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Dienftag 





Deutſchlaud. 
Münden, 26. Juni, Im ganzen waren bei dem jüng 
ZTurnfeit 65 Vereine durd 903 Turner vertreten. Am ſtättſten 
war Augäburg durch 59, Salzburg durch 50 und Nürnberg durch 
39 reprälentirt; außerdem hatte unter andern Wien 10, Bogen 2, 
Stuttgart, Tübingen, Reutlingen, Gotha, Leipzig und Amſter— 
dam je I Turner geſchict. — Heute fand, zur feier -ded 
Stifrungefefted unferer Univerfität in der Allerheiligen2ubwigfirdhe 
ein Hochamt ftatt, dem in der feſtlich gefchmücten Heinen Aula ein 
Vortrag (Chronik des Studienjahrs) von Hrn. Reftor Beckers folgte. 
Aus dem berübeten Vortrage gebt hervor, daß unfere Univerfirät 
näcjt der Berliner, die größte Frequenz aller deutſchen Univerfiräten 
zeige In diefem Sommerjemefter zählte fie 1220 afademijche Bürs 
ger (darunter 103) Bayern.) Im legten dagegen 1283 (darunter 
1068 Bayern.) Sterbefälle kamen im lepten Jahr acht vor Dr. 
Beckers berührt unter anderm den Argwohn gegen die Univerfitäten 
von Seite der hohen MWürdenträger der katholiſchen Kirche, was in 
manden Diöceſen ſchon zum Ausſchluß der Candidaten von der Unis 
verfität geführt habe, wie Died vor zwei Jahren an demfelben Tage 
der dermalige Reftor magnificus Dr. Pözl gerügt babe; ferner mülfe 
der Modus mwonad nicht bios die Wiſſenſchaften, ſondern auch die 


Lehrer exciuſiv behandelt werden, als ein gefährlicher Mebergriff bes - 


trachtet werden, aber einer größern Zäufbung könne man ſich nidyt 
bingeben, al® wenn man der Religſon dadurch gedient zu haben 
glaube, daß man die Theologen in die engen Grängen von Speyals 
ſchulen einfchränfe Dem freiern Geiſt der Wiſſenſchaft kaun keine 
Mact, auch nicht Die der Kirche, widerfichen : entweder überwältigt 
fie ibm durch ihren eigenen Geiſt, wozu fie des nicht mehr fruchtens 
den Bücherverbots am allerwenigften bebarf, oder fie unterliegt, wenn 
auch nur der äußern Erfcheinung nach, da und dort dem Geiſte ber 
Berneinung, den zu überwinden auch der wahren Wiſſenſchaft nur 
dadurd gelingt, daß fie Immer tiefer aus dem ewigen Born göttlis 
her Wahrheit jhöpft An diefem Born find wir alle genährt, und 
wir ehren das Andenken an den erlauchten Stifter dieſet Hochſchule 
nicht beſſer, al® wenn wir und geloben fort und fort im Dienjte 
der Wahrheit zu leben. 
Münden, 30 Juni. Der Commandant ber I. Jnfanteries 
Brigade, Generalmajor von Steinle, nimmt bei den diesjährigen 
Frübjahremufterungen auch gleichzeitig die Prüfung der im erjten 
Viertel ſich befindlihen, ſomit Dem Avancement zunãchſiſtehenden 
Ders und Unterlieutenants vor. Es werben an fie Fragen über 
Truppenbewrgungen x. vor dem Feinde geftellt. Nach der münds 
liben Brantwortung find die beireffenden Mannöver mit der ent 
ſprechenden Truppenabtheilung vor dem Inſpicitenden auch fogleidy 
pratuſch auszuführen. Gewöhnlich wird zu ſolchem Zwecke dem 
Hertn Eramınandus eine volltändige Compagnie zur Diepofiion 
ejtellt 
” Münden, 30. Juni. Durch Beſchluß ded Verwaltungstathes 
per bayeriihen Ofibahnen wurde der biöherige Direktiond: Ingenieur 
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gt. ‚Math. Strauß zum Betriebs » Oberingeni 
eftiond = Ingenieur Hr. Carl Lang zum Ber 
Bau ernannt und haben beide die ihnen nunmehr zugewieſene Funts 
tion bereitd angetreten, Mit dem 1. Juli treten für den inneren 
Verleht auf den bayerifhen Oſtbahnen die biherigen Transports 
Vorſchtiften außer Wirkfamfeit und enthalten die an die Stelle tre= 
tenden neuen Vorſchriften ſeht wefentlidhe Aenderungen. Die Generals 
Direftion der £, Verkehrs -Anitalten bat fi im Hinblid auf die, 
duch die Beftimmungen bed neuen Handelögefegentwurfe® , welche 
in bad neue Güter: und Beifegepäd = Belötverungs + Reglement 
und Hebereinfommen der Vereins» Eifenbahns Verwaltungen aufges 
nommen find, für die Eifenbahnen und das Eifenbahn:Perfonal er 
wacjende größere Haft: und Erfagpflict befondere und umfangreiche 
Anwellungen zum Bollzuge des GüterbeförderungssReglementd vom 
1. Juli 1862 erlajfen 

- Die in der neueften Nummer des Regierungsblattd enthaltene 
Bekanntmachung, das Berbot ded Verkaufs von Rachbier betr., 
beftimmt: 1) den Brauern ift verboten, Rachbiet an Wirthe abzus 
laſſen, joferne leptere nicht zugleich Delonomie befigen und Nachbier 
lediglich, zum, eigenen Hausbedarf beziehen; 2) die Berleitgabe von 
Nachbier Seitens der Wirthe tft verboten. 

Maj. der König haben Sich unterm 28. Juni d. Js. 
bewogen gefunden, den zum Gerichtsichreiber am Landgerichte Alte 
dorf ernannten Farbeamten, &. Späth dafelbft, von dem Ans 
tritt dieſet Stelle auf deſſen alleruntertbänigfted Anſuchen zu ent 
heben und diefe Stelle dem Acceſſiſten am Bezirfägerichte Münden 
l. d. J. 9. Bejendorfer, in prov. Eigenihaft zu verleihen. 

Vom f Staatdminifterium der Zuftig wurde unterm 28. Juni 
d. 38 der Rechtsprallilant 8. Hegele von Zusmarshauſen, feis 
ner Bitte entſprechend von der ıhm jugedachten Funktion eines Vers 
treterd der Staardanwaltihaft am Landgerihte Butgau entboben 
und dieje Funktion dem Rechtöpraftifanten 5. Jocham in Weiler 
übertragen. 

Vom f Staatöminifterium der Juſtiz wurde unterm 29 Juni 
der ald Vertreter der Staatdanwaltihaft am f Landgericht Prien 
aufgeficlhte geprüfte Rechtspraktilant & Graf v. Marogna an 
das E Landgericht Aibling, Dagegen der ald Vertreter der Staats⸗ 
anmwalidhaft am E Landgericht Aibling aufgeftellte geprüfte Rechts⸗ 
praftifant am Landgerihte Weilheim, 3. ©. Schaupp an das k. 
Landgericht Prien verfegt. 

Kifjingen, 28 Juni. J. Maj. die Kaiferin von Deftere 
reih bat in Kıflngen an dem Arm ihres Vaters, des Herzogs 
Mar, wiederholt {hen den Gurplag befucht, man fah fie aud ſchon 
in der dortigen latholiſchen Kirche, und ihr gegenwärtiged Ausfehen 
ift wieder ein fo erfreulich gutes, daß es fih nur wenig mehe von 
dem früheren unterjheidet. Die Karferin wird deshalb gegen dad 
Ende der fechöten Woche ihrer Gur — alfo 10. bis 12. Juli 
— Kiffingen verlaffen, und ſich behufs weiterer ärztlicher Behands 
lung ins elterlihe Haus nah Pofjenhofen begeben. 








Feuil 


Ein Wiederſehen. 
Nortlle von F. 
1. 

In einer der erften Decembernähte bes Jahres 1784 ſaßen 
eine dide, in mittleren Jahren ſtehende Grau, ein junges Mädchen 
und zwei Knaben um das helllodernde Kaminfeuer einer Heinen, aber 
reinlihen Stube, 

„Das ſag' ih Dir, Lazarus”, mit biefen Worten wurbe bie 
tiefe Stille des Heinen Familienkreiſes plöglih unterbroden, — „bas 
fag’ ich Dir, Lazarus, das kann und barf im ber Weiſe nicht fo fort 
gehen. Was wird bie ehrfame Nachbarſchaft fagen, wenn fie Dich 
großen, flarten Jungen fo berufslos berumlaufen ſieht. Du haft jetzt 
16 Jahre, bift gejund und ſtark, haft mit Gottes unb meiner Franfen 
Hülfe auch Allerlei gelernt, weit fo viel und vielleicht noch mehr, 
als mander alte Schulmeifter. Du mußt jeht irgend etwas ergreifen, 
— eine Kunft, ein Handwerk, irgend. etwas. Werbe Maler, ober 


letom. 


Bildhauer, oder Schufter, oder Schneider, ober werde — Soldat. 
Irgenb etwas mußt Du werben, um Dein Brod felber zu verdienen, 
IH Habe genug für Di gethan, habe felbft Kinder zu erziehen. 
Das Geld ift rar, der Handel flau, die Steuer hoch! Nun, Laza⸗ 
rus, was benfjt bu denn, Du biſt ja ſtumm wie ein Fiſch und ftarrft 
= 2. groß und gläfern, wie eim todter Haafe?! Auf, auf, mein 
unge u 

In biefem Tone feifte und grollte bie bie, in mittleren Jahren 
ftehende Frau Godarb, wohlbeftalte Obſthandlerin ber königlichen 
Reſidenzſtadt Verſailles. 

„Über, liebe Mutter”, fuhr das junge Mädchen auf, „wie biſt 
Du fo hart und rauh gegen ben armen Lazarus, willit Du ihn benn 
in biefer Decembernacht, wo es Sturm, Schnee und Regen durch— 
einander wettert, auf bie Straße werfen, um bei den Thieren bes 
Waldes fein Nachtquartier zu fuchen, Lazarus ift fo gut und bank: 
bar und folgiam und hat Dir immer treu und fleifig während feiner 
Mufeftunden, in Deinem Handel ausgeholfen, 
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Dredbden, 27. Junk Mehrere Zeitungen haben vom angeb» 
Uch Hier umlaufenden Gerüchten geſprochen, nad welchen Veraͤnde⸗ 
rungen im-DMinifterium und in der Einrichtung der DMiniterlaldes 
partements bevorftehen follen, Das „Dresd. Journ.‘ ift ermäds 
tigt, zu erflären, daß diefe Gerüchte völlig grundlos find. — Der 
feierlihe Schluß des Landtags wird morgen Vormittag 11 Uhr 
ftayfinden und imsallerhödften Auftrage duch den Staatsminiſter 
Sehen. v. Beuft vollzogen werden. 


- Schwerin, 27. Junt Den auswärtigen Geiſtlichen, nament⸗ 


lich dem zu Wandsbed, der Heirathöluftigen aus Medienburg öfter 
die Dienfte ded midt von Gretua Green leiftete, iſt jeht das 
anewerf in Medie gelegt und die Kırce dieſes Landes vor 
omfurrenz mit den Kirden des Auslandes gefihert: Ruh einem 
jetzt dekannt gemachten Gefege, werden Medienburger, wenn fie im 
„Untertbanenverbande‘ bleiben, für die Sihliefung einer Ehe im 
Austande, fallt Ebehinderniffe vorhanden waren, mit Gefängniß, 
falld feine Ehebinderniffe vorhanden waren, mit Geld beftraft. 

Flensburg, 27. Züni, Der König von Dänemark wird in 
ber degten gan ded Angufi-von der Jnjet Seeland nach dem nahe⸗ 
liegenden offe Gtüdsburg überfiedeln 
Schtoffe®, wie auch die Barton: und Parf-Anlagen werden in Folge 
dejien geordnet. In der Begleitung des Königs wird fd die Gräfin 
Danner befinden. Ferner nennt man ald außerordentlihen Begleiter 
des Königs den befannten Exr-Mnifter, Landdtoſten v. Scheele aus 
Pinneberg, weldier auf Schloß Friedendburg, d. bi in der unmittels 
baten Nähe des Könige weilt,; und der nod, immer großen Einfluß 
ausübt: (Rat » Big.) 

Bien, 27. Juni. Die Bugetberathung wurde geftern in Ab⸗ 
geordnetenhauſe fortgefegt: Das Budget der drei Hoflangleien führte 
zu det frage, ob das Boei in Betreff dleſes Budgeis zur Beihluß- 
faffung fompetent fei. Abg Wiefer jtellte folgenden Antrag: „Das 
hohe Haus wolle befchließen: 1. Es feien die das Erfordeeniß der 
ungerijdysfiebenbürgifchen und froatifchsflanenifhen «Hoffanzleien des 
treffenden Pofttionen im Staatsvoranſchlage für 1862 und zwar für 
die ungariihe Hoffanzlei mit 13,785,404 fl., für bie fiebenbürgijhe 
mit 3,229,171 f., für die froatijche mit 1,909,310 fl. aufjunehmen, 
und e# habe jede Debatte und jede: in das Einzelne: diefer ionen 
eingehende Berathting und Abfimmung zur entfallen. 2 (&# fei in 
‚ Emvägung, daß die ftaatdrechtliche Konfolidirung der Monarchie die 
Befeftigung verfaffungsmäßiger Zuftände, wie bie Lage des Reiches 
und deſſen europätiche Machrftellung die Ordnung des Berhäliniffes des 
Königreiched Ungarn und feiner Rebentänder in und zur Geſammt⸗ 
Monarchie erfordert — die Erwartung auszuſprechen, es werde Er. 
Majeſtät Regierung jene Maßtegeln mit thunlichfter Beihlemigung 
ergreifen, melde nerignet erſcheinen, ohne Geſahr für Die nothwen⸗ 
dige Einheit der Monarchie und bed Fonftitntienellen Primips die 
gemeinfhaftliche Behandiung aller dem Reiche gemeinfamen Auge— 
legenheiten verfaffungamäßig herbeizuführen und bauernd zu fihern.”‘ 
Beide Theife des Antrages wurden angenommen, Biefer begründete 
eingehend die Kompetenz des Haufes, Schindler und v. tfeld 
fprachen ebenfalls für den Antrag, ein Gegenanttag Rechbauers fand 
nicht einmal genügende Umterftügung. Wit großem Beifall wurde 
folgende Erflärung ded Minifterd v. Schmerling aufgenommen: „Ih 
babe feitend der Regierung bezüglich‘ des Antraged ded Abgeordnneren 
Dr. Biefer nur Einſges zu erflären: Dur den erſten Theil des Ans 
traged wird dem Zwecke vollſtändig entſprochen, dab der Regierung die 
Mittel zur Berfügimg geftellt werden, den Berürfniffen der zur 
ungarifchen Krone gehörigen Ränder zu entſprechen; da nun eine 
Baufhalfumme in das Budget ringeftellt werden fol, fo wird den— 
ee 


Die Räumlichkeiten des 


jenigen Herten, die geſetzlich dieſe Bänder zu leiten haben, ohne⸗ 
hin Die Möglichkeit geboten, den eigentlihen Bebürfniffen des Yans 
des in einem oder dem andern Zweige der Verwaltung Rechnung 
au tragen Was den zweiten Theil ded Antrages des Abgeordne— 
ten Dr. Wieſer betrifft, fo ift ed gewiß für die Regierung nur er— 
freulid, ausiprechen zu können, daß ın Dem audgedrüdten Wunſch 
die ‚Anfhauungen beroRegierung mit denen des gechrten ‚Heron 
Antragiteller®, die unbezweiielt im Haufe nur eine einftimmige Zus 
fhmmeng finden werden; fidr begegnen. Nichte liegt der Regie 
rung jo fehr am Herzen, ald daß Die Verfaſſung nad allen Rich: 
tungen zut Wahrheit werde (Bravo), und freudig wirb fie den 
Tag begrüßen, am welchem auch jene- Rönigreiche und Laͤnder, die 
bis‘ zur Stunde die Bertretung im diefem hohen Hauje nicht ges 
funden haben, durch ihre Vertreter diefe Pläge füllen und die ger 
meinfhaftlihe Berathung der der gemeiniamen Vertretung vorbes 
haltenen Gegenftände vornehmen. (Beifall) Was Berföhnung, 
was Vebergeugimg und was Ueberredung zur Förderung dieſcs 
Zweckes beitragen fann, an dem wird es bie Regierung nie fehlen 


laffen, und id betone vor Allem das Wort, die Regierung werden 


alles ind Werk zu fegen bemübt fein, um die Verftänkigung anz 
ubahnen (Bravo), und es wird nur ber Ton der Verſöhnung 
Fin, der alle Akte der Reyterung begleiten wird. (Beifall) Aber 
das muß ich im Namen der Regierung unumwunden und frei auds 
fpreben: Nur auf Grundlage jener verfaffungsmäßigen Eintich— 
tungen, bie von Selner Majeftät negeben worden find, und an 
denen die Regierung unter allen Bedingungen feitbalten will (Beis 
fall und Rufe: Sehr gut!) foll das Werk der Verftändigung und 
Bereinigung zu Stande kommen.“ (Allgemeiner Beifall ) 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 26. Juni, wird der Nat.rZtg. geichries 
ben: Die franzöfiichen Legitimiſten treten in Lujern majlenhaft auf. 
Zum Bormittagsgosteödienft in der Hoftitche zog Heinrich V. am 
Sonntag mit einem Gefolge von 800, Perfonen. Bor einigen 
Tagen war bie Zahl ſchon auf 1200 angewachſen und man er— 
wartet bis heute noch 3= bis 400. In den Gajihöfen find ſchon 
bie. Gänge in Schlajgemaͤcher umge wandelt. Der Buyerner „Eid⸗ 
genoſſe⸗· berichtet, „„isalieniiches Gefindel habe den politiihen Walls 
fahrern das Leid angethan, auf der Gaſſe zu tufen: Nieder mit 
den Bonrbonen! Es Ice Rapoleon III.! worauf vie Polizei Dielen 
und ähnlichen Kundgebungen einen Riegel vorſchob.“ In Rorſchach 
ſollen übrigen® mehrere der Getreuen vergejlen haben, ihre Zeche 
zu“ bezahlen. Ja meinem näciten. Schreiben werde ih Sie viele 
leicht vom einer ‚failerl. frangöfiihen Reklamation gegen Das legiti⸗ 
miftifche Hoflager in der Schweiz unterhalten können. 


Staliem 

Turin. Rattanl will nicht allein aus der unverfiitzten Bes 
willigung der proviforlihen Steuererhebung bis Ende des laufen— 
den Jahres, fondern aud aus der Annahme des Entwurfes zum 
Verelndgefche eine Kabinetöfrage machen und wenn die Majorität 
ſich gegen ibm erklärt, die Kammer auflöfen: Durd Neuwahlen 
bofft er eine feſte Maſoruãt in der Rämmer zu erlangen. Morber 
aber wird das Minifterium felbft, wie es ſcheint, ſich durch eine 
Umgeftaltung zu konſoltdiren fuchen, Die Gerüchte über einen bes 
vorfichenden Wedel treten mit größerer Beftimmtheit auf. "Daß 
Genetal Durando wahrſcheinlich ausfheiden und daß ftatt feiner 
Rattazui das Minifterium -ded Auswärtigen übernehmen wird, ift 
fhon erwähnt Als Minifter des Inneren würde dann, wie ed 


heit, Fatint eintreten. An die Stelle des Mintfters der äffente 





„Auch ich bitte für Lazarus, Mutter", fagte Karl Gobarb,; ein 
Altersgenoffe von Lazarus, 
* „Miberne Kinder“, erwiberte etwas ruhiger Frau Godard, „ich 


bin ja nicht rauh und hart. Ich meine es ja nicht fo böfe, Du weißt 


«6; Fanchon, und Du, Karl, und Du, Lazarus, Ihr wißt es ja 
auch. Ich will Lazarus nicht verftoßgen oder gar in bem Unwetter 
auf bie Straße werfen. Ich meine: nur, er fer jegt alt genug, um 
fid ‚einen Lebensberuf zu wählen. Er hat genug gelernt, kann Tefem, 
ſchreiben und reinen, aud etwas Geſchichte und Geographie. Stu: 
biren kaun er nicht, wär" er auch der befte Kopf, bazu fehlen ung 
und ihn die Mittel.” 

„sa ja, gute Muhme Godarb, Sie haben vollfommen Reit“, 
bemerkte jet, wie aus dem Schlafe aufwachend, hoch und ſtolz ſich 
erhebend, Lazarus Hoche, ber arme Waifenknabe von Montrenif, „ja, 
Sie Haben Recht, gute Muhme. Alles im ber Welt hat feine Grin: 
zen, aud bie Barmberzigfeit gegen arme Verwandte. Ich darf Ihre 
Herzensgüte nicht Länger in Anfprucd; nehmen,‘ Sie Haben genug für 
mid gethan, Sie Haben an mir gehambelt wie eine Mutter gegen ihr 
Kind. Ich fage Ihnen aus gerührtem Herzen meinen Dart. von 


ich nicht beſſer und glängender zum Ausdruck verhelfen kann, als 
durch eine unbebingte Fotgfamteit gegen ihre mütterliden Rathſchläͤge. 
Ich werde mir einen Beruf wählen und -fo ein’ nüglides Glied der 
bürgerlichen Gefelliaft werben, Geben Sie mir nur drei Tage Bes 
benfzeit und Sie follen meine Entſchlüſſe vernehmen.“ 

„Drei Tage Bedenkzeit”, fügte Frau Godarb, „mein acht bie 
vierzehn Tage, einen Monat Bevenkzeit‘ ſollft Du haben, Es foll 
Did; Niemand drängen. ° Auch ich will mich bedenken. Eben kommt 
mir ber Gedanke an unfern Gevatter Gitand, ben gute Fremd 
meines jeligen Manned. Der gute Mann ift Barbier und hat die 
größte Kundſchaft bei Hof und in der Stabt. Was der nicht weiß, 
das weiß Niemand, was der nicht erfährt, das erfährt Niemand; 
weiß der keinen Play für Dich, Lazarus, fo weiß Niemand einen. 
Jh werbe mit Herm Giraud ſprechen und das gleich morgen; noch 
bevor er feine Kunden beſucht.“ 


„Sie find die Güte felbſt Mühme Godard“, fagte Lazarus“ 


Hoche, „fe eher Sie eine Stelle für’ mich finden; befto lieber wirb 
es mie fen. Ich Bin jeben Augenblick bereit, in bie für mid etma 
ausfindig gemachte Stelle einzutreten “ 
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lichen Arbeiten, Depretis, ber ſich in ber gouvernementalen Sphäre 
nicht behaglich fühlt, ſoll der jegige Finanzminiſter Sella treten, 
welchet ſeinerſelts duch Minghetti erfegt werten ſoll. 


Franfreic. . 

Paris, 29. Juni. Das Urtheil des Kaſſallonshofes In Sachen 
Mires ift erfolat- Das freifprechende Erkeuntniß des Obergerichts 
von Donai wurde annullitt. (K 3-) 

Marfeilte, 28. Juni. Die erfte Divifion des Geſchwaders, 
welche® die nach Merifo befiimmten Verſtätkungetruppen an ‘Bord 
nehmen ſoll, ift zur Abfahrt bereit. — Daß 6%. Linienregiment, 
welches von 2yon in Toulon eingetroffen, iſt geitern daſelbſt nad 
Algier eingefhifft worden, wo es das nadı Merifo abgehente Zuas 
venregiment erſehen wird. ' 


Portugal. 
Liffabon, 28. Juni. Der König von Portugal ift nad 
einer offiziellen Mittheilung verlobt mit der Prinzeſſin Marta Pia 
von Savoyen, Tochter des Könige Bitter Emanuel. 


Ruflaud und Polen. 


Einem Privarbriefe aus Sardfoer&clo vom 18. Juni entnimmt 
die Pfalz. 3. folgende Schilderung der Zujiäude in Petersburg: 
„Das Elend ift bier nicht groß, jondern unendiid. Seit drei Tagen 
brennt Petersbutg an allen Eden, dah. in verſchiedenen Richtungen, 
und feine Möglichkeit zu loͤſchen Das Feuer ift überall angelegt. 
Sonntag fing ed an auf einem großen Markıplag, wo mehrere 
hundert Buden in einem Nu abtrannten. Man verfuchte da ſchon 
nicht das Böihen; enorme Gebäude find eingeäſchett, z. B. das 
Minifterium ded Innern u. f. w. Tauſende find obdachloe, fügen zu: 
faınmengeihaart auf den großen Plägen, allem Wind und Wetter 
ausgelegt, In den Straßen findet man immer Bertel, worauf ſteht, 
was jegt abbrennen werde Einige wenige der Brantjtifter find yes 
fangen werten, aber ſie fagen, ihrer felen 500; wenn man auch einige 
abfange, Das helfe nichts. Der Kaifer, der gegenwärtig bier in 
Saräfoce wohnt, fährt immer jelbjt bin und ſoll belle Shränen auf der 
Straße-geweint haben. Auch bier brannte ed dieſe Nacht, doc gelang 
es den angeftrengteften Bemühungen des Kaiferd und feines Militärs, 
trotz des fürd terlichen Sturmes, das Feutt gu löſchen, jo daß nur 
vier Haͤuſer abgebrannt find. Nun fand man aber auch hier dieſe 


Zettel Itegen, und heute Nacht foll wieder eine Strafe brennen! Der 5 


arme Kaifer! Auf ihm ift Alle® gemünzt. Die Erudenten revoltiren, 
weit die Univerfirät wegen Unruhen aufgehoben murte; Die Edel— 
‚ leute, weil der Kaifer die Bauernfreibeit eingeführt hat; ja das 
Militär revoltiet, jo daß der Sailer ſich nicht mehr auf dasſelbe 
verlaffen kannz und meiſtens find es Dffisiere! Gott ſchüße den 


Kaifer! Mag auch noch mehr abbrennen, man kann wieder dauen; 


aber möchte nur Gott den Kaiſer auf dem Throne erhalten, ſonſt 
befommen wir eine ruffifchefeänzöfiihe Revolution... .. Es ift, ine 
dem ich dem Brief mit gitternden Händen fhließe, bereits ein Uhr 
nad Mitternacht und ned fein iFeuerläum bier. Gottlob, viels 
leicht geht die Nacht vorüber! Heute Mittag wurde Giner ges 
fangen, der im großen Kaufhof Feuer anlegen wollte, und wieder 
fand man Zettel, ganz Sarskoe folle abgebrannt werben. 
Leute in der zunächſt bedrohten Straße haben ſchon Alles einge 


yadı. Dad Elend und bie Verwirrung iſt jo groß und wird, wen‘ 


es fo fortgcht, fo ſeht wachſen, daß ein Menfd nicht im Stande 
fein wird, das Unglüd zu ertragen. Er wird entmeter erfiegen 
oder ftumpf merden gegen Alles * 


2 
Richtig am andern Morgen, es war kaum recht Tag, fo war 


Frau Godard fhon vor dem ziemlich anfehnfichen Hauſe des Herne‘ 


Giraud, an welchem Über dem Eingaͤnge mit großen goldenen Buch⸗ 
ftaben angefchtieben ftanb: „AM. Giraud, Hof: und Stabt- Barbier.“ 

„Buten Morgen, Herr Gevatter“, ſptach raſch eintretend Frau 
Gobard, mie befinden Sie ſich, habe Sie large nicht gefehtn, haben 
viel zu thun, find ſtets auf dem Beinen. Ich muß wohl ben Pros 


pheten Mahommed machen und zum Berg Giraub kommen, denn der 


Berg kommt wicht zum Propheten" 

„Run, nun“, erwiberte Giraub, „mir gebt es aut, babe viel 
zu thun, Tag’ und Nacht Feine’ Ruhe. Was bringen Sie Gutes, 
Grau Gevatterin, in der großen Staatohaube, das hat etwas zu bes 
deuten, naͤmlich Regen, wenn die Sonne ſcheint und gutes Metter, 
wenn es taanet, bir, ha, hal 

Ich bringe nichts, Herr Gevatter“, fagte Frau Godard, „id 
will nur etwas haben.“ 

„Ales was Sie wollen“, erwiderte der Varbier, „nur kein Gelb, 
ih habe meta überfläffig Gelb Bis zum letzten Heller ausgelichen.” 

„Reim ich will kein Gelb“, fügte Frau Godarb, „id; braude 


Die 


Griedbenlanb, 

Athen, 22. Juni. Das neue Minifterium fängt an, feften 
Fuß zu faſſen; nur wird allgemein der leidende Zuftand des Mie 
nijters des Meußern, Tbeocharid, bedauert, melcher ihm Die Einreis 
hung feiner Demiffion zue Pflicht machte. Hr. Iheocharis ift auf 
einer Seite ganz gelähmt. Der Kammer wurde der Gefepentmwiirf 
über die Ratıonalgarde vorgelent und von dieſer an den Ausihuß 
zum Gutachten verwiefen, Außerdem wurde auf die Snitiätive der 
Regierung eine Kommiffion zur Berathung eines neuen Wahlgeſches 
gebilder und in biefe unter dem Einverjtändniffe mit dem Minifterium 
auch verſchiedene Oppofitiondmitglieder aufgenommen. Im Uebrigen 
iſt bier alles ruhig. Die Rachticht von dem Bomdardement Belgtads 
macht erhebliche Senſation. 


Telegrapbifche Berichte. 

Kaſſet, 30. Juni. Fu heutiger Gencralverſammlung der 
Nordbahnaftionäre wurde Me Dividende für das abgelaufene Ber 
ſchäftejahr auf Drei Prozent beftimmt. (FI) 

... .Teplig, 27. Zum. Der Kurfürt von Heſſen ift heute um 
fünf Uhr Radmittags unter dem Namen eines Grafen von Hanau 
bier einnerroffen. A. 3) 

Bars, 28 Junſ. Die Seſſion des geſetzgebenden Koͤrpers 
it geſtern Abend geihloffen worden. Die Depurirren trennten ſich 
unter dem enthuſiaſtiſaen Ruf: „Es lebe der Kaiſer““ (WM 3) 

Zurin, 29 Juni. Die zweite Kammet hat mit 255 gegen 
81 Stimmen das Budgetgefe, forwie es das Minifteritum vorger 
legt batte, angenommen. (Bayer. Ztg ) 

Palermo, 29. Zuni Prinz Humbert und Garibaldi find 
angefommen; fie werden an dem National: Schicfen theilnehmen. 
Garidaldi predigt Verföhnung der Parteien «B 2.) 

Ragyuja, 27. Juni. 30,000 Türken griffen die Montenegriner 
in deren verſchanztem Lager zu Zurkowatze in der Bielopayiib an.’ 
Die Schlacht währte durch feb8 Stunden, und endete mit der (Flucht 
ber Zürfen nadı Spız. Deren Berlujte waren ungebetter, fie follen * 
bei 5000 Torte zäblen. (A. 3.) : 





Zhermometer- und Barometer. Ztand in Bayreuth. 
(Pabnbof über der Meeresfläe 1083 var. Aub) 


Barometer * 
nach · Réaumur. (Stand 1 —— auf 0° 
(Jabresmittel = -+ 6*,29.) R = 394 
(Meonarsmittel = + 12044.) 313 
6 Uhr ı Ur ; 10 Ur) 6 Ur 2 Uge] IOUEr 
Dorgene.| Mittags. | Abends, Morgens. Ran. | —2* 
— 


Thermometer 


Juni 
1862, 


Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
&, W. — Morgens —— bewölkt, gegen Abend bebect. 


Baro⸗ 


Fremdensänielge 
Goldener Anker: HH. Kaufleute; Fehl von Heilbronn, Baum‘ 
von Mörzburg; ran; von Hamburg, Deininger von’ Arranffutt a. MM., 
Müller und Greinemann von Magdeburg, Schedler von "Immenftadt, 


gottlob fein Geld zu leihen. Ich will von Ahnen, lieber Gevatter, 
nur einen guten Rath haben, 

„Rath jo" vier Sie wollen, liebe "Bobdrb”," bemerkte Giraubt 
Zwar ift guter Rath; hie und da auch recht theuer! Nun in mwelder 
Ungelegenheit wunſchen Sie benn eigentlich von mir einen guten Rath.“ 

„ie müflen mir, lieber Gevatter", fagte Frau Gobdard, „gm. 
einer Stelle verhelfen für unferen armen Lazarus Hoche, der Junge 
bauert mic, baß er fo herumlanfen muß und-nict weiß, was er anfangen 
fol. Ein Mann, wie Sie, Herr Hofbarbier, der überall herumkommt, 
Alles erfährt, den Hohen Adel und bie reiche Bürgerſchaft rafirt —“ 

„Shen gut; liebe Godardet, fagte Herr Girkub, „id verſtehe. 
3 fol alſo Ihrem Vetter Hoche einen Piatz verſchaffen. Ich werde 
mir die Sache überlegen. Es ift recht ſchön von Ionen, Frau Go: ? 
barb, baf Sie Ihrem armen Verwandten: fo: viel Butes thun. Das 
kommt felten vor; benn gewöhnlich find die armen Verwandten noch — 
übler dran, als fremde Bettler.‘ Din ſchännt ſich in: ber Regel ver 
armen Verwandten und twill-bie ohrehiit won Schidfär- (dom yarim 
Geftraften, noch ebendrein dafür ftrafen, daß fie der Melt as-ir 
gerlihe Schaufpiel bieten, daß das Blut der reidien Verwandten 
in Bettleradern rollt,“ ' (Fortfegung folgt.) ame 


672 : 


Schulze von Bamberg, Wedler von Nürnberg, Bodenheimer vom Rürıh, 
Fritich von Leipzig, Meyer von Dresden, Lampadius von Bremen, Lampel 
von Stuttgart, Grab vom Echmeinfurt, ESinger von Buchau; Boveri, 
f. Afchor von Gronab; Weber, Redrspraftifant von Ebermannfadı; 
Kiehle, Maidineubauer von Leipzig; Kiee mit Frau, Privatier von Bam» 
berg; Weller, Dom.» Pächter, und Weller, Verwalter von Unterleinbad; 
v. Befomscg mit — und Bedienung. Gutsbeſitzet, und ». Lazinsky. 
nfpefrer von Krakau; Gig, Ierdan, Erödbardt, Erbardr umd Sieglich 

tubenten von Erlangen; Hörmer. Gerichtsſchreiber, und Grohe, Lirutee 
nant von Bapreuth. 








Ad Num. 24,803. 

Betanntmabung. 

(Die Stubienlehramts: Prüfung für das Jahr 1862 betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nah einem höchſten Rejtript des K. Staats: Minifteriums bes. 


Innern für Kirchen» und Schul: Angelegenheiten vom 17. ds. Mts, 
wirb im künftigen Herbſte für Diejenigen, welche als Profefjoren ber 
Bhilologie und Mathematif an einem Gymnaſium oder als Studien: 
Iehrer an einer lateiniſchen Schule, ſowohl vollftändigen, als unvoll: 
ftändigen,. angeftellt oder verwendet werben wollen, fowie auch für 
Diejenigen, welde die Verwendung als franzöfiihe Sprachlehrer an 
einem Gymnaſium abjpiriven, eine Prüfung in Münden abgehalten, 

Die philofogifhe und mathematifde Prüfung beginnt am 13. 
Dftober I. Is., die Prüfung für dem franzöſiſchen Sprachunterricht 
am 3. November I, 38, ' 

Diejenigen, weldye fih einer biefer Prüfungen zu unterziehen be 
abfihtigen, haben ihre Geſuche bei dem K. Staats: Minifteriums bes 
Innern für Kirchen: und Schul:Angelegenheiten in Bälde einzureichen. 

Geſuche, weldye nad dem 1. September [. 38. einlaufen, können 
feine Verückſichtigung mehr finden, 

Den Geſuchen um Zulaffung zur pbilologifhen und mathematischen 
Prüfung find legale Zeugnifje über ein vierjühriges alademifhes Stu: 
bium, über ben Betrieb der allgemeinen, indbejondere der philologi— 
ſchen, resp. mathematiſchen Wiſſenſchaften, ſowie über eutſprechendes 
ſittliches Verhalten beizulegen. 

Die Zulaſſung zur Prüfung für das franzöſiſche Lehramt iſt 
durch die Borlage legaler Zeugniffe über den Leumund,_ die perjönlis 
Ken Verhaͤltniſſe und die Borbildung der Gandidaten bedingt. 

Die Gefuchfteller beider Kategorien haben ferner in ihren Vor: 
ſtellungen ben Geburtstag und Geburtsort, ihre Confeſſion, den 
Stand ihrer Aeltern, bie Anſtalten, welche fie befucht, die Kandidaten 
ber Philologie und Mathematit außerdem das Jahr, in welchen, und 
bie Mote, mit ber fie das Gynmaſium abjolvirt haben, anzugeben 
unb biebei zu bemerken, ob fie jhon früher Prüfungen im Lehrfadhe 
beftanden haben, warn, wo und mit weldem Erfolge ? 

Jeder ber ſich Anmeldenden hat ferner in feinem Geſuche feinen ber: 
maligen Aufenthaltsort jo gemau zu bezeichnen, daß ihm bie Eröffnung 
bezüglich feiner Zulaffung fofort zugeftellt werben kann, 

Gemäßpeit der Minifterial: Entfliegung vom 5. Januar 
1861, Nr. 150, die Prüfung für das philologiſche Lehramt betr., 
wirb den Ganbibaten des philologiſchen Lehramts 
Virgili Georgiea, lib I1—Ill. incl., 
als dasjenige Stüd bezeichnet, auf welches fie ſich für bie mündliche 
Prüfung vorzubereiten und dabei alle Punkte der Erflärung eines 
alten Schriftitellers in das Auge zu fajjen haben, 

Zur mehr curforifhen Leltüre und Erklärung bei der mündlichen 
philologifhen Prüfung werben außerdem zwei andere Schriftfteller dies 
nen, beren beliebige Wahl ber Prüfungs-Eommiffton vorbehalten bleibt. 

Bayreuth, am 21. Juni 1862, 
Königliche Negierung von Oberfranken, Kammer des Innern, 


Freiherr von Pobemwils, Präſident. 
Graf, 





Anzeigen. 
Zaffet- Tücher und Slipſe 


empfiehlt zu ãußerſt billigen Preiſen 
Bernhard Maper, Friedrichsſtraße. 


‚Ein ſchon meublirted Zimmer nebjt Schlaftabinet ÄRt zu ven: 
miethen und kann ſogleich bezogen werben. 


Kanzläftrage Hans: Nr. 7 blieb ein Megenfchirm ſtehen. 
BVerantwortlider Redakteur: Wilbelm Schüler. 


— In * Grau'fcen Buchbandlung in Bayreuth 
zu baben: 
Nar, E., Handbuch der banerifchen Diftriftö:Ber: 
waltungsbebörden. 1. Lie. gr 8. br. 54 fr. 
BVorfchriften Ken die Gefchäftöbebandlung in Ueber: 
tretungsfachen. ar. 8 br 24 fr. 
Baperlein, @d., Gefetliche Erbfolge zwifchen @T: 
tern und Be ee Ben 3 ) > 1f. 
Berzeichnif fämmtlicher Beamten der Juſtiz und 
Berwaltung. gr. 8 18 fr. . 
Poft und @ifenbabn. 18. Die Poſt. 8. geh. 18 fr. 
Mayr, F., das Gewerbäwefen. ach. 36 fr. 


Indem ich mit dem Heutigen aus dem anwaltjchaftlichen 
Berufe jcheide, dem ich mich fait 25 Jahre mit voller Hin- 
gebung geweibt hatte, it es mir Bedürfnig, dem Gefühle 
des Dankes für das Vertrauen Ausdrud zu geben, das mir 
bier wie auswärts in fo reihem Maafe zu Theil wurde. 
Ja, ich jage Dank, berzlihen Dank, und bitte, mir das 
bisherige Bertrauen auch in den neuen Stand folgen zu faffen. 

Bayreuth, am 1. Juli 1862. 


Dr. Käfferlein ‚t. Notar. 


AUnfforderumg. 

Wegen meiner in ber fürzeften Zeit ftattfindenden Ueberfiebelung 
nad) Nürnberg erſuche ich hiemit meine verehrlichen Mandanten, bie 
bereitd erledigten Manuolaften 

binnen 14 Tagen 
von heute an in meiner Ganzlei in Empfang zu nehmen, 

Nach Ablauf biefer Friſt nehme ich an, daß mir die Verfügung 
über dergleichen zurüdgelegte Manualakten überlaffen wird und mwerbe 
id; demzufolge biefelben zum Einftampfen übergeben, 

Bayreuth, 30, Juni 1862. 
a Dr. Obermeher. 
Befanntmadbung. 

Der unterzeichnete 8. Notar macht biemit befannt, bag er am 
2. Juli in feinem Gefhäftslofale, im Haufe Nr. 18. dahier, feine - 
amtliche Thätigkeit beginnen, ferner, baf er ſich während der Som: 
mermonate an ben jeweiligen Viehmärkten, während der Wintermo: 
nate am erften Montag jeden Monats in Creußen einänden wird, 
um ſich daſelbſt mit denjenigen Perjonen, welche feine amtliche Thä— 
tigkeit etwa in Auſpruch nehmen wollen, zu beſprechen und auf ihr 
Berlangen Urlunben aufzunehmen. ; 

Pegnitz, den 24. Juni 18962, 
Vauſch, tal. Notar. 
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Wanzen-Vertilgungs-Tinktur. 


Dieſe von dem Chemiker Herrn ©. Seeberger er: 
fundene Wanzen-Tinktur, it keins der verſchieden— 
artigen jo oft amgepriefenen Mittel, welche ihren Zwec 
meift gar nicht, ober doch nicht volllommen erreichen, fon: 
bern erfolgt vielmehr nah Anwendung ber Tinftur nicht 

nur allein bie fofortige Vertilgung diefes Ungeziefers, fon- 
bern fogar die ber ganzen Brut besjelben. Durch raſtloſes 
Streben auf chemiſchem Wege bereitet, enthält dieſe Flüjfig 
keit auch Leine henden Säuren, welde Flecken an ben 
Gegenſtänden hinterlaſſen, an welchen fie angewandt werden, 
ift ferner geruchlos, und in feinen Wirkungen auf ben Men: 
fen durchaus unſchädlich. 

ya = in ganzen unb halben Krügen verab: 
olgt und ift ber Preis berjelben, pr. ga 42, 
I pr. halben Krug 27 fr. ab Frankfurt, ——— 


Die General⸗Agentur dieſes Artikels für Deutſchland. 


J. A. Meixner in Frankfurt a. M. 
Neue Kramme 11. 


NB. Wiederverkäufer, als Materialiften, werben geſucht und 
auf Franco Anfragen von dem günftigften Bebingungen 
in Kenntniß geſeht. 


Gedruck der Heine. Höoreth in Barreuth. 


ESISERDRTELOROEDEPESE 











Mittwoch 


Deutfhblanb 


Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
77. Juni dem königl. Landgerichtsarite Dr, Koclle in Bayreutty; 
die Erlaubni zut Aunahme ded-ihm—ron Sr. Maj. dem Kö: 
nige von Würtemberg :verlichenen Titeld und Ranges eined königl. 
Hoftathes zu ertbeilen; unterm 28. Juni die erledigte HM. protes 
ftantifche Piorrftelle zu Greußen, Defanard gl. Namend, dem bis: 
berigen Pfarrer zu Kautendorf, Defanatd Hof, T. Lehmann, zu 
verleihen; unterm gl Datum den Arvokaten A. Badmann in 
Gulmbab auf die am Bezirfägerichte Bayreuth, und den Advofaten 
J. P. Wolf in Lichtenfeld auf die am Bezirkögerichte Bamberg 
erledigte Advofatenitelle — auf deren allerunterthänigfted Anſuchen 
— zu verfegen; dann die andere am Bezirksgerichte Bamberg noch 
erledigte Aovofarenitelle dem AdvofatensGoncipienten 5. Gutmann 
in Bayreuch zu verleihen. 

Berlin, 28. Juni. In einem feudalen Organe ift vor einis 
gen Tagen darauf bingewiefen worden, daß, falld das Abgeordne⸗ 
tenhaus eine ſeht beträchtliche Reduktion des Militärs Budgets bes 
ſchließe, die Regierung auf Grund Ded Bundedgefeged von 1854 
einem derartigen Bejchluß Folge zu geben fich weigern fünne. Dies 
fer aus dem ertremen Lager der Reaktion fommenden Auffaffung 
zufolge, würde alſo die preußiſche Megierung gegen die Landesvers 
trerung auf die Entſcheſdung des Bundedtages proveciren fellen. 
Mir find einer ähnlichen Verſtrung des Parteigeiſtes bis jept noch 
faum in einem preußifben Blatte begegnet. Ein folder Schritt 
hieße wichts Geringeres, ald Preußen unter die Stperiorität des 
Bundestages jichen und den Lebendnerv der preußifhen Volitik 
durcicneiden Selbft unter Heem v Manteuffel, in der ſchlimm⸗ 
ften Epoche unferer neurften Geſchichte, wäre fein Prücedenzfall 
für einen fo ungebeuerlihen Schritt aufzuweiſen. Es ift für bie 
Gefühle und Anfhauungen im feudalen Lager charakteriftiih, daß 
man daſelbſt ſolche Ausgeburten zu Tage fördert. (Köln. Zt.) 


Die „Berliner Allgemeine Zeitung“ fahreibt: „Das Minis 
fterium hat verlangt, mach feinen Thaten beurtheilt zu werden; 
bier baben wir num eine That, deren Tragweite Niemand_verfens 
nen wird, der ſich noch des Zuftandes der hiefigen Preſſe unter 
Hinckeldey erinnert. Die Entfernung de Kern v. Winter von 
der Funktion eines Polizei: Präfidenten ift eine Zharfacdye. Mit ihm 
ſchwindet die lehte ſegensteichſte Frucht, weiche Die neue Aera und 
gezeitigt, das Beftchen einer volfächümlichen und volfäbeltebten 
Verwaltung ım einem der wichtigften Zweige unferes Staats lebens. 
Der Geiſt, in dem Herr v Winter Die ihm übertragene Aufgabe 
erfaßt, wird jedem unvergeßlich fein, welder ver Thätigkeit dieſes 
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Jahrgang 115. 


2. Juli 1862. 


Beamten mit Aufmerkfamfeit gefolgt iſt. Es war der Geiſt richter⸗ 

—9 Unabhangigkeit, welcher feine Amtsfuhrnag durchdrang, jene 

In * ſtreng gefegmäßige Abwaͤgung der Rechte und Pflichten 
it, jene gewiſſenhafte Rüdfict auf die feiner ut 
— aten politiſchen und buͤrgerlichen Rechte der Staa er, 
die .perjönliche (Freiheit, die Freiheit der Preife und des Vereins 
rechtes Partei hat über fein Wirken Klage geführt, das⸗ 

felbe wird unvergeſſen bleiben. Der rund, der zu der Entlaflung 

des Herrn v. Binter führte, iſt fein Geheimniß geblieben; man 

hat ſeit langer Zeit davon geſprochen, ” feine Anſichten über die 

Behandlung der Preffe fih von denen feine® jegigen Chefs, des 

Heren v. Jagow, entfernten. Die nächte Wiriung ded Statt ges 

habten Wechſels wird daher von der Preſſe empfunden werten. 

Ein verhängnißvoller Jrerhum aber möchte ed fein, wenn man 

— durch polizelllche Maßtegeln gegen die Preſſe einen Um— 
dwung in dem Geiſte des Volkes herbeiquführen. Wir find nicht 
unterrichtet, wie weit man gegen bie Beer und gegen bie Vereine 

zu gehen gedenft; wir find überzeugt, daß man von bewußten Ges 
jepwidrigfriten fi frei erhalten wird; aber Eins willen wir bes 
ſtimmt: Es ift kein Zweifel, daß, je kräftiger man den alten Polis 
zeisApparat der Gonfisfationen und Auflöfungen fpielen laffen wird, 

deſto früher und deutlicher die Unverträglichfeit dieſes Apparate 

mit den Grundlagen unferer freiheit hervortreten wird. Die eins 
dige Folge der bevorftchenden Krifid wird bie Einfhränfung der 

allzu ausgedehnten polizeilichen Befugniffe fein. Wir gehen ihr 
ohne Sorge entgegen.’ 

ie des _ — 3* bringen die amts 
ie oder amtliche ärung: „Die Marfchbereitichaft fei im 

der beflinaten Borausfegung aufgehoben worden, ne 9, fut⸗ 
fürftlihe Regierung, die bei der Wiederherftellung der 18317 Ver— 

faſſung übernommenen Verpflichtungen jegt vollftändig und rüds 

haltlos erfüllen werde.‘ Aber worin beitehen diefe Verpflichtuns 

gen? und wie find fie übernommen worden? Sind bloß die all 
gemeineren Zufiherungen zu verſtehen, welche in der Verfüntigung 
vom 21. Juni enthalten find, oder handelt es ſich dabei auch um 

‚„Berfpregungen“, melde etwa das Schreiben enthält, tad am 
22 Juni Seitens des neuen furfürftlihen Minifteriums „direkt 
nad Berlin gerichtet worden jein foll? Es wäre von höchner 
Bedeutung, hierüber, fo wie überhaupt hinfihelih der Garanticen, 
welche fi die preußiihe Regierung bat geben laffen, Näheres 

und Beſtimmteres zu erfahren. Daß die Zufammenfegung des 

neuen Miniſterlums und die Vergangenheit der einzelnen Mitglies 
der desſelben feinerlei Garantie gewähren, bedarf feiner Erörterung. 
Die Zufiherungen in der Berfündigung vom 21. Juni aber lauten 
fo allgemein und find zum Theil fo ſeht an bie weitere Billigung 





Fenilleton 


Ein Wieberfeben, 
Movelle von F. 
(Kortfegung.) 

„Seine Komplimente, Herr Gevatter”, ermwiberte Frau Gobarb, 
‚ich Habe einfach nur meine Pfligt und Schuldigkeit gethan, und 
wer das thut, braucht nicht befonders dafür gelobt zu werben. Run 
die Hauptfahe, Herr Giraud, wifjen Sie keinen Play für Lazarıs? 
Befinnen Sie ſich doch, Herr Giraud!“ 

„nm, bm, ci, eil ben fällt mir etwas ein’, erwiberte ber 
Hofbarbier von Verſailles. Geſtern als idy ben Herrn Grpebitor 
unferer „Feuilles des alliches‘* bediente, Tief bei demjelben ein Sekre⸗ 
tärs Stelle: Geſuch ein, das drei Mal in dem Anzeigeblatt raſch nach 
einander eingerüdt werben follte. Sie wiffen, Frau Gobarb, unfer 
einer ift ein wenig neugierig und redfelig, das Geſchäft bringt bas 
fo mit fih. Auf meine bezügliche Anfrage erwiderte mir der Herr 
Erpebitor, es fei biefe Stelle vacant in der Freiherrlicd von Bonoeil’s 
fen Outoverwaltung nur einige Meilen von Verſailles entfernt. 

„Ad, das macht ſich ja ganz vortrefflich“, rief Frau Gobarb 
freubig aus, „dieje Sefretärsftelle ift wie gemacht für unfern Lazarus, 
Er ift fehr geſchidt im Schreiben und Rechnen und wird feinen Poften 
ganz gut ausfüllen, Ich fage Ihnen im Namen meines Lazarus ben 


beften Dank, Herr Giraud, ich eile nach Haufe und fordere Lazarus 
auf, ſofort dem Herrn Marquis von Bonveil ſich perfönlich vorzuitellen 
und zum Dienfte zu melden.“ 


Die Dewerdung um biefe Sefretairs Stelle wurde von Lazarus 
Hodye bei dem Herrn Marquis von Bonoeil perfönlic betrieben. 
Nach vorausgegangener kurzer Prüfung und auf Fürſprache des 
Giraud, ber im Haufe des Herrn Marquis eine ſehr befannte 
und beliebte Perjänlichleit war, wurde Lazarıs Hohe von Boneeil 
fofort als Sefretair inftallirt, 


3. 

Das Gut bed Herrn von Bonoeil war nur einige Meilen von 
BVerfatlles entfernt, hatte eine reizenbe Lage, war fehr groß und auds 
gezeichnet ſchön arrondirt, wie dieh bei ben altfranzöfiigen Gütern 
in ber Megel der fall war. In der Mitte des Gutes lag das herr: 
ſchaftliche loß im reinſten Bauſthle unter Franz I, mit Schörkeln 
überladen, ſehr weitlãufig und winkelig. 

Das Schloß wurde von ber Familie bes Herrn von Bonodeil 
nur zur Sommerzeit bewohnt. 

Etwas entfernt von bem Schloffe befand fich eine ganze Reihe 
von Dekonomie: Gebäuden, barunter auch bie freiberrliche Gutsver: 


% Fr: 


ded Rurfürften gebunden, daß es für eine Suserpeetationdfunft wie 
die des Herrn 9. Den Rothfetfer eine Kleinigkeit it, dem Lande 
noch Jahre lang, wenn nicht bauernd, den wirklihen Genuß aller 
der Rechte und Wohlthaten vorzuenthalten, welche die Verfaſſung 
gewähren fell und welhe dad Land erwartet. (Köln. Big.) 


Grofibritanniem 


London, 24. Aunl. Der am 27. d. Mt. hier eingerroffene 
Brig Ludwig von Heilen ift in einem nahe bei-Budingham- Palace 
gelegenen Hotel abgeflicgen und wird fi erft am Tage vor feiner 
Beormähtung mit der Pringeffin Alice nah Osborne begeben; denn 
fo will c6 die engliſche Sitte. Für die jungen Ehegatten ift auf 
der Inſel Wight, in geringer Entfernung. von Däborne, eine reigende 
Bohaung in Bereitihaft gefegt worden, wo fic die erfte Zeit ihrer 
Berbindung verleben werben. Im Herbſt werden fie cine.Rrife in 
die--Schweig antreten. — ‚Heute früh ftarb hier im Palafte von 
St. James in Folge eined Fiebers, das er fid in Konftantinopel 
zugezogen hatte, General⸗Major Bruce, Bruder des Earl von Elgin 
und jeit November 19858 Gouverneur des Prinzen von Wales. Der 
General ftand im Alter von 49 Jahren. 

In der großen Anöftellung zu London waren am 26. Juni 
62,840 Perſonen anmefend, und der Mafchinenraum war, wie im: 
mer an Shillingetagen,, jo gedrängt, daß an einigen Stellen nicht 
durdzufommen war. Aber aud in den angrängenden Anlagen, der 
Herticultural Society hatten fit an 8000 bid 10,000 Belucher eins 
gefunden, um bajelbft Die erfie Roſen⸗Ausſtellung diefed Jahres zu 
beihtigen, und die große Vieh⸗Ausſtellung hatte ebenfalls 12,000 
Bäfte angezogen. Die Blumeu-Ausftellungen haben für die Bäfte 
vom Feſtlande einen ganz auferordentlichen Reiz, in fo fern fie ihnen 
zeigen, bis zu welchem hoben Grabe die Blumenzucht in England 
entwidelt if. So waren an bem erwähnten Zage 3. B. faft nur 
Rofen ausgeſtellt, doch die Varietäten waren zahllos, und man 
mußte über ein paar Stunden zu verfügen haben, um fie bei der 
Maffe'von Damen, die fih an fle herandrängten, mit einiger Ge⸗ 
nawigfeit befhauen zu können. Run gar erft die Bich-Auaftehlung! 
Die Wege zwiſchen den Zelten, unter denen die Thiere, Adergerätbe, 
Eämereien und Feldfrüchte ausgeftellt find, machen an zwei deutſche 
Meilen aus, und das allein ift ald Nahmittagd-Spaziergang ſchon 
eig gut Stüd Arbeit. Doch verlohnt fih eın Gang dahin für Ze: 
den, der auch ſonſt nichts meniger ald Fachmann ift, und man 
hört von vielen intelligenten Fremden die Behauptung ausfprechen, 
daß alle fontinentalen Staaten jammt und fonders auf diejem Felde 
von den Engländern meit mehr zu lernen haben, als von ihrer im 
allgemeinen Audftellungds Gebäude vertretenen Anduftrie. 


amerifa,. 


NewsDorf, 14. Juni. Mfo die Franzofen find am 5. Mal 
vor Puebla geſchlagen worden! Lorencez hat mit feinen a⸗ bis 5000 
Mann durch die verachteten Merlfaner eine Niederlage erlitten. 
Folgendes ijt der amtliche Bericht des mexitaniſchen Generald Ber: 
riogabal: Fort Guadalupe, vor Puebla, 5. Mal. Gemäß den 
mündlichen Befchten und Snftruftionen, welde der Bürger: Ober: 
feldhere mie geftern Nacht erteilte, begab ich mich heute Morgen 
nach dem Barita (Thor) de Amozoc mit der unter meinen Befchlen 
ftehenden Brigade, welde aus dem Eliten» Bataillon von Vera⸗ 


waltung nebſt einer Wohnung für ben jeweiligen Gutsverwalter und 
feinen Sefretär. Lazarus Hoche wurden zwei nieblide Manfarden- 
Zimmerchen als feine Amtswohnung angewiefen. 

Die Familie bes Herm von Bonveil bejtand nur aus drei Pers 
fonen, bem Herrn Baron, feiner Gemahlin und feiner ſechszehnjäh⸗ 
rigen Tochter Pauline. 

Baron von Ponoeil war von fehr altem Adel, babei, was Ver: 
mögen anbelangt, fein Don Ranudo be Kelibrabos, im Gegentheile 
fehr reich. Mllein trog feines großen Reichthums war er dennoch 
ein fehr abhängiger Charakter, d. 5. an ihm war jeber Zoll ein Hofs 
ſchranze, der Winter aus Winter ein bie prachtvollen Räume bes 
Böniglihen Schleſſes von BVerfailles burdtrippelte und in ber vers 
hängnigvollen Naht des 10. Auguft 1792 auf eine fo ſchmähliche 
Weiſe das Hafens Banier ergriff. 

Herr von Bonoeil hatte, mady alter und neuer Franzofenart, 
fi) erſt ſehr fpät, erft ale ein „jeune homme de cinquante* vers 
heirathet. 

Herr von Bonoeil war im feinen jüngern Jahren etwas Lovelace 
denn derlei gehörte befanntlicd; zu ben fogenannten moblen Paffionen 
bes altfrangöfifchen Hofadels. Am Uebrigen war ber Herr Baron 
ein guter Mann, babei etwas leichtgläubig und jehr indolent gegen 
Alles, was nicht jtörend oder fördernb im feine altabeligen Eitten, 
Gebrauche und Intereſſen eingriff. Troß feiner freiherrlichen Haus: 


Eruz und bem erſten und beiten leichten Bataillon von Toluca ber 
fand; ich bildete daraus zwei AngriffdsGelonnen, und hielt mich 
bereit, den Angriff zu madıen. Um 11 Uber Normittage cilte ich 
auf Befchl des Dberfeltheren im Geſchwindſchritt nad den Forts 
Guadalupe umd Lorete, um den General Miguel Regrete gu unters 
ftügen, welder mit der Vertheidigung jener Etellungen beauftragt 
mar. Ich kam zur rechten Zeit an, denn der Feind war ıbereit® 
mit der Organifation feiner Etreitfräfte für den Angriff beinahe 
fertig. Ich kam mut General Negrete überein, mit feinen Referven 
und mit meiner Brigade eine Schlachtlinie zu bilden, welche durch 
einen mit Bäumen gededten Graben, geichügt war, an deſſen äufßers 
ften Enden die Forts Loreto und Buadahıpe ſich befanden. Diefes 
geſchah, das Manöver wurbe im Geſchwindſchritt ausgeführt, die 
Schlachtlinie formirt und war bereit, dem Anprall ded Feindes 
Widetſtand zu leiften. Um drei Viertel auf zwölf Uhr erfcienen 
vor und zwei Baraillone Zuaven, welche ald Schützen beployirten 
und cin moörderiſches Feuer auf und richteten; babei ſchictten fie fi 
mit zwei ftarfen Colonnen zum Angriffe an, welche im Sturmſchritt 
auf unfere Linie vorrüdten und turd ein ſtarkes Feuer ihrer gez 
zogenen Kanonen geihügt waren. Unſere Ehügen wichen in guter 
Drbnung —— und der Feind ſtüczte mit der Tapfetleit, welche 
dem franzoͤſſſchen Soldaten eigen iſt und einer beiferen Sache wür— 
tig war, ung nach. Unfere adgehärteten Soldaten, welche vielleicht 
nicht minder Much befigen, als vie Franzoſen, bielten das heftige 
Feuer der Zuaven aus, ohne ihre Gewehre abzuidichen, bie der 

efeht Dazu von ihren Offizieren gegeben werden vwoürde. Nachdem 
wir und den Feind bis auf weniger ald 50 Schritte hatten nabe 
fommen laſſen, gaben der Bürgers &eneral Regrete und ich den Bes 
fehl zum Feuern, worauf die tapfern frangöftiihen Seltaten vor 
rüdten und Did auf 15 Schritte von unferer Schlachtlinie tobt nice 
derfanfen. Ihte Colonnen wurden durch unfer Feier decimirt, 
in vollfommene Unordnung gebradt und genöthigt, vor den bes 
ſcheidenen Kriegern Merico’s zu flichen, welche ihrerfeit® den Angciff 
mit dem Bayonnet erneuerten, was und zu Herten des Schlachts 
feldes machte. Der wadere Oberft Camano trug die Fahne feine® 
Corps, des erjien leichten Bataillons von Toluca, bei dem Angrtiffe 
auf die Einteinglinge, und das Elitens Bataillon von Beras Eruz 
und das dritte leichte Bataillon yon Toluca blicben nicht zurüd, ſon— 
dern ihre Befchleharer zeichneten ſich durch Die Ordnung aus, wor 
mit fic den Angeiff ausführteen Der friegserfahrene und hartnädige 
Feind hatte neue Sturm:Golonnen und ftarfe FlanfensAbtheilungen 
von Ehüpen gebildet und lehrte mit dieſen alsbald zum Angriff 
zurück; aber and alle Befehlshaber unferer Streitkräfte, ganz befone 
dets Weneral Regtette, deſſen Kaltblütigkeit und Thätigkeit bemers 
fenewerth waren, ordnneten wicder ihre Schladttlinie und erwarteten 
einen zweiten Anprall des Feindes. Seine Anftrengungen waren 
fruchtlog, und zum zweiten Wale wurde er in Die Fiucht getrieben 
und ließ eine große Anzahl feiner Todten zurüd, weiche Kugeln im 
Rüden empfangen hatten, Nun machte auch unſer Korps einen 
zweiten Angriff mit außerordentlichet Unerſchrockenheit, und die fran⸗ 
zoͤſiſche Armee würde dieſes Mat gänzlich vernichten worden fein, 
wenn wir von Anfang an etwas Gavallerie zu unferer Verfügung 
gehabt hätten! aber da die Gayallerie an anderen Bunften verwandt 
wurde, obwohl wir wiederholt um dieſelbe nachgeſucht hatten, fo 
vermochte fie erjt anzufommen, nachdem Diefer letzie Angriff vorüber 


herrſchaft hatte er doch micht die Herrſchaft im Haufe. Inhaberin 
biejer Herrſchaft war, wenn and nicht hausgeſetzlich, ſondern that: 
ſächlich, bie Frau Baronin ven Bonveil, eine weitläufige Verwandte 
ber Herzoge von Montmorency, von großem Adelsſtolze, ber hie und 
da ans Dizarre und Lächerliche ftreifte, dabei war fie eine ſehr fein 
ebilbet: und Eenntnißreihe Dame und dieß in einem weit höheren 

vabe, ald ihr Gemahl. Sprach Frau won Boneeil von Kunſt, 
Geſchichte und Literatur, fo ſprach Herr von Bonoeil am liebſten 
von Hunden, Pferden und ber Jagd. Dagegen war Herr von Bor 
noeil fehr verträglich und lich fid) gern wiberipredhen, während frau 
von Bonceil Alles ertragen konnte, nur keinen Widerſpruch, feine 
Geſchmadloſigkeiten, Feine ſchlechten Toiletten und keine jungen, ſchönen 

‚ ihre Tochter Pauline allein ausgenommen, 

Und biefe Tochter, dieſes jechszehnjührige Mädchen war eine 
vollendete Schönheit, hoch und ſchlank gewachſen, war eine jener Ge: 
falten, wie fie und zuerft Gervantes im feiner Galatea zeichnete und 
bie ben Mimili-Literaten Clauren und Eonforten zu ihren Nabenloden, 
Eorallenlippen, Mabafterarmen, Schneebujen und Schmanenhälfen als 
Mufter figen mußte. 

Eine nicht unbebeutende Rolle in ber freiherrlihen Hofs und 
Gntsverwaltung fpielte der unmittelbare Vorgefegte von Lazarus 
Hohe. Diefer Vorgefehte führte den Titel „Gutoverwalter“, hörte 
auf ben Nanıen „Brouillard“, war ein Bürger aus ber Heinen Gtabt 
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Erfcheinen und die Kühnhelt, womit der 
tapfere General Alvarez auf dem fleinen Terrain, welches er bes 
nugen konnte, einen Angriff machte, um cine Eineuerung des feints 
lien Angriffed zu verhindern. Noch ein Verjuc wurde auf der 
rechten Fianie ter Berihanzungen von Guadalupe dutch eine ſiatke 
Golonne Chaſſeuts de VBincennes mit auferordeutlicher Verwegenheit 
gemacht; Diefelten drangen bis an ben Graben vor, ja, mandıe 
ihrer Soldaten erflommen die Brufiwehr, aber den Bertheidigern 
jener Stellung gelang es mit einer eben ſo bemunternswerthen Kalt⸗ 
blütigfeit, die Feinde in den Graben zu werfen, worin mehr als 30 
ihrer Leiden liegen blieben. Zu dieſer Zeit kam das Reſetve⸗ Bas 
taillen ven San Luid, welches mie von dem Oberfeltheren zuge 
fit wurde, herbei, und ic detachitte eine Kompagnie, um den 
Feind auf feiner rechten Flante anzugreifen. Et wurte dort voll 
fommen geworfen, und: wie zuvor kehrten und tie framzöfljchen Sols 
daten den Küden.zu und haben ſeit jener Stunde, namlıd 43 Uye 
Nachmittags, feinen anderen Angriff auf und unsernommen  Ucber 
Die Operationen unfered lunfen Flügel wird General Negrete Ber 
richt eritatten. Alle Befchlehaber und Offiziere Der mic unıergebes 
nen Brigade haben fi mit Ruhm bedeckt; id darf m Wahrheit 
verſichern, daß ich bei feinem cine Spur von Feigheit bemerkte, und 
nuc bieducc kann man ſich erklären, Daß ein Feind geſchlagen wurde, 
welchet gewohnt ift, überall zu fiegen, wie dutch Die jene Btuſi 
fhmüdenden Orten bewiehn wird. Wit machten einige Gefangene 
und ſchickten fie nach der Feſtung, und wit haben bis jetzt mehr als 
300 Leichen des Feindes geſammelt Wir haben auch ren Verluſt 
einiger unferer Soldaten und die Verwuntung einiger Offiziere zu 
berrauem. Die näheren Berichte Larüber, jo wie uber die Dem 
Feinde abgenommenen Waffen werten ausgrarbeiter und Lem Ober⸗ 
feldberem vorgelegt werden. Die Mannſchaft, weiche die meinen 
Namen führende Brigate bilder, hat bei ihrer Pflichterfüllung bes 
ariffen, taß von ihrem Benehmen in ten erften Kampſen mit dem 
auswärtigen Feinde die Befeſtigung oder der Verluſt der Unabhangig⸗ 
keit ihres Barerlanded abhing. Der hochmüthige ftanzöſiſche Soltar 


war. Ded gemüfte ihr 


ift an dieſem Jahret tage des Totes Napolcon’s T gedehmüthigt * 


worden, und zum erften Mate hat er ſich nad der Ausſage der 
Gefangenen genöthigt gefunden, vor feinen Feinden zu fliehen und 
feine Fahne ohne den Rubm zu tragen, melden cr in unzähligen 
Schlachten erruugen hat. Jadem ich Die Vorfälle biejes „Denfwürs 
digen Tages zur Kenntniß des Dberfeleheren bringe, wünſche ic) 
Ahnen zu diefem glänzenden Erfolge Glück, welchet Mexico ewig 
zum Ruhme gereidyen wird, was immerbin ſpätere Ereignijfe bringen 
mögen. Gott Freiheit und Reform! Felize B. Berriogabal, 
tommanditender Gencral. ' 


Zelegrapbifche Berichte. 


’ Wien, 30 Juni Die heutige Berfammlung des öſterreichiſchen 

InpuftriellensBereine bat nah Lreiftindiger Debatte ſich fan 
emftimmig für Die Zuläffigkeit des Eintritts DOcflerreih® in den Zoll⸗ 
verein ausgeſprochen. (F. J.) 

Paris, 1. Juli. Der „Moniteur“ entbält einen Bericht Lo— 
renccz/e and Drigaba vom 22. Mal Nah dem Eprzialbericht über 
den Angriff auf Guadalupe fei das feindliche Geſchütz vortrefflich 
bedient geweien, und man babe fid über die Wichtigkeit des Plahes 
im Serehum befunden. Die Truppen fein, bei bewundernswerhem 


Amboife und war eben jo grundhäßlih, ale Fräulein von Bonveil 
grundſchön geweien ift. . 

Verwalter Brouillarb war ein angehender Sechziger, fäbelbeinig, 
breitfcultrig, mit brandretgen, weiß gemiſchten Haaren, dem ein gro: 
ger Seiblite: Hufar in ber Schlacht bei Roßbach ein Auge ausge 
bauen und nebenbei- einige verunftaltende Eircumflere ins Gefidht ne: 
frigelt hatte. Auch bie Raſe bes Herrn Verwalter litt bei derfelben 
Schlacht⸗Gelegenheit nicht wenig Noth und fah aus wie bie Nafe 
von St, Urban ober St. Hubert oder font einem Heiligen am Kreuze 
wege, welde böfen Buben zum Centrum ihrer Steinwürfe dienen 
mußte, 

So haßlich das Heußere bed Herrn Brouillarb war, fo häßlich 
war fein Inneres. „Eine Spottgeburt aus Dred und Feuer.“ Geis 
nen Nächften liebte er nad dem Grundſatze: „St. Florian verſchon' 
mein Haus, zind’ ein anderes an,” Er war geizig wie Harpagon 
in Molisres „Geizhals“ Habfüchtig, dabei Frichend gegen Bornehme, 
zumal bie Gutherrfchaft, und hart, grob, felbit aranfam gegen die 
armen Untergebenen. Wehe Dem, der ihm beleidigt oder gar miß: 
hanbelt hatte — er war unverföhulid und rachſüchtig bis zur Ver: 
nichtung. Im Uebrigen Fonnte Herr Brouillard lügen wie cin Gas: 
sogner, und das Plusmachen und das Verrechnen im feinen Sad ver: 
ftand er troß einem Gefängnigs oder Hoſpitalverwalter. 


Muthe, doch zum Rüdzug genöthigt worden; Berluft an Dffigieren 
15 Torte und 20 Verwundete, an Soldaten 162 Todte und 285 
Verwundete. Berluft des Felndes Tauſend. Man babe auf dem 
Platean von Amozoc die mericaniichen Wllürten, bie zur Verbin— 
dung eintreffen follten, bis 11 Uhr erwartet, jedoeh vergebens. Zuo— 
laga hätte ſchon um 5 Uhr Morgens mit Quarez eine Webereinfunft 
getroffen, um Marquez's Armee zu neutralifiren, während die Frans 
zejen vor VPuebla lagen. Nachdem bierdurd die Hoffnungen ent= 
täujcht waren, babe man den Rüdzug bewerfjtckligt und zwar obne 
weitere Beuntuhigung Loxencez bejtätige das ruhmvolle Treffen 
vom 18, we ter Feind feine Fahne und 1206 Gefangene, 150 
Torte und 250 Verwundete verloren habe. Der Gefundheitägus 
ftand ter Truppen fel gut, ihr Geiſt vortrefflih. (F 3.) 
Köpenbagen, 30 Juni. Die „Berling’fhe Zeitung‘ mels 
det: Der König von Schweden fümmt am 1%. Juli d8. IB. nady 
Däntntärf und ijt deifen Aufenchatt bis zum 19. Juli feſſgeſetzt. -i 
— , ee — — — 


Karlekiuhe, 30. Juni. Bei der heute ſtattgefundenen Bes 
winnzichung der Badiihen fl 35-Looſe fielen auf dic Nummern 
9324, 9344, 89,473, 97,661, 135,048, 143,580, 145,168, 202,654, 
207,770 und 307,215 je A fl. 1000. Zahlung 1. October 1862, 

Wien, ı. Zul. Bei der heutigen Scriengiehung der öfters 
rcichiſthen fl. 250:Loofe von 1854 wurden folgende 17 Serien & 
Au Srüd Leoſe gezogen. Serie: 193, 535, 064, 719, 878, 1164, 
1928, 2528, 2605, 2783, 2961, 23967, 3002, 3007, 3397, 
3463, 3760. 


Course. — Frankfurt a. M., 29. Juni 1862. 
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Zhermometer- und Barometer · Staud in Bayreuth. 
(Pabubof über der Mireresflähe 1033 var. Auf.) 


Barometer 


Thermometer : . 
(Stand in par. Linien auf 0° 
nad Rerumur, ebucitt.) 


R. t 
Juli (Jahresmittel = + 6°,29.) f * 0 
1862.‘ | Ronatsmittet = + 12°,99.) —— = 324-283 
„6 Ur | 2 Uhr (10 Uhr | 6 Upr , 2 Upr | 10 Uhr 
Morgens.) Mittags, | Abends. | Morgens. Nachm. | Abende 
1. I +94, +12%,6 + 109,21 329.,361324°.,24]921%,29 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NW, W. — Echt bewölkt, theilweiſe bebedt, in der Nacht Regen 
(60,0 auf den D*.) 
Hochſte Temperatur: + 15%,8. 
In der Nacht: Nicberjte Temperatur: + 80,8. 








Das Ehönfte bei den ganz offen und unverfhämt getriebenen 
Betrügereien des Herrn Browillard war: daß Kerr von Bonoeil fei: 
nem liederlihen Gutsverwalter ganz gemüthlich durch die Finger ſah. 
„La noblesse oblige.* Es ſcheint fait, als habe Herr von Vondeil 
unter bie hodyadeligen Berbinblicfeiten and; bie gezählt, ſich von feis 
nem Outsverwalter auf bie frechfte und ſchamloſeſte Weiſe betrügen 
und beftehlen zu laſſen. 

Unter einem ſolchen phyſiſchen nnd moralifhen Quaſimodo hatte 
der rebliche und hochherzige Lazarus Hohe Sekretärsbienjte zu thun, 
bei einem Monatögehalte von 25 Franken, frei Logis, frei Holz 
und frei Licht! 

Die erjten paar Monate ging Alles vortrefflih von Etatten, 
Here Berwalter Brouillard war bie Theilnahme und Freundlichkeit 
felbft, fo daß ſich Hoche im Stillen ſchon giückwünſchte, einem jo 
wohlwollenden Vorgeſetzten untergeben zu fein. 

Schretär Hohe hatte zwar feinen harten Dienft, allein es war 
doch immer ein Dienft, ber ihn Tag für Tag von Morgens bis 
Abends in Anjpruc nahm. Gr batte die Verwaltungsbüder zu füh: 
ren, Briefe zu ſchreiben, Verträge abzufglichen, Rechnungen audzjus 
zahlen und vieles Andere. 

(Sortfegung folgt.) 


Am 2. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: —10%,1. Baro: 
meter: 324,16. 


Mainwärme am 1. Abends: 11,4, am 2; Morgens: 109,4. 


FGremmen:Buzgeige 

Boldene Sonne: Hd. Kaufleute: Schlöt von Dettelbach, Dern 
von Würzburg, Beer von Schwelm, Welf von Rheydt, Vauſch von 
Schwät. Gemünd, Rehlen von Nördlingen, Selger von Nürnberg, Heiie 
von Leipzig. Cohn und Gottſcho von Frankfurt, Emons von Hachen, Richter 
von Ebemmig. Leonhardt von Bremen; Yuchner, Buchbändler von Bamberg ; 
von Hayen, Partıculier von Röin; Schloßhauer und Gemahlin, Dr. med 
von Reipzig; Saron von Nedwig, Nitiergursbefiger von Rüps. 


ZZ ———— 


Betfanntmahbung. 
Das mit dem 1. Juli c. in Wirkſamkeit getretene k. Stadtgericht 
Bayreuth hat vorläufig feinen Gig im erſten Stode des zumit.. Re: 
ierungsgebäube gehörigen vormals Kaufınam Würzburger'fhen 
Haufes. Zugleich wird befannt gegeben, daß für Klaganmelbungen 
und Anträge in der fireitigen Rechtspflege Dienflag und Freitag 
jeder Woche, für Anträge in Verlaſſenſchafts-, Vorinundſchafts- und 
Hypothetenfachen Montag und Donnerfiag beitimmt find, 
Alle Anzeigen in Uebertretungsjaden find an dem Vertreter der Staats: 
anwaltihaft am Stadtgerichte zu richten, 
Bayreuth, ben 1. Juli 1862. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 
Neubig. 


Bekanutmachung. 


In Folge Beſchluſſes der Direktion der königl. 
priv, bayer. Oſtbahnen zu Münden vom 26. Juni 
1362 Nr. 11265 und vorbebaltlih der Genchmigung 
— — werden 
Montag den 14. Juli 1862 Vormittags 9 Uhr 
im Gejhäftslokale des Sectiond- Ingenieure 

zu Naabburg 
nachſtehende Arbeiten 







im Wege der allgemeinen fchriftlichen Enbmiffion 


vergeben, nämlich: 
für die Herſtellung der Etationsgebäube zu 
aabburg und Schwarzenfeld: 


— —— ranfhlagte Beträge 























f R N N®rationd- 
Nr. Bezeichnung ber Arbeiten — gun Zulammen 
aabbatg jenfeld 
| A. fe] fl. | fl. Ir. 
1 Erd-, Maurer: und Steinhauer: | | 
Arbeiten 222. . [89651391 3480 22 7446/01 
2 | Zimmermannd + Arbeiten I 985 32 985,32) 1971/04 
3 | Kupferfchmieb: und Epenglers Ar: | 
| beiten . 2 2 2 202. . | 77206) 772105, 1544,10 
4 | Schreiner : Arbeiten | 773137) 773]37 1547114 
5 | Schloffer- Arbeiten . ı 507/541 508124 1016118 
6 | Stafer-Arbeiten . . . . 140/00 140/00! 280|00 
7 | Maler: und Tüncher Arbeiten 232/51) 232/51) 465/42 
Zufammen |17377|38)6892]5114270]29 








Bedingniffe, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 1 Yuli 1862 
an in genanntem Geſchäſtolokale zur Einficht offen, woſelbſt aud bie 
Submifjions: Formulare in Empfang genommen werben können, 

Die Submiffionen felbit können ſowohl auf die fämmtlicyen Ar: 
beiten zufammen als au auf bie ber einzelnen Gewerlke eingereicht 
werben, und müjlen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten 


Eoüperten längitens bis zum 13. Juli 1862 Abends 6 Uhr bei‘ 


ber Section Naabburg eingelaufen fein. 

Die Submittenten haben. bei Vermeidung ber in ben 66.6,7, 8 
ber allgemeinen Submiffionsbebingungen angebrohten Necdhtsnachtheile 
in ber angefebten VBeraccorbirungstagsfahrt ſich perfönlic oder durch 
gebörig Bevollmächtigte einzufinden und erforberlichen Falld bie Nach— 
weiſe über ihre Ucbernahmsfähigfeit, ihr Cautions- und Betrieböver- 
mögen vorzulegen. 

Münden, am 27. Juni 1862. 
Die Direftion der ie privilegirten 
bayerischen Ditbabnen, 
von Denis. 


Befaunntmwmahbung. 
In Felge Beſchluſſes der Direktion der tal. privil. bayeriſchen 
Berantwortliher Redakteur: Wilheln Schüler. 


Oſtbahnen zu Münden vom 27. Juni 1862, Nr“ 11,267 und vor: 
behaltlid; der Genehmigung werben 
Mittwoch den 16. Juli 1862 Vormittags 9 Ubr 
im Gejhäftslofale bes Sections Ingenieure zu Weiden 
nachſtehende Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffton 
vergeben; nämlich 
für die Herftellung eines Aufnahmsgebäudes 
im Babnbof zu Weiden. 
1) Erbe, Maurer: und Steinhauerarbeiten, 


veranfclagt zu . 18,508 fl. 50 fr. 


2) Bimmermannsarbeiten, veranſchlagt zu 4,913 fl. 34 fr. 
3) Kupferſchmied⸗ und Spängler-Arbeiten, veran: 

anſchlagt zu ee. een. BOSL E57 kr. 
4) Schreiner: Arbeiten, veranſchlagt zu 4,249 fl. 21 fr. 
5) Schloſſer⸗ Arbeiten, veranjchlagt zu . 2,274 fl. 04 fr, 
6) Hafer: Arbeiten, veranfhlagt u... . 714 fl. 40 ir. 
7) Maler: und Anftreicher:Arbeiten, veranichlagt zu 1,293 fl. 54 fr. 


Aufammen: 34,986 fl. 20 Er. 

Vebingniffe, Pläne und Koftenanfdläge liegen vom 5. Juli 1862 
an, im genannten Geſchäftolokale zur Einſicht offen, wofchbft auch die 
Eubmiffions: Formulare in Empfang genommen werben können, 

Die Submiſſionen jelbft können ſowohl auf die ſaͤmmtlichen Ar- 
beiten zufammen, als aud auf die der einzelnen Gewerke eingereicht 
werden, und müffen in vorjchriitsmäßig überfchriebenen und verfiegelten 
Eouverten längftens bis zum 15. Juli 1962 Abends 6 Uhr bei ver 
Section Weiden eingelaufen fein. 

Die Submittenten haben bei Bermeibung ber in ben $$. 6, 7, 8 
ber allgemeinen Submijfions:Bedingungen angebrobten Rechtsnachtheile 
in ber angeſehten Verafforbirungsragsfahrt fich perſönlich ober durch 
gehörig Bevollmächtigte einzufinden und erforderlichen Falls die Nach— 
weiſe über ihre Uebernahmofähigkeit, ihr Cautions und Betriebd:Ver-: 
mögen vorzulegen. 

Münden, am 28. Juni 1862. 
Die Direktion der Föniglich pripilegirten 
bayerifchen Onbabnen. 


von Denis, 








Auzeigen. 


Getragene Herren: und Damenkleider, ſowie Betten, 
Federn, Wafche und Menbels kauft zu möglichſt boben Preifen 
M. Hofenftein, Judengafie Nr. 488. 





Eine menblirte Wohnung mit freundlicher Ausfiht ift zu ver: 
miethen und kann fogleih bezogen werben Markt Rr. 93. 

. Mr. 274 auf der Dürjdnig ift ein Quartier, beitehend aus 2 
heizbaren Zimmern an eine Heine Familie von Jakobi an zu ver: 
miethen. 


VERZEIRLEZEIB EN MOEZEIRI HET ER 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Nathgeber fir Männer 
in Shwädhezuftänden. 
Oder: Sichere Hälfe gegen unnatärlide Kraftlofigkeit. 
Bon einem praktifhen Arzte und Großh. Sächſ. 


Mebdicinalbeamten. 
Preis 71), Nor. 


J Theater im könlgl. Opernhause. 
Mittwoch ben 2. Juli 1862, 
Letzte Gaftvorftellung des Deren Dr. Grunert, 
Regiſſeur des königl. Hoftheaters in Stuttgart. 
Bei erböbten Eintrittöpreifen: 
Der Minifter und der Fabrifant, 


ober: 


Die Kunft, Verſchwörungen zu leiten. 
Luftipiel in 5 Alten v. Seribe, überjegt v. Marr. 


Getrudi bei Heine. Höreth in Bavreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Vokämter des Ane 
und Auslandes. 





Nro. 






Deutfbland. 

Münden, 1. Juli. Den faft einftimmigen Wünſchen unjerd 
Fabriftanded entſprechend, foll, wie jet mit Bejtimmtheit ver 
lautet, nunmehr vorläufig folgenden größern ausländiihen Feuer— 
verfiherungägelellihaften die kgi. Bewilligung zum Geichäftäbetzieh 
der Mobiliar s Feuers Berfiherung in Yayerm ertheilt worden fein, 
nämlich den Aktiengefellichaften: „Deutiker Phönix in Hranffurt 
a. M. und „Colonia in Köln, dann der auf Gegenfeitigfeit ges 
gründeten „Feuerverficherungsbanf für Deutichland‘ in Gotha. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: zu gench- 
migen, daß der Sig de# f. Rentamts von Ipsheim nah Windsheim, 
dagegen der Sitz des f. Forftamts von Windsheim nad Ipsheim 
verlegt, und daß daher erftered künftighin die Bezeichnung „e. Rens 
tamt Windöhelm“ und leptered die Bezeichnung „‚E. Fotſtamt Ips— 
beim’ zu führen habe; unterm 29. Juni dem Betriebeingenieur J. 
Schlofſer in Reuulm in gleicher Eigenſchaft nad Ulm zu verfegen; 
unterm 30. Juni dem Priefter G. Drausnid, Stabtpfarrer, Des 
kan, Diftriftd-Schulinfpeftor und Kreid:Scholard zu Bayreuth, in 
huldvollſtet Anerkennung feiner bejonderen Verdienfte um dad Schuls 
— * den Titel und Rang eines geiſtlichen Rathes koſtenftei zu 
verleiben. 

Kafjel, 30. Juni. Die Nachricht, welche die Heil. Morgens 
Zig und auswärtige Blätter brachten, daß der Landſyndikus Dirts 
die Minifter zur Ausſtellung des Verfaſſungöteverſes aufgefordert 
babe, und daß hierauf die Ausftellung und Ueberfendung des 
Reverfed erfolgt fei, wird von der Kaſſ. Itg. dahin berichtigt, daß 
legtereö ohne jede Aufforderung geſchehen iſt. 

Kaffel, 1. Zul. Das Verbot des „Ftantfurter Journals‘ 
it zurüdgenommen. — Dem Bernehmen nad) hat man Kegierungs: 
rath Wiegand zum Minifterialreferenten im Minifterium bed Junern 
auderfehen; der Geheime Zuftizrath Kerſting iſt zu einer Kommilfion 
berangejonen, der die Abänderungs-Entwürfe für die in der lande#: 
ie ae aufgezählten Gejege zur Bearbeitung übers 
geben find. 

Franffurt, 2. Zuli. In der Bundestagdfigung vom 20. Juni 
ließen befanntlih Hannover und Hamburg Erklärungen über die 
Einführung gleichen Maßes und Gewichtes abgeben. Erſteres er 
flärte ſich gewillt, das in dem beteeffenden Gommilfiondgutachten 
aufgeftellte Maß-⸗ und Gewichtsſyſtem mit den aus dem zweiten 
Theile deſſelben fid ergebenden Mobdififationen bei Ueberführung 
des Spitemd in den Gebrauch einzuführen, vorbehaltlich der Zur 


Bayreuther Zeitung. 
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ftimmung ber allgemeinen Stündeverſammlung; es glaubt aber eine 
Aeußerung über den Zeitpunft der Einführung fewie über die Bors 
Folie (im zweiten Theile) hinſichtlich des Urmaßes und Urgewichtes, 
der Rormalmaße und Normalgewichte und der in den Verkehr übers 
gehenden Maße und Gewichte zur Zeit noch audfegen zu dürfen, 
indem zunädjit eine Gewißhelt über die Entjdliefung der übrigen 
Bunbdedregierungen binfihtlih deö Syſtems jelbft vorliegen müſſe. 
tigen würde Hannover damit einverftanden fein, es ben 
Regierungen freisulaffen, dem ald Hohlmaß in Ausfiht genommenen 
Liter ftatt der dyadifchen Eintheilung des Commilfiondgutachtend 
eine decimale Gintheilung zu geben. Dieſe letztere Facultät fept 
au Hamburg voraus, indem fi der Senat, unter Vorbehalt der 
Zuftimmung der Bürgerihaft, bereit erflärte, das vorgeichlagene 
Syitem anzunehmen. Ebenſo behält er fi weitere Erklärungen 
über die Ausführungdmaßregeln und über den Zeitpunkt der Eins 
führung vor, auf welhen die Entſchließungen der Rachbarftaaten 
von weientlihem Einfluſſe fein müßten, erflärt ſich für jegt aber 
jebenfalld außer Stand, bei den Silberwägungen in der Hams 
burger Bank dad metrifche Gewicht in Anwendung zu bringen. 


Staliem 

Aus Rom vom 28. Juni (über Marfeille vom 1. Juli) wird 
berichtet, daß der tegte franzöflihe Vorſchlag das Anerbieten ent 
hält, dem Bapfte fein gegenwärtiged Gebiet zu garantiren, daß aber 
dabei weder von einer Rente, no von einer Entihädigung für die 
annerirten Brovinzen die Rede iſt. Der Bapft, allzu ermüdet, wird 
dem St. Peteröfefte nicht beiwohnen fünnen. Die bevoritehende 
Anerkennung Italiens duch Rußland hat in Rom eine gewiffe 
Eraltation hervorgerufen; zur Nachtzeit haben Zufammenrottungen 
auf den PBlägen der Hauptftabt ftattgefunden; Bivard wurden zu 
Ehren Garibaldi’d ausgebracht. Mehrere Berhaftungen find bes 
werfftelligt worben. 


Frankreich. 

Paris, 29. Juni. Der „Eonftitutionnel‘ Bringt heute einen 
Artikel des Herrn von Troimont über die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage, 
ber die Mechte der deutſchen Bevölkerung in einer Weife vertheidigt, 
wie ed ſonſt von der franzöfifchen Preſſe micht zu geichehen pflegt. 
Der Ariitei erwähnt zuerft kutz die Greigniffe von 1848, und die 
fpäter von Dänemark eingegangenen Verpflichtungen: die Autonomie 
ber beiden —— und die Gleichſtellung der beiden Ratios 
nalitäten. Es heißt dann weiter: „Wenn dad Kopenhagener Has 





Feuilletom 


Ein Wieberfeben, 


Movelle von F. 


(Fortſehung.) 


4. 

Die Gutöherrfhaft hatte, wie alljährlich, Anfangs Mai ihre 
Sommerrefibenz auf bem Scloffe Monrepos aufgejälagen. 

„Holder Mai, jhöner Mai“, find eitel Dichters Phrafen, In 
Wirklichkeit war ber Mai, der Pankraz und Gervaz bes Jahres 
1785, kalt und naf. 

Die Herrfhaft war daher anf ihre Zimmer gebannt unb nur 
fehr felten gab es Spaziergänge in bie herrlichen Anlagen bes Schloß: 
gartens ober größere Ausflüge im bie reigenden Umgebungen von 
Monrepos. 

Herr von Bonoeil hatte öfter Hoſdienſt in Verſailles, daher 
auch mehr Zeitvertreib als ſeine Frauenzimmer. 

Beſuche waren bei dem abſchenlichen Wetter natürlich Äußerft 
elten. Der alte Paſtor ber nächſten Dorflirche näfelte von Zeit zu 

eit ben Damen allerlei fromme Dinge vor. Der Herr Verwalter 
burfte bisweilen auch feine alten Soldaten: Gejdidyten erzählen, bie 
derjelbe, wie ber alte Schloßvogt Don Pebro in ber —S ſeine 
Retirade, ſchon tauſendmal erzaͤhlt Hatte. Landwirthſchaftliche Beſchaͤf⸗ 
tigungen und Beaufſichtigungen waren jelbftverftändlih unter ber 
bodabeligen Würbe ber beiden Damen. Was mar ba anzufangen, 
um bie größte Großmacht ber Welt, „bie Langeweile” zu vertreiben ?! 


„Mein lieber Bonoeil“, jagte Frau von Bonoeil zu ihrem Herm 
Gemahl, „Lieber Freund, umjere heurige Velleggiatur fängt aud gar 
zu Tangweilig am. Ih babe Dir ſchon fo oft gejagt, wir wollen 
nicht Shen Anfangs Mai, fonbern erjt dann auf das Land, wenn 
bie Witterung fi wärmer und beftändiger geftaltet. Aber leider bes 

richt Did) die wunderliche Grille zwifgen Sanct Monica und 

and Mamertus, d. h. zwiſchen bem vierten und zehnten Mai aüf 
Monrepos einzufahren, felbft wenn e8 Hunde und Kahen regnen ober 
Spiefe und Stangen hageln follte!- 

„Mein liebes Kind", entgegnete Herr vom Vonoeil, „laß mir 
body meinen Glauben. Zudem ift dieß feine Grille, ſondern ein 
Vote, Du weißt ja fhon, was ich meine. Und von bem Fatalis—⸗ 
mus verſtehſt Du aud nicht ein Jota. — Was Heißt Fatalismus —“ 


„Lafien wir bas, lieber Freund“, bemerkte lähelndb Frau von 
Bonoeil, „Du haft mir von Deinem Yatalismus ſchon jo viel vors 
befinirt und vorjhwabrenirt, daß ich ihm auswendig kann und doch 
nicht verftehe, lafien wir ba, „Nun, Du alter Hofcerenmonienmeifter, 
ſchlage uns bad) eine Unterhaltung vor, wenigſtens eine Kleine Ab— 


wechelung in bem ewigen Einerlei unjeres Landlebens, bei ewigen 


Regenmetter. 
„Nur Gebulb, meine Liebe“, tröftete Herr von Bonveil feine Ge: 
mahlin „post nubila Phöbus“, d. 5. „auf Regen folgt Sonnenfgein l 
Jawohl, aber wann, liebes Vaterchen“, ſprach bie Eilberjtimme 
‚ber Fräulein Pauline von Donoeil, „Haft Du oder weift Du denn 


inet diefe Verpflichtungen gewiflenhaft erfüllt hätte, fo gäbe e8 ſchon 
lange feine daͤniſche = mehr, und die Verföhnung der beiden 
Nationalitäten wäre heute vollbraht. Dagegen üt durd bie forgs 
fältigften Unterfuchungen feftgeftellt, in weldhem Grade die Lage der 
deutſchen Bevölkerung in den Herzogthümern Holſtein und Schles⸗ 
wig unerträglich geworben if. Dad Danifirungs:Syitem wird bi® 
e Aeußerſien getrieben. Die Behörde fpricht mit den beutfchen 

nterthanen in einer Sprache, die fie nicht verftehen, und da, wo 
fie ſich gezwungen ſieht deutſch au ſprechen, geſchieht «8 durch das 
Drgan von Beamten, welche dieſer Sprache nur unvolllommen maͤch ⸗ 
tig find. Sn den Kirchen predigen die däniſchen Pfarrer in ihrer 
Sprache den Kandleuten, die fein Wort daniſch verjichen. Man 
zwingt bie beutihen Eltern, ihre Kinder in däniſche Schulen zu 
fchiden, und diejenigen, die es vorziehen, ihre Kinder zu Kaufe zu 
erziehen, werden von der Behörde genöthigt, däniſche Lehtet zu wähs 
Ien. Es iſt dies ein Syitem willfürlier Pladereien, dad unfere® 
Jahthunderts unwũrdig iſt und bis zu einem gewiffen Punkt an dad 
von Gehler gegen die Schweizerfantone ausgeübte erinnert. Die 
mit der Verwaltung der deutſchen Kerzogthümer beauftragten Bes 
amten befinden ſich natürlich in der bedauerlichſten Stellung ber 
Benölterung gegenüber, die keine Liebe zu ihnen haben fann und 
ihnen nur unter dem gewaltfamfien Drud gehorcht. Nichts üt irr⸗ 
thümlicher, als zu glauben, daß der MWiderftand der Herzogthumet 
das Berk -einer feubalen Koterie, einer ariftofratifhen Fronde ſel. 
Seit langer Zeit hat der Adel der Herzogthümer auf feine Privis 
legien verzichtet, und er reflamirt nur ein einziges, das, an ber 
Spige aller Klaffen der Bevölkerung die Feinde des Landes zu bes 
fämpfen. Das Kopenhagener Kabinet hat der durd die Verträge 
1852 garantirten Autonomie der Herzogthümer cbenfo wenig Rech⸗ 
nung getragen, wie den Verträgen betreffd der deutſchen Rationalis 
tät. Man hat den Herzogthuͤmern zuerft eine Geſammtſtaats-⸗Ver⸗ 
faffung oftroyirt, ohne fie den Ständen zur Sanftionirung vorzus 
legen. Dan wollte fie in Dänemark einverleiben, indem man fie 
den Beichlüffen eines Reiherarhe, in welhem die Deutfchen die 
Minorität gebildet hätten, unterwarf. Und nachdem man eingemwilligt, 
Holftein von biefer Kombination auszuſchließen, hat man bie Ver— 
fuche wegen ber Einverleibung Schledwigs erneuert. Noch ein Mal, 
was bie rer verlangen, ift bie Achtung ihrer Rationalität 
und ihrer Autonomie. Und das ift ed auch, was Preußen im Namen 
des Bundes für fie verlangt. Sein Interventionsrecht iſt durd die 
Ereigniffe feit 1848 hinrelhend erflärt. Der König von Dänemark 
bat das Zepter der Herzogthümer nicht aus eigenen Kräften wiebers 
erlangt; die deutſchen Bundesmwaffen haben feine Gewalt unter den 
angegebenen Bedingungen wiederhergeftellt. Es iſt demnach gewillers 
maßen eine Ehrenfache für Preußen, darüber zu wachen, daß diefe 
Bedingungen emblich erfüllt werden. Möge man in Kopenhagen 
von der Rothwendigfeit der endlichen Löfung dieſer * ſich wohl 
überzeugen, möge man den Beſchwerden der Herzogthümer ihr Recht 
widerfahren laffen und die- Verpflichtungen von 1852 erfüllen: dad 
ift es, was Preußen, was Deutfchland verlangen. Es ift gewiß, 
daß an dem Tage, an welchem dieſem Verlangen entfprochen würde, 


Niemand auf bem Gute, der und von Zeit zu Zeit etwas vorlefen 
Könnte. Befinne Di, mein lieber Bater, weit Du Niemand." 

„Bravo, meine theure Tochter”, ſagte, vergnügt fi bie Hände 
reibend, Herr von Bonoeil, „bravo, Tochter, das iſt nicht übel. 
Das wirb Euch unterhalten, eine Zeit Tang wenigitens, bis bie Tage 
fhöner und wärmer werben. Aber mer fol vorlefen? Hm Km, id 
wüßte Niemand; doch, doch, ich will den Verwalter Brouillarb fragen, 
ob ſich der Sekretär Hode nit auch zum Vorleſen qualifizirt,* 

Der Herr Baron Mingelte und gab bem eintretenden Bebienten 
den Befehl, Verwalter Brouillarb einzufaben, fich fofort in den Ges 
mädern ber Gutsherrſchaft einfinden zu wollen. 

Der Herr Verwalter trat bald barauf in bie Gemäder unb 
fragte ganz unterthänigit nad, ben Befehlen der Herrſchaft. 

„Herr Bouillarb, wie lange ift ſchon Lazarus Hoche als Sekre— 
tär auf bem Gute angeftellt? Wenn ich nicht irre, jo find es jegt 
beinahe ſechs Monate,” 

„Herr Baron“, bemerkte ber Verwalter, „Lazarus Hoche wurde 
am 8. December 1784 in feinen Dienſt als Sekretär ber Gutsver— 
waltung inftallirt und heute haben wir den 8. Mai 1785." 

„Wie find Sie mit Ihrem Sekretär zufrieben”, fragte weiter 
Herr von Bonoeil und dabei Herrn von Bouillard ſcharf anſchend, 
‚ist er feinem Dienſte volllommen gewachſen ?“ 

„So, jo, Herr von Bonoeil“, ermwiberte ber Verwalter, „ber 
junge Mann ift zwar fleißig und aufmerkſam, ſchreibt auch eine recht 
bübfhe Hand. Mllein er ift zu neuerungsfüdhtig. Er will Alles 
anders machen, ift mit nichts zufrieben, will fortwährend bie alther: 


Preußen ſich jeder Einmiſchung im die Beziehungen des Königs Fries 
drich Are deutſchen Unterthanen enthalten würde.” J 
Tagesbefeht, welchen General Lorencez am 21. Mai 
nach der Ankunft in Orizaba erließ, zeichnet im Wefentlichen die 
Rage. Derfelbe lauter: „Soldaten und Seeleute! Euer Marſch 
auf Mexito wurde durch matetielle Schwierigkeiten gehemmt, bie 
Ihr nah ben Berichten, die man Euch gegeben, nicht erwarten 
fonntet. Man bat Euch hundert Mal gefagt, daß die Stadt Bucbla 
Euch mit Schnfucht herbeirufe, und daf ihre Bevälferung fich zu 
Euch herandrängen werde, um Euch zu bektänzen. Mit dem Ver— 
trauen, bad und diefe trügeriihen Verſichetungen einflößten, famen 
wir vor Puebla an. Die Stadt war mit Barrifaden bedeckt und 
bominirt von einer Feitung, wo man alle möglichen Vertbeidigungss 
mittel angehäuft hatte, Unſere Feld Artillerie war ungureichend, 
um Breihe zu ſchießen, und Belagerungsgeihüg war nothwendig 
eh wir haben dieſes nicht. Aber voll Vertranen in Eure 
ehrlofigfeit habt Iht Euch ohne Zaudern über die von Artillerie 
und einer dreifachen Reihe von Gewehrjalven beihügten Feſtungs— 
werte hergeſtuͤtzt, während Ihr Pr gleiher Zeit dem Angriffe meh: 
verer Bataillone und zahlreicher Reiterei auf Eurer Flanfe zu wider: 
ftehen hattet. Iht habt gethan, was nur franzöfiihe Soldaten thun 
können, und ald die Erften unter Euch auf den Wällen von Gua— 
dalupe angelommen waren, da erach ſich ein wolfenbrucdartiger 
Regen herab und ſetzte und in die Ummöglicfeit, den Angriff forte 
zufegen. Soldaten und Seeleute, Ihr habt am 5. Mat Beweife 
von einem heldenmütbigen Muthe gegeben, und der Feind hat Euch 
an biefem Tage fo gut kennen gelernt, daß er Euch während Eures 
Rüdzuges von Puebla nad Origaba, obgleich Ahr durch zweihundert 
Xrandportwagen in Berlegenheit gelegt watet, nicht anzugreifen oder 
auch jelbft nur zu beunsuhigen gewagt hat. Zu Palmar jtredten 
32 merifaniihe Kavalleriften ihre Waffen vot einem Brigadier und 
vier aftitkaniſchen Meitern, Zu Nculeingo war die Kavallerie des 
Generald Marquez; am 18. Abends von der Armee Zaragoza’s, die 
von den Eumbred her vorrüdte, abgefchnitten worden. Das zweite 
Bataillon des 99. Ziniens Regiments rüdte mit einer Abteilung 
BergsXrtillerie von Ingonio heran, um diefe Reiterei zu degayiren. 
Es ſtützte ih auf den Feind mit ſolchem Ungeftüm, daf ed ihm 
eine Fahne nahm, die Armee Zatagozas zerftreute und 800 Mann 
Fußvolt und 400 Mann Reiterei zu Gefangenen machte. Das Ba— 
taillon bes 99. Regiments von dem Kommandanten Kefebre befchz 
tigt, hat fi im Kampfe von Aculeingo mit Ruhm bededt. Sols 
daten umd Seeleute! Cure Waffenthaten feit Eurem Abmarſch von 
Eordova am 19. April bis zu Eurer Rüdtchr in Origaba am 18. 
Mai, die Schwierigkeiten, die Ihr zu bezwingen hattet, werben vom 
Kaiſer beurtheilt und gewürdigt werden, und jeid verfihert, daß Se. 
Majeftät durch edle Zeugniffe Euren Muth und Eure Aufepferung 
anerkennen wird. Es lebe der Kaifer! DOrizaba, 21 Mai 1862. 
Paris, 30. Juni. Marſchall Magnan hatte geftern das 
Ungtüd, in feinem Batefaat zu fallen und fi dabei eine Rippe zu 
zerbrechen. Es wurde ihm ſogleich dic nöthige ärztliche Hilfe zu Theil 
und es flößt jeın Zujtand heute Feinerlei Bejorgniß meht ein. 


gebrachte, von Eurer freiberrligen Gnaden höchſt eigenhändig unters 
ſchriebene Berwaltungs « Inftruftion veformiren, er will enblih —“ 

„Schon gut, Brouillard”, entgegnete rafh Herr von Bonseil, 
„davon ein anbermal. Ich wollte Sie nur fragen, ob Sie glauben, 
daß fih Selretär Hoche zum Vorleſer qualifizirt 2” 

„Sehr möglich, Here Baron”, fagte der Verwalter. Ich kann 
Euren Gnaden nur fo viel fagen, bag Sefretär Hoche nah den Bu— 
reaursStunben fih ftets ſehr viel auf feinem Zimmer befchäftigt. 
Ich Habe ſchon Fehr oft bis tief im die Nacht hinein Licht in feinem 
Zimmer bemerft. Mas er fo jpät bis in die Nacht hinein treibt, 
weiß ich eigentlich nicht, ich vermuthe nur, baß er fi mit Lefen und 
Stubiren befhäftigt, denn er bat für einen armen jungen Mann 
ziemlich viele Bücher, allerlei Bücher, landwirthſchaftliche, ſchöngeiſtige, 
mathematifche Bücher, dann aud bes alten Tournoi dides Bud über 
bie Geſchichte der berühmteften europälihen Schlahten und Belager: 
ungen. Unter feinen Büchern bat er aber aud Voltaire, Rouſſeau 
und bie erften Enchelopäbiften Diberot und d'Alembert.“ 

„Rouffenu, Voltaire, Diberot, d'Alembert“, fagte ſehr eruft 
Herm von Bonseil, „find eigentlich) feine Bücher für einen jungen, 
unerfahrenen Dann, Sie verwirren den beften Kopf unb vergiften 
bas ebelfte Herz!" 

„Dun haft mir aus ber Seele geſprochen, lieber Bonoeil”, bes 
merkte Fran von Bonoeil, „man fol dem Sefretär Hohe bas Lefen 
ſolcher abſcheulichen Bücher auf bas Allerftrengfte unterfagen.“ 

„Nur fachte, liebe Mama“, fuhr raſch die ſchöne Tochter auf, 
Nouſſeau ift doch fein abſcheulicher Schriftfteller, er hat body zus 
weilen ganz prachtvolle —” 


Grofibritanniem. 


2ondon, 28. Juni. Ueber die bevorichende Bermäblung 

ber Prinzeffin Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heſſen ſchreibt 
das Court Joutnal: „Wie haben gehört, daß die vier Kabinets— 
Minifter, welche mit einer Einladung zu der Hochzeit der Prinzeifin 
beehrt worden find, Lord Palmerfton, Earl Granville, Earl Ruffel 
und Sir &. Grey find. Der Maharadſchah Dulip Bi 3 bat gleich⸗ 
falla eine befondere Einladung erhalten, welche um jo ſchmeichel⸗ 
» hafter für Se. Königliche Hoheit ift, als der Kreis der Anmejenden 
fi auf Mitglieder der füritlihen Familien, welche in verwandtſchaft⸗ 
lihen Beziehungen zu dem Brautpaare ftehen, und auf ein paar 
notwendige Beamte beihränft. Die vier Kabinetö:Minifter, nebit 
dem Earl von St. Germans, dem Marquis von Ailesbury, Bid: 
eount Sidney und den anderen Würdenträgern, melde nad Os— 
borne befchieden find, um der Trauung am Dienftag beijumohnen, 
werden London mit einem Grtraguge Morgens um 9 Uhr verlaffen 
und Nachmittags zurüdfehren. Die Angehörigen des Prinzen Ludwig 
werben in halber Trauer erſcheinen, obgleidy fie wegen Des kürzlich 
erfolgten Todes der Großherzogin von Helfen in tiefer Trauer find. 
Viele ſehr werthvolle Geſchente für die königliche Braut find vor 
Kurzem vom Feitlande angefommen, darunter Geſchenke des Königs 
der Belgier, des Königs und ver Königin von Preußen und anderer 
feftländifcher Verwandten. Kürz nach der Hochzeit begeben fi die 
Neuvermäblten von Osborne nah St. Clare. Der Tod der Gtoß— 
herzogin von ‚Heffen fcheint einige Aenterungen in den Plänen des 
Prinzen Ludwig und Der Prinzeifin Alice veranlaßt zu haben; denn 
es ſcheint jept feinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß der Prinz 
und die Brinzeffin ſich einige Zeit im Jahre, wenn nidyt permanent, 
in Darmftadt aufhalten werden, wo [hen eine Wohnung für fie 
in Bereitſchaft geſetzt iſt. Vorher jedoch werben fie ſich im fFroys 
more aufhalten. Die Prinzeffin wird, da die Hochzeitsfeier eine 
ganz ftille fein fol, nur von Brautjungfern, die der föniglichen Fa⸗ 
milie angehören, nämlich von ihren drei Schweitern und der Prine 
zeſſin Anna von Heſſen, zum AÄltate geleitet'werden. Wegen Uns 
wohlſelns des Erzdiſchofs von Canterbury wird der Erzbifhof von 
Dorf die Trauung vornehmen.” — Demielben Blatte zufolge hätte 
Lord Ganning fein ganzes, fid) auf 200,000 &. belaufendes Ber: 


mögen dem zweiten Eohne ded Marquis von Glanricarde vermacht. 


Telegraphiſche Berichte. 


Petersburg, 1. Juli. Das „Journal“ beſpricht die Auds 
legung, melde die fremde Vreſſe den durch die letzten Greigniffe vers 
anlaßten Regierungdmaßregelin gegeben bat und chließt mit olgens 
ben Worten: Die verbredyerifchen Verſuche einiger Uebelthäter wers 
den auf bie vom Kaifer unternommenen Reformen feinerlel Einfluß 


üben. Das Geſetz wird die Schuldigen beftrafen, aber diefe Strenge - 


fönnte feinen Augenblick die patriotifhe Aufgabe hemmen, welche 
der Kaijer mit der inneren Organiſatlon des Reiches zur Befrie di⸗ 
ung der materiellen und moraliſchen Bedürfniſſe der ruſſiſchen Ge— 
Kiriaaft ſich geſtellt hat. 


„Stille, Pauline, augenblicklich file”, zankte Frau von Bonoeil, 
„Du weiſt, meine Tochter, was ich Dir ſchon über Deinen Rouſſeau 
geſagt habe, ich habe Deine unreiſe Meinung ſchon ſo oft und ſo 
ernſtlich befämpft, daß ich Dich gar nicht begreifen kann.“ 

„Und id, ich kann dieß auch nicht begreifen, mein edles Fräulein.” 

„Das Begreifen, Herr Berwalter Brouillard, ift eben nicht Jeder⸗ 
manne Sache“, bemerkte fein lächelnd Fräulein von Bonseil, „Und 
Sie, liebe Mutter, hören Sie, ih bitte mein lehtes Wort — 

„Genug, genug, meine Tochter, ich kenne Dein lebtes Wort“, 
bemerkte Herr von Bonveil, „es ift wie das legte Wort Deiner 
Mutter, ein Teptes Wort, woran fid wie Schwarz und Baft noch 
taufend andere legte Worte hängen, Um auf etwas Anderes zu lom⸗ 
men! Herr Verwalter Bronillard, ſchicken Sie doch morgen nad 
dem Frühftüde Herrn Sefretär Hoche zu uns, wir wollen bemfelben 
in eigner Perfon die literariſchen Pulfe fühlen.“ 

5 


Am andern Morgen zur beftimmten Stunde trat ber Sekretär 
Lazarus Hoche in die Gemäcer der Gutsherridaft. Er hatte bisher 
von ber freiherrlicen Familie nur das Haupt berfelben, Herm von 
Bonveil, gefehen und geſprochen, umd zwar gelegentlich, feiner perfän- 
lihen Anmeldung zur vafanten Sefretär:Stelle. Die beiden Damen, 
Mutter und Tochter, fab und fprad er zum erftenmale, 

Frau von Vonveil Hatte es feiner Zeit nicht ber Mühe werth 
gefunden, ſich ben Selretär bes Herrn Verwalter Brouillarb vorftel: 


Ien zu laſſen. - 
Heren Lazarus Hoche zum erften 


Als daher bie Beiden Damen 
Male fahen, ruhten Beiber Augen lange und nicht ohne Wohlgefallen 


Newport, 31. Juni. Man erwartet eine Schlacht im She— 
nanboah:Thale. Das @erücht geht, die Uniondtruppen würden eine 
Vertheidigungelinie von Korinth bis Memphis bilden und für ben 
Sommer ben Angriffökrieg im Weſten aufgeben. Stanton würde 
neue Zruppenaudhebungen verlangen. Die Repräfentanten haben 
eine Geſetzespotlage votirt, daß Die bei den Rebellen (unter Waffen) 
befindlichen Sklaven fonfiszirt werben follen. Im Kongreß ift ferner 
ein Ausſchußantrag vorgelegt auf Steuerzufhlag für alle fremden 
Einfuhrartifel, namentlih Spirituofen. (F. 3.) 

— — 
Theater. 

Herr Dr. Grunert eröffnete fein Gaftipiel mit der Darftel- 
lung ded Dominif in „Der Ehighändler”. Diele Eharakterzeichnung 
ift eine Klippe, über welche ſchon mande Künſiler ftrauchelten. 
Herr Dr. Grunert brachte diefe Rolle in ſolcher Vollendung zur 
Geltung, daß wir feinen Künftler ihm würdig zur Seite zu ftellen 
wüßten, ald höchſtens den welland großen E Blair. ‚Hierauf folgte 
ber Vortrag von Schillers Glocke. Wie viele Künftler verfuchten 
ſich ſchon am dieſem Meifterwerfe und wendeten alle Mittel an, 
ihren Bortrag noch durch Äußere Mütel, ald da find, Tableaur, 
Muſik x. zu heben. Allein Herr Dr. Grunert lieferte ein vols 
lendetes Gemälde nur durch feinen Vortrag. Wie tief durchdacht 
ift jedes Wortz wir verwelſen hauptſächlich auf die Schilderung 
des Auftuhres und des Brandes, fo wie die Stelle „Bon dem 
Dome jdwer und bang 20”, wo man den bumpfen Schall der 
Gloce förmlich zu vernehmen glaubte, mit einer ſolchen Meifters 
fbajt weiß Herr Dr. Grunert fein Organ zu gebrauchen. Durch 
ſolch' ausgezeichneten Vortrag wird und der hohe Werth unfere® 
großen deutſchen Dichters erft recht verftändlib. In „Ein Ducll 
im I. Stock““, weldes Stud ſchon an und für fih von großer 
drajtiicher Wirlung üt, zeigte ſich Kerr Dr. Grunert aud im 
komiſchen Fach ald Künftter und wurde auch von den Mitwirkenden 
recht wacker unterflügt. Borgeftern fam Leſſing's „Nathan der 
Belle zur Aufführung. Diefe Leiftung des Her Dr Grunert 
gilt wie befannt aller Orten ald ein Mufterbild für alle Darfteller 
biefer Rolle. Ein Stüd, das fo durd und durd rethortiſch gehal⸗ 
ten iſt, erfordert für den Darfieller des Nathan nicht nur einen ger 
wandten routinirten Schaufpieler jondern einen Künjtler von tiefem 
Denken und höherem Wiffen und als folhen verehren wir ‚Kern 
Dr, Grunert. Würdig ftanden ihm zur Seite Fräulein Betty 
Lindner (Reha), a Rüthling (Tempelherr), deffen impofante 
Erfheinung wir vießmal befonderd erwähnen müffen. So auch 
Frau Hinterberger (Daja). Auch des Klofterbruderd fünnen 
wir lobend erwähnen: Wir hoffen, Hertn Dr. Grunert noch 
in einigen Rollen bewundern zu dürfen und geben und der Ueber: 
zeugung hin, daß die Erfüllung dieſes Wunſches den Dank des 
geſammten Publitums hervorrufen wird. Schcßlich glauben wir 
auc noch bemerken zu dürfen, es möchte in Zufunft eine mißliche 
Störung in Folge bes Vorhangfpiele®, wie dieſes nun wenlich 
ſchon zum 2ten mal der Fall war, füglic vermieden werben, 


anf ber jugenblidy kraftvollen Gejtalt des Sekretärs, ber, hoch auf: 
gewachſen, mit leuchtendem Antlige, hoher, freier Stirn und kühn 
und jtolz geſchnittenen Zügen ver ber Herrſchaft ftand und fie beſchei— 
ben und ehrerbietig mad) ihren Befehlen fragte. 

„Herr Secretär, ich ließ fie rufen“, fagte Herr von Bonveil, 
„um an Gie bie Frage zu richten: ob Sie fhon viel laut gelefen, 
d. h. im Leſen klaſſiſcher Schriftfteller ſich dergejtalt geübt haben, ba 
Sie wohl im Stande wären, meinen Damen, bei Regentagen ober 
wenn fe es jonft wünfden, etwas worzulefen, vorausgefetzt natürlich, 
baf „Ihren Berufs-Arbeiten dadurch Fein Abbruch geſchieht.“ 

„Herr von Bonoeil“, entgegnete Lazarus Hode, „ih habe zwar 
ſchon ziemlich viel gelefen, auch ſchon Stellen, welche mir befonders 
gefielen, Taut vorgetragen; allein ob id} überhaupt mich zum Borlefer 
fo hochgebildeter Damen eigne, bas möchte ich doch fehr bezweifeln.“ 

„Run gut, Herr Sefretär”, fagte Herr von Bonoeil, „es käm' 
am Ende Alles auf eine Probe an. Verſuchen Sie es einmal, viel: 
Teicht geht es beffer, als Sie glauben.” 

„Bas haben Sie, Herr Hoche“, fragte bazwifchen Frau von 
Bondeil, „von Racine, Corneille und von Moliere geleſen und zum 
Theil auch Taut geleſen.“ 

„Ich Habe”, fagte Herr Hoche, von Racine: Andromache und 
Britanicus, Atholie und Iphigenie; von Corneille: ben Eib, ben 
Cinna und bie Heratier und von Molisre: bie Schule ber Männer 
und Frauen, ben Menfchenfeind und den Tartuffe gelefen. Die Pracht: 
ftellen aus dieſen Meifterwerken habe ich nicht nur Taut gelefen, jons 
derm aud auswendig gelernt unb auf einfamen Spaziergängen mir 
felber vordellamirt.“ (Fortfegung folgt.) 


Course. — Frankfurt a. M., 2. Juli 1862. 


Gold. IM. kr | Bayerische Papiere, 

Pisoen. . 2.2. . 1 9 1397-8 HS lit... .. | 102 
diuo Preuss.. » . » 9 [554-564] 4 1jährig 102 
Holl. 10f. Stücke . 9 14546 1 44 5 Jjährig 103 
Rand-Dukaten . . „| 5 1323-331] 4 9 Ajährig. . . » 101 
20 Frankenstücke . . 9 j21]—221] 4 jährig . . . . » 101 
Engl. Sovereigus 11 56 4 lös.-Remo.. . . | 101 
Russ, Imperinles . 1 9 [39-41 13 98 
Alte Oest, 20er pr. raulı 45 Liwh.-Bexb.Eisenb.-A.| 134 

Pid. a 500 gr. . . | 30 |24 G. P -Eisenb,-A.b.B.| 109 
Rand - Zwaniiger . 1 30 j12 G. Bayer. Ostbahn-Actien! 106 
Preuss. Cassenscheine . 1 145—} Ldwh.-Bexb, 58 Prior.-Obl.| 101 
Dollars in Go!d 2 23-201 -— „ME. | 8002 





Zhermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Babhnbof über ber Meerssflähe 1033 par. Auf.) 


Barometer 

nah Reaumur, (Stand = er auf 0* 
Juli (Iabresmittel = 4 6°,29.) (Jahreemittel = 394 22.) 
1862. | (Monatemittel = + 12,99.) | Monatsmittel = 324.28.) 


6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | - * her 
adım. 6 


Morgens.| Mittags, | Abenbs. Morgens. 
2. 14+10%1 | -#15%,5 | + 119,0 | 324,16]324,14,324,26 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W., SW. — Morgens Regen (0c“,7 auf den DJ), bebedt, Nad: 
wittags bewölkt, Abends jpäter heil, 

Höchfte Temperatur: -16%,0. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: + 99,5. 

An 3. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,2. Baro: 
meter: 324,64. 

Dainwärme am 2. Abends: 119,7, am 3, Morgens: 109,5. 





Thermometer 








Befanntmadhbnng. 
In Folge Beſchluſſes der Direktion ber königl. 
priv, Bayer. Oftbahnen zu Münden vom 25. Juni 
1862 Nr. 11266 und vorbehaltlich der Genehmigung 


rer 
—— — 


nt ie 
Ü 





nachſtehende Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
vergeben, nämlich: 
für die Herftellung ber Stationsgebäube zu 
Pfreimt, Wernberg und Zube: 


| Beranfchlagte Beträge 








F| Bereinung der Arbeiten. | . | Wern: | T Bufam: 
ö , Pfreimt berg Luhe men 
er. fi. tr. fl. tr. ii. jr 


fl. 
41|Erb>:, Maurer: und Stein: | | 
haner-Nrbeiten . 2740445166 294106 56 12014 09 




















2| Zimmermanns= Arbeiten . || 7581381265|07|| 985/32] 300917 
3) Kupferichmied- und Speng⸗ 552 02 792,29 772)05]| 2116,36 
lers Arbeiten . . . 

4 Schreiner « Arbeiten 5353/5111070 1 77337 2377/42 
5) Schloffer «Arbeiten 406 54) 692112 507/54 1607/00 
6| Slafers Arbeiten . . . || 113/00) 188/50| 140/001 44150 
7| Maler: u, Tünder-Urbeiten | 187 7] 306/13. 232]44| 726.44 

Aufammen . + |5292|56/9481|347518|48722293|18 


Bebingnifje, Pläne und Koſtenanſchläge Liegen vom 3. Juli 1862 
an im genannten Gefhäftslofale zur Cinficht offen, mwofelbit auch bie 
Submiffions « Formulare in Empfang genommen werben können, 

Die Submiffionen ſelbſt können fowohl auf die jämmtlichen Ur: 
beiten zufammen als aud auf bie ber einzelnen Gewerke eingereicht 
werben und müſſen in vorfehriftsmäßig überjchriebenen und verfiegels: 
ten Gouverten längftens bis zum 14. Juli 1862 Abends 6 Uhr 
bei ber Sektion Wernberg eingelaufen fein. 

Die Submittenten haben bei Bermeibung der in ben $$. 6, 7, 8 
ber allgemeinen Submiffionsbedingungen angedrohten Reqhtonachtheile 
in der angefeßten Beraccorbirungstagsfahrt fih perfönli ober durch 
gehörig Bevollmaͤchtigte einzufinden und erforberlihen Falls die Nach: 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


weiſe über ihre Uebernahmsfäßigkeit, ihr Gantions: und Betriebsver: 
mögen vorzulegen. 
Münden, am 27. Juni 1862, 


Die Direftion der Föniglich privilegirten bayerifchen 
Sfbapuen. 


von Denis, 





Anzeigen. 


Bon ben ber Hofpitalftiftung dahier zugehörenden Grunbbefigungen 
kommen in der angegebenen Reihenfolge und unter Vorbehalt magi: 
ſtratlicher Genehmigung, zur Wieberverpaditung : 

1) Am Montag den 7. Juli Nachmittags 2 Uhr 
das MWürfelsgut mit Wohnhaus, Keller, Stallung, Stabel und 
Pumpbrunnen, und 
9 Tagw. 95 Dez. Garten, Ader und Wieſen. 
2) Am Mittwoch den 9, Juli Nachmittags 2 Uhr 
bie Felder des vormaligen inneren Hofpitalhofs in 27 Abtheilungen. 
3) Am Donnerftag den 10. Juli Nachmittags 2 Uhr 
an walzenben Grundftiden: 
a) 1 Tag, Wiefe in der Henkersau, 
b) 1 Tagw. dergl. hinter bem Gottesader, 
c) ber Mobersader in 3 Abtheilungen, 
d) bie Keſſelwieſe, und 
e) ber Orbisweiher in 2 Abtheilungen. 

Die Pahtbebingungen werben an Ort und Stelle bekannt ge: 
geben und Pachtliebhaber erfucht, fih an genannten Tagen bafelbft 
einzufinben. 

Bayreuth, am 28. Juni 1862. 
Die Hofpital: Verwaltung. 


Der Unterzeichnete macht biemit bekannt, daß er unterm 
Heutigen feine anwaltichaftlihe Praris dabier eröffnet bat. 
Meine Wohnung befindet ſich bis zum 15. Juli bei dem 
t. Herm Notar Dr. Häfferlein, vom 15. Juli an beziehe 
ih das Bureau des f. Herrn Advofaten Dr, Obermeyer. 
Bapyreutb, am 2. Juli 1862. 


SKäfferlein, k. Advotat, 


Yuffordberung. 

Wegen meiner in ber Fürzeften Zeit ftattfinbenden Ueberfiebelung 
nad Nürnberg erſuche ich hiemit meine verehrlichen Mandanten, bie 
bereits erlebigten Manualalten 

binnen 14 Tagen 
von heute am in meiner Ganzlei in Empfang zu nehmen, 

Nach Ablauf dieſer Friſt nehme ih an, daß mir bie Verfügung 
über dergleichen zurüdgelegte Manualaften überlaffen wird unb werbe 
ich demzufolge biefelben zum Einſtampfen übergeben. 


Bapreuth, 30. Juni 1862. 
— Dr, Obermeyer. 


Ein meunblirtes Zimmer ift vom 1. Auguſt an zu vermiethen. 
Näheres in ber Erpebition ber Bayr. Big. 


Apfelfinen und Eitronen 
empfiehlt Wilhelm Schüler. 


Theater im königl. Opernhause. 
Freitag ben 4. Juli 1862. 
Bierte Gaftvorftellung und Benefize des Herrn 


Dr. Grunert, 
Regiſſeur bes königl. Hoftheaters in Stuttgart. 


Bei erböbten Eintrittspreifen: 

Auf allgemeines Verlangen wiederholt: 
Das Lied von der Glode. 

Gedicht von Friedrich v. Schiller, 
geiprochen von Kern Dr. Grunert. 
Vorher geht zum Erftenmale: 
Ein Vormittag in Sansfonei, 
Hiſtoriſches Luftpiel in 2 Alten von I, Müblbad. 
Gedrudt bei Heiner, Höreth in Bayreuth. 
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Deuntfbland, 


Münden, 2. Aull. Der Prinz Karl von Bayern wird am 
5. d. zu mehrtägigem Beſuch bei Sr. Maj. König Ludwig nach 
Ludwigshöhe bei Edenfoben in der Pfalz ſich begeben. Ebenda⸗ 
ſelbſt wirb der Großherzog von Heſſen erwartet. — Die Zahl ber 
von hier zur Beteiligung am deutichen Echüpenfeft zu Franffurt 
a. M. bit jept angemeldeten Schügen beträgt 60. Sie werden 
mit ihrer neuen Fahne und der nationalen Zoppe zu Frankfurt a. 
M. einzichen. 

München, 3. Jull. Auf dem duch eine befondere Militärs 
Kommiffien eigenthümlich erworbenen Grunde im Lechfelde wird vom 
20. Juli angefangen ein ArtilleriesQager behufs der Schiefübungen 
auf größere Diftanzgen bezogen. Lagerfommandant wird ein Major 
de® 4. Artilleric-Regiments fein. Es haben fich fammtliche Artillerie 
Abrhellungen der Garniſonen München, Augsburg, Ingolſtadt und 
Ulm abwechdlungsweife in der Art zu berheiligen, daß je vier Bat 
terien das Lager beziehen und nach Vollendung der Sciefübungen 
wieder in ihre Garnifon zurüdfchren, während andere vier ın dad 
Lager einrüden. Die Abtheilungen dürfen die Eifenbahn bi8 Schwab: 
münchen benügen, Die Fahrfanoniere werden mit ihren Pferden 
in den naͤchſtgelegenen Orifchaften einquattlert werben. Sämmtliche 
Mannſchaft erhält 7 fr. (!/, Pfo- Flelſch) tägliche Zulage. 

Berlin, 30. Zuni. Ueber den Inhalt des von dem Kurs 
fürften von Heffen an unfern König dur den General v. Barde— 
leben übetſchickten Schreibens find Verjionen verbreitet, Die vers 
fehiedentlib von einander abweichen. Die verbreitete Darſtel⸗ 
lung iſt folgende: In dem von dem Kurfürften eigenhändig ges 
fehriebenen Briefe wird in der verbindlicften Weife hervorgehoben, 
daß er, nachdem er einmal die Bedenken überwunden, welche der 


Brfolgung der preußifchen Rathichläge entgegenjtanden, er ih um fo 


bereitwilliger am diefelben halten werde, je mehr er felbft von dem 
Wunfhe, Frieden mit feinem Volfe zu haben, durhdeungen fei. 
Gine hervorragende Stelle hat der Kurfürft in feinem Schreiben 
dem NAuadrude ded Wunſches gegeben, bie früheren diplomatlſchen 
Brrichungen mit Preußen möglichjt bald wieder angefnüpft zu fehen. 
Hr. Bardeleben war bevellmächtigt, die ſchriftlichen Verſiche— 
tungen mit ſolchen mündlichen Gommentationen zu begleiten, welche 
in unferm Könige nidt den geringften Zrocifel darüber übrig ges 
laſſen haben, daß er Untecht ihun würde, wenn er Anftand nchz 
men wollte, den ihm gemachten BVerfiherungen ben volljten Glau— 
ben zu fchenfen. Der General war überbied beauftragt, Namens 
Der Regierung ded Kurfürften „ein tiefe und aufrichtlges Bedauern 
audzufpredhen, daß für einen Augenblit die Rüdfichten vergeffen 
werden fonnten, welches bie furheififhe Regierung dem preußiſchen 
Staate und deſſen Souverain in aller Wege fehuldig ſei.“ Und 
fo wird denn ſchon im den nächften Tagen Hr. v. Baumbach hie: 
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ber zurüdfchren, um Kurheffen nad wie vor an unferm Hofe zu 
vertreten. Gleichzeitig wird ſich ein preußifcher Diplomat nad) 
Kaffel begeben, um dort den Poften ded Hrn. v. Sydow einzuneh⸗ 
men. — Unjere Statt wurde heute Vormittag wieder von einem 
furchtbaten Brandunglüde heimgeſucht. Das föniglihe Provlant: 
Magazin it mit allen Vorräthen bis auf den Grund niebergebrannt, 
fo daß mur die Umfaffungamauern erhalten find. Gleichzeitig gez 
riethen drei hinter dem Provianthaufe auf dem Waffer liegende bes 
ladene Kähne in Brand, Die Feuerwehr, die, wie gewöhnlich, 
eine raſtloſe Thätigkeit entwidelte, hatte ihre ganze Aufmerffamfeit 
auf Rettung der benachbarten Gaferne ber Garde: Schügen und ber 
Garde Bioniere zu vermenden. 

Breslau, 1. Juli. So chen geht die Nachricht hier ein, 
daß die Zuderfabrit In Groß: Peterwig — Kreid Neumarft 
— burd einen gegen Morgen ausgebrochenen Brand — bie auf 
dad Kohlenhaus — volltändig eingeäfchert worden it. Der Scha: 
den foll fi über 200,000 Thir. belaufen. (Schief. 3.) 

Dan fhreibt aus Kaſfel, 29. Juni: „Eine Sausifiage 
wird die Rüdgabe des landeshertlichen Reverſes fein. lefer war 
feit 1832 im landftändiihen Archiv hinterlegt, wurbe aber 1851 
—* daraus entfernt und iſt ſeitdem nicht wieder zum Vor— 
chein gefommen. Es verficht ſich nun von ſelbſt, daß entweder 
die alte Urkunde in unverfehrtem Zuſtande zurüdgegeben werden 
muß oder aber eine neue urkundliche Gelobung der Verfaſſungs⸗ 
Beobachtung ftattzufinden hat.” 

Würtemberg. Im Oberamt Badnany hatten bei den all: 

emeinen Wahlen zur Ständeverfammlung der demokratiſche Schloffer 

ele von Murrhardt und der conjervative Stadiſchultheiß Schmüfle 
gleich viel Stimmen erhalten, wodurch legterer, weil er der Aeltere 
von beiten ift, ald gewählt erfchien. Da aber bei der Wahlhands 


- kung Drdnungswidrigkeiten, die ſich jogar bis zu gewaltfamer Abs , 


haltung der dem demofcatiichen Candidaten günftigen Mähler vom 
Bahlaft fteigerten, vorgefallen waren, fo wurde die Wahl von 
dee Kammer caffirt. Bei ber am 26. und 27. Juni vorgenommes 
nen Neuwahl ift nun Nägele mit 403 Stimmen aus der Urne here 
vorgegangen, während ee deren nur 320 erhielt. 

a en. 

Zurin, 28. Juni. Es gilt füc gewiß, daß General Durando 
nädhftens das Portefeuille des Auswärtigen an Rattayyi abgibt. Der 
General ift für Die neu zu a yet Geſandiſchaft in Peteröburg 
beſtimmt. Als wahrſcheinlichen Nachfolger Ratazzi’d im Minifterium 
des Innern nennt man den bisherigen General⸗Settetär Captiolo. 
Man behauptet, daß feit einigen Tagen zwiſchen Rattanl und Bes 
nebettl Ichhafte Unterhandlungen über die römifhe Frage nepflogen 
wurden, Ein Kabinet®=Kourier hätte bereitd wichtige Depeſchen 
über dad Refultat derfelben nach Paris überbradht. 





Fenilletom 


@in Wieberfeben. 
Nobelle von F. 
(Fortſetzung.) 

„Wollten Sie vielleicht die Güte haben, Herr Hoche“, ſagte, 
begleitet von einem allerliebſten Lächeln, Fräulein Pauline, „ung in 
den nächſten Tagen Einiges vorzubeflamiren und auch vorzufefen. 
Sie würden uns recht ſehr verbinden, zumal mid, ba ih ungemein 
viel Bergüngen an deflamatorifhen Vorträgen finde,” 

„Id will, meine Damen“, fagte Lazarus Hoche, „Alles aufs 
bieten, um Ihnen gefällig zu fein unb mit meinen jedenfalls geringen 
Kräften bazu beitragen, Ihren Sommeranfenthalt fo angenehm wie 
29 zu machen. Allein ob bie Kräfte ausreichen, bas iſt eben 
bie Frage," 


Die Vorleſe- und Declamir-Uebungen nahmen nun jofert ihren 
Anfang. Und Lazarus Hohe hatte ſich felbft übertroffen, Die beiden 
freiherrlihen Damen waren entzüdt von feinen Leiftungen. Sie konn: 
tem nicht genug ſich verwundern über fein metallreiches Organ, über 
die Richtigkeit und Präcifion feiner Mimik, forwie über bas Gefühl 
und ben Husbrud feiner Sprache. 


Lazarus Hohe wurde allmählig der Liebling ber Gutéherrſchaft, 
zumal des weiblichen Theiles derſelben. Er wurbe häufig zu Tafel 
geladen, burjte die Damen öfter auf ihren Spagiergängen und Aus: 
flügen zu Buß, zu Roß und zu Wagen begleiten, Auch Herr von 
Bonseil zeigte ſich ſehr freunblih und wohlwollend gegen feinen Sekre⸗ 
tär. Frau von Bonoeil Hätte fon bafür geforgt, follten die Ge 
finnungen ihres Gemahls gegen Hoche ins Gegentheil umfchlagen. 

Selretär Hoche hatte überhaupt in feiner Stellung einen guten 
und einen böfen Geift. Fräulein Pauline von Bonoeil war fein guter 
und Herr Verwalter Vrouillarb fein böfer Geift! 

err Brouillard oder der „Rothe“, wie man ben Berwalter 
ſchlechiweg auf bem Gute nannte, war in ber That voller Aerger und 
Neid, Er war wüthend barüber, daf ed vom Himmel ber Gutsherr⸗ 
ſchaft herab auf feinen Untergebenen Bevorzugungen aller Art förmlich 
regnete und er ewig leer ausgehen mußte und kaum beachtet wurde. 
Dabei war ber „Rothe”, im Vorbeigehen bemerkt, ein großer Faul⸗ 
lenzer, ber Fieber auf dem Kaffeehauſe zu Montreuil eine Partie 
Billard oder Piquet fpielte, als daß er auf der Gutékanzlei arbeitete. 
Der Sekretär wurbe häufig von feinen Ganzlei» Arbeiten von 


der Herrfchaft abgerufen und ber „Rothe“ mußte bann auch noch Se: 


Belgien 


DBrüffel, 30. Juni. Die direften 
flingen nicht fo gut, al® die von ben 
theilten. Ihnen *— 
und in Gefahr, da 
Douay konnte fich 
bet fih wieder in 
feit dem —— Siege im Zuſſande großer Begeifterung bes 
finden. erifaner find um Orizaba verfammelt. Bwifchen 
regulaͤrer merifanis 
Es ftellt ſich alfo im⸗ 
die franzöfiche Regie⸗ 


nens doch anſchickt, ganz bedeutende Kräfte 
fo fann 


rung über 
ſchlefe Haltung gegen Granfreih in diefer Sache außgefegt wird, 


Frankfreic. 


Paris, 30. Juni. Die Berichte bed Generals Rorencez 
wurden ſchon geftern von dem Kriegäminifter nach Fontainebleau 
gebradt, fie werden jedoch erft morgen im „Moniteur‘” ericheinen, 
da dieſe oder jene bedenkliche Stelle wohl einer Nachredaftion uns 
tergogen werden wird. Die hiefigen Blätter enthalten indeffen bes 
reitd zahlreiche Privarkorrefpondenzen aus dem ftanzöſiſchen Lager, 
welche mit der letzten Poit angelangt find. Cie berichten von den 
unüberfteiglichen Sindernifen bei dem Angriff auf die Berfhanzungen 
von Buadalupe, und erzählen aud von einem „‚graufamen Zwiſchen⸗ 
falle“ , indem die merifanifchen Dragoner am Ende der Schlacht 
mit dem Rufe: „Es lebe Ämome!⸗ einen Ausfall machten, von 
den Ftamoſen ohne Mißtrauen bherangelaffen wurden und fih nun 
„einem wahren Gemegel überlaffen fonnten, das * zwar ſchwer 
vergolten ward, aber doch leider fehr viele Opfer foftete.“ In der 
franzöfiihen Armee hertſcht eine „ehr Iebhafte Gereigtheit” gegen 
Almonte, „den Urheber 10 vieler falfcher Vorftellungen.“ Der merie 
laniſche General Zaragoza hatte biefen Verdruß noch badurd; ver 
mehrt, daß er in einem vor dem Gefecht erlajfenen Tageöbefchle 


gefagt, er zweifle nicht an dem Siege freier Männer über Sklaven ‘ 


und hoffe, daß Meritos Siege auch das Morgenroth von Frantteichs 
Befreiung und dad Votſpiel vom Sturze des napoleoniſchen Kaiſer⸗ 
thums werden würden. 

Paris, 1. Zuli. Nach der „Dpinion nationale” it die Denk⸗ 
fchrift, welche die italienifhe Regierung über die römifche Angelegen= 
beit an alle europäifchen Höfe erlaffen will, bereits abgefaßt und 
ber frangöfiihen Regierung mitgetheilt. 


Grofibritanniem 
London, 30. Juni. Man glaubt, daf bie Königin, che fie 
nah Schottland reist, fih am 21. Juli noch auf ein paar Tage 
nad BWindfor begeben wird. In Balmoral wird Ihre Majeftät bis 
Mitte September bleiben, um welche Zeit fie Deutſchiand zu befuchen 


Pretirsbienfte tbun, und zwar auf ausbrüdlichen Befehl des Herrn 
von Bonoeil. 

Dabei zogen ihn feine Kaffeebrüber und Spielgenoffen auf, wenn 
er nicht mehr fo regelmäßig als Stammgaft feinen Plat behaupten 
Tonnte, unb fagten ihm unter andern, fein Sekretär bürfe ſpazieren 
fahren, reiten und gehen und Eorbet und Bavaroifen ſchlürfen, wãh⸗ 
rend er Canzleidienſt und Aktenſtaub zu würgen Habe, 

Der „Rotge" fann Tag und Nacht auf das Verberben feines 
Selretärs, ber noch nicht im Entfernteften eine Ahnung hatte, baf 
er fi im feinem Vorgeſetzten, ohne fein Zuthun, einen Tobfeind 
großgezogen hatte, 

So grob und polternd fonft Verwalter Brouillarb war, ebei 
fo gut konnte er ji auch verftellen, wenn es zu feinen Planen taugte, 

Er war daher gegen Lazarus Hoche nad; wie vor fehr freundlich, 
Erft fpäter fiel ihm bie Berftellungd Maske vom Geſicht und zwar 
in Folge einer fehr heftigen Scene, die er mit feinem Sekretär durch⸗ 
zumachen hatte, 

Der Sommer und ber Herbft bes Jahres 1785 verliefen Hode 
auf bie angenehmfte Weiſe. Seine Beziehungen zur Gute herrfchaft 
Per bis zum Ende bes Landaufenthaltes derſelben bie allerfreund⸗ 
lichſten. 

Allein auch dieſe ſchönen Tage gingen vorüber. Die Herrſchaft 
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gebenft. Mitte October wird die Königin ihren Rohnfig wieder in 
Bindfor ufißlagen und dort den Winter über verweilen. 
ie Times befpricht heute den Legitimiftens Congreß in Luzern 
und bemerft unter Anderem: „Die in diefer fremden Stadt ver 
fammelten Franzoſen And zufammengefommen, um die gegenmärtige 
Stellung jener frangöfiichen Hertſcher⸗Famillen zu betrauern, welche, 
in der PBerfon —— IV. durch die Stimme de# frangöftichen 
Volkes auf den hron gehoben, das furchtbarſte Unheil über Frant⸗ 
reich gebracht und das Rand in bie fchredlichite Revolution, deren 
bie Geſchichte und nachdem fie durch fremde 
Eroberer auf worden war, vor 32 Jahren 
wiederum vertrieben warb bei dem vergeblihen Verſuche, felbft eine 
Revolution gegen die Rechte, zu deren Schutze fie verpflichtet war, 
feierlich bewilligten Freiheiten zu Stande 
Zweifel hat die Ältere Zinie der Bourbonen 
Sie iſt nämlich fo lange nicht 
mehr am Ruder geweſen, daß Die Miffethaten der Orleanifien. 
Bonapartiften und Repubtifaner erg eg Weiſe friiher im Ger 
daͤchtniſſe des Publifums find, als die ihrigen. Allein felbft diefer 
ortheil wird ihr, wie ung bebünfen will, wohl wenig frommen. 
Wir leben in einer Zeit, wo die Menſchheit zu der Anſicht gelangt 
iſt, daß die bloße Legitimitaͤt eines Hertſcherhauſes ein großes Uebel 
ift und daß es am beiten ift, wenn der Herriher Alles dem Volke 
und fo wenig wie möglih den bloßen von feinen Ahnen übers 
fommenen Anjprühen verdanft. Es gibt ohne Zweifel viele Leute, 
welche glauben, daß bie allerlegten Perfonen, melde man auf ben 
hron Frankreichs gelangen laffen dürfe, gerade biejenigen find, 
welde ihm kraft göttlichen Rechtes beanſpruchen, und daß die Ges 
fhide der Nation in jeder anderen Hand ficherer find, al in der, 
welche fie vermöge eines ZTitelg lenkt, ber jede Verantwortlichkeit 
vor einem menſchlichen Tribunal ausihließt. Der Zeiger auf dem 
Zifferblatte der Zeit muß in der That aurüdgehen, wenn Frank⸗ 
reich je wieder die Familie an fein Herz fließt, welde, nachdem 
fie das Land mit Jeſuiten überfhmwemmt und feine erften Dichter, 
Staatdömänner und Redner verfolgt hatte, in dem Verſuche fiel, 
feine Freiheiten au vernichten, feine Preffe zu knebeln und feiner 
Redner⸗ Bühne Schweigen zu gebieten. Das aus feinen Beltherte 
ſchafts⸗Traͤumen aufgeſtoͤrte Frantreich ſuchte in Inſtitutionen Rube, 
welche den unſtigen einiger Maßen nachgebildet und durch die hie 
oriihen Ramen der alten Monardyie geftügt waren. Wenu das 
zperiment fdeiterte, fo war daran nicht fowohl eine an der Aufe 
gabe felbft haftende Schwierigkeit fhuld, ala vielmehr der böfe und 
verfehrte Geiſt, in weldhem bie ältere Linie der Bourbons fie zu 
löfen fuchte, Bom —266 nicht vom Volke ging der Bruch der 
Brundgejege der Ber affung aus, und wenn Franfreich feitdem fort 
mwährend bin und her geihwanft ift und noch fein feftes Bleichyes 
wicht hat wiederfinden fönnen, fo wird die Geſchichte die engherzige 
Bigotterie Karl'd X fo wie feinen Mangel an Ehrlichkeit und der 
allergewoͤhnlichſten Klugheit deßhalb anklagen.’* 

London, 30. Juni. Ueber bie Rolle, die Kardinal Wifemann 
in Rom fpielte, bemerkt „Daily News”: Ein englifcher Kardinal in 
London und ein englifcher Kardinal in Rom And zwei fehr verſchie⸗ 
bene Perfonagen. Es darf una daher nichts überrafchen an dem 

ftum, daß Kardinal Bifeman, der in London ald „Erbifhof von 
eſtminſter⸗ befannt ift, hier au Lande, fo weit man ihn überhaupt 
fennen gelernt hat, ala ein fichliher Gentleman von liberalem Ge: 


verließ zu Anfang Oktober das Gut und begab fi zum Winter: 
aufenthalte nach ailles, 

Lazarus Hoche überreichte ber 
ein Meines Abjhiebsgebicht, das ben 
ein Wohlgefallen, dem dur ein eben ſo finniges, als werthvolles 
Geſchenk Form und Ausbrug verliehen wurde. 

So ſchöne Tage Lazarus Hoche im Sommer und Herbſt bes 
Jahres 1785 verlebte, fo unfreundlih, ja traurig hatte ſich für ihn 
ber Winter befjelben Jahres geftaltet. Er Hatte ungemein viel zu 
arbeiten. Der „Rothe nämlicd, anftatt, wie ihm befohlen war, bie 
Sekretär: Arbeiten zu verrichten, batte nur bie allerdringendjten ber 
laufenden Arbeiten gethan und alles Andere als fogenannten Arbeits: 
Nüdftand Hohe aufgehoben. 

Indeß der Sekretär Mate nicht. Nach einigen Monaten ber 
angeftrengteften Arbeiten war dieſer Rüdftand aufgearbeitet und Alles 
wieber im wohlgeorbneten gewöhnlidyen Geleife, 


Die Gutéherrſchaft war kaum einige Wochen abgereift, als ber 
Rothe” feine Berjtellungs: Maske gegen Hoche fallen ließ. Es gab 
allerlei bienftliche Eonflikte, bie Beziehungen zwiſchen dem Verwalter 
und feinem Sekretär geftalteten fid) von Tag zu Tag unfreunblider, 
bis endlich hie und da ganz offene Mißhelligkeiten und felbft Streitig⸗ 


Guteherrſchaft vor ihrer Abreife 
Damen Bonoeil ungemein gefiel, 
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ſchmack und Willen, als ein angenehmer Borlefer über die ſchönen 
Künfte auftritt, in Rom zum geräuſchvollen und unverföhnlichen Wider: 
facher aller Motive und Ideen moderner Civilifation wird. Kein 
Engländer fchägt wohl mehr ald der „Erzbiſchof von Weftminfter‘” 
jene unbezahlbare Freiheit, die er bemügt, um, fo oft er ein Mans 

t oder einen ‚Hirtenbrief unterzeichnet, dem Geſetz Trotz zu bieten. 
Aber erlicht fie nur in England; in Stalin verabſcheut er fie, und 
in Rom verflucht er fie mit aller Macht. Er wie Dr. Eullen und 
Alle feined Gleichen iſt für die Freiheit in England, weil die reis 
heit eine Schutzweht der objfuren Minoritäten iſt. In Rom find 
diefe ‚Herren allefammt für den Abſolutismus, denn in Rom find 
fie —5 einer herrſchenden Kirche. Dr. Cullen iſt ſogat etwas 
mehr als ein Aberaler, fo viel wir wiſſen, ein „Rationaliji‘; doch 
findet er fein Wort ftarf genug, die engliſche Regierung anzuflagen, 
weil fie die Emanzipation der Katholiten Italiens begünftigt. 


Türkei. 

Buchareſt, 20. Zuni, So eben (6 Uhr Abends) wurde 
der Minifter-Präfident Gatargiu beim Herausfahren aus dem Mer 
tropolichefe, wo befanntlid die Sigungen ver legislativen Kam— 
mern abgehalten werden, durch einen Schuß in feinem Wagen ges 
töbtet. Der Ihäter fonnte noch nice ermittelt werben; man fand 
ein abgeſchoſſenes Piftel, und follen drei Schüſſe gefallen fein. 
Ein Gorrefpondent deB Wanderer” fügt hinzu: „Der Minifter 
fam aus der Kammers&igung, in welcher fehr higige Debatten 
über die projeftirte Vollsverſammlung (deren Gegner Gatargiu war) 
Statt hatten, ald Ihn der tödliche Schuß. traf. Die Kugel zer 
fehmetterte den Schädel, dad Gehirn fprigte an die Wagendecke 
und der Tod erfolgte augenblidlid. Der Berftorbene war im der 
weiten Hälfte der fünfziger Jahre; die Walachel verliert an ibm 
eine ihrer erften Gapacitäten, die gemäßigte Partei ihr ſchwer er— 
fegbares Haupt. Die Erfhütterung iſt allgemein. Der Bolizeis 
Präfelt lich die Gensb’armerie, Polizei und Pompierd ausrücken, 
die große Mühe haben, den drohenden Tumult zu dämpfen.” 


Amerika. 

Sn New-Orleans befreundet ſich die Bevöllerung immer 
mehr mit dem energiſchen und gleichwahl humanen Regimente des 
General Buttler. Was über dieſes die Sezefftoniftenorgane in Zone 
don fagen oder heulen, ift die robefte Verleumdung. Wer feit 
einer Reihe von Jahren vor dem Kriege die Zuftände in News 
Orleans gefannt hat, weiß, daß fie die ollergreulichften waren, 
daß die Stadt fih, namentlich jeit der Knownothingbewegung von 
1855, unter der blutigen Herrſchaft organifirter Meuchelmörberbane 
den befand, die fi ſelbſt mit Stolz Thugs nannten, mit Dolch 
und Piſtole alle Wahlen beherrfchten und ihre verworfenften Krea— 
turen in alle Öffentlichen Aemter bradyten. Mit diefen Morthallunfen, 
deren Finger vom Blut friedlicher Bürger triefen, geht General 
Buttler unfanft um und alle Bürger, felbft die Sezefftoniften nicht 
ausgenommen, wiffen es ihm Dank. Sie geftchen, daß die Stadt 
feit Menfbengebenfen nie fo ruhig und gefittet geweſen ift, wie 
unter der Herrſchaft der „Yankees.“ Der bittere Haß, womit dieſe 
zuerſt aufgenommen wurden, hat fhon in den eriten vier Wochen 
einer entſchieden freundlichen Stimmung Plap gemadt. Dadurch, 
daß General Buttler die Verfertiger von Privatpapiergeld gezwungen 
hat, es zum vollen Werthe einzulöfen und durch umfaffende Maß: 
regeln zur Abftellung der Lebensmittelnoth hat er alle weniger 
Begüterten auf feine Seite gebracht. Die eigentlihen Ariftofraten 


feiten ausbradjen, bie mehr wie einmal burch einen freiherrliden 
Machtſpruch des Herrn von Bonoeil gefälichtet werden mußten. 
6 


Der Winter von 1785/86 war ein ungemein ranber und ftürs 
miſcher nicht allein im ber phyſiſchen, jenbern aud in ber politis 
ſchen Welt, . 

Das franzöfifhe Bolt war im feinen Grunbtiefen aufgewühlt. 
Die beiden berühmten Schulen ber Enchelopäbiften und Oekonomiſten 
waren auf bie öffentlihe Meinung ven einem mädhtigern Einfluß, 
als jemals eine pbilofophifhe Schule errungen hatte. Diberot, bas 
Haupt der Enchelopäbiften mit feinen ausgezeichneten Freunden Mar: 
montel, d'Alembert, Thably, Helvelius ıc.; bann ber Doktor Quernay, 
ber Stifter bes fogenannten phyſiokratiſchen ober äfonomijtifchen 
Spftems und feine Anhänger Dupont Ie Trosne, ber ältere Mirabeau 
ꝛc. lehrten das franzöſiſche Volt über politiſche und kirchliche ragen 
urtheilen, nach kirchlicher und politiſcher Freihelt ſich ſehnen und von 
ber Abgeſchmadtheit und Thrannei ber Geſetze, von ber Willfür der 
Machthaber auf bie Vernunft und das Naiurrecht probiciren. 

Allein noch eindringlicher, als biefe beiden merfiofirbigen Schulen 
wirkten zwei einzelne Männer, zwei Schriftſteller von enropälfhen 
Rufe — Voltaire und Rouſſeau. 


bewahren natürlich ihren Gtoll, doch das thut Nichts. Drei ober 
vier Baummollichiffe find bereit auf der Fahrt von News Orleans 
nad Bofton und New: Dorf. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, 2. Juli. Die franzöfiiheitalienifhe Korrefpondeng mel⸗ 
det, der englıjche Befandte Sir J. Hudſon habe ein herzliches Schreis 
ben an Rattaggi gerichtet, worin er ihm zur Anerkennung Staliend 
Seitend Rußlands Glüͤck wünſche. 

Barfhau, 2. Juli, Abends 64 Uhr. Eben ift Großfürft 
Konftantin mit Gemahlin hier eingetroffen. Bon dem maffenhaft 


‚wartenden Bublifum wurde er mit Hochtufen enthuftaftiich empfangen- 


St. Peterdburg, 2% Juli, Die „Nordpoſt“ fagt: Ein 
kaiferl. Dekret unterdrüdt die Moskau'ſche Zeitung „Der Tag.“ 
Ein Minifterdefret befichlt die achtmonatliche Suspendirung der 
Monatdrevuen: „Sovremenik“ (Zeitgenoffe) und „Rusloje Stowo’ 
(Ruffenmwort). 

Vermiſchtes. 

Einem höoͤchſt loyalen hannover'ſchen Würdenträger iſt dieſer 
Tage ein tragikomiſcher Unfall paſſitt. Graf v. Borries hatte die 
hannover'ſchen Kammern zur Beſichtigung des KHafenbaued nach 
Geeſtemuͤnde eingeladen, und von Bremen waren gleichfall® die Ver— 
tretet der Stadt geladen, welche fich zu einem gemeinſchaftlichen Feſt— 
mahle mit den Hannoveranern verbrüderten. Hierbel hatte der Präfis 
dent der eriten hannover’ichen Kammer das Unglüd, daß er einen 
Roaft auf Herrn v. Borried auöbringen wollte, fih aber im Namen 
verſptach, indem er audrief: Es lebe Graf v. Benningſen! 


Thermometer. und Barometer» Stand In Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 
(Iahresmittel = 324,22.) 


| Thermometer 
nad NReaumur. 


(Jahresmittel = +- 6°,29.) 
(Monatemittel = + 129,99.) Monatsmittel = 324,28.) 


6 Uhr 2Ußr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends, Morgens. Nachm. | Abends 


u IF2 +10 + 8,2 | 324",641324,891 324,35 > 








Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

—— — Vormittags und Nachmittags bedect, gegen Abend bes 
mwöltt, 

Höchfte Temperatur: +16°,0. 

In der Nacht: Mieberfte Temperatur: + 69,7. 

Am 4. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 49,0. Baros 
meter: 323,87, 

Mainwärme am 3. Abends: 129,0, am 4. Morgens: 100,3. 





Fremden: Ungjeige 


Goldener Anfer: HH. Kaufleute: Reflel von Karlörube, Lichten» 
fetter von Floh, Merkel und Welnemann von Fürth, Lindner und F 
von Hof, Kamprarh und Lochner von Leipzig, riegel von Plauen, Ef- 
kuchen und Hanfer von Nürnberg. Rädinger von Augsburg, Hersfeld von 
Berlin, Schredel von Ebemnig, Krauß von Abıswind; Walther, Theater 
Direftor von Bafel; Diez, Landrichter son Eraffelftein; Dr. Dörfler, praft. 
Arzt von Bergsbheim; Arig mit Familie, Afieffer, und Gelleder, Sefrerär 
von Bapreurb; Thomas mit Frau, Norhgerber vom Hof; Dr. Gtriedinger 
mit Fran und Schwägerin, f. Notar von Berned; Windifh mit Familie, 


Der erfte verbrannte mit ber Fadel feiner Berebtfamfeit, feirier 
Phantafie und feines Witzes die längiten und biefften Zöpfe bes Wahns, 
des Mberglanbens, ber Anmafung unb flieg ben Faſſern bes hiſtori⸗ 
fen Unrechts die faulen Böden ein. Die Wirkungen von Rouſſeau's 
Gefelligafts: Vertrages auf die üffentlihe Meinung von Frankreich 
waren ganz unermeßlich. Ueberall Bis hinab in bie unterften Schich— 
ten. ber franzöfifchen Geſellſchaft bildeten fich Parteien und Schulen, 
von welden bie kirchlichen und politifchen Tagesfragen zur Discuffion 
gebracht wurben. Ganz Frankreich war ein Parlament. Galonne's, 
Generalintenbant ber Finanzen, Finanz-Operationen wurben zum Ge: 
genftande ber allerlchhafteften Debatten, 

Ealonne trogte ber Bolksftimme, wie ber allgemeinen Noth, bas 
Mittel ber Anleihen bis zum Mißbrauche fteigernd, um bas Tau: 
ae Deficit zu been und bie ungeheuren Bebürfniffe bes Hofes zu 
efriebigen. 

Indeß Alles Hat fein Ziel und am erften das Schuldenmachen. 
Mit 1250 Millionen Hatte bie Regierung Ludwig XVI. inmerhalb der 
legten zehn Jahre bie alte, von Ludwig XIV. und XV. vererbte 
Schulbenmaſſe vermehrt. Das jährlihe Deficit war auf 125 Millios 


nen angeſchwollen. 
ortſetzung folgt.) 
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t. Notar von Culmbach; Schönberr, Regierungsrarb von Altenburg; Engeld« 
berger, Rechtspraktikant von — achmann, Lehrer, und Alaur, 

€, Säherft, Eoureßt, Gerod, Child und Kefteren, Zoglinge vom berederf; 
Mad. Schwager, Kaufmanns jattin von Bamberg; Frau v. Pezold, Bezirfs« 
gerichtd« Afefiors» Gattin von Augsburg. 








Befanutmadbung. 

In Folge Beſchluſſes der Direltion ber Fönigl. 
priv. bayer. Dftbahnen zu Münden vom 26. Juni 
ee 1502 Sr, 11265 und vorbehaltlicd, der Genehmigung 
ET werden 
Montag den 14. Juli 1862 Vormittags 9 Uhr 

im Geihäftdlolale bes Sections: Ingenieure 

zu Naabburg 
nachſtehende Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlicen Submiffion 
vergeben, nämlich: 
für die Herſtellung der Stationsgebäube zu 
Naabburg und Schwarzenfelb: 


| Veranihlagte Beträge 
































n . ! Stationd ⸗ 

Ar. Bezeichnung der Arbeiten etaiont-| ehäude | Zufammen 
| aabburg jenfeld | 
ne el fl ji 

4.| Erd», Maurer» und Steinhauer: H 

Arbeiten . 2 = 2 2. + 3965/39) 3480/22)| 7446/01 

2 | Zimmermann: Arbeiten . . . | 985132) 985/32) 1971/04 

3 KTupferſchmied⸗ und Spenglers Ars ı 

beiten 2 2 2 0 17208 772105) 1544/10 

4 | Schreiner: Arbeiten . . . „| 773137 773/37) 1547114 

5 | Schlofier-Arbeiten . » » . . | 507/54 508/24 1016/18 

6 | Gtafer Arbeiten 2. 140/00) 14000! 280,00 

7 | Maler: und Tünders Arbeiten . || 232/51 232|51| 465/42 

Bufammen ||7377|38]6892]51]14270/29 





Bebingniffe, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 1. Juli 1862 
an in genanntem Gefchäftslofafe zur Einficht offen, woſelbſt auch bie 
Submiffions : Formulare in Empfang genommen werben können. 

Die Submifftonen felbft können jowohl auf die ſämmtlichen Ar: 
beiten zufammen als auch auf bie ber einzelnen Gewerke eingereicht 
werben, und müfjen in vorſchriftsmäßig überfhriebenen und verjiegelten 
Eouverten längitens bis zum 13. Juli 1862 Abends 6 Uhr bei 
ber Section Naabburg eingelaufen fein. 

Die Submittenten haben bei Bermeibdung ber in ben $$. 6,7, 8 
ber allgemeinen Submiffionsbedingungen angebrohten Rechtsnachtheile 
in ber angefehten Veraccorbirungstagsfahrt fih perfänlih ober durch 
gehörig Bevollmächtigte einzufinden und erforderlichen Falls die Nadıs 
weife über ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Eautionss und Betriebsver— 
mögen vorzulegen. 

M am 27. Juni 18 


uchen 62. 
Die —e der Föniglich privilegirten baheriſchen 
Ofübabnen. 


1 von Denis, 


— — — — — — —— — — — 


Bekaunntmachung. 
¶ Submiſſions⸗Ausſchreiben.) 

Zufolge höchſter Entſchliehung bes königl. Kriegsminiſteriums 
vom 18. Sunt 1862 Nr. 3565 und vorbehaltlid deſſen Genehmigs 
ung Werben 

Freitag 18. Juli d. 3. Vormittags 10 Ubr 
im Bureau ber unterfertigten Geniebiveltion (Milhmartt Ar. 516, 


3. Etage) die für den Bau einer neuen Infanteriesfaferne auf bem , 


Areal ber Deutjhhauskfaferne zu Nürnberg erforberligen Arbeiten im 
Mege der 

allgemeinen fhriftlihen Submiſſion 
an ben Meijtabbietenden- zur Ausführung vergeben, nämlich: 


41) Erd-, Maurer: und Steinhauerarbeiten 223,916 fl. 19 Kr. 
2) Tünderarbiten . 2 2 000» 27730. 24 
3) Zimmermanndarbeitn . . 2... 60,463 fl. 565 fr. 
4) Schieferbederarbeiten . . ©» 2.» 8513. fl. 484 ir. 
5) ScreinerarbÄten 2 2 2 22 0. W766 fl. 5i$ ie. 
6) Schlofferarbeiten . » 2 2 0 nn. 7,345 fi. 424 kr. 
7) Schmiebarbeiten - » 2 2» 2 20. 2101.40 Er. 
8) Spänglerarbeiten >» 2 2 2 2 7224 fl. 154 ie 
9) Stlaferarbeiten . » 2» 2 2 3662 fl. 508 ir. 


10) Hafnerarbeitn . » ı 2 2 nun DEM 16 kr. 
—Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


11) Pilaftererarbeiten TR NI 1,2131. 64 fr. 
12) Steingutröbten. . » 2 2 2 2 120 fl. 18 kr. 
13) Blipableitungsarbeiten. . . 2... 1,099 fl. 104 Er. 
14) Brunnenmadperarbeiten 2 2 2 2 2. 2080 fl. 15 Er. 
45) Uhrmacerarbeiten . . 2. 2 20. 618 fl. — Mr 
16) Gasbeleuchtungsarbeiten , . : 863 fL 24 ir. 


17) Für Lofalitätenreinigung . 137 fl. 24 Mr, 
Summa 368,410 fl. 95 fr, 
nnb kann ſowohl auf jedes einzelne wie aud auf bie Arbeiten fämmts 
liher Gewerbe als ein Loos jubmittirt werben. Bebingnißbefte, 
Pläne und Koftenvoranfdläge liegen vom 28, ds. Mts, an im Lofale 
der unterfertigten Geniebireftion von Morgens 8—1? und von Na: 


mittags 2— 6 Uhr zu Jebermanns Einſicht offen vor, wofelbit auch 


die Submiffions- Eremplare in Empfang genommen werben fönnen. 
Die Submilfionen jelbit müfjen in vorfhriftsmägig überjchriebe- 
nen und verfiegelten Couverten langſtens bis 
17. Juli d. 3. Abends 6 Uhr 
bei ber unterfertigten Direktion franfirt eingelaufen fein. 
Nürnberg, den 22. Juni 1862, 
Die königl. 3. Genie - Direktion. 
Der Herr Geniedirektot beurlaubt. 
Mar Shwabl, Oberlieutenant. 
Ed, Altuar. 








Anzeigen. 
K=” Zur gefälligen Beachtung. Sy 


Soeben eingetroffen und bei und zu haben: 

Der treue Wegweifer zu Amt und Gericht für 
jeden Bürger und Landmann VBaperns. 
Ein nened Sand: und Sülfsbuch für Alle, welche bei den 
vorgefegten Stellen und Behörden Külfe ſuchen oder Geſchaͤfte 
abzumaden haben, zugleich 
ein 2eitfaden für Gemeindevorftände, Gemeinde: 
fchreiber und Schullebrer. In alpbabetifcher Orb: 
zung aud den neuen Strafz, Polizeis, Notariatdr, Gerichts-, 
Verwaltungs und Gewerbd s &ejegen und Anorbnumgen 
zufammengeftellt von einem bejabrten Fachmanne. 
Preis A8 Er. 

GErawsfche Buchbandlung in Bayreuth. 


Feine Matjes-Deringe 


empfiehlt Herrmann Bencker. 


30 — 40 Webermeifter, die auf jchwere Arbeit eins 
gerichtet find, können dauernde Beſchäftigung erhalten bei 


Eduard Trendel in Eulmbach. 


Getragene Herren: und Damenkleibder, jowie Betten, 
Sebern, ſche und Meubels kauft zu möglichſt hohen Preifen 
M. Roſenſtein, Judengaſſe Nr. 488. 


Eine menblirte Wohnung mit freundlicher Aueſicht ift zu ver: 
miethen und kann fogleich bezogen werden Markt Nr. 93. en 


Ein meublirted Zimmer ift vom 1, Augujt am zu vermieten. 
Näheres in ber Erpebition der Bayr. tg. 


Theater im könizl, Opernhause. 
Freitag den 4. Juli 1862. 
Bierte Gaftvorftellung und Benefize des Deren 


Dr. Grunert, 
Regifjeur des königl. Hoftheaters in Stuttgart. 


Bei erböbten Eintrittöpreifen: 
Auf allgemeines Verlangen wiederholt: 
Das Lied von der Glode. 
‚Gedicht von Friedrich v. Schiller, 
gefprochen von Herrn Wr. Grunert. 
Vorher geht zum Erftenmale: 
Ein Bormittag in Sansfonei, 
Hiſtoriſches Luftfpiel in 2 Akten von L. Mühlbach. 
SGedruct bei Heime. Höreth in Bayreuth. 








Pan, 





— — — u ———— —— — — — — * 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich 


ne Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 
Nro, 184. 


und Auslandes. 





Sonnabend 








Deutſchland. 

München, 1. Juli. Da durch das ge 
auch die Verhältniffe der Advofaten mehrfady berührt find, fo hat 
dad Fföniglihe Staatäminifterium der Juſtiz in dieſer Beziehung 
mehrfache Anordnungen zu treffen ſich veranlaßt gejehen. Unter 
anderm wurde beftimmt, daß die allgemeine Aufficht über die Ans 
waͤlte, die Verpflihtung und die Qualififation derfelben bezüglich 
aller innerhalb eined Bezirfögerichtäfprengeld befindlichen Anwälte 
dem Direktorium des beteeffenten Bezitkögerichts zufiche, fo wie 
Daß die Bezeihnung der Dffizialanmälte in den an einem Bezirkäs 
. gericht fowohl als an den Stadt= und Landgerichten feined Sprengeld 
anhängigen Rechtsſachen von dem Direktorium des Bezirfägerichtd 
aus ber Reihe fämmtliher Anwälte des Bezitksgerichtsſprengels 
nach einem beftimmten Turnus zu geſchehen habe. Die Beroilligung 
zum Eintritt eined geprüften Rechtäpraktikanten in die Prarid eined 
Anwaltd oder zum Ueberttitt eined andern Anwalts wird nunmehr 
für alle Fälle den königl. Appellationdgerichten im vorherigen 
Benchmen mit den fönigl. Kreidregierungen, Kammer ded Innern, 
anheimgegeben. Die Minifterialentigließungen vom 9. Mai 1854 
und 12. März 1856, die Befeitigung einiger Mipftände in der Ad⸗ 
votatenptaxis betreffend, find aufgehoben. infichtlich det Zuftäne 
tigkeit der Berichte zur Unterfuhung und Aburtheilung einzelner 
Diteiplinarübertretungen u. ſ. w. wurde angeordnet, daß Fünftighin 
der Recuts gegen Disciplinarerfenntniffe der Stadt= und Landge⸗ 
richte an die refpeftiven Bezirfägerichte gehen foll, ferner, daf in 
den höher ftrafbaren Fällen der Ne. 12 der disciplinicten Borfcrifs 
ten die Sache nicht mehr bei dem betreffenden Appellationdgericht, 
fondern bei dem zuftindigen Bezirksgericht zur Entſcheldung zu 
bringen ift, endlich, daß die Bezirfögerichte zur Unterfuhung und 
Enticheidung aller Disciplinarfälle, welde ſich bei Ihnen in der 
Eigenfhaft ald Obergericbte ergeben, zuftändig find, ohne daß das 
bei auf die Höhe der in Ausficht jichenden Strafe etwas anfäme, 
Münden, 3. Juli, Rach der im neueſten Regierungäblatte 
enthaltenen Bekanntmachung find bie Begnadigungegefuche in Ueber 
tretungsfachen einzureichen: a) bei dem Staatdanwalt am betreffene 
den Bezirkögerichte in denjenigen Uebertretungsjachen, melde von 
Beriefögerichten in I. Inſtang abgeuriheilt worden find; b) bei den 
Vertretern der Stoattanwaltikef an den Stadt» und Landgerichten 
in allen Uebertretungäfaden, welche von diefen Gerichten in I. In⸗ 
ftanz abgeurtheilt worden find, ausgenommen alle von diefen Bes 
richten abgeurtbeilten orfifiraffahen, in denen dad Geſuch e) bei 
den Stadt» und Kandgerichten einzureichen ift. Uebtigens können 
in allen Uebertretungsfachen ohne Ausnahme die Begnadigungäges 
fuche, mit Umgehung der erwähnten Stellen, unmittelbar an den 
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———— 

3 d vierteljähr« 
—244 da 
m einer \ 
Beile 3 ir; 





5. Juli 1862. 








2 
König vorgelegt werden. — 3 te weiten Berfommlung bed beuts 
fhen Handelötaged, deffen Beratungen Mitte — (ber Tag 
des Beginnes derfelben wird demnächſt beflimmt werden) bier ftatt« 
finden wird, werben 250 bis 300 Vertreter bes deutfchen Handeleftantes 
erwartet. Alle deutſchen Staaten, nicht blos jene des Zollvereins, 
werden vertreten fein. Die Verhandlungen, bei welchen der Bors 
fand deö ftändifchen Ausſchuſſes, Präfident Hanfemaun aus Berlin, 
den Borfig führen wird, werben bei der Wichtigkeit der zur gi 
ſchwebenden handelöpolitiichen Fragen jedenfalls von erhöhter Bez 
a hr (N. RR.) 
unden, 4 Juli. Se. k. Hoheit Prinz Karl traf geftern 
Abends 94 Uhr mit dem Schnellzuge von Holzfirhen, refp. Tegerne 
fee hier ein und reiäte fhom um 10 Uhr wieder nach der Pfalz ab. 
— Die boyeriihen Schügen werden von der Elite der Trompeter 
des hiefigen erjten Artillerie Regiments‘ nach. Frankfurt begleitet 
werden und ift die Genehmigung hiezu von hoher Militärftelle bes 
reitd erfolgt. An die oberbayeriihen Schügen jcließen jene aus 
Schwaben in Augsburg, die Niederbayern, Oberpfälzer und Mittels 
franfen in Nürnberg, die Oberfranken in Bamberg, die Unterfranfen 
in Würzburg und Aichaffendurg fih an. In Aſchaffenburg concens 
friren und orbnen ſich fämmtlihe Schügen aus den biedfeitigen 
Kreifen. An der Spige derfelben werden beim Einzuge in Franfs 
furt 13 Trompeter und 1 Paufer marfhiren. Für fonftige Aus— 
ſtafflrungen des Zuges wird moöglichſt geforgt. 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
22. Juni dem Vorftand des 8. Poſt⸗ und Fi er Sof, Poftrath 
33 Heunifh, in Ruͤcſicht auf jeine fünfzigiährigen mit Eifer 
und Treue geleiteten Dienfte das Ehrentteuz des fgl. bayeriſchen 
Zudwigdordend zu verleihen; unterm 29. Juni auf Die buch dem 
Tod des Baubeamten R. Höcht in Amberg in Erledigung gefome 
mene Baubeamtens Stelle den bermaligen Baubeamten & Hepp 
in Zudwigähafen zu verfegen; unterm 30. Juni zum Bereinäfontros 
lcur bei dem £. preußifhen Hauptzollamte Breslau ben Zollverwalter 
am Nebengollamte 1. Schaidt, Dr. H Schaller, unter Ausdeh— 
nung jeiner Funftion auf die preußifhen Hauptzollämter Ratibor, 
Myslowig und Neuftadt unter Verleihung des Titels „E, Zoll-In— 
fpeftor‘‘ zu befördern, ſodann an deifen Stelle zum Bollverwalter 
am Nebenzollamte I. Schaibt den Rebenzollamts-Kontroleur daſelbſt, 
Joſeph Bauriedi, zu befördern und zum Kontroleur an dem ges 
nannten Nebenzollamte den Hauptzollamtsaffiftenten H. Reich zu 
Ludwigshafen am Rhein in vroviſorijchet Eigenſchaft zu ernennen; 
unterm 2 Juli den Grenzoberfontrolene 3. Kuhn zu Baffau in 
gleicher und zwar gegenwärtig noch provileriiher Eigenſchaft nach 
Baldmünden zu veriegen; zum Grenzoberfontrofeur in Paflau ben 





Feuilletom 


Ein Wiederfeben. 
Novelle von F. 
(Fortjegung.) 

Calonne ſah ben Abgrund zu feinen Füßen und erflärte bem 
Könige die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Reform, zu beren 
Berwirklichung aber die Berufung einer Verfammlung von Notablen 
angerathen wurbe, 

Gerade bie Berufung -biefer PVerfammlung gab Anlaß zu ben 
beftigften Parteifämpfen. Hof, Adel und Geiftlichkeit wiberfegten fi 
eben fo Tebhaft einer ſolchen Berufung, als: fie von dem Parlament 
nnd dem britten Stande, bem Bürgerftande, ſehnlich herbeigewünſcht 
wurde. 

Die gewaltigen Parteilämpfe bes Winters 1785/86 waren bie 
Schatten ber fommenben Ereignifje, waren die Vorboten einer un: 
geheuren Staatsummälzung. 

Auch Herr von Bonveil war einer ber heftigften Gegner bes 
Parlaments und bes Bürgerftandes. Selbſt in der Familie bes Herrn 
von Bonveil that fi ein Abgrund politiſcher Streitigteiten auf, deun 
ein aber Verwandter der Frau von Bonseil war eim feuriger Ans 
bänger von Diberot und Rouffeau. Es ſehte zuweilen in bem intimen 
Bamilienkreife fehr ärgerlihe Auftritte und Scenen ab, 

Herr von Bonoeil font ein ganz friebfertiger, verträglicher Cha: 


rafter, konnte wüthend werben, wenn fein Vetter Rouſſeau's moberne 
ag ee Gedanken zu vertheibigen magte. 

ine Zeitlang war man felbft in dem Streifen bes Hofes, bes 
Adels und der Geiftlichfeit nicht ganz einig über bie Zweckmäßigkeit 
ober Näthlichkeit ber Notablen:Verfammlung. Der alte hohe Hofabel 
und bie hohe Geiſtlichteit war ganz entjdieben gegen bie Zufammens 
berufung berfelben, während eim Cheil des niebern Adels unb ber 
niebern Geiftligleit biefe Staatsmaßregel auf das Nachdrücklichſte bes 
fürwortete. 

König Ludwig XVI ſchwankte wie ein ſchwaches Rohr hin und 
— biefem gewaltigen Sturmwinde ber eutfeſſelten Partei-Leiden— 

aften. 

Endlich trug Calonne's Vorſchlag den Sieg bavon und cd warb 
bie Einberufung der Notablen auf den 25, Februar 1787 durch kö⸗— 
niglihe Entſchließung feftgefeßt. 

Mit diefer Entſchließung trat eine Heine Kampf: Paufe, ein all 

emeiner Waffenftillftand unter den kämpfeuden Parteien ein. Alle 
elt ſah nunmehr in der höchſten Spannung den Refultaten ber No: 
tablen s Berfjammlung entgegen. 


i» 
Much auf dem Gute bes Herrn von Bonveil war im Winter 
1785/86 ein ‚Heiner Krieg ausgebrochen, allerdings nur ein Froſch⸗ 


4 an 4 


Hauptzollamis⸗ Aſſiſtenien E. Brunner daſelbſt und zum Grenge 
oberfontroleur in Berdtedgaden, KHauptzollamtöbezirt Freilal 
den Affiftenten im Solleehnungd = Commillariate der General: %o 
abminiftration 3. Höher, beide in proviforifher Ei zelnen zu 
ernennen; unterm gl. Datum bie erledigte proteftantiihe Pfarrei 
Bernftein am Wald, Defanatd Steben, dem Pfarramtöfandibas 
ten 8. €. H. Schaumberg aus Gleußen zu verleihen. 
Berlin, 1. Zul. Man fhreibt der „Bold s Zeitung” aus 
Graudeng vom 29. Juni: „Am 25. Juni ift bier das Kriegsge⸗ 
richt über die 12. Compagnie bed hier garnifonirenden 45. 
Snfanterie » Regiments abgehalten worden. Diefelbe hatte vor 
einigen Monaten ihrem Hauptmann — v. Beſſer heißt derfelbe 
— einftimmig ben Dienft u ‚ weil er fie zu fehr mals 
trätirt haben folle. Es find 102 Mann verurtheilt; das geringjte 
Strafmaß find 4 Jahre Einftellung in die Straffeftion, dad höchſte 
Strafmaß 20 Jahre, mit welchem namentlid die Unteroffiziere der 
Compagnie angefehen find. Ueber das Verfahren des Hauptmans 
ned erzählt man fih hier haarftränbende Dinge. .. .. Gegenmärtig 
thut er feinen Dienft, geht aber überall frei umher; bei feinen 
Gameraben ift er nichts weniger ald beliebt und hat {hen früher 
in drei anderen Regimentern geftanden, zulept in Braunsberg bei 
den Jägern, wo ähnlihe Sachen vorgefommen fein follen. Die 
12. Compagnie war feit dem Vorfall im Winter von den übrigen 
Truppen abgefondert worden und wurde namentlich viel mit Feſtungs⸗ 
arbeiten beihäftigt.”” — Dem Bernefmen nad) bereitet der Abge— 
ordnete v. Sybel eing Interpellation vor, ob das Minijterium fi 
bei der ungenügenden Erledigung der kurheſſiſchen Angelegene 
heit beruhigen werbe? — Die hiefige allgemeine Geridhtd: Zeitung 
Tribune veröffentlicht Heute unter der Ucbetſchtift „Paßichererei 
ein bisher noch unbefannted, von dem biefigen Polizei» Präftdium 
unter Hindeldey ausgegangenes geheimes Aftenftüf, worin_c# 
beißt: „In ben biesfeitigen Staaten ift die Anordnung getroffen, 
daß zunähft an anerfannte Anhänger der Umfturgpartei Paßfarten 
überhaupt nicht ertheilt werden, da fle ald vollfommen zuverläffige 
und fiere Perfonen im Sinne der Verordnung vom 31. December 
1850 nicht angefehen werben koͤnnen. Da aber ſolchen Perſonen 
die Ertheifung von Päffen nicht immer zu verfagen fein wird, fo 
ift vorgefchrieben worden, daß in dem erbetenen Pafle über Zeit 
und Zmed der Reife, fo wie über die Orte, an melden ſich der 
Snhaber deefelben aufzuhalten beabfihtigt, möglichft ſpezielle Anz 
gaben gemacht, auch jedenfalld das Signalement ded Inhabers 
enau verzeichnet und gleichzeitig die Polizei Behörden derjenigen 
te im Auslande, und falld ein Paß im Inlande genommen 
wird, auch die im Inlande, nach welchen die Reife des Inhabers 
gerichtet ift, unter Bezugnahme auf die politifche Berbächtigfeit des 
fegtern von der Paß-Ausſtellung vertraulih in Kenntniß gefegt 
werden. Die Regierungen von Sachſen, Derfterreih, Hannover, 
Sachſen⸗Weimar, Meiningen, Coburg⸗Gotha, Anhalt:Deffau, Ans 
halt⸗ Bernburg und Braunfhweig haben im ihren reip. Staaten 
ähnliche Anordnungen getroffen“ Das Blatt fegt hinzu: „Auch 
von den übrigen deutfchen Staaten find fpäter „die zwedentfprechends 
ften Anordnungen wegen der, bei Ausftellung von Reifepäffen für 
politiih Gompremittirte anzumendenden Borfihtömaßregeln getrofs 
fen worden.“ 


Mauskrieg. Die Feldherren biefer beiden kämpfenden Partefen war 
einerfeits Herr Brouillarb, ber rothe Gutsverwalter, und anderſeits 
Herr Lazarus Hoche, der Sekretär ber Gutsverwaltung. Die mäd: 
tigen Strablen der Sonne nationaler Freißeitsbeftrebung refleftiren 
aud auf bie Meinen Kreife ber Gutsherrſchaft Monrepos. Der rothe 
Berwalter war nämlich ein wüthender Royalift und zwitſcherte ganz 
getreulic bie politischen Melodien, welche Herr von Bonveil in ben 
Salons von Berfailles vorgefungen. Hoche dagegen war ein tief über: 
zeugter Anhänger J. 3. Rouſſeau'ſcher Staatögebanfen, 

Allein die Hauptabftegungspunfte oder bie Hauptkriegsfahne zwi⸗ 
fhen Brouillard und Hohe waren rein geſchäftlicher Natur, d. 8. fie 
betrafen lediglich die Gutsverwaltung bes Herrn von Bonoeil. 

Der „Rothe” war ein durch und durch ſchlechter und Tieberlicher 
Verwalter. Die bekannten gutsverwalterlihen Spitbübereien, wie 
3. B. die Nufftellung falfcher Rechnungen — Herr von Bonveil ges 
nehmigte nämlich die Rechnungen, ohne auch nur einen Bid hineins 
zumerfen — Unterfchleife bei Käufen und Berkänfen, Berheimlichung 
von erhaltenen Draufgeldern, Empfangnahme von Beſtechungs-Geldern 
Mäufefraß, Speiherjhwand — alle biefe Geſchichten Waren bem 
„Rotben" fo geläufig wie das „Baterunfer.“ 

Lazarus Hoche Iernte natürlich biefe adminiftrativen Schlechtig⸗ 
keiten fammt unb fonders fennen und war nicht gewillt, biefelben mit 
dem Mantel kollegialifher Liebe zuzubeden, geſchweige denn zu theilen, 
im Gegentheil, eim treuer, reblicher Diener feinem Herrn, Hatte er 
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Pofen, 28. Juni. Der Dfſſ.-gtg. ſchteibt man von bier: 
„Die polnifhen Zagesblätter theilen c8 ale verbürgte Thatfache 
mit, daß der Papft die zur Zeit der polnifhen Republit an den 
erzbifhöflihen Stuhl in Gneſen gefnüpfte Würde des Primad von 

n, bie eine rein politiihe Bedeutung hatte, wiedererweckt und 
die Bilchöfe in ſaͤmmtlichen ehemals polniſchen Zandestheilen ange 
wielen babe, den Erzbiſchof v. Proylusfi als Primas von en 
onzuerfennen und ihm in allen kirchlichen und nationalen Anges 
fegenheiten Gehorfam zu feiften. So unglaublich dieſe Nachticht 
flingt, fo unterliegt fie dennoch um jo weniger einem Zweifel, als 
fie aus offizieller Quelle fommt. Der römifhe Correfpondent des 
Krafauer „Czas““, der dieſe Nachricht zuerjt brachte, iſt nämlich 
der päpfilihe Kammerherr Gr. Kulczyckt, ein Pole, der täglih um 
die Perfon des Papfted if und der mit dem Erzbiſchof v. Prayiusfi 
rährend deſſen Anweſenheit in Rom fortwährend conferirte.” 


Franftreid. 


Paris, 1. Juli. Der Monitenr bringt heute endlich den 
Bericht des Genetals de Lorencez über die Affaire von Guadalupe, 
über dad Lager von Amozoc bid zum 11. Mai, über den unbes 
binderten Rüdzug der Franzoſen, über die Vereinigung mit Marquez 
und über das dabei am 18. Mai vorgefallene Gefecht. Der Bes 
richt iſt and Drigaba vom 22. Mai batirt und bezeichnet den dere 
maligen Gefundheitäzuftand der Truppen als befriedigend, ſchweigt 
aber über bie ftrategifche Stellung des Cotps feit dem 18. Mai 
ganz, fo daß man biefelbe wohl nicht mit Unrecht als eine nicht 
allzu angenehme betrachten darf. Was er über die Borgänge vom 
5—18. Mai meldet, ift der Hauptſache nad bereits bekannt. 
Alle Schuld wird jegt den lügenbhaften Berichten der merifanifchen 
Drferteuge aufgebürber und verfihert, daß die Geſchichte noch weit 
fhlimmer hätte fein können, wenn bie franzöflihen Truppen fi 
nicht fo bewundernswürdig gefchlagen hätten. 

Paris, 1. Jull. Der offizielle Bericht de Generals Rorencez 
bat zu dem, was bie Patrie bereitd auszugẽsweiſe mitgerheilt hatte, 
nichts Weſentliches beigefügt. In militärischen Kreifen ift man 
verwundert, role ber Bencral, auf bie unguverläffigen Angaben 
Almonte’d und feiner Helfershelfer hin eine Pofition wie Buadalupe, 
ohne fie hinteichend recognoseirt zu haben, mit dem Bayonnet zu 
nehmen verſuchen konnte. General Lorencez foll in feinen nicht für 
die Veröffentlihung beftimmten Berichten eine. Verftärfung von 
20,000 Mann, abgejehen von einer auf Gundaloupe bereit zu 
baltenden Referve von 12,000 Mann, verlangen. Ein militäriſcher 
Unter Intendant ijt nach Nerms Dorf abgereiit, um daſelbſt Mehl 
und fonjtige Zebendmittel für dad Erpeditiondforpt zu faufen. 
Dasfelbe wirb dauernd einen großen Theil ſeines Proviantd aus 
Nordamerika bezichen müffen. 


Grofbritauniem. 


Lonton, 30 Juni. Während wir aus den legten ameri« 
fanlfden Voten nur tie unbeftimmte Ahnung gewinnen, daß 
die Nortftaatlihen, wenn micht gerade wefentlihe Werlufte erlits 
ten haben, doch jedenfalld in ihrem Giegeslaufe gehemmt wor« 
den, und vielmehr ind Gedränge gerarhen find, befejtigt ſich im 
den politifhen und commerciellen Kreifen Englands die Ueberzeu— 


bein ‚Rothen“ wegen biefer Schuftereien einen Srieg bi ans Meer 
erklärt, wenn er fie nicht einitellen würde, Auch verband er mit 
biejer Erklärung bie Drohung, den Herm von Bonoeil in die Scan: 
bale feiner Gutsvermaltung einzuweihen. 

Das wirkte, Der „Rothe nahm fi zufammen und führte feine 
Berwaltung dem Anſcheine mad) ehrlicher, d. 5. die Spitbübereien 
konnten nicht mehr fo maffenhaft und nicht mehr fo offen und ſcham— 
108 getrieben werben. Im Uebrigen war ber „Rothe” ein Schuft 
nad) wie vor, j 

Daß ber „Nothe” auf den Sekretär Hoche fehr übel zu ſprechen 
war, bedarf wohl kaum ber Erinnerung, unb wo er ihm eins ans 
hängen und wo er ihm etwas tabeln oder anbringen fonnte, that er 
ed mit einer wahren Wolluſt. 

Herr Brouillard verband mit biefem tiefgewurzelten Hange zur 
Schlechtigkeit einen nicht geringen Grab von Brutalität gegen jeine 
Untergebenen, Der „Rothe“ war ber brutalfte Vorgeſetzte ber Welt, 
während Hohe die armen Dienft: und Arbeitsleute gegen ben Vers 
walter fortwährend in Schug nahm, Auch auf dieſe Elientel bes 
Selretärd war ber Verwalter natürlich fehr ſchlimm zu ſprechen. 

Es gab einmal eine jehr Heftige Scene zwiſchen dem Rothen“ 
und feinem Sefretär. Anlaß dazu war ein armer etwas verfrüppelter 
kräntlicher Junge, ‘der um Bottesmwillen auf dem Gute aufgenommen 
und mit ber Fütterung und Wartung des Hühnerhofes beauftragt war, 


ung, daß die Beendigung bed Bürgerfampfed weiter ald je in bie 

— gerüdt it. Den greifbaren Auedtuck dieſet Anſicht findet man 

nicht ſowohl im Gourfe der amerifanifhen Papiere auf der londoner 

Börfe, denn diefer wird durch die verſchledenartigſten üdjichten be: 

ftimmt, als in dem liverpooler Baumwollpreiſen. Dieje find feit 

vierzehn Tagen um volle 20. pCt. geftiegen, und damit eröffnet fi 

uns die traurige Ausſicht, die Roth ber Fabrik» Arbeiter von Lan⸗ 

cafbire noch ftärfer werben zu ſehen. Sie war in ber That ſchon 

arg genug, doch gab es noch immer viele Fabrifanten, welche aus⸗ 
hiciten, weil fie auf einen günftigen Umſchwung, d. h. auf einen 

plögliden Schluß des amerifanijden Krieges und auf cin raſches 

Fallen der Baumwollpreiſe hoffien. Witd ihnen der Muth nicht 

finfen, wenn fie ſehen, daß das Rohmaterial binnen zwei Bogen 

um 20 pCt. gefliegen ijt und aller Wahrſcheinlichteit nach jeinen 

hödften Preis ned immer nicht erreicht hat? Darf es und muns 

dern, daß in Folge deſſen wieder ein Dutzend Fabrifanten ıhre Etab⸗ 
Kiffements geſchloſſen haben, und ein paar Tauſend Arteiter mebr 

brodiod geworden find? Noch it merfwürdiger Weiſe der Details 
preis der Baummellfabrifate in England nicht weſentlich geſtiegen, 

Doc auch das kann auf die Ränge nicht jo bleiben, und Der arme 

Mann wird nicht nur in feinem Verdienſte geſchmälert fein, jondern 

auch fein Hemd theurer bezahlen müſſen. Das find trautige Auss 

fihten, denen man fein Auge nicht verſchließen darf und welche die 

Aufmerffamfeit aller unferer Politiker im Auſpruch nehmen, wenn 

auch tas jatale Thema nicht bei den unzähligen Ausſtellungs-Feſt⸗ 

lichfeiten und Gaftereien laut befproden wird, Die Flostheit des 

Geldmarftö, die den verſchiedenen AftiensUnternchmungen zu Gute 

fommt, ift eine andere Erjheinung, Die nicht chen bie erfreulichjte 

ift, wenn man in die Zufunfe ficht. Entſtanden zumeiſt durch Die 

Stille aller Geſchäͤfts-Spekulationen, reißt ic eine Maſſe Kapitallen 

an fi, die aus dem Lande wandern und deren Mangel ſich fühle 

bar machen muß, wenn erft Die Reaktion eintritt. Wir geboren 

nicht zu den Unglüddpropheten, doch bitten wir, Folgendes zu bes 

denfen: Es find in dem heute ablaufenden erften Semefter dieſes 

Jahtes turd auswärtige Anleihen gewaltige Summen aus dem 

ande gefloffen — 501,200 8. nad) Maroffo, 8,000,000 X. nad) 

der Türkei, 2,155,200 nad Acgypten, 4,670,000 nad Rußland, 

daneben 2,000,000 & für Aftien =» Unternehmungen im QAuslande, 
und 2,000,000 2. für indifhe Bahnen. Das madt über 20 Dil. 
&., die fobald nicht zurüdjließen, abgeſehen von bedeutenden Sum: 
men, welche in heimiſchen Indufteieellnternchmungen aufgingen und 
fi in verſchiedene Heinere Kanäle verliefen. Daneben vermindern 
ſich die Protuftion und der Ausfuhrwerth von Monat zu Monat, 
legitime Geſchaͤfte fchränfen fih ein und gewagte Eprfulationen treten 
an ihre Stelle, der Stand der Saaten ij um Wochen zurück und 
die Mitterung ijt noch Immer nicht, wie wir fie brauchen — Das 
alle zufammen ift wohl geeignet, Beſorgniſſe mander Art wach 
zu rufen. 

London, 1. Zuli. . Die lange angekündigte Berfammlung des 
deutſchen Nationalvereins ijt nun auch vorüber. Eröffnet wurde bie 
Sigung am Samftag im großen Saale der Lonpon Tavern durch 
2 Heinzmann, den Präfidenten des hiefigen Zweigveteins, den 

orfig bei den Berhandlungen aber führte Herr Streit aus Coburg, 
da here v. Unruh, der ihn Rüher übernommen hatte, durch Familien⸗ 
Angelegenheiten zur ſchnellen Rüdreife in feine Heimat gegwungen 


Diefer arme Teufel Hatte won Zeit zu Zeit Teichte epileptifche 
Anfälle. Als er eines Tages einen Korb vell Eier über ben großen 
und freien Plag trag, welcher zwiſchen dem Schloß und ben Oekono— 
mie: Gebäuden lag, bekam berjelbe plößlich einen feiner Anfälle, fiel 
zu Boden und zerbrady baburd ben größten Theil ber Eier. 

Der „Rothe“ und fein Sekretär befanden ſich zufällig in ber 
Näbe diefer Heinen Eier: Kataftrophe. 

Der Verwalter flürzte wie wüthend herbei und war eben im 
Begriffe, bem armen franfen Strüppel eine tüchtige Prügelfuppe ein: 
zubroden, als ihm Hoche raſch in bie Arme fiel und ganz ruhig 
bemerfte: 

„Kerr Verwalter, Sie fehen bed, ber arme Junge hat bie fal- 
ende Sucht.“ 

Diefer Widerftanb reiste ben „Rothen” nur um fo mehr und 
und ridtete num feinen ganzen Zorn gegen ben abwehrenden Sekretär. 

Mit ben Worten: „Laffen Sie mid; gehen, Sekretär Hoche, ich 
meiß, was ich zu thun habe, Sie Gelbſchnabel“, ſtieß er Hoche et 
mas unſanft zurüd und nahm wiederholt feinen Anlauf, um jeine 
Prügels Blane auszuführen. 

‚ Nun brach auch Hoche ber Gedulbfaten, indem er ben „Rothen“ 
wie mit eifernen Klammern padte und ihm ins rechte Ohr — ben 
am lüften Obr war er flodtaub — bineinfchrie: 

„Rothhaariger Barbar, wenn Du biefem armen Jungen, ber 


worben war. Der Vorfigende eröffnete die Sipung mit einer Rede 
über den erfien Punkt des Programme: „Die Entftehung und Ent- 
widelung bed Nationalvereind in Deutſchland.“ Er fegte aud einans 
der, wie der Verein Behufd Förderung der deutſchen Einheit unter 
einem gemeinſchaftlichen Parlament und einer Gentralgewalt gegrüns 
der, und wie cr im furzer Zeit auf 30,000 Mitglieder vermehrt wor⸗ 
den fei. Der Verein —* auf geſetzlichem Wege vermittelſt fried⸗ 
licher Mittel feinen hohen Zwed zu erreichen. Mit ben Waffen der 
Jutelligenz kampfend, habe er ſchon viel Wichtiged erreicht. Denn 
während es im Jahre 1830 noch ald Verbrechen galt, von deutſchen 
Fatben und deutſcher Einheit zu reden, fei gegenwärtig von ben 
nothwendigen Reformen des Vaterlandes in den Noten jämmtliher 
deutſcher Diplomaren die Rebe, beantrage der König v. Hannover, 
ber doch wahrlich micht zu den Demokraten gerechnet werden fönne, 
beim Bundestage die Anſchaffung von Aanonenbooten für eine deutiche 
Flotte, etllaͤre Graf Rechberg fic für die Notbwendigfeit der Wieder— 
herftellung der Verfaſſung in rule Der Redner wiberipricht 
hierauf der Behauptung, Daß es dem Vereine darum zu thun fei, 
die deuiſch- Öjterreihifhen Provinzen vom gemeinfamen Baterlande 
audzujcließen, während er doch nur eine fcharfe Gränlinie zwiſchen 
den deutſchen und fremden Elementen des Katferfinated zu zichen 
wünjde, und ſchließt mie der Aufforderung an jeden Deutſchen, ſich 
dem Verein unbefümmert um geringfügige Einwendungen mit Zeib 
uad Serie anzuſchließen. — D. Kinfel beantragte die beiden folgene 
den Rejolutionen : 1) Es ſel einer der erſten —— des 
Vereins, daß für Die deutſchen Parlamente nur ſolche Männer ges 
wählt werden, bie fidh offen und ohne Scheu für die im Programme 
des Nationalvereins enthaltenen Grundfäge ausgeſprochen haben. 
2) Daß Die deutſche Reform, welche Einheit und freiheit anftrcht, 
weder Durch den Bundestag, noch durch ein Uebereinfommen der 
einzelnen Regierumgen oder dutch Die Vertreter der einzelnen Staatens 
famıncen, ſondern nur vermitteld eines durch Das gefammte deutfche 
Bolf cinberufenen Parlaments und einer ftarken Gentralyewalt vers 
wirklicht werden koͤnne. 

Wie Die Times vernimmt, wird der Vizekönig von Aegypten 
am 16. d. M auf feiner bei Woolwich tiegenden Yacht ein Feſt 
geben. Zu den Eingeladenen gehören mehrere Mitglieder der könig— 
hen Familie und diejenigen Mitglieder der Ariftofcatie und Gentry, 
deren Bajtferundichaft Said Paſcha während feines Aufenthaltes 
in England genojjen hat. 

„genden, 1. Juli Der Beſuch der Audftellung Bleibt ein 
beftiedigender. Geſiern hatten fid wieder 56,857 Perjonen einges 
fünden, unter ihnen mebrere Armenfehulen und Berforgungsanftalten, 
tenen wohlthätige Privatleute Cintrittöfarten zugeihidt hatten. 
Desgleichen 200 Arbeiter aud Dänemark, welche auf Koften ihrer 
Regierung mit dem Dampfer „„Hecla bierhergefommen find. — 
Morgen veranftaltet die Gartenbaugelellihaft wieder cine Blumens 
ausſtellung in ihrem au das Ausjtellungdgebäute grengenden Bars 
ten, die, wenn das Wetter freundlich bleibt, die intereffantefte der 
Saiſon zu werden verſpricht, und für kommenden Freitag find wies 
der eine Menge Gaäſte nad dem der Familie Drlcand gehörigen, 
bei Zwidenhbam an der Themſe gelegenen Landgute geladen. Es 
wird daſelbſt ein Feit in großartigem Mafftabe veranftaltet, das 
von 4 Uhr Rachmittags bis Mitternadht dauern foll. So wenigften® 
lauten die Einladungen. 


fid) wie ein Wurm am Boden wälzt, auch mur ein Härchen frümmit, 
dann ſchlage ih Dir Dein linkes und letztes Auge aus." 

Diefe Anfpradhe wurbe mit einer entſprechenden Geſticulation der 
Fauſt begleitet, dergeftalt, daß ſich ber „Rothe vom Plake ſchlich, 
wie ein begofjener Hund und Hoche nachrief: „Das folt Du büßen.“ 

Zwiſchen bem Verwalter Brouillard und feinem Sekretär Hoche 
war von nun an ber Krieg auf Leben und Tod erflärt. 


Die dienſtlichen Verhältniſſe von Hoche geitalteten fi, wie man 
ſich wohl benfen kann, in ber peinlichften Weife. Der „Rothe die 
tanirte Hoche, wo er konnte und ſprach mit ihm fein anderes Wort, 
als was im Dienfte geſprochen werden mußte. Und jedes Wort wurbe 
im altwachtmeiſterlichen Commando: Tone geſprochen. Dabei hatte 
ber „Rothe ben Sekretär mit Arbeiten bergeftalt überhäuft, daß er 
unmoglich benjelben nachtommen konnte, wofür bann ftets Scheltworte 
in Bereitjdaft waren. 

Herr von Bonveil wurde unter biefen Umftänben von Brouillarb 
und Hodye mit gegenfeitigen Auflagen und Rechtfertigungen wahrhaft 
beftürmt, fo daß er endlich erffärte, Alles auf ſich beruhen zu lajlen 
bi® zu feiner Ankunft in Monrepos, wo er gebenke, bie großen Miß— 
helligkeiten zwiſchen Verwalter Brouillarb und Sekretär Hohe münb: 
lich zum Hustrage zu bringen, 

(Sortjegung folgt.) 


Telegrapbifche Berichte. 

Kalfel, 3. Jull. Nah einem Minifterialbeihluß follen den 
beiden Drudern der Morgenzeitung, Landfiedel und Scheel, bie 
entzogenen Gonceffionen wiedergegeben werden. Gin anderer Be: 
ſchluß Gebt die Widerruflichkeit der Gonceffionen ald Regel auf. 
Die verbotenen audwärtigen Blätter können auf Nachſuchen wieder 


zugelaffen werden. (A 3.) 

Hannover, 3. Zuli. Ein föniglihed Schreiben vertagt bie 
Ständeverfammlung auf unbeftimmte Seit. Deren Wiedergufammens 
tritt im Herbſte ift zweifelhaft, indem darüber Differenzen im Mir 
nifterium obmalten. (R. 8.) 

New:Mort, 23. Juni. Am 16. fand eine blutige Schlacht 
bei Charleston ftatt. Der Verluft iſt auf beiden Seiten beträchtlich. 
„Eharledtons Mercury” fürdtet für die Sicherheit der Stadt. — 
Beauregard iſt nad Richmond unterwegs und in Montgemery ans 
gefommen. (9. 3.) . 





Familien: Nachrichten. 

Getraute: Den 22. Juni, Der Fabrifarbeiter Franz Weller 
dahier, mit der Tebigen Wabrikarbeiterin Maria Maier von Set. 
Georgen, Den 28, Der Hauptmann im f, 13. Infanterie-Regiment, 
Ludwig Eberhard zu Germersheim, mit Fräulein Louiſe Friedmann 
von bier. 

Geborne: Den 19. Juni, Der tobtgebome Sohn des Bürgers 
und Stridwollenverfertigerd Heinrih Nüjfel dahier. Den 29. Der 
Sohn des Fabrikarbeiters Weiß dahier. Den 30. Die Tochter des 
Bürgers und Kürfchnermeifters Kling dahier. 

; Geftorbene: 19. Juni. Die Taglöhners:Wittwe Strobel in 
St. Georgen, alt 69 Jahre. Den 22. Der Mitbürger und Defonom 
Bezold in Wendelhöfen, alt 43 Sabre, 11 Monate und 7 Tage. 
Den 23, Die lebige Taglöhnerin Elifabetha Meyer in Set. Georgen, 
alt 73 Jahre. — Der Schloffergefelle No im Nenenwege, alt 19 
Jahre, 6 Monate und 5 Tage, Den 28. Der Sohn bes Bürgers 
und Pflafterermeifters Ernft jun in ber Altſtadt, alt 5 Jahre, 2 
Monate und 15 Tage. Den 30, Der Sohn bed Manrergejellen 
Münd in ben Morishöfen, alt 5 Monate und 9 Tage. Den 2. 
Juli. Der Mitbürger und Steinhauer Popp in ben neuen Häujern, 
alt 30 Jahre, 4 Monate und 25 Tage, 


Getrnidepreise zu Bayreuth am 2. Jull 1862, 


im Vergleich zum 
Mittelpreise des 


Preis per Scheffel 
letzten Marktes. 
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Beiden, 3. Juli. Mittelpreife: Baien 18 fl. 3 
Korn 12 fl. 58 fr, Serie — fl. — fr, Haber 6 fl. 18 fr. 


meter- und Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Bababof über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 
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Wind und Witterung. — en. 
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 





von Fürtbz Burkarbe,  Koblenivebiteur von Iwidau; Schreck { 
von Nürnberg; Roder, Kanzleirath von —— PR 5 —— 
amten«Gartin von Herzegenaurach. 


— — ——— — — 
Bayreuth, ben 3. Juli 1862. 
Betfanntmadhnng. 
Vom 


Vorftand bes Föniglihen Handelegerichte 
Bayreuth 
wird anburd zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß fi bas fönigf, 
Handelsgeriht Bayreuth heute kouſtituirt hat, und daß bie Füh: 
rung bed Handels » Megifters dem kgl. Handelsgerichts- Rathe Edmund 
Hofmann übertragen worden ift, welcher die Anmeldungen zum 
Firmen» und Geſellſchafts-Regiſter im Gefchäftszimmer Nr. 2 — 
bem vormaligen HhpotbefenamtssLofale — entgegennehmen wird. 
Freyherr von Walbeniele. 


Bekaunntmachung. 
In Faelge Beſchluſſes der Direktion ber koöͤnigl. 
privil. bayeriſchen Oſtbahnen zu Münden vom 27. 
u uni 1862, Mr. 11,267 und vorbehaltlich ber Ge: 
nebmigung werden 


Mittwoch den 16. Juli 1862 Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäftelokale bes Sectiondgeingenieurs zu Weiden 
nachſtehende Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fcbriftlichen Submiffion. 

vergeben; nämlich 
für die Herftelung eines Aufnahmsgebäubes 
im Babnbof zu Weiden. 
4) Erd-, Maurer: und Steinhauerarbeiten, 
veranfhlagt u. » 2 2 2 2. 
2) Zimmermannsarbeiten, veranſchlagt zu 
5) Kupferjchmied: und Spängler-Urbeiten, veran: 
anfchlagt zu en ee een ad U 07 
4) Schreiner: Arbeiten, veranfdhlagt zu . 4,249 fl. 21 fr. 
5) Shleffer-Arbeiten, veranschlagt zu . 22748. 04 tr. 
6) Glaſer-Arbeiten, veranſchlagt zu. 714 fl. 40 tr. 
7) Maler: und Anſtreicher⸗Arbeiten, veranfchlagt zu 1,203 fi. 54 tr. 
Aufammen: 34,986 fl. 20 Er. 

Bebingnifje, Pläne und Koftenanjhläge liegen vom 5, Zuli 1862 
on, im genannten Geſchäftolokale zur Einficht offen, wofelbit auch bie 
Submiſſions-Formulare in Empfang genommen werben können. 

Die Submiffionen jelbit können fowohl auf bie ſaͤmmtlichen Ur: 
beiten zufammen, al® aud auf die ber einzelnen Gewerke eingereicht 
werben, und müjjen in vorfchriftdmäßig überichriebenen und verfiegelten 
Eouverten längstens bis zum 19, Juli 1862 Abends 6 Uhr bei ver 
Section Weiden eingelaufen fein. 

Die Submittenten Haben bei Vermeidung ber in ben 66. 6, 7, 8 
ber allgemeinen Submiffions-Bedingungen angebrohten drech vnachtheile 
in ber angeſetzten Verakfordirungsragsfaßrt ſich perfönlih oder durch 
gehörig Devollmächtigte einzufinden und erforderlichen Falls bie Nach—⸗ 
weife über ihre Uebernahmsfähigkeit, ihr Gantions- und Betriebs-Ver— 
mögen vorzulegen. 





18,508 fl. 50 kr. 
4,913 fl. 34 fr. 


Münden, am 28. — 
Die Direktion der glich privilegirten bayeriſchen 
— 
von enie, 








Anzeigen. 


Der Unterzeichnete macht hiemit befannt, daß er unterm 


Seutige feine anwaltſchaftliche Praris dabier eröffnet hat. 


eine Wohnung befindet fih bis zum 15. Juli bei dem 
k. Herm Notar Dr. Käfferlein, vom 15. Juli an beziehe 
ih das Bureau des k. Herrn Advofaten Dr, Obermeyer. 


Bayreuth, am 2. Juli 1862. 
Käfferlein, k. Advotat. 


Ehevaulegerd «- Mufit anf der Eremitage 
morgen Sonntag bei günftiger Witterung, wozu höf- 
Tichft einfadet Arnold. 

Yägerftraße Nr, 637 ift ein möblirted Zimmer mit Kabinet 
ſtündlich zu vermiethen. 
- Gedrudt bei Deine, Höreth in Bayteuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Im 
und Auslandes. 


Nayre 





‚Sonntag 





ig 





uther Zeitung. 


Jahrgang 115. 
Nro. 1 


Witterungs: Unzeine. Benbachtinig um 7 Uhr Morgens. 
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Deutſchland. 
Münden, 5, Juli. Ihre Majeftät die Kaiferin von Oeſter— 
teich trifft naͤchſten Donnerftag bier ein. Die hohe Frau begibt ſich 
nach furzer Erholung zum längeren Aufenthalte nach Poſſenhoſen, 
wohin: fie von ihrem durdlauchtigiten Vater, Sr. f. Hoheit dem 
derung: Mar in Bayern, begleitet wird. — Zum Empfang Ihrer 
ajejät der Königin Marie von Neapel in Lindau iſt der hetzog⸗ 
lihe Oberhofmeifter Frhr. v. Wulffen, dahin abgegangen, welcher 
aud die hohe Frau als Reiſematſchall hieher begleiten wird. Aus 
dem f. Hofftaate find der Herzog von Ceſateo und der Fuͤrſt von 
Scilla bereits hier eingetroffen, welch' leßterer ſich nach Poljenhofen 
begab. (Baner Btg.) 
Münken, 5. Jull. Se. f. Hoheit Prinz Adalbert reidte 
heute Morgens 6 Uhr nady der Zudwigshöhe ab. Ihre f. Hobeit 
die Prinzeffin Amalia begleitet den hohen: Gemahl bis Um und 
Fehrt Abends wieder nach Nymphenburg zurüd. 
Se. Maj der. König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
3. Juli unter den von dem Stadimagiftrat Memmingen in Ueber: 
einftimmung mit den Gemeindebevollmächtigten für die erſte protes 
ſtantiſche Pfarrftelle bei St Martin allerunterthänigſt präſentirten 
Geiſtlichen dem bisherigen Stadtpfarrer- zu Unfer rauen dafelbft, 
J 8. Städelen, die allechöchfte landesfürſtliche Beitätigung zu 


ertheilen und demfelben zugleich die mit ber gedachten Pfarrftelle 
bisher verbundene Defanatsfunftion zu übertragen; den Studien— 
Ichrer ©. M. Lechner zu Erlangen in wohlgefälliger Anerkennung 
feiner aus Anlaß einer Berufung in's Außland bemwäßtten Geſinnung 
der Anhänglichkeit und Treue, zum Gymnaſialprofeſſor an der Stu— 
bienanftalt Erlangen zu befördern; den Studienlehrer 3. Sörgel 
dajelbit aus der Kehritelle der 1. in die Lehrftelle der 11. Klaffe der 
latetwiichen Schule vorrüden zu laffen, und zum Studienlchrer ber 
1. Claſſe der lateiniſchen Schule zu 

amtscandidaten und Aififtenten e 
Eigenſchaft zu ernennen. 

Die Eröffnung der dritten Schwurgerihtöfigung für Obers 
franfen im Jahre 1862 ift auf Montag den 15. September fefts 
gelegt, und zum Präfidenten des Schwürgerichtöhofs Hr. Appellas 
tionsgerichtärac Lamprecht ernannt, 
‘ Bad Brüdenau, 4. Juli. Geftern früh ift König Ludwig 
von bier abgereift, um fih über Schwegingen nadı Ludwigshöhe 
au begeben. Am legten Abend feines Kiefigen Aufenthalts wurde, 
um den Abfdiebögruß zu bringen, nod ein Fadelzug veranftaltet. 
Geführt von«dem Regierungspräfidenten Fchru- dv. ZusRhein und 
dem Reichsſrath Frhra. v. Thüngen, bewegte fi der Zug durch 
die Bader Allee unter Mufifbegleitung an die Föniglihe Wohnung, 


Erlangen den geprüften Lehr— 
Autenrieth in proviforiidher 





Feuilletom 


Ein Wieberfeben. 


Herr von Vonoeil war, wie gewöhnlid), auch im Jahre 1786 
Anfangs Mai auf feinem Gute Monrepos eingetroffen. Er war jedoch 
allein gefommen. Seinen Damen war bie Witterung nod zu uns 
freunbli und rauh. Sie wollten fonnigere Tage abwarten und bann 


Das erfie Geſchäft, das Herr von Bonveil unmittelbar nad, 
feiner Ankunft behufs einer Erledigung in bie Hand genommen, war 
ber Verſuch einer Schlichtung ber tiefen Zerwürfnifie zwiſchen feinem 
Berwalter und feinem Sekretär. Dieſer Schlichtungsverſuch war 
aber eine wahre Hercules: Arbeit, nur mit bem Unterſchiede, daß 
Hercules feine Arbeiten fanımt und fonbers vollendete, während Herr 
von Bonoeil feine Hereuless Arbeit nicht zu Ende bringen fonnte, 

daſt der ganze Monat Mai wurbe von Herm von Bonoeil ba 
ranf verwendet, bie gegenfeitigen Anklagen und Bertheibigungen ber 
ftreitenden Parteien entgegen zu nehmen, 

Die von Hohe gegen den ‚Rothen“ dorgebrachte Anklage ber 
Beruntreuungen und Erprefjungen würden nach bem gewöhnlichen 


Laufe der Dinge Herrn von Bonoeil jehr zum Nachthelle bes Ver: 
walters geftimmt haben, Hätte nicht ber Rothe“ die mächtigen gegen 
ihn geführten Hiebe jehr geihidt parirt. 

Diefe Parade hatte jedoch keineswege bie Gefchäfte ber Gutsvers 
waltung zum Gegenjtande. Im Gegentheile — ber „Rothe Fannte in 
biefer Beziehung feine ſchwache Seite zu genau, um auf biefem Sumpfboben 

gegen feinen entſchloſſenen Gegner operiren zu fönnen, 

Der „Rothe brachte nämlich bie politiihen Grunbjähe bes 
Herrn Hoche aufs Tapet und machte bergeitalt feinen abminiftrativen 
Schurkereien eine ganz ausgezeichnete Diverfion. 

Der „Rothe” hatte in der That richtig calculir. Er kannte bie 
ultraroyaliftiihen Grundfäße bes Herm von Bonoeil und Inüpfte 
baran bie and; nicht getäufcpte Hoffnung: der Herr werbe ben unehr— 
lichen Verwalter mit feinen guten politifhen Gefinnungen, dem ehr⸗ 
lien GSefretär mit feiner ſchiechten politiihen Meinung vorziehen, 

Die beiten Stammgäfte im erften und einzigen Kaffechaufe zu 
Montreuil waren unftreitig Herr Verwalter Brouillarb und Herr 
Apotheker Martineau. Die beiden Herren waren unzertrennliche 
Spielpartner. Beide waren ſchöne Seelen. Beibe lebten von großen 
Procenten, Beide waren I9ger, ber Eine war es in Mäufefraß, Speis 
cherſchwand und fonftiger Plusmagerei, ber Andere war es in Late 


Un Hundertfünfjig Fadeln wurden von benachbarten Gutsbeſthern, 
dem Amtsperfonal, Eurgäften und Bewohnern des Difteiftö ges 
tragen. Rad Abfingung eined Liedes begab fih eine Deputation 
m dem König, der in den herzlichen Worten für bie Surigung 
einen Dank ausſprach. Es mar eine ſchöne fiernhelle Racht — 
die erſte ſeit Wochen, fo daß der Himmel felbft den Ausdrud dank⸗ 
barer Befinnimgen begümftigte. — Nah und nad füllen fi die 
Räume der Eurwohnungen immer mehr und mehr mit Gaͤſten. 
Die Falten Regentage veranlaßten nicht felten den Wunſch, daß 
allenthalben für Möglichfeit der Stubenheizung Sorge getragen 
werden wolle, was wohl im Laufe der Zeit, bei dem anerfenns 
nungswerthen freundlichen ‚Eifer. der Badinfpeftion den Badgaͤſten 
gefällig zu fein, bewerkſtelligt werden dürfte. 
Berlin, 4. Juli. In ber Kommiffion bed Abgeordneten: 
ufed für dad Gemeindewejen erklärte am Mittwoch der Kom— 
miffariud des Minifteriums des Innern bei Gelegenheit einer Petis 
tion der Stadt Bielefeld: die Staatöregierung beabfihtige in ber 
Winter: Seffion den Entwurf der Städteordnung für alle Theile 
der Monarchie wieder einzubringen. Ob derfelbe ganz unverändert 
bleiben werde, laffe ſich noch nicht beftimmen, indeß würden bie 
tingipien ded Entwurfs aufrecht erhalten werden. — Ju ber 
ilitärfrage bereitet ſich ein wichtiger Schritt vor. Der Abge— 
ordnete v. Hoverbeck hat in der Fraktion der deutſchen Fortſchritts 
partei den Antrag geftellt, beim Beginn der Debatte über den 
Militäretat die folgende Refolution einzubringen: Das Haus der 
Abgeordneten wolle befchliefen, nachfolgende Refolution zu fallen: 
Das Haus der Abgeordneten hält es für nothwendig, beim Eins 
gange in die Beratbung des Militärbudgetd zu erflären: 1) daß, 
nahdem die Bewilligung auferordentliher Mittel behufs erhöhter 
Kriegäbereitfchaft mit dem 1. Januar 1862 ihr Ende erreicht, und 
da legtere gegenwärtig auch micht ala erforderlich erachtet wird, ein 
legaler Zuftand der Organifation des Heeres nur duch Zurüds 
gehen auf den orbentlihen Etat des Jahres 1859 gewonnen wer: 
den fann; 2) daß demyemäß bad Haus Die Mehrforderung ber 
Staatö-Reglerung, foweit nicht rechtliche Verpflichtungen ded Staas 
te8 cine Mehrausgabe bedingen, unter ben obwaltenden Umftänden 
abzulehnen ſich für verpflichtet hält; 3) daß daſſelbe jedoch bereit 
ift, auch noch über den cben — 5*— Betrag hinaus, ſoweit 
überhaupt die finanziellen Verhältniffe des Landes dies geftatten, 
behufs Durchführung einer erhöhten Refrutirung eine Mehrbewilll- 
gung auszuſprechen, wofern vorher: a. die zweijährige Präfenz der 
SSnfanterie bei den Fahnen, b, Die dreijährige Rejervezeit berjelben, 
c, die volle Aufrechterhaltung, reſp. Wiederherftellung der urfprüng- 
lihen Stellung der Landwehr durd cin belonbereb @efep feitges 
ftellt wird; 4) daß endlich das Haus feine Mitwirkung bazu bieten 
voird, wenn die Staateregierting zur Zurücführung bed jegt faktiſch 
beſtehenden Zuſtandes ber ee er entweder auf den 
des Jahtes 1859 oder auf einen Dich das etwa neu ermwirfte 
Gefep begründeten, fo wie behufs Dedung ber im Jahre 1862 
bereitd verwendeten Mehrausgaben eine einmatige Bewilligung ber 
dazu nothmendigen Geldmittel beantragen ſollte. — Die „Stern: 
Zeitung‘ enthält heute einen langen haltoffiziellen Artifel über die 
Entfernung des Herrn v. Winter, der jeroc die Motiv nicht näher 
bezeichnet, fondern darüber nur Andeutungen enthält, melde das 


allgemein Bekannte Geftätigen. Aus Allem if zu entnehmen, daß 


wergen, Mirturen und Pillen, In igren Spielen waren jedoch bieje 
Männer die ehrlichſten Leute von ber Welt, allein nur darum, - weil 
fie ſich nicht betrligen konnten. Einer fannte ben Andern. Es war 
ihre Spiel-EHrligkeit nur eine Art von Zigeumer-Ehrlickeit; die mur 
auswärts ftichlt, das Neft aber wohlweislich fauber hält. 

„Bit, pft, Freund Brouillard“, ſchrie Herr Apotheker Martineau 
eines Tages dem Verwalter nach, als biefer, tie gewöhnlich, am ber 
Apothele vorüber ind Kaffechaus ging, „fommt doch, lieber Freund, 
auf einen Nugenblid in mein Hans, ich habe Euch eine - wichtige 
Mitteilung zu machen, 

Der rotbe Verwalter, neugierig wie alles große und Heine Volt 
auf dem Lande, trat fofort in bie Apotheke, bie eine von benen war, 
wo man, wie Shakeſpeare fagte, fehr Teicht Gift Haben Fonnte, 

„Nun, Freund Martineau, was habt Ihr mir Wichtiges mitzu: 
teilen? Was iſt zwiſchen heut und geftern in Montrenil Wichtiges 
vorgefallen? Was gibts? Morb ober Todtſchlag, ober Entführung, 
ober fonft irgend einen Localitäts : Scandal ?" 

„Richts, nichts von allem Dem, Breund Brouillard. Ihr ſollt 
ganz andere Dinge vernehmen, feine Privat:, fonbern Staa ı 
Wißt Ihr, daß wir hier einen politifchen Clubb haben, der in einer 
eigenen Stube bes Gaffeehanfes wöchentlich zweimal ſich verſammelt, 
politifche Lieder fingt, Reben Hält, Flugſchriften vertheilt und aus 
Rouſſeau's GeſellſchaftsVertrag bie gefährlichften Stellen vorlieft. —“ 


. v. Winter als Märtyrer für die Preffeeiheit gefallen ift. 13 
En ſchlen nad früheren Borftellungen freilich mehr ade 
minifter ald dem Polizeipräfidenten nahe zu liegen. Im Ucbrigen 
verheißt die „Sternzeitung”, daß die gefeglihe Behandlung der 
Preffe fortgefept, das „lterarifhe Bureau“ im Minifterium des 
Innern nicht erweitert werden ſoll ıc. 

Aus Koblenz melden die „Köln. Blätter”: „Wie wir vers 
nehmen, bat das biefige Oberpräfivium den Behörden des Reſſorts 
ded Kriegsminiſteriums in Betreff der Zeitungen, welche ald regie: 
zungsfeindliche nicht mit Inferaten zu unterftügen feien, Feine ders 
artigen ald Ausnahme bezeichnen können, da fämmtlihe Organe der 
Rheinprovinz fi in oppofitioneller Richtung befänden.“ 

. Kaljel, 1. Jul. Geſtern Abend ift bier ein Gentralcomits 
für Leitung der Wahlen im ganzen ande beitellt worden. Es 
befteht aus den Herren Hartwig, Detler, Nebelthau, Scheel und 
Bippermann und wird dem Vernehmen nach ſchon heute in Thätigs 
feit treten. Die Berfaffungspartei hat, fo viel bis jegt befannt 
ift, im Allgemeinen das Wirdermwählen ald Rofung ausgegeben. 

Dem Programme des allgemeinen deutfhen Schüpenfejtes ift 

Agendes entnommen: Dad Schießen dauert vom 13. bis 18. Auli. 

ie Stugen der Tyroler können unverändert benügt werden. Nur 
auf der Weitſcheibe ift ein einfacher Schneller bedingt. Es fichen 
100 Scheiben, und mar 10 Hauptſcheiben und 50 Schlechkſcheiben 
kurzer Diftanz, 10 Haupt und 20 Schleckſcheiben weiter Diftanz, 
2 Haupi⸗ und 9 Schleckſchelben zum „aufgelegten Sciehen”. Auf 
die Hauptfheiben find fämmtlihe von der Stadt und vom Komite 
gegebenen Befte, ſowie alle fonftigen eingelaufenen Beſte und Gaben 
als Preife verrheilt. Außerdem wird wenigftens die Hälfte der Eins 
lagen, die im Ganzen 12 fl. 30 fr. betragen, zur Bertheilung ges 
bradıt. Im Ganzen hat jeder Schüge 11 Hauptſchüſſe, nämlıh 5 
auf kurze, 5 auf weite Diftang und einen beim aufgelegten Schießen. 
Die furge Diftang beträgt 220 Schritte. Das Schwarz bat 12 Zoll. 
Ein Schwatzſchuß gilt ald Treffer. Die weite Diftanz beträgt 380 
Schritte Die Scheibe diefer Diftanz ift eine ſchwatze Mannäfigur 
auf weißem Grunde von 5 Fuß 3 Zoll Höhe. Jeder Treffer ins 
Schwarze, mit Ausnahme der Füße, zählt. Kopf, Hals und in 
gleicher Breite der Bruſt zählen zwei Bunfte, die übrigen Theile 
einen. Der Schlecker it am Guͤnſtigſten eingerichtet. Auf 220 
Schritte hat das Maal 12 Zoll, der Nummernkeeis 6 Zoll. Wer 
36 Rummern fchieht, erhält 4 Thaler und einen filbernen Becher 
oder für denfelben 30 fl. Braucht nun ein Schüge 60 Schuß, um 
36 Nummern zu ſchießen, fo gewinnt er hierbei 27 fl, denn für 
60 Schuß A 10 fr. zahlt er nur 10 fl. Die 4 Thaler und ber 
Becher oder die 30 fl. werden gleich ausbezahlt. 

Belgien 

Brüffel, 2. Juli. Die neneften Nachrichten über das Bes 
finden des Königs jtehen leider ‚zu den jüngit mitgetbeilten in 
traurigem Widerſpruch In der Nacht vom Sonnabend auf den 
Sonntag haben die Blajenfchmerzen wieder mit der alten Heftige 
feit begonnen und der allgemeine Zuſtand erichien dermaßen bes 
denllih, daß man den inzwifchen mit beftem Bertrauen nad Paris 
jurücgereiften Dr, Eivinte telegraphiſch hierher berief. Derſelbe ift 
vorgeftern hier eingetroffen. 

tanfreic. 
Parts, 2. Jul. Die „Patrie“ bringt -Privatbepefchen-aud 


„Was Ihr nicht fagt, Freund Martineou“, unterbrad ihn voll 
Erftaunen Verwalter Brouillard, „min und weiter, was könnt Ihr 
mir fonft noch über dieſe politiihen Verſammlungen jagen ?” 

„Unterbrecht mich nur nicht, alter Higkopf, hört mich nur gebuls 
big an. Ich will Euch Alles jagen, Diefe politifhen Verfammlungen 
find nämlich fehr zahlreich befucht. Junge und alte Bürger nehmen 
daran den lebhafteſten Antheil. Zuweilen bit tief in die Nacht hinein 
wird biscutirt, geſungen, räfonnirt und über Thron, Adel und Altar 
ſich Tuftig gemacht.“ 

„Zum Henker, alter Knabe, woher wißt Ihr beun bie, Alles 
fo genau. Seyd For etwa auch ein Mitglied diefer verrufenen Ver 
fammlungen 7" ‘ 

„Was fällt Euch ein, Brouillarb, Ihr Kennt ja meine Gefins 
nungen, fie find ganz und gar die Eurigen. Ich weiß nämlich dieß 
Alles durd meinen Spion, ben ich mir in der Perfon meines Pros 
viſors groß gezogen habe. Ich bin natürlid — — was wollt- id) 
doch nur fagen — — Ja fo, ber Provifor, bas ift ein Teufelskerl, 
ber iſt zu Allem zu gebraudyen. Ich Habe ihm gefagt, laſſen Sie 
ſich in den Club aufnehmen, ſchreien Sie jo arg wie möglich, damit 
man Vertrauen zu Ihnen faßt und Sie in Alles einweiht. Das hat 
er auch gethan. Es wird ihm Alles mitgetheilt, it von Allem unter: 
richtet und theilt mir Alles mit.“ 

„Hat Euer Provifor Euch ſchon viele Parteigebeimniffe mitges 


u 


ter Havannah, melde vler Tage weiter reichen, ald die zulegt bes 
—— Die Lage ber Truppen in Drigaba ſoll bei Abgang diefer 
Nachrichten gut geweſen fein. Die Vorhut befand fi immer noch 
in Zugenio und die vorgeihobenen Poften dehnen ſich bis zu dem 
Kleinen Tapa⸗ See aus, enva einen Kilometer weit von Ingenio. 
Die Frangofen fein volllommen Herren des Orizabathales, dat, 
für -den Fall eined mexitaniſchen Angriffs, ein ausgezeichnetes 
Terrain darbiete. Unglüdticherweife liehen fih aber die Mexilaner 
nur auf den Gebirgätrieg ein. Die franzöflihe Armee ſel mit Le⸗ 
bendmitteln verjehen und die Jugüge eirfulirten ungehemint auf der 
Strafe von Eordova, das vieles von- ben Franzoſen befegt fei. 
ta en ; 

Turin, 1. Juli. Die Unordnungen zu Valenza wiederholten 
dh; von Aleffandria mußte eine Schwadton Reiterei und einige 
ompagnien Infanterie abgefandt werden. — @rneral Samarmora 

foll wirklich feine Entlaffung gefordert haben. General Zamericiöre 
befindet fi in Neapel. — Die fgl. Prinzen find ven Palermo nad) 
Trapani abgereift. General Medici ijt In erfterer Stadt angefoms 
men, und mit Begeifterung empfangen worden. Rod andere Bari- 
baldifche Führer werden erwartet. — Nach einem Bericht aus Nom 
ließ das 62. frangöjlihe Infanterieregiment, ald es vor feinem Abs 
marfche den Segen des Vapſtes empfangen follte, deu lauten Ruf 
erichallen: „Es lebe Napoleon, es lebe Italien mit der KHauptftadt 
Rom! Der Papit verließ tief gefränft den Balfon. 
Grofbritauniem f 
Zonden, 1. Juli. Den Berichten aus Osbotne über bie 
geftern durch den Erzbifchef von York vollzogene Trauung ift Yolz 
gendes zu entnehmen. Die Königin, die nod unter dem Einfluß 
tiefen Rummers fteht, war ganz privatim ayangen und erſchien in 
tiefer Trauer, von ihren vier Söhnen, dem Prinzen von Wales, 
den Prinzen Alfted, Arthur und Leopold, umgeben. Die Königin, 
die außer den Prinzen and die Herzogin von Wellington und die 
erzogin von Atholl zur Bryleisung hatte, wurde durch den Lords 
ammerberen aud ihren Gemaͤchern abgeholt und nad einem Sitz 
an der linken Seite des Altars geleitet. Als die Königin und alle 
anderen ihre Pläge eingenommen hatten, gelcitete der Lort:Kammers 
berr den Bräutigam nach feinem Platz auf der rechten Seite des 
Altard. Derjelbe ‚hatte feinen Bruder, den Prinzen Heinrid von 
Heilen, zur Seite. Der Lords Kammerhere begab ſich hierauf nad 


den Gemäcern der Königin, und geleitete die Braut von dort . 


nach der linfen Seite ded Altard. Die Prinzeffin Alice hatte ihren 
heim, ben Herzog von Sachſen-Kobutg und Gotha zur Seite 
und ihre Schweitern die Prinzelfinnen ‚Helene, Louiſe und Beatrice 
und die Pringeffin Anna von Heſſen zu Brautführerinnen. Die 
Eltern des Bräutigam fanden ber Königin gegenüber. Als die 
Braut ihren Plag eingenommen hatte, begann der Trauungödlenſt. 
Als Brautvater fungirte Ihe Oheim, tee Herzog von Sachſen— 
Koburg. Die Königin btleb, bis Alle, die der Trauung beigewehnt 
hatten, fort waren und zog ſich dann ,zuräck- Die andern An— 
weſenden begaben fib nad dem Salon (Draming Reow.) Man 
fah bei der Gelegenheit Feine andere als die gewöhnliche Morgens 
trachtz; die Herren erjdienen in ſchwarzem rad, weißer Weite, 
grauem Beinfleid und ſchwarzer Halsbinde. Die Damen in grauem 
oder violettem Morgenklcid und grauen oder weißen Haudſchuhen. 
Unter den Anwejenden, deren Namenlifte über eine halbe „Timcö““⸗ 
Spalte füllte, befanden fih aud art Granville, Earl Ruffell, 


tbeilt, Freund Martinean ?“ 
Brouillard. j 

„igentliche, Gcheimmiffe hat er mir noch Leine inttgetheilt, ohne 
Zweifel aus dem einfachen Grund, weil es Bis jeht noch feine Ge: 
heininifje gab, Was mid, namentlich gang befonbers intereffütt, das 
ift die Keuntniß der Namen, welche in biefen, Verſammlungen bas 
große Wort zu führen, vorzufingen und vorzuräfonniren pflegen, 
Da ift namentlich Euer Sekretär Hoche — ber iſt auch Keiner von 
den Letzten — ber hat nämlich mehrere. fehr aufrührerifche Gebichte 
vorgetragen und ber Berſammlung Neder's Jahresbericht und eine 
fehr Heftige Flugſchrift: „Die Wunſche ber Nation“ betitelt, mit einer 
wahren Vegeifterung vorgetragen. , 

Sof, "mein Sekretär Hoche iſt auch dabei”, fügte der rothe 


fragte nengierig der Gutsverwalter 


Verwalter, inbem er ſich verguügt bie Hände rieb und ein Heller 
Gebanten 


Strahl bie müften Nebel feines Geſichts durchdrang. „Ich 


kann nur wicht begreifen, warum unſere Polizei biejem Ecandal jo 


geduldig burd bie Finger ſieht.“ 

„Das will id, Euch fagen, Freund Brouillard, das kommt von 
der Aufregumg Her, in ber fi) das Königreich Befindet. Die Polizei 
ift jegt nur noch für die Diebe, Mörder und fonftigen Schufte und 
Lumpenhunde ba, In Zeiten wie die, in benen twir. leben, wagt fle 

es leiber nit, bie honetten Leute zu vexiren.“ 


Discount Palınerfion, der Earl of Elarenton, der Earl of Derby, 
Kerr van der Weyer u. fe w. Um 2 Uhr wurde ein Dejeuner 
aufgetragen und nachher fehrte ber * Theil der föniglihen und 
anderen Bäfte nah London zurück en 5 Ubr verliehen ber 
Prinz und Die Prinzeffin Ludwig von Heffen das Schloß Osbome, 
um ſich nad Et. Glare in der Nähe von Ryde auf der Jnſel 
Wight zu begeben. Die Königin hat die Abſicht ausgeſptochen, 
dem Prinzen Ludwig von Heffen den Titel „Königliche Hoheit‘ 
zu verleihen. 

London, ı. Juli. Im Unterhaus fragte Hr. Hopwood: 
ob die Regierung irgendeinen Schritt .beabfihrtige um dem Bürger- 
frieg in Amerifa ein Ziel zu jegen? Lord Palmerſton: Kr 
brauche gewiß dem ehrenw. Mitglied und- dem Haufe nicht erft zu 
verſichern, daß Ihrer Maj. Regierung die Leiden der Pabrifbeäirke 
tief empfindet. Wir willen, daß die Entbehrungen in jenen Bezirken 
groß find, fo wie, daß die davon Betroffenen ihe Elend mit der 
heldenmüthigfien Geduld und Seelenftärke ertragen haben (hört!), 
was ihrem Verſtand und ihrer Einfidyt zum größten Lobe gereicht. 
Sie erkennen, daß ihr Leiden nicht Die Folge fchlechter Geſebgebung 
oder irgenteined Mißverhaltend der Regierung ift. Sie fehen, daß 
es aus feemdländifchen Umjtänden entfpriugt, die wir nicht beherts 
hen Fönnen. (Hör!) J. M. Regierung würde fih glüdlid preis 
en, wenn es in ihrer Macht jtände irgendermas zur Linderung des 
erwähnten Nothſtandes zu thun. Aber dad Haus wird ſicherlich 
einjchen, Daß irgend etwas wie Einmiihung in den Krieg die Ents 
behrungen der norhleidenden Bevölkerung noch vergrößern würte. 
Hoct!) Was Wermittelung und gute Dienfte anbelangt, fo leidet 
ed wicht den geringiten Zweffel, vof J. M. Regierung und bie des 
Kaiſers der Framgoſen mit Freuden jede Gelegenheit ergreifen wür— 
den, die eine Ausſicht auf Erfolg böte. Aber gegenwärtig, wo beide 
Zheite von dem wildeften Zorne und Rachegefühl befeclt fheinen, 
fütcht' ich, daß jeder Vorſchlag folder Art von beiden Seiten eine 
ſchlechte Aufnahme zu erwarten hätte, Wenn aber zu irgendeiner 
Zeit ein anderer Stand der Dinge eintreten und eine günftige Ges 
legenheit ſich zu einem beiden Theilen annchmbaren Schritt bieten 
ſollte, fo würden wir ed nicht nur für unfere Pflicht anfehen, unjere 
Dienjte anzutragen, fondern wir würden es aud mit dem größt- 
möglihen Vergnügen thun““ (Hölt, hört!) 

Nuflaud und Polen. 

St. Petersburg, 27. Juni. Nachdem ſchon eine ungemein 
rigoroſe Aufſicht über die Druckereien angeordnet worden, iR jegt 
eine Zenfuroednung erfchienen, die an Strenge ihres gleichen fucht. 
Sie enthält Dreizchn Beftimmungen: 1) es fell nichtä mehr gegen 
das Chriſtenthum und die Perfonen des Faifertihen Hauſes, die Uns 
verleplichfeit der Grundgefege, die nationale Sittlichkeit, die Ehre 
und Das häusliche Leben eines Jeden gedruckt erden; 2) nichts 
Kommuniftiihet, Sozialiſtiſches u. f. w.; 3) von Auffägen über bie 
Unvollfommenbeit unferer gegenwärtigen Einrichtungen find nur ſolche 
ſpeziale wiſſenſchaftliche Beuriheilungen zuzulaflen, die in einem dem 
Gegenjtand angemeffenen Ton gejcdirieben find und Beftimmungen 
betreffen, deren Mängel ſich ſchon erfahrungamäßig gezeigt haben; 
4) bei Beuriheilungen von Mängeln und Wıßbräucen der Verwal: 
tung dürfen weder Perfonennamen noch die Behörden und Nemter 
Be werben; 5) Die vorgenannten Beurteilungen find nur in 

üchern von mehr als zchn Drudbogen und in perlodifchen Zeit 
fchriften zuzulaſſen, welche mehr ald 7 Rubel jährlich often; 6) der 


"Das war in ber That eine Föftliche Entvedung für den rothen 
Verwalter; jle kam ihm fo recht in ber eiljten Stunde, um bem Herrn 
von Bonceil gegenüber nicht jewohl den Mohren feiner Schuftenſtrelche 
weiß zu wachen, ald vielmehr, um zu bemerken, daß biejelben ‚mit 
bem Mantel der freiberrlichen Begnadigung zugededt unb bie Zorn: 
Ausbrühe des Her vom umgetreuen Diener auf den getreuen ab- 
gelenkt werben. 

Es war aber auch hohe Zeit, daß der „Rothe“ diefe Entdeckung 
machte. Denn bie Sache des Rothen fing an, ſich bebenflih zu ges 
falten. Die Beurteilung der gutsverwalterligen Dienftführung war 
im Begriffe, im ihr richtiges Geleiſe einfufahren. Herr von Bonoeil 
war ftußig geworben und hatte es für gut gefunden, dem Berwalter 
durch ein kaltes Benehmen zu zeigen, daß das ſreiherrliche Vertrauen 
etwas wanfend geworben fei. Namentlich, ließ Herr vor Bonveil eine 
Gontrole ber Redynungs: Bücher burchbliden. 

Genug! Mit biefer Entdeckung in ber Taſche fonnte der „Rothe 
kaum feine Nückehr auf das Gut erwarten, In die Wohnung von 
Lazarus Hoche ſchieichen, Alles darin durchſtöbern, mit einem Rach⸗ 
Gog Vvult und Schrank eröffnen, die vorhandenen politichen Lieder, 
dichte und Flugſchriften aufgreifen — das waren die erſten Ge— 
fchäfte des‘ „Rothen“ am dem Morgen, welder auf die Unterrebimg 
mit dem Apotheker Martincau gefolgt war. (Fortfekung folgt.) ’ 


Miniſter des Innern, kann wegen ſchädlichet Richtung einer Zeitſchrift 
ihr die Aufnahme von Aufſähen der unter 3 und 4 erwähnten Art 
gänzlich unterfagen, fie auch bis auf die Dauer von act Monaten 
- verbieten; 8) Gerüchte von beabfihtigten Maßtegeln der Regierung 
dürfen, fo fange fie nicht offiziell find, wicht veröffentlicht werden; 
11) bei jedem jur Zenfur eingereichten Aufjag muß die Redaktion 
den Namen ded Berfajferd nennen. 
Zelegrapbifcbe Berichte, 
Bien, 5. Juli. Die heutige „Donauzeitung‘ bezeichnet bie 
Meldung der „Sndependance’: „„Defterreich fei geneigt, gewiffe or: 
derungen Serbiend und Montenegrod für bie Aufrechthaltung ber 
Sberhoheit der Pforte über Montenegro zu unterflügen,‘ für durch⸗ 
aus erfunden und fünt bei: „Much Frankreich, England und Preußen 
erkennen binfichtlich Serbiend und des Beſatzungsrechtes ber Pforte 
daſelbſt die begüglichen Pariſet Vertragdbeftimmungen aud künftig 
ald maßgebend an.” Was Montenegro betrifft, fo hält Oeſterreich 
an der Örengberichtigung vom 2. Februar 1860 Felt. (F J.) 
Barihau, 4. Zuli, 3 Uhr Nachts. Auf den Gropfürften 
Konftantin wurde, ald er das Theater verlafen hatte und in feinen 
Wagen rinfteigen wollte, ein Revolver abgeſcheſſen. Es heißt, er 
fei verwundet. Der Verbrecher ift verhaftet. (MR. R.) 
Zbermometer. und Barometer: Stand in Bayreuth 
(Babndof über der Meeresflähe 1033 var. Auß.) 
Barometer 
nad Nöaumur. ve —— auf 0° 
Juli (Jahresmittel = + 6°,29.)| a resmittel Bi 4 29 
1862, | (Monatsmittel = + 139,99.) —— — - 32428) 
6 Uhr 2 Uhr j 40 Upr 6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Mittags, | Abends. Morgens. Nadım. | Abends 
5. 14109) +17%,7 |+ 1499,31 323°“,16]322,68,321"489 
Mind und Witterung. — Bemerkungen, 
S. W. — Vormittags bebedt, Nachmittags bewölkt, Abends faſt bededt. 
Hochſte Temperatur: 199,0. 
An ber Nacht: Nieberfte Temperatur: 12,2. 
Am 6, Juli Morgens 6 ur: Thermometer: 140,2. Baro: 
meter: 322,06. 
Mainwärme am 5. Abends: 139,2, am 6, Morgens: 139,0 





Thermometer 

















Befanntmadbung. 
en In Folge Beſchluſſes ber Direktion ber königl. 
— priv. bayer. Oſtbaͤhnen zu Münden vom 26. Juni 
“7 A862 Nr. 11265 und vorbehaltlid, der Genehmigung 
verden 
Montag den 11. Juli 1862 Vormittags 9 Uhr 
im Gefhäftslofale bes Sections Ingenieurs 
zu Naabburg 
nachſtehende Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fehriftlichen Submiſſion 
vergeben, nämlich: 
für die Herftellung ber Stationdgebäube zu 

Naabburg und Schwarzenfeld: 


Beraufchlagte Beträge 


— 


















img, ||Stariond- 
Nr, Bezeichnung ber Arbeiten —— | gäude "Bufammen 
aabburg jenfeld | 
fi fl. ol of. jr. 
1 Erb⸗, Maurer und Steinhauer: 
Arbeiten -» = +» 0.» 1396539) 3480 22 7446 01 
> | Bimmermannd:rbeiten . . . | 985132] 985132] 1971104 
3 | Rupferfhmieb: und Spengler Ar: | 
beiten 2 = 2 = 0 =. . | 77205) 77205] 1544110 
A | Schreiner: Arbeiten . . . .|| 773187) 773137 1647/14 
5 | Schloffer: Arbeiten . » + . . | 5071541 508/24 1016/18 
6 | Safer: Arbeiten .» -» - . „|| 140 —20 280 00 
7 | Maler: und Tünder: Arbeiten . | 232)51| 232/51] 46542 


Bufammen ||7377|386892|51|14270|29 

Bebingniffe, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 1 Juli 1862 

an in genanntem Gejhäftslofale zur Einficht offen, woſelbſt aud bie 
Submilfions s Formulare in Empfang genommen werben Lönnen, 

. Die Submiffionen ſelbſt können ſowohl auf bie fünmtlihen Ars 
beiten zufammen als auch auf bie ber einzelnen Gewerke eingereicht 
werben, und müffen in vorfäriftsmäßig überjchriebenen unb verfiegelten 
Gonverten längfiens bis zum 18. Zuli 1862 Abends 6 Uhr bei 
der Section Naabburg eingelaufen fein. 


Berantwertlicher Redaktcur: belm . 





Die Submittenten haben bei Termeibung der in ben 68.6, 7,.8 
ber allgemeinen Submiffionsbedingungen angebroßten Nedtsmachtbeile 
in ber angejehten Veraccorbirungstagsfah:t ſich perfönli ober tur 
gehörig Bevollmãchtigte einzufinben und erforderlichen Falls bie Nach⸗ 
weife über ihre Ucbernabmsfäbigkeit, ihr Gautiond: und Vetriebever⸗ 
mögen vorzulegen. 

Münden, am 27. Juni 1862. 
Die Direktion der Föniglich privilegirten bayerifchen 
Dftbabuen. 
von Denis. 


Todes-Anzeige. 


Geftern Abend Halb 8 Uhr verſchied fanft mach längerem 
Kranfenläger meine gute Frau 


Wilhelmine, geb. Riemann, 


in einem Alter von 44 Jahren, 
Wertben Verwandten und freunden widme ich bieje 
ſchmerzliche Anzeige mit ber Bitte um ftilles Beileid. 
Bapreuth, am 6. Juli 1862, 
Wilhelm Schiller. 





Anzeigen. 


Dritte vermehrte und verbefferte Auflage! 
Soeben erfbien und ift in ter EGram’fchen Buchhand⸗ 
lung in Bayreutb zu haben: 
5 Neuefte Illuſtrirte 
Münz⸗, Man: uud Gewichtsfunde 
b 


nebſt 
kurzer Sandelsgeographie aller Länder. 
Mit 96 Tafeln geprägter Abbildungen, 


1— 4. Lieferung. gr. 8. leg. broſch. a 27 fr. 
Junethalb zwei Jahren verbreitete fih dies vortreffliche und müßliche 
Buch in Taufenden von Eremplaren, was ben allieitigen praftiihen Gebrauch 
daren am richrigften dariegt. — Der billige Preis von 27 Ir. pr. Rieferung 
macht Jedermann deſſen Auſchaffung leicht und angenchm. 


Guftap : Mdolpb: Verein. 

Zu ber biesjährigen Generalverfammlung des hiefigen Zweig ver⸗ 

eins ber Guſtav⸗Adoiph-Stiſtung, welche 
Mittwoch den 9. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 

im Gapitelsfanle des Delanatsgebänbes ftattfinden foll, werden bie 
verehrlihen Mitglieder unb Freunde des Vereins hiemit ergebenft eins 
geladen, und wird einer zahlreichen Betheiligung um jo mehr entgegen 
gefehen, als es fi diesmal um Neuwahl bes Nusihuffes, ferner um 
eine angeregte Aenderung der Statuten durch Verſtärkung des Aus: 


ſchuſſes handelt. 
Bahreuth, 4. Juli 1862. 


Namens bes Ausfchuffes: 
Schumann, Borftand, 


Mufik - Dilettanten- Perein. 
Um den vielen an und ergebenden Anfragen zu begegnen, 
wird biemit befannt gegeben, daß das näöe oncert, da 
dasfelbe im — ſtattfinden ſoll, erſt nach dem Schluſſe 


des Theaters ſtattfinden kann, 
” er Der Borftand. 


— 5 ber Söretb’ihen Bugdruderei wird ein Lehrling geſucht. 
Theater im königl. Opernhause. 
Sonntag ben 6. Juli 1862. 
unwiderruflich letzte Gaftvorftellung des Deren 


Dr. Grunert, 
Regiſſeur des Lönigl, Hoftheaters in Stuttgart, 


Bei erhöhten Eintrittöpreifen: 
König Lear 
Tragödie in 5 Alten von Shakespeare. 
Sehrudt dei Heine, Höreth in Sayreuih. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter ded Ye 
und Auslandes. 





Montag 


— mn nn — — 


ro. 186. 


Vreis für den Jahr⸗ 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 115. 


ih 1 
fertio übr für de 
Rune Spalt- 
Zeile 3 fr. 





7. Juli 1862, 








Deutfbland. 

München, 6. Juli. Die Ankunft Ihrer Maj. der Königin 
von Reapel iſt geftern Abend nicht erfolgt. Ihte Majeftät wird erſt 
heute Abend 8} Uhr hier eintreffen. — Der fgl. Staatdminifter 


der Zuftiz, Fehr. v. Mulger hat gejlern dem ihm bewilligten Urlaub, 


bereit® angetreten. — Der frühere öfterreicyifche Miniter Graf v. 
Buol⸗Schauenſtein, welcher vorgeſtern hier eingetroffen, iſt nach 
Iſchl abgereiſt. 
Muͤnchen, 5. Juni. Der Plan der bayeriſchen Hypothelen⸗ 
und Wechſelbank, die Errichtung eines Pfandbrief-Inftiruts betref⸗ 
fend, iſt num foweit gediehen, dab ber genau ſpezialiſirte und cinz 
gehend motivierte Plan dem Staatäminifterium ded Handeld zur 

Genehmigung vorgelegt werden fonnte, 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 

3. Juli dem Landgerichtsaffefler R- Frhru. v Gumppenberg in 
Lindau den nachgeſuchten Rubheftand auf Grund der Funktionsun⸗ 
fähigfeit nach $. 22 lit. D. der IX. Verfaſſungs-Beilage vorerft auf 
die Dauer eines Jahres zu bewilligen; unterm 4. Zuli auf die am 
Bezirfögerichte Augsburg erledigte Anwaltjiche den Advolaten J. 
B. Nidi in Mindelheim auf deſſen allerunterthänigftes Anfuchen 

zu verfegen; den nad Bamberg verlegten Adwofaten F. Nieder 
mair von dem Antritt der dortigen Advofatur auf jein Anſuchen zu 
entheben und denjelben auf feiner gegenwärtigen Stelle am Bezirkes 
gerichte Nürnberg zu belajjen. 

Die Nr. 34 des Regierungäblatte® bringt zwei Belanntmachun⸗ 
gen, deren eine die Behandlung der Depoſiten und Militär-Einſtands— 
fapitalien bei den Banffaffen, die andere die Behandlung der Ges 
‚fuche um Großjährigkeitderflärung, Adoption zc. betrifft. Die „Bayer. 
Zig“ ihrerſeits bringt zwei allerhödite Erlaſſe vom 28. Junt, kraft 
deren der Aftiengefellicaft ber pfälziſchen Maximilans-Eiſenbahn Die 
Konzeffion zum Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Winden an 
den Rhein bei Martmitiandau in Verbindung mit einer Ucberfahrtds 
anftalt für Eifenbahnmägen, und der Aftiengefellfchaft ver pfälgiichen 
Audwige:Etfenbahn die Konzeifion zum Ban und Betrieb einer Eis 
fenbahn a) von Epeyer nad Germerdheim, b) von Homburg nadı 
Et. Ingbert biß an die dortigen Ararialiichen Koblengruben, und 
c) vom Bahnhof in Ludwigshafen an den Rhein in Verbindung mit 
einer ftehenten Eifenbahnbrüde zwiſchen Zudwigähafen und Mann 
heim ertheilt wird. 

Regensburg, 4 Julil. Der Kornfchnitt hat in Landshut 
und Umgegend ſchon begonnen; auch die hiefige Gegend iſt damit 
beihäftigt. — Wie die „„Regendb. Ztg. meldet, foll Se. Maj. uns 
fer König Mar im Betreffe der ſchon längjt vorbereiteten Licbergabe 
der Dampfſchifffahrt an DOcfterreih das der Sanfıion unterliegende 
Säriftftüd nicht unterzeichnet haben. 

Edenfoben, 5. Juli. König Ludwig iſt geitern Abend von 
Schwetzingen kommend, mit Ertrazug bier angelangt, wo ihm ein 

länzender Empfang zu Theil geworden. Am 7. Juli gedenft der 
önig in Mannheim den Geburtttag des zu Ludwigshöhe anweſen-⸗ 
ben Bringen Karl in dem Haufe zu feiern, wo biejer 1705 geboren 
wurde. Mit ber Anweſenheit des Königd auf feiner Billa dürfte 
in Stadt ein regered Leben zu gewärtigen fein. 
ie Süddeutiche Zeitung ſchließt einen Artikel über die bevors 
ſtehende Krifis in Preußen mit den Worten: „Die allein richtige 
Loͤſung märe ein aufrichtiger Friedensſchluß zwiſchen dem König und 
dem Volk. Diejer Ftledensſchluß iſt aber, wenn er definitiv fein 
foll, nur möglid) auf der Grundlage einer entſchleden Liberalen 
Belitif, und dazu iſt vor der Hand leider ſehr wenig Ausſicht, denn 
dazu jheint es weniger an dem guten Willen, als an der Einſicht 
in den Charakter und den Geiſt der Zeit zu fehlen.” 

Kurheffen. Die Kaſſ. Itg. verfihert, „daß das Minifterium 
die zunächit zufammentretende Ständeverfammlung nicht für eine 
ad hoc (bloß zur Reformirung des Wahlgefeped) berufenc anficht, 

alſo auch feine Verpflihtung anerkennt, bdiefer fobald als thunlich 
die zur Ausübung ihres Steuerbewilligungsrechtd erforderlichen Bor: 
lagen zu machen. 

Altenburg, 3. Juli. Heute früh 3 Uhr murde die Stadt 
durch Feuerlärm ‚erihredt. Es brannten die zwei an ber Amaliens 
ftraße, dicht unter dem herzoglichen Refidenzihloß gelegenen Häuſer 


des Dädermeifterd Friedrich und Xotteriefollefteurs Schiffmann in 
kurzer Zeit fait vollftändig nieder. Xeider hat das bei dem lebhaften 
Binde mit großer Schnelligkeit um ſich greifende Feuer auch einem 
Menſchen das Lchen gefoftet. Die im Friedrich ſchen Haufe von 
ihrem Ehemann getrennt Icbende Frau eines Hofkutihers Graichen 
wurde beim Räumen in ihrer Kammer, wo fie, wahrſcheinlich vom 
Schteck überwältigt, neben dem Bett niedergefunfen, erftidt gefunden. 
Biederbelcbungsverfuche blieben erfolglos. 

Die „offizielle Schügenfeftzgtg.” enthält eine Beſchreibung der 
Feftlofalitäten, der wir Folgendes entnehmen: Der Raum, welchen 
der eigentliche Feſtplaz einnimmt, beträgt etwa 25 Morgen und 
bildet ein verſchobenes Viereck; über die fogen. Bornheimer Halde 
hin breitet fi ein ganzes Dorf von Berfaufäbuden, Buden für 
Schenswürbdigfeiten, Carouſſels ꝛc. aus. Muf dem Feſtplatze felbit 
erheben fih als hervorragende Gebaulichkeiten: 1) die Fefthalle mit 
Küche und den dazu gehörigen Kellereieinrichtungen, 2) die Schiehe 
halle und 3) der Sabentempel. Die Feflhalle bildet ein 410 Fuß 
langes und 164 Fuß breited Kreuz, innen mit geſchmückten Säulen 
und Galerien verjchen, und vermag etwa 5000 Menſchen aufjus 
uchmen. Dem KHaupteingange gegenüber befindet fi die Redner 
bühne und der Stenographentiih. Die zweite Halle faßt gegen 
200 Tiſche zu 20 Perfonen und 400 Bänke. Ueber dem Haupt⸗ 
gange nach Außen befindet ſich im Giebelfeld der Lindenſchmitt'ſche 
Karton, die Germania vorſtellend, welche (ein Symbol der Wehr: 
haftmachung des Wolkes) den deutihen Stämmen die Waffen über: 
reiht. JIu Innern unter den Bruftichnen der beiden für bie 
Mufifdöre und die Sänger bejtimmten Tribünen find weitere Kars 
tond von WB. Lindenfchmitt angebracht. Dieſe Friesfompofitionen 
ftellen die 4 Hauptihlachten der Deutihen gegen Römer, Hunnen, 
Türken und Franzofen dar, abgeſchloſſen durd die Bilder Hermanns 
des Cherusferfürften und Kaifers Otto I. ded Großen. Ueber dem 
Eingang, an ber Bruftichne dee Sängertribüne, zeigt ſich die letzte 
Türkenſchlacht bei Wien und die Schlacht an der Kätzbach mit den 
Figuren des Prinzen Eugen und des Feldmarſchalls Blücher. Zwi— 
ſchen beiden Kartons ſteht das Bild des Frhr. v. Stein. Hiter 
ber Feſthalle und mit derfelben verbunden befinden fid) Küche und 
Kellereinrihtungen,, Speilefammern x. Die Küche it 200 Fuß 
— und wird mit einer Dampfmaſchine und laufendem Waſſer 
ve * zu ihren beiden Seiten befinden fih die Zofalitäten für 
Speil efammern, Büffetö, Konditoreien, Elsanſtalten, Weins und 
Bierbureaur u | w. In diefen Räumlichkeiten finden Verwen⸗— 
dungen: 1 Buchhalter, 40 Kaſſabeamte, 5 Kontroleure der Liefer 
rungen, I Hausmeiſter, 1 Kellermeifter, ı Oberfellner, 13 Sek: 
tiondsChefd, 135 Aufwärter, 65 Küferfellner, 5 Köche, 10 Koch: 
frauen, 24 Trancheutrs, 100 Mädchen für Gemüſe- und Geſchitt⸗ 
teinigen, 16 Blerburſchen 2c., zufammen 457 Perfonen. Das Ger 
fammthandwerk der Frankfurter Megger liefert täglich: 4 ſchwere 
Ochſen und je 25 St. Hämmel, Kälber oder Schweine; das der 
Bäder 16,000 St. — * 1000 St. Dreipfundleibe Brod. 

ta em 

Zurin. Man lieft in der Armonia vom 2. Juli: Die Bes 
theiligung italienischer Truppen an der mexifanifchen Expedition ſcheint 
gewiß zu fein. Man fagt, eö follen 25,000 Dann unter die Bes 
fehle eined Generald, als welchen man Fanti bezeichnet, geftellt 
werben. Man würde die Reuangemworbenen nach Marjeille ſchicken, 
wo fie in ähnlicher Weife, wie die Fremdentegion zu einer Art Freis 
forp® organifirt werden follen. 

Die Turiner „Gazelta Ufficiale“ äußert ſich über die frangöfiiche 
Polizei in folgender Weife: „Die franzöfiiche Polizei, welche als die 
erfte in der Welt betrachtet wird, dehnt ihre Zhätigfeit nicht blos im 
Janern des Landes aus, fondern erftredt fih auf alle Hauptftädte 
Eutopa's. Die äußere Polizei iſt in größere und Fleinere Abtheis 
lungen geſchieden. Die große Abtheilung umfaßt vier Gentralpunfte, 
nämlid: 1) Rom mit einem Polizeipräfeften in der Perſon des 
Heren Mangin, dem Sohne des ehemaligen PBolizeipräfeften unter 
der Rejtauration; 2) Turin unter einem Gencralcommiffär; 3) Brüffel 
mit einem gleichen Chef; 4) London ebenfalld mit einem Generals 
Gommiffär zur Beauffictigung der Flüchtlinge und namentlich ber 
Mitglieder der Familie Drleand, Die Eleineren Aotheilungen ber 
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äußern franzöffihen Pollzei haben ihre Verzweigungen in allen bes 
—— en: ihre Agenten ftatten Berichte ab, welde an 
eine eigene Behörde gerichtet werden, die dann dad Geeignete 


7 1. 
— Frankreich. an 

Paris, 4. Zuli. Wie verlautet, haben alle garibaldianifchen 
Freiwilligen, die ſich in Franfreid befinden, den Aufruf erhalten, 
fi unverzüglich nach Jtalien zu begeben. Eine garibaldianifche Bande 
von 50 Mann foll bereit? in Albanien gelandet fein. 
umerifn. 

Aus NeweDort, 21. Juni. Die „Patrie” hat Nachrichten 
aus Drigaba vom 30. Mat: Die Truppen befanden ſich in einer 
ganz zuftiedenftellenden Lage. Die Zahl der Kranken nahm ab, 
die Soldaten waren in Käufern und Kajernen untergebracht und 
fo vor den Regengüffen geihügt, und endlich waren ſolche Ver⸗ 
lheidigungsmaßtegein getroffen, daß die Soldaten ſich einer ſtärken— 
den Hude bingeben fonnten, Anderſeits vernimmt das „Payne“, 
daß General Lotencez feine Verbindung mit Beracruz definitiv wies 
der hergeftelle habe. Es ſelen längs der ganzen Strafe Pojten 
aufgejtellt, und die Kuriere könnten in aller Sicherheit Depeſchen 
pwiſchen Veractuz und Ortzaba bin und ber tragen. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Warſchau, 5. Juli. Das „‚Dresd. Journal hat folgendes 
offizielle Warfchauer Telegramm: Groffürft Konftantin ift am linfen 
Schlüſſelbein geftreift. Der Mörder heißt Jarofinsfi. Der Groß: 
fürft hat geſtern wieder die Geſchaͤſte beforgt. Der Gefundheitäzus 
fand ift der erwünſchteſte. (Allg. Btg.) 


Getraldepreise zu Bayreuth amı 5. Juli 180%. 


Im Vergleich zum 


Preis per Scheffel Mittelpreise des 


Getraide - Gattung. letzten Marktes. 
höchster | mittlerer [niedrigster f mehr | minder 
B. Ikr. |.  Kefh Jhrg. Iı he | ke 
Waisen . +» + 20130720 — 119 | I — | — 1 | 18 
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Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 


ıBabnbof über der Mleeresflähe 1033 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. reducirt.) 
(Jahresmiltel = 324,22.) 


Thermometer 
nad Roͤaumut. 
Suli | (Zahresmittel = + 69,29.) 
1862, (Monatsmittel = + 13,99.) (Ronatsmittel = 324",28,) 
6 Uhr 2 Uhr I 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.) Mittags. | Abends. | Morgens.) Nadım. | Abends 


6. 1+14°2] $22%,6 | + 13%,6 | 322,00] 320”,74,320,91 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD, S. — Bewöltt, Abends 64 Uhr entferntes Gewitter von W. 
nad N., um 9 Uhr Gewitter aus ©, u, SW., Regen: 300”,9 
auf ben IN. 

Hochſte Temperatur: 239,5. 

An der Nacht: Nieberfte Temperatur: + 109,5. 

Am 7. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 11,1. 
meter: 322,97, 

Mainwärme am 6. Abends: 169,2, am 7. Morgens: 149,4. 


Fremden: Ungeige 

Goldener Anfer: HH. Kaufleute: Hofmann ven Zeitz, Kratzſch 
von Gera, Burfvon Um, Schmidt von Kaivldöbef, Echwarzınann von Ford» 
beim, Wohermann von Erbenteuth, Ned von Nürnberg, Sandbelm von 
Kleinlangbeim, Mosbadıer und Lämmert von Fürth, Krauf von Abtswind, 
Göldel mit Frau von Dresden, Web von Fleß, Wappler von Leipzig, 
ranfentbal von Berlin, Lanımann von Hamburg, Reutlinger von Frank: 
urt a. M.; Muraner, Fabrſtant von Zwidau; TIhurmanı, Dckonem von 
Franfenberg; Gabler mir Sohn, NRegierungsrarb, und v. Michels mir m. 
dartikulier von Berlin; v. Nantes, Privatier von Dresden; Böhner, Gold« 
ſchlager, u. Sırüdinger, Aabrifanten von Nürnberg; Meyer, Fabrifant von 
Schweinfurt; Bindiih mır rau, Fabrifant von Augsburg; Mad, Brendel 

mit Sehn, Ehioffermeifters + Gattin von Hof. 
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Befanuntmahbnng. 

Es wird zur Kenntniß gebracht, daß auf Grund bes F. 22 ber 
Anftruftion über Behandlung der Gerichtsdepoſiten zur regelmäßigen 
Vornahme der Depofitalgefhäfte durch die Depofitentommiffien des 
unterfertigten Gerichtes der Dienftag und Freitag jeder 
Woche beftimmt find. 


Verantwortlicher Redafreur: Bilhelm Schüller, 


5; " n " 40 " 
bie übrigen Jahre im gleichen Berhältniß ermäßigen. 


Die Geſchäfte werben in bem Gebäude bes kgl. Bezirkögerichtes 
vorgenommen, 
Bayreuth, am 4. Juli 1862. 
Königlihes Stadtgericht. 
Neubig. 








Anzeigen. 


Dritte verbefierte Auflage. 
Soeben erfhienen und in br Gram’fchen Buchhand⸗ 
lung in Bayrentb zu haben: 
Eoneordin, 
Sammlung claſſiſcher Volkslieder für Pianoforte und Gejang 


von 
F%8. Schubert. 
1. u. 2, Lieferung. eleg. brod. a 18 fr. 

Diefe Sammlung vermehrt nicht die vielen Liederbüder, denen 
zum Theil nur einfach die Melodien beigejellt find, ſondern fie hilft 
einem längit gefühlten Bedürfnig ab, indem fie alle Lieder, älteren 
und neueren Uriprungs, welde bis jegt zeritreut waren, mit Tert, 
Melodie und Harmonte vereinigt bieten wird. Die beiven lehteren 
find jo innig verwebt, daß fie bequem am Pianoforte ausgeführt wer: 
ben können und aud ohne Geſang ald „Lieder ohne Worte" 


vieles Vergnügen bereiten. 
Eruft Schäfer. 


Leipzig 1862, 
Curn-Vereim 
Mittwoch den 9. Juli Abends 8 Ahr 


Hauptverſammlung 


im Saale des Gaſthofs zum goldenen Anker. 
Der Vorſtand. 


im Jahre 1831 auf Gegenfeitigfeit und Oeffent⸗ 
lichfeit gegründet, 
bat jeit ihrem Beſtehen 2,860,600 Thlr. für verftorbene Mitglieder 
bezahlt und ben Lebenden 488,460 Thir. als Dividende zurädvergütet. 
Diefelbe zählte Ende 1861: 5692 Mitglieder verf, mit 6,260,100 
l 


r. 

Der veröffentlichte Rechnungs-Abſchluß für 1861 weist eine 
Jahres⸗Einnahme von 299,424 Thlrn. und eine Ausgabe von 209,517 
Thlen. nah und flieht init einer 

Eapitalfumme von 1,857,4112 Thlen., 
wovon 229,147 Thle. den vertheilbaren Ueberſchuß bilden und im 
laufenden Jahre durch Nüdgewähr einer Dividende von 


27, 
bie Beiträge für bie feit 5 Jahren auf Lebenszeit verficherten Mitalieber 
beim Eintrittealter von 30 Jahren auf 1 Thlr. 27 Nor. 7 Pf 
" " " 5 " ” 2 ” 5 ei | 
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Durch Geſtattung vierteljahrlicher —— en, durch 
Fortbeſtand der Verſicherung beim Eintritt in Militärdienſte oder 
bei Reifen nach anderen Belttheilen, duch Auszahlung ded Ga- 
pitald bei Erreichung eines im Voraus b ten Lebensalters, 
durch Gewährung eines von weiteren Beiträgen befreieten Der- 
fiherungöfcheines nach Maafgabe des für die betr. Verſicherung 
angefammelten vollen Werthes derfelben bietet die obige Gefell- 
ſchaft die nambafteften Vortheile, worüber bereitwilligit jebe nähere 
Auskunft ertbeilt und Verſicherungen koſtenfrei vermittelt 


Bayreuth. Konrad Zapf, Agent. 


Der Unterzeichnete macht biemit bekannt, daß er unterm 
Heutigen feine anwaltſchaftliche Praris dahier eröffnet hat, 
Meine Wohnung befindet fih bis zum 15. Juli bei dem 
f. Herrn Notar Dr. Hafferlein, vom 15. Juli an beziehe 
ih das Bureau des k. Herm Advokaten Dr. Obermeper. 
Bayreuth, am 2. Juli 1862. 
Käfferlein, k. Advotat. 


zZaherſtrahe Mr. 637 ift ein möblirted Zimmer mit Kabinet 
ſtündlich zu vermiethen. 
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Gebrudt bei Heine. Höretb in Barreuth 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
VDoſtaͤmter des In⸗ 
und Auslaudes. 


Dienſtag 








eutfbland 


D 

Münden, 7. Jull. Die Ankunft Ihtet Maj. der Königin 
von Neapel und Jhrer f. Hoheit der rau Gräfin von Trani ıjt 
geſtern Abends um 9 Uhr erfolgt. Der Graf v. Trani mußte wegen 
eines indeſſen mur leichten Umwohlfeind in Genf zurüdbleiben und 
wird num morgen bier eintreffen. Shre E Hoheit die Frau Heros 
gin Mar in Bayern mit den Herzogen Ludwig, Mar Emanuel, 
dann der Herzogin Sopbie empfingen die hohen Anfommenden im» 
Bahnhofe auf eine ebenſo herzliche als rührende Weiſe. Im aller: 
böcften Nufteage war der k. Hofmarjchall (Generalmajor Graf v. 
Butler zum Empfange Ihrer Dajeftär im Bahnhofe anweſend und 
auf Beranlaffung unſeres Magiftrats wurde Ihter Majejtät durch 
ſechs feſtlich gefleivete Schülerinnen der höheren Töchterſchule ein 
Dlumenbouguet überreicht und dev. Hofwagen, in welchem die Fahrt 


in die Stadt erfolgte, wurde mit Blumenguirlanden deforirt, Das 
am Bahnbofe und in der Echügenftraße, fomie am Herzog» Mars 
Palais verfammelte Publifum begrüßte die hoben Anfommenden 


mit ununterbrochenen Hodrufen Ummittelbar nachdem die hohen 
Herrihaften im Herzogs Mar: Palais, wo Ihre Majeftät von Er. 
et. Hoh. dem Prinzen Luitpold am Fuße der Treppe empfangen 
worten, abgeftiegen waren, fanden ſich Ihre Maj König Mar und 
Königin Marie zu Höhfideren Begrüßung bafelbit ein. ‚Heute 
findet am f. Hofe große Familientafel ftatt, nach deren Beendigung 
J. Maj. die Königin von Neapel mit ihrer Durchlauchtigiten Mutter 
und ihren Geſchwiſtern fi fofort nach Poffenhofen begeben wird. 
Münden, 7. Zul. Wir vernehmen fo cben aus fidherer 
Quelle, daß von Seiner Majeftät dem Könige für alle das deutiche 
Schügenfeh in Franffurt a. M. befuchenden Schüpen, welde fid 
als ſolche Tegitimiren können, bezüglich deren Fahrt auf den bayes 
rifhen Staat? » Eifenbahnen eine Ermäßigung auf die halbe Fahr— 
taxe bewilligt worden ift. (Bayer. Btg-) 
Se Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
4. Juli die erledigte proteftant. Pfarrftelle zu Markt⸗Eſchenau, Det. 
Erlangen, dem bieherigen Pfarrer zu Hilpoltitein, Def. Gräfenberg, 
Ch. S. Eramer, zu verleihen; unterm 5. Juli auf die am Bes 
zirfägerichte Würzburg erledigte Advofatenftelle den Advofaten K. 
v. Rugenberger in Königähofen auf defien allerunterthänigftes 
Anſuchen zu verfegen und die am Bezirfägerichte Ausbach erledigte 
Advofatenftelle dem Advolaten= Goncipienten Theodor Heinrich 
Sieger in RNeuſtadt a. A. zu verleihen; den Aſſeſſor ded Bes 
zirfdamted Gerolzhofen, G. Vogel, an das Beyirfdamt Vollach 
und den Bezirfdamtsafleffor J. B. Gleubler dafelbft an dad Bes 
urtsamt Gerolghofen zu verfegen: unterm 6. Juli den Aſſeſſot des 
Landgerichts Mühldorf, M. Gſchaider, auf fein allerunterthänigs 
es Anjuchen auf Grund bde# * 22. lit. A. der IX. Beilage zut 
rfafung® » Urkunde bie Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zu bes 
voilligen; den Aſſeſſor des Landgerichts Hengeröberg, 8. Mayr, 
entſprechend feinem allerunterthänigften Anjuchen, in gleicher Eigen⸗ 
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Raum einer Gpalt« 
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I er . 
ſchaft zum Landgerichte Mühldorf fen; zum Aſſeſſor des Rand: 
mi Hengersberg den Sefr ed Bezirksgerichts Pafjau, A. 
ietl, - befördern und zum: ee Bezirksgerichts Paſſau 
den Acceſſiſten des Bezitksgerichts München r. J. 3. Schechner, 
zu ernennen. 

Berlin, 5. Juli. Die Interpellation des Ag. v. Sybel 
in der kurheſſiſchen Frage lautet: „In Betracht, daß die Königliche 
Staatöregierung in. den legten Stadien ber Furbefitichen Verbands 
lungen zwei Begehren an bie kurfürftlicde Regierung geftellt bat: 
‚Herjtellung ber heſſiſchen Verfaſſung mit allem, was hiermit noth⸗ 
wendig zufammenhängt, und Gntlaffung des Minifteriums bee 
ald Genugthuung für den vorgefommenen Inzidenzpunit, — in Bes 
tracht, daß die Königliche Staatsregierung nach der Ernennung des 
Minifteriumd DehnRorfelfer und dem Erlaffe der furfürfllichen Ver⸗ 
fündigung vom 22. Juni 1862 fürd erfte fich befriedigt erflärt, und 
zum Zeichen diefer Befriedigung auch bie feither beſtehende Marfchs 
bereitichaft zweier Armee Korps aufgehoben hat, — in Betracht, 
daß die kurfürſtliche Berfünbigung die Verfaffung nur theilweife 
wieder herſtellt, daß fie vielmehr, außer der von Preußen als 
bundeswidrig bezeichneten Beeidigung ber Offiziere auf die Bers 
faſſung, auch die gefeglihe Kompetenz der Gerichte durch Auftecht⸗ 
echaltung ‚der dagegen erlaſſenen Ordonanz bejeltigt, die gefepliche 
Berantwortlichkeit ber niedern Beamten für Berfaffungsverlegungen 
nicht volljtändig herftellt, fo wie den landſtändiſchen permanenten 
Ausſchuß nicht ald fortbeftehend anerfennt, damit alfo eine Reihe 
fundamentaler Einrihtungen gang oder theilweife zerftört, — in Ber 
ttacht, daß der furfürftliche Erlaß gemäß einer Rlaufel des Bundes: 
beſchluſſes vom 24. Mai mehrere heſſiſche Geſehesbeſtimmungen als 
bundröwidrig fuspenbirt, ohne irgend wie anzugeben, durch welde 
legale Behörde, oder durch welches legale Merkmal diefe Bundes⸗ 
widrigleit Fonftatier ift, jo Daß mit gleichem Titel jede Beftimmung 
jeder deutſchen Berfafjung von der betreffenden Regierung ſuspen⸗ 
ditt werden Eönnte, — in Betracht, daß in fharfem Kontraft mit 
biefer formalen Unterwürfigkeit unter den Bundesbeihluß an der 
Stelle, wo es auf Beſelligung verfafjungswidriger Beftimmungen 
ankam, die furfürftliche Regierung mit offenem Wiberfireben gegen 
eine andere Klaufel deffelben Bundesbeſchluſſes eine Reihe verfaffungds 
widriger Verordnungen aus den Jahren 1850 bid 52 in unveräns 
derter Wirkfamfeit erhalten zu wollen erflärt, bis der Landtag den⸗ 
felben die verfafjungsmäßige Zuftimmung ertbeilt habe, fo daß Diefe 
illegalen, der Verfaſſung zum Theil widerfpredhenden Befege faltiſch 
befiehen bleiben würden, jo lange feine Einigung der Stände mit 
dem Kurfürften darüber erfolgte, reip. bis die Stände felbit in das 
legale Fortbeftichen derfelben einwilligten — in Betracht, daß bie 
Perjonen des neuen heſſiſchen Miniſteriums nach ihren Antecedengien 
und als Borfämpfer und ortfeger des biäherigen verfaflungs« und 
preußenfeindlihen Syſtems betrachtet werden koͤnnen — erlaube ih 
mir an die Königliche Regierung die frage zu ftellen: 4) befigt fie 














Fenil 


@in WBieberfeben. 
Novelle von F. 
‚ Bortievung 


Herr von Bonseil, ich komme zu Ihnen“, fagte ber „Rothe 
mit ber hanbwerfömäßigen Feierlichkeit und Zraurigfeit eines Leichen: 
bitters, „mm gegen die bewußten Anlagen und Berläfterungen mein 
lehtes und entſcheidendes Bertheibigungswort zu ſprechen. Leider fheint 
ber Herr Daron ben Anlagen meines Gelretärs etwas zu viel, mei 
ner Bertheibigung bagegen etwas zu wenig Gehör gefchentt zu haben.” 

„Schon gut, Brouillard, wir wollen von ber Sache nichts mehr 

ören", fagte Herr von Bonoeil kalt und hart, „ben Rath, ben ich 

unlängft gegeben babe, muß ich Hier wieberholen, thun Sie 
Ihre Schuldigkeit ale reblicher Verwalter und Sie haben von ben 
Denunciationen Ihres Sekretär nichts zu befürchten. Im Uebrigen 
genug von biefer Sache, id; habe mun genug gehört —“ 

„Nein, Herr Baron, Sie haben mod) nicht genug gehört. Sie 
follen zu biefer Stunde etwas hören, was Sie noch nie gehört, mas 


letom 


Sie mit Erftaunen, ja mit fehr großer Entrüftung erfüllen wird.” 

Diefe Worte ſprach ber „Rothe Tangfam und mit gehobener 
Stimme, indem er ſich babei auf feinen GSäbel« Deinen fo hoch wie 
möglich aufzurichten ſuchte. 

* „Run Tafien Sie hören, Herr Verwalter, wir find doch begierig —“ 

„Slauben Sie mir, Herr von Bonoeil, ih habe einen langen 
harten Kampf mit mir jelbit gefämpft, bevor ih zu dem Entſchluſſe 

fangt, Ihnen das mitzutheilen, was ich Ihnen fofort, gnädiger 
—— mittheilen werde, ja mittheilen muß, weil meine Ehre, weil 
bie Gnade meiner eblen Gutäherrfhaft umb meiner Familie Wohl: 
ergehen auf bem Spiele jteht.“ 

Der Verwalter hatte dabei bie Maske ber tiefiten Zerknirſchung 
unb bed ebelften Zorngefühls jo ausgezeichnet vorgezogen, daß er bie 
Theilnahme und bie Neugierde jeines Herrn in nicht geringe Span 
nung verjehte. ! 

„Run, uun, ug mit —— DE DRAN, ent: 
gegnete raſch und voller Un err von Bonoeil. 

N he in, Herr Da fagte ber „Rothe” mit einer vollen: 
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außer der furfürftlichen Bertündigung vom 22. Juni andere, voll: 
ftändigere und binvendere Zufiherungen über die Herſtellung des 
heſſiſchen Rechtszuſtandes durch das jegige heſſiſche Minifterium? 
3) vermag fie bei der höchſt umnvollftändigen Herſtellung des heſſi— 
ſchen Rechtöguftandes und der fomit ungenügendeu Erfüllung ihrer 
fächlichen Forderungen in dem vorliegenden Perſonenwechſel des kurs 
fürftlichen Minifteriums eine wirflihe Geuugthuung für Preußen 
und eine wirfliche Garantie für das heſſiſche Recht zu erkennen? 
3) beabfichtigt die fänigl. Regierung, von dem duch fie eingenoms 
menen bundesrechtlichen Standpunfte aus, dem Widerjtande der fur 
fürftlihen Regierung gegen den vom Bundedtage anerfannten Grund: 
fag, daß die vor 1852 erlajlenen heſſiſchen Otdonangen nicht aufs 
recht zu erhalten feien, entgegen zu treuen? 4) geht ſie von ihrem 
bundesrechtlihen Standpunkte aus fo weit, daß fie auch jept mod) 
die Kompetenz des Bundeötaged anerkennt, wenn eine deutſche Res 
gierung illegaler Weife die Landesverfafung außer Wirfjamkeit fegte, 
diefer —*8* wegen angeblichet Bundeswidrigkeit einzelner Pata⸗ 
graphen der betreffenden Verfaſſung gefeglihe Sanftion zu verleihen 7 

Kaffel, 2. Juli. Der Staatsanwalt hat heute auf die wes 
gen Zahlung der Diäten an die vorigen Abgeordneten angeftellte 
Klage exeipirt. Die Einrede ift höchſt ſchwach, indem darin nament⸗ 
lich hervorgehoben ift, die Abgeordneten hätten mit dolus gehandelt, 
da es von vorn herein die Abſicht derfelben geweſen je, feine Lands 
tagögefchäfte vorgunchmen. Das bemerfenswerthefte ijt der Umjtand, 
daß der Staatdanmwalt erft nach dem die Herftellung der Verfaſſung 
betreffenden Bundesbefchluffe vom 24. Maı d. Is. die Iuftruftion 
zu jeder Einrede vom Minifterium Volmar erhalten hat und baf 
das jesige Minifterium, deſſen Ernennung gleichwie der Bundesbe— 
beihluß am Ende nur durch jenes Verhalten Der Abgeotdneten ver 
urjacht worden ift, die Vorbringung jener Einrede nicht gehindert hat. 

Franffurt, 7. Juli. Geftern Nadmittag 4 Uhr fam von 
Beften ein furchtbarer Orkan über unfere Stade gezogen, ber gros 
fen Schaden an Dächern, Bäumen und Feldern anrichtete. Die 
Schügenfefthalle ward ihres Daches beraubt und fonft fehwer bes 
ſchaͤdigt, dabel wurden durch herabjtürgende Balken zwei PBerfonen 
getödtet, drei ſchwer und mehrere leicht verwundet. Das Schützenfeſt 
leidet dadurch jedoch weder eine Unterbrechung noch eine Verſchiebung. 

Wien, 5. Juli. Die „Wiener Ztg’ ſchreibt: Der aus 
Kiffingen fo eben eingelangte ärztliche Bericht ſchildert die Wirfung 
der von Ihrer Majeftät der Kaijerin dort gebrauchten Kur als cine 
durchaus befriedigende. Das allgemeine Befinden und Ausſehen 
Shrer Majeftät laſſen nichts zu wünfden übrig, und ift unter Dies 
jen hocherfreulichen Umftänden auch bereit# beichloffen, daß Aller 
höcftdiefelbe ohne Anwendung einer Nachkur fih am 10 d. Mes. 
nad Poſſenhofen begibt. ' 

Wien, 6. Juli. Die „Preſſe“ meldet: „Morgen Montag, 
dem. 7. Juli beginnen in Wien die Geſandten⸗Conferenzen über die 
Bundesteform. Unter dem Vorfig des Grafen von Rechberg neh— 
meh ‚daran Theil: die Vertreter von Bayern, Württemberg, Sachſen, 
Hannover und der beiden Heſſen.“ 

Rufland und Polen, 

Petersburg, 3. Juli. cute Morgens verlaffen Peters— 
burg auch die vier Kinder des Groffürften Konftantin mit einem 
aus 48 MWerfonen bejtchenden Hofſtaat. Diejelben befteigen die 
Bahn in Tſarskoe-Selo und reifen bireft nach Warfchau, wo fie 
morgen früh eintreffen. 


Ueber dad durch den Telegraphen kurz berichtete Attentat auf 
den GBroßfürften Ronftantin wird dem Drestner Journal aus Wars 
hau, 3. Juli, folgendes Nähere gemeldet: „Gefiern Nachım. 5 Uhr 
glüdlih bier angelangt, hatte der Großfürft heute Vormittag im 
Luſtſchloße Hazienfi Die Spigen der Milıtärs und Givilbebörden cms 
pfangen, nachhet Die rufftiche und katholiſche Karhedrale beſucht, bei 
welchen beiden ihn das zahlreich verfammelte Bolt ehrfurchtävoll 
begrüßte, Abends begab ſich Se. faiferl. Hoheit nach dem großen 
Theater, wo bie Oper „Stradella‘ gegeben wurde, Nach dem 
zweiten Alte beſtleg der Großfürſt feinen Wagen, um nach dem 
Schloße zurüdzıfehren, In dieſem Moment trat ein junger Mann 
an den Wagen und feuerte ein Piſtol auf den Sroßfürften ab, wel— 
her im erſten Augenblide, als er den Thäter erblidte, geglaubt hatte, 
daß er ihm eine Vittſchriſt übergeben wolle. Glüdlicberweiie ſcheint 
die Kugel an den Epaulerten Widerfiand gefunden zu baben, da Se. 
failerl. Hoheit nur leicht oberhalb der Bruft verwundet worten ift. 
Der Groffürft begab fih zurüd nad dem Theater, wo ibm ſogleich 
ein Verband angelegt wurde. Man ſchickte nach einem gefcteilenen 
Wagen, jn weldem er, gehörig eöfortirt, nah Schloß Belvedere 
zur Großfürſtin fuhr, die glücklicherweiſe mıcht mit im Theater war. 
Der Thaͤtet (in einer telegr. Depefche Karoszindfi genannt) wurbe 
ſofort verhaftet und von den Polizeifoldaten nadı der Hauptwache 
am ſaãchſiſchen Platz getragen, da er ftarked Erbrechen befam Man 
vetmuthete, daß er vor dem Attentat Gift genommen babe, und gab 
ihm deshalb Mich zu trinken. Wegen der Urſache des Attentats 
befragt, verweigerte er behartlich jede Antwort. Der Thäter hatte 
außer dem Revolver, deſſen fämmtliche Läufe geladen waren, noch 
einen Dolch bei ſich.“ «Nach Nachrichten aus Warſchau vom Nach— 
mittag des 4. hat der Etreifihuß, der des Großfürſten linkes Schtüjfels 
bein getroffen hat, nur eine ganz leichte Berwundung hervorgebracht, 
fo daß Se. f. Hoheit ſchon am 4. fi Den Geſchäften wiedet wide 


men konnte.) 
Griedenland. 

Athen, 27. Juni. Cine allgemeine Amnejtie für Prefvers 
sehen iſt bewillige worden. Der neue Minifter des Auswärtigen, 
Here Theocharis, iſt von einem Schlaganfall betroffen. ine bes 
fontere Kommiſſion bereitet Die Revifion des Wahlgeſetzes und der 
Gemeindeordnung vor. Die Nationalgarde foll auf cine Stärfe 
von 172,000 Mann gebradyt werben. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Kaffel, 7. Zuli Das Berbot der Kölniſchen und Berliner 
National Zeitung ift in Folge Miniſterialbeſchluſſes für Kurheſſen 
aufgehoben. (Bayer. ta ) 

Warſchau, 7. Juli. Bei dem Empfang der Beiftlichkeit und 
der Landwirthſchaftebehörde erflärte Großfütſt Konftantin: „Er 
lege das Attentat feinedwegd der polnifhen Bendlferung zut Laſt, 
und felbft wenn Lich dee Fall wäre, würde er dennoch nichts an 
der Durchführung feines Programms Ändern.” Dabei reichte er 
dem Sandihaftspräjed Kamoisfi die Hand mit der Aufforderung, 
ihm in diefer Wirffamkeit beizuftehen. (F. 3.) 

New:Dorf, 24. Juni. Die Separatiften beaniprucden den 
Sieg in der Schlacht bei Charleſion. Vom 16. Juni ift noch fein 
Bericht der Uniondtruppen eingelaufen Der Gongreß votirte einen 
Baummollenzoll von } Gent. per Pfund. 

New:Dort, 36. Juni. Mac Glellan berichtet, er habe vor 





beten Traurigfeitö: Heuchelei, mit jenem Geſichte bes Reinede Fuchs, 
ald man ihn zum Galgen - führte, „Sie wifien, Baron, baft 
mir das Denuneiren bis im ben Tob zumiber ift, aber bie Noth bricht 
Eifen und Noth kennt Fein Gebot und das Hemd ift mir mäber als 
ber Rod —“ 

„Sehen Sie zum T— — mit Ihren Sprühmwörtern und kom: 
men Sie zur Sache, zum legten Mal: was haben Sie mir zu fagen, 
Berwalter Brouillarb.” 

Ich habe Ihnen eigentlich nichts zu fagen, Kerr Baron.” 

„Unverjhämter, wollen Sie Ihren Spaß mit mir treiben? Sort 
aus meinen Augen. Ich werde jegt bie vom Sekretar Hoche gegen 
Sie vorgebrachte Anklage auf das Strengfte unterfuchen Taflen, und 
wehe Ionen, wenn biefelbe begründet, wehe Ihnen, wenn — —“ 

„Mein, wehe dem Lazarıd Hoche, ber aus politiſchem Haſſe, ber 
aus Wuth über meine gutmonarchiſchen Sefinnungen fo weit ſich wer: 
geben fonnte, mich zu verläumben, mid, fälfhlih anzuflagen, mir 
mein beftes Kleinod, bie Achtung unb das Vertrauen meiner Herr: 
ſchaft zu ftehlen ſuchte. Es ift zu arg — dieſer Verrath — einen 
alten braven Soldaten, einen im Herrendienſie ergrauten Mann aus 
politiſcher Parteiwuth mit Kind und Kegel ins Berberben ſtürzen zu 
wollen. — Herr von Bonoeif, id will feine Gnabe, id will mur 
Gerechtigkeit für mid, aber aud Gerechtigkeit für Herm Hoche.“ 


Herr von Bonveil war über diefe Sprade höchlichſt eritaunt, 
wenn nicht felbit etwas ergriffen. Denn fein Auge rubte voller 
Teilnahme auf dem „Rotken“, zumal auf feinem einen Auge, aus 
welchem gerabe zu rechter Zeit etwas Flüſſigkeit, bie natürliche Folge 
ber vielen abenblihen Schmäpje, herausgefidert, und, zum Glück für 
Herrn Brouillard, mit Thränen verwedhjelt worben war. 

„Ich wieberhole Ihnen, Herr Baron”, bemerkte Herr Brouillarb, 
„daß ich Ihnen eigentlich nichts zu jagen, fondern mur etwas zu über 
reihen habe“, und damit behändigte er Herrn von Bonoeil bie auf 
Hoche's Zimmer zufammengeftohlenen, in ein Padet eingewidelten 
Papiere und Drudjahen. 

Herr von Bonveil nahm das Padet mit ber größten Spannung 
in Empfang, burdjfuchte und burdlas Stück vor Stüd. Den Inhalt 
des Padets bildeten verſchiedene politiſche Gedichte, theils von Ho— 
des, theils von anderer Hand geſchrieben, dann einige Spottlieber 
und Schmahſchriften auf Hof, Adel und Geiftlikeit von unbefannten 
Berfaffern, eublich auch einige größere politifche Säriften, uamentlich 
bie damals fehr viel geleſenen und viel verbreiteten Schriften von 
Neder unter den Titeln: „Compte rendu au roi“ und „de l’admi- 
nistralion des finances de la France“ und Rouffeau's Werk über 
ben Gefelichafts: Vertrag" und fo weiter, 

(Fortjegung folgt.) 
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Richmond ohne großen Verluft eine vorgerüdte Stellung errungen, 
die Separatijten leiſteten energiichen MWiderftand. Die „Zribüne” 
meldet, der fonderbündleriihe General Jacſon babe Fremont bei 
Shilded geſchlagen, Banfs habe Verftärfungen erhalten. 


Programm des deutſchen Schüsenfeftes. 

(Feitgeftelle in der Abendſitzung ded Gentralcomited vom 4. Juli.) 
Samitag den 12. Juli. . 

Die Strafen der Stade find feflib geihmüdt, ebenjo die 
Thore und die Bahnhöſfe Schon Morgens in der Frühe iſt das 
Einpfangecomits zum fefiliben Empfang der etſten Gäfte bereit. 
Dadjelbe iſt fodann den ganzen Tag über auf den Bahnbofen in 
Permanenz. Sobald die heranfommenden Bahnzüge in den Ge— 
ſichtskreis treten, werden Kanonenfaloen gelöſt; Dies dauert fort 
bis zum Einfahren bderjelben in den Bahnhof; es folgt Muſiktuſch 
und hierauf eine Begrüßung in kurzer Anrede durch ein Mitglied 
des Empfangscomited. Hierauf ordnen ſich diejenigen Schügen, 
welche hierzu Luſt haben, zu Zügen, welde unter Mufifbegleitung 
die Wereindfahnen in ein noch zu befiimmendes Gebäude (mutbe 
maßlıch den „Saalbau“) geleiten und fid alsdann ın Das Eins 
quartierungdbürcau verfügen, woſelbſt die Schügen ihre Quartiers 
billete w. | mw. in Empfang nchmen Abends in der Feſthalle 
und auf dem Fefiplage: Gefelliges Zufammenfein. Muſik der baye⸗ 
riſchen Gapelle, (Gapellmeifter Here Kaufmann) und preußiſchen 
Gapelle (Gapellmeifter Herr Vogt). 

Soöuntag den 13, Juli 

Weiterer Empfang der noch eintreffenden Gäſie 

Vormittags 10 Uhr wird in der Umgebung des Untermains 
thord mit der Formitung des unter Zeitung des Hetrn Malers 
Schalk fichenden großen Feſtzuges begonnen. 

Den Feſtzug eröffnet eine Abtheilung Ordnungsmannjdaft. 
Hierauf folgt ein berittened Muſikkerps. 

I. Abrheitung Um einen Ueberblid der ungefähren Entwid: 
lung der Schicßwaffen zu gewähren, folgen a) Alıteutfche zu Pferd 
mit der Lanze; b) Vogenihügen des 11 Jahthunderts; c) Arms 
bruſtſchuͤzen des 13. Jahrhunderts: d) Soyenannte ro 
des 15. Jahrhunderto, erfte Feuergewehre; e) Erjte Feuerſchlöſſet 
des 17. Jahthunderts; I) Das 19. Jahrhundert durd eine Ab: 
theilung bewaffneter Schuͤtzen repräfentirt. - 

terauf eine Abrheilung von 24 Reitern mit dem Frankfurter 
Statebanner, die Kaufmannſchaft der Stadt repräfentirend; Die 
Sachſenhäuſer Zäner mit Morreitern und verihiedenen Trophäen. 
Alsdann eine Abtbeitung Schützen; die verſchiedenen Comités bed 
Schügenfefted; Die Behörten, Korporationen, Geſellſchaften — 
Ein Mufilforpe. Die Gefangvereine Franffurtd (900 Sänger) 
mit ihren refpeftiven Fahnen. Schügen zu Pferd mit Tem Reiches 
banner; bewaffnete Turner und Zurnvereine (700 Mann ftark); 
Mufit, Schügen; die Warner und Zeiger mit dem Adler, wie er 
bei den Vogelſchießen gebräuchlich; Frankfurter Urſchützen-Geſell- 
haft, im 14. Jahrhundert gegründet, aus jedem Jahrhundert eine 
Scheibe mit ſich führend ; Mitglieder des Comites für dad Schügenfeft. 

IT Nbtbeilung. &rofes Rofenbouquet; 24 Jungfrauen mit 
Ehrengaben und 24 Knaben, welche die Preisftugen tragen. Ftank— 
furter Schügenverein; eine Aerheitung Reiter, Der Buntedvorftiand 
in Begleitung des entrals Gomited und die Bundeöfahne, ums 
geben von den jämmtlihen Fahnen der Vereine, die an dem Feſte 
theilnchmen, die Kdee der deutichen Einheit verfinnlidhend. Muſil⸗ 
Corps; die Echügen der Schweiz (nach den neueften Anmeldungen 
im Ganzen 659 Mann) mit ihrem Banner; die verfhiedenen 
Schügenvereine Deutſchlands, eingetheilt nach Staaten und Städten 
mit ihren bezüglihen Wappen und Emblemen; der Zug befteht 
aus 10— 12000 Perfonen , 

Um 13 Ubr fegt ſich der Zug in Bewegung Er nimmt feis 
nen Weg zunächſt über die Neue Mainzerftraße, die große Bodens 
heimergaffe, den Theaterplag, den Steinweg, an der Hauptwache 
vorüber auf den Rofmarlt. 

Daſelbſt findet fratt: die Begrüßung der in dem verfammelten 
Buoe vertretenen deutfhen Schügenihaft, Die Weihe der Bundes: 
ahne und die Uebergabe derfelben an Franffurt als Feſtort. 

Hierauf fegt ih der Zug auf's Neue in Bewegung und nimmt 
feinen Weg über die Zeil, durch die große fFriedbergergaffe, die Alte 
gaſſe, Bleichſtraße, durch das neue Thor, über bie Friedberger Lands 
firaße, durch die Ehrenpforte auf den Feftwlag. 

Daſelbſt wird der Zug mit einer Feſtrede empfangen; bie Fah— 
nen find während berfelben um den Gabentempel gruppirt; nad) 
ber Feſtrede Gefangschöre mit Mufifbegleitung; alddann Abgabe 
aller Fahnen in der Feſthalle. 

2; Uhr: Banfett. 








Im Laufe ded Nachmittags Probeichleßen, (für Treffihüffe wers 
ben Fähnchen gegeben.) 

Abends: Muſik der Frankfurter Militärfapelle (Gapellmeifter 
Her Wahdmann und des Münchener Militärmufifchore. ) 

Montag den 14. Zuli, 

Morgens 6 Uhr beginne das Schicßen; dasjelbe dauert von 
6 Uber Viorgens bis 12 Uhr Mittags und von Nachmittags 14 Uhr 
bie 8 Uhr Abends. Durch Kanduenſchüſſe werden Anfang und 
Beendigung des Schicßens finnahfirt. Die Vertheilung der auf 
den Fejtiheiben gewonnenen Ehrengaben und der Wochenprämien 
finder am Ende des Feſtes ftatt Die Geldpreiſe und Ehrenbechet 
auf Die Kehrſcheiben werden täglich den ganzen Tag über verabfolgt; 
die Tageeprämie am nächſten Tage 12 Ubez verbunden mit Ver— 
Iefung der Zagd zuvor herausgeſchoſſenen Geldpreiſe und Ehrens 
becher auf den Kehrſcheiben. 

Den Tag Über: Muſik der Frankfurter und einer zweiten noch 
zu bejtimmenten Gapelle. 

Mittags 12) Uber: Bankett. 

Abends: Produftion der hiefigen verbündeten Männergtiangs 
vereine: Chöre mit Tableaur. (Zwei Gompoftionen von H. Neeb.) 

Die Tage vom Dienftag bis Sonntag bieten in reicher Abs 
wechelung Produktionen Dee verſchiedenen anweſenden Capellen 
und Geſangvereine, Aufführung patriotiſchet Feſtſpiele, Tableaux, 
Banketts und Feuerwerke. Das Schießen wird auch Montag ten 
21. Juli fortgefegt. Die große Preisvertheitung (Mocdenprämien 
und Ghrengaben) findet Dienjtag den 22. Juli fratt., Echluße 
feierlichfeiten, " 

Anmerkungen 
_ Dad biefige Stadttheater wird, fo weit fi dies jept ſchon 

beftimmen läßt, während ter Dauer des Feſtes unter Anderen fol 
ende Stüde zur Aufführung beingen: Freiſchüßz — Prophet — 
annbäufer — Orpheus — Bürgercapitän. Im Zoologiihen Gars 
ten werden täglich während des Feſtes Goncerte ftatıfinden — 
Auch im Saalbau werden mehrmald Goncerte gegeben werden. 


Der Umſchau auf dem Feftplage in der offiziellen Feſtzeitung 
entnehmen wie nod Folgendes: 

Die Feſthalle ift ſchon jegt ein gemüthliher Aufenthalt; man 
ficht, dag fie Menſchen zum Aufenthalt dienen ſoll, die ſich freuen, 
herzlich Freuen wollen — über ihr nationales Bewußtſein. 

Schon hängen Die mächtigen und geihmadvoll deforirten Kron⸗ 
leuchter von der Decke berab; auch die Wappenbilder unferer Bun— 
deẽſtaaten Inmitten ber Bahnen mit den Zandesfarben glänzen von 
den Wänden und von allen Pfeilern des Längejhiffs wehen riefige 
Tricoloren in den deutſchen und allen Zandesfarben. Auch die 
Raubgewinde und die Moosbekleidung der unzähligen Pfellet tragen 
zu der Wohnlichkeit des Rieſenbaues das ihrige bei. — Benn nun 
noch die 200 Teiche aufgeſchlagen und mit duftigem Linnen belegt 
find, jo fann das Feſt jeden Tag beginnen und für und Franffurter 
hat es bereit® geftern ſchon begonnen, denn Die Reitauration iſt ers 
öffnet. Mit der Fefthalle ift auch die Küche weiter vorgeſchritten. 
Die Bratöfen find angezündet und in den Rieſenkeſſeln brodeln und 
quellen die Schinken, blankes Gefchire glänzt und von allen Res 
galen entgegen und wenn zur Zeit aud noch die 80 Köche und 
Kochfrauen fehlen, fo füllen Zuidauer und unter ihnen felbft ele— 
gante Damen die unabfehbaren Hänge. Noch aber bleibt gar mans 
ches zu thun. Das Grün des Waldes fehlt vor allem noch, um 
die nadten Wände der Halle zu kleiden. Wie ganz anderd werben 
fh auf den grünen Zannenreißern die Wappenichilder und Fahnen 
audnchmen? und aucd auf dem freien Plage muß es noch anınuthiger 
werden; — bier müſſen Büfche und Bosquetd entftchen, daß man 

laubt, in dem Park eines Scloffed zu wandeln. Aber anch der 

abentempel hat noch fo manches nöthig. Zwar ſteht die Ger: 
mania ſchon fir und fertig oben und fieht herab auf ihre meugierigen 
Söhne — aber der Fahnenſchmuck zu ihren Füßen fehlt noch und die 
untere Rotunde ift kaum halb zugefchlagen. Am meiteften zurüd 
ift noch die 800° fange Bierhalle. Das Gebäude fteht noch da 
ala halbes @erippe; fe feſtlich aufzupugen ift neben ber Her— 
richtung des freien Plaged die Arbeit der letzten adt Tage. 
Die Blerhalle wird erjt dann im rechten Lichte glänzen, wenn ihre 
Eingänge mit den vier Bildern: der Anduftrie, dem Merkur (Hans 
del), dem halbtrunkenen Siten und mit dem Bilde des königlichen 
Gambrinus geſchmückt find. Mille diefe Gemälde werben bem Ge— 
bäude ein ganz veränderte® Anfehen geben, denn die Farbe belebt 
und erhebt Herz und Gemüth, wo immer fie dad Auge ſchaut. — 
Auch die Ehrenpforte ift noch nicht geſchmüdt und fell, wie man 
hört, fozar eine ‚neue gebaut werden, da man Die jegige zu eng 
und flein befunden. ie neue aber foll einen andern Plag ers 
halten und dahin zu ſtehen fommen, wo fi von der Friebberger 


Landſtraße der Weg nach Borsiheim abzweigt. Das Projekt wird 
der Anſicht des Platzes fche zu ftatten fommen und faft unbegreifs 
Lich ijt ed, daß man diefen Eingang nicht von vornherein grwählt bat. 
Die jegige Ehrenpforte fol zum Kafengebäude umgewandelt werten, 


Münden, 21 Mal. Die beutige Getreidefchranne entbielt 
im Ganzen 8674 Sch, wovon 7073 Ed. verkauft und 1601 Sch. 
eingeſtelit wurden. Mittelpreife: Weiten 22 fl 11 fr (gefallen um 
% fr.), Kom 15 fl. 42 fr. (gefallen um 10 fe), Gerſie 12 fl. 
43 fr. (geftiegen um 45 fr.), Haber Tl 48 fr. (gefallen um 3 fr.) 
Die Rifte beftunden in 593 Sch. Weizen, 865 Sch Kom, 22 St. 
Gerfte, 121 Sch Haber. Umjagfumme 118,894 fl. 


Zhermometer- und Barometer - Stand in Banhreuth 
Bahnhof über der Meerrsfläbe 1033 var. Fuß.) 
Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0% 

R. rebucirt.) 





| Thermometer 


nad Reaumur. 


Juli | (Zapresmirtel = + 6°,29.)| Aaprenmittel = 324,22.) 
1862, | (Wonatsmittel = +13",99.) Menatsmittel = 324,28.) 
6 Ur ! 2 Uhr I 10 Mer | 6 Uhr ı 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens. | Mittags. | Abends, Morgens. Nam. Abendé 





7. {+ 119,1) +13%9 [+ 10%,1 1322,87 ]323°,90 324,36 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SB, W. — Vormittags bewöltt, Nachmittags bebedt, ſpäter bes 
wölft, Abends: ziemlich, Hell, 

Höchfte Temperatur: 169,0. 

In ber Nadıt: Niederſte Temperatur: -+ 99,3. 

Am 8. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 109,7, 
meter: 323,99, 

Mainwärme am 7. Abends: 149,4, am 8. Morgens: 129,2. 





Baro⸗ 








Bekaunntmachung. 
In Folge Beſchluſſes der Direktion ber königl. 
priv. baber. Dftbahnen zu Münden vom 25. Juni 
1862 Nr. 11266 und vorbehaltlich der Genehmigung 
- werden 
Dienftag den 15. Juli 1862 Vormittags 9 Uhr 
im Gefhäftslofale des Seltions:Ingenieurd 
zu Wernberg 
nachſtehende Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftliden Submiſſion 
vergeben, nämlid): 
für die Herſtellung ber Stationsgebäube zu 
Pfreimt, Wernberg und Zube: 


——— — 
Deranſchlagte Beträge 














| | 
FI Berei i n 1 — 
* eichnung der Arbeiten. Wern⸗ Zuſam⸗ 
J in hi Pfreimt berg Eube | mer 
I M. Tel m er) m. Ser) Me je. 
4|Exrd:, Maurer: und Stein) | | | | 
bauer: Arbeiten. . . 12740 445166 29 4106 56 12014/09 
2) Zimmermanns: Arbeiten . | 75838/1265|07| 985132] 300917 
3) Kupferigmieb: und Speng · 552.02) 792/29) 772/05) 211636 
ler « Ürbeiten . | | 
4| Schreiner « Arbeiten 588 51 1070 14 773137 2377|42 
5| Schloſſer⸗ Arbeiten 406 54| 692/12) 507/54 1607/00 
6) Safer Arbeiten . . . — ' 188/50) 140/001 44150 
7| Maler: u. Linder Arbeiten | 187 | 8306/13 232]44) 726/44 





Bufammen 

Bebingniffe, Pläne und Roftenanfhläge Tiegen vom 3. Juli 1862 

an im genannten Geſchaͤſtolokale zur Einficht offen, wofeldft’aud bie 
Submiffions s Formulare in Empfang genommen werben fönnen. 

‚ Die Submiffionen felbft Können fowohl auf bie fämmtlihen Ar: 
beiten zufammen als auch auf die der einzelnen Gewerke eingereicht 
werben und müfjen in vorſchriftemaͤßig überfchriebenen und verfiegel: 
ten Gouverten lingftend bis zum 1% Juli 1862 Abends 6 Uhr 
bei ber Sektion Wernberg eingelaufen fein. 

Die Submittenten haben bei Vermeidung ber in ben $$. 6, 7, 8 
ber allgemeinen Submifjiondbebingungen angebroßten Rechtsnachtheile 
in ber angejepten Beraccorbirungstagsfahrt ſich perſönlich ober durch 
gehörig Bevollmãchtigte einzufinden und erforderlichen Falls die Nadye 
"yerantmertliher Rebafreur: Wilhelm Schüller. 


weife über ihre Uebernabmsfähigkeit, ihr Gautions- und DVetriebdwesr 
mögen vorzulegen. 
München, am 27. Juni 1862, 
Die Direktion der Föniglich prinilegirten bayerischen 
Dftbabnen. 


von Denis, 








Anzeigen 
Dem geehrten Dandelsftande in Bayern zur Nachricht. 


An meinem Verlage ift foeben erfebienen und wird in allen 
bayerſſoen Buchhandlungen, in Bayreuth in dr Grau’ fchen 
Buchhandlung, Sutfcription darauf angenommen: 


Der Führer 


auf bem 
Gebiete der neuen Handelögefesgebung und des 
bandelsgerichtlichen Verfahrens, 


mit 
einem Abdrude des Handelsgefegbudes 
von Ludwig Hauff. 
ited Heft. Preis 15 Er. 
Das Ganze erſcheint im 3 Seiten, a 15 fr. 

Beſonders bürften alle Hanblungsbefliffienen Beranlaffung haben, 
ſich diefe Ausgabe des Handelsgeſetzbuches anzufhaffen, weil darin 
auf das nad der neuen Bollzugsinftruktion zum Gewerbögefege vor: 
geſchriebene Handelseramen über das Handelsgeſetzbuch befonders Rüd: 
fit genommen werben wird. 

Subferibentenfammler erhalten auf 10 + 1 Freieremplar! 

Zu redyt zahlreicher Subfcription empfiehlt ſich 

®. H. Gummi in Münden. 

Guftap » Mdolpb : Verein. 

Zu ber biesjährigen Generalverfanmlung bes hieſigen Zweigver⸗ 
eind der Guftav : Adolph » Stiftung, welche 

Mittwoch den 9. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
im Gapitelsjaale bes Delanatsgebäubes jtattjinden joll, werden bie 
verehrlichen Mitglieder und Freunde des Vereins hiemit ergebenft ein: 
geladen, und wird einer zahlreichen Betheiligung um fo mehr entgegen 
geſehen, als es fich diesmal um Neuwahl des Ausihufjes, ferner um 
eine angerente Henderung ber Statuten durch Berftärlung des Aus: 
ſchuſſes handelt. 

Bapreutb, 4. Juli 1862, 

Namens des Ausſchuſſes: 
Schumann, Borftand. 


Fiederkranz. 
Beute Abend S Uhr: Probe, 


Morgen Mittwoch den 9, ds. bei günftiger Witterung: 


Produktion im Cafe nReichsadler. 
en 


Zapeten, Borbüren und Rouleaug in fhöner Aus: 
wahl empfehlen 


LAllen Leidenden und Kranken, 

bie fi Portofrei an mic wenden wollen, werde ich mit Ber: 
gnügen bie warn zu empfehlende Schrift (bed Dr. Wilhelm Abrberg, 
25. Aborud mit Atteften) „bie naturgemäßen Heilkräſte ber Kräuter: 
und Pflanzentwelt, oder natürlich heilfame Mittel gegen Magenframpf, 
Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hofterie, Gicht, Seropheln, Unter 
leibobeſchwerden aller Art, aud genen ben Bandwurm, wie übers 
haupt gegen alle durch verborbene Säfte, Blutftodungen u. ſ. w. 
berrührende innere und äußerliche Ktrankheiten,“ mit bem Motto: 
„Brüfet Miles, das Wefte behaltet,“ umentgeltlich unter Kreuz: 


band franco zufenben, . 
Dr. $. Kübne in Braunſchweig. 
Gedrudt bei Deinr. Höretb in Bayrruch 








Die Zeitung ericheint 
täglich. 
3u beziehen durch alle 
‚Pofämter ded Ime 
und Ausiandes. 





Mittwoch 








—5 


D 

Münden, 7. Jull. Die Kalferin Elifabeth von Deſterreich 
wird am Donnerftag, von Kiffingen fommend, direft von der Bahn⸗ 
ftation Paſing and, ohne Münden zu berühren, nad; Poffenhofen 
reiſen, wo auch Kaifer Frauz Joſeph von Orfterreich, ſowie nach 
ihrem vollendeten Wochenbett die Frau Erbpringeffin von Thurn 
und Taxis, erwartet werben: 

Münden, 7. Juli. Mit dem 1. d. M. find, um die Härte 
ded alten Strafgefeged mit den in vieler Bezichung milderen Bes 
fimmungen des neuen auszugleichen, viele Begnadigungen erfolgt. 
Die größte Zahl der Begnadigten bilden diejenigen Individuen, die 
wegen Körperverlegung oder Widerfegung, bezüglich welcher Bers 
bredien das neue Strafgefeg bekanntlich nicht mehr die früheren 
rigoroſen Bejtimmungen enthält, veruribeilt worden waren. Auch 
bei ſolchen Sträflingen, die wegen eines Raubes, auf welhem nad 
dem neuen Geſetze nur zeitlich begrenzte Freiheitsſtrafe ficht, zum 
Zuchthaus auf unbeftimmmte Zeit verurtheilt worden waren, ijt die 
verhältnißmäßige Strafredugirung eingetreten. Am wenigften wurs 
den der Gnade folhe Perſonen theithaftig, die, ſchlecht beleumundet, 
wegen Diebſtahls verurtheilt worden find, da desjalls, namentlich 
wenn es fih um Gewohnheitsverbreden handelt, das neue Gefeg 
noch fchärfere Strafen beſtimmt hat, ald daß alte, 

Er. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
6. Juli die erledigte proteftantiiche Pfarrſtelle zu Helmbrechts, Des 
tanats Münchberg, dem bisherigen Pfarrer zu Naila, Defanatö 
Steben, Dr. 3. ©. 9. Hübſch, und die erledigte protejtantijhe 
Piarrfielle zu Bücenbadh, Defanats Schwabach, dem biöherigen 
a... zu Equarhofen, Defanats Uffenheim, P. W. Hanfer zu 
verleihen. : 

Berlin, 7. Juli. Ueber die Anerkennung Staliend durch 
Rußland wird der „Köln. Ztg- von bier berichtet: Bel ten Vers 
bandlungen fol Rußland erftlich die Auflöfung der polniſchen Mili⸗ 
tärfchule, dann eine gewiſſe Garantie dafür verlangt haben, daß 
Stalin nicht Rom und Venetien angreifen und dadurch einen allges 
meinen Krieg herbeiführen werde, Die bezeichnete Schule iſt befannts 
lich aufgelöst, Was die Garantie betrifft, fo fell Generai Durando 
erwidert haben, die gegenwärtige Situation fei dem Petersburger 
Kabinete befannt; Über die Bufunft aber könne Ztalien feine irgends 
welche Bürgfchaft geben. Die Verhandlungen wurden über Paris 
neführe. Der Kaijer Napoleon hat alddann über Italiens nächfte 
Bläne in Peteröburg berubigt, wodurd der Abſchluß wefentlich ges 
fürdert werde. Die Anerkennung wurde Ende Juni durd Here 
Thouvenel in Turin telegrapbifch angezeigt; Died iſt dad von 
Turin aus in den Zeitungen fignalifirte „offizielle Telegramm.“ 
Seitdem foll die Anerkennung durch den Austaufch zweier Schreiben 
zwifchen dem Fürſten Gorifchafoff und dem italienischen Minifter 
des Außwärtigen, General Durando, vollzogen worten fein. Es 
heißt, auch Preußen werde nun nachfolgen, und fogar ſchon in acht 
bis zehn Tagen; die Beftätigung bleibt aber abzuwarten. Preußen 


Aro. 188, 
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9. Juli 1862, 


nn 





fommt jetzt unter allen Umftänden ä 
woieber dafür geforgt, zu fpät und bat wieder und 


daß fei ı .. 
Veyis verlußig gehen. af feine Maßnahmen des günftigen Eins 


Aus Wriegen a. O., 4. Juli, wird der N. Preuß. Sta, e⸗ 
ſchrieben: „Geſtern Morgen um 7 Uhr fand hier * a - 
Händen ein Duell pwiſchen zwei Offizieren des 7. Branderkbir 1 
IJrfanserie: Regiments Nr. 60. Statt. Der Premier-Bieutenant Bar. 
» BeoligeNeufich war mit dem SecondesLieutenant Fürbringer in 
einen Konflift gerathen, welcher nad) ehrengerichtlihem Spruch durch 
eine beiten Theilen aufgelegte Ehrenerklärung entſchieden wurde. 
Lieutenant Fürbringer verweigerte biefe Erklärung und die Folge 
war ein Duell; dasſelbe hatte einen traurigen Ausgang; Lieutenant 
Fürbeinger wurde durch die Bruft gefdhoffen; er fiel mit dem Ruf: 
Hoch lebe der König! Die Trauer um den jungen Kameraden ift 
* auch außerhalb ded Regimentd, Er ift der Sohn bed Stadi⸗ 
dulrath3 Fürbringer in Berlin.“ 

Ueber die Nachricht von dem Befchluß des öfterreichifchen In⸗ 
duftriellens Bereind, den Eintritt Defterreih® in den deutſchen Zoll⸗ 
verein betreffend, geht dem Frantf. Journ. die Mittheilung zu, baf 
eine ten Ginteitt in den Zollverein angehende Snterpellation im 
Abgeordnetenhaus auf Wunſch des Miniferlume verfhoben worden 
it. Die neueften Nachtichten aus Wien ſptechen dem Verein fogar 
jede Kompetenz zu einem ſolchen Beſchluß ab. Auch foll auf den 
Mündener Konferenzen eine Einigung weder über die Ablehnung, 
noch über bie bedingte Annahme des beutjchsfranzöfiichen Handels 
re ” Stande gefommen fein, 

affel, 6. Zul. Der Borftand des Minifteriums bed Innern, 
Hr. v. Stiernberg, hat in einem an fämmtliche Re ierungen 
und Regierungs-Kommiſſionen erlaffenen Ausſchreiben verfügt, daf 
i ſich jeder Einwirkung auf die Wahlen zur nächften Ständever 
ammlung zu enthalten haben, und daf das Ausichreiben fämmtlichen 
Sandräthen und durch diefe ſämmtlichen Gemeindebehörden zur Rache 
achtung befannt zu machen ſel. Auch im Uebrigen follen in dem 
Ausihreiben Grundfäge ausgeſprochen fein, die alle Anerfennun 
verdienen, wie und verfichert worden MM Um fo mehr muß es aufs 
fallen, daß in den Ar. 154 und 155 ber Kaſſeler Zeitung‘ des 
minifteriellen Organs, bezüglich, des bleibenden landftändifchen Aus— 
ſchuſſes Anſichten entwidelt find, die auf eine gänzliche Werfennung 
der ſtaatsrechtlichen Natur des Alls, durch den die 1831er Vers 
faffung wieder in Wirffamfeit_gefegt worden ift, fehliefien laffen. 
Man müht fid) dafelbft mit der Ausführung ab, daß die Verfaſſung 
von 1831 erft „ex nunc“* Geltung babe, d. b. daß fie mit Recht 
aufgehoben und erſt jegt ald gültiged Recht wieder verfünbigt fei, 
während doch allbefannt die Verfaſſung, ganz abgefehen von ber 
Frage der Zuftändigleit ded Bundestags, mur außer Wirffamfeit 
gefegt und jept nur wieder in MWirffamfeit getreten iſt. Un bie 
verfehlte, felbit mit dem Bundesbeichluß vom 24. Mai db. 38. nicht 
vereinbarte Argumentation ſchließt ſich die ebenfalls verkehrte Anſicht 
an, daß ber landftändifche Ausſchuß von 1850 aufgehört habe, zu 





FBeuilletom 


Ein Wiederſehen. 
Novelle von F. 
(Fortfeßung.) 

„Das iſt ja allerliebit, das ift ja ein ganzes antimonardhifches 
Nattenneft”, wibelte Herr von Bonoeil, nachdem er die ihm von 
Brouillard übergebenen Schriften durchgeleſen hatte, machte dabei aber 
ein jehr ernftes Sefiht, indem er dem „Motben” allergnäbdigft auf 
bie Schultern Mopfte und ausrief: „Das war recht, Verwalter, daß 
Eie mir alle diefe ſchönen Sachen mitgetheitt haben. Wie find Sie 
denn in Beſitz derjelben gelommen? War es Zufall ober Berbadht 

„Zufall, ber reinfte Zufall”, entgegnete vajc ber „Notbe.”. „Ich 
hatte auf Hoche's Zimmer nah einigen älteren Jahres »Redinungen 
geſucht. Und da ic, diefelben nicht jofort gefunden, war id) geziwungen, 
das ganze Zimmer zu durchſtöbern, bis id; endlich in einem befonbern 
geheimen Behälter bie Rechnungen, aber auch biefe Papiere und Drud- 
ſachen fand, Ich würde bie Sachen nicht angerübrt haben, wäre id 
nicht den Inſtinct ber Selbjterhaltung dazu gezwungen worden, Jch 


betrachtete bieß als Beweis dafür, bag Herr Hoche wirflid ber vers 
derblichen Richtung unferer Zeit anhängt und zwar leidenſchaftlich au— 
hängt und kann mir auch jet feinen Haß gegen mid erflären, ber 
in feiner Blindheit ſich nicht ſcheute, ſogar zu dem verwerflichiten 
aller Mittel, zur Verleumdung, feine Zuflucht zu nehmen, Uber Herr 
von Vonoeil, ich habe Ihnen noch nicht Alles mitgetheilt; bas Aergſte 
kommt noch. Heche ift auch Mitglich des Clubbs, ber ſich wöchentlich 
zweimal im Kaffeehauſe zu Montrewil in einem befonderen Zimmer 
verfammelt. Herr Hohe ift einer ber Näbdelsführer und Hauptſchreier. 
Er fingt die Freiheitolieder vor, bält throm- und altarfeindlihe Neden 
und lieſt bie neueften Klug: und Schmähjdriften vor. Ich bin mit 
meinem Berichte zu Ende, Herr von Bondeil. Gnädiger Derr, Ihre 
Sache iſt es man, bier zu entſcheiden, eine Entſcheidung, die jedenfalls 
weile und gerecht ausfallen wird.’ Er = 
„Wober wiſſen Sie denn fo genau Alles, was in jenem Clubb 
zu Montreuil vorgeht?" . j 
„Mein Freund, ber Npotbefer Martineau von Montreuil”, er— 
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währenb nur feine Thätigkeit fußpendirt war and Grühs 
en weggefallen find und daher der Wiederaufnahme 
der Funftionen bed Ausiquifes nicht mehr entgegenſtehen. Der 
permanente Ausſchuß bietet der Regierung , ohne ein irgend erheb⸗ 
liches materielled Zugeftändniß machen zu müjlen, eine Gelegenheit, 
fi Vertrauen in die Redlichkeit ihrer Abfichten zu erwerben. 
Frauntfurt, 7. Juli. Das Gentralfomite läßt den Ftanf: 
furter Blättern folgende 1* Mittheilung zugeben: „Der 
Drfan, der geſtern unfere Stadt und- deren Umgebung in bid- 
ber bier nicht gefannter Wuth heimfuchte und überall große 
Verheerungen veranlaßte, bat auch einige der Bauten des 
Sehenfees befhädigt. Der Sturm blies aus Südweit, ri 
zunähft das zum Ausbau ded Gabentempeld aufgeftellte Gerüft 
um, ohne die Germania und den Gabentempel zu beſchädi— 
en. Gleichzeitig hob der Drfan das ſüdweſtliche Ende des 
Dates von der fFefihalle auf und warf dasſelbe auf das tiefer 
Hegende Dach des hinteren Seitenfchiffe, fehlug dadfelbe zuſammen 
und verheerte Alles, was hier aufgeftellt war. Leider wurden 
hierbei zwei in der Küche defchäftigte Frauen getödtet, drei Perſonen 
ſchwet und mehrere leicht verlegt. Die Beihädigungen an ber Feſt⸗ 
halle erſtrecen fih auf das füblihe Hauptſchiff und bie beiden 
Meinen Seitenfchiffe, die aus ihrer vertikalen Stellung verſchoben 
find und deahalb theild abgetragen, theils gerade gerichtet werden 
müffen. Es wird jedoch dem Zufammenwirken aller bei dem Bau— 
weſen beichäftigten Kräfte gelingen, die Halle in dem urfprünglichen 
- Zuftande wieder herzuftellen und haben fid die jämmtlihen Bauges 
werte Frankfurts erboten, alle ihre Arbeitöfräfte zur Verfügung zu 
ftelfen, fo daß das Feſt zut beftimmten Zeit beginnen fann. ür 
dieſes außergewöhnliche, fett Menſchengedenken nicht erlebte Elemen⸗ 
tarsEreigniß fann natürlich Niemand verantwortlich gemacht werben; 
es ift im Gegentheil von Jedermann anzuerkennen, daß, wenn 
nicht alle auf eine folide Gonftruftion berechnete Borfiht bei dem 
Aufbau gebraucht worden wäre, die Kataftrophe einen unendlichen 
Jammet nah fi gezogen hätte.‘ £ : 

Homburg, 4. Zuli. Die Frankfurter Blätter bringen überein: 
ftimmend die Mittheilung, daß im Schooße der hiefigen Regierung 
die Aufhebung der Spielbank beantragt und jofort in ernftliche Vers 
handlung genommen worden ift. 

rtanfreicd. 

Baris, 5. Juli. Die „Patrie” bringt eine Reihe von Ents 
hüllungen über die Adreſſe der Bifhöfe in Rom oder „über bie 
Thatfachen vor, während und nach der Redaktion‘ dieſes Dofus 
menteß. Sie erflärt dabei, ihre Mittheilungen aus verfchiedenen, 
ſich gegenfeitig Fontrolirenden Quellen geihöpft zu haben, und vers 
bürgt deren Richtigkeit. Dieſe Mirtheilungen erregen nicht geringes 
Aufichen und namentlich in der Flerifalen Welt großes Aergerniß. 
Man verfihert, daß fie aus dem Kultugmnijterium fommen; Here 
Rouland fol fie nad) den Berichten, welde Abbe Lavigerie, Auditor 
der Rota, erftattete, haben audarbeiten laſſen. — Nach der „Batrie‘ 
befanden ſich am 1. Juni, das heilige Kollegium nicht mitgerechnet, 
229 Erziihöfe und Bilhöte in Rom, worunter 48 franzöfiiche. 
Die letzteren bildeten von Anbeginn an zwei raftionen von uns 
gleicher Stärke und weſentlich verſchiedener Gefinnung. Die Einen, 
welche die „Pattle“ „beſſer berathen‘‘ nennt, wollten, daß man 
ſich jedes politiihen Schrutes enthalte. Eine Eminenz, die „einen 
der größten Erzbiſchoföſihe in Franfreih einnimmt und durch ihre 
Weisheit, ihren Taft und ihre Ehrenhaftigkeit befannt iſt,“ ſptach 
ſich eindringlih für Enthaltung aus. Ein In Beurtheilung ber 
tömifhen Inttiguen wohlerfahrener Erzbijhof war derfelben Ans 


"ward alfo beſchloſſen, aber jofort” zeigte 


fiht. Andere gleihgefinnte Prälaten hatten fogar nicht verhehlt, 
„daß ſchon bei Feſiſtellung des Dogma's der unbefledten Empfaͤng⸗ 
ulß der Papſt dieſes Dogma in einer von der Tradition fehr abe 
weihenden und die wejentlihen und unbefirittenen bifchöflihen Vor⸗ 
rechte zerfiöcenden Form befinirt und verfündiat habe“. „Wenn 
man alfo jept wieder berathe‘, hatten fie beigefügt, „fo werde der 
Parft, gleihjam als märe er ber einzige unmittelbare Stellver— 
treten Chrifti, fih audfprehen, und man werde dann die Biihöfe 
nur barım befragen, ob fie damit einwerftanden feien. Diefe Frage 
werde aber in einer ſolchen Weife geftellt werden, daß den Biſchöfen 
nur eine ſtumme Ginwilligung, eine blinde Unterwerfung übrig 
bleibe. Beffer fei es, ſich zu enthalten, als durch ein zweites Beis 
ſplel die Neuerungen eined dem früheren Episkopate unbefannten 
Abfolutiömus zu beflätigen.” Diefe Betrachtungen hatten feinen 
Anflang gefunden. Die „Partei, welche eine Mbreffe unterfchreie 
ben wollte, war nicht allein an Zahl, fondern auch an Energie 
nnd Beidenihaftlichkeit die bei Weitem überlegene. Die Adreife 
fih in der Moreß- Partei 
felber eine tiefe Spaltung. Die beiden Gegenfäge wurden vertre= 
ten durh Migr. Dupanloup und durch Her Veuillot. Nach 
mehrfachen Angaben ge die „Patrie”” versichern zu Fönnen, daß 
die Mehrzahl der Prälaten auf Seiten des KHeren Dupanloup ftand, 
Die Erz: Ultramontanen, die von den Eraltitten der päpftlihen 
Umgebung unterftügt wurden, beabfichtigten,, die Biſchöfe während 
ihres Aufenthaitet in Rom unter den ausſchließlichen Einfluß der 
Salons des Kardinald Aitieri und des öfterreichtichen Auditord der 
Rota, Mige. Nardi, zu ftellen. Um diefem Einfluffe entgegenzus 
wirken, hatte in Abwefenheit ded Marquis Lavalerte der Herzog 
von Belluno den Prälaten die Salons der fcanzöflihen Griandts 
ſchaft geöffnet, und die „Pattie muß aus Gründen der Billigkeit 
anerkennen, daß Monſignot Dupanloup die größte Zuvorfommens 
heit für die Vertreter Frankreichs an den Tag legte und durch Beis 
fpiel wie duch lebhafte Ermahnungen verfchicdene noch ſchwankende 
Kollegen mit fi fortzog. Inzwiſchen waren die gwei Mdref + Ent: 
würfe außgearbeitet werden. Der des Biſchofs von Orleans ums 
faßte vier ſchatf ausgeprägte Bunfte: Betheuerung der unmwandels 
baren Anhaͤnglichkent an den päpftlichen Stuhl; Norhiwendigfeit der 
weltlichen Macht für die Unabhängigkeit der firchlihen Macht; feiers 
liche Anerkennung der liberalen Ideen durch eine Apologie der erften 
Regierungsjahre Pius’ IX.; Dankbezeigung für Franfreih, und 
Hoffnung, daß es fernerhin der Kirche und dem Bapfttbume feis 
nen Schup gewähren werde. Der Entwurf des Kern Veuillot 
war dagegen „voll jener alle wahrhaft chriſtlichen Gemüther fo 
tief betrübenden Leidenſchaftlichteit.“ Das von ibm aufgefepte 
Manifeft war „von Anfang bis zu Ende ein heitiger Angriff gegen 
die Prinzipien von 1789, gegen Einführung und Anwendung des 
allgemeinen Stimmrechtö, gegen jegliche moderne Freiheit und gegen 
alles, was heute ald vollgogene Thatfache anerfannt iſt“ Wäre 
ed nur auf die franzöſiſchen Prätateh angefommen, dies glaubt 
die „Pattie“ verfihern zu fönnen, jo würde ter Entwurf Du: 
panloup'd angenommen worden fein; allein die Anfiht der fremden 
Prälaten gab den Ausihlag. MWorab waren die orientalifchen 
Biihöfe, bei ihrer Unfenntniß der abendländiſchen Sprahen und 
Zuftände, jeder Art von Adrefje gewonnen; fie unterfchrieben, was 
man ihnen auch immer verlegte. Die amerifaniihen Biſchöfe das 
gegen ſprachen ſich entſchieden für Dupanloup aus, ebenfo, wenn 
auch micht ganz fo offen, die meiften deutſchen nichtöſterreichiſchen 
Blſchöfe. Lelider legte Here Veulllot durch die irifhen, öſterreichi⸗ 
ſchen und ſpaniſchen Biſchöfe über den franzöſiſchen Episcopat. Zu— 





widerte ber ‚Rothe“, „hat in ber Perſon feines Proviſors einen 
Spion im Clubb, durch welchen wir Alles und Jedes erfahren, was 
im Clubb gejdieht. Der Provifor kann fich nicht genug verwunbern 
über die jchranfenlofe Leidenfhaftlichkeit, mit welcher Hoche gegen 
Hof, Thron, Altar und Abel in die Schranken tritt." 

Diefe politifhen Denunciationen war ein meifterbafter Schachzug 
bes Herrn Brouillard, Sie war ber Blitarbeiter, um bie drohenden 
Wetter von feinem ſchuldbededten a abzulenken. 

1 


„Kennen Sie diefe Papiere und Druckſachen, Sekretär Hoche“, 
ingquirirte Falt und ſtreng Herr von Bonoeil, indem er biefelben bem 
Sefretär zur Anerkennung überreichte. 

Für Hohe war es ein Fall aus ben Wolfen, als er feine 
Sagen, bie er fo gut und geheim verwahrte, in den Händen feines 
Gutsheren fah. Er hatte nämlich die vom „Rothen" in feinem Sim: 
mer vorgenommenen Plünberungen noch gar nicht bemerft, 

„wert von Bonoeil”, erwiberte Lazarus Hoche, ſichtlich etwas 
betroffen, „biefe Sachen find allerdings mein Eigenthum. Allein es 
ift mir nur umerflärlih, wie Ew. Önaden in den Beſih berfelben 


gelangt find. Sie, Herr von Bonveil, haben bei mir wahrlid Teine 
Hautjuhung gebalter. Em. Gnaben würben mid unendlich verpflich— 
ten, wenn Cie mir in biefer ſeltſamen Geſchichte zu Licht und Zu: 
fammenbang verhelfen wollten.’ 

„Verwalter Brouillard“, entgegnete Herr von Bonseil, „hatte 
in Yhrem Zimmer nah einigen älteren Jahres: Rednungen gefucht 
und fand bei diefer Gelegenheit vein zufällig dieſe Sachen, nahm fie 
mit, um fie mir vorzulegen.“ 

„Herr Baron’, erwiberte gefaßt und ſtolz ber Sekretär, „Ber: 
walter Brouillarb hat Sie angelogen, benn bie Jahres : Rechnungen 
find nicht auf meinem Zimmer, fonbern in ber Regiftratur beponirt. 
Auch das zufillige Suchen ift eine Lüge, benn da, wo ich dieſe Pa: 
piere und Drudjochen aufbewahrt hatte, da fucht Niemand — alte 
Jahres: Redämungen ber freiherrlihen Gutsverwaltung. Was enblid 
das Mitnehmen diefer Sachen anlangt, fo bebauere id fehr, in Ge— 
genwart Eurer Gnaben erflären zu müflen, baß biefe® eine gemeine 
Nicherträchtigkeit und nieberträcgtige Gemeinheit war. Dem Ganzen 
liegt hier ein tief und fein angelegter Bernichtungs-Blan zum Grunde 
ber auf meinem Zimmer Materialien ſuchte und auch fand, um biefen 


nächſt erhoben ſich die iriichen Bifchöfe mit ungemeiner Energie 
gegen jedes den „liberalen Berirrungen des menſchlichen Beijtes‘’ 
zu machende Zugeſtändniß.“ Die öfterreiciichen Biſchöfe ihrerfeits 
beftanden darauf, daß man auf jeden Wranfreih für die dem 
Papftchum geleiiteten Dienfte zu zollenten Danf verzichten müfe, 
Am meijten aber widerfegten ſich die fpaniihen Biſchöfe, 22 an 
ber Zahl, dem Giege der frangöfiihen Ideen. Sie hatten bie 
teligiöje Frage mehr politiih aufgefaßt und fahen eine Katafirophe, 
welche den Papft zur Abreiſe von Rom nötbigen würde, als ein 
für fie erfreutiche® Ereigniß an, indem ber Papit dann in Spas 
nien eine Zuflucht ſuchen würde. Sie trieben alje, fo viel fie nur 
fonnten, zu den äußerfien Maßtegeln, zu den offenbarjten Mißgri un 
an, um bie ihnen willlommene Kataftrophe herbeizuführen. ie 
oöſterreichiſchen und ſpaniſchen Biſchöfe, jo jehr fie den Veuillot ſchen 
Ideen ſich zuneigten, proteſtitten jedoch nachdrücklich dagegen, daß 
die Biſchöfe ihren Namen unter cin Altenſtück, das von einer Aus 


torität und bed Mandate in; der Kirche baren Feder geſchrieben fei, 


fegen follten. Es entftanden aljo zwei neue Entwürfe. Kärdina 
Billecourt überarbeitete die Adreffe Dupanloup's und gab ihr eine 
etwas farbiofere Form; Kardinal Wijeman übernahm die Beuillor’ihe 
Adreffe. Kardinal Wifemam foll nad der päpftlihen Würde ſtteben. 
Seine Adreffe war alfo zunächſt darauf berechnet, den Anſchauungen 
der Mehrzahl des heiligen Kolleglums zu ſchmeicheln. Daraus Laffen 
fih, meint die „Patrie‘‘, auch die maßlojen Berheuerungen, jo wie 
der Erfolg dieſes Dofumented begreifen. Die „Patric“ verfpricht, 
die uriprüngliche Redaktion des Kardinald Wiſeman mit Bezeich 
nung der fpäter daran vorgenommenen Auslaſſungen zu geben. 
Vorher will fie jedod noch einen im den erften Tagen ded Juni 
ftattgefundenen Zwiſchenfall erzählen, der namentlid auf die franz 
zöſtſchen Biihöfe einen ſeht lebhaften Eindruck gemacht habe. 

Marfeille, 5. Juli. Der große Waarenfpeicher der Büter: 
bahn ift abgebrannt. Die benachbarten Speicher find gerettet. (T $-) 

Nnflaud und Polen 

Aus Peterdburg, Ende Juni, wird berichtet: „Einem vom 
Hofe herrührenden Gerüchte zufolge, Toll am 26. Auguft, dem Tage 
der Feier des taufenbjährigen Jubiläums des ruſſiſchen Reiches, ein 
Manifeit über Einberufung eines Reichſsrathes und Umbildung des 
falferlihen Rathes in einen Bojarenfenat erlaffen werden. Jenem 
Dianifeft ioll am 14 Auguft ein Erlaß über Aufhebung der körper— 
lichen Strafen vorangehen. 

Warſchau, 4. Auli. Der „„Bredl. Ztg. wird ‚gemeldet: 
Der Großfürft begab fi) um halb 8 Uhr nad dem Theater, wo 
„Aleſſandro Stradella’ geipielt wurde. Das Theater war nicht viel 
ftärfer wie feither befucht, das heißt, es war ziemlich unbejegt. Nach 
Beendigung ded zrociten Altes entfernte fid; der Großfürſt, und im 
Augenblik, wo er den Wagen befteigen wollte, fiel ein Schuß, der 
ihm am linken Arm traf, Der Großfürſt fiel zu Boden, wurde bald 
wieder aufachoben, die Wunde ſofort unterſucht und von den Nerzten 
für durchaus ungefährlich erklärt. Der hohe Verwundete befahl, 

leich wie er vom Boren aufitand, die Thore zu fliehen, um den 
Später nicht entwiſchen zw lajen, und wurde dann in dem geichlofs 
fenen Wagen nad dem Schloſſe gebtacht. Der Thäter wurde nad) 
faum vollbrachter That vom Plapfommandanten, Fürſten Bebutow, 
ergriffen im Augenblid, wo er ein Fläſchchen Gift verſchluckt hatte. 
Su der Thenter-Ronditorei wurde ihm fofort mit großer Anftrengung 
Gegengift beigebracht, wodurch ein ftarfe® Erbrechen erfolgte. Alle 
innerhalb der Thore anweſenden und eingefdloffenen Perjonen wur: 
den nad) der Gitadelle gebracht, fo wie der Thäter felbit und meh: 
rere junge Leute, welche die ganze Nacht hindurd bis heute Mors 


Pan ſiegreich durchzuführen. Es iſt dieſe Denunciation bie einzige 
Antwort auf gewiſſe Anklagen, bie von mir gegen bie Gutsverwaltung 
des Herrn Drouillard erhoben worben find.” 

„Junger Mann, mäßigen Sie ſich“, ſagte voller Entrüftung 
Herr von Bonoeil, „in meiner Gegenwart haben Cie eine folche 
Sprache nicht zu führen, Berwalter Brouillerb that nur feine Pflicht 
und Schuldigkeit, indem er mir von Ihrem gefährlidyen politifchen 
Thun nnd Treiben gename Nachricht gab. Ihre Sadıe iſt es jetzt, 
Sekretär Hoche, ſich zu vertheidigen und nicht anzulfagen.” 

„Herr von Bonoeil“, erwiberte Hohe ganz gelaffen, aber mit 
ftolz gehobenem Haupte, „ic bin ald Sekretär Ihrer Gutsverwaltung 
in Dienft getreten. Ich glaube während meiner Dienftzeit eben fo 
redlich als ſleißig gebient zu haben —“ 

„Das ift bie Wahrheit, Sekretär Hoche.“ 

„Ich glaube aber audy, im Beziehung auf meinen Privatverkehr 
auf meine geſellſchaftliche Unterhaltung, auf bie Wahl meiner Lectüre 
eg Annahıne gewiffer Grunbfäge, ganz mein eigener Kerr fein 
zu dürfen.“ 

dürfen Sie allerdings, allein Sie bürfen nicht mit Leuten 


gend um 5 Ubr von vwerfhiebenen Stellen geholt wurden. Der 
Thäter it ein junger Dann von etwa 20 Sahren. Sein Name 
ift noch unbefanntz; nach den Einen wäre er ein ®erichtövolontär, 
nad den Andern ein Chirurg. — In der Nacht find Alle, melde 
bie Straße palfirten, ſelbſt, ſolche, die mit Laternen verfehen waren, 
Fußgänger und Fabrende, angehalten und durchſucht worden. Heute 
ift dad Militär auf den Marftplägen bedeutend vermehrt. 


Großbritannien. 

Zondon, 5. Juli. Das nad einem neuen Plane gebaute 
Banzerlinienfhiff „PrincesConfori” iſt vorgeftern zu Pembrofe 
vom Stapel gelaffen worden. Die Operation gelang vollfommen. 
Das Schiff it 275 Fuß lang, 59 breit und bat 1200 Pierdefraft, 
Es wird mit 14 gezogenen Kanonen gewöhnlicher Art und mit 
4 Armfirong= Kanonen, welche Geſchoſſe von 120 Pfund Schwere 
ſchleudern fönnen, bewaffnet werden. iF. J.) 

Telegrapbifche Berichte. 

Dern, 7. Juli. Die Bundeöverfammlung wurde heute ers 
Öffnet. Der Präfident des Nationalraths Karrer erinnert an Billes 
lagrand, wo die Schweiz ſich mehr auf den Standpunft der Broß- 
much ald dem des Rechts gejtellt habe, vergeſſend, daß Großmuih 
Großen zieme, bei Meinen leicht als Schwäche gelte. Ald Präfi- 
dent des Rationalratha wurde Eicher (Zürihr, ale der des Ständer 
raths Bigier (Solorhurn) neu gewählt. «(Allg. Zta-) 

Bern, 7. Juli. Die piemontefidhe Regierung benachrichtigt 
den Bundestath, dab die italieniiche Aftionspartei wieder ihre Leute 
fammelt und erſucht um Ueberwachung der ſchweizeriſchen Grenze, 
damit fehmweizerifchhes Gebiet nicht zu Freifchaarenunternehmungen miße 
braucht werde. (Bayer Ztg.) 

Bayreuth, 9. Juli. Wir wollen nicht verichlen, alle hiefigen 
Kunfifeeunde auf einen höchſt intereffanten Kunftzenuß aufmerfiam 
zu maden, welder und am fünftigen Donnerftag geboten, indem 
die aus 8 Perfonen (3 Damen und 5 Herren) beftehente, in den 
Öffentlichen Blättern rühmlichit erwähnte franzöfiiche Sängergefells 
ſchaft fib im Saale des Gaſthofs zur aoldenen Sonne in Chor: 
und Solovorträgen produciren wird, Die Geſellſchaft fand erit in 
jüngjter Zeit in den berühmteften Babeorten die günftigfte Aufnahme 
und erntete allenthalben ben lebhafteften Beifall. 





Thermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Babnhof über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 
Barometer 

(Stand in par. Pinien auf 0% 

R. reducirt.) 
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verkehren, welche es fi zum Grundſatz gemacht haben, ben Geſell⸗ 
ſchafto⸗Regionen, welchen anzugehören ich bie Ehre habe, tagtäglich 
Hohn, Spott und Verachtung ins Geſicht zu fchleudern. Glauben 
Sie mir, Here Hoche, ich habe die gemaueften Berichte über ein ge⸗ 
wiſſes Thun und Treiben in dem Separai-Zimmer Im Kaffechaufe 
zu Montreuil.“ 

„Ah, das find mir ſchöne Verichte”, erwiberte raſch Sekretär 
Hoche, das find ohne Zweifel Berichte von Spionen, bie, wenn fie 
nichts Strafbares zu berichten haben, eben Lügen und Uebertreibungen 
—— um ſich wichtig und unentbehrlich oder gut bezahlt zu 
machen.“ 

„Sekretär Hoche, ich muß Sie wiederholt erſuchen, nicht unan⸗ 
genehm zu werben unb fi zu mäßigen. bin wohl im Stande, 
ahrheit von Lüge zu unterſcheiden.“ 

Hierauf wurde Hoche von Herm von Bonveil von Allem in 
Kenntnig gefeht, was vom „Rothen” hinterbracht worden war. Der 
„Mothe” Hatte nämlich neben dem Lügenhanfen bes —— Pro⸗ 
viſors zu Montreuil, einen eigenen Haufen von Lügen aufgetragen. 

(Fertfegung folgt.) 








Baros 


gremden: Anzeige 
Boldene Sonne: HH. Kaufleute: Kußke von Dresden, Schau 
mann von Giefen, Geemanı von Berlin, Nerten, Gıernberg, Kap und 
Uhlmann von Aranffurt, Haas von Ein, Thieme von Leipzig. Pbillippi 
vom Miltenberg, Krautmacer von Lüdeniheid, Engel von Mauırkeim, 


Potaur von Naben, Rlingner von Hamburg, Arötichner von Magdeburg. 
Thomas von Breslau, Edart und Aräulein Horn von 
mir Gemahlin, Regierungsrath von Berlin; 
befiger von Zabıp. 


Hof; Dr. Karſten 
Diep und Wendenburg. Guts⸗ 


Betfanntmabung. 

In Folge Beſchluſſes der Direftion ber königl. 
Ah pricil. baverifhen Oftbahnen zu Münden vom 27. 
U, Juni 1862, Rt. 11,267 und vorbehaltlich der Ge⸗ 
RT nehmigung werben 
Mittwoch den 16. Zuli 1862 Vormittags 9 Ubr 
im Gefhäftslofale bes Sections: Jugenieurd zu Beiden 

unachſtehende Arbeiten 

im Wege der allgemeinen fcbriftlichen Submiffion 
vergeben; nämlich, 

für die Herftellung eines Aufnahmsgebäudes 
im Babubof zu Weiden. 
4) Erd-, Maurer: und Steinhauerarbeiten, 





veranfhlagt zu . Denen 18,508 fl. 50 Fe. 
2) Zimmermannsarbeiten, veranſchlagt zu - -» 4,913 fl. 34 ir. 
3) Kupferfhmied: und Spängler-Arbeiten, veran: 

anichlagt zu a 600 
4) Schreiner Arbeiten, veranſchlagt zu 4,249 fi. 21 fi. 
5) Schloffer: Arbeiten, veranfdlagt zu . 2,274 fi, 04 Er. 
6) Glaſer⸗Arbeiten, veranfdylagt zu ——— 714 fl. 40 fr. 
7) Maler⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten, veranſchlagt zu 1,293 fl. DA Er. 


Bufammen: 34,986 fl. 20 fr. 

Bebingniffe, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 5, Juli 1862 
an, im genannten Gejchäftslofale zur Einficht offen, woſelbſt auch bie 
Submiffions: Formulare in Empfang genommen werben können, 

Die Submiffionen felbit können ſowehl auf die jämmtlichen Ar— 
beiten zufammen, als Auch auf die ber einzelnen Gewerke eingereicht 
werden, und müflen in vorjchriftsmäßig überfhriebenen und verfiegelten 
Gouverten längftens bis zum 15, Juli 1862 Abends 6 Uhr bei ver 
Section Weiden eingelanfen fein. 

Die Submittenten haben bei Bermeibung ber in ben 68. 6, 7, 8 
der allgemeinen Submijfions:Bebingungen angebrohten Rechtonachtheile 
in der angefegten Berafforbirungstagefahrt ſich perjänlih oder durch 
gehörig Bevollmädhtigte einzufinden und erforderlichen Falls die Nach: 
weife über ihre Mebernahmsfähigkeit, ihr Cautions- und Betriebo-Ver— 
mögen vorzulegen. 

München, am 28. Juni 1862. 
Die Direktion der Föniglich privilegirten bayeriſchen 
Dftbabnen. 


von Denis, 


Betfanntmabung. 
Zufolge Königlihen Kriegs: Minifterial: Referipts vom 29. Juni 
1802, Nr. 5318, werben vorbehaltlich höherer Genehmigung 
Montag den 14. Zuli I. 36. Vormittags 10 Uhr 
im Bureau des Unterfertigten (Verwaltungs Gebäude Nr, 320) bie 
für die Erbauung eines Leichenhauſes am Militärs Serankenhauje zu 


St. Georgen bei Bayreuth erforderlichen Arbeiten, veranſchlagt zu 
1814 fl. 35 kr., nämlich: 


1) Maurerarbeiten F 1289 fl. 13 fr. TU. 
2) Bimmermannsarbeitn . » 2... 33.56 ii 2 hl. 
3) Schreinerarbeiten — 79 fl. 31 kr. — hl. 
4) Schloſſerarbeiten 60 fe — hl. 
5) Flaſchnerarbeiten. 50 fl. 24 kr. — hl. 
6) Glaſerarbelten 11 il. 12 kr. — bl. 
7) Anſtreicherarbeiten ne TU, 
8) Hafnerarbeiten . 2 2 20. 2 fl. 57 kr. — HM 
9) Eifengußwaarenlieferung . . - - 36 fl. — fh. — hl. 
10) Pflaftererarbeiten Fu ———— 13 fl. 40 tr. — hl. 
110) Reinigungsarbeiten eh 1f.— tre. — hl. 
Summa 1814 fi. 35 fr. — Hl. 


im Wege ber 


allgemeinen fhriftliden Submiffion 
zur Ausführung vergeben. 


Frrantwortiiher Medafteur: Wilhelm Schüller, 


Es kann nur auf ſammtliche Arbeiten, bas ift auf bas Ganze, 
fubmittirt werben. 

Bebingnißhefte, Pläne und Koftenvoranfdyläge liegen vom 7. b. Dit, 
an von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
in dein Bureaulofale bes Unterfertigten zu Jebermanns Einſicht offen, 
woſelbſt auch die Submijjions- Eremplare in Empfang genommen 
werben können, 

Die Submiffionen felbft müſſen unter vorfhriftsmäßig über: 
fhriebenen uub verfiegelten Gouverts läugſteus bis 13. Juli I. 8. 
Abends 6 Uhr auf dem Bureau des Unterfertigten eingelaufen fein, 

Bayreuth, am 6. Juli 1862. 
Der Bauführende: 


C. von Cramer, Hauptmann im ek. Genie-Stab. 





Anzeigen. 


Für die vielen Beweiſe wahrer Theilnahme während der 
Krankheit und bei dem Begräbniß meiner guten Frau jage 
ich meinen tiefgefühlten Dant. 


Bayreuth, am 9. Juli 1862, 
Wilhelm Schüller. 





Fiederkran;. 

Wegen ungüntiger Witterung unterbleibt die auf heute 
anberaumte Produftion, 

Die weitere Abhaltung derjelben wird fpäter bekannt 


gegeben werden. 
Der Borftand. 


Befanntmabung. 
Die für das Monat Mat 1561 unansgelößten Piänder von 

Nr, 48,366 bis 50,922 incl. werden in dem auf 

Donnerftag den 24. Juli 1862 
Vormittags angelegten Strichtermin an bie Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft. 

Bapreutb, ben 8. Juli 1862. 
Die Leid: und Pfandhaus · Verwaltung. 


Heilanſtalt für Gemüths- u. Nervenkranke 
Donndorf (Fantaifie) bei Baprenth. 


In biefer neugegründeten Heilanftalt, melde die Beftimmung bat 
Pſychiſch⸗ Leidenden bei entſprechender Ärztlicher Behandlung und Leis 
tung ein möglichft behagliches und freundliches Aſyl zu bieten, beginnt 
bie Aufnahme von Patienten, und zwar vorläufig nur von Kranken 
männlichen Geſchlechts, mit Mitte dieſes Monats. Jede fonftige Auss 
kunft ertheilt das auf Franco » Anfragen zu erhaltende Programm, 

Donndorf (Fantaifie) bei Bayreuth, im Juli 1862, 
Dr. Dotzauer. Dr. Falco. 


Feine Matjes-Heringe 


empfiehlt Herrmann Bencker. 


Im grossen Saale der goldenen Sonne in Bayreuth. 
Donnerstag den 10.Juli 1662, Abends 8 Uhr 


URDIDIBS GONTERT 


gegeben von dem berühmten Doppel-Quartelt der 


- _»# 
französischen Sänger-Gesellschaft 
(3 Damen und 5 Herren, in Costume du Pays d’'llenry IV.) 
Von Carlsbad und Marienbad kommend wird die Gesellschaft am 
Freitag nach Frankfurt abreisen und deshalb blos eine Soirde 
stattlinden. 
Billets ö Person 30 kr. sind bis Donnerstag Abends 6 Uhr in der 























Buch- und Kunsthandlung von €. Giessel, ebenso in der Sonne 


und Abends an der Casse ä Person 36 kr. zu haben. 
Gedrudt bei Heine. Döreth in Bayreuth. 





Die Zeitung eriheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
'. - Yoläimier des Ins 
un Uubiamden. 


Bayreuther Zeitun 















2 Dentfbland, 
Münden, 8. Jul, 
vorgeftern Abends ihrer durchlauchtigſten Namendfchwefter, der Kös 
nigin beider Sicilien, bei der erften Begrüßung einen Korbeerfrang, 
Münden, 9. Juli. X. Maj. die Königin von Neapel ers 
fhien geilen Abends mit unfern gl Majeftäten und det Frau 
. Gräfin von Zrani, k. Hoheit, im 8. Hoftheater. J. Maſeſtät 
wurde beim Eintritt in die f. Hofloge von dem ſcht zahlteichen 
et mit lange aubaltenden herzlichen Jubeltufen in freubigs 
er Weiſe empfangen. Die hohe £. ran war von dieſem herzs 
lihen Empfang fihtbar tief gerührt und dankte für denjelben nach 
allen Seiten hin in freundlichfter Weile. (B. 3.) 

Se. Mai. der König haben in erneuerter Fürforge für Aller 
höcftderfelben Heer bucch Allergnätigite Entihliefung- vom. 4. do. 
binfihtiih der Utlaubs-Verhäliniſſe der Mannfhaft zu beftimmen 

exuht, was folgt: I. Der Mannſchaft, vom Unteroffizier abwärts 
oll von nun am, bei perfönliher Würbigfeit und injowelt es bie 
dlenſtlichen WVerhältwiffe geftatten, ein bejtimmter Urlaub mit Fort⸗ 
bezug der Löhnung, des Brodgelded, der Dienflalteräzulage und 
ber vollen Monturraten unter den im Ziffer IM. folgenden Bes 
dingungen durch bie Regimentä- und übrigen felbfiftändigen Com— 
mandanten ertheilt werden dürfen, und zwar: 1) den Unteroffizieren 
forwie den im Gleihachtung mit denſelben ftchenden Znbividuen 
jäbrlich während ihrer erjten Gapitulation- bis zu 28 und währ 
rend ihrer weiteren Dienfizeit bid zu 42 Tagen, 2) den Gefreiten, 
Gemeinen und diefen gleichgeftellten Mannſchaften, ohne Erfag ders 
felben im Präfenzftande, in einzelnen befonderd berudfic: 
tigungsmwärdigen Fällen bi8 zur Dauer von 14 Tagen, 
I. Der Bezug an Löhnung, Brodgeld und Dienftalterd » Zulagen 
findet bei diefen Beurlaubungen flatt, wie folgt: 1) Der auf die 
erjte Tun der bewilligten Urlaubszeit treffende Betrag darf bei 
dem Urlaubdantritte und hierbei für einen etwa fid ergebenden 
halben Tag die ganze Tagsgebühr vorausbezahlt werden, 2) Der 
Reftbetrag für die weiteren, innerhalb der in Ziffer I. beftimmten 
Grenzen geneffenen Urlaubstage foll, inſoforn nicht der Auſptuch 
hierauf gemäß Ziffer IM. erliſcht, nad, dem Einrüden aus Utlaub 
bezahlt werden. 3) Das Brodgeld ift für dieſe ganze Urlauber 
bauer nach dem Brodpreife dedjenigen Monats zu berechnen, in 
welchem der Urlaub angetreten wird. Ul. Der Anſprtuch auf den 
in Ziffer M. 2, bezeichneten Reſtbetrag an Löhnung, Brodgeld und 
Dienftalterdgulage gebt verloren: 1) mit dem Genuſſe eines über 
die im Ziffer I. feitgefegten Tage En erſtreclenden Urlaubes, und 
2) durch verſchuldete Urlaubsüberichreitung. IV. Diejenigen der 
für tie Urlaubeverbältmiffe der Mannſchaft beftchenden Vorjchriften, 
welche mit den vorſtehenden Beftimmungen nicht vereinbar find, 
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und Zulagen mod auf Reifeverpflegsensfhräbigungen und Benükung 
der Elienbahnen um die halbe Fahrtaxe ein. Anſpruch 
Mü den 8. 1862. Seiner Königlichen 


a Yo rss Spieß. 

ndau, 7. Juli. Rach den besfallfigen Verhandlungen bes 
Großen Rache der Gantonals Regierung von St. Ballen * in 
dieſen Tagen bie daſelbſt in Vorlage gebrachten UnterfuhungssBer- 
bandlungen wegen deB Unterganged ded bayerifhen Dampfbootes 
Ludwig und biedurch herbeigeführten Todes von 14 Berfonen eins 
gefellt, indem die BVerhantlungen bei obmaltenden Widerfprü 
der Mannfhaften beider Boote Ludwig“ und „Stadt Zürich” fein 
Ergebniß für eine ftraffällige Verſchuldung in der Führung des Tepe 
teren Bootes, vielmehr eher Anhaltspunkte dafür ergaben, daß bie 
Schuld mehr in mangelhafter Führung des untergegangenen Boote® 
zu fuchen fei. Die Werechtigfeit erfordert indefien beizufügen, dag 
auch verfchiedene unverfhuldete Umftände zur traurigen Kataftrophe 
beigetragen haben. Buverläffigere Erhebungen ftehen nur mit der 
Hebung ded Dampfers „Ludwig“ in Ausſicht. 

Berlin, 6. Juli. Es ift vielfach zur Sprache gefommen, daß 
der ZurnsUnterricht in den Volksſchulen biäher nicht in dem 
fo ſeht erwünfhten Umfange gefördert werden konnte. KHauptfäche 
lid) lag Died an dem Mangel geeigneter Lehrer, und fo lange diefe 
nicht von jegt ab aud mit der Qualififation für den Turn Unter 
richt aus den Seminarien in größerer Anzahl an den Voksſchulen 
thätig And, muß vorübergehend durch außerordentliche Mafregeln 
yürforge getroffen werden. Es find daher zunädit fürzere Lehrs 

urfe für geeignete, bereits im Ämte ftchende Lehrer eingrridgten, 
weßhalb das Unterrichts» Minifterium beabfichtigt, zunächſt auf 5 
Jahre, in den Monaten Juli und Auguſt, jährlih 80 Elementärs 
Lehtet aus dem verſchiedenen Theilen der Monarchle zur Abhaltung 
eined ſechswöchentlichen Rurfus bei der Gentral-Turn:Anftalt einzu— 
berufen. Den betreffenden Lehrern follen die Koften der Het⸗ und 
Nüdreife und des ſechswöchentiichen Kurfus in Berlin aus Staatds 
fonds vergütet und zu deren Unterweifung fünf Hülfslchrer anges 
nommen werben. Die Koften werden auf den Etat des Minifteriums 
übernommen und find daher erft von der Landedvertretung zu ges 
nehmigen. — Der Unterrihtd-Minifter v. Mühler hat durch > 
neuere Verfügung den Regierungen fund gethan, baß der gymnajtifche 
Unterricht der männlichen Jugend der Voltsfhulen unbedingt einen 


„integrirenden Theil des Unterrichts ausmacht und demgemäß die 


Koſten von den font dazu Verpflichteten getragen werden 





Kafjel, 6. Juli. Die hiefigen Blätter, die „Heſſiſche Mors 


Fenilleton 


Ein Wiederfeben. 
Rooelle von F. 
Bortepung) 

Ich will Ihnen, Herr von Bonoeil, bie ganze und reine Wahr: 
heit jagen, und Sie jollen fehen, wie man ans ber Müde bes Nichts 
einen Glephanten plumper Berläumbung aufgeblajen hat. Wir haben 
allerdings ein Separatzimmer im Saffechaufe zu Montreuil, bad wos 
chentlich zweimal beſucht wird. Allein es ift bier von feinem politi- 
fhen Clubb, fondern nur von einem Leſe- und Geſellſchafts-Cirkel die 
Rebe. Sämmtliche befjere politiſche und belletriftiiche Schriften werben auf 
Bereind:Koften angeſchaſſt und cireuliven zum Leſen unter ben Mit: 
gliedern. Es werben bie und ba auch Lieber gefungen, allein bas 
find ganz harmloſe Lieder. Ueberhaupt geſchieht durchaus nichts gegen 
bad Geſetz. Die Behörde hat die Erlaubniß zu dem Gafino gegeben, 
überwacht baber Thun und Laffen und würde ficher einſchreiten, wenn 
nicht Alles in Orbnung wäre.” 

„Mub bie politiſchen Spott: und Schmähihriften?” fragte Herr 
von Bonoeil. 

Habe ich wicht 
nicht einmal gekauft 


r verantworten, inbem ich fie nicht verfaßt und 
Elubb aufgelegt." 


abe, Sie wurben von unbekannter Hand im 


„And bie von Ihrer Hanb geſchriebenen und höchſt wahrſcheinlich 
auch verfaßten Gedichte?“ fragte Herr von Bonoeil ben Oak 
Hoche aufs Neue, 

„Eindb von mir theils abgefchrieben, theils auch verfaßt”, amt 
wortete Hoche, „ijedoch Iediglid zu meinem Privatgebraude. Die 
Gedanken find doch zollfrei, zumal mweun cd Gedauken find, welche 
einem rechtſchaffenen ae Manne wicht zur Unchre gereihen. Ich 
befenne Ihnen ganz frei und offen, Herr von Bonoeil, id; Taufche 
mit jugendlicher Begeifterung ben inhaltihweren Worten von Nedt, 
Freiheit und Reform. Ih kann ja im meiner beſcheidenen Stellung 
ohnehin nichts thun, als wünjden und hoffen, Und ich kann nicht 
glauben, daß biefe Wunfh: und Hoffnungs-Früchte verbotene Früchte 
find, welche den Sündenfall und Vertreibung aus dem Parabiefe der 
Unſchuld zur Folge haben. Unfere politiſchen UWebergeugungen, Herr 
von Bonoeil, find zu meinem größten Bebauern nicht bie ger 
Allein fo ſehr ich auch vom hrer Ueberzeugung abweiche, fo hoch 
achte ich biefelbe doch umb bitte mur ganz gehorjamft um biejelbe Ach- 
tung gegen bie meinige. Im Uebrigen, Herr von Bonoeil, werbe 
id; unabläffig bemüht fein, Ihnen treu, fleißig und ergeben zu bienen. 
Und ich werde nie einen Augenblid vergeffen, welche hohe ek 
welche Ehrfurcht ih Ihnen ſchuldig bin, Seyen Sie enblih fe 


- 


enzeitung“‘, „Raffeler Zeitung‘ und Heſſen⸗ geſtung“ find augen: 
Fricke fehr er. mit der Frage über die Auläffigkeit der Rekon⸗ 
ftitufrung des bleibenden landftändıfhen Ausihufies beihäftigt. Ans 
geregt von der „Worgengeitung‘“, die von jeher und dem unabäns 
derlihen Programme der Berfaffungdpartei getreu, fich für die Zus 
läffigfeit . der Ergänzung und die Wiederaufnahme ber Funktionen 
"Heß Ausichufles ausgeſptochen hat, haben die beiden andern Blätter 
die Frage von ihrem Standyunfte aus beantwortet. Beide Blätter 
fommen zu demfelben Refultate unbedingter Werneinung, und daß 
mag Jedem ein Beweis fein, wie nothwenbig der Mahnungsruf 
zue Wadfamfeit iſt. Wir fichen vor einer Principienfrage, bei 
deren Beantwortung der Standpunft des Minifteriums, feine Aufs 
faffung des Bundesẽbeſchluſſes vom 24. Mai d. J. und ber von 
ihm der Wiederherftellüng ded Verfaſſungstechts beigelegte Charafter 
Mar werben muß und bereitd in einer leider ſeht unbefriebigenten 
Weiſe klar geworden ift. Während die Berfaflungspartei unerjhüts 
terlih daran fefthält, daß die alte Werfaffung, die auf nichtige 
Weiſe außer Wirffamfeit gefept war, als das alte Recht des Lan⸗ 
des wieder in Birfjamfeir tritt, betrachtet die „Kaffeler Zeitung‘ 
die „landeäherrliche Berfünbigung‘ als den Aft, durch welden die 
alte Berfaffung ald neue®, von jegt am gültiges Recht gewiffermas 
n im Wege der Dftroyirung wiederbergeftellt wird. Die praftis 
he Bedeutung dieſes prinzipiellen Gegenfages zeigt ſich abgeſehen 
von der vorliegenden frage vorzugdweije in, der rectlidhen Beut⸗ 
theilung der Schöpfungen aus Der gr vom Herbſt 1850 bis zum 
21. Zuni d. J. Wenn dic Berfojfungspartei auch weit entfernt 
ift, die in diefen Zeitraum fallenden Geſehe, proviforifhen Gelege, 
Berortnungen und fonftigen Erlaffe einfach über Bord werfen zu 
wollen und die durch fie unter ihrer Herrſchaft begründeten Rechts— 
verhältniffe für unwırkfam zu erflären, fo hält fie doch unbedingt 
daran feit, daß alle jene Anorönungen dem Zande und der Landes: 
vertretung gegenüber legitimen Urfprungs find und zu ihrer Zegitis 
mirung erjt der Zuftimmung der Landesvertretung bedürfen. Die 
Gefege und fonftigen Erlafje beſtehen thatfählih und müſſen zur 
Vermeidung von Berwirrungen einftweilen in MWirffamfeit bleiben, 
aber fie müjfen den Zandftänden zur Genehmigung oder Abänderung 
vorgelegt werden, und es ift nicht der freie Wille der Regierung, 
ob fie die Vorlage bewirken will, Nah den Deduftionen der „Kal 
feler Zeitung‘ wäre die alte Berfaffung eine folhe vom 21. Juni 
1862, während fie eine foldje vom 5. Sanuar 1831 ift; ed müßte 
eine neue Bereidigung ded Landes auf die Berfaffung fattfinden, 
der Landedhere müßte einen neuen die Beobachtung der Berfaffung 
angelobenden Reverd ausftellen, der Landſyndikus müßte neugemählt 
werden,, der bleibende ftändifche Ausſchuß könnte erft aud der näch— 
ſten Ständeverfammlung hervorgeben u. f. w., mährend der alte 
Eid beftehen bleibt, der alte landetherrliche Never (in 1850 dem 
landftändiihen Archive gewaltfam enmommen, felt einigen Tagen 
in demfelben auf unaufgeflärte Weife wieder zum Borfhein gefoms 
men) feine verbindende Kraft behält, der noch vorhandene Landſyn— 
difus feine unterbrochenen Funftionen wieder aufnimmt, der permas 
nente Stände-Ausfhuß von 1850 fid ergänzt und feine verfajlunge: 
mäßige Thätigfeit wieder antritt. 
Die „„Kaffeler Zeitung” enthält einen Artifel, der die biäher 
laut gewordenen Bedenken gegen dad neue Minifterium als „unge⸗ 
gründet“ bezeichnet und dabei folgende ungemein wichtige Erklärung 


in Betreff, der „proviſoriſchen Geſetze“ von 1851 abgibt: „fie ſtehen 
und fallen nach der landeöherrlihen Berkündigung vor dem Billen 
der Stände.” 

Heidelberg, 5. Juli. Unfere Hochſchule und die wiſſen⸗ 
fchaftliche Welt ift heute von einem eben fo unerwarteten ald ſchwe⸗ 
ren Verluſt heimgefucht worden Hofrat Bronn warb heute 


Mittag, im Kreife von freunden, von einem Schlaganfalle betroffen, 


der ſofort den Tod zur Folge hatte. 

Franffurt, 8. Juli. In der heutigen Senatefigung mwurbe 
von dem Senate einftimmig bejchloffen, fämmtliche, dem Feſteomtté 
durch das neulihe Unglück an der Feſthalle entjtandenen Koften 
auf die Staatäfaffe zu übernehmen. Wo die höchſte Behörbe von 
ſolchem Patriotiömus befeelt ift, da werben gewiß die anderen Kör— 
perfhaften, 51er Eolley und gefeggebente Berfammlung ‚nicht zus 
rürfeleiben und in gleichem Sinne votiren. 

Bien, 7. Juli. Die Gonferenzen pwiſchen den bier accredis 
tieten Geſandten von Sadylen, Bayern, Württemberg, Hannover, 
den beiden Heſſen, NRaflan und einem Bevollmächtigten des öfters 
reichiſchen Gabinetd bezüglich der deutihen frage haben heute mit 
einer Vorbeſprechung begonnen. An Preußen war eine Einladung 
zum Beitritt ergangen, welche formell ſeht höflich, der Sadıe nad 
aber abichnend erwidert wurde. 

Ytaliem 

Aus Rom wird der Agence Havas mitgetheilt: „Trotz feines 
Unwohlfeins hat der Papft den Feierlichkeiten am Petrus-Tage beis 
gewohnt. Nach der Meife verlad er die übliche Proteftation gegen 
Piemont, das feit mehreren Jahren keinen Zribut, beſtehend in einem 
goldenen Becher von 2000 Scubi Werth, nicht mehr darbringe. In 
Bezug auf die Juvaſion des Kirchengebietes verwies der Papit auf 
das, was er bereit® 1859 und 1860 gefagt. Verſchiedene Gemein— 
den und viele Familien in den Marfen und Umbrien haben tiefes 

ahr an dem Petruds Tage gleichfalls ihren Tribut nicht entrichtet. 
ardinal Altieri hat auch gegen fie einen Proteft formulirt. — Fürſt 
ZTorlonia hat Franz II gegen Hypothet auf den ſchönen Palaft Gas 
prarora eine bedeutende ei —— 
e em 

Brüffel, 6. Juli. Die Nachrichten über das Befinden Sr. 
Majeſtaͤt des Königs lauten befriebigender. Als ein befonderd gutes 
Zeichen darf gemeldet werden, dah Se. Majeftät eine frühere Lieb⸗ 
lingsgewohnheit wieder‘ aufgenommen hat und fih häufig Abende 
von unferm trefflihen Landsmanne Ferd. Kufferarh klaſſiſche Mufik 
vorfpielen läßt. — In Gent, wo der Klerus dem aus Rom heims 
fchrenden Biſchofe einen glänzenden Empfang bereiten wollte, ift 
ed zu einem bedauerlihen Zufammenftoße zwiſchen den Freunden 
Staliend und den Bertheidigern der weltlichen Macht des Papftes 

efommen. Die Polizei hatte einige Mühe, den beiderfeitigen Strafs 
En:Sanatitern zu beweijen, daß der Kampf um bie fraglichen Prins 
zipien in Rom und nicht in Gent auszufämpfen fei. 
Frankreich. 

Paris, 6. Juli, Die „Patrie“ ſetzt ihre Enthüllungen über 
die biſchöfliche Adreſſe an den Papft fort: Sie hatte zulegt den 
Entwurf ded Kardinal Wifeman, der befanntlich mit einigen Bers 
änderungen fchließlih angenommen ward, erwähnt. „Wiſeman 
will Papſt werden!“ und er fucht deshalb vor allen Dingen den 
Gefühlen zu jhmeiheln, die im heiligen Kollegium die Majorität 





überzeugt, Herr Baron, meine Cefühle ber Dankbarkeit für Ihr 
Wohlwollen werben erjt mit bem legten Sauce meines Lebens er 
Löfchen,* 

„Genug, Herr Selretär Hoche. Gehen Sie jebt und vergefien 
Sie nicht, daß ih Sie beobachten werde. Und wern Sie nicht eine 
gewiffe Linie einhalten, welde ich mir in meinem Geifte genau vors 
gezeichnet Habe, fo werben Sie fofort aufhören, Sekretär meiner Guts— 
verwaltung zu fein. Roh eins, Herr Hoche! Ich verbiete Ihnen 
anf das Strengfte, den Berwalter Brouillard in irgenb einer Weiſe, 
direct ober inbirect entgelten zu Iafjen, baß er mir die bewußten Be: 
richte und Sachen beziehungsweile abgeftattet und eingehändigt hat, 
Hier haben Sie Ihre Papiere und Drudfahen wieder zurüd,” 


„Die Zunge ift die Anftifterin bes größten Unglückes im menſch— 
lichen Leben”, Heift 8 im -Hunbs: Dialoge von Cervantes, Die 
Zunge bes rothen Verwalters hat zwar im Leben bes Sefretärs Hoche 
nicht das größte Unglüd angeftiftet. Allein fie, biefe vermalterliche 
Zunge namlich, hat denn doch Hoche's bienftliche Stellung weſentlich 
verbittert und verpeinliht und insbefonbere aud fein Verhältniß zur 
Gutsherrſchaft ziemlich kalt und unfreundlich geftaltet, 

Frau und Fräulein von Vonoeil waren inzwifchen auch auf bem 
Gute angekommen. Das Auftreten dieſer Damen gegen Hohe war 
jebod von ber Art, daß man leicht wahrnehmen konme, daß etwas 


‚ baltend, kaum daß fie feine 


faul jei auf bem Gute Monrepos, Namentlid das Benehmen der ü 


Frau von Bonceil, Hoche gegenüber, war ungemein fühl und zuräd: 
Be zu erwiebern „gerubte”, 

Die früheren verfhiebenen Bevorzugungen, bie literariſchen Uns 
terhaltungen, die Einladungen zu Thee und Abendbrod, die Auffor- 
berungen zu Spagiergängen zu Fu, Roß und Wagen Hatten mit 
einem Sclage aufgehört. 

Nur das edle und ſchöne Fräulein von Bonoeil blieb fich gleich, 
dem Sekretär gegenüber. Cie war ihm nach wie vor bie Freundliche 
keit ſelbſt. Ja fie nahm Hoche gegen ihre Eltern förmlich in Schub, 
was fie nur, bas einzige tbeure Kind, konnte, ohne zugleich mit 
ihrem Schüglinge in biefelbe Tiefe ber Ungnade ſchmählich zu verfinken. 

In Hoche's Leben war ein Wendepunft eingetreten, das murbe 
von Niemand mehr als von ihm felbft gefühlt. Seine Lage war 
auf bie Dauer unbaltbar, Indeß fein muthiges Herz verzagte nicht. 
Er begann einen andern Beruf ins Auge zu faſſen — er wollte — 
Soldat werben! 

11. 

Das Soldatwerben war bamals aber auch fo eine Sache! Für 
einen Bürgerlichen, für einen jungen Mann ohne alle und jede Bro: 
teftion war bad Eintreten in bie militärifche Garriere vor 1789 
eine fehr unfreundliche Perfpective! 

Hoche quälte ſich noch den ganzen Sommer von 1786 in feinem 


haben. Dieſes ift nach der Patrie“ der Schlüffel zu feiner gamgen 
Zaftit. In feinem Entwurfe redete er nicht bloß. vollftändig und 
ohne allen Vorbehalt der weltlichen Papſtgewalt da Wort. Beuillot 
und andere Laien feiner farbe brachten faft ihre ganze Zelt bei 
Seiner Eminenz zu, um derfelben einzureden, man müſſe Die gute 
Gelegenheit nicht uubenugt vorüber ‚geben laffen, um, wie fie ſich 
ausdrüdten, „alle unfere infamen zeitgendffiihen Sspeen’ ze vers 
fluchen. Kardinal Wileman machte denn and allem Modernen 
ohne Ausnahme den Krieg in feinem Entwurfe und ſptach von je 
nen „läderlicen Sreihelten,- deren die- modernen Nationen ſich 
rühmen“ - Auch wief er dem heiligen Vater die Worte zu: Wirf 
Dich anf die Feinde der Kirche, ziehe das Schwert und tri alle 
Diejenigen, welche durch ihre Malen, Rarhichläge oder in irgend 
einer anderen Weiſe fih an dieſer Räuberthat beteiligt haben,‘ 
ja, zum Schluffe beißt es fonar: „Heiliger Bater, Du dar nur 
frrehen, und wir werden ausziehen, um Deine Gebote den Kö: 
nigen der Erde zu überbringen.“ Die „Patrtie“ meint, wie uns 
glaublic es Mlinge, daß ein Mann von gefundem Menſchenverſtande 
die Verantwortung für ſolche Begriffe habe auf ſich laden wollen, 
fo fei doch noch erwas Unglaublihered geihehen. Diejer Entwurf 
fei in einem Ausſchuſſe von achtzehn Prälaten aus allen Rationalis 
täten vorgelefen, und habe auch nicht die leiſeſte Einrede oder Ger 
genbemerfung von einem der Mitglieder bervorgerufen, mit alleiniz 
ger Ausnahme ded Biſchofs von Orleans; Mſgt. Dupanloup, der 
dem zuftimmenden Schweigen der anderen ficbzehn Mitglieder ges 
genüber getreten, ſich erhoben und feierlich erklärt habe, „wenn 
eine folhe Redaktion angenommen werde, jo werde er ſich micht 
bloß zurüdziehen und Rom auf der Stelle verlaffen, da er in keis 
ner Weiſe an fo gefährlichen Feblgriffen ſich beeheiligen wolle, ſon— 
dern er werde auch feine übrigen franzöfiihen Kollegen auffordern, 
feinem Beifpiele zu folgen. Und, fegte er Hinzu, „ih hege das 
Vertrauen, daß fie einftimmig meinem Entſchluſſe beitteten werden; 
denn nadıdem man jo thöricht geweſen, daß man die moralifhen 
und politifhen Ueberzeugungen unferer einfihtövollen und ſtolzen 
Mation verlegt hat, würde ed und unmöglich fein, die weſentlich⸗ 
fien Wahrheiten der Religion mit einiger Autorität zu predigen!“ 
Mach diefer kategotiſchen Erklärung teennte fi die Kommſſſion, 
und Wiſemans Entwurf ſchien bdefeitigt. Da nahm Kardinal Anz 
tonelli die Sache in die Hand. Migr. Dupanloup hatte ihm früher 
feinen Entwurf vorgelefen und er denfelben gut geheißen, nur zwei 
oder drei Ausdrüde hatte er verändert und in Betreff der verbind: 
lichen Aeußerungen über Ftankteich bemerft: „Se tt ed, fo muß 
geſptochen werden.‘ Dept brachte Antonelli eine neue Kommilfion 
von fünf Mitgliedern in Anregung, welche die Entwürfe Wiſe— 
mand und Dupanloups verfchmelzen und daraus eine dritte farbs 
loſere Adreſſe machen follte. Die Eminenz bemerkte dabei, ınan 
folfe ſich vor Allem hüten, eine Nation zu verlegen, und ſich micht 
ausfclichlich mit den katholiſchen Kabinetten beſchäftigen, fondern 
auch die proteftantifden Kabinette berückſichtigen; denn alle fons 
ftirutionellen Staaten hätten ein Jutereffe daran, baf die Funda⸗ 
mente, worauf ihre Organijation ruhe, nicht erfchüttert würden. 
Die neue Kommiſſion aber fümmerte fi nicht darum, fondern 
hielt ihre Eigungen bei Kardinal Wiſeman und beicränfte ſich 
Darauf, aus deffen Entwurfe die ftärkjten Ausfälle gegen die alle 
gemeine Politit der jegigen Zelt auszumerzen und fodann aus dem 


Dienfte ab. Er hatte feine frohe Stunde mehr. Bon Arbeit furäte 
bar überhäuft konnte er ſich faft feine Erholung gönnen, Dabei gab 
es von Seite des „Rothen” ewige Beration und Gehäffigkeit, und 
wenn Hoche über ben Verwalter Beſchwerde führte, dann wurde er 
kalt, Hie und da ſelbſt barſch ab und zur Ruhe vermiefen, 

Ende Juli beffelben Jahres war fein Entfchluß gefaßt. Gr wollte, 
gebe es wie es wolle, aus dem Dienft, aus biefer ſchwarzen Dienit: 
nacht, in der ihm nur ein Stern leuchtete; biefer Stern war das un: 
veränderte felbft herzliche Wohlwollen von Fräulein von Bonveil. 

Das Dienft: Entlafjungss Geſuch wurde von Hode am 1. Au: 
guft der Gutsherrſchaft eingereicht und won berfelben and) ſofort ans 
genommen. 

Der Abjciebsbefuh bei Herrn umb Frau von Bonoeil war 
äußerft kalt umd gezwungen, micht einmal ein Lebewohl wurbe ihm 
von ber Herrſchaft nachgerufen. Rur Fräulein Pauline ſetzte ſich 
beim Abfchiede Fed und ftolz über bie Barriere elterlicher Berſtimmung 
hinweg, reichte Hoche bie Meine weiße Hand und fügte ihm ein herz: 
liches Lebewohl! ’ 

Der Abſchied zwiſchen Hohe und bem Verwalter Bronillarb war 
eigentlich eim fehr herzlichen, d. h. ein Jeder war herzlich froh darüber, 
ben Andern nie mehr wicderfeben zu müflen. Und fie ſahen einander 
auch nie mwieber, denn dem „Motben“ Tief bald nachher, im Folge fei- 
ner ungehenren Schnapjemanie die wüfte Seele aus, 


Dupanloupihen Entwürfe deögleichen alles, was einer Konzeffion 
gegen -den Liberalitmusd und einer Anerkennung gegen Frankreich 
und die faiferliche Regierung verdächtig ſchien, zu —— Die 
fo aus Streichen und Einſchlebſeln beider Entwürfe zufanmenger 
leimte Adreſſe wurde ſchließlich von den Biſchöfen am 6. Juni ums 
terzeichnet. Zur Unterzeichnung waren die Karbinäle und Biſchöfe 
in brei Gruppen, jede zu nicht gang hundert, veriheilt worden, 
wovon die erfte fih um 10, die zweite um 1%, die dritte um 3 
Uhr zum Karbinal Wiſeman in den Palaft des Kardinals Altierk 
verfügte. Hier ward die Mdreffe, Die bis dahin ſtreng geheim ges 
halten worden, jeder @ruppe einmal vorgelefen und fofort untere 
zeichnet. Cine nicht unbedeutende Anzahl Prälaten beichwerte ſich 

theild ſchon am 6. Juni ſelbſt, theild am folgenden Tage, über 
das rajche, fummarifche Verfahren bei Erlangung ihrer Unterjchrift. 
Ein frangöfiiher Prätar ſprach fih namentlich gegen eine ultras 
montane Stelle, die aus Dupanloups Entwurf herrührte, aus; 
man entgegnete ihm aber, es fei jegt zu fpät, um ſich noch auf 
Diskuffonen einzulaffen. Darauf bemerfte er, Adreffen an den 
Papft jeien überhaupt bisher nicht gebräuchlich in der Kirche nes 
torjen, fondern eine traurige Nachahmung der parlamentarifchen Ge— 
bräude. Ein Prälat fiel ihm ind Wort und rief: „Ich bin Erz⸗ 

biſchof und unterzeichne.” Aber ald nun die Apreffe im Drud ers 

ſchien, entdeckten viele franzöfiihe Praͤlaten, die zwar Latein vers 

ftanden, aber nit am die italieniiche Ausiprache gewohnt waren, 

unter Anderem cine Stelle von höchſter Wichtigkeit, die fie bei dem 

einmaligen Votleſen nicht verftanden hatten. Es ift dies die Stelle, 

worin die Biihöfe dem Papfte auf feinen Entibluß, cher fterben 

als auf jeine weltlichen Rechte verzichten zu wollen, die Zuſage 

eriheilen, daß ſie entjchloffen fein, „mit ihm in Gefängniß und 

Tod zu gehen‘, und ihn bitten, in feinem feften Muthe unwandels 

bar zu verhareen. Mehrere PBrätaten fprachen iht Bedauern aus, 

daß fie bei der italienischen Ausſprache des Borlefenden nicht im 

Stande gewefen wären, bie volle Tragweite diejer Worte ermeſſen 

zu fönnen. Die „Pattie““ wiederholt fchließlih, daß ihre Dar 

legung der Thatſachen vollftändig und wahr fei und fügt hinzu, 

einige Zage nad jener Unterzeihnung habe man in Rom anges 

kündigt, daß in Kurzem noch ein Bufag oder Anhang zu biefer 

Adreſſe erfoigen ſolle. „Die Partei der ulttamontanen Abfolutis 

ften“, ſchließt die „Patrie““, „hatte in diefem feierlichen Dokumente 

ihren Zweck nicht erreicht: die Verurtheilung aller liberalen Ten— 

benzen ded Jahrhunderts; fie hofft auf einem anderen Wege in - 
Kurzem zum Ziele zu fommen. Die ultramontanen Abfolutiften 

haben ed nämlich bei der römischen Kurie durchgeſetzt, daß diefelbe 

jedem Mitgliede des Epidfopates eine Reihe von Propofitionen eins 

händigte, welche, diefer Partei zufolge, die Serthümer des Zeit⸗ 

alter® zufammenfaffen, mit der Aufforderung, daß die Prälaten 

binnen drei Monaten ihre motivirte Anficht über jede dieſer Pros 

pofitionen beim heiligen Stuhle einfhiden follen. 

Paris, 6. Zul. Nach Berichten aus Rom foll dort ein 
neued irifched Regiment gebildet werden. Der Kardinal Wifeman 
bar nämlich Kern v. Merode verſprochen, ihm zu biefem Zwecke 
3— 4000 Jrländer zu fenden. — Dem „Moniteur’ zufolge mer 
den nächſtens folgende fechd auf dem Boulevarb du Temple ftehende 
Theater nicdergerijfen werden: Das 1927 erbaute Theater bu Cirque, 
dad 1760 gegründete, am 21. Februar 1835 abgebrannte und 


Lazarus Hoche begab ſich auf feine Zimmer, padte feine Siebenſachen 
zuſammen und reifte nad) Verfailles zu feiner guten Mubme Godard. 

„Du bier, lieber Lazarus“, rief ihm frau Gobarb voll Erftaunen 
zu, „fe haben Dich doch nicht aus dem Dienfte gejagt. Eine ſolche 
Schmad werde ich doch nicht von Dir erleben müſſen.“ 

„Beruhigen Sie jih, liebe Muhme, mar hat mich nicht fortgejagt. 
Ich bin freiwillig aus dem freiherrlihen Dienfte getreten. Hier ift 
mein Dienftzeugnig, bas ich mit Ehre Jedermann zeigen kann.“ 

„Was fol jeht gefhehen? Was Haft Dar für Ausfichten? Was 
willſt Du jet anfangen? 

„Ich will nichts anfangen, fondern ich will einfach Soldat werben, 
Vielleicht gibt es Krieg, vielleicht komme id) vorwärts, wenn id) nicht 
todtgefchoffen werde. Und wenn ich todtgeſchoſſen werde, dann iſt 
meine Garriere auch gemacht, Und im Simmel find gettlob alle 
Garrieren gleich!“ j 

Laſſ“ diefe Späffe, Lazarus, Du weiſt ih kann dergleichen nicht 
leiden. Das Leben ift zu ernjt, um zu fpaffen, Nun wie fteht es 
mit Deiner Caſſa. Ueberfluß wird es da aud nicht geben. Muß 
ich Dir vorfpannen ? ö 

„Rein, kein Weberfluß. Allein dem Simmel fei Dank, auch Fein 
Mangel. Brauche keinen Vorſpann, denn id; habe mir einiges Gelb 
zurüdgelegt, jo daß id in nächſter Zukunft vor Nahrungss Sorgen 
fiher bin,“  (dortfegung folgt.) 


— — — 


! fie de In Galts, das ſeit 1891 beiiehende 
a  Deint. das Theatre des Dolaſſemeuts 
Gomiqueß (ſeit 1830, neugebaut 1848), dad Theatre des Fumam⸗ 
Vvales und dad: Theatre — reg = rend beſtehen. 

and um v 
nn einen Rorreipondenz ber Oſiſee⸗ Beitung‘‘ 
ald der Groffürft die Kirchen befuchte, 
Begendemonftrationen hervor; namentlich 
der ammefenden Damen die Kleider mit Bitriotöl 


ute ift im Abgeorbnetenhatd die Beant- 
wortung der Sybel ſchen Jaterpellation im Betreff Kurheſſens von 
Bernftorff abgelehnt worden, weil die frage dad Innere dee belfis 
fen Staatsrechts betreffe; es liege Mar vor, was Preußen für die 
heifiiche Berfaſſung gethan habe, deren fernere Ausführung ed auch 
überrvachen werde, was in eingelnen Fällen zu thun, könne wicht 
voraus beflimmt werden, — Die Simou'ſche Interpellation wegen 
der Militärgerichtöbarkeit will der Juftigminifter nächſte Woche be» 
antworten. (F. 3.) ” 

Wien, 3. Juli. Im Herrenhaufe — heute Altgraf Salm, 
im Abgeordnetenhaufe Gistra mit 111 enoffen eine Anfrage an 
dad Gefammtminifterium im Jutereſſe bed Eintritts Defterreihd in 
den Zollverein mindeftend nach Ablauf der gegenwärtigen (dur den 
Februar⸗ Vertrag von 1853 feitgelcgten) zmölhjährigen ZolltarifsBers 
teagd« Periode. Graf Rechberg veripricht vollftäntige Beantwortung. 

Zondon, 8. Juli. Im Oberhaus fagte Graf Ruffell, eine 
Sinterpellation Lord Broughams beantwortend: er bedaure, daß Ruf: 
land Itallen noch nicht anerfannt habe; aber ed untethandle dieß 
unter gewiffen Bedingungen zu thun. Preußen fei ebenfalld bereit 
Stalien anzuerkennen, gegen das Verfpreben, daß Jtalien gegen 
Defterreich ſich friedlich verhalte. (Allg. Btg-) 


Thermometer. und Barometer-Btand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
rebucirt. 


Berlin, 8, Juli. 


Thermometer 
nad Roͤaumur. R 

(Jahresmittel = + 6°,29.) Te 
(Monatsmittel = + 130,99.) Yrematemitet = 324" 28) 
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9. 1411031 +16%,6 [10,7 | 326,78]326*,20]325°%,19 
Dind und Witterung. — Bemerkungen, 

W. u. SW. — Bewöltt. 

Hochſte Temperatur: --17°,2. . 

An der Naht: Niederfte Temperatur: + 109,0, 

Um 10. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 129,0.  Baro: 
meter: 324,01. 

Mainwärme am 9. Abends: 149,2, am 40, 


Juli 
1882. 








Morgens: 139,0. 








Todes- Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, umjere gute 
Mutter, Groß- und Schwiegermutter und Schwägerin, bie 


Baͤckermeiſters und Gaſtwirths · Wittwe 


Frau Margaretha Sophie Schnauffer 
geborne Küneth von Creußen, 


heute Abend 8 Uhr, nach längeren Leiden, in einem Alter 
von 79 Jahren in ein befferes Jenfeits zu ſich zu rufen, 
was wir theilnehmendben Verwandten, Freunden unb Be 
Fannten Biemit anzeigen. 


Um ftilles Beileid bitten 
Bayreuth und Kigingen, ben 9, Juli 1862, 


Die tieftranernden Hinterbliebenen. 





Berantmwortliher Redakteur: EBilbelm Schüler, 


Befauntmadhung. 

In Folge Beichluffes der Direktion ber konigl. 
priv, bayer. Oſtbahnen zu Münden vom-25. Juni 
1862 Rr. 11266 und vorbehaltfid der Genehmigung 
- merbent 

Dienftag den 15. Juli 1862 Vormittags 9 Uhr 

im Geihäftslolale des Seltiond:-Ingenieurs 
zu Wernberg 
nachſtehende Arbeiten 
im Wege ber allgemeinen fchriftlichen Submifflon 
vergeben, nimficd: \ 
für die Serftellung ber Stationsgebäube zu 
Pfreimt, Wernberg und Zube: 


N ranſchlagte Beträge 

EI Bezeichnung ber Arbeiten. | Zuſam⸗ 
| | men 

fl er fl. ix. fe. cx. 













fl. tr. 
Erbe, Maurer: und Sten.| | 





hauer· Arbeiten . 740/44/5166 29.4108 56, 1201409 
2! Simmermanns» Wrbeiten . | 758.38. 1265/07) 985.32) 3009117 
3 Rupferiimied: und Speng«|| 552 02) 79220) 77200) 2116136 
fer Arbeiten . . . | ) | 


| l ; 

4 Schreiner + Urbeiten . 4 5335111070114 77337 237742 
65| Schloffer «Arbeiten . . | 406/64) 692112) 507/54, 1607100 
6 Glaſer⸗ Arbeiten . . . 4 113001 18850 14000) 441150 
7 Mater: u, Tündher:Mrbeiten | 187.47 306113 232/44) 726/44 

| Zufammen . 15292'56/9481|3417518/4822293118 

Bebingnifie, Pläne und Koſtenauſchläge Fiegen vom 3. Juli 1862 
an im genannten Gejcpäftslofale zur Einſicht offen, wofelbit aud bie 
Submiffiond : Formulare in Empfang genommen werben fönnen, 

Die Submijfionen felbjt können fowohl auf bie fänmtlichen Ar: 
beiten zufammen ald auch auf bie ber einzelnen Gewerke eingereicht 
werben und müjjen in vorihriftsmäßig überfhriebenen und verfiegel: 
ten Couverten längftens bis zum 4 Juli 1862 Abends 6 übr 
bei der Sektion Wernberg eingelaufen fein. 

Die Submittenten haben bei Vermeidung ber in ben 68. 6, 7, 8 
ber allgemeinen Submijiionsbedingungen angebroßten Redytsnachtbeile 
in der angefepten Veraccorbirungstagsfahrt ſich perſönlich ober durch 
gehörig Vevollmächtigte einzufinden und erforderlichen Falls die Nach⸗ 
weife über ihre Webernahmsfähigkeit, ihr Cautions- und Betrieböver: 
mögen vorzulegen. 

München, am 27, Juni 1862. 

Die Direktion der Föniglich privilegirten bayerischen 

Oſibahnen. 


von Denis, 














Anzeigen. 


iR y’ =” Grawfcen Buchhandlung in Bayreuth 
ift zu haben; . 
Nar, E., Handbuch der bayerifhen Diſtrikts Verwaltungs · 
Behörden. 1. Lief. gr. 8. broſch. D4 Im 
R re Das ariat mit Gommentar. gr. 8, broſch. 
t. 


Zungermann, Dr. M., Handbuch des bayeriſchen Hypotheken · 

und Prioritätd-Nechted. ar. 8. broſch. 3 fl. ; 
Lug, J., Allgemeines deutſches Handelögefeßbuh. br. 24 Er. 
otariatt. Befehgchung für das Königreich Bayern. 


gr. 8. geh. 45 Fr. 
RB, Die bayerifchen Tar« und Stempel: Normen. 
gr. 8, broſch. 3 fl. 30 fr. 
Edel, C., Das Eb. Gefeg vom 10. November 1861, die Ge 
richtsverfaſſung betreffend. 2. Aufl. gr. 8. broſch. 2 fl. 36 Er. 
Die nenejten inftruktiven Bejtimmungen mit Formularien über 
die Geſchaãfts · Anzeigen der Untergerichte ꝛc ꝛc. 4. br. 36 Hr. 


Concordia. 
Samftag den 12. Juli eurr.: 
ſpielt das Mdler’fche Streichquintett im Vereinslokale, 
wozu die verehrlihen Mitglieder freundlichſt eingeladen werben. 
Anfang 84 Uhr. 
Der Ausfhuß. 
Gedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth, 
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Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
3u bejichen dur alle 
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und Yuslandes. 


— — 





Bayreuther Zeitung. Ei; 


Iahrgang 115. 


Raum 





Freitag | Nro. 190, ; * Zuli 1863. 


: Deutfhland. 


Münden, 9. Juli. Diefen Abend begab fih Se. Maj. der 
König nad dem Schloß Berg am Starnberger See, morgen wird 
J. M. die Königin dahin folgen. J. M. die Königin Marie von 
Neapel, Graf v Trani und Gemahlin haben ſich im Laufe des 
mit der Frau Herzogin Ludovitla und der übrigen berzoglichen 
milie nach Pofienhofen begeben. Se. k H. Erzheruog 
wird morgen unſere Haupiſtadt wieder verlaſſen, nachdem Hoͤchſider⸗ 
ſelbe heute Die hetzögllche Familie nach Poſſenhofen begleitet. — 
Se. t. Hoh. Prinz Karl von Bayern wird aus der Pfalz heute 
zurüdermwartet. 

Münden. Bon der Verordnung über die Errichtung und 
Reitung von Erziehung®s oder Unterrichtdanftalten, erlajlen auf Grund 
des Art. 108 ded Polijeiſtrafgeſetzbuchs, find folgended die Haupt⸗ 
beftimmungen: „PBerjonen, welche eine Erzichungds oder Unterrichtös 
anftalt gründen oder leiten wollen, bedürfen hierzu einer polizeilichen 
Bewilligung Dieſe wird bezüglich derjenigen Anftalten, an welchen 
alle für dad Gymnaſium oder für die lateinishe Schule obligatoris 
ſchen Unterrichtögegenjtände gelehrt werden follen, von der Kteis⸗ 
regierung, für die übrigen Etzichungs- oder Untertichtsanſtalten in 
Münden von ber Polizeidirektion, in ven anderen den Kreiöverwals 
tungöftellen unmittelbar untergeorneten Städten von den Magir 
ftraten und in den übrigen Bezirfen von den Bezirfdämtern ertheilt, 
Für die mit der Gründung von Erziehungs⸗ oder Unterrichtäanftalten 
Ama verbundene Errichtung von Klöftern oder geiftlihen Geuoſſen⸗ 
ſchaften bleibt die landeshertliche Bewilligung vorbehalten... Die pos 
ineiliche Bewilligung foll in der Regel nur Perfonen eriheilt wer⸗ 
den, melde dad bayeriſche Indigenat befigen, und ift außerdem durch 
den Nachweis ftreng fittlihen, fowie untadelhaft bürgerlichen Ver⸗ 
haltens, dann einer der Aufgabe der Anftalt völlig genügenden Bes 
zuföbefähigung bedingt. Zur Gründung oder Leitung von Erziehs 
ungds oder Unterrichtäanftalten,, welche eine den Unterricht an den 
öffentlichen Erziehungs: und Unterrichtdanftalten umfaflende Bildung 
geben wollen, fann im Abſicht auf die Berufäbefähigung Die poligeis 
lihe Bewilligung nur folhen Perfonen ertheilt werden, welde die 
zur Anftellung Im Lehramt an den entiprehenden öffentlichen Ans 
ftalten erforderlichen Vorbedingungen erfüllt haben. Die Gründer 
oder Leiter von Erziehungs» oder Unterrichtsanftalten, welche die 

" Unterwelfung im folden Kenntniſſen oder Fertigkeiten beabfichtigen, 
bezüglich deren jür die Schüler öffentliher Erziehungs» oder Unter 
richtdanftalten Feine zwangsweile Verpflihtung zut Zbeilnahme am 
Unterricht beftcht, haben ihre Befähigung biezu durch genügende 
Rachweiſe darzurhun. Im Fall der Ungulänglichleit dieſer Race 
weile find die Verwaltungsbehötden befugt im Benehmen mit ben 
betreffenden Schulbehörben eine befondere Prüfung anzuordnen. Die 
Erjiehungs· oder Unterrichtdanftalten mit den Unterrichtägegenfläns 


ben ber Gymmafien und lateiniſchen ulen ftehen 
fiht der —3* welche — nä 
——— öffentlicher Ergiehungs= oder Unierrichtdanſtaiten 
üben zu haben. Ueber alle anderen Erziehungsd« oder Unter 
ribtdanftalten wird die Mufficht durch die Berwaltungäbehörden, des 
nen je Die Ertheilung der Bewilligung für Diefelden zufteht, im Bes 
nehmen mit den Di ſchullommi geführt, welche bie. uns 
mittelbare 9 durch die Ortöpoligeis und Schulbehörden 
ausüben zu laffen haben. Die Bründer oder Leiter von Erziehung®s 
oder Unterrihtdanftalten Haben den Auffichtöbehörden über die Um 
beiholtenheit und über die Kenntniffe der von ihnen verwendeten 
Zehrer Rachweiſe vorzulegen, und über die Einrihtung ihrer Ans 
falten Aufihluß zu geben. Insbeſondere haben fie die Lehrpläne 
und Sapungen in Vorlage zu bringen. Sie find ferner verpflichtet, 
den von ben Auffictöbehörden gegebenen Anordnungen Folge 
leiten. Im Fall der Nichtbeachtung folder Anordnungen, oder jo: 
fern zum Schup der Sittlichkeit eine infchreitung erforderlich wird, 
find die Verwaltungsbehörden befugt die poligeilihe Bewilligung 
wieder einzuziehen. Auf die dem öfreife des Staatöminis 
fteriumd des Handels und der öffentlichen Arbeiten unterftellten @rs 
viehunges oder Unterrichtdanftalten finden die vorfiehenden Beſtimm⸗ 
ungen feine Anwendung. Bezüglid biefer bleiben befondere Bors 
—— — 

c. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
7. Juli die am Bezirfögerichte Kaiferdlautern en Richterſtelle 
dem StaatöprofuratorsSubftituten R. Popp dafelbit zu verleihen; 
den Landrichter J Fittin g in Rodenhaufen zum Staatöprofuratgrs 
Subftituren in Kaiferdlautern und den Bezirfägerichts » Affeifor F. 
Bauer inZweibrüden zum Landrichter in Rodenhaufen zu befördern ; 
unterm 6. Juli den £. LegationdsSefretär bei der fol, Gefandts 
{haft in Arhen, 2. Frhr. v. Malfen, auf die erledigte Legations·⸗ 
Settetãts Stelle bei der k. Geſandtſchaft am faiferlieh franzöflfchen 
Hofe zu berufen. 

Se. Maj- der König haben geruht: am 21. v. Mid. den tem⸗ 
porär penfionirten Oberſt B. Frhrn. v. Waldenfels auf weitere 
zwei Jahre im Ruheftande zu belaffen; am 27. v. Mis. das Dicns 
fteßtaufchgefuh der Unterlieutenants K. Fchrn. v. Oftini vom Inf. 
Zeib:Reg. und K. chen. v. Pflummern auf Eijenburg vom 
ı. Guir Reg: zu genehmigen, deingemäß Erjteren zum I. Euir.:Reg. 
und Legteren zum Inf ⸗Leib⸗Reg. zu verfegen; am 1. d8. den Major 
€. Redenbader vom 2. Art.» Reg. vorbehaltlich der Wiedervers 
wendung, am 3. d8. den H n €. Fthtn. v. Adeläheim 
vom 12. Jnf.sReg. auf zwei Jahre, dann am 6. dB. den I. teche 
nifhen Revifor in Bauſachen bei der Militär« Rechnungs » Kammer, 

auptmann R. Schund vom Genie-Stab auf ein Jahr, und dem 
nterquartiermeifter 3. Peter von der Stadt und g8:Roms 
mandantihaft Germeräheim auf zwei Jahre in den Rubeftand zu 


unfer ber 
SR duch Don 





Fenilletom 


Ein Wiederſehen. 
Novelle von F. 
Gortſehung.) 
„Alſo Soldat willſt Du werben, 
Wie ?“ fragte Muhme Gobarb 
„Wo? in Frankreich — 
Mann!“ 
„Bil Du zu Fuß ober zu Pferde, im ber Linie ober in ber 
Garbe bienen ?” 
„Am liebften wäre es freilich, wenn ich im bie Garbe eintreten 
könnte. Der Solb ift viel höher umb die Garnijon nur in Paris.“ 
Ei ba fällt mir ein, Lazarus, der Oberft ber „franzöfifihen Gars 
ben" in Paris ift eim ziemlich naher Verwandter Deines ehemaligen 
Gutsherru. Wie wenn Du Dir ein Empfehlungsfäreiben von Herrn 
von Donveil an feinen Vetter» Dberft audftellen ließeſt. Protection 
ift überall gut, zumal im Militär, wenn man, wie Du, nur ein 
Bürgerlicher ift." 
„Sie haben Recht, liebe Muhme. Allein id fürdte nur, Herr 
von Bonoeil, wirb mir meine Bitte abſchlagen. Obgleid er mir ein 


Lazarus? Mo? Dann? 


wann? ſogleich — wie? als gemeiner 


Herr von Bonoeil kehrt vom Lande hieher zurüd. zieht dann 
Deinen beften Rod an, läßt Did, gehorfamft melden und bitteft ihm 
unterthänigft um feine Protection, Ich fage Dir, Lazarus, la’ mir 
Deine politiihen Dummpeiten. Wer dienen muß, wie Du, ber muß 
ſich fügen und einen Kabenbudel machen. Mac’ einen Kapenbudel, 
Lazarus, ſonſt wirt Du Deiner Lebtag nicht Soldat. Und erft bei 
den Soldaten, ba heißt es geboren und Ordre pariren. Lazarus 
folge mir, ich meine es gut mit Dir, bin eine alte Grau, habe im 
ber Melt mehr gejehen, wie Du. Nochmals, Lazarus, folge mir, 
made bem Herrn von Bonoeil Deine unterthänige Aufwartung und 
bitte ihn um feine freiberrlihe Protection.” 

Je mehr id; die Sache überlege, Tiebe Mubme, befto mehr 
fehe ich ein, daß Sie Recht haben. Ich werde Ihrem mütterlichen 
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verfegen, den Hauptmann J-Miem tom Genier&tab zum 1. tedje 

—— in Bauſachen bei der Militär» Rechnungs: Kammer 
b J 

— 9. Juli. Die offiziellen Anzeigen und Milthei⸗ 

lungen über die Soldaten des diesjährigen Zuganged, welde eine 


mangelhafte Schulbildung hatten, haben ergeben, daß von 1528 


Go tten aus Niederbayern 361, fohin»23,6 Proc. eine mangels 
bafte Schulbildung baben, In fämmtlichen anderen Kreifen beitcht 
ein ſo hohes Procentenmaß nicht. Die f Regierung von Nieder 
bayern fordert die Schulbehörden zur pflichteifeigiten Thätigfeit im 
Schulmefen , sg zur unnachſichtlichen Einſchreitung gegen 
Scuiverfäumniffe auf. ; 

n erregt Juli. Bon Hertn Profeſſot Vircho w geht ber 
Nat. Dig. folgende Zuſchtift zu: „Geehtier Kerr Redakteur! Der 
große Rüdihlag, welchen die innere Entwidelung oder vielmehr Vers 
widelung der preußifchen Zuftände auf die Stimmung im übrigen 
Deurfhland ausüben mußte, tritt mit jedem Tage mehr im bie Er⸗ 
ſcheinung. Der mächtige morallſche Sieg, den dad Volk durch feine 
Wahlen errang, konnte die Verſtimmung nur für eine kutze Zeit 
aufhalten. Sept, wo bie lanyfamere Arbeit des Parlaments die 
Ungeduld der Yufchauer cher fteigert, als mäßigt, jept erheben ſich 
immer zahlreihere Stimmen, welde mit der Regierung „auch die 
Voltöyertretung angreifen, und ſchon beſchuldigt man in Südveufcy 
land die Abgeordneten der Feigbeit. Das wird und in gedrudten 
und gefchriebenen Zufendungen offen ausgeſprochen. Geſtatten Cie 
mir, daß ic in Ihrem gelejenen Blatte Einiges darauf erwidere, 
freilich nicht im Namen des Abgeordnetenhauſes, auch nicht im 
Nomen meiner Partei, aber doch vielleicht im Sinne berfelben. 
Man verlangt von und ein fötmliches Mifırauensvorum gegen dad 
Minifterium, eine entſchiedene Autede an das Staatsoberhaupt. 
Man verweist und auf Kurheffen. Man erinnert und, daß unfere 
Verfaſſung, unfer Wahlgeleg oftroyire find. Man wirft uns vor, 
daß wir der deutſchen * vergeſſen. Und wenn wir trog aller 
diefer Vorwürfe unfern Weg ruhig fortgeben, jo jagt man, wir 
feien muthlos oder geradezu feig. Wielleicht iſt es erlaubt, daran 
zu erinnern, daß es oft einen größeren Muth erfordert, unter Vor⸗ 
würfen und Schmähungen den als recht erkannten Weg zu vers 
folgen, als unmurbhig dreinzufclagen Es gibt einen phyflihen 
Muth, und gewiß ift er auch in polltiihen Dingen nicht gering an 
Werth, aber er ift wenig im Vergleich mit dem moralischen Muth, 
der feine Stärke in bem Bewußtſein ded Rechts findet. Dieſer 
Muth ift ed, den das preußifche Volt von feinen Abgeordneten 
fordert, denn unfer Volk will nicht den inneren Krieg, jondern den 
inneren Frieden, cd will nicht den Angriff, fondern Bertheidigung. 
Daher die allgemeine Wahlparole: Entihiedenheit und Bes 
fonnenheit. Unſer Kampf’ ift der Kampf auf dem Boden der 
gegebenen Berfaffung. Ob oftroyirt oder nicht 'oftroyirt, Die Ver⸗ 
faffung ift von Krone und Volk angenommen. Es handelt ſich 
alſo nicht darum, Rechte zu gewinnen, fondern nur darım, Rechte 

eltend zu machen. Wenn wir aber die Sache, unfer Recht, wollen, 
5 haben die Perfonen nur im zweiter Linie Bebeutung. Don 
diefem Gefihtäpunft aus trug das vorige Abgeordnetenhaus fein 
Bedenken, auch ben liberalen Miniftern entgegengutreten, wo «8 
ſich um die Sache handelte, obwohl es wußte, daß der Wechſel 
der Perfonen nicht in feinem Sinne erfolgen werde. Und nun, wo 
und andere Perfonen gegenüberftchen, nun follten wir plöglid aus 
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1) + 3 
bee Perſonenftage die Hauptſache machen? nun follten wir bie 
Frage des Rechts in eine Frage der Macht vertehren? Das 

„bieße doch nur den Gegnern in die Hände arbeiten. Sie find es, 
welche die Frage der Macht aufgeworfen haben, welche den Streit 
um Föniglihed und parlamentariihes Regiment führen möchten. 
Weiß denn nicht Jedermann, Daß die brennende Frage der Scffion 
die Militärfrage iſt? und fann Jemand meinen, Viele Frage tiefe 
fid) dutch eine Adreſſe oder ein Mißtrauensvotum löfen? das wäre 
ja gerade ber. umgetehtte Fchler von Dem, weldyen bie altliberale 
Maojorität beging, als fie um der Perfonen einc# ihr angenehmen 
Miniſteriums willen cd verfäumte, das fachliche Recht de Landes 
wieberzugerwinnen, welches durch eime* ſchwere Periode der Realtion 
vielfa gefhädigt war. Was würde das Land durch ein entichie= 
denes Mißtrauensvotum gewinnen? Gin neues Minifterium? 
Bielleicht nicht. Aber wenn auch, welches? Gewiß verfemnen wir 
den Werth eints freifinnigen Miniſteriums nit Die Arbeit der 
Bollövertretung wäre daun eine überand leichte, und wir würden 
dafür jchr danfbar fein. Innete und. äußere Politit würben ſich 
auf die naturlichſte Weife ordnen: unfer. Volk würde ten inneren 
Frieden, Deurfhland die Einheit gewinnen. Leider ift ein ſolchts 
Miniſterium aber nicht durch ein Borum des Hauſes hetzufiellen. 
Es iſt nur dadurch zu gewinnen, daß eine gleibe Redtdans 
Ihauung alle Faltoren des Staatslchend durchdringt, 
und wenn bieje Uebereinjtimmung nod nicht befteht, fo laͤßt fie fich 
doc; nur herbeiführen durch eine langſame unermüdete zäbe Vers 
theidigung und Geltendmahung des einmal gegebenen Rechted. 
Das war der Standpunkt des heſſiſchen Volkes, und darin hat es 
feinen Sieg erfämpft. Aber man möge nicht vergejien, daß c# 
ohne äußere Hülfe noch lange hätte fämpfen müffen und vieleicht 
nie geſiegt hätte, und daß Diefe Hülfe denn doc ſchließlich von 
Preußen kam, von dem Preußen, das mit feiner oftroyirten Ver— 
faffung eine Vollsvertretung gewonnen hatte, deren Stimme nicht 
müde wurde, für dad unterdrüdte Recht Genugthuung zu fordern. 
Benn jegt Die deutſchen Schügen zufammentommen, um ein großes 
Feſt der Berbrüderung zu feiern, fo wird man diefe Tharlade 
vieleicht auch vergeffen. Man wicd wieder verftimmt fein, daß 
Preußen nicht in jtärterem Maße dabei betheiligt ft. Man wird 
finden, daß dad preußiſche Volk unempfindlich ift genen die Gefühle, 
welche die deutfche Nation bejeelen. Leider fönnen wir für den 
Augenblid darin nichts ändern, Für ung ift jege nicht die Zeit der 
Feſte, Wir haben eine ernfte bäusliche Arbeit vor und, welde 
feinen Aufihub leidet, Ufer Herz ift mit unfern Brüdern, aber 
wir fönnen nicht mit ihmen fein, jept wo die größten Fragen des 
Staatslebens bei uns zut Entſcheldung drängen. Gelingt es, fie 
auch nur der Loͤſung nahe zu bringen, fo wird das yanze Deutſch⸗ 
land ed mit und empfinden. Denn der Drud, der auf Preußen 
lajtet, lafter audy auf ganz Deutſchland, und die Befreiung, welche 
wir erringen, fommt dem gejammten Baterlande zum Heile. Thue 
nun Jeder, was fih für ihn paßt, und bewahre Jeder dem andern 
die Achtung, weiche treue Pflichterfüllung immer erheiſcht, wenn 
ihe Erfolg auch nicht im jedem Augenblide unferer Ungeduld ent— 
ſpricht! Dad preußische Volt ift vielleicht zu feiner Zeit jo ſehr 
deutſch geweſen, als in biefem Augenblide, und es weiß, daß fein 
Kampf um Recht umd freiheit auch zugleich ein Kampf um Einheit 
ift. Und fomit herzlichen Gruß den jüddeutfchen Brüdern! Berlin, 
8. Juli 186%. R. Birdhom.“ 





Mathe Folge leiften und Herrn von Bonveil, jo hart es mir auch 
ankommt, meine Beſuche abjtatten.“ 


Kaum war bie freiberrliche Familie Anfangs Nowenber 1786 
nach Verſailles zurüctgekehrt, als ſich auch Lazarus Hoche in ben Bor 
zimmern bes freiberrligden Stadtſchloſſes einfand und zur Audienz 
melben ließ. 

Lazarus Hoche wurbe fofort von Herrn von Bonveil, und zwar 
in Gegenwart von Frau und Tochter empfangen, Der Empfang war 
gerade kein herzlicher, allein er war benn body nicht fo kalt und um: 
gnädig wie ber Abfhiebs:Befud, auf Schloß Montreuil, Nur Fräulein 
Pauline von Bonveil zeigte auch dießmal Hoche ein von Freundlichteit 
ſtrahlendes Antlig. 

„Wie geht es Ahnen, Herr Höher fragte Herr von Bonoeil, 
Was wollen Sie beginnen und was wünſchen Sie von mir?“ 

„Ich will ein braver Soldat werben, meinem Könige und Ba: 
terlande treu und ergeben bienen, wünfche bei ben franzöſiſchen Garben 
eingereiht zu werben und bitte deßhalb Gure- freiherrlihe Gaben, 
mir ein Empfehlungsfhreiben an ben Ihnen verwandten Herm fran⸗ 
zoͤſiſchen Oberft ber Garden mitgeben zu wollen. Ich verlange weiter 
nichts, Herr vom Bonoeil. Ich bin feft entſchloſſen, Alles aufzubieten, 
um Ihrer Empfehlung alle Ehre zu machen.“ 


„Soldat wollen Sie werben, mit Ihren politischen Grundjägen ? 
Ich Bann Sie nicht empfehlen, fo leid ed mir ift. Leuten, bie aus 
Rouſſeau's Gejellfpafts-Bertrage ihre ſtaatlichen und firdlichen Ideale 
fhöpfen, Tann id) Leine hülfreiche Hand reichen, ohne meine Grunb: 
füge, meinen Stand, meinen König und mid, felbft zu verläugnen.” 

‚Herr von Bonoeil, ich bin vor Cie getreten, nicht um mit 
nen zu reiten, ich bin gefommen, um Sie um Ihren Schuß zu 
bitten. Ich glaube, Ihnen treu und fleißig genug gedient zu haben, 
um bazu beizutragen, daß ich ſicher nun das rauhe Goldatenbrob 
verdiene, dh kenne bie Strenge ber militärifhen Disciplin. Ich 
weiß, daß ich zu gehorden Habe, Und ich werde geborgen. Den 
Eid, den ich zu leiften Habe, werbe ich als braver Soldat zu Halten 
wiffen, Darauf gebe ich mein heiligſtes Wort, Herr von Bonoeil.“ 
Dieſe offene biedere Sprache machte auf Herrn von Bonoeil 
ſichtlich den tiefften Eindruck. Indeß er manfte und zauberte nod) 
immer mit der Ausftellung des bemußten Empfehlungsidreibens, bis 
endlich Fräufein von Bonoeil ſich aufraffte und biefem Schwanken 
und Zaudern ihres Baters dur ein nachdrückliches Bittwort für 
Hohe ein Ende machte. 

Herr von Bonoeil ftellte ſofort das Schreiben an den Oberften 
ber franzöfifhen Garben aus, 3 

Lazarus Hoche dankte Fräulein von Bonoeil mit tiefem, vielfa- 
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Würtemberg if mit der H 3 des Eiſenbahntarifs 
dem Beiipiele Bayerns gefolgt. Vom 10 Jull an werben eine Reihe 
bon "Aitifein, Wenn Re in ganzen Wagenladungen aufgegiben 
werden, im internen Berfchr mit 30 pCt. Rabatt am ordentlichen 
Frachtſatz der I. Klaſſe befördert. 

: Kaljel, 9. Juli. Der Aufenthalt des Kurfürften in Teplig 
wird, den neueſten Beftunmungen infolge, bis zum 20 d M. dauern; 
alsdann- begibt ſich der Hof auf die fürfürfitihen Güter in Böhmen, 
namentlidy nach Horfowig, und «8 heißt, daß von da aus eine Zus 
fammenfunft des Rurfürten mit dem Kaifer von Dcfterreih beab: 
fihrtgt fei. — Der Seneraladjutant v. Loßberg, welcher noch immer 
franf gemeldet iſt, hat bis jegt auf fein Geſuch um Entbindung von 
den Funftionen eined Generaladjutanten feine Refolution erhalten. 

Kaſſel, 10. Zul, Die fünf Städte der Graſſchaſt Schaum— 
burg: Rinteln, Oldendorf, Obernfirhen, Rodenberg und Sadyjens 
hagen haben dem Dr. Detker das Ehrenbütgettecht ertheilt. 

Freiburg, 7. Zul. Geſtern hatte bier der Dberländer 
Sängertag ftatt, ausgeführt von 35 Vereinen mir ungefähr suo 
Sängern, werunter auch zwei Vereine qus dem Eljaß, aus Golmar 
und Piaftadt waren, 

Aus Oberöſterreich, 8. Juli. Im vorigen Jahr find in 
der oͤſterreichiſchen Monardie 856,549,069 Stück Gigarren vers 
ſchie dener Gattungen, 2,563,760 Pfd. feiner Raudytabaf, 44,799,600 
Pid. ordinärer Rauchtabaf und 1,303,861 Pfd geiponnener Rauch- 
tabaf erzeugt worden. An dieſer Erzeugung haben 23 Fabrıfen 
Theil genommen, worunter fi ſieben Fabtilen befinden, welche 
bloß Gigarren, die übrigen aber Cigarren und Rauchtabak erzeugen. 

Flensburg, 8 Juli Der Artikel des „Konftitmionnel‘ 
über die ſchleswig⸗ holfteiniiche Frage hat bier die Hoffuungen ges 
Ber. da fein Organ der franzöfijhen Regierung je cine den 

echten der Herzogthümer fo günjtige Sptache führte. Daß ten 
Regierungsbeamten diefer Zwifdyenfalt nicht angenehm fein konnte, 
war matürlih, daß fie aber fo weit fi vergejlen witeden, den 
Zeitungen und Blaͤttchen SchledwigsHoliteing fetbft die leiſeſte Ans 
deutung jened GonftitutionnelsArtitrig zu unserfagen, wie es ges 
ſchehen ift, hat allgemeines Erflaunen erregt, und wieder einmal 
recht erichöpfend Zeugniß davon abgelegt, wie das Dänijhe Minis 
fterium bie Gleichberechtigung der Lantetnationalitäten zu hands 
baben weiß. In Schleswig⸗ Holſtein müffen die einheimifhen Blät- 
ter vollendete Thatſachen verjhmeigen, welche der Regierung nicht 
behagen; in Dänemark dagegen Fönnen die Zeitungen ungerugt bie 
ſchwerſten Berleumdungen auöftoßen gegen deutſche Sitte und deut⸗ 


ſches Weſen. 
rankerich. 

Paris, 7. Juli. Die Enthüllungen ver „Pattie“ über die 
bifhöfliche Adreffe an den Papft bilden noch immer das Tagedges 
ſpraͤch. Hert Veuillot hat, wie man vernimmt, dem genanıten 
Blatte eine Erklärung durch den Huiſſier überfande, in welcher der 
ulttamontane Publizitt die Angaben der „Patrie” Lügen firaft, 
Eine große Anzaht von Biſchöfen foll ebenfalls beabſichtigen, gegen 
jene Enthüllungen zu proteftiren Das Publikum wird ſich durch 
jene Proteſte ſchwerlich beirren laffen. Was dem franzöfiichen Klerus 
hierbei beſonders unangenehm ift, das ift der antifranzöfifche Charafs 
ter der ganzen Demonftration; der Maffe der Ftanzoſen ift es ein 
unerträgliched Gefühl, fei es auch in kirchlichen Angelegenheiten, 
von einer Majorität ausländijcher Priefter regiert zu werden. Dies 


fen Eindruck vermögen alle Protefte nicht zu verwiſchen und je 
mehr er Wurzel foßt, deſto übler ficht es auch mit des univerfellen 
Stellung der roͤmiſchen Kirche aud — Der Kaifer und die Kais 
ferin haben heute Morgen 8 Uhr Fontainebleau verlaffen, um 
ihre Reife nach der Auvergne anzutreten. Graf Morny ift ihnen 
dahın vorausgerült, um ſie bei ihrer Ankunft in Glermont an der 
Spihe des Gemeinderaths zu empfangen. Am Freitag ift die Reife 
beendigt und der Kaiſet verweilt dann in Vichy, die Kalferin im 
St. Cloud. — Heute begann vor der ſechſten Kammer des hiefigen 
Zucht =Bolizeigerichte® der Prozeß gegen Die 54 der Biltung ger 
heimet politiſcher Geſellſchaften ıc. - angeflagten Perionen. Nach 
dem Anklagealte hatte eine Verſchmelzung der geheimen Geſellſchaft 
von Vaſſel und der von DBlangui ftattgefunden, die nunmehr 
Miot zum Peäfidenten und außerdem 6 Divifiond:, 20 Arrondiifes 
ments: Chris, jo wie Seftions Chefs in unbeftimmter NAizaht zu 
Parıs haven jollte. Es war eine Kundgebung für. die erjte Aufs 
führung der „Volontalres““ verabredet gewefen, und c# waren im 
dem, Romits die Anfichten darüber getheilt geweſen, ob man c# 
vorläufig bei der einfahen Manifeſtation belaffen oder jofort zu deu 
Waffen greifen ſolte Mior war für das Erſtere geweien, Vaſſel 
fur das Letztere. Der eigentliche Jweck der Gefellihaft war nach 
einem Manifeſte Vaſſel's Die Abſchaffung des Kaifers und des Kais 
ſetrrelchs und Die Herjiellung der Demofratiichefogialiftiihen Republik 
mir, dem Doro: „Als gehört Allen; Alles ift der Staat und 
der Staat iſt Alles!“ Ein Antrag, die Bolizeiagenten , welde in 
dieſer Sache Die Agents provocaleurs geipielt, nicht zum @ide zus 
zulaſſen, wird abgelehnt; Dagegen verordnet der Präfident auf die 
Beſawerde einzelner Angeklagten, daß man dad Publikum nicht 
an der Thür des Zuſchauetraumes zurudweife. 

Der „Wonitene” beginnt einen ausführlichen Bericht über die Size 
zung dee Kaſſatioushofes, in welcher der Mirͤs'ſche Prozeß verhandelt 
worden, mit dem vollftändigen Abdrude der Verfügung des Be 
miniſtets, in Folge deren der Generals Profurator die Kaffation 
des Erkennenies von Douai beantragt hatte. Der Wortlaut des 
Urtheileſpruchs, welchen der Kaffationshof in dieſer Sache gefällt, 
wenngleich weniger ſcharf und angreifend, ald bie Dupin’sche Rede, 
duch weiche ec hervorgerufen wurde, ift dennod nicht weniger ents 
ſchieden und Mat. Die Prinzipien» und Rechtöfrage, welde vorlag, 
iſt nun als endgültig erledige anzufehen, und fann man nur mit 
Befriedigung Fonjtatiren, daß Die Erledigung fo ausgefallen ift, 
wie fie im Juteceſſe der öffentlichen Moral und jelbjt bed @eld- 
marktes zu wünfhen war. Es gilt ſonach jegt für fejtgeftellt, daß 
ein Banfhaus nicht Das freie Berfügungsredt über die ihm pfands 
weiſe hinterlegten Werthpapiere befigt, und daß der Gerant einer 
Geſellſchaft nicht das Recht hat, muthmaßliche Gewinnfte im Boraus 
in Rechnung zu bringen und darauf bin Dividenden vom Kapital 
zu vertheilen. So hatte übrigens auch ſchon neulichſt das hiefige 
Handelstnbunal in einem Givilprogefe gegen Mirés geurtheilt. 
Diefe Auffaſſung und Entſcheidung iſt auch für das Ausland ale 
Praͤzedeng wichtig, da die bezügliche Jurisprudenz noch nirgends 
far feitgeftelle iñ. 

Grofibritanniem. 

London, 7. Juli. Rußland fteht heute im Vordergrund aller 
Zeitungsbetradptungen. Die „Times zählt die geheimnifvollen Er— 
eigniſſe, die fih in Rußland feit mehreren Wochen begeben, zu den 
außerordentlichften diefen Jahrhunderts. „Die Thatfache, daß cine 





genden Blicke, ein Blick, ber von ber eblen Fürfpreherin verjtanden 
und erwibert wurde. 

Hohe eilte mit biefem Schreiben, begleitet von ben Gegend: und 
Glüdwünfhen der Fran Godard, nad Paris, überreichte jein Schreis 
ben unb warb fofort in bie Regiments-Liſte ber franzöfifgen Garden 
(zu Ende des Jahres 1786) eingetragen. 


12, 


Der frangöfifhe große „Wölferfrühling” von 1789 war erſchienen. 
Ungeheure ſtaatsumwaͤlzende Creignifje waren Schlag auf Schlag mit 
einer wahrhaft betäubenden Raſchheit aufeinander gefolgt. 

Der erfte Aufruhr in ber Vorſtadt St. Antoine am 28. April 
1789, bie Eröfjuung ber Reichsſtände am 5. Mai, bie Zufammen: 
kunft der Rationalverfammlung im Ballipiel: Haufe am 19, Juni, 
bie verhängnigvolle Auflöfungs-Orbre der Nationalvertretung am 23. 
Juni, bie Befreiung verbafteter Soldaten durch den Pöbel umb deſſen 
Triumphzug mit benfelben durch die Straßen von Paris am 30. Juni, 
Gamille Desmonlin’s Aufrubr: Predigt im Palais:Roval und bas 
Herumtragen des Bruftbildes des Herzogs von Orleans und Neders 
durch das Parifer Volt am 12, Juli, enblid die Waffenplünderung 
in ber fönigfidyen Rüffammer am 13. Juli — das find bie erften 
Stationen in der erften Paſſions-Geſchichte des franzoͤſiſchen König: 


thums. Die Iegte Station diefer Geſchichte, ihr Calvarienberg, bie 
Eroberung ber Baftille, wurbe vorbereitet. 

An 14. Juli 1789 war ganz Paris ein ungeheures Kriegslager, 
Man jah nichts als Himmel und Waffen, Abel, Bürger, Soldaten 
— Eilbeten ein fümpfendes Chaos, das durch Sieg ober Tob ents 
weder zurüd nach der alten Nacht ober vorwärts mad) dem Lichte 
einer neuen Schöpfung rang. 

Die fharfe Luft ber Freiheit durchdrang unwiderſtehlich alle 
Räume — bie Palifte wie die Hütten, die Studirſtuben wie bie 
Werkftätten, die Schulen wie bie-Pfarrhäufer, die Theater wie bie 
Gafernen. 

Der ungeheure Erirzir-Saal ber Caſerne ber „franzöſiſchen Gars 
ben” zu Paris war am Abend bes 13. Juli 1789 bicht bis zum 
Heinften Maume gefüllt mit Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten, 

Ein ungeheures Gemurmel, einem verhallenden Donner vergleid): 
bar, rollte durch die Maſſe. 

„Was follen wir bier?" j 

„Gapitän Elie hat und hieher beftellt ? 

„Bill man ung denn zum Hofe oder zum Volke ſchwören laſſen ?' 

Dieß die Fragen, weiche oͤlihſchnell durch die tief aufgeregten 
Soldaten: Haufen liefen. 

(Fortfegung folgt.) 


große Bevölterung ihre politiſche Unzufriedenheit durch die Bernich 
von Menſchenleben 
ches, etzaͤhl 


—— da fie dem Sultan nicht ſagen fonnte, 
jener Palda ein Tyrann fei, eine Reihe von 
anftaltete, weldye die Pforte ftetd ald Beweis anjab, daß Beſchwer⸗ 
den vorhanden waren, die Abſtellung erheifchten. Aber daß die ges 
Ichrige, religiöje und patrietifche ruifiiche Bottomaſſe die Sitten eis 
mes unrubigen muſelmaͤnniſchen Pobels nachahmt, zeigt, daß etwas 
tm Staate faul fein muß. Rod ein böfered Zeichen ift, daß die 
Strenge ber —— gegen Auſtalten richtet, die den Bedürf⸗ 
niffen der gebildeten Klaſſen dienen, daß Schachtlube und Reiehallen 
hlofien und die Studenten unter Aufficht geftellt werben. Iſt cd 
möglich, daß die Regierung dieſes eimer riftenfeindlichen Race nach⸗ 
eahmte vweilde Treiben den begabten und civilifirien Mittelllaſſen 
einer KHauptftadt in die Schuhe ſchiebt. In den Yeurröbrünjten, 
welche Kirchen und Kafernen verzehren, glaubt man die Hand ges 
bildeter Perſonen zu fehen, die nach weſteuropaͤiſcher Weije politifiten, 
die fi über bie Jufunft ded Staats ihre eigenen Ideen bilden, bie 
frangöfifhe oder deutihe Zeitungen lefen. Der Verdacht mag uns 
erecht fein, aber die ruffiihe Regierung gibt ſich offenbar der Vor⸗ 
Rellung bin, doß Rußland, im feinen Höhen wie in feinen Tiefen, 
vom Gift revolutionärer Joeen durchdrungen if. Und in der Meis 
nung, vielleicht, daß die Aberdlen, wenn fie wollen, im Stande find, 
die unmiffenden Fanatiker, die das Feuer anlegen, im Baume zu 
halten, ergreift die Regierung ihre jepigen unerhört ftrengen Maps 
regeln. Wir vermögen natürlıh nicht ein Geheimniß zu löfen, das 
felbft diejenigen, die ed am ſchätfſten aus näcfter Nähe beobachten, 
in Berlegenheit ſetzt. Aber freilich liegen genügende Beweiſe dafür 
vor, daß der Wunſch nad einer verfajlungdmäßigen Regierung und 
einem Blag unter den ſich felbfiregierenden Böltern Europas ſich 
ber Rulien in einer Weile bemächrigt bat, die den Beobachter übers 
rafchen würde, felbft wenn er es unter den Deutjchen fände. Der 
Katier hat ed mit einer NRationalbewegung zu thun, die unter den 
Gebildeten hitzige und illoyale Grörterungen, unter dem unwiſſen⸗ 
den Volt die Ihmärzeften Verbrechen hervorruft. Aber, wenn aud 
die äußern Offenbarungen des Vollsantriebes ſich nicht entſchuldigen 
laffen, fo muß er doch mehr geleitet ald unterbrüct werden. Jeden⸗ 
Us würde es der größte aller Fehlgriffe fein, fih "für die Muss 
hoeifungen unwiſſender und irregeleiteter Menſchen an der Intels 
ligeng des Landes zu rächen.‘ 


Zelegrapbifcbe Berichte. 

Parid, 10. Jul. Der Kalfer hat Herm v. Morny zum 
erzog ernannt. Wiceadmiral urien de la Graviere reift nach 
herbourg. General Forey wird am 20. d. nah Vera⸗Cruz ab⸗ 

gehen. (B. 3.) 

Ragufa, 9. Zul. Montenegriniiche Berichte melden, ein 

bedeutendes Treffen habe bei Spuz am 7. zum Rachtheile der Türken 


t man, 


ſtattgefunden, deren Berlufte bedeutend felen. (B. 3.) 
Course. — Frankfurt a. M., 10. Juli 1862; 
Gold. I. | kr 7 Bayerische Papiere. 
Pistolen... . . . 1 9 1377-384p 58 Mär .. ... | 102 
ditto Preuss 8156-57 | 44 8 1jährig 1023 
Holl. 10 4. Stücke 9 |45—46_ | 4] $ Jiährig 103 
Rand - Dukaten 5/3223 | 4 8 Yjährig . . . - » 101 
20 Frankenstücke 9 j22j-23|| 4 8 Yahrig. . . . 101 
Engl. Soverei 1 48 Ablön-Hemte. . . | 101 
Russ, Imperinles . s l39—M 13 L, 9% 
Alte Oest. 20er pr. rauh 48 Läwh.-Bexb.Eisenl.-A.| 13 
Pfd. & 500 gr. 30 |24 6. J 443 Pf.Max-Eisenb.-A.b.R.| 109 
Rand - Zwanuiger 30 |12 6. | 43 Bayer. Osibehn-Actien| 107 
Preuss. Cassenscheine 1 145—] Ldwh.- 58 Prior.-Obl.! 101 
Dollars im Go!d 2 29-231 „ „» 43 „je 
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Anzeigen. 


M — rau'fchen Buchhandlung in Bayreuth 


Allen Immkern ift als beſtes Bienenbuch zu empfehlen: 
Des Pfarrers Dzierzon, berühmt. Immters in Schleſien, 


nene verbeferte Dienen- Bucht 


mit dem günftigften Erfolge angewenbet, Nebſt Theorie und 
Prarid ded neuen Bienenfreundes, Herausgegeben von bem Pics 
nen: Bereind» Vorfteher, Mentmeifter Bruckifch zu Koppnis, 
Sechste Auflage. Mit 16 Zeichnungen. Preis IH 45 fr, 
Dyierzond zwefmäßige Anweifung zur Honig- Gewinnung, wie 
aud die Erbauung, Ginrihtung und Behandlung ber neuen Wienen- 
—* die — — *2332* ber Bienen, ferner wie es 
anzufangen, eine neue Königin zu verfchaffen, iſt jo wichtiger 
Art, daß jeder Bienenzüchter ſich dieſes in Zeit ünfti 
urtbeilte Buch anſchaffen jollte. — — 
Ka Von höchften Medicinalftellen chemi ft 
und 8 empfohlen von den en Bu ren 8 
der Phyñt und Chemie an der Umiverfität Erlangen, vorm. Kreis und Gtadt« 
erichtärhpfifus Dr. anieris zu Nürnberg, Kreis», Stadtgerichrd« und 
olizeiohpnfus und Medicinalrany Dr. Kopp in München, fowie von vielen 
anderen iu⸗ and ausländijcen renomamirten Aerzten und Chrmikern. 


zZ EAU D’ATIRONA = 


oder feinfte fläffige Toilertenfeife zur Erhaltung and Herftcllung einer fhönen, 

reinen, weißen Haut und zur fchmerjlofen Beieitigung der Gefihtdfaiten, Sem» 

merfproffen, Leber» und anderer gelber und brauner Flecken, ſowie fonfliger 
; Hautunreinbeiten. 

Seit 25 Jahren bei beiden Seſchlechtern in groficu Ehren ſtehend, und ers 
probt ald befte Teoilertefeife, ift es zue Wenäge befannt, melde bemunderns- 
würdige Zarıbeit, Weiße und Weiche fie dır Han verleiht umd ihr den ihönflen 
und blübendflen Teint gibt. Preis Wr. das Meine und 40 fr. das große Was; 
Mailändischer Haarba zu 30 fr. und 54 fr.; En de 
Mille flcurs zu 18 fr. und fr; Ens-Bougquer von unsergleich 
I:chem Wohlgeruch zu 15 fr. und 30 fr.; Extrnit @’Eau de Cologne 
triple von bereorragender Diwalität zu 36 fr. und 18 fr. daß Glas; 
Amadeli oder orientaliiche FZahnreinigungsmafe in Gläfern zu I fl. 1? fr. 
und 36 fr. und in Schachhtein zw 18 fr. und 9 fr.; Ensenee of 
Spring - Flowers (früblingsblätben» Effenz) zu IB fr. und 36 fr. 
das Sad. Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beiräge und 
6 fr. für Berpadung und Poftichein werden Franco erberen, 

&arl Areller, Chemiter in Nürnberg. 


_Mlleinverfauf in Bahreuth bei I. Schweiger & Comp. 
Weißen oftindifchen Sago, 
Braunen oftindifchen Perlſago, 
Weiſjen dentfchen Perlſago, 
Perlgerſte, ausgezeichnete Holländer 

und Ulmer Gerſte, 

Verfchiedene Sorten Weis, 
Neismehl in Waquetchen, 
Suppenforn, 
Nudeln und Maccaroni 

in vorzüglihen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schülfer. 


Gedruckt bei Heime. Höreth in Bapreutb. 
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Deutſchland. 


Münden, 10. Juli. Unſere kal. Majeftäten werden ſich 
mit den fol Prinzen Mitte dieſes Monatd nad Berchtedgäden 
begeben und bis zum Herbſt dafelbft verweilen. (N. 8.) 2 

Münden, 11. Juli. Zur Feier der Enthällung des König 
Audwigd-Monuments am 25. Fünfte Mts. wird ein großes Fefteiner 
tm bayerischen Hefe ftattfinden. Mie beabſichtigt ift, fell zur feier: 
lichen Enthüllung unfere gefammte Landivche ausrüden und follen 
die Käufer in den in der Nähe des Monumente liegenden Straßen 
feſtlich geſchmückt werden. 

Se. Maj der König haben Sich bewogen gefunden: "unterm 
d. Juli dem Stubienlchrer an ber 1 Glaffe Abt. A! der lateinie 
fhen Schule zu Bayreuth, Garl Fries, das Borrüden indie er: 
ledigte Studſenlehrerſtelle der 1 Glaffe Abth. B. der genannten 
fateinifhen Schule zu geftatten; zum Studienlehter der 1. Glaffe 
Abth. A, der lateinischen Schule in Bayteuth den geprüften Schr 
amtöfandidaten, biöberigen Stubientehrer und Cubriftor au der 
ifolirten lateiniſchen Schule zu Bunfiedel, Andreas Schalfhäu: 
fer, in provif. Meife zu ernennen, j 

Kiffingen, 10. Juli. Zur „Feier der Gentſung“ J. M. 
ber Kaiferin von Oeſterteich hatte dag igl Babdefommiflariat geftern 
Abend eine glänzende Beleuchtung des Kurgartend und feiner Ger 
bäude mit Feuerwerk - veranflaltet, wozu außer den Kurgäften die 
ganze Benölferung Kiffingen’s und viele Bapohner der Umgegend 
herbeiſtrömten. Die hohe Frau wurde bei ihrem Erſcheinen auf 
dem Kurplatze am Arme ihred Water und in Geſellſchaft der übrie 
gen hier anweſenden hoben Säfte mit freubigem Hochruf und den 
Klängen der öfterreichifchen Volkshymne begrüßt. Die Illumina⸗ 
tion gewährte einen feenhaften Anbiick. Die ſchönen Arkaden des 
Kurgebäude®, die Umfa ung der Quellen, jedes Zorqurt, jeder ' 
Baum bi® weit im den Park hinad erginugien vun Kuufenen - 
Lampen und farbigen Ballond, und über den ganzen von Men: 
ſchen wogenden Plag war ein Meer von Licht ausgegoifen. Vor 
dem SKonverfationsiaale ſtrahlte etm großes E mit der faiferlichen 
Krone und am Eingang In den Kurgarten war eine Ehrenpforte 
errichtet, über welcher der kaiſetliche Adler prangte. Das glänzende, 
fehr arlungen ausgeführte Feuerwerk fchloß mit einer Beleuchtung 
der Arkaden durch rothes Feuer, die von zauberiſchet Wirkung war. 
Heute Morgen nah 9 Uhr verließ die Kaiferin in Begleitung des 
Heren Herzogs Mar umd ded Bringen Karl Theodor in Bayern 
unfern Kurort, um fih nach Poflenhofen zu begeben. Die hohe 
Frau nimmt die Wuͤnſche Aller mit ſich, daß ihre hier erlangte 
Benefung den beften Beftand für alle Zukunft haben möge. 

Berlin, 8. Juli. Der dreimonatlide Urlaub des Chefs des 
Mitttärfabinet®, Generaladjutanten Manteuffel, hat Gelegenheit 
zu manchen Gerüchten gegeben. Es beißt, daß diefer Urlaub nur 
der Beginn der Entlang aus der genannten Stellung, und 
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12, Juli 1862, 


fei, deſſen Thätigfeit 
mit der des Militärs 


bieß ein Erfolg des Krlegsmlniſters v. Moon 
fih ſtets, und befonders in ' 
K 


bringenden Antrag zur Disfuffion einges 
Abgeordneten wolle beim Eintritt in die 


willigung ausgeiprochenen Zwede und ben eignen wiederholten Vers 
heißungen der Königlichen Staatsregierung zumider, zu einer dauern⸗ 

Reorganifation des Friedensftande® der Armee verwendet wors 
ben find; c) daß das Land mit der ferneren auferordentlichen Bes 
um fo mehr verfchont werden muß, al® 
bie von der koͤniglichen Staatsregierung eingeführte neue ‚Heeredres 
—— nicht nur die Finanzkräfte des Staatd unverhältniimäßig 
auf Kojten der übrigen Verwaltungszweige in Anſpruch nimmt und 
die Mittel zum Kriege im Voraus während des Friedens verſchlingt; 
ſondern auch die große geichichtlihe Ereun enſchaft des preußiichen 
Volls, die Landwehr, als den Hort in, — 
Entwidelung im Innern wie unferer politiichen Machtitellung nad) 
Außen, in ihrem innerften Kern gefährbet; erflärt das Haus der 
Abgrordneten: 1) daß c8 jede auß der neuen Heeresorganifation 
ha der Mehrforderung der Königlichen Staatöregierung über 
den frübern in ordinario bewilligten Militäretat ablehnt; 2) daß 
es zwat ſeine Mitwirkung zur Zurüdführung ded gegenwärtig: fak⸗ 
A⸗. · 0 u.a Wirhunen mr van Dilemma hemmen aan a. kun 
1859, namentlich burdh Vewährung ber zu Dedung des bereits 
im laufenden Jahre gemachten Mehraufwandes erforderlichen Mittel 
nicht verjagen wird, jobald die Königliche Staatdregierung die nds 
thigen Finleitungen dazu trifft: 3) daß es aber zu einer Aenderung 
ded bejichenden Militär-Syftemd nur alddann die Hand bieten voirb, 
wenn bie Zaften einer verftärkten Aushebung der wa enfähigen Manns 
ſchaft ducch Abfürzung der Präfengzeit unter den Fahnen ee 
und vollswitthſchaftlich aufgemwogen, und durch Pflege ber Wehrhafs 
tigkeit unferer Jugend von der Schule an „das Volk in Baffen‘ 
in Preußen zur Wahrheit gemacht wird, wie e# bie großen Fuͤhrer 
der Erhebung von 1812 bei Reorganifation unfere® Staates vor 
Augen hatten.” , 

Sranffurt, 10. Juli. Die Anmeldungen von "güpengäfen 
inehren ſich noch täglich und unſer Wohnungacomits hat’ mut, 
eine große und höcft ſchwierige Aufgabe zu löfen, da man doch 
allen Säjten, wenn auch der legte Anmeldetermin ſchon längft vers 





Feuilleton. 


Ein Wiederſehen. 
Movelle von F. 
(Fortfeßung.) ‚ 
Durch das Erfheinen eines ſtarken, hochgewachſenen Mannes in 
der Uniform eines Capitãns ber franzöſiſchen Garden, warb jedoch 
biefer Lärm plöglic wie burch Zauberſchlag unterbrochen. Todtenſtille! 
„Difiziere, Unteroffiziere und Setsaten“, ſprach mit lauter, klang⸗ 
voller Stimme Eapitän Elie, „Ihr habt bie mufjmhaft unter Euch 
verbreitete Anſprache unferer miphandelten Volksvertreter gelefen, ‚Ihr 
Habt gelefen, welche ſchmaͤhliche Rolle man uns Soldaten angetviefen, 
mit ben Feen in ber, Hand follen wir bie Wunſche und Hofinungen 
des Baterlandes zu Schanben mahen. Wir follen bie gerechten or: 
derungen bed Voikes, wir jollen bie Eriftenz ber Nationalvertretung 
auf ber Spihe unferer Bajonnelte bem Moloch ber geil * und 
weltlichen Thraunei im ben Rachen ſchieben. Es find 80, " br 
waffnete im der Nähe von Paris verjammelt, bloße gr, —* 
tuchte ohne Vaterland, ohne Pflicht, ohne Liebe für bie re 
blinde Todes:Inftrumente in ber Hand bes Hofes, Selue ungtheu 


ngen haben gang Frankreich betrübt und entrüftet. Ju ganz 

wars Bat * der Aufruhr an ber heiligen Flamme bed Patriotiemus 
entzündet, Unſere volksfrennbliden Minifter Meder und Montmorin 
find. verabjdjiebet und aus dem Reiche verbannt, Der verhoßte Arie 
ſtokrat Breteuil iſt am ihre Stelle getreten, Die feitigften 
verfprehungen find wie jhlehte Schulbbriefe —— 
bie (Füße geworſen worden. Meine lieben Waffenbrüber, bie —— 
verfammlung, das Vaterland, Frantreich erwartet, bag wir, —* 
Söhne, unfere Schuldigkeit * en * iger 6 

i i 9 olbaten, » J 
re = Ber ä * 2* Arxiſtokratie zu —* 
Bruft unferer Väter — — en Bi Au 5* 

n, daß Volk und So ‚au ob di 
Kö em Hl Orlanme be Ges en, Di Hofe 

je efiegt. obenbe Hebi t 
en er * Vernichtungoſchlag, für bie — — 
eine, ponn ſae Vartpolomäus: Nacht herein, Rettung ** 
Rellung ber Nation, Rettung für und jelbft, kommen wir 
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n it, ein freie® und babel aber auch anftändiged Quartier 
A 2 der zu erwartenden Schweizer Gaͤſte iſt jept 
ogar auf 1000 geftiegen, und das gear. ware fieht ſich aber 
mald veranlafßt, im den heutigen Xofalbläuern die Bürtgerſchaft 
dringend um Zuweiſung weiterer freier Quartiere zu bitten, — 
Um einem vielfeitig geäußerten Wunſche zu entſprechen, werben bie 
am Sonntag Mittag in der Feſthalle nach Eintreffen des Zuges 
beginnenden (Feierlichfeiten mit Abfingung des Liedes: „Großer Gott 
wir loben dich ac.” durch die vereinigten Gefangvereine mit Mufifs 
begleitung, worin unfteeitig auch jämmeliche Veftiheilnehmer mit 
einftiimmen werben, eröffnet. Zur Bermeitung von Störungen ber 
Öffentlichen Ordnung während der Fefttauer find vom BVoltzeiamte 
umfaffende Anordnungen, namentlich in Betreff des Fuhrweſens ıc. 
getroffen und im heutigen Amtöblatte veröffensliht worden. — Zu 
der morgen Nachmittag 2 Uhr ftattfindenden Wiedereröffnung der 
Feſthalle find hoher Senat, die Mitglieder ded geicpgebenden Körs 
perd und der fländigen Vürger-Reprafentation eingeladen — Mor— 

en Nachmittag wird die in Gotha nach einer Zeichnung von Pros 
or Schneider angefertigte coloſſale Bundesfahne in Geſtalt emer 
Driflamme dahier Äntrefen. Bon ihrer Größe mag man fih aus 
dem Einen, daß ihre Hauptftange 21 Fuß lang üt und daß fie 
von drei kräftigen Männern faum getragen werden kann, cine 
ungefähre Vorftellung machen. Die Bundesfahne wird am „Eng⸗ 
liſchen Hof auf bem Roßmarkt nad einer kurzen Felerlifent (die 
eigentliche Weihe findet auf dem Feſtplaß jtatt) in den Zug, ber 
nur innehält und fid nicht gruppiert, eintreten Für den Bundes: 
vorftand find die Balfonzimmer des „Engliſchen Hofes““ gemierher. 
Der Herzog von Coburg it zum Spredier des Bundesvoritandes 
gewählt. Draußen auf dem Feſtplatze ift am nachſten Sonntage 
ber Zutriet für die Abonnenten und gegen ein Entree nur bis um 
12 Uhr Mittags geftattet oder vielmehr nur jo lange, als der für 
Zuſchauer abgefperrte, nicht fehe große Raum reicht. 

Aus Holftein, 9. Juli. Während in Friedericia, wie alls 
jährlich, fo auch diesmal, die Blutnacht vom 6./7. Juli 1849 mit 
großer Feierlichkeit begangen ward, und zahlreiche Gaſte aus Dänes 
marf und Jütland zur Einweihung des Denkmals, welches für Die 
bei Idſtedt gefallenen Dänen In Form eines foloffalen Löwen auf 
dem Flensburger Friedhofe errichtet werden foll, und zur * ded 
Sahredtages der Joͤſtedter Schlacht auf dem Schlachtfeide ſelbſt am 
35. Juli erwartet werden, bat ſich die he Regierung. bewegen 
frinifäe Zürnfelt in Nenböburg, Yu weldiem 500 Sifentek efodeiet wurs 

n, zu verbieten. freilich hatte Die Regierung dem Feſtkomite Bedings 
ungen mitgetheilt, unter denen bad Feſt erlaubt werden würde. Es ſollen 
Diele die folgenden geweſen jun: 1) Ausſchlleßliche Zufammenfegung 
des Feftfomitss aus in Rendsburg anfälfigen und zuverläffigen (loyaz 
len?) Berfonen ; 2) Ausſchließung aller Nichtholſteiner von der aktiven 
Zheilnahme am Fefte; 3) Garantie für die Unterlaffung jeder polis 
tifchen Demonftration. Da das Komite auf diefe Bedingungen nıcht 
eingehen fonnte, wurde das Feſt einfady verboren, wie c8 früher mit 
dem norddeutſchen Schügenfefte gefchehen war, welches nun befannts 
li in Eutin gefeiert werden wird. 

Wien, 8. Juli. Die ermäßmee Jnterpellation, welche der Abg. 
Gidfra In der heutigen Sipung des Abgeorbnetenhaufes ftellte, Inutet 
neiiuurg: „Rah den befichenden Verträgen und ftaatsrechtlichen 
Berhältniffen hat Defterreich ein Anrecht in naher Zeit fi mit dem 
beutichen Zollverein zu einem handelspolitiſchen Ganzen zu verbinden, 


berbenbroßenben Öchlage zuvor. 
dreihen 
„Es lebe bie Freiheit, es lebe bie Nation!" donnerte es b 

die Reihen der Fr j ” 
„Mas foll geſchehen, Gapitän Elie?" fragte, keck hervortretenb, 
einer ber Unteroffiziere. Welche Ereigniffe, welche Signale ſollen 
wir abwarten? Wie ne und wann follen wir auftreten, follen wir 
einpeyen zus wie Heilige Sache des Boltes ?" 

„Ihr Name, braver Camerad Fr fragte Hauptmann Elie 
„Lazarus Hoche, Eorporal in ber erften € ie bei 
Regiments frangöfticher Garben", lautete % re en 

„Wie Tange dienen Sie, Corporal ?" 

„In ein paar Monaten find i i i 
Den find es drei Jahre, Eapitän, baf ich 

Wo 2" 

„Nur in ben franzöſtſchen Garden.“ 

„Difigiere, Unteroffigiere unb Solbaten, I 
Dort“, fagte Capitän Elie. „Halter Eug un ———— 
nenſchrei bereit zum Ausrüden bahin, wo Frankreichs Sqhigſal blutig 
entjhieben wird. Gewiß ift ber Kampf, ungerwig nur Zeit, Ort, 


E83 lebe bie Nation, e8 lebe bie 


Geſchützen 


und eine ſolche Verbindung der beiden großen Gebiete zu einem 
Ganzen koͤnnte nach Anſicht der unterzeichneten Mitglieder des Abge⸗ 
otdnetenhauſes nur von den fegensreichhten Folgen für die wahren 
Intereſſen ber beiderfeitigen Bewohner fein. Die fortjhreitende Ente 
widiung ber oͤſterreichiſchen Induſtrie gewährt aud die Ausficht, 
daß Deſterreich nicht nur in der Lage fein wird, bei dem Ausgang 
der gegenwärtig wittſamen Zolltarif6-Bereinbarung fein obige Anz 
recht zu beihätigen, fondern daß es auch fhon früher, und felbft 
gegenwärtig im Stande wäre, feine Idee eines beide Gebiete ums 
Fafenden Zollverbandes zur BWirffamkeit zu bringen. Nah Anficht 
ber Unterzeihneten würden fi hieran fo wichtige Folgen fnüpfen, 
daß um eines ſolchen Anſchluſſes willen ſelbſi auch bieffeits name 
hafte Opfer zu bringen angemeffen erſchlent, wenn ſolche Opfer uns 
abmeisiih und mit unerjdwinglih wären. Die Unterzeichneten 
jchen aber auch zugleih in dem gegenwärtig im Verhandlung der 
Bollvereindftaaten befindliden und ber Genehmigung der Ichtern 
unterbreiteten Zoll⸗ und Haudelsvertrag zwifchen Frankreich und 
zu und rüdfihelih dem Bollverein, wenn Derjeibe zur Wirks 
amfeit gelangt, cine neu erfichende große Schwierigkeit der Berwirk: 
lidung der obenerwähnten Verbindung ber beiden großen Gebiete, 
und ijt deſſen Aftivirung cine mögliherweife fpäter für langehin oder 
überhaupt gar nicht mehr zu bejeitigende Bereitlung des dieffeitigen 
Anrechts auf ſolche Verbindung. Die großen Intereffen ded Reiche 
melde dabei in Ftage kommen, und die Erfenntuiß der bodwidhtis 
gen volls⸗ und jtaatswirhihaftlihen Folgen des Ausganges nad) 
der einen oder der andern Seite 2 die Unterzeichneten zus 
der nacjtchenden Jaterpellarion an das f. f. Gefammtminifterium : 
1) therkt die Eauferliche Regierung die Anſchauung der Untergeichueten, 
daß der Beitritt Oeſtetreſchs zum deutichen SBollverein mindejten® 
nad; Ablauf der gegenwärtigen Bolltarifäverrrageperiode erfolgen 
fönne oder nicht? 2) gedenft Die Faıferl. Regierung im bejahenden 
2 ſchon gegenwärtig die hiezu erforderlichen Verhandlungen und 

orbereitungen zu trehen und Die etwa noch beftehenden Hinderniffe 
zu befeitigen? 3) beabſichtigt Die Faiferl Regierung die aus der Atız 
virung Led franzöſiſch- deutihen Handelsvertrags neuerftchenden 
Schwierigkeiten foldyen Beitrites zu beheben; hat fie bereits in diefer 
Richtung Schritte gerhan, oder welche gedenft fie ferner zu thun? 
Bien, 5. Juli 1562. Dr. Gistra mebit 113 Unterfehriften. Mis 
nifter Graf Rechberg ſagt die Beantwortung diefer Interpellarion 
für eine der nächſten Sıgungen zu. 


Belgien 


Brüffel, 9. Juli. Der Bring und die Prinzeffin von Heffen, 
das neuvermählte fürjtlihe Paar, find heute gegen : Uhr 97 
fönigl. Yacht „Victotia und Albert in Antwerpen angefommen, 
wo der Graf von Flandern fie empfing und nach Brüffel begleitete. 
Aus Laeden lauten die Nachrichten über das Befinden des Könige 
jehr erfreulih. König Leopold erwartet mit großer Ungedud den 
bevorfichenden Beſuch der Königin von England, welde einige 
Tage in Laecen bleiben wird, 


Franferic. 


Paris, 9. Juli Die Regierung hat fih fhmählich bei der 
Beerdigung des Herzogd Pasquier benommen. Sie begnuͤgte ſich, 
eine Compagnie Infanterie zu dem Leihenbegängniß eined Mannes 
zu Senden, der ald Kanzler den höchſten Ebrenpoften nah dem 
Kaifer befleidete, und auf deifen Sarg, mit Ausnahme des goldes 


wo und wann ſich 
entlaben werben." 


Der Baftille: Sturm ift aus ber Geſchichte bekannt. Hier ift 
von biefem Sturme nur infofern die Rebe, ald er ben Helden unjerer 
Erzählung berüßrt. 

Lazarus Hode befand fi nämlid; unter den franzöfiigen Garden, 
welche vier Kanonen und einen Mörfer vor ben Thoren der Baftille 
aufgepflangt Hatten. 

Nein bie Wirkung viefer Gefüge entſprach den gehegten Er— 
wartungen burgaus nicht, 

Zulin, vormals im Dienfte ber Königin, riet zum Sturm unb 
murbe mit Jubelgefhrei zum Anführer gewählt. Hulin drang num 
an ber Spitze von zahllofen Volkemaſſen und dicht gefolgt von dem 
ber franzöſiſchen Garden durch das Mrfenal und feine Höfe 
bis zu ben innern Höfen ber Baftille ſelbſt. Hulin befahl den Gar- 
ben bie Gefhüge auf bie Ketten ber zweiten Zugbrüde zu richten, 
am fie burdzufgiehen, Es gelang. Auch, die fpanifhen Reiter wichen 
ber grängenlofen Wuth bes Volkes unb man ftand vor ber letzten 
Zugbrüde, welche in bie Zwingburg felber führte, Genug, bie Bes 
fagung entſchloß ſich endlich zur Capitulation 


morgen in Paris die ungeheuren Revolutionswolken 
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nen Vliefe® und des Hoſenbandordens, alle übrigen Orden 
Europas lagen, fogar der du suint Esprit, welchen der Verſtorbene 
von Ludwig XVI. erhalten. Alle erteaniftifchen Norabilitäten waren 
gegenwärtig; vom Hofe und der faiferlichen Umgebung war Ries 
mand erfhienen. ie Gegenwart des Admirald Jutlen de la 
Graviere und ded Generals Forey wurde fehr bemerkt. — Trop⸗ 
long wird ald Nachfolger det Herzogs, und zwar mit einem noch) 
höheren Titel, jenem eined Generalfanzlerd von Frankteich, genannt 
— AL Die Pringeffin Mathilde vor einigen Tagen in Engbien Eht 
Schloß St. Gratieu iſt dort in der Nähe) gerade in der Kirche 
war, ald man den biſcöflichen Hirtenbricf betteffs der an den 
Papſt gerichteten Adreſſe von der Kanzel verlad und hierauf dad 
Tedeum angejtimmt ward, verließ die Pringeifin augenblicklich mit 
ihrem Befolge den Tempel. Dieje Manifeftanon machte vielen Lärm 

Paris, 9. Zuli. Der „Moniteur‘ betichtet über die Reife 
des Kaiferd und der Kaiferin, welche am 7. Nadymittags in Neverd 
eintrafen, wo fait dad ganze Rievre-Depattement, naͤmlich von den 
318 Gemeinden dejfelben die Zahl von 285 vertreten war, um dem 
Herricherpaare zu buldigen. Die Katferin, obſchon ziemlich Leidend, 
nahm an Allem Theil. Gleiches begab fi in Riom und Glermont, 
wo alle Gemeinden der betreffenden Departements mit ihren Bau— 
nern an der Epige und unter der Führung ihres Maites 4 Stunden 
lang mit unbefchreiblicher Begeifterung vor dem Karfer und der Kais 
ferin vorüberzogen — Das große Hotel de la Pair auf dem Boule⸗ 
vard des Gapucined wird am 15. d. DM eröffner Außer den Speijes, 
Banfett:, Fefte, Raude, Rejtaurationd:, Balls, Billardz, Kaffee 
und Bade-Sälen enthält diefer in einem Jaht gebaute, beforirte 
und möblirte Gaſthof 700 Zimmer und 70 Salons. 

Paris, 9. Jul Der Moniteur enthält mehrere Ernennuns 
gen im Gommiffariatöweien für die Golonien; es joll diefer Ver— 
waltungszweig mehrere Beamte in Veractuz verloren haben. Der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten hat die janträtifhen Votſichts maß⸗ 
regeln, welche bereits voriged Jahr zum Edyug gegen das aus ber 
Havanna nad der Rhede von St. Razairc eingeführte gelbe Fieber 
in Anwendung gebradyt waren, für alle aus Merifo und Cuba 
eintreffenden Reg wieder in Kraft gelegt und auf alle feans 
zoͤſtſchen Häfen des atlantifhen Oceans und des Ganald ausgedehnt. 

Paris, 8. Zul. Das Journal de Kot et Gatonne theilt 
einen aus Origaba vom 20. Jum datirten Brief eines Dffigterd vom 
2. Buavenregiment an feine Mutter mit. Der betteffende war im 
Gefecht von Puebla verwunder worden, und fcheeibt: „Man hat 
und über die Stärfe des Landes und die Stimmung der Bevölle— 
rung in der unmoürbigften Weiſe betrogen.’ 

Großbritannien. 

London, 8. Juli Man erinnert fih wohl nod des Baron 
Bidıl, der angeflagt war, feinen Sohn mörberifh angefallen zu 
haben. Nachdem diejer ſich geweigert hatte, als Kläger gegen feis 
nen Vater aufzutreten, fonnre legterec (wegen einfachen assaulis) 
nur zu einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt werden. In wenigen 
Tagen wird der Baron feine Strafe abgebüßt haben. Er foll in 
diefem Sabre ftarf gealtert fein . 
2ondon, 9. Juli. In der geftrigen Unterhausfigung warb 
eine Motion des Hrn. White: J. M. Regierung folle ihren Streits 
fräften in China bedeuten, ſich jeder Einmiſchung in den dortigen 
Bürgerkrieg zu entbalten, reſp. die Kaiferlihen nicht mehr gegen 
bie Zaiping zu unterftügen, vom Minifterium befämpft, und ſchließ⸗ 
lich mit 197 gegen 88 Stimmen verworfen. 


, Rußland und Polen. 

Warſchau, 8. Juli. Seit dem Ättentat hat Warſchau eine 
veränderte Phyfiognomie erhalten. Der Thäter ſcheint umfaſſende 
Srftändniffe gemacht zu haben, denn feit geftern iſt der Kriegszu— 
ftand, der jeit einiger Zeit ſeht gelinde gehandhabt wurde, mit vere 
doppelter Strenge wieder eingetreten. Die Stadt und namentlich 
die Bivouacs wiwmeln von Infanterie und Koſaken, zahlreiche und- 
doppelte Pattouillen durchſtreitfen unaufbörlich die Straßen. Man: 
fericht allgemein vom Eintreten des Belagerungszuftandes, der jedoch 
bis jege noch nicht verkündet ift. Unter ſolchen Umjtänden ift die 
Stimmung eine düftere und gedrüdte — Heute ift dad Namengfeft 
der Gemahlin des Gtoßfürſten. Bis Mittag nah dem Bortesdienft 
waren alle Läden geſchloſſen. Es wurde von der Behörde den 
Prwatleuten überlaffen, ob fie illuminicen wollten, und fo bat denn 
heute Abend cine theilweiſe Jllumination ftattgefunden, indem befons 
ders Mitglieder des Munizipalrarhes Die Bürger unter dee Hand 
darum erjucht hatten. — Geſtern find eine Anzahl von Offizieren, 
man jagt 60, arretiet worden, weil fie für die erſchoſſenen Kame— 
raben einen feierlihen Gottesdlenſt veranftalter und abgehalten has 
ben, Heute geht das der Beftätigung bedürfende Gerücht, General 
Ehrulew fei im Duell mit einem Dffisier gefallen. 
Zeiegeapbifehe Berichte. 
Franffurt a. ‚ 10. Juli. Bundestagdfigung. Baden 
beantragte die Aufhebung des Bundesvereind und Bunded:Preßges 
feges von 1854. (Allg. Sta.) 

Zurin, 10. Zul. Auf eine Anftage in der Abgrorbnetens 
fammer erflärte Rattaggi, eine amtliche Note, die Anerkennung des 
Konigreichs Itallen durd Rußland betreffend, fei heute eingetroffen; 
ec werde morgen Die bezügliche Mirtheilung madyen, fowie noch eine 
andere, weiche Alle befriedigen werde, Die Anerkennung Rußlands 
fei an feine für die Würde des Königreichs Itallen verlegende Bes 
dingung gefnüpft. — Dan verfihert, die Anerkennung des Königs 
reiches Italien durch Preußen werde morgen angekündigt werben. 

Baris, 11. Juli. Die „Batrie” glaubt für die Richtigkeit 
ber folgenden Mittheilungen bürgen zu können: Franfreidh wird ſich 
nie in Unterhantlungen mit Zuarez einlaffen Wenn die Franzoſen 
in Mexiko eingezogen fein werden, wird Frankteich die Mexikaner 
befragen und gewillenhaft ihre Wünſche refpeftiren. Frankreich wird 
Merito nur nad) der vollftändigen Ausführung des künftig abzufchlies 
Benden Bertragesd verlaffen. — Die „Preſſe“ meldet, General Forey 
werde nicht vor dem 25. Juli abreifen. ı Bayer, Itg.) 

Paris, 11. Juli. (Mus dem „Moniteue”). Der Kaifer, 
der geſtetn auf feiner Reife in Bourges anfam, hat dem dortigen 
Bürgermeifter geantwortet, er werde in Boutges eine große militäs 
zijche Anftalt errichten, deren centrale Lage die Vertheidigungätraft 
Ftaukteichs erhöhen folle. Zu feiner Antwort au den Erzbifchof von 
Bourges danft der Kaifer für den Ausdruck der Ergebenheit in deffen 
Anrede, und fügte bei, er werde unerfchütterlich die bisher von ihm 
befolgte Richtung einhalten, und, während er einerfeitd die Rechte 
bed Zandesheren unverfehrt auftechthalie, andererfeits jede Belegens 
heit ergreifen, um feine Achtung vor der Religion zu befunden. 

NewsDork, ı Zul. Die Sonderbündler griffen die Bun— 
beötruppen am 26. Juni vor Richmond an. Rad zweitägigen 
Kampfe zogen ſich die Bundestruppen, von den Sonderbündlern 
verfolgt, zurüd, und nahmen zwiſchen Chickahominy und dem Ja⸗ 
med: Fluß Stellung. Die Bundestruppen haben Whitehouſe verlaffen. 

Madrid, 10. Zul. In der Stadt Merico "fand am 15. 





Der Schweizer: Offizier von ber Flue rief von ben Burgzinnen 
ben Volksmaſſen zu: 

„Wir wollen uns übergeben, allein wir verlangen freien Abzug 
aus ber Feitung mit allen Lriegerijchen Ehren,” 

„Nein“, ſchrien bie Maſſen zurüd, Ihr müßt auf Gnabe und 
Ungnabe Euch ergeben,” 

„Wohlan‘, rief von ber Flüe zurüd, „wir haben zweitaufend 
Pfund Pulver in ber Feftung und fprengen und und das ganze Qiuar- 
tier in bie Luft, wenn Ihr bie Gapitulation nicht annchmt.” 

Gapitän Elie, welcher an ber Spig? der Stürmenben ftanb, rief 
bem ganz in feiner Näge ftehenden Hoche zu: 

„Sorporal, treten Sie an bie Mauer bin und jagen Cie bem 
Schweiger, daß wir die Eapitulation annehmen.” 

Sofort äffnete bie Beſatzung bie Thore und Brüden ber furdt- 
baren Feſtung und eilte ben Belagerern mit offenen Armen entgegen. 

Gräßlich änderte ſich jedoch bie Scene, bie treulofen Maſſen 
fürzten mit wüthendem Mordgeſchrei auf bie Golbaten und über 
mannten fie. Die Invaliben wurden mißhanbelt, bie Schweizer, welche 
nicht gefeuert hatten, wurden zwar ſchonender, aber doch ald Gefans 
gene behandelt. Der Gouverneur ber Baftille wurde gleichfalls zum 
Gefangenen gemadt. Der Pöbel wollte ihm zerreigen. Clie, Hulin 


mit Hülfe mehrerer, franzöfifger Garben, barunter auch Corporal 
Hohe, retteten ihn, jedoch nur auf kurze Zeit, vom Tobe. Der 
Platzmajor, die Schlieker und Beamten ber Baftille wurben gräßlich 
mißhanbelt. Die mwüthenden Volksmaſſen ergoffen ſich wie reißende 
MWaldftröme in das Innere ber Baftile. Man fprengte alle Gefäng» 
niffe über und unter der Erbe und befreite die Staatögefangenen fies 
ben an ber Zahl, Der arme zmweiunbjiebzigjährige Tavernier wurde 
von Hoche aus feiner Gruft geholt, die er ſchon dreißig Jahre bewohnte, 

Rah der Zerftörung und Berwüftung der Baftille zogen bie 
Maffen nah bem Greve: Plag vor dem Stabthaufe, wo bann vom 
Pöbel die bekannten arauenhaften Mordjcenen an bem Gouverneur, 
bem Plagmajor, ben Iuvaliben unb an Fleſſelles, dem „Prevot bes 
Mardiande”, verübt worben find, 

Die Eroberer und Zerftörer ber Baftille burchzogen hierauf 
triumpbirend bie Strafen. Bor ihnen her trug man ald Sieges- 
Trophäen die blutigen Häupter der Gemorbeten. Den Schluß bes 
ungeheuren Zuges bildeten bie frangöfiihen Garben mit ihren vier 
Kanonen: und ihrem einen Mörſer, geführt von Elie und Hulin. 

Eorporal Lazarus Hoche trug auf der Spike feines Bajonnets 
von der Flüc's folge Eapitulation und Fleſſelles verrätherijhen Zettel 
an ben Gouverneur ber Baftille, (dortſetzung folgt.) 
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uni ein Aufſtand ftatt; ed wurde eine aus 5 angefehenen Mäns 


nern beſtehende proviſoriſche Regierung eingeſetzt, welche den Auf⸗ 


trag erhielt, allgemeine Wahlen anzuordnen, um über dad Projeft 
einer Monardie unter europäiichem Proteftorat abzuftimmen. 


Familien: Machrichten. 

Getrante: 16, Juni, Der Bürger und Kaufmann JIsner ba: 
bier, ein Wittwer, mit Jungfrau Babette Hamburger. ‚29. Der 
Fabritſchmied Friedrich Stroͤßenreuther in St. Georgen, mit Babette 
Wendler dortjelbft. 8. Juli, Der Bürger und Bädernfeifter Xorenz 
Zindner babier, ein Wittwer, mit Frau Barbara Dippold von hier. 
40. Der Bürger, Gärtner und Oekonom Karl Hammon babier, mit 
Jungfrau Barbara Frank von Kreugftein. 10. Der Bürger und Müls 
Termeiiter Johann Dömböffer im Kreuz, mit Jungfrau Katharina 
Schoberth von Weidnitz. 

Geborne: 29. Juni. Der Sohn bes Sergeanten Ich. Kolb, 
im %. 13. Anf.-Reg. 30. Der Sohn bes Bürgers und Bädermeifters 
Rottfer im Neuentvege. 3. Juli. Der Sohn des Bürgers und Schneider⸗ 
meifters Ordnung babier. — Der Sohn des Maurergefellen Körber zu 
Heinersreuth. 4. Die Tochter des Kutſchers Böhm dabier. 5. Der 
Son bes Bebienten Groß dahier. — Die Tochter des Pürgert und 
Kaufmanns Löw Maver. 8. Der Sohn des Scyneidergejellen Pfaffen: 
berger bahier. — Der Sohn bes Bürgers, Gold: und Silberarbeiters 
Wangemann dahier. 9. Die Toter des Zimmergeſellen Hübner babier. 

Geftorbene: 26. Juni, Frau Lonife Hellmann aus Redendorf, 
in ber Irrenanftalt zu St. Georgen, alt 65 Jahre. 27. Der Schuh— 
macher - Altreiß Bubmann in St. Georgen, alt 84 Jahre, 1. Juli, 
Der Stiftspfründner Sengenberger in St. Georgen, alt 78 Jahre 
und 9 Monate} 3. Der Taglöhner Bernet auf der Durſchnit, alt 
62 Zahre, 5 Monate und 28 Tage. 5. Die Ehefrau des Pürgers 
und Kaufmanns Schüler dahier, alt 44 Jahre und 24 Tage. — 
Die Tochter des Steinhaners Leicht bahier, alt 4 Monat und 26 
Tage. 9. Die binterlaffene Wittwe des Bürgers, Bädermeifterd und 
Gaftgebers Schnauffer zum eblen Hirſch auf der Dürihnig, alt 79 Jahre. 


Thermometer. und Barometer · Staud in Baprentb. 
(Rabnbof Über der Meeresfläche 1033 var. Ruß.) 
Barometer 
© 1 . * (Stand in par. Linien auf 0® 
. z R. rebucitt.) 
(Zahresmittel = + 69,29.) Yapresmittel = 324,22 
(Bronatemittel = 139,99.) Genatemitte = 324u28) 


6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr 6 Upe | 2 Uhr 10 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends. Morgens. Nahm. | Abends 
11. (+ 12%,2] +12%,4 | + 9,5 1 322,13]322°,75,323°,50 
- Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Vormittags bewölkt, Nachmittags 2 Uhr Gewitter von W. 
nad NO,, mehrmals Regen (140*,4 auf den DJ), Abends bedeckt. 
Höhfte Temperatur: 149,2. 
In ber Naht: Mieberfte Temperatur: —- 69,8. 
Am 12. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 89,6. 
meter: 323,26. 
Mainwärme am 11. MUbenbs: 139,2, 





Juli 
1862. 





Baro⸗ 


am 12. Morgens: 120,0. 
Fremden: QAmieige. 

Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Fließ von Berlin, Müller von 
zapeuz, Engler von Leipzig. Krohmann von Eincinati, Bahnmeyer von 
Heilbronn, ran? von Fürth, Scholß vom Frankfurt, Rivisheim von Gt. 

mier, Schmwabadher son Heidingsfeld, Blum von Varis, Beder von Mainz, 

afleel von Rorterdam, Weber von) Schwät. Gmünd, Krauß von Einlagen, 
Threopoid vom Bremen; Mich mit Familie von Dresden; J. M. Eönat, 
9. Mandheon, Bernardi Pecondom, Jeanne Pecondom, %. Stüblein, Jacques 
Pecondom, Bernard Pecondom. NR. Bazile, Künfler ans Ftankreich. 

Goldener Anker: HH. Kaufleute: Diedmann und Haafenflever 
on Hamburg, Aröpich von ** . Zepf von Schmalfalden, Roͤſchach von 
Rade v. Bald, Wirth von —X Schlidhale und Kleemann von 
Berlin, Jator von Mainz, Hörner von Heidelberg, Vöttger und Boll 
brehtshaufen von Werdau, Lindner von Bremen; Erencrinz, Brader und 

riebeih, Dartifuliers von Maadeburg; Lehmann, — Schedel · 
bauer, Bauuuteruehmer von Deſſau; oheimer, Couditor von Burg · 
Rundfladt ; Brednet, Profeſſot, Gall und Hager, Yuftigräthe von Berlin ; 
Witterkatt, Landmwirch umd Balpe, Bergwerkäbeliger von Salzmünde; 
28 Butäbeliger von Edllme; Maquel — Ruterguisbeſiger von 

ierdbeim ; Piauer, Profeffor von Berlin, Martin, Fabrikant von Annas 
bera; Rehmann, Pfarrer von Ehrmmnip; Schweig 


er, Partikulier von Naum- 
burg; Rinde, Partikulier von Merfeburg; Bonard, Pfarrer von Ingolſtadt. 


Anzeigen. 
Berichiebene, ftets friſche Torten, vebſt Si Aepfel⸗, 
und Käfe: Muchen je * ei ins, an 
Bei Sieger auf ver Eremitage bei Bayreuth find ſeche Zims 
mer zu —8 
Berantwortlicher Redakteur: 





Schüller. 


In ter Gram’fchen Buchbandlung in Bayreutb 


ift zu haben: 
PBopulärer Leitfaden 
zu der leichtfaßlichen Erlernung der elektrifchen 


TZelegrapbie, 


ober von bem eig und Weſen ber Telegraphie, Leitung ber 
Glectricität, über Electro-Magnetiömus, vom Eehreib-Apparat 
und bas telegraphifche Alphabet, — von der Verbindung ein: 
zelner Stationen u. j. w. 
Mit 18 Figuren. — Bon Ud. v. Alphensleben. 

Be Preis 36 fr. F 

Ich zeige hiemit ergebenſt an, daß ich auf bie: 
figem Plage ein 

Eiſen-, Metall: und Quincaillerie- 


Waaren: Gefchäft 


unter meiner eigenen Firma gegründet babe. 

Indem ich eifrigft bemüht fein werde, das Ber: 
trauen meiner geebrten Abnebmer in jeder Sinficht 
zu rechtfertigen, empfeble ich mein Unternehmen gü— 
tigem Woblwollen, 

Bapyreutb, im Juni 1862. 


3. A. Koller, 
— Babnbofs: Straße Nr. 660. 
Meinen geehrten Abnehmern zur 
ergebensten Anzeige, dass ich un- 
term Heutigen meinen Laden in mei- 
nem Wohnhaus, Rennweg Nro, 241, 
eröffnet habe. 





„Die Lederhandlung.“ 


A. Programm. 

Das Ziel, welches wir bei Gründung biefes Blattes befonders 
ind Auge nefaßt haben, ift: „Dem Fortſchritte in allen auf bie Leber: 
fabrifation Bezug habenden Fächern Bahn zu bredien, ben Austauſch 
gemeinnüßiger Erfahrungen auf wiffenfhaftlidem und technifchem Ge⸗ 
biete zu erleihtern und dem Zeberhandel ein bequemes und billiges 
Organ zu ſchaffen, um einſchläglich Wiſſenswerthes aus ben entfernte: 
ften Gegenden zur Kenntniß zu bringen und ber Spefulation hilf⸗ 
reihe Hand zu bieten.‘ 

Um aber mit dem Nütlichen auch Angenehmes zu verbinden, 
follen mitunter humoriſtiſche Auffäge und Anekboten ıc., beſonders 
jolche die auf Leber verarbeitende Gewerbe Bezug haben, eingejtreut 
— zuweilen aber auch bie Geißel der Satyre über Mißbrãuche ic. 
geſchwungen 

B. Pränumerations-Bedingungen. 
Mit portofreier Zuſendung koſtet 
für das ganze Zollvereinsgebiet der Halbe Jahrgang — fl. 30 fr. 
„oe ” „ ganze " 1 fl. — kr. 
L.u. U. Jahrg. zus 
ſammen nur 
außer demſelben der halbe Jahrgang 
7 2 „ ganze [2 
der I. u. II. Jahrg. zus 
fammen nur 2 


Chevaulegers - Mufit auf der Eremitage 
morgen Sonntag bei günftiger Witterung, wozu hoͤf⸗ 
lichſt einladet Arnold. 


Ei itches Nohr ift ftehen geblieben bei 
U Wilhelm Schüler. 
Gebrudt bei Heinz. Söreth in Bayreuth 


” n ” " 


” ” 


. 


Zu beziehen durch alle 
Poflämter des In⸗ 
und Auslandes. 
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| i = Re —— = — — — — 
Datum. Wien Manchen Bapreuth Braffen Paris | Ravriv [eitfason| Zurin er Lee 
— er‘ . = ) een u. — et 4 > j op€ t urg 
Juli 1. +6 | —048 — 0,6% +2aL | +aoR | +62& | +38 SE. 1 | 
| — +0,9 0.0 +26 +36 |.+60 | - | + ei rn 
3 +32 —13 +05 +30 +32 | +46 +19. | +44 | +40 19 ©r- über 
1) +39 — 0,1 —08 | +24 +24 +35 +15 +43 _ +34 |) od. unter 
5 +28 | —18 14 +05 -06 | +26 +13 | 4132 +28 435 NI2-Mitel, 
6) +30 -041 | —230 —1.2 a | #24 | +25 | +29 +24 +24 in Par, 2. 
MM. +06 —-12 “| +4 | Hs |. - "| Ha... Io 
Juil 1.) +1,98.) +10,0®r.| + 10.0 Gr.| + 11,5 @r.| + 11,0 ®r.| + 13.76. + 198 ®r. 2 160 Wr 1 — 
u ie fm Ira rue Ina] Fe] = ee 
. 3 , + tl, j +11, + 16,1 + 20.3 17, _ , 
+0 +6 | + +, | +22 47a |+16 | 180 -— RN freien auf 
5 +14.7 +17 | +17 +17" | +17 +16,3 +14.3 + 16,0 + 13,6 +104 nah Reaum, 
6 +19 | +08 | +52 | +170 #34 | +24 14156 | +52 | +14 +97 | 
J. — Im + He | HR + —-— {[+172 = = 
Zuli 1.) W- bewölkt W, bedede |NBW. bevcedNSW. bededt SW.bewoift NW. beirer |ND. Dünflel D. be Ir ae Te N — 
2. — W. bedeckt SW. Regen SW, bedeckt W. bededt IND. beiter | — we | _ SO bemwältt 
3. SB. bewollt W. wolfig | m. bedect Regen SW. bededt D. heiter | ©. heiter RD. beiter — | ®. beiter | ; 
I. SW.bewöllt SW. dededt SW.bewöltt SW. bededt SW.dewölft SO. heiter |MM. bemölft| ©. heiter — IE, bemön |) Wind und 
5.) 8. bedede | W. bener, | &. bedede NO. wolfig s S. bewölft, W. biiter |SW. Regen) D. bewölft MD. heiter | SW. bededı | Witterung. 
6.) — bewolli | WB. bewoltt ©. bemölft SW.bewöltt! ©. Regen | SMW.bewöltt RW. bemolft; D. heiter |ROD. bewölft| MW. bewölft, 
7. — IB. bewollt &. bewoltt SW. bewellt W. bewölft M. heiter | ISO. heiter | — Ba | 











| Dentfbland. 

Münden, 11. Juli. J. M. die Saiferin von Oeſterreich 
it, begleitet von ihrem durchlauchtigſten Vater Herzog Mar, geitern 
Abends 8} Uhr im beften Wohlſein bier eingetroffen, und wird mer: 
gen, nad erfolgter Abreife J. M. der Königin von Neapel nach 
Bad Ems, mit der gefammten berzoglichen Familie nach Poſſenhofen 
abgeben, um dort längere Zeit zu verweilen. 

Münden, 11. Juli. Dem Hm. II. Bürgermeifter v. Widder 
fam folgendes Schreiben, dd. 9. DE, zu: „Hochgeehrteſter Herr 
Dürgermeifter! J. M. die Königin von Neapel haben von Linvau; 
wo Allerhöcjtfie den heimathlihen Boden wieder betreten haben, bi 
Münden überall, namentlich aber dahier den herzlichſten Empfang 
gefunden, welcher Ihre Majeftät um fo angenehmer überrafchen 
mußte, ald jede offizielle Feſtlichteit auf Allerhöchſtihren ausprüdlichen 
Wunſch bin ausgeſchloſſen war. Die auf's Neue beftätigte Ueber— 
zeugung, daß das Band der Treue und Liebe, welches Das bayeriidhe 
Molf mit feinem Königshaufe verbindet, durch Verbältniffe des Raus 
mes und der Zeit nicht gelodert wird, ift für Ihre Majeftät ebenfo 
erhebend als tröftlih, und Allerhöcfifie fühlen fi gedrungen, allen 
denjenigen, von denen Ihte Majeftät fo erfreuliche Beweiſe der Ans 
hänglichfeit und Theilnabme erhalten haben, den aufrichtigſten Dank 
zu erfennen zu geben. Dem Allerhöciten Auftrag entiprechend, ers 
laube ich mir, Sie, bodgeehrtefter Herr Bürgermeifter,, in dieſer 
Beziehung um Shre gütige Vermittlung zu erfuden, und benüge 








biefen Anlaß ꝛc. Freibere v. Wulffen, Oberhofmeifter Ihrer kgl. 
‚Hoheit der Frau Herzogin Louſſe Y Bayern.” * 
Münden, 11. Juli. Die für heute Mittag 12 Uhr anges 
fündigte Ankunft der Tyroler Schügen erfolgte erft um ı Uhr. Zur 
—* fung hatte ſich eine Deputation der hieſigen Hauptſchützenge⸗ 
ſellſchaft mit ihrer Fahne und dem Maſitcotpo, welches die Fahrt 
nad Ftankfurt mitmachen wird, und außerdem in und außerhalb 
* erg er äußert zahlteiches Publifum eingefunden. Als 
er Bahmug mit den erwarteten Gä t 
früftine® Bidat, worin fih au inanen gpilangıe, bearüßte fie ein_ 
den Seiten miſchten, und mand’ derber Händebrud und herzlicher 
Fteundſchaftsgruß war babel gewechſelt. Die angefommenen Scügen, 
deren Zahl einſchließlich einiger bayerifchen Oberländer, die ſich ibs 
nen angejchloffen hatten, an 300 Mann betrug, begaben ſich fodann- 
in fejtlihem Zuge nach der Weftend: Halle, unter Borantritt der 
Diufif, die einen munteren Marich blied, dann der Münchener Fahne 
und ded Empfangsfomited. Die Tyroler jelbft hatten gleichfalls 3 
Fahnen mit fi, morunter eine, deren jerfegtes Ausjchen lebhaft an 
jene Kämpfe gegen bie fFeinde Defterreihs erinnerte, in welche fle 
die Tyroler Schügen begleitet hat. Viele berfelben trugen auch Felde 
ugömebaillen. Es war cin herrlicher Anblick, diefe ächten Gebirge: 
\öhne, die ſtaatlichen Geftalten aus den verfchiedenften Thälern 
told, in ihren manigfaltigen, malerischen Trachten, die Hüte großene 
theild mit Edelweiß gefhmüdt. Nah 4 Uhr trafen auch in geringerer 





Feuilleton 


Ein Wiederfeben. 
Novelle von F. 


(Fortfegung.) 
13 


Die Tage bes 5. und 6. Dftobers 1789 waren gräßliche Tage, 
Ueberall Kampf, Sturm und Aufruhr — in ber Natur, wie in ber 
Bruft des Pariſer Volks - Ungeheuers, 

Bei ftrömendem Regen zogen am 5. Dftober, Morgens 8 Uhr 
Tauſende von raſenden bern von Paris nad Verſailles, um beim 
Könige Brod zu holen. 

Kaum in Berfailles pa 7 hatten biefe Weiberſchaaren bie 
Nationalverfammlung mit frechen Worten gehöhnt, waren im Geleit 
von Bolls-Mepräfentanten ind Föniglihe Schloß gebrungen, hatten 
den König und bie Königin durch drohendes Schreien nad Brod ges 
aͤngſtigt, die unbebingte Anmahıne ber bisher befretirten Verfafjungs: 
Artikel ergwungen, ſowie auch bereits Gewaltthätigkeit an einzelnen 
Garbes bu Eorps begangen. 

Da rüdten, jpät Abende, zum guten Glü 40,000. Mann Na: 
tionalgarbe und franzöfiihe Garben unter Laffapette's Anführung in 
Verfailles ein. 


Sofort erhielt bie Leibgarde Befehl zum Nüdzuge, die Garbes 
frangaifes befegten noch tief in der Naht alle Poften am Schlojie. 

Lafayette, nachdem er alle und jebe Vorſichtsmaßregeln getroffen 
hatte, glaubte die Ruhe geſichert. Allein noch vor Anbruch bes Tages, 
Morgens 3 Uhr, gefchah das Ungeheuer. In und um bas Schloß 
von. Berfailles tobte ber Aufruhr. Mörberhaufen drangen in das 
Schloß, tödteten die königlichen Leibwächter, wo jie fie trafen, ſiürm— 
ten in das Zimmer der Königin und verfolgten fie bis in bie Ges 
mädyer bed Königs, bis endlich Lafayette mit ben franzöſiſchen Garden 
fi ben Wüthenden entgegenwarf und helbenmüthig den Sturm beſchwor. 

Aber jhon waren viele Gardes bu Corps ermordet, andere ſchwer 
mißhandelt und gefangen worben. Alle erwarteten ben Tod. Da er: 
dien ber König mit feiner Familie auf dem Hauptbalcone bes Schlofe 
fes, bat um Gnabe für feine Garden unb verfprad bem Volke, feinem 
Wunſche zu willfahren und mit nad Paris zu ziehen, 

Das Toben ber Mörber verwandelte ſich, wie durch Zauber: 
ſchlag, in Freudengeſchrei und Hochrufen auf den König und jeine 
Familie. Das Blutvergießen hatte aufgehört. 

Der König und jeine Familie wurde von ben triumphirenben 
Einpörern und Mordknechten nad Paris geführt, gejeltert von uns 
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die Schügen aus Satyhurg Yen fübönlichen Gegenden 
—2 ein.“ Der Empfang war Im Weſentlichen derſelbe, der 
Zudrang des — noch größer. Der Zug bewegte ſich dies⸗ 
mal nah der Schiefftätte. 

Kiffingen, 10. Juli. Diefen Morgen, bald nah 9 Uhr, 
bat und J. I. die Kaiferin verlaffen. Die Abreife war auf fpäter 
anberdimt, alleln der wiederholte Wunſch J. M. der Königin von 
Reapel, die geliebte Schwefler nad) jo langer verhängnißvoller Trens 
nung ‚(wie ed heißt in Schweinfurt) wieder zu umarmen, ließ end 
lich den Beihluß faſſen, die Abreife zu beſchleunigen. Nah geſtern 
Mittag wurde Dr. Fiſcher in Münden darum befragt, und Abends 
traf deffen Bewilligung bier ein. Inſoweit es ſich vorher beftimmen 
läßt, dürfte im naͤchſten Jahr, nach der Aeußerung der Aerzte, ein 
erneuter Beſuch der biefigen Quelle in Ausficht ftehen; möglich, daß 
alddann auch die in ähnlichen Fällen jo bewährte Stahlquelle Bod- 
1ct8 in Anwendung fommt. Für dießmal ift der jo überaus günftige 

Erfolg lediglih dem Ragoczy zuzuſchreiben. 
Kindau, 11. Zul. Der heftige Sturm, welcher feit den 
Rachmittagsftunden am vergangenen Sonntage bis vorgeftern mit 
furzen Unterbrechungen auf dem See tobte, hatte nach eingefoms 
menen Berichten den Umtergang eined großen Segelſchiffes (micht 
mit Brettern, wie geftern berichtet, fondern mit Steinladungen bes 
frachtet) und -den Tod zweier Perfonen der Schiffsmannſchaft zur 
golge, während es den beiden andern gelingen fonnte ſich zu retten. 

er Ober: und Unterfee wurde noch jelten in einer derartigen 
Aufregung wahrgenommen, als e8 in den legten Tagen der Fall 
war; die wechfelnden Zuftftrömungen jagten und peitichten bie 
Wellen in den wildeften Fluthen umher, die Brandungen waren 
furditbar, das Grundgemelle tofte in häumenten Wogen auf. 

Bei dem Geroitter am 6. Zuli hat ed auch in Moabit zwel⸗ 
mal. eingefchlagen. Der eine Bißſtrahl traf das Haus des Kaufs 
mannd Reumann in Alt:Moabit, fuhr in den Laden deflelben, der 
gerade von Menſchen, die dort vor dem Unwetter Schup geſucht 
hatten, dicht angefüllt war, warf den Pug von der Dede herun⸗ 
ter, indem er an den Draht der Berohrung hin und ber fuhr, und 
fuhr dann zur Zadenthüre hinaus, ohne jemand getroffen und bes 
Ihäbigt zu haben. Da das ganze Lokal während der gangen Zeit, 
wo der Blis an der Decke hin und her glitt, im Feuer zu fichen 
ſchlen, fo fann man ſich den Schrecken der Anweſenden denken, und 
muß annehmen, daß fie eben nur badurd der Lebeusgefahr entgans 
gen find, daß der Blig an dem Draht der Berohrung der Dede, 
OBERE ge ZERO, einen guten Xriter gepunden hatte, der ihm 

fpäter aud ohne Schaben aus dem Lokal ind freie geleitet hat. 

Wie man der Nat tg. aus Frankfurt a. M. jchreibt, iſt ber 
von Baden in ber —— Bundestags-Sitzung geſtellte Antrag 
auf Aufhebung des Bundesvereinsgeſezes vom 13 Jull 1854 und 
ded Bundes = Prefigejeged vom 6. Juli 1854 (ober wenigftend des 
$. 2, betreffend die Konzeffionsentzichung im Verwaltungswege) dem 
politiihen Ausschuß zur Berichterftattung zugewieſen worden. In 
derſelben Sigung berichtete der handeläpolittiche Ausſchuß über die 
Patentgejepgebungsfrage. Die betreffende Kommiffion wird demges 
mäß beſchickt werden von Drfterreih, Bayern, Sadfen, Hannover, 
MWürtemberg, Großh. Helen und eventuch Baden. Der Ausſchuß 
mwinfht, daß die Kommilfton ihre Sigungen am 24. November |. 
J in Frankfurt eröffnen möge. — Weimar und Meiningen erkläre 
ten, daß fie die Zufüge zur Wechſelordnung, Oldenburg, daß es bie 
Kommilfionsanträge über Map und Gewicht annehmen, Franffurt, 


geheuren Seelenſchmerzen und umgeben von blutigen Bilbern bes Mb: 
ſcheus und des Schredend. 


In diefer Sturm- und Morbnaht vom 5. auf ben 6. Oktober 
hatte Corporal Hohe bie hochherzigen Bemühungen des Generals 
Lafayette, den Morbplänen des Parifer Pöbelhaufens entgegenzutreten, 
anf das Helbenmüthigfte unterftügt. Hoche war überall voran, mo 
ed galt, zu helfen, zu jhüßen und zu retten. Er war unter ber 
Adtheilung franzöfiiher Garden, melde jelbft in ben Föniglihen Schlaf 
zimmern die wüthenden Banbiten —— bie gefangenen Schloß: 
biener befreiten unb im Wache-Saale die Gardes du Corps und bie 
verzweifelt ſich vertheibigenden koöniglichen Leibwächter einem fihern 
Tod entrifjen. j 

„Mörder! zu Hülfe!”, ertünte ber Angſtruf aus ben Zimmern 
der Füniglichen Hofdamen und Edelfräulein. 

Entmenihte Weiber, untermifht mit ben „ſüßeſten“ Pöbelhaufen 
von Paris, waren im Begriffe, die auf ben Zob erfäredten, nur 
halb angeklei deten Hoffräulein ber Königin auf das Gröbfte zu 
mißhanbeln, 


Hohe und ein Paar feiner Cameraben ſprangen mit gefällten 
Bajonnetten zur Hülfe Herbei, indem fie mit Donnerftimme Helen 
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daß et bie Civil⸗ und Vrozch-Kommiſſton in Hannover beſchiden 
a. a Vorträge ded Militärs Audfchuffes ohne befondered 
ntereile. 
Kaffel, ı1. Jull. Den biefigen Schügen ift heute Die lange 
verfagte Erlaubnig zur Bildung eincd Echügenvereind ertheilt wor« 
den. Die Freude der Schügen, in Franffurt ald Corporation aufs 


‚treten zu fönnen, ift allgemein. 


Die Berfammlung des volfäwirthfhaftlichen Kongreſſes findet 
biefes „Jahr ın Weimar vom 8. bid 11. September ſtait und ſoll 
am 8. September, Vormittags eröffnet werden. 

Die Hanfeftädte haben dem Grafen Eulenburg ald Zeichen der 
Anerkennung feiner Berdienfte um den Abſchluß des Handeldvertrage 
mit China eine werthvolle goldene Dofe_mit den In Brillanten ge— 
faßten Bappen der drei Städte Hamburg, Lübeck und Bremen übers 
reichen lajfen. 

Koburg, 9. Juli. Heute wurde über den preußifch - franz 
zoͤſiſchen Handelsvertrag am hiefigen gemeiniamen Landtag Bericht 
erjtattet, und der Vertrag durch folgende einftimmig angenommene 
Anträge genehmigt: „Der gemeinfbaftlibe Landtag befchlicht, dem 
gamen ihm von herzoglicher Staatäregierung durdy Dekret vom 10. 
Juni d. J. mitgetheilten preußiich = franzöfiihen Vertragswert in 
Anbetracht, Daß der Landtag den mit vorgelegten Sciffiahrtövers 
trag und die Ucbereinfunft über die Follabfertigung für feine Zus 
fimmung nad $. 128 ded Staatögrundgejeged zu reflamiren fi 
verpflichtet fühle, feine Buftimmung zu ertbeilen; zugleich bei diefer 
Veranlaffung die Erklärung abzugeben, daß der gemeinſchaftliche 
Landtag die For und Fortbildung eined im Intereffe fort 
fhreitender Gntwidelung des Wohlſtandes umd der Bildung in 
Deutſchland nöthigen Syſtems größerer Arbeitderleichterung und 
Verkehröfreiheit unter den gewerbehätigen Nationen nur dann für 
gefihert halte, wenn rechtzeitig vor dem Kündigungdtermin für die 
Zollvereinsverträge eine Grundlage der Erneuerung derſelben vers 
einbart wird, ducd welche die jetzt ala Hemmuiß jeder freien und 
gleihmäßigen Entwidelung beftchende Befugniß jedes einzelnen Zoll: 
vereinsjtaated zur Berhinderung befreiender Abänderungen des Tarifs 
und der organiihen Einrihtungen des Wereind befeitigt, an deren 
Stelle vielmehr eine Entiheidung durch Mehrheitsbeſchluß gelegt 
und den Bevölferungen der Zollvereindftaaten ihe überall verfaſ— 
fungsmäßiger Antheil an der enticheidenden Mitwirfung bei der ine 
direkten Befteuerung duch die organiſche Einrichtung einer in Zoll⸗ 
ſachen wirffamen allgemeinen Bolfsvertretung in unverfümmerter 
und naturgemäßer Weife zurüdgegeben wird, und daß bei dem 
nicht mehe zurüdzubrängenden Bedurfniß der Zeit nach einer ſchleuni⸗ 
= politifchen Umgeftaltung der Fnftitutionen in Deutfchland wenigs 

end nach Diefer Richtung Die deutſchen Bolfävertretungen darauf 
dringen mũſſen, daß bei Erneuerung des Zollvereins demſelben 
eine Einrichtung gegeben werde, welche durch Herſtellung eines 
ed pi ae Regierungdorgand, fowie eines gemeinicaftlichen 

tgand der Volfövertretung einerfeitd eine Fräftige Exelutive ſchafft, 
andererjeitd bie Rechte der Bolfävertretung zur Steuerverwilligung 
und zur Mitwirkung bei der Stewergejeggebung wahrt.’ 

Bien, 10. Juli. In den am Montag begonnenen Konfe— 
renzen über die Bundeäreforin wurden von den betreffenden Ges 
fandten nur einige Gegenftände von untergeorbneter Bedeutung ers 
Icbigt: hierauf wurbe beſchloſſen, fid innerhalb zehn Tagen zur (Forts 
fegung der Beiprehungen wieder zu verfammeln. — In der gefiris 
gen Sigung ded Herrenhauſes wurde das Militärbudget berathem 


„Zurüd, Ihr unbolbes Gefinbel, ober wir laffen unfere Ba: 
jonnette Ganaillen » Blut trinken.” 

Das ſchöne und gute Fräulein von Bonceil befand ſich unter ben 
jungen Damen, bleid, flarr vor Schreden, ihrer Sinne kaum mächtig. 

Kaum hatte fie Hoche erblict, als fie mit freudeftrahlendem Auge 
ihm entgegenflehte: 

„woche retten Sie uns, bringen Gie uns in Sicherheit!” 

„Fräulein von Bonveit, weld ein Wieberfehen", jtammelte Hoche 
wie geblenbet von Panlinens Geftalt, die ihm in biefer leichten Ver: 
hũllung reigender als je vorlam, mie fie durch Thränen lächelnd ihr 
weißes Sammethänbdhen ihm entgegenzitterte. „Raſch, meine Damen, 
werfen Sie Ihre Mäntel um, ic bringe Sie in Sicherheit.“ 

Der Tag begann eben anzubredyen, ale Hoche feine Schubbefoh- 
Tenen auf nur ihm befannten Ummegen in bie befeibene Wohnung 
feiner Muhme, ber chrbaren Frau Gobarb, brachie. Mit bem Ges 
wehrfolben pochte er bie ſchlafenden Bewohner auf, Bis endlich Frau 
7 bie Fenſter öffnete und in die noch halb dunkle Strafe hin⸗ 


„Mein Gott, was gibt es fo früh, wer iſt denn bapı 
Ich bin es, Lazarus Hoche, Euer bankbarer Better, macht raſch 
auf, gute Muhme, ih bring” Euch Einquartirung. Edle Damen, 


Die Anträge der verftärften Finanztommifften gingen dahin: Das 
hohe Haus wolle beihließen: 1) Das Erfordernig füe dad Minis 
fterium des Krieges iſt mit Einſchluß der aus ben Kameraltaffen 
zu leiſtenden von 145,300,000 fl. —— nach 
Abſchlag des durch die — Einkünfte der Militärs Verwaltung, 
und zwar fowohl der in dem Boranfhlage der Bedeclung eriheinens 
den 7,390,400 fl. ald auch der weiteren außerorbentlihen per 
5,974,600 fl. bebedien Theiles mit 121,935,000 fl. 2) „für die 
eftenfiihen Teuppen,— ‚unbeihader,aller Rechte und Anſptüche auf 
MWirtererftattung mit 941,849 jl., im Gamen 127,876,849 fl. in 
den Staarsvoranfahlag einzuitsllen. 3) Es IM ferner das Budget 
fuͤr die Landarmee im Feicden derart einzurichten, daß ſich der regels 
mäßige Fricdendanfwand derſelben künſtig auf, nicht mehr als jahre 
lich. 92 Millionen Gulden und — unter Borausjegung eigener Eins 
fünfte der Militärverwalnng von 8 Millionen Gulden — der Bus 
ſchuß der Finanzen auf micht mehr als 84 Millionen Gutden bes 
läuft, wobei jedoch vorbehalteh bleibe, daß bei günftigerer Geftals 
tung Der Daluta » Berhäliniffe eine den Rückwirkungen derſelben 
auf den Armeebedarf entiprechende Abminderung der obigen Summe 
einzutreten babe, und daß hieran gemachte Erfparungen quszuweiſen 
und auf das mädhfte Jaht zu übertragen fein. Was die Wünfce 
des Abgeordnetenhaufes aus Anlaß des Kriegsbudgets anbelangt, 
io hat die Kommiffion des Herrenhaufes mehrere derjelben in Einem 
Punkte zufammengefaßt, andere wieder gang abgelehnt. In bie 
Kategorie der abgelehnten Wuͤnſche gehört z.B der Wunſch, daß 
aus der Verheitrathung von Weneralen bezüglich der Verſotgung 
ihrer Wittwen und Waifen feine anderen Laften erwachſen, als bei 
anderen Offizieren, ferner den befannten Skene'ſchen Antrag, wegen 
Regelung des Avancementd: Werfen u. f. w. Die Bünfhe, denen 
die Kommifften des Kercenhaufes zujtimmt, lauten in ihese vers 
änderten Formulirung, wie folgt: Das hohe Haus wolle beichließen: 
1) Wird der lebhafteſte Wunſch ausgeſprochen, cd möge der Regle— 
rung eheftend gelingen, im diplomatiſchen Wege die italieniſchen 
Angelegenheiten, fowrit fle Ochterreich beteeffen, derart zum befinis 
tiven Abfchluffe zu dringen, daß Die Nothwendigkeit einer größeren 
Truppenfongentrirung in umd nächſt dem lombarbıjd) = venetiansichen 
Königreiche entfalle.- 2) Seien alle während der möglichſt abzus 
fürgenden Webergangsperiode bis zur vollftändigen Durchführung 
des sFricdenderats auf die hierfür angelprodene Summe nörhigen 
Ueberfhreitungen der lepteren, bei den einzelnen Poſitionen ald 
außerordentlichhed Erforderniß in der bezüiglichen Vorlage anzugeben 
und auszuweifen. 3) Sei das Bejtütwefen, einer den gegenwärtigen 
Finanzverhältniſſen entſprechenden Meform zu unterziehen, 4) Sri 
e8 wuͤnſchenswerth, daß die son der Regletung bereitd angebahnte 
Revifion der Gebühren und Benüffe der Armee baldigft duchgeführt 
werte. 5) Sei ed wünſchenswerth, daß fünjtig die Bezüge von 
Offizieren in Diepeniblität oder von Penfloniften des Armeejtandes 
— infofern nicht die engere berfelben eine Ausnahme 
von der allgemeinen Regel als billig erfcheinen laſſen — nur in 
öfterreichtjcher Reihswährung, ohne Agiovergütung, verabfolgt wer⸗ 
ben. 6) Da eine Verminderung des Koſtenaufwandes für Militärs 
petſonen ald fehr wünſchenswerth erſcheint: möge bie Regierung 
alle hiegu erforderlihen Mafregeln anorbnen, und für die Durch— 
führung berfelben wirffame Vorkehrungen treffen. Die Anträge 1, 
2 und 3 werden ohne Debatte angenommen Aus den weiteren 
Verhandlungen verdient nur die Rede ded Grafen Clam-Gallas Erz 
wähnung. Die „Preſſe“ jagt über diefelbe: In einem Armeebes 


tönigliche Hoffräulein fuchen in biefer Schredensnaht bei End eine 
Zuflucht, Macht raſch auf, gute Muhme. Das Nähere ſollt Ihr erfahren,” 

Das Fenfter fliehen, raſch herab kommen, die Hausthür öffnen 
und ihre Schüglinge anfnehmen, war für Muhme Gobarb bas Werk 
eines Augenblides, 

Nachdem bas Nötbige befprohen unb vorgeforgt war, verlieh 
Hodye das Haus feiner Muhme umd Lehrte, begleitet von ben herzlich⸗ 
ften Dankfagungen und Glückwünſchen ber unglüdligen Damen zu 
feinem Regimente zurüd. 

Die Gräuel bes 5. und 6. Dftobers hatten alle Wohlbentenben 
empört, bas Anſehen ber gemäßigten Parteien erhöht, bie Ehrgeizigen 
und Wüthenben dagegen „vor ber Hand“ in ben Hintergrund gebrängt, 

Auch bay Berhäituif bes Königs zur Nation begann fi freund: 
licher zu geitolten, 

Die Arbeiten am Conftitutionswert nahmen jebt einen raſchen 
Fortgang. In rein bemofratifhem Sinne wurben alle gefeglichen Be: 
ftimmungen getroffen unb Frankreich mit einem Worte aus einem 
Feudalſtaate einen Vernunft⸗ und Rechtoſtaat verwandelt. 

In dieſer fundamentalen Staatsumwandlung ertheilte zwar Qubs 
wig XVI. feine Zuſtimmung aus Liebe zum Frieden, ans Uchtuug bes 
Nationalwillens, hauptfählih aber aus Furt vor ber Wiederlehr 


fehle wäre Mandyed davon am rechten Platze geweſen, Im friedlichen 
Parlamentöfanl fingen fie fecmdartig, -und wir möchten Srundfägen 
wie die heute ausgejprochenen: „die Armee in jeder, felbft in der 
lcijeften Beziehung vom verfaffungsmäßigen Lchen zu trennen‘, 
Anfhauungen wie Die, daß das ie « agömäßige Leben „das Herr 
gar nichts angehe‘”, und Abulihen Doftrinen feinen unbebingten 
Beifall fpenden. Trügen nicht ‚ehe deutliche Symptome, fo wird 
ſelbſt in der Armee, die immerhin eine kaiferliche ift, wie ja auch 
bie —— ihrem Urſprunge nach ein Alt des Monarchen if,’ 
ſolch' eine Theorie nicht allgemein fein. Wenlgſtens ſcheint uns 
ſelbſt der Kriegeminifter zu jenen zu gehören, welche ihre Soldatens 
pflicht mit ihrer Anhänglichfeit an die Fonftitutionnelle Verfaſſung 
ſeht wohl zu vereinigen willen.” 


Frankerich. 


Paris, 10. Juli Der heutige „Moniteur” ſagt an der 
Spige feines Büllerins: „Die Anerkennung des PA Ita⸗ 
lien durch Rußland ift cine vollendete Thatſache. Die Regierung 
des Kaiſers hat es übernommen, dem Turiner Kabinet anzuzeigen, 
daß der Kalfer Alerander bereit fei, einen Abgefandten des Könige 
von Jtalien zu empfangen und auf diefe Weife die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen ben beiden Höfen wieder herzuftellen‘” Der- 
„Monitene theilt ferner die Rede mit, weiche Graf Morny ale 
Präfivent des GeneralrachE des Departements Puy⸗ des Döme in ; 
Clermont gehalten, fo wie die Antwort des Kalſers auf dieſelbe 
mit. In der Rede Morny's heißt ed u. A; „Die Ankunft Ew. 
Majeftät im diefem Departement ift nicht allein Der Beſuch eines 
geliebten und geachteten Herrſchers: die Begeifterung entfpringt noch 
aus anderen Urfachen. Unter viefen arbeitiamen Bevölferungen, 
die friedlich im ‚Herzen Freanfreichs leben, iſt die napoleoniiche Ge— 
finnung nicht eine Meinung, fie ijt ein Kultus; der politiiche Glaube ı 
nimmt hier far den Charafter des Aberglaubens an, und feit 26 
Jahren bin ich oft der vertraute Zeuge diefer jagenhaften Berehs 
zung geweſen.“ — Der Redner bob weiter hervor, daß „unter 
allen Regierungen die harten Kinder der Auvergne den Jahrestag 
ded hi. Napoleon in den aus der gallifchen Zeit ſtammenden Berg- 
gewölben geheimnißvoll, wie wenn es ſich um die Ausübung einer 
verfolgten Religion gehandelt, zu feiern pflegten und nicht zugeben 
wollten, daß diefer Held ein Sterblicher jei. — Sie können nun, 
Site, — heißt es weiter — ſich die Begeifterung erklären, welde 
biefe Bewohner heute empfinden, indem fie ben Kalſer in ihrer 
Mitte erbliden, fie, im deren ‚Herzen die. politiiche Religion und 
die Danfbarfeit für die. von Ihnen empfangenen Wohlthaten zu 
einem Gefühle verſchmolzen find. Glauben Sie, Sire, diefer Schaf 
von überlieferter Treue, die fo viele ſchwere Proben bejtanden, wird 
nie Ihre Dynaſtie im Stiche laffen! Der Kaifer antwortete date 
auf: Er wille feit lange, wie ſehr er auf die Liebe und Ergebens 
heit der Bewohner der Auvergne zählen fönne, er wünjde einem 
Jeden jeine Erfenntlichkeit zu bezeugen, und diefed thue er baducd,. 
daß ce ſich ohne Unterlaß mit den Snterejfen Aller beſchäftige. Er 
fügte ſchließllch hinzu: In Erinnerung an diefen Tag und ald Bes 
weis feiner Sympathie wolle er dem Präribenten bed Generaltaths, 
demjenigen, der jeit 20 Jahren der Vertreter des Landes fei, bems 
jenigen, der fid fo muthig dem großen Afte des 2. December ans 
deſchloſſen, demjenigen endlich, der feit 8 Jahren dem gefeggebens 
den Körper vorftche, ein Zeugniß feiner Achtung unb feiner Freund⸗ 
haft dadurch geben, daß er ihm den Hetzogoͤtltel verleihe, 


ber Empörungen und Gewaltthaten, Zwar zeigte ſich aud bie Na- 
tionafverfammlung und bas Volt ergebener gegen ben König. Allein 
dieſer Friede zwiſchen König und Nation war ein fauler Friebe, Der 
geheime Widerwille des Königs und bie geheime Gährung in dem 
Volle war nad wie vor geblieben. Der politiihe Horizont verfin- 
fterte fid) abermals. Die Fluchtergreifungen ber föniglihen Prinzen, 
bie mafjenhaften Auswanderungen des hohen und niebern Abels, bie 
Emigranten: Verſchwörungen zu Eoblenz, Worms und Ettenheim, 
die verfafjungsfeindblichen Beſtrebungen ber Priefter, die geheimen und 
offenen Kriegsrüftungen im ber Vendee — mußten natürlich die Freunde 
ber Freiheit erſchrecken und ergrimmen und ven König in ber Volle: 
gunft wieber finfen machen, j 

Der König galt nun — mit Recht ober Unreht — als bie ges 
Heime Triebfeder, ald bie Urquelle aller und jeder Todfeindſchaften 
gegen bie Revolution und bie freiheit. Und in ber That, ber König 
gab ſchon Anhaltspunkte für allerlei Verdächtigungen. Nur mit Wis 
derftreben hatte er bie Defrete bezüglich der bürgerlichen Verfaſſung 
ber Geifilichen genehmigt, mur mit Wiberftreben die Patente ber bür- 
gerlichen Offiziere unterſchrieben. Die täglich wachſende Machtſphäre, 
bie fteigende Kühnheit ber Jakobiner, ſchien aufs Reue ben Staat zu 
bedrohen und meue Gewaltfeenen zu praͤludiren. (dortſetzung folgt.) 
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Grofibritannien. 

London, 10. Juli. In Mancheſter iſt die Roth unter ben 
Arbeitern feit voriger Woche In erfchreendem BVerhältniß geitiegen. 
Mach den poligeilichen Ausweilen war die Zahl der „kurze Reit 
Beihäftigten 15,632 gegen 14,746 in voriger Woche; die Zahl der 

ang Arbeitölofen war 8682 gegen 8008 in voriger Woche. In 
— Verhaltniß ſoll die Norh in allen Fabrifbezirten von Lanz 
cafbire und Gheihire zunehmen. 

n —2 En und Nifolad Ogareff, die Herausgeber der 
befannten zuffijhen Zeitfchrift Kolotol (Gloge) machen in allen Zei⸗ 
tungen befannt, baf fie ihre Londonet ruſſiſche Druderei den Heraus⸗ 
gebern der in Rußland neulich unterbrüdten Zeitichriften und Zages 
blätter zur Verfügung ftellen, und nötbigenfall® bereit find, bie 
Drudkojten ſelbſt zu tragen. 


Zelegrapbifcbe Berichte. 

Zurin, 11. Zuli In ber Deputirtenfammer theilte heute 
der Minifter ded Aeußern nit, daß ber italieniſche Geſandte in 
Berlin teiegraphiſch die Anerkennung des Königreihd Italien von 
Seite Preußens angekündigt habe. Im folge Der durch Die guten 
Dienfte des Kalſers der Frangofen vermitteleen Unterhandlungen 
mit Rußland habe der Czat erflärt, eine außerordentliche italicnis 
fche Gefandtichaft empfangen zu wollen, und dann die gewoͤhnlichen 
diplomatifchen Beziehungen wieder aufzunehmen. BB) 

arisd, ı1. Quli. Die geitern veröffentlichten Neuigkeiten 
aus 35 über Merifo find zweifelhaft. Die Patrie glaubt zu 
wiſſen, daß die Unterhandlungen wiſchen Franfreih und Rußland 
zu einem allgemeinen Einverftändnig führen werden. Frankreich 
und Rußland find einig über Die vorläufige Behandlung ber die 
Ehriften im Orient betreffenden Fragen, und fie jollen ebenfall® zu 
einer übereinftimmenden Auffaſſung in ber italienijhen Angelegenheit 
gefommen fein, nicht bloß über deren Baſis die bereits bejtchende 
Anerkennung des Königteichs, fondern auch über den von Dem Zus 
tiner Kabinet, um Verwicklungen zu vermeiden, in den ſchwebenden 
Fragen zu verfolgenden Weg Ebenſo foll Ucbereinfimmung über 
die fchledwigifche Frage beitehen. (Mg. Big.) . 

Bari, 11. Juli. Die Berichte aus Madtid über bie Eins 
fegung einer proviſoriſchen Regierung in Mexiko hatten ſich nicht 
beftätigt. (Nürnb. Korr) 


Am Montag den 14. Juli fommen am fönigl. Bezirkögerichte 
Bayreuth folgende Perfonen zur Aburtheilung : . 
1) Kern, Margaraha, Dienftmagd von Kauernberg, wegen fort: 
gefegten erſchwerten Vergebend des Diebſtahls, 
2) Sponſel, Adam, lediger Taglöhner von Wonegehaig, wegen 
durch Waffengebrauch erſchwerten Vergehens der Körperverletzung 
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Freitag, 18. Juli curr. 


FÜNFZEHNTES GONGERT 


im Königlichen Opernhause 
unter gütiger Mitwirkung der Opern- und 
Concert-Sängerin Frau Podesta. 
Kasse-Oeffnung 6 Uhr, Anfang präcis 7 Uhr, 
PROGRAMM. 


1. „Im Hochland“, schollische Ouverture von N. @ade. 

2. Arie für Sopran aus der „Schöpfung“ von J. Haydn. 

3, Adagio und Rondo für Pianoforte mit Orchester - Begleilung 
von L. van Beethoven. 

4. I, Finale aus „Fidelio* von Z. van Beethoven. 

5 

6 

7 





. Zwei Lieder für Sopran. 
. Caprieeio für Pianoforte von Kontski, 
. Jubel-Ouverture von €. M. v. Weber. 





Um jeder Störung vorzubeugen, werden folgende Beslim- 
mungen den verehrlichen Mitgliedern des Vereins zur Kenntniss 
gebracht: 

1. Werden die Vereinsbillele gegen nummerirte Plalzbillete ein- 
getauscht und zwar: Mittwoch und Donnerstag von 2—3 Uhr 
bei dem derzeiligen Vorstand von Holleben, Schlossplatz 
Nr. 315. Für Nichtmitglieder können Eintriltskarten am Frei- 
tag von 2—3 Uhr bei demselben abgeholt oder Abends an 
der Kasse entnommen werden. 

ll. Diejenigen verehrlichen Mitglieder, die einen Platz in der 
Mittelloge, 1. Rangloge, Parterre -Gallerie wünschen, haben 
sich gegen Abgabe der gewöhnlichen Billete Platzbillete ge- 
gen Erlag von resp. 15 kr., 12 kr., 9 kr, zu lösen. 

Il. Für Fremde und Nicht-Mitglieder stellen sich die Preise: 
Mittelloge 1 ., 1. Rangloge 48 kr, Parterre-Gallerie 42 kr., 
I. Rangloge 36 kr., Parterre 24 kr., Gallerie 18 kr. 

IV. Kinder haben zu den Concerten keinen Zutritt 


Fiederkran;. 
Seute Sonutag ben 13. Juli: 


Produktion im Converiationsftyle 
im Saale des Gaftbofes zur goldenen Soune. 
Anfang Tl 
Nichtmitglieder haben feinen Zutritt. 
Die Gallerie bleibt geſchloſſen. 
Der Borfand — 

Fb zeige hiemit ergebenſt au, daß ich auf hie: 
figem Plate ein 2 i i 

Eifen, Metall- und Quincaillerie- 
Waaren: Gejchäft 
unter meiner eigenen Firma gegründet babe. 

Indem ich eifrigft bemüht fein werde, das Ver: 
trauen meiner geebrten Abnehmer in jeder Hinſicht 
zu rechtfertigen, empfeble ich mein Unternebmen gü—⸗ 
tigem Wohlwollen. i 

Bayreuth, im Juni 1862. 


3.2. Boller, 


Bahnhofs: Strafe Mr. 660. 


Gin goldener Siegelring it zwiſchen ber Fantaifie und 
ber Schanz in ber Nähe der Erfieren verloren werben. Der Finder 
wolle benjelben in der Grpebition der Bayreuther Zeitung gegen De 
lohnung abgeben, 

Ein meublirted Zimmer mit Kabinet ift ſtündlich 
zu vermietben, 














Grdrudt bei Heinz, Höreth in Baprenth. 
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Dreid für den Jahr⸗ 





Montag 





Deutfblandb. 

Münden, 13. Juli. II MM. die Katferin von Oeſter⸗ 
reich und die Königin von Neapel haben fi geftern mit ihren 
durchlauchtigſten Eltern und Geſchwiſtern von hier nah Schloß 
Poſſenhofen begeben. Der Beſuch des Bades Ems Seitens Zhrer 
Moj. der Königin von Neapel fteht fehr in Zweifel. 

Nürnberg, 12. Juli. Geſiern Abend 7} Uhr haben unfere 
Schügen und die aus der Nachbarſchaft mit dem Poſtzuge die Reife 
nad Franffurt zum deutfchen Schügenfete angetreten. Cine Menge 
Menfchen hatte ſich im Bahnhofe eingefunden, um diefelben in ihrer 
tleldſamen Schũtzeuttacht abfahren zu jehen. Heute Morgens 7 Uhr 
trafen im hiefigen Bahnhofe die Wiener, Tyroler und Münchener, 
und um halb 8 Uhr die Paffaner, Regendburger ꝛc. Schügen ein, 
nahmen ein Frühftücd und fegten die Reife weiter fort. In Schwein: 
furt hat ſich ein Komite gebildet, welches Veranſtaltung getroffen 
bat, die turdreifenden Schügen freundlich zu begrüßen und ihnen 
bei ihrer kutzen Raft einen Becher fränkiſchen Welnes zu kredenzen, 
wobei bie dortige muntere Turnerſchaar das Mundſchentenamt über: 
nommen bat. (Reueſten Nachrichten zufolge war der Empfang in 
Schweinfurt ebenjo fchön wie herzlich.) 

Berlin, 11. Juli. Sm ganzen Lande verfennt Niemand, 
welche Bedeutung bie Militärfrage für daſſelbe hat, und es Ift wohl 
erflärlich, wenn von Kammerauflöfung ıc , wiewohl ohne Grund, 
die Rede ift. Vielmehr fann conftatirt werden, daß zwiſchen der 
Regierung und den Führern einiger Broftionen des Abgeorbnetens 
haufed Verhandlungen angelnüpft worden find. Dies lich fi in 
direlt aud aus den Meden entnchmen, welche geftern Abend im 
Meferfhen Saale, wo die Fraktionen des linfen Centrums und 
ber Fortſchritispattei wegen ——— in gemeinfame Bes 
rarhung getreten waren, im Anfchluffe an die zur Berlefung ge: 
fommenen Fraftiondrejolutionen von Walde, v. d. Zerten, v. 13 
verbef, von deren Urhebern, ſowie des Hm. v. Bodum: Doiffe, 
der noch gejtern Abend eine Refolution einbrachte, gehalten wurden. 
Alle diefe Rejolutionen finden die dreijährige Dienftzeit in der Linie 
zu lange, den Etat zu hoch und dringen mehr oder minder auf 
Durdführung des Landwehrſyſtems nach feiner urfprünglihen Idee. 
Am mweiteften geht vor allem Waldech, der in dem Landwehrſyſtem 
die unerläßlihe Garantie für Aufrechterhaltung und Duchführung 
der Verfaſſung erblickt. Den Gegenfag zu allen biefen Anfichten 
bildere der General z. D. Stavenhagen in feiner Rede, die ſich ins 
deſſen an Feine Reſolutlon anfdloß. Auch er ijt für zweijährige 
Dienftzeit und Einfchränfung der Ausgaben für die Armee; prins 
zipiell fteht er aber Walded und andern darin entgegen, daß er 
dem Abgeordnetenhaufe zur Einmiihung in die Drganifation ber 
Armee jede Kompetenz abfpricht, und beweist Died durch die Hin— 
weifung auf den Fall, daß fi die Landesvertretung um keine 
Aenderung in der DOrganifation der Armee würde gefümmert 
haben, wenn nicht die Bewilligung von Geldmitteln von ihe gefors 
dert morden wäre, Diefer Stanbpunft ift erheblih. Kr. Staven« 
hagen ift Korreferent der Budgetfommiffion in ben Militärpofitionen, 
und der andere Referent, «Hr. v. Vaerſt, hat nörhig, ſich mit ihm 
au verftändigen, bamit die Vertretung ded Referats im Plenum nicht 
nach der andern Seite gehe. Den Vorfig hatte geftern Abend Hr. 
v. Garlowig, heute Abend wird ihn ein Mitglied der Fortichrittd- 
partei haben. Die Zufammentünfte werden adwechſelnd in den Lo— 
falten beider Fraktionen und, allem Anfheine nah, noch an mehs 
teren Tagen gehalten werben. 

Kaffel, in Juli. Es haben fih inden legten Tagen wieder 
mehrere Stimmen gegen die Wiederwahl der biöherigen Abgeordnes 
ten erhoben und die Rothwendigkelt betont, bei den Wahlen mehr 
auf Intelligenz Rüdficht zu nehmen. Bon feiten des Gentralmahls 
Gomite indeß, welches fih mit der Mehrzahl der Benölferung eins 
verftanden weiß, ift dem ernſilich entgegengetreten. Fottdauernde 
Einigkeit {ft die Hauptfahe, zumal da zur Erfüllung der Aufgabe 
der mächften Stände Einjtimmigfeit morhwendig ift. Sole würde 
nicht erreicht werden, wenn auf diejenigen, welche fih am Verfaſ⸗ 
fungdfampfe mit nichts Weiterm ald ihrer Sympathie betheiligt has 
ben, blo8 der größern Intelligenz wegen Rüdficht genommen würde. 
Sehr begeichnend IR die Abneigung gegen die Gandidatur von Staats⸗ 


ro. 193. 





Wahlkomito 


14. Juli 1862. 





bienern. Dieſe find bekanntlich ſelbſt in den letzten Stadien bes 
Berfaffungsfampfes duch nichts zu bewegen geweſen, ſic für die 
Sache ded Rechts auszufprechen, während dies doch fehr viel genugt 
haben würde. In Hanau haben die Wahlitreitigfeiten endlich zur 
Beftellung — — Conſtitutionellen und Demofraten beftehenden 
6 geführt. 

Frankfurter Blätter enthalten folgenden Aufruf an Deutſchlands 
Eorpöftudenten : Die feftlichen Zage des erftien Deutfchen Bundes— 
ſchießens werben vorausſichtlich eine beträchtlichere Anzahl Repräfens 
tanten deutfcher Studentenforpd nad) der altehrwürbinen Mainftadt 
führen, als fie vielleicht je eine un an einem Drte vereinigt 
hat. Man glaubt hiermit in der Sntention vieler zu handeln, wenn 
man fämintliche während dieſes nationalen Feſtes in Frankfurt weis 
leude Korpäftudenten auf Montag den 14. Juli I. J, Vormittags 
10 Uhr, in das Bierlofal „Zur Bavaria” von Bujh zur Beipres 
dung über einen etwa am Abend des 14. oder 15. Kuli abzuhals 
tenden Gorpäftudentencommerd ergebenft einladet. Auch „alte Her⸗ 
ren‘ find freundlich willlommen. Die deutſche Preffe ift gebeten, 
duch Aufnahme diefer Zeiten in ihre Spalten denfelben die möge 
lichfte Bublicität zu geben, und die Mitglieder der Corps eingeladen, 
en masse nad der freundlichen Bundeshaupiſtadt zu wallffahren. 

Ein „alted Haus.’ 


Fraunukerich. 

Paris, 11. Zul. Herr Mired iſt von der Anklage wegen 
Mißbrauch des Vertrauens, die von mehreren Aftionären der 
„Ports de Marfeille‘‘ gegen ihn erhoben worden war, freigeiprochen 
worden. Die Staatöbehörde felber hatte die Anklage nicht aufs 
recht erhalten, und Herr BarlutsDevaur, der frühere Comptabilis 
tärschef Der Eijenbahnfaffe, den Mires noch in Douai ala feinen 
perfideften Gegner bargeftellt hatte, gab eine Ausfage zur Recht: 
fertigung von Mired ab, Unmittelbar nad Beendigung diefer 
Sache madte nun Mires eine Klage wegen verläumderifcher Des 
nunclation anhängig. " 


Großbritannien. 

Zondon, 9. Juli. Amerifaniiche Blätter befprechen den Plan 
der —— einen neuen Zolltarif einzuführen, mit Beifall. 
Nach dem „Newyott Hetald⸗“ wird dieſer Tarif Europa um den 
amerifanifhen Marft bringen und England und Frankreich ſchreck⸗ 
gere Wunden ſchlagen, als tauſend Blockaden aller Baumwollen⸗ 
häfen Amerikas zu thun im Stande wären. Die „Times“ erblidt 
in dem angedrohten Tarif nichts weniger ald eine indirefte Kriegders 
flärung, eine Ausgeburt des unbegreiflihen Britenhaffe®, der die 
Amerikaner erfülle. Sie könne nicht anders, als glauben, daß diefer 
Britenhaß die Amerikaner um den Verſtand gebracht, da fie fonit 
erkennen müßten, daß diefe neue Abfaldberoegung (Secessionmove- 
ment) ein Abfall des unioniftiihen Amerita von Europa und von 
der Givilifation fel. Die Dankees follten nicht vergeffen, was Süde 
amerifa8 Beifpiel bereit® gezeigt habe, nämlich, daß auch eine Ras 
tion jung flerben Fönne. 

Nah der „Patrie“ wird fih demnähft außer den Algerian 
Cotton⸗ Eompany von Mancefter auch eine große franzöftiche Ges 
fellichaft zum Anbau der Baumwolle in Algerien bilden. Diefelde 
trifft bereitd feit einem Jahre in aller Stille die Vorbereitungen 
für ihre demnächſt — Thaͤtigkeit und hat in den Thaͤlern 
von Cheliff uud der Mina 12,000 Settaren zu dieſem Zwecke ges 
eigneted Rand erworben. Die Engländer dagegen haben 10,000 
Heltaren in den Ebenen der Malta und der Habra angefauft. An 
der Spige ber frangöfiihen Geſellſchaft ſteht der befannte ſchutzzöll⸗ 
neriſche Fabtikant und Deputirte von Rouen, PouyersQuertier. Sie 
befigt ein Kapital von 25 Millionen, 


Griedbenland. 

Athen, 7. Zul. Dad Geſetz In Betreff der Nationalgarbe 
wurde in den Ausfhußfigungen berathen und der Kammer vorges 
legt. Bei der Neuwahl bed Gemeinderathed in Syra wurden der 
frubere Bürgermeifter und alle Gemeinberäthe, welche die Auf: 
ftandd » Broflamation unterfchrieben hatten, wieder gewählte. Der 
außerordentliche englifhe Befandte Elliot iſt abgereift. 


».# 
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“2. ER: ' 
Programm des Feftzuged zum Shügenfeit in Frankfur 
» "" Zugorbnung: 1. Reiten — 2. Nbtheilung Turner — 3. Mufif 
(berittene). — 4. Alte Deutſche zu Pferde. — 5. Bogenjhägen —_ 
6. Armbruftibügen. — 7. Luntenſchützen. — 8. Feuerſchloß (30jähr 
tige Krieg). — 9. Bewaffnete Turner. — 10. Reiter mit dem frank⸗ 
furter Stadtbanner. — 11. Abtbeilung Schũtzen. — Komite, Ab⸗ 
deorde d. verſchled Geſellſch — 13. Muſik — 14 Gefangvereine. 
— 15. Berittene Schügen. — 16. Sachſenhäuſer Jäget, 4 Melter. 
— 17. Bewaffnete Turner und Zurmpereine.. — 18. Muſit. — 


19 Echügen. — 20. Zeiger. 21. Frankfurter Urihügengefellichaft. ' 


Freiwillige Jaͤget. — 22. Komite Mitglieder des Feſtzuges. — 23. 
Großes Bouquet von Mädchen und Knaben geleitet. — 24. Franf: 
furter Echhügenverein. — 25. Reiter. — 26. Bundesvorftand. Gens 
tral-Komite = Mitglieder. — 27. Bundesfahne. Fahnenbouquet. — 
28. Schweizerſchuͤßen mit der Fahne. — 29. Mufif. folgen die 
deutſchen Schlügenvereine. — 30. Schützenvereine. 31. Reiter, Der 
Zug hat bis jege an Theilnehmern die Zahl von beinahe 10,000 erreicht, 


Feſtzug. 

Frankfurt, den 11. Sul. Durch heutigen Beſchluß des 
Central⸗ Comués in Verbindung mit der Zuglommilfion unter Reis 
tung des Hertn Malerd Ernſt Schale wurde beftimmt, daß ſich 
der Zug nunmehr wie folgt bewegen wird: Er nimmt ſeinen Weg 
zundchft über die Neue Mainzerſtraße, die große Bodenheimergaffe, 
den Theaterplag, den Steimorg, an der- Hauptwache vorüber auf 
den Roßmarft. Dafelbft findet ftatt: Die Begrühung der-in dem 
verfammelten Zuge vertretenen deutſchen Schligenichaft, durch eine 
von Herm Dr. S. Müller, Borfigenden des Gentral: Gomitds ge: 
baltenen Anſprache, die Weihe der Bundesfahne und die Uebergabe 
derſelben an Frankfurt als Feftort, duch ten Bundesvorftand an 
deffen Epige ©. S der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Golha 
fungiren witd. Hierauf fegt fih der Zug aufs Neue in Bewegung 
und nimmt feinen Weg über Die Beil, durd die Fahrgaſſe, Brüds 
hofſtraße, Fiſcherfeldſtraße, Langeftraße, Allerheiligengaffe, durch 
die große Friedbetgergaſſe, die Altgaſſe, Bleichſtraäße, durch Die 
Ehrenpforte auf den Feſtplatzz Dafelbft wird der Zug mit einer 
Feftrede empfangen, welhe Kerr Dr. Paſſavant halten wird; die 
Fahnen find während derſelben um den Gabentempel gruppirt; 
nach der Feſtrede Geſangẽchöre mit Mufikbegleitung; aldtann Abs 
gabe aller Fahnen in der Feſthalle. 

In der Feſthalle ging es wicder ehr heiter zu. Niemand hatte 
eine Erinnerung an den Unglüdötag und die Menge bewegte ſich 
wogend bin und ber, als fei der Bau verwandelt in Ewigkeit trogens 
ded Eifen Keine Spur mehr von Verwüftungen des Orkans — 
alles und alles verwiſcht und aud; die Leinwandfenfter im gothiſchen 
—— find wieder hergeſtellt und mildern das ron den Gallerien 
einfalfende Zicht zu einem wohlthuenden Dämmerſchein, der fentis 
mentale Gewüͤther überall anheimelt und dem Auge jo wohlithut. 
Am: beften kommt dieſe Beleuchtung den Lindenfchmittihen Cattons 
au ftatten, die von Zag zu Tag mehr in der Achtung der öffentlis 
den Meinung fteigen; die grellen Farben find durch den dunklen 
Hintergrund der Laubverzieruing wohlthuend gemildert und die Res 
bendigfeit und der Ernſt der Zeichnung kommt dadurch zur vollen 
Geltung. ‚Aber aud der Feſtplatz macht große Fortchritte, denn 
er ift mit Kied und Sand reichlich beftreut und wenn der Sturm 
auch bie eingeftedten Zannenbäume meiſt fortgeriffen — man wird 
auch ohne den Schatten derjelben recht vergnüge fein können. — 
Wir. verließen den Plag voller Befriedigung — und die einzelnen 
Säfte, die ſchon eingetroffen find, floflen des Lobes über und bes 
fannten ohne Ausnahme, daß fie ſoviel nicht erwartet hätten, — 
Aber aud einen Blid auf das Feſtdorf haben wir getban — auf die 
Bornheimer Haide. Herr Gott! ift da jet ſchon ein bewegtes Volkes 
leben, Ba steht alles bunt und toll neben einander, neben einem 
Cigatrenladen ſteht cine Käſebude und „Wilhelm Tell” und „Fritz 
Beyer’ ſtehen jo nahe bei einander als wären es alte Bekannte 
vom Sciefen in Altdorf her Welch herrliches Treiben, alles macht 
ſchon Geſchafte. 
alles finder Abſaß und die Buppentheater fogar ein danfbar zahlen⸗ 
des Publilum. Auch die unmünbige Jugend unter ſechs Jahren 


welcher das Paradies des Feſtplatzes verſchloſſen ift, finder da ein Ast. 


und die glüdlihen Eltern können jüp.menige. Kreuzer. ihrem Hertu 
Sohn zu einem Roſſe, ihrem Töchterchen zu eigem Wagen verhelfen, 
denn ohne Unterlaß dicht fih der Wellbaum ih den Carouffels zum 
Entzüden der lieben Jugend. — Und fote wird es erjt werden, 
wenn das Feſt wirklich angegangen, wenn'ganz Anea und Ha⸗ 
nau und Friedberg und Bußbach, Mainz und MWieebaten, Darmitadt 
und Heidelberg herübergefommen find, um fi die Schweizer und 
Zyroler anzuſehen und mit ihmen zu trinfen auf die Einheit Deutſch⸗ 


Verantwortlicher Redalıeur: Wilhelm Schüler. 
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lands — bann wird es gar oft heißen Ein Königreich für einen 
Stuhl — aber auf den grünen Rafen ruht ſich's weich, wenn näms 
lid die Sonne ſcheint und die wird denn doch auch beim Feſte nicht 
fehlen wollen? — Heute bat fie ſchon neugierig zwilchen den Mol 
fen hindurchgelugt auf den feftplag und dem alten lieben Frankfurt 
recht beifällig zugelächelt, als hätte fie fagen wollen: Morgen fomme 
ich auch. Gott gebe ed, daß fie Wort hält. 


Thermometer. und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 par. Fa ’ 


Thermomet j Barometer 
= re j (Stand in par. Linien auf 0% 
R. reducirt.) 


Suli | (Jahresmirtel = + 89,29.)| (Jabreom - 
r a I = 324" 2%, 
1862, | Monatemittel = + 13,99.) Denstemite “= 324283 
6 Uhr | 2Ußr | 10 Uhr | 6 Upr | 2 Uhr | 10 Upr 
Miorgens.| Mittags. | Abends. Morgens. Nam, Abends 








13. [-+10%8] +13%,4 [+ 109,2 1 319-9,56]323°,54 325,04 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, — 
W., RW. — Vormittags bewölkt, ſtürmiſch, zeitweiſe Regen (40*,0 
auf den (21, Nachmittags und Abends ſehr bewölkt. 
Hochſte Temperatur: 149,5. 
In der Naht: Niederſte Temperatur: + 6%,0. 
Am 14. Juli Morgend 6 Uhr: Thermometer: +9,39. Baro— 
meter: 325,64, 
Mainwärme am 13. Abends: 119,5, am 14. Morgens: 10%,0. 
a — — ——— —n 
Anzeigen. 


Erheiterung. 
Dienftan den 13. Juli eurr.: 


Muſik im Detterfchen Garten, 


Anfang 5 Uhr 
Ich zeige biemit ergebenft an, daß ich auf bie: 
figem Plate ein ; 
Eiſen, Metall- und Quinecaillerie- 
Waaren- Gefchäft 


unter meiner eigenen Firma gegründet babe. 

Indem ich eifrigft bemüht fein werde, dad Ber: 
trauen meiner geebhrteu Abnehmer in jeder Hinſicht 
zu rechtfertigen, empfeble ich mein Unternehmen gü— 
tigem Wohlwollen. 

Bapyreutb, im Zuni 1862, 


I. A. Soller, 
Bahnhofs: Strafe Mr. 660. 


300,000 Gulden 
Haupfgewinn der (Ziehung am 1. Auguft 


bes nenen Staatö:Unlebens vom Jahre 1860. 
Jedes 2006 muß einen Gewinn erhalten, 

Es enthält diejes Unternehmen die großartigiten und höchſten 
Gewinne von allen betchenden Berloofungen und bietet unter Garan: 
tie des Staates bie größte Sicherheit. 

Dauptgewinne ber Ziehung fl, 300,000, fl. 50,000, fl. 25,000, 
E 10,000, 15 a fl. 5000, 30 a ff, 1000 ꝛc. bis fl. 600 nichrigfter 

eine, 

Ein Loos-Antheil für obige Ziehung a fl. 1 45 fr. 

Sechs Loos: Autheile für obige Ziehung u 8 45 &. 

Ein ganzes Loos für obige Ziehung a fl. 7. 

Es ift jomit Gelegenheit geboten, mit einer fehr geringen Einlage 

+ 300 zu gewinnen, 
Gefaͤllige Aufträge, werden prompt ausgeführt und mad} beendeter 
Ziehung die Gewinnlifte pünktlich überfantt. 


Carl Hensler, 


Staats: Effekten: Handlung 
in Frankfurt a, M. 
NB. Alle Arten Banknoten, Briefmarken, Coupons ıc. werden in 
Zahlung genommen, auch können die Beträge per Poſtvorſchuß er: 
hoben werben. 
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Dienftug 






Deutfhland. 

Münden, 14. Zuli. Heute Morgens 7 Uhr ift Se. Mai. 
der Kaiſer ven Defterreich über Salzburg im Bienen Bahnhof ein⸗ 
getroffen und hat fih von da fofort zum Bejuche jeiner hohen Ger 
mahlin und Anverwandten nad) Poſſenhofen begeben, woſelbſt Se. 
Majeftät einige Zeit verweilen wird. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
11. Juli die protejtantifche Pfarrei zu Ederddorf, Dekanat Bay: 
teuth, dem biöherigen Pfarrer zu Preßeck, Defanatd Scibelöderf, 
8.5 W. H. Leupold, zu verleihen; zu genchmigen, daß der 
Amtäfig des fl, Rentamts Römeröhag vom 21. Juli 1862 an 
von Roͤmershag nad Brüdenau verlegt werde, und daß von bies 
fem Tage an das bidherige F. Rentamt Nömeröhag die Benennung 
„tgl. Rentamt Brüdenau’ zu führen habe. 2 

Das Programm der „Münchener Wohnungsgejellihaft‘ ift nun 
eribienen; das nöthige Kapital joll dur Aktien im Bettage von 
250,000 fl. aufgebracht werden, welcher Betrag jeboch auf eine Dill 
lion erhöht werden kann. 2500 Stück Aftien werden auf Namen 
zu je 10 fl., 2250 Stüd auf den Inhaber zu 100 fi. ausgegeben, 
die jedoch auf Verlangen auch auf Namen ausgejtellt werden. Die 
Dauer ded Unternehmens wird auf 60 Jahre feftgefegt. 

Den beiden Feuer- und Zrangport:Berficherungss&efellicaften 
„‚Ultrajeftum‘‘ in Zeyſt (in der holländifchen Provinz Uttecht) und 
der „geucrverfiherungsgejelligaft“ in Dresden wurde die Konzeſſton 
zur Ausübung ihres Transport-Verſicherungsgeſchäftes im Rönigreiche 
Bayern certheilt. Beide haben die Verpflichtung übernommen, bie 
Verſicherung aud von Sciffskörpern (Gadfoverfiherung) zu übers 
nehmen. *. 3.) 

Dredden, 12. Juli. Eine Wiener Korrefpondenz des heuti— 

en „Dresdner Joutnais“ meldet als zuverläſſig, daß Rußland und 
Brain bei Anerfennung des Königreichs Italien dem Zuriner 
atinet die Bedingung gefellt haben, auf weitere Unternehmungen 
zur Befigergreifung Roms und Venetiend zu verzichten. Frankreich 
und England garantiren ber italienifchen Regierung den Status quo 
in Ztalien gegenüber der Nevolutiondpartei, wenn diefelbe einen 
Umfturz verjuchen follte. a 

Wien, 11 Jull. Beide Käufer des Relchtraths hielten 
geftern Sigung. Gm — wurden dad Budget des Krlegs— 
minifteriumd und dad einfteuergefeg im deitter Leſung angenommen. 
Darauf folgte die Debatte über das Budget des Kultusminifteriumd. 
Der Kommiffionsbericht hatte die Genehmigung ber einzelnen Bud⸗ 
getpoften in Uebereinfiimmung mit den Beſchlüſſen des Abgeordneten: 
baufes beantragt, und in Ucbereinftimmung damit wurden alle Pos 
fitionen ohne Debatte angenommen. ine deſto lebhaftere Debatte 
enıfpann fi in Berreff der „Wünfce”, welche das Abgeordnetens 
haus der Bewilligung des Budgets hinzugefügt hatte. Die Konz 





135. Juli 1862. 





errenhaufed hatte biefe Wünfche zum Theil weſentlich 
Theil ganz abgelehnt, So hatte dad Abgeordneten- 
hau Ra, „in Erwägung, daß der Studienfonds ald Eigens 
thum Der Kirche nicht angefehen werden fünne, die Regierun zu 
erjuhen, „Einleitung zu treffen, daß die in Rede fichenden Ver— 
mögendverhältniffe im verfajjungsmäßigen Wege feftgeftellt werden.’ 

er ————— des Hertenhauſes nun hat von dieſem Beſchluſſe 
ur den zweiten Theil in ſeinen Wunſch aufgenommen, die Er— 
wägung aber, welche die durch Artikel 31 ded Konfordats behaups 
tete audichlichlich Firchliche Natur des Studienfonds leugnet, gänze 
(ich fallen gelajien. Bel diefer Gelegenheit ergriff Kardinal Raufcher 
dad Bor, um die Gigenthumsrechte der Kirche zu vertheibigen 
und zugleich ſich In den leidenſchaftlichſten Erpeftorationen gegen 
die ſozialiſtiſchen und fommuniftiihen Grundfäge der Revolution zu 
ergehen, in denem nady feiner Meinung die Angriffe auf das Kon— 
fordat und auf das Eigenthumdrecht der römischen Kirche an dem 
Studienfonds ihren Urfprung haben. Rach einer furgen Bemerkung 
von Graf Aueröperg wird der Wunſch, wie er von der Kommifjion 
des Herrenhaufed gefaßt ift, angenommen, 


Grofbritanniem 


2ondon, 10. Juli. Die Verlobung des Prinzen von Wales 
mit der Prinzeffin Mlerandrine von Dänemark ift in den betreffene 
den jramilienfreifen fo gut wie befchloffen, und es fommt nur noch 
darauf an, ob die beiden jungen Leute einander behagen. Sie has 
ben ſich bisher nur flüchtig gefehen — es war auf ber legten Reife des 
Prinzen nad; Deutſchland — und um ein längeres Beifammenfein 
5 ermöglichen, tritt er zu Ende diefes oder Anfangs des nächiten 

onctd eine * nach der Oſtſee an, und ſtattet wahrfcheinlich 
dem tuſſiſchen, daͤniſchen und Franzöfiichen Hofe Beſuche ab. Mor 
Kurzem hieß es, die Canal-Flotte werde, mit dem Peingen Alfreb 
an Bord, einen Ausflug nach der Oſtſee machen, und der Prinz 
von Wales feinen jüngern Bruder dahin begleiten, um bei diefer 
Gelegenheit wie zufällig mit der Prinzefiin Alerandrine zufammen 
zu treffen. Sept heißt es, der Prinz werde die Reife u der fl. 
Dacht „Ddborne machen, und ein Theil der Ganalsfzlotte ihn bes 
gleiten. Dadurch befüme bie Reife allerdings mehr den Charakter 
einer ftatelichen Brautfahrt. 

London, 11. Juli. Lord Palmerftond Erklärung in der 
Unterhausfigung vom 10. Juli auf — C. Bentincks Frage 
nad den Bedlngungen ber ruffifchen nerfennung Italiens lau⸗ 
tete, nach der Times, wörtlih: „Soviel J. Majeftät Regierung 
über die Sache weiß, ift die wirkliche Anerkennung des Königreich® 
Stallen von Sciten ted Kaiferd von Rufland ganz unbedingt. Zu 
gleiher Zeit, glaub’ id, erfolgten zwiſchen den beiden Regierungen, 
durch Frankteichs Vermittelung, Eröffnungen und Erläuterungen 





Feuilletom 


@in Wieberfeben. 
Novelle von F. 
(Fortfegung.) — 

Der König, faſt täglich bie kränkendſten Beweiſe eines nationalen 
Wiberwillens erhalten, vor neuem Zumulte bangend, verhöhnenden 
Zumuthungen preisgegeben, entſchloß ſich endlich zur Flucht. Dieſelbe 
mißlang jebod. Es regnete Mißhandlungen und Befhimpfungen aller 
Art auf den König und feine Familie, bis man ihn wieber ſullſchwei⸗ 
gend in feine Macht eingefegt und fein Verhältniß zur Nation ſich 
etwas erträglicher geftaltet hatte, Das Eonftitutionswerk wurde bom 
Könige nur mit innerem MWiberftreben genehmigt. Die Eonftituante 
Töfte fh auf, Die Legislative warb gewählt, eine Wahl, welde bie 
raditale Partei dergeftalt zur Herrſchaft brachte, daß ber König ſich 
gezwungen jah, felbit aus dem Lager ber Jakobiner feine Minifter 
zu wählen, Roland, Glaviere, Lacofte, Duranton, Servan und 
Dumouriez kamen ing Minifterium. Gervan wurde Kriegsminifter. 

Eine ber erften Anftellungen bes neuen Kriegsminifterd Servan 
war bie Beförderung bes Unteroffizierd Lazarus Hoche zum Difizier. 

Hohe, unterftügt und aufgemuntert von feinem Gönner, betrich 
die kurze Zeit, welche bem Ausbruche bes grohen enropäifhen Kriegs 


vorausging, das Studium ber Kriegswiſſenſchaften mit außerorbent- 
lichem Eifer. 

Diefes Stubium unterbrady jedoch bie Kriegserflärung Frankreichs 
vom 7. Februar 1792 gegen Franz, ben König von Böhmen und 
Ungarı, Unb am 19. Auguſt beffelben Jahres fiel der Herzog von 
Braunfdweig vom Luremburgiigen aus in Frankreich ein. 

Bei dem Einfalle der Verbündeten in die Champagne war Hoche 
Unterlieutenant, Und reichlich ein Jahr nachher hatte er durch ſelte— 
nes Talent und feltenen Muth alle, ſelbſt bie höchſten Stufen ber 
milttärifhen Hierarchie erflommen, Hoche war 1793 Obergeneral ber 
Armeen der „einen und untbeilbaren” franzöfifcgen Republik, ſchlug 
am 26. December defjelben Jahres die Dejterreicher unter Wurmſer, 
befreite Laudau und trieb. die Kaiferlihen aus dem Elſaß. 


14. 


Die Halbinfel von Quiberen ift eine ſchmale, zwei Stunden fange 
Erbzunge am ber Weſtküſte von Frankreich mit einem —— 
Marktfleden und mehreren kleinen Fiſcher- umd Schifferdörfern. le 
Halbinſel liegt in ber vermaligen Provinz Bretagne, jegt in dem Des 
partement Morbifan, Dieſe Erbzunge iſt durch eine Landenge von 


viele mit ber italieniichen Politik verknüpfte Punkte, die man 
ee fand, und fofert ward eine bedingungslofe Anerfennung 
egeben.“ 
in 11. Juli hatte die Preidvertheilung im Auöftellungägebäude 
flattzufinden, die Times von biefem Tag enthält aber noch feinen 
Bericht darüber. Ohne Zweifel wirb ed ein groß Speftafel — 
kin: unter anderm follten franzöfifche, belgifche und daͤniſche Militärs 

uſilbanden fi daran betheiligen. 


Amerifa. 


Die Indspendance Belge veröffentlicht -Briefe eine® Belgiers, 
‚KHerm Komeau, der in Texas lebte und für deſſen Ehrenhaftigfeit 
und Buverläffigkeit genanntes Blatt einſteht. Wir entnehmen nad 
der Allg Big. einem berfelben Folgendes: Sept ift New: Orleans 

nommen! Können Sie, fo weit von hier entfernt, dieſe Raferei 
egreifen? Ehe fie fih ergaben, haben die Planzer ihre Baum- 
wolle, ihren Zuder, ihre Dampfbaumwollenpreſſen und Zucker⸗ 
raffinerien verbrannt. Das mag fein, fie gehörten ihnen, ſie woll⸗ 
ten nit, daß man fie ihnen wegnehme, und ſich der Feind mit 
ber ihnen weggenommenen Beute bereichere. Aber Schwach und 
Schande, e8 gibt deren welche auch ihre Sklaven verbtaunten! 
Meilen Sie danach die Höhe de® Wahnmwiged oder der Muth auf 
ber man angefommen. Sie fahen lieber ihre Sklaven verbrennen 
ald befreit. Diejenigen, welche. fih dieſer Scheußlichkeit, die in 
den Aunalen der Geſchichte nicht ihres gleichen hat, ſchuldig ges 
macht haben, eine Braufamfeit die nicht gegen einen Feind begangen 
wurde, gaben ihren ſchuldloſen Sflaven den Befehl fih zu vers 
ammeln und in die Werfftätten zu ** Sie ſchloſſen darauf 
ie Thüren berfelben und das Feuer begann fein Werk, während 
bie Herren mit der Büchfe in der Hand die AÄusgänge bewachten, 
um Kind, Greis oder Frau wiederzufhiehen welche, um dem Feuer 
au entgehen, mit Gefahr des Lebens vom Dach zu jpringen fuchten. 
Was In diefem ſchrecklichen Krieg an Leben und Vermögen ver: 
loren geht, ift unberechenbar. Man hat um, wenn nicht gerechte, 
dod zu vertheidigende Sachen, fi mit Tapferfeit, mit Heldenmutb, 
mit Fanatismus ſchlagen gefehen. Ich begreife den langer ber 
dt um fih im falle des Molitioniemus eine Entihädigung zu 
dern, oder um eine allmählihe Emancipation zu erzwingen, bie 
auf zwanzig oder fünfzig Jahre vertheilt würde. Mber ich begreife 
nicht einen Bid zur Wurh gefteigerten Eigenfinn, um etwas zu bes 
gründen und zu erzwingen was ungerecht, unmöglid, unmenſchlich, 
wahnfinnig, gemißbiliige, von allen Religionen, von allen Philes 
ſophien, von allen Staaten und Syftemen verdammt ft: „die alle 
gemeine und ewige Stlaverei.“ 

Die Londoner Times bringt ein Schreiben bdatirt vom 15. 
Juni aus Hill'E Plantation am Pamunfey, dem fyolgens 
des, ald Harafteriftiich für die Zuftände im föderaliftifchen Lager, 
entnommen ift: „Ich muß geftchen, daß ich den th und bie 
Refignation dlefer braven amerifanijchen Freiwilligen fehr bewundere. 
Sie glauben, daß die Strapazen, melde fie zu ertragen —— 
eine unerläßliche Bedingung jedes Krieges fei, ohne im entfernter 
vor zu ahnen, daß der größere Theil derjelben unnöthig und nur 

er Unwiſſenheit und Rachtäffigteit ihrer Generale oder der Miebers 
trächtigkeit eigennügiger, gelbgieriger Leute zugufchreiben iſt. Waͤh⸗ 
rend Sunderte von Ihnen durch die Ignoranz und Trunffucht irgend 
eine Generals geopfert werden, fhügt diefen das Zeugniß anderer 


600 Fuß Breite mit bem Feſtlande verbunden und bas Fort Ben: 
thiere vertheibigt biefen engen Zugang. ; , 

Diefe Heine Halbinfel und bie Bai von Quiberon war im Som: 
mer bed Jahres 1795 ber Schauplak a den Freigniffe, 

An einem unanfehnlichen Haufe bes Fledens Quiberon wohnte 
feit Anfang Juni biefes Jahres ein junges Ehepaar, der Marquis 
und bie Marguife von Marillac. Die Marquiſe war eine Dame von 
vollenbeter, wabrbaft idealer Schönheit von etwa 25 Jahren, aus 
beren Antlipe die Sonne ber lieblihften Freundlichkeit ftrahlte. Der 
Marquis war etwa zehn Jahre Älter als feine Gemahlin, mürrifd, 
büfter, ein Prototyp fühfranzöflfher ausdrucksvoller Gefichtsbilbung. 

„Run, mein tbeurer Freund, was Neues von London“, fragte 
bie Marguife den Marquis, nachdem berfelbe bas Durdhlefen einer 
Reihe von großen bepefchenförmigen Briefen beendigt Hatte, j 

Dicle und toichtige Neuigkeiten, meine Freundin. Es wirb bald 
fehr lebhaft werben in ber Bai und auf ber Halbinfel von Duiberon.“ 

„Hat Dir der Graf von Puifage noch nicht geantwortet ? „tt 
es nicht ſchon ziemlich Tange her, daß Du ihm gefärieben Haft?“ 

„Jawohl, ziemlich Tange”, verfeßte Herr von Marillac. „Hier 
ift endlich feine Antwort und zugleich auch feine Entſchuldigung. Sm 
Drange ungeheuerer Gefhäfte ſei es ihm nämlich unmöglich gewefen, 
meine Briefe früher zu beantworten.” 


Kameraden vor ſchimpflichet Entlaffung. Die Spidaten befommen 
weber ihre Löhnung noch ihre Nationen zur rechten Zeit. Man 
—* die Schuld auf die ſchlechten Straßen, wo allein die unges 
didte Leitung angeklagt werden follte. Denn trogdem, dafı Fluß 
und Eifenbahnen bis hart an MeClellan's Armee hinanreihen, 
[dicht c8 doc, 
rung ald elenden Zwieback und noch 
Tagelang müffen fie fih ohne Fleiſch behelſen, und wenn fie ed 
befommen ift es Poͤlelſteiſch, hart wie Sohlenleder und eriprießs 
licher für den Lieferanten ald für den armen Soldaten, der e# 
verzweifelt in den Sumpf wirft, wohin ihn die Kopflofigfeit der 
Führer eben poftirt bat. — Mo eh Ma ft, müſſen Soldaten 
allerdings bis über die Bruft duch Sümpfe waten, bier aber wers 
ben fie gang pwecklos jeden Tag nah Wors und Rüdwärtd coms 
manbiet und durch Fluͤſſe und Moräfte geihidt, bloß um eine 
Schlachtlinie zu formiren und in Parade zu erfcheinen, wo weder 
bie cine noch die andere geboten it. Diefer Krieg, fo fagen fie, 
ift fein gewöhnlicher Krieg, jeder Mann der geopfert wird, it ein 
Berluft fürd Land, aus diefeın Grunde darf nichts überftürgt wer⸗ 
den und. de&halb fei die langfame Vorrüfung MeClelland bewune 
dernöwerth. Sch fehe, aufrichtig aeftanden, die Sache anders an, 
denn MeClellan vertiert auf diefe Weiſe mehr Leute, als ließe er 
die elenden Befefligungen der Gonföderirten ftürmen. war 
er, wie ich höre, dazu entſchloſſen, hat fih am Ende jedoch mies 
der befonnen. Er will feine Schlacht wagen, die eine zweite und 
fhlimmere Auflage von Bulld Run werden und nicht allein die 
Sache der Union, fondern jeine eigene Stellung gefährden fännte. 
Das ift natürlih von großer Wichtigkeit und dies ift der Grund, 
wedhalb er die freiwilligen in Sümpfen verfommen läft, um die 
Eonföberirten deſto fiherer durch Hunger zur Uebergabe zu jwingen. 
Zu lepterem iſt er, wie ich höre entichloffen, und fo werden wir 
wochenlang auf eine Entſcheidung warten müffen, fie müßte denn 
von den Gonföderirten felber herbeigeführt werden. Zum Glüd 
wollen aber auch diefe feine Schlacht wagen, und find, wie id) 
hoffe, mit den ſchwachen Punften der föderaliftiihen Armee und 
Stellung nicht vertraut. Auf meinem Wege hieber vom Lager aus 
fah ich vor mir einige mit fonderbaren Dingen umgebene Zelte; ein 
Aushängihild, darauf mit großen Lettern geichrieben ftand: „Doc- 
tores Brown und Alerander, Regierungs-Einbaljamirer.” Sie bals 
famiren aber nicht die Regierung, fondern bloß die Opfer derfelben 
ein. Mein irischer Freund fannte den Doktor, ich weiß nicht ob 
den Brown oder ben Mlerander, und wir fanden ihn, auf einer Matte 
figend, in Unterbeinkleidern und in bloßem Hemde, welches Ieptere 
bereit® etwas ſchwaͤrzlich gefärbte Rleidungsftüt durch eine diamantne 
Bufennadel zufammengebalten wurde. Nachdem wir einen Schluck 
Whisky and großen Gläfern gerhan, richtete ich mehrere Fragen an 
ihn. Die Doktoren machten ein gut Geſchäft, und eben hatten fie 
vier Leichname unter ihren Händen, — arme Burfche, von benen 
fein Einziger eine Schußmwunde erhalten hatte, die aber allefammt 
am Fleder geftorben waren. Die Doftoren erzählten mir, ihre haupts 
fählichfte Balfamirungs » Ingredieny befiche aus einer Art fläffigem 
Glaſe und Gyps, das hart wie Stein werde. Mit biefen Subftanzen 
behandelt, fönne der Körper jahrelang, vielleicht für alle Ewigteit 
der Fäulnif wiedetſtehen. In der That fahen die Leichen wohl ers 
halten, wenn auch nicht gerade lieblih aus. Die Herren Doftoren 
ließen ſich für bie Einbalfamirung eine® gemeinen Soldaten 25, eine® 


„Was hat Dir Graf Puifage gefhrieben? Wie ftchen bie Aftien 
ber bemußten Erpebition? Darf mir der Schleier wichtiger Staates 
gebeimmifje gelüftet werben? Du weißt, mein Freund, ich kann Alles 
bören, bin auf Alles gefaßt.” 

„Du barfft, du ſollſt fogar Alles wiffen, mein theures und 
muthiges Weib.“ 

„Run, mein Freund, ift Graf Puifage, bie Seele ber ganzen 
Erpebition, mit dem Gabinet von St. James, überhaupt mit den 
Refultaten feiner Sendung zufrieden ?” 

„Ja und mein! Höre nur, ber Graf ſchreibt mir unter anberm, 
er babe ber britiſchen Megierumg bargethan, daß die contrerevolutios 
nären Minen überall in ber Bretagne zum Loszünben bereit lägen, 
bag mit ber Exploſion berjelben nicht mehr länger gezögert werben 
bürfte, wenn nicht Gefahr auf dem Verzuge ftchen follte, Was num 
bie militärische Organifation der Bretagne insbefonbere anlange, To 
fei dem Eabinet von St. James bemerkt worben, daß biefelbe vollen 
det und bie ganze Bretagne bereit und entfälofien fei, gegen bie Re— 
publif bie Waffen zu ergreifen und baf bie tatholiſche und königliche 
Armee, deren Oberbefehl ihm vom Regenten bes Koönigreichs zu Ve 
rona, von Ludwig, Graf von Provence, übertragen worden fei. Auf 
werbe bie Erſcheinung ber englifden Flotte mit Ungedulb erwartet, 
um mit adhtzigtaufend Mann ins Feld zu rüden. Die englifhe Re 


oe⸗ 
daß ganze Divifionen tagelang keine andere Nah: 
elenderen Kaffee bekommen. 
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Offiziers 50 Doll. zahlen, und man fagt mic, daß feit Beginn des 
Krieged an 2000 Leihen aus dem Heete bergeftalt einbalfamirt in 
ihre Heimath geſchidt worden ſelen. Der Transport geſchieht ver— 
—* Schnellzügen in Kiſten aus weichem ‚Holz, die mit Zinkplatten 
gefüttert find. Der arıne Junge, den ich eingeſargt fab, hatte feine 
Uniferm an und feine Schreibrequiftten neben fi. Mit tiefen, einem 
Bündel Heu unter dem Kopf und der Adreffe auf dem Kiftendedel, 
wurde er feinen trauernden Eltern zugefhidt! — Struve ift auch 
bier. rüber war er mıt Beder, dem Führer der Babdenfer Revos 
Iutionen von 1848 und 1849, zufammen. Da er nod nicht gedient 
hatte, trat er ald Gemeiner in Blenker's Regiment und iſt jegt cin 
fehr tapferer dienfleifriger Hauptmann. Fleiſchtoſt verfhmäht er noch 
immer und fein gelundes Geſicht war biäher die befte Empfehlung 
für diefes fein Syftem. Sept aber ficht er durd bie Strapazen ber 
Gampagne in Wejts:Birginien furdtbar verändert aus. Er hat fih 
an ſchlechte Kot und an ein paar Stüd Zwiebad per Tag fo ſeht 
gewöhnt, daß fein Magen feine andere Nahrung mehr vertragen 
fann. Die Leiden der armen Soldaten in Weft:Birginien übertreffen 
ſelbſt die des MeGiellan’schen Heeres, und fpotten jeder Schilderung: 
General Karl Schurz ift ald Brigadier in parlibus dem Stabe 
SFremont’3 zugetheilt. Er hat vier der beften Regimenter von Blens 
fer’d Divifion herausgeklaubt, Blenker aber erklärt, cher wolle er 
abdanken ala fie ibm abtreten.” 


Zelegrapbifche Berichte. 

Königäberg, 12. Juli Heute Morgen fand hier eine Haus— 
fuhung in der Wohnung des Redafteurd der „Hartung'ſchen Zeis 
tung’ ftart; ed wurde dad Manuffript einer Berliner Korrefpondenz 
gefunt — auf Requifition des Staatdanwalted. Die Nachſuchung 

(ich ohne Erfolg. (F. J.) 

Ragufa, 13. Juli. Derwiſch Pafdıa bat am 10. Dftcog 
angegriffen, die Montenegriner geichlagen und aus ihren Berfchans 
jungen vertrieben. Nachdem er am Freitag weiter marfcirt, bat 
am Samftag, unter dem Jubel der Truppen bie Bereinigung feiner 
Heeredabtheilung mit der Abdi Paſcha's ftattgefunden. F. 3) 

New:Dorf, 1. Juli. In Folge der Nadhrichten von M'Clel⸗ 
lan ijt die Stimmung fehr beunruhigt. Man glaubt, es habe vor 
Richmond wicder ein anderes Treffen ftattgefunden. Lincoln bat 
eine neue Truppenaushebung von 300,000 Mann angeorbnet. Der 
Angriff auf Charlefton iſt für den Sommer aufgegeben, dagegen 
hat die Beichießung von Vidsburg begonnen. Das Repräfentantens 
haus hat die Zarifootlage angenommen: (F. 3-) 


Deutfches Schüßenfeft. 

Frankfurt, 13. Juli. Der (empfang ber Schweiger: 
Schügengäfte, die geftern Nahmittag gegen 5 Uhr etwa 100 Mann 
—* hier eintrafen, ließ zwar an Herzlichkelt von Seiten der Franf: 

tter nichts au wünjchen übrig, doch hätte derfelbe etwas prompter 
ausfallen fünnen. Das Muflfhor war mit dem fchr fpät einge 
troffenen Zug der heſſiſchen, hanneverihen, mwaldedifhen, Bremer 
Scyügengäfte gerade In die Stadt gezogen und ftellte ſich deshalb 
erft einige Zeit, nachdem die Schweizer audgeftiegen waren, ein, um 
die Schweiger Vollßhymne zum Empfang zu ſpielen. Der große 
Zug bedurfte audy erft einigermaßen Zeit zur Ordnung und Rice 
tung, und fo verging eine ziemlih geraume Zeit, ehe Hr. Dr. Sauer: 


gierung habe ſich zwar ſchon fange verpflichtet, burd einen Angriff 
auf die Küften Frankreichs eine großartige Diverfion zu Gunften bes 
Krieges auf dem Feſtlande zu machen. Die britifhe Negierung habe 
aud; zugeftanden, baf ber Zeitpunkt der Bewerlſtelligung einer fol: 
hen Diverfion nicht beſſer gewählt werben könne, zumal in einem 
Augenblide, wo bie Armeen ber Repubfil in ber Verfolgung befiegter 
Feinde täglic weiter von Frankreichs Gränze ſich entfernten. Auch 
ſcheine e6 ber Megierung ganz offenbar, daß in ber Bretagne alle 
Symptome einer großen Gährung zu Tage treten, bie man benutzen 
müffe, nm dem Gonvente bebentende Verlegenheiten zu bereiten. Das 
Londoner Cabinet fei and) bereit, bie Infurgenten mit allem Kriege: 
bebarfe reichlich zu verfehen und fie burd eine Flotte zu unterftügen. 
Auch ſei endlich Puifage's Vorſchlag: aus ben Emigranten und Kriegs: 
gefangenen franzöfifde Regimenter zu formiren, vom britiſchen Minis 
fterium unbebingt angenommen worben.“ 

Ich follte meinen, mein lieber freund“, fagte bie Marguife von 
Marillac zu ihrem Gemahl, „Buifage und wir Ale hätten body alle 
Urſache mit dem britifchen Cabinet zufrieben zu fein,‘ 

⸗Puiſage's Sendung hat aud ihre Kehrfeite”, erwiberte ber Mar: 
quid, „und nur mit biefer ift ber Graf unzufrieden. Es ſcheint ihm 
nämlich, als ſetze has britiſche Cabinet Fein rechtes Vertrauen in feine 
Eröffnungen und Vorſchlãge, es betrachte mande feiner Pläne als 
Träumereien, zweifle an ber großen Einigkeit zwiſchen den Emigrans 


länder ald offizieller Feftrebner die Schweizer Gäſte willfommen hei⸗ 
Ben fonnte. Die Rede von Dr. Sguerländer lautete: „Der Feſt⸗ 
ort frankfurt ruft den Brüdern auß der Schweiz ein herzliches Will 
fommen zu. Dant Euch, daß Ahr dem Ruf gefolgt feid und heute 
zum erftien Mal an den Ufern ded Mained jenes glorreiche Banner 
aufgepflangt, welches Die Helden von Morgarten, Sempad; und ber 
Melzer Haide, von Branfon, Murten und St. Falob geführt haben. 
Wenn tinfere Jugend Das. flammende Kreuz noch nicht fennt, fo 
fennt ed doc die Tage des Ruhmes, verberrlicht in den unfterblis 
den Gefängen unferer Dichter. Sie kennt das Land ber Alpen⸗ 
ofen, die Setfenbur ber Freiheit, bad Brudergeſchlecht der Eidges 
noſſen, und dieſe ai Bi begeifterte Jugend ruft Euch heute zu: Seid 
millfommen auf beutfcher Erbe, Ihr treuen Boten aus dem Schweis 
zerland! Gruß und Handſchlag zum ewigen Bündniß, liebwerthe 
Eidgenofien! Die Schweizer Bräder hoch!“ Auf die Rede ant« 
wortete du Drift Kurz aus La Chaur de Fonds in folgender 
Weife: „Deutſche Schügen, llebe Freunde! Wir find gefommen von 
unferen Bergen und aus unferen Thälern um Euch bier freundlich 
zu begrüßen. Ihr babe und mit einer freundlichen Einladung zu 
Eud gerufen. Wir find gefommen In Maffe, jliebe (Freunde, wir 
find grfommen gleichfam als eine halbe Völkerwanderung um mit 
Euch ein ſchönes Feſt zu feiern. Wir danfın Euch, daß Ihr uns 
fo freundlich eingeladen habt. Wir fommen mit vollen Herzen, bies 
ſes Feſt mit Euch zu feiern, welches wohl das erſte, wahrhaft na⸗ 
tiomale deutſche Feſſ iſt. Wir werden das unfrige dazu beitragen 
um bdiefe Werte, die Das Feſt mit fih bringt, mitzufeiern. Ems 
pfangen Sie unfern Dank. Wir bringen ungewohnte Formen 
mit; wie noch mehr find nicht gewohnt Eure Formen. Aber wir 
bringen ein 'altgeroohnte® Herz, dad empfänglich ift für bie Freunds 
{haft und Liebe. Diefe Gewohnheit, liebe Freunde, Scügen, 
Deutſche, dieſe Gewohnheit befigen die eidgenöffiihen Schweher. 
„Kameraden, bringt den Gruß des Schweigetlandes den deutſchen 


ES chügen, verfammelt in Frankfurt am ſchönen Main. Deutſchland, 
dad Geſammivaterland unferer Freunde, es lebe, es gedeihe, es 
erftarke! Ruft mit ganzer Schweigerkehie, ruft, ruft: Deutſchland 


hoch!“ Hierauf ordnete fi der Zug der Schweiger zum Einmatſch 
in die Stadt. Ihm voran zogen etwa 16 Gabetten ala Trommler 
und Pfeiffer, allerliebfte Buben von 10 bis 12 Jahren. Eine uns 
arg enfhenmenge harrte des Zuges am Ausgang ded Bahn- 
hofs und geleitete ” unter unaufhörlibem Hochtufen in bie Stadt. 
Schon am Bahnhof winfte ein Kranz fhöner Damen den Schwels 
zer Gäſten mit ihren Taſchentüchern ein berzlihed Willfommen zu. 
— An die Nürnberger Schügen, welche heute Morgen um 73 Uhr 
auf der hiefigen Station des Hanauer Bahnhofes anfamen, hatten 
ſich unterwegs Schügen von Hof, Sonneberg, Lichtenfeld, Bamberg 
und Würzburg mit ihren Fahnen angefchloffen. Sie wurden bei 
iheee Ankunft mit Kanonendonner empfangen und von Hetn U. 
Varrentrapp mit einem kurzen fräftigen Willlommen begrüßt, das 
von einem bomnernden Hoc der erwartenden —* begleitet 
wurde. Nachdem der Zug ſich geordnet hatte, trat er jeinen Weg 
mit Borantragung ber Fahnen durch das Allerheiligenthor, begleitet 
von ben lauten Hurrahs der Menge nach feinem Beitimmungsorte 
in der Stadt an. jeder neue Bug, weldyer bei den verfchiebenen 
Eifenbahnftationen anlangte, brachte neue Gäſte. Die Geduld und 
der gute Humor des Empfangscomite'3 wurden bei dem anhaltend 


ten und ben einheimiſchen Infurgenten, ben Chouans, unterſchähe bie 
Gährung in ber Bretagne, glaube nicht an eine Fatholifche unb könig⸗ 
lie Armee von achtzigtaufend Mann, etadhte bie Landung ber Erpe- 
bitiond-Flotte in ber Bai von Quiberon für ungeeignet, endlich wolle 
man nicht ihm ben Oberbefehl über bie im Soide ber britiſchen Res 
gierung ftehenden Emigranten Regimenter übertragen, fonbern einem 
anbern im Dienfte des Königs von England fiehenden Frangofen, dem 
Grafen d'Hervilly.“ 

„Bas Halt Du für Nachricht aus Deutſchland von unjerem 
Freunde Sombreuil“, fragte die Marguife von Marillac ihren Ge: 
mahf, „irre idy nicht, fo war von feiner Theilmahme an ber Erpebis 
tion bie Sprache.“ 

„Allerdings, meine Liebe”, ermiberte ber Marquis, „hat mir 
Sombreuil aus Deutfchland geſchrieben. Sombreuil gebenft gegen 
2000 Emigranten in Deutfchland aufzutreiben — lauter entichloflene, 
triegsgewohnte Soldaten. Sombreuil wird fie befchligen.“ 

„Ad mein guter Better Sombreuil, ein ebenfo jhöner Mann, 
als tapferer Soldat! Iſt er nicht im preußifche Kriegsdienfte getreten ?'* 

Freilich. Und hat fih in den Feldzügen von 1792 — 1794 
bergejtalt andgezeichnet, daß er zu einem höheren Offiziersgrade befür— 
bert und mit bem preußifchen Militär « Verbienftorben geihmüdt 


worden iR,“ 
or if (Fortjeßung folgt.) 


« 
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ſchlechten Wetter nicht wenig auf die Probe geſtellt. Mit dem 
Schnellzuge der Main: Weiler: Eifenbahn fam der Herzog von Kos 
burg um 11 Uhr bier an. Er wurde nicht nur beim Ausjteigen, 
fondern auch trog des in Strömen nieberfallenden Regens auf dem 
Wege bis zum Haufe feine® gaftfreien Wirthed, des Herrn Seuffer: 
beid, mit Enthufindmus begrüßt Als er fih auf dem Balkon zeigte, 
brachte die verfammelte Menge ihm ein Hod aus, jo daß und bie 
wenigen von ibm geſprochenen Worte völlig ung = A find. Die 
mit demfelben Zug angefommenen Schügen aus Weſifalen, Brauns 
ſchweig, Bremen und Thüringen wurden ebenfalld trotz des unfteund⸗ 
lichen Wettets von einer unzählbaren Bolfämenge nach der Karmonie 
begleitet. 


—— — — — Tr 
München, 12. Juli. Die heutige Getreideſchtanne enthielt 
im Ganzen 8516 Sch, woron 6733 Sch. verfauft, und 1783 
Sch. eingejtellt wurden. Mitteipreife: Weizen 228 fl. (gefallen 
um 3 fr.); Kom 15.27 fl. (gefallen um 15 fc.); Gerſte 12 54 fl 
(geftiegen um 11 fe); Kaber 753 fl. (geftiegen um 5 fr.) Die, 
efte beftanden in 665 Sch. Weisen, 920 Sch. Kom, 21 Sch 
Gerfte, 177 Sch. Haber. Umfapiumme 110,020 fl. 
5 Thermometer. und Barometer Stand in Bayreuth. 2 
1Rabubof über der Meeresflähe 1033 var. Auf.) 
Barometer 
x * — —— * (Stand in par. Linien auf 0* 
f 5 j R. rebueirt.) 
Juli (Jahresmittel = + 6*,29.) (Jahresmittel = 324,22 
1882. (Monatsmittel = + 13*,99.) —— z 92428 


6 Uhr | 2 Ur | 10 Upr | 6 Uhr | 2 Up | 10 Upr 
Morgens.| Mittags. | Abends. Morgens.) Nachm. | Abends 


14. 1 +93 1 +17%0 | +11951 325,64] 325,13,324,68 
Wind und Witterung. — Bemertkungen. 

N, NW., W. S. — Sehr wenig bewölkt, Abends hell. 

Hochſte Temperatur: 189,0. 

An der Nat: Nicberite Temperatur: 8,7. 

Hm 15. Juli Morgens 6 Uhr: Xhermometer: 119,6. Baro: 
meter: 323,94, 

Mainwärme am 14. Abends: 149,4, am 15. Morgens: 120,2. 


Fremden: Uugeigqe 

Goldener Anker: HH. Kaufleu: Schmwarzfosf von Schmalfalden, 
Keſſel von Hof, Töpel von Wörlig. Jakodſon von Fulda, Zabn von Münde 
berg, Lang von Biebrich, Lange von Dldenfirhen, Kırdıner von Seutegart, 
Zindig von Bremen, Echwarg von Hamburg, Meißel von Dresden, Frie⸗ 
drich von —** Mannsfelder von Berlin; w. Bricotzky mit Famtlie und 
Bedienung, Gutsbefiger von Warfcdau; Rampler nit Frau Geheimrath 
von Berlin; Braudenſtein, Bursbefiyer von Ebnath; Baron v- Walden⸗ 
feld, Gutsbefiger von Gamwerssreuh; Parnigel. Gutoͤbeſſtzet von Erbach; 
Lang, Kreitforübureans Alruar vom Bapreurb; Regriolet, Privatier von 
Münden; Hurb. Aftaar von Würzburg; Müller, Gpmnaftallchrer von Zeig; 
Reil, Privarier von Röfen; Dr. Eufter, Bezirsarze von Thiersheim ; Levt · 
häufer mit Tochter, Banbeamter von Danaumörtb; Mad. Quebl und Wag⸗ 
ner, Kaufmanıs»Gattinnen, und Fräul. Erdmannsdörfer von Rürnberg; 
—— Frauenbolz, Vonbalterstodhter von Kemnath; Frau Dr, Wadler von 
rjburg. 

















Todes-Anzeige. 


Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten 
wibmen wir hiermit die Anzeige, daß unfere innigftgeliebte 
Tante, 


Frau Senriette Busch, 


Wittwe ded zu St. Georgen verftorbenen k. Pfarrers 
umd Ordenspredigerd, 
geſtern Mittag 11 Uhr nach längerem Leiben rubig uud er: 
geben in dem Herrn entichlafen iſt. x 
Bayreuth, ben 14. Juli 1862, 


Die trauernden Hinterbliebenen 
zu Bayreuth, Kulmbad und Marltbreit. 





Anzeigen. 


Nr. 241 im Rennweg iſt für eine Meine Familie im Hinterge: 
bäude auf Jakobi oder auch ſogleich ein Quartier zu vermiethen. 


Terantwortlicher Medafteur: Wilhelm Schüller. 
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In der Eirnawm’fchen Buchhandlung in Bayrentb 
ift zu haben: 


Praktiſches Schachbüchlein, 


oder deutliche Darftellung der Regeln des Schadipiels. 


Anſchaulich gemacht und erläutert durch bie finnreicditen Büge 
und Mufterpartbien berühmter Schachſpieler. — 


Bon Alpbons v. Breda. Preis 36 fr. 
NB. Wer dieses praktische Buch genau durchnimmt und die Muster- 
parthien mit sich durchspielt, wird buld eine solche Fertigkeit erlangen, dass 
er alle gewöhnlichen Schachspieler durch die Feinheit seines Spiels übertrifft. 


Harmonie 
Mittwoch den 16. d. Mts.: 


Garten-⸗Muſibk. 


Anfang 5 Uhr. 
Eine Tanz- Unterhaltung ift biemit nicht verbunden. 


Aufik - Dilettanten - Verein. 
Wegen Krankheit des Mufikdirigenten Herm W. Adler 
findet das auf „Freitag den 18. Juli curr.“ ar 
gefündigte Goncert erſt 
Freitag den 25. Juli 
ftatt und find fämmtliche befanntgegebenen Beſtimmungen alfo 
für 8 Tage fpäter aültig. 
Der Boritand. 
BIETER ORTE 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Hathgeber für Männer 
in Shmwädezuftänden. 
Oder: Sichere Hülfe gegen unnatürliche Araftlofigkeit. 


Bon einem praktifchen Arzte und Großh. Saͤchſ. 
Medicinalbeamten, 
Breis 7, Nar. 














* 


* 


300000 Gulden 
Hauptgewinn der Zichung am 1. Auguſt 


des nennen Staats-Anlehens vom Jabre 1860. 
Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. 

Es enthält dieſes Unternehmen bie großartigften und höchſten 
Gewinne von allen beftehenben Verlooſungen umb bietet unter Garans 
tie des Staates die gröhte Sicherheit, 

Hanptgewinne ber Ziehung fl. 300,000, fl. 50,000, fl. 25,000, 
ft. 10,000, 15 a fi. 5000, 30 & fl. 1000 . bis FT. 600 niedrigfter 


Gewinn. 
Ein 2008: Antheil für obige Ziehung a fl. 1. 45 fr. 
Sechs Loos: Antheile für obige Ziehung & fl.8 45 Er. 
Ein ganzes Loos für obige Ziehung a fl. 7. 
Es ift jomit Gelegenheit geboten, mit einer ſehr geringen Einlage 
ff. 300,000 zu gewinnen. . 
Gefällige Aufträge werben prompt ausgeführt unb mad) beenbeter 
Ziehung die Gewinnlifte pünftlid überſandt. 

Carl Hensler, 
Staats: Effekten: Handlung 
in Franffurt a. M. 
Briefmarken, Coupons x. werden in 
Poſtvorſchuß er: 








NB. Alle Arten Banknoten, 
Zahlung genommen, auch können die Betraãge per 
hoben werben, 


Während der Landratha-Verſammlungen blieb im kgl. neuen 
Schloſſe hier ein Regenſchirm ſtehen, und lann derſelbe beim Praſi⸗ 
diale Diener im Regierungs-Gebaäude abgeholt werben. 

— grrudt bei Heine. Höreth in Bapreutl. 





Die Zeitung eriheint 
täglich. 
Zu beziehen durch‘ alle 
PVoftämter des In— 
und Auslandes. 





Nro. 


Deutfbland. 

Münden, 14. Juli. Sorten verbreitet fi in gut untere 
richteten Kreifen die betrübende Nachricht, daß König Ludwig ers 
krankt ſei und das Bett hüten müſſe. An die Beine hat fih eine 
Geſchwulſt gelegt, und die Kräfte, welche durch den Zod der Lieb— 
lingẽtochtet, deſſen Eindruck noch immer ſchwer auf dem füniglichen 
Grels zu laſten ſcheint, tief erſchuͤttert wurden, find cher im Abs als 
— Möge ter geliebte König bald wieder feine vorige 

üftigfeit gewinnen! — Der zweite Sohn Sr. fol. Hoh. des Here 
3098 Mar in Bayern, Prinz Karl Theodor, Oberlieutenant im_ reis 
tenden Artilleries:Regiment, wurde zum Rittmeiſter im I. Kuttaſſier— 
Negiment befördert. Das Dffizierkorpd dieſes Regiments hatte ſich 
aus dieſem Anlaß geftern zu einem Feſtmahle verfammelt, 

Münden, 14. Juli. Die „Bayer. 3. fchreibt: Tageöblätter 
Haben auffallendee Weife die Nachricht verbreitet, Minifterialrart v. 
Darenberger fei, von Sr. Maj. dem Köntge mit einer bejonderen 
Sendung bezüglich der griechiſchen Thtonfolge-Augelegenheit an das 
englifche Kabinet betraut, nach London abgereiſt. Wir jchen und 
in der age, zu erklären, daß ‚Herr v. Darenberger ohne irgend 
einen Auftrag lediglich eine Urlaubsreife angetreten bat. 

Wir machen die betheiligten Gandidaten der Medicin darauf 
aufmerffam, ſchreibt die Bayer. Zty-, daß die Geſuche um Zulaffung 
zur diesjährigen mediciniſchen Staatsprüfung bid 20. d. Mes. bei 
Vermeidung des Ausſchluſſes bei dem Staatsminifterium des Ju— 
nern eingereicht werden müffen, wie died den an Univerfitätsfipen 
anmefenden Gandidaten bereits feit längerer Zeit durch Anſchlag an 
den Kafultätstafeln befannt gemacht iſt. 

Münden, 15. Zuli Nach Uebereinfommen der Bereinspofts 
Verwaltungen baben zur Erleichterung des Dienſtes und der ons 
trole über die Taxeinhebung je für den gleiden Werthbetrag der 
einfachen Brieftare in jämmtlichen Bereinspofibezitfen Marken von 
gleicher Farbe in Anwendung zu femmen und zwar: a) für die 
Tare von 3 fr. ſüdd. W. — 5 öfter, Neufragem = 1 Eilberr 
grojben oder Neugroſchen, Marken von Farminrother Farbe, b) für 
die Taxe von 6 fr. fürd W. Marten von hlauer.Farbe, e) für die 
Tare von 9 fr. jürd. W. Matken von hellbrauner Farbe. In 
Bayern hat die Abgabe und Verwendung der hiengch angefertigten 
Marken für den inneren Verkehr von Bayern wie für den Bereinds 
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verkehr mit 1. Oct. 1.38. zu beginnen und gleichzeitig bezügfi 
weiter in Berwendung jtchenden Marten u * en ne 
eine Aenderung dahin einzutreten, daß von biefem Beitpunfte an bie 
Marken zu 1 fr. in orangegelber ftatt in rorher Farbe, die zu 12 fr. 
in grüner ſtatt in zinnoberrorher Farbe und die zu 18 fr. in zinnober⸗ 
tother ſtatt in gelber atbe abgegeben werden. Bis zum 1. Oct. 
i nA S — — lich * — * Marken in Verwendung 
eu. e am 1. October I. Is. noch im Privatb 
des Publifumd befindlicien Marken der ee 3* ne 
biß zum 31. December I. I mit derfelben Giltigfeit wie die neuen 
Marken in Verwendung gebradit werden. Mit dem 9. Janıar 
1863 treten diefelben ohne Ausnahme aufer Geltung, können jes 
tod, von dieſem Tage anfangend, bei den fgl. Bezirfäfaffen durch 
VBermittelung jeder Pofterpedition gegen neue Marken ausgetaufcht 
werden, wenn diefelben in ganzen Blättern zu 900&tüd befichen 
und jpäteftens bis zum 31. Januar 1863 eingefendet werden. Ein 
Austaufc einzelner Marken überhaupt, fowie von Marfen in ganzen 
Diättern vor dem 1. Januar 1863 findet nicht ftatt. 
„Berlin, 14. Juli. Die beiden von der badifchen Regierung 
n der legten a ri getellten Anträge lauten wörtlich: 
1) Bezüglich der Preffe: „Die großherzogliche Regierung beantragt, 
daß der Bundesbefdhluß vom 6. Juli 1854 über die Preffe feinem 
ganzen Wortlaut mach außer Kraft gefegt und die Erlaflung der 
nöthigen geſehlichen Vorſchriften zut Berhinderung des Mßbrauchs 
der Preßfteihtit den einzelnen Bundesregierungen anvertraut werde, 
eventuch, wenn eine Mehrheit der hohen Bundesregierungen hierauf 
nicht eingehen zu fünnen glauben follte, fie als unverſchieblich die 
Aufhebung des Konzeffionsiyfiems, wie es jener Bundesbeſchluß 
verordnet, beſchließt.“ 2) Bezüglich des Vereindwefens: „Die hohe 
- Bundesverfammlung möge ihren Beſchluß vom 13. Juli 1854, 
die Aufſtellung allgemeiner Grundjäge für das Vereinsweien in den 
ſämmtlichen deutſchen Bundesftaaten betreffend, aufheben und dabei 
ausſprechen, daß fie mit vollem Vertrauen den Bundeöregierungen 
ſelbſt die en der in gedachtet Beziehung nöthigen gefeglichen 
Bejtimmungen auf dem Wege der Landesgefeggebung überlaffe.” 
Kaſſel, 13. Juli, Nach ber Heil. Ds . bat Negierungds 


rar) Wiegand jedes Mandat für den nächſten Zandtag unbedingt 
abgelehnt. 





Feuilleton 


Deutſches Schüßenfeft. 

Der erfte Feſttag. Wo? faß' ih dich, unendliche Natur! 
So möchten wir mit Fauft ausrufen im Augenblick des großen natio⸗ 
malen Feſtes, deſſen erfter Tag mit taufend und aber taujend Bildern 
und Eindrüden hinter und Tiegt. — Frautfurt hat Glück. Achtſpännig 
ift es ausgefahren und es hat das große Loos gewonnen! Oder fit 
es kein Glüf, wenn der Himmel noch nad Mitternacht ſich in eine 
Sünbfluth aufzulöfen drohte und am Morgen bes folgenden Tages 
trübes, am Mittag freundliches und am Abend cin jo heiteres Wetter 
entitand, daß es ein „Witterungscomite‘ micht günftiger für bas Feſt 
bätte machen können! 

Sollen wir dem Feſtzuge unfere Aufmerkſamteit ſchenken? Er 
ift ſchon vorher fo mannigjad) beſchrieben worben, bag wir faum ein 
neues Bild daran entbeden konnten. Er war prädtig und ber Stabt 
twürbig, bie ihm veranftaltet; er war gelungen und darum Dank ſei— 
nem Schöpfer, dem phantafiereihen Ernft, der ben Schalt hinter ſich 
hat; übrigend heißt der Künftler, mit feinem vollen Namen Ernſt 
Schalck und es iſt berjelbe, der auch den Schillerzug in Scene fehte. 
Dak bie Pointe des Zuges in kunſtieriſcher Bezeichnung bie hiſtoriſche 
Entrwidelung der Bolkäbewaffnung war, bedarf feiner weiteren Er— 
wähnung. Die hiſtoriſche Interefje aber mußte kurz zufammengefaft 
und abgefertigt werben; darum bie Heine und prächtige Anzahl ber 
Bogenjgüben, von Afabufiers und Luntenſchützen und endlid von 
Landoinechten. Dieje Corps bildeten den maleriſchen Teil des Zuges; 
und der war gelungen. Damit wollen wir aber nicht jagen, daß 
bie anderen Öruppen und namentlich bie Jungfrauen mit ben Ehren 
bechern nicht gelungen gewejen jeien. Ebenſo war es aud) das ahnen; 
bouquet — ſchade, daß das Banner des Schügenbundes von Anfang 


bavin fehlte, — Übrigens fol und muß bie Kritit ſchweigen, einer 
Leitung gegenüber, welche die Begeifterung ber Zuſchauer im volliten 
Make für fih gewonnen, 

Daß der Zug mit ben großen Zweden bes Lebens wuchs und 
eine —— gewonnen, welche Niemand vorausſehen konnte, bas 
van trägt das Nationalfeſt ſchuld. Wer konnte bie unabjehbare Zahl 
von Gäften vorausfehen, die ſich eingefunden. Und bod waren es 
biefe Schaaren, welde bem Spiel einen ernjten Charakter gaben, 
Ohne die lange Reihe der Schüßen hätte unfer Feſt feine Bedeutung 
gehabt und es wäre ein leerer prunkender Aufzug gewejen, wie ihm 
große Theater ihrem Publikum bieten. 

beiten Einprud im Schügenzuge machten bie Schweizer, 
nicht weil fie zuerft, jonbern weil fie überhaupt famen. Gecwaltig 
ftachen fie ab-gegen alle andern Stämme, fo viel es aud immer ges 
weien. Wir hatten uns unter ben Hocländern ganz andere Leute 
— und vermuthet, daß ſie maleriſcher ausſähen. Aber gerade der 
angel des theatraliſchen Efſeltes machte das Corps groß. Ja, es 
find feine Romantiker, die Söhne ber Alpen, und jedenfalls haben fie 
das rechte getroffen, wenn fie Alle, aber auch Alle, nur bas weiße 
Kreuz im rothen Felde ald das Symbol ihrer Einheit und freiheit 
auf ben Hüten tragen, Sie haben bie Idee ber Einheit eines zerrif- 
jenen Volles erfaßt nnd tragen bas Symbol biefer Einheit mit einem 
Bewußtfein, das überall anerkannt werden muß, wo es fid auch zeis 
gen mag. Diefe Nüchternheit in Haltung, Auftreten und Goftüm 
müjlen wir künſtleriſch burdgebildeten Deutſchen von dem Brubers 
volfe lernen! 

Ungleich maleriſcher war ber Zug ber Tyroler in ihren abenteuers 

lichen Trachten. Sie befriedigten, obgleich fie zulegt Inmen, bie Schau: 
’ . 





Darmftadt, 18. Juli. Als fih heute ein zahlreiche Audi⸗ 
torium verfammelte, um ber wieberholten —— des Entwurfs 
der Griminalorbnung in der Erften Kammer zu folgen, fand es 
das ftandeäherrliche Gontingent gegen die vorige Sigung nod vers 
Rärkt. Der Graf von Stolberg: Roßla war aud in die Linie ges 
rüdt. Indeſſen fam es nicht zur Schlacht. Die Regierung hatte 
‚den Eridapfel weggenommen, indem das Juſthzminiſterium ein 
Schreiben an die Kammer richtete, in welchem fie die Vorlage 
zurücdzog; jedod unter der Bemerfung, daß fie fi vorbehalte fe 
der nächiten Ständeverfammlung, die bald einberufen werden würde, 
vorzulegen. n Folge davon verzichtete die Kammer auf die Bes 
rathung, und jo auch auf die Anhörung des zusor zu erſtattenden 
Ausfhußberihtd. Es wird ſich fo nur fragen, ob gegenüber dem 
foftematifchen Widerftand beionderd der Standeöherren gegen eine 
Vorlage, die dem tödtlihen Haß gegen das Schmurgericht feine 
Rechnung trägt, die Regierung fih der Erwartung bingeben Fann, 
daß fie auf dem nächften Sandtage in der Herrenfammer eine Mehr⸗ 
beit für fih hat. Es fönnte fein, daß auch Diejenigen Standeö: 
berren, welche nod auf feinem Landtage erſchienen — Läwenjtein, 

fenburg = Birftein, Solms» Braunfeld, Erbach-Schönberg u. ſ. m. 
eranrüdten, und dann hätten die Gegner des Echmurgerichtd im 
Bunde mit einigen andern Mitgliedern der Kammer, Die wegen 
Aufnahme diefed Inſtituts gegen die Vorlage ftiimmten, die ert- 
fchiedene Mehrheit. Bis jegt bat nur Fürft Solms-Lich der öffent: 
lihen Meinung gehuldigt. Sonft beichäftigte fih die Kammer 
namentlih nod mit der Nüdänferung der Zweiten Kammer be— 
züglich ded Antrags des Grafen von Solms-Laubach wegen ber 
Spielbanfen. Der von dem Grafen von Erbach-Etbach erjtattete 
weitere Ausſchußbericht beantragte, gegenüber dem Beſchluſſe der 
Wahlkammer, ſich auf das Gefuch an die Staatöregierung: „mit 
allen Mitteln auf Unterbrüdung der deutſchen Spielbanken hinzu— 
wirken”, zu befchränfen — zu beharren bei dem weiteren Beſchluſſe: 
„die Regierung zu erſuchen, zu verorbnen, daß allen Etaatsdienern 
dad Spielen an öffentlichen Banfen bei Dieeiplinarftrafe unterfagt 
werde”, Der Antragfteller verwahrte fih gegen die Annahme, als 
hege er gegen die Staatädiener Miftrauen, bezeichnete ald Zweck 
- Anregung die Abſicht, die Regierung zu einer Öffentlichen 

anifeftation gegen das Unweſen anzuregen, überhaupt zur Dat: 
fegung der öffentlihen Meinung Anlaß zu geben, und hielt 6* 
ganzen Antrag, der freillch nur zu einer einfeitigen Adteſſe führe, 
aufreht. Nach einigen Bemerkungen des Grafen v. Görg und 
des ‚Heren v. Bechtold, welcher der Regierung die Anerkennung 
vinbicirte, daß fie dem Hazardſpiel immer abhold geweſen fei und 
biernah gehandelt habe, adoptirte die Kammer den Antrag des 
Ausfhuffes. Die Zweite Kammer verabſchiedete heute den Ent: 
wurf des Prefgefrges. 

Gotha, 13. Juli. Geſtern iſt die mit Preußen abgeſchloſſene 

Militärfonvention nebjt den damit in Verbindung ftehenden Geſetzen 


Iuft der Menge im höchſten Grabe. Das Malerifhe ihrer Trachten, 
das Driginelle ber Phyfiognomien fand den größten Beifall und ſtür— 
miſch wurden fie begrüßt von allen Seiten, wo fie ſich auch zeigten. 

Den größten Sturm der Begeiſterung aber erregten bie Kurheſſen, 
der biedre Stamm unfres Volles, der durch feine Ausdauer im dem 
großen Kampfe um Redt und Gewiſſen ein jo hehres und großes Bei: 
fpiel gegeben hat. Bon allen Giebeln erſchollen ihnen bonnernde Hochs 
und fie fühlten fi; gehoben und zei von biefer Stimmung fo 
recht eigentlich als bie Helden bes Tages und werben ihnen bie Tage 
von Frankfurt gewiß neuen Muth geben, auszubarren in ben Kämpfen, 
welche ihnen bevorſtehen. 

Unmoglich iſt es, daß wir alle im Zuge vertretene Stämme bes 
deutſchen Baterlanbes hervorheben. Noch herricht bie Joee ber Einheit 
nicht in ber Bekleidung und wie hiftorifch geheiligt aud das Eoftüm der 
Bremer und ber fächſiſchen Vogelſchühen fein mag — wir meinen, daß 
man ben Quark und Kram ber Befonderbeit aufgeben und ſich entſchließen 
follte, ber grauen Joppe mit grünen Aufihlägen und dem praftifhen 
Schütenhute das Zugeftändnig ber Kleidſamkeit machen follte. Streben 
wir doch im politischen Leben nach Einheit und Gleichheit und find nicht 
einmal in Nebenbingen bahin gelommen, bie Bejonderheit über Bord zu 
werfen, Können und bürfen wir einen ſolchen Vorſchlag machen, fo wäre 
es ber, daß ber Beitritt zum beutjhen Schüpenbunde aud; bie Annahme 
der orbonnanzmäßigen Kleidung nad) ſich ziehe, Wenn aud) maleriſch 
rien er Ehrfurcht gebietend find biefe militärifch zugejchnittenen 

niformen nicht. 

Den Gtangpunft bed Tages bildete bie Scene auf bem Roßmarkt. 

Es war ein impofante® Schauſpiel, welches das Volk einem dürſten 

gab, der ſich Ein® und frei mit ihm fühlt; frei von dem Zwang und 

Bann einer hergebrachten Etiqueite. Herzog Ernſt v. Sadıfen: Ko: 

burg⸗ Gotha fland auf bem Balkon des englifhen Hofes und überblidte 
A % 


. Erftaunend in allen Reihen des Saales. 


Be worden. — Exit einiger Zeit hat bier ein freireligidfer 
rein bejtanden und es hat ſich derſelbe vor Kurzem an die Staate- 
regierung mit dem Gefuhe um dic Bewährung von Korperationd: 
echten gewendet. Dem Vernehmen nach foll auch diefelbe in Aus— 


-fiht fichen, vorher jedoch eine Ordnung der Verhältniſſe bezüglich 


der GEivilehe und der Cwilſtandéregiſtet erfolgen. 
ranferic. 

Paris, 12. Juli. Die Anerkennung des Königreiht Atalien 
durch Rußland und Preußen bildet heute den andicließlidhen Gegen⸗ 
urn des Tagesgeſpräches. Die Lrgitimiften wie die Slerifalen 
peien Feuer und Flammen. Matürlich ſchuldete ihnen Rußland 
befondere Rüdficht wegen ihrer Haltung in Beziehung auf Polen; 
dad Peteröburger Kabinet ift fo undanfbar, dies zu vergeffen und 
feine, eigenen Intereffen denjenigen der Bourbons voranzufegen. 
Was man übrigens von Bedingungen ſpricht, welche in Petersburg 
geftellt und in Turin angenommen fein follen, fo beruht dies wohl 
auf ziemlich unbeftimmten Bermutbungen. Biel wahricheinlicher ift, 
daß Rußland und Frankreich das Turiner Kabinet haben verhindern 
wollen, bei der orientalifdien Frage unbedingt Partei für England 
zu ergreifen. Italien zieht vorläufig den alleinigen Vortheil aus 
diefer Lage. England und Ftankreich bemerben fi jegt gleihmäßig 
um die Freundſchaft des jungen Königreiches. Frankteich hat ihm 
die Anerfennung der beiden nordiſchen Großmächte verſchafft; Enge 
land bielt ihm jege die Loͤſung der römifdhen frage in Ausficht. 
Die Jtaliener ehum gewiß Recht, diefe Voſitlon möglichſt auszu— 
beuten; ficht es ihnen doc immer frei, wenn fie einmal konſtitulrt 
find, ſich alter unbequemen Allianzen zu entledigen. — Der Kaüer 
2 im beiten Wohlfein geftern Abend 5 Uhr in Vichy eingetroffen. 

en offiztöfen Blättern zufolge wurde er auf der ganzen Reife wie 
ein Halbgott empfangen. Die Kaiferin iſt geftern gegen 7 Uhr 
Abende in St. Cloud wieder eingetroffen und hielt daſelbſt heute 
einen Minifterrath. Den 5. Auguft bringt der Kaifer im Lager 
von Chalons zu. 

In der geftrigen 2 des Zudhtpoligeigerichtd wurde das 
Verhoͤt gegen die der Verſchwörung Angeklagten fortgefegt. Beionz 
detes Aufſehen erregte die, Ausſage eines Kaffecwirihes Johanne, 
bei dem zwei Verſammlungen abgehalten worden waren. Gr erklärte, 
fie nur deshalb bei fi aufgenommen zu haben, um ihre Namen zu 
erfahren und fie feftmehmen zu lajfen. „Bei diefer Erklärung, bes 
merkt die „Bazette des Tribunaur’‘, erhebt ſich ein lauter Ruf des 
Man ift aufs Neuferfte 
überrafht; man glaube nicht recht gehört zu haben, allein Kobanne, 
der aufrecht daftcht, ohne daß feine hohe Geſtalt auch nur um einen 
Zoll Fleiner wird, laßt es ſich ſelbſt angelegen fein, auch die Uns 
gläubigiten zu überführen, indem er ruft: „Ja dies war meine Abe 
ſicht, ſonſt hätte ich fie nicht bei mic aufgenommen.“ Neue Aufs 
regung. Der Präfident. „Ihrer Erklärung gegenüber ift es uns 
nüg, weitere Fragen an Sie zu richten.’ 


in einfacher Schügentradyt den umabfehbaren Zug, ber fih auf dem 
freien Plage aufgeftellt, um fid) das Symbol feiner Einheit, bie Bun— 
besfahne, von ihm überliefern zu laſſen. 

Der Herzog ſprach mit einer lauten, weithin vernehmlichen Stim- 
me und mit einer Würde und Hoheit, bie fi Volls- und Staats: 
rebner zum Mufter nehmen fönnen. Es lag eine jeltene feſte und 
felfenftarte Sicherheit in ben wenigen Worten, bie gehoben durch bem 
eblen Vortrag und die gewinnenbe Perjönlichkeit bes Nebners ganz 
andere als feitlich geftimmte Gemüther hätte bewältigen müſſen. Daß 
ber Anhalt der Mebe der Ruhe und ber impofanten Mäßigung ent: 
ſprach, iſt felbftverftänblich und wir können darum nichts beiferes thun, 
als den Wortlaut der berzoglichen Anfpradye bier mitzuteilen: 

„Geehrte Berfammlung ! 

Vor noch faum einem Jahre warb mir bie Ehre unb Freude, 
unter Jubelruf ben beutfhen Schübenbund zu verkündigen. Heute 
gilt e8, dem nunmehr vollendeten Bau bie äußere Weihe, dem Bunb 
fein Symbol zu geben. 

Der Krieger ſchwört bei feiner Fahne. Ihm glei laſſen Sie 
mic in Ihrer Aller Namen, im Namen fo vieler Taufenbe, bie von 
ber Düne ber Norbfee bis zu bem fchmecigen Alpen bierhergezogen, 
bet diefer Fahne geloben: Treu zu ftehen zum Vaterland, und feines 
Nufs gewärtig, zu wehrbaftem Bunde waffengeübt zu werben! 

Und fo mag es wehen, dies herrliche Banner! Bon Hrauenhand 
gewoben, jel's Eurer Ehre anvertraut, — ein deutſches Banner, das 
deutſche Männer vereinigt | 

ch übergebe Hiermit diefe Fahne der Stabt Frankfurt als ber 
maligem Feſtort. nr das Gut, das und Allen gehört, in ihren 
Hänben treu behütet fein!" 

Borher Hatte Dr. Siegmund Müller die Gäfte des Feſtes will- 

Eommen geheißen und im wenigen Fräftigen Worten ein Lebehod auf 


— — 
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Großbritanniem 

London, 11. Juli. Die geftern aus Amerika angefommenen 
Nachrichten wiederhallen heute in allen Morgenblättern und erregen 
ungewöhnliches Aufichen. Die „Poſt'“, die bifanntlid von Anz 
fang an mit den Südſtaatlern ſympathiſirt hat, erflärt dieſe ameris 
Faniihe Poſt für Die wichtigfte, die feit Dem Beginn des Feldzuges 
eingelaufen fei- „Wenn der „junge Napoleon’ Der neuen Welt, 
ruft fie, je einen Zorbeerfrang zu verlieren hatte, fo hat er ihn 
jegt verloren. Zhatfädlih fann man fagen, bat die Belagerung 
von Richmond cin Ende. Die belagernde Armee ift jegt jelber im 
größten Gedraͤnge ine der zablreihften Armeen, Die je ins Feld 
zogen, iſt von den Konförerirten geichlagen worden. Daß tie 
Schlacht blutig war, kann feinem Zweifel unterliegen; Das unge 
wohnllche Schweigen der Zelegranıme über tie Zahl der Erjhlager 
nen läßt an und für ſich das Schredlichfie ahnen. Die konföderit— 
ten Waffen haben nicht nur einen glängenden Sieg erfechten, jons 
dern einen entjcheiventen Sieg, Der. wohl dieſein unglüdjeligen 
Kriege ein Ende machen dürfte.” — Die „Times““ iſt nicht ganz 
fo jangninifh und bemerft: „Wenn die Niederlage der Untentften 
vielleicht nicht groß genug war, um fie zur Vernunft zu bringen, 
jo muß fie jedenfalls der fürftaatlihen Armee neue Thatkraft und 
Entſchloſſenheit einflößen und den Augenblick bejdleunigen, wo 
eine große Angriffsbervegung gegen die durch Krankheit geſchwächten 
und turd Enttäuſchung entmutbigten nördlichen Heere Folgen haben 
wird, die zu einer Einfiellung der Feintſellgkeiten und eventuell 
zum Ende des Krieges führen werben,‘ 

London, 12. Juli. Im Ausjtchungsgebäude fand gejtern 
die Verfündigung der Preife ftatt, wobei die Königin durch den 
Herzog von Cambridge vertreten wurde, Auch die Mehtzahl der 
hoben Staatsbeamten betheiligte ih am dieſer Geremonte, Die faum 
weniger Intereſſe ald die Eröffnung der Ausſtelluug am 1. Mai 
erregte, Denn das Gebäude war bis in feine entferntefien Wintel 
drüdend voll. Unter den fremden Gäſten find zu nennen: Prinz 
Wilhelm von Dänemark, der Großherzog von Sachſen, Prinz Neuß, 
Herr Rogier, belgiicher Mintfter Ted Auswärtigen u |. w. Puntt 
12 Uhr Mittags verfammelten fi der Präfitent der Jutymen, bie 
. Spezialfommiflfäre und die Beamten des Jurgbepartements in der 

füdlihen Abrbeilung und bildeten einen Umzug, indem fie fih in 
Klaſſen theilten, deren jeder cin Sappeur mit einer Fahne vorans 
ging. Gleichzeitig verfammelten ſich die Minifter, die königlichen 
Kommiffäre der Ausftellung von 1851, die Mitglieder des Baulo— 
mited von 1862 u U im Gewächshaus der „Horlicultural Society‘, 
teren Garten allen Gäjten offen ftanb, und bald Darauf wurden 
die fpeziellen internationalen Vertreter von einer Ehrenwahe am 
nördlichen Eingang empfangen, wo ihnen die Kommilfäre der Aus— 
flellung von 1862 entgegenfamen Carl Granville bot den inters 
nationalen Vertretern cin herzliches Willfommen, und Lord'Taunten 


bas deutſche Vaterland ausgebracht, das jeinen taufenditimmigen Wider: 
ball gejunden. Auch diefe wollen wir hier dem Wortlante nad fol: 
gen laſſen: 

„Seid mir gegrüßt, Ihr Männer von nah und fern; im Namen 
der freien Stabt Frankfurt und bes Geſammt⸗-Feſtausſchuſſes heiße ich 
Euch Alle, Alle aufs Herzlihfte willtlommen ! 

Willtommen Ihr Schügen aller deutſchen Yanbe, Ihr die Ihr 
jet zum heiteren Waffenfpiel verfammelt, tereinft berufen ſeid, für 
das gemeinfame Vaterland vereint zu kämpfen, 

Willlommen Ihr Mitglieder des deutſchen Schübenbundes, bie 
Nr die Wehrkraft des ganzen Volkes und damit bie Ehre, Macht und 
Größe des Baterlandes fördern wollt, 

Willtommen insbeſondere dem Vorftand, ber biefen Bund unter 
Mitwirkung eines edlen Fürften gründen half und bis heute glüdlid, 
geleitet hat. 

Nicht minder herzlich willtommen jeib Ihr, Ihr Lieben Nachbarn 
aus der Schweiz, für ung Mufter und Borbild; mögt Ahr heute ſthen, 
ob wir ein ebenbürtig Volk find, — Willkommen Euch Allen! 

Hiermit eröffne ich nun dieſes beutihe Schüßenfeit, bas erfte 
beutiche Bundesoſchiehen; es fei ein Zeit ber Freude und bes Friedens, 
der Eintracht und der Einigung, ber Erhebung und Begeifterung für 
* Vaterland! Unſerem ganzen hoben heiligen Deutſchland hoch, 

ch, body!“ 

Eine ſolche Scene wie auf ben Roßmarkt in Frankfurt a, M. 
am 13. Juli 1862 erleben ſelbſt Völker nicht oft. Wie man ſolche 
Anftritte auch auffaffen und ausbeuten mag — fie bleiben hiſtoriſche 
—— welche ſich fortpflanzen von Geſchlecht zu Geſchlecht in alle 

igkeit. 

Den weiteren Verlauf bes Zuges haben wir nicht verfolgen kön— 
nen. Willig war ber Geift, aber ſchwach das Fleiſch; und mie uns, 
iſt es vielen ergangen! 


überreichte den Kommiffionsbericdit über die Preisveriheilr 
Herzog d. Cambridge antwortete in furzen Worten auf De Merfe 
des Berichtes und nachher zogen die Juried am Balde, vorüber 
wobei der Präfident jeter Jury dem Earl Granvige die Zuerten⸗ 
nungen überreichte, Carl Granville übergab Yarauf jedem internas 
tionalen Vertreter eine Lifte der auf das hetreffende Sand gefallenen 
Zuerfennungen (die Medaillen ſelbſt And noch lange nicht fertig). 
Nun bildete ſich ein Zug, der durch die öſtliche Annere, dad Schiff 
entlang, und durch die weſtliche Annere ging; und auf jeder „‚Stas 
tion‘ übergaben die internationalen Vertreter die Lifte den betreffen» 
den Klaffen, Rolonicen und ſtemden Ländern. Der Zug begab fid) 
dann nach dem Baldachin zurüd, wo ſämmtliche Militärmufilbanden 
vereinigt Die National- Hymne fpielten, und hiermit war die Feier: 
lichkeit geſchloſſen. Sie lief ſehr aut ab und war von einem aitde 
nahmswelſe heiteren Wetter begünſtigt. 


Nufland und Polen. 


Das „Journal de St. Petersbourg“ bringt folgende letzte Dez 
peſche aus Warſchau vom 10. Juli Bormittast Pan Munde des 
Greßfürſten Aſt in gutem Zuſtande. Die Leiden des Grafen Luͤders 
waren heute nicht jo heftig als geſtern Abende. Der Kranke hat 
mährend Der Nacht Ichlafen können. Seine Kräfte bleiben geſchwächt. 


Telegraphiſche Berichte. 


Wien, 14 Juli. Im der heutigen Sitzung des Herrenhauſes 
beantwortete Graf Rechberg die nterpellation ‘bes Fa 8* 
in Betreff des Eintritts in den Zollverein. Die Regierung fei 
gleich anfänglich überzeugt geweien fih dem franzöfifch = preußifchen 
—— gegenüber nicht bloß vernelnend und zuwartend 
verhalten zu dürfen, Sie beſchränkte ſich nicht darauf, die Gründe 
gegen den Vertrag geltend zu machen, fondern bemühte fid auch 
für die deurjch = öfterreichiiche Zolleinigung den Boden zu bereiten. 
Erwünfchte gleiche Ueberzeugung der induftriellen Kteiſe und das 
gejteigerte Vertrauen in die eigene Leiſtungsfähigkeit führten die 
Regierung zu der Anſicht: die feitherigen diejfeitigen Hinderniffe der 
Bolleinigung fönnten durch thatkeäftigen Enticluß mit unvermeids 
lichen Opfern überwunden werden, und Oeſierreich dürfe mit dem 
Anerbieten bervortreten, auf Grund voller aegenfeitiger Freiheit 
des Handeld und Verkehrs, vorbehaltlich der Mafregeln wegen vers 
ſchiedtner innerer Befteuerung und Stantömonopolien, ſchon jegt 
den Bund der beiden großen Körper zu vollziehen. Der Borichlag 
hierüber Verhandlungen zu eröffnen, fei bereit8 an die betheiligten 
Regierungen abgegangen. Dejfterreich erklärt fidy bereit den Tarif 
und die Elntichtungen des Zollvereind anzunehmen, foweit man 
ſich nicht durch Nevifion weiter einige, Auf dieſer Baſis wurde der 
Entwurf eines Präliminarvertrags mitgetheilt. Die Regierung bes 
ſorgt nicht Durch folhen folgenreichen Schritt der allgemeinen hans 


Der 
ung 


Eine kurze Raſt genügte zwar, die angeftrengten Nerven zu bes 
ruhigen, aber wir kamen zu jpät auf dem Feſtpladde an, um bie Feſt— 
rede des Hrn. Dr. Paffavant an dem Gabentempel zu hören. Zum 
Glück ift die Stenographie erfunden; fie ermöglicht und ben Wort: 
laut ber Rebe hier wieder geben zu können und aus biefem erklärt ſich 
gewiß von jelbft der ſtürmiſche Beifall, den der Nebner, wie wir hö— 
ren von allen Seiten hat, Die Rede lautet: 

„Im Namen des Feftvorftandes, meine Herren, ftelle ich Ahnen 
nun den Feitplag zur Verfügung, zum edlen Wettfampf unfrer beuts 
ſchen Schützen und unfrer werthen Säfte, zu heiterer Gefelligfeit, zum 
erniten Wert, z 

Das erſte deutſche Bundesſchießen iſt es, bas wir feiern, das 
beißt: als deutſche Schügen find wir zu dem Feſt gekommen; das 
ſchwarzrothgoldne Banner, es ift unſer Zeichen. 

Ein beutfches Volksfeſt iſt es, das wir feiern, das heißt: wir 
wollen fein Ein Boll. Wir wollen uns gemeinfam feſtlich freuen 
in guten Tagen, wir wollen feſt zufammenftehn zur Zeit bes Gturs 
mes, — dann werben wir feft ftehen, wie biejes hehre Bild im mil 
ben Sturme geftanden. In allen Stimmen unfres Volkes ift der 
Gedanke wach, er ift es, ber bie Meier biefes nationalen Feſtes er 
möglicht hat; wir müffen einig fein! — und ber Gebanfe, meine 
Herren, er ift bie Morgenröthe eines Tags, an dem bas Baterland 
geeinigt wirb. 

So reichen wir und denn die Hand als Brüder, von Süb und 
Nord, von Oft und Weſt, auf baß die Feſt eim glänzend Zeugniß 
werde, wie bei fo mannigfach verfhiebnem Streben bennod ein mäch— 
tiger Geift der Eintracht ums befeelt. Das ift es, was wir alle 
bier bewähren wollen, das ift ber Sinn, der unfre Feier weiht, — 
befhalb ein Hoch dem einigen, dem freien, mädjtigen deutſchen Vaters 
land. Es lebe hoch!“ 

(Sortfegung folgt.) 
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itifehen Richtungen der Gegenwart auf Erlelchterung des 
—— — —— erblicdt vielmehr in der vorbebaltenen 
Sarifreviion dad Mittel die Verkehroverhaͤltniſſe wiſchen dem, ers 
Ätrebten mächtigen Handelsbund inmitten Europa's und den übris 
gen Nationen im Sinn bed befonnenen Fortſchtuts, alle zugleich 
mit gerechter Rüdficht auf die Bedürfniffe der vaterländifhen Ars 

i ein. «Allg. Bta-) . 

nk: * a Br „Batrie” kündigt eine Zufammens 
funft ded Kaifers Napoleon mit dem Kaifer von Rußland und dem 
König von Preußen zu Anfang des September an. — Ein außer: 
ordentlicher Abgefandter des Fürften von Serbien ift in Paris ans 

men. 
— 14. Juli. Im der heutigen Sipung der Deputirten⸗ 
kammer wurde das Minifterium wegen ber von Baribaldi in Palermo 
aehaltenen Reden interpellirt. Ratayı drüdte fein Bedauern aus 
fiber die beleidigende Sprache Garibaldi's gegen Napoleon und ers 
flärte, die Regierung habe, indem fie dem Präfeteen von Palermo 
Aufichlüffe abverlangt babe, Maßtegeln getroffen, um Verſuche zu 
verhindern, welche die Sicherheit Itallens geführten fönnten Die 
Zuriner Väter, welche die Reden Garibaldi’s abdrudten, wurden 
mit Bejchlag belegt. Es heißt, der Präfeft von Palcımo habe um 
feine Entlaffung nachgeſucht. Der franzöfiihe Konſul zu Palermo 
bat gegen die Reden Garibald's Verwahrung eingelegt. NR) 
— — — — — — — — — — — 


Course. — Frankfurt a. M., 14. Juli 1862. 





Gold. II kr Bayerische Papiere. 
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Thermometer. und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresfläche 1033 var. Fuß.) 


Barometer 
c A re a (Stand - par, Linien auf 0? 

A . , rebucirt.) 
Ju | Oufresmittel = + 6,29] Yapresmittet = 324,22.) 
1862. | (Monatsmittel = + 139,99.) Monatsmittel = 324,28.) 
6 Ußr | 2 Ußr | 10 Uhr | 6 Ufer |, 2 Upr | 10 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abende. | Morgens. Nachm. | Abends 


15. (+11%,6| +21%,0 ;+15%4 392%38 
Wind und Witterung. — Bemertungen. = 

©, NW, N — Vormittags heiter, Nadymittage Anfangs wenig, 
foäter ſtark bewölft, Abends und in ber Nacht Regen (de",2 auf 
ben 79. 

Hochſte Temperatur: 2105. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: 4 120,8, 

Am 16. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 149,1. 
meter: 321",67. 

Mainwärme am 15. Abends: 159,8, am 16. Morgens: 149,7. 


Fremden: Anzeige. 

Beldene Sonne: HH. Kaufleute: Heutſchel von Dresden, Schwa - 
bacher von Heidingsield. Bärlein von Fürth. Gebhardt von Nürnberg, 
Stephan von Rein B Resbach, Sendelbah und Gräfenberg von Berlin, 
Binswanger von Eiberfeld, Laßner von Würzburg, Möller von Hambarg, 
von Ebemnig, Holy von Düffelborf, Redlich von Franffurt, 

emann von Augsburg; Dr. theol. Kuippenbera mit Bemablin, Pastor 
imarins am Dom in Bremen; Traufchle mit Bedienung, Nentierin von 
erlin; v. Grabomäty, Gursbeliger von Polen; Gier, Banf-Sefretär von 
Gotha; Hartlep, Partikulier von Lübed. 











Baro⸗ 





Anzeigen. 
Brönners Fleckenwaſſer, 


N namentlich zum Waſchen ber Glaçe-Handſchuhe, 
Ds in Oläfern & 20 fr. und 8 fr, ächt bei 
.. 
Wbilhelm Schüller in Bayreuth. 
Merantmortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





ER — — 


Heute Abends G Uhr 
Bürgerverſammlung 


im Saale der Bürger: Neifonrce zur Unterzeichnung 
einer Adrefie und Wahl einer Deputation an den allver: 
ehrten Herrn Büraermeifter Dilchert, um fein Verbleiben 
im Amte zu erwirfen. 


0. Befanntmabunng. 
Vom unterzeichneten königlichen Notare 
wirb hiemit bekannt gemacht, daß der Schneidergejelle Georg Hautſch 
zu Bayreuth und deſſen Ehefrau Margaretha, geborue Deuberger 
von da, durch Vertrag vom 14. Juli 1862 die bisher zwiſchen ihnen 
beſtehende cheliche Gutergemeinſchaft aufgehoben Gaben. 
Bayreuth, den 14, Juli 1862. 
Karl Miader, kgl. Notar. 


Be Ullen Leidenden und Kranken, 

bie fih Portofrei an mic wenden wollen, werbe ich mit Vers 
anligen die warm zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg, 
25. Abbrud mit Atteften) „die -naturgemähen Heilkräfte der Kräuter 
und Pflanzeuwelt, oder natürlich heilfame Mittel gegen Magenktrampf, 
Hämorrheiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unter 
leibsbefchmwerden aller Art, auch genen den Bandwurm, wie fiber: 
banpt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutitodungen u. f. w. 
berrüßrende innere und äußerlice Krankheiten,“ mit dem Motto: 
„Brüfet Alles, das Beſte bebaltet,“ amentgeltlich unter Kreuz: 
band franco zujenden, 


Dr. F. Kühne in Vraunſchweig. 


Eine arme Familie vor dem untern Thore, wo Vater und Mutter, 
ſewie zwei Kinder ſchon längere Zeit krank und deßhalb verdienſtles 
im Elend darnieder liegen, bebarf ungefäumt menſchenfreundlicher Hülfe 
und Unterftügung Wahrhaft griftliche Herzen unferer Stadt werben 
diefen Nothruf um Hilfe nicht unerhört verballen laſſen, denn wer 
im VBerborgenen ftillet eine Thräne, bringt ein Gebet 
der ewigen Gottheit bar und einen fröhlichen Geber 
bat Gott Lieb. 

Die Redaktion Gejorgt jede Gabe an ben Einſender. 














300,000 Gulden 
Hauptgewinn der Ziehung am 1. Auguſt 
des nenen Staats: Unlebens vom Jabre 1860. 
Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. 

Es enthält diefes Unternehmen die großartigften und höchſten 
Gewinne von allen beftehenden Verloofungen und bietet unter Garan— 
tie des Staates die größte Sicherheit. 

Hauptgetvinne der Ziehung fl. 300,000, fl. 50,000, ft. 25,000, 
fl. 10,000, 15 ä fl. 5000, 30 a ji. 1000 x. bis fl. 600 niebrigfter 
Gewinn. 

Ein Loos-Antheil für obige Ziehung a fl. 1. 45 fr. 

Sechs Loos: Antbeile für obige Ziehung a fl. 8. 45 Er. 

Ein ganzes Loos für obige Ziehung a fl. 7. 

Es ift jomit Gelegenheit geboten, mit einer ſeht geringen Einlage 
fl. 300,000 zu gewinnen. 

Sefällige Aufträge werben prompt ausgeführt und nad, beenbeter 
Ziehung die Gemwinnlifte pünktlich Aberfanbt. 


Carl Hensler, 
Staats : Effekten: Handlung 
in Franffurt a. M. 
NB, Alle Arten Banknoten, Briefmarken, Coupons ꝛc. werben in 


Zahlung genommen, aud können die Beträge per Peſtvorſchuß er: 
hoben werten. 





— — — 
Cigarren 
in großer Auswahl und abgelagerter Waare 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


Wilhelm Schüler. 


Setrudi bei Heine. Höreth in Bayreuth. 











Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu berieben durch alle 
Poflämter des In⸗ 
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Raum einer Spalt 
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Bayreuth, 17. Juli. Eine Drputation der hiefigen Bürger: 
fhaft, gewählt aus allen Diftriften der Stadt, mit dem Vorftand 
des Gremtums der Gemeindebevollmächtigten, Heren Rofe, an der 
Spige, begab ih heute Vormittag zu Heren Bürgermeifter Dildert 
und überreichte ihm eine mit mehreren hundert Unterſchriften be— 
deckte Adreſſe, um ihn zu veranlajfen, fein Amt als Bürgermeifter 
wicht nicderzulegen, Möchte Here Bürgermeijter Dilchert fid bes 
wogen fühlen, unferen Wünfcen und Bitten zu entiprechen! Die 
Adrejje lautet: 


Hochwohlgeborner, hochzuverehrender Herr Bürgermeijter! 

Als fih vor mehreren Woden dad Gerücht verbreitete, daß 
Sir, hodwerehrter Here Bürgermeifter! mit der Abſicht umgingen, 
hr Amt niederzulegen, erregte daſſelbe aufrichtiged Bedauern bei allen 
Bewohnern der hiefigen Stadt, insbeſondere aber machte es bei der 
Büͤrgerſchaft einen beunruhigenden Eindrud, welcher feitdem zur 
größten Beteübniß gefteigert wurde, da in den von Ihnen bei der 
f. Regierung wegen Ihter Enthebung gethanen Schritten jened 
Gerũcht Benätigung fand. 

Die ehrerbietigft unterzeichneten Bürger ber hiefigen Stabt 
fühlen das Bedürfniß, ihren Empfindungen durch gegenwärtige 
Adreſſe Ausdrud zu geben, welche fie jüh erlauben, Ihnen, hochver⸗ 
ehrtejter Gere Bürgermeifter! durch cine Deputation überreichen und 
Ihneun die dringende Bitte vortragen zu laſſen: 

Ste mögen von Jhrem Vorhaben geneigteft abftehen und 
nach dem einftimmigen innigen Wunfche Ihrer Mitbürger auch 
ferner an der Spige der ftädtiihen Verwaltung verbleiben, 

Wie willen, hodjverchrtefter Herr Bürgermeifter! daß wir eine 
große Bitte am Sie richten, indem wir Sie um Br ung ders 
jenigen Aufepferung erfuchen, mit ber Sie biöher Ihre Kräfte der 
Statt gewidmet haben; wir wagen aber diefe Bitte in der Ueber— 
zengung, daß die Vertretung unferer Stadt in feiner würbigeren, 
in feiner befferen Bar liegen fann, alt in ber Jhrigen. Sie 
haben, hochverehrtefter Heer Bürgermeifter! feit der I jährigen Füh— 
rung des Bürgermeifter-Amted durch Ihr thatkeäftiged, würdevolles 
und erfolgreided Wirken nicht nur den Haushalt der Gommune 
in alten feinen Sweigen auf das Befte geregelt und geförbert, fon» 
dern auch den günftigften Einfluß geübt auf die Kebung der geiftigen, 
fittlichen und materiellen Wohlfahrt ber Bevölkerung; Ihr Wirken 
war reich gefegnet für die hiefige Stadt, Sie haben Sid um bies 
felbe hoch verdient gemacht, Ihrt Andenten wird noch bei fpäten 
Senerationen in vollen Ehren ftchen. 


17. Juli 1862. 





Geftatten Sie aber „auch und, hochvekehrteſter ert Bürger⸗ 
meiſter! Ihnen heute dafür unſeren tiefgefühlten Dart und unfere 
wahre Verehrung auszuſprechen. Möge Ihnen, nachdem Sie mit 
feltener Uneigennügigfeit jede entfpredhende materielle Vergütung 
wiederholt aurüdgemwielen haben, das allgemeinfte Vertrauen und 
die innige Ergebenheit, mit der die Herzen Ihrer Mitbürger Ihnen 


! entgegenfclagen, einige Genugthuung für Shre Opferwilligfeit fein. 


ten Sie Sich entſchließen können, dem einftimmigen Rufe ber 
Birgerichaft Folge zu leiften und unfer Biene zu bleiben! 
Die Jntereffen unferer Stadt bedürfen noch eine Führerd von Ihrer 
reihen Erfahrung und hohen Begabung. Wir bitten den gütigen 
Bott, daß der Urlaub, den Sie anzutreten im Begriffe ftehen, dazu 
bienen möge, zur freude Ihrer hochgeſchätzten Familie und der gans 
zen Bürgerfchaft Filz Befundheit zu erfriichen und dauernd zu bes 
feftigen; wie hoffen aber jegt fon von Ihnen die gütige Bufage 
zu erhalten, daß Sie hr Entlaffungsgefuh zurüdnchmen und nad 
Ablauf des Urlaub® das Bürgermeifteramt fortführen werden. 
Bayreuth, den 16. Juli 1862. Verchrungẽvollſt beharten Ew. 
Hochwohlgeboren ergebenfte. (Folgen die Unterfchriften. ) 

Mir fönnen die freudige Mittheilung machen, daß ‚Herr Bürs 
germeifter Dilchert, tief gerührt von den Beweijen auftichtigen 
Vertrauen® und wahrer Verehrung, unferen Bitten und Wünfcen 
in fo weit nadgefommen ift, daß er fein Entlaſſungsgeſuch vor— 
— zurũckniniat und eine definitive Erklärung ſich bißs zum Abs 
lauf feined Urlaubs vorbehält. 





Deutfhbland. 


Münden, 16. Jull. Auf Grund eingegogener Erkundigung 
an competenter Stelle kann die Bayer. Ztg. verfihern, daß bie von 
der „Augsb. Abditg.“ gebrachte Nachricht von einer Erfranfun 
Sr. Maj. des Königs Ludwig unbegründet if, Se, Mai. fe 
vielmehe des beiten Wohlſeins erfreut. 

Se. Maj. der König” haben Sich bewogen gefunden: unterm 
13. Jull den Rath der Fol. Regierung von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg, F. Det, In gleicher Eigenfhaft zur Kammer des 

nnern der fyl. Regierung von Schwaben und Neuburg zu vers 
egen; unterm 14. Juli beginnend mit dem 1. Auguſt 1. 53. auf 
die erledigte Stelle eines Rathes der k. Regierungdfinangfammer 
von Mittelfranten den k. Rentbeamten 3. Braundberger von 
Zusmardhaufen au befördern; unterm gl, Datum dem allerunter= 


thänigiten Geſuche der Offizlalen H. Mater in Lindau und F. 
mL — — — — — — — 
Feunilleton. 


Deutſches Schützenfeſt. (Fortſebung.) 

Auch die erfen Gänge des Feſteſſens waren ſchon vorliber, alt 
wir anfangten, Welch' ein Leben und Treiben in ber Halle herrſchte, 
mag eine anbere Feder als bie unfrige beſchreiben. Wie trefflich auch 
bie Dispofitionen getroffen waren — etwas fehlt, bie Atuſtit und das 
Zauberwort, die Maſſe — vollſtändigen Ruhe zu bringen, hat noch 
keiner ber aufgetretenen Rebner gefunden. Ueber bie naͤchſten wei 
Tiſche hinaus haben wir feinen Redner verſtanden, mur einzelne be: 
fonders betonte Worte erreichen das Ohr ber ferner Gipenben. Aus: 
gearbeitete Vorträge zu fpreden wird barum zur Unmögfifeit und 
deßhalb war es in ber That überrafhend, bag Hr. Dr. Reinganum 
feiner Feſtrede bie größte Kürze aufprägte, i 

Muthig und gewaltig waren die Süße, in welden er bewies, 
daß das beutfche Wort von Zeit zu Zeit fich ſelbſt erkennt und bes 
griffen unb bie Jahre 1809, 1813, 1817, 1831, 1848 und 1859 
amverlöfchliche Momente feiner Größe feien, Auch biefe laſſen wir 
Hier folgen, wie fle ſtenographiſch aufgezeichnet wurde: 

„Nor Männer und freunde! Dazu erforen Frankfurts Gefühle 
Euch auszubräden, bin ich zw beengt, ſchlichte Worte zu finden. 
Frankfurts Gefühle find Euch durch das Volk ausgebrüdt; der Jubel: 
zuf bes Volkes ſpricht Fräftiger, als je ein Redner ſprechen Tonnte 
and Frankfurts Sprahe war Deutſchlands Sprache, benn in Frauk— 
furt pulſtren Deutjhlands Adern, denn Frankfurt ift die Stadt ber 
Kaifer, Frankfurt bie Stadt des beutjchen Parlaments, Und wenn 


ich Euch Freunde und Schügenbrüder begrüßen fol, fo muß ich vor 
Allem ber lieben Schweizer gebenfen. Bon ihren Bergen, aus ihren 

älern, aus ihrer fo innig geliebten Heimath, beren Erinnerung 
allein fie krank macht, Haben fie fi losgeriſſen, um in Deutſchland 
zw fühlen, zu benfen und mit Deutſchland fih zu verbrübern. Schmei- 
zer, bag, bemunberungsrwürbige Voik, welches, ausgezeichnet in allen 
Künften des Friedens und der Gewerbe, auf bie Kraft feiner Berge 
und auf feine Männerkraft fi ftets ſtützt; die Schweiz, welche feit 
Jahrhunderten von ſich fagen fonnte, geihügt dur ihre Kraft unb 
durch der Könige Neid: wir brauchen feine Helfer. Schweizer, id 
dante Eud), daß Ahr herangezogen ſeid zu bem Feſie beuticher Der 
brüberung am Schütenfefte; gedankt fei Euch Ihr aus Oeſterreich 
und Torol, aus Baiern, gedankt fei Eud Ihr Schwaben und dies— 
rheiniſchen Wllemannen, denn bie linksrheiniſchen Allemannen „find 
durch Feigheit und Schwachheit und Berrath von und Losgerijien. 
Begrüßt jeib Ihr Sachſen und Nieberfahien, Ihr Preußen, Ihr 
Ober: und Ihr Nieberrbeiner, jeder achtbat in feiner Eigenthämlich- 
feit und er bewahre für immer feine Cigenthümfigkeit, wie Niemand 
feines Lanbesdialect ſich entſchlagen möchte, Aber und Ale vereint 
ber Sebanke an das einige, freie, mit Gleichheit ausgerüftete Bater: 
land. Und wenn es eudy nicht ermübdet, fo füge ich noch einige Worte 
hinzu: die Schmach Deutjglands war es, verbammt zu fein zu Wil⸗ 
Venlofigfeit;, aber ber Wille des Volkes Hat fi) immer und immer 
wieder Kundgegeben: 1809, 1813, 1817, 1819, 1832, 1840, 1848 


erth in Würzburg um Vertauſchung ihrer Dienftesftellen bie 
re zu ertheilen und demnach den Offizialen H. Maier 
vom Poft: und Bahnamte Lindau zum Oberpoft: und Bahnamte 
Mürzburg und den Dffizialen F Wilfertb vom Oberpofts und 
Bahnamte Würzburg * Poſt⸗ und Bahnamte Lindau in gleicher 
ienftedeigenichaft zu verjeßen. 
— — Sul * pwiſchen ber „Morgenzeltung““ und 
der „Raffeler Zeitung‘ geführte Streit über die Rectöbeftändigfeit 
des bleibenden landftändifhen Ausfhuffes vom Jahre 1850 hat 
zu einer Einigung nicht geführt. Es iſt zu beflagen zwar, aber 
auch erwünfcht, daß bel dieſer Belegenheit ein pringipiellee Gegen: 
fag zwiſchen dem dermaligen Minifterium und der Berfajlungspartei 
zu Tage getreten iſt, in welchem jener Streit feine Wurzel bat, 
ein Beta, der die Natur des ſtaatsrechtlichen Alts der Wie⸗ 
derherftellung der Verfaſſung von 1831 betrifft und möglicherweije 
uw tiefgreifenden Konfequenzen führen fann. Während bie Vers 
alunaspartei und ihr Organ, bie „Morgemeitung‘, die Gültige 
keit der. wieder in Wirffamfeit getretenen Verfaſſung auf die Vers 
einbarung zwiſchen Fürft und Bolf von 1830 und 1831 zurüdführt 
und vom 5. Januar 1831, dem Tage der Berfündigung bed vers 
einbarten —— batirt, findet dad Minifterium und 
fein. Organ, die „„Kaffeler Zeitung”, den Grund ber @ültigfeit der 
alten Verfaſſung in ber zur Vollzichung des Bundesbeſchluſſes vom 
24. Mai d, J erlaffenen „Verkündigung vom 21. Juni d. 3. 
und rechnet von dieſem Tage an die Zeit der Gültigkeit. Nach 
der eriteren Auffaffung ift unb bleibt die Verfaſſung eine verein 
barte, nach der lepteren üft fie eine oftroyirte geworden. Es ges 
nügt, zu fonftatiren, daß die Auffaffung des Minifteriums mit dem 
Bundesbeſchluſſe vom 24: Mat d. J. felbjt im Widerſpruche ſteht, 
daß fie Ile auch dem Standpunfte widerſpticht, dem Die 
preußifhe Regierung zu der kurheſſiſchen Verfaſſungsftage einges 
nommen hat, indem biefe zu wiederholten Malen anerkannt hat, 
daß die alte Verfafung nicht auf rechtögültige Weiſe aufgehoben 
fei, daher noch zu Recht beftche und nur auf die in ihr ſelbſt an⸗ 
egebene Weiſe — abgeſehen von anerkannt bundeswidrigen Bes 
immungen — abgeändert werden könne. — Es iſt möglich, daß 
jener prinzipielle Gegenſatz durch eine geſchickte Hand in den mes 
ften Fällen verdedt werden kann, daß er mur jelten zur thatſäch⸗ 
lihen Erfcheinung gelangt, aber er ift da, und bad Volk hat alle 
Udahe, aufs Allerentidiedenfte gegen die minifterielle Auffaſſung 
fi zu verwahren und. auf feiner Hut zu fein, daß dieſelbe micht 
unvermerkt zue thatfählihen Anerkennung gelangt. Wir halten 
jenen Gegenfag für fo erheblih, er iſt von einer fo. unberedhens 
baren Tragweite, daß wir es für eine Pflicht der nächſten Ständes 
verfammlung betrachten, von vornherein über diefen ‘Punkt Aufs 
ſchluß zu verlangen und gegebenen Falld den entſchiedenſten Proteſt 
ur Wahrung des Rechts ded Landes einzulegen. Es ift bied um 
b nothwendiger, ald nur Wenige die volle Bedeutung jened Ges 
enfaged begreifen und gar Viele den tharfächlihen Beſih für das 
echt felbft halten. (Nat.⸗Itg.) 
Kaffel, 14. Juli. Die „Kaffeler Zig.“ berichtigt bie Mit 
thellung,, wonach ber hier beftehenden Scügengefellihaft vom Mis 


(Stürmifcher Beifall), 1859 und 1862 (enblojer Jubel) und während 
wir über das fiete Streben und Aufehen vergefien hatten, was wir 
nicht geträumt, fonbern gedacht und wohl durchdacht, wirb der Fünftige 
Geſchichteſchreiber biefes Jahres alles mit ber Glorie ber Baterlands- 
Tiebe und bes Martyrerthums umgeben. Ich habe vorher einen Stamm 
vergefien, ben Stamm ber Kurbefien, ber Martyrer für beutjches 
Recht und Schleswig⸗Holſtein, deſſen Dartyrertfum noch nicht gefühnt 
ift, und bies Alles und fagenb, müſſen wir geftchen, daß im all ben 
Jahren, die ich Hergezäßlt und die mir ſo oft vergefien haben, Deutſch⸗ 
lands Streben zuerft nur nad. Einheit, — ein einiges Deutſchland; 
unb ein einiges gefräftigtes, gebilbetes Volk ift auch frei, alfo ein 
freies Deutſchland. Die Freiheit ift nimmer benfbar ohne bie Gleich—⸗ 
heit, die Gleichheit, welche beftcht im ber gefehmäßigen gleichen Be: 
handlung aller u und durch bie Gleichſtellung in ber Anerlen- 
nung der gleichen ſchenwũrde in allen beutfchen Bürgern; benn 
bas ift ja ber Segen, baß Recht und Politit zurüdtchren, zu dem, 
was rein menſchlich ift, daß all die Künfte und Gauflereien hinweg: 
geworfen werben, mit welchen man bas Volt zu bethören ſucht. Nun 
noch ein Wort: Gegrüßt Ihr Schügen, gegrüßt Ihr Schweizer Män- 
ner, gegrüßt. Ihr beutfchen Männer aus allen Gauen, welde unſer 
Feſt mit ihrer Gegenwart beehrt Haben. Hoch Deutfhland! hoch! 
hohl!" (Endloſer Jubel,) 

Daß noch andere Rebner ber Stimmung bes Feſtes Musbrud Br 
geben. verſuchen, ift felbftverftändlih, aber es gehörte nicht allein ein 
gutes Ohr dazu, fie zu verfichen, es mar uns unmöglid; geworben, 
dor den anftürmenden Mafjen unjeren Play zu behaupten. Wer ge: 
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nifterium des Innern die DVereinörcchte (Korporationsredite?) er: 
theilt worden fein jollen. „Das Minifterium des Innern hat viel 
mehr nur bie betreffenden Behörden auf das Anrufen Betheiligter 
beſchieden, Daß cin geleglihes Hinderniß denjenigen Vereinigungen 
nicht entgegenftände, welde unter Ausichluß politiiher Jwede, nas 
mentlid aber berartiger Verbindungen mit dem Auslande, Schieß⸗ 
übungen zu veranftalten beabſichtigten, womit alfo ſtreng an dem 
früher ausgeiprochenen Grundjage, daß bewaffnete politifche Korps 
im Zaude nicht geduldet werden, feftgehalten wird.” 
BWiedbaden, 10. Juli. Der Ag. Braun hat auf dem 
Landtage die Zolleinigung mit Defterreich aus folgenden Gründen 
für unmöglid) erklärt: „Unter dieſe Gründe rechne ich vor allem 
den Stand der Baluta in Oeſterreich, welcher die Kaffengemeinichaft 
mit demielben hoͤchſt bedenflih macht: zweitend das Tabafdınonopol, 
womit Defterreih behaftet und wovon wir befreit find. Defterreich 
fanı es feiner Finanzen wegen ebeu fo wenig abichaffen, als wir 
im Zollverein ed einführen können, ohne die wichtigiten wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen ſchwer zu verlegen. Weiter erwähne ich die Weine 
zölle. Oeſterteich importirt beinahe gar feine fremden Weine; wollen 
wir nun Defterreich zu Gefallen unjere Weinzölle gänzlich abſchaffen, 
ober foll Defterreih etwa von den Zöllen, melde wir ganz allein 
bezahlen, von den von und importierten Weinen die Einkünfte mit 
und theiten, während es felbjt doch nichts dazu beiträgt? Sollte 
ed überhaupt nad Kopfzahl die Sollvereindeinfünfte mit und, die 
wir viel confumiren, theilen, während die große Mehrzahl der öfter 
reichiſchen Berölferung nur außerordentlich wenig zollpflichtige Paaren 
verbraucht und aljo zur Erhöhung der gemeinichaftlichen Zolleinfünfte 
nur wenig beitragen würde? Oper follen wir, die wir ſchon einer 
freleren Bewegung auf dem europälihen Markt gewachſen find und 
es täglich mehr werden, ber fchugbedürftigen Öfterreichifchen Anduftrie 
zu lieb unfere Handelöpolitit um ein Jahrhundert weit auf den 
Standpunft der Brohibitivgölle zurüdihrauben? Und was follte es 
geben, wenn die beiden deutihen Großmächte gemeinfchaftlich die 
Eine Kaffe und die Direktion führen wollten? Welche Unordnung 
voürde daraus entſtehen? Am Bundestag gebt es, wenn auch durch— 
aus nicht gut, Denn doch zur. Roth mit dieſem Dualiömus; aber 
in handelöpolitiihen und voitswirthſchaftlichen Dingen geht ed damit 
gar nicht. Es müßten noch ſeht große polttiihe und nationalöfos 
nomiſche Aenderungen eintreten, bevor jemals ein Eintritt Oeſter⸗ 
reichs in den Zollverein möglich wird; gegenwärtig ift er cd nicht, 
fo wenig wie er ed 1852 war. Durch den Vertrag von 1853 wurs 
den zwar Deiterceich Zollerleichterungen gewährt, und ed wurde ver⸗ 
abredet, daß 1854 fommiffarische Berhandlungen. über weitergehende 
Bollerleihterungen und 1860 koinmiffarifche Verhandlungen über die 
Bolleinigung ftattfinden jollten, allein es jchien Defterreich ſelbſt das 
mals nicht ſonderlich ernſt oder wenigftend nicht fonderlich eilig da⸗ 
mit zu fein; denn die Berhandlungen jdliefen ben ganzen oricntalis 
(dem Krieg binduch, und als fie endlich wieder aufgenommen wurs 
den, ftellte Defterreih ald conditio sine qua non, ald entſcheldende 
Bedingung, die Ermäßigung unfered Weinzolled auf 2 Thlt. auf, 
worauf man fi natürlich nicht einlaffen fonnte. Auch die für 1860 
verabredeten Unterhandlungen wurden von Defterreih aus einem 


ſprochen, wiſſen wir nit — ee bie, ein Nebner aus Barmen jei 
es geweſen: vielleicht hat ber Stenograph auch diefe Rebe aufgezeichnet 
und unfere Lefer danken es und ſicherlich, wenn fie bier nach feinen 
Mittheilungen eingeſchaltet wird: 

Deuiſche Brüder! deutſche Schügen! ih bin ans Barmen, aus 
ber viel gefchmähten Muderjtabt, bin aber auch aus einer Stabt ber 
Arbeit und bes Fleißes, wo bie rauchenden Schornjteine Zeugniß ges 
ben, ba unfer Webſtuhl vom Morgen bis zum Abend bins und ber 
fliegt, um Bänder für bas Weltall zu weben; o möchte es und vers 
gönnt fein, das Band ber Einheit, bas Banb der Liebe für alle 
deutſche Stämme zu weben. Gerne wollen wir unjere Webftühle 
fliegen Tafjen vom Morgen bis zum Abenb, wenn fir das geiftige 
Wohl, das Wohl bed Baterlandes erweben könnten. Kameraden, ich 
Bin beauftragt, von meinen Echüßenfameraben, Ihnen meinen beuts 
fen Gruß zu entbieten. Die Stabt Barmen, fie will ein Zeugniß 
ihrer deutſchen Gefinnung abgeben. Deutichlands Länderftämme, das 
Vaterland rief fein Heer, bas Heer bes freien Volks in Deutihlanbs 
Kaiferftabt! Und Nord und Süd, wo die Sonne aufgeht und wo 
fie niebergebt, hörte dem Rufe bes freien, deutſchen Herzens, und 
dieſes Herzens getreuefte Söhne fie folgten getreulih bem Rufe, fo 
warb zur That in glüdlihen Tagen, was das Jahrhundert erjehnt. 
Es reihen bie Hände fi Süb und Norb, um ben Wein ber Freiheit 
zu trinten aus einem Bedjer bes Dftens und Weftend, Und im 
Schub ber Kaiſerkirche ruht ein einiges germanifdes Boll, — Das 
Feſt vergeht, bie Wonne verrauſcht, in ihre Länder ziehen rubig wie- 
ber des Vaterlands Söbne, Dog ein Gedanke, ber Heilige Gebanfe, 


rein formellen Grund wicder abgebrochen; und feine jonderbare 
Schweigſamkeit nahm erft da cin Ende, als die Verhandlungen mit 
Frankreich über den gegenwärtigen KHandeldvertrag aufgenommen 
wurden. Da erhob es plöglich, obgleich nicht Mitglied des Zoll: 
vereind, eine Art Veto gegen den Vertrag und erneuerte jeine Anz 
fprüche auf Eintritt in den Verein, von weldien es 10 Jahre lang 
fait geſchwiegen hatte, und weiche wie es ſcheint nur dann ers 
hoben werben, wenn es gilt eine Reform in dem in Zarif oder der 
Verfaflung ded Vereins zu verhindern. Noch fürzlid hat man von 
Mien aud ein Telegramm in die Welt geſchickt, wonach die Indu— 
ftriellen Oeſterreichs einftimmig den Zutritt zum Zollverein beſchloſſen 
hätten. Nachträglich erfahren wie nun durch genauere Berichte, daß 
daran fein wahres Wort ift, daf vielmehr jene Induſttiellen gerade 
fo wie die Müncener Bevollmächtigten nur einen vertraulichen Ge⸗ 
dantenaustauſch gepflogen und feine Beſchlüſſe gefaßt haben. Mag 
auch jegt wieber- viel von einem Gintritt Oeſterreichs geredet wers 
deu, ich (dee ich übrigens, wie Sie willen, Oeſterreich von Hetzen 
alles Gute gönne) glaube nicht, daß cd Ernft,_ und daß es im bei— 
derfeitigen Antereife wünſchenswerth it. Laſſen wir und daher 
durch den Berlauf der Verhandlungen von 1852 und 1553 warnen, 
damit wie nicht abermald einem trügeriihen Spiegelbild nachjagen 
und und in die Gefahr begeben, dem Hund in der Fabel zu glei 
den, weldyer das Stüd Fleiſch, das er im Munde trug, verlor, 
während er nach defien Schatten fchnappte. 

Franffurt, 15 Juli. Die erhebentfte Feier, weiche wir feit 
dem Tage der Eröffnung auf dem eftplage erlebt, fand heute Mor: 
gen in. ber. Uebergabe der Fahne jtatt, welche die Schweiger dem 
Franffurter Schügenverein am Babentempel überreichten. Sie zeigt 
das weiße. Kreuz im rothen Feld und wurde von Here Auguile 
Gornaz, Grofrar und Sefretär des eidgenöſſtſchen Organtfationd- 
Gomite’d für 1863 aus Chaurx⸗de⸗Fonds, mit einer Auſprache über: 
geben, die wieder einer ber Treffſchüſſe war, welche die Schweizer 
nicht bloß in unſere Scheiben, jondern auch in unfere Kerzen zu 
maden wien: „Euch deutſchen Schügenbrüdern, Euch Bürgern 
er Dir Deutjchland, Dir Vaterland der Dichter und Denter, 

uch Allen, die Ihr aus allen Gegenden Germaniend zu dieſem 
Nationalfefte geeilt ſeid, reichen wir die Bruberhand und bringen 
Euch mit Diefer Fahne unferen Brudergruß. Die freie Schweiz ift 
gefommen, mit dem freien Deutſchlaud ſich zu verkzädern!“ ‚Herr Dr. 
Müller empfing die Fahne und erwiderte in nicht weniger warın 
gefühlten Worten: „Schweiger! Wir ergreifen diefe bargereichte 
Bruderhand. hr feid unfer Mufter und Vorbild. Ich nehme aus 
Ihren Händen Diefes Banner an, nicht für den Schügenverein, nicht 
für Frankfurt, fondern für ganz Deutjchland!“ Unter den Klängen 
des Sempacher Liedes traten die Schweizer hierauf einen Rundgang 
um den ganzen Plag an, ben fie jedoch wegen plöplich eintretenden 
heftigem Regen nicht beenden fonnten Alles flüchtete ſich, fo gut 
ed gehen wollte, und war frob, aud) nur ein beſcheidenes Plägchen 
im Trodnen zu finden. Leider wiederholte ſich während und nad 
tem Banfet der. heftigfte Plagregen ; überſchwemmte den größten 
Theil der Feſthalle und verwandelte den herrlichen Plag in einen 


ber uns alle beſeelt, das Volk ift einig! Gruß dir, bu Herd bes 
Volkes! Gruß euch, ihr Männer der freien Waffen! Diefes Feft ift 
ein Turnier, bas Deutſchland gibt feinen Gäften und es fümmt ein 
anderes Weit, wo Deutfchlands Kaiſerkrone der erjte Preis, 
Gruß bir, du Heer des Volkes!" 

Nach biefem begeifterten Bortrage aber war es Zeit aufzubrechen, 
und;ber harrenden Menge, welche während bes Vanketts auf dem Feſt⸗ 
plate ſich umbergetrieben hatte, Play zu machen. — Aud ber Herzog 
verlieh gegen 7 Uhr bie Feithalle; durch bie, dichtgedrängte Menge, 
welche ihn zu ſehen, fich im Mittelfchiff zufammengebrängt hatte, bahnte 
ihm eine Abtheilung Turner den Weg... . Und num waren alle 
Bande der Ordnung aufgelöft, aber trotzdem ift nicht bie geringite 
Störung vorgefallen, es wurbe nur eben etwas unangenehm vol. 

Ueber den am 13. Jult ftattgehabten Feſtzug wollen wir auch 
andere Stimmen ber Tagesprefje vernehmen. Das „Krankfurter Sour: 
nal“ fagt barüber unter anberm: 

„Wer Hätte nicht all den Jammer, ben man uns bereitet hat 
und ben man und täglich noch bereitet, auf Augenblide über ber na: 
menlofen Freude vergeffen, bie er empfand, als er bie „zertifiene, bie 
vielgefpaltene, bie getrennte Nation“ unter einem weithin leuchtenden 
Banner bem heiligen Schwur ber Treue für das Baterfand ablegen 
hörte? Welch' ein gewaltiges, majeſtätiſchen Schaufpiel, — ein 
Volk in Waffen! Unfer Boll, das beutjdhe Volk, in 
Waffen verfammelt an einem Orte nicht zu gemeinſamem Rathen, 
fonbern zu gemeinfamen Thaten! Die zuſammen fingen, wollen nun 
aud) zufammen.ringen! Gin Gott im Simmel fieht darein! Er ließ 
geſtern, nachdem bie ganze Nacht Hinburd, ein Sturm und Unwetter 





wahren See. Dad Banfet war tur-einan Feinan Mike 
Meinungen befonderd charatteriſtiſch, indem Hr. Dr. Me u Base 
ſtadt wrgefähe Folgendes ſprach: „Was macht das deuriche Bundes— 
ſchießen jo froh und herrlich? Die deutſchen Farben find es, bie 
Erinnerungen an's alte deutſche Reich; am die. alte freie deutiche 
Reihsftadt, dem Krönungẽplatz unfere® Reiches: Das beurihe Franfs- 
fure hat im dieſen Tagen das ganze Deutſchland erobert. (Beifall) 
Aber auch in den Stunden des Jubels müffen wir gedenken der 
unglüdlichen Kinder, der Schmerzendfinder Deutichlands, vor Allen 
der waderen Kurheſſen, alsdann der Schleswig⸗Holſteiner, endlich 
der Brüder in Wien, der Tytoler, Steiermärfer, — Sie 

gehören zu und durch Bande des Blutes, der Gefchichte. Sie müͤſſen, 

fie Fönnen uns erhalten werden.” Der Redner beihwört die Vers 

jammlung, fib im Angeſicht dieſes herrlichen Feſtes zu erinnern, 

daß 8 ben Zwed habe, Die deutſche Freiheit und Einheit zu vers 

förpern und in allen Gauen zu verbreiten. Er läßt daß frere und 

einige Deutſchland leben. Allgemeiner Jubel begleitete feine Worte, 

Ein Zyroler, Dr. Wildauer, will feinem Baterlande den Beinas 

men des Schmergendfinded nichto indieiren laffen. Er fagt: „Wir 

fihd fein Schmerzensfind, im Defterreich gibts feinen Schmerjend- 

ſchrei. Wir halten treu an unferm Sailer, Wir wollen feinen Fußs 

breit deutſchen Landes abtreten laffen.” (Unruhe in der Berfamme 

lung.) Der Redner fährt nad längerer Unterbrechung fort, jein 

Vaterland für ein vollberechtigted deutſches Rand zu erklären. Er 

wolle hier beim Feſte gerade deffen volle Rechte wahren. Drum 

fel e8 auch nicht mit leeren Häuden gefommen, fondern mit dem 

Fahnenſchmuck Tytols. Der Riejenleiv der erhabenen Mutter Ger: 

mania dũtfe nicht dutch moderne Heillunſte angegriffen werben, 

„Dem ganzen Deutſchland, unverftümmelt in feinem Machtgebiet, 

müjfen wir ein dreifach Hoc ausbringen.“ Die Verfammlung jtimmt 

jubelnd ein. Ein Eomitmitglied, ‚Hr. Dr. Supf, erinnert an das - 
Wort: „Dad ganze Deutihland foll es fein“ md will bamit dem 

Mipton beilegen. Der nächſte Redner war Dberft Kurz von Bern. 

Er redet die deutſchen Schügen ald Freunde an und danft in eben 

fo gläugender als herzlicher Rede für die liebendwürdige Aufnahme, 

welde die, Schweizer gefunden. Er fließt mit einem Hoch auf 

Frankfurt. Streit aus Goburg: Das Mißverftändnig habe bie 

Verſammlung nicht beiret. Sie werde auch ferner feine Zwietracht 

eintreten laſſen; die Schweizer feien gerade wie Deutſche dieſer alten 

Untugend zugänglich geweſen. "Aber fie hätten fie überwunden: 

Auch Deutfchland werde noch in diefen Fall fommen. Das deutſche 

Land werde frei und einig werden. Dazu müſſe die Liebe zum. 
Baterland helfen. Sie lebe body! (Stürmiſcher Beifall.) 
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Zurin. In Betreff ber Anerkennung Italiens durch Preußen 
äußerte ſich General Durando. in der Sigung der Deputirtenfam« 
mer vom 11. d. M. nicht ganz fo beftimmt, wie die über Paris 
und Brüffel gefommenen telegtaphiſchen Analyien feiner Rede vers 
muthen ließen. Einem Turiner Korreipondenten der „Independance” 
zufolge verlas Durando eine forben aus Berlin eingetroffene teles 


gehauft, feine ganze Guabe auf unjer Feſt herabfliehen. 

Wir Hatten ein Weiter, wie man es ſich nicht herrlicher für 
einen Feſtzug wũuſchen kaun. Ein bebedter Himmel, burd ben bie 
und da freundliche Sonnenblide ftraßlten, Tieß uns ben länger als 
vierftünbigen Marſch durch bie Straßen ber Stadt mad) dem Feſiplatz 
ohne Beſchwerde aushalten und war zugleich ein ſchönes Symbol ber 
Miſchung von Ernft und Heiterkeit, welche den Grundgedanken un: 
ſeres Feſtes bildet. Um 10 Uhr begann bie Aufftellung des Feſtzugs. 
Keine Heine Schwierigkeit bildete die Anorbnung und Gintgeilung der 
auswärtigen Schutzen nad Staaten und Städten. Dennoch fehte 
fid) der Zug um 11 Uhr in Bewegung. Rod broßte der Himmel 
jeden Augenblid mit Regen, 

Als aber um 12 Uhr bie Spite bes Zugs in den völlig vom 
Publikum geräumten unb gejperrten Roßmarkt, wo bie Uebergabe ber 
Bunbesfahne am ben Feſtort Frankfurt ftattfinden follte, einbog, ba 
zertheikte fi. das Gewölt und warf einen Glorienjgein auf bas 
berrlihe Sinnbild deutſcher Einheit, Der ganze Feſtzug gruppirte 
fich in fhönfter Ordnung, die größtentheild ber treffligen Orbnungss 
mannfchaft der Turner zu verdanken war, in breifadhen Reiben um 
ben Roßmarkt, In der Mitte deſſelben war eine Tribume für ben 
Bunbesvorftand, Gegenüber auf dem Balton bes englifhen Hofes 
befand ſich ber Herzog, vom ben vorbeiziehenden Theilnehmern bes 
Zuges jubelnd begrüßt. Nachdem bie Aufftellung erfolgt war, ergriff 
Herr Dr. Sigmund Müller im Namen ber Stadt Frankfurt das 
ort, um bie Männer ans Süd und Nord, aus Of und Weit, bie 
zur Verherrlichung bes erften deutſchen Nationalfeſtes berbeigelommen, 
zu begrüßen, (Fortſetzung folgt.) . 
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Thermometer» und Barsmeter-Stand in Bayreuth. 
(Babubof Über der Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 


arometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 

R. rebucirt.) 
(Sahresmittel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,28.) 


Thermometer 
nah Reaumur. 
(Jahresmittel = + 6°,29.) 
(Monatsmittel = + 13°,99.) 


Juli 
1862. 
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6 Uhr 2Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abende. |Morgens.| Nam. | Abends 





16. (+14%,1] + 183,0 | +9,9 1321,67 ]322,58,324,06 


"Mind und Witterung. — Demerkungen. 

©, W., NE. — Vormittags Anfangs bewöltt, ſpaͤter bededt, Megen 
(30c*,5), Nachmittags bededt, Negen (de",1), Abends bewölkt, in 
der Nat ein wenig Negen (Oc’,d) auf den I’). 

Höchſte Temperatur: 189,0. 

An ber Nacht: Niederite Temperatur: + 69,4, 

Am 17. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 89,8. 
meter: 324,68. 

Mainwärme am 16. UÜbends:; 139,6, am 17. Morgens: 119,5. 


Berantwortlicer Redakteur: Wilhelm Schüller. 
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im melcher die preußiſche Regierung die itas 
zu erflären, „daß die Anerfennung Staliend 
durch Preußen fehr nahe jel” Dies joll ber Wortlaut der Depeche 
fein. Da die Unterhandlungen am Freitag noch nicht volllommen 
abgeichlofien und da gewille Dokumente noch nicht eingetroffen 
waren, fo erflätte Durando, daß bie Korrefpondenz mit Preußen 
nicht vor Montag oder Dienftag werbe vorgelegt werden loͤnnen. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 15. Juli, Im Abgeordnetenhaus beantwortete heute 
der Juſtizminiſter die Anfrage betreffd des Militärgerihtäftandes: 
Das Einheitsgerühl zwiſchen Bolt und Heer habe beftanden mit 
dem biäherigen Militärgerichtäftend, es ſel durch diejen nicht gefährs 
det; die Megierung werde daher den von den Anftageſtellern ges 
wünfchten Gefegentwurf nicht vorlegen. Der Kriegäminifter erflärte: 
e8 jet allerdings wahr, daß eine Kluft zwiſchen Bolt und Heer bes 
ftehe, aber die Schmähungen der Preſſe gegen die Armee erweitern 
dieſe Kluft. Die Armee fühle ſich eins mit dem Volt, aber nicht 
mit den Schmähern. (Bayer. Itg.) 

Paris, 16. Juli. Der „Moniteur” meldet aus Vera⸗Cruj 
vom 15. und Orizaba vom 11. Juni, daß bie Franzoſen noch ims 
mer dieſelbe Stellung inne haben; ber Gefundheitäzuftand mar gut. 
General Donal traf am 10. Zuni mit 45 Wagen in Orizaba ein 
und iſt zur Ucbernahme des Commando's nad Vordova abgegangen. 
Ein zweiter Gonvei mit Lebendmitteln auf 25 Tage ift am 8 Juni 
von Bera⸗Crug abgegangen. Die Mericaner haben 20 Waͤgen weg⸗ 
genommen. General Marquez fam mit 1500 Mann am 15. Juni 
von Orhaba und Veractuz, wo er ſich anſchickte, zurüdzugehen und 
feine Bereinigung mit Zorencez zu bewerfitelligen. 

Eine Depeihe ded Admirals Bonard (aus Cochinchlna) bes 
fätigt, daß die Regierung von Anam Gejandte abgeſchidt habe, um 
über den Frieden zu unterhandeln. 

New-York, 7. Juli. Richmond hat illuminict, Die Re: 
belfenzeitungen behaupten: Lie Uniondtruppen hätten 12,000 Ges 
fangene verloren, fämmtliches Belagerungägeibüg und Borräthe, 
welde für die Rebellenarmee drei Dionate lang ausreichen würden. 
M’Elellan erklärt in einem Tagesbefehl: Die Bundestruppen würden 
in Rihmend einziehen, die Union aurechterhalten, einerlei um wel⸗ 
den Vreis und um weldye Zeit. Alle nördlichen Staatdregierungen 
verlangen durd Proflamation neue Truppen aushebungen, (8. 3.) 

London, 15. Juli, Mit dem „Jura eingetroffene Berichte 
aus Newyork vom 3. d. melden, daß mehrere Stladyten vor 
Richmond ftattgefunden haben und daß die Bundesarmee nad) vier: 
tägigem Kampfe mit großem Berlufte geſchlagen worden jel. 

London, 15. Juli. Weitere Nachrichten aus Rewyork vom 
5. d. melden, daß die Bundestruppen vor Richmond 95,000 Dienſt⸗ 
fähige- gesäblt baden, während ihnen 185,000 Konföderirte cuts 

egenftanden. Der DBerluft der Unioniften wird auf 10— 30,000 

ann gejhägt. Die Bundesarmee hat fih 17 Meilen weit zus 
rüdgejogen und unter dem Schutze der Kanonenboote am James 
River verſchanzt. Zwei unioniftiiche Generale find gefangen ges 
nommen. — Un 3. d. herricht an der Rewyorker Börfe eine wahre 
Krifie. Fonds waren um 3— 5 Progent gewichen. Das Goms 
merzium hat der Regterung feine Unterftügung zugeſagt. Die offis 
tellen Depeſchen geitehen nicht zu, daß die Bunded= Armee ges 
chlagen worden fei. — Der Graf von Parid und der ‚Herzog von 
Ehartred find nach Europa zurüdgefchrt. 


Für die arme Familie dabier ging bei der. Erpedition der 
Bayreuther Zeitung ein: 
Don W. 1 fl., von M. M. 1 fl., von T. 30 kr., 
von H. M. 36 Er, von W. 30 fr, von A. M. M. 
1 fl. von K. 1 fl. 10 fr, von M. R. 2 ff, von 
H. 1 fl, von M. 30 Er, von L. M. 36 Er, von. 
8. B 30 Er, von der Geſellſchaft bei Dreffen: 
dörfer 1 fl. 15 Er., von der Geſellſchaft bei Glent 
1 fl. 18 fr, von ber Geſellſchaft 8. 2 fl, von C. 
S. 30 Er, von 8. 15 fr, von Ungenannten 1 fl, 
2.12 fr, 1 fl. 18 fr, 30 Er, 30 fr, 30 fr, 
1 f. 12 ii, 15. 30 ii, 9 kr, von $S, 36 fr, 
DENN AO Ne EN 


Zrauer-Anzeige. 


Unermwartet ſchnell entrii mir heute Morgens 51/, Uhr 
ber Tod meine geliebte Gattin 


Marie, geborne Friedrid). 
Diefe Trauerkunde bringe ich geehrten Verwandten, 
Freunden und Belannten mit ber Bitte um files Beileid. 
Dayreuth, am 17. Juli 1862, 
Dr. Koelle. 


Todes:-Anzeige. 


Gott dem Allmädtigen bat es gefallen, unjern guten 
unvergeblichen Gatten und Vater, den 


Papierfabritanten 
Seren Andreas Jäger 


mad; kurzem Leiden in einem Alter von 51 Jahren in ein 
befieres Jenfeits abzurufen, was ich hiermit theilnchmenden 
Verwandten, Freunden und Bekannten anzeige. 

Um ftilles Beileid bittet 


Selb, am 14. Juli 1862, 


Die tieftranernbe Gattin: 
Sufauna Yäger, geborne Ludwig, 
nebit ihren 2 unmünbigen Sindern, 


Anzeigen. 


In der Eram’fchen Buchbandlung in Bayreuth 
ift zu haben: 
Die Motariats:Gebübhren nad ver Verordnung vom 19. 
de 1862 mit Tabellen zur Berehnung berielben, dann ber 
rocent:Tare für das königliche Nerar und des Grabationd: Stent: 
pels von Karl Neber. gr. 8. geb. 54 Er. 
Das allgemeine Beutfche Sandeld:Gefesbuch. Ein Weg: 
weifer für Kaufleute unb Gewerbtreibenbe von B. Miller, br. 36 fr. 
Die bayerifchen Eivilprozei:Gefeße vom 22. Juli 1819 
und 17. November 1837 in ihrer Anwendung bei bem Einzelu⸗ 
richter ⸗ Amte. 2. vermehrte Aufl. gr. 8. geb. 1 fl. 


Weißen oftindifchen Sago, 
Braunen oftindifchen Perlſago, 
Weißen deutſchen Perlſago, 
Perigerſte, ansgezeichnete Holländer 
und Ulmer Gerfte, 
in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüler. 


nd 


Die Zeitung erfein RER. " Peeid für den Jadı- 
en Bayreuther Zeitung. Ei 
und Auslandes. { Raum eftier Spalt 


Jahrgang 115. 
Aro. 197. 





Freitag 





Deutfhland. 

Münden, 16. Zul, Se. Maj. der König brachte auch den’ 
heutigen Tag auf dem Schloſſe Berg zu, empfing den Beſuch des 
Kaiferd Fram Joſeph und kehrte Abends in die Hauptſtadt zurüd; 
I M. die Königin iſt noch geftern Abend von Berg hichet gefoms 
men. Dem Veruchmen nad wird-der Kaifer erft zu Anfang kom⸗ 
mender Woche Poſſenhofen verlaffen, die Kaiferin aber, fowie die 
Köntzin von Neapel, Braf und Gräfn Zrani no Tänger daſelbſt 
verweilen. Kommende Woche wird auch Pringeffin Helene, Exbs 
fürfiin v. Thurn und Taxis (Ältefte Tochter ded Herzozs Mar) das 
ſelbſt erwartet. 

Münden, 12, Jul. Dem Bernehmen nah hat König Mar 
bie — ——— In Reuberghauſen um 88,000 fl. Fäuflid 
erworben und follen nun dort großartige Bartenanlagen entfichen. 

Münden, 16. Zul. Ein neugebauted Haus in der Müller: 
ſtraße (nächſt dem Militärlagareth), das bereits unter Dach jtand 
und der Vollendung nahe war, wurde von der Baufommilfion- 
baufällig befunden, und, nachdem der Bau jchon längere Zeit auf 
Befehl der Baubehörde eingeftellt war, diefer Tage abgetragen. 


tag im Spaͤtherbſt einberufen wird, bauptfählih um den Geſetz⸗ 
gebungs-Ausihuß zu wählen, erhält fih. Der leptere würde ald« 
dann — bleiben und ſoſort den Entwurf des Zivilprozeſſes 
beratben. 

Se. Maj der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
15. Juli den im Fißcalate der k. General:Bergwerkd- und Salinens 
Adıininiftration verwendeten Rathdaceeifiten, Adalbert Bauer, bes 
ginnend mit dem 1. Nuguft I. Is. zum Affeffor und Fiscalabjunften 
der f. Generals Bergwerld- und Salinen » Adminiftration, in pros 
viforischer Eigenfchaft zu ernennen. 

Am Sonntag den 20 Juli findet auf: dem Felfenfellem zu 
Forchheim ein Zufammentreffen der Rachbard-Befangvereine jtatt, 
zu welchem gegen 400 Sänger erwartet werben. 

Koburg, 12. Juli. Die Publikation der umfangreichen Mi— 
Iitärgefege hat heute begonnen. Beſonderes Intereſſe bietet das 
Gefeg über die Stellung ded Militärs im Staate, weldes 
dazu beſtimmt iſt, foldatifchen Uebergriffen nad Möglichkeit vorzus 
beugen. Die Grundzüge find folgende: Das Militär iſt ausſchließ · 
lich zur Verwendung im Kriege und zur Unterftägung der Eivils 
behörden bei Ausübung ihrer gejeplichen Befugniſſe beftimmt; Milis 
tärbehörden, Mititärbefehlöhaber forwie Mititärperfonen überhaupt 
haben als ſolche gegen Givilperfonen nur in foweit eine Staatöges 
walt, als fie ihnen ausdrücklich durch Geſetz übertragen ift. Die 






g ober 
troffen oder verfolgt werden, oder wenn ed bie Sclbftvertheidigung 


brauchs der Amtögewalt (Befängnißftra 
Der „Pfaälz. Big.’ Schreibt man: Das Gericht, daß der Lands . ’ ( anipfie 


18. Juli 1862. 





Militärbehörben und Befehlähaber mit Einfluß der Stadtkomman⸗ 
danten find ben Gtoifuntentehbrben —— Medi fönnen, 
abgefehen von einem wirklichen Nothſtande im Kriege, nur durch 
die zuftändige Eivilbehörde zu Reiftungen für das Militär angehalten 
werben. Bei Ausübung des Wacht: und Patrouillendienftes find 
die Militärperfonen zwar zur Anhaltung und, mo nöthig, jur vor⸗ 
läufigen ram von Eivilperfonen berechtigt, wenn diefe bei Muss 

bes 


erfordert; in folchen Fällen müffen aber die vorläufig feftgenommenen 
Eivitperfonen ohne Berzug an die Eivilbchörbe abgeliefert werden. 
Auf den Ererciers und fonftigen Uebungsplägen fteht den Militärs 
befehlähabern die Handhabung der Polizei nur während der Dauer 
der Uebungen und ohne Ausſchluß der Polizelgewalt der Eivilpolis- 
seibehörden zu, Milttärperfonen, welche fid) Eivilperfonen gegenüber 
eine Amtögewalt anmaßen, die ihnen nicht durch Belege ausdrüds 
li übertragen worden iſt, unterliegen, fofern nicht ihre Handlun 
in ein ſchwereres Verbrechen übergeht, den Eriminalftrafen des Mi 
bis zu zwei Jahren.) — 
Die Bedingungen, unter welhen das Militär zur Aufrechthaltung 
des gefeglihen Zuftandes und zur Ausführung der Geſetze zu vers 
wenden ift, fowie die Boraudfegungen, unter denen Militärperfonen 
and eigenem Rechte der Gebrauch der Waffen auch Eivilperfonen 
gegenüber geftattet ift, find durch ein befondere®, der preußifchen 
Verordnung über den Waffengebrauch nachgebildetes Geſetz feftgeftellt. 
Datnach tann das Militär zue Unterdrüdung innerer Unruhen und 
zur Ausführung der Belege mür auf Requifition der Eivilbehörden 
verwendet werden; es fei denn, daß dieje durch äußere Umftände 
anfer Stand gefegt wären, die Requifition rechtzeitig zu erlaffen. 
(Hierin legt eine weſentliche Abänderung des preußiihen Geſehes, 
nad weldem der Befchlöhaber auch dann einfchreiten darf, wenn 
ihm die Eivilbehörde mit der Requifition zu lange zu zögern iheint). 
Während der Verwendung zur Auftechthaltung des gejeglichen Zus 
ſtandes, ferner bei Ausübung des Wacht» und Patrouillendienites 
ift dem Militär der Gebrauch der Waffen aus eigenem Rechte ges 
ftattet zur Abweht eined Angriffs und zur Ueberwältigung des ie 
berftandes,, zur Erzwingung des ihm fhuldigen aber verweigerten 
Gehorfams und zum Schutz der jeiner Bewachung anvertrauten 
Sachen oder Perfonen. Im allen Fällen ift der Waffenbrauch auf 
das zur Erreihung des —— wecks erforderliche Maß zu bes 
Ihränfen. — Rach der „Rob. Ztg.“ ijt nunmehr entfchieden, daß die 
Königin Biltoria im September unfere Gerzogthümer befuchen, und 
für einige Zeit in Reinhardtöbrunn wohnen wird. 


Feuilleton 


Deutſches Sch x 

Als der unendliche, namenloſe er verranfcht war, ber ſich 
durch bie bichtgefhaarten Meihen tie eine heilige Looſung von Glieb 
zu Glied bis zu ben entjernteften Buncten und hinein in alle Seiten: 
fragen und Hinauf bis zu den höchften Giebeln, der von begeifterten 
Männern und freubeftrablenben frauen bichtbejeßten Häufer verpflanzte, 
da trat ber Herzog aus bem englifhen Hofe und jchritt im Geleite 
ber impofanten von brei fräftigen Männern getragenen Bunbesfahne 
auf die Tribüne zu. 

Der Enthufiasmus, ber barauf in eblem Wetteifer zwifchen ben 
gtheilnehmern und ben in ben Käufern, auf ben Dähern, auf 
erüften, Zaternenpfählen und allen möglichen erhöhten Standpunften 

poftirten, aus Nab und Fern im ungzähliger Menge berbeigeeilten 
' Menfchen in braufenden Tonmwellen hinauf nnd herunter, herüber unb 
binfberwogte, entzieht ſich aller Beichreibung. So etwas muß man 
erlebt haben, um ſich eine Vorftellung, zu maden. Unter einem Blu: 
menregen grüßender Frauen gelangt der Bug, ber über 10,000 Theil 
nehmer hatte, in die Halle. 

Um 20 Minuten nad 3 Uhr langte ber Zug auf bem Feſtplahe 

an, befifirte an dem Gabentempel vorbei, im weldyen die Gefchenke tra: 
enben Jungfrauen, bie verſchiedenen Comite's und die ſaͤmmlichen 

hnenträger eintraten. Nachdem bie Gefangvereine „Großer Gott 
Did loben wir” gejungen hatten, fprah Herr Dr. Baffavant: 


„Im Namen bed Feſtvorſtandes, meine Herren, ftelle id; Ihnen ben 
Teftplag zur Verfügung, zum edlen Wettlampf unferer deutfchen und 
unferer fremden Gäjte, zu beiterer Gefelligkeit, zum erſten Wort u. f. w. 

Nah der erhebenden Feier am Gabentempel, bei welder auch 
ber Herzog von Coburg im einfacher Schützenkleidung zugegen war, 
begab fi ber größte Theil bes Publifums in bie halle, um beim 
Banket fih von ben Anftrengungen bed Zuges, welder im Ganzen 
über, 4 Stunben gebauert Hatte, zu erholen. Den Jungfrauen Frank- 
furts, welde den Zug begleitet und bie Gaben getragen hatten, wurbe 
ber Ehrenplaß zugewiefen. 

Herr Dr. S. Müller ſprach folgenden Toaft: 

„Freunde und Feſtgenoſſen! Ich danke Euch, daß Ihr zu biefem 
Feſte erſchienen ſeid; es find manche Einrichtungen mangelhaft, weil 
ſie ber Zahl der jehtt Erſchienenen nicht entſprechen, allein das ent: 
ſcheidet nicht; der Sinn und Geiſt, in dem das Feſt gefeiert wird, das 
gibt ihm bie Weihe und nicht die Form. Darum freut Euch, daß Ihr ers 
ſchienen feib, denn Ihr Habt damit gezeigt, daß Euer Sinn und Geift 
biefes Feſt verfteht. Dieſes Feſt ift ein nationales. Hier ift nit ver: 
treten ein einzelner Stand oder ein einzelner Rang; alle figen auf bers 
jelben Bank, Wir ehren den Zürften, der zu dem Volke hält; aber wir 
ehren auch ben Geringften, wenn er fid) ald wahrer Patriot zeigt. 
Hier gilt feine Eonfeffion, jeder Mann behält feinen Glauben; wir 
fragen darnach nicht, wenn er mur für das Wohl des Vaterlandes 
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Dom badiſchen benfeesifer, 15. Juli. Für den 
Weinbau heſtehen IM ige Ausfichten, KRegenſchauet und Kälte 
haben weg. eingewirft. — Zwiſchen Ueberlingen und Meeröburg 
ift eine Tauchermannſchaft mit dem Aufſuchen ber Reihe eined Ber: 

lüdten beichäftigt, weich legterer, mit großem Baarfummen vers 

, fi mittelft eines Barte auf ven See begeben und durch Um⸗ 
des «Sci I bei heftigen Brandungen des Sees ven 


den 
ffurt, Juli. Der i en hat nicht blos den 

Pe die le der ——  mseh hei, ſondern auch bes 

deutende Verwũſtungen a t. . Den abentempel bat das Co⸗ 

gie Be ehe ln men en Al 

ingangdthor anhefte —* t 

m e — Pi 

eine vollſtã 


angerichtet. Es 
der Nummern 


ubige Besifion —— ——8 Berftörung 
—— der X 
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Alle Feſibeſucher werben uns Im ber 
nung z„ wenn wir aus dieſem 
ab den Babentempel bid auf W ieben.”‘ r⸗ 
zog von Koburg war vorgeſtern Abend von zwilden 10 und uu 
an auf dem Schügenplage, wo er bei einer Flaſche „Schügenmwein’ 
Be gegen Mitternacht verblieb. — Am gleihen Abend hollen die 
Kiginger Shügen ihre Fahne ab, welche zu den merfwürdigfien des 
Ne gehört. Sie auß dem 16. —— nämlih vom 
ze 1564; fie rührt vom Fürſibiſchof Julius her und hat die 
lacht von Andpach mitgemadt. Sie trägt bie Inſchrift; „ine 
junge Mannſchaft b foll im Bücfenfhießen üben, damit wann 
Krieg vorhanden ift, ein jeber zum Streit gerüſtet ſei.“ — Gejtern 
Abend fand die feierliche Ueberreihung ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
hne an die Schügencompagnie bes Frankfurter Turnvereins flatt. 
le Zurner hatten fid vor dem Gabentempel aufgejtellt, als bie 
chleswig⸗Holſteiner, geführt von einer Anzahl Mitglieder des Gen- 
tral:Gomite'3 unter Mufifbegleitung, von der Fejihalle aus mit ihrer 
ahne nach dem Gabentempel —— Ein Hoiſteiner hielt die Rede 
i der Uebergabe: Wir übergeben den Turnern Frantfurts — ge 
er — unfere Fahne mit Trauerfloe umhüllt. Sie ift wicht bie erfte, 
welche hicher gebracht wurde, ſchon bie Fahne, welche vom Chriftian 
V erbeutet worden, wurde nadı “Frankfurt gebracht. Turner! 
Darf ic hoffen, daß Sie bald dieſe ne ohne Trauerflor mac 
SchleöwigsHolftein zurüdbeingen. Seit der Schlacht von SFpitedt 
find elf harte Jahre über und dahingefloflen; follen wir aud das 
zwoͤlfte Jahr ebenio traurig beenden? Wollen Sie dahin wirken, 
daß im nächften Kahre die — * frei über Schleaw 
ftein weht!“ — Ein lauted hundertftimmigeö Ja erfolgte von 
Seiten, worauf Hr. Humſer, der Sprecher des Zurmvereind, mit 
warmen Worten banfend, bie Fahne für den Berein übernahm. — 
— Statiftifhed. Der Umihlag in Wein vom Sonntag um 
4 Uhr bis geftern Abend ben 15. um 4 Uhr betrug 25,000 Gulden, 
— BanfetsKarten murben in ben drei legten Tagen 11,000 
gelödt. — Die fonftige Eonfumtion war fo coloſſal, daß aud) vor 
läufig nicht ein annaͤhernder Ueberfchlag zu geben ift. — Stich: 
marfen, ausſchließlich der Marken für die Feſtſcheiben, wurden. 
am erjten Tag 17,500 und am zweiten Tag 9760 gelödt. — Bis 
geftern waren 92 Becher an der Standfehrfcheibe und 20 am der 


* u WE « m 
| nt . * 
Er xſcheihe gewannen worden; außer hatten 5— 6 Schuͤen 
re‘ er noch nicht in Empfang genommen. 
Hannover, 15. Juli. Soeben verläßt der große Feſtzug zur 
Dee der 25jährigen Selbftftändigfeit Hannovers, wohl 3000 
ann ftarf, unter Vorantritt ded Magiftrat® und des Bürgervor- 
fiehers Kolleg den Marftplag, um fih nad Herrenhauſen zu beges 


ben: Die Stade if im Flaggenſchmuck, und grüne Maien deren 


bie m (Bef.=3tg.) r rr 
„Aus Wedlenburg, 15. Jul. Daß erjte emeine, meds 
Ienburgiiche Turnfeft, welhed vom 5. bie 7. % und das 
zweite allgemeine medienburgifhe Sängerfeft, welches am 13. 
und 14. d. Mis. in Roſtock gefeiert wo ift, zeugen davon, daß 
namentlich in den jugendlicheren Kreifen noch das Zehen ‚pulfizt, 
dad in den leßten Jahren vollfrändig erftorben fahien. 
Rendbäburg, 15. Juli. Das holfleinifche Tutnſeſt, weiches 
vorgeftern feinen Ynfang nahm, ift glüdlih und Heiter. verlaufen 
und ſogat gejtern von herrlihem Wetter begünftigt worden. Die 
Schleäwiger waren freilich nicht im der Eigenſchaft von Turnerm 
erjhienen, da die bänifche Regierung im Schledwig’ihen nirgends 
Aumerfhaften buldet, - dagegen gan; außerordentlich fih bemüht, 
durh Gründung von danſſchen ügenforp® überall ande 
zu machen. Doch waren aus den meiften fchledwig’ihen Städten 
und Bezirken en und Damen in unfere alte Holſtenfeſtung 
bherbeigefommen, um, wie im vorigen Jahre in Kiel, fo jept hier, 
einige genußreihe Stunden zu verleben. Die Berheiligung aus 
zu war gleichfalld eine zahlreiche, aber auch von ferneren 
sten waren deutſche Turner und Patrioten erſchienen 
Bien, 15, Juli. Die Antwort auf die in der Bollfrage an 
dad Minifterium gerichtete Interpellation ift in ber geftrigen Siz ⸗ 
zung des Herrenhauſes erfolgt. Graf Rechberg ertbeilte- dieſelbe 
im Ramen des Gefammt» Minifteriumd. Ihr Inhalt war zwar 
kein Geheimniß mehr, die öffentlichen Blätter hatten dieſelbe bereits 
ihren äußeren Umriffen nach mitgetheilt; nichts defto weniger nahm 
fie durch die Entfchiedenheit, mit welcher fie die deutſch-oͤſtetteichi⸗ 
Ihe Bolleinigung betonte, die Aufmerfjamkeit der Verfammiung in 
hohem Grade in Anſpruch. Sie lautet: „Die faiferlihe Regierung 
hat ſich Angefihtd der Lage, melde ihr durd die zu Berlin am 
29. Mär d. iu einem vorläufigen Abſchluſſe gelangten Unters 
handlungen zwiſchen Preußen und Frankreich geihaffen worden ift, 
vom Anfange an der Ueberzeugung nicht veridließen fönnen, daß 
eine blos verneinende und zumwartende Haltung nicht genüge, um 
die ernſtlich bedrohten JZutereffen des Reiches fräftig und nachhaltig 
zu wahren. Sie hat ſich daber micht darauf beichränft, der fünigl. 
preußiihen Regierung und den übrigen Mitgliedern des deutſchen 
Bollvereind ihre jdmmer wiegenden Bedenfen gegen bie zu Berlin 
parapbirten Verträge unter Berufung auf Defterreihd Bertragde 
verhälmig zum Zollverein barzulegen, fondern ed. mar auch ihre 
ernjte Sorge, durch ihre Erklärungen geeigueten Ortes auf eine 
günfige Wendung hinzumwirten, jede Gefahr einer Lockerung der 
beftehenden Bande zwiſchen Defterreich und dem Zollvereine zu bes 
feitigen und für den entiheidenden Vorfchritt zur deutichsöfterreichis 
[hen Zolleinigung deu Boden zu bereiten. Es hat unter biejen 
Umftänden der Eaiferlihen Regierung nur fehr erwünjcht fein koͤn⸗ 





glüht. Hier gilt feine Partei, das Zeit iſt aufgegangen, wie man 
gefagt hat, von irgend einer Partei; das Feſt ıft ausgegangen von 
ben Herren, bie jn Gotha beftimmten, daß bas erfte beutiche Bundbess 
fhießen in Frankfurt jein fol, und biefe Herrn fagten wie wir und 
Frankfurt nahm es, weil wir begeiftert find für bas Vaterland. 
Wenn ein Menſch benft, und für das Vaterland glüht, nun jo muß 
er gang natürlih Parteimann werben: aber warum müſſen fid, benn. 
bie einzelnen Parteien haffen? Wir können Gegner fein in ben Ans 
ſchauungen und doch Freunde im guten Willen; Hier gilt ferner fein 
Staat; ber Heinfte Staat von Deutſchland ift gleich willtemmen wie 
ber größte. O hätten bie Führer, bie Erften unjeres Baterlanbes, 
bas immer bebadıt, baf fie nur ein gemeinfames Vaterland haben, 
dann hätten wir Feine Schlachten von Jena erlebt und Teinen Bafeler 
Geparatfrieben, dann hätten wir feine Schladt von Solferino und 
keinen Frieden von Billafranka gehabt; dann hätte Deutſchland nicht 
bie Schmach bes Rheinbundes erlebt. Ich will Heute am biefem feft: 
tage diefe traurigen Blätter ber deutſchen Geſchichte nicht auffchlagen. 
Was hat denn aber das Volk zu thun? Auch das Volk; denn auch 
Ihr Habt alle miteinander mehr ober weniger dem Particularismus 
angehängt; auch Ihr Habt alle gefagt: Wenn Defterreich etwas Gutes 
ethan hat, das taugt nichts, und wenn Preußen etwas Gutes gethan 
dat, das taugt nichts. Euch allen miteinander will ich fagen: Werdet 
einig, dann wird Alles B geben. Bir haben Hier an unfere Eins 
gangspforte geſchrieben: Dir wollen feim ein einig Bolt von Brüdern. 
Nord, Süd, Of, Wen, ift uns alles gleih. Seid einig und darauf 


wirb bie Größe, Macht, Ehre und freiheit des Vaterlandes erftchen. 
Darum bringe ich jetzt bem erften Toaft aus und zwar der als bem 
einzigen erften in bem ganzen Baterland gelten foll, ber überall ber 
erfte fein muß, der Toaft auf's Vaterland. Unſer jhönes großes 
ganzes, deutſche heilige Vaterland lebe hoch!“ 

Als zweiter offizieller Redner trat barauf Herr Dr. Reinganum 
von bier auf. 

Ihm folgten noch bie Herren Reufinger aus Wiesbaden, 
Friedheim aus Solingen, Hauſchild aus Bremen, ſowie bie 
Herrn Dr. Jäger, Bicepräfibent des gefebgebenben Körpers und 
Herr Königer von bier. 





Prämienverzeihuiß für den 14. Juli, 
1) 1 filberner Becher, im Sianbkehr — Johannes Hauſer, aus Ric: 
j teröwiel (Canton Zürid.) 
2) 1 ” " ” ” — StreifLuchfinger a, Glarus 
31 " r — Ri — Jatob Holz, aus Bollan: 
4) 1 " " " Felldehr 


ben, (Canton Zůrich.) 
— Jacob Straub, a, Wäbens 
f 
Standkehr — Peer! Knutti, a. Bajel. 


5) 1 ” " ” 

il u Pe u — M. Reif, a. Geifelhöring 
als erſter Deutſcher. 

7) 1 N ” ” ” u C. 3. Fiſch⸗ Sutter a. Bühler 
(Appenzell.) 


nen, baß aud in den zunächſt betheiligten indufteiellen Kreifen bie 
gleichen Uebergeugungen, verbunden mit gefteigertem Vertrauen in 
die eigene Leiftungäfäbigkeit, fi kundgegeben haben. Rach reifs 
licher Prüfung der Sachlage ift fie zu der Anficht gelangt, daß die 
‚Hinderntffe, weiche feither der Zolleinigung zwiſchen Deiterreich und 
dem Sollvereine unfererfeitö_entgegenftanden, durch einen thatfräftie 
den, die Unvermeidlihen Opfer wicht ſcheuenden Entſchluß übers 
mwunden werben fönnen md daß Defterreich- mit dem Anerbieten 
hervortreten dürfe, auf der Grundlage voller gegenfeitiger Freiheit 
ded Handeld und Berfchrö, beihränkt nur durd die Maßregeln, 
welchẽ die Verfehiedenheit der innern Beſteuerung und der Beitand 
der Staatömonopole erferberlih machen, ſchon jept den Bund der 
beiden großen Körper zu vollziehen. Die Faiferlihe Regierung bat 
demgemäß an fümmtliche Regierimgen des deutſchen Zollvereins den 
Vorſchlag gerichtet, fofort die Unterhandiungen wegen des Abs 
ſchlufſes des deutfchsöfterreihiihen Haudels⸗ und Zolltundes zu er: 
bat-fidy zu dem Ende-bereit erflärt; für 


n. Sie 
den Tarif und die Einrichtungen des Bollvereind anzunchmen, ſo 
fidy nicht mit Icpterem über eine zeitgemäße Nevifion ders 


weit fie 
fetben einigen würde. Um ihren Borflägen über die Audfühe 
zungds Modalitäten die nötige Beftimmtheit und Genauigfeit zu 
geben, hat fie einen Enmwurf eines auf dieſer Bafis abzufhließens 
den Präliminar:Bertraged aufgeſtellt. Diejer Enſwurf unterliegt 
in diefem Wugenblide bereit? der Erwägung der Regierungen des 
Zollvereins, und dad hohe Haus wird es daher würdigen, wenn 
ich mich jedes nähern Eingebend auf deſſen Inhalt enthalte. Wäh— 
rend aber die Faiferliche Regierung durch ihren — Schriti 
jenen Juftand-enger der materiellen Drfters 
reichs und feiner deutſchen Verbündeten herbeizuführen hofft, welchet 
dem feierlich auögefprodyenen Zwecke des Handels- und Zollvers 
traged vom 19. Februar 1853, fowie dem Art 19 der deutſchen 
Bundesakte entipricht, beforgt fie nicht, ſich hierdurch der allge 
meinen Ridytung ber Handelspolitik der Gegenwart auf möglichjte 
Erleichterung des Wölferverfehrs zu entziehen. Sie erblidt im 
Gegentheile in der vorbehaltenen Tarifd:Revifion das Mittel, dems 
naͤchſt auch die Verfehröverhältniffe des mächtigen Handelsbundes, 
den fle in der Mitte Europas ‚gegründet zu jehen wünſcht, zu den 
übrigen Nationen im Sinne bejonnenen Fortſchrittes, alſo zugleich 
mit gerediter Mücdficht auf die Bebürfniffe der vaterländifchen Arbeit 
zu regeln. Durch diefe Mittheilung glaubt das Grfammt-Minifterium 
die drei Fragen, melde bie Herten Intetpellanten an die Regies 
zung gerichtet haben, fo vollftandig und fo erfhöpfend beantwortet 
zu baben, als dies ber augenblidliche Stand der jchwebenden Unter: 
bandiungen geſtattet.“ (Rufe gi DEN: ) 
e 


% 

Neuere Berichte aud dem Teſſin verfigern, daß man bört 
durchaus.feine verbächtigen Bewegungen an der Grenze wahrnehme 
und daß man feinen Einfall in Tirol und eben fo wenig eine Vers 
legung des Teſſiner Gebietes befürchte. 

enauferic. 

VBarid, 14. Juli. Die „Patrie““ meldet heute: „Wir glaus 
ben zu wiffen, daß in den erften Tagen des September eine Zus 
fammenfunft zwifchen IF. MM. dem Kaifer der Frangofen, dem 
Kaifer von Rußland und dem Könige von Preußen ftatrfinden wird. 


8) 4 filberner Becher, im Standkehr — 3. Bonninger a. Öfatus, 

9) 1 — A. Derner aus Nürnberg. 

— 3. I Banzinger a. Walb- 
Appenzell. ® 


— N. Wertes a. Neuſtadt a, 


„ " ” ” 


10) 1 " " " 
41)1 " " " „ 


= 


d. Haarbt. 

12) 1 — u R * — ob. Linder a. Leinau in 
Bapern, 

13) 1 PR nn ” — N. Kunz a. Oberhelferdton! 
(St. Gallen.) |. 

44) 1 ri " m a — A. Dapont a, Ermatingen 
Thurgau.) 

15) 1 a pi m Pr — 3,3. Morf a. St. Ballen. 


4 6) 1 " ” " ”n 
17) 1 n " ” ” 
1 8) 1 " " ” " 
19) 1 ” ” ” " 
20) 1 ” [23 "„ ” 


— of, Flüdinger a. Bern, 
— 4 Höhn a. Thuſis (Bern.) 
— D. Hammer a. Augsburg. 
— M. Baader a. Erlangen. 
— Erw. Johann a, Ruswyl 


(Zugern.) 

21) 1 „ — — — Bet. Stodler a. Gunzwyl 
(Luzern.) 

22)1 u — "„  — 8% Bermeitinger a. Schopf⸗ 
beim (Baben.) 


‚pondenten: Newporf, 2. Jull. 


25) 1 77 ” 1 2 — (m 


Der Dt, wo bie drei Sonveräne zu enkommen follen, ift 
nicht definitiv feftgelept. Aus diefer Mitiheilung und aus den 
neulichen Andeutungen der Pairie““ über 3b kamplige Bete 
haͤltuuß zwijchen Frankreich und Rußland will man fließen, daß 
bie beiden Kabinette in Folge der Verhandlungen über bie Aners 
tennung Italiens fi um eine möglichft raſche und den Wünihen 
der europäifchen Voͤller entgegenfommende Loͤſung anderer brennen 
den politifchen. Fragen : bemühen wollen. Namentlich ſoll e# 
dabei um die Mittel und Wege handeln, wie Defterreich für Benes 
tiend Befreiung ſchadlos zu halten ſei. Borverhandlungen für dies 
fen Zwed follen mit Defterreich bereit® € itet fein, indem ber 
Kaifer Napoleon dem öſterteichiſchen Gefanlbten bei deſſen jüngfter 
Anweienheit in Fontainebleau dringende Borftellungen über bie Ge⸗ 
fahren gematht, die eim fat ganz Holirtes und fo au fagen aus 
dem europäifhen Konzert ansgeichiedened Orfterreich bei einer Krifis 
laufen wiüede, wenn das Wiener Kabinet fid fortwährend weigere, 
vollbrachten Thatſachen Rechnung zu tragen und mit einem italienis 
pen Kongreß s Bevollmächtigten am grünen Tiſche zu figen. Fürſt 

etternich foll auch ein elgenhändiged Schreiben Napoleons IN. an 
feinen Monaren in diefem Sinne zur Beförderung erhalten haben. 
Das „Journal de® Debats““ deutet auf dadfelbe Thema mit folgen 
den Borten bin: „Die bemerfenswerthe Uebereinſtimmung, oder 
richtiger, die Art Wetteifer, womit Rußland und Preußen. gleiche 
zeitig Das Königreich Stalien anerfannt haben, wird für Oeſterteich 
eine neue ſchwierige Situation ſchaffen, deren Konſequenzen nothe 
wendigermweife bald hervortreten mü Nicht allein die Öffentliche 
Meinung Europa’s, fondern- auch die fonftitutionellen Organe des 
eigenen Landes fangen an, auf die Regierung einen Drud auszu⸗ 
üben, damit diefe in ber Italienifchen Frage einen beftimmten Ents 
ſchluß falle.” 

Barid, 14. Zuli. Heute herrichte große Aufregung umter 
ben Parifer Schriftiegern. Diejelben haben theilweiſe ihre Arbeit 
eingejtellt, da die Buchbrucereibefiger bie Erhöhung des Sepertarifs 
nicht annehmen wollen Gin Theil der Parifer Kournale Hat die 
Erhöhung ded Zarifd angenommen (8 3) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 17. Juli. In der heutigen Sigung ded Abgeorbneten= 
hauſes fündigte der Staatöminifter v. Schmerling die Vorlage des 
Budgets für 1863 an. Der Finanzminifter v. Plener motivirte die 
Nothwendigkeit der Vorlage vor dem Beginn des Berwaltungdjahrd 
1863. Das Gejammterfordernif beträgt 3624 Millionen, darunter 
35 Millionen für den außerorbentliben Militäraufvand. Das Ger 
fammtdefizit beläuft ih auf 93 Millionen. Dasfelbe foll in folgens 
der Weile gededt werden: 334 Mill. durch Steuererhähung, 24 durch 
den Erlös aus ‚den Sechzigerloofen und 35 Millionen durd eine 
Kreditdopetation. (M. 8) ; 

Achen, 5. Juli. Auf Anfuchen der englifchen Regieruug ift 
nachgegeben worden, daß jonifhe Schiffe in den griechiſchen Häfen 
ganz wie griechiſche Schiffe behandelt werben. 

Die „Times bringt folgendes Telegramm von ihrem Korreſ⸗ 
Die Armeen Mac Elelland und 
der Konföderirten unter General Zee find vor Richmond aufeinander 
geftoßen. Der Kampf begann am Mittwod und dauette den Dons 


23) 4 filberner Becher, im Stanbfehr — Casp. Wippmann a, Ettie: 
wol (Luzern,) * 

24) 1 " Fe " — I.Hohenegger a. Innebrud. 

y Pfenniger a. "Steptan 


in Tyrol.* 

26834 m — PR — Abd. Wechsler a. Um. 

2541 b Pr u " — W. Kretſchmar a, Dresben, 

28) 1 4 Ra 2 * — Joſ. Pfenniger a. Winikon 
(Bürid.) * 

29) 1 77 " " " u Fr. Seller a. Bern, 

30) 1 ” " ” ” I. Prottengeier a, Nürnberg. 

81) 1 Mr z 4 — F Leutzinger a. La Chaux 
de Fond. 

82)1 “". * — B. Boos a. Beyerweil bei 
Kaufbeuren. 

38)1 Per pr — Laun aus Heibenheim a. b, 

Se us Tr 
343 41 « dkehr — J. Sturzenegger a o⸗ 
) ‚ Belbfeh * ) 
35) A ” . “ F — H. Bü aus Baſel, über: 


läßt ben Becher dem ganzen 

Enbettenforps in Baſel. 

Die mit einem * Bezeichneten nahmen anftatt bes Bechers bie 
bafür ansgefehten 30 fl. 


und Freitag fort. Mac Glellan wurde aus feiner Stellung 
a — 32 und aus dem 333 mit großem 
Werluft hinausgeihlagen. Das Gemegel war auf beiden Geiten 
htbar Die Veröffentlichung diefer Rachtichten wurde vom Krieges 
—5 ſtreng verboten, und die Einzelheiten wurden erſt heute früh 
in Reroyorf bekannt. In Ballftreet hertſchte gefterm große Aufte⸗ 
gung; jede Art von Staatöpapieren fiet um 1-1} Progent. Man 
glaubt, daß die Schlaht am Sonnabend und Sonntag erneuert 
vwourde, aber die Regierung läßt nichts Näheres ruchbat werden. 


Familien: Nachrichten. 
Getraute: 13. Juli. * Taglöhner Pfoͤrtſch zu Heinersreuth, 
Margaretha Denftäbt daſelbſt. 

= a 10. Juli, Die Tochter, des Fabrifbüttners Glaßer 
in St. Georgen. 11. Der todtgeborne Sohn des Bürgers und Mehger⸗ 
meiſters Johann Morg dahier. 12. Die Tochter bes —* und 
Gaſtwirths Renner zur golbnen Sonne bahier, 14. Der Sohn bes 
Bürgers und Gerbermeifters Friedrich Martin dahier. — Der tobt 
geborne Sohn bes Ziegeleibefigers Hahn zu Tannenbad. 15. Die Tochter 
des Bürgers und Bädermeifters Lochner dahier. 16. Der Sohn desi 

€. Telegraphen : Station: VBorftandes Bender dahier , 
Geſtorbene: 5. Juli. Der Bürger und Bůch ſenmacher Hain 
in der Jägerſtraße, alt 75 Jahre, 9 Monate und 5 Tage. 7. Die 
Borzellanhändlers:Wittiwe Büttner von St. Johannis, alt 82 Jahre. 
— Der Renbant ber Fathol, Kircenverwaltung, Commiffionär Karl 
Knorr babier, alt 62 Jahre und 8 Monate. 9. Der Sohn bes Bür— 
ers und Oekonomen aber auf dem Studberg, alt 1 Jahr und 5 

onate, 13, Die binterlafjene Witwe bes k. Pfarrers und Ordens: 


prebigerd Bufh zu St. Georgen, alt 66 Jahre, 11 Monate und 15 . 


Tage. 17. Die Gattin bes E. Bezirksamtsarztes, Hofrath Dr, Koelle 
babier, alt 44 Jahre, 10 Monate und 10 Tage. 4 
meter- und Barpmeter- Stand in Bayreuth. 
(Babubof über der Meeresflähe 1033 var. Ruß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nah Reaumur. 
afreemittet = + 69,29.) | Yapresmiltei = 324,22. 
(Monatsmittel = + 139,99.) Monatsmittel = 324,28.) 
6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends. |Morgens.! Rahm, | Abenbs 
17. {+8%,8 | +16%,1 | +99,0 | 324,681324%,63 324,92 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


Juli 
1862. 





&,B,NR — Benöltt. 


Höhfte Temperatur: + 16°,5. 

In der Naht: Rieberfte : +506, 

Am 18. Juli Morgens 6 Uhr: XThermömeter: + 79,6. 
meter: 325,11. 


Mainwärme am 17. Mbenbs: 149,0, am 18. Morgens: 12%,0. 


Für die arme Bamilie dabier ging bei der Erpedition der 
Bayreuther Zeitung ein: 

Transport 27 fl, 10 Er, 
Bon Ungenannten 24 fr, 24, 6x. 24 fr, 36 kr., 
1 fl. 10 ir, 1 fl. 10 Er, 1 fl, 18, von E, 1 fl, 
von C.P. 48 fr., von B. 30 fr, von HT. 2 fl. 
von J.G. 12 fr, von E. Wittwe 30 kr., von ber 

Abendgeſellſchaft bei Nadius 1fl. 48 . . 12 fl. 20 &. 


Summa 39 fl. 30 fr. 
Getrnidepreise zu Bayreuth am 16. Juli 1868. 


Im Ve zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise des 
letzten Marktes, 
mittlerer |nie 


Baros 









Gotraide - Gattung. 


f. ı kr. 
Wairen . . . 21 
Kon: . - =: » 15 
Habeı,, einfacher 


Erbsen 


6 
18 
Gersie.. . 12 | 30 
Lisen. . . . = 


7 
„ doppelter — 





Anzeigen. 


Ciederkranz. 
Heute Abend S uhr: Probe. 


: Sonnabend den 19. Juli 1862: 
Frinnerungsfeier an das deuffche Sänger- 


? — Ri R Mr 
Feſt in Nürnberg anf Bürgerreuth. 
Anfang 5'/, Uhr. 
Abgang vom Vereinslofale (Deutfhes Haus) Nachmittags 5 Uhr, 
wozu bie jämmtlichen verehrlihen aktiven und pafjiven Mitglies 
ber freundlichjt eingeladen werben. 


Der Vorſtand. 





Bayeriſche 








Oſtbahnen. 


Vergebung von Bau-Arbeiten. 


Donnerſtag den 31. d. Mts. Vormittags 10 Uhr werden im Geſchäftelokale unſerer Bauſektion in 
Weiden nachſtehende Eiſenbahnbau-Arbeiten auf der Yinie Schwandorf -Bayreuth 


im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſton 


an den Meiſtabbietenden zur Ausführung in Accord vergeben. 
Emm — — —ñ — — — — — —— 





Babnlã — Chauſſirun⸗ > 
Bezeichnung der Bahn. Bahnlänge. | Erdarbeiten. | Kunitbauten. | gen. Total. 
Fu ae ke ee. TEE Mm Ik. 
Sektion Weiden. | 
Loos Nr. X, 10843 | 00 | 20226 | 20 87606582 4403 | 14 ] 33395 | 26 
Sektion Preffatb. e 
2oo8 Ar. XI, 16000 | 00] 34051 | 33 | 17105 | 04 1233 | 55 | 52390 | 32 
"aa 000.1 | BEE ar 20370 | 00 | 29538 | 14 9162 | 32 3377 | 01 | 42077 | 47 
nn 16640 | 00 | 27989 | 41 7322 | 05 2218 | 30 | 37530 | 16 





Be ee —— 1 72853 | 00 IIIISõSs | 48 | 42355 | 33 | 11232 | 40 [165394 | O1 
ne, efte und. Koftenanfchläge Tiegen v . bis zum 30, d. i ? 
tion® + Ingenieure in "Beiden ſchlage Tiegen vom 24, Bis zum 30, d. Mid. in den Gefhäftslofalen ber betreffenden Ser 


Empfang genommen werben, 


ugebote werben ſowohl auf bie einzelnen Looſe, 
ammen entgegen genommen und mü 


und Preſſath zu Jedermanns Einſicht offen und können bafelbft auch bie Submiffions: Formulare in 


h ü wie aud) auf bie Looſe je einer ganzen Seltion oder auf bie vorftchenden Arbeiten 
fien dieſelben in _verfriftsmäßig überſchriebenen und verfiegelten Couverten Bis zum 31, d. Ms. 


ormittagd 9 Uhr in dem Geſchäftolokale ber Bau: Seltion Weiden eingelaufen fein. 


Münden, am 15. Juli 1862, 


Die Direktion der Föniglich privilegirten bayeriſchen Oftbahnen. 


ee nn 
Brrantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller, 


Gedrudt bei Heine, Höretb in Bapreuth, 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des In⸗ 
and Yuslandes. 


Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 115. 





Sonnabend 






——- 


x Dentfbland 
Münden, 17. Juli. Wie der „M. Bote vernimmt, 
wegen der naͤchſten beutfchen Induſtrie-Ausſtellung, die im Jahre 
1965 in Wien abgehalten werden foll, bereit Unterhandlungen im 
Gange, bei welchen die öfterreichifche Regierung fich geneigt erflärte, 
den Vorrang an Münden abzutreten, da diefe Stadt im Jahre 1854 
von dem befannten Unglück betroffen worden und einen un ſolche 
Auoſtellungen vollfommen geeigneien Glaspalaſt beſitzt. Die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Projekts fönnte nur mit Freuden begrüßt werden. 
Se. Maj. der König haben Sid bewogen gefunden: unterm 
16. Juli dem BezirfögerihtösAfeifor €. v. Lilien in Neunbur 
v. W. auf fein allerunterthänigfted Anſuchen gemäß $. 22 lit. 
der IX, Beilage zur Verf.Urf. die Entlaffung aus dem Staatd- 
dienfte zu bewilligen, zum Aſſeſſor des Bezitkegerichts Neunburg v. 
W. den Schretär des Bezirfägerihts Windsheim, F. Holle, zu 
befördern, und zum Sekretär des Bezirkögerichts Windaheim den 
Heceffiften ded Landgerichts Würzburg, A 8. Simon, zu ernennen, 
In Folge der neuen durch die Gefepgebung vom 1864 verans 
lafte Hausordnung für die fümmtlihen Strafanftalten Bayerns 
baben nunmehr fämmtlihe Gefangenen der bayeriihen Zuchthäuſer, 
einſchließlich der Kettenfträflinge, die Feſſeln verloren, die fie nad 
dem Strafgefegbudy von 1813 zu tragen hatten, — Bel der am 
14. Jull im Wahlbezirke Eichftärt ftattgehabten Abgeorbnetens 
wahl wurde der ‚Herr Regierungädireftor Nar zu Ansbach, wels 
cher fih auf Grund feiner Beförderung einer Neuwahl zu unterziehen 
hatte, von 198 anweſenden BWahlmännern einftiimmig twieder gewählt. 
Berlin. Den Gefhwornen beim hiefigen Stadtgericht für den 
Monat Juli ijt, wie die „Voſſ Ztg.“ mittbeilt, folgender Fall, der. wohl 
ein allgemeines Intereſſe bietet, vorgefommen. In der am 9. Juli 
zur Verhandlung angeſetzten Unterfuhungsfache gegen K. und D. 
wegen Raubed war eine große Zahl Zeugen vorgeladen. Einer 
derfelden, der Ranonier K. entichuldigte im Termin fein Nichterfcheinen 
durch ein Zeugniß jenes Hauptmanne, nadı dem er bei einer Bes 
ſichtigung * Truppe dur den höcfitommandirenden General 
nicht fehlen könne. Der Staatsanwalt beantragte beshalb Aufhes 
bung des Termind und der Gerihtähof mußte biefe verfügen, obs 
ſchon der Vertheidiger proteftirte, da er ' feft von ber Freilprechung 
feiner Glienten überzeugt fei, daß er auf Bernehmung des auch als 
Entlaftungszeuge vorgeforderten K. feinen Werth lege, Er machte 
dagegen darauf aufmerffam , daß die Angeflagten bereit® eine uns 
geroöhnlich lange Unterfuhungshaft beitanden hätten, bie mum mes 
en Ausbleiben® eines Zeugen noch verlängert werden follte. In 
ey deffen num müffen der K. und D. bei der Ueberhäufung des 
erichtöhofed mit Arbeit wenigftend 2 Monate nod ferner in 
der Unterfuchungshaft bleiben, um dann vielleicht für unſchuldig er⸗ 
flärt zu werden. Da fragt es fih wohl, ob zu biefem Nachtheil 
weier Angeklagten, zu dem vergeblichen Zeitverluft der vielen Givil- 


er Vera 


u den Koften, bie auß der Merle des Termins, der 
nterſuchungshaft der Angeflagten x. fir den Staat er⸗ 
wacfen, das Nictericheinen des Kanomer S. bei einer Truppenbe⸗ 
ſichtigung in irgend einem Verhaͤltniß ieh Wird dieſe Frage ver⸗ 
neint, jo wäre den Militaͤr⸗Kommandos bach wohl eine mildere 
Praris vorgeladerien Zeugen gegenüber dringend and Herz zu legen. 
Feanffurt, 17. Juli. Das beffere Wetter, welches fie 
mit dem heutigen Tage einftelkte, wirki erfrifchend und beicbend, 
und aud heute haben fih wieder Taufende von Nah und Fern 
dem Feitplag eingefunden. Zrog des am heutigen Bormittag Abs 
aehaltenen ügentags ft die Schiefhalle überfüllt und auch das 
Banlet recht zahlreich beſuͤcht. Den Ehtenplag nehmen heute bie 
erren Dr. Wildauer aus Inndbrud, Major v. Lüderd aus 
temen und Dr. Brenner aus Bafel ein. Adv. Georgii as 
Eplingen betritt zuerft die Tribüne. Gr betonte beſonders, die 
Scügen müßten lernen, ihren Sonderwillen dem Geſammtwillen 
anterguordnen, auch wenn ed wehe the. Auf die Schügen ber 
Zukunft und daß fie beim nächiten Bundesfchieen in Bremen nach 
Kaufenden und Hunderttaufenden zählen mögen, bringt er ein Hoc, 
in welches alle Anweſende Begeiftert mit einftimmen. — Ihm olgt 
Staatsanwalt Sterzing aus Gotha, Präſident des deutſchen 
Schũutzenbundes: „Wir haben ein Beiſpiel an unferen Nachbarn, 
den Schweizern. Dort find die Schügenfefte Folge der Organs 
farion , wir beginnen umgekehrt mit den Schügenfeften und hoffen, 
daß die notwendige Organifation daraus eutſitehe. Der Schlihen⸗ 
bund will Einigkeit im Vaterlande hervorbringen, daher follen 
Schũtzen aller Partelen dabei fein.” Er ſchlleßt unter großen Beis 
foll mit einem Hoch auf den deutſchen Schügenbund! — Ht. 
Kallenberg aus Stuttgart Hat nichts bawider, wöenn auch Schwa⸗ 
ben bi zur endlichen Einigung Deutfclands ein Schmerzendfirid 
genannt werde. „Auf daß dad Werk gekrönt werde, womit wir 
—** fo ſteht Alte dafür ein. Hoch: Deutſchland über Alles! 
(Begeifterter Zuruf ) — Dr. Oppner aus London, welcher von 
wei Vereinen daſelbſt geſandt ift, um dem Brudergruß der Lon⸗ 
doner Deutichen, welche mit großem Intereſſe Alles verfolgen, was 
auf deutfchem Boden Nationales geſchieht, nad Franffurt zu bringen, 
fordert auf, der Stadt Frankfurt und ihren Bürgern ein donnernbes 
Hoch zit bringen, was mit Enthuflagmus ja wird. — Hr. Schrös 


auf 


ter aud Bremen bringt einen Toaft auf das MWiederfehen in Bres 
men auf dem zweiten beutfchen Bundesſchleßen nach zwei Sahren. 
Hierauf betritt Dr. Brenner aus Bajel die Zribune. Seine Rede, 
welche wir nach ftenographiicer Niederſchrift geben, wurde häufig 
mit enthufiajtiihem Beifall „unterbrochen. Sie lautet: „Als wir 
Schweizer zu der großen Schüßens und Vollsverſammlung in Franfs 
urt elmogen, hatten wir das heiße Verlangen, einen Pfeiler zu 
chlagen zu der Brüde der Verbrüderung und geiftigen Bereinigung 
der Nationen. Wartım zog es und nadı Deutſchland Hin? Darum, 





Feunilletom . 


@in Wieberfeben: 
Movelle von F. 
(Bortjeßung.) 

„Lieber Marillac, wenn nur bie Erpebition gelingt; Ich weiß 
nicht, mich beingftigen allerlei Ahnungen —“ fuhr die Marquiſe fort, 

„Narrheiten, meine Theuerfte. Legen nicht engliſche und fran 
zoͤſiſche Staatemänner ber Erpebition bie größte Wichtigkeit bei? 
Welche Hoffnung fett nicht mamentfi der große Pitt auf biefe Un: 
ternehmung? Betrachte doch einmal bie Sache im ber Nähe und auch 
Du wirft ganz gewiß voller Hoffnung im bie Zufunft hauen.“ 

„Wo Haben denn Deine Hoffnungen ihre Wurzeln, mein Freund, 
Ich will mid ja fo gerne belehren und mit guten Hoffnungen 
erfüllen laffen.“ 

„Bid doch auf die Maffen von Ehourns, bie mit Sehnſucht 
den Tag ber Schlacht erivarten, blick doch auf die Menge ber Emi— 
granten, darunter fehr viele Männer von Muth, Talent und Kriegs— 
gewohnheit find, rechne dazu Englands tapfere Bataillone und Equipagen, 
bazu bie reichen Vorräthe an Kriegsbebürfniffen aller Art, an Lebens: 


mitteln, an Gelb, bazu bie inmere ‚Zerrüttung Frankreichs, fowie ben 
Mangel an alten Eriegserfahrenen Truppen an unferer Meftküfte —“ 

„Schr gut: Allein ich glaube den Feldherrn ber Republifaner 
nicht hoch genug anfchlagen zu können. Der allein wiegt eime Armee 
auf, Wir haben ihm feinen ihm ebenbürtigen Gegner gegenüber zu 
ſtellen. Lazarus Hoche, einer ber berühmteiten Felbherrn ber „Einen 
und Untheilbaren" befehligt unſere Gegner. Hoche's Feuerauge Übers 
fieht und durchſchaut Alles umb bringt in die gebeimnigvollften Vers 
jchwörungen. Haft Du das Mittagefien bei dem Vofksrepräfentanten 
Bollet in Rennes vergeffen, we, zum Erflaunen aller Welt, Hode 
kaum einen Monat nach bem Frieben von Ta Mabilais, Cormatin 
und acht andere Verſchworne verhaften und nad Cherbourg abführen 
ep? Haft Da — wie er an demſelben Tage, d. h. am 26. 
Mat, eine große Anzahl mobiler Colonnen zugleich in Bewegung 
fegen ließ nach allem den Sannnelplähen, welde in den bei Cormas 
tin aufgefundenen Briefen angegeben waren? Haft Du vergeffen, mit 
welcher Nafhheit und Energie die Infurgenten überfallen, wie Viele 
derfelben getöbtet umb wie die Uebrigen nad) allen Theilen der Winds 
rofe zerftreut worden find? Haft Dir endlich vergefien, wie biefer 
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it wie bei den lieben Schüpen von Bremen alte Freunde zu tref⸗ 
ie Seit Jahren ijt ed ber Schlüſſel von Biemen, der 
die Herzen geöffnet hat für die Schweizer und die eidgenöffijche Fahne 
ift zu Haus in Bremen. Darum fei ed mir der Erfte zu 
ein, der Glüd wünſcht zu dem heutigen Beſchluſſe, daß das Scügens 
eft nach Bremen fommt. Es it in guten Händen und baran 
fnüpft fih fo Manches, dad_mir auf der Seele liegt. Zunaͤchſt 
zufe ich im Hinblick auf den Bwed unferer Reife und auf dad Ge— 
lingen unferer Berbrüderung aus: Heil Bremen, Heil Deut land, 
aber nicht minder ‚Heil der Schwei, Wenn die Saat ber teiheit 
Früchte bringen foll, fo müſſen bie BVölter fi) verſtehen und achten 
und fi die Hand reichen, ſowie ſich bie Bremer und die Schweiger 
die Hand gereicht haben. Die Schweiz ift ein kleines Land und 
e8 ift fern von und, daß wir in bünfelhafter Selbjtüberhebung etwa 
meinen follten, daß wir allein in biefem fleinen Lande die Bundes⸗ 
lade der europäifhen Freiheit befüßen. Mein, wir verlangen nur 
die legte Zufluchtäftätte zu bleiben für die Zeit, wo die Freiheit noch⸗ 
mals bedroht fein follte. Uns iſt die freiheit fein Rational⸗Jehova, 
nein, fie il ein Gemeingut aller Völfer, die ben Muth und den 
Billen haben, fie ernftlih anzuſiteben, der Bille erzeugt die Kraft 
und die Kraft gebiert die That. Deutiche Schügen! Lange und 
mächtig genug haben Einzelne die Geſchicke der europatſchen Nationen 
befiimmt. Es ift an der Zeit, daß auch bie Majeftat des Volles 
anerkannt werde; e8 ift am der Zeit, daß man das, was Deutſch⸗ 
land ſchon lange im Herzen fühlt, auch öffeutlich und io, weit tie 
Welt geht, hören und vernehmen fann. Deine Freunde! Es if 
wahrlih Jedem, aud dem blödeften Auge, außerhalb offenbar, 
wenn man dieſes Feit befucht hat, offenbar, was ber Drang, mas 
das einige Streben der Menſchen, der Deutihen inöbejoudere, ki. 
Verblendung wäre es, dieß länger zu verfennen, und ich fage es hier 
laut und offen: Ich glaube, daß gedeihlicher Frieden, der glüdlihe 
Wohlitand feine bleibende Stätte mehr findet, ich glaube, daß das 
öffentliche Vertrauen nicht mehr wiederfehren wird, jo lange nicht 
die Freihelt gefiegt hat, fo lange fie und ihre Fortentwidlung in 
Euren und unfern Formen nicht gefihert iſt Es geht in Deut ſch⸗ 
land etwas langſam und ſchwer; aber bafüc habe ih auch uoch 
keinen einzigen zufriedenen Deutichen gefunden und unaufpaltiem 
und fiher it die freie Zukunft des Voikes. Nicht umfonft haben 
alle die Märtyrer für die gute Sache geftritten, gelitten und ges 
blutet. Das deutfhe Bolt wird jeine Vorkaͤmpfet nicht verleug⸗ 
nen, das deutſche Wolf wird ihnen nadeifern. Schügen! Es ift 
mir nicht bange für Deutichland, daß fein Wilfen, feine Bildung, 
feine Gediegenheit, feine Biederkeit ihm eine ſichere Stellung vers 
haffen werden. Und fo bringe ih denn heute ein Hoch aus die⸗ 
em Volksgeiſt, der ſchon vor Jahrhunderten die Fackel des Lichtes 
und der Wahrheit hochgehalten hat, ich bringe es aus dieſem Volls⸗ 
geift, der in der Periode von 1812 ruhmvoll das Vaterland von 
fremden Drud befreit hat, dieſem Vollsgeiſt, der zwar getäufcht 
und niedergetreten werden fonnte, ber fi aber Immer wieder wie ein 
eroig junger Riefe emporrichtet. Diefem Vollsgeiſt, der die Verbrübes 
zung auf ber Wartburg, dad Hambacher Feſt und zum dritten in heil 
lodernder Flamme das erfte nationale Schügenfeft in Frankfurt als 
fihere Buͤrgſchaft für die Zukunft feiert. Ich bringe es aus dem 
Deutichen Volkägeift, deſſen Parole lautet zur Sammlung, deifen Feld⸗ 
arichrei: Votwaͤrts!“ Diefem deutſchen Bolfägeift dad Lebchoch der 
Schweizer’ Nachdem der Zubel, welcher diefen Worten folgte, faum 
verhallt war, ergriff, ald legter Redner beim heutigen Banket, Hr. 


Tils aus Köln dad Wert: „Wir find alle Brüder im Dienfle‘- -- 


des Baterlanded und Alle folgen wir dem Rufe Germaniad und 
ihrem Heeresbannet. (Bravo!) Auch wir Schügen zu Köln am 
fhönen deutſchen Rhein, auch wir rufen mit Euch: Das game 
Deutſchland foll es fein! (Lebhafter Beifall.) Man hat uns im 
Jahr 1859 Hinneigung zu Frankreich vorgeworfen. Aber dad war 
eitel Züge. Ebenjowenig behagt und das fpecifiihe Preußenthum. 
(Bravo!) Wirlieben an Preußen nur, was deuiſch if. Wir willen 
aber auch, daf wie hier kein leered_Spiel treiben, Wir legen bier 
den Grund zur Wehrhafimahung unſeres Volkes und fomit auch 
den Grund zu einem freien, deutſchen Heete. Diefed freie deutſche 
se hoch!“ (Stürmiiher Berfall.) Die allerdings nur kurzen 
auſen zroifchen den einzelnen Redevorträgen wurden heute burch 
die ganz vortrefflihen Leiftungen der Militärfapelle ded in Mainz 
garnifonirenden Regiments Wernhard ausgefüllt. (F J.) 

Bad Homburg, 16. Jull. Die Spielbanffrage ift fiherem 
BVernehmen nad zu einem Nbichluß gediehen. Der Hauptdirektor 
der Aftiengefellihaft, Blanc, war auf die telegraphiiche Nachricht 
von dem Aufbebungsantrag fofort bicher geeilt, hatte. fi, um ben 
drohenden Schlag abzuwenden, zu jeder irgend zuläffigen Konzeſſſon 
bereit erflärt, und bie raſch geförderte Unterbandlung hat die Uns 
tergeichnung eines Vertrags zwiſchen der Regierung und ber Altien- 
geſellſchaft zur Folge gehabt, über deffen Inhalt Folgendes vers 
lautet: Die Ochfentlichkeit des Hazarbipield wird aufachoben, und 
nur ein geſchloſſener Spielzirfel gejtattet; dem Staate ſoll eine fhärfere 
Kontrole über die Berwaltung des Etabliſſements vorbehalten, die 
Auflöfung der Geſellſchaft durch allmähligen Rüdkauf der Wftien 
vorbereitet und für Die Unterhaltung ded Kurs und Badeweſens 
nad gänzliher Aufhebung alles KHazardipield durch Anfammiung 
eined bedeutenden Euftentationsfonds Worlorge getroffen werben. 

rauferic. 

Paris, 15. Juli. Die italienifche und franzöſiſche Preife 
bat fib, mie es ſcheint, mit der Anzeige der erfolgten Anerfens 
nung des Koͤnigreichs Italien durch Preußen eim wenig übereilt. 
Man verfihert heute, Daß die Erklärung Rattazzi's wörtlich zu 
nehmen fei, d. b. daß die preußiſche Anerfennung noch bevorfteht, 
aber noch nicht erfolgt iſt. Angeblich handelt es fich um eine frage 
der Eigenliche. Das Berliner Kabinet wollte entrocder Rußland 
zuvorfommen, oder wenigftend den Schritt gleichzeitig mit Rußland 
thun. Da num Rußland die Abfendung der betreffenden Depeichen 
übermäßig beeilt habe, fo wolle dad Berliner Kabinet den An 
fein vermeiden, ald laſſe es fih von Rußland in's Schlepptau 
nchmen, und ſchiebe deshalb (?) feine Anerkennung um einige Tage, 
wenn nicht Wochen, auf. So die Verfion, die heute in biplomatis 
ſchen Kreifen eirkulirt. Iſt Diefelbe begründet, jo fann man fagen, 
daß jener gefürchtete Schein leicht zu vermeiden war, indem feit 
Monaten ſchon geſchehen konnte, was jegt doch geſchehen muß. — 
Die FriedendsUnterhandlungen zwiſchen der anamltiihen Regierung 
und dem franzöfiihen Admiral in Saigun haben, wie von bort 
unterm 29. Dai gemeldet wird, am 27. Mai damit begonnen, daf 
ber erſte Minifter des Kaljerd Tu Duc, der auf einem eigenen 
Schiffe nadı Saigun gefommen war, an Bord des Admitalsſchiffes 
„Duperre’ feine Volimacht in aller Form überreichte. Gerüchtös 
weile verlautete, daß der Kaifer von Anam den Ftamoſen 10 
Sübdprovinzen abtreten und bis zum endgültig abgefchloffenen Fries 
den monatlich 100,000 Frs. Entfhädigung zahlen wolle. — Die 
„Preſſe“ will willen, daß die Zufammenfunft der Katfer von Frank⸗ 





fo raſch und genial geführte Streich unfere Verbündeten fo völlig 
auseinander jprengte, daß bie jo ſehr gefürdztete Chouanerie gezwungen 
war, fid in Meine nur unter nächtlichen Schube operirende Räuber: 
banben zu zerſplittern.“ 

„Ei, meine Liebe, Du wirft ja ganz warm und feurig, indem 
Du das Feldherrn-Licht des großen Sansculotten : Generals fo hoch 
auf ben Sceffel ftellit! Doc, im Ernſt geſprochen, meine Freundin, 
jene Nachrichten beweifen nichts, fie geben feinen Maßſtab, wenn uns 
georbnete Bauernhaufen von regulären Truppen jo plöplic, gleichſam 
über Nacht, in den Betten überfallen werben.” 

„Mein Freund, ich wollte nur, wir hätten einen Mann wie 
Hohe zum Führer, ober wenigjtens, es ſtünde uns anflatt Hoche 
Eanclaur ober Auberts Dubaget oder irgend eine ähnliche militärifche 
Größe als Feldherr gegenüber. Im Mebrigen wollen wir entſchlofſen 
der Zukunft ins Auge hauen und bie Gefhide ſich erfüllen laſſen. 
Geftatte mir nod) eine Frage: Wie fteht es denn mit ben at: 
zigfaufend Mann königlicher und katholiſcher Truppen, welche nad 
bes Grafen von Puifage Angabe bie englifcye Flotte unterftügen follen ? 
Mid bünkt, es ift im ber Bretagne zu auffallend ruhig für eine 
Schilderhebung von achtzigtaufend Mann. Diefe Mafjen müflen doch 
aufgeftelt, organifirt, erercirt und commanbirt werben, Bon allem 


bem iſt aber auch feine Spur zu bemerken, Sombreuil bringt uns 
einige Taufenb gut gefchulter und Priegserfahrener Soldaten, ebenfo 
bie britifche flotte. Ich fürchte nur, auf einige Tauſend von zuſam⸗ 
nengelaufenen, in ben nächſten Dörfern wohnenden, ſchlecht bewaff⸗ 
neten und ſchlecht geübten Bauernhaufen wird am Ende die große fas 
tholifhe und königliche Armee von adhtzigtaufend Mann zufammenges 
ſchrumpft fein.“ j 

„Nimm mir's nicht übel, meine Liebe, bas verjtehft Du nicht. 
Unfer Freund, Graf Puifage muß das beſſer wiffen. Ich ſelbſt habe 
mid) auf meinen letzten Ausflügen nad dem Inueru ber Bretagne 
von ber ungeheuren Gährung in ben Maffen überzeugt. Die ganze 
Bretagne ift völlig unterwäßlt, Und bie republifanijhen Truppen 
ftehen auf Pulverminen, bie nur bes zündenben Fadens bedürfen, um 
bie Soldaten der „Einen und Untheilbaren“ nach bem blauen Him— 
melsbom zu ſchleudern.“ : 

„Mir fheint auch, mein Freund, bie Einigkeit zwiſchen ben 
Oberanführern der königlichen und katholiſchen Truppen Bieles zu 
wünfchen übrig zu laſſen. Du weiſt ja fo gut als id, baf ber Che— 
valier von Charette, von Neid und Giferfudht verzehrt, ſich geweigert 
bat, zu dem Erfolge ber Erpebition ber Fmigranten durch eine Die 
verfion in ber Vendee mitzuwirken, weil diefe Diverfion nur bem Se: 


- rei und Rufiland und ded Königs von Preußen nächſtens enis 
weder in Köln oder noch wahrjheinliher in Baden ſtattfinden foll. 
— Die. „Patrie”“ heilt mit, daß daß ruſſiſche Geſchwaͤder gegen 
Ende ded Sommerd die Hauptbäfen Ztaliend im mittelländiſchen 
Meere beſuchen fol. Es werden” in ben verfchledenen Häfen bei 
diefer Belegenhet große Fefte gegeben werden. (Mat.dtg.) 
Oro britanniem 5 
London; 15. Juli. gIn- Bezug auf Amerika Gemerkt die 
Times““ in ihrem Gity:Artifel: „Obwohl durd die neueſten Nach⸗ 
richten vom Kriegeſchauplatze bei Einigen wieder Hoffnungen auf 
die Möglichkeit einer friediichen Schlſotung durh England und 
Franfreih, oder durch diefe in Gemeinſchaft mit Rußland, oder 
aud) allein durd; Letzteres angeregt worden find, glauben daran 
dom die MWenigften unter denen, die dem Werlaufe des Krieges 
bisher mit Aufmerffamkeit gefolgt waren. Sie beforgen nidyt ohne 
Grund, daß, wofern die amerifanifhe Regierung überhaupt ges 
ftattet, daß von Vermittelung die Rede fei, dies cin bloßer Bor: 
wand fein dürfte, um ihre Unthätigkeit während der heißen Jahres— 
zeit und die Aushebung der jegt geforderten 300,000 Rektuten zu 
maöfiren, daß aber, wenn die Regierung ſich nur erjt wieder bei 
Kräften fühle, die Vermittler finden türften, daß ihren Bemühuns 
gen vermitteljt irgend eines durchſichtigen Borwandes, oder gar 
- vermittelft einer offenen Beleidigung, ein Abſchluß gemacht werden 
wird. So weit Die neueften Berichte reihen, iſt die Wurh gegen 
England aufs Höchſte geitiegen, und offenbar iſt auf verſchiedenen 
Punkten abermald ter Gedanke aufgetaucht, daß cd vernünftig 
wäre, einen Sant mit England vom Zaun zu breden, um mit 
guter Manier vom Kriege gegen den Süden abſtehen zu künnen. 
An den Boftoner Kaufläden ficht man Plafate mit der Auficrift: 
‚Gier wird feine engliſche Waare verfauft” und in Philadelphia 
werden, aus Patriotidmud, in vielen Familien die Frauen ges 
gungen, feine britifhen Stoffe zu tragen.’ 

In den Anorbnungen des Hofes ift eine Aenderung eingefres 
ten. Der Prinz von Wales geht nicht nad der Oſtſee, fondern 
begleitet feine Mutter nad Dsborne und wird einige Zeit auf feis 
nem neuen Gute in Norfolt verweilen. Sein jüngerer Bruder, 
Prinz Alfred, aber macht die Uchungsfahrt des Kanalgefhwaderd 
nad der Dftfee mit und hat ſich geſtern an Bord dei „St. George” 
begeben, auf dem er feine Lehtjahre durchgemacht. Im Laufe des 
heutigen Tages begibt fih dad Kanalgefhwader von Spithead aus 
auf die Reife. Es wird zuerft in Stodholm, jpäter in Riga vor 
Anker gehen, und bei der Rüdfahre zu Anfang September einen 
Beſuch in Kopenhagen machen. 

Die Ausfiellung hatte, trotz des Preisvertheilungöfeſtes im 
Kıyftallpalafte, geſtern einem ihrer beften Tage. Es hatten ſich 
64,353 Befucher eingefunden, darunter 57,940, welche ihren Schil⸗ 
ling an der Kaffe zahlten, und 6,413 Befiger von Saifonfarten — 
um 5000 Säle mehr ald am 14 Juli des Jahres 1851, wie denn 
überhaupt bis jegt die tägliche Anzahl der Befucher um 2000 bis 
5000 mehr bettagen hat ald bei ber erften Ausftellung Wenn der 
Beſuch in diefem Maße bis Anfangs October anhält (und das ift 
zu erwarten, nachdem die Witterung biöher dem Unternehmen nichts 
weniger den freundlich war), dann wird das finanzielle Ergebnif, 
trog aller Behauptungen vom Gegentheil ein bejriedigendes fein. 
Bis zum heuligen Tage haben fih, wie wir hören, die Brutto-&ins 
nahmen fchon auf 220,000 2. belaufen, und das ift mehr al& die 
Hälfte zur Deckung aller Koften. 
neral Buifage, feinem auf den Tod gehaßten Nebenbubler vortheilhaft 
au fein ſchien.“ j 

„Diefe Uneinigkeit ift allerbings zu beffagen, Allein ich Bin ber 
zuverſichtlichen Hoffnung, daß bieje Uneinigfeit burd bie Dazwiſchen⸗ 
Runft ber Löniglihen Prinzen, zumal durd ben Grafen pon Provence 
ber jet, mad bem Tode Ludwig XVIL, als Ludwig XVII. zum 
König von Frankreih und Navarra ausgerufen worden ift, beigelegt 
werben wird, 

„Welche Nolle, lieber Marillac, hat Buifage Dir in bem Drama 
übertragen, das bald an Fraukreichs Weftküfte zur blutigen Ausfühs 
zung kommt? Dem vormaligen Hauptmann im Negimente „Royal- 
Allemand“, bem fühnen Condeer Shüben-Oberft iſt natürlich ein 
hervorragendes Commanbo vorbehalten ?“ 

„In Bezug auf mein Commando fonnte bis jegt nichts entſchie— 
ben werben, weil bie britifche Negierung bis jet noch Über ben Na— 
men bes Oberbefehlshabers ber ganzen Erpedition hin⸗ und herſchwankt. 
Die Ernennung Puiſage's zu dieſer Stelle wäre mir am Tiebften, 
weil ih dann mit Bejtimmtheit auf ein höheres Commando zu rech— 
nen hätte. Wirb d'Hervilly ernannt, jo bürfte ſich die Feldherrurolie 
bes Grafen febigfih auf die Chouans beſchränken. Je beichränfter 
die militärifhe Autorität Puifage's, befto beſchränkter natürlich auch 


Türken (Mais) gelitten. 


Vermiſchtes. 

Ueber den Hagelſchlag der am 10. d. M. Abends die Gegend 
von Meran verheerte, liegen mun genaue Nachrichten vor. Eine 
Viertelſtunde lang fielen Scloffen, theilweife in der Größe von 
Wallnuͤſſen. Mehr ald die Hälfte der Trauben ift zu Grunde ger 
richtet, das Obſt iſt größtentheild verderbt. Am meiften hat der 
Auch Bögel wurden von den Scloffen 
erſchlagen. In einer Viertelftunde waren die freudigen Hoffnungen 
unferer Landwirthe zerftört. Die arg befchädigten Reben werden 
noch in den nächſtſolgenden Jahren an den Folgen dieſes furcht⸗ 
baren Ungewitters leiden. Richt tröftlicher ald aud der Meraner 
Gegend lauten die Nachtichten aus Sarnthal. 





Deutfches Schügenfeft. 
Prämienverzeihniß für den 14. Zuli, 
36) 1 filberner Becher, im Standkehr — Bet. Blumer a. Glarus, 
37) 1 u u * — R. Groß ans Möndalt- 
, borf (Züric.) 
— J. Huber aus Grüningen 


(Zürid.) 

— ob. Fentt aus Rankweil 
(Vorarlberg.) 

— Fr. Dom aus Herzogens 
buchſee (Bern.) 

— ob. Bud aus Ulm, 

— 9. J. Dahinden aus 
Schnupfheim (Luzern.) 

— Fr. Huber a. Insbruck. 

— M. Pilüger aus Lörrach. 

— M. B. Kid a. Nürnberg. 

— Fr. Gruner aus Franf: 
furt a, M. 

— 6, aus Bohen. 

— E. v. pelhuber aus 
Tegernfee, 

— 3. Silbernagel aus Rofen: 
beim (Baiern,) 

— € Aymon aus Gitten 
(Wallie.) 

— R, Ganahl aus Felblird. 

— M. Goͤttſchalt a. Schopfs 


heim. 
— frz Blind a. Düffelborf, 
— M, Perthaler a. Inobruck. 
— Gg. Beiswenger a. Ulm. 
— 3. H. v. Hedel a. Allers⸗ 
burg bei Nürnberg. 
— Joſ. Brunner aus Geiſel⸗ 
höring (Baiern.) 
— J. Salzmann a, Afforlten 
ürich., 


(Bürid.) 
— 3. Scheufenhofer a, Augs⸗ 


burg, 
— J. Weber a. Schaffhaufen, 
— A. Durrmüller aus Küß- 
naht (Zũrich.)* 


bie Commandos, bie er zu vertheilen hat. Nun wenn id) auch fein 
Commando erhalte, jo bim ich doch entjchloffen, ſelbſt als gemeiner 
Solbat für Thron und Altar in ben Kampf zu ziehen.” 

Kaum waren bie legten Worte bes Herrn von Marillac verhallt, 
als ein reitender Bote, kaum grüßend, von Schweiß triefenb unb 
ſtaubbededt bei Herrn von Marillac eintrat und ihm Depeſchen von 
einem feiner Freunde und Mitverfhtwornen aus Porient überbrachte. 

Nah ben dem Marquis von Marillac überbradyten Depeichen 
kreuzte eine englifhe Flotte von mehr als zwanzig Segeln unter Xorb 
Bridport ſchon feit einiger Zeit Angefihts ber Küfte ber Bretagne, 
Es wurde ferner berichtet, da am 23. Juni bieje flotte ein Gefecht 
mit der aus Breit ausgelanfenen republikaniſchen Flotte unter dem 
Viceadmiral Villaret : Zogeufe gehabt, fie geſchlagen, ihr drei Liniens 
fchiffe abgenommen und die anbern gezwungen habe, unter ben Battes 
rien ber Rhede von Toulon Schuß zu ſuchen, wo fie bfofirt blieben. 
Am 24. Juni hätten alsdann jechzig Transportſchiffe, von einer zwei⸗ 
ten Abthellung von Kriegsſchiffen gefhügt, mit der erjten Flotte ſich 
vereinigt und diefe gewaltigen Streitkräfte würben Ende Juni in ber 
Bai von Quiberon Anker werfen. 

Und jo gefhah es auch. Die Landung ber großen englifchen Flotte 
erfolgte am 27, Juni im Innern der Dai vor bem Dorfe Carnac. (Fortj. f.) 
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Peter Labner aus Chur, 

©. P. Flury aus Chur. 

— ©, Spieh aus Chur. 

— R. Jöhl aus Ragat (St. 
Gallen.) 


62) 1 filberner Becher, im Standkehr — 
63) 1 „ [2 [3 ‘ — 
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86) Br un " 


— J. Müller aus Winter: 
thur (Züri) - 

— CH. Mayer aus Kempten, 

— J Reifen aus Bremen. 

— DB, Rechten aus Bremen, 


- , i — 9. €, Jeauerot aus Locle 
——— mo» 2 ——— 

— J Raith ads Ottobeuren 
— — Baiern.) 


— J. Stegmüller a. Rotthal⸗ 
münſter (Baiern.) 

— 3. Gaecriſch aus Erfurt. 

Fr. Fidarth aus Klagen: 

furth (Kärnthen.) 

Nep. Drexl a, Kaufbeuren, 

Conſt. Morſch aus Neus 

ſtadt a. d. Haardt. 

Georg Kappelmaher aus 

Freiſing. 

— J. Fledinger a. Inebruck. 

— K. Stiegele a. München, 

— of. Roth aus Inkwyl 
(Bern) 

— J. Miller aus Tegernſee. 

— J. Walcher aus Glarus. 

— J. Greuling a. Eßlingen. 

— J. Feldmann a, Ölarus, * 

— 05. Suter aus Horgen 

‚  „(Fürid,) ve 

— 1, Tritiſcheller aus Lenz: 
ich (Baden.) 

— M, Strathaus aus Te: 
gernjee. 

— Gasp, Häufer aus Zürid, 

— J. Schweizer jr, aus Eß⸗ 
lingen, 

— 2. Dadauer aus Fürth 
bei Nürnberg. 

— J. €. Zechel aus Pingen. 

— DB, Abele a. Heidenheim, 

— A Schmaus aus Welden: 
berg (Mieberbaiern.) 

— 2. Tſchavoll aus Feldfird. 

— 2. Koppenftein aus Linz. 

— 4 Strafburger a, Traun: 


fteim. 
— €. Herbfter aus Lörrad,, 


97 1 [7 

98) 1 - J r z — DB, Kern aus Lörrach, 
99) 1 — u J — — €, Roth aus Lörrach. 
100) 1 * " — ©. Eijele aus Stuttgart, 


— 3. Hauſermann aus Erlen, 

— J. Honegger aus Mehis 
fon (Zürid.) 

— €. de Leuw a, Düffelborf. 

— 5. P. Fadler a, Kempten, 

J — 3. Siebermann aus Aarau 
(Aargau.) 

— 3. Baumgärtner a. Emis⸗ 
bofen (Thurgau.) 

— A. Siebinger a, Münden, 

" — I. Fuchs a, St, Gallen, 

* — Leuzinger⸗· Schnell a, Bern, 

— 3. Hochſtetter aus Horgen 


deldlehr 
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4110) 1 ” 23 " „ 
Die mit einem * Bezeichneten nahm ——— Be 

ezeichneten nahmen anitatt bi 

bafür audgejeßten 30 fl. ; * = . 


si — — Anzeige 
oldene Sonne: HH. Khufehte: Panisza von Mai , 
—— Jasper von Magdeburg, Kate von —X 


den, Lorenz und kun un vom Leipzig, Fingado von Lahr, 
us von Hanau, Meyer von Fr t, D 
aguer, Schubart und 33* lin; ar ven Ming ui nd 


Herrmann, Vrivatier von Nürue 


Berantwortlii ilbelm Schüler. 


Redakteur: 


berg; Krüger, Diafonus von Ebersdorf; Müller, Jaſoektot, und Fü 
berger, Privatier von Risfy; Echöller mir Gemahlin. Banf-Caffier von ® 
berg; Dr. phil. Küffel mit Gemahlin, Lehrer von Berlin; Schmidt mit Gr 
mablin, Varritulier von Damburg; R. Gepler, After von Glauchau; 
er, Altuar vom Radebur, 


€. r 
Goldener Anfer: HB. Burke: Beifbel von Bambers, | 
von Nürnberg. Garnier von Magdeburg, Rau ron Redwig, 23 
von Franffuri a. M., Reiner von Braumichmweig, IHerfkedt von Erfurt, 
Marquarbt von Hamburg, Freudenderg von Berkas v. Sobleben mir 
Sohn, Aſſeſſor von Naffau; Hammerfhinidt, Palier yon Ellingen; Mühl 
eifen, Palter von * Burfardt, Bauanficher von Weilberg; Diegel, 
Scribent von Altorf; siheld, Zieglermeifler vom Roflau; Käfiner, Ges 
rihrsamtmann von Schneeberg; Krüger, Vrivatier, Müller, Eireftor und 
gar —* g. re von ans % ug m > Ingenieur von Zürich; 
3 r, 1; von 3 ron Brandenjien, Gutöbeiger von 
; Deine, — von Erdeborn ; Eiſenbie 8 nieut von Ense 
bad; Schelter, Privatier von Arjberg; Reichenberger, wifbefiger von 
Krörichenreurh. 


Thermometer. und Barometer. Stand in Bayreuth. 


(Babnbof über der Meeresflähbe 1033 var. Auf.) 


B 
ah Rdaumır. *  |(@tane in pa. Sinn — 
Juli | (Jahresmittel = + 6%,29.) KM 
1862, | (Monatemittet = -+ 139,99.) —— — —313 


6 Uhr 2uhr | 10 Uhr 6 Upe | 2 Uhr | 10 i 
Diorgent Mittags, | Abends. |Morgens.| Nahm. | Abends 


— — 


18. | +7%,6 |+18%,1 [+10%8 [325,11]325,10,325°,78 
Bind und Witterung. — Bemerkungen. — 
N, ©, SW., W. — Abends heil. 
Höcfte Temperatur: 150,8. 
In der Naht: Niederfte Temperatur: +- 79,3. 
Am 19. Juli — 6 Uhr: Thermometer: 109,0, Baro⸗ 
meter: 326,36. 


Mainwärme am 18, Abends: 139,8, am 19. Morgens: 120,4, 


Für die arme Familie dahier ging bei der Erpedition der 
Bayreuther Zeitung ein: 

Transport 39 Hi. 30 Er. 
Von Ungenannten 48 Er., 12 I, 6 ir, 1 fl. 18 kr., 
30 kri, von H. L. 24 fr, von E. v. K.1 fl., von 
H. v. R. 30 fr, von M. v. R. 90 &, von E v. 
R. 2 fl, von Sch. 12 kr., von B. 12 ft., von 
v. W. 1 fl, von P. 30 fr, von S. $. 30 fr., von 

Mittwe R. 24 fr, von Sch. L. 12 kr., von B. 1 fl, 11 ji. 18 ir. 


Summa 50 ji. 48 fr. 


fs 
En. 





“ Bayreuth, den 25. Juni 1362, 
om 
Königlichen Bezirks; Bayreuth 
wird biemit — da vor heat in ber Gaſtwirth Schred'; 
ſchen Conkursſache von Seybothenreuth gefällte Erfenntniß vom 
—2* den 22. Juli cur. 
— * diesgerichtlicher ——— für bie Betheiligten zur Einſicht 
aufliegt. z = 
Der — 
Freiherr von els 
—— 


— Bu 


Der auf Freitag ben 25. 1. Mis. fallende Fakobi: Markt da⸗ 
bier wurde für biesmal auf Sonntag den 27. I, 
biemit ri Kenntniß gebracht wird, . 
Goidtronach, ben 17. Juli 1862. 
Stadt: Magiftrat. 
Knopf, 


Anzeigen. 


Ehevanlegerd ⸗Muſik auf der Eremitage 
morgen Sonntag bei günftiger Witterung, wozu böfs 
lichſt einfadet Arnold, 
* ee den F EUR — e⸗Baiſers mit 

ahm ge 2 n 
: — U. Sippelins, Eonbitor, 


Ein goldenes Mebaillon mit einer Photographie if bei 
Bunſiedel gefunden worden. Der Eigentümer wolle fih an Therefe 
Neger in Oberfteinacd wenden. 


Gedruckt bei Heine, Höretb in Bayreuth, 


verlegt, was 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofämter des In« 
und Auélaudes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 
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Witterungs: Unzeine. Beobachtung um 7 Uhr Wiorgens. f 
——oen — — — — — = + = er 
Darım.!: Wien | Wönhen/Bapreurh! Prüffel | Paris | Madrib |tiffabon]| Zurin | nee Sue 
Zul 8) +368 I —298 | —038 | +2,38 +34E | +48 | +258 -E — | 
9% +52 +29 +26 +45 +5,0 | +53 | +27 +51 = 2 | 3 
10. +31 0.9 64 | +13 +21 | +39 | +2 +34 +21 + St über 
tt. +10 — 1A - 2.1 +1. +24 | +36 +22 +01 +15 +i2 pr) od umier 
2) +28 -016 | -09 | —04 = | +30 | +17 +25 pn 735 er Mittel, 
13.) +06 — 124 3 +05 #17. 1 +32 ? ? +09 in Par. £, 
— ER +44_ | +14 | +37 +29 | +34 - +40 — — 
Juil 8 + 13,8 Gt. 4F14 c. + 10,5 Or.) +1356r.| + 12,5 @r.| + 16,6 Gr· 428Gr — Gr! — 6r| +108Gr.| 
9 +11 + 14,7 + 11,9 | + 15,0 +13,8 | +185 +, + 20,4 — * 124 | 
10 +136 + 16,2 + 13,5 + 12,7 | +12 +19,7 + 19,4 + 230,0 + 12,4 +11,5 Temp. ber 
1. +126 +15 Tus [+17 +109 1+110 | +156 | +108 + 10.8 + 123 freien Luft 
11. +11.0 +19 | +102 +99 +90 +10 | +174 + 17.2 _ +12,5 nach Reaum. 
12. +128 + 10,0 | +116 +1239 +12.8 + 19,0 |+174 ? | — +118 
a 14. — + 14,0 * 114 * 14.2 + 15,6 ı+185 | — 417.6 = | +11,6 I 
Juli 8 — bemift | W. wolfig | ©. dewollt SW. bedede| W. bedefe |SD. heiter IND. heiter | — | | ©. Regen 
N». bededi| I, wolfia | W. bedeckt SW. breiter SW. bededt SD. heiter SW. Dünfte) ©. heiter | — SW.bemöllt 
10. ©. beiter SM. beiter | ©. bewilt SW. bedegn B. bewölft) ©. beitet RW. beiter | ©. heiter NO. bewölkt ©. bewölft N 
11. RW. Regen) W. beredt | W. bemölft| SW.bemölft NW. bededt!ND. wolkig | M. heiter | M. heiter | N. bemöltt SO. bemöite 4 ud und 
12. W. wolfig | — bededi | &. bewslt SO. Regen! S. Regen |ND. heiter |-M. heiter | M. heiter O. bewdlft| — bededi Birrerung- 
13.88. Negen SW. Regen BW. bewolkt SW. Regen NE. bewölh| DO. beiter M. Dünfte | ©. beiter — ©. bewölkt 
ud 0. 18. beine | NR. bee SW. bededi SW. bededi MO. beiten | — |SO. beiter — SW.bewöllt 


Deutſchland. 

Münden, 19. Jull. Es liegen und heute birefte Berichte 
aus der Pfalz über das Befinden Sr. Maj. des Königs Rudmwig 
vor, welche im ſehr erfremlicher Weife unfere jüngften Angaben über 
das Wohlbefinden Sr. Maj. beftätigen. Se. Majeftät ift rüſtig und 
vom’ beften Humer und fleigt Berge ohne alle Beſchwerde. Diefer 
Tage erit bat Se. Majeftät Die Riciburg beftlegen, ohne die geringfte 
Beichwerde zu fühlen, (B. 3) 

Berlin, 16. Juli. Nach der B. B.:3. bat der Kriege: Mi: 
nifter in den lepten Tagen dem Abgeordneten Eweften in deſſen 
Wohnung einen Beſuch gemacht, um mit ihm über die Mittel und 
Wege zu fonferiren, welche zu einer Ausgleichung der Differenzen 
wwijchen dem Abgeordnetenshaufe umd der Staatd-Regierung in der 
Militär-Frage führen könnten. Der Kriegd-Minifter hat ſich bei 
diefer Gelegenheit unter Anderem aud bereit erflärt, von feiner 
aegenwärtigen Stellung zurüdzutreten, wenn etwa feine Petſon ein 
Gegenftand des Anftandes fein möchte. Kerr Tweſten hat Ihm das 
rauf jedoch ermwibern zu müffen geglaubt, daß es ſich In der Frage 
nicht um die Aufopferung einer Perſon, fondern um das Aufgeben 
von Brundfägen handle, und. wenn die Staats-Regierung ſich hierzu 
bereit erfläre, fo dürfte eine Verjtändigung ohne wejentlihe Schwies 
rigfeitem zu ergielen fein. Anerbietungen im biefer Richtung find 
von Herrn v. Room aber dem Vernehmen nad nicht gemacht. — 
Man jhreibt der N B.:3.: „Daß Tweften geneigt iſt, die Reors 





ganijation als „vollendete Thatſache““ hinzuncehmen und fih mit Zus 
geſtändniſſen in den Etat abfinden zu laffen, war befannt geworden: 
Sofort theilte Herr Aug. v. d. Heydt ihm mit, daß der Krieges 
Minifter ſich mit ihm zu unterhalten wünfhe, und Kerr Tweiten 
ging zu Herm v. Roon! In einer rg bie J Stunde 
gebauert haben ſoll, machte Tweſſen aus feiner Änſicht fein Hehl, 
aber — und dad verſchweigen die minifteriellen Organe — a 
fein Hehl daraus, daß er mit feiner Anficht jehe vereinzelt in der 
Fraktion ftehe. Als v. Moon vernahm, daß die meiften Abgeord: 
neten auf die Mechtds und Sachlage des Jahtes 1859 ru 
und vom Mintfterium verlangen werden, daß es für alles ſeitdem 
Unternonmmene die verfaffungsmäßige Zuftimmung der Landedvertres 
tung ermwirfe oder auf alle Reorganifationd » Pläne verzichte — da 
foll Herr v. Reon die Hände über dem Kopf zufammengefchlagen 
haben, ferner foll er haben einfließen lajfen, daß es Zuftände gebe, 
in welchen man fich über daB formelle Recht hinwegſetzen müſſe. 
— v. Roon verfihert in Privatgeſptãchen, er möchte daB Portes 
euille gern niederlegen, und wenn das Abgeotdneten-Haus die Re— 
organifation ablehne, fo bedauere er am melften, daß dabel daB 
Gefühl des Königs nicht gefchont werde.“ 

Berlin, 16. Juli. Bei einer jüdlſchen Hochzelt im Odeum 
erfranften nad dem Genuſſe des Kaffeed eine große Anzahl ber 
Theilmehmer. Die Kaffeerefte find unterfucht und dad Gutachten 
ded Medicinal⸗Aſſeſſors D. Schacht hat feftgeftellt, daß dem Kaffee 





Feuilletom 


@in Wieberfeben. 
354 von 2 
ortſetzung. 

Die Seeſtreitkräfte der Engländer ſtanden unter ben Befehlen 
von Lord Bridport und dem Commodore Sir John Warren, über 
bie etwa 6000 Mann ftarfen aus Emigranten nnd franzöfiihen Kriege: 
gefangenen beftehenden Landungstruppen hatte ber Graf b’Hervilly bei 
Dberdefehl. Graf Puifage follte die Chouans commandiren, bie aus 
Dentichland herbeigezogenen Emigranten Graf von Sombrenil, 

Mit dem achtzigtauſend Wann Infurgenten, von welchen Graf 
Buifage dem britifhen Cabinet ſtets vorrebete, ſah es, mie dieß von 
verſchiedenen Seiten “auch befürdtet wurbe, ziemlig winbig aut, 

Während Graf d’Hervilly nad; ber Stabt Auray, einem Meinen, 
offenen, brei Stunden von Earnac entfernten Platze vorrüdte, blieb 
Graf Puifage am Strande und fuchte aus ber Menge von Lanbleuten 
die ihn umringten, gegen viertauſend Waffenfähige heraus, aus wel⸗ 
den er brei Regimenter bilbete, deren Oberſten ernannte und ihnen 
Poſten in ber Nähe von Aura anmpies, 

Unter den von Puifage ernannten Oberften befanb ſich au ber 
, Marquis von Marillac! 


Nah Bollendung biefer Anordnungen trat man im königlichen 
Heere zu einem Kriegsralthe zufammen, um ben Felbzugs: Plan zit 
befprechen. : 

Graf Puifage flug im Namen der Emigranten vor, raſch nach 
Rennes zu marfhiren, das republifanifche Hauptquartier zu überrums 
peln und fo ſich der ganzen Bretagne zu — Graf d Hervilly 
verwarf dieſen Vorſchlag, indem er erflärte, ſich nicht eher von ben 
Schiffen entfernen zu wollen, bevor bie jo fortwährend unb jo pomp⸗ 
Haft angekündigten adhtzigtaufend Mann Infurgenten im Immer ber 
Bretagne ſich zeigen wůrden. Denn mit jehstaufend Emigranten und 
viertaufenb in ber Eile zufammengerafften Chouans fei ein Einfall in 
bie Bretagne ein zu tollfühnes Vorhaben, um bie Verantwortlickeit 
deſſelben vor dem britifhen Minifterium zu übernehmen. dHervilly 
befahl, Puiſage müßte gehorchen = ber Marſch umterblieb! 


J, e 
Auf bie Erpebition von Quiberon hatten nicht blos bie britiſchen 
Staatomänner, fondern auch ihre jämmtlichen europätfchen Verbündeten 
bie ertremften Hoffnungen geſetzt. Selbſt bie frangöfifche Regiering, 
als fie die Landung ber Erpebifiond: Armee erfuhr, hielt ihre Lage, 
für eine ber gefährliääften feit der Gründung ber Republik, „Dei 


hium m in Form Meiner Kugeln in ſehr bebeutender 
Frehaenen Beigemifht war,. was unter gewijfen Borausjegungen 
tödtliche Wirfung haben fonnte, Nur dem Umftande, daß die Kur 
ein fi noch wenig aufgelöft hatten, ift ed zuzuſchrelben, daß die 
Eohanfın en größtentheils leicht befeitigt wurden. Man will wiſſen, 
daß zwei Mitglieder der Geſellſchaft in Haft genommen worden find. 
— Die gefonderte Untetzeichnung ded Handelsvertrages nad 
der Annahme beöfelben durch die Kammern fann ald gefihert ans 
gefehen werden. Es ift aber ein Jerthum, wenn man bie und ba 
glaubt, es würden ſich Unterhandlungen mit England, Belgien ober 
talien daran fnüpfen. Preußen hat vom Zollverein dazu feine 
ollmadıt, und jene Unterhandlungen werden daher wahrſcheinlich 
erft beginnen, wenn die Angelegenheit des franzöfiihsdeurihen Hans 
deldvertrage® in der einen oderanderen Weiſe zur Klärung gelangt iſt. 
Man meldet aus Frankfurt a M. vom 17.: Das 
Wichtigſte aus den Verhandlungen der heutigen Bundestagdfigung 
ift die Abftimmung über die Anträge ded betreffenden Ausſchuſſes, 
bezüglid) der Civitprogeßordnung. Diefe Anträge (Bufammentritt 
der Kommiffion am 15. September in ‚Kannover) wurden gegen 
die Stimmen von Preußen und einige andere Staaten angenommen. 
Preußen mill befanntlih überhaupt nicht, daß die Angelegenheit 
ald Bundesſache behandelt werde. 
Franffurt, 17 Juli. Der in der Bundestagäfigung vom 
12. geftellte Antrag Badens, den dad Vereinsweſen betreffenden 
Bundesbeihluß vom 13. Juli 1854 aufzuheben, und den Bundeds 
Regierungen ſelbſt die im diefer Beziehung nöthigen gejeplihen Bes 
flimmungen auf dem Wege der Landeögefeggebung zu überlaſſen, 
geht In jeiner Motivirung davon aus, Daß cd nunmehr, nad der 
Wiederkehr georbneter Rechtszuſtände in Deutfchland, aus formellen 
und materiellen Beziehungen bedenklich erfdyeine, wenn man ſolche 
befonderen Beitbedürfniffen entnommene Normen dauernd fortbeftchen 
laffen wolle; man bürfe vielmehr annehmen, daß gegenwärtig ſammt⸗ 
liche Bundestegierungen in Bezug auf das Wereinewejen . die tich— 
tige Erfenntnig der nad den Bedürfniffen ihrer Staaten eıforders 
lihen Begrenzung der individuellen Freiheit befüßen und darnach 
ihre Befeggebung einrichten könnten. g die biöherigen allgemeis 
nen Borjchriften aufzugeben feien, dafür ſpreche jowohl das Souve⸗ 
ränetätöverhältniß der einzelnen Bundesglieder, indem nach den Bunz 
beöverträgen dad Vereineweſen nit zu den Begenftänden gehöre, 
bezüglich welcher die Selbftftändigkeit der einzelnen Staaten zu Guns 
fien der Allgemeinheit begrenzt worden fei, fondern der durch die 
Verfaffungen geregelten Geſetzgtbungs- und Erecutivgewalt des eins 
zelnen Staated unterfiche; Dafür ſpreche aud die Rückſicht auf die 
ernfiliche — des Gebotenen, da der praktiſche Rutzen alls 
gemeiner Normen, bei deren durch die Erfahrung dargethanen wejents 
lic) verſchiedenen Auslegung und Anwendung, fehr zweifelhaft feiz 
und endlich der materielle Inhalt des Bundesbeihluffes vom 13. 
Juli 1854, indem das ihm zu Grunde gelegte Üräventivſyſtem in 
feiner vorgeſchtiebenen weiteften Anwendung beftrinell und prattiſch 
beftritten —* und als abſolut unvereinbar mit den in den meiſten 
Bundesftaaten auf andern Gebieten des Staatslebens leitend ge— 
wordenen Grunbfägen bezeichnet werden müjle. Deshalb glaubt 
Baden, daß an Grundfägen, welde durch Musnahmäzuftände ber: 
vorgerufen worden, nicht länger feftzuhalten, und das in diefer Bes 
Kt Nörhige dem Wege der Zandeögefeggebung wieder zu übers 
laffen fei. 


Augenblid bes Kampfes auf Leben und Tob zwiſchen Republifanern 
und Ropaliften ift gekommen“, fchrieb ber Volfsrepräfentant in feinem 
Berichte am den Gonvent, welcher nach dem Verleſen des Berichts in 
bie Worte ausbrady: „Die Republik oder den Tod! Sieg ober Tod.” 

Auh im republifanifchen Hauptquartier zu Mennes batte bie 
Nachricht der erfolgten Landung feine geringe —E hervorgerufen 
zumal da man bie Zahl der gelandeten Truppen, wie das gewohnlich 
geſchteht, maßlos übertrieben hatte, Zudem Tiefen die bebenklichften 
Gerüchte um, bie natürlichfte Volge aufgeregter Zeiten. Zu gleicher 
Beit follte aud der Chevalier Ta Gharette dem Gonvent den Krieg 
erklärt haben, vom Oberrheine burch die Frande-Comte follte ein Eins 
bruch von Emigranten unter bem Prinzen Condé verfucdht werben, ein 
englifher Eonvoi jollte endlich eine Mbtheilung von einigen Taufenden 
von Ewigranten, in Deutjhland gebildet und von bem jungen Som: 
breuil befehligt, Berbeiführen. 

Jedenfalls war bie Lage bedenklich und bie Gefahren bed Au— 
genblid® ganz darnach angethan, einen gewöhnlichen Menſchen auf 
das Tieffte zu erfchüttern. 

Lazarus Hoche, ber jugendliche Held, 
feinen Augenblid. Alles in feiner Umgebung 
allein blieb gefaßt und entſchloſſen und hatte 
und fo vortrefjlih genommen, daß er ſchon 


verlor ſeine Seelenruhe 
verlor die Faſſung. Er 
ſeine Maßregein ſo raſch 
am 2. Juli, alſo gerade 


Frankfurt, 18. Juli. Das ge Treiben in der ‚Halle 
begann Heute Morgen jhon um 8 Uhr mit einem fogenannten 
Schweizer Frübftüd, zu weldem fi das Mohnungscomite mit 
feinen Angehörigen verjammelt hatte. Nach Berichten von Augen: 
zeugen herrichte dabei die beiterfte Stimmung, die fi zulegt fogar 
bis zu einem Walzer fleigerte, der auf den vor dem Sabentempel 
errichteten Zanzboden bie fröbliben Paare in feinen Wirbel 109. 
As Ehrengäfte bei dem Bankett waren heute vorzugsweiſe Frank: 
furter erfchienen. Wir bemerften darunter die Senatoren Siebert, 
dv. Dven und Spcl;, und den genialen Erbauer der Bebäulickeiten 
des Feſplatzes, Architekt Pichler, ferner Gonful Heymann aus Bre— 
men, den Schriftſteller Berthold Auerbady aus Berlin, Bögg aus 
Mannheim, Callenberg aus Stuttgart und Tils aus Köln Auch 
Herr General: Gonful M. v. Berbmann befand fid an der Zafel 
ded Comite's. Von den bei Tiich gebaltenen Reden lautet die de# 
Dr. Carl Grün aus Trier: „Deutfche Männer, deutfche Turner 
und Säle! Zum Werke, das wir"ernit bereiten, geziemt fih wohl 
ein ernſtes Wort. Ich fchliefe mich allen Reden, Wünſchen und 
Zoaften an, die bie jegt vor Dicfer Verſammlung ausgebracht wors 
ten find. Ich wünſche daſſelbe, ich hoffe daſſelbe; ich laſſe dieſelbe 
Tendenz body leben. Aber, es ſcheint mir eine Kategorie gänzlich 
vergeffen geworden zu fein; und erlauben Sie mir, auf fie einige 
Augenblide Ihre Aufmertfamkcit zu lenfeu mit den Morten des 
Dichters: Auch die Todten follen Ichen! Namentlich die Todten, 
die für denfelben Zweck den Tod gefunden haben, ter une heute 
vereinigt, Diejenigen Todten, die den Tod für das Waterland ge⸗ 
ſucht und gefunden haben, für die Einheit und Macht dieſes großen 
deutſchen Volles, Diejenigen Zodten, ohne deren Opferfreudigfeit 
wir heute gar nicht verfammelt wären unter dem fbügenden Balda- 
din der freien Rede. (Stürmifches Bravo.) Ihr Turner und Schügen! 
Ihr Sänger! Es gab vor 40 Jahren ſchon eine Jugend, die da turnen, 
ſchießen und fingen wollte wie Ihr, zur Ehre des Vaterlandes, zur 
Machterhebung dieſes deutſchen volkes Man bat fie in den Serfer ges 
worfen, fie find in den Kerfern geftorben und Diejenigen, die aud 
dem Kerker berausfamen, find als lebendige Leihen umbergegangen, 
Man nannte die damaligen Schügen, Turner und Sänger Tugend: 
bündler oder Burſchenſchaftler. Von dem Bunde aber wollten die 
Feinde nichts wiſſen und von der Tugend erjt recht nichtd. Denn 
die Tugend ift der gefährlicite Feind aller Zyrannei. Diefe 
Brüder find und vorangegangen. Und wenn unfere einde ein 
Gedaͤchtniß haben, jo fordere id) Euch Turner, Schügen und @äfte 
ebenfalld auf, ein gutes Gedächtnif zu haben. Demagogen hat 
man fie genannt, eim Ehtentitel, wer ibm recht verfteht, denn 
Demagoy heißt nichts anders ala Volfsführer. . Man meinte damit 
aber Wolföverführer; dieſe faßen indeffen ganz anderdwo, als 
im Kerker; fie ſaßen in Sammer und Seide, bei Auftern und 
Champagner Darum lieben Freunde und Brüder, der erfie 
Tuſch; Unfere Todten follen leben, der Burſchenſchaft ſelt 
1819! Eebhafte Acclamation.) Es kam aber abermals eine große 
bewegte Zeit über Deutſchland, die man mit der SJahrzahl 1830 
su bezeichnen pflegt; und wieder füllten fi die Kerfer und wieder 
farben Männer im Kerfer für das Vaterland und wieder mußten 
bie treuen Brüder, namentlich aus dem lieben Süden und Süds 
weiten unſeres Waterlandes das fremde Salz des Exils effen. 
Draußen find gar viele von ihnen gefiorben umd verdorben und 
nur Wenige haben fich ftiſch erhalten. Auch dieſe Brüder follen 
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ſieben Tage nah der Landung, ber Erpedition an ber Spike von 
zehntauſend riegsgewohnten, wohlverfehenen Truppen entgegenrüdte, 
bie gelanbeten Schaaren ſammt ben Saufen ber Chouans in die Halb: 
infel Quiberon trieb, das Fort Penthiöure eroberte und fih mit Macht 
auf die jeht vettungslofe Maſſe jtürzte, . 

Der Graf von Puifage mit zweitaufend Emigranten unb einigen 
Chouans flüchteten ſich auf bie englifche flotte, Gegen zweitanfend 
Mann ftarben auf dem Schlachtfelde oder in ben Fluthen. Die Ueb: 
rigen, etwa fehötaufend an ber Zahl, den heivenmüthigen Grafen 
von Sombreuil an ber Spihe, ergaben fid) nad; verzweiflungsvollem 
Kampfe dem Sieger. Die Chouans wurden. begnadigt, Die Emi: 
tanten aber, Offiziere wie Soldaten, in Erfüllung eines barbariſchen 

ejeges, als mit ben Waffen in der Hand gefangen, wurden nad) 
Vannes abgeführt, vor ein Kriegsgericht geftellt und ſammt und jons 
berd — 538 an ber Zahl — zum Tode verurtheilt, nämlich 278 
Dffiziere und 260 Soldaten, 

Unter ben zum Tobe verurtheilten Offizieren befand ſich auch 
der Marquis von Marillae! 

In einem Cabinet des Rathhauſes zu Vannes, der Hauptſtadt 
bes Departements Morbihan, ſaßen am Morgen bes 26, Juli 1795 
an einem großen jhwarzbehangenen Tiſche vier Männer, drei in bür- 
gerliher Kleidung mit einer dreifachen Schärpe um den Leib und 
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leben, auch dieſe Todten follen leben! (Bravo.) Oh 1848! Ernſtes, 
feletliches, hochbeiliges, freubiged Jahr! Du haft und neue Opfer 
gebracht! Ka, Freunde und Brüder! Damals iſt das Fundament 
gelegt zu Allem, was jemals in Deutſchland frei und groß genannt 
werden fonn. In dieſes Fundament find Leichen ald Baujteine 
hineingemauert worden und dieſe Steing find mit Site verbunden 
worden, welder Kitt Blut heißt, (Bravo.) Meine Herren! Bers 
effen wir nicht, was wir den theueren Vorgängern ım Amte der 
Iöbefeciung ſchuldig find. "Mir ſcheint, ald ob in dieſer herrlichen 
Berfammlung mehr ald cin Auge beflort, als ob ich mehr als einen 
Kummer auffommen fche aus tiefem Kerzen; denn wie viele find 
unter Euch, tie einen Berwandten, Genoffen, Bruder und Ange 
börigen unter jenen Opfern zählen. Ja Freunde, es iſt cin ſchwerer 
Augenblick, jegt fih bis zu der Höhe des dichteriſchen Ausfpruchs 
zu erheben, jept, wo umjer aller Herzen zittern vor Wehmuth und 
Schmerz. Aber zum Zeichen, daß wir Männer find, die ſich ſelbſt 
beherrſchen, zum Zeichen, Daß wir des Liedes an die Freude würs 
dig find, zum Beiden, daß. wir endlih die Kinterlaffenichaft 
unferer großen Todten ernft und entſchloſſen auf und nehmen wollen, 
fordere ich Sie auf, von Ihren Sitzen ſich zu erheben, Ihr Haupt 
zu entblößen, und mit mir in jene dunklen, ftillen, feuchten, fuhlen 
Gräber den Donner hinein erfhallen zu laſſen: „Auch die Zodten 
follen eben!" (Entblößten Hauptes ſtimmt die Verſammlung 
energifch ein) Schluß des Banfets 2 Uhr. \ 
Franfericd* 

Paris, 16 Zul. Die Radricten, welde der „Moniteur” 
heute über Merito bringt, tragen einen ziemlich lauen Gharafter 
und beftätigen indireft die Gerüchte, weide Die Situation der Frans 
z0fen als nicht günſtig darftellen Allerdings ftelle fi die Nach— 
richt von der Niederlage des die BVerftärtungen befehligenden Ges 
nerald Douay ald unbegründet heraus. Der General har das 
Lager zu Drizaba glüdtidy erreicht. Die Kommunikation aber mit 
dem Hafen von Beraeruz ſcheint doch micht genügend geficyert zu 
fein, Da es den Meritanern gelungen iſt, 20 Wagen mir Lebens— 
mitteln weggunchmen. Andererſeits unterliegt es feinem Zweifel 
mehr, daß Juatez die aroße Maffe des Volkes für ih hat. Der 

natiömus in. der Haupiſtadt ſoll unbeſchreiblich jein und leider 
oll ſich derſelbe auch in der ſchlechten Behaudlung der jeanzöflihen 
Gefangenen bewähren. Wenn dieſe Nachtichten ſich bejtätigen, jo 
wird die Abjendung von 20,000 Mann unerläßlid fein, um die 

auptfiade zu erreichen und zu befegenz; Die Verfolgung weiterer 

täne aber ſcheint unmöglich, es ſei denn, daß Frankreich fih auf 
eine jahrelange Erpebition vorbrreitit. 

Ein vüftered Bird entwirft ein Korrefpontent bed in Nantes 
erjdeinenden „Phare de la Koire” von ben Zuftänden in Vera— 
Erug und Orizaba. Diefem Briefe ift Folgendes entnommen: 
„Beneral Douay, der mit der „Seine“ angefommen üt, hat fi, 
ohne unterwegs auf einen Feind zu fioßen, mit einer Eslorte von 
2350 Mann zu dem Erprditiondforps nah Drigaba begeben; aber 
zwei feirdem abgeſandte Wagenzüge, die mit Munition und Lebens— 
mitteln beladen waren, hatten nicht ein gleiches Glüd, Sie wurs 
den beide, beinahe vor den Thoren von Vera: Eruz und an dem— 
felben Orte, von Guerillad angegriffen, welde das, was ihnen 
äufagte, namentlich die Maulefel wegnahmen und das Uebrige vers 
brannten. Der legte, am 9. Juni von Veras Erz abgegangene 
Zug, der fünfgchn Wagen mit Munition und eine große Menge 
von Lebensmitteln enthielt, wurde von eiwa 30 Franzojen und ben 
Soldaten unfrer Alliirten, der Generale Galvez und Marquez, ed* 


einer in der befcheibenen Uniform eines Obergenerals ber „einen und 
untheilbaren“ franzöfifgen Nepubli Die brei Erfteren waren bie 
Eonvents:Eommifjire Bollet, Ruelle und Doulot, der Vierte war 
Lazarus Hode, Obergeneral ber Küftenarmee von Breit. 

„Nun Bürger: Commifläre”, nahm General Hohe das Wort, 
„iſt der von Euch in Bezug auf die ausgefprochenen Todesurtheile 
gefaßte Beſtätigungs-Beſchluß unmwiderruflih? Sollen jümmtliche 
538 Tobesurtheile vollzogen werben ?“ 

„Ja, fämmtliche 538 Tobesurtheile, Bürger-Obergeneral®, fagte 
alt und ruhig Bollet, der Einflußreichfte der drei Convents: Com 
mifjäre. 

„Bürger-Commifjäre, beiteht Ihr feft baranf, daß bie glorreichen 
Siege der Republik durch die Grauſamkeit mafjenhafter Erihlegungen 
gefhändet werden? Wollt Ihr wirklich geftatten, daß ber Jubel über 
unfere Siege auch ben leifeften letzten Ruf ber Menſchlichkeit erftict ? 
Wißt Ihr nicht, Bürger, daß nur alsdann bie Siege wahrhaft groß 
find, wenn bie Lichtwellen ächter Humanität fie verflären? Ja bes 
klagenowerth ift mir jeber, ſelbſt ber größte Sieg, wenn er auf bem 
bunflen Grunde nutzioſer Barbareien fich abhebt.” 

„Wir find hier, Bürger-Obergeneral“, erwiberte.ber harte Bollet, 


fortirt. Drei Kilometer —— la Tejeria griffen ihn die Guerillas 
an. Beim eriten Anlauf hatten unfere tapfren Allürten feine andere 
Sorge, als ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen. Etwa zwanzig 
Framoſen fielen unter den feindlichen Kugeln, und die zehn andern 
wurden mit Ketten an die Pulver- Wagen angeichloffen, die man 
hierauf in Brand ſteckte. Unfere unglücklichen Landsleute wurden 
aljo lebendig verbrannt, und, mas noch ſchrecklichet iſt, pwei 
Marketenderinnen der Zuaven, die mitgefangen worden waren, er— 
litten das nämlihe Loos. Man hat fpäter die völlig verfohlten 
Leihname fänmelih aufgefunden. Einige Fubrleute und ein franz 
zoöͤſiſchet Kaufmann fanden allein Gnade vor den Räubern und 
waren die gezwungenen Augenzeugen dieſes ſchauerlichen Auftritte. 
Das Meine meritanifche Kriegsfahrzeug „Conſtitution⸗“, da® mit 
Meritanern bemannt war, hatte eine Fahrt längs der Küfte an— 
getreten, um die Autorität Almonte’8 zur Anerfennung zu bringen; 
es wurde aber überall von dee Bevölkerung mit Flintenſchüſſen 
empfangen und verlor auf dieſe Weile den größeren Theil feiner 
Mannihaft, fo daß «8 wieder nah Vera⸗Cruz zurüdfchren mußte. 
Diefe kleinen theilmeifen Erfolge haben die Andrifaner fo fehr ers 
murbigt, daß fie jept Alles gegen und wagen. Bor zwei Tagen 
baten fie an dem Stabtehore feier, einen Piſtolenſchuß weit von 
einer Kajerne, fieben dem Generalftab gehörige Pferde geftohlen. 
Man befücdtet ſelbſt, daß fle fih in Maffe vereinigen und die in 


"Drizaba befindlihen 5000 Mann angreifen, denen man, da bie 


Straßen durch zahlreiche Guerillasbanden fo unfiher gemacht find, 
feine Hilfe zu ſchicken im Stande wäre. Ich faliche meinen Brief 
mit Anführung einer Thatfahe, die bier das größte Aufſehen und 
den peinlichſten Eindrud hervorgerufen hat Almonte, dem man 
befanntlih den Zitel eines proviforifchen Preäfldenten der Republik 
gegeben, bat fürzlih ein Papiergeid mit Zwangscouts in Umlauf 
gelegt. Als das betreffende Dekret angelchlagen wurde, ſchloſſen 
fi mit einem Male alle Gewölbe, Buden, ——— Fe 
und alle großen Geſchäfte. Die Behörden mußten mit Gewalt 
einfchreiten , um wenigjtend die Liden, welche die unentbehrliciten 
Lebenäbedüchniffe verkaufen, wieder öffnen zu laſſen; alle übrigen 
find fortwährend noch geſchloſſen. Dieje Angelegenheit verurfadt 
narüelih unjerm Handel den größten Schaden Die Pot gcht ab. 
Soeben vernehme ich, daß ein bettächtliches Korps Merifaner auf 
VerasEruz losrükt. Man fegt die Matrofen ans Land. Ein Ans 
griff ſcheint unmittelbar bevotzuſtehen.“ 2 
Großbritannien. 

London, 16 Juli. Im Ausftellungsgebäude wurden geftern 
mehrere Tafchendiebe verhaftet. Einer derjelben leiſtete fo heftigen 
Widerſtand, daß ſechs Policemen ihn bei den Armen und Beinen 
padten und duch das Schiff tragen mußten. Dank der ftrengen 
Wade, welche die Detectives (Poligeiteute in Civil) an den Eins 
gängen halten, find noch Ir wenige dieſer langfingerigen Gentle⸗ 
men ind Gebäude geihlüpit. Viele machten den Verſuch, erhielten 
aber gleih an den Thüren den Winf, dag man fir fenne und den 
guten Rath, fi zu empfehlen. Etwa 15 oder 20, die feit dem 
Beginn der Schillingstage ind Gebaͤude zu gelangen wußten, wurs 
ten-erfannt, che 5 Minuten um waren und natürlich fogleidy mit 
der Bitte ſich nicht wieder fehen zu laffen, hinausgeleitet. Bon 
den in der Ausftellung täglich verlorenen und gefundenen Gegens 
ftänden, die auf die Polizei gebracht werben, find beinahe 95 Pro: 
jent den rechten Eigenthümern wieder zurüderjtattet worden — 
nur werthloſe alte Tafchentücher, kupferne Halszierrathen und ähns 
lihe Schundſachen, die der Elgenthümer nicht ber Mühe ded Suchens 


„um alle, aud bie blutigſten Gefege ber Nepublit zu vollziehen. 
Wir haben feine Gnade zu üben. Es iſt bie Sache bed Eonvents, 
Gnade vor Recht ergeben zu lafjem Und dann, Bürger » General, 
vergiß nicht, daß wir Alle, Du nicht ausgenommen, wie Diebe aufges 
hängt worden wären, wenn unfere Gegner ber Sieg begünftigt hätte.“ 

„Doc doch, Bürgers Commiffär, Eure Sache ift es, Gnade zu 
üben, Die Vollmacht des Gonvents ift eine unbeſchränkte. Ihr habt 
Recht über Leben und Tod. Begnabigt wenigftens die minder Schul: 
bigen ober becimirt meinetwegen bie Berurtheilten, allein laßt fie doch 
nicht Alle erſchießen.“ 

„Sie werben Alle erſchofſen, Burger-General.“ 

Iſt das Euer letztes Wort, Bürger : Gommifjäre ?" 

„Unjer letztes Wort, Bürger : General.” j 

Habt Ihr, Bürger: Commifjäre, ben Tag der Hinrichtung 
ſchon bejtimmt 2” j 

„Ja, Bürger: General. Uebermorgen, am 28. Juli, beginnen 
bier in Vanmes die Erſchießungen. An den erften vier Tagen werben 
188 erhoffen, darunter namentlich General Sombreuil, Oberſt Ma- 
rillac und der Biſchof von Dol. Die andern tommen ein paar Tage 
fpäter an die Reihe,  (Fortichung folgt.) 
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wertb hätt, bleiben der Polizei ald Angedenfen an die Ausftellung 
auf dem Halfe. Ueber dad Benchmen ber Konftablerd im Gebäude 
bört man nur eine Stimme des Lobes und Hunderte von Bes 
juchern find aus eigenem Antrieb auf das Poligei-Amt gefominen, 
am fih für die Zuvorfommenheir zu bedanken, mit der die Blau— 
röde ihnen im Gebäude Führers Dienfte geleiftet haben. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, 18 Juli. Durando fündigte heute der Kammer bie 
offiziell erfolgte Anerkennung von Selte Preußens an. König Wil⸗ 
beim wird am Montag den Gefandten empfangen, der ihm bie Pros 
Hamırmg des KRönigreihs Jtalien anzeigt. (Bayer. Big) 

London, 19. Juli. Im Unterhaus ſchlug gejtern Lindſay 
vor, daß England den Rorbamerifanern feine Vermittlung ambieten 
folle. Palmerſton bedauert diefen Vorſchiag und glaubt nicht, daß 
die Stellung des Südens ftarf genug fei, um deſſen Anerkennung 
durch England zu rechtfertigen, welche Lindſay's Vorſchlag invols 
virt; er bittet dad Haus, die Wahl der Zeit zur Dermittlung der 
Regierung zu überlaffen. Lindſay zog hierauf feinen Vorſchlag zurüd. 

Newhotk, 8. Juli. Die Armee Burnſide's marſchirt gegen 
Richmond. Yorktomn if von den Bundestruppen geräumt. Der 
Mayor Newyorts fordert durch Proflamation zu Opfern auf, um 
die Rebellion niederzuſchmettern und eine fremde Intervention, welche 
nicht. ohne Schmach für die Ration zugelajlen werden fönnte, zus 
rüdzuftoßen. — Der Tarif für die Spirituofenzölle beläuft ſich auf 
50 Gentd per Gallone. (B. 3.) 

10. Juli. Dad Bombartement von Vicksburg dauert fort. 
Mac Glellan ift fieben Meiten gegen Richmond vorgerüdt, wo näch— 
ftend wieder eine Schlacht erwartet wird. Die Bundestruppen ver: 
ſchamen ſich zu Hampton bei Fort Monroe. Die Räumung Dort: 
towns ift eine Erdichtung. Curtis’ Armee verlich Arkanſas und ift 
in Miffffippi eingerüdt. Der Senat hat die Tarifbill angenommen, 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SO. W. — Bewölft, Abends hell. 
Höcfte Temperatur: + 209,0. 
In der Racht: Nieberfte Temperatur: -F 109,2. 
Am 20. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 13%,0. Baros 
meter: 326,01. 
Maoinwärme am 19. Abends: 15%,4, am 20, Morgens: 1392. 


Für die arme Familie dabier ging bei der Eyrpedition der 
Bayreutber Zeitung ein: 
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Befauntmadbung. 

Der Unterzeichnete wirb im Auftrage des Galtwirtfs Johann 
Stübinger von Kafendorf bei Thurnau das Anweſen deſſelben 
öffentlich verkaufen. Dasfelbe befteht: 

1) aus dem Gaſthauſe zu Kaſendorf mit Gaſt-, Scheuk-, Brau— 
und Schlachtgerechtigkeit, ſammt vollſtändigem Wirthſchafts⸗ 
Inventar, 

2) einem Wohnhaufe dem Gafthaufe gegenüber mit Garten, Gar: 
tenwirthſchaft und gebedter Kegelbahn, 

3) zwei Felſenkellern, einer Fiſchgrube und 75 Tagwerk Felbern, 
Wieſen und Waldungen, 

4) einem Forſtrecht auf beiden Häufern zu jährlich fünf Klaftern. 

Der Werth wirb annähernd auf 30 bis 36,000 fi. am egeben, 
Kaufsliebhaber, benen der Verkäufer inzwifchen jede nähere J etunft 
ertheilen wird, ſind eingeladen, ſich am 
‚ Dienftag den 10. Auguſt diefed Jahres Vormittags 10 Uhr 
im Stübinger'fäen Gaſthofe zu Kafenborf einzufinben. Die nähe: 
ren Raufsbebingungen werben alsbann bekannt gegeben werben umb 
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wird nur noch Gemerkt, daß der Verkauf im Ganzen oder im Gin: 
zelnen erfolgen und daß bei einem Verkaufe im Ganzen bie Hälfte 
des Kanfjhillings anf dem Anweſen ftehen bleiben kann. 
Bayreuth, den 19. Juli 1862, 
(LS) Mader, k. Notar. 








Anzeigen. 


Aufs Tieffte ergriffen durch die wohlthuende Theilnahme, bie ber 
Hingang meiner geliebten Marie fand, wähle ich biefen Weg, mei: 
nem innigften Dante, den perſönlich barzubringen ich nicht im Stande 
bin, Worte zu geben. 

Bayreuth, am 19. Juli 1862, 
Dr, Koelle. 


Concordia. 
Morgen Montag den 21. d. Mte.: 


Hartenmufik im Detter/fden Garten. 
Anfang 5 Uhr, 
Der Ausſchuß. 


SESERFEERPEDEPE DE PER 


Neueste 


srosse Geldverloosung 
2 Millionen 400,000 Mark 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von der freien Stadt Hamburg. 
Ein Original-Loos kostet 2 Thir. 
Ein halbes " „ ” 1 Thir, 

Unter 19,700 Gewinnen befinden sich Haupttreffer von 

Mark 200.000, 100,000, 50.000, 30,000. 20.000, 15.000, 
mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, mal 5000, 
8ınal 4000, 18 mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 
6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal 500 etc, etc. 

Beginn der Ziehung am #@®ten kommenden Monats, 

Die grosse Beliebiheit, welcher sich diese Staats- 
Einrichtungen beim Publikum fortwährend erfreuen, ver- 
anlassen die Regierung, um Jen gesteigerlen Anforde- 
rungen zu genügen, das Verloosungs-Capilal bei jeder 
neu beginnenden Ziehung bedeutend zu vergrössern. 

Unter meiner allbekannten und beliebten Geschifts- 
Devise 

„Gottes Segen bei Cohn“ 
wurde neuerdings am ten Mai d. Js. zum Uten mal 
das grosse Loos bei mir gewonnen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder gegen Post- 
vorschuss selbst nach den enifernlesten Gegenden, führe 
ich prompt und versehwiegen aus und sende amtliche 
Ziehungslisten und Gewinngelder sofort nach Entschei- 


dung zu. 
Laz. Sams. Cohn, 


Banquler, Geläwechsel- & Staatspapieren- 
Geschäft, Incasso, Wechsel- & Credithriefe 
auf alle Handelsplätze, Auszahlungsbureau 
aller Coupons. 
HAMBURG. 
Zeughausmarkt 42 & Jungfernstieg 11. 


FEDEPEIEALELPEPEFEEPLEFEDE 
FEERTEDEPEER TE SEE PETRPEFEPRDEIE 


\ 
{ 
\ 


So eben erjhien der Jahresbericht des Unterftügungs + Bereins 
für bas Amts- und Kanzleiperfonale in Münden pro 1961, welder 
in Einnahme 0.0. 29475 fl. 7 ie 
in Ausgabe 230,500 fl. 5 Er, 
in Beſtan d. 18,975 fl. 2 ir, 
fowie ein Geſammt⸗ Vermögen von 
1,659,748 fl. 38 Er. 
erfeben läßt und bei dem hiefigen Bezirks: Ausihuß bed Vereins für 
bie Mitglieber bereit Liegt. 


Grbrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 


ie 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poſtaͤmter bed In⸗ 
und Auslandes. 





Montag 





L Deutſchland. 
— Münden, 10. Juli. Se. Maj. der König hat das fu 
der beiden ‚Holtgien det Nürnberger main illigu 
pi Abordnung Deputotion dehufs 
eſtimmung ber Stadt e 
tions⸗Gerichts fteundlich dankend abgelehnt, 
vorausſichtlich nicht mehr lange in Muͤnchen bleiben werben. 
— Se. Maj. der König haben Sic bewogen gefunden: unterm 
15. Juli den Salzbeamten Frhen. v Feilipih von Zweibrücken 
auf das Sahzamt Frankenthal zu verſeßen; auf Die eriedigte Stelle 
elnes Salzbeamten in Zweibrücken ben en 7 bei 
‚der Beneralbergiwerfdr und Salineh-Ndminiftrafion, Ed Mühl⸗ 
"bauer, zu verlegen; auf die erledigte vierte Stelle eines Rechnungs— 
Eommiffärd bei der Bencralbergwerfd: und Salinen-Adminijtration 
den Gajfier des Berg: und Hüttenamt® Bodenwöhr, K. Stölzt, 
4 befördern; unterin 17. Juli den Rechnungs Commiffär bei der 
Weneraldiceftion der Ef. DVerkehröanftalten, Ga. Thanner, auf 
rund des $. 22 lit. B und C der IX. BerfaffungdsBerlage mit 
elaſſung des Ziteld und Funktionszeichens unter Bezeigung ber 
Zufriedenheit mit ſelner langjährigen treuen Dieuftleiftung in den 
Pefinitiven Ruheſtand treten zu laſſen und auf die ſich hiedurch er— 
Möigenbe Rechnungskommiſſätsſtelle bei ber Generaldirchtion ber 
'f. Berfehtsanftalten den biäherigen im Rechnungs- und Revifions- 
Er verwendeten Officialen Ft. Meyer auf fein Anfuchen zu 
IBerleßen 
E Berlin, 19. Zuli. Die Nat :Ztg. fhreibt: Die Berichte der 
vereinigten Kommifftonen des Abgeordnnetenbaufes für Finanzen und 
Zoͤlle und für Handel und Gewerbe über die Verträge mit ranfs 
Fich liegen jezt vor. Das umfangreichjte Aftenjiüd ift der Bericht 
er den Kandelövertrag; er umfaßt 24 Bogen und ift mit zahl: 
itiihen Tabellen auögeftattet.. Berichterftatter ift der Ab: 
en die einzelnen Tarifgruppen Epts 
siatberichterftatter "thätig geiwefen, für Metalle und Metallwaaren 
der Abgeordnete Siemens (Zennep), für Gefpinnfte und Gewebe der 


Abgeordnete Reichenbeim , für chemiſche Produkte der Abgeorbnete . 


Ludewig, für Glas und Ölaswaaren der Abgeordnete Michaelis, für 
Thonwaaren der Abgrordnete Coupienne, für Leber und Lederwaaren 
:ber Abgeordnete Thelofen, für Holz und Holgwaaren und für vers 
fchie dene Waartn der Apgeordnete Roepeli (Danzig) Der allge: 
meine Theil ded Berichts gibt in einer: Einleitung einen Ueberblick 
über den Gang der Verhandlungen: in Bezug auf. ſämmtliche Ber: 
träge und geht demnächſt auf die. allgemeinen den ‚Kandelövertrag 
betreffenden Gefichtäpunfte ein, indem er zunächſt bie Nothmendigs 
feit einer handeldfreiheitlihen Zarifreform im Zollverein hiſtoriſch 
und vollswirthſchaftlich begründet, und die durch den Vertrag ftipus 
Jirte Reform ald einen Kompromiß zwilhen den freihändleriichen 
Forderungen und den ſchutgöllneriſchen Iutereffen harakterifit. Dann 
geht der Bericht auf die Wichtigkeit einen Eröffiung des franzöfiiben 
arftes-über und begründet die für eine Beurtheilung der in den 
erträgdtarifen. fiipulirten Lelſtungen und Gegenleitungen maßge: 
benden Gefidhtöpunfte. » Hieran Fnüpft fih dad Referat. über bie im 
Schooße der Kommiſſton ftattgefundene allgemeine Debatte, die ſich 
hauptfächlich:: auf die geogr einer -Enquete, auf die Norhwendigfeit 
von men unjeted Ttansportweſens und aufdie Frage der Werths 
e erſtteckte. Dem Inhalt. der Stipulationen des Handeldvertrage® 
näher tretend, behandelt der Bericht ſpeziell das Verhältniß zu Defters 
reich, indem er die Einwendungen, "weldye Defterreich gegen ben 
Bertrag atıf Grund des preußiichsöiterreichifchen zu und Boll: 
vertrages erhoben hatte, gebührend zurüdweift. t nenefte Schritt 
der öfterreichifhen Regierung war zue Seit des Abſchluſſes der 
Kommifftonsverhandiungen noch nicht befannt. Es wird der Der 
batte des Plenumsd überlaffen bleiben, diefem Yneivenzpimft gegens 
über die Stellung Preußens zu beſprechen, ımd wir hoffen, daß 
Regierung und Abgeordnetenhaus darin einig fein werden, daß bie 
einzige‘ Antwort Preußens auf die Noten vom 10. Julı in dem 
feften Beharren auf dem Bertrage mit Frankreich beftehen kann 
Aus dem Berichte über die Beſtimmungen des Vertrages heben mir 
nur hervor, daß die Regierung noch fir die gegenwärtige Seffion 
eine Wejegvorlage über die Berallgemeinerung des Vertragstarifes 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 
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21. Zuli 1862. 





einbringen wird, von ber nur Bel 
traged und die Schweiz bis jur &r 


len bis zum Abſchluß eined Bers 
ledigung der ven ſuddeuntſchen 
Regierungen vorbehaltenen :Unterhandkungen ausgeſchloſſen bleiben. 
Betreff Belgiens hat der Reglerungsfommilär die beftimmte 
offnung ausgeſprochen, daß ein Vertragsabichluß fo bald erfolgen 
werde, daß die Ausihliefung Belgiens von den Bortheilen des Ber 
trag wohl nicht mehr im Wirkſamkeit treten werde, Ebenſo 
ſtehht ‚die Aufhebung der feanzöftichen Ausfuhrvergütungen auf as 
brifate, zu ivelhen Salz verwendet iſt, nahe bevor. — Von den 
Kommiffiond-Berbandiungen über die Tarife war die allgemeine De⸗ 
barte über Metalle und Metallwaaren die lebhafteſte. Anfangs ſtau⸗ 
den fidh die Gegenſätze ſchtoff gegenüber; ein Antrag wollte die 
Genehmigung des Berirages von beftimmten Bedingungen abhängig 
machen, ein gegenüberſtehender verlangte im Intereſſe der öftlichen 
Brovinzen eine weiter gehende Herabjegung der Eiſenzölle. Mehrere 
Refoluttonen waren beantragt. Man fand indeß ſchließlich einen 
Einigungdpunft in Der unbedingten Genehmigung bed Bertragdtas 
rifed, und indem man die Beſchwerden ber Sndufteiellen über Män- 
gel der Geſehgebung und des Kommunifationdweiend einer befon- 
deren Verhaudlung und Berichterftattung vorbehielt. Der einftims 


mig gefaßte Schlußantrag der Kommilfionen geht auf Genchmigung 


dei Vertrages, durch welchen Beſchluß die gu dem Bertrage einges 
gangenen Petitionen für erledigt zu erachten feien. 

Berlin, 19. Juli, Die Japanifhe Gefandtihaft traf geſtern 
Abend 94 Uhr in Begleitung der ihr nad Düſſeldotf entgegenges 
fandten Kommiffion hier ein. 

Stuttgart, 18. Juli. Heute Früh brach hier In einem ber 
ihöneren Stadttheife, unweit ded Bahnhofs ein ſehr geführlicher 
Brand in einem Materlalmaaren- Magazin aus, der dasielbe ganz 
in Aſche legte, doch die Keller mit den Spirituofen und Delen vers 
ſchonte. Der Thätigkeit der Feuerwehr gelang ed, die bedrohten 
Nachtarhäufer von einem weitern Umſichgreifen des Feuers zu dewah⸗ 
ten. Es mar bied nächſt dem Brand der Schöffle'ſchen Baufabrif 
der größte und gefährlicfte Brand feit Jahren in unferer Stadt. 

Baugen, 17. Juli. Der heute Mittag von Görlig abges 
gangene Perfonenzug ift verunglüdt, der Poftwagen zertrümmert, 
der Schaffner tobt. 

Franffurt, 18. Juli. Bis vorgeftern Abend find nad eis 
nem offigiellen Bericht auf der Standkehrſcheibe filberne Becher vers 
abfolge worden ant Defterreih, befonderd Tyrol 14, Preußen 3, 
Bayern 22, Württemberg 6, Sahfen t, Baden 8, Frele Stabt 
Bremen 2, Freie Stadt Frankfurt 1, Schweiz 38, Holland 1, zu⸗ 
fammen 96 Stüd, 

Franffurt, 20 Quli. Es ift noch nicht offiziell. feſtgeſtellt, 
wann ber Schluß des Feſtes ftattfinden wird. Wahrſcheinlich findet 
derfelbe Mittwoch ftatt, fo daß von da ab auch die Abonnementds 
farten erlöjchen. Dagegen ift ed pofitiv, daß eine feierliche Preit- 
vertheilung nicht jtatthaben wird. Der Grund Ift die Unmoͤglich⸗ 
feit, die noch ränlich in großer Zahl einlaufenden Ehrengaben bis 
zum Montag eder Mittwoch auf die Feſiſchelben zu vertheilen. 

Bien, 18. Zuli Dad Budget für 1863 ift geftern Im Ab⸗ 
geordretenhaufe mit einer Faiferlihen Borihaft durch den Gtaatd- 
minifter v. Schmerling eingebracht worden. Nach demfelben ergriff 
der Finanzminiſter v. Plener das Wort. In einer‘ ſeht fangen 
Audeinanderfegung , welche nach übereinftiminenden Mittheilungen 
aller unabhängigen Blätter einen ungünftigen Eindrud machte, fuchte 
er erftend die Nothwendigkeit, das Budget ſchon vor Beginn ded 
PVerwaltungsjahres vorzulegen, zu motiviren. Der zweite heil, 
welder die Ziffergruppen mittheilt, erregte Erjtaunen durch Die 
Höhe des Defigitö in dem diesjährigen Bräliminare. Man wunderte 
fich nicht wenig, daß die Kivilverwaltung ſich trog der Reduzirungen, 
die beim GErfordermiffe ded Jahtes 1862 vorgenommen wurden, 
dennoch höber ftellen jolle, als Im vorigen Jahre. Der hohe Etat 
deB Grtraordinariumd bei der Lanbarmee war überraihend, noch 
überrafhender aber das biäher noch nie fo hohe Ortinarium der 
Marine. Der dritte Theil endlich, die Aufführung von Grunds 
fägen der Finanzverwaltung, verfepte dad Haus in eine peinlihe 
Stimmung. Das Verſchieben der Steuerreform auf einen- Zeits 
punkt, der ſich nicht abſehen läßt, berührte. die Abgeordneten wicht 


minder unangenehm, als die Polemik gegen bie fogenannten Pro⸗ 
jettenmacher und Broſchurenſchmiede. 
raufreic. 

Paris, 18. Juli. Prinzeſſin Clotilde ift heute Morgen von 
einem Prirgen entbunden worden. — Rach ber „Patrien“ geht bie 
Regierung v. Washington mit dem Plane um, für die Summe von 
8 Brill Dollars die mexikaniſche Provinz Sonora definitiv von Juas 
zer zu kaufen. Die Summe würde baar bezahlt und die Provinz 
folors in Befig genommen werben. Die „Patrie““ zweifelt jelber 
an der Genehmigung eine® folhen Bertraged von Seiten des Con⸗ 
greſſes, behauptet jedoch, daf gegenwärtig diefe Sache Gegenſtand 
der Unterhandlung in Washington fei. 

Menden, 17. Saat Ser On von Bett u te 6 

ondon, 17. Juli. er Graf von Pa erzo 
von Ghartred haben, wie bie neuefte amerifanifche Poſt au 
ihre Stellen im Stabe Mac Gielland aufgegeben und ehren nad) 
uropa zurüd. Um die @loffen zum Schweigen zu Weide 
über diejen, gerade jegt geihanen, Schritt der, beiden 
werden, ſchreibt „ein freund der (Familie Orlcand” 
die Herausgeber der namhafteften engliſchen Blätter: ‚Der Graf 
von Barid und der Herzog von Ehartred hatten niemals die Abe 
ſicht gehabt oder geäußert, in ber Unions-Armer bis zu Ende bed 
Krieges zu dienen. Im Grgentbeile war es der Unionsbehörbe 
wohl befannt, daß ihre Anwejenheit beim Heere von beichräntier 
Dauer fein werde. Sie hatten ihre Dienftzeit verlängert, um an 
den Operationen gegen Richmond Theil zu nehmen, in denen fie 
ſich betanntlich durch Muth und Thätigkeit auf bemerfendwerthe 
Weiſe bervorthaten. Noch bevor M'Clellan ſich zurüdzog oder zus 
rüdgeihlagen worden war, hatten fie ihre Borbereitungen zur Abs 
reife vom Heere getroffen und von ihren tapferen Baffengelährten 
Abſchied genommen; doc erft nachdem die Armee ihre gedeckte Stels 
lung am James River erreicht hatte, führten fie den lange bes 
floffenen Plan aus, der nicht länger hinausgeſchoben werben 
durfte, da der Herzog von Ehartred am Fieber darniederlag. Died 
die nadten Thatfachen, jo weit. fie bier befannt find. Es liegt 
nichts in ihnen, was den unfreundlihen Gloſſen über die Rüdtehr 
der jungen Prinzen als Rechtfertigung dienen könnte.” 


Weiden, 17. Auli, Mittelpreife; Baisen 17 1.9, 
Kom 13 fl. 30 fe, Serfte — fl. — fr, Haber 6 fl. 6 fi. H 
"TSetraldepreise zu Bayreuth amı 19. Juli 1862, 


Im Vergleich zum 
Mistelpreise des 
letzten Marktes, 


nded an 





Preis per Scheffel 
Getraide - Gattung. 


höchster | mittlerer [niedrigster mehr | minder - 


BD. gr. IR ke Ihn Ihr | ke. 

Weizen 20 48 20 30720 ö — — — — 
Korn . . 11-415 ' 611101 - I — 11-124 
Gersie . io.» — —— .— 1-1 —- 1-1 —- 1. — 
Haber , einfacher su, 2Ts/wi—-| -|-| 
„4 ker - ij-1-j-1-1|-1-1-1— | - 
EUER. 2: mar Dr Kr Ser Bea Bar | muB Wera Erg Irre Fee 
Linsen. . : . —- 1-1 - 13 = 1-4 ern 





EGremdben:Ungeige 

Goldener Anker; HH. Kaufleute: Opfermann von Erefeld, Echuei» 
ber von Magdeburg, Gärtner von Fürkh, Schwarz von Berlin, Schmidt 
von Faioldshof, Herrmann von Ateufuandfladı, Ehmarzmaun von Ford 
beim, Bogel und Köhler von —J Frenzel von Berlin, Sauseut von 
Magdeburg, Uebel von Nerichtau, Etardt mit Frau von Ufenheim, Nacht 
manu von gr Schneider von Rüdenhaufen ; Frhr. v. Sedendorf, Major, 
und Zopf, f. W ie von Greiz; Friedrich und Frau, Defouom von Eberi- 
dorf; Range, Profeilor an der Dep. anbdelsfchule, uud Dr. phil. Klingbazelt, 
Realidullehrer von Ehemnig; d. Hirichberg, Gutsbefiger von Weiberäberg; 
Gabler, Landtags-Epndifus von Weimar; Ardul. Sophie u. Marie Herin 
und Fraͤul. ug von Hof; Degenbardt, Pfarrer von Zwidau; Echall- 
häufer, Subreftor von Wunfiedel; Schwindel, Defan von Burgfundkabt; 
Boller, Rechtspraktikant von Baudta.®&,; Dir, Eıfenhändier, und Soße, 
Kantor son Zeulenroda. 


Thermometer» und Barometer. Stand in 
(Babnbof über der Meeresflähe 1083 par. Auf.) 


Barometer 


Kierusmeter Im... in par Sinken anf 
ehact. 


nah Réaumur. 
Juli | (Jahresmittel = + 69,29.) 
1862. | (Monatsmittel = + 13°,99.) 


(Monatsmittel = 324,28.) 
6 Upr | 2 Uhr [10 Uhr) 6 Uhr | 2 Uhr I 10 
Morgene.| Mittags, | Abends, | Morgens, Fr Bes 


20. (4139%0] +16%3 | +10°,3 132601132073, 326@21 
= “ ra und Mi — B 

. — Bormittags bewoltt, Nachmittags faſt bebedt, ein weni 

Regen (Oc”,4 auf den DJ), fpäter Mbenbs bel, . ⸗ 

Berantwortliher Redafıeur: EBilbelm Schüler, 


laut 


Höcfte Temperatur: 41898. 

In der Naht: e Temperatur: + 79,6. 

Am 21. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,2. Baro⸗ 
meter: 325,69, 

Maimwärme am 230, Abends: 14%,0, am 21. Morgens: 129,0, 


Für die arme Familie dabier ging bei der Erpedition der 
Bapreuther Zeitung ein: 

Transport 64 fl. 39 fr. 

Von v. M. 2 fl., von v. Rifl ..»....31.— KM 

umme 57 fl. 39 fr, 


Todes-Anzeige. 
Indem ich ben Bermanbten unb freunden 
des Graflich Giech ſchen Herrn Domainen · Kanzleiraths 


Johann Seinrih Billing 


Rachricht von dem heute an Entkräftung erfolgten Ableben 
besfelben gebe, erfülle ich eine heilige Pflicht der Pietät gegen 
ben fehr edlen Tobten, ber während 51 Jahren ber treuefte 
bingebenfte Diener meines Hauſes war, den ich meinen 
Freund, fowie ben Freund meines Haufes nennen Konnte, 
und an welden mic Zeit meines Lebend bie Gefinnungen 
‚ber innigften Dankbarkeit fnüpfen werben. Der Berjtorbene, 
ber ein Alter von 71 Jahren erreicht hat, wirb am 22, 
d. Mts, in den biefigen Ortskirchhof beftattet werben, nad: 
dein es mir ber Wunſch besjelben, in der Mitte feiner Boran- 
gegangenen zu ruhen, nicht geftattet bat, ben treuen Diener, 
was ic längft beabfichtigt, eine Stätte in bem mit dem 
biefigen Ortokirchhof verbundenen und von mir vor einigen 
Jahren neu angelegten Giech'ſchen Familien kirchhof eins 
juräumen. 
Schloß und Markt Thurnau in Oberfranken, 
ben 19. Juli 1862, 


Karl Graf und Bere von Giech, 
Standesherr und erblicher Reichs rath. 





Anzeigen. 


Borlänfige Anzeige, 
Da mir von einem wohlläblichen Stabt:Magiftrate renth bie 
Erlaubnif ertheilt wurde, fünftigkin Kanye > abe 
in biefiger Stabt ertheilen zu dürfen, fo erlaube id; mir 
demzufolge bie reſp. Meltern, melde mir Ihre Angehörigen anzuver— 
trauen gebenfen, biemit bavon in Kenntniß zu feßen, bak id fom- 
menben September einen Lehrkurfus eröffnen werde, und empfiehlt 


fih ganz ergebenft 
Franz Ströbel, 
Tanz: und Anftandslehrer. 


Die 142. große 


Staat3- Gewinnverlonfung 
von einer Million 967,900 Gulden 


garantirt von der freien Stadt Frankfurt 
beginnt am 30. Fuli 1862. 


KHauptgewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 

25,000, 20,000, 18,000, 10,000. 
‚Ganze Looſe zu biefer Ziehung & fl. 22.— halbe a fl. 11.— 
viertel à fl. 5. 30 kr. und achtel a fl. 2. 45 kr. find burd Unter: 
zeichneten gegen baare Einjenbung ober Nadynahme bes Betrages jofort 
zu ‚beziehen, Die Gewinnlifte werbe ih meinen verehrten Abnehmern 
glei nad der Ziehung einfenden, fowie bie barauf gefallenen Ger 
winne baar auszablen. Um aber einen größeren Abſah zu erzielen, 
made id mich noch verbindlich, auf jebes Loos, welches nicht mins 
deſtens einen Gewinn von fl. 100. — erlangt haben follte, wieder 
fl. 6 — zurüdzuvergüten. Unter folden fo günfligen Bebingungen 
dürfte id) gewiß recht vielen Mg entgegenjchen. 


. M. Mbein 
Kodftraße in bei « M. 


Gedrudi bei Heinz. Göreth in Bayreuth. 


— 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofämter des Im 
und Auslandes. 





Dienftag 





Deutfhbland. 

Münden, 20. Sul. Se. Maj. ber Kaifer von Oeſterrelch 
wird heute Abend Poffenhofen verlaffen und von hier um 9 Uhr 
mit dem Gouricerzug nad Wien zurücktelſen. 

Se. Mai der König haben Sih bewogen gefunden: unterm 


18. Juli den Revierförſer F. Edel zu Gofmannsborf im Forfts 


amte Eichelddorf unter Anerfennung feiner langjährigen Dienfte auf 
den Grund des $ 22. lit. e. der IX. Beilage zur Verf. Urf. in 
Quiedcenz treten zu lajfen, und an deifen Stelle auf das Revier 
Goßmannedorf den Mevierförfter J Schlereth zu Anſpach im 
rftamte Lohr, feinem Anfuchen entfprechend, in gleicher Dienſtes⸗ 
igenfchaft zu verfegen; auf das fich hienach eröffnende Communal: 
Forftrevier Anfpady den dermaligen Forſtamtsaktuar und Funktionär 
im Regierungssfforfiburcau zu Würzburg F- Kleefpies zum pros 
viforiihen Revierförfter zu ernennen; unterm 19. Juli zum Gontros 
leur bei dem Hauptzellamte Hof den Revifiondbeamten G. Schres 
ger dafelbft zu befördern, und zum Revifionsbeamten daſelbſt den 
Grenzobercontroleuer M. Wanninger zu Waidhaus zu berufen. 

Berlin, 19. Juli. Der „Staatd= Anz. veröffentlicht im 
amtlichen Theile das fehr umfangreiche „Geremontelt bei den 
am 21. Juli 1862 im Königlichen Schloſſe zu Berlin ftattfindenden 
feierliben Empfange der Japaneſiſchen Geſandtſchaft.“ Zu der 
Feler im Weißen Saale werden eingeladen: der General: Feld: 
marfhall, die Generale der Infanterie und Kavallerie, die Staatss 
Diinifter, die Generallieutenants, die wirflihen Geheimen Räthe 
und alle mit Ereellenzs Präbifat begabten Perfonen, die Generals 
Mojerd und Brigadierd, die Räthe 1. Safe, die Oberften und 
Regiments: Kommandeure, ſowie die Stabsoffiziere, die Räthe 
2. Kaffe, die Präfidenten und Vize-Präſidenten der beiden Käufer. 

des Landtags, die Sefretäre der Afademicen der Wiſſenſchaften und 
Künfte, der Reftor und die 4 Delaue der Univerfität, der Obere 
Bürgermeifter, der Bürgermelfter und der Stadtverordneten-Vorſtehet. 

Den „Hamb. Racht.“ wird von hier telegraphiih gemeldet: 
„Die im Anfang dieſer Woche in Berlin übergebene Note des 
Zuriner Kabinetd befagt, daß die italienifhe Negierung im Stande 
fei, unflugen, den europälihen Frieden gefährdenden Bewegungen 
gegen Venetien entgegen zu treten, habe fie bei Gelegenheit des ſ. 
9. yroler Putſches bewicfen; bezuͤglich der römiſchen Frage hätten 
alle itatieniichen Staatsmänner feit 1859 anerfannt, daß biefelbe 
nur durch moralifche Mittel zu löfen ſel.“ 

Franffurt, 19. Juli Bis geftern Abends waren auf den 
Stand: Fefticheiben 11,796 und auf den Feld seftiheiben 15,770 
Schüſſe = 27,566 Schüffe abgefhoffen, im Ganzen aber haben unfere 
Styügen bis jept über 200,000 Schüffe abgefeuert. Das angefüns 
digte Feuerwerk, verbunden mit dem herrlihften Wetter, hat geftern 
Abend ein noch zahlreicheres Publifum auf den Feftplag heraudges 
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dt, ald am Tage vorher. Wor 8 Uhr wurde in d 
ndet, binnen 10 Minuten werde he wurde in ber Feſthalle vers 


rund Mehr hingeriffen dur die Pracht der Schwärmer, Feuergarben, 
Feuettegen in den mannigfachſten Farben. Blaue, grüne, rothe und 
ie Feuetſterne wurden durch Fallſchirme in der oberen Luftregion 
eitgehalten und verbunfelten ten großen Bären zu einem matten 
Geſtirne. Hertliche Springquellen , Hier als feuriger Staub, bort 
dort ald flammende Strahlen in ſchönem Bogen herniederfallend, 
dazwiſchen Feuerräder und Nebelbilder in den überrafchendften Vers 
wandbingen. Ad aber aus einer fortwährend fih vermehrenden 
Reihe von freifenden Sonnen, Kometen und fih bewegenden Aras 
beöfen umd in Rottenfeuer mit Salven fi auflöfenden Raketen in 
brillantefter Feuerfarbenpraht plöglih ein 12 Fuß hoher Schüg, 
die Büchfe in der Hand und den ut ihwenfend, erſchlen, da war 
des Beifalld und des Entzücend fein Ende. Mit donnernden Hochs 
wurden bie legten Ranonenihläge begleitet. Bis gegen Mitternacht 
blieben die Beſucher auf dem fFeftplage. Die Halle, ſowie alle 
Bierihenten auf dem Feitplage waren wiederum derartig mit Bes 
ſuchetn überfüllt, daß viele Zaufende in den Buden auf ber nahen 
Bornhelmer Haide, wo ein wahres Volksfeſt täglich und felbft nächt⸗ 
lich gefeiert wird, einen Sitz zu finden und ihre Abendmahlgeit eins 
zunchmen fuchten. 

Branffurt, 20. Juli. Herr Siegrift aus Mühlheim, Baden, 
hat auf der Scheibe Heimath dis jet die hödften Nummern, näms 
lid 40 Punkte; außerdem haben zwei andere Schügen 39 Punfte. 
Montag (21.) Abends 8 Uhr hört das Schießen auf dem Fefiplage 
auf. Dienftag, 22., findet die Ermittelung ber Ehrengaben ftatt 
und dad Refultat wird im Laufe des Nachmittags am Gabentempel 
verfündet.. Mit Mittwoch, 23. Abends, hört-da® Feft auf. Von 
Donnerftag, 24., an, bis Sonntag, 27. Zuli, einſchließlich wird der 
Befviap noch zur Befichtigung offen gehalten und für Reftauration, 

uſit und fonflige Unterhaltung gejotgt werden. Der Eintrittäpreis 
beträgt während biefer Zeit 30 Fr. für die Perfon. 

Unter den neuerdings fo zahlreich einlaufenden Ehrengaben zu 
unferem Schügenfefte, befindet fih auch ein Fäßdhen ächten Ung ar— 
Deines („other 2. von zwei hier zugegen gewefenen Pefther 
Schügen: Here Joſ. Tarefay und Joh. —* 

rantfurt, 21. Juli. Dem Vernehmen nad werben künftige 
Woche fümmtlihe Küchenutenfilien, Glaswerk, Porzellan, Betten, 
Strohdeden u. ſ. w. öffentlih am den Meitbietenden verkauft wer— 
den. — Die vom Wohnungsfomits bejgafften Zagerflätten in den 
Maoffenlofalen betrugen 2500. Die in den verfchiedenen Bezirken 


Feuilletom 


Ein Wiederfeben. 


Novelle von F. 
(Fortjeßung.) 

„Am 28. Juli“, fuhr Hoche fort, „beginnen bie Erſchießungen 
und an bemfelben Tage werde ich nad Rennes abreifen‘, um nicht 
Zeuge dieſes Blutbades zu fein, das meinen Sieg befleden wird. 
Das Militärifche diefer Erecutionen wird Cherin, ber Chef meines 
Generalftabes, beforgen. Ich werbe demſelben vor meiner Abreiſe 
die bezüglichen. Befehle ertheilen.“ 

„Das erwarten wir von Dir, Bürger: Obergeneral. Mit Dei 
ner Mbreife nach Rennes magft Du es halten ganz nad) Belieben. 
Die amtlichen Berichte werden Dir nachgeſchict.“ 


Die Sitzung war zu Ende, 

Hoche verabjiebete ſich kalt umb ernft von ben Bürgerlichen 
Machthabern ber Republik, 

Hohe war Kaum in fein Hauptquartier zurückgekehrt, als ein 
Arjutant mit ben Worten in fein Zimmer trat: 

„Bürger Obergeneral, eine Bürgerin wunſcht in einer bringen: 
den Ungelegenheit Di zu ſprechen. Auf bie Frage nad ihrem Nas 


men, warb mir zur Antwort: ihr Name fei ein Geheimnig, bas fie 
nur Dir fagen werde.“ 

„Bürger »Mdjutant“, erwiberte ber Dbergeneral, „führe bie Mür: 
gerin zu mir und laß und dann allein,” 

die bei Hoche eingeführte Pilgerin war eine hochgewachſene 
Dame ganz in Schwarz gefleibet und tief verfchleiert. 

Bit wen hab’ ich bie Ehre zu fprechen, Bürgerin, und was 
wünſchen Sie“, fragte Hoche in feiner freundlichen gewinnenben Weife. 

Ich bin bie Marquiſe von Marillac“, ſprach, in bie Knice fins 
kend, bie ſchwarze Dame, „und komme, um Gnade zu bitten für meis 
nen unglüdlidien zum Tode verurtheilten Gemahl, ben Marquis von 
Marillac.” i 

Ich bebauere ſehr“, enfgegnete Hoche fichtlich ergriffen, indem 
er bie Marquife raſch aufhob, „für Deinen Gemahl, Bürgerin Mas 
villac, Nichts thun zu koönnen. Das Gefeh verhängt Tobesftrafe und 
das Kriegsgericht hat fie ausgeſprochen. Und die Commifläre des 
Eonvents find unerbittlich.“ f 

„Ich kenne biefe ftrenge Unerbittlichteit, Bürgers Obergeneral, 
darum habe ih mich an Dich gewendet, weil ich weiß, baß in Deis 
ner Heldenbruft ftets ein fühlend Herz bem Unglüd offen ſteht. 





er Stabt angebotenen Freiquartiere in Privatmohnungen betrugen 
—* — —2 * 800 Betten als Reſerve für bie Dauer 
des Feſtes gemicthet waren und eine zweite Rejerve von 20 Ftel⸗ 
detten in Sffenbach, Höchſt und Iſenburg für ben Nothfall zur 
anben. 
— a. M., 20. Juli. Der preußiſche Abgeordnete 
Pe endiate Bei dem heutigen Banker nad längerer Rebe: 
glaube den Gennungen ber preußiichen Abgeorbneten nicht beijer 
zu entfprechen, ald daß er dem deurichen Bruderftämmen aus Nord, 
Oft, Süd. und Weit, alle eingeſchloſſen, feinen ausgeſchloſſen, ein 


Kiel, 18. Juli. 
⸗ tritt des bolſteiniſchen Landtages Im September 
mark” den Zufammentritt des holſtelnlſchen ne Rem 


beftreitet, halte ich meine frühere Angabe 
- —X Hall einer totalen Ausfonderung Holfteinstauenburgs, 
wie folhe von Eiderdänen und Standinaviſien begehrt wird, auf 
das Eniſchiedenſte fih widerfegt; ferner find bereits einige ber hers 
vorragendften Gefandten im Auslande durch vertraulide Schreiben 
von der bevorftehenden | | 
flänte in Kenntnif gefegt worden. — Die dänifhen Zeitungen fangen 
jegt am, gegen das Rendsburger Turnfeft zu eifern. Sie nennen 
daſſelbe — die amtliche „Berlingäfe Tidende“ an ber Spige — 
eine weit getriebene ſchleswig⸗holſteiniſche —— — Die 
dänifhen Bäfte zum (Flensburger Demonſtrationsfeſte werben wohl 
Gefahr laufen, unter freiem Himmel fampiren zu müffen. Das 
dortige Feftfomits ficht fih nämlich genötbigt, dutch das DOnöblatt 
egen „Zahlung” um die Aufgabe von pakanten Logis zu bitten. 
En ſchiagenderer Beweiß für die Deutſchheit der Stadt Flensburg 
dürfte ſich nicht wohl — iR +3) 
a - 

Turin. Eine Deputation der Kammer beglückwünſchte am 
Donnerftag den König wegen der Verlobung ber Prinzeſfin Pia. 
Der König. empfing die Deputation mit gewohnter Freundlichteit 
und dankte ihr für die Gefühle der Ergebenheit, melde fie ibm 
ausdrücte. Ce fügte hinzu, daß ihm nichts angenehmer fein fönne, 
al die vollfommene Uebereinfimmung ber verjhiedenen Gewalten 
des Staats; er erflärte, er fei forrwährend überzeugt, daß bie 
Einheit und Freiheit Staliens bald werde verwirflicht werden. — 
An demfelben Tage interpellirte Lazzaro in der Deputirtenfammer 
das Minifterium wegen des Räuberunwefend, das die Neapolttaner 
nicht zur Ruhe und Sicherheit gelangen iaſſe Rartaygt antwortete, 
dab das Brigantenthum jegt feine politiiche Bedeutung verloren 
habe, und fi auf Plünderungen befhränte. Petrtucelli erklärte, 
daß Die in der offiziellen Zeitung veröffentlichten Berichte über das 
Brigantentvefen am melften dazu beitragen, Unruhe und Bejorgs 
niß zu verbreiten. MRattoggi antwortete darauf, er werde In Zus 
funft nur die wichtigeren Thatſachen veröffentlichen laffen. Die 
„Stalie” hat die Rede, die Baribaldi in Palermo gehalten hat, 
nicht mitgetheilt, welt fie die Beſchlagnahme der Turiner Blätter, 
welche diefe Rede brachten, noch rechtzeitig erfuhr, fie bemerkt das 
zu aber, «8 fei doch fonderbar, daß die Regierung alle Blätter 
mit Beihlagnahme heimjuhe, welche eine Rede brachten, die der 
Abgeordnete Beggio In Öffentlicher Kammers-Sigung vorgelefen habe. 
Im Allgemeinen ftimmt man in Betreff dieſer Rede mit der Anz 
fiht überein, melde. Eriöpl äußerte, um bie mafilofen Angriffe 


„Bürgerin Marillae, Du kennſt die Furchtbarkeit der Situation, 
in ber wir leben. Ein Bürgerkrieg ift immer ein Krieg auf Reben 
und Tod, Mein Arm ift zu ſchwach, um das ungeheure Räderwert 
gegenfeitiger Vernichtungswuth aufzuhalten. Erſpare mir ben Schmerz, 
Bürgerin, Deinen Bitten und Webllagen hilflos gegenüber zu jtehen, 
Ertrage Dein Schidjal mit Muth und Ergebung und vergiß nicht, 
Bürgerin, daß im Kriege bie Geſchäfte eines Hauptquartierd umer: 
mehlih find!" 

„I verfiche, Bürger -Obergeneral. Ein letztes Wort fei mir 
geftattet. Der Obergeneral ber franzöſiſchen Nepublik hat ber Mar: 
quife von Marillac eine Bitte abgeſchlagen. Wohlen, ich will fehen, 
ob diefelbe Bitte mit berjelben Leichtigkeit von Lazarus Hoche abge: 
ISlagen wird, wenn fie — Pauline von Bonoeil ſtellt!“ 

Bei biefen Worten fiel ber dichte Schleier ber Dame und ein 
Antlig von idealer Schönheit ſtrahlte Hoche entgegen. 

„Gnade, ebler, theurer Lazarus, für meinen armen Mann, 
Gnade“, ſprach fie, durch Thränen laͤchelnd, Hoche's Hände faffend, 
fie krampfhaft drüdend uud mit ihren Chränen badend. „Gnade! 

„Bott, welh ein — Wiederfehen! Pauline, Sie bier!" 
Bat — auf —8* und Schmerzlichſte ergriffen, indem er 
eine e lange auf Ihr ruhen ließ und ihre Hände mit feinen 
Küffen bevedte. s — 

Secundenlang ſtand ſich das edle Paar ſprachlos gegenüber, ver: 


— 


Fr 
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Boggio's und Alfier's auf den Befreier Sicilien® zurüdyumeifen. 
Erispi meinte, es fei zu beflagen, daß von dieſer Rede fo viel 
Lärm gemacht werde, da Jeder wille, daß Garibaldi ein Soldat 
und fein Diplomat fei und ta er im Grunde nicht mehr eſagt 
habe, als Carl Ruſſell im Parlamente. Garibaldi hate keinen 


‚Morten dadurd den Stadel genommen, daß er binzugefügt: Wir 


werden nad Rom gehen mit dem Programme: „‚Xtalien und 
Viktor Emanuel! — S 

Eine telegraphiſche Depeſche an Maitand, 16. Juli, mels 
det: „Eine große Vollsbewegung herrſchie auf den Straßen. Die 
gejammte Nationalygarde iſt unter den Waffen, um eine Kundge⸗ 
bung der Bevölkerung in Betreff Roms zu verhindern.‘ Die „Ber: 
feverama” vom 17. emehält über dicſe Demonftration folgende Mits 
theilung: Geſtern Abends bildete fih eine Zufammenrottung von 
Ind widuen, melde mit Lampen und Faden verfchen waren, wie 
es ſchelut, in der Abfiht, die Bio del Monte Napofeone, wo fi) 
das ſtanzoͤſtſche Konſulot befindet, zu paſſiten unter dem Mufe: 
„Es lebe Waribaldi! Hinaus mit den Ftanzoſen aus Rom!” Der 
Zug fand den Eingang der genannten Straße durch eine Kompagnie 
Kationalgarde verjrelit, verblieb jedoch eine Stunde auf jener Stelle, 
während ber Andrang immer mehr zunahm. Es erfchien hierauf 
eine Estadron Kavallerie, welche mit Beifalldrufen begrüßt wurde; 
die Menge löjte ſich jedann auf und Die Fadelträger begaben ſich 
zur Porta Garibaldi. Der Vorfall hatte Feine weiteren Folgen. 

ranfreic. 

Paris, 19. Juli. Der Moniteue zeigt heute offiziell an, 
daß der Sohn des Prinzen Napoleon die Namen Napoleon Bitter 
Jerome Frederic erhalten hat. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 18. Jul. Der König von Schweden traf 
geftern Rachmitiag 5 Uber in Helfingör ein und wurde daſelbſt von 
dem Grbpringen, den Cwil- und Mulitärbeamten und einer großen 
Menſchenmaſſe empfangen. Unter lauten Volksjubel fuhr ex durch 
die feſtlich geihmüdte State. Auf der Müte des Weges nad 
————— ihn der König von Dänemark, begleitet vom 
Bring Chr tan und Prinz Friedrich zu Dänemark und Prinz Hans 
von Glüdsburg. Beide Könige fepten darauf mit ihrem Gefolge 
den Weg zu Pferde fort. An der Treppe des IFrebendborger 
Schloſſes umatmten fih Beide Kurz nad der Ankunft fand för 
nigliche Tafel ſtatt. Ftiedtich VII brachte einen Toaſt auf feinen 
—— und Bruder, den König von Schweden und Norwegen, aus. 

iefer antwortete mit cinem Toaſt auf den König von Dänemarf. 

ürfei. 

Aus Belgrad, 12. Juli, wird der „Agtamer Zeitung‘ ges 
ſchtieben: „Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die Katajtropbe 
fid) nähert. Trotz des ſcheinbaten Friedens liege fhon heute auf 
Belgrad die Hand des Todes. Belgrad hat aufgehört, eine Stadt 
zu ſein, und iſt in cin vewaffnetes und verfchanzted Layer verwans 
beit. Seit dem Zufammencufe des Landesaufgebots kommen täglich 
wieder große Maſſen bewaffneten Landvolfs an, vie um jeden Preis 
zur Entſcheidung drängen. Der Pfortenfommifjär erhielt telegraphifche 
Weifung, Belgrad noch nicht zu verlaffen. In Sabac haben feit 
zwei Tagen die Feindfeligkeiten ebenfalls begonnen, und die dortige 
tüchshe Feſtung ift vom ferbiichen Landvolf cernirt. Geftern ging 
von hier eine Abtheilung Militär mit einigen Geſchützen nach Sabac 


ſchlang fi mit den Augen und brüdte fi bie Hände. Hoche hatte 
zuerft wieber feiner Hafjung gewonnen und das Wort ergriffen. 

„Pauline, ich rette Ihren Gemahl”, fagte Hoche. „Der Ober: 
—— Hoche will die Schuld der Dankbarkeit an die Marquiſe von 

arilac gewiflenhaft abtragen, welche von dem Gecretär Hoche bei 
Dr von Bonoeil auf dem Gute von Monrepos contrabirt wors 
ben iſt.“ R 

Der General zog bie Klingel und ſofort erſchien ein dienſtthuen⸗ 
ber Adjutant. 

„Bürger : Abjutant, welhe Compagnie ber breiunbneunzigften 
Halbbrigade Hat zwiſchen Heut und morgen die Wade bei ben Ders 
urtheilten 2" 

„Die erfte Compagnie bed erſten Batailluns, Bürger: Obergeneral,“ 

„Wer hat in ber letzten Nacht vor ben Erſchleßungen, das 
heißt in der Nacht vom 27. auf ben 28. Juli, die Verurtheilten zu 
bewachen 7" 

„Die zweite Compagnie beffelben Bataillone, Bürger-General.“ 

„In biefer Gompagne bient ber Sergeant: Mafor Durand ?" 

„Ja, Bürger: General.” 

„Bürger: Adjutant, fan’ bem Bürger Durand, er möge heute 
Abend Punkt vier Uhr fih bei mir zum Dienite melben, Bürger 
Adjutant, Du bift entlaſſen.“ 

(Bortfehung folgt.) 


ne 0. >90 = 7 


ab, und es feheint, daß ber erſte Aft des ſerbiſch-türliſchen Kriegs 
vor diefem Drte beginnen foll, da natürlich dort viel mehr Hoffnung 
auf Erfolg vorhanden ift ald bei Belgrad.” j 

- Bur Charafteriftif der gegenwärtigen Zuftände in Belgrad dient 
aud ein Erlaf des Fürften Michael vom 6 Juli, welcher ein all 
gemeined Moratorium in Betreff ber Zahlungsverpflichtungen bis 
zum 13. September verfügt. 


Amerika. 


Newyork Der franzöſiſche „Monitcur‘ enthält eine Privats 
forrefpondeng and Amerika, welche den allgemeinen Plan der Gene: 
rale des Südend bei denwlegten Operationen fehr lobt, Der Auf: 


fag ſcheint aus einer milttärıfchen Feder zu ftammen. Im Eingang 


beißt ed, daß die von ten Weneralen des Eüten® unternommene 
große ſtrategiſche Bewegung, die mit der Schlacht bei Richmond 
geendigt, nun Harer bewortirete. Der Generalftab ver Konjöterirten 
habe nach dem Grundſatz gehandelt, daß man durch raſche Kon— 
zentrationen Schlachten gewinne. Eine Konzentration. längs einer 
Ftont von 1500 Meilen ſei feine Kleinigfeitz dennoch babe fie mit 
bemerfenswerther Schnelligkeit von Dem linken zum redten- Flügel 
fattgefunden Bor drei Monaten fei die argenfeitine Stellung im 
Ganzen folgende geweſen: Auf tem linken Flügel Beauregard, ges 
genüber der Armee von Halleck, im Eentrum General Johnſion 
gegenüber den vereinzelten Korps der Unionägenerale Pope, Fre— 
mont Mac Domell; auf dem rechten Flügel endlich die Südarmee 
gegenüber der großen Armee Mac Ciellan's. Der Plan beitand 
nur darin, bie Armee Beauregard’8 unvermerft nad dem rechten 
Flügel zu dringen, gleichzeitig, um den Feind zu beunrubigen, 
im Gentrum eine. Offenfivdemonftration vorzunehmen und endlich 
mit vereinigten Streitkräften auf dem rechten Flügel die Armee Mac 
Glellan’8 zu erbrüden. Diefer Plan wurde wirflih durdgeführt. 
Eined Tages nach einem heftigen Zuſammenſtoß mit Halled,. war 
die Armee Beauregard’8 mit Sad und Pad verfhmunden und 

allet ſuchte wochenlang vergeblich mac ihre, während*fie fih in 

ılmärfchen nad Richmond begab. Gleichzeitig erfüllte der rechte 
Flügel mit Glück feine Aufgabe, bis zur Ankunft Beauregard’s Zeit 
zu gewinnen. Während Beauregard längs der ganzen Schlachte 
front beraneilte, zog ſich der rechte fklügel langſam zurüd, indem 
er Mac Clellan ſiets durch die Ausſicht auf eine Schlacht, die nie 
aeichlagen wurte, aufzuhalten ſuchte. So bei Manajlad, fo bei 

rftoron. Mit gleihem Erfolg erfüllte Sohnfion im Gentrum 
eine Aufgabe, indem er durch feine raihen umd fräftinen Opera— 
tionen den Potomac und Washington bedrohen zu wollen ſchien, 
dadurch einzelne Truppenforpd des Nordens an den Potomac zurüicz 
führte und die Abfendung von BVBerftärfungen an Mac Giellan une 
terbrach, die diefer im Vorgefühl des bevorftchenden Schlages laut 
herbeirief. So fam ed, daß er zulegt cine Schlacht gegen ven 
doppelt überlegenen Feind liefern mußte, 

Eine dritte Ausgabe der Times vom 18. Juli brachte folgens 
ded amerifanifched Telegramm aus Corf, wo an demſelben Tag 
der „Glasgow““ eingelanfen war: Baltimore, 3. Juli Aus 
Feſtung Monroe, 2. d., fchreibt man, daß dort die Generale 
Gorman und Meade verwundet angefommen find. Sie fagen, daß 
die Divifionen der Generale M'Call und Reynolds ſich der con— 
föderirten Armee ergeben haben. General M'Elellan befand ſich 
an Bord der Balena. General Sadjon fand im Rüden, und 
General Price vor der Front der föderirten Armee. General Lee 
verweigert, feitend ber Gonföderirten, jede Gapitulation, und ver: 
langt unbedingte Uebergabe der föderirten Armee. Diefe Details 
find von dem verwundeten General Gorman gegeben. Die föberits 
ten Flaggen find von den Zeitungäbureaur in Baltimore herabge: 
nommen. — Bei Hoyds war folgendes Telegramm angefchlagen: 
M'Clellan ging am Bord ded Kanonenboord Galena, nachdem er 
bedingte Ergebung angebeten, welche die andern verteigerten. 
Lee und Jackſon ftonden im Rüden der Föderaliften. Price, dem 
Zee gegenüber, wollte feine Bedingung gewähren. Goodman und 
Nrel (Föderaliften) famen verwundet in Monroe an. Cie fagen, 
dag M’Call und Reynolds in der Gewalt der Gonföderirten waren. 
(Diefe Nachrichten wurden in London ziemlich allgemein ala arge 

Uebertreibungen betrachtet.) 





Münden, 12. Juli. Die heutige Betreidefchranne enthielt 
im Ganzen 8911 Sch., wovon 6187 Sch. verkauft, und 2724 
Sc eingejtellt wurden. Mittelpreife: Weisen 22.10 fl. (geftiegen 
um 2 fe.); Korn 15.21 fl. (gefallen um 6 fr.); @erite 12.41 fl. 
(gefallen um 13 fr); r 8.5 fl. (geftienen um 12 fc.) Die 
Nefte beftanden in 851 Weizen, 1219 Sch. Kom, 521 Sc. 
Gerſte, 183 Sch. Haber. Umfagfunme 99,136 fl. 


Am 22. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 70,8. 


EEE Mh 2* be le En —— 6* 
ermometer. und Baromeier. Stand — * Bey 
(Pabnbof über der, Meeresfläce n8.) J 
: arömeter Ay 
(Stand in, par. Linien auf0® 
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tesmittel = 324,22.) 
matsmittel = 324,28.) 
















Thermometer 
nad Reanumur. 

Juli | (Jahresmittel = + 69,29.) 

1862, | (Monatsmittet = + 13,99.)|} 







6 Upr | 2 Upr | 10UprP? * 2 Uhr | 10 Uhr, 
Morgens] Mittags. | Abende} |Mkorgeng, nel | ee. 


21. (11921 +87 | +792 1 325-,69]325,52,326°,63 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
5, W. — Vormittags bewölkt, Nachmittags bebedt, Degen (210,3 
auf den DI), gegen Abend bewöltt, fpäter ziemlich hell, 
Hoͤchſte Temperatur: + 159,0, 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: +69%,3. ' 


Baron. 
meter: 32690, Sit. st augen 
Mainmärme am 4. Abends: 119,7, am 22, Morgens: 10%,0, 


Für die arme Familie dabier ging bei der Eypedition der 
Bayreuther Zeitung ein: 
Transport 57 fl, 39 Er. 
Von T. 9 fr, von F. T. 1 fl, von K. Z, 4 fr, 
ee 2 fi. 57 kr. 


Ungenannt 24 Er., 1 fl. ; 
Summa 60 fl. 36 tr... 


Ad Num. 24,803. 
.-, Befaunntmabung. 
(Die Stubienlehramts : Prüfung für das Jahr 1862 betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Mönigs. 

Nach einem höchſten Reſtript bes K. Staats: Minifteriums bes 
Inuern für Kirdens und Schul :Ungelegenheiten vom 17. ds. Mts, 
wird im fünftigen Herbſte für Diejenigen, welche als Profefforen ber 
Philologie und Mathematit an einem Gymnafium oder ald Studien: 
lehrer an einer lateiniſchen Schule, ſowohl volftändigen, als unvoll: 
fändigen, angeftellt oder verwendet werben wollen, fowie aud für 
Diejenigen, welche die Verwendung als franzöfifhe Sprachlehrer an. 
einem Öymnafium abfpiriren, eine Prüfung in Münden abgehalten., 

Die philologifhe und mathematifche Prüfung beginnt am 13, 

Oftober L. 38., bie Prüfung für ben franzöfifhen Sprachunterricht 
am 3. November I. Is, 

Diejenigen, welche ſich einer biefer Prüfungen zu unterziehen bes 
abfihtigen, hoben ihre Geſuche bei dem K. Staats: Minifterium des 
Innern für Kirchen: und Schul:Angelegenbeiten in Bälde einzureichen, 

Geſuche, welche nad dem 1. September I. Je. einlaufen, können 
feine Berüdfictigung mehr finden, 

Den Geſuchen um Zulaffung zur philologiſchen und mathematiſchen 
Prüfung find Tegale Zeugniffe über ein vierjähriges alademiſches Stu⸗ 
dium, über den Betrieb ber allgemeinen, insbefondere ber philologiſchen 
resp. mathematiſchen Wiſſenſchaften, fowie über entſprechendes fittlis 
ches Verhalten beizulegen, 

Die Zutaffung zur Prüfung für das franzöfifche Lehramt ift durch 
die Vorlage legaler Zeugniffe über den Leumund, bie perfönlichen Vers 
Hältnifie und die Vorbildung der Candibaten bedingt, 

Die Geſuchſteller beider Kategorien haben ferner in ihren Vor: 
fiellungen den Geburtstag und Geburtsort, ihre Eonfeffion, den Stand 
ihrer eltern, bie Anftalten, welde fie beſucht, die Kandidaten ber 
Philologie und Mathematik außerdem das Jahr, in weldem, und die 
Note, mit ber fie das Gymnaſium abfolvirt haben, a ugeben und 
biebei zu bemerken, ob fie ſchon fruher Prüfungen im Lehrfache bes 
ftanden haben, wann, wo und mit weldem Erfolge? 

Jeder der fi Anmelbenden Hat ferner in feinem Geſuche feinen 
bermaligen Aufenthaltsort jo genau zu bezeichnen, baf ihm die Ers 
Öffnung bezüglich feiner Zulafjung fofort — werden kann. 

In Gemäßheit ber Minifterial-Entjhliegung vom d. Januar 1861, 
Nr. 150, die Prüfung für das philofogifge Lehramt betr,, wirb ben 
Candidaten des philologiſchen Lehramts , 

Virgilii Georgica, lib I— II. incl., 
als dasjenige Stüd bezeichnet, auf welches fie fi) für. bie mündliche. 
Prüfung vorzubereiten und babei alle Punkte ber Erklärung eines 
alten Schriftftellers in bas Auge zu faflen haben, : 

Zur mehr curforifhen Lektüre und Erkfärung bei der mündlichen. 
philolegifhen Prüfung werben auferbem zwei andere Schriftſteller bie 
nen, beren beliebige Wahl der Prüfungs:Gommiffion vorbehalten bleibt, 
— = 5 Kammer des Innern. 

e Regierung von — er 
— ng von Vodewils, Präfident. Graf 
ra + 
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Todes-Anzeige. 


Nur auf bdiefem Wege bringen wir werten Freunden 
und Bekannten die ſchmerzliche Kunde von bem heute Nach- 
mittags 4} Uhr erfolgten Hintritte unferes inniggeliebten 
Gatten, Vaters, Schwagerd und Ontels, 


des Fol. quiedcirten Conſiſtorial · Sefretärd 


Herrn Hagen dahier, 


und bitten um jtilles Beileid, 
Bayreuth, Forchheim und Nürnberg. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch ben 23, d. Mts. 
Nahmittage 3 Uhr vom Leichenhauſe aus ftatt, 





Anzeigen. 


Bekanutmachung. 
Zu den Einlagen der Erſparniſſe in die hieſige Sparkaſſe für 
das Ziel Jakobi find: 
Donnerſtag der 24. Juli, 
ag der 25. Juli, 
ontag der 28. Juli, 
Dienftag der 20. Juli, 
Donnerjtag der 31. Juli, 
Freitag der 1. Aug 
Nahmittags von ? bis 5 Uhr beftimmt, an welchen Tagen auch bie 
Zahlung ‚der gefünbigten Kapitalien und ber Zinfen erfolgt. 
Bayreuth, am 21. Juli 1862. 
Die Sparkaffe: Verwaltung. 


Maurer und Steinhauer finden Befchäftigung in 
ber Biegelgaffe Pr. 189. 
Weit, Maurermeifter. 


Ein eleganter einfpänniger Wagen ift zu verkaufen. 5 


 Bayerifche 


Donnerfta 





Mufik - Dilettanten- Verein. 


Es wird hiemit in Erinnerung gebra t, baf ber 
der Vereins: Billete Dittwod Lars u En 2 * Hr 
in bereits befannt gegebener Weife ftattfindet, CEintrittsfarten für Nicht: 
Mitglieder Freitag 2— 3 Uhr und Mbenbs an ber Kafja zu Löfen find. 
Der Borftand. 


In folge meiner allergnädigften Verfepung nad Bayreut 

ich — bier angetreten, EUER ORERE NE 
orläufig ift meine Wohnung im Haufe bes Herrn Bel er, 

Rennweg Haus:Nr, 302, und vom 1. Novbr, L 38. an wirb sus: 

im Daufe des Herrn Fortling, Rennweg Haus: Nr. 299 über eine 

Stiege jein, 

Bayreuth, ben 18. Juli 1862, 
Sand, t. Advotat. 


Die 142. große 
Staat3- Gewinnverlonfung 


von einer Million 967,900 Gulden 
garantirt von der freien Stadt Frankfurt 
beginnt am 30. Juli 1862. 
Hauptgewinne: fl. 200,000, 100,000, 350,000, 30,000, 
23,000, 20,000, 13,000, 10,000. 
Ganze Loofe zu biefer Ziehung a fl. 2. — halbe a fl, 1.— 
viertel a fl. 5. 30 Pr. und actel a fl. 2, 45 Er. find durch Unter: 
zeichneten gegen baare Einfendung oder Nachnahme bes Betrags fofort 
zw beziehen. Die Gewinnlifte werde ich meinen verehrten Abnehmern 
gleih mad ber Zichung einfenden, fowie bie barauf gefallenen Ger 
winne baar auszahlen. Um aber einen größeren Abjat zu erzielen, 
made ich mid) noch verbindlich, auf jeves Loos, welches nicht mins 
deſtens einen Gewinn von fl 100. — erlangt haben follte, wieber 
fl. 6 — zurüdzuvergüten. Unter felgen jo günftigen Bedingungen 
bürfte ich gewiß vecht vielen Aufträgen entgegenfeben. 


I M. Mhein, 
Hochſtraße in Frankfurt a, M. 
Täglich friſche Obſtkuchen und Gogelbopfen empfiehlt 


Wilb. Friedmann, 
DO ftbahnen. 





Bergebung von Baus Urbeiten, 


den 31. d. Mts. Vormittags 10 Uhr werben im Geſchä ion i 
Beiden nachſtehende Gifenbahnbau + Arbeiten auf ber Ei —— en tale weferer Banetien Im 


e Schwandorf Bayreuth 


im Wege der allgemeinen fchriftlichen Snbmiffion 


an den Meiftabbietenben zur Ausführung in Accord vergeben. 





Bezeichnung ber Bahn. 








Bahnlänge, | Erbarbeiten. Kunftbauten, | — Total, 

















Sa Te m | Mi M Te 
Sektion Beiden, 

Loos Nr. X, 19843 | 00 | 20226 | 20 | 8765 | 52 | 4408 | 14 | 33395 | 26 
Sektion Preffath. 

Loos Nr. XI, 16000 $ 00 | 34051 | 33 | 17105 | 04 

0 1233 | 55 | 52390 | 32 

". 16640 | 00 ] 27989 | 41 I 7322 | 05 | 22ı8 | 30 | 37530 | 16 

’ Summa | 72853 | 00 J111805 | 48 | 42355 | 33 1 11233 40 [165394 | 01 

Pläne, Bedingnißgefte und Koftenanfhläge Tiegen vom 24, Bis in ben ae! ber ne Set: 


tions Ingenieure in 
Empfang genommen werben, 


Angebote werben ſowohl auf bie einzelnen Loofe, wie auch auf bie Loofe je einer 


ufammen entgegen genommen und mäffen biefelben in vorſchriftsmaß i i 
* N} Uhr in dem Geſchäftslokale der —— — J —— 06 m BE 


zmittags 
Münden, am 15. Juli 1862, 


eiden und Preffathb zu Sehermanns Einſicht o 


80, d. Mts. 
en und Lönnen daſelbſt auch bie Submiffions : Formulare in 


ganzen Seftion ober auf die vorſtehenden Arbeiten 


’ 


Die Direktion der föniglich privilegirten bayeriſchen Oſtbahnen. 


Berantwortliher Fedakteur: Bilbelm Schäller, 


Grdrudt bei Heine, Höreth in Bapreutk. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Vollämter des Zur 
und Auslandes. 


Preis für den Yabr- 
das, 6 fl, balbjähr- 
3 fl, vierteljäbr- 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 


fertionsgebübr für de 
Raum einer Spalt 
Zeile 3 fr. 





Mittwoch 


Deutſchland. 

Münden, 21. Juli, Bon Seite der Königsberger Studen— 
tenfchaft iſt an die unſtige eine Einladung zur Einmweihungdfeier des 
neuen Univerſitätsgebäudes am 20. und 21. [. M. ergangen, Da 
einerfeitd an unferer Univerfität die Ferien noch nicht begonnen has 
ben, andrerfeitd diefe Einladung fi verfpätet hat, fo wird unjere 
Studentenſchaft derjelben nicht Folge leiften, und vielleicht nur durch 
eine Adreſſe ihre Thellnahme berhätigen, — Die Verbintung Algo— 
via, feit Kabren den Tendengzen der Burfhenfchaft zugetban, hat 
nun auch die äußerlihen Abzeichen berfelben ſich beigelegt, Die deut— 
fhen Reihöfarben. Das Rektorat hatte feine Beranlafjung ſich da= 

„gegen zu erklären. — Am nächſten Samftag, 26. 1. M., fteht bie 
Wahl des neuen Meftord und des Senats bevor. Die Reihe ift 
an der theologischen Fakultät; es werden Stiftäpropit Döllinger und 
Prof. v. Stadibaur ald Reftoratöfandidaten bezeichnet. 

München, 22. Juli. Ihre Majeftäten dürften fih in den 
nädjten Zagen zum Sommeraufenthalte nach Berchteögaden begeben, 
was daraus zu entnehmen Ift. daß geſtern die & Pferde und Equis 
pagen dorthin abgegangen find. — Geftern Nachmittag 3 Uht erhob 
ſich piöglich ein Windſtutm von feltener Heftigkeit, der beinahe drei 
Biertelftunden anbielt und an fFenftern vielen Schaden anrichtete. 
Die Temperatur fanf dann raſch fehr tief und nad 5 Uhr fing es 
an zu regnen. 

Münden, 22. Juli. Mit dem ‚Heutigen hat nunmehr auch 
der f. Staatdminifter der Finanzen, Herr v Pfeufer, Excellenz, 
ten ihm von Sr. Maj dem Könige allergnädigit bewilligten Ge— 
fbäfts- Urlaub angetreten und der f. Staatsrafh im ordentlichen 
Dienfte, Here v. Fiſcher, die Leitung der Geſchäfte ded Staats: 
minifteriumd ber Finanzen für die Dauer der Abweſenheit desjelben 
im Allerhöchſten Auftrage übernommen. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
19. Juli den Revifiondbeamten des Hauptzollamts Fürth, M. Ott, 
auf Grund des $. 22 Hit. C der IX. Beilage zut Berfajfungss Urs 
funde unter hulbvollftier Anerfennung feiner langjährigen und treuen 
Dienftleiftung in den wohlverdienten definitiven Rubeftand treten 
zu laſſen; die Erandferirung der Revifionsbeamtenftelle am Haupt 
zollamt Fürth an das Hauptzollamt Regensburg (Bollerpofitur 
am Bahnhofe) unter Zutheilung eines Aſſiſtenten an das erjtere 
Amt zu genehmigen, und zum Reviflondbeamten an der neucreichz 
teten Bollerpofitur am Bahnbofe zu Regensburg ben Hauptzoll⸗ 
amtss Aififtenten N. Ziebland zu Paſſau in proviſotiſcher Eigen⸗ 
ſchaft zu ernennen; unterm 14. Juli die Bildung eined Com: 
munalzReviered Burafinn, Forftamts Orb, zu genehmigen, 
und auf dieſes Revier den Forſtamts-Aktuar H. Schmitt von 
Mürzburg, vom t. fünftigen Monats beginnend, zum proviforiihen 
Mevierförfter zu befördern; unterm 20. Juli auf die erledigte Stelle 








\ro. 202. 


23. Juli 1862. 











eined Mitgliedes der Fatholiihen SKirchenverwaltung zu Bayreut 
den Echneidermeifter Theodor Schmidt daſelbſi pe Hong ? 

Die Allgemeine Zeitung erhält folgende Zufchrift: Nürnberg, 
20. Juli. In Ihrem Blatt vom 12. d. M. lefe ih unter „Nürn= 
berg’ die Nachricht: ich fei von der Stelle eined erften Vorſtandes 
des Gerwaniſchen Muſeums zurückgetreten. Da diefe Nachricht eine 
ge Verbteitung gefunden und zugleich unter den Freunden des 
Germanifchen Muſeums einige Berwunderung erregt hat, fo erlaube 
ich mir Eile zu bitten, meinen allerdings erflärten Rücdtritt dahin 
E berichtigen: daß cr erft alsdann erfolgen wird, wenn mein Rache 
olger erwählt und eingetreten iſt, umd daß ich nie die Sache des 
Mufeumd, die mir eine Lebensaufgabe geworden, fondern nur den 
Poſten verlaffen werde, um in anderer Weiſe defto thätiger die 
hoͤhern Intereffen des Mufeums vertreten und fördern zu fönnen, 
Dr. Freihert von und zu Auffeß. 

Bon der Jar, Der durch eine Gonferenz von Abgeordnes 
ten des bayer. Schulichrerftanded aud den verſchiedenen bayer. 
Kreifen am 27. Dec. 1861 zu Regensburg gegründete „Baperifche 
Volfsfhullchrers Verein wird nah Beihluß des Hauptausfcuffes 
auf Gtund der von ber Megendburger Verſammung gemachten 
Borichläge feine erfte Hauptverfammlung am 3. Sept. I. 3. in 
Nürnberg abhalten. Auf derfelben werden aufer den die Inneren 
Bereinsangelegenbeiten betreffenden Verhandlungen folgende, von 
den nachgenannten Referenten in Vorſchlag gebrachten pädagogi- 
hen Fragen zur Erörterung fommen: 1) die Nothwendigkeit des 
Fortbaues der in der deutſchen Schule gewonnenen Elementar— 
bildung burch zweck⸗ und zeitgemäße Fortbildungsichulen (Marfhall 
in Sreifing) ; 2) welche wohlthätigen Folgen müßte ein vollftändiges 
Schulgeſetz für Schule und Lehrer haben? (Sittig in Kirchenlamig); 
3) bie Anforderungen an die heutige Volfäfchule und an die Bildung 
ihrer Lchrer (Pfeifer in Brunn);. 4) über den naturgefcichelichen 
Unterricht in der Volleſchule (Häupler in Nürnberg; 5) dad Turnen 
als Unterrictögrgenftand in der Volksſchule (Strauß in Altorf.) 

Berlin, 18. Quli. Es verlautet in parlamentarıfchen Kreijen, 
aus dem Minifterium werde unter der Hand mitgetheilt, daß der 
König am 1. Auguft auf Reifen gebe, und daß, da derjelbe während 
der Debatte über die Milttärsfgrage in Berlin zu fein wünſche, dad 
Abgeortneten= Haus bid Ende September vertagt werden würde, 
Bielleicht will Die Regierung Zeit gewinnen, neue Vorlagen in der 
Militärsfgrage einzubringen. Möchte e8 im Schooße der Regierung 
bald zu einem verföhntihen Entſchluſſe lommen. Die Vermeidung 
des Konflifted liegt in den Wünfchen einer großen Majorität der 
Abgeordneten; aber fo lange die Regierung ſich nicht zu neuen Vor— 
lagen entſchließt, ift ein Weg zur Vermeidung desſelben bis jegt 
nicht abzujchen. — Man fchreibt der N. V. von bier: „Aus 
Gründen, die ſich noch nicht offen darlegen laſſen, ift anzunehmen, 





Feuilletom Se 


Ein Wiederfeben. 
Novelle von F. 
(Fortjekung.) 

„Sie hören, theure Pauline, bie Sade hat dringende Gile. 
Die Erſchießungen beginnen am 28. Juli Bier zu Vannes. Unter 
ben Opfern der erſten Tage befinden fih, laut ben Befehlen ber 
Gonventd-Gommifjäre, General Sombreuit, Oberft Marillac und ber 
Biihof von Dol. Pauline, wir haben keine Zeit zu verlieren, Ich 
treffe meine Anordnungen, treffen Sie bie Jhrigen, unb treffen wir 
und morgen bier um biefelbe Stunde, um bie legten Berabrebungen 
zu bejpredien. Ihr Gemahl wird gewiß gerettet werben,“ 

„Ad verlaffe Sie jett, Lazarus“, fagte Frau von Marillac, in: 
dem fie Hoche ihre Hand zum Abjchieb reichte, „und fage Ihnen ſchon 
im Voraus ben berzlichften Dank für bie Theilnahme und Hingebung, 
die Sie uns in einem Maße ermeifen, wie wir es nicht verbient has 
ben. Leben Sie wohl bis auf morgen, edler, theurer Freund,“ 

Schlag vier Uhr beifelben Tages, am welchem die Marquiſe von 
Marillac Bei Hohe um Gnade für ihren Gemahl bat, ſtand ber 
Eergeant: Major Durand im Vorzimmer des Obergenerals ber Kü— 


ften:Armee und meldete fi zum Dienfte bei dem General und warb 
fofort zur Aubienz gerufen, 

Ich bin zu Befehl, Bürger: Obergeneral.” 

„Hier iſt kein Obergeneral Hode und Fein Sergeant: Major 
Durand, ſondern bier ftehen fich bie zwei Qugenbfreunde Lazarus 
Hohe und Karl Durand gegenüber. Verſtehſt Du mich jeht, Karl. 
Es handelt fi Bier um eine kalte Dienſtſache, fonbern um cine 
warme Freundebſache.“ 

„Was verlangft Du von mir Lazarus. Verlange meinen lehten 
Blutötropfen und Du haſt ihn,’ 

„Id verlange Fein Blut, Karl, im Gegentheile, id will Blut 
fhonen. Du erinnerft Did; doch mod des ſchönen und guten Fräu— 
leins Pauline von Bonoeil ?“ — 

„Freilich, ich erinnere mich ihrer and auch noch, baß wir Dich 
oft geneckt und Div nachgeſagt baten, Du jeieft in fie verliebt.“ 

„Laflen wir das, Karl, Es betrifft eine ernjte Angelegenbeit. 
Der Dberſt von Marillac, ber übermorgen erſchoſſen werben ſell, ift 
ihr Gemahl. Sie war heute früh bei mir und Hat mich um Gnade 
für. ihren Mann gebeten. Allein Du kennſt die Berhältniſſe, ohne 
die Eonvents:Commifjäre kann ich nichts machen, Und die find uns 


daß die Aufldfung des Abgeordneten⸗Hauſes eine beſchloſſene Sache 
ar Der en, wird möglicher Weife eine kurze Bertagung vor 
hergeben. Herr Auguft v. d. Heydt dringt darauf, daß der fran⸗ 
zöfiche Handelsvertrag möglichit ſchnell im Landtage durchbetathen 
werde. Er will den Verttag vor der Auflöfung in Sicherheit brin⸗ 
en.” — Heute Abend geht aus dem Schooße ded Abgeordnetens 

auſes eine Deputation zu dem deutſchen Schügenbunde nad) Franfs 
* Geftern waren die Feſtgaben, welche ſie mitnehmen wird, im 
Refegiimmer des Abgeordneten s Haufes aufgeftellt. Die größte und 
bebeutendfte ift eine maſſtv filberne, vergoldete Fruchtſchale. Sie 
hält im oberen Durchmeſſer mindeſtens gi Fuß und ift nebſt Uns 
terfag über anderthalb Fuß hob. Die Zrägerin ber Ftuchtſchale 
ift eine Germania. Weitere Geſchenke ſind vier Zrinfgefgiere. Auf 
ihren Deffnungen ftehend, müſſen fie für Briefbeihwerer oder Der 
artiged gehalten werden und ftellen in diefer Bofltion das eine einen 
Adler, das zweite einen Bären, bad dritte einen Bolfshund,, das 
vierte eine Eule dar. Die fünf Gaben zufammen haben nahe an 
800 Thlr. gefoftet. Sie find für deutſche Schühen bejtimmt. Jede 
trägt die Infcheift: „Dem beurfchen Schügenbunde vom preußiſcheu 
Abgeordneten = Haufe.” : 

Stuttgart, 20. Juli. Der „Mürt. Staatsanz.“ jchreibt: 
Die „Karlöruher Zeitung‘ hat in ihrer Rummer vom 17. D. M. 
eine KorrefpondenzzNadriht der „Süddeutſchen Zeitung‘ abyes 
drudt, wonadh einem durch ‚Ken. v. Kerftorff beförderten eigens 
händigen Schreiben des Könige von Würtemberg an den Kaijer 


von Defterreih und deſſen eindringlihen und drängenden Rath: ' 


ſchlaͤgen großentheils zugeichrieben werden müſſe, daß bie öfterreichie 
jche Regierung zu ihrem Entſchluſſe gelangt fei, den Eintritt Defters 
reihd in den Zollverein zu beantragen. Wir find in der Lage, 
diefe Rachticht im jedem Theile für unrichtig zu erflären. Dabei 
können wir jedoch nicht umhin, beizufügen, wie ſeht die Ruüͤchſichts— 
lofigfeit oder zum Mindeften der Mangel an Vorſicht auffallen 
muß, den das befanntermaßen in offigiöjen Beziehungen zur Zans 
dedregierung ftehende Karleruber Blatt durch Aufnahme einer ſol⸗ 
hen durchaus unverbürgten Nahricht an den Tag gelegt hat. 

Rat auswärtigen Berichten foll Defterreich gegen die bes 
abfihtigte BefandtensKonferenz in Konftantinopel pros 
teftirt haben, infofern im Plan wäre, daß bei derjelben auch Italien 
vertreten werde. Die „Preſſe“ meldet nunmehr, daß in dieſer Bes 
ziehung gegenwärtig andere Anfhauungen Platz gegriffen hätten, 
und daf die Nichtanerfennung des Königreibs Itallen und bie 
fonftigen Berhättniffe zur Regierung Bitter Emanuels dad Wiener 
Kabinet nicht mehr abhalten, fi in Konftantinopel an den Konfes 
zenztifh zu fegen, an welchem aud der Vertreter Staliens Platz 
nehme. Diefe Bereitwilligkeit if, wie der „Preſſe““ verfihert wird, 
vom Wiener Kabinet in beſtimmter Weife ausgefproden und der 
t. t, Internuntius in Konftantinopel bereits in dieſem Sinne in⸗ 
ftruirt worden. (M 8.) ’ 


Schweiz 

Chur, 19 Zul. (Aus ber Feftballe des Sänger 
fefte.) Prächtige Fahrt. Salutſchüſſe in allen Seebörfern. In 
Mayenfeld begeifterter Empfang dur die Deputationen. Ernſte 
Mahnung zur Eintracht durch den Bräfidenten Kulli. Soeben findet 
Die Uebergabe ber eldgenöſſiſchen Fahne flat, Erinnerung an den 
dahingefhiedenen Sängervater Munzinger, Nationalraty Salie 


begrüßt in geiiifprühender Rede beſonders die deutfchen Vereine und 
deutet ben Grundgedanken des Franffurter Schiefend an. (N. R.) 
i Italien 

Die päpftlihe Regierung hat ſich bis jegt aus polizeilichen 
Gründen der Eröffnung der Eifenbahn von Rom nad der ncapplis 
taniſchen Gränze witerfegt, jegt endlich jedoch ihre Zuſtimmung ers 
theilt, aber unter welhen Bedingungen! Weder das Dienftperjonal, 
nod die Wagen, die von Rom nad Geprano geben, fellen auf 
ber Strede von Geprano nad Neapel benügt werben dürfen; bie 
Paffagiere jollen auf der Gränze audfteigeh, zu Fuß über die Brüde 
gehen, und das Gepäd foll mitten auf die Brüde geworfen werden, 
wo es von neapolitaniicher cite aufgehoben werden kann; ſchließlich 
fol eine Reihe von Pladereien hinzufommen, die von Seiten ber 
zömijhen Polizei als „Sanitäts »Mafiregeln‘ bezeichnet werben. 
Der Reprälentant der Eiſenbahn-Geſellſchaft hat der römiichen Bes 
—— bemerklich gemacht/ daß ſolche Plackereien die Betrieböfoften 
che erhöhten und der Frequenz ſchadeten, jo wie, daß ſolche Maß— 
regeln nicht einmal in PBeöciera, wo bie Italienijdhen und die öfter: 
reſchiſchen Bchörden mit einander zu thun haben, vorfämen; bie 
rõomiſche Polizei ift aber unbeugfam, und der Bahn⸗Geſellſchaft bleibt 
nur die Wahl, ſich allem Unfinn zu unterwerfen, oder zu warten, 
bid in Rom eine Ordnung der Dinge eingeführt ift, die nicht uns 
verträglicdy mit den modernen Berfehrsmitteln Ift. 

Die Jtalie bringt nun Näheres über das legte Anerbieten Frank: 
teih6. Dem Papftc wurde vom Kaifer der Franzofen — und zwat 
in chrerbietigfter yorm und nicht ala Ultimatum, fondern als Baſis 
weitetet Berhandlungen — das Batrimonium Petri nebjt einer päpits 
hen Givillifte von 14 Millionen, wozu Franfeeih 3 Mill., die 
übrigen tatholiſchen Mächte, und voran Ztalien, den Reft aufbringen 
ſollten, angeboten; doch Pius IX. wollte von feinen Verhandlungen 
eiwas willen. Laut der Jndependance Belge hatte die Kaijerin Eus 
genie ſich noch bejonders in einem eigenhändigen Schreiben an den 
Papſt gewandt und ihn beſchwoten, auf dieſer Baſis Verhandlungen 
anzunehmen; Die Kaiferin erhielt eine fühle Ablehnung und ift feite 
dem beim Kaijer, der zu dieſem Schritte feine Zujtimmung gegeben 
hatte, nicht mehr die eifrige Vortämpferin für die römiſche Eurie. 

Aus Rom, 15. Juli, wird berichtet: Die Nachricht vom Tode 
Chiavone s bejtätigt fi volllommen Ein Offizier, der wegen Kranf: 
heit von Triſtany zurüdgefommen ift, war Zeuge der Hintichtungen. 
Als legte Gunft bat Ehiavone darum, feinen Rofenkranz beten zu 
dürfen. Sein Gefährte Teti fommandirte felber das Feuer. — Herr 
v. Merode foll dem Papfte den Plan zur Errichtung einer Bürgers 
weht vorgelegt haben, für den Fall, daß die Franzoien fih aus 
dem Erbgut Petti nad) Rom zurüdziehen würden. Antonelll bes 
fümpft lebhaft dieſes Projekt; der Papit hat noch feine Entfheidung 
geteoffen. Wenn Herr v. Merode nicht Durhdringt, wirb er fi 
mit dem Bataillon begnügen, dad er aus den 12: bis 1500 Srläns 
dern zu bilden gedenft, die ihm die iriſchen Bilhöfe anwerben wollen. 
— Ein Theil des 7. frangöfifchen Linien-Regiments hat in der Racht 
vom 14. auf den 15. Rom verlaffen.‘” 

Neapel, 15. Juli. Geftern Nachmittag gegen 6 Uhr fuhren 
bie Föniglichen Prinzen unter den Salven der Gejhüge in den hie⸗ 
figen Hafen ein. Am Landungsplage in einem eigens hergerichteten 
Zelte erwarteten fie der Präfekt von Neapel, General Zamarmora 
und der Ober» Bürgermeifter mit dem ganzen Stabtrate. Rad 





— —— —ñ — — — — — — —— u 
rag} jo viel ich ihnen auch Gnade und Barmherzigkeit in bie 
Ohren geſchricen habe, Ich möchte nun den Oberft Marillac retten, 
um ber guten Pauline willen, ber id) mie vergeffe, wie fie im ber 
—5— F meines Lebens allein es war, bie mir mit Freund⸗ 
Titeit und Wohlwollen begegnete und bei ihrem Vater bittend ba- 
zwiſchen trat, als er mir einen Empfehlungs- Brief an feinen Vetter 
den Oberften® ber franzöfiihen Garben, verweigern wollte, Karl, 
Du Haft in ber Naht vor ber Hinrichtung bie Wache bei ben Ders 
urtheilten — 


Lazarus, aber wie foll ich feine Befreiung erwirken, 


Ich verfiche, 
ohne mic zu verberben.“ 

„Laß mich nur machen. Du folft Dich nicht verberben. Ich 
werbe Dir bie näheren Inftruftionen geben. Wann habt Ihr bie 
Wade bei ben Gefangenen zu beziehen 2“ 

„Brüb Morgens 8 Uhr.“ 

„But, bann komm morgen Punkt fieben Uhr in mein Gabinet 
und Du ſollſt bas Nähere erfahren.“ 

„Lazarus, Du haft fhon viele und fo große Feldzugs: Pläne 
gemacht, daß es für Dich eine Kleinigkeit ift, für einen armen Ber: 
urtheilten einen Befreiungs - Plan zu entwerfen.” 


— en Karl, morgen Früh Punkt fieben Uhr vor bem Aufzug 


Ich werde nicht fehlen, Lazarus, mein Wort darauf. Auf mich 
fannft Du Di verlaffen, wie auf Did ſelbſt.“ 
„Das weiß ich, Karl, Drum wirb aud Alles gut gehen. Nun 
Gott befohlen, mein rend!“ 
16. 


Die 538 zum Tobe verurtheilten Emigranten waren fammt und 
fonbers in einer alten, nur jelten gebraudjten Kirche zu Vannes eins 
gelperrt. Die Soldaten und Subalternoffiziere befanden ſich im Schiffe 
ber Kirche, die höhern Offiziere, barınter der Marquis von Marillac 
und ber Bifchof von Dol, in ber Gacriftei, 

Die Kirche ſelbſt bildete ein Längliches Biere. Die vorbere unb 
bintere Fronte find bie Heinen, bie beiben Geitenfronten bie größerem 
Theile des DViereds, 

Die Kirche Hat brei große Eingänge, je einen an ber borbern 
Fronte und an bem beiben Geitenfronten, An ber Hintern Fronte 
befindet ſich bicht an ber einen Ede eine in bie Sacriftei führende Thüre. 

Bor ben brei größeren Eingängen ftanben zwei Mann, an ber 
Heinen Safrifteis Thüre nur ein Mann auf Poften. Der vorbern 
Fronte zu, gegenüber dem SHauptportale, war ein Zelt anfgefchlagen, 
in welchem die wachehabenbe Compagnie ihr Lager aufgeſchlagen hatte. 

Bor bem Zelte hatte man zwei jechöpfünber Kanonen aufgefahren, 
bie fharf geladen, von Kanonieren mit brenneuben Lunten umftellt 
und auf das Hauptportal ber Kirche gerichtet waren. (Schluß folgt.) 


den erſten Begrüßungen beſtiegen bie beiden Prinzen Humbert und 
Amadeo den Wagen; ihnen gegenüber nahmen General Samarmora 
und der Ober-Bürgermeiſter Plag.- Bon einer unüberfehbaren 
Menſchenmaſſe begleitet und unter dem enthufiaftiihen Jubel durch— 
fuhren fie inmitten der in Spalier aufgeitellten Nationalgarde Die 
feſtlich geſchmückten Straßen, wo ihnen bei jedem Schritte ein neuer 
Beifallsftuem entgegentönte. Die Prinzen werden ungefähr einen 
Monat bier verweilen und ihren Aufenthalt theild in dem bicjigen 

alafte, theild auf dem Sommerjhloffe von Eapodimonte nehmen. 

ie italienifdhe Flotte, welche bereitd jeit einigen Tagen in dem 
Hafen von Caftellamare ftationirte, gab den Fäniglihen Prinzen 
bei ihrem Einlaufen in den biefigen Hafen das Gelcit, und wird 
dieſelbe während ihres Hierſeins in den hieſigen Gewällern verbleiben. 


Fraufreic. 

Parit, 19. Juli. Das Buchtpoligeigeriht der Seine hat 
heute das Urtheil in dem feit 14 Tagen verhandelten Prosch gegen 
Miot, Sreppo und Genoſſen gefällt. Freigeſprochen wurden Greppo, 
Sir, Mary, Rouol ꝛc, im Banzen 16.der Angeſchuldigten. Ver— 
urtheilt wurden ald Häupter einer geheimen Geſellſchaft: Baffel, 
Bachelet, Miot, Gaſimel, Garr& zu 3 Jahren Gefängnig, 400 
Franfd Geldbuße, 5 Jahte Entzichung der bürgerliden Rechte; 
Balduc, Barbarin, Bretagne zu 2 Jahren Gefängnig und 100 
Frts. Geldbuße; die übrigen zu Gefänguißftrafen von einem Jahr, 
6 und 3 Monaten. Dieſes Urtheil bat in jo fern überraicht, als 
man ſich durch den Berlauf, welchen diefer Prozeß genommen, 
einigermaßen zu der Hoffnung berechtigt glaubte, cd werde eine 
Freifprehung in Maife erfolgen. 


Großfibritauuien. 

London, 17. Juli. Die „Times“ enthält einen Reitartifel 
über den Bollverein. Wir werden uns jeboch hüten, den beutfchen 
Leſer damit zu behelligen, da der Artikel mit der hochwichtigen 
Ankündigung beginnt, Daß die preußifche Regierung befchloffen habe, 
in den Zollverein zu treten. Dieje merkwürdige Entdedung wics 
berholt ſich mehrmald im Laufe des Artifeld und verfept den Ber: 
faffer in immer fteigende® Erftaunen und Entzüden. Bon einem 
Drudfchler fann aljo nicht die Rede fein. Nach diefer Probe fann 
man gewiß nicht verlangen, daß die „Times aufhören foll, die 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage für rin bloßes Hirngefpinnft in den 
Köpfen einiger deutſchen Mrofefforen zu erflären. Wo die naive 
Ignoranz unverzagt ſolche Bloͤßen bieten darf, da ift den tendens 
aidfen und perfiden Angriffen feine Grenze zu fteden. (R.2.) 

2ondon, 19. Auli. Obwohl die geftern mit dem „Glas— 
gew“” angelangten ameritanifhen Nachtichten aus Baltimore foms 
men und von jehr veraltetem Datum find, jo fand die wunderbare 
Mähr doch nicht wenige gläubine Ohren. Selbſt heute ned nad 
dem Eintreffen der Poſt pr. „Arabia vom 9. und 10. affeftiren 
die dem Süden geneijten Blätter noch einen Reft von Bertrauen 
auf die Botſchaft, da dieſelbe, obwohl aus äußeren Gründen vers 
däctig, doch nicht ohne „innere Wahrheit” fe. Der „„Kerald‘ 
erblickt darin jedenfall® den Schatten fommender ımd zwar fehr 
bald kommender Ereigniffe. Er verargt ed außerdem Mr. Lindlay, 
daß er feinen fo „‚unmiderlegtich begründeten‘ Antrag im legten 
Augenblide zurüdnahm. 

Anflaudb und Polen. - 

Barfhau, 19. Zul. Geftern Morgens 6 Uhr ift Graf 
Lüders mit einem Ertrazug der BarfhausWiener-Bahn nah Ber: 
lin abgereift. Der „Diennid‘ enthält ein Schreiben, weldes 
Graf Lüders vor feiner Abreife an den Marquis BWielopoläfi fe 
richtet hat, und in dem es Heißt: „Indem ich Polen verlaffe, höre 
ich nicht auf fein Wohl zu wünſchen. Sch wünſche, daß biefe® 
fhöne 2and, unter der erleuchteten und wohlthätigen Verwaltung 
©r. faiferlihen Hoheit des Großfürften Konftantin, der durch die 
fo wunderbare Fügung der Vorſehung befhügt wurde, und ben 
Ew. Ercellenz in feinen edlen Bemühungen * gut beiſtehen, im⸗ 
mer meht in Wohlfahrt aufblühen, feine neuen Inſtitutionen ent» 
wideln und unter dem Schutze des huldreihen Scepterd St. & F. 
Majeftät einer immer gefegneteren Zukunft entgegen gehen möge! 
— Schlleßlich fühle ich mich noch verpflichtet, Venen zu jagen, 
wie angenehm mir ftetd unfere perlönlichen Verhaͤliniſſe waren, bie 
ich ſteis zu meinen angenchmften Erinnerungen zählen werde.“ 
“ Die Polen belächeln dieſen freundſchaftlichen Abſchledsgtruß an 
Wielopolsti, und wollen an feine Aufrichtigfeit nicht recht glauben. 
Man führt überdies Klagen über die dem Grafen Lüders aus 
polnifchen Staatögeldern verlichene lebenslängliche Penflon von 
10,000 Sitberrubel jährlich, auf die derſelbe alö ruffiicher General 
fein Recht habe; wolle der Katfer feine treuen Diener belohnen, 
fo möge er fie aus ruſſiſchen Fonds penfloniren. — Der Kriegs 


zuftand dauert fort und es iſt zumächft Feine Ausſicht auf feine Aufe 


hebung vorhanden. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 14. Zul. An 7. Jull wurde Kon 
ſtantlnopel von einer Feuersbrunſt verheert, wie man fie feit 
einer langen Reihe von Zahren in ſolchem Umfange nicht erlebte, 
Der Raum, den die in Aſche gelegten Häuſer einnahmen, mißt 
eine Biertelftunde in der Breite und mehr ın der Länge. Er dehnt 


fi) nämlih von den Hängen, die fih unmittelbar von ber engs. 


lichen Geſandtſchaft aus nad Kaſſtin Paſcha niederfenfen „. bie zu 
den Eingängen des Arſenals aus, und ftreift nach ber anderen 
Seite zu an die Mauern von Galata und die Strafen am, welche 
zur jogenannten alten Brüde führen. Die Baht der niedergebranns 
ten Wohnungen berechnet man auf 2000. ine Bevölkerung von 
circa 15 — 20,000 Menfchen mag dadurch obdachlos geworden fein. 
Der. Brand brach um 1) Uhr Nachmittags bei einem PBaftetens 
Bäder aus und gewann jhnell ungeheure Dimenftonen. Der Sul: 
tan begab fid in Perſon, von einigen Adſutanten begleitet, zu 
Pierde, und indem er Pera im Galopp ducchritt, zur Branpdftätte, 
Auf derfelben fanden ſich dann mac und nad auch die Minüter 
und andere höchſte Würdenträger ein. Der Kriegäminifter Mes 
hemmed Ruſchdi Paſcha hatte fid mit feinem Gefolge in ein brens 
nendes Haus begeben, bdejfen Dac von der Feuerwehr bereits in 
Abbruch genommen worben war. Als der Dampf ihn vertrieb und 
er im Begriffe war, aus der Kauptpforte auf die Strafe hinaus⸗ 
zutreten, wurde ein Thürpfoften von oben herabgeworfen und traf 
ben Seriadficr am Worderfopf. Er verlor fofort die Befinnung 
und wurde zu der in Pera gelegenen Ottoniſchen Apotheke getragen, 
wo er von drei anwefenden Aerzten’ verbunden wurde. (8. 3.) 
Griedeulanb. 

Athen, 11. Zuli. Es unterliegt feinem Zweifel, daß Here 
Elliot am Borabende feiner Abreife der Regierung ein Dokument 
übergeben hat, in weldem der englifhe Minifter des Aeußern Graf 
Ruffel derſeiben die voltftändige Billigung deö Programm des neuen 
Minifteriums ausdrüdt, wie auch die Hoffnung, daß die in dems 
felben aufgeftellten Brincipien die glüdlihften Reſultate für Griechene 
land haben werben, 

Athen, 12. Juli. Aus Lamia ift Die Nachricht hicher ge— 
langt, daß ein Sergeant und mehrere Soldaten deB dort garni 
fonirenden Infanterie-Bataillond, fo wie eine Abtheilung irregulärer 
Miligen, angeblihd Macedonier, nad der Zürfei defertirt find, Bus 
gleih wird gemeldet, daß ein Theil der Feſtungskaſerne in Flammen 


aufging. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 21. Juli. Der „Staatsangelger’’ meldet Im ridits 
amtlichen Theile, daß der König in befonderer Audienz heute Hm, 
dv. Zaunay empfing und aus feinen Händen die Beglaubigungss 
ſchrelben desjelben ald Geſandtet des Königs don Jtallen entgegens 
genommen hat. (Bayer. Itg.) 

Paris, 21. Zul. Die „Batrie’ meldet, Frankreich und Ruß⸗ 
land hätten ſich emtichloffen, in der Frage eine gemeinfame 

altung zu beobachten, Die „Preſſe““ fündet an, daf das franzö⸗ 
Ihe Expeditionskorps in Mexito auf 30,000 Mann gebracht wers 
den fol. (Bayer. Zig.) 

Barfhau, 19. Zul. Der Kaiſer hat den Staatsrath 
Oſtrowoti zum Gouverheut von Radom ernannt. — Reunzehn 
wegen nationaler Manifeftationen außgewiefenen Frauen hat der 
Groffürkt Konftantin die Rüdtehr nah Warſchau geftattet. (K. 3.) 
—_—%“ u —— 

Bermifhte® 

Im Tagebuch oder Gejhichtötalender aus Friedrich des Gros 

n Regentenleben’‘ von Rödenbeck findet fih Band I Seite 413 
Igenbed Reſtript des Könige aus deſſen legtem 2ebensjahre, vom 
4.. Mai 1786, am den Geh, Rath von Taubenheim, welcher bem 
König vorgefchlagen hatte, die Gehalte mehrerer Unterbeamten herabs 
zufegen: „Ich danfe dem Geh. Rath von Kaubenheim für feine 
ute Gefinnung und öfonomifchen Rath; Sch finde aber foldıen um 
b weniger acceptable, da die armen Leute jener Klaſſe ohnehin fo 
fümmerlich leben müflen, da Xebensmittel und Alle® jego jo thener 
ift, und fie cher eine Berbefferung als Abzug haben müffen. In⸗ 
deffen will Ich doch Seinen Plan und die darin enthaltene gute 
Gefinnung annehmen und jenen Borfchlag an Ihm ng zur Aus⸗ 
übung bringen und hm jährlih 1000 Thaler mit dem Vorbehalt 
vom Traktament abziehen, daß Er ſich übers Jahr melden und Mir 
berichten Fann, ob diefer Etat und Abzug Seiner eigenen häuslichen 
Einrichtung vortheilhaft oder ſchaͤdlich ſei. Im erften Falle will Sch 
Ihn von feinem fo großen ald unverdienten Traftament von 4000 
Thalern auf bie Hälfte herunter fegen und bei dieſer Seiner Bes 
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ruhigung Seine ökonomiſche und patriotifhe Gefinnung loben und 
auc bei Andern, bie ſich diejerhalb melden werden, dieſe Verfügung 
in Applifation bringen, Friedrich.’ 


— ————— — 


Am Montag den 14. Juli 1862 wurde beim E. Bezirfägerichte 
Bayreuth Margaretha Kern, Dienftmagd von Kauernberg, wegen 
Vergehens des Diebftahld, zu 1 Monat Gefängnißſtrafe verurtheilt, 


Am Donnerftag den 24. Juli 1862 fommt zur Aburtbeilung : 
Schmwarjmann, ar Maurer» und Steinhauerlehrling von 
Meiber, wegen Berbrechend ber fortgefegten Unterfhlagung 
in Goncurrenz eined Vergehens des Betrugs. 
Thermometer · und Barometer · Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresfläce 1033 par. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rvebucirt.) 








Thermometer 
nad Reaumur, 


Juli | (Rahresmittel = + 6*,29.) (Jafresmittel = 324,22.) 
1862. | (Monatsmittel = + 13°,99.) — = 324,28.) 


6 Uhr | 2 Ur | 10 Uhr | 6 Ur | 2 Upr | 10 Uhr 
Morgens.| Mittags, | Abends, | Morgens. Nachm. | Abends 





22. 1 +7°8 |+149,0 | +9,51 326”,90]326,40 326,05 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W., S. — Bemöftt. 
Höhfte Temperatur: + 150,0, 
In der Nat: Mieberite Temperatur: 4- 7,8. 
Am 23. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 9,4. 
meter: 325,68, 
Moinwärme am 22. Abends: 129,6, am 23. Morgens: 119,6. 


Bar: 


Fremden: Anjeige 
Goldene Sonne: HH. Kauflente: Aranf von Mannheim, Xoienh 
und Golde von Berlin, Runte von Hamm, Michel von Eöln, Goldſchmldt 
von Müblbaufen, Bach vom Dresden, Stiefenbofer von Kempten, Tettkatz 
von Dülfen, Teichmann und Kırdıner von Chemnitz; Günther mir Familie 
und — Buchbaͤndlet vom Leipaia; Gumpert, Privatier von Dan 
burg; Hummel, Oberbauratb, und v. Schallern, Oberlieutenant von Müns 
hen, Rau, Profefor von Speyer; Schwemmler, Varticulier von Berlin; 
Grangs mit zwei Söhnen, f. pr. Rechtsanwalt und Notat von Rathenow; 
reumd und Stegner, Guräbefiger von Könindberg; Dr. Schönhert, Lehret 
er Raturmwiffenfichaft von Dresden; Keller, Dberit und Gradifommandant 
von Aihafenburg; Schönemann, Reatier von Nahen; Baron ven Groß, 
NRittergutsbefiger von Trodau. 








Für die arme Familie dahier ging bei der Grpedition der 
Bayreuther Zeitung ein: 

Transport 60 fl. 36 fr. 

Bon einem Penfionär 12 Fr, von C. P, 1 fl. ıf.i12 kr. 








Anzeigen. 


Maurer und Steinhauer finden Befhäftigung in 
ber Ziegelgaffe Mr. 189. 
Weiß, Manrermeifter. 


E=> Nllen Leidenden und iranten, ZI 


bie fih portofrei an mic wenden wollen, werde ich mit Ders 
gmügen.bie- warn zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilgelm Ahrberg, 
25. Abdruck mit Atteiten) „bie naturgemäßen Heilkräfte ber. Kräuter 
und Pflanzenwelt, oder natürlich heiljame Mittel gegen Magenframpf, 
Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hpfterie, Gicht, Seropheln, Unters 
Teibsbefhwerben aller Art, auch gegen ben Bandwurm, wie über: 
Haupt gegen alle durch verborbene Säfte, Vlutftodungen u. |. w. 
herrührende innere und äußerlihe Krankheiten,” mit bem Motto: 
„Prüfet Alles, das Beſte behaltet,” unentgeltlich unter Kreuz: 


banb franco zufenben. } 
Dr. $. Kühne in Braunfdweig. 
- In ber Höreth'ſchen Buchdruckerei wird ein Lehrling geſucht. 


Ein meublirtes Zimmer im Rennweg ift für einen Cibilherrn 
vom 1, Huguft am zu vermietben, Näheres in ber Grpebition ber 
Bayreuther Zeitung, . 


DPerantwortlicher Medafteur: Wilhelm Schüller, 
[2 





Harmonie, 
Mittwoch den 23. b. Mts.: 


Boarten-Mufik 


Anfang 5 hr. 


Pachträger - Inftitut Bayreuth. 


Bei obigem Inſtitut werden zivanzig ge= 
funde Fraftige Männer, welche unbefcholtenen 
Leumunds find, mit einem ftändigen monat« 
lichen Gehalt von 18 fl., freier Kleidung und 
ſonſtiger Fleinen Nebenbezügen aufgenommen. 
Hierauf Nefleftirende wollen fih unter Vor— 
lage ihrer Leumundszeugniſſe Freitag den 25. 
Juli im Comptoir des Inftitutes im Haufe 
des Kaufmanns Herrn D. Williams Wil— 
mersdörffer, Nenniweg Nr. 241, anmelden. 


Die 142. große‘ 
Staat3- Gewinnverloofung 
von einer Million 967,900 Gulden 


garantirt von der freien Stadt Frankfurt 
beginnt am 30. Juli 1862. 


Hauptgewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
25,000, 20,000, 13,000, 10,000. 

Ganze Looſe zu biefer Ziehung da fl, 22, — halbe a fl, II. — 
viertel & fl. 5. 30 Pr. und achtel a fl. 2. 45 Er. find durch Unter: 
zeichneten gegen baare Einfendung oder Nachnahme des Betrages fofort 
zu beziehen. Die Gewinnlifte werbe ich meinen verehrten Abnehmern 
glei mad ber Ziehung einjenden, fowie bie barauf gefallenen Ge— 
winne baar auszahlen. Um aber einen größeren Abjag zu erzielen, 
mache ich mich noch verbindlich, auf jedes Loos, welches nicht mins 
beftens einen Gewinn von fl 100. — erlangt haben jollte, wieder 
fl. 6 — zurüdzuvergüten. Unter foldien fo günftigen Vebingungen 
bürfte ich gewiß recht vielen Aufträgen entgegenfeben. 


J. M. Nbein, 


Hochſtraße in Frankfurt a. M. 


300,000 Gulden 


Hauptgewinn der Ziehung am 1. Auguft 
des nenen Stantd: Unlebens vom Jahre 1860. 
Jeded Lood muß einen Gewinn erhalten. 

Es enthält dieſes Unternehmen bie großattigften und höchſten 
Gewinne von allen beftchenden Verloofungen und bietet unter Garan— 
tie des Staates bie größte Sicherheit, 

Hauptgewinne ber 2 ft. 300,000, ft. 50,000, ft. 25,000, 
E 10,000, 15 à I. 5000, 30 a fl. 1000 x. bis fl. 600 niedrigſter 

ewinn. 

Ein Loos: Antheil für obige Ziehung a fl. 1. 45 Mr, 

Schs Loos: Antheile für obige Ziehung & f 8. 45 fr. 

Ein ganzes Loos für obige Lichung A fl. 7: 

Es ift fomit Gelegenheit geboten, mit einer fehr geringen Einlage 
fl. 300,000 zu gewinnen. 

Gefällige Aufträge werden prompt ausgeführt und nach beendeter 
Ziehung die Gewinnlifte pünktlich überſandt. 

Carl Hensler, 
Staats: Effeften: Handlung 

in Frankfurt a, M. 
NB. Alte Arten Banfnoten, Briefmarken, Coupons ꝛc. werben in 


Zahlung genommen, auch können die Beträge per Poſtvorſchuß ers 
hoben werben, 














werruct bei Heine, Höreth in Bapreutd, 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu biziehen durch alle 
Poſtãmtet des Ir 
und Auslandes. 









Deutfibla 
Münden, 22. Inli. IJ. MM. 


nd. 

önig Mar und Königin 
Marie mit dem Kronprinzen und Prinzen Otto werden, wenn mitt 
letweile micht anders bejtimmt wird, ge ade ſich nach Berchtes⸗ 


gaden begeben. Die Equipagen und Reiſeſournituren ſind thell⸗ 
weiſe ſchon geſtern dahin abgegangen, auch 32 Pferde, ebenſoviel 
folgen beute. Das fol. Hoflager wird bis Anfang October bar 
fel@it verbleiben. — J M. die Kaiferin von Defterreich ſchreitet 
in ihrer Rrkonvaledceng erfreulich vorwärts; dad Audfehen 53 Maj., 
welche täglich mit ihren Gefhwiltern Feine Ausflüge macht, zeugt 
von zunehmender Geſundheit. Die Königin von Neapel hat dem 
Vernehmen nad den beabfichtigten Beſuch ded Bades Ems auf 
ärztlichen Rarh gang aufgegeben und wird noch längere Beit in 
Boillenhofen verweilen. 

Wie verlautet, jchreibt man der Augsb. Abendztg., wird bie 
Reoryanifation unferer gewerbliden Lehtänſtalten faum ſchon mit 
dem fünftigen Sculjahre ins Leben treten können. ft ehnehin 
noch feine Beicheidimg über den Sitz der fünftigen bayerifchen 
polytechniſchen Schule getroffen, fo möchten vielleicht auch gegen 
die Einführung der Realgyınnaflen in ihrer projeftirten Verfaſſung 
neuerding® manche Bedenken ſich geltend gemacht haben, Die fol, 
Minifterialprüfungsfommiffäre für die Gewerbs⸗ und polytechniſchen 
Schulen find für dad heurige Schuljahr bereit# von Seiner Majer 
ftät dem Könige ernannt worden, fo daß die Juſpeltion und Abs 
jelntorlal- Prüfungen an diefen Anfalten bemnächit beginnen werden. 

Die Seneraldireftion der £, b. Berfchrö-Anftalten hat zum Rolls 
auge des Landtagsabſchiedes Abſchnitt 1. $. 3 Ziff. 3 im Auftrage 
des F. Staatsminifteriumd des Handels bezüglich der Eijenbahns 
Berbindungen mit Ingolfiadt über Me verſchiedenen Richtungen Erz 
bebungen angeordnet, beziehungsreciie zur Vornahme genauer Ter· 
rain⸗ Untetſuch ngen wid genereller Projeltitungen der einzelnen 
Bahnlinien Auftrag ertheilt. Dieſe Richtungen find: 1) Zugoljiadte 
Münden, 2) Ingolſtadi⸗Rürnberg (direkt), 3) Imgolftatt-Pleinfeld, 
4) Ingolſtadt⸗Gunzenhauſen, 5) Ingoltatt:DonaumörthsOffingen, 
6) Inyolftabt:Angeburg, 7) AngelftadteRegendburg. Die Projeftis 
rung der Linien Nr. 1 bi6 4 wurde dem f. Bauratbe Thenn mit 
dem Berrieb8- Ingenieur Rift, jene der Linien 5 bis 7 dem Bezirfd« 
Ingenieue Gulden mit dem Bettlebs⸗Ingenieur Roͤdl übertragen. 

Münden, 23. Zuli. Sicherein Vernehmen nad ift der Mag» 
deburger Fenerverfiherungsgefellfehaft, ihrem Anjuchen entiprechend, 
Liefer Tage die allerhöchfte Konzeilten zum Geſchaͤftsbettiebe für ven 
Regierungabezirk der Pfalz ertheilt worden. 

Berlin, 22. Juli. Die heutige Eigung des Abgeordnetenz 
hauſes begann um 104 Uhr. Alle Minijter waren gegenwärtig. 
Die Tribinen waren dicht gefüllt. Der erfie Gegenſtand der Tages⸗ 
erdnung war die Sjnterpellatiom in Bezug auf die Anerlennung 
raliend. Abg. Reichenſperget (Geldern) leitete diefelbe mit ber Be: 
merkung ein, daß die Anerkennung inzwiſchen erfolgt fei, daher 
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24. Juli 1862. 


bie Frage, ob die Anerknmung ftattfinden werde, 
‚ledigung gefunden habe. Jndeß jei noch die Frage zu beantworten, 
in melden Sinne die Regierung anerkannt habe. Zwei Stand: 
punkte fönnten dabei zur Geltung fommen, der des Nationalltätdz 
Peinzipd und der der vollendeten Thatſache. Gegen die Umges 
Raltung der Staaten Europas durch das Nationafitäte-Prinzip babe 
A die Regierung früher mit aller Entſchiedenheit ausgeſprochen 
md es frage fi daher noch, ob fie ihre Anflchten geändert und 
ob fie das Prinzip nur In Stalien oder z. ®. auch in Deutfchland 
wolle zur Geltung fommen laffen. Der Redner erörtert hierauf, 
auf Autoritäten wie j. B. Welder geftügt, die Frage, in weihem 
ne eine Anerkennung auf Grund der vollendeten Thatfache ers 
olgen fönne, und fucht nachzuweiſen, daß die Annerionen nur im 
Wege der Revolution Rattgefunden, nicht durch Krieg und (rs 
oberung. Das Königreich Sratien fei nad dem Befennmiß feiner 
Gründer jelbft noch keine vollendete Thatjache; noch fehle Venedig 
und damentlich die ewige Weltſtadt Rom. Der Redner erörtert 
dann bie Abtretung Savoyens, die römiſche Frage, die nothwendige 
Unabhängigreit des Hauptes der Ghriftenheit, die venetlaniſche 
Frage, die Rothwendigfeit der Minciolinie nah den Anfhauungen 
unfered® General abes u. ſ. w Graf Bernftorff antwortet, daf 
dad Staatöminıfterium am Sonnabend nicht geantwortet, weil das 
mals dic arg noch nicht abgeſchloſſen waren. Erſt geftern 
Abend fei die Depeſche, welche die Anerkennung ausipridt, nad 
Zurin abgegangen. Es fei nur die vollendete Thatſache anerkannt 
worden, ohne weitere Konfequenzen, und Stalien überhaupt nur 
fo weit, als es jegt beſtehe. ine vollendete Thatſache fei ohne 
Zweifel vorhanden; die voͤlkerrechtliche Stellung Itallens ergebe 
fih aus den veröffentlichten Depefhen. Die Anerkennung Staliens 
habe im Jutereſſe Preußens gelegen; es fei nothwendig gewefen, 
mit einem fo großen und wichtigen Staate in Beziehungen zu tres 
ten. Was die preußiigen Katholiten betreffe, fo follten fle nicht 
empfindlicher fein, als die Katholiken anverer Zünder, welche, wie 
Sranfreich, bereitd vor langer Zeit Die Anerfennung ausgeſprochen 
hätten, Was die Anfprühe auf Rom und Venedig betreffe, fo 
moͤchten fie theoretiich befichen, aber bie italienifche Regierung wolle 
fie nur auf friedlichem Wege zur Geltung bringen. Ob fie damit 
iu Stande fommen werde, fet dicht zu erörtern Allen Rechten 
Dritter 3 in feiner Weiſe präjudicirt, Der Minifter fpra fo 
lcife, daß er faum bruchſtückweiſe verftanden werden fonnte. Nach— 
dem bad Haus beſchloſſen hatte, fofort auf eine Ditkuffion einzu= 
sehen, ergriff Abg. Tweſten das Wort, um den nterpellanten 
zu miderlegen und ber Geſinnung der Mehrheit des Kaufe, 
welche mit der erfolgten Anerfennung einverfianden fei und nur 
bedauere, daß fie bid jegt verzögert worden, Ausdruck zu geben. 
Auch er bemerkt, daß ed zu beflagen fei, daß der Minifter noch 
am Sonnabend feine Antwort verfchoben habe, mährend vie 
Zuriner Depeſche bereit® vorgelegen. Mbgrorbneter Meichenfperger 


bereits ihre Er⸗ 


Feuilletom 


@in Wiederſehen. 


Novelle von F. 
(Säluf.) 

Punkt 7 Uhr hatte fih am Morgen bes 27. Juli Sergeant: 
Major Durand im Kabinet bes Obergenerald eingefunden, um feine 
näheren Inſtruktlonen zum Behufe ber Befreiung bes Marquis ven 
Marillac entgegenzunehmen. 

Un bemfelben Morgen empfing Hohe aud bie Marquiſe von 
Marillac, gab ihr einen Erlaubnißſchein, um von ihrem Gemabl ohne 
Zeugen Abſchied nehmen zu dürfen und ihn bei biefer Gelegenheit auf 
bie Befreiungs: Scene ber nächſtfolgenden Nacht vorzubereiten, d. h. 
ihm babei feine Rolle anzuweiſen. 

Die Nacht vom 27. auf ben 28. Juli war eine ftodfinftere, 
ranenvolle MNacht, der Wind tobte furdtbar in dem Meerbufen von 
Rorbihan, biefe Sturmnacht war ganz darnach angethan, bie gräß: 
lichen Erſchießungs-Tage würbig einzuleiten. 

In ber Gefängniß-Kirche herrſchte Todtenftille. Nichts mar 


hörbar, old ber Sturm, der Alles, felbſt die ſchweren Solbaten:Zritte 
unb das laute Anrufen ber Schildwachen übertobte. 

Kurz vor Mitternagt trat ber Sergeant: Major Durand, eine 
Laterne in der Hand, and bem Wach-Zelte, um bie Nachtrunde zu 
madyen und bie Poften und bie Thüren y vifitiren. Die Vifitation 
der Thüren geſchah inebeſondere durch Auf- und Zuſchließen ber 
Thier⸗ und Riegel⸗Schlöſſer. Die brei großen, für bad Publifun 
beſtimmten Thüren waren kurz nad Mitternacht unterfucht, es erüb⸗ 
rigte nur noch bie Bifitation ber Meinen zur Sakriftei führenden 
Thüre, vor welder nur eine Schildwache aufgeftellt war. 

Wie gefagt, bie Nacht war ftodfinjter und ber Sturm tobte ge: 
waltig, ald Sergeant Durand auf ben wadhabenden Soldaten dicht 
vor der Heinen Sakrifteis Thüre zuging. 

„Was Neues auf Poften, Soldat ?" x 

„Alles rubig und in Orbnung, Sergeant : Major.“ 

Hierauf probirte Durand die Schlöjier wie gewöhnlich, räufperte 
und Huftete aber bei biefer Arbeit ſehr ftart. Dieſes Huften und 
Räufpern dicht an der Thüre hatte einen doppelten Zwed, einmal 


Beckum) ſucht nachzuweiſen, daß die Freiheit in Italien vernichtet 
* und * den Grafen Cavour fehr heftig an; eine Mifrregierung 
der italieniihen Fürften habe gar nicht eriftirt, fondern «8 fei das 
nur eine Fabel der Engländer gewefen. Abg Vircho w bedauert, 
daß die Regierung nur die vollendete Thaſſache, mit aber das 
Recht des italientfhen Volls Ind Auge gefaßt habe, und erörtert 
die italienische Frage ausführlihd. Abo. v Mallinfrodt gegen 
die Anerfennung, die namentlich die kätholiſchen Herzen fhwer bes 
rührt habe. Ag. v. Binde (Stargard) vertheidigt dad Minis 
fterium wegen der verzögerten Antwort und faßt Die Frage nicht 
ald eine außerordentlich wichtige auf, ba es fi nur um Anerten⸗ 
nung eines Titeld handele. In dem Titel eines Koͤnigs von Stalien 
liege noch nicht der Anſpruch auf Ausdehnung des Reiches über 
Rom und Benetien. Die Bedingungen ber Anerfennung, welde 
Abgeordneter Reihenfperger aufgeftellt, jeien fümmelich erfüllt, 
die Regierung felbft fei vollitändig fonjolidir, Die Mipregierung 
der früheren Fürſten fei längft konſtatitt. Re Bomba wurde haupts 
ſãchlich deshalb allgemein verurtheilt, weil er die Berfaffung ſeines 
Landes beſchworen, aber nachher meineidig gebroden hatte. Bie 
die Frage des Patrimonium Petri zu regullten fel, das gehöre nicht 
in das preußifche Haus der Abgeordneten; daß aber Die weltliche 
Macht ded Bapfted nicht nothwendig fei, werde ſelbſt von father 
lichen Schriftftellern anerfannt. Schlleßlich richtet der Redner 
ſchatfe Angriffe gegen Oeſterreich und deſſen Politit * Preußen. 
Nbg. Ziegler im Sinne der Juterpellation. bg. Walded in 
längender Rede für die Anerfennung Italiens. Nachdem er auf 

aribaldi’8 Erfolgen nachgewieſen, daß die Zuftände in Unteritalien 
feht faul waren, führt er aus, daf die Stellung des Papſtes in 
der Kirche nicht finfe, wenn der Papft die weltliche Hettſchaft vers 
liere. Auch am Anfang des Zahrhunderts habe der Papit feine 
weltliche Macht gehabt und er erinnere fi noch aus feiner Jugend, 
daß er deffenungeachtet eine hohe Stellung eingenommen. Es fei 
niemal® gut gewefen, wenn Kirhenfürften Landesherren gewejen. 
Die die Italſener mit Recht ein einiged Stalien gemünjgt hätten, 
fo wünfhen die Deutfchen ein einiges Deurjchland. ut Sl 
gegen die Anerkennung, Abg. Beder für dieſelbe. Die Debatte 
wird fortgefegt. 

Die „Sterns Zeitung” hat berichtet, daß die Stantöregierung 
nicht die Abſicht habe, im Ginverftändniß mit beiden Kammern 
die Bertagung der Seffton während ded Auguft herbeizuführen, bes 
merft indeß zugleich, daß der Regierung von mehreren Seiten, be 
onderd aud den Kreifen des Landtags felbft, ein derartiger Wunſch 
ehr nahe gelegt worden fe. Wie uns mitgetheilt wird, haben 
die Mitglieder der Fortſchrittspartei die Frage der Bertagung nirs 
gends angeregt, fondern vielmehr fietd den Iebhaften Wunſch * 
die — des Landtages ohne Unterbrechung zu Ende geführt 
zu ſehen. 

Mannheim, 19. Juli. Geſtern iſt man den Berfertigern 
ber feit einiger Zeit in Umlauf befindlichen falfhen Gulden» und 
Halb» Guldenftüde auf die Spur gefommen. Vier derfelben find 
bereitö verhaftet und der Faͤlſchung aejtändig. 

Die vereinigten Kommilfionen KL Handel und Gewerbe und 

für Finanzen und Zölle haben heute ben —— wegen der 
Zinsgarantie für bie Bahn von Halle über Rorphaufen nach 
Kaffe und den betreffenden Vertrag mit der Magdeburg-Leipziger 
Eifenbahns@ejellichaft genehmigt; jedoch . in dem legteren der $. 
20., wonach „dad Steeden:Beamten-Perjonal (die techniſchen Bes 
amten ausgenommen) vorzugsweiſe aus verforgungäberechtigten Mi« 


war es für Herrn von Marillac das Cignal, daß bie Thüre offen 
und der Augenblick ber Entweihung für ihn gefommen fei, und follte 
biefes Geräufh das Wiederauffchließen ber Thüre für den Soldaten 
unbörbar machen, 

Die hintere Fronte ber Kirche, wo bie Sacriftei: Thüre ange: 
bracht war, hatte drei Fenſter, die jeboch fo weit zum Beben herab⸗ 
reichten, daß ein Sprung aus benjelben ohne alle Gefahr gewagt 
werben fonnte, Durand unterſuchte daher angeblih aus Borſicht auch 
bie Fenſter, und zwar in Begleitung des wacheftehenden Soldaten, 

As nun Beide an bem dritten, von ber SafrifteisThüre gehörig 
entfernten Fenſter, angefommen unb mit Unterfuchen des Fenſters 
beſchaͤftigt waren, gab eim neuer Rieſenhuſten des Sergeanten bas 
Signal zur Flucht, 

Oberſt Marillac trat aus ber Thüre, wurde in ber Nähe ber 
Kirche von Freunden in Empfang genommen und — war gerettet! 

Durand Lehrte mit dem Soldaten zurüd und verſchloß unter 
bemfelben ſchrecklichen Franken Huften bie Sakrifteis Thüre, Außer 
ber trüben Laterne und bem Huſten bes Sergeanten unb bem Toben 
bes Sturmes hatte bie gute Schildwache in ber duntlen Nacht nichts 
geſehen und nichts gehört, 


— — — — 


litärs und 12 Jahre gedienten Unteroffizieren“ unter 35 Jahren ges 
nommen werden fell, mit großer Majorität geſtrichen. 

Der Kurfürft vom Helfen iſt von Zeplig auf feinem Gute Ho⸗ 
rowig in Böhmen eingetroffen. 

Franffurt, 22. Juli. Die Berliner Deputation hat uns 
geftern um 5} Uhr Nadım. mit dem Schnellzug der Main :Wefers 
Bahn wieder verlajien. Unmittelbar ver der Abfahrt richtete 
M. Wirth im Namen der Beriammelten warme Worte an die 
Scheidenden, worauf v. Hoyerbed In entſprechendet Welfe ents 
gegnete. Der Abſchied war berjlih, man fann fagen rührend; 
denn es fühlte ein Jeder, daß die fcheidenten Männer ein deutfche® 
Bollshaus vertraten, welchem eine ſchwete, für Das ganze Vaters 
land wichtige Aufgabe geworden, eine Aufgabe, gu deren glüdlicher 
Löſung Murh, Fetigfeit und Ausdauer in feltenem Maße erfordert 
werden Zum Schluß brachte Züning ein Hoch auf das „‚gafts 
freundliche Frankfurt” aus — Folgende Vereine find mit ihren 
relpeftiven Fabnen biß heute abgereist: Müblbeim, Eiſenach, Bonn, 
Körrah, Dudweiler, Halle a. d. S., Nörtlingen, Boppard, En— 
Dingen, Djterrode, Durlach, — Oberlahnſtein, Emmendingen, 
Lauterbach (Oberheſſen), Alsfeld, Arolſen, Schwäbiſch Hall, Göts 
fingen, Apolda, Stuttgart, Saarbrüden, Hof, Donauwörth, Gros 
nad, Osnabrück, Plauen, Münjter, Offenburg, Aenftadt, Kaffel, 
Dürkheim, Nürnberg, Oberdorf, Katlebad, Frankenhauſen, Gotha, 
Graz, Freiburg im Breisgau, Oldenburg, Wertheim, Elberfeld, 
Karlsruhe, Staffelftein, Neuftadt a. d. S., Hamburg, Uffenheim, 

orchheim, Heidenheim, Neuftadt a. d. H., Sobernheim, Bremen, 

Im, Görlig, Dortmund, Straubing, Mannheim, Berlin, Kempten, 
Salzburg, Erlangen, Schopfheim und Mindelheim. — Es find bie 
zum 20. Juli Morgens für 61,000 fl. Schiefmarfen ausgegeben 
worden; Did zum 19. Zuli wurden an der Felddoppelſcheiben⸗Caſſe 
und an der Standtoppeljdeiben:Gaffe und an der Caſſe der Doppel: 
ſtandſcheiben zum Auflegen indgefammt 23,000 fl gelött. Bis zum 
20. Juli Morgend waren an den Standfchrideiben an filbernen 
Tagesbechern 420 Stüd und an der Feldfchrfceibe 200 Stüd, an 
Feftthater-Preifen 4,800 Thlr von den Schügen erihoffen worden. 
— Bis zum Abend des 18. Juli belief ſich die Zahl der vom Feſt⸗ 
plage aus duch den Telegtaphen beförderten Depeſchen auf 907. 
Am 18 Juli allein wurden 150 Depeſchen erpebirt. 

Dr. Zäger verlas folgenden Erlaß ded Senates ber freien 
Stadı Franffurt an das Eentral: Comit& für das Deutſche Schügens 
feft in frankfurt a. M. 1862. „Mit dem’ heutigen Tage endiget 
das nationale Feſt. welches von Theilnehmern aus allen Gauen des 
deurfchen Baterlandes in Frankfurt a. M., der alten Reichejtadt, ger 
feiert worden ift- Der Senat diefer Stadt erfüllt, bei dem würdi— 
gen Verlaufe des Feſtes, eine ihm angenehme Pflicht, wenn er mit 
diefem oͤffentlichen Erlaß Danf und Anerkennung für Alle ausfprict, 
weiche mit Hingebung und Ausdauer, mit Umfiht und maßvollem 
Verftändniß gegebener Verbältniffe das Feſt im Ganzen und Eins 

Inen vorbereitet, geleitet und zu allfeitiger Befriedigung durchge— 
ührt haben. Den flammverwandten Bäften, welche dem nationalen 

fte ihre brüderliche Theilnahme gefhbenft haben, ruft der Senat, 
zur Erinnerung und erwigem Gedächtniſſe, das „Willtommen“ nad, 
welches fie bei ihrem Einzuge in die Stadt des Feſtes aus Aller 
Mund begrüßt bat. Das Felt war groß und ſchoͤn; aber weitaus 
ſchoͤner und größer iſt die Bedeutung, welche ihm beigemeffen wer— 
den darf. Um Ddiefer Bedeutung willen und um der Ueberzeugung 
der Zufammengehörigfeit und nothwendigen Eintracht, welche das 
Feft durchweht hat, zut dauernden Erinnerung für alle Zeiten Auss 


Herr von Marillac fuhr in Begleitung feiner Gemahlin die ganze 
Nacht hindurch bis nach Belz, einem bicht an ber Meeres: Küfte 
gelegenen Städten, wo er ruhige See abgewartet und iſt dann 
glüdlid auf ber an ben Küjten ber Bretagne kreuzenden engliſchen 
Flotte angelangt. 

Später begaben fi der Marquis mit feiner Gemahlin nad 
bein Rheine, 

Herr von Marillac trat fpäter im öſterreichiſche Kriegsdienfte, 
focht mit in ber Schlacht bei Neuwieb am 18. April 1797, in wel- 
her die Deiterreiher unter Werner von den Franzoſen unter Hoche 
befiegt wurben und taufend Tobte und achttaufend Gefangene verloren. 
Herr von Mearillac war in biefer Schlacht gefallen. i 

Hode drang mit der Sombres und Maas: Armee bie Frankfurt 
und Gießen vor, als bie Friedensbotſchaft von Campo: Formio bie 
Streitenden trennte, 

Hoche ſchlag Hierauf zu Anfang Mai bei Wetzlar fein Lager auf, 

Die Marquife von Marillac war einige Monate nady dem Tobe 
ihres Gemahld etwa Mitte Sommer 1797 in Wehlar angefommen, 
um bafelbft Länger zu verweilen, 

Hoche und bie Marquife fahen ſich fehr oft und eine Heldenſeele 


drud zu geben, wird der Senat dafür Einleitung treffen, daß das 
behre Standbild, um welches während des Feſtes Hunderttauſende 
fi) geſchaart, in würbiger Ausſtattung ein Herz der Stadt, auf 
biftorifchem Boden bleibend, aufgerichtet werde. Der Senat ift ber 
Ueberjeugung, daß er hiermit einem Wunſche entgegenfommt, der 
in den Herzen aller feiner Mitbürger tcbt. Der Senat, in banfen: 
der Anerkennung der ganzen Geihäftsführung des Eentralfomite’s, 
laͤßt die gegenwärtige Verkündigung in einmaliger Ausfertigung dem 
Gentralfomit& des allgemeinen deutſchen a unter dem 
Erſuchtn zugeben, die thumlichit beförderte Veröffentlichung derfelben 
zu bewirfen. Frantfurt a. M., den 22. Juli 1862. Bürgermeiiter 
und Rath der freien Stadt Franffurt. Dr. Neuburg vdt. Dr. Boltog, 

Der Wiener Korteſpondent des Dreddner —— meldet die⸗ 
ſem unterm 18. als eine „ganz beſtimmte Thatlace,” daß bereits 
binnen 4 Wochen der Randtag von Siebenbürgen werde einberufen 
werden. Weber die Einberufung des ungarifchen Landtags Dagegen 
laffe ſich im Augenblicke noch nichtd Beſtimmtes fagen, und es fei 
jogar nicht unwahrſcheinlich, vor dieſem noch den froatifchen Lands 
tag wieder zufammentreten zu fehen. 


Italien . 

Turin. Die „Independance“ verficdert, daß der Anerfennung 
Staliens durch Rußland rine Familienverbindung der beiden reyies 
renden Käufer folgen werde. Der ältefte Eohn Viltor Emanuel’s, 
Prinz Humbert, fei verlobt mit der Prinzeſſin Maria Marimilianowna, 
der Tochter der Großfürftin Marie und des verftorbenen Herzogs 
von Leuchtenberg- 


Branfreic. 

Barid, 20. Juli. Die Frage der Anerkennung des Südens 
ie wieder einmal auf der Tagesordnung. Am vorigen Jahre 
chwebten befanntlich die Verhandlungen mehrere Monate pwiſchen 
den Kabinetten von London und Parie. Die engliſche Regierung 
wollte nicht die Juitiative ergreifen, während der Kaiſer feinerfeits 
nur in Gemeinſchaft mit England vorgehen wollte. Die Sefinnungen 
des englifchen Minifteriums haben fidy feitdem wenig geändert, wie 
dies aus den legten Erklärungen Lord Palmerſtons im Unterhaufe 
hervorgeht. Dagegen dürfte die Diflge Regierung eher geneigt fein 
vorzugehen, falle die Dinge in Merifo dies erheiihen. Es liegt 
nahe, melde Vortheile Frankreich aus den ſüdlichen Häfen für bie 
—— Expedition ziehen lönnte. Letztete wird mit aller Energie 
organifirt. 


Amerifa 


Weitere Berichte aus New-Yort, 9 und 10 Auli, melden: 
9. Juli. Kapitän Wilkes ift zum Befehlshaber der James Fluß: 
Flottille ernannt. Zwei konföderirte Kanonenboote und cin Dampf: 
widder liegen in der Mobile:Bay-Strafe. Die New:Dorker Preffe 
fährt fort, die Regierung zu fchnelleren und ausgebehnteren Sands 
und Seerüftungen zu Drängen, Die Zarifbill erhöht den Zoll auf 
alle Spirttuofen, Franzbranntwein ausgenommen, auf 50 GE. per 
Gallone. Der Zoll auf Eifen ift ebenfalld erhöht. — 10. Juli. 
Geld⸗Markt leicht. Bold 153 Agio; Bantk⸗Wechſel auf London 123. 
Geſtern herrfchte unter den Wechslern große Aufregung. Gold ftieg 
auf 174 Agio, und ber Wechſel-Kuts auf 129. Heute ſchloß der 
Wechſel-Kurs ungleich zu 1238-130. Silber 8 Progt. Agio. Im 
Kleinverkehr herricht wegen des Mangeld an Scheidemünze große 
Verlegenheit, und in Maſſe werden Zettel, die man „Shinplaftred‘ 


und eine Frauenfeele hatten bie füheften Bande der Freundſchaft ums 


— 

her hätten dieſe beiden treu ſich Liebenden Seelen ſich auf das 
Engſte verbunden, Hätte nicht ein plötzlicher Tod Hoche mitten im 
Lager am 18. September deſſelben Jahres hinweggerafft. 

Die Sombre: und Draas: Armee hielt ihrem Obergeneral eine 
impofante Todtenfeier. Sein Leichnam warb in großarti Zuge 
von Weslar nach Coblenz gebraht, General Lefebre ſprach am jeis 
nem Grabe und begann feine Rebe mit ben ſchönen Soidatenworten: 
„Sameraben, ber Tod, ber uns nie furchtbar geſchienen, zeigt fich 
uns heute in feiner ſchredlichen Geftalt; er vernichtete mit einem 
Streihe — Jugend, Talent, Tugenden — Hoche ift nicht mehr, 
Die Tobesparze bat fein Leben geendigt und bald wirb nichts von 
ihm übrig fein, ais das Andenten an feine Thaten.“ 

Außer diefem Andenken war noch ein Andenken übrig, das Ans 
benfen am bie Liebe und Freundſchaft, das ihm eine fhöne Frauen: 
Seele bis zu ihrem letzten Hauche bewahrte. Niemand ift durch 
Hoche's Tod tiefer und fo ſchmerzlich berührt werben, alt — bie eben 
fo jhöne, als eble und ungiückliche Marguife von Marillac.” 

Sie that eine Wallfahrt nad Hoche's Grabmal und hat es mit 
Blumen, Rafen und Buſchwert bepflanzt. Doch Alles ijt jeht tobt 


Kaiferin bat fie befucht. 


‚nennt, außgegeben. Ginige Zeitungen empfehlen, die Poftmarkem 
anftatt der Scheidemünge zu gebrauchen. Feilen, 


Zelegrapbifche Berichte. 


Frankfurt. Hauptſchießgewinne: Auf der Scheibe „Helmath“, 
erjter Preis: Siegrift aus Mühlheim (Baden) —— —* 
mittlung, ob-er ein Deutſcher ſei. Auf der Scheibe „Schill” hat 
der erjte Prei® 3 Mitbewerber. - Scheibe „Körner, erfter Preie: 
—— —— au a. ; —*—* ee erfter Preis: Fridolin 

miedet aus dem Kanton Glarus; eibe „Palm“, erſter 
2 Mitbewerber. (N. K.) ’ TEE 

Wien, 22. Juli. Die amtlihe Wiener Zeitung meldet: Der 
Kaifer hat dem Profefor Wildauer in Innöbruck in Anerfennung 
feines bei dem Schügenfeite in mannbafter Rede berhätigten PBatrios 
tiömus den Orden der eifernen Krone verliehen. (M. 8) 

Paris, 23. Juli. Der Moniteur meldet: Der Prinzeſſin 


Clotilde mußten, da ſich Symptome einer Entzündung zeigten, Bluts 


egel gefegt werden Man erwartet davon einen guten Erfolg. Die 
(Bayer. Zt.) 

Zurin, 23 Juli. Das Gerücht, Garibaldi habe Sicilien 
— iſt falftı; er hat am 22, in Palermo uͤbernachtet. (B 3) 

Bon der polniſchen Grenze, 22 Zul. Authentiſchem 
Bernehmen nad) iſt die Regierung einer weitvergiweigten Verſchwö⸗ 
rung auf der Spur. In Folge Deifen wurden bedeutende nächte 
liche Berhaftungen, darunter von Schülern der Vorbeteitungsſchule, 
vorgenommen. (N. 8.) 

New:Dork, 11 Auli. Der Präfident Lincoln erflärte der 
Armer in kurzer Anfprade: er kehte befriedigt zurüd, mit dem Bes 
mußtlein, Männer um ſich zu haben, die fich ihrer Aufgabe ges 
wachſen erweifen, und nidt ruhen würden, bis fie in Richmond 
feien, er fege fein Bertrauen auf Die Armee und ihren General. 
Nah einer Privatbeſprechung mit M'Clellan kehtte Lincoln nad) 
Wathingten zurüd. A 3.) 








Deutiches Schütenfeit. 
Die Uebergabe der Wiener Fahne: Schon waren wir 

in geliuder Verzweiflung über Stoffmangel für einen Bericht vom 
Seftpfage, ba ertönte eim fuftiger Mari vom Feltbau her und ein 
anſehnlicher Schügens und Turnerzug mit dem halben Gefammtcomite 
an ber Spitze bewegte ſich Über den fonnigen Feſtplatz nach dem Ga: 
bentempel, um daſelbſt beim beutfchen Schütenbunde bie prachtvolle 
Fahne zu überreihen, welche die Stabt Wien und andere Stäbte in 
der Umgebung Wiens zum Andenken an das erſte beutihe Schügens 
feit und zum Zeichen ber deutſchen Stammes +Berbrüderung bicher 
gejandt ‚Hatten, Die Fahne ift prachtvoll. Das eine Fahnenblatt ift 
von weißer Seibe und trägt in ber Mitte bas Wappen ber Stabt 
Wien, bas weiße Kreuz im rothen Felde. Das andere Blatt ift von 
grüner Seide, in beffen Mitte eine Scheibe geitictt ift, um welde ein 
vielverjchlungenes Band herumgeht, worauf die Namen aller Städte, 
‚welde die Fahne mitgejhenft haben, in Gold geftict find. Die Fae 
nenſchleifen find ſhwarz⸗ rothe gold und weiß und roth, Ichteres find 
bekanntlich die Wiener Stadtfarben. Cine koftbare Schärpe für den 
Fahnenträger mit einer paffenden Inſchrift in Gold hatten bie guten 
Wiener gleichfalls nicht vergeffen. Ws Sprecher ber Stadt Wien 
trat Dr. Stüböd auf und müſſen wir feine furze und bündige, von 
beutjchem Geifte durchwehte Rede micht im Auszug, jondern ald Aus: 


und bürr — Blumen, Rajen und Strauchwerk. Selbſt ben Grab: 
hügel hat bie Zeit dem Erbboben gleidy getreten. 

j Später wurde Hohe an ber von Mainz nad Bingen führenden 
Strafe ein Monument errichtet, das König Friebric Wilhelm II. 
von Preußen 1839 wiederherſtellen ließ. 


Un einem prachtvollen September: Mbenbe des Jahres 1841 
rollte ein ſchwerer Reifewagen auf der Straße von Bingen nad) Mainz. 
As der Wagen an Hoche's Denkmal vorüberlam, warb er plötzlich 
angehalten, Eine ſchon Ältere, ſehr vornehm gekleidete Dame, mit 
Spuren glängender Schönheit im Antlige, ftieg aus bem Wagen. 
Eie war von einem jüngeren ein großes NeifesNeceffäre auf dem 
Arme tragenden Frauenzimmer begleitet, Beide Damen ſchritten lang⸗ 
fam und feierlich auf Hode's Denkmale zu und bie ältere Dame 
nahm aus der Meifetafche Ammortellen : Rränze und Bing fie zahlreich 
an allen Eden des Denkmals auf. 

Der Tag, am bem bief geſchah, war der 18, September, der 
Todestag von Lazarus Hohe. Und bie Dame, bie ben Act ber 
Pietät beging — war Pauline von Bonveil, Marguije 
von Marillac. 


drud einer ber erften Stäbte Deutjhlanbs in vollem Wortlaute wie⸗ 
ber geben; die Rede lautet: . j 
„Meine Herrn! Ich bin gewählt von Wien biefe Fahne bem 
beutfhen Schüßenbunde, oder jegt feinen Vertretern zu übergeben, 
‚Im Wien, einer der größten, ja ber größten deutſchen Stadt, iſt man 
von ber Anſicht ausgegangen, daß man mit Liebe umd Treue an 
Deutſchland hängt; daß es fein Kind ift, was man zurüdjtöht; es 
‚wird ſtets an Euch Hängen mit Muth und Hingebung in ber Stunde 
der Gefahr. Ruft und, mir werben Euch trew zur Geite fein. 
(Bravo) Ach glaube, ich fprede nicht allein im Namen Wiens, 
fondern ich fpreche im Namen vom gefammten deutſchen Deſterreich! 
(Bravo.) Wir haben einen ſchweren Stand, meine Herrn! einen 
‚harten Kampf, wir find umringt von feindlichen Nationalitäten. Sind 
wir mit ihnen unb Deutſchland vereinigt, dann habt Ihr eine Macht 
zur Seite, daß Deutſchland groß daftcht, keinen Feind der Welt zu 
fürchten haben wird. Nehmt und daher als aͤchte deutſche Brüder auf 
und ruft und, wenn Gefahren drohen, und baum wird bieje Hahne 
auch babei fein, Wir geben bie Anwartſchaft nicht auf; wenn bie 
Zeit ruft, werben wir und um fie ſchaaren, und ich glaube, ba 
eine würbige Stelle einnehmen wird meben der deutſchen Bundes— 
faßue! (Bravo.) 


Dieje kurze Anſprache beantwortete ber Präfitent bes deutſchen 
Shüpenbundes, Herr Sterging aus Gotha, und geben wir auch — 


feine Rebe vollftändig wieder: j ’ 

„Deutihe Schüpenbrüber!" Als ſolche begrüße ih Euch Ange: 
ſichts dieſes Tempeld ber Germania, in welchen angefammelt find bie 
Gaben aus allen Ländern, Zeichen des Einverftändnifje® mit den Be: 
ſtrebungen, bie Bier befundet worden find. Ja, Ihr Deutfchen in 
Defterreih, wir hatten mit Zuverfiht darauf gerechnet, Euch im un: 
ferem Bunde zu jehen; Ihr jeid dem Rufe gefolgt, der an Eud er: 
gungen ift, Ihe habt in unferer Mitte geftanden in dem Tagen des 
Geftjubeld und Ihr werbet auch an unferer Seite ftehen, wenn es gilt, 
bes Baterlanbes Größe zu wahren, bes Baterlandeg 
Ehre zu ſichern. (Bravo) Ich nehme entgegen aus Eurer Hand 
biejes beutichelSchügenbanner, ich nehme es entgegen als ein Pfand ba: 
für, daß Ihr ſtets am unferer Seite fein werdet, wenn diefed Banner 
weht neben bem mächtigen deutſchen Schühenbanner, daß Ihr uns 
begleiten werbet in alle Orte, mohin das beutihe Schüßenbanner 
getragen werben wird: ’ 

Deutſche Schügenbräber aus Deiterreih!. Ich forbere Euch auf, 
noch einmal Eure 3 zu vereinen in ein Hoch auf bie deutſche 
Einigkeit, Hoch, Hoch, Hoch! 

Nun übergebe ich dieſe Fahne dem Feſtorte Frankfurt zur Auf⸗ 
bewahrung bis dahin, we fie getragen werden wird in Verbindung mit 
beim deutſchen Schügenbanner nach den Geftaben ber Nordfee! (Bravo,) 
’ Nachdem die Fahne Herrn Dr. Müller für künftige Feſten und 
Zeiten „und bis fie getragen wird am bie Geſtade ber Norbfee” über: 
"sr reicht worden war, ergreift biefer das Wort, um in feiner berrlichen 
"> und warmen Weife zu verfihern, daß bie Fahne in gute Hände über: 
geben worden jei; wir laffen auch feine Worte bier folgen. . 

Wir werben uns als getreue Depofitare dieſer Fahne betrachten. 
Bo immer das deutſche Volk erſcheinen wird, da wird auch bie Wiener 
Fahne erjheinen vereinigt mit dem fhrwarz:rothegoldenen Banner ber 
Einheit und Freiheit unferes Baterlandes, verbrübert mit der Fahne 
ber freien Staaten von Norbamerifa, verbrüdert mit bem weißen Kreuz 
auf vothern Felſen der Schweis! (Bravo, bravo!) 

Stüböt ans Wien: Im Namen ber Deutſch⸗Oeſterreicher 

inge ich Frankfurt ein bonnernbes Hoch! 

Ein donnernder Jubel ertänte auf das Wohl bes einigen Deutſch⸗ 
Ianbe- und nachdem von Herrn Stüböt ein Hoch auf bie Stadt 
Frankfurt ausgebracht und bie erften Strophen vom Arndi ſchen Vaters 
landoliede abgefungen waren, bewegte fi der Zug in bie Feſthalle 
zurüd, wo bie Fahne unter Sochrufen neben bem Schweizer: und 
Sternen:Banner der Union unter bem deutſchen Schügenbundsbanner 
aufgehängt wurbe. 


Am 14. 
Sponſel, 


digte, welche gegen die in defier Inſtauz erlaffenen Merheile Berus 
fung ergriffen zur Aburtheitung: 
1) a. Sandler, Adam, Bauernfohn von Höfftetten, b. Förtſch, 
Gonrad, Dienſtknecht von Höfftetten, wegen Jagdftevels; 
2) kan el, sur: Schmiedgefelle von Kulmbach , wegen Miß⸗ 
ndlung, u 
3) Bauernfhmidt, Johann, Bauer v Id8 we 
—— — — — — 
Berantwortliher Redakteur: ie Schüller. 


Getraidepreise zu Bayreuth amı 23. Juli 1568. 
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nn 
Anzeigen. 


Den wärmften, aufrichtigſten Dank allen verehrten Gönnern unb 
Freunden, bie durch ihre imnige Theilnahme ben namtenlojen Schmerz 
einer tiefgebeugten Familie, welde in ihrem theueren, unvergeßlichen 
Gatten und Bater, 


dem koͤnigl. quieseirten Conſiſtorial · Seßretär 
Hern Hagen dabier, 


ihr Beftes verlor, durch zahlreiche, ehrende Betheiligung am Leichen: 
Ponbufte zu beweiſen unb zu würbigen, ſich bemühten, 
Bapreutd, ben 23. Zuli 1862, 
Die tiefbetrübten Siuterbliebenen. 


H8.:Nr, 34 am "untern Markt ift die mittlere Etage auf Mar: 
tini zu vermiethen, Mäheres bei Kaufmann äflmer. 


Cigarren 


in großer Auswahl und abgelagerter Waare 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


Wilhelm Schüller. 


Grdrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth, 


Von L. S 15 fr, von RM. 
30 Er, Ungenannt 12 fr. . 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des In« 
und Yuslandes, 
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Deutſchland. 


München, 23 Juli. Heute Abends um 5 Uhr kam ber bes 
reits um 4 Uhr erwartete Reft der nach Frankfurt gezogenen bayeri— 
ſchen und Tyroler Schügen bier au. Im Bahnhof enpfingen ſie 
die früher zurüdgefehrten Schügen, fowie die mit ihren Bannern 
erfhienene Müncener Sängergenoſſenſchaft, welche fofort cin Lieb 
anſtlmie. In wie außerhalb des Bahnhofes harrte ihrer eine Dicht» 
ardrängte, bis zum Karleptag reichende Menge, welche fie mit laut⸗ 
ſchallendem Hoch begrüßte. Schügen und Sänger begaben ſich for 
Dann unter den abwechſelnden Tönen der Feftmufit und der Tyroler 
Trommeln und Schwegelpfeifen in die Stadt bis zum Karlsthot, 
wo fic auseinander gingen, um ſich beute Abend In der Weſtendhalle 
beim fröhlichen Belage wieder zu finden. 

Wie der „Bayer. Kur.‘ meldet, wurden im jümngfter Seit zu 
Regensburg einige Kandidaten der Theologie yon den Wethren zus 
rüdgemiefen, weil diefelben ihre Studien zu Münden gemacht hatten. 
In eine andere Diözefe konnten ſich Die Theologen ebenfalls nicht 
aufnehmen laffen, weil ihnen das dazu nöthige Dimiſſorium von 
der Regensburger Diözeſe verweigert wurde. 

Sr. Maj. der König haben Eich bervogen gefunden: unterm 
18 Juli die. Bezirfdamteticnee K Weyh von Schweinfurt nad 
Hof und 8. Müller von Hof nah Schweinfurt, anf Anſuchen, 
zu verfegen; unterm 19. Jull die Funktion eines Stadrfommijlärd 
von Erlangen Dem dortigen Bezirfdamtmann G. Meinel in wie 
bereuflicer Eigenſchaft zu Übertragen. 

Dom fit. Staatdminifterium der Juſtig wurden unterm 2. 
Quli, Den geftellten Bitten. enıforechend, der Bezirfägerichtd:Mcceffift 
& Koutjoder von der Funktion eines Vertreterd der Etaatdan: 
waltihaft am Stadtgerichte Fürth und der geprüfte Nechtöpraftifant 
3. Schwertſchlag von der Funftion eines Bertreterd der Staatd- 
anwaliſchaft am Landgerichte Buchloe entboben, feiert old Ver— 
treter der Sraatdanwaltihait am Stadtgerichte Fürth der Bezirks- 
gerichta⸗Acceſſiſt &. Schauppert in Nürnberg und ald Vertreter 
der Staatdanwaltihaft am Landgerichte Buchloe der Bezirksgerichtö— 
Acceſſiſt G. Louifoder in Augsburg aufgeftellt. 

Der MWürzb. Anzeiger berichtet: Die periodijche Preſſe Würz: 
burg's wird im naͤchſten Monat um cin Wocenblatt vermehrt wer— 
den, welches Anielm Freiherr Groß von Trockau herausgibt. Das— 
ſelbe führe den Titel, „Großdeutſchland““, iſt jedoch nach dem vor 
und liegenden Programm weit entfernt, diejenige Farbe zu tragen, 
welche man im Gegenfag zu dem fchrearzeweißen „Eteindeutich”, 
ſchwatz⸗gelb oder „‚großdeurfch‘‘ nennt; fondern ed huldigt vielmehr 
jenem AÄlldeutſchland, wie ed während der Feſttage zu Frankfurt 
berwortrat und wie jeßt fein Geift Durch alle deutſche Gauen zicht. 

Berlin, 23. Juli. Die heutige Sigung des Abgcorbneten: 
hauſes wurde um 104 Uhr Durch den Präfitenten Grabow eröffnet: 


Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 115. 


Dreis für den Yabr- 
—— 
H. 


fertionsgebübr für den 
Raum einer ; 
Zeile 3 fr. 








Auf der Tages» Ordirlinig flcht der Yertriig mit Frankreit 
Anweſend find die Minifter ner eind und As Se 
fo wie die Reyierungs-ommiffare Ph, ‚ Delbeüd ind Poln- 


mer⸗· Eſche Die Diskuſſton eröffnet erent Abg. Michaelis 
mit dem Hinwels anf die ſchon in der Kehren): Drrine von 
Preußen protklamitten Grumdiäge der Gewerdes und Handelöfreiheit 
and denen ber Tarif von 1818 hervotging, welcher wieder ben Zolls 
verein ſchaffen Half. Leider wurden dief⸗ Grundfäge fpäter verla 
und Preußen trat fogar 1849 mit Schugzoll-Anträgen hervor, 
de dieſe Anträge ficken durch den Widerftand —e— umb 
mehr und. mehr ſtellte fih die Roſhwendigteit einer Reform des 
Bollvereinstarifs heraus, Die indeh, wie es ſchien, bid zum Ablauf 
des Zollvereindvertrags verihöben merden mußte. Da traten die 
Verhandlungen mit Ftankreich ein, welt die Revifton bed Tarifß 
näher rũckten. Der neue Tarif ift ein Kompromiß und verlangt 
von der preußiihen Induſttie nichts, was ſie nicht feiften kann; 
die Smduftriellen, welche bis jegt Schutzzölle befaßen, follen fie nicht 
einmal ganz verlieren, ſondern fte nur ermäßigt fehen. Xn ben 
Kandelövertrage mit Franfreich bat en ſich ſelbſt wieder ge⸗ 
funden. Preußen hat die Aufgabe, die nationale Sache in — 
land zu heben; trotz der Verfaffung Deutſchlands und des Zollver⸗ 
eins hat Preußen die Macht, duch ben Vertrag das Wohl Deutjche 
lauds zu fördern Möne deilen Died Haus ringebenf fein. Referent 
geht hierauf auf die neueften öfterteichiichen Schritte und Apitationeh 
ein, weit die Behauptung zuruck, daͤß der Wertrag eine Scheide⸗ 
wand zwilden Oefterreih und Deutſchland anfrichte. Abet der 
Holleinigumgsplan würde die Aenderungen des Zollvereinstarifeß it 
die Hand Defterreich® Segen und den Zollverein von Orfterteih ab- 
hingig machen Das Zolleinigungs- Projekt jet unannehmbar, was 
Defterreich auch ſehr wohl gewuͤßt habe; es fei baher entweder eine 
Drohung oder der Berfuch einer Sprengung des Sollvereind. Dat- 
auf habe Preußen in jedem Falle nur eine Antwort, daß es nam— 
lich feft bei dem —— mit Frankteich behatre. Das Haus möge 
ein klares, beftimmted Votum, an dem nicht gedeutelt und gefrittelt _ 
werden fönne, abgeben, und alle Anträge, welche ald Bedingungen 
gelten Fönnten, vermerfen, die Kommifjion habe befdjloffen, alle Än— 
träge auf Verbeſſerung der Gejeggebung abgefondert zu behandeln ; 
dad Haud möge dem beiftimmen, damit die Begenagitation feinen 
Boden faſſen koͤnne. Nehmen Sie, fhhließt der Redner, den Hate 
belövertrag ohne Amendement®, ohne Bedingungen, ohne Phrafe 
an! (Großet Beifall) Der Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten, Graf Bernjtorff, empfichlt die möglichſt einftimmige Annahme 
des Vertrages und erflärt, Daß Preußen die Borfebläge Ocfterreich® 
beſtimint abgelehnt babe, den Vertrag mit Frankreich Fefthalte und 
die Reform des jegigen ZollvereindsTarifs für dringend morhmendtg 
etachte. Abg. Plaßmann (Flerifale Partei) gegen den Vertrag. Er 





Fenil 


Gefandbtinnem 
(Aus dem „Morgenblatre.‘‘) 


Der Kardinal Mazarin, welcher fih der Frauen befanntlih 
häufig zur Unsführung feiner politifchen Pläne bediente, Hat ben Ans: 
fpruch gethan: „Les femmes sont dignes de regir un royaune.' 
Und in der That, die Frauen haben bisweilen regiert wie ein Mann, 
mit feiter ſicherer Hand bie Zügel der Regierung haltend, und große 
Gedanken und große Thaten wird ihnen eine gerechte Geſchichte nicht 
abſprechen. Die Regierungsperioden der Königin Elifabeth von Eng- 
land, ber Kaiſerinnen Maria Eherefia und Katharina H. gehören zu 
den glänzendften ihrer Reiche. Das find aber allerdings Ausnahmen 
von ber Regel. Die Frau ift micht zum Serrfchen geſchafſen und 
ftrenge Gerechtigkeit widerſtrebt ihrer jubjektiven Natur eben jo jehr, 
wie von ihren geiſtigen Fähigkeiten ein tieferes Erkennen und über 
haupt ernftere Berftandesthätigkeit ausgeſchloſſen zu fein pflegt, Im 
Allgemeinen zeichnen fich daher auch die Regierumgen ber frauen burd) 
einen, zu übereilten und gewaltfamen Unternehmungen leicht hinneigen: 
den, namentlich aber burd einen kriegsluſtigen Geift aus, Das Herz 
wird in bie Politik‘ verflochten, mit allen feinen, Wallungen und Reiz: 


letom 


barfeiten, bie weniger rechnen ald Begehren, und dazu kommt faft 
ohne Ausnahme die Herrihaft von Gunſtlingen, welche zu ihren eins 
flußreichen Stellungen durch das launenhafte Herz der Frau, aber 
nicht nach ihren Talenten und Berdienften berufen worden. An einer 
diejer Klippen find die Megierungen faft ſämmtlicher Grauen, die her: 
torragendften Darunter nicht ausgenommen, geſcheitert. 

‚Im heutigen England kann allerbings ohne Bedenken die Krone 
auch auf bas — einer Frau geſetzt werben, ba von einer perſön— 
lichen Einwirkung des Souveräns auf die Regierung des Landes dort 
in feiner Weife die Mede ift, und die Regierung Viktoria's Tiefert 
den Beweis dafür, daß eine Frau leichter im Stande ift, die Er- 
füllung ihrer Negentenpflichten ausſchließlich in ber Erfüllung ihrer 
Familienpflichten zu erbliden, als ein Mann, beffen Beftreben doch 
immer baranf gerichtet fein würde, noch in ben öffentlichen Angelegen: 
beiten feinen perfönlihen Einfluß mehr oder weniger zu bethätigen. 
Die mit Recht gepriefene Regierung der Königin Biltoria kann daher 
am wenigſten als ein Beweis bafür angeführt werden, daß die Frauen 
zum Herrſchen berufen und befähigt feier, da bie Aufgabe eines eng: 
lifher Königs, wie die politifchen Verhältniſſe Englands nun einmal 
ſich entwidelt haben, nur barin befteht, fich bed Herrſcheas zu enthalten. 





wift keineswegs fo überzeugend, ald man behauptet 

2 —*2 bie öſterrelchiſchen Anträge nicht näher eingeben, 
entbedt aber in dem KHandeldvertrage eine Schliefung ded Rheins, 
die man im Jntereſſe der Ehre Deurfchlands nicht aulaffen könne. 
Ferner polemiflet der Redner gegen die Beflimmung des Art. 31, 
mach welchem die Ausfuhr von Steinfohlen nicht verboten werden 
dürfe. Franfreich führe feine Kohlen nah Deutfhland aus, bie 
Beitimmung berühre deshalb nur Preußen, welches Frantreich eine 
unzuläffige politiihe Kongeffion made, da Steinfohlen Kriegematerial 
feien; ferner ſei der Vertrag deshalb niht annehmbar, weil in den 
Zarifen die größte Ungleihmäßigkeit herrihe und Frankreich ſtets 
günftiger ala der Zollverein behandelt werte. Endlich behandelt 
der Redner noch ausführlich die Eifenzollfcage im Intereffe der Pros 
duzenten und namentlich der Provinz Wefphalen, und cerflärt, daß 
er fi auch der Eifengollfäge wegen außer Stande fche, dem Ber: 
trage zuguftimmen. Abg ». Rönne (Solingen) kann dem Bertrage 
nur feine. volle Zuftimmung geben und erkennt die Verdienfte der 
Männer an, welde ihn zu Stande brachten. Die Kommilflen habe 
einftimmig beichloffen; möchte das Haus baffelbe thun. Es handle 
fi um das Wohl des Ganzen; deshalb möge man dies oder jencd 
Opfer nicht fheuen. Die Einwände des Vorredners fein bereits 
im Berichte widerlegt. Der Redner behandelt ferner das öfterrei« 
chiſche Projett und die Stellung und Bedeutung des Zollvereind 
und hebt die Schwierigkeiten hervor, welche ſich gegen den Handels⸗ 
verttag ſelbſt erhoben hätten, und die noch viel größer werden würs 
den, wenn Defterreich in den Zollverein aufgenommen würde. Nicht 
eine Erneuerung, eine Erweiterung des Zollvereind fei wünfhend- 
werth, um die nationale Einigung auf dem Gebiet der materiellen 
und wirthſchaftlichen Intereſſen hervorzurufen; dieſe nationale Einis 
gung fönne nur durch das deutiche Parlament bewirkt werden Die 
politifchhe Neugeftaltung Deutſchlanda mache ſich vorzgüglih auch auf 
dem Gebiet der wirthſchaftlichen Intereſſen geltend. Graf Bern: 
ftorff erflärt, daß feine politifhen Motive diefem Bertrage zum 
Grunde lägen. Den Vorwurf des Abgeordneten Plaßmann, daf 
die Ehre Preußens verlegt worden fei, müffe er entichieden aurüds 
weilen. Abgeordneter Leite, gegen den Vertrag eingefchrieben , bes 
ginnt feine Rede mit der Erflärung, daß er für den Vertra Rimmen 
werde; und weift mehrere Einwentungen des Abgeordneten $laßmann 
zurüd. Nachdem er ferner bedauert hat, daß die frage der nationas 
len Einigung Deutſchlands im Kommiſſtonsberichte nit behandelt 
werde, erörtert er dieſelbe ausführlih, und ruft zum allgemeinen 
KHinwirken auf das zu erfirebende Biel bin: bei Ablauf des Joll⸗ 
vereind müßten wenigſtens in Hinfiht auf die wirthichaftliche Einl⸗ 
gun ag ig Schritte geſchehen. Abg. Prince Smith für den 
ertrag. ie Handelöbefreiung fei dad Grundprinzip unferer Zeit; 
Befürchtungen Einzelner träten immer und bei jeder Befreiung bers 
vor, zeigten fh indeß ſtets unbgründet. Abg v. Mallindrodt if 
noch nicht feit enticloffen, fondern will zunäcdit noch Auffchlüjie 
von ber Staatsregierung erbitten. Es fcheine ihm, daß der = 
belövertrag nur dann zu Stande kommen folle, wenn alle Polls 
vereinsftaaten beiträten, fei dies der Fall, fo fönne er zuflimmen, 
anderd wenn der Annahme ded Vertrages die Auflöfung des Zoll⸗ 
vereind nachfolgen könnte. Gr halte die Bollvereinigung mit Oefters 
reich für möglich und wũnſchenswerth und jche ein politiiches Hinder⸗ 
niß nicht, wenn auch handelspolitiſche und finanzielle vorhanden 
fein. Er wünſche zu willen, ob alle Staaten Deutſchlands, auch 


Wir beabfichtigen indeß dem ſchönen Geſchlecht keineswegs zu 
uahe zu treten, wenn mir ihm ben Beruf abipreden, die Herrſchaft 
über ein Land zu führen, Wir wünfden bemjelben bafür einen um 
To größeren Einfluß innerhalb ber Familie und über ihre Männer, 
fobald diefe bas Hauskleid angezogen haben. Mögen fi die Leferin: 
nen damit tröften, dag, wenn wir ihnen den Beruf zum Herrſchen 
und überhaupt zu jeber politifchen Wirkfamfeit abſprechen, dabei ihr 
inbirefter Einfluß auf vie öffentlichen Angelegenheiten umerjchüttert 
bleibt. Sie werben dem zum Herrſchen berufenen ſtärkern Geſchlecht 
doch ben Beweis nad) wie vor liefern, daß diefes nur ihren ſchönen 
Augen unterthan und genöthigt ift, nicht jelten aud außerhalb bes 
Hauſes ihren Willen zur Ausführung zu bringen, 

Anders verhält ©8 ſich mit einem andern offiziellen Charakter, 
welchen Frauen nad) ber einftimmigen Anſicht fait füimmtlicher Autos 
ritäten bes Staats: und Völkerrechts follen begleiten fönnen, mit 
dem gefanbtfhaftliden. Es galt bis vor Kurzem im Völkerrecht als 
ein ganz unbeftrittener Grundfahz, ba bie Ernennung eines Gefandten 
gen; unabhängig vom dem Geſchlechte beffelben je. Schon Friedrich 

art v. Mofer erklärt in feinem Werke: „L’ambassadrice et ses 
droits,“ es jet ein alter Aberglaube, bag nur Männer zu biplomati: 
Ihen Sendungen tauglich feien, denn bie Geſchichte lehre vielmehr, 
daß die politiſchen Angelegenheiten, bei welchen Frauen ihre Hand im 


Drfteigeidh, dem Verttage beitreten fönnten. Werbe biefe Frage 
bejaht, fo bleibe die Zolleinigung mit Ociterreih eine offene Frage, 
was ihm gemüge. Regierungs « Kommiffarius Delbrüd erflärt, der 
Bertrag fei zwiſchen dem Zollverein und Franfreid abgefchteffen, 
fann daher nur mit dem ganzen Zollverein in Wirffamfeit treten. 
Die preußifche Regierung allein fönne ihm micht ratifijicen und wa® 
bie voraus geſetzte Eventualltät betreffe, daß Preußen nad Auf 
fung des Zollvereind allein während der Dauer des Vertrages 
an denſelben gebunden bleibe, falld ter Zollverein aufhöre, fo 
könne dieſe Eventwalität nur ftattfinden , ſofern ber Vertrag gumor 
in Wirffamfeit getreten fei. Gin Hinderniß ded Beitritted Deſter⸗ 
relchs zum Bertrage jei im dieſem ſelbſt nicht vorhanden. Cchlich- 
lich erörtert der Regierungs » Kommillarius ned alle von dem Abe 
grorbneten Plaßmann erhobenen Bedenken und Einwendungen. 
Abgeordneter Reihenheim für den Vertrag vom praftiihen Stand- 
unft. Abgeordneter Harkott gegen den Vertrag, Ben er zwar 

t cine große That halte, der aber doc feine Fehler babe. Er 
werde für den Vertrag ftimmen, vorausgeſetzt, daß Refolutionen 
nachträglich die vorhandenen Ucbelftänte und Berkchröbinderniffe 
bejeitigen. Die Entwicklung der Induftrie verdanfe man überall 
ben Schutzoͤllen; das müle man jugeſtehen, möge man fle fonft 
auch verwerien. Die Anyaben der Denficrift feien nicht immer 
richtig, jondern oft fche ircig Daß Franfeeih ad valorem be— 
fteuere, der Zollverein aber nach dem Gewicht, fei zu tadeln; ferner 
beftänden die franzöflihen Ausfuhrzölle und Rüdpramien fort. Auch 
werde nad dem Zarıf nicht felten Das Halbfubrifat mebe geibügt 
ald das Fabrikat. Der Redner wicderlegt aueführlich die Ein: 
wenbungen gegen die Erfenzölle und behält fi vor, bei der Spepal⸗ 
Disfuifion auf Die Tarife näher einzugchen Abq. Walde ſpricht 
ür den Vertrag und deutet Dabei auf dad Bedürfnf einer allges 
meinen deutſchen Bolktvertretung hin. Die Diekufſton dauert fort. 

Die minfterlele Sterugeitung vom 22. Zuli ift ermächtigt, Die 
Depeſche mitzutheilen, welche der Minifter des Auswärtigen, Graf 
Berntorff, in Ermwiderung auf die neucſten Anträge Befterteichs 
wegen ber Zollangelegenheit, an den preußiicen Geſandten in Bien, 
Schen. v Werther, gerichtet hat, Diefelbe ift ablehnend. 

Am 15. Jult jtarb im Jauer die bekannte Schriftjtellerin Gens 
riette Hanke im Alter von 76 Jahren 

Mannbeim, 22. Juli. Se. Maj. König Ludwig von Bayern 
traf heute Vormittag 10 Uhr, von der Billa bei Edenfoben foms 
mend, in Ludwigshafen ein und begab ſich nebſt hoher Begleitung 
zu Fuß über die Rheinbrücke durch den Schieß gatten nah dem 

roßh. Schloß. Se. Maj. befichtigte während zweier Stunden das 

loß und gab auch diedmat wieder zu erfennen, wie ſeht ihm 
die Stätte feiner Kınderjahre ind Her gaewachſen iſt. Mittags 
egen 12 Uhr machte Koͤnig Ludwig, welder munter und heiter, 
ajt jugendlih ausficht und ſeit feiner Anmefenbeit in der Pfalz 
ſeht oit_berartige Ausflüge unternimmt, eine Promenade durch 
unfere Stadt. 

Sranffurt, 23. Juli. Geftern Abend fand die Prelsver⸗ 
theilung am Gabentempel ſtatt Hr. Dr. S Müller iloß bie ers 
hebende Feier mit kräftigen Worten und einem Hoch auf: „Unfer 
Deutſchland über Alled Deutſchland ho” Heute Morgen z09 
Die Artillerie der Burgerweht vom Feilplage ab. Die Heine Schaus 
bühne, welche zuc Aufführung des Feſiſpiels gedient bat, ift bereits 
abgebrochen; das Perfonal ded bayerifben Zelegraphen und des 


E piele gehabt, viel gejhidter geordnet worden feien als alle anderen, 
und deßhalb tritt dieſer Schriftjteller ausbrüdlich für den angeblichen 
Brauch des Volterrechts, auch Frauen zu Gefandten zu ernennen, 
in bie Schranfen, 

Us ein älteſtes Beifpiel von dem einer Frau übertragenen ges 
fandtfhaftlihen Charakter wird in ber Megel bie im Jahre 1525 ers 
folgte Senbung ber Pringefiin Margarathe von Frankreich und Wittwe 
bes Herzogs von Aleugon nad) Madrid angeführt, um bie Befreiung 
ihres gefangenen Brubers, König Frauz l., von Kaifer Karl V. zu 
erwirken. Die Mutter bes Könige, weldye in deſſen Abweſenheit bie 
Regentiaft führte, hatte biefe Tochter, freilich mit ausdrücklichen 
Aufträgen, welde den erwähnten Zweck verfolgen jollten, an den 
Kaifer geſchickt, fie Hatte ihr jedoch durchaus feinen offiziellen Eharak- 
ter verlichen, Ju noch frühere Zeit fällt die diplomatische Thätigkeit 
ber Toter Kaiſers Marimilianl., Margaretha, melde im Jahre 
1508, wo fie bereits Wittwe bes Herzogs Philibert von Sadohen 
war, bie befannte Ligue von Cambrah abſchloß. Sie führte die Un: 
terhandlungen nicht blos im Namen ihres kaiſelichen Waters, fondern 
auch im Namen Königs Ferdinand von Spanien, Für den König 
von Frankreich und ben Papft megozürte der Karbinal Amboiſe. Es 
gelang ber Gewandtheit Margarethens, dieſen für Venedig fo verberb- 
lien Vertrag zu Stande zu bringen. (Hortjehung folgt.) 


— EEE — — — 


Dberpoftamts bat feine Lokale verlaſſen, und auf dem Feftplage wird 
ed bereitö unfeftliber, als in der Statt ſelbſt. Das Ectkretariat 
des Scießfomite's ift mit Aufitellung der Preiſe eifrigſt beſchäftigt 
und hält fih im Mabentempel verfcloffen. Das heutige Banfert 
war faum von einigen Hundert Perfonen befuht. Beim Aofchiede 
der Drfterreiher und Bayern am Hanauer Bahnhofe gab eine der 
Feftjiumafrauen einen Kuß für das ganze Land Tyrol, was vom 
enthuftagtiichen Jauchzen der Zyroler begleitet murte. Donnerjtag, 
Freitag und Sonnabend hat dad Publikum gegen 30 fr Zutritt 
zum fFeftplage, am nächſten Sonntag ift der Eintritt unentgeltlich 

Gotha, 20. Zuli. Es hat bier feinerzeit mie eben bejonders 

efallen, daß unfer Herzog (in dem befannten Briefe an Schmitt: 
eißenfels) feinen getreuen Gothaern cine tüchtige Portion Eng— 
berzigfeit und Spießbürgerlichkeit zum Vorwurf machte. Wie ſeht 
der hohe Here recht hatte, dafüt haben Lie Väter unferer Stadt 
focben einen neuen, glänzenden Beweis geliefert. In der legten 
Stadtverordnetenfigung ftellte ein Mitglied des Kollegtums den Ans 
trag: das Schügenfet in Frankfurt telegraphiſch zu begrüßen; der 
Antran fand aber feine Unterftügung. Um Die garze Bedeutung 
diefer Thatſache zu würdigen, muß in Betracht 5 werden, daß 
in unſerm Gotha das erſte deutſche Ecügenfeit gehalten wurde, 
daß an der Spitze ded Votſtandes Des Schuütenbundes cin huefiger 
Scüge fteht und Daß unjer Herzog, der gefeterte Ehrenptaſident 
ded Bundes, perjönlih in Franffurt 24 war. (Auch fürs 
Germaniſche Muſcum iſt früher ſelbſt cin höchſt geringfügiger Bei— 
trag von unſern Stadtverordneten vetweigert worden) 
Schweij;. 

Rappersmpl am Züricher Ser, 22. Juli. Die Sängerfahrt 
der Nürnberger vereinigten Sänger zum eidgenöffihen Sangers 
fefte in Chur war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und hatte im 
Ganzen und Einzelnen einen fehr guten Berlauf. Die Nürnberger 
Sänger hatten ſich befonderer Aufmerkſamteit zu erfreuen und bie 
Ucbergabe des Polald, welchen am Abend des rften Feſttages 
‚Herr Dr. Gerfter mit einer paffenden Anſprache an die Schwei— 
zer dem Fehtpräfitenten als Geſchenk der Stadt Nürnberg übers 
reichte, erregte großen Enthuflagmud. Am zweiten Feſtiage — 
geitern Montag Nahmittage — ald dad Säuger-Kampfgeticht Das 
Urtheil verfündete und die Beeife vertheilt wurden, erhielten audy Die 
Nürnberger Sänger, welche ald Einzelngefang: Schladhtgebet von 
Möhring unter der Direfrion des Hm. ©. Gmmerliny ſeht ges 
lungen vorgetragen hatten, einen ſchönen filbernen Potal nebit 2 
Kiften voll guten Weines und wurde ald Ehrenmitglied des Schweiz 
er Sängerbuntes Hr. Dr. Gerfter proffamirt, der darauf in einer 
warmen Rede den Danf der Nürnberger für das ſchöne Geſchent 
nnd für bie ihm mwiderfahrene Ehre ausſprach und, nachdem er die 
freundſchaftlichen Berichungen des ſchweigeriſchen und deuifchen Volkes 
berührt batte, mit einem Hoch auf die Verbindung der Schweiz 
und Deutihlands fcloß. 

taliem 


Turin, 19. Juli. Als diejenigen deutſchen Staaten, welche 
dem Beifpiele Preußens zunächſt folgen dürften, bezeichnet man in 
untereichteten Kreifen Würtemberg, Baden und Koburg- Botha- 

Die Italienischen Pringen verlängern ihren Aufenthalt im Neapel 
um eine Wode. Bon da gehen fie nach Beyrur und fehren über 
Aegypten und Zum zurüd. 

Belgien 6 

Brüffel, 21. Juli. Am vergangenen Freitag hieß es allge: 
mein, der König werde heute zum 31. Zubelfefte feiner Thronde⸗ 
feigung in die Stadt fommen, und allerdings ging die Abſicht Gr. 
Majeftät dahin; allein vorgeftern trat cine Erkältung ein, welde 
der König auf einem Spaziergange im laefener Schloßparf fih zus 

esogen, und ber Plan, deffen Ausführung die biefige Bevölkerung 
o body begtüdt hätte, mußte aufgegeben werden. Indeſſen befindet 
der König ſich heute beſſer. D. Chiale, der in verflojlener Woche 
hier war, ficht den Zuſtand feines erlauchten Patienten nunmehr 
ald jeder Gefahr enthoben an. 

Brüffel, 21. Juli. Wie ih aus guter Quelle erfahre, ar: 
beitet der Kaifer Napoleon gegenwärtig dahin, Defterreich dazu zu 
beftimmen, dem Beijpiele Rußlandd und Preußens folgend, das 
Königreih Italien anzuerkennen. Frankreich hoffe dann dem feit 
lange gewuͤnſchten Kongreß der europälfben Mächte zu Stande 
zu bringen und auf diefem die römiſche Dinar ihrer Löſung entge= 
genzuführen. Die europäifhen Mächte follen dem Papfte gewiſſe 
unerläßlih gewordene Bedingungen auferlegen und ihn durch ihr 
übereinftimmendes Botum nöthigen, Stalien die verföhnende Hand 
zu bieten, Was Benetien betrift, fo ſchmeichelt man fit, Oeſter⸗ 
zeih werde, wenn einmal die diplomatifhen Beziehungen zwiſchen 
dieſer Macht und Itallen hergeftellt find, weniger ftare fein. Ita— 
lien würbe übrigen® die auf diefe Werfe gewonnene Brit dazu vers 


wenden, ſich fertig zu organifiten, um fo impoſant 
dab Drfterreich es ſich überlegen wird, n 4 — — 
mir Itallen wagt. Der Kaiſer ſoll dem Fürften Metternich die Auf 
loͤſung der ungacıfhen Legion zugefagt haben, fall® der wicner ‚Hof 
auf jeine Voiſchlaͤge eingeht. — Es wird in Parid von einer te 
holungs⸗ Reife Dee Herrn Thouvenel nach Denticland geiproden; 
ich glaube nit, tab dieſes Gerüche irgendwie Begründung hat. i 
Riga, 22 ne 2212* 
2 ull. eſtetn hielten der 7 
und die Kaiferin Maria Alerandrewna unter a 
Jubel der Bevölferung ihren Einzug. Die Stadt prangte in reis 
Hem Feitfhmud. Heute geht der Kaifer nach Mitau, kehrt Abends 
zurud und begibt ſich am 22. Juli per Dampfihiff nach Libau 
von wo Ihre Majeftäten wen nad) zn zurückkehten. 
merika. 

Newport, 5. Juli Das geſteige Nationalfeſt verlieh, wie 
die allgemeine Mißſtimmung vorausjegen ließ, ſeht ruhig. Die übs 
Ihren Salutſchuſſe fehlten nicht, auch murden nad) herfömmlichem 
— — —— — Feuerwerfe abjebrann , dod) 

Ü d Lie ver nipmaßı e Fr i 
Drmonfranen. (XD. 6 3 ringe Zahl der Schauluftigen jeder 
Telegraphiſche Berichte. 

i Berlin, 23 Zul. Fu der geftigen Eigung der Budget: 
Commiſſion des Argeorbnetens Haufes bradte der Ag. Staven⸗ 
hagen folgenden Anteag ein: Lnter ausdrüdlidem Proteft gegen 
die ın dem Verfahren Der Regierung in der Militãr⸗Frage liegende 
Berlümmerung der verfajfungsmäßigen Rechte der Sundekvertretung, 
aber weil bie Zurüdführung auf 1859 die Armee dedorganificen 
wurde, bewilligt. das Haus unter patriotiſcher Berzichtleiftung auf 
die volle Gelendmahung feiner verfaffungsmäßigen Rechte den 
Militär-Erar für 1862 und 1863 unter thumlicgen Ermäßigungen, 
erhebt aber den beftummten Anjprud auf Geſetzes⸗Vorlagen in ber 
nachſten ordentlichen Seffion und Reducirung des Militär-Etatd für 
1564 auf em tleineres Maß. Dagegen beabfichtigt der Abg. Vaerſt 
die Stteichung von fünf bis fehs Millionen am Militär » Etat. 
Die nächte gemeiofame Goaferenz findet am Freitag Statt. 
„Turin, 22. Juli. Auf der heutigen Börje eirenlirten Gerüchte 
über ein Verſchwinden Garibaldi'd nach einem unbefannten Dre. 
Aus guter Suche wird dagegen verfihert, daß Garibaldi diefen 
Morgen zu Palermo auf der Rüdreife von Trapani und Marfala 
»on cınem leiten Unwohlſein betroffen worden it. (J. D.) 

Paris, 24. Juli. Das Befinden der Prinzeifin Clotilde ift 
fehr befriedigend. (Bayer. Ztg.) 

. Turin, 23. Juli. Die Blätter fündigen die Abreife von 
jungen Zeuten aus mehreren Städten nach Genua an. Man glaubt, 
daß fie fih nah Palermo elnfhiffen werden. — Der preußlſche Ge⸗ 
fantte bleibt bier mit Der Vertretung der öfterreichiichen Geſchäfte 
betramt: (Bayer. Zig.) j 
Te  —— 
Dfficielles Verzeichnif 
der bayerifhen Ausſteller, welde in London Medaillen und ehren: 
volle Erwähnungen erhalten haben. 

A. Medaillen: Atienverein in Solenhofen (Lithographie: 
feine); Adam in Nürnberg (Farben, VBlutfaugenfalz); Aktienverein 
in Heufeld (KRunftvünger); Georg Heffmann in Schweinfurt (Exrbfar: 
ben, Druckerſchwärze); Ultramarinfabrit in Kaiferdlautern (Ultramas 
rin); Lichtenberger in Hambach (Chemikalien); W. Sattler in Schwein: 
furt (Farbenmuſter ) Barth in Würzburg (Meine); Biffar in Deides: 
heim (eingemadyte Früchte); Häutle in Münden (Chokolade); Neu: 
bauer in Winzingen (Stärke); Oppmann (Hofteller) in Würzburg 
(Beine); Oppmann in Würzburg (Schaummeine); J. Uhlmann in 
Fürth (Hopfen); Dingler in Zweibrücken (Druderprefien); Cramer: 
Kiett u. Eomp. in Nürnberg (Brüdenmodell); Utenbörffer in Nürn: 
berg (Zündhäthen); Gebr. Haff in Pfronten (Reißzeuge); Niefler in 
Maria⸗Rhein (Reißzeuge); Albert in Münden (Photographien); Ha⸗ 
felmwander in Münden (Eithern); Heutſch in Lindberg (Refonnanzhöl: 
zer); Pfaff in Kaifersfantern (Blehinftrumente); Wolffmüller in 
Münden (pbarmazentifche Apparate); Tegefer in Otterberg (Zwirn 
und Garn); v. Eichthal (Mayher'ſche Lederfabrit in Münden (Leder); 
5. X. Schwarzmann in Münden (Leber); Herbig in Kaiferslautern 
(Säufleiften); Beder in Münden (Delfarbendrude); Beisbarth, 
Sohn, in Nürnberg (Pinfel); Bergwerk: und Salinen-Abminiftration 
in Münden (Karte und Bud); Berolzheimer und Illfelder in Fürth 
(Bieiftifte); Braun und Schneider in München (Kylographien); Dei: 
faner im Aſchaffenburg (Buntpapier); Faber in Stein bei Nürnberg 
(Bleiftifte): Großberger und Kurz in Nürnberg (Bleiftifte), Dänle 
in Münden (Gold- und Silberpapier); Stäbtler in Nürnberg (Blei: 
ftifte); Sufner in Nürnberg (Bfeiftifte); Topographiiges Bureau 
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m Münden (Was); Gewerkeverein in Münden (Zeitihriften) ; 
4 u N roch (Eifenbeinfcnigereien); Kübler in Münden 
ofaiffußboben); Kunſtgewerbſchuie in Nürnberg (Scyaufäften); 
mu a. Gomp, in Redwih (Korbwaaren) ; Bauer in Nürnberg (Xeo: 
ee Drahtwaaren); Biberdach in Nürnberg (Mejfing); Brandeis in 
Fürth (Bronzefarben und Dlattmetall); Brunbauer in Münden (ge: 
lernt Metall); Conradty in Nürnberg (Bronzefarben); Eyermann 
und Löwi in Fürth (Bronze und Blattmetall); Fuchs und ‚Söhne in 
Nürnberg (Bronze und Blattwetall); Gewerbeverein in Für (Ma: 
Aufalten und Kurzwaaren); Häuie in Münden (Bronzefarben); 
Meyer in Fürth (Blattmetall und Bronzefarben) ; Schatzler in Nüm: 
berg (Biatigoid und Silber); Birnböch in Münden (Siegelabbrüde) 
Gebr. Arndt in Pirmafens (Uhrgläſer); Steigerwald in ‚Münden 
Qurusgläfer); Schmidt in Bamberg CPorzellanbilder) ; Wimmer in 
Münden (Porzellanbilver); v. Schwarz in Nürnberg (Gusbrenner); 
Sperl in Nürnberg (gefärbtes Holz.) j 
. Ehrenvolle Erwähnungen: Graf und Comp. in 
Nürnberg (Chemikalien); Meyer (3. Mittler) in Augsburg (giftfreies 
Grün); Toufjaint in Fürth (Chemikalien); Kolb in Bayreuth (Kifen: 
bahndeden); Klingenfeld in Nürnberg (Waagen); Danger in Müucen 
(Giefapparat); Edart in Großheſſelohe (Trottoinpflajterfteine); Tölzer 
im Tegernfee (Pläne von Wohnhäufern); Gypen und Friſch in Mun⸗ 
chen (Heiligenbilber); Stegmaier in Jugolſtadt Glechinſtrumente J; 
Gebr. Escales in Zmweibrüden (Hutpiuſche); Ritter und Thiel in 
Kaiferslautern (Seidenwaaren); Jakob Georg in St. Lamprecht (Tud) 
und Budjtin); Greider in Tegernjee (Stiefel); Kathan im Augsburg 
(Gold: und Eilberpapier); Kimmel (C. ©, Röfer) in Nürnberg 
(Geld:, Siber: und Buntpapier); Kipinger in Münden (Delfarben: 
druch; Moget in Münden (Delfarbenbrud); J. Müller in Nürnberg 
(Scablonenjpiele); Neußner in Hürnberg (Zauberlaterne); Scheidig 
in Fürth (Gpldrahmen); Trimborn in Münden (Papiermachẽ: Waa⸗ 
ren); Eberle in Augsburg (Laubfägen); Hecel's Erben in Allersberg 
(Gold: und Sifberbraht); Heininger in Paffau (Monftranzen); Hofer 
u. Schicedanz in Fürth (Bronzefarben); Hutulla in Nürnberg (Gold: 
und Blattflber); Linz in Fürth (Blattmetall); C. G. Pauli in Nürn: 
berg (Gold: und Blattfilber); Sceiblein und Sohn in Weihenburg 
(Leonifhe Warren); Schmibtmer (E. Kuhn) in Nürnberg (Leoniſche 
Drahtwaaren); Schweizer in Furth (Stablbrillen); Bad im Fürth 
(Spiegelgläfer); Hildebrand in Münden (Moufielingläjer); Koch in 
Einbuch (Spiegelgläfer); Winkler in Fürth (Spiegelgläjer); Städtler 
in Nürnberg (Gasbrenner). 
Zahl der baheriſchen Ausiteller 128. Berhältnig der Medaillen 
ur Ausſtellerzahl 1:2; in Defterreih 1:2,7;5 in Preußen 1:4; in 
Zrankreich 1: 2,5. 


Lg Zu 2002 
(Gingefandt) Um fowobl einem einheimischen Induſtriellen 
verdiente Anerkennung angedeiben zu lafien, al® auch um dieſem 
Verdienſte eine weitere Verbreitung zu verfhaffen erlaubt fib Eine 
fender Liefer Zeilen auf das heute im königlichen Opernhauſe ftatt 
findende Gonzert des Mufil:Ditertanten- Vereins aufmertſam zu macen, 
Die auf diefem Gonzertprogramme ſich befindlichen zmei Klaviere 
Biegen werden nemlih auf einem, in der Pianoforte= Fubrif des 
KHeren Steingräber verfertigten Gonzertflügel vorgetragen werben, 
welcher nach dem Urtheile von Kennern fowohl in Bezug auf Ton 
und hoͤchſt folider Bauart, ald auh was äußere Ausſtattung bes 
teifft ald ein Muſter-Jaſttument gerühmt zu werden verdient. 


Familien: Nachrichten. 

Getraute: 13. Juli. Der Fabrifarbeiter Johann Weiß in Et, 
Georgen, mit Elifabetha Buchta von Bayreuth. 22. Der Bürger und 
Mebermeifter Erhard Schaller bahier, mit Jungfrau Johanna Sahr 
von Unterichreek. 

Geborne: 11. Juli. Die Tochter bes Bürgers, Studatur: 
und Tündermeifters Bulvermüller in St. Georgen. 14. Der Sohn 
des Schenkwirthe Schröber in St. Georgen. 19. Der Sohn des 
Dürgers und Zinngießermeifters Kellein dahier. — Der Sohn bee 
Poftillons Hoffmann babier. 21. Die Toter des Braumeiſters und 
Zimmergefellen Friedrich bahier. 24. Die Tochter des Bürgers und 
Gajtwwirth6 zum goldenen Reichsadler, Hopfmüller, dahier. 

Geftorbene: 17. Juli. Der Mitbürger, Braumeifter und Maus 
rergeſelle Kolb in der Altftabt, alt 47 Jahre, 2 Monate und 12 Tage, 
— Der Bauerutnecht Seyffert auf der Saas, alt 54 Jahre, 7 Mor 
mate und 9 Tage, 18. Der Kutſcher Bod babier, alt 73 Jahre, 
2 Monate und 2 Tage. — Der Taglöhner Grüner in Deinersreuth, 
alt 61 Jahre, 8 Mowmate und 7 Tage, 19, Der Sohn des Bürgers 
und Scloffermeifters Böhme dahier, alt 26 Jahre, 3 Monate unb 
26 Tage. — Der Fabrikarbeiter Raub dahier, alt 36 Jahre. 20. Die 
Toter des Bürgers und Kürſchnermeiſters Kling bahier, alt 20 Tage. 


Verantwortlicher Redafıeur: Wilhelm Schüler. 


21. Die Binterlafiene Tochter bes und Webermeiiterd Lutz 
auf ber Dürjchnig, alt 71 Jahre, 2 Momate und 5 Tage. — Der 
quiesc, £. Gonfiltorials Sekretär Hagen. dabier, alt 82 Jahre, 6 Mo- 
nate und. 2 Tage. 22. Die Tochter bes Braumeifters und Zimmers 
gejellen Friedrich bahier, alt 10 Stunden, 23. Der Sohn bes F, 
Piarrers Deber zu Mbornberg, alt 3 Jahre und 9 Monate. — Der 
2 ke Taglögners Raub dahier, alt 25 Jahre, 9 Monate und 
5 e. 


£hermometer- und Barometer · Staud in Bayreuth. 
Babubof über der Meeresflähe 1033 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 


Thermometer 
nah Neaumur, 


i . R. rebueirt.) 

Zuli | (Jahresmiitel = + 6*,29.) Jahresmilte 324 
1862. | Menatömittet = + 139,09, Monatemine = 324.28.) 
6 Uhr | 2 Ufer ı 10 Uhr | 6 Uhr 2 Mbr | 10 Uhr 
—* Mittags. | Abends, Morgens. Nachin. Abends 





24, 1 $+10%7, 414,0 1 4+778 1323,731325%,07,326:%,73 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW., W. N. — Bewölft, Nachmittags ein wenig Regen (Oc",4 auf 
den DJ‘), Abends hell. 

Höchite Temperatur: 169,0. 

An ber Nat: Mi Temperatur: 4 69,2. 

Am 25. Auli Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 8%,8. Barq⸗ 
meter: 326,81. 

Mainwärme am 24. Abends: 13,0, am 25, Morgens: 11,0. 
Für die arme Familie dahier ging bei der Expedition. der 
Bapreutber Zeitung ein: 

Transport 63 fl. — fi. 
Von O. K. 24 &r., Ungenauut Ail.. ...—fliöM 
Summa 63 fl. 48 fr. 








Anzeigen. 
Mit allerhöchiter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern. 


RE Befultate ſprechen! 


Eigene leſthafte Haare auf ganz Fablen Stellen hat der feit 23 Jahren 
in allca zieilifieren Ländern rühnlſchſt befannte 


Moailändifche Haarbalfom 

in den meilten Fällen erzeugt, wo alle anderen Mittri ihre Wirkung ver« 
fagren, was mebr als 60,000 brieflidhe Machricdeen und beglaubigte Zeuguiſſe 
und Die tägliche Erfahrung bis e Eriden; deweiſen and viele rennomirte 
Diänner der Wiſſenſchaft durch Erprobungsreriuche befätige fanden, Das 
Ausfallen der Haare hört auf den Gebraud des Mailintiihen Haarbalſams 
feiert und dauernd auf; er regt die Natur zur Emtwidlung ihrer wunder⸗ 
baren Gaben an, ruft Schnurr= und Radenbärte in ichänfter Falle hervor 
und vericiht den Haaren den Glanz und Die Geichmeitigfeit, weiche man an 
einem ichdncn Haar jo ſebt bewundert. — Preis des großen Glaſes 54 Er., 
des Meinen 30 Fr. mebit Gebrauchs auweiſung. Richt weniger vortheilbaft bes 
Tanat jind: Emu d’Atironm oder feiuſte lürlige —— zu 20 fr. 
und 410 fr, Ens- Bouquet von unvergledlihem Woblgeruch zu 15 fr., 

. ille fleurs ju 36 fr. und 18 fr., Exerait 
d’Eau de Col e triple von bereorragender Qualität (wird überall 
dem beiten Gencr Aabrilar vergijogen) zu 18 fr. und 36 fr... Essenee 
of Spring Flowers (ıkrüylmgelläibenEffenz), Das keſtichſte allır bis 
jegt eriflirenden Patfüms, 18 fr. und 36 fr., Anndoli oder erientaliſche 
AZabnreiniaungsmaiie 4 fl. 12 fr. uud 36 Pr. das Glas, und zu IB fr. und 
9 fr. die Schachtel. Bd ——— zu 15 fr. ver Glas. Wuswärkige Ber 
Belangen unter Beifügüng der Berräge und 6 fr. für Verpadung und Peſt ⸗ 
drin werden ferunco erbeten. rl 





tini gu vermiethen, Zn __ 
Gerrudt bei Heime, Döretb in Barteuth. 


Die Zeitung eriheiht 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
“ Poflämter des Ime 
und Auslandes. 





Sonnabend 


Deutſchland. 

München, 25. Jull. II. MM, der König und bie Königin 
nebſt den k. Prinzen find geſtern Mittagd 2 Uhr von bier abgereift 
und nad) bereitd bieher gelangter Nachricht geftern Abend im beiten 
Wohlfein in Berchtesgaden eingetroffen. 

Münden, 23. Juli Dem Bernehmen nad wurde im 
Staats: Minifterium der Zujtig Hr. Minifteriatrath Dr. Weis mit 
der Bearbeitung des Entwurfs eines Einführungsgefeged zum Givils 
progcehgefege berraut, weld” letzteres befanntlib noch am Schluß 
des legten Landtages den Kammern vorgelegt worden war. 

Berlin, 24. Sul. In der heutigen Sipung des Abge: 
ordnetenhauſes, welde durch den Bräfidenten Grabomw um 
94 Uhr eröffnet wurde, wurde die allgemeine Disfuffion über den 
Handelövertrag fortgeſezt. Aby. Sello für den Vertrag; 
er führt aegen Blafınann aus, daß die Suarbrüder Kohlen nicht 
für die Marine Ftankteichs verwendet werden fünnten, da ber 
Transport zum Meere ſchwierig und Fejifpielig fei. Abg. v. Binde 
(Stargardt) für den Vertrag. Nach einigen Bemerkungen gegen 
Reichenſperger (Bedum) wendet fi der Redner nochmals zu der 
Frage, ob die Regierung an den Vertrag, aud wenn nicht alle 
Staaten des Zollvereind denfelben annehmen follten, gebunden fei, 
oder nicht. Er babe dad erſtete gehofft, indeß jei dieſe Heffnung 
nad) der legten Erflärung der Regierung gefdnwunden Er wuͤnſche, 
daß die Regierung an dem Vertrage mit Entſchiedenheit feſthalte 
und ihm jedenfalls nach dem Ablauf der Bollvereinsveriräge, Die 
unter allen Umſtänden gefündigt werden müſſen, in Kraft treten 
laſſez in diefem falle würden die BZollverbündeten obne Zweifel 
ebenfalld den Vertrag genehmigen. Es fünne dies um jo mehr 
geihhehen, ald er aus der Erllärung der Regierung eatnommen, 
daß fie jedenfalls die Reviſion des Yollvereindrarifed auf Grund 
ded Vertragdtarifed durchführen wolle, Ge wünſche Deshalb, daß 
die Regierung fih über ihre Abfichten dem Haufe gegenuber ber 
ftünmt erflären möge. Abg. Beder (Dortmund) für den Vers 
tray; wolite man den ‚Handelöverteng mit Frankreich gegenwärtig 
abweijen, fo würde man ihn fpäter doch annchmen müjen. Das 
Land fei durch und durch frethändletiſch geſinut und wolle den 
Bertrag. Abg. Schulze-Delitzſch für den Vertrag ohne Res 
folution und ohne Bedingungen, und zwar gerade im Juteteſſe der 
gewuͤnſchten Rejolutionen und Erwägungen, Die bier nur beuäufig 


Bapyreutber Zeitung. 


Jahrgang 115. 


derſelbe gefährdet werben follte, 
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Preis für "rue 
ang 6 f., = 
Eine 


I 30 
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Redner ift fük Erhaltung 
am beften burch entſchicde⸗ 


berührt und erörtert werden Zonnten. 
des Zollvetelns, glaubt denfeiben aber 
nes Auftteten Preußens und entjchloffene Annahme des Vertrages 
grfichert zu ſehen. (Eine klare, entjhiedene Bofition Preußens werde 
ihre Wirkung auf die Regierungen und Bolfävertretungen Deutiche 


lands nicht verfchlen. Er würde zwar auch gern einen Wun 

ausſprechen, aber nicht als Bedingung. Pa —— 
müje Die Gewerbefteihelt vorangehen und das Haus möge bie 
Regierung daher auffordern, diefelbe ſchnell und energifch durch zu⸗ 
führen, Jeder handelspolitiſche Vertrag ſei natürlich auch ein Polis 
tiiher, und er heiße ihn auch als foldhen willfommen. Er mülfe 
bei diefer Gelegenheit hervorheben, daß der altpreufiiiche Geiſt ſich 
immer wieder geltend made; aus dieſem Geifte ſel auch der Han⸗ 
belövertrag hervorgegangen. Der Redner führt dann die Wichtige 
feit der Pflege bee materiellen Intereſſen für die fortihreitende Eins 
heit Deutſchlands aus. Mon babe in dem Vertrag eine Allianz 
mit Ftankreich geichen. (Er ſei ber Meinung, daß nichts mehr die 
napoleoniſchen Idecn fördern würde, ald eine Allianz Preußens mit 
Oeſterteich. Der ganzen werde und Sympathien im fran⸗ 
zoͤſiſchen Volke ſchaffen, die einer Eroberungspolitit entgegenwirken 
würden. Abg Boupienne für den Vertrag, weil bie Borthelle 
dejjelben die Mängel überwiegen. Er hoffe, daß die Ausfuhr 
Deutſchlands nach Frankreich fid in Folge des Vertrages fehr vers 
mehren werde. Wenn die Völker dur wechielfeitige Intereſſen 
enger verbunden würden, fo werde die Geißel der Kriege mehr und 
mehr bejeitige werden In Bezug auf den Freihandel müffe er ins 
dep doch bemerken, daß alle Suduftrien, wenn nicht durch den 
Schupjell, doh mit demielben groß geworden fein. Ge könne 
deshalb den Vertrag nur annehmen, weil der Schupgoll ned für 
einzelne Theile der Induſtrie auftecht erhalten bleibe. Er wünfhe 
ben Zollverein erhalten zu ſehen und würde es fehr bedauern, wenn 
Abg. Ofterrath gegen ben Vers 
trag, der mir Frankreich anfuüpfe auf die Gefahr hin, Deutſch⸗ 
land zu fpalten. Gr jei für Handelsfreiheit; aber der Bericht der 
Kommiiion geitehe doch felbit auf allen Seiten zu, daß die In— 
dufteie in den induftriellen Provinzen leiden würde, Redner er= 
klärt ſich hierauf noch gegen die Werthzölle und die Beftimmungen 
über Die Schifffahrt. Er halte den Vertrag für fo nachtheilig, daß 
er ihn, möchte er noch jo vice politifche Vortheile bieten, nicht 





Fenilletom 


Gefandbtinunem 
(Ars dem „Morgenblatte.‘) 
(Fortſetzung.) 

Einige Jahre ſpäter, im Jahre 1529, wurde zu Eambray ein 
Frieden akgejchlefien, welder unter bem Namen „ber Damenfrieden“ 
in ber Geſchichte bekannt ift, weil als Unterhändlerinnen in bemjelben 
zwei Damen auftraten, bie Mutter Königs Kranz I, von Frankreich 
und die Tante und Erzieherin Kaiſers Karl V. Schloſſer erzählt über 
die Begründung dieſes fr König Kranz fo nadhtheiligen Friedens 
folgende Einzelnheiten. Die beiden erlauchten Frauen, Louiſe von 
Savoyen und Margaretha von Burgund, hätten in zwei am einander 
ftoßenden Gebäuben getwohnt und die Zwiſchenwand berfelben burdh: 
breden laſſen, um einen ununterbrodyenen Verkehr haben zu können. 
Zouife babe eben fo bas Vertrauen ihres Sohnes, wie Margarethe 
das ihres Neffen befejfen, und Beide haben Tange Zeit die Leitung 
ber Stantsgejhäfte für ihre Zöglinge beforgt. Der Friedensvertrag, 
über ben beide Damen zu Cambray übereinfamen, würde übrigens in 
Bezug auf den franzöfifchen König unbegreiflich fein, wenn es micht 
bekannt ‚wäre, baß biefer feine beiden Söhne, die in Madrib von bem 
Kaifer gefangen gehalten wurben, um jeben Preis zu befreien juchte. 

Aehnliche Beifpiele einer offiziellen biplomatifchen Thätigkeit fürfts 
licher Frauen liefen ſich mamentlih aus jener Zeit noch mehrere beis 
bringen. So erzählt Wiequefort in feinem bekannten Werke „Tam- 
bassadeur et ses fonctions“ von der biplomatijhen Thätigleit ber 
Königin Eleonore von Frankreich und der Königin Marie von Ungarn, 
welche im Auftrag Franz I. und Karls V. im Jahre 1537 zu Bommh 
einen Waffenftilitand auf brei Monate abſchloſſen, und allgemein be 


nur eine Dame bezeicynet werden: bie Marſchallin v. Guebriant, 


kaunt ift in dieſer Beziehung uamentlich noch die Wirkjamkeit ver Kö— 
nigin Henriette von Frankreich. 

Als eine wirkliche Geſandtin, als eine mit Krebitie, kann jebod 
Als 
König Ladislaus IV. von Polen im März 1844 feine erfte Gemahlin 
Cãcilia Nenata von" Dejterreich, durch ben Tob verloren hatte, ſchritt 
er bald darauf zur zweiten Ehe mit ber Tochter bes verftorbenen 
Herzogs von Mantua, Maria von Gonzaga, Herzogin von Nevers. 
Der Heirathsvertrag wurbe am 26. September 1645 von Ludwig XIV. 
zu Fontainebleau unterzeichnet und am 6, November deffelben Jahres 
fand die Trauung in ber Kapelle bes Palais Royal ftatt, bei welcher 
ber König von Polen durch feinen Geſandten pertreten war. Auf 
ihrer Reife mach Polen gab ihr Ludwig bie Marfchallin von Gueb— 
riant zur Begleiterin und ernannte biefe zu bem Zwecke ausbrüdlich 
zu jeiner Ambaffabrice ‚bei bem König Labislaus. In den Kreditive 
briefen, welche fie erhielt, wurde fie ausbrüdlih von bem Könige 
„ambassadrice extraordinaire et surintendante de la conduile de 
la reine de Pologne‘ genannt: Sie hieß mit ihrem Geburtsnnmen 
Renata v. Be und war die Wittwe des Marſchalls Guebriant, ber 
1643 zu Nottweil ben Tod gefunden hatte, Alle Schriftfteller kom— 
men barin fiberein, bie Klugheit und große Gewandtheit biefer Dame 
in bipfomatifchen Unterhandfungen rühmend hervorzußeben. Sie hatte 
auch bei diefer Miffton Hinreichende Gelegenheit, von beiben Eigen- 
ihaften Gebraud; zu machen, Die Pringeffin, welche fie begleitete, 
galt für eine ber ſchönſten Fürftinnen bamaliger Zeit und war and) 
wohl galanten Abentenern nicht ganz fern geblieben, Diefe waren 
dem Könige in einer jebenfalls übertriebenen Weife bargejtelt worben, 


Rebe wird ber — 
Disktuſſſon mit großer Mehrheit angenommen. ach einigen per⸗ 
—* Bemerkungen der Abgg. Reichenfperger Beckum), Shut: 
Deligih und v. Binde ergreift Referent = Michaelis das Wort. 
Bon allen Rednern hätten nur zwei ſich entihieden gegen ben Ber: 
trag erflärt, alle übrigen wollten für denjelben fiimmen. Er habe 
daher eine leichte Aufgabe. Unter ben Freunden des Vertraged 
nde er aber leider mehrere halbe freunde, benen er zu antworten 
Die. Er fei in Bezug auf dasjenige, was v. Mallintrodt anges 
führt Habe, der Anfiht, daß Preußen ſich dur dad Votum ber 
Kammer eined Kleinftaats nicht entziehen laffen fünne, was feine 
Bolfsvertretung angenommen habe. Eine Rejolution, wie fie Abs 
eorbneter KHarfort vorgeſchlagen, müfle er ablehnen. Auf bie 
Barität —X tomme eö nicht an, fie ſel auch im engliſchen 
Zollvertrage mit Frankteich nicht . vorhanden. Dasjenige Volk, 
weldhyeß die niedrigften Zollfäge annehme, habe das größte Ber: 
trauen zu feiner Kraft und auf dieſem Selbfivertrauen beruhe die 
Ehre, Die nicht durch Imparität der Zolljäge gefährdet und vers 
legt werde. Der Referent widerlegt die Einwendungen vom Stand 
punkt der Schugzölle und wiederholt, daß der Vertrag nur ein 
Kompromig zwiſchen Fteihandel und Schutzzoll ſel. Sdhließlich 
bittet der Redner, alle provinziellen Differerengen und Gitreitigs 
feiten fallen zu laffen und den Verttag einftimmig anzunehmen. 
Namentlich richtet er die Aufforderung an die Merifale Partei, welche 
bei der Beratung der Adreſſe für das Amendement Breögen ges 
flimmt habe und jegt Gelegenheit erhalte, für die Ermäßigung der 
Steuerlaft des Volls zu wirken. Es wird num die allgemeine Die: 
tuffion über bie Zarifbeftimmungen in Betreff der Geſpinnſte und 
Gewebe eröffnet. Abg. Harfort gegen ben Tarif, indem cr auf 
verschiedene Aeußerungen des Regierungssftommiffard und mehrerer 
Mitglieder des Hauſes eingeht. Er wird vom Abg. Reihenheim 
ausführlich widerlegt, welcher beſonders auch die gewünſchten Exper⸗ 
tifien als unzweckmäßig bezeichnet. Das Haus geht zur Spezlal⸗ 
difuffton über die Gewebe und @efpinnfte (Baummolle und Wolle) 
über, an welder fih die Abgeordneten Harfort (gegen die Zolljäge 
ded Vertrags) und Abg. Reichenheim (ald_ Referent und für den 
Vertrag) wiederholt beiheiligen. In der Spezials Diekufflen über 
die Eifenzölle erflärt ih Abg. Roepell (Danzig) für die gängliche 
Abſchaffung der Eifenzölle, deren Aufhebung er, fall ſich wider 
Erwarten Stimmen für bie Beibehaltung ded Schutzzolles auf Eijen 
erklären follten, durch eine Mefolution beantragen will. Abg. Müls 
ler (Anklam) nimmt ebenfalld das Wort für die Zollfäge des Bers 
trages, indem er zeigt, daß die Berechnungen, auf weiche fi ber 
Antrag der Intereſſenten auf Zollſchutz der Eifenproduftion ftüge, 
unrichtig find und die Eifenprobuftion Brrußend auch mit den Bolls 
fügen des Handeldvertrags fortbeftichen fann. Abg Harfort will 
auf die Eijenzölle verzichten, wenn bie Bergwerfdabgaben fortfallen 
und die Verkehrseintichtungen verbeffert werden. Abg. v. Binde 
entſchleden gegen die Eifenzölle, die er der Schladht: und Mahl— 


annehmen könne, Rach dieſer 


fteuer im ihren Nachtheilen gleichſiellt, und namentlih gegen den 
Schutzzoll auf Roheifen. Bernehmungen der Produzenten ald Sadı= 
verftändige hätten genau venfelben Erfolg, wie Beratungen von 
Generalen über Erfparniffe im Militär: Etat. Das Prinzip der 
Zheilung der internationalen Arbeit, welches der Bericht binftellt, 
fei gang richtig und müfle allgemein angenommen werben. Die 
Konfurrenzs ähinfeit der preußifchen Eſſen-Juduftrie mit dem 
Auslande fiche fe. Wolle man der Staats: Regierung irgend 
einen Vorwurf machen, fo fann es nur der fein, daß überhaupt 
noch ein Zoll auf Roheifen befichen bleibe. Abgeordneter Neide 
wird zwar für den Tarif de& Vertrages ftimmen, wünſcht indeß, 
daß Befreiungen der Induſttie ſtattfinden möchten. Abg Becker 
(Dortmund) befpricht Die Kehlenbeförderung und die Eiienproduftion 
ded Ober: Bergamtd«Bezirfd Dortmund, und erklärt ſich für den 
Tarif des Vertraged. Abgeordneter Harlort rechtfertigt nochmals 
feine Anfihten in Bezug auf die Eifenzölle, indem er den Wunſch 
andiprict, die Staattregierung möge es möglich maden, daß man 
feinen Eiſenzoll mehr betürfe. Auch er jel ſtets Freihändler ges 
weien; man habe aber bie bevorfichenden Verhältniſſe zu berüd: 
fiytigen. Die Diekuſſton wird fortgefegt. 

Der Abg. Harfort beantragt nach der „R. B. 3. folgende 
Refolution zum KHandelövertrage. „Dad Haus der Abgeordneten 
wolle befcliehen: Im Hinblick auf Die gegen. die Wirkung des ‚Hans 
delövertragd auf wichtige Induſttiezweige des Landes angereaten 
Bebdenfen, die fihere Erwartung auezuſprechen: Königliche Staates 
Regierung werde einerfelt®, dem Vorgange Englands entſprechend, 
nachträglich einige der beforgten Nachtbeile durch Veränderungen und 
Erläuterungen des Tarifes und Vertrages zu befeitigen fuchen und 
anderjeits ungefäumt auf die Entfejfelung der wirthſchaftlichen Kräfte 
und auf die Beförderung des Produkten- und Güter-Austauſches 
im Zollverein durch Revifion des Eifenbabns@eieged von 1838 for 
wie dur die Ausführung von Kanals Spftemen und Verbeſſerung 
der vorhandenen Ströme ernſtlich Bedacht nehmen,” 

Die Berliner Reform jchreibt: „Eine Mittheitung des Hers 
098 von Koburg über unjere Zuſtände, welche an die liberale 
—* gelangt iſt, Toll anf viele bis dahin noch ſchwankende Mit— 
glieder ded Abgrordnetenhanfes von Einfluß gerweien fein. Der 
Herzog bat feinen berlinec Freunden gemeldet, fie follten nicht glaus 
ben, Daß fie durch Nachgiebigkeit und Konzeffionen an die Regierung 
von dieſer etwwad erreichen würden. Daraus folgt matürlih, das c& 
nur eine richtige Potitif im diefer richtigen Angelegenheit geben fan: 
der ftarren Haltung der Regierung das ganze Gewicht der Volles 
rechte entgegenzuftellen, damit ihr der volle Ernft der gegenwärtigen 
Rage der Dinge vor Augen tritt und fie zum Bewußtſein darüber 
fommt, daß es ihre obliegt, fih den begründeten Forderungen ber 
Landesvertretung zu fügen. Rach dieſem Ausſpruch des Herzogs 
Ernſt kann die Zahl der Altliberalen, welche für die Reorganiſation 
ftimmen wollen, nur ſeht Hein fein.’ 

Während der Anweienheit ded Kronptinzen in Stettin fand 





und Verleumdungen aller Art hatten es dahin gebradt, daß, als bie 
Pringeffin den polnifchen Boden betreten hatte, er ſich auf's Entjcie- 
benfte weigerte, die Tramung mit ihr zu vollziehen. Er jhüßte viel: 
mehr feinen immer ſchwaͤcher geworbenen körperlichen Zuftend vor 
and beftand darauf, daß biefelbe nad Frankreich zurüdkehre. Jetzt 
aber entfaltete Frau von Guebriant ihr wirkliches bebeutendes biplo- 
matifches Talent. Sie verftand es, alle Schwierigkeiten, welche ihr 
am polnishen Hofe bereitet wurben, glüclich zu überwinden unb enb- 
Th aud dem Könige eine fo fefte Ueberzeugung von ber Tugend 
feiner künftigen Gemahlin beizubringen, daß er nicht länger Anftand 
nahm, fih mit ihr trauen zu laſſen, fo fehr man ſich auch von den 
einflußreichſten Geiten bemüht, ihm im feiner anfänglichen Meinung 
zu beftärfen, Bei biefer Gelegenheit hatte ſich die Gefanbtin in fo 
hohem Grabe die Gunft bes polniſchen Könige erworben, daß biefer 
ben Befehl ertheilte, fie jelle an feinem Hofe ganz mit benfelben Eh— 
ven behandelt werben, wie vorher bie öſterreichiſche Erzherzogin, bie 
Schweſter bes Großherzogs von Toskana, als fie ihre Tochter, des 
Königs erſte Gemahlin, an ben polniſchen Hof begleitet hatte, Frau 
v. Guebriant hielt auch darauf, daß ihr diefe Ehren überall vollitän: 
dig zu Theil wurben, und fie verlangte fogar ben Vorrang vor bem 
Bruder bes Königs, dem Prinzen Karl, Daraus entftand ein Streit, 
welder enblih zu Gunften ber Frau von Guebriant vom Könige 
entihieben wurde, Auch auf irer Reife nad) Polen hatte fie in den 
Ländern, welche fie berührte, überall die einem Botſchafter gebühren: 
zendben Auszeichnungen verlangt und erhalten, 

Ludwig XIV. verwandte befanntlich jehr häufig Frauen in Ange: 
legenbeiten feiner auswärtigen Politit, So erzählt Macaulay ausführs 
lich, wie es ihm auf biefe Weiſe gelang, auf die Politif Königs 
Karl II. von England einen nicht unbebeutenden Einfluß zu üben, 


Er fandte nemlich an biefen König, um ihn vet gründlich im bie 
Netze, welche die franzöſiſche Politif ihm gelegt hatte, zu verwickeln, 
bie verfchlagene, leichtfertige Lonife von Queronaille, Mabame Car: 
well, wie fie in ber Volloſprache jener Zeit genannt wurbe, Lubwig 
hatte jedoch diefer Dame keineswegs ben offiziellen Charakter einer Ger 
fandtin beigelegt, jondern ihre Sendung war im Gegentheil eine rein 
fonfidentielle, und zwar fo fonfitentiell, daß Frau von Queronaille 
jehr bald die Maitrefje des Königs wurde und im biefer Eigenſchaft 
aud) ihren Einfluß auf denfelben bergeftalt geltend machte, daß fie 
ihre jänmtlichen Nebenbuhlerinnen, beren Zahl nicht gering war, ver: 
brängte. Dadurch aber gelang es ihr, fi einen Wirkungskreis zu 
eröffnen, welcher vollftändig den Erwartungen entfpradh, bie ber frans 
zöſiſche König auf ihre Reize und ihre Gewandtheit gebaut hatte, 
Ein interefjantes Beijpiel von ber biplomatiihen Thätigkeit einer 
orientalifchen Fürſtin erzählt noch Falluerayer in jeiner Geſchichte 
bes Kaiferreihs von Trapezunt. Im Jahr 1460 brach Sultan Ma— 
bomeb mit großen Heeresmaßen gegen Davib, ben legten Komnenen 
bes trapezuntifdyen Reiches, der mit dem Würften ber Turfomanen, 
Urfun, verbündet war, auf, um ihn feiner Herrſchaft zu entjehen. 
Sein nächſter Angriff war gegen Urfun gerichtet. Sara Chatun aber, 
bie Mutter des Fürjten, veritand es, zu Urfinga einen Frieden mit 
Mahomed zu vermitteln, worin fie ihrem Sohme fein Reich ficherte, 
dafür aber ihren Bundesgenoflen verrieth. Dann ließ fie ben Osma— 
nenfürten auf verborgenen Wegen, auf welchen er durch ihre Veran— 
ftaltung nirgendwo Widerftand fand, mitten in das Gebiet bes Kom: 
nenen bineinführen. Unvorbereitet, wie er war, vermochte biefer feinem 
Feinde feinen Wiberftand entgegen zu ftellen, und Mahomeb nahm 
fofort von ber Hauptftadt Befit. Aus dem Schatze, weichen er hier 
vorfand, erhielt Sara Ehatun einen reichen Lohn an Gold und Ebel: 


am 16. Juli Abends auf dem Schloßhofe ein Zapfenſtreich ftatt, 
nach deffen Beendigung derjelbe eine Anſprache an das Offizierkotps 
richtete. Mie der Neuen Stettiner Zeitung nachträglich Darüber mit: 
getheilt wird, hob der Prinz zunächſt hervor, man fei ihm hier von 
allen Seiten von Einzelnen wie von Korporationen mit jo großer 
Liebe entgegengefommen und überall habe fid ein io tüchtiger, ger 
funder Sinn ausgefprohen, daß er dringend wünjhen müſſe und 
eö dem Offizierforps zur Pflicht mache, dazu beizutragen, daß dieſer 
Geiſt erhalten bleibe, damit ein gemeinfamed Band Militär und 
Bürgertum umjclinge. In diefem Sinne forderte er ſchließlich Die 
Dffisiere auf, der Provinz Pommern, deren Statibalter zu jein für 
ihn die größte Ehre fei, ein dreimaliges Hoc auszubringen. 

Berlin, 24 Ali. Der franzöſiſche Berolmäctipte Kerr 
de Glerg tft von Paris hier eingetroffen. 

Stuttgart, 24. Juli. Die Eröffnung der Heilbronn: Haller 
Gifenbabntinie, welcher amtlich die Benennung Koherbahn ger 
geben worten ift, und auf welder am Icpten Samftag, den 19. 
die Probefahrten ihren Anfang genommen haben, ijt nun offiziell 
auf den 4. Auguſt ſeſtgeſezt. Die feierliche Feſtfahtt findet Sams 
ſtags ten 2. und eine weitere Feſtfahtt Sonntags ten 3. Auguſt 
fat. Diefe Bahn, deren erfte Richtung über Redarjulm beſtimmt 
war, führt num jtatt deſſen über Weinsberg, wofür ſich jeiner Zeit 
der verewigte Dichter Juſtinus Kerner ſrht verwendete. Leider hat 
er es nicht mehr erlebt das Dampftoß an ſeiner Wohnung am Fuß 
der Weibertteu vorüberbraujen zu chen. 


alien. 

Rom, 19. Juli, Das 29. Regiment der franzöfüchen Offus 
pation befam geftern plöglid Ordre, mit der Eiſenbahn nad Eivis 
ta Becchia zu gehen, dort hatten fi vor dem Hafen verdaͤchtige 
Schiffe gejeigt und waren dann gegen die Küfte von Cotneto ges 
ſegelt. Eine Garibaldifhe Landung wird erwartet. Unmöglich 
ift fie nicht. Die ungeduldige Aftionspartei möchte, wenn fie aud) 
nicht hoffen darf, ſich Roms zu bemädtigen, doch cine flagranıe 
Eomplifation hervorrufen, die Franzoſen aus ihrer Pofition heraus— 
loden und zu einer entjchiedenen Erklärung nöthigen, wobei Enge 
land nicht müßig bleiben würde. Heute jpridt man von einer 
wirfliben Landung der Garibaidifhen; doch bis jegt wird fie nicht 
betätigt. Im günftigften Falle würde fürerft dad Projekt Ruſſel's 
zur Ausführung fommen: Ginmarfd der Staliener in Latium, Res 
duftion der franzöfiihen Offupation auf Kom und römifh Tuscien. 
Der Papft wird nicht nad Gaftel Gontolfo gehen; er lebt ver 
ſchloſſen im den Fühlen Gemächern des Batifan, deſſen trübe Ges 
heimniffe kein Blit durchdringt. Nur Kerr v. Merode, der Krieges 
minifter mit den ſchwächlichen Zügen eines Kollegienſchülets, iſt 
unermüdlich thätig; aber dieſer Prälat ıft heute Das unnügeftc 
Werkzeug im Batifan. 

j Granfreic. _ 

Baris, 22. Juli. Der Friedensvertrag mit Anam beftimmt, 
daß diefes eine Eutihädigung von 25 Millionen Franken zahlt, die 
Freiheit der Religiensübung refpeftirt, und einige Gebietstheile in 


feinen für bie Dienfte, welche fie ihm geleiftet hatte: Das alte chr: 
würbige Rei von Trapezunt fand ſomit [einen Untergang zunächſt 
ei bie trenlofen Ränke und bie ſchlaue Unterhandlungskunft bie: 
fer Fürſtin. 


Noch müflen wir bier des Chevalier d'Eon gebenten, jenes ge— 
heimnigvollen Weſens, bas in ber zweiten Hälfte des vorigen Jahr: 
hunderis bie allgemeine Aufmerkfamfeit auf ſich lenkte. Alle Welt 
bielt ihn für eine Frau, und gleihwohl hatte er als Soldat und Dip: 
lomat mit großer Auszeichnung gebient, Rod jehr jung trat er in 
bad Heer Ludwigs XV,, wo er ſich in mehreren Schlachten durch Tap- 
ferfeit Hervorthat. Schr bald wandte er ſich indeß ber biplomatifchen 
Laufbahn zu und mwurbe anfangs der franzöſiſchen Geſaudtſchaft in 
Petersburg attachirt Später wurbe er als geheimer Agent des Königs 
nad) Londen geſchidt und erwarb ſich durch bie Geſchiclichkeit, mit 
welcher er bie ihm anvertrauten ſchwierigen Gefchäfte betrieb, jo fehr 
bie Zufriedenheit befjelben, baß ihm bas Ludwigskreuz verliehen wurbe. 
Dann wurbe er als Legationsjekretär bei ber Geſandtſchaft in London 
angeftelt. Schon bamals hielt man ihn allgemein für eine rau; 
bie englifhen Großen gingen hehe Wetten über fein Geſchlecht ein, 
ber Chevalier aber zog ſich in Schweigen und Geheimniß zurüd, 
Inzwiſchen veröffentlichte er feine Memoiren. Die franzöſiſche Negies 
rung gab ihm Schuld, Thatfahen barin entjtellt, andere inbisfret 
ber Deffentlichkeit übergeben zu haben, er wurbe baher jeiner Stelle 
entfeßt, Ludwig XVI. verlich ibn baber in Anbetracht jeiner früheren 
Verdienſte eine jährlihe Rente von 12,000 Livred, unter ber Bes 
bingung jeboch, ſich öffentlich nur in Frauenkleidern zu zeigen, Der 
Chevalier begab ſich zunaͤchſt mach Paris und man fah ihn dort mur 
in folgen Kleibern, das Ludwigkreuz auf ber Bruft. Später kehrte 


Cochinchina an Frankreich abtritt. Dagenen haben die Anamiten ° 
fi beftimmt geweigert, fremde Gefandten in Hus zuzulaſſen, weil 
died cine Feitung fei. Eben fo wenig haben fie ſich dazu verſtehen 
wollen, dirett mit den Spaniern zu verhandeln; fie fellen erflärt 
haben, daß fie keinen Bertrag mit einem Bolfe abſchließen fännten, 
das von einer Frau regiert werde. — Mit Nicaragua follen Untere 
handiungen wegen ber Erbauung eines Kanals zwoifcden dem atlans 
tifchen und ftillen Occan angeknüpft fein. Die Gefellihaft, welche 
fi um die Konzefion bewirbt, foll unter franzöftihed Proteftorat 
geftelle werben. — In der geftrigen Sigung der Afademie der Wil 
ſenſchaften verlad Velpeau eine von einem ‚Herrn Demeaur elugt⸗ 
reichte Dentſchrift, welche den Rachweis führte, daß „die männliche 
Bevölkerung ded Lot:Departements in Folge des Tabakrauchens bes 
deutend gefunder geworden‘“ fei, weßhalb es wohl zu empfehlen fein 
moöchte, „das Tabafrauchen in den Schulen und Lyceen einzuführen“, 
Unter den Afademikern entſpann ſich, wie der „Moniteur meldet, 
eine lebhafte Debatte über dieſen Vorfchlag. 
roßbritanniem. 

Xondon, 22. Juli. Die Königin ift geftern Morgens in 
Begleuung ihrer Kinder von Osborne abyereidt, und um 4, Uhr 
Nachmittags im Schloſſe von Windſot angefommen. — Danf einem 
mäßig beiten Sommerweiter, hatte die Ausftellung geftern einen 
Zutpruch von 67,552 Perfonen. Die Herren Mare in Bladwall 
gaben geſtern ein Beifptel, welches von allen großen Arbeitgebern 
nachgeahmt zu werden verdient. Sie ſchickten nämlid 2000 der 
bei ihnen beſchaͤftigten Leute in die Ausftellung, zahlten jedem ders 
felben die Fahrloſſen per Themfeboor von Bladwall nah Cheljca 
und zuruck und gaben ben Leuten nicht nur einen Feiertag, fondern 
fhenften ihnen obendrein einen Tagelohn, damit fie fih gehörig 
ergögen fönnten. Ein beitte® Tauſend ihrer Arbeiter wird unter 
denſelben Bedingungen nädften Montag bie Ausftellung anfehen. 
Das ift dad grandiofefte, obgleich nichts weniger als das einzige 
Berfpiel von Freigebigkeit, welches geftern zu bemerken war. So 
4 DB. wurde Das ganze Depot des 52. Regiments, Männer, Weis 
ber und Kinder von Chatam bis nad dem Gebäude gebracht, und 
Kapt. Henley beftrirt alle Koften; dieſelbe Freigebigfeit bewies 
Kaptain Pidert gegen dad Depot des 83. Regiments in Chatam. 
Die Herzogin von Somerfet hielt In ähnlicher Weiſe die Mädchen 
aus dem Soldatene Töchter Afple in Hampftead frei und die Herren 
Themas Stephens and Green, die Befiger der Zoho:Papier-Mühle 
in Budinghamfhire ſchickten all ihe Arbeitervott, Männer, Weiber 
und Kinder in die Austellung. Die ganze Jugend einer Anzahl 
Pfarrz und Armenjhulen hatte fi} geftern im Gebäude ein Stelle 
dicheln gegeben. Um 3 Uhr, wo die größte Anzahl Perfonen In 
demjelben Augenblit ſich angchäuft hatte, war es feine leichte 
Aufgabe, ſich ind Schiff Hineins oder herandzudrängen. 

London, 22. Juli. Der Graf von Paris, der Herzog von 
Charttes und der Prinz von Zoinville And geſtern hier eingetroffen. 

Amerika. 

NRewyortk, 14. Jull. Der Newyotker Kotreſpondent ber 


er nad) London zurüd, und auch bier erſchien er jetzt as Frau. Aber: 
mals wurden große Wetten eingegangen, aber alle Bemühungen, vom ' 
Chevalier eine bejtimmte Erklärung über fein Geſchlecht zu erhalten, 
waren vergeblih. Im Jahre 1810 ftarb er zu London, Der Tob 
fgeint die Zweifel über fein Geflecht gelöft zu Haben, wenigitens 
wird er auf bem Grabftein als Mann genannt, 

Rad alledem ſcheint fi) die Annahme zu beftätigen, daß die 
Marihallin v. Guebriant bie einzige wirkliche Geſandtin ift, welche 


‚ aufgewiejen werben Tann; bie übrigen biplomatifdhen Damen, welde 
‚ wir aufgeführt (von denjenigen, welde auf bie politiſchen Verhäftnife 


nur einen indirekten Einfluß geäußert, ift felöftverftändli gar nicht 
bie Nede geiwefen), Haben nur bie Geſchaͤfte eines Geſandien geführt, 
aber nicht den offiziellen Charakter befjelben beſeſſen. Die von Wie— 
quefort bereitd gegen Ende bed fichzehnten Jahrhumberts ausgefprodyene 
Vermuthung, baß —* von Guebriant auch für bie Zukunft wohl bie eins 
zige Geſandtin bleiben werbe, hat fich bis in bie meuefte Zeit bewährt, und 
in Zukunft wirb man wohl allgemein, nad bem Grundſatze, daß eine 
Schwalbe feinen Sommer madt, bie Sendung ber Marſchallin v, 
Guebriant als das, was fie wirklich ift, als ein völkerrechtliches Kuriofum, 
aber nicht mehr als eine allgemeine Norm betrachten. Wir müfjen 
daher, fo leid uns dies thut, auch ben Leferinnen das Recht ab: 
ſprechen, Gejanbtinnen zu werben, wenigftens in dem inne, in wel 
chem wir diefes Wort bisher gebraudyt haben. Dagegen wollen wir 
ihnen, in jo ferm fie nämlich unverheirathet find, von Herzen wünjhen, 
daß fie Sefanbtinnen in einem andern Sinne, nämlih Gemahlinmen 
eined Geſandten werben, Um über bie alsdann ihnen zuſtehenden 
Borzüge und Privilegien ihnen feinen Zweifel zu laffen, wollen wir 
daher ein mächjtes Mal von ben Rechten einer Geſandtenfrau fprechen, 


Ames“ fagt in einem Schreiben vom 8. Juli: „Die blutigen 
mad bis jet noch ungetauften Schlachten ber vorigen Woche wers 
‚den ‚ohne Zweifel den Sommerfeldzug beichließen. Die Lijten der 
Berlufte der Unionsarmee find noch nicht aufgefept, aber die Meis 
nung urtheilsfähiger Offiziere, die den Kampf mitgemadt haben, 
iſt, daf er mehr ald 25,000 Mann betragen wird. Die Konföde— 
tirten werden ohne Zweifel die Größe ihrer Verluſte zu verbeblen 
fuhen, aber nah allem Zeugniß lebender Zuſchauer, und nad der 
ftummen Sprache des Schlachtfeldes waren fie mindeftens chen jo 
groß wie die ihrer Gegner. Sie weigern ſich, Parlamenräre au 
empfangen, die fi nach dem Ecidjal vermeintlich getödteter, 
verwundeter oder gefangener unioniftiicher Offiziere erkundigen wollen, 
und verrathen auch pn andere Weile den Entfchluß, ihre Geheim⸗ 
niffe für ſich zu behalten. General Eronevall Jadjon war bei der 
Gelegenheit ihr aroßer Anführer, und obgleih todt gefant, iſt er 
nod immer frifch und geſund. Daß General Magruder in Gr: 
fangenſchaft gerathen fei, beftätigt fih auch nicht. General Beaus 
tegard war zugegen und ſpictte in allen Schlachten der vorigen 
Mode eine thätige Rolle. Die vom Präfldenten verlangten 300,000 
Mann werden, falld fie zu Tage kommen jollten, was noch zweifel: 
haft ift, zu ihrem Bwed nicht ausreichen. Das Publitum beginnt 
die unwilllommene Thatſache anzuerkennen und zu argwoͤhnen, daß 
ſelbſt zweimal 300,000 Mann nichts ausrichten würden, auch wenn 
ber Krieg noch ein ganzes Jahr fortdauert.” 


Zelegrapbifche Berichte. 

Franffurta M, 24. Juli. Bundedtagäfipung. Der Aus: 
fhuß für den Antrag Sachſens auf allgemeines Nachdrucksgeſetz bee 
antrant zur Herſtellung eines ſoſchen Geſetzts bie Niederfegung einer 
Commiſſion. Abſtimmung in ſechs Wochen. Die Anträge bezüglich 
ber Patentgefeggcebung werben angenommen; Preußen und einige 
andere ftimmen Dagegen. (A. 3.) “ 

Berlin, 25. Zuli In der heutigen Sigung des 
wurden alle drei Verträge mit Franfreich bei Namendaufruf mit 264 
gegen 12 Stimmen angenommen. Dagegen flimmten nur Die au 
tholifen. Der Kinanzminifter banfte Namens der Regierung für die 
große Einmürhigkeit und die ver Megierung gezollte Anerkennung, 
hoffte Segen von dem wichtigen Friedenswerke und erklärte, er werde 
fortfahren auf dem betretenen Wege; die Abſtimmung fei ein neuer 
Beweis, daß es an Einigkeit unter uns mie fehlt, wenn es die Ehre 
Preußens gilt. (N. 8.) 

. Bien, 25 Juli. Die offigiöfe „„Donauzeitung‘ berichtet: 
Die Conferengen zu Konftantinopel wegen ber ferbifhen Angelegens 
beit haben begonnen. Das Berhältniß bezüglich Montenegro's 
bildet feinen Gegenſtand dieſer Konferenzen. (5 5) 

Trieft, 24. Juli Prinz Peter von Oldenburg iſt bier eins 
aa (8. 3.) 

aris, 24. Juli Aus London meldet man von Veractuz dom 
2. Juli. Die —55* in Orizaba leiden Mangel an Lebens— 
mitteln, da ein feanzöfifher Transport von den Mexitanern genom— 
men wurde. Die Ftauzoſen haben ein mexikaniſches beträchtliches 
Korps bei Corto de Borgo überraicht und geidlagen; om 14. Junt 
fehrten die Mexitauer zurüd, griffen am 15 die Frangefen, ſedoch 
vergeblih, an. (U. 3.) . 

Paris, 25. Juli. Der „Esprit public” meldet, General 
2 habe Juftruftionen mitgenommen, welde die franzöſiſche 

ntervention von der — Almonte's völlig unabhängig machtu, 
mit welchem feinerlei Verbindlichteit eingegangen fei. Die Pattie“ 
meldet, man verfichere, Saribaldi jet entichloffen, mit 6000 reis 
willigen auf dem römifhen Litorale zu landen, und 6 franzöftiche 
Schiffe feien abgeſendet, um dieſe Landung zu verhindern. 

London, 24 AZuli. Die Bank von England reducirte heute 
ben Dislonto auf 2 Proc Conſols 93}, 931. 

Belgrad, 24. Juli, Dem heutigen Requiem für die im 
Juli gefallenen Seelen wohnte der Fürft von Serbien bei. Geſtern 
iſt eine Depefche feitend ber Konftantinopler Konferenz an die Ver— 
treten der Mächte eingetroffen. Der Fürft von Serbien möge Vor: 
forge treffen, daß während der Gonferengen bie Rechte und das 
Gebiet der Türkei von Serben nicht verlegt werden, da auch die 
Pforte gleiche Erflärung bezüglich des ferbiihen Eigenthums abge⸗ 
geben habe. Der Fütſt empfieng die Vertreter der Mächte, und er: 
Härte: Serbien vermeide bercits feit der Einſtellung ter Feindſellg⸗ 
teuen jeden Konflift. Dieß werde nach jehziger Erklaͤrung der Pforte 
um fo mehr geſchehen. (Bayer. Itg) 

ewporf, 12. Juli. Am 10. dB, wurde eine Kanonade 
am James⸗Fluß gehört. Yahlreiche Guerillasbanden der Sonder: 
bündler fireifen in Kentudy. Die Semeintebehörden der bedeuten: 
deren Städte des Nordens bieten denen, die ſich ald Rekruten 


Berantwertliber Redafcur: Wilhelm Schüller. 


errenbause®- 


melden wollen, außer der von der Regierung verfprocenen Prämie 
noch eine beiondere Zuibußprämie. Für die Brobpreiie ıft ein 
Marimum feitgefept. Der Senat bevollmäctigte den Praͤſidenten, 
Reger in Kriegsdienft unter Die Acbeirdfompagnien aufzunehmen. 
— Ribmonder Zeitungen (jenderbündteriih) betraditen Mac Gicllans 
neue Stellung als für diejen vertheilbait. 


Thermometer. und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 var. Ruß.) 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 
rebueirt. 
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Höchſte Temperatur: +20%,5. 
In der Nacht: Mieberfte Temperatur: 4 10°,4. 
Am 26. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: +11%,2. Bare: 
meter: 326,63, 
Mainwärme am 25. Abends: 149,6, am 26. Morgens: 13%,5. 
fremden: Angeige 

Goldene Sonne: SH. Kaur.: Haufbild von Magdeburg. Etrauß 
u. Goldichmide von Kranfiurt, p. Lucas m. Nofenberg von Nürnberg. Grelpe 
und Ungewiß vom Krinzia, Schumann son Glauchau, Blün von Mainz; 
Brig Stindlet u. R. Seifert, Tonfünpier von Dresden; Sıebelp, Referen« 
dar von Berlin; v. Bernheim, Gutsbefiper von Lübbru; Müller. Kauzleis 
rarh, Kanig, Fuhbändler, Memp. Kaufmann, und Weißfer, Obergerichrs: 
Anmalt von Gera; Arbr. vo. Galefftcin, Rreisdirefier von Weimar; Mars 
beinfe mit Ramilie, Fabrikant von Glaucan. 








Befanntmabung. 
Vom unterzeichneten königlichen Notare 
wird hiemit bekannt gemacht, daß ber Schmeitergefelle Georg Hautſch 
zu Bahreuth und deffen Ehefrau Margaret ha, geborne Heuberger 
von da, durch Vertrag vom 14. Juli 1862 die bisher zwiſchen ihnen 
beftehende eheliche Gütergemeinfchaft aufgehoben haben, 
* Bapreutb, den 14. Juli 1862, 
(1. 5.) Karl Mader, königl, Notar, 


— 
Anzeigen. 


‚AG babe meine auwaltſchaftliche Praxis dahier bereits angetreten. 
Meine Wohnung und Kanzlei Lefinden fich Friebricheftrage Haus: Mr, 
452 bei Herrn Kaufmann E. Stüßer über eine Stiege. 

Bayreuth, den 24. Juli 1862, _ 

Bachmann, Abvobkat. 


Auf morgen Sonntag empfichtt Wienerfrapfen, Cata— 
lanibrod, Wepfel: und Johannis beerkuchen nebit ver: 
ſchiedenen anderen Torten Friedr. Eberbard. 


a Chevaulegers = Mufit auf der Eremitage 
morgen Sonntag bei günftiger Witterung, wozu böfs 
lichſt einladet Arnold. 


Der angehende Schmiedmeilter Philipp Süb- 
ner zu Kottenan, dermalen Wachtfchmied in Gntten: 
berg, ift durch feine ald ausgezeichnet befannten 
Schmied: und Waffen: Arbeiten Jedermann beftens 
an empfeblen. J — 

H8,: Nr. 34 am unten Markt if die mittlere Gtage auf Mar: 
fini zu vermiethen. Nigeres bei Kaufmann Käſtner. u 

Haugs Mr. 364 in der breiten Gaſſe ift bie mittlere Etage bis 
S artint zu vermietben, 

Eappern, Sardellen und verjhiedene franzöfiiche 
Senfe, in Büchſen und offen, empfiehlt zur gefälligen 
Abnabıne Wilhelm Schüller. 

Grtrudi dei Deine, Dörerh in Bapreud. 











Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu brjichen durch alle 
Poſtaͤmter des Im 
und Auslandes. 


Iahrgang 115. 


Bayreuther Zeitung 


Preis für den Jabr⸗ 


“Fur 
feetion ür den 
Raum einer » alts 


übr 
Zeile 3 





Nro. 








Witterungs: Anzeige. Beobachtung um 7 Uhr Morgens. 
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Datum ie ar a Roufan« eterh» 
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Deutſchland. 

Münden, 25. Jull. Im Laufe der nächſten Woche wird 
ein Armeebefehl erwartet; derſelbe iſt Sr. Maj. dem König ber 
reitd vor der Abrelſe nach Berchtesgaden unterbreitet worden, und 
fieht man der allechächften Genehmigung deſſelben In einigen Tagen 
entgegen. — Der k. Geſandte am franz Hofe, Frht. v. Wend- 
land, vermweilt feit vorgeftern Hier, wird fih aber ſchon morgen 
auf fein Landgut Bernried (urüdbegeben. Der Miniſter-Ptraͤſident 
Bremend in Wafbingten, Hr. Dr. Schleiden, tft geftern bier ein⸗ 
getroffen, ebenſo von Wien fommend der Direktor des Burgtheaterd 
Hr. Dr. Laube. (Augsb. Abendztg ) 

Lant Belanntmahung der k. fähfliben Eifenbahndireftion wird 
vom 1. Auguft an die Fradt von Steinfoblen von Zwidau 
nach Hof neuerdings ermäßigt, fo daß von einer Wagenladung von 
90 Zentner 5 Thle. und von 100 Zentmer 5 Thle. 16 Groſchen 
erhoben werden (jomit eine Ermäßigung feit dem 1. April von 25 
refp. 28 Silbergrofhen per Wagenladung ) Die Sachen haben 
damit den bayerijchen, feit dem 1. Juli geltenden Tatif angenommen. 

Ansbach, 23. Zul Nah Konfiftorial-Musichreiben vom 18. 
d8. im heutigen KreidsAmtöblatt beginnt am Sitze des k. proteit. 
Konfiftoriums dahler die diesjährige theolog. Aufnahmspruͤfung der 


proteft. Piarcamtöfanbivaten — am 8. Gept. d. Ib. 
Berlin, 25. Juli. Die * ——— Abgeorbnes 
ten-Hauſes wurde von dem Präfidenten Grabow um 9 Uhr 


eröffnet. Die Berathung ded Handeldvertrages wird fortger 

















fegt. Die Artikel 3 bis 30 werden ohne Didfuffton theild gegen 
eine Meine Mehrheit, theild einjtimmig angenommen, Bei Art. 31 
richtete der Abg. von Bablenz an die Staatdregierung Lie Frage, 
ob, wenn fpäter ber Vertrag mit Defterreich erneuert werden follte, 
alle Begünftiguigen, welche dabei Defterreih eingeräumt werden 
möchten, auf Grund dieſes Artifeld ohne Weiteres auch Frankreich 
zugeitanden werden müßten. bg. Blaßmann wendet fi gegen 
einige frühere Bemerfungen bed Degierungs-Rommifarius, Regle⸗ 
rungs⸗Kommiſſatius Delbrũck erklärt, die jetzt zu Gunſten Oeſter⸗ 
reichs beſtehenden Ermäßigungen und Beguuſtigungen könne Franfs 
relch nicht ohne Weitered in Anſpruch nehmen. Uebrigens weiſt er 
nach, daß Deſterreich durch den Bertrag mit Frankreich weſentlich 
gewinne, ba viele feiner Artifel an den Zolletrmäßigungen Theil 
nehmen würden. Die Regierung wolle nicht allein ben Verkehr 
nah dem Weiten, fondern auch den nad dem Dften erleichtern, 
und fände auch im dem Bertrage mit Franfreih den Meg dazu. 
Die Zollfäge, welde fih auf Grund diefe® Vertrages für 1866 
ergäben, werben faft überall niedriger fein, als die im öfterreichis 
hen Verttage fetgeftellten, und es fei deshalb zu hoffen, daß fich 
nad Ablauf ded Bertraged mit Defterreich eine neue Einigung 
fehr leicht werde zu Stande bringen laffen. et. 31 und die fol 
_ bed Haupt: Bertraged, dad Schlußprotofoll, der len 

ertrag, der Vertrag über den Schutz der Rechte an literarijchen 
Erzeuaniffen und Werfen der Kunft, lepterer nach einigen Worten 
de Ref. Abg. Bleibtren, werden entweder mit großer Mehrheit 


Feuilleton 


Gefandbten:$rauem 
(And dem „Worgenblatre.’) 

Jüngft gaben wir ein Bild von ber Mole, bie Gefandtinnen 
in ber Gedichte fpielten; heute wollen wir ben 2eferinuen von Ge: 
fandtenfrauen erzählen. R 

Don Gefandtenfrauen kann überhaupt erft feit Einführung ftän- 
diger Geſandtſchaften bie Rede fein. Diefes Juftitut war bem Alter: 
tum und dem Mittelalter völlig fremb und Kilbete ſich erft im fed- 
zehnten Jahrhundert vollftändig aus, weil erft damals jenes Syſtem 
des pofitifen Gleichgewichts feiten Boden gewann, welches bie Für: 
fen und Staaten Europas in immer nähere Berührung brachte. Die 
großartigen Erfindungen bamafiger Zeit, bie Ausbreitung, welche ber 
Handel gewonnen, und viele andere Umftände trugen zur Förberung 
diefes Syftems bei, befien Aufrechthaltung allein durch die Einführung 
ftänbiger Gefanbtfgaften ermöglicht wurde. Seitvem kam auch bie 
Eitte auf, daß bie Gefanbten ihre Frauen mit an bie fremben Höfe 
nahmen, was von ben früheren außerordeutlichen Geſandten nicht zu 
geihehen pflegte. Doc war ber Anfang diefer Sitte bereits in Rom 
unter der Regierung bes Papftes Sirtus V, gemacht. 


Am päpftlihen Hofe befand fi damals als ſpaniſcher Obebienzs 
botſchafter der Graf Düvarez. Seine Gemahlin, welche ihn begleitet 
2 Tehte Anfangs zu Rom in großer Burüdgezogenheit, nach ihrer 

ieberfunft jedoch erbat der Gefandte vom Papite bie Vergünftigung, 
baß er ihr feinen Segen ertheilen, ſowie auch fie zum Fußkuß zulafier 
wolle, welche Auszeichnung nur Damen von hurfürftlicher Geburt 
bei ihrem erften Ausgange gewährt zu werben pflegte. Sixtus V, 
gab aber gleichwohl feine Zuftimmung, weil ihm baran gelegen war, 
ben fpanifchen Botſchafter fid zu verpflichten. In ber feierlichen 
Audienz, welche ber Gräfin Ofivarez zu dieſem Zwed ertheilt wurde, 
rebete fie der Papft „Signora ambasciatrice‘* an. Das war in Rom 
bis bahin unerbört geweſen und feste bie gefammte vornehme Welt 
in Aufregung. Die nächfte Folge aber war, bag man bie Gräfin 
überall nur „Signora ambasciatrice auredete. Diefe Sitte wurde 
bald allgemein und es ſchreibt ſich baher des offizielle Titel „ambas- 
sadrice“*, welcher noch heute der Gemahlin des Botſchaſters von 
allen Höfen Europas ertheilt wird. ‚Diefer offizielle Titel ift aber 
bie erfte Grundlage des offiziellen Charakters geworben, melden man 
biefen Damen beizulegen beganı, 


7 Fr 


einflimmig angenommen. Die Kammer erklärt fih damit eins 
— va ve Uebereinfunft über die Zollabfertigung des 
internationalen Vertehrs auf den Eifenbahnen feiner Zu a 
der Boltovertretung bedütfe. Am Schluß erhielt ber Referent Abg. 
Mihaelid das Wort: Wir ſtehen am Schluß einer dreitägigen 
lebendigen Debatte, und die Abftimmung, in welche wir eintreten, 
Dildet, da der andere Faktor der Gefeggebung vorausfihtlic bald 
den gleihen Beſchluß fafen wird, für Preußen den Schlußſtein 
eines durch lange Monate und unſägliche Schwierigkeiten mühjam 
hindurchgeführten Bertragswerfed. Wir fünnen mit Befriedigung 
auf die Debatte zurüdbliden. Die Gegenfäge der Provinzen, der 
Satereifen und ber Prinzipien haben ſchließlich in dem Standpunfte 
des Vertrages und feined Zarifed eine Berjöhnung gefunden. 
Preußen repräfentiet in feinem Gebiete und feiner Bolfövertretung 
alle die Sntereffen, welche bei der —— Befepgebung beiheiligt 
And, und bilder gerade deshalb den natürlichen Repräjentanten des 
BollsBereind. Gerade hierdurd gewinnt bad Votum diefed Haus 
m boppelte® Gewicht nach außen. Nachdem mir die Erklärungen 

e Staatdregierungen über den Ernft, mit weldem fie die Tatif⸗ 
reform durchzuführen gedenkt, mit Befriedigung gehört, koͤnnen wir 
die Durchführung dicke Werkes mit Zuverfiht erwarten. Benn 
Preußen troß der unglüdlichen Verfaffungsverhältniffe Deutſchlands 
mit fräftiger Hand die Förderung der Hollgefeggebung und ber 
materiellen Intereffen durchführt, fo beweiit ed dadurh von Neuem 
feinen deutihen Beruf. (Bravo.) Ueber die Genehmigung ſämmt⸗ 
licher Verträge wird hierauf namentlich abgeſtimmt. Gegen bie 
Genehmigung ſtimmt nur eim Theil der Klerifalen, während ans 
dere Mitglieder dieſet Fraftion, u. 9. v. Mallinfrodt und Kelchen— 
fperger (Beldern) mit Ja ftimmen; von den übrigen Fraftionen 
flimmt einzig der Abgeordnete Fenftapfi mit Nein. Das Ergebniß 
iR die Annahme mit 264 gegen 12 Stimmen. Ein Mitglied. hat 
fi der Abftimmung enthalten. 

Kaffel, 24. Juli. Siherem Bernehmen nad wird ber 
Kurfürft in den mäcften Zagen hier wicder eintreffen, um 
nah furgem Aufenthalt dad Seebad Dftende zu befuhen. Man 
erzählt fi, daß der Kurfürft über mancherlei Mafregeln des Mir 
nifterium®, namentlich über die Zurüdzichung der Seitungdverbote 
und Poftdebitd -Entziehungen, fo wie über die Wiedereriheilung 
unvolderrufliher Druder- Konzelfionen an den Druder der „Heſſi⸗ 
ſchen Morgenzeltung““, fehr ungebalten fei, und das Minifterium 
bereitö zur „„Rechtfertigung” aufgefordert habe. Obgleich ich dieſe 
Erzählung nicht verbürgen fann, jo hat fle doch viel Wahrfcheins 
liches, da ber Kurfürſt nach dem früheren Geihäftägange ſelbſt 
um die größten Kleinigkeiten gefragt zu werden gewohnt war, und 
ein felbftitändigered Vorgehen ungern wahrgenommen haben wırd, 

Karlörube, 25. Juli. J. Maj. die Königin von Preußen 
ift diefen Nachmittag aus Berlin bier eingetroffen, und wird einige 
Zeit hier verweilen. — Heute Mittag ift der Bräutigam der Prine 
zeffin Leopolbine von Baden, Fürft Hohenlohe, dahier eingetroffen. 

Franffurt a. M., 25. Juli. Folgendes ift der in geftriger 
Bundedtagsfigung von ber Mehrheit ber Berfammlung angenommene 
Antrag der Mehrheit des handeldpolitiihen Ausſchuſſes bezüglich der 
gemeinſchaftlichen Patentgefeggebung: „Die hohe Bundedverfamms 
lung wolle beihließen: 1) nachdem die höchſten und hohen Regies 
rungen von Defterreih, Bayern, 8. Sachſen, Hannover, Würtems 
berg, Baden und Großherzogthum Heſſen ihre Bereitwilligkeit zu 
erkennen gegeben, an der nadı Maßgabe des Beſchluſſes vom 5. 


Die Gefandten erſter laffe, bie Botſchafter, vertreten bekanntlich 
unmittelbar bie Stelle ihres Souveräns, und bie Publiziſten pflegen 
fi in ber Regel jo auszubrücken, daß die Botſchafterin Theil habe 
an bem „caraclöre reprösetant“ ihres Gemahle, Aus biefem Ums 
ftande erflären auch die. umfangreid;en Zeremonialrechte, welche einer 
Botſchafterin zugeftanden werben. Die Rechte ber Gemahlinnen ber 
Gefandten der zweiten, dritten und vierten Klaſſe exflären fid aus 
dem Umitanbe, daß fie als zum Gefolge bes Geſandten gehörig bes 
trachtet werben. 

Was nun bie Zeremonialrechte ber Botſchafterin betrifft, fo ers 
hielten biefelben ihre höchſte Ausbilbung am franzöſiſchen Hofe unter 
Zudivig XIV. Am mwenigften wurbe dem offiziellen Charakter ber 
Ambafjabrice am Hofe des deutſchen Kalfers Rechnung getragen und 
überhaupt fanden an den Höfen Europa's von jeher in Betreff ber 
Auszeichnungen, welche den Botſchafterinnen gewährt wurden, nicht 
unbedeutende Verſchiebenheiten ftatt. 

Am franzöfiihen Hofe wurde bie Botſchafterin von bem intro- 
ducteur des ambassadeurs im fönigliden Wagen zur Audienz bei 
ber Königin abgeholt, im deren Zimmern fie and den König traf, 
welder fie auf die Stirm füßte. Bei ber Einfahrt in ben Palaft 
mußten fänmtlihe Wachen das Gewehr präfentiren, und wurde fie 


k 763 


Dee. v. 3. dahier nieberzufegenden Commiſſion von Fahmännern, 
behufs Ausarbeitung gutachtliher Vorfchläge für eine gemeinfame 
Regelung der zum Schuge von Erfindungen aufjuftellenden Vor— 
chtiſten, durch Abfendung eigener Bevollmächtigten Theil zu nehmen, 
o feien diefelben, ſowie diejenigen hoben Regierungen, welche etwa 
noch ferner zu einer Befhidung der Gommilften geneigt wären, zu 
erfuchen, ıhre Gommiffäre jo abzufenden, daß folhe am 24. Novems 
ber d. J. bier zufammentreten und ihre Berathungen eröffnen kön— 
nen; 2) die hohen Regierungen, deren Gommiffäre bis jegt micht 
nambaft gemacht worden, feien zu erfuchen, von der getroffenen 
Wahl noch vor dem gedachten Beitpunfte hier eine Anzeige zu mas 
hen, und 3) e# fei das Praͤſtdium zu erſuchen, nach Befinden unter 
Zuziehung des Ausſchuſſes für die Bereitjtellung eines Lokals und 
das ſonſt zur Förderung ber Arbeiten diefer Gommiffloen Erforberliche 
Sorge zu tragen, auch anzuordnen, daß fegterer das im Archiv bes 
findlihe Material zur Benugung mitgerheilt werde.” Preußen, 
deſſen Geſandter ſchon im Ausfchuffe ſtatt Votums fi) auf die Abs 
ftimmung feiner Regierung am 5. Dee v X bezogen hatte, ftimmte 
mit Bezug darauf gegen den Antrag. Nambaft gemacht waren bid= 
ber die abzuordnenden Gommiffäre nur von Oeſterreich (Zeftionde 
rattt Dr. Höhsmann) und Bayern (Minijteriat -Ajichfor v. Getto); 
in gejteiger Sigung wurden von Sachſen und Hannover die Herren 
Weinlig und Schow angezeigt. 

Frankfurt, 25. Juli. Auf ben Feld» und Standſcheiben 
wurden im Ganzen 948 filberne Becher und an Geld 5159 Feſt⸗— 
thaler erhoffen. Auf Franffurt famen im Etand und Feld 30 
filderne Becher; auf die Schweiz im Feld 149 und im Stand 187 
füberne Beyer. — In der Nacht vom Montag auf Dienjtag ars 
beitete das Schiefcomite mit 30 Screibern, um die erfien Breife 
u. f. m. gu ermitteln. — An Bier find Im Ganzen auf dem Feſi— 
plag 1,100 Ohm getrunfen worden. — Das Banner des deutſchen 
Schützenbundes, die von den Scweizern überbrachte eidgendifiiche 
Fahne, Die amerifanifche und die von der Stadt Wien gegebene 
Fahne werden in chrender Weile in dem Kaiferfaal aufgeftellt und 
daſelbſt aufbewahrt, bis fie nach Bremen überbradyt werden. (Die 
eidgenöffiiche Fahne, als Eigenthum des hiefigen Schügenvereins, 
verbleibt auch fpäter bier, wird übrigen® zu allen Schützenfeſten 
von den Franffurtern mitgebracht. ) 

„ Koburg, 24. Juli. Eine Anzahl der angefehenften hiefigen 
Bürger ift zufammengetreten, um Dem unvergeflichen und tiefbes 
trauerten Bringen Albert in unferer Stadt ein Dentmal zu 
fegen; fie haben ſich deshalb an den Magiftrat mit der Bitte ger 
wendet, die Zeitung dieſet Angelegenheit in die Hand zu nehmen. 

Wien Scharff's Korreip. ſchteibt unter dem 23. Juli: Die 
preußiihe Ermwiderung auf die legte Depefche des dänifhen Minis 
fterpräfidenten v. Hal bezüglich des deutſch⸗ daͤniſchen Konflikts ift 
ſchon vor einiger Zelt hier vorgelegt. und vom öfſterrelchiſchen Ka⸗ 
binet mit einer leichten Abänderung angenommen worben. Mit 
der Abjendung diefer öſterreichtſchen Note wird jedod auf Die noch 
nicht erfolgte Anzeige aus Berlin bezüglich de Abgangs der preus 
Biihen Note gewartet. 


Schweiz, 

Bern, 25. Juli. Eine Interpellation über bie Aeuferungen 
Durando’3 in der Zuriner Kammer wegen Annerion Teſſins führte 
heut in den eidgenöffiihen Räthen zu einftimmigen energifhen Pros 
teftationen von Seiten des Bundestaths, der teffiniihen Abgeorbs 


barauf zunächft in ben Saal ber Botjhafter geführt. Dafelbit traf 
fie eine Ehrendame ber Königin, melde fih an ihre linke Seite ſtellte 
und jie fobann in bie Gemächer der Königin begleitete, Bei bem 
Eintritt ber Botjhafterin erhob ſich die Königin, die Erftere nahm 
ben Anſchein das Knie beugen zu wollen, woran aber bie Königin 
fie hinderte umb fie auf bie Stirn küßte. Sie erhielt ſodann in ber 
Mitte ber anweſenden Herzoginnen ein Tabonret zum Sitzen. Aehn⸗ 
lid, waren die Feierlichteiten bei ber Abſchiebsaudienz, und nad) biefen 
Aubienzen folgte in der Regel noch eine Bewirtung auf königliche Koften. 

Am ſpaniſchen und aud am engliſchen Hofe wurde ein ganz ähn: 
liches Zeremomiell beobachtet, nur erhielt die Ambafjabrice während 
ber Audienz nicht die Erlaubniß, ſich zu ſehen, wurde dagegen ſchon 
bei ihrer Ankunft, ſobald fie ber englifchen Küfte fit) näherte, von 
königlichen Yachten abgeholt, Am ruffifchen Hofe feinen die offiziels 
Ien Audienzen für bie Ambaffadricen erft feit 1762 eingeführt wor: 
ben zu fein, Beſonders ftreng wurben biefe Zeremonialrechte auch 
am päpftlicen Hofe gewahrt. Wenn ein fremder Botfhafter feine 
Autritto⸗Audienz gehabt hatte, jo ließ der Papſt ber Gemahlin beffels 
ben feinen Gruß und Segen überbringen, und bald barauf erhielt fie 
eine feierliche Aubienz, bei welcher ihr brei Politerkifien als Sit ans 
gewieſen wurden. 


neten beider Parteien, und ber ganzen Verſammlung gegen jede Bere 
legung der Integrität des Schweizet Gebiets. (Allg. Big.) 


Staliem 

Turin. Die Gerüchte von einer neuen Expedition Garibals 
die, welche diesmal gegen Rom und gegen die franzöfliche Befagung 
diefer Stadt gerichtet jein foll, wieberhoten fid täglich an verſchie⸗ 
denen Orten, und gewinnen eine gewille Konfiftenz, Dan erzählte 
ſich, daß eine garibaldianiiche Felufe in den Hafen von EivitasBec- 
chia eingelaufen fei und daß ſich verdächtige Schiffe vor tem Hafen 
gezeigt haben. Der franzöfiihe Kriegs: Avifo „Le Gregeoid‘ ging 
in See, um zu fehen, was die Sache zu bedeuten habe, und General 
Montebello ließ zwei Bataillone und zwei Batterien nad Gorneto 
ausrüden. An Paris ſprach man von fehr bejtimmten Inftruftionen, 
die von Vichy aus an Lavalette und Montebello geſchickt jein ſollten, 
um ihnen die größte Aufmerffamfeit und energiiche Moßregeln im 
Intereſſe der weltlichen Gewalt des Papſtes anzuempfehlen Befons 
ders bemerfenöwerth ift nod eine Nachticht, welche die „Indepens 
dance” aus Zolon bringt Schon am 20. Juli Abende hat der 
Marinesfapitän Pothuau, welber die Küften» Divifion des mittels 
range Meered fommandirt, durch eine Depeſche aus Parid den 
Befehl erhalten, mit einem der unter feinem Befehl ftehenden „Anis 
ſo's“ unverzüglih nach Civita-⸗Vecchia abzugehen. Am 21. Juli 
Morgens fegten bie —— Dampfftegatten, welche dieſer Divijion 
angehören, ſich auf Kriegefuß; fie nahmen Munition und Artillerie 
an Bord, und machten ſich bereit, beim erſten Signal abfahren zu 
fönnen. Die beiten Dampf-regatten „Gomer“ und „Dedcarted” 
gingen fhon am 21. in Ere. Die weitere Verbreitung dieſer Mache 
richten ward den Zelegrapbenämtern unterfagt. Offinbar wollte man 
verhindern, daf die Kunde von diefen Maßregeln in Stalien eintreffe, 
bevor die ftanzöſiſchen Schiffe ihren Beſtimmungsort erreicht hätten. 
Eine heutige Depefhe aus Paris beftätigt dieſe Nachrichten. Nach 
berjelben find ſechs feanzöfiche Fahrzeuge beftimmt, die Landung zu 
verhindern, welde Baribaldi an der römiſchen Küfte beabfidhtigen 
foll. Garlbaldi felbjt war am 22. Juli Morgens noch in Palermo, 
und follte dort von einem leichten Unwohlfein befallen fein. Spätere 
Nachrichten über feinen Aufenthalt liegen nicht vor, und es bleibt 
dahingeftellt, ob den Gerüchten über Das ganze Unternehmen irgend 
etwas Wahres zum Grunde liegt. 


Franufreicd. 

Paris, 23. Juli. Die Abjendung der nah Merifo bes 
ſtimmten Berftärfungen wird jo viel ala moglich befchleunigt. Schon 
fegen fih die Kolonnen von verfhiedenen Barniiond« Plägen nad 
den Häfen von Zoulon und Gherbeurg in Bewegung, von wo fic 
von Ende des Monats an in umunterbrocheuer folge nah Vera— 
Eruz dirigiert werben follen: Die Situatien ſcheint der Art zu fein, 
daß wenigjtens Die zuerft eintreffenden Regimenter ſich nicht die Zeit 
zu dem früher beabfichtigten Afflimatifationd » Aufenthalt auf der 
Inſel Guadeloupe werden nehmen dürfen. Man will die Zruppen 
Nacht? an's Land fegen, und fie fofort über die Grenze des Ficber— 
gürtel® hinaus marfchiren laffen. — Der General Mirandol, wel 
cher die Kavallerie des franzöflihen Korps fommantiren foll, ift 
fhon mit feinem Stab von Parid abaereidt, und ſchifft er in 
Cherbourg auf der Fregatte „Chaptal” ein. Die Abreife des 
Generals Forey ift jegt auf Sonnabend feftgefegt; der „„Zurenne‘‘, 


Auf bem weftphäliihen Friebensfongrefie erhielt das Zeremonial- 
recht ber Gefandtinnen feine lehte Ausbildung. Zunädjt wurbe ba> 
mals bie auch fpäter vielfach beibehaltene Sitte eingeführt, daß man 
bei der Ankunft einer Ambafjadrice ganz daſſelbe Zeremoniell beobad: 
tete wie bei der Ankunft eines Geſandten. Diefer erhielt ſodann von 
feinen fämmtlichen Kollegen, je nachdem fie berfelben oder einer höhern 
Klaffe angehörten, in Perfon oder mittelft einer Karte, bie erite Bis 
fite; Jeder Fam, fobalo es ihm möglich war, ohne daß babei auf 
eine bejtimmte Reihenfolge gejehen mwurbe. Dieß aber mußte der 
neue Gefandte auf das Strengfte einhalten. Run war aber bie Rang: 
folge der Souveräne Guropa’s niemals auf eine emdgiltige Weife ges 
regelt worben, und fo kam es benm, baf, wenn irgenb ein Gefandter 
glaubte, ihm Habe der Befud vor einem andern, welcher ihn früher 
erhalten, gebührt, bie hartnädigften Streitigkeiten entftanden, welche 
häufig damit enbigten, ba bie Seinpfeligteiten der Gefandten auf bie 
beiderfeitigen Länder überging. 

Man brandt nur in Wicquefort ober in Galliere's Werk „de 
la maniere de negocier avec les souverains‘* zu leſen, um fid) 
einen Begriff von den zahllofen Streitigkeiten biefer Art zu verfchaffen, 
die häufig Beranlaffung zu den pilanteften Auftritten wurden, 

Dieje Streitigkeiten ber Geſandten mwurben num auf bem weit: 
phälifchen Friedenskongreſſe auf die Ambaſſadricen übertragen, und bieje 
betrieben die Sache noch weit Hitiger und unverſöhnlicher als ihre 


auf dem er fih mit feinem Stab einfhifft, foll am Sonntag von 
Gherbeurg abfahren. Dad ganze Korps — etwa 30,000 Mann 
— joll gegen Mitte September in Merifo gelandet fein. — Die 
offiziellen Liſten, welche in dem Kriegsminiſterlum eingelaufen find, 
fonjtatiren, daß bis jegt in Merifo 1200 Mamı ıheil® durch bie 
Waffen, theild duch Krankheit umgefommen find. Die Zahl der 
Berwundeten und Kranfen fell auch nicht unberzueio yın. — 
Die beutige Note des „Moniteur““ über die Pringeffin Glotilde hatte 
gewiſſe Beforgniffe hervorgerufen, Man erfährt indeffen heute im 
Laufe des Tages, daß der Zujtand der Pringeffin ein völlig more 
maler ift, der zu feinen ernjien Befürchtungen Anlaß gibt, — 
Geftern Bormittag wurden, wie der „Moniteur” berichtet, bie 
ſterblichen Ueberteſte des Prinzen Jerome, melde vorläufig in einer 
Gruft des Snvaliden s.Hoteld beigefegt worden waren, nadı dem 
Maufoleum gebracht, welches der Prinz Napoleon feinem Vater in 
der St. Jetome-Kapelle neben dem Grabmal des Kaifer Napoleon I, 
bat errichten laffen. Nur ber Prinz Napoleon felbft mit den Offis 
zieren ſeines Hauſes und der Generaljtab des Invaliden- Hotels 
wohnten der Feierlichleit bei. Den Segen ertheilte.der Pfarrer 
der Snvaliden, Abbe Gambier — Der befannte Retafteur bes 
früberen „‚Univerö“, Here Louis Veuillot, 52 Jahre alt, verheis 
rathet fi mit der Marquife de Champegny, einer Dame von 43 
Jahren, mit 60,000 Franfen Rente. 


—Spanien. 

Aus Madrid, 18. Juli, wird Ber „Independance Beige“ 
Ihrieben, daß einige der ſpaniſchen Biſchofe, die in Rom waren, an 
die Regierung das Verlangen geftellt haben, daß bie Zeitungen und 
Zeitihhriften wieder unter firhliche Genfur geftellt würden. Die Ops 
poftion gegen Die Eifenbahnen rührt fi wieder fo ſehr, daß auf 
der Bahn von Madrid nach Alicante die neue hölgerne Brücke bei 
der Station Baldemero, 16 Kilometred von Madrid, in Brand ger 
ſteckt wurde. 


ge: 


umerifa 

Die neulih in London aus Amerika eingetroffene Depefche, 
welche meldete, M'Elellan's Armee habe ſich ergeben, wurde von 
einem raditalen Separatiften, Namens Porter, der bei dem Börfens 
Leſeklub in Baltimore betheilige iſt, erfunden und nach Europa ges 
fendet. Für diefe That wurde derfelbe vom amerifanifhen Krieges 
Sekretär Staunton als Befangener nad dem Fort Warren gefandt, 
da die Veröffentlichung folder faliher Nachrichten ein Merbrechen 
ift, das der Handelswelt unendlichen Schaden zufügt. 


Zelegrapbifche Berichte. 


.. Zurin, 23. Juli, Die von den Kournalen gebrachte Nach— 
richt, Daß mehrere Tauſend junger Leute nah Genua abgegangen 
feien, um ſich daſelbſt mach Palermo einzufchiffen, bedarf der Beftär 
tigung (U. Pr. 2.) 

‚Marfeille, 23. Juli. Briefe aus Konftantinopel vom 16. 
Juli melden, daß am 14. d. abermald eine große Feuersbrunft flatts 
gefunten bat, die 800 Häufer vergehrte. (X. -.) 

London, 25 Juli. In der geftrigen Sigung des Unter: 
haufed machte der Unter-Staatsfefretär ded Auswärtigen, Layatd, 
die Mittheilung, daß der Handelsvertrag mit Belgien am 23. 
Juli untergeichnet worden ſei. Die Veröffentlihung desſelben vor 


Männer. Gelegenheit genug bot fid) dazu, denn es wurde ftreng bar: 
auf gehalten, daß eine neu angelommene Dame biefer Art bie von 
ihren Koleginnen empfangenen Befuche genau in berjelben Weije ers 
wibere, wie bie Gefandten jelbft bied beanſpruchten. 

Beſonders aber ſcheint ſich bie Gemahlin des frangöfifchen Bot: 
ſchafters Servien durch Unverträglichkeit ausgezeichnet zu haben. Schon 
auf ber Reife nad; Münfter Hatte fie im Haag, wie Flaffan in feiner 
Geſchichte ber franzöſiſchen Diplomatie erzählt, mit ber Brinzeffin von 
Dranien ehren Streit über bie erſte Pifite; auf bem weſſphäliſchen 
Friedenotougreſſe fette fie das fort. So geriethen z. B. fie und bie 
Ambasfadrice von Mantua, bie Gräfin Sannazar, heftig aneinander, 
weil biefe der Diadame Brun, ber fpanifchen Ambaſſadrice, ber erſte 
Bifite gemacht hatte, Einen gleichen Streit führte ihr Gemahl mit 
dem hanfeatifchen Gefandten, weil auch biefer bem ſpaniſchen Gefanbten 
bie erſte Pifite gemacht hatte. Gaftmahle endigten auf biefem Kon— 
greffe in Folge folder Streitigkeiten ber Ambafjadricen nicht felten 
mit blutigen Auftritten unter ber gegenjeitigen Dienerſchaft. Aehnliche 
Streitigkeiten kamen auf dem Kongrefle von Rimwegen vor. So er: 
zählt Mofer von einer folden, welde bei biefer Gelegenheit zwiſchen 
der franzöfiigen und fpanifchen Ambaffabrice entftand, weil biefe 
Lebtere von der Gemahlin des ſchwediſchen Gejandten, als biefe 
nad ihrer Nieberfunft dem erften Ausgang machte, ben erſten Beſuch 
empfangen Hatte, (Fortſttzung folgt.) 


ber Ratifitation fei 55 Der belgiſche Handels⸗Mi⸗ 
er Here Rogier eftern abgereift. 

* 3 er t, ss Die Sonderbünbler, vor Mac Glellan 

zurüchweichend, treffen überall Vorbereitungdmaßregeln zu energifchem 

Widerftande. Die Einnahme von Baton rouge durch bie Sonder⸗ 

bündler wird bezweifelt. Lexington, wohin die Sonderbündler mar: 

ſchltten, iR in Belagerungäzuftand erklärt. 

16. Zull. Die Mehrzahl der die Mittelftaaten vertretenden 
Kongreß Mitglieder meint Lincoln’d Projekt auf Sklaven⸗Emancipa⸗ 
tion zurüd. Geftern fand hier ein großes kriegeriſch gefinntes Meer 
ting flatt, welches für energifhe Fortführung des Krieged und äufe 
Diss Miderftand gegen fremde bewaffnete Sintervention günftige 

eſchluſſe gefaßt hat. Dad Meeting war weniger zahlreich, ala 
jenes im April 1861. (Bayer. Bty-) 





Am Montag den 28. Juli 186% kommen beim f. Berirföges 

richte Bayreuth zur Aburtbeilung : 

1) Lindner, Johann, ledig von Schnabelwaid, wegen Ber: 
gehend des Diebftahls, R 

2) Glafer, Catharina, Taglöhnerin von Bilhoffgrün, megen 
Bergebend des Diebftahle. 





Weiden, 24. Yuli. Mittelpreife: Walzen 17 fl. 12 fr, 
Kom 13 fl. — fr, Berfte — fl. — fr, Haber 5 fl. 58 fr. 


Thermometer» und Barometer: Stand in Bayrentb. 
(Bababof über der Wreresflähe 1038 par. Auf.) 
Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0% 

. rebueirt. 








Thermometer 
nah Reaumur. 


R ) 
Aufi (Jahresmittel = —+- 69,29.) Jahresmiltel = 324,22.) 
1862, | Monatsmittel = + 139,99.) — = 324,28.) 
6 Up 2Ubr | 10 Ur | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgene.| Mittags, | Abends. |Morgens.| Nahm, | Asends 





26. (+11%2)+219,6 (4-15%,0 | 326”%,63[325,70,325-%,09 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. j 

D. u. SO. — Pormittags heiter, Nachmittags und Abends wenig 
bemöltt. 

Höhfte Temperatur: 

In ber Nacht: Nieb 


2202. 
e Temperatur: + 119,2. 


Bayerifche 





Am 27. Juli Morgens 6 Upr: Tpermometer: +13%4. Bares 
meter: 324,06, 
Mainwärme am 26, Abends: 179,0, am 27. Morgens: 159,0, 


Bremden« Anzeige 

Goldener Anfer: HH. Kaufleute: Gregory von Elberfeld, Berg 
mann von Nürnberg, After von Meran, Behre von Zürih, Duand * 
Halle a. ©., ESuljbadher von Müblhaufen, Mendellon von Damburg, 
Schicht von Nahen, Jalob von Edin, Schmidt von Stuttgart, Reinhardt 
von Frankfurt a M., Elſcheid von Bolingen, Krader von Ravınsbarg, 
Schneider von Leinzig, Haafenferer von Bremen, Kırkad) von Schlertam, 
Birfenftein von Hamburg ; Lodach. Gerichtsamtmann von Wildenfeld; Yin 
ger, Gutspäcter von Weißendorf ; v. Brandenftein, Gursbefiger von Ehnatb; 
®. Brandenftein mit Cohn, Gutsbefiger von Sahsarün; Heb, Dr. jur. 
En Dreh, Beste, — zur Meran; v. Linde, Privatier, und 

ner, Gutäbeiiger von Stertin; Laugermann, PBrofeflor von 3 
Schmalz. — Berlin. u vr zn 





Anzeigen. 


KE> Für alle Gemeindebehörden fehr wichtig! 

Im Verlage der Buchner'ihen Buchhandlung in Bamberg 
ift forben erfhienen und dutch die Graw’ice Buchhandlung 
in Bapreutb zu bezieben: 


Sammlung von Formularien zur Aufnahme 
& Jnstrulrung von Ansässizmachungs -, 
Verehelichungs-, Gewerbs-, Konzessions- 


und Licenzgesuchen durch die Land- 
zgemeindebehörden, 
bearbeitet auf Grund der Vollzugsinstruciion zum Ansässigma- 
chungsgeseiz vom 28. Mai 1862 und zum Gew vom 21. 
April 1862 von einem f. Bezirlsamtsaſſeſſot. 
Preid 10 Bogen broſch. 48 fr. 

K5> Vorfichende durchaus vraftiich gehaltene und für die in aenanı 
ten Sparten zumeift vorfommenden ae bearbeitere Anleitung möchte für 
jede Kaudgemeindebehörde unentbehrlich fein und fanın daher zur Anicaffung 
beftend empfoblen werben. 

Geftern Abend wurde in ber Eifenbahn: Güterhalle eine Heine 
Brieſtaſche, welche einen Heimathsfchein, mebjt Brief an einen Gendarm 
enthält, verloren, und bittet man ben Finder folhe im Padträger- 
Inſtituts · Comptoir, Rennweg Nr. 241 abzugeben. 


Die mittlere Etage G8.:Ptr. 364 wird getbeilt, 
und ift die hintere Hälfte noch zu vermiethen. 


Oſtbahnen. 


Vergebung von Bau⸗Arbeiten. 


Donnerftag den 31. d. Mts. Vormitta 
Weiden nachſtehende Eiſenbahnbau⸗ Arbeiten auf ber Yinte Schwandorf: Bayreuth 


® 10 Uhr werden im Geſchäftolokale unſerer Baufektion im 


im Wege der allgemeinen fcbriftliden Submiffton 


‚am ben Meiftabbietenben zur Ausführung in Accord vergeben. 








a us Chauſſtrun⸗ 
Vejeichnung der Bahn, Bahnlänge. | Erdarbeiten. Kunſtbauten. | gen. Total, 
a Du . xX. L f. u u |keı m IM. 
Sektion Weiden, 
2008 Nr. X, 19843 | 00 | 20226 | 20 8765 | 32 4403 | 14 ] 33395 | 26 
Sektion Preſſath. 
Loos Pr, XI. 16000 00 34051 | 35 5 17105 | 04 1233 ı 55 | 52390 | 82 
——— 20370 | 00 | 29538 | 14 | 9162 | 32 I 3377 | 01 | 42077 | 47 
„ „ AM. 18640 | 00 5] 27989 | 41 7322 | 05 2218 | 30 | 37530 | 16 








Summa | 72853 | 00 111805 | 48 | 42355 | 33 | 11232 | 40 1165394 | 01 


Pläne, Pe und Kofienanfchläge Liegen vom 24, bis zum 30, d. Mts. 
€ 


tions «Ingenieure in 
Empfang —— werden. 


den und Preſſath zu Jedermanns Einſicht offen und idmen daſelbſt 


in ben Geſchaͤftolokalen ber betreffenden Se: 
auch die Eubmiffions : Formulare in 


ngebote werben ſowohl auf die einzelnen Looſe, wie auch auf bie Looſe je einer ganzen Geltion ober auf bie vorftehenben Arbeiten 
—— entgegen genommen und müſſen dieſelben in vorſchriftemäßig üherſchriebenen und verfiegelten Couverten bie zum 31, d, Mts. 
ormittagd 9 Uhr in dem Gefchäftslofafe ber Bau: Sektion Weiden eingelaufen fein, 


Münden, am 15. Juli 1862, 


Die Direktion der Föniglich privilegirten baperifchen Oſtbahnen. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Gedrudi bei Heine. Höretb in Bayreuth, 


und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 
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Haben-geruht; von der · auch im- en- Zabr 
— erfprießlidyen Thätigleit der Organe des landwirthſchaftlichen 
n 


Pal, —— gereicht es zum beſonderen Vergnügen, das 
Genetal⸗·Comitẽ 


Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: bie exler 
digte proteftantifche Pfarritelle zu Bartheimesaurad), Defanard Winde: 
bad, dem biöherigen Pfarrer zu Ermreuth, Defanate Graͤfenberg, 
I. G. Lippert, zu verleihen; auf das im Fotſtamte Greding in 
Erledigung gefommene Revier Rappertell den dermalgen Forſtwart 
J. & lg zw Eiberdrogg im Forſtamte Feuchtwungtn zum pro- 
viforiichen ‚Revierförfter zu ernennen. 

Prim. = Sl ‚Hente Abend werden die Vorbereitungen 
der Fraftlonen der Foriſcht und des Tinten Centtums aber 
die Militärfrage vwoigbden, a 334 en Abg. Virh o w 
hat feine Refolution jept in‘folgender mulirt: „In Etwã⸗ 
gung: 1) daß bie, ; Staatö Regierung eine neue Bejcpeds 
vorlage über die Organtfätlon des Heetes nicht angebren bat, 
2) daf eine verfaffungsmäßige —— = —— er eg 
ber Erhalt iner- erhöhte 98 nr 
1. a "hr a t, 9 daß DIE’ gegenwärtige 
Einrichtung des Heeres Werder ten” deſehlichen Grundlagen unjerer 
We hroc „ ned. der allgemeinen‘ politifchen Lage noch den 
finanziellen Kräften des Staate® entfpricht,, erflärt bad „Haus der 
Abgeordneten: 1) daß cd, wie dad Gefep vom 3; September 4814 
wörtlich befant, im einer gejepmäßig geotducten Bewaffuung der 
Rarion die ficherfte Bürgfhaft für einen dauernden Ftieden erbilcht, 
2) daß #8 im der gegenwärtigen Einsühtung ded Hectes eine geſetz 
mäßig geordnete Bewaffnung der Nation. nicht anzuterfeunen ver 
3) daß ed mur Durch die weitere Cutwicelung der Laudwehr 
hoͤchſte Aufgabe unferer eereorganijation für erreichbar ‚hält,: 4) 
daß eine Verminderung des fichenben Kecreb md Werkürzung der 
Präfenggeit für unerläßtich erachtet, .5) daß «ed, in Dem Falle ‚daß 
die Mötligt. Stantöregiertng dieſen Forderungen in einet Welches: 
Vorlage genügt, gern bereit ift, für höhere Löhnung der Maunſchaft, 
für vollftändigere Befhaffung des Kriegsmäteriald, für beilere Di 
ganifation der Landwehr alle zu. bewilligen, welche 
Die Firranzlage des Staates Ein Antrag 
Des Abgeordneten Groote — 


ige Staatöiebens ‚im Einftäng gu beingen:äft, aus 
füe:i v E Natur, obwohl vorzeitig die. Kräfte 
bed. Landtö nd, da gefteigerte Bebitrmiß ber Schlagiertig: 
Beit ; zu) befriedigen: deragz“=- Daß eine nach beiden. Richtungen hir 


pi 
begründeten Anforderungen entfprechende Herſtellung einer ſchlag⸗ 
fertigen Armee nicht —* * einer Vermehrung des ſtehenden 

eered, als iediglich in den Formen einer neugeſtalteten Landwehr⸗ 
per zu fuchen ift, — daß, indem im hepteren Sinne auds 





preis für den 
et Br ka 
ee * 


Zeile 3 fr. 








28. Zuli 1862. 


tbeitete Entwürfe von der Regierum 
Sbenfo wenig Beranlafjung «hat, als % 
Bari, ıbie Fortdauet jenes erfteren gieic ungefeglichen,, wie nach⸗ 
theiligen Bujtandes ‚durch fernere Bewilligung von Mitteln -zu ere 
mögliben, — daß jedenfalls vom J. Januar 1863 an, bid mahin 
Die ‚Regierung Die gegenwärtige Organifation der Armee in ben 
alten oder den mit ‚dem Zandtage inpwilhen vereinbarten neuen 
Buftand allmählich hinüber zu führen im Stande ift, die Bewilligung 

Militär- Ausgaben einftweilen auf den alten Juftand der Heeres⸗ 
Minrichtung wieder bejepränft werden muß, — baf 8 zu biejer 
Beihränfung aber einer neuen auf. den bloßen Stand der alten 
Einziptung ‚berechneten Beranfblagungbebari,. daß daher, che auf 
die Prüfung und Feitfiellung der Muiär-Etatd von 1862 und 1863 
«ingegangen worden fann, vorab die Regierung zur Borlegung 
einer ſolchen veränderten Meranidlagung ‚aufgufordern ift, beichließt 
das Haus der Abgeordneten, daß vor Qutheifiung der biäher hen 
gemachten und vor. Feſtſezung der noch zu macenden Ausgaben 
Der Miitärs Verwaltung die Königlibe Staate: Regierung aufzus 
jordern jei, rüchſichtlich der lepteren Ausgaben eine auf den alten 

hand ber Heeres⸗Einrichtung beredinete Veranſchiagung vorzu⸗ 





erwarten find, das Haus 
erantworhing übernehmen 


legen, ‚im welcher die, verichiedenen  Pofitionen ‚fpeziell mit ausdrüd ⸗ 


licher Beziehung auf die alte, Regimenterzahl au tfen 

Berlin 37. Jull. Die japaneſiſchen Aerzte befuchten = 
Mittag die Charite und verweilten namentlich längere Zeit im der 
Abıheilung für Augenkrante. Heute Vormittag befichtigten die 
Mitglieder der Geſaudtſchaft die Borfig ſche Maſchinenbau + Anftalt: 
Um 5 Ube- Nachmittags üt der Geſandtſchaft zu Ehren bei dem 
Minier des Auswärtigen, Grafen vun Dernpor, Diner; Ju dems 
feieen haben win Winifier, DIE Geſandten %, Orvßbsisume 
ulens, der. Niederlande zc. fo wie ber Behlrent von Liberia, Mr. 
Benſon, Einladungen: erhalten. Heute Abend will die Gejandt: 
{haft wieder bie Stermmarte beſuchen 

Sm Frank; Journ leſen wir die Rachricht, daß aud der Abs 
ſchluß eimed deuicheitaliemiihen Handelövertraged vorbereitet ſei 
und mwahrjheinlic ſchon im der bevorftchenden Winterfiging das 
Abſchlußtototoll dem Landtage vorgelegt werden ſolle 

„Dresden, 25, Juli. Die Nachricht, daß der Kurfürft von 
Helfen von. Tepliz aud dem Kaifer von Defterreih einen Beſuch 
abftatıen, fodann. aber für längere Zeit auf feine Güter nach Boͤh⸗ 
men ‚gehen und erſt im Herbſt nad Kaſſel zurüdfehren werde, war 
unbegründet. Der Kurfürft iſt heute mit feiner Gemahlin von Tep⸗ 
figıin Dreäden angefommen, bat im Viktoria Hotel Quartier ges 
uonmen,. und wird morgen von bier über Reipzig nach Rurhefien 
zurücktelſen. tu i 

Frankfurt. M., 2% Juli. Hr Gigrift aus Müllheim 
hat gejtern von Baſel aus an bad Erntralfomite telegrapbirt,.baß er 
in der erften Begeifterung für das Schügenfeit ſich in den Schügenbund 
habe autuchmen lajen, ohne die Statuten vorher genau gelefen zu 

ben. Da er nun ald Schweizer nicht berechtigt jei, Mitglied des 

nded zu werden, fo bitte er feine auf die Scheibe „„Geimath‘ 
gethauen Schüfe ald nicht geichehen zu betrachten ıc. Die mächfie 
Anwartfhaft auf den erften Preis (1000 Thule.) hatten nad ihm 
die Schügen Bechtel aus Hanau’ und Bollett · aus Düffeldorf. Das 
2008 hat für lefteren emtidrieben. (Schw. M.) - 

Flensburg, 25. Juli‘ Die Enthüllung des bänifchen Grab⸗ 
monumented auf dem hiefigen Friedhofe hat Mittags 12 Uhr ſtatt ⸗ 
den.: Der 5 Siſchof Boeſen und der Kopenhagener 
See der re lauſſen (wegen feiner eiderbänijchen Rich⸗ 
tung vom daniſchen Reichstage wie auch aus dem Rumpf⸗Reichs rath 
enugend bekannt), hielten bie Grabreden. Deputationen ‚der dani⸗ 
— und der daãniſchen Waffengenoſſengeſellſchaft, ſowie Bes 
amte und Oiſtiere aus den umliegenden ſchleswigſchen Staͤdten 
waren bei der Demonftrationdfeier zugegen, dagegen außerordentlich 
wenige Flendburger. Der danſſche Kriegsminiſter General von The⸗ 
feup, und der ſchleswlgſche Minifter, Kammerherr Wolffhagen, tra⸗ 
fen-im Begleitung von Stabäoffigieren und Beamten auf dem Kriegb= 

hiffe „„Hertha’’ geftern ſpät aus Kopenhagen ein. Ebenſo 
die Kopenhagener Studenten, welche zuvor Exkurſionen im ſͤdlichen 


Schleswig gemadıt. 


12, €: g 


— 4 12 

Zrief. Prin Back W ‚dit url einge 
ft, ‚kommt von Koönftantinopel und Athen. An Iegterem Orte ol 
er über den Plan verhandelt haben, die grieiidhe Krone) auf 
daB Haupt des achtzehmjährigen Prinzen Elimar von Dldenburg, 
eined Neffen und Halbbtuders der Königin von Griechenland, zu 


. (D. 8. 
a re 


. u. 
“gurin, 24. Juli. Der Juftigminifter brachte heute bei den 
gun ein Geſeß gegen die Mißbraͤuche durch den Klerus ein. 
e Entwurf wurde mit lebhaften Beifall aufgenommen und die 
Discuffion für dringend erflärt Sodann votirte die Kammer den 
efepentwurf bezüglich der Werften des Hafens von Livorno umd 
uxde eine Gommilion ernannt um dem Gedächtmißgottesdienſt für 
Karl a anzuwohnen. 


Fraukreich. 

Barid, 24. Juli. Der Moniteur enthält ein Dekret über 

Küdzoll der für die aud dem Salz gewonnenen Chemifalien bei 
ihres Ausfuhr gezahlt wird. Es wird dadurch die Steuer, welde 
auf dem Saly laftete, aus dem das Produft gewonnen, Nieder 
aufgehoben. — Nach dem Pays haben wiederum in den Häfen 
Breit, Lorient und Rochefort die Linienſchiffe Tilfit, Breslau, Billes 
de⸗Tyon, Duquesne und Ville⸗de⸗Bordeaux, ſowle die Transport: 
fregatten Eure, Allier und Ardeche Befehl erhalten ſich nach Eher: 
bourg zu verfügen. — Die gegenwärtig nach Mexico gehenden 
Berflärtungen belaufen fi auf 19,470 Mann. In Eherbourg 
werden. deren 10,970, in Touion 7180 eingefchlfftz von Algier 
find bereitd. 2320. Mann abgegangen. — Nadı der Sentinelle toulon- 
naife ift Die Mrmirung: der für die rönifheKüfte beftimmten Schiffe 
mit der ie ee Schnelligkeit die irgend zu erzielen war ausgeführt. 
Die Hatten „„Decantes‘ und Gomer“ gingen binnen 12 
Stunden in See. Daß das Geſchwader einzeln abgeht, der om: 
mandant VPothnau mit einem Aviſo von Marfeille abgegangen ift 
Come auf ein Schiff zu warten) beweift, daß man Gefahr im 
Berzug glaubt 


Die deutichen Verhältmiffe werden in Frankreich jonwährend 
mit einer gewiſſen Aufmerkfamteit verfolgt. Natürlich wird. der Ver— 
fach _Mefterreihe , den preußiich = franzöflichen Handelsvertrag durch 

Antrag auf Anichlup an ven Sullverein zu vereiteln, lebhaft 

Aa ‚„KRunfitwionnelt" vetampfe ven Öficnrrichifihen Plan 

in einem Artifel, an deſſeu Schluß es heißt: „Es kommt Deutſch⸗ 
land zu, über den Erfoig der öſterteichiſchen Volltit zu senticheiven. 
Auf der einen Seite der franzöflfch-preußtfche Handelsverrrag mit 
der itiven Anerkennung der Grundfäge der Handelöfrciheit, die 
Beibehaltung des Zollvereins mit der Konzentration der materiellen 


mn er 8 —— die Aufl ded Zoll 
nd, die Geri deö Prohlbitivſyſtems, Die Öfondunifche Unter» 
werfung Deutihlande durch Defterreidh und. diefeß letzteren Allmacht 


in Centraleuropa. In -diefer Alternative kann die Deurid)s 
lands nicht zweifelhaft fein, und die Haltung ber —— * 
Preſſe, — den Iehten oſierreichiſcheu Vorjchlägen beweiſt, daß 
man fich über die Tragweite der Schritte des Wiener Kabinets nicht 
taͤuſcht — Preußen wurde von den übrigen Zollvereinsſtaaten förm: 
lich zu den Unterhandlungen mit Frankreich ermächtigt. Diefe dürs 
—— — ne bie — pi Punfte vergeffen, daß ſie dem, 
i - en um ihrer Zuftimmung geſche 
jept die Wehligung Verneigem.« —— * iR, 


Spanien — 
Madrid, 24. Juli. Der Minifter, der auswärtigen Angeles 
enheiten, Hr Gollantes, it nc Ra Granja abgereift. Er wird 
er f Un ft da® Dekret vorlegen, woburch der Marqued de 
fa Havana zum Gefandten in Paris ernannt wird. (T. ©.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bien, 26. Juli. 
des Erzherzogh Karl 
von beiden Sicilien BI): - tu 
Beide Pröfidenten erklärten in der Abfchieberche, —— werde 
wit Gut und Blut gegen die Verichung ihrer Integrität proteſtiten. 
—— der Ames:· aus Gorf): 
atoßen Verſtättun t 
wng hat feine Monnfcaft aus dem ——————— 

ihn übrig Das Bombardement von Bidsbur dauert · nodyı 
fort und bat num bereits 10 Tage lang gedauert. 

Stadt ımald gebrannt, a 
werden * 2000 Neger beichäftige, einen breiten Kanak du 


den Sump 

dos Fahrwoſſer des Fiujl bie 

lingt, woran nicht zu zweifeln ift, jo wird Bidähurg im 
Verantwortlicher eur: Wilhelm Schäller, 


ee — — en 


Korn, 793 Sch. Berite, 461 Sch. Haber. 


Er € 7::02% a 


gelegen fein. Die Hufe 


om 
regung in Wallſtreet hat noch nicht nachgelaffen. 


Münken, 26. Juli. Die heutige Betreideihranne enthielt 
im Ganzen 10,222 Sch., wovon 6777 Sch. verkauft, und 3445 
Sch. eingefept wurden. Mittelpreife: Weien 22 fl. 1 fr. (ges 
fallen um 9 fr.); Korn 14 fl. 50 fr. (gefallen um 34 0); 
v2 fl. 28 fr. (gefallen um 13 fe); Haber 8 fl. fr. (gefallen 
um I ft.) . Die, Rejte beitanden in 745 Sch, Weisen, 1446. Sch 
Umjaglumme 105,329 fl. 

Getraidepreige zu Bayreuth am 26. Juli 1862, 
ee — — — — — 
im Vergleich zum 
Mittelpreise d 










Preis per Scheffel 











Getraide - Guttung. letzion Marktes. 
" - zu: 2 
Weizen . Dita - ul on 
Kom . . si -— — 1 — 18 
Gersie . » 42 -1- I 1% | 418 
Halmı „ einfacher 6 | .”Ii-1—-1i1—-41— 
fe doppelter — - 1-1 _-T-]7 2 
Erbsen. . . . witz 17. 12 2 
BER a 00 pi a — 
mer ometer- und Barometer. Stand in Baprenth. 
(Babnbof über der Merresflähe 1083 var. Fuß.) 
Thermometer Darometer 
nad) Reaumur. (Stanb ar —* auf ¶⸗ 
Juli | (ahresmittel = + 6,29.) a 
1862. |(Monstsmitter = -p130,99.)|(Jerreimiltel_ =, SAH 


— (Meonatsmittel = 324”,28,) 
6 Upre | 2Mbr | 10 Uhr | 6 Uße | 2 Me 140 Mbe 
WMorgens. Mittags. | Abends. Morgense. Nadım. | Mbenbs 
27. (+13%4/+22?4 (+ 1397 | 3244,96]894%,93 905.003 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, — 
SDR, W., N. — Heiter. 
Höchſte Temperatur: 23602. 
In ber Naht: Niederſte Temperatur: + 100,2, 
Am * En Mergrnt 6 Uhr: Thermometer; 129,0. Bares 
meter: 325,27, 


Mainwärme am 27, Abends: 189,6, am 28. Morgens: 150,7, 
Anzeigen. 


Schaffner's Keller | 
ft morgen ee aber nur — bei ſchönem Wetter, 


Baprentber Packtrager⸗-Juſtitut. 
Eee Anzeige und Empfehlung. 
ä em mir ber hochloͤbliche Magiſtrat bie Bewilli 
richtung des Vagtrager Inftitutß geneigte eriheil *2 
ic, mir zur ergebenſten Angeige zu bringen, baß- bie Thätigleit bewe 
De Orgänifation biejes Cor g 2 8 —* ir —* 
* end rp eit und Daftbarkeit einem: 
—* 


ſtitutslokal, Drenmmeg Nr. Al, abgefchlofien N 
ı ber ergebemft Unterzeichnete bie Dienfte - feines. Inftitute 
u un Publitum vertraucusvoll anbietet, wird gleichzeitig 
Henchne br ann gen, mein Im Beine 
anaufgefordert be 
kann. * Ir 
Dohagtungsvolit 


. Inhaber und Direktor des: Pactträger + Fuflitubt,. 
Gedrudt dei Heinz. Dörerh ın Bayramd 


ur) 





- 


Die Zeitung erſcheint 


täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter ded Im» 
und Xuslandeh. 


Dienftag 


Deutſchland. 

München, 27. Jull. Wie man vernimmt, wird der zu er— 
wartende Armerbefeht feine Veränderungen In der Generalität, ſon— 
tern nur Beförderungen: vom Oberjt abwärts bringen. A. Atdy.) 

Münden, 27. Jull. Im Bolljuge des F. 47 der aller 
höchſten Verordnung vom 22, Juni 1858, „dad Studium der Mer 
dizin betreffend‘ wurden zu Mitgliedern der diesjährigen am 1. Des 
tober dahier beginnenden Staatsprüfung der Kandidaten der Mer 
dizin ernannt: 1) Profeſſor Dr. Rußmanl Ar Erlangen für ſpezielle 
Parhologie und Therapie; 2) Prof. Dr. Rothmund sen. von bier 
für Chirurgie und Nugenbeilfunde; 3) Prof. und Geheimrath Dr. 
Scangoni zu Würzburg für Geburtshilfe; 4) KRreidmedizinaltath Dr. 
Eſcherich in Ansbach für Staatdarzneifunde; 5) Kreismebdizinalrath 
Dr. Dogauer in Bayreuth für Thierheillunde, und 6) Direktor Dr, 
Hagen in Erlangen für Pſychiatrie. (A. Abdy. ) 

München, 28. Zuli. Wie man aus Poffenhofen vernimmt, 
it dad Befinden J. M der Kaiferin von Defterreid fortwährend 
ein fehr befriedigended. — Die hiefige Hauptichügen-&efellihaft ers 
lieb nad Frankfurt folgende Danffagung: „Dem hochverehrlichen 
GEentral= Comie und den fehr verchrlihen Spezinl:Gomites für das 
deutſche Schügenfeft, forwie ten edlen Bewohnern Franffurts ſpricht 
im Namen umd Auftrag fämmtliher Schüpen aus Bayern biemit 
den berzlichften Dank für die Allen unvergeßliche Freundliche Aufz 
nahme aus. Die Hauptihügengeicllihaft Münden. 

Berlin, 26. Juli. n der geſtrigen Sigung der vercinigs 
ten Fraftionen der Forefhrittäpartei und des linfen Gentrums wurde 
die Debatte über die Mititärfrage fortgefegt. Der Ag. Immer: 
mann entwidelte Mar und eindringlich die politiſchen, finanziellen 
und ſittlichen Gründe, welche ihn für den Standpunft der Walded's 
fen Refotution beftiimmen. Wenn man die Theorie der vollendes 
ten Thatſachen auffommen laffe, jo untergrabe man die Berfufs 
fung. Großer Emdruck machte feine Schilderung ber befannten 
Vorgänge vor und nah Bewilligung des Neun » Millionenfreditd. 
Adg. Tmweften entwickelte in fehr ausführlicher Rede feinen Stand» 
puntt. Der Uchergang aus dem Milttärftaat in ben Rechtsſtaat, 
aus dem Scheinfonftitstionalismus in den wahren Konititutionalis= 
mus fönne nur ein allmäliger fein. Befonnenheit müſſe der Lan— 
dedvertretung das Vertrauen des Volkes erhalten. Diejenigen, 
welde dad Extraordinarium fireichen wollten, wollten entweder 
das Nechtsprinzip energijd wahren oder wirklich zu der alten Ord⸗ 
nung zuruckkehren. Den Rechtsſtandpuntt könne er nicht vollftändig 
anerkennen. Die Deduftion Tweftens zur Begründung diefer Zwei— 
jet war der des Abgeordneten Aßmann ähnlih. Die Regierung 
habe allerdings die Befege umgangen; man ſel indeß genötbigt, 
auf die Reorganifation einzugehen und ihr gegenüber den Stand- 
punft der Smedmäßigkeit einzunehmen, alfo zu fehen, was man 
ftreichen fönne. Cine Hauptrüdfiht bei der Reorganifation fei 
immerhin bie Vermehrung der Schlagfertigfeit nach Außen geweien 
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umd in dieſer Beziehung ſel dieſelbe ein ortichritt. Wenn man 
aber In dem ftehenden He „der Sefone 350,000 Mann ins 
geld Melle, ſo fei Preußen \ im Stande, daneben noch eine 
udwehr in entſprechender Sh aufjuftellen. Vor Allem fei bie 
Regierung zur Einbringung Vorlage über die Refervepflicht 
verpflichtet, weil fonft bie 5 die Wehrfraft geradezu 
e. Außerdem müffe ein Refrutirungßgefeg verlangt werden, 
endlich die Vorlegung eines vollftändigen Organifationsplaned. Das 
Haus müſſe im Etat die Summe ftreichen, weiche für eine längere 
als die zweijährige Dienftzett nöthig ſel und außerdem anderweitige 
Eripamniife vornehmen. Der Rechtodeduktion Tweften’d trat dus 
nächſt Tehom entgegen: Nach dem Geſetz von 1814 folle die 
Stärfe des fichenten Heeres und der Landivehr nach den Staates 
verhältniffen beftimmt werden, Diefe Beftimmung habe urfprüngs 
lich in der Hand des abfoluten Königs gelegen, jept fei fie auf 
die verfaffungsmäßigen Faftoren der Geſetzgebung übergegangen. 
Reimnig: Die Regierung müſſe entweder die Heeresorganiſatlon 
auf die Grundlage des Geſetzes von 1814 zurüdführen, oder ein 
neucd Geſetz vorlegen; Died jet in einer Rejolution vom Kaufe 
auszuſprechen und zur wirklichen Gereihung dieſes Bieled kenne er 
fein Mittel, als die Streihung des Ertraerbinariums. Hierauf 
ging Walded im längerer, eindrucksvoller Rede auf eine Keitif 
des Tweftenfhen Stanbpunfte® ein. Groote begründete feinen 
im Morgenblatte mitgetheilten Antrag. Zulept fprah Bnetft 
nachdrücklich im Sinne feiner früher entroicdelten Auffaffung. 

Berlin, 26. Juli. Se Majeftät der König wird fi, den 
bis jegt getroffenen Anordnungen zufolge, am nächften Freitag, 1. 
Auguft, nah Dftende begeben und dort die Badefur drei Wochen 
gebrauchen. Man glaubt, daß bi® zu ber alfo in Audſicht genoms 
menen Nüdfebr Sr. Majeftät die Militir-Debatte im Plenum des 
Haufes der Abgeordneten wird beginnen koͤnnen. 

Der Köln. Zty ſchreibt man aus Berlin, 26 Juli. Die Res 
gierung ſoll beabſichtlgen, noch im der gegenwärtigen Sefflon ſich 
Vollinachten für eventuelle Unterhandlungen und den Abſchluß wer 
gen eines Handelövertraged mit England, Belgien und vielleicht 
auch mit Italien von den Kammern erthellen zu laffen. Die Uns 
terhandlungen follen aber aus ſchon mehrfah angeführten Gründen 
exit beginnen, wenn die Zuftimmung der Bollvereind » Regierungen 
zu dem deutſch- franzöfichen Handelövertrage erfolgt fein oder Doch 
die Situation ſich geflärt haben wird. Die gefonderte Unterzeich— 
nung ded Vertrages gitt noch immer für wahrfheintic und würde 
nach der Annahme ded Verttages durd das Herrenhaus wohl nur 
dann eine Verzögerung erfahren, wenn tie Hoffnung ſich darböte, " 
daß die Zufimmung der anderen Regierungen im nachſter Zeit zu 
erwarten wäre. Defterr. Vorgehen wollte augenſchelnlich die Unter— 
zeichnung verhindern. Es wird ihm aber damit nicht gelingen, Mit 
der Ratıfifation und der Ausführung des Vertrages fell Dagegen 
gewartet werden, bi8 man über die Abſichten der Bollvereind-Kegies 





Feuilleton 


Gefandbten:Frauem 
(Aus dem „Morgenblatie.”) 
(Fortjegung.) — 

Selbſt die Geſandten waren häufig nicht ſo galant, Streitigkeiten 

mit den Ambaſſadrieen über den Vorrang zu vermeiden. Hert v. 

Brenne erzählt einen folhen Fall zwiſchen bem franzöſiſchen Gejanbten 

und der engliihen Ambafjabrice bei Gelegenheit der VBermäblungs: 

feierlichkeiten Königs Karl ll, von England mit der frauzöſiſchen Prin- 

zeffin Henriette, Der Gefanbte wollte ber Gemahlin feines Kollegen 

bei ber Mbreife bes neuvermählten Paares nicht einen bevorzugten 

Play in bem Wagen des Königs zugeftchen. Als feine Befchwerbe 

bei dein König keinen Erfolg Hatte, gab fi ber Geſandte zufrieden, 

Weniger galant noch benahm fich im vorigen Jahrhundert ein pre: 

Bise Gejandter gegen eine dänishe Ambaſſadrice. Sie beanſpruchte 

en Vortritt, ber preußiſche Gefandte brängte fie aber ohne alle Um: 
ftänbe zurüd, 

Durd ben Wiener Kongreg ift ben Streitigkeiten ber Ambaſſa⸗ 

bricen umer einanber, ſowie auch mit Gefanbten bie Gelegenheit ent: 


— 


zogen worden. Der am 19. März 1915 baſelbſt geſchloſſene Vertrag 
über den Rang ber diplomatischen Agenten beftimmt im Art. IV., baß 
ber Rang ber Gefandten an ben verfchienenen Höfen in jeber Klaſſe 
fig nah dem Datum richten jolle, an welchem ihre Ankunft dem 
Hofe offiziell befannt gemacht worden ſei. freilich ift über den Rang 
berfelben im Allgemeinen baburd nichts beſtimmt worben und deßhalb 
nach einer andern Richtung Hin biefen Mangftreitigkeiten noch immer 
ein freier Spielraum gelaffen worden, Früher gingen bie Prätenfio- 
nen ber Votjhafter und ihrer Gemahlinnen in Betreff ihres Rangvers 
bältniffes zu Perfonen von nicht geſandtſchaftlichem Charakter häufig 
fehr weit. Es fam vor, daß biefelben den Rang vor ben Prinzen 
unb Pringeffinnen des Hofes verlangten, bei melden fie affrebitirt 
maren. Kaiferliche und königliche Botfchafter beanfpruchten fogar Bid: 
weilen den Rang vor ben Churfürften und Fürften, an melden fie 
gefanbt waren, Auch bie Kardinäle follten ihnen weichen, und Mofer 
erzähft namentlid) von einem berartigen Streit zwiſchen bem Kardinal 
Grimani und einer fpanifchen Botſchafterin aus dem Jahr 1702, bei 
bem es in Rom auf offener Strafe zu ben bintigften Auftritten zwi⸗ 
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rungen ſchließlich im 
derzeit Statt ſinden 

Kommiſſaͤrs am 23., 
hat. Daß ber Bertrag, 


Maren if. Die Ratififation Tann ohuchim je⸗ 
So erflärt fi die Acußerung des dene 
die er felbit am anderen Tage Br 13 
wenn wider —— rk an 
vereind fern bleibt, end am 1. Januar ‚in 5 
daran zweifelt man nach der Erflärung des Grafen Bernftorff beim 
Beginne ber letzten ** — — der nach Wien yagan- 
genen Note vom 21. Zuli weniger als je. 
Nach der in diefen Tagen erfolgenden Fücktehr ded Kurfürften 
von Heffen nach Kajfel werden, wie die „N. Pr. 8. hört, die 
Liplomatifhen Verbindungen zwolihen Preußen und der kurfütſtlichen 
Regierung wieder aufgenommen werden. Wahrſcheinlich wird ber 
biöherige heiflihe Belandte, Hr. v. Baumbad, aus Dresden 
wieder auf feinen hiefigen Poften zurückkehten. Wer von preußiſcher 
Seite nach Kaffel gebt, ift mod micht entſchieden ü 

Rafiel, 26. Juli. Es beftätigt Ach, daß ber Kurfürft an 
den Minifter des Innern, Heren dv. Stiernberg, mehrere Schreiben 
erlaffen hat, welde deſſen Verfahren in verſchiedenen Punkten 
rügen ſollen; namentlich befindet fih unter den mißrällig aufge: 
nommenen Dingen die Genehmigung eines Gartenhaus Baucs vor 
dem Kölniihen Thore, ohne zuvorige Anfrage beim Kurfüriten. 
Man erficht daraus, wie umfaſſend nod immer ber Kreid von 
Gegenftänden ift, worüber Se. fgl. Hoheit ſelbſt entſcheiden wollen. 
Died Eutſcheiden wäre nun an ſich ziemlich unbedenklich, obwohl, 
wie leicht zu erachten, gar oft eim Nein zu beforgen iſt, we ber 
Minifter ohne Weitered Ja gefagt haben würde; das Schlimmſte 
aber ift, daß fih der Kurfürit faft niemals ſchnell zu entſchließen 
vermag, fo daf oft die allernachtheiligfien Verzögerungen entſtehen. 
Selbft der bloße Anſtrich des hiefigen Poſtgebaudes foll ihm mos 
natelanged Bedenken gefoftet haben. Ucbrigend wird ter hohe 
‚Herr übermorgen auf Wilhelmshöhe aurüderwartet. u 

Aus Sübdeutihland, 27. Juli. Nah Mittheilungen 
von zuverläffiger Seite beitätigt es ſich, daß die zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und den Mittelftaaten ſchwebenden Unterhandiungen in Bes 
zug auf die Bundesreform-Frage einen Fortgang nehmen, welcher 
die Aufitellung weſentlich wichtiger Vorſchläge erwarten läßt. Es 
wird verfihert, daß diefe Vorjebläge auch das Projekt für die Ers 
richtung einer Nationalvertretung am Sige der Bunbescentralbes 
hörde enthalten werden. Zu den Staaten, welde eine entichiedene 
Zöfung der Bundedreformingelegenheit befürworten, fell nament⸗ 
lich Defterreich gehören, 

Franffurt, 25. Juli. Zum Scluffe der großartigen Feier, 
welche foeben an unjerm Auge vorübergezogen, ift noch eine Pilicht 
zu erfüllen, nämlid den Männern öffentlich Dank audjufprechen, 
melde als Komite-Mitglieder fo unermüdlich, aber auch mit jo gläns 
zendem Erfolge das große Nationalfeft vorbereitet, geleitet und zu 
Ende geführt haben. Hert Heribert Rau gab beim legten Banfette 
diefem Danf Ausdruck Nachdem er nämlih der nationalen geh 
nungen gebacht, die fi an das Feſt knüpfen, fuhr er fort: „Wenn 
ich jegt in Gedanken in das neue Morgenroth ſchaue, das und 
hier umglüht, fo ſehe ih einen fhönen Stern uns entgegenblinfen. 


Diefer Stern, es ift einer unferer tüchtigften und waderjten Mits . 


* Bürger — ein Mann, dem unfer er viel zu verdanfen bat, ein 
Mann, der ſich mit großer Aufopferung und Liebe der Ausführung 
bes großen Nationalfeftes hingegeben! Ich glaube, Sie werden 
mir entgegenjubeln, wenn ich Ihnen feinen Namen nenne: es iſt der 
Präfdent des Geſammt-Komité's, unſer treffliher Dr. Sigmund 
Müller. (Langbauernder Jubel.) Meine Freunde! Als vor furzer 


ſchen der beiberjeitigen Dienerjhaft fam. Gin päpftlihes Dekret aus 
war Sabre 1750 forderte indeß ausbrüdlih; den Rang für bie Kar: 
inäle. } 
j Meift verlangten die Ambaffabricen nur unmittelbar hinter ben 
Prinzefinnen von Geblüt vangirt zu werben, Am römiſchen Hofe 
führten biefelben von alter Zeit ber einen Rangftreit mit ben Fürflin— 
nen aus den Häuſern Golonna und Urſini. Derjelbe hatte bereits 
zur Zeit ber erſten Ambafjadrice, der Gräfin Olivarez, feinen Anfang 
genommen und tauchte dann immer wieder von Neuem auf. Aehn— 
lihe Streitigfeiten zwifden den Ambaflabricen und den Damen vom 
heben Abel Famen aud) vielfach in anderen Fändern vor; fo berichtet 
Wicquefort namentlih von einem ſolchen, welcher im Haag zwiſchen 
ber ſchwediſchen Ambaffadrice, Gräfin Lilienroth, und einer Gräfin 
Heorn Über den Vorrang ftattfand und welder die Bergnlaflung zu 
einem beftigen Notenwechfel zwiſchen dem ſchwediſchen Botſchafter und 
ben Generaiſtaaten wurde, 

Beſtimmte Negeln über ben Rang ber Botihafter und ihrer Ges 
mahlinnen laſſen ſich micht angeben, obwohl darüber häufig unter 
den Staaten förmliche Verträge geſchloſſen wurden. Biel Schwierig— 
Zeiten machten im ber Regel die Rangverhältnifie ber Ambafſadricen 


} 

Hannover, 25 Juli. che als alles Andere ift gegens 
wärtig im ganzen Lande der neue Katechismus an der Tages— 
ordnung. Wenn je ein Lehrbuch mit Geiſt, Anſchauung und ſelbſt 
mit dem Sprachgebrauch der Zeit in Wideriprud trat, fo iſt es 
dieſes. Bis jept bat es erſt eim einziger Geiſtlichet mit der Ein: 
führung des Buchs verfucht, aber auf den Widerſpruch der Ges 
meinde davon atfteben müſſen. Hie und da geht man jo weit, 
ſchon mit dem Uebertritt zur reformirten Kirche zu drohen, ehe man 
fich dem neuen Katechismus unterwerie. Es gibt ſchon feine nanfs 
hafıe Stadt mehr, deren Bürger fid nicht dagegen erklärt haben; 
ſelbſt Strmmen aus der Geiftlichfeit jorechen Dagegen. Die Urheber 
des neuen Lehtbuchs verfuhen von Zeit zu Zeit zu beſchwichtigen, 
aber fie thun es in jo fchüchterner Weile, daß man annehmen muß, 
fie u ihre Sache, dem allgemeinen Widerftand gegenüber, als 
verloren an. 


Staliem 


Garibaldi hat fih in Palermo bis jegt nicht gerührt; die Er- 
pebitions=-&erüchte jheinen grundlos zu fein. So bie neueſten Nach⸗ 
richten, die bid zum 22. Abends in Turin eingetroffen waren. In 
Paris dauert jedoch in den amtlichen Kreifen Die Furcht vor Gari— 
baldis Planen fort, und zu der Mittheilung der Patrie fommt heute 
die des Eiprit Public, wonach Gatibaldi zu Anfang dieſer Woche 
Wechſel im Betrage von 100,000 Fr. aus Glasſsgow erhalten hat 
— allerdings Feine große Summe, wenn ſichs um fo große Dinge 
handelt. Das infpirirte Blatt fügt binzu, daß die römiſche Küſte 
jtreng überwacht und von den feanzöfiichen Krieadichiffen jeder Lanz 
dung Einhalt gethan werden jol. In Rom will man mit einer 
Beitimmtbeit, welche für die unbeichreiblibe Spannung der Bevöls 
ferung begeichnend ift, willen, Garibalti werde in Gorneto and Land 
fteigen, weil er dort dad Gebirge in der Nähe habe, und gebenfe 
zunächit nur einen Bartifanenfeieg, zu eröffnen. Aber 6000 Mann 
laſſen ſich nicht fo leicht über See ſchaffen, wenn neun große Kriegs: 
dampfer den Weg veriperren. Als Garibalvi feinen Zug nah Sir 
eilien organifirte, wurden die Werbungen und NRüftungen fat bel 
offenem Tage bewirkt, doch brachte man ed nur zu dem Einen Zaus 
ſend und den ewig denfwürdig armfeligen Ucberfahrtömitteln. Ge— 
fährlicher tft vor der Hand der Umftand, daß dem römilchen Natios 
nalfomite, das biäher mit großer Umfiht die Bewegung leitete, 
das Ruder aus der Hand gefallen zu fein ſcheint; wenigitend find 





zu den Miniftern ber auswärtigen Angelegenheiten unb beren Gemah— 
linnen, Am franzöfifdhen Hofe beitand in biefer Beziehung vollftän- 
dige Parität, heutzutage fheint biefen Miniftern an dem meiften Höfen 
auch vor den Botjcaftern der Rang gegeben zu werben. — Am ges 
naueften ift der Rang ber Ambaffadricen in England bejtimmt wors 
den. Cie rangiren bafelbit in die Neiben des heben Adels, aber erit 
unmittelbar hinter ben Gemahlinnen ber Viscounts, denen in ber 
Stufenleiter der Nobility die Dukes, Marquis und Earls nod) voran 
gehen. Freilich haben fie dadurch den Rang vor ben ‚Miniftern, 
welche, infeferm fie nicht Pairs find, hinter ber Nobility ihren Platz 
aben. 
: Andere Zeremonialrechte der Ambaflabricen wollen wir noch kurz 
erwähnen. So ift es ihnen 3. DB. geftattet, mit jede Pierben und 
mit Vorreitern zu Hole zu fahren und ben Greellenztitel zu führen, 
In Frantreich hatten fie ſchen zu Anfang ber Regierung Heinrichs IV. 
das Recht, mit ihren Karoſſen in den Louvre zu fahren. Die vene— 
tianiſche Botſchafterin genoß am dieſem Hofe noch das beſondere Ver: 
tedit, ba, wenn fie entbunden wurbe, der König bei ihrem Kinde 
Vathenftelle übernahm, daſſelbe ſelbſt über die Taufe hielt und reich⸗ 
lid) beſchentte. Auch pflegten ihnen, ſowie auch ben übrigeg Gefant- 


die wilden Elemente in der römischen Bevölkerung fehr im Empors 
fommen. 

Marquis Pallavicino, Präfeft von Palermo, hat am 18. d M. 
nachſtehende Proflamation an die Bewohner veröffentlicht: Bürger, 
Morgen ift ein Glüdstag Ehren wir Garlbaldi, indem wir feinen 
Gehnrtötag felern, aber chren wie ihn, wie Männer feines Gehalts 

echrt werden follen. Kein leeres Gejcrei, keine lindiſchen Demon⸗ 
vers Die Zeit, in der wir Ichen, erheiſcht patriötiſche Tugen— 
den, mannhafte Entihliefungen. Ohne Rom und Benedig haben 
wir ein italienisches Königreib, aber fein Italien Schaffen wir 
endlich einmal Ktalien, das Italien, nad dem wir ſeufzen, das wir 
aber noch nicht ganz befigen. Und wir werden er ſchaffen unter 
dem Rufe, mit dem wir uns bewaffnet und einig von Suſa bie 
Trapani erheben: „Es lebe das eine Itallen mit Viktot Emanuel, 
dem fonftitutionellen Könige und feinen redtmäßigen Nachfolgern! 
Es Icbe Garibaldi!” Giorgio Pallavicino. 
i Granfreic. 

Paris, 25. Zull. Der franzöfliche Geſandte in Konftantinopel, 
Marquis de Moufiter, hat vom Sultan bei Ueberreichung ded Groß: 
krenzes der Ehrenlegion den Ddmanlie: Orden 1. Klafle erhalten. 
Er ift der erfte von der eutopaiſchen Diplomatie], der dieſet hoben 
Auszeichnung geroirdigt wird. Der erite Sekretär und der erfte Dras 
goman der Geſaundtſchaft haben diamantengeſchmückte ZTabatieren 
befommen. 

Barid, 25. Juli. Die Flottenrüftungen nchmen einen immer 
arohartigeren Charakter an; ſeit dem Krim⸗-Feldzuge hettſchte Feine 
joldye Bewegung in den franzöſiſchen Kriegshaſen. Wiederum geben 
vier Linienſchiffe und einige Transportfregatten von Rochefort, Lorient 
und Breft nad Gherboueg, um Truppen für Merico an Bord zu 
nehmen. Außer den zahlreichen Schiffen und Kanonenbooten ber 
mexitaniſchen Flotie gehen nun auch Echiffe mit Verftärfungen nad 
Schanghai. Rechnet man die Kriegkfahrzeuge hinzu, welche ſich bes 
teitd in China, Cochinchina und anderen Stationen befinden, fo 
wird in zwei Monaten etwa Die franzöſiſche Marine an der eigenen 
Küfte auf einen ſehr geringen Stand. reduziert fein Dedenfalls ift 
dleſet Umſtand geeignet, viele Beforgniffe, die fib in meuefter Zeit » 
wegen ernfterer Gomplifationen der orienraliihen Frage berandrängs 
ten, wieder auf eine entferntere Zukunft hinauszuſchieben. Der Lis 
nienfhiffs:Tapitän Pigeard, der ald Marine-Attaché der franzöfiichen 
Geſandiſchaſt in London beigegeben iſt, hat in Vichy, wohin er 
eigend berufen worden war, beinahe einen ganzen Tag lang mit 
dem Kaifer fonferirt. — Man verfihert, daß der Chef der Handels: 
Abteilung im Minifterium des Auswärtigen, Herr Herbert, näch— 
ftend nach Wien, reifen werde, um über gegenfeitige Handelsbezieh⸗ 
ungen mit der Öfterreibijhen Regierung in Unterhandlung zu treten, 
— Der Biſchof von Orleand, Migr. Dupanloup, ſoll den Kardis 
nalshut erhalten. 

Baris, 24. Zuli, Die Anerkennung Staliend durch Spanien 
wird fich nice fange mehr binausziehen. Sie wird jedoch in Lon⸗ 
don und nice in Paris vermittelt. Kr. Siturig iſt in dieſer Sadıe 
ſeht tätig. — Nadtem nun der Friede mit Anam zu Stande ges 
foınmen, beabfichtigt der Kaifer von Anam, eine außerordentliche 
Geſandtſchaft, an deren Spige fein eigener Bruder ſtehen wird, nadı 
Ftantteich zu ſchicken. 

Der „Gourrier du Dimanche“ bringt einen Artikel über das 
Frankfurter Schügenfeft. Dasjelbe wird von J. E. Horn im fehr 
anerfennender Weile beiprocden. Er findet neben vielem andern 


tenfrauen von ben Souveränen nicht felten reiche" Geſchenke gemacht 
zu werben, An päpftliden Hofe beftanden diefelben meiſt in Reliquien 
oder auch in einem agnus dei — Geſchenlke, welde damals allerdings 
in den Augen biefer Damen mohl einen größern Werth hatten, als 
bies bentzutage ber Fall fein würde. 

Den Gemablinnen ber Gefandten mieberer Grade finb, wie ber 
reits erwähnt, niemals Zeremonialrechte jo hervorragender Art beige: 
Tegt worben. Indeß werben namentlich bie Gemahlinnen der Gefand- 
ten zweiter Kaffe überall an den Höfen mit befonberer Auszeichnung 
behandelt und aud ben Gemahlinnen der Geſandten britter Klafje, 
jowie der Legationgfelretäre, wird, unabhängig von ihrer Geburt, der 
Zutritt bei Hofe niemals verweigert, Wegen ſchlechter Aufführung 
iſt indeß ſogar Ambafjabricen bisweilen ber Hof verboten worden. 
Auch in Folge von Mißhelligkeiten ift dies bisweilen geſchehen, wie 
J. B. im Jahre 1782 im Betreff der Gemahlin des öſterreichiſchen 
Botſchafters in Stogholm. Diejelbe hatte ſich, wie vorher bereits 
mehrere ihrer Kolleginnen, geweigert, bei der Vorſtellung der Königin 
bie Hand zu küſſen, falls biefe ihr mit wie ben Neichsräthinnen 
einen Kuß auf bie Wange gäbe. Die Vorftellung bei Hof war bef- 
bafb unterblieben. Später fand fid) bie Oefandtin auf eimem Balle 


im Staptbaufe ein, auf weldem aud die Rönigliche Familie zugegen 


Guten aud; darin den Beweis, daß feit einigen Jahren in Deu 
land ein doppelter Fortſchritt, von oben = = unten, Pre 


funden hat. 
FR „sutteitannten 
ondon, 25. Juli. Der Graf von Parid und ber 
von Charteed gaben vergeftern dem Großherjog von Sachſen⸗ — 
und dem Prinzen Eduard von Sadjen-Beimar zu Ehren ein Banfet 
und eine Abendgefellihaft im Glarendon=Hotel. 
ußland und Polen. 

Barfhau, 24. Juli. Der „Diiennit powszehny‘ bringt 
folgente Bekanntmachung: „Das abfheuliche Attentat auf das Leben 
Sr. faijerlicen Goheit des erhabenen Statthalters des Königreichd 
bat den Chef der Givilverwaltung zu dem Antrage veranlaßt, der 
Arminificationdrath möge an den Großfürſten die innige Bitte rich⸗ 
ten, ſich bei feiner öffentlichen Ausfahrt mit einer EGorte zu ume 
geben. — Die Herzlichfeit der Aufnahme, die unſerm Statthalter 
von den Einwohnern Warſchaus zu Theil wurde, das Bedauern 
und die Entrüftung, welche die Nation bei dem ſchändiichen Angriff 
auf jein theured Leben Fundgab, verſcheucht jeden möglihen Bedanfen 
an dad Miftrauen, daß die bewaffnete Begleitung gegen Warſchau 
und Polen gerichtet fei. Es wird ein Jeder wohl begreifen, daß 
Diele Vorſichts maßtegel, gegen welche Se. Kaiſerliche Hoheit bei 
der etſten Ewähnung tinen fichtlihen Widerwillen zeigten, nur gez 
gen jene Handvoll Aufrührer gerichtet ift, die während einiger Tage 
durch ein doppeltes Verbrechen die Hauptſtadt in Trauer verjegt 
haben, und daß fie, auf unjer eigened Anliegen, ausgeführt werden 
wird, bie dleſe widerſinnigen Komplotte vollſtändig erforſcht und 
definitiv zerſtört fein werden. — Der Adminiſitatlonsraih hat den 
Antrag des Chefs der Givilverwaltung einftimmig angenommen und 
Ce. faiferlihe Hoheit hat die Vorftellung deffelben zu genehmigen 
geruht““ MWielopeisti hat durch diefen Erlaß nicht gerade an Pos 
pularität gewonnen. Der Broßfürft hat fich feit dem Attentat noch 
nicht Öffentlich gezeigt und ſcheint wirflid einen Widerwillen gegen 
die ihm dargeboten Mafrenel au haben. Die maffenhaften Vers 
haftungen, welche jetzt jcde Nacht ftattfinden, haben ohnehin die 
emürber wieder fchmerzlich aufgeregt und die frübere günftige Stims 
mung verſchencht. Seit gejtern hat fich das Gerücht verbreitet, daß 
die Verhandlungen des Prozeſſes in Betreff des Attentats öffentlich 
geführt werden follen, wobdel dem Thäter Jaroszynski ein Verthel— 
diger beigegeben werden würde; doch ſoll das Publikum nur gegen 
Einlaäfarten zu den Verhandlungen zugelaffen werben. Ueber bie 
Richter und den zu benügenden Gerichtäfaal weiß man nichts, und 
fo allgemein dieſes Gerücht verbreitet iſt, fo. fann ich demfelben doch 
feinen Glauben beimeſſen. — Der Großfürſt bat wieder zwei junge 
Leute, Wladielaw Konopfa und Konjtanty Kosjeniowäfi, die beide 
zum Militärdienft verurtheilt waren, auf Bitten ihrer Schweſtetn bes 
gnadigt. (Rat.⸗ZItg.) 

Däanemarf. 

Kopenhagen, 20. Juli. Am Donnerjtag Nachmittag fuhr 
der König Karl XV. unter Blig und Donnerfchlägen von KHelfing- 
borg über den Sund nad Helfingör, omindfer Weife vom königl. 
Dampfihiffe Schleswig herübergeführt, um feinem befreundeten Rache 
barfönige auf dem Echloffe Fiedenkbotg einen Beſuch abyuftatten, 
deſſen Zweck ed nach allgemeiner Rede fein follte, ein Schutz⸗ und 
Trugbündniß der beiden nordifdhen Meiche vorzubereiten. Am Donner: 
ftag war auf Fredensborg große Zafel, am Freitag wurde das aus 
dem Schutte wieder erſtehende nahegelegene Schloß Frederifsborg 


war, Es wurde ihr indeß vom Oberzeremonienmeifter bedeutet, daß, 
ba fie nicht bei Hofe präfentirt jei, fie nicht mit ber königlichen Fa— 
milie in Geſellſchaft bleiben könne. Der kaiferlihe Hof fand darin 
eine Beleibigung, ber Gefandte wurde abberufen und feine Stelle bie 
zum Jahre 1788 unbefett gelafjen. 

Es iſt häufig noch die Frage aufgetworfen worden, ob Gefanbten- 
frauen, wenn fie einer andern Religion als ihr Gemahl angehören, 
and, ein Recht anf einen befondern Religionskultus haben, und bieje 
Trage kann in Ländern wie Spanien, bie Türkei w. j. w. noch von 
praftiicher Wichtigkeit fein. Der Ambafladrice wird faft von ſämmt⸗ 
lihen Pubtiziften wegen ihres „caraclere represenlant“ biejes Pris 
vileg mit Nedyt zuerkannt, ben übrigen Gefandtenfrauen wird es bas 
gegen faſt eben fo einftimmig beftritten, und auch in biefer Auffaffung 
läft ſich die juriftifche Konferenz nicht werfennen. Die Privilegien 
biefer Ießteren haben ihre völlerrechtliche Grundlage ja nur in bem 


Umſtande, daß fie zu dem Gefolge det Geſandten, ihres Gemahls, 


gehören, und nicht das geſandtſchaftliche Gefolge, jondern nur ber 
Geſandte ſelbſt hat nach dem Völkerrecht einen Anfpruch auf eigenen 
Hausgottesdienft auch in bem Malle, wenn feine Neligionsvermwandten 
weder an bemjelben Orte, noch in der Nähe bas Recht ber äffentlis 
Sen oder Privatreligionsibung befigen. (Schluß folgt.) 


| bein genommen und der Königin Witnve auf Gorgenfrei 
bl Adgeftattet, der übrige Theil des Taged aber vermuth- 
Lich ernfteren Berathungen gewidmet. Daß ein Definitiver, formeller 
Akt nicht vorgenommen werden ſollte, ließ fih jhon daraus ſchlie⸗ 
fen, daß der Schmwedenfönig ohne eigentliche diplematifche Beglei⸗ 
tung war. Auch die hleſigen Zeitungen laffen es nicht undeutlich 
durchbliden, daß man es zur Zeit für Müger und gerathener anjehen 
müffe, diefed Büntniß vorläufig im Geheimen durch ein Fönigliche® 
Mort zu fibern, um nicht durch einen oftenfibeln formellen diplo⸗ 
matifchen Att unnörhiger Beife zu provociren. Man wird indeß 
an der wahricheintich im höherem Grade fortgefegten hartnädigen 
Unnadgiebigkeit Dänemarks ſchon merten, daß man fih hier einen 
Rücdhalt gefichert zu haben glaubt. Der nody nie zuvor ber fopens 
hagener Bürgerfchaft erwieſenen Ehre, den eigenen fammt einem 
fremden Monarden als ihre Säfte und ihre Mitte bewitthen zu 
dürfen, wurde durch einen enthufiaftiichen u A beiten Ko⸗ 
nige von Seiten der gefammten Bevölkerung der Stadt eine danfs 
bare Anerfennung zu Theil. Geftern Abend noch fchrten die beiden 
Könige nad Fredeneborg zurüd, nachdem fie_ nach abgehaltenem 
Banfet noch einen großen Fahnenzug aller Klaffen der Bevölkerung 
entgegengenommen hatten, und baute ift ‚der Schwedenkönig ſchon 
wieder über Helfingdr nah Schoonen zurückgelehrt. 


Montenegrm 


Aus Raguſa, 24. Juli, wird telegraphiet: Die Montenes 
griner find fortwährend bedrängt. Knaben mit 12 Jahren werden 
in die Reihen eingeftellt, um gegen die Türken zu kämpfen. — Aus 
Trebigne vom 22. d. Mts, wird gemeldet: Es heißt, die Grenze 
wäre von den Montenegrinem bedroht. Heute find zwei Bataillone 
nadı Korjenich abgegangen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Zurin, 27. Juli. Garibaldi hat in Marjala eine im höchſten 
Grabe heftige Rebe gegen den Kaifer von Frankreich gehalten. Es 
heißt, der Bürgermeijter von Marfala fei abgejegt; das Emtlafjungds 

efuch des Präfelten von Palermo, Pallavicino, foll angenommen 
kin und derjelbe durd Brignone erfegt werden. (N. 8.) 

Turin, 28. Febr. Der Bürgermeifter von Marfala hat die 
neue Rede, welche Saribaldi am 19. d. gehalten und worin er den 
Kaifer fo heftig angegriffen hat, veröffentlicht. Die Demiffion des 
Präfeften von Palermo ift angenommen. In der Deputirtenfammer 
antwortete Rattazzi auf eine Anfrage bezũglich der Rede Garibaldi's, 
er habe noch feinen offiziellen Bericht hierüber erhalten. Der Bürgers 
meifter, welcher jeiner Pflicht wicht nachgefommen, werde abgejegt 
werden. (B. 3.) 

Warſchau, 26. Zul, Die Gutäbefiger Wenglinsfi und 
Alerander Kurz, wie ber jüdiiche Banquier Matthias Roſen, find 
zu Staatsrathämitgliedern für 1862 ernannt. 





Thermometer und Barometer: Stand im Bayreuth. 
(Babubof über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 
Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0% 

“ R. rebucirt.) 


Thermometer 
nad Neaumur. 


Duli | (Jabresmittel = + 6°,29.) resmiltel — 32422 
1862, | (Monatsmittel = + 13*,99.) — = 5240283 


6 Uhr 2 Upr | 10 Uhr | 6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr 
DMorgens.| Mittags, | Abende. | Morgens. Nahm. | Abends 


— — — 


28, 1441200 42300 | 4+18°,0 | 325,27 324,94 32463 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N. — Bewölkt, Abends fpäter bededt, Wetterleuchten, in ber Nacht 
Regen (180",8 auf ben IN). , 
ochſte Temperatur: 239,8. 

der Nat: Mi e Temperatur: + 149,7. 

Am 29. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: +15%,2. Baro: 
meter: 324,32, 

Mainwärme am 28. Abends: 199,0, am 29, Morgens: 169,6. 





. Fremden: Anzeige 

Boldene Sonne: HH. Kaufleute: Wirth von Leipzig, Rü } 
Mainbardt und Friedheim von Berlin, Pa — — er von Arant 
furt, Erede von Dffenbah, Scherer von Bamberg, Echnodel von Plauen; 
Knoos nebſt Gemahlin und Schwrfter von Harburg; ». Schallern und Grun- 
tbal, Oberlieutenantsd von Münden; Baron ». Kündberg, Besirfsamtss 
Air E Def; Garne. Bee * Königsberg; dv. Bolzano, Fa⸗ 
Fräul. Bach von Ealjmedel. RBB SER, 


bissl sun Bei en —— 
Berantwortliher Redafreur: Filhelm Schäller. 


entier von Berlin; 


Für die arme Familie dabier ging bei der Erpedition der 
—F Bayreuther Zeitung ein: * 
Transport 63 A. 48 tr. 
+: E30 8. 
Summa 64 fl. 18 fr. 
— —— —— —— — — 
Bekanutmachung. 
Der Unterzeichnete wird im Auftrage des Gaftwirths Johann 
Stübinger von Kaſendorf bei Thurnau das Anweſen bejjelben 
öffentlich verlaufen. Dasjelbe befteht: 

1) aus dem Gaſthauſe zu Kaſendorf mit Gaſt-, Schenk-, Braus 
und Schlachtgerechtigkeit, jammt vollſtändigem Wirtſchafto— 
inventar, 

2) einem Wohnhaufe dem Gafthaufe gegenüber mit Garten, Gar: 
tenwirtbichaft und gebedter Kegelbahn, 

3) amei Felſenkellern, einer Fiſchgrube und 75 Tagwerk Feldern, 
Wieſen und Walbungen, 

4) einem Forſtrecht auf beiden Häuferm zu jährlich fünf Klaftern. 
Der Werth wird annähernd auf 30 bis 36,000 ff, angegeben. 

Kaufsliebhaber, denen der Verkäufer inzwiſchen jede nähere Auskunft 
ertbeilen wird, find eingelaben, fih am a 

Dienftag den 19, Auguft diefes Jahres Vormittags 10 Uhr 
im Stübinger'jden Gaftbefe zu Kaſendorf einzufinden, Die näbe: 
ven Kanfebebingungen werben alsdann befannt gegeben werben unb 
wird nur noch bemerkt, daß ber Verkauf im Ganzen ober im Gin: 
zelnen erfolgen und daß bei einem Verkaufe im Ganzen bie Hälfte 
bes Kauffcillings auf dem Anweſen fteben bleiben kann. 

Bayreuth, den 19. Juli 1862. 
(L. 5.) Mader, t. Notar, 


Don A. O. 





Anzeigen. 


Turn-berein. 
Morgen bei günſtiger Witterung 


Garten-Muſifk 
im Schmidt' ſchen Lokale. 


_ Die Angehörigen der Turner und alle freunde bes Turnvereins 
find höflichſt eingeladen, 


— ——— 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Nathgeber für Männer 
in Schwächezuſtänden. 
Oder: Sichere Hälfe gegen unnatärliche Kraſtloſigheit. 
Bon einem praftifchen Arzte und Großb, Sächſ. 


Mebdicinalbeamten. 
Preis 7'/, Nor. { 


SOSE ETETE N — ——— — 


Ees wird eine gut gelegene und gut hergerichtete Wohnung von 
6—7 Zimmern mit einigen Kammern und übrigen Bequemlichkeiten 
gegen entfprehenden Zins zu miethen geſucht. Näheres in ber Erpes 
bition ber Bayreuther Zeitung. 


98: Nr. 111 ift eine Paterre: Wohnung im Hintergebäube, bes 
ſtehenb aus 2 Zimmern, Kabinet, Küche und ſonſtigen Bequemlich- 
keiten auf Ziel Martini zu vermiethen. 


Jägerſtraſſe Nr. 637 iſt eim möblirted Zimmer mit Kabinet 
ſtündlich zu vermietben, 


Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen der Glaçe-Handſchuhe, 
in Glaͤſern & 20 fr. und 8 fr. ädht bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Gedrudi bei Meine, Höreth in Bayreuth. 


& 





% 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des Ime 
und Yuslandes. 





— ——— 


Mittwoch | r0. 209. 





Bayreuther Zeitung. Ei: 


Jahrgang 115. | | 


fir ns» 
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30. Juli 1862. 





Dentfhbland. 

Münden, 28 Juli. Bei dergeftrigen Borftellung von Gou⸗ 
nod's „Fauft“ war das £. Hoftheater trog aufgehobenem Abonnes 
ment in allen Räumen überfüllt; man erwartete den Beſuch der 
Kaiferin von Defterreich, das Publifum ſah ſich aber getäufht. In 
ber That war bei der afrifanifhen Hige des geftrigen Tages, bie 
fi heute noch gefteigert hat, die Armoiphäre in einem übervollen 
Theater fanitäriich micht fehr zu empfehlen. Se. f. Hoh. der Her 
og Mar mit feinem Sohne, dem Herzog Karl Theodor und feiner 

chtet Gräfin v. Tranl wohnten der Borftellung bei. Fein. Steble, 
-von einem dreiwöchentlichen Urlaub zurüdgekchtt, wurde unter end⸗ 
lojem Zubel mit einem Blumenregen begrüßt, und ihre trefflihe Lel— 
fung als Gretchen mit enthufaftiihem Beifall gelohnt. 

Münden, 29. Juli. Das Programm ber Feierlichkeiten bei 
der Enthüllung des KönigeLudwig:Monumentd wird nod im Laufe 
diefer Woche bei Sr. Maj. dem König in Berchtesgaden zur Vor— 
lage fommen, um die allerhöcite Genchmigung zu erlangen. Das 
hohe Poftament für das Monument iſt feit einigen Tagen vollftän- 
dig fertig. — In einem der Wartfäle des hiefigen Staatdeifenbahns 
hoſes wurde gejtern Morgen einem —— der von hier 
nah Augdburg reijen wollte, fein Reſſeſack entwendet, in weldem 
fih u. A. 2000 fl. Geld, größtentheild in Silber, befanden. Ttotz 
aller fofort angeftellten Rachforſchungen war es biäher nicht möglich, 
den Dieb ausfindig zu machen. 

Lindau, 21. Juli. Vorige Woche hat ein Kaufmann, Ras 
men® Diener, in der Schwimmkunft fein Meiſterſtück ausgeführt; 
derfelbe iſt in Begleitung eined Kahnes von Lindau nach Bregenz 
aefbwommen, ohne unterwegs in irgend einer Weiſe auszutuhen. 
Er Icgte diefe Strede, welche in gerader Linie circa 14 Poltftunden 
beträgt, in 24 Zeitftunden zurüd, machte dabei fogar noch einen 
namhaften Umweg, und war von dieſer Fotce-Tout nicht übers 
mäßig angegriffen. Bor mehreren Jahren ſoll ein £. bayer. Lieute⸗ 
nant (Lieutenant Stevoxt von hier) dasjelbe geleiftet haben. 

Berlin, 28. Zul. Nacfiehendes ift der Wortlaut der Ab: 
flimmung Badens in der Bundestagefigung vom 17. d. über bie 
Ausichußanträge  begüglich det Niederfegung einer Kommilfion für 
eine allgemeine Givilprogeßorbnung; „Die großberzoglide Regies 
rung ſtimmt für die in Frage ſtehenden Ansſchußantraͤge unter auds 
drüdliher Berugnahme auf ihe in diefer Angelegenheit abgegebened 
Votum in der ſechſten diesjährigen Bundestagsfigung vom 6, Fe⸗ 
dtuar. Sie‘ gedenft insbeſondere durch ihre Betheiligung an den 
zu Hannover ſiattfindenden Berathungen der (Frage über die Fünftige 
Behandlung des aus jenen kommiſſatiſchen Arbeiten bervorgehenden 
Entwurfs einer allgemeinen bürgerlichen Progegordnung in feiner 
Weiſe zu präjubigieen, und muß ihre Ücherzeugung nocdmald das 
hin formulicen, daß das Ergebniß. jener Kommilfionsberathungen 


lediglich einen wiſſenſchaftlichen Werth unter Umftänden zu beans 
fpruchen haben mird, daß jedoch deffen —E in bie Geſetz⸗ 
gebung der einzelnen Bundesſtaaten mit legislativer Kraft nimmers 
br Buch einen mıt Stimmenmehrheit gefaßten Bundesbeſchluß, 
dern, in fo lange dem Bunde ein mit ausreichend gefeßgeberis 
ec Gewalt ausgeftatteted Organ nicht zur Seite ſteht, fietd nur 
auf dem bee freien Vereinbarung unter ben Bundesregies 
tungen und aljo nad dem Berfaffungsrecht der einzelnen Staaten 
nur unter Wahrung der Rechte aller legislatoriiher Faktoren der 
einzelnen Ränder geichehen kann.“ 
Gleichzeitig mit den Japanern weilt ein anderer Diplomat 
aus ber Ferue in Berlin: der Präfident der Neger-Republif Kiberia, 
err einge Ihn begleiten der * Staatsſeltetät und vers 
diedene Diener, Benſon iſt von echt Athiopifcher Gefihtsbildung 
und Hautfarbe und von ungewöhnlicher Größe; fein Weſen ift fein 
europa, und er fpricht das befte Engliſch. Seinen Älteften Sohn 
hat er nach Altona in eine Erziehungsanftalt gebracht, indem er, 
— 4 fagt, german education der engliſchen Erziehungsmethode 
Kaffel, 26. Juli. Da bie Auszahlung ber Diäten und Reis 
fefoften an die vorhinnigen Abgeordneten zur zweiten Kammer bes 
siehungsweife deren Gedenten Obergerichtd Anwalt Rommel immer 
noch nicht erfolgt ift, hat der Kläger nunmehr feine Replik erftattet. 
Der Einwand des Staatdanwalted geht der N. Fr. 3. zufolge das 
hin, daß die Givilgerichte micht zuſtändig feien, well es fih um 
Ausübung einer Staats» und Hoheitögerechtfame handle. Außers 
dem find noch gegen die Legitimation des Obergerichts-Anwalts 
—— als Geifionar der Abgeordneten Einwendungen erhoben 
orben. 
Kaljel, 28. Zuli. Der „Kaſſ. Ztg.“ zufolge ift ber Kurfü 
heute von Zeplig in Wilhelmöhöhe wieder eingetroffen. ” 
Eifenah, 27. Zuli. Die allgemeine Berfammlung beB 
Rationalvereins wird diefed Jahr wieder in Koburg ftattfinden, 
und zwar Anfang October. 
Kiel, 26. Juli. Fünf englifhe Kriegsihiffe find diefen Mors 
gen, von mehreren andern gefolgt, an Kingftholm bei Ryborg vors 
beigefegelt. Man glaubt, dab fie fih nad Kiel begeben haben. 


Staliem 
Die Italie meldet nad) einer Depeihe, daß am 28. d., zwei 


‚Uhr Nachmittags, das Pulver-Magazin des alten Molo zu Genua 


in «die Luft geiprungen ift. — Graf de Launay ift am 25. Juli 
Abends aus Berlin in Turin eingetroffen. j 

„ Aus Turin, 26 Juli, wird telegraphifh gemeldet: Jede 
Gefahr einer Expedition Garibaldi'd in den Kirchenftaat iſt ver— 
fhwunden. Die Zahl der freiwilligen, denen es gelungen, fi 


Fenuilletom 


Gefandten:$ra nem 
(Aus a re 


uß.) 

Voͤllig gleichgeſtellt find indeß bie übrigen Geſandtenfrauen der 
Ambaſſadrice in Betreff ihrer Unverlepligfeit und Gremption von ber 
Gerichtsbarkeit der Macht, bei ber ihr Gemahl alkrebitirt iſt. Ein: 
zelne Beifpiele find allerdings vorgelommen, daß dieſes Recht nicht 
deachtet wurde. So wurde im vorigen Jahrhundert bie Gemahlin 
eines fpanifhen Geſandten am Hofe bes Herzogs von Savopen wegen 
vieler Schulden auf dem Antrag ihrer Gläubiger in Arreſt gebracht, 
Sobald der Herzog davon Kunde erhielt, befahl er aber ihre Freilaſ⸗ 
- fung und entſchuͤldigte ſich außerdem bei bem ſpaniſchen Könige in 
eigenhändigem Schreiben. Ebenſo wurde bie Gemablin bes kaiſerli⸗ 
en Gefandten Grafen Plettenberg im „Jahre 1737 von Truppen 
des Erzbiſchoſs von Cöln bei Gelegenheit ber Belagerung des Kajtells 
Nordkirchen in rücfichtstofer Weife behandelt. Der Staifer nahm bie 
Sache fehr ernft und richtete am den Erzbiſchof fowie an bie mit ihm 
verbündeten Churfürften von Brandenburg und ber Pfalz jehr eindring- 
liche Schreiben, in welden er von ihnen die Befolgung ber Grund: 
füge des Völkerrechtes forberte, 


Die ſchwediſche Ambaffadrice, Gräfin Lilienroth, glaubte ſich ein 
mal von einem jungen Abvofaten beleidigt, welcher fie angerebet hatte 
als fie Abends zum Wenfter hinausſah. Beleibigende Worte Batte 
berfelbe nicht gebraucht, und die Generaljtanten ſahen ſich daher auch 
nicht veranlaßt, die von bem Geſandten gewünſchte Satisfaftion zu 
geben. Diefer verlangte darauf feine Päſſe und reifte in feine Hei⸗ 
math zurüd, In der That, wir wünſchen ben Gefjandten : Frauen, 
weldje auf ihre Privilegien nicht im fo Üübertriebenem Grabe eiferfüdj: 
tig find, wie bie Gräfin Lilienroth, welde ihrem armen Gemahl, ben 
fie völlig beherrſcht zu haben ſcheint, nicht wenig Noth und Sorgen 
gemacht haben mag. 

Ein Vorfall, der ernfte Folgen Hätte haben Können, ereignete ſich 
zu Wien im Jahre 1830 mit der Gemahlin bes preußifcgen Geſand⸗ 
ten v, Brandt. Diefelbe fuhr mit ihrer Tochter an einer Progejfion 
vorbei. Das Volk, welches von einem ber anweſenden Geiftligen aufs 

ereigt wurde, verlangte, baß bie beiben Damen aus dem Wagen 
eigen follten, und als fie ſich deſſen weigerten, wurden fie von zwei 
Menfchen mit Gewalt berausgerifien. Die oſterreichiſche Regierung 
ließ biefe fofort in ben Kerker werfen, Später mußten fie in Ketten 
und auf den Knieen den Geſandten um Verzeihung bitten; der Geiſt⸗ 


 einzufchiffen, iſt mır unbedeutend, pr Baribaldi mel: 
re —— daß er demmächft Sicillen verlaſſen 
und nad dem Feſtlande jurüdfchren werde, 


Branfreid 


arid, 36. Juli, Die Beforgniffe wegen eined Frelſchaaren⸗ 
PERL das päpftliche Gebiet find noch nicht völlig geſchwun⸗ 
den mit; Ausnahme der legitimiftifchen ultramontanen Koterie würde 
bier alle Welt es ald ein Ungtüd für Jtalien betrachten, wenn 
die Aftiondpartei unbefonnen genug wäre, ben Kampf gegen bie 
fra he Offupattöiigarmer zu unternehmen. — Mirss fährt in 
der Bertheidigung feiner Sache fort, und hat jegt den Berichte: 
89 ‘son Douai a 8 Ren Urthell gegenüber dem 

usfpruche des Kaſſationshoſes zi interpretiren. 

83 36. Juli. Die hiefigen Blätter enthalten einige 
Weitere Detail über die legten Kämpfe zroiichen den Framoſen 
umd Meritanem. Auf den 15. Yumi hätte General Ortega tinen 
Angriff auf die Stellung des General Lorencez in Orkaba anbes 
zaumt. Deshalb ward am 14. Juni eine mexitaniſche Brigade, 
2000 Mann ftark, abgeſchickt, um den Gerro de Bortego, eine 
DOrizaba beherrfchende “. zu befegen. Die Ftamoſen, davon 
benachrichtigt, ſchickten zut Mefognokcirung 500 Zuaven ab. Die: 
fen gelang es, bie Mexttaner während ber Rat im Schlaf zu 
Üüberrafchen ımd fie in die Flucht zu treiben. Am folgenden Tage 
(15.) fand der Angriff Ortegas ftatt, wurde jedoch zurüdgelchlagen. 
Die Merifaner zogen fi nach einem Verluſte von 400 Dann nad 
Acultzingo girüd. Nach den letzten Nachrichten bereiteten die Mexi⸗ 
faner einen meuem Angriff vor. Unter den Bermundeten befand 
ſich der General la Llave. General Commonfort ift von Juarez 
jum ObersBefehlähaber aller liberalen Streitkräfte ernannt wor 
den. — In Bera-Erup hatte man beim Abgange ded „Lrent’ ers 
fahren, daß Zampico von ben Franzoſen von der Geefeite ange: 
geffen werde. Die frangöfifche Korveite Galarhe hat am 5. Juni 

Azatlan verlaffen, um die Küfte von Sonora zu Überwachen. — 
Min vernimmt, daß Oberft Letellier Valaze, der @eneralftabds 

Fed Genetals Lorencez, ganz unerwartet auf Befehl ded >. 
miniſters nad Europa gurüdtehrt, Unter den Soldaten deö Ex— 
peditionssorps foll fih nun, neben dem gelben Fieber, eine andere 
Krankheit zeigen, bie gleichfalld ſeht bösartiger Natur Ift. Es ift 
dieß der fogenannte Pinto, eine im dortigen Lande einheimiſche 
— — Der „Moniteur“ meldet an der Spiße ſeines 

ülletin: „Die Repräſentanten ber am Barifer Vertrag betheillg⸗ 
ten Mächte zu Konſtaninopel find von ber Regierung des Sultans 
eingeladen, ſich zu einer Konferenz zu vereinigen, wm fi mit ber 
Regelung der ferbifchen Berkältniffe zu beichäftigen; die erjte Size 
jung hat am 23. d. ftattgefunden.” Die „Patrie“ beftätigt, daß 
auch ber Geſandte Staliend neben dem öſterreichiſchen an dieſer 
Stzung Theil genommen bat. 

Paris, 27. Jull. Die Orleannais, ein clerical⸗legitimlſtiſches 
Organ, ſoweit von Partei⸗Organen überhaupt hier die Rede fein 
fann, ift durch em faiferliched Dekret unterbrüdt worden. Das 
Blatt bat allerding®, wie eB ſcheint gefliffentlih, die Lage der los 
talen Induftrie von Orleans viel teauriger geſchildert, als fie iſt; 
allein nach der allgemeinen Anfiht wäre cd mehr ala hinreichend 
geweſen, den Fall vor die Berichte zu bringen. Wie man vernimmt, 


liche dagegen Fam ohne Strafe bavon, weil die Regierung behauptete, 
fie befige über benfelben feine Juriediktion. 

Eben fo unbeftritten wie die Unverlcplichfeit ber Gefanbtenfrauen 
ift and ihre Befreiung von ber Aurisbiftion bes fremden Staates 
und biefe, ſowie alle übrigen Privilegien berfelben bleiben auch nach 
dem Tobe ihres Gemahls im voller Geltung. Die Praris ber ver: 
ſchiedenen Staaten ift in biefer Beziehung eine ftets gleichmäßige ge: 
weſen, wenn auch hie und ba einzelne Publisften die ganz willtürliche 
Behauptung aufgeftellt Gaben, Laß durch ben Tod des Gefanbten feine 
Wittwe unmittelbar in ben Privatftand zurüdverfegt werde. Es bes 
ruht dieſe Auffaffung auf einer Berwehslung zwiihen ben Funktionen 
ber Gefanbtfchaft und ben Privilegien derfelben und bes gefandtſchaft⸗ 
lichen Gefolges. Die erfteren hören allerbing® durch ben Tod ober 
bie Abberufung bes Gefandten auf, aber nicht bie lehteren. Sollen 
biefe wegfallen, bevor ber Gefandte ober fein Gefolge in bie Heimath 
aurücgefehrt find, fo bedarf es dazu noch bes Ablaufes einer beftimm: 
ten Zeit, bie entweber eim für alle Mal durd; Gefehe beftimmt fit, 
oder im einzelnen Falle von bem fremden Souverän peremtorifc; feft: 
geftellt wird. Die Grundfäge werben auf fämmtliche Gefanbtenfrauen, 
namentlih aber auf bie Ambaffabrice angewendet, die ja für ihre 
Frivilegien, wie wir geſehen haben, einen noch ſelbſtſtändigern Titel 
befigen, als den, ba fie zum —* ihres Gemahls gehören. os 
hann Jakob Moſer hat eine eigene Abhandlung barüber geſchrieben: 


find fogar.bie drei gegen den Figaro“ anhängig gemachten gerichte 
lichen Klägen auf höheren Befehl zurüdgezogen worden. 

Aus Paris erhält der Wiener „Botſchafter““ folgende wich— 
tige Nachticht: „Laſſen Sie ih durch die officiöfe Leſeart der 
‚„‚PBatrie, daß eine garibaldiihe Landung an der römifhen Küfte 
duch franzöfihe Schiffe ernftlih werde verhindert werden, nicht 
täufhen. In hieſigen gut unterrichteten Kreifen glaubt man nicht 
daran. Man vermuthet vielmehr einen verabrebeten Kniff, wonach 
nach einer unverfehend dennoch geichchenen Landung die Franzoſen 
zugieich marfchiren und Piemontefen in der Eile herbeizichen würs 
den, um fo einen veränderten Zuftand der Dinge herbeizuführen, 
teldyer wleder ein fait accompli anbahnen könnte.” 


Großbritannien 


London, 25. Juli. Die Baumollnoth-Bill, wie man 
die von Mir. Billierd eingebrachte Maßtegel füglih nennen faun, 
beſchaͤftigt alle Blätter. Die frage wie man Laucaſhire heifen ſoll, 
iſt etwas fpät aufs Tapet gebracht worden. Nur zu lange Zeit vers 
tröftete die Regierung fh und das Publitum mit ber Behauptung, 
daß Feine Hungersnoth, daß fein außerordentliched Elend vorliege 
und daß die gemöhnlihen Gemeindbeanftalten zur Mitderung des 
Uebeld vollfommen austeichten. Erſt feit ein paar Wochen beginnt 
man die Augen zu öffnen. Was mir foeben von den Mitgliedern 
der —— ſagten, das rüdt bie „Poſt“ vielleicht mit noch” grö⸗— 
erem Recht den Fabrifanten vor. „Es fcheint und, fagt fie, daß 
die Fabrifen noch jegt mit den Händen im Schooß warten, daß 
irgend eine günftige Wendung und Menderung von außen her fomme. 
Wäre nur ein fleiner Theil jened Kapitald, daB in den lezten Mo— 
naten verloren ging, gleich zu Anfang des ‚amerifanijden Bürgers 
frieged verfländig angewendet worden, jo wäre die vorhandene Roth 
größtentheil® abgewendet, und. man hätte die Sicherheit, die Fa⸗— 
beiten nächftes Jaht mit Baummolle verforgen zu fünnen. Sept 
wenigitens, In ber elften Stunde follten alle Mittel aufgeboten were 
den um ben Aufihwung des Baummollbaues in Indien oder ans 
derswo zu beſchleunigen“ -- Der „Herald““ Dagegen benupt den 
Begenftand zu einem Ausfall gegen die Whigse. Die Regierung, 
meint er, thut ald ob ſich nichts Beiondered begeben hätte, ald wäre 
eben nur in Zancafhire ein Dorf abgebrannt, oder eine Ueberſchwem⸗ 
mung über zwei, drei ländliche Kirchſpiele gefommen. Die Abhilfes 
maßregel bringt nicht der Premier: Minifter ein, auch nidt der Schatz⸗ 
fanzter, noch der Miniſter des Innern, fondern das untergeordnete 
fte aller Kabinetömitglieder, Mr. Billierd, der Präftdent des Armen 
amted> Und fie enthält meiter nichts als einen Plan zu einer bes 
dingten und begrängten Ausgleihung der Armenftener in den Graf⸗ 
haften Zancafter und Ehefter. Wir areifen ſchwetlich der Affentlis 
den Meinung vor, wenn mir die Mafregel eine hohle Gaufelei 
nennen, eine Berlegung des gefunden Menſchenverſtandes, ein Scheins 
und Spottbild der Berechtigfeit, eine freche Verhoͤhnung unerträgs 
lichen Ungtüds. Mit Recht ſagt mander Radikale: „Wir kennen 
die Zoried; wenn fle uns für Laſtthiere halten, fo würden fie und 
jedenfall gut füttern und von und nur ein billiged Maß Arbeit 
für einen billigen Zagelohn verlangen; die Xiberalen wollen uns 
dad Stimmrecht geben, aber wenn wir fie um einen Sirpence aus 
fprechen, jo möchten fie und lieber verhungern laſſen“ 

Die unterirdiihe Eifenbahn vom Biltorias Bahnhofe nad 


Wie lange eines Geſandten Wittwe fi ihres verftorbenen Gemahls 
Gerechtſame zu erfreuen habe.” Unter den bafelbft aufgeführten Bei- 
ſpielen ift namentlich eines von Intereffe, Die Gemahlin eines frem- 
ben Geſandten am Wiener Hofe blieb auch als Wittwe bafelbit zurück. 
Eine beftimmte Frift, bis zu welcher fie in ihre Heimath zurückzukeh— 
ren bätte, wenn fie es vermeiden wollte, als Privatperfon und ben 
Lanbesgefehen unterworfen betrachtet zu werben, war ihr nicht geftellt 
worben; allgemeine Vorſchriften gab es in biefer Beziehung am fair 
ferlihen Hofe nicht, fie befand ſich daher, als cinige Jahre fpäter 
ihr Tod erfolgte, noch im Vollbefige der gefandtfhaftlichen Privilegien, 
bie auch während ihrer Lebenszeit niemals im Abrebe geftellt worben 
waren. Mac) ihrem Tode wurde die Frage aufgewerfen, ob biefe Pris 
vifegien aud auf ihr Teftament und auf ihre Erbſchaft Anwendung 
fänden. Ein Erkenntniß des Neihshofrathes verneinte dies. 

In der Regel ift in ben verſchiedenen Ländern für bie Fortbaner 
ber gefandtfchaftlichen Privilegien der Wittwe eines Gefandten eine 
beftimmte Frift, welche im ben meiften Fällen ein Jahr beträgt, burd) 
ausdrückliche Vorſchriften feftgefeht, welche auch zur Anwendung zu 
kommen pflegt, wenn die Gefandtin nady der Mbberufung ihres Ges 
mahls allein oder mit diefem Letztern ben biäherigen Aufenthalt in 
ber fremden Reſidenz beibehält. Nach Ablauf biefer Friſt wird bie 
Gefandtenfrau wieder zur Privatperfon, ganz eben fo, wie wenn fie 
nad Aöberufung ihres Gemahls in ihre Heimath zurückgekehrt iſt. 


vw. 


dem von Paddington folltefhon vor tinigen Wochen eröffnet wer: 
den, aber wahrfheinlich wird die Eröffnung bis Ende September 
verfchoben bleiben. Der Hauptanlaf Hegt darin, daß -ber jogenannte 
Fleetgraben, d. h. die größte und am ſchlechteſten gebaute der Lon⸗ 
*doner Kloafen, an einer unbequemen Stelle geplagt und mit ihrem 
fhmugigen Inbalt in den Bahntunnel eingebroden if. Die ganze 
bis jegt fertige Bahnſttecke iſt ungefähr 3} Meilen lang. Richt mehr 
ald 1200 Ellen der ganzen Strede find gradlinig, und bie Schienen 
liegen zuweilen nicht weniger als 54 Fuß tief unter der Erbe. 
Eine ſolche Bahn geht natuͤrlich Durch alle Arten des unteren Erd» 
reihe, Kles, Tbon, Geröll und Sand, und jede Art Boden vers 
langte eine größere oder geringere Stärke des Tunneld, Bon den 
leichteren Streden wurden in der Regel 72 Fuß in einer Woche 
fertig, oder 12 Fuß des Tages; eine Geſchwindigkeit, die bei Bauten 
diefer Art noch nicht erreicht worden ift. Allein in der Nähe von 
Kirchen und andern großen Webäuden mußte der Tunnel durch ſach— 
fundige Bergleute ſchachtartig angelegt werten, und da wurden nur 
4 Fuß im Tage gebaut. Natürlich gab ed noch andere Hinderniſſe, 
wie Klonfen, Gadröhren und Wafferleitungen zu befämpfen, Aber 
der fchlimmfte Wegner war die Fleet. Die Koften des gangen Un: 
ternehmens fchlägt man auf 1,100,0800 2. an. Eine Viaduktbahn 
über den Häufern hätte beinahe viermal ſoviel gefoftet. Wenn die 
Bahn im ange ift, wird man von Edingburg nad Southampton 
oder Dover fahren fönnen, ohne London anders als unterirdiſch zu 
berühren, ohne ſich aufzuhalten oder den Wagen zu wecfeln. 
London, 24, Juli. Der Bau ded Prinz: Niber: Maus 
foleumsd im Garten von Frogmore: Lodge hinter Wendſor, zu 
. welhem Königin Biftoria am 15 März dD 8. ten Grundſiein 
rk ift bereitö ziemlich vorgeſchritten. Es fommt unter hohen 
äumen und Hängemweiten, 100 Schritte vom Grabmal der ‚Here 
zogin v. Kent zu ftehen umd wird cin traurfgspräctiged Bauwerk 
italienifhen Styls, 70 Fuß lang und ebenſo hech. Ungefähr nach 
dem Mufter eined Campanile (Glockenthurms) von Pia, fagt ein 
Bericht in der „Times. Zum Nußenbau wird Granit aus Aber— 
beenfhire und von der Kanalinfel Buernfey verwendet, dad Innere 
mit farbigem Marmor. ausgetäfelt, das Dad mit Kupfer ſedeckt. 
Die liegende Marmorftatue ded Prinzen über dem @rabftein bildet 
der Baron Marocheiti. 
London, 26 Jull. Bezeichnend find folgende Neußerungen 
ber „Poſt““ „Um den Amerikanern des Nordens firenge Gerech— 
tigkeit zu Theil werben zu laffen, jo haben fie weit größere Opfer 
an Gut und Blut gebracht, ald wir erwartet hätten, Zwar bleibt 
eö ein wiberfinniges Beftreben, die Unten durch das maſſenwelſe 
Abſchtachten ihrer Mitbürger wiederherſtellen zu wollen, aber die 
nordiihen Staaten erfennen recht wohl, daß wenn einmal die reis 
then Erzeugniffe ded Südens ohne nortifche Vermittelung auf die 
europaiſchen Märkte 8* dũtfen, und wenn britiſche Fabrikate 
mit den nordiſchen im Süden konkurtiren können, ihre kommetzielle 
Wohlfahrt den Zodesftoß erhalten würde.“ 


Griedbdenlandb. 


Aus Griehenland erhalten wir durch die Trieſter Itg. 
Nachrichten, welche von ziemlich umfaffenden Vorbereitungen ſprechen, 
bie dafeleft getroffen werden, um revolutionäre Bewegungen hervors 
zutufen. Die Hauptabficht fei gegen die Zürfei gerichtet; Hand in 
dar damit gehen jedoch Einverftändnijfe mit der joniſchen Unionds 

artei und mit den jFührern der italienifhen Revolution. Herr Les 
vitis, Redakteur der „Hoffnung“ von dem es hleß, cr habe ſich 
nach Italien begeben, befindt fih gegenwärtig in Zante. 


Amerika. 


Newyork, 16. Juli (per „Scotla“; Telegramm des Times⸗ 
Koreſpondenten in Cork) Der Senat hat die Konfiskationsbill mit 
einer Stimmenmehrheit von 27 gegen 12 angenommen. Sie gibt 
den Konföderirten 60 Tage Zeit, die Waffen nicderzulegen und er— 
Härt alle diejenigen, die bis dahin nidyt zu ihrer Unterthanentreue 
zurüdgetehrt find, des Landeöverrath® fchuldig. Die Strafe darauf 
iſt der Tod und die Konfisfation alled Eigenſhums — einſchließlich 
der Stlaven. Die den Rebellen gehörenden Sflaven find in Frei 
heit zu fegen. Der Bräfident foll die Macht haben, die Schuldigen 

nz zu begnadigen, ober ihre Strafe in fünfjährige Haft und 10,000 

ollard Buße zu verwandeln. Man glaubt, daß der Präfident die 
Bill vermittelft des Veto annullicen wird. Die Konföderirten haben 
durch eine fühne Bewegung Murftees Borough genommen. Die 
Regierung it um die Sicherheit von Naſhville beiorgt und konzen⸗ 
frirt dort Truppen. Die Konföderirten haben auch Baton Rouge 
am Mijfiffippi, die Hauptftadt von Lonifiana genommen und bes 
drohen Rew⸗Orleans. Vicksburg hält noch aus, und die Konföde— 
rirten rühmen fi, daß «8 uneinnehmbar ſei. In Union ſquare 


wurde gefterm Abend ein Maffen-Meeting zur Unterftügung der Rx 
gierung und der Refruticungäfrage achalten, war aber nicht zahle 
reich beſucht. Die Freiwilligenwerbung für die neue Armee von 
300,000 Mann macht langfame Fortfchritte, und die Konffriptionds 
frage wird noch fortwährend erörtert. Man behauptet aus hoher 
Quelle, daß General M’Eteltan im Kommando der Potomac⸗Armee 
duch General Halleck eriegt werden foll. 

Nach einem andern Erlegramme find die Konföderirten vor der 
Front des Generald Mac Glellan verfhwunden. General Zadfon 
ſoll fd gegen srederifäburg zu bewegen. Fort Darling ift mit 
eifenbefteideten Batterien verftärft worden. Die Konföderieten treffen 
überall Vorbereitungen zu einem langwierigen Kampfe. Eie ftehen 
15 Meilen von — Mm erwartet ſtuͤndlich einen Angeiff, 
und es finden eifrige Anftalten zur Abwehr ftatt. Lexington in Kens 
tucy iſt unter daB Kriegsgericht geftellt. Die Konföderirten unter 
General Morgan follen gegen den Ort vorrüden. Sie follen ferner 
geheimnifvolle Bewegungen in der Umgebung von Cotinth machen. 
Das Bombarbement von Bidäburg dauert ohne Ergebniß fort. 
Die ſüdſtaatliche Nachricht, von der Eroberung von Baton Rouge 
wird einigermaßen in Zweifel gegogen. Die Bürger von Memphis 
haben Befehl erhalten, den Eid der Treue zu leiften oder binnen 
5 Tagen die Stadt zu verlaffen 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bern, 28. Juli. Die Regierung Teſſins überfendet an den 
Bundesrat einen Proteft gegen jeden Gedanken einer Loodtrennung 
von Fer Schweiz Der Bundesrath danft mit der Sufiherung: 
Teſſin könne auf Die Unterftügung der gefammten Eidgenoſſenſchäft 
zählen. Sämmtliche auf die Anneriongelüfte bezüglichen Aftenftüde 
werden ben ſchweizeriſchen Gefandten in Zurin und Paris zugeitellt. 

Zurin, Sonntag, 27. Juli, Nachts. In der heutigen 
Eigung der Dreputirtenfammer wurde bie Diäfuffion der Interpels 
lationen Petrucellid Betreffd der auswärtigen Politif fortgejegt. 
Mordi wänſchte, daß das Parlament eine Sprade erihallen liche, 
die das römijche Volk ermuthigte, feine Feſſeln zu brechen, will 
aber das frangöfiihe Banner geachtet wiſſen. Man habe nie daran 
gedacht, welche Haltung bie Regierung für. den Fall einer Inſur—⸗ 
reftion zu Rom annehmen würde. Er glaube, daß in einem ähn- 
lichen — ein Bundniß Frankreichs mit Rußland die italleniſchen 
——* um den Preis einer für Europa nothwendigen engliſch— 

anzöfihen Allianz gefährden könne; er halte dafür, daß Jialien 
ſich befeftigen und in Kriegäguftend fegen mülle. Pndere ner 
ſprachen für, andere gegen die äufere Politit des Minifteriume. 

Zurin, 28. Juli. In der II. Kammer erklärte heute Ratazgi: 
Italien verfteht ed, die Integrität der Schweiz zu refpeftiren. — 
Garibalei IM noch immer in Palermo. ‘Die von Freunden Garis 
baldi’ö ausgegangenen Demonftrationen waren unbedeutend. 





Vermiſchtes. 


And Süchtelen wird der Köln. Sty- geichrieben: Geſtern 
ward hier eine intereffante Wette ausgeführt. Am Sonntag Rach— 
mittag war ein hiefiger Heer F. in einer ‚heiteren Kegel-&efellichaft 
zum Mitſchieben eingeladen worden, Diefer hatte bie Aufforderung 
in ſcherzhafter Weile abgelehnt und mit Hindeutung auf das SFranf: 
furter ügenfeft geäußert, daß man ſolche Spiele jept zeitgemäß 
umbilden mufle. Aus der Unterhaltung entipann ſich eine BBeite, 
wonad F. ſich erbot, mit der Piftele — ohne Auflegen — über 
die ganze Ränge der Bahn hinweg in neun Schüſſen ſämmtliche 
Kegel umzuwerfen. Die Wette wurde gefteru audgeführt und von 
9 gewonnen. Mit dem neunten Schub flog auch der legte Kegel 
von ber Platte. 

Ein weiblider Juri e Der Berliner Cortefponbent ber 
Berlingäfe Tidende erzählt, daß in der Dorotheenftraße zu Berlin, 
dem dortigen Quartier latin, längere Zeit hindurch ein junger Menſch 
wohnte, der Schreiber bei einem Advofaten war und nur durch fein 
ruhiges und beiceidenes Benehmen — eine in jenem Quartier uns 
gerp£hntiche Eigenſchaft — die Aufmerkjamfeit der Nadhbarn auf 
fih gezogen hatte. Durd; Zufall entdedte endlich die Eigenthümerin 
des Hauſes, daß ihe ftiller und arbeitfamer Einwohner fein Mann, 
fondern ein junges Maädchen fei. Died pifante Geheimniß für fid 
zu behalten, war für die Frau eine unerfüllbare Aufgabe, und in 
Folge deifen griff denn auch eines ſchönen Tages die unerbittlichſte 
aller Mächte, die Polizei, mit profaifher Hand in die feingelpon- 
nenen Fäden jenes idylliihen Gewebes, Es ftellte fih nun heraus, 
daß cd der Inculpatin durch Benugung der Legitimationspapiere 
eined Dritten gelungen war, zwei volle Jahre hindurch den für ein 
junge® alleinftchendes Mädchen in einer großen Stadt fo ſchweren 
Kampf um ded Lebens Unterhalt im ehrenvoller Weile zu kaͤmpfen. 


ihrer huͤbſchen Handſchrift und der durch Tangiährige Hilfs 
en * ia —2 Pater, einem Gerihtöbeamten, 
gewonnenen Kenntniß ber Geſchäftsfotmen, war es ihr möglich ges 
worden, unter ihrer männlichen Verkleidung jene Stelle ald Schreis 
ber bei einem Abvofaten zu erlangen. Daß die Polizei, nachdem 
die Sache einmal ruchbar geworden, Anklage wegen Mißbtauchs 
von Legitimationdpapieren erheben mußte, war unvermeidlih. Der 
Gorrefpondent fügt hinzu, daß ganz Berlin auf den Ausgang des 
Vrozeſſes geipannt fel. & 
— — —ñ — —ñ— —— — r ç — 
im königl. Bezirksgerichte Bayreuth fommt am Donnerftag 
ben —523238 * Avurtfeilung: Ehriftien Müller, Bauer 
von Hegnabrunn, wegen Vergehens des Diebftahls. 


Course. — Frankfurt a. M., 29. Juli 1862, 


Gold. Il. | kr. Bayerische Papiere, 
Pistolen. » » +» +» 9 |36—37 5 IR55r 102 
diso Preus.. . .» » 9 1554-56 4 H 1jährig “ee 103 
Hell. 104. Stücke . . | 9 45-46 | 4] d Jährige . . . . | 1083 
Rand - Dukaten . 5 32 Zu aijihrig. .. +» _ 
20 Frankenstücke . . | 9 [235-244] 4 $ Yahrig.. . . . . 101 
Engl. Sovereigns . . | 11 |51—55 4 5 Ablös-Reme. . .) 101 
Russ. Imperinles . . . 9 1399-41 3 e _ 
Alte Ocat. 2er pr. rau wh.-Bexb.Eisenb.-A.| 137 
Pfd. a 500 gr. . . | 30 24 G. Pf.Max-Eisenb.-A.b.R.| 112 


4 
4 
Rand-Zwaniiger . . | 30 12 @. ı Bayer. Osibahn-Actien | 107 
Cassenscheine . | 1 [45-4 wh.-Bexb. 58 Prior.-Obl. | 
4-3) .— „Mo „. 


Dollars in Gold .. . 2 


Thermometer- umd Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Bahnhof über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 


Barometer 
He ° |CStanb in par. Limen auf OP 
; i R. rebucirt. 
(Jabresmitiel = + 8929| Yapresmiel = 324,22.) 
(Monatsmittel =+ 13,99.) (Monatsmittel — 324,28.) 
6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Ur | 2 Uhr | 10 Uhr 
Meorgens.| Mittags. | Abends, |Morgens.| Nadym. | Abends 


29. (+15%2)+17%5 |+13%6 | 324%,52]324°,13) 324,27 

Wind unb Witterung. — Bemerkungen. 

NE. u N., vorberrichend, — Vormittags bedeckt, Nachmittags ein 

wenig Regen, fpäter bewölkt, im ber Nacht Regen (de’,9 auf 
ben ON). 


Döhfte Temperatur: 209,2. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: 4 120,7. 

Am 30. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 413,6. Baro- 
meter: 324,11. 

Mainwärme am 29. Abends: 17%,8,-am 30. Morgens: 159,8. 


Juli 
1862. 





Fremden: Unzeige 

Goldener Anker: HH. Kaufleute: v. Segnig von Schweinfurt, 
emged von Dülken, Perghet von Nürnberg, Kiefer von Stuttgart, v. 
tiefe von Altendorf, Meyer von Mainz, Gtröbel von Dresden, Mimler 
von Bremen, Frankenthal von Berlin, Lerinthal vom Hamburg, Hing von 
Leipzig, Schweizer von Königsberg; Mumſcher mit Frau, Kantor von 
Grab: Zäuber, Profejfor von Berlin; Knochenhauer, Direftor von Meis 
ningen; Zrebsderf, Banfrevifor von Goiha; Schindler, Kabrifant von Mag« 
deburg; Hammerichmidt, Bauführer von Ellingen ; laß, nebſt 5 Zöglingen, 
Drofeffer von Gera; Maafer, Bauführer von Ra au; Bauernfeind, Su« 
perintendent von Lügen; Reis, Hansmeilter von Ro enberg; Aräulein Horn 
und Kränlein Himme, Privasierd von eg Böhme, 4 ivar, Glaͤſche 
und Defed, Taubflummenicehrer von Leipzig; Auhauer, Regiments» Duars 

tiermeifter, und Lucas, Oberbergrath von München, 








Todes Anzeige. 


Mit tiefem Schmerz bringen wir allen Verwandten und 
Freunden, und zwar mur auf diefem Wege, die Trauernad: 
richt von dem Hingang unferer geliebten 


Schwefter und 
Schwägerin, ber 


Fräulein Chriftiana Strauß. 


Mit der Bitte um ftille Theilnaßme 
Bayreuth, am 29. Juli 1862. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


nn 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 





Anzeigen. 
Muſik- Dileffanten - Verein. 


Nachdem mehrfache Mifliebigkeiten vorgelommen, wirb Biemit‘ 
von dem Unterzeihneten befannt gegeben, daß, ba bie handgreifliche 
Unmoglichteit vorliegt, im Sommer 3 Concerte zu liefern, für je 
2 Monate, Mai und Juni, ſowie Auguft und September 1 Concert 
ftattfindet; für Juli weber ein Concert ſtattfindet, noch Beiträge er: 
hoben werben. 

In allem Uebrigen wird auf die Statuten verwiefen. 


Der Borftand. 


Ih babe meine anwaltichaftlihe Praris dabier bereits angetreten. 
Meine Wohnung und Kanzlei befinden ſich Friedrichoſtrahe Haus-Nr. 
452 bei Herrn Kaufmann E. Stüßer über eine Stiege. 

Bapreutb, den 24. Juli 1862, 





Bahmann, Abvokat. 


Mehrere hundert Gentner wenig benüßte 
Rollenbahnſchienen find zu verkaufen. 
Johann Scmmelmann. 


— — — — —— — — — — — —— 


Friſchen neuen weißen SHerbft: Rübenfaamen, 
eilfte Sendung, billig bei 
®. Dechant, Saamenhändler. 


Weißen oſtindiſchen Sago, 
Braunen oſtindiſchen Perlſago, 
Weißen deutſchen Perlſago, 
Perlgerſte, ausgezeichnete Solländer 
. und Ulmer Gerfte, 

Verfchiedene Sorten Neis, 
Neisſsmehl in Paquetchen, 
Suppenkorn, 
Nudeln und Maccaroni 

in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüler. 


Es verbient mätgetheilt zu werben, daß ber weltberühmte Boo- 
nekamp ofMaag-Bilter bes Herrn H. Underberg- Albrecht in Rhein: 
berg, deſſen ausgezeichnete Eigenſchaften auch in unferer Gegenb viel: 
fach befannt jind, auf der großen Induſtrie⸗Ausſtellung in London 
eine Medaille als Preis errungen hat. — Es ift dies eine neue 
Anerkennung biefes vorzügliden VBitterligueurs und wäre es zu 
wänjden, daß ein Jeder fih von ber Vortrefflikeit deſſelben Ueber— 
zeugung verſchaffte. — Daburd würde dem überbandnehmenben Ver: 
breiten von Verfälfgungen Einhalt gethan werben, welde unter ähn- 
lichen Ramen nichts von bem erfriſchenden und heilſamen Eigenſchaften, 
bes von H. Underberg- Albrecht in Rheinberg allein ücht fabris 
jirten Boonekamp of Maag-Bitter beiten. 


Doppeltes Kölnifhes Walfer 


von dem äÄlteften Deitillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 


Jülichs-Platz Mr. A in Köln. 

Diejes Waffer, zufammengefebt aus den feinften, geiftigften und 
gewürzhafteften Niechftoffen, welche die Erbe bervorbringt, ift feiner 
ruhmvollen Eigenfhaften wegen im ber ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, bak es überflüffig wäre, wiel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermifchten Wohlgerüchen den erſten Rang und bildet 
einen ber vorzüglichſten Beftandtbeile der Toilette der feimen Welt, um 
fo mehr, ba es, beim Waſchen oder nad) dem Baden gebraucht, außer: 
orbentlich belebt; nur muß man fid hüten, wenn man ſich bamit eins 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil fein lüchtiger 
und brennbarer Geift fich leicht entzündet, 

Niederlage dieſes ächten Kölniſchen Waſſers befindet fich bei 


Wilhelm Schüller. 
——Berrudt bei Deine. Hörerb in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Moftämter des In 
- und Auslandes. 





Nro. 







f Deutfbland. 

,„ MWünden, 29 Juli. Aus Berchtesgaden find heute zahl: 
reihe Entfhlichungen Sr. Majetät des Königs hier eingetroffen. 
— Der f. Staatöminifler ded Junern, He. v. Neumapr,, wird, 
vom Urlaub zurüdgefehrt, in den Tagen der nächſten Woche jein 
Portefeuille wieder Übernehmen. — Se. Majrftät der König Mar 
bat dem Padträgerinftitute dahier ald Beitrag zu deſſen Berrind: 
Fahne die Summe von 120 fl_zum Beiden! gemacht. 

Münden, 29. Juli. Dem Vernehmen nad ift vom fol. 
Staatöminifterium des Innern die Weifung ergangen, daß jämmt: 
liche Bezitksaͤmter und Derwaltungsiteilen allmonatlih an die vote 
gelegten E Kreiöregierungen über die bezüglich der neuen Organifa= 
tion und der neuen Gelege fih im Wolfe Eundgebende Stimmung 
‚genaue Berichte einjenden, und ihre Wahrnehmungen in. jeder Rich— 
tung gewiſſenhaft fonjlatiren follen. Man: hört ſchon jept allerlei 
Klagen über Mängel und Gebrechen der neuen Geſeßgebung; aber 
in der Regel ift ed nicht dad Publikum, von dem dieſe Klagen kom— 
men; dieſes fühlt und weiß, dab es fich indie veränderten Zujlände 
exit hineinleben muß und wird. Bon diefer Seite bejhwert man 
ſich vorläufig nur über die geringe Anzahl der Notare, welch leßterer 
Mißſtand namentlich auf dem Lande m Bälde fühlbar werden wird. 

Münden, 30 Juli. Die „Berliner Börfens Zeitung‘ bes 
richtet, daß der fgl. hannoveriſche Geſandte am Wiener Hofe von 
feiner Regierung beauftragt worden fei, in Münden und Stuttgart 
über die Antwort zu verhandeln, welche auf bad Anerbieten Oeſter— 
reichs, in den Zollverein einzutreten, zu ertheilen wäre, und daß 
derfclbe, am 23. d. M. nad Wien zurüdgelchet, Tags darauf eine 
längere Gonferenz mit Herrn Grafen v. Rechberg gehabt habe. Die 
»B.3. bemerkt biegur: Es ift und nicht. befannt, ob der gedachte Ge⸗ 
fandte in München geweſen; wir föunen aber auf Grund eingezos 
genet Erkundigung verſichern, daß derſelbe dabier mit den leitenden 
Perſönlichkeiten nicht in Berührung getreten ift und feine Verbands 
lungen gepflogen bat, und es fann hieraus wohl der Werth der 
von gedadhter Zeitung an jene Nachricht gefmüpften ‚weiteren Fol⸗ 
gerungen beurtheilt werden. 

Münden, 30. Sul. In dem prachtvollen Hotel gu 
den 4 Jahreszeiten wurde vor Kurzem ein mecanljcher Tele— 
graph eingeführt, und jegt ſchon folgt demſelben eine andere 
nene Bequemlichkeit nad; ber talentwolle Mechanilet Schehner 
konſtruitt nämlich eine Aufzichvorrichtung, vermöge deren der Reſſende 
nicht mehr nothwendig hat, Die Treppe zu benügen, er jet ſich in 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 








miſchen Hurrahrufen begrüßte und fe 


Preid für den Jahr⸗ 
dann 6 fl., balbjäbr- 
“4 A vierteljähr« 
Tie 1; . 30-Mr. In⸗ 
fertionsgebübr für den 
Raum einer Spalt 
Zeile: 3 fr. 
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einen bequ Seffel, gibt durch den Mechaniemus ein Zei 

in welchen Stod er wi, und. pfgflichnell fliegt er in wo Ser 
Diefer finnreiche Apparat: wird if ben Reiienden ungeheuere 
Bequemlicpkeiten bieten. Ge wird fo fonficuict , baf man von jes 
dem Stockwert in jedes andere fann, und alles bad ohne nur im 
-windeften infommodirt zu werden, mit Gedanfenjchnelle und volls 
fommen ſicher. Das. herrliche ‚Hotel, das erſt neulich ein Lands 
mann aus dem Hochgebirge für des Könige Wohnung hielt (aber 
lãchelnd vom Portier abgemwiefen wurde), wird dadurd um Bebeus 


— gewinnen. 
ugésburg. Der Verein für deutſche Induſitle macht Fol: 
gendes befannt: „Im Anſchluß an den Stuttgarter —— — 
daſelbſt am Montag den 4. Aug. I. 38. Rachmittags eine Aus⸗ 
ſchußſizung und Abends eine allgemeine Beiprehung der anwefenden 
Mitglieder bes Vereins, für deutiche Induftrie, imäbefondere auch 
begüglich. der Stellung des Vereind zu den neueften bandelspolitiichen 
Vorgängen, ftatıfinden, ‚wobei eine zahlreiche Theilnahme ebenfo 
zwedinäßig ald erfreulich fein würde, und wozu ergebenft einladet, 
Augsburg, 28. Juli 1862, der Präfident: Dr. v. Pre 
———— dt; 25. Jull. Ueber den Empfang des ‚Herzogs 
von Koburg berichtet das liberale Halberft. Int,» Bl, wie folgt: 
„Heute Nacht 12 Uhr traf Se. Hoheit der Hetzog von Koburgs 
Gotha mit dem Gourierguge in unferer Stadt ein. Xrop- ber: fo 
foäten Stunde hatte fi dennoch eine zahllofe Menihenmenge vor 
und auf dem Balnhofe verfammelt, die den hohen Gaſt mit ftürs 
inem Wagen bls zum Hotel 
Pring: Eugen folgte, wojelbft fie ‚unter uuaufhörlichen Jubel: Huß- 
brüden ihrem Herzen Luft zu machen fuchte. Lelder hat- ber vom 
Männers Turnverein projektirte Fackelzug, ſowle die von den vers 
— Männer: Bejangvereinen beabfichtigte Serenade nicht zur 
usführung gebracht werden fünnen, ba die. bereitd ertheilte polls 
zeilicht Erlaubniß einige Stunden vorher mit dem Beinerken zuruͤck⸗ 
— wurde, daß Se Hoheit der Herzog fih auf telegraphiſchem 
ege jede Empfangäfeierlichkeit verbeten hätte. — ‚Heute Morgen 
nahm Se. Hoheit, vom herrlichiten Wetter begünftigt, auf dem 
Brachfelde die Parade des hieſigen Guiraffier-Regimentes ab, der 
auch ein fehr zahlreiches Publitum zu Roß, zu Wagen und zu Fuß 
beimohnte. Das DffigiersKorpd war heute Mittag vom Herzoge 
zur Zafel geladen. (Se. Hoheit iR am Mittwoch nad Magdrs 
burg abgereiöt, hat dort übernachtet und fih am folgenden Morgen 
nah Gotha zurüdbegeben.) 





Fenit 
Ein Familiengebeimmniß. 


Grzäblung — Billfemm. 


Zwei Jugendfreunde. 

Unfern-ber Brüde, an welcher bie zu Thal fahrenden Dampf: 
fchiffe anzulegen pflegten, harrte ſchon feit einiger Zeit eine beträcht- 
liche Anzahl Menſchen in bunter Mifhung, um die Reifenden in Ent 
pfang zu nehmen, welde in ber belebten Stadt etwa ausfteigen wür- 
den. Der ſchwarze Rumpf des großen Fahrzeuges, befien Heran— 
naben bie emporwirbelnde Raudfäule lange vorher anzeigte, warb jeht 
als «8 um bie von Gebüfdh umfcattete Ede der ſcharfen Strombies 
gung ſchoß, fihtbar, und viele geichäftige Menſchen brängten fi 
näher an die noch gefperrte Barriere. Bald erfannte man bie Grup: 
pen anf bem Deck, bie nach dem beiebten Quai ausblidten und mit 
allerhand Meife-Utenfilien bepadt waren. Nod einige Minuten, und 
vom Borb des Schiffes zum Ufer, wie umgefehrt, flogen Grüße. 
Herren ſchwenkten ihre breitfrempigen Neifehüte, Damen fliehen ihre 
Taſchentucher flattern ; benn am Duai, unter bem ftoßenden Troß ‚von 
Koffer: und Padträgern, bie ſich bes Verbienftes wegen hier einge: 
funden hatten, befanden fich auch viele elegant gekleidete Herren und 
Damen, welche Freunde oder Berwanbte erwarteten. 

Endlich rauſchte das Dampfſchiff unter Tangfamen Schlägen feiner 
Schaufelräder an die Brüde, und ein Gewimmel, bunt, oft fogar et: 
was barodf geffeideter Menſchen ergoß fih über den Quai und wurde 
Threiend von der dienftbereiten Menge umringt, 


leton 


Ein ftarker Dann, dem Anfehen nad. einige breifig "Jahre alt, 
hatte ſchon wieberhoft einem ungefähr gleichaltrigen Herrn amt Borb 
bes Schiffes freundlich augelächelt, ber ſich ‚mehr Fit als bie Uebrigen 
nahm. Es fchien, die Gefellihaft, "in ber er ſich befand, fefjelte ihm 
mod), benn wenn er. auch bem feiner barrenden Freund eben fo freunbs 
lich zumicte, wie biefer ihm, ſetzte er doch mit ſichtlichem Wohlgefallen 
ein Geſpräch mit einer vornehmen Dame fort, in beren Nähe ein 
älterer unb ein jüngerer Herr fich hielten, bie bisweilen ebenfalls ei- 
nige Worte mit dem Reifenden mwechjelten. 

Der Mann am Duai gewahrte, ba fein Freund am Borb bes 
Dampfbootes der Dame die Hand reichte, als fie über bas Brett 
an's Land ging. Außer feinem eigenen Neifefade trug er nod einen 
großen, ſehr ſchön geftichten Kober, ber offenbar feiner Begleiterin ge: 
börte, und als Beide auch bie Brücke überjchritten Hatten und ber 
Neifende ber angenehmen Gejellicafterin Adien jagen mußte, geſchah 
bie in fo vertraulicher Weiſe und warb von ber Dame nicht minder 
freundlich erwibert, daß der Freund am Ufer fat bie Gebuld über 
bieß nicht enden wollende Zögern des erwarteten Ankömmlings vers 
Ior. Zuleht gab es noch einen Furzen Austaufg von Gomplimenten 
und Hänbedrüden mit ben beiden Bm: dann wandten ſich diefe 
mit ihrer vornehmen, und wie ber Freund jetzt gewahrte, auch fchönen 
Begleiterin, dem nähften Wagen zu, und der Reijente ſtand in bem» 
felben Augenblide, wo der Wagen fortrolte, neben dem gebuldig feis 
ner Harrenden, ben er jegt mit Herzlidteit umarmte. ; 

Onno von Straßberg war Regimento-Auditeut in ber Reſidenz 
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ranffurt, 30. Juli. Wie dem „Staals anzeiger für Würs 
temberg’’ — wird, ift die Antwort der Abges 
ordneten Brim und Rehbauer an Prof. Bluntſchli wegen eines 
deutfhen Borparlaments in der Wiener Pteſſe“ veröffent: 
licht; bie ‚Herren beantragen eine Borverfammlung zur Berftändis 
gung, beftehend aus 25 großdeutſchen und 25 Meindeutihen Mit: 
iedern. Rad berfelben Quelle ift die Rüdantwort des Grafen 
Henberg auf die Devefche des Grafen Bernftorff abgegangen und 
fordert gemäß dem Februarvertrage Bollvereindfonferenzen 
erner follen die Wiener Konferenzen bezüglich der Bundes 
Brsclanı, da bie (bis auf eine, movifizirende) durchweg 
ünftigen Rüdäußerungen der betreffenden Regierungen eingelaus 
n feien, der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge noch in diefer Woche 
gefeßt werden, und erwartet man ein günſtiges Reſultat. 
Ferner betätigt ſich die Nachricht, daß von Seiten des Königs 
von Würtemberg vermittelt einer in Paris überreichten Denfs 
ſchrift die Unmöglichkelt der Annahme des — in 
Sübdveutfchland und die Vortheilhaftigkeit der Eröffnung des ganzen 
Öfterreichifchen Handelsgebletes bewiefen werden. Endlich jchreibt 
von Münden die „Bayer. Ztg.: Wie aus Frankfurt gemeldet 
wird, ift dem preußifchen Befandten an den beutichen Höfen eine 
Depeihe des Brafen Bernftorff zugefommen, in welcher fih das 
Berliner Kabinet über feine Huffafjung der Wiener Eonferenzen 
zur Bundesreform ausfpricht, und die Gründe feiner Nichttheilnahme 
an ben Gonferenzen entwidelt. Es geidicht dies unter Hinweis 
auf jene Bernſtorff'ſche Note vom 20. Dec. v. Js, welche die idens 

tiſchen Noten zur Folge hatte. (F. 3.) 


Staliem 


Bel dem vielfachen Intereſſe, welches bie Erflärung erwect, 
die der Minifter der audwärtigen Angelegenheiten, General Durando, 
in ber Ermieberung auf die Interpellation Petrucelli'd un der 
Schweiz abgab, laffen wir diefelbe ihrem, dem amtlichen Berichte 
entnommenen Wortlaute nach folgen: „‚Unfere Stellung der Schweiz 
gegenüber ift fehr zarter Natur, 
Mn in einer ber legten GSigungen Wnfpielungen gemadt wurden 
auf gewilfe Theile ber —R Nationalität, die mit dem Mutter⸗ 
lande noch nicht vereinigt find... . Nicht Herr Petrucelli, der faum 
davon Erwähnung that. Sch nenne den Abgeordneten nicht, der 
diefe Anfpielung machte, um nicht Perfönlichkeiten hervorzurufen und 
dieſe Disfufflonen in's Unendliche zu verlängern (Birio: Es ift eine 
perfönlihe Meinung, die ich aufftelle, e vdila — Erifpi: Ich ber 
fämpfe fie, e voila). Sch muß mic darüber klar ausſprechen. Ich 
glaube, jeder Schritt, jeder Verfuch, jede Ermurhigung, welche jenes, 
wenn man will, fünftlice, aber doch mächtige Conglomerat bedroh⸗ 
ten, wäre ein ſeht großer Fehler der italienifchen Politik. Ich glaube, 
daß, wenn wir in Zukunft für Stalten ſichere Bündniffe zu fuchen 
haben, wir un® beftgeben müſſen, eine Rationalität, einen Zwiſchen⸗ 
ftaat zu finden, der und von jenen Racen, welche hundertjährigen 
Ueberlieferungen zufolge nur allıu oft und allzu lange Unglüd über 
Stalien brachten, entfernt halte oder wenigften® die Rachbarſchaft 
verhindere, Ich kann daher nicht umhin, jene Meinung zu verwer⸗ 


und hattte aus Gefunbheitsrücdfichten einige Wochen in erquidenber 
Alpenluft zugebracht. Eigentlich Frank war ber breißigjährige Mann 
nicht, aber durch angeftrengtes Arbeiten umd zu vieles Siten abge: 
fpannt, Auf feiner Nüdreife wollte er, ba fein Urlaub ihm noch 
einige Friſt geftattete, einen Stubienfreund und früheren Kameraden, 
ben Rath Egmont Frühauf beſuchen, der feit Kurzem in bie anmuthig 
gelegene opulente Stabt an bem herrlichen Strome verjeßt worden war. 

Ein Brief aus Heidelberg hatte dem freunde ben Befud Straf: 
berg® angemeldet, und biefer verfäumte nichts, um dem Tieben Genof: 
fen von früher mit alter Herzlichkeit zu empfangen und ihm bie mes 
nigen Tage feines Aufenthalts bei ihm möglichſt heiter und genußreich 
zu machen, 

„Berändert Haft Du Dich wenig in ben fünf Jahren, bie wir 
und nit mehr gejehen haben", rebete Egmont ben Freund -an, einen 
ſchon ihrer harrenden Miethwagen befteigend, „und was an Dir an— 
berd geworben iſt, kann Dir nur zum Bortheil gereichen.“ 

nno lachte und firirte jetzt feinerjeits auch den Rath, 
Aber Did, finde id, bebeutend verändert“, entgegnete er. „Die 
biefige Luft fcheint Dir zu bekommen.’ 

„Leiber befommt Sie mir’, ſeufzte Egmont mit komiſchem Achſel- 
äzuden. „Man wird zu ſehr fütirt, denn man foll ja —“ 

Was 2 

Bedrängten Vätern eine Laft abnehmen”, vollendete, noch fo: 
mifcher ſeufzend, ber forpufente Rath. 

Alſo verkuppeln will man Did, armer Schelm! Und deßhalb 
— nein, das ift wirklich zu göttlih! ... Erlaube, daß ich mir dies 


Die Kammer wird fi erinnern, 


fen, und erfläre für meinen Theil, daß ih nie etwas unternehmen 
werde, um gemiffe Tendenzen zu ermuthigen, die von jenen Bevölke— 
tungen der Schweiz ausgehen fönnten, welche die Bereinigung mit 
Stalten anftreben, welt ich fürchten würde, dieſes fönnte der Anfang 
des Endes eincd Bundes, eines Staated fein, deſſen ſtrategiſche 
und politiſche Lage mir für die Unabhängigkeit Italiens ſeht wichtig 
ſcheint. Ich erfläre auch, daß, wenn die Gewalt der Dinge oder 
gewiſſe Umftände, die ich jegt nicht vorausſehen fann, die aber bei 
dem gegenwärtigen mder wohl eintreten fönnten, e® noth⸗ 
wendig oder zwedmäßig machen follten, daß ein Theil jene® Geble— 
te8 mit feinem natürlichen Vaterlande vereinigt würde, ich, falls ich 
noch In der Lage wäre, in Regierang&:Angelegenheiten einen exhebs 
lichen Einfluß zu üben, irgend eine Gombination ausfindig zu ma= 
hen mich beftreben würde, wodurd die Schweiz für jenen Theil, 
welchen fie abzutreten hätte und deſſen Werluft fie minder mächtig 
für Ihre eigene Vertheidigung und jene Italiens minder geeignet 
machen würde, einen Erlag erbielte. 
raukreich. 
Paris, 27. Juſſ. Aus den neueſten Nachrichten aus Mexiko 
{ft machzutragen, daß General Zaransja, bevor er den geftern er= 
wähnten Angriff auf die Stellung des General Lorencez machte, 
diefem eine Kapitulation unter der Bedingung anbot, daß die Fran: 
zoien das merifanifche Gebiet fogleih räumen follten. Der Anzriff 
auf den Gerro dei Borrega war von den Merifanern auf den 14. 
gun feftgefegt Mm 12. Abends überbtachte der merifaniiche Oberft 
olombr&® dem General Lorence; folgendes Schreiben: „Haupi⸗ 
quartier der Oftarmee. Tecamaluda, 12. Juni 1862. General! 
Ih hate Gründe, zu glauben, daß Sie und die unter Ihtem 
Befehle ftebenden Offizſere eine Proteftation gegen das Auftreten 
des ‚Herrn Duboid de Saligny an den Kaiſer geſandt haben, ale 
Sie die Ueberzeugung erlangt hatten, daß Herr Dutois de Saliyny 
die Abfendung einer Erpedition gegen ein Bolf hervorgerufen hatte, 
welches bis dahin der befte Freund der franzöflihen Nation war. 
Dieſer Umftand und meine Gewißheit, daß ſich die franzöftihe Armee 
in einer ſchwierigen Lage befindet, fo wie der Wunſch, Ahnen eis 
nen ehrenvollen Rüdzug zu ermöglihen, veranlaffen mid, Shen 
den Vorſchlag zu machen, zu fapitulicen. Die wefentlibe Bafls 
der Kapitlation würde die Räumung des Gebietes der Republik 
binnen einem näher zu beftimmenden Termine fein. Ich alaube, 
daß meine Regierung diefe Manifeftatien zu. Gunften de& Friedens 
nicht mißbilligen voird, denn ih fann, ohme meine Gemwalten zu 
mißbrauden, Alles aufbieten, um das Blutvergiehen zwiſchen den 
Söhnen pweler Nationen zu vermeiden, bie nur dem Scheine nady 
in Folge von Jrerhümern und Intriguen Feinde find. So war 
feit dem Beyinne der Feindfeligfeiten die Meinung der Fonftitu: 
tionellen Regierung. nn dleſer Vorſchlag nicht angenommen 
wird, fo babe idy die legte Pflicht erfüllt, welche mie bie Menſch⸗ 
lichteit auferlegt, und ich werde die Befehle, welche ih empfangen 
babe, ausführen, indem ich die Berantwortlichfeit alles deifen, was 
dh ereignen kann, denen zue Laſt lege, welche fich einer durch bie 
ernunft und die Gerechtigkeit vertammten Aufführung ſchuldig 
madhen. 3 Zaragoza.” 


ergögliche Evenement in meine Schreibtafel notire! ... Bei ſchickli— 
der Gelegenheit gebraucht, kann ich Glück mit biefer wahren Anekdote 
aus ber Provinz machen.“ (Fortſetzung folgt.) 


Der Graf von Paris und der Herzog von Ebartres. 
Die beiden orleaniſtiſchen Prinzen find nun befanntlih nad Lons 

bon zurüdgelehrt, Sie verliehen das Heer Mac Glellans, befien Stab 
fie zugeteilt waren am Abend bes lebten Schlachttages ber Ttägigen 
Kämpfe bei Richmond, von Mac Clellan nad) der Angabe New-Yor⸗ 
fer Blätter mit Depefchen nad; Wafhington gefchiet, in bem Uugen⸗ 
blide, als Gefahr drohte, daß er in Kurzem mit feinem Stab gefans 
gen würbe, was bie Hilfleiftung ber Kanonenboote auf dem James 
River verhinderte, Es iſt vom gemiffer Seite ber verſucht worden, 
mit Beziehung auf das Verlaſſen bes Unionsheeres zu verhängnißvoller 
Zeit den Prinzen Mangel an Muth zuzuſchreiben. Wie tapfer fi 
biefelben gehalten und wie unwürdig biefer Vorwurf ift, gebt aus 
folgenben Berichten hervor: Ein engl. Garde Offizier, ber fie in General 
Mac Elelans Hauptquartier kennen gelernt, ſchreibt: „Als unfer Zelt 
ſich verirrt hatte, wohnte ih in einem Zelt, mit dem Grafen von 
Paris und dem Herzog von Chartres. ES find zwei ber beften juns 
gen Burſche (fellows) mit benen ich zuſammengekommen. Der Ders 
jJog von Ghartres ift vielleicht mehr als fein Bruder zum Soldaten 
erzogen, aber beide find vortrefflice Offiziere. Im Feuer find fie 
erade fo heiter und liebenswürdig wie fonft. Ihren Ontel, den 
ringen v. Joinville, haben wir ſehr lieb; er ift ein Mann von De: 


* 
ẽ— 


Der Oberſt Golombr&s blieb nur zehn Minuten im franzöſi— 
ſchen Hauptquartier und brachte dann folgende Antwort zurüd: 
Meritaniiches Erpeditiond:Korpe. Drizaba, 12. Juni. Der 
Ober⸗Kommandant des Erprediriond:Korps in Merifo hat von jeis 
ner Regierung nicht die geringite politiſche Vollmacht _erbalten; da 
alle dieſe Bollmachten ‚Hrn. v. Saliguy übertragen find, fo ift «8 
ihm unmöglich, ſich auf Unterhantlungen einzulaflen , wie ihm 
General Zaragoza den Vorſchlag macht. Der frangöfiihe Geſandte 
hat allein dad Recht, derartige Borichläge anzunehmen, „Graf de 
2orencez 

“Hierauf bereitete man+fich von beiden Seiten zum Kampfe vor. 
Am 13. lich General Ortega den Gerro del Borrega durch feine 
Avantgarde beſetzen. Diefelbe wurde jedoch am 14. von den Fran⸗— 
zofen überrafcht, verlor ihre Kanonen und 800 Mann an Ber: 
mwundeten und Zodten. Am näcten Tage ariff Zaragoza an, 209 
ſich aber wieder nad) Ingenio zurüf, da Ortega, deffen Avants 
garde geſchlagen worden. war, feinen Angriff nicht unterftügen 
fonnte. Nach den merifanifden Sournalen vom 28, Juni find die 
merifanifchen Truppen, welde Sthzaba umgeben, 25,000 Mann 
ftarf. Nach Briefen aus Vera⸗Ernz vom 2. Juli zählte die Armee 
des Generald Zaragoza nur 14,000 Mann, ald er am 11. Juni 
Aculgingo verließ, um gegen Orizaba zu marſchiren. 

Die Stadt Paris läßt der ficigenden Bevölkerung wegen 
unter verfcbledenen anderen Bauten einen neuen proteſtantiſchen 
Tempel in dem Madeleinequartier, wo ſich Die meijten englijchen 
enger befinden, errichten. Mit demfelben wird eine Schulans 

alt verbunden, welche eiwa 1000 bib 1200 Knaben und Mäd— 
chen aufnehmen kann. 

Parid, 28. Jul. In Savoyen iſt die Frage, ob die jungen 
Zeute, welche bei der Annerion jener Provinz an Franfreid noch 
minderjährig waren, bei eintretender Brofjährigkeit freie Wahl 
haben follen, fi für die feanzöfljhe oder italieniihe Nationalität 
zu entſcheiden, von zwei verfhiedenen Berichten verſchleden beant: 
mwortet worden, fo daß der kaiſerliche Gerichtshof in höherer In— 
ftanz den Ausihlag geben muß Das Tribunal von St. Jean de 
Maurienne ift für-die freie Wahl der jungen Leute, das Tribunal 
von Chambery aber ift der Meinung, daß die Entfcheidung des 
Barerd bei der Annerlon aud maßgebend iſt für die Damald nody 
minderjährig geroefenen Kinder. 

Paris, 28. Juli. General Forey it nicht, wie die Journale 
melden, heute Morgen, fondern auf briondere, von Vichy aus er— 
theilte Weifung hin geftern (Sonntag) Abend ſchon von Parid 
nach Gherbourg gereift. Er wird auf feinen Fall vor Anfang 
September fein Commando antreten. Am Samjtag Abend gab er 
feinem Freunden einen großen Abſchiedspunſch. — Der Graf von 
Paris beabfihtigen, eine Geſchichte des amerifaniihen Krieges 
von Anbeginn an bis zur Schlacht bei Richmond zu ſchreiben. — 
Die Unterdrüdumg des Orleannais wird hauptſächlich al® ein Akt 
gouvernementaler Strenge gegen den Biihof von Orleans, ald 
dejien Organ das nunmehr bejeitigte Blatt galt, betrachtet. 

Hußlaud und Polen 
Warſchau, 27. Juli. Nah einigen bewegten Tagen voll 


deutung. General Mac Elellan fagte mir, daß er bie zwei Prinzen 
für bie beften Offiziere in feinem Stabe hält, und ba er bem jun: 
gen Herzog keinen größern Gefallen erweiſen Tann, als ihn bei Nacht 
auf einen weiten Mitt auszufenden.” Eine andere Nachricht ſagt; 
„Die jungen Orleans haben hier im verfloffenen Jahre eine Schule 
genoifen, aus ber ‘fie etwas mitnehmen für's Leben. ie Lehren «zu: 
rüd in ihr Aſhl, gefräftigt an Geift und Körper. Der Graf von 
Paris iſt and einem zu ſchnell in bie Glieber geſchoſſenen ſchwaͤchlichen 
Füngling ein junger Mann voll Haltung geworden. Ich hatte felbft 
einmal Gelegenheit, ihm jagen zu hören, daß er es in Europa nicht 
für möglich gehalten hätte, fo viel Strapazen zu beleben, wie er 
bier durchgemacht. Sfrebt der Graf v. Paris unter ber ausgezeich⸗ 
neten Leitung bed Prinzen v. Joinville mehr zum Staatsmann, fo 
ift ber Herzog von Chartres Solbat aus Leidenſchaft. Er hatte ſich 
zuleßt etwas Tieber zugezogen, und fein Arzt ſchickte ihm fort von 
ber Armee. Im Begriff fih bei White Houſe — hört er 
ben Kanonenbonner von Gaines' Mill. Auf ber Stelle iſt das Fie— 
ber vergeffen, er fit wieder auf und eilt bem Kampfpla& zu, mit 
feinem Bruber und Obeim noch bie ganze Reife von Gefechten mit: 
machend bis. Montag Abend, Ihre Äbſicht, bei gelegener Reit nad) 
Europa zurüdzutehren, ſtand längft fett. Man weiß, daß bie Groß: 
mutter, Königin Amalie, von Anfang an mit ihrem Eintritt in bie 
biefige Armee unzufrieven war, und fie oft beſchwor wieberzulommen, 
“ mäßrenb bie Obeime ſich ihrer Kühnheit freuten, Jetzt, wie bamals, 
ba fie ankamen, erörtert man vielfach, befonders in bipfomafifchen 
Kreifen, die Frage, ob ihr Schritt politifcy war. Ich meine, es kommt 


Arreftationen ift eine Paufe eingetreten, und ber ‚Horizont fcheint 
fi etwas aufzuflären. Der. Großfürft hat, um der Bevdlferung 
Warſchaus einen Beweid feincd Vertrauen® zu geben, das königliche 
Schloß im der Stadt zu feiner Winterrefidenz gewählt; die beabſich⸗ 
tigte Reſtautirung dieſes prachtvollen Bebäudes fol auf 14 Million 
polnische Gulden veranſchlagt fein, und naͤchſtens damit angefangen 
werden. Auch wird nochmals in Aurzer Friſt eine umfaflende Ame 
neftie erwartet. Alle Befangenen in der Eitadelle und auch die be= 
reitd nah Sibirien Verbannten follen angeblih begnadigt werben, 
mit Ausnahme von 6 Fndividurn, die zu ſchwer gravirt find, Der 
fonfervative Theil der polnifhen Nation ift nun allerdings bereit, 
die ihm auf ſolche Weile dargebotenen Reformen anzunehmen; doch 
ift die entgegengelegte Agitation fortwährend lebhaft. Der Kriegs— 
auftand wird übrigens jegt wicder gelinde gehandhabt, und jollte 
Die jegige Ruhe andauernd jein, fo ift mit Beftimmtheit auf feine 
Aufhebung zu rechnen. 


Türfei. 


Konftantinopel, 21. Juli. Die Pforte bat Urjache, mit 
den Ergebniffen der legten Wochen zufrieden zu fein. In Monte: 
negro haben die türfiidhen Waffen triumphirt, die beiden von Norden 
und Süden her operirenden Armeeforps ſich vereinigt. In Konz 
ftantinopel felbft aber ift duch den glüdlichen Berlauf, den bis da⸗ 
hin Die große finanzielle Operation der Einziehung der Kaimé ger 
nommen bat, der Staatöfredit nach Innen und Außen neu befeftigt, 
und damit cine Wunde, melde lange geblutet hatte, wenn auch 
nicht für immer, jo minbeftend dennoch allem Anſcheine nad für 
längere Zeit verfchloffen worden. Die türfifche Lire, deren Kourd 
in Raime im December 1861 auf 350 Viafter geftiegen war, und 
bie, während mehrerer Woden, auf 230 verblieb, ift auf 170 ges 
funfen, was einer Verbefferung des Papiergeldes um die Hälfte 
feines Werthes beinahe gleih fommt. — GBejtern fiel hier feit zwel 
Monaten der erfte Regen. Die Hitze iſt ſehr groß und bei dem feit 
einigen Tagen anhaltenden Sädmwind namentlich drüdend. Ueber 
den Ausfall. ber Ernte hört man nichts Sicheres. Indeß fcheint 
man annehmen au dürfen, daß der Ertrag der Brodfrüchte ein min- 
deſtens mittelguter tft. 

Belgrad, 24 Jull. Geſtern habe ich die ferbifche Miliz 
erſter und zweiter Klaſſe erereleren fehen. Die Haltung der Leute 
macht einen guten Eindrud, aucd beweist die Art, wie ſie die Ges 
wehre handhaben, daß fie nicht erft feit Kurzem, fondern von L 
gend auf Damit umzugehen wiſſen. Die gebräunten friegerifhen Bes 
ſichter in ihrer einfachen Nationats Tracht laffen den Mangel einer 
Uniform nicht vermiſſen. Sold empfängt die Milig nicht, fondern 
nur die Verpflegung. Den jüngeren Leuten liefert die Regierung 
(gegen Zahlung) die Gewehre. Es find gute gezogene Gewehre, 
belgiſcher Fabrik mit einem Aufſatz des Viſits für die verfchiedenen 
Diftanzen, im ähnlicher Weiſe wie bei den preußifchen Fündnadels 
gewehren. Dazu ein Gäbel:Bayonnet zum Aufiegen. — Nach 
jerbiichen Angaben beträgt der Stand ber regelmäßigen ferbifchen 
Armee, ereiufive der Rejerven 50,000 Mann (?) Dun fommen 
53,000 Mann Miligen erfter Klaſſe, beſtehend aus jungen Leuten 


hierbei, wie ſtets in ber Politif, auf das Refultat an. Iſt die Sache, 
ber fie bienten, jiegreich, fo haben fie einen großen Coup gemacht; 
unterliegt fie, fo haben bie Enfel Ludwig Philipps vergebens ihr 
Leben eingefeßt. Daß fie es wagten, wirb ihr Vaterland ehren. Die 
Geſchichte aber wirb auf jeben Fall ihre edlen Impulfe und ihr hoch— 
berziged Benehmen zu mwürbigen wiſſen.“ In Bezug auf Mac Clellan 
wird berichtet: „Mac Clellan war immer beim Heer beliebt. Durch 
bie Testen Gefechte hatte er nur gewonnen. Die Berwundeten richten 
fi in ihren Betten auf, wenn fie feinen Namen hören, und hegen 
keinen dringenberen Wunfd;, als bald im Stande zu fein, unter fein 
Kommando zurüdzufehren Er muß alſo wohl ein guter Befehls— 
haber fein, und möchte reiche Lorbeeren ernten, wenn er jo Mug wäre, - 
weniger Familie und mehr Hirn in feinen Stab zu bringen. Seine 
mwärmften Freunde wagen nicht, ihm für ein Genie zu erflären, Das 
höchſte, was fie von ihm fagen, ift, daß er ein verläßlicher Offizier 
(a safe officer) ſei. Das ift etwas. Es fehlt ihm mur am eigente 
licher Energie, an Initiative. Es follte nicht vergefien fein, daß er 
an ber Spite von 200,000 Dann ſich gegen ein Borrüden auf Mas 
naffas erflärte, als ber Feind bie Pofition bereits geräumt hatte; 
baß er bamals ben eine halbe Stunde von ihm entfernten Gegner in 
aller Gemüthsrube eine Bewegung ausführen ließ, beren Gefährlich: 
feit für bie ausführende Armee ihn felbft num ebenfo empfindlich zu 
Gemüth geführt worden iſt. Indeß Little Mac (wie ber Soldat ihn 
nennt) ift noch jung; in ber Schule, bie er jeht durchgemacht, hat er 
ſicherlich viel gelernt. Und fo kann noch einmal etwas aus ihm 
werben.’ 
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yon 7— 20 Jahren und 52,000 Manı Miliz zweiter Klaſſe, 
Männer von 2040 Jahren. In gan Serbien wird gegen: 
wärtig die Miliz in den Waffen ‚geübt. Feder Serbe muß ihr 
nad dem Geſetz angehören und eigene Waffen, beſtehend aud Ge⸗ 
wehr, 2 Piftolen und Dolchmeſſer, dad mit dem furzen roͤmiſchen 
Schwert‘ die meiſte Aehnlichteit bat, befigen. — Die türfihe Bes 
fagung der Feſtung beträgt 2000 Mann reguläre, 1600 Mann 
‚iereguläre Truppen, die Armirung auf der Seite der Stadt allein 
150 :Ranonen jeden Kalibers. Die Serben geben ſich in allem 
Ernf der. Hoffnung: hin, die Feftung, wenn auch mit großen Opfern 
durch einen Coup. de main zu nehmen, und behaupten, daß fie 
ohne die Einmilhung, der Zu bereitd Herren derfelben wären. 
Sie rechnen auf die ſchwache Befagung und die Nähe der Häufer 
der Stadt, welche es erlaubt, bie Bebienungdmannfchaft an den 
Kanonen gu erſchießen, was die Türken bereits während des lehten 
Bombardements zu ihrem Schaden erfahren haben. — Mit großer 
Sorgfalt wacht man darüber, daß der Waffenftillftand nicht durch 
ein zufällige Ereigniß gejtört wird. " Aſchit Paſcha lud vorgefteen 
den Minifter Garalhanin ein, bie Feſtung in Begleitung einiger 
Finwohner zu befichtigen, um ſich zu überzeugen, daß die Zürfel 
feine Vorbereitung zur Erneuerung des Bombardements träfen. 
Garafhanin lehne höflich die Einladung ab. — Allgemein bes 
traddten die Serben Defterreih nid den Verbündeten der Zürfel 
und behaupten, doß die Feltung von Semlin aus Proviant, Mur 
nition, Offigiere und Kaneniere und außerdem allerlei guten oder 
‚wenn man will, ſchlechten Rath erhalte. Der Fürſt Micael 
ſchentte feiner Armee aus feinem Privatvermögen 200,000 Dufaten, 
außerdem 12 Millionen Ocka Getreide, dem bie Fürſtin 6 Millio- 
nen Oda hinzufügte, 18 Millionen Ocka Getreide fönnen die Armee 
für lange Seit mit Brod verfehen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Berlin, 29. Juli. Abgeordnetenhaus. Der Commiffiond: 
antrag wegen Gontinwität des Kerrenhaufed wurde mit großer 
Majorität angenommen. (Derſelbe ging dahin: auf die aus dem 
Herrenhaus mittelft ‚Schreibens vom 21. uni de. an das Abges 
ordnetenhaus gelangten und aus ber Schflon ver der Auflöfung 
des Iegteren ſammenden Gefegentwürfe, in Erwägung, daß eine 
‚Kontinuität der gegenwärtigen Seffion des Abgeordnetenhaufes und 
berjenigen bed legten Winterd nicht ſtaufindet, nicht einzutreten.) 
Bei: der Budgetberashumg ift der Preßionds. um 16,000 Thaler für 
1862, mit großer Maorität gefürgt worden; für 1863 wurde gänze 
‚liche Streibung vorbehalten. (A. 3.) 

NewsDorf, 19. Zuli, General Hallet wird zu Wadhinys 
ton erroartet, um den Oberbefchl der Bundesarmeen zu übernehmen. 
M'Elellan und Powe verbleiben in ihren wirklichen Stellungen. 
M'Clellan erhielt Verftärfungen. Präfident Lincoln unterzeichnete 
dad Gonfiäfationsgefeg. Der Gongreß vertagte fih am 17. de. 

Rew:Dorf, 21. Inli. Es gebt dad Gerücht, die Conföde— 
zirten hätten fih 10 Meilen gegen Richmond zurüdgezogen. Dan 
verfihert, ein gepangerted Widderſchiff habe große Berjtörung unter 
der Unionsflofte angerichtet. (A. 8-) 


Vermiſchtes. 

Berlin hatte im Jahre 1849 überhaupt 423, vo2 Einwohs 
ner, 1858 458,637 und 1861 524,945, mit Einfchluß des Milis 
tärd und ber Milttärangehörigen 547,299. Im Jahre 1816 zählte 
Berlin (incl. 15,716 Militärd) 197,717 Einwohner. 

— — — —— — — — — —— —— 


Zhermometer- und Barometer Stand in Baureuth. 
(Babnbof Über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 
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Thermometer arometer 


nad Reaumur. (Stand in par. Linien auf O* 
vn | eine = 7 EAN (Aufrenuiite m 82422.) 


1862. | (Monatsmittel = + 13°,99.)| Monatsmittel = 324.28.) 
6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens, Mittags. | Abende, Morgens.) Nachm. | Abends 
30. 1+13%,6)420%,4 141498] 32411192314, 322,77 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SW., SO, S. — Morgens Regen, bebedt, fpäter bewöllt, Abends 
8 Uhr Gewitter, Regenmenge: 150,7 auf ben [’. 
Höcfte Temperatur: +219,2, 
In der Naht: Nieberite Temperatur: + 89,8. 
Berantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schüller. 





Am 31, Juli Morgent 6, Uhr: Thermometer: 99,2. 
meter: 324,90. 
Mainwärme am 30, Abends: 179,6, am 31. Morgens: 149,4. 


Getraldepreise zu Bayreuth am 30, Jull 186%, 
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Bekaunntmachung. 

Da beim Legen der Röhren für die Saaſer BWafferleitung im 
Junern der Stadt ſogleich Borforge für die Abzweigung ber Waſſer⸗ 
abſtiche, fo weit dies möglid, getroffen werben ſoll, jo werben alle 
biefigen Einwohner, welche Abitihe aus ber geuannten Waſſerleitung 
zu erhalten wünjcden, erſucht, am 


Sonnabend den 2, Auguft d, 38. 
ihre besjallfigen Geſuche dahier zu Protokoll zu erklären. 
Die Bedingungen, unter welhen die Waſſerabgabe erfolgt, liegen 
zur Einſicht im der magiftratifhen Kanzlei anf. 
Bayreuth, am 31. Juli 1862, 


Der Stadt: Magiftrat, 
Dlunder, v. n. 


ee ee 
Anzeigen 
Das hiefige 
Landwehr-Feſtſchießben 


findet den 3, und 4. Auguſt I, Is. ſtatt. 
Freunde dieſes gejelligen Vergnügens find hiezu freund- 


lichſt eingeladen. 
Bauen Das Feft-Eomite. 2 
Schützen · Geſellſchaft Sck. Georgen 
zu Bayreuth. 


SHaupt⸗Schießen 
am 10., 11.-und 12. Auguſt. 
Zur zablreihen Theilnahme laden freunblid, ein 
Die Schütenmeifter. 


Mehrere hundert Centner wenig benügte 
Nollenbabnfchienen find zu verkaufen. 
Sobann Semmelmann. 


Ein gebranchted Klavier wird zu kaufen gefucht. Näheres im 
ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 


Es wird eine gut gelegene und gut hergerichtete Wohnung von 
6—7 Zimmern mit einigen Kammern und übrigen Bequemlichteiten 
gegen entfprehenden Zins zu miethen gefucht. Näheres in ber Erpes 
bition ber Baprenther Zeitung. 

Sägeritrajie Nr. 637 iſt ein möhlirtes Zimmer mit Kabinet 
ſtündlich zu. vermiethen. 

StärkeGlanz, 
ein Zuſatz zur Stärke, der die Wäſche nicht nur ſpiegelglän— 
zend, jondern auch biendend weiß ‚macht, empfiehlt 
WBilbelm Schüller. 


Grdrudt bei Heine. Höresb in Bayreuth, 








Die Zeitung erfdeint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter dei Im 
und Audlandes. 





Bayreuther Zeitung, 


- Iahrgang 115. 


Dreid für Yen Yabr- 
ie 6 fl., ‚baibjähr« 
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d Deutfhlanb, ; ; 

 , Münden, 30 Juli. Hieſize Blätter enthalten ‚heute einen 
Aufruf zum Beitritt zu einem Verein, deffen Wahlſpruch es iſt 
„das ganze Deutihlaud foll es fein”, unterzeichnet I der 
Aufruf von Dr. rang Huber, dem f. quiedz. Oberpoftzach v. Tauſch, 
dem Privatier Laiß und dem Redaftene Weithnann. — Zu der im 
Laufe diefer Woche zu Amſterdam finttfindendn „eneralveriamms 
kung des Vereind deutfcher Eifenbahnen‘“ find von bier abyereift: 
der Generaidireftor der f. Verkehrsanſtalten, Fehr. y. Brüd, und 
die Räthe bei der Generaldireftion der k. Verfehrdanftalten, die 
88. Badhauſer, Nobiling, Erter, Bürflein und Engel. Zu den 

erathungsgegenftänden der General: Berfammlung gehören unter 
anderm: Entwurf eines Reglementd für den Transport von Reiſe⸗ 
gepaͤck, Leihen, Fahrzeugen und Thieren, Herftellung einer gleidys 
mäßigen Nomenklatur der Trandport= Artifel des Büters Berfehre, 
Abänderung des $. 9 des Dereindftatutd megen Aufnahme nichts 
deutiher Gijenbahnverwaltungen in den Verein, fFortiegumg der 
Derathungen über die Einführung eines einheitlichen Maßes bei 
den deutfchen Eijenbahnen, Gründung eines Fonts zur Prämiirung 
von Erfindungen und Verbefferungen im Gienbabnweien, Bericht 
über die Innerhalb des Vereins bejtehenden befonderen Eifenbahns 
perbände. (Augẽb. Abenditg.) 

Wie die Zlar-feitung aus guter Quelle vernimmt, ift ber an 
hoͤchſter Stelle unterbreitet geweſene Armeebefchl an dad Kriegamis 
nifterium zurüdgelangt und joll erft im Herbſte wieder in Vorlage 
fommen, wenn die Zöglinge ded k. Kadettenforpd und der Pagerie 
diefe Anfialten verlaffen und mit Beiörderung in das ‚Heer eintreten. 
—  Wugdburg, 30. Juli. Heute Nachmittags zwiihen 4 und 
5 Uhr, ward Augsburg und Umgegend, nad trüdender Sommers 
bige, von einem Ungewitter mit Hagelſchlag heimgejucht, wie man 
Rh hier feit langer Zeit feines ähnlichen zu erinnern weiß. Es 
warf Schloſſen von mehr ald Zaubenciergröße, und in der ganzen 
Stadt ift ſchwerlich ein Haus in dem nicht Dugende von Scheiben 
eingef&hlagen find. Im den Fabrikgebäuden, Im tädtiihen Kranken⸗ 
haus, in dem Kirchen find namentlich die nach Weiten liegenden 

enfter ſammtlich zerſtöri. Sn den 57 zum Theil ſeht großen Fen⸗ 
ern der obern Stodwerde des Rathhauſes üt fait feine Scheibe 
heil geblieben. Ebenfo ift Die Werterjeite der ganzen Marimiliande 
firaße hart getroffen. Alle Dachfeuſter namentlich fehen wie leere 
Zuden aus, und die Straßen find mit Scherben und Ziegeln bes 

eut. Das iſt aber noch der Meinfte Theil des bis jep, unüberz 
ebbaren Schadens; alled Obſt in den Gärten, die mit Dem reich— 
fien Segen prangten, iſt in Grund und Boten gebagelt, die Soms 
merfrucht der Markung wahrſcheinlich in weitem Umfreid verheert, 
und der Verluſt wird ſich auf ſchwere Summen berechnen. Ju 


Alm lud Rachtichten da, daß 


Pr —— — 
leſigen Attllletie-Regimente einquartirt iſt, And duch den Ein 
eined Stalls zehm Pferde foiort getödtet und mehrere fchwer —* 
wundet. Um die Stadt herum, zumal auf der Rorde und Weſtfelte 
liegt eine Menge der jhönften Bäume entwunelt und unzähligen find 

Hefte abgeſchlagen. 8 ift ein erbarmenswerther Anblid. Bon 
N dad Unwetter auch bort arg gehaust bat. 
In einem Bericht der A. Abdztg heißt ed: Noch fchredliher müthete 
dad Wetter vor den Thoren, Vom Bögginger- bi zum Klinkerthor 
And die ſchönſten und ftärfften Bäume entwurzgelt uud zerriffen, die 
Straße mit Acften und Laubwert wie überfät. ‚Hier wurde ein 
Wagen von einem fallenden Baum getroffen und der Baum mußte 
zerfäge werben, ehe die zu Boden geichlagenen Pferde ſich wieder 
erheben konnten. Ju manchen Werkitätten, wo alle Scheiben zer 
trümumert find, wurde die Arbeit eingeftellt. Der hohe Kamin ber 
Zundhoͤlzchen⸗ Fabrik it vom Sturme umgerifen worden. Die Obfts 
baume find ihres reihen Segens beraubt; im Garten des Kunſt⸗ 
gärtners Daudert die Gewaͤchshäuſer alle zerſchlagen, überhaupt 
gräuliche Berwüftung angerichtet. Der Schaden im Allgemeinen 
läße ſich noch nicht jhägen. Doc üt er jedenfalls ein fehr bedeus 
tender. In Friedberg ri der Orfan einen Stadel um, in welchem 
Artilleriepferde untergebracht find. Zwel Mann wurden verwundet, 
von den Pferden mehrere (man fagt 14) getödtet. In Dberhaufen 
fol der Blig einen Mann getroffen haben,“ in Augsburg fuhr ein 
Strahl in das Regierungdgebäude, ohne weiteren Schaden anzurichten; 
in der Stadtbahjpinnerei wurde ein vor wenigen Tagen anfgerichs 
teter Dadıftuhl eines Nebengebäuded abgedeckt. Telegraphenftangen 
u in Majle umgeftürzt worden; auf dem Kugelfang wurde ein 

It zertiſſen und ein Munitionswagen förmlich fortgeichleudert. 
Und all dieſe Berwüftung war dad ıf einer Biertelftunde. 

Ueber Kaufbeuern hat fih am Montag Abends zwijcen 
8 und 9 Uhr ein furdtbared Gewitter entladen. Der Bii hat 
dreimal eingefdlagen und zwar in das Wohnhaus und den Gtadel 
des DBürgermeifterd Heingelmann und beim Ochſenwirth. In Mes 
ring (bei Augsburg) und. in Wolfersborf bei Freifing flug 
der Bliß in Gebäude, die vom fyeuer verzehrt wurden. 

Berlin, 30. Juli Aus dem Herrenhaufe liegt nun ebens 
falld der Bericht der vereinigten Kommiffionen für Finanzen und 
Zölle und für Handel und Gewerbe über den franzöflichen Hans 
beiövertrag, Die Uebereinfunft wegen gegenfeitigen Scupes ber 
Rechte an iiterariſchen niſſen der Kunft, und über das zwi— 
ſchen beiden Theilen verabredete Scparat:Protofoll vor. Die Kom⸗ 
milfion trat nut in eine Erörterung der allgemeinen Gefihtöpunfte 
ein, melde füc die Vorlage leitend find, fie glaubt an der Bus 
Rinunung der Zollvereinsitaaten nicht zweifeln zu dürfen und fpricht 


Städten Friedberg, wo ein Theil des 





Feuilletom 


@in Familiengebeimniß. 
Erzählung von Eraſt Billtomm. 
Bortjegung.) h 

Egmont Frühauf fah dem Freunde gleichgültig zu, wie er mit 
einigen kurzen und komiſch gehaltenen Worten die Bemerkung niebers 
ſchrieb, dag man vorausſichtlich brauchbare Heirathskandibaten in ber 
Provinz nicht nur warm halte, fondern beſonders gut belöftige, 

‚Und findeft Du benn gar nichts, was Dich feſſeln könnte?" 
fragte Onno ben freund, bie Schreibtafel wieder einftedend. „An 
anziehenben Gegenſtaͤnden kann es in biefer wohlhabenden Stabt, beren 
lebensluſtige Bevölferung ich ſtets preifen hörte, doch unmöglich fehlen. 
Das heirathefähige Alter Haft Du, und bein Amt ernährt Did. Alſo 
triff Anftalten und made ernft, che man Did; unter bie ftarfen Ber: 
fonen zählt, die ald Onkel ganz am Plage find, als Freier aber eine 
ſchlechte Figur fpielen.” 

Ich werde mir Zeit nehmen, Freund, Alles Teibenfhaftlos prüs 
fen und mich auch bann nod, wenn ich gefommen jein follte, eine 
Wahl zu treffen, nod einige Wochen befinnen.“ 

„Und darüber wirft Du Did in bie Geſtalt eines Bacchus vers, 
wandeln unb Dein reiflih überlegter Beſchlußg muß fi in die Dun: 
feipeit eines jhön geflochtenen Körbchens zurüdziehen.‘ 


„Nun gut, fo leb' ich eben ohne Sorgen weiter und brauche mich 
an keinem Tag um ben Küchenzettel zu Nimmern, Geh’ Du mir mit 
guten Beifpiele voran! Du Haft ja bie Geftalt eines Mbonis, gehört 
au bem bevorzugten Stand ber z an —“ 

„Der verjhuldeten, mein Freund!“ 

„Bift zwei Jahre und fünf Monate jünger als ich, trägft an 
Salatagen eine glänzenbe Uniform unb haft vermutlich außer Deinem 
Gehalt noch einige Meine Remunerationen, bie, wenn man fie auf feis 
nem Schreibtifge vorfindet, keinen Unfegen in's Haus bringen.“ 

„Wer weiß, mas geſchieht!“ meinte Ormo von Straßberg in 
befter Laune. „Dan wirb des Funggefellenlebens bisweilen doch übers 
drüjfig. Belannticaften, die mid) interefjiren, habe ich in letzter Zeit 
ziemlich viele gemacht.“ 

„Kine der intereffanteften war wohl die Dame, beren vertranlis 
chem Geplauder Du mit fo theilnehmender Aufmerkſamkeit zuhörteſt. 
Sie brüdte Dir ja zum Abſchiede fogar bie Hand!" 

„Die?" fagte Onno von Straßberg und ein leichter Schatten 
flog über fein iuftbraunes Geſicht. „Ad nein, Freund Egmont! Das 
allerliebfte Gefchöpf bedarf Feines männlichen Beſchützers mehr. Sie 
hat deren ſchon zwei!“ 

„Wie? Lebt fle in Bigamie ?" 


rt. 


PEN ie a id 
in auB, daß „ede Mlchmung oder Mobiffatiomveiner * 
—32*28 . ER Befimmung der Ablehnung der Vers 
träge. fetor faktifch gleich ſtehe. Eine Wiederaufnahme dir Ber⸗ 
bandlungen mit Frankreich zur Erlangung etwaiger Mopifitationen 
des er als und werde 
wohl dazu nicht € 
—* * Cedlänung Über die aus den Verträgen und dem 
Separat: Protofoll reſultirende Stellung Preußens Frankreich gegens 
‘ er J 


e — 
Es fei dieſe Stellung eine verfciedene, je nachdem bie Berträge 
von fämmtlihen ZollvereindsStaaten genehmigt würden , oder aber 
dies micht der Fall- ſei. Die Verträge feien nie für Preußen 
allein, fordern dur daffelbe Für den Zoll: Verein abgeſchloſſen wor: 
den; diefer und Frantteich feien die beiden Kontrahenten, und die 
Berträge wirben daher erſt dann petfelt, wenn alle den Boll: 
Verein Tonftituirenden Staaten fit genehmigt haben würden. So: 
batd aber diefe Genehmigung erfolgt fei und dadurch die Verträge 
perfeft geworden feien, fo verpflichteten fie beide Kontrahenten, ben 
Zoll:Berein und Frankreich, zunächſt für die Dauer des Joll-Ver— 
eind. Da aber während der in Ausſicht genommenen I2jährigen 
Dauer des Handels⸗Vertrages die Zolls Vereins Verträge abliefen 
und ed, wenn auch nicht wahrjdeinlih, fo doc möglich fei, daß 
im Gefolge der alddann über das weitere Fortbeſtehen des Zoll⸗ 
Bereind einzuleitenden Verhandlungen, eime foldhe Kortdaner nicht 
befchloffen werden ſolle, der Zoll: Verein mirhin erlöſche, fo habe 
Preußen, auf das Verlangen Frankreichs, ſich bereit erflärt, alte 
dann fi, für fi allein, Bid zum Wblaufe der ‚ajhbrigen Vers 
tragsdauer, an die Verträge für gebunden zu erachten. iefe, in 
dem Separat= Protokolle enthaltene Stipulation bilde daher, nicht 
für den Zoll:}erein, „wohl aber für Preußen einen integrirenden 
Theil der Verträge” Die Kommilfien erflärte ſich Hierauf eins 
fimmig, und ohne daß gegen die einzelnen Artikel bed Vertrages 
und namentildh gegen die ſpeziellen Pofttionen des BertragssTarifed 
Abänderungen beantragt wurden, für die Genehmigung des Hans 
deld-Vertrage®, einſchließlich ded Separat-Peotofolles, und in gleis 
er Welle einftimmig auch für die andern Borlagen. 

Die B. = und H.s ta. behauptet: „Die fofortige Ratififation 
des mit Frankreich geſchloſſenen —— Seitens unſeret 
Regierung, die in offiziellen Kreiſen noch während der Berathung 
im Abgeordneten⸗Hauſe als ziemlich ſicher galt und bei der abermas 
Itgen Entjenpung des Kern de Glerg eine auch von der franzöflichen 
Regierung getheilte Borausfegung war, iſt neuerdings zweifelhaft 
gervorden. Wie es feine, werde auf Beranlaffung einer dem Vers 
trage Übrigerid vorbthaltlos zuftimmenden Bollvereind-Regierung eine 
Verftändigung mit den diffentirenden Vereindftaaten verfucht werden, 
ehe Preußen ſich einfeitig bindet.’ 

Hamburg, 29. Juli. So eben trifft and Kiel durch den 
Zelegraphen die erfchütternde Kunde ein, daß der Advokat Theodor 
Lehmann dort geftorben if, Bor einigen Wochen nod glaubte 
man Ihn auf dem Wege ber Genefung und er war im Begriff zu 
feiner gänzlihen Wiederherftellung eine Reife mad dem Süden zu 
unternehmen. Der Berftorbene mar einer ber hermorragendften 
Borfämpfer für das unterbrüdte Schleswig. Holſtein. Wir beichräns 
fen uns bier darauf, an das zu erinnern, was er (mit dem früs 
heren Ober: Appellationd:@erihts-Rath Preußer) ald Abgeordneter 
der Stadt Kiet zur holſtetniſchen Prosintarftändenerfammilung in 


‚JG bifte, Egment, unterlaffe Deine gern etwas in's Derbe 
ſpielenden Scherzge! Die Gräfin lebt im Haufe ihres Schwiegervaters. 
Wenn Die den alten Herrm mit dem Bis am ben Dale zugelnöpften 
Rode ſcharf angefehen Haft, kann es Dir nicht entgangen fein, baf 
ber jüngere Mann nur fein berjüngtes Ebenbiid ift.“ 

„Schade“, entgegnete der Math, „Ihr Beiden, ich meine Dich 
und das feine Weibchen, hättet für einander gepaßt! Du haft Deine 
Erholungsreife in die Mipen um ein ober zwei Jahre zu jpät ange: 
treten ... Wie nennt ſich bie Familie 7 

Der Wagen Hielt vor der Wohnung des Rathes, bie nahe vor 
dem Thore in einem artigen Garten gelegen war, 

„Nachher will ih Dir Rebe ftehen“, verſehte Onno von Straf: 
berg, zuerft feinen Sit verlaffend und dem corpulenten freunde beim 
Abfteigen helfend. „Erſt will ich mich des überflüffigen Staubes ent: 
Tedigen und ein wenig Toilette machen, da id) jehe, daß Du troß 
Deines Dane Du nicht einfam Tebft.“ 

„Meine Hauswirthin mit ihrer Tochter”, erflärte der Rath. 

„Dein mack iſt möcht Übel! In foldhen 
zu ehe. ich In folden Umgebungen kann 

ae nur Deine Eoilfette nicht”, unterbrach ihn lachend ber 


nd. 
„Meine Herrſchaft Hat ein Ende, ſobald id) bie Schwelle diefer 


ließen können.” Befonders bemerfend« 


AllkÜighbick:tet.. Das Berrrauen 
. —* Verfaſſungskommiſſion und 


Liefer Verſammlung brachte ihm 
mit ſchatfer Zogif und pntgietis 
‚Befühle trat er dem Berfuch der däniſchen Regierung ente 
gegen, der Berfammlung die Annahme der Berfaffungsvorichläge 
plaufibel zu machen icht blos mit Wort und Schrift trat Rede 
mann für das unverjfhrbare Landestecht ein: er that ed auch mit 
Schwerte, indem er 1848 einer der Grfien war, die indes 
ieler Studentenforps zur Befämpfung des Kandesfeinded eintraten. 
indeß recht wohl «in, dat nur 
als Glied Deutjclands zur Wieder-Aufetſtehung gelangen könne ; 
daher blieb fein Blick ſteis auf das ganze Baterland gerichtet. Zu 
diefem Sinne ſchloß er ſich — einer der etſten — dem Rationals 
verein alız er wurde In den Ausſchuß deffelden gewählt und firebte 
danach, einen großen Filialverein für Schleswig⸗ Hoiſtein zu grüne 
den. Dies zog ihm die Suäpenfion von der Aevofatenprarid und 
einen Hochverrathsprozeß zu, in weldiem er jedoch von beiden In⸗ 
fangen, dem Gluͤcſtaͤdter Obergerichte und dem Kieler ObersAppels 
lationdgerichte freigefprehen wurde: Sein Tod in der Blürhe des 
Mannesalterd, wird nicht nur in feiner engeren Heimath, ſondern 
durch ganz Deutſchland -flef bettauett werden. 
ar * 3 talie * 

n Neapel wird jeht vor dem Aſſiſenhofe der Bro; en 
Migr. Genatiempo, den Grafen de Ehriften und —— 
delt, die einer Verſchworung gegen den Staat angeklagt find. Die 

dungen werden vom Publikum mit großem Intereſſe verfolgt, 
da dieſer Prozeh mande Enthüllungen über die von Rom aus ge— 
leitete Reaktion zu machen verfpricht. Auf der Antiogebant Aigen, 
außer Monfiguore Genatirmpo und dem Grafen de Ehriften, ade 
andere Jadividuen, unter denen fi auch ein Frauenzimmet befindet. 
Die erjte Sigung verlief mit der Verlefung der Ankage ⸗AAlte und 
dem MVerhöre der einzelnen Angeklagten, die ſich alle auf ein abfos 
lutes ZäugnungssSyitem verlegen. Nur der Angeflagte Hector Rolt, 
der Seltetaͤt des Komire's, bekennt Alles und benumzirt ſeine Mit⸗ 
ſchuldigen. Es wurden dann noch einige Brototolle vorgeleſen, welche 
Die Konfidgirung einiger wichtiger Dotmnente beftätigen. Unter Ans 
derem wurde den Angeklagten eine Lifte vorgelefen, Die frangöſiſch 

efchrieber, mwahrfheinlih von dem glücklich entwifchten General de 
otiedon herrühet und bei der Hausſuchung im der Wohnung des 
Eenatiempo bei letzterem gefunden worden war. BDiefe Kifte ente 
t die Stärke der Mannſchaften, über welche die Reaftion zu vers 
ügen ‚hatte. Es find 1190 Berwaffnete, 1250 obme Waffen, 608 
Douanens Wächter und 100 Soldaten von verfiedenen Waffens 
gattungen. Der Verſammlungsort diefer Indivinuen follte Gapo 
di Ehino (ungefähre drei italienifhe Meilen von bier entferne) fein, 
um von hier aus in der Bahl von 3000 Mann auf Neapel loszu⸗ 
marjdiren. Unter den anderen Dofumenten, die zur Vorlefung 
fommen und auf welde die Anklage geftüge üft, find folgende bie 
widytigften: die Korreſponden; von Miar. Genatiempo; drei Depes 
fchen, die auf dem Zelegrapbens Bureau entwandt wurden, und in 
denen die Präfeften der einzelnen Berftärfung gegen die Briganten 
verlangtenz ein Memorandum, geichrieben von Set über vie reafs 
tionären Bewegungen und über die Lage der neapolitaniſchen Pro- 
vinzen im Jull 18615 cin Brief des Mſgr. Gematiempo an Keſar 
Firrao in Rom; die Chiffern, deren fih der General Cottedon ber 
Diente, um unter dem Namen eined Grafen von Nayel an Franzi. 
zu Schreiben; vie Empfangeftteine der eingegogenen Getder; eine 


gefälligft ebenfalls zu 
* 


lebendigen Hecke überſchreite. Ich bitte, bas 
notiren, damit Du nicht in Eollifionen geräthſt. 

Inzwiſchen war ein hübſches, flinles Hausmadchen naher gekom⸗ 
men, begrüßte mehr mit ben Augen als mit dem kurzen Knir, den 
fie machte, ben ‚, bemädytigte ſich des Meifelberwurfs und 
wörhigte Strafberg and, ihr noch dem Reiſeſack zu überlaffen. Das 
rauf ſchritt fie den ihr langſam folgenden Herren in das bequem tin: 
gerichtete Landhaus voran, befien ganze erfte Etage ber unverheiras 
thete Arzt bewohnte. 

Die beiden Damen Hatten bereits ihren Platz unter der Ber 
randa verlaflen. 

Beim Borübergehen au ber Bank, wo fie gefefien, fiel Dino nur 
ein vergeſſenes Mrbeitsfäfichen in's Auge, bad mit einer Menge Uten— 
filten zum Sticken angefüllt war. 

„Die Damen find wohl fehr fleiig 9” wandte er ſich fragend an 
Egmont. 

2 ‚Für Damen unermeßlich“, lautete die Antwort bes Mathes. 
Das Stubenmäddren wandte ſich um und Lächelte ſchelmiſch. 
„Wie im Baradiefet” ſprach Onno, das wohnlide Gartenhaus 

betretend und im ein Zimmer blickend, deffen ſchattige Kühle umb com: 
fortables Ameublement ihm einladbend zuwinkte 

„Mach' es Dir fo bequem, als Du magſt“, verfegte ber Rath. 


nn 


Korreſpondem Rolt’s, des KomiteSekretaͤrs, in Ehrffern gefchrieben, 
and viele audere von letzterem gefhrichene Dofumente. Roll erfennt 
feine Schrift an und gibt über den Urſprung der Berfhwörung, 
über deren Entwicktlung, die Berfammiungepläge, die getroffenen 
Borbereitingen, fo wie über die Namen der vorzüglihen Berfchmörer 
und bie entworfenen Speditionspläne genaue Auslunft Zu ber 
zweiten Sipung dauerte dad Verhör der Ungellägten fort. 
ze rankreich. 
Baris, 29. Juli. Der „Moniteut“ meldet in feinem Bul⸗ 
wegen der außerordentlichen und wegen ber Schwierigkeit der 
Berbindung mit der Küfte fi frehoillig nach Shanghai zurudzichen 
muüſſen, ohne übrigens irgend eine Schlappe erlitten zu haben, wie 
ein in England verbreitetes Gerücht wiſſen wollte.” 
Großbritannien 

London, 28: Juli Das South Kenfington - Mufeum hat 
vom Kalfer der Franzoſen zwei ſehr ſchöne Geſchenke erhalten. Eine 
Tapete, Chriftus im Grabe vorftellend, nach Caravaggio, ald Prove 
der berühmten Bobeling ; zweuens einen Lehnſtuhl ald Mufter der 
Beauvaisarbeiten. Diefe Gefchenfe find ein Zeichen framzöſiſchet 
Erfenntiicfeit für die freundiſche Aufnahme, Die der Franzoftichen 
Jury vom Direltor und den Inſpeltoten des Kenfington-Mujeums 
zu Theil geworden If. 

Umerifa. 


Nem:Dorf, 11 Zul. „Die Armee Mac Clellans ijt jegt 
fiher in ihrer neuen Stellung‘, dles it im Wejenttichen der Ins 
halt der Berichte vom James River. Es ift freilich nicht Wiek, ift 
ein fümmerlicher Erjag für die verheißene Eroberung der feindlichen 
Hauptſtadt, aber es ift tod ws als nichts, Und daß die Armee 
ſich in fhrer nenen vortheithaften Stellung hat feftfegen fönnen, 
verdankt fie lediglih dem Heldenmuthe, den fie Anus hat und 
für weichen die Richmonder ſelbſt Die ungweifelhafteften Beweife beis 
bringen Am 1. Juli machten die Rebellen den legten verzweifel: 
ten Verſuch, die Bundesarmee zu disloeiren (bei Tutkeys Bond), 
mwurden-aber, Den offenen Erflärungen ihrer Zeitungen zufolge, 
gründlich gefhlagen und mußten -fih in Unordnung zurüdzichen. 
Ihr Verluſt an dieſem Tage war größer als an irgend einem der 
vorangegangenen ſechs Schlachttage. Alles in Allem wird in run⸗ 
der Zahl der Berluft des Bundesheeres während der ficbentägigen 
Schlacht (25. Juni bis 1. Juli) 25,000, der des Feinde 30,000 
Dann betragen. Bon den ſchwer verwundeten Bundesfoldaten find 
die -meiften gefangen. An Kanonen (Betvachtügen) verlor das 
Bundesheer in der Schlacht bei Gaines Mühle 22, in den Schlach⸗ 
ten am James River zur 1, wofür es 12 feindliche ‚gewann. 
Der Verluſt an Mannſchaften iſt ſchon fajt: wieder ‚ausgeglichen 
dur Berftärtungen von Burnfide's und Hunter’8 Armeckorpo, jo 
wie dem Departement tes Generat Pope. 
Es macht ſich fogar die Befuͤrchtung geltend, daß von dem legten 
Departement zu viel’ Truppen nad dem James River gefchidt und 
dadurch die zum Schutze det Bundeshauptjtadt nothwendigen Linien 
am Potomac Mi ichr ensbläßt fein. Doch +8 ſcheint, daß man 
viel wagen wolle, um .olel zu gewinnen und daß man vor allen 
Dingen Mac. Clellan wieder in Lie Lage bringen will, offenfis gegen 
Ridimond zu verfahren, che der Feind im Stande ift, feinen temz 
porären Erfolg zur Ausführung von Razziad na dem Potomae 
au benugen. — Borgeftern ward in Washington großer Kriegerarh 


— — — — — —r — — — — —ñ — —— 
„sch werde mich ruhig verhalten, bis id Deine Glocke höre. Dann 
ift ber Theetiſch ferwirt, ich erlaube mir, Dich den Hüterm biefes lei: 
nen Paradiejes worzuftellen und ich hoffe, Du wirft in ihrer Gefell: 
ſchaft einen heitern Abend verleben.“ 


2. 
Geplauder bei ber Eigarre, 

Durch die ‚offenen Feuſter fiel das laufchige Acht des Mondes 
in das erhellte Gemach bes Regiments: Aubiteurs, Min Tauer Wind 
fpielte auit „ben ‚geinen-Ranten ber Schlinggewächfe, bie an ber Mauer 
bes Haufes bis zum Dache hinaufkletterten. 

Dune von Straßberg jaß meben dem Freunde im Sopha und 
rauchte behaglich jeing Cigarte, indem er ben kräuſelnden Scheingun⸗ 
gen «mit “den Augen folgte, "bie der bläuliche Rauch bed narkotiſchen 
Krautes um bie zeſchifffene Kuppel der großen Lampe beſchricb 

„Du kennſt jeht meine hiefigen Verhaltniſſe und weißt, wie ich 
Ieber, ſchloßz Egmont Fruhauf eine Kingere Mitteilung. „Nunmehr 
fommt die Reihe bes Grzählens an Dig. Bor Allem wünishe id) zu 
erfahren, wie Dir Dich anf ber Reife amufirt, welche Bekanntſchaften 
Du gemacht Haft, und in welchen Erinnerungen Dein Geiſt am lieb⸗ 


ſten auch jpäter noch ſchrelgen wird?“ 
Duno blies ben Rauch langſam durch bie Naſe und lehnte ſich 
recht bequem zuräd in die Sophaecke. 


aller Korps: Kommandanten gehalten, dem aud Halle beigewohnit 
haben ſoll. Die Konfößreicten prahlen zwar e ihren FT 
damit, daß fie auf dem fürlichen, dem Bundelager gegemüberlieyests 
den Stromufer Batterien errichten -und fo das Bundes heer verteeis 
ben mollen, allein dieſe Rechnimg ‚machen fe ohne den Wirth, — 
bie 07 oder 20 Kanonenboote. In Abrede:ftellen zu wollen, daß 
die Mac Clellan ſche „Konzentration auf rüdwärte“ eine büjtere, 
theitweile ſehr duͤſtere Grimmung im Rotden erzeugt habe, wäre 
Zhorkeit, und wenn wir es fa aus bel verftandenem Patriotiö: 
mus verſuchen wollten, würden und die Finamgberichte Lügen ftrafen. 
Viel dat zur Berdüfterung der Stimmung die anfängliche, von ber 
Regierung firäflicher Weile genähete peinlidye Ungewißbeit über bie 
wlifliche Sachlage beigetragen. Wie immer in folden Faͤllen, wenn 
man ein geſchehenes Unghid einge po will, tft nachher, jobatd es 
doch befannt wird, der mosallihe Rüdfchlag viel bedeutender, als 
wenn von Anfang am ganz offen verfahren wäre. Aber eben debe 
halb ift auch em großer Theil der KHerabftiimmung des Publikums 
nur vorübergehend Der Amerikaner iſt mum einmal Sanguinifer; 
er muß crft von dem höchſten Gipfel der Freude in den tiefften Abe 
grund ber Derjwerflung binabfpringen, ahe cr fich dazu bequemt, 
die achte Mitte zu luden, ‚d. h. jenen nörhigen Ernit, ‚der von 
fundliper Prahlerei cben jo weit entfernt it, wie von unmännlichem 
Klewmmurh, und aud dem allein jene gähe Beharrlichkeit im Wollen 
ud Handeln geihöpft merden kann, welche Ras Haupterfordermif 
zut etfolgteichen Duchführung des Kampfes ift. Der BundedsFKonz 
gi wird wahrſcheinlich in Der näditen Woche feine Seſſion ſchlie⸗ 
en, nachdem cr zuvor dem Praͤſidenten Vollmacht eetheilt ‚haben 

wird, erforderlichenfallg eine Konifeiption anzuowuen. (RP. HB.) 
Meriko. Ueber die Rage der Dinge im der Haupiſtadt ‚being 

der „Zicke eine Korreipondenz and. Merito wem 42. Yuni , ‚ber 
wir Folgendes entnehmen: „Durd Die ungetheilte Zufimmung ‚der 
Staasen geſtäckt, ſcheint die mexitaniſche Regierung zum Widerſande 
eniſchloſſen. Dian befejtigt unter der Beltung des Jugend Sans 
dh, Ochda Die Zugänge zur Hauptitadt. Der in Frankreich aus e⸗ 
bildete Ingenieur iFranziefo de Garoh hat Vorkehrungen ;zu treffen, 
um Die Sıadt und ıhre Umgebung unter Baier zu ſezen. &# it 
dies um jo leichter, ald der See Chlaleo einem Metre ‚höher liegt, 
als der Ererzierpiag in Mepiko. Um fid pekuniäre Hũlfemittel zu 
ſchaffen, find alle den Staaten biöher überlafjenen Einkünfte in der 
Bun destaſſe Fonenseirt morben. Außerdem hat man zur gleihmds 
Bigen Vertpeilung der Laften auf alle Klaffen der Bürger eine Koms 
miffion ernanng, die aus den Herten Mariano Miva-Malafjo, An: 
touio Echevittia, Manuel Martinez de fa Torre und Joaqin de Rojas 
unter dem Borfige des Heren Gregotio Miety Tetan .beftcht. Su 
den höh.ren offiziellen Kreiſen Haben bedeutfame Beränderungen ſtatt⸗ 
gefunden. Alle die, von denen man Scwäde oder ‚Unentihloffene 
heit zu beforgen hatte, find durch Männer von anerfannter Energie 
egegt worden. Genesal Parradi, Diftuiftö+ Bouvermeur, Äft zum 
Befehlähaber der Reſerven ernannt worden. General Angel Triad ber 
ſehligt die mit der Vertheidigung ber Hauptftatt beauftragten Trup⸗ 
yon. Die Staaten Aguas Galented und ‚Gplima find in Belage⸗ 
rungejuftand erklärt. In allen Provinzen des Zuneen Kerifct, obs 
glaͤch fie gang von Regierungstruppen entblößt find, die vollfemmenfte 
Einigkeit; fie beweift, wie ſehr das Rand Almonte und feine its 
hänger zuruckweiſt. Unerkannt ‚onferwative Städte, ‚wie Jalapa, 
fiehen an Opferbereitwilligfeit nicht zurüd. Niemand will mehr et: 


„Darüber feht ſchon Rechenſchaft abzulegen, fallt mir ſehr jhwer”, 
verfeßte er. „Die Erlebniſſe Haben ſich im meiner Seele noch nicht 
geklärt, viel weniger kryſtalliſirt. Sie bilden ein Chaos, auf ‚das 
nur einzelne ſchimmernde Lichtſtrahlen fallen. Und wenn ich ‚fo in 
bieß farbige Durcheinander mit meines Geiftes Auge blide, weiß ich 
in der Chat wicht, wo ich am liebſten weilen und mid; für fängere 
Zeit feſtſehen fell." 

„Aus ben Allen geht hervor, daß Du ein beneibenswerthes Les 
ben geführt haben mußt.” 

„Langweilig ımb traurig mar es allerdings nicht, und doch Hatte 
es auch feine Schattenfeiten." 

„Wie meinft Du das?" 

„Es verwöhnte — fhon jetzt fühl’ ich es. Mehr no, fürchte 
id}, werbe ich im der Etinnerung am bie verlebten ſchönen Wochen 
zu leiden Haben, wenn ich erſt wieber in ben Wuſt meiner proſaiſchen 
Gefchäfte mid) vergraben muß, Ich werbe entbehren, und Entbeh⸗ 
rung, mag fie’beftehen, worm fie will, iſt immer eime gelinde Miet 
Tortur.“ 

Namentlich, wenn biefe Entbehrung in ber Abweſenheit gewiſſer 
gracidjer Perſonuchtkeiten beſieht, an deren Lacheln man fi gewöhnt hat 
und beren fanfter Händebrud dem ganzen innern wie äußern hen 
wohl thut .... Die ſchöne Gräfin zum Beifpiel. —“ (Fortſ. folgt.) 


mad mit Almonte zu thun haben. Seine Kollegen haben ihn von 

der Lifte der Gründer der Ranfaftergefellihaft geſtrichen; ein Gleis 

des wiberfuhe ihm im der geographifden und ftatiftiichen Befelifcaft- 

Der Name Marquez erregt keinen geringeren Abſcheu. Küczlich hat 

er noch in der Nähe von Drigaba bie Baciendas von Potrero und 

Tecomaluca geplündert und niedergebrannt, Zum Lohne dafür hat ibn 

Wlmonte zum militärifhen Kommandanten von Vera⸗Cruz ernannt.” 
Zelegrapbifcbe x 

Berlin, 30. Juli. Haus der Abgeordneten. Ju ber heutigen 

g wurde der Fonds für das Preß-Burcau pro 1863 vollftändig 

rihen. Der Kommiffiond » Antrag wegen Koften» Berminderung 

ür Ordend= Infignien wurde fait einftimmig verworfen. (8.=3.) 

Turin, 30. Juli, Garibaldi it nad Meffina abgereist. Der 

Pungolo““ von Neapel berichtet: Garibaldi war bei Pallavicino, 

dem biöherigen Präfeften von Palermo, zu Ziibe und bradıte einen 

Toaſt aus, der mit den Worten ſchloß: „Rom oder Tode! Mber 

nad Rom mit Biltor Emanuel am unferer Spiße!“ (R. 8.) . 


Bamilien: Machrichten. 

Getraute: 20. Juli, Der Bürger und Kaufmann Ignatz Andreas 
Boller in der Jägerftraße, mit Jungfrau Mathilde Dietrich dafelbit, — 
Der Tanlöhner Johann Rettner auf der Hammerftadt, mit Margas 
retha Bergmann von MWiefentfels. 27. Der Delonom unb Gutsbefiger 
Johann Kolb von Oberobfang, mit Margaretha Hübner von Cottenbach. 

Geborne: 18. Juli. Der Sohn bes Saalmeifters Dörfler in 
ber mechaniſchen Baummollenfpinnerei. 21. Die Tochter bes Fabrik⸗ 
arbeiterd Roͤthel in St. Georgen. 26. Der Sohn bes Bürgers und 
Schloſſermeiſters Bäcler jun. babler. — Der Sohn des Gärtners 
Freh auf der Potafchenhütte. 28. Der Sohn bes Bürgers und Oeko— 
noms Becher in der Witftabt. 31. Die Tochter bes Dr. phil. unb Pro: 
feffors Biehringer am ber k. Kreisgewerbihule babier. 

Geftorbene: 16. Juli, Die Hinterlaffene Witte bes Bürgers 
und Inſtrumentenmachers Gottlieb Nelfe im Neuenwege, alt 79 Jahre, 
48. Der Wittwer, Bürger und Glafermeifter Wilhelm Münfter ba: 
bier, alt 66 Sabre. 25. Der Bürger und Hufichmiebmeifter Carl 
Bauer dabier, ein Wittwer, alt 54 Jahre, 6 Monate und 25 Tage, 
28. Die lebige Katharina Hubert im Ereuz, alt 65 Jahre, 3 Monate 
and 3 Tage. — Der Sohn des Maurergejellen Ruppreht auf ber 
Dürfhnig, alt 4 Monate und 15 Tage. 29. Die hinterlaffene Tochter 
bes Hoftonditors Strauß bahier, alt 65 Jahre und 6 Monate, 


Course. — Frankfurt a. M., 30. Juli 1862. 
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Bekanntmachung. 

In ber Rachlaßſache der verlebten Seilermeiſterewittwe Marga: 
retha Zellhöfer von bier werben von dem dazu gerichtlich beauf⸗ 
tragten unterzeichneten Notare am 

Montag den 11. Auguſt d. J Bormittags 9 Uhr 
im Hauſe Nr. 551 in der Eulmbadher Straße bahier ober im gewöhnt: 
lien Auktions⸗Lokale im Gafthof zum deutſchen Haufe die nachſtehen—⸗ 
ben Realitäten öffentlich verkauft: 
1) oe 84 Stadel in der Wolfsgaffe, Pl.-Nr. 848*, gefhäpt 
au + 
2) 55 Dez. Ader am Geſeeſer Wege, PL«Mr. 2975, geſchäht auf 
250 fl., 
3) eim w. 26 Dez. Ader bei der Altftabt am Miſtelbacher 
. Wege, PL:Nr, 2977, geihägt auf 600 fl., 
4) 42 Dez. Ader, jept Wiefe im alten Forſt, PL.: Nr. 3030, ges 
fhäpt auf 90 fi., 
5) 79 Dez. Ader im alten Oeſterreich, PL:NT. 3150 Werth 240 fl, 
6) 90 Dez. Ader an ber hohen Strafe beim rothen Hügel, PE-Rr. 
3244, Werth 270 fl, 
7) 63 Dezim. Ader bei ber Altftabt am Geſeeſer Wege, PL: Nr, 
3355, Werth 180 fl., 

Dieje Realitäten werden einzeln ausgeboten unb ber befinitive 
Zuſchlag hängt von ber obervormundſchaftlichen Genehmigung ab. Huch 
werben bie auf ben Feldern befindlichen Früchte an Bartoffein unb 
Getraide, fowie bas bereit eingeerntete Getraide, dann 2 Kühe, eine 
Kalbe, ein Wagen nebt Feld: und Stadelgeräthſchaften, Kleidungs⸗ 
flüde und andere Mobilien gegen baare Bezahlung verfteigert umb 
zwar unmittelbar nad dem Berkauf ber Immobilien, Kaufsliebhaber 
werben mit dem Bemerken eingeladen, bag ber Bormunb, Herr Meg: 
germeiter Heinrih Knörr von hier inzwiſchen jede nähere Auss 
Zunft ertbeilen wird. : 

Bayreuth, am 31. Juli 1862. 
(L. 8.) Karl Mader, !. Notar. 





Anzeigen. 


Bitte. (Rettungshaus betr.) 

Diejenigen verehrten Freunde und Freundinnen unferes Kinder⸗ 
Rettungshaufes, weldye die Güte hatten, zu befien Bejten Wfennige 
bü en in ihren Wohnungen aufzuftellen, würden und bed nahens 
ben Rechnungoſchluſſes wegen jehr verbinden, wenn fie ben Inhalt 
genannter Buͤchſen etwa bis zum 15, Auguft bei Pfarrer Hopf da⸗— 
bier geneigteft abliefern wollten, 

Bayreuth, 31. Juli 1862, 
Die Borflände des Jean-Paul + Bereins. 
j Die Unterzeichneten bringen hiemit zur Kenntnißß, baf fie isre 
bisherige Wohnung in ber Friedricheſtraße verlaffen und ihr Haus 
E.-Rr. 309 auf dem neuen bezogen haben, 


Bayreuth, am 1. Auguft 1862. 
. J. & M. Thaumeber, 
Inſtituto⸗ Borfteherinnen. 


Mehrere bundert Centner wenig benüßte 
Rollenbabnfchienen find zu verfaufen. 
Sobann Scmmelmann. 
Enppern, Sardellen und verjhiedene franzöſiſche 
Senfe, in Büchfen und offen, empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme Wilhelm Schüller. 
—— Gebrudi bei Deiur. Döreth in Barreuk. 








— — 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pollämter des Ju ⸗ 
und Yuslandes. 





Bayreutbet Zeitung. 


Jahrgang 115. 


—— nn — 


a Den 
B —* 
— für Dat 


Raum einer SGpait⸗ 
Zeile 3 fe. 





Sonnabend 








Deutfbland. 


Münden, 1. Auguſt. ⸗Se. kgl. Se ber Herzog Mar in 
Bayern ift geftern. von hiee mach Poſſenhofen zur Verabſchiedung 
von Ihrer Maj. der Königin Marie von Reapel abgegangen. — 
Nach der fchwer heimgeſuchten Schweſterſtadt Augsburg hat fi 
geſtern von hier ein beträchtliche® Gontingent von Glaſermeiſtern 
und Gefellen mit einem namhaften Materiatvorrath begeben. 

Münden, 1. Aug. Nach einem neuerdings vom ftändigen 
Ausichuffe des deutſchen Handelstages gefaßten Beſchluſſe wirb die 
aweite Verſammlung desſelben nit Mitte September da. Is., 
fondern erft im Mai des nächſten Jahres ftattfinden und dahler 
abgehalten werden. — Auf dem vom f. Hoflänger Hrn. Bayer 
jüngft käuflich erworbenen Zandgute Grabenftadt am Chlemſee ift 
nach hicher gelangten Nachtichten am Mittwoch ein Brand ents 
ftanden, der vielen Schaden verurſachte. Man vermuthet, daß ein 
Blitzſtrahl in eined der dortigen Gebäude eingefchlagen und gezüns 
det habe. Das flarke Gewitter, welches wir am Mittwoch Abends 
auch hier hatten, war ein Theil ded Unwetters, welches in Mugds 
burg fo große Verheerungen anrichtete, hat hier mehrmals einges 
ſchlagen, glüclicher Weiſe, ohne zu zünden und ohne erheblichen 
Schaden zu verurfachen. 

Münden, 31. Juli. Kriegdminifter v. Spies wird am 9. 
Auguſt einen ſechswöchentlichen Ferien: Urlaub nah Miesbah ans 
treten und Generallieutenant v. Heß für diefe Dauer dad Kriege: 
portefeuille wieder übernehmen. 

Münden, 1. Auguſt. Bor ungefähr 40 Jahten wurbe bie 
Beftimmung getroffen, daß die gefammte Mannſchaft des Heeres bie 
Köhnung auf 10 Zage im Voraus empfangen foll. Dadurdy wurde 
das Kompagnie-Rechnungsweſen fchr erſchwert, weil während ber 
jehmtägigen Frift oftmals Verhältniſſe, z. B. Erfranfungen ıc. eins 
traten, wodurd; die Nüdzahlung des Empfangenen bedingt war, und 
der Soldat nicht immer rüdzahlungsfähig war, weshalb dem Merar 
aud häufig Schaten erwachfen ift. Ein jüngft erlaffenes Krlegöml— 
nifterialsReffript beauftragt nun fämmtlice Abıheilungen der Armee, 
ſich darüber zu äußern: Erfceint cd wünfhenswerth, bie Löhnung 
nad einer beitimmten Ftiſt (fünf Tage) audzubezablen? Wie läßt 
ſich dies am leichteften durchführen? Von ſechs Jahren zurüd ift 
ein Auszug beizulegen über den Schaden, welden daß f. Acrar durch 
die Löhnungs = Botaudzahlung erlitten hat. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 





2. Auguſt 1862. 


97. Zuli bie Berzichtleiftun ded Advokaten und föniglichen Rathes 
Dr. 9. v. Schaufß zu Münden auf feine oe zu — ⸗ 
nehmigen denſelben ſofort von der Abvofatur und dem Wedhfele 
netariate zu Münden zu entheben 


Dr. Kart Barth in Augsburg veröffentlicht nachſtehenden Aufe 
ruf: Das fommende Jahr 1863 ift das 3 —* va 
fhen Befreiungsfrieg und der Schlacht bei Zeipgig. Wenn je eine 

T —— Ereigniffes eine gerechtfertigte ift, muß es die 
liche Erinnerung an ein für die ganze vaterländiiche Belnia 6 
wichtiges und denfwürbiges Jahr fein. Ste ift zugleich die Erins 
nerung an das gejegnete Zulammenwirfen ‚aller deutfhen Stämme 
m großen Zwed der Errettung und Erhaltung des ganzen deut 
hen Vaterlandes, und in diefer Hinficht eignet fih das Feſt wie 
fein anderer Anlaß zum erften großartigen Sammelpunft der groß: 
deutſchen Vereine. Ich erachte es für gegeben, daß von großdeut⸗ 
[her Seite die Idee dieſes Feſtes aufgegriffen und zur Entwidiun 
gebracht werde, und thue hiemit den erften Schritt dafür, indem i 
den würtemberglihen großdeutſchen Berein, und dietenigen Vereine, 
welche ſich demjelben in den übrigen deutichen Staaten angefchloffen 
haben, freundlihft auffordere und veranlaffe, das fünfzigjährige Jus 
biläum des Jahrtags der Schlacht bei Keipzig ald großdeutfches 
Feſt zu feiern und dafür die einleltenden — zu no“ 

a arth.” 


Augsburg, 31. Juli. Die Zerftörungen durch das Hagel- 


"wetter am Mittwoch Nachmittag zeigen fih noch viel größer, als 


man erft annahm. Der Schaden an gänzlich zu Grunde gerichteten 
Garten» und Feldfrüchten ift jedenfalld ein ungeheuerer; mander 
unferer Mitbürger wird von ſchwerem Berluft betroffen. Wer ih 
eine Borftellung der Gewalt des Ungerwitterd machen will, der bes 
trachte die Zerſtöruugen au der Fronte ded Marimiliandmufeum, 
an der Barfüßerfirche, der Chur'ſchen Fabrik; oder ſehe die großen 
Bäume, die entwurzelt und gerriffen in der Nähe der Bahnhofftraße, 
in dee Göggingerftraße, in der Hühnerfiraße (wo allein 14 Bäume 
gefallen find), am Jakoberthor ıc ıc. liegen, die mächtigen Aefte, 
die weit in die Felder gefchleudert wurden. Aus der nächſten Um— 
gegend liegen ebenfalld traurige Berichte vor, In Stadbtbergen 
und Oberhaufen wurden Häufer mit totalem Einſtutz bedroht; 
in der Pfarrfiche zu Steppad find nicht nur alle Fenſier ger⸗ 
trümmert, auch der Hochaltar wurde demolirt und die innere Aus: 
ſchmückung beihädigt- An allen diefen Orten ift die Sommerfrucht 
gänzlich zerfiört. Bögel und Wild wurde erfhlagen im Wald und 





Feuilletom 


Ein Familiengebeimnif. 
Erzählung Fort Ernt Billfomm. 


. ttſetzung.) 

„Ganz recht, Egmont“, fiel Onns dem fpöttelnden Freunde in's 
Wort, „juft ben Umgang mit biefer Frau werde ich vermiſſen; ent 
behren, db. 5. für immer emtbehrem foll ich ihm glücklicerweife nicht, 
und darım fehe id; auch dem Enbe meines Urlaubs mit großer Ge: 
müthsrube entgegen.“ z 

"OR De bielleiät eingeladen, bie Stelle eines Hausfreundes 
bei Deinem namenlofen Grafen anzutreten 2" 

„Immer ſcherze, Dein etwas leichtfertig Mingenber Spott beleis 
bigt mich nicht, Zuerſt will id das Halbdunkel ber Namentofigkeit, 
das Dir Sorge zu machen fheint, aufhellen, und Dich wiſſen laſſen, 
daß ber alte a zugefnöpften Rode ber ehemalige Geſandte amı 
neapolitanifhen Hofe, Graf Eboldeheim ift, der feinen Sohn unb 
feine Schwiegertochter auf einer Reife in das fonnenbeglängte Land 
jenfeits der Alpen begleitete, wo er ihnen ber befte Führer fein konnte, 
unb mun, geftärft an Geift und Leib, mit bem glüdlihen Paare wies 
der zurüctehrt in bie Reſidenz. Die gräflige Familie wird ben Win: 
ter dafelbft verleben, und id) habe der ſchönen jungen Frau ohne 
Gram in bie Hand geloben müſſen, baß ich fie gleich nad meiner 
erfolgten Rucktehr beſuchen will, Für fo vergeßlid ich aud meinen 
guten Eltern galt, biefe Einladung und biejes Gelöbnig werbe ich ge: 
wiß nicht vergeſſen.“ 


„Beatus 
venb ein. 
Dnno aber ließ ihn bie Horaziſche Ode nicht weiter citiren, ins 
bem er fortfuhr: 

Ich kann e6 bem Grafen nit verbenken, daß ihm feine Unab- 
hängigfeit mehr werth ift, als bie Ehren, welche eine diplomatische 
Garriere denen verheißt, bie ſich mit ganzer Seele und mit Aufop⸗ 
ferung ihres edelften Selbſt berfelben hingeben. Ob er feinen Plan, 
nur als Grundhert Gutes zu wirken, burdfegen wirb, ift freilich 
eine andere Frage. Der von ben Mühen und —— ſeines 
Wirkens ausruhende Graf Dftfrieb ſcheint mit dem Euiſchluſſe ſeines 
Sohnes Hannibal wenig zufrieden zu fein, und bie ſchöne Cordelia 


- hi = Pig , * 


auf den Feldern gefunden Much in den Waͤldern hat das Wuͤthen 
ded Drland große Bermüftungen angerichtet. 

Berlin, 30. Zuli. Hr. Page batte kutz nad feinen: Bes 
nabigung das Gefuh am den König gerichtet, daß ihm entweder 
Fin frühered Amt ald Poligeioberft wiedergegeben oder eine andere 
entfprehende Stellung in der Verwaltung ihm angewieſen werde. 

ed Geſuch iM ihm ſeht, wie die Terbüne minheilt, durch 
den Minifter ded Innern ber rin A re daß nad) Lage 

Sache von der Wie dera feũteren Amtes bei 
berliner Polizei niemals mehr eine Rede fein fünne, daß aber aud 
von feiner amderweitigen Placirung in ber Verwaltung für jept 
weniajtend abgefehen werden mülfe. 

Ein weden Blatt enthaͤlt ——— Inſerat: „Um Mißver⸗ 
ftändniffe zu vermeiden, mache ich meine Freunde barauf aufmerf: 
fam, daß ich mur deshalb Hen Siadtgetichtstath Zweften meine 
Stimme gegeben habe, weil id ihm für einen Fortſchriuts mann hielt, 
und nun ehr bedauere, mid fo grob getäujche zu haben, Ein 
Bahlmann für viele.“ 

Der Neuen Preußifhen Beitung wird aus Raftabt vom 28. 
uli mirgerheilt, daß der wegen Duclld feit längerer Zeit dort in 
ftungäbaft befindliche preußiihe Lieutenant v. Bonin durch den 
coßherzog von Baden begnadigt worten ſei. 

Stettin, 30. Juli. Das von dem Kaifer von Rußland zur 
Ueberfahrt der japanefiihen Geſandtſchaft beſtimmte Dompficıff 
„‚Smely ift gejtern Abend in Swinemünde eingetroffen, ann aber 
feines Tiefnanges wegen hier nicht an die Stadt fommen Der mit 
ber Einladung und tem Empfange beauftiagte Baron von Dftenz 
Saden ift heute früh mach Berlin abgegangen und iſt Die Abfahrt 
von bier vorläufig auf den 8. Auguſt feſtgeſeßt. 

Fulda, 29. Juli. Bei einem furditbaren Gewitter, das durch 
Wolkenbruch die halbe Stade unter Waſſer fepte, ſchlug geitern Racht 
der Blig in Die Domfirdye ein, ohne jedoch großen Schaden zu thun. 

Bien, 28. Juli. Die bier zufammengetretene BefandtensKons 
ferenz bezüglich Der deutſchen Bundesreforms Sadıe bat befannilic, 
fofort nach der erften Belprehung eine längere Bertagung eintreten 
Hoffen, weil die Mehrzahl der Geſandten fi bewogen fand, die 
ihnen gemachten Vorlagen an-ihre Regierungen emgufenden. Sept 
find die betreffenden Rütäußerungen theild bereits eingetroffen, thens 
werden biefelben im Laufe ter nächſten * erwartet. Es duͤrfte 
daher die zweite Sitzung der Konferenz naächſten Sonnabend. oder 
Montag ftatrfinden. Was jene Rüdäuferungen anbelangt, jo ſollen 
die Regierungen von Bayern, Württemberg und der beiden Sfr 
ſich im Allgemeinen im Sinne der von öͤſterreichiſchet Seite aufges 
ftefften Grundlagen zur Bundesreform ausſprechen; Hannoper und 
Meiningen haben ſich nody nicht erflärtz Sachſen ſchlägt verfchicdene 
Motififationen vor. 

Wien, 30. Juli, Diefer Tage meldete eine telegraphifche 
Drpefhe in etwas myiteriöfer Weife das Erſcheinen engliſcher Kriegds 
ſchiffe in den dänifhen Gewäſſern mit der mahrfcheinlihen Bi— 
ftimmung nad Kiel. Ich befinde mid im der Rage, aus fiherer 
Quelle eine Erläuterung dieſer Nachricht zu geben. Als Fürſt 
Gortſchaloff dem engliſchen Kabinet den Entſchluß der ruſſiſchen 


kommt mir zu beweglich vor, als daß ich glauben könnte, ihr würde 
auch der reizendſte Aufenthalt auf dem Lande, verbunden mit zwed— 
mäßiger Abwechslung, weſche das Reifen gewährt, für immer genügen, 
Im erften Jahre einer glücklichen Ehe gefällt das wohl und auch das 
verwöhntefte Gejellichaftsmwefen findet der bloßen Neuheit wegen, baran 
Geſchmack. Später aber —“ 

„Rum, Du wirft ja fehen, was die wahre Liebe vermag“, unters 
Brad ihn Egmont. „Der nächte Winter bringt Dir hoffentlich feine 
Tangmweilige Stunde, Aber ich will Dich nicht mehr unterbrechen. 
Erzähle, was Dir jerner für Evenements zugeftefen find,“ 

„Man Hat am Wenigften zu erzählen, wenn man ſich glücklich 
fühlt“, entgeqgnete Onne. „Wir jaben und nad diefer erften Begep: 
nung täglich, berebeten Kleine Ausfluge im die malerifchen, durch groß: 
artige Romantik ausgezeichneten Umgebnngen ber alten, interefjanten 
Alpenftadt, und traten endlich im Gefellſchaft die Reife nad) der Schweiz 
an. Berlangft Du von mir, ich jelle die Summe dieſes Infammen: 
manſeins ziehen, fo ſetzeſt Dit mich im bie größte Verlegenheit. Ich 
kann nur berichten, bag mir bie Tage im Fluge vergingen, daß ich 
den jungen Grafen Eboldoheim wiederholt im Stillen um das Glück, 
ein jo heiteres, je durchſichtig Mares und immer ſich gleſchbleibendes 
Weſen fein zu nennen, beneibete, und daß ich nicht begriff, weßhalb 
Graf Ottfried im Mitgenuß und ungeſtörtem Anfdhauen diefes reinen 
re immer ſchweigſam blieb und nicht felten bämenifch finfter 

ein ſchaute.“ 

„Blinder Thor! Sol ich Dir die finftere Miene des alten Di: 
plomaten erklären ?” 





— — 
— — — — .- 


der 


BESTE 
Regierung, das Königreich Italien anzuerkennen, notifijixte, fügte 
er die Anzeige bei, Die italtenifche Regierung habe geftattet, daß 
unter gewiſſen Eventualitäten (die mit den Wirren an ber untern 
Donau zufammenhängen) ruffiihe Kriegeſchiffe in einem italienifchen 
Hafen fih fammeln. Nady anderweitigen Berichten ſcheint die 
ruſſiſche Regierung jene Eventwalität durch die der Türkei nünftige 
Wendung des montenegrinifden Feldzugs und durd die Verelie⸗ 
lung ihred Planet, die Montenegro sfrage auf dem Kongrrä in 
- aur zu bringen, für eingetreten zu erachten, 
denn fie fammelt ein Geſchwader, wahrfcheintich zu dem Zwecke 
dasſelbe auf einem der Brobadtung des Kriegeichauplages günſti— 
gen Punkte aufzuftellen. In Folge Deffen bat nun Lord Pals 
merfton emgltiche Kriegsiiffe nach der Dfifee beordert, zunäcdft um 
jene ruifiihen Serrüftungen zu überwachen. (RN 8) 

Wien, 31. Jull. Dat Abgeordnetenhaus beſchloß beute im 
vertraulicher Sigung, zur Erholung feiner Mitglieder ſofott, uadıs 
dem bie reſillchen Theile des 1862ger Budgets erledige fein werden, 
alfo beiläufig am naͤchſten Montage, feine Plenarfigungen bis zum 
15. Scptember zu unterbrechen, dann aber jofort die Ausſchußbe⸗ 
rathungen über dad 1803ger Budget beginnen zu lajien. 


Großfibritanniem. 


London, 29. Juli. Die Königin hat zu der von Lord Derky 
verauſtalteten &eidiammiung für Die Norhleidenden in Lancafbire 
einen Beitrag von 2000 X geftcuert In dem Schreiben an Lord 
Derby, worin Oberſt Bhrlipps den Beitrag überfendet, beißt es, 
die Königin glaube fi in ihrer Stellung ald Heggogin von Lan— 
cafter beredptigt, zu dieſer Sammlung beizutragen. — Der Vice 
fönig von Egypten trifft endlich Anftalten, England Lebewohl zu 
fagen. Er empfiehlt ih bei den veridiedenen Notabilitäten, die ihm 
freundlich begegnet find, in ächt orientaliſchet Weile, z. B kei der 
Mayoreh von Manchefter, Mis Goadsby, duch cin prachtvolles 
geldencd Armband von egyptiſchem Mufter mit einer Unzahl von 
Brillanten. 

London, 38. Juli. (Ein Brief ded Prinzen von Joinville.) 
Die Kötn. Itg. iR in den Stand gefegt, die nachſtehenden Auszüge 
aus einem Briefe des Pringen von Jeinville an den Hetzog v. Aus 
male mittheilen gu können: „Lincoln, 27. Juni, 1868. .... Ges 
ftern kam plöglih die Nachricht hier an, daß Jackſon mit bedeuten- 
den Streitfeäften auf dem Wrge nad) den Ufern des Potomac frei, 
um und im Rüden anzugreifen, und Die Eiſenbahn abzufchneiden, 
unfere Magazine zu zeritören u. ſ. w. Außerdem hat man erfahren, 
daß Beautegard mir einem Theile feiner Truppen in Richmond ans 
ze Alles dieſts fomplizirt unfere Situation in hohem Grade. 

a der Genetal Feine Truppen gegen Jadion detaciren und White— 
houſe und unfere Rommunifationslinie nicht vertheidigen fonnte, fo 
entſchloß er fih, Liefelben aufzugeben, lich alle Truppen auf das 
rechte Ufer bes Chickahomſuy zurücdgeben und fuchte eine neue Opes 
rationd-Buafid am James River unter dem Schuge der Kanonenboote 
Der Feind hat feine Bewegung geftern Abend Begonnen. Er ift auf 
das linfe Ufer des Chickahominy, bei Merdon Bridge, übergegangen 
und hat die Divifion M'Call bei Medranicsville angegriffen. Der 





„IK bitte jogar darum, wenn Du cs fannit.“ 

„er fürdtet, ein fo überirdiſches Glück werde vn Feiner Dauer 
fein. Diplomaten find die ärgiten Aweifler. Sie glauben noch wer 
iger am das, was fie fehen, ald an bas, was fie denken.“ 

„Das Glück feiner Schwiegertochter, oder die Beſorgniß, es fünne 
ſich daſſelbe früher oder fpäter einmal verflüchtigen, trägt zu der ſtets 
ernften Stimmung bes Grafen Ottfried nichts bei“, entgegnete Onno 
von Straßberg gelaffen. „Dieſe im ſich verfinkende Seele zehrt von 
einem andern Leide. Das warb mir jchen aus einzelnen Andeutungen 
Gorvelia’s — wie ich jie der Kürze wegen nennen will — erleunbar.“ 

„Wenn die junge Gräfin um bas Leib ihres Schwiegerpapa's 
weiß, dann werben auch Dir fi dic Pforten des Berjtinbnifjes früh 
genug öffnen,” 

„Hält Du fie für plauderbaft? Du thäteft der ausgezeichneten 
Frau das ſchwerſte Unrecht!“ 

Keineswegs; nur für mittheilſam halte ich ſie und — und —“ 

„Immer ſprich Did) aus!" 

„Run — für eine Frau.” 

„Und Frauen, meinft Du, müſſen zuleht doch ſchwatzen ?' 

„Um recht mittheilfam werden zu fünnen, bebürfen fie eines 
Freundes.” , 

„Du ſchlägſt meine Fähigkeiten und meinen geſellſchaftlichen Tact. 
höher an, als idy es verdiene”, jagte Onno von Strapberg. „Zur 
Freundfchaft ‚gehört ein hoher Grad von Würdigfeit und zum Ver: 
trauen noch mehr!” 

Egmont machte eine ungläubige Kopfbewegung, indem er jagte: 


Angriff wurde von General Lee mit der Divifion Witt außgeführt. 
Einige louifanifbe Regimenter wollten ftärmen, wurden aber zunids 
getrieben Dad bier gelieferte Gefecht Hat dedeutende Refuttare. 
Diefe Nacht haben wir alle unjere Bagage auf das rechte Ufer des 
Ehidahominy übergelcgt n Diefem  Augenblide greift der 
Feind vie Truppen am, die bis jegt zur Dedung der Brüden auf 
der anderen Seite geblieben find.” „Savage Station, 23. Juni. 
Der geftrige Tag wird tief in meinen Erinnerungen eingeprägt bieiz 
ben, einmal wegen der aufregenden Scenen, deren Zeuge ich gewe⸗ 
fen, und ſodann wegen der Gefahren, denen meine Neffen durch 
ein Wunder entgangen find. Paris hat während vier Stunden 
und Robert zwei Stunden lang ohne einen Augenblick Unterbrechung 
im befrigften Flintene und Kanonenfeuer geftanden. Ihre Haltung 
war, wie ed fih gebührt, vortrefflih Sie waren äußetſt thätig 
und leifteten große Dienfte, und im Augenblide der Krife haben fie 
eine Feſtigkeit gezeigt, welche die Bewunderung Aller hervortief und 
ihnen cine öffentliche Danfjaguny eingetragen hat, Aber Fommen 
wie zur Erzählung: Wir wußten alfo, daß Porter's Truppen auf 
dem finfen Ufer des Chicahominy feit dem Morgen angegriffen was 
um %..: Der begann gegen-ı-lihr Paris wurde gleid) 
Anfangs abgeſchickt und blieb unter dem Kommando Potter's. Da 
der Kampf immer hitziger wurde und-der Ballen rapportirte, daß 
große Verftärfungen von Richmond abgingen, während verhaltnißs 
mäfiig auf dem rediten Ufer Alles ruhig war, jo gab ber General 
fünf Brigoden den Befehl, ſich mit Porter zu vereinigen. Der ‚Herz 
zog von Chartred wurde bei dieſer Belegenheit mir abgeſchickt, und 
da meine Neffen fo beide pwiſchen Thür und Angel ſteckten, fo 
fommandirte ich mich felbft Auch ab, wm zu ſehen, was aus 
ihnen werde Ich galeppirte über die Brüde und ſtieg auf einen 
gegenüber (liegenden Hügel; id fand unfere Zruppen in einem 
wellenförmigen Terrain, beftehend aus eltern und Gehölzen, in 
einer Schlachtlinte von anderthalb Meilen. Ben da rirt ich burcd) 
eine Batterie, wo es ziemlich heiß berging, und gelangie zu 
meinen Neffen, die in der legten Linie bei dem General Porter 
ftanden.. Er und fie bemerften nicht, daß die Kugeln wie Hagel 
um fie niederfielen Nach emem furzen Geſpräche wurden meine 
Neffen mit Befehlen nach verſchiedenen Richtungen geſandt. Wir 
trennten uns und ich ging mad einem zurüdliegenden Hügel, 
von wo ich eine ziemlich allgemeine Ueberſicht des Schlachtfeldes 
hatte und den Bewegungen meiner Neffen folgen Fonnte, wenigitend 
denen Patis', der durch einen charakteriſtiſchen Hut erfenntlicd war. 
Hier befand ich mich und bewunderte die Großaͤrtigleit des Schaus 
ipieled. Wir hatten ungefähr 35,000 Mann im Feuerz eine zahle 
reiche Attillerie im Thale, unjere Cavallerie in der Reſerve, die 
LZancierd mit ihren wehenden Fahnen, alles das inmitten einer 
ſeht pittorekfen Landſchaft, bei den legten Strahlen einer biutrorh 
untergehenden Sonne! Da nahm gerate an dem Orte, wo ſich 
Porter befand, dad Bewehrfeuer cine ungewöhnliche Intenſität an. 
Man ſetzt unter Hurtahs unfere Reſerve in Bewegung und läßt 
fie nach einander in die Gebüſche cinrüden Das Fener wnede 
immer heftiger und dehnte fih nach unſerer Linken aus. Kein 
Sweifel mehr, der Feind verſuchte bier eine letzte Anftrengung. 
Unfere Rejerven find engagiert, wir haben Niemanden‘ mehr zur 
Hand. Der Tag finfe mit Schuelligkeit — wenn wir und noch 


„Fallen wir jeden unnüben Streit um Möglichkeiten und bleiben 
wir bei dem Thatſächlichen ſtehen. Zu diefem gehören Dein Bekannt: 
werben mit ber Familie Eboldsheim, Dein Iufammenjein während 
mehrerer Wochen, endlich der jungen Gräfin Einladuug, ein Gaft 
ihres Hauſes im der Mefidenz zu werden. 

Wer Bejudze ans Höflicykeitsrüdjichten abjtattet, gewinnt bamit 
noch nicht das Recht, als Saft oder gar, 'wie Du rechneſt, als Haus: 
frennd in eine ihm ſonſt ganz unbekannte Famille aufgenonmmien zu 
werden.” 

„Um je lieber Taf und beim Thatſächlichen bleiben“, fuhr ber 
phlegmatifche Rath fort. „Welhem Geſchlecht entſtammt bie junge 
Gräfin?" 

Ueber das gebräunte Antlitz des Regimente-Aubditerrs legte ſich 
eine leichte Wolke, 

„Du fragft beinahe wie ein Criminaliſt“, verfeßte cr zögernb. 
—— Dich der Stammbaum einer Frau, die Du nicht einmal 
ennſt ?"* 

Ich Habe fie ja geſehen.“ 

Beſchattet von ihrem Reiſehute!“ 

„Darf ich e6 denn nicht wiſſen? Oder Hat fie vielleicht gar 
keine Familie? Es gibt im modernen Culturleben ſonderbare Aus— 
wũchſe ber Sentimentalitat, zu denen ich auch alle nichtſtandesgemäßen 
Heirathen nenne. Im Fall num Graf Hannibal an biefer bisweilen 
und am manden Orten ſchon ſporadiſch auftretenden Modefranfheit 


user 


eine Stunde halten, fo ift die Schlacht gewonnen, denn andere 
wärs haben wir überall den Feind ——— und die Ans 
ſtrenguugen Jadjon’s, Lee's, Wut's und Longſtteet's, die wir und 
gegenüber haben, werden vergeblich fein. Mber die Unfrigen find 
ermübet, fie ſchlagen ſich jeit dem Morgen, fie haben fajt feine 
Patronen mehr. Der Feind führt die Rejerse herbei, die er jeit 
Mittag zufammengehäuft hat. Dirfe friihen Truppen werien ich 
in gutet Otdnung auf unieren linken Flügel, der ſchwanit, die 
Flucht ergreift und, durch uniere Artillerie fegend,, die Truppen 
des Ceuttums mit in die Unortnung hineinreißt. Der Feind rückt 
mit großer Schnelligleit vor. Der Genetalſtab, unſere Neffen 
ebenan, ergreifen Die Degen und werfen fi in dag Getümmel, 
um bie Flichenten aufzuhalten. Man ergreift die Fahnen, die man 
in die Erde pflangt und um Die ſich die Tapferſten in Heinen Grups 
pen wieder ſammeln. Das Gewehr: und Kanonenfeuer ift fo 
beftig, daß tie in den Boden ſchlagenden Augeln eine permanente 
Staubwolte anwählen. Ja dieſem Augenblite madır General Coot 
einen Gapallerie» Angriff, aber ohme Erfola, und feine Reiter vers 
mehren bei ihrer Ruͤckeht nur Die Unordnung. Ich mache mit 
Allen, die in wenig Muth hatten, vergebliche Anftrenungen, Dem 
pauiſchen Schrecken Einhalt zu thun. Ich vereinige mic mit einie 
gen Offizieren, welche ſich bemühten, Die Artillerie aueüchzubalten, 
und «6 gelingt uns, inkem wir ihr abfolut den Weg verſperren 
und den Yferden in Die Zügel fallen, zwei oder deei Geſchuͤtze am 
einem Hügelabhange in Batterie aufzuftchien, mit denen wir beim 
legten Tageslichte den Feind bombardirten In diefem Augenblide 
fan mit einem wilden Gefchrei Die irländifche Brigade M'Cagheran 
an, und der Feind hielt an, Auch trafen mich jegt wieder meine 
Neffen, Die, beide ihrer eigenen Znfpiration folgend, ats Leute von 
Muth und Fntelligenz alles Möglihe gethan hatten, um das Unheil 
abzuwenden, und, Sort ſei Danf! ohne Unfall. Wir ſchüttelten ung 
herzlich Die Hände. Jeder hat feine Adenteucr achabt. Robert, der mit 
Befchlen eutſandt war und in der Dämmerung zurückkehrte, ftich auf 
ein feindliches Regiment, das cr für eined der unſtigen hielt, und wurde 
erjt durch eine Drcharge des Regimentes auf ihn eined Anderen beichrt 
Paris hat bis zum letzten Augenblicke Das Feuer einer deutichen 
Batterie geleitet. Unjere Verluſte find ſeht bedeutend. Die Brie 
gade Syles Hat die Hälfte, ihtes Beſtandes verloren. Aber der 
Feind muß ſchunun zugerichtet fein. Bon 12 bis 6 Uhr find alle 
feine Anfteengungen gefdeitert, und wenn am Ende ein beflagends 
werther panſſchet Scheeden und cine halbe Meile Tetrains mit den 
Kanonen und Berwundeten, die wir zurüdnelaffen, hat verlieren 
laſſen, ſo iſt dies der einzige Vorteil, den er errungen. Iwei 
Regimenter, eine feiihe Brigade, zur rechten Zeit anfoımmend, 
wurden Mir in einen glängenden Erfolg umgewandelt haben; 
aber ſo iſt das Kricgsglüet! Ich free mid nur über eines, näms 
(id), daß wir Die unumgängliche Abreife verzögert haben, um nicht 
die Armee in einer kritiſchen Situation zu verlaffen, und daß unfere 
Neffen ſich betragen haben, wie fie ed getban Nad der Schlacht 
vom 27. war die Goncentrirung der fürlichen Streitkräfte offenbar. 
Dan mußte fh zum Müdzuge entſchließen. Man beſchloß, den 
White Dat Swamp zu paltiren, hinter dem man einen „Stand’ 
machen wollte, während Die Bagage dem James River folgen follte, 
woman eine neue Operationöbajis unter dem Schuße der ehren 


leiden follte, wäre ber Tief: oder Trübfinn des alten Grafen fofott - 
erklärt.” ⸗ 

„Lieber Egmont, Du wirſt beinahe unartig. Aber was willſt 
‚Du mir denn antworten, wenn ih Dir nun das Geſtändniß ablege, 
dag cd mir niemals, während ber ganzen Neife dur die Alpen und 
den Rhein herab, eingefallen it, mich mad Cordelia's Familie zu 
erkundigen. Ich weiß wahrhaftig nicht, ob fie einem freiherrlichen, 
einem graͤflichen oder einem furſtlichen Geſchlecht entjproflen ift. Ih— 
rem Auftreten mad) könnte ihre Wiege an den Stufen eines Thrones 
geftanden haben.“ 

Der Rath verlieh feinen Sitz und jah dem Freunde ernfter und 
ſorſchender in die erregten Züge, als es jeine Art war, 

„Darauf will id Div die Antwort ſchuldig bleiben“, verjeßte 
er, eine warme Auftwallung feines Herzens mit Müge befämpfend, 
„Du wirft im ber Refidenz Deine wirklich kindliche Unbefangenbeit 
nicht Lange behalten, ſondern gezwungen, Did) nad der ‚Samilie ber 
Gräfin Cordelia zu erkundigen. Da wir ohne Zweifel im lebhaften 
Briefwechfel mit einander bleiben, auch wahrſcheinlich von Zeit zu Zeit 
amtlich; unter und zw verkehren haben, fo belt Du gewiß das Ber: 
fäumte unaufgefordert fpäter einmal mad), Denn als angehenden Haus: 
freund im Hotel des Grafen Eboldeheim, werde ich mir body erlauben, 
Dich fo lange zu betrachten, bis Du mir thatſächtich das Gegentheil 


beweift.‘ 
(Fortſetzung folgt.) 


Boote nehmen würde. 5— 6000 Wagen waren auf ber einzigen 
Steafe vom Dorf River zum James River gedrängt. Am 30, 
war Alles jenfelt ded White Dat Swamp. Bir felbft haben Sa⸗ 
vage Station am 30 Morgens im bichtem Nebel verlaffen und find 
diefer üderfüllten Straße gefolgt mit einer ungeheueren Menge von 
Perwundeten. Mir paffirten den White Daf Swamp, eine Art 
von waldigem Sumpfe. Aber bei unferer Ankunft hat erft die erſte 
Eolonne übergefegt und wir hören vor und Gewehrfeuet. Wir 
eiten herbei und treffen Kefer, der mir fagt, daß wir Die feindliche 
Gavallerie zurüdgeworfen haben, die unferen Mari hindern wollte. 
Bald darauf hören wir eine lebhafte Kanonade auf dem linfen 
Flügel der NArriöregarde. Der Feind hatte Sumner angegriffen, 
der feine Pofltionen noch nicht verlaffen. Bir bivoualieten, und 
dei Tagedandruc erfuhr ih, daß unfere ſaͤmmtlichen Wagen und 
Truppen über den White Daf Swamp gegangen fein. Am fol 
genden Tag zog man bei eines erbrüdenden Hige dem James Ri⸗ 
ver zu. Der General conferirte mit bem Gommandanten der Kar 
nonenboote und fprengte mit meinen Neffen davon. Bald hörte 
man die Kanonen des Feinded, der Smith angriff, weicher den 
White Dat Swamp befegt hielt. Ein anderer Angeiff wird in 
unferem Gentrum gegen KHeingelman, Hootet und Kearucy gerichtet. 
Die Angriffe bringen das Gonvoi in eine gewiſſe Unorbnung. Der 
General fehrt mit und nad den Kanonenbooten zurüd, um fi 
mit Gapitän Rodgerd zu befprechen. Wir gehen an Bord der bes 
rühmten Galena. Während deſſen wird gemeldet, daß ein großer 
Haufe Feinde ſich gegen die von Porter innegehaltene Pofition 
wendet. Misbald fuhren wir den Fin hinauf, um das Gewicht 
unferer 100pfündigen Kugeln mit in die Wage zu werfen. Wir cr» 
Öffnen ein heitiges euer; der Lieutenant ıjt auf dem Mafte mit 
einem Offizier ded Signal» Corps, der mit ben auf einem Haufe 
befindlichen Signal men Portet's telegraphirt, um unfer Feuer zu 
leiten. Ich fteige ebenfalld auf den Maft, trog meiner hohen Stie ⸗ 
fel und meiner Sporen. In der Hitze des Gefechtes vergißt man 
das Steuern, und die Galena fährt auf — ein unangenehmer wis 
fchenfall, denn alsbald füllt der Feind die Nahbarichaft mit Schüpen. 
Indeß machen wir und wieder flott, das Feuer Porters läßt nad, 
woraus vwir fehließen, daß der Felnd zurädgeidlagen ift, und Blue 
Jad fraternifirt, woran ich mich betheilige. Der General kehtt 
ind Hauptquartier zurüd, und wir trennen und von ihm. Mir 
find auf einem Kanonenboote, dem Jakob Bell, nad Fort Monroe 


gefahren. 
Zelegrapbifche Berichte. 


Liebenftein, 31. Juli, 12 Uhr Mittage. Se. Hoh. ber 

ge Bernhard zu Sadıien- Weimar: Eifena, k. —— 

eneral der Infanterie, tft fo eben 114 Uhr Vormittags bier ſanft 
verſchieden. (9. 3.) 

Warſchau, 31. Juli. Der heutige „Diiennit’ enthält cine 
faiferlicye Verordnung, betreffend die Reorganijation ſaͤmmtlichet Bes 
hörden durch Dezentralifirung, Mafregeln zu Eripamiffen durch Ber: 
minderung der Beamten, und Ausdehnung ded Wirkungskreiſes der 
Unterbehörden. (Matt. Btg.) 

Stutari, 38. Juni. Dmer Paſcha an bie türfiihe Borfchaft 
in Wien: Alle Pofitionen um Sagrag find von unfern Truppen 
genommen. Wir haben am freitag den 25. Juli den Feind mit 
großen Verluften aus Orialufa und ben umliegenden Dörfern vers 
trieben. Das Dorf und dad Haus Mirko’s find zerftört. Details 
folgen durch die Poft. Heute beginnen direfte Operationen gegen 
Gettinje. Der Feind demoralifirt, hält faum ftand. (D. 9. 3.) 

Ragufa, 28. Jull. Fürft Nikolaus von Montenegro foll ins 
folge der erlittenen Berlufte einen Friedensboten an Omer: Pafha 
abgefendet haben. (D. 4. 3.) 

Trebinje, 29. Juli. Heute Morgen wurde die in Zubzi_bes 
—5* Türfenmiliz von den a‘ angegriffen. Alle waffen: 
ähigen Trebinjaner eilten — er Kampf dauert bei lebhaftem 
Feuer zur Zeit noch fort. (D. U. 2.) 

Newyork, 21. Zuli. General Jackſon rüdt im Shenans 
doahthale gegen Harper's Ferry vor. — Der im Heere der Konz 
föderirten befehligende General Zwiggd ift geftorben. (D. 9. 8.) 
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(Bollgefäll vom 1. Quartal 1862.) Nach ber Ab- 
rechnung unter den Staaten des Zollvereins über die gemeinfchaft- 
lihen Einnahmen im ı. Quartal 1862 betragen diefe Einnahmen 
an Ein=, Aus- und Durdgangdabgaben im Ganzen 4,745,997 
D.:Thle. oder 8,105,494 fl., was etwa um 2 Progent mehr iſt, 
ald im 1. Quartal ded Jahres 1861 eingenommen wurben. 

Verantwortlicher Rebafteur: · 
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Ehermomteter- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Babnbof Über der Meeresflähe 1033 par. Auf.) 


Barometer 
(Stanb in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt. 


(Jafresmittel = -+ 61,29. dan 
———— * 19043) — 324.343 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 6 Ufer | 2 Up 10 Upr 

Morgens.| Mittags. | Abends, |Morgene.! Nam. | Abends 

1. 1 +74 I +16%,6 — | 326"*,861326,17 326,85 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 







Thermometer 
nad Reaumur 





Aug. 
1862, 








S. — Heiter. 
Hochſte Temperatur: 170,5. 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: 70.2. 


Am 2. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: +99,9. 
meter: 325,47. 
Mainwärme am 1. Abende: 159,0, am 2, Morgens: 13°,3. 


Baro⸗ 





Anzeigen. 


Auf Antrag bed ha und unter Vorbehalt magiftratlicher 
Ginchmigung, fol das Würffelsgut einer anderweitigen Ber: 
pachtung andgefegt werben. Hiezu wird Termin auf 
Montag den 11. Auguſt Nachmittags 3 Uhr 
anberaumt, und werben zahlungsfähige Pachtliebhaber eingeladen, fich 
an Ort und Stelle einzufinden. 
Die Hofpital: Verwaltung, 


Dank. 
Das Schikfal ſchwang bie finft'ren Flügel; 
Uns brüdte ſchwerer Krankheit Wucht; 
Der Mangel brad durch Thor und Riegel, 
Derbeerend unf're ftille Budt; 
Doch Edelmuth und Nächſtenliebe 
Hob das ſchon Halb gefunf'ne Boot, 
Des Wohlthuns und des Mitleids Triebe, 
Sie linderten bie bitt're Noth; 
Unb auf der Befj'rung heiter'm Mege 
Strömt unfer Dank empor zum Kern, 
Es bleiben gleiche Schidjalsfhläge 
Stets unfer'n edlen Helfern fern — 
Ordnung, Screinermeifter, nebſt Fran. 
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— Joſ. Schweiger & Comp. 


Feinſte Matjes-Häringe 
empfiehlt Herrmann Bencker. 
Chevaulegers ⸗ Muſik auf der Eremitage 
morgen Sonntag bei günſtiger Witterung, wozu böf- 
lichſt einfadet Arnold. 


Eine Fenflermarguife if zu verfaufen. Wo? fagt die Erpe: 
bition ber —— —— ee "ne en 


+ 
Cigarren 
in geofer Auswahl und abgelagerter Waare 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


Wilhelm Schüller. 


SGedruct bei Deine. Söreth in Bayreuth. 











Die Zeitung eriheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter ded Im 
und YAuslandes. 
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Datum. | Bien | änden|Bapreuth Brüffel | Paris | Madrid |eiffaben| Turin ao Ben | 

Juli 22.) +5.08%. | +37. | +2TE | ba | +bAR | +368. — +5 I ET Ha 
23.) +41 +13 | +14 | +44 Fat * * +26 — +40 | 
24 +27 +02 04 | +38 +40 +48 +38 +24 _ +66 19 ©. über 
23 +57 +3.0 +26 +40 +45 | +44 19 | +44 +21 a7 JH) OR nme 
2| +56 | +20 +24 +47 +41 | +38 — +50 _ +42 |) Minel 
22) #44 | +12 +08 | +24 + 3,2 ? | +13 _ +19 Tis E22 

a +38 | +10 +12 | +43 +33 | +2 | - +3 | - +82 | 

Juli 22.) + 11,2 Gr.) +12,26r.| +93 @r.| +12,60r.| + 11,5 Gr.| + 19,5 Gr. | — Gr. +20 8r.| — SM 00 — 
23. +15 | +ili + 10,6 -+ 10,9 + 14,0 — — iss — Eh 
24. + 13,1 ı +41 +11. + 13.4 + 13,4 + 18,3 ı +3.0 + 19,2 | -. +95 | Temp. der 
25.| +12.8 *146 + 10,8 | + 14,0 ' +146 | +192 ! + 20,6 + 20,8 — + 104 fteſen Luft 
26.) +140 | +147 #129 | +48 | +12 +19,4 | — + 22.0 — 4124 nah Reaum. 

7.) + 16.0 | +188 + 15.6 +17, + 16.0 ı+193 +2%,.2 | — +88 +11.6 

8478 | +94 | +35 +11 I +09 +83 | —- 1424 - +04 | 

Juli 22 RW. bewolli D, bemolft| W. heiter SW. wollig NW. wolfig NO. bewolft| — SW. wolkig —— |SW.bemölft] 
23.) DO. bedeckt — molfig — bededt _ ©. bedeckt — | — D. bemwölft — B. bewölft 
23. SW. bededt W. Regen SW. bedeckt NW. bewollt TB. bededi RD. beiter IND, heiter | D. wolfig | — SwW. beiter | 
25. NW. beiter | ©, beiter ©. breiter SW. bedeckt SW. wolfig) D. beiter SW. beiter |SD. beiter | N. heiter ER. bewölkt! Wind und 
25. — beiter | D. beiter |) — beiter IND. heiter |NOD. beiter | D. beiter | — ©. mwolfig | — ©. Regen | Birrerung. 
27.) ©. beiter | 8. bemalt SO. beirer em. heiter NM. beiter |SO. heiter SM. heiter | — IM, heiter W. bededt 
28. — mwolfig |SW.bewölft — bewerft |ND. beiter |NW.bewoiht MD. beiter | = ©. beiter | — W. bewölkt 


Deutfblamd. 

Münden, 2. Aug- Ihre Maj. die Königin von Neapel 
und 33 ff. Hoh. der Graf und die Frau Gräfin von Zrani find 
geftern Mittags von Poſſenhofen bier eingetroffen und ift 3. Mai. 
heute nad Baden-Baden abgereißst Der Graf und die Gräfin 
Trani begaben ſich heute wieder nach — — 

Münden. Nachtrag zum offiiellen Veczeichniſſe der bayeris 
ſchen Auäfteller, welde in London Medaillen und ebrenvolle Ers 
mwähnumgen erbalten haben. A. Mevaillen: Großberger und 
Kurz in Nürnberg (Trodenhefe); Eihborn und Comp. in Speyer 
(Eigarren); Stadt Noch in Mittelfranfen (Hopfen) und Secken⸗— 
dorf, Le⸗-Vino und Comp. in Nürnberg (Hopfen). B. Ehren- 
volle Erwähnungen: Dr v. Heing in Münden (Tahytyp). — 
Hienach ſtellt fi die Zahl der auf Bayern gefallenen Medaillen 
auf 68, der ehrenvollen Erwähnungen auf 38 

Münden, 2 Aug. Im der Nacht vom 29. auf den 30. 
Juli bat im Bezirk Noggenburg ein fücchterlicer Segel gebaut. 
Die Fluren der Ortſchaften Krumbach, Breitenthal, Rennertshofen, 
Nattenhauſen, Oberried und Zafertäbofen find total zermichtet und 
auf eıne fo ſchauderhafte Welfe verhrert, wie died die älteſten Bes 
wohner ſich nicht erinnern, Nicht nur bob der Sturm die Dächer 
einiger —— ab, ſondern erſchütterte auch deren Grundfeſten in 
der Weiſe, daß ter Einfturz erfolgte 

Adelbolgen, I Aug. Die fucchtbare Feuersbtunſt, welche 
vorgeftern Rachmiitags gegen 2 Uhr ın dem unweit des Ghiemfee 





—— — 


gelegenen, nur 13 Stunden von bier entfernten Dorfe Graben— 
ſtätt audbrah, hat bis Mitternacht fortgerwüthet und den weitaus 
arößten Theil deſſelben mit der Älteren Kirche, dem Scloffe und 
Brauhauſe und den drei Gafthäufern, im Ganzen an 80 Käufer und 
reich gefüllte Scheunen, in Aſche gelegt. Die neue Pfarrkirche, das 
Piarrhauß und etwa 10 andere Käufer ift Alles, was noch ſteht. 
Roth, 29. rag Ein fehntih ermwarteter Regen war ben 
Hopfenpflanzungen ſehr zuträglich, und die Doldenentwidelung geht, 
durch die warmen Nächte beyünftigt, beitend von Statten. ens 
nody kann man im gegenmärtigen Beitpunfte über die Ernte kaum 
einer Bermuthung Raum geben, da bezüglich der Witterung und 
—— Einflüffe erſt die naͤchſten 2— 3 Wochen entſcheiden 
werben. 

Berlin, 30. Juli. In diefen Tagen erfchien bier (bei Rud. 
Wagner) ein „Militärifches Sendfhreiben an die freifinnigen Abgeord⸗ 
neten“ mit bem Titel: „Wo liegt der Hafe im Pfeffer?’ von Major 
a. D. v. Lud, einem durch publiciftiihe Arbeiten bereitd befannten 
Dffizier, der im März 1813, nacıdem er eben auaftudirt hatte, als 
Freiwilliger in die GardesHufaren-Esfadron trat, dann ala Offizier 
in dad neu errichtete Garde-Huſaren-Regiment Üüberging und 1841 
den Abfchied nahm. Das Schriſtchen erregt guter, Ein alter 
Dffigler, der lange Jahre viele Refruten und Remonten ausgebildet 
hat, entwidelt hier muthig und mit überzeugender Verftandesichärke, 
daß bie zweijährige Dienftzeit nicht bloß für die Infanterie, fondern 
aud für die Reiterei vollfommen audreihen würde, fobald man ſich 





Feunilletom 


Ein Familiengebeimniß. 
Erzäblung von Ernft Billfomm. 
(Fortfehung.) 

Onno von Strafberg berührte ber Ton, im welchem fein Freund 
biefe Worte hinwarf, unangenehm; denn er fühlte aus bemfelhen ein 
Miftrauen heraus, das er nicht verdient zu haben glaubte. Gräfin Eorbes 
lia war ihm werth geworben durch die Feinheit, die ihr ganzes Weſen 
mit einem zanberifhen Aether umgab, und burd bie geiftig belebte 
Unterhaltung, bie fie immer anzufnüpfen verftand, Die junge, ſchöne, 
vornehme Frau fefjelte durch das Enfemble diefer, nicht gar zu häufig 
vortommenden Eigenſchaften den unverheiratheten Mann, ‚und es ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen Beiden durch verlängertes Zufammenfein allerdings 
ein gewiſſes, wohlwollender Freundſchaft verwandtes Verhältniß, allein 
dieß blieb fo conventionell höflich, daß Niemand berechtigt war, dem 
Regiments: Aubiteur darüber Vorwürfe zu machen. Wenn Egmont 
Frühauf dennody eine ftille Neigung des Freundes zur Gräfin- darin 
witterte, fo hatte eine einzige, Strafiberg entjplüpfte Aeußerung dieß 
verſchuldet. 


* 


Da Onno ftill geworben war, fette ſich der Math wieder zu ihm. 

„Du haft es mir doch nicht übel genommen, baf ic; ausfprad, 
was Dur augenblicklich vielleicht nicht einmal Mar empfinbeft 2” redete 
er den Freund zutraulid an. : 

„Ih kann Dir bie beftimmte Verficherung geben, daß Du irrſt“, 
entgegnete Strofherg. „Ich mühte aber wirklich ein Bär fein, wenn 
ich eine fo liebreiche Einladung, eine flüchtige Bekanntſchaft in eine 
dauernde zu verwandeln, nicht annehmen wollte." . 

„Bift Du überzeugt, daß ich es gut mit Div meine?” fragte 
Egmont ben Freund, 

„Das weißt Du." 

„Dann verzeihe mir.“ - 

„Es bebarf beffen nicht, denn Du haft mich nicht beleidigt.’ 

„Aber verſtimmt!“ 

„Auch das nicht”, fagte Onno gepreßt und fegte bie faft aus: 

erauchte Gigarre in den von einer feinen Perlenſtickerei umſchloſſenen 
Hifgenbeiier. Inzwiſchen bitte ich Di, Taf die Gräfin mit ihrem 
Marne, ber in ber That gar nicht unglüdlic; und eiferfüchtig ausſieht, 
ruhen. Ich will ben Reſt meines Urlaubs in Deiner und Meiner 
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nur entichließen fönnte, das in langem Frieden und nur für den 
Frieden Eingeführte wieder aufzugeben und dagegen auf Erziehung 
zu wirtlichet Kriegdtüchtigkeit das Augenmerk zu rihten. Er ft fer: 
ner zwar fein Freund von Beförderung ber Unteroffigiere zu Offi⸗ 
gieren, aber er ift aud durchaus fein freund von unnügen Offigierds 
ftellen im Frieden, erflärt viele, fehr viele DOffigieröitellen für —* 
und weil die Kabelten⸗Anſtalten gänzlich aufheben. Er fordert, wie 
€8 auf Seite 79 zufammenfaffend ausgebrüdt ift: „Reine verſchleden 
organifirten Körper der Vaterland: Bertheidiger, feine Linie, keine 
Landwehr erften und zweiten Aufgebot#, fondern das Heer mit feis 
nen Referven, die nur dann, gang allein nut dann einberufen wers 
den, wenn die Sicherheit des Staated «8 erfordert, nicht aber, wenn 
Heine oder große Heerſchau gehalten werden fol!" — Der der Kö— 
nigin von ‚der japaneſiſchen Geſandtſchaft ala Geſchenk übergebene 
Kleiderftoff if für ein Kleid biefiger Mode nicht ausreichend, und 
if deßhalb eine weitere Sendung diefes Stoffes von der Geſandt-— 
fchaft angeordnet worden. 

Berlin, 1. Auguſt. Aus Frankfurt a. M. meldet man und: 
Man merkt, dad die Bundestagsferien nahen; in der heutigen Bun— 
destagäfigung (31. Juli) fehlten bereitd die Befandten der 17. Kurie, 
von Holftein, Naſſau und Medienburg. Die Berhandtungen boten 
kaum ein allgemeinere® Intereſſe. Bayern brachte Die Ernennung 
des Minifterialrarhd Bomhard zum Mitgliede der Kommiffion für 
Eivilprozeh zur Anzeige; Meiningen, Altenburg, Rudolſtadt ıc. fpra= 
hen ihre Geneigtheit zur Annahme gleihen Mafied und Gewichtes 
aus, wenn ihre Nachbarſtaaten daflelbe thäten. Der übrige Theil 
der Sigung wurde mit Bundesfeftungsbaufahen und Kaflenanges 
legenheiten ausgefüllt. Zu Ehren des verftorbenen Gouverneurd 
von Zuremburg, Generald v. Wedell, foll ein dortige. Fort deſſen 
Namen erhalten. 

Kaffel, 29 Zuli. Der Kurfürſt ift zurüd, fein Unwille ges 
gen die Minifter wird nicht begweifelt; aber man erjchöpft ſich noch 
in an wohin das Gewitter ſich entladen werde. Noch 
geſpanuter faft ift man auf die Haltung, welde der Kurfürft und 
Here. v. Loßberg gegen einander einnehmen werden. Die genauen 
Berichungen Beider find zu alt, ald daß eine dauernde Trennung 
fo leicht wäre. Auch weih ber Kurfürft zu gut, daß er an feinem 
langjährigen General» Apjutanten nicht bloß einen treuen Diener, 
fondern auch einen Rathgeber von Einſicht gebabt, der oftmals in 
auftichtigfter Weife und in quter Abſicht zum Frieden ıc. gemahnt 
bat. Bekanntlich ift mehrfach der Argmwohn gehegt worden, daß 
‚Herr v. Loßberg fein Geräufchter, fondern ein Taäuſchender geweien 
ſel. Indeſſen haben ſolcherlei Anfihten durchaus feinen Grund für 
fih. Herr v. Loßberg mar zu qut unterrichtet, als daß er nicht 
mit. bejter Ueberzeugung an bie Nothwendigkeit eines gründlichen 
Umfhwunges hätte glauben müffen. Ob er feinen Groll ſchon jos 
weit paar hat, um wieder feinen alten Pojten einzunehmen, ſteht 
dahin; Doc ift eine feſte Charafterrichtung feine Stärke gerade nicht. 

Die Stuttgarter Blätter berichten aus Rottweil, Bettenburg, 
Saulgau, Zwiefalten, Ehingen, Wangen u. f. w., vom 30. Zuli, 
über jchrediihed Hagelweiter. 

Karlöruhe, 29. Juli. Zur leichten Vermittlung Meinerer 
Gelpfendungen ift, wie im Poftverfehr, jo aud im Zelegraphen: 
verfehr, die Einrichtung der baaren Einzahlungen zur Wirderaus: 
zahlung durch eine inländiihe Telegraphenjtation an einen bafelbft 
wohnenden Empfänger bis zur Höhe von 100 fl. eingeführt wor— 
den. Die Auszahlung erfolgt fofort nad) dem Eingange der De: 


Freunde Geſellſchaft als ächter Junggefelle verleben, fon um Dir 
ben Beweis zu liefern, bag ich ganz ungebunden bin, unb von mei: 
nem Thun und Laffen nur mir allein Rechenſchaft abzulegen habe, 
Aus ber Refivenz werbe id; fpäter unaufgefordert Deine Haie 
zu befriedigen fuchen, und dann wirft Du alles Unrecht, das Du 
mir thuft, mir aus freien Stücken abbitten. Jeht, dent' ich, fagen 
wir und gute Nacht. Ich fühle doch, ba mir in bem lebten Tagen 
die nöthige Ruhe fehlte, und will Dir und Deiner böfen Ungläubig: 
zeit zum Trotz, wie ein Gott in dem Parabebette ſchlafen, das Deine 
forgfame Wirthin, in ber ich eine höchſt refpeftable Dame verehre, fo 
einlabend für meine müden Glieder hat auffchlagen Taffen.“ 


3. 
Im Salon, 

Ein Monat war vergangen und Onno von Straßberg fah wie: 
ber in feinem Bureau. Es gab viele Arbeiten zu bewältigen, Mans 
Herlei zu orbnen und zu ſichten, jo daß die erften Tage in fortwähs 
zender, und zivar umangenehmer Befhäftigung vergingen. Außer 
ben Pflichtbeſuchen bei feinen Vorgefepten, blieb dem jungen Manne 
feine Zeit zu anbern Bifiten übrig. 

Ende der zweiten Woche erft fühlte er ſich wieder etwas weni: 


de. Außer der einfachen Depeichengebühr ıf für je 10 fl. 1 fr., 
edoch Winigitend 3 fr., Provifion zu entrichten. 

Mannheim, 31. Juli. Se, Maj. König Ludwig von Bayern 
bat der hiefigen Stade ein ſchönes Geſchenk im Ausficht zu ftellen 
geruht. Bid in vier Jahren foll auf dem Frucdtmarkt, dem Nach— 
bar des Scillerplages, auf deifen ae ein Standbild Ifflauds 
errichtet fein, deſſen Namen die Blifhezeit des hieſigen Hoftheaterd 
fennzeihnet. Bon Münden ift über das Scillerftandbild feit deffen 
Guß feine neuere Nachricht eingetroffen; in der erfteren wurde be= 
tont, daß am Tage des Guſſes die große Hige und Schwülle Be- 
fürdtungen über das Gelingen veranlaßt hatte, die glüdlicherweife 
Abends durch einen fühlen Windjtrom und die Anftrengungen der 
Arbeiter bejeitigt wurden. 

Gorha, 31. Juli. Gin entfeglihes Gewitter hat in vergans 
gener Nacht unjere Stadt heimgefuht. Mehrere Stunden hindurch 
ſtützte der Regen wolkenbruchatiig nieder; er füllte die Waffergräs 
ben mad) furzer Zeit dergeſtalt, Daß die Wogen die Ufer überfluthes 
ten, in bie niedrig gelegenen Käufer eindrangen, die Gärten zerjtärz 
ten, und mehrere Ställe und Hintergebäude nicderriffen. In der 
Stadt flieg das Waſſer höher ald ed je biäher geftanden und c8 
mußten z. B. in Brühl mehrere Perfonen in großen Waſchbouichen 
über dad Waffer in ihre Wohnung gefahren werden; eine Militärs 
perjon, welche an einem Kaufe dem Ertrinfen nahe war, wurde 
faum noch dadurch gerettet, daß zwei Männer d vom Fenſter aus 
in das Haus zogen. Belonders groß iſt der Verluſt an Bich, da 
ungerechner zwei Pojipferde, welche durch das in den Stall eins 
bredyende Waller fortgeriffen wurden, mehrere Kühe, viele Schweine 
und Ziegen, in einem Stalle 300, in einem anderen 150 und in 
einem dritten einige 40 Schafe ertranfen. Noch bis jegt, gegen 
Adend, find die Sprigen beſchäftigt, das in die Häufer im Brühl 
eingedrungene Waller aussupumpen. Bon den Gütern in der 
Nähe der Stade ertönten fortwährend Külferufe und Norbichüffe, 
doch war wegen ber immer würhender berantobenden Fluthen Külfe 
nit möglich. — Die Eijenbahnzüge nad und von Eifenah und 
Gerjtungen mußten eingelicht bleiben, da die Bahn an mehreren 
Stellen gelitten hatte und namentlich bei Gerſtungen der Damm 
eingejunfen war. In Eiſenach, wo ebenfalls das Gewitter lobbrach, 
mußten die Baflagiere des wieder zurüdgegangenen Schnellzuges in 


den Waggons bleiben, da der Perron überflurher war. 


Wien, 31. Juli. Ueber eine PBulvers@rploflon in der Nähe 
von Simmering meldet bie „Wien. Jig“: Heute Morgens zwiſchen 
2 und 2} Uhr flog ein auf der Simmeringer Haide befindlidye® 
—— Hand» Pulver⸗Magazin — bei 6 Klaftern lang und 4 

laftern breit — worin einige Gentner Schießpulver und Schieh⸗ 
baumwolle aufbewahrt waren, unter heftigem donneraͤhnlichem Knall 
in die Luft. In Sımmering, das die furchtbare Erplofion in große 
Aufcegung brachte, wurden viele Fenſterſcheiben der in der Mähe 
gelegenen Häufer zertrümmert und die noch brennenden Gadflammen 
auf der Straße gröftentheil® ausgelöſcht, der Ort felbft und feine 
Umgebung war 6 bis 8 Sekunden lang wie von einem Blige bes 
leuchtet. Die Erjhürterung wurde in ber Stadt, ben Vorftädten 
und ſelbſt in vielen Ortichaften der Umgebung wahrgenommen, fo 
unter andern im Sieging, Lainz, auf dem Bahnhofe in Liefing ıc. 
Rah der Erplofion fand man auf dem Plage, wo das Magazin 
geftanden hatte, mur mehr die aufgewühlte Erbe, während bie 
Zrümmer ded Magazind 50 bis 60 Klaftern im Umfreife herum: 
lagen. Der Wachtpoſten, ein Soldat des k. k. Infanterieregimemts 


ger gebunden, und mum lieh er es feine erſte Sorge fein, bei Ebolds— 
beim fi; anmelben zu laſſen. 

Das Hotel des Grafen lag etwas abgelegen von bem eigentlich 
faſhionablen Stadttheile; denn bie Mefibenz hatte fich in dem letzten 
beiden Decennien ſehr vergrößert und gerabe ber neue Anbau mit 
feinen geräumigen und comfortable eingerichteten Häufern wurde vor: 
zugsweiſe von ber vornehmen Welt bewohnt, Nur einige alte, begüs 
terte Adelsfamilien, deren fogemannte Palais in ber alten Stabt Tagen, 
zogen es vor, in ben ihnen lieb getworbenen Näumen auch fernerhin 
zu bleiben. Zu biefem gehörte auch Graf Ebolbsheim. 

Onno von Straßberg hatte ſich unter der Hand, ohne Aufſehen 
zu erregen, nad; ben Lebensgewohnheiten des alten Diplomaten, von 
dem in ber Nefidenz außerordentlich wenig gelproden warb, erkundigt 
und erfuhr, daß derfelbe eigentlich gar micht mehr in ber Geſellſchaft 
lebe, Mit bem Nüdtritt aus dem Gtaatödienfte hatte Ottfried aufs 
gehört, Geſellſchaften zu beſuchen. Zuweilen erſchien er wohl noch 
in irgend einer größeren diplomatiſchen Soirde, feines Bleibens war 
aber felten lange. Auch trug er niemals viele Orden, obwohl er 
beren eine ganze Reihe befaß, und auferbem wollte man wiſſen, baß 
Graf Eboldeheim, wenn er in großen, glänzenden Geſellſchaften ſich 
zeigte, daſelbſt ſtets eine völlig ftumme Rolle fpiele, ‚ 


» 


Herzog von Parma, wurde ein Opfer ber Erploften und fein Leiche 
nam, etwa 40 Klaftern weit entfernt, ohne Kopf, Hände und Füße 
nadt gefunden. Die in der Nähe befindlichen hölzernen Arbeit- 
hätten find größtentheil® zerftört. Die Urſache der Erplofion ift 
noch gänzlich unbekannt. 

Die Öfterreihifhen größeren Berfchre-Anftalten haben aus Ans 
laß der Abhaltung des IM. deutſchen ZJuriftentaged in Wien ten 
Mitglicbern desfelben verſchiedene Begünftigungen, ald Erlaß der 
Haͤlfte des Fahrpreifed u. dgl, zugejtanden. 

Am 26. Juli wurde ın Trient die Panzerfregastte Juan 
v’Auftrin vom Stapel gelaffen. Diefelbe ift 230 Fuß lang, 44 
Fuß breit, 27-Fuß 6 Zoll hoch, bat 3650 Tonnen Gehalt und 
650 Pferdefraft. Die Zahl der Gefüge wird 35 Kanonen von 
ſchwerem Kaliber, die Bemannung 520 Mann betragen. Der 
Panzer hat ein Gewicht von 16,000 Zir. 

Ytaliem 

Ueber Bartbaldi’s Plan ruht noch immer der Scyleier des Ge: 
heimniſſes; die Anficht jedoch, daß der Zug, wenn er erfolge, nicht 
Rom gelte, gewinnt mehr und mehr an Gewicht; doch ijt babei 
von dem Falle abgefchen, daß die Römer auf eigene Gefahr bin 
einen Aufftand machen und mit den Zuaven, falld diefelben los: 
ſchlagen, es aufnehmen. Sollten dann die Franzofen ſich eins 
miſchen und mehr thun, ald die Perfon des Papſtes deden, follte 
es zu ſchweren Blutvergießen fommen, fo würde Garibalbi herzus 
‚elfen, und in dieſem Falle würde es Mattagii ſchwet halten, den 
Ruf der Nation: „Mit Viktor Emanuel nad Rom!’ zu erjtiden. 
Die Aufregung im Roͤmiſchen gegen die Ftamoſen ift fihtbar im 
Steigen. Garibaldi fteht nicht ifolirt mit der Befürchtung, daß der 
Karfer Napoleon binterliftige dynaftifche Gelüfte im Schilde führe 
und aus diefem Grunde die Spannung in Stalien aufs Acußerſte 
treibe. Mattaggi ift weit entfernt von dem Cavour'ſchen injtinfts 
mäßigen Begreifen der italienifhen Zatereffen und von dem muthis 
gen und Doch befonnenen Operiren in der Stunde der Gefahr. 
Das weiß Garibaldi, das wiſſen auch nicht wenige feiner Landes 
leute, und gerade dieſes Mißtrauen nicht gegen Rattauz's guten 
Willen, aber gegen Rattazz's ſtaatsmänniſche Fähigkeiten einem 
Napoleon II gegenüber macht die jegige Sitwation fo gefährlich. 

In der Rede, die Garibaldi in Marfata gehalten, fommt fols 
gender Paffus über die italienifhe Potif des franzöfiihen Kaiſers 
vor: Der Here (padrone) von fFranfreich hat una 14 Jahre lang 
bingebalten, 14 Fahre der Lüge, des Meineides, der Inſamleen, 
und 14 Jahre politifher Winkelzüge hat er ums hinlänglicdy feiner 
überdrüffig gemacht. Fort mit allen Proteften und Bitten! Ent⸗ 
weder das Unfrige oder Hiebe, ja, Hiebe! Napoleon fol ein für 
allemal erfahren, daß Rom und Benedig unfer find, daß die Brüs 
der von Rom und Venedig und gehören. Laßt Euch von Keinem 
fagen, daß mwır dem Zyrannen von ren Danfbarfeit ſchulden, 
wenn wir fie auch dem franzöftichen Wolfe ſchulden. Ya, dad .fran- 
zöſiſche Volk ıft mit und und unfern Brüdern, darum ſchmachtet 
ed ald Sclave unter einem Dedpoten und ſehnt ſich nach der Ftei⸗ 
beit. Rapolcon ift ein Bandit (ladro), ein Räuber (rapace), ein 
Ufurpator. Er hat den Krieg von 1859 nicht für Jralten begon— 
nen, ſondern er arbeitete für ſich feleft. Mir gaben ihm unfer 
Blur im Keimfriege, wir gaben ihm 60 Millionen, wir gaben feis 
ner Bier Savoyen und Niga, und er wollte noch Andered, Id 
weiß es! Er bat gearbeitet für die Erhöhung feiner Familie, er 
hat bereitd einen Heinen Fürften für Rom, einen Heinen Herrn 





Im feinem eigenen Haufe hatten Wenige Zutritt, Die einmal bas 
ſelbſt Eingeführten waren aber ſtets gern gefehen, und Alle behaup: 
teten, man fände nirgends angenehmere Girkel, nirgends eine anziehen: 
dere Unterhaltung, als im Hotel Ebolbsheim. 

Diefe Angaben entſprachen jo ziemlich dem, was Onno von bem 
jungen Grafen ſchon auf ber Meife gehört hatte, und da er ald Mann 
von Geiſt die anregenden Geſpräche Heinerer Gejellichaften dem bloß 
zerftreuenden, oft jogar Tangweiligen Geräufc großer Berfammlungen 
vorzog, fo war er ſehr begierig auf den Empfang, ben er bafelbft 
finden würbe, . 

Das Haus ſelbſt Hatte Fein palaisartiges Ausſehen. Es war 
alt, beſtand aus einem Erdgeſchog und einer barüber binlaufenden 
erften Etage, die an beiden Enden zu Manfarden ſich abflachte, und 
unterſchied fi von mandem ftattliheren Bürgerhaufe nur durch bie 
breite und hohe Fingangepforte. Zu beiten Seiten derfelben hielten 
bie ſchlecht ‚gemeißelten, vom Wetter arg angefreffenen Statuen zweier 
wilber Männer Wacht. Auch ein Schilberhaus fand unfern bed 
Thorwegs, benn der längft verftorbene Vater des alten Grafen mar 
General gervefen und hatte bis am fein Lebensende ben Poften eines 
Stabtlommanbanten bekleidet, 

Onno von Straßberg warb fogleic; angenommen, in greifer 
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für Neapel, ich weiß ed! Er wollte und unterworfen willen. — 
AS Feind Itallens hat er dad Banditenthum zum Schaden ber. 
neapolitaniihen Brovinzen unterhalten und zum Aergermiß für Eu⸗ 
ropa, indem er jo die Einigkeit der 25 Millionen Staliener läh⸗ 
men zu Fönnen glaubte. Jnfamer Berräther! Wir haben feine. 
Bitten nötbig, das frangöfiiche Volk ift mit und! Fort mit Napos 
Icon! Fort, fort, fort! Rom ift unjer! eh 
. zurin, 28. Julie Die Rede Garibaldi's erregt hier in offl⸗ 
ziellen Kreſſen große Unzufriedenheit. Man begreift nicht, wie ein 
Mann in der Stellung Garibaldi’s ih zu Schmähungen gegen den 
Fürften einer befceundeten Nation binreißen laſſen konnte. Seine: 
Keitif über Die framoſiſche Politik fände überall Anklang, hätte er 
feine gerechten Vorwürfe gegen die franzöfliche Reglerung nicht mit 
Ausfällen auf Napoleon IM. gewürzt. Im Gamen jeboch ift man 
hier beruhigt und glaube nicht, daß der Er: Diftator irgend ermas 
Gefährliches unternehmen werde, 

. Belgien. ha 

Brüffel, 30. Zuli. Die Ausfälle Garibaldi’s follen auf‘ 
den Karfer Napoleon einen tiefen Eindrud gemamt haben, und die 
Reden des italienischen Patrioten, wenn fic in Folge ihrer Schärfe 
aud im erjten Augenblicke erbittern mögen, werden vielleicht doch 
nicht ohne heilſame Wirkung bleiben. 

Fraukreich. 

Paris, 30. Juli. Das Bois de Bonlogne ſoll durch Ein 
Boulevard mit dem Walde von Montmorench in Verbindung geſetzt 
werden. Dieſes Boulevard fell nicht allein gerade, fondern auch 
vollftändig eben fein, d. H man wird alle Thäler bebrüden und 
alle Hügel abtragen. Gin wahres Sinnbild der Gleichmachung. 
— Dan ijt über dad Schidſal des Fregatten-Capitäns Rasatffiöre 
fehr beforgt, der den mit Anam abgefchloffenen Bertrag nach Franfs 
teich zu bringen beauftcage war. Das Poſtſchiff, welches nad ihm 
von Singpore abgegangen ift, ift bereitd In Ftankreich angelommen; 
von Ravanfiere hat man aber feitdem noch feine Kunde. — Die 
Departementalpreffe fol nun in ganz anderer Weife, nach einem 
neuen, nod mehr centrahficenden Syſteme reorganıfict werden. 
Griebenland. * 

Athen, 19 Juli Wahrſcheinlich in Folge geheimer Mittheis 
lungen der nur in Piemont weilenden Erxilirten hat fi bier Das 
Gerücht verbreitet, Garibalpi jei in Albanien gelandet. 

— Umerifa. 

Das Reuter ſche Bureau bringt folgende Nachrichten: „Ne we 
Dorf, 19. Juli. Das Heer M’Glellan’s har Verftärfungen aus, 
den vom General Hunter befehligten Truppenforpd erhalten. Im 
Senate hat Chandler ſich tavelnd über die Tattit M’Elelan’s auds , 
geiprohen. Er erflätte, die Mannſchaften feien zu Zehntaufenden,, 
im Motaſte umgelommen, und vor den Schlachten bei Richmond 
fein dem General M'Giellan 158,000 Mann jugefandt worden, : 
Der Congteß hat den Präfidenten ermächtigt, 100,000 Freiwillige 
für eine Dienftzeit von 9 Monaten mit einem ‚Handgelde von 25 
Dollars und Vorausbezahlung eincd einmonatlihen Soldes ins Heer ; 
aufzunchmen. Der Gouverneur von Nerv: Dorf hat von Seiten des . 
Staated ein Handgeld von 50 Dollars angeboten. Der Congreß 
hat ſich am 47. d. Mts, vertagt, Während der Seſſion hat .er 
800,000,000 Dollars votirt, Darunter 560,000,000. für: dad ‚Heer, 
und 100,000,000 für die Flotte. Der Eonföderitte Gencrat Lee 
wünfdt dem fonföderirten Heere Glück dazu, daß cd Richmond vom 
Belagerungszuitande befreit habe, und will in der neulihen Schlacht 





Diener mit gepuberter Perle, und in einer’ Livree nach längſt ner: 
altetem Schnitt meldete ihn bei dem Grafen. Der Mann ſchwebte 
unbörbar über bie mit Teppichen belegten Eorribore, und ſah jo mürs' 
rifh aus, als werbe ihm nicht bloß ber Dienft, fondern auch bas 
Leben fäftig. R 

Graf Ditfrieb von Eboldoheim empfing ben Regiments-Anbiteur 
fo freundlich, wie feine Gigenart es überhaupt geftattete, 

Ich bebauere”, fügte er ber erften, vornchm wohlwollenden 
Begrüßung hinzu, „daß Sie mid allein treffen. Meine Kinber find 
erft heute Morgen verreift, fie werben aber ſchon mad) einigen Tagen 
wieber zurüdtehren. Dann, Here von Straßberg, hoffe id) Sie aber: 
mals in meinem Haufe zu fehen.” 

So freundlich der alte Herr biefe Worte ſprach, fo fühl klangen 
fie do, und Onno war nicht recht fiher, ob fie dem Grafen wirt: 
lid vom Herzen gingen. i 

Au einer weitern Bemerkung ober einer Frage ließ ſich Ebolbe- 
heim micht herbei. Als befinde er ſich allein im Zimmer, ſah er ſtill 
vor ſich nieder, befühlte bie einzelnen Knöpfe jenes bis an den Hals 
zugefnöpften Rockes und holte in kurzen Zwiſchenräumen tief Athen, 
als drüde ihn ein ſchwerer Kummer. 

(Fortſetzung folgt.) 


e genommen haben. Der fonföberirte General Price ift 
—— nad über den Miſſiſſppi in Arkanfad eingerüdt, 
um gegen ben bort ftehenden Union = General zu operiren. Der 
fonföderirte General Hindman hat von Little Rod aus cine Proflas 
mation erlaffen, in welcher er dad Volk auffordert, dem entſchloſſe⸗ 
nen Verſuch zu machen, dad Entfommen des Generals Curtis zu 

ndern. Dem General Curtis iſt cd duch Eilmätſche gelungen, 
wohlbehalten zu Helena in Arkanſas anzulangen. In jenem Staate 
haben mehrere feine Gefechte Statt gefundeg, in welden den Unis 
ondtruppen der Sieg verblieb. Die Conföderirten unter General 
Morgan richten in Kentufy bedeutende Verheerungen an und rüden 
gegen Louisville vor. Die Unioniftien haben Rouisyille mit mehre⸗ 
ren Befchügen verlaffen und find gegen Georgetown vorgerüdt, um 
den Streitkräften des Generald Morgan entgegen zu teten. Das 
Heer des Generals Pope it in Gortondville eingerüdt und hat an 
der Stelle, wo die Dranges, Alcrandrias, und Virginia: Eentrals 
Eifenbahnen zufammentreffen, die Schienen aufgeriffen. Man glaubt, 
die werde den Eonfäderirten zu Rihmond viel Zufuhr abſchneſden. 
General Pope hat einen General: Befcht erlaffen, welchem zufolge 
das Sand, in welchem die Operationen Statt finden, dem Heete 
feine Subftiftengmittel zu verfhaffen hat. Die Conförerirten haben 
Gyntbiana in Kentudy genommen. Ju Govingten und Newport, 
ja, felbft in Gineinati herrſcht große Aufregung; die Gonförerirten 
baden Henderion in Kentufy und Rewbourg in Indiana eingenoms 
men 8 heißt, die Conföderirten hätten Murfreedborough geräumt 
und ſich nadı Chatoanga zurüdgezogen. Der britiihe Dampfer Ann 
ift in der Bai von Mobile gefapert worden,” „Rew:Mork, 21. 
Zuli. Der Gouverneur von Obio bat einen Aufruf etlaſſen, wos 
nach Freiwillige zum Eintritt auf 30 Tage aufgefordert averden, um 
Einfällen von Kentudy aus Widerſtand zu leiſten.“ 


Telegrapbifche Berichte. 

Wien, ı. Hug. Die Unterhausfigungen find bis zum 15. 
September vertagt. (Allg. Zta-) j 

Bern, 2. Aug Der Staatärarh von Zeffin berichtet an 
den Bundeörath über fteigende Aufregung in Zeffin in Folge itas 
lienifcher Provofationen, namentlich wegen verſchiedener Plafate, 
bie Zugano ald eine italienifhe Stadt bezeichnen. Der eidgendifis 
ſche Gefandte in Turin, Zourte, foll deshalb Erkundigungen cine 
ziehen. (B. 8) : 

Turin, 1. Aug. Garibaldi wird in Meffina erwartet. Die 
- in feinem Namen Angeworbenen — nach Cotleone. Es geht 

dad Gerücht, ein mit Waffen befrachtetes amerilaniſches Schiff fei 
in Palermo angefommen. Die Regierung trifft Fräftige Mafregeln, 
um einen Freiſchaaren-Jug zu verhindern, Die frangöflichen Trup⸗ 
pen find von Frofinone can der römifch=neapolitaniidhen Gränze) 
nacht Rom zurüdgelehrt. (B. 3.) 

Turin, 1. Aug. Garibaldi ift fortwährend in Palermo. 
Oberſt Ncerbi, Intendant der Südarmee, warb verhaftet. Das Ges 
feg über den Bodenfredit wurde bis zum October vertagt. (a. ) 

Belgrad, 1. Aug. Zufolge eined an Befit Effenvi gelangten 
Telegramms follen zwijchen der Pforte und dem Fürſten von Mons 
tenegro Parlamentärdverhandlungen ftattgefunden haben. (9. 3.) 

New:Dork, 22. Juli. Es gebt bad Gerücht, bie Fran— 

fen hätten Guaymas, in der merifanifhen Provinz Sonora, bes 
—8 — Die Sonderbündler find bis auf 5 engl. Meilen von 
Naſhville (in Kentudy) vorgerüdt. (B. 3) 
a — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — L — — — — — — — — — — — — — _  _LLLLLL—— | 

Am 28. Juli 1862 wurde beim f. Bezirfögerichte Bayreuth 
Schwarzmann, Peter, ledig, von Weyher, wegen Vergebend 
bed Betruged und wegen Bergehend der Unterſchlagung, zu eins 
jähriger Gefängnißftrafe verurtheilt; wogegen der Beſchuldigte und 
der f. Staatdanwalt Berufung ergriffen. 

Am Montag den 4. Auguft fommt zur Aburtheilung: Tenns 
ſtädt, Wolfgang, Dienſtknecht von Bend, wegen zweier Vergehen 
bed Diebſtahls und einer dergl. Uebertretung. 


Thermometer nnd Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 var. Ruß.) 


Barometer 


Thermometer ’ i 
(Stand in par. Linien auf 0° 
nah Réͤaumur. R. tebucht,) 


(Iahresmittel = + 6*,29.)| abresmilttel — 324,09 

(Monatsmittel = + 139,43.) —— F —313 

6 Upe | 2 Ur 110 UHr| G Mgr ı 2 Ur | 10 Upr 

| Morgens. Mittags. Abends. | Morgens. Nachm. | Abends 
2. 1 +99 1+219%,0 | +119,7 [ 325,47]324%,86 324,70 
Verantwortlicher Redafieur: Wilhelm Schüler. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
&,B,N,D. — Heiter. 
Höcfte Temperatur: + 220,0. 
In der Nat: Niederite Temperatur: 4 10°,0, 
Am 3. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 129,2, Baros 
meter: 324,13, 
Mainwärme am 2, Abends: 17°,0, am 3. Morgens: 149,6, 





1. kr. Bayerische Papiere, 

Pistolen. . 2» 2... I 9 1354-3644 58 155 ..... 102 
diuo Preuss.. .» » » 9 55-56 4 Ijührig 108 
Holl. 100. Stücke . 9 145—46 4 Jährig 103 
Rand-Dukaten . . » 5 13295331 4 R ljährig 000.0. 104 
20 Frankenstücke . u 123—24 45 Jjährig . . .. . 101 
Engl. — * 11 50 -54 | 4 3 Ablös-Rente, . ioi 
Russ, Imperinles . . - 9139-41 3 }, — 
Alte Oe-i 20er pr. rauk 4 wh.-Bexb,Eisenb.-A.| 138 

Pid. 4 U gr. ..[»1241GC 45 D Pf.Max-Eisenb.-A.b.B.| 112 
Rand - Zwamiger 3 12 6. Bayer. Ostbahn-Actien] 107 
Preuss, Cnssenscheine . 4 |455—454] Lawb.-Bexb. 59 Prior.-ObL.| 1 
Dollars in God .. .| 2 [44-254 102 


Beiden, 31. Juli. Mittelpreife: Waigen 17 fl. 30 fr., 
Kom 12 fl. 50 fr, Gere — fl. — fr, Haber 6 fl. — fr. 
— — — —— sche, 
Frenden-Auzeilqae. 
Goldener Anfer: HH, Kaufleute: Pirgenttaie von Schweinfurt, 
Smend von Barmen, Lori und Frau von Nürnberg, Etern von Mündhen, 
äbnere und Schindlet von Berlin, Rocdell von Hagen, Paidoid ven 
owno, Mindier von Hamburg, Schindler von Berlin, Bauer und Ringels 
manı von Bamberg, Wild von Wiremfirtenbah, Lehmann und 
Breslau, Hohle von Bernburg, Albers von Offenbach; Rienecke, Einfahrer 
von Bernburg; Fleibner und Schn, Fabrifant von Münchberg; Erdmanns: 
dörffer, Mufifoireftor mit Sohn von Nürnberg; Stüngner, Cand. von Atens 
bura; Fiſcher. Schuldireftor von Trenien; Reinbarde, Fabrikant von Nahen; 
Bräul. €. und 2. Grimm und Rräuf. Tag von Schleiz; Madame Ebert und 
Tochter, —— —— von Ausbach Aräul Schaͤß von Kebutg; Krug, 
Hausgeiflidrer in der Irrenanſtalt Werned; Reinfeldern, Brivarier von Were 
ned; Wiegand, Notbgerber von Bamberg; Worbölzer, Babrifbefiger von 
Hof; Ehräler, Ingenieur von Magdeburg; Gunell, Privarier von lauen ; 
Sekat. Därser und Fraͤul. Dbsrjeider von Ansbach; Urting, Apotbefer von 
rzburg. 


— — — —ñ — — — — — 


Betfanntmahbung. 

In ber Rachlaßſache der verlebten Seilermeifterswiltwe Margas 
vetba Zellhöfer von bier wird bie Bekanntmachung bed unter: 
zeichneten Notard vom 31. Juli dahin abgeändert, dab am 11, Au- 
auf von 9 Uhr Morgens an nur bie Verfteigerung ber bemegli: 
hen Rachlaßgegenſtände ftattfindet, der Verkauf des Grundbeſibes 
aber vorläufig unterbleibt. 

Bayreuth, am 2. Auguſt 1862, 


(L. 5.) Karl Mader, f. Rotar. 
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Anzeigen. 
BE Allen Leidenden und Kranken, SE 


bie fih Portofrei an mich wenden wollen, werbe ich mit Ders 
gnügen bie warm zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilpelm Ahrberg, 
25. Abbrud mit Atteften) „die naturgemäßen Heilfräfte der Kräuters 
und Pflanzenwelt, oder natürlich Heilfame Mittel gegen Magenkrampf, 
Hämerrhoiden, Hypochondrie, Hnfterie, Gicht, Scropheln, Unter: 
leibobeſchwerden aller Art, auch genen ben Bandwurm, wie über: 
haupt gegen alle durch verborbene Säfte, Blutjtodungen u. ſ. w. 
herrührende innere und äußerliche Krankheiten,“ mit bem Motto: 
„Prüfet Alles, das Beſte behalte,“ unentgeltlich unter Kreuze 
banb franco zufenben, 





zum Einformen der Obertaffen und größerer Artikel finden bauernde 
Beihäftigung in der Worzellan: Fabrik von 


Wuirz & Niffart in Eöln a. Nhein. 


Eappern, Sardellen und veridhiedene franzöſiſche 
Senfe, in Büchſen und offen, empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme Wilhelm Schüller. 

Gedruckt bei Heime. Höretb in Bapreutb. 











Die Zeitung erfeheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 


Voſtamter des Im 
und Yusiandes. 









Deutfdblanb 
Bayreuth, 6. Aug. Seit geftern Mittag fol gay Natia 
in Brand’ fiehen. 
Se. Maj. der König haben Sich bemogen gefunden: unterm 


31. Juli den Seriptoren der FE Hofe und Siaatẽdibllothet im Zu⸗ 
tunft den Titel „Sefretäre“ und Deingemäß dem bereits vorhandenen 
Sefretär A. Gutenäcker den Titel 1. Eefretär zu verleihen; zum 
I: Seftetär den biöherigen II, Seriptor, Priefter P. Zammerer, 
pe II Sekretär den biäherigen- IN. Seriptor, Dr. B. Glück, zum 
V. Sekretät den biöherigen 1. Praktifanten I. Aumer in provis 
forifdyer Eigenfchaft zu ernennen, endlih dem Koniervator der mufl- 
taliſchen Abrheitung J Maier den Rang eines Sckrerärd der Hof 
und Staat#bibliorhek. einzuräumen, 

Lindau, 1. Aug. In den legten Tagen wütheten in hiefiger 
und indbrjondere in der benachbarten ſchweſzeriſchen Gegend heftige 
Unwetter: Häufer wurden durch Blig angezündet, Menſchen getödtet, 
Baldungen auf Bergedlagen entbolzt. 

Berlin, 1. Aug Auch die Rüdantwort des Grafen Rech— 
berg bezüglich des Entwurfs einer mach Kopenhagen zu erlaffenden 
Note, iſt vorftern bier eingetroffen. Deſterreich ftimmt dem Ents 
wurfe nicht bei. 

Berlin, 2. Auguf. Naodem beide Kammern den zwifchen 
Frankreich und Preußen paraphirten Verträgen Ihre” Bujttimmung 
gegeben haben, wurden Liefelben heute von ben Bevollmächtigten 
Frankreichs und: Preußens unterzeichnet, und zugleich ein Protokoll 
feftgeftellt, welches die von der fächfiihen Regierung geltend gemach⸗ 
ten vier Bweifelpunfte im Sinne ter fähflihen ge durch 
eine Interpretation des Vertrages erledigt. «Hiermit iſt ber 
allerdings für Preußen noch nicht perfelt, denn die Ratififation 
bleibt von der Zuftimmung der Zollvereindregierungen abhängig. 
Aber moraliich bar ſich Preußen unzweifelhaft fefter engagirt, und 
jedenfalls ift der Zweck vollftändig erreicht, daß Preußen ſich nur 
unter Borausfegung der Anerfennung und auf dem Boden biefer 
Verträge in Unterhandtungen mit anderen Staaten, aljo auch mit 
Defterreich, einlaffen fann. j 

Berlin, 2. Aug. Die „Wohenichrift ded Rational:Bereind‘ 
veröffentlicht jet folgende Mittheilung: Sonntag am 27. Juli vers 
fammelte ſich der Ausihuß ded Nationalvereind in Eiſenach. Der 
erfte und woichtigfte Gegenſtand feiner Berathung war die dies⸗ 
ährige Beneralverfammlung ded Rationalvereind, Es wurde bes 
hloffen, diefelbe auf Montag und Dienftag den 6 und 7 Detober 
nad Koburg, eventuell Eiſenach zu berufen, und die Reihenfolge 
ber zu verhandelnden @egenflände in folgenber Weiſe zu beftunmen: 
1) Reshenichaftöbericht des Geſchäftä fühters 2) Politiſchet Jahreds 
bericht, mit befonderer Rüdfiht auf den Stand der deutihen Bere 
foflung@frage. 3) Die Flottenfammlungen und die feit Ende voris 
gen Jahre® erfolgte, In der Ausſchußſizung vom 4. Mär ı. J 
genehmigte Einftellung der WMblieferung der Flottengelder an das 
rg Kriegdminifterium. 4) Die frage der Reform ber deuts 
ſchen Wehrverfaſſung. 

Kaſſel, 2. Aug. Mic haben hier wieder einmal eine förme 
liche Minifterkeifid gehabt. Der Kurfürft, welcher auf die Kunde 
son der Geſtatiung ded Schügenvereind durch jeine Yuderwäblten 
Stiernberg und Dehn anfangs fofprt von Teplig bieher eilen wollte, 
hat fein Miffallen über dieſe und andere halbwegs liberale Maß— 
nahme ter Minifter ſchon vor feiner am 27. d. erfolgten Rüdfche 
fo entſchleden fundgegeben, daß dieſe eine, einem Entlaſſungs geſuch 
gleihfommende Erklärung abgaben. Daraufhin foll ihnen indeß 
nunmehr eine begürigende Zuͤſicherung enheilt worden jem und 
nachdem geftern, wie ich höre, zum erjten Mal feit der allerhöchften 
Rüdkehr, eine Gefammtminifteriolfigung, welcher der Kurfürft beis 
wohnte, ftattgefunden bat, jdeinen die obwaltenden Differenzen 
vorerft wieder ausgeglichen zu fein. Nach Genchmigung einiger 
dringender Ernennungen wird der Kurfürſt wieder nad Dftende 
abreilen und von dort, da er feinen Geburts ag — 20 DE. — 
niemald im Lande feiert, erft gegen Ende d. Mts aurüdfchren 

Teplip. 
derrjährige Jubiläum der Enttedung der ‚Heilquellen gefeiert wird. 
Es ift ein Programm der Feftlichleiten erſchlenen, wonach biefelben 


Bayreuther Zeitung. 


JZahrgang 115. 


erirag- 


"überzeugt, die Stärke des Rechts beruht in dem 


Der 29. Aug. it der Tag, an weldem dad hun⸗ 


af. 
ti 1 A. 30 f. In« 
fertionsgebübr für dem 
Raum einer Spalt: 
Zeile 3 fr. 





4. Auguſt 1862. 


vier Tage in Anſpruch nehmen. Am 29. Aug. findet ein feierliches 
Hoechamt und Tedeum, Beleuchtung, Theater, Serenaden ı. ſtatt; 
am 30. Aug. die Euthüllung des Jubiläums Monuments, Fefts 
ball x., am 31. Aug. Goncert von drei Mufifhören, Aufzug der 
Fügen, der Gejangvereine und des Zurmvereind nad dem Shüyr 
zenhauſe, wo ein Samen ſtattfindet. 

Ems, ur heutigen Feier des Beburtäfrites bed 
ve von Raſſau ift bier von Seite der Behörde durch Anfchlag 
in franzöſiſcher Sprade eingeladen worden. (D. BL.) 

rtanfreic. 

Paris, 31. Juli. Der Kaifer wird am 8 Auguſt in St. 
Gloud erwartet. Der längeren Abweſenheit des Hertn Thouvenel, 
der vorläufig nah Ems geht, ift man geneigt, politifhe Gründe 
unterzulegen und zu vermuthen, daß die Bejandten Franfreih® in 
Berlin und Wien mit dem Minifter aufammenfommen und über die 
deuiſchen Berhältmiffe berathſchlagen werden. 

talienm. 

Aus Turin, 30. Juli, wird der Köln. tg. gefchrieben: 
Daß der König bei Gelegenheit der Taufe feines Enfeld nah Paris 
zeifen wird, habe ich bereitd gemeldet; als Euriofum füge Ich hinzu, 
daß es in der legten Zeit zweifelhaft getworden, ob er bei dem juns 
gen Prinzen Pathe jtehen darf. Wenigften® verfichert man, es felen 
von gewiſſet Seite her dei der Prinzeſſin Glorilde religlöfe Bedenken 
unter Hinweifung auf das befannte päpfllibe Ercommunicationds 
Breve erhoben worden. 

Zurin, 3. Aug. Garibaldi bat folgende Proclamation, batirt 
aus dem Wald von Ficugl erlaffen: „Gefährten! Wiederum ift 
es die heilige Sache, welde und zufammenführt. Ohne zu fragen, 
wohin wit und wenden, ſeyd She herbeigeeilt, um zu fämpfen. 
Fremdlinge maßen fih an, und beherrihen zu wollen. Ih bitte 
die Vorfehung, mir Euer Bertrauen zu bewahren, da ih Euch nur 
Arbeiten und Strapazen verfprechen fann. Tapfetteit von Euch gu 
verlangen, wäre überflüßig, aber zur Mannszucht muß ih Euch ers 
mahnen; duch ag ar haben die Römer die Welt beherrfcht. 
Gewinnt die Liebe der Bevölterung, die Achtung unferes tapferen 
Kriegähcered, um die Einigung des Vaterlandes herzuftellen. Dieb: 
mal werden auch die Sicilianer die Eröffner (pröcurseurs) der gro⸗ 
ben Geſchicke fein, zu denen das Vaterland berufen iſt.“ — Garie 
baldi's Abreife nad dem Wald von Ficugzi in der Provinz Corleone 
ift von Turin aus beftätigt. — Im Senat erflärt Rattayi, man 
habe alle Anftrengungen gemacht, um die Anmwerbungen zu verhins 
dern; die Regierung ſel entfchloffen, die Erpeditionen zu vereiteln, 
wozu die nöthigen Mafcegeln getroffen fein. (F. 3.) 

Genua, 30. Juli. Die Feuerdbrunft in der Darfena hat, 
obwohl bald gelöſcht, bedeutenden Schaden angerichtet, und find 
mehrere Berfonen verlegt worden. Ein Theil der Sträflinge wurde 
an Bord ded „Garlo Alberto“ geſchafft, und bie übrigen wieder 
in die Balfind eingeſchloſſen. Das Gerücht geht die Feuetsbrunſt 
fei nicht zufällig entftanden. 

Nah dem Dritto hat Garibaldi diefer Tage an die Deputatios 
nen der Arbeitervereine von Palermo, Syrafus ꝛc. folgente Ans 
ſprache gerichtet: „Entweder muß man nicht: anfangen oder, wenn 
man angefangen hat, muß man zu einem Ende -gelangen. Um nun 
zum guten Ende zu gelangen, bedarf es in Hinreihender Menge 
der Waffen und der Leute. Die Nation fann beides über Berürfniß 
liefern. Im Fall eined Kriegs ſtellt Preußen 15 Proc. jeiner Bes 
völferung. Mit nur 10 Proc. ännte Itallen miehr ale 2 Mill Mäns . 
ner aufbieten, und mit einer ſolchen Macht könnte man obne Kampf 
nadı Rom und Venedig gehen. Franfreih und die Diplomatie würs 
den und Recht geben, und Oeſterteich woürde ſich zurüdziehen. Seid 

Recht der Stärte.” 

General Bosco hat Franz I. nun definitiv fallen laſſen 
und ift von Rom nad Varis abgereift; in einem Brief an feinen 
Bruder, der in der italienifhen Armee dient, fol er fih ſehr warın 
für die italienische Einheit ausgeſprochen haben. 


Grofibritanniem 


Aus Woolwid wurde vor ungefähr 8 Tagen ein Exceß uns 
gewöhnlicher Art gemeldet. Der Sergeant-⸗Major Aſhton, der an 
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der im Gefangniß ein Meines Disziplinarvergehen begingz ‚auf uns,’ 


verantwortliche Weife mißhandeln. Er befahl zwei Soldaten, ihn 
nat audyguzichen und mit Sand und Bafler zu jheuern. Diet 
geihah und der junge Mann, deffen Unſchuld fi überdied fpäter 
ellte, sim Bhfäblihen Sinne des Wortes geſchnden 
ins MilitärsHofpital, wo er noch jetzt in einem jammervollen Bus 
: „ande dammiederkiegt. ‚Einer zeigte den Vorfall beim 
Kommandanten an und ed wurde in Folge davon eine Unterfuhung 
eingeleitet. Geſtern wutde der Spruch über Aſhtou veröffentlicht. 
8 heißt darin, daß er auf Befehl des Oberfttommandirenden, des 
erzogẽ v. Cambridge, von feinem Poften an der Spige der Mille 
fürpofngei zu entheben fei und zu feinem Regiment zurüdzufehren 
habe, well er die Mißhandlung eines Gefangenen nicht verhindert 
und fomit feine Pflicht verabſaͤumt habe.“ te ſich benfen läßt, 
- erfcheint dieſe Strafe nicht aller Welt ſeht angemeſſen. So fragt 
„G&iner and dem Publitum'⸗ in einer Zuſchrift an die heutige 
med: „Was foll nun dem Manne geſchehen, ber die Gtauſamleit 
anbefahl, welche Aſhton nicht verbindere hat? Mer ijt er, melden 
„Räng bat er? Wie heiße er? Dit welchem Amt- witd er in Zu⸗ 
frinft begleitet fein? - Warum wird fein Vergehen jo augenſchein— 
lich vertufchr? 
 Griedenlaub 
Athen, 24. Zul. Es geben Gerüchte von bevorfichenden 
Randungsverfuhen. Mehrere Regierungstampfer erhielten den Bes 
fehl, an der Küſte zu freugen. Athen, obfhon ruhig, wird von 
Batrouilien durchzogen. Täglıd begeben ſich junge Leute von hier 
nab Genua. In Syta wurde, für dem ÖOberjtlteutenant Artemis, 
gewefener Nauplianifder Rebellenchef, eine bedeutende Gollette vers 
anftalter und deffen Tochter fchr gefeiert. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, 2. Aug Eine Proftamation des proviforifhen Präs 

feften von Palermo jagt: Seit einiger Zeit berriht Gahrung auf 
der Inſel. Iht gelegliher Sinn allein har feither die Regierung 
verhindert, mir Gewalt den begangenen Handlungen entgegenzu⸗ 
treten. Nun aber, da die Verfammlungen zu den Waffen greifen 
und einen militärifchen Charakter annchmen wollen, was die Ge: 
fege verbieten, fann-die Regierung die Sache nicht fänger dulden 
und wird alle Mittel anwenden, um fie zu jeritreuen Indem bie 
Regierung die Bürger davon in Kennentf fegt, kann fie auf ihre 
Mon wicht verzichten. Kein Name, fo thener er auch dem Waters 
land fein möge, darf die Prärogativen Viltor Emanueld ; des er: 
wählten Könige der Nation, fih anmafen. — Die „Monarchia 
nationale’ vwerfichert, die Negierung werde eine Ausſchiffung nicht 
ugeben, 
j Newyorf, 22. Juli, Die Anmwerbungen von Freirilligen 
gehen weniger lebhaft, neue Prämien werden offeriert, Der &ous 
verneur von Ohio jagt in einer Proflamation: „Wenn der Staat 
feinen Antheil Freintlliger nicht ftelle, werde er eine Gonferipfion 
anordnen.” (F- 3.) 

Newport, 24. Jull. Die Bundedteuppen unter Pope waren 
glücklich in einem Gefecht gegen die Süditaatlichen bei Friedrichs— 
burg; fle verbrannten ihr Lager. Eine Proflamation des Präfiden- 
ten Zincoln ermächtigt zur array altes ſudſtaatlichen Eigene 
thums fie Kriegszwecke. Die Neger fünnen amgeftellt- worden: 
Die Befürdrungen eines Angriffs auf Raſhville find verſchwunden. 
— Goldagio 17. Wechſel auf London 130. (F.8:) 


Karldrube, 1. Aug. Bei der heute fiattgebabten Serienzie⸗ 
bung ter badiſchen 50. fl -&ooje, wurden. folgende 50 Serien gegogen: 
Serie: 36, 107, 118, 120 172, 175, 249, 256, ‚264, 277, 302, 
309, 325, 392, 393, 433, 449, 470, 477, 478, 405, 408, 5ll, 
546, 553, 565, 584, 580, 636, 638, 650, 677, 700, 709, 721, 
7608, 784, 792, 803, 815, 625, 826 849, 869, 6583, 889, 903, 
ge — 979. Die Gewinnziehung findet, am 1. September d, 

ſtatt. 





München, 2. Auguſt. Die heutige Getreideſchranne enthielt 
im Ganzen 9475 Sch., wovon 5925 Sch. verfauft, und 3550 
Sch: eimgejegt wurden. Mittelprefe: Weizen 21 fl. 54 fr. (ger 
fallen um 7 fr.); Rom 14 fl. 26 fr. (gefallen um 24 fr.); Gerjte 
12 fl. 21 fr. (gefallen um 7 fr); Haber 8 fl. 2 fr. (gefallen 
um 2 fr.) Die Reſte beftanden in 753: Sch. Weizen, 1380 Sch. 
Korn, 908 Sch. Gerfte, 509 Sch. Haber. Umfapjumme 89,354 fl. 


Gedruckt bei Deime. Göreth an Bapreuch, 
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Thermometer. und Barometer. Stand im Bapreuth. 
(Babnbof über ber Merresflähe 1033 var. Auf.) 


Barsmerer 


— | ran dpa Bin 
R. redueirt.) 


Aug. » Jahresmuitel = .4-,6%,29.) (Iahresimitte 22 
8 —* 62422 
1862. | (Monatemittel = 139,45) Menatemitten = s2iw 30) 
ee 


6, Uhr 2 Uber 4 10 Uhr | 6 Uhr 2, Upr | 10, Ur 
Morgens. Mittags, | Abends. | Morgens. Nadın..| Abenbs 
3. 1+12%,2;+21%,0 (+ 129,6 1 324, 13]923, 94324487 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. min 
N, — Morgens ſehr bewöltt, Regentropfen, ſpäter Bor 
mittagd ziemlich Heiter, Nachmittags bewolkt, Abendée bereit, 
Höcfte Temperatur: 220,0. 
In ber Nacht: Niederſte Temperatur: 4 1008. 
Am 4. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 13Baro⸗ 
meter: 325,20, 


Mainwärme am 3. Abends: 179,2, am 4, Morgens: 1494, 
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Anzeigen. 
Auf Antrag des Pächtere, und umter Vorbehalt magiſtratli 
Genehmigung, fell bis Würffelsgut einer ——— dm 

pachtung ausgefegt werben. Siezu wırb Termin auf 
Montag den 11. Anguft Nachmittags 3 Uhr 


anberaumt, und werben zahlungsfähige Pacptlichhaber eingelaben, ſich 
an Ort und Stelle einzufinden, 


Die Hofpital: Verwaltung. 
Miffionsfeftptedigt.) Ju Berlage der Jop. Phil. Raw’: 
ſchen Buchhandlung (K. A. Braun) in Nürnberg it ſoeben er- 


fhienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in reuth in 
ver Grenm’fchen Buchbandlung: ” 


Wie feiern wir unfere Weiffionsfefte als Kir 
chenfefte? Predigt über Haggai IL, 4— 10, ges 
balten am Miſſions feſte in Nürnberg den 17. Juni 
1862 in der Kirche zu St. Lorenzen von Gerhard 
von Zezſchwitz, Profeffor der Theologie. 14 Bogen, 
Preis 9 fr. : 


Von den so beliebten 


Chocoladen 


aus der Fabrik von Wittekop & Comp. in 
Braunschweig habe ich neue Sendung erhalten und em- 


plieblt, dieselben bestens. 
Wilhelm Schüllev. 
Züchtige Porzellan- Dreher 
zum @informen der Obertaffen und größerer Artikel finden -bawernde 
Beſchaͤftigung in der Worzellan: Fabrik von 
Wirz & Niffart in Eöln a. Nhein. 
Leere Hiften und Fäſſer in allen Größen find zu 
haben. bei MWilbelm Schüller 


" Berantworrlider Medakıeur: Wilhelm Schällen » 




















Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
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Deutfhbland. 

Bayreuth, 5. Aug. Der Brand in Naila ift, wie wir 
hören, durch Kinder, die mit Zündhölzchen fpielten, ausgefommen, 
Don 200 Käufern find nur 16 vom feuer verſchont geblieben. Die 
Kirche, Schulen, das Landgericht und Bezirksamt find mit abgebrannt. 

Münden, 3. Aug. Wie man aus Berchtedgaden vernimmt, 


hat Se. Maj. der König die Abfihe, zu der am 25. dB. ftattfindens‘ 


den feieclihen Enthüllung der Reiteritatue König Ludwigs bieher 
zu fommen, um mit den k. Peingen der Felerlichkeit beizumwohnen. 
Diefelbe wird mit einem folenuen Hodamte beginnen, weldes der 

2 Erzbifchof in der Frauenficche zelebeirt, nach deſſen Beendigung 
ch die föniglihen und ſtädtiſchen Behörden, die Geiftlichkeit, die 
Zünfte ꝛc. ım feftlihen Zuge zur Enthüllungsfeier auf den Odtons⸗ 
plag begeben. 

"Münden, 3. Auguſt. Staatdminifter von Zwehl hat einen 
mehrwöcentliben Urlaub nad Miesbach angetreten und für bie 
Dauer feiner Abwefenheit Staatsrath v. Fiſcher das Vortefeuille 
der Kultusangelegenheiten übernommen, — Se. Maj. König Zub: 
wig wird am 3. September von der Ludwigshöhe zurüd bier eintreffen 
und ſich fodann auf einige Tage nad) Salzburg zum Beſuch feiner Fran 
Schweſter, Ihrer Maj. der Katferin:Mutter von Oeſterreich begeben, 

Münden, 3. Aug. Der proviloriiche Verwaltungsrarh des 
„Rentenz und UnterfiügungdsBereincd für Frauen und Mädchen‘ 
hat in der geftrigen Eigung, obgleich die biöherigen Einzeichnungen 
erft etwa von der Särte Tiner Mitglieder angemeldet find, doc 
Ihon 597 Beitritte ordentliher und 74 Beittüte außerordentlicher 
Mitglieder feſtgeſtellt, auch fih veranlagt gefunden, die Wirffamteit 
des Bereined fofort auf das ganze Königreih Bayern auszudehnen. 

Münden, 4 Aug. Der fländige Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages, der feinen Sig in Berlin bat, hatte letzthin beſchloſſen, 
daß der zweite Handelstag nicht Mate September d. Jo, ſondern 
etſt im Mai nachſten Jahtes in Münden ſtattſinden ſoll. Der 
Beidluß wurde indeſſen nur durch Mehrbeit gefaßt, die Minderheit 
des Ausſchuſſes hielt es vielmche fie höchſt wünſchenswerth, Daß 
die Verſammlung ſchon im September d. Is ſtattſinde, damit es 
dem deutſchen Handelstag hierdurch ermöglicht werde, bezüglich der 
ſchwebenden Zollz und Handelöverhältnile zur rechten Zeit ein Gut⸗ 
achten abzugeben, und diefe Bedenken find nachträglich ſo echeblich 
befunden worden, daß jegt die Mitzlieder des Ausſchuſſes auf den 
15. Auguſt nach Berlin einberufen worden find, um nodınald darüber 
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zu berathen, ob der Handeldtag nicht do on. im 
Jahres zufammentreten folle, — DER WR 
Die Angabe, als feien bei dem Unfall in Friedberg 10 Pferde 
erichlagen worden, fönnen wir ald ungenau bezeichnen, denn e® 
wurden biebei ein Soldat und ein Pferd ſchwer, vier Pferde leicht 
et > (Bayer, 3) 
®. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
26. Juli zu Obertelegraphiften IV. Glaffe die Telegtaphen⸗ Aſſiſten⸗ 
ten I. Claſſe: 1) A. Gambert in Worms bei der Telegraphens 
Statıon daſelbſt, 2) G. Feldmaier in Augẽburg bei der Tes 
legraphenftation dafelbit, 3) $ Mergner, 4) N. Rothbammer, 
5) 3 Beringer und 6) %. Gerold in Münden bei der Gens 
tralftation dafelbft, 7) A. Diener in Frankfurt bei der dortigen 
Zelegraphenitation, 8) U. Dorner in Landau bei der dortigen 
Zelegrapbenftation, 9) &. Zülow in Bingen bei der Telegraphens 
ſtation daſelbſt, 10) A. Bider in Gorha bei der Telegraphens 
ftation Offenbach, 11) O. Sommer in Darmftadt bei der Tele 
graphenftation dafelbit, und 12) 8. Rumohr in Meiningen bei 
der dortigen Zelegraphenftation in prov. Eigenfchaft zu ernennen. 
Die Berliner Allgemeine Zeitung enthält eine fehr wunderliche 
Gorrefpondenz, über welche fie felber bemerkt, daß fie diefelbe mite 
theilt, „weil fie von einer Seite fommt, die nicht ſchlecht unterrich- 
tet zu fein pflegt, bei der fie aber ausdrüdlich erinnere, da fie. ſelbſt 
nicht die mindefte Bürgſchaft für Die Richtigkeit der darin enthalte 
nen Nachrichten übernehmen könne.” Diefelbe lautet: „Wom Main, 
31. Juli. Ja Berlin und überall ſcheint die Situation Preußens 
gänzlich mißfannt zu fein und man in eine Pringipienreiterei zu ges 
tathen, welhe Preußen ſchadlich ift, will Ihnen defhalb eis 
nige fihere Anhaltspunfte geben, ohne freilich Näheres darüber fa: 
gen zu dürfen, 1) Der König it entfchlofien, in der deurfchen 
u eine That zu thun, ernſtlich, entſchieden und plößtzlich alle 
onder⸗ Muchinationen niederwerfend; 2) die letzten Gonfequenzen 
der Politit von Olmüg follen darnieder geworfen werden; 3) alle 
Steine gehen von Berlin aus, nichts mehr von Frankfutt; 4) bad 
einfeitige Mehrheits= Vorgehen des Bundestages wird bald endgüls 
tig abgeſchnitten werden; 5) Preußen hat eine Allianz mit Rußland 
umd Frankreich nicht eingegangen, wohl aber ſich über feine Schritte 
mit Diefen Gabineten vereinbart; 61 Preußen tritt am Rhein nicht 
einen Fuß breit ab; die möylichen Zerritorial = Veränderungen liegen 
weſilichet und öftlih; 7) Preußen bedarf hiczu eines großen ftehens 


Feuilletom 


Ein Familiengebeimnif. 
Erzählung von Eruft Willfomm. 
(Bortjegung.) 

Das war kein Empfang, wie Onno ihn erwartet hatte und wie 
er ihm von ber jungen Gräfin ja gewifjermaßen im Voraus verheißen 
war. Aus feiner Faſſung jedoch konnte die auffällige Wortkargheit 
des alten Herrn ihn nicht bringen. Ihm ſchwebten eine Menge Fra: 
gen auf ber Zunge und eine oder die andere mußte doch aud; den 
Mund des Grafen öffnen. pn j 

So begann denn Onno ganz ungenirt ein Gefpräd, das an bie 
beitere Vergangenheit der noch nicht weit zurüdliegenden Neife ans 
Mmüpfte, an welcher der chemalige Geſandte mit Intereſſe Theil ges 
nommen hatte, Es gelang aud Onno, den Grafen zu Entgegnungen 
zu veranlafjen, mehr aber ald das Hochnothwendige enthielten diefe nicht 
und Strafberg hätte unbeſcheiden fein müfjen, wenn er eine Unter: 
haltung, die mit fo zögernder Behutjamkeit aufgenommen und jo aud: 
weidyend fortgeführt wurbe, über wenige Minuten hätte im Fluß er: 
halten wollen. 

Als er fid) erhob, ſtand aud ber Graf auf. Onno konnte nicht 
mehr zweifeln, da der mürriſche alte Herr feine Entſernung kaum 
erwarten könne, Selbſt fein „Auf Wieberfehen, Herr von Straßberg” 
Hang jo abmeifend, daß mander junge Mann einer fo zweifelhaft 
gegebenen Einladung kaum jemals Folge geleiftet- Haben würde. 

Graf Ditfried geleitete ben Negiments:Auditeur bis an die Thüre 
feines Gabinete, 

Der Eorridor war fehr dunkel, warb aber durch das Oeffnen 


ber Thüre hinlänglid hell, um nad allen Seiten Hin denſelben bequem 
überbliden zu können. 

Gerade in dem Moment, als fi Onno durch eine nochmalige 
Verbeugung von Eboldéheim verabfhiebete und bie Thür ſich langfam 
in den Falz einfügte, gewahrte er nur wenige Schritte von ih eine 
Brauengeftalt in ber dunflen Tiefe des Corrivors ſich verlieren, die 
der Gräfin Cordelia der Figur nad fo frappant ähnelte, daß ihm vor 
Erjtaunen beinahe eine laute Aeußerung entſchlüpft wäre. 

Geſehen umd gehört mußte die Dame den Befuch des Grafen 
haben, und doch ignorirte fie Duno volllommen. Ohne bie geringfte 
Bewegung bes Meinen graciöfen Kopfes, ber ganz fo wie bei Cor: 
belia auf ben Schultern ſaß, verlor fie fih im Schatten bes Gorri: 
dor, und Onno von Straßberg konnte nicht bemerken, wo fie geblie- 
ben fein möge. 

„Sollte fid, die Gräfin verläugnet haben?” war ber erſte Ge: 
banke, welcher Onno durd den Kopf fuhr. 

Eben jo ſchnell aber, ald der Gedanke, daß bie Gräfin Cordelia 
von Eboldsheim fid) verläugnet habe, in ihm aufflieg, unterbrüdte er 
ihn wieder; denn gedachte er des fanften, ſtets freundlichen Entgegen: 
kommend, wodurd die junge Frau ihn während ber ganzen Reife aus: 
gezeichnet Hatte; widerholte ex ſich bie zutraulichen Worte, die fie ihm 
zum Abſchiede fagte und durch melde fie eine zufagende Antwort von 
ihm faft erbat, fo war es undenkbar, daß fie jeinen erſten Anftands: 
beſuch fo gänzlich ignoriren fonnte, wenn fie wirklid im Daufe vermeilte, 

Die im Halbdunkel des Eorridord kaum ihren Umriſſen nad 
flüchtig erhafchte Figur befgäftigte Onno von Straßberg mehr als 


den Heeres und genügt die Landwehr nicht; es wird deßhalb mit 
und 8 die Kammer die ‚Heeres » Organifation —*2 weil 
mie mit ihr die Attion möglich iſt; 8) es iſt micht bie Abſicht, dem 
Sandtag aufzulöfen, weil er, wenn vertagt, nach ber Aktion feine 
Billigung doc geben wird;.9) die Verfaſſung bleibt intact erhal: 
ten, denn das Herrenhaus wird nach der Aftıon von ſelbſt unmög: 
lid) und reformirt. Das iſt die Sachlage.” Daß es einzelne Leute 
gibt, die einen Staatäftreih und eine roberungs-Alltang mit Ruß⸗ 
land und Franfreih billigen würden, glauben wir fon; aber den 
König als enticloffen zu ſolchen Dingen darzuftellen, das geht über 
die Grenzen jeder glaublihen Myfufifation hinaus! 

Aus Breslau ift eine von 200 dortigen Studenten unters 
zeichnete Petition an dad Abgeordnetenhaus um Reform der afabes 
mifchen @erichtöbarfeit eingelaufen. Der Schlußanttag lautet: „Das 
hohe Haus’ wolle bei der Königlichen Staatdreguerung eine baldige 
gefeplidhe Wenderung der die Studisenden betreffenden Berhätmifle, 
insbefondere: 1) die Aufhebung des Inſtituts Der Univerfitärsrichter 
und ‚Herftellung des im Reglement vom 28. Dec. 1810 angeordneten 
Syndikats mit den in ber —— Denkſchrift vorgeſchlagenen 
Modifikationen; 2) die Uebermei 
und Cwilſurisdiktion über Studitende an den akademiſchen Senat, 
nah Maßgabe der in- der Denkſchrift näher bezeichneten Grenzen 
und unter Feftiegung des in der leptern vorgefhlagenen Verfahtens; 
3) eine Abänderung der betchenden materiellen Disziplinarz, ktimi⸗ 
nal und civiltechtlichen Vorſchriften, nach den ebendaſelbſt bargelegten 
Geſichtspunken; 4) eine pofiive Normung der publiziſiiſchen Rechte 
der Studirenden auf Grund der Verfaffungsurfunde vom 31. Jan. 
1850 hochgenelgteft befürworten. ; 

Franffurt, 1. Aug. Der Redaktion der „Köln. Ztg“ gebt 
folgende Erflärung zur Veröffentlichung zu: „Die Nummer 211 der 
Augsburger Allgemeinen Zeitung enhält Seite 3496 einen Gorres 
fpondenz= Artifel aus fFranffurt a. M., welder, was das Dbers 
Commando über die hiefige Bundes-Gatniſon betrifft, Wort für Wort 
unmwahr ift. — Die Tentenz dieſer Zeitung, die es ſich zur Aufgabe 
macht, Preußen und feine Regierung ın jeder Weiſe berabzufegen 
und zu verbächtigen, was aud in der Aufnahme des ermahnten 
Artifeld Far zu Tage tritt, hat mich bewogen, eine MWiderlegung 
derfelben nicht direkt zugchen zu laſſen, mich vielmehr an die verehrs 
Ihe Redaktion Ihres vielgelefenen Blarted mit dem Etſuchen zu 
wenden, in geeigneter Werfe eine Berichtigung in eine ber naͤchſten 
Nummern der Kölniſchen Zeitung aufnehmen zu wollen, und ich 
halte mich hierbei im Voraus überzeugt, Wohidieſelbe wird hierzu 
gern die Hand bieten. Was zunäcit dad Ausbängen der deuiſchen 
Fahnen betrifft, fo hat das hiefige Ober-Kommanto direft bejohlen, 
daß diefe eben fo wie auf dem Bundes⸗Palais fo wie an der Haupts 
wache aufgezogen werben follen, einem Aushängen an der Stadts 
Kaſerne fit dasſelbe in feiner Welfe entgegengetreten. Eben fo uns 
wahr ift die Nachricht, das Ober: Kommando hätte dad Anerbieten des 
Komite's ded deutſchen Schügenfefte® abgeichnt, die Schiefjtände der 
Bundes-Garniſon nach Beendigung des Feſtes unter Uebermachung 


billig. Er mußte noch am fie denken, als er ſchon längſt wieder mit 
feinen profaifhen Arbeiten befhäftigt war. Selbſt im Traume er: 
fhien fie ihm, nicht freundlich, fondern brobend, obwohl fie das Ge: 
figt mit einem dichten grauen Schleier verhüllt trug. Das Traums 
Bild glich ebenfalls Gräfin Eorbelia, und Onno erwachte fo mißmuthig, 
boß er fid zur Arbeit zwingen mußte und doch den ganzen Tag zer 
ftreut blieb, 

Heiter, ja fo recht innerlich vergnügt warb ber junge Mann erft 
wieber, als er nach einigen Tagen von ein paar Offizieren gefprädyds 
weife vernabm, Graf Hannibal von Eboldsheim werde auf ben mie: 
derholt geäußerten Wunſch feiner liebenswärbigen jungen Frau doch 
noch irgend ein ihm zufagentes Staatsamt annehmen. 

„Ih hörte, er vermweile auf dem Stammgute“, erwiberte Straß: 
berg. Auch habe ich vor mehreren Wochen aus feinem Munde ver: 
nommen, baß er ftets nmabbängig bleiben wolle.“ 

Die Offiziere beftritten dies und fügten hinzu, man werde barüber 
bald Gewißheit erlangen. Das junge Paar fei am vergangenen Tage 
in die Mefidenz zurüdgefefrt, der Graf habe bei Hofe um eine Pris 
vataubienz gebeten, und bas Gerücht behauptet allgemein, in berfelben 
werde Hannibal bem Lanbesherrn eröffnen, bag er bereit fei, fortan 
feine Kenntniffe und Fähigkeiten bem Stante zu weihen.“ 

„Sie ift es alfo body nicht geweſen!“ triumphirte Onno, arbeis 
tete mit vieler Leichtigkeit und ftellte fi am mädften Sonnabend, wo 
ſtets einige Freunde bei Ebolbsheim waren, wie ihm Corbelia felbft 
erzählt hatte, um bie gewohnte Abendftunde in dem alten Palais der 
Tamilie ein. 

Diemal empfing ben Regiments;Aubiteur ein mobern- geffeibeter 
Lakai mit dem höflichften Manieren, bat um den Namen bes ihm noch 





ung der Disziplinar=, Kriminal⸗ 


von Gaben zu einem Vreioſchießen zu überlaifen; ein ſolches Anerbieten 
hat niemals ftatt gefunden, fondern ift Diefe Angelegenheit nie über das 
Stadium einer einmaligen ganz fonfidentiellen mündlichen Mittheilung 
durch ein Mitglied ded erwähnten Comité's —— daß es 
bei Letzterem zur Sprache gebracht worden, ber Garnifon im der 
angedeuteten Weiſe eine Aufmerffamkeit zu etzelgen. Es wurde 
die Mittheilung mit Dank entgegengenommen, und fah das Ober— 
Gommando fodann weiteren officiellen Schritten des Gomite’s ent— 
gegen, bie jedoch aus unbefannten Gründen durdand unterblieben 
find. Dies ift der einfache Tharbeftand; die verchriibe Redaktion 
wird erfehen, welche lügenhafte Verdrehung der Gorreipondent der 
Augsburger Zeitung der ganzen Sache gegeben hat, und von dems 
jeden Gefühle wie der Unterzeichnete geleitet, die nachgeſuchte Wis 
derlegung mit der gehörigen Abfertigung in Ihre geichägte Jei— 
tung aufnehmen. Selbitverftändlih it, daß das Ober-Gommando 
nit nur dem Comité des Schügenfefted durchaus nichts in den 
Weg gelegt hat, vielmehr allen Wünſchen desſelben auf das bes 
reitwilligite entgegengefommen it Frantfutt aM, 1. Auguit 
1862. Prinz Holſtein, Beneral-Bieutenant und ObersBefchtöhaber 
der BundessTruppen zu Frankfurt a. M 

Bien. Der Mölterhof in der Schottengaffe, deifen Dach 
in Feuer aufgegangen, ift nun ſchon zum vierten Male vom gleichem 
Schicſal ereilt worden. 1318 brannten die an feiner Stelle liegenden 
Käufer, damald nod nicht Eigenthum des Stifte, bei einer Feuerd: 
brunft ab, welche in der Wallnerftraße entitanden war und den 
druten Theil der Stadt einäͤſcherte. 1439 faufte Abt Dietram das 
— welches 1488 mit Wi 100 anderen Käufern abermald vom 

ver verzehrt wurde. Daffelbe war durch cınen Alchymiſten ent⸗ 
ſtanden, welchet ben Ofen überheigt hatte; auch das Schoitenkloſter 
mit der Kırche ſank in Aſche und die Glocken ſchmohzen. Ein dritte® 
Mal wurde der Mölferhof, wieder mit dem Schottenflofter am 5 
Juli 1683 ein Raub der Flammen, welche aus der von dem Zürfen 
verbrannten Leopoldſtadt herüberfchlugen und die Stadt durch die 
Entzündung ded Arfenald, wo große — lagen, mit der 
gräßlihiten Kataſtrophe bedrohten. : 

talien. 

Turin. General Sonnaz ift am 29. Juli nach Pererdburg 
abgereift, um ald außerordentliher Borfhafter die Konftituirung 
ded Königreihd Italien zu notifiiren. Seine Begleitung beftcht 
aus Marquis Dlvoini, Kanzler, Baron Marobetti, Selretär, 
Baron Gaͤlvagno und aus fünf Offizieren. — Das Lager von 
San Maurizio wird aufgehoben und die urfprünglich dorthin bes 
ſtimmten Truppen gehen nah Sizilien oder nad den an den Kir— 
chenſtaat ftoßenten Provinzen. Man hat ſich mit Franfreich über 
eine gemeinfame Aktion zur wirfiamen Bewahung der Grenzen 
des roͤmiſchen Gebiets geeinint; Hieraus erflärt ſich auch die aber— 
malige Ankunft des Grafen Bimercati, der nun in 14 Tagen zwei⸗ 
mal zwoifchen Patis und Zurin hin und ber gereift if. Die itas 
liemfden Zruppen werden vorzugsweile die neapolitanifche Grenze 
ded Kirchenftaated bewachen. 





unbelannten Gaſtes und öffnete ihm barauf bie Thüre bes Meinen 
Salons, der auf bem linken Flügel des Palais Tag. 

Gräfin Eorbelin begrüßte Onno wie einen alten, guten Bekann— 
ten und ftellte ihm den einzigen beiden Herren vor, bie außer bem 
Grafen Hannibal noch zugegen waren. Einen von biefen Fannte 
Strafberg dem Namen nah. Es war eim noch ganz junger Mann 
bürgerlichen Herkommens, ber in ber Militärfchufe, wo er auf Staates 
koften erzogen warb, burd; feinen Fleiß und feine ungewöhnlichen 
Bäbigfeiten von ſich ſprechen machte. Graf Eboldsheim hatte ſich für 
ben elternlofen jungen Mann intereffirt, ihm Zutritt zu ben kleinen, 
ftillen Cirkeln feines Haufes geftattet, und ihn ſtets mit Aufmerkfams 
feit behandelt. Jetzt war Auguſt Brand Fähndrich geworben und 
durfte erwarten, demnächſt zum Lieutenant aufzuſteigen. 

Der zweite Gaft war ein Mann in gefegten Jahren, mit feinem 
Geſicht und Mugen, beweglichen Augen, deren Bli unter der Brille 
oft unheimlich glängte und immer vibrirte. 

Die Gräfin ftellte ihm als ibren Hausarzt, den Doktor am 
Enbe vor, 

Die Unterhaltung Fam bald in Fluß. Gräfin Cordelia war hei— 
ter, gleihmäßig liebenswürbig gegen Alle und wirkte dadurch zau— 
beriſch belebend auf eben, ber ihr nahe Fam, 

„Ste haben aber ziemlich Tange auf ſich warten laſſen, Herr von 
Straßberg”, wandte fie ſich am ihren Meifegefährten. „Pflegen Sie 
übernommenen Pflichten ſiets fo ſpät madzufommen? Dann müffen 
Sie auf ein ganzes Heer von Wiberfahern gefaßt fein.“ 

Diefe mit völliger Harmlofigkeit Bingeworfene Bemerkung fraps 
pirte Onno. Sie kam. ihm fo überrafhend, daß er ſich burd feinen 


fragenden Blick ſchon verrieth. 


so 


In Neapel ift wieder eine Verſchwörung entdeckt worden, 
- Die Sträflinge im Bagno, der Auswurf der Menſchheit, wollten 
fi frei machen, um in die Groccofhe Bante zu treten. — Die 
Verhandlungen des Verſchwörungs-Prozeſſes gegen Monflgnore 
Ernatiempo, de Ehriften und Konforten dauern noch immer unter 
ungcheurem Andrange des Publiftumd in Caſtell Capuano fort. 
Mit Ausnahme der beiden erften Sigungen wurden bie übrigen 
biäher abgehaltenen mit dem Berhör von Zeugen ausgefüllt. Letztere 
bleiben im Allgemeinen ihren im erjten Vethöre gemachten Erflär 
zungen treu, die über das ganze Komplor, jo wie deſſen Führer 
und Xeiter feine Zweifel übrig laffen. Die Arußerungen der Ans 
geflagten, von denen Der cine oder der andere der Öffentlichen 
Meinung hier noch mehr Trog bieten will, werben häufig von dem 
‚nicht jehr nachfihtigen Publifum mit allgemeinem Pfeifen und Bis 
ſchen begleitet, und der Präſident ficht ſich nicht felten veranlaßt, 
die Klingel zu ergreifen, um Rube und Ordnung zu gebieten. Der 
game Prozeß wird im Druck erfcheinen und mit Zeichnungen illu— 
firirt werden 

Die „Italie““ meldet, daß die päpftliche Regierung in dieſem 
Augenbtide cin ſtarkes Korps von ren in Irland werben und 
ausbilden läßt, um dos päpftlicye Heer damit zu vermehren. Bes 
Fannılich hat Mſgr de Merode mit den itiſchen Biſchöfen verabredet, 
daß aus jeder Gemeinde Zrlants vom Pfarrer ein Rekrut geworben 
und nach Rom geſchickt werde. Diefer Plan lommt jet in Aus: 


führung. 
Franfreic. 

Parid, 2. Aug. Der Kaifer wird nun definitiv den Napos 
leondtag bier zubringen und bei dem felerliben Empfange des dis 
plomatiichen Corps Die Anfprache des päpftlidhen Nuncius mir einer, 
wie man jegt ſchon wiſſen woill, ausführlichen politiſchen Rede beants 
morten Gegenwärtig foll fib der Karfer in Vichy beinahe aus: 
ſchließlich mit der mericanifhen Frage beichäftigen. Er lieft nas 
mentlih fche aufmerffam die englifchen Blätter und ſchneidet die 
zur Reprodueirung in der offiziöfen Preffe ſich eignenten Stellen aud 
den einzelnen Artifeln aus — Eine zweite Brojdüre von Mires 
fol nun auch mit Beſchlag belegt worden fein und Veranlaſſung zu 
gerichtlihem Einfchreiten gegen den unermüdliben Agitator eigenen 
und fremden Scandald geben — Der Gerichtshof von Perigucur 
bat dieſer Tage ein eigened Urtheil ar Dasfelbe betraf bie 
Frage, ob ein Maire einem katholiſchen Prieſter die Civil-Ehe vers 
rorigern fünne oder nicht. Hr. Piron de Lauziere, Pfarrer von 
Genprieur, mollte fid nämlich verbeiratben; die Maircd von Gene 
drieur und Perigueur weigerten ſich, die Ehe zu ſchließen, worauf 
der Pfarrer Magen auftrat Der Gerichtshof von Perigueur, vor 
welchen die Sache gebracht wurde, entichied fi zu Gunſten des 
Pfarrers Das Urtheil lautet, wie folgt: Ju Erwägung. daß vom 
Standpunfte des Code Rapolcon aus die Ehe cin rein ciwilrchtlis 
der Vertrag ift, welden jeder Staatdbürger abfchliefen fann, fofern 


„Oder find Sie hier gewefen und man hat es mir verſchwiegen ?" 
fuhr die Gräfin raſch fort, einen bezeichnenden Blick mit ihrem Cat: 
ten wechſelnd. 

Onno wußte feine Antwort fo einzurichten, baß fie weder ber 
Gräfin, noch den übrigen Anweſenden auffallen konnte. 

„Da müſſen Sie gerade den unglücklichſten Tag in ber Woche 
getroffen haben“, fuhr mit araciöfem Lächeln Gorbelia fort, 

„Es war ein Donnerftag”, fagte ebenfalls heiter Onno von 
Straßberg. „Am Donnerftage hat im ber Regel ber Aberglaube nichts 
auszufegen. Oder ift biefer unfchuldige Tag bes Donnergottes etwa 
einer alten Tradition zufolge in dieſem Palais verrufen ?“ 

Um Gottes Willen, fprehen Sie nicht in fo pathetiſchem, hohlen 
Prophetentone!“ fiel Eorbelia ein, font werde ich zuletzt doch noch 
ängſtlich und fehe überall Gefpenfter. Nein, Gott Xob, gar jo ſchlimm 
iſt es bei uns nicht. Aber wir haben einige Gewohnheiten, beren 
Bruch, wie es im Hamlet heißt, mehr ehren wärbe, ald die Befolgung. 
Zu diefen Gewohnheiten gehört auch die Einrichtung, daß gerade im: 
mer am Donnerftage ber älteſte Diener bed Hauſes Eboldeheim eins 
tretende Fremde empfängt und anmeldet." 

„Ein alter Diener geleitete mich allerdings nad ben Gemädern 
Seiner Ercellenz." 

„Es darf ja kein Anderer, als Branbini, am Donnerftage im 
Palais Eboldsheim Fremde empfangen”, fuhr in ſcherzhaftem Tone 
bie un fort, 

„Brandini?“ wiberholte Straßberg. 
niſch Mingender Name," : 

„Freilich! Der alte Herr — benn fo muß id ihn nennen — 
ſtammt auch aus Italien, für das mein ehrwürdiger Schwiegerpapa 
noch Heute eine große Vorliebe hat. Eigentlich will er Aldobrandini 


„Das ift ja ein ganz italies 


er nicht durch befondere Beftiimmungen förmlich bavon ausgeichloffen 
it; daß man vergeblich in unferer Gefepgebung ein Verbot gegen 
die Ehe eined katholiſchen Priefterd ſuchen dürfte, weil fein Eintritt 
in den geiſtlichen Stand weder feine Eigenſchaft, nod die Rechte 
eined Staatsbürger® verlieren macht; daß das organifatoriiche Ges 
feg über den Culius vom Berminal bed Jahres X. über diefen 
wichtigen Bunft eben fo ſtumm iſt, wie der Gode;-baß da, wo ber 
Grfeggeber ſchweigt, es dem Michter nicht zufteht, deſſen Schweigen 
zu ergänzen, indem er Gründe ſucht in Moral und Religion, Gründe, 
die zweifelsohne ehrenmwerch, im bürgerlichen Befege aber ohne Wurzel. 
find; ein Verbot, wie das in Frage ftehende, nicht ausgefproden 
it, aus dieſen Gründen u. ſ. w. Der General: Profurator hatte 
ſich gegen die Anſicht der Richter ausgeſprochen. Die Richter was 
ten getheilter Anficht; drei waren für den Pfarrer, zwei für die 
Maltes. 
Großbritannien. 

London, 2. Aug Der Nothſtand in Lancaſhlre beginnt all⸗ 
ſeitig als eine große Nationdlſorge und Natſonalfrage anerkannt zu 
werten, Im ganzen Lande werden Geldſammtungen veranftaltet. 
Im Advertifer fordert ein Arbeiter feine Standesgenoffen in Lon— 
don auf, wöchentlich per Kopf einen Penny beigufteuern, was, die 
Zahl der Arbeiter auf 100,000 berechnet, wöchentlich über 400 2. 
geben würde. Bu der vom Lord: Mayor eingeleiteten Sammlung 
fliegen von Zeit zu Zeit recht anfchnlihe Beiträge. So vernimmt 
man, daß der Brauer Allfop 250 8. einfandte mit dem Verfprechen, 
diefelbe Bade Ende des Jahres zu wiederholen. 

Auf die Habhaftwetdung der Spigbuben, die das Parlamentks 
mitglied Bilfingeon in Pall-Mall überfielen, ſcheint man feine Aus 
fire meht zu haben, da aud der auf die Entdeckung gefegte Preis 
von 100 2. feine Wirkung verfehlt hat. Inzwiſchen ift die „Barorte” 
eine ftchende Noriz in den Zeitungen geworden. Raubanfälle und 
Einbrüche find in den legten Monaten häufiger als feit mehreren 
Jahren, und dles gilt nicht nur von London und feiner nächften 
Umgebung, fondern jelbft von ferner liegenden Orten, wie 4 ®. 
von Eroydon, Dover u. ſ. w. Miele Blätter bringen auf eine Ber- 
fhärfung der auf ſolche Anfälle ftehenden Strafen, 

Türkei. 

Belgrad, 29. Juli, Die Stimmung im Allgemeinen bes 
ginnt etwas ruhiner zu werden: dennoch werden die Rüftungen 
mit allen Kräften fortgefegt Wer nur im Stante ift, Waffen zu 
tragen, wird zur Miliz oder ben Freikorps herangezogen. 80,000 
Mintsgerochre belgischer Fabrif werden erwartet, Diefelben nehmen 
ihren Weg über Rußland und die Wallachal. S0,000 Stüf famen 
fhon früher an und befinden ſich bereits ın den Händen der Miliz. 
Das Telegramın von dem Siege der Zürfen in Montenegro, wels 
ches geftern an den engliſchen Bertreter fam und von demfelben 
raſch verbreitet wurde, hat in den maßgebenden Kreifen große Nie 


beißen, und ift nicht wenig ſtolz darauf, mit biefer berühmten italie- 
niſchen Familie verwandt zu fein,“ 

„Nach feiner Meinung nur, gnäbige Gräfin ?" bemerkte Onno, 
„Da läßt fih an ber angeblihen hohen Abftammung bes fehr ehren⸗ 
werthen Dieners wohl zweifelt?" 

„Wenn Sie unfer Haus öfter befuchen, lieber Straßberg“, fiel 
bier Graf Hannibal ein, ber an der zudenben Wimper Gorbelia’s 
gewahrte, daß fie ungern von ben Berhältniffen des alten Dieners 
in Gegenwart bed jungen Fahndrichs ſprechen wollte, „werben Gie 
noch manche Wunberlichfeiten über biefen Gerberus bes Palais Ebolbs- 
heim zu hören befommen, Heute müſſen wir davon abbrechen, ſchon 
meil ih ben Vater fommen höre, ber fehr ungehalten fein würde, 
wenn wir uns über feinen vertrauten Liebling Tuftig machten. 
will nur noch bemerken, baß Sie ſich ja nicht bürfen abhalten Lafjen, 
Dormerftags zu uns zu fommen, wenn es Ihnen Vergnügen machen 
follte, einige Abenbftunden bei und zu verplaudern. Nur muß meine 
Frau daheim fein. Die Gegenwart Eorbelia's in biefem verwünſchten 
Schloſſe paralyfirt die Kraft des Zaubers, ben Branbini auf meinen 
Bater ausübt." 

Onnd würde durch diefe Worte des Grafen Hannibal in bie 
größte Spannung verfegt worben fein, wäre ihm nicht bie ſpöttiſche 
Miene aufgefallen, bie ſich dabei um bie Lippe bes Sprechenden legte. 
Wenn er fi einigermaßen auf Menſchenkenntniß verftand, fo mußte 
fid) irgend ein Scherz hinter den Gewohnheiten verbergen, die man 
bejpöttefte, ohne fie doch beſeitigen zu können. Die Breieit der Bes 
wegung, ber Verkehr mit Freunden und Gleichgeſtimmten hemmten 
dieſe Wunberlikeiten wenigftens nicht, und daß auch das feine Spiel 
bes Scherzes im Palais Ebolbsheim dadurch nicht aufgehoben warb, 
bewies Onno ber Meine Kreis heiter geftimmter Menſchen, in beren 
Mitte er focben verweilte. (Fortſetzung folgt.) 


enbeit verutſacht. Es ſteht daffelbe im direktem Wider⸗ 
—— u Telegrammen, welde bie biefigen Blätter bradten 
und die von zwei großen Siegen der Montegriner berichteten. In 
Bulgarien greift dad Baudenweien immer mehr um fid. Ganze 
Dorfihaften baden ſich mit Weibern und Kindern im die Gebirge: 
ſchluchten gezogen und führen ven dort aus einen Qurrillafrieg. 
Dur den gleichzeitigen Aufſtand in Montenegro, Serbien und 
Bulgarien hoffte man mit Recht, die Zürfen zu ſchwãchen, indem 
“man fie zwang, ihre Kräfte zu theilen. Wenn es ſich aber beſtã⸗ 
tigt, daß die Montenegeiner gänzlich geihlagen find, fo dürften 
ihre Bundesgenoffen einen ſchweren Stand haben und follten bie 
Zürfen wieder ‚Herren ded Landes werben, fo ift zu erwarten, daß 
fie ihre Macht durch ſeht energifhe Maßtegeln zu befeitigen juchen 
werben. Zu den Unannchmligfeiten des Belagerungdjuftandes ges 
hört ed, daß man fih nach 9 Uhr Abends nicht auf ber Straße 
zeigen darf, ohne Loſung und fFelbgeihrei zu haben. Geftern Abend 
batte ich mich um einige Minuten verfpäret und wurde an ciner 
Barrifade angehalten. Ich hatte marürlih weder Loſung oder 
Felbgeihrei, noch fonnte ich mich, der id; fein Wort Serbiſch ver 
Rebe, überhaupt verftändlih machen. Die Sache ging zuletzt glüd: 
li ab, obgleich die große Nähe des Bajonnettes auf meiner Bruft, 
da ich die Intentionen ded naturwüchfigen Kriegerd nicht kannte, 
bedenflih war. Ich wurde auf die Wache geführt, hier von allen 
Seiten betrachtet , und nachdem fich endlich Jemand gefunden, ber 
ſich einige Elemente der beutichen Sprache angceignet hatte, unter 


militärifher Begleitung nach meiner Wohnung gebracht. Bel Tage 
hält die furchtbate Hihe im Haufe gefangen und des Nachts darf 
man daffelbe nicht verlaffen. (N =3) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 4. Aug. Der preußifche Gefandte in Konftantinopel 
iſt angewiefen, wenn irgend möglich einen Waffenſtillſtand in Men— 
tenegeo herbeizuführen. 2 — 

Turin. Ein Manifeſt des Königs antwortet auf. Garibaldi's 
—— Der König bedauert, daß in dem Augenblid, mo 

uropa dad Recht Italiens anerkannt, getäuichte junge Leute, ihre 
gem und die Dankbarkeit gegenüber den Alltirten vergeflend, bad 

ignal zum Sriege gegen Nom geben, auf welches ja unſere ges 
meinfamen Wuͤnſche und Anftrengungen gerichter find. „Ich babe 
das Banner der Staliener hochgehalten; der aber folgt der Fahne 
nicht, welcher die Gejege verlegt und die Sicherheit und freiheit 
bed Baterlanded beuntuͤhlgt. Wenn die Stunde geſchlagen haben 
wird, wird Euch Euer König rufen; jeder ‚andere Appell if ein 
Ruf zur Revolution, zum Bürgerkrieg.” Das Manifejt ſchließt mit 
den Worten, daß die VBerantwortlichfeit und die Strenge ber sr 
auf die fallen werde, welde ten Worten des Königs Fein Gehör 
geben. „Ich werde die Würde der Krone unverfehrt aufrecht halten, 
um dad Kredit und die Macht zu haben, von ganz Europa Gere: 
tigkeit verlangen zu fünnen. s j 

Turin, 4. Aug. In der Kammer erflärt Ratagi, dad Mar 
nifeit des Könige fei motivirt Durd das Gerücht, Die Regierung bes 
günftige die Anwerbungen. Er erfeune die Wichtigkeit der Dienite 
Garibaldı'd an, aber er feimur glüdlich geweien, als er im Namen 
des Königs kämpfte. Der König und das Parlament feien bie 
einzigen Repräfentanten Staliend. „Wenn Garibaivi das * 
ũberſchreitet, verfällt er dem bürgerlichen Recht und wird bejicaft 
werden, wie jeder Andere. Ich hoffe, daß er, die Intentionen 
des Königs kennend, ſich unterwerfen und den Bürgerkrieg vermeis 
den wird. Dad Minifterium wird das Beleg zur Anwendung 
bringen * — Folgende Motion wurde angenommen: Die Kammer 
tritt den ebelmürhigen Worten des Könıgd bei und geht zur Tages: 
orbnung über, 

Ragufa,3. Aug. Die Friedendverhandlungen Omer Paſchas 
find erfoigiod. Mirko wollte Omerd Ultimatum in feinerlei Weife 
berüdfichtigen. Die Montenegriner bereiten einen verzweifelten Wi⸗ 
beritand vor, 





Thermometer» und Barometer: Stand in Bayrenth. 
Babnbof über der Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 


Thermometer Barometer 
er * nach gegen ni (Stanb * par. — auf 04 
ug | resmittel = .) j an 2 
————— end = 213 


6 Uhr | 2 Uber | 10 Uhr | 6 Uhr , 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens. mittane.| Abends, [Morgens Nachin. | Abends 
4 (+1193,+141 ( -+89,8 1 325'°,20[3206°,16,320%, 


Verantwortlidber Redakıeur: ilbeim Schüler, 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. — Bis nad) Mittag bededt, bann bewölkt, Abends heil. 
Döcfte Temperatur: + 159,0. 
An ber Nat: Niederſte Temperatur: + 39,5. 
Am 5. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 5°,6. ° Baros 
meter: 324,67, 
Mainwärme am 4. Abends: 140,7, am 5. Morgens: 129,0, 


Eremden: Anzeige 


Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Händel, Greinet und Stengel 
von —F Mars und Mayer von Berlin, Kunde und Trautwein von 
Bremen, Kehl von Hanau, Casbart und Enderle von Piorzbeim, Güß« 
beim von Etonach, Loht von Bamberg, Kahn vom Würzburg, @dilen 
und Münd von Franfjurt ©. M., Ginger von Wien, Wird nebfl Ger 
mablin und Tochter von Berlin. Herzfelder von Fürh, Eolger, Gotz. Gil 
bermann, D. Zahu mir Familie, Ftau Rold, Knarmanns-Gartin uud Fräul. 
Bed von Nüraberg; Schumann, Juſpeltor von Kouigsderg ; Eourad, Eaffen- 
Direfeor von Zwidau; Merrem, Parufulier vom Köln; Graf Lamderg, 
e. f. Rammerberr, Grhiu Lamberg mit Bedienung von Wien; Weiner 
nebſt Gemahlin, Berichts» Aſſeſſor von Werdau. 

Goldener Anfer: HH, Kaufleurc: Roth von KRipingen, Simon von 
Giehen, Meyer von Bamberg. Bauer von Etbenreuth. Schmiet von Faioids- 
of; Schwarzmaun von Fordbem,- Lropelder von Magdeburg, Haba von 

arftbret, Ditrmanu von Berlin, Bär von Nürnberg, Tannbäuier von 
Stuttgart, Bobaderf mır Frau von Leipzig, Schrider von Dresden; Fiicer, 
Neferendar v. Magdeburg; Geb. Geſſte, Kabrifant von Dresden; Mao. Wörg 
mir Töchter, Lehrerin von Gainsdorf; Kran Nirtinger, Geb. Sekretärs · Gattin 
von Eoburg; Ftau Dorfl mır Kamılıe, Bezirfsgrometers » Bartin von Zirs 
icheneeub; Stänpner, Gerihrsammann, uud Schulz mir Frau, Schrift 
fteller von Leipzig, Blume, Maurermener von Weilburg; Bıdl, Maurers 
meifter von Limburg; Leiperr, GBordicläger von Nürnberg ; Dr. Ende, Zur 
fpefter von Naffau; Dr. Rofe mit Gamilte, Prediger von Leinjin; Rauch 
u. Frau, Baumeiſtet von Warienburg; Sitkuer, Aabrıfant von Erumnigichau ; 
v. Biarowsly, Defan von Erlangen; Weinfd, Haupımann von Münden ; 
Pılausfp, Gursbeliger von Stettin. 











Befanuntmadbung. 

Dom unterzeichneten Notare wirb im Auftrage des Herrn Pier: 
brauers Andreas Weigel dahier der am Studberg gelegene Bur: 
kelsader bejjelben zu 1 Tagwerk 45 Dezimalen, PL:Nr. 2666 öffent: 
lich verkauft und hiezu Termin auf 

Dienftag den 12. Auguft d. I. Vormittags 10 Uhr 
im Antszinmmer bed Unterzeichneten, im von Auffees'ihen Haufe 
neben der katholiſchen Kirche, angefegt. Kaufsliebhaber werden. hiezu 
mit dem Bemerken eingeladen, baf bie näheren Bedingungen im Ter— 
mine befannt gemacht werden. 
Bahreuth, am 4. Auguſt 1562, 
(L. 5.) Karl Mader, t. Notar. 








Anzeigen. 


Nädften Freitag ben 8. db. Mts. Vormittags von 8— 12 und 
Nachmittags von 2— 4 Uhr, wirb in dem Inftitute ber Unterzeich- 
neten die jährliche öffentliche Prüfung abgehalten, wozu bie verehrten 
Ueltern und Angehörigen ber Schülerinnen und Alle, bie ſich dafür 
intereffiren, biemit ergebenft eingeladen merben. 

Bayreuth, den 5, Auguſt 1862, 
5. Brunner, 
Ynftitutss Borfteberin. 

Der Unterzeidynete bringt hiemit auf biefem Wege zur allgemei: 
nen Kenntniß, daß ber praftifche Arzt Herr Dr. Schmidt zu Klein 
eibftadt, welcher von ihm unterm 12. December 1853 die Abminis 
ftration feiner ſämmtlichen Güter übertragen erhalten hatte und als 
Rehtsbeiftand gewählt wurde, feit dem 4. Juni 1862 diefer beiden 
Funktionen enthoben ift, 


Würzburg, am 1. Juli 1862. 
Abolph Freiberr von Münfter. 


Züchtige Porzellan: Dreher 
zum Einformen der Obertaffen und größerer Artifel finden bauernde 
Beihäftigung in der Worzellan: Fabrik von 


Wirz & Niffart in Eöln a. Nhein. 
Ein metallned Kreuzchen ift gefunden worden. 


eLeere Kiſten und Fäſſer in allen Größen find zu 
haben bei _ — Wilhelm Schüller. 


Gedrudi bei Heine. Höreth ın Bavreutt. 

















Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu berieben durch alle 
Poltämter des Ine 
und Auslandes. 





Mittwoch 









Deutſchland. 

Münden, 5. Aug Herzog Philipp von Württemberg, wels 
Her dieſen Winter in den „Wierjahresgeiten‘‘ verweilte, iſt wieder 
hier eingetroffen und dieſesmal im ‚neuen Hotel Havard abgeftiegen. 
Herzog Philipy hatte fich bereits des Befuchs feitens St. f. Hoh. 
des Herzogs Mar in Bayern zu erfreuen und war auch vorgeftern 
nad Poſſenhofen zur Tafel und zum Thee geladen. — Der öfter: 
reihtihe General Freihetr von Rikoweiy, Worftand der Militärs 
Gommiljion des deutſchen Bundes, und der Bevollmäctigte Bayerns 
bet derfeiben, Generalmajer von Kiel, find am Sonntag bier eins 
getroffen; der erftere begibt fich, wie ich höre, von hier nach Wien. 

Münden, 5. Aug. Es werden gegenwärtig bei vielen Bes 
hören eine Menge alter, entbehrlich gewordener Aften verkauft. 
Unter diejen befinden fich manche, die einen nicht unbedentenden 
geſchichtlichen Werth haben, fo namentlich Kriegdlaften: Peraͤquations⸗ 
Akten, die mitunter ganz mierfwürdine Aufjdtüfle geben über die 
Vorgänge in den Kriegsjahren zu Anfang dieſes Jahrhunderts, 
insbefondere über Die Brantfbagımgen, womit damald Land und 
Leute vom Feind heimgefucht murden. Es wäre gewiß feht zwec 


"mäßig, wenn derartige Akten, anjtatt daß man fie einftampft oder 


fonft wie verbraucht, den hiſtoriſchen Vereinen zur Aufbewahrung 
übergeben würden. (B. 8. ; . j 
Münden, 5. Aug Am 80.0. M. wurden zu Wien pwi⸗ 


- fhen Bayern und DBefterreih die Ratififarions= Urkunden über eis 


) — 


nen Staatsvertrag ausgewechſelt, durch welchen nunmehr die be 
reits im Jahre 1846 vorläufig feſtgeſetzte Beſtimmung und Rege— 
lung des Grenguges zwifhen Bayern und Böhmen die definitive 
voͤlkerrechtliche Sanftion erlangt bat. 

Se Maj. der Könin haben Sich bewogen gefunden: unterm 
3. Auguft den Landgerichts-Aſſeſſor V. Köbl in Kaiferdlautern 
zum Aſſeſſor an dem Bezirfögerichte Frankenthal, den Landgerictd« 
Aſſeſſor Gy: Netffel in Neuftadt zum Affeffor an dem Bezirfeges 
richte Zweibrüden, den funftionieenden StaatöprofuratorsSubjtituten 
J. Kullmer in Frankenthal zum Landgerichts-Aſſeſſor in Neujtadt, 
den Rechts⸗Candidaten und ehemaligen Ergänzungsrichter &. Hart: 
mann aus Murtrrftade zum Landgerichts-Affeſſor in Karferstautern, 
und den Rechts-Candſdaten und ebemalıgen Ergänzungsrichter H. 
Heſſert aus Landau zum funktionierenden StaateprofuratorsSubs 
ftituten in Frankenthal zu ernennen. 

Nürnberg, 4 Aug Vom Stadigerichte Dahier war zur 
Verhandlung einer Preßiniurtenflage des vorm Polyeioffizianten 


Bayreuther Zeitung, 


Jahrgang 115. 
Nro. 216, 


„würdig verfichert wird, noch im Kaufe dieſer Woche eine 





























6. Auguft 1862. 





Rang gegen ben Rebakteur 
terer Artikel, bie theilweiſe 


—* Deep Anzeiger 
e Bezichungen des Klägers zu dem 
„waren Buche“ berüihrten, auf heute Rachmittag Sermin anges 
legt. Der ‚perföntich erichienene Kiãger verzichtete auf Verleſung 


wegen meh: 


feiner Klagefheift und bejteitt, ohme feine Mlage ir. end wie zu € 

wideln, die Kompetenz des Stadtgerichts — Hinweifung J a. 
65 des Einführungsgefeged; laut welhem die e inftanzliche Ent⸗ 
ſcheldung über feine bereit® vor dem 1. Jull sche Klage dem 
Beziefögerichte zuftehe. Der Vertheidiger des nicht perfönlich erſchle⸗ 
nenen Beflagten beantragte demgemäß, da eine Klage In der Size 
zung überhaupt nicht vorgebracht, Schluß der Verhandlung unter 
Berfällung des Klägers in die Koften ber Tagfahrt, welchem Ans 
trage unter gutachtlicher Zuftimmung des Vertteters der Staatdaris 
waltſchaft duch das ftadtgerichtliche Erfenntniß entſprochen wurde. 
Regensburg, 2. Aug. Seine Majeftät König Marimi 
Lian hat dem Regenöburger Dombau die reiche Gabe von 10,000 fl. 


— 

ürzburq, 3. Aug. Das neue humorh ſch⸗ſatyriſche Blatt 

„Großdeutſchiand“ von Anielm Fchen. Für v. Trofau, deſ⸗ 

fen erjte Nummer vorgeftern erfchienen ift, gebt wegen geringer 
ffhelnen 


Abonnentenzahl wieder ein, fo daß feine zweite Nummer e 


wird, (F. 3) 

Bad Soden, 3. Aug. Geftern Abend fam bie Königin 
von Neapel mit Gefolge hier an und bezog die Appartements des 
Hrn. Dr. Thylenius jun. Heute Morgen machten ber Herzog und 
die Herzogin, von Königiteın kommend, der Königin ihre Aufwar⸗ 
tung. Der bayerifhe Bundestags: Befandte hat Finen Beſuch ber 
reits auch ſchon abgeftatter. 

Stuttgart, 4. Aug. Se. Mai. ber 


. König iſt heute von 
Friedrichshafen wieder hieher zurückgekommen En 


und wird, wie glaub» 
— ———— kurze Reiſe 
eber da obin ? verlautet bie jegt no 

nichts Zuverläffined. — Die geftrige zweite Geöffnungstahrt “ 
Kodyerbahn, melde die beiden alten Reichäftäbte Heilbronn und 
Hall und dad dazwiſchenliegende, früher zumelit hohenlohe ſche Ber 
Diet mit einander verbindet, war im vollen Sinn tes Worte ein 
Voltsfeſt zu nennen. In Heilbronn, das im jhönften Felettags⸗ 
ſchmuck prangte, wurden die von Stuttgart herkommenden eſtzũge 
mit Kanonenſalven empfangen, und übte Heilbronn an diefen Tas 
gen die volle Baftfreundfhait In MWeinäberg war der Angeftints 
der Weibertreu befindliche Babnhbf aleifaus feftlich geichmücdt, und 


in’d Ausland antreten. 


Feuilletom 


Ein Familiengebeimnif. 
Erzäblung von Ernft Willkomm. 
(Fertjeßung.) 

Kaum Hatte Graf Hannibal neendigt, als bie Thüre geöffnet 
ward und bie Ercellenz eintrat, Wie immer, wenn er fremde bei 
feiner Schwiegertechter vermutete, erfhien Graf Ditfrieb in ſchwarzer 
Kleidung. Sein ftarkes Haupthaar ſchimmerte merfwürdig weiß, und 
als Onno fpäter mit dem alten Diplomaten in ein längeres Geſpräch 
fan, bemerkte er, baß es fehr jorafam gepudert war, 

Eboldoheim begrüßte die Anmefenden der Reihe nach und reichte 
Onno fogar die Hand, Dann nahm er neben dem Arzte Platz, mit 
dem er vertraulicd einige Worte wechſelte, die ſich auf fein eigenes 
Befinden bezogen. 

Inzwiſchen war von bem jungen, eleganten Bebienten der Thee 
gebradıt worden, mit deſſen Bereitung fich Cordelia äußerft graciös 
befchäftigte. Sie reichte Jedem ber Anweſenden mit freundlibem Läs 
cheln eine Taſſe und fapte, als Onno vie feinige aus der Hand ber 
ihönen Frau empfing: 

„Berzeihen Sie, daß Sie uns Heute fo ganz bürgerlich eingerich- 
tet finden! Unter wenigen Freunden, dinft mid, ift man ungenirter, 
wenn man von dem Blide Feines Domeftiten beobachtet wırd. Wei 
zahlreicherer Geſellſchaft dagegen ift es angenchmer und bequem zugleich 
fig von fremden Händen bedienen zu laſſen. Dann gibt es rauſchende 
Unterhaltung, und bas Dienftperfonat hat zur Beobadhtung der eins 
zelnen Perſoͤnlichteiten keine Zeit.“ 


Onno war ganz entzüdt von ber hinteigenben Natürlicfeit ber 
Gräfin, und wenn er an ſich ſelbſt eine ernſthafte Frage richtete, die 
ſich auf feine Gefühle gegenüber der vornehmen Frau bezogen, fo 
mußte er ſich geftehen, daß bie leidhtjertig hingeworfenen Bemerkungen 
bes Rathes Frühauf fi) wohl in Fußangeln für ihn verwandeln Lönns 
ten, wenn er zu häufig und in gar zu Heinen Kreifen mit bem zaus 
berhaften Wefen zufammen fommen follte, 

Graf Ditfried hatte feinen glüdlihen Tag und biefe glückliche 
Stimmung ber Ercellenz kam Allen zu Gute, Er erzählte Mandyerlei 
von feinen vielen Reiſen, bie er gemacht hatte, und von ben Erleb— 
niffen, deren Zeuge oder Theilnehmer er gewefen war, Alle hörten 
aufmerffam zu, was fon als Etiquette felbft dann gefchehen fein 
würde, wenn aud bag Mitgetheilte von feinem Gejonderen Intereſſe 
geweſen wäre, Mit entihiedenem Behagen verweilte Graf Ottfrieb 
wieder bei Erwähnung italienischer Begebenheiten, Hier erſt — bas 
fühlte man dem alten Herrn an — befand er fid recht im feinem 
Elemente, und wenn er auch wieberholt betheuerte, nur in der „Jugend 
könne ber Frentde Italien wirklich geniehen und verſtehen, im Alter 
dagegen tue man Flüger, man meibe das vielgepriefene Land; fo 
glaubte doch Niemand, daß ihm dieſe letzte Behauptung aus bem 
Herzen komme, , j 

Mitten in einer Erzählung, welche in Capua fpielte, trat uner— 
wartet ber alte Brandini in's Zimmer, deſſen Erfheinen ben Grafen 
auf der Stelle verftummen machte, ! j 

Die beweglich gewordenen Züge Eboldsheims wurden wieber ftare 
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eigte den auf einer Fäſſergtuppe thronenden Bacchus, der indeß 
ftaäften * —— ſondern den gut lutheriſchen Spruch 
urief: „Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang, der bleibt ein 
are fein Zebenlang”, dabei den Dürftenden hectlichen, an der 
Weibertreu gewachſenen Rebenfaft fpendete., In Dehringen war 
mit großer Schrift am Bahnhof zu Iefen: „Dem König, der den 
Feind bezwungen, ift aud das Friedeuswerk gelungen‘. Die Städt 
hen Röwenftein und Waldenburg mit ihren Burgen und Schlöſ— 
fern auf lieblichen Bergeshöhen boten einen malerifhen Anblid; 
ein wahrhaft entzüdendes Bild entrollt fih vor unjeren Augen, 
wenn der Zug aus dem zweiten Tunnel vor ‚Hall beraustritt und 
dem Kocherthal zuellt; ünks die alte Limpurgruine, in ber 
Mitte der Kocher, ſich durh eine enge Schlucht burdymäns 
gend, umd rechts über dem weiten, unten mebr geöffneten Thal, 
worin fh Hall ‘ausbreitet, das alte Stiit Combutg. Hall 
war glängend gefhmüdt, und feine Bewohnet, die am erſten Zug 
im altdeutichen Siedercoftüme (der Salzfieder des Mittelalters) ein 
Feft wieder hervotſuchten und ausführten das Hall eigenthümlid) 
war, aber feit dem Jahr 1804, wo Hall feine Selbjtftändigkeit 
verloren hatte, nicht wieder gefeiert worden war, famen in biejem 
Coſtũme geſtern nad Heilbronn, wo fie im dortigen Aftiengarten 
fejtlih bewirthet wurden. — Heute hat der tegelmäßige Betrieb 
der Heilbronn = Haller Bahn begonnen. — Die Bauten der Waſ⸗ 
feralfingen-Nördiinger Bahn fhreiten fo rafh voran, daß man fie 
ſchon nãchſtes Frühjahr eröffnen zu können hoffe. 
Franffurt, 4. Aug. Nah zuverlälfigen Mittheilungen hat 


der frühere Kommiffär ded Kurhauſes in Homburg, Hert Georg, 


Römer, ber landgr heſſ. Regierung die Anzeige gemacht, daß bei 
der Homburger Spielbanf falſches Spiel jtarrgefunden habe, weiches 
er dur eine Anzahl von Anfpektoren und Groupierd beweiſen will. 
Wir haben natürlich Fein Urtheil über die Sache, aber die Mittheis 
lung der Denunciation ſchien und intereffant genug zur Beröffents 


lichung. (F. F.) ER 


Stal 

Turin, Auf eine Ädreſſe der römifhen Frauen, welche Bas 
ribaldi aufforderten, Rom von dem „‚frangöfiich = flerifaten Joche 
zu befreien’, hat Garibaldi die nachſtehende Antwort erlajlen: Mas 
tronen Roms! Rom oder der Tod erſcholl es auf dem Boden der 
Veſper. Hoffet alfo! Aus dieſem vulkaniſchen Boden bricht raus 
[chend bie Lohe hervor, welche die Throne der Zyrannen im Aſche 
zu verwandeln pflegt. Rom oder der Zoot Ich hörte diefe Worte 
an den anmuthigen Abhängen bed Scheto, an dem Felfengeröll 
der Alpen erfhallen! Rom oder den Tod! haben bie. ftolgen Söhne 
von Baleftro und Palermo gefhworen, und — Frauen! — a 
nicht, indem Ihr fagt, Rom fei eine Stadt der Todten! e 
Können Todte fein in dem —— Italiens, in dem Herzen ber 
Delt? Außerdem feflelt der Tyrann den Sklaven, töttet ihn aber 
nicht. Bergraben ift vielmehr vie Aſche Roms, vergraben die Aſche 
feiner unglüdlihen Söhne, die der falſche Zevir und der Tyrann 
eupfere, aber noch ift ſolches Leben in der Aſche, daß fie das 
Itall erneuern ann! Rom ift ein Name, der die Waffen ems 


und ernft, und bie faft drohend ſich über die 
verlieh ihm das Anfehen eines Menſchen, 
unaufhorlich brũtet. 
Brandint naherte 
Frage an dieſen. 
⸗Weßhalb? lautete bie Gegenfrage Eholdspeims. „Vorhin ward 
ich ja abgewieſen.“ 
„Die Einſamkeit, Excellenz, ber Mangel an Beſchãftigung —“ 
„Schon gut, fiel Graf Ottfried dem alten Diener in bag Wort, 
„mag es b’rum fein, Nur verlange ich, daß man fih der Sitte be: 
2, Ich wunſche dem ſchönen Eigenſinn dieſe Meinung kund zu 
un.“ 
Branbini entfernte fid) mit einem ſcharfen Seitenblide auf Onno, 
Dieſer fuchte eine Erflärung in Gorbelin’s Auge zu Tefen, und 
Doktor am Ende bligte hinter ſeinen großen Brillenglaͤſern bald den 
jungen Fahndrich, bald ben Regiments-Auditeur, wie zwei Leute am, 
denen man nicht recht trauen könne. 

„ Eordelia hielt den fraglichen Blick Straßberg’s aus, ohne bas 
milde Lächeln, das auf ihrer Lippe ſtand, aufzugeben, nur in ihrer 
zarten Geſichtsfarbe ging eine unbedeutende Veränderung vor. Sie 
warb entſchieden bläffer, ohne im Uebrigen bemerken zu Lajjen, daß fie 
innerlich in angenehmer ober unangenehmer Weiſe erregt worben fei, 
. „Beben Sie bem Kinde entgegen, licher Doctor“, wandte ber 
ältere Eboldsheim ſich am den Hausarzt. „Sie kennen ja ihre Eigen: 


beiten und wiffen fie zu behandeln, ; öchte mi i 
——— A zu beh Ich möchte nicht, daß es eine 


Stirne legende tiefe Falte 
der über etwas Finſteres 


ſich dem alten Grafen und richtete leife eine 


portreibt, wie der Sturm bie Flutb! Rom, bie Mutter der italie- 
nifhen Größen, erwedten nicht feine Rieſengeſchiche, feine wunder: 
baren Trümmer in meiner zwanzigjährigen Seele den Funfen de® 
Schönen, das Feuer hochherziger Pläne? Rom, 0 Rom! Ber, 
wenn er deinen Namen nennt, fi nicht getrungen fühlt zu dem 
Waffen zu greifen, der ift der füßen Liebkoſung der Mutter, des 
feurigen Kuffes der Geliebten nicht würdig! Sein Kotbherz mag 
Im unreinen Schlamm verfinfen! Mit Euch, Ihr Frauen, bie 
in ben Zob! 

Gleichzeitig enthält das „Diritto”, dad Hauptorgan der Ak— 
tiondpartei, ein Manifeft, in welchem die rämiiche Emigration die 
Bevölkerung der künftigen Hauprftadt Jtaliens auffordert, ſich gegen 
die weltliche Gewalt des Papſtihums zu erheben Daſſelbe lautet: 
„An die römiſche Bevölkerung! Gewaltfam dem Vaterland entriffen, 
tröftete und eure Liebe in der Verbannung, wie uns eure unbeugs 
fame Teftigfeit in dem beftändigen Kampfe gegen die Zyrannei mit 
Muth und Hoffnung erfüllte, und unſere Stimme, bie ihr fo gern 
hört, ertönte euch bieher nie ohne die gewünichten Echos zu weden. 
Beit entfernt indeffen, auf euren Willen nur den mindeften Drud 
ausüben zu wollen, indem wir anerkennen, daß «8 cuch allein aus 
fommt, die Stunde und die Mittel zu irgend einer Innern Bewegs 
ung zu wählen, wünſchen wir euch jegt blos als Brüder offen zu 
fagen, was in einem für Rom und ganz Italien fo ernften Mor 
ment unjer Gedanke ift, indem wir gleichzeitig faft ficher find, euere 
eigene Anficht audzufpreedien. Nachdem ibr Die rubmvolle Revolus 
tion von 1848 begonnen, die ſich nicht wur über ganz Italien vers 
breitete, ſondern in gan, Europa ihr Ede fand, nachdem ihr zu⸗ 
etſt mut durch das Progtamm von 1853 den Berg, die nationale 
Unabhängigkeit zu erringen, augewieſen, Könnt iht, ohne euch felbft 
zu verleugnen und auf die ruhmvolle und glüdliche Jaitiative für 
immet Verzicht zu leiften, die euch, ald den erften Bürgern Ita⸗ 
tiend, angehört, nicht länger mehr anjtchen, Die Rechte eurer alten, 
großen Stadt in Anipruh zu mehmen. Erhaben in eurer ſelbſt⸗ 
perleugnenden Geduld dieſe legten Jahte hindurch, habt ihr euch 
für das Heil der Nation geopfert, und aus Beforgnif, durch frühe 
geitiged Wagen Gefahr über das Barerland zu bringen, habt ihr 
ed vorgezogen, gefelelt zu bleiben. Ya, ihre erduldeter die Qual 
des Zantalus, als ihe die laut auffauchzende Freude der ringd um 
euch auf fait der ganzen Halbinfel frei werdenden Brüder ſchweigend 
vernahmt. Doch nun genug damit, die Fortdauer eines ſoichen 
Opfets tödtet Rom und ftürzt Een ind Berderben. Vernehmt 
Ihe nit den durchdringenden Schrei, der von den Aipen bie zu 
den äußerften Spigen Galabriend ertönt? Rom, Rom! das it der 
Ruf des Erſtickenden, dem die Zuft zu fehlen beginnt. Wenn es 
nod länger dauern joll, bie wir Rom befommen, fo geht Stalien 
darüber zu Grunde Frankreich vertheidigt das Papftıhum gegen 
ieden fremden Wagriff und wird den Forderungen der Regierung 
von Zurin noch lange Widerſtand entgegenfegen, allein es wird 
nicht wagen, mit offener Gewalt die Pfaffentyrannei gegen das 
rönifhe Bolt zu fügen, fobald dies wahrhaft entſchloſſen ift, fie 
niederzuwerfen. Glaubt ihr, daß dad Fraukteich von heute, wie 


— Doktor am Ende blinzelte mit den Augen und ſchritt nach der 
hüre. 

Ehe er aber noch ſeine Hand ausſtreckte, um dieſe zu öffnen, ge— 
ſchah daſſelbe von Außen, und ein junges Mädchen, ganz in duftig 
weiße Stoffe gehüllt, ſchlank, voll und doch zart, mit einem fat zu 
weißen Teint, glitt ſchwebend in's Zimmer, verbeugte ſich höchſt gra- 
ciös vor der Meinen Geſellſchaft und ſchritt dann auffallend fehnell zu 
bem Seſſel des älteren Eboldsheim, erfaßte mit Haft deſſen Hand und 
führte fie fo nahe zum Munde, daß wohl deſſen warmer Hauch, wicht 
aber die Lippen des jungen Mäbdens mit berfelben in Berührung 
kamen. 

4, 
Leontine. 

„Meine Nichte Leontine”, ſprach ber Graf, feine Worte vorzugs— 
weife an Onno von Straßberg richtend, während ber Gatte Cordelia'es 
das junge Mädchen zum Sopha geleitete, auf welchem bis bahin die 
Gräfin allein gefeffen hatte. 

Leontine jedoch weigerte ſich, den angebotenen Sitz anzunchmen, 
ergriff einen Stuhl und jtellte ihm jo bicht neben ben Fähnbrid, daß 
biefer bem feinigen behutfam ein wenig abſchob. 

- Gorbelia nidte dem jungen Mädchen in ihrer bezaubernden Weite 
zu und fragte, ob fie Thee wünſche? 

Leontine verneinte fanft, aber beſtimmt, und begann ſogleich an 
einer mitgebrachten Häkelei emfig weiter zu arbeiten, : 

Onno hatte Zeit, die neue Erſcheinung, bie durch ihre Einfoch 
heit blendete, ſcharfer in's Auge zu faffen. 
ganz eigentbümlichen Schönheit, bie mehr durch ihre keuſche Berichlofs 


Yeontine war von einer - 
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jened von.1849, Rom .bombarbiren werde? Zwifhen 1849 und 
1862 liegt ein Abgrund, liegt die Schlacht von Soiferino und die 
Proflamation von Mailand. Meint ihr, daß Franfreich und aus 
den Ketten erhoben, um und jept den Todesſtoß zu verfegen? Rom 
bombardiren im Jahre 1862 würde fo viel heißen, ald den Ruhm 
einer neuen Periode großer Schlachten mit einem Handſtreich vers 
nichten. Won einer ſolchen Unthat würde nichts Die Hände ber 
Napoleoniden je wieder rein waſchen, jener Napoleoniden, bie fich 
eine der Freiheit doch immer noch untergebene Diktatur erobert. 
Franfreich maßt fih an, im Namen der farhelifchen Welt die Uns 
abhängigfeit des Oberhaupts der katholiſchen Kirche zu ſchützen. 
Aber haben wir und nicht etwa daſſelbe Ziel geftelle? Die Ge— 
wiffensfreibeit ift für und das Palladium, unter dem ter Geiſt 


eine Zuflucht gegen die brutale Herrſchaft der Gewalt findet. Die- 


Unablzängigfett des Papſtes wird fanftienirt werden, wenn fic 
durb einen Brintvertrag der Nation, der in Rom allen Mächten 
gegenüber proffamirt werden muß, anerfannt fein wird Der Gr: 
färung der Bifchöfe, die aus Rom cin Erbeigenthum der fatholis 
fben Kirche machen wollen, müſſen die Römer durch Thaten ante 
mworten, melde bemeifen, daß fie ſich felbit angehören. Während 
Rußland die Emanzivation der Leibeigenen proftamirt, erklärt die 
römifche Kirche die Bürger der ebelften Stadt für ihre Parias! 
Ihr werdet euch nicht gegen Die Ftamoſen erheben, ihre werdet 
nur euere Rechte gegen die befoldeten Schergen der Priefter geltend 
mohen. Mögen Die Franzoſen in Nom bleiben, w.nn c# ihnen 
gefällt, fie Aind unfere Freunde, und wenn fle bleiben, werden fie 
dort bleiben, um an unferer Seite gegen den Despotismus des 
alten Europa zu ftreiten. Frankteich ohne die Bourbonen bedeutet 
immer Revolution. Ungmeifelhaft fönnen wir gar nicht vorfichtig 
genug fein, um cin fiintliches Zufammentecffen mit ihnen zu ver— 
meiden, und wenn fie eudy etwa verhindern werden, das Kapitol 
zu ſtürmen, jo werdet ihe fo Mug fein, eud auf den Aventino 
zurüdzuziehen. Wenn Ihe den Angriff für unflug erachtet, fo ots 

anıfier den Widerftand. (Erduldet ald Märtyrer die Kartätſchen— 
alven der Franzofen, wenn diefe euch afıyugreifen wagen follten, 
aber ſtuͤtzt cuch auf die Päpftlihen Söldner mit der Furie, welche 
die Schmerzen und die Schmad dreizehn langer Düfterer Jahre in 
euern Kerzen erweden Daß die Regierung in Turin ſich um die 
Erwerbung Roms müht, ſieht außer Zwocifel, es iſt das für fie 
eine Lebensbedingung, aber ihre Mittel find ſehr degrenzt! fie iſt 
immer eine Regierung und darf der Revolution micht die Hand 
reichen; fie ift die Werbündete Frankreichs und darf nicht ohne 
deffen Einwilligung einen Schritt vorwärts thun. 
tel find demnach moralifhe und diplomatiſche. Rom jedoch und 
die hochberzigen Provinzen, welde fein ſchmerzliches Scidfal 
theilen, Rom braucht nicht ſolche Ruͤckſichten zu nehmen mie die 
Zuriner Regierung; die arme Ewige Stadt, die man außer Ge: 
ſetz geftelle, darf alled wagen, denn fie hat alles verloren. Möge 
das Königreib Stalien fi bemühen, mit den Ihm zu Gebote ftchen- 
den Mitteln Rom zu erwerben Mom aber möge ſich felbit und 
Stalien kraft jened einzigen Mitteld, das unfeligerweife nur noch 


jenheit, ald durch brillirenden Glanz feffelte. Cordelia konnte: für 
ſchön er gelten, ſchon weil fie lebendiger war und ihr glänzendes tiefes 
Auge eine wmißbegierige Seele verriet. Leontine's marmorbleihes 
Antlũtz befebte Fein reizendes Lächeln; ihr Mund blieb feit geſchloſſen, 
ihr Auge groß und dunkel, faſt immer gefenkt, und doch mußten ſich 
die Blicke Aller dieſer lebensvollen Statue ſtets von Neuem wieder 
zuwenden. 

Onno war feſt überzeugt, daß Leontine die nämliche Dame fei, 
deren Geftalt er bei feinem erften Befuche im gräflichen Palais nur 
wie einen Schatten im Dunkel bes Corridors hatte verſchwinden ſehen. 

Es trat eine kurze Paufe ein, in welcher Jeder die Wieberan: 
Enüpfung bes Geſpräches von bem Andern zu erwarten ſchien. 

Diefem peinlicen, wenn aud nur kurzen Schweigen machte ber 
Doktor ein Ende. Er bemädtigte ſich des leeren Plages auf dem 
Sopha und erlaubte fi, Leontine dadurch in ihrer Arbeit zu unter 
brechen, daß er ihren tadellos geformten Arm ergriff, um ven Puls 
zu fühlen. j 

„Sie feinen noch immer nicht begreifen zu können, mein Fräu— 
Tein, daß meine Vorſchriften zu ihrem Beften dienen“, fagte er. 

„Nein, Doktor, das kann und will ich nicht begreifen“, entgegs 
nete das Mädchen, jegt auf einmal ganz Tebhaft werdend, „und eben 
deßhalb bin id ungehorfam, Weßhalb ſoll ich wie eine Nonne eins 
gefverrt leben, wenn ich höre, daß die Frau Gräfin Gefellichaft ſieht ?“ 

„Sie hatten aber verſprochen —“ 

„sonen, mein lieber Doctor, verſprach ich noch gar nichts“, 
amterbrad ihn Leontine in recht übermüthigen Tone. 

„Mer ihrem gnädigen Herrn Ontel!“ 


Alle ihre Mite 


in feiner Gewalt ift, zurüdgeben, das heißt durch Inſurrektion. 
Rom, bedenkt es wohl, o Brüder, iſt es ſich felbit und Stalien 
ſchuldig, Die italienische Revolution durdy eine freiwillige Erhebung 
jeiner Bevölterung zu frönen Die Revolutionen haben feinen dauer— 
haften Erfolg, wenn dieſer nicht durch die Freiwilligkeit und Aufs 
opferung geherligt iſt. Das vom Zuriner Kabinet erworbene oder 
einem Häuflein edler Helden eroberte Rom ift nicht das Rom, deſſen 
Italien bedarf Das von Stalien verlangte Rom ift die große Stadt, 
die ſich buch ſich ſelbſt wieder zur Königin macht. Das ift die 
Stadt der Päpfte, der Kaifer und der Republik, in der dad ganze 
Volt wieder zu neuem Leben erwacht, um Die zufünftigen Geſchicke 
zu erfüllen. Scht, Brüder, das üft unfer Gedanke, den wir euch 
im Bertrauen auf eure männliche Zugend ausiprechen, begierig, euch 
beim erften Rufe beizuſtehen.“ 

Gatibaldi hat wieder cine neue Proflamatıon erlaffen. Er 
wendet ſich darin am die flavifhe Bevölkerung Defterreihd und der 
Zürfei, ermahnt fie zur Eintracht und Ausdauer, verbreitet ſich über 
fein Lleblingsrhema, die Solidarität der Antereffen der Nationalitäs 
ten, und jagt zum Schluß: „Ich biete Euch im Namen Jtaliens 
brüderlihe Freundſchaft und Hulfe an. Vereint werden wir ben 
Despotismus befimpfen, veremt die übrigen gefnechteten Völfer bes 
freien.” Die Aftıonspartei ſammelt indeſſen Geld; das Genuefer 
Comué ſchreibt zur ſchleunigen Befreiung Roms und Venedigs für 
die Mitglieder der demoktatiſchen Bereine einen außerordentlichen 
Beitrag von — einem Franten aus. — Der Berhaftete Acerbi ift 
ar! — Ftreund Gatibaldi's; er wird in ſtreugem Gewahtſam 
gehalten. 

Rach einer Pariſet Kotreſpondenz it Garibaldi von Korb 
Palmerſton ernftich verwarnt worden. Der engliſche Premier 
ließ ihm Durch einem feiner Freunde fagen, er rathe ihm von einer 
Unternehmung gegen Rom ab, da er dort den Franzojen fiher in 
die Falle gehen würde; er rathe ihm noch mehr, nicht auf die Defter- 
reicher in Benetien zu ftoßen, wodurd er überdied auch England 
herausfordern würde; endlich rathe er ihm am dringlichften von eis 
ner Erpedition nach dee Tütkei ab, da er nicht ermangeln würde, 
von den Enyländern felbit abgeichniten und aufzegriffen au werden. 
Dieſe legtere Zedart über den Grund der Garibaldiſchen Rüftungen 
gewinnt einigen Schein von Berechnung dur eine jüngfte vom 
Diritto mirgetheilte Adreſſe Gatibaldi's „an die jlavifhen Stämme 
unter Öftereeihüiher und türfiiher Herrichaft.“ 

Rah der francositalienifhen Correfpondenz fann Baribaldi 
gegenwärtig in Nord» und Süditalien über nahe an 100,000 Ftei⸗ 


‚willige verfügen. Bon Neapel haben fi nach und nad alle ber: 


voreagenden Mitglieder der Aftionspartei in Palermo emngefunden. 
Dan fchreibt denielben jegt den Plan zu, für Sizilien und das 
Rcapolitaniſche eine proviforiihe Regierung einzufegen, die mit dem 
Motto „Biktor Emanuel und Stalien’ fo lange von der Regierung 
in Tutin unabhängig bleiben fol, bis Ztalien mit Rom und Bene: 
big volltändig conſtituirt if. — In einem jüngften Briefe an 
Viltot Emanuel foll ſich Garibaldi bitter über die abhängige Polis 
tif beklagt haben, welche die Regierung befolge, und, fih auf feine 


„Der!“ fagte, das Mädchen gebehnt und einen faft verächtlichen 
Blick auf Graf Ditfrieb werfend, den biefer jedoch ebem jo wenig ale 
das entihieben unartig —— Wort zu beachten ſchien. Seine Züge 
wurden nur noch um ein Weniges ftrenger, ald er mild ermwieberte: 

„Du wirft dich doch daran gewöhnen müffen, mein Kind, Ber: 
ſprechungen zu halten! Es ift bas eine Hebung für's Leben, bie man 
nie zeitig und meifterbaft genug lernen Kann.” 

Leontine beugte den Meinen, von fehr ſchwarzem Saar umlodten 
Kopf ein wenig und verjegte fpöttifch: 

„Ganz wie mein gewiffenhafter gnädiger Herr Oheim.“ 

Der alte Herr big die Lippen zuſammen, ber Doftor hüftelte 
unb drüdte ftrafend bie Hand der fhönen Sünderin, um fie zur Bes 
finnung zu bringen, allein Leontine entzog ihm bieje durch einen Bräfs 
tigen Ruck und wieß ben Hausarzt mit ben herben Morten von fi: 

„Wollen Sie mich zwingen, noch beutliher zu ſprechen 7“ 

Dabei flammte ihr dunkles Auge in zorniger Gluth, ihr ganzer 
Dberlörper bebte, und es ſah gar nicht jo aus, als laſſe das Anfangs 
fo file Mädchen ohne Erlaubniß aud nur mit ſich ſcherzen. 

Leontine, willſt Du mir wohl einen Gefallen thun?“ ſprach ba 
Cordelia im ihrem herzgewinnenden Tone, 

„Mit größtem Vergnügen”, erwieberte das reizende Mädchen, 
jtand auf und ſchwebte wie ein Geift unhörbar zur Gräfin, ber fie 
heftig einen langen Kuß auf die Stimm drückte.“ „Womit kaun ich 
Dir bienen ?" . 

„Du ſollſt Dich neben mid ſetzen und zuhören.“ 

„So lange Du befichtit.“ j 

(Fortſetzung folgt.) 


Kenntuifi des Nationalharafter® berufend, dem König erflären, daß 
‚man nicht länger zuwarten bürfe und nad Rom gehen müffe, wolle 
man nicht all da® Erreichte mit Einem Mal wieder verlieren. Diefer 
Brief fhließt mit den Worten: „Zögern Sie nicht lange, Sire, Sie 
— der erfte Soldat Italiens — bürfen ich nicht durch Ftemdlinge den 
inteitt in Ihe Haus verwehren laſſen. Glauben Sie mir, bie 
Liebe und Begeijterung Ihres Volkes wird Ihnen eine —— 
fein, als die demüthigende Hilfe des Fremden, die fojtbare franzö— 


ſiſche Allianz.” 
drankreich. 


Paris, 2. Aug. Die Berftärfungen, welche wach Mexiko ge: 
ſandt werden, werden iht Lager zwiſchen Orhaba und ben &umbres 
aufihlagen. Das Hauptquartier wird vorläufig in Drizaba bleiben. 
Bis zum 20. Auguft wird die Einſchiffung der Truppen dauern, 
Ende October werden die legten Verftärtungen an Ort und Stelle 
eingetroffen fein. — Der Graf be Chaſſeloup-Laubat, Marincmis 
nifter,, iſt geftern Abend in Breft angefommen. Der Zwrd feiner 
Reife ift die Beſchleunigung der Ausrüftung der Schiffe, welche bie 
Truppen nach Merifo bringen follen. — Der zum Contre⸗ Admiral 
beförderte Kapitän Roze ift aus Merito nah Frtankreich zurüdbes 
rufen worden. 


Großbritannien. 


London, 1. Aug. Der Bicefönig von Aegypten ift geftern 
Nachmittag von Woolwich abgefegelt. Als ſich die Räter der Dampf: 
yadıt „aid Grhaad‘ in Bewegung fegten, begann die Abſchicds— 
jalne von 21 Kanonen ihr nadzudonnern Unter ben zahlreichen 
Anfänfen , die der Paſcha machte, find 7 Wagenpferde, die im 
Durchſchnitte 400 2. das Stüd foften und von einem englijden 
Kutſchet und engliſchen Reitknecht, die ber Paſcha in feinen Dienft 

enommen bat, zu ande bis Konſtantinopel gebracht werden. 
Der neue Pharao von Aegypten ſcheint fih bei ben regierenden 
and ariftofeatijhen Klaffen Englands ſeht in Gunft geſetzt zu haben. 
Kurz vor feiner Abreife erhielt er noch eine Adreſſe von der „Evans 
geltichen Alliang‘“, die ihm ihren herzlichſten Dank dafür ausſprach, 
daß er die Miftonäre aller Bekenntniffe in Aegypten foftenfrei auf 
der Eifenbahn fahren läßt, und überhaupt bie Prinzipien religiöier 
Dulbfamfeit gewiſſenhaft beobachtet. An der Spige ber Unter 
zeichneten fanden der Biſchef von London, der Earl of Shaftes- 
‚buy, Lord Stratford de Redcliffe und einige andere Lords und 
Bifhöfe. — Der Biſchof von Orford hat in allen Kirchen feines 
Eprengeld Gebete um Förderung des Friedens unter „unferen 
Brüdern in Amerika’ angeordnet. 


Amerika. 


Newyork, 19 Juli. (Per Kangaroo, telegraphiih ven 
Roche's Point.) Der vom Präfidenten Lincoln an die Mitglieder 
der Greniſtaaten gerichtete Aufruf zu Gunften einer durchgreitenden 
GEmanzipationspolitif ift in fehr dringendem Tone gehalten Gr er— 
Märt darin, daß die Annahme feines Gmanzipationsplancd ihn von 
dem Drude der täglich dringender werdenden Abolitionjtenpartei bes 
frelen werde. Die Mehrheit der Grenzftaaten:- Mitglieder hat erwis 
dert, daß ber Kongreß feine Entichädigungsfumme bewilligt babe, 
und daß fie den Vorſchlag im feiner jegigen Form nicht in Erwäs 
gung ziehen fönnten, Das Recht, Sklaven zu halten, fünne ebens 
fowenig wie ihre Loyalität angezweifelt werden. Sie hätten zum 
Kriege ihren vollen Beitrag geliefert, und fie fähen nicht ein, wes— 
halb fie größere Opfer bringen follten, als andere weniger loyale 
Staaten. Sie würden unter feinen Umfänden in bie —** 
der Union willigen, und ebenſo wenig ſich der füblichen Konfödera⸗ 
tion anfchliefen, denn fie fünnten nimmer Vertrauen In einen Stans 
tenbund fegen, welcher den Samen eigener Zerftörung in fein Staats: 
arundgefeg aufgenommen habe. Sie ftellen in Abrede, daß ber 
Krieg Durch ihre Ablehnung der Emanzipationsvorichläge in bie 
Länge gezogen worden fei, und behaupten, die Rebellion verbanfe 
ihre Kraft dem Glauben der Eübftaatlihen, daß die Bundesrenies- 
rung ihren Rechten aus häuslichen Inftitutionen Feind ſei. „Bes 
wer dem Molke bed Südens, daß der Kampf nicht ihrem 
Recht und Eigenthum gilt, dann wird ed zu feiner Bundes— 
pflicht zurüdkchren.”” Auf feinen Fall aber, fagen fie, würden fie 
fich der Polteif ded Generald Hunter anſchlleßen, welder die Sklaven 
im Kampfe gegen den Süden verwenden wolle, Es wurde diefe 
Ermwiderung von 20 Mitgliedern aus Kentudy, Virginia, Miffouri 
und Maryland unterzeichnet. — In Waſhington ging das Gerücht, 
Guaymas in Sonora fei von den Franzoſen befegt worden. Die 
amerifaniihen Blätter glauben, daß im Falle eines Bruches zwiſchen 


Verantwortliher Rebafıenr: Bilbelm Zchüller. 


zu 


den Bereinigten Staaten und Europa bie Franzoſen aud Guaymas 
ihre Operationsbafis machen werden. 

22. Juli, Abends. In Raftwille herrſcht große Aufregung, 
bie Konföderirten follen 5 Meilen vor der Stadt fichen. i 

Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, 5. Aug. Der Keiegdminifter fagt in einem Tages: 
befehl an die Armee: „Mit gemobnter Feſtigteit werdet Ihre auch 
in einem Bürgerfriege, wenn die fhuldvollen Uebereitungen ſich nad) 
den Worten des Könige nicht beruhigen, Eure Pflicht thun, wie 
peinlich fie Euch auch werden mag. (F. J) 


Zbermomerer umd Barometer . Srand in Bayrentb. 
«Pabnbof über der Meeresfläbe 1033 var. Ruß.ı 
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en en, 
Befaunntwabung. 

Bom unterzeichneten königlichen Notare 
wird hiemit befanut gemacht, daß der Schneidergejelle Georg Hautſch 
zu Bayreuth und bejjen Ehefrau Margaretha, geberne Deuberger 
von ba, durch Bertrag vom 14, Juli 1862 die bisher zwiſchen ihnen 
beſtehende eheliche Gütergemeinfhaft aufgehoben haben, 
Bapreutb, den 14, Juli 1862. 
(L. 5.) Karl Mader, tönigl. Rotar, 


Anzeigen. 


Befanntmadbung. 
Die für das Monat Anni 1861 unausgelößten Pfänber von 
Nr. 50,923 bis 53,692 incl. werben in dem auf 
Donnerftag den 21. Auguft 1862 
Vormittags angefegten Stricgtermin an die Meiitbietenden gegen baare 
Bezablung verkauft. 
Bahyreuth, ben 5. Auguſt 1562, 

Die Leib: und Pfandhaus · Verwaltung. 
Doppeltes Kölnifhes Waffer 
von bem älteften Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA, 

. Bülichs: Plab Nr. A in Köln. 

Diefes Wafler, zufammennefeht aus ben feinften, geiſtigſten und 
gewürzbafteften Riechſtoſſen, welche bie Erde bervorbringt, ift feiner 
ruhmvollen Eigenſchaften wegen im ber ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überfläifig wäre, viel zu feinem Lob 
anzufübren. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermifchten Wohlgerüchen den erſten Nang und bildet 
einen der vorzüglichiten Beitandtbeile der Toilette der feinen Welt, um 
jo mehr, da es, beim Wajchen ober nad dem Baden gebraudst, außer: 
ordentlich belebtz nur muß man ſich hüten, wern man fich Damit ein- 
reibt, dem feuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage diejes äcyten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 


Wilhelm Schüller. 


Es werben 1 oder 2 Loteinfchller in Koft und Wohnung zu 
nehmen geſucht. Näheres in ber Erpedition ber Bapreuther Zeitung. 

Leere Kiften und Fäſſer in allen Größen find zu 
baben bi Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heine. Hörerh ın Basreutb. 


Aug. 
1862. 
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Dentfbland. 

Münden, 6. Aug. Ge. kaſſerl. f. Hoheit Erzherzog Ludwig 
Biltor von Defterreih traf heute Morgens von Salzburg hier ein 
und begab ſich fonleich nach Voſſenhofen zum Beſuche Ihrer Majeftär 
der Kalferin Elifaberb. Se. fatferl. f 8* wird Abends wieder 
hleherkonmen, im „Bayeriſchen Hof“ fein Adfteigquartier nehmen 
und einige Tage bier verweilen. , 

Man glaubt, daf der Armeebefehl am Ludmwigdtage (25. Aug.) 
erfheinen wird. 

Se. Maj. der König —— Sich bewogen gefunden: unterm 
3. Aug. den bidherigen Inſpeltor beim Betriebdamte der Donau: 
Dampfihifffahrt in Regensburg, 9. Schäzler, zum Bezirfd= in: 
fpeftor beim Oberpoft: und Bahnamte Nürnberg zu ernennen; 
unterm 4. Aug den Aſſeſſor des Landgerichts Simba, K. Streis 
cher, entiprechend feinem allerunterthänigften Anfuchen, wegen 
Krankheit und hieburch begründeter Funftionsumfähigkeit gemäß 
& 22 lit. D der IX. Beil, zur Berf,-Urk. auf die Dauer eines 

abre® in den Ruheftand treten zu laffen; zum Aſſeſſor ded Lands 
gerichts Simbach den Sekretär des Bezirfögerichtd Deggendorf, 
RK. Röhre, zu befördern und zum Gefretär des Bezirfägerichtd 
Deggendorf den Redytäpraktifanten E. Laucher zu Reu⸗Ulm zu 
ernennen, J 

Berlin, 4 Aug. Der von einigen inländiſchen und aus: 
wörtigen Diplomaten gewünſchte Eintritt Preußens in die dadurch 
zu bildende Quadrupels Allianz fol in Wien Beforgniffe erregen, 
und die Frage der Anerfennung Staliend, wodurch Oeſterreich ſich 
eens geneigt zu machen hofft, in Erwägung ziehen laſſen. — 

ie Nachrichten aus Stalien beginnen alle Welt in große Spannung 
zu fegen. Ein frangöflfcher Reifender, der vor Kurzem Berlin bes 
rührte, wollte wiffen, Garibaldi beabfichtige nicht mit einem ‚Heere, 
fondern mit einer unermeflihen Vollsmenge, Männern, frauen 
und Kindern, auf Rom zu rüden. Er rechne, daß die Frangofen 
diefe friedliche Invaſion mit Waffengewalt zurüdzudrängen nicht 
wagen würden. Der Plan lang abentencrlich genug und ich wollte 
ihn daher andy nicht erwähnen. Im Uebrigen wollen diejenigen 
oft unterrichteren Perſonen, die eine Löſung der römiſchen frage in 
der nächften Zeit, möglicher Welfe im Auguft, au wenn aus bem 
Gongreß, wie vorherzufehen war, nichts würde, prophezeit haben, 
an diefer Anficht feſthalten. 

Berlin, 5. Aug. Die japanefiihe Geſandtſchaft ift heute 
Morgen 84 Uhr in Beyleitung des Majord v. Gottberg, des Lega⸗ 
tiondSefretärd v. Bunfen ꝛc. mitteljt Ertragugd nad Stettin ab⸗ 
gereiftz fie wird daſelbſt im Saale der Kaſinogeſellſchaft das ihre 
von der Kaufmannſchaft gegebene Dejeuner einnehmen und alddann 
nad Swinemünde fahren, wo fle die Dampf-Fregatte „Amely’ 
aufnimmt und nach St. Peterdburg führt. 


Wie die „Bredl. tg.’ mittheilt, voürbe dem Andenfen der 
verunglückten Mannfhaft der untergegangenen preufiihen Korvette 
„Amazone’” demnächft in Berlin (wahrſcheinlich im Xhlergarten) 
ein Monument in Form eines 18 Fuß hoben Obelißfen aus polirs 
tem fchleflihen Granit errichtet werden. Dad Piedeftal dieſes 
—— * oe ea mit den Namen der Berunglüdten 

alten. e ührum dem Steinmegme nge 
in Breölau Übertragen kin” ⸗ — — 

Die gegen die landesabweſende Ludmilla Aſſing wegen 
Herausgabe der Tagebücher Varnhagen's dv. Enſe erhobene Anklage 
auf Maſeſtaͤtsbeleidigung wurde am 4. d. M. vor dem Berliner Kris 
minalgeriht verhandelt. Da, wie in Preußen bei allen Anflagen 
auf Majeftätdbeleidigung, die Deffentlihfeit ausgeihloffen war , fo 
kann nur mitgetheilt werden, daß die Auflage nach fait zweiftündiger 
Verhandlung im Were ded Kontumazialverfahren® für fhuldig ers 
achtet und zu adıt Monaten Gefängnißgaft und zu einem Jahre 
Berluft der bürgerlichen Ehtenrechte verurtheilt worden ift. 

Dresden, 4 Aug. Unter den gegenwärtig hier weilenden 
zahlreichen Fremden zieht beſonders der ſchwarze Präfldent der Ne= 
gerrepublif Liberia, Hr. Benfon, die Aufmerffamfeit auf ſich, wel 
er mit feinem Sohn von Berlin hier eingetroffen ift und für mehe 
tere Tage im Hotel Bellevue Quartier genommen hat. Geſtern 
mar derjelbe beim Minifter v. Beuft zur Tafel, und heute fpeiöt er 
am föniglichen Hoflager zu .r Die ſchwarzen Gäſte haben 
ein ſeht ftattlihes Ausſehen und überauß gefhmeidige Manieren; 
beide, Bater wie Sohn, fprechen außer der engliihen auch ziemlich 
gg die deutfhe Sprache. — Am 11. ds. wird bie Eiſenbahn 
von Tharande nad Freiberg (Staatsbahn) dem öffentlihen Ver— 
fehr übergeben, 

Ulm, 4. Aug. Geftern fand eine erfte Fahrt auf ber Ulm⸗ 
Memminger Bahn ſtatt, und zwar eine Vergnügungsfahrt nad 
Illertiſſen, zu welcher die Jnfpeftion des k. bayerischen Bahnbes 
teiebd Einladung an Beamte und Offiziere In Neu-Ulm ergchen 
ließ. Der Zug, beftchend aus drei Perfonen- und einem Packwagen 
mit der Heinen Rofomotive „Veſta““, verließ um halb 11 Uhr den 
Bahnhof Neu⸗Ulm und kam raſchen Laufs binnen 50 Minuten bei 
Jlertiſſen an, nachdem bei der erften Station Senden nur wenige 
Minuten, bei der zweiten Station Vöhringen aber fein Halt ges 


macht wurde. 
Karlöruhe, 4. Aug. eute iſt die „Karldruher Rheinbahn“ 
ie ganze Fahrzeit beträgt etwa eine 


bis Marau eröffnet worden. 
—— 

aſſel, 4. Aug. Zwiſchen dem Kürfürften und dem Bor 
ftande ded Minifteriumd des Innern, KHeren * Stiernberg, follen 
bereitö Differenzen ernfter Natur aufgetaucht fein, die wahrfcheins 
lich bald zu einem Wedel führen werden. Man erwartete einen 





i Feuilleton 


Ein Familiengebeimnif. 
Erzäblung von Ernf Billtomm. 
(Fortſetzung.) 

„Ih Habe Dich zuerſt mit dieſem Herren hier bekannt zu mas 
Gen", fuhr Gorbelia fort, auf Onne von Straßberg beutenb. „Ein 
lüctiches Ungefähr führte und im vorigen Sommer die gleiche Straße. 
Bir lernten ung kennen, wir verlebten Stunden, Tage und Wochen 
reifend, ſchauend und bewundernd, und num follen bie länger werden⸗ 
den Abende und Gelegenheit darbieten, das Geſehene und Erlebte ges 
fprächsweife in der Erinnerung nod) einmal zu durcleben, An biejen 


Unterhaltungen ſollſt Du Theil nehmen, wenn Du mir ben guten ° 


Doktor nicht erzürmft umb Deinem Herrn Onfel nicht immer vor: 
wirfit, daß bie Herren Diplomaten zur Ausarbeitung ihrer Depefchen 
fid) nicht der Feder des Evangeliften Johannes bedienen.“ 

Ein ironifches Lächeln fpielte um bie feinen Lippen ber ſchönen 
Ungezogenheit, indem fie erwiberte: 

„sch werde gebordhen, wie immer, wo id menſchliche Behand: 
fung finde; wiberfpänftig bin ich nur dann, wenn ich gegen meine 
Neigung zu etwas gezwungen werde, und wenn man fi abmüht, 
mir Unfinn und Schlechtigkeit als herrlich und groß anzupreifen.” 


Es fonnte Onno von Straßberg nicht entgehen, daß ber alte 
Graf in irgend einer Weife fih gegen bie ſchöne Nichte vergangen 
haben mußte; denn das dunkel flammenbe Auge Leontine's traf wie— 
erholt mit kaltem Strahl das ernfte Antlig bes Diplomaten, ber ins 
bei nicht die geringite Notiz von bem Taunenhaften Mädchen und ihren 
jedenfalls im gegenwärtigen Augenblid ungehörigen Bemerkungen nahm. 

Doktor am Ende ſchien beleidigt und ärgerlich zugleich zu fein. 
Er hatte feinen Play verlaffen und machte ſich, um feinen Verdruß 
au —— an dem geſchmackvoll geordneten Blumentiſch ber Gräfin 
zu ſchaffen. 

Graf Hannibal endlich hatte bem jungen Fähndrid, bei Geite ger 
nommen und ein, wie es ſchien, fehr Tuftiges Geſpräch mit ihm bes 
gonnen; denn bie Stimme beider Männer Mang heiter, 

Leontine war gegen ihre mahe Verwandte, bie nur um wenige 
Sabre älter fein konnte, die Liebenstwürbigkeit ſelbſt. Ueberhaupt ents 
bedte Onno an bem merkwürdigen Mädchen nur Vorzüge. Er würbe 
geſchworen haben, nie mit einem volltommeneren, graciöferen und vers 
füßrerifhen weiblichen Wefen in Berührung gefommen zu fein, wäre 
er nicht erft vor Kurzem mod) felbft Zeuge einer Unart gewejen, bie 
man faum einem Kinde ungeftraft konnte hingehen laſſen. 


in ben -depten Tagen. Borzugöweife foll bie Abord⸗ 

Wiegand, Mitglieds der Kommiſſton 
und eined andern Beamten zur Melt 
und die dazu Seitens des Minifteriumd 
ung die Beranlaffung der Differenz 
olidarität der Minifter, auf deſſen 
edrungen haben foll, hat, wie 


olhen*ichon 
mn des Reglerungẽraths 
für Handel und Gewerbe, 
audftellung nah London, 

elbitftändig ertheilte Genehmi 
En — Daß DE a : 
Anerlennun te v. Etiernberg 
man ek bei Herrn v. Diterhaufen, dem Borftande des 
Kriegsminifteriums , Billigung gefunden, während die übrigen Mi: 
nifterialverjtände daſſelbe mit den Plihten gegen ben Sandeäherrn 
nicht vereinigen zu können meinen. — ‚Heute finden die erften 
Landtagswahlen, und zwar in den beiden Zandwahlfreifen und in 
den Städten der Grafibaft Schaumburg ſtatt. Die Kandidaten 
der Landwahlbezirfe find Dr. Wippermann dahier, Miteedafteur der 
„Heſſiſchen Morgemzeitung‘‘, und Gutöb:figer Peter zu Fuhlen, für 
die Städte ift Fabrifant Reifhauer zu Rinteln aufgeftellt; vorauds 
fidyrlich werden alle Drei gewählt werden. Yu bedauern ft, daß 
nachträglich bei den KHöctbeftenerten des Bezirkd Kaffel Uneinig⸗ 
feit durch den gutgemeinten, aber übel angebradten Eifer Eingels 
ner hervorgerufen ift, indem man den Oberfinangrath a. D. Zus 
flag, der für den Bezitt Eſchwege bezeichnet war, mun aud hier 
aufgejtellt hat. Fehlen darf Herr Zuſchlag In der Ständeverfamms 
lung allerdings nicht, ob er aber hier gber in Eſchwege gewählt 
wird, ift völlig gleichgültig. (Nat.-dtg.) 

Kiel, ı. Aug. Ws vor einigen Monaten der biefige Advofat 
ZheodorLehmann vor dem holfteinishen Obergerichte in Gluͤck⸗ 
ſtadt ſtand, um ſich wegen feiner Theilnahme am National⸗Vereln, 
deſſen Vorftands⸗WMitglied er war, und wegen einee durch ihn herz 
beigeführten Mefolution desfelben von der Anflage ded Hochverraths 
zu vertheidiger, und als ſich am Abend jenes Tages in unferer Stadt 
die Nachricht von feiner fFreifprebung verbreitete, da waren im Ru 
alle Fenfter vom Bahnhofe bis zur Wohnung Lehmann’d erleuchtet, 
um den tapferen Vorfämpfer unferer Landeẽrechte in gebührender 
Weiſe zu empfangen. ine Theilnahme anderer Art, aber nicht 
weniger allgemein empfunden, zeigte ſich in den legten Tagen. Am 
29. Zuli ftarb nach einer furgen Krankheit der erft 3Bjährige Mann 
und ward heute Morgen zur legten Rubeftätte gebracht, unter Kund⸗ 
gebung einer Thellnahme, wie fie hier biäher faum erhört fein möchte. 
Schon am geftrigen Tage hatten fämmtlide Kaufläden der Stadt 
fih in Trauerſchmuck gehüllt, die bunten Farben waren verfhmuns 
den, Alles mahnte an den ſchweren Berlujt, ſowohl die ſchwatzen 
und weißen Stoffe in den Manufakturläden, wie die erniten Bilder 
in den Kunſthandlungen, die theild zu der patriotiihen Bedeutung 
de Rerftorbenen, theils zu der religiöfen Feier bed Tages in Bezie— 
hung fanden. In endlofem Zuge * fih heute in früher Mor: 
genftunde,, während alle Geſchäfte ruhten, die Reihen der Leidtra⸗ 
‚genden vom Marftplage aus in Bewegung nah dem fFriedhofe; 
die Studenten und Zurner voran, denen die Vertreter der Bürgers 
ſchaft 2. folgten. Ein Prediger unferer Stadt ſptach in der Ka— 
pelle, in welcher der Sarg ftand, bewegte Worte der Erinnerung 
on ben Zodten; ein anderer Geiſtlicher entwarf fein Bild an der 
Gruft, in Die er gefenft war. 

Zuremburg, 2. Aug. Der Stadtrath war heute aufßerors 
dentlicher Welfe zulammenberufen, weil ein Stadbt»:Octroi-Einncehmer, 
G. Bauer, von einer Schildwache unterhalb der Schloßthorbrücke 
Bay rn worden. Aehnliche Fälle, wurde im Stadtrathe behanpter, 
feien ſchon öfter vorgelommen, ohne daß hinterher von den Militärs 


Mehr fat ald Leontine's offenbar abfichtliche Ungezogenbeit genen 
ihren Oheim frappirte Onno beffen unbegreiflicher Gielchmuih. Hatte 
Graf Ditfried für die böfe Zunge des ſchönen Mädchens gar fein 
Gefühl? Oder war er von ihren beftehenden Eigenſchafien, von ihrem 
Geifte, ihrer berüdenden Schönheit, ihrer duftigen Jugendfrifdye der: 
geftalt geblendet, daß er die häßlichen Fehler gar nicht ſah, die fie fo 
offen und noch bazu in Gegenwart eines ihr völlig fremden Mannes 
zur Schau trug? 

Es würde Ouno von Straßberg ſchwer geworben fein, im ber 
awiejpältigen Stimmung, bie ſich im ihm feftgejeht hatte, ein unbes 
fangenes Geſprach wieder anzufnüpfen und bie ſeltfam eigenfinnige 
Leontine mit im daſſelbe zu verflechten. Deßhalb war er ſehr damit 
einverftanden, daß ber Gemahl Cordelia's mit dem Fahndrich wieder 
on ben Sophatiſch zurüdkchrte und bie Geſchichte, am welche eben ein 
Wort des jungen Militärs den Grafen erinnert hatte, mit gutem 
Humor jegt Allen erzählte, Dune fand zwar nichts Befonderes darin, 
ba es fich um ben Tuftigen Ausgang einer eben jo luſtigen Wette han: 
delte. Indeß war gerabe biefer Ausgang amufant genug, um von 
ber blafirten Geſellſchaft, bie ſich meiftentheild am pofjenhaften Dingen 
ergöht, belächelt, bewihelt und befpöttelt zu werben. 

Ueber ber Erzählung Hannibals warb das unziemliche Beträgen 


2 


Behörden die Vorfälle in einer. den Bürgern Garanticen der Un 

parteilichfeit bietenden Weiſe unterfucht würden. Der Stadtrath be— 

ſchloß eine Beſchwerde-Adreſſe an den Königs Großherzog und rin 

feierliche® Begräbniß des Bauer auf Öffentliche Koften Die Schilb⸗ 

wade behauptet, von zwei Mann auf dem Poften angegriffen und 

von dem Getödteten mir einem erlag gaeſchlagen worden zu fein. 
we . 

Aus der Schweiz, 3. Aug = Bundesrath bat dem 
Geſandten Zourte in Turin die Altenſiücke, welche die Verhandlungen 
der eidgenöffiihen Rathe über die „Annerion Teſſins“ —* 
überfandt, damit dieſelben dem dortigen Kadinet mitgetheilt werben. 
Auch den ſchweizeriſchen Geſandten in Paris und Wien wurden fie 
zu gleichem Zweck übermittelt. — Georg Herwegb beidiwert fich 
beim Bundesrach, daß ihm der Eintritt in die öſterreichiſchen 
Staaten zum Beſuch des Bades Karlsbad verweigert werde, wähe 
rend ihm dieſer im legten Jaht geftattet worden. Es wird für 
den Perenten, weil er Schweizerbürger ift, bei der Öflerreidhiichen 
Regierung reflamirt. — Siegrift, der fih in Frankfurt zum 
Deutſchen fälſchte, ift von der Bafeler Schügengefellichaft beinahe 
einftimmig ausgeſchloſſen worden, obgleich das Franffurter Feftfomite 
erfucht hatte, der Sache feine weitere Folge zu geben 

Am 28 und 30 Juli entluden fih furchtbare Gewitter zum 
Thell mit ſtatkem Hagel über viele Gegenden der Schwein Im 
Glarner Klönthal beobachtete man am 30. Juli ein echtes Als 
pengewitter mit ununterbrochen ballendem Donner. Der Sulgs 
bad, weder neben dem Gaſthaus Votauen einen ſchönen Waſſer⸗ 
fall bildet, trat mit verheerender Wurh aus. Ms ob der Berg 
im Zunern brannte, wallten Dide von mitgeriffener Erde ſcwarz⸗ 
beaune Rauchwolken ins Thal berab; hundertfach vergrößert ſchleü⸗ 
derte der Bach mit lautem Krachen Felstrümmer nicder und übers 
jhwemmte einen Theil der weiten Matten, fo daß fi ein ganz 
neuer Wıldjtrom durch das Thal wälzte. Am andern Zage waren 
alle Wände und Schluchten des Glärniſch und Wiggis neben den 
alten Waflerfällen mit zahlreihen neuen Silberfäden behangen. 

Der „Nation Suife- wird aus Parid auf's Beſtimmteſte ver 
fihert, daß zwiſchen Louis Napoleon und Rattaul die Verabredung 
getroffen jei, bei der Umgeſtaltung Mitteleutopa's, welche aus dem 
im Orient vorbereiteten Kriege hervorgehen folle, das (italtenifche) 
Veltlin gegen den Kanton Zeffin auszutaufhen. 

taliem 

Zurin. Ueber Garibaldi felbft liegen heute Feine neueren 
Nachrichten vor. Es iſt nicht befannt, welchen Eindrud auf ihn 
die beſtimmte Erklärung ded Königs gemaht hat. Die Stimmun 
des Landes fcheint ſich, felbft im Süden Italiens, diesmal nod 
auf die Seite der Regierung zu neigen. Auch hofft man, daß 
Garibaldi jelbit, der wie ſtets den Namen Viktot Emanueld auf 
feine Fahne ſchreibt, für jegt machgeben und feine theueriten Hoffs 
nungen lieber vertagen ald es zu einem Bürgerfriege treiben wird, 
Aber man verhehlt fi nicht, daß nach einem ſolchen Siege Rate 
tanzi fi nur dann wird halten fünnen, wenn cr felbjt zur Löſung 
der römischen frage die Initiative ergreift umd gegen Rapolcon Il. 
eine Ähnliche Feſtigleit beweiſt, wie jegt gegen Garibalbi, 

In Mailand Fam es fürzlic in Folge des Fanatismus eini— 
ger Priefter in der Kirche Gentilino zu unruhigen Auftritten. Ein 

ranziöfaner hatte laut der „Italie““ in feiner Predigt gejagt, des 
Himmels Zorn werde die italieniihe Regierung ereilen, und dies 
jer Zorn werde furdibar fein; die Prieſter des Geiftlicyens Vereines 





Leontine's vergeffen und das war ohme Zweifel bie beſte Wirkung 
des Schwankes, deffen Erfinder der Regiments:-Auditeur eben fo wenig 
beneidete, wie Diejenigen, welde Tagelang bavon fpreden und immer 
von Neuem babei verguügt werben konuten. 

Da Dune an der Unterhaltung bei bem einfachen Souper, bas 
alsbald aufgetragen warb, nur fo viel Theil nahm, als die Höfliche 
feit gebot, blich ibm hinreichend Zeit zum Beobachten. Begreiflichers 
weife war ihm Leontine die intercjjantefte Perſönlichkeit, die ſchöne 
Gräfin mit ihren vollendet feinen Umgangsfornen nidt ausgenommen. 

Auc den alten Grafen ließ Onno nicht aus ben Augen, und 
weil er vorausfegen mußte, daß der Hausarzt in bie Verhättuiffe ber 
Ebeldsheimſchen Familie tiefer als Andere eingeweiht ſei, jo galt auch 
ben Doktor am Ende mander geheim fragende und lauſchende Dlid 
bes Regiments: Yubiteurs, 

Gräfin Cordelia blieb ſich im jeber Beziehung gleich gegen Alle. 
Sie Tief durchaus nicht merken, daß Leontine ein blofer Eindringling 
jei, und baf bie Art und Weife, wie fih das ſchöne, troßige, in 
diefem Troße aber interefjante Mädchen ſelbſt eingeführt hatte, weder 
ihr felbft zur Empfehlung dienen, noch das Regiment Cordelia's in 
bejonders vortheilbaften Fichte konnte erſcheinen laffen. 

(ortſetzung folgt.) 


feien Zeufelädiener, dagegen Pius IX. ein ‚Heiliger; wehe dem, 
der fh an Ihm vergreife! Die Zuhörer riefen: ar A mit dem 
Jeſuiten von der Kanzel!" Die Anhänger: „Es lebe der PBapit!” 
Darüber fam es zu Handgemenge, Dolbtößen und Einfchreiten 
der Polizei Wegen dieſer Borfälle haben bie Bchörben eine firenge 
Unterfuhung eröffnet, Der Franziskaner, welcher Die Proteftanten 
dem Sceitechaufen weihte und eine zweite St. Bartholemäusnact 
beraufbefbmwor, hat Die Flucht ergriffen. Der Pfarrer von San 
Gottardo, der die Menge aufforterte, auf. die Proteftanten loszu— 
ſchlagen und ſelbſt mit feinem Beifpicle voranging, wird zur Vers 
antmortung gezogen werden. 

Rartazzi wird Mühe haben, dem Sturme, der vom Süden 
heranzicht, zu widerſtehen; an Energie fehlt es ihm mit, wohl aber 
an Einſicht. Cavout hätte die Dinge eg länaft kommen jchen 
und ald Staatsmann vorgebaut oder feine Maßregelin nicht bloß 
aus Paris verfchrieben. Aber zu Anfang madte er Sarıbaldi den 
Hof, und im Verlauf that er nichts, was deſſen Ungeduld zähmen 
fonnte. Die Anhänger Rattazzi's warfen Ricafoli vor, er habe nichts 
getban, Rattazzi aber hat mir feiner Augendienerei gegen Die Frans 
zofen defto mehr verthan und ſich eingebildet, mit Heinen Mitteln 
große Dinge erreichen zu können. 

Garibaldi bat, mie wir bereit® gemeldet haben, auch eine 
Proflamation „An die Stamenvölfer” erlaffen. Diejelbe lauter: 
Slawiſche Brüder! Die ſchändlichen Ränfe der Äyrannen und ver: 
derbliche Vorurtheile haben euch bis zur Stunde zu eurem großen 
Schaden getrennt gehalten, jo daß ihr die feichte Beute eurer und 
fremder Zyrannen mwurdet. Sept bricht der Tag der Bölfer an, 
und das Schwert ber Gerechtigkeit entführt dee Scheide, damit 
jeglihe Nation das ihr gebührende Erbrheil erhalte. Die Zeit iſt 
da, wo olle Völfer ſich zum Entfchridungsfampfe rüften muſſen. 
Erhebt euch denn, denn auch ibe beftcher aus nur Einem Wolfe; 
vergeffet Haß und Groll, Zwietracht und die Voruttheile der Re— 
ligion und der Abftammung. Wereinigt euch in dem einzigen Ge— 
danfen an Rache und an Freiheit und wälzet euch mir Ungeftüm 
auf eure Unterdrüder. Verſchließet euer Obe den Lugperheihungen 
der Diplomatie, mißtrauet ihren Züden. Hundert Mal bar fie 
euch verrathen, verfauft, und fie wird euch nody rinmal verrathen 
und verfaufen, wenn ihr es duldet. Wertrauet einzig und allein 
eurem topferen Muthe, euren Waffen und eurer Eintracht! Scpet 
eure Zuverſicht auf diejenigen Bölfer, die wie ihre nad Freiheit 
ſtreben und Alles daran wagen, dieſelbe zu erlangen. 
tionen find Schwefternz fie find ohne Eiferſucht und ſchnöde Eitel⸗ 
keitz jede will nur den Anrheil an Erde und Sonne, dee ihr ges 
bührt, und um denfelben zu erlangen, wird jede der anteın bülfs 
reihe Hand reichen. Es ift die Pflicht der freien Völker und ders 
jenigen, die cd werden wollen. überall beizufpringen,, wo für Die 
Rechte der Völler Kampf entbrennet, überall, wo bie Freiheits— 
fahne aufgepflanzt wird. Serbien, Montenegro führen mit uner- 
ihrodenem Sinne Krieg mit dem Despotismus. ure Pflicht iſt 
es, ihnen beizuſtehen, eure Schuldigkeit iſt es, denen zu Hülfe zu 
eiten, wer fie auch feien, die zu Den Waffen greifen gegen Oeſter— 
reich und die Türkei. Die Sache der Freiheit iſt nur Eine, gleich⸗ 
viel, wer der Feind, der befämpft wird, gleichwiel, wie das Volk 
heißt, das für fle einftcht, gleichviel, welche Farbe die Fahne trägt, 
um welche die Heere ih vereinigen. Wenn die Völker dieſe Wahr: 
heit, die ibnen von Geſchichte und Erfahrung hätte längft einges 
prägt fein jollen „ begriffen haben, wenn fie das heilige Geſetz der 
brüderliben und gemeinfamen Bertbeidigung in Ausführung ges 
bracht haben, ift es mit dem Reiche des Despotidmug für immer 
auf Erden vorbei. Ich biete euch in Italiens Namen brüderlihe 
Hülfe und Freundihaft an. Mereinigt befämpfen wir den Des— 
potiamus; vereinigt befreien wir die anderen in Sclaverei ſchmach— 


tenden Bölferz dann endlich werden, nachdem die Habsburger nies ° 


dergemorfen und der ottemaniſche Barbar in feine Wuͤſte zurüdges 
jagt worden, die beiden Geſtade ter Adria von freien Nationen bes 
wohnt, die würdig find, fich zu verftchen und zu lieben wie Schwer: 
ſtetn. G. Garibaldi, 

en. 


Bel g 
Brüffel, 3 Aug. Der König it wohlauf; er macht täglich 
roße Spaziergänge umd wird vorausſichtlich baltigft im Stande Ve 
ch völlig bergeftellt Der brüffelee Bevölkerung zu zeigen. Geſtern 
hat Se. Majeftät den Herzog von Aumale und feine Kamilie cms 
Pfangen, welche einen Tag bier zugebracht und heute ihre Reife nach 
Spa fortgejegt haben. — Der biesfeitige Gefandte in Berlin, Bas 
ron Rorhomb, ift hier eingetroffen, um wegen des zwiihen Belgien 
und dem Zollverein abzuſchließenden ‚Handelövertraged mit dem Mi: 
nifter des Auswärtigen Rückſprache zu nehmen. 


ranftreic. 
Paris, 3. Aug. Die Geiftlicfeit aller Konfeifionen ift auch 


Alle Rus , 


in diefem Jahre wieder vom Kultus: Minifter durch ein Run ⸗ 
ben, welches der Moniteur heute meer er erfucht —— 
Rapolconstag (15. Aug.) als National⸗Landesfeſt Firchlich zu feiern, 
den Segen des Himmeis auf den Kaifer und deffen Dynaftie herab⸗ 
zuflehen und Danfgebete zu Gort zu fenten „für den eclatanten 
Schutz, den die Vorfehung fort und fort dem Karferreich zu Theil 


werden läßt.‘ 
Zelegrapbifche Berichte. 


Zurin, 6. Aug. Nachrichten aus Neapel melden, General 
Cugia hat den Herzog von Delaverdura und den Deputirten La⸗ 
loggio an Garıbaldi abgeſchickt, um ihm die fl. Proflamation zu 
überbringen, Garibaldi hat die Abgefandten in Mitte feiner Frel⸗ 
willigen empfangen und fich geweigert, das Schreiben anzunehmen, 
Sen Freund Mediei marſchitt, wie verfihert wird, im Innern des 
Landes, und Die Zruppen verfolgen ihn. An der päpftlichen Grenze 
Ift ein piemontcfiihes Bataillon auf Briganti geftoßen, Die von päpfte 
lichen Zuaven unterftügt wurden. NRachdem legtere gefchlagen was 
sen, verfolgten die Wiemontefen fie in den Wald von Gaftro‘ auf 
papitlihem Gebiete, den die Piemontefen befegt halten. (B. 3.) 

Zurin, 6 Aug In Bredcia umd Flotem haben Volksde⸗ 
monſtrationen ſtattgefunden. Man tief: cs lebe Viktor Emanuel 
auf dem Kapitol! Rom oder den Zob.! (Bayer. Sta.) 

. Palermo, 5. Aug. Garibaldi ift noch immer in Gorleone, 
Die Zeuppen haben die Stellung inne, von welder man glaubte, 
Garibaldi wolle fie bejegen. Dee Geift der Truppen üt vortrefflic. 
Die Hoffnung auf eine gütliche Beilegung herrſcht noch immer in 
Neapel Dberft Rullo ift nebjt 24 Fremilligen verhindert worden, 
ſich einzuſchiffen. En Dampfer mit 100 Freiwilligen wurde gleis 
cherweiſe am Ausſchiffen in Palermo verhindert. Von Balermo 
find 8 Bataillone Truppen nad Gorlcone gegangen. Es geht das 
Gerücht, 300 Freiwillige hätten die Waffen niedergelegt (B. 3-) 

Zoulon, 5. Aug. Morgen werden fih 1200 Mann nad 
Eisita Vechta einfchiffen. 

Marfeille, 5. Aug. Briefen aus Rom zufolge, machte ber 
Dampfer Eaflor auf einen italienifhen Dampfer Jagd, welder die 
Richtung auf Livorno nahm und Bloufenmänner an Bord zu has 
ben ſchien 

New:Mork, 25. Juli. 30,000 Sonderbündler in der Nähe 
von Gordensville beabfihrigen den General Pope anzugreifen 
„News Dorf, 26. Juli. Dem Gerücht zufolge überſchritten 
die Gonföderirten den Tennefferfluß. Linkoln droht den Inſutgenten 
mit Gonfisfation ihres Eigenthums. 

New-Yorxt, 28. Jull. Die Sage geht 60,000 Sonderbündler 
unter Jodion ſeien am Jamesfluß foncentriet. Goldaglo 16}. 
Wechſelcurs 29). 19. 3) 








Getraldepreise zu Bayreuth am 6. August nor. 
Im Vergleich zum 
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Zbermometer- amd Barometer: Stand in Bayrenth. 
(Babubof über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 


Barometer 


(Stand in par. Linien auf 0° 
nad Reaumur, R. rebucirt.) 


Aug. (Jabresmittel = + 6*,29.)|. = 2422, 
1882. | (Monatsmittel = + 13°,43.) —— F 924343 








| Thermometer 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Ur | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens.| Mittags, | Abende. Morgens. Nam. | Abends 





6. (#+119%,9 4159,65 (+119,3 1 323°,201324%,55;324”,93 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

ED, S., W. — Sehr bewölft, Vormittags und Nachts Regen 
(23c",9 auf ben OD"). 

Höcfte Temperatur: 169,0. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: + 89,3. 

Am 7, Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 109,3. Baros 
meter: 324,66. 

Mainwärme am 6. Abends: 149,4, am 7, Morgens: 129,8. 





Bitte 
Den Brand in Naila und NRaturalienfammlung für die Abgebrann⸗ 
ten betreffend. 
 Auguft 1. 36. iſt die Stadt Naila von einem entjeh: 
—— betroffen worden. Von 220 Wohngebäuden ſind 
200 ohne Einrechnung der Nebengebäube niedergebrannt; bie Kirche, 
bas Bezirtdamte + und Landgerichto⸗ Gebãude, Schulhaus, Pfarthaus, 
Rathhaus ſind total zerſtoͤrt und die Stabt iſt in einen Trümmer⸗ 
und Schutthaufen verwanbelt worden. 

Das Elend ber durch dieſes Brandunglüd betroffenen Bewohner 
Naila's ift groß und ſchleunige Hütfeleiftung nothwendig. 

Im Auftrage hoher K. Regierung von Dberfranfen, Kammer 
bes Innern, vom 4. Auguſt curr. nimmt baber der unterfertigte 
Stadt: Magiftrat dem ſchon oft bewährten Wehlthätigteitoſinn der 
hleſigen Einwohnerfgaft und bie jeber Zeit bewiejene Bereitwilligteit 
berfelben zu Gaben für Rotpleidende und Dürftige mit ber dringenden 
Bitte in Anſpruch: 

e u —8 leidenden und im größten Elende ſchmachten⸗ 
den Einwohnern von Naila mit freiwilligen Gaben an 
Kleibern, Lebensmitteln und fonftigen Naturalien an bie 
Hand zu gehen und ihr Unglüd dadurch mindern zu helfeu. 

Die Gaben wollen entweder ber Polizeimannſchaft eingehändigt 
ober im ber Ganzlei des unterjertigten Stabt » Magijtratd übergeben 
werben. 

Bayreuth, am 6. Auguft 1862. 

Der Stabt :Magiftrat, 
Mengert. 
vn 
Betfanntwadbung. 

Da bie auf das Anweſen des Herrn Gaftwirths Schobert zu 
Frankenhaag gelegten Gebote die Genehmigung bes letztern nicht erhal 
ten haben, fo wird zum anbermweiten öffentlichen Verkauf Termin auf 
Donnerftag den 14. I. Mtd. Vormittags 10 Uhr 
und zwar biefmal in Frankenhaag ſelbſt anberaumt, 

Das Anweſen befteht zur Zeit noch in 

4) dem Wohnhaus Nr. 1 zu Frankenhaag mit realer Gaſtgerechtig⸗ 

keit, Mehgerei, Bäderei und Branntweinbrennerei, einem zwed⸗ 
mäßig eingerichteten Brauhaus mit einer, 2000 Eimer halten: 
ben Anzahl Fäffer, Stallungen, einem neu erbauten Mulshaus 
mit englifder Darre, Sommerhäushen mit gededter Kegelbahn,‘ 
dem Gemeinde: und Fiſchrecht, 88 Dezimalen Garten, 20 Tag: 
wert Feldern, 5 Tagwert Wiefen und 37 Tagwert Walbung, 


Bayerifche 








Kemnath II. na 


2) einem Wohnhaus Nr. 8 mit Stellung, Badofen, Gras« unb 
Obſtgarten und Gemeinderecht. 

Der Verkauf wird ſowohl im Ganzen als parzellenweiſe verſucht 
werben, und werden hiezu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken einge 
er werben, bafı ber Zuſchlag von der Genehmigung des Berkäufers 
abhängt. 

Bahreuth, den 6. Auguſt 1862, 
Br. Häfferlein, f. Notar. 





Anzeigen 


Einladung an alle Bewohner Bayreuths. 


Zum Dellen der Abgebrannten in Naila. 
Morgen Freitag den 8. Auguft: 


Liederfranz VBroduftion 


in den biezu gefällig überlaffenen 2ofalitäten der 
Bürger: Neflource, 
Anfang 6 Uhr. 

Billets find bei Herrn Wilbel üll 
Earl Gieſſel nacı Belicten ee le 
__ Entree an der Aaſſe ebenfalld nach Belichen. 

Bimmerleute können jogleih in Arbeit treten bei 

Ehr. Bogel, Zimmermeifter. 


Ein geübter Scribent mit fehoner Hand«- 
ſchrift wird gefucht. Proben der letzteren 
nimmt die Nedaktion entgegen. 

Ein Bezirtdamtd +» Diener, beinahe bes fhönften Bezirkes in 
Oberfranfen, jucht wegen Familien⸗ Angelegenheiten unter annehmbaren 
—— — dem Anerbieten, * Umzugskoſten zu tragen, mit 

nem feiner Gollegen t e ä i iti 

— Bein = zu taufchen äheres in ber rpebition ber 

Meine fünmtlihen Felder und Wiefen, St i 

wände ich ee en ne: 
Leere Kiften und Fäſſer in allen Größen find zu 


haben bei Wilhelm Schüller. 


Oſtbahnen. 

















Vergebung von Bau⸗Arbeiten. 


—R;Rv den 21. d. Mts. Vormittags 10 Uhr werden im Geſchäftolokale unferer Bauſeltiou im 
ftehende Eifenbahnbau- Arbeiten auf ber Linie 


chwandorf · Bayreuth) 


im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submifflon 


an ben Meiftabbietenben zur Ausführung in Necorb vergeben. 


Flußtorret⸗ | Chauffirun: 
Begeiinung der Bahn. Bahnlänge. | GErbarbeiten, | Kunftbauten, | dass: | gen. Total 

" Tr a a a 7 a a a5 a Sa CS Ba RLLEILLAAM 
Section Kemnathl. 

Roos Nr. XIV, . 15000 | 00 1 38753 | 58 9752 | 44 | 3509 |30| 2308 | 46 | 54324 | 58 

"oe" XV. e 9982 | 00 1 24666 | 11 6280 | 36 | 2341 |49 1030 | 43 ] 34319 | 19 

# m AV. 14998 |- 00 ] 29707 | 03 6119 | 52 — — 3349 | 19 | 39176 | 14 
Sektion Kemnath Il. 

2008 Nr. XVII. 15500 | 00 Jarsoa | sl ne | 331 — I—I B3ı | 49 1 21663 | 20 








— Summa | 55480 | 00 1104932 | 10 | 29679 | 45 | 5851 | 19] 9020 | 37 f149483 | 51 
. äne, Bebingnißhefte und Koftenanfchläge liegen vom 12, bis zum 20. d. Mts. in ben Gefdhäftslofalen ber betreffenden Gef: 
— — in Kemnath zu Jedermanns Einfiht offen und können bajelbft auch die Submifjions: Formulare in Empfang ge: 
erben, 
Angebote werben ſowohl auf bie einzelnen Loofe, wie auch auf bie Looſe je einer ganzen Seftion oder auf bie vorfichenden Arbeiten 


ufammen entgegen genommen und müffen biefelben in vorihriftsmäßig ü i i 
riftsmaͤßig überfchriebenen und verſiegelten Couverten bis zum 21, d. Mts. 
rgens 9 br in bem Gejchäftslofale ber Bau: Sektion — — engdanke fein. * 


Münden, am 3, Auguſt 1862, 
Die Direktion der Föniglich privilegirten bayrerifeben Oftbahnen. 
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Deutfhblanb. B 

Münden, 6, Aug. Rach einem hierher gelangten eigenhäns 
digen Schreiben Sr. Mai. ded Königs Ludwig wird der 77jährige 
aber noch immer mit Jugendftiſche begabte Monarch den fommens 
den Winter in Stalien zubringen. Das Projekt einer Reife nad 
Stalien hat befanntlih König Ludwig ſchon vor drei Jahren gefaßt 
und ſtand deffen Ausführung namentlih im vorigen Jahre ſeht 
nabe. Wie ich höre, ift höchſten Orts beabficytigt, dad Turnen als 
obligaten Lehrgegenftand in deutſchen Schulen ſowohl, ald in den 
Studienanftalten einzuführen; ebenfo foll tad Erlernen der Steno: 
graphie [bon in den Lateinſchulen ald obligater Kehrgegenftand bes 
gonnen werden. In Betreff der Reorganifation der technifhen Lehr— 
anftalten fcheint ein beftimmter Beichluß noch immer nicht gefaßt 
worden zu fein, fo daß diefelbe, wenn überhaupt, fo jedenfalls nicht 
mehr mit Beginn des nächſten Schuljahrd wird in Wirkjamfeit 
treten fünnen. 

Münden, 6. Aug. Am 13 October beginnt hier für die⸗ 
jenigen, welche ald PBrofefforen der Philotogie und Marhematif an 
einem Gymnafium, oder ald Studienlehrer an einer lateinischen 
Schule angeftellt werden wollen, die. vorſchriftsmaͤßige Brüfung; für 
foldse, weldye die Verwendung ald franzöfliche Sprachlehrer an einem 
Gumnafium adfpiriren, beginnt die Prüfung am 3. Nov. I. 38. 
Die Geſuche um Zulaffung zu diefen Prüfungen müffen bet dem f. 
Staatöminifterium ded Innern für Kirchen» und Schulangelegen⸗ 
heiten noch vor dem 1. Sept. d. 38. eingereicht werten. 

Münden, 7. Aug. Der Generaldirektor der f. Berfehrdans 
ftalten, Fehr. von Brüd, und die übrigen bayerifchen Mitglieder der 
vorige Woche in Amfterdam ftattgehabten Jahresverfammiung des 
Vereins deutiher Gifenbahnverwaltungen, haben ſich nad Beendis 
gung der Berfammlung, einer Einladung von London folgend, mit 
vielen andern Mitgliedern der Berfammlung nach der engliſchen 
Hauptftadt begeben. Die Rücklehr von dort wird erft In einigen 
Tagen erfolgen. 

Se. Waj. der König haben Sich bewogen gefunden: vom 1, 
Auguft an den vom I. Juli an ald Bezirfsarzt 1. Glaffe von Pap- 
penheim nadı Weiffenburg berufenen Dr. F Brebifiuß, feinem 
allerunterthänigften Anſuchen entſprechend, als Bezirfdarzt 11. Claſſe 
in Pappenheim zu belaflen; auf die hienach in Erledigung foms 
wmiende Stelle eines Bezirksatztes I Glaffe in Weiffinburg den Bes 
al efdargt II. Glaffe, Dr. © ©. F. A Schneider, von Roth zu 
berufen und als Bezirksarzt IT. Glaffe nach Roth den nad Pappen— 
beim beftimmten Beziefdarzt Dr, F. Schrader von Weiſſenburg 
zu verfeßen. 

Berlin, 6. Aug. Preußen erflärt fämmtlichen Zollvereines 
ftaaten, es ſei geneigt, wenn daducch allfeitige® Einverftändniß über 
die Verträge mit Franfreich zu erreichen fei, die Aufhebung der 
Uchergangsabgabe von Wein und der Innern Moffteuer vorzuichlagen. 


Nro. 218. N , 
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Bonn, 5 Aug. 
u. bed * v. 
provinz hervorgerufene Petition: „Hohes Haus der Abgeordneten! 
Die unterzeichneten Bürger der —— ſich —— 
Aeußerungen gegenüber, welche der Abgeordnete für Kreefeld Hear 
Profeffor v. Sybel, in der Budgetfommiffioen des Hohen —* 
am 4. Aug. gethan haben ſoll, zu erklären: 1) daß die Mintaror⸗ 
ganifatton, welche der gegenwärtige Herr Kriegsminifter eingeführt 
hat, den Beifall der unendlichen Mehrzahl der Bewohner unferer 
Provinz nicht befipt; 2) daß ihnen, wie der gewaltigen Mehrzahl 
der Rheinländer eine Zurüdführung der Heeresverfaſſung auf das 
Landwehtſyſtem des großen Scharnhorſt nuhllch und nothwendig ers 
ſcheint; 3) daß ihnen irgend eine Aeußerung ber öffentiichen Meis 
nung in der Rheinprovinz zu Gunften der Armerorganifation des 
Herrn v. Moon überhaupt nicht befannt geworden iſt. Die Unters 
zeichneten erlauben fih nun das Hohe Haus um Ablehnung der f. 
9. neuen Armecorganifation durch die verfaffungsmäßigen Mittel zu 
bitten.‘ (Folgen die Unterſchriften). 

Kafjel, 5. Aug. Der General und Generalabjutant v. Loß⸗ 
berg, der durch den Auftrag zur Bildung eined neuen Minifteriumd 
ſeht befannt geworden ift und, obgleich feit einer langen Reihe 
von Jahren der faft unentbehrliche vertraute Rathgeber und flete 
Begleiter des Kurfürften, eine tiefverlegende Behandlung bei der 
Ernennung des dermaligen Minifteriumsd erfahren hat, erwartet 
noch forrwährend die Entſchließung ded Kurfürften auf fein Geſuch 
um feine Entlaffung ald Beneraladjutant. Dem Bernehmen nad 
wird er feinem Wunfche gemäß ald Kommandant in eine andere 
Stadt verjegt werden, um dort Betrachtungen über das Hofleben 
anzuftellen. Kerr v. Lohberg hatte biäher zufolge der faft freunds 
ſchaftlichen Beziehungen, in denen er zum Kurfürſten fand, eine 
große Anzahl Neider; diefe üt er jept lo8 geworden, 


Hier courfirt folgende durch eine angebliche 
Sybel über die Stimmung in der Rheins 


Ungarm. 

Vet, 6. Aug. Das Antwortfchreiben des Hoffanzlerd an den 
Dbergeipan Grafen Haller, fpriht die Meinung aus, baf der 
fiherte Weg zum Ausgleich der gegenfeitigen Sntereffen die Wie 
berherftellung der fonftitutionelien und munizipalen Vertretung fei. 
Damit died geſchehe, müßten die Borbedingungen erfüllt fein, welche 
die Ausübung der munizipalen Redte innerhalb der durch dad Ges 
feg und bie geſellſchaftliche Ordnung feftgeftellten Grenzen fichern, 
Der Beitpunft fei noch nicht gefommen, weil diefe Bedinguns 
gen mod nicht erfüllt worden. Der Hofkanzler bittet den Oberges 
ſpan, bei feinen Freunden nad) diefer Richtung hin zu wirken, er 
werde durch feine Vermittlung beim Kaifer zur Förderung biefed 
Bieled beitragen und er fel überzeugt, daß ber erfehnte Erfolg nicht 
lange audbleiben werde. (Nat. tg.) . 

tal | em 

Die „„Independance Belge” bemerkt: „Wenn das Miniſte— 


Feuilletom 


Ein Familiengebeimnif. 
Erzählung von Ernft Willtomm. 
(Fortiegung.) . 

Uebrigens war Leontine zuvorfommend gegen fämmtlidhe Ans 
wejende, den ehrwürbigen Oheim ganz allein ausgenommen. Gie 
fherzte, gab kede, wißige, nicht felten auffallend fpigige Antworten, 
und ließ in feber Hinficht merken, daß fie von ber Natur nicht ftiefs 
mütterlich begabt worden fe. So oft aber Graf Ditfried ein Wort 
an feine Nichte richtete, blieb fie zwar die Antwort barauf nie ſchul⸗ 
big, allein fie wußte fie fo zu gejtalten, daß ſich immer ein Stachel 
rin verbarg. Ebenſo verfuhr das feltfame Gefhöpf, wenn ber 
Dheim irgend eine Hanbreihung von ihr begehrte. Der Graf for: 
berte nie, er bat immer. Bon Herzen ging ihm dieſe Äußerliche Höfs 
lichkeit nicht; das Leben hatte ihn aber jo daran gewöhnt, daß er 
wahrſcheinlich felbft einer berben Zurechtweiſung bas kleidfame Etis 

quettenmäntelden der formellen Bitte umgehängt haben würde. 
Einen Teller, ein Glas, einen Fruchtforb oder irgenb einen au— 
beren Gegenftand, ber in dem Meinen Eirkel von Hand zu Hand ging, 
reichte Leontine ihrem Oheim mit einer Bewegung, ba felbft ber 


blindefte Verehrer bes ſchönen Mädchens etwas entfchieben Tadelns⸗ 
werthes barim finden mußte. Es ſprach fi bie größte Nichtachtung 
in Leontine's Betragen gegen den alten Grafen aus, und Onno von 
Straßberg bemühte ſich vergeblich, über bie Frage in's Klare zu kom— 
men, ob bieß fonderbare Weſen ben Oheim haſſe oder ob fie aus ir: 
gend welchem Grunde eine Zurechtweifung von bemjelben zu prowos 
eiren wunſche? 

. Wie bem auch fein mochte, ihre Abficht erreichte Leontine jebens 
falls night, 

Graf Eboldsheim blieb Höflich, fein, vornehm, ohne feinen 
finfteren Ernft abzulegen, und wenn Leontine's auffalendes Weſen 
irgenb eine Folge überhaupt hatte, fo traf biefe ganz allein ihre ei— 
gene Perfon. Sie verlor in den Augen Derer, welche einen hochbe— 
jahrten, allgemein geachteten, um ben Staat vielfad verdienten Greis 
bem frevelnden Spiel eines übermäüthigen Kindes bingegeben fahen. 

Onno athmeie leichter auf, als man fi erhob und nad, kurzem 
Berweilen fi empfahl, 

Eorbelia'3 freundliche Einlabung, doch ja recht bald wieber zu 

kommen, vermochte er nicht abzuſchlagen. Sie warb von einem faft 
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um Rattaul ſich heute ſchon genöthigt findet, die Krone bloß zu 
— * Garibaldi im Zaume zu halten, was würde es dann 
thun, wenn es diefem bad Recht gegeben, ihm fpäter vorzumerfen, 
ed habe ihn am Handeln gehindert, während es felber nicht zu 
handeln geroußt habe! In dieſem falle würde. ganz Italien auf 
des Befreierd Seite treten, und fogar die Popularität des Könige, 
die jegt noch fo groß und wohlbegründer iſt, fünnte leicht durch 
die Schwäche und Ohnmacht feiner. Regierung gefährdet werden.‘ 
Das Manifeft des Königs war folglih ein folgenſchweter Fehler, 
wenn es nicht zugleich eine Garantie für eine taſche und den Jras 
lienern günftige Zöfung der römischen Frage werden jollte. Uedti— 
gend denft nad allem, was man jept hört, Garibaldi gar nicht 
an einen direkten Angriff der Franzoſen durch feine Fretwilligen. 
Er wird allem Anfcheine nad allein oder mit wenigen Getreuen, 
wie dazumal, in Reggio landen und von dort nach Neapel gehen, 
um dort zu predigen und den Pılgerzug des Volkes nah Rom zu 
organifiren. Die Nazione berichtet, „daß die Anwerbungen forte 
dauern und dieſer Tage viele junge Leute abgereift find; die Ans 
geworbenen legen, wie e# heißt, einen Eid ab, womit fie ſich vers 
pflihten, nach Rom zu gehen und, im falle eines Confiltes, nicht 
auf die Franzofen zu ſchleßen, fondern abzuwarten, bis dieje auf 
e fchießen. Den päpftlihen Soldaten gegenüber gelten dieſe Rüds 
chten micht.** 

Gelingt es noch einmal, Baribaldi zum Nachgeben zu bewegen, 
fo wird es doch für die Regierung eine Eriftenzfrage, den Yıwed, 
welden der Befreier Reapels und Siziliens verfolgt, Die Befreiung 
Roms, raſch zu erreihen Kommt es aber ſchoñn jetzt zu einem 
gewaltfamen Bufammentreffen Garibaldi’3 mit den Truppen der Res 
gierung, fo find die Folgen unberechenbar. Die Gemüther in Jtas 
lien find In äußerfier Aufregung, in allen Hauptftädten halten ſich 
die Anhänger Garibaldi’d, ganz abgeſehen von den Mazzmıften, 
> 2osichlagen bereit für den Fall, daß die Regierung an Garis 
aldi Hand legte. 

Daß Garibaldi ernfilih daran benft, nad Neapel zu geben, 
lehrt die Antwort, weldhe er dem neapolitanifhen Univerfitätds 
Vereine ertheilt hat und deren Schluß lauter: „Ja ich werde in 
Eurer Mitte erfheinen, Ihr tücdtigen Zünglinge, auf denen bie 
theuerften und zuverfichtlichiten Hoffnungen ded Vaterlandes beruhen, 
Die ſchlechte Regierung, die Eure Geduld und Ergebenheit für die 
Einheitsſache auf harte Probe ftellt, fei Euch eine Mahnung mehr, 
Eure hochherzigen Gemürher auf die legten Kämpfe für Die Frei- 
beit vorzubereiten. Sch bin bei Euch, und die Pflicht zum Kampfe 
ergeht an und? damit wir erlangen, was unfer ift und was fremde 
Zwingberren und vorenthalten: Rom und Venetien! Es wird mein 
Stolz fein, Euch in Kampf und Sieg zu führen. Ganz der Eurige! 
Garibaldi.” 

Migr. Merode hat einen vom 19 Juli batirten Tageäbefehl 
erlaffen,, worin er erflärt, „daß, da die franzöflihe Armee die 

anze Verantwortlichteit für alles übernehme, mas auf der Gränge 

8 Kirchenftantes, in den Provinzen Frofinone und Belletri vor: 
falle, die Garnifon von Alatri, welche den vorgefhobenften Roften 
dieſer Graͤnze bejegt erhalte, fi dem in Ferenino fiehenden Stabe 
des Bataillond, zu dem diefelbe gehöre, anfchließen werde.“ Zus 
gleich fordert Mig. Merode die Commandanten des Linien-Regis 
mented und des JägersBatallond auf, die Unteroffiziere und Soi⸗ 
baten nambaft zu machen, welche auf unbeftimmte Seit in die 


flehenden Blide begleitet, im welchem der junge Mann hundert Ber: 
beigungen Tas. 

Gegen Leontine, bie ſich ſcheu in eine Ede geflüchtet hatte und 
auf einmal wieber ihre flatuenartige Kälte zur Schau trug, verbengte 
ſich Onno ſehr kalt, obwohl er gerne ein Geſpräch unter vier Augen 
mit dem rãthſelhaften Weſen angeknüpft hätte, 

Es fand ſich für Onno keine Gelegenheit, ben Hausarzt ber Fa⸗ 
milie Eboldsheim zu ſprechen. Bon diefem hoffte er, wenn nicht Alles, 
doch Einiges zu erfahren, das ihm zur Erklärung bes ihm Unerklär— 
baren bienen fonnte, 

Das Palais bes Grafen früher wieber zu beſuchen, verbot ihm 
ſchon die Rückſicht auf Cordelia, deren bittenbem Blicke er «8 ange: 
fühlt Hatte, daß auch fie ein aufflärendes Mort für geboten eradıte, 

„, Eine ganze Wade verging und Onno war noch immer weder 
mit bem Doktor am Ende zufammengetroffen, noch hatte er ein Mit: 
glieb der gräflicgen Familie gefehen. Zum Glüd konnte ihm Corbelia 
fein Ausbleiben nicht als Verſioß gegen die gute Sitte anrechnen, 
denn amtliche Geſchaͤfte, meiſtentheils unerquidlicer Art, hielten ihn 
Tag für Tag bis in die fpäten Abendftunden feft im Bureau, 

Ruhe und innere Zufriedenheit aber fanb der junge Mann meber 
im Haufe, no in bem belebten unb unterhaltenben Elub, den er ges 
wöhnlid nad beendigten Gejcäften Abends beſuchte, und in dem er 


. 


paͤpſtliche Gend’armerie unter Beibehaltung ihrer Uniformen ein- 
treten wollen. 

Das „Biornale di Rapoli”” meldet, daß Triſtany fofort an der 
— mit zahlteichen Banden erſchien, als die Ftamoſen die Grenze 
verlafien hatten. Nachdem Triftany die ihm gebotene Gelegenheit, 
ſich aus dem Roömiſchen zu verftärfen, ‚drei Mal vier und zwanzig 
Stunden benügen konnte, haben die Brangofen die Grenzpunfte 
wieder befegt. 

Am Sonnabend fam der Prozeß, der gegen die drei Blätter 
„Dpinione‘, „„Espero” und „Bazetta di Torino“ wegen Beröffent= 
hung der von Garibaidi in Palermo gehaltenen Rede eingeleitet 
ft, zur Berhantlung. Die Gerihtsfigung dauerte von 12 bie 5 Ubr. 
Der Vertheidiger des „Eöpero” beantragte die Vernehmung Gatis 
baldi's als Entlaſtungezeugen und Bertagung der Sache bie au 
diffen Erfceinen. Der Gerichtshof fiimmte bei und der Propeb 
hat vorläufig Feine Folgen. 

EN Belgien. 

Brüfiel, 5. Aug. So ſeht man ſich au dagegen fträuben 
mag, Garibaldi'8 oratorifcer Feldzug iſt nicht ohne Wirkung auf 
den KHarfer geblieben. Napoleon II. liegt mit Recht viel an feiner 
Popularität in Itallen, und meht noch, ald er merfen laffen mag. 
Zudem fürdtet er eben fo wie Biftor Emanuel, Manin's Einfluß 
fönne fih in Jtalien ftarf geltend maden Es it Thatſache, dap 
der Kaijer Napolcon fehr beruhigende Nachrichten nach Zurin ges 
ſandt und ſich anerfennend über die feſte Haltung der italienischen 
Regierung ausgejprohen bat, Die ferbifche Angelegenheit erregt 
deshalb Befũtchtungen, weil die Confetenjen entihieden feine Aug: 
Re auf Erfolg haben und die Serben täglich herausfordernder were 
ben Defterceich fucht ſich Frankreich zu nähern, und man ift im 
den Zuiletien der Hoffnung, daß die dort gehegte GongreßsBelleität 
diesmal Erfolg baden könnte. 

Frankreich. 

Paris, 3. Aug. Das Frantfurter Schützenfeſte iſt auch in 

| eng nicht unbeachter geblieben. Die Berichte der franzöflichen 

lätter haben nicht unterlaffen, die Baftlichfeit der freien Stadt 
Frantfurt, die Einigkeit und gute Ordnung mährend des Feſtes 
und ben gänzliben Mangel an Polizei ruͤhmend hervorzuheben. 
Jetzt wendet man fich zur Beſprechung der nationalen Bedeutung 
und der etwaigen polleilipen Folgen des Feſtes. — Der „Temps“ 
pricht fih über die murbmaßliche Birkung in folgender Weile aus: 

enn man fragt, welches dad praftiihe Mefultat diefer großen 
politiihen Demonftration, welches die fofortige Wirkung diefer Vers 
fammlung von Vertretern der deutihen Nation fei, fo würde e8 
vieleicht ſchwierig fein, Fategoriih darauf zu antworten. Man ift 
in Deutſchland nicht gewohnt, in der Politif fo ſchnell voranzu⸗ 
geben, wie in andern Ländern, aber der langſamere Foctſchritt iſt 
ſicheret. Das einmal gewonnene Tertain geht nicht ſo ſchnell ver— 
loren wie anderwaͤtts. — Die deutſche Einheitöfrage iſt fomplizirter 
als bie italienifche Frage. enfeits der Alpen waren 8 fremde 
—— ober Eroberer, und es war dad Volk, welches für die Bes 
eiung des Bodens ein und deſſelben Vaterlandes fämpfte. ‚Hier 
find die Staaten zwar getheilt, die Fürften haben - ihre Privatintes 
treffen, aber fie find doch alle Deurihe. «Hierin liegt bie Schwierig⸗ 
feit. Außerdem hat der überwiegende Staat, auf den vor einigen 
Monaten noch Allee Augen gerichtet waren, viel an Bertrauen vers 
loren Pteußen büßt für die Fehler feiner Regierung; feine Armee 


wohl aud, wenn bie Geſellſchaft ihm gerade zufagte, bis nad Mit- 
ternacht vermweilte. 

Zweimal war er nahe baran, ber Gräfin feines langen Aus: 
bleibend wegen ein Baar entfchuldigende Worte zu fchreiben, weil er 
aber feine ſchickliche Einkleidung zu Stande brachte, gab er biefen 
Plan auf und entichloß fih, das Weitere ruhig dem Zufall zu über: 
laſſen. 


Zu feinem großen Erſtaunen ſtellte dieſer ſich wenige Tage ſpäter 
in ber Perſon des Doktors am Ende bei dem Regiments-Auditeur 
ein, jo bag Onno ben gelehrten Herrn mit unverfennbarer Unſicher⸗ 
beit begrüßte, 

„Bitte, laffen Sie ſich nicht fiören, Herr von Straßberg“, bes 
gann der Doftor das Geſpräch, indem er zuerft feine Brille abnahın, 
um bie Öläfer zu puben, unb ihm dann feine goldene Dofe reichte, 
„Alſo Sie veradhten den Tabak au, und find doch ein ftarfer Raus 
her?” fuhr er fort, ba Onno banfenb ablehnte. „Verkehrte Welt 
lieber Freund, ganz verkehrte Welt! ‚Aber ich laſſe Jebem feine Lieb: 
babereien, feinen Willen und — pardon — aud) jeine Thorheiten! 
Mir armen geplagten Jünger bes Aesculap müßten ſammt umb fon 
ders verhungern, wenn, bie Menſchen alle Hug würben! ... Apropos, 
nichts aus dem alten Palais in der Sperberftraße gehört?” fügte er 


ift nicht populär, der Kriegäminifter felbit hat c8 der Kammer 
arfagt. Der Nationalverein wagt nicht mehr von ber Hegemonie 
Preußens zu ſprechen. Das für die deutſche Flotte gezeichnete Geld 
bleibt in der Kaffa liegen, flatt in den preußiihen Staatsſchatz zu 
iegen. — Und Drfterreih! Xrog feiner ziemlich liberalen ers 
— trotz der freieren Gefinnungen einiger feiner Staatömänner, 
ift ed in anderthalb Jahren noch nicht gelungen, ein volltändiges 
Parlament in Wien zufammenzubringen; man wird eben jo wenig 
mit den finanziellen Schwierigfeiten, wie mit den politiſchen Ver: 
legenheiten fertig. Selbft die Freunde Deſterreichs ſehen ber Zus 
funft nur mit Unruhe entgegen. _ 

Parié, 4. Aug. Die „Patrie” verfiherte geilen, daß bie 
ferbifhe Regierung, um eine Berftändigung zu erleihtern, auf die 
Schieifung der Feitung Belgrad Verzicht geleitet und ſich mit der 
Beibehaltung des status quo einverftanden erflärt habe- Wenn 
Diefe Nachricht ſich beftätigte, ſo ea die Verhandlungen ber 
Diplomaten» Konferenz in Konftantinopel bald beendigt fein, denn 
die betreffende Frage iſt der wichtlgſte Differengpunft, der fle bes 
ſchäftigt. Die Pforte, von Defterreihd und England unterſtüht, 
weigert fich ihe Bejagungsrecht Überhaupt in Frage fielen zu laſſen. 
Dagegen nahmen Rußland und Frankteich für die vom Fürſten 
Michael geforderte Räumung oder Sphleifung der eitung Pattel. 
Gibt Serbien diefe Forderung auf, fo würden die Verhandlungen 
nur noch untergeordnete Punkte betreffen. 4 cute abet wird die 
Nachricht der atrie““ von einem anderen offigtöſen Blatte, dem 
„Pays“, dementirt, und „wenn nice für falſch, doch wenigjtend 
für verfrüht‘“ erklärt. Die „Preſſe““ aber verfidert beſtimmt, bie 
zum Regierung beharre bei ihrer Forderung, daß die Feſtung 

elgrad geſchleift werde. — Ueber die Verhandlungen, welde zwi 
ſchen Omer Paſcha und den Montenegrinern begonnen haben, ers 
ährt die „Pteſſe““, Omer Paſcha fei nicht ermächtigt, über einen 

jeden zu unterhandeln, fondern qur einen Waffenftllftand zu bes 
voilligen und ſich mit den Bertretern des Fürften von Montenegro 
über die Beringungen, welme dem Frieden als Grundlage dienen 
ſollen, zu verftändigen Die Diefuffion des Vertrages felbft werde 
in Konitantinopel ftattfinden. — Die neue Brüde Louis Philippe 
in Paris ift jegt vollendet. Sie iſt aus dem ſeit einiger Zeit jo 
geſuchten Zuraftein gebaut, welcher viel Aehnlichkeu mit dem Mars 
mor hat, große Härte befigt und ſchon bearbeitet verſandt wird, 
Diefer Stein finder ſich jedoch nicht im ganzen Juragebirg, fondern 
nur in den Brüchen von Zinfeau im Kanton Dole. 

Parid, 5 Aug. Nicht weniger ald 1200 Bewerbungen, 
größtentheild von Gorfifanern hereührend, find beim Gouverneur ver 
Anvaliden um die durch den Tod des Hrn. Santini erledigte Stelle 
eines Mächterd des Napoleond-Wrabrd cingelaufen. 

Grofbritanniem 

London, 4. Aug. Mornen wird die Königin in Balmoral 
einer Gcheimrathöfigung präfidiren, zu welcher fi der Staatsſekre— 
tär des Innern von hier aus eigens begeben hat, um bie Thron⸗ 
rede zur Schließung des Parlaments zu genehmigen und die nöthi— 
gen Vollmachten dafür zu erthellen. Da legtere nicht vor Mitts 
wod in der Hauptſtadt eintreffen können, wird Die Schließung des 
Parlaments wahrſcheinlich erft am Donnerftag ſtattfinden. Schon 
heute finden ſich in den Tages: und Wochenblättetn Rüdvlide auf 
die thatſãchlich bereitd geſchloſſene Seſſion. So fagt die „London 
Review u.a : Bevor das Parlament wieder zufammentritt, wer— 


hinzu, einen jeiner fhärfften Blide buch die Brille auf den Regie ' 


ments » Yubiteur werfend. 

„Meine Berbindung mit ber Familie Eboldaheim ift noch zu 
jung, als daß ich erfahren könnte, was ſich in ihrer Mitte zuträgt”, vers 
feste Onno, „Hoffentlid, befinden ſich alle Mitglieder derfeiben wohl ?” 

„Ale?“ fagte Doktor am Ende gebehnt und ſchlug den Dedel 
feiner goldenen Dofe heftig zu. „So lange id in ben Palais aus: 
und eingefe, war bort miemals Alles geſund.“ 

Onno wollte durch eine birecte Frage den Doctor nicht verrathen, 
baß er einer Erflärung biefer dunklen Worte mit fieberhafter Unrube 
entgegen jche, 

Seinen Blid inbeß verſtand ber Arzt ganz fo, wie Straßberg 
es wunſchte. Er hielt ihn einige Secunden lang aus, che er aber 
mals das Wort ergriff. 

„Sie Haben mich neulich gebauert, lieber Freund“, begann ber 
Arzt in zutranlichem Tone, „und ich konnte mir wohl benfen, baß es 
Sie nit wieder in das Wildemannshaus — wie id) dem alten Bau 
nenne — gezogen haben würbe, fFortbleiben aber bürfen Sie nicht, 
bas wäre Sünde, two nicht gar hoc etwas Schlimmeres, und eben 
deßhalb Habe ich mir bie freiheit genommen, Sie sans fagon zu bes 
fuchen. Aerzte dürfen ſich mandmal etwas mehr erlauben, als andere 
Leute, Meinen Sie nit?" 





den Sand und Regierung eine harte Fenerprobe zu beſtehen haben. 
Das gegenwärtige Minifterium befigt, darüber berrfcht fein Zweifel, 
im Allgemeinen nod am meijten Yurrauen, und ed liegt eben in 
den Umftänden der Zeit, daß es ſich mehr um Namen ald um Mafs 


regeln handelt. Bet der kritiſchen Lage unferer auswärtigen Bezieh— 
ungen vertraut man ber Erfahrung und Sclagfertigfeit Lord Pals 
merſtons mehr ald irgend einem andern Manne, obwohl es ſich 
nicht in Abrede fielen läßt, daß er im Laufe diefer Sefflon zahl⸗ 
reiche Mißgriffe that. Faſt fcheint ed, als ob er von der defttinäs 
ren Birterfeit Bright’ und Cobden's angeftedt worden fei. Auf 
alle Fäue hat er fid) durch den leichten Triumph, dem er über Die— 
raid thörichte und faltioſe Kombination davon trug, den Kopf 
verrüden laſſen. Es gibt einen Tropfen irifchen Blute® in feinen 
Adern; er fann feinen Erfolg vertragen, ohne von ihm beraufcht 
zu werden, und zeigt er in ſchwierigen Momenten mehr Geſchicklich— 
feit und Selbjtbeherrihung, als irgend ein Anderer, fo ſchwingt er 
dafür, fo wie er ſich fiher fühlt, nur deito Auftiger den irifchen 
Knüttel vor dem Geſicht feiner Gegner. Dergleichen verträgt das 
Unterhaus nicht gut, denn es iſt eine empfindliche und ftolge Ver⸗ 
fammtung. Sie hat es ihn fuhlen laſſen, als er gegen Cobden 
und die ganze Klaffe der Fabrifanten mit Uebermuth auftrat, und 
lange wird e8 bauen, bis fie vergißt und vergibt. für den Pres 
mier ift deshalb der Schluß der Seſſion ein wahres Glüd, und 
wir wollen hoffen, daß er im Jahre 1863 mücterner und weifer 
vor dad Parlament tritt. 

Die Ausfuhr engliſchet Bücher hat in dieſem Jahre merklich 
abgenommen. Während fie fih im erſten Halbjahr 1861 auf 
202,629 2. belaufen hatte, betrug fie im erftien Scmeiter dieſes Jah⸗ 
cd blos 188,575 2. Es erflärt fich dieſe Abnahme aus dem vers 
minderten Abfage nad Amerifa zur Genũge. Dagegen bat ſich 
die Papierausfuhr, verglichen mit dem erften Semefter ded vorigen 
Sahres-von 170,000 & auf 200,000 2., jomit auf 30,000 2 ges 
hoben. In derfelben Periode fiel die Einfuhr rober Baumwolle 
aus Amcrifa von 5,880,000 auf 37,000 Gentner, und ſchon zeigt 
fi) die Wirkung in der Ausfuhr von Baumwollfabrifaten , weiche 
bid zum 30 Quni einen Ausfall von 4.500,000 2. nachweiſt. 

London, 5 Aug. Die Times bringt heute einen Leitartikel 
über Saribaldi und zieht eine Parallele zwifhen ibm und dem Earl 
von Warwid, dem auch dem Nicht⸗-Kenner der englifhen Geſchichte 
aus Shafjpeare befannten Maker and Unmaker of Kings, dem 
Manne, welcher Könige auf den Thron hob und wieder berunterftieß. 
Sie erinnert an das ruhmlofe Ende bes tapfern Lords und bes 
merft dann: „Baribaldi, der Mann bed Volkes, fann aus der Ger 
ſchichte des großen engliihen Earls etwas lernen, Wenige Männer 
haben in unferem projalihem Zeitalter einen Rubm erworben, und 
noch weniger haben ihn ſich zu bewahren gewußt, gleich dem Ruhme, 
welcyer diefer außerordentlihen Perjönlichkeit zu Theil geworden tft. 
Er hat das Glück gehabt, daS ihm nach einander eine Reihe von 
Unternehmungen geglüdt ift, die man bloß defhalb von dem Bors 
wurfe unverzeihliber Zolltühnheit freifprechen darf, weil fle eben 
geglüct find.“ Sein jepiges Beginnen verdammt die Times aufs 
eniſchie denſte. (8. 3.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Kaffel, 7. Aug. Der Vorftand des Minifteriums des Ins 
nern, Hr. v. Etiernberg, ift dem Vernehmen nach entlaffen. it 


„Um Bergebung, Herr Doctor”, erwiderte Onno auf biefe An- 
rebe, „Lommen Gie in Ihrem eigenen Auftrage ober handeln Sie im 
Namen Dritter?” 

"Geht bas Sie etwas an, Herr von Straßberg ?“ 

„Es will mir fo jcheinen.“ 

„Was fcyeint, ift nicht.” 

„Richt immer, in vorliegenbem Falle jebod, habe ich ein Antereffe 
zu erfahren, ob Ihre mir fehr ſchätzbare Theilnahme meiner Perſon 
eine jo unverbiente Aufmerkfamkeit zumendet 7 

„Lieber Freund”, entgegnete Doctor am Ende und nahın bie 
Brille wieder ab, um fie nodmals mit einem weichen Lederhandſchuh 
zu putzen, „wenn Gie es in allen Dingen fo genau nehmen wollen, 
bemeide ih Sie nicht um bie frohen Tage, bie Ihnen das Leben 
noch bieten wird, und bie armen Teufel, die es mit Ihnen, ald mis 


Hm! 


Zahn gebiffen und müffe plöplich die heftigften Schmerzen leiden. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Staatsrath Scheffer werben behufs feines Eintrittd in's Mintjterium 
Unterhandlungen gepflogen. (B. A 

Kaffel, 7. Aug. Das Entlajjungd:Refteipt des Herrn v. 
Stiernberg iſt bem Bernehmen nach wieder zurüdgezogen worden. 
Derſelbe ift feit geftern Abend wieder In Amtsthätigkelt. (F. I.) 

Zurin, 5. Aug. In der heutigen Sigung der Deputirtens 
kammer legte ber Finanzminifter unter dem Beifall des Hauſes das 
Budget für 1863 vor, Bei der Diskuſſton Betrefid der Neapolis 
taniſchen Eifenbahnen ging die Kammer in folge eined VBorfchlages 
der Kommiffion in eine Debatte über einen Bergleih der Projekte 
Baſtoag's mund Rothſchild's ein, welche noch fortbauert, 

Nah Berichten aus Palermo find geitern 8 Bataıllone und 
eine Batterie nach Gorleone abgegangen. Man verfihert, daß 300 
Freiwillige die Waffen niedergelegt hätten. Garibaldifoll, ſobald 
ihm die fönigliche Proffamation befannt geworden, Ficuna verlaſſen 
haben. (Mat ⸗Zta 

Zurin, 6. Aug. Im Minifterrath wurde diefe Nacht bes 
fchloffen, bezüglich des Berhaltend und der Proflamation Garibaldi's 
eine offizielle Note zu veröffentlidhen. Die minifteriellen Blätter 
tadeln heftig das gegenwärtige Gebaten Baribaldi’d, und erinnern 
ihn an Mafaniello'd traurige® Ende. Seine Erfolge und die Dienfte, 


die er dem Vaterland geleiftet, haben ihn geblendet, fein Ruhm 


habe ihn beraufcht. Eine Tepefche von Neapel den 4. ds. meldet, 
daß 800 pärftlihe Juaven die Grenze bei Geprano und Ballecavo 
bewachen; die päpftlihen Zäger halten Mlatrie befept, in Troppone 
blieben zwei Gompagnien Franzoſen zurüd. Ghiavone zeigte ſich 
mit einem ftarfen Haufen Briganti am ber Grenze bei Ceccano, 
man fürchtet, daß er einen Etreid gegen Soru vorhabe (9.3) 

Genua, 6. Aug. Auf dem Domplag fand eben eine großs 
artige Demonftration mit dem Gefdyrei: Rom oder Tod! ftatt. Die 
Nationalgarde eilte herbei, das Gejchrei ward wiederholt, den Trup⸗ 
pen gelang es jedoch die Vollshaufen zu zerftrenen. Um 2 Uhr 
erneuerte fi der Lärm unter den Fenſtern des frangöflfhen ons 
fulö, die Truppen zerfireuten die Menge, es wurden viele Verhafs 
tungen vorgenommen. Auch die Asbeitergefellihaft in Parma brab- 
fihtigte eine ähnliche Demonftration, wurde jedody von der National: 
garde und den Truppen daran verhindert. Man ſchrie: Nieder mit 
ber Nationalgarde! (Allg. Zty.) i 

Palermo, 6. Aug. Die Lage der Dinge hat ſich nicht vers 
fchlimmert; man + immer noch eine friedliche Löfung, Das 
Gerücht, Garibaldi habe erflärt, die Diktatur übernehmen zu wols 
len, wird ald falfch bezeichnet. (B. 3) 

Paris, 6. Aug. Kr. Thonvenel Eehrt heute Abend zurüd. 
Der Kalſer wird am 13. dB. das diplomatiſche Corps empfangen. 
Eiugeht dad Gerücht, Napoleon I. werde nah Köln gehen und 
dort mit mehreren Souveränen zufammentreffen. (N. 3) 

New-Morf, 25. Juli Ein aus dem Mayor und ben bie: 
figen finonciellen und commerclellen Rotabilitäten zufammengefegter 
Ausfhuß hat von dem Präftdenten Lincoln begehrt, er möge fofort 
eine die Emancipation der Sclaven verfügende Proflamation ver: 
Öffentlichen, Die bei Gorbonsville in der Stärfe von 30,000 Mann 
ftehenden Gonföderitten unter Jackſon und Ewell wollen den Ge: 
neral Pope angreifen, Aus guter Quelle wird verfihert, daß in 
Kanjad Anwerbungen ohne Unterfcied der Farbe genommen wers 
den follen. (8. 3.) 

NewsMork, 26. Juli. Die feparatiihen Mitglieder der Mu: 
nizipalität in Baltimore haben ihre Entlaffung eingereicht. Nach 


dem offiziellen Bericht beträgt der Verluft der Unioniften in der fies 


bentägigen Schlacht bei Rihmond 16,000 Mann. 


Familien: Nachrichten. 

Getraute: 3. Aug. Der Bürger und Geilermeifter Louis 
Brehmer bahier, mit Jungfrau Joſepha Böbel von hier. 5. Der Har⸗ 
monie: Gefelljhafts- Delonom Wolfgang Keil dahier, mit Jungfrau 
Margaretfa Müller von bier. 7. Der Rentamtg: Aififtent Wilhelm 
Sieger dahier, mit Jungfrau Marie Heuſchmann von Bier. — Der 
Dürger und Schneibermeifter Karl Martini dahier, mit Jungfrau 
Margaretfa Strehl von Plech. 

Geborne: 2, Aug. Die Tochter bed Bürgers und Zwirners 
Hörl auf der Dürfhnis. 3. Der Sohn bes Bürgers und Drechéler— 
meifterd Binner dahier. — Der Sohn des Bürgers und Gaſtwirthé 
Mann in den neuen Häufern. 6. Der Sohn bee Maurergefellen 
Arneth dahier. 

eftorbene: 27. Juli, Der Häfnergeſelle Schmidt von Neu: 

ſtadt am Eulm, alt 42 Jahre. 1, Aug. Der Bürger und Wagner: 

eye Kolb dahier, ein Witwer, alt 65 Jahre, 4 Monate und 
age, 


nn —— 
Berantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüler, - 


(Allg. Ztg.) 





Zhermometer- und Barometer Stand in Bayreuth. 
(Bababof über der Meeresflähe 1088 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par, Linien anf 0% 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nah Roͤaumur. 


Aug. | (Iahresmittel = -+ 69,29.) sul = 8 
: = 324292, 
1862. | (Monatemittel = + 13*,43.) rend = 3244343 
6 Upr | 2Upr | 10 Ur | 6 Uhr 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens.j Mittag. | Abends. |Morgens. Nam. | Abends 


_T. 14+10%3)+18%7 | +1298 1 324,66]322°,92 32381 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. . 

SD, ©, — Bewöltt, Abends ein wenig Regen (Oe“,7 auf ben 9. 

Höchfte Temperatur: 419,0. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: + 119,2, i 

Am 3. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,7, Baro— 

meter: 322,71. 
Mainwärme am 7. Abends: 150,7, am 8. Morgens: 149,0, 











Klüppel und Traub von . 
berg, Droge von Magdeburg, Cohn, Scheidig und Weil von Be Dee 
von Elberfeld, Wohlfarth von Plauen, Oder, Neumeifter, Krone und anzo 
von Berlin, Biſchof von Se a Pig von Leipzig, Voigt von Haink« 
berg, Rupert von Bamberg; Gier, Bankiefrerär von Gotba, Erbr. v. Feie 
lipih, SKammerbere und Ritrergutsdefiger von Deinerdgrän; Ravene mit 
Bedienung, ent gntöbeßner von Piumenrode; Reidig mir Tochter, f. Des 
fan von Degnig; Baron v. Guttenberg mit Bedienung, Ritter utsbeliger 
auf Gutenberg; Baron v. Redmig. Nittergutäbefiger von Mepenbof; Baur 
mann, Partifulier von Hannover; Baron v. Rittendorf aehfl emablin von 
Bamberg; Mipfe, Direftor von Nürnberg; Baron v. Redwig, Ritterguts · 
befiger von Küps; Mitr. Madelon mir Tochter, Rentiere von England. 
Goldener Anker: HD. Kaufleute: Habn von Marfıbreit, Zeibler 
von Bayreuth, Ringleh von Frankfutt a. M., Wurft von Mänden, Meyer 
und Höbel von Berlin, Bühring von Leipzig, Bernmüller von Meiningen, 
Kıöberger umd Lömwentbal von Fürth, Berh von Barmen, Tbun ven 
Meumärt, Schieboldt von Bremen, Raab von Hamburg; Rad, Ingenieur 
von Belfal; Kiepert, Lehrer von Höcdfadez; Nıdıer, Defan von Seibels · 
berf; Helfer, Dr. med. von Würzburg; Ruddeichel, Ganter von Mugaen 
dorf; Epärh, Mechaniker yon Nürnberg; Bär, Bochdruckereibeſiher. Ritter, 
Eigarrenfabrifant, Hoffmann, Hutfaberfant, und Hcffmann, Buhbändier, 
von Reivyig; Senfe, Gutsbefiper von Brand; Fırrorff und Müller, Lebrer 
von Meiningen; Nürnberger, Major von Pafau; Geiger, f. Forſtmeiſter 
von Marktleutben; Schwamm, Inipektor. Lindner meh Frau, Adoofar, 
und Tänber nebft Frau, Fabrifant, von Berlin; Schreiber, Lehrer von 
rn U Lehrer von Selb; Sachſtadtet, Pofflallmeifler von Bed 
nndfäng, 


Todes-Anzeige. 


Geftern Abend 11 Uhr ift nad längerer Krankheit, aber 
body unerwartet, meine teure Gattin 


Pauline, geb. Schmidt, 


fanft entichlafen. 


Indem ich tiefgebeugt wertben, freunden und Bekannten 
biefe Anzeige im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen wibme, 
bitte ih um ftilles Beileid. 

Bapreuth, den 8. Auguſt 1862. n 
Louis Nofe, 
Fabrifbefiger. 





Anzeigen. 


Ein ordentlicher junger Menfh wird unter annehmbaren Be: 
dingungen in bie Lehre zu nehmen gefucht von ’ 
Earl Senfft, Buchbindermeiſter. 


Stärke-Glanz, 
ein Zufag zur Stärke, der die Wäjche nicht nur ſpiegelglän— 
zend, fondern auch blendend weiß macht, empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 


Leere KHiften und Fäffer in allen Größen find zu 


haben bei Wilhelm Schüler. 
Gedrudi der Heiner Hörerh ın Basreuth. 
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Baumtwollen: Erifis. 

Der Krieg in Amerifa hat eine Geftalt gewonnen, aud ber 
Niemand entnchmen kann, welches Ende er findet. Der Kampf 
wird mit entjeglicher Leidenſchaft geführt — zu Lande find die Kräfte 
faft aleih, zur See hat der Norden dad Uebergewicht und fperrt 
den Süden faſt vollftändig ab. Jede Woche zeigt und mehr. die 
verderblihen Rüdwirkungen auf den europäifhen Handel und die 
Baummollen » Snduftrie Insbefondere.. In England ftehen */;tel 
aller Baummollen= Spinnereien, welche amerifanifhe Wolle verars 
beiten, und der Reit arbeitet nur 3— 4 Tage per Woche; der 
Baummollenvorrath fchmilzt von Tag zu Tag, und der Zeitpunkt, 
wo die amerifanifche Wolle anfgezehrt fein wird, läßt fidh berechnen. 
En in Hand acht damit natürlich die Preidfteigerung ded Rohe 

offd, den man noch auf 20— 25 Pence per Pfund notirt fehen 
wird. Langſamer, aber ebenfalls fetig, ift dad Garn geſtiegen — 
in der Baare — namentlich der feineren Baummollenwaare hat ſich 
bis jegt die Steigerung noch weniger bemerflich gemacht, fie wird 
aber auch nicht ausbleiben, denn die billigen Preife nehmen allges 
mad) ein Ende, alle Lager werden geräumt und wenn auch der 
Gonfumo fidy vielleicht Erwad beihränft, zulegt muß er body zu⸗ 
langen, muß die Waare cbenfo theuer nehmen, daß der Fabrifant, 
daß der Kaufmann dabei beftchen fann. 

So weit geht Alles noch im ordentlichem Geleiſe; es iſt eben 
nur eine durch die Verhältniffe bedingte Steigerung. Wie aber 
wenn der Krieg noch ein Jahr dauert, wenn and die deutſchen 
Spinnereien — dieſe noch fo junge Induſttie — zum Stillſtand 
gezwungen fein würden? Der Fall it nicht nur wahrſcheinlich, ſon⸗ 
dern auch faſt cher, denn über Neujahr langen die Vorräthe nirgends, 

Unter den 7 Spinnereien Oberfranfens hat bereitd die Spinnerei 
zum Teufelsberg in ge — an und für fih ein Unglütstnd — 
ihre Arbeiten eingeftelle und in einigen andern Etabliffementd gehen 
die Borrärhe ebenfalls ftart auf die Neige. 

Man kann aus der jegigen Criſts auch Gutes für bie fernere 
Zukunft vorherfagen, denn das Geſchäft wird infofern ganz gefund, 
ald der Gonjumo alle Vorrärhe verbraucht und der Baumwollens 
bau mit Macht fi audbreitet, aber immerhin wird der Ducchgang 
ſchwierig und für Viele gefahrvoll fein! Wir werden bei dieſen 
abnormen Verbältniffen von Zeit zu Zeit über die oberfränfifchen 
BaumwollensSpinnereien berichten, deren Durchſchnitt in der Ber: 
forgung mit Baumwolle nicht über 3 Monate hinausgeht. 


Deutſchland. 

Münden, 7 Aug. In der Führung des Hofmarſchallamts 
des Prinzen Adalbert ift abermals eine Aenderung eingetreten, ins 
dem der Prinz jegt den KuiraffiersRittmeifter Grafen v. Kreith 
au feinem Kofmarjhall ernannt bat. 

Eine Torteſpondenz aus Münden in der ©. 3. fagt: Der 
König hat, wie hier allgemein verbreitet iM, befohlen, daß, che 
feitens des Minıfteriums hinſichtlich Des von Defterreich vorgelegten 


Nre. 219. 


‚andererfeitd ermunternd lauten. 

















9. Auguſt 1862. 





— 


Prallminarvertrags wegen Eintritt® in ben Zollverein bindende Ber 
fhlüffe gefaßt würden, vorher, den — ber Berfaffung 
entfprehend, die Vertreter ded Landes über diefen tiefeingreifenden 
Gegenftand vernommen würden. Zu biefem Behuf ift das Minis 
erium beauftragt worden, die Kammer auf Mitte Octobers jus 
mmengurufen, bis zu welchem Termin die Morarbeiten fo wen 
‚beendigt fein dürften, um den Abgeordneten den @egenftand in 
präcifer und erfhöpfender Weiſe zur Vorlage bringen zu fönnen. 
Münden, 9. Aug. Ueber die in Wien ſtattfindenden Bunbede 
Referm>Gonferengen äußerte dieſet Tage bie dort erfheinende „Prefle”, 
ed heine, daß diefelben auf unbeftimmte Zeit vertagt fein. Mir 
fönnen hiegegen verfihern, daß diefelben fort efegt werben. (B.3.) 
Die Kımft des Photographirens verſchafft in militärifcher Bes 
ziehung ſich immer größere Geltung. Für den Generalquartiermeis 
fterftab wurde erft kuͤrzlich ein photographifher Apparat um 1000 fl. 
angdauft. Oberlieutenant Behringer war bei diefer Anftalt aus ' 
ſchlicßlich mit dem Photographicen von Karten und Plänen befhäf- | 
tigt. Er erhielt jept die Lehrſtelle für die Photographie im Aal. 
Cadettentorps. An feine Stelle trat der penfionirte ArtilleriesObers 
lieutmant Adalbert Stark bei dem Generalquartiermeifterftabe ein. 
Se Maj. der König haben Eich bewegen gefunden: unterm 
4. Aug. dem Vorftande des . Pot» und Bahnamted Hof, Pofts 
rath 5 I. Heunifd, die allergnädigite Bewilligung zu erthels 
len, das von Sr. Maj. dem Könige von Sachſen ihm verlicehene > 
Nitterkreug des Albrecht?» Drdend annehmen umd tragen zu dürfen. ' 
Speyer, 7. Aug. Die Pfälger-Zeltung hat aus guter Quelle 
bie Nachricht erhalten, die Antwort der bayeriichen Staatöregierung ' 
bezüglich ded Handelövertrags und der öſtertelchiſchen Bolleinigungss 
vorihläge werde naͤchſter Tage und einerfeits ablchnend, - 
(N. 
Berlin. Das Haus der Abgeordneten hat ſich in feiner Siz⸗ 
zung am 6. auöfcließlih mit dem Berichte der Zuftizfommiffton über - 
die, der Beugenpfliht der Redakteure, Herausgeber von Zeitungen 
ꝛc. ıc. betreffenden Petitionen beichäftigt. Die fünfftündine Beras 
thung ſchloß mit Annahme ded von ya entſchleden bee 
fämpften KRommiffiondantcags auf Erlaß eines Spezialgelepes, wel 
hes lauten folle: „Druder, Verleger, Kommiffiont » Verleger und 
Redakteure dürfen nicht durch Zwangsmaßregeln angehalten werden, 


'über die Berfaffer oder Heraus geber von Druckſchriften, Artikeln ' 


oder Fuferaten ober über den Urſprung der in foldhen 
Mitthenungen Zeugniß abzulegen.’ * 
Die Stadı Düffetdorf hatPeter v. Cornellus zu ihrem 
Ehrenbürger ernannt. ! 
Karlöruhe, 7. Aug Die Großhetzogin Rulfe iM heute früh 
von einer Prinzeffin glücklich entbunden worden. Das Befinden der 
Mutter und Tochter ift befriedigend. Kanonendonner zeigte das ‘ 
Bee Ereigmf fofert an und die Stade hat ihren Fahnenſchmuck 
angelegt. N 
Kaffel, 6. Aug. Der Borftand bed Kriegeminifleriume, 


enthaltenen 


Fenilletom 


Ein Famtliengebeimmiß, 
Erzäblung von Eruſt Billfomm. 
(Bortjehung.) 
„Das Mingt ja ganz fo, ald wollten Sie ben ehrmwürbigen alten 
Herrn zu einem unglüdlihen Menſchen machen”, bemerkte Onno 


von Straßberg, höchſt begierig auf bie weiteren Gröffnungen bes ' 


Arztes. 
„Unglücklich will ich ben Grafen nicht gerade nennen — denn 
wie Begriffe Glück und Unglüd find ſehr behnbarer Natur — krank 
aber und zwar ſchwer frank iſt der alte Herr!" 

Einige Secunden Fang ſah Straßberg den Arzt ungläubig an, 
dann brach er in Tautes Lachen ans. 

„Aber bejter Doctor", ſprach er, geben Eie ſich doch nicht bie 
vergeblihe Mühe, mir etwas aufbinden zu wollen! Sechs volle Wo⸗ 
hen bin ich mit bem Grafen gereift, bin ihm faſt wicht von ber Seite 
gelonimen, und mie habe ich die geringfte Spur irgend‘ eines Unwohl⸗ 


feins an ihm bemerkt, Auch jetzt ift er mir feinem ganzen Seln und 
Wefen nach in berjelben Weife entgegen getreten. Er ift weber ges 
ſprãchiger noch heiterer geworden, aber auch nicht ftiller und nicht 
ernſter.“ 
Doctor am Ende ließ den Regimenta-Auditeur ausſprechen und 
entnahm ſeiner Doſe eine tröſtende Priſe. 
„Wiſſen Sie denn, weßhalb Graf Ottfried von Cbolbéheim ſeine 
Stellung quittirt hat?“ fragte er jehzt mit ſtechendem Blicke. ie. 
„Weil er die Ichten Tage feines bewegten Lebens, wie ihm das 
wohl zu gönnen ift, in Ruhe verleben will, ; 
Der Doktor verneinte kopfjdättelnd. ;, 
„So beißt. es“, verfeßte er, „aber. es ift nicht wahr; es ift eine 
Ausflucht, zu der man ſich im Intereſſe ber Familie berechtigt hält,‘ 
Der Graf ift — unflug!" 
Onno von Strafberg fuhr zufammen, als ſei er galvanifirt worben. '! 
„Doctor! Tispelte er ganz leiſe und ſah ſich dabei um, ob auch 
nirgends ein Lauſcher ſich verberge, „Es ift das eine Behauptung —“ 
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berfilieutenant von Ofterhaufen, ift franf gemeldet. Wie e& 
heißt, foll Diefed mit der beabfichtigten Aufitellung eines Lagerd 
und-Zufammenziehung des ganzen Armerforpd in Berbindung fichen, 
welde Mafregelm derjelbe mit Rüdfiht auf den KRoftenpnntt, Im Bes 
tracht der Lage des Landes, nicht glaubt verantworten zu fönnen. 
Mir And demnach wieder bei vollftändiger Minifterfrt 8 angelangt. 
Schmaltalden, 4. Aug. So eben ift die Wahl des Abs 
geordneten für Schmalfalden beendet; diefelbe fiel, unter ſeht zahl⸗ 
relcher Betheiligung der Wahlberechtigten, gegen nur einige Stims 
men auf Dr. fr. Detfer, Redakteur der Morgen: dig. in Kaſſel. 
Wlen, 6. Aug. Dem „Pefiher Lloyd’ mird von hier ges 
ſchtleben: „Verſchiedene Anzeichen deuten an, daß die ungariſchen 
Regierungsmänner ſich ernſtlich mit den Vorarbeiten für den ungaris 
fhen Reihötag befaffen, um bei der eventuellen, wenngleich nicht 
nahe bevorfichenden Einberufung deſſelben nicht unvorbereitet ges 
funden zu werben. So, fheint es, haben die legten Berathungen 
in der Hoffanzlei, denen die Grafen Apponyi und Gjterhagy beis 
wohnten, hauptfählic den Zweck gehabt, für den Eintritt gewiffer 
Möglicfeiten über die einzuleitenden Schritte einen beſtimmten ‘Plan 
zu firiren. Hiermit im Yufammenhange ficht aud ein ‚vor ale 
Tagen erlaffenes Falferlihed Handſchteiben, worin der ungar He 
Statthaltereirach aufgefordert wurde, ein detalllirtes Gutadıen 
über die zur Befriedigung der verſchledenen Nationalitären des Lanz 
des zu erlaffenden Gefege zu erflatten, welches in Fotm von fönigs 
lichen Propofitionen dem nädften ungariihen Reichstag vorgeligt 
werden joll. Desgleihen find bereits die Verhandlungen zum Ab⸗ 
ſchluſſe gediehen, die feit längerer Zeit wegen Borbereitung van 
Gefegentwürfen behufs Ergänzung der Mängel und Lüchen ker 
Zuftiztonferenzbeichtüffe im Zuge waren.” Sanguiniſche Erwer⸗ 
tungen über eine nahe Berufung des Landtages ud übrigens ms 
berechtigt. — Der Gemeinderath Biehler wurde gejtern in einer 
Privar-Aubienz von dem Kaifer empfangen, um die folgende, mut 
3500 Unterfchriften der Wiener Wähler verjehene Petition wegen 
Begnadigung der verurtheilten Journaliſten und Redakteure aller 
Kronländer zu überreihen. Ew. Majeftät! Wie die kaiſerlige 
i am und Sorgfalt das Reich umfaßt, jo beabfihtigt audy -die 
itte, mit welcher die in tiefiter Ehrfurcht Gefertigten tem Aller: 
höchſten Throne ſich nahen, das Reid zu umfaſſen. Geruhen Ew. 
Mojeftät den-Zournalitten und Redakteuren Öffentlicher Blätter aller 
Kronländer, gegen welche politifche Preßptozeſſe bevorjichen,, gegen 
welche foldye eingeleitet und Uetheile gefällt oder deren Strafe in 
Vollzug gefegt wurde, Faiferlihe Gnade obwalten zu laffen, eine 
allgemeine Ammeftie zu ertheilen, um zw verjöhnen und ernft zu 
warnen, Nur befeelt und durchdtungen, allen Rationalıtaten durch 
diefe ehrfutchtsvoll an den Stufen des Thtones niedergelegte Bitte 
zu beweifen, daß die Verföhnung aller Bölfer der uralten Kalſer⸗ 
un ald heiligfted Palladium gelte, welches allein Wohljtand, Zus 
riedenheit und Bürgerglüd dauernd bietet, und damit der auf bie 
Kiebe der Völfer gebaute Thron feftftche und jedem Sturme trope, 
wagen die getreuen Wiener, die Eingangs geftellte Bitte zu wie⸗ 
derholen. Er. Mojeftät Weiöheit vermag zu ermeſſen, wie weit 
die angeftammte KHerrfhermilde unferer Bitte zu willfahren ges 
ſtattet.“ Nachdem die Petition vorgetragen worden, ermiberte der 
Kaifer, der „Morgenpoft‘‘ zufolge, „daß er die Petition nicht ent⸗ 
gegenzunehmen und der darin audgefprochenen Bitte um eine alle 
emeine Amneftie in Preffahen zu willfahren vermöge. Es fei 


edem Einzelnen der Werurtheilten geftattet, um bie faiferliche , 


Gnade nachzuſuchen, und er werde gewiß Gnate für Recht ers 
geben und die Faiferlihe Gnade walten lafjen, wenn von den Bes 





„Die ich vertreten kann, bie ich aber nicht auf der Straße Taut 
werben Tafje. Selbft meine intimften Eollegen willen nichts bavon. 
Denen jedoch, welche das zweibeutige Glück genießen, Zutritt im 
Haufe des Grafen Ebolbdaheim zu haben, bin ih es ſchulbig, bie 
Wahrheit zu jagen, fonft müffen fie ſelbſt mit unflug werben.” 

Die beftimmte Sprade des Doctord überzeugte zwar Straßberg 
nicht, aber fie machte ihn betroffen. 

„Run gut”, fprad er nad kurzem Sinnen, „ih muß nen 
ja Glauben ſchenken, obwohl es auch ſchon vorgefommen ift, daß 
Aerzte ſich = haben. ebenfalls ift bie Geiftesfranfgeit des Gras 

= nicht gefährlicher Natur; man mwürbe ihm ſonſt nicht ohne jegliche 
ufficht laſſen. Wahrſcheinlich befteht biefelhe im irgend einer firen 
See, = ich an faſt —“ 

„Gegen mich, von Straßberg, dürfen Sie ſich offen aus: 
fprechen“, fiel Doctor am Ende ein, da Onno 3 b inne Bielt. 

„Das junge Mädchen, das neulich umaufgeforbert im Salon ber 
dräftn erfcien", ber Regiments⸗Auditeur mit einem ſcharf eramis 
nirenben Blide auf den Arzt fort, „follte es vielleicht die ürſache der 
Krantheit fein, melde nad) Ihrer Behauptung ben Geiſt des Grafen 


treffenden darum angefucht werben ſollte. Herr Biehler rief dar⸗ 
auf zum zweiten Male die Gnade des Kaiferd an und wies dars 
auf bin, daß es in einer Ucbergangsperiode wie'die, in melder 
wir und gegenwärtig befinden, oft ſoͤwer fei, die Grenze des Bus 
läffigen immer zu erfennen und genau eingubalten; er fünne ver 
fihern, daß nur aufrichtiger Patriotiamus ihm zu diefem Schritte 
veranlaßt habe. Auch kenne er einige der Berurtheilten perjönkid) 
und wife beftimmt, daß aud fie vom Patriotismus, ntir einer 
andern Anſchauung huldigend, fib haben leiten laſſen. Der Kaiz 
fer erwiderte: „Daß Sein faiferlidyer Wille cine freie en ge⸗ 
geben und er gewiß nichts dagegen habe, wenn die Maßregein 
der Regierung in beicheidener Mei beiproden werden, nur mülfe 
man nicht maßlos jede Verfügung der Regierung in den Koth zu 
gichen ſuchen. Es möge feine Richtigkeit damit haben, daf Einige 
aus Patriotismus zu handeln glaubten, es fei ader ebenio feftger 
ſtellt, daß bei Einigen auch andere Motive ald die perfönliche 
Ucberzeugung obgewaltet.”” Wis hierauf Herr Bichler ein drittes 
Mal ım Jnterefle der verurtbeilten Echriftjteller dad Wort ergriff, 
wiederholte der Kaiſer, daß tie Gnade walten werde, wenn von 
beireffender Seite darum nadgefudt werden follte, worauf der 
Wortführer der Petition entlaffen wurde. 
‚ Btaliem 

Ueber die Vorgänge auf ver Inſel Sicilien lauten heute die 
Nachrichten durchaus widerſptechend. Nach Berichten, die in Paris 
eintrafen, hat Garibaldi auf ein eigenhändiged Schreiben vom Kö— 
nige, worin dieſer Geduld und Berzichtleiftung auf die Erpebition 
gegen Rom predigte, erklärt, ohue Viktor Emanuel fönne er nichtd 
und werde ſich nach Gaprera zurüdzieben. Dagegen bat, laut turis 
ner Depeſchen, Saribaldi den Abgefandten des neuen Präfelten 
von Palermo, der ihm das Manifeit des Königs bringen follte, 
„auf Bitten der Seinigen” die Depeſchen nicht abgenommen und 
ſich hierauf „nad dem Innern der Jnfel” gewandt, „verfolgt von 
ben Truppen, die vom beiten Geiſte befeelt find.” Aus einer andern 
turiner Depeſche erfahren wir, daf Eugia act Bataillone und eine 
Batterie von Palermo nach Gorleone geworfen hat und daß „300 
Frewillige auf das Gerücht bin, Garibaldi habe, fobald er das 
Manıfeft ded Königs vernommen, Bosco Flcunga verlaffen,, die 
Waffen niedergelegt haben.“ Römifhen Briefen zufoige hat ber 
Dampfer Eaftern auf ein Schiff, das „Männer in Bloufen” an 
Bord „zu haben ſchien““, Jagd gemacht, wie das reaftionäre mars 
feiller Telegraphen « Burcan meldet. Wie die N Pr. „aus fiherer 
Quelle“ willen will, ift das Manifeft des Königs fo zu Stande 
gefommen: „Rattazgi forderte feine Entlaffung, wenn das Manifeft 
nicht erfolge, Rattaggi forderte dieſe aber, weil er dem Kaiſer der 
Franzofen die Erklärung hatte geben müſſen, daß cr feinen Abs 
ſchied nehmen wolle, wenn Viktor Emannuel fih nicht gegen Gati— 
baldı erfläre.” Schr bemertenswerth für die Stimmung unter ben 
Freunden Garibaldis, wie diefe furz vor Erfcheinen ded Manifeſtes 
war, ıjt folgende Proflamation von einem der erprobteften Patrios 
ten und Bertrauten des ‚Helden von Marjala, vom General Medici: 
„Dbers Commando der Nationalgarde von Palermo. Tagesbefchl 
ded 28. Juli 1862. Geftern waren Gerüchte von Kundgebungen 
verbreitet, die dad Land beunruhigen; aber im Hinblick auf bie 
unübertrefflihe Haltung der Nationalgarde gewann die Stadt ihre 
gewohnte Ruhe wieder. Zur Verftärkung der Wachtpoſten berufen, 
ift die Rationalgarde in Bataillonen herbeigeeilt und hat fo gezeigt, 
melden hoben Begriff fie von ihrer Aufgabe hat und mit welchem 
Eifer fie ſich vereinigt, um ein Bollwerk gegen jeden zu bilden, 
der das Unglüd hat, gegen die Ordnung, die Sicherheit und die 


verbüftert? Es kann Ihnen unmöglid; verborgen geblieben fein, daß 
mid; die anffallend imponirende Erfcheinung Leontine's nicht weniger 
frappirte, als ihr Troß, ihre herausforbernde Unböfliczleit gegen ben 
armen Grafen, ber mich wahrhaft dauerte. Geftehe ich ed offen, daß 
zumelft biefer reizende Koboid mic bis jetzt von eimem Wiederbeſuch 
des gräflichen Hauſes abgehalten hat, Ich beklage das aufrichtig; bemm 
ich fühle mich ſowohl beiden Grafen, Vater und Sohn, wie vorzuges 
weiſe Gräfin Tordelia verpflichtet. Auch werde ich viel entbehrem, 
falls ich längere Zeit abgehalten werben follte, in dem Palais Ebolds« 
beim mich wieder fehen zu laſſen. Allein fo lange mir das Verhält- 
niß nicht aufgelärt worben ift, welches zwiſchen Graf Ditfrieb unb 
feiner Nichte obwaltet, muß ich mic; im beſcheibener Zurückgezogenheit 
halten. .... Was ift's mit biefem Mäbden, Doktor? ... Ginb 
Sie unterrichtet und bürfen Sie Fremden mittheilen, was Sie wiſſen ?“ 

Doltor am Ende nahm feine Zuflucht erft zur Dofe, che er 
antwortete. 

„Sräufein Leontine ift ein incommenfurables Gefhöpf”, ſprach er, 
„bald ausgelaffen heiter, wihig, von ben originellftien Einfällen übers 
fprubelnd, bald wieber fill, ermft, ja traurig, Den Grafen ... nun 


A en —— — — 


beiligen Bilihten der Freiheit zu verftoßen. Wenn die Bürgenwebr 
fih fo maſſenhaft und von demſelben Gedanten erfüllt zeigt, fo 
fährt Entmurbigung in die Meihen Der Feinde des Vaterlandes, 
was nicht bioß die Bourboniften, fondern auch die Anarhiften find. 
Wo die Befege mißachtet werben, erliſcht alle Freiheit und berrict 
die Anarchie, welche die Willfür und der Despotismus der Gaſſe 
if. Sch fage euch, tapfere Nationalgarde von Balermo, von Neuem 
meinen Danf; empfanget aus meinem Munde ben Ausdrud der 
wohl verdienten Anerkennung der Regterungsbehörden. Der Oberes 
Befehlshaber, GeneralsLieutenant ber fönigl. Armee, &. Medici.“ 

Rattatzi bat dem Baron Natoli, der ald Praͤfelt von Brescia 
auf das Bolf fhichen ließ, das Grofoffizieretreug des St. Morizs 
und Lazarus-Ordens erwirkt, Die Verleihung denſelben er 
im jegigen Augenbiide, wo die Garibaldrſche Partei ſchon jo ers 
bittere ıft, macht Aufichen, weil fie als cine berechnete Drmonfiras 
tion Rattazzi's gegen Gatibaldi bettachtet wırd. 

Dan fhreibe der Korteſpondenz Havas-Bullier aus Rom, 
2. Aug.: „Die Siruation bat ſich unbejtreitbar verjhlimmert, Die 
franzöfijhen Militär Behörden find benachtichtigt worden, daß War 
ribaldi wirflid; mit dem Plane umgehe, das rapſtliche Gebiet anzu⸗ 
greifen. Dan weiß noch wicht, über welche Siteitktäfte Gatibaldi 
verfügt, allein man glaubt, daß ein erſter Augriff von 3000 4 
wärtig in Neapel verfammelten Garibaldianern gemadt werben oll. 
Sie würden unter amerifanijder Flagge fummen, Man hat auch 
Rachricht, daß Garibaldi Über eine Anzahl Fahrzeuge verfügt. Die 
franzöfjhe und die päpftlie Armce werben gemeinjam operiren, 
haben abre getrennte Pofitionen inne. Alle papſtlichen Truppen 
find ins Feld gerüdt. General Kanzler ſteht in Anayni, das Zuas 
vensBataıllon in Geprano, andere Corps find längs. der neapoli- 
tanifdhen Grenze verthellt. Die Frangoſen bewachen dagegen Nom, 
Civita⸗Becchia und die todfanische Grenze, General Michelet kom⸗ 
mandirt in Civita-Vecchla. Der Papjt verläßt den Batıcan nicht; 
Fran 1 , der nad Rom gefommen war, ift auf die Kunde der 
bevorfichenden Ereigniffe nah Albano zurückgekehrt. Die Königins 
Mutter von Neapel wird im Laufe der nähjten Woche wieder: hier 
erwartet.’ 

Der General Montebello, Ober-Gommandant des franzöfiichen 
DeenpationdsGorps in Rom, hat einen Tagesbefehl erlaffen worin 
es heißt: Zur Ehre berufen, die Occupations-Diwiſion in. Rom zu 
befehligen, zähle id auf den Eifer und bie Ergebenheit Alter für 
die Ausführung ber hohen mir anvertrauten Mijfion; die Autorität 
des fouveränen Papfted und die Achtung jfür feine heilige Perfon 
ſichern, bie öffentliche Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten, das 
ift die Aufgabe, die ihr bis jegt fo wohl erfüllt habt, das iſt bie, 
welde ihre auch in Zukunft erfüllen müßt. Fremd den politiſchen 
Leidenſchaften, werdet ihr durch eure Didciplin und Feſtigkeit den 
edlen Ruf ter franzöfiihen Atmee, die ihre in Rom vertretet, bes 
wahren und das Bertrauen des Kalſers, ich bin Davon überzeugt, 
rechtfertigen. Ueberall und immer werden wir unfere Pflicht thun. 
Rechner auf meinen Erfer, eure Dienfte zur Anerfennung zu bringen. 

Granunfreid. j 

Paris, 5. Aug Man glaubt, daß der Kaifer binnen Kurzem 
wirflih eine Zufammenfunft mit dem Könige von Preußen haben 
wird und daß dieſes Projekt fogar feine Rüdtehr aus Vichy bes 
ſchleunigt. Da der König von Preußen das vorige Jahr in Com⸗ 
piegne war, fo ift felbftverftändlich, Daß der Kaifer dem Könige auf 
preufifchem Gebicte feinen Begenbejuch abſtatten würde. Schon 
im vergangenen Frübjahr ift bier über diefen Beſuch unterhandelt 


den kann das ſchöne Kind nicht ausfichen, weil fie einen Wiberwillen 
gegen ihn bat.” 

„Sie ſprechen Ihre innerften Gedanken nicht aus, Doktor!" 

„Wer vermag bas! Nicht Sie, nicht ich, Überhaupt Niemand!’ 

„Aber Sie verfhmeigen mir irgend Etwas gefliffentlih! .... 
Wenn Fräulein Leontine Kunde hat von ber Geiftesfrankheit ihres 
Oheims, fo muß ſich dieſe doch im gewiſſen, leicht erfennbaren Symp⸗ 
tomen offenbaren und offenbart haben?" 

„Allerdings, lieber Freund, fo leicht fichtbar aber, wie Sie mei 
nen, find dieſe Gymptome nit! Sind Sie body felbft beinahe zwei 
Monate Tang mit bem Grafen gereift und haben doch Feine Ahnung 
von bem traurigen Zuſtande feines Gelftes gehabt.” 

„Und eben deßhalb muß ich mir förmlich Gewalt anthun, Ihnen 
zu Hlauben! Zweifeln Übrigens werbe id) fo lange, bis ich weiß, wos 
rin bie Krankheit bes Grafen beſteht.“ 

„Man wird Ihnen baranf bezügliche Winke im Hotel Ebolbe: 
heim geben”, antwortete ausweihenb ber Arzt. „Und barin beſteht 
eigentlich ber Auftrag der Gräfin, ber mich zu Ihnen führt umb ber 
{den ein paar Tage lang wie ein Alp auf mir laſtet.“ 

„Die Gräfin alfo ſchickt Sie? Die Gräfin Gorbelia ?” 


iverden, und man hatte bereits fchon cine Grenzſtadt in More 
ſchlag gebracht. Ob aud der. Kaifer von Rußland fi dazu. ein« 
finden wid, iſt nod ſeht zweifeihalt. SPreußifcherfeitd ſcheint 
man dieſe Angelegenhert nicht. gerade beſonders zu fördern; wie eA 
ſcheint, beſorgt man, in Beziehung auf die orientalifbe Frage im 
eine -gebundenere Potitif. hineinzugerathen. — Die jüngiten italigs 
nifchen Greignilfe kläten fi einigermaßen auf. Garibaldi hat 
wittlich Freiwillige um ſich verfammelt, und da er in feinen Reden 
anzubeuten fchien, daß der. König heimlich mit ihm einverftanden 
jet, jo machte Rattatgi, von Franlkteich unterftügt, eine Kabinetäfrage 
daraus, daß der König das ganze Verhalten ded Generals öffente 
lich desavouire. Die Profamation Viktor Emanueld will die hies 
fige Demofratie aber immer noch nicht von dem wirklichen Zerwuͤrf⸗ 
niffe zwiſchen dem König und Garibaldi überzeugen, und ebenſd⸗ 
wenig hält fie die von der englifhen Regierung zu gemeinfamer 
Dperation gegen Garibaldi gegebenen Befchle für ernft. Garihaidt 
ſoll im Gegentheil das gauze Geld zur Erpedition von England ers 
baltın haben. Man meint * das letzteres nur einen Vorwand 
haben will, gleichfalls Schiffe an den Küſten Italiens kreuen zu 
laffen. — Die Wiederaufaahme der Feindſeligkeiten von Seiten 
Montenegto's foll auf ſpezielles Anrarhen Ruflande ftattgefunden 
haben, welches dem Fürften Die Berfiherung gegeben bat, daß, mas 
au geihehen möge, Rußlaud und Frankreich feine Unterwerfung: 
nie zugeben werden. j 

Bas Garibaldis weiteres Verlangen anbelangt, fo bört man 
heute zwei Berfionen: nach der einen fchrt Garibaldi nach Gaprera 
zuruck und ſendet die Freiwilligen nah Haufe; andere behaupten, 
die Diverfion nach dem türfifchen Gebiete werde jegt unternommen. 
Das „Pays“ meldet: „Neue und fehr beftimmte Befehle find 
in. den Haͤfen hier eingetroffen. Sämmtlihe Schiffe erhalten ihre 
volzählige Mannihaft und täglich werden in Toulon und Cherbourg 
Truppen eingeſchifft. Ebenfo ijt Befehl ertheilt, eine Flottendivifion 
zur Blodirung dee weſtlichen Küſten von Merifo abzujenden, wähs 
vend General Forcy gegen die Hauptſtadt marſchiten wird,” — 
Kapitän Detrie, der nun Major geworden ift, war vor dem Ges 
fecpte von Puebla noch Lieutenant. Wegen feined ausgezeichneten 
Verhaltens am jenem Tage ernannte ihn General Lorencez proviſoen 
rd zum Hauptmann Diele Ernennung wurde am 30 ie 
duch den „Moniteur betätigt, und am 30 Juli untergeichnetes 
der Karfer feine Ernennung zum Batalllonsfeommandanten. Es fh 
dies das ſchnellſte Avancement, das feit den Kriegen des erften Katfers 
reichs im der franzäfiichen Armee ftartgefunden bat. - 

Bari, 6. Aug Dee neue türficde Geſandte, Mehemed 
Diem Paſcha, hat feine Abreife von Konftantinopel jo lange vers 
ſchieben muͤſſen, bie der prachtvolle Osmanie-Orden fertig Üjt, den 
er im Numen des Sultans dem Kater Napoleon überbringen fol. 
Inzwiſchen un. die marfeiller Levante- Poſt aus Konftantinopel 
vom 30. Juli Konferenz» Nachrichten, wonach bie Diplomaten in 
ihrer zweiten Sttzung am 27. (die dritte follte am 31. Juni Statt 
finden) fi darüber geeinigt hätten, am ihre Regierungen über den 
„BermittlungssBorjhlag’ derichten zu wollen, daß die Türfen zwar 
Belgrad behalten, aber alle anderen Feftungen in Serbien räumen 
und überbied in Belgrad an neue Bedingungen gebunden werben 
follten, welche die Autonomie Serbien® ſicher ftellten. 

Großbritannien. 
London, 5. Aug. „Morning Poſt“ hat einen im offiziöfen 
Tone gehaltenen Leitartikel, in welchem Rattaut, Garibaldi und 
wen es fonft noch amgehen mag, bedeutet werden, daß Cugland 


„Man wünſcht Ihre Gegenwart im Palais Ebolbsheim," 

„Und bort ſoll ih von Gräfin Gordelia Aufſchlüſſe erhalten 2” 

„Die Gräfin ſelbſt Hat mir die Verfiherung gegeben, daß fie 
über ben Zuſtand ihres Schrwiegervaters mit Ihnen ſprechen will." 

„Haben Sie keinen beftimmteren Auftrag, Doltor? Iſt feine 
Zeit angegeben worben, zu ber id; erwartet werbe?”* 

„Morgen ift Donnerftag", erwiberte ber Arzt, Welche Bewanbt- 
niß es mit biefem Tage im Hotel Ebolbsheim hat, willen Sie ja be 
reits, Die Gräfin bat dafür geforgt, daß Niemand, außer Ihnen, 
angenommen wird, Können Sie e6 fo einrichten, baß fie gemau um 
neun Uhr Abends bie beiden fteinernen Hüter bes Portals paffiren, 
fo wirb der alte Brandini nicht auweſend fein. Im allem Uebrigen 
haben Sie nur Folge zu leiſten.“ 

„Ich werbe pünktlich fein“, verfepte raſch entſchloſſen Onno von 
Strafberg. „Darf ic hoffen, Sie ebenfalle zu fehen ?" 

ee ee es erlauben, bin ich vielleicht anf bem 
egleiter.” 
& —8* Ende empfahl fich, um jeber weiteren Frage bes juns 
gen Mannes zu entgehen und ließ Onno von Straßberg in eimer 
ſchwer zu ſchildernden Aufregung zurüd. (Fortſethung folgt.) 


planmäßigen Raheftörungen in ber Türkei auf feinem Fall gemüthe ' 


lich zufeben werde. Haben wir uns fo fagt dad genannte Blatt, 
jeder Einmiſchung in Amerifa und Italien enthalten, fo wäre e# 
doch tin gewaltiger Jertbum anzunchmen, daß England bei einer 
allgemeinen Revolution ber Zürfei den ruhigen Zuſchauer jpielen 
würde. Wir befigen gewiſſe politifhe Juſtinkte der Selbfterhaltung, 
welche ſtatk in den Vordergrund treten dürften, denn die Richt ⸗ 
intervention ſchließt bei gewiſſen Veranlaſſungen eine Intervention 
in ih, wenn es nämlich nörhig wird, daß die von und mit ges 
waltigen Opfern feftgebaltene Richtintervention wicht etwa dutcch 
andere zu ihrem ausſchließlichen Bortheil verlegt werde. 
umerita 

Rewypork, 25. Juli,‘ (pr. „Rorvegian“.) Mehrere Aube 
ſchüſſe, beitehend aus dem Mayor und deu bedeutentiten Bürgern 
Newonorks, haben fehe entiiedene Refolutionen in Betreff ber Stlas 
vengmanyipation gefaßt: Sie erflären in denſelben, die Krifid des 
Aufftandes jet erihienen; Haltheiten follen nicht weiter erlaubt fein. 
Beiler, daß alle Rebellen zu runde gehen, als daß noch ein eine 
ziger loyaler Mann falle. Deshalb wird Präfident Lincoln ernftlich 
aufgefordert, eine Emanzipationsproflamation zu erlaffen. „Das, 
fo fagen fle, wird die Rebellenarmee ſchwächen- indem es viele ıhree 
Difigiere und Leute zwingen wird, zur BVBertheidigung ihres Heerdes 
nach Hauſe zu eilen. Die freien Staaten und die ganze civilifirte 
Welt werden eine folche Proflamation mit Beifall_begrüßen.“ 

26. Juli. Im britischen Konfulatögebäude zu St. Louis bereichte 
große Aufregung, weil eine Majje Leute, um der Rekrurirung zu 
eutgeben, den Schutz der beitifchen Flagge anriefen. Rachdem viele 
derjelben durch den — arg wißhandelt worben waren, wurde der 
Auflauf durch eine Abtheilung Bürgergarde zerftreut. — Die Kous 
föderirten fellen in großer Zahl und von drei Generälen geführt, 
den Zenneffecfluß überfebritten haben; ihre Kavallerie wird auf 5000 
Mann geihägt. — Präfident Lincoln har abermald eine Proflamas 
tion an bie Bebellen erlaffen, in welder er jedem, der die Waffen 
nicht fofort niederlegt, mit Wegnahme feines Cigenthums droht 

Die „Zimes ſagt in ihrem Givilbericht: Die Handelsberichte 
aud Newport ergählen jegt, daß die Murhlofigfeit auf der Bötſe 
und unter: der Kaufmannicaft eine allgemeine geworden ift; Pie 
Regierung in Waſhington jedoch fei nach wie vor feit entialoffen, 
den Krieg zur Umterbrüdung des Südens bid zum Heußerften "zu 
führen. Das Boldagie werde noch viel höher fteigen, und die Panıf 
eine allgemeine werden, wenn fi erft dem Publikum die Ueberzeu⸗ 
aung erihlofien haben wird, daß die finanziellen Hülfsmittel ber 
Regierung, rben fo wie ihre militäriſchen, zur ſiegteſchen Beendi- 
gung ded Kampfes nicht ausreichen. ‘ 

n Zelegrapbiiche Berichte. 

‚ Wien, 7. Aug. Die Wiener Bertung erflärt die Wiener 
Eorrejpondenz der Berliner Börfen: Zeitung vom 3. d., betreffend 
das neurfte Verhalten der nichtpreuſiſchen Bollvereind = Mitglteder 
in Bezug auf die Zolleinigungäfrage, für eine Aneinanderreihung 
willtürliher Erfindungen. (Nach der B. B. 3. follte Bayern von 
Wien: aus erfucht fein, die Jmitiative zu einer vorläufigen Ver— 
ftändigung der Zollvereindmitglieder außer Preußen in Bezug auf 
die Zolleinigungdfrage zu ergreifen. Die Antwort jollte kalt und 
ausweichend gelautet haben. In Würtemberg, an dad mau ſich 
dann wandte, hieß c#, babe man. das frewndlichite Entgegenfoms 
men gefunden, aber ed wurde der Einwand gemacht, daß Würtems 
berg ſchwerlich im Stande-fein werde maßgebenden Einfluß zu üben ic.) 

Turin, 7. Aug. In der heutigen Sigung der Depurtirtens 
Fammer-eniwiderte Rattagzi-auf eine Interpellation: Man habe keine 
beftimmten Nachrichten aus Sizilien. Die beunruhlgenden Rachtichten 
feien nicht begründet. - Er glaube, daß fein Zuſammenſtoß mit Ga⸗ 
ribaldi ftattfinden werde. Aus den Depeihen gehe nicht hervor, 
daß biefer fich geweigert babe, der Etimme des Königd Gchör zu 
neben: Er ferme die Stellung Garibaldi's nicht. In deſſen Lader 
findet Defertion ftatt. (N. 8.) 

Turin, 8 Aug. Das Blatt „Diskuffion‘ meldet, bis jept 
habe Garibaldi Äh noch immer geweigert, nachzugtben, jedoch ers 
Härt, ec wolle nicht gegen Italiener kämpfen. Die Truppen folgen 
ihm in einem gewiſſen Abftande und vermeiden einen Zuſammenſtoß. 
‚Er zog ab in der Abſicht, die Küfte zu erreichen, um ſich einzu: 
ſchiffen. Das Gerücht von einer. beabfihtigten Demonftration in 
Rom erhält fih. (Bayer. Zt.) 2 

J Barſchau, 7T. Aug. Heute wurden auf den Markgrafen 
Bielopolsfi beim Ausfteigen aud dem Wagen an ber Haupttreppe 
des Schaptommiffionssebäudes ein. Piſtol abgefeuert. Der Thäter 
wurde fofort ergriffen; fein Name ift noch unbefannt. Wielopolski 
ift nicht verwundet. (Bayer. Itg.) re 

Athen, 2. Aug. «(Ueber Trieft) Der Literat Dragumi. Ift 
zum Minifter des Aeußern und des föniglihen Hauſes ernannt. 
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Zbremometer: und Barometer: Btand in Bayreuth. 
(Babubof Über ber Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stanb in par. Linien auf 0% 
R. rebueirt.) 


Thermometer 
nad Reaumur. 


Aug. | (Zahresmittel = + 6°,29.) 
„2“ vesmittel — 324 
1862, | (Monatemittel = + 13,43.) —— — 313 


6 Uße | 2Upr | 10 Upr | 6 Uhr | 2 Upr | 10 Upr 
Morgens.) Mittags. | Abende, |Morgent.| Nachm. | Abends 


8. |+12°81+13%2 1 +10%,5 1 322,711322,49]320,38 
Wind und Witterung. — Bemerfungen, — 
S. W. SB. — Bedeckter Himmel, bis nad Mittag Regen (3460*5 
auf den DI). j 
Höcdfte Temperatur: 17,0. 
In ber Nat: Nieberfte Temperatur: + 9°,2. 
Am 9. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 100,8. Baros 
meter: 322,27, 
Mainwärme am 8. Abenbs: 13%4, am 9, Morgens: 129,3, 

















Befauntmabung. 

Zu Folge Sipungs:Beihlug des Stadt: Magijtrats vom 29, 
April d. Is. jollen bie Einnahmen der Pflafterzölle an den hieſigen 
Stabtthoren auf 6 Jahre, memlih vom 1. April 1863 bis babin 
1869 öffentlid wieder verpachtet werben. 

Es wird daher zur Verpachtung dieſer Pflafterzölle, und zwar: 

1) am Eremitager Thor, 

2) am Brandenburger Thor, 

3) am Erlanger Thor, 

4) am Kulmbacher Thor, 

5) am Friebrichs⸗ Thor, 

6) am Ziegelgaffer Thor und 

7) in ber Schrollengaffe, 
Termin auf 

Dienftag den 26. Auguft Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, mozu Padhtliebhaber mit bem Bemerken eingelaben wer: 
ben, daß bie deshalb aufrecht zu machenden Cautionen ſogleich baar 
erlegt werben müjlen, ohne welche der Zuſchlag nicht gefchehen kann, 

Bayreuth, am 7. Auguft 1562. 
Die Stadt: Kämmerci. 
Did. 





Anzeigen. 


Concordia. 
Montag den 10. d. Mts.: 


Ausflug nah Fantaifie 


Abgang Mittags 1 Uhr vom Bereinslofale. 
Der Ausſchuß. 


Schutzen · Geſellſchaft Set. Georgen 


Morgen Sonntag den 10. d. Mts. beginnt um 1 Uhr das 


Baupitſchiefßen 
und endet am Dienſtag den 12. d. Mts. Abends Schlag 4 Uhr. 
Ein Schüten: Auszug findet nicht ſtatt. u. 
Zur zahlreichen Theilmahme laden ein 
Die Borftände, 


 Ehevanlegers=-Mufit auf der Eremitage 
morgen Sonntag bei günftiger Witterung, wozu böfs 
lichſt einladet 

















recht finden. 
Gertrud; dei Heine Möretb in Bayreuth. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Au bejichen dur alle 
Poftämter des Im 
und Auslandes. 





Bayreuther Zeitung: ? 


Iahrgang 115. 


reis für de Jahr · 
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Witterungs: Anzeige. Beobachtung um 7 Uhr Morgens. 


220. 10. Auguft 1862. 











Datum. Wien Bapreuıb Brüäffer 
























































T rm un m ö— — — — — 
| Wünden | Paris mar leiiraten]| Zurin [era MueER | 

nn u USERN VERS SERSABESER, BFPRSRSSER SEE —— urg 

Sul 29.1 +248. I +o38. I +u18. | +308. | +278. | +328% | +2,68. | +318 — — Fasz 
30. +27 | +00 0,1 +35 | +18 +3.3 +23 +30 + 138* 
3.) +26 | +18 + tt +5 +54 +43 +18 +3.2 * +64 9 © über 

Aug 1. +63 + 2,1 + 2.6 +41 +10 +42 47 +? +15 +62 1) v8 unter 
%  — + 1A +12 +29 +23 +3.6 _ _ _ +67 fi B Mitt, 
3) +29 +03 0.0 +29 +33 +41 _ — 424 +61 in Par. 2. 
4 +27 | +05 + | +41 +36 | +35 +25 +17 _ +28 

Juli 29.) + 174 @r.| + 16,1@r. +15,3@r.| + 14.2. +14,6@.| + 18.1@r. | + 17.00r.| + 22.0 6r Er.| j 
30 +78 | +156 +13 | +49 | Ho | +80 | +18 | +20,4 +72 u; a 
3. +14 | +102 +2 + | +23 | + +19,7 4536 + 10,4 Temp. ber 

Aug- | +128 | +96 +97) +160 +19 |) +182 +21,7 | +212 — + 10.7 freien Luft 
2. — +18 + 12.5 +170 + 16,6 +19.8 — — _ +96 fnad Raum 
3. +163 | +12 +13 | +134 +20 | +163 _ _ _ + 10.1 ; 
+14 +19 | +12 +13 | +30 14169 148 HB — +97 
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i Deutfbland. 

Münden, 7. Aug Bekanntlich ift in der jüngften Zeit ber 
beliebte Vergnügungsort Reuberghaufen in den Befig Sr. Mai. 
des Könige Mar übergegangen, um In die herrlihen Anlagen des 
Gaſteigberges hereingezogen zu werden; nun heißt e8, daß aud 
Brunntbal, weldes am Fuß von Neuberghaufen Liegt, und ald Bad 
wie ald Bergnügungsplag fi eines audgebreiteten Rufs erfreut, zu 
demfelben Zweck von St. Maj. angefauft werden foll. 

Dem N. Korr. wird aus Münden geſchrieben: In höheren 
Kreifen fpricht man mit Beftimmtbeit von der bevorfichenden Ber 
lobung des Herzogs Philipp von Mürtemberg mit der Brinzeffin 
Sopbie, jüngften Tochter ded Herzoas Mar in Bayern. 

Münden, 9. Aug. in Eorrefpondent der „Augdb. Poſt- 
Zeitung‘ will vernommen haben, daß der Plan, Realgymnaften in 
Daycın einzuführen, vorerft wieder ganz aufgegeben und daß ber 
ſchloſſen worden fei, „die verfdiedenen tecbnijhen Unterrichtdans 
ftalten in ihrer bermaligen Eintichtung fortbeftehen und nur einige 
Dringend nothwendige Verbefferungen eintreten zu laffen.” Die 
Bayer. Zta. ſagt hiezu: Derartige Beichlüffe find, wie wir aus 
fiherer Quelle wien, nicht gefaßt; doch find über einige Punfte 
des Organifationsplaned, und zwar namentlich hinfichtlich der Des 
flimmung des Sitzes der neuzuerrichtenden Anftalten weitere Erhe⸗ 


Feuil 


Ein Familiengeheimniß. 
Erzählung von Ernft Billtomm. 
(Fertfepung.) 

5 


Eine überraſchende NMittheitung. 

Der Regiments⸗Auditeur verlebte ben nächſten Tag wie ein Träus 
‚menber, Biel befdjäftigt, wie er es ſtets war, mußte er zwar feine 
Gedanken mit Gewalt von dem Einen Buncte abziehen, der ihn augen: 
blicklich mehr als alles Andere intereffirte, einer fi mehrmals einftel: 
Ienden Zerftreutheit Tomnte er aber doch nicht völlig Herr werben. 

j Pünktlih um neun Uhr fehritt er zwiſchen bem beiden wilden 
Männern hindurch, deren verwitterte bärtige Geſichter finfter unb un: 
heimlich auf ihm herabblidten. Der Himmel war mit bunfelm Ges 
wölt bevedt und bie ſchon entlanbten Kronen ber hoben Ulmen im 
Bart ſchwankten ähzend bin und her im Weſtwinde, ber um bie ho: 
ben Schornſteine bed Palaſtes heulte. 

Oimo von Straßberg gewahrte 
terre noch in ber Pel: Etage, 

Die boppelthürige Pforte war nur angelehnt 
wohlgeölten Angel leicht und geräufhlos drehen. Wirklich zeigte ih 
Braͤndini nicht, weder auf der Treppe noch auf bem Eorriter, wels 
er oberhalb der Treppe ſich theilend, mad) beiden Klügeln des 


nirgenbs Licht, weder im Bars 
urb ließ ſich in ber 


ungen und Berhandlungen nöthlg geworden, fo daß bie Durchs 
führung des fraglihen Planed im nachkünftigen Schuljahre voraus⸗ 
ſichtlich unthunlich werden wird. 

Nürnberg, 9. Aug. Unter bem Namen einer Gräfin von 
Diepholz hat geftern die Königin von Hannover in unferer Stadt 
verweilt (Nbfteigquartier der Gaſthof zum „‚rorhen Roß’). Meifeziel 
if dem Vernehmen nad die Schweiz 

Aus Hamburg wird der Nat.sBtg. über bie Berathungen 
der Kommiſſion zur Küftenvertheidigung folgendes Nähere mitge— 
theilt: „Die früher befchloffenen Befeitigungen find nach der ſpezl⸗ 
ellen Bearbeitung der Techniker aut geheißen, namentlich aud daß 
bis dahin noch nit definitiv fetgeftellte Werk bei der Qungferns 
brüde in der MWelermündung, da es für 5— 600,000 Thlr. erbant 
werden fann. Die Flottille in der Oftfee, — 2 Banzerfeiffe, — 
foll im Anſchluß an die preußiihe Marine in einem preufifben 
Hafen untergebracht werben. Für die Rotdſee-Flottille, — befannte 
lih 6 Panzericiffe und 3 Kanonenboote, — offerirt Hannover den 
Hafen zu Gereftemünde, welcher mit einem Koflenaufmande von 
14 Milltonen Thalern zur Aufnahme der Schiffe ꝛc. eingerichtet 
werden fönnte, — mährend Preußen den Krienehaien an der Jade, 
welcher 1864 in ber Hauptfache fertig fein würde (follten dis dahin 
vom Bunde die nörhigen Millionen zum Ankauf ꝛc der Schiffe ſchon 


letom 


Schloſſes führte. Wie gewöhnlich brannten überall Lampen, mit 
fhirmenben Hüllen überbedt, 

Die Thüren auch der Corribore fand Onno angelehnt, und als 
er mit unfigerer Hand die nach dem linken Fluügel führende leicht ans 
fieß trat ihm Bier ber junge, elegante Diener entgegen, welcher ihn 
nad bem Salon ber Gräfin geleitet hatte, 

Der ſehr beſcheidene Menſch mar ohne Zweifel unterrichtet, denn 
er gab Ound durch einen Wint zu verſtehen, daß ihm auch heute ber 
Auftrag geworben fei, den Herrn zu empfangen. 

Es fiel Straßberg nicht auf, daß fein Geleitsmann an ber Sa— 
lonthũre vorliberglitt. 

Die Gräfin erwartete ja feine Geſellſchaft, fonbern wollte nur 
ihn allein fprechen, um ſich wegen ber vorgefallenen Störung bei” jeis 
nem erften Beſucht zu rechtfertigen und ihm über beffen Veranlaffung 
aufzuflären. 

Bald hielt der Diener vor einer der nächſten Thüren. 

‚Man wünfdt, daß Herr von Strafberg anflopfen möge”, raunte 
er diefem feife zu und entjehlüpfte mit großer Behendigleit. 

Onns befolgte dieſe erhaltene Weiſung; die einladende Antwort 
lieb nicht aus und in der nächſten Secunde ftand er — vor Teontine. 

Die Ueberraſchung, ftatt der Gräfin die faunenhafte, einenfinnige 
und trogige Nichte des Grafen vor ſich zu fehen, beranbte Onno ber 


iefen fein?) zur Verfügung ftellt und es erheblich billiger hun 
5 a ed ja ohnehin entihloffen ift, den ‚Hafen auf 
en uſtellen.“ 
er — veroͤffentlicht das nachfolgende, bereits 
telegtaphiſch erwaͤhnte vom 19. v M. datitte Schreiben des ungari— 
ſchen Hofkanzlets Grafen et an den Obergeſpan Grafen 
NAlerander Haller vom 19 Juli d. J.: „Das vom 14. d. Datirte 
efchägte Schreiben Em Hochgeboren habe ich mit aufeichtiger 
teude gelefen, denn ed bot mir neuerdingd Gelegenheit zu der 
Ücherzeugung, daß Ihr Herz von denfelben Wünfden erfüllt ift, 
welche ich in meiner amtlichen Stellung ale die einzige Richtſchnut 
meiner Thätigfeit detrachte. Meiner Anfiht nah — und ich habe 
diefelbe auch in der von Em. Hochgeboren erwähnten Graner Rebe 
ausgeſprochen — kann der fein Baterland auftichtig liebende Ungar 
fein anderes Streben haben ald dad, zwiſchen der Dynaftie und 
der Nation eine dauernde Verföhnung, d. bh. — um prägijer zu 
ſprechen — den Ausgleich der gegenfeitigen Interejfen berbeigufühs 
ren. So wıe Em. Hocdgeboren bin auch ic; überzeugt, daß ber 
fiherfte Weg gu diefem Zlele die Biederherftellung der lonſtitu⸗ 
tionellen munizipalen Verttetung iſt. Damit aber died geſchehen 
tönne, müffen nothwendig alle jene Vorbedingungen erfüllt fein, 
weldye die Ausübung der munizipalen Rechte innerhalb der durch 
das Gefetß und die unentbehrliche geſellſchaftliche Drdnung feftges 
ftellten Grenzen fihern Denn fo wie es einerſeits weder in Dem 
Rechte noch im Intereſſe einer fonftitutionellen Regierung liegt, zu 
verlangen, daß die munizipale Berteetung die ſchmeichletiſche Diene⸗ 
rin der Megierung fei, fo darf fie es andererſeits nicht dulden, daß 
das Munizipium zum Vertreter revolutionärer Idecn, zum Brenns 
punfte ded foftematifhen Widerſtandes gegen die Regierung aus: 
arte. Auf welder Grundlage, in welder Art und wann bie mus 
nizipale Vertretung organifirt und ind Zeben gerufen werde? Das 
iſt eine Frage, die im der gegemmwärtigen Periode die ernfthafteiten 
und reiflihften Erwägungen heiſcht und in welcher eine Ueber⸗ 
ſtürzung ihre Folgen gleich einem Fluche ſowehl auf der Nation 
als auf der Regierung laften liege. So zahlteich und anſehnlich 
aud die Stimmen waren, welde fi ſchon bls jegt für Die von 
und allen in gleichem Maße erjehnte mögllchſt baldıge Wiederhers 
ftellung des munizipalen Lebens erhoben, muß ich Ew. Hochge⸗ 
boren doch aufrichtig bekennen, daß ich Died bezüglich eben un 
des Mängeld der vorerwähnten ſichernden Bedingungen in dieſem 
Augenblicke den geeigneten Moment noch micht gefommen fehe. 
Uebrigens muß id Ew. Hochgeboren bemerfen, daß ich mid; freue, 
auf dieſem Gebiete möglichft vielen Stimmen zu begegnen, denn 
died bietet den verläflihen Beweis, daß in der Seele des benfen 
fönnenden und mwohlmollenden Ungarn Lie Ueberzeugung Wurzel 
zu fchlagen beginnt, daß die Nation auf dem Wege der Berjöhnung 
andere Erfolge erringen würde, ald auf dem unfruchtbaten Felde 
felbftmörderifchen Troges. Haben Sie alfo die Güte, ſowohl ſelbſt 
auf dieſem Wege zu wirken, ald auch Ihre Freunde zu gleicher 
Thaͤtigkelt zu beftimmen; ich meinerjeirs werte es als meine theuerſte 
Pflicht betrachten, dur die Wermittelung bei unferem erhabenen 
„Herrn das gemeinfame Ziel zu fördern, und ich bin überzeugt, daß 
unferen gemeinfchaftlihen Betrebungen der erfehnte Erfolg nicht 
lange ausbleiben kann.“ 





Sprade; benn was mußte das junge Mäbdyen von ihm denken, wenn 
bier durch die Sorglofigkeit eines leichtfertigen Bedienten eine Zimmers 
verwechslung ftattfand, 

Leontine war aber meber erftaunt noch erſchrocken. Sie lud burch 
eine höflich vornehme Hanbbemegung den Sprachloſen ein, näher zu 
treten, indem fie unbefangen fagte: „Sie finb ganz vet, Herr von 
Straßberg. Diefes Zimmer ift das Boudoir der Gräfin von Ebolds: 
heim, mit beren Bewilligung ich mid, bier befinde. Was die Gräfin 
Ihnen mitzuteilen bat, können Sie noch beifer aus meinem Munde 
hören; benn ih bin es ja, bie ſich vor Ihnen rechtfertigen ſoll und 
muß, wenn Gie mic nicht geringſchätzen ſollen.“ 

Leontine hatte, während fie fprad), fid) nadläffig an das Sopha 
gelehnt, kreuzte die Arme über die Bruft und ſchien Onno mit ihren 
großen, glänzenden Augen bis in's Herz fehen zu wollen. Sie ging 
wieder in Weiß und trug ihr tief ſchwarzes und reiches Haar in Loden 
geordnet, bie ihr bleiches Antlig wie ein beweglicher Rahmen umfaßten, 

„Meine Freundin befindet fi fo nahe, Herr von Straßberg“, 
fuhr das Mädchen fort, indem fi der höhniſche Zug, welchen Onno 
bei feinem erfimaligen Zufammentreffen mit ber Schönen bemerkt hatte, 
tieber um ihren Mund eimmiftete, „baf fie jebes unferer Worte ver: 
ſtehen Tann. Sobald Sie e8 wünfden, werde id, fie rufen, id) wlns 
ſche und Hoffe aber, daß Sie zuerjt mid; anhören.” 

Eine ftumme Bewegung des fehr ermft gewordenen Regiments: 
Aubiteurs gab deſſen Einwilligung zu erkennen. 


Atalienm 

Die Ungewißheit über Garibald's Vorhaben und fein Berbal: 
ten gegenüber dem Könige dauert auch heute noch fort, Dich ließ 
fid) erwarten. Die Reaction, deren Werzen jegt plöglich wieder zu 
blühen ſchelnt, ſchwärmt bereit# von der Dictatur, Die der ebema= 
lige Dietator beider Sieilten der Regierung in Turin entgegengefcpt 
haben fol. Vielleicht gelingt ed den Deputirten von der Linfen, 
die nach Gorleone geeilt find, das Ungeftüm des Mannes zu bes 
(wichtigen, vielleicht bringen fle ihm aud Zufagen, denn es liegt 
auf der Hand, daß, nachdem der König fih hat beftimmen laffen, 
ſich perföntih vor den Riß zu ftellen, er Garibaldı'8 Sadıe volle 
führen muß, ſeitdem er Gatibaldi's Ungeduld gerünt bat, oder 
daß er ſich entſchließen muß, die unglüdtihe Rolle inch Vaters 
zu übernehmen, der, madıdem er einmal das Vertrauen der Nation 
getäufcht Hatte, auf allen Wegen und Stegen Mißtrauen fand und jahlieh- 
lid dem Fluche aller halben Charaktere erlag, daß Alles perföntich 
ihm zum Berderben ausfchlug. Die Nation will Rom als Haupt⸗ 
ſtadt haben, das Parlament hat Diefen Willen längſt zum Beichluß 
erhoben; es iſt Daher nicht genug, daß Garibaldi lahım gelegt wird, 
es gilt zugleich, mn ohne ihn, den ‚Helfer in der Roth, ben zwar 
ungeftümen, doch uneigennügigen, gegen die Babgier und den 
Uebermutt frangöflicher Eitelkeit und Herrſchſucht das Merk der Bes 
En vom Auslande zu vollbringen. Denn die Löfung der römis 
den Frage iſt jept zu dem Punkte gedichen, daß ſich's zeigen muß, 
ob Italien Muth und Macht hat, auf eigenen Füßen zu fichen, 
oder ob es damit zufrieden fein muß, daß die Hegemonie aus der 
Hand der Habsburger in die der Bonaparte überging, mit anderen 
Worten, od JItallen das Zeug zu einer Großmacht bat oder ob es 
nad kurzem Auffladern wieter zu bloßem Bafallenthume herabges 
funfen ıft. (8. 3.) 

Turin, 8 Aug Tie „Monarchia nazionate” jagt: Es ſcheine, 
ald harten die Bewegungen Garibaldid den Zweck, zu einem Ent— 
ſchluſſe zu drängen Gin Thell der freiwilligen wendet ſich nad) 
Palumba, ein anderer nach Lercata Ihre Zahl beläuft ih unge 
fahr auf 3000, vermindert ſich aber täglich. Ganz Eigilten ift ruhig. 

Genua, 4. Aug. Geſtern Bormittagd 13 Ubr erfhien auf 
dem Platz des herzoglichen Palaſtes (Palazzo ducale) eine Abtheis 
lung von Sicerheitswädtern, wie deren aud mehrere in allen 
Strafen zum Domplag vertheilt waren Mittags drangen junge 
Leute haufenweiſe in die Kirche ein, die bereitd mit frauen ges 
füllt war. Um ?/, auf 2 Uhr, ald eben die Meffe bei der Wands 
lung war, ſchrie eine laute Stimme: „Bürger! ſchwoͤren mir mit 
Baribalti vor Bott und Europa, dab Rom und Venedig Sralien 
gehören müſſen. Schmwören wir alfo: Rom oder Tod!” Der Red: 
ner ſchwieg, und die Menge antwortete: „Wir fhmören: Rom 
oder Tod!" Vergeblich fuchten die Sicherheitöwächter den Redner; 
diefer verlor Ai in der Menge, und fonnte nicht ermittelt werden. 
Als die Meile beeudigt war, verlieh das Volk ruhig Die Kirche, 
vor welcher inzwiſchen ein halbes Bataillon Nationalgarden einger 
troffen war. Da erneuerte das Volf laut den Schwur, den es in 
der Kirche gethan. Die Nationalgarde ftellte fid vor der Kirche 
auf, und die Menge verlieh fich. 

Der Precurfore vom 31. Juli bringt die Abſchledeworte Pal— 
lavicino's an die Palermitaner. Es beißt darin u. A.: Mein Bes 


Darauf ließ ſich Leontine in das Sopha niebergleiten. 

„Haben Sie ben Doktor geſprochen?“ begann Leontine mit uns 
fiherer Stimme das Geſpräch. 

Onno bejahte, 

„Halten Sie mich nicht für neugierig, wenn ich bie bringenbe 
Bitte an Sie richte, miru fagen, was er ... wie ber Doltor ... 
von bem Grafen urtheilte und ... und weſſen er mich anklagte? ... 


‚ Sie begehen wahrhaftig Feine Inbiserefion damit!“ 


Die Lage Quno's warb immer fonderbarer, Zugleich aber ftieg 
auch ber noch nicht ganz zur Ruhe gebrachte Argwohn gegen den Arzt 
in ihm auf, ben er troß feiner Verfiherungen und feines zutraulich 
trodenen Tones doch für einen Intriganten eigener Art zu halten 
geneigt war. Um fo mehr Freude machte es Onno, daß er mit gus 
tem Öewifjen und mit aus bem Serzen fommenbem Tone bem ſchönen 
Mädchen die Berfiherung geben Konnte, Doltor am Ende habe mit 
ihm nur über ben Grafen Ottfried von Eboldsheim geſprochen.“ 

Leontine brach im ſchluchzendes Weinen aus, indem fie wieder— 
boft äußerte: . 

„Das werbe idy ihm nie vergeffen, nie, nie!“ 

Duno bauerte das junge Mädchen, deſſen gegenmwärtiges Bench: 
men er fi eben fo menig enträthfein konnte, als ihr früheres Ge— 
bahren im ber einen Abendgeſellſchaft. Es ſchien ihm nöthig, jebt 
endlich doch einige Worte ber Theilnahme an bie offenbar geiftig fehr 
Aufgeregte zu richten, (Fortſetzung folgt.) 


— — — — — — — — 
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wiffen ſagt mir, daß ich alle meine Pflichten, ſowohl ald Beamter 
vie ald Bürger erfüllt habe. Als mir diefe Erfüllung unmöglich 
wurde, beeilte ich mich, meine Entlaffung zu geben, die von der Res 
gierumg angenommen wurde . . . Bei meiner Abreiſe empfehle ich 
euch, was Gatibaldl euch immer and Herz getegt: die Eintracht. 
Ein einziger Ruf: Wir wollen Rom, erhebe fih vom Actna bis zum 
Kranze der Alpen und wir werden Rom haben und nach Rom Venedig. 

Wäbrend der Ernit großer Entſcheidungen fih überall geltend 
macht, treibt die päpſtliche Polizei Poſſen. Sie, die nur von Na 
polcon’d Gnaden das Leben friftet, hat den Namen Napoleon aus 
der Reihe der Namen gefteihen und biftirt denjenigen Nömern, die 
Napoleon heifen, andere Namen. So heißt ber Impreſario des 
Theaters jenſelt der Tiber Napoleon Orchantiz die Polizei hat ers 
Närt, fic dulde dies nicht länger und fordere ihn auf, ſich fortan 
Hannibal Orcanti zu fehreiben. In der Schaufpieler: Geſellſchaft 
von BellertisBen beift ein Mitglied Napoleon Colombino ; die Pos 
ligei hat verordnet, daß dieſer Schaufpieler nur als Johann Goloms 
bino auf dem Hertel figuricen Darf. : 

Kardinal Anronelli bat eine Note an die Pfortt geſchickt, um 
zu erflären, daß der Papit vor Rußland und Feanktelſch Das Recht 
zu beanfpruchen bat, die Kuppel des heiligen Grabes in Jerufalem 
wieder herfiellen zu laffen. 

Dailand, 7. Aug Die „Unita Itallana“ fagt im ihren 
‚„‚Meueften- Nachtichten““ vom 6 d., Abendausgabe: „Acußerſt bes 
denflibe Nachrichten erhalten wir aus Sieilien. Zwei Briefe aus 
glanbwürtigen Quellen berichten uns von geheimen Telegrammen, 
die dad Miniſterium erhielt, in welchen der eneral: Gouverneur 
von Sieillen, General Eugio, gejlebe, nicht gegen Baribaidi agiren 
zu können; er fayt es fei unmöglich daran zu benfen ibn aufzu— 
halten, wie Hr. Rattazzi im änßerften Fall es haben möchte.“ 
Einer diefer Briefe fegt hinzu: feiner der Freſwilligen hat Garis 
baldi verlajfen; ganz im Gegentheil Viele vom regulären Heere 
fogar folgen ihm.” (9. 3) 

Frankreich. 

Paris, 6 Aug Man erwartet mit Ungeduld die Nach— 
richten aus Unteritalien in Betreff der Art und Weife, wie Garis 
baldi die Königlicye Vroflamation aufgenommen bat Zwar weiß 
man, daß derjeibe die Abgeſandten des Gouverneurs, welde ihn 
baten, die Fteiſchaaren zu entlaffen, abiclägig befdieden hat 
Dod fannte er damals nicht die fünigl. Proftamation, Uebetdem 
hat der König einen feiner Adjutanten an Garibaidi gefandt, um 
ihn zur Rüdkche nad Gaprera zu beftiimmen Bisher bat der Ers 
Diktator noch feiner Bitte des Königs widerſtanden; man Darf 
denn aud die ag nicht aufacben, daß der Erfolg rin günjtız 

er fei. Jedenfalis iſt das Minfterium zum Aeußerſten entſchioſſen. 

Die Entwaffnung und KHeimfendung der Freireilligen joll um jeden 
Preid durchgefegt werden. -— Dan zweifelt hier nicht länger daran, 
daß der Karfer das diplomatiſche Korpo am 15 empfangen und 
auf die Bearüßung der ‚Herren mit einer politifhen Mete antwors 
ten werde. ine andere Frage it die, ob der Kaijer Lie vielges 
wuͤnſchte Löfung anfündigt. h 

Barid, 6. Aug. Die „Preſſe“ meldet heute: „Es ift die 
Rebe von einer Reife des Kalſers nah Köln gegen den 20. d. Mis, 
und von einer Zuſammenkunft deſſelben mit mehreren Souvrränen.” 

rogbritanniem. 

London, 6. Aug. Die neueften Nachtichten aus Amerika, 
denen zufolge der Präfident Lincoln durch die Bürgerihaft News 
Dorts *2 wird, die vollſtaͤndige Sklaven: Emanzipation zu 
defreticen,, wird hier ſeht verſchieden beurtheilt. „Morning Bot 
fagt: „Die Newyorker find zur richtigen Einſicht gelanat, Daß die 
Stunde der Keifis angebrochen ift, und erbliden in einem Sklaven⸗ 
emanzipationädefrete daB Mittel fie zu beihmören. Der Fanatis— 
mus verfteige ſich fo weit, daß er die Heraufbeſchwörung eines 
Stiavrnaufftandes für ein gerechte® und erlaubted Mittel hält, 
während wir" bisher geglaubt hatten, daß man aus Menfclichkeitd- 
gefühlen vor dieſem Neußerften zurüdbeben würde. Es ift vielleicht 
ein Süd für die Bewohner der Nordftaaten feiber, daß ihre Wünſche 
ſich ſobald nicht werden verwirklichen laffen. Lange jchon war von 
diefer Stlavenemanzipation wie von einem drohenden Ungewitter 
die Rede, doch wird der Süden von den Defreten bed Präfidenten 
Rincoln faum härter berührt werden, als proteftantiihe Staaten 
ehedem von päpftlihen Bannbullen. Was fann man ſich auch 
von einem Defrete, welches in Washington publiziert wird, in 
Sud: Carolina für Folgen verfpreben? Wenige von denen derges 
ftalt Emanzipirten würden ihre formelle Emanzipation je erfahren, 
und die davon Kunde erhielten, würden fehen, daß trog der Pro: 
flamation des Präfidenten Lincoln ihre Stellung fich nicht um ein 
Haar geändert habe. Eine Akte des britifhen Parlaments, welche 
die Emanzipation aller amerifanifhen Sklaven auöfprähe, fönnte 


wahrlich nicht unmirffamer, ala dieſes Defret des nordamerifanifchen 
Präfdenten fein. An Gelegenheiten fi frei zu maden, hat e#, 
ſollte man meinen, den Sklaven in ber legten Zeit nicht gefehlt, 
und wenn fie trogdem ihren Kerren treu blieben, jo muß died auß. 
Gründen gefchehen fein, denen die Lincolniſche Proflamation ſchwer— 
lich die Spike abbreden wird.” 

Die Ausftellung erfreute ſich geftern eines überaus zahle 
reichen Beſuches: 65.972 Berjonen, unter ihnen viele Bäfte vom 
Lande. Die Great Werfterns@ijenbahn hatte deren allein 5000 ges 
bracht. Außerdem hatten die Herren Minton, Eigenthümer ber bes 
rühmeen ‘Borzellanfabrif, ihre fammtlihen Arbeiter, 500 an der Zahl, 
von Stofesupon:Zrent gratis bis ind Gebäude berfördert und ihnen 
500 %. baat mitgegeben, damit fie fi einen Feiertag machen füns 
nen. Auf ähnliche Weiſe waren mehrere Schulen, darunter die, nad 
dem Herzog v. Vorf genannte, Kadettenfhule, von einzelnen wohl⸗ 
wollenden Perjonen ind Ausftchhungsgebäude geführt worden. Aus 
Zusn waren 40 Handwerker zugegen, für deren Reifefoften und 
Aufenthalt in London die italienische Regierung Sorge trägt. 

uUmerifa. 

Newyort, 26. Juli. (pr. „City of Newyork“). Sämmtliche 
fraeßoniitiäe Mitglieder der Munipalität von Baltimere haben 
abgedanft Der unioniſtiſche Vertuft von Richmond wird jept offle 
sich auf 16,000 Mann angrgeben. In allen Kreiſen herrſcht feit 
singen Tagen große Muthloſigtelt. it der Rektutitung der Freb⸗ 
willigen geht es fortwährend langfam und der Muf nad einer 
Zwanysaushebung wird Iebhafter. General Halled’d Emennung 
zum Ober: Kommandanten erregt cbenfalld wenig Befriedigung. 
Dr. Scward verbleibt im Kabinet. Ju Kentudy, Teuncſſee und 
Miſſourt mehren ſich die BuerillarBanden. In der Stadt St. Louis 
mar cın Komplott zu Gunſten des Suͤdens entredt worden, in das 
mehrere der angefehenften Einwohner verwickelt waren. 
Becichten aus Galifornien zufolge machen ſich dort die traus 
rigen Einflüffe des amerifanifhen Bürgerfrieged kaum noch fühlbar. 
Umonijten und Könföderirre leben bort friedlich neben einander, bie 
Geſchafte gehen ununterbrochen ihren Weg, die Einwanderung nimmt 
In Zeige der trautigen Berhältnijfe in den übrigen Staaten zu, und 
von dem neuen Papiergelde haben ſich bisher nur wenige Eremplare 
von Waſhington nah San fFranziefo verirrt. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 8. Aug. Die Antwort des Grafen Bernftorff auf 
die öſterreichtſche Depeſche vom 26 Juli in der Zolljache iſt am 
Mittwoch abgegangen. Preußen lehnt dic Unterbandlungen wie— 
derholt ab, bis Die Verträge mir Frankreich durch allfeitige Zuftims 
mung gefihert jeien. (U 3) 

Parıd, 8 Aug. Das neue Journal La France enthält eis 
nen Artikel aus ter Feder Lagusronniere'd über die innere Volitit 
des Kaiſerteichs Er erklärt Darin das Rarferreich ald das Rögime, 
welches die Revolution durch Die Freiheit bändige. Dasfelbe Zours 
nal verſichert, daß Garibaldi in einer am 4 gehaltenen Beraihung 
beſchloſſen habe, nad Rom zu gehen Die Zahl der Freiwilligen 
beträgt 6000; fie büden eine geheime Gefellfhaft und erhalten 
Sold. Das Erpeditionscorps hat ſechs Handelsihiffe gemiethet. 
Saribaldi wird im Golfe von Saterno landen oder mit einem Hülfss 
forpe in bie xömiſchen Staaten einfallen Man fiebt in Neapel 
bei der Ankunft Garibaldi’s einer großen Demonftration emgegen. 
Das italienıfhe Geſchwader dat keine Maßregel ergriffen die Lanz 
dung zu verhindern. (U 8.) 

Parid, 9 Aug. Das Journal „France“ meldet: Ein eng— 
liches Kriegsſchiff in am 6. d. Mis. vor Salerno angefommen. 
Im legten Muiſterrath wurde beſchloſſen, weitere Verflärkungen 
nad Rom zu ſchicken. Ein Theil der fürzlih von Toulon abge— 
gangenen Berftärfungen ft in GivitasBechia angefommen. 

Turin, 9 Aug. Die „Offizielle . Zeitung” berichtet, daß 
bie Gatibaldianer, in drei Eolonnen -getheilt, ihren Marih auf 
Meffina zu richten feinen; an der Spige einer Golonne befindet 
ſich Garibatdi ſelbſt. — In der Kammer erwähnt Ratayzi ein Ges 
rüht, wonach bei Birgenti cin Zufammenftoß zwiſchen einem Gas 
tibaldirfhen Corps und den Truppen flatigefunden und bie legteren 
50 Gewehte weggenommen haben follen. 

Bern, 9. Aug. Die italienifhen Minifter eröffneten dem Pars 
lament, daß die Truppen mit den Garibaldianern bei Girgenti 
handgemein geworden; leptere wurden theilweife zerftreut und ließen 
50 Gewehre zurüd Gaulbaldi führte nicht das Gommando. Dan 
glaubt, die Regierung werde weitere Nachrichten verfhweigen. (F. J.) 

London, 7. Aug. In der Thronrede beim Soufe des Bars 
laments heißt es: Die Beziehungen zu den fremden Mächten ſelen 
freundſchaftlich und zufriedenftellend; die Königin hoffe, es fei feine 
Gefahr vorhanden, daß in Europa der Friede werde geftört werben, 
Der Bürgerkrieg in Amerika dauere fort; die. Mebel deſſelben ſelen 


een. ———— * an 
uß aefaßt worden, ſich am Kampfe nicht zu betheiligen, 
fi ——— — here die Neutralität aufzugeben. Die Rede 
erwähnt der Unruhen In einigen Provinzen. In Konjtantinopel 
finde eine Konferenz der Unterzeichner ded Parifer Vertrages ſtatt; 
die Königin hoffe, daß die ſchwebenden Fragen der Art werben ge⸗ 
ordnet werden, daß fie den vertragemäßig eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen, den gerechten Forderungen des Sultans und dem Bohls 
ergehen der Chriften entiprechen. Ferner fpricht die Rede von den 
Dperationen in China und von dem Abſchluſſe ded Handeldvertraged 
mit Belgien. / — 
Warfchau, 8. Aug. Gelegentlich des Geburtstages der Kai⸗ 
ferin und ber Taufe des Großfürften Waclam enthält eine heute 
erihlenene Ertrabeilage des „Diennit““ 114 Strafbefreiungen und 
7 Strafminderungen, unter legteren die von Wyzynsli (R.=3.) 

“ MBeracrus, 17. Juli. (Ueber London.) Die Mericaner has 
ben neue erfolglofe Anftrengungen gemacht, die Frangoſen aud Otl⸗ 
jaba zu vertreiben. Der Peg von Verocrug nah Origaba ift frei. 

Newporf, 30. Juli. Der Bundesgeneral Pope ift mit 
60,000 Mann in’ Birginia- Thal vorgerüdt. General Swell ficht 
mit 30,000 Sonderbündlern bei Gortondville. Die Bundedtruppen 
täumten Grandjunftion, welches die Sonderbündler befegien. Bers 
flärtungen der legteren find zu Richmond eingetroffen. Alle Streits 
fräfte der Sonderbündler find zwiſchen dem DJameöfluffe, Appomatoc 
und Richmond fongentrirt, Die Bundestruppen fhlugen ein bedeu⸗ 
tended Korps der Sonderbündier in Miſſouri. Man verfihert, ber 
Dampfer Raſhville““ fei mit 22 Booten an Bord (?), welde enge 
life Kaufleute den Sonderbündlern anboten, in einem ſüdlichen 
Hafen angefommen. (Bayer. Big.) 


ometer- und Barometer . Stand in Baprenth. 
ıBabubof Über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 


—————————————————— 


Barometer 
Syermamate! (Stand in par. Linien auf 0% 
nad Reaumur: R. rebucht,) 
Aug. | (Jagresmirtel = + 6°,29.)|(Yupresmittel = 324”,22.) 
1862, | Monatemittel = + 139,43.)| Monatsmittel = 324,34.) 
10 Ur | 6 Uhr | 2 Upr | 10 Uhr 
Me Abends 
JrJ—— 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. W. — Sehr bewölkt. * 
Hochſte Temperatur: 15,8. 
In der Nacht; Niederſte Temperatur: 479,8. 


— — — — 


nicht auf Amerika beſchraͤnkt 
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WAL 
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N al 
im Wege der allgemeinen 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung in Accord vergeben. 


Am 10. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 99,8, 
meter: 323,32. 
Mainwärme am 9. Abends: 139,6, am 10. Morgens: 12%,2, 


Getraldepreise zu Bayreuth am 9. August in6®, 


Im 
leisten Marktes 


höchster | mittlerer |nied 


Baro⸗ 









Preis per Scheffel 


f. ıkr. I Kr Ihr. ‘It r. 
Waizen 2-1 sIelwiI— I - I - |)» 
Korn 141 34114 wiIis/iai- | —t— [) 
Gerste... . 1 1241] 10 54 »I’51— |) — 1 6 
Habeı , einfacher 111616 aleiilI—| sI- |. 
» doppelter -|-1- -1I-!-]-]|]-1-1. 
elle site Te 
Beiden, 7. Aug. Mittelpreife: Walzen 16 fl. 50 fr, Korn 

12 j.7 fe, Gerſte — fl. — fr, Haber 6 fl. 5 fr. 





Anzeigen 


Betanntmadbung. 
(Penfionsverein für Wittwen und Waifen bayerifder Aerzte betr.) 

Gemäß Situngsbefchlufies vom 17. Juni I. Je. fol bas Ein: 
trittöfapital in den Penfionsverein für Einen, eventuell für zwei Colle— 
gen aus jedem Regierungsbezirfe nad $. 44 und 77 der Sapungen 
aus ben Mitteln des Stodfonds erlegt werben. 

Die desfallfigen Gefuche find nad $. 82 der Satzungen Tängftens 
bis 1. September I. 36, bei ben treffenden Kreisausihäffen ein: 
zureichen. 

Münden, ben 25. Juli 1862. 
Der rear eng 


des Penfiondvereind für Wittiwen und Waiſen bayerifcher Aerzte, 
Borftand: Schriftführer: 
EN Dr. Graf. Dr. Jacobezty. u * 





Ih beſitze noch aus dem Nachlaß meines ſeligen Mannes eine 
große Anzahl von Zeichnungs · Vorlagen aus allen Fächern, 
die ich zu ganz geringem Preis verkaufe; follten bie Herren Zeichs 
nungs⸗Lehrer dergleichen bebürfen, fo bitte ich höflichſt, ſich deshalb 
gütigft an mich zu wenden. 

Dapreutb, den 8. Auguſt 1862. 
een , ee” 

Am Mittwoch geht ein leerer Omnibus vom Poftftall aus 
nah Streitberg. 


ayerifche Oſtbahnen. 


Vergebung von Baus Arbeiten. 


Domnerftag den 21. d. Mts. Vormittags 10 Uhr werden im Geſchäftslokale unferer Banfeftion in 
Kemnath U. naftehenve Eifenbahnbau Arbeiten auf ver Linie 


chwandorf · Bayreuth 
ſchriftlichen Submiffion 





Flußkorrel⸗ JChauſſirun⸗ Total 
Bezeichnung der Vahn Bahnlänge. | Erbarbeiten. | Kunjtbauten. | ai, | gen. i 
Fu a ke ee ee I 
Sektion Kemnatbl. 
Loos Nr. XV. . ... . 15000 | 00 1 38753 | 58 9752 | 44 1 3509 |50 | 2308 | 46 | 54324 | 58 
un... . 9982 | 00 | 24666 | 11 6230 | 36 1 2341 | 49 1030 | 43 | 34319 | 19 
„ „XV. 14998 | 00 | 29707 | 03 | su | 52} — I—F 3349 | 19 | 39176 | 14 
Sektion Kemnatb I. 
Loos Nr. XVII. 15500 | 00 5 11804 | 58 7526 | 33 — 1.1 2331 | 40 ] 21663 | 20 








Summa | 55480 | 00 J104932 


| 10 | 29679 | 45 | 5851 | 10] 9020 | 37 149483 | 51 


. Pläne, Bebingnißhefte und Koftenanfdhläge Tiegen vom 12, bis zum 20, d. Mts. in den Geſchäftölokalen ber betreffenden Sc: 
tions Ingenieure in Kemnath zu Jedermanns Einſicht offen und können bafelbit aud bie Submiffions- Formulare im Empfang ge: 


nommen werden, 


Angebote werben ſowohl auf bie einzelnen Looſe, wie auch auf bie Leoſe je einer ganzen Seftien oder auf bie vorſtehenden Arbeiten 


= Baer entgegen genommen und möfen biefelben in vorihriftemäßig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten bis zum 21. d. M 


t6. 


orgend 9 Uhr in dem Gejcäftslofale der Bau: Seltion Kemnath eingelaufen fein. 


Münden, am 5, Auguſt 1862. 


Die Direftion der königlich privilegirten bayerifchen Dftbabnen. 


ee Ne nn Eee 
Perantwortiiber Redafreur: Wilhelm Schüller, 


u — — 





Gebrudt ber Heine. Horeth in Barreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Hohämter des Im 
und Yuslambdes. 


hinten 





Montag 





Deunutſchland. 

Bayteuthh, Ang. Gefiern kam der Generalmajor und 
Brigadier Fiht. v Lindenfels hieran, um die bier garniſonitende 
Dwiſton des 5. Chevauleger-Regiments zu infpieiren. 

Münden, 9. Auguſt. Kr. Staatsminiſter v Neumayer 
iſt vom Urlaub zurüdgelehrt und hat das Portefeuille ded Innern 
wieder übernommen, Hu der am mächften Montag und Dienftag 
bier ftattfindenden zweiten Wanderverfammlung der füpbayertfchen 
Gabelöberger Stenographenvereine haben fich auch zahlreiche Steno⸗ 
gtaphen von außerhalb Bayeın angemeldet. Die Anfommenden 
werden im Laufe det Tages von Ausſchußmitgliedern des hieſigen 
Gentralvereind im Bahnbofe begrüßt; Abends verfammelt man ſich 
im Kaffe Probft, defien weite Räume für diefen Abend eigend den 
Stenograpben überlaffen find. Am Montag früh 8 Uber Beſuch 
des Grabe® Gabelsberget's; um 9 Uhr Sıpung in der Aula des 
Wilhelms: Eymnaflumd, Mittags Diner im Muſeum, fpäter Pros 
menade im engliihen Garten, Abends Feſt im Zaderlteller. — Auf 
dem Odeonspiat wird jegt ein haushohes Gerüſt aufgebaut, bes 
flimmt für die Errichtung der follojfalen Reiterſtatue. An der Bors 
derfeite des Poſtamentes erblidt man bereits in ehernen Buchſtaben 
die Worte „Zudwig I von Bayern’; auf die Rüdjete kommt die 
Inſchrift: „Aus Dankbarkeit - errichtet von ber Stadt Münden.” 
Leber die vier allegorifchen Figuren fommen in Erz gegoffene Kränze 
und zwar über der Religion ein Sternen, über die Wiſſenſchaft 
ein Mytthen-, über die Kunſt ein Lorbeer- und über dem Handel 


ein Dlivenkranz. 
Münden, 9. Aug. Geftern Abend ift Sad Paſcha, Bices 
mit Gefolge hiet eingetroffen und im Hotel 


fönig von Aegypten, 1 
zu den vier Jahreézeiten abgejtiegen. Se Hoheit wird morgen 
und zwar nach Wien. 


mit dem Gilgug von bier wicder abreifen , 

— Geftern Abend ift auch ein Neffe des Biccfönigd von Acgyoten, 
der Prinz Muftapba bier eingetroffen. Derjelbe wohnt Im Hotel 
„u den vier Jahreäzeiten” und wird nad zweitägigem Verweilen 
die Reife nad Wien und Konftantinopel fortfegen. Der agyptiſche 
Prinz hat im Laufe des heutigen Tages die £. Refidenz, die Bavaria, 
die Pmatorhet und andere Kunftiammlungen befichtigt. — Das 
heute ausgegebene Berorbnungeblatt des £. Kriegdminifteriumd ents 
hält eine allerhöchite Entſchlichung, wonach Se. Maj. der Könı 
zu verfügen gerubten: 1) bie Organifation der (fahrenden) Bwölfs 
pfündersieldbatterien zu acht leichten Bwölfpfündern (mit 203 Mann 


und 3 zugetbeilten Duvrierd, 28 Reitz, 132 Zugpferden auf dem. 


Kriegäfufe und 198 Mann, 10 Reitz und 56 Zugpferden auf dem 
Friedenafuße); 2) die Einführung der leiten Zmölfpfünder aud) 
in der reitenden Artillerie bei gleicher Zufammenfegung der Batterien 
zu acht Kanonen dieſes Kaliberd; 3) die Aueſcheidung der langen 
leichten SicbenpfündersHanbigen aus dem Kalıberigftem und ihren 
allgemeinen Erjag durd den leichten Zwölfpfünder. Für den Voll: 
zug diefer allethöchſten Votſchriften 18 befondere Beſtimmungen. 

Mänchen, 10 Aug. Die Erflärung ber tal bayeriſchen 
Regierung über die zwilchen Preußen und iFranfreih vereinbarten 
Entwürfe eined Zoll⸗ und — — iſt in einet Note an 
die fgl preußlihe Geſandtſchaft dahier vorgeftern abgegeben wor⸗ 
den. Die fol. bayerıjche Regierung bat ſich, mach gewillenhafter 
Erwägung aller Momente und in Uebereinfiimmung mit ber großen 
Mehrhet der von ihr vernommenen Handels, Fabtit- und (es 
werbesMäthe nıdt im Stande gefeben, dem am 29. März d. J. 
zu Berlin. paraphirten und ihr zum Beitritte mitgetheilten Entwutfe 
befagten Vertrages zuguftimmen Die fönigl Regierung überläßt 
fi übrigens der beruhigenden Ucberzeugung,, daß der Zollverein, 
welcher ſchon biöher fo mande andere Kufis ſiegreich bejtanden, 
auch jept feiner ernftlihen Gefahr entgegengehen, fondern durch 
das einmürbige Beftreben aller feiner Theilnehmer in feinen Prin⸗ 
aipien werde erhalten bleiben. (8.3) 

Der Bahnwärter Up wurde am 5. dd Morgens in feinem 
Häuschen pwiſchen den Stationen Bergen und Ueberfee (bei 
Sraunftein) mit vielen Stidyen ermordet gefunden. Aus den gräßs 
lichen Sthmunden und der fejt geballten Fauſt des Grmorbeten 
täße ſich ſchlichen, daß derfelbe längere Zeit mit feinem Mörder ge: 
rungen habe. Bon feinen Effelten fehlt eine Uhr und Joppe. Ein 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115... 
Nro. 221. 


Te — — — — 
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preis für den 3* 

Na nenne 

dh 4 fl. 30 fr. ur 

fertionsgebübr für dem 

Raum einer Gpalt- 
Zeile 3 fr 





11. Auguft 1862. 


Eee mn 






Burtſche, der verbächtige Heußerungen vor diefer That im ⸗ 
hauſe machte, wurde in ——* arretirt. al —— 
Augsburg, 10. Aug Zu der Verſammlung ber deutſchen 
Feuerwehten, welche hier heute und morgen ftattfindet, hatten fi 
die Zheilnehmer aus einhundert und vierzehn, größtentheil® ſübdeut— 
ſchen Städten, angemeldet. Bayern, Württemberg und Baden find 
am. ftärfiien vertreten; doch finden ih aub Bern, St. Gallen, 
Sundbrud und Wien eingezeihnet. Aus Norbdeutichland fehen wir 
Raffel, Pr.) Minden und Altona aufgeführt. Leider begänftigte 
geftern das Wetter den Einzug der mit den verfhiedenen Bahnzügen 
eingerroffenen Gäſte in die mit Augsburgiſchen, bayeriihen unb 
deurichen Fahnen und Laubgewinden feſtlich geſchmückte Stadt Feis 
neswegs Heute hat der Himmel fi aufgeflärt, und feit ber Ta⸗ 
gesteveille der verſammelten Feuerwehten um 6 Uhr früh iſt bie 
Bevoͤlkerung in Bewegung, den neuen Zügen entgegenſehend. 

. Bien. Das erwähnte Handfhreiben des Kaijerd an. den 
ungarifchen Hofkanzlet lautet nach dem „Sürgöny“: „Lieber Graf 
Forza! Beleitet von der ernten Atfiht, dad Prinzip der Gleiche 
berechtigung Meiner Voͤller auch in Bezug auf die in Meinem 
Königreich Ungarn wohnenden Nationalitäten zu verwirflihen, bes 
fehle Ich Deiner ungarlfhen Hoffanzlei, daß fie nad voraudges 
gangener Bernehmung ded Starthalterd von Ungarn einen Geſchz⸗ 
vorihlag audarbeite und Mir unterbreite, durch welchen bie auf 
die ſprachliche und nationale Entwicklung bezũglichen Rechte der nicht 
magvarifhen Bewohner Meined Königreih® Ungarn feitgelegt were 
den mögen. Ich behalte Mir vor, diefen Gelegoorichlag in bie 
Reihe der dem nächſten Landtag vorzulegenden fat. Bropofitionen 
aufjunchmen. Laxenburg, 27. Juli 18062. Franz Joſeph.“ 
talienm. 


 Zurin, 6 Aug. Die Deputation, duch welche General Eus 
gia Garibaldi die Proflamation ded Königs und des Kriegd: Minis 
fter® offiziell zuſtellen ließ, fand bei dem Diftator einen ſeht Falten 
Empfang Auf ein Privargefpräh wollte er fich nicht einlaffen, die 
ganze Scene ging vielmehr in Gegenwart feines Stabes In aller 
Foͤrmlichteit vor fih. Die Proflamation des Königs, fagt er, gehöre 
in die Diplomatie, er fenne die wahren Sefinnungen Bittor Emas 
nuel’8 beifer. Bor zwei Jahren habe er auch einen offiziellen Brief 
erhalten, und wäre er den Weiſungen besjelben gefolgt, To fäße 
Kun Il. nod auf feinem Throne. Die Proflamation des Krieges 

inifter® aber fegte ihn in den heftigften Zorn. (Er erfenne bie 
Autorität des Königs an, rief er, aber er fümmere ih wenig um 
alte feine Miniſter. Einen Brief des Genetals Medici gab er den 
Adgefandten uneröffnet zurüd, — Man glaubt, Garibaldi werde 
fi in Sciacca einaufchiffen ſuchen. — Einige vereinzelte Fälle abs 
gerechnet, {ft die — der Truppen muſterhaft. In Parma, 
Zeun. Siena, Genua und mehreren anderen Städten hat man 

emonjtrationen verjucht, die jedoch an dem gefunden Sinne der 
Bevoͤlkerung geſcheitert find, 

Aus Rom vom 5. d. (über Marfeille vom 8.) wirb berichtet, 
daß die ftanzoͤſiſchen Truppen neuerdings Geprano, die erfte Station 
der Eijenbahn von Neapel nach Rom in der Nähe der Bränge bes 
fegt haben. General Montebello hat die päpftlihen Truppen ans 

ewiefen, fid nicht auf eine ifolirte Aftion einzulaffen. Zahlreiche 
äde rorher Bloufen find in die päpftlihen Staaten eingeihmuggelt 
worden. Einige Verhaftungen haben ftattgefunden. Große Itas 
lienijcye Fahnen, die auf einigen Käufern angebracht worden waren, 
find weggenommen worden, ohne daß Widerftand verfucht wurde. 
— Aus Venedig wird berichtet, ein Telegramm des Marines 
Minifterd verfüge die Beurlaubung von 500 atrofen, und meh: 
tere Kriegsſchiffe würden entwaffnet; auch fei der Beginn der neuen 
Fortifitationsarbeiten In Benetien wicber verfchoben. 
tanftreic. 

Paris, 8. Aug. Die Kaiferin nimmt fih_der Sade bed Paps 
fte8 mit größtem Eifer an. Sie hat am verfloffenen Dienftage ſeht 
lange mit dem Kriegsminifter gearbeitet, um bie geeigneteften Maß⸗ 
regeln zur Vertheibigung Roms und des Erbgutes Petri zu treffen. 
Auch bat fle einen ſeht langen Brief au die Gräfin Montebello 
geichrieben, damit dieſe ihren Gemahl zur Entfaltung einer möglihfl 
großen Energie zum Schutze des heil, Vaters anfeuere, 


* 


Po 
24. 


ari®, 8. Aug. Män ließ im „Eonftitulionnel: „Den 
Gerüchten aufolge, weiche feit einigen Zagen in der Garnijon vers 
breitet find, und die heute einen gewiſſen Beſtand genominen zu 
haben fheinen, würden Zruppentheile ber faiferlichen Garde, jo: 
wohl Infanterie wie Artillerie, an der merilanifhen- Expedition 
Theil nehmen... Diefelben beitünden, wie es beißt, aus zwei Gre⸗ 
nabier«, drei Boltigeurs und einem Zuaven = Bataillon und einer 
‚Batterie. Dan fügt *. diefe Truppen würden ſeht bald nach 

n Einfhiffingshäfen abgehen.” 
> De —— Beluce, welde die Könige von Schweden 
und Dänemark einander abftatten, erregen aud hier einige Auf: 
merfjamfeit. „Pays und „Preſſe““ wollen wiffen, daß_bei dem 
jet bevorfiehenden Beſuch des Königs von Dänemark in Schweden 
die Grundlagen zu einem Schutz⸗ und Trugbündniß zwiſchen beiden 
Mächten feftgeftellt werden follen. Auch das „Journal des Debats“ 
befhäftigt Äh mit den darüber ſchon länger umlaufenden Gerüchten 
und fnüpft daran folgende Betrachtungen: „Dieſe beiden Staaten 
werden fihherlich fo bald nicht die ffandınaviihe Einheit begründen, 
und es ſcheint ihnen auch nicht darum zu thun zu fein, Ste einis 
gen ſich jedoch, ohne auf ihre Sondercxiſtenz zu verzichten, und 
diefe Einigung verdoppelt ihre Kräfte. Der König von Schweden 
bat eine Deputation abzufenden verfäaumt, um den Kaifer von Ruß: 
land während feines Beſuchs in den baltıfchen Provinzen zu bes 
grüßen, und dies trodne jiolge Verfahren ift ſeht aufgefallen. 
Bald, beıfit ed, wird die Dänıfhe und die ſchwediſche Flotte gemeins 
fame große Uebungen in der Dfifee anjtellen 
Grstbritannien. 

London. In der Unterhausfigung vom 30. Juli wurde bie 
Fabrifarbeiternorhbill berathen. Mr. Billierd (der Präfident des 
Armenamts) gab die tröftlihe Verfiherung, es werde der ſchwerſte 
Druf bis zum October vorüber fein und man fünne bie dahin 
400,000 Ballen Baumwolle aus Jndien erwarten. Dieje Angabe 
wird von Mr. Eramford unterjtügt. 

Die unterirdifhe Eifenbahn, welde einen Theil des 
weftlidhen London mit der City verbinden foll, ſteht, bis auf die 
Vollendung der Zwildenftationsbahnhöfe, fir und fertig da. Die 
neuen Zofomotiven, welde ihren Raub und Dampf felber vers 
ächren, bewähren fi volllommen, und bei der guten Lüftung und 
Beleuchtung der Tunnels fallen die meiften Unaunchmlichkeiten Der 
gewöhnlichen unteriediihen Eifenbahnfahrten weg. Die Paifagier: 
wagen werden mit Gas beleuchtet, und der Apparat ift ein ſeht 
einfacher. Länge eincd jeden Wagendadyed läuft nämlich in der 
Mitte ein bölgerner, etwa 3 Fuß breiter und 2 Fuß hoher Tro 
bin, in diefem liegt ein langer, mit Brenngas gefüllter Kautſchu 
fad, und auf legterem ein ſchweres Brett, um einen gleihmäßinen 
Drud auszuüben; der Sad, deſſen Schlauch in die Wagenlampen 
mündet, enthält Brenngad, um 2 Lampen 3—4 Stunden lang 
au fpeifen, läßt fih mut Leichrigfeit in wenigen Minuten füllen und 
erfpart Das ewige Pugen und Dochtherrichten der Dellampen, (FB 
fol auf diefer, am ı. October zu eröffnenden Babn von 6 Uhr 


Morgens bis Mitternacht alle 20 Minuten ein Zug bin und zurũck⸗ 


geben, und wird die Fahrtaxe jedenfalls billiger aid die der Omnis 
buffe geftellt fein. Prinz Napoleon Lich ſich bei feinem lepten Ber 
ſuche hier in alle Details dieſes merfwürdigen unterirdifhen Baus 
einweſhen, und In Folge feines Berichtes darüber hat der KRaifer 
bereitd angeordnet, daß der Ban einer unterirbifhen Bahn in 
Parid von Montmartre nad) dem Louvre in Angriff genommen 
werde. — Die Regierung veröffentlicht mehrere Dienjtdepeichen des 
Admirald Hope und mehrerer untergeordneter Offiziere aus China, 
aus welchen hervorgeht, daß die Angaben von bedeutendem Vers 
luſte der Allürten durch die Zaipings leere Gerüchte waren, 
i ußlaud und Polen. 

Barfbau, 8. Aug Der Mann, der auf ben Markgrafen 
Bielopolsti ſchoß (aus einem Revolver zwei Schüſſe) heißt Louis 
Gryll und iſt ein Lithogtaphengehuffe. 

Riga, 5. Aug Morgen kehrt das Kaiſerpaar über Riga und 
Dünaburg aus Lıban nad Petersburg zurüd. Der Empfang in 
den baltiſchen Provinzen ift allenthaiben der entgegenfommenbdfte 
geweien. Die Ruteribaft Livlands har den Kaifer und die Kaiferin 
vor 14 Zagen bei ihrem Eintreffen aus Petersburg mit einem alän- 
senden Feſi auf Schloß Kokenhuſen empfangen, die Rigaiche Kauf⸗ 
mannidhaft in dem Lokal ber Börfe einen Feftball gegeben, Ausflüge 
nah Mitau und in die fogemannte Kivländilcde Schweiz haben gleiche 
falls zu freundlichen Demonftrationen Gelegenheit gegeben. 


Zelegrapbifche Berichte. 

2ondon, 9. Aug. Auf dem Etatt:Banfer zu Sheffield fors 

derte Roebuck Lord Palmerftion auf, Europa zu einer Intervention 

in Nordamerika zu beftimmen. Lord Palmerfton erklärte ſich unter 
3.) 


allgemeinem Beifall für die Neutralität. (8 
Beraurwortlicher Rebdafıcur: Wilhelm Schüller. 


Paris, 10. Aug. Die dritte Konferenz der Großmächte in 
Konftantinopel bat fi im Prinzip für Aufrechterbaltung der Bes 
fagung Belgtads durdy die Zürfen entſchieden. Abgeſandte der ameris 
faniihen Sübftaaten, welde die Anerkennung derfelben verlangen, 
find von England abichlänlich beſchleden worden Tranfreih hat 
nod nicht geantwortet. — Im Theater zu Mailand fand eine Manis 
feftation für Garibaldi ftatt, (Allg. Ztg-) 


Münden, 9. Auguſt. Die heutige Getreideſchtanne enthielt 

im Ganzen 10373 Sch., wovon 6532 Sch. verfauft, und 3841 
Sch. eingefegt wurden. Mittelpreife: Weizen 20 fl. 56 fr. (ges 
fallen um- 58 fr); Korn 13 fl. 38-fr. (gefallen um 48 fr.); @erfte 
12 fl. 44 fr. (geſtiegen um 23 fe); Haber 7 fl. 36 fr. (gefallen 
um 26 fr.) Die Refte beftanden in.1192 Sch. Weisen, 1291 Sc. 
Korn, 778- Sch. Gerfte, 580 Sch. Haber. Umjagiumme 97,170 fl. 
- and Barometer: Stand in Banrenth.. 

ıRabnbof über der Meeresflähe 1033 var. And-ı 

Barometer 








Thermometer 
nah Reaumur, 


(Jafretmittel = + 6°,29.) 
(omatemittel = 139,43.) Monatsmittel = 3244,34.) 
6 Uhr | 2 Upr | 40 übe 6 Uhr | 2 pr | 10 Upr 
Morgens. Mittags, ! Abends. |Morgene.| Radım. | Abenbe 


10. | +98 I-+14%,5 1 +109%,9 1 323,321323°,35 323,92 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SB, W., RW. — Schr bewölkt, Nadymittags etwas Regen (3e“,2 
anf ben D’). 

Hödfte Temperatur: + 159,3. 

In ber Naht: Ni e Temperatur: 89,5. 

Am 11. Auguft Morgens 6 Upr: Thermometer: 499,2, 
meter: 324,60. » 

Mainwärme am 10. Abends: 139,6, am 11. Morgens: 12%2 


Fremden: Anuzjeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Hagendorn von Pinflingen, 
Ehrp aus Mainz, Mepger von Warjeurg, Rofenbaum, Kevinger und 
Roienfelb von Franfiurr, Wenzel von Leinzig, Rofenbaum von Fürth, 
Boſſert von Ludwigsbutz, Rave von Magveburg, Schlierer von Barmen, 
Braunf«d von Sulzfeld, Frauk von Berlin; Saafe, Sıröbel und Hof 
nebit Gemahlin, Particuliers von Dresden; Preiberr ». Rott, gebemmer 
Finanzrarh von W.imar; Hummel, Oberbaurard, und Erör, Baukiminelter 
von Münden; Stecner nebft Gemahlin, Bankier, und Winer, Raufmanıı 
von Halle a &.; Baroır vom Guttenberg, F. Haupımanı von Gulmbad ; 
sonen E, und M. von Kopau, Ritterguräbeiper von Oberfohau; 2. umd 
A ——— Rentier von England; Bleinemaan und Liebreqt, Reutier 
von Berlin. 


Aug. 
1882. 


Baro: 








Betanntmadbung. 

Bom unterzeichneten Notare wird im Auftrage des Herrn Bier: 
brauers Andreas Weigel dabier der am Studberg gelegene Bur— 
felsadter beffelben zu 1 Tagwerk 45 Dezimalen, Bi.:Rr. 2866 äffent: 
lic) verkauft und biezu Termin auf 

Dienftag den 12. Auguft d. J. Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer des Unterzeihneten, im von Aufjees'ichen Hauſe 
neben der katholiſchen Kirche, angejeht. Kaufeliebhaber werben hiezu 
mit bem Bemerken eingeladen, baf die näheren Bedingungen im Ter: 
mine befannt gemacht werben. 
Bayreuth, am 4. Auguft 1862, 

(L. 5.) Karl Maber, t. Notar, 

m — — — — 


Anzeigen. 


Für bie wohlthuende herzliche Theilnahme, welche ſowohl wäh— 
tenb ber Krankheit als bei der Beerdigung meiner geliebten Frau 
und in fo reichem Maaße an den Tag gelegt wurde, fage ich allen 
hoch verehrten Gonnern, lieben Freunden und Belannten, ſowie noch 
indbefondere ben Mitgliedern bes Liederkranzes für den ſchönen Gefang 
= Grabe, in meinem und der Meinigen Namen den tiefgefühlteften 

anf, 
Bapreuth, den 10. Auguſt 1862. i 
’ — 2onis Hofe. 

Das allerneuefte und größte Tuch: und 
Buckſkin⸗Lager — zu überrafcbend billi⸗ 
gen Preifen A. Stoll am untern Thor. 


Ein Wirthſchafter 

der Caution Teiften kann, wird für eine hiefige Bierwirthſchaft gejucht. 
Don wen? fagt die Erpedition ber Bayreuther Zeitung. 

SGedruce ber Deiner Mörerh ın Bavreuıb. 








Die Zeitung erfcheint 


täglich. 
Zu duch alle 
Poflämier des In · 


und Yuslanbes. 


Dreid für ben Yabr- 


Bayreuther. Zeitung. EHE 


Jahrgang 115, 


fertionsgebübr für den 
Raum einer Gpalıs 
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Deutſchland. 

Münden, 11 Aug Wie wir aus guter Quelle vernehmen, 

wird Se. Mai. der Kalter von Defterreih nicht nach Poſſenhofen 
kommen, ſondern 3. Mai. die Kaiferin In dieſer Woche no von 
dort die Rüdreife nady Wien antreten. (B. 3) 
— Münden, & Hug. "Der Major M. Schenk vom Geuleſtab 
ift zum Direfor der Geniedireftion der Bundesſeſtung Um; der Mas 
jor K Betlevilie vom Benicitab zum Lokal⸗Geniediteltot in Neus 
ulm und der Unterlientenant K. Frhr. v. Stengel vom Genleſſab 
zum Apjutanten der Geniedireftion der Bundesfeftung Ulm ernannt; 
der Unterlientnant 3 Blank von der Fuhtweſen-Eskadron bed 
2 Artseg ; der Reg Beterinärargt K. Mechs vom 1. Kuir.⸗Neg. 
und der Unterlieutenant PB. Ney von der Fuhrweiens@dtadron des 
2 Art.⸗Reg bleibend; der Unterlieutenant J. “ Sudau vou 
der Garnijontfompagnie Nyınphenburg und der Hauptmann R. 
Straf vom 27. Zägerbat. auf ein Zahez der Ritttmeifter E. Fehr. 
v Holzſchuhet vom 1. Ghev.:Reg. vorbehaltlich der Wiedervers 
wendung in den Ruheftand verjegt; der temp. penf. Oberlieutenant 
2 Eyxer bei der Garnifondfompagnie Königshofen reaftivirt; Der 
Dberlieutenant H. Rıtter v. Bammerloher vom Jnf.steib;-Reg. 
und der Kanzleijekretär A Lintner von der Stadt: nnd Feſtungs⸗ 
KRommandantichaft Germerähelm in Folge Erfenntniffed des Generals 
aubitoriard des Dienfted entfegt; dem Unterlieutenont B. v. Hofs 
ftetten vom 13. Anf Meg. und dem Untertieutenant R. Grafen 
v. Bentheim» Teklenburg-Rbeda vom 2 Ghev.« Meg. Die 
nochgrſuchte Entlajfung aus dem Heere; ſodann dem pen. Reg. * 
Quartiermeifter J Klefl und dem penf. Divifiondveterindrarit E. 
Saam bie nachgeſuchte Entlaffung aus bem Heerverband mit Pens 
fiond = Fortbezug bewilligt und das Dienſtestauſchgeſuch ber Haupt⸗ 
iente Ditmar Frhrn. v Buttenberg vom G JügersBat, und M. 
» Grauvogl vom 18. nf s Meg. genehmigt worden. 

Kaffel, 7. Ang. Die Minifterkrifis ift wieder auf einige Zeit 
befeitigt. Das Entlaffungsrejfript des Minifterd v. Stiernberg 
iſt zurückgezogen worden, und berjelbe iſt feit geftern Abend wieder 
in Amrsrbatigkeit Wie der „Big. F Norbb ” geſchrleben wird, if 
für dicſe Ausaleihung farließlihb enıfcheidend geworden, daß Hr. v. 
Stiernderg im bermaligen Dinifterium bie einzige. Perſönlichteit fei, 
welche einiges Vertrauen befige, um mit den Ständen In Verbands 
fung treten zu fünnen ber das Entlaſſungsreſtript war allerdings 
bereitd ausgeferrigt geweſen j 

Franffurt, 11 Aug Sn der gegenwärtigen Lage der Dinge 
in Deutibland wie in ganz Europa it die Hauptfrage: Wie wird 
Preufien Herr feiner inneren Gonfifte werden. Schon geſtern 
drachie die Spener'ſche Jeitung““ die Nachticht, daß mit General 
Bender wegen Uebernahme des Kriegsminſteriums verhandelt wer⸗ 
ven folle, weil deſſen Perſönlichteit zut Ermöglihung einer Auds 


Feuil 


Ein Familiengeheimnißi. 
Erzählang Fon Ernt Billfomm. 


(Fortiebung.) ß 

„Doltor am Ende ift jedenfalls Ihr Freund, guäbiges Fräulein‘, 
fagte Straberg, während Leontine noch immer ſchluchzte. Sollte 
in biefem Hauſe irgend Jemand Ihre Freiheit bejhränfen wollen, fo 
würbe ein Wort dieſes erfahrenen Mannes gewiß dies zu ändern im 
Stande jein." 

Leontine ja ihn mit ihren munderbar tiefen Augen fo groß, ja 
heher am, daß er von biefem feſſelnden Blide verwirrt warb. 

„Der Doktor hat den Grafen geſcholten, nicht wahr?" fagte fie 
ängftlih und ſah dabei nad der in ein Rebengemad führenden Thür. 
„Er nannte ihn einen Tyrannen —" _ 

‚Nict doch”, fiel Onno ein, ber nunmehr vollfommen Herr 
Aber fi) geworden war, „bes Doktors Mitgefühl bewies mir nur, 
daß er den Grafen von einem ſchweren Leiden & befreien wünjct, 
defjen Heilung leider nur zu oft aller ärztlichen Kunſt potter.” 

Che Leontine auf diefe Bemerkung antworten konnte, ward bie 
Geitenthür geöffnet und Gräfin Eordelia trat herein. 

War es nun die matte Beleuchtung bed Zimmers ober bie Klei- 


62 geeignet fei, und heute wird und die Kunde durch unfere 
ortejpondenten glaubliher gemacht. Es ift freilich nicht abzujehen, 
wie Preußen zwel einander ſchnucſtracks entzegenftebende Probleme 
zu gleichet Zeit Löfen will, die Yurüdorängung parlamentarifcher 
Elemente und eine fühne Politit nach Außen. (F. 3) 

Büdeburg, 3 Aug. Borgeftern wurde bier eine {höme und 
ergreifende Feierlichtelt begangen. Der Fürft hatte nämlich alte 
diejenigen feiner Untertbanen zu einem Feit eingeladen, welche einft 
unter feinen Truppen in Schleswig-Holſtein mitgefämpft hatten. 
Der Füuͤrſt hielt an die Erſchlenenen eine warme Anrede und befos 
riete darauf jeben einzelnen mit einem Kreuze am roch und blauen 
Bande. Die Rührung, welche ſich dieſes kleinen Haufens von 
tapfern Soldaten während dieſes feierlichen Afts bemäctigte, ift 
mit Worten nicht zu ſchildern. In donmernden Hochs auf den Fürs 
ften und auf Schleswig-Holſtein machte fib nah dem Schluffe des 
Altd die Innere Bewegung Luft und taufendjtimmig fiel die ans 
weiende Beoölferung mit ein. Nach ftattachabter Gratulation 20 
dann ber Feſtzug nebſt den „Schleswig =. Holjteinern‘ hinaus au 
die Feftwiefe, wo zunächſt in begeiftertem Thot das Led „Schled— 
wig = Holjtein meerumiclungen’ gefungen und dann in ber erriche 
teren Halle dad Feiimahl eingenommen wurde Roch jpät am 
Adend tönten die Strophen des erinnerungefchweren Liedes in das 
prachtvolle Thal hinaus. 

Hannover, 9. Aug: Die Ztg. für Rordd. fchreibt: „Lel⸗ 
der bat die duch die Katechismusfrage und Baurſchmdt's (Baftor 
aus Lüchow, der gegen den neuen Katechiömus gefchrieben bat und 
deshalb nach Hannover vorgeladen war) Vernehmung erzeugte Aufs 
zegung bedauerliche Ausſchteltungen im Gefolge gehabt: Die Kunde 
gebuugen fur Baurſchmidt waren ſchon am geftrinen Nachmittage von 
Kundgebungen entgerengelegter Art gegen die Eonfiftorialräche Nies 
mann und Übihorn begleitet. Adends verſuchte eine übel berathene 
Menge der Mifjtimmung wider diefe beiden Herten vor den Wohs 
nungen derſelben einen ernenerten gefteigerten Ausdtuck au geben. 
Polszeidiener, Gensd'armen und Milt:ärabtheilungen ſchüßten das 
vor dem Bahnhofsthot liegende Haus Niemann’d, zerfiruten bie 
Menge und verfolgten die einzelnen fliehenven Haufen in die Strafs 
fen der inneren Stadt. Die gegenfeitige Erbitterung nahm allmähh⸗ 
lich einen bedenfliben Charafter an, und auf beiden Seiten find 
zahlreiche, dem Bernehmen nah zum Theil erhebliche Berwundungen 
— Fenſter, Laternen u. ſ. mw. find im zahlloſer Menge 
ze ⸗ ' 

Wien, 7. Aug. Die Spannung über die In ber auswärtigen 
Politik ſich vorbereitenden Eeeignijfe iſt eine große und man ficht 
der Entwidelung der Dinge mit erfläriichen Belorgniffen entgegen. 
Hauptſaächlich iſt Died in Bezug auf Jtakten der Fall. Beachtens - 
werth ift die freundſchaftliche Haltung, welche nicht nut das frangds 


leton 


-bung ber Gräfin, die heute ebenfalls in Weiß ging, nur mit bem 


Unterſchiede, daß Leontine leichte, wallende Etoffe, Gorbelia dagegen 
eine ſchwere Seivenrobe umhüllte; genug, Onno von Straßberg wollte 
zreifchen beiben Damen zu feinem eigenen Erftaunen eine frappante 
Aehnlichkeit entveden. Beide waren faft von gleicher Größe, von tas 
bellojem Wuchs und eleganter Tournüre, nur burd Haar und Teint 
unterſchieden fie ſich jo auffallend, bak man wohl auf ben Gebanten 
kommen konnte, fie müßten verſchiedenen Nationalitäten angehören. 

Cordelia trat bem Megimentds Auditeur mit ber ihr angebornen 
feinen Anmuth entgegen, welche Alle für bie vornehme rau einneh— 
men mußte, doch ſchien fie Onno nit fo heiter und unbefangen zu 
fein, wie er fie während der ganzen Reife inmer gm hatte, 

„Deinen Wunfch habe id) erfüllt”, ſprach die Gräfin zu Zeontine, 
„weiter kann und barf ich aber bie Nadyjicht nicht treiben. .... Seien 
Sie bedankt, Herr von Straßberg, für Ihr bereitwilliges Entgegen: 
kommen, und lajien Sie uns jept zu Drei eine Angelegenheit beſpre⸗ 
den und uns gegenfeitig darüber verftändigen, die ich einem Freunde 
- gegenüber lieber niemals berührt hätte,“ 

Leontine's Antlig erhielt ungewöhnlich ernfte Züge, in benen 
fig Starrfinn und Härte des Gemüths fund gaben. An Cordelia 


PEELAE BE * 


et, ſondern auch Ludwig Napolton in dieſem Augenblia 
— — beobachtet Wie wir naͤmlich von verlaßlicher 
und wohlunterricteter Seite vernommen, wurbe Dem Saiferlichen 
Borfhafter während feine® legten Aufenthalts in Fontainebleau 
eine auffällig auszeichnende Aufnahme zu Theil, bie allgemein bes 
merft wurde, die aber nad frühern ähnlichen Antecedentien freilich 
onderlich geeignet angefehen wird, größered Vertrauen zu ber 
Meehenpotitt zu erweden Matt) 
.. Aus Ihüringen, 8. Auguft, ſchreibt man der 2.9.3: 
Man fann e8 dem Grafen Rechberg vom djterreihifhen Stand: 
donit amd nicht verdenfen, wenn cr alles daranfegt, mit Geſammt⸗ 
Öfterreich in den Bollverein einzutreten. Abgeſehen von allen andern 
Gefichtäpuntten,, ift Thon das finanzielle Moment ungemein vers 
lodend für einen öſterreichtſchen Staatsmann. Bis jet find. Die 
Einnahmen des Bollvereind derart geweſen, baß die Revenuen der 
einzelnen Staaten fi auf 4 Zhle. per Kopf jtellten. Nah bie 
fem Mafftab würde Med für Drfiereeich 36 Mill. Thlt. ausmaden. 
Run muß man aber erwägen, daß unter ben 36. Mil Bewohnern 
des Öfterreiifchen Kaiſerſiaais ſich micht mehr als cin Drittheil 
et, welches in der Gonfumtien derjenigen Aetifel,; welche den 
bedeutenbfien Zollertrag abmerfen, den Bevölferungen der deutſchen 
Bollvereinstanten gleihfommt. Kaffee, Zucket, Gewütze, gewilfe 
Sopirkuofen, Thee, mit Einem Worie die meiſten ſogenannten 
lonialwaaren find Gonfumtiondartifel. welche in Dalmarien, Kroatien, 
ZYunelen, Galizien, ja ſelbſt in Ungarn und einigen Theilen Wöhr 
mens in fehr unbebeutentem Maße verbraucht werden Weuigſtens 
der Berbrauh in dieſen oͤſterteichiſchen Ländern in Betreff 
—9 Artikel im ‚gar feinem Verhältniß zu deren Conſum in ben 
deutſchen Zollvereinsjtanten. Dazu kommt noch, daß Graf Rech⸗ 
berg das - einträglihe Tabacksmonobol trotz der beabſichtigten Zoll⸗ 
einigung innerhalb bee öſterreichtſchen Gremen auftecht ethalten 
Seanſprucht nun Oeſterreich, wie ſelbſtvyerſtauduch, gleichen 


will. 
Anthell an den Revenuen des Zollvereins, jo würde dadurch ber 


Ertrag für die übrigen. Sollvereindftanten wicht unbedeutend ges 
fomälert werben. Während jegt an ben Zollvereindrevenuen eine 
Broölferung von circa 36 Mil Nöpfen thrilnimmt, würden mit 
dem Eintritt Grfammtöfterreihd 70 Millionen fi dareın theilen. 


Das find Tharfahen, vor deren rauher Wirkiichkeit and felbjt ber: 


glühendfte gtoßdeuiſche Enthufiagnus nicht Die Augen fhlichen kann, 
Die Ausbeutung des gemürhlichen Moments ſeitens der großdeut⸗ 
ſchen Bolitifer ift hinlänglich befannt, aber wenn irgendwo, jo 
wird ſich hier das bekannte Hanſemann'ſche Wort: „In Geldſachen 
bört die Bemüchlichfeit auf“, bewaͤhren. Alles in allem: der (ins 
tritt Gefammtöfterreih® in den Zollverein, ift eine politiſche Uns 
möglichkeit, da er die Steners und Finanzverhäliniſſe und jonfligen- 
damit zufammenhängenden Zuftände der andern deutihen Staaten 
bi8 An ihre Innerften Grundfeften erfhüttern wuͤrde. 
talienm 

Dis 1859 war bie Einheit Italiens ausſchließliche Domaine 
des Mopyinismus, während Gavour, Rattazzi u. | mw. mit eimem 
BundeösStalien zufrieden waren. Da verwandelte Garıbaldi bie 
republifaniiche Parole: Dio e popolo! in die monardiftiiche: Italia 
e Viltorio Emmanuele! zog den Kern der Republikaner zur natios 
nalen Monarchie hinüber und machte fein Programm zur Devife 


dagegen bemerkte Onno eine äußerlich erkennbare Veränderung, — 
Der Regiments«Nubiteur folgte der Aufforderung ber jugendlichen 
Gräfin, Play zu nehmen. 

Eorbelia felbjt nahm bie eine Ede bes Sopha's ein, in beren 
anderer Zeontine mit halb abgewwandten Gefichte mehr lag als jag. 

Ich muß mich Ihnen gegenüber einer Unterlafjungsfände ans 
Hogen“, begann Eordelia, dem erwartungsnoll aufhorchenden Straß: 
berg mit dem ihr ganz allein eigenen weichen und bittenben Blicke 
gleihfam umfangenb und bindend, „Die ſchöne Zeit unferes kurzen 
Zuſammenſeins Kätte mir Gelegenheit geben follen, Sie mit einem 
Samilientummer, der an uns Mllen magt, uns Alle ſchwer betrübt, 
belannt zu machen, weil man aber gern Befreunbeten gegenüber, um 
ben reinen Genuß glüdlicher Augenblicke ſich nicht zu fören, mit 
bem Trüben und Schweren zurüdhält, das und zu tragen auferlegt 
wirb, jo verſchob ich biefe Mittheitung von einem Tage zum andern, 
bis id im Augenblid ber Tremmumg theins wirklich nicht mehr dazu 
Kam, theils auch — und das ift wohl eigentlich bie reine und volle 
Wahrheit — nicht bas Herz bazu hatte. Der Bater meines Gatten 
leipet nämlich am einer unheilbaren Krankheit —“ 

„Unmöglid, gnäbige Frau Gräfin“, fiel Onno ein, ber noch 
immer gehofft hatte, Gorbelia werbe ben Doktor Lügen firafen und 
ipren Schwiegervater in Schu nehmen. 

Mit fmerzligem Lächeln fuhr Cordelia fort, indem fle ben Me: 
giments: Auditeur zu ſchwtigen bat: 


a8 IE Pi 
der: ganzen Marion, us. Maine, der meht noch ein Prinzip 
als ty Held und am allerweniaften ein Staatsmann ® —* 
Schöpfer des „Stalien und Viltor Emanuel‘, hat Rattaui die For— 
mel entgegengefegt: „‚Bittor Emanuel nie ohne Franfreih!” und 
der König ſich Durd feinen Minifter für dieſes neue Echlagwort 
audgefprohen. Mir diefem Manifefte ift ein neuer Wendepuntt in 
der Entwicklung Italiens eingetreten; Garibaldi hat fein auen 
zu dem franzöſiſchen Bündniffe, Rattagi ein unbedingtes, Und der 
König bar ſich für den Winifter und für das Aufböcen ber. Bolke- 
Init lative“ entihieden; die italienifche Einbeitäbewequng fann, for 
bald Garibaldi bejeitigt „ verurtbeilb, verbranut ober erſchoſſen ift, 
aur nad auf biplomatiihem Wege gerettet werben. Aus Dielen 
Gründen begreift ſich's leicht, bafı Rattaypi nicht gern zum Aeußer⸗ 
ften ſchreiten möchte, zumal der König nur auf heftiges Andringen 
die „Ungeduldigen““, zw denen er Did zum 1. Auguft feiber etwas 
gehört haben foll, geächtet hat. Borläufig leben die Itallener der 
Ucbergeugung, der König könne unmöglich einen ſolchen Schritt ges 
than haben, ohne die Gewißheit in Händen gehabt zu haben, daß 
ed dem Kaifer Napoleon mit einem italienifchen Einheitdftante Emmit 
fei. Die Muratiſten dagegen, Die Rreattionäre und die Gerikalen 
athınen wieder auf, ba fie ſämmtlich darin mit Garibaldi überein: 
fiimmen, Daß es dem hoben Verbündeten nur Ernſt fei mit dem 
oft und immer wieder anempfoblenen Bumded-Jtalien. Erit dem 
1. Auguſt it Garibafdis Expedition Daher als ſoiche nur mod wine 
fetundare Sacht, und die italieniiche Nation jbeint, wenn Die ges 
wöhnlihen Beiden nicht trügen, ruhig den Verlauf, ber mehr oder 
minder ttagiſch enden wird, abwarten zu wollen, um dann zu ſehen, 
was ber König im pelto hat. Der Prinz von Carignau, der jett 
in Paris die Ruͤckeht des Kaiferd von Vichy erwartet, hat. die konz 
fidentielle Miſſton, dem hoben Verbündeten die Gefahren vorzuſtellen, 
weiche die Krone im Folge der jeginen Krifid läuft, wenn die Nas 
tion keinen Erfolg ſieht. Die frangölihe Regierung bemüht ſich jegt 
eifrig, die Jialicuet mit der Anerkennung Orfterreichd zu entichäbie 
gen. — Der Oberfommanbant der Rationalgarde von Paleımo hat 
am 2. Aug. folgenden Tagesbefehl rrlaffen: „Italien und Biftor 
Emanuel! Diefes iſt das Programm Garibaldi’d, wie es badjenige 
ber Regierung des Königs von Italien if. Zwiſchen denen, vie 
einerlei Zweck haben, fann nur über die Mittel zut Erreichung des⸗ 
felben eine Vetſchiedenheit bereichen. Es iſt dieſes eine Familien⸗ 
wwiſtigkelt, welche ich fchleunigit beigelegt zu ſehen wünſche. Die 
Ranonalgarde, Die über allen Parteien ſiehen folk, ſoll fid) zu ihren 
Führen halten und eine fefte Haltung annehmen, damit die Mifs 
verrländuiffe im häuslichen Kreiſe nicht im einen Bruderfampf aus⸗ 
arten. Auf den WBatriotiömus der Nationalgarbe, der lite des 
Volles, geitügt, fühle ich die Kraft in mir, meine Miffion zu erfüls 
len, die Ordnung und Ruhe zu beichügen und fo in die Gemüthet 
jene Rube und jened Vertrauen wicder zurückzubringen, welche ws 
umgänglic notwendig zum foziaten Leben biejer Stadt find, die ſich 
um bie Sache Jtaliend ſchon fo verdient gemacht hat. 
General Medici. 

Scharf wiener Correſpondenz vom 7. Aug. ichreibt: „Nach 
Mittheilungen unfered turiner Cocteſpondeuten feinen die Vor— 
gänge in Genua weit ecnjteree Natur geroefen zu fein, als man 
biäher angenommen hat. Die Zruppen, welche man zur Herſtellung 


„Es geht Ihnen, wie Allen, mit denen der Graf in Berührung 
kommt. Weil Niemand bas Uebel ſieht und ſelbſt nad) Längerem 
Berkehr wicht bemerkt, glaubt auch Niemand baran, Nur wir, bie 
wir ſtets ben beflagenswertben Mann um uns haben, nur wir kennen 
fein Leiden, von bem er freilid) am wenigſten etwas wiffen will, Der 
Arzt war ber Auſicht, eine Reife in das Land, wo Graf Ebolboheim 
bie glüdlichften Jahre feines Lebens zugebracht hat und wohin bie 
Sehnfucht ihm immer von Neuem zieht, werde ‚bie Nebel zerſtreuen, 
bie feinen Geift umbüftern, biefe Hoffnung aber bat uns Alle getäuſcht 
Der erſte Schritt im biefes Haus ſchon fagte uns, daß bie Einbil- 
— * bie ihn bereits Jahre lang verfolgt, ihn noch immer beherrſcht. 

eontine —“ 

Eorbelia unterbrady fich felbft, da fie gewahrte, baf das junge 
Mäddyen vor Aufregung zitterte, 

Onno hörte vor banger Erwartung fein eigenes Herz laut Hopfen. 

„Eine unfelige Einbilbung, bie wahrfdeinlih auf einer Berwechs- 
fung ber Berfonen beruht, deren vor dem Geiftesipiegel meines bra- 
ven Schwiegerpaters wohl viele durcheinander gaufeln mögen“, ers 
zählte Gorbelia weiter, indem fie ihre weiche fühle Haud beruhigend 
auf bie Stirn des jungen Mädchens legte, „läßt den Grafen ylauben 
und mit eiferner Gomfequenz behaupten, Leontine fei ... feine Tochter...“ 





— Die Gräfin hielt inne. Onno fab fie mit fragenden Augen an. 


Leontine lehnte mit verhülltem Antlit in der Gophaede. 
(Fortfegung folgt.) 


der Ordnung hatte ausrũden laſſen, mußten gurüdgejogen werden 
aus Furcht, daß fe mit den Aufrührerm gemeinidattlihe Sache 
machen möchten. Zu der Korenzfirche, vor dem Senat und bem 
Kheater liefen Rich Die Rufe „Es lebe Mazzini! Nieder mit Napos 
Icon!“ vernehmen. — Heute Nacht (vom 3 auf ten 4. Aug) 
ſoll im Turin eine Depeſche eingelangt fein, weiche meldet, daß gegen 
Gugia bei feinem Eintreffen in Palermo beftige Demonftrarionen 
fiattfanden und daß acht mıne Regimenter dahin beordert wurden, 
Der Bürgerfrieg ſchelze unvermeubutch * 

Der Kölntihen Zeitung ſchreibt man aus Paris vom 7. Aug.: 
„Eine Depeiche des framzäfihen Generaſconſuls in Palermo foll 
eingetroffen fein und gemeldet haben, daß Baribaldi in einem zu 
Cefalu abgehaltenen Kriegsrach den Angtiff auf Rom beſchloſſen 
babe. Wie und mann ijt unbekannt, tor find won Frangöfiicher 
wie wew.itakienifcher Seite alle Borkehtungen zu Waller und zu 
Lande derart getroffen, daß rin Einfall, von weimer Seite er auch 
toumen möge, für Die Angerrichden mngtüdid ausfallen muß.’“ 7 

Aus Paris vom: 7. Aug. wird der Frautfutter Poftzeitung 
geichrieben: „‚Eimem hier cirlulſtenden Gerücht zwiolge foll in Rufe 
land eine -Mikitärverfbwörung entdeckt worden jein, Die mit -einem 
Complott in Warſchau in Zuſammenhang fiche Näheres darüber 
it wicht bekannt.“ 

Scharff's Korreipondenz ſchreibt umer dem 9 Auy.: Unſer Tu⸗ 
einer Korreipondent berichtet und am 5 ug. Abents: „Heute 
berichte große Beſtützung im Miniſtetium. Die Nachrichten, 
weilhe aus Sizilien einttafen, lauteten ſehr entmuthigend. 
Der General Riahini, Kommandant jämmtlicer Zıuppen in 
Sizilien, telegrapbirte bieher, Daß er feinesmegs auf Die Treue 
der Trurpeh redinen könne. ine andere Depeſche des Präfeften 
von Gatanco meldet, Daß rin Theil der gegen Waribaldi gefendeten 
Truppen mit diefem gemeinfhaftiche Sacht machte und daß der 
General an der Spige derfeiben gegen Palermo marſchite. Ein 
mit Kanonen und Gewehren befrachtetes amerifanifdes Schiff er 
wartet ihn: bei Palermo Auch das 51. Zuamen:Regiment, welches 
zur Barnifon dieſer Stadt gehört, bar fin für Garibaldi erflärt. 

Fraufrei a 

Paris, 9% Aua Der Moniteur erftatret Bericht über einen 
Beſuch, welchen der Kaifer in Begleitung der Generale v. Béville 
und Fleuty und der HG. GlermontsFTonnerre, v Mauroy und 
» Veauce im der Papiermüble von Gujjer atgeftaster hat. Der 
Beſuch galt einer neuen Maſchine, weldge Dur heiße Luft in Bes 
wegung gefegt wird umd unter der Benennung „Gazomoteut““ bes 
kannt ft Diefe Mafbine, mit einer Kraft von ſechs “Pferden, 
hielt einen Theil der Fabrik im Gang, und verbrauchte Dabei menis 
ger ald ein Kilo Kohlen per Srunde und Pierdekraſt Dieſe Er: 
Aindung ift, ihrer Eriparnig halber, dazu berufen eine große Rolle 
in der Marine zu Ipielen, da fie es möglich macht ben Kohlen: 
vorrach zu verringern und längere Reifen ohne Zwiſchenſtatiouen 
zu machen. Wuferdem befigt fle Die Vorzüge, daß fie ohme Waſſer, 
ohne Dampffeffel und Dampf arbertet, um® feinerlei Beranlafjung 
zu einer Exploſton aber gefahr bietet. Der Kaifer ſchien 
von ben angeftellten Verfuchen jehr befriedigt, und äußerte fich 
auch in diefer Welle gegen dem Erfinder, Hm Belon. 

Die „France““ melert: daß zwei Infanterteregimenter, bad 
85 und 65., Bricht erhalten haben ſich nah Rom zu begeben. — 

Die Iegitimiftifiche „France eentrale” theilt folgende Nachrichten, 
die ihe aus befter Quelle zugeben, über den Stand ber Angelegens 
heiten in Sicilien mit. — Die frit einigen Tagen aus Turin übers 
machten Depeſchen verheblen die wirkliche Rage der Dinge in der 
Halbinfel. Weit entfernt von den Truppen hin und ber gejagt 
und verfolgt zu werden, ift Garibaldı Here von Eicilien, und 
General Gugia, Präfelt von Palermo, bat nicht allein Feine Regis 
mehter gegen den Ervifator ausgeſchickt, ſondern er mußte im Ges 
gegentheil die in der KHauptfiatt cafernirten Truppen jtrengftend 
coferniren, damit fie nicht zu Dem Rothblouſen⸗Geucral übergeien. 
Auf der andern Seite härte Admiral Arbıni, der Commandant des 
zur Ueberwachung der Garibaldiſchen Fahrzeuge ausgeſchickten farz 
diniſchen Geſchwaders, feine Mannfchaften mebt gu bemeifteen vers 
modht, welche die Echiffe dem Helden zur Verfügung ſiellen woll- 
ten. Es jei ihm nichts übrig geblieben ala in Gagliari vor Anfer 
zu gehen, und den frangöfljhen Dampfern allein die Ueberwachung 
der roͤmiſchen Küfte zu überlaffen 

. Paris, 9 Aug. Die Zufammenfunft Napoleon's I. und des 
Königs von Preußen ift durch einige Vorgänge Der legten Tage frhr 
zweifelhaft geworden. — Die Karferin foll in letztet Brit wieder 
Anfälte von tieffinniger Frömmetei haben; fle läͤßt fich zu St Cloud 
geifikche Erbauungsteden balten 

ufland und Polen. 

Ueber daB Attentat auf den Markgrafen Wielopoldfi wird 


der Nat. tg. aus Warſchau, 7. Aug., gefchrieben: Heute um 
37 Uhr fam der Markgraf zu Wagen vor dem Palais = Schaßtz⸗ 
Kommiſſion an und flicg vor der Haupttreppe aus, um fid nad 
dem Sıpungsfaale zu begeben. Auf halber Treppe ftellte ſich ihm 
plöglih ein junger Mann mit einem Revolver ın der Hand ent 
egen und ziete auf, ihn. Unrrfchreden erhob der greife Marfgraf 
einen Stock und jblug dem Angreifer das Piſtol ous der Hanr, 
daß es zu Boden fiel. Raid hob es Der junge Mann wieder auf 
und fboß auf. den Markgrafen. (Nah einer Warſchauer Korres 
fpondenz der Sterns Zeitung hatte der junge Mewih, der am Auf 
gang der Treppe poſtitt war, den Markgrafen an fic vorũbergehen 
laſſen und har dann auf denſelben von rüdwärts zweı Schüffe aus 
einem Doppelpiftol abgefruert.) Sei es Aber Schreck, Berwirrung 
oder der glüdliıhe Stern Wielopoleki's — der Sauf aing an ihm 
vorbei in Die Luft, und cr .blich unverſehtt. Der Ihäter ergriff 
fogleih die Flucht durch ven Hof ter Schapkommiifien nad dem, 
ber angrenzenden Bank, wurde aber von berbeigeeilten Koſaken, Die 
vor ber Banf Fampiren, gejagt und ergriffen, da Der PBortier der 
Bank jhnell das Thor gefätoffen hatte. Der Verhaftete wurde 
fefort in sine Droſchte gefegt und unter einer zahlteichen Eöforte 
von Kofaten nad der Bitabelte abgeführt. So viel ich bis jept 
erfahren fonnte, heißt ber Thaͤter Ruͤhlz cr iſt Luhogtaph, 19 oder 
20 Jahre alt *- Er ſoll erftärt Yaben, jene That habe feinen poli— 
then, jondern einen perjönlichen Beweggtund. Natürlich glaubt 
Dich Niemand. i i 
Spanien 

Madrid, 6. Hug. Der „Diario Eipanel” und die „Epoea“ 
fagen, Spanten müffe dur die Anetkennung des Königreichs ta- 
lien aus der politiſchen Jſollruug, in der es ſich in Europa befinde, 


herauötreten. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Zurin Das Gousmal „Gampana” (die Bode) führt den 
Sag aus, daf das einzige Mittel, die Schwierigkeiten der Lage zu 
töien, Die Entlaſſung Rattazzle fei. 

Neapel, 10 Aug Gerücht, dab in der Nacht viele Were 
haftungen jtatrgefunden, wegen der Amverbungen für Garibatti. 

Palermo. Garlbaldi befindet ſich in Galtanfettaz; die Frei⸗ 
ſchaͤrlet find in Die Stadt jedoch nicht eingegogen. Die Abgeord- 
neten Worini, abet und andere find angefoınmen und bereiten 
eine der Regierung feinfelige Demonftemion vor Maneranfdäge 
erfdeinen mit den Worten: „Rieder mit Rattagt! Es Iche Wiftor 
_— Es febe Garltdaldi““ (B 9.) 

zZurin, 10. Hug. Nach der Zeitung „Diseuffione* hat Baris 
baldi den Wald von Balımba beſetzt und —* — un deren 
Sinn, wie von mehreren bier verfichert wird, in Folgendem 
beftcht: „Die jegige Lage # unhaltbat; ich gehe gegen die Regies 
rung, weil fie mich nicht gegen Rom achen tollen will; gegen 
Ftantteich, weil es den PBapit um jeten Preis vertheidigt. Sch 
will Rom, Rom oder den Tod Wenn «8 mir elingt, um fo 
beffer; wenn nicht, fo werde ich Stalien, das ic jeibft geſchaffen 
habe, zerſtören“ Der Zuzug der Freiwilligen nach Palermo bat 
beinahe aufgehört. Gin Gerücht behauptet, ihe Verhalten miße 
fimme die Bevölferung, da fie fih Ereeffen bingäben. Ein Trupp 
Freiwilliger, weldyer Batermo verlaffen hatte, kehrte dahin zurüd ; 
fie hatten geglaubt, Garibaldi jel im Einverftändnig mit dem König 
und num, xuttäuſcht, ziehen fie in ihre Heimath zurück. (J S-) 

Baris, 11. Aug. Das Journal „France meldet, Garibaldt 
hate in einem aus-dem „Hauptquartier der italieniſchen Mumee’’ 
batieten Tages beſehl angekündigt, er werde demnäcit in Reapel 
einzreffen und in Kurem würben große Ereigniſfe ſtatifinden. 


Thermometer · umd Barometer. Stand in Bapreuth. 
ıBabnbof Über der Meeresfläbe 1033 var. Kuß.i 
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Mittags. | Abende. |Morgene.| Nacm. | Abende 
11.1 +92 ı+1292 , +98 1 324,60:324°,68 325,36 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NE, — Bebedt, Abends Regen (dc”,O anf den ON). ' 

Hödhfte Temperatur: + 130,0, 

In ber Mat: Niederfte Temperatur: +-9°,3, 

Am 12, Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 99,5. MBaros 
meter: 325,68. 

Deainwärme am 11. Abends: 12%,4, am 12, Morgens: 119,4 


Betfanntmadbunng. - 

Fu Folge Sitzungs-Beſchluß des Stabt: Magiftratd vom 29, 
April d. Is. ſollen die Einnahmen ber Pflafterzöfle an den biefigen 
Gtadtthoren auf 6 Jahre, nemlih vom 1. April 1863 bie bahin 
41869 öffentlich wieber verpachtet werben. 

Es wird daher zur Verpachtung biefer Pflafterzöfle, und zwar: 
° 1) am Gremitager Thor, 

2) am Brandenburger Thor, 

3) am Eılanger Thor, 

4) am Kulmbacher Thor, 

5) am Friedrichs⸗ Thor, 

6) am Ziegelgaffer Thor und 

T) in der Schrollengafie, 
Termin auf 

Dienftag den 26. Auguft Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, wozu Padhtliebhaber mit dem Bemerken eingelaben wer: 
den, daß die deshalb aufrecht zu machenden Cautionen ſogleich baat 
erlegt werden müſſen, ohne welche der Zuſchlag nicht geſchehen kann. 

Bayreuth, am 7. Auguſt 1862. 
ö Die Stadt: immerel. 
Wich. 
Betanntmabung 

Der Mebgergejelle Johann Adolph Hönida von Bernſtein 
Hat um die Answanderungserlaubniß nad Deſterreich nachgeſucht. 

Allenfallſige Anſprũche an denſelben find binnen 8 Tagen dahier 

umelden, wibrigenfalls feine Ruͤckſicht genommen werben Fann, 

unfiebel, am 8, Auguft 1862. 

Koͤnigliches Bezirksamt. 
v. Baumer. 





— — — — — — 


Da bie auf das Anweſen des Herrn Gaſtwirthe Schobert zu 
Frantenhaag gelegten Gebote die Genchmigung bes lehtern nicht erhal⸗ 
ten baben, fo wirb zum anberweiten öffentlichen Verkauf Termin auf 

Donnerftag den 14. I. Mts. Vormittags 10 Uhr 
und zwar diegmal ım Frautkenhaag jelbit anberaumt, 
Das Anweſen beftcht zur Zeit noch im 
4) dem Wohnhaus Nr. 1 zu Frankenhaag mit realer Gaftgerechtigs 
keit, Mebgerei, Bäderei und Branntweinbrennerei, einem zweck⸗ 
mäßig eingerichteten Brauhaus mit einer, 2000 Eimer halten: 
den Anzahl Fäffer, Stallungen, einem neu erbauten Mulzhaus 
mit engliſcher Darre, Sommerhaͤuschen mit gebedter Kegelbahn, 
bem Gemeinde: und Fifchrecht, 88 Dezimalen Garten, 20 Zagr 
werk Feldern, 5 Tagwerk Wiefen und 37 Tagwert Waldung, 
2) einem Wohnhaus Nr. 8. mit Stallung, Badojen, Gras- und 
Obſtgarten und Gemeinderecht. 

Der vertauf wird ſowohl im Ganzen als parzellenweife verſucht 

werben, und werben hiezu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen einges 


faben werben, ba ber Zuſchlag von der Genehmigung des Verkäufers 
abhängt, 
Bayreuth, ben 6, Auguſt 1862. 


Br. Säfferlein, t. Notar. 


Betfanntmadhbung. 

Im Wege der Hilfsvollſtrecung foll das dem Dredyslermeifter 

Erhardt Frauenknecht zu Weibenberg gehörige Anweſen, bes 
e in 
⸗ fan: Nummer 25, 0,18 Tagw. Wohnhaus mit Keller, Stall, 

Schupfe, Hofraum und dem Gemeinderechte zu einem ganzen Nutz⸗ 

antheil am den noch unvertheilten Gemeinbebefigungen ber obern 

Marktgemeinde und 

PlansRummer 1217, zu 1,71 Tagw. Ader, 

Sattlersader, 
verfteigert werben, 

Das Wohnhaus enthält im Souterrain ein Vorgewölbe, und einen 
Felfenkeller auf zwei Gebräu Bier, im erften Stock brei heigbare 
Wohnzimmer mit Küche, Hausplag und gewölbtem Stall auf 8 Stüd 
Dich, im zweiten Stod dagegen vier heizbare Zimmer, Koh: und 
Schentſtube, einen Tanzfaal und einen Hausplatz mit Altoven. 

Daffelbe ift mit 5000 fl. gegen Brandſchaden verſichert. während 
ber gerichtlich erhobene Gefammtihägungswerth 2600 fl. beträgt. 

Der Unterzeichnete, von dem königl. Landgerichte Weidenberg 
* — Verkauf des Anweſens beauftragt, hat zu dieſem Endzweck 
auf ben 

20. September I, 3. Vormittags 9 — 11 Uhr 
Termin in Weidenberg in der Behaufung des Schuldners anberaumt 
und ladet hierzu mit dem Bemerken ein, baf ſich das Berfahren nach 


Berautwortiiher Redafıcur: Wilhelm Schüller. 





— — 


dem ſogenannten 


F. 64 des Hypotheken-Geſehes vorbehaltlich der Veſtimmungen in 
F. 98—101 des Prozeßgeſehes vom 17. November 1837 richtet, und 
baß num die Gebote folder Kaufsluftiaer Beruückſichtigung finden kön— 
nen, weldye fidy über ihre Zahlungsfähigkeit genügend aus zuweiſen 
vermögen. 
Bayreuth, ben 3, Auguſt 1862. 
Der königlihe Notar: 
Br. Käfferlein. 





Anzeigen. 


(Literatur) m Berlage der Joh. Phil. Raw’ 8 
2. 2* in ——— * foeben —— = 
allen Buchhandlungen, in zeutb in D ri 
Buchhandlung zu haben: RR NE IERRE NN 
Dr. Martin Luther's Hochzeitögefchent, oder Band: 
büchlein zur Fubrung eines gottgefäfligen Fe 
fegneten Haus: und @beftandes. Aus Dr. Luthers 
Schriften zufammengeftellt von Ch. Ph. H. Brandt, weil. K. 
B. Kirchentath, evangel.⸗lutherifchem Pfarter zu Kattenhochſtadt 
bei Weiſſenburg a. Sand. Auf's Neue herausgegeben von Adolph 
Stählin, Vfarrer und Senier zu St. Leonhard bei Rothenburg 
a. d, Tauber. Dritte Auflage. Mit einem Stahlſtiche umd 
— pi Glanzpapier Broſchirt. Preis 1 fl. 20 kr. 

£ 

Bervianin mern — Sc jaılar u na gern ner 
“tr, bill € 

—— ne * —* Bir empfehlen dies Buch ganz deſonders als 


Bon | beute an wohne ih im Haufe des Herrn Fehr 
auf dem Marktplap im mittleren Stod. 

Bapreutb, den 12. Auguſt 1862. 
Dr. Fifcher, k. Bezirksgerichtsarzt. 





g Unwefend:Berfanf. 

Das Wohnhaus Er⸗Nr. 38 am untern Markt mit Stallung, 
Kellern, Holzlege, Hofraum, dann ein großer Stadel an der Culm⸗ 
bacher Brüde, eine reale Fleiſchbank, eine Peunth am Rabenſteim 
4 Tagw. 45 Dez, groß werben am Donnerſtag den 21. Auguſt 
Nachmittags meiftbietenb verkauft werden. 

Kaufsliebhaber werben mit bem Bemerken eingelaben, daß ſich 
bad Wohnhaus wegen feiner freguenten Lage und feinen Räumliche 
keiten zu jedem Gefchäftsbetrieb eignet. 

Das Nähere ift in dem befagten Hans zu erfragen. 


Unterzeichneter fordert mit obervormundfcaftliher Genehmigung 
alle Diejenigen, bie an dem Schmiedmeiſter Bauer’ihen Rachlaß 
einen Anſpruch zu machen haben, auf, behufs der Herſtellung des 
Nachlaf: Inventariums ihre Rechnungen innerhalb 8 Tagen ihm vor: 
zulegen. Friedrich Götz, Vormund, Nr. 296, 


: Ein Wirtbichafter 
der Caution Leiften kann, wird für eime hieſige Bierwirthſchaft geſucht. 
Bon wen? fagt die Erpedition der Banreuther Zeitung. 


Ih befipe noch aud dem Nachlaß meines feligen Mannes eine 
große Auzapl von Zeichnungs · Vorlagen aus allen Fächern, 
die ich zu ganz geringem Preis verkaufe; follten die Herren Zeich- 
nungssXehrer dergleichen bedürfen, fo bitte ih hoͤflichſt, ſich deshalb 
gütigft an mid, zu wenden. 

Bayreuth, ben 8. Auguft 1862, 











23. Pflaum, Witiwe. 


Um Mittwoch geht ein leerer Omnibus vom Po IT aus 
mag Gtreisberg. .r 


Von den so beliebten 
Chocoladen 

aus der Fabrik von Wittekop & Comp. in 

Braunschweig habe ich neue Sendung erhalten und em- 


pfieblt dieselben bestens. 
Wilhelm Schüller. 


BE EEE SERESh eh pie EEE TEN 
Leere Kiften und Fäſſer in allen Größen find zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 


Grtrudı de Heitte Mörerb ın Yanrımı . 
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täglich. 
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Deutſchland. 


Münden, 11. WVon Berchtesgaden iſt auf telegraphl⸗ 
ſchein Wege die Bewilligung Sr. Maj des Königs eingetroffen, 
daß bie Ühentlichen Blätter für die Abgebrannten in Grabenjlatt - 


und Naila Sammlüngen veranftalten dürfen . Die Redaktion der 


Bayreuther Zeitung erflärt: ih demuach bereit, jede Babe hiefür : 


anzunehmen: s 

„Münden, 10 Aug. Den Schluß unierer dietjährigen Ja⸗ 
fobisDult bildete eine Monfter: Schlägerei pwiſchen Zyrolern und 
Geſchitrhaͤndlern, wobei die nice zum Verkaufe gelangten Töpfer: 
wanren in großer Quantität ald Scherben und Trümmer und als 
Zeichen irdiſchet Vergänglichkeit zurüdblieben. (Augsb. Pol.) 


Münden, 12. Aug. Der Herzog Philipp von Würtemberg 


ift vorgeftern Abends nad Wien wicder abgereift. Se. kyl „Hoheit 
lieh ſich zum Baue eines großen Palais in Wien vier Pläne durch 
den biefigen jtädtijchen Ingenieur Zenetti anfertigen, deren Ausfühs 
rung je zu 3 Million Gulten veranſchlagt ift, - 

Die Nachricht, daß der Bicefönig von Aegypten ſelbſt in Müns 
chen, eingetroffen fei, beruht auf der Hulsen Anzeige in der poligeis 
lichen. Fremdenllſte. 

Se. Maj. der König. haben Sich bewogen gefunden: unterm 
10 Aug. den Bezitkögetichts-Aeccſſiſten zu Hof, 8. Bürfhauer 
aus Tbeilenhofen, als techtefuntigen Magiitratsrath ver, Stadt 
Augsburg in proviforifcher Eigenſchaft allethöchſt landeshertlich zu 
bejtätigen. 

Das Ayl. Staatdminifterium ber uf bat unterm 28, Juli 
Nachſtehendes erlaffen: „Nachdem es geboten ift, daß die Diltrifts- 
verwaltungsbehörden von ben. in ihrem Bezirke vorfallenden Sicher⸗ 
beitöldrungen in allen denjenigen. Fällen, in welchen die Thätigfeit 
der Berwaltung in irgend einer Richtung veranlaßt fein fann, ſchleu⸗ 
nigft Kenntniß erbalten, werden zum Zwecke ber Bervollftändigung 
der vom gl Staarsminifterium des Innern eingeleitcten Maßregeln 
folgende Anortnungen gerroffen: 1) die Bertreter ber Staats anwalt⸗ 
caft an den Stadts und Landgerichten haben von den an fie ges 
Langenden Anzeigen über ftrofbare Handlungen, deren Gegenſtand 
für die Thätigkeit der Verwaltung von befonderer Wicheigfeit ift, 
der betreffenden Difteiftöpoligeibehörde ungeläumt Kenninip zu geben, 
foferne nicht aus der Anzeige erhellt, dag von dem Gegenitand ders 
feiben die Verwaltungsbehötde bereits Keuntnig erhalten hat. Unter 
denjelben Borausjegungen haben 2) die Staatsanwälte an den Bes 
zirfögerichten von den. Anzeigen über Verbrechen, Vergehen oder 
höhere jirafbare Uebertretungen,, welche nicht von der Gendarmerie 
oder in. den Städten von der Sıherheitämannjchaft erftattet wur: 
den, der betreffenden Diftrifiöpoligeibehörde, in Müncen der fol. 

igeidigeftion, .Mitsheitung zu: machen“ “ - j 
at: 13. Aug- „Der Artifel „Baumwollens Grifis“ in Nr. 
219 Ihres Blatted_vom..d.. d. Mid. ſagt vou det Baumwollen⸗ 


Feuil 


Ein Familiengebeimniß. 

u Grjäblung von Ernft Bitte wm. 
— Gortſetzung.) 

„Sie werben vielleicht ſagen“, fuhr Gorbelia mit anmuthigem 
Lächeln fort, „eine folde Einbileung laſſe ſich wohl ertragen. Sie 
ſchade weder dem, ber fie habe, mod könne fie diejenige ‚Berfon uns 
glüdlid) machen, der fie gelte, Allein die Enden liegen bei-und aus 
ders. Graf Ebolasheim will. Leontine als feine Toter in bie Ge: 
felljdjaft eingeführt wiſſen, und weil das gute Kind ſich ſelbſt am 
Reiten dagegen firäubt, ſo hat ſich zwiſchen ihr und bem Oheim ein 
fo umerträglihes Verhältuiß entfponnen, af nur erfünftelte Unbefan⸗ 
genbeit und große Klugheit es noch möglid machen, den Örafen jeine 
perjönlide- Freiheit gemießen zu laſſen.“ Mh l 

„Dafür bim ich eine Gefangene, eine SHavin feiner väterlichen 
Zärtlicpleit, bie mir nicht zufommt und die mir fürdpterlidp wird!‘ 
rief ‚Leontine, ihr Geſicht wieber emthüllenb und. Onno von Strafberg 
mit ‚den dunflen Gluthaugen ſaſt daͤmoniſch amblidend.”- . 

„Diefe Darlegung wird Ihuen genügend die. Störung erllären, 


worth, auf bloßes Hörenfagen bin ſolche die Aktionäre beun 


13. Auguſt 1862. 





Spinnerei am Zeufeldberg‘’ dahier, da aus 
wolle bereitd die — einge elle *8 dies rg fi — 
unb wenn, wie wohl angenommen wergn kann, diefer Ho feine. 
böswillige Abfiht zu Grunde liegt, fo ift ed immerhin unverants 
rubigens 


den Mirheilungen im die Welt zu ſchicken. Das ,Unglüdatind“, 
dem Gottlob — lucus a non lucendo — noch fein lũct paifiet 


if, es fei denn, daß man ibm die, Leiden feines Vorfahren ans 


rechnet, wird allerdings das Loos aller Spinnereien theilen und 
demnach, wenn c8-feine Baumwolle mehr gibt, aufhören müffen, 
zu jpinnen; doch ift es durch feine außgegeichneten Maſchinen neues 
fter Gonftruftion infofern vor gar manden, die nur aus guter Wolle 
zu fpinnen willen, bevorzugt, ald es dadurch in den Stand gefegt 
it, aus geringer ojtindiiher Baumwolle auch in Mittelnummern 
Ihöne Garne zu fpinnen und dabei trop des hoben Preifed, wenn 
auch nicht mir großem, doch immerhin mit Rugen zu arbeiten. 
Diefe Baumwolle wird nie wirflih mangeln und deshälb ift auch, 
in Boraugficht der fommenden Berhältmife, das Direltorium von 
Anfang an darauf bedacht gewefen, die Einrihtung datnach zu treffen. 
Es find jegt 13 Monate nad der Gtundſteinlegung 9500 Spins 
dein im Bang und im Laufe biefer Woche werden noch einige 
Tauſende in Betrieb gefegt, damit ift fihherlic das Mögliche geleiftet. 
Unfere Anſicht, *2 ojtindifhe Baumwolle nie witklich mangeln 
wird, gründet ſich darauf, daß Oſtindien beinahe ebenſoviel Baumz 
wolle erzeugt, als Nortamerifa,. die aber bisher größtentheils am 
Bropuftionsorte für deu Haudbedarf zu orbinären Zeugen, Deden ıc. 
verarbeitet wurde, da dee gewöhnlich: fo niedrige Preis 8 nicht 
lohnend machte, Baummolle aus dem Innern nad den Küften zu 
ſchaffen, vorausfihrlid aber werden bie extremen Breife in Europa 
auch auf den Berbraug in Ditindien befchränfend einmwirfen, ber 
hohe Gewinn bei dem Verkauf wird alle Hinderniffe des Trans— 
ported. befiegen laffen und fo ift anzunehmen, daß der Erport von 
dort immer größer wird, je mehr die Preife in Europa felgen. 
Die gechrte Redaktion bitten wie im Sucrefie der Aftionäre des 
bemitle,deten Etabliſſements um gürige Aufnahme diefer Berichtigung*). 

Würzburg, 10. Aug. Das Feftprogramm für Die 23. Vers 
fammiung deutſchet Land» und Forſtwirthe (vom 13 bis 19. Step: 
tember I. 38.) zu Würzburg enthält im Wefentlihen Folgendes: 
Am Nachmittag ded 12. September Empfang der Gäſte, am Abend 
gefellige Zufammenfunft in tem Saale der Schrannenhalle Wähs 
rend ‚der Tage vom 1%. mit 19 Ecptember finden 3 Plenar— 
Sigungen, 4 landwirthſchafiliche und 3 forſiwirthſchaftliche Sektions— 
Sißungen ftatt.. Erfurfionen werden am 15. und 17. unternoms 


*) Bir bringen obige Mittheilung mir Weranügen umd bemerfen nur, 
daß und Die nenlıche Metiz aus einer Durlle fam, die wır als unter“ 
ger mußten und welche deu Gedaulen, „au ‚basmillige- 

 Bblide unbediugt_ausiclıt. Die Redaktion __ 


leton 


welche das Erſcheinen meiner Couſine in einem Augenblide hervor: 
bringen mußte, wo Niemand weniger darauf gefaßt war, als gerade 
der Graf, nahm Corbelia abermals das Wort, „Sie, werben jet 
aud bie Beſtürzung verſtehen, in die. wir Alle verjegt wurden und 
bie ſich nur durch erzwungene Heiterteit meinerſeits bis zu einem ge 
wiſſen Grabe wieder ‚befeitigen ließ. Und nun — vicht wahr, lieber 
Herr von, Strafberg — nun ftellen Sie fi unaufgefordert und ohne, 
bag man Sie jpeciell einlabet — wieder bei meinen Meinen Girkeln 
ein? . IG gebe Ihnen Hiermit das feierliche Veripreien, daß eine 
Störung, wie bie Ichte, deren unvorbereiteter Zeuge Sie waren, fid 
icht wieberhofen ſoll.“ . 
ih Onno * S lonnte die dargebotene Haud der Gräfin 
Gorbelia ummöglic zurüdmweifen, eine münplide Zufage gab er 
aber ‚nicht. By . 
*. ſchienen bie legten Bemerkungen Eorbelia’s gleihgültig 
gelafien ‚zu haben. Ihr Ausjehen fam Onno eher ihmellend als 
traurig vor, worin ihm aud das —⸗ Zupfen und Drehen der 
n ihrem Taſchentuche beftärkte, 
en race —— daß ihre Mitthellungen niederbrfidend 
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men, von den Landwigthen nach Kitzingen dr Beſichtt u. 
neuerlich ausgeführten Wieſentulturen, Vorführung der unterfränfiihpen 
Wieſen⸗ und Weinbauſchule im lebendigen Geſammtbilde und zut Eins 
ſicht der Einrichtung der berühmten Ehemann'ihen Erport:Bierbraues 
rei, dann nah Schweinfurt zur dortigen ge Rn. Forſt⸗ 
wirthen in den Guttenberger und in den Gramſchatzer Wald, wos 

) eich Für —— ** — Rejlauration Sorge getragen iſt. Ak 
Eröffnung der landwirtbibaftlihen Maſchinen- und Gerärhe: Aus: 
ſtellung, welche viel Intereffante® zu bieten verſpricht, findet am 
13., die Eröffnung der Blumen- und Obſt-Ausſtellung am 14 
ftatt. Hieran ſchlſeßen Mh: am Vormittag des 14. von Sciten 
der Stade ein Dejeuner, mit den wohlbefannten Weinen des Bürs 
gerſpitales, am Nachmittag Bartenfet. Am r5. Rachmittags laͤnd⸗ 
liches Feſt im Buttenberger Walde. Am 16. Feirball der Hätmonie⸗ 
Geſellſchaft Am 18 Beſuch der ätatialiſchen Weinberge und des 
fol Hoftellets Mm 19. Aueflug in dem fol Hofgarten zu Britd- 
Hikhtreim. Jeden Mittag gemeinſchaftliches Eſſen und jeden Abend 
gefeflige Unterhaltung im Saale der Schrannenhalle. — Theater 
— Allen Land» und Forſtwirthen, welche Diefe Berfammfung bes 
fuhen werden, fihert die unermüdliche Thätigkeit des Quartier 
Comites eime gaſtliche Aufnahme, der herzliche und entgegenkom⸗ 
mende Sinn der Bernohner Wuͤrzbutge heitere, genußreiche Feſt— 
tage. Der Beitritt zu der Beriammiung ift völlig unabhängıg von 
der Angehörigkeit am irgend welchen lands oder forſtwirthſchaftlichen 
Verein; Anmeldangen fönnen umter der Adreſſe: „An das Präs 
fidtum der pr BVerfammtung deutſcher Land⸗ und Forftwirche zu 
Würdurg‘ fofort erfolgen. 

Berttm, 70. Aug Der Rriegds Minffter fpielt ein kühnes 
Spiel. In der geſttigen Sthung der Budget: Gommiffion faın es 
worfchen dem Gommiflär ded Minifters und den Mitgliedern zu 
einigen ſcharfen theoretiſchen Erflärungen über die Gompetenz des 
Landtäge® in der Militärs Frage, melde Hinfänglih zeigen, wie 
wenig bie fonftitntionelte Kuffaffung bis dahin in die militäifchen 
Kretfe durchgedtungen if. Der Vertreter des Kriege:Minitertums, 
Oderſt von Bofe, gab über die Gouverneurſtelle in Luremburg die 
Aasfımft, daß nad einem 1815 mit Holland gejhloffenen Vers 
trage Luxemburg ala Bımderfeftung behandelt werde jolle und daß 
in einem ferneren Vertrage von 1816 Holland an Preufen das 
Mecht abgetreten habe, den Gomverneur und den Gommandanten 
zu ernennen, welches Recht nach der Wiener Congrefafte urfprüngs 
lich Holland unter der Bedingung preußiſcher Beftätigung gehabt 
hatte. Hert Andre: es frage fih, ob Preußen die Pflicht babe, 
einen Gouverneut in Luxemburg zu halten; in Köln und Coblem 
fel auch fen Gouverneur; Immer werde von Erfparniffen gefprochen; 
eB mühe der Regierung doch angenehm fein, an der Tommiſſton 
und eventuel am Kaufe eine Srüpe in diefer Beziehung zu baden. 
Der Minifterial-Commiffär: e8 verhalte ſich ähnlich wie in Mainz; 
die Behauptun Zuremburgs für den Krieg fri ein weſentliches 
Stans + Jnetrelle 5 weun dir Armee — vielleihe nach einem glors 
reihen Kriege — färfer im Hauſe vertreten fri, fo würden vie 
Militärs auch über Cwilſachen zu urtheiten ſich zurüdhalten; eben 
fo mülfe er bitten, in diefen reinen Mititärfragen ſich anf das 
Urthell der Mititärd zu verlaffen. Hert Andre: es frage ſich ledig⸗ 
li, ob eine verttagämäßige Verpflichtung vorliege. Es ſprach 
nod Schubert für die Bewilligung Klop: gegen die lehte 
Behauptung des Megierumge: Eommiffärs fel eine Erftärung abjus 


auf Onno's Stimmung wirkken, Benüpfe fie die erfte ſchlaliche Gele⸗ 
genheit, das Geſpräch abzubrechen. 

Der Regiments-Auditeur war damit ganz einverftanden; denn 
menn er auch ben Wunſch hegte, noch Mancherici über den feltjamen 
Gall mit der Gräfin zu ſprechen, fo fühlte er body, baf augenblidtich 
tod nicht der Zeitpunkt gekommen fei, um bieß mit der vollfommens 
ſten Unbefangenheit und ganz Rn Geiſtes thun zu Können. 


Ein Gefpräg mit dem Arzte 

Es vergingen einige ‚ Che Straßberg das Bernommene ganz 
in fi) verarbeiten Fonnte, Der alte Graf, mehr noch bie räthſelha 
Leontine wurden ihm aber immer intereffanter, Mandje® im den * 
offnumgen Cordelia's erregte ihm erft fpäter, als er undeſtört darüber 
nachdenken konnte, Bedenken. Gr hatte Leontine webder am den 
Wende, wo fie ſich in den Salon ber Gräfin- drängte, noch bei ber 
neuliien Unterrebung eigentlich ungfüdtic gefehen. Was ba® unge⸗ 
woͤhnlich ſchoͤne Mädchen peinigte und im Innerſten erbitterte, ſchien 
üb eine fiefe, mit Gewalt gnrüdgebrängte Leidenſchaft zu fein. Fer⸗ 
ner glaubte Onno in dem flichenden Portrage der Gräfm awas fehr 
cechnetes im Voraus reiflich Ueberlegtes eutdect zu haben, mb 
bieß. berührte ihn unangenehm Er war gegen bie junge frau gam 
offen geweſen und, Batte fi ihr in’ jeder Sinfigt ale uneigennũhiger 
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* die — — dad RNecht elnes Votums im 
Willtaͤtſachen in Anſpruch nehmen, fo weit fie in Die Grfegaebung 
oder ih Finanzftagen einfhlügen; alles dergleichen gehöre unftreitig 
E Gompetenz der Landesvertretung. Der Borfigende erflärte das 
ungweifelhaft. Der Regierungs : bommiffär: zur Entſcheidung 
‚gehörten Die drei faftoren Der Borfigente: das Haus * werde 
wiſſes wie weit feine Competenz gehe; werde fein Medpe-mi idahe 
ten wiſſen! Darüber fei fo wenig zu verhandeln, wie darüber, ob 
wir eine Berfaffung-hätten:- Der RegierungerGommiflär verlangte 
eine Formulirung teſp Abjtimmung über die Stage, ob das Haus 
in dieſen Sachen eine entſcheidende Stimme habe. Der Borfigende 
verweigerte dad. Regierumgs- Eommiflär: dann bitte er daß ind 
Prorofofl aufzunehmen. Auf Anordnung dee Vorfigenden erfolgte 
die protofollariihe Aufnahme ſofort. Nachdem ‚Kerr Klop feine 
Acußeruug dahin erläutert hatte, daß er gemeint baber cine ‚vers 
faffungemäßig entſcheidende Stimme”, erflätte ſich der Rrgierunges 
Gommijjär Damit einverftanden, aber nich mit der Acußerung deu 
Vorfigenden. Here v. Hoverbet fand die Protofellirung folder 
VBorgange unmöglich; die Commiſſärien möchten fdiriftiihe Erflä- 
rungen einreichen, welche ins Protokoll -aufzenommen würden 
Here Behtend: der Reyierungs:Gommiflär babe Heren Kloßz miß⸗ 
verſtanden; man möge dieſe unerquüicklicze Debatte veriaffen· Der 
Regierungs⸗Commiſſat: er ſel mit der Erlätterung des Herrn Klog 
einverfianden. Herr Stavenhagen: ob der Rrgierungs » Commıffär 
das Recht beanſpruche, fei ermertei; noch Miemald fei Daß Recht, 
Anträge zu ftellen, von ber Regierung beanſprucht, nicht einmal 
von den Miniſtern; der Regierungs : Comtffär möge fib über ſel⸗ 
nen Jerthum an maßgebender Stelle aufflären laſſen. Der Regier 
tunge-Gommiffär: wenn es einertet fei, wa@ der Regierungs:GEonts 
mufjar ſage — Unruhe, Widerfprub, das habe Here Stavenhagen 
nit gejagt. Hert v. Hennig beantragte Abbruch der Werbands 
lung für heute, da man nicht weiter fomme, weil Prinzip gegen 
Prinzip ftche. Die Vertagung wurde abgelehnt. Her v. Hennig 
erflacte,, ſich heute nicht meiter an ben Berhandtungen beibeitigen 
zu können und verlieh Die Eigung. Die noch jur Gefhäfrsorer 
nmg, D 5 zu der vorliegenden Streltfeage eingefhriebenen Redner 
verzihteten aufs Wort. 

Leipzig, 9. Aug. Der Zurnrath des hiefigen allgemeinen 
Zurnvereing hat das Dritte deutſche Turnfeit, melde® im mäditen 
Jahre In Leipzig gefeiert werden foll, auf die Tage vom ®. Bis 5. 
Auguſt angelegt. 

Stuttgart, 91. Aug Der „Staats⸗Anz“ meldet: Heute 
wurde der fol. preußifhen Gefandtſchaft dahier eine Note des fat. 
Mınifteriumd der auswärtigen Angelegenheiten fbergeben, wor 
Namens der fl. Regierung Die Ablehnung des mit Frankreich ab⸗ 
geſchloſſetnen Handelsvertrags erflärt wird. 

Kartsruhe, 9. Ang, Die „Karler. Ztg.“ veräffentfidit fol⸗ 
gendes Amneſtie Reffript: „‚Rriedeih ꝛe Mir baten‘ Ung nach Ans 
.. Unfere® Stanrsminifterinms bewogen gefunden, allen Eivil- 
und Militärperfonen, welche wegen polltifcher und nicht zugleich we⸗ 

gen ſchwerer gemeiner Verbredien verurtbeitt find, Die gegen fle er: 
kannte Strafe in Gnaden nachulaſſen. Begrben zu Karlaruhe, den 
7. Auguft 1862 Friedrich. Stabel. Ludwig. Rüßlin. A Lamey. 
Vogelmann. Weirel. Reoagenbad.” 

Der „Elberf Big‘ zufolge iſt der Kurſürſt von Heſſen am 7. 
Auguſt Abends ohne jegliche Begleitung in Oftende eingetroffen. 


and gezeigt, Berbiente er dafür von ihr durch bittenbe Blicke und 
derfüße Worte getäuſcht zu werben ? 

Der Gedanke, Alles könne Lüge und zu irgend einem ihm vers 
borgen gebliebenem Zwecke abfitrich erfunden feht, beunrubigte Onno 
fortwährenb, umb Hätte er die Grafen Ehelbsheim genauer gekannt, 
Bern r vielleicht —— En a Art in ihrem 

eifein haben fallen- laffen, um fie felbft zu Gegenäußerungen bers 
—* tal felbft zu Gegenäußerungen her 


Doktor am Ente fühlen Straßberg -wbfüthtlicdh außpimeldhen. 
Brüßer Hatte er den viel beſchäftigten Met, ber feine meifte Prarig 
in ariftefratifähen Familien Hatte, oft im Club getroffen, der von 
ber Mehrzahl aller intelligenten Beute der Meſidenz beſucht warb: 
Seit bem neulichen Geſpräche mit ihm, fehkte er im dieſem Cirter 
oder er mußte zu einer Zeit daſelbſi eintreten, wo der Regimenté 
Aubitenr nie zu kommen pflegte, In dieſer Bermuthung Beflärkte 
Dntto bie Aeußeruug Mehrerer die ſich über einen Ausſpruch bes 
elehrten Arztes unterhielten, ohne über bie Worte einig werben zu 

N; die Dektor am Ende nach Beiber Meinung gebraucht Haben jollte. 

„Bom wüht «6, daß wir une ereifemm®, fapte ber Eine abs 
— — wenn er * dem * zuruüͤcktehrt 

n wir ihn Daum endigt eine einfache Frage ben ganzem 
Streit.» Edortſetung Folgt.) 


f 


ser 


Hannover, 9. Aug Det Pan Gäurfhmidt aus Lüs 
chow war von dem k. Konfiftorium zur Bernehmung über eine von 
ital > weröffenktichte Wroihätc -acyen deirmeilin Sa us hi 
beſchteden worden: Dieſe Vernehmuung haste ſtattgefunden und ges 
ftern ihr Ende erreicht. Nach der „Itg. für Nordd“ war die Theil⸗ 
nahme der Bevoͤllerung für Baurſchuſdt bie zu feinem Abſchlede .in 
ſtetem Wachſen begriffen, und Die ihm dargebtachten Dvarıdıien grs 
wannen am legten Tage feines KHierjeins einen noch lebhaftetn große 
attigern Charakter, al& an dem früheren, Auf feinem Gange nad 
dem Konfitorium trug ihm ein Kleines Mädchen einen Rorbeerkrang, 
Geſchenk einer Dame, voran, andere jireweren. ihm Blumen Uns 
geichene Bürger bildeten ein Spalıee. Zum Bahahofe, nach wel: 
dem er in dem Wagen feines Gaſtfteundes Schulg fuhr, begleitete 
ihn eine zahllofe Menihenmenge in einem langſamen feierlichen Zuge. 
Auf dem Markte wurde der Wagen angehaltın, die Pferde mit 
Krängen, der Wagen mit Blumen geſchmückt. Hetzlich war der 
Abihied Stets wiederholte Lebchochs brzeugten dem Gefcierten 
und bie au Thränen Bewegten Die Theilnahme der hiefigen Bevöls 
ferung Die Lokomotive, die ihn bavom führte, wucrde gleichfalls 
feitpieh ügtt. — Usber«die Vernehmung vor dem Konjütoriue 
bört Die „Br F. Nocdb.”, daß' Bautjhimidr jede fofortige Einlaf⸗ 
fung abyelchnt, dagegen fid bereit erftärt bar, den ihm zuzumitteln⸗ 
den einzelnen Beihwerdepuntten durch eine ſcheijttiche Rechtfertigung 
zu begegnen Das Konfijterium bat Baurſchmidt nad Diejer 
Erklärung entlaffen, fi weitere Entſchließungen vorbehaltend, 

Belgien 
‚  Brüffel, 8. Aug. Der Herzog von Aumale ift wicder nad) 
England zuruckzekehrt, wird aber m einigen Boden ſelde Gemah⸗ 
lin und Kader in Spa abholen, um. einen fleinen Ausflug nad. 
Diutihland zu Mmaden. . ’ 
Ftaliem 

Wie die Situation in Zialien jegt in Paris betrachtet wird, 
möge folgende Stelle aus einem Arrifil des neueſten Couttier Du 
Dımandıe, eigen: „Die italieniche Konföderation Fam uicht zu 
Stande und die Einheit ſchwebt jept noch unvollender ın Der Luft, 
Man hat fünf bis ſechs Fürften fowsgejagt, aus dem runde, weil 
man in ihnen ſtets Verbündete Oeſterteichs zu finden jfürchtete, und, 
wie es ſcheint, verzichtet man darauf, Defterreidy ſelbſt fortzujagen 
Man bar fih des Kirchenſtaates mit bewaffneter Hand in Folge 
einer als fo nothwendig exachteten Invaſton demächtigt, daß man 
fie plötzlich ohne Krlegsertlärung, ohne Rückſigt auf Damals noch 
beſtehende Verträge vorgenommen hat, und dennoch behält der Papſt 
das, was zu befigen dem Könige von Jialien am wichtigſten wär. 
Man lich die kosmopolitiihe Revolution gegen den König don Neapel 
beranfbefchwören ‚ und man ſah ſich genöthigt, auf den Bund mit 


der Revolution au verzichten, um von Preußen, und namentlid yon. 


Rußland, eine Garantie für bie sn De echalten· dEme kaum 
gebubere Nation von geftern her, bie foctwähtend unter Der Drö? 
hung der Kanonen von —— hebt, Fb Arche Re 
ftadı, ein ft. obne Unterehanen, Die Kirche ohne Unabha ‚ 
Stalien ohne Sicherheit ud Die Einheit jo zu ſagen zwiſcheu Bes 
nedig und Rom erwürgt, die Sitget unge und deunruhſgt, Die 
Beficgten (der Papit, Franz Il. und Deiterreich) auf win Gelegen⸗ 
heit lauernd und hoffend: das iſt Die Situation if der Halbinſel, 
eine — 


die 
halb dauckt, ohne daß and einen baldigen Ausgaug vor 
ſich 4* Auch der erſte pariſer Fe en ber pen⸗ 


dance Brige entgegnet denjenigen Blättern, die Gatibaldi's Vor⸗ 
gehen dam ifich. und_mitveigeiblih) finden; „Huf iedek Ball 
“gebührt ein ſchweter Theil der Berantwortlichteit für dieſe beflpgends 
wertben Zwiſchenfaͤlle, die jegr über Jau verhängt find), dem 
eriten Urheber Wer großen Einheitsbewegung.! Jrallen zu fagen, es 
ſoue frel die zur —* werden, und dann an ber. venetichiſchen 


Gränge ſtrhen ztı bleiben mad ſelbſt heute oft; es einteilen, damit 
ed nicht zum Zirle gelange, daB find Dinge, Die fid wit Keimen 
laffen. Das bei Girgenti vergdffene Blut iſt eine von den Boigen 
tiefer beflagendwerthen Rider uͤche.“ 

Der Eonftltuzione find am 8. Aug folgende Depeſchen „von 
der roniſchen Greuge“ gugenangen: „Am fand in Rom «ine 


große Drmouftrationen mit Bomben, Petarden, beugallſczem Feuer 
und dreifarbiger Raketen auf alten Hauptpunkten Statt, es wurden 
vierte Verhafrungen vorgenommen. Am 4. find’ zwölf bei Erprano 
verwundete päpftliche Buaven in Rbin angefdinuien. Sie verbreites 
ten die Rachticht, daß eine Colonne italienifcher Truppen das pipe 
liche ‚Gebiet betreten Habe und dasfelbe befept halte. Durd Vie 
Intrfarioe faͤmmtlicher Gomite’F wird ein feittliche® Pronunclamiento 
vorbereitet.” 
Fraukreich. 


Paris, 10. Aug. Ser maben, vap ver Kar 


“ der größten unter den lebenden Menfchen 


geftern- Abend 64 Une im Pataft von St. Cloud kingetr J 
SL große Revue über Die Aemer von Paris uud die ern 


ae garde wird nidit, wie früher gemetver war, am 15., fondern am- 


14 Augüſt fattfinden. - Graf Perfigny, für melden Bert Rou⸗ 
laub_ınserımiftih dad Miniterium des Innern verwaltete, ift nach 
Paris zurũckgetehtt und hat feine Funktionen wieder übernommen. 
— Der Bieefönig von Aegypten ift heut Morgen in ſeht leidendem 
Zuftande hier eingetoffen; derſelbe gedenft jedenfalls bis nad dem 
Feſte ded 15. Auguſt bier zu verbleiben. 
Großbritannien. 

London, 8. Aug- Das grofe Schachtutnlet ift zu Ende, 
Sieger war „wicder Herr Andetſen, Der von 13 Spielen 11 gewann, 
und ihm zumachft jtanden Paulſen aus Amerifa ıebenfalls ein Deute 
ſchet), der hodhiwürsige, 3 Dwen, der hochw Mr. Macdonaid, Sig: 
nor Duboid, und Herr Steiniz aus Wien Die neuentworfenen 
Regulationen ded Schachſpiels, welche für alle Schadipieler, wem 
mict gerade Europas, doch jedenfalld Englands bindend fein wer⸗ 
den, etſchelnen zunächſt Im Drud. — Der Berfonenvertehr 
zwiſchen England und dem Gontinent ift eim ‚vier bedeutenderer als 
während der Ausſtellung im Jahre 1851. Dazumal waren durch 
die ſechs Poſtdampfer, welche den Dienjt zwiſchen Dover und Ga: 
lais beforgen, während der Monate Mai uud Juni 16,063 Reifende 
herübergefommen , in den Mongsen dieſes Jahtes betrug ihre Un: 
zahl 24,023: 

Das rãthſelhafte Berhalten Baribaldi’d bat in unſerer 
Wochenpreſſe ebenſowennig wir im den Zageblättern biöher einen 
einzigen Bertheidigen gefunden So jchreibt heute die „Saturday 
Review’; Es ut ein großen Mugtid, wenn cin Heid cin Narr 
it. Mir mr gewöhnlichem Denkvermögen wäre Gacibaldi einer 
MWofüt ec aber Hubrs 
dingten uud allgemeinen. Tadel verdient, iſt nicht jein unbeionnened, 
foudern jein offen. rebelliſches Auftreten gegen Die italieniſche Meyies 
rung. Er ſcheint unfähtg zu fein, zu beyrefen, daß ein Staat der 
Anarchie anheimfätte, aud- wenn Ber @röfte feiner Unterthanen ſich 
ber Staatöpolitif eutgegenſtellt Ein ugmittelbaeer Revolutiondvers 
fuch kann moͤglichet weiſe Mit dem Arcken nad matıonaler Einheit 
in Einflang geveacdht werden, wogtgen ein umvillfürlihed Gingreifen 
im Friedens: und Kriegefcagen mit jeder verftändigen Konahtätöform 
ind Widerfiruche ſteht Wenn dit General auf eigene m g 
Krieg anfangen darf, Dana fönnten ein Dugend Rivatın effelbe 
Borrecht in Anfprup Achmen, md dam könne es lecht geſchehen, 
daß Jtalien auch ohne fremde Jntervention jo tief wie Merifo finft 
Bir Garthaldi jetzt gehandelt, enrichädige,cr feine Gegnet für alles 
Boͤſe, was er ihnen zugefügt hat. Seine Älteften Freunde traten‘ 
über feine Flfionen, und dieſes Bedauetn jener Freunde follte 
ihn wahrlich über den Charakter fei er jegigen Freunde aufklären.” 

Dee Stutm dee driden nl Tage bat, wie zu befücdten 
war, auf "der See jiaffen Schaden angerichtet. Mehrere Gil 
find geſcheuett und eines, deſſen Name dis zur Stunde noch nicht 
ermitleit Mt, It vor —— mit Mann und Maus untergegangen. 

Newyork, 29 Jul ——— Bope hat im Bi 

ewyorf, , Abende. neral € im 2 
giala·Zhate Die Dffenfioe ergriffen. Er joll 60,000 Mann unter 


jeinem Kommando baden. Der Konföderirten-General Ewell mit 
30,000 Mann ſteht zo md Gordonbville. 


General Buclis Borteab ficht 35 Meiten vor Chantanooya, wo ein 


hihiges Gefecht erwartet wird — Dem „Mi Inquirer zu⸗ 






feige rar ter bekannte Dampfer „Rafhotlle” mit 22 Geſchützen, 
w * den n buch Die 
und v 


alũctlich in eintin der fünlfhen Häfen ci os. — In Alabama ift 
abermals eine Maſſe Baumwolle zerftöre worden. — IM Richmond 
werden, wie verlautet, drei Banzerjchiffe gebaut. — In Philadel⸗ 
c ein Kriegemeeting gehalten worden, auf welchem ſeht leb⸗ 
e Die Forſetzung di Krieged und gegen die. Duldung einer 


britijchen 3: — worden waren, 


Gntervention gefprochen worden. Es werden fortwährend 


t, um di u Regimenter auszufüllen. 
Mlavandent waren Iü Behr Yon DER Uionifien im 


fremd 
große Anftren | F 
— Blei Guctilladanden waren in 


die ð lucht ord 
Bier geſchlagen —* me w . | 
re meldet: Mauini 
mit 


Paris, —*8 ie Jeltun 
Garibaldi & Miprerta ; 
a 


hatte am 6 Auguſt eine Zufaniinenfu 
am folgenden Tag kehtte Maygint nach Matti zirrüd. — Dat „Pays 
fagt: Man verfihert, es 355 Freitag (15. Hug ) feine € 
Rede gehalten werten. (8 3) , 

 Baris, 12 Aug. Aus Palermo wird —2* —— 
Hat feinen Marfch gegen Pletra Pezna und Catalde gerichtet und“ 
ſcheim fh in der Richtung ayf Meffinn zu peivegen. — Die Turis 
mer „‚Dielufpone” [delbe: Eine ae Der Bögierung erlafene Rote 


.i 
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(uß aus, den Sei Achtung zu verihaffen, fon 
—* rer —* einer — der Befegung Rom's. 


meter, umd Barometer. Stand in Bayreuth 
(Rabnbof über der Meeresfläbe 1033 var. Fuß.) 
Thermometer |, ar 
nad Römmur. Staub R. sucht) 
Aug. | (Jahresmittel = + 6*,29.) (Japresmittel = 324,22.) 
1862. (Monatemittel = + 13°,43.) (Monatsmittel = 324,34.) 


Ge | 2 Ur (AO uhr | 6 Uhr | 2 Ußr | 40 Upr 
Morgene.| Mittags. | Abende. Morgens. Rahm. Abende 
15.1 +9%5 1+19°,5 ı #736 1325°,681925%,82 335,94 
Wind und Witterung. — Benerfungen. £ 
NE, NR. — Vormittags bebedt, Nachmittags und Abends bemöllt: 
Höcfte Temperatur: 149,3. 
In der Nat: Niederfte Temperatur: +6°,8. 
Aın 13. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 499,4. 
meter: 325,46. 
Moinwärme am 12. Abends: 13°,0, am 13. Morgens : 119,4. 
— emden:Anseigne 
Goldener 144 HH. Kaufleute: Aufierber und Dünfelspäbler 
won Hürıb, Prezfeider von Burgfundfladt, Reinobl und Gräbner von Sturt⸗ 
et, Thun von Neumärf, eerdegen von Mündpderg, Schtamm und 
Beine von Beriin, Lindner, Mann, und Moriz mit Kia. von Leipzig. 
inderlein von Hamburg. Kuarp von Pranffurt a. iefer von 
Närnderg, Schneider von Geurhampten, Ctaup von Offenbad; Frhr. 
». Lindenfels, Generalmajor. und v. Nagel, Oberlieutenant uud Adjurant 
von Bamberg; ». —— en von Polen; ». Michels, Privatier 
von Lıfa; Erbr. ». Hirfhberg, Gursbeliper won Weiersberg; Liebmann nebjt 
2 —— er, 2. Emtzaeae:, See eg 3 
rdt, s · wient von achen; " ‚ Pı 
82 tg rau, Bädermeifter von Dresden; Map. Klein, 
KRaufmannsgartin von Nürnberg. 
—— —⸗ — 


Anzeigen. 


Soeben erſchien in ber v. Jeniſch & *33 Buchhandlung 
in Augsburg und ift in dr Grmawm’ihen Buchhaudlung 
"in Bapreutb zu haben: 


8. Bartbis Bemerkungen | 
Aeue bayerifche Stratgefeh felbf. 


Eingefaltet in feine Kritit des Entwurfes, 


Bayerifche 








Baro⸗ 


Donnerſta 





im Wege der allgemeinen 
an den Meiſtabbietenden zur Ausführung in Accord vergeben. 


Bezeichnung ber Bahn, 





Fuß. eo iJ. 
Sektion Kemnath |. 

2008 Rru/XIV. : 15000 | 00 138753 
" " AV. . 94852 00 24666 
——I. 14998 00 29707 

Sektion Kemnath I. 
2006 Nr. XV, 15500 00 11804 


Bahnlänge, | Erbarbeiten, | Kunftbauten, | 


YBendant 


Meittermaier, — Sundelin, — Berner und Bartb. 
Med. 8. Brofhirt 30 fr. oder 10 Nar. 

Die Bayeriſche Zeitung hat die Schrift, zu welcher biefe Be: 
merfungen einen Anhang bilden, ald von hohem Intereſſe für alle 
Diejenigen bezeichnet, welhe die neue bayeriſche GStrafgefehgebung im 
Lichte wiſſenſchaftlicher Kritik Betrachten wollen; von ber bier ſehr 
bereiherten und vervollftändigten Barth’ichen Kritik aber insbefondere 
gefteht das im Leipzig erſcheinende Deutihe Muſeum von Pruh, daß 
der Verfüffer feine Aufgabe mit höchſt bedeutender Geifteskraft gelöst 
babe. Wir übergeben diefe bereits im folder Weife empfohlene Arbeit 
um fo ſchleuniger dem Publifum, ba in Bälbe eine Musgabe bes 
neuen Strafgeſetzbuches mit Anmerkungen und Crläuterungen bes: 
ſelben Verfaſſers erjheinen wird, melche neben bem großen Publikum 
insbefondere und vorzugsweiſe aud) bie Veblirfniffe ber Herren Ge: 
ſchworenen beachtet. 


Im Monat März db. 6. erſchien: . 
Mittermaier, Sundelin, Berner und Barth 


Neue bayerifche Stratgefehgebung, 


nebſt Auhang. — 
Median 8. Broſchirt 1fl. ober 20 Nor. 


Mobiliar - Scuer-Perficherungs - Anflalt 
der baverifchen Hypotheken-⸗ und Wechfelbant 
in: München. 

Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, baf, nachdem 
Hear F. Fenftel in Bayreuth die Agentur für unfere Anftalt 
niebergelegt, wir diefelbe dem Kaufmann Herm A. F. Heim va- 
ſelbſt übertragen haben. 

München, den 12. Auguſt 1862. 
Die Adminiftration. 
Sendtner. 





Dit Bezug auf vorfiehende Ernennung empfehle ich mich zur 
Aufnahme von Verſicherungen unb bin zu jerer Austunfts: Ertpeifung 
gerne bereit, 


Bapreutb, den 12. Auguft 1862. 
4. F. Keim, Banlagent. 


Dftbahnen. 


Vergebung von Bans Ürbeiten. 


den 21. d. Mts. Vormittags 10 Uhr werden im Gejhäftslofale unferer Bauſektion in 
Kemuatb I. nachſteheunde Eifenbahnbau- Arbeiten auf der. Linie Schwandorf- Bayreuth 


fchriftliben Submiffion 
Flußtorrel⸗Chauſſirun⸗ 


— el — — 
I 


tionen. | gen. 
It | Choh Be eo 2E 


IE. 
a — — — — — 
) 
! 


| 
| 


58 9752:1 44.1 3609 130 2308 } 46:8: 54324) 58 
41 6280 1 86 T 2341 149 10350: 43 41 34319 119 
08 6119 | 52 —4 3349 19 1:3976 44 
58 7526 [83 — — 2381 490 31663 20 


Summa | 55480 | 00 1104932 


[ 10 [29679 | 45 ] 5851 | 167 9020 | 37. 1149483 | 51 


Pläne, Bebingnifhefte und Koſtenanſchläge liegen vom 12. bis zum 20. d. Mts. in ‚ven Geichäftslofalen ber. betreffenden Set: 
tiond Ingenieure in Kemnath zu Jebermanns, Einfiht offen und können daſelbſt auch die Submijlions «Formulare in Empfang ‚ge: 


noninen werben. 


Angebote werben ſowohl auf die einzelnen Loofe, wie auch auf bie Loofe je einer, ganzen Sektion ober auf bie vorftehenden Arbeiten 
gjemmen ur genommen und möüfjen biefelben in vorfhriftsmäßig Überfcriebenen und verfiegelten Gouverten bis zum 21. d, Mtö, 


end 9 
. Münden, am 3, Auguft 1862. 


be in dem Gejcäftslofale der Bau: Sektion Kemmath eingelaufen fein. 


_ Die Disettion der königlich privilegieten bayerifchen Oftbabnen.. 


Verantwortlicher Redatıcur: Wilhelm Schäller 





ua. Werte Morerb ın Bagreutb. 
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Donnerftag 





Deutfblanb. 


Wien, 12 Aug Die Preffe enthält folgendes aus Müns 
ben: Bayern und Württemberg crflären fih für Zolleinigung mit. 
Deflerreib, beantragen eine außetordentliche Zollfonfereng in Berlin 
zur Berarhung der öfterreihifhen Bropofliionen, 

Münden, 13. Aug. J. Mai die Kaifeein von Defierreich 
wird von Poſſenhofen fommend, morgen früh 7 Uhe 25 Minuten 
mit einem Extrozug der Eifenbahn in unferem Bahnhofe eintreffen 
und nadı dem Wechſel der Zofomotive die ‚Reife über Salzburg nad 
Rarenburg bei Wien fortfegen. In Salzburg erwartet der Kaiſer 
feine erlauchte Gemahlin und begleitet dieſelbe dann bis Larenburg. 
Der Vorftand des Oberpoft: und Balınamted Münden, Herr Graf 
v. Reigeröberg, wird die Kaiſerin vom Starnberg bid Salzburg 
begleiten. 

Münden, 13. Aug. An Folge der jüngft dahier verfuchten 
Verwendung ſchoͤn gebrauchter Eifenbahnfahrbillerd und. der hierüber 
von Seite des betteffenden ‚Kern und der: Dame gemachten Aus: 
fagen, wurde bei einem Eiſenbahn-Condukteur dahier Hausſuchung 
vorgenommen, bei welchem noch mehrere folder Billete, die fomit 
fhon gebraucht waren, aber nach ber. betreffenden Fahtt nicht ab⸗ 
geliefert, ſondern unterfchlayen wurden. Der betreffende Gondufteur 
wurde fogleich vom Dienfte fufpendirt und ift Unterfuchung gegen 
ihn eingeleitet. — Ein Wechſelwärter des biefigen Babnbofed hatte 
geftern Rachtd das Unglück unter einen Wagen zu kommen, fo daß 
ihm teider beide Beine überfahren wurden. Der ſchwer Verwundete 
wurde fofort in dad Krankenhaus gebracht. 

Münden, 13. Aug Mujor Vogl des erflen Wrtifleries 
Regiments, weldyer die nach dem Lechfelde beorderten combinieten 
Dffigiere und Unteroffigiere der vierten und fünften gezogenen Sechs⸗ 
pfünder FFeldbatterien commandirte, ift mit denſelben hier wieber 
eingerüdt. Die Refultate waren ſeht aut. Seltft auf 3000 Schritte 
trafen bie meiften Scülfe., Der rtilleriesBrigabier von Brodefler 
wohnte am eriten Tage den Scießübungen - mit dem Stabe des 
Artillerie Corps: Gommanbo bei und. fprach feine Befriedigung im 
hoͤchſten Grade über die Leiftungen aus e 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
10. Auguft den f. Rentbeamen T Schönauer in Zürfheim in 
Anwendung des $. 19 der IN, Verfaſſungsbeilage aus abminijiras 
tiven Erwägungen in den Ruheftand zu verfegen. 

Den zum Befhäftebetrich In Bayern neuerdings zugelaflenen 
auswärtigen Motiliar-yeuerverfiherungs-Befellihaften wurde dieſelbe 
Verpflichrung auferlegt, mie feiner Zeit der Müncden:Madener Gr= 
feltfebaft; fie müffen nänftch die.Hälfte ded Reinertrages aus ihren 
Verfiberungen in Bayern an-die Staatsregierung abliefern, von 


Feuil 


Ein Familiengebeimnif. 
Erzählung von Ernſt Billtomm. 
(Fortſehung.) 

Straßberg entging Feine Sylbe. Doktor am Ende war nicht 
Irrenarzt, und bod hatte er im Irrenhauſe zu thun? Es mußten 
bie Fremde ober doch Perfonen, welche dem Arzte nicht gerabe nahe 
ftanden, mithin mußte dieſer ſchon mehrmals — wie es ſchien all: 
"abendlih — im Irrenhauſe gewefen fein. 

„Der Doktor fol mir Rebe ftehen“, ſagte Onno zu ſich felbit, 
„und die ganze Wahrheit will ich ihm auspreſſen und follte ich zu 
Droßungen meine Zufludyt nehmen müffen !* 

Der Zufall war dem Regimento-Auditeur günſtig. Es gab ein 
mal wenig zu thun auf bem Bureau, und da Onno Alles baran Tag, 
den Arzt auch wirklich zu treffen, ging er micht erft im feine Wohnung, 
fondern fogfeih in das Elublofal. Die war nody ſtark frequentirt, 
mithin jehr geräufhvoll. Onno wollte aber ungeftört fein und 
Füchtete ſich deihalb im ein Meines Cabinet, das allgemein den Beis 
namen „bie Kammer” führte, weil in ben beſuchteſten Leſeſtunden 
einige ber lauteften Bolititer hier Über die neueften Weltbegebenheiten 
lange Debatten zu halten pflegten, Jeht war bad Cabinet leer und 


14. Auguft 1862. 





welcher bie betreffenden Beträge 
eden 


ündensAachener Geſellſchaft eingelieferten Beträge der Fall war, 


zu gemeinnägigen und wohlthätigen 
verwendet werben, wie dieß bisher begüglich der von der 


Natla, 18. Aug. Se. Maj. der König Marimiltan bat 
allergnädigft gerubt, den hiefigen Abgebrannten ein Geſchent von 
1008 fl zufließen zu laffen. 

Bertin, 12. Aug. . Bei ziemlich günftigem Wetter, doch wols 
fenbededtem Himmel, fand gefteen Nachmittag präciie halb 6 Uhr 
bie 52. Luftfahrt des Meronauten Anton Regenti vom ehemaligen 
Ererzierplage vor dem Brandenburger Thor aus ftatt. Der Ballon, 
in defien Gondel dh, außer Hrn. Regenti, noch deffen Tochter 
befand, nahm jenen Flug mad Köpnick zu und verfhwand fon 
nah 10 Minuten in den Wolfen. 

Dresden, 12. Aug. Das heutige Dresdner Journal mels 
det: daß die hiefigen Berathungen über das ſächſiſche Projekt der 
Eityollcegulirung,, an welbem Defterreih, Preußen, Sachſen und 
Hamburg theilncehmen, zu vollftändigem und allfeitigem Einverftänds 
uf geführt haben. Rur die Unterzeichnung des Schlußprototolls 
ift noch erforderlich). 

Die Stadt Eibenftod ift in der Nacht vom 10. zum 11. Aug. 
von einem großen Brandunglüd betroffen worden: 50 Bäufer, 
darunter die Kirche; dad Rarhhaus, die Piarre, der Markt und 
ein Theil von Krottenfee liegen in Aſche 
. Aus Württemberg, 10 Aug. Bei der Theilnahme, welche 
im gangen Vaterland dem greifen Uhland nefhenft wird, fünnen 
mir nicht umhin zu berichten, daß deſſen Gejundheisszuftände nicht 
ganz Die erwünfcten find. Bon einer Bruftenzündung glüdlic ges 
heit, hatte er ald Folge ein krebsattiges Leiden auf der Bruft zu 
überwinden, welches Duck Operationen alucklich befeitige ſchien. 
Bevor Uhland ein Bad aufſuchen fann, feinen feine Geſundheits— 
verhältniffe leider wieder. bedenflicher geworden zu fein; hoffentlich 
bleiben ihm ſchwetere Leiden erfpart, und find die und in einem 
Brief aus Tübingen mirgerheilten Beforgniffe mehr der Theilnahme 
für den verehrten vaterländiicen Dichter als der Wirklichkeit ans 
gemeilen. ) 

Hannover, 11. Aug. Die unruhigen Auftritte vom Freitag 


haben fih, der „Bta. f Nordd zufolge, am Sonnabend wieder: 


holt. Die t. Polizeidirektion lieh am Morgen eine Bekanntmachung 
Haus bei Haus vertheilen, in welder unter Hinweis auf die Ruhe— 
ftörungen des vergangenen Abends bie erforderlidhen Anordnungen, 
Schließen der, Käufer beim Ausbruch einer unruhigen Bewegung, 
Zuhauſehalten ber Kınder, Dienfiboten, Gehülfen und Lebrlinge 
von 7} Ubr Abends, Schließen der Herbergen und Schenkwitth— 
fhaften Abends 19 Uber, erlaffen wurden Der Magiftrat ließ im 
Anjbluß- Daran Nachmittags eine Aufforderung vertbeilen, welche 


letom 


eignete fi vortreiilid für einen Menſchen, ber unbemerft in ber 
Stille alle Andere beobadpten wollte. 

Es mochte ziemlich eime Stunde vergangen fein, als Onno bie 
ihm befannte Stimme Brand's, des jungen talentvollen Fahndrichs 
hörte, den er ſchon längft kannte und mit dem er im Hotel Eboldo— 
heim unerwartet zufammengetroffen war. ö 5 

Einige noch im Elub anweſende Offiziere rebeten Brand an, er: 
hielten aber nur kurze Antworten, die, ber Fähndrich mit feiner Eile 
zu entſchuldigen fi angelegen jein ließ. . 

„Kann ber junge Mann zw biefer Stunde noch Eile haben?" 
badjte Onmo, verliej; feinen bequemen Winkel in ber „Kammer“ und 
trat in das hell erleuchtete große Lefezimmer, wo noch immer einige 
zwanzig Perfonen an verfiedenen Tiſchen in Zeitungen mehr blätters 
ten als lajen, 

Auguft Brand fah ungewöhnlid blah und angegriffen aus. Er 
griff unruhig bald nad ber einen, bald mad der andern Zeitung, 
flug ein Blatt darin um, las aber offenbar nicht, und legte fie dann 
wieber aus der Hand, 

„Was kann dem Menfhen zugeſtohen fein?" dachte Onno, trat 
ſelbſt geräuſchwoll an den Zeitungetiſch und machte den Fahndrich das 
dur auffehen. 


= R i= 2 * r- * 834 
ER m 6 Fi. — — 
dringende Bitte an die Bürgeridaft Amit/ der polizeilichen Gatitaldes Autunft erwarten, wie dieſer felbit in einem Briefe an 
Aufforderung bereitwilligft — und in welher das Vers Doffi verfügt hat Die genueſer Befreiungs »Gejeltihaft hat auf 


trauen in Unfpruch genommen wurde, ber Dlagiftrat werde in ber 

tage, welche jegt die Gemüther bewegt, wadhlam und treu die 

echte unferer Iutherifchen Glaubensgenoſſen wahren. Neben Dies 
fen Aufforderungen waren außerordentliche poligellich = mılisärıfche 
Vorſicn smaßtegein für erforderlich erachtet. Ju das Hof» Thenrer 
und auf ben —3 waren große Militärabtheilungen verlegt, 
Batrouillen durchzogen bie Stadt ıc. Trotz aller dieſet Bortchrungen, 
vielleicht zum Theil wegen ihrer, gewannen Die Unruhen eine nod 
größere Ausdehnung, ald am Abend vorker. Ihren Ausgangs: 
punft nahmen fie wiederum von ber Ferdinanbftrafe aus, in weis 
her ſich in der Nähe des Tivoli die Wohnung bed Ober: Kons 
fihoriatrarhd Niemann befindet Eine große, zum The aus. Des 
monftrattonsluftigen, zum Theil aus Reugterigen zulammengejegte 
Menfhenmenge hatte fih am Abend In der genannten Straße vers 
fammelt. Eine ftarte Patrouille fäuberte. dieſelbe, ließ ſedoch dann 


dad Niemannice Haus ohne Schug,fo. daß ed mut Andtuch der . 


Dunfelheit einem vor dem Kaufe aufs Neue Stand uchmenden 
ablreihen Kaufen von Arbeitern mit leiditer Mühe. gelang, füit 
ãmmtliche ſierſcheiben des Niemannſchen Hauſes, zum Theil 
auch die Einfafſung und bie Möbeln eingelner Jimmer zu zeritörun. 
Bon da ab verbreiteten fi die Unruhen über eınen großen Zheil 
dee Stadt. Hier und da fam es zu förmlihen Kämpfen, in wels 
chen auf der einen Seite Infanterie» @ewehre, Säbel und Stöde, 
auf der anderen Steine die Waffen bildeten. Verwundungen famen 
wie am Tage vorher in Menge vor Wie geoß deren Zahl war, 
mag man-baraus erfehen, daß am erſten Abend feiner der ım-Dienft 
befindlichen Gendarmen unverfehrt geblieben fein fol, daß ein oder. 
tel erheblich verlegt wurden. Zahlreicher waten die Berwundungen 
— auf Seiten des Volls. Die Verhaftungen waren 
nicht minder zablreih, und am beiden Abenden gefiel ſich frevels 
hafter Muthwillen in der Zerftörung von Fenſterſcheiben, der. ers 
trümmerung von Etrafienlaternen u dgl. m. — Am Sonntag 
waren bon 8 Uhr Abends an alle Truppen in den. Kufernen fonz 
figriirt. Abends wurde wiederum der Theaterplatz beſetzt und Pas 
trouillen ausgeſandt. Berhaftungen einzelner Rubeftörer famen vor, 
doch wolederholten ſich die Unruhen nicht. . 
Bel 8 iem 
Brüffel, 10. Aug. | Ein Big har die ſchöne Kathetrale von 
Gourtrai in Flammen geſetzt, und vom- alten Prachtbau find nur 
noch die vier Mauern übrig geblieben. . 
taliem 
Zurin, 9. Aug. hrere Depeſchen, welche ans Sicilien. 
eingelaufen, werden von der Regierung gebeim gehalten, fo Daß 
die einzige offizielle Nachricht die ber Oayera Uifiziate iſt, welche 
den Zuſammenſteß des Cotps Bentivegna's mit einer Compagnie 
Töniglicher Truppen beftätigt. Dem Oberſten Nullo, welchem bes 
kannillch in Palermo die Landung verweigert worden, iſt ed nun 
durch eine Liſt dennoch gelungen, fih mit Garibaldi zu vereinigen 
Der Deputirte Ricotero, der, wie Einige wiſſen wollten, ebenfalls 
der Erpedition fihb angeſchloſſen haben follte, ficht im —* 
nach Neapel zu reifen, um dort der Bewegungẽpartei die Parole 
zu bringen. Die Freiwilligen, welde noch in -Reapel find, werden 


„ter alfo trifft-man- Sie, von Is Tiefer aus, 
bie eben erfaßte Zeitung wieder fortlegenb unb ben Arm bes Megi- 
ments:Nubiteurs erfaffend. Sein bleihes Geſicht erhielt wieder etwas 
Barbe, feine Blicke nur irrten rubelos von einem Gegenftanbe zum 
andern, und feine Hand war feucht und zitterte, 


„Suchten Sie mi?" fragte Onno den Jüngling mit großer 
" 


Tpetnapme | 

„In Ihrer Wohnung. Ich mußte nit, dah Sie um biefe 
Stunde ben Club zu frequentiren pflegten.“ 2 

„Man trifft mich auch ‚nur dann um biefe Zeit hier, wenn wich⸗ 
tige Geſchaſte mich dazu nöthigen.“ 

„Sie belieben zu ſcherzen, Herr. von. Steaßberg.” 

„Zufällig nicht. Ich babe hier wirklich ein Geſchäft ab nm.“ 

„Dann Fönnen Sie mir wohl fein Gehör ſcheuken ? Mic trieb 
eo ebenfalls in einer überaus wichtigen Ungelegenheit zu Ihnen.“ 
Onno blidte ben Fähndrich forſchend an. Das Auge des 
lings war trüb und büfter. Um ben gejenften Mund legte ſich der 
Zug eines tiefen, verhaltenen. Schmerzes," 

„Gewiß bin ih für Sie, wie für Jeben,. ber eine freunbichaft: 


liche Froge an mid zu richten wünſcht, au biefem. Orte zu. ſprechen“, 
verjehte er. „Kommen Sie mit in jenes Eabinet! finb .bert 
ganz allein,” 


„Unter vier Augen!“ ’ „So wünfd ich 
ed; eins mehr wäre Toon —E ne ” 


den Antrag Cataccia's ıhren Beitritt zu Garibaldi's neuem Pros 
gramme erflärt und beſchloſſen, daß die Worte: „Rom oder den 
Zod!” fünftighin an die Spige ihrer offiziellen Afte und auf ihre 
Fahnen geichrieben werden follten 

Zurin. Die Söhne des Königs Viktor Emanuel find nad 
Konftantinopel abygereist. a 
bei, 10. Bug. Dit Gauetta Di Torino tbeilt folgendes 
über Gatibaldi mit: „Neapel, 6. Auguſt. Garibaldi hat ſich ge: 
weigert ſich zu unterwerſen; er wird ſich vertheidigen und feinen 
Anhang zu verftärken fuchen. Er hät Infteuftionen umbergejchidt 
um $njureeftionds Comito's bilden und im ganzen Königreich die 
Regierumgsrenppen beſchaftigen zu laſſen, während man die gegen— 
wärtig in Sicilien befindlihen auszuereiben ſuchen würde, Dieß 
alles ſoll aber nur für den Fall geſchrhen, daß es dem General 
nicht arlänge ſich mit ſeinen Seeiwilligen einguiciffen, und ex ge⸗ 
zwungen wär auf der Inſel zu bleiben. Der General: ift ſeht aufs 
gebracht: gegen Rattazzt, Drpretis und die Mehrzahl feiner früheren 
Dberoffiziere. Jepe iſt er von Perfonen umgeben, welche ein In⸗ 
tereffe daran haben, ihn zum äußerften zu treiben. Grin Lagen iſt 
der Sammelplag aller eucopärichen Flüchtlinge. der Ungarn, Engs 
länder, Feanzoſen, Polen, Griechen x. In ihrem utereffe liegt 
ed, um im ıhre Heimath zurädtehren zu fnuen, einen allgememen 
Eonflift bervorzurufen. Garibaldi ift entichloffen bi® zum Neußers 
ften zu gehen; er wird nur dann dad Schwert nicderiegen wenn 
jein Arm es nicht mehr wird halten können.“ 

#ranfreicd. 

Paris, 10. Aug. Rach einer telegraphiſchen Depeſche aus 

Sun ift ein framgöfifches Schiff, welches für die „Echo“ gehalten 


wird, in dad rothe Meer eınzelaufen Wie befanut, befinder ſich 


auf: der „Echo““, über deren Schickſal man niet ohne Beforgniß ift, 
Schiffolapitan Lavaiffiere de Lavergue, welder dee Ucberbringer 
bes wit dem anamıtiihen Kaijer in Saigun  abgeichloffenen Fries 
densvertrags ıft. — Die oͤffentliche Meinung fpricht ſich uͤberwiegend 
gegen das Auftreten Garibaldis and Wie jehr man auch die 


Ungebuld ded Befreierd von Sicilien begreift, fo ift doch klat, daß 


ſein jetziges Auftreten leicht dazu beitragen kann, die Einheit Itallens 
wieder zu zerſtoͤten. — Es ift diplomatiſch von Berlin bierher bes 
richtet worden, daß das Aufſchieben ber. Reife. des: Königs tiefere 


Urfacben habe. 

Barid, 11. Aug. Der Kaljer hat heute den Dinifterrath 
präßidirt, dem andy die Kaiſerin deiwohnte. Es foll nun audges 
macht fein, daß am 15. ein Empfang des biplomatifhen Gorps 
ſtattfinden foll, ohne daß der Kalſer jedoch eine politifche Rede 
halten wird. 

Barid, 11. Aug. Die „Batrie” erfährt durch ein Schreiben 
aus Neapel, daß in Folge der von der Regierung getroffenen Maßs 
regeln eine Landung von Freiwilligen an der fiziliihen Süfte uns 
moͤglich geworben jein fol. Nah andern Berichten foll eine am 
5: von Palermo im Namen Garibaldi's abgeſchickte Depeſche, welche 
in ber Berfammlung der „‚Stalta una‘ von Reapel vorgelefen wors 
den wäre, die Einftellung jeded weiteren Zuzuges angeordnet haben. 
— Die itallieniſche Regierung hat, wie. daffelbe Blatt miteheilt, ein 


Im- dieiem-Nugenblide trat Doktor am. Enbe in’s-Lejezi 
Er gewahrte jagleid den Regiments: Aubiteur und blieb hart an ber 
Thüre ftchen, offenbar umentichloffen, ob er bleiben oder wieber ums 
kehren follte. 

Straßberg wartete ben Eutſchluß des Arztes nicht ab. Mit ben 
Worten: „Gehen Sie! Ich bin in einigen Minuten wieber bei Ihnen !" 
eilte er bem Doktor entgegen, welcher, ald er ſah, daß ein Aus— 
weichen nicht benfbar war, ‚mit lächelndem Munde den Regiments: 
Auditenr begrüßte: 

Brand. blidte Onno finfter nad, biß bie Zähne feit auf einan- 


. ber, wie.er bes befannten Arztes anfihtig warb, unb trat bann im: 


das menſchenleere Cabinet. 

Endlich wird man Ihrer habhaft!“ rief Onno ven Straßberg 
dem Doktor am Ende entgegen, einen heiteren Tom auſchlagend. „Wie 
kommt es, daß Sie ſich nirgend® mehr ſehen laſſen7 Graſſiren deun 


Jung- in dieſem Serbfte mehr Kranfpeiten, als. gewöhniich um biefe Jahres: 


zeit? Oder darf id Ihnen gratulicen ?" i 

„Mir? Wozu? fragte ber Arzt. 

„Bitte, Doktor,. verftellen Sie ſich nicht Man kennt Ihre 
Finten!,... Auch fehe ich feinen Grund, wehhalb: Sie mir verber- 
gen wollen, was doch ſchon die halbe Stabt_ weiß, j 

„Bon: mir? ſagte ber Doltor- mit: efünfteltem Erſtaunen. 
„Habe: ich wielleidht , ohme es gu: wiſſen, ben Hauptrefſer in ber Lot⸗ 
terie befommen? 


r 


Ober iſt irgend ein großmüthiger .Nabob auf bew 


aus zwei Batterir-Sciffen, zwei — und acht Kanenenbooten 
beftebendes Geſchwader in das adriatiſche Meert geſchickt, um jede 
Landung an der Küſte, weiche an bie nach Dem Kiccheuſtaate jühs 
renden Gebirge angrengt, zu verhindern. General Gialdint hat ſich 
nach Ancona begeben,.um militärifhe Maßnahmen zu demfelben 
Zwecke zu treffen. — Der „France“ fchreibe man aus Rem, daß 
General Montchello nächſtens eine Anfpeftionsreife nach den Drei 
zum Schutze der römiſchen Gränzen errichteten. Lagern von Biterbi, 
Gorneto umd Bellerri anzutreten beabſichtigte Die Dampffregarte 
„Cacique““, welche zwei Baraillone von Zoulon nad Cwitavecchia 
gebracht bat, bleibt zur een. der Garibaldiſchen Schiffe in 
den Gewaͤſſern von Tertacina. — Die fufioniftiiche „Unten’‘ erhebt 
Anfpruch auf daß Eigenthumsrecht des Titels des neuen Laguerro⸗ 
niere ſchen Blattes, indem eines der Journale, aus welchem fie her⸗ 
vorgegangen iſt, früher „la France” hießt Die „Umon zeigt an, 
daß fie fih an die Berichte zur Geltendmachung Ihres Rechtes ges 


wendet bat. 
Außlaud und Polen. 

- Bardau, & Aug. Wider Vermuthen bat die Taufe des 
jungen ®roßfürjten Waclaw ſchon heute ſtattgefunden. Zugleich 
wird heute der Geburtstag der Kaiſerin geferert, und cin heut früh 
erfchienenes Extrablatt des Dulennit““ enthält die Namen derjenis 
gen, denen bei dieſer Gelegenheit Die Befreiung oder Milderung 
von Strafen zu Theil geworden ift Der erjteren find 114, meijtens 
theild Handwerfer, außerdem eine Heine Anzahl fiudirender Medi⸗ 
ziner, Die zum Goldatenbienft verurtheilt waren, Darunter bie im 
Winter nad Orenburg beportirten jüdiſchen und chriſtlichen Etudis 
renden, 11 an der Zahl. Unter denen, die eine Strafmilderung 
erhalten, im Ganzen 7, And: die meiſten Geiſtlichen, Die tief nach 
Eibirien, namentlih nach Tobolsf, verwirien worden und jegt nach 
näber au Europa liegenden Orten überfiedeln follen. Der einzige 
unter diefen bemerfensmwertben Namen ijt der Stanonifus Wyszynefı, 
der Liebling des Bolfes. Die Hoffnungen, die man an diefen Tag 
gefmüpft hatte, haben fich als lecr erwichen, doch foll der Gnadenaft 
urfprünglich weit umfangreicher geweien fein; die Namen Maiſels, 
Jaſtrow umd Kramſtuck werden ſchmerzlich vernußt Der Zaufaft 
ſelbſt folk ſeht feierlich gewefen fein ute Abend find wieder fammts 
liche Regierungdgebäude erleuchtet, Privarhäufer jeher wenige. Das 
geftrige Attentat auf Wielopoisfi har wenig Gindrud gemacht, und’ 
iR in Folge deffeiben auch feine Verſchärfung des Kriegazuftandes 


eingetteten. 
Zelegrapbifche Berichte. 


Berlin, 12. Aug Da der Budget: Commilfion fanden ge: 
ftern Abend ruhigere Verhandlungen ftatt: Der Antrag wegen Zur 
iebung der Stenpgrapben, motiwirt durch Hinweis auf bad Nach— 
chreiben der Regierungs: Commiffarien, wurde mit Stimmengleich: 
beit abgelehnt. Bei fortgefegter Eiard» Berarhung wurden alle 
Anträge v Vaecrſt's, die Reorganifations«Koften bei der Geld— 
verpflegung. der Artillerie, der Pionire und des Traind ins Ertras 
Drbdinarium zu übertragen, angenommen. Die Streichung ward 
vorbehalten. Bei den Landwehr: Ausgaben erflärte der Regierungs: 
Gommifjor auf eine Anfrage, daß die Regierung feinen Augenblid 
Anftaud nehmen werde, im Falle einer Mobilmahung Lantwehrs 
leute zur Linde einziehen, Diefe Erfläning macht Auffeben, " 
v. Fordenbed bemerkte, damit jel evident fonftatirt, daß bie Rts 


organifation mit dem Geſetz von 1814 unvereinbar fei- Oſterrath 
bilkigte-die Rechts: Deduction Fordenbed’s. Mittags. Die Budgel⸗Com⸗ 
miffton hatte heute abermals Sıgung, und die Verhandlungen wurben 
forıdauernd ruhiger weiter geführt. Die Entſcheidung datüber wird 
fpäter erfolgen. Die Bofttion für Geldverpflegung der Lantwehr 
ward auf den Antrag v Vaerſt's gegen die Forderung der Regies 
rung um 600,000 Thlr aus Prinzipsgründen auf Lie Höhe des 
Etard von 1860 mir 26 Stimmen erhöht. 2 Uhr Nachmutags. 
Ber der Haupts Abjtimmung in der Budget: Gommıffion über die 
Pofttion: Geldverpflegung der Truppen, wurden 2,138,000 Thaler 
als RrorgamifariongsKoften mit allen gegen vier Stimmen aeitriden. 


R K. 

Turxin, 13 Aug. Ein Rundſchreiben, wodurch bie Akte 
gejelljhaft zum Bürgerkrieg auffordert, ift mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. — Rach der Zeitung „Discufflone” find eingeſchiffte Garıbal: 
dianer durch Kreigerſchiffe an der Durchfabrt über die Meerenge 
von Wejfina verhindert werten. — Die „Offigielle Zeitung“ bringt 
eine Depeſche von Palermo über die öffentlihe Stimmung. wonach 
die Jnfel fortwährend ruhig ſel Im einigen Orten fimen Demon: 
firationen vor, ohne jedoch von der Bevölkerung begünftint zu wers 

den. Eine Demonftration in Palermo tft gejheitert (5 8) 
Neapel. Eine Garibaldınifhe Demonjtration in der Toledo— 
ſtraße iſt durch Aufforderung der Behörden zerſtreutworden. In 
Gatana erfläten ſich die Gemeindeverwaltung und die Arbeitergeſell⸗ 
ſchaſten gegen Gatibaldi. (F. J) 





Vermiſchtes. 


In Heidelberg tagt ſeit dem 6, d8 eine Generalverſamm 
lung der „deutſchen Bekleſdungs-Akademie“ Ihre Hauptbeſchlüſſe 
geben dahin, die ſeithetige „deutſche Belleibungs⸗Akademte“ zu einer 
„europälichen Moden⸗Akademie““ zu erweitern, was den vollfomm: ns 
ſten Beifall namentlidy der Ausländer erhielt, und dabın, eine „Hoch⸗ 
ſchule für Schneider‘ zu deren techniſcher und wiſſenſchaftlicher Aus⸗ 
bileung zu gründen. 





Am 4. Auguft 1862 wurden beim f Bezirfögerichte Bayreuth 
abgeurtbeilt: Tennjtädt, Wolfgang, lediger Dienſiknecht von Benf, 
vorgen Bergebend des einfachen Diebftahld und eined unter einem 
beſonders erſchwetten Umſtande verübten Vergehens ded Diebſtahls, 
dann einer Diebſtahlsubertretung, zu Smonatlicher Gefängnißſtrafe 
veruttheilt. 

Am Samſtag den 16. Auguſt 1862 kommen am fyl Bezirke: 
gerichte Bayreuth folgende Perjonen, die gegen bie erſtinſtanzlichen 
Urtheile Berufung ergriffen, in I. Inftanz zur Aburtheilung: 

1) Sommer, Margaretha von Veitlahm, wegen Beſchäftigungs⸗ 
lojen Aufenthalts und Beleidigung eines Polieifoldaten, 
2) Steger, Elijaberha von Adlig, wegen fortgejepten unfittlichen 

Lebenkwandels und Gonfubinats, 

3) Roder, Gerhard, Wagnermeifter von Miftelyau, wegen Körs 
perverlegung, 
4) Obnenmüller, Georg, Taglöhner von Culmbach, wegen 

Entwendung, 

5) Rupprecht, Lorenz, Bahnmwärter von Marktihorgaft, wegen 

Körperverlegung. 





finnigen Einfall gerathen, mid für meine erworbenen und noch zu 
erwerbenden Verdienſte zum (Erben feiner Millionen zu ernennen ?" 
„Scherz bei Seite, Dofter, ich glaube wahrhaftig, Sie treiben 
unerlaubte Geheimnißfrämerei”, fuhr Onno etwas ernfter fort, „Man 
ftattet nicht alabenblih Beſuche im Irrenhauſe ab, wenn man bafelbjt 
nichts zu thum hat." 
„Wer ſagt das?“ fuhr Doffor am Ende ärgerlich Heraus, indem 
er feinen Std im bie Ect ſtellte und nach feiner goldenen Dofe fuchte., 
„Die Geſellſchaft . bie vornefme Welt ... Eiviliften und Dis 
Titärperfonen im bunter Miſchung.“ 
„Es it... man thut Unrecht, fo in’s Blaue hinein über bie 


Wege eines vielbefhäftigten Arztes zu urtheilen“, entgegnete der, 


Doktor ſtotternd. Warum fol id nicht im Irrenhauſe eine und aus: 
gehen? .... Kann id nicht zum Beobachtung eine® Kranfen von bem 
Direltor der Anjtalt gerufen worben fein 7‘ 
„Dder für bas Umterfomimen eines neuen Kranke bafelbit Bor: 
tehrungen treffen ? Nicht wahr, Doktor, das wäre ebenfalls möglich 7" 
Das: 


Geſicht bes Arztes verzog ſich zu einem geheimnißnellen ' 


—— während er den etſten Blid des Regiments: Aubiteurd ruhig 
andbielt, 

„Ohne haben Sie bereit Kenntnig davon, baß ich eine 
längere Unterredung mit Gräfin Ebalböheim und deren Coufine Hatte”, 


fuhr Onno von Etrafberg etwas zögernd fort. Was idy von Beiden 
erfuhr, hat mich Äberrafht, aber nicht befriebigt." 

„HAI nicht?” fagfe troden der Dolter. j 

„Die Erzählung der Frau Gräfin hat allerhand Bedenken in 
mir ermedit.” 

„Die ich vieleicht bejeitigen fol?‘ a 

"Wenn auch das nicht, fo wären Sie boch jebenfalls ber einzige 
Mann, weldher gewiffe Lüden, die ich im ber Erzählung zu entdeden 
laube, ausfüllen könnte: Die äußete Lebendgeſchichte bed Grafen 
Ditfrieb von Eboldsheim ift Ahnen gewiß bekannt. 

Ja, fowät man einem geiiegten Di glauben darf, Tenne 
id des Grafen Lebenslauf allerdings, Wozu aber ſoll diefe Frage 2%, 

„Es ift eine Bermuthung in wir aufgeſtiegen, bie ich Ihnen mits 
theilen zu müffen glaube. Gräufein Leontine, bes Grafen Nichte, 
ftammt ohne Zweifel von einer nicht-deutſchen Mutter ab.‘ 

„m Gegentbeit“, Met Dofter am Ende ein, „ihr Bater war 
bet Mardefe Aldobtaodinl, 2*8 * Igäne ku 
be# Grafen, deren Belanntſchaſt ex einem Dalle bamal i 
4 tootani Hofe in Hlorenz reſidirenden Ebolbehe 
als... Ghttin Heimfügrte." 

„Das Fräufein’ HM mahtfheinlich auch in der toßcanifden Haupt: 
ſtadt geboren ?" (Fortſehung folgt.) 


Gefandten am 


Getraidepreise zu Bayreuth am 13. August 186%. 
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Thermemeter- und Barometer: Stand in 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 var. Auf.) 
Barometer 


Eussmemeter. m in pa ii — 


R. rebueirt. 
Aug. | (Jahresmittel = + 6*,29.) (Jafresmiltel wor —X 


1862, | (Monatemittel = +13%,43.)| Menatsmittel = 324,34.) 
6 Ur | 2Ußr | 10 Uhr | 6 Upr | 2 Upr | 10 Upr 
—* Mittags. | Abends. |Morgens.| Rahm. Abends 

13. | +9%4 j-+15°,0 |+11%,0 ı 325% ,461324”°,95 324,52 











Wind und Witterung. — Bemerkungen. - . 

N. — Vormittags bededt, Nachmittags und Abends bewölft, 
öchfte Temperatur: 159,8. 
n ber Naht: Nieberite Temperatur: + 8°,0. 

Am 14. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 10%,0. Baro— 
meter: 324,15. 

Mainwärme am 13. Abends: 13%2, am 14; Morgens: 129,0 


Eremden:AUngeige 
Boldene Sonne: DH. Kaufleute: Hobm aus Fürth, v. Barleffen 
aus BWarftein, Guggenbeim aus Raben in der Schwer, Popnelbaum und 
Haulid von Frankfurt, Reihenmäler von Echmät. Gmünd, Halle. Serin 
von Bamberg, Bradenberuer, Schmanbäufer und Schlebauf von Nürnberg. 
Eiichrode von Dforzkeim, Dort von Yierlobn, Vellrarh, Kaufmann, Richter, 
Aporh.Per, Rober, Privarier, Reihardt, Gafbefbefiger von Keinpig; von 
fabler, Gutsbefiger son Thorn; u. Stubben, Landrarh von Ofterode; Röhm, 
ezirfsamtd-Affefor von Kulmbach; Cella. Lieutenant von Münden; Bruno 
Sobel. Aftuar, Alfred Göpel, Polptechnifer von Altenburg; rau & .. 
Predigers-Gattin, Fräulein Elara Stiegl z von Groß Zudem; Maria Mrd: 
Sur. Privariere von Nürnberg ; Marhılde Roh, Wporbekers - Gattin von 
eipzig 














Bekanntmachung. 
Bon dem unterzeichneten Notare wird hiemit bekannt gemacht, 
daß ber Schreinermeifter Georg Walther, Haus:Nummer 23, 
von Sanct Johannis und beffen Ehefrau Margaretha, geborne 
Brudner, durd Vertrag vom 9. 5. Mte. bie bisherige eheliche 
Gütergemeinfhaft aufgehoben Haben. 
Bayreuth, den 12. Auguft 1862. 
. Der königlihe Notar, 
(L. 5.) Mader. 
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Die Stärkung der Nerven 


al 
Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler förperlicher Leiden 
des Menfchen. 
Ein Rathgeber für Nervenlcidende 
und Alle, welche geiftig friſch und körperlich gefund bleiben wollen, 
von Dr X Rod. 
Naumburg, F. Regel. 7. Auflage. Preis br. 27 Mr. 
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Meine fömmtlichen Felder und Wiefen, Stadel mit Kelfenteller 
wünfde ich zu verkaufen, Burkhardt — * 
Berautwortliher Redafıeur: Schüler. 


Bürger - Keflource Bayreuth. 
Zum Besten der Abgebrannien in Naila, 
Sonntag den 17. Auguft: 


Theater. 


Deborah. 


Boll: Schaufpiel in 4 Alten von Dr. ©. H. Moſenthal. 
Anfang balb 8 Uhr. 
Zu biefer Vorftellung werben alle Bewohner Bayreuth's eingeladen. 
Billets find bei T allmanı im Rennweg und Anbdr. 
Sändel in ber Dpernitraße zu haben, 


Concordia. 
Bum Seften der’ Abgebrannten in Naila. 


Sonnabend den 18. d. Mis. 
Mufikalifh-deklamatorifhe Anlerhallung 
unter gütiger Mitwirkung mehrerer Mitglieder des verehrl. 

Liederkranges. 
Der Zutritt ift Jedermanuı geftattet. 
Entre nah Belieben, Anfang 8 Uhr. 
Der Ausfhuß. 


€ lung von Löfch= und Nettungs« 
— une : 


Da am 11. d. Mts, in Augsburg bei bem fo glänzenb ausge: 
führten Löjh: Manöver durch die dortige fo gut organifirte Feuerwehr 
die große Schiebleiter in ihrer Anwendung nad allgemeinem Urtheil 
ſich als ſeht prattiſch erwieſen hat, fo bringe ich hiermit zur Kennts 
niß, daß ich ganz getreue Gremplare biejer Zeiten, jo wie andere für - 
bie Feuerwehr unentbehrliche Geräthigaften: als Haken-, Steig, 
Stod+, Gefünd:, Dab- und Papagaileitern, ſowie Geſims 
bod, Spinnenrollen, Rettungstörbe, ettungsfüde, Fangtuch, 
einen * mit zwei in Federn hängenden Laternen, und allem, 
bei einem Brande erforberlihen Werkzeugen und Geräthfchaften, 
ſowie Feuerwehr-Abcentäfpeigen und andre Löſch · und Nettungs- 
gerätbe, zur Einſichtnahme vorräthig babe, welche ich zum gefällis 
gen Ankauf und weitern Beitellungen empfehle. 

Bapreuth, den 13. Auguft 1862, 

G. F. Kübel, 
Fabrlkant von Feuerlöſchmaſchinen, Löſch- und 
Rettungsgeräthfchaften. 


2 Don böchften eg wa epprobirt, chemifch geprüft 
and beftens empfohlen von den Deren Hofraıb Dr. Kaflıer, vrofeflor 
der Dopnt und Ebemie an der Uniwverficät Erlangen, vorm. Kreis « und Stadt 
erihrörhnfifus Dr. Solbeig zu Mürnberg, Kreise, Gradtgerichtd« und 
Goinzeinhpktus und Medicinalrath Dr. Kopp in Münden, fowie von vielen 
anderen in» und ausländiichen renemmirten Aerzten und Ebhemiferm. 
kfF EAU D'ATIRONA = 
oder feinfte flüffige Toilertenfeife zur Erbaltung und Herfiellung einer fchönen, 
reinen, weißen Haut und zur fhmerziefen Befritigung der Gefihisia ıen, Sem⸗ 
meriproffen, Leber» und anderer gelber und brauner Fleden, ſowie fonfiger 
Dantunreinb.iten. 

Seit 25 Jahren bei beiden Gefcdlechrern in großen Ehren firbend, und er⸗ 
probe als befte Torlerzeicife, ıft es zur Wenüge befannr, welche bewunderne« 
wurdige Zartheit. Werbe und Weiche fie der Haur verleibr und ihr den Ichönften 
und blübendflen Terme gibt. Preis Mr. dad Meine und 40 fr. Das große Glas; 
Meiländiselier Haarbalsam zu 30 fr. und 54 fr.; Emu de 
Mitte Meurm zu i8 fr. und 36fr.; -Boutnmet von unveraleich⸗ 
Ichem Woblgeruc zu 15 fr. und 30 fr.; Extrait d’Eau de Col 
eriple von birsorragender Dualitär zu 36 fr. und 18 fr. das Glas; 
Anadeli odır orientalifche Zahnreiniaungemane in Gäfern zu I fl. 12 fr. 
und 36 Fr. und in Ecbadteln zu 18 fr. und 9 fr.; nee of 
Spring - Flowers (Rrüblingsblürben + Effenz) zu 18 fr. und 36 fr. 
das Blas. Auswäruige PVeftillungen unter Peifüguug der Beträge und 
6 fr. für Verpadung und Voftihein werden frunco erbeten. 

arl Kreller, Ehemiker in Nürmberg. 
Aleinverfauf in Bayreuth bei J. Schweiger & Eomp, 


Stärfe-Glany;, 
ein Zuſaß zur Stärke, der die Wäfche nicht nur fptegelglän- 
zend, fondern auch blendend weiß macht, empfiehlt 
Bilbelm Schüller. 


Gebrudi dei Heine. Hörerh ın Bapreuch, 





Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofämter des Im 
und Uuslandes. 





Deutſchland. 

Münden, 14. Aug Im Berchtesgaden, wo bekauntlich 
das E Hoflager ſich befindet, bat cd am Montag fo geſchueiet, daß 
auf den Bergen, bis zus Hälfte ungefähr herunter, J Fuß hoher 
Schnee lag. 

Berlin, 12%. Aug. 
fauers it heute auf dem Wilhelmsplage aufgeftellt worden, bleibt 
aber noch jo lange verhülkt, bid das Gerüſt um Diefelbe entfernt ift. 
Das Diarmor: Bojtament trägt die Juſchtift: „Fürſt Leopold von 
Deffau, General-Feldmatſchall.“ 

Fraukfurt, 14. Aug. Siherem Vernehmen nadı werben 
die in der legten Zeit oft genannten Bundesreformvorfchläge Ocfters 
reichs und der Mittelftanten in Der heute ftattfindenden Bundes 
tagefigung eingebracht werden Mach der „Ftantf. Poſtztg.“, dem 
„Mainz. Journal“ und der Wiener „Preſſe“ werten zunächſt Bors 
ſchlaͤge auf Errichtung eined Bundesgerichtes und Bildung einer 
Delegirtenverjammlung im Bundestage eingebracht werden. Diefe 
Berfammlung mit -legislativen Befugnijfen würde dad Uaterhaus 
neben einer das Oberhaus bildenden Gefandtenconferenz bilden. 
Ueber die Schaffung der diefer Legislative zur Seite ftehenden Exe— 
eutive Toll vorerft Fein Vorſchlag gemacht und dieſe allerdings ſchwie⸗ 
rigſte Frage von Haufe aus in Gemeinschaft mit Preußen verhans 
delt werden; doch bemerkt die „„Poftztg.’‘r ſelbſt für den Fall, daß 
Preußen ih den obigen Vorſchlaͤgen gegenüber ablehnend verhiclte, 
würden die Gonferenzitanten den einmal betretenen Weg wicht ver: 
laſſen, und in Bezug auf die Erecutive vernimmt fie, daß Die Gone 
ferenzregierungen ein Bunbesbietatorium beantragen wollen und 
dieſet Antrag alle Ausfiht auf Annahme habe. 

Stalien 

Turin, Die heutigen Nachrichten lauten überwiegend günftig 
für- die Aufrechterhaltung dee löniglichen Autorität fowohl in Sizl⸗ 
lien, als auch im übrigen Ztalien. In Gatania bat die Maniji— 
palität ſich jogar offen gegen Garibaldi erklärt. Es iſt mid uns 
wahrſcheinlich/ daß bie Regierung diesmal nody ‚Herrin der Situas 
tion bleibt, und dab Garibaldi ſelbſt noch einmal bewogen wirt 
fi) nad) Gaprera zurüdzuziehen und feine Zeit abzuwarten. ber 
mit einem ſolchen Siege über die Aftionspartel würde Rattazzi nur 
eine furze Friſt gewonnen haben, wenn ed ihm nicht gelingt , die 

‚Ziele Garibali’d raſch zu verwirklichen und Rom für Itallen zu 
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gewinnen. Die Bewegung, welche fih heute vielleicht noch zurüd: 
drängen läßt, würde dann nur um jo unaufhaltiamer hervorbredhen 
und das Kabinet von Turin entweder mit ſich fortreifen, ober es 
2* offen mit Frankreich gegen Itallen Partei zu nehmen. In 

uein ſcheint man fich über diefe Lage der Dinge nicht zu täufchen. 
Durando hat dieſelbe ſelbſt in einem diplomatiſchen Aktenſtücke fonz 
ſtatitt. Der „Diskuſſione“ zufolge hätte er in einer an die Mächte 


‚gerichteten Note auf bie Gefahren hingewielen, welche aus einer 


verlängerten Befogung Noms durd die Franzoſen erwachſen müjfen. 

Zurin, 12. Aug. In Catania haben die Muniipalität, 
ein Arbeiterverein und mehrere anſehnliche Bürger eine Deputatlon 
an Garibaldi abgefandt, die bemfelben erklärt hat, Catania wolle 
dem monarchiſchen 2. treu bleiben. Wenn Garibaldi andere 
Geſinnungen bege, fo würde er in ihrer Stadt feine günftige Aufs 
nahme finden. — In Neggio waren die Föniglichen Prinzen mit 
—— empfangen worden. (Nat.»Btg.) 

Das Manifejt des Königs hat wie in ber Lombardei, in Bes 
netien, im Modenefjchen und wie ziemlich überall in Jtalien, fo 
namentlich auch in Toscana einen uͤbeln Eindrud gemacht. Nur 
durch Vertheilung von Sichetheits-Wachen durdy alle Straßen warb 
in Florenz das Hetunterreißen ded Dofumented von den Mauern 
verhindert. Die Gegen Kundgebung, an deren Spige der Volkes 
mann Dolfi jtand, zablte 7000 Mann, bie unter Fadelbeleuchtung 
vor den Palajt des Präfekten zogen und „Rieder mit Rattazzit 
tiefen. Das demokratiſche florentiner Blatt 2a Nuova Europa wurde 
mit Beſchlag belegt, weil es von dem Manifejt bed Königs gejagt, 
dasfelbe „beginne mit einer folennen und offenbaren Lüge, indem 
cd da heiße, daß Europa das Recht der italieniihen Nation aners 
kenne, während es nur vollendete Thatſachen anerfenne.” Die 
Urheberſchaft ſchreibt dieſes Blatt Napoleon. IL zu, „der drohend 
aus deu diplomatiſchen Wolfen jener offiziellen Worte mit feinem 
—— hoͤhniſchen Lächeln hervorſchaue und den Italienern zus 
zufe: Trennung !”. 

Fraufreic. 

Paris, 11. Aug. Wähtend man im biplomatiihen Korps 
hereitö einer interejfanten Anrede des Kalſers für den 15. Auguft 
gewiä zu fein jchien, ift bis heute immer noch feine Einladung an 
die Geſandten ergangen, und in der heutigen Minifter: Sigung ift 
fogar der Beſchluß gefaßt worden — hierüber eben noch feinen 
Beſchluß zu fallen. Garibaldi foll in einer Rede wirklich geäußert 





Fenilletom 


Ein Familiengebeimuif. 
Erzählung von Eruſt Billfomm. 
(Fortiehung.) —— 

„Irgendwo in Italien erblidte fie das Licht der Welt“, fuhr 
anſcheinend ohne beſonderes Intereſſe ber Arzt fort, „den Ort ihrer 
Geburt kenne ich wirklich ſelbſt nicht, weil ich mich niemals darnach 
ertunbigt habe. Die Ehe war leider Leine glͤdliche. Das junge Paar 
309 einige Jahre lang — man fügt abenteuernd — in ber Welt 
derum und — trennte ſich ſchließlich Der Marcheſe verjholl, mad 
einer andern Lesart fiel er im einem Duell. Die von ihm getäujchte 
Frau ſuchte Schuß bei ihrem Bruder, ber bereits feit Jahr und Tag 
Geſandter in Nenpel, war. Graf Ditfried gewährte biefen ber verlajs 
jenen Schwefter um fo lieber, als er feine Gattin kurz vorher durch 
ben Tod verloren hatte. Drei ober vier Jahre fpäter eudlich kam 
auch Leontine- zu ihrem Obeim, ber fie bald zärtlich liebte und, ba 
er jelbft feine, Tochter befaß, bem aufgeiwedten Kinde ſeinen eigenen 
Namen zu geben wunſchte. Aus Familienrüdfihten war eine Adoption 
Leontine's nicht zu empfehlen, Dem Grafen leuchtete bas ein unb 
die Sache unterblieb. Seit ber Zeit aber bemerkte man eine ftille 
Schwermuth an dem bis dahin gefellfcpaftlich lebhaften und gewandten 
Manne, bie fid) mit jebem Monate verſchlimmerte und enblich fich in 
ber Ginbildung befeftigte, welche Sie aus den Mittbeilungen ber 
Frau Gräfin kennen werden." 

Doktor am Ende ſchwieg umb warf babei durch bie großen Gläſer 
feiner Brille einen jener blihend ſcharfen Blide, durch welche fein 
Auge fih von dem hundert anderer Menſchen ſcharf uuterſchieb. 


° nicht verjhweigen, bag mir in den 


- „Allerdings“, erwiberte Onno von Straßberg, „doch will ich 
achten MittHeifungen Manches 
etwas rithjelhaft oder, wenn Sie licher wollen, unmotivirt vorkommt.“ 

„Fire Ideen, bie gewöhnlich in ſtillen Wahnfinn übergehen, find 
felten motivirt“, entgegnete ber Doktor, 

Ich möchte bas beftreiten und, wenn ich Zeit Hätte, mit Ihnen, 
licher Doktor, darüber bisputiren. Augenblicklich bin ich abgehalten, 
mich tiefer mit dieſer ——— Frage zu befchäftigen. Wie ich ber 
merke, ſind Sie ebenfalls preſſirt. Deßhalb will ich Sie nicht länger 
auſhalten, ſondern Sie nur noch mit der einen Frage, um deren Be— 
antwortung ich Sie bitte, befäftigen: Lebte die Familie ber Eboldsheim 
ftets im gutem Frieden zufammen ober gab es, wie das ja häufig bei 
Erbtheilungen vorkommt, Streitigleiten unter ben einzelnen Familien: 
gliebern, die fpäter in offene. oder geheime Feindſeligkeit ansarteten 7” 

„Um Bergebung, Herr Regiments: Muditeur”, verfehte barauf 
mit ſpibem Lädeln der Doktor, „als ahnenreicher Edelmann find Sie 
von ben Geheimgeſchichten unferer äftejten Adelsgeſchlechter gewiß beſſer 
unterrichtet, als id. Der gr Ba in vornehmen Käufern immer 
nur bedingungsweife eine Art iffensratb, die Vorzüge bed Beicht⸗ 
vaterd gewährt man ihm höchſtens im Augenblick eines gewaltſam 
einbrängenden Uuglüdes.” j 

Er ergriff feinen Stod und wollte ben Club wieber verlaffen. 

„Nur ein Wort noh, Doktor!" ſprach Onno, ihn zurüdhaltenb. 
„In Graf Eboldspeim feines Zuftandes fih bewußt oder richtiger, 
ahnt er, daß man ihm für geiſteskrank hält?“ ’ f 

„Er ahnt, daß ifm von feiner ganzen Umgebung Niemand traut, 

.«E 


* 


— 


ken, daß er von England unterftüt werde. Ich habe Ihnen, 
ha der Add geihrieben, vor Kurzem über diefen Punkt 
einige Mittheilungen gemacht. Heute fann ich hinzufügen, daß 
Lord Palmerfton, von einem deutihen Diplomaten über die engs 
Kifhen Geldfendungen, welche Garibalpi erhalten haben foll, inter: 
pellirt, geantwortet hat, bie Thatſache fei wahr, aber es feien bieß 
reine Privatfendungen, welche die engliſche Regierung fo wenig 
verhindern Fönne, ala bie des Sparpfennigs Petri. Hier jucht man 
freilich im offigiöfen Kreiſen einen anderen Zufammenhang glaublic 
zu machen. Man ftellt das jegige Auftreten Englands dar ald bie 
Antwort Englands auf die durch Frankreich vermittelte Anerkennung 
Staliend von Selten Rußlands und auf bad daraus entftanbene 
Friumphirat. England dürfe ſich in dieſer Angelegenheit auch für 
perfönlich zurückgeſetzt betrachten, denn vor mehreren Monaten 
machte ed auf Veranlaffung Preußens in St. Peteröburg den Ber: 


Me m. zur Anerfennung zu bewegen, erhielt aber eine abs - 
hlägige 


ntwort. Rußland wollte Franfreich, aber nicht England 
und Preußen zu Liebe, einen fo wichtigen diplomatichen Schritt 
thun. — Das Programm der „France“ in Betreff der auswärtigen 
Potitif ſoll namentlid) deshalb, weil Here v. Zaguerronniere einen 
fo geringen Werth auf vie englifche Allianz legt, eine ungemeine 
Senjation in London hervorgebracht haben. Es gebt fogar hier 
das Gerücht, Lord Cowley habe Weiſung erhalten, über die mehr 
ober weniger offisiöfe Bedeutung des bewußten Manifeftes fih Er: 
tlãrungen audjubitten. Anderereitß dagegen hat in Paris die Rede, 
welche nadı dem Bericht der „Discuſſione““ Baribalbi in Roccapas 
lomba gehalten haben foll, viel böfes Blut gemadt. Die offiziöfe 
„Patrie““ hebt mit vielem Nachdruck hervor, Baribalei babe gejagt: 
„I marfchire gegen Franfreih; England unterfiügt mid.’ Die 
„Patrie“ erwartet, daß über biefe inzwiſchen von Turin aus 
ſchon dementirte Aeußerung authentiſche Auftlärungen werden ers 
folgen müſſen. 

Paris, 12. Aug. Prinz Napoleon macht nun auch feinen 
Einfluß in der italieniihen Krifis geltend. Er hat einen Brief an 
Garibaldi gefchrieben, um dieſen 
Emanuel zu befliimmen. — gr ir&s bat feinen Prozeß gegen 
die Aktionäre der Häfen von Marfellle verloren. Derjelbe ift ver⸗ 
urtheilt worden, fire jede Aftie die Summe von 50 Frö zurädzus 
zahlen, was beinahe 5 Milltonen ausmacht. 

Großbritannien. 

London, 11. Aug. Die Urtheile der Preffe über Garibaldi 

nd, durch bie Gerüchte von einem Zufammenftoße feiner reis 
ärler mit föniglichen Truppen, eben nicht milder geroorden. Am 
— en behandelt ihn ned) der „Examinet““, indem er fagt: 
om gejeglihen und Fonjlitutionellen Stantpunfte laſſen jeine 
Schritte fi nicht vertheidigen, alle® was für ober gegen diefelben 
efagt werten fann, läßt fi in dem einen furgen Sage zuſammen— 
fallen — fie find revolutienär. Garibaldi aber, ſchlicht, enthus 
fafiifh, leichtgläubig und tapfer bis zur Tolffühnheit, darf nicht 
auf Grundlage einer militärischen oder politiihen Formel verurtheilt 


‚ten Karl Albert -zu 


ur Rachaiebigkeit gegen Victor : 


werben. War doch fin ganzes Leben eine ununterbrodene und 
ng De Verlegung diefer Formel. Nachdem er im Jahre 1831 
mit Mazini gegen Karl Albert fonfpirirt hatte, vwoeldyer damals 
mit den Defterreihern und Jeſulten in Berbintung ſtand, erreichte 
er die höchſte Stufe feiner Lebensſchidſale, indem er alle diplomati- 
ſchen Vroteſte Europas und die unmittelbaren Warnungen der 
fardinifhen Regierung mißachtend, den Bourbonen den Krieg er 
Härte, um deren Reih dem Sohne des von ihm früher angefeindes 
übergeben. Bon all den großen, für Italien 
vollbrachten Thaten war nicht eine einzige In ftreng rechtlicher Weiſe 
unternommen, oder durchgeführt worden. Da in jedem einzelnen 
Ber jedoch die Regierung des Königs Biltor Emanuel nur zu 
ch war, feine Unternehmungen nachträglid zu fanftioniren und 
ſich die Erfolge derfelben zu Nuße zu machen, fo ift er gewiſſer⸗ 
maßen berechtigt, die gegenwärtig erhaltenen Befehle zu mißachten. 
In der That fürchtet der König viel'mehr, daß Baribaldi’d Untere 
nehmen ſcheitete, als daß es gelinge Napoleon IM. aber ſehnt 
ſich nicht nad dem Skandale eines biutigen Zuſammenſtoßes mit 
undisziplinirten Truppen unter den Mauern Rome, es Fünnte dies 
feiner zweibeutigen Bolitit, weder dem Auslande noch Franfreich 
gegenüber, gelegen fein. Muß er den Papft nothgedrungen feinem 
Shidjale überlaffen, dann möchte er die Welt natürlich glauben 
machen, daß er es freiwillig ehe, Nimmer fann er zugeben, daf 
feine Zruppen überwältigt werden, und daß er mit Hilfe gemügens 
der Berftärfungen das Kapitol zu halten im Stande fein werde, 
unterliegt feinem Zweifel. Wenn aber anderſeits Saribaldi in den 
nächſten drei Wochen dad ganze Land in Feuer und Flammen vers 
fegt, wenn Rom von ter Jugend der ganzen Nation, der es von 
Recdtöwegen angehört, umlaygert wird, dann dürfte felbft Frank: 
reih vor dem Kampfe zurüdichreden. Um biefem vorzubeugen, 
elle die framöſtſche Regterung an Rottaggi die Forderung, daß er 
den Bewegungen Garibaldi's Einhalt thue; doch iſt es feine leichte 
Aufgabe für die italieniſche Reglerung, den Mann, der mehr als 
irgend ein anderer für die Befreiung Italiens gerhan hat, gleich 
einem Räuber zu verfolgen. 

Der Beſuch der Königin in Deutichland iſt zum Theil ges 
fchäftliher Natur, da manded das Vermögen ihres verſtorbenen 
Gemahls in Koburg betreffende durch die Königin als Teftamentös 
vollfirederin georbuet werden muß — Das „Court Journal“, 
ſchreibt ferner: Wir find im der Lage, die Mittheilung zu machen, 
daß der Prinz von Wales fih im Laufe bed näditen Jahres vers 
mäblen wird, Bis zut Stunde find darüber noch Feine beitimmten 
Arrangementö getroffen und vor ded Prinzen Rüdtcht aus Deutich- 
land auch Leine bejtimmten Mitrheilungen zu erwarten. Doch ift 
alle Wahrfcheinlichteit vorhanden, daß die Prinzeffin Mierandrine 
von Dänemark (Tochter des Prinzen Ehriftiian und (nfelin des 
gun von Schleswig = Holfteins &lüdsburg) die Gemahlin des 

tinzen von Walcd werden wird. 

Seit voriger Woche iſt auf der Linie pwiſchen Folkeſtone 
und Boulogne ein neuer Dampfer der Nibert Edwart, für dem 





„Richtig, Doftor! Cie haben ba ein vollfommen wahres Wort 
geſprochen! Man fühlt es bem alten Herrn an, daß er fi von 
Tauter Spionen umgeben glaubt, Das ift freilich ohne Zweifel auch 
eine fire Idee, aber fie Täft ſich jedenfalls Leicht motiviren.“ 

„Sie irren, wertber Freund! Der Graf hat burdans feine 
Urſache, feiner Umgebung zu mißtrauen.“ 

„Sch werbe bas von heute an unterfuchen, Doktor!“ 

Die Thüre zu dem lauſchigen Gabinet öffnete fi; jet Tangfam, 
und das blaffe, leidenſchaftliche Geſicht bes jungen Faͤhndrichs zeigte 
fih an dem Spalte. Auguſt Brand wollte ſich nad) dem Regiments: 
Aubiteur umjehen. 

„Das wollten Sie thun ?“ gegenfragte ber Arzt, abermals einen 
langen, ſcharfen Bid auf Onno heftend. „Ach fürchte, Sie gebenten 
ba etwas ganz Unausführbares zu unternehmen.” . 

„Das Allerleichtefte von ber Welt, meine ich”, verfehte Straß: 
berg mit auverfichtlihen Tone und ausgefprochener Entfchloffenheit in 
feinem ganzen Weſen. Der Graf ſoll erfahren, dag er mir unbedingt 
vertrauen barf! ... Sch mwerbe ihm erzählen ...“ 

Ein krampfhafter Händebruck des Arztes machte ihn verftummen, 
Der Blid des Doftors durchbohrte ihn mit flammenber Gewalt. 

„Sie werben ſchweigen!“ unterbrach ihn nun flüſternd Doktor 
am Ente. „Gerabe ungeitige Plauberer und allzu Neugierige muß 
man frühzeitig unfhäblih maden. .... Und Sie wiffen doch, baf 
ſolche Men als unter ber Eimwirfung einer firen Idee ftchend, 
in fichere Verwahrung genommen und auf Befehl ber Aerzte unter 
Aufficht geftellt werden dürfen? .... Ich empfehle Ihnen defihalb 
Vorſicht im Sprechen und Handeln, lieber Herr von Straßberg, und 


wünjde von ganzem Herzen, daß Sie fi nicht jo Tange im einen Ges 
banken vertiefen, bis er Ihnen ebenfalls zur firen bee werben kann!" 

Er verbeugte ſich lächelnd vor dem Regiments: Auditeur, ber 
bem Fortgehenden ſtaunend und entfeßt zugleich nachſah. Da fiel 
fein Blick wieber auf das unrubige Geſicht des Fahndrichs, ber feines 
Ratte fo jehr zu bedürfen behauptete. 

„Ich werbe mich vor bem Doktor in Acht nehmen”, murmelte 
er in fich hinein, das Lefezimmer Tangfam durchſchrettend. Wenn ih 
ihn mehr als einen Feind, ber mir und wahrſcheinlich auch Andern 
Fallen ftellt, betrachte, fo ſchütze ich mich nur felbft und erhalte mid 
Denen, bie vielleicht in nächſter Zukunft ſchon ber Hülfe eines ehrli- 
hen und uneigennügigen Freundes bebürfen.” 


7. 
Die Mittheilung bes Fähndrichs. 

Auguft Brand ftügte finnend ben Kopf im bie Hand, als Onno 
von Straßberg wieder in das Cabinet trat, a 

„Nun, mein lieber Brand”, rebete er ben Fähndrich an, „ieht 
erſchliefen Sie mir Ihr Herz! Die Unterrebung mit Doftor am 
Ende, bie ſich um eine wichtige Angelegenheit handelte, Hat mid, län: 
ger aufgehalten, al® ich vermuthete. Sie Fennen den Doktor ja wohl 
ſchon geraume Zeit?" 

„Bejehen habe ich ihm oft, geſprochen felten“, verſetzte Brand. 
„Es if kein Mann, ber mic, intereffiren Fönnte“ 

„Das fällt mir anf, denn ich meine, ſchon fein Aeußers ift in 
terefjant. Beſonders feijelt mich fein eigenthümlich vibrirender Blid.“ 

„An einer Schlange würde id, biefen Brit ſchön finden, Kerr 
Regiments-Auditeur, bei einem. Menſchen ſcheucht er mich zuriil ober 
madt mid, wenigſtens ſchweigſam.“ 


BPaflagierdienft in Thätigfeit. Er wird neben der „Biltoria‘‘, welche 
ebenfalls zwiſchen den genannten beiden Häfen ab» und zufährt, als 
der fchnellfte Dampfer des Welt gerühmt. Im der That hatte er 
bei ſeht ungünftigem Winde und jtarfer Strömung die 26 Meilen 
mit 330 Paffagieren in 93 Minuten zurüdgelegt. — Der „Rivers 
pool Mercury‘” theilt die Nachricht mit, es jet im meuefter Zeit wieder 
holt vorgefommen, daß Schiffe auf hoher Sec gefliſſentlich ange: 
bohrt und verfenkt worden freien, um die hoben Berficherungsprämien 
einfaffiren zu Fönnen, und zwar jet zu dieſem Bwede ein ganz neues 
Geſchaͤft in Fahrzeugen untergeordneter Gattung organifirt worden. 
Die Berfiberungd s Bejeltlihaften haben ver Regierung von biefem 
Betruge Meldung abgeftattet 
umerifa. 

Südftantlide Zeitungen berichten über das Erſcheinen einer 
neuen eifernen Panzerfregatte vor Vicksburg ganz außerordentliche 
Dinge, melde an das erfte Auftreten des „Merrimac’ erinnern. 
Schon längere Zeit war das unteniftiihe Geſchwader auf dem Mıjs 
fiffippi von der Nähe eines neuen Schiffsungethüms benadrictigt 
worden, und an Vorſichtsmaßregeln hat es nicht gefehlt, ihm den 
Weg nah Vicksoburg zu verlegen. Da plöplid; (dad mag pwiſchen 
dem 24. und 26 Auli gewrjen fein), fam dad gefürdtete Schiff 
„Arcanjas‘‘ betittelt, den Fluß hinab, und in wenigen Minuten 
waren zwei unioniſtiſche gepanzerte Kanonenboote in den Grund 
geſchoſſen. Vergebens feuerten die anderen mit ihren ſchwerſten 
Geſchuͤßzen auf das. ſchwatze Ungerhüm, die Kugeln prallten von 
feinem Panzer gleich Kaurfchudfbällen ab, und nachdem aud ein 
Verſuch es zu entern mißlungen war, flohen die unioniftichen Ka— 
nonenboote nach allen Richtungen, und jegt liegt der —— 
wohlgeborgen unter den Batterien von Vicksburg, zu deſſen Ver⸗ 
theidigung er bad Einige beitragen wird. Beftätigt ſich Diele Nadı: 
richt, die ſich mit einigen Varianten aud in nordſtaatlichen Blättern 
findet, dann dürfte die ſchon fo oft fälſchlich gemeldete Einnahme 
von Vickeburg abermald auf lange Beit binausgeihoben fein, ja 
es iſt möglich, daß ein Schiff von der Bauart des „Atcanſas““ die 
biöherigen Erfolge der Rordflaatlidyen zur See abermals in Frage Stelle. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 13. Aug. Geſtern hielt die Marine» Gommiffion 
ihre erfte Sigung. Der Kriegs: Minifter, welcher perfönlih ans 
weſend war, jfügirte mündlihd den Plan zur Gründung der Flotte, 
welcher in fieben Jahren ausgeführt werden fell, wozu fünfund- 
vierzig Millionen Thaler erforderlich fein würden, und zwar ncuns 
zehn für die we und fehsundzwanzig für die Schifföbau: 
ten. Diefe Grundzüge murben ald verftändig anerfannt Die 
Stimmung der Gommiffions: Mitglieder war jedoch aus finanziellen 
Muͤckſichten überwiegend gegen Die Regierungs-Vorlage, weil der 
Nachweis zur Mudgabe mangelte, obſchon der Gommilfär des 
Finanz Dinifteriumd unter Anderem auf die veränderte Einnahme: 
quelle aus der Brennſteuer verwied, — Abgeordneten: Haus, In 
der heutigen Sigung wurde die Bubget:Berathung fortgeiept. Der 


Onno mußte dem Fähndrid recht geben, doch hielt er mit feiner 
Meinung zurüd. Ohnehin hatte ihn der junge Mann ja nicht auf 
gefucht, um fich im eime Debatte über: be renommirten Arztes Vor: 
züge und etwaige Schwächen zu vertiefen, 

Die kummervolle Miene Brand's bei dem hellen Licht der Lam: 
pen fiel Onno jetzt nod mehr als vor Kurzem anf, weshalb er des 
jungen Mannes letzte Aeußerung unbeantwortet laſſend, ſich mit ber 
theilnehmenden Frage an ihu wandte: 

„Haben Gie einen Verluſt gehabt ober ijt Ihnen ſonſt etwas 
beſonders Trauriges zugeftoßen ? 

Ich bin ohne BWiffen und Willen in eine höchſt fatale Lage ge- 
rathen", ermiberte der Fähndrich, „bie nur Sie, Herr- Regiments: 
Aubditeur, in eine erträglihe verwandeln können,‘ 

„Wie wäre das möglich! Aber Laffen. Sie hören! ie willen, 
baß ich .gern helfe, wenn Gewiffen und amtliche Stellung es mir 
erlauben.” 

Ich bin genöthigt, mid) an Beibe zu wenden, Herr von Straß: 
berg. Bor wenigen Stunden habe id) das Unglüd gehabt, - einen 
Gameraden zu fordern.” 

„Unbejonnener junger Thor!” rief Onno aus, „Sie kennen bie 
Abneigung bes Monarchen gegen ben Zweifampf! Kürzlich erſt wurbe 
bem ganzen Dffiziercorps und allen Zöglingen bes Cabettenhaujes bie 
betreffende Gabinetsorbre öffentlich vorgelefen. Es ift unmoͤglich, ba 
Sie im fo kurzer Zeit ſchon vergefien haben können, welche Strafe 
jeben Duellanten treffen ſoll.“ 

„Safjation und zweijäßriger FeftungssArreft!" murmelte ber 
Fahndrich. 

„sch Könnte Ihnen nur einen Freundſchaftobienſt erwelſen, wenn 


Eommiffiond » Antrag wegen Verminderung ber Obergerichte wurde 
angenommen. — Die Zuftimmung Braunſchweigs zu dem preußiſch⸗ 
franzöfifchen Handelsvertrage iſt geſtern hier eingegangen. 

Parid, 14. Aug. Der, Moniteur“ meldet: General Gonda, 
welcher geſtern vom Kaljer empfangen wurde, vrüdte in feiner Rede 
die Befühle ber auftichtigen Fteundſchaft und Zuneigung, welde 
die Königin Iſabella für das franzöflihe Volk hege, auß; die Kö— 
nigin hege den Ichhaften Wunſch, dieſe guten Beziehungen gu ers 
halten, und jei glücklich, zu ſehen, wie die Bande, welde beide 
Bölfer vereinigen, ſich immer enger ſchlingen. — Der Kaifer ante 
wortcte: „Ich habe feine Gelegenheit verjäumt, der Königin meine 
lebhafte Zuneigung, dem ſpaniſchen Veit meine Achtung zu beyeigen: 
Die Meinungsverjciedentyeit, die fi zwiſchen und erhoben, hat 
mic cben jo ſeht überrafcht, als jdomerzlich berührt, Wie dem auch 
fei, die Wahl der Königin läßt mich eine unparteilſche Würdigung 
ber Vorgänge hoffen, wie idy meinerjeit® die verfähnliche Gefinnung 
au würdigen weiß, melde Sie bewegen hat, den Ihnen gewerdenen 
Auftrag unter jo heiffen Umftänden anzunehmen Es hängt nur 
von der Königin ab, in mir jtetd einen aufrichtigen Verbündeten 
zu haben und dem ſpaniſchen Volke einen gutgefinnten freund zu 
erhalten, der jeine Größe wünſcht.“ (B. 3) 

London, 13. Aug. Die heutige „Morningpoft fagt: Nas 
poleon fönne feine Truppen vor den Drohungen Baribaldi's nicht 
aus Rom zurüdzichen, aber die Gefahr der Situation fönne nur 
durch eine Mare und beftimmte Verabredung gelößt werden, wann 
die franzöfiiche Ollupation aufhören ſolle. — Die Journale ver— 
öffentlichen die Depeihe Seward's vom 28. Mai, in welder 
die Gründe dargelegt werben, weshalb England nicht interveniren 
dürfe, und gleichzeitig die Antwort Ruffell’8 vom 28. Juli, in 
welchet in faltem Zone die Neutralität Englands veriprohen und 
zugleich der Wunſch ausgebrüdt wird, daß der Bürgerkrieg aufs 
hören möge. Nat.» Ztg.) 

Die Wiener „Neueften Nachrichten‘ bringen ein Telegramm 
aus Drfowa, vom 13 Auguft: Serben verbrannten beim eifernen 
Thor den gejttandeten Zürfenfriegedampfer „‚Silifiria”, 

Barfhau, 13. Aug. Gejtern, am Zahrdtag der Vereini— 
gung Polens umd Litthauens, fand eine Volfsdemonftration ftätt. 
Die Grauen erichienen in —— und dreifarbigen Schärpen. 
Die Handwerker feierten. Die Kirchen wurden ſtark befucht. j 

Rew-York, 1 Aug. Die Stellung Mac Elellans iſt gut 
zur Vertheidigung, aber weniger vortheilhaft für den Angriff oder 
oder Rüdzug. Die Föderaliften nahmen Stellung ſüdlich von Chica⸗ 
beminy, im Rüden Mac Eiellans und halten den Zamesfluß obers 
bald Mac Clellans, und zwiſchen ihm und Richmond briegt. Ein 
Theil der Bundesflorte, aus Mörſerſchiffen beftchend, ift zu Hampton 
Roads eingetroffen; man vermuthet Diefelbe fei zur Unterwerfung 
von Fort Darling beftimmt Zwei neue Banzerfiffe ver Föberalis 
ften zeigten fit auf dem Jamesfluß. General Pope ift über 
Warrenton vorgerüdt, Man glaubt, Mitte Auguſt werde eine all: 
gemeine Truppenaushebungim Staate New:Dorfihren Anfang nehmen. 


ich unter irgend einem Vorwande Ihre Verhaftung veranlaßte, Und 
das will id, thun in Berüdjichtigung Ihrer Jugend und Unerfahrenbeit.“ 

Onno ‚griff nad feinem Hut, um bie geeigneten Schritte zu 
thun, Brand aber hielt ihn zurüd. 

„Das ift es nicht, was ich von Ihnen begehrte, Herr Regiments: 
Aubiteur“, erwiderte er, „Ih muß und werbe mich ſchlagen, und 
weber Cie, noch irgenb ein Anderer foll.mid) baran hindern! Ehe 
ich aber ben entſcheidenden Gang antrete, bitte ih Sie flehentlich, 
mir Ihr Ehrenwort zu geben, daß Sie weber mid, noch meinen Geg— 
ner zur Unterfuhung ziehen wollen, wenn gefällige Zwifchenträger 
Ihnen Nachricht von dem BVorgefallenen geben.“ 

Straßberg jdüttelte Tächelnd den Kopf unb ſah bedauernd auf 
ben unglüdlihen Menſchen berab, bem ein leichtſinnig hingeworfenes 
Wort für immer feine ganze Garriere zerſtören konnte. 

„Wer ift Ihr Gegner?” fragte er ziemlich barſch. 

„Lieutenant Frübanf.” 

„Der jüngfte Bruder bes Rathes in *** 2 

„Derfelbe, Herr Regiments: Nubiteur,” 

„Wie war es möglich, daß Sie mit dieſem allfeitig gebilbeten 
Manne, über welchen niemals irgend eine Klage eingelaufen ift, ſich 
fo heftig erzürmen fonnten, bag Sie im Moment ber Aufregung alle 
Befonnenheit verloren?“ 

„Ih war fehr ruhig, als ich ben Lieutenant forderte,” 

„Dann find Sie doppelt ftrafbar!" 

„Und wenn bie Strafe ber Fuſillade auf ven Zweikampf gefekt 
wäre, ich würbe meine Forberung zu jeder Stunde in Ihrem und 
jebes Anbern Beijein wiederholen!” 

(Fortjegung folgt.) 
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New-⸗NYork, 4. Aug. Präfibent Lincoln hat über die ſchon 
verlangte Truppenzahl hinaus noch 300,000 Mann weiter rinbes 
rufen; die Neger verweigert er in die Regimenter einzuthellen; bies 
felben follen vielmehr ald Arbeitdmannicaft aufgenommen werden. 
Eine Abtheilung der Bundedarmee iſt auf Recognoscirung” rad 
Peteröbourgh zu vorgegangen und zeiſtörte nach leichtem Kampfe 
ein Rebellenlager. Die Bundestruppen unter Pope überſchruten 
den Rapitan, erftürmten dad Amtögebäude von Drange, und vers 
jagten zwei feindliche Reiters Regimenter. — Es geht das Gerücht, 
die Rebellen hätten wegen einer Epidemie Richmond geräumt, und 
ſich am füdlichen Ufer des Jamesfluſſes gelagert. (Bayr. Btg-) 
—— — — r— — — —— 

Familien: Nachrichten. 

Getrante: 3. Auguft. Der Schuhmachergeſelle und Inſaß 
Earl Schiermann von bier, mit der ledigen Kunigunda Müller von 
Wunſiedel. 10. Der Schloßergefelle Georg Weber babier, mit Katha— 
rina Trautner von bier, — Der Holzbaner und Meffer Johann 
Förfter bahier, ein Wittwer mit Magdalena Edert, von Schamels- 
berg. 14. Der Bürger und Schreinermeifter Johann Keller dabier, 
mit Jungfrau Katharina Drechſel von bier, 

Geborne: 15. Juli. Die Zwillingsfinder, 1 männlichen und 
4 weiblichen Geſchlechts, bes Fiſchpächters Nietihe im Nenenwege. 
28. Der Sohn des Bürgers und Schuhmachermeiſters David Heinlein 
babier. 29. Die Tochter des Land: Poftboten Droth bahier, 11. Auguft. 
Der Sohn des Schriftfegers Eifendraut dahier. 12, Der Sohn des 
Rechtsraths Mengert babier. 13. Der Sohn des Bürgers und Büttner: 
meifters Döring in ben neuen Häufern. 

Geftorbene: 30. Juli. Die Wittwe Dorethea Hechinger ba: 
bier, alt 52 Jahre. 3. Anguſt. Der Kutſcher Heinrih Erbar in Et. 
Georgen, alt 50 Jahre, 4 Monate und 2 Tage, 10. Die ledige 
Köchin Renner bahier, alt 65 Jahre. 14. Die Tochter des Bürgers 
und Gaſtwirth Hopfinüller zum goldnen Reichsadler dahler, alt 1 
Jahr 6 Monate und 19 Tage. 


Ehermometer- uud Barometer. Stand in Bayrenth. 
(Babnbof Über der Meeresflähe 1053 par. Aub.) 


Barometer 


Thermometer Hr 
(Stand in par. Linien auf 0% 
nad Dldaumur. R, rebucıtt,) 


+ Aug. | (Jahresmittel = + 6°,29.) fe MM 
1862. | (Monatsmittel = + 13°,43.) ee: = 92430 


6 Uhr A 6 Uhr | 2 Upr | 10 Upr 
Morgens.) Mittags. | Abende. | Morgens. Nachm. | Abende 
44. 14+10%,0 1+18#, | +10%,1 1,3247°,151323,52, 3237,58 
Wind und Witterung. — erfungen. == 
S. W. — Bewölkt, Abends heil, 
Hödfte Temperatur: + 199,0, 
In der Nat: Nieberfte Temperatur: 79,3. 
Am 15: Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 9%,i. 
meter: 323,83. 
Mainwärme am 14. Abends: 15%,0, am 15. Morgens: 129,6. 
An Gaben für die Abgebrannten in Naila 
find bei der Expedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Bud „rear an Eh 
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Betfanntmwadbung. 

Der Gold: und Silberarbeiter Johann Chriftian Wangemann 
babier wurde unterm Heutigen als Tarator und Nuctionator für Mo: 
bilien gerichtlich werpflictet, was hiemit öffentlich bekannt gemacht 
wird, Bayreuth, am 13. Auguft 1862. 

Konigliches Stadtgericht. 
Neubig. 
Korb. 


Bekanntmachuug. 

Der Bedarf an Viktualien und Konſumtibilien für die diehortige 
Gefangen⸗ und Polizeianſtalt pro Etatejahr 1862/63 wird an ben 
Wenigfinchmenden in Lieferung gegeben und Termin zur öffentlichen 
Verftrihsverhandlung auf 

Mittwoch den 10, ember curr. Bormittags 11 Uhr 
in ber Kanzlei unterfertigter Verwaltung anberaumt, wozu Lieferungs: 
Iuftige mit dem Bemerken eingelaben werben, daß Bebingnißbeft und 
Mufter der zu Tiefernden Artikel zur Einſicht dahier aufliegen und 
ber Bebarf ſelbſt annähernd auf 


Berantmortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


. 


1400 Gentner Roggenmehl, 
10 „ Waizenmehl, 


1W u Nollgerite, n $ 
10 u Gries, 
100  „ Neid, 

20 Scefiel Linſen, 

30 „ Erben, 


40 Eimer Eſſig, 
600 Maaß Brennöl, 
1 Centner Zwetſchgen, 
400, Lagerjteoh, 
80 u. Schmalz, 
feſtgeſetzt wird, . 
; _ Die jpeziellen Beftimmungen werben am Termine bekannt gegeben. 
Et. Georgen, ben 11, Auguft 1862. - 
Königliche Verwaltung ber Gefangenen : Anftalt, 
Herzinger, 


Donnerſtag den 4 September curr. Bormittagd 9 Uhr 
beginnend, verfteigert bie Dekonomie Commiſſion des 5. Chevaulegers⸗ 
Regiments vacant Leiningen vor der Rechnungs-Canzlei (Scieferbaun) 
mebrere zum Gavaleriedienite nicht mehr verweubbare Pferbe, 

Bayreuth, ben 14. Auguſt 1862, 





Anzeigen. 


Reinigung von Bettfedern per Pfund 4 fr., fowie bas 
Waſchen ber Jugeſieder und wieber Cinfüllung beforgt beſtens Erlan— 
gerſtraſſe Nr. 515 Elifabetba Pallmann. 


er en 


© Nathgeber für Männer * 
hr in Shwädbezuftäuden, Nr 
B Oper: Sichere Hülfe gegen unnatürliche Kraftlofigkeit. 8 
* Bon einem praktiſchen Arzte und Großh. Säachſ. 
—F Medicinalbeamten, * 
2 Preis 71 Nor. hr 





Ein ſchwarzes Minderfrägelchen iſt gefunden worden. Nähe: 
red in der Erpebition ber Bayreuther Zeitung. . 


Ein jolides Mädchen, das mit allen Arbeiten umzugehen weiß, 
ſucht im einem Laden oder als Stubenmäbden bier oder auf dem 
Lande unterzulommen. . * 
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 Hanchtabate ⸗· 


Mein Lager von alten Tabaken, namentlich von 








Varinas in Mollen, das baver. Pfund zu 1 fl. 45 kr. 
Bortor " " non " — fl. 48 fr. 
ferner Paquettabaken, als: 
Feintten Varinas in Zinn, A Paquete zu 1fL12 fr. 
Blätter: Barinas, 4: un RB. 
Barinas und Wortorico, & „ u — N. 36 Fr. 
Blätter : Portorico, A u nn 32 tr. 
Blauen Siegel:Barinad, 4 „ „ If. 12 kr. 
Havanna, fein gejhnitten, 4 „m Af.48 kr 
Ambalema-SKrull, geſchn, 4 nn — N 52. 
Mariland Nr. 1, f. geſchn. 4 „u —N. 4 tr. 
Nothen Löwen, 4 un AM 
Echten Oldenkott, I un — ih. 
Echten türfifchen Tabat, 4 7 7 4 fl. —f. 
Griech. Tabak in Blajen, * Blafen „ 1.12. 
und noch viele andere Sorten eutpfehle ich beitens und bitte 


um gütigen Beſuch. es 
Wilhelm Schüler. 


Grtrudt bei Deine, Horeth in Bayreuth 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. - 


Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Im 
und Yuslanbes. 





Sonnabend 





Deutfihland. 

Bayreuth, 16. Aug. Die jüngft durch die meiften Bayer’: 
ſchen Blätter gegangene Nachricht daß die neuerdings zum es 
triebe in Bayern zugelaffenen Mobiliar s Feuerverfiberunge = @efell: 
ſchaften die Hälfte ihres Gewinnantheils zu gemeinnügigen Zwecken 
an de Stantöregierung abzugeben haben, it In Bezug auf die 
Gothaer Feuctverſicherungs⸗Bank unrictig, ba diefe auf 
Gegenfeitigkeit errichtete Anjtalt einen Bewinn überhaupt nicht macht, 
fondern Alles dasjenige, was fie erübrigt, wieder am die Ver— 
fihernden ſelbſt zurüdvergütet. Die Bank hat auf dieſe Weife im 
den legten 10 Jahren circa 66 Procent der jührlihen Prämien= 
einlagen ald Grübrigung zurüderftattet und verdankt diefem Prins 
V die große Ausdehnung und das Vertrauen, das fie überall findet. 
An diefem Prinzip wird auch durch die Gonceffionirung in Bayern 
nidtd geändert und außer der Gaution hatte diefe Banf irgend 
eine läffige Berbindlichfeit nicht einzugchen. 

Die Generalvireftion der k. Verfehrsanftalten hat befannt ge: 
geben, daß die für die Abgebrannten in Nalla zur Aufgabe 
fommenden Raturalien, Effekten ze. foftenfrei durch die Eifenbahn 
au befördern find, infofern diefelben an das f. Berirfdamt Naila 
oder an das dortſelbſt nicdergejcpte Hilfs und Unterftügungscomite 
abreffirt find. 

Die D. A. 3 läßt fih aus Berlin, 12. Aug, fhreiben: 
Die baicrifhe Reglerung bat, es wirtlich über ſich gewonnen, die 
Zufiimmung zu dem von Preußen im Namen des Zollvereins mit 
Vranfreih abgeſchloſſenen — abzulehnen. Nach den 
großen Vortheilen, welche Bayern von dem bieherigen Zollverein 
gezogen hat, muß dieſe Ablehnung einiges Erftaunen erregen, 
und zwar um fo mehr, ald Preußen die Verhandlungen mit Franf: 
reich fo offen ald nur möglich betrieben und feine Zollvereinsver⸗ 
bũndeten über Prinzip und Ziel ver Verhandlungen turdaus nicht 
im Unflaren gelaffen hat. Rad den AZuftimmungsverfiherungen, 
die Preußen während der Berbantiungen von den verſchiedenen 
Bollvereinsregierungen erhalten bat, war die Differenz durchaus 
nicht vorauszufchen, welche jet, wo alled abgemadt ift, plöglid) 
zu Tage tritt. Baicrm ift natürlich Here feiner Entſchließungen 
und Preußen ift weit entfernt, aus dem frühern ganz entyegenges 
fegten Verhalten deffelden eine Pflicht zum Beltritt zu dem Ver— 
trage zu folgen, aber cd muß die Verweigerung des Beitrittd ald 
eine Inconſequenz bezeichnen Die Aufrechterhaltung des Zollvereind 
in dem bisherigen Umfange ift unter ſolchen Umftänden nicht mehr 
möglid. Sollte Barern dennody daran glauben, fo dürfte ed dies 
fen Glauben bald als einen Irrglauben erfonnen; denn die preus 
ßiſche Regierung bat in Bezug auf die Zollvereindangelegenheit eine 
Pofition genommen, bie von allen Seiten erwogen ift und unter 
allen Umftänden feftgchalten werden wird. Baiern befindet ſich in 
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großem Irtthum, wenn es etwa meint, 
Vorenthaltung feiner Zuftimmung zu dem 
zu neuen Verhandlungen und Conceffionen 

Die Berl. B.-$tg. vom 13. m 
trag mit Ftankreich ablehnenden Er 
Hannover und ‚Heffens Darmftadt entweder bereits übergeben oder 
für J er ei ” zu — find. 

erlim, 14. Aug. eute Morgens Uhr ift bie u 
Kronprinzeſſtn im Neuen Palais zu —X von einem m 
zen glüdlib entbunden worden, 

Berlin, 14. Aug. Die Notififation von der durch Preußen 
erfolgten Anerkennung Staliens hat Graf Rechberg durch eine an 
den fatjerlihen Gefandten in Berlin, Grafen Karolyi, gerichtete 
Note beantwortet. Berliner Korrefpondenten verfchiedener Blätter 
berichteten von diefer Note ald von einem in ſehr gereiztem Tone 
gehaltenen Aktenſtück, das ſich ziemlich weit von der gewöhnlichen, 
diplomatiihen Sprachweiſe le: Der Wortlaut der Note ift 
nod nicht befannt geworden; indeſſen findet fich jegt bie „‚PBreffe” 
in der Lage, eine Analyſe derfelben zu geben. Nach dem Wiener 
Blatte wird in ber Rechberg’ihen Depefche bemerkt, baß der peufis 
ſche Geſandte erſt auf wiederholtes Begehren der faiferlichen Regies 
tung biefer eine Abſchrift feiner begügliben Eröffnungen übergeben. 
Graf Rechberg habe fobann den Snhatt ur Kenntnib des Kaiſers 
gebracht und fei nun beauftragt, dem Könige von Preußen ben 
Danf Sr. Majeftät dafür abzuftatten, daß die fönigliche Regies 
rung wenigitend jo lange dem Anfinnen, „das fogenannte Königs 
reich Stalien’” anzuerkennen, witerftanden habe. Nachdem nun 
aber Preußen dem Drange nadgegeben, hoffe und wünfche bie 
faiferlihe Regierung aufeichtig,, ba Preußen nie Urſache erhalte, 
im eigenen Intereffe den gethanen Schritt zu bereuen. Diefen 
Dant zur Kenutniß des Grafen Bernftorff zu bringen, wirb Gra 
Karoiyi angewiefen Weiter heißt e8 noch in der Depeihe, Bra 
Rechberg enthalte fich eines weitern Elngehens auf den Inhalt der 
ihm von hi mitgetheilten Papiere bezüglich der Verfprechungen 
ber piemontefiihen Regierung; doch vermöge er über die vermeints 
lien Garantien, welche bie preußiihe Regierung fih vom Könige 
Viktor Emanuel hinſichtlich einer fonfervativen Haltung verjdafft 
zu haben meine, die eine Bemerkung nicht au unterbrüden, daß 
ihm diefelben nicht das Papier, auf dem fie geihrieben find, werth 
zu fein fcheinen; eine Auffaffung. von welcher Graf Rechberg über: 
zeugt iſt, daß fie Graf Durando (der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten in Turin) felber theile. Auf dieſe Depeſche Tour 
denn Graf Bernftorff bereit geantwortet haben, und jwar, wie 
die „Preſſe“ fagt, „in herber Weile und mit dem Bemerfen , daß 
ſich die Fönigliche Regierung auf eine Kritit der gebotenen Garans 
tien nicht einzulajfen habe.’ 


daß es Preußen durch 
abgeſchloſſenen Bertrage 
nöthigen werde. 

bet, daß die ben Handelsver⸗ 
ungen der Regierungen von 





Feuilletowm 


Ein Familiengebeimniß, 
Erzäblung von Ernft Billfomm. 
(Fortjebung.) 

Die kalte, entſchloſſene Miene bes jungen Mannes, fein zornig 
funfeindes Auge und ber babei doch ruhige Ton machten Onno ſtutzen. 
Es mußte doch eine eigene Bewandtnig mit biefer Herausforberung 
haben, wenn ein junger, bevorzugter Mann, bem eine glängenbe 
Earriere bevorftand, falls er ſich ber Unterftügung würdig zeigte, bie 
hoch angefehene und einflußreihe Gönner ihm großmüthig zu Theil 
werben lichen, um eine angebliche Beleidigung blutig zu rächen, bieß 
Alles vergejien, ja, wie es ſchien, für Nichts halten konnte. 

Nach kurzem Ueberlegen entgegnete Straßberg: 

„Da Sie mic zu Ihrem Vertrauten gemacht haben, unb zus 
gleich die fonderbare Zumuthung an mich ftellen, ich folle meine Amtes 
pflicht verlegen, vielleicht, um der Nufwallung jugendlich heißen Blus 
te8 und unklaren Begriffen von Ehre Vorſchub zu leiften, jo werben 
Sie ſchon einen Schritt weiter geben müffen, wenn ih mich für Ihr 
etwaiges Schickſal wirklich; interejfiren fol. Wie geihah es, baf es 
wiſchen Ihnen und Lieutenant Frühauf zur Herausforderung kam?" 


Dieje Frage ſetzte ben Fähndrich offenbar in -Verlegenheit, benn 
bas Blut ſtieg ihm bergeftalt zu Kopfe, baf fein eben noch farbloſes 
Gefiht dunkelroth ward, 

„ch Spree ungern über dieſen Borfal und möchte ihn am 
Liebften vor ber ganzen Welt geheim halten”, fagte er zögernb. 

„Das ift ein Wunſch, ber ſich micht erfüllen läßt. Sie wiffen 
das auch felbft und wollen mir bie ganze Wahrheit vermuthlich nur 
deßhalb nicht fagen, weil Sie meine zurechtweiſende Antwort fürchten.“ 

Das Geſicht des Fähndrichs erglüthe noch mehr, während er 
mehrmals jhwer und tief aufathmete. > * 

„Beim ewigen Gott, Herr von Straßberg, Sie haben mich in 
bem unmwürbigften Verdachte“ vief er aus. Es ift Feine Lappalie, 
wegen ber ſich zwei brawe Kerle die Hälfe breden wollen!" “ 

„Sut, jo nennen Sie mir die Veranlafjung Ihres Streites“, 
fagte Onno. „Sie ſprechen zu einem PBrivatmanne, der Ihnen wohl 
will, nidyt zu dem Regimento-Auditeur.“ i 

„Was halten Sie von dem Grafen Ebolbsheim?” fragte darauf 
ber Fähnbrid. 

—— Sie vom Vater ober vom Sohne?" gegenfragte Onno 
von Straßberg. 
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erg, 14. Aug. Geſtern Abend iſt die „Königds 
Ve Ber hatae Achtung“ durh das Poligeipräfiiium konfidzirt 
worden. ts Grund der Konfidfation wird ein „Amtögeheimniß 
und „Männedmuth überfchriebener Leitartikel —— 
Frankfurt, 15. Aug. Der in der geitrigen Bundedtagd= 
Stzung von den Staaten ber Wiener Eonferenz eingebradhte Ans 
trag dautet: ohe Bundeöverfammlung wolle ſich durch einen 
Ausidruß die ml vorſchlage ber die Art der Zufammenfepung 
und Einberufung einer aus den einzelnen deutihen Ständefammern 
durch Delegation hervorgehenden Verfammlung erftatten laffen, wel⸗ 
ber demnächft die laut Bundesbeſchluſſes vom 6. Febt. d. J. auds 
zuarbeitenden Gejegentwürfe über Eivilprogeß und über Obligationens 
recht zur Beratung vorzulegen fein werden.” Es begieht ſich alſo 
der vorliegende Antrag nur.auf einen beftimmten Einzelfall. Frel⸗ 
ti behalten ſich die betreffenden Regierungen in einigen nacfolgens 
den Worten weitere Anträge vor, folhe Delegirtenverteetung am 
Bunde dauernd zu machen, welche dann Aenderungen in ber Execu⸗ 
tive des Bundes bedingen wütde. Preußen hat ſich ſogleich gegen 
diefen Antrag verwahrend erflärt, weil in der vorgeihlagenen Der 
legirtenverfammlung und ihrer Thätigfeit nur eine Feſtſezung und 
Erweiterung der von ihm ald bundeswidrig beanftandeten Bundes⸗ 
Commiffionen zu erfennen jei, dem Bebürfniffe nach wahrer Buns 
dedreform aber nicht 
präjubiclet werden. (It I) 
Hannover, 14. Aug.. Nah der „Tagespoſt“ iſt der Drud 
des neuen Katechismus fitirt. j 
Flenoburg, 43. Aug. Auch die biefige deutiche Liedertafel 
if jept regierungäfeitig verboten worden. iefer Akt der Willtür 
bat bier eine große Berfiimmung wach gerufen, und ſelbſt die nicht 
fireng deutſche geſinnten Ginmwohner Flensbutge find über biefe 
ua Gewaltömaßregel empört. Es ift dabel zu bedenfen, daß 
der Flendburger Gefangverein nicht weniger ald 800 Mitglieder 
zählte! Motive find nad dänijdher Manier dem Verbote nicht ans 
gefügt worden. Gegen den Turnverein in Tondern iſt gleichfalls 
ein Berbot erlaffen worden. 
talien , 
Turin. Garibaldi befand fih nach den, legten Nachrichten in 
Gafirogiovann! (norböftlih von Galtanifettn, an der Kauptftraße, 
die von Palermo nah Gatania führt) Die Freiwilligen, welche 
in der Richung von Girgenti gezogen waren, haben Befchl erhalten, 
fih in Gajtrogiovanni zu vereinigen. Man glaubt deshalb, daß 
Garibaldis Abſicht noch immer fei, ſich in Meffina oder Catania 
nach dem feftlande- einzuſchiffen. Der Zuftand Siziliens wird als 
ruhig gelhildert; die Autorität der Regierung foll überall aufrecht 
erhalten fein. Dan darf aber nicht vergefien, daß die meijten Nach⸗ 
richten von Eigilien über Turin fommen und daß die Zuriner Res 
gterung mwenigftend die telegrapbiiche Verbreitung von Rachtichten, 
die ihre nicht angenehm find, verhindern fann. Eine unbefangene 
Schilderung der in Sizilien herrſchenden Stimmung enthält der 
nachſtehende Brief des Korrefpondenten der „„Zimed” aus Meffino, 
4. Auguft: Um die Wirkungen ber gegenwärtigen Bewegung, welde 
mit jedem Tage größere Berhältniffe annimmt, gebührend zu würs 
digen, muß man ftets im Auge behalten, daß Gatibaldi vom Süden 
als Retter vergöttert wird, Sein Name ift jynonym mit allem 
Guten, deifen die Sübitaliener fidy jeit zwei Jahren erfreuen, wähs 
rend er all jenen Unannchmlicfeiten, denen fie feit der Einführung 





„Bon bem alten Diplomaten.” 

„Mid dünkt, fein Leben, feine Verdienſte, feine Auszeichnungen 
geben baranf allein ſchon gemügende Antwort,“ 

„Das war und ift noch meine Anſicht.“ 

„Und biefe wagte Lieutenant Frühauf anzuzweiſeln ?“ 

„Er meinte, da zufällig das Gejpräd auf die Familie des Gras 
fen ſich lenkte, es fei doch auffallend, und werde auch in der höchſten 
Geſellſchaft auffallend gefunden, daß Graf Dttfried von Eboldsheim 
feit feinem Rüdtritt aus dem Staatödienfte nie mehr bei Hofe ers 
fheine, Ich dagegen fand dies fehr erflärlich und hielt mit Anfüh: 
tung von Gründen nicht zurüd.” j 

‚, Welche Gründe nannten Sie?" unterbrach Strafiberg den Fähn: 
drich, denn da es fid um den Grafen hanbelte, adıtete er mit Epan: 
nung auf jedes Wort. 

„Sein Alter, feine Berfiimmung, fein Hang zur Einfamfeit ...” 

„Und dieſe Gründe ließ Lieutenant Frühauf nicht gelten?" 

„Seine Antwort beſtand nur im Achfelzucken und fpöttifchen 
Lãcheln.“ 

„Darüber ergrimmten Sie und reizten den Leutenaut.“ 

Ich war geärgert, das gebe ich zu, aber ich urtheile eben fo 
wenig voreilig, als ich unbefonnen handele. Sie kennen ja mein 
Verhältniß zu bem Grafen. Ic bin dem menfäenfreundlihen Derrn 


enügt, deffen befriedigende Löſung vielmehr . 


einer geordneten Regierung außgefept waren, ferne ſtand. Gein 
Name erinnert an eine Reihe von Feittagen, während fih an den 
der Regierung der Begriff von Steuern und Konffriprion Mmüpft. 
Es kann daher nicht überrafhen, daß Garibald's Auftreten in 
Neapel und Sizilien einen tiefen Eindrud hervorgebracht hat. Doch 
äußert cr fih in beiden Ländern verſchleden, infofern in Stzilien 
die Bewegung offen, in Neapel dagegen bie jegt nur geheim ber 
trieben wurde. Seit Moden wird Garibalti bier erwartet, und 
mehrere * haben ihre Namen in die Liſte der Frehwilligen 
eintragen laffen. Wohl ftellen ſich bei ſoelchen Gelegenheiten nicht 
alle, die ſich melden, doch ift ſchon der Umftand beteutungevell, 
daß die Lifte fo viele Namen aufzuweiſen bat,- während im Jahre 
1860, ald die Bourbons vor den Thoren ſtauden, nit 100 fFreis 
willige fih angemeldet hatten. Auf der anderen Seite bemüht ſich 
der Reft der Reaktion in Gemeinſchaft mit den Prieſtern, die vers 
glimmenden Funken wieder zum hellen Brante anzufadhen. Trotz⸗ 
dem dad Elend fid) vermindert und bie Berfchrötbätigkeit fid yes 
hoben hat, hört das Volk Tod nicht zu Magen auf. Die Lage ter 
Regierung iſt um fo ſchwieriger, als man hier allgemein an ein 

cheimntßvolled Einverftändniß zwiſchen ihr und Garibaldi glaubt. 

ie tem immer fei, bier in Syilıen reißt Die Bewegung alles ge: 
maltfam mit fi fort. Die Proflamationen ded Königs wurden 
geftern allenthalben, wo fie angefhlagen waren, abgeriffen, und 
nur durch Lie Wachſamkeit der Polizei wurde am heutigen Tage 
die Wiederholung Liefer Scene vermieden. Das Nuffallendfie bei 
dem Allen ift, daß weder bie —— noch Ptivatperſonen ges 
naucd über Gatibaldi's Plaͤne wiſſen. Er wird ftüntlich bier er— 
wartet (jhon find mehrere Packete an Leute feined Gefolges adreffirt, 
bier angefommen) um nad Gatania zu gehen und cine Rundreiſe 
um die ganze Inſel anzuteeten. Doch auch diefed find bloße Ges 
rüdte. (Nat. tg ) 

Man jchreibe dem Parifer Monde aus Turin vom 10. Aug.: 
„Offenbar ift es Baribaldi gelungen, alle Strategifer der Regierung 
irre zu führen, indem er das Gerücht verbreirete, er marfchire bald 
auf Sciacca, bald auf Gaftro - Giovanni los, und während er die 
Truppen auf eine falſche Fährte bradyte, ſich Meffina näherte. Schr 
deingliche Depejchen, welche hierüber am 9 aus Neapel eingetroffen 
find, hatten zur Folge, taß man alle Truppens Sendungen nad 
Palermo einftellte und fie dagegen nad) Meifina richtete. Dies ges 
ſchah mit folder Eile, daß fünf Gompagnieen des 4. Regiments in 
Palermo eintreffen werden, während die fieben anderen auf dem 
Wege nad Meſſina find. Die logteren fonnten aber des ſtuͤrmiſchen 
Meeres wegen eiſt geitern, Den 9, eingeicifft werben, fo daß 
Garibaldi wahrſcheinlich vor ihnen dort eingetroffen fein wird ’ 

Der Gonftitutionnel meldet aus Turin, 11. Aug, daß Gene» 
ral Ricotti, ein junger ArtilleriesDffigier, der ih in Der Krim und 
der Kombardei ausgezeichnet, Weiſung habe, Garibaldi anzugreifen, 
doc; noch zögere, bis er große Truppenmaflen zur Stelle babe, um 
Garibaldi jede Velleität zum Widerftande zu benchmen und, falls 
er fi doch wehre, Die Folgen einer ſolchen Haleſtartigkeit minder 
gefährlich zu madıen. 

Zurin, 11. Aug. Man ſpricht bier viel von einem Briefe, 
den Ricajoli an einen Freund geichrieben haben foll, um feine Ans 
fit über Die Lage der Dinge auf dieſem offiziöfen Wege Ind Publts 
fum dringen zu laſſen. Der frühere Premier wäre hiernady übers 
zeugt, daß der einzige Ausweg für die Regierung darin beftände, 


zu hohem Danke verpflichtet, und es wäre bie abſcheulichſte Nieder: 
trächtigkeit, wenn id; dulbete, daß man unwürdig oder auch mur uns 
ehrerbietia über meinen hohen Gönner jpräde ....* 

Brand machte eine Pauſe, um Athen zu ſchöpfen und feine Ge: 
banfen zu ſammeln. 

„Mas antworteten Sie dem adhjelzudenden Lieutenant?" fragte 
Onno von Straßberg den Fähndrich. „Sie forderten bed) eine Er 
Märung von ibn?" 

„Obdne alle Veideufchaftlicgkeit!” verſicherte ber Faͤhndrich. „Ich 
begehrte nur zu willen, ob dem Grafen irgend etwas zur Laſt gelegt 
werben könne? — Weiß ich das! lautete des Lieutenants Antwort. 
Ich bin fein Bevorzugter, wie Sie; bie Baläfte der reihen Ariſto— 
kratie öffnen ſich mir nicht. Mber was bie jäufelnden Blätter im 
Garten des Palais Eboldöheim erzählen, das hören meine unariftos 
kratiſchen Obren! —" 

„Und was erzählen fich diefe nach der Anſicht des Herrn Liens 
tenants?" unterbrach Onno dem Faͤhndrich. 

„Die naͤmliche Frage richtete ich am Fruhauf“, fuhr Brand fort. 
„Eine Heine Weile zögerte er, das ſpöttiſche Lächeln auf feinen Lippen 
behielt er aber bei. Ich warb dringender unb zwei andere Cameraden 
hörten aufmerkjam zu. Da der Lieutenant auch jetzt noch ſchwieg, 
wandte ich mich an biefe, die Frage am fie richtend: ob mein Ber: 
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dab fie Garibaldi zuvorfomme und felbii die Leitung der Bewegung 
in die Hand nehme. Wenn Rattazzi nicht wolle, jo fei er, Rica 
ſoli, mit feinen Freunden beweit, ſich dieſer großen Aufgabe zu unters 
zieben. Es befinden fih unter Garibaldi’d Freiwilligen auch nicht 
wenige Franzoſen; ber frangöflihe Generals Gonful von Palermo 
ift angewiefen worden, dieſen bekannt zu machen, das fie aldbaid 
die Freiiharen zu verlaffen hätten, wibrigenfall® fie als Hochver— 
rätber und Nebellen behandelt werden würden, Die hiefigen Organe 
der Aftiondpartei stellen Die Richtigkeit det von der Diskuſſione 
(Deren Leichtfertigkeit in der Verbreitung von Tendenz-Depefhen mit 
jedem Tage mehr and Licht tritt) gebrachten Depeihe aus Rocca 
Palumba in Abrede. Es wäre zu wünſchen, daß Die Regierung 
für — des wahren Sachverhaltes laͤngſt Schritte ger 
than hätte. 

Rom, 9 Aug. Cardinal Fürſt Schwarzenberg hat mit Hertn 
v. Bach die GoncordatdsAngelegenbeit bier in der Weiſe geregelt, 
daß die Nusgangspunfte zu neuen Lnterhandlungen zwar für vors 
fommende Fälle feitgeftellt find, daß Der Kaifer aber jo lange als 
möglich am Goncordat fefthalten wird. Dafür jpride auch das 
Belajfen des Schöpfets jened Staats-Actes in jeiner hiefigen bis 
plomatiſchen Stellung. 

Spaniem 

Nah einem Schreiben aus Gadir theilt der Phare De la 
Lolte mit, daß „auf Berlangen des Papftes aus dem dortigen Ha: 
fen cine jpanifche Fregatte nach Givita-VBecdia abgegangen fei, um 
dort dem beiligen Bater zur Verfügung zu ftehen und ibm beim 
Eintreten gewiffer Eventualitäten nad Mahon auf der Anfel Dis 
norca zu bringen. 

Franfreid. 

Parié, 12. Aug. Ueber die Vorgänge im geftrigen Minis 
fterrathe verlantet wenig. Die italienifchen u. find 
jelbftverjtändlich der Hauptgegenjtand der Debatte geweien. Man 
hört verfidern, daß der Kaifer nady wie vor ancrkenne, daß tie 
Dffupation Romd aufhören müſſe. Mic? und wann? das ficht 


in Frage. 
Großbritannien. 

2ondon, 12. Aug. Der Graf von Chambord, hat fi, 
wie verlautet, in dem pwiſchen London und Dover gelegenen Tune 
bridge Well, einige Srunden aufgehalten, um dafelbii der Wittwe 
Louis Philipps einen Beſuch abzufiarten. Wir möchten für die 
Richtigkeit dieſet Mittheilung durchaus nicht einftchen, deſto ent— 
ſchledener können wir die Angaben Pariſer Korrejpondenten wider— 
legen, denen zufolge im dem genannten Orte lange Familien— 
beratbung ftattgefunden haben fell. Von lepterer fann ſchon des— 
halb nicht die Rebe fein, weil zur Seit der Abteiſe des Prinzen 
feiner von den Söhnen oder Enfeln der Königin Amelie fid in 
Zunbridge befunden hatte. — Der ‚Herzog von Sahfen = Coburg: 
Gotha war Sonntag über in Kilfenny. Den Tag zuvor hatte er 
Themastoron-Gaftle, den Landiig von Vicomte Ghaber, bejucht. 
— Leber die Aufäfe, welche Der Paſcha von Egypten während 
feines Aufenthalts in England gemacht haben fell, erzähle man 
fi) die wunderfamften Geſchichten Wenn fie alle wahr find, wird 
die neue eghptifche Anleihe gewiß nichts dazu beitragen, die im 
Innern des Landes vorzuncehimenden Reformen, um deren Willen 
fie angeblich abgefdloffen worden war, zu fürdern, und faum bins 


langen kein geredhtfertigtes jei? Es warb von Beiden bejaht und 
der Lientenant mußte gezwungen mir Rede ſtehen.“ 

„Nun? That er es noch nicht?" 

„Er konnte ja nicht entjdplüpfen. Und bed wünſchte ich jcht, 
daß ich ſein Achlelzuden gar nicht bemerkt hätte!“ 

„Sie jpannen mid) auf bie Folter, lieber Brand! Nicht Ihre 
Betrachtungen, die Hare, bündige Antwort des Lieutenants will id 
kennen lernen.’ 

„Der Graf mit feiner ganzen Familie jei vom Hofe verbaunt 
— erzäglte ber Lieutenant — von ber Ariftofratie ausgeſtoßen, weil 
man in Erfahrung gebracht babe, daß ...” 

„Vollenden Sie, Brand!" fiel dem Zaubernden Onne ind Wort. 
„Zurück können Sie jet eben fo wenig mir gegenüber, wie Ihnen 
gegenüber ber Lieutenant es konnte." 

„Es iſt eine furdtbare Bejchulbigung, welde ein abicheuliches, 
ein verbammungswürbiges Gerücht dem Grafen aufbürdet! Ottfrieb 
von Eboldsheim fol nad) bemfelben mehrere Fahre zwei Frauen zu: 
gleich gehabt haben,“ 

„Mnd mad biefer Mittgeilung forderten Sie ben Lieutenant? 
fragte Onno von Straßberg tonlos, denn er fühlte feine Pulſe ftoden 
und mußte ſich Gewalt anthun, um die Schwäche nicht merken zu 
Infjen, die ſich feiner Phyſis bemädhtigte. 


„Ruhig und mit vollem Bewußtfein!" antwortete ber Fähndrich. 


reihen, bie Reifckoften zu decken. Auf die neue Ausftattung ber 

acht wurden fabelhafte Summen verwendet, und was der Paſcha 
ir Schmuckſachen aller Art und für Haremsgeſchenke veraußgabte, | 
überfteigt alle Begriffe- Für ſich beftellte er engliſche Pferde, 
Wagen, Möbel Silbergeſchirt ohne Ende, Glas der theuerften 
Sorien, und zur Abwechſelung ein halb Dugend Lofomotiven nebft 
400, jage vierhundert Beinkieivern für feine eigene Perfon beim 
eleganteften Scneiderfünjtler Londons, Kurz, er bat Alled ges 
kauft, was ame feine Aufmerlſamkelt auf fi zog, ja fogar Bücher, 
und zwar 5 Gremplare des von Herru v. Pauli in Peteröburg 
herausgegebenen eihnographiihen Werkes über die verſchiedenen 
Stämme, welde das ruſſiſche Reich bewohnen. 

uſtlaud und Polen, 

Warſchau, 12. Aug. Nach längerer Zeit fand heute wice 
der eine große Vollsdemonſtration ftatt, Bekanntlich fol der 12, 
Auguſt Der Jahrestag der vor 400 Jahren vereinigten Länder Por 
len und Litthanen unter dem Scepter won Ladislaus Zagiello fein, 
der im vorigen-Jabre ebenfalls durch Ablegung der Trauerfleider, . 
Sclichen der Geſchäfte und Slumination gefeiert wurde. Dieds 
mal wurden ihon vor mehreren Tagen Blafate audgejtreut, die 
die Bevölkerung von Warſchau aufforderten, den Tag durd Abs 
legung ber Trauerfleider feſtlich zu begehen. So bot denn Wars 
ſchau einen bemerkenswerthen Anblit. Schon am frühen Morgen 
zeigten fih Frauen, Den untern Slaffen angehörend, in hellen far 
bigen Kleidern mit Mofen gefbmüdt "In den fpätern Vormittagd« 
jtunden erichiemen erft eine Menge Frauen, dem Mittelftande und 
den höheren Ständen angehörend, in weißen und bellfarbi en Feſt⸗ 
und Ballfteivern mit dreifarbigen Kofarden und Scärpen geihmüdt, 
und die Kirchen füllten fih mit andächtigen Befuchern. In den 
Mirage» und Radmütagsftunten waren alle Straßen, Spazier⸗ 
gänge und der ſächſtſche Garten mir Damen der haute volde in 
weiten Kleidern überfüllt, fo daß der Garten den Anblick eined 
Redomenſaales während des Karnevald datbot. Die Geſchäfte 
waren zwar offen, aber alle —— ftletten, fogar viele Bes. 
amte blieben aus den Bureau’ weg und De Gerihrähöfe hatten 
feine Sigungen. Morgen legt wieder alle Die gewöhnliche, umd- 
auf Befehl der Agitarionspartei, noch tiefere Trauer an. Ob die 
Regierung Liefer Demonftration gleichgültig aufehen wird, bezweifelt 
man jchr, und find heute bereits ſeht viele Individuen auf ber 
Straße verhaftet worden 

Griedbenlanb, 

Aus Athen, 7. Aug, wird telegrapbifh von Marſeille ges 
meldet, Der Minfter » Präftdent habe (bei welcher Gelegenheit wird 
nicht gefagt) ich geäußert, daß wenn Lord Canning nicht geitorben 
wäre, Gricchenland nicht in feine engen Grenzen gebannt fein würde 
und daß Zord Nedcliffe Cidriftliche Beweiſe lägen vor) fih für bie 
Gmancipation aller griedifchen Provinzen ansgeiprohen habe; hof 
fentlich werde die engliſche Ration eines Tages die Wünjde des 
berühmten Philhellenen erfüllen. Dieſe Rede des Mmiſter-Präſi— 
denten ſoll im Lande einen tiefen — gemacht haben. 

ürfei. 

Aus Konftantinopel, 6. Aug., wird über Marfeille ges 
meldet: Die vierte Sigung der Diplomaten » Konferenz ift erfolglos 
geblieben. Die Pforte bot Die Räumung der kleinen Feftungen Eofol 
und Uſchitza an der bodnifchen Bränze an. Franfreih, Rußland 


Onno fenfte ben Kopf im feine Hand, um bem jungen Manne 
bie Heftige Gemüthsbewegung zu verbergen, die ſich in feinen Geſichts— 
zügen wiederſpiegeln mußte. ; 

Nach einigen Minnten ſah er ihn Karen Auges an und fagte: 

„Ich kann Sie nicht tadein, lieber Brand, Sie konnten und 
durften nicht anders handeln. Ein Unglück aber ift es bennod), und 
ich muß Ihnen auch darin Geipflichten, daß es beffer wäre, eine bers 
artige Erörterung hätte überhaupt gar nicht ſtattgefunden.“ 

„Haben Sie die Güte, Herr von Straßberg auf meine Perſon 
gar feine Rückſicht zu nehmen", ergriff der Faͤhndrich das Mort, 
„Es ift vollkommen gleihhgiftig, was aus mir wird, Tödtet mich- 
Lientenant Friihauf, fo bin ich wohl aufgehoben, bläſt meine Kugel 
ihm das Lebenslicht aus, jo mag man meinefwegen nad) ber ganzen 
Strenge bes Gefees mit mir verfahren, wenn fid nur Alles Auf⸗ 
ſehen vernteiden ließe! ch perſönlich will und kann nicht zugeben, 
daß der Name des großmäthigen Grafen, meines Wohlthaͤters, com« 
promittirt wird. Che dieß geſchieht, begehe id; ein Berbrehen! Und 
nur aus biefem Grunde wende ich mich an Sie, Herr von Strafberg. 
Sie kennen die Familie, deren Ehre, deren unbeſcholtener Ruf, deren 
berühmter Name auf bem Spiele ſieht! Sie haben Zutritt ‚im Haufe meis 
nes Wohlthäters, Verbindungen in den höchſten militãriſchen Kreiſen. 
Ahnen wird und muß es daher auch gelingen, Alles, was an bie un: 
felige Gerücht ſich knũpfen laͤßt, mit ber Wurzel auszureigen.” (Berti. F) 
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talien forderten die Schleifung von zwei an der Donau liegens 
= —— und von noch einer an der Save. Moufiier berief 
fi auf den Parifer Vertrag, Bulwer aber erklärte, vor Allem fei 
nothwendig, die Suzrränetät des Sultans über Serbien aufrecht zu 
erhalten. Preußen ſchien ſich der franzöftfch = tuſſiſchen Anfiht zuzu⸗ 
neigen. — Ein in Ronftantinopel verbreiteted Gerücht, Die Serben 
Hätten In Belgrad einen türfifchen Parlamentär ermordet und deſſen 
Kopf durch die. Straßen getragen, wird nicht beftätigt- Die in 
Brüffel angeftrengte Unteriedung ſcheint erwielen zu haben, daß 
der Molkderceß gegen die Seidenfpinnerei ded Armenierd von Imams 
dirigiert worden tft. Die von Fuod Paſcha getroffenen Maßregeln 
haben bie Befürchtungen der Chriſten beſchwichtigt 

Aus Wien, 12. Aug., wird telegraphirt, über Racht feien 
an die Gefandten Frankreichs, Rußlande ıc. Depeſchen vom Fürften 
Nitolaud von Montenegro eingegangen, der in feiner Bedränguiß 
um Hilfe und Schup flehe. Montenegro macht die Ixpte Anjtrenyung. 
Dmer Paſcha fteht dicht vor Gettinje, das ſich nicht länger mehr 
halten fann. 

Amerika. 


Finanziellen Berichten aus Newport zufolge find der Res 
gierung vom Kongrefle für dat, am 30. Juni 1863 ablanfente 
Verwaltungsjaht 235 Millionen 2. bewilligt worden. Das macht 
für zwei Jahre genau 400 Millionen 2. Ab und zu ertönt in den 

» dortigen Blättern der Ruf, die Regierung felle die Goldausfuht vers 
bieten, doch wird fie dleſem Anfinnen ſchwetlich Folge leiſten 


Zelegrapbifche Berichte. 


Berlin, 14. Aug Die Sternzeitung befpricht in ihrem heu⸗ 
tigen Xeitartifel die Beſorgniß einer bevorftchenden Verfaſſungẽ⸗ 
Krifis gelegentlich der Beraihung des Milltaͤr⸗Etats; fie findet, daß 
die Schwierigkeit darin befiche, daß die Berfaffung darin eine Lücke 
habe, was zu thum fei, wenn der Grat nicht rechtzeitig zu Stande 
fomme; fie fagt dann, es fünne nicht erwartet werden, daß die 
Regierung in eine Verfürpung des Staatöhaushaltd:Eratd willige, 
duch welche dad Wert der ArmeesReorganijation vernichtet würde. 
Die Regierung würde ihre heiligjte Pflicht verlegen, wenn fie zur 
Durdführung einer für dad Staatswohl unerläplic erachteten Mes 
form nicht von der verfaffungsmäßigen Stellung in voller Ausde h⸗ 
nung Gebrauch mache. Sollte bedauerlichet Weiſe eine Verſtaͤndi⸗ 
gung nicht erreicht werden, jo wird die Staatdreyierung ungweifels 
haft nad den durch die Berfaffung ihr zugewiefenen Rechten und 
Pflihten ihe weiteres Berhalten regeln, und darf die Sternzeitung 
orhäffige Verbächtigungen wegen eined beabſichtigten Staatöjtreiche® 
und Berfaffungsbruces mit aller Entjhiedenheit zurüdwerien. Wels 
hen Weg die Regierung eventuell im Hinblide auf die Berfoflung 
einfchlagen werde, könne fih nur nach der Natur der andererjeitd 
gefaßten Beſchlüſſe richten, nicht aber im Voraus beftimmt werden. 

Berlin, 14. Aug. Die Budget-Gommilfion bat in ihrer geftris 
gen Sigung die Reorganifationsfoften an Naturalverpflegung mit 
1,789,000 Ihlen. geftrihen. Hr. Stavenhagen beantragte, die Er— 
wartung ausjujprechen, die Regierumg werde die Naturalverpflegung 
im Submiffiond-Berfahren duch Kiferanten bewirken, fo ‘daß eine 
Magazin: Verwaltung nur in Feſtungen bliebe. Der Antrag wurde 
mit 22 Stimmen angenommen, Dr Virchow fragte wegen der 
Richtveröffentlihung militärifcher Snferate in den liberalen Blättern ; 
der Kriegsminifterial: Eommiffar erwiderte, der Militärverwaltung 
müfle die Wahl der Organe überlaffen bleiben, vie fie für zwec⸗ 
mäßig erachte. (8. 3.) 





Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Babnbof Über ber Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer 5 
(Stanb in par, Linien auf 0% 
nah Roͤaumur. u 


Aug. | (Japresmittel = + 89,29.)| aosreomite Bau 29 
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Höhfte Temperatur: 219,0. 
In der Naht: Mieberite Temperatur: 89,3. 
Um 16. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 41092. Bares 
meter: 322,83, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 
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Au Gaben für die Abgebrannten in Naila 
find bei der Erpedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Transport — fl. 36 fr. 
Bon ber Tifchgefellichaft im Anker 2 fl., von einer 
REDE u. ee, RE 
3 fl. 6 fr. 





Fremden: iAngeige 
Goldener Anker: HH. Kaufleute: Zudihwerdt von Leipzia. Gar - 
nich von Wald, Weilbach son Schweinfurt, Rrang von Reichenbach, Maicher 
von Fürtb. Noßard von Zürih, Rachau von Hamburg, Winter von Marfı« 
breit, Maper von Mainz, Hatry von Zweibräden, Habn von Thurnau, 
Weſſphal von Heröbrud, Flach ven Memmingen, Bruagir von Kempten, 
Merkel won Fürrh, Hamſtädt von Nürnberg, Haber und Sohn von Hanau; 
Huber, Rabrilant von da; 2 Fräul. Händel von Hof; Rubelpbi, Ritter 
autsbeniger von Sckeudig; Drebl, Rechtsanwalt von Münden; Kretſchmar, 
Defonomieverwalter von Aloßbera; Mierih, Bau» Tehnifer von Gafern; 
Weidner, Stubdienichrer und Leickert, Proſeſſor von Bamberg ; Frauke, Ges 
richtsamtsaftwar van Saydaz v. Boße, Gerſchtsamtsaltuar von Dresden; 
Wenz, Gerichte amtsaſſeſſor von Schneeberg; Weſtohal. Redhtsconcivient von 
Baprenıb; Haba, Bauunternehmer von Weilburg; Banncwig. Adscofat und 
Morar von Keinzig; Käsler, Ardiseft von Dresden; Zande, Privatier von 
Belvwer; Langer, Nentier von Aranfjur a. M.; Fiſcher, Beyirksgerichtd« 
Rath von Schweinfurt; Earl, Fabrikaut von Heilbronn; Uzenellie, Student 
und Dierrih mir Familie, Mechanifer von Berlin. 





Anzeigen. 


Bürger-Reſſource Bameuth. 


Zum Besten der Abgebrannien in Naila. 
Sonntag den 17. Auguſt: 


Theater. 


Deborah. 


Volts-Schauſpiel in 4 Alten von Dr, ©, H. Moſenthal. 
Aufang balb 8 br. 
Au diefer Borftellimg werben alle Bewohner Vayreuth's eingelaben, 
Billets find bei Th. Pallmann im Nennweg und Andr. 
Händel in ber Opernſtraße zu haben, 








Mobiliar - Scuer-Verfiherungs- Anftalt 


der bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechfelbanf 
in München. 


Wir bringen Giermit zur gefälligen Kenntnignahme, daß, nadıbem 
Herr F. Fenftel in Bayreuth die Agentur für unfere Anstalt 
niedergelegt, wir diefelbe bem Kaufmann Herrn A. F. Keim ba: 
felbit übertragen haben, 

Münden, den 12. Auguſt 1862. 5 
Die Adminiftration. 
Sendtner. 

Mit Bezug auf vorftehende Ermenmung empfehle ich mich zur 
Aufnahme von Berfiherungen und bin zu jeder Auskunft: Ertheilung 
gerne bereit, 

Baprentb, ven 12. Auguſt 1862. 


A. F. Keim, Bankagent. 


Einem geehrten Publikum bringe ich zur ergebenen Anzeige, daß 
ich nach Aufftellung meiner neuen Eylinder:Mange Wilde und 
alle im dieſes Fach einſchlagende Artitel auf's Neueſte und Schönfte 
in Glanz wieder zurichte, 

Auch erlaube ih mir, meine Geiden:, Baummollem: und 
Schafwollen: Färberei nebſt Druckerei in empfehlende Er: 
innerung zu bringen und bitte um recht zahlreichen Zufprud. 


Georg H. Bauer, vormals Hoffmann, 
in ber Ziegelgajie, nächſt ber Hoffiſcherei. 


CEhevaulegers⸗Muſit auf der Eremitage 
morgen Sonntag bei günftiger Witterung, wozu höf— 
lichſt einladet Arnold. 


Drei Schlüffel am einem Bund find geftern Abend gefunden 
worben, Näheres in ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 


—Tgedrudt bei Heine, Höreth in Bapreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu begieben durch alle 
Vofämter des Inr 
und Auslandes. 
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Witterungs: Unzeine. Beobachtung um 7 Uhr Morgens, 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 17. Aug. Ihre KK. Hoheiten der Prinz 
und Die Prinzeſſin Luitpold von Bayern haben den durch 
Brand verunglüdten armer Bewohnern von Naila eine momentane 
Unterftügung von 200 fl. gnädiaft zufließen laſſen. 

Münden, 16. Aug 8 Maj. die Königin von Hannover 
ift mit hoher Ramilie von Salzburg fommend, geſtern Nachmit- 
tags 4} Ube bier eingetroffen, und im Bahnhofe von tem kgl. 
bannor. Gefandten Ken. ©. Kucſebeck empfangen worden. Ihre 
Maj. begab fid vom Bahnhofe aus in das Atelier des Aal Hof⸗ 
photographen Albert, um fich photogtaphiren zu laſſen; ſchon um 
5 Uhr bat dann Shore Maj mit einem Extrazug der Eiſenbahn 
die Reiſe nach Ulm ıc. fortaciegt. 

Der Mindener Juriftenverein bat bei der am 14. vorge 
nommenen Präffdentenmwahl den erſt feit wenigen Wochen in Miüns 
den domizilirenden Minifterialeaty Dr. Weis einſtimmig zum Präs 
fitenten gewählt. 

Speyer, 24. Aug Die „Biäg 8 ſchreibt: Wir vernch- 
men forben, daß Se. Maj. der König den Ankauf der ſammtlichen 
fteihertl. v. Berbmann’iden Befigungen in der Pfalz, woruntet 
3044 Tagwert Waltungen, genehmigt bat. Der Herr Verkäufer 
wird felbit nach der Pfalz reifen, um die Verkaufsobjelte der kgl. 
Finangbebörte zit übergeben. s . 

Berlin, 15. Aug Die heutige anferorbentlihe Sitzung des 
Abgtordnetenhauſes eröffnete der Präfident mit der Erklärung, daß 
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er das Haus zuſammenberufen habe, weil cr vorausſetze, daß dass 
ſelbe das freudige Ereigniß, welches in der föniglichen Familie durd) 
die Geburt eines zweiten Sohnes des Kronprinzen ftattgefunden, 
zur VBeranlaffung nehmen werde, dem Könige und dem Kronpringen 
feine Gluͤckwunſche darzubringen. Es wurde beſchloſſen, dieſes durch 
eine Deputation von dreißig Mitgliedern, die durch das Loos be— 
fimmt wurden, unter Führung des Präfidenten au thun. Die 
Deputation wird vom Könige morgen 12 Uhr in feinem Palais, 
und unmittelbar nachher von dem Kronprinzen in deſſen Palais 
empfangen werden. Die morgende Sitzung des Abgeordnetenhau— 
fed wird um 1141 Uhr unterbrochen und nad Rüdfehr der Deputas 
tion wieder aufgenommen werden. (Nat =Brg.) 

Ein Die ernjtefte Beachtung beraudfordernder Artikel der minis 
—— Sternzeitung erörtert die Schwierigkeiten, welche der Lö— 
ung der mit der Feſtſtellung des Milteäretatd herantretenten „Wer: 
faffungsfrifis” entgentreten,. Wir heben vor allem folgende 
Säge heraus: „Die gedeihlihe Entwidelung alles fonjtitutionellen 
Welens und vornehmlich unfers jungen Verfaffungeichens hängt 
davon ab, daß auf allen Seiten die aufeichtine und volle Bereits 
willigfeit zu einem wirklichen gemeinfamen Wirfen vorbanden fei, 
daß daher feiner der bei der Gefeggekung mitwirfenden Faktoren 
fein und nur fein verfaffungsmäßiges Recht als die einzige Grund⸗ 
lage für fein Verhalten ber wichtigen Entfcheidungen aniche. Ju⸗ 
dem die Verfaſſung die Uebereinſtimmung von drei Faktoren zur 
Bedingung jedes Iegislatoriichen Aktes macht, ift die Mönlichfeit 





Feuilleton 


Ein Familiengebeimnif. 
Erzäblung von Ernft Willfomm. 
(Bertfegung.) 

Onno durchſchritt, im ernſte Gedanken vertieft, das Gabinet, 
Dann blieb er vor Brand ſtehen und ſagte feit: 

„Es gibt einen Ausweg und ben müffen Sie wählen !" 

„Sobald er fih nur mit meiner Ehre verträgt, Herr von 
Straßberg.“ 

„Sie dürfen ſich nicht ſchlagen.“ 

Der Fähndrich lachte verächtlich. 

i „Für einen Elenden, Herr Regiments-Auditeur, wäre biefer 
Ausweg allerdings vortrefilid gewählt, Daß ich aber Fein Feigling 
und fein Schurke bin, wiſſen Sie, und eben barım werde ich mid) 
Schlagen I" 

„Und ich ſage: Sie werden ſich nicht jhlagen! Die Kunde von 
dem Duell, mag es enbigen, wie es will, bränge in die Oeffentlich— 
feit, und mad) wenigen Tagen flüfterte man ſich heimlich aud bie 
Veranfaffung deſſelben in die Ohren. Das barf nicht fein; das mol 
len Sie ja felbft nicht haben, Mitbin muß Lientenant Frühaufrevociren!” 


„Die feierlihfte Revokation hebt die Abſcheulichkeit ber gethanen 
Aenßerung nicht auf, fiel Brand emtrüjtet ein, 

„Euer Herzblut, wenn Ihr's verfprigt, thut es noch weniger”, 
verfeßte Dune. „Es würde fid einem erbärmlihen Gerücht, das 
jeine Entftehung irgend einem Nieberträchtigen verdankt, nur noch eine 
anderes zugefellen, das wahrſcheinlich die Mehrzahl glaubwürdig fände. 
Ich hoffe, deutlicher brauche ich mich nicht auszubrüden. ... Sie has 
ben meinen Rath zu hören begehrt, jett biete ich Ihnen meine Ver: 
mittfung an und werde Ihnen biefelbe nöthigenfalls ſogar aufpringen, 
Wer war bei bem Borfalle zugegen ? . 

Der Fihndrih nannte die Namen ber beiten Offiziere, beren er 
ſchon einmal Erwahnung gethan. 

„Ich kenne Beide perſönlich“, fuhr Onno von Straßberg fort. 
„Es find wahrbeitslichende, ehrenhafte und verſchwiegene Männer. 
Wenn man fie auffordert, auf ihr Ehrenwort zu erklären, daß bie 
vernommene Aeußerung in ihrer Bruſt wie im Grabe verſchloſſen 
bleiben joll, glauben Cie dann der Verſchwiegenheit ber Herren ſicher 


zu jein ? j 
„Dbne Zweifel”, verjeßte ber Faͤhndrich. „Wird aber der Lieu⸗ 


er Entreidelung, mithin das Gedeihen des Stand fowie ber 
Seiten ſelbſt daran geknüpft, daß jeder der Faltoten bei feinen 
Entjcließungen feinen Sinn zugleid) auf bad Recht und die Pflicht 
der andern Faktoren und auf die Möglichkeit eined wirflichen Eins 
vernehmens mit denfelben gerichtet halte. Geſchieht dies nicht, tritt 
vielmehr an die Stelle des aufrichtig fonftituttonellen Geſammtſinns 
nur das Pochen auf die eigene formelle age und fo erweifen 
fid) die buͤchſablichen Beſtimmungen jeder Verfaſſung als unzurels 
end, um einen erſprießlichen Gang des Verfaſſungslebens zu ſichern; 
ed treten alsdann Fälle ein, in welchen dem Poſtulat der Ucher— 
einftimmung der drei (Faktoren die thatſächliche Unmöglichfeit, Dies 
ſeibe zu bewirken, gegemüberfteht. Daß wir möglicherweiſe an einem 
ſolchen Punkte Fonftitutionelter Rathtefigfeit| anfemmen fünnen, wenn 
gewiſſe Beftrebungen auf dem Gebiete Der Staatshaushaltsberathung 
zum Siege gelangen follten, das fann niemand in Abtede jrellen, 
der die einfhlägigen Beftimmungen unferer Verfoffung jemals crnft 
erwogen hat und nicht etwa mad einer gewiſſen demotrailſchen 
Theorie kurzweg annimmt, daß im Falle eines Zweifels oder einer 
Differenz der Wille des Abgeordnetenhaufes allein entſcheidend fein 
mühe. Die Schwierigfeit, um die es fid handelt, iſt einfach 
diefe: die Verfaffung fordert und fegt voraus, daß der Staarshauss 
haltectat für das Jahr vorher auf dem Wege der Geſeßgebung, 
d. I). dur Die Ucbereinftimmung der Regierung und Der beiden 
a: des Landtags zu Stande fommenz fie gibt aber weder den 

ga an, wie virkes Zuſtandelommen gefidert werden fell, noch 
enthält fie eine ausdrüdlice Veftimmung, was behufs Fortführung 
einer dem Staatebedürfniß entſptechenden Verwaltung geſchehen fell 
und darf, falls das Befcg über don Staatöhaushalt nicht zu Stande 
fommt. Unter Bezugnahme auf die K$. 99 und 62 der Berfaffungss 
urfunde weit ver Artikel dann auf die Moͤglichkelt hin, daß das Hetten⸗ 
haus das Budget, „wenn es ibm unannchmbar erihen‘, ablehnen 
fönnte: „Um Infinuationen vorzubeugen, bemerken wir ausdeüdchlich, 
daß wir diefen Bi ohne direfte Bezugnabme auf Eventualitäten der 
gegenwärtigen Situation nur deshalb hervorheben, weil es zur uns 
befangenen Würdigung der fraglichen Schwierigkeiten unerläßlidh iſt; 
wir fügen hinzu, daß die Ablehnung des Staatehaushaltsctats ein 
Schritt wäre, zu welchem das Herrenhaus unter allen Umjtanden 
ſich nur um der dringendften und alleräußerften Rethwendigleit wils 
len entſchließen könnte.“ Aus dem allen folgert der Artilel, daß 
ſich in der Verfaſſungsurkunde cine Lüde befinde, fie laffe „Darüber 
rathlos, wie das alljährlidie, vollends das rechtzeitige Zuſtande— 
kommen des Stantöhaushaltögefeged jeder Zeit ermöglicht werden 
fol”, und fommt endlich zu dem für die entfcheidente Frage Diefer 
Krifis bedentungsvollien Sage: „Es fann nicht, erwariet werden, 
daß die Regierung In eine Berfürzung des Staatshaushalts willigen 
foltte, durch weldie, um bier Ten wichtigſten Punkt ins Auge zu 
fajien, das Werk der Urmeereorganifation, welches auf Grund langs 
jähriger Erfahrungen und allfeitiger Erwägungen ins Leben ges 
rufen und bis dahin Durd Die wiederholte Mitwirkung des Lande 
tags, vorbehaltlid der definitiven finanziellen Feſiſtellung, auftecht 
erhalten worden it, wieder vernichtet würde; Die Regierung würde 
ihre heiligiten Pflichten verlegen, wenn fie zur Durchführung der 
für das Wohl des Staatd und des Volld nad tiefjter Ueberzeus 
gung als unerläßlich eradyteten Reform nicht von ihrer verfaflungss 
mäßigen Stellung in voller Ausdehnung Gebrauch machte. So 
wenig fie um einzelner ſelbſt erheblicher Differenzen in Frage von 
minder Durchgreifender Bedeutung willen das Buftandefommen des 


tenant wiberrufen? Kann er, der ftill und ſolid Ichende Mann, der 
feinen Studien mehr Zeit wibmet, als die Meiften feines Standes, 
das Gerücht aus ber eigenen Bruſt geſchöpfſt haben? Das wibers 
ftreitet aller Wahrſcheinlichkeit! .... Das Gerücht muß ſchon längere 
Zeit in ber Luft ſchweben, es muß dem Hotel Eboldoheim cutweder 
ſelbſt entjprungen jein, oder doch von Perfonen herrühren, die mit 
demſelben in Verbindung ftchen oder geftanden haben.“ 

Ich biete Ihnen nochmals meine Vermittlung an“, ſagte Ouno 
entſchloſſen. „Daß ih dabei Ihre Ehre vollkommen wahren werde, 
brauche ih wohl Faum zu betheuern. Haben Sie ih ſchon nad) Se: 
cunbanten umgeſehen 7 

„Die beiden Herren beten ung freiwillig ihre Dienfte an.” 

„An jo beffer! Ueberlaſſen Sie mir, für Sie zu handeln! 
Sept verfügen Sie ſich rubig nad Haufe und ſprechen mit Niemanden, 
bis ich felbit zu Ihnen Fomme. Bis morgen Mittag wirb bieß jeben: 
falle geihchen. Hafen Cie Muth und folgen Sie mir! Ich werde 

en bis zu Ihrer Wohnung das Geleite geben.” 

Brand mußte ſich dieſer Aufforderun fügen, was er auch gerne 
that, obwohl ihm, je mehr er über ben Borfall nachdachte, bie fried- 
liche Vermittlung des wohlwellenben Regiments:-Aubitenrs immer um: 
ausführbarer erſcheinen wollte, 


Staalbhaushalts ihrerfeits leichthin gefährden würde, ebenfo wenig 
darf und wird fie auf die volle Ausübung ihrer verfaffungsmäßigen 
Befugniffe verzichten, wo es fid um die Erfüllung einer fategoris 
ſchen Pflicht im allgemeinen Stantöintereffe handelt.” Welche Deus 
tung die Kreuzgeitung Diefem Artikel gibt, geht aus folgenden Wor⸗ 
ton hervor: „Wir freuen und fchr, daß die Regierung von vorne 
herein dieſe deutlihe Erflärung abgibt. Die Inſolenz, mit dee 
viele Blätter jegt der I. Kammer das unbetingte Mecht alleinigen 
Beichlichens über das Burger vindicheen wollen, gerade dag iit ein 
eclatantet „Verfaſſungebruch.“ Die Abgeordneten aber, welche kurzab 
die Armetteorganſſation annulliren wollen, ſehen nun, woran fie 
find, und die Armee wie das ganze Land werden cd der Regierung 
Danf willen, daß fic das Königliche Heer nicht der abfotuten Herr⸗ 
ſchaft des Parlamentarismus untenwerjen will.” (D 4. 3.) 

Kajfel, 14. Aug. Es fit völlig unbegründer, daß der Kur— 
fürft in Dftende geweſen. Dagegen ift derſelbe neftern mit ber 
Fürftin von Hanau und weniger Begleitung nach franffurt gereifſt. 
Ueber Den Zweck und die Dauer dieſer Reife verlautet chis Bes 
ſtimmtes. 

Wien, 14. Aug. Die Rückkehr der genefenen Kalſerin nach 
Schönbrunn fell mit einem großartigen Facketzuge gefelett werden, 
der am Sonnabend oder am Sonntag ſtattfinden wird. 

j Belgien 

Brüffel, 13. Aug. Heute ging die Kammer zur Abſtim— 
mung uber den Handelsvertrag mit England über und genchmigte, 
nachdem fie Die durch einen Senter Schugzöllner beantragte Ver— 
tagung des Vertrages auf zwei Jahre mit 65 gegen 24 Stimmen 
verworfen hatte, den Vertrag durch 76 gegen 10 Stimmen. 

Brüffel, 14. Aug Gin angefebener Mann, welcher eben 
von Zurin lommt und die Reife bis Patis mit dem Marquis Pes 
polt gemacht bat, fage mie, daß die Regierung von Turin wirklich 
nicht bejonders beſorat wegen des Ausganges der Campagne iſt, 
welche Garibaldi zu Gunſten ter Befignabme von Nom begonnen 
har. Rattatzi und feine Gollegen glauben, dab cd Baribaltt nicht 
gelingen werde, die öffentlihe Meinung jo weit für ſich zu gewins 
nen, daß ſich genug Kräfte feinem Unternehmen anſchließen werden, 
um unmierelbare Gefahr zu bringen. Allein man fühlt do, daß 
mit jedem Tage, der verftceicht, Garibaldi Anbang gewinnen fann, 
und daß bei der unhaltbaten Lage ſchließlich Die Staliener lieber 
das Schlimmſte wagen wollen, als die Verlängerung Diefer unhalts 
baren Zuftände ertragen. Wenn es Garibaldi namentlich gelingen 
follte, auf das nenpolitanijge Feitland zu gelangen, jo wird c# 
ihm auch gelingen, bis am die toͤmiſche Gränze vorzudringen. Und 
was dann? Wirte Die italieniihe Armee zwiſchen ihm und Die 
Frauzoſen ſtützen? Es bleibt dann cin Conflikt unvermeidlich). 
Matquis Peroſi, der, wie Sie wiſſen, nach London ſich begibt, macht, 
twie wir mein Gewährsmann verfihert, fein Hehl daraus, daß er 
ven Auftrag vom Könige und vom Mintjterium bat, Lem Kaifer 
die Gefahr Der Kane vorzuftellen und ihn au beibwören, daß er 
etwas für Itallen thue und endlich Den von ihm geſchürzten Kno— 
ten loͤſe und, wenn das wicht gebt, zerhaue. Es ift aber fein wahr 
res Wort daran, daß Pepoli, wie die Pattle verfihert, Ten Vor— 
ſchlag made, Rom durch eine gemiſchte Garniſon befegen zu laffen. 

Italien 

In Turin hält man, obglelich die Regierung günftige Nach— 
richten verbreitet, die Lage für ſeht ernſt. Das italientſche Parlar 
ment hat in der Sigung des 9. beſchloſſen, ſich nicht ohne könig— 


8, 
Lieutenant und Rath, 

Onne von Straßberg war es glüdlich gelungen, vor dem Fähn— 
drich feine große innere Erregung zu verbergen, welche das chen Wer: 
nommene in ihm hervorgerufen hatte, Anſtatt eine genügende Efläs 
rung Über das wahre Wefen der angeblichen Geiſteskrankheit zu er: 
balten, am welcher der Graf Ottfried von Eboldéheim leiden follte, 
erzäßlte ihm Doftor am Enbe eine Gefchichte, die halb wie ein Maͤhr⸗ 
den Hang. und dennoch wahr fein konnte. Und kaum hatte der Arzt, 
beffen vielbeutiger Blit dem Negiments « Aubitenr niemals Vertranen 
einflößte, ſich entfernt, jo Üüberfiel ihm der junge Faähndrich mit einer 
neh viel wunderlicher Flingenden Geſchichte, bie trog der ihr zu 
Grunde liegenden Abentewerlichkeit leider einen jehr tragifhen Ausgang 
nehmen konnte, . N 

Dem Regiments: Aubiteur verwirrten ſich fait die Gedanken, 
wenn er ftill recapitulirte, was er innerhalb ber lehten Stunden über 
bie Familie Eboldeheim vernommen Hatte. Er würde nod) vor zwei 
Monaten Jeden ausgelacdht haben, der cd gewagt hätte, behaupten zu 
wollen, bas Glück fet nicht der ftete Begleiter ber Eboldoheim geweſen, 
in bie Geſchicke diefer alten Familie hätten fen längſt auch dämo— 
niſche Kräfte eingegriffen. 


liche® Dekret zu vertagen. In diefer Eigung zeigten die Mitglieder 


der Linken und Garibalei’s intimſte Freunde, Grifpi voran, eine. 


Mäfigung gegen dad Gabinet und eine Eintracht, die ihren Pas 
trlotlemus Ehre macht; man will Rattaggi nicht Durch übereiltes 
Mißtrauen fhmächen Gleichzeitig iſt eine allgemeine Berftändigung 
aller derjenigen Parteihäupter im Werke, welche für den Fall, daß 
Rattazzi in Paris nice durchdringt, eine allgemeine Erhebung zur 
Vernichtung der Fremdherrſchaft vorbereiten. — Ueber den Zweck 
der Reiſe des Marquis Pepoli nad) Paris und London lauten Die 
Nachrichten widerfprecbend. Nach dem „Eſpero“ iſt Pepoli beaufs 
trage, dem Raifer Napoleon die Gefahren vorzuftellen, welche mit 
der verlängerten Ofupation Rems turd die Franzeſen verfnüpft 
find. Rach der „„Zralie dagegen will der italientiſche Handels: 
minifter mue die Lontoner Ausſtellung beſuchen. 

Rom. Die „Politika del Popoto” erwähnt cin Gerücht, wos 
nad; Eubiaco und Zivolo von Den Ftanzeſen geräumt und Dagegen 
von italienifhen Truppen befrgt werten follen. 
 BFeanfreic. | 

Paris, 13. Aug Es iſt wieder von verfchiedenen Projelten 
zus Lölung der römlſchen Frage Die Rede. Der Vorſchlag der 
„Morning Pol’, Daß durch eine beſtimmte formelle Konvention 
der Zeitpunkt firire werde, wo die franzöfiiben Truppen die Haupi— 
ftadı Italiens räumen follen, wird bier ſehr beachtet. Dieſer Aude 
weg würde Die Staliener fehr befriedigen, weil er ihnen ein ficheres 
Ende des jegigen Yuftandes in Ausſicht firllt, und cr würde auch 
füt den Kalk Napoleon annchmtar fein, weil es nice Din Au— 
fchein gewinnen würde, ald ob er vor den Drohungen Gatibaldis 
zurũückweiche. Gin anderer Vorſchlag, welchen Marquis Pepoti 
uͤberbtacht haben fol, acht dabin, daß Nom vorktufig eine yes 
mifchte (frangöjiiche und italienifche, Befapung erhalten ſelle. Ginge 
man auf Diefe Abſchlagszahlung ein, jo würde in Rom cin jo vers 
wirrter und unbaltbarer Zuſtand geſchaffen werten, daß der volle 
ftändige Abzug der Franzoſen nicht fange auf ſich warten lajjen 
tönnte. Außerdem üeſt man Heute im Büllerin des „‚Siece: 
„Es iſt neuerdings von Unterhandlungen Die Rede, welde, um 
eine Berftändigung In der italteniſchen Frage berbeiguführeen, zwi— 
ſchen Paris und Wien angefnüpft werden wären. Wir wicders 
holen dieſes Gerücht, ohne für Den Augenblick ein gtößeres Ges 
wicht Darauf zu legen, als auf die Nachticht von dem bevorjichens 
den Abſchluſſe eincd Handeldvertrags zwiſchen Ftankteich und Drfters 
reich, der, wie man beifüge, für die Intereſſen des letzteren ſehr 
günftig wäre. Baron Hübner hätte, bei feiner kützlichen Anwelens 
heit in Paris, tie Grundlagen für eine ſolche Untechandlung aufs 
geſtellt.“ — Die „France hatte vor einigen Tagen die offenbare 
Tendenzlüge gebradt, Maygini babe in Stzilien ein Rendezvous 
mit Garibaldi gehabt. Die „Pattie“ verſichert heute, fie wiſſe 
ganz beftimme, daß Mazzini Lonton gar nicht verlaffen habe. 

Paris. Bei Belegenbeit des 15. Auguſt und auf Antrag 
des Kricgsminiſters hat der Kaifer 728 verurcheilten Seltaten ihre 
Strafztit entweder erlaffen oder theilweiſe ermäßigt; 451 gehören 
der erſten, 331 der zweiten Kategorie an. 

General Birio ıft von Turin in Parid angefommen- 

Grofibritanniem. 

London, 13. Aug. Beftern fam wieder cin Prozeß gegen 
die Ausftellungds Kommifjion vor dem Grafſchaftögericht in Bromps 
ton zur Entſcheldung. er Kläger belangte ſie um den Werth 
ſciner Drei- Guineen- Harte, indem er behauptete, daß dieſelbe ihm 





Zwei Punkte vor Allem fielen Onno auf und erſchienen ihm 
bedenklich. Es waren dies der Name Adobrandini, welchen der 
Schwager des Grafen geführt hatte, und der alte Diener im Hotel 
Ebolbsheim, der Brandini hieß und, wie Gräfin Cordelia ihm ja 
ſelbſt mit lachendem Munde erzählt hatte, ih für einen nahen Vers 
wandten ber berühmten italienifchen Familie Aldebrandini bielt, 

Doktor am Ende mußte feinen befonderen Werth auf die That: 
fache legen, daß gerade diefer Alte des Grafen Bertranen in hohem 
Grade beſaß und daß bderjelbe Manı zugleich aud bei Leontine in 
Gunft ftand oder von biefer wenigftens micht einfach innorirt ward. 

„Wenn body ber Alte zum Sprechen zu bewegen wäre!“ rief 
Onno wiederholt aus, während er alles Vernommene noch einmal 
ſich vergegenwärtigte. Cine Frage am den bejahrten Diener ftand ihm 
wohl frei, wenn es ihm gelang, bie pafjende Form dafür zu finden, 
nur lieg ſich nicht voraus berechnen, ob Bramdini überhaupt zu einer 
Antwort ſich bequemen werde, Am gefpannteften endlich war Onno 
auf bie Ansfagen des Lieutenants Frühauf, den er mit unnachfichtiger 
Strenge in's Berhör nehmen wollte, um dem Urfprunge bes abſcheu— 
lichen Gerüchtes auf bie Spur ju fommen, das ja dag Glüd, bie 
—* und die Verdienſte einer ganzen Familie für immer untergraben 
ennte, 


nichts mehr Rutz fei, weil der Pteis auf 30 Echilti i 
Er wurde aber natürlich mit feiner Klage — er N 
Richter cutſchled, daß die Kommilfton ſich bloß verpflichtet hatte, 
nn ee a —— Niemand ihr vermehren fönne, 

m die Halfte der Ausftellungszeit verftri iſt 
anf die Kälfre berabzufegen ' ” — ER PU 

Ueber bie Auswanderungsbeamten Englands iſt im 
den heutigen Blättern folgende nüpliche Notiz zu finden: Es gibt 
im vereinigten Königreid, 16 Auswanderungsbeamte, die unmittels 
bar unter der Königl. AuswanderumgssKommiffion ftehen. Sn 
Lonton find 4 angeſtellt, in Liverpool 5, in Eouthampten, Ply—⸗ 
mouth, Glasgow, Belfaft, Londonderry, Limerit und Gort gibt es 
ie cinen. Sae etthellen unentgeltlich Auskunft über die Abfahrts⸗ 
zeit und die Unterkunftämittel jedes Auswandererſchiffes; und wenn 
man fie darum angeht, fo wachen fie darüber, daf alle mit Schiffes 
eignen, Agenten und Kapitänd eingegangenen Stontrafte achörig 
erpüllt werben, Sle haben aud darauf zu fehen, daß nur fees 
tüchtige Fohrzeuge auslaufen, daß fie eine ausreihende Quantität 
Lebeusmutel, Trinfwaſſer, Atzuelen m. | w. am Bord haben und 
daB fie pünfeich abſegeln. Jeden Wochentag find die Beamten 
perjönlich auf ihren Burcau's zu finden und fic haben unentgeltlich 
den Auswanderer vor Betrug und Täufchung zu (Mügen, jo wie 
noͤthigenfalls ihm für jede erlittene Unbill Genugthuung zu ver— 
Ihafın In den britiſchen Kolonien gibt es eine entſprechende 
Anzahl lönigl. Aukwanderungsagenten, die dem Auowanderer un— 
entgeltlech mit Rath an die Hand gehen, und ihm über die Gegen— 
den, wo cr Hebeit finden fan, und über den beften Reiſeweg das 
hin Auskunft erttcilen 

_ Nufland und Srlen. 

‚ Et Petersburg, Anfangs Auguſt. Die Feuersbtünſte bes 
ginnen von Neuem Die Besölferung zu ſchrecken. Am 1. Äuguſt 
waten zum zweiten Mal in dieſer Woche Die Feuerſignale auf unſe— 
rer Duma aufgegogen, und die rothe Fahne zeigte Die große Bes 
fahr aa, Die von dem Feuer zu befürchten fand Und wieder 
war es der Moskau'ſche Stadteheil, wo ta® Feuer von 4 Uhr 
Rachmittags bis zum Morgen wüthete! Auch Daß das Feuer wies 
der auf einen Feſttag fiel, wollen wir nicht zu erwähnen unterlaffen. 

riecbenulaub, 

Arhen, 9. Aug Barbogli, Depusirter von Tripoligga, wurde 
zum Finanzminſſtet ernannt, Die lepten Kammerſtzungen waren 
jche ſtuͤtmiſch. Der Sıminifter Simon wurde auf der Straße infuleirt. 

Aimerite 

New-Yort, 1. Auy., Abends. per „Nord-Ameritan“.) 
Die gegenwärtige Stellung von Mac Clellans Armee foll gut zur 
Vertheidlgung, aber weder für einen Angriff nod für einen Nüdz 
zug gänftıg fein. Die Konföderltten bebaupten ihre Linien ſüdlich 
von Chicahominy in Mac Clellans Rüden und häufen XZruppens 
maſſen auf Dem jenfeitigen Ufer des James-Fluſſa« an Sie haben 
auch Die Linie Des Jamesfluſſes zwiſchen den (Föderaliften und Rich— 
mond inne, und haben jrarfe Batterien auf beiden Flußufern errichtet, 
welche fie aud eine Strecke weit unterhalb ber Etellung Mac Clel— 
fans halten. General Jackſſon ſoll fih zu einem Angriff auf Mac 
Elcllan oder Pope vorbereiten, doch erfährt man nichts Beftimmtes 
über feine Bewegungen. Die Konföderirten eröffneten am 31. vom 
jenfeitigen Jamesufer aus eine Kanonade mit leichtem Geſchütz auf 
das unloniſtiſche Poſtboot und andere Schiffe, fo wie auf das Las 
ger in der Nähe von Hatriſons Landing, wodurd mehrere Unionis 





Die beiden Offiziere, welche bie einzigen Zeugen bei bem Ge: 
ſprãche bes Fähndrichs mit Lieutenant Frühauf geweſen waren, ver: 
hörte Onne von Straßberg am andern Morgen zuerft, und zwar 
Jeden einzeln. Beider Ausſagen harmonirten volllommen mit den 
Mittheilungen Branb’s, 

Den Forderungen bed Negiments:Mubitenrs verfprachen fie gerne 
Folge zu leiſten und verpfänbeten ebenjo bereitwillig ihr Ehren—⸗ 
wort, für immer gegen Jebermann bas Borgefallene zu verſchweigen. 
Deßgleichen verfiherten die jungen Männer, fie hätten nie früher eine - 
ähnliche Neukerung über den Grafen Eboldsheim vernommen unb 
wären deßhalb felbft fait eben jo entrüftet über Frühauf's Aeußerung 
pewefen, wie Brand, ber ſich wegen feiner Stellung zu der ganzen 
Familie am ſchwerſten davon beleidigt fühlen mußte, 

„Der Lieutenant wird Künftig vorfichtiger mit Worten umgehen“, 
rief Onno ſich ſelbſt zu, als er wieber allein war und von Minute 
zu Minute der Ankunft bes unvorfihtigen Sgwäbhers entgegen ſah. 

Die Minuten verlängerten fi aber zu Viertelftunben, bis end— 
Ti dem Regiments-Auditeur die überraſchende Meldung zuging, bag 
ber Lieutenant nicht anfzufinden fei. Seine Wohnung hatte ber Ver 
mißte Tags vorher um die gewöhnliche Nahmittagsitunde verlaffen, 
war aber nicht wieder zurücgefommen, (Fortſetzung folgt.) 


sis 


etöbtet und verwundet wurden. Die unioniftiichen Batterien 
—— und bradıten die Konföterirten zum Schweigen. Sle⸗ 
ben Fahrzeuge von Potters Mörferflorte find auf der Hampton Rhede 
angelangt und ned fünf werden erwartet Man meint, fie ſollen 
gegen das ort Darling dienen, Ein neuer Merrimac und noch 
ein Widderfehlff, beide in Richmond gebaut, find auf dem James 
erſchlenen, und gingen bis Türfey Bend hinab. Die unioniftifchen 
Kanonenboote jtellten ſich in Schlachtordnung auf, doch kam es nicht 
zum Kampfe. General Pope iſt bis über Warentown vorgerüdt. 
Seine Armee ſoll numeriſch ſeht ſtart fein. Die Konfoͤderitten ſol⸗ 
ten mit ftarfer Macht bei Goͤrtonsville ſtehen. Sie haben mehrere 
Widderſchiffe und Dampfer- auf dem Wazoo und haben Batterien 
errichtet, um den Feind am Stromauffegeln zu verhindern. Aus 


Kairo fhreibt man, daß 10 im England gekaufte gepanzerte Kanes 


nenboote die Blociade von Mobile mit Gewalt gebrochen haben 
Das Gerücht finder feinen Glauben, erregt jedoch ungeheured Auf⸗ 
fehen. Der Gouverneur von Kentucky hat Die Geſetzgebung zuſam⸗ 
menberufen, um bie militäriſche Lage des Staats und die neulichen 
Maßtegeln der Konföderſtten (?) In Betteff der Sklaverei zu bes 
fprehen und für die Sicherheit ber Inſtituiionen von Kentudy zu 
forgen. In allen Grenzitaaten finden Guerillas gefechte ſtatt. Man 
glaubt, daß das Looſen im Staat von New Dorf Mitte Auguſt bes 
ginnen wird. In den Straßen von New-Votk wurden mehrere 
Berfonen wegen Aeußerungen gegen Den Krieg und die Konſtriptlon 
verhaftet. Die Nachticht, daß Me. Lindfay feinen Interventiens— 
Antrag zurücgenommen bat, wurde hier günſtig aufgenommen. 
Auf der unienitifchen Flotte vor Vicksburg bereit große Krankheit. 
Mehr als die 5 der Bemannung iſt dieüſtunfahig. Nach einem 
Gerücht wird die Flotte nach Memphis zurüdfchren. 

legrapbifcbe Berichte. 

Turin, 14. Aug. Gerüchteweile verlautet, daß auf dem 
itallemiſchen Geſchwader im Hafen vor Palermo cine Demonjtration 
unter dem Nufe: Rom oder der Tod! ftattgefunden habe- — Unter 
den Mannihaften des Geſchwaders hertſcht aber eine bewunderunges 
würdige Disziplin, fie find treu der Ordnung, dem Könige und 
dem Vaterlande ergeben. — Nach einem weucten Berichte harte 
man die zu Meffina ftattgehabten Vollefeſte benutzen wollen, um 
eine große Demonftration zu verluden. Die von den Behörden 
ergriffenen Maßregeln hätten den Verſuch der Baribaldianer vers 
hindert; die Zahl der Frewilligen wird noch immer auf 3— 4000 
angegeben. Die Föniglihen Tenppen fegen ihre Bewegungen fort 
— Aus Potenza in der Bafilicata wird gemeldet, daß cin In⸗ 
fanterie⸗Detachement mit einer Anzahl Briganten tei dem Gehölze 
von Lama zujammengetroffen fei. Bon den Föniglihen Truppen iſt 
hierbei Niemand verwundet worden, während von den Briganten 
7 Zodte auf dem Plage geblieben find. (Mat. 3tg.) 

Turin, 16. Hug. Garibaldi hat Caſtro Giovanni verlaffen, 
und ift in Piazza angefommen. Die Zahl ver Frewilligen beträgt 
3000 Mann. General Nicorti iſt in Galtanıfetta angelangt, und 
folgt mit den Truppen den Bewegungen Garibaldi'ö. 

Mailand, 15. Aug. Eine Demonftranion bat bier fattges 
funden unter den Rufen: Hoch Garibalti! Hoch Biltor Emmanuel! 
Nieder mit Rattazzi! Auf die erfte Aufforderung der Truppen vers 
lief ih die Menge. Jept bericht Ruhe. (Allg. Big.) 


> ———————_ me m ————_—_——___—__—__— m 
Am 8. Auguſt 1862 wurde beim f Beziekögerichre Bayreut 
abgeurtheilt: Rofenhauer, Garl, Taglöhner von Ag re 
Vergehens ber Körperverlegung, ohne überlegten Entichluß verubt 
— er Gebesniinß der Störung der öffentlichen Rube, 
monatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt, wogegen Angeſchuldig— 

‚ter Berufung ergriff ’ * ER 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ut S., SW, NE. — Bormittags 3 Uhr entferntes Gewitter, 
egen, Abends 8 Uhr und Nachts 12 Uhr Gewitter, Regen wäh: 
— — 250,5, Abends und in ber Nacht: 1610,8 
Höite Temperatur: 199,2. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


In der Nacht: Niederfie Temperatur: + 119,3. 

Am 17. Auguſt Morgens 6 Uhr: * Thermometer: +12%,1. Baro: 
meter: 321,71. 

Mainwärme am 16. Abends: 169,2, am 17. Morgens: 149,1. 


Fremden:Unzgeige 

Goldene Soune: HH. Kaufleute: Kaıb von Erlanarn, Klinacbeil 
von Frankiarı, Aleichmaun von Kulmbach, Scharrer von Nürnberg. Nabe 
u. Oberländer von Magdebura, OHeonemann m. Engelmann von Leipzig. Noeſt 
von Sıurgart, Hirih von Manz, Ftauf von Fürıb, Schnauffer von Pforz« 
beim; Schneider, Direktor ven Fiſchen; Grein mebft Gemahlin u. 3 Tochter, 
Beamter, u, Fri uchft Gemahlin, Gangleirach von Berlin; Hauf/f. Re— 
sierförfter von Eulmbachz De. Böhler mb Gemahlin u. Tochter, Arzt von 
Plauenz Blchihmidt, stud. pharm. aus Erlangen; Better, Kaufmann, u. 
Eaipari, Jurıl aus Ehemnip; Graf und Gräfe Eudenbosen von Wien; 
Rreiberr v. Scallern, P. Oberlieutenane von Münhen; Freiftäulein v. 
Auer, Stifisdame von Kaibig. 


An Gaben für die Abgebrannten in Raila 
find bei der Expedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Transport If. 6 fr. 
Ron der Angermann'ſchen Geſellſchaft 4 fl. 12 fr, s 
von J. 8. 3 H., von Witwe 8. 2 fl., von D. I fl. 
10 Er., Ungenamt 35 m, if... 20. 








It fl. 57 fr. 


15 f. 5 fr. 






So entjeglih und umfangreich das Brandunglück war, weld;es 
am Sonntag den 3, d, Mig. die Stadt Naila getroffen hat, fo trö: 
ftend ift auf der andern Seite die Hilfe der Milbttätigkeit, welche 
von Nah und Fern den Abgebrannten fofort nach dem Unglüdstage 
zugeflofien ift, um der Noth der hart Bedrãngten Abhilfe zw leiſten. 

Diefe Noth war auch eine wahrbaftige, weil fein Badofen, feine 
Mühle, kein Kaufladen in der Stadt von den Flammen verſchont ges 
blieben iſt, um nur Lebensmittel erzeugen und erwerben zu können; 
doch durch bie gereichten Lichesgaben konnte bis jept dem Bebärfnifie 
abgeheljen werden und Das eingefepte und verpflichtete Hilfscomite 
iſt auch ſeit dem Braude in Thätigkeit, um dieſe Liebesgaben mad) 
Bevürfwig und Würdigkeit an die Armen und unglüdlichen Abbränds 
ler zu vertbeilen. 

Man fiche ſich deßhalb auch zum größten Dankgefühle angeregt 
und da inöbejondere bie Stadt Bayreuth durch ihre fo teichlichen 
und ſchnellen Sendungen von milden Gaben vorzugsweije die Mittel 
geboten hat, der, eriten Noth Abhilfe zu Leiten, fo ſieht man ſich 
auch verpflidptet, der Stadt Bayreuth und deven menſchenfreundli— 
den Einwohnern den wärmften Dank Namens der Abgebrannten hiers 
durch öffentlidy auszuſprechen. 

Froſchgrün bei Naila, den 12. Auguſt 1862. 
Koͤnigliches Bezirksamt Naila, 
Lintl. 
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Deutfhbland. e 
Münden, 16. Aug. Die franzöſiſchen Gefandten an ben 
beutichen Höfen und am Bundestage laſſen befanntlih alljährlich 
am Napoleondtage, Moriä Himmelfahrt, feierlihe Hochämter für 


ihren Kaifer abhalten. Das war ſeilt 1853 auch hier jeded Jahr 
der Fall — geftern aber wurde fein derartiged Hochamt hier abges 
halten; es hatte die kaiſerl. Geſandtſchaft dabier das Abhalten einer 
Kirchenfelet dieſesmal nicht verlangt, Die Gründe für das Vers 
fahren der kaiſerl. Geſandiſchaft find mir nicht befannt, es wäre 
aber vielleicht nicht ohne Intereſſe, diefelben zu Eennen. — Kette 
Abends wird der f. Staatsminiſter der Juftig, Fehr. v. Mutzer, 
von feiner Urlaubsreiſe wieder bier eintreffen, vor Wirberübernahme 
feines Portefeuilles jedod noch einen Furzen Landaufenthalt nehmen. 

Münden, 14. Aug. Se. Maj. der König lie dem Bezirkes 
amt Traunftein für Grabenftätt 500 fl. zuftellen. 

Münden, 17. Aug. Se, Excell. der Here Staatöminifter 
sehr. v. Schtenk wird ſich heute in Urlaub nad) feinem Gute Wetters 
Fo begeben. Für die Dauer feiner Abweſenheit iſt der lönigliche 
Staatörarh Frhtn. v. Pellboven mit der Geichäftöfuhrung betraut. 

Berlin, 15. Aug. Infolge der von Dejterreih und einigen 
andern Regierungen in Fraukfutt a. M. eingebrachten „Neformyors 
ſchlãge“ bat geftern zwiſchen Mitgliedern der Fortſchrittspartei und 
namhaften andern Perſönlichkeiten eine Beſprechung über die deutſche 
Frage ftattgefunden, die, wie man verſichert, von hohem Jntereſſe 
gewejen fein ſoll und ſchwerlich ohne weitere Folge bleiben dürfte, 
Die Berliner Allgemeine Zeitung ſchreibt: „Der Artikel der 
Sternzeuung legt und die Pflicht auf, für das ungweifeihaftefte Recht 
der Volfvertretung, das Recht der Steuerbewilligung, nachdrücklich 
Verwahrung einzulegen. Der Megierung fteht Das Recht nicht zu, 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in Beziehung auf Die Verwens 
dung der Steuern zu negiren — das it unzweifelhaft; aber wenns 
möglich noch ungmweifelgafter iſt cd, daß fie, üolirt von allen im 
Volke lebendigen Kräften, aud nicht dic Macht dazu hat.’ 

Berlin, 15. Auguft. Ginftimmiger Beichluß des Ausſchuſſes 
des deutſchen KHandeldtaged: Abhaltung einer Pienarverfammlung 
am 14. October in München. 

Nach der Berliner „Stern Zeitung‘ lautet die Erklärung 
der preußiſchen Megierung auf den gemeinfhaftlihen Antrag ım 
Betreff der Zufammenjegung und Ginberufung einer „aus ben 
einzelnen deutſchen Ständefammern durch Delegation hervor: 
gehenden Verſammlung, zunäcft zur Berathung ber Gefegent: 
würfe über Civilprojeh und Obligationentecht wörtlich wie folgt: 
„Die königliche Regierung bat ihre Anſicht über das Verhältniß 
der Bundesgefege zu der Frage über gemeinnügige Anorenungen 
für die deutſchen Bunbesjtaaten wiederholt fundgegeben. Diele 
Anſicht geht dabin, daß die hohe Bundesverfammlung bie ſoge⸗ 
nannte „vorläufige Frage” über fachlich eingehende Behandlung 
nur mit Stimmeneinbelligfelt zu entſcheiden im Stande ift. Der 
fo eben gejtellte Antrag auf Abordnung einer Berfammlung von 
Delegirten der deutſchen Ständeverfammlungen hat hingegen bie 
Berechtigung zu einer Entſcheidung bierüber durch eine Stimmens 
mehrheit zur Borausiegung. Die föntgliche Regierung muß defhalb 
zunädit die Verwahrung, welde fie in der Sigung vom 6. Febr. 
d. gegen die Einfegung einer Bundes: Commiffton für eine ges 
meinfame Eivilprojeß- Ordnung abgegeben bat, nunmehr auch auf 
eine Erweiterung bderjelben dutch zugezogene Delegierte ausdehnen. 
Zur Begründung ihrer allgemeinen Auffajfung bezieht die königliche 
Regierung ſich auf die früheren Neußerungen und glaubt ſich bier 
auf nachfolgende Bemerkungen beihränten zu follen. Die Anſicht, 
daß alle Bundesbeſchlüſſe über Gegenſtände, welche nicht jireng 
innerhalb der Gränzen der auddrüdlich feitgeftellten Bundeszwecke 
liegen, nur mit Einfiimmigfeit gefaßt werden fünnen, hat befannt: 
li) ihte Begründung in der Natur des Bundesverhältniffee. Sie 
finder ferner ihren fche bezeichnenden Ausdrud in den Verbands 
lungen der Gonferenzen über die Wiener Schlußalkte. Um fid 
authentifch zw überzeugen, wie die damald vereinbarten Beſtim— 
mungen gemeint find, und unter welchen Vorausſetzungen fie 
Geltung gewannen, darf man nur die Alten jener Conferenz bes 
fragen. Unter Anderem hat der Borfigende, der k. f. öfters 
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35 Staatskanzlet — Die ken, ioßbost das obige Prins 
elbſt, ala auch bie Rotiunfkteit, daran feſtzuhaiten, in 
der 23 Sipung überzeugend dafelegt: Er führt aus, ‚von 
welcher Wichtigkeit es fei, ſich die beiden Hauptbeziehungen Im 
Bunde, deſſen Wirkungskrels und: Zweck ald Gefammtförper und 
die Rechte, ſeinet eingelnen fouveränen ‚Glieder ſiets gegenwärtig zu 
erhalten. Wäre die- Souveränetät der-Fürften nicht hinlänglich ges 
figert, fo würde der: Verein nicht lange auf den Ramen: eined 
Staatenbundes Anſpruch machen, können, fondern bald in einen 
Bundesſtaat übergehen, deſſen Erifteny aber nothwendig ein Ober⸗ 
—5* wenlgſtens eine, oberſte gefeßgebende und ausuübende Macht, 
e3 jei in einem Monatchen, es ſer In einem Direktorium, vordußs 
iege“ Zwar verfennt der Fürft keineswegs. die Nachthetle einer 
ungebübrlihen Austchnung des Souveränetätd:Prinzips, deffen Aus⸗ 
übung nie „ein Alt blinder MWilltühr fein dürfe, warnt aber doch 
vornamlich vor einer zu weit getriebenen. Ausdehnung des Prinzips 
der Stimmenmehrheit.” „Es fei das wohlverftandene, richtig er⸗ 
flärte Veto der Bundesglieder der Geſammtheit eben ſo wichtig, 
wie den einzelnen Staaten, und. die Erhaltung der Geſammtrechte 
nicht weniger ald die Erhaltung ber Souveränetätsredhte daram ge⸗ 
tnũpft. Denn follte diefe Schugrwehr der ‚Souveränerät aus Dem 
Bunde verſchwinden, fo würde die Verfaſſung in Kurzem ihre Ges 
ftalt ändern, der gegenwärtige Bundesverein fih aufiöfen und: einer 
neuen unbekannten Form Plag machen müflen. Gieich mie batfer 
eine zu weit getriebene Beichränfung des Prinzips der Stimmehs 
mehtheit nicht bloß dem Sanzen, fondern auch jedem einzelnen liebe 
deſſelben den empfindlichften Rachtheil zufügen müßte, eben jo würde 
umgefchrt jede zu weit getriebene Auspebnung diefed Prinzips, jeder 
Eingriff in die durch dem Grundvertrag geſicherten Souveränetät@befugs 
niffe, nicht bloß den einzelnen Staaten, fondern in feinen nächſten 
—— auch der Geſammtheit zum Verderben gerelchen. Eine derartige 
ompetenz⸗ Erwelterung über den ftaatenbundlichen Charakter hinaus, 
welche mit Dem biährerigen Bundesrechte aljo nit in Einklang ftände, 
glaubt die fönigl. Regierung zu ihrem Bedauern in. der gegenwär— 
tigen Borlage ſehen zu müſſen. Sie verlennt nicht. das dabei fu 
Grunde liegende Beitreben, dem einbeitlihen Drange der deutichen 
Nation entgegenzufommen. Aber gerade auf dieſem Felde, ald Bun- 
dedreform betradptet, fheint der Antrag am wenigiten feinem Zweck 
zu entiprehen. Selbft deutſche Landſtände, deren Befugniſſen man 
eben durch Ernennung von Delegirten zur Begutachtung der Arbeiten 
techniſchet BundedsGommiffionen ‚gerecht zu werden verſucht, würden 
fih durd eine ſolche Maßnahme faum beruhigt finden, und ed wäre 
daher auch von biefer Seite Widerfprudy- zu erwarten. Die fönigs 
lihe Megierung darf darauf - aufmerkfam machen, daß hiermit 
derjenige Weg nicht betreten würde, welchen zu einer gedelhlichen 
Reform der Bundes-Verfaſſung ald beredyrigt und zwedmäßig ers 
ſcheint. Etſt der in feiner Berfaffung wahrhaft reformirte Bund 
würde alddann, in Kraft dieſer Neugeftaltung, die Befugnig befigen 
fönnen,, die Befeggebung des gemeinfamen Baterlandes zu organis 
firen. Nicht auf dem vorgeichlagenen Wege alſo, nicht. durch ein 
Vorgehen mit Einzelmaßregeln, wird, nad der Uebetzeugung der 
fönigliben Regierung jenes tiefe und berechtigte Bebürfniß ber Ras 
tion nad} ciner beilfamen einheitlichen Geftaltung ihrer öffentlichen 
Verhältniffe Befriedigung finden. Hierfür eriheint, mie erwähnt, 
eine Umgeftaltung ded Welend und der principiellen Grundlagen 
des Bundesverhältniffed ald Vorbedingung. „Daneben iſt aud bie 
große nationale Bewezung in erfter Linie auf.einererhöhte Macht⸗ 
ftellung Deuiſchlands nach außen gerichtet, welder man in «einer 
efräftigten Exckutivgewalt, jo wie einer- damit zuſammenhängenden 
Rational -Repräfentation Ausdtuck geben möchte, , Die königliche 
Regierumg hat diefes Ziel wiederholt in allfeitig befannt ıgemordts 
nen Sceiftjtüden gewürdigt, und erflärt auch bei biejer -Belegens 
heit, daß fie —* unverrüdt im Auge behalten wird. Die 
gegenwärtig vorgelchlagene Maßregel indep ſcheint iht nur geeignet, 
von dem Ziele der wahren Reform + Beftrebungen abaulenfen: Die 
föniglihe Regierung glaubt daher eine höhere Pflicht zu erfüllen, 
indem fie dem vorliegenden Antrage von vornherein ihre Zuſtim— 
mung verfagt.” ' 
Franffurt, 16. Aug. In Betreff ter Angabe ded „Staatds 
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ers f. Wirt.” über bie vorgeſtrige Bunbestagsflgung ı „Ge: 
| Beide ee proteftirt Preußen. Der Proteft wirb nicht be 
rüdfichtigt. Mit an Einftimmigkeit Paz: Mojorität beſchlleßt 
vielmehr fofort die Berfammlung, auf dieſelben einzugehen und fie 
dem ſchon beftehenden Ausihuß für Eonftituirung eined Bundes: 
gerichtd zu übergeben’ — möge, um Mifverftändniffen und bereits 
begonnener Zendengreiterei nicht Vorſchub zu leiften, folgende Ber 
merfung Plag greifen. Die Bundesverfammlung faßte überall lel⸗ 
nen Beſchluß über die Anträge felbft, ſondern nur über bie gejchäft: 
liche Frage, ob biefelben durch den Bundesgerichtsausſchuß zu bes 
gutachten feien (faftifch mag es auf Eins herausfommen). Sb bei 
ber fachlichen Behandlung Preußens Proteft berüdfichtigt wird, muß 
fih |. 3. finden Vorgeſtern flug er nur infofern nit durch, 
als bei der vorläufigen Umfrage (auch der offizielle Bericht leidet 
bier an ungeihäftsmäßiger Stylifirung, wenn er von einer „‚Abjtims 
mung‘ über den Antrag fpriht) die Berfammlung den Antrag an 
den Ausihuß zur Begutachtung (aljo noch nicht ſachllchen Erfüllung) 
wied. Mebrigens hat Preußen nicht gegen beide Anträge proteftiet, 
fondern nur gegen den die Delegirten betreffenden. Zu releviren 
wäre etwa noch, daß die Vorlage wegen des Bundes getichtes im 
Grunde gar fein Antrag ift, fondern was man gemeiniglidh Er⸗ 
flärung nennt. Nebenbei fei bemerkt, daß gerade ber „Staatsanz.“ 
ſich in der Wahl feiner Worte vorſehen dürfte; ihm muß ja wohl 
befannt fein, daß Würtemberg felbft die Mangeihaftigfeit des vors 
geftern Gebotenen am mwenigften verfennt. (9. 3.) 

Ein reifender Engländer fhreibt aus Wien an bie Zimed: 
„Es mag für manden Ihrer Leſer gut fein, zu wiſſen, daß die in 
andern Staaten des Feſtiandes aufgehobenen oder geminderten Paß⸗ 
einrichtungen in Defterreih noch in voller Kraft fortbeftchen. Mit 
einem vor zwei Jahren vom Auswärtigen Amte in London aus ge⸗ 
ſtellten und vom oͤſterreichiſchen Gefandten daſelbſt contraſignirten 
Vaß bin ich ſoeben unbeläftigt durch Ftankreich, Belgien, Sachfen 
und Preußen gekommen; aber in Bodenbad; angelangt, wurde ich 
bedeutet, daß das Viſuͤm des Befandten nur für das laufende 
Jahr gilt und daß ich ohne ein neucd nicht weiter fahren dürfe. 
Ich fah mid daher gezwungen, bis nad Dresden surüdzufchren, 
um meinen Paß von dem dortigen britiichen und Öfterreichiichen Ges 
fandten prüfen und vifiren zu laffen.“” 

Italien 

Turin. Die Nachrichten find auch heute ohne entſcheldende 
Bedeutung. Der 15. Auguft, auf melden in ganz Stalten grofie 
Demonfirationen gegen Rattazai und für Garibaidi angekündigt 
waren, jcheint ohne erhebliche Nuheftörungen vorübergegangen zu 
fein. Wenlgſtens wird nur aus Mailand und Neapel von größes 
ren Bolftdemonftrationen berichtet, gegen welde in Mailand die 
Truppen einfchreiten mußten. Garibaldi bat fi von Gajtrogio: 
vanni nah Piazza (einige Meilen weiter fuͤdlich begeben. Uebrie 
gend wird es täglich fchwieriger, fi ein tichtiged Bild von dem 
Stand der Dinge auf Sizilien zu machen. Garibali läßt abs 
fichtlich widerſprechende Gerüchte ausgehen, um auf falſche Faͤhr⸗ 
ten au leiten, und Rattaggi läßt die Nachrichten, die in Turin eine 
treffen, nach feinem Intereffe zuftugen und fo weiter telegraphiren 
oder aud gang unterbrüden. ber troß aller Vorfihtömaßregeln 
dringen dennoch Nachrichten durch, welde bemweifen, daß die Me 
gierung fi} weder auf die unteren Behörden In Sigilien, noch auf 
die Stimmung ber Bevölkerung verlaflen Fann. General Gugia, 
ber als Diktator nach Gizilien geſchickt wurde, ift mit eifiger Kalte 
empfangen worden; der Kriege» Minifter hat ra deöhalb gerathen 
gefunden, ihm den General Ricorti nachzuſchicken, der unnachſichtiſch 
durchgte ifen ſoll. In Valermo greift, voran unter den Damen, 
die Erbitterung gegen Rattazzi immer weiter um fi, und nur der 
Haltung Medici’ ft es zu danfen, daß biäher Feine Unruhen 


ausbradyen, 
Den „‚Nationalites e beftätigt es ſich, daf der Brof- 
herzog von 8 ſteht, dag Königreih Italien an— 


zuerkennen. 


aufol 
aben im Begri 


Te 
Blen, 16, Aug. 
fätigt die 


Wielopolsfi durch den Rithogra 
Der Dolchſtoß fubr w —A 


Die heutige Donauzeitung⸗ dementirt die 
„Berliner Börfen = Zeitung“ von andern Blättern wie der⸗ 
holte Nachricht, daß Frankteſch, unter Sinweifung auf die bemun- 
dernswerthe Haltung der Turiner Regierung Hrgenüber der Altions- 
Partei, neueftens Echritre getban, um Orfterreich auf Grund der 
Anerkennung Italiens zur Berheiligung am Congteß zu flimmen, 
Verantiportlicer Redakteur: Wilhelm Schüller, 


Zurin, 16. Aug. In Mailand hat unter dem Ruf: Wir 
wollen Rom, ed lebe Garibalbi, nieder mit den blauen Bändern 
von den Fahnen! eine Bolfddemonftration ftattgefunden. BPiatate 
waren angeheftet mit der Infchrift: Rom oder Tod! Die Bolfs- 
maflen wurden durch Einfchreiten ber Truppen zerftreut, 

Rom, 15. Aug. In Veranlaffung des Maria: Himmelfahrts⸗ 
Feſtes fand Illuminatlon ftatt, jedoch blieb die Ruhe ungeftört. 

Neapel, 15. Aug. Demonftration mit Rufen: c8 lebe Ga⸗ 
ribaldi! Abends herrfchte Ruhe. 

In Neapel hat eine Demonftration mit dem Rufe: Es lebe 
Garibaldi! fattgefunden. Auf vielen Balfond waren Fahnen aufs 
geftedt. Die Truppen wurden mit dem Rufe: (8 Icbe Die Armee! 
begleitet. Am Abend war die Ruhe bergeftellt. (M 2.) 

Barjhau, 16. Aug. Der Proseh Jaroszyufis wegen bed 
Attentats auf Großfürſt Conftantin it durch Todesuriheil, welches 
unter Anweſenheit des Publitums gefällt wurde, entſchleden worden, 
— Bielopolsfi ift zum Stadtpräfidenten ernannt, 

Newyork, 5. Aug. Die Belagerung von Wicksbürg ift aufs 
gegeben woren. Das Werbefomite zu Newport empfichit allgemeine 
Bewaffnung. Der Aushebungsbefehl verurfache große Aufregung. 

Newyork, 7. Aug. General WM'Clellan bat einen ftarfen 
Refonoszirungdzug bie Nemmarket, 10 Meilen von Rihmond, un: 
ternommen, Die Räumung Richmonds bejtätigt fih nicht. Die 
Regierung von Rhode Island bat ein Regiment Neger ausgehoben. 
Wechſel auf London 126, Agio auf Gold 14}. (F. 3.) 


Münden, 16. Auguft. Die heutige Getreideſchranne enthielt 
im Ganzen 10983 Sch, wovon 7179 Sch. verkauft, und 3804 
Eh. eingefegt wurden. Mittelpreife: Weizen 20 fl. 7 ft. 
fallen um 49 fr.); Korn 13 fl. 38 fr. (gefallen um 5 fr.); 
12 fl. 57 fr. (geftiegen um 13 fe); Haber 7 fl. 31 fr. (gefallen 
um 5 fr.) Die Rejte beftanden in 1189 Sch. Weisen, 1102 Sch. 
Kor, 951 Sch. Geiſte, 562 Sch. Haber. Umfagfumme 102,577 fl. 

Weiden, 14. Aug Mittelpreife: Waigen 17 fl. 15 fr., Kom 
12 fl. 30 fr, Getſte — fl. — Fr, Habert 6 fl. 15 fr. 
“ Getraldepreise zu Bayreuth am 16, August 1868, 
im Vergleich 
—— des 
letzten Markies, 
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18. I I hr. 

Waizen „ ,, a5 21611212 1-12 
kom . .., 11 js0of14 12163121217 42 
bersie. ..„ . 12 — J111 30J1ı 241I1-i-I.|. 
Habe: ,„ einfacher 6,54 6 48 6’ 2I—-|I —-IT |) 
» doppelter -ejulnlueliul-l-i_I1. 
Bi... 11-42 124-l242ls4els 
Linsen. . . . „-i—-—"-i[-i|-1-1-1- 1. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. reducirt.) 
(Dabresmiitel — 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,34.) 


Thermometer 
nad Raͤaumur. 
Aug. | (Jahresmirtel = -+ 69,29.) 
1862, | (Monatsmittel = r 13°,43.) 


6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Upr | 2 Uhr | 10 Uhr 
__IMorgens.| Mittags, | Abends. Morgene.| Nachm. | Abenbe 





17. (#12%4 141650 #119 9917 

Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

W. — Im Allgemeinen bebedt, Abends bemölkt, 

Hochſte Temperatur: +- 17,0, 

In der Nacht: Mieder Temperatur: + 109,4. 

Am 18, Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,4, Baros 
meter: 32216, 

Mainwärme am 17. Abende: 13°,7, am 18. Morgens: 13%,2. 


Anzeigen. 
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feiner frequenten Lage und feinen Räumliche 





Die Zeitung ericheine 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des In» 
md Auslamdes, 





Denutfdland. 
>, Münden,. 17. Mug - Durch den zu erärtrmden. Armeche: 
frhk- werben, yote/nn verſimnt ji mehrfache Beförderungen im 
Genirforps erfolgen. Bon ver BE, Biting, welche durch t.’allerh: 
Entſchlicßung bei der Beurlaubung von nteroffigieren und Solda⸗ 
‘ten eingeräumt wurde, iſt in füngiter' Felt In’ der Garnifon- 
vielfachet Gebrauch gemacht worden; von jetzt an aber wird bie 
nad Beendigung der am 24. d. beginnenden ‚Herbfterertitien fein 
Urlaub mehr ercheilt. — @eftern find- der Direhor der Oftbahnen, 
v. Denis, dan Die Minifterialtäthe v. Schubert und Nüßter, ſowie 
der Bürgermeifter von Eger, weicher zu Untethandlungen einige 
Zage hier verweilte, nach in; und Wien abyereift, um die auf den 
Ausbau und Anſchiuß der Oflbahnen mı das oͤſterreichiſche Schit⸗ 
neunetz bezũglichen Verträge der Vollendung zuzuführen. 
Das fyl: Staatsminifteriumt Des Innern bat unterm ST, Jull 
nachſtehende Entſchließung erlaffen: · Böhainich einer Mittheilung 
bes f Staataminiſteriums der Juftz fehlen bei mehreren der neu⸗ 
orgamifirten Lamdierichte der im Beſirt derfelben gilfige - Codex 
Maxim. bavar' eivilis und der Codex judiciarius, oder auch find 
diefe Geſetzbücher nur unvelltäntig vorhanden: Da hievon fi 
noch eine große Amzahl auf dem Drudihriitenlager des Nechiv: 
Gonfervatorinms in Münden befindet, fo ift das letztere zu beauf- 
tragen, an biejenigem Stadt =" und Landgerichte, welche eine® Er⸗ 
emplars der fraglichen Geſetzbũcher oder der Anmerkungen bedürfen, 
ſolches amf Anzeigen des Staardanmalt& am einjdlägigen Bezirke: 
gericht unentgeltlich und: Ditefte abzugeben.‘ 

Se. Mai. der König haben Sic bewogen gefunden: unterm 
28. Juli amuordnen, daß vom 1. Detöber d. 8. an der Sig des 
Landgerichts und Brjiefdamts Gögglugen, melde von dem genanns 
ten Tage an die Bezeichnung: „Landgericht Augßburg‘, beyies 
hungeweife „Beziefanın Mu @burg‘ zu führen haben, deanleihen 
der Wohnfig des Bezirksatzies zu Cöggingen nah Huyaburg ver: 
legt wurde; Die proteftantifche Pfarrei Lichtenau, Defanats Minds: 
bad, dem Pfarcamtöfandidaten und biäherigen Hausgeiftlichen an 
der Strafantalt in Ebrah, 3. A Herarh aus Goldkronach zu 
verleihen; nad dem (Ergebnijje der an der Univerfität Würzburg 
fattgehabten Wahl als Rektor pro 1862/63 den ordentlichen Pro⸗ 
jeſſor der Befchichte Dr. F. X. Wegele; als Senatoren pro 1862/64 ; 
für die theologifche Fakultät den orbentlihen Brofeflor Dr. Het 
tinger; für Die juriſtiſche Fakultät den ordentlichen Profeffor Dr. 
Edel; für Die flantsrwierhfchaftlihe Fakultät den ordentlichen Pro: 


Feuil 


Ein Familiengeheimmiß. 
Ertählung von Ernfl Willtemm. 
(Fortſetzung.) 

Onno dachte ſogleich an Selbſtmord. Se oberflädlih er auch 
den jungen Lieutenant kannte, der bei ſeines Gleichen für einen der 
luſtigſten und unterhaltendſten Cameraden galt, leuchtete ihm doch 
ſehr gut ein, daß fein Ehrgefühl als Offizier ihn zu einem verzwei⸗ 
felten Schritt habe treiben fönnen, wenn er erft Über bie Möglichkeiten 
fi) Max geworden fei, bie aus feiner unverzelhlichen Heuferung ent: 
ſpringen mußten. 

Onno freute ſich, die anderen Herren durch ihr Ehrenwort ge: 
bunden zu wiffen, unterrichtete den Faͤhndrich, gebot dieſem aufe 
Neue, ſich ruhig zu verhalten und wartete das Ergebniß ber Nadıfor: 
ſchungen ab, welche über das Verbleiben des jungen Pieutenants jeht 
anzuftellen waren. 

Diefe Hatten jedoch feinen Erfolg, Bon dem Verſchwundenen 
war nirgends eine Spur zu entbedden, Er war von Niemand gefehen 
und geiproden worden, feit der Stunbe, wo die Lehten ihm nad) ge: 
wohnter Weife im Spielzimmer bes Cafe reftaurant bald Tejend, bafd 
heiter plaubernd verliehen. ? 

Die Wohnung des: Vermißten warb vorerft verfiegelt, da feine 
nähften Verwandten won dem BVorgefallenen in Kenntniß gefegt und 
Deiteres abgewartet werben mußte. ' 

Irgend etwas au nur leicht Gravirendes lag gegen den Lieu⸗ 
tenant nicht vor, und ſchon aus dieſem Grunde gab ſich die Mehrzahl 
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feffee Dr. Debeß; für die mediginifche Fatultät' ben ordentlichen 
Proftffor Dr. Narr; für bie fe he Fakultät den orbdent- 
lichen Brofeffor Dr. Ludwig, ale tHagfenator pro —* für 
die: bifche Fakultat den ordentlichen Profeffor Dr. Schent 
att tigen; unterm 15. Muguft tm Direftor des Draktfögerichts 

Afferdurg den imr: jeitfidien beſind atsan⸗ 
walt bed Beztrkegerichta Münden 1. d. I, 5 Sehen. v. Wulf: 


fen, zu ernenten, } : 
erlin, 16. Aug. Die Bunbedreform , welche Defterreich‘ 
Würtembetg, Kurheffen,. 
Großhergogthum Heffen, Braunfchweig und. Raffau “(am ’ anderen 
Dtten wird ftatt‘ Braunfchweige mit größerer Wahrfheintichkelt‘ 
Meiningen genannt) am Bundedtag beantragt hat, Iautet: Die hohe‘ 
Bundedverfammlung bat fih in den letzten Jahren mit eiher Reihe 
von Anträgen beihäftigt, melde in den ve hiedenften Zweigen 
ded Staatelebens au Einführung gemeinfamer Befege für das ges 
fammte deutſche Bundesgebiet gerichtet waren. Der allgemeinen 
deutſchen ‚Bechfelordnung it der Entwurf des Handeldgefegtudß, 
für Deutichland gefolgt und ed wurden Anträge ceingebraht auf 
eine yeneinfchaftliche Batentgelearbung auf ein gemtinſchaftliches 
Geſetz zum Schutze des geiftigen Eigenthums, auf Einführung | 
gleihen Maßes und Gewichtes, auf Feititellun allgemeiner Bes 
ſtimmungen bezüglidy der Helmathäyerhälmiffe, J ein Geſetz wegen 
gegenfeitiger Rechtshilfe In bürgerlichen Redtäftreitigkeiten, endlich 
auf germeinichaftlihe Givif+ und Kriminalgefegrebung, aus weldem 
welfen Gebiete zunãchſt das Verfahren im Elsilprogeffe und daß, 
Obligationenrecht in Angriff genommen werden follen. So freudig 
alle diefe Anträge begrüßt vourden , fo unverkennbar fie die Bus 
nahme des Gemeinfinnes in Deutihland bezeugen und fo gute 
Früchte fie bereits getragen haben und hoffentlih noch teagen wer— 
den, fo fonnte Doch die Mirkfamkeit det Bundes auf dem Felde 
der Geſetzgebung eine fo große Ausdehnung mich erlangen, dhne 
daß die Frage des Verhältnifſes diefet Werkfamteit zu den geſetz⸗ 
gedenden Gewalten der einzelnen Bundesſtaaten hätte in den Vor: 
dergeumd treten mülfen. Der hohen Bundesverſammlung üt in 
feifher Erttnerung, daß Fälle vorgefommen find, in welchen einz 
zelne Genoſſen des Bundes ſich der Theilnahme an den beanttag⸗ 
ten Vorarbeiten für gemeinfame deutſche Geſetze enthalten, ja fo= 
gar gegen deren Bornahme Verwahrung einlegen zu miülfen glaubten, 
weil fie ter Meinung waren, daß durch dleſe Arbeiten in den ver= 
faffungsmäßigen Beruf der heimischen Geſetzgebungkfaktoten einges 


letomw 


ber Vermutung Bin, der wackere, 
junge Militär fönne wohl gar das 
gensorben fein. 

Es vergingen einige Tage und noch immer mußte man nicht, 
was and bem Licutenant geworben war, 

Brand machte ſich Vorwürfe, ohne doch fein Verfahren ſelbſt 
tabelnswerth finden zu Können. — 

Onno von Straßberg forſchte unter ber Hand, hatte aber eben 
jo wenig Ofüt wie Anbere, Perfönlich glaubte er nicht an des Pieu- 
tenant® Tod, Die ganze Familie Frübauf war bei aller Lebensinft 
zu phlegmatiſch, um fich fopfüber gleich in den Kob zu ſtũrzen, wenn 
ven irgenb einer Seite fie Unheil bedrohte. „Wir Frübauf laſſen 
und durch gar nichts aus ber Faſſung bringen”, hatte fein Freund, 
ber Rath, oft genug geäußert, wenn Onno gelegentlich von Uncrträg- 
lichkeiten des Dafeins in Stunden bes Mifmuthes ſprach. 

Den Gedantken, ber Lieutenant könne ſich im aller Stille ent— 
fernt haben, um dem fatalen Rencontre aus zuweichen, wies Onno von 
Straßberg mit Verachtung zurück, und bennoch ertappte er ſich bald 
wieder darauf, wie er demſelben nachhing. 

„Es wäre abſcheulich!“ ſprach er zu ſich ſelbſt, nahm einen Bo— 
gen Briefpapier und fehte ſich an ben reibtifh. „Der Rath muß 
doch Bis zu einem gewiſſen Grabe unterrichtet werben“, fuhr er in 
feinem Selbftgefprähe fort; benn Onno wußte, daß ber Lieutenant 
von dem älteren Bruder Unterſtützungen erhiell und ba fie überhaupt 
ſehr aneinander hingen. 





unerſchrockene, etwas leichtblutige 
Opfer eines heimlichen Ueberfolles 
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wurde Ramentl Enwendungen in_ber Sie 
he ©. Februat gel dluffe dieſer hohen Berſamm⸗ 
imma wegen Mwbätbeitung von Cutwürfen einer allgemeinen. Givilz 
progefordnting für die deutſchen Bunbeöftaaten und eined allge 
meinen Gefeped über die Mechtägeihäfte und Schuldverhaͤltniſſe 
(Dptigationenrecht) entgegengeſteitt worden. DIE amtragftelienden 
ierungen vermögen mun jiear die Richtigkeit der erwähnten i⸗ 

er Am Grumbfige midbe angierfennen. Mit Recht ift zu 
Widerberle bereitd in der Gigung vom 6. Februar hervorge⸗ 
boten u vap afte jehe auf Herberfühtung gemeinjamer beuts 
ten. Anträge und Beſchlüſſe, fowrit ya nicht 
eitende Mafregeln handelt, die freie Ritwirkung 
epung haben, = 


Berheiligten zur chen Boraudli 

daf jonah den 2egidlatuten der einzelnen Gtaaten Fein 

entjogen werben foll, über die aus der gemeinjamen Ber 
rarhung der Regierungen bervorgehenden Gefegentwürfe demnächft 
auf dem berf kan Hege zu Deere ——— 
faffen. Wien die antragftellenden Regierumgen können fid deilen- 
ungeadtet- der Grfenntnig nicht - ‚tab. das am fih jo 
— 8 teen: —— die a De 
kit deutſcher au wichtigen 
wirkung .be& Bunt berbegnführen 1, einer ernflen — im 
ber Ausführung begegnen müe, j0 lange dieje vom e ande 
gehende Ginmirkung außicliehlih auf die gemeinfame Jnitiative 
der Regierungen beiränft bleist. Es würden nämlich demmäct 
die Sıände Ser einzelnen Staaten, wenn ihnen bie am unbe 
vereinbarten Emmürfe vorgelegt würden, allerding® ſich in eine bes 
denfliche Aiternative verfeht fehen: Entweder müßten fie dad außer⸗ 
halb ihres Wirkungesbereiched Berk ohne eigene Prüfung 
genehmigen, mithin auf ihren — en Beruf ber Miwir⸗ 
fung zur @efeggebung im weitem Umfange tharjüchlie 2 oder 
fie müßten, indem ſie dieſen Beruf geltend machten, bie 
deB patriotifchen Zweded, ein gemeinfames Gefeg für Deutſ 
— —*— aller von den Regierungen für dieſen Zwech bereite 
aufgewendeten Mühe fofort wieder in (Frage fiellen. Damit num 
diejer Schwierigkeit abgeholfen und dad materielle Prüfungsrecht der 
beutihen Stänbeverfammlungen mit dem Wunſche nad einheitlicher 
Geſtaltung der Geſezgebung in zwedinäßiger Weiſe vermittelt würde, 
müßte eime Einrichtung getroffen werden, durch meldye den einzelnen. 
Ständelammern ſchon am Bunbe ßen Gelegenheit zur Ein⸗ 
vwirfung auf das Zuftanbefommen der. fraglichen Geſeße dargeboten 
würde. Nach dem Erachten der antragftellenden Regierungen fönnte 
diefe Einrichtung darin befiehen, baß die im Muftrage ded Bundes 
audgearbeiteten @efepentwürfe einer von den Ginzellandtagen zu 
wählenden Berfammlung von Delegirten zur Berathung vorgelegt 
würden. Bon der Bunbedverfammlung, in Ucbereinftimmung mit 
den Beſchlüſſen dieſer Gefammiverteetung fe PER: wären bann 
Enmürfe von den Regierungen behufs der Einholung der 
verfaffungdmäßigen Zuftimmung empfehlend an die Ständeverfamms- 
lungen in den einzelnen Staaten zu leiten. Das innere Berfaflungss 
recht der Staaten bliebe ſonach in uneingeichränfter Geltung und 
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Wirtfannfeit, aber zwiſchen der deutſchen Bundesverfaſſun r 

VBerfaffungen der * würde eh —— ei a 

*88 und fachlich würde ftetd eine ftarfe Butgſchaft dafür 
fein, daß einer Vorlage, welche am Bunde gleichfam mit 

den Gefepgebungsausfchüffen der einzelnen Kammern berathen und 


ft worden wäre, auch die verfaffungdmäßige Zuftimmum 
Kammern ſelbſt nicht fehlen würde. Indem * Satan 
ben Regierungen fi hiermit bereit erfläcen, zu eier Maßregel, 
ge fie_ bier in_den Or a; 
mivendung auf die von der hohen 
bruar I. 38. beſchloſſene Audarbei 
und über Obligationenredyt mitzuwi 
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die 


undeöverjammlung am 6. fe: 
von Grfegen über Civi 


fi) durch einen Ausſchuß bie Borihläge 
und eimer 
ch mg uns men ——— hend 


über Iprogeßs und über Obligationenredht zur Beratbung vorzu⸗ 
legen fein werben.” Go wie übrigens die Regierungen, weiche fich 


ſondern auch dauernd in bie Organifation des deutſchen Bun⸗ 
des übergehe, jo haben die genannten Regierungen ahdererjeitd fi 
gegenwärtig halsen müllen, daß die otgamſche Einfügung eine® tes 
präfentativen Elementes in die deutſche Bundesveriojlung mit Rothe 
wenbigfeit zugleich eine eutſprechend veränderte Geſtaltung der rer 
futive des Bundet bedinge. Die hohen antragficlienden Hoöfe bee 
halten fid in der einen wie in der anderen Bejiehung ihre weiter 
ren Anır vor.” 

Die Steryeitung hat in einem ausführlich theoretifirenden Are 
titel dem Sande bie „Berfafjungs : Krifis” nun fo zu fagen heit 
angelündigt. Ihrer langen Rede kurzer Sinn aber ift in unferen 
Augen ganz einfah — eine mit einigen hohlen Redensarten ſchwach 
verichleierte Ankündigung, daß die Regierung rüdfihrlih der vers 
faffungsmäßigen Budget: Bewilligung die abjefuftiihe Doctrin der 
Kreuggeitung 2c zu der ibrigen zu maden fih vorbehalte. Es ift 
noch nicht lange her, da verkündete dieſelbe Sterngeitung: falls das 
2. der Abgeordneten in der Militäcszeage rücichtelos auf feiner 

ppofition behatte, fo werde dasjeibe die Staatd-Megierung in die 
ſchmerzliche Lage bringen, zwiſchen einer Verlegung der „„nterefien” 
ded Banded oder ber „Rechte““ des Landed wählen zu müffen. Je 
hat fie den Fortſchritt gemacht, Die Rechtäfrage vielmehr zweifel 
und in der Berfoflung „eine Züde” zu finden! Was aber bad 





Das Schreiben währte ziemlih lang, ba Straßberg von einer 
Menge — u — bem erg das mung was 
dieſen interefiren Fonnte, fpäter em ernfleren Thema 
zuwendele. Veranlafjung zu Erähanfs Berigwinden, durfte er bem 
Rathe natürlich nicht mit Kr Worten melden, er ließ fie nur er: 
rathen ; doch verfchwieg er nicht, bafı dem Lieutenant ein Duell ernſt⸗ 
baftefter Art bevorgeftanden habe und daß, wäre es dazu gekommen, 
dem Uebertreter ober Verachter bed Geſehes bie meuerbinge durch Ga: 
binetdorbre auf ben Zweikampf gefehte Strafe ohne Gnade erreicht 
haben wärbe. Am Schluffe jeines Briefes erwähnte Onno noch feiner 
vornehmen Reifegefährlin mit bem Bemerken, haß er nunmehr bie 
Neugierde bes Freundes befr fönne. Die anmuthige Gräfin, 
bie er von Zeit zu Zeit fche, fei eine geborne Freiin von Brantleiter, 
ein einziges Sind und ſehr reich. „Lebteres ift auch gut für bie 
Ihöne gran”, fügte er hinzu. „Es bewahrt ihr eime nie hoch genug 
anzufhlagende Umabhängigfeit, bie wohl nirgends wünſchenswerther 
fein fann, als in einem Yanje, wo bad Regiment in mehr als einer 
Hand zw ruhen jcheint.“ 

Strafberg wollte den Brief eben ſchließen, als am feine Thür 
geflopft murbe, 

Der Bebiente bed Regiments+ Muditenvs trat ins Zimmer und 
überreichte Lehterem ein eben eingelaufenes Schreiben. 

„Bon meinem Freunde!” rief Onno erfreut, ſchob ben eben fertig 
gewordenen Brief bei Seite und erbrach erwartungsvoll das Gouvert, 
j Behaglich ſich in feinen bequemen Arbeitaſtuhl zurüclehnend, 
ging er an bie Lektüre der ebenfalls umfangreichen Epiſtel, 


„Befter Freunb! 

Nimmt es mir nicht übel, wenn der Inhalt diejes Blattes Dich 
anmutben follte, ald würde es Dir durch bem Erpreffen aus einer 
Irrenanftalt überliefert, Ich komme mir augenblidlid, felbit halb toll 
vor und habe volle vierzehn Stunden lang weber gegeffen noch ge: 
trunten, was für einen Dann vom meiner Leibesconftitution eime Qu: 
muthung ift, bie ich werrüdt memmen mwürbe, hätte ich fle mir micht 
ſelbſt geftell. Doch zur Sade, damit ich ben Merger, die Angft 
und bie Wuth, bie im prächtig gligermder Pracht in mir lohen und 
mir Herz umb Nieren zu verfengen drohen, mit einem Male, ich 
fürdte nur leider micht für immer, los merbe, 

Mein Bruder Aerander ift feit geftern hier! .... Seime Uniform 
bat er diefen Morgen zerſchnitien und verbrannt, feine Epauletten 
in® alte Eiſen geworfen, den Gäbel zerbroden, feine Offigiersehre 
begraben! .... eif's, wer's lann, id vermag es nit! Was er 
nun anfangen will, Gott wiffen! Ich wollte mur, er [hmänme 
erft auf der See, damit ber Tollhäusler nicht als Deferteur ‚einge: 
fangen und zur Schande unjerer Familie abgenetheilt wird ...” 

Onno von Straßberg ri ſich den Hausrock auf, denn cd warb 
ihm ſelbſt jo ſchwut, daß er kaum Athem zu ſchöpfen vermochte, 
Daun las er weiter: 

„So viel ih bie jebt aus bem Bruber herauedrücken konnte, hat 
er fi im einen ſchlimmen Handel vermwidelt, ber ibn mm feine Ehre 

n muß, wie er behauptet, Zu einer zufammenhängenden, über 
fitlihen Darftelung feiner Großtbaten — mit bem Munde — 
konnte ich ihm noch nicht bewegen. Es ficht in feinem Sopfe auf, 
wie anf ber Erbe am Tage- vor dem Anfange ber geſchichtlich zu Medht 


— 


— 


rg Blatt Zamge® und Vreites zum Rachwelſe einer ſolchen 
. * fügt, find — wir wolten es mir ſogleich heraublagen — 
nichts als hohle Redensarten. Es handelt fi hier nicht im mins 
deften um irgend eine Eigenthümlichkeit, irgend eine deſondere Aus⸗ 
loffeny unferer preußiſchen Verfaffungs«Urkumde,, fonderen lediglich 
wm gewiffe Schwierigkeiten und Bedingungen, melde allen tonſti⸗ 
Moneuen Berfaffungen gemeinſam und nothwendig ſind. Unſere 
preußiſche Verfaſſung ſordert, wie alle kouſtitutionellen en, 
daß ber — rare. „für jedes Jahr vorher auf dem Wege 
der Gejepgebung, d. h. durch Ucbereinitimmung der Regierung und 
der beiden Häufer ded Lambrages, zu Etande jomme. Die Stern 
zeitung vermißt min, doß die Berfaffung dennoch — „Meder den Beh 
angibt, tole dieſes Zuftandefommien gefihert werben foll, nor enthält 
fie eine ausdrüdliche Beiiimmung, was Behujs Yortführung einer 
dem Stantd:Bebürfniß entiprebenden Verwaltung geihehen joll und 
darf, falls das Geſetz über den Staatshaus haft nicht zu Stande 
SET, 2 Sterngeitung fann e8 willen, jali® fie cd nur wiffen 
daß alle anderen bekannten fonftiturionellien Verfaſſungen, nas 
wentlidy and die fo lange ſchon Iebensfräftig gedeihende engliſche 
ng, gan biefelbe dermeintlicde „Rüde enıhatten. Sie wird 
. du bi Umftande entuchmen fünmen, daß die vermeintliche Luͤcke 
in Wahrheit gar Feine Rüde if, ſondern zur Natur des lonſtltutlo⸗ 
nellen Berfaffungsredhte® gehört. Wenn fie dann die Kommentarien 
a ih rn yo bed Ber goteques zu —* * will, 
wird bi ng erhalten, vole die Audgabe » Borjchläge 
altereitge von der ud Aißgehen müffen, wie Aber Ra 
willigung ‚ #blehmung ‚oder Befränfung ver Regierungd —— 
ſitionen in das fotmell ganz undeſchtäntte gewiſſenhafte Etmeſſen 
ded Hauſes der Abgeordneten gelegt ſei dergeſtalt, daß dem Herzens 
hauſe nur die Verwerfung im Ganzen — als eine Art Fonftitutjos 
nellen Sufurreftiondredhted — zuſteht, und der Regierung nur, die 
Bliht, au danfen für die Subfitien, die ihr bewilligt wurden. Und 
wenn fie weiter bei jenen rechtöverftändigen Männern nad ben 
minthmaßlichen Mötiven biefer ungleihen Gemaltvertheilung fragen 
will, fo wird fie erfahren; daß dieſe „Madit über ven Geldbeutel” 
die einzige reelle Unterlage des verfaflüngämäßigen Einflujfes der 
Landedve in; bilde — den — gen 
— —* ü —— der. Exttutivt = —* er⸗ 
ebte un e „Beihränftng‘ der abjoluten Gewalt 
zur Wahrheit * Jedt —— ung, in wel⸗ 
cher die gewählte Sandedvertrerung titfes Recht nicht hat, iſt werth⸗ 
lofer Schein. (Köln. Ztg.) 
Hannover, 15. Aug. pbtittfeheri Leben beteiten ſich 
größere Veränderungen vor. Der ( ee Wermuth 
hat feine hiefige beſonderd ih potttticher Sinflipe einflußreihe Stel: 
lung mit der Stellung eines Zahdöroften in Hildesheim vertauſcht. 
Sein Rachfolget v. Enpelbreäiten wird jcht getühmt. Zu wüns 
ſchen it befonders, daß, er ſich frei ethält von jener unglüdfeligen 
politiſchen Geſpenſterfutcht, die Alles mit Ipttauen ‚erhält, und 
aud) die geiundefte Bewegung des öffentlihen Geiſtes hemmt. — 


Der Zufig-Pfinifter v. Bar Toll, wie beftinmmt verſtchert wird, ger 
Kader feines Minifterpoftend  enthoben. fein. m derſelbe 
gleich) dem KRultus-MNiniſterium vorſtand, fo find damit zwei Miniſter⸗ 
erledigt. Hieran ſchlleßt ſich das fernere Gerücht, N Arnd 
ieh auch die ung des Miniſters Borried nahe or⸗ 
ſtehe. Auch in Beamtentreiſen ſpricht man Angeſichts Der Lage 
Dinge und der erregten Botföftimmungvön ber Rothwendigfeit eines 
Popnkäiren Miniteriune. 
Italien 


Bon Paris aus wird einmal wleder Angefün 
wolle ſoliehlich nun rindn Beflimkiten ro — 
Franjoſen von Rom verfündigen, bie Jiallener möchten nur fi 
— vier Boden warten und ph der Weile ruhig verhalten, 
15. Septeinder jolle Rattani dann in Stand geſcht verden, 
Parlamente diefen Termin anpufündigen; denn der Kaifer Fönne biß 

Garibaldi'8 Unterwerfung vo ür Italien thun, das gr a 
ine „hre” nicht. Rattagl ſoil alfo noch vier Wochen — 
bewegungolos erhalten, während gerade die Fang u ei zit 
der der „großimüthige Verbündefe” feihen „edlen Bundebgenoffen⸗ 
verdammt Hat, der Grund if, den Garlbaldi für ſſch und geh 

Rattaygi anführen Mahn. Der Eöprit publig hat Nachtichten a 
Turin, wonach in Stalien die Gemüter Rh wieber zu beruhlgen 
anfangen, die Garlbaldiſche Bewegung auf dem Feſtlande über 
„Anhänger genug Hat, um ernfte Verwi * fürdpten jtı kaflen.z 
Diefes-frampöfjche Infpitirte Blatt „glaubt auch pi roiffen, baf bie 
englifhe Regierung beim Babinette ver Tülletieen Schritte zut Bes 
fpleunigung der Lug der römilfhen Srage geihan habe, da 
diefe Sipritte indeß bio® offljifer Nätür geweſen ſelen und nicht 
einmal genau angeben, auf welches Jügefändnig don Seiten Frant⸗ 
reichs England die Hoffnung gründe, daß in Bezug auf bie italier 
nifgen Angelegenheiten tin ininen zu Stände fomme. . 

Der Eonfitutionnel meldet aus Turin, Garibaldi habe be 
Könige einen Brief zugehen a worin er ſich bereit erfläre, nach 
Eäprera Ar zuräditziehen, fobäld ber Km verſpreche, Rartaff 
zu entlaffeh und fi eifeig mit der römiſchen (Frage zu befchäftigen. 
Der König habe den aus Sciacca datitten Brief, der ihm non 
einem feiner höheren Offiziere am 13. überreicht, worden, far ers 
brochen und gelefen, aber dem Ueberbtinger bemerkt, auf Briefe 
folder Att könne et wicht antworten und müffe fi wundern, dal 
Batidaidi fo an ihm zu ſchreiben wage. — Gicillen und bad Reh: 
politanifhe find nunmehr ih Ausnahmejuftänd erklärt. Die Bags 
zerta Uifigiale voin 16. Munufl wird die Defrete veröffentlichen, 
durd welche Gugia für die Sat Zamarmora für das Feftland bie 
*8 uͤbertragen witd. Die Monärkhia — tröftet ben 
Süden jeded mit der Hoffnitnig, daß Die Kriſts balb ju (Ende, fein 
werde, denn ſobald die Truppen die Freiwilligen von allen Geiliit 
umftellt hätten, werde der fomimanditenne Oberbefeßlähaber die “: 
ribaldianer auffordern, die Waffen abjuliefern, General Ricotti ifl, 
in Plaua angefommen nnd no mitten in Trüppenbewegungen bes 





———— — — — — — 
beſtehenden Schoͤpfung. Wenn ich nur aber wiſſen ſollte, was Deine 
unerreichbare Flamme mit bei der verdrehten Geſchichte zu ſchaffen 
Bat! „..* 

„Meine Flamme?“ wiederholte Onno von Straßberg, ſtrich ſich 
bie Augen and und hielt den Brief bed Freundes mehr gegen bas 
Sicht, um beſſer fehen zu Können, „Wird Der aud von ber Taran- 
tel geftochen oder will er mic mit Gewalt böfe machen ? 

Die Worte ftanden aber wirklich im Briefe bed Rathes und 
Onno mußte, fo arg er au die Lippe hängen lieh, doch fortlefen, 
wollte er den bes entfernten Freundes, feine Anſichten 
und Boramsfehungen, umb was fidh etwa fonft noch darım knüpfen 
mochte, genamer Teunen lernen, = 

„Fine volle Stunde lang hat mir Alexander vorlamentirt, daß 
ohne die Gräfin Cordelia von Ebolbsheim wie eine Acnferung, wie 
fie: ihm entfchläpfte, gefalfen fein würde", hieß «4 in bem Briete 
„Diefe Gerüichende, durch ihre Sanftmuth, ihr vertraulich feines Weſen 
Alle bezaubernde und am ſich feſſelnde Frau ſei ganz allein Schuld am 
feinem Bergehen; weil er aber einfehe, daß er zunm Meberfluffe nicht 
auch noch eine fo vornchme mb allgemein bewunberte Dame compro⸗ 
mittiren dürfe, wolle er jdmeigen, habe freiwillig — ſoll beißen: 
eigenmädhtig — din Dienft auittirt und werde ſich fir immer außer 
Landes begeben ...." 

Dem Regiments: Auditeur entfant ber Brief des Freundes und 
feine Augen umfchlejerten ih. Er bedurſte einiger Minuten Zeit, 
ehe er weiter Ieien konnte. 

‚Du kannſt mb darfſt es mir ulcht Wel mehren, alter Freund 
und Eamerad — fuhr der Rath in ſtinem Schreiben fort — baß ih 
in biejer eben fo traurigen: al® dunkeln Angelegenheit mid an Dich 


wende, Did, Bitte, mir reihen Mein einzuſchenken und, wenn es Dir 
moglich ift, mich ein wenig zu erleuchten. Ich braude Deirien Rath 
in Alle Were, ben ich qwibe im der Luft, was jch ohſe Schaben 
für mein fierbliches Theil unmögüch large audhalten kann Derum 
fordere ich Dich auf, mir umgehend ober bad; recht balb folgenbe 
Frägen zu beaffivorten: j 

4) Gibt es außer dem vormaligen Diplomaten Grafen Otffrieb 

von Goldeheim and defien Sohne, beim Kammerherrn, noch 

—* a bg a ie * 

2 8 gehört von den Schigſalen ber Säröefter 
Deines Grafen, bie an einen 8 geweſen 
und unfern Loretto plößlich geſtorben fein fol? 

3) Dbt in Hotel Ebolbsheint cin junges Radhen Namens Leon- 

tine, am iſt dieſelbe die wirkliche Nichte des Grafen ober deſ⸗ 
ſen Tochter? 


Und endlich — A — 

4) Was für eine Bewandtniß hal es mit der Behauptung, ber 
Graf fei vom Hofe verbannt worben,. weil.es ſich herausgeftellt 
habe, daß er ſchon feit Kängerer Zeit nicht mehr für alle jeine 
Handlungen verantwortlid, gemacht werben könne? 

Wäre mir an einer aufrichtigen unb wahrheitägetrenen Beaut⸗ 
wortung biefer vier Punkte nicht fehr viel gelsgen, würde id Die 
nicht damit befäftigen. Ich muß aber wiſſen, wie «8 bamit bejchaffen 
ift, und zwar bald; denn — im Vertrauen gejagt — es iſt periculum 
in mora! ... Mein Bruber bat ſich ‚jolvirt, ſchweigen aber, wird und 
will er nicht, das hat er mir ebenfalls zugeſchworen, jalld vr dlucht 
ihm Mnehre Bringt! ... AIG ob ſich bäran. noch zweifeln Tieße! ...“ 

Gornehuig folgt.) 


‚um Garibaldi mit eimem Schlage zu erbrüden. Dieſer 
— Galtanifetta und wird zuſehends tAo daß Ricotti 
allem Anfcheine nad, wenn er feine Aufftellungen vollendet hat, 
Hlof Wind in feinen Negen fangen wird, wenn er fie zuzieht. Piaua 
liegt norbmorböftlic von Galtanifetta, hat 16,000 Einwohner und 
treibt lebhaften Handel 5 eu per 

e 


gie ; * 

Brüffel, 16. Aug. Marquis Pepoli und Nigra, bie italienis 
ſchen Een am Zuiterieen=Qofe, egen dem Kaiſer ftark zu, und 
diefer iſt aufrichtig genug, einjugeflehem, daß er einen Fehlet bes 
gangen, ‚indem er ſo lange geaögert, ohne etwas in ‚der röomiſchen 
Frage gethan zu haben; aber, Se Maj. bleiben dabei, daß Frant⸗ 
cic umhatig bleiben müſſe, jo lange, cs den Auſchein haben könne, 
ald gebe es bloß auf eine Drohung von Garibaldi hin nad, Man 
verlangt, demnach, von * italienischen Miniftern, daß ſie ſich des 
ehemaligen Diktatord bemächtigen. 

u. ” dem General Ricotti gelungen, Saribaldi mi, ‚jeingaB000 
Mann (nicht mehr 4000) eimpujchliben; das. will aber nicht auch 
fagen ‚. daß Garibaldi jelber, gefangen, ift, u Ges fan ihm gelingen, 
allein zu entwiichen, und ex. nad) meht ald Bias kann jagen: ‚Omnia 
mea mecum porlo, — & 

ſich bliden ie, werden. ihm. Die jungen Leute zujizomen. Hranfs 
veich, das in Rom bleibt nicht um einem Beingipe zu huldigen, jons 
dern um einer perfönlichen Laune zu fröhnen oder perfönlichen. Abs 
fihten zu. Gefallen, hat eine grobe Berantiwortung auf fih genommen. 
Iegt fühlt dad der Kaifer lebhaft; aber. es noch zu fragen, ob, wenn 
die. Gefahr, einmal. vorüber ift nicht, wieder das. alte Zauderiyiiem 
eintritt. Italien ann dasſelbe nicht. mehr ertragen, und das Mir 
nifterium ‚muß fallen; die Ruhe ift aufs bedentlichſte gefahrdet/ wenn 
dem gegenwärtigen Yuftande na taſch * Ende gemacht wird, 

tanfere F 

"Baris, 16. Aug. Das gefirige Feuerwerk auf, dem Mare: 
felde ift.bödit prachtvoll außgefallen, „ Die Champs Gipjers, deren 
Bäume. mit erleuchteten Früchten gejchmüdt waren, und an deren 
Ente ſich ein. feenartiger. Balaft erhob, fo wie ‚der Zuilerieengarten, 
in äbnlicher Melfe erleuchtet, boten einen herrlichen, Aublick bar, 
Zur. bemerken {ft ned, daß Parid auch eine ihwarzsronrgeldene 
Fahne aufzuwelien hatte. iefe pattiotiſche Kundgebung rübrte 
von Herrn Keller, dem Befiger der Brajjeric Allemande, Haubourg 
Montmartre Nr. 4, ber. Das deutiche Banner, umgeben von [rans 
zöflichen Fahnen, He den Ghrenplag ein. Die Zahl der, Menge 
in den Ghamps Elyſees, ‚den Zuilericen 2. war ungeheuer, Eine 
Unzahl Fremde umd, Bewohner „der Provinz, hatten fih zu dem 
Sehe eingefunden. 

Rufiland und Polen. 

Warſchau, 16. Aug. Der Thäter des neuen. Mordanſchlags 
auf den Marquis Wielopolsfi ift. fogleich verhaftet und Der Dolch 
gefunden „worden, Bei der Unterfuhung bar es ſich herausgeſtellt, 
daß der Dolch ai. 55 ült. 

legrapbifche Berichte. 
_ Bien, 18. Aug. Ein geftern zu Ebren der Kaiferin beats 
fichtigter Fackelzug iſt durch heftige Regengüfle verhindert worden, 

Chemnig, 17. Aug. In der heutigen Jabredverfammlung 
der. „volföwirtbichaftlichen. Geſellſchaft für. Mitteldewifchland“ erhob 
ſich eine heftige Debatte uber den franzöfiihen Handelsvertrag und 
über die Zolleinigung, mit Oeſterteich. Für den frangöfiiben Han— 
delövertrag Sprach fi die überwiegende Mehrheit: aus Der or: 
ſchlag, die Zollvereinäverträge zu fündigen, um die „Minderheit 
zur Annahme des „KHandelövertragd zu zwingen, wurde abgelehnt. 
Der Antrag, die Wiederaufrichtung der Zollichranfen mit allen Mit 
teln p verfuchen (verhindern ?) wurde angenommen. 

urin, 17. Aug. Die Regierung hat die Emancipationd; 
Geſellſchaft aufgelöst. , Sicilien ift rubig. 

Neapel, (ohne Datum). Es ift nicht wahr, daß Garibaldi 
die Meerenge von Meffina paffirt habe und in Galabrien cinges 
troffen fei. (Bahr. Ztg) 


Thermometer» und Barometer. Stand in Baprentb 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 par. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf U 
R. rebucirt,) 


Thermometer 
nah Roaͤaumur. 
(Jabresmittel = + 6*,29.)| - r par 

—i 2Gahreomittel ⸗ 32422.) 
(Monatsmittel = + 139,43.) (Meonatsmittel = 324.34.) 
6 Uhr 2Upr [10 Uhr | 6 Uhr | 2 Ur | 10 Uhr 
Morgens. Nahm. | Ahenvs 
18. [1194 S 


Any. 
1862. 
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Wie Gugia ans Palermo mel⸗ 


denn mo. er immerhin auf dem Feſtlande wird - 


nn — nn 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB., W. — Bededt, Abends und in ber Nacht Regen (Gde,7 
auf den (19. 
Hödite Temperatur: + 17°,0. 
In der Nacht: Mieberfte Temperatur: 4 119,0. 5 
Am en 6 Uhr: Tpermometer: + 1,8. Bare⸗ 
meter: 62. 
Mainwärme am 18. Abends: 13%,4, am 19. Morgens: 129,6 


— nn 


— en Enieien 
gem ne ur DO Bayer: u = Nürnberg, Frank 
von ady, , Schmidt u. folds 
Krichner von Erfurt, Echwarjmann von gera i ee * 
eipzi 


Lindner von Dresden, Frankenthal von ammes non Hambdyr 
Richter von Franfjurt a M., Bollratb von Zah ", Minter von k 
artz Erull, Brivarmantı | von Berlins mtetnnte, "Benmter won Leipzig; 
vert, Buchhändierumeit Piouen; v. Gauſage. Kreisridier, u. Eigendod, 

if eubarmon Delitih; Hepde, Profeiior von Drisden; Wepbal, Brauerei» 
re von Heröbrud; Pınther, P. fühl. Staarsbabnbeamter, uud Piniber, 

jur. von Leipzig; Steinach, a enieur von Kirchenlaidach; .Bünrber, 
Delonem von Weiden; Karuer neb Iran, Rärbereibefiger von ug 


Hartmann, f. Nentbeamte von Bamberg; Noming, Srudienrefter m. 


—— von Nürnberg; Wirth und Dobner, cand. med. von Aſchaf⸗ 
enburg; Münd, Gabrdant. und BWirig mir Kamılie, Confiſtotialtath po 
Gera; Ruppert, Doflhalter von Drefird,; Bodenſchach, dbefiger ne 


—5* —* * —— —* u 3 Deich, 
, Oberingenieur, um ” 
den; Dülıdau, Kaufmann von Zwidan. “ 


entier, 
ecniker von Dreds 


Transport 15 N. 3 Mr, 

Bon 8, 42 r., von A. St 1 ff, von M.L. L-fl.10 ir, n. 13 
von C. v. P. 1 fl., von G. 24 fr, Ungenannt 4 fl. 

2,36, 30 iM... 8 fl. 14 kr. 


TTBETE 
Anzeigen 


Hanffs Gefeßbibliothek 
fürden bayerifchen Staatsbürger. (U. Band.) 


Bi C. H. Gummi in Mündemift ſoeben erihienen und im 
allen baheriſchen Buchhandlungen zu haben, in Bayreuth in det 
Gram’isen Buchbandlung: 


Verordnungen 


und 
oberpolizeilihe Worfchriften in Gemäßheit des 
Polizei: Strafgeſetzbuches 
für das Königreich Bayern erlaffen, 
an 


d 
2 SEIEL TER NE Vorſchriften 
fir bie 


x Dt 
Haupt: und Reſidenzſiadt München und die größeren Provinzialftädte 
efammelt 
und mit den nöthigen ‚Hinwelfungen nebſt Sachregiſter verfehen 
vo 


u 
Ludwig Sauff. 
18 Heft. 15 Er. 

Diefe Sammlung neuer Verordnungen und vofizeilicer Vorſchriften iſt 
eine norbwendige Ergänzung zu allen Ausgaben des Volizeis 
Brafanie gran nz die vor Allem den zahlreichen Abnehmern ber 
ſchen Ausgabe der Etrafgeiehe jur Bervolldändigung zu empfehlen it; aber 
fie wird gewiß auch allgemein millfommen fein, ba die darin enthaltenen 
Hinmweilungen zu allen Ausgaben des Pelizeiſttafgeſetzbuches paſſen. 


Ich beehre mid) anzuzeigen, baf ich mit einem großen —— 
Zager bier angekommen und empfehle eine große Auswahl a . 
Dpernguder, Semester, Feldftecher, Mieroscope und 2oupen, 
fowie auch die neu erfundenen hineſiſchen Aryftallgläfer zur Gon- 
fervirung und Erhaltung der Sehtraft im allen möglichen Brillen; 
und Lorgnettenfafjungen von Gold, Silber, Perkmutter, Schildkrot 
und Stahl. Ich logiere im Gafthof 8 goldenen Anker und ver: 
weile bis Don den 22, d. . Ale M am 
ſchadhaften optifchen ee werben auf's Schnellſte effeftuirt. 
Um gütigen Beſuch bittet 

Wilhelm Wertheimer, Optitus aus Würzburg. 


Sonntag und Montag, den 24, und 25. Auguft, Kirchweih 
in Windiſcheulaibach, wozu ergebenft einlaget F. Grant, Gaftwirth. 
Gedrudt bei Deine, Döreth in Bayreuth. 





:=E Bayreuther Zeitihg. Bi: 


Iahrgang 1 15. 





Mittwoch 








Deutſchlamd. 


Bayreuth, 20. Aug. Die große Umwaͤlzung in unferer Geſetz⸗ 
gebung, welche in den legten Monaten erfolgte, mußte nothwendi⸗ 
ger Welfe eine Reihe literarischer Etzeugniſſe hervorufen, welde 
bis jegt jedoch mehr dem Rechts- ald dem Berwaltungsgebiete ans 


gehören. Seit wenigen Tagen erfchien nun aud in der Bud 
nerihen Buchhandlung in Bamberg: „Ueberfhau ded Wire 
fungäfretfeö der bayerljhen Bezirfsämter von P., 
erfte Hälfte, welches Merk ih zur Aufgabe geftellt hat, eine mög⸗ 
lichſt vollftändige Ueberſicht des nunmehrigen Wirfungsfreijed der 
Betwaltungsbehörden zu geben. Der Berfaffer (Hr. Regierungds 
direftor Fihr. v. BPehmann dahier) reift in organifcher Glieder 
rung bie einzelnen Sparten der adminiftrativen Thätigkeit ancinans 
der und behandelt die Materie felbft mit einer ſolchen Schärfe und 
Genauigkeit des Ausoruded, daß trop der gedrängeen Kürze ſich 
der Anhalt zu einem vollftändigen und klarem Bilde des zur Zeit 
beftehenden Verwaltungstechtes geftaltet ine bejondere Aufmerls 
famfeit wibmete der ‚Herr Berfaffer den Zuftändigfeitsgrengen, wo⸗ 
bei freilich fein Standpunft ald Verwaltüngöbeamter der überwie— 
gende iſt. — Die aufgeftellten Säge find allenthalben im Zerte mit 
den einſchlägigen aefeg: und orbnungsmäßigen Beftimmungen bes 
— welche Anordnung die Brauchbarkeit des Buches für die 
arid ſehr erhöht, Diefe Vorzüge empfehlen dad Werk auf's brins 
KON ald einen beinahe unentechrliden Führer nicht nur für jeden 
erwaltungdbeamten überhaupt, fondern auch für Jedermann, ber 
blirch irgend eine Stellung berufen ift, am öffentlichen Leben Theil 
zu nehmen, Die Vetlagẽhandlung hat 2 Ausgaben veranftaltet, 
eine auf Schreibpapier mit breitem Rande, die andere auf feinem 
Druckpapier, und verdient die Audftattung vollite Anerkennung. 
München, 18. Aug. Tagesordnung des Handelstag: 
Antrag auf Fortbeftand des Zellvereins und Erweiterung deſſelben. 
Die Holleinigungsverfcläge Orfterreihd. Prüfung ded Handels— 
— mit Franlreich (JJJ — 
üncen, 18 Aug. Die Propyläen find dieſen Mittag der 
Stadt übergeben worden, und hat hierauf die Eröffnung diefer Pracht⸗ 
thore durch dem Einzug des Rönig Ludwig: Monuments ftattgefuns 
den ‚unter dem jubelnden Zuruf des verfammelten Volks. 
Münden, 19. Aug. Zu Bezug auf die von ber Diener 
Preſſe“ gebrachte Nachricht, daß Hannover den franzöfifhen Hans 
delßvertrag gleichfalls abgelchne habe, vernehmen wir aus guter 
Suelle, Hannover habe gegen Preußen ſich dahin audgefproden, 
daß ed zu einer poftiven Erklärung über den Beitritt zu befagtem 
Vertrage feinen Anlaß mehr habe, nachdem u von Site ans 
derer Sollvereindregierungen abgelehnt worden ſei. (B. 3.) 
Der „Bayer, Kurier” ſchreibt: Gutem Vernehmen nad foll 
Ende diefer oder Anfangs näcfter Woche cine Beſptechung zahle 





telcher Vertreter der groß⸗deuiſchen Sache aus Bayern, Würtembe 

Sachſen, Hannover, — u.f.w. in Augsburg Rattfindere 
Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 

15. Auguft zum Grenzobertontroleur in Waidhaus, Hauptzollamtds 
Dezietd Waldmünchen, den berittenen Gremoberauſſehet €. Zerreid 
zu Simbach in provilorijcher Eigenſchaft zu ernennen. 

‚ Berlin, 38. Aug. Was den öfterreichiihen Entwurf über 
bie Errichtung eines Bundedgerichte® betrifft, jo gibt Die ‚Donau 
Zt.“ folgende Analyfe desjelben: Die Beftimmungen über bie Kom— 
Beten) ded Bundesgetlchtes find in folgenden Sägen ausgeſprochen: 

ad Bunbdeögericht eniſcheldet ald Schiedögericht fraft befondern, 
von ber Bundedverfammlung nad) vergeblich verfuchter Vermittelung 

u ertheilenden Auftraged: 1) zwiſchen Mitaliedern bed Deutfchen 
Bundes In Streitigkeiten aller Art; 2) zwiſchen Mitgliedern regies 
gender deutſcher Familien in Streitigkeiten über Thronfolge, Regents 
haft, Regierungsfähigkeit, Wormundfhaft, fowie über Anfprüche 
an dad Haudfideitommiß, infofern wicht über dad Verfahren In der⸗ 
gleichen Streitigkeiten und deren Entſcheidung durch die Verfaſſung 
des betreffenden Landes, Haudgefege ober Verträge befondere Bes 
ftimmung getroffen iſtz 3) pwiſchen ber Regierung eines Bundes⸗ 
ftaated und einzelnen Staatdangehörigen, Korporationen oder ganzen 
Klaſſen, wenn diefelben wegen Verlegung ber ihnen durch die Buns 
dedverfaffung gewährleifteten Rechte Klage führen: 4) zwiſchen ber 
Regierung und der Kandesvertretung eincd Bundesſtaates in Streis 
tigfeiten über Auslegung oder Anwendung der Landesverfaſſung, 
folern ie Austragung folder Streitigkeiten nicht ſchon anders 
weitig Mittel und Wege geſehlich vorgeichrieben find, oder dieſelben 
nicht zur Anwendung gebracht werden fönnen. Damit iſt zugleich 
beftimmt, wer bie — des Bundesgerichts anzurufen bes 
rechtigt ſei. Die in dem Falle 4 duch den Schiedeſpruch des Bun⸗ 
bedgerichte®_erfolgende Enticheldung fann nur auf dem in dem be» 
treffenden Staate für Verfajjungsänderungen vorgezeichneten Wege 
wieder abgeändert werden. In Fällen, wo es ſich zwilchen zwel 
oder mehreren Mitgliedern bed Bundes um den vorläufigen Schug 
des jüngiten Beſitzſtandes handelt, tritt das Bundedgeriht an bie 
Stelle bed nady Art. 20 der Wiener Schlußafte zu bezeichnenden 
oberjten Gerichtshofes. Die Kompetenz des Bundedgerichtd kann 
mit Genehmigung der Bundesverſammlung erweitert werden. Es 
bat in gewillen Fällen, die Aufgabe, auf eine authentiſche Auslegung 
gemeinfamer deutſcher — — ——— und auf Verlangen 
Rechtsgutachten auch außerhalb des Kecifed feiner ordentlichen Kom— 
petenz zu erftatten. Es entfcheidet in Ermangelung befonderer Ents 
ſcheidungsnormen nad den in Nechtöftreitigkeiten berfelben Art vors 
mald von den Meihsgerichten ſubſſdiariſch befolgten Rechtäquellen, 
foweit diefe noch anwendbar find. Gein a ift am Sige der Buns 
dedverfammlung. Es' beftcht aus einem Präjidenten, zwei Vicepräfle 
denten, zwölf ordentlichen, zwölf außerordenslichen Beifigern. Zwoͤlf 

— — — a — — — — 


Feuilleton. 


Ein Familiengebeimnif. 
Erzäblung von Eruf Billlemm. 
Fortſebung.) 

In größter Aufregung las Onno ven Straßberg weiter: 

„Sei aljo thätig, Freund! Benühe die Gunſt, in bie Du Did 
zu fegen wußteſt; gehe Deiner Flamme zu Leibe umd entprefie ihr 
die ganze, volle Wahrheit, che es zu ſpät if. Was Du erführit, 
theile mir mit; ich will dann ſehen, daß ich dem Plauderer Alexander 
ben Mund für immer verfchließen faun .... 

Meine Wirthim nebft ihrer Tochter laſſen fih Dir empfchlen. 
Die Letztere findet, daß mein Bruder ein angenehmer Mann ift, doch 
gefiel er ihr bejler in Uniform, ald jegt, we er Kivilffeider trägt. 
So find die Weiber! Spielen, tändeln, heute mit Puppen, morgen 
mit Schleifen und Orbensbändern, ſonſt Haben fie Langeweile und 
find fatiguirt. ,,. Grund genug für mid, um niemals ein fo unvoll⸗ 
kommenes Geſchöpf mit hochtlopfendem Bufen an's Herz zu brüden 
und im narrenmäpigem Jubel jauchzend das Mozart'ſche Duett zu 
tiriliren: So Dein zu ſein auf ewig, 

Wie glucklich, o wie jelig, ꝛc. 


Uber Du, Freund Onno, wie biſt Du geſonnen? ... Willſt Du 
ie Flamme nicht mit einem wirklichen Feuerbrande vertaufhen? Dir 
thut das Noth, ſonſt wirft Du melancholiſch und bictirft im Nerger, 
daß Du mit keiner reigenden Frau Parade machen Lannfl, den armen 
Teufen, die in Deine Krallen fallen, Strafen, welche bas Militärs 
Strafgeſebbuch am Ende gar nicht enthält, 

Noch eins: Fit ber Fähndrich Brand ein Mann von Ehre und 
verbient er, der Protege des Grafen zu jein. Mein Herr Druber 
fpigt den Mund, wenn er von ihm ſpricht, als Mnüpje ſich am biejen 
Brand ebenjalld ein Geheimniß. ... ER 

Drei, höchſtens vier Tage warte ih auf Antwort, Din ih daun 
nicht im Befig einer Neplit, wie ich fie wünjge, fo breche ih bei 
Dir ein. Cine Woche lang kann ich Hier entbehrt werben, und bieje 
will ich — bei Zeus und Odin — Dir opfern, um mir bie — Sons 
berbarkeiten gewiſſer Negionen, Palais und wilde Männer in ber Re 
ſidenz zu beiehen! ...“ i 

Die Epiftel flog mit einigen Scherzen, welde Onno erheitert 
haben würden, hätte bas chen Gelefene ihm nicht auf das Tiefjte ber 
unrubigt. 


ordentliche Bei bes Bun 
gen aus den Mitgliedern der ı I 
zeich und Preußen ernennen je zwei, Bayern einen, die folgenden 
14 Stimmen ded engeren Rathed der Bundesverfammlung nad 
einer wiſchen ihmen zu verabredenden Reihenfolge ſieben foldye Beis 

. Drei ordentliche Beifiger ded Bundesgericht ernennt bie 
ent mit Stimmenmehrheit au der Reihe der Rechtds 

zer an den hen Hochſchulen. I 
—— * die den Präfidenten, die 
beiden Wicepräfidenten und die (smwölf) Mitglieder des ftändigen 
Senatd. Don denfelben Regierungen und in derfelben Reihenfolge, 
wie bei ben ordentlichen Beifigern, werden die außerordentlichen 
Mitglieder des Bundesgerichte® auf Vorſchlag und and ber Mitte 
der Ständeverfammfungen ernannt. Der ftändige Senat beftcht 
aus dem Präfldenten, einem ber Vieepräfldenten und drei otdent⸗ 
lichen Beifigern. Diefe fünf Mitglieder müfen am Sige des Buns 
deögerichtd wohnen. Dem fländigen Senat ift zugcwleſen: Die 
Keitung des Verfahrens in fämmtlihen am dad Bundedgericht ges 
langenden Streitfahen bis zur Sprucreife; die Entiheidung in 
erfter Inftang in den von der klagenden Partel unmittelbar am 
Buhbdesgerihte anzubringenden Streitfahen; bie Erftattung von 
Gutachten; die Ueberwachung der Gleichmaͤßigkeit der Rechtſprechung 
in den Bundesftaaten. Der ordentlichen Plenarfigung des Buns 
beögericht®, zu welcher die nicht am Sige des Bundeögerichtd wohs 
menden ordentlichen Beifiger einzuberufen find, tft zugemielen: Die 
Entſcheidung ald Revifiondinftang In dem vom ftändigen Senat in 
erſtet Inftanz abgeurtheilten Rechtsſachen und die [hledörichterliche 
Entfbeidung in dem oben von 1 biß3 angegebenen Fällen. Gegen 
eine Entiheibung in der Pienarfigung gibt c# nur dad Rechtémit⸗ 
tel der Wiedereinfegung in den vorigen Stand wegen neu aufges 
.. Thatſachen oder Bebelfe. In ſolchen Reftitutiondfragen, 

ie binnen vier Jahren zur Geltung gebracht werden müffen, ents 
ſcheidet dad Bundesgericht in derfelben rt Die 
Blenarverfammlung ift mit 11 Mitgliedern befhlußfähig. In Streitigs 
feiten zwifchen einer Bundesregierung und ber Kanbedvertretung etz 
theilt dad Bundesgericht den Schiedeſpruch in außerordentlicher 
Plenarverfammlung, zu welcher der Präfident die ſaͤmmtlichen ors 
dentlichen und außerordentlien Beifiger einberuft. Zur Beichlußs 
fähigkeit gehört in diefen Fällen die Anmefenheit von zehn ordent⸗ 
lien und zehn außerorbentlihen Mitgliedern. Gegen den Schieds— 
- bus gibt es Feine weitere Berufung. 
itglieder des ftäntigen Senats werden von der Bundedverfamms 
fung befoldet. Die übrigen erhalten Funftionsgebühren und Reifes 
enthädigungen. Eine Gerichtsordnung über dad Verfahren vor 
dem Bundedgericht hat der ftändige Senat zu entwerfen und der 
Bundesverfammlung zur Genehmigung vorzulegen. 

Franffurt a. M., 17, Aug. Heute 5 Uhr Nachmittags ift 
der Kurfürft von Heſſen mit ter Mains Wefer-Bahn von hier nad) 
Kaffel zurüdgefehrt. 

Bien, 17. Aug. Die Wiener tg. veröffentlicht heute bie 
Ernennung von flebzehn Rittern des goldenen Wließed. Die neus 
ernannten find: die Erzherzoge Ludwig Biftor und Karl Salvator, 
Prinz Friedrich Auguft Georg Herzog zu Sahfen, Prinz Karl Theo⸗ 
dor Heng in Bayern, Fürft Johannes zu Liechtenftein, Prinz Aus 
guft von —— erzog Engelbert v. Arenberg, General 

er Kavallerie Edmund Fürſt zu Schwarzenberg, Etbptinz Marimis 
Ian zu Thurn und Taxis, Nikolaus Fürft Eñerhazy v. Galantha, 


Sofort zu antworten vermochte er nicht. Schen die Aufregung, 
in welde ber Brief bes Rathes ihm verſetzte, hinderte ihm baran, 
wenn er fi aber auch hätte überwinden können, fo völlig unmöglich 
die fo Fategorifch am ihm geftellten Fragen des Freundes in verlangter 
Meife zu beantworten, 

Den Brief bes Rathes zufammenlegenb und feinen eigenen in 
zahlloſe Meine Stüdchen zerzupfend, ſtand Onno von Straßberg auf 
und trat an’s Fenſter. 

„Ich werbe mich ausſchweigen“, fagte er nad) einer Weile. „Der 
Lieutenant ift in Sicherheit, ehe fein Aufenthalt ermittelt wird. ... 
Brand gebe id; einen Wink und gebiete ihm ebenfalls Schweigen. ... 
Die beiden Andern find froh, wenn Alles verborgen Bleibt. .... 
Mag denn alfo mein mwohlbeleibter Freund ſich eine Meine Bewegung 
— Ich werde ihn mit gebührender Gaſifreundſchaft empfangen. 

e Zwiſchenzeit aber will ich benützen damit, was ich dem Papiere 
nicht anvertrauen kann, auch wenn id; es wollte, ſich zu unterhalten: 


ne vortrefflih und hoffentlich in ergiebigfter Weife auss 


annt. 


9. 
Wink des Arztes. 
meldete ber gewandte Bebiente feiner Ge— 


Ein 
„Doltor am Ende!" 


a —⏑— 
———— 


Aus dieſen 15 ordentlichen 


Der Präfident, ſowie die. 


vw g . * 
} Karl Paar, Fürft Anton Palffy 9. Erdöd, Oberſthofmarſchall 
Graf — Graf Franz Harrach, Graf Fran Harlig, 
Graf Eorpnini Cronberg und der fommandirende General in Böh: 
men Graf Elamm : Gallas. 
Staliem 

Zurin, 35. Aug. Es ftellt fih nun mit Gewißhelt heraus, 

daß Saribaldi die verhängnifvollen Worte, die jelbft bei feinen aufs 
tidpkigften — eine jo traurige Ueberraſchung hervorgeruſen 
—* in Rocco⸗Palumba nicht geſprochen hat. Es trifft vom vers 
diebenen Seiten der Text feiner dort gehaltenen Rede bier ein, nirs 
gends aber findet man in den Berichten von Ohrenzeugen die Stelle 
wieder, worin er ſich das von ihm geſch Stolien wieder vers 
nichten zu wollen vermißt, 5 er diefed Mal nachgäbe. 

Zurin. Die offizielle Zeitung fagt: Garibaldi ift nad Ido⸗ 
na gegangen. Einflußteiche Perſonen der Altionsparte haben Bas 
‚sibaldi gerathen, feine Unternehmung aufzugeben und den Bürgers 
frieg zu vermeiden. Die Bildung eines Wohlfahrtsausſchuffes in 
Palermo ift Garibaldi mißglüdt. (®. 3.) 

Paris, 16. 9 tn 

aris, 16. Aug. ie unabhängigen Blätter ſorechen 

fortwährend für die baldige Räumung Roms aus. En 8 
geſtrige „Opinion nationale”: „Franfreich hat alle moͤglichen An— 
rechte auf die Erfenntlichkeit der Jiallener; aber hat ed, unter Bors 
fügung eines vor drei Jahren geleifteten Dienftes, das Recht, ihe 
nen — gewiß ohne ed zu wollen — die Revolution in Permanenz, 
das immerwährende Fieber aufzugwängen? Es {ft wichtig für Ita⸗ 
lien, für Ftantrelch, für Europa, daß die Revolution aufböre, da 

den bedenflihen Uebergangslagen ein enbgültiger Zuftand folge, i 

ed aber politiſch ug, ift ed vor der Moral zu verantworten, jens 
feit der Alpen eine Feuersbrunft zu unterhalten, die einft ganz Eus 
topa in Brand fteden fann? Niemand kann zwei Herren dienen. 
Bas will Franfreih? Will es, daß die italtenifhe Einheit zu Stande 
fomme? Bisher hat man die glauben fönnen; denn es hat Vitlot 
Emanuel als Köni von Italien anerfannt, nachdem berfelbe, von 
dem einftimmigen Gefühle des Landes getragen, durch Gavour’s, 
wie fpäter duch Ricaſoll's und Rattazzs Mund erklärt hat, daf 
Rom für Italien nothwendig fei. Wenn died der Fall, was thum 
wir in Rom? Bir erbittem Stalien, wir halten inmitten der Bes 
völferungen eine antiparhifche Regierung auftecht, welche auf Grund⸗ 
füge ſich fügt, die mit denen des italienijchen Volkes, wie mit den 
unjrigen in Widerſpruch ſtehen. Wir treiden eine Politik, welde 
bireft gegen das Ziel verftößt, dad wie und vorgeftedt haben, wir, 
Staliend Freunde, unterliegen in diefem Augenblide der Beſchuidi— 
gung, daß wir ihm mehr Üebels zufügen ald Oeſterreich, daß wir 
es zu Grunde richten, daß wir das Räuberwefen in Neapel ftehend 
madhen, und daß wir der revolutionären Politit Garibaldia Vor⸗ 
wand, Entfchuldigung und Grund verleihen. Oder wollen wir im 
Begentheil den Sieg und die Reftauration des Kirchenſtaates, der 
weltlichen Gewalt? ... Wollen wir eınem Regime den Vorrang 
verihaffen, das alle Freiheiten, auf die wir flola, verflucht, die Bes 
wiſſens⸗ und Kultusfreiheit, das Diskufflondreht, die Kontrolle der 
Staatöfinangen, die Deffentlichkeit ber Gerichtäverhandlungen und 
die Beteiligung des Landes an ber Leitung feiner eigenen Anges 
legenheiten ? enn Died die Regierung will, obwohl e8 gar nicht 
möglich tft, fo habe fle wenigftens den Much, fih offen dazu zu 
befennen,, fo trete fie keck als Vorkaͤmpferin des alten Regime auf, 
fo erkläre fie Stalien den Krieg und entreiße fie ihm Bologna, Anz 


bieterin, ber Gräfin Eorbelia, bie in halb Tiegenber Stellung in einem 
koſtbaren Album blätterte, das fie von ihrem Gemahl zum Geſchenk 
erhalten hatte, 

„Sehr willkommen“, lautete bie Antwort ber vornehmen Dame. 

Gleich barauf trat ber Arzt in bas Boubeir, 

„Wie kommt es, daß Sie ſich nicht mehr fehen laſſen, bis Sie 
gerufen merben, lieber Doktor?" rebete bie Gräfin den Arzt mit 
leicht ſchmollender Stimme an. „Ich war brei ober vier Tage lang 
fo unwohl, daß ich mid; ganz elend fühlte, Ihretwegen aber könnte 
ich fterben, Sie würden doch nicht fommen, es fei benn, daß Sie 
ſich dazu Herbeiliehen, wenn es gälte, zu conſtatiren, daß ich wirklich 
tobt und eines natürlichen Todes geftorben wäre. ... Sehen Eie fid) 
mir gegenüber und Taffen Sie und von unferen wichtigften Angelegen: 
heiten ſprechen I" 

„So lange ih nur Vorwürfe von ihnen höre, gnädigfte Frau, 
werbe ich nicht dazu kommen.“ 

„Vorwürfe madye ich Ihnen micht, ih will Sie bloß anfpors 
or. Haben Sie meinen Schwiegervater ſchon gefprochen?" 
„Nein, gnäbigfte Frau.” 

„Aber ich bitte doch ftets darum, Doktor 

„Wenn aud, Wo der Arzt nicht helfen kann, ift er überflüſſig.“ 


nen. 


an 


cona, Perugia, fo führe fie rang IL nach Neapel, Leopeld nadı Flo⸗ 
venz, Fram nach Modena, die Schweſtet des Grafen Chambord nach 
Parma zurüd. ine ſolche Politik wäre beflagenäwerth, aber fie 
waͤre wenigften® nicht abſurd, nicht widerfinnig. .,.. Mit Gatis 
baldi’d Niederlage ift die Sache nicht zu Ende. Sein Borgehen 
ift ungefeplich gunzuläffig, aber fein Gefühl wird von ganz Stalien 
geheilt, und wenn Garibaldi ofinmächtig gemacht ift, jo wird Biftor 
Emanuel gemöthigt fein, mit den gewöhnlichen Miitein ber Politik 
dem Berlangen Itallens gerecht zu werden, das die Vollendung 
feiner Einheit, den —8 feiner Revolution in Rom ſucht. Bleiben 
wir in Rom, fo bleibt Italien nur die Wahl, entweder an inneren 
Kämpfen zu Grunde zu gehen oder zu verbluten auf den Trümmern 
Roms und unter franfreihs Schwerte. Wären wır Jtaliener, uns 
fere Wahl fände feit! doch wir find Ftanzoſen und können deöhalb 
nur — mehr noch in Frankteichs Namen, ald im Namen Jtaliens 
— bei einer fo traurigen Weranlaffung einen Echmergensruf zum 
Throne erheben!“ 

Ein Pariſer Brief der „Oſtdeutſchen Poft enthält einige 
Enthüllungen über bie italienische Poltit des Kaiferd Napoleon, 
aus denen die K. Z. mit allem Vorbehalt den thatſachlichen Inhalt 
mittheilt. Der Berichterftatter der „Ofid. Bot‘ gebt zurüd bie auf 
die Verfammlung der Biſchöfe, die im Mai und Juni in Rom 
ſtattfand: Betanntlich war es längere Zeit fraglih, ob der Kaiſer 
dem franzöfifhen Episfopat die Etlaubniß ertheilen würde, die 
Reife nach Rom anzutreten. Nichts wäre für die Regierung leichter 
deweſen, als dieje Reife zu unterfagen oder zu verhindern. Cine 
Beftiimmung ded Konferdatd gab ihr dazu, wenn aud nicht das 
ausdrüdlicge Recht, doch wenigftend eine Handhabe. Und in der 
That ging die Meinung der meiſten Minifter darauf hin, dem Klerus 
die Römerfahrt zu unterfagen. In Folge wiederholter Unterreduns 
gen mit dem Karbinalerzbifhof Motlot beſchloß der Katfer jcdoch 
anders, Die urfprüngliche Abſicht war in Kom dahin gerichtet, Die 
Verfammlung der Bilhöfe in zwei Punkten zu benugen: Etſteus 
zu der Erklärung, daß die weltliche Kerrichaft des Papſtes unbe 
Bingt nothwendig ſei zur Erhaltung feiner litchlichen Autorität; 

eitend zur Defignation eines —— auf dem Stubl Peiti 
für dem Fall des Ablebens Pins des IX. Zu lepterem Schritte ift 
nach fanonifchem Rechte, wenn er bei Lebzeiten eines Papſtes ftatts 
finden foll, die Autorifation des heiligen Vaters nöthig und Krptes 
ser hatte diefelbe ertheilt. » Diefe geheimen Abfihten waren bereite 
im Frübjahre dem Kaifer befannt geworden und zwar behauptet 
man, wicht auf dem Wege der Diplomatie, fondern durch feinen 
Anderen, ald durch den Kardinal Morlot ſelbſt Zum aufünftigen 
Papſte follte naͤmlich der Karbinals Erzbiihef von Neapel Riario⸗ 
Sforza defignirt werden, ein legitimiſtiſch-boutboniſch gefinuter Herr, 
ein entſchiedener Widerfacher ded imperialiftiihen Frankteichs. SKars 
dinal Morlot, der ein aufeichtiger Anhänger ded Kaifer und Mits 
gr des geheimen Raths ift, mochte zu einer ſolchen gefährlichen 

ache nicht die Hand reichen. Mebrere andere framoöſiſche Biichöie, 
die er ind Bertrauen z0g, theilten feine Bedenken, und ſchließlich 
enthüllte Morlot dem Kaifer die ganze Sachlage, indem er anderer 
ſeits auf das Wärmfte antieth, der Reife der Siſchöfe feinen Zwang 
anzuthun. In Folge dieſer Unterredung fam ein Kompromiß zu 
Stande, Man verzichtete in Rom auf dad Vorhaben, den Papfte 
einen eventuclen Nachfolger befignicen zu laffen, und Napoleon II. 
gab feine Einwilligung zur Reife des fränzöſiſchen Episfopatd. 


„Und das ift Ihre volle, ehrliche Ueberzeugung ?“ 

„Sewiß! Des Grafen Zuſtand ift unheilbar. Ich Habe das, 
wie Sie wiſſen, von jeher be —* 

Cordelia legte das Album fort und faltete ihre ſchlanken, weißen 
Finger zufammen, als wolle fie beten. Ihre fhönen, ſprechenden 
Augen bielt fie feit auf ben Arzt gerichtet. 

Worte, Lieber Doltor, machen mich unglücklich“, fuhr 
fie in bewegter Stimmung fort. Es kann jo nicht fortgehen, ohne 
ba es zu einem Eclat kommt. Und dag ich einen folhen um jeben 
Preis zu vermeiben wünjden muß, begreifen Sie bad?" 

„Sehr wohl, gnäbigfte Frau, Ein Mittel indeß, demfelben aus⸗ 
zuweichen oder vorzubeugen, gibt es; wenden Sie es an." 

„Ich muß es doch erjt kennen ? 

„Das Mädchen muß aus dem Hauſe!“ 

„Doktor!“ rief Cordelia erſchrocken aus, Wie mögen Sie mir 
einen Borſchlag maden, ber und Alle zu Grunde richten würde! 
Ohne Leontine um ſich zu wilfen und fie zu feben, wenn er es 
wünſcht, würbe die nur erfünftelte Ruhe bes Grafen ſich im bie ger 
fährlichſte SHeftigkeit verkehren !“ 

. „Ohne Zweifel, gnädigfte Frau! Das aber gäbe und ja gerabe 
bie exwunſchte Gelegenheit, einzugreifen. Leidenſchaſtliche Heftigkeit 
unterfheibet ſich nur unbedeutend von Tobfucht, wenigſtens läßt fie 


Seit jener Stunde war man in den Tullerien nicht bios dar 
vorbereitet, fondern auch damit ſilllſchweigend einverftanden , vu 
die Verfammlung ber Bilcöfe in Rom eine entfciedene Erfläs 
zung für die Aufeehterhaltung der weltlichen Hertſchaft abgebe, 
und man wird fid erinnern, daß bie franzöfiichen Biſchöfe dabei 
bie allereifrigiten waren. Als das Dofument bier eintraf, ging 
dad franzöfiiche Kabinet, geftügt auf daffelbe, einen Schritt vor 
wärtd. Dan ließ dem päpftlihen Stuhle meue Vorfchläge auf 
Grundlage ber Erhaltung des Patrimoniums maden und fegte 
gleichzeitig das engliihe Kabinet davon in Kenntniß, daß ſolche 
Vorſchlãge an den Barifan abgefendet wurden. In der bezüglichen 
Note an Lord John Ruffell hieß es unter Anderm, daß bie Re— 
gierung eined Landes, deflen weitaus überwiegende Einwohnerzahl 
ber romiſchen Kieche angehöre, unmöglich eine jo feierliche Erflärung 
des gefammten Fatholiihen Epistopats mit Gleichgültigkeit betrach— 
ten fönne; die Regierung der Königin von England möge in Er— 
wägung ziehen, ob fie es für angemeilen hielte, Ihre Majeftät zu 
einem Schritte zu bewegen, gegen weichen jämmtlide Bilhöfe der 
anylifanifchen Kirche einen feierlihen Proteft einlegen. Hert v. Las 
valette erhieht die Beifung, dem päpftlihen Stuhle Vorſchläge zu 
madyen, deren wefentlicher Inhalt darauf binaudgeht, a) daß ber 
Popft das Königreich Jialten in feinem jegigen Beftande (inbegrifs 
fen die Zegationen und Die Marken) al® Thatſache anerfenne; b) 
daß ter Honig von Italien ſich verpflichte, die Revenüen ber geifts 
lichen Güter, die in den früher zum Kirchenſtaat gehörigen Landeds 
theilen liegen, ungeſchmälert den in Rom mwohnenden Titelträgern, 
teipeftive dem heiligen Stuhle ſelbſt, zufließen zu laſſen; ce) daß 
von den Steuern, welde bie Zegationen und Marken abwerfen, 
eine jährliche Quote — die näher zu vereinbaren fein wird — nad) 
Rom abgeführt werde, Der Kaijer fühlte, daß, um auf biefer 
Grundlage fortfahren zu können, dad Schugredt in Rom auszu— 
üben, eimerjett® dem römifhen Hofe die Gewalt der Thatſachen 
deutlicher zum Bewußtſein gebracht werben müßte; andererfeitd daß 
Anſehen der italieniihen Regierung, gegenüber der vormärt&prängens 
den Aktiondpartei, einer Auffeifhung und Stüge bedürfe. Es wurbe 
daher ſowohl in St. Peterdburg, ald in Berlin und felbft in Wien 
die Anerfennung Biltor Emanucld ald König von Stalien auf das 
Wärmfte angerathen, und zwar überall unter dem vortwiegenden 
Gefihtöpunfte, daß dies ein Schritt im Intereſſe der Ordnung, 
ber antidemofratifhen, antirevolutionären Bewegung fei, daß bie 
Konfolibirung der italienifchen Reglerung allein die Macht zuführe, 
der Umfiurgpartei, die von dort aus ganz Europa bedrohe, einen 
Damm zu jegen u. f. w. Daß man unter folden Umftänben hier 
feinen Augenblid darüber im Unflaren war, daß e8 in Folge der 
Anerkennung, welche dad Königreich Itallen auf feine gegenwärtige 
Austehnung begrenzt, zu Unruhen auf der Halbinjel fommen werde, 
it. evident. Dad Ginzige, was einigermaßen in Berwunderung 
fegte, war die Kühnheit, mit welder Garibaldi dem Kaifer perföns 
lich den Handſchuh hinwarf, und fein pofitiver Plan, einen Angriff 
bireft gegen Rom zu unternehmen. In dieſer Beziehung ift ber 
latoniſche Depeſchenwechſel zwilhen dem General Montebello und 
dem SKriegöminifter charakteriftiih. Bel der erften Nachricht, die 
man in Kom von ber Abficht Garibaldi's erhielt, telegraphirte Ges 
neral von Montebello an den Marſchall Randon: Soll ein Angriff 
exnſtlich zurückgewieſen werden? Die Antwort lautete: Kräftigft! 
Darauf folgte alljogleih ein zweited Telegramm: Dann muß ich 


ſich als ſolche barftellen. Mit tobfüchtigen Menfchen unter einem 
Dache leben, bringt Gefahr, mithin rechtfertigt fid) das Einſchreiten 
eines befonnenen Arztes ..." 

„Doltor, Sie find entſetzlich!“ rief bie Gräfin, indem fie ihre 
Augen von dem vibrirenben Dlide bes Arztes abwandte. „Der un: 
glüdlihe Mann ift feines Berftandes jo mächtig, wie wir Ulle, er 
beſitzt nur zu viel Rechtsgefühl, und bas macht ihn unbequem, feit er 
von feinem eigenfinnigen Vorſatze fi nicht mehr abbringen Täßt.” 

Der Doktor machte eine kalte, fehr fürmlihe Berbeugung, bie 
Gräfin noch fhärfer als zuvor firirend. 

Es ſcheint demnach, als follte ich für meine Bemühungen nur 
Unbant haben“, fagte er leidenſchaftolos. „Ich habe mir das Ver: 
trauen ber Familie Eboldsheim nicht erſchlichen, Frau Gräfin, man 
hat es mir aufgebrungen! Da ich nicht unhöflich fein wollte, trat 
ich ald Rathgeber auf und fand als folder auch Gehör. Erſt fpäter, 
nachdem ich in Erfahrung gebracht hatte, bag gewiffe Ereignifle ..." 

„Ich muß dringend bitten, lieber Doktor”, fiel hier die Gräfin 
ein, „längjt abgethane Dinge nicht immer von Neuem wieber zur 
Sprache zu bringen.” e 

„Ste find nicht abgethan, Frau Gräfin, denn jie kommen jetzt 
erft zur Sprache!“ 

(Fortfeßung folgt.) 
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eine Berflärfung von 2000 Mann haben... Sie follen deren 
4000 haben! lautete die Antwort. 

Wie die France verfihert, find bie dem franzöflichen Geſandten 
im Konſtantinopel ertheilten Infiruftionen in einem ſeht verföhnlichen 
@eifte gehalten. Mam dürfe hoffen, baß die ſerbiſche Angelegenheit 
in der nächſten Konferenz vollfländig werde geregelt werden. Die 
türkische Regierung ziehe an der ferbifhen Gränje bei Widdin ein 
Eruppenforps zulammen, dad dorthin auf der Donau befördert 


worden fei. r 
Amerika. 
NewsDorf, 7. Aug. Der californiſche Dampfer „Golden Gate“ 
iſt verbrannt, 180 Pe A find dabei umd Leben gefommen. Der 
aden wird auf 1'/, Mil. Dollars gefhägt. (&- H.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Chemnig, 17. Aug. Die volfewirthfchaftliche Geſellſchaft 

bat die fpeziellen Reformanträge (Zellparlament und Zollverelnſvor⸗ 

fand) nebſt den Gegenanträgen durch Mehrheit megen befürdhteten 
Konflift® von der Tagesordnung entfernt. (Allg. Sta ) 





Beim Fünigl. Bezirfögerichte Bayreuth wurde am Sonnabend 
den 16. Auguft 1862 abgeurtbeilt: Müller, Chriftian, verbeiras 
theter Defonom von Hegnabrunn, wegen Vergehens des Diebſtahls, 
zu vier age Sefängnißftrafe verurteilt, Wogegen Angeſchuldig— 
ter Berufung ergriff. 

Am Donnerftag den 21. Auguft 1862 kommen zur Aburtheilung : 

1) Eihberger, Bernbhardine, ledige Wäldern von hier, wegen 

Vergebend ber Körperverlegung, 

2) Bergmann, Conrad, Webermeifter von Gafendorf, wegen 

Vergehend der Berlegung der Sittlichfeit. 


Zbermometer» und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Babubof über der Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 


Barometer 
ah Rem. (Stan in par iin auf 

ug. | (Jaßresmittel = + 89,29.) Yapresmiltet = 324.22.) 

4862, | (Monatsmittel = + 139,43.) (Monatsmittel = 324,34.) 


6 Uhr 2Ubr | 10 Uhr 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens, Mittags. | Abends, |Morgens.| Nahm. | Abents 


19. (+ 118 I +14 | +10%41 322,621323“,441924°,39 











Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N, DO. — Morgens Regen (6c“,d auf den DI), Vormittags bededt, 
Nachmittags bewölkt, Abends ziemlich -beil, 

Hönfte Temperatur: 41690. 

In ber Naht: Mieberfte Temperatur: + 90,2, 

Am 20. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: -r11°,8. Baro⸗ 
meter: 32435. 

Mainwärme am 19. Abends: 13%,5, am 20. Morgens: 129,2 


: An Gaben für die Abgebrannten in Raila 
find bei der Expedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Transport 23 fl. 17 kt, 
Von S. G. 30 kr, Ungenannt 2 fl, von H. M. 1 fl. 3 fl. 30 &r, 
26 fl. 47 Mr. 











Fremden: Unzeige 

Seldene Sonne: HH. Kaufleute: Gottſchalk von Leipzig, Gieſele 
von Zwidau, Echirmer von Grfurt, Scheele von Tibech Dchne von Gin, 
Engel von Döbeln, Bräuer von Blafewig, Wengner von Münden, Müller 
umd Jäger son Magdeburg, Schönbof, Balling und Die von Branffurt, 
Bed von Dresden, Gilld von Liverpool, Frensdorf von Fürch, Waagner 
von Merfeburg, Mey von Schweinfurt, Kürdens wir Gemahlin von Hof, 
LZemble mit Gemahlin von Ehemmig, Nofenheim mit Kamilie von Louissille, 





Roßmarkt zu Gera, 
Dienftag, den 23, 


Änginger mit Tochter, Riedel, Raufmannd» Mittwe und Wrdulei . 
—* von Nürnberg; F. €. Herrmann mit Tochter , Ära en 
von Reurh; D. Herrmann, Pfarrer von Mifelbah; Dr. Ahn, prafı, Ar 
von Reichenbach; Th. Grieben mit Gemahlin, Buchhändler von Berlin; 
». Aretin, Lieutenant von Eulmbad. 2 


Betauntmabung. 


Am Montag den 25. d. Mts Vormittags 9 Uhr wirb auf 
ber Rechnungs⸗ Kanzlei ber Militär:Lofal:Verpflege-Rommiliion babier, 
ber Berarf an Zmwidauer-Stubeneoats 2. Qualität für bag Etatsjahr 
1862/63 von circa 5000 Zollgentner in Lieferung gegeben, wozu A: 
korböfuftige eingelaben werben, 

BDapreuth, ben 18. Auguſt 1862, 


Die IVte Abtheilung des ber Hofpitalftiftung zugehörenden Aders, 
bas lange Gewendt an ber Kulmbacher⸗· Straße zunaͤchſt ber Herzogs: 
mühle gelegen, fol unter vorbehalt magiftratlicher Genehmigung, ber 
Öffentlihen Wiederverpachtung ausgefept werben, und wird Termin auf 

Mittwoch den 27. d. .Rachmittags 3 Upr, 
an Drt und Stelle anberaumt. 
Die Hofpital: Verwaltung. 


€———— —J 
Anzeigen. 
In ber Erawfcen Buchhandinug in Bayrentb 
ift zu haben: 


Unterricht in der Gemeinbefchreiberei von Dr. R. 
Mais. ar. 8. broih. 1 fl. 36 Fr. 

Ueberfchau des Wirfungsfreifes der baperifchen Be: 
zirfdämter von P. Eiſte Hälfte gr. 8. p.e. 3fl. 


viedernranʒ Gayreuth 
Sounntag den 24. dieſes Monats 
findet von mehreren Vereinen des Fichtelgebirges 
Sängerfahrt nach Waldſtein 


ſtatt, zu welcher ſaämmtliche verehtliche Mitglieder der Geſellſchaft 
freundlichſt eingeladen werben. 
Der Vorſtanb. 


Den freundlihiten Dank allen Denen, die bei der theatras 
fischen Borftellung zum Beſten der Abgebrannten in Raila 
mitgewirkt haben, fühlen wir uns verpflichtet, hiemit aus: 
zuſprechen. 

Der Ertrag von 107 fl. 9 kr. wurde dem Stadtmagi⸗ 
ſtrat zur Uebermittelung übergeben. 

Die Vorftände der Buͤrger · Reſſource. 


Eappern, Sardellen und verfchiedene franzöfifche 
Senfe, in Büchſen und offen, empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme Wilhelm Schüller, 


Am Breitag früß geht eine leere Chaiſe vom Roftitall ans nad 
Franzensbad. 


Von den so beliebten 


Chocoladen 


aus der Fabrik von Wittekop & Comp. in 
Braunschweig habe ich neue Sendung erhalten und em- 


pfiehlt dieselben bestens. 
Wilhelm Schüller. 











September 1862. 


Am Tage vorher ift Schaumarkt. 


Für bie zu Markt gebrachten Pferbe, fowie das 


zu ihrer Begleitung etwa gehörige Fuhrwerk, ift beim Ser: und Nüdtransport 


Freiheit vom hierlandiſchen Chauſſee⸗, Vrüden: und Wegegeld, ingleichen von Marktabgaben geſichert, nicht weniger iſt auf möglidhfte Be: 
quemlichteit der Marktfieranten Bebacht genommen und Gelegenheit zu Unterbringung von Pferden ausreichend vorhanden, auch bei der zu 
erwartenden regen Theilnabme ber lanbwirthſchaftlichen PWereine bier und in ber Umgegend auf einen febhaften Marktverfehr mit Beftimmts 
beit zu rechnen, weshalb wir zu recht zahlreichem Veſuch hiermit aufforbern, 


Der Stadtratb daſelbſt. 


Gera, den 14. Auguſt 1862, 


nn — — 
Verantwortlicher Redakteur: Bilhelm Schüller, 


NR, Fürbringer. 


Gedruckt bei Heine, Göreth in Bapreuıh. 


Die Zeitung erſcheint 


en Bayreuther Zeitung. Ei 





— Deutſchland. 

Münden, 20. Aug. Die „Bayer. Zig“ fchreibt: Wir vers 
nehmen jochen ans nädfter Quelle, daß Se. Maj. der König dem 
fait. öfterreichifchen Univerfitätd-Profeifor Dr. Wildauer zu Inne: 
bruck das Ritterkreuz ded Verdlenſtordens der bayeriihen Krone zu 
verleiben und an ihn ein allergnädigftes Handſchreiden zu richten ges 
ruhe haben, — Sn Starnberg wurbe geiteen Nachmittags während 
des ftarfen Grwitterd der von Weilheim fommende Pot» Omnibus 
umgeworfen und die Paſſagiete dedjelben mehr oder weniger, keiner 
jedoch gefährlich, verlegt 

Nach der Zfarzeitung beſchränkt fih deren wirkliche Angabe über 
eine von einem Gifenbahnfontufteur verübte Unterfchlagung darauf, 
daß ein folder Bedieniteter -„.on einer Zwiſchenſtation ben Betrag 
von 2 A. 24 fr. Behufs Nadlöfung eines Billets erhob, ohne felbe 
ſelbſt nachweiſen zu fünnen “ 

Der Kaffier der Alademie der Wiſſenſchaften in Münden, 
Schießͤl, ift, wie die Zfarzeitung berichtet, in Haft gebradt wor⸗ 
den, weil fib In der Ihm anvertrauten Kaffe ein Defizit von nicht 
weniger al® 9500 fl. herausgefiellt habe, 

Berlin, 18. Aug. Bei den Borflellungen, welche der blei⸗ 
bende Ausfhuß des deutſchen Handeldtages bei den Miniftern von 
der Heydt und von Holzbrinf hatte, ſprachen ſich dieje beiden 
Herren beftimmt dahin aus, daß Alled anfgebeten werden müſſe, 
den Zollverein zu erhalten, und namentlich Here vonder Heydt, 
von welchem die Mitglieder ded Ausſchuſſes auch mit einer Einlas 
dung zum Diner bechrt wurden, betonte dieſes wiederholt ſeht ent» 
ſchieden mit dem Bemerfen, daß es ihm nut ſeht erwünſcht fet, 
wenn der Handeldtag ſich mit den vorliegenden Hg beſchaͤftigen 
und ſein Votum darüber abgeben wolle. Hoffen wir, daß der 
Handelstag die Wichtigkeit feiner Aufzabe erfennen und durch eine 
befonnene, Tahgemäße Prüfung Dazu beitragen helfen wird, die 
drohenden Verwicklungen abzuwenden und die rechte Verſtändigung 
herbeizuführen? (NM. 8.) " 


rolyi, den man in Oftende und durch Graf Chotet für die nächfte Zeit 
verireten glaubte, joll vorgeſſern unverſehens hier wieder eingetrofs 
fen fein, Fuͤrſt Latout d'Auvergne foll feinen zuerft auf mehrere 
Monate berechneten Urlaub abfürzen und ſchon in einigen Tagen 
hieher wieder zurüdtehren wollen. Die Diplomatie fheint fi das 
nad auf nicht unmichtige Vorgänge in Preußen gefoßt zu machen. 

Ebemnig, 16. Aug. Weber die heute hier jtattaehabte, teles 


Jahrgang 115. 


Zeile 3 fr. 











Gefellfhaft für Mitteldeutfchland” ſchreibt man dem „Dr. J“: Die 
Berfammlung berieth mehrere Stunden lang über "die A deB 
ortbeftandes, beziehentlich der Erweiterung und Reorganifation des 
ollyereind. Schließlih wurde der vom Prof. Biedermann aus 
eimar geftellte Bermittlungsantrag: „Die voltswirthſchaftliche Ge⸗ 
Uchaft für Mitteldeutſchland erfläct eine MWiederaufrichtung der 
ollihranfen zwiihen den jept durch den Zollverein verbundenen 
Staaten für ein wirthichaftlihes und nationafe® Unglüd, weiches 
mit allen Mitteln zu verhüten jet”, gegen 3 Stimmen angenommen, 
wodurch ein von dem ‚Heren Lippelt aus Fürth geftellter des Aue, 
halts: die Verfammlung erflärt, daß die Kündigung bes Zollvers 
einsvertrags norhmendig und wohl geeignet fet zur. Herbeiführung 
einer die Inleteſſen der Mehrheit beſſer mahrenden Berfajlung fiel., 
Die übrigen, die Zollvereinsangelegenheit betreffenden Anträge wurs 
den, ſoweit fie nicht zurückgezogen, durch die gegen 18 Stimmen ers 
folgte Annahme des Antrags von Hertn Bijefe erledigt: in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Kürge der Zeit und bie über bie verfchiebenen Fragen 
bereit erfolgte Kundgebung der Meinungen zur Tagesordnung übers 
zugeben. Sodaun referierte Profeffor Biedermann über bie Fort⸗ 
ſchritte der Sewerbefreiheit und Freizügigkeit im dem Bereiche des 
Vereind, die moderirende Verordnung des königl. ſächſiſchen Minis 
fteriumd des Innern in Bezug auf die Höhe und die Eigenſchaft 
des Einzugbgeldes und das thüringifche Gewerbegeſetz, welches die 
gewerblihe Niederlaffung ganz vom Gemeinderecht trenne, befonders 
hervorhebend. Endlich wurde auf Vertrag des Dr. Rengich zur 
Unterſuchung der gegen Wiederkeht der befannten Rothftandserfcheis 
nungen im Gebirge anzuwendenden Berhütungsmittel ein Ausſchuß 
niedergefegt. : 
MWircöbaden, 18. Aug. Braun's Antrag auf Genehmigung 
bed Handelövertrag® ift heute in ber zweiten Kammer mit allen 
gegen eine Herifate Stimme angenommen worden. 
Kannover, 18. Aug. Die durch den Zelegraphen in bie 


— Welt geſchidte Nachricht, daß die Einführung bes Katech iẽ 
Berlin, 18. Aug. Der öoſterreichtſche Geſandte, Graf Ka⸗ — gg von feinm Bes 


mus ſiſtitt fei, war ireig. Bis heute weiß man von feinem Bes 
ſchluſſe des Königs und kann aus der Berufung weiterer Vertrauend- 
männer nur fließen, daß noch immer nach gutem Rath gefucht 
wird. Große und Meine Gemeinden fahren fort gu petitioniren und 
zu proteftiten. Unter Anberem haben auch bie Stände des Landes 
Kabeln beichloffen, die Bitte um Verfhonung mit dem neuen Lehre 
buch an den König zu rihten. Wenn der Monard die volle Wahr: 
heit erfährt, fo meinen wir, müßte es Eindruf auf ihm machen, 


graphiſch fehen erwähnte Verfammlung ber „Boltdwirtbichaftlihen daß biefelken Bürger, die ihm gerade in der legten Zeit fo manders 





Fenilletom 


Ein Familiengebeimniß. 
Erzählung von Ernft Wilſtemm. 
(Fortſetzung.) 

Cordelia ſah ben Arzt ungläubig an, dann begann fie lebhaſt 
zu lachen. — 

„Es iſt gut, daß man Sie kenut, Dolter, ſonſt könuten Sie 
einem wahrhaft Furcht einjagen!“ DR a, 

„Ich ſpreche die Wahrheit, gnädigfte Frau!" 

„Natürlich! Wann hätte ein Arzt and) nicht bie Wahrbeit gejagt!" 

„Fragen Eie ben Herrn von Straßberg! Vielleicht erzäßft biejer 
Ihnen eine Geſchichte, bie Sie nicht länger an meiner Wahrbeitsliebe 
und Aufrichtigfeit zweifeln laͤßt.“ 

„Steben Sie mit dem Herrn Regiments : Aubiteuve auf fo ver: 
trautem Fuße, Doktor?“ fragte die Gräfin von Eboldshein. 

„Durd reinen Zufall, guädigfte Fran.’ 

„Rum, dann milk ich mich noch eine Weile beruhigen“, fuhr Cor: 
delia fort, ihr gewöhnlich heiteres Weſen wieber annehmend. „Wie 
ich den Herrn von Strafberg Terme, würde er ſich jelbit der hoͤchſten 
Ungalantheit zeihen, wenn er zugäbe, daß mir durch einen Dritten 
aberbracht wůrde, was er ſeibſt jedenfalls zarter und anmuthiger 
vorzutragen verftänte, Ich bin Ihnen wirklich ſehr verbunden, lies 
ber Doltor!” 

Der Arzt verſtand ben Wink ber Gräfin und ſchob ven Stuhl 
aurüd, 


„Sprechen Sie doch noch einmal mit meiner Couſine“, fuhr bie 
Grafin fort. „Sie ift jr fo verftänbig; fie wünſcht ſelbſt, es möge 
eine Menderung eintreten; fie kann alſo vernünftigermweife vicht länger 
dem Süd einer zahfreihen Familie im Wege ftehen wollen.” 

„Fraulein Leontine hört mich nicht am, wenn ich biejes belicate 
Thema berühre. Sie verlangt ihr Recht!“ 

„Ihr Recht! Auf welches Recht will fie benn Anſpruch mas 
den? .., Kann fie Klage führen über unmrbige Behandlung? ... 
Ich gehe mit ihre um, wie mit einer Schwefter, was fie mir auch iſt, 
und mein Gemahl zeichnet fie in jeder Hinſicht aus." 

„Dennod; fühlt Fräulein Leontine eine gewiſſe Leere, bie ihren 
Urfprung auf das vereinfamte Leben zurüdführt, zu weldem bie 
Laune des Grafen feine Nichte verurtheilt bat. a... verlangt Ges 
felligfeit, und ein junges Mäbden, bad mit Recht Anſprũche machen 
barf, wirb Kaunenhaft, wenn es feinen einzigen Wunſch in Erfüllung 
geben ficht.* 

„Keontine iſt undankbar“, entgennete Corbelin. „Beträge fie fich 
dem Grafen gegenüber, wie es ihr ſchon bie weibliche Klugheit ems 
pfehlen müßte, jo würde jeber ihrer Wünſche längſt in Erfüllung ge 
gangen fein. Ihr Tro allein verbannt fie aud ber großen Geſellſchaft.“ 

„Herr von Straßberg!” meldete ber Vebiente, i 

„Segleich”, ſprach bie Gräfin, reichte dem Arzte die Hand und 
erhob ſich „Ih muß doch unverzüglid; hören, was ber gute Regi⸗ 
ments Auditeur fiber ben Gegenſtand dentt, ben Sie als Einſchilch- 
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nu t haben, im biefer Ungelegenheit entichies 
en Me a 2 Sept hat aber auch der Ma: 


“der Haupfftadt einftimmig eine wien» an den König beſchloſ⸗ 
pi * — in _befcheibener, aber ehe beftimmter Form ges 
beten wid, den neuen Katechismus zurüdzunchmen. Der agiftrat 


beftcht zum größeren Thelle aus ſeht konſervatlven Männern, dens 
—— wie aefagt,: fein Beihluß einftimmig gefaßt. Diefen 
Abend wird auch dos hauptftädtifhe Bürgervorficher-Golleg jufam: 
mentreten, wird «8, trodem ihm bie vorgejepte Reglerungss Behörde 
die Zuftändigkeit abgeiprohen hat, und wird dieferhalb und in ber 
Katechiämusfache felbit jeine Befhlüffe faſſen. Einſtweilen iſt der 
Magiftrgt ‚mit iger Verwahrung gegen bie landdrofteilice Verfũ⸗ 
gung vorangrgangen. 
—Schwei z. 


Aus der öſtlichen Schweiz, 18. Aug. Die füngſten Res 
gentage waren für Otte 


fienverfehr derart eingeichneit, daß italienische 


wutde für den 
& theiten einftellen und nad den Rieberungen 


Straßenarbeiter die‘ 
fich begeben mußten. 
Stallien ’ 

Garibaldi hatte am 17. Auguft die Meerenge nod nicht übers 
fhritten; das über feine Landung in Galabrien zu Neapel werbreis 
tete Gerücht erwies ſich als verfrüht; aber meapolitaniihe Briefe 
melden laut einer turiner Depefce vom 18,, daß der Mann von 
Gaprera auf Gantanca marſchire, daß jedoch Verhandlungen mit 
ihm ‚eröffnet werben follen, bevor Drud auf ihn geübs werde. Dies 
fer Drudt foll darin befichen, daß General Ricotti ihm mit einem 
TruppensGorbon umziehen und ihm Zuzug und Lebensmittel abſchnei⸗ 
den fol. Garibalti dagegen ſcheint von Unterhandiungen fo wenig 
vollen zu wollen, daß er Proflamationen hat ausgehen laflen — 
in Neapel find ſoiche mit Beichlag belegt worden; es fragt ſich aber 
noch, ob fie et find —, worin er Rattazzt für einen Rebellen ges 
gen den Willen der Ration erflärt. Der Kriegäminifter hat die 

std von Meffing wieder bewaffnen laſſen und dadurch thaiſächlich 
erviefen, daß er nicht gang den Optimismus feiner Eollegen theilt, 
Die da thun, als fei auch nicht ein Schatten von Gefahr mehr vor: 
h Der Kriegbminifter traut den Meffinefen nicht, Der fran- 
zöflichen Regierung fommen Rattazi’8 zojenfarbene Depeſchen deſto 
erwünfchter; wenn bie italienife Regierung mit den „Ungebuldis 
en‘ nur jo fpielt, wozu braucht dann der Kaiſer mit einem Ent 
chluſſe zu eilen? 

Die Zriefter Zeitung bringt einen Original: Beriht aus Pas 
lermo vom 10. Auguft, worin es heißt: „Man fann gegenwärtig 
nicht mehr von Parteigeift fprehen, da fid Baribaldi gegenüber 

ch und Miebeig, J und Alt für ihm zu fterben bereit erklärt. 

8 iſt eine einzige, emtjchiebene, impofante Begeifterung, die wicht 
zu läugnen, nit zu verneinen it. Mütter jammern hier und dba; 
aber die meiften zeigen fih flo und freudig, viele fpormen ihre 
Söhne an, mehrere fandten fie mit Grüßen und Zuſchriften an Gas 
tibaldi. Biele entweichen heimlich, die Anaben entfliehen aus ben 
Penfionaten, oft auf die abentenerlichjte Weile, die Rationalgarden 


terungsmittel gegen mich zu benüßen verfudten. .... Uebrigens danke 

ih Ahnen, Doktor. Jh weiß jept, daß Sie Fönnen, fall unfere 

Familie zum Beften des Ganzen wollen müßte, Auf Wieberjchen I“ 

Doktor am Ende verabſchiedete fi und Gräfin Eorbelia ging 

in den Salon, wo fie Onno von — ihrer bereits wartend fand, 
1 





Gorbelia unb Onno. 

„Qerzeiben Sie, gmäbige Frau", redete der Regiments + Hubiteur 
bie Gräfin an, „daß ih zu fo ganz ungewohnter Stunde mich zu 
Ihnen dräuge. Ja, bränge, ich muß mid) biefes Ausbrudes bedienen, 
aber bie Verhäftniffe fordern gebieterifch dazu auf.” 

Duno hatte, währen er biefe im Haft geſprochenen Worte an 
Eorbelia richtete, feinen Play mehrmals gewedzjelt, und der Gräfin 
fiel außer dieſer Unrube jept auch das veritörte Ausichen ihres fröh— 
lien, unterhaltenden Reijegefährten auf. 

Haben Sie einen ſchmerzlichen Verluſt gehabt, Tieber Straßberg 7" 
unterbrach ihn Cerdelia, mit ber Abſicht im Sopha Pag nehmend, 
bog ber Regiments: Aubiteur ihrem Beiſpiele folgen werde. „Ad 
kannte Cie bisher immer nme ruhig, und jet beherrſcht Sie eine Un— 

‚ die Ihnen nicht blog von ungefähr angeflogen fein kann.“ 

‚dh leibe, guäbigfte Frau, ich leide fehr, aber micht mic, hat 
perſönlich ein Unglüd getroffen”, erwiberte noch erregter Onno von 
Straßberg, ih muß es mur tragen helfen, und fürchte, doch nichts 
babei nüßen zu Fönnen.‘ 

„In biefem Falle würden Sie Hüger thun, ſich zurück zu ziehen.” 


Graubändens, in&befondere der Puſchlaver 
und Engabiner Berglagen, mit Schneefall begleitet; der Berninas, 


‚fen. Gewiß ift die andere Nachricht, daß 
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bejertigen und das gegen. Baribaldi Militär geht zu ihm 
über. Das im Innern angefammelte dee wird auf 12,000 Mann 
angegeben. Ju Galabrien fichen mehrere Abthellungen Bereit und 
an andern ‘Küftenpunften im Neapolitaniihen ebenfalls, Garibaldi . 
äußerte zu den an ihn Abgefandten: „Ihr fheint zu glauben, daß 

ich in der Irte umbertappe, und haltet, mich für einen Dummfopf, 
aber ich fage euch, daf ich genau weiß, was id will, und ifr 


- werdet mic zulegt wieder Recht geben.’ Jeder zu ihm übergetres 


tene Dffigier wird um cinen Grad. befördert. Es fehle ihm weder 
an Geld, noch an Munition; ner und bier und da Maflers 
mangel find die größten Uebel, denen feine Truppen ausgcjept find. 
Deu 24. d. wird er in Meſſina fein, wo ihn cine Divlfion erwar⸗ 
tet und der größte Theil feiner Leute fich zuſammengieht. Kom⸗— 
mende Woche findet eine muſitaliſche Aufführung Statt zu Gunften 
des Fonds für Garibaldi. Die erſten biefigen Damen haben die 
Leitung übernommen. Die Stimmung in Palermo felbit läßt ſich 
ſchwer befcheeiben, denn die Erwartung wichtiger Dinge, die Bee 
forgniß vor irgend einem unerwarteten und nachhaltigen Ereigniſſe 
betrüdt die Gemüther, und während die Aftiond «Partei bereit üt, 
ſich von der Monarchie loszuſagen und die Diktatur zu erzwingen, 
hält die größere Mehrzahl an der Mäßigung und berrihenden Orb: 
nung feft, um nicht größeren Uebeln auheimzufallen““ — Popolo 
d Italia erhält zahlreiche Berichte, welche das Ueberhanduchmen des 
Brigantiweſens in den Provinzen, befonders in Avellino, Bafılicata, 
Gapitanara, Benevent und Abrujjen melden. — In Reggio ward 
am 8. Auguft der Polizei Delcgar Advokat Simonini von Mailand 
durch zahlreiche Dolchftiche meuchlings ermorbet. 

Zurin, 16. Aug. Es beißt, Garibaldi habe zwei Barlamens 
täre zum General Ricotti gefandt, der in diefem Nugenblide in als 


. tanifetta ficht, und demfelben Bedingungen eröffnen laſſen, unter 


denen er fih zur Entlaffung jeiner Leute verfiehen wolle; Ricotti 
aber habe jtatt aller Antwort die beiden Abgeſandten arretirem lajs 
neral Ricotti geſtern 
Rahmittag Garibaldi ein Ultimatum geftellt habe, demzufolge die 
Truppen unmittelbar ihre Operationen beginnen würden, wenn bie. 
Freiwilligen nicht binnen 24 Stunden die Waffen firedten. 


Sranktreid. 


Barid, 17. Aug. Der „Konftitutionnel” enthält einen Pris 
vatbrief aus Drizaba vom 11. Juli, welder zeigt, wie wnficher 
ned immer die Verbindung zwiſchen Vera: Gruzg und Orizaba ift, 
und wie bedroht alio Die Lage des frangöfiihen Erpeditiondtorps 
bis zur Ankunft der Verſtätlungen bleiben wird. Es heißt in dem 
Brief: „„.. Man läßt diefes Mat keinen offigichhen Kourier abgehen, 
weil nictd Wichtiges zu melden ift und bie ſchlechte Beſchaffenheit 
der Wege Die Ankunft der ben Gonvoi hierher geleitenden Truppen 
und der von Beras Er erwarteten Briefe verzögert bat. Diefe 
Truppen follen aber in Origaba diejenigen cerfegen, welde den Kou⸗ 
tier vom 15. Juli bis nach Vera⸗Ctuz zu geleiten haben. Da man 
in diefem Augenblid die Stade nicht entblöhen und auf der andern 
Seite aud VBorfiht den Kourier nur unter Bededung abgehen laffen 
will, fo erflärt ſich die ftattgefundene Verzögerung auf ganz natürs 
lihe Weife. Uebrigend bat ſich hier feit der legten vor 14 Zagen 


„Das Mann und barf ich nicht, ohne boppelzüngig zu erfdeinen. 
Ich Habe zu rathen und zu helfen verſprochen unb bin alſo gebunden, 
Aber freilich), wer konnte auch ahnen ...“ 

„Aber, lieber Straßberg, Sie ſprechen ja fortwährend in Räth: 
feln, und ohne mid) aufzuflären, ängftigen Sie mi mur!" 

„Sehr wahr, gmäbigfte Frau", entgegnete Onno, bie Hand an 
feine blaffe und doch heiße Stirn legend, ohne daß ich Sie unterridhs 
tet, können Sie aud nicht faffen, daß ich mich jo von einem Gefühle 
rein menſchlicher Theilnahme fortreißen laffen konnte. ... Kommen 
wir alfo ber Sadye näher. ... Toftor am Ende ging eben von 
Ihnen, nicht wahr 2“ 

ch hatte eine kurze Unterrebung mit ihm gehabt und ihm Vor: 
würfe gemacht, daß er oft jo ſaͤumig, jo nadläffig ift.“ 

„Fr wird von Dielen in Anjpruch genommen, gnäbige Frau, 
am Meiſten aber befdyäftigt ihm feit einiger Zeit eine Einrichtung, bie 
er ſehr acheim hält.“ 

Wahrſcheinlich ein nur ihm anvertrautes Geheimnig, lieber 
Straßberg !” 

„&8 vergeht kein Tag, an welchem ber Doktor nicht bag rren: 
haus befucht,“ 

Eorbelia 
Lichtglanz. 

Onno gewahrte, ba fie unmerklich zitterte, 

„Er bat es mir felbft geftanben, gmäbigfte Frau’, fuhr der Re: 
giments- Aubiteur fort, „und obwohl ich ben Namen der Perfon, für 


flog die Augen, als bienbe fie ein unerträglicer 


über England beförderten Peft nichts in ber Situation verändert, 
Kein neuer Kampf, kein neuer Angriff. Wenn die Merifaner noch 
eımmal einen Anlauf‘ wagen jollten, fo wird man fie womöglich 
noch uͤbler empfangen, ald am 14. rm kenn Drizaba iſt jetzt in 
einen feiten Plag verwandelt. Der ejundheitäzuftand der Truppen 
ift vorzüglich, ihr Geiſt aufgezeithimer und nach ihrem luſtigen Weſen 
uriheilen, erfennt man, taß fie ih leicht in das Abmarten fin⸗ 
den, weit fie fider find, bald neuen und entſcheidenden Erfolgen ents 
egenzugehen,“ — Der Fürft de In Tour v’Auvergne, franzöflicher 
Sefandter in Berlin, ift in Parid angefommen. — Die Wittwe 
de Ravaliflöre Pet eine Stelle ım Hoſſtaat 
der Kaiferin erhalten. Herr de Kavailfiere war ein ſeht tuchtiger 
Flotten « Offigier , erft 43 Jahre alt, umd hatte ſich beionderd vor 
zwei Jahren bei dem furchtdaten Schiffbruch des von ihm befehligten 
„Duroe“ am einer feinen Korallenınjel des flillen Oceans ausge: 
zeichnet. Et hat fein Vermögen hinterlaflen. 

Aın 21. dB wird im Lager bei Chalons großes Pferderennen 
fein. Da der Kaifer dabei zugegen, wird der Yujammenfluß von 
Rengierigen ungeheuer fein. 

In Mijaccio fell eine Reiterftatue Rapolten's I im römlichen 
AmperatorsWoftume errichtet und dae Pirdeftat fell mit den Stand⸗ 
bildern der Brüder Lucian, Zofeph, Ludwig und Jerome geſchmückt 
werden. Viollet Leduc ift bereits mit der Mopdelliung beauftragt. 

rin Rapelcon hat fih am Samſtag nad ter Schweiz auf 
fein Landgut am Genfer Ser begeben. 
Rußland und Polen 

Petertburg, 15. Aug. Geſtern ward Die japaniſche Ge⸗ 
fandefhaft vom Kaifer feierlich empfangen. Auf die Anſprache des 
Fürften Simedäfe ermwiderte Se. Mafeftät: „Mit befonderem Ber 
gnügen empfange ich die Repräfentanten Er. Mojrjtät des Zaifun. 
Die Beziehungen Rußlands zu Jopan find ftets freundſchaftliche ges 
weien. Die Rachbarfhajt beider Reihe und tie Daraus cntjprins 
genden allgemeinen Jntereffen -bürgen für die Dauer und Befcftis 
gung des beiderfeitigen Berfehrd. Ich jhäge die ie are 
weiche der Tailun mie durch diefe Geſandiſchaft beweil’t, und Die 
Gefühle, weiche er mir ausfpredhen läßt. Ich hoffe, daß Ihr Auf: 
enthalt in meiner Hauprftadt Sie überzeugen wird, wie aufrictig 
Rußland ed mit Japan meint‘ 

Aus St. Peterdburg meldet die Wiener Zeitung: „Der 
Kaifer foll in Zardfoje-Sclo plöglic; feine ganze Dienericait gewech⸗ 
jelt haben, weil er bemerft, Daß cin Portefcuille, in welchem er ſelbſt 
Die wichtigften Papiere aufzubewahren pflegte, in feiner Abweſenheit 
geöffuet worden war.’ 

Griedbenlaub. 

Athen, 9. Aug. Schon feit mehreren Monaten wird aus 
den verfehiedenften Gegenden Brichenlands über leichte Grtjtöße 
berichtet. Am .24. Juli um 8 Uhr 40 Minnten fanden heftige Erd: 
ftöße in Neutorinth ftatt. Dir Richtung war von Nordweſten. Ein 
weiter Stoß erfolgte nach einer Viertelftunde, en drister um Mitter- 
nacht und em vierter ben folgenten Tag Morgene, indeß ohne ir 
gend wefentlihen Schaden. In Altterinty waren Die Erbftöße hef⸗ 
tiger, fo daß die Einwohner ans ihren gebtechlichen Käufern flohen. 


ded Freyatten-Kapitänd 


welche jene Einrichtungen getroffen werben, nidt von bem Doftor 
erfahren habe, kann ich tod) keinem Zweifel mehr darüber hegen, feit 
Branbini ..." 

„Sie haben Branbini geſprochen?“ unterbrach Cordelia den Re: 


gimentd>Ambiteur, „Sie haben fih von ihm täuſchen laſſen? ... 

Glauben Sie ihm kein Wort! .... Alles in dem Marne ift Lüge, 

wenn er fieht, daß micht Alle feine Thrannei mit ewigen Gleichmuth 
en!" 


Die Gräfin war fo heftig und Taut geworben, daß jie über 
ben. Klang igrer eigenen Stimme erſchrack und plötzlich abbrach. Nah 
einer Meinen Pauſe fragte fie Onno ganz leife: 

„Was Hat Ihnen Brandini vorgefhmwagt, lieber Straßberg? 
Sie würden mid ernfihaft erzuürnen, wenn Sie mir auch nur ein 
Wort bavon verſchwiegen!“ 

Ich habe Feine Ürſache zu verſchweigen, was ich mei ober doch 
gehört habe, gnäbigfte Fran", verfegte Onne, dem dic heftige Auf⸗— 
wallung ber Gräfin die eigene Ruhe wicher gab. „Verlangt es bed 
meine amtliche Stellung, daß ich rede, um ben Urfprung gewiffer 
eben jo unheimlicher, als ſchredlicher Gerüchte zu erforſchen. Branz 
bini war vor Baum brei Stunden bei mir und hat mir eine Mittheis 
lung gemacht, von der Sie, gnädigfte Fran, ebenfalls Kenntuig haben 
mũſſen. Diefelbe betraf ben Fähudrid Brand ...” 

Dune machte abfichtlih eine Paufe, um bie Wirfung feiner 
Berte auf die Gräfin zu beobachten. 

Eorbelia aber verzog feine Miene, jonbern zeigte nur eine leb⸗ 
bafte Begierde, von dem Negiments-Aubitenr noch mehr zu erfahren. 


Zürfei. 
: Alexandria, 17. Aug: : Die aus Damasfus eingetroffenen 
Nacbricyten berichten, daß in Syrien allgemeine Unzufriedenheit 
herrſcht. Die Lage dieſes Landes ift fchr ernſt. Die Regierung 
ſchiat Truppen in den Hauran. Die Bebuinen und Drufen haben 
fi empört, und weigern fid die Steuern zu bezahlen. Man be= 
fürdhter Die Verbindungen würden unterbroden werten. Die Bes 
zahtung der den Chriſten ſchuldige Entfhädigung bat aufgehört. 
Das Geld fehlt. (X. H) : 
em i u. 
„Daily News’ befprict einen Punkt in den ſozlalen Zuſtäu— 
ben ber anglosindifchen Bevölkerung, der in — ** 
ſelten zur Sprache kommt: In den legten Jahren hat das Bettels 
weſen unter Den Europäern der Praͤſidentſchaft Bombay und Ofte 
indiend überhaupt in jo erfhhredender Welfe überhand genemmen, 
daß Lie Regierung fi gezwungen fab, Maßregein zur fuftematie 
ſchen Milderung und Abjtelung dieſer Art von Pauperiömus zu 
ergreifen. ‚Uinjere Stellung in Indien hängt großentheild von dem 
Zauber unſeres Ramens ab. Wir find in den Augen der Finger 
bornen die Sahiblogue, dad hertſchende Wolf, Leute einer höheren 
Kafte; und wenn der gläubige Hindu uns ald einigermaßen uns 
tin und ter Mohamedanet uns als reitungölos verloren anſicht, 
fo drängen ſich doch dieſe Anfichten nicht beleidigend vor, und der 
Eroberer wird als herrſchendes Fattum anerfannt und verehrt. Aber 
diefe Achtung leidet fiherlich Abbruch, wenn die berrihende Kaſte 
in der Geftalt eined davongelaufenen Matrofen oder Soldaten ers 
ſcheint, der vor Teunfjucht verfonmen fi durch das Land bettelt 
oder mit dem Hut in der Hand den Wagen irgend eines reichen 
Barfen oder Badu in Bombay, Galeutta oder Madras verfolgt. 
Man muß den Nationen Indiens tie Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, daß fie diefen verfommenen Europäern mit feltener Güte. 
begegnen, Vielleicht ſchmeichelt c8 ihrem Stoß, rinem Mitgliedei 
der hertſchenden Kaſte Aimoſen geben zu können, und da viele dies 
fer Laut ſtreicher, theils in Folge ihrer Truntſucht, theils in Folge 
des Sonnenbtandes, dem ſie ſich ausſezen, bald wahnſinnig ſind, 
fo haben fie nach morgenlaͤndiſchen Begriffen einen gan beſont eren 
Anſpruch anf Mireib und Unterftügung. Aber «8 ſiegt auf der 
Han, daß die Anhäufung ſolcher Europäer im Orient nichts wenl⸗ 
X ale wünjgensmerrh ift und kaum zur Ausbreitung abenbländis 
© Geflttung beitragen fann, die Regierung von Bombay hat 
daher ſcht wohl gethan, dem Gegenftand ihre Aufmerkſamkeit zu⸗ 
zuwenden. Leider — fährt „Daily News” fort — können wir 
unſeren Behörden in China nicht denfelben Takt oder dieſelbe Hu⸗ 
manität nacrühmen. Mir Recht oder Unrecht haben Die fremden’ 
Anfledlet in China fich von jeher Darüber beihwert, daß fie per⸗ 
lönlid von den Hiummliſchen micht hinlänglich reſpeltitt werden, 
und es ift baber um jo auffallender, daß unſere Behörden in 
Shanghai den verhängnißvollen Fehler beachen fomnten, einen 
Europäer, der, vieleicht gezwungen, auf Sriten der Tarpinge 
focht und in Xfings Pop gefangen wurde, den failerl. dyincfichen 
Beamten zue Beftrafung, d. h. zu einem Jangfamen Foltertode 
auszuliefern. Die Shanghais Blätter melden dies als Thatſache; 


„Rad dieſer Mittpeilung ift Fähudrich Brand bem Graſen von 
Eboldoheim nahe verwandt“, fuhr Onno fort, 
„Meinem Gemahl body wohl nicht?" fiel Corbelia mit zanber: 


baftem Lächeln ein. 
n Fahndrichs mit Fräulein 


Inſoſern bie Verwandtſchaft des ju 
Leontine Aldobrandini eine jo nahe fein fol, daß ſich eine viel nähere 
kaum denken läßt, bin ich genöthigt. anzunehmen, daß aud der Herr 
Graf Hannibal von Eboldsheim mit bem genannten jungen Manne 
in einer nicht fehr fernen verwandtſchaftlichen Beziehung fieht.“ 

Eorbelia lächelte ironifd), indem fie erwiberte: 

„wat Ihnen der alte Schwäger nicht auch noch erzählt, baf bie 
Mutter Leontine's in Loretto auf eigenthümliche Weife geftorben jei 
und zwar im Folge der Beichte einer ihrer Kammerfrauen, bie ſich 
vor beim Heraunahen des Todes fürdjtete? Es iſt bas eine fehr ins 
terefjante Geſchichte“, fuhr fie, ihre alabajterweißen Finger häufig 
verſchlingend und wieber Iöjenb, fort, „ſchade wur, daß fie von Nies 
mand bewieſen werben kann, Selbft Steine Ercellenz, der ziemlich 
ftarf im Glauben an Unmöglides ift, will nichts bavon willen.“ 

„Um Vergebung, guädigſte Frau", entgegnete Strafberg, „Brans 
dini war bei mir, am für feinen — ich wollte jagen, wm für ben 
dahndrich Brand im Auftrage Seiner Ercellenz zu bitten... 

„wat fid) der junge Mann zu Thorheiten verleiten laſſen ?' 

„Das wicht, wohl aber wollte cr Andere hindern, Thorbeiten 
unvorfihtig auszuplaudern und ihnen baburd bie Farbe ber Wahr: 


beit zu leihen.” 
Gortſetzuug folgt.) 


und wenn fie fich beftätigt, ſo if dies eine Barbarei, für melde 
die Sprache feine Worte hat. Haben wir doch aus Rüdfiht auf 
die Graufamfelt. und Unſicherheit chineſiſchet Gerichtäpflege bisher 
darauf beftanden, daß jeder Empländer, der cines Bergehend gegen 
die chineſiſchen Bejege angeklagt it, von unferen Konjuln gerichtet 
werde. Solch ein Alt untergräbt das Anfehen, deſſen fi die 
Europäer ald Race in China zu erfreuen haben Wird Lord Pals 
merfton vor plöglicher Bewunderung für die kaifert. chineſiſche Res 
glerung diefen unglüdliden Civis Romanus gar feiner Sympathie 


würdigen? 
Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 19. Uug. Im der geftrigen Abend» Sigung ber 
Marine: Gommiffion bemerkte der Abg. Reichenheim, die beiden zu 
taufenden Uebungsichiffe feien. bereitd in England getauft. Die 
Regierung behielt. ſich eine Erklärung vor. Der Kriegs: Minijter 
und der Finanz: Minifter erflärten — nur Grundzüge, wicht einen 
vollftändigen Organifations-Plan hätten fie vorgelegt, weil jowohl 
lechnifche Ermittlungen vorbehalten, ala vorher der Finanzplan 
endgültig feſtzuſtellen ſei. Hert v. d. Heydt ſptach ſich eatſchieden 
gegen eine Anleihe aus. Der Abg. Behrend dagegen meinte, cine 
Anleihe fci Borbedingung, da jährlich fieben Millionen mehr nicht 
aus laufenden Einnahmen beftritten werben könnten. Der Ang. 
Barrifius beantragte eine Vertagung der Frage auf ſechs Woden, 
bis die Militärs irage erledigt fein werde, Dieſet Antrag wurde 
abgelehnt. Der Abg. Harkort hielt einen ausführlihen Bortrag 
mit detaillirten Zablenangaben über Mifverwaltung und bureaus 
frasifhbe Organijation der jegigen Marine. - Die Regierung bebickt 
ſich eine Antwort vor. Abjtimmungen fanden nod nicht Statt. 

Turin, 18. Aug. Aus Palermo wird gemeldet, daß Gars 
baldi fid immer noch in der Umgegend von Piozza befinde, Die 
Truppen find einen halben Tagesmätſch von den Freiwilligen ent 
fernt angefommen. Die Zahl der Truppen ift legteren bei Weitem 
überlegen. Der Glaube an eine friedliche Löſung erhält ſich. Die 

altung der Bevölferung macht fortdauernd. cine Ausdehnung der 

ewegung unmöglich. 

. Zurin, 19. Aug. Man verfihert, Garibaldi fei in Catanta 
eingezogen; zwifchen ihm und den E Truppen habe bisher fein Zus 
fammenjtoß jtattgefunden. . 

Rom, 19. Aug. Lavalette hat im Namen des Kaiſers Nas 
poleon dem Papſt verſichert, derjelbe werde feinen Einfall in das 
gegenwärtige paͤpſtliche Gebiet dulden. a 

Ragyuja, 19, Aug. Geftern wurde auf ben Bürften von 
Montenegro von einem jeiner Begleiter geſchoſſen. Die Wunde iſt 
nur leicht, der Thäter ergriffen Der Fürſt ift, To jagt man, geneigt, 
auf Grund der von Omer Paſcha gejtellten Bedingungen zu unters 
handeln. Die Türken fichen no immer in Zabljaf, fortwährend 
finden enticeibungstefe Kämpfe ftatt. (B 3.) x 

Kondon, 19. Aug. Mit dem Dampfer „Edinburg‘ cinges 
troffene Berichte aud Newporf vom 7. d. melden, daß ber bei dem 
friegeriihen Banfett in Waſhington anmwefende Präfident Lincoln 
mit Enthufiasmus empfangen worden iſt. Mach Berichten aus 
Memphis haben 4000 Unioniften die Ronföderirten in einem Tref⸗ 
fen geſchlagen. 500 Kaufleute aus Breton haben ſich verpflichtet, 
ihre Behülfen nad dem Kriege wieder anzuftellen, wenn fie in vie 
Armee eintreten. 


An Gaben für die Abgebraunten in Naila 
find bei der Expedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Transport 26 fi, 47 kr. 
— 2 fl. 24 Ir. 

27 A. 11 ie. 
Zbermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Babnbof Über der Meeresflähe 1033 par. Fub.) 


Barometer 
Thermometer [Stand in par. Linien auf OP 
na Riemen, R. rebucirt.) 
Aug. |. (Jahresmittel = + 6*,29.) (Jahresmittel = 3244,22.) 
1862, | (Monatsmittel = + 13°,43.) (Menatsmittel = 324,34.) 
6 Uhr | 2Ußr | 10 Up | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
_aRörgens. | Mittags. | Abenbe. IMorgene.| Radın. | Asente 
2. (+11%,8 116%, (+119,57324,35/824,45 
Bind und Witterung. — Bemrtungen.  — 
N, NO. — Bewöltt. . 
Höcfte Temperatur: 169,3. 
In der Nat: Nieberite Temperatur: + 9,0, 
Brrantwortliher Aedaftsur; Wilhelm Schüler. 





Bon C, 12 Er,, Ungenannt 12 Er, 

















Am 21. Auguft Morgens 6 Uhr: Teermometer: +-10%,0. Baro⸗ 
meter: 324,08, 
Maimwärme am 20. Abends: 13%,5, am 21, Morgens: 129,3. 


m nm — — — — 


Betaunntmwadbung. 

Von ben zum Quellhofgute ber Almojenfaftenftiftung bahier ge: 
börigen Gebäuden und Grundjtäden follen nad Beidluß des Stadt⸗ 
Magiftrats und vorbehaltlich Hoher Negierungs: Genehmigung mehrere 
Parzellen abgetrennt und in der Art verkauft werden, daß biefelben 
für die Folge zwei Anweien bilden, wovon das eine aus 2 

14 Decimalen Wohnhaus mit Stallung und Schupfe, Schwein: 

fall, Badofen und Hofraum, Plan+ Nummer 17408, 

5 Deeimalen Stadel, Plan: Rummer 17394, ‚ 

4 Dezimalen Gemüjegärtchen hinter dem Haufe, Plan:Nummer 17406, 

2 Tagwert 19 Dezimalen Gänowieſe mit Milchgrube, Plan: Rum: 
mer 1741, " 

32 Dezimalen Weiher, die brei Winterungen in ber Gänewieſe, 

Plan: Nummer 1742, 

2 Tagwert 90 Dezimalen Wieſe, die bürre Wiefe, Plan:Nummer 1748, 
2 Tagwert 90 Dezimalen Nder, ber Garten: ober Bruugacker, 

lan: Nummer 1749, 
und das andere dagegen aus: 

3 Dezimalen Wohnhaus mit Stall und Hofraum, Plan : Nummer 

17598, 

26 Dezimalen Gemüsgärtchen in zwei Teilen, Plan:Nummer 17396, 
24 Dezimalen Orasgarten binter dem Haufe, Plau:Nunmer 17414, 
befteben joll. 

Vom Stadt: Magiitrate dahier mit ber Leitung biejes Verkaufs 
beauftragt, babe ich zu diefem Zwede auf - 

Freitag den 29. I, Mts. Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle Termin anberaumt, und lade hierzu Kaufslich- 
baber mit dem Bemerken ein, daß die Schätzungsverhandlung ſowie 


die Strihabedingungen ſowohl auf ber. Amtstanzlei bes unterfertigs- 


ten Lönigl. Notar, als auf ber bed Stadt: Magiftrats dahier eins 
geſehen werben Fünnen. 
« Bayreuth, dem 16. Auguft 1862. 


Dr. Käfferlein, königl. Notar. 


7 . Pferdeverſteigerung. 
Donnerſtag den 4. September curr, Bormittagd 9 Uhr 
beginnend, verfteigert die Dekonomie-Commiſſion des 5. Chevaulegers⸗ 





Regiments vacaml Leiningen vor ber Rehnungs:Eanzlei (Schieferban)- 


mebrere zum Gaväleriebienjte nicht mehr verwendbare Werde, 
Bayreuth; den 14; Auguft 1862. 





7 2 3 
anzeigen 
Sonntag und Montag, den 24. und 25. Auguft, Kirchwelh 
in Windifchenlaibach, wozu ergebent einladet RK; Frank, Gaftwirth. 





Nauchtabate! 


Mein Lager von alten Tabaken, namentlich von 


Varinas in Rollen, das bayer. Pfund zu‘ 4. fl. 45 fr. 
Portorico " [2 " [2 " ur 7 fl. 48 fr. 

ferner Paquettabafen, ale: » 
Feiniten Varinas in Zinn, 4 Paquete zu 1A. 12 fr. 
Blätter: VBarinas, | —fl. 48 kr. 
Varinas und Portorico, 4 u u — NH 36 kr. 
Blätter: Yortorico, I a nn RE 
Blauen Siegel-Varinas, „ „ AM12Er 
Havanna, fein geihnitten, 4 um AfL48 Er 
Ambalema:Krull, f.geihn, Ann — N. 52h. 
Mearilond Mr. 1, f.acihn, A u u — Mir 
Notben Löwen, A. .„ 1 fl. — fr. 
Echten Oldenfott, 4 um —fish. 
Echten türfifeben Tabak, 4 „ „ IL — iM 
Griech. Tabak in Blafen, 4 Blafen „ 1.12. 


und noch viele andere Sorten empfeble ich beftens und bitte 


um gütigen Beſuch. n 
Wilhelm Schüller. 


Grörude bei Heine. Höreth in Bapreuch. 





Die Zeitung erſcheint 
tãglich. 


Zu beziehen durch alle 
Mofämter des In 
und Yuslandes. 








i Deutſchland. 
Münden, 20. Aug. Die „Bayer. Itg“ veroͤſſent icht heute 
den Wortlaut der Note der k. bayeriſchen Regierung vom 8. 
1. 38. in Betreff ver Ablehnung des Beitritis zu tem preußiſche 
franzöfihen Zolls und Handelävertrag. 
In Augsburg feierte am 17 Nuguft der ehemalige Kauf⸗ 


mann Hr. Scheuermann, Bater des proteftantiihen Stattpfan . 


ter Hm. Echenermann, fein hunderrjähriges Geburtsfeſt. Der 
Jubelgreis erfreut ſich noch feiner vollen @eiftedfraft und fann 
felbft noch mit unbewafnerem Auge leſen und fchreiben. 

Lindau,.20, Aug. Im Graubündtener und Teſſiner Grenz⸗ 
gebiete tauchen in jüngfter Zeit falſche 20 Franken-Stücke in Bold 
mit der Jahreszahl 1860 im großer Anzahl auf für ein unges 
Übtes Auge ift die Faͤtſchung, durch galvaniſche Vergoldung her 
vorgebract, ſawer zu unteriheiden, da die Farbe feinen Unter 
ſchied mit den. ächten Stücken bervortreren läßt. Die Stempelung 
ift zu ſchwach, die Legende in zu Meinen Leitern und der Rand 
ungleich did. 

Berlin, 19. Aug. So lange die Welt ficht, hat ſie nicht 
anderd gewußt, ald daß eine conftıturionelle Regierung nicht mehr 
Geld verausgaben fann als ihr von ber Bandesvertretung bewilligt 
ift. Die minifterielle Zeitung hat eine großartige Entdedung ge: 
macht, woraus alle abjoluten Fürften, die in * Fundamental: 

e des Gonftitutionalidömus eine Schranke ihrer Macht erblſcken 
follten, mit Vergnügen erfehen, daß fle in einem völligen Ares 
thume fich befunden haben, Die Sache ift ganz einfah. Die Res 
oierung legt ein Bubget vor und läͤßt den Landtag [hmapen und 
abftreihen, fo viel er wil Dann erflärt fic, daß fie zu feinem 
anderen Budget, ald dem aus tiefiter Meberzeugung vorgelegten, 
ihre geſetzlich erforderte Zuſtimmung „eben fönne, und die ga 
Verfaſſung und verfaffungsmäßige Geldbewilligung des Landtages 
ift wie Epren- in alle Winde zerftoben. Die geſammte preufı 
Preſſe bar gegen eine ſolche ungehewerlice‘ Lehte, Die nicht nur 
mit dem ganzen "Bewußtfein unferer Beit, ſondern mit der viel- 
bundertjährigen Praris ber brandenburgiſchen, pommerſchen, preußl⸗ 
ſchen und aller deutſchen Landſtände im ärgſten Widerfprud; ſteht, 
einmürbige Verwahrung eingelegt, Damit iſt cd aber genug. Das 
preußiſche Bolt würde ſich vor den Augen Des ftaunenden Europa 
ernietrigen, wenn es, wie die heutige Sterngeitung zu veranlaſſen 
ſucht, in fortgefegte Verhandlung über eine ſolche Ausgebutt uner⸗ 
börter Sopbiftif einträte,“ Wir find keine Kinder, ſondetn Männer, 
und werden unfere Mechte als Männer zu wahren willen. (K. 3.) 

Man telegrapbiet dee „Indep. Belge“ aus Berlin, 18. 
Aug : „Da Seſterreich gefagt, die von Seite Preußens von Ita— 
lien verlangten Garantien freien dad Papier nicht werth, auf wel 
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a a fo hat Preußen antworten zu follen ges 


halten werde.“ von nun am ſtreng an feine Bumbespflichten 


Kaffel, 18. Aug. Das Miniftertum foll fi, mehreren Blätz 
tem zufolge, auf Grund der eingeholten u entſchieden 
haben, dem Kurfürſten die Annahme des Handelsvertrages mit Franke 
relch zu empfehlen, fofern aud der Landtag ſich dafür enefi 
möchte, dem dieſerhaib Vorlage zu machen jei. 

Auf die Erflärung Hannovers in Betreff bed Handelsver⸗ 
trage ſoll, der Oſtd. Poft zufolge, die preußtihe Regierung zurüds 
emwidert haben, es bebürfe einer deutlicheren Erklaͤrung, ob ‚Hans 
nover den —— geneigt fein würde, 

a em 

Die telegraphiichen Depeichen, womit Rattazji die Melt mit 
milder Hand beglüdt, find mad wie vor die Blüche rofigfter Laune; 
nur jhade, daß man längft an den europälichen Höfen und Börfen 
die Abficht merkt und die Sorge um den Bang der Dinge im Steis 


. gen it. Kur zufammengefaßt und von Wiederholungen und offen 


aren Widerfprüden befreit, befagen dieſe Depeſchen, Garibaldi fei 
von einflußteichen Berfonen aufgefordert worden, fein Unternehmen 
aufzugeben und Sicilien die Schrecken des Bürgerfrieged zu eriparen. 
Diefe amgebliche Aufforderung ſcheint mit einem angeblichen Vor— 
ſchlage ribalds in Verbindung zu ſtehen, in Valermo einen 
Wohlfahrts⸗Ausſchuß zu errichten. Die Truppen ſtanden da 

noch immer „eine halbe Tagereiſe von den freiwilligen entfernt, 
obgleich fie dieſen an Auzahl überlegen waren’; man tedinete noch 
immer auf eine friedliche Löfung, und die Haltung der Bevölferung 
fuhr fort, jede Ausbreitung der Bewegung unmöglich zu macen’“, 
um die Phraje der telegraphiihen Depeſche wörtlich wiederzugeben. 
Garibaldi war von Piazza nad Aidone gegangen, er ftand alfo 
auf dem Bunfte, aus der Binnen-Provinz Galtangetta in die Küftens 
Provinz Catania einzutreten. Die neuchte turiner Depeſche, vom 
Abende des 19 Auguſt, zeige Baribaldi’d Ankunft in Leonforte, im 
der Provinz Catania, an; noch mehr, fie meldet, daß Menoni Ga— 
ribaldi am 16. d. ſchon mit 500 fFreiwilligen von Leonforte nad) 
Arco vorgerüct war und daß „die Bewegungen der Truppen das 
hin abzielen, die Garibaldianer an der Belegung von Catania zu 
verhindern.” Aus diefer Stadt aber wird gemeldet, daß die Eos 
lonne des Generals La Mella Aderno befegt halte, von wo zwei 
Straßen ausgehen, die eine nach Gatania, die andere nach Meffina. 
Sept aljo begreift ſich die frühere Depeſche, daß die Forts um 
Meffina in Eile wicder mit Kanonen gefpidt und in Vertheidinungds 
ftand gefegt werden; man fürchtet, von den Freiwilligen ne 
gu werden. Der Telegtaph berichtet: ferner, daß General Ricottl, 
der Mann des jtarfen Cordons, ber Garibaldi aufgefordert hatte, 





Fenil 
Ein Familiengebeimnif. 


Erzäblung von Eruf Willfomm. 
(Fortfepung.) 

Die Gräfin ſchloß abermals einige Sekunden lang bie Augen 
und zeigte barauf dem RegimentssAubitenr wieber ein unbeſangen 
lächelndes Geſicht. 

„Fahren Sie fort, lieber Straßberg!“ fagte bie Gräfin mit Tä- 
chelndem Geſichte. „Ich habe es gerne, daß man mid, unterrichtet, 
wenn id mir auch einigen. Bwong anthun muß, Gerüchte, bie ich 
ſchon Tängft für erloſchen hielt, noch einmal wie geſpenſtiſch Teuchtenbe 
Schatten über Gräbern einen phantaſtiſch baroden Meigentanz halten 

ſchen.“ 
= Auguſt Brand vernahm aus bem Munde eines fehr geachteten 
Gameraben”, ermwiberte der Negiments-Hubitenr, „baß Seine Krcellen; 
zu gleicher Zeit ..." . 

„Halten Sie ein, Straßberg!“ umterbrad) ihm Cordelia mit lei: 
denſchaftlicher Heftigkeit. „Es ift eine Schändlichkeit, bem braven 
Manne ein solches Verbrechen anzubichten !" 

. „Davon bin id; überzeugt, gmäbigfte Frau, und weil auch ber 
Fahndrich es war, kam es zwijden ihm und bem Berläumber zur 
Herausforderung.” 


leton 


„Die beiben Unbefonnenen bürfen fich nicht ſchlagen“, ſprach 
Gorbelia aufftchend, „Sie müflen das hintertreiben, Strafberg! Gie 
Eönnen es ja, werm Sie wollen, ja Sie find fogar dazu verpflichtet.” 

„Das beabfichtigte Duell unterbleibt, weil ber Geforderte ſich 
abjentirt hat.“ 

Die Gräfin lächelte verächtlih nnd murmelte, ihre ſchönen Ans 
gen ſchließend: „Feige Memme | 

„Den Vorwurf der Feigheit, guäbigfte Frau, bürfen wir bem 
Geflüdyteten nicht machen“ fuhr Onno von Etraßberg fort. „Es war 
folvatifche Geradheit und Adıtung vor den hoben Berdienften Seiner 
Ercellenz, welche den jungen Mann zu bem Entſchluſſe brachten, lies 
ber jeine Garriere zu opfern, als eine hochangefehene Familie unglück⸗ 
lic) zu maden. Ehe fih aber Lientenant Fruͤhauf entfernte, ſuchte er 
ben vertranten Diener Seiner Ercellenz; auf, erzählte diefem ber 
Wahrkeit gemäß das Vorgefallene und erflätte, feine Ausjage vor 
aller Welt aufrecht zu erhalten, bis man ihm beweiſe, baf er von ei- 
nem in böswilliger Äbſicht ausgefireuten Gerücht getäufcht worben fei" 

Cordelia konnte bie ihr gewaltfam in bie Augen ftärgenden Thräs 
en nicht mehr zurüdhalten. Ihre Zuverficht, ihr Stolz wich einer 
tiefen Erjcütterung, unter deren Gindrud die weibliche Schwãche 


offen hervorbrach. 


24 Stunden bie Waffen abzuliefern, am 18. d, Galtanizeita 
as hat, alfo mod; mitten im Lande den Fabiuß fpielte, wäh: 
rend Gartlbaldi * auf der Oſtſeite der Inſel ſich bewegte. D 
der Telegraph hat mehrere Tröſtungswittel, er fegt hinzu: „Genera 
Gugia hat einige mobile Colonnen abgeſchickt, um bie freie Bes 
wegung auf der Straße nach Meſſina zu fihern.“ Cugia alfo trifft 
richtig ſchon von — Palermo aus Borfchrungen, feine und feine® 
Gollegen Berbindungen mit der Oftfüte zu deden, während Warls 
baldi’d Sohn In die Küften= Provinz Catania eingetreten it und 
in Gefchtwindmärihen die Meerenge zu gewinnen fucht. „Die Pros 
vinz Meffina if rubig, in Catama it die Mehrzahl der Bevöllers 
ung der Regierung günftig‘‘, fept der Telegraph hinzu. Diele Ber 
wegung, die in der Politik immerhin nur jecunbäre Bedeutung haben 
may, beweißt doch von Neuem die große Weberlegenheit Garibaldis in 
militärifhen Dingen über die theoteihlſchen Generale, wie Gugia, 
Ricorti u. f.w., die ihn ſchon im Nege zu haben glaubten. Gleich⸗ 
zeitig ‚mit biefee militäriichen Bewegung hat — wenn Die freilich 
nur vorfichtig zu gebrauhenden Nachrichten ber France richtig find 
— Garibaldi nad Turin zu willen gethan, „er ſel bereit, die Waffen 
niederzulegen, wenn die frangöftiche Regierung im Ucbereinftimmung 
mit der itafienifhen vor Europa die Verpflichtung verſpreche, Rom 
binnen einer beftimmten Feift zu verlaflen. Wir haben bis hieher 
nur nach telegraphifchen Depeichen berichtet, die entſchleden Rattazzi 
freundlich abgefaßt find; wir müſſen aber hinzufügen, daß die In 
Parid eingetroffenen direkten Briefe aus Siciiien und namentlich 
die Berichte der frangöffchen Gonfuln in den ficiliihen Städten Tas 

in übereinftiimmen, Garibaldi's moralifcher Einfluß auf der Jnſel 


ei überall anerfannt, fein Einfluß überwiege weitaus die Geltung " 


der Behörden, die nicht® au thun wagen dürften, weil fie nur jo 
weit. auf Behorfam und Ruhe rechnen fönnten, wie ed Garibaldi 
in ben Kram pafle; etwas Ernſtliches, etwas entſcheidendes gegen 
ihn zu unternehmen, wäre Thotheit, und überall wo er ſich zeige, 
falle ihm Alles zu. Sit, wie die Zudependance wiſſen will, dieſer 
Stand der Dinge dem turiner Cabinette wirflich befannt, fo wird 
Rattazzi's Gaukelſpiel noch wunderliher. (8. 3.) 
ach Berichten, die in Paris am 19. Aug. aud Turin ein⸗ 
trafen, beftand der Plan der italieniihen Regierung darin, Gati— 
baldi vom Meere abzuſchneiden und, indem fie feine einzelnen Corps 
einſchloßñ, diefe zuerit, und zu guter Legt auch ihn zut Lchergabe 
zu zwingen. Bei der Ausführung bdiefed Planes handelte es id 
natürlich hauptiächlic darum, ob die Truppen treu bleiben würden. 
Man hat Gründe, daran zu zweifeln. Daß Garibaldi die Abſicht 
bat, nad Ealabrien zu geben, hat er neuerdings wieder in einem 
Schreiben außgefprochen, das er am 3. Auguſt an die Emancipas 
tionds@efellfhaft von Coſenza richtete. Dasfelbe lautet: Aus dem 
Kager zu RoccasPalumba, 3. Auguft. ‚Freunde! Ja ich habe 
Vertrauen in Euch, tapfere Calabreſen, deren Liebe für Die Freiheit 
aller Welt, aber beſonders mir befannt ift, der Euch fo zahlreich 
herbeifttömen fah, um den alten beurbonifhen Despotismus zu bes 
fämpfen, beſonders mir, dem ihre fo viele Beweife Eurer Tapferkeit 
gabt. Ich habe Vertrauen zu Euch und ich bin ſicher, daß, wenn 
id Euch im Namen Stalins neue Bemühungen und neue Opfer 
verlange, Iht auf meinen Aufruf antworten werdet, wie Ihr ims 
mer dem geantwortet habt, der Euch von Freiheit und Itallen ſprach. 
Sc grüße Euch Euer G. Baribaldi. 


„D daß es auch bazu fommen mußte!" rief fie geängitigt aus, 
„Hätte ich doch längſt ſchon den Nath des Doftors befolgt !" 

Onno ſchwieg eine Weile, um die Gräfin fi wieder faflen zu 
Tofien. Dann ergriff er abermals das Wort. 

„Der Wunſch, ſowohl Ihnen, gnädigfte Frau, wie bem ganzen 
Haufe Ebolbsheim zu dienen und baffelbe vor allem Unheil zu be: 
wahren, hat mich zu Ihnen geführt. Ich kounte mich biret an den 
Grafen wenden, aber ich wollte jede heftige Scene vermeiden. Seine 
Ercellenz, deſſen Gemüthsart ich nicht genügend fenne, hätte mid) 
ſchnöde abweiſen, vielleicht auch durch ein heftiges Wort unverjöhn: 
Th beleidigen können. Bon Ihnen, gnädigſte Frau, hatte ich eine 
Beleidigung nicht zu befürdten. Ih mußte im Boraus, daß ih Sie 
tief aufregen, bag ih Sie vielleicht momentan unglüdlid machen 
würde. Aber id bin auch überzeugt, daß Sie mir trotz des Kum— 
mers, ben ich Ihnen verurſachen muß, doch verzeihen, ja daß Sie 
mir wahrſcheinlich eines Tages für dieſe peinvolle Stunbe mit auf: 
a —— danken werben." 

ordelia hatte noch nicht ſo viel Ru 
—— 5 ch nicht f | be gewonnen, um antworten 

Onno von Straßberg fuhr fort: 

„Ich wenbe mich mit ber Frage an Sie: Bis zu welchem Grabe 
find bie Gerüchte begründet, deren Gegenftand Seine Excellenz ges 
worden ift? Können und bürfen Sie darüber Auffluß geben oder 


Aud Neapel, Die wichtigſte Abtheilung der Nationalgarbe, 
die mobile Nationalgarte,, die fih in den Kämpfen mit dem Bans 
ditten überall durch Zapferfeit, Ausdauer und Anbänglicfeit an 
den Einheitöftaat unter Viltot Emanuel ausgezeichnet bat, lich 
fi nicht mehr halten; der Telegraph meldet: „„Beneral Lamarmpra 
hat die Regimenter der Mobilgarte, die 16,000 Mann flarf waren, 
aufgelöft; ein Theil diefer Truppen wollte zu Gatibaldi floßen.” 

Fraukreich. 

Aus Paris, 17. Aug. ſchteibt man der „Dfid. Poſt'“: Der 
Herzog von Montebello ift in Peteräburg bemüht, eine Jufammen: 
kunft des Kaiferd Alcxander mit Napoleon zu Stande zu bringen. 
Bepterer hegt die Hoffnung, daß der Kaiſer nah Paris fommen 


werde, . 
Grofbritannien. 

London, 18. Aug In Birfenbead haben bie Herren Raiard 
feit längerer Zeit an einem Banzerichiff gearbeitet, von welchem die 
Inländifchen Blätter viel Wejend machen. Es ſoll 16 bis 18 Knoten 
die Stunde zurüdiegen, volllommen fertüchtig und unverwundbar 
fein. Das Schiff führt den echt amerifanifhen Namen Nr. 290, 
und ift ein fonföderirted. Als vie unioniftiiche Regierung von dem 
Bau dieſes Kriegsungeheuers vernahm, ſchickte fie den Kriegsdampfer 
Tuscatora herũber, um ihn zu beobachten, Re. 290 aber glitt eines 
Tages in aller Stille den gr hinab und fuhr angeblich zur Probe: 
fahrt, mit einer Gejellihaft von Damen und Muflfanten an Bord, 
in die Bay hinaus. Anftart fodann nach Bukenhead zurüdzufchren, 
wo der Tuscarora auf der Lauer lay, landete Re. 290 ihre Paſſa⸗ 
giere in Holyhead und dampfte fodann, mit Umgebung der ‚Häfen 
Kork, Waterford u. ſ. w., um Londonderrn herum, nach der Weite 
füfte von Jrland, wo ihr der Dampfer begegnete, der die für feine 
Breitſeiten beftimmte Armatur am Bord hatte Man fagt der Ka— 
ptän ſei entſchloſſen geweſen, falls ihm der „Zußcapora in ben 
Weg gefommen wäre, bevor er feine Kanonen an Bord hatte, das 
Kriegeylüd zu verſuchen und dem Gegner feinen Sciffsihnabel mit 
voller Dampfkraft in die Weichen zu treiben. — Der „Great &a: 
fern“ ſcheiut ſich ald Paſſagierſchiff allmählıy einen ſehr guten Ras 
men zu maden. Am Sonnabend fregelte er von Liverpoot nad 
Rewyotk ab und nahm unnefähr 900 Paſſagiere mit. — Die Be: 
fammtzahl Derer, welde vorige Woche die Ausiteliung befuchten, 
beitef ſich auf 270,794 ober auf 18,733 mehr ald in der entfpres 
henten Woche des Jahred 1851. — In der Bity erfuhr man am 
Sonnabend, zu nicht geringer Beunruhigung der Handelöwelt, daß 
die Banf von England ſeht viele Banknoten gewechſelt hatte, bie 
fie hinterher als falfdy ertaunte Wenn die Bank fi täufen läßt, 
wie leicht müßte es dann fein, unſchuldige Brivareıte zu betrügen. 
Die Sache erklärte ſich dadurch, daß das Papier der Noten wirfs 
liches echtes Banfpapier war. Große Quantitäten dieſes eigenthüums 
lidyen, nur in einer einzigen Fabrif in Hampibire verfertigten Pas 
pierd müfjen geftohlen worden jein. Der erfie Schritt, den die Banf 
nad) diejer Entdedung that, war, fi mit den Beamten der geheis 
men Boligei zu beipechen, und auf Die Entdeckung der Diebe und 
Fäliher einen Peeid von 1500 &. zu fegen, aufierdem bat fie dad 
Publikum gewarnt, ſich nicht auf das Nusichen des Banfnotenpas 
pierd allein zu verlaffen, fondern mit größter Borfiht den Drud zu 
prüfen, fowie feine Note anzunehmen. ohne fih den Namen veffen, 
der fie anbietet, aufzupeichnen. 


iſt Brambini ber einzige Menſch, welher den Schleier von einem Fa: 
miliengeheimniſſe ziehen würde, falls man ihn bazu zwänge ?“ 

„Hat Branbini etwas Derartiges gefußert ?" gegenfragte ſchlich⸗ 
tem die Gräfin, 

„Ich ſchließe es aus Andeutungen, bie er fallen lieh. Es war 
barin von Drohungen bes Doftors die Rebe,” 

Gorbelia faßte alle ihre Kraft zuſammen. 

„Lieber Straßberg", verfepte fie, „ic freute mich Ihrer Bekannt: 
ſchaft vom erften Tage unferes Zuſammentreffens an, und id habe 
Sie ſeitdem fhäpen gelernt. Wahrſcheinlich hätte ich Sie eines Ta: 
ged, wenn wir durch längeren Berkeht und gegenfeitig ergrünbet, mit 
einem Ereigniß befannt gemacht, das außer ben Mitgliedern ber Fa— 
mifie Eboldöheim und berem nächſten Verwandten Niemand kennt, das 
aber leider theil® durch Schuld meines Schwiegervaters, theild und 
vornämlich durd den Eigenfinn Brandini's nicht völlig geheim gehal⸗ 
ten wurde. Mehr vermag ich im biefem Augenblicke nicht zu fagem. 
Ich bebarf ber Ruhe, ber Sammlung, ehe ih Ihnen vollen Aufſchluß 
geben kann. Auch muß ich zuvor mit Hannibal und Leontine Nüds 
ſprache nehmen, deun ich kann unmöglich bie Folgen berechnen, welde 
fih an bie Enthüllung bdiefes Familiengeheimniſſes Impfen bürften. 
Laſſen Sie mic, jeht allein, lieber Stragberg! Sobald ich einig mit 
mir jelbjt geworden bin, werbe ich zu Ihnen ſchicken.“ 

Was ſollte Onno tun? Die Vitte der Gräfin nicht zu erfül- 


Rußland und Polen. 


Warſchauer Berichten zufolge hat Großfütſt Konftantin bie Tos - 


deäftrafe JZarokzynarfiß, gleich nad deſſen Berurtheilung, im 
Gnadenwege nadpgejehen und fie in ſchwere Bergwerfarbeitenfirafe 


umgerandelt. 
Umerifa , 
Rew:DMorf, 7. Aug (per „Afla”). Der Korreſpondent ber 
„Newyorf:-World“ fagt, daß General Pope durch feinen der Armee 


ertheilten Befehl, fi anf Koften des Landes zu erhalten, im ganz 


zen Thale von Virginien ein rückſichteloſes Syſtem der Plünderung 
hervorgerufen hat. Alle Häufer werden durchſucht, Pfetde, Klei— 
dungöftüde, Nahrungsmittel und andere Dinge von Werth werden 
geitohlen, bis die Einwohner ganz ruiniert find. Die Truppen geben 
auch unter der Bevölkerung gefälſchte konſöderitte Roten aus, die 
in Philadelphia fabrigiet find, — Der Korrejpondent ift der Auſicht, 
daß Die Regierung, wenn fic in der jegigen Politit behattt, jtrengere 
Beichle gegen die Privaträuberel criaſſen muß, ſonſt werde bie 
Manndzucht der Armee zerftört und nad Ablauf der Werbungäzeit 
eine Räuberbande über das Land loßgelaffen werden. — Der unio: 
niftifhe General Sherman in Memphis hat den Kauf und Ber- 
fauf von Baumwolle für Schatzamtnoten oder Geld an und von 
Unionijten oder Diennioniften verbeten, aber auf Kredit oder gegen 
Schuldſcheine, die nach der Berndigung des Krieges zahlbar find, 
können Anfäufe bewerfjtelligt werden. Nach dem Waſhingionet Kor: 
tefpondenten der „Newyork⸗Times“ hat der !Präfitent ſelbſt dic Ucber— 
jeugung ausgeſprochen, daß im Laufe der Woche höchſt aufregende 
Nachrichten aus der Halbinjel eintreffen werden. Man legt aud) 
viel Gewicht auf General Hallecks angebliche Weigerung, irgend es 
mand einen Paß zum Beſuch der Halbinſel zu gewähren. Die 
vorberrfchende Meinung ift, daß die ganze umionijujche Armee den 
Rappahannock heraufgebracht werden joll. Ein Öuerllahaufen von 


ungefähr 1000 Mann bat die Unionstruppen aus Newart in Miſe 


fourl verjagt, und all ihre Waffen und Layergerähe erbentet. Die 
Staatötruppen find durch Newärt gefommen, um die Guctillas zu 
verfolgen. Eine andere Guerillabande hatte Mierandria in Miſſouti 
genommen. 7 Meilen von Memphis fand ein Gefecht zwiſchen 
4000 Unioniften und den Konfödertrten unter Jefferjon Thempjon 
flat. Die Konföperirten wurden mit großem Bertujt zutückgeſchla— 
gen. Man fah neuen Gefechten entgegen Der unonijtjde Ge⸗ 
neral Relfon hat Marminville mit 6000 Dann Truppen befegt. 
Zu Transportweden ift die Straße zwifhen Macminville und Mur— 
freeöborougb den Unioniften offen. Bei Columbia in Zenejfee find 
bedeutende Maffen Baumwolle verbrannt worden. Morgan's Surs 
rillas fellen kei Knoxville in Tenucſſee ſtehen. Die Herausgeber 
und Verleger des Blattes „Patriot and Union“ in Karriöburg in 
Pennfplvanien find verhaftet worden unter der Anfinge, verrathes 
riſche Plakate, welche dic Werbung in Pennſylvanten aufzuhalten 
berechnet feien, veröffentlicht zu haben. Der Au un und die Bes 
mannung des amerifanifhen Damvfers „City of Madiſon““, welder 
theilweiſe kanadiſche Eigenthümer hat, find in Toronto in Canada 
megen Verleitung britijer Soldaten zur Deſertion verhafter worden, 
Der Dampfer hatte im verfloffenen Monat mehrere Soltaten des 
30. Regiments nad Oswego gebracht. 

Ein in Wafhington abgehaltened Meeting nahm mehrere Bes 
ſchlußfaſſungen an, des Inhalte: „Wir ertlären wohl überlegt und 


feierlich, daß wir ‚lieber ald den Umfturz der Union zu erleben, den 
jebigen Krieg fortführen wollen, bis unfere großen und feinen Städte 


‚verwüftet und wie mebft allen, die ung theuer, mit fammt unferer 


Habe untergegangen find, Möge die Union gerettet oder dad Rand 
zur Wüfte werben. Wenn im Augenblid die Bevölferung der loyar 
Ion Staaten Bedenken trägt, fi und ihr Bermögen der Sache 
des Vatetlandes zu weihen, jo rührt Died daher, daß die Art der 
Krirgführung die Beſorgniß etweckt, daß Diejenigen, die Im Kabinet 
oder ım Felde die militäriichen Operationen leiten, nicht recht bereit 
find, Die ganze Kraft der Nation, die, wie wie alle wiflen, übers 
wältgend iſt, mir einem Mate aufzubieten. Wir dringen daber im 
den Präſidenten, Dem Velfe zu zeigen, daß er enticloifen ift, dem 
Krieg in einem nur durch die Hülfsquellen des Landes begrenzten 
Maßſtabe forizuführen. Wir begrüßen mit Freude den neulichen Bes 
fehl zur unverzüglichen Refrutenaushebung. Wir find überzeugt, daß 
die Führer der Rebellion wie zu ihrer Bürgerpflicht zurüdfehren wer 
den und fie find daher ald unverbefferlihe Verräther zu behandeln, 
die man ihred Vermögens und Lebens berauben, oder Landes ver— 
weljen muß. Wajhington iſt der Ort, wo der Vettath auf der 
Stelle deuunzirt md "beftraft werden muß und ftrenge Maßregeln 
müſſen ergeiffen werden, um alle ileyalen Männer und Weiber, 
die Den Bezirk von Columbia unſicher machen, zu entdecken und zu 
verhaften. Die füderaliftiidhe Regierung muß unter allen Umſtänden 
aufrecht erhalten werden.’ 

„. „rs Wousernene Bontwell and Maflochujert® hielt eine Rebe 
für Sklavencmamipation. Die Aufregung über die Konfeription 
Danert fort: Ungeheure Maffen von Menſchen laufen täglich, ſich 
Befreiungspapirre zu verihaffen, und jeter möglidie Grund wird 
geltend gemacht, um der Aushebung zu entgehen. Biete reifen nach 
Kanada. Die reimilligenwerbung ſoll feit dem Etlaß des Kons 
jfriptionsbejchls bejferen Erfolg haben. Viele Staaten, fagt man, 
werden ihr — zu den erſt verlangten 300,000 Wann voll⸗ 
zaͤhlig jtellen. Der Magiſtrat von Nım:PDork hat einen neuen Zus 
ſchlag von 50 Dollars zum Handgeld für Rekruten, die fih binnen 


20 Tagen ftellen, angeboten. Nach der „New: Dort Times‘ alaubt 


man, daß die Unione-Regierung binnen wenigen Wochen eine furdhts 
bare. Angeffsbewegung von Seiten der Rebellen erwartet. Der 
Umjtand, daß Die Rebellen in lepter Zeit ſich jo merkwürdig fill 
verhielten, wird ald Vorbereitung zu irgend einem plöglichen Anz 


griff ausgelegt. 

i Zelegrapbifche Berichte. 

Hannover, 21. Aug. ine f. Verordnung befeitigt bie 
awangeweile Einführung des neuen Katehiemund; die Einführung 
ift der Freiwilligkeit überlaſſen. — Graf v. Borries hat feine 
Entlaffung erhalten; als deffen Nachfolger bezeichnet man gerüchts— 
weiſe Hertn Wermuth. (F. 3) 

Zurin, 20 Aug. Es geht das Gerücht, Garibaldi werde 
ſich nächjten® einfdiffen. — Im Senat erflärte Ratttazzt, Lamella 
habe im Glauben, daß Garibaldi fih nad Meffina wende, Truppen 
nad diefer Seite gefhidt; Die Flotte werde Eins und Ausſchlffung 
von Freifhaaren verhindern. Der Senat heißt die Energie des 
Miniftertums gut. (Bayer. Big ) 

Paris, 21. Aug. Der Gonftitutionnel erklätt fih in einem 
von Boniface unterzeichneten Artifel ermächtigt, der Depeche aus 
Rom ein Dementi entgegenzufegen, Er fügt bei, fo lange Die Trups 





len, würde Thorheit gewefen fein; fie zu zwingen, befaß er ohnehin 
fein Mitte. Er wünſchte nur ein Gerücht zu vernichten, das, ver 
breitete es fi; weiter, zu ben unliebfamjien Erörterungen führen und 
felbft, wenn es nur aus Erfindungen beftaub, doch mehr als cin 
Mitglied der Familie Ebolbsheim compromittiren mußte. 


11. 
Es beginnt zu bämmern, 

Onno's Wipbegierbe fellte noch früher geftillt werben, ald er 
erwartet hatte, denn noch vor Abend warb er burd ein Billet Cor: 
delia's, das offenbar in ängſtlicher Eile geſchrieben war, in das alte 
Palais beſchieden. 

Er zögerte keine Sekunde, 
Wagen des Doktors. 

Un Ende erkannte den Regiments-Aubitenr und ließ halten. 
Mit auffallender Freundlichkeit erjuchte er Straßberg einzufteigen. Die: 
fer zögerte nicht, ber Aufforberung bes Arztes Folge zu geben. 

„Wir Haben eim und benfelben Weg, Kerr von Gtraßberg“, 
fagte er zu Onno, „und wenn wir zu gleicher Zeit in bem Palais 
anlangen, iſt es vielleicht noch beffer. Sie find doch unterrichtet?” 

mm Gegentheil, ich hoffe unterrichtet zu werben! „Ihnen, lies 
ber Doktor, habe ich wohl ein files Unrecht abzubitten 2 

„Damit hat es gute Wege”, erwiberte mit erzwungener Heiter⸗ 


Unterwegs dahin überholte ihm der 


feit ber Arzt. „Unfere erfte Pflicht ift, Unglück zu verhüten, und foll 
und dich auch gelingen, fo müfjen wir mit unferen Herzendergieuns 
gen wohl noch einige Zeit zurüdalten, .... Aber, Gott Lob, da find 
wir ja ſchou!“ 

Der Wagen rollte durch bas finftere Portal bes Hotel Eboldaheim. 

Graf Hannibal fand, des Arztes harrend, bereits am Aufgang 
zur Treppe und öffnete eigenhändig ben Schlag. Als er Onno’s 
anfichtig warb, flog ein Schimmer von Heiterkeit über fein blaſſes 
Geſicht nnd er fügte, indem er ihm freundlid, bie Hand reite: 

„Willtommen! Herzlih willtommen, lieber Straßberg! Ich 
hoffe, wir jehen noch Alle fröhliche Tage.“ 

„Ich komme body nicht zu fpät?" fragte ber Doktor. 

„Gott fei Dank, mein! Es gelang uns, ben Unglädlihen zu 
entwaffnen. .... Augenblidtid ift er ungefährlich. Zuerſt bebarf Leon⸗ 
tine Ihres Beiftandes, ... Sie will ſich durch nichts beruhigen laſſen 
und twüthet in ihrem leidenſchaftlichen Schmerz gegen fich ſeibſt.“ 

Onno fühlte feine Beine zittern, als er die Treppe erſtieg. 

Am Eingange zum Corridor brüdte ihm Graf Hannibal bie 

and und jagte: 
I ee voraus! Meine Frau erwartet Sie. Ich komme 
ogleih nad!" 
* —23 ging wie ein Träumender ben Gorribor hinab und 
trat in das Bouboir Cordelia's. (Fortſehung folgt.) 


Rom feien, Habe der Papſt eine Invaſion micht zu fürdten, 
8 fei umndrhig dies zu jagen. ‚Die andere Angabe, wonad bie 
ntegrität des gegemmärtigen Territoriums garantirt werde, jei ber 
olitit zumeider, welche Lavalette zu Rom vertrete. (Die Depeſche 
Tantet: Rom, 19 Aug. Der frangöfliche Geſandte Hr. v. Savar 
fette bat im ber Audienz, welche er geſtern bei tem Parfte hatte, 
Viefem im Namen des Karfers nicht blos die Berfiherung gegeben, 
daß Frankreich ‚niemals eine Znvaflon ded ——— papſtlichen 
Gebietes geftatten werde, ſondern auch, daß Frankreich die Inte— 
grität dieſes Gebletes garantire, zu welchem Preije es audı wäre.) 
News Mork, 8. Aug. Die Gonföderisten glaubten, die Bun: 
destruppen rüdten gegen Richmond vor, zogen daher ihre Streit: 
fräfte bei Malvern zuſammen und verfolgten die Bundestruppen 
auf kurze Entfernung mit bedeutender Truppenmacht. Dan ver: 
ſichert, Burnſide's Hecredabtbeilung fei in der Nähe des Aquia⸗ 
flüghens gelandet. Auf Befehl des Kriegeminiſters iſt feinem kriegb⸗ 
dienftpflichtinen Bürger neftattet, in’® Ausland zu reifen. 
New:Dorkf, 9. Aug. Der Uniondgeneral Maccock ift von 
Guerillad in Alabama füfllliet worden. (ine Wroflamation von 
Sefferfon Davis jagt: Er würde die Gartellverträge zum Austauſch 
der Gefangenen nicht unterzeichnet haben, wenn er die Befehle 
Pope's gekannt hätte, die den Krieg in Raub und Mord ummanz 
beiten. Davis befahl, Pope oder frine Offiziere im Falle der Ge— 
fangennehmung nicht als Kriegägefangene zu behandeln, ſondern 
zurudzuhalten und, zu hängen, wenn unbewaffnete fürlidhe Bürger 
unter beliebigen Vorwänden getödtet würden. Man erwartet den 
Einfall der Gonföberirten im Kentudy Es bericht große Aufs 
tegung in Folge der Gonferiptiondverortnung. Mehrere Perjonen, 
die um dem Kriegäbienfte zu entgehen, fih alt Matrojen verklei— 
det hatten, find an Bord nah Europa beftimmter Dampfer ver 
haftet worden. (9. 3.) 
New:Morf, 12. Aug. 
ainiathal ftattgefunden. 


pen zu 


Ein erbitterter Kampf bat im Bir: 
Die Eonföderirten unter Zadjen über 
fhritten ben Rapidan. Unionägeneral Pope wurde ihnen mit zwei 
Armerkorpd entgegen gefandt, fie aufzuhalten. Der erfte Zuſam⸗ 
menftoß erfolgte am Gederberg, das Treffen bauerte den gangen 

Die Bundedtruppen zogen mit ftarfer Beſchädigung an In— 
fanterie und unter Berluft zweſer Kanonen zurück. Die Etreitmadt 
der Gonfäderirten wird auf 20,000, Die der Bundestruppen auf 
7000 gefhägt. In der Nacht zogen die Konföderieten fid wieder 
über den Rapidan.in der Richtung nad Drange Court Houſe zus 
rüd, von den Bundestruppen verfolgt, ‚Die dem Feind bedentenden 
Verluſt beibrachten. Zu Key Weſt iſt das gelbe Fieber ausgebtochen. 
| — — — — — —j —— — — ——— 


Getraidepreise zu Bayreuth am 20. Augunt ım02. 
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Thermometer. and Barometer. Dtaud in Baprentb. 
(Bahuhof Über ber Meeresflähe 1033 var. Auß.) 


Thermometer Barometer 
— (Stand in par. Linien auf 0% 
nah Reaumur —* 


Aug. | (apresmittel 6029.) > ) 
\ : ’ abresmiltel — 324,22, 
1862, | (Monatsmittel = + 139,43.) —— * —318— 
6 Uhr 2 Uhr ) 10 Uhr 6 Uber | 2 Ur | 10 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abende. Meorgene.| Nachm. | Abends 
21. [+10%0 141893 |+10%,5 — 
Wind und Wi — Bemerkungen. 
SD. u. S. — Vormittags heiter, Nachmittags wenig bewölft, Abends hell. 
Hochſte Temperatur: 180,8. 
An ber Racht: Nieberfte Temperatur: + 99,0, 


Am 22. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 10°%,0, Baros 
meter: 323,71, * + 


Mainwärme am 21, Abends: 159,2, am 22. Morgens: 139,4 
remden-Anugeige. 
Goldener 144 DH, Kaufleute: Dietz und Schwartz von Berti 
@irfert von Mainz, Steinwars und Müller vn Ränder, Beller von 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 

















„Brrpfeld, Lindner wen Dresden, Mannsfelber von Beipzig, Schröger von 


ranffurı 0. M., Alimich von Sruttgart; Brüduer, Pezirtsgerichts. 

— ; Dr. as Adsofar von Wien; Buſch u Giberen 
von Reipzia; Verter, Chirurg von Bırdofsgeän; Frhr. J Reißenftein, Licys 
tenant von Landau; Dieil. Agent von Schwarzenbach a. &,; Prodel, Dr. phil 

Buße, Inipefror und Febr. o. Durtlammer, F. pr. Lieutenant von Berlin B Schub: 
mann wit frau, f. b. Oberft von Nüraberg; Dr. Bär mıt Arau, praft. Arc 
von Auerbach; Paic, Kablan von Werden; Schaubel, Haudelömanu son Als 
leiningen; Rüd, Privarier von Tiefitenrentd ; Lammes, Fabrifant von Annaberg. 


An Gaben für die Abgebrannten in Naila 
find bei der Erpedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Transport 27 { 





Bon Br. 1 fl., Ungenannt 36 Er. 





Bekauntuachunng. 
Der Bedarf an Viftualien und Konjumtibilien für bie biehortige 
Gefangen: und Polizeianftalt pro Gtatsjahr 1862/63 wird an ben 
Wenigfinchmenden in Lieferung gegeben und Termin zur Öffentlichen 
u auf j 
Mittwoch den 10, September eurr. Bormittans 11 
in der Kanzlei unterjertigter Verwaltung anberaunt, —— —— 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werben, daß Bedingnißheſt und 
Mufter der zu liefernden Artikel zur Einſicht dahler aufi 
ber Bedarf ſelbſt aumähernd auf ’ ‘ — 
1400 Centner Roggenmehl, 


10 u Waizenmehl, 
IM „u Nollgeriie, 
100  „ Gries, 

100 u Meis, 

20 Scefjel, Linſen, 

30 '. Erbien, 


40 Gimer Gifig, 
600 Maaß Brennöl, 
1 Centner Zwetſchgen, 
AU u Kagerftrch, 
0 „ Schmalz, 
feftgejet wird, 
Die fpeziellen Beftimmungen werden am Termine 
Set. Georgen, ben 11. Auguſt 1862. _ 
Königliche Verwaltung ber Gefangenen « Anftalt. 
Herzinger. 


befannt gegeben. 





Anzeigen. 
Kleine Haus-Concerte 

für das Pianoforte vierhfindig nach volksthümlichen Melo- 

dien der schönsten Opern-Gesänge, Lieder, Tänze etc. ausgewählt 
und bearbeitet von P, SCHUBERT. 
Vollständig in zwei Heften « (nur) 54 Ar. 

Diese Sammlung enthält die beliebtesten Stücke aus den so 

beifillig aufgenommenen zweihändigen Klavierwerken „Die 

ungen Musikanten“ (5 Hefte. 54 kr.) und „Für 

leine Hände“ (75 kleine heitere Stücke Tür 54 kr.) Die 

Discant-Partie ist ganz leicht und ohne Octavenspannung. 
Vorräthig in der Grraw*schen Buchhandlung in Bayreuth. 





Erheiterung. 
Samftag den 23. d. Mts. 


Mafitnlifche Unterhaltung 


im Detter’fhen Garten. 
Bei uugünftiger Witternug im Saale. 
_ Anfang balb 5 Ubr. 


Meine fünmttlichen Felder und Wieſen, Stadel mit Felfenfeller 
mwünfde ich zu verfanfen. Burfbardt Schmidt. 





Stärfe-Glanz, 
ein Zufag zur Stärke, der die Mäfche nicht nur jpiegelglän: 
zend, jendern auch biendend weiß macht, empfiehlt 
Wilhelm Schüler. 


Gedrude bri Heime. Höreth in Bayreuth. 











Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu bepiehen durch alle 
Voſtaͤmter des Im 
: und Auslandes. 





Sonnabend 


Deutfihlamb 

Münden, 21. Ang. Die „Bayer Ztg.“ fehreibt: Bezüge 
lich der Nachricht im mehreren Blättern, daß eine Note der f. preu— 
Giihen Regierung dem biefigen Staatäminiftertum des Aeußern ber: 
geben worten fei, gemäß weldyer die genannte f. Regierung , falls 
die iht motifigiete Anlehnung bed Handeldvertraged eine ummider: 
rufliche fein follte, den Sollverein für aufgelößt anfche u. f. w., fünz 
nen wir mitteilen, daß bis heute eine folhe Note nicht übergeben 
werden jft. 

Münden, 21. Aug. Den Affefforen an ben Bezirkeämtern 
wurde in der Regel die, Funknon des Staatsanwaltes an den im 
gleichen Orte befindlichen Landgerichten übertragen. Dice Eins 
richtung foll ſich indeſſen nicht al® zweckdieulich gezeigt haben, weil 
der Bezirksamts-Aſſeſſor durch die Ausübung faatdanmaltlidyer 
Funftionen den Verwalteten gegenüber ſeht häufig in eine feiner 
Funftion ald Verwaltungsbeamter nicht entfptediende Stellung ge: 
rärd. Man glaubt deßhalb annehmen zu dürfen, daß an den bes 
treffenden Landgericdhten befondere Funktionäre der Staatsanwalt 
ſchaft anfgeftellt werden dürften. Hiedurch, fo mie durch bie zu 
erwartente Vermehrung der Zahl der Notare werben noch viele 
Staatsdienftadptranten, die zur Zeit noch ohne Anftelung, eine 
fotdye erlangen. (Augẽb. Abenttg.) 

Münden, 22. Aug. Mit dem heutigen Morgenjuge ging 
eine große Anzahl hervorragender Rechtsgelehtten aus Bayern (ua= 
mentlich von hier) zum Juriftentage in Wien ab, 

Augsburg, 21. Aug. Ueber bie gefteen, 20. b., bier ftatt: 

chabte Berfammlung des Ausſchuſſes der Frankfurter Pfingftvers 
ins geben ter A. Abdztg. folgende Nachrichten zu: Bekannt⸗ 
lich hatte die Pfingftverfammlung in Frankfurt einen Aueſchuß ges 
wählt, welcher unter andern Die öfterreichifchen Reichsrathsabgtord⸗ 
neten Brinz und Rechbauer cooptirte, und fie fchriftlich eintud, fi) 
über die Annahme der Wahl zu erflären, zugleich ſollte dieſer Aus— 
fhuß an einem weiter zu beſtimmenden Tag zujammenteeten, um 
über das Ausſchreiben einer größeen Verfammlung auf Grundlage 
der in Franffurt ausgemachten Beftimmungen zu berathen, An 
jener vorberathenden Berfammlung follten auch die Abgg. Brinz 
und Rechbauer, als in den Ausſchuß gemähtt, theilnehmen. Am 
19. d. nun erfhienen in Augsburg perfönlic eine Anzahl Ausihußs 
mitglieder, wir nennen aus Bayern die HH. Dr. Volt, Dr. Barth, 
aus Kurbeffen Obergeridytsanmalt Rebelthau, aus Bremen Advofat 

feiffer, aus Würtemberg Advokat Probit, aus Coburg Bürgermeifter 

berländer, aus Baten Profeſſor Bluntſchti. Hr. Bennigſen aus 
Hannover, der beftimmt erwartet wurde, iſt nicht gefommen. Nadys 
dem am 19. d. in einem en eine vertrauliche Vorbeſprechung 
ftattgefunden, traten Die anmwelenden Mitglieder des Ausſchüſſes am 
20. nochmals zufammen. In erfter Linie Wurde die befannte Brinzs 
Rechbauet'ſche Antwort in Berathung gezogen, der Votſchlag des 


Bayreuther Zeitung, 


Jahrgang 115. 
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— einer gleihen Anzahl (je 25) Großdeutſchet und 
eindeutfher, wobel fie mit ihren politiihen Freunden erſcheinen 
würden, welche Berfammlung, jelbft einen weitern vorbereitenden 
Gharakter haben folkte. Diefer Antrag wurde abgelchnt, der Auds 
kauf föpne um To weniger darauf eingehen, weil er hiezu fein Mans 
at Habe, und weil er nicht twüßte, wie eine folde eriammlung 
aufammenzufegen wäre. Als Gegenantrag wurde nach Wien pros 
ponirt, den Juriftentag zu vertraulicher Borberathung ohne Zahlen⸗ 
beftimmung für dad Yufammentreten von Berathenden feftzufege 
was jedod von Bring abgelehnt wurde. Zu pofltiver a beſchlo 
der Ausſchuß mit 18 gegen 9 Stimmen, es folle auf 28, 29., 30. 
Sept. eine größere Verfammlung nah Weimar ausgeſchrieben wer⸗ 
ben. Zur Theilnahme berechtigt ind nach der Feſtſtellung der Frans 
fürtee Pfngftverfammlung jepige und frühere Landtagds und alte 
Parlamentömitglieder. Auch der hier tagende Ausſchuß glaubte ſich 
an dieſe Beftimmungen binden, uud jener Verfammlung Beſchluß 
darüber überlajfen zu müſſen, wer weiter theilnehmen folle. Jene 
Tage find erſt vorkiufig, noch nicht definitig, als Zeit der Juſam— 
menfunft in Ausſicht genommen, da die preußischen Abgeordneten 
Ah erft Anfangs September über einen geeigueten Zeitpunft erklären 
zu Munen glauben. Begenftäude der Berathung find: 1) dad Vers 
halten zu den Borfchlägen der Regierungen, betreffend cine Deligirtens 
verfammlung am Bund; 2) die Zollyereinäfrage, Zollparlament u. 
dgl. Die meiften der abgegebenen Voten waren ſchriftüch eingelaus 
fen, —— nach Weimar war Frankfurt als Zuſammenkunftsott 
Lorgeſchlagen. Den Abag. Brinz und Rechbauer wurde in dem an 
fie ergangenen Autwortöjchreiben ausgebrüdt, daß fic nichtsdeſtowe— 
niger an den weitern Arbeiten des Pſtugſtverſammlungs ausſchuſſes 
(für den fie ja cooptirt find) theilnchmen könnten, wenn fie wollten 
und daß ſie felbitverftändfich mit ihren Freunden in Weimar wills 
fommen feien. Zufälligerweife weilt der Abg. Brinz gegenwärtig im 
Schwãbiſchen, in Edelftetten, bei feinem Bruder auf Beſuch, derſelbe 
war übtigens nicht in Wugäburg. j 
Dieſer Mittheilung träge die Augsb. Abendztg. in einer fols 
genden Nummer berichtigend nach, dab bezüglich der Berufung ber 
größeren Berfammlung überhaupt Einhelligleit der Meinungen 
vorlag, und Daß nut bezüglich des Ortes der Zufammenfunft 
mit 18 gegen 9 Stimmen Weimar beftimmt wurde, die Minoris 
tät aber, und darunter Probit aus Stuttgart, fih für Frank 


fu nee 

erlin, 20. Aug. Der Ag. v. Sybel beabſichtigt folgene 
ten Antrag in wo des Jollvereins ne: ee ee 
der Abgeordneten wolle bejchließen: es fei jowohl durd dad preus 
Gifhe ale dur das allgemein deutſche Intereſſe geboten, daß jede 
Unterhandlung über das Fortbeſtehen oder die (Erweiterung des Zoll⸗ 
veteins nur unter der Vorausſehung jtattfinde, daß Dabei an den 
Öfonomifhen Grundjägen ded deutfch » frangöfiichen Haudelsvertrags 
feſtgehalten, feine größern nicht deutſchen Gebiete in den Zollverein 


Benuilletom 


Ein Familiengebeimniß. 
Erzäblung von. Ernf Willtomm. 
e J ‚,. (Gortjegung.) , 

Die Gräfin war nit allein. In einer Fenſterniſche neben ein: 
ander erblidte Onno dem alten Diplomaten und den Fähndrich Auguft 
Brand, Sein Eintritt unterbrah das lebhafte Gefpräh, in welches 
fi ber Gönner des jungen Mannes mit biefem vertieft hatte, 

Gorbelia ging unruhig im Zimmer auf und nieder, bas fie in 
verfiebenen Richtungen durchkreuzte. Als fie ben Negiments: Nubi- 


teur gewahrte, lächelte fie ſchmerzlich und ftredte ihm beide Hände - 


entgegen, indem fie tief bewegt ausrief: 

Verzeihung, lieber Stragberg! Ich hätte Ihnen und uns Allen 
viele trübe Stunden erjpart, wenn ic weniger zurüdhaltenb geivefen 
wäre! .... Jebt bin ich micht mehr ſtolz, und deßhalb fällt es mir 
nicht ſchwer, Cie um Verzeihung zu bitten.” 

Onno geriet dieſer fanft bittenden Frauengeſtalt gegenüber in 
—— da ihm jeder Anknünfungspunft zu einer paſſenden Ans 
rede fehlte, 


Zum Gluͤck trat im diefem Augenblicke Graf Hannibal ein unb 
309 ben Regimento-Auditeur fogleid zu feinem Vater, 

„Hier ift ber Mann‘, fagte er, „bewm wir zunächſt unfern Dank 
ausfprechen müffen. Ohne jein Dazwiſcheutreten hätten wir die gegen- 
märtige Stunde wahrjcheinli nicht in ber Hoffuung erleben Lönnen, 
daß und mun in Zukunſt Bein neues Unheil droht.“ 

„Aber, beiter Here Graf”, fiel nach biefer Bemerkung Onno 
ein, „was babe ich bemm eigentlich Großes gethan, daß Sie mid, mit 
fo unverdienten Lobſprũchen überbäufen 2” : 

„Die befte und bünbigjte Antwort wird Ihnen auf biefe Frage 
mein armer Vater geben", erwiberte Graf Hannibal. Doltor am 
Ende hat Sie abfihtlih getäufht, um ſich freie Bahn zu halten und 
bem eigentlichen Urfprunge bed Uebels, bas fo lange au ber Wurzel 
unferes Stammbaums nagte, auf die Spur zufommen. Daß ihm bieß 
gelang, dafür eben find wir Ihnen zum größten Dauf verpflichtet.” 

"ur dem Gorribor hörte man laut ſprechen. Onno erkannte bie 
Stimme bes Doftors am Ende. ER, 

„Es ift Leontine!" ſprach aufathmend bie Gräfin, „Daß fie 
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aufgenommen und eine ziedmäßige Organlfation des Yollvereind 
mit einbeltliher Executive und —5 parlamentarifher Ges 
fepgebung nicht - ferner hinaus geſchoben wird. Motive: Die öfters 
—* ropofitionen/ betreffend den Zollverein, und bie Ableh⸗ 
nung des Handelövertragd durch Bayern und Würtemberg““ 

Wien, 19. Aug. Der „Botſchaftet““ hatte unlängit gemel⸗ 
bet, daß yoifchen Rußland und Frankteich ein diplomatiſches Atten⸗ 
füt- aus getauſcht worden fei, womit für beide Mächte die Linie 
eined gemeinfhaftlihen diplomatiihen Vorgehens in dem ragen 
Serbiens und Montenegroß, der heiligen Orte und der Thronfolge 
in Griechenland vorgejeichnet werde. Es wird bier im gut unters 
richteten Kreifen an der Authentizität des Dofumentcd nicht ges 
gweifelt, obſchon die Informationen Über deſſen Inhalt der volls 
fommenen Senautgfeit — Was die griehlihe Thronfolge 
betrifft, fo ſcheint das alte Leuchtenberg ſche Projekt wicder aufges 
friſchi worden zu fein und man foll die Kunde von der Sache einer 
unvorfichtig aehalienen Heuferung einer hohen Perfönlichkeit zu Paris 
verdanken. Sie gelangte von dort nach London und wie man hier 
in reifen, welche der bririihen Geſandtſchaft nahe ftehen, vers 
ſichert, wäre fie Gegenjtand des Glaubens und ernjter Erwägung 
Seitens des englifhen Kabinettes, welches mit gejhärfter Aufmerfs 
famteit allen orientalifhen Vorlommniſſen zuficht. 

Wien, 20. Aug. Se. Maj. der Karfer hat genehmigt, daß 
der beabfihtigte Fadeljug am Abend des 25. ds. Mıs. (Montag) 
arrangirt werde. (W. BL.) 

Atalienm 

Turin. Es wird jept offiziell betätigt, daß Garibaldi in 
Catania eingerüdt it Rartaggi hat geftern (Mittwoch) dem Senat 
in Turin eine Mitthellung über den Gang der Ereigniffe in Sizi⸗ 
lien gemacht Daß Garibaldi trog der Ueberlegenheit der koͤniglichen 
Truppen, welche ihn völlig umgingelt haben follten, doch ohne Schwert: 
er. in Gatania hat einrüden können, erflärt Rattagl jegt dadurch, 

aß die Truppen des General Ricotti zu entfernt geweſen feien, und 

daß General Mella geglaubt habe, Baribaldi Habe nicht Die Abficht 
nach Gatania, fondern nach Meffina zu gehen. Aber noch am Tage 
vorher, Dienftag 19. Aug, an demfelben Zage, an welchem Garis 
baldi feinen Einzug in Catania hielt, lich Rattazzi nach allen Seiten 
telegraphiren, die „Bewegung der regulären Truppen bezwede, den 
Eintritt der Freiwilligen in Tatania zu hindern.” Dffenbar hatte 
Rattaul dies vergeflen, als er dem Senat bie Mittheilung machte, 
welche heute aus Zurin telegraphirt wird. 

Turin, 18. Aug. MRicafoli hat numehr in einem Schreiben 
an feinen (Freund und ehemaligen Unterftaatd-Seftetär Geleftino Bis 
anchi den vom Subalpino und andern Blättern veröffentlichten und 
ihm zugejchriebenen Brief für apokryph erflärt; zugleich m. der 
Baron diefe Gelegenheit aber, um zu erflären, die Lage der Dinge 
* jet fo bedentlich, dag die itatienishe Einheit aufs höchſte bedroht 
el, wenn nicht bald durch die Ermwerbung Roms den Leidenfchaften 
der Parteien die Rabrung entzogen werde; da er ſelbſt an den Bars 
teifämpfen unbetheilige fel, fo wünfcht er dem Minifterium von ganz 
zem Herzen, daß es ſich jene große Wahrheit Mar mache! Mas aber 
mit „‚moralifhen Mitteln‘ in Paris auszurichten ift, darüber wers 
den die größten Sanguinifer hier allmählich immer mehr aufgellätt. 
a beißt es fogar, Benedetti würde einen weniger itallenſſch ges 
unten Nachfolger erhalten ; ich glaube jedoch, diefem Gerüchte auf 
das beftimmtefte widerfprechen zu koͤnnen. — Biß jept haben gegen 
vierzig ehemalige Garibaldi'ſche und nun im der Kiniens Armee 
ſtehende Offiziere ihre Entlaffung eingereicht. 


den Doktor begleitet, iſt mir ein ſicherer Beweis für die Verſöhnlich— 
Keit ihres Herzens. Grollte fie uns, grollte fie in's Beſondere mir, 
fo könnte ich das lange zurückgeſetzte Geſchöpf deßhalb nicht tabeln, 
denn zurädgejeht fühlen muß fie ſich, wenn fie auch einſehen wird, daß 
Alles, was ihr zugemuthet ward, zu ihrem eigenen Beften geſchah.“ 
Leontine, weiß gefeibet wie an bem Abende, wo Onno fie zuerſt 
kennen lernte, trat, von bem Arzte geführt, in Cordelia's Bouboir 
und ſchritt, ohne bie Uchrigen zu beachten, ſogleich auf ben Grafen 
Ditfrieb von Ebolbsheim zu, ber fie ohne Wiberftreben in feine Arme 
Ihließen burfte. 
Doktor am Ende blickte bie Gräfin zufrieden lächelnd an, indem 
er ihr leife zuflüfterte: 





„Das Kind iſt jet auf gutem Wege. Ich überlaffe Ihnen ind: 


gefammt bie fernere Leitung befielben, und wende mich bem Manne 

au, ber am Meiften zu bebauern ift, weil wir ihn doch niemals glüd: 

lich und zufrieden machen Fännen.” 

nähe ir - * Beſtes, Doktor!“ ſagte bittend * und 
rafen, d i bi b t 

feinen Minen Bett fen, der noch immer bie ſchluchzende Leontine in 


„Glaubſt Du jet, daß ih Di; Tochter nenne?" fragte die alte 


— 


Roms; 16. Any. hatte Gelegenheit, verläßlihe Privat⸗ 
briefe aus Eicilien einzuiehen. Danach befchränfte fih der Verluſt 
der Freiſchaͤtlet bei der Schlägerei unmelt @irgenti auf mer, der 
Truppen ded Gencrald Cugia auf fünf Tobte, und, was wichtiger 
ift, der Streit entftand nicht aus politiichen Antipatbien,, fondern 
auß Nedereien. Der von der biefigen klerikalen Preſſe ald Beginn 
eines zertörenden Bürgerfrieged bezeichnete Vorfall hat ſomit wenig 
mehr Bedeutung, ald eine Schlägerei deutſcher Bundestruppen in 
Franffurt oder Mainz. (8. 3.) 


Belgiem 


Aus Brüffel,i2o. Aug. wird ber Köln. Big. geſchrieben: 
„Ich babe heute einen Brief aus Paris zu Geſicht befommen, der 
von einem bochgeftellten Militäc berrührt, deifen Bruder in der uns 
mittelbaren Nähe des Kaijerd lebt. Darin wird gefagt, „die Armee 
fompatbifice zum großen Theil mit Garibaldiz Diefer habe Recht, 
vonvärtd zu wollen, und die Molle der Ftanzoſen in Rom fei cine 
unmögliche, fie verteete dort Fein Prinzip und fiche ihren cigenen 
Intereſſen und Eympathicen im Wege” — Aus Wien wird ges 
meldet, Daß man dort an weittragende militäriſche Ereigniffe glaubt. 
Doch weder bier noch in Paris wird dieſe Anficht augenblidlich geheilt. 


Fraukreich. 


Paris, 19. Aug Das „Journal des Debatd” bemerkt heute 
ber „Ftance“: ... . „für Heren v. Zaguerronniere bejtcht die Ehre 
—“ einzig in einem point dhonneur und einer gewiſſen 

mpfindlichfeit, Die wir begreifen, über denen wir aber die politis 
ſchen Fragen nicht überjchen dürfen Für und befteht die Ehre 
Sie die in dem treuen Berharcen in der hochhetzigen, freifinnigen 

olitif, Die es feit drei Jahren verfolgt hat, und die darin beftcht, Ita—⸗ 
lien feine Haupiſtadt zu geben und das. von unjeen Soltaten fo 
glorreih zu Magenta und Solferino begonnene Wert zu krönen. 
Die öffentlihe Meinung mag darüber urtheilen, wer die Ehre und 
die Intereffen Frankteichs beffer begriffen hat, ob das neue Jour— 
nal oder wir” Man will wiffen, der Kailer fehe es nicht ungern, 
daß die Preſſe fih mit feltener Einftiimmigfeit gegen die „France 
ausipredhe. Dieſe age der Journale werde ihm zu Statten 
fommen. Wenn dieſer Umftand richtig iſt, dann Dürfen wir viel 
leiht annehmen, daß man in den Suilericen den Augenblif, in 
dem man aus der biöherigen zaudernden Stellung beraudtreten 
muß, für nicht fern hält. & beißt, Viftoe Emanuel habe neuers 
dings einen ſeht dringenden Brief an den Kaifer geichrieben. Die 
frangöfiihe Regierung bat, wie man vernimmt, auf dad Verlangen 
des italienischen Minifteriumd, fi an der Ueberwachung der ſiziliani⸗ 
ſchen Küften zu beiheiligen, erfläct, Died fei einzig Aufgabe der 
italienifhen Marine, Gleichzeitig hat man aber aub In Turin mits 
theilen laffen, daß, wenn Saribaldi die Agitation auf Unters$tas 
lien übertragen follte, die franzöfiihen Truppen fofort die ftrategis 
ſchen Punkte an der neapolitaniichen Grenze eig cm würden. — 
Nach der. „PBatrie” find die Serücte von einer Vermehrung ber 
framoͤſiſchen Barnifon in Rom nicht begründet. Bis jegt feien 
nur die zum Ausfüllen der entſtandenen Lüden nothwendigen Zrups 
pen abyefandt. Der „‚Eonjtitutionnel‘” meldet, daß 700 Mann 
aud den Depot der Regimenter, die zum Dffupationsforpe ges 
hören, Befehl zur Abfahrt nach Rom erhalten haben; auch ift die 
Rede davon, noh zwei Schwadronen Hufaren dem General Mone 
tebello zur Verfügung zu fiellen. — Die Sache ded Kern Mired, 
der eine nterpretation des ihn freifprechenden Urtheild von dem 





Ercellenz, als Feontine ih erhob und ihre von Thränen noch ſchwim⸗— 
inenden Augen nah dem Fähndrich fchweiften, der beſcheiden einige 
Schritte zurücgetreten war und feine linke Hand auf bie Schulter 
bes Grafen Hannibal legte. 

„Gewiß bürfen Sie es”, Tispelte Leontine, bie Rechte bes Fähn- 
driche erfaſſend. „All biefer Zwieſpalt, diefe künſtlich gemäßrte Ente 
fredung verwandter Gemuther würbe unterblieben ſein, wenn ...“ 

„Wenn bie Diplomaten nicht auch zuwellen ganz eben fo ehrliche 
Leute wären, wie bie ſchlichteſten Bürger“, fiel Graf DOttfried ein. 
„Ich Hatte Brandini zu ſchweigen gelobt in einer überheißen Aufrwals 
Tung meines Herzens. Au fpät ſah ich ein, daß ich mein Gelübbe 
nur auf Koften meines eigenen inneren Glüces würbe halten können, 
und fuchte ihm zu bewegen, meines Wortes mich zu entbinden. Er 
that es nicht, und weil ich mir felbft treu bleiben wollte, auch im 
Stillen an ber Hoffnung feftbielt, Brandini werde feine Anfichten 
eines Tages ändern ober irgend ein glücklicher Zufall Fönne mir zu 
Hülfe kommen, fo ließ ich ſtill duldend gefchehen, was ich einfeitig 
nit verhindern konnte.“ 

„Und fo lernte ich Sie fürchten, ftatt lieben!“ unterbrad) Leon: 
tine ben Grafen, inbem fie ihn auf's Neue umarmte. 


Gerichtöhofe von Douai verlangt hatte, kam heute zur Verhand⸗ 
lung. Der ‚Hof lehnte den Antrag der Staatöbehörde ab, bei ger 
fchloffenen Thüren zu verhandeln. 

Paris, 20. Aug. Die Machricht, dab Garibaldi feinen Ein: 
zug in Gatania gehalten, hat hier darum fo große Senjation erregt, 
weil man geglaubt hatte, daß ihm Die gegen ihn gefandten Truppen 
daran verhindern würden. Sept zweifelt man bier nicht mehr, daß 
ed ihm gelingen wird, Galabrien zu gewinnen, und daß alddann 
ganz Neapel ſich erheben werde. Iu Gatania wurde Barıbaldi mit 
Begeifterung aufgenommen, nachdem vorher ſchon eine Manifeftation 
zu feinen Gunften Statt gefunden: der Präfeft, welcher eine Rede 
an die Menge halten wollte, wurde nämlich ausgepfiffen, In 
Neapel ift man ſehr erboßt über die Adreſſe des Gemeinderathes, 
der befanntih der Proflamation des Königs jeine — Zuſſim⸗— 
mung ertheilte. s 


Großbritannien. 


2ondon, 19. Aug. Ueber den Nothſtand in Sancafhire wers 
den bis heute folgende zuverläffige Notizen zufammengeftellt. Blad: 
burn hat 74 Baummollfabtiten,: von dieſen fichen 30 ganz ftille, 
16 arbeiten halbe Zeit und nur 28 volle Zeit. In einer anderen 
Fabrifitadt deſſelben Werirke® find von 24,199 Arbeitern, die vor 
dem Eintreten ber jegigen Krifiß dort beſchäftigt waren, 11,781 
ganz arbeitslos, 6938 find Die Hälfte der Woche beſchäftigt und 
nur 5480 die ganze Woche. In Preſton haben vorige Woche 5199 
Familien das Armenhaus um Brod angelprochen, während Die Jahl 
der bülfsfuchenden Familien eine Woche vorher wur A911 geweſen 
war: cin Mahsıhum des Pauperismus von erſchreckender Schnel⸗ 
ligfeit In Wigan ijt die Zahl ber Almofen verlangenden Familien 
in einer Woche um 386 geftiegen. In Weſt Riding (Weſtbezitt 
von Vorfibire) und ſelbſt in Garlisle hetrſcht derfeide Stand der 
Dinge und die Berarmung greift dott in manchen Orten noch fhneller 
um fib als in Zancafhire. Mach dem Bericht des Mancheſter Baums 
wollvereind fünnen ſich die Fabrifanten von Lancafhire mit der 
Hoffnung fehmeicheln, früher oder fpäter von der Hertſchaft der 
amerifaniihen Pflanzer befreit zu werden. In Weit:Afrifa find den 
Häuptlingen große Bandfriche abgefauft und mit Baummwolljaamen 
bepflangt worden. Der Baummollertrag Egyptens ift ſchon von 
120,000 auf 200,000 Ballen gefirgen, und wird uächſtes Jahr 
wahrfcheinlich auf 250,000 Ballen fteigen Die größten Hoffnungen 
aber werden auf Indlen gebaut; mur find bort noch, wie die „Times 
bemerkt, die Elemente und der indiſche Beamtenzopf zu befämpfen. 
Außer Berar, welcher Bezirk in kutzer Zeit durch die Nachpoor Eifens 
bahn in Direkte Verbindung mit Bombay geſetzt werden wird, rede 
net man vorzugäweife auf Ganara. Wllcin, biefe Gegend ift von 
der Küfte durch eine hohe Bergkette geſchleden, über welche erſt 
Straßen angelegt werden müffen. Zweitens liegt Ganara in der 
Praͤſidentſchaft Madras und dieſe Präſidentſchaft iſt ald die fejtefte 
Burg des alten Beamtemopfes und Schlendrians bekannt. Madras 
hat den Ruf, wie die imes““, bemerkt immer und, ewig, alles 
und jedes von heute auf morgen und von morgen auf übermorgen 
zu verfchichen. Das Geheimmß diefer Mißregierung ift und nicht 
enthüllt worden; aber fie ift Thatfache und es gilt in biefigen Kreis 
fen für vollfommen unmöglid, in. jenet Präfidentihaft itgend etwas 
durchzuſetzen. Der indiſche Miniſter (Sir C. Wood) mußte ih 
nicht anders zu beifen, ais daß er den Bezirk von Canara zur Prä— 
ſidentſchaft von Bombay zu ſchlagen verſuchte. Dicd war aber leich⸗ 


„And ich unterftüßte Deine Abneigung”, fiel Corbelia ein, „ohne 
es zu wifjen, weil ich bie Pläne des Doktors nicht Mar zu durch⸗ 
[hauen vermochte und ſelbſt im einem zweifelnden Schwanfen fortlebte,” 

„Bott Pob, biefe unfelige Zeit Tiegt nunmehr hinter und“, er 
griff jezt Graf Hannibal das Wort, Gie aber, lieber Straßberg, 
müſſen Anftalten treffen, daß ber Unvorfichtige, ber alle dieſe Want: 
Tungen, ohne es zu abnen, hervorgerufen hat, wieber aus feinem frei: 
willigen Exil zurüdtehrt. Hoffentlich wird dieß nicht mit gar zu —— 
hen Schwierigkeiten verbunden ſein, da mir Ihr Freund, der Rath 
Frühauf, vor Kurzem eine vertrauliche Mittheilung machte, bie auch 
zu Anderer Kenntniß kommen barf, ſobald der Zeitpunkt, das Schwei- 
gen zu brechen, nicht mehr fern iſt.“ 

„Das Haus Ebolböheim barf jeberzeit über mic verfügen“, 
fagte Onno von Straßberg. „Daß id; uneigennügig bin, glaube ich 
in biefer noch Immer nicht ganz anfgeflärten Angelegenheit, welche 
‚ben Gluͤcksſtern der Ebolböheim. in bichte Nebel hüllte, beiwiefen zu 
haben. Allen ich muß, ehe ich mich zu weiteren Dienſtleiſtungen 
verpflichte, um bafjelbe Bertrauen bitten, bas ein Damm genieht, bef- 
fen Talent, zu jeder Zeit ein boppeltes t zu zeigen, mich irre 
machte aud am Denen, deren Herzen ich body beffer zu kennen glaubte.” 

„So reht, Herr von Straßberg, immer fhimpfen Sie!" rief 


ter gedacht ald gethan. Er lich zwar Weifungen zu dem gewũnſch⸗ 
ten Zweck nach Jadien ergehen, allein gegen die Ausführung wurde 
eine Schwierigkeit nad der anderen erhoben, und Eir E. Wood 
fann den Mancheſter-Leuten chen nur die baldige Befreiung ihres 
gelobten Ganaan oder Ganara von den Zöpfen von Madrad vers 
beißen. Bielleicht follte der Krieg zwiſchen unferen heimifchen Re— 
gierungsdepattements und erinnern, daß wir auf ſolche Enthülluns 
gen gefaßt fein müffen; und wenn ein nicht ſeht bebeutended Des 
pattement zu Haufe ein Vierteljahthundert lang ein große® im Her⸗ 
zen Londons gelegenes Stadtviertel zu Schmug und DBernachläfft: 
gung verdammen und die Hulegung cincd Fahrweges von London 
nach Weftminfter verhindern Fonnte, ſo ift cd nicht zu verwundern, 
wenn die Regierung von Madras in dem 1000 Meilen von ihr ent⸗ 
fernten Ganara fi mit einfachem Nichtsthun begnügt, 

Die „Bolunteer Service Gazette" hält «8 für nothwendig, 
den engliſchen Damen wegen ihter allzu amazonenhaften Tendenzen 
eine Heine Borlefung zu halten. Wir mäfen geſtehen, jagt fie, 
daß wir mit Bedauern den immer fteigenden Eifer | womit 
unfere Damen fih bemühen, cd dem männlichen Geſchlecht im Ges 
braudhe der Buchſe gleich zu thun. Man ann nicht behaupten, 
daß Damit etwas Nügliches erzielt werde. Im Fall einer Invafion 
wird cd für die rauen Arbeit genug geben, die weit beffer für 
fle paßt ald Schießen. Außerdem ift zu bemerken, daß die Militärs 
büchſen eigens fuͤt Männer gemacht find; für das weibliche Ge— 
Idylecht müßten fie einen ganz andern Schaft haben. Der Rüd: 
ſchlag einer weittragenden Flinte, felbft wenn fe eine Kleine Pulver 
ladung hat, fann für eine Frau ſchwere und dauernde Berlegungen 
zut —v3 haben. Eine Dame, die feit 20 Jahren im Gebrauch 
ter Buͤchſe geübt iſt, verfichert und, daß die weittsagenden Büchfen 
für Frauen Außerft gefährlich find. 


Zelegrapbifcbe Berichte. 


‚Zurin, 20. Aug, Nachmittagd. Die „Bazetta uffiziale“ 
betätigt Den Einzug Garibaldi'd in Catania. Nach dem amts 
lichen Blatte hat er dad Telegraphen: Bureau in Befig genommen, 
wodurch die telegraphiichen Verbindungen unterbroden worden find. 
Die fönigliden Truppen untere Ricotti und Mella, bie feit 
altern gegen Gatania. matſchiten, befinden fi nicht mehr weit 
von diefem Plage. 

Zurin, 20. Aug, Abende. Nah kinem Zelegramm ber 
„Diskuffione” MR Garibaldi, ohne einen Flintenſchuß zu thun, in 
Gatania ringerüdt, da feine Truppen in der Stadt waren, @erüchtds 
werte heißt es, Daß Garlbaldi ih nächſtens einfchiffen werde. — 
In der heutigen Sitzung des Senats forderte Giulini Aufflärung 
über die Vorfälle in Sizilien. Ratt azzi erwlederte darauf, daß 
die Regierung die Handlung Garibaldi’s ald Rebellion betrachte. 
Die Lage in Sigilien fei eine ernfte, er hoffe jedoch, daß man bie 
Schwierigkeiten überwinden werde. Aus Meflina feien folgende 
Detaild eingetroffen: Die Kommunifatien zwilhen Catania und 
ben anderen Städten fei wnterbrohen. General Mella habe ges 
laubt, Laß Garibaldi bie, Abficht hätte, nad) Meffina zu gehen. 

aribaldi habe die entfernte Stellung der Truppen Ricottis bes 
nügt und ſich ſchnell nad Gatania gewendet. Das Minifterium 
habe Truppen nach Gatania geſandt. Die flotte, die fi in den 
dortigen Gwaͤſſern befinde, werde fih der Ein= und Nusfchiffung 
ber Freiwilligen widerfegen. ec hoffe, daß der normale —* 
In Sizilien in wenigen Tagen hergeſteilt fein werbe, Der Senat 


hinter ihm Doftor am Ende, ber inzwiſchen geräufdlos wieder eins 
getreten war. Der Mann mit ben Leicht verſchlebbaren Geſichtomus⸗ 
fein bin ich; leiber verlangt jehr häufig unfer Beruf dieß — ich gebe 
es zu — gefährliche Mustelfpiel. Aber ich will. Sie berußigen unb 
vollfommen aufklären, indem ich Seiner Ercellenz bie Erlaubniß gebe, 
bie volle und ganze Wahrheit zu fügen!“ 

„Ich darf eo?“ jprad Graf Ditfrieb ſichtbar bewegt. „Und 
Brandini?” 

„Der alte Herr ift and damit zufrieden. Es gelaug mir, ihm 
fo eindrũcklich vorzuſprechen und ihm die Einrichtung gewiſſer Raum⸗ 
Ticgkeiten, deren Befihtigung mir ben Herrn Regiments: Aubiteur 
beinahe zum Feinde gemacht Hätte, mit fo anziehenden Farben zu 
ſchildern, baß er es vorzieht, lieber feine beſcheidene Stellung in die⸗ 
fem Balafte beizubehalten, als fie mit den eleganten Zimmern zu ber 
taufchen, welche im entgegengefegten Falle bem Marcheſe Aldobrandini 
ſich öffnen würben,“ 

Doktor am (Ende gab Gräfin Eorbelia einen Winf, worauf biefe 
au Leontine trat und leiſe mit berfelben flüfternd, bas Zimmer verließ. 

Die Zurüdhleibenden gruppirten fi um den Grafen Ottfried, 
worauf biefer folgende Epifode aus feinen Leben erzählte, 

(Bortfegung. folgt.) 


einm mit größerer Energie handeln werde, damit das Geſetz und 
ie Mürde der Krone, fo wie des Parlament® unangectaftet bleiben, 
ur Tagesordnung über. Der Senat und bie Drputirtenfammet 
d auf morgen zu einer auferordentlichen Styung zufammenberufen 
worden, um eine Mittheilung der Regierung entgegen zu nehmen. 

Turin, 21. Aug. Im Senat und Abgeordnetenhaus iſt das 
Dekret zur Verlängerung der Sitzungen verlefen worden. — Die 
offirielle „„Bazerta‘‘ meldet: Sizilien ift in Belagerungezuftand 
eeflärt. Gunia, als auferordentlicher Regierungsfommiflär, kundigt 
in einer Proflamation an: er werde, da Baribaldi offene Rebellion 
erhebe, gegen jeden bewaffneten Trump, jowie gegen jede aufrühre: 
rifche Sufammenrottung mit Gewalt einfhreiten. Die freiheit der 
Vreffe ift fuspendirt. — Die Turiner „Diöfuffione‘ verfihert, Eus 
ala würde durch Gialbini erjegt werden und Perfano werte den 
Befehl der Flotte Übernehmen. 3) 

Paris, 21. Aug. Die „Patrie” fagt: Es ift unwahr, daß 
Benedetti nicht ald Geſandter Franfreihd nad Turin zurüdtehre; 
Benedetti wird Ende Aug. in Turin eintreffen. (Bayer. Bty.) 

Belgrad, 21. Aug. Der Minifter Garafchanin ſoll feine 
Entlaffung angeboten haben, biefelbe aber vom Fürften bi® jegt nicht 
angenommen worden fein. — Major Schweinig, Militär-Artache der 
preußifchen Geſandiſchaft in Konftantinopel, ift heute in Semlin eins 


Be nachdem er die Ucherzeugung audgeiprodhen, dab das Mini 
e 


getroffen. (Bayer. Btg ) i 
Warfbau, 21. Aug Das Feldauditoriat verurtheilte Nas 
roeynsti zum Balgen. Der Sroßfürft betätigte das Urthell. Die 


Erefution wurde heute Bormittage 9 Uhr in der Gitadelle voll: 
zogen. (9.3) i 

NewsMork, 12. Aug. Das Pangerfhiff Arkanſas iſt auf 
dem Miſſiſſippi in bie Luft geflogen. 


Familien: Rachrichten. 

Getraute: 7, Aug. Der Bürger und Schuhmachermeiſter 
Leonharb Lieb dahier, mit Jungfrau Anna Margaretia Hubert von 
bier, 12. Der Bürger und. Gärtnereibefiger Peter Mayer in St, 
Georgen, mit Jungfrau Lijette Geutner von Gefrees 

BGeborne: 10. Aug. Der Sohn 6 ER. reformirten Pfarrers 
Gerhard dahier. 11. Die Zwillingstinder, männlichen und weiblichen 
Geſchlechts, des Bürgers und Dredslermeifters Blank dabier. 15. Die 
Tochter des Bädergefellen Friedrich daher. — Die Tochter des Ma: 
lers Thiem babier. 16. Der Sohn des Bürgers und Lebfüchnermeis 
fters Kroher dahier. — Der Sohn des Bürgers und Mechanikus 
Hader babier. 

Geftorbene: 7. Aug. Die Gattin bes Fabrifgefikers Louis 
Rofe in’&t. Georgen, alt 43 Jahre, 7 Monate und 27 Tage. 
416. Die ledige Fabrikarbeiterin Kolb babier, alt 24 Jahre. 18. Die 
Bauermwittwe Söllner von Neunkirchen/ alt 53 Jahre. 19. Die Te- 
dige Taglohnerin Meyer babier, alt’ 78 Jahre 

Thermometer · und Barometer. Stand in Banrenth. 

(Bahnhof über der Meeresfläche 1033 sar. Ku.) 

Barometer 

(Stand in par, Linien auf 0° 
R. rebucitt.) 
(Iabresinittel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,34.) 


Thermometer 
nach Reaumur. 
Aug. | (Yahresmittel = + 6*,29.) 
1862, | (Monatsmittel = + 139,43.) 
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⏑ ZEH En FEN TELERHTEFEREEFFEE 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. W. — Bomnittags heiter, Nachmittags bewölkt, Abends Wetter: 
leuchten, in ber Nacht, 14 Uhr entferntes Gewitter von W. nad 
N,, Regen: 400*,3 auf den D. 
öchfte Temperatur: 199,5. 
De a ne e Temperatur: 4 129,0. 
ugu tgens 6 Uhr: Thermometer: 129,7. Baro⸗ 
meter: 323,89, ’ * 











FremdenAunzeige. 
Seldene Sonne: 


von Hanau. Spies von Ronsdorf, 
* of, Dieuſtbach und Habe 
Rudwi 


ven; 
us orgenrorh, Partıkulier von Berlin; Schall, 


Privarier von Hamburg; von Mop nedft Ges 
ainz; v. Bombarde neh ’ 3 


m üller, 


f. Rentbeamter von Bamberg; Sarıorius, Vrivarer von Würzburg ; Keſſet 
ring, Beamter von Braunihmweig. 

Un Gaben für die Abgebranuten in Naila 
find bei der Erpedition der Bapreutber Zeitung eingegangen: 
— Transport 28 fl. 47 Mr. 
l. 30 Mr 

29 fl. 17 Er. 
LL—— nennen, 
Befanntmabung. 
Von dem unterzeichneten Notare wird hiemit bekannt gemacht, 
ba der Schreinermeifter Georg Walther, Haus: Nummer 23, 
von Sanct Johannis und deſſen Ehefrau Margaretha, geborue 
Bruckner, durch Vertrag vom 9, d. Mis. die bisherige eheliche 
Gutergemeinſchaft aufgehoben haben. 
Vayreuth, ben 12. Auguſt 1862, 
Der Löniglide Notar, 
(L. 5.) Mader, 


Befauntmachung. 


Die IVte Mötheilung bed der Hoſpitalſtiftu chörenden NMiters, 
das lange Gewendt an ber Kunbager-Strabe, mas ber Herzogs 
mühle gelegen, joll unter vorbehalt magiſtratlicher Genehmigung, ber 
öffentlichen ng — —— und wird Termin auf 
an Ort und Stelle anberaumt. j — 


Die Hofpital-⸗Verwaltung. 
— ⸗ —⸗ —e —ñ — — 


Anzeigen. 


Erheiterung. | 
Die auf heute beitimmte Gartenmuſik findet 
eingetretener Hinderniſſe nicht Mat Be 
Chevaulegers⸗ Mufit auf der Eremitage 
morgen Sonutog bei güntiger Witterung, wozu höf— 
fichft einladet Arnold. 


Ungenannt 





AHgentur:Gefuch. 

Für eine Fenerverfichernngs:Gefellfchaft werben in 
ben Haupt: und Neben-Orten bes Kreiſes gewandte, zuverläffige und 
Kantionsfähige Vertreter geſucht. 

Offerten unter Angabe ber ſonſtigen Beſchäftigung beliebe man 
an bie Erpebition ber Bayreuther Zeitung zu richten, 


Doppeltes Kölnifhes Waffer 
von bem äfteften Dejtillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Sülichs: Plab Mr. A in Köln. 

Diejes Waſſer, zuſammengeſetzt aus den feinften, geiſtigſten und 
gewrzbafteften Riechſtoffen, welche die Erbe bervorbringt, ift feiner 
ruhmvellen Gigenjchaften wegen im ber ganzen gebilveten Welt ſchon 
fo bekannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Cs bebauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermiſchten Wohlgerücen den erſten Rang und bildet 
einen ber vorzüglichſten Beſtandtheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da es, beim Waſchen oder nach bem Baben gebraucht, außers 
ordentlich belebt; nur muß man fich hüten, wenn man ſich damit eins 
reiht, dem Feuer oder Lichte zw nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geift ſich leicht entzündet. 

Niederlage biefes ächten Kölniſchen Waffers befindet ſich bei 


Wilhelm Schüler. 
dig 





arten 


in großer Auswahl und abgelagerter Waare 
empfiehlt zur gefälligen Abnabme 


Wiihelm Schüler. 


Grdrudr bei Heine. Döreth in Bapreurd. 


* 





Die Zeitung erſcheint | | — * für dem 
u san air Ä si .» Br. nen : 
— Baureuibe Zeitung. — 
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Sonutag 


24. Auguſt 


1862. 
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Deutfblanb. 

Bayreuth, 24. Aug. Nachſtehendes, von einem der bes 
beutendften Baummollen:Commiflionshäufer zu Liverpool unter dem 
20. d. M. ausgegebened Girkular zeige einen Stantpunft an, wie 
er im Baumwollen-Geſchäft noch nidt da war und fo bald auch 
nicht wieder fommen wird, wenn man auch nidt weiß, wann 
diefer Zuſtand enden, ob er fib nicht noch mehr verfchlimmern 
wird. Das Eirfular lauter: „Unſer Markt iſt plöglich in ein Sta: 
dium getreten, dad und veranlaßt unferen Freunden hiermit Die 
Erklärung abzugeben, daß wir den gewohnten Gefhäftsbetrieb 
mwenigjten® fo lange unterbrechen müſſen, als das cingerretene wilde 
Treiben anhält. Bir find entſchloſſen einftweilen feine Anftellungen 
mehr zu maden. Um all den Anforderungen an Anftellungen, 
welche jept mit Depeichen von allen Richtungen an uns ergeben, 

zu genügen, hätten wir und in Beldengagementd von ‚Hundert 
taufenden ſtützen müffen, abgefchen von dem großen Riflfo, und 
“der Verantwortlichfeit, die fih daran Anüpfen. Geſundheit und 
Körperfraft erfordern auch ihre Rückſichten. Wir ziehen daher vor, 
lieber etwas weniger Geſchäfte zu machen als diefe aufs Spiel zu 
fegen. Unlimitirte Ordred, wobei aber die Committenten in Bes 
rüdfichtigung ziehen müffen, daß die anzulegenden Preife möglicher 








weile um ein Bedeutendes ihre Erwartungen überfteigen, wollen 
wir jmar gerne nad wie vor zur Ausführung bringen, wenn bie 
Waare kauflich iſt, aber zum Vorkaufen verftchen wie uns j 

nicht. Unſere Unficht für ein allmähliges Höhergehen der Preife 

aus unferen Berichten längft erfichtlich geroefen, umd haben wit nad 
beiten Kräften unjere Freunde, unferem eigenen Intereſſe entgegen, 
um von der GonjunfturRugen zu ziehen. Jetzt wo der Lauf 
des Marktes zu einem Spiele wird, mahen wir Halt. Nach den heit 
tlgen Berichten per „Etna““ teitt auch der Krieg in den Vereinigten 
Staaten in ein Stadium von Mord und Gemegel. Der Parihei— 
haß läßt den Bruder Die Kugel auf den Bruder richten. Meuchel⸗ 
mord an allen Eden! Die Habeas Corpus Afte, der Stolz jedes 
Eingefeffenen eined freien Landes find auch aufgehoben für Alle, 
welhe Mitigpflichtig find. Keiner darf mehr aus dem Lande. Die 
Wenſchen follen mit Zwang unterd Militär geftedt werden. In 
Richmond iſt Peftiteng. Wo foll das hinaus? Wo foll es enden? 
Diefelbe Frage tritt und auch im Hinblick anf unfern Baumwoll⸗ 
Marft entgegen Wir werden ihn nunmehr ruhig austoben laſſen. 
Die günftigen Berichte über Garne und Baumwoll- Waaren von 
Bombay haben unfern ſchlecht verforaten inländiihen Spinnern Muth 
gegeben, wicder liberaler an ihre Einkäufe zu gehen. Es gingen 





Fenilletom 


Ein Familiengebeimnif. 


beffer fei, bie Schweſter zur Mbreife zu bewegen, fagte ihr meine 


Erzählung von Eruſt Willfomm. Gründe und überzeugte fie auch bald, Der Tag ber Abreife warb 

" (Fortfekung.) feitgefegt, vorher aber veranftaltete ich noch ein folennes Feſt, zu 

12, welchem alle diejenigen vornehmen Perjönlichkeiten, mit denen ich in 

5 Aufklärung. mäbere Beziehungen getreten war, Einladungen erbielten. Unter die— 


Graf Dttfried von Ebolbsheim begann folgende Erzählung: 
„Vor beiläufig einigen zwanzig Jahren Tebte ich als Minifter: 
Reſident im Florenz. Ich ſtand damals gerade in dem Alter, in 
weichem man Alles, was Welt und Gejellichaft an Genüſſen zu bie: 
“tem vermögen, fo recht mit allen Organen zu erfaffen pflegt. Natur 
und Kunft fordern in Florenz mehr wie anderwärts zu geiftigen Ge: 
nüffen mannichfachſter Art auf, und ba ich mit Arbeiten niemals 
‚ ÄÜberhäuft war, fo wibmete ich bie meijte freie Zeit entweber ben 
Studien ber überreichen Kunftihäge jener unvergleichlichen Reſidenz, 
"ober ich machte bald fürzere, bald längere Ausflüge in bie herrliche 
Umgegend. Meine immerwährende Begleiterin auf biefen ſtets beleh— 
‚ renden Meinen Erbelungsreifen war meine Schweſter, bie ſchon feit 
meiner Vereiratbung in meinem Haufe lebte. Sie verehrte die Kumft 
enthuſiaſtiſch und konnte durch ihre ſchwärmeriſchen Auslaffungen Ans 
beren ſogar mandmal läflig werben, Tiefer Enthuſiaomus ber jun: 
“ gen Dame madte bald von ſich fprechen, vnd obwohl fie auf ben 
Ruf einer Schönheit feinen Anſpruch machen fonnte, erregte fie doch 


Auffehen und warb von Vielen ausgezeichnet. Ich ſah ein, dah es 


fen befand ſich Marcheſe Mdebrandini, ein Mann von ungefähr glei? 
chem Alter mit mir, Er galt für reich, zeichnete ſich durch eine 
Fülle feltener Kenntniffe aus, war gegen alle Damen bezaubernd gas 
lant, ſtand aber allgemein in dem Rufe einer mehr als gewifſenloſen 
Flatterhaftigkeit. Diefer Mann, zu dem ich mid) — ich weiß eigent⸗ 
lich nicht, wechbalb — hingezogen fühlte, unterhielt ſich auch gem 
mit meiner Schweſter, ohne diefelbe mehr als Andere auszuzeichnen. 
Dei dem Abſchiedsſeſte machte er Allen, die es hören wollten, ganz 
unbefangen die Mittheilung, daß er gleichfalls Florenz verlaflen werde. 
68 konnte Niemand auffallen, bak ein reicher, unabhängiger Mann, 
ber on ein wechſelvolles Leben ſich gewöhnt hatte, wieder auf Neifen 
geben wolle, Meine Schweſter, von ciner zuberläffigen Kammerfran 
und einem gefehten Diener begleitet, verlich die Hauptſtadt Toekana's 
auf ber großen über dem Mppenin führenden Straße, und zwar in 
befter Stimmung. Es war zwiſchen und ausgemad;t worden, daß fie 
in Mailand oder Benebig, wohin es fie num am Meiften zichen werte, 
einige Wochen ſich ausruhen und erft, wenn fie in einer biefer Shäkte 
eingetroffen fein wäre, mit mir in einen regelmäßigen Briefwechſel 
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"Sonnabend 12000 Ballen um, und ald Montag der Markt wirber 
mit einer guten Frage öffnete, wurde ſolches am Morgen von vielen 
Eignern reichlich zur Realiſtrung ihrer Parthien benugt. Rachmit⸗ 
tags trat Wildheit In den Markt, die Umfäpe auf 30000 Ballen 
in loco ſteigernd, denen geftern 22000 Ballen folgten, und heute 
im gleicher Weife voran. Montag ſchloß ber Markt mit 
Na. Avany*) auf amerifanifhe Sorten, geftern wit einem Adam 
von 2d. Surate war Montag 49 — Ad geitern 1d— 14d, höher 
ald Freitag. Bon fhwimmender Waare fand Alles Nehmer, was 
zu nicht gerade lächerlichen Preifen angeboten wurde Seit Montag 
Abend wurde aber relatif ſehr wenig offerirt. Die Spefulation läßt 
mithin den Spinnern feine Zeit ihre Preife im ein richtiges Vers 
hältnif zum Rohſtoff zu bringen. Die dur Gegenwinde verhin⸗ 
derte Ankunft von Schiffen mit Surate hat jene enorme Frage in 
einen Markt gebracht, der laut den Tabellen von vorigem Freitage 
nut 125,000 Ballen nachwies. Daher auch bie enorme Einwirfung 
auf bie Preife. VBernunftgemäß follte der extremen Aufregung, 
die eriftirt, aber auch wicder eine Erfchlaffung folgen, und mir 
meinen, man folle fi .iegt alfo ein wenig gedulden. Liegt auch 
die Möglichkeit vor, daß Preife noch 6d— 12d getrieben werden, 
fo muß das doch endlich zu weiterer GEinftellung der Produktion 
ühren, und eine Revolution in dad Geſchäft bringen. Der Marft 
ihließt heute bei 16,000 Ballen Umjag mit 10,000 Ballen für 
Spec. und Erp.: für am: Sorten zu ertremen Preifen von geſtern. 
Brazil war dagegen fehr gefragt, und ift heute 34d. — 4d. theurer 
als Freitag, Surate Id, theurer geftern und 2d — 24d theurer als 
eitag Rominelle Rotirung: Middlg. Orleans 24d. 
8 3, neue Broady dis 17d, neue Omra bid 16d, Samwginned 194 
bis 20d. befte Dollerah 100. Rominell ſchwimmend mit Garantie 
fair Broah 153 — I6d. Dmra 15d, Dollerah 15d. Samwginned 
18jd aber faßt nichts mehr offeriet. 

Münden, 22. Aug. Der Kaifer von Defterreih hat dem 
ofrath v. Kerfiorf zu Augsburg das Kommandeurfreuz des Franz 
oſeph⸗Ordens verliehen. — In der heutigen Magiftratöflgung ges 

fangten nicht weniger ald 72 Geſuche um Bierwirthihaftstongeflio 
nen zur Beratung; 65 diefer Geſuchſteller wurden abgewiejen, und 
nur fleben erhielten die Gonzeffion. 

Se. Maj. der König haben Sih bewogen 
22: Auguft den Beyieksarit Dr. H. Zemp in 
Ruheſtand zu verjegen, . 

Rarlörupe, 21. Aug. Ihte Majeſtät die Königin von 
Preußen ift heute Mittag ı Uhr von Baden zum Beſuch der großs 
Hergoglihen Familie hier eingetroffen und vom Großherzog am 
Bahnhof empfangen worden. Ihre Majeftät fehrte nah 5 Uhr 
wieder nach Baden zurüd, und beabfichtigt diefe Beſuche noch öfter 
zu wiederholen. 

Hannover, 21. Aug. Dur eine Berorbnung iſt dad Ges 
bot der allgemeinen Ginführung ded neuen Katechſömus wieder 
aufgchoben, und ed foll mithin feinerlei Zwang zur Einführung 
Rattfinden, gleihwohl läßt bie Verordnung noch mehr ald einen 


efunden: unterm 
ettelbah in den 


*) d.= pence = 3 fr. Der Preis der Baumwolle wird per Pfund und 
penco gehanbelt. . inm d. R. 


treten ſolle. Es konnte mir nicht auffallen, daß mehrere Wochen 
ohne Nachrichten vergingen. Ich kannte ja meine enthuflaftifche 
Schweſter und wußte, daß, ſchwelgte fie erft in neuen Kunſtgenüſſen 
fie auch zur Abfaſſung eines kurzen Billets keine Zeit fand, Zufällig 
warb ich gerade im biefer Zeit genöthigt, Florenz auf mehrere Momate 
zu verlaffen, bie idy theild in Nom, theils in Neapel zubrachte. Ich 
» melbete biefe, freilich mur vorübergehende Ortsveränderung meinen 
Anverwandten im ber Heimath und fügte bie Bitte hinzu, auch meine 
Schweſter bavon zu benachrichtigen, ... Beinahe drei Vierteljahre vers 
gingen nun unter fortwährenben Arbeiten, bie mich ganz in Anſpruch 
nahmen, Durch bie dritte Hand erfuhr ich inzwifchen, daß bie Schwe— 
fer in Padua erkrankt fei, ziemlid lange daſelbſt habe verweilen 
müffen, und nad; erfolgter Genefung einen Aufenthalt in bem ftolzen 
Genua, ber bedenklichen Lagunen⸗Athmoſphäre Venedigs vorziehe. 
Diefe Nachrichten beruhigten mid. ... Ih kam wieder mad) Florenz, 
fand aber noch immer feinen Brief von meiner Schweſter. Jetzt ber 
flel mich plöglic ein Gefühl der Bangigkeit, das mic; in fortwähren: 
der Aufregung erhielt. Ich ſchrieb nad Padua, nad) Genua, an bie 
Familie. Bon feinem Orte traf Antwort ein. Endlich nad) abermals 
vollen ſeche Monaten, während ich als Gefanbter nad) Neapel verſetzt 
murbe , erreichte mid; die nieberfchlagende Kunde von bem Berjhwin: 
ben ber Ehmeiter! Die Spur ber Unglüdligen ließ fi bis über 
die Grenzen Sarbiniens verfolgen. Dort in bem gebirgigen Zanb« 
ſtriche, welden die Straffe nad) Genua durchſchneidet, ging fie ver— 
Ioren, und alle Bemühungen, fie wieder aufzufinden, blieben erfolglos. 
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wefentlihen Punkt unentfhieden. Zunachſt bleibt vie Rechtsfrage: 
ob in Hinblid auf den $ 23 des Randedverfaffungsgefehe® die 
Einführung eined neuen Ratehiömus ohne vorgängige Berathung 
mit einer Synode für zuläffig zu halten iſt. Bor Allem find die 
Stände verpflichtet , dieſe Frage zu prüfen. Diefe Prüfung ift um 
fo norhwendiger, ald fih gegenwärtig heraudgeftellt hat, daß ſogat 
einzelne Geiftlihe fih Die Befugniß beigelegt haben, den biöherigen 
Randeds Katechismus zu befeitigen und einen ihren Anfichten mehr 
zufagenden Katechlsmus einzuführen. So haben Einige den Mund- 
meyer ſchen, ein Anderer hat den Medienburg : Streligihen, ein 
Dritter den Meinen Luther'ſchen Katechismus dem ReligiondsUnter: 
richte zum Grunde gelegt. Immer waren es indeß nur die Or⸗ 
thodoren, welche ſich über den Landes-Katechismus hinwegſeßten. 
Abgeſehen von det Rechtsftage, ficht man nicht recht, wie ed nun 
werden, wer namentlich über das Vorhandenſein der Bereitwillige 
keit entiheiden fol, ob etwa die Gemeinden und Indbefondere die 
Mehrheit derfelben oder die Beiftlihen und Lehrer. Wir beforgen 
ernſtlich, daß jede theilmeile Einführung des neuen Religiondbuhs - 
den einmal vorhandenen Zwieſpalt nur noch vergrößern wird, Mir 
müffen daher wiederholen, daß nur dur eine Synode der Frieden 
wieder hergeftellt werden fann, dur eine Synode, gebildet von 
geiftlihen und weltlihen Perfonen, welche von den Gemeinden 
und dem @eiftlihen zu wählen find. 

Die „R. Hann. Zig.“ meldet in ihrem amtlichen Theile: 
„Des Könige Majeftät haben Allergnädiaft geruht, Seine Ercellenz 
den Staateminifter Grafen von Borrieß ded Dienſtes zu entlaffen.“ 


Ytaliem 

Turin. Rattaunl feheint zu glauben, baf er dad Heft noch 
in Händen babe. Am Senat erflärt er Garibaldi für einen Rebellen 
und macht fi anbeifhig, um jeden Preis die Einſchiffung Garis 
baldi’d und feiner Freiwilligen zu verhindern. ute erfahren wir, 
daß Sicilien im Belageruupszuftand erflärt und daß General Eugia 
mit außerordentlihen Vollmachten verſehen it. Es fragt fih nur, 
ob diefe Maßregel nicht zu fpät fommt. Was Garibaldi in Sicilien 
wollte, bat er jegt audgeführt, und in wenigen Tagen wird nicht 
mehr Sicillen, ſondern Galabrien der Schauplag der Ereigniſſe 
fein. Ob die Regierung im Stande fein wird, Garibaldi an der 
Ueberfahret nah dem Feſtlande zu verhindern? Rattaui glaubt 
ed noch; aber vor wenigen Tagen glaubte er auch noch, Baribalbi 
von Gatania fernhalten zu fönnen, doch ift diefer ohne Widerſtand 
unter dem Jubeltuf der Bevöllerung eingezogen. Es heißt, daß 
er ben Seinigen irgendwo in Galabrien ein Rendezvous beftimmt 
hat, und daß er allein oder mit wenigen Begleitern dahin übers 


fahren wird, 
Belgien 

Brüfiel, 21. Aug. Rattaggi ift ärgerlih über Gugia, ber 
Garibaldi fih in Catania hat feftiegen laffen, fo daß das Ende der 
Agitation nun nicht mehr abzufehen ift. Die Turiner Regierung 
at jegt, wie beftunterrichteten Ortes verſichert wird, energifchere 
aßregeln getroffen. Garibaldi hat, wie ſich nun herausſtellt, alle 
Freiwilligen aus Ober: Stalien felber fortgefhidt und dieſe bewerfs 
felligten ihre Rüdreife nach dem Feſtlande in dieſer Weiſe auf 


Die Arme konnte verunglüdt, von Räubern angefallen und ermorbet 
oder auch im irgemb einem unzugänglicen Verſted entführt worden 
fein. Alle Mittel, bie mir zu Gebote ftanden, wurden angewanbt, 
allein die Schwefter blieb verloren, Wir alle Tegten Trauer um fie 
an und bemweinten fie al® eine Tobte. .... Wieber vergingen brei 
Jahre. Der harte Schlag, ber mid betroffen hatte, war faft wer 
ſchmerzt. Ich felbft lebte in ben glüdlichiten Verhältniſſen, wurde 
mit Ehrenbezengungen überhäuft und ſah mit Stolz meinen Sohn 
fi in erfreulichfter Weife entwideln. Da warb ich durch einige ita⸗ 
lieniſche (Freunde aufgeforbert, mit ihmen zugleih ben berühmteften 
Wallfahrtsort ber Halbinfel, das heilige Haus in Loretto zu befuchen, 
Es war um bie Zeit, wo ber anmutbig gelegene Ort von Pilgrimen 
tolmmelt, und es koſiete Mühe, ein anftänbiges Unterfommen zu fin- 
den. Durch unfere Verbindungen mit ber römifchen Geiftlicgkeit gelang 
dieß jebod Über Erwarten gut, und id; verlebte mit meinen Freunden 
einige ebenjo interefjante als genußreihe Tage. ... Schon rüftete ich 
mid, wieber zur Abreife, als ein Unbekannter mid zu fpreden bes 
gehrte. Man fagte mir, ber fremde trage Pilgerfleider, und feine 
aus Jerufalem zurüczutommen. Er habe mid ſchon in Reapel auf: 
ſuchen wollen und wäre nur deßhalb nad; Loretto gereift, weil er ers 
fahren habe, bag er mich hier treffen werde. ... Ich mußte ſogleich 
an. meine verfhollene Schwefter denken und beſchied ben Pilger zu 
mir. Es war ein Mann, den Kummer und Schmerz mehr als bie 
Jahre drüdten. Schon daß er mid) Fannte, frappirte mich, als er 
aber feinen Namen nannte und mir untrügliche Beweiſe einhänbigte, 
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Staatöfoften, um ſich auf bem Landwege der römiihen Grenze zu 
nähern. Der Plan Saribaldi’s ift nicht ſchlecht. Ee kann ruhig 
in Sieilien manövriren und wird fih Dann eined Tages allein aufs 
machen und im Neapolitaniſchen erſcheinen, während man ihn noch 
in Catania feſtzuhalten vermeint. 


Fraukreich. 


Paris, 20. Aug. Da die biäher nah dem Kirchenſtaate 
abgegangenen Berftärkungen nicht dee Rede werth find, jo rechnet 
der Kaiſer entweder auf einen kräftigen Widerftand von Seiten ber 
italieniſchen Armee felbit, oder er hat die Abficht, fih, wenn ganz 
Stalien ſchließlich fraternıficen follte, allerdings nicht vor Gari— 

baldi, fondern vor dem gefammten Bolfäwillen zurüdzuziehen. 
Die heute Nachmittag aus Itallen eingetroffenen Nachrichten 
laffen faum eine andere Auslegung übrig. Man erfährt heute, 
daß Garibaldi in Catania, wo er geiteen einrüdte, mit unbes 
ſchreiblichem Enthuſſasmus empfangen worden ift, und daf ſchon 
am 15. Auguſt in Neapel felbft, trog des ſtrengſten Verbotes 
und aller Borfihtämaßregeln, eine riefige Manifeftation für 
Garibaldi ftattgefunden hat. Wenn trog deifen noch fein ſtarkes 
Armee Korps nah Rom aufgebrochen ift, jo bleibt nichts als die 
zroeite Annahme übrig, daß der Kaifer dem italienischen Vollswillen 
diedmal in diefer Form befragen, und ſich ihm fügen will.“ Man 
fagt zwar, bie Lyoner Armee fei marfchbereit, aber bevor fie ans 
fommt, fann ganz Italien in hellen Flammen ftehen. Die ganze 
franzöſiſche Demofratie ift firgedgewiß, und wenn die angeblich dem 
Bapfte gegebene Berfiherung eine aufridhtige und abjolute wäre, 
‘fo müfte man dad Vorgehen gegen Herrn von Kaguerronniere und 
ein Journal doppelt beftemdend und ungerecht finden. — Man 
hat hier noch feine Gewißheit darüber, ob «8 wirflid wahr ift, daß 
die Königin von Spanien dem Papfte zwei Kriegäichiffe zur even⸗ 
tuellen Flucht nad den Balearen angeboten hat. — Der General 
La Melia, deffen Truppen die von Ealtanifetta nad dem Hafen 
führende Straße befegt hielten, bat feinen Verfuch gemadt, den 
Einzug Garibaldis zu verhindern. Man verfihert, daß 6—700 Off: 
slere der Armee erklärt hätten, fie würden lieber ihren Abſchied eins 
reihen, ald @aribaldi befämpfen. General Dunne, ein Engländer, 
im Dienfte Garibaldis, organifirt augenblicklich zablreihe Freiwillige 
in Kalabrien, weldye dazu beftimmt find, fih Baribaldi anzuſchließen. 


Außland unb Polen. 


St Peterdburg, 14. Aug. Der „Invalide“ und die 
Nordiſche Biene’ bringen Berichte über Kämpfe im Kaufafus, wels 
che fic als für die Hufen fiegreih barftellen, während hingegen, 
wie der „Cjas“ wiſſen will, die über Trebifonda eingelaufenen Rach⸗ 
richten, vielleicht übertrieben, melden, daß das Corps des ruffiichen 
Generals Jewdotimoff durch Lie Tſcherleſſen ganz vernichtet worden 
ſei. Man ficht, daß die Gebirgsvöller des Kaukaſus ihre Unab⸗ 
hängigfeirsfämpfe lange noch nicht beendet haben. Heute ift ber 
Schauplag dieſer Kämpfe In dem weſtlichen Theile des Kaufafuß, 
in der Nähe des Schwatzen Meered, in dem eigentlichen ZTicherfefs 
fen und Abchaflen. " 

Berichte aud Warfhau vom neueſten Datum fcildern bie 


Aufregung ald ſehr groß. Proflamationen find von der Agitations⸗ 
partei erlaffen, worin den Deurfchen für den 15. September mit 
einer Bartholoemäusnacht gedroht wird. Graf Zamoysfi gab feine 
Entlaffung ala Mitglied des Staatstaths, und Großfürſt Nifolaus 
foll auf dem Punkte ſtehen, Warſchau zu verlaffen und ſich auf eine 
längere Reife zu begeben. 


Amerifa 


Rafhington. Die Proffamation, duch welche ber Krieade 
minifter der Vereinigten Staaten im en —— 
coln bie Konfeription angeordnet hat, lautet wörtlich: Kriegoemini⸗ 
ferium, Wafbington, den 4. Auguſt. Es wird angeordnet: 1) Daß 
eine Aushebung von 300,000 Mann aus der Mitig unmittelbar in 
den Dienft der Vereinigten Staaten gerufen werden foll, um 9 Mes 
nate zu dienen, falls nicht eine frühere Entlaffung ftattfindet. Der 
Kriegsminifter wird die Quote der einzelnen Staaten bezeichnen, und 
Regulative für die Aushebung aufftellen. 2) Daß wenn irgend ein 
Staat nicht bis zum 15. Auguft feine Quote von den durch Gefeg 
zur Ergänzung verlangten 300,000 Freiwilligen geliefert haben wird, 
der Ausfall an Freiwilligen in biefem Staat ebenfalld erfegt werden 
fell durch eine befondere Aushebung aus der Miliz. Der Kriegamis 
niftee voird Regulative zu dieſem Zwecke aufitellen. 3) Bom Kriegs: 
minifterium werden Regulative vorbereitet und dem Präfidenten vor 
gelegt werden zu dem Zweck, die Beförderung von Offizieren der 
Armee und der Freiwilligen für Verdienfte und ausjezeichnete Leis 
Rungen zu fihern und die Ernennung und Anftellung von unfähigen 
oder unmwürdigen Offizieren im Militärdienft zu verhindern ie 
Regulative werden audy dafür forgen, den Dienft von ſolchen uns 
fähigen Perfonen, die jegt Dffigteröftellen inne haben, zu befreien. 
Auf Befehl des Präfidenten Edwin M. Stanton, Kriegsminifter.“ 


Zelegrapbifche Berichte. 


Paris, 23. Aug. Die „Preſſe“ meldet: Die Frangöflfche 
Mittelmeerflotte hat Befehl erhalten, nach Toulon zu fommen, um 
dort zur Verfügung der Regierung zu ftchen. — Der „Gonftitutions 
nel‘ räth der italienifchen Regierung, Fräftig eingufchreiten. 

Zurin, 22. Aug Die amtliche Zeirung enthält einen Bericht 
bed Kriegdminifterd an den König, worin es heißt: „„Baribaldi hat 
auf Sicilien die Fahne des Aufruhrs entfaltet; Iht Name und ber 
Name Jtalien dienen ihm dazu, die Projekte der europälfhen De⸗ 
magogie > verichleiern. Der Ruf: „Rom oder Zodl” und bie 
gegen unjern Berbündeten geſchleuderten Beleidigungen verzögern 
allein (seuls) die Erfüllung unferer einftimmigen Wuͤnſche. Garls 
baldi bleibt taub für Ihre Stimme, und ein Fräftiges Einfchreiten 
wird fomit nothwendig. Garibaldi’d Aufruhr macht es nöthig, daß 
Sicilien in Belagerungszuftand erflärt werde.” — Es heißt, Cials 
bini foll nach Sſcillen gefchidt werben und 60 Bataillone zu feiner 
Verfügung haben. — Die „Diöcnffione” meldet, die fgl. Kreuzer 
hätten ein mit Waffen beladenes fremdes Fahrzeug wahrgenommen. 

Newyork, 15. Aug. Die Sonderbündler machen nicht Miene, 
Mac Glellan anzugreifen. Südliche Zeitungen behaupten, die Son- 
derbündfer hätten am 6. d. Batonrouge erobert, nachdem fle bie 
Bundestruppen gefchlagen, ihr Lager mit Ausrüftung erbeutet, einen 





aus benen ich bie Indentität ber Perſon erkannte, als bie er fi mir 
vorftellte, erfaßten mich Staunen und Entjegen. Der Diener, welcher 
meine Schweiter bei ihrer Abreiſe aus Florenz begleitet hatte, ſtand 
vor mir. Seine Mittheilungen erjchütterten mich bergeftalt, daß id) 
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. Mein Ausjehen mochte 
wohl felbft dem Arzte beforgnißerrgend vorfommen, bemm ich vermus 
thete aus feinen Anorbnungen, daß er mid mehr für gemüthstranf, 
als für körperlich leidend halte, ... Schon auf ber Straße über ben 
Appenin — jo berichtete ber Diener — Hatte fi ber Marcheſe Al: 
bobranbini zu meiner Schweſter gefellt, um fie fortan nidyt mieber 
zu verlaſſen. Ob zwiſchen ihr und biefem gefährliden Manne ein 
geheimes Abkommen von früher beftand, konnte ich auch fpäter nicht 
ermitteln, doch muß ih es annehmen, ba es ermiefen murbe, und 
fowohl ber Diener, wie bie meiner Schweiter beigegebene Kammerfran 
eiblih erhärteten, baf bie arme Berblendete ohne Wiberftreben in 
eine heimlihe Bermählung willigte. Dieſe ward in Padua vollzogen 
und ben einzigen babei anweſenden Zeugen, bem Diener und ber 
Kammerfrau das tieffte Stillſchweigen auferlegt.” 

Graf Dttfried von Ebolbaheim fuhr nad einer Paufe in feiner 
Erzählung fort: 

„Rad; ben weiteren Ausſagen bes ſehr entkräfteten Pilgers waren 
bie Flitterwochen ber beimlih Vermählten fehr glüdlih verlaufen. 
Bald aber ftellten ſich Mifhelligkeiten ein, die ihre Duelle in ber 
Eharakterlofigkeit bes Marcheſe Hatten, Vielleicht wäre meine Schwer 
fter noch eine Zeit lang über ben wahren Charakter eines Teichtfinni- 


gen, verſchwenderiſchen und — ich muß es leider fagen — gewiſſen⸗ 
Iofen Gatten getäuſcht worden, hätte nicht fein Halbbruder, der ſchon 
längit in Feindſchaft mit dem Marcheſe lebte, der Unglüdlichen bie 
Augen geöffnet — zu früh für ihre Ruhe und für das nur nod kurze 
Gluͤck ihres bereits gründlich zerftörten Lebens! ... Mit biefem Brus 
ber lag ber Marchefe lange im Prozeß, ber von ben Redtöbeiftänben 
beider Parteien aus nahe liegenden Gründen im bie Länge gezogen 
wurde, Antonio war älter als ber Gemahl meiner Schweiter, unb 
ber Sohn einer Schweizerin aus guter Familie, welde ber Bater . 
Aldobranbini’s zu feiner Gemahlin erheben wollte. Der Einſpruch 
ber Familie und geiftlihe Einmifhung machten dieß unmöglig. Die 
Getäufchte mußte entſagen und — ward entfernt. Antonio aber, bem 
ber alte Marcheſe auf feine Koften erziehen ließ, blieb bie Geſchichte 
feiner Geburt nicht verborgen, Die Mutter hatte für das Kind, von 
dem man fie gewaltfam trennte, Dokumente im fidyere Hände hintere 
legt, die ihrem Sohne bereinft von großem Nupen fein mußten, 
Diefe Dokumente wurben Antonio eingehänbigt, als er orokjährig 
wurde und aus ihnen erfuhr er, bag er nicht nur Anſprüche auf 
einen großen Bermögenstheil feines inzwiſchen verfiorbenen Vaters 
habe, fondern ba er eigentlich Abobrandini, nicht, wie man ihn all: 
gemein nannte, Branbini, heiße ..." R i 
„D id) begreife!" unterbrach Onno ben Erzählenden. „Diefer 
Halbbrubder des Marcheſe lebt noch und noch Heute will er auf feine 


Rechte nicht verzichten!" 
echte nicht verz (Fortfegung folgt.) 


® 


Bundesgeneral getödtet hätten; General Bredenzidge babe Stellung 
‚om Gollerö-Fluße, zehn Meilen von Batonrouge genommen. Eid: 
ihre Bhätter behaupten auch einen Sieg Tazewells bei Gumberlands 
GSaßñ, 100 die Bundedtruppen mit großem Vetluſt zurücgeworfen jeien. 

Athen, 16. Aug. Der griechiſche Gefandte in Konftantinopel, 
Renleri, gab feine Entlaffung., Dem vom Kriegdgerichte freigeipres 
chenen Lieutenant Leotzakos wurden Ovationen dargebracht. Da in 
Meſſenien die Verbruüderungen üiberhand nehmen, ſendete die Regies 
sung Truppen dahin ab. (WB. Di) 


Bermifbte®. : 

Ulm. Die feit einigen Jahren in auffallender Welfe ungünft: 
gen Gefunbpeitdverhättiffe haben ſich zur. Zeit in der Garnifon noch 
wicht gebeffert, ſofern immer noch Typhusiälle Kuh vorfommen. 
Bon Seiten der mititäriihen Behörden wurden nmfa ende Maßte⸗ 
geln ergriffen, um bem Uebel zu ſteuern, hauptſãchlich * B. die 
Mannſchaften in größere Räume verlegt, Dedinfeltionen verjhiedener 
Zofale vorgenommen und die bid 17. Auguft zu den Erntegeſchaͤften 
deuriaubten Soldaten vorerſt nicht wieder einberufen. 

Aftra an ber weſitaftikaniſchen Küſte iſt am 10. Juli von 
einem heftigen Erbbeben heimgeſucht worden. Alle äufer find mehr 
oder minder vernichtet, die engliihen und holländiihen Fotto volls 
fommen zertrümmert und Geihüg und Munition unter den Zrüm:- 
mern begraben. Die Europäer leben im Freien unter den Zelten 
und hölgernen Hütten. Die Erde ift an mehreren Buntten geipalten, 
und bie Felſen bei dem St. James: ort haben einen großen Riß 
befommen. Gelbft die Schiffe im Hafen wurden durch die heftige 
Eripütterung gegen einander gefchleudert. Außer drei Eingebornen 
iſt Niemand um's Leben gelommen. 


Weiden, 21. Aug. Mittelpreiie: Watzen 17 fl. 14 fr, Kom 
12 f. 15 fr, Gerfte — fl. — fr, Habet 6 fl. 8 fi. 

Zbermometer- und Barometer. Stand Im Bayreuth 
(Bahnhof über der Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 


Thermometer Barometer 


nah Reaumur. (Stand n —— auf 0° 
Aug. | (Zaresmittel = + 6*,29)| Zapresmittel = 2) 


1862, (Monatsmittel = + 13*,43.) (Monatsmittel = 324,34.) 


6 Uhr | 2Upr | 10 Uhr | 6 Upr | 2 hr | 10 Uhr 
Morgens,| Mittags. | Abende. Morgene.| Nadım. | Abends 


23. [+12%,7 1-#12%,5 (-+11°%,3 1 323°,391325°,07 ,326°,05 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NW, N. — Bedeckter Himmel, bis Nachmittag ununterbrochener, in: 
tenfiver Regen (195,7 auf ben DI. 
Höcite Temperatur: +—13°,2, 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: 109,0. 
Am 24. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 10,5. Baro: 
meter: 326,22. 


Mainwärme am 23. Abends: 139,4, am 24, Morgens: 129,3 


An Gaben für die Abgebrannten in Naila 
find bei der Expedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Transport 29 fl. 17 ir. 

Bon v. M. 3 fl. 30 fr., von v. R. 1 fl. 30 i., 
von Las. so E. ae 


























Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfsvollſtrecung ſoll das dem Drechslermeiſter 

Erhardt Frauenknecht zu Weidenberg gehörige Anwefen, be: 
ſtehend in 
Plan: Nummer 25, 0,13 Tagw. Wohnhaus mit Keller, Stall, 

Schupfe, Hofranm und dem Gemeinderechte zu einem ganzen Nut: 

antheil an den noch unvertheilten Gemeinbebefigungen der obern 

Diarktgemeinde und 

Plan Nummer 1217, zu 1,71 Tagw. Acker, dem ſogenannten 

Sattlerdader, 
verfteigert werben, 

Das Wohnhaus enthält im Souterrain ein Vorgewölbe, und einen 
Belfenteller auf zwei Gebräu Bier, im erjien Stock drei heizbäre 
Wohnzimmer mit Küche, Hansplap und gewölbten Stall auf 8 Stüd 
Vieh, im zweiten Stod dagegen vier heizbare Zimmer, Koch- und 

Schenkſtube, einen Tanzfaal und einen Hausplah mit Altkoven. 

Daffelbe ift mit 5000 fl. gegen Vrandſchaden verfichert, während 

ber gerichtlich erhobene Gefammtjdägungswertö 2600 fl, beträgt, 
Verantwortlicher Nedakreur: Wilhelm Schüler, 





74. 


Der Unterzeipnete, von dem köuigl. Landgerichte Weidenberg 
mit bem Verkauf des Anweſens beauftragt, Hat zu biefem Endzweck 
auf ben r 

20. September I. 3. Bormittagd I— 11 Uhr 
Termin in Weidenberg in der Behaujung des Schuldners anberaumt 
und ladet hierzu mit dem Bemerken ein, daß fi das Verfahren nach 
F. 64 bes Hypotheken: Gejehes ‚vorbehaltlich ber Beftimmungen in 
$ 38-101 bes Prozepgefeges vom 17, November 1837 richtet, und 
daß mur bie Gebote folder Kaufsluftiger Berücſſichtigung finden kön— 
nen, welche ji über ihre Zahlungsfähigkeit genügend auszuweiſen 
vermögen. 
Bapreuth, den 8. Auguſt 1862, 
Der königlie Notar: 
Br. Käfferlein. 


Befanntmabung. 

Zn Huftrage des Herrn Gaſtwirthe Schobert von Kranken: 
bang wirb der Unterzeichnete alles demfelben entbehrlihe Mobiliar, 
Bich, Schiff und Geſchirt, Hausgeräthe, Heu, Stroh, Grummet, 
Getreide, Kartoffel am 

Montag den 1. September I. 38. und dem folgenden 

’ jedesmal von Vormittags 9 Uhr an 
im Orte Franfenbaag meijtbietend gegen baare Zahlung verfleigern, 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Bapreuth, den 16. Auzuft 1862. 
Der königlide Notar: 
Dr. Käfferlein. 


—— —————— — 


Anzeigen. 


Mit allerhöchſter Genehmigung des k. Miniſteriums des Innern. 


Mailändischer Haarhbalsam 
anerkannt beſtes Mittel zur Erhaltung, Berfchönerung, Wadsthumds 
beförderung und Wiebererzeugung der Haupthaate ſowohl ald zur 
‚Hervorrufung kräftiger Schnutt⸗ und Badenbärte in fchönfter Fülle. 
Preis 54 fr, das große und 0 fr. das Meine Glas. 
Brieflihe Nachrichten über die auferordentlihe Wirffamfeit 
dieſes Balfamd, wie die folgenden, find feit 283 Jahren zu 
Zanfenden eingegangen. - 
Aus Baris ſchreibt Herr Charles Franz: . 

Mein Herr! So eben erhalte ich einen Brief ven meinem beften 
Freunde Monsieur L'Abbé Trub, Pfarrer und Profefior am Gymua— 
fium in Zug (Schweiz), in welchem er mir melbet, daß er, nachdem 
er ſich aller Haarfalben vergebens bedient, endlich ein Mittel gefunden, 
auf welches feine verlornen Haare wieder gewachſen find und fid; vers 
mebhrt haben, und dieſes Mittel ift Ihr Mailändifger Haarbalſam. 
Jch felbft habe mich vieler Mittel vergebens bedient und will num auch 
Ihren Balfam gebrauchen; id) erſuche Sie daher, mir ein halbes Tutend 
Blacond zu jenden x. Charles Franz, 

ancien Organiste de la Calhddrale de Langers 
(Haute Marne) Rue Meslay, Nr. 17, à Paris. 

Herr Earl Hahn in Oberhaufen (Baden) berichtet unterm 12. 
Juni 1806: 

„Die Anwendung bed mir von Ihnen unterm 2, Febr. d. Is. 
zugeiendeten Haarbalfamd war mit dem beten Erfolge begleitet; das 
Ausfallen ber Haare hört auf. Ich drüde Ihnen für dieſes vortreff⸗ 
liche Mittel meinen innigften Dank aus ıc. . 

Rofenwirth Carl Hahn in Oberbaufen, 
Amts Poiliwpsburg, Großherzogtum Baden.‘ 
Daß vorftehende Abdrücke mit den in Original vorgelegten, mit 
Voftitempel verjehenen Briefen übereinjlimmen, bezeugt 
Nürnberg, den 7. Juli 1856, 
Die Erpebition bed Fränkiſchen Kurier. 
Nicht weniger Empfehlung verdienen: 

Mi, oder orientaliihe Zahmreinigungsmaffe in Gläfern 
zu 1 fl. 12 ir. und 36 fr. und. in Schachteln zm 18 fr. und I Fr. 
Mehr als alle andern Mittel dient es, um bie Zähne auf bie ſchmerz⸗ 
loſeſte und umfhädlichfte Weife zu reinigen und blenbenb weiß wie 
Elfenbein Herzuftellen und zugleih das Zahnfleiſch feit und geſund zu 
machen. Eau de mille fleurs und E * d’Eau 
Cologne triple zu 18 kr. unb 36 I. 

Garl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 


Aleinverfauf in Baureuth bei J. Schweiger & Eomp. 


Fägerftraße H6.:Nr, 654 iſt ein möhlirtes Zimmer fogleid 
zu vermiethen, 


Gedrudt bei Heine. Hörrth in Bapreuth, 


33 Bayreuther Zeitung. 
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Deutfblanb 

Münden, 23. Aug. Die Königin Marie von Neapel, melde 
im Bade zu Soden verweilt, gedeuft in den eriten Tagen des 
naͤchſſen Monats September nadı Schloß Taris ſich zu begeben, 
im im Kreife ihre Anverwändten ihr Namendfeit (8: Sept.) zu bes 
gehen: und ſodann mit dem Grafen und Gräfin Trani die Ruͤckreiſe 
nad Rom anzutreten. Dieſe wird zur See, und zwar von Mars 
feille aus, auf einem fpaniihen Kriegsdampfer, zurüdtgelegt werben. 

Münden, 23. Aug. Genetallientenant v.d. Mark, welcher 
50 wirfliche Dienftjabre (die Feldzugsjahre nice doppelt getechnet) 
zurüdgelegt bat, ie vom Könige mit dem Großkreuz des bayeriichen 
Kronordend ausgeſelchnet worden 

Münden, 34. Aug, Einer Notififation des f. Oberftfäm: 
merer⸗ Sıabs zufolge haben fi Die Mitglieder des großen Gortege 
morgen Vorm itage 14 Ube im Bataid Se. & Hoh des Beinen 
Auitpold einzufinden, um Se, £ Hob. zut feierlichen Enshüllung dee 
Konig⸗Ludwig⸗ Monuments zu begleiten. Die Arbeiten zut Aufitel: 
lung des Monuments wurden bereitd gejtern Rachmittags glücklich 
beendet und find nun zwei Grrnadiere der Landwehr ala Ehrenwache 
vor demfelben aufgeltellt. 

Regenöburg, 22. Aug Die ſeithet era: Sen gehegten 
Hoffnungen, cd werde und unfere bayerifhe Donausd ampf- 
fwifffabrtsanftalt erhalten bleiben, ſcheinen ſich leider nicht 
zu verwirtlichen. Wenigſtens deuten bie außerordentliche Gınichräns 
fung des Bettiebes und der Uebergang eingelnee Schiffe an bie 
öfterreihifche, Geſellſchaft darauf bin, a8 man diefed „Schmerzend- 
find‘ fich nach und nad vom Halſe ſchaffen wolle: Geſtern wurde 
wicder ein Schiff, der Memorquer: „Stadt Neuburg‘ , an befagte 
Befellichaft übergeben, 06 pachtweife oder fäuflih — wiſſen wit nicht 

Berlin, 23 Aug Wie die Sterngeltung veraimmt , iſt der 
bißberige interimiftiiche Poligeipräfident v Bernuth vom Könige 
definitiv zum Polze praſidenten von Berlin ernannt, 

Berlin, 23 Aug; Der Antrag der Abgg. von Sybel und 
; der: uber das; und 
e Erweiterung des Jollvereind wird den vereinigten Kommiſftonen 
x Kandel und Gewerbe und für Flnauzen und Zölle überwieien. 
Eine in den vereinigten Kommiſſtonen für finanzen und Zölle und 
t Handet und Gewerbe in der Frage des frangöfiihen Handels 
Ferttage von dem Referenten, Abg. Michaelis, beantragte Reſolution 
lautet: „In Erwägung, daß die Fönigl. Staatsregierung wiederholt 
und zur lebhaften Beiriedigung des Abgeocdnetenhauſes erklärt hat, 
werde die Geneuerung der Yollvereinsverträge nur unter Dur 
brung der Grundſatze des Namens des Zollvereind mit Frankreich 
Sereinbarten und von der Bandesvertretung nenehmigten Tarifd eis 
eren laffen: beichließt das Haus der Abgeotdueten die en 
dyufprechen: Die & Staatsregierung werde davon ausgehen, d 
ejenigen Vereinäregierungen, welche Die am 2. Aug- unterzeichriee 
Verträge zwiſchen dem Zollverein und fFranfreih ablehnen, 
n Bollverein mit Preußen nıcht fortiegen wollen und demgemäß, 


all line Zollvereind:Reglerungen in ihrer ablehnenden Haltung 
Fu Genie verdienen 





follten, mit den Reglerungen, melde dem 
Vertrage beitreten, baldmöglichſt auf Grund des Tarife B des ers 
wähnten Handelsvertrages Unterhandlungen über die mit dem 
1. Januat 1866 herbeisuführende Meform und Geneuerung Des 
Zollvereind eröffnen” (Nat.»ätg.) \ 
Auf die Depeiche des kalſerlſch öfterreichifthen Kabinettes vom 
236 Zuli, betreffend die Anerkennung des Königs von Jtalien von 
Seiten Preußens, Hit nach der Sternzeitung die nachjtehende Ant: 
mort erfolgt: „,Berlin, ben 31. Juli 186%, Kochmohlgeborner 
Freiherr! Graf Karolvi Hat, da ich ihn ſelbſt in Dem legten Tagen 
wegen der Kammer-Vethandlungen nicht ſehen fonnte, dem Birk: 
lichen Geheimen Narbe vw. Sydow die bier abſchriftlich beifolgende 
Depefche des Heren Grafen v. Rechberg übergeben, welche als Er⸗ 
widerung auf unfere vertrauliche Mitteilung im, der italieniihen Anz 
ertennuugẽe Frage dienen jo. Wir hatten geglaubt, nicht nur eine 
Bundespflicht für Demfchland zu erfüllen, fondern aud ganz inäbes 
fondere eine bundedfreundliche Ruͤcſicht für Dejterreicd zu üben, inz 
bem wir uns einerjeitd als Borbedingung unjerer Anerfennung von 
der tutiner Megieriirg gewiſſe auch von uns jelbft nicht überihägte, 





s # ’ i si 
aber dennoch unbrfangener Bede nicht für tert tende 
Sarantiern und Berfiherungen zectheilen ee ee 
was wiel wichtiger ift, ats alle Bufiherungelt son italieniſcher Seite, 
felbft eine ſeht beftimmte, dem turiner Kabinette feinedwegs auge nehme 
und von anderen europätihen Mächten ihter vollen Bebemung nach 
gewürdigte Stellung zu dem neuen ttafienifchen Köntgreiche und feir 
nen eventuellen Prätentionen einnahınen. Wenn nun der-Eniterlich 
öfterreichliche Kerr Mi der auswärtigen Angelegenheiten dieſe 
Ieptere gänzlich mit Stillſchweigen übergeht und erflärt, daß Die er- 
thesen den Werth des Blattes Papier nicht erreichen, auf welchem 
fie ‚geichrieben. ſtehen, jo teilen wir zwar micht den gleichzeitig abs 
gefprocpenen Glauben desſelben, daß über dielen Bunks berenat 
Durando genau jo denke, wie er, ſchoͤpfen aber jedenfalld aus 
Aufnabıne unferer bundeöfreundlichen Mittheilung die pre 
fahrung, daß wir und im Zukunft jeder ähnlichen Müdfihtdnahme 
auf oͤnerreich ſche Intereſſen überhoben erachten dürfen, fo weit fle 
nicht duch unjere Bundes-Pflichten bevingt if. Eurer Ercellem 
ftelle ich ambeim, Dies dem Grafen v. Rechberg, in Antwort auf 
feine Depeche vom 26. ds. Mts,, mitzutheilen. empfangen ıc. 
(ge3.) Bernitorff. Seiner Excellenz dem Herrn fFreiberen v. Wer: 
ther in Wien.“ 
Mainz, 21. Aug. Se. Mai. König Ludwig von Bayern 
it, von Edenkoben fommend, heute Morgens nad 11 Uhr hier 
—— — von dem Großhetzog. Rach 6 Uhr Abends 
reiften die Herifhaften wieder ab; der König fuhr nach Edenfobe 
der Großherzog nach Darwitadt. 5 A y Y 
T taliem 

In jedem freien Lande hätte eine aufrichtig conftitutionelle Rer 
— in einem Augenblicke, wo das Vaterland In äußerſter er 
fahr, Bas Parlament, wenn es nicht beifammen war, ſchleunigſt 
einberufen. Nattazji bat, jtatt ren über feine Politif zu ‚gebem, 
dad Parlament zu allgemeiner Ueberraihung heimgeſchiat und noch 
an demfelben Tage über Sicilien den Belagerungszuftand verhängt, 
Cugla, deſſen Unfähigfeit notoriſch, mit den breiteften auferordents 
lichſten Vollmachten ausgerüfter, jo wie Preßfreibeit und Bereinds 
techt jußpendirt Achnliche Maßregeln find für Reapel beicloffen 
und follen, wie man am 21. in Paris willen wollte, für ganz 
Stalien in Kurzem folgen. Was Rattayyi dabei gewinnen würde, 
ift jedoch ſchwet einzujeben, denn iſt die Nation mit ihm, fo braucht 
er cine ſolche „Derembeifirung‘‘ Staliend nicht, iſt fie aber gegen 
ibn, fo werden alle Kattätſchen Rattagı’8 Sturz nicht verhüten ! 
So urtheilt die ndepenbance und jo wird jeder Leidenſchafts loſe 
uttheilen, während bie Mazziniften und Reattionäre diefen „Staates 
ſtreich““ des ganz im framöfichen Ginfluffe verbiendeten Mannes 
vorherjagten. Wan hatte in Stalien erwartet, ald Rattazji den 
König zum Eclaß bed befannten Manifeſtes bewog, er babe als 
Gegengabe feite Zuſagen von Napoleon I. in der Taſche; man 
weiß Das jept beſſet, mad es ift namentlich im der lehten Sıgung 
des Senated aufgefallen, daß der Gonfeild:Präfident, je unfidherer 
und verlegener feine Worte über die Lage auf Sicilien, deito öfter 
und lauter Saribaldı einen Rebellen nannte und betheuerte, die 
Regierung werde diefem Rebellen auch nicht das allergeringite Zus 
gejtändnig machen 

Die tutiner Eoreejpondenz ber „Preſſe“ theilt folgenden Brief 
aus Pirtraperzia vom 12. Aug. mit: Ic ſchreibe Ihnen ‚ganz 
aufgeregt. ejtern, 14. Aug, habe ich die Ehre gehabt, General 
Baribaldi im meinem Hauſe zu beherbergen. Er hatte ſich auf die 
Einladung der Commiſſion der unitariftiichen Emancipationds@efells 
[haft in unfere Mitte begeben. Es ift unmöglich, Ihnen den alls 
gemeinen Euthufadmus zu ſchlldern: die Geiſtlichkeit, die Nationale 
zarde, die Munielpalität und das ganze Volf führten Guribaldi in 
die Kathedrale, wo er nadı einem feierlihen Te Deum und einer 
patriotiſchen Anſprache des Paters Pantaleo dem Volke fein Pros 
gramm: Rom oder den Tod!“, erflärte. Die ganze Bevöllerung 
iſt in Bewegung. Man hat den Syndicus und feine beiden Söhne 
angewerben. Kine Deputation jammelt augenblidlih Geld zur Auss 
tüftung der neuen — Der Abgeotdnete Nicotera, Oberſi 
Oddo, Mäior Baſſo und Pater Pantaleo befinden ſich bei Gari— 
baldt, Vicenzo di Blaſi. j 
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ſehen machen, da 
eine andere Erklarung finden laſſe, als daß die Framzoſen 
genwärtigen Lärm benugen wollen, um ſich in EivitasBechia haͤus⸗ 
lich einzurichten”, denn „daß fie, felbft wenn Rom theilweile den 
len eliefegg würde 
Ru⸗ FH ‘ 
Kreifen vollfommen überzeugt. ·· — 
Franfkrelch. 
Paris, 22. Aug Die geharniſchten Noten, welche ber 
„Konftitutionnel” gegen das Journal „Aa rahce” v 
find, wie aus guter Duelle verfühert wird; das Mefultat lan⸗ 
gerer. Konferenzen , welche Paulin Simaprar, der Redalteur be 
Konſntutionneis⸗· im Miniftieriumdes "Innern mit Herrn v. Pers 
figny gepflogen hat. Dan behampter ſogat, der Minifter des Ins 
nen Babe. aufs Lebhafteſte deitm: Kaiſer darauf beſtanden, Dad 
Journal des Hertn Lagueronniere zu maßregeln, was ihm aber 
nicht geftatter wide. Dagegen erfahre ich andererſeits, der Kaifer 
Habe vor feiner Abreife nach dem Lager zu Chalons zu einem Se— 
nator geſagt: „Und wenn ich hunderttaufenb Mann nach Rom ſeu⸗ 
den müßte, jo werde ich. ſie ſchicken. Ich sbewillige nicht®, gar 
alchts; ich weiche der Revolution auch um kein Haat breit" — 
Man erwartet bier ſtündlich die Nachricht, daß der König: Biltot 
Emantel die Diktatur zu Turin übernimmt und daß das in außer: 
orbentliber Sigung einberufene Parlament auf alle ſeine Gewalten 
proviſoriſch verzichtet hat. — Hr.iv. Thouvenel har fidy in einer 
nach Berlir und St. Petersbutg vorgefteen abgefandten Note über 
die Rage Italiens und: über die Stellung, welcde Frankreich ihr 
gegenüber einzunehmen gedenft, ausgeſprochen. Unſete bortigen 
Gefandten oder Vertreter wären ferner beauftragt worden, das Ter—⸗ 
itain- zu fondiren betreffö eines eventuell zur Beſchwoͤrung drohender 
Ereigniſſe eimuberufenden europäiihen Staatencongreife®, Ausficht 
auf Berwirktihung hat dieſes Projekt. leineswegs, Oaribatvi umd 
die Diplomarie gehen nicht denfelben Weg. — Gatania, wohin 
Garibaldi ih geworfen hat, iſt ein Hafen, wo. zu jedes Zeit 
engliſche Schiffe ſeht zahlteich anlommen, um Schwefelladungen zu 


holen. 

Zelegrapbifche Berichte. ! et 
turim, 23. Aug. Die offigielle „‚Bagetta” enthält tin Des 
feet, weldyes Cialdint zum aufßerordentlihen Commiſſaͤt für Sthilien 
ernennt. Die Küften Stlien® find in Blödadezuftand verſeht wor- 
den. in anderes Defret löjt die Befellichait „„Emanecipatrice‘‘ und 
ihre: Verbindungen auf. Die Eolonnen der Generale Ricotti und 
La Mella haben ſich zu Miiterblanfo vereinigt‘ Gartbaldi hat Ack— 
reale befept, zu Catanea die Öffentlichen Gaffen in Befchlag genom— 
men, Steuern auferlegt, die Verfchrömege befegt und Barrifaden 
errichtet. Die fFreimilligen find ſchlecht bewaffnet Die Mehrheit 
der Bevölkerung iſt für Die Regierung günftig geftimmt. Su Bas 
lermo und Meifina- berefcht Rube: (#. 8) 

Turin, 23. Aug. Das „Dirnto“ veröffentlicht eine Profla: 
mation Garlbaldi's, welche die Ungarn zum Mufftand auffordert. 
Die „Stall bringe die Antwort Kiapfa’b, worin er fagtr Ihte 
Stimme bätte ein Echo finden fönnen, wenn fie den Kriegstuf er 
hoben hätten, um an der Spige der Freiwilligen, vereint mit den 
fönigliren Truppen, gegen die Dymaftie Habeturg zu marſchiren 

Be it fie nicht mehr die Stimme Italtens. Das Beifpiel der 

erben, Griechen und Montenegriner jagt und, daß wie einen 
günftigeren "Augenblid abzumatten haben. Sie haben einem Rufe 
efolge, wie auf den, welden Sie mm an ung richten, und dieſe 
Ölfer wurden in ihren Hoffnungen getäufcht; dieß fann und zwar 
nice mir der Unterdrüdung verföhnen, fondern veranlaft und mir, 
unfere Kräfte für günftigere Umftinde aufzufparen. (F 3.) 
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Getraidepreise zu Bayreuth am 23. August 186%, 


j Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise des 


Getraide - Gattung, | letzten Märktes. 


“.. deppel 24 
a er 
Binsen., . .. — — 
Münden, 16. Auguſt. Die heutige Getreideichranne enthielt 
im Ganzen 12984 Sch. wovon 8739 Eh. verfauft, und 3545 
Verantwortlicher Nedatıenr: Wilhelm Schüler, 
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Refte beftanden in 176 Sch. Weizen, 844 Sch. Korn, 
2097 Eh. Gerſie, 388 Sch. Haber. Umfagjumme 125,121 fl. 


Ebermometer- und Barsmeter. Stand in Baprenth. 


Kirchenftaat nicht räumen. — 
römiſchen, wie in den —e— "1 (Babubof über der Merresfläde 1088 var. Aufl) ii.u 


pi 7 mometer.._ Barometer 
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_ a. 14108 1 #193 ı +8°A 1 826-%,22996%,73,827=20 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

N, — Bebedt, gegen Abend bewöttt. 

Höchfte Temperatur; + 13°,5. 

In ber Naht; Niederſte Temperatur: 49,0, 

Am 25. Auguft Morgens 6 Upr: Xherniometer: + 5%,1 Bares 
meter: 327,50, rn 

Mainwärme am 24. Abends: 129,4, am 25. Morgens: 1098. 
Au Gaben für Die Abgebrannten in Naila 

find bei der Erpedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 

Transport 34 fl. AT Er, 
a if. —t. 

35 fl..47 ir. 
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Bi Fremden: äingeige 
Goldener Unter: HH. Kaufleute: Mündter, Hutiöirberger amd 
Ding von Münden, Kebler. und Kinderling von iR ; Ublncan von 
Auerba, Jaur von Biberach. Lindner von lin, Mosbader von Friei 
— und Danfer von Magdeburg Meſſerer, und Heimfadt von Nü 
berg, Weiter von Schleiz, Aroblih von Würzburg, Hdelfeld und Greuti 
von Franffure a." MR., Eharled von Rdepdı; Weib nebft 2 &öhnen; -Hedtbe 
emsalt, Haufe, Doriefrerär, Helfe, Jurıft, Geißler, Buchhändter, Heil, 
afiier, Böguer, Dbeilehrer, Rierh u. Lampkt, Studenten von Leipzig; 
röl u. Kamilie, Regiments» Dwartiermeilter aom Augsburg; dv, Pertomshn, 
utsbeiiger von Polen; v. Bernapfp, Gntsbeliger von Nadel; Schneidtr 
Fabrifanı von Coblenz; Bürtuer, awerfs » Ingenieur vom Gündeisporf; 
a 2 Recesconcipient von Münden; Kadner, f. orfimrifter 
ebel. 
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Todes-Anzeige. 


Alen theilnehmenden Verwandten, Freunden und Be— 
kannten hiemit bie tramrige Nachricht, daß uufer innigſtge 
liebter Gatte, Vater und Schwager 


Andreas Weigel 


bahier, nach längerem Leiden. in feinem noch nidt vollen: 
beten 34, Lebensjahre fanft und felig entjchlafen iſt. 
Bayreuth, ben 24, Muguft 1862, 
Die trauernden Sinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Dienftag Nachmittag um 2 Uhr 
vom ftäbtijchen Leichenhauſe aus nad St. Georgen ftatt. 


Anzeigen. 


Erheiterung. 
Dienftag den 26. eurr. 


Garten- Mufik im Detterfden Garten. 

Ka Anfang — ubr. 
Buͤrger-Reſſource 

Heute Abend 4 Uhr: Gartenmuſik. 


Det, Gefellfbafts: Vorſtand. 





SLeere Siften uhd Fäffer in allen Gröfen find zu 


haben bet Wilhelm Schüller. 


Gedrude bei Deine. Doreth ın Bapreuth- 


Die Zeitung ericheint 


täglich. 
Zu bizieben durd alle 
Woſämter des Ya” 
a ae 





. Deutſchland. 

München, 23. Aug. Der Ausſchuß des deutſchen Haudels- 
tagd wird am 6. October IF als Votkommiſſion für die auf den 
14. desſelben Monats angejete Plenarverjammlung hier zufammens 
reiten. — Die Aufſchlagung des Zeltlagers zwilchen der Nymphens 
burger und Dachauer Kandjiraße at num vollendet, alles zut Aufs 
nahme ter Truppen bereit, jo daß drei Zufantericbataillone. und 
ine Divifion des 6 Jägerbataillons, die in den Gajeruen wegen 
Mangels an Raum nicht untergebracht werden kann, Dadielbe bes 
ziehen Förnen. Ein Dberjtlientenant wird Lagerlommandant fein, 
und. von zchn zu zehn Zagen werden dieſe Zruppen durch cine 
gleiche Zahl anderer der hiefigen Garniſon abgelöſt werben. 

Münden, 24. Aug Der Palafı des Hm. Reichsraches 
Grafen v. Waldbott-Baſſenheim auf dem Karolinenplog dahler, 
wird, am 22 Dftober d. Is auf dem Zwangdwege verſteigert. 
Derfelbe umfaßt mit Nebengebäuden cinen Flächenraum von nicht 
weniger ald 1,315 Zagwerken, it auf 422,166 fl. gerichtlich ges 
werthet und mit 6000 fl. Ewiggeltz und 139,412 fl. Hypotheken— 
Kapitalien belaftet. 

München, 25. Aug. Der £ Gefandte am Wiener Hof, Graf 
Bray, hat fih Dem Vernehmen nad zur Kur nach Kiſſtngen begeben. 
Während feiner Abweſenheit verficht Legatlongtath von Wich interis 
miftifch die Geſchäfte der 1, Srjanerichaft. — 32 die Stadt⸗ und 
Landgerichte das Brennhoiz für den Winter zu der Jahreszeit ans 
kaufen können, wo c# noch wohlfeiler iſt und austrodnen fan, cte 
lich das fyl. Staatdiminifterium der Finanzen unterm 19 d. M. eine 
höchſte Eniſchließung, wonach denſelben auf Verlangen J ſchon 
zwei Dritthelle der in den Regie-Etals eingeſtellten Jahtesbeträge 
vorſchußweiſe ausbezahlt werden dürfen. — Das heute erſchlencne 
„Muitäͤr-Verotdnungs-Blatt““ enrbalt einen umfaſſenden Armecbe— 
jchl; ferner eine Verordnung, die Bezüge der als Oberfranfenwärter 
in den Mititirsfiranfenbäufern verwendeten Unteroffiziere der Sanitäte- 
Keompagnien betr, ſodann Penfionirungen, Oxrdensverleihungen ıc. 
.- Se. Maj. der König haben Sich bewogen gehunden: dem Res 
gieruugsrathe der F. Megierung der Pfalz, K. d. J, H. Want, 
die allerunterthänigſt erbetene Entbebung von der Zunftion cincd 
weltlichen Bonfifterialrarbs in Speier unter dein Ausdrucke der aller 
höchſten Zufriedenheit mit feinen auch im Liefer Eigenſchaft geleiſte— 
ten erjpricdlichen Dienſten zu bewilligenz dem £ protejt. Conſiſtocium 
Speier in gleicher Weife wie ten preteſt. Gonfiftorien dieſſeits des 
Nbeined einen vigenen weltlichen Gonfilterialrarbe beigugeben,, und 
die Stelle eines weltlichen Conſiſtorialtatihs in Epeier dem derma— 
ligen Staatöprofurater  Subjtiruten an dem fat. Bezirksgerichte in 
Rantau, Ludw. Munzinger, zu verleiben. 





Ein Familiengebeimnif, 
EGrzäblung von Eruſt Willlemm. 
i (Fortſetzuug.) 

„Sie keunen den Mann, dem kein beneidenowerthes Loos gefallen 
iſt“, fuhr der Graf ruhig fort. „Brandini war es, ber. meiner 
Schweſter jeine eigene Geſchichte erzählte, fie Über ben Charakter des 
Marcheſe aufklärte. Die ſchrecklichſe Mittheilung für bie Unglüdliche 
beftaud aber barin, daß Braudiui ihr. bewies, ber Marcheſe fei ſchen 
feit geraumer Zeit mit einer ſchönen, aber armen Sicilianerin verlobt, 
bie wicht von ihm laſſen werde und bie er bereits ſelbſt nach Genua 
geleitet habe, damit fie hier ihre Anſprũche gegen ben Treuloſen gel: 
tend machen könne. Es waren ſchredliche Scenen, bie fih nunmehr 
zwiſchen ben beiden Gatten zutrugen. Meine Schweiter-jühlte ſich in 
tieffter Scele beleidigt, und im Ringen mit Liebe, Eiferſucht und Haß, 
rieb fie fi geiftig und Förperlih auf, Dennoch hoffte fie noch und 
begehrte, um einen Entſchluß fafen zu können, die Sicilianerin ſelbſt 
zu Sprechen. Brandini hatte nichts bagegen, obwohl der Marcheſe 
Alles aufbot, eine Zufammenkunft ber beiden leidenſchaftlichen Frauen 
zu hintertreiben. Es gelang ihm nicht. Unterjtügt von Braubini, 
teifte die Betrogene ohne Wiffen des Marcheſe, begleitet nur von Be 
bienten und Kammerfran, ab, um auf bem fürzeften Wege nad) 
Genua zu gelangen, Der wüthende Marchefe, dem ihre Entfernung 
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Bürzburg, 24. Aug. Gleichzeitig mit der Verſammlung 
beutiher Land⸗ und Fotitwitihe (14., 13., 16, —— 
iefiger Stadt, ald dem dermaligen Votort ded unterfränfifchen 
hügenbunded, das erfte unterfeänfiihe Bundesihichen abgehalten 
werden. — Gejtern Morgen farb bier der Hofrat Beof. Dr. 8. 
5 2 Marcus im Alter von 60 Jahren am einem Zungeniclag, 
Grünjtadt, 28. Aug. Durch einen Brand, der bier geſtern 
Abend a Uber zum Ausbruche fam, wurde ein großer Theil der 
Gebäulichkeiten des Franz Bordollo, dann des Bierbrauerd Breite 
wieſer und der Gebtüder Dörr zerſtört. Der Schaden. ift um fo 
größer, da die Scheunen mit Früchten angefüllt waren. Auch cin 
Menſchenleben ift zu beflagen, indem ein junger Mann, ein Schneis 
der, Vater dreier Kinder, mit einftürgendem Gebälf in das Feuer 
fiel und jogleid verbrannte. (Pf. Iig) 

Berlin, 22. Aug. Hier bat fih ein Baron Eftorff 
Bierhen mit Kinterlaffung von 150,000 Thalern Wechſelſchulden 
aus dem Staube gemacht. Ge wird wegen Wechſelfaälſchung vers 
feine Er war Abgeordneter und man ſprach fogar von ihm als 

achfelger des —— v. Jedlitz. 

Dreéesden, 23. Aug. Wie man hört, iſt die öſterreichiſche 
Depeſche wegen der Zolleinigung jegt auch von der diefjeitigen Res 
gierung beantwortet worden, und dürfte die Antwort bereits in Wien 
eingetroffen fein. Gleichzeitig iſt auch dem £, preußiſchen Kabinct 
hiervon Mitthetlung gemacht. worten. i 

Kaſſel, 21. * Wie dem „Dr. J“ geſchtleben wird, 
wird das Minifterium 1 feiner Vorlage am den nächiten Laudtag 
wegen bundesmäßiger Nevifion der reftitwirten Berfallung von 1831 
und des Wahlgefeges von 1849 ſich auf Diejenigen Yuntte beſchtãn⸗ 
fen, welche in der landesberrlihen Verkündigung vom Juni und 
zejp. von den Bundesregierungen ſelbſt ald bundeswidrig dezeichnet 
werden find, namentlich die Verpflichtung des Miitärd auf bie - 
Verfaſſung, die Klage wegen Berfafungsserlegung gegen Beamte 
auch in dem Kalle, daß fie hierbei nur die Befehle ihrer vorge⸗ 
ſetzten Behörden ausgeführt, und die Wiedereinfegung der Mediatiz 
firten und Neichsunmittelbaren in die bundesmäßig. garantirten, 
tur das Wahigeſetz von 1849 aber ihnen entjogenen midi 
Rechte. Vielleicht, daß fih die Megierung auch nur darauf be— 
Ihranft, einen Landtag ad hoc, nämlich zur Abänderung des Wahl: 
gejeged, einzuberufen, und dann erſt einem Fünftigen, nach dem 
aljo revidirten Wahlgeſetze zufammentretenden Landtage die übrigen 
Vorlagen madıt. 

armſtadt, 21 Aug in focben veröffentlides Geſetz 
vom 10. Auguft erhöht die Taggelder der Etändemitglieder von 
31350 aus j 





Feuilleton 


nicht lange verborgen bleiben konnte umb ber fogleidh bei ganzen Plan 
durchſchaute, verfolgte bie Flüchtigen. An einer engen Gebirgsfhlucht 
ereilte er fie des Nachts. Seine Diener fielen den Pferden gleich 
Räubern in die Zügel, Waffen blinften, Kugeln pfifien berüber, 
hinüber, und eine derfelben traf meine arme Schweſter. .... Da er: 
riff Brandini eine wahre Berſerkerwulh. Er warf fig auf ben 
ardhefe, er rang und kämpfte mit ihm und ein Dolchſtoß warf ihn 
zu Boden. Während die Diener ihrem Herrn zu Hülfe eilten, jagte 
Brandini mit defien ohnmächtiger Gattin davon und entlam glüdlich 
ben Berfolgern, .... Bon jener Stunde an war und blieb ber Mar— 
cheſe verihwunden, und benned; lebte jein Name fort. Branbini, 
dem Verfhollenen ähnlich, nannte ſich längere Zeit Aldebrandini, 
pflegte beiien Gattin, die er für fein eigenes Weib ausgab, mit Sorg- 
falt und wußte mit großem Geſchick allen Nachforſchungen, die denn 
doch nicht unterbleiben fonuten, auszuweichen.. .. j 
„Meine Schwefter jedoch büßte = Leihtgliubigkeit wenige Mo: 
nate fpäter mit dem Leben. Die Geburt einer Tochter rich ihre 
Kräfte vollends auf. Cie ſtarb auf ber Ueberfahrt von Genua nad 
Palermo, wohin Antonio Brandini Mutter und Kind in Sicherheit 
bringen wollte, um dan mit neuer Kraft den ruhenden Nectsftreit 
wieder aufzunehmen und fih aller Güter der Aldobrandini zu bemäch— 
tigen, Auch boffte er, in Sicilien bie verlaffene Brant feines Halb: 


* > 
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Hannover, AT Aug. Wie der „Weſ. 8“ von hier ger 
ſchrieben wird, ift der Rüdtritt ded Grafen v. Borried aus feinem 
Amte nicht ohne Zufammenhang mit der Katehismus-Angelegenheit. 
Bie jener die legtere niemals befördert, fo hat er auch an ben 
darüber gepflogenen Konferengem feinen Theil gehabt. Zur legten 
Bitte um Entlaffung fol fein Diſſens über die Art geführt haben, 
wie gegenwaͤrtig * 

nicht ſowohl gelöst, als vielmehr vertagt worden iſt. Dem praftis 
fhen Bit des Minifters mochte eo dabei micht ent ; 
daß bei alfo blos beihwichtigter Bewegung feine Pofltion den bes 
vorfiehenden Neuwahlen zur Ständeverfammlung gegenüber noch 
unhaltbarer geworden fe, als je zuvor, und doch nicht länger zu 
behaupten fein werde. Die meulihe Bewegung in der Hauptitadt 
mag auch in diefer Beziehung Manden die Augen geöffnet haben. 
— Die „N. Hann 3.” enthält heute folgendes Eingefandt: „Beim 
Scheiden aud dem Amte ſage ich Allen, welche mir während ber 
flebenjährigen Wirtſamkeit ald Minifter ihr Vertrauen und ihre Uns 
terftüguma gewährt haben, melnen aufrichtigen Danf, Hannover, 
den 21. Auguft 1862. Graf Borrich.“ 

Hannover, 21. Aug. Ueber die Entlaffung des Grafen 
Borried wird der R. Fe tg. gefchrieben: Hr. v. Borricd war aus 
politifcyer Berechnung ein Gegner des neuen Katechtsmus, da er 
vorherjah, welche Aufregung die verfuchte Einführung desſelben vers 
anlaffen würde, und berechnete wie ihm das Schwinden der Aparhie 
an Öffentlichen Zujtänden bei den nächſten Wahlen ſchaden dürfte. 
Er warnte defhalt dringend mit der Einführung dieſes Lehrbuchs 
nicht vorzugehen, und gieng, als alle diefe Erinnerungen ungchört 
blieben, nad Soden, um allen Verwickelungen fern zu fein. Als 
die Aufregung im Lande aufs höchſte geftiegen, der Hof vollftändig 
rathlo® war, ergieng an ihm nach Soden der Befehl am Koflager 
in Goslar zu erfcheinen, um. dort mitzuwirken, die Sache wieder 
ind rechte Gelels zu bringen. Diefen Befehl hat * v. Borties 
nicht befolgt, ſondern einfach darauf ermiedert: daß er, nachdem 
feine Warnungen vergeblich geweſen, nichts mehr mir dieſet Auge⸗ 
iegenheit zu thun haben wolle, in fernerer Grund der Mifftim: 
mung ded Königs foll gewefen fein, daß Borricd vor einiger Zeit 
eine Lifte hoher Beamten, darunter auch Kollegen von ihm, einges 
reicht, deren Entfernung aus dem Dienft er verlangt, und, ald dirf 
abgelehnt wurde, dasjelbe nochmals entſchieden gefordert hat. 

u einem Briefe aud Hamburg werden bie ın der Dit: 

"und Norbfee anzulegenden Foͤrts, wie fie Die Küftenbefefiigunges 
Kommiffion genehmigt hat, aufgeführt. Darnach jollen gebaut 
werden: I. in der Oftfee: cin Fort bei Warnemünde, 4 Werfe in 
der Witmarihen Bucht, und zwar bei Timmentorf, auf ber Lips, 
bei Hohen Mifhendorf und bel Boltenhagen, ein Werf bei Traves 
münde; I. in der Nordfee: 1) MWerfe zum Schutze der Elbmuͤndung 
bei der Kugelbaake, bei Kurhafen, bei der Grodner Baaf und bei 
Brunnshaufen, 2) Werke zum Schutze der Wejermündung: bei 
"Qungiernbaafe, bei Brinfmannbof und bei Bieren, 3) ein Bert 
zum Schutze der Emdmündung bei der Knorte. Die bedeutenpften 
diefer Werke, welche zufammen 2,700,000 hir. feften werden, find 
bei Brundhaufen und bei Jungfernbaate. 

Wien, 22. Aug. rofeffor .Wildauer, deſſen politiſche 
Anſchauung jo verfhiedenartig dargeſtellt, und der von den effiziöjen 


bruders zu finden, bie er in Genua vergeblic, fuchte. Mit diefer jeht 
ein Abkommen zu treffen, ſchien dem rinfevollen, chrgeizigen und 
folgen Manne am zwedmäßigften zu fein; denn er -zweifelte nicht, 
daß es ihm glücden werde, feinen fo lange gebegten Plan, als Mar: 
cheſe in der Geſellſchaft auftreten zu koͤnnen, burdzuführen. Der 
unerwartete Tob meiner Schwefter machte auch biefen Änſchlag zu 
nichte. Aber trotzdem verzweifelte Braubini nicht, Das Kind [echte 
ja, und dieſes Kindes bemächtigte ſich der unternehmende Man, 
Zuvor aber entließ er Diener und Kammerfrau der Verftorbenen und 
nahm Beiden noch einen Eid ab, der fie abermals zum ewigen Schwei: 
gen verpflichten ſollte. Sie mußten ben Pſeudo? Marcheſe verlaffen 
und niemals find ſie demſelben wieder begegnet, 

„Das ungefähr war der Anhalt ber Eröffnungen“ — fuhr ber 
Graf nad einer abermaligen kurzen Panje fort — „die mir der Pil- 
ger machte, Sein Gewiſſen hatte ihm feine Ruhe gelaffen, ſagte er 
mir; erft, nachdem er durch die Beichte fein Herz erleichtert fühlte 
und ber Prieſter ihm des erzwungenen Eides entbunden hatte, war 
jein eriter Gedante, mid; aufzuſuchen und ven ben betrübenden Er: 
eigniffen zu unterrichten. Er farb ned) während meiner Anweſenheit 
in Lorette. Die Kammerfrau überlebte ibn, nach fpäter mir zuge: 
gangenen Nachrichten, nur um einige Monate, Sie hatte bie Hei 
matt erreicht, ihre Erlebniſſe aufgezeichnet und biefelben verſiegelt ihrer 
noch lebenden Mutter mit dem ausdrücklichen Vefehle übergeben, fie 
an mic anszufiefern. Letzteres geſchah erft vor wenigen Jahren, wahr: 


— — A 


Bevölkerung jo tief bewegende, Frage. 


Bar cn: - 
Organen des Staatähtinifteriumd cbenfo wie von jenen ber Kleri⸗ 
falen und Feudalen als einer der Ihrigen reflamirt wurbe, benü 
fet Schrüpenbanfert in Innsbrud, welches aus Anlaß des Geburis— 
eines des Katferd ftattfand, um in einem Toafte eine Art Glaubens: 
befenutnig abzulegen. Er beſprach die Reform Drfterreih®, und 
fagte unter Anderem: Er wolle nur einige Punkte hervorheben: 
einmal die Aufhebung der Schranken, die früher noch zwiſchen und 
und dem übrigen Deutſchland lagen, Herſtellung der Bemeinfame 
feit auf dem der materiellen: Intereffen , aber 
auf dem Gebiete des freien Geifteslebens Die Thore feien aufge 
than; der Kunſt, der Wilfenfchaft, Der Forſchung freie Bahnen ers 
Öffnet, der deutſche Geiſt hate das Recht der SFreigügiikeit durch 
die Sauce Defterreihd. Zweiten die Aufhebung des Unterthänige 
feitd » Verhäteniffed: fein Bürger fei mehr des andern Bürgers 
„Unterthan““z gleich ſchützend und gleich wahrend hertſche über alle 
dae gemeinfame Gefeg Mit dem Wegfall dieſes gewaltigen Stücks 
feubalen Lebens fei auch die Möplichkeit fendaler Lebensformen ber 
feitigt werden, und nur ein verirrter Sinn fünne fie erhalten oder 
zurüdrufen wollen. Endlich betont Wildauer die Einführung der 
„erprobten Fonjtitutionellen yorınen + Medner beleuchtet die Vor— 
züge derfelben in der harmoniihen Zuſammenfaſſung aller bercchtige 
ten Intereffen x ꝛc. Die hohe Geſtalt dieſes verfüngten Orfter: 
reiche ſei ſchutzend hinter den Tirolern geftauden, als fie in Frank⸗ 
furt mit jo viel Stolz und Freutigfeit für die Würde und Rechte 
Defterreich® eintraten. Auf dieſes erneute Reich, erneut durch Ans 
bahnung Der Gemeinfamkeit mit den andern deutſchen Ländern, 
in&bejondere durch Dad gemeinfame deutſche Geiſtesleben, erneut durch 
die Befeitigung feutaler Zuftände, erneut durch Die Fonftitntionnelle 
Verfaſſung bringe er ein begeifterted Hoc! 
Schmei;. 
Zürich. Der Großherzog von Baden hat dem deutſchen Hülfes 
verein in Züri 1000 Fr- ans: 
taliem 
Gialdini, der neue Diktator von Sicilien, denft nicht fo leicht 
von Gatibalbdi, ald der Gonfeild-Präfitent Rattayi biäher von ihm 
zu denfen ſich den Schein gab. (Fr rüde mit 60 Linien-Bataıllonen, 
3 Gavallerie-Regimentern und 11 Batterien in's Feld, während Ads 
miral Berfano mit der italienischen Flotte die Polizei in der Meere 
enge handhabt und Las franzöfliche Geſchwader nach Toulon zurück ⸗ 
berufen wurde, um von dort im Norhfalle ſofort große Truppen- 
maſſen nad Civita-Vecchta werfen zu können: Died alles gegen den 
einen Mann; denn feine ſchlecht bewaffneten „jungen Beute” in Gas 
tania werden nur auf 3500 Mann angegeben, darunter nur 300 
Kerntruppen. Der große Rebell und die Inſel, die ihm zugefallen, 
jedoch nicht der Maſorität nad, mie die offiziellen Berichte Rattazus 
behaupten, find vollftändig außer dem Geſetz erflärt, und Gialdıni 
kann nach Gutdünken über den Mann verfügen, der nicht Victor 
Emanuc’d — Geduld hatte und der fein — Staatömann wie 
Rattaui iſt. Dieſem wird von franzöfiih halboifigiellee Seite tapfer 
eingcheijt, auf daß er die Partei der That in Grund und Boden 
ftampfe und Jtalien Zuftände erjpare, wie fie Ftankteich im Jahre 
1793, England unter Grommell gehabt hade So ermahnt heute 
der Gonftitutionnel, und an ftarfen Mitteln laͤßt Die italienifche Mes 
glerung ed in der That nicht fehlen. "Hinter Garibaldi und den 
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ſcheinlich in Folge eines Mikverftändnijjes oder eines Gedächtnißfehlers; 
denn bie abfichtliche Zurückhaltung ber nur für unfere Familie wichti— 
gen Aufzeichnungen wäre in jeder Beziehting zwedlos geweſen . .. In 
jehr gedrüdter Stimmung kehrte ich nad; Neapel zurüd. Hier harrte 
meiner bereitd Antonio Brandini mit der Tochter meiner verftorbenen 
Schweſter. Der ſchlaue Menfh Hatte feine Rolle vortrefflich eingeübt, 
Peontine nannte ihn Water, er felbjt gab das liebliche Kind für feine 
Tochter aus, verſchwieg aber mir gegenfiber feinen Augenblid die Wahr: 
beit. Nach ftundenlanger, geheimer Beipredhung warb zwiſchen “mir 
und Antonio Brandini ein Abkommen fhriftlih anfgefett und gegens 
feitig unterzeichnet, kraft deifen ich die Pflichten der Erziehung meiner 
Nichte unter ihrem wirklichen Namen übernahm und Brandini verfprad, 
ibn bio an fein Lebens-Ende zu verpflegen, ihm das Vertrauen eines 
Freundes zu ſchenken und feine wirklichen Berhältnifie gegen „Jebermann, 
auch gegen meinen eigenen Sohn, zu verfihmeigen. Einen Abend in 
jeder Woche — Donnerſtags, dem Geburtstage Leontine's — mußte 
ich mich verpflichten, ihm allein zu ſchenken. Dann wollten wir bei 
verſchloſſenen Thüren der Vergangenheit gedenken, ich ſollte ihn als 
Gleichgeſtellten behandelu, ihn Aldobrandini nennen und ihm geſtatten, 
die ibm doch fo nahe verwandte Leontine wirklich als ſolche betrachten 
zw tfrfen. Sie werden mid einen Theren fhelten, daß ich mich willig 
finden lieh, ein ſolches Abkommen gut zu heißen, und ich verdiene, 
daf man mich deßhalb tabeit, ber Conſequenzen wegen, bie möglicher, 
weife daraus abgeleitet werden konnten. Allein, Sie birfen auch nicht 


Ungedufdigen wühlt allerdings eine Sekte Unverbeſſerlicher, welche 
die Republit wellen und die jept Alles aufbieten, den monarchiſchen 
Batrioten zu ſich binabzuzichen und in gleiches Schickſal zu ver 
vwoideln. Diefer gefãhtlichſten aller Verſchmetzungen, deren Baribalei 
ſich ſeit 3 Jahren mit jo viel Treue und Feſtigkeit erwehrte, arbeis 
teten Rattag's ftarfe Mittel jegt vor, und eben in der Maßloftge 
keit des Peſſimismus mac der Maptofigfeit des Optimismus liegt 
die Beftätigung, daß Rattazzt nicht Kerr der Situation und fein 
Staatämann von Cavour's Metalle iſt „Es reicht nicht aus, in 
ſolchen Lagen Demagogie zu ſchreien, Kanonen und Bayonnette in 
Bewegung zu fegen und über Gatibaldi's Wahnwig zu ſchreieu“, 
bemerft die Jadependance, „die Frage iſt, was die italienifde Nas 
tion dazu jagt. Diefe und Die Urfadhen ver iepigen Verwickelung 
wollen in Rechnung gezogen werben.” Wenn Rattazzi nicht bald 
mit einer wirtlichen Loͤſung auftritt, fo wird ſchließlich weder Gati— 
baldi's Gefangenſchaft noch Tod, noch die Vernichtung der italtenie 
ſchen Freiheit das Grundübel befeitigen. Garibaldi's materielle Mit: 
tel find heute noch gering, doch fein Ruhm als Führer und fein 
Ruf als Patriot haben noch feinen Abbruch gelitten, die energiſchen 
Mafregeln zum Schupe beider Sieilien aber, von denen der Tele— 
graph täglich wiederholt aus Turin und Neapel Meldung thut, 
beben das Verttauen fo wenig, wie die Zuftugung aller füc die 
Regierung unbequemen Nachrichten. Viktot anuel bat, ale er 
fein Manifeft gegen Garibaldi unterfchricb, ohne cine feſte Zuſiche⸗ 
rung der Loͤſung im italleniſchen Einne in Händen zu baben, ſich 
dem Kaifer Napolcon verfchrieben oder, wie man in Paris jagt, 
„ſeine Schiffe verbrannt‘. 

Die Sentinella Bresckang veröffentlicht folgendes Schreiben: 
„Mantuag 16. Auguſt. So eben theilt mir cine glaubwürdige 
Perſon mit, daß auf Befehl der Regierung ſämmtliche Baardepots, 
welche ſich von Minderjährigen, Wittwen und Ausgewanterten ın 
der Eparfaffe von Mantua befinden, zurüdgezogen und auf die 
Sparfaffen von Verona und Venedig übertragen werden. Es ift 
zu bemerken, daß dieſe Gaffen nur von ter Regierung garantiert 
find, die im Augenblide der Noth von den Fonds Gebrauch machen 
und dafür Papier audgcben wird,’ 

Neapel, 15. Aug. Pop. d’Xtalia bringt folgende „Ent— 
hüllungen’: Garibaldi, fo bebauptet dieſes Blatt, habe von dem 
Augenblide an, als er jeine Rundtreiſe in Sicilien begann, darauf 
befanden, daß bie jungen Freiwilligen den Gontinent nicht vers 
laſſen. Rattazzi aber babe — c8 lägen dafiir Beweife vor — vie 
Adfendung und Einſchiffung detſelben bealinftigt, um Garibaldi in 
eine zweideutige Stellung zu verfegen, Kaum fei dies gelungen, jo 
babe er Truppen abgeſchickt, den König vorangeftelle und den Bürs 
* gerfeieg zu entzünden verfuct. Miles im geheimen Einverftändniß 
mit dem Kaiſer Napolcon. Er babe fi nämlich zur Zeit feiner 
Parifer Reife in Unterhandiungen eingelaſſen, die auf Ablöfung 
Eid» Fraliend abzielten, ein Plan, dem natürlich Niemand mehr 
im Wege ftehe, ald Gatibaldi. Daher gelie es vor Allen, diefen 
zu befeitigen. - 

Ruflaud und Polen. 

Helfingfore, 15. Aug. Während des Krieges mit den 
Weſtmächten (1854 — 56) wurden, wie im Hafen von Schaftorol, 
fo aud in unjerm Hafen, ruſſiſche Kriegsſcheffe verfenfe, um bie 
Annnäherung des fFeindes wenn nicht völlig zu verhindern, jo tod 





vergeſſen, daß ich körperlich und geiftig ſeht leidend war, daß Branbini 
mit feinen Vorſchlägen mich überrumpelte, daß er mich unabläſſig brängte, 
und daß mir eigentlich gar fein Ausweg übrig blieb, wenn id; bas 
Andenken meiner Schweiter in Ehren belten und für dae unſchulbige 
Kind derfelben ſtandesgemäß forgen wollte. Denn ben Proceß mit 
der Familie Albobrandini — das muß ich noch einfchalten — hatte 
Antonio verloren! Er mußte jogar, m nicht zu gerichtlicher Berants 
wortung als. Kinbesräuber und muthmaßlicher Mörber feines Halbe 
bruders gezogen zu werben, ſich flüdyten! Als Diener in meinem Haufe 
war er nun vor allen Nachforſchungen ſicher. Er blieb bann mein 
Vertranter, jab Leontine, die er Teibenfchaftlich Tiebte, ftets um fid, 
und fonnte, was auch wirklich geihab, auf ihren Charakter, wie auf 
ihre geiftige Entwiglung influiven .... Genug, ich fügte mid) Ans 
tonio's Verlangen, behielt mir aber das echt vor, Yeontine, jobalb 
fie zur Jungfrau berangereiit fein würde, fals ich es für zwedmäßig 
erachten jollte, zu adoptiren und ihr alle Nechte einer wirklichen Tochter 
zu verleiben.“ 

„In den erften Jahren unjeres Zuſammenſeins blieb das umge: 
woͤhnliche Verbättnik ein ganz erträgliches. "Brandini mußte ſich ſchon 
and Mugbeit tiefes Schweigen zur Pflicht machen, und mir gebet 
nicht weniger die Ehre meines Daufes, einen Schleier über die Ber: 
gangenbeit zu werfen, um bieje ben Bliden aud ber Nengierigften 
und Argwöhniichen möglichſt zu verbergen. Beides gelang vortrefflich, 


zu erſchweren. Hier war dies mit einem Linienfchiffe und einer 
Anzahl kleinerer Schiffe der Fall. Nachdem nun bereitd- vor längerer 
Zeit mit den Arbeiten zur Emporhebung dee dort verienften 
begonnen worden, bat ſich jegt auch bier eine —— * 
gebildet, Die mit Genehmlgung und Unterftügung der Regierung 
diefelbe Arbeit vornehmen wird, 

Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 25 Aug. Der Juriftentag ift heute hier zuſammen⸗ 
getreten und wählte zum Präftdenten Wächter aus Leipzig, zu Bices 
präfidenten den Präfidenten des Öfterreichtichen Unterhaufes , Hein, 
». ABartentichen aus Berlin, Düring aus Gelle und Rip, Sefz 
tlonschef des Öfterreidufchen Juftizminifteriums® (Fe 3.) 

Zurin, 23 Aug. Die von der „Opinione” gebrachten Nach— 
eihten, daß die Präfekten von Gartanzaro und Gofenza ihre Demiſ⸗ 
fion gegeben, fo wie, daß drei Kolonnen Freiwilliger, von Corte, 
Bruzzefi und Nutlo geführt, nad Kalabrien vorrüden , find 
jſalſch. Die Berichte aus Kalabrien lauten vielmehr beruhigend. 
2a Marmora bat enecgiſche Maßregeln getroffen (Mat = tg.) 
Aus Meſſtna wird gemeldet, daß Garibaidi ſich noch immer 
in Catania befinde und dafelbſt eine Regierung einfegen zu wollen 
ſcheine. Die Mehrheit der Benölferung fei gegen diefe Mafregel 
und viele Familien hätten die Stadt verlafien Die Zruppen cons 
eentriren fi in der Nähe von Gatania. (Nat. Hty ) 

Turin, 24. Aug. Nicorte hat Weirenle beiegt, Mella deds 
gleihen Mijterbianeo, Die Nachricht, daß Garibaldi in Catania 
eine Regierung eingefegt hate, iſt falſch. Der Verkehr. zwifchen 
Garania und Meſſina ift wieder hergeſtelt. (Bayer. Ztg) 

Paris, 25. Aug Mehrere Journale melden, Victor Emas 
nuel ftche auf dem Punkt, nach Neapel zu reifen. — Ricafoli hat 
Paris verloffen, um nach London zu gehen. 

Paris, 25. Aug Der Moniteur enthält Folgendes: Die 
Journale werfen die Frage auf, welde Haltung die ſtamöſiſche 
Regierung gegenüber der gegenwärtigen Bewegung in Stalien 
beobachten werde. Die Sachlage ift fo flar, 9 ein Zweiſfel uns 
möglich fehlen. Gegenüber unverfhämten Drobungen, gegenüber 
den möglichen Folgen eines demagogiſchen Aufitande ift bie franzds 
ſiſche Regierung durch ihre Pflicht und durch die militäriihe Ehre 
mehr ald je genöchigt, den bl Water zu fhügen Die Welt foll 
wiſſen, daß Frankteich in der Stunde der Gefahr diejenigen nicht 
verläßt, auf welde fein Schutz ſich erftredt. (Bayer. Ztg,) 

, Barjhau, 24. Aug. Im Prozeffe Rzonea's ift das Urtheil, 
auf Todedftrafe mittelſt des Strange lautend, zur Beftätigung dem 
Sroßfürften vorgelegt worden, Ginem Gerücht zufolge wäre Ryil (der 
dad zweite Attentat auf Wielopolski verübt hat) im Gefängniß geitorben. 





Vermiſchtes. 

Der jetzt am Abendhimmel ſtehende Komet befindet ſich gegen 
halb 10 nahezu im Norden unterhalb des Polarfternd, um ein 
Wenlges höher als der obere Stern der Hinterräder des großen 
Wagens, pwiſchen dem Vieret.ded großen Bären und der Kofiopeia. 
Der Gang, den der Komet im Laufe des jegigen Monats zurüds 
legen wird, ift für die Beobachtung ſeht günftig. Er wird fich 
naͤmlich hoch am Himmel über den großen Bären hinweg bewegen, 
täglich meht und mehe nach der linfen Seite bin unter den Sternen 
fortſchteitendz Hierbei wird ev nach und nad an Größe zunchmen. 





ba ich nicht Anftand nahm, ſowohl nahen wie fernen Verwandten 
von ber Bermählung meiner Schwefter mit dem Marcheſe Mlbobrans 
bimi Anzeige zu machen. Ein unbefiegbarer Hang des Lesteren, von 
Stabt zu Stadt, von Land zu Land zu ſchweifen, verbunden mit noch 
anderen Sonberbarkeiten, mußte bas Ehepaar mir, wie Anbern, aller 
Beobachtung entzichen. So cıflärte fih auch bas fpite Gintreffen 
der Todesnachricht Deider, wie endlich die Zuführung des einzigen 
Kindes, das dieſer bereit geſchloſſenen Ehe entfprungen war. Brans 
dini galt im und außer bem Haufe bei Allen für einen höchſt zuver— 
Läfigen Mann. Sein meiftentheils ernſtes, nicht felten fogar trübes 
Wefen, wie feine Verſchloſſenheit, fiel Niemand auf. Man erflärte 
fie ſich aus der Anhänglichkeit am feine verftorbene Herrſchaft und 
fand ed rührend, daß ber fchen bejahrte Mann mit folder Liebe an 
dem Kinde hing, das jo früh zur Waife geworben war, Mit großer 
Schlauheit wußte Brandini die geheimften Negungen meines Herzens 
zu erforfdhen, bie ich ihm wohl zumeilen in unfern Donnerstageges 
ſprächen, wenn id; Antonio als meines Gleichen behandelte, ahnen 
ließ. Der Gebrauch, welhen er von biefen Erfpähungen machte, 
war fein edler, Er benutzie fein Willen, um Leontine gegen mich 
einzunehmen, fie mir zu entfremben, ja er lehrte fie, mid) zu fürchten. 
Au ſpãt, um dagegen einzuſchreiten, gewahrte ich Leontines wachſende 
Abneigung, die ich lange Zeit nur für Schüchternheit hielt . 
Fortſekung folgt.) 


Zbermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Bahnhof über der Merresflähe 1033 par. Fuß.) 


Thermometer (Ehen in yacı Binlen anf 0? 

nad, Reaumur. i R. rebucit.) 
Aug. | (Jafremittel = + 6,29.) Yapresmittel = 324@,22.) 
1862, | (Monatsmittel = + 13,43.) Monatsmittel = 324,34.) 
6 3Uügr | 10 Ur | 6 gr | 2 Ugr | 10 Ur 
ee Mittags. | Abende, Morgens.| Nam, | Abends 


BEE WE NOTE SIE NEAR 

es Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N. — Morgens jtarker Nebel, dann heiter, gegen Mittag und Nach— 
mittags bemwölft, Abends bel, 

Höcfte Temperatur: +14°,8. 

In der Nacht: Nieb Temperatur: + 49,8. 

Am 26. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: -F 69,2. 

meter: 32h", 87. 

Mininwäene um 25. Birzgins: 1070 
Au Gaben für die ebrannten in Moila 
find bei der Erpedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Transport 35 fl. 47 fr. 

Aa Ze — fl. 48 fr. 








Baro⸗ 


Ungenannt — . 
36 ft. 35 tr. 

Bekanntmachung. 
Die Lieferung nachgenannter Biktualien und Materialien zur 
Irrenauſtalt Sct. Georgen für das Rehnungfahr 1862/63, nämlich von: 
* — 





Weißbrodb, 

Rahm und Milch, dann von: 
Seife, 

Lichtern und 


el 
wird, mie in bem Vorjahren, an die Menigfinebmenden im Wege 
friftfiher Submiſſion in Aeccord gegeben. 
Lieferungsluſtige wollen ihre fhriftlihen Angebote nebſt Probe: 
muftern verichlofien, mit der Aufſchrift: 
„Enbmiffions:Gegenftand" 
längftens bis zum 15. September curr, 
bei der unterzeichneten Verwaltung einreidhen, woſelbſt auch bie uns 
term 10. September 1858 aufgeftellten und für das Jahr 1862/63 
wieder geltenden Lieferungsbedingungen eingefehen werben können, 
Sct. Georgen, am 24. Nuguft 1862. 
Verwaltung ber Irrenanſtalt. 
Dr. Engelmam. Hildebrandt. 


Bekauntmachung. 
Von ben zum Quellhofgute der Almoſenkaſtenſtiftung dahier ge: 
hörigen Gebãuden und Grundſtücken ſollen nach Beſchluß des Stadt⸗ 
Magiftrats und vorbehaltlich heher Regierungs-Genehmigung mehrere 
Parzellen abgetrennt und in der Art verkauft werden, daß dieſelben 
für die Folge zwei Anweſen bilden, wovon das eine aus 
14 Decimalen Wohnhaus mit Stallung und Schupfe, Schwein⸗ 
ſtall, Backofen und Hofraum, Plan-Nummer 17408, 
5 Decimalen Stadel, Plan-Rummer 17394, 
4 Dezimalen Semüjegärtchen hinter dem Haufe, Plan-Nummer 1740b, 
2 —— “ Dezimalen Gänswieſe mit Milchgrube, Plan-Num: 
mer 1741, 
32 Dezimalen Weiher, bie brei Winterungen in ber Gänswieſe, 
Plan: Nummer 1742, 





2 Tagwert 90 Dezimalen Wieſe, bie bürre Wiefe, Plau-Nummer 1748, 
2 Tagwert 90 Degimalen Acker, der Garten: oder Brunnacker, 
Blan Hummer 1749, 
und das andere dagegen aus: 
3 — Wohnhaus mit Stall und Hofraum, Plan: Nununer 
1739, 
26 Dezimalen Gemüsgärtchen in zwei Teilen, Plan⸗ Nummer 1739, 
24 Dezimalen Grasgarten hinter dem Hauſe, Plan-Rummer 17414, 
beiteben jell. N 
Bom Statt: Magilrate dahier mit der Yeitung dieſes Berkaufs 
beauftragt, habe ich zu dieſem Zwecke auf 
ı Freitag den 29. I. Mts. Vormittand 9 Uhr 
an Ort und Stelle Termin anberaumt, und lade hierzu Kaufolleb— 
haber mit dem Bemerfen ein, daf bie Schätungeverhandlung forte 
die Strihsbebingungen ſowohl auf ber Amtskanzlei bes umnterfertigs 
ten königl. Notare, als auf der des Stadt: Magiftratd dahier ein: 
gefeben werden können. . 
Bayreuth, den 16. Auguft 1862, 


Dr. Käfferlein, tönigt, Notar, 





Anzeigen. 


Feuer-Verſicherungsbank für Deutfchland 

in Gotha. 

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenutwig, daß der Here 

h Heustel in Bayrentb zum Agenten ber obis 

gen Anftalt für die Stadt Bayreuth, bie Lönigl. Bezirlsämier Bay · 

reuth, Berned, Ebermannitadt, Münchberg, Pegnitz, Stadt- 

fleinach und Kemnath ernannt und als jelder von der holen künial. 

Regierung beftätigt werden. ift, 

Münden, au 24; Yuguit 1502. . 


Ph. Engelbard, Hanptagent. 


Unter Bezugnahme auf obige Befanntmachung empfehle. ich mich 
zur Vermittlung von Verfiherungen, ſowie zur Ertheilung von Aus: 
tunft über die auf Gegemjeitigkeit beruhende Feuerverſicherungsbaut 
für Deutſchland in Gotha. £ 

Der Stand ber Baut war im Jahr 1868 laut Redinumasabichinf: 
Berfiherungsjumme Me en 
Einnahme tr er ch U I 
Summe der eingelegten Rachſchußbürgſchaften fl. 13,201,846 — ir, 

Den Berfiherten wurden pro 1861 75 Procent oder Dreivier- 
theile ber cingezablten Prämien zurüdvergätet. 

Bapreutb, am 25. Auguft 1862. 
Friedrich Fenftel. 

(Auktion) in dem Hauſe des Herrn Dr. Jahn zu ebener 
Erde werben Donnerſtag Den 28. eurr. Vormittags 9 
Ubr: Ganappee, Seffel, Tiſche, Sekretär, Schränte, Bett- 
ftellen, dabei eine Tifchbettitelle, Zinn, Kupfer, Porzellan, Betten, 


dann Hansgerätbe jeder Art an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert. 


u Eine Meine jtille Familie jucht baldigſt ein Quartier von 2-3 
Zimmern und fonitigen Bequemlichkeiten zu miethen. 
Adreſſen jind in ber Erpebition ber Bayr. Zeitung zu hinterlegen, 


Eine goldene Vorfteinadel wurde gefunden. Näheres im der 
Erpebition der Bayreuther Zeitung. 


Friſche Eitronen, 


groß und billig, empfiehlt i 
Wilhelm Schüler, 


23.397.500 — Er. 





- Sehwarze Lyoner Glanztaffte 
in den vorzüglichsten Qualitäten empfiehlt zu sehr billigen Preisen 


Max W. Wilmersdörffer, 


Verantwortlicher Nedaftenr: Zilhelm Schüller. 


Maximillans -Sirasse Nr. 5. 


Gedruct bei Heine. Höretb in Bapreuih. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu —1* durch alle 

Veſtaͤmter ded Im 

und Auslandes. 


Mittwoch 





Nro. 





Deutſchland. 

München, 25. Aug. Die Enthüllung des König-Ludwig⸗ 
Denfmald bat dieſen Mittag: in der feierlichſten Weiſe und vom 
Wetter ziemlich. begünſtigt, da es nicht regnete, dem Programm 
gemäh und unter. der lebhafteſten Theilnahme ber ganzen Bevölle⸗ 
rung und ber vielen Tauſende, die aus der. Nähe und Ferne dazu 


hlehet gefommen waren, ftattgefunden. Die cbenfo reich ats ge: 
fchmadvolt mit Fahnen in den bayerifhen und ftädtiichen Farben, 
Blumen und Laubgewinden, friſchen Kränzen, bunten Teppichen ge— 
ſchmückten öffentlichen umd Privatgebäude der Strafe, durch welche 
der Feſtzug von der Kathedrale nach dem Odeonsplatz feinen Weg 
nahm, boten einen übereafcbend ſchönen Anbtid. 

Münden, 25. Aug. Dem Grbauer fo vieler Pradıtbauten 
in-unferer Stadt, ‚Hrn. Sch. Rath v. Klenze, iſt das Ehren—⸗ 
bürgerrocht unſerer Refidenzitadt verlichen woͤrden. Die beiden 
Bürgermeifter begaben ſich heute Mittags und unmittelbar nach der 
Enthüllungäfeier in die — des Hen. v. Klenze, um ihm 
den einftimmigen Beſchluß Ber beiden Gemeinde Kollegen mitzus 
theilen — Der fol. Staatöminifter v. Pfeufer iſt aus dem ihm 
Allerhöchſt bewilligten Gefchäftdurlaube aurüdgefchrt und hat heute 
die Leitung der Geſchäfte des Staatsminiſteriums der Finanzen 
wieder übernommen. ; ® 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
22. Aug. dem Gerichteſchreiber am Zandgerichte Haft, Joh. Bart. 
Pfeffer, feinem Anfuchen entfprebend, von feiner Stelle zu ent: 
heben ; zum Gerichtäfchreiber am genannten Landgerichte den geprüf- 
ten Rechtepraftifanten J. B. Elimann in Gham in proviforlicher 
Eigenſchaft zu ernennen; ferner auf tie erledigte Stelle eines Ge— 
richtẽſchreibers am Landgerichte Ebermannftadt den Gerichtsſchreiber 
am Landgerichte Alzenau, 5. &. Brehm, entiprecdhend feinem Ans 
ſuchen, zu verfegen, und zum Gerichtsſchrelber am Landgerichte 
Alzenau den Diurniften des Bezirkögetichts Neuftadt a, d. E,, 
Sg Kaufmann, in proviſoriſcher Eigenfchaft zu ernennen. 

Das Militär sVerordnungs + Blatt veröffentlicht folgenden aus 
Berchtedgaden, 24. Auguft, datirten Armeebefehl: Penfionirt 
werben: die Oberften W. Ritter v. Fylander vom 1. Ghev. «Reg. 
vorbehaltlich der Wicderverwendumg, und S. Graf v. Yſſch⸗Pienze⸗ 
nau vom 1. KürMeg. auf ein Jahr vorbehaltlich früherer Wieder: 
verwendung; dann der Major ©. Furtner vom 4. Chev-Reg. auf 
zwei Jahre. Ernannt werben: zu Junfern: die Edellnaben 
D. Febr. v. Zur Rbein.im Inf =Leid-Reg. „ und. 9. Frhr: v. Zur 
Rhein im 2 Inf.eReg.; dann die Zöglinge der 6. Ki. des Kad.= 
Korps K. Ritter v. Schellerer im Genie-Reg., K. Stepper im 8. 
Inf «Reg, DO. Hang im 1., R. Millauer im 4. Art.=Reg., $ 
Ruſch im , 3. Bedat im 2., H. Herbft im 15. uf «Reg., 
Stöber im 4. Ghey «Rra., Gb. Bentele im 8. Infe-Reg, & v. 
Gernler im 5. Ehev.Neg, E. Petri im SInfsteib:Reg , E Koch 
im 12. Inf⸗Reg., M. Frhr- wm Berchem im-4. Jäger-⸗Bat-⸗, &ı v. 


— —— 
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Grauvogl im 14, K. Danger im 8, M. DH im 1. Inf.⸗Reg. 


2. Hagler im 5., A. Häring im 2. Jäger-Bat., 3. Ritter v. Dal’ 
Armi im 5, K. Ulmer im 18. Inf Reg, 9. Frhr. v. Rotberg 
im 2. KürsReg., H. Frhr. v. Ne Se im 2 Chev.⸗ 
Reg, €. v. —— 6. Jager⸗Bat, W. Frhr. v. Waldenfels 
im: 2. Ehev.:Meg , M. Baumgartner im 12., M. Weber im 9, 
Sf. Reg:, F. v. Grafenftein im 1. Kür. Meg., M. Graf v. Tate 
tenbach im 3. Chev :Meg., M. Frhr. v. rn auf Schönfeld im 
2. Kür.sReg, 2. Gemmingen Frhr. dv. Maflenbah im 9., RK. 
Holderer im-13. und K. Diez im 3. Inf.⸗Reg. Befördert 
werden: zu Dberften: die Oberftlientenangs E Zug, Kommandant 
der Krlegsſchule, im 2. Inf.Reg., €. v. Schubärt vom 2. Ghey.s 
Reg. im 1. Kür.-Reg., und Ludwig Herzog in Bayern vom 4. im 
1. Ehev Reg; zu Oberfilieutenants: die Majore Ph. Leffel 
und E. Strung im Generalquartiermeifterftab, W. Frhr. v. Muler 
vom 1. Kür. s Regiment im 4. Chev.«Regiment imd K. Frhr. v. 
Pehmann vom 1: im 2. Chen. Regiment; zu‘ Majoren ber 
Hauptmann HG. Diehl im Generalquartiermeifterftab, der Mitte 
meiſter M. Graf v. DienburgsPhilippseih im 4. Chev.:Regiment, 
die Hatptleute G. Frhr. dv. Stengel und F. v. Leutner zu Wils 
denburg im Genleſtab, Erfterer bei der Genies Berathunge » Koms 
miſſion, Lepterer bei der 3. Genies Direktion; zu Hauptleus 
ten 1. Rlaffe: die Haupkleute 2. Kl. F. Steudel, Plabadjut., 
bei der Kommandantſchaft Ingolftadt, Ph. Febr. v. KHobenbaufen 
im 3. Jägers:Bat,, ®. v. Tein im 9, U. Gerftl im 6, A. Abelein 
im 8, B. Endres im 7, 3. Fehr. Kreß von Kreßenftein im 5., 
Er Ritter im 15. und R. Büchner im 11. Snf.sReg.; dann die 


‚Oberlteutenants DO. Krämer vom 1. im 4., 8. Hofmeifter Im 2,, 


G. Graf zu Caftell vom 3. im 2. Arten, F. Fuchs und U. 
Michell vom Genie-Reg. im GeniesStab, A. De Ahna im Genies - 
Stab, E Lorenz u. A. Ulrich im Genie:Reg., dann D. Mauritit 
im GenierStabz zu Rittmelftern: die Oberlieutenants 8. Fehr. 
». Bculwig vom 1. Kür.-Reg. im 4. Eljev »Meg., K. Feld vom 2. 
Kür.sReg. im 1. Chev,:Reg., H. Ehrne v. Melchthal vom 3. im 4., 
Th Frhr. Stromer v. Reihenbah u. I. Fehr. v. Kündberg im 6. 
Ghev.Reg., Karl Theodor Herzog in Bayern vom 3. Ark:Reg. im 
1. Kuit.⸗Reg., und U. Recher vom 1. bei der Fuhrw.⸗Est. des 2. 
ArrıR.; zu Hauptleuten 2. Klafie: die Oberlieuten. E. br. 


v. Wulffen vom 2. |nf Reg. ald Plagadjutant in der Bundesfe ung 


Landau, G. Dörmühl im 3:, F. Roth im 7, 2: Rosmann im 4. 
Inf. Reg , I. Strigt im Anf.e2.:Reg., 3. Bernreither im 15., 
M. Link im 4., K. Karthaus im 3., M. v. Pierron im 12, &, 
Kleffinger im 18, 9 v. Jäget vom 3. im 11., 8. v. Efens 
wein im 1. InfsReg, und 9. Burger vom 1. im 2: Yäg.»Bat.; 
zu Oberlieutenants: die Unterlieutenants B. Müller, Plap- 
adjutant, beider Kommandantſchaft Rofenberg, 2. Schäffer im 7., 
M. Braunwart im 9. Inf. Reg, F. Schinner im Anf.LeibReg., 
KR: Graf v. Zech vom +. im-3, RK. Sirgelimim 12., 9. Künnell 





Feunilletom 


Ein Pamiliengebeimniß. 


Erzäblung Yeti) Willtomm. 


ung.) 

Graf Ottfrieb von Ebolbsheim fuhr nad einer Pauſe in jeiner 
Erzählung fort: £ 

„Brandini bediente ſich aber andy ber Lüge, um ſeine geheimften 
Abſichten zu erreichen, bie:er ver mir auf das Sorgfältigite verbarg. 
So gelang es Antonio, meine Nichte glauben zu madyen, ich trage großens 
theils die Schuld an bem frühen Tobe ihrer Eltern, habe mid ihres 
Vermögens bemädhtigt, um volle Gewalt über fie felbft zu erhalten, 
und wünfchte mid; jeiner als eines Aufpafiers zu entiebigen, Bon 
dieſen Berläumbungen nichts ahnend, knüpfte ich mit meiner Nichte 
gerade um: biefelbe Zeit Geſpräche am, die ganz bazu geeignet fein 
mußten, fie in ben Borfpiegelungen Brandini's zu beſtärken, obwohl 
fie das Mädchen nur vorbereiten fjollten, in mir nicht länger mehr 
ben Oheim, jonbern ben Bater zu erbliden. Jeht ging Antonio noch 
einen Schritt weiter, indem er, einzelne mir anhaftende Schwächen 
benußend, dieſe in ber Art ansbeutete, daß eim unerfahrenes Mädchen 


wohl ſich dem Glauben bingebem konnte, ich werbe ſchon feit geraumer 
Zeit von einer firen Idee beherrſcht. Es kam Dieles zufammen, um 
Brandini im feinen Intriguen zu unterftügen und feinen Behauptungen 
ben Schein ber Wahrheit zu leihen, : Dabel gebrauchte er die Vorſicht, 
mich ebenfalls durch Aufläfterungen in Unruhe zu verfeßen, bie mich 
jwangen, mein Benehmen gegen Leontine zu ändern und gerabe ba= 
durch das von mir fo hoch gefhägte Mäbchen in ihren vom Antonio 
abfichtlich genährten Befürdtungen zu: bejtärten, Cine Ahnung, daß 
ich bei Einzelnen nicht mehr für einen Menſchen gelte, der körperlich 
und geiftig vollfommen geſund ſei, erhielt ich erſt furz vor ber Ber: 
lobung meines Sohnes. Damals warb ic von einem Freunde, ber 
aber feibft ſchon irre an mir geworben war, well ich ihm Leontine's 
feltfames Betragen mir gegenüber weber verbergen, noch erflären 
konnte, gewarnt, Ich wollte natürlich nicht daran glauben. Als mir 
nun aber der Freund verficherte, er theile mir nur mit, was ſich heim— 
lich bie vornehme Welt erzäßle, was felbft mein einener Sohn nicht 
in Abrede ſtelle — benn deſſen Braut fei von meiner ftillen Geiftess 
krankheit ſchon vor ihrer Verlobung mit Hannibal in Kenntniß geſetzt 


I “ en 
‘ — Pe u ® 2, e ®» » *4 

"am 
im. 25., & de Talllez im, li Medi, D. Kolb im 1. Jäg «Bat, 
K: Günther vom 10. im Ba ee vom 9. im 4, Th. 
Sonntag vom 7; Im 15., 9. Martin und 2. Fehr. v. ge 
Meldegg im ı1., E. Strähuber und 2. Pflaum im 12, M. Be: 
niger vom 5. im 4, 5 Hetzle vom 12. im 3. uf. Reg, P. Hoff: 
mann im Snf.steib:Reg, F. Popp im 11., 5. Schmitt im 8. 
neh Sthent im 6. Jag⸗Bat., 2. Reifer im 9. ang 
. Blume im AırsLeib:Rtg., I Sehe. v. Aretin im 13. Juf 
Rıg., € ener im, Inf Leib Reg., K. Scholler vom 6. im Al. 
K. Hoffmann im 2, 5. Geyder im 4. Jul. Reg, 9. Poſſert vom 
1. ims., &: Dürig; im, M. Veit im 5, und W. Frhr. v Dil⸗ 
fuith im 6, Ghev.» Reg; zu Unterlieutenantd: die Junfer 
A. Rn v. Fıönau im 4 K. Fehr. v. Godin im 12. Inf Reg, 
ga v. Boller im, Juf Leib⸗Reg, K. Graf v. Reigeröberg im ı., 
+ Ball.im;2., A. Ritter v. Willinger im 6.,, 8. Gundermann im 1, 
D. Bröfler im 16, F Schmalz im 5., €. Rachtigall im &, 9. 
Hönig im 14,, Ih: Clarmann v. Clarenau im.15., K. Schr. v. Bal⸗ 
Denfels im.13-,, H. Sondioger im 12., W. Frhr. v. Hertling 
vom 4. im,9., W. & im 11., 8. Graf dv. Armannäperg im T., 
®. Steyrer. im 15-, 8. zum im 9., E. Dolwezel im 6, 
Th. Fiſchet im 5., 3. v. Brüduer im 3 Jnf.Reg, I. Sonntag 
im. 1. Iig.: Bat, 9. Laval vom 4. Jäg Bat. im v. Inf. Reg. 
S.Milliger im.13, 2, Reitmayt ım 10, Juf-Reg. & Berers 
vom 6. Zäg Bat. im InfsLeiv:Reg., G. Feſer vom.3 im ı. Jaͤg⸗ 
Bat. 2 neider vom 3: im 12. Inf ⸗Reg, U v. Spel vom 
2. Zufeßeg: im- ZnfrLeibeReg., A. Spndinger im 5, M. Schil-⸗ 
er, und. U. Pflaumer- im. 7. Inf. Reg., R. v. Rusborffer: im 
Inf, Beib- Reg, A. Brand im 11,8 Schunck im 8, BP. Geyer 
im 9. InfsMeg., A. Stadelmäyr vom 2. Jäger:Bat. im 9 Infr 
Reg, &. Loflow im 8., Th Berger und & Auer im 10 Inf.⸗Reg, 
E. Horning im 2. KürsReg, MKeyl im 4., W. ‘Blatiner im 2, 
®.v. St im. 3, Ghrv. Reg... F. v. Beyold im. 4. Aut.:Reg, 
I aa. und: Ph: Kefter: im: Genies Reg ; dann die. Unteroffiziere 
und Kabetten G. Rödel vom 5. im 13. JufısReg., A. Mauser 
vop-nfs Leib⸗ Reg. und / K. Weißbtod vom 6. JügasBat. im 7. 
. danun Yu Graf v. Törting-⸗Minucci vom 3. Jäger:Bat. 
imn12, Inf⸗Neg.; zu Junkern; die Unteroffigiere und Kadetten 
M, Otiawiß vom -6. im 7; Inf. Reg, K. Hamm vom a. im 1: 
Zäger» Bat., O. Dimroth vom 2 im4 , H. Lochner vom 2. im 
11.,..3%. Grießmapyer vom: 2, im 10., B Schmitt vom 2. im 5., 
Ga Muſcht vom 2 im:19i,. FoFtht v. Feilitzſch vom 13. im 
4., H. v. Schallern vom 18. im 6, A. Goes vom 14. im 10, 
G. Feht. Kre von Kreßenſtein vom 14. im 6. Inf -Neg., A. Hof 
mann vom o. Inf «Reg. im 3. Jäger« Batı, M. Ritter.v Kıenle 
vom 11. im Inf⸗Reg, W. Hilbert vom.2. Jäger Bat. im 15. 
narReg A. v. Weech vom 13: im 14. Inf.⸗Reg., H- Frauk vom 
3. im-i, &. Striedinger vom 4 im 2. ArtrReg., H. Ebert und 
& Birkhofer- im Genit⸗ Reg, dann F. Frank vom 1. Ant..Reg..im 
eniesReg.; zu MinifteriatsGefretären 1. Kle: den geh. Res 
giftn-Wehife A. Mörtg, dann vie Min.-Sete. 2..8.: I. Nlefl.und 
.. Blodner im Kreiegaminifterium: zu MinsSekr. 2. Kl: die Div.s 
omm.= Selt. H. Zöpfer ‚bei der Mil.-Fonde-Kemm., W. Hirſtius 
vom; Ben »Quart »Stab im Sriegdmin. und A, May im Sriegeinin.; 
pr ach. Regiftraturs@ehilfen: der Div. sRonm.: Sefe. €. 
aͤchl im Rrirgemin.; zum RehnungdsRegiftrator: ber Div. 
Komm; Sekt, S, Bernhard bei: der Mi Rehn.sR.; zum Div.r 
Komm.⸗Selretär: der KanzleisSekr, 5. Wild vom Kriegemin. 


werben. — ba.befiel mid ein ſolcher Ekel... gegen - die- Schmeicpeleien- 
und Heuceleien dieſer ewig höflichen, bevoten nnd doch inmerlic fo 
ungefunden Welt, daß id; fogleih um meine Entlafjung aus bem 
& e anhielt, Dieſes Geſuch muhte an höchſter Stelle Auf⸗ 
ſehen erregen. Es war ganz unerhört in ber Form und ließ ſich mm 
daun enkjpulbigen, wenm; man. anmahm, es ging. vom-einem geiſtig 
Kranken, aus. Meine, Abſicht war verfehlt. Ich hatte auf Mürkfens 
dung meiner Eingabe nnd auf deren naͤhere Begründung gebofft, nicht: 
um» im; Sitaatöbienfte zu; bleiben, - fondern am: Gelegenheit zu finden, 
ben gruudloſen Gerächten,: die ſich wie eine unglückſchwangere Wolke 
übe meinem Hanpte zufammen zogen, entgegen zu treten: Statt 
erhielt: ich in, den. gmädigften Ausbrüden meine Entlaffung: und — 
309 mich großlenb. in bieß mein altes Stammhaus zurlidt,. Der einzige 
Mensch; dem ich mich hier: entberte, war. biefer wartere Mann — 
* —— Ds Es indem er bie Hand des Doktors 
17) id, drudte. — verſchwieg i ſoweit ich 
felbft, unterrichtet. war. Da ich raber — — yon ar 
tor werde min nicht unbediugt glauben, ſchon weil dieg in feinen Gtel:. 
lung: gewiſſenlos geweſen fein würbe,: fo fügte ich die Bitter gleich mit: 
hingu. er möge: ung Alle. voruntheiksfrei- beobachten, namentlid:: aber - 
meine Nichte, deren-Wenchmen gegen mich. ſich immer täthieihafter gen. 
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beim: Gen.⸗ Quart.⸗ Staße zu Basıleiugfärretäven. bie Reg.» 
Kanzlei:Aftuare G. Schäffer beim Genic-Auditoriat, J Weigert bei 
der Kommandanıihaft Münden, G. Richmer beim Gencral: Some 
mando Würzburg, ©. Finf beim General: Kommando Münden, 
A. Lindner beim Beneral:Auditoriat, und J. Start beim Generals 
Kommando Nürnberg; zum RegimentdsRanzleisAftuar der 


Bizefprporal D. Held vom ı. Inf. «Reg. 
Ko 


Berlin, 21. Aug. In der heutigen Sitzung der vereinigten 
mmiljionen des Abgcorbnetenhaufes. für. Handel „und für Finanzen. 
begründeten der Referent Abg. Michaclis und der Antragfteller 
Adg. v. Sybel ihre reipeftiven Refolutionen in’ ber Bollvereinäfcage. 
Seitend der Regierungstommiljarien wurde hietauf erflärt: das 
Weſentliche, um was es ſich bei beiden Refolutionen handle, jet: die 

altung Preußens den vom den- Regierungen von Bairrn und 

ürtemberg gegen ben ftangöfilchen Handelöverttag erfolgten Er⸗ 
flärungen gegenuber. Die‘ Regierung. habe bie, zu erlaſſenden Ant⸗ 
worts noten berathen , jedoch jeren Diefriben noch nicht: abgegangen. 
Da: ed num nicht angebe, vor Abgang: der Noten dem Inhalt ders 
felben darzulegen, jo könne die Regierung ihre Stellung zu ben 
beiden Amträgen heute noch nicht ausſprechen Es fe ihe daher 
wünjdhenömwerth, daß bie’ Verhandlung bis zu dem Nugenblid‘ ver⸗ 
tagt werde, wo die Regierung im der Bage jei, dem vereinigten 
Kommiffionen von dem erlaſſenen Mntworsdnoten Mittbellang zu 
maden Diefem Wunſche entſprechend wurde die Berhandtung 
der vereinigten Kommifflonen über diefew'&egenftand bis Donnerſtag 
vertagt und dieſelben befhäftigten ſich hieramf mit Betittonen: 
Italiew 
Zurin. Garibaldi beabfihtigt, jept in England eine Anleihe 
von 20,000 Pfund zu machen. In den Londoner Blättern vom 
22. de. Mis. theilt Peter Stuart Esq. folgende® Schreiben aus 
Palermo mit: „Lieber Freund Stuart. Ich brauche für Rom 
die. Anleihe von 20,000 2. Ich fhide die Altien. Ich brauche 
es von England, weil in Stalien die Operation jegt mcht bewerk⸗ 
ftelligt werden fann, ohne dad für meine Pläne nothwendige Bes 
beimniß zu gefaͤhtden. Aber ich werde baranf eine andere Aulcihe 
in Italien * laſſen Ich vertraue, meine Freunde in Eng⸗ 
land. mir darin.helfeu werden und vor Allen vertraue ib auf Sie. 
Ewig der Ihrige. G. Garibaldi.“ Me. Stuart fügt hinzu, dag 
er ſeibſt mir Freuden 1000 £. zeichnet und Zeichnungen Anderer ents 


gegen nehmen wird. 
Brantreid 

Paris, 28, Aug.. Die Stimmung; ves Kaiferd gegen Jtalien 
[heine in ditſem Augenblicke ſeht ungünſtig zu fein, und die Ges 
ruchte, welche Darüber umlaufen, ſind allerdings beunrabigender 
Ratur. Unter Anderem wird ernſtlich verſichert, Marſchall Mac 
Mahon fei dazu auderfehen, Garibaldi mit: einem - bedeutenden 
Zruppentorpd zu bekämpfen Wenn Died auch augenſcheinlich vers 
früht it, ſo beftättgt es ſich dod, daß die‘ italientfde Regierung 
von hier and gedrängt üft, die ftrengen Maßtegeln zu ergreifen, 
Die Ernennungen: des Generals Cialdini und des Admirals Pers 
ſano wären: fogar als eine Folge eines von dem franzöfiichen Mi—⸗ 
nifterinm der: Meufern an die nalieniſche Regierung erlaſſenen tie 
matumd anzufehen.: Man fügt hinzu, daß, im falle es Cialdini 
nicht gelingen follte, taſch einen enticheidenden Vortheil über Gars 
baldi davonzuttagen, oder falls die italieniihen Truppen: ihm ihre 
Mithälfe verreigerten, dad franzöſiſche Offipationsforps nicht erſt 


fialtete. So Tagen die Berhältniffe noch, als ein glüdlicher Zufall 
ung mit: Ihnen aufanmenführte, Herr von Straßberg. Ih nenne 
biefe Begegnung eine glüdlicye, weil fie Anlaß warb, Sie auf bas 
Ercentrife in unferm Familienkreiſe anfmerkfän- zu machen, was ja 
auch geſchah. Docter am Ende warıgenöthigt, Ihnen eine Erklärung 
zu geben, Wie biefe Tautete, davon warb ich unterrichtet, und ba id) 
auch Kenmtnig erhielt von Ihrer Unterhaltung mit Cordelia und Leon: 
fine, bie ich wieber Branbini mittheilte, fo gewann ſowohl ich mie 
der Dector nach und nach einew Ueberblick der ſich Faben, bie 
ſich zu einem Rep verſchlangen, das mir verderblich werben mußte, 
falls es ſich nicht auf die eine ober’ andere Weife zerreißen lieh. 

Lafſen Sie mich dieſen Mitthellungen, die, hoffentlich: dazu bel⸗ 
tragen werden, alle Schatten, welche bis jetzt das alte Hans Ebolds-⸗ 
heim umlagertem.:balbigft und für immer zu verſcheuchen, uoch eimige 
erlänternde Weorteihinzufügen“, fiel jept-Doctor-am Ende ein: „Brans 
dini hat mir vor wenigen Augenbliden freiwillig das Geftänbnig ab⸗ 
gelegt, daß jenes Gerücht, welches unſern jungen Freund hier in fo 
geronftige: Aufregung: verfete, von ihm allein ausgefprengt worden fei, 
unbıgwar.in. ber Abficht, bemjelben in Streitigleiten zu verwidceln, 
beren Schlichtungsart ſich leicht vorherſehen lie. 

Auch mir. galten des ſonderbaren Alten gefährlige Inttiguen 7* 





— — — — 


das Erſcheinen Garibarbf vor Rom abwarten, ſondern jofort die 
firategifhen Punkte dei neapolitanifhen Gebietes beſehen würde. 
Auch ſpricht man davon, das Geſchwader unter den Bifchien 
des Vizeadmirals Rigauit de Genoully ſolle ſich bereit halten, um 
eventmeil das Kos Mat Matyomrs nach Eisim Veccha über 
fahren. Man würde möthigenfall® , beißt es, Die für Merifo bes 
ftimmten Truppen dazu verwenden. Der „Unita Ral.“ wird aus 
Paris geihrichen, eine Adreſſe Gatibaldi's an das franzöſiſche Volt, 
mit der Erflärung, fie müßten einträchtig die Feinde der gemein⸗ 
ſauien Freiheit vernichten , zirfulice dort in Tauſenden von Exem⸗ 
platen: — Herr von Perftigny reift heute mad) St, Etienne zur Erz 
Öffnung der Seneralratbs-Sigungen ab. — Schiffe-Eieutenant Gans 
teaume vom Dampf⸗ Aviſo „Eche” ift mit dem anamitiſchen Friedend= 
vertrage hier eingetroffen. Da er an Lavaiffiere's Stelle zum Kom⸗ 
mandeur des „‚Edyo’ ernannt ift, jo wird er auch die Ratifikation 
bed Bertraged dem Admiral Bonard zu überbringen haben. _ 
Der „Eonftitutionnel” bringt folgende, ſchon telegtaphiſch katz 
angedeutete Note: „Ueber die Haltung, die uns in Kom Augeſichts 
der traurigften aller Eventualttäten zufommt, fann cd in Fraul⸗ 
reih nur Eine Stimme geben. Wenn unfere Fahne unter der 
Regierung eined Napoleon ift, fo weicht fie nicht vor Drohungen 
zurüc, und mas fe befayiige, tft wohl geichügt. Wenn Gatibatdt 
von thörichten Worten zu thörihten Thaten Überging, fo würde 
die Strafe nicht auf ſich warten laffen, und der: heilige Vater kann 
hinter der Mauer franzöſiſcher Schultern ruhig und fiher fein. 
Hlerüber iR man in Franfceich einig „Aber die Narren, welde 
vor der Fahne, die Itallens Vefteierin, nicht eintenften, jermalmen, 
wäre eine fAhmerzgiche Norhivendigfeit der Ehre, aber ed wäre 
feine Lölung, die Militärsffrage würde die politiſche Frage nicht 
löfen. Diejenigen, welche diefe zwet Dinge naiv oder abſichtlich 
vermengen, und, um Nupen daraus zu ziehen, ein beflagends 
werthes Mifverftändnig zu fhaffen ſuchen, verdienen nidt, daß 
man ihnen antworte. Lepfered iſt an die „France“ gerichtet, die 
immer wicder darauf zurückkommt, Frankreichs Ehre erfordere, daß 
es feiner bisherigen römischen Politſt treu und in Rom bleibe, um 
die mweltfiche Gewalt des Papftes zu erhalten. Auf dieſe Auffaf 
fung von fFranfreih® Ehre entgegnet die „Opinſon nationale”: 
„Sept reihen für ung fünfzehn: bis zwanzigtauſend Mann aus, 
um die Rechte der Mömer zu verlegen und ihnen die päpfiliche 
Regierung aufzuſochen. Sobald Baribaldi über die Meerenge geht, 
reihen in jet Wochen vielleicht ſchon 150,000 Mann nidjt meht 
aus, um Turin, Mailand, Genua, Bologna, Florenz, Neapel 
und Palermo niederzuhalten. Da find wir angefonmen, oder viel: 
mehr dahin drängen uns die Eteigmiffe. Wären wir Xegitunijten 
oder Kletikale, fo könnten’ wir und die Hände reiben. Haben 
voir eine Politif in Rom? haben wir zwei? oder haben wır gar 
keine? Wozu ift der „Monitent““ da, wenn er das Band mit ges 
ſchloſſenen Augen yeifdfen-zroei Arten der Bolttif, die radikal vers 
fchleden find, umhertappen läßt Die Frage, ſouten wir meinen, 
gebt -un® denn’ doch auch ein Hein menig can!“ Das „Journal 
ded Debats“ endlich fagt fehr richtig: „Die italieniſche Regierung 
maß das erlangen, was Gäribaldi mit Gewalt zu erzwingen ſucht; 
ohne diefe MWentung, und wenn ch der Regierung nichts nupt, 
daß fie Franfreichs Freundin it, wenn Frankteich diejelbe in politt- 
{her Starrheit feftbann und der Status. quo Die einzige Waffe, 
bleibt, die fie dem tollen Unternehmen Garibaldid entgegenhalten 
fann, furg, wenn ihr Sieg unfeuchtbar bleibt, jo wäre dirfer Sieg 


— höchlichſt erſtaunt Auguſt Brand ein. „War ich ihm denn jo ver: 
haßt 9” ; j 
„Sie ſchienen ihm gefährlich zu werben, weil Seine GErcellenz 
Ihnen wohl wollte”, verſehie der Arzt. „Sein argwöhnifcher Geiſt 
erblidte in Jedem’ einen" Feind‘; ſein Stolz fühlte ſich Iımer vers 
legt, wenn ihm Perfonen vorgezogem wurde; die feiner Anſicht nach 
tief unter ihm ftanden, Nicht ale Diener Branbini, jondern ald Mar: 
cheſe Aldobranbini wollte er geehrt werben von Allen, und da ihm 
mehr und mehr eimleuchtete, ba er es zu dieſer Anerkennung itiemals 
bringen werde, es jei dem, dab es ihm gelänge, ben Grafen zum 
Gcäftesfranten zu ftempeln, in welchem Falle er bas traurige Fami— 
Tiengeheimmiß beliebig in feinem Jutereſſe ausbeuten konnte, wollte ex 
meiitgftens Alle diejenigen aus dem Palais entfernen, die ihm unbe: 
quem waren, weil fie eine bevorzugtere Stellung ‚in ber Familie ges 
noffen, als er jelbft.” 

„Und wie beurteilen Cie einen Menſchen mit ſolchen Anlagen 7“ 
fragte Onno von Straßberg den Arzt, „Iſt er bloß altereſchwach 
oder beginnt fein Geiſt zu ſchwärmen 2" 

„Die nachſte Zukunft wirb uns barüber Aufſchluß geben“,erwies 
berte Döcter am- Eve, - „Die 'Stridleiter, auf welder er fo lange 
Sabre auf und nieder flieg, und bie ihm in jeder Woche geftattete, ſich 


felbft nur ein Ruin; Alles würbe forkgeriffen und Viktor Emanuel 
fönnte abdanfen und Frantreich Die Arbeit laffen, Mid mit Mapint 
auseinander zu feßen. Es muß ein entjcheidendes Work geiptedien 
werden, tamit die Staliener ohne Verzug und ohne Schmanfen 
wiſſen, Daß, wenn fie die Verwegenheit derjenigen, mit denen ihre 
Wiünfde übereinftimmen, mit Rachdruc befämpfen, Frankreich ihnen 
unverzüglich zu Willen it.” 


Zelegrapbifche Berichte. 

DOffenbadb, 25. Aug. 6 Uhr Abende, 
Beſchluß des Scrutiniumd. Glänzender Sieg der 
deren 33 Wahlmänner jämmtlih mit ungeheuerer 
gegen 200 Stimmen durchſchnittlich durchgeſetzt And: (F. J.) 
Bien, 25. Aug Die heutige Plenarverſammtung des Nur 
rijtentags hat den Antrag angenommen: Berordnungen, welche nicht 
ohne Stände hätten eraffen werden können, find für die Richter 
unverbindlih. Allg. Ztg ) 

Zurin, 25. Aug ‚Die „Discuſſione““ meldet aus Meffina 


Vrwatdepeſche) 
ee 
ajorität (1400 


‚vom 25. d. Mis.: Garibaldi hate. Catania verlaffen und. ſich mit 


einigen Dffigieren auf einem. englifhen Schiffe eingefifft; man 
glaubt, er jei in Ealabrien gelandet (F 2 ) 
‚ Reapel, 25, Aug. Man verfibert, Färibaldi fei zu Mileto 
bei dem Gap Spartivento in Galabrien gelandet. (F. 3.) 
— — ee ————— 
VBermiſchtes. a 
Eugliſches Urthethaus der InduftrierHußftellung. 
Bemerlenswerth it das Merheil eined Engländers indem „‚Braftital 
Mechanics: Journal’ über die von Krupp ausgeftellten - Gußtahls 
fabrifate. Wir müſſen offen geitchen — heiße 8 — daß wie gäng. 
lich übertroffen und total geſchlagen find, Keines wnferer ab. 
fabrifate, felbft die vorzüglichiten von Beifemer und Anden, fönnen 
jenen gleichgejtellt werden. Wahrlib, wir müſſen Adıt haben, daß, 
wenn wir unjere Poſitlon in der Induſttie vor den Augen der Welt 
behaupten, wollen wir nicht, in den. folgenden zehu Jahren von uns 
fern Nachbarn in vielen anderen Beziehungen zurüdgelegt werden.’ 
Solid’ eine ehrlich a ug fann man auch nur von der 
wohluntertichteten Klaſſe der Engländer erwarten. Ju den „Ti— 
mes‘ oder in den anderu engliihen Journalen findet man fie nur, 
felten, namenilid wo es ſich um gewilfe materielle Bortheile „ die 
der. Ausländer über den Engländer haben fünnte, handelt, da doch 
ihre Meinung, ald wäre bie englifhe Induſttie der Lebenänern, der 
ganzen menſchlichen Bivilifation, cin wenig ihre —2 elt ver⸗ 
lieren Fünnte, — An einer andern Stelle fommt eine Neußerung. 
vor, die noch größeres Inte reſſe hat. Dieſelbe lautet: „Der 
und entſchloſſene Forrihritt der Ausländer im Ingenicurfache ift hochſt 
bemerfenswerth. „Hier find zwei Modelle von, Brüden, welche, des 
tiefften Studiums würdig find. Eines ift, die nach, dem Pauli’fchen 
Syſtem konſtruitte Eijenbahnbrügte über den Rhein bei Mainz, von, 
einer Zotallänge von 3,375 Zub. Daß andere, die nobeljte Binder 
werfftruftur wahrideinlich von Der ganzen Welt, ift ‚die Brüre bei 
Dirfhau, welche die ruſſiſche Eiienbahn mit der preußischen verbindet. 
Diefe Ieptere muß und ohne Unterfuhung genügend beweifen, wie 
groß der Irrthum der röhrenförmigen Brüdenbauart fei, fo ſehr auch 
diefelbe von den Partifanen des verfterbenen Mr. Robert Stephenfon 
hervorgehoben wurde. Die Haͤlfte des ungehenern Kapitald, heldeß _ 
auf die Britannias und Biktoria-Brüde verwendet wurde, hätte man 
vielleicht erfpart, wären fie nach dem Plan der Dirſchauſſchen Brüde, 


zur jhwindelnden Höhe eines Grafenſchloſſes emporzufhwingen, iſt 
jeht zerriffen. Erträgt er gelaſſen diefen Sturz aus bem Himmel, jo 
fanıt er mögliherweife noch gädliche Tage fehen , wahrſcheinlicher aber 
iſt es, daß fi ihm jeht die Gebanken, die er Anbern trüben wollte, 
wirklich verwirren, under fo bem Schidfale anheim fällt, das er feir 
nen großmüthigften Freunde und Wohlthäter zu bereiten gebadhte. 

Docter am Ende erhob ſich und Dimo von Straßberg folgte jeis 
mem Beifpiele. 

Mir dürfen nicht Länger verweilen“, fuhr er fort, „denn es bleibt 
und noch Manderlet’zi erörtern und zu ordnen, che wir fagen Füns 
neit, wir find am Ziele. Herr Rath Krüganf wirb ſchon ungebulbig. 
geworben fein, und bie Damen, bie ih nun wohl audgeſprochen u 
gegewfeitig vollfommen verſtändigt haben, find es gewiß ebenfalls zus 
frieben, daß fie mit vollem Vertrauen in ben Ruf einſtimmen büärfen: 
wir waren Alle verblendet, aber das Licht, das jegt über und leuchtet, 
hat ung Alle glüdllch gemadt!" iR — 

„Wohlan denn, zu meinem Freunden!“ ſagte Onno, ben Arzt mit. 
ſich fortziehend. „Ste mifen mid; aber begleiten, Doctor, denn ih 
glaube, ih werde Ihrer Untetflüging bebftfen, um vor dent Spötter, 
ber Niemand zu ſchonen gewöhnt 4 beſtehen zu Können,” 

(Bertfehrig” folgt.) 


884 


welche für jeden nüglichen Zweck eben fo dauerhaft ald hinteichend 


iſt, audgeführt worden, Es if eine beſondere Charalteriſtit der aus⸗ 
laͤndiſchen Ingenleure, verglichen mit ten unſtigen, daß jene ſeht 
oft Alles durch einfachere, mehr wiſſenſchaftliche und wenig koſtſpie— 
lige Mittel. erzielen. Die Urfache Ift ohne Zweifel darin zu ſuchen, 
daß thells die aubläntifchen Ingenicute eine viel beſſere cheotetiſche 
Schule (mit der fie uns bedeutend voranfichen und hinter welcher 
unfere ältere fo beflagenswerth zutück war), al die unfern genichen, 
und theild auch, daß unſere Kapitatiften fo reich und oft fo igno—⸗ 
zant find, daß fie leichter gezapft werden können, während die wer 
niger reichen Zeute auf dem Kontinente darauf befichen, daß man 
ihnen gründlidd Rechnung über große Ausgaben für Ingenleuͤr⸗Un— 
ternehmungen trage.’ 
Nürnberg, 24. Aug. (Hopfenbericht.) Nach der heutigen 
Nummer der Allg. B. Hopfenz. wird tie Hopfenernte an der Regat 
und Pegnig in den mädften Tagen beginnen Quantitativ wird 
in den genannten KHopfentiftriften eine halbe, faft eine zwei Drit⸗ 
telds Ernte erwartet; im Bezug auf Dualität wird die helle Farbe 
und der Meblreihthum der Dolden gerühmt. Preißnotirungen für 
Käufe auf Lieferung liegen nur aus Keröbrud vor, wo zu 80 bis 
85. fl. pr. Zentner gehandelt wurde. Aus Havre de Grace wird 
unterm 14. von Lauheit im Kopfengefcäfte berichtet und als Bes 
weis biefür der Umſtand angegeben, daß bort jeit längerer Zeit 
500 ‚Ballen amerlkaniſches Gewaͤchs unverfäuflic lagern. 
— ——— ee 
Am 19, Auguſt wurden bei dem K. Bezirksgerichte Bayreuth 
folgende Perſonen abgeuriheilt: 
1) Sommer, Matgaretha ledig von Beitlahın, wegen beſchäf— 
tigungslofen Aufenthalts und Beleidigung eines Polizeifolvaten, 
dieſelbe war in I. Inſtanz zu 36ftündigem Aereft verurtheilt, wo— 
gegen fie Berufung ergriff, welches Urtheil U. Inſtam serwarf, 
2) Roder, Gerhardt, Wagnermeifter von Miftelgau, wegen polis 
zellich ftrafbarer Rauferei, derjelbe war im 1, Inftanz zu 48ftüns 
digem Arreft verurteilt, Auf ergriffene Berufung ded Befchuls 
bigten wurde berfelbe durch zmeitinftanzliched Erfenntniß von 
Schule und Strafe freigefprochen , 
Steger, Elijaberha ledig vom Adlig, wegen Gonfubinat, wurde 
in L Inftanz zu Stägigem doppelt geihätften Arreft verurtheit, 
diefelbe ergriff gegen das erjtrichterliche Erkenntniß Berufung, 
worauf dad zweitrichterliche Urtheil die Strafe auf Stägigen 
einfachen Arreſt herabiepte, 
Rupprecht, Lorenz, Bahnmärter von Marktſchorgaſt, wegen 
Mifhandlung, verübt im Raufhandel, war in I: Jnftanz zu 
Stägiger einfacher Atreſtſtrafe verurtheilt, auf ergriffene Werus 
fung wurde berfelbe Durch zweitinſtanzliches GErfenntniß von 
Schuld und Strafe freigeſprochen, — 
Ohnemüller, Johann, Taglöhner von Kulmbach, wegen 
Entwendung von Bohnenfleten, der Vertreter der Staatban— 
waltichaft ergriff gegen das erſtrichterliche Urthell Berufung, 
der Angefchuttigte wurde durch gweitinftanzliches Ertennenlt 
von Schuld und Strafe freigefprochen. 


— 
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Course. — Frankfurt a. M., 26. August 1862, 


Gold. II kn ff Bayerische Papiere, 

Pisiolen.. . « » » „ | 9 13793849 58 — „| 102 
die P; 5657 4 ihre . . 7 1108 
Boll. 104, Stücke «I. 9 1546 4 yührig 103 
Rand-Dukuten . . „| 5 322-334] 4 ajährig. . oo. 101 
20 Frankenstücke . . | 9 1225-234] 4 . . 101 
Engl. Sovereiens . . | 11 |47—51 | 4 8 Anlön-Bente. . . | 101 
Russ, i 9 13941 3 — 
Alte Oest. 20er pr. rauh 4 b.-Bexb.Eisenb,-A.| 138 

Pfd. 4 500 gr. 3» 124 6. Pf.Max-Eisenb,-A.b.R.| 109 | 
Rand - Zwanziger : 1 90 112 G. Buyer. Ostbuhn-Actien] 1074 
Preuss. Cassenscheine , 1 |44j—454] Ldwh.-Bexb. 59 Prior.-Obl, 100] 
Dollars in Geld .. . | 2 |25%.26 "ME . Te 
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Zbermometer, und Barometer: Stand in Bapreiith. 
(Fabnbof über der Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 

T t Barometer 

8* reg Y (Stand in par. Pinien auf 0% 

Aug. rebucirt, g 

1862, 

Upr | 10 Upr 

Dan Pier | Abends 


R. 
(Iapresmittel = + 6*,29.) m ae 
(Monatsmittel = + 13°,43.) Ei J Bu 
6 Uhr | 2Upr | OU | Bü 12 
Morgens.| Mittags. | Abends, |Morgens.| Ram, 
26. 14692141592 1 49,9 1 326,87]9200,10 929,31 





Wind und Witterung. — Venerfungen mm 

S. — Vormittags wenig bewölkt, dann Heiter. 

Höchſte Temperatur: 169,0, 

In der Nat: Mieberfte Temperatur: 470,4, 

Am 27, Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 479,9, 
meter: 323,14. 

Mainwärme am 26. Abends: 139,5, am 27. Morgens: 119,6 
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Marinirte Heringe 
empfiehlt F. Sigenbeiß. 
SGaſthof⸗Verpachtung. 


Die Unterzeichnete iſt geſonnen, ihren dahier beſitzenden neuer⸗ 
bauten Gaſthof, auf welchem auch Brauerei und Branntweinbrennerei 
betrieben werben kauu, zu verpachten. Vraugeſchirr und Wirtöfchafte: 
utenfilien, ſowie aud Grundſtücke können dazu gegeben werben, Die 
biefige Stadt, welde gegen 4000 Einwohner zählt, iſt Sig eines . 
Landgerichts und Rentamts, und ba ſich bafelbit nur zwei Gaſthöfe 
befinden, jo kann bei reelle Bewirthſchaftung auf einen lebhaften Bes 
ſuch geredinet werden. Auch wird mähjtens mit dem Bau ber Eiſen⸗ 
bahn begonnen, was den Verkehr noch mehr beleben wird, 

Eantionsfühige Pachtliebhaber werden erfucht, fih wenden zu 
wollen an j 

Selb, den 25. Auguft 1962. \ 
Margaretba Friebderifa 
- Gaſtwirths⸗Wittwe. 


Geſucht werden 
red tſchaffene Handwerker, Meine Kaufleute ꝛc. als Agenten zum Ver⸗ 
kauf verſchiedener couranter und leicht abzufegender Artikel. Adreſſen 
erbittet man france unter X. Y. Z. Mr. 1 durch bie Expeditien die⸗ 
fer Blätter. . 


Eappern, Sardellen und verſchiedene franzöfiiche 
Senfe, in Büchjen und offen, empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme Wilhelm Schüller. 


In ber Lubwigsftraße Nr. 358 iſt die zweite Etage auf Mar: 
ini zu-vermiethen.. — 


Doppeltes Kölnifdhes W affer 


von bem älteften Dejtillirer . 


JOHANN MARIA FARINA, 
Dülichs: Plas Nr. A in Köln. 

Diefes Waffer, zuſammengeſetzt aus den feinften, geiftigiten und 
gewürzbafteten Riechitoffen, welche bie Erde herverbringt, ift feiner 
ruhmvollen Eigenſchaften wegen in ber ganzen gebildeten Veit ſchon 
fo bekannt und berühmt, daß es überflüfſig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet baher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermiſchten Wobhlgerüchen den erſten Rang und bildet 
einen ber vorzüglichſten Beſtandtheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, ba es, beim Wafchen oder nad bem Baben gebraucht, außer 
ordentlich belebt; mur muß man fich hüten, wenn man fich damit ein- 
reibt, dem Feuer ober Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. j 

Niederlage diefes Achten Kölniſchen Waſſers befindet fich bei 


Wilhelm Schüller. 
Gedrudt bei Deine. Höreth in Bapreub. 


Baro⸗ 





Welzel, 


Die Zeitung erſcheiat 
täglich. 


3u bejichen durch alle 
Poftlämter Bed In 
md Auslandes. 





Dentfbland. 

Münden, 26. Aug. Diefe Bode wurde mit dem Bau der 
Zurndalle, welche der „Mündener Zurnverein‘ auf feinem jüngit 
arquirirten Plage am Fabrifweg errichtet, begonnen. Die Kojten 
find auf 12,500 fl veranfhlagt. Die Länge des ganzen Gebäudes 
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(19. Aug.) den Antrag: „Die f. Staats: M pn 
der Commiſſton den Reorganifationd-Plan der u ch folder 
gen und 


— * eg berausftellen würde, vo 
j Adele wie der Betr d 
isdes Jaht in Anſpruch ch ec 4* * bag m dauernd; 


wird 124°, die des Mitteldaues 70°, bie Tiefe. des Letzieten 86 den der einmaligen Ausgaben für Rajernen, Zeughäufer u. f. w. ber 


beiden Seitenflügel je 60%, die Höhe biß zu der Spige des Giebels 
45° betragen. Der eine Flügel wird den Fechtſaal bilden, der ans 
dere ein Lefezimmer, ein Anleidegimmer und eine Zeugfammer ent 
halten. Das Gebäude erhält Sehr hohe FFenfter und eine Bedachung 
von Kupferblech. Unfere Stadt erhält hiemit eine nene Bierde. 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
24. Auguft den Regierungs- und Fisfal-Rarh bei der Regierung, 
K. d. F., von Oberbayern, Eh. Pfeufer, zum. Direftor der fol. 
Bank zu Nürnberg zu befördern; unterm 25. Aug. den Rath deö 
Bryirfögerichtd Fürch, J. B. Maier, in gleicher Eigenſchaft zum 
Deziefögerichte Eihftädt und den Rath des Bezirfsgerichted Eich— 
ſtaͤdt, I. PB. Eh. Sommer, in gleicher Eigenſchaft zum Bezieke- 
gerichte Fürth, beide ihrer allerunterthänigften Bitte entſprechend, 
zu verfegen; dem Sekretär ded Beuirto gerichts Fürth, 5. Nöslim, 
zum Aſſeſſor ded Stadtgerichts Nürnberg zu beiördem; zu Stadt: 
gerichtsaffeſſoren bei dem Stabtgerichte Nürnberg ben Acceſſiſten des 
Appellationägerihtd von Dberfranfen, DO. Frhtn. v. Stromer, 
bei dem Stadtgerichte Münden I. d. J. die Appellationdgerichtös 
Aeceffiften 8. F Iemifcher zu Eihftäde und D. Uhl zu Palau 
zu ernennen und die bei dem Bezirfägerichte Fürth in Erledigung 
fommende Sefretäräjtelle dem Rechtäpraftifanten R. Kreger in 
Königähofen zu verleihen. 
-  Mürnberg, 26. Aug: Schon feit gefterm iſt unfere Stadt 
von Bäften aus allen Theiten. Deutſchlands belebt, welche Die hier 
ftattfindende neungehnte Hauptverjammlung des Vereins der Guſtav⸗ 
ArolfsStifrung hiebergeführt hat. Ein im Bahnhof errichtete® Frems 
denbureau, bei welchem fid) die Eintreffenden anzumelden hatten, 
vermittelte die Empfangnahme der Karten, Rachweiſung der Woh: 
nungen x. Es find bid heute gegen 700 Fremde eingetroffen. 
Nachdem heute Morgen um 10 Uhr eine Sigung des Zentralvors 
ftandes ded Vereins im Mujeum abgehalten worden war, cröffnete 
Nachmittag 34 Uhr die Verſammlung der Deputizten und Gäfte im 
großen Rarbhaudfanle den öffentlichen Theil des Feſtes. 
Berlin, 25. Aug. Die Stermgeitung fahreibt: „Die Reife 
Sr. Majefät des Königs in das Seebad Dftende iſt jegt ganz 
aufgegeben, und gehen Allerhöchſidieſelben nunmehr auf 10— 12 
- Tage nad Doberan. Die Abreiſe erfolge morgen Abend 11 hr 
mit dem Hamburger Gourierzuge- R 
Berlin, 25. Aug. Um die ganze Tragweite des Organija= 
tlond⸗Planes in finanzieller Beziehung überfehen zu fönnen, ftellte 
der Abgeordnete Rlog in der 56. Sipung der Budget⸗Commiſſton 





laufen wird.” m Folge deffen erklärte Samita Abend in 
Budget:Gommiffion des AbgeorbnetensGaufes 3 Eommiffär 3 
Kriegs: Miniſters, Oberſt v. Boſe, ſich ermächtigt, die gewünfchte 
Austuuft zu ertheilen. Er verlas folgendes: „‚Gegen bie bem 
Landtage in der Seifion 3860 gemachten Vorlagen (Geſetz, betref⸗ 
fend die Verpflichtung zum Kriegevdienft ic. ꝛc.) find inzwiſchen nach⸗ 
folgende Abaͤnderungen in der Formation der Armee beſchloſſen und 
reſp. allerhöchiten Ates genehmigt worden, und zwar: 1) Die 
Dienftverpflichtung für das ftchende Heer, inch. Referve, wird nicht 
auf act, ſondern auf firben Jahre feftzufegen beabfihtigt; 2) die 
active Dienfizeit der Cavalletiſten foll nicht vier, fondern nur drei 
Sabre ag ge die Verpflichtung zum Dienfte in der Landwehr‘ 
wird don elf auf neum Jahre zu ermäßigen beabfichtigt; davon fünf‘ 
e- im erſten und vier Jahre im zweiten Mufgebot; 4) von der 
wmation eines dritten GardesGavallerie-Brigade-Gommando’s ift 
Abjtand genommen worden; 5) bie ArtilleriesBrigaden (biöher Re⸗ 
gimenter) follen eingerheilt werden in }. ein Feld-Artillerie-Regiment, 
beftehend aus 3 Fuß-Abthellungen und 1 reitenden Abtheilung; 2. 
die Fejtungs-Wrtillerte, beftehend aus 1, refp. 2 Feftungs:Abtheiluns 
gen zu- 4 Gompagnien (leptere bei 5 Brigaden); 6) bie neuen 
ArtilleriesandwerfesGompagnicen werden von ben Brigaden abges 
ttennt und direft unter die Jnipeltion der tedpnifchen Jaftuute der 
Artillerie geftellt; 7) der Etat des Trains ift per Bataillon um va 
Zrain:Refruien und um 46 Trains Pferde ermäßigt worden. In den 
Motiven zu dem Bejegentwurfe, betreffend die Feſtſtellung eine® 
Rachtrages zum Staats haus haits· Etat für das Jahr 1860 und zu 
dem Geicpentwurfe, betreffend die Forterhebung eines Zuſchlages 
zur klaſſifiſirten Einfommenfteuer, zur Claſſenſteuer und zur Mahle 
und Schlachtiſteuer find die für die Reorganifation der Armee erfor 
derlidyen laufenden Mehr-Koften auf etwa 9 Mill. Thlr. angegeben. 
Die Koften für die Armee vor Reorganifation berfelben beliefen ſich 
nad dem Etat von 1860 im Drdinarium auf circa 314 Mill. Thlr. 
Der Etat für ‚die vollendete Reorganifation ftellt ſich fomit im Orts 
narlum auf cirem 41 Mill Thaler. Die Summe wird durch die 
vorbezeichneten Abänderungen nur in jchr geringem Umfange alterict, 
jo daß der Normals Etat der Armee nach der Reorganifation , wie 
oben angegeben, 41 Millionen Thaler betragen würde. Die Koften, 
welche im ErtrasOrdinarium für Beſchaffung der verbeferten Wafs 
fen, für die Berjtärfungen, tefp. den Umbau der Feitungen u. f. 
w. in Anfag zu bringen fein werden, fönnen der Reorganifation 
nicht zur Laſt fallen, denn auch ohne dieſe hätte man bamit vor— 





Feuilleton 


Ein Familiengebeimniß. 
Erzählung von Ernft Willtomm. 
(ertiehung.) . 


Ein Gejellfhafts:Nbenb, 

Wenige Tage fpäter verbreitete ſich das Gerücht in ber Reſidenz, 
Graf Hannibal von Eboldsheim werde bimmen Kurzem feinen Salon 
eröffnen und jede Woche während bes Winters bie Ereme ber Gefell: 
ſchaft bei fih jehen. 

Die Meiften glaubten diefem Gerücht nicht, denn ſchon zwei ganze 
Winter hindurch war bad Palais der alten Familie allen rauſchenden 
Vergnügungen verfhloffen geblieben. Indeß ſprach fi bie Sache ins 
mer mehr herum, bis ſich Alle, melde Antheil am bergleihen Bor: 
fommnifien nahmen, genauer darnach erkundigten und nun erfuhren, 
baß es ſich wirklich jo verbalte, 

Man fand nichts Auffälliges an biefem Entſchluß. Der Graf war 
jung, rei, wmabhängig, und daß feine ſchöne Gemahlin fo lange in 
ben erften Cirkeln vermißt wurde, hatte bie vornehme Melt ſchon 
längft bebauert, 


Es hieß allgemein, bem Drängen Gorbelia's habe ber Graf nicht 
länger widerftehen können, und ba es ſchließlich auch ber verftimmten 
Ercellenz einleuchtete, bag man eine junge, lebensluftige Frau nicht wie 
eine Nonne einfperren könne, ohne großes Unheil anzuftiften, jo habe 
er fid) durch des Sohnes Bitten erweidyen laſſen und ebenfalls jeine 
Zuftimmung zur Wiedereröffnung der Salons feines Hanjes gegeben. 

In manden Kreifen ber Reſidenz wurden bie bald darauf erfols 
genden Einladungen mit heimlichen Bemerkungen begleitet, bie jedoch 
Niemand laut werben lief, Man hatte viele Gründe, Gloſſen zu 
machen, benn bie alte Ercellenz war gar zu ſchroff aufgetreten, um nicht 
bei Vielen Anſtoß zu erregen. 

Gerabe aber, weil fo Ungewohntes vorangegangen war, ſahen Alle, 
welche das Glüd hatten, Einladungen in das Haus Eboldsheim zu 
erhalten, mit nicht geringer Spannung der Stunde entgegen, bie fie 
mit bem munberlichen alten Herrn wieber in geſellſchaftliche Berührung 
bringen follte, + 

Rath Egmont Frühauf, welcher bei feinem Freunde Straßberg 
Wohnung genommen, brauchte unglaublich lange Zeit zu feiner Tois 
lette, fo, daß Ouno zuleht ungebulbig über ben Langjamen warb. 
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müffen. Abg. Klotz bemerkte hierauf, daß er in dem fo cbem 
ed feine Frage finden fönne; er habe viels 
eine detaillirte Aufftellung der Koften gemeint, mit genauer 
Bepandes der Mannjhaften, der Unteroffizlere und der 
höheren Chargen, um"felbjt-prüfen zu fönnen, ob bie von ber Res 
gierung ‚angegebenen. Sefammtbeträge zutrafen; und wenn die Mes 
aleenig Behaupte, daß die Koſten für neue Kajernen u. |. ww. micht 
zu den durch die Organilation entjtchenden Ausgaben gehörten, jo 
fei das unbegreiflich ; denn die vermehrten Truppen machten eutwe⸗ 
der Vermehrung der Kafernen nöthig oder fie beläftigren die Bürger 
durch Einguarkierung und vermehrten aljo die indireften Steuetn. 
Ag. Stavenhagen machte den Oberft v. Boſe darauf aufmerfjam, 
daf die Anichläge des Abgeordneten v Barrft, denen bis jeht ulcht 
wideriproen fel, höhere Summen nachweiſen und daß bie eben ges 
hörte Mittheilung ſchwerlich auf Genauigkeit Anfpruch machen könne. 
In der heutigen Sigung der Budget: Kommiljion kam der Bericht 
des Meferenten v. Vaerſt zur Berlefung; diefelbe wird vorausfichtlich 
längere Zeit in Anfprud nehmen. Die biöher gefaßten Beſchlüſſe, 
die zunachſ nur als eventuelle gefaßt find, werden jet bei Berles 
fung des Berichted nochmals wiederholt und dadurch Definitiv.’ 
Hannover, 25. Aug. Der jühe Sturz des Minifters Bor: 
ries fann im ganzen Lande nur die Gefühle der Befriedigung und 
Genugthuung erregen. Sein nad allen Seiten hin verderblich 
wirkendes Syſtem laſtete leben lange Jahre auf dem früher fo 
rınlofen und zufriedenen. Lande. Diefe KHarmiofigkelt, dieſe Zu: 
ebenheit — man erblidt fie nirgends mehr. Uedetall die tiefite 
Berfiimmung und PVerbitterung, wie fie ſich noch jüngft in biäher 
bier umerhörten bedauerlihen Vorfällen Luft gemacht hat. Das 
bannoverfche Volt ift nach der Wanderung durd Diefe wüjten fleben 
Johre in feinem tnnetften Wefen wie wngewantelt. Beine Ber: 
fajfung von 1848, deren Vorzüge dad Bolf mit dem BVerfaffunges 
Untfturge von 1837 wieber ausgeföhnt hatten, dieſes Werk der 
Verföhnung, dieſes vortreffliche Werk der Männer feines Bertrauend, 
eine Verfaſſung, melde, wenn fie in ihrer fegendreichen Wirkung 
fortbeftanden hätte, allen Stürmen, welde die Zukunft in ſich 
birgt, getrogt haben würde, diefe Verfaſſung iſt gertrümmert. ° Statt 
berjelben erbliden wir eine Verfaſſung, welcher det fefte Rechtsboden 
mangelt, von welder bie weit überwiegende Mehrheit des Bolte 
mit Untuft fi abwendet. Wo möglich noch verbaßter Ift das ve 
flauriete Wahlgefeg von 1840, welches faſt in allen feinen Theilen 
am die traurigen Ereigniſſe des erſten Verfafungsfampfed crinnert. 
Die Drganifationen des März: Minifteriumsd In der Verwaltung 
und Rechtöpflege, was ift aus ihnen unter dem Bottiesſchem Syſteme 
geworden? Sie alle, der Stolz Hannovers und die Bernunderung 
der übrigen deurichen Staaten, And inehr oder weniger verfünmert, 
durchlöchett. SKonnten doch im diefem Schiffbruche nur mir Mühe 
Die lediglich dad Mein und Dein betreffenden Rechts-Inſtitutionen 
gerettet werden, welche gegenwärtig den beabſichtigten gemeiniam 
deutſchen Ginrichtungen zum Grunde gelegt werden follen, In 
welche Lage bie Hannover'ſchen Finanzen gebracht find, melde 
Folgen die Ausfcheidung der Domainen für das Land hat, das 
weiß hier Jedermann. Am tiefiten aber fühlen ſich Alle verletzt, 
wenn fle gegenwärtig zurüddenfen an die legten Wahlen zur Etändes 
Berfammlung, an die Kermhaltung der hochgeachteten früheren 
Dinifter und an den Ausihluß des rechtliebenden Mbgeordneren 
v. d. Horſt aus der Stände-Verfammlung, wenn fle ſich ver Feſſeln 
erinnern, welche die freie Bewegung der Preſſe, das jo wichtige 
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Bereind: und. Berfammlungsrecht beihränfen und hemmen. Ins 
zwiſchen bat der Druck diefer 7 troftlofen Jahre auch fein «Gutes 
gebatt. Der Sinn des Volfed wandte fih der Pflege der materiele 
en ntereffen zu und übte hierbei feine Geiſteskräfte und feine 
Thätiglelt. Faßt es gegenwärtig bei der erften fich darbietenben 
Gelegenheit, jpäteftens bei ben bevorfichenden Neuwahlen auch die 
Forderung der höheren geiftigen und allgemeinen StaardsSntereffen 
wieder ind Auge, jo wird cd, das hoffen wir, eine ganz andere 
Energie eulwideln, ald dad biäher. bır Fall geweien if. — Ueber 
den Rachfolger des Miniſter Borried verlautet mod nichts beftimme 
ted. Wer aud an feine Etelle treten mag, fein Syilem vermag 
er nicht mehr forrzufegen. Das Spftem war ſchon gebrochen, che 
Borried entlaffen wurde. Bei der veränderten Welttage und bee 
veränderten Zeitftrömung war dad Syftem bereits eine Unmäögliche 
frit geworden, umd nur im folge defien mußte auch Borties fallen. 
Der Anlaß fand ſich natürlich leicht. Ex jelbft hatte feine Unhalt⸗ 
barfeit dange vorher gefühlt. 

Hamburg, 25. Aug. "Herr Heinemann Jonak, Chef des 
Hauſes Jonas und Cie. in Hamburg, ift zum Konjul des Könige 


reichs Itallen in Altona ernannt worden und hat dad Eregnatur 


vom König von Dänemark crhalten. 

Frankfurt,’ 27. Aug. Zur Ergämung der ans Fiolien 
eingelaufenen neueften Zelegramme bient die Nachricht, daß Menotii, 
Saritaldi’d Sohn, ſich am 23. dd. mach Meffina gewandt hatte, 
aber auf föniglide Truppen ſtieß und mad Gatania zurüdtchete. 
Es iſt möglih, daß er mit ven Geinigen dort zur Ucbergabe ger 
nörhigt wurde, während fein Bater nad Galabrien hinüberjenelte. 
Wenn fit die Rachricht beftätigt, daß aud 1000 Freirillige hinter: 
Garibaldi her dort landeten, fo wäre Gatibald's Mamdver doch 
auch dießmal jo weit wieder gelungen: Natürlich ftreiten die amts 
lichen Telegramme noch immer jede für bie Reglerung ungünjtige 
Nahrihe ab. So ſoll außer in Catania in Palermo und den 
anderen Städten Siciliend bie Autorität der Regierung und die 
Ruhe erhalten worden fein, und Garibaldi die falſche Nachricht 
veröffentlicht haben, daß der Präfett Palermo's mit dem Bolfe fei 
und daß legteres die Oberhand habe, um die Bevölferung Garania’s 
einzufchücdtern. Das leptere waͤre gewiß nicht Gartbalbi'd Abſicht. 
Gialtini, der in Meffina angelangt ift, kommt indefien ſchon zu fpät, 
wenn Garibalvi glüdlich auf dem —— if. 

& taliem 

Biftor Emanuel geht nicht nah dem Süden, die Nachricht 
der Agence Gontinentale, in der Rattazzi diefen Luftballon fteigen 
lich, wird heute duch eine Depeſche aus Turin vom 25. Auguft 
für grumdios erflärt. Much Rattazzi will den Feldzug gegen Gari— 
baldi nicht mitmaden, und Durando, ber befannelid, lahm iſt. 
gleichfalls in Zurin bleiben. Die France will willen, Garibaldi 
habe telegraphiſch in Turin angezeigt, er werde nur mit dem Könige 
perföntich unterhandeln. Bekannilich wirft Garibalti in feinen 
Reden Rattazzi vor, er fei cin Wann ohne Treue und Glauben, 
der fein gegebenes Wort wiederhott gebrodyen und die italienifchen 
Intereſſen bei jeder Gelegenheit verrathen habe, 

Aus Sizilien biegen heute feine neuen Nachrichten von Ber 
lang vor Der „Diskuſſionc“ zufolge ſoll Garibaldi ſich im der 
Nacht von Sonntay auf Montan auf einem engliſchen Dampfer 
Angeſchifft haben und m Kalabrien gelander jein Aber die Mache 
uchten ber „Diitnilon inc ulammtlich immer mit Vorfiht aufs 
zunehmen. Im Uedtigen taße Mattaszt wiederum telegraphiren, daß 





Rauche eine Cigarre“, fagte der phlegmatiſche Rath, feine bereits . 


jehr dünn gewworbenen Haare mit vier verfchiedenen Bürften bearbeitend, 
„vor zwei bis drei Uhr Morgens mußt Du oßmehin auf biefen Genuß 
verzichten, 

„Man merft es Dir an, daß Du Did, in der Provinz ſchon voll: 
kommen eingelebt haft", verfeßte Dino, „Eigarren rauchen, ebe man 
in einen mit Damen erfüllten Salon tritt!.. Jeder wohl erzogene 
Portier würde einen ſolchen ungalanten Frebler ſchon an der Pforte 
abweiſen.“ 

Daun erʒãhle!“ ſagte ber Math und wies jeinem Spiegelbilde 
bie Zähne, „Das unterhält mid; und vertreibt mir die Zeit. Gehen 
koͤnnen wir ja doch noch nicht; es dit ja kaum adıt Uhr vorüber!” 

Ich bin kein Impreviſator.“ 

„Iſt auch gar nicht nöthig, Freund! Erzähle, was Du mir mitzu— 
theilen ohnehin noch ſchuldig bift.“ 

Habe ich mid, gegen Dich zu irgend etwas verpflichtet 2” 

„Sewiffermaßen allerdings; wäre dieß aber and nicht geſchehen, 
fo hätte ic, jetzt doch Anwartſchaft auf Dein volles Vertrauen; denn 
ohne mid; und meine ſtoiſche Ruhe wärft Du dem gräflichen MWirrwarr 
doch nicht mit ganz Heiler Haut entkommen ! 

Sraßberg lachte etwas zezwungen und fagte gutinüthig nachgebend: 


Num, was willſt Du denn eigentlich noch wiſſen? Du mußt meis 
nem Gedaächniß zu Hülfe kemmen, wenn ich Dich nicht durch Wieder: 
holungen langweilen ſoll. 

Ich will wiſſen, weßhalb und wodurch ber blutbdürſtige Gegner 
meines Bruders, jetzt deſſen Buſenfreund, zu ber Ehre gekommen üt, 
dem zugetnöpften Schwiegervater Deiner höchſt interefjanten Flamme 
dergeſtalt zu gefallen, daß ...“ 

„Ich muß wirklich bitten, dieſen unzeitigen und — verzeihe Eg— 
mont — auch unſchidlichen Scherz einmal fallen zu laſſeu“. unterbrach 
Onno den Rath. „Was aus Thorheiten Uebles entſpringen kann, 
das lehrt uns, dent ich, die Vergangenheit ber Familie Eboldsheim 
jur Genüge.“ 

„Barben!" verſetzte Math Fruhauf und bürftete fih ben Bacen⸗ 
bart. Kannſt Dir nicht hören, was mich prickelt, jo bin ich auch 
der Mann, welcher zu ſchweigen verfteht. Die Geſchichte des interej- 
fanten Fahndrichs aber muß ich erfahren, che ich im den Wagen fteige. 


- Eine halbe Stunde haben wir reichlich- Zeit, und bis dahin babe ich 


mid; vollfommen abonifirt, wenn Du mic; durch gute Unterhaltung 

bei diefem für mich ſehr wichtigen Geſchäft Fräftig unterftübeft.‘ 
„Sewanbte Farofpieler würden bie Unterftüßung bes jungen 

Brand ein Parolitiegen genannt haben“, fagte Onne von Straßberg 


mit Ausnahme Gatania’d die Autorifät der Regierung in ganz 
Sizitien aufrecht erhalten ſel. Wie wenig das der MBahrheit 
entipricht, zeigen die Detalls, welche jegt allmählig Aber die 
Kreug: und Duerfahrten Garibaldi'8 auf der Infel befannt werben. 
Gr war feiner Sache jo fiher, daß er den Deputieten Morbini, 
Fabrizii und Gatolini, die ihn auf die Grfahr eined Bürgerkriegs 
aufmerfjam machten, mit größter Seelentuhe Die Antwort gab: 
„Haben Sie feine Furcht; 
Wen; aber auch wenn wir zuſammentre 
der Befehl gegeben werden, auf und zu feuern, und wenn ex je 
gegeben würde, jo wird er nicht befolgt werben.“ Aber nicht allein 
die Truppen gingen dem fFreiichaarenführer aus dem Weg, jonbern 
auch die fönigliben Behörden, umd mo irgendwo ein ‚höherer Bes 
amter auf feinem Poſten blieb, fuchte er, wie ber .. von Gals 
tanifetta, den hoben Gaſt föniglich zu fetiten. Zu altantfetta pris 
jentieten ſich jogar die Gensdarmen der ‘Provinz in Parade; Umſorm 
vor dem „‚Mebellen.” Bei dem Mittagsmahl in dem Präfekturge- 
bäude genannter Stadt drachte der Präfelt Gay. Marco einen Zoaft 
auf den König und Garibaldi aus; welden Saribatdi mir einem 
an auf Bistor Emanuel und Rom erwiederte. Als bei dem 
Deſſert herrliche Pfirfiche — wurden, erinnerte cr ſich Der 
berühmten römiftben, und fügte dann bei: „Verlaßt euch darauf, 
meine Freunde, wie werden noch zeitig genug in Kom anfommen, 
um davon effen zu können.“ Für feine Leute bar Garidaldt nach 
Kräften geforgt, und nic bat dem Mann jeine Ration Brod und ein 
halbed Kılo Fieiſch gefehlt; Dagegen hat er den Wein verboten, da er 
im Feldzug von 1860 bie vorgefommenen Exzeffe ſowie den Mangel 
an Disziplin dem reiclichen Genuß geitiger Getränke zufchrieb. 

Zurin, 22. Aug. Die Verkündigung des Belagerungszu— 
ftandes in Sizilien zeigt, daß die Regierung mit ihren Minteln 
aufs Aeußerite gefommen ift, und doch ijt bis jept nod fein thäts 
liayer- Berjuc; gemadıt worden, Garibaldı zu eufiwaffnen. Gr it 
nirgends angegriffen, feiner feiner Anhänger iſt vor Bericht gezogen; 
man bat nicht einmal Zemanten verhindert, zu Saribaldi zu ziehen, 
Die Strenge der, Regierung: har fi gur gegen die eigenen Werk: 
zeuge gewendet. Wir fehen Beamte und Generale abgejegt, angeb⸗ 
lich weil fie die Befehle der Regierung nicht ausführen; dieſe Bes 
fehle wurden aber nicht bekannt gemacht, die Provi als Präfelten 
ohne Inftruftionen gelaſſen; kutz, bie Werwaltung ! attazzs hat 
das Land in em wahres —— + adminlfiratiure Chaos gaeftürzt, 
3* tem fie feinen Ausweg mebr fand, als Den Belagetungezutand. 

an erwartet binnen furjee Zeit cine ähnllche Maßtegel auch in 
den neapofitanifchen Provinzen verfündigt zu jeben; denu in Katas 
brien ift der Garibaldiiche Aufitand ſchen jeher verbrreitek, obwohl 
es ſich noch nicht beſtätigt, daß Garibaldi dort delaudet ſei. Jahl⸗ 
reihe Freiſchaaren halten dert in feinem Namen die Gebirge bejegt 
und die Autorität der Regierung ijt höchſtens ned in den Stäbdten 
dem Namen nad anerfannt. 

Die Dfidentidre Poft bringt eine Reihe von „Emtbäkkumgen‘‘ 
aus den Tuilerien, worin mit öfterreichiicher Schadenfteude erpählt 
wird, der KHaifer Napoleon hate von je ber „ee fülle individuelle 
Abneigung gegen Viltot Emanuel gehrge”, und „tie Kaiſerin 
Gugenie detrachte den kaiferlichen Vetter im Palats Royal als Ihren 
perjöntiden Feind, fo wie als der Feind ihres Sohnes und feines 
Thronfolgerchtes‘ ; Viktor Emanuel abır „b I al? den Antis 
chtiſt⸗. Nun fei der Kaljer aber Feineimcn 16 elbſtſtaͤndig, wie 
ntan gewöhntich meine, und die Kaijerin habe im den legten vler⸗ 


„Die alte Ercellenz blieb wänlich auch in ber Seit, wo ſelbſt die 
nähiten Verwandten ihr fire been amzwoichten fig veranlapt jahen, 
beredhnender Diplomat. Als felcher glaubte er grohes Gewicht anf 
das Adoptiren legen zu müſſen ..." 

„Nil Graf Eboldeheim denn alle Menden adeptiren?“ warf 
ver Rath dazwiſchen indem er eine Nägelfeile probirte. \ 

„Auguſt Brand iſt der Cohn des Gärtners, welder ein Lebens⸗ 
alter bindurd die Gartenanlage auf Seiner Excellenz umfjangreiche mi 
Zandfite übermwachte. Graf Otfried bob den Knaben aus ber Taufe. 
Was Wunder alfo, daß er fidy deſſelben tbeilnafmorcll annahm, als 
Augduſt große Vorliebe zu dem Militärftante zeigte. Wat übrigens 
bed Orajen Jutentien, dem Faͤhndrich feinen eigenen Namen zu geben, 
betrifft, io ſoilte diefe mur als Maske Bienen, um ältere Pläneförbern 
zu Helfen. Die Grcellenz hoffte, e8 werde ibm durch bieje Drohuug 
gelingen, die paſſive Oppofition niederzumerfen, bie ihm von mehr als 
einer Eeite bie Hände band und jeinen Willen in Feſſeln legte. Als 
Gegenmine erfand der intriguante Branbini das Märchen von ber 
naher Berwandticajt bes Fähndrichs mit Leontine, durch das ich mich 
wirklich kurze Zeit täufchen ließ. Det herrſcht auch im dieſer Bezich: 
ung volltommene Klarheit. Branbint: hat feine Beihulbigungen und 
Erfindungen zurliefgeriömmen und lebt feitdem, ſcharf bewacht, als ein 


ſollten, ſo wird nie 


die Truppen geben uns aus dem 


zehn Tagen wieder solfftändig die Oberhand beföriinen, indem man 
es „dat zu auffällig finde, daß die geueſten Mpitationen in Itallen 
direft gegen den Kaifer gerichtet find”; dies werde in den Tilerſen 


» tiefer empfunden, als Die Gefahren, welche dem Mapfte drohen; 


man wiſſe wohl, der erſte Schuß auf einen fran en Soldaten 
werde am Franfreich gegen — Stalien nt man fürdte 
aber, die Bewegung könne die aanze Mevolutionds Partei In einen 
Gedantken vereinigen und Napelcon um den Thron bringen. ;,Rür 
das Alles klagt man hier in den Tuilerien zu einem Theile England, 
zum anderen den Prinzen Napolcon und feinen Schwiegervater an. 
Bir wollen gern glauben, daß im befchränften Geſichtskreiſe einer 
politifirenden Fran ſolche Gnftruftionen Anklang finten mögen, wir 
werden aber bie auf den tharfächlichen Gegenbeweis niemal® gläus 
ben, daß ein fo heller Kopf wie Napoleon IM. ſich ſolchen blauen. 
Dunft vormahen laſſen fönnte. Nur wenn er gegen fein beffere® 
Ballen und Gewiſſen mit feiner Mifen bräche, gegen Englahlb 
Sinerheit und die nationale freifinnige Regeneration feine Legionen 
lostiche, würde er alle Völker Eittopa’s gegen fi aufbringen 
und jeined Oheims Erfahrungen machen; eine freifinnige umſichtige 
Polltik wird ihn dagegen zu jemer Höhe der Popularität heben, 
die ihm bei feinem Auszuge nach Stalien umftrablte, trogdem und 
obgleidy die politifirenten Damen in den Zuilerien damals jo mals: 
content wie jegt waren.” j j 
raunkreich. 
Parié, 25. Aug. Die heutige Moniteur-Rote jagt im Grunde 
genommen nichts, denn fie laͤßt die Zukunft eben fo unklar, wie 
biäher, und Fann jo oder anderd ausgelegt werden, Der Patrie 
und dem Temps, welcher leptere befanntlich auch für eine fofortige 
Löjung der römtſchen Frage ift, har die Moniteut-Note nicht bea 
hayt, do drücken fie ihe Mipfallen mur ſeht leife aus. Betreffs 
der Menitenrs More muß ich noch bemerken, daß biefelbe in einer 
Beziehung wichtig iſt. Es fehlt ihe nämlich die Grund-Idee, die 
fonjt johen Kundgebungen nie abging. Das Wort „Demagogie‘ 
tommt in derſelben jeit langer Zeit auch wieder einmal zum Yors 
ſchein. Die halbamilichen Blätter beziehen diefelbe nur auf Jtallen. 
Die Nachticht, daß Anftalten zur Abjendung von Berftärfungen 
nach Jialien getroffen find, wird von der heutigen France le 
Der Herzog v. Magenta, den man als den zulünitigen Ober: iz 
feltlöjader der itatınifhen Armee genannt hat, bleibt bid Mittwoch 
beim Kaſſer im Lager von Ghalons. r 
j Paris, 24. Aug. Es mar in der legten Zeit vielfach die 
Rede von dem Beſuche des Grafen von Ghambord bei der Kö— 
nigin Maria Amalie. Der „Zrierjhen Zeitung‘ wird darüber 
geldrichen: „Im 3. Aug. begab ſich Herr Pageot nad) der Refidenz 
ter Königin Maria Amalie und verlangte mit einer ihrer Ehren— 
damen zu ſprechen. General Dumas präfentirte ſich im Namen der 
Königin und der Abgeſandte des Prinzen fegte ıhm fein Anliegen 
aus einander, naͤmlich, daß der „Braf von Chambord‘’ wünfde, 
die a zu fehen, und daß die Unterredung weder für fie 
noch für ihre Kinder irgend etwas Unbequemes (genant) haben 
werde. Der General erwiederte aufs verbindlihite, daß er die Bes 
fchle der Königin einholen werte, die leidend zu Bert ſei. Die 
Königin ſprach iht Bedauern aus, den Prinzen nicht fofort empfangen 
zu fönnen, ließ ıbm aber bitten, feinen Veſuch auf einem mächiten 
Tag zur verſchieben· Am 5. fegte der General dem Bringen in Kennt⸗ 
niß, daß bie Königin erfreut jein werde, ihren Reffen zu empfangen, 
wenn ihm dies angenehm fei, Daß cr jedoch feinen der Prinzen, 


ſchweigſamer Ginfiebler im Palais Eboldéeheim. Dofter am Ende 
wollte gejtern wifjen, ex habe ſich bereit erflärt, auf den Vorſchlag 
bes Grafen Hannibal einzugehen und ſich mit einem anftändigen „Jahre 
gehalt in jein Geburtsland — Die Achtung Cordelia'se 
und Leontine's, bie ihm wicht einmal mehr jehen mögen, hat er natürs 
lich ganz und ohne Zweifel für immer verloren.” 

„Bortreffich" jagte ber Rath. „Seht bin ich im Befig einer Hand, 
an ber jelbjt Forb Boron, wenn er noch lebte und mit mir conver⸗ 
firen könnte, nichts würte anszufegen haben. Sei bedankt für Deine 
Aufjhlüffe, die mich mergen oder übermorgen vollfommen berubigt 
abreifen lafjen. Mein Bruber iſt hoffentlich ebenfalls —A 
anfgetakelt, und da Du uns verſprochen haſt, unfer Mentor zu jein 
beim Gintritt in das riefenbewachte Palais, jo made Deiner Stel 
lung Ehre.” 

Die Freunde beftiegen ben ihrer ſchon geraume Zeit harrenben Was 
gen und holten dem gewefenen Lieutenant Frühauf ab, welcher burd 
die gemeinfamen Anftrengungen ſowohl feines Bruberd, wie des Regie 
giments-Auditenre, bie eine jehr plaubwürbige Fabel, durch welde 
fein Verfchwinden ſich leicht erflären ließ, erfunden, mit Ehren ſeinen 
Abſchied erhalten hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


ihrer Kinder, anweſend finden were. Beim Beluhe vom 6. war Höcfte Temperatur: 41798. 


in der That feiner der Prinzen von Orleand anwejend und die zus 
vorfommenden Schritte des Brafen von Ehambord behufs Erzielung 
einer Familien Berfammlung blieben ohne Refuitat.‘ 

Die „‚France‘ bringt aus dem Lager von Chalons folgende 
Einzelheiten über die im Beijein des Kaiferd angeftellten Verſuche 
betreffd der Anwendung elnes elektro stelegraphifchen Syſtems beim 
Artilleriefeuer. Diejed neue Syſtem hat zum Zweck, die größere 
oder geringere Genauigkeit ded Scießend, das fid) bei dem weit 
tragenden Geſchoſſe der Neuzeit nicht fo ſchnell ermitteln läßt, fos 
fort datzuthun. Bei den angeftellten Berfuhen wurde auf Scheiben⸗ 
— geſchoſſen, die in einer Entfernung von 1800, 2000 und 3000 

etet angebradt waren und Truppenforps vorftellten. Die Kugeln 
zerplagten über diefen Sceibenftänden ungefähr wie die Haubitz⸗ 
granaten. Man hat berechnet, daß unter 500 Kugeln ungefähr 
50 ſentrecht über den Sceibenftänden zerplagten. Bei 2400 und 
3000 Meter wird die Abweihung der Kugel telegraphirt und dies 
geſchieht mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß die Berichtigung den 
nächften Augenblit erfolgen kann. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, 26. Aug Für die neapolitanifhen Provinzen ift Be: 
lagerungszuſtand befretirt und Zamarmora ald außerordentlicer 
Kommiflär beauftragt. Kamarmora hat eine Proflamation gegen 
die Aufwiegler erlajfen, welche unter dem Vorwand, die Einheit zu 
befchleunigen, den Bürgerkrieg bervorriefen. Gr werde die Empö— 
rung erftiden; die Befellähaber werden die bürgerlichen und mill— 
ehrilihen Gewalten vereinigen, um die Zufanmenrottung zu jerftreuen. 
Die Ausfuhr, forwie die Zurücdhaltung und Aufbewahrung von Waffen 
iſt verboten. Die Preßfreiheie ift eingeihränft. (5. 3.) 


Neapel. Eine Auzahl von taufend Freiwilligen ift in Me: 
Tito and Land gefttegen. Cialdini und Rueli find in Meffina 
angefommen. (FF. 3.) 


Barts, 26. Aug. Das Joumal „La France” berichtet: „In 
Galabrien bereich große Aufregung Pronunclamento’3 zu Gunſſen 


Garibaldi’d haben in mehreren Städten Statt gefunden. Nach tu: 
riner Nadirichten it Baribaldi noch immer in Mellto. Admiral 


Berfano bat ſich Gatania’8 bemächtigt und 800 Frelwillige gefangen 
genommen. Et hat die Gommandanten zweier Fregatten abaelegt, 
deren Benchmen bei Gelegenheit der Abreife Garibaldi's zweifelhaft 
gewefen ift. General Giatdint ift als Ober-Beichlöhaber nach Sici- 
lien abgereift. Die Truppen in Neapel find confignirt. (8. 3.) 
Warſchau, 26. Aug. Die zum Galgen lautenden Todesurs 
thelle der Verbrecher Rzoͤnca und Ryll find vom Großfürften 
beftätigt und die Erefution heute Vormittag 9 Uhr vollzogen 
worden. (Nat. =Btg.) 
Belgrad, 27. Aug. Die neueften Nachrichten aus Kon: 
ftantinopel melden: Die Gonferenzen find abgebroden, weil die 
forte in den weiteren Berhandlungen die Bedingungen zur Ein: 
ellung der ſerbiſchen Rüftungen und die Abtragung der Barrifaden 
in Belgrad geftelle hat. Da Serbien verweigert, darauf einzugehen, 
fo bat die Pforte ſämmtliche Conceſſionen zurückgezogen, ſich auf 
ben Standpunft von 1866 ſiellend. (F. 3.) 


Getraidepreise zu Hayreuth am 27. Augunt 156%. 
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Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Jahresmiltel = 324,22.) 


Thermometer 
nad Röaumur. 


Aug. | (Iahretmittel = + 6%,29.) 
1862. | Monatömittel = + 13%,43.)| Menatemittel = 324% 34 ) 
6 Uhr 2 Upr | 10 Ur | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens Mittags, | Abende, Morgene.| Nachm. 22* 
27. 1470 I+17%,6 (+11°,4 | 323'",141322”,94 3234,25 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
S,NR. — Wenig bewölkt, 
Derantno riliher Redafıcur; Wilhelm Schüler. 


5 


In der Nat: Nieberfte Temperatur: — 10°,0. 
Am 28. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4-10%,6. Bares 
meter: 323,53. 
Mainwärme am 27. Abends: 159,3, am 28. Morgens: 13%,0 
Fremden: Unjeige 2 


Goldener Anker: HH. Kaufleute: Schmidt von Regeusburg. Schreper 
son Erbeudorf, Schleeauf vum Nürndbere, Hepland von Erfurt, Kabı von 
Mainkodheim, Heolzborn ven Harburg. Fröhlich von Mühlbaufen, Rau von 
Edin, Reuter von Nürnberg, Meper von Rbeydt, Schneider von Frankfurt 
a.M., Möller von Wunfiedel, Feſſenheld u. Hirihmann von Fürth, Treurber 
vom Leipzig, Lechienring von Hamburg, Riugelmann von Eoblenz; Schule, 
Bergmeifter von Waldenburg; Arbr. v. Lindenfels, f. Hauptmann von Bürz- 
burg; Frhr. ©. Hirichberg, Gurdbefiger von Weibersberg; Gireemala, Zinn 
gießer und Beer, BWagenfabrıfant von Coburg; Imhof, Bezirfsmaichinift 
von Bamberg; Eihinius mit Tochter, Drivammann vom Wrenburg; Ficreib, 
Profeffor, u. Auerbeimer, Bürger von Augsburg; Kadner, Horfkamtsafruar 
von Werden; Mozılemsfg, Dr med. von Erlangen; Yahreıd, Babrifant von 
Mündberg; Frau Rechtsrath Schätzlet von Schweinfurt; Frau Mederer u. 
—5* Toter von Nüruberg; Ftaͤul. Graggel von WBürzburz Madame 

euflädter u. Famtlie, Kaufmannsgartin von Gem Hort. 


An Gaben für die Abgebrannten in Raila 

find bei der Erpedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 

. Transport 36 fl. 35 Ir. 
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DEUTET EEE ET 
Nathgeber für Männer 
in Shwädezuftänden, 
Oder: Sichere Hülfe gegen unnatärliche Araftlofigkeit. 


Bon einem praßtiichen Arzte und Großh, Sädf. 
Medieinalbramten. ” — 
Preis 7} Nor. 














j u Tme Heine ftille Familie fucht balviaft ein Quartier von 2—3 
Zimmern und fonitigen Beguemlichkeiten zu miethen. 
Adrefien find im ber Erpedition ber Bar, Zeitung zu hinterlegen. 


NHauchtabafe! 


Mein Lager von alten Tabaken, namentlih von 


Barinas in Mollen, das bayer. Pfund zu 1 fl. 45 fr. 
Portorico 7) " [7 7} " — fl. 48 fr. 
femer Baquettabafen, als: 
Feinſten Varinas in Zinn, 4 Paquete zu 1fl.12 Er. 
Blätter :Barinas, Lu — fl. 48 tr. 
Varinas und Portorico, 4 „ u —f.36 kr. 
Blätter: Portorico, A. un — RI 
- Blauen Siegel: Barinas, 4 „ „ 1f.12 kr. 
avanna, fein geihnitten, 4 „ „ 11.48 fr 
mbolema-Krnll, f. geſchn, 4 „u u fll. 52 kr. 
Mariland Mr. 1, f. geſchn., 4 " nm 7 fl, 48 Er. 
Nothen Löwen, 4 un Al kr. 
Echten Oldenkott, 4 —fl. 4d kr. 
Echten türkiſchen Tabak, 4 " „ Al. — fr. 
Griech. Tabak in Blafen, 4 Blajen „ 1fl. 12 Er. 
und noch viele andere Sorten empfeble ich beftens und bitte 


m gütigen Beſuch. 
TE Wilhelm Schüller. 





ceere Kiften und Fäffer in allen Größen ‚find zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 


Gedruckt bei Heine. Horeth in Bapreuch. 








Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Yoftämter des In 
und Auslandes. 


Seutialens 


Münden, 27. Aug. Xrog der wiederholten Wirren in Stas 
lien bat König Ludwig bereit® Befehle zur Reife dahin, von ber 
Ludwigähöbe bieher gelaugen lafen: Die Abreife Sr. Mageftät 
findet in den eriien Tagen des Monats September, die Rüdfche 


Anfang December ftatt- Dad Entziel der Reife wird Rom jein. 
«Ben: anderer Seite wurde widerſptochen, Daß ein ähntices Reife 
projeft befiche.) AM. Abdz.) 

Nach einer Mittheilung der kgl. Zelegrapben = Direktion iſt bie 
telegraphifche Privatforeefpondenz mit Süditalien und Sicilien cins 
geitellt; der Tranfiverfehr nah Malta, Alerandrien und weiter offen. 

Münden, 27 Aug Gin Beamter des k Telegtaphenamté 
ift vor einigen Tagen von bier nach Alchaffenburg abgereint, um 
dafeleft das in Köln gefertigte Telegraphentau in Empfang zu 
nehmen, mittelit dejfen die Berbindung zweiichen Lindau und Rorſchach 
durch den Bodenjee bergeftellt werden jell. Es it biezu ein Tan 
von nahezu 70,000 bayerische Fuß Länge nothwendig. Die Ber: 
fenfung ded aus vier verfchiedenen Dräthen beftchenden Taues in 
den Bodenjee wird denmädft flattfinden, und fohin in fürzefter 
Zeit die direlte telegraphlihe Berbintung zwifhen Bayern und der 
Schiri; hergeſtellt jein. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
23, Aug den Nevierförfter Chr. Schirmer zu Wartinlamig, auf 
frin Anfuchen, unter Anerkennung feiner langjährigen mit Treue und 
Eifer geleifteten Dienjte auf den Geund des $. 22 Hit. C der IX. 
Beilage zur Verfaſſungsurlunde in den Ruhetand treten zu laſſen; 
an bejien Stelle auf dad Revier Martinlamig, Forſtamis Marft= 
leuthen, den Revierförfter Wilh. Schunf von Vordorf, feinem Ans 
ſuchen entiprebend, in gleicher Dienftedrigenfchaft zu verfegen und 
auf das fi hierdurch eröffnende Revier VBordorf im Forftame Bun⸗ 
ficdel den dermaligen Aetuar beim Forjtamte Kulmbadı, W. Stror 
del, zum proviforlichen Mevierföriter zu befördern. 

Berlin, 26. Aug. Zwiſchen Se. Maj. dem Könige und 
dem Herzoge von Coburg fell ſeit dem deutſchen Scyügenfeite zu 
Franffurt ein ledhaftet Briefwechjel entitanden fein. Die Kreugeitung 
bofft fen, der Herzog werde feine perjönlihe Stellung in ber 
preußiihen Armee auittiren. 

Berlin, 27. Aug. - Die „Weſ.-Ztg“ theilt den Wortlaut 
der Note mit, in welcher ſich Hannover über den preufifchsfrangöfls 
ſchen Handelävertrag erflärt, oder vielmehr nicht erflärt. Die Note 
lautet „Ja der Mitthellung vom 2. Juni de. Is bat der Hert 
Staatsminifter Graf v. Platen⸗Hallermund Seiner Durhlaudt dem 


Bayreuther Zeitung: 


Iahrgang 115. 
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29. Anguſt 1862. 


föntglich preußiſchen außerordentlihen Herrn Abgejandten und bes 
—— Miniſter Prinzen Guſtav zu Dienburg und Büdingen 
die Umftände darzulegen die Ehre gehabt, woburd bie königliche 
Regierung zu Ihrem Bedauern bis dahin behindert war, über die 
Anträge des föniglich preußiihen Kabiners vom April d. S., welche 
die hodnolchtige Angelegenheit einer vertragsmäßigen Neugejtaltung 
der fommergiellen Bezichungen zwiſchen dem Sollverein und Franke 
delch zum Abſchluß zu bringen bezweckten, dur eine beftimmte &tr 
tlaͤrung fi vernehmen zu laffen. Der königlich preußtihen Regie— 
rung iſt es nicht unbefannt, daß der in Außficht genommene Vers 
tragszrocd hier entjchiedenen Bedenken begegnete, welden die Tönige 
liche Regierung nicht umhin fonnte, Wichtigkeit beizulegen. Ber 
benfen, theild in dem materiellen Anbalte der Entwürfe begründet, 
theild aus einer Erwägung der Rüdwirkungen entnommen, von 
denen bezüglich der beſonderen Stellung Hannovers im Bollverein 
die fraglichen Verteäge und Uecbereinfünfte begleitet jein fonnten, 
Die koͤniglich preußiice Reglerung wird auch erflärlich finden, wenn 
wir der Anſicht find, daß jene Bedenken durch den weiteren Verlauf 
der Sache nicht bimweggeräumt werden fonnten. Inmittelſt hat 
nun die Föniglich bayrifhe Regierung in der an den ‚Herrn Grafen 
v Perponder unter den 8. d. M. gerichteten Note erklärt, wie fie 
außer Stande jei, dem Eutwurfe eined Zolle und Handeldvertrages 
mit Branfteid, ihre Zujtimmung zu ertbeilen. Aehnlihe Erklärungen 
find verbütgten Nachrichten zufolge von der föniglich würtembergi= 
ſchen und der geoßherzoglich Heiflihen Regierung bereitd ergangen 
oder mit Beftimmebeit in der nächſten Zeit zu erwarten, 
nun ſchon die Aeußerung Bayerns mad) unſerer — gerade nicht zur 
bejtreitenden — Auffaſſung die Ausfiht auf ein Zuftandefommen 
der projeltieten Verträge zur Zeit abſchueldet, fo hat die königliche 
Regierung zu ber Anſicht übergehen zu müſſen geglaubt, dag für 
fie feine Beranlaffung mehr vorliege, bie bier gepflogenen Erwä— 
ungen zu einer endlichen Beſchlußfaſſung gegemwärtig fortzuführen. 
ndem — In zeitweiliger Abweſenheit des Kern Grafen v. Platenz 
Hallermund — der Ungerzeichnere Se. Durchlaucht ergebenſt etſucht, 
diefe Aeußerungen, deren vollitändiger Würdigung wir verfidhert 
find, zur Kenntnißß feiner hohen Regierung zu bringen, bemüpt er 2. 
Hannover, 16. Auguft 1862. (gr) G. v. Wigendorff.” 
Berlin, 27. Aug Sm der gefirigen Abend» Sipung der 
MarinesCommiffion wurden die beiden erften Pofitionen der Regle— 
rungdsBorlage, wonach 220,000 Thle. zur Fortfegung der Schiffd- 
bauten, 200,000 hir. zur Beſchaffung von Uebungsichiffen gefordert 
wurden, mit allen gegen drei Stimmen abgelehnt. ‘Der Reglerungs- 
Gommiffar erflärte, in ihren Schritten für den Ankauf dreier enge 


Fenilleton. 


Ein Familiengebeimnif. 
Erjäblung von Ernft BWilltomm. 
(Bortjegung.) , 

In dem Hotel Ebolbsheim herrſchte jegt die ungezwungenfte Heiter: 
keit. — Gräfin Cordelia machte bie Honneurs mit einer Örazie, bie 
Alle bezauberte, und Leontine, die es vorzog, wieder in Weiß zu er 
fheinen, blieb der Stern des Abends, dem fi die Blicke älterer wie 
jüngerer Männer immer von Neuem, zuwandten, Ihr Name, Mars 
cheſe Albobrandini, unter weldem fie ber Geſellſchaft vorgeſtellt ward, 
verlieh ihrer Erſcheinung nod einen erhöhten Reiz. 

Duno von Straßberg begrüßte das ſchöne Mäbdhen ald Bekann— 
ten und zeichnete ihn vor Allen aus. An 

Mit dem Fähndrich Brand verkehrte fie mehr ſchweſterlich ver: 
tranlid was biejem auch fehr zu behagen ſchien. —— 

Ihrem Oheim widmete Leontine alle nur denkbare Aufmerkſamleit. 
Sie war zart, demüthig, liebevoll ergeben gegen den alten Herrn, ber 
feinerjeits beiteren Auges die glänzende Geſellſchaft überblidte, die er 
nad) jo langer Zeit wieder einmal um ſich verfammelt ſah. 

Der Doktor am Ende dagegen mußte ſich manche Heine Nederei 
von ber übermüthigen Schönen gefallen, die ſich glüdli und ſtolz in 
dem ſichern Bewwitfein fühlte, daß ſich nun erft die Pforten eines Le: 
bens, dae fie kaum ahnte, verheißungsvoll vor ihr erſchließen würden. 

Die Geſellſchaft dauerte bis fat am den frühen Morgen. 


Onno von Straßberg tanzte ungewöhnlih viel und mußte fi 
zuletzt ſelbſt geftehen, daß er mit Leontine Aldobranbini doch wohl gar 
zu häufig durch bie Reihen der Glücklichen gefhmwebt war. Der Dot: 
tor hatte ihm freilich, immer duch bie großen Gläſer feiner geldenen 
Brille zugenict, nur vermochte Onno nicht zu erfennen, ob der vibris 
rende Blick deſſelben fanft oder ſtechend, mit Wohlgefallen oder voll 
Hohn auf ihm ruhte. 

Bein Fortgehen überholte er den Arzt auf der Freitreppe, wie 
er dem Grafen Hannibal mit dem bebeutungsvollen Winke die Worte 
auflüfterte: 

„Halten Sie noch einige Tage zurüd, bis wir Mar jehen. Es 
wäre doch möglid, daß die Abreife ganz unterbleiben müßte.‘ 

Strafberg blieb fiehen, doch lieh ber Math, ber feinen Bruber 
begleitete, ihm keine Beit zum Nachdenken. 

„Fort! Fort!” rief er ihm zu. „Du mußt fehr mübe jein und 
Gebarfit ber Ruhe. Wiärft Du nicht ein Feind aller Flammen, jo 
würbe ich mir erlauben Dir zu wunſchen, daß eine ber hellften, bie 
ich je leuchten fah, die Nacht Div mit paradiesfarbigem Feneräther 
erfüllte. So aber fee ich mic; genötigt zu ſchweigen und begnüge 
mid mit ber banalen Phraſe: wünfde geruhſame Nacht!" 

Onno von Strafiberg erwiberte nichts. Er folgte bem muntern 
Spötter ohne Groll, blieb aber auf dem Heimmeze fo ftunm, als 
habe er ſchon Lingft das Sprechen verlernt, 


en iffe ſel bie 
a a Schiffe Statt finden müſſe. (K 

Mannheim, 27. Aug. Dem „Schw. Merk.” wirb von 
bier geihrieben, Dr. v. Schweiger befinde ſich wieder auf freiem 
Fuffe, da die Unterfuhung geacı ihm nicht genug Anhaltspunkte 
ur Anklage gegeben habe. Wir find in der Lage diefe Mittheilung 
für vollftändig unrichtig zu bezeichnen. (M. 4.) 

Bremen, 235. Aug. Nach einem von Hamburg audgegans 
genen Projekte joll von ben Hauſeſtädten eine Norddeutſche Union 
mit gleicher (ſchwarz⸗ roth⸗ goldenet) Flagge für ihre Schiffe und 
gemeinſchaftlichet diplomatifcher Vertretung angebahnt und der Bei⸗ 
tritt zu. dieſer Vereinigung den anderen Bundesftaaten offen ges 
laffen werten. (R. Br. 3.) 


taliem 


. Turin. Die heutigen Nachrichten beftätigen die Ankunft Ga: 
ribaldi's in Kalabrien. Er jcheint feine Ueberfahrt nicht einmal 
heimlich bewerfftelligt zu haben. Er war fo fehe Kerr der Situa- 
tion in Gatania, Daß gleichzeitig mit ihm 1000 Freiwillige ſich haben 
einſchiffen und ausſchiffen können Melito, wo Garibaldi gelandet 
iſt, iſt die füdlichite Stadt des Feſtlandes von Stalien, und liegt 

iihen Gap Spartivento und dem Gap dell’ Armi. Giojofa, wo 

ch außerdem viele Saribaldianer ausgefchifft haben, liegt an der 
ftlüfte von Galabrien, etwa in der Mitte zwiſchen Melito und 
Catanzaro, einem der Hauptorte der Provinz, wo ein Hauptſammel⸗ 
plag der Garibaldiſchen Schaaren zu jein jdeint. Daß num nicht 
allein Galabrien, fondern ganz Reapel bald in hellen Flammen 
ftehen wird, kann nicht zweifelhaft fein. In Turin täufht die Res 
gierung fih darüber nicht. Das ganze ehemalige Königreich Neapel 
ift in Delagerungszuftand erflärt worden, und General Samarınora 
iſt für Neapel zum außerordentlihen Kommilfarius mit denfelben 
»iftatoriihen Vollmachten ernannt worden, mit welden Gialdini 
für Sizilien ausgerüftet iſt. So gewaltige reg werden 
gegen einen einzigen Mann gemacht, weil derfelbe den Gedanken 
der Nation verkörpert. Ob die Anftrengungen der Regierung in 
Neapel erfolgreicher fein werden, als in Sisllien? Das wird nur 
davon abhängen, daß die Regierung den Zweck der Garibaldüſchen 
Bewegung felbit durdzuführen im Stande iſt. Aber mit Waffen: 
ewalt dieſe Bewegung unterdrüden zu wollen, ift ein thörichte# 
nternehmen. 

Die Independance Belge reiht an die Abjegung zweier Äres 
vatten⸗Kapitaͤne, die Baribaldi’8 Ueberfahrt nach Melito begünjtigt 
zu haben verdächtig find, die Mittheilung: „Diele Tharfadıe beweil't, 
daß die Regierung fich nicht mehr auf die Marine verlaflen fann. 
In der Armee treten ähnliche Anzeichen zu Tage. Y Genua wur: 
Den bereits vierzig DOffislere eingejperrt und dem Kriegsgerichte über: 
Liefert, weil fie um ihre Entlaſſung einfamen, als fie Befehl erhiel⸗ 
gen, gegen Garibaldi auszurüden,’ 

Die Italle bringt elnen Artifel, der gehalten ift, als wenn er 
aus dem Kabinete Mattazzt’8 berrühre, und in welchem befürwortet 
wird, daß, da in Itallen „die Unruhe allgemein und tief fei“ und 
von Baribaldi’s unbeugiamem Charakter jegt feine Umtehr mehr zu 
erwarten fei, die Meglerung nunmehr zu „allen ftärfften Mitteln 


14, 
Onno jhreibt an den Rath. 

Sechs Wochen nach Weihnachten, als Rath Egmont Frübauf alle 
feine Mufeftunden zur Ausarbeitung eines Carnevalſpieles verwandte, 
in weldem er jelbft mitzumwirfen gedachte, lieh ein Brief aus der Re: 
ſidenz ein, 

Es war das dritte Schreiben Onno's, jeit die Freunde ich wie 
ber getrennt hatten, 

Die Feber weglegend, erbrad Egmont dajfelbe, indem er ſchmun— 
zelnd jagte : u 

„Sieh' da, jet iſt dev ſchweigſame Herr anf einmal wieder mit: 
theilfam geworden! Sonft vergingen drei Monate, ehe er mich mit 
einer einzigen Zeile beehrte, und mun kann er in faum anderthalb Mo: 
naten breimal ausführliche Epiſteln abfafien! Was wird er mir denn 
heute mitzutheilen baben ? 

Ommo von Straßberg ichrieb: 

„Um Did) nicht gar zu ſehr aus Deiner Bequemlichkeit aufzu— 
ſchreden, Taffe ich dieſem ausführlichen‘ Bericht über meinen gegenwär: 
tigen Seelenzuftand, ber Dir in lehter Zeit, wie es mir fcheinen woll: 
te, Veſorgniß einflößte, einen kurzen Briefgrufe bes Grafen Hamtis 
bal von Tboldoheim vorangehen, der wahrſcheinlich einen Tag ipäter 
an ber Thüre Deines Zimmers Mopfen wird, 

Zuverſt die Nachricht: Ich bin nicht mehr Regiments: Huditenr. 
Ein Würbigerer ift in meine Stelle eingerüdt, bie biejelbe noch Wür: 
digeren zu Theil werben dürfte, der ſich indeß die dazu erforderlichen 





erung bereits jo weit pe: daß die - und au der —— bie irgend möglich fei‘, ſchreiten müſſe, wozu 


fie vollftändig entichloffen fei. An Rattauz's Wollen, Jtaliend „Des 
cembrifirung‘’ zu bewirken, hat es feit feiner berübmten parifer Reife 
niemald gefehlt. Die Italie ſucht, um den Ktalienern einen heil: 
famen Schreden beizubringen, zu beweifen, daß die Oeſterreicher an 
der Gränze Vorbereitungen treffen, um eine „Offenfiv:Berwerung” 
zu machen; fie beruft fich unter Anderem auf die Gagetta di Mir 
lano und auf die Rede, welche Erzherzog Ernft bei der großen Revue 
in Berona gehalten habe, worin er geäußert babe, „der Kaller rechne 
ſehr auf die Tapferkeit und Treue der Truppen bei der nahe bevors 
ftebenden Gelegenheit, wenn die Staliener einander brüderlic die 
Hälfe abgefchnitten und ſich unter einander zerfleifcht hätten.“ 
Turin, 24. Aug. Garidaldi hat in Gatania nicht, wie eine 
Rattazzi'ihe Depeſche behauptete, eine proviſoriſche Regierung nies 
dergejegt; der König batte von Anfang an daran nicht glauben 
mollen und foll geäußert haben: „‚Baribaldi ijt ein Verireter, aber 
fein Berräther.” In der That wäre auch ein folder Schritt Gati— 
baldi’s ſehr überflüiftg gewefen, da er Gatania nur vorübergehend 
zu einem Stüppunfte benugen wollte, - Außer Brianone nahm 
Gialdini noch Die Generale Pineli und Vogl nah Sicilien mit. 
Brignone wird Gugia von der Präfchtur von Palermo abidien, 
Indeß wird es fo vielen Apparates in Sicilien faum noch bedürfen. 
Auc die Blofade dürfte jept ziemlich zwecklos fein. Sie J Hubs 
fon zeigte fih wenig erbaut von biefer Mafregel der Regierung 
und holte Erklärungen darüber em, indem er zugleich bemertlich 
machte, daß England felbit faum im Stande jem würde, eine 
effeftive Blolade von ganz Sicilien anfrecht zu halten, viel weniger 
das tort ftarionirte italienische Geſchwadet. Mattargi erflärte, daß 
die Biofade jo furz mie möglih fein folle. — Rullo und Gorte 
ftehen in der That mit ziemlich ftarfen Freiwilligen « Abtheitungen 
in Galabrien. Lamarmora hat 25,000 Mann nach den wictigiten 
Städten des Südens abgejandt. ‚ 
Fraukreich. 
Paris, 26. Aug. Nun der Moniteur geſprochen, iſt die Con— 
fufton erjt recht groß geworden; denn alle Joutnale dreben- und 
deuten jetzt an dem oratelhaften Wortlaute der halbamtlichen Note. 
Die France iſt entzückt, ihre Politik von oben herab beftätigt zu 
finden; der Gonftitutionnel jubelt, daß er doch Recht behalten hat; 
die anderen Blätter wenden die Note bin und bee und fönnen den 
Dominantens Accord nicht ermitteln, zu dem fie gehört. Hat die 
Regierung nur den militärifchen Ehrenpunft im Auge gehabt, und 
von der politiſchen Frage zu reden abſichtlich vermieden? Soll Rom 
von dem Franzoſen nur gegen die Demagogie Baribalvi's geſchüßt 
werden, weil die Fahnenehre feinen Rüdzug von Frelichärlern ger 
flatter? Und behält dee Kalfer ſich vor, ſchließlich doch dem Könige 
von Stalien zu feiner Hauptftadt zu verhelfen? Dieſer Auffaffung 
ſcheint man Im Wllgemeinen fi am meiften zujuneigen; was bie 
Note aber wirklich bedeutet oder bedeuten foll, da® weiß eben Nies 
mand, ald der allein, der fie von Chalons dem Monitenr direkt 
zugefertigt hat — Das Lager von Chalons trägt entſchieden bie 
päpftliben Farben Der Einfluß der antis italienischen Partei auf 
den Katier ſcheint im Stelgen zu fein, ſeitdem fid) diefe Dort befindet. 
Die befannte VloniteursRote ſoll durch die vereinigten Bemühungen 





Kenntniſſe erft durch den Beſuch der Univerfität erwerben muß. Du 
fennit den jungen Mann. Es iſt der Fähndrich Auguſt Brand, der 
Protege der alten Excellenz, won zer ich dich grüßen ſoll.“ 

„Hin! Hm! Hm!" brummte ver Math und zerftampfte fpielend 
bie Feder, deren Kiel ſoeben noch metediſche Verſe auf bas Papier ges 
kritzelt hatte. 

Aufmerkſam las er weiter: _ 

Haube wicht, daß ich unthätig fein und mich and dem „taate: 
dienfte zuriichziehen will, Tu würdeft mie bamit großes Unrecht thun, 
im mich ganz unverföhnlich beleidigen.“ j 

„Nr, ma“, ſchaltete der Rath ein und zeriplitterte tänbelnd die 


Grafen von Eboldéheim zu begleiten.“ j s j 

„sat der Menſch Glück’ rief Egmont aus. „Ich gönne es ihm 
von Herzen, denn feine ganze Gharakteranlage eignet ſich für ein Yes 
ben im bewegten Weltverhältniffen, nur wollte ich, daß man audı mich 
und meine Vverdienſte nicht ganz vergäße, ſonſt merbe ich bier in der 
Provinz wirklich fo bie, daf ich mich anftändigermeije in der Nefibenz 
gar nicht mehr ſehen laſſen kann.“ (Saluß felgt.) 


ded Kriegdminifterd, des Marſchalls Mac Mahon und des Grafen 
Malewäfi, die ſich der eiftigſten Unterftügung der Kaiferin erfreuen, 
zu Stande gekommen fein. Wie man vernimmt, war die Note 
drei Tage hinter einander an den Moniteur abgegangen und jedes 
Mal wirder zurüdgezogen worden. Daraud erflärt fih das vers 
hältmigmäßig lange Schweinen des offiziellen · Organes. j 

Vatis, 25. Aug. Man jchreibt dem „Gonftitutionnel” aus 
Chalons, 23. Aua.: Rad den Manövern mar großes Diner im 
‚Hauptquartier. Die Generale des Lagers und mehrere fremde 
Berfonnagen und Offiziere wohnten demfelben bei. Gegen die Mitte 
des Mahls trat der Faiferlihe Prinz, welcher dem Manöver zu Pferd 
angemwohnt hatte, in den Speifefaal und nahm, wie gewöhnlich, 
Plag an der Erite des Kaiſers. Marfchall Randon erheb fid; und 
sagte: „Ich trinke auf Das Wohl des *aiſ. Prinzen, der Hoffnung 
der Armer.“ — Alle Amweſenden ſtimmten cin. Der kleine Prinz, 
weldien der Kaijer ein wenig Champagner eingeſchenkt hatte, trank 
einige Tropfen und cerwiederte ganz aus fich felbit: „Ich trinke auf 
das Wohl der Armee... und ich hoffe, ein guter Soldat zu wer— 
den.” Die Marſchälle Ranton und Mac Mahen werden noch bie 
Mittwoch im Lager von Ghalons bleiben, da der Kaiſer feinen 
dortigen Aufenthalt auch jo lange ausdehnen will. 


Großbritannien. 


London, 25. Aug. Die Königin Marie Amelie fam 
Sonnabend Morgens in Begleitung dee Prinzejfin v. Koinsille und 
ded ‚Herzogs v. Nemourd aud Zunbridge Welld nach dem Glarens 
don Hotel in Zonden, wo fie mit dem Grafen von PBarid, dem 


Bringen Zoinville, den Hetzogen von Aumale, Montpenfier und ° 


Ghartres, mit dem Erzberzog Karl Ludwig von Dejterreib und 
einer zahlreichen Geſellſchaft zum Frübiiüd zujammentraf. Nachmittag 
brgab fit die Königin nach Klaremont. 

2ondon, 25. Aug. Den Scilderungen, die der Berichts 
erftatter der Times aus den Fabrikbezirken von den dortigen Zus 
fänden entwirft, entlehnen wir folgende Ginzelheiten: Es ift uns 
möglich, mehr ald ein paar Meiten durch dieſe Gegend zu reifen, 
ohne daß einem Die Zeichen der großen Roth in’d Auge fallen. 
Vor allem iſt der dicke Rauch: Vorhang, der gewöhnlich zwiſchen 
Himmel und Erde ſchwebt, verſchwunden, und ein ungewöhnlid 
helles Sonnenlicht, und eine merfwürdig Mare Aımolphäre vers 
rathen, daß die Fabriken und die Menihen bungern Nur bie und 
da ſteigt aus einer Eſſe cin dünnes ſchwächtiches Rauchſäulchen 
empor, das von „halber Zeit“ ſpricht In Preſton, welches ich 
zuerft beſichtigte; war mein erſter Elndruck der, daß man das 
(Elend übertrieben habe, denn ich Fand die Stade mit eifrigen Vor— 
bereitungen zur Feier der „Guilde“, eines alten Lokalfeſtes, das 
nur alle 20 Jahre beobadytet wird, beichäftigt. Nber der Grund 
liegt darin, daß die Korporation Erine Verzweiflung zeigen und Das 
ber ein altertbümliches Felt wicht unterlaflen will, wodurd vielleicht 
einiged Geld unter die Leute kommen fann. Preſton hat eine Bes 
völferuny von 82,900 Seelen, von denen 26,000 auf eine oder 
die andere Weife vom Fabrifweien abhängen und von Diefen arbeis 
ten nur 6070 volle Zeit. Diejenigen, die halbe Zeit arbeiten, 
find oft noch ſchlechter daran, ale Diejenigen, die der Bemeinde 
zur Laft find. Es wird eine große Quantität indiſcher Baumwolle 
in den Fabtiken verbraucht, für welde jedod die Mafdinerie nicht 
paßt, jo dab die Leute kaum etwas Damit verdienen. halbe Zelt 
bedeutet daber keineswegs halbın Kohn. Ganz arbeitslos find in 
Pteſton jegt 12,460 Perſonen. Der Korrefpondent ſchildert darauf 
einige Wohnungen der Atmen, die er befucht bat. Es find Schauer: 
bilder, wie man fle ſich ſelbſt denken kann. Gr fand 5. B. eine 
Familie von > Perſonen, die zuſammen in einem Bette ſchliefen, 
und dad Bert ſiteckte in einem, jedem Lichtſtrahl unzugänglicen 
Loche, faum gut genug als Koblenbehälter. Anderswo, in elncın 
andern Hauſe fand er eine fleingepjlaiterte Selle mit einem Stroh— 
ſact, auf dem cin Sfelett lag, Tas Skelett eines ganz nadıen 
ſierbenden Weibed Er wird dem Anblid, fagt er, nie vergejfen 
In einem Heinen Haufe fand er eine Familie von 11 Perionen, 
die ſeit 28 Wochen aufer Arbeit war, und feit 15 Wochen von 
etwas weniger als ı Ecyilling per Kepf die Woche lebte. Und 
er ſpricht von Familien, die fenber zu den refpeftabeln gehörten. 
Am ſchwerſten haben Die Vermiether Heiner Häufer zu leiden, wenn 
fte nicht einen gehörigen Grad von Hartherzigkeit brfigen. Er 
hörte von rinem, der bereitd um 400 2. gefommen ift und wöchents 
lich 20 2. verliert, weil feine Mierber nicht bezahlen können. Im 
Allgemeinen zeige fich jche viel Nachſicht, obgleich in mehreren Fällen 
die armen Geſchöpfe auf Die Straße geworfen wurden, jebald fie 
mit der Miete im Rückſtand waren. Um dieſes Echidfal zu vers 
meiden, wird das Bett vom Stroh verfept, nicht, um einen Biſſen 
Brod zu fanfen, ſondern um Die Mierhe zu zahlen. Ber Vielen 


it auch dieſer Ausweg fhon unmoͤglich. Alle Piandleiherlaben 
find ſchon vollgepfropft, was jegt noch zu —— iſt nicht 
mehr der Haustath des Arbelteis, ſondern die Waare des kleinen 
Krämerd. Heute, fo ſchreibt der Korreſpondent vom 22. Auguſt, 
wurden pwei Krämer auf die Liſte des Unterſtüßzungs-Comités ges 
ſetzt, weiches ſeine Gaben in Naturallen, in Brod, Suppe und 
Kaffee vertheilt, Die Armenpflege vertheilt ihre Unterftügung halb 
in Raturalien und halb in Geld. Das Lob, welches der Bevölle— 
rung für ihr heroiſches Benehmen in diefen harten Zeiten gerollt 
wurde, ift ein vollfommen verdiented. Mit Ausnahme davon, daß 
über die Härte und Grobbeit einiger Armenhausbeamten ftark ge— 
murtt wurde, ertragen die Leute ihre Unglück mit einer wunders 
baren Serlenreuhe und Stärke. Die lauteften Klagen hat man von 
dem „pieifenden Diet" gehött, einem halbverrüdten Bettler, der 
auf der Straße fein Brod mit Pfeifen verdient, und jegt auszu⸗ 
wandern droht. Gin anderes rühmliches Faltum ift, daß nah 
den Ausweilen der Polizei die Zahl der vorfommenden Vergehen 
und Berbredyen entfhieden abgenommen hat. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Neapel, 37. Aug. Geſtern hat ein Zujammenftoß pwiſchen 
Garibaldinern und f. Truppen, die zum Necognosciren von Reggio 
aus abgeichidt waren , jtattgefunden. Ein weiterer Zufammenftoß 
fand heute jtatt; 42 Garibaldiner wurden gefangen genommen, 
barımter Major Merigbi. Bon den gefingenen Baribaldinern find 
mebrere verwundet, von den Truppen drei Mann, Die Abgeords 
neten Morbini und Fabriei (die bei Gatibaldi waren) find in 
Neapel angefommen und dort verhaftet worden. Galichio, dad 
‚Haupt der Gamoriften, wurde verhaftet. (B. 8.) 

Paris, 27. Aug. Die ftanzöſiſche Evolutions-Flotte bat 
den ‚Hafen von Ajaccio verlaſſen; ihre Beſtimmung ijt noch unbes 
tannt, doch glaubt man, diefelbe werde nadı Neapel geben. (8. 8.) 

Paris, 28. Aug. Die „France meldet: Garibaldi marfdirt 
gegen Reggio in (Galabrien.) Ein vom 25. Aug. datirter Tageds 
befehl Baribaldi’8 jagt, er werde in einigen Tagen in Neapel eins 
stechen. (Bayer. Bta.) 

Paris, 28. Aug. Der Kaifer wird heute Abend aus dem 
2ager von Chalons mit dem Herzog von Magenta hier eintreffen, 
der ihn nad Bad Biarrig begleiten ſoll. (B. 3) 

Paris, 28. Aug. Der „Moniteur” fagt: das frangöfifche 
Evolutionsgeihwader hat Beich! erhalten, nad Neapel zu fahren. 
-  Konden, 27. Aug. Die „Zimed” fagt, daß die KHoczeit 
des Bringen von Wales mit / der Prinzeſſin von Dänemarf Anfangs 
nachſten Fruͤhjahrs ftattfinden werde. General Knoliys ift zum 
Hausintendanten des Prinzen ernannt worden. (Nat. = Btg.) 

St. Peteräburg, 27. Aug Das „Journal de St Peterb.“ 
enthält ein Rundſchreiben Gottſchakoff's bezüglich der Anerfennung 
Italiens, worin erfläct wird: Es lägen nicht mehr einfache Rechts— 
fragen bier zur Entſcheldung vor, fondern es jet ein Kampf des 
monarchiſchen Beinzips und der geiellichaftlihen Ordnung gegen bie 
teoolutionäre Anarchie. Es werden dann die von Bictor Emanuel 
gegebenen Barantieen 8 und beigrfügt: „In dieſer Sach⸗ 
lage haben mir unfer Intereſſe dadurch zu wahren geglaubt, daß 
wir Die Regierung zu Turin auf Grundlage der geſellſchafilichen 
Ordnung befeftigten, und derfelden wie der aufgeflärten Mehrheit 
des Landes, für welches wie wohlmollende Sympathien begen, uns 
ſere moraliihe Unterftügung nicht vorenthielten.“ Schließlich gebe 
die Meinung des Kaifers dahin, mit diefem Schritte nicht die Ente 
ſcheidung einer Rechtsftage ftatuıren zu wollen. (Bayer. 3t9) 

Warſchau, 27. Aug. Heute hat der Groffürft » Statthalter 
einen Aufruf erlaffen, ungefähr alfo lautend: „Die Regierung will 
die Aufrubrbefteebungen nieberhalten, Die Butgefinuten ſchützen. 
Polen, vertraut mir, wir wollen gemeinfchaftlih Polens Wohl fürs 
tern; dann wird eine glückliche Aera cuerem geliebten Vaterlanbe 
ſich eröffnen.” (B. 3) 

Kopenhagen, 27. Aug. Geftern find die Antworten m 
relche und Preußens auf die Dänifche Depeihe vom 12. März 
(über Holjtein und Schledwig) an den Minifter Hall übergeben 
worden, beide nad Inhalt und Abſicht völlig übereinftimmend, nur 
in Form und Auffaſſung der Frage verfhieden (B. 3.) 

Turin, 25. Aug. Die Nationalgarde von Catania hat fi 
aeweigert, den Baribaldianern die Bewachung der Gefängniffe zu 
überlaffen Der dortige Staatsanwalt bat ſich geweigert, Garibaldi 
die Griminals ProgeheNften auszuhändigen. (B. 3.) 

Konftantinopel, 24. Aug. Man verfichert, die Montes 
negriner hätten, ungeachtet fie die Waffenftillitandsbedingungen 
Omer Paſcha's angenommen haben, welche u. A. auch den Auds 
taufch der Gefangenen enthielten, 100 türfiiche Gefangene achängt. 


Thermometer⸗ nnd Barometer «Stand in 
(Babnbof über ber Meeresfläche 1033 var. Fuß.) 
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28. |+10%,61+16%,3 323,91 
— Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. vorberrfhene. — Bewölkt. 
Höchſte Temperatur: 17,0. 
In ber Nacht: Niederſte Temperatur: + 59,6. i 
Am 29. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 69,4. 
ter: 324,34, 

Maimwärme am 28. Mbends: 149,6, am 29, Morgens: 1202 
Au Gaben für die Abgebrannter in Raila 
find bei der Expedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Transport 43 fl, 85 Er. 
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Ungenannt 12 fr, 18 fr, . 


Ad Num. 29,456. j 

An fämmtliche Diftrikts: Bolzeibehörben von Oberfranfen. j 

(Den Brand in Naila, bier die Veranftaltung einer allgemeinen 
Sammlung für die VBerunglüdten betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Fönigs. 

Am Sonntage ben 3. Auguft 1, 38. Nachmittags zwiſchen 2 und 
3 Uhr brach in der Stabt Naila Fener aus. Dasfelbe entitand in 
ber Nähe ber Stabtlirhe. Raum waren bie erften Perjonen an dem 
Ort bed Brandes angelangt, fo loberte ſchon bie Flamme lichterlob 
aus dem Dache der Scheune eines Flaſchnermeiſters empor. Bevet 

ettungsanftalten getroffen werben konnten, hatte fich das Feuer bereite 

Nahbarhäufern mit reißender Schnelligkeit mitgetheitt. 

Einige in der Nähe befindliche Schindeldächer waren ergriffen und 
in kaum einer Viertelftunbe ſtand das BVezirksamtsgebänbe, in deſſen 
untern Lofafitäten zugleich bas Landgericht ſich befindet, forwie bie 
Stabtlirhe in Flammen. Bon bier aus verbreitete fid) dns euer 
mit Blipesfchnelle über die Stadt. Nach Verlauf von faum 3 Stun: 
ben bildete biejelbe ein fürmliches Feuermeer. 

Was in ben erften Angenbliden an beweglicher Habe tbeil® in's 
Breie, theils in bie Hauskeüer gerettet werben fonnte, wurde burch 
bie Wuth bes Feuers auch am biefen Orten verbrannt und zerftört 
und erit gegen 8 Uhr Abends Lonnte mit Hilfe der herbeigeeilten 
Beuerfprigen an ben 4 äußerften Punkten der Stadt bem Feuer Ein: 
halt gethan werben. 

Dura biejes Ungläd wurde die Stabt Naila mit 

580 Familien umb 

2049 Seelen 
innerhalb 5 Stunben in einen reinen Schutthaufen umgewandelt, und 
neben ber Kirche und bem. Bezirkgamtsgebäude find aud bie Schul: 
hauſer und das Rathhaus ein Raub. ber Flammen geworben. 

Nach den gepflogenen amtlichen Schabend-Erbebungen find 
159 verfierte Haupt= und 
196 verficherte erg fobann 
46 nicht verficherte engebäude 
durch Feuer zerftört und zwar ber Art, daß nur 19 Haupt: unb 8 
Nebengebäude partiell, alle übrigen dagegen total bejhädigt befunden 
wurden und ber geringe vom fyeuer verſchont gebliebene Ueberreft ber 
Gebäube ber Stadt beftcht im nicht mebr ald in 

29 Haupt: und 

55 Nebengebäuben, 
welche zum größten Theil nur die geringfügigfien am dem äußerjten 
Ende ber Stabt gelegenen Gebäude bilden und daum GO Familien in 
ſich gefaßt haben. 

Die Immobiliar-Verfiherungen find äußerft mäßig. 

Die Mobiliar:Berfiherung war eine ſehr geringfügige. 

Nur 43 Einwohner waren mit ihrem beweglichen Eigenthum bei 
brei Wobiliar⸗Feuerverſicherungs-⸗Geſell ſchaften verſichert. Wenn auch 
bei dieſem Unglücke Menſcheulcben nicht zu bellagen, fo find doch meh⸗ 
rere Viehſtücke zu Grunde gegangen und nachdem neben den Mobilien 
fänmtlige Viftualien und Buttervorräthe, jowie ein Meiner Theil der 
begonnenen Ernte vom Feuer verzehrt worden, ift ber Nothſtand bei 

Verantwortlicher Rerafieur: Wilhelm Schüller. 








Groß und Klein gleih und allgemein und eine alffeitige Siffe thut 
dringend noth. 

Insbeſondere iſt hiebei unter dieſer Einwohnerſchaft ber armen 
Weberbevölterung zu gedenken, die, in 60 Familien vertreten, mit ih: 
ren zu Verluft gegangenen Handwertkogeſchirren auch ihre ganze Et⸗ 
werböquelle verloren Bat. 

Auch der mittlere Bürgerftand ift im einer nit viel beſſern Lage 
weil berfelbe auf dem Betrieb einer geringen Defonomie angewiejen, 
durch dem Verluſt der Autternorräthe genöthigt ift, den ohnedieß mi: 
Eigen Viehſtand zu verringern und jeine Erwerbsquelle zu ſchwächen 
Die meiften ber Abgebrannten mußten überdies in fremden Orten ihre 
Zufluchtsftätte und ihr Obdach ſuchen. 

Hiernach läßt ſich das große Unglüd, welches die Stabt Rail 
und ihre Einwohner betroffen, nach allen Richtungen bin wohl ermefien. 

Es läht ſich erkennen, daß mur eine umfangreide werfthätige 
Hilfe geeignet ift, biefem Nothitande in der eriten Zeit wur einiger: 
maßen Abhilfe zu leiften. 

Bon dieſem Nothſtand Kenntnig nehmend, haben Seine Ma— 
jeſtät der König inhaltlich hödhiter Entſchließzung bes fol. Staats · 
minifteriums des Junern vom 13. [. Mts, Allerhochſt zu genehmigen 
gerubt, daß Für bie unbemittelten durch Brand verunglüdten Ginmweb: 
ner von Naila eine Summlung milder Gaben jeder Urt von Haus 
zu Haus im Sefammtumfange bes Königreichs duch die Polizeibe: 
hörten vweranftaltet werde. 

Judem dieſes hierdurdy bekannt gemacht wird, 
ſtriktopolizeibehörden von Oberfranken den Anftrag 
Einleitungen zur Verauftaltung diefer Gollekte zu freffen und durch 
entſprechende Belchrung über den Umfang bes Brandunglide darauf 
hinzuwirken, daß die erprobte Milptgätigfeit der Bewohner hier, wo 
Hilfe jo nethwendig iſt, einen möglichft ergiebigen Ertrag der Samm 
lung zur Folge habe, 

Jusbeſondere find die Medactionen der im Amtsbezirk erſcheinen⸗ 
ben Blätter anzugeben, in dieſem Sinne mitteljt Abdruͤt ber gegen: 
wärtigen Bekanntmachung mitzwwirfen, 

Von Seite ber Diftriftöpolizeibehörben von Oberfranken ift ber 
Ertrag vireft am das f. Bezirksamt Naila abzuliefern und bieven 
gleichzeitig der muterfertigten Stelle Anzeige zu erftatten, 

DBemerkt wird, daß bie General:Direftion der f. Verkehrsanftal: 
ten die tarfreie Weförberung ber für die Abgebrannten im Naila be: 
flünmten Frachtſenbdungen auf der Eiſenbahn geftattet hat, Es iſt 
deßhalb nothwendig, daß derartige Sendungen als ſolche Santmlungs: 
gegenftände bezeichnet werben. , 

Bayreuth, den 21. Auguſt 1862, 


Königliche Regierung von Oberfranken, Kammer des Junern. 
In Abweienheit des £, Regierungs : Präfiventen, 
dreiberr von Pehmann, Direkter. 


erhalten bie Di: 
Ihleunigit bie 


Graf, 


(Da in biefiger Stadt die Hausſammlungen bereits erfolgt find, 
fo üt die Redaktion ber Bayreuther Zeitung, bei welder bereits Ad ji, 
Sf, eingegangen find, gern erbötig, weitere Gaben anzunehmen und 
zu übermitteln.) 


nn 
Anzeigen. 
Der- Unterricht für das Schuljahr 1862/63 kann in 


unjerer Anftalt, für die Zöglinge biefiger Stadt, erſt am 
9. September beginnen. 


Bayreuth, den 28. Auguſt 1862, 2 
= Thaumeder. 
„. Zwei fügtige LebfüchnerÖebilfen können bauerade Kam 
bition erhalten, andy wird cin Lehrling anzunehmen gefucht, Müäberes 
nn Wbilipp Mrober. 
Ein ſchwarzer Kleiderfragen wurde gefunben. Näheres in ber 
Erpebition der Bayreuther Zeitung. 
Brönners Fleckenwaſſer, 
a Mäntentlich zum Waſchen der Stage : Haudſchuhe, 
in Ötäfern & 20 fr. und 8 fr. Acht bei 


Mu Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
vGaedruat bei Heinr. Ooreth in Bapreuk 











und Yuslandes. 


— — — — 


Sonnabend 





Deutſchland. 


Bayreuth, 30. Aug. Geſtern Nachmittag kam Se. Exeell. 
‚Herr Generallieutenant und Generalfommandant Ritter v. Hatts 
mann in Begleitung mehrerer Stabsoffiziere und Adjutanten bier 
an, um die biefige Garniſon zu infpiziren. 

Münden, 28. Aug. Dem Vernehmen nad werden der 
mit der Entwerfung eines deutiben Zivilprogeßgeieges beaufs 
tragten Bundesfommiffion bei Mrem Qufammentritt in Hannover 
von einigen Regierungen vollftändige Entwürfe vorgelegt werden, 
um ald Grundlage der Berathungen zu dienen. Unter diejen Ente 
würfen wird ſich auch ber am Schliuſſe unſeres legten Landtags 
von der Regierung vorgelegte Entwurf eines bayeriihen Zivilpro— 
zeſſes befinden, 

Münd en, 28. Aug. Mie man vernimmt, werden dem 
diefer Tage erſchienenen Armechefchl demnächſt, wahrſcheinlich nad) 
Beendigung ber Herbftererzitien ber Infanterie, noch weitere Be: 
förberungen, und zwar in den StatseffizierdsGhargen der In— 
fanterie, folgen, man hatte diefe Beiörderungen ſchon feit einiger 
Zelt erwartet. (Nugsb. Abendzty ) 

Se. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
23. Aug. den yorfimeifter 2. Kröber zu Zwribrüden auf den Grund 
ded $. 22 I. Bund C der IX. Beilage zur Berfaffungs-Urfunde 
in den nachgeſuchten Ruheftand zu verfeten und demielben unter 
Anerkennung feiner langjährigen, ausgezeichneten Dienftleiftungen 
und feiner erprobten Treue und Anhängigfeit den Titel und Rang 
eined f. Forftrathed tar= und ftempelfrei zu verleihen; den Forſi— 
meijter Zutwig Glas zu Langenberg auf das Forftamt Zweibruͤcken, 
den Forſime iſter bei der Regierung der Pfalz, Guſtav Förfch, zu 
Speyer nad Langenberg, den Revierförfter Ludwig Weis zu Müljs 
Heim, Im Forftamte Langenberg, auf dad Revier Altglashütte, im 
Forftamte Dürkheim, ihrem Anſuchen entfprecbend, in gleidher Dien⸗ 
ſtebelgenſchaft zu verlegen und den Revierförfter Emft Martin zu 
Altglashütte zum Korfimelfter der Regierung ber Pfalz zu befördern. 

Das königl. Staatöminifterium der Finanzen hat unterm 19, 
d. Mis. nachſtehende Entſchlicßung erlaffen: „Wiederholt iſt bereits 
die Frage darüber angeregt worden, ob auch bei Blerexpott in Fla⸗ 
fchen die nah der Bekanntmachung vom 30. December 1841 — 
Reglerungsblatt von 1842, Seite 127 ff. — zugeftandene Nüdvers 
gütung des Malzaufihlaged gewährt werden könne. Nach vorgäns 
gigem Einvernehmen und im Einverftändniffe mit dem f. Staates 
minifterlum des Handels und ber Öffentlihen Arbeiten wird dieſe 
frage verneinend befhieden, und hlenach allgemein angeorbnet, daß 
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bei Biererport in Flafchen bie für das in Gebinden in das Ausland 


verbrachte Bier hugeſtandene Malzaufihlags » Rüdvergütung nicht 
Rattzufinden hat. Folgetecht hat demgemäß dad im —* * 
diglich tranfitoriih und ausdrüdiih nur bie sur generellen Regelun 

des fraglichen BVerhältniffes eingeräumte Zugeftändniß gedadter Auf⸗ 
Fe an von nun an unbedingt außer Wirkſamkeit 

Bei der jüngft vorgenommenen Konvertirung von 8 Millionen 
des baverifchen Sprogentigen Anlehens in 4progentige Schuld⸗ 
verfdreibungen find, wie die Iſarzeitung berichtet, nur beiläufig 
30,000 fl. zur Heimzahlung angemeldet worden, 

Nürnberg, 20. Aug. Geftern Abend fand zur Feler des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins feſtes ein großes Votal⸗ und Inſtrumental⸗ 
fonzert im Rathhausfaale ſtatt, deifen Programm der erfte Theil 
bed Dratoriums „Paulus“ von Mendelsſohn⸗ Bartholty, dann die . 
C moll Sinfoni von Beethoven und das große ‚Halleluja aus 
Händel’ Meſſias bildeten. . 

Bie der Eüdd. Ztg. aus’ Würzburg mitgetfeilt wirb, hat 
Se. Maj. König Mar beicloffen, den Mitgliedern der 23. Vers 
fammlung deutſcher Lands und Forftwirthe eine Bewirthung zu Thell 
werden zu -laffen und zu biefem Bwede die Summe von 2000 fl. 
aus der Kabinetöfafje angewieſen. 

Berlin, 28. Aug. Vorgeftern ift von hier nah Münden 
und Stuttgart die Antwort auf Diejenigen Erflärungen abgegangen, 
melde die dortigen Regierungen in Betreff der mit Franfrei vers 
einbarten Verträge ertheilt haben. Ueber ihren Inhalt wird, vor 
behaltlih einer genauen Analyfe, der „Magdeburger Zeitung‘ 
jo viel mitgerheilt, daß fie eine formelle Ründigung der Jollver— 
eindverträge nicht auöfpricht, weil der Kündiaunadtermin nah nirbt 
herangernar iſt, vagegen bebt die Antwort jeden Zweifel daran, 
daß eine ſolche Kündigung erfolgen. und Preußen zu einer Erneues - 
rung der Verträge nur auf der Baſis ded mit Frantkteich verab- 
tedeten Zarifd fid bereit finden werde. Morftichende Notiz ber 
„Magdeb. Ztg.“ findet in dem Verlauf der heutigen Sihung der 
vereinigten Kommifjionen für Kandel und finanzen eine gewiſſe 
Betätigung. Bekanntlich hatte die Regierung die Vertagung der 
Berathungen über die Anträge Michaelis und v. Sybel-Letie ges 
wünfht, um im Stande zu fein, den Rommilfionen Mitiheilung 
über den in Beantwortung der bayerijc) » würtembergifchen Noten 
von ihrer Seite cingenommenen Standpunft machen zu können. 
Dieſes geſchah in der heutigen Sigung durch Vorleſung der an die 
bayerifhe Regierung gerichteten Antwortänote, — Die vereinigten 
Kommiffionen nahmen dieſelbe mit alljeitiger Befriedigung auf, die 


Feuilletom 


Ein Familiengebeimniß. 
Erzählung von Ernkt Billtomm. 
" Schluß.) 

Nah dieſem Stoßſeufzer ſetzte der Rath die Lectüre fort: 

„Von dieſer meiner neuen Stellung, bie mir weite Blide in Ver: 
hältnifje eröfinet, weldye für gewöhnli allen andern Menfchen ver: 
ſchloſſen bleiben, verjpreche ich mir viel — hieß es weiter im Briefe 
Onno's. — Auch gejellfchaftlih Hoffe ich mid am Bosporus jehr 
wohl zu befinden; benn, abgejehen von bem Verkehr mit bem ganzen 
biplomatifchen Corps, das doch gewiß unter ben Ungläubigen möglichft 
viel an erheiternde Zerftreuung denkt, nehmen wir von bier die ganze 
Gemüthlichfeit mit, die gegenwärtig im Palais Ebolbsheim ihren Haupt: 
fig aufgeſchlagen Hat. afin Corbelia begleitet natürlid, ihrer Gatten, 
und daß bie liebliche Marcheſe nicht allein in ben nordiſchen Nebeln 
zurüdbleiben mag, wenn ihre nächſten Anverwandten bem jonnigen 
Süden zueilen, verfteht ſich von felbft. In jo anmuthiger, bildender 
und fefjelnder Geſellſchaft werde ich alſo ben weiten Weg nah Stam: 
bul zurüdlegen,“ 

„Wie gefagt, ber Menjch hat unvernünftiges Glück!“ jagte der 
Rath, das zieite Blatt des Schreibens ergreifend. „Run muß er 
zum Ueberfluß auch mod ber originellen Zauberin tagtäglic in bie 
unergründlicen Augen bliden und ihr bie Dienfte eines galanten Ca: 


valiers Leiften, damit das Nebeln und Schwebeln durch alle fieben 
Himmel nur ja fein Ende gewinnt! Wenn Ouno jetzt gefcheidt wäre. 
und — aber ich glaube wahrhaftig, er ift ed ſchon geweſen“ — uns 
terbrad; er jein Selbitgeipräd,, das Auge auf eine Stelle bes Briefes 
beftend, bie doppelt unterftrihen war, umb bie er nunmehr laut ſich 
vorlaß: 

„Seit Weihnachten ijt felten ein Abend vergangen, ben ich nicht 
in ber Nähe biefes mid immer mehr entzüdenden unvergleichlichen 
Weſens zubradte. Es war ja aud meine Pflicht, fie kennen zu ler— 
nen, jie zu ergrünben. Seontine warb durch biejen fortgejegten Vers 
kehr für mich bald zu einer Flamme, nad) der es mid, unabläffig Hins 
309 und bie ih geiftig umfchwebte, wie der Schmetterling das bien: 
bende Licht eines Kronleuchters. Es mochte wohl in meinen Augen 
liegen, daß ich zulegt wirklich von bem Glanz ber jungen Marcheſe 
geblenbet wurde, Wiberftreben mochte ich nicht, um Dir, liebfter Eg— 
mont, einen Gefallen zu tun. Du ſollſt von heute an bad Net ha— 
ben, mid, tüchtig neden zu dürfen. Damit Du mid aber nicht im 
falſchen Berbacht nimemft, nenne id; Dir bie Flamme, die mid an bie 
Pforte bes irdiſchen Paradiefes gelodt hat... Mit ihrem ganzen Nam- 
men, ben fie rechtmäßigerweife aber erjt jeit wenigen Tagen führt, 
heißt dieß wollendetfte aller weiblichen Geſchöpſe Leontine, Mars 
cheſe AldobranbinisEboldsheim und ift feit geftern verlobt 
mit Deinem bekannten freunde Onno von Straßberg, wirklichen 


nm Reiolutionen wurden zumidgegogen und eine Subfoms 
* * ſofortigen Redaktion eines an das Haus bringens 
den Refolutiondent! beauftragt. Nach einftündiger Suspenflon 
der Eigung wurde diefer Entwurf ben vereinigten Kommiſſionen 
vorgelegt. Derjelbe iſt einftimmig angenommen; er ſchließt fih in 
ihrem exften Theile den von der Regierung in ihrer Antwortsnote 
enommenen Standpunft vollfiändig an und fpeicht 


e demgemäß die Erwartung aus, die fgl. Staates 

fofern eingelne Zollvereindreglerungen in ihrer abs 
lehnende eren follten, diejenigen Maßnahmen treffen, 
welche norhwendig And, um die Reform des Bollvereindtarifs auf 
Grundlage ded Tarife B zum KHandelövertrage vom 2. Auguft d. 
$., bei Ablauf der gegenwärtigen Bollvereindverträge turczuführen. 
Berlin, 27. Aug. In der geftrigen Sigung ber Marine⸗ 
tommiſſion begann die Spejialbebatte über die Regterungdverlage. 
Ada. Behrend bat um Auskunft über die Wahrheit der Zeitungs 
nochricht, daß bereitd Offiziere von Danzig nad England abgeſchickt 
feien, um dort bie gefauften Schiffe, für melde die Landesvertte⸗ 
tung nod fein Geld bewilligt habe, abzunehmen. — Regierungds 
Kommiflär Adminiſitationerach Jacobs: die Regierung habe ſich 
vergewiſſern müjfen, ob Schiffe zu beihaffen jeien; die enghiſche 
Admiralitãt babe ſich endlich nach langer Weigerung bereit 58 
Schiffe zu überlaſſen; hlerauf einzugehen, alſo auch den Kauf ab: 
vuſchileßen, babe die Regierung um fo weniger Bedenken getragen, 
als bisher die Landesvertrerung. den Mangel an felchen ‚Schiffen 
gerägt habe. Woher, wenn die Landesvertretung die dafür gefor⸗ 
derte Summe nicht beveilligen ſollte, das Geld dafür genommen 
werben * —*5— er A fagen. ‚Uebrigens jet ber Anfauf noch 
nicht definitiv abgeſchloſſen. 

Berlin, 9. Aug. Graf Rehberg hat in Betreff der Boll: 
ongelegenbeit unter dem 21. d. Mtö. eine neue Depeſche an den 
Grafen Ehotek in Berlin gerichtet, welche nad der „Schleſ. Big.” 
folgendermaßen lautet: „Em. ift die Depefche befannt, mit melder 
Herr Graf von Bernftorff unter dem 6. I. Mrd. meinen in ber Zoll⸗ 
angelegenheit an Grafen Karolyi gerichteten Etlaß vom 26. Juli 
beantwortet hat. Bon allen Einwendungen abjehend, zu melden 
der Inhalt jener Rückäußerung mir Anlap geben fönnte, will id 
mit lebhafter Befriedigung nur davon Aft nehmen, daß die koͤniglich 
preußiſche Regierung die im Artikel 25 des Vertrages vom 25. 
Vrerwar 1000 rinnrgengens PWeorpflichtung noch ala binbenb erachtet, 
und fonach die obſchwebende Meinungsverfhiebenheit ſich gegenmwärs 
tig’ auf die Mahl des angemeffenen Beitpunfted zur Erfüllung dieſet 
Verbindlichkeit befhränft. Es ift uns nie in ben Einn gefommen, 
das Recht der Beſtimmung eines folhen Zeitpunktes ausſchließlich 
für uns in Anſpruch zu nehmen; wir hielten denſelben aber für ein— 
getreten, als die Kundgebungen Der öffentlichen Meinung in Deutſch⸗ 
land die allfeitige Aufnahme der mit Franfreich vereinbarten Traf: 
tate nicht mehr erwarten ließ. Kerr Graf von Bernftorff hingegen 
ſtimmte dieſer Auffaffung nicht bei, indem er nicht nur die Abnels 
gung der Bevölferungen gegen den Handelsvertrag nach feinen 
Wahrnehmungen beftreiten zu müſſen glaubte, fondern auch fort: 
dauernd auf bie Zuftimmung jämmtlicher Bereindreglerungen zählte. 
Als den gerignetiten Termin zur Antnüpfung der Unterbantlungen 


geheimen Legationsrathhe und Attached der Geſandtſchaft in Conftanti: 
nopel.“ 

Erzgludopilz!“ murmelte ber Rath. „Indeß freue ich mid doch 
meiner Divinationsgabe. Eile, moͤglichſt bald im Varadieſe zu leben, 
fheint mein Freund aud zu haben, denn bier ſteht, wenn ich recht 
leſe, beutlich gejchrieben: 

„Am Tage vor ber Abreife ber Gefandtihaft werden wir ohne 
alles Gepränge im Salon des Palais Eboldsheim getraut. Als Zeugen 
ber feierligen Handlung werben außer ben beiben Grafen, Bater und 
Sohn, Cordelia mit ihren Freundinnen und ben nächften Verwandten 
nod zugegen fein: Doctor am Ende, Dein Bruber, jebt KRammerjum: 
fer, unb Anguft Brand, ſeit meiner Verlobung genannt Brand von 
Ebold. Nur Antenio Branbini mwirb ber feierlihen Handlung nicht 
beimohnen, Der Decter, vor deſſen Wiſſen ich rejpectvoll ben Hut 
ziehe, bat den wortfargen Schleicher body ganz richtig beurtheift. Der 
hochmũthige Intriguant iſt wirklich übergeſchnoppt und bewohnt feit 
Kurzem bie prachtvoll eingerichteten Räume im Irrenhauſe, die auf 
Koften der Familie Eboldeheim meublirt wurden. Gr nennt fih Mar: 
ee Aldobrandini, ift fehr ſtolz, ſcheint ſich aber ganz glüdlich in fei- 
nem Wahne zu befinden, ba feine Wörter in Bebienten:Pivree erſchei— 
nen und angewieſen find, allen Launen des alten Mannes, jofern fie 
feinen Schaden ftiften fönnen, nachzugeben. Bon feinen Berfolgungen 
und Nachflellungen wird bie Familie bes Grafen nicht mehr zu leiden 
Haben... Id bin beauftragt, Dich, lieber Freund, zu meiner Vers 
mäblungefeier mit Leontine einzuladen. Kannſt Du e6 möglich ma- 


an Bayeın ein 

im zweiten Th 

regierung werde, 
n 


"\ 


mit Deflerreich bezeichnete deshalb dad f Kabinet dem Abſchluß der 
Konventionen mit der kalſerlich franzöſiſchen Regierung. Seit dem 
6. Auguſt har ih die Sadlage vollfommen geflärt, die Würfel find 
inzwischen gefallen, und da nunmehr unzweifelhaft fefftcht, daß der 
Bollverein den Vertrag mit Frankreich verwirft, fann jene Vorbes 
dingung nicht mehr eintreten, an voelche Herr Graf von Bernftorff 
den Beginn Der von und beantragten Berbandlungen fnüpfe. Es 
ift damit aud der aus den ſchwebenden Unterhandlungen mit den 
SZollvereinaftaaten bergeleitete Berhinderungsgrund fofort auf unfern 
Vorſchlag einzugeben, befeitigt. Unter dieſen Umftänten und nadıe 
dem die f. preuß. Regierung wiederholt verſichert hat, daß ſie lei— 
nedwegs eine Sprengung des Zollvereind beabfichtige, dürfen wir 
uns wohl der Hoffnung hingeben, dad f. Kabinct werke ferner eis 
nen Anjtand nehmen, auf unferen Antrag vom 10. ge den wir 
hiermit erneuern, einzugehen. Ew wollen Hertn Grafen von Berns 
ftorff, unter Mitheitung dieſes Erlaffet, dringend erfucen, und 
von dem Entſchluſſe ter f. Negierung über tiefen hochwichtigen 
Gegenftand fo bald als möglic in Kenntniß zu fegen. Empfangen 
x. Recdhberg m p. ‘ 
Elberfeld, 27. Aug. Kerr Kammer Präfident Weyers pub⸗ 
ligirt das in der Sitzung vom 23. d M. vorbehaltene Urtheil in 
dem Peozeffe von der Heyde gegen Drefemann. Hinſichtlich der in 
den beiden erften Artikeln „Wahlangelegenheit”” und „Mitbürger 
unter Anklage gefiellten Worte: „Haltet Ihr noch etwas auf Euch 
felbft und auf Die öffentliche Meinung €.” und dann: „Mitbürger, 
haltet feſt und begrabt nicht ſelbſt Eure Rechte und Freiheiten, macht 
nicht den Bod zum Gärtner‘, findet der Getichtehof, daß dadurch 
in einer, jmwar - gerade cdeln, aber doch volfathümlichen Weife 
die Wähler Elberfeld und Barmens darauf hingewieſen werden 
follen, wie ungeeignet ein Minifter, der — was eine unbeftrittene 
biftorifche Thatſache — feit viergchn Jahten nach einander in allen 
ch folgende Minfterien, die zum Theil den verfchiebenften politis 
den Grundfägen huldigten, eingetreten fei, zum Abgeordneten 
wire. Beleidigungen in Bezug auf Perfon und Amt feien in jenen 
Morten, für wie unpaffend gewählt man fle auch erachte, nicht 
enthalten. Was die Dritte inceiminirre Stelle betreffe, in welder 
das öffentlihe Minifterium eine Verleumdung des gegenwärtigen 
2 Fınany= Minifterd v. d. Heydt im Bezug feine Perſon 
nde, fo fet tur die Ausſagen der Zeugen Neuboff, Weidtmann, 
Pincber, Hillmann, Kneveis feftgeftellt, Daß Here vou der Heydt 
in der Voſtsverſammlung vom6 März auf der Wilheimshöhe vom 
damaligen Könize Worte, wie: „der Menſch (der Mann) hat uns 
jo oft belogen (betrogen), wir müffen Barantieen haben”, gebraucht 
habe. Daß die Worte „der preußiſche Koͤnigethron fei morih’‘ 
oder ähnliche gebraucht feien, gehe aus den Ausſagen der Zeugen 
Ew. Hecker und Siepmann hervor, die da befunden, daß ſofort 
nad jener Verfammlung es im Publifum allgemein geheißen, daß 
Hert v. d. Heydt fie gebraucht babe. Der Zeuge Bagenfteher bes 
funde, baß ‚Here v. d. Heydt von „Ihmanfenden Thronen’‘ ges 
fprochen. Der Zeuge Sclöffer endlich habe befundet, daß Kerr 
v. d. Heydt einen Ausdruck gebraucht, der bie ſchlimmſie Att der 
Morſchheit in ſich ſchließe, indem er von der Entartung des könig— 
lichen Hauſes geſprochen habe. Was die allgemeine Tendenz der 


dien, fo Fomm’! Ich muß es doch aus Deinem eigenen Munde hö— 
ren, daß es juft Fein Unglüc fen, ſich am einer folden Flamme bie 
in's Herz binein zu verbrennen... Aöbie, und ninm Dir ein Beis 
ipiel an mir!” 

„Werbe mich befinnen und es wahrfcheinfic bleiben laſſen“, fagte 
der Kath refignirt. „Wen alle Leute für einen Onkel anfehen, der 
ſoll nicht mehr an's Heirathen benken.... Weßhalb aber muß bie 
hiefige Koft ſich mir auch fo ſtark auf die Rippen legen ?“ 

Am nãchſtfolgenden Tage ſchon traf die Verlobungs-Karte Onno’s 
ein, 2 

Der Rath ließ ſich dieſelbe einrahmen und hing fie über feinen 
Arbeitstiich. 

Zur Bermählung bes Freundes Fam er nicht, weil, das gab er 
als Entſchuldigungegrund an — feine Wohlbeleibtheit ihm alles Rei— 
ſen verleide, 

Das junge Baar erreichte glücklich Gonftantinopel. Die alte Er: 
cellenz vergaß im Genuß ber herrlichen Natur, die ihn nicht hindern 
fonnte, ſich in die lebensvollen Greignifie der byzantiniſchen Geſchichte 
zu vertiefen, alle Trübfafe der Vergangenheit und freute ſich über 
das einträchtige Zuſammenleben der vier Glüclichen, die er jeht mit 
vollftem Recht feine Kinder nannte. , 

Branbini ftarb fon im erften Jahre der Verheirathung Leon: 
tine'®, Betrübt Hatten ihm feine Wächter nie gejehen. 

Rath Früpauf blieb Tedig, und nahm zu an Weisheit wie an 
Körperfülle alle Tage bit im fein Alter. 


Rede betrifft, jo habe der Zeuge Emald Heder fie ald eine bem 
Königehaufe feindliche bezeichnet, was den Ton, [o habe Zeuge 
Erbfhloes Müller bekundet, dap ‚Kerr v. d. Heydt fid in einer 
hoͤchſt ehrveriegenden Art und Weile über Scine Majeftät den 
König geäußert babe. Der unterm 12. juli dem Angeklagten 
Drefemann auferlegte Beweis der Wahtheit ſei mithın erbracht, 
und da in der Form der dritten incriminirten Stelle keine „Bes 
leitigung” enthalten, Angellagter auch in dieſem dritten Punkte 
freiqufprechen, eben fo die Angeflagten Staats und Drieſen; die 
Koften niederzufclagen. Das che gediegen motivierte Urtheil wurde 
von den überfüllten Zribunen mit geipannter Aufmerfiamfeit ver— 
folgt; die Berfündigung der Freifprehung wurde mit lautem Bei— 
falle begleitet, was eine Verweiſung zur Ruhe nad ſich zog. 
Kaäſfſel, 27T. Aug Die Wahlen ſchretten raſch vorwatis und 
werben vorausſichtlich in den erſten Tagen des nächſten Monats 
beendige fein.  Beftern und heute hat Die Wahl dcs erften Abge— 
ordneten der Stadt Kajlel ſtattgefunden; obyleid Die Abjtimmung 
noch nicht gang beendigt iſt, fo iſt es doch außer Zweifel, daß 
Herrn Oberbürgermeifteer Hartwig mit größter Mehrheit wırderges 
wählt wirt. Morgen und übermorgen wird der zweite Abgeordnete 
der Stadt grwählt; auch bier iſt Herrn Rebelthau's Wiederwahl 
zweifellos. Here Hartwig, der in den legten Tagen plöglidy nicht 
unbedenklich erkrankte, iſt zu allgemeiner Freude auf dem Wege 
der Beſſerung. Bon den dem Landtage zu machenden Worlagen 
verlautet fait nichts; die allerhödften Entſchlicßungen follen nur 
mit größter Schwierigkeit zu erlangen fein und das Minifterium eis 
nen ſeht ſchweren Stand haben, man ſpricht jogar von dee Abſicht 
an entfheivender Stelle, Die Ständeverfammlung jehe bald nad) 
ihrem BZufammentritt wieder zu verfagen. Da indeß unter allen 
Umjtänden bis zum 21. December d. 3. Dad neue Finanzgeſeß vers 
einbart fein muß und mit dieſem Tage die ſchon jept jeher frayliche 
Befugniß der Staatöregierung, Steuern zu erheben, jedenfalls 
endigt, jo würde eine Bertagung mögliderweife zu fatalen Ber 
wiclelungen führen fönnen. Die Beförderung des Staatsprofurators 
Stüler zum Generalftaatäprofurator hat allgemein beftiedigt. 
ien, 27. Aug. Die Karerin hat ihren Danf für ben 
Empfang bei ihrer Ruͤckehr in folgendem Haudſchteiben an den 
Bürgermeiftee Dr. Zelinfa ausgeſprochen: „Lieber Here Bürgers 
meiſtet. Mit dem Gefühle Der Freude über die Nüdkehre nach Wien 
innig verbunden iſt Meine herzliche Danfbarfeit für den ſchönen 
feftliben Empfang, der Mich bier, in Meiner zweiten Heimath, 
überrafchte. Wien und Oeſterteich And Mir dadurch fo wie ducd) 
die innige Teilnahme, von welcher Ich und Mein Faiferlicher Ger 
mabl während Meiner Krankheit aus. allen Thellen des Reiches 
die rührendften Beweiſe erhielten, wenn möglich, nod mehr lieb 
und were geworben. Sch möchte, daß man Died erfahre, und 
bitte Sie, es ten Wienern befannet zu geben. Schönbrunn, am 
26. Auguſt 1802. Eliſabeth m. p. 


Fraukreich. 

Parid, 26. Aug. In der höheren italicniſchen Beamtenwelt 
fängt man an, fih_vor. der Möglichkeit eines Nüdzuges der Frans 
zofen aus Rom zu fürchten, da man dann mit Bejtimmtheit eine 
Öfterreichifche Intetvention erwartet Ju frategifcher Beziehung 
ftehen die Dinge um jo jdlimmer, ald man einen großen Theil 
der italienifhen Truppen fo eben vom Feſtlande nach Sizilien ges 
führt hat, die Vorbereitung des Aufftandes in Gatabrien alſo um 
fo Teichter Ift- Hier in Paris redner man mit Beſtimmtheit auf 
einen Zufammenfioß zwiſchen den fFrangofen und den pe bh. 
Garibaldi'd. Der Minifter der ausıwa Angelegenheiten, Tho us 
venel, bat den Rath gegeben, man folle Saribalti bis über bie 
römische Grenze vordeingen laffen, ihn dort aufs Haupt ſchlagen, 
und fih dann, Stalin laut des Undankes anflagend, ganz aus 
Rom zurüdzichen. Diefer Plan iſt nicht angenommen worden. 
Der franzöfifche Einfluß in Station kann durch cinen Zufammenftoß 
der Art überhaupt nur verlieren. Der Kaifer wird daher vor dies 
fer äußerſten Rothwendigkeit fchlieftich zwar nicht zuruͤchſchrecken, 
denn er muß auch mit ſeiner Armee rechnen; aber es iſt ibm am 
Ende nicht zu verbenken, wenn er den Wallungen, die er felbit 
erzeugt hat, möglichft lange aus dem Wege geht. — Die „France 
fündigt bereitd einen vollftändigen Aufftand in Galabrien an unb 
ber „Temps, deſſen Symparhieen für Stalien nicht verdächtigt 
werden tönnen, erflärt im Ausbruch der ſchmerzlichſten Gefühle, 
daß Ftalien jegt entfernter vom Ziele ift, als vor der Schlacht von 


Magenta. 
Großbritannien. 
London, 26. Aug. Die gefirige Erklärung des „Moniteur“, 
nach welcher zu fließen, die Löjung ber römiichen Frage bie in 
die aſchgraue Ewigkeit vertagt Ift, erregt unter. den hiefigen Freuns 


ben Jtaliend die größte Bitterfeit. „Daily News“ leiht dieſem 
Gefühl ſehr are Worte, — „Advertifer“ und „Daily —— 
ſprachen ebenfalls ihre Sympathien für Garibalti und ihren Uns 
much gegen den framzöflichen Kaifer aus. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 28. Aug. Die Handelöfommifften des Abgeordnetens 
haufes bar die von . beantragte zuftimmende Reſolutlon einftims 
mig angenommen. 1Nllg. 39.) 

Paris, 28 Aug. „Xa Preſſe“ verfihert, alle drei Theile 
Galabriend hätten ſich für Gattbalbi erflär. Mach „Ra France” 
bat eine englifche Flotte Befchl erhalten , unverzüglich nach Neopel 
abzugeben. Die zwei Fregattencommandanten im Hafen von Gatania 
haben zu ihter Rechtfetiigung erklärt, dab die Mannfchaften ſich 
weigerten in Garibaldiſches Schiff wegzunehmen „Pattie“ ers 
klärt, Die kanzöfiihe Regierung habe Über die Flottenſendung und 
andere, Die öffentlihe Meinung lebhaft beichäftigende Umftände 
befriedigende Erflärungen nad Turin abgeben laſſen. (Fe 3.) 
—Kopenhagen, 27. Aug. „Berlingefe Zidende” agt: Die 
übergebene preußische Note hat die weitgehenditen Forderungen ges 
jtelle: Aufhebung der gemeinſchaftlichen Verfaſſung, Befugniß der 
Bupgerbewilligungen duch Die Mepräfentation jedes Landestheils, 
Po 1 des Spraprejcriptö, Rückkehr in diefer Beptehung zu den 
Berhäleniffen vor 1548. Das öfterreihiihe Memorandum ift von 
dem etwas verfchieden, weit mehr entgegenfommend. (Ally. Big.) 

Xondon, 28. Aug. Das Reuter'ſche Bureau bringt folgende 
Nachrichten: Rew-NYort, 16 Aug. General Pope hat einen Tas 
geöbefehl veröffentlicht, in weldem er erklärt, daß feine Proclama⸗ 
tion, im der gejagt wird, das Heer müſſe feinen Unterhalt aus dem 
Landſtriche, 100 es ſtehe, ziehen, von Offizieren und Soldaten miße 
braucht worden ſel. Er verbietet Allen, da® Eigenthum der Büre 
ger auzutaſten, und bedroht Gewaltthätigkelten, fo wie Plünderung 
mit Strafen. Der conföderirte General Lee hat an den General 
Halleck einen Brief gerichtet, in welhem er unter Bezugnahme auf 
ben frübern Eriaß Pope's mit Repreffalien droht Fremont ift zum 
Befehlshaber des erſten Armee-Eorpo ernannt werden. Gin Ges 
rüdh, welchem zufolge es am 7. d. Mis. bei Tazewell zu einer 
Schlacht gefommen wäre, 3000 Uniontjten die Waffen geſtreckt häts 
ten, die Gonföderirten im Beflge von MWet:Tennejfce wären und 
Beauregard und Bragg an der Spige von 70,000 Mann bei Cha⸗ 
tanoga jtänden, wird durch eine halbaͤmtliche Depeſche aus Waſhing⸗ 
ton für grundlos errlärt. Dieſer Depeſche zufolge hätte die Schlacht 
bei Zagewell erft am 9. d M. Statt gefunden, und die Konföderirs 
ten waren mit bedeutenden Berluften surüdgeworfen worden. Es 
iſt ein Eetaß veröffentkicht worden, weldem zufolge am 1. Septem⸗ 
ber zur Gonfeription geſchritten werden foll. Mit den Meldungen 
zum Eintritr in's Heer geht es neuerdings beffer, doch dauert die 
ducd die Gonfeription verutſachte Aufcegung fort. Denjenigen Auds 
lindern, weiche erklärt haben, daß fie Bürger der Vereinigten Staa= 
ten zu werben beabfichten, ift c# nicht geftattet, das Land zu verlaffen. 

Der Gouverneur von Maffadujerts hat die Einreihung von 
Negern auf dem Wege der Sonfciption verfügt. Der Gemeinderath 
von New-Nork hat 1,000,000 Dollars für die Vertheidigung des 
J— votitt. In Memphls find 300 Hauſer konfiscirt worden. 

eneral Butler bat in New-Otleans den Banken und Kaufleuten 
eine Zwangs=Konfceiption von 330,000 Dollars zur Unterftügung 
der Armee auferlegt. Der Gouverneur von Kentudy empfiehlt die 
Annahme der Refolutionen Crittenden's als ein Mittel zur Erreis 
chung des Ftiedens. Hert Flay hat eine Rede gehalten, im mel 
her er das engliſche Parlament, die engliſche Preife und das eng— 
liſche Volk heftig ſchmähte, hingegen ſich in lobenden Ausdrüden 
über Frankreich und Rußland erging. (Köln. Zig.) 








Beim königl. Bezirkögericte Bayreuth fommen am Donnerftag 
den 4. September 1862 —— Petſonen, welche gegen die erjts 
iuſtanzlichen Urtheile Berufung ergriffen, in zweiter Inſtanz zur 
Aburtheilung : 
1) Breiß, Barbara, Dienfemagd zu Lindenhardt, wegen eigen— 
mächtigen Entlaufens aus dem Dienfte ohne genügende Urfache, 
»2) Ruddefhel, Johann, Schneidergeielle von Culmbach, wegen 
förperlicher a erg 
3) Schrauder, Martin, Mepgergejelle von Königfeld, wegen 
Ehrenfrinfung eines Fluters, Daun wegen Forjtfrevel. 


Familien: Machrichten. . 
Getraute: 26, Aug. Der Büttnermeiſter Johann Merkel zu 
Heinersreuth, mit Frau Magdalena Hahn daſelbſt. 28. Der Bürger 
und Riemermeiiter Georg Händel dahier, mit Fifette Hofmann von hier. 
Geborne: 14. Aug Div Sohn des 8. Pfarrers Dr. Karl 


Neubig zu Kulmbach. 17. Der Sohn bes Feldwebels Parchent, im 
k. 13. Anfı:Reg. 18. Der Sohn bed Zuderfiebers Zahlmann in St. 
Georgen. 19. Der Sohn des Feldwebels Lenfam im & 13 Inf. Reg. 
22. Der Sohn des Bauers Förfter in Heinersreuth. 23. Die Tochter 
bed Bürgers und Webermeifter Walther in der Altitabt, 
Geftorbene: 14. Aug. Die lebige Taglöhnerin Barbara Zip: 
mann in St. Georgen, alt 51 Jahre und 10 Monate. 18. Die Tod: 
ter bes Dekonomiepächters Engelbredyt auf dem Munchsguth, alt 1 Jahr 
und 21 Tage. 20, Die ledige Lutter bahier, alt 51 Jahre, 7 Monate 
und 19 Tage. 25. Der Taglöhner Kolb dabier. alt 27 Jahre, 6 Mo: 
nate und 7 Tage. — Die Feilenhauerswittwe Fuchs bahier, alt 
49 Jahre. 
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29. 1 +6%4 I + 1693 (+ 109,81 324,341324%,36 324,64 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N. — Bormittags heiter, Nachmittags bewöltt, Abends bel, 
Höhfte Temperatur: +16°,5. 
In ber Naht: Mieberfte Temperatur: + 59,0. 
Am 30, Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 69,1. 

meter: 324,69. 
Mainwärme am 29. Abends: 139,8, am 30. Morgens; 119,6 

Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Danheimer von Kempten, Weber 

von Naumburg a. &., Ehen! u. Herrlein von Kranffurt, Bradenberger 
von Nürnberg, Lügenberaer von Bebtich, Hönede u. Wolf von Leipzig, 
Shmab von Mannheim; Pfau, Eprbiteur ron Jwidau; v. Schallern, Ober 
lientenant von Münden; Schueke, Daher von Hamburg; Schlichting. Par« 
ticulier von Berlin; Pregel nervt Gemahlin, Vartieulier von Aranfiurt; 
Er Raven, Oberfllirutenant von Hanneeer; &. Raven, Ingenieur, u. Fran 

ireftor Raminger mebl Tochter von Hof; Se. Ercellenz Üeneraliirunnant 
Ritter v. Hartmann mir Bedienung, Frhr. v. Gerfiner, f. Oberfilieutenant, 
Schrodt, f. Major, Wahl, f. Hauptmann, v. Satenhofen, f. Oberlieutenant 
u. Adjutaut von Würzburj; van der Beiden, Kenrler von Urrecht; AFrbr. 
». ErdendorfrAberdur, Rittergutsbefiger von Wonfurt; Ariderides, Böriens 


Senfald » Gattin von Bien. — 

An Gaben für die Abgebrannten in Naila 
find bei der Expedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Transport 44 fl, 5 Mr. 
— Abb 

45 fl. 50 fr. 
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Befaunntmadbung. 

Die Lieferung nachgenaunter Biltualien und Materialien zur 
Srrenanftalt Set. Georgen für das Rechnungjahr 1862/63, nämlich von: 
Kaffee, 





Baros 











Bon H. 








Weilßbrod, 
Rahm und Milch, bann von: 
Seife 


Litern und 
Oel ’ 








Roßmarkt zu Gera, 
Dienftag, den 23, 


wird, wie in ben Borjasren, an bie Wenigſtnehmenden im Wege 
fhriftliher Submiffion in Aecord gegeben. 
Lieferungsluſtige wollen ihre fhriftlihen Angebote nebft Brobe: 
muftern verfchloffen, mit ber Auffchrift: 
„Submiffions:Gegenftanb" 
längitens bis zum 15. September curr. 

bei ber unterzeichneten Verwaltung einreichen, wofelbft aud bie uns 
term 10. September 1858 aufgeftellten und für bas Jahr 1862/63 
wieder geltenden Zieferungsbedingungen eingejeben werben können, 

Sch. Georgen, am 24. Auguſt 1862, 

Verwaltung der Irrenanftalt, 
Dr. Engelmann. Hildebrandt. 





Todes-Anzeige. 


(Unlieb verjpätet.) Entfernten Verwandten, Freunden 





und Bekannten bringen wir biemit bie ſchmerzliche Nachricht 
von bem am 27. Auguſt 1862 Nachts 11 Ubr an einem 
Rüdenmarksteiden nach nur Atägigem Krankenlager erfolgten 
Tode unferes innigitgeliebten Gatten, Vaters, Bruders, 
Schwagers und Onkels, bes 


Seren Carl Friedrich Wilhelm Berzog, 


königl. Pfarrerd zu Langenjtadt bei Thurmau. 


Er entfchfief ergeben in Gottes unerforjhlichen Willen 
fanft und vubig im 57. Jahre feines Lebens; heiße Thränen 
ber Liebe und bes Dankes weinen wir ihm nad. 

Um ein freundliches Andenken für ihn — ben viel zu 
früb Dahingeſchiedenen — und um ftille Theilnahme für 
fi) in namenlofem Schmerze bitten 


Die troftlofe Wittwe 
und ibre fechd noch unverforgten Kinder. 


Le — 
Anzeigen 


Ein junger Mann, ber eine höhere Schulbilbung genoß, kauf: 
möännifch gebilbet ift und eine hübſche Handſchrift hat, wünſcht fich 
auf kürzere Zeit mit fchriftlichen Arbeiten zu befhäftigen. Das Nähere 
in ber Grpebition ber Bayreuther Zeitung. 


Zeinſte Saufenblafe 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


— — — — 


Chevaulegers-Muſik auf der Eremitage 
morgen Sonntag bei günftiger Witterung, wozu höf— 
lichſt einladet ruold. 


Von den so beliebten 


Chocoladen 


aus der Fabrik von Wittekop & Comp. in 
Braunschweig habe ich neue Sendung erhalten und em- 


pfiehlt dieselben hestens. 
Wilhelm Schüller. 

















September 1862. 


Am Tage vorber ift Schaumarkt. 


Für die zu Markt gebrachten Pferbe, 


ſowie das zu ihrer Begleitung etwa gehörige Fuhrwerk, ift beim Her: und Nüdtransport 


Freiheit vom hierländiihen Chauffee-, Brüden: und Wegegelb, ingleihen von Marktabgaben gefihert, nidt weniger if auf mögligfte Be: 


quemlichkeit ber Marktfieranten Bebacht genommen und 


Selegenheit zu Unterbringung von Pferden ausreichend vorhanden, aud bei ber zu 


erwartenden regen Theifnahme ber landwirthſchaftlichen Wereine hier und in ber Umgegend auf einen lebhaften Marktverkehr mit DBeftimmts 
heit Yu rechnen, weshalb wir zu recht zahlreichem Veſuch hiermit auffordern, 


Der Stadtrath bafelbft. 


Gera, ben 14. Auguſt 1862 


" Berantwortliher Revafıcır, WBlihelm Schüler. 


R. Fürbringer. 


Gedrudt bei Heine. Höretb in Bapreuch. 





a Bayreuther Zeitung. Ei: 


Jahrgang 115. 














Wittermgd: Mırzeine. Beobachtung um 7 Uhr Morgens. 
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Münden, 30. Aug. Der berühmte Quellenforfher, Abbée 
Richard, welcher einige Zeit hier weilte, begab ſich geitern nad 
Regensburg, um dort in einigen waſſerarmen Bezirken der Oberpfalz 
gerne anzuftellen. Während feines gehntägigen Aufenthaltes 

at derſelbe feine Kunſt mehrmald in Begleitung von Technifern 

und f. Hofbeamten, fowehl in der Umgebung von Münden ala 
in der Nähe von Starnberg (Schloß Berg) In Anwendung gebracht. 
Ueber die Reſultate feiner Fotſchungen verlautet zur Stunde noch 
nichts nmäherch, 

Se. Maj. der König haben Si bewogen gefunden: waterm 
27. Auguſt die bel dem Nppellationdgerichte ber Oberpfalz und 
von Regensburg erledigte Alfefforäftelle dem Rathe des Bezirfäges 
richts Weiden, ©. Schieber, entſprechend feinem alleruntertbäntg- 
fen Anfuchen, zu verleihen; zum Mathe ded Bezirfögerichtd Weiden 
den Affeffor ded Bezirts gerſchts München I. d. J., A. Huber, au 
befördern; zum Aſſeſſor des Bezirlsgerichts Münden Id. J den 
Afieffor des Stadtgetichts München x. d. S., Dr. H. Mater, zu 
ernennen; zum Afleffor des Stattgerihtd Münden r. d. J. den 
Srlrerär des Bezirtögerihted Münden r. d. 5, Dr. 3. U. Vogel 
v. Bogelftein, zu befördern, und zum Selretär des Bezirfäger 
richts Münden x. d. J den Acceſſiſten des Bezirfögerichte Müns 

en Ld. J., M. Zürn, zu ernennen. 
° re Aug. Ein Me in ber Rofenau, melde 
geſtern Abend dem größten Theil unferer fremten Gäfte und auch 


cwiſſer · 
maſſen den Schluß ber nichtoffiziellen Feſilichkeiten der Suftan-Mociphr 
Bereind feier. . Er 

Regendburg, 28. Aug. Der Verkauf der bayerifhen Dos 
nau⸗ Dampficifffahrts Anftalt an die fterreichifthe Weielibeft hat 
nad langem Zaudern bie allerhöihfte Benchmigung ‚gefunden. _ 


Uebergabe des Mobiliar findet bereitd am 1. September Nat. 
Lindau, Aug. Im firengfien Sncognito einer Frau 
Gräfin Miailewäta weılte in diefen Tagen die Frau Großfür 


elene von Rußland in der Bodenfeegegend; diefelbe wird i 
einige Zeit nach dem Bateorte —8* begeben. * 
Berlin, 29. Aug. Die Ungeduͤld Garibaldis hat die Probe, 
weldye das junge Königreich Zralien nothwendig einmal beftchen 
mußte, etwas früher herbeigeführt, als die Freunde deffelben er— 
warteten, und, fchreibt die Nat.» By, wir fünnen binzufügen, als 
fie es hofften. Aber nabdem einmal der große Volksheld, der mit 
inflinftiver Sicherheit den Gedanken feiner Nation verförpert, die 
Parole „Rom oder Tod“ ausgegeben hat, wird fih der geſchlcht⸗ 
lihe Prozch mit unerbittliher logiſcher Sonfequeng volgichen. 
Man fonnte eine Zeitlang hoffen, Louis Napoleon werte dad Werk, 
zu weldem er vor drei Val wen auch wider feinen Willen, 
den Grundftein gelegt, jeßt nicht ſelbſt wieder dren wollen. 
Wenn der frangöffche Kaijer die nothroendigen Konfequenzen der 
Einigung Italien® zugeben wollte, fo durfte er den Itallenern ihre 
Hauptſtadt nicht länger vorenthalien; er mußte feine Zruppen aus 


Beuilletom 


Um Wildbach. 
Von Adolph Stern 

(Ans Bugton’s „Unterhaltungen am häuslichen Herb.) 
Seitab der Ramsau, die lauſchig und laubig zwiſchen ben Berg: 
riefen der Berchtesgadener Alpen hingeſchmiegt Tiegt, führt ein Fuß⸗ 
r Wimbachklam. . 
& näher der Wanderer ihren Felswänden fommt, um fo ſchmaler 
wird der Bid, Eisfühle Luft haucht ihm ſelbſt am gewitterſchwůlſten 
Sommertage entgegen. Eine Icpte Biegung und weithin ſchieben ſich 
duntie Felsmaſſen fo nahe aufammen, deß nur Raum für ben 
2 und ein tofenbes Gebirgowaſſer bleibt, welches ſich iu hun 
dert und aber Hundert Meinen Fallen und Etrubeln bonnernb und 
{häumend zwiſchen den ſtart und had) emporfteigenben braunen Wäns: 
den hindburd pwängt. Aus jeden Inih ber Felswand ſchießt das Waſ⸗ 
fer, im mattgrünlichen Licht, das von oben durch überhängenbe Sträu: 
der ſparlich Yerabfällt, nur braufente Wirbel, aufiprüßenden aum, 
wirgenbs eimen hellen Spiegel zeigend. Einige taufend Schritte führt 
der Weg durch bie feuchte, bämnterige, eifige Enge, in der jeber an- 
dere Schall vom Raufcen der Waſſer verſchlungen wird, Weiterhin 


münbet bie Wimbachtlam auf eine Thalwieſe. Die Bewohner ber Ramd: 
au unb ihre Nachbarn find mit dem fchmalen Pfade mohlvertraut und 
ſchlagen ihn wie jeden andern Weg bei Tag und Nadt ein. ber 
felten verwenden fie viel Zeit auf bie Betrachtung bed munberfamen 
Schauſpiels, das die Klam gemährt. 

Selbſt der Lehrer von Unterjtein, ber Heute, am hellen, ſonnigen 
Auguftmorgen, einen Ausflug zum Hirfhbühl unternahm und fi, mitt 
rafhem Seitenfprung, bie WBimbachklam befpaute, ſchritt ziemlich eil⸗ 
fertig Hinburd und bielt nur bei einigen beſonders prädtigen Cadca- 
tellen inne, Sein Erſtaunen war baher gerechtfertigt, als er mitten 
auf dem ſchmalen Pfad, über das Hölzerne nafje Geländer gebeugt, el 
nen Mann wahrnahm, ber unbeweglich in die Strudel hinunterſtarrte. 
Er erfannte augenblidfi in ber Geftalt mit grauer Joppe und [dmats 

em fpigen Hute, ben landüblich Gemsbart und Hahufeder fiymüdte, 
mbrod, den jungen Förfter aus ber Ramsau, Der fchien in der 
eüge von einem Schiehſtand auf den Bergen nicbergeftiegen, fo üben 
wagt und wenig fefttäglih war fein Ausfehen. Daß die Schuhe 
tief niebergetreten, die Etrliimpfe wie bie nadten Knie des Forſtmanns 
beihmugt, Zoppe und Hut mannigfad verbrüdt waren, fiel dem Uns 


iehen und den Schup bed heiligen Vaters dem König 
——— überläffen. Das Oberhaupt der tatyolifcgen Kirche 
"würde unter der italienifchen Fahne eben fo umathäugıg fein, wie 
unter ber franzöflihen, und über dad dominium temporale würde 
die Welt bald zur Tagesordnung übergehen, febald erft der König 
von Ztalien im Quirinal refidirt. Aber in Paris find, wie es 
fheint, andere Entſchlüſſe gefaßt. Dort triumphiren jegt die_Pars 
-telgänger der Reaktion, und, man darf wohl hinzufügen, die Feinde 
der Faiferlihen Regierung ſelbſt. Im Gemürhe det Kaiſers hat 
augenbiictfich der kieine Ehrgeiz, der ben herrſchenden Einfluß im 
Stalien nicht aufgeben mag, den Sieg davon getragen, über den 
größeren Ehrgeij, der eine Befriedigung darin finden würde, einen 
großen gefchichrlichen Fortſchritt lieber zu fördern als zu hindern. 
Dur den Widerftand, den der franzöfliche Kaifer dem Streben 
Garibaldi’s entgegenfept, gewinnt der Kampf, der ſich jegt in Ita⸗ 
lien entfpinnt, eine ganz andere Bedeutung, ald die bloße Beſeit gung 
der weltlichen Herrihaft des Papſtes haben wurde. Tie Frage, 
melde jegt entſchieden werden joll, iſt dieſe: ob das junge Königs 
reich Itallen ein felbitftändiger unabhängiger Staat, oder ob 18 cin 
franzöficher Vafallenftnat werben ſoll. Seit ben Schlachten von Ma: 
genta und Solferino war Bifter Emanuel dem Karler Napoleon cin 
abhängiger Allirtee Die tendenziöfe Botnittheit ber großen Kons 
tinentalmächte that Alles, um Sralien in tiefer Abhängigfeit ‚zu 
erhalten, ſtatt «8 tur rafche Anerkennung und bereumilige line 
terftügung aus berfelben zu befreien. Eo lange Gavour lebte, 
murde das Verhältniß nicht unerträglih. Deu cdenbürtigen Gegner 
behandelte Louis Napolcon mit Rüdfibt, und Gavour fand in jeis 
nem unerfchöpflihen @eifte ſtets die Miteel, um dem üalleniſchen 
Kabinet wenigftens den Schein der Unabhängigfeit zu bewahren. 
Ricafoli mußte dem franzöfiihen Einfluß weichen, weil er meder 
die Glaftigirät Cavours, noch die Unterthanigfeit Rattazzie, jondern 
nur die ſchroffe Feftigfeit eines unabhängigen Mannes bejaß. Rats 
tayyi hatte fit fein Portefeuille aus Paris geholt und verwechſelte 
von Anfang an die Stellung eines ltalleniſchen Minifterpräfidenten 
mit der eined franzöfiihen Präfeften. Daher ſtammt das tiefe 
Mißtrauen, welbem Rattaggi überall in Stalien begegnet, und 
‘wenn Garibaldi gerade jept zum Kampf gegen Rom aufruft, fo 
liegt für ihm gewiß nicht Dad geringfte Motiv in der Bejorgniß, 
Stalien möge durch Rattazzi immer weiter in die Abhängigkeit von 
— — bineingeführt werden. ‘Sobald Ftankreich außerhalb des 
ogenannten Patrimonium Petri interveniren will, fo nimmt der 
Konflikt nothwendig eineneuropälfchen Charafter an. In der That 
meldet heute der Telegtaph, daß Die engliche Flotte Befehl erhalten 
al on Malta nach Neapel abzugeben. Für England ijt die Unab⸗ 
-hängigfeit Jiallens von größerem Werih, als die aud in ber 
orientaliihen Frage mehr und mehr ſich lodernde Allianz mit Frank⸗ 
teih. Zur weiteren Beftätigung Liefer Anficht wird uns heute 
aus Wien gemeldet, daß Lord Cowley vom audwärtigen Amte in 
London die Weifung erhalten hat, jeder Idee an eine die Grenzen 
des Kirchenſtaats überfchreitende franzöfiihe DOffupation mit Ents 
fhiedenheit entgegenzutreten. Sollte aljo in Frankreich wirtlich an 
eine Offupation Neapeld oder Gactas gedacht werben, fo würde 
fih damit wieder ein Stein von dem nur noch fümmerlid zufams 
menhaltenden Gefüge der weſimächtlichen Allianz loslöfen. In jes 
dem Konflitt, der europäifche Dimenfionen annimmt, muß ein Staat, 
der auf den Rang einer Großmacht Anipruc erhebt, nothwendig 
eine Stellung einnchmen. Auch am Preußen wird tiefe Norh- 





terfteiner um fo mehr in die Augen, ald er Ambros von mandher 
Jagd Ihmud und ftattlich hatte zurückkehren jehen. Aber beim Näber: 
tommen trihrad er Über bas miübe, erbfahle Geſicht des Förſiers 
mehr, als er über deſſen Anzug erftaunt war. Amöͤros flarrte un: 
beweglich in die Tiefe, merkte den Näherfommenden nicht, fo feft 
auch der Lehrer jeine Füße auf die Felsplatten ſehte. Eiſt als ihn 
die Hand bes Herangefommenen berüßrte, fuhr ber Förfter auf und 
wiſchte mit der Hand die Tropfen vom Geſicht, mit denen ihn bie 
fprübenden Fälle der Alam bedacht Hatten, 

„Grüß. Gott, Lehrer!" fügte er etwas verwirrt. 
Ihr her und was treibt Ihr Hier?” e 


Möcht Euch fragen, Ambros!" war bie Erwiberung. „Ihr 
lehnt hier, als mwäret Ihr ein MWeggoller und fperrt ben Leuten den 
Steig. Was thut Ihr in ber Klam? Schafft, bag Ihr nad Haufe 
tammt, fie haben jhon zweimal zur Meſſe geläutet!“ 

Ambros wendete ſich von dem Spredier halb ab. 

Der Lehrer mußte nicht ficher, ob er wieberum Tropfen von 
Waſſerfall oder Thränen, die über ba® mwetterbraune bärtige Geficht 
rannen, abtrodnete. Jedenfalls vaffte ex fih zufammen und fagte 
mit trotzigem Ansorud: „Das Woffer Bier thut mir's an! Meint 


„Wo kommt 


wendigfeit jegt wieder herantreien. Preußen hat das Königreich 
Italien anerfannt; es wird jegt am bemelfen haben, ob feine 
Feinde mit Recht behaupten, Daß dieſe Anerkennung balb wider 
Willen geſchehen ſei Die Frage, melde fih Preußen vorzulegen 
bat, wird fein, ob ed, wofür alle utereffen Preußens und 
Deuitſchlands fpreden, in Gemeinſchaft mit England die Unabs 
bhängigfeit Staliend begünftigen, oder ob c# dazu mitwirken will, 
daß Stalien zu einem franzöfiihen Bafallenftaat. herabgebrüdt 
werke. 

Kaffel, 28. Aug. Die Stellung des Minifteriums ſoll nicht 
nur, wie ich geſtern berichtete, eine fchwierige, fondern bereits eine 
fche unfichere geworden fein; man nennt Namen wie Scheffer, v. 
Baumbach, Abde und Rhode bereits ganz offen, und es darf nicht 
Wunder nebmen, wenn wir in aller Kürze mit einem ſolchen Minis 
fterium überrafcht werden. Es würde damit der beſte Kommentar 
zu der Bereitwilligfeit geliefert, mit welcher dem erlangen der 
preußiichen Regierung Folge gelciftet iſt. — Das bermalige Minis 
fteritum foll im Betreff ter Wablgeſetzfrage die Rüdtchr zu dem vor 
dem MWahlgefege vom 5 April 1849 beftandenen Rechte proponiren 
wollen; eine Far Borlage hätte, wenn fie vor einigen Jahren 
gebracht. wäre, Ausfiht auf Annahme gehabt, jegt fehlt dieſe Aus⸗ 
fit gänzlib. Die Staatsregierung hält augenſcheinlich den Grund: 
jag itſt, von den illegitimen Schöpfungen der Drangfald » Periode 
fo viel wie möglich zu retten, das Land wird dem gegenüber wohl 
den Grundfag verfolgen, von dem kaum wieder errungenen Rechte 
nicht mehr als abſolut nörbig -ift, zu opfern, wenigſtens nicht ohne 
genügenden Erſatz. (N.:3.) 


Stalien 


Turin, 26 Aug Mic ich höre, ift Rattapgi bei der erften 
Nachricht von Garibaldi’d Landung in eine nicht geringe Beftärzung 
gerathen. Und nun tft Bartbatdt nicht etwa allein, oder mit eini« 
gen wenigen Begleitern, fondern mit dem Kern feiner Truppen der 
Wachſamkeit ded königlichen Geſchwaders entnangen! Buerft wollte 
man ſich an den Admiral Albini halten: dieſer hat ſich jedoch ges 
nügend gerechtfertigt Durch den Nachwele, daß er feinen untergebench 
Gapitänen die ftrengfte Inftruftion gegeben, jedes die Blofate durch⸗ 
brechende Schiff anzuhalten, ohne Unterfchied der Flagge. Die Come 
mandanten der beiden vor Gatania kreuzenden Ftegatten, die Ad⸗ 
miral Perfano alsbald hat arretiren laffen, geben als Eutſchuldigung 
an, fie hätten gezweifelt, ob die Blofade ſchon rechtöfcäftig genug 
fei, um die Bifitirung von Schiffen unter engliſcher Flagge zu ers 
lauben. Man erklärt fi jegt auch, weshalb Baribaldi in Catania 
VertheidigungssAnftalten getroffen und Menotti auf Meffina zu ges 
ide hatte: er wollte die Aufinerffamkeit feiner Gegner auf den 
falſchen Punkt richten und fie glauben machen, er gedenfe den Land: 
weg einzufhlagen. Es ſcheint, daß Menotti's Corps irgendwo an 
der Küjte zwiſchen Catania und Syrafus cbenfalld Gelegenheit ges 
funden,, ſich einzuſchiffen. 

Wie fehe Rattazzi ſich Über die Lage der Dinge täufcht, bes 
werfen Die Bedingungen, welche er bei der Erflärung Sıeiliend in 
Belagerungszufand Garibaldt ftellen HE Diefe Bedingungen 
lauteten: „Auföfung feiner Freiwilligen» Kolonnen und Ucbergabe 
dee Waffen binnen 12 Stunten, Einſchiffung der aufgelöften reis 
willigen auf Schiffen des Staated, um fie dahin zu bringen, wos 
bin die Regierung es für zwrdmifig erachtet,» Abgabe des Ehrens 
mworted Srivend Garibaldis, fih nach Gaprera zurüczuzichen, wenn 


Ihr nicht, Herr Joſeph, daß man allweil Frieben Hätte, wenn man 
drunten läge? —" 

In wirklicher Entrüſtung ergriff ber junge Lehrer den Arm bes 
Förfters und rüttelte dem ftarr daſtehenden Mann, fo ſtark er irgenb 
vermochte. Mit frafendem Tom jagte er: „Seyd Ihr bei Sinnen, 
Ambros? Send Ihr ein Mann? Bittet zu Eurem Heiligen, baf 
Euch die Sünde vergeben wird! hr habt ein ſchlimmes Weib, wie 
man fagt. Hat fie Euch fo um allen Muth gebracht, daß Ihr meint, 
ber Iehte Kreuzer fei verjpielt und Ihr müßtet ſtrads die Seele wiber 
den Teufel ſetzen? Wißt Ihr nicht aus noch ein im Haufe? Schafft 
Euch Ruhe oder tragt Ener Kreuz in Gebuld! Aber führt nicht wies 
ber foldye Neben umd vermeidet ben Steig hier, wo Euch ber Böfe 
belanert! Warum habt Ihr die Veva vom Sägemüller genommen, 
Ihr hättet im Königlichen Vrod die paar Gulden auch nicht gebraucht!“ 

„Wenn Ihr es nicht wäret, Lehrer,“ entgegnete ber Forſtmann 
nahbrüdtich, „fo follte mir feiner das fügen! Sehe id) aus wie ein 
Mann, ber nad; Gulden gefreit hat? Und wenn mid mein Weib 
zum Teufel treibt, muß fie doch andere Gewalt über mich haben ale 
ihr Einbringen und Erbtheil! Ihr hättet bas nicht fagen jollen, 
Herr Joſeph; — es iſt ſchon hart genug, was ich tragen muß! 
Braucht mir feiner den Kopf noch wüfter zu machen! Herr, wenn 


derfelbe nicht vorzieht, ſich ind Ausland zu begeben, wohin er auf 


einem italienifhen Schiffe gebracht werden würde, Wenn Gati—⸗ 


balti ſich diefen Bedingungen nicht unterwerfe, Dann fei jede weitere 
Transaktion unmöglich.‘ — rg 


Fraukreich. 
Patis, 27. Aug. Jemand, berichtet ein Korreſp. der Rat.⸗ 
Ita, den ich heute noch Neuigkeiten aus Itallen fragte, antwortete 
mir itoniſch, es feien dreierlei Arten von Neuigkeiten da, die in den 


. Zeitungen befindlichen, bie heute nicht viel zu bedeuten hätten, die 


an der Börfe angefommenen ,: und- die eigentlich. wahren: Laſſen 
Sie mic diefe drei Kategorien hier in Kürze zuſammenfaſſen. Aus 
den Zeitungen wäre nur foviel_ zu bemetlen, daß fie von der geftrigen 
Berfion, ald ob Garibaldi auf einem emglıjdien Schiffe übergefabren 
fei, fo ziemlich alle -zurüdgefommen find, und daß vielmehr allge 
mein feſiſteht, daß ein italienifcbes Voſiſchiff, welches den Namen 
„General Abatucci““ führe, die Ueberfahrt bewerfjtelligt hat, So— 
viel ich erfahren Fonnte, ſtammt dieſes Schiff von einem in Genua 
eriftirenden Poft s Unternehmen in ber Art der jranzöflichen messa- 
‚ geriale, die auch Fein Faiferliche®, aber cin fonzefflonirtes Inſtitut 
it. Die mit der Blofade beauftragten italienischen Kapitäne von 
der föniglihen Marine haben dieſes Schiff mitten dutch ihre Wache 
‚fahren laſſen. — An der Börje beirichte heute ein wahrhaft panis 
ſchet Schteclen, die franzöfijche dreiprogentige Rente, die geftern fchen 
ſcqhwach war, wid aufs neue um 60 Gentumen, und das italientiche 
Anleihen um dad Doppelte. Die von. ten erſten Banfhäufern er= 
haltenen Rachtichten ſtimmten fo ziemlich alle tarin "überein, daß 
Garibaldi nach kurzem *8 ein wohlvorbereltetes Tetaln vorge⸗ 
funden hat, und daße der Aufſtand in Calabrien weit größere Ver— 
bältwiffe anzunehmen ſcheint, als der in Sicilien. Am meiften bes 
- uhrubigte aber ein Auſchlag an der Vörſe, welcher Die kaufmänniſche 
Welt in Kenntniß jegte, daß die Zelegrapbens Verwaltung bi® auf 
MWeitered Feine Depeſchen mehr für dad neapelitanifhe Gebiet ans 
nimmt. — Was nun die in politiidien Kreiſen erhaltenen Nachrichten 
anbetrifft, fo find fie womoͤglich noch ernſteter Raturt Man fpricht 
in Zurin alles Grnfted von ter Abvanfang des Könind, und in 
den dortigen offiziellen Kreiſen ſcheint man fehe zu ſchwanken, ob 
man Garibalti im Neapolitanifchen ſelbſt niederſchlagen, oder 
diefe Molle den Franzoſen auf römiſchem Gebiete überlafjen fol. 
Marquis von Pepolt ift Montag ſchon nad Zurin zurücnereift und 
bat den Kaifer nicht mehr atgemwartet, obgleich dieſet ihn darum 
hatte erſuchen laffen. Es ift dies ein Zeichen befonderer Entmurhigung. 


Grofibritauniem. 


London, 27. Aug. Die „Times jtellt über die italienifche 
Krifis eine Reihe von Betradrungen an. Ste fintet es in ber 
Ordnung, daf die italienische Reglerung in ihrem Vorgehen gegen 
Garıbaldi eine Zeit lang zögerte. Es jet eine ſeht traurige Pflicht, 
die fie gegen den Woblibäter Jtaliend zu erfüllen habe; und was 
einem andern Menjden gegenuber nichts als rechtzeitige Energie 
geweſen wäre, hätte einem Garibaldi gegenüber ats einer 
Undanf. erfheinen können. ' Ste fei freilich dadurch einigermaffen 
im Nachtheile. Sept, da. Baribalti öffentlihe Gelder in Catania 
weggenommen habe, bleibe ihr feine Wahl und der Bürgerkrieg 
mülle um jeden Preid und rüdjidjtdlos niedergeſchlagen werten. 
Ueber die in manchen Kreiſen gang. und gäbe Vermuthung, daß 
Garibaldi und Viltot Emanuel unter einer Dede fpielen, fagt die 


man ein Kind im Haufe bat, das zum Sterben krank ift, und kann 
nicht in feinen vier Wänden dauern und wird von feinem Weibe mit 
Schimpf und Hohn binausgetrieben — ‚Himmelvater, ſoll man ba 
nicht mit gleihen Füßen Hier hineinſpringen ?“ 

Die bleigien Wangen det jungen Förſtere hatten ſich geröthet, 
die. müben Augen waren blitend geworden, jeine Fräftige, etwas breite 
Geſtalt ſtand beinahe herausfordernd dem Lehrer von Unterftein gegens 
Aber. Doc zeigte ex ſich willig genug, als der unverzagte Mahner 
ihn antrieb, auf bem ſchmalen Pfade vorwärts zu gehen und babei 
fügte: „Kommt mit hinaus in Gottes Sonnenidein, Ambros, daß Euch 
bie wüften Gebanfen verfliegen! Erzählt mir von Eurem Leid, wenn's 
Euch das Herz erleichtern fannt Ihr habt hier nichts zu ſchaffen, ein 
rechter Jäger follte nimmer zur Wimbachklam kommen !" 

„Da trefft Ihr das Rechte, Schulmeifter! Ich hätte nimmer 
bierbertommen jollen! Wäre bejfer für mid und meine Veva, für 
dies und jenes Leben geweſen!“ erwiderte ber Förſter und ſchritt dem 
vorwärts drängenben Lehrer, welchen zwiſchen ben feuchten dunklen 
Wänben bereits jröftelte, eutſchloſſen voran, 

Beide hatten bald den Ausgang in's Freie erreicht. Die Wald⸗ 
tiefe, auf welche bie Wimbachtlam ausmündet, : [himmerte im Lichte, 
das boppelt erquicklich nad" der feuchten dunkeln Enge wirkte. Der 


‚der von der Regierung 


‚„zimedt: „Wir getehen, daß es und vollfommen unmöglich fcheint, 
an die Griftenz eines ſolchen Einverftändniffes zu glauben. Soiche 
Dinge taffen fe ungeftraft gegen den König von Neapel ausführen, 
aber dem Kaifer ver Stamelen gegenüber Pr fib das Spiel kaum 
verfuchen  Garibaldi wird nicht leicht die feangöfiiche Armee aus 
Rom hinwegſchrecken, wie er cd mit den Bourbonen in Neapel 
machte, Zwiſchen ihm und den Framoſen hertſcht fein fordiales 
Berbältniß Wenn es ihm gelingen follte, der Armee des Königs 
von Sralien auszuweichen, jo wird, er nah Rem, nit zur Bes 


Freiteng Der ewigen Stadt, fondern zu feinem eigenen‘ Berderben 


fliegen. . Der König von Itdllen weiß diefes wohl. Er faun auch 
nicht wünſchen, die zwei Mächte, denen ce feinen Thron werbanft 
— die franzöfiihe Armee und den italieniihen Aufitand — In 
tödtlihem Kampf mit einander begriffen zu fchen, und das mit der 
unbedindten Gewißheit. daß das ſtalieniſche Elgment unterlırgen wird. 
Mir fünnen nicht glauben, daß der Mann, der bei dieſer wahn—⸗ 
finnigen Empörung nichts zu gewinnen und Allcd zu verlieren hat, 
iht Mitſſchuldiger fei 

Ueber den Schluß der Ausſtellung iſt noch nichts beſtimmt; 


‚die Frage llegt noch der Erwägung der königlichen Kommiſſion vor. 


Die „Zimes erlaubt ſich, den Math zu geben, daß man die Aus— 
ftellung feinesfalld vor Ende Oktober ſchließen folle. Die fpäte 
Ernte und der Umftand, daß auf einen ſchlechten Sommer gewöhn— 
lich cin ſchöner ‚Herbit folgt, laffe erwarten, daß im Oktober große 
Maſſen Befucher vom Lande fommen werden. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 29 Aug. Die Morgenblätter enthalten folgendes 
Telegramm, welches bei der tütkiſchen Botſchaft einlief: Scutari, 
27. Aug. Am Sonntag griffen die türfiihen Truppen die Stellung 
der Montenegriner auf dem Rieka beherrichenden Gebirge an. Der 
Feind, der unvermögend war, dem Angriff Wiperftand zu leiften, 
wurde aus vierfachen Verſchanzungen binausgeworfen. Am Dons 
tag wurde Die Stellung des Feindes, welche die linfe Seite von 
Rieka deckte, angegriffen, wo die ganze Macht der Montenegriner 
concenteirt war. Es entipann ſich eine hattnaͤdige Schlacht, welche 
mit der Einnahme von Rieka endigte. An demſelben Tage rüdte 
die Armee auf der Straße von Getinje vor, und befegte geftern die 
Anhöhe vor Getinje. (Allg. Zt.) 

Verona, 27 Aug Ja Turin find die wiederholten Bers 
fuche Napoteon® IM. geicheitert, den König Viktor Emanuel aue* pers 
fönlihen Uebernahme des Oberbefehls feiner Armee gegen Garibaldi 
au bewegen. (8.3) 

Zurin, 28. Aug. Die offizielle Zeitung betätigt das geftrige 
Telegramm aus Neapel und fügt hinzu: Garibaldi habe Angefichts 
etroffenen Maßregeln darauf verzichtet, 
Regglo zu betreten und fib nad den Bergen gewandt Oberft 
Aeerbi (wegen Freiwilligenwerbungen vor Gericht gezogen) ift freis 
aeiprochen worden. (B. 3.) 

Beraeruz, 1 Aug General Zaragoza ift feit dem 12. Juni 
nicht wieder vor Drigaba erfhienen. Berthollet bat 4 Schiffe aufs 
gefangen, von welden eines mit Waffen beladen war. (8. 2.) 

Paris, 30. Aug. Gin Börfenanfhlag meldet: Baribaldi 
iſt verwundet und mit feiner Truppe gefangen. — Rente 
68. 85, ital Anlehen 70. 90. (F 3.) 

Peterdburg, 30. Aug. Ein Defret ded Kalſers verordnet 
eine bedeutende Kerabfegung der Garde und Linie, Die auf dem 


Morgen näherte fi dem Mittig, bie Sonnenftrahlen vergoldeten bie 
Bergwände wie bie Fläche, auf welcher Ambros und der Lehrer jet 
ftanden. Die ſcharfzackigen Umriffe der Felſen ſchwammen im bunteln 
Bar, Am Rain regte ſich taufendfältiges Leben, vom Vogel bis zu 
ben Hunderten furrender Inſelten. Joſeph, ber Lehrer, athmete tief 
anf, aber der Forftmann ftampfte in neuem Unmuth ben Boden. 

Ihr hättet mich eben drin laſſen follen! ir taugt's nicht, 
wieber hieher zu kommen. Gelt, Ihr denkt, ih fei ganz wüſt und 
verftört. Mber ſchaut nur her, das ift der (led, auf dem ich mit ber 
Beva geftanden und gemeint hab’, ich könnte ſelbſt Euern reihen Gras 
fen, den Arco, verlagen. Bor Glück und Jubel hat mir damals bas 
Herz gehämmert und ich hätte wiſſen follen, daß es für mich gar kein 
Süd mehr geben Fünnte nad bem ba brinnen !" 

„etzt erzäßlt wie ein Chriſtenmenſch vernünftig und daß man 
fpüren fann, was Ihr meint!” fiel ihm Jofepp mit einer gewiſſen 
Ungebuld in's Wort, „Ih will End gern anhören und tröften, 
wenn ich'$ vermag. Mber willen muß id; halt erft, wo es fehlt. 
Snrem Weib und Euch! Wenn ein Geſchirr fi wirrt, fo vertritt 
der eine Saul ben Strang umb ber andere verreift ihn!“ 

FcGortſehung folgt.) 


Kriegsfuße befindlichen zweite, dritte und fünfte Armeclorps werben 
auf den fFriedensfuß gelegt: (F. I) 


Geirnidepreise zu Bayreuth am 30. August 1962. 
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3.1 +1 1 HiP2 [+74 TR 


Wind unb Wi — Bemerfungen. 
N., OD, NO, — Etwas bemöltt, Abends ganz heil, 
Döhfte Temperatur: + 1592. 
Ia der Nat: : +307. 


n Temperatur 
Am 31. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 449,8. Baro: 
‚meter: 324% 50, 


Moainwärme am 30. Abends: 14%,0, am 34. Morgens: 119,3 


Fremden:Binzjeige 

Goldener Anfer: HH. Raufleute: Hoffmann von Leipzig. Rubr ven 
Wilhelmsdorf, Nobis von Düren, Scherzet von Eoburz, Schubert mebft Frau 
von Frankenberg, Birn von Fürth, Selyasberger von Altenfandadt, Os · 
b von Breslau, Lande von Eonflanumond, » Bazty von MWarfau ; 
üler, Ingenieur von Budau; Ziegler, Yabrifant von Wuniledel; 08 
med Sohn, Regiftrator von Erlangen; Heing, Lehrer von Raufbenten; 
anf, Bahnamröorrwalter von Lindau; inmeg, Rentier von Rauern; 
Sitoctu. PDlathner, Architerten von Berlin; Mehler, Canonicus von Regend- 
; Keißner, k. I. Profeſſor von Hd Stirner, Pfarrer von Fürkd; 
ner, Beamter von Altenburg; Mar Stabsaudueut, Mebimeifter. 
Stabsarzt, u. Gälz, Kriegscommifär von Würzburg; Linifları nebft Familie, 
Rentier, u. Rominger, uchbänd- 
ler vom Coburg ; Herrfurch nebft Ramilie. Juſiiz ⸗ Rath von Wohlid; Madame 

Heydorf von Bilbelmsdorf; Madam Unger nebft Tochter von h 


tndıenrefter von Mürnbera; Birmann, 





Betfanunntmadbuug. 
(Die Einträge im Sandels : Regifter betrefjenb.) 

Die bisher fo ſpärlich erfolgten Anmeldungen von Handelsfirmen 
beranlaffen bas unterfertigte Fol. Handeldgericht, bie betheiligten Kauf: 
Teute auf bie einfhlägigen Beſtimmungen bes allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſehbuches in ben Artikeln 19, 21, 45, 86, 151, 176, 210, 
dann bes EinführungssGefekes hiezu in ben Artifein: 25, 29 und 37 
aufmerffam zu machen und darauf hinzuwelſen, daß bie Nichtbeachtung 
dieſer Beſtimmungen innerhalb ber mit dem 30. September Ib. Je. 
enbenben gefeglihen Friſt ben Verluſt des Rechts auf Fortführung 
Bisher beftandener, aber den Vorſchrifien der Artikel 16, 17, 18 und 
251 des allgemeinen deutſchen Handelsgeſebbuches nicht entſprechender 
Firmen und nach Artikel 10 und 18 des Cinführungs:Gefeges fogar 
Zwange-Einfreitung durch Orbnungsftrafen Bis zum Betrage au 
300 fl. zur Folge hat, ä 

Hiebei wird noch befonbers hervorgehoben, daß als Kaufmann 
im Sinne bes allgemeinen beutfchen Handelsgeſehbuches nunmehr ein 
Jeder anzuſehen iſt, welcher gewerbemaͤßlg ——— betreibt 
amd daß bie im Betreffe ber Kaufleute gegebenen gejeglichen Beftim 
mungen in gleicher Weife in Betreff ver SHandelsgefellihaften insbe 
fondere aud ber Aftien-Gefelfcpaften gelten, Lei weldsen ber Gegen 
fand bes Unternehmens in Handelegeſchaͤften befteht, nit minder auch 





beforgt beftens B. Grüneba 


Verantwortlicher Nebakteur- Wilgeim Schüller 





in Betreff der öffentlichen Banken in ben Grenzen ihees Haubcle— 
Betriebes — 


Hienach erfcheinen auch Gewerbtrelbende nunmehr als Kauffeute 
und find zur Anmeldung ihrer Firmen verpflichtet, ſobald ihr Gewerb⸗ 
betrieb über ben Umfang des Haudwerks hinausgeht und kann Nähe; 
res barüber, wer als Kaufmann zu betrachten und zur Firmen Ans 
melbung verpflichtet if, aus ber im Betreffe des allgemeinen deutſchen 
Hanbesgefepbudhs unterm 15. Februar 4862 ergangenen, im Kreis: 
Amtsblatt fir O vom 5, Mär, de 6. Rr. 20, weräffent: 
lichten Entfelichumg des Ayl. Gtantemimifteriums ber Yuftig, tele 
überdies in einzeinen Mbbrüiden bei ber Mebaction dieſes Wlaftes zu 
haben iſt, erfehen werden. 


i h 1862. 
nee Bey Berne run 
Hofmann, v. nm, 
Fiötelberger. 


Betanntmadung. 


Vormittags 9 


————— 
au er Militär: Berp e⸗ 
miffion ber Bedarf an Lichtern 2 arn, Stife, —*2 


Stalldefen für das Gtatsjahr 1862/63 — Aneimenden ix 

Lieferung gegeben, wozu Steigerumgsluftige mit dem erfen 

Ga a Gate Aokaknin ame I” 

mit {) eugniſſen a L 

anne, den 29. Unguft 136%. — 
Betfanntmahbung. 

Der Bedarf an Viltualien und Konfumtibilien für bie diehertige 
Befangen: und Polizeianftalt pro Gtatsjahr 1862/63 wirb an den 
Wenigiinehmenden in Lieferung gegeben und Termin zur öffentlidgen 
Verſtricheverhandlung auf 

Mittwoch den 10. eur. Bormittags 
in der Kanzlei unterfertigter Dermaltung amberaumt, wozu Lieferungs- 
Mufter ber liefernden Ef —— er * 

u u r 1 
ber — jeihf 


— 


1 GEentner Zwetſchgen, 
Kagerfirch, 
80 Shmal, 
feftgefebt wird. 
Die jpeziellen Beftimmungen werben am Termine befannt gegeben, 


Sct. Georgen, den 11. Auguſt 1862. 
Königliche Verwaltung der Gefangenen: Anftalt. 
Derzinger. 


" 





Anzeigen 


Eigarren 


in großer Auswahl und abgelogerter Waare 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


WBilhelm Schiiler. 
Friſche Citronen, 


groß und billig, empfiehlt „ 
Wilhelm Scüller. 
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Eraman — 


— #Deutfbland. 

Münden, 30. Aug. Die Überleitung der k. Kriegefhufe ift 
an Stelle des pun Oberit und Kommandanten bed 3. Juf + Reg. 
ernannten biöherlgen Vorftand& derfeiben, Hrn. Lug, ‚dem Major 
Diehl übertragen worden, der biäher als Kehrer Diefer Milirärs 
ſchule verwendet war. 

Einen intereffanten Beitrag zu den Wirkungen ded neuen 
Edyulgefeped kiefert ein Ausſchreiben der f. Regierung von Ober: 
franfen,. durch welches „das Verzeichniß derjenigen Schulen, welche 
wrgen Erreibung einer durrchicmirttihen Schütergaht von mindejten® 
50 ald biährrige Verweſerſtellen zu witklichen Schulſtellen mit einem 
Minimalgehalte von 350 fl. vom . October I. 38. an erhoben 
werden müffen, und derjenigen wirklichen Schulichrerjtellen, welche 
bei einer Durchſchnittszahl unter 50 auf den Antcag der treffenden 
Bemeinden aus Mangel an Mitteln oder mehrfach aud an Aute: 
reſſe für ihre Schulen bei ber nächſten Perfonalveränderung in ſtän⸗ 
dige Schulverrorierftellen umgewandelt werden follen, befannt ges 
macht wird. Es ergibt fih daraus, daß im Kreiſe Oberftanken 
47 proteftantiiche und 14 fatholiiche bisherige Schulverwejierftellen 
mit wirklichen Schullehrern zu befegen find, und Dagegen 24 protes 
ſtantiſche und 31 fatholiihe Schulftellen künftig nur fändige Schuls 
derwefer erhalten und daher die am denſelben angeftellten ehrer 
auf andere Schuiftellen verfegt werben follen. Die Rrelöreglerung 
tidster zugleich an die Betteffenden Beziefdämter amd Schulinfpef 
tionen den dringenden Auftrag, bei denjenigen Gemeinden, deren 

rweſerſtellen 


Schulen in Be andelt werden ſollen, namentlich 
bei jenen, welcht zu den. enden gerechnet werben fünnen, 
und wo eine — des ulgeite® bißher nicht ftattgefunden 


hat, mit allen Kräften bahin zu wirten, baß ber meitere Be 

zur Ergänzung bed Schrergehaltd von 450 fl. aufgebracht werde. Mg: 

Hiche Radihilfe aus den durch die Bewilligung bes Landraths zur Ver— 
ig verdieibenden Mittelm wird dabei im Ausficht.geftellt. (N. Kl 


* nähe thegretifche New 1 
. den 20. Dctober I 8 ihren Anfang nehmen, Dies 
igen Gandidaten, melde an derſelben Theil nehmen wollen, has 
ihre deßfallſigen Geſuche bei Vermeidung der Zurüdweilung 
teften® bi® 32. Septewber I. 38. bei der k. oberſten Baubehärde 


“= Bam Beh, 36. Aug. (Die Baumwoll⸗Noth) Wie bie 
ner von Wien und Umgegend Ihre Arbeit bereit® ſehr bedeu⸗ 

d tebugirt haben, und ba® 44 Erzeugniß an Garnen durch⸗ 
id ein Drittel des gewählihen Quantums nicht uͤderſtelgen 

‚ fo feinen ſich, jo weit wie und in Tyrol umgeſehen haben, 
Arbeitdeinftellungen auch da immer weiter ausjudehnen. Die 
Fabriten in Teifs, Matrei, Adſam, Bogen 1. find zum Theil gam 
eſtellt, zum arbeiten fie nut kurze Zeit. Auch in Borarls 
bie nneseien feit Monaten gamy oder 


die 
der bergeftelle noürden 





.gen Gefammtoertrefmg nah Außen. — 
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Bien, 27. Aug. Geſtern Abend fand anläßlich des Jutiſten⸗ 
tages eine vertraullche Beſprechung über bie deutſche Frage und 
das Verhaltutß Deutſch⸗ Ochterreiche zu Derfelden fat. Ga 20 
—5* waren anweſend, an Drjterteihern: Rechdallet, Berger, 

reftel, Schufelfa, Kuranda, Kaijer, Mählfeld, Groß; an Nick: 
Oeſterrelchern; Btunrfchli (Heidelberg); Plant (Hännever); Probft 
(Stutigart); Volt (Muyeburg); Fried ı Weimar); Pfeiffer (Wremen). - 
Preagen war nicht verteeten. Bluntſchii ala Morfigender fegte Die 


' verfchiedenen Eoentualitäten auseinander, welhe für einen Beifritt 


Defterreih8 zum deutſchen Bundeoftaat möglich ſeien Kuranda, 
Brett, Kailer, Mühlfeld, vertraten die Anfiht, daß dieſe Mög: 
lichkeit unbedingt gegeben jet. Bluntſchli erfläcte dies nicht beftreis 
ten zu wollen, und beutete an, daß die befannten Bundesreforu« 
Anträge unter gewilfen Berbältniffen als eine acerptable Bald er» 
iheinen können. Berger meinte, weder Preußen wor- Orfterreich 
wären jept bereit# fo endauͤltig fonftituirt, daß die Stellung ber 
beiden Sroßitaaten zur deutſchen Bundesreform jegt ſchon prägifich 
werden fönnte. Auf die Einwendung, daß die Februar⸗Verfaſſung 
einen innigen Anihluß Deutihöfterreihd® an Deutſchland nicht ge⸗ 
Ratte, emwiderte Kuranda, eine Mobififation derfelben ergebe fich 
aus inneren Rüdfichten ohnehin ald nothwendig, Rad längerer 
Debatte einigte man ſich ſchließlich über folgende Brundfäge: Eine 
deutiche Bundedrcform if nicht mit preußiſcher Spige durduuführen. 
Die Berufung eines deutihen Parlaments aus direkten Bolfswahlen 
iR unerläßlih. GEbenfo nothwendig if eine Gentralgewalt zur fräftis 
Die anweſenden Mitglle⸗ 
der bed Pfngklomired verſprachen nad Möglichkeit, für den von 
Rehbauer gefielten Antrag: bad Borparlament nicht nadı Weimar, 
fondern nach Frankfurt zu berufen, fich ni verwenden. Die Frage 
der Eheilmahme ber Oeſterreichet am Borparlament ward als. eine 
offene erklärt, üben die erft unter den Defterreihern felbit endgültig 
entfhieben werden folk. Im Allgemeinen fam man einer Vers 
Rändigung recht nahe. ES wird num med; eine beſondere ‚große 
bentiche Verſammlung nden, ı 


we 

Aus Bern wird gemeldet: Die ne Regierung zeigt. beim 
Bundedrath an, dab König Ludwig in den erſten Tagen ded Sep⸗ 
tember durch die Schweiz mad Rom reifen werde, und pwar im 
Brengfien Inlognuo. Auf den Bunfd der bayeriſchen Regierung 
werben bie nöthigen Mafregeln getroffen, damit bie Effelten be 
Königs und feines Ge ns * Douane nicht heläftige werden. 

2 em 

Zurin. Garibaldi has feinen Marſch nicht au 
geribter, fondern hat fi im bie inneren — ee 
labriend begeben Der Aspro Monte, in deffen Mühe er ih rad 
den heutigen Rachrichten befinden fol, iſt die dedeutentſte Erhebung, 
des Bergrüdend, welcher Gatabrien von Norden nady Süden durch⸗ 
zieht; er liegt öftlih von Reagie, weilih von Melite. Die offi⸗ 
Hiellen Rachtichten aus Turin ji die Sache fo datzuſtellen, al& 
ob Garibaldi durch die von der Regierung « n Mafreneln 
am Einmarſch in Reggio verhindert fei, und daß er burch die Roth 

gen, den Weg nad dem Gebirge eingefhlagen habe. Aber 

an wird fib erinnern, daß Baribaldi felbft vorher verkündet hat, 
er werbe dur die Gebirge Calabriens umd Durch die Abrugen feir 
nen Weg ind römiſche Gebiet finden, ohne mit den regulären Teup⸗ 
pen zufammenzuftoßen. Außerdem handelt cd ſich für ihn vorläufig 
um eine Dereinigung mit den Schaaren, die fih am vericiedenen 
Drten Galabriend vereinigt haben umd feine Ankunft erwarten. Es 
iR daher natürlih, daß Baribaldi fih nicht auf der großen 
erftraße fortbervorgt, und wenn ein heutiged Zuriner Telegramm 
ihn duch eine Kolonne Berfaylieri verfolgen läßt, fo folgt daraus 
noch nit, daß er ſich auf der Flucht — 

rantreich. 

Barid, 28. Aug. Prinz Napolcon ſoll incognito beim Kal⸗ 
fer in on® geweſen fein, um ihn gu deſchwören, Stalien nicht 
zu verlafien. Dan mag über Garibaldi’d tollfühned Benchmen wie 
immer ustheifen, ſo fühlt man doch allgemein, daß frankreich feine 
Pflicht nicht geihan. Selbſt in Paris hat bie Haltung Napoleons Ui: 
einen üblen Gintrud hervorgebracht, und wenn es Ihm darum zu 


thum n iR, mit feiner Enticheibung a® ten, bie die päpfis 
liebe Regierung noch verhater im Frantteſch geworden ift, jo bat 
er feinen Zweck erreicht. Wie verlautet, fände Lavalette im Bes 
griffe, Rom auf Urlaub zu verlaffen und nad Frankreich zurückzu⸗ 
dehten, ba die Phaſe, im welche die römiide Frage wieder einge 
treten, außichließlich eine mititäriiche fei- — 

Bari, 28. Aug. Gelegentlich der Untetzelchnung des Hans 
deldsWertraged hat ziwlfchen Sreußen und fFranfreth ein Ordens: 
Austaufch ftattgefunden, von welhem ein Korrefpondent der Nat. 
Zig die bedeutendften Ernennungen mittheilen ann. Der Hans 
delöminifter Rouber bat den ſchwatzen Arlerorden erhalten, wohins 
gegen Franfreid dem Grafen Bernftorff und dem Minifter v. d. Heydt 
das Großlreug der Ehrenlegion verlichen hat. Dad neue Großfreug 
des rothen Adlerordens hat der Prinz v. Latour d'Auvergne erhalten. 
Die preußischen Bevollmächtigten Deibrüd, Philipeborn und v. Poms 
mer= Eiche empfingen jeder den Groß: Dffizierd: Stern, der franzds 
gar Bevollmächtigte Herbet den rothen Adlerorden eriter Klaſſe. 

ußerdem find noch preußifche und franzoͤſiſche Minifterialbeamte 
deforirt worden. 

Amerika. 

Newyork, 16. Aug. Ein Brief aus Richmond, der Haupt⸗ 
ftadt der Konföderirten, vom 3. Auguft jagt: Es hertſcht hier viel 
North. Kaffee koſtet 3 Dollar per Pfund. Three 7 Dollars, 
Gelder Zuder 75 Et. per Pfund, Eier 1 Dollar dad Dupend: 
Mich ı Dollar die Gallone. Butter 4 Dollar dad Pfund. Kars 


toffeln 6 Dollar das Buſchel. Gallico 75 Gt. die Elle. Leinewand 
3 Dollar die Elle. Ein Hut 14 Dollar. Ein Paar Stiefeln 
25—40 Dollard, Gin Paar Schuhe 15 Dollard. Ein Rod 


50—75 Dollard. Ein Paar Beinfleider 25 Dollard. Schreib: 
papier 30 Dollard per Rich. Kernmehl 13 Dollard per Pfund: 
Salz 12 Et. per Pfund. Ungefähr 500,000 Perfonen find hier mehr 
als vor dem Kriege. Kein Ende abzufchen. Sie werden ſich bie 
auf den legten Mann fchlagen. Tabafernte mißrathen; Preife um 
200 bı8 400 Prozent geftiegen. r 


Zelegrapbifche Berichte. 


Die Allgemeine Zeltung bringt folgende, die gefirige Depeſche 
beftätigende® Telegramm: Paris, 30. Aug. Börfenanfhlage 
Neapel, 29. Aug. Garibaldi wurde im Gebirge Mom 
teadpro, norböftlih von Reggio, dburd den Sberſten 

-Ballavicini angegriffen, verwundet und mit feiner 

anzen Truppe 2* genommen. Ftanz. Rente 68885 
italien. 70.60. (lg. Btg.) . 

Zurin, 29. Aug. Nach der „Gazetta ufficiale‘ entfernte fidh 

Garibaldi mit den freiwilligen mehr und mehr von Reggio und 
befand fih 10 Stunden davon entfernt im der Nähe von Aspto 
Monte. Kine Kolonne Bergfaglieri verfolgt ihn in dieſer Richtung; 
In Regato herricht volltommene Ordnung. — Bon hier find Truppen 
nach Genua, wofelbft man neue Demenitrationen befürchtet, gelandt 
worden. (Rat. Ftg.) 
..: Neapel, 29. Aug. Das Vormittags 11 Uhr ift das frans 
zoͤfiſche, aus fünf Schiffen beftchende Gefdhwader unter dem Koms 
mando Rigault de Genouillys, im Golf angefommen. In 
ber Nacht find 100 Gammorriften [verhaftet worden, Berfano 
ift bier eingetroffen und wird nad Turin gehen. Galabrien und 
Neapel find ruhig. Mat.⸗ZItg.) j ' 

Tutin, 30, Aug. Die „Officielle Zeitung” bringt eine De: 
peſche Cialdini's, welche die legten Nachrichten beftätigt und die 
Zahl der Gefangenen auf 2000 angibt. Die Regierung erflärt, 
damit das “Bublifum feine ungenanen Nachrichten aufnchme, vie 
„Dffizielle gg für das einzige Organ ihrer Bebanfen und 
Kundgebungen. ie Zeitung „Italia militare‘ gibt 19 Todte 
und 200 Verwundete an. Garibaldi habe zwei Verwundungen, 
wovon eine ſchwer. Menotti iſt ebenfalls verwundet. Die Turinet 
Dede Ibt an, Garibalvi habe verlangt, an Bord eines englis 
ſchen Schiffes zu gehen, um ins Außland zu ziehen. 

Paris, 30. Hug. Der Raifer har heute dem Worfig im Mis 
wifterrathe geführt. Die Zeitumgen zeigen au, er werde naͤchſten 
Montag eirier vereinigten u des Minister und Staatsraths 
ir Die abweſenden Minifter find, um beizuwohnen, jur 

Rüdkehr eingeladen. — Das Lager von Chalons wird mergen aufs 
gehoben und die Truppen werden wieder ihre Barnifonen beziehen. 
— Die „Ftance“ verfihert, Garibaldi fei In die Citadelle von Reg⸗ 
gio abgeführt worden. 

Paris, 30. Aug. Der „Moniten‘ meldet: Der Aufſtand, 
welder Die Zukunft Italiens preitzugeben gedroht habe, fei beendigt, 
Garibaldi habe fih mad einem ſeht Iebhaften Kampfe, werin er 
verwundet worden, mit allen feinen Anhängern ergeben müffen. 

Verantwortlicher Aepafteur: Wilhelm Schüler. 


Er ſel fofort an Bord eines itafienifhen Kriegsſchiffe ng = 
worden, um nad Gpeyia geführt zu werben. Die Blofade 
fieilifhen Küfte fei aufgehoben. a 

Nemwmpork, 21. Aug. (Meber Halifar) Der am 18. in 
Richmond zufammengetretene Rebellen» Congreß wird cin Gonferip- 
tiondgefeg befchließen. Die BundessRegterung wird dem bolländis 
ſchen und franzöſiſchen Gonful, fowie den ausländiſchen Kaufleuten 
die reflamirten Summen zurüderftatten. — In Brooflün bat eine 
dem Kriege günftige .‚Bolföverfammlung ftattgelunden.. 

Münden, 30. Aug. Die heutige Getreibefchranne enthielt im 
ganzen. 15,310 Schrffel, wovon 40,778 Sch. verfäuft und 4532 Sch. 
eingefegt wurden. Mittelpreife: 20 fl. 23 fr. (geftiegen um 23 fr), 
Kom 13 fl 35 fr. (geſtiegen um 8 fr.), Gerfte 12 fl. 30 fr.’ (des 
fallen um 25 fe), Haber 6 fl. 53 fr. (geftiegen um 6 ft.). Die 
Reſte beitanden in 37 Sch. Weigen, 741 Sch. Kom, I649 Sch 
Gerfte, 105 Sch. Haber. Umfagiumme 149,426 fl. 
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TodesAnzeige. 

Wir erfüllen bie betrübende Pflicht, ‚geehrte: Berwanbte, 
Freunde und Belannte. biemit zu bemachrichtigen, daß es 
Gott dem Allmächtigen gefallen hat; geitern Abend. 8 Uhr 
unjre gute, unvergegliche Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Schwägerin 


Stau Iohanna Dörnhöfer, 


geborne Dollhopf, 


in ihrem 66. Lebensjahre zw ſich zu rufen; fie enfchkief nach 
längerer Krankheit janft und ruhig, und unerwartet, Wer 
fie fannte, wirb unfern gerechten Schmerz würdigen. Um 
filled Beileid bitten 


Die tieffranernden Binterbliebenen 
„u Baprenth, Leipheim un Wien. 





j 
Anzeigen. i 

Mehrere gebrauchte ein: und zweifpännige Chaiſen 
unb Korbnfigen > zu —— — — 
—— Se“*einrich Dehn, DOpsruftraße Nr. 178. 
A Freitag ben 29, Auguſt wurde anf der Straße von hier 
nad Greußen eine Brieftafche, enthaltend zwei Handelspatente, vers 


loren. Der vebliche Finder wird gebeten, jolde im Gaſthof zur 
Traube hier abzugeben. . 














Senfe, in Büchſen und offen, empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme z Wilhelm iller. 
Gedruft bei Heine, Horeth in Bapreuıh. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des In⸗ 
und Yuslandes. 
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Dienftag 








Garibaldi. 

Köln, 31. Aug Als Garibaldi 1860 ſich mit feiner Kleinen 

Schaar einfhiffte, um Sicilen zu erobern, da nannte ihn alle Welt 
einen Abenteurer, Als er in Marfala landete, die Bourboniften 
ſchlug und die Inſel ihm jauchzend zuflel, da war er ein tapferer 
PBarteigänger geworten. Als er aber in das Hönigreih Neapel 
vordrang und ohme Schwertſireich in die KHauptitade als Sirger 
und Befreier eingog, fiche, da war er ein Held und ein großer, alls 
bewunderter Mann! Die Welt richtet nach dem Erfolge, und c8 
iſt Garibaldi bei feinem neuen Unternehmen nicht anderd gegangen. 
Als er feinen Ruf: Rom oder den Tod! erjhallen ließ, da zuckte 
alle Welt die Adel über den Abenteurer. Ald er mitten durch 
Sicilien zog, obne daß Ihn die Truppen ded Könige von talien, 
dem cr wider Willen eine Hauptftadt verihaffen wollte, zu erreichen 
vermoditen, als er Catania nahm, vor den Augen königlicher Krieges 
ſchiffe ſich einſchiffie und in Galabrien landete, da ſpräch man [don 
wieder mit Achtung von dem fühnen PBarteigänger, der, wie bie 
Nachrichten aus Stalien bezeugten, die Herzen der Nation weit 
mehr ald Die turiner Reglerung für fit hatte. Aber weiter, wie 
bis zum Barteigänger, hatte Garibaldi es dieſes Mal nicht brins 
gen fünnen: 
Denn oft wird das wandernde Schwert zerfchellt 
Und der Mar wird im Fluge getroffen! 
Nob jtand er an der Sütfpige Staliend (an dem fchluchtenreichen, 
4000 Fuß hohem Adpromente), als die Truppen, welde der gegen 
ihn ernannte Ober⸗-Befehlshaber Gialdini, fein perjönlider Feind, 
gegen ihn ausgeſandt, ihm angegriffen und trog hartnädiger Gegen⸗ 
weht liegt er jegt fchwer verwundet an Bord einer italienijhen Free 
gatte, die ihn nah Spryia brinat. 

Mit dem Kopfe mußte Jidermann Garibalti'E Unternehmen 
mißbilligen; aber das Herz ergriff fo zu ſagen wider Willen für 
ihn Partei. Es iſt wahr, er lehnte fi gegen feinen König Victot 
Emanuel auf und ftürzte deſſen neues Reich in die größten Gelah: 
ven. Wenn Garibaldi’d Unternehmen gelang — und es ftand auf 
dem Punkte, zu gelingen —, wenn bie Frangofen wirflih in Rom 
angegriffen wurden, fo fonnte Frankreich nicht umhin, feine Fahne 
u vertbeidigen, und die jegt für Stalien fo günftige Stimmung im 
Kranpöfien Volk mußte nothwendig umſchlagen. Und faum kann 
man bdenfen, daß Defterreich nicht die günftige Gelegenheit benutzt 
hätte, um aus jeinem KHinserhalte hervorzubrechen und Frankteich 
zu helfen, Stolien wieder zu gerftüdeln. Bon dieſem Geſichtspuntkte 
aus haben viele auftichtige Freunde Staliend, wie fie namentlich in 
England häufig find, in den ſtärkſten Ausdrücken Garibaldı's Un: 
ternehmen verdammt. 

Die Münze hat aber auch eine Kehrfeite. Wenn nicht auf 
biefe Art, auf melde andere denn follen die Ftamoſen aus Rom 
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herausgebracht werden, das fie feit dreischn Jahren brfege halten 
und tod aller Aufforderungen nicht bloß ar as. 
Englands, zu verlaffen weniger old je Miene machen? Wie fell 
Stalin aus der franzöfligen Politik erlöft werden, die es umgarnt 
hat? Das ift doch die Aufgabe der itallenifhen Regierung, und 
da ber Staatsmann Battoggi fie nicht löſen zu Fönnen feine, 
fo iſt «8 nicht zu verwundern, wenn dem italienifhen Volke die 
Geduld reift und der Ungeduldigfte von Allen, der Kriegemann 
Garibaldi, fein Schwert zieht und ruft: Rom ober den Tod! 
Frankteichs Politik in Itallen — wer kennt fie? Ein franzö— 
ſiſches Blatt ſtagte diefer Tage: „Haben wir in Rom eine Politik, 
oder haben wir zwei, oder haben wir feine?” Soviel ift gewiß, 
daß Napoleon I. die uneigennügige Politif, welche er 1859 vor 
dern Kciege In Ftalien und während deöfelden wiederholt verfüns 
bigte, nicht gehalten hat Nice mur hat er ed nicht verfhmäht, 
ſich mit Land für die geleifteten Kriegedlenſte entibädigen zu laffen, 
fondern er hat auch Alles aufgeboten, um Ztaliens Einheit zu hin— 
tertreiben. Der lange Streit, welder über diejen Punkt in deut— 
fben Blättern geführt wurde, fann ald entfhieden angefehen werden. 
Unfere Zegitimiften, welche der neuen Geftaltung der Dinge in Ita— 
lien aud ganz anderen Gründen fpinnefeind find, geben vor, Ita— 
liend Einheit werde Frankreich verftärken, da Stalien fünftig doc 
nur ein Vaſall Franfreihs fein würde. Das Benchmen des frans 
— Kaiſers feit drei Jahren zeigt hinlänglich, daß er ber alten 
tanzoͤſiſchen Staatdmarıme, Stalien müſſe fo gut wie Deutſchland 
geheilt und ſchwach erhalten werden, getreu anhängt. Und vie 
Staliener, weit entfernt davon, ein williged Werkzeug zu fein, vers 
gelten Napoleon fein Benchmen durch einen insgeheim fochenden 
Hof, der aus Garibaldi's Munde rüdfichtöloß überſchäumt. 

Wie lange wird die frangöfiiche Regierung ihre hinterliftiige Pos 
litit gegen Itallen fortfegen Fönnen, ohne daß es zum offenen Bruche 
fommı? Waribalti’s verwegened Unternehmen ift glüdlicher Weiſe 
an ber Treue der Truppen gefcheitert und ein unmittelbarer Zufams 
menftoß vermieden. Aber die italienifche Regierung, welche Napoe 
leon zu Gefallen Garibaldi verfolgt und gefangen genommen hat, 
fann ſich doch fein anderes Ziel fegen, ald der geächtete Heid. Wenn 
bie Franzoſen nicht bald aus Rom gehen oder doch eine Frift ans 
geben, binnen welchet fie Bicroe Emanuel’d Hauptſtadt räumen 
wollen, fo iſt Rattazgi mit feiner Staatskunſt zu Ende. (8.3) 


Deutfhbland. 

Bayreuth, 2 Sept Mit Bedauern müffen wir mitrheilen, 
daß Here Bürgermelfter Dilchert dem allgemeinen Wuniche, nody 
länger Magiftrars-Vorftand zu bleiben, nicht entfprecben fann. 
Die Unterzeihner der am 16 Juli an ihn gerichteten Adreffe wer— 
den in einem Schreiben davon in Kenntniß gefegt, in dem es heißt. 





Feunilletom 


Um Wildbach. 
Mon Adolph Strerm. 


‚ ‚Gortfeßung.) : 

„Das iſt's auch!“ rief Ambros leidenſchaftlich und warf fi; in 
völliger Ermüdung am Rain hin, Kopf und Arm auf eind ber vielen 
umbergeitreuten Feloſtũcke ftügend. „Ich hab’ den Anfang gemacht 
und die Veva wird's zum Ende bringen. Denn fo kann's nimmer 
fortwähren, wie es feither gegangen ift! Ihr wißt eben nichts davon 
— 8 wird erfi Martini ein Jahr, daß Ihr nad) Unterſtein kamt. 
Schaut, Herr Joſeph, ich war nicht immer der Lump, dem die Welt 
eins ift, und fo hätte mich vor drei Jahren Leine Sonutagsfonne be: 
[Heinen bürfen, als Ihr mid; heute jeht! Die Ramsau auf und ab 
und rings in ben Bergen, wo ein Yägersburihe ſchmuck in den Schu— 
ben ftand, Hab’ ich mich and Binftellen mögen, und bei jebem Tanz 
bieh es: „Kommt ber Niebinger endlich ? Grüß Dich Gott, Ambros!” 
Ich Hatte das Wählen zwiſchen den fhmudften Dirmen und Freude 
genug in ber Welt! So ging's bis zur Kirchweih auf Bartholmä, da 
ih die Veva aus ber Sägemühle zuerſt geſchaut habe. Gelt, Lehrer, 
fie ift heute noch fauber und fhmud, aber wie fie bamald ausgeſchaut 
bat, kann ich Euch gar nicht erzäplen! Ich Hab’ nichts mehr willen 


mögen von ben andern umber und wenn fie nicht mit mir getanzt Hat, 
ftand ich beifeite und verfchfang fie mit den Augen. Hantjörg, ber 
Schiffer am ee, Hat gemeint, ich fühe die Genoveva an wie eine 
Gans; die ih ſchießen wollte. Ungefähr war's auch fo, nur war id 
angeſchoſſen und konnt's ihr nicht heimzahlen! Gie tanzte wohl gern 
mit mir und lachte mich auch freundlich an, aber daß fie mehr gethan 
hätte, fiel ihr gar nicht bei. Ih betrug mid, ſchier toll, wollte fie 
gleih am erften Tage meinen Schatz heißen. Fuhr Übel genug dabei; 
die Veva und ihr Vater, ber Sägemüller, lachten in bie Wette, viele 
andere merkten ed unb lachten mit; nod vor Abend flieg ich über 
ben Berg nad der Ramsau und ſchwur, feinen Fuß nad der Süges 
mühle oder wo id font den Müller mit feiner Beva treffen konnt‘, 
zu feßen. Ich wollte, daß ich den Schwur gehalten hätte, diefen ober 
fonft einen, den ich gethan. Ich hielt ihm aber nicht, lief der Veva 
auf Schritt und Tritt nach, ftellte mich ihr in ben Weg und zeigte 
meine Liebe auf alle Weife, Ih trug Joppen und federn, daß es 
zum Erfiaunen war, und fparte mir lieber den Biffen vom Munde 


weg ald die flberne Schnalle vom Gurt, Und fo begann bie Geno— 
veha —* degen mich zu werben, ber Gägemüller lachte noch. 
aber ich ja. an, daß, wär! ich nun erft der Tochter gewiß, es am 


* 


reiflichet Erwägung ber obwaltenden Verhältniffe fühle ich 
— ehe de Dienftes für die Gemeinde, verpflichtet, bei 
königlicher —— das Be begründete Geſuch um meine 
Entloffung ald Magiftrard s Borjtand zu erneuern. 
2 lasse * En Der f, Staatöminifter ber Juftg, Schr. 
v. Mulzer, ift unter dem heutigen aus dem Urlaube zurüdgefchtt 
und-Hat fofort die Belhäftäleitung im f. Staatöminijterium ‚det 


uftig wieder übernommen. 
nr Die „Kreupeitung“ und die „Sterngei⸗ 


—Berlin, 30 Aug. 
* find in den Stand gefegt, die Antwort ded Minifterd der 
er rn ef auf die Depefche 


auswärtigen Angelegenheiten, Grafen rg 

mitzurheilen, in welcher die königlich bayerifche Regierung ihre Zus 
fimmung zu den mit Frankreich geſchioſſenen Berträgen vom 2. 
Auguſt verjagen zu müſſen erflärt hat. Die u dem Ende an den 
Königlichen Gefandten in Münden gerichtete Depeſche vom 26. d. 
Mts. lautet, wie folgt: Berlin, den 26. Auguft 1862: Hoch⸗ 


geborner Graf! Mit Furer Hochgeboten gefälligem Bericht von“g.' 


d. M. babe ich die Note vom 8. d. M. erhalten, in welcher der 
Freiherr v. Schrend erflärt, daß die königlich bayeriſche Regierung 
ſich außer Stande ſche, dem Handelövertrage mit Ftonkteich ihre 
Buftimmung zu ertheilen. Zur Begründung * Anſicht nimmt 
die gedachte Note zunächft auf die Acußerungen Bezug, welche fgl. 
bayerifcherfeitd auf Die von Preußen im Verlauf der Verhandlung 
gemachten Mittheilungen erfolgt find: es wird bemerft, daß man 
in Münden dur die am 29. März d. I. erfolgte Paraphirung 
übderrafcht worden fei. Unter wiederholter Verfiherung ihrer füreras 
tiven Geflnnung und mit ausdrüdliher Fernhaltung aller polit- 
hen Motive hebt die Aal. bayerıfche Regierung alsdann die ſach⸗ 
lien Bedenken hervor, welche für Bayern und nad ber Anficht 
Bayernd für den Zollverein überhaupt, fowohl in Anfehung des 
Zarıfd, wie in Betreff einiger Beftimmungen des ‚Handelövertrage®, 
endlih und hauptſächlich mit Rücſicht auf das Verhältmf zu Oeſter⸗ 
weich beftchen. Wir haben und den Verlauf unferer len 
lungen wit franfreih und inöbefondere unferen während derfelben 
mit- der fgl. bayeriſchen Regierung geführten Echriftwechlel verges 
genwärtigt. Wir haben bie — eimelnen Beſtimmungen 
der Verträge nochmals geprüft. Wir haben aber weder aus dem 
Hüdblid auf die Vergangenheit, nod aus der wiederholten Erwäs 
sus bed jept vorliegenden Refultars die Ueberzeugung gewinnen 
Önnen, 1 die von dem fyl. bayeriien ‚Herren Mimſter hervor: 
gehobenen Einwendungen und Bebenfen begründet ſeien. Als die 
Pal. bayerifche Regierung und im Auguft 1860 ihre Zuftimmung 
zum Eintreten. in fommerzielle Verhandlungen mit Frantreich ers 
flärte, mochte fie. über die Tragweite diefer Verhandlungen in 
Zweifel fein. Unſere Mitthellung vom Aprit v. J. mußte jeden 
Zweifel löſen. So erklärte denn aud der Kerr Freiherr von 
Schtenck in feiner, ald Erwieberung auf diefe Mitcheitung erlaffenen 
Depeſche vom 7. Juni vorigen Jahres: „Zweck und Umfang ber 
von franzöflicher Seite eingeleiteren Verhandlungen find hletnach 
viel wichtiger und umfaflender, ald früher von bayerifcher Seite 
erwartet worden war Es hantelt fidh nicht wie bei früheren Zoll- 
und Handelöverträgen, um einige gegenfeltige Zollbegünfttgungen, 
fondern, wie in der preußischen Dentſchriſt ganz richtig bemeike ift, 
um eine vollftändige Reviflon und Umänderung des gefammten 
Zolls und Zarifiyitemd des Hollvereind, der, naddem nunmehr 
ale feine weſtlichen Rachbaren ihe Zollſyſtem volltändig geändert 


Bater biefmal nicht liegen follte. Ich warb immer eifriger, die Liebe 
zehrte mic Halb auf und in der Zeit hab’ ic, mandyen [hönen Schni— 
ger vom Herm Forjtmeifter beſchaut. War mir jenesmal all eins, 
ih dachte ja mur an bie Deva und befah mir untermweilen mein Forft: 
bäusden, ob ed ihr ba innen gefallen könnt'. So weit fam es aber 
noch lange nit; Veva war mächtig fpröb’ und mir wollt es fihier 
bas Herz abtrüden, wenn fie mic, einmal fo ſchelmiſch Tieb anfah, 
daß ich ihr gleich um den Hals Hätte fallen mögen, und nächſten Tags 
wieber ein finfteres Geſicht zeigte. Ich Hab’ mich zerquält, gehaftet 
und geängftet, daß ich zuleßt wie ein Mönch — wie einer von ben 
bagern — breingefhaut habe und gar nicht wie ein Jäger. Die 
Deva aber hat allweil gefungen: 

Diarndel, trau' nur fein’ Jaga nit, 

Biſt allweil betrog'n! 

Woas er zehnmal verfpricht, 

Hat er zehnmal gelog'n! 
, „And jo mehr, Herr Joſeph, dag ich oft nicht gewußt hab', foll 
ich lachen oder mit dem fiebigbeifen Sopf gegen eine Wanb rennen. 
Und ba ift'8 benm gekommen, wie's nimmer hätte kommen müffen.“ 

„Es iſt eben aud Sonntag gewefen. Ich hab’ gewußt, daß bie 

Veva ihre Bas’, bie Frau vom alten Forfiwart, deſſen Dad Ihr bort 


Hinter den Kiefern fehen Könnt, befudhen will und id) dachte mir, daß 





haben, feinen ‚bermaligen Tarif, der im Wefentlichen noch auf 
den Grundlagen von 1833 berubet, nicht mehr beibehalten fann, 
fondern denſelben nicht nur gegenüber von frankreich, fondern 
auch allgemein modıfiziren und der neuen Lage der fontinentalen 
Bollverhältuiffe anpaljen muß.” Die Depeiche brmerfte weiter: 
„EB liegt in der Natur der Sache, daß der Zollverein, wenn 
er durch einen Bertrag feinen GErzeugniffen in Frankreich bie- 
gleihe Zollbehandlung ſichern weill, wie ſelbe nunmehr Eng: ' 
land - und Belgien erlangt haben, auch feinerfeits Frankreich um⸗ 
faſſende Zugeftandniffe machen müſſe, die nicht blos die Abänderung 
einzelner Zarifläge , jondern eine wefentlihe Modifizirung des ges 
fammten Zarifd zur Folge haben werden.” Endüch erflärte fich 
die Depeſche auch Damit einverftanten, daß, die Wiedererneuerumg 
des Zollvereind vorausgeſetzt, an Frankteich eine Garantie dafür 
gegeben werde, daß die -Fontrahirenden deutſchen Staaten mit Ab— 
lauf der Vereinsperiode einen ungünftigeren, ald den verrragsmäßig 
feftzuftellenden Zuftand, gegenüber von Frankreich nicht würden eins 
treten laffen. Der fönigl. bayerifche Hert Minifter wird anerkennen, 
daß hiermit die Zuftimmung Bayerns zu einer im Wege des Bers 
trages mit Frankreich feftzuftellenden, eventuell über den Ablauf der 
Vereindperiode hinaus reihenden, volljtändigen Resifion des Vereins 
Bolltarifd erklärt war. Ueber die bei dieſer Revifion anzunehmen« 
den einzelnen Zoltfäge enthielt Die Depeſche mehrere eingehende 
Aeußerungen ch werde Gelegenheit haben, auf einzelne derfelben 
zurüdzufommen; im Allgemeinen fonnten wir diejelben, nach der 
Rarur der Sache und nad der ihnen gegebenen Form, nur ale 
den Ausdruck von Gefichtöpunften betrachten, welde wir ernfihaft 
und fo lange ald möglich geltend zu machen hatten, nicht aber ala 
den Ausdrud unabänderliher Entſchließungen. Der Here Frhr. 
v. Schtenck wird mic zugeben, daß im lepteren Falle die auch von 
ihm gewünſchte Fottſehzung der Verhandlungen unmöglih geweſen 
fein würde; denn aufer der Erllärung Bayernd lagen uns nod 
die Erklärungen von elf anderen Bereindregierungen vor, welde 
weder unter einander, noch mit ber bayerlichen übereinftimmten. 
In der That zeigte der Erfolg, daß diefe Auffaffung aud von ber 
toniglich bayerifchen Regierung gethellt wurde. Im September 
v. Js. legten wir unſern Bexeinsgenoſſen das Ergebniß, der nad 
Eingang ihrer Erklärungen fortgeſetzten Verhandlüngen vor. Die 
Antage 1. unjeres Girfulard vom 4. September entbielt eine volls 
ftändige Meberficht der von uns in Ftantrrich gemachten Zugeitänds 
niffe, und ließ erfehen, daß c# uns nicht möglich geweſen war, 
bei zahlreichen, In der Depefhe vom 7. Juni v 8. genannten 
Artiteln — feinen Baummollwaaren, neuen Kleidern, Ubraläfern, 
feinen Parfümerien, fünftlihen Blumen, Lichtern, feiner Srife — 
an ben in dieſer Depeche bezeichneten Bollfägen feſtzuhalten. Der 
‚Herr Freiherr v. Schrent erhob in feiner Note vom 29. September 
vorigen Jahres gegen die für diefe Attikel gemachten, das in feiner 
Depeſche vom 7. Juni bezeichnete Ausmaß überfchreitenden Zuges 
ftändniffe feine Einwendung. Wir begegneten vielmehr, zu unferer 
lebhaften Befriedigung an der Spige jener Note der Erklärung, 
„daß die fönıgl bayerische Regierung volltommen mit dem von der 
koͤnigl. preußifchen Regierung bei den Verhandlungen biöher ringes 
nommenen Stanbpunfte einverftanden fei und derfelben für die ents 
ſchiedene Wahrung der Intereſſen und der Würde des deutſchen Zolls 
verein® zu dem lebhafteſten Danke ſich verpflichtet fühle.” Wir konn⸗ 
ten biernach an der Zuſtimmung Bayerns zu den von tınd an Franfs 


fie den nahen Weg burd die Klamm nehmen würde. Alſo, ich ftelle 
mic auf bie Lauer und ſchwöre mir's zum Voraus zu, daß ich nicht 
lebendig vom Plage will ohne fie, So paſſ' ich vom frühen Morgen 
bis gegen Mittag. Da ſeh' ich fie bie Thalwieſe herauflommen. Und 
mir ift, als hätte ich eim böfes Gewiſſen; ich trete rüdwärts und 
immer weiter zurüd, bis id; zwiſchen den Felawänden drinnen bin. 
Und wie ich die Waffer von allen Seiten rauſchen und gurlen höre, 
mieine id; vollends um bie Sinne zu fommen. Die VBeva aber wan: 
beit den Steig daher, nichts ahnend, und ſchöner, Herr, ift fie nie 
geweſen als damals am Sonntagsmorgen, Der rothe Rod und bas 
Mieber, ver Hut mit dem Roſenſtrauß und bie große filberne Hals: 
fette ſtanden ihr gar prächtig; die ſchwarzen Haare unb Augen aber 
hatten mir's angethon. Nun, fie kommt, ſchreit mit einemmal laut 
auf, benm fie ſieht mid, fat auf felber Stelle, Lehrer, wo Ihr mid 
heut' antraft. Und ba ftand ich fchlotternd, konnte fein Wort vors 
bringen; was ich fagen wollt‘, mwürgte mich in ber Kehle. Sie aber, 
als fie merkt, daß ich ſtarr bin wie ein Büchfenrohr, kömmt gang 
kecklich näher und fragt mit fo fpöttiiher Stimme: „Wollt Ihr Weg: 
gelb haben, Förſter, ober ift'6 zu warm draußen?" Blitz und Schlag! 
Herr Jofepb, wie ich bas vernehm', fiedet's über und mir ift, ale 
wär's am beften, gleich ein Ende zu machen, Ich fafe ben Balken 
am Steig — „Bern“, rief ich dabei, „mern bu mid; nimmer willſt, 
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reich gemachten Zugeftändnüfen um jo weniger zweifcht, ale im 
weiteren Berlauf der Note zwar darauf hingewielen wurde, taß 
diefe Zugeftänduiffe ſeht bedeutend ſeien und manchen Induſttiezweig 
empfindlich" berühren würden, ein Widerſpruch gegen die Bugeftänds 
niffe ſelbſi aber an diefe Bemerfung nicht gefnüpft war. Der fönigl. 
bayertiche Here Minifter ift mun der Meinung, daß wir in dem letz⸗ 
ten, in die erften Monate ded laufenden Jahres füllenden Statium 
der Vethandlung ſowohl den von uns feloit in unferer Mittheilung 
vom September v. J. ausgeſprochenen Auſichten untreu geworden 
feien,, ala auch die von der Fönigl bayerıjhen Regierung abgeges 
bene beftimmte Erflärung unbeächtet gelojfen haben. Ih lann 
weder dad Eine. noch das Andere zugeben. Ju unſerm Girculare 
vom 4. September v I. haben wie an feiner Stelle gefagt, daß 
wir eine Erweiterung ber von und bi dahın an Franfreich gemadız 
ten Zugeftändniffe für unzuläffig erachteten- Wir haben und auf 
die Erklärung befcbränft, daß wir, auf die Mehrzahl der Damals 
von Frantteich geftellten Forderungen nicht einzugehen vermöchten. 
Sn der That find wir auf die Mehrzahl ber Damals von Ftank⸗ 
weich. geſteülen Fordetungen in dem Vertrage vom 2. d. M mit 
eingegangen. Auch der Herr Freiherr v. Schtenck bat in jener 
Note vom 29 September v. J einer Exmeiterung der Zugejtänd: 
nıffe an Ftankteich nicht widerſprochen. Judem er, in vollem Guns 
verftändniß mit‘unferem Circuiat vom 4, deſſ. M., gegenüber den 
Damaligen, auf. ein vollftändiges nivellement des tarils gerichteten 
Forderungen Fraukreichs, die Rüdfiht auf das ſelbſtſtaäändige Jutes 
reſſe des Vercins beront, fährt er fort: „Die königlich bayerılde 
Regi vermag-ed daher auch keineswegs für räthlich zu erach⸗ 
ten, an Frantteich weltere Zugeftändntffe zu machen und das Syjiem 
dad vereindländifchen Zolltarıfd ohne Rudficht auf die fonfreren Ber: 
hältniffe der Produktion und ‚des Verbrauchs nach einer von Franfs 
reich willfürlih aufgeftellten abfteaften Regel oder nach dem Vor— 
gange eincd andern Laͤndes, wo ganz verſchiedene Verhältniſſe bes 
jteben, durchgreifend zu reformiren““ Wir Fonnten hieten nur eine 
Beitätigung unferer eigenen Meberzeugung finden, daß die in ben 
Förderungen Franfreichd liegende Umgeftaltung des Vereinszollta⸗ 
rifd abzulehnen fei, nicht aber die Erklärung, daß Bayern die Das 
mald an Franfreih gemachten Bugefländuife als ein Ultimatum 
aufche. «For. folgt ) i 
‚ Ataliem 


Der Bang der legten Ereigniffe. ift nad den uns befannten, 
ftellich noch fpärlichen Depeſchen, folgender: Rachdem der erſte Ber: 
ſuch, Regglo zu erreichen, mißlungen, Ter zweite am folgenden Tage 
zu einem für die Angriffe:Colonne nachtbeiligen Gefechte geführt 
batte, 309 Garibaldi fih von der großen Strafe des Littorale weis 
ter nad rechts in's Gebirge Adpromonte zurüd, wohin ce von einer 
ftarfen Truppen=Eolonne, gefolgt wurde. Auf dem Verſuche, Reggio 
zu umgehen, wurde Baribalti vom Oberſten Pallavicint eingeholt, 
an einem Punkte, den die eine Depeſche ald „in ten Bergen nord: 
öftlidh von Reggio am Aäpromente‘‘ bezeichnet, kam ch zu einem 
Gefechte, in weldhem dic 1800 Mann jtarfe Truppen:Golonne ans 
griffäweife verfuhr und die Freiwilligen, an 2000, gefangen genoms 
men wurden, nadıdem Garibaldi zwei Wunden, deren eine ſchwer, 
erhalten, und fein Eohn Menorti, der alſo gleichfalls nachttäglich 
feine Ueberfahrt von Sicilien glüdlih bewirkt hatte, gleichfalls vers 


wundet wurde. Der Stalie zufolge hatte die Mititär:Co 
1800 Mann wmeihundert Berwundete und zwanzig me Pd 
fiegeeihen Gefechte gehabt, über die Verlufte auf Seiten der Frei⸗ 
willigen liegt ung feine Angabe vor. Garibaldi hat verlangt, auf 
ein eugliſches Schiff gebracht Fr werden, um jein Vaterland zu vers 
laffen; er iſt jedoch zu Schiffe nah La Speuta abgeführt worden; 
ga France lieh ihn im die Gitadelle von Reggio cinfperren, tod 
ſcheint dieſe Nachticht des franzöfihen Hofblattes nur aus einem 
frommen Wunſche hervorgegangen zu fein; jedenfalls ift fie nice 
wahre. Das jrangöfifhe Geſchwader unter Admiral Rigault de Ger 
nouiliy traf — fünf Linlenſchiffe ſatt — om 29. Aug, Morgens 
11 Uhr, im Golf von Neapel ein. Admiral Perfano, der fo eben 
erjt in Neapel eingetcoffen, wollte am 29. bereits wieder nadı Turin 
urüdlehren. (8. 3.) 
Fraukreich. 
Patis, 30. Aug. Heute Nachmittag um. 124 Ubr wurde 
hier „die Nachticht von der Niederlage und Gefaugenſchaft Gari⸗ 
bald?’d detannt. Sie verbreitete ſich wie ein Lauffener durch aany 
Yard, Seit langer Zeit erregte fein Ercigniß cıne folde Gens 
lation. Die Haltung der halvamtlihen Blätter ift im Grunde ge⸗ 
nommen eine hoͤchſt ſonderbate. Sie begrüßen die Gejangennehs 
mung Garibald's alle als ein freudiges Ereigniß, fie wollen ſich 
aber eines jeden Zadeld gegen Garibaldi enthalten, mit feinem 
alle jrine fehler vergeffen, und fie legen die Berantmwortlichfeit 
ut die Eteigniſſe Maginit, der übrigens ſehr unſchuidig fein ſoll, 
zur Laſt. Die Opinton Nationale, befanntli ein Organ des 
Prinzen Napoleon, läßt Worte fallen, die nicht ohne Bedeutung 
find: „Die Gefangennehmung Garibaldi’s befeitigt die Gründe 
miltärifcher Ehre, mit der man bie Verlängerung unjerer Bes 
fegung Noms zu rechtfertigen ſucht. Wenn Biftor Emanuel Gari— 
baldi unſchadlich maqcen fonnte, fo wird er auch den. Papſt in 
Rom bejgügen können Die polıriiche Frage bleibt jept allein 
übrig ‚ und nad der ſiegreich beitandenen Probe fann der König 
von Stalten von Ftautreich noch energiiher verlangen, daß alle 
Intervention in die inneren Angelegenheiten Itallens aufhöre. 
Wan hat-von ihm verlangt, einen Berveid feiner Macht zu liefern. 
Diefer Beweis ıjt geliefert, und Die Faiferliche Regierung, nachdem 
fie Die geiftiche Unaphangigfeit des Papſtes gefihert, wird von- 
ihrem unftuchtbaten Bolten abgelöft werden, auf tem fie in Rom 
jeit dreizehn Jahren Wache hält, ohne das Geringfte erreichen zu 
u — um die Beweiſe abgelegt, die man von 
m ve t. n unfe iſt es di i 
welche vor bie u —— iſt — —— 
e apbifche Berichte. 
2indau, 30 Aug. Dffgiell.) Die telegraphüche Korrefpons 
denz mit Sübitalten iſt wieder hergeftellt. (Bader. Bra.) 
Zurin, 31. Aug Geitern Abend fand eine Demonftration 
in Marand ſtatt, deren Führer vor das ‚Hotel des franzöflihen 
Konjuls zogen. Meiterei hat die Zufammenrottung mit Gewait zer⸗ 
ftreus, wobei mehrere Berfonen verwundet wurden. Heute ift Mal⸗ 
land ruhig, unter großen Vorfichtämafregeln. Bejtern Abend wurde 
eine Zujammenrottung in Brescia gewaltfam zerftreut. ($. 3.) 
Zurin, 31. Aug. Der Prozetß Baribaldi’8 und feiner Mitz , 
gefangenen wird ſoſort verhandelt werben, vor welchen (Berichtes - 
hof, iſt unbefannt. Albett Mario und Miß White find in Mais 





ſag's auf dem Fleck! Ich ſpring' licher in die Ache, ald leben ohne 
dich!“ Und wahrlich, fo war mir zu Muth — aber Gott hat den 
Frevel geftraft. Denn bie Veva kreiſcht nur auf: „Icſus Maria 4 
und id, wie eben ben Sprung magen will, ſehe das grüne Waſſer 
unter mir ziſchen und ben Nahen aufreißen; mir ſchwindelt'o, ich 
Hammere mid, fefter an ben Balken und meine Füße ftenmen fid) 
hart wider ben Fels. Ich vermocht's nicht, bie Sünde zu thun und 
da war's cin Unglüd, daß ich bamit gedroht! Denn bie Wera, eben 
nody zitternd, Ichlägt plötzlich ein helles Gelächter auf und noch eins, 
das mir durch's Mark pfiff wie eine Kugel, Und jet wär ich ges 
fprungen, aber fie, noch immer hellauflahend, faßt mich beim rm, 
ich. fühle ihren Kup, wollt aufjubeln und bradyte feinen Laut. hervor. 
Ich ließ mich willenlos ben Steg fortführen und kam an's Tages— 
licht wie betäubt. Herr Joſeph, die Sonne ſchien heller noch wie heut‘, 
bie Welt gligerte umd funkelte, twie droben auf ber Alm. Ich hielt 
bie Beva im Arm, die gar berzig war unb mir fagte, daß ich ein 
wöüfter Burſch' fen, fie fo zu erſchrecken; fie fey mir doch immer gut 
gewefen und wolle es jtets feyn. Da fühte ich fie wieder und faın 
nun beinahe von Sinnen vor Jubel, Aber babei blieb ein Schmerz 
zurüd, gerad’ als 0b id) mich verlegt hätte in der Klam. Die Bevn 
rebete Sauter Tofende Worte und wir kamen als ein rechtes Liebespaar 
zum Hauſe bes Forſtwarts. Tiefinnen aber wurmte mid) ihr Gelägter 
von vorhin und ich meinte, nächften Weges könne mid; einer antreten 


und fagen: „Bift ein Prahlhans und Windfad, Ambros! Sprichſt vom 
Hineinjpringen und läßt dir fein Zeit, ehe bu fpringft!". Und das 
dacht’ ich, während ich mit Vena. auf ber Wieſe fah und im forftr 
ging, während mir eigentlich zu Muthe war wie einem, ber felig wer— 
den fol. Der König Hätte ſchon vorbeireiten Rönnen, ohne daß ich ihn 
bemeidete. Wie wir num beim Forſtwart einfpradyen und unfere Sach' 
vorgebracht hatten, wurbe bies und bas gerebet. Da zeigt. ber. Forfts 
wart auf einen alten Holzknecht, ber jahraug jahrein broben über bem 
See haufet. Der. hat zwei Finger verloren und ber Forſtwart erzählt, 
ber Beva und mir, das fei zur Kriegszeit geſchehen — „wißt ihr, 
Anno neun; als die Tyroler-über'n Hirſchbühl gebrungen find, haben, 
fie ihn mit fortnehmen, unter ihren Landſturm zwingen wollen, weil 
er ein guter Schüb gewefen. Er aber dachte gut bayriſch. Unb ba, 
fie ihm gar keine Ruh gegeben, reißt er fein —53 heraus unb, 
haut ſich beide Finger ab, „So erzählt uns der Forſiwart und ſeht 
noch lachend Hinzu, der Sepp habe Hug gethan; für felbige That jet. 
er noch belobt worden vom Landgericht und hätte drei Jahr fpäter 
nicht erfrieren müflen in Rußland. Ich fahr" auf, denn es bleibt eine 
Sünd’ und Schand‘, wenn ber Menſch fi verftümmelt; die Veva 
aber lat: „Belt, Ambros, das hätt'ſt du nimmer getan?" Go, 
iſt's am dieſem erften Tag geweſen, ba wir Liebesfente waren, unb fo 
fort:- (Horijegung folgt.) 


land verhaftet. 
—— Die unter den Gefangenen befindlichen Deſerteure mer: 


den erſchoſſen. (Fr. 3.) 


Karlöruhbe, 30. Aug: Bei der heute geſchehenen Serien— 
slehung der badifhen 35 fl.=Roofe wurden folgende 50 Serien 
a 50 Stüd Loofe gezogen: Serie 237, 278, 521, 734, 849, 1003, 
1015, 1471, 1558, 1714, 2144, 2340, 2354, 2583, 2675, 3004, 
3155, 3678, 3699, 3724, 3863, 4012, 4206, 4288, 4386, 4451, 
4592, 4760, 5062, 5202, 5216, 5323, 5533, 5737, 6646, 6692, 
6865, 6885, 6976, 7041, 7223, 7308, 7463, 7529, 7560, 7566, 
7785, 7847, 7877, 7944. 
— —— — — nn 

Beim koͤnigl. Bezirksgerichte Bayreuth wurden am Samſtag 
ben 23. Auguſt 1862 abgeurtheilt und 

1) Eihberger, Bernbarbine, ledige Wäfherin von hier, wegen 
Bergehens der vorfägliden Körperverlegung ohne überlegten 
Entſchluß, zu achttägiger Gefängnißftrafe, 

2) Bergmann, Gonrad, Webermeifter von Gafendorf, wegen 
Vergehens der Verlegung der Gittlichfett, zu ſechsmonatlichet 
Gefängnißfteafe veruriheilt, wogegen der Angefduldigte Be: 
rufung ergriff. 
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(Fabubof Über der Merresfläbe 1033 var. Fuf.ı 
. Barometer 
Tpermometer | K@tand in par. Linien auf 09 
Septhr —— En La 
i862. | (Monatömittel = + 10%,39.) —— — = 324.103 


6 Uhr | 2 Uhr de 6 Uhr | 2 Ugr | 10 Uhr 
Morgens.) Mittags. | Abends. |Morgens.| Rahm. | Abends 
1. 1 +6%,0 |-#15%4 ı +94 1 324,80)324%,46 324,39 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. S. — Vormittags heiter, Mittags und Nachmittags ein wenig 
bewölkt, Abends hell, 
ochſte Temperatur: + 150,8, 
n der Nacht: Mieberfte Temperatur: + 49,4. 
Am 2. Septbr, Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 5°,4. 
meter: 324,00. ” 


_ An Gaben für die Abgebrannten in Naila 
find bei der Erpedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Transport A7 fl. 2 kr. 
oo... fl 
AR. ii Re. 


Fremden: Anzeige 

Beoldene Sonne: HH. Kaufleute: Sidinaer —— Vrint 
von Düffelderf, Sachs von Bernburg, Hager von Berlin. Rejner von Grutte 

, Shmddel von Plauen. Liep und Mılliger von Magdeburg. Fahrig 
von Beinzig, Rofenfeld von Fürth. Alberri von Pftow. Löw von Bamberg, 
Küfres_ von Erefeld; Hoferichrer, Gurdbeliger von PBredlau; Frbr. 9. Her 
tin, f. Dverlieutenant von Euimbadh; ehr. v. Shallern, f. Oberlieutenant 
von Münden; Roren vu. Schenfendorf, Leutenant von Weimar; Varsmann, 
Paſtot und Dr. Frite. Profeflor der Theologie, von Kıel; Damboer. Ober» 
lteutenant und Adjurant von Würzburg; Baron v. Künsberg, Rittergut 
bıfiger vom Gurtentbau; Abbe Richard aus Franfreih; Freifrau von Reigen: 
g aus Reife; Me. Beaulun von Brieune; Mad. Eberhardt, Poltzeis 

ommiffärd« Witwe, und Fräul. Stockmar von Gobura; Mad. Bertha 
Bebler nebſt Tochter, Raufmannsaartin vom BWurzen; Fräul. Lambrecht von 
Bernburg; Freifrau v. Sedendorf mit Bedienung von Bamberg. 
I — —— —— 
Betfauntmabung. 
(Die Einträge im Handels: Regifter betreffend.) 

Die bisher jo fpärli erfolgten Anmeldungen von Handeloſirmen 
veranlaſſen das unterfertigte Aal. Handelsgericht, die betheiligten Kaufs 
Teute auf die einjdlägigen Beftimmungen des allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzbuches in den Artikeln 19, 21, 45, 86, 151, 176, 210, 
dann des Einführungs-Gefehes biezu in ben Artikeln: 25, 29 und 37 
aufmerffam zu machen und baranf binzumeifen, daß bie Nichtbeachtung 
diejer Beftimmungen innerhalb ber mit bem 30. September Ifb. Je, 
endenden geſetzlichen Frift den DVerluft des Rechts auf Kortführung 
biöher beitandener, aber den Vorfchriften ber Artikel 16, 17, 18 und 
251 bes allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches nicht entſprechender 
Firmen und nad Artikel 10 und 18 des Einführungs-Gefepes ſogar 








Baro⸗ 


Don einem Penfionär 





Nah einem Gerücht iſt Nicotera unter den Ge⸗ 


Zwangs:Finjhreitung kurh Orbnungsftrafen Bis zum Betrage zu 
300 fl. zur Folge bat. 

Hiebei wird mod befonders hervorgehoben, daß als Kaufmann 
im Sinne des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches nunmehr ein 
Jeder anzufeben in, welder gewerbsmäßig Handelsgefchäfte betreibt 
und baf bie im Betreffe der Kaufleute gegebenen gejehlichen Bejtim- 
mungen im gleicher Weiſe in Betreff der Handelsgefellichaften insbe: 
fondere auch ber Aktien-Geſellſchaften gelten, bei melden ber Gegen: 
ftand bes Unternehmens in Handelsgefhäften beſteht, nicht minder auch 
in Betreff der öſſentlichen Banken in ben Grenzen ihres Handels— 
betriebes. 

Hienach erfcheinen auch Gewerbtreibenbe nunmehr als Kaufleute 
und find zur Anmeldung ihrer Firmen verpflichtet, fobald ihr Gewerbe 
betrieb über ben Umfang des Handwerks hinausgeht und kann Nähe: 
res darüber, wer ald Kaufmann zu betradten und zur firmen: Arne 
meldung verpflichtet ıft, aus ber im Betreffe des allgemeinen deutſchen 
Handesgeſetzbuchs unterm 15. Februar 1862 ergangenen, im Kreis: 
Amtsblatt für Oberfranken vom 5. März be. 38. Ar. 20, veröffent- 
lichten Entſchliehung des tgl. Staatsminitteriums der Juftiz, welche 
überdies in einzelnen Abdrücken bei der Redaction biefes Blattes zu 
haben ift, erfehen werben. 

Bayreuth, den 26. Auguſt 1862, 
Königlich Bayeriſches Handelögericht. 
Der königl. Handeisgerichts- Borftand beurlaubt. 
Hofmann, v. n. 
: Fichtelberger. 





Todes-Anzeige. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden bringen wir 
biermit die Trauerfunde von dem heute Morgens zwei Uhr 
fanft erfolgten Hinfheiden ber 


Frau Maria Johanna Ellrodt, 
königl. Rechnungs» Reviſors -Wittwe, 
und bitten um jtilles Beileid, 
Bayreuth, den 2. September 1862. 
Die trauernden Sinterbliebenen. 





m nn UI 
Anzeigen. 


JInſtituts-⸗Anzeige. 

Der Unterricht in ber höheren weiblichen Bildungs- und Unter: 
richto-⸗Anſtalt der Unterzeichneten wird für das neue Schuljahr am 
15. I. Ms, feinen Anfang nehmen. 

Bapreuth, den 1. September 1862, 
Babette Sagen, 
geprüfte Vorfteherin bes Inſtituts. 


Avis. 

Ein Schüler, welcher ſchon bie Vorkenntmiffe der franzöſiſchen 
—— befigt, ſucht einen Theilnahmer, um Converfationdftunden 
u nehmen, 

i Ein junger Anfänger der franzöfiihen Sprache fucht ebenfalls 
einen Theilnahmer. 

Man wende fich gefälligit an 


Erwin Walther, 
für das f, Gymnaſiallehramt geprüfter Lehrer 
ber franzöfifchen Sprache. 

Bapreutb, ben 2, September 1862, 

Ein leimvandneds Sacktuch ausgezadt und C. H. gezeichnet, 
wurbe verloren. Der redliche Finder wirb gebeten, dasjelbe in ber 
Erpedition der Bayreuther Zeitung abzugeben. 

Eine brave Aufwärterin wird gefucht, 
bition der Bayreuther Zeitung. 


Leere Kiften und Fäffer in allen Größen find zu 
haben bei Wilhelm Scüller. 








Näheres in der Erpe- 











Für Aunenfranfe, » 


m he — —— 
Verantwortlicher Redafıcur; Wilhelm Schäller. 


Dr. €. Weller, Au 
nädhften Sonntag den 7. September von früb 9 bis 5 Uhr auf 
feiner Durgpreife in Bayreuth (Gaftbof zur Sonne) anweſend fein. 











enarzt aus Dresden, 





Gedrude dei Heine. Hörerb in Bapreut. 


Die Zeitung erihermt 
täglıch 


2 Bayreuther Zeitung. 


Iahränng 115. 


„ wab Yusiandes. 


Vrittwoch 





Deutſchland. 


Münden, 1. Sept König Lutwig wird nach vorläufiger 
Beſtimung dir Reife nach Jtalien nächſten Donmerftay ‚antregen. 
Unerr dem Gefolge Se Majetät werden fih der KHofmarjcall 
Genetalmajot du Jattys Feht. v. Sa Roche mund ber Flugelatjurant 
:Mofor von Gmainer befinden. Wie -beftimmt verlauter, iſt ein 
‚den gaugen Winter andaurender Aufenthalt in Rom nicht beabjichtigt. 
' Se Moj. der König haben Sich bemogen gejunden: unterm 
-27.YAug die von Sc fat Hohen Dem Prinzen Adalbert von Bayern 
dem Oberhofmeijter Höcdft Ihrer Gemahna, Prinzeſſin Amalie, 
t Hoh., Marımil. Fehren v. Motfen auf Anſuchen bewilligte Eut⸗ 
hebung von feiner Funttion, dann die von gedacht Sr. kyl. Hoheit 
artroffene Wahl des Rittmeiſtees un-5 Ebevaulegerd:Regimene Jul. 
Grafen v Srinsherm für Die Funktion des Oberhofcmeiſters Shrer 
Aal. Hohru der Pringeifin Amalte zu genehmigen; unterm 30. Aug. 
an das: Bezirkäygerichte Kempten den Bezulsomimann von Dlindels 
beim, A Henne, auf alerwurerhanıgites Anſuchen zu verjepen 
und demjelten zugleich Die Funktion rind Stadikommiſſäts von 
Kempten in widerruflichet Were zu übertragen; danu als Bezickds 
amtmann you Mindelbeim deu Aſſeſſor der Regierung, 8. d. J, 
von Schwaben und Neuburg, 5 A. Döderteln, zu beruſen. 

Die Ilarzeitung nımme Beranlafjung, des Kommentars des 
- Appellationsgerichts = Acceifüüten Ghr. Weizel*) zum Gerichover⸗ 
foffungsnefege au gedenken, Die Schwietigkeit einer erläusernden 
Brarbeuung aerade dieſes Geſetzes iſt nicht wohl zu verkenneu, wie 
denn hiefür wohl ſchon auch der Umſtand ſprechen may, Daß bie 
jept außer, der Wetzel'jchen Bearbeitung über Das Dryantjationde 
gejeg nur noch 2 Werfe «Edel und Rıdın erſchienen ind, wãh⸗ 
rend wir beifpteläwerfe ſchon jetzt über das Strajgeſezbuch 16. über 
das Votizeiftrafaefeg 10, über Das Notariarsyejcg glejchiaus 10 
. Kommentare und Bearbrisungen keunen Rah uneem Dafür 
balten har Welzel Dicke ſchwete Aufgabe gut gelöſt und fann jein 
Wert jedem Fachmanne als ein praftijhes empfohlen werden. Der 
Berfaffer macht uhaltlich der Morde nicht ausichließlih auf 
Drigmalität Anſpruch: er bar die ıhm während einer jahrelangen 
Secſchafuguug auf dem Praͤſidialburrau des I. Präfidenten der Kam⸗ 
mer der Abgrordneten reichlichit zu Gebote fichenten Quellen, uͤber 
deren geiſtiges Eigenthum für den Kundigen fein Streut möglich 
fein wied fleifin geſichtet und mit Gejid verarbeiten. Ueber die 
Braucbarfeıt des hieraus bervorgeganygenen Werked haben ſich bes 
reis Stummen in andern maßyjcbenden Blattern vernehmen lajfen; 
wır fönnen zu dieſen Anerkennungen außer ber unfergen auch noch 


®) Uniercd Wiffens wurde der Hr. Derfaffer bald uach dem Erſcheineu 


feines Remmentars als Hılfsarbeiter in das f. Gtaarsunfmiflerium ber 
Juſtiz einberufen. D. Ned, der Ylarz. 


Fenil 





Am Wildbacb. 
Bon Adoiph Stern 
(Fortjegung.) 

„Ih will Euch nicht aufhalten, Lehrer, mit ber ganzen Jammer: 
geſchicht', wie die Veva immer jpöttlidyer geworben ift und allweil ge: 
zeigt hat, daß fie feinen Kreuzer für meinen Muth zahlt. Gingen 
wir zum Tanz und trieben’s die Burſchen aus der Schönau und bie 
Unterfteiner zu toll, daß ich auffuhr, Ruhe gebot; von Schlägen ſprach, 
fo hört! ih die Veva ganz laut fagen: „Gemad, er begehrt auf und 
thut's doch nimmer!" Und dann ward ich fuchsteufelswild, ſchlug 
alles kurz und klein, handbreite Wunden, und von mehr ald einem 
wuſten Streit iſt Genoveva jo die Verſucherin geworden, Und im: 
mer war's, als ob wir beide die Erinnerung an ben Morgen bei der 
Wimbachklam nicht aus dem inne befommen könnten. Balb er: 
tappte ih die Vera darauf. bald fie mid. Und bana gingen wir 
nebeneinander her mie zwei mit ſchlechtem Gewiſſen — ober bie Veva 
drach einmal wieder in Lachen aud und rief: „Schaut, bad ift der 
Burſch', der Topfüber aus Liebe in ben Strudel jpringt!"Unb weil fie 
folge Worte unterweilen aud im Haus fallen ließ, fo nahmen der 
Sigemüler und Betten und Bafen manchmal eine Miene an, daß 
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3. September 1862. 








mn 


beifügen: 1) daß Dr. Edel in der, Vortede zu der zweiten A 
lage feines Kommentars der Belgel'icen Arbeit * 8 = 
teciell derſelben jeine Berüdiichtigung zu Theil werten ließ; da 
2) ,do aud Dr. Bolgiand, ordentlicher. Profeflge an der Une 
verſitat Münden, nad einem uns vorliegenden ollegienhefte im 
vctgaaugencn — ſeinen Vorträgen iiber den *8 
Zivilprozeß auch ai erichteverfaffungs ch don Welzel' mit zw 
BGrunde gelegt, daſſelbe jche häufig neben del berückſichtigt und 
feinen Hoͤtern als eine ſeht brauchbare Arbeit) empfolen: hat. 

Ber der Frage, ob Bayern and dem Jollverein ausſcheiden 
fönne, find felgende Der K. 3. entnommene: Zahlen ‚nicht ohne Ber 
deutung. Im Zollverein betragen die Koften der Zollerhebung und 
der Granzbewachung 10 pEt. vom —— *—* ber Zölle, Am 
Jahre. 1830 berengen die Erhebungss und Bewadumngäfoflen in 
der Rheinpfalz 247,801 fl., dagegen die Zolleignahmen 166,267 fL, 
fo daß die Erhebung noch 80,000 fl mehr foilete, als ſie ciubtachte. 
—J den Fahren 1829 — 31, als die übrigen bayerifchen Rrrife, mit 
WBürtemberg einen Zollverein bilderen, verihlangen deſſen Erhebunges 
foften 44p&t. des Rehertrages. In den Jahten 1854-61 haben 
Preußen, Sadfen, Braunjhiweig und Franfjurt a. M. von ihren 
Hollemnahmen jährlih 4,842,484 Thlr, den andern Zollvereids 
Staaten herausgeben müſſen; davon haben Bayern und, Würtem⸗ 
berg jährlech 2,749,125 Thlt. erhalten. Würden dieſe beiden Staus 
ten aus Dem Jollvetein ausſcheiden, fo würden ſie nicht allein einen 
großen Theil ihrer jepigen Ginuahmen verlieten, ſondern für ihr 
eigenes Zollipftem empfindliche Ausgaben befommen. 

Bien, ı Sp. Mit karferlihem Handſchteiben vom 29. 
v Mes. ıft der Statthalter von Teieft, Here von Burger, zum Ma— 
tinemimijtee ermanmt. Alle auf! das. Seeweien bezũglichen Gegen— 
fände, welche bisher dem Handelsminteruum unterftanden, gehen 
nun ans Secminiſtecium über. Bots und Telegtaphenweſen find 
dem KHandelsminıfterium jugewicen (B. 3) 

Antwort Breufens auf die Note Bayernd vom 8. Aug. 
Fort.) Zur Klatlegung ded Sachverhäutniſſes und zue Wuͤcd aung 
des umd ın der votliegenden Rote gemachten Worwurfe, „daß Der 
feangöfiigen Reyerung alte diejenigen Kongeifisnen, welche im Sep: 
temder v. J. allſeitig als durchaus unzuläſſig erklärt worden waren, 
oemacht jeuen,“ wird es, wie ich glaube, beitragen, wenn uch für 
einge der wictigften Artikel diejenigen Zollermäß gungen gegenüber 
ütelle, welche wie bis zum Scpicmber vorigen Jahres zugeianden 
harten, weiche Ftankreich über dieſe Jugeſtändniſſe brnaus verlangte, 
und melde eudlich in den Bericag vom 2. Auguſt aufarnommen 
find Ich beſchtäute dieſe Zujammenftellung auf Die wibtigfien Mrs 
ukel, theils um meiner gegenwärtigen Mirtheilung nıkr eine unge: 
bührlihe Ausdehnung zu geben, theils weil es Dem köntal. tayıriz 
ſcheu Hertn Miniſtet wide gefällig geweſen iſt, dicjentaen Srucn, 





leton. 


au bekamen. be Könnt eg ghunben 
Jubel hars landaſff und Janbab je 
unferm Dorasitöinge! Ber 
lich aus, gab auch Per 


„Run. Yunbros, da * au Die Beoa, ußd weil du verſprichſt. fie gut 
an halt ip habt“ ‚beiler Wett als bei ner Purmpahkimi" Ich datt! 
aufbegebzen jollen, aber ig, Kalt — 5 id welt” an 
ine befien Lage Fein 127 eu. um begumnen wir nut eins 
aubes zu Annie. Sert, Barap.barf id nor nigh —* a * 
DE 4 Tonnen. Ab mie wir m oben Tag veroors 
ben. She veähe Harp dpa dab Win op Deu, _Yuimlnse, 
‚hie Mepa Sann's- pinmet Derandinprten, Pit € mit mir uingeſprungen 

4, Ka hin — pa and, —— FR.) alles gethan im 
Lich. Aher der Dale gab Ihe Pr — rg Ih Ihen gefhaffen 


y Fa 2 pr 2 
flände, welche ex bei jenem Vorwurfe im Auge Harte fpeziell zu 
bezeichnen. j 














I September 1861 


jugeflonden | gefordert 


Vertrag 
vom 2 Auguf. 


864 felort | 1864 | fofert | 1865 | 1866 
—5* lat {a jebt fa weg tbir. | thlr. 

















































11.—|8.—] 12 — 10 
20. — 13. 10] 24 — 16 
26.2020.—| 31 — 30 
Zeinenwaaren: 
gebleichte wm ſ. wJ 15 | — |10.— 6.20] 12 — 10 
Bänder, Borten u. 
— — — 250 — »2.—ıs.ı0l u | —20 
1864 
Wollenwaaren: ! 
Fußteppiche . » 15 10 115. —|10.—| 15 10 — 
gewalfte ıc. . - 135) — !2.—10.—| 10 — — 
ungewalfte ac... | 25 | — 22.—'20. — a — = 
bedructte .... 40. — | 
Stidereien x. - “i_ " 20 —8 1 30 
Seidenmwaaren: 
ganz von Beide. | 60 | — 40.—| — | 50 | — | 400 
halbſeldene 40 | — 18 bis Bbis] 34 30 
40 thl. 20 thl 
Glas, weißes Hobl: 
glas ıc. (Poi. 10 14 ı 1865 | 
u. Anmerkung) *) 311 — | 1-j-18 13 3 — 
Thonmwaaren: u 5 | R | 
ayence, weiß . — | 1.—i- = 
— ge " bemalt Er — 2.20 2—]| % —— 
Porzellan, weiß. | — | 27 1.15 si ı1| — 
” bemalt si—!6-|3.101 5 ı\ — 
Eiien:**) ioferı |1864 1865 | IH66 
Stabeifen aller Art, hir. | eblr. | ebir. \eb. ſa. 
Stahl ser. 11 1 1.7} — 24 | 1 | 25 
fogonnteteß Eifen | 2; 14) Köln. Al 1 ıy — 15 
Draht, polirte x. N | 
Blebe .. ++ - s| 212 4122 j4l- J _ 
Beibbeh - I 3 >30 - 
Lederwaaren: 
grobe .* Bl | s„\—- 4 — 
feine. +»... +10) | 6.) — wi—-i-i— 
Sandjquhe ... | 22 | — |\ | s-|-|- 


) In Betreff ber Spiegelgläfer und des gejcliffenen weißen 
@lafed mar fhon im Scprember Einverftändniß vorhanden 

2*2) In Berreff des Rohelfens war ſchon im September Ein⸗ 
verftändniß vothanden. 

Sc bin überzeugt, daß der Hett Freiherr v. Schrenck, nad 
Prüfung der vorftchenden Bufammenftellung, bei dem Normurfe 
nicht beharren wird, alt hätten mir die im September v J alls 
fettig für unzuläffig ertlätten Zugcſtändniſſe an Frankreich gemacht, 
und daß er aneriennen wird, wie die von und im Scptewmbet v. 
J. bereitd gemachten Zugeftändniffe, gegen melde er einen Wider⸗ 


und gewollt hab‘, immer hat fie höniſch dreingeſchaut und gefagt: 
„Du wärft der Rechte! Du thuſt's doch nimmer!“ Und mie wiels 
mal hab’ ich eine Sache nicht thun können, bios weil fie mir fo breins 
gefahren ift und mich fo ſchnöd' angelaffen Hat! Immer deutlicher 
hab’ ich verfpfirt, fie konnte ed mie verwinden, daß fie mich einmal 
um's Leben beforgt gefehen. So iſt's aber geordnet im der Melt, 
daß die Frau dem Mann alles denken barf, nur nicht, daß er ſchwach 
feh. Und hat er ſich es einmal vermefien, fo fol bod einer lieber 
glei ein Mörder werden, ald daß fein Weib bei jeder neuen Mor 
genfonne benft, er jey ein Windſack und Wortmacher l⸗ 

Der Lehrer, dem offenbar immer unbehagliher bei Ambros’ Er⸗ 
zöhlung ward, wollte nad; dieſen Worten ſtraſend dazwiſchenreden. 
Aber der Förfter ließ fi durchaus nicht unterbrechen, fonbern wies 
mit einer fehr energifchen Handbewegung alle Einrebe zurüd. Und 
während ev bisher, nod immer an ben Sreinbod gelehnt, halb geruht 
Hatte, richtete er ſich jeht empor, fprang mit beiben Füßen zugleich auf 
und ftand mit geballten Fänjten und demſelben trotigen Geſicht, bas 
er vorhin gezeigt, vor feinem betroffenen Zuhörer, 

„Ich ſad's Euch,“ rief er mit heiſer gewordener Stimme, „das. 
Leid ift nimmer Tänger zu tragen! Hab’ id Freud gehabt an meinem 
Buben, den mit die Vena gebradt hat? Iſt mir nicht mein Haus 
und Weib verleidet worden? Bom Morgen bis Abend bin ich im 


, \ 4 
€ 908 R n \ R i £ 


fprud; nicht erhoben hatte, fo weit es ſich um bie fofort eintreten 
den Bollermäßigungenfhandelt, mur bei wenigen Artikeln erbeblich 
erweitert find, Es wird ihm ferner nicht entgehen, daß die für bie 
Sabre 1665 und 1866 vereinbarten Zollfäge fait durchweg höher 
find, als die von Franfceih für dad Jahr 1864 geforderten, und 
er wird bei Würdigung Diefer Säge gewiß nicht verfennen, melde 
Bedentung das Hinausfchieben ber weiteren Ermäßigungen um met 
„Sapre für die beiheitigten Juduſtrien hat. Daß gerate dieſes Hins 
ausicieben des Xermind Der erften im legten Etadium ter Wer: 
handlungen erfaßte ABefihtöpunft war, welcher Die Grundlage zu 
der endlihen Berfiäntigung darbot, babe ich in meiner Depeſche 
vom 3. April d. J. mäber Dargelegt. Der fol. bayerliche Herr 
Mmifter macht und ferner den Vorwurf, daß wir, außer den im 
September v. J. für umzuläfflg erflärten, noch „eine Menge anderer, 
zum heil vich wichtigeret Komeſſtonrn““ an Frautteich gemacht 
harten. Ich kann suche Bemerkung nur dahin verfichen, daß an 
Ftantreich ım legen Stadium der Verhandlung Zugeſtäudniſſe für 
Artıfel gemacht worden jeien, welche nad unferer Mitthellung vom 
September vorigen Jahres Damals noch nicht zum Gegenſtande der 
Verhandlung geworden waren Ich kenne nur zwei felcher Arti⸗ 
tel: rohe Baummollengarn und rohes Jutegarn. Ich glaube 
nicht, daß die tgl bayeriihe Regierung die von und, gang uns 
athangıg von den Verhantiungen mit Frankteich beantragte und 
von der Mehrheit der Vereinsregierungen im Korrefpondenzwege 
genehmigte Zollermäßigung für Jutegarn zu den. wichtigen Kons 
ieffionen zaͤhit, jumal die einzige Jutegarnfpinnerei des Zollvereins 
einem Staate angehört, weldyer den vorliegenden Berträgen bereits 
feine Geuehmigung ertheilt bat. Es bleibe alfo die unzweifelhaft 
wichtige Bollermäßigung für rohed Baummollgarn übrig. Daß diele 
Ermäßigung im eigenen Intereſſe des Zollvereind gerechtfertigt fei, 
habe 10) in meinem Erlafle vom 3. Aprit d X nacgewieſen. 
fann mid auf meine damaligen Ausfühtungen beziehen, da ich 
eine Witerlegung derſelben in der vorliegenden Note nicht finde, 
und fann biernah auch den zweiten und gemachten Bormurf ald 
begründer niche anerkennen. Der Here Freiherr v. Schrend hebt 
forann eine Anzahl einzelner Artilel hervor, bei weldyen wir den 
Widerſpruch Bayerns gegen weitere Bollermäßigungen unbeachtet 
gelaſſen hatten, Ich gehe auf dieſe Artifet einzeln ein. Ju Bes 
‚teeff tes Ausgangszolls für Lumpen war in der Depeſche vom 7. 
uni v. J. bemerkt: „man erachtet ed bayeriſcherſeits für wũnſchens⸗ 
wıreh, daß die Ermäßigung m. f. w. vermieden werde,” Sch bin, 
auch bei nodymaliger Prüfung, außer Stande, in biefer Bemerfung 
eine Erklärung zu finden, weiche e8 für und ungulälllg gemacht hätte, 
die Ermäßigung, wenn dieſelbe nicht zu vermerden war, zuzugeftcben. 
In der namlihen Depeſche war dee von und Im Aprit v. 8. 
vorgelhlagenen Ktafıfifatıon der Baumwollgewebe zugeftimmt, mit 
Ausnahme ber feineren Gattungen der didbten Gewebe, namentlich 
der fammtartigen, welche ſich zur Einreihung in de hoöchſte Kaffe - 
eigneten. Nah Juhalt unferer Mittheilung vom September war 
in diefer Beziehung Die Klaſſifikatlon nicht verändert md für die 
bezüglihe Kaffe — die zweite — ein Zollfag zugeftanden woorbden, 
welcher ſich von dem fchlieflich vereinbarten um einen Thaler vom 
Geniner unterjheidet. In der darauf erlaffenen Note vom 29. 
Sıptember v. Js. wurde hiergegen eine Erinnerung nicht erhoben. 
Die Depeihe vom 7. Juni v. Js erklärte ferner: „Auch für bie 
Soltermaßmung für ferige Kleider ſcheint es am einem genügenden 
— — — — — — — — 


Forſt und Berg umhergeſtrichen und kam ich heim, ſo bin ich ſtets in 
der Furcht geweſen, fie möchten mir wieder bie Geſchichten erzählen, 
an denen ich ſchon felbit genug gewürgt habe, fo oft mid ber Weg 
zur Wimbachtiam führt! Lieber bin ich jo heimgehuſcht, zu Bett oder 
auf eine Map in's Wirthohaus. Und mein Bube ift herangewachſen. 
iſt faſt jührig, ich leun' ihn kaum! Bor drei Tagen wirb er franf; 
der Doctor von Berchtesgaden ſieht ihn an, fo mit Augen, welde fie 
machen, wann fie eins ſchaun, dem ie Wit nicht helfen wird! Und 
in meiner Angit um den Mar bitte ich zu Gott und allen Heiligen, 
ba er mir das Kind laſſen fol. Da tritt bie Veva, bie im 64 ges 
weint bat, vor mid; hin und ſchreit auf: Was kümmert dich der 
Bub’? Haft ja kaum nach ihm geſehen, ſeit er ba il" Herr Jos 
feph, das bot fie mir, der mur um des lieben Friedens willen nicht 
heimgefommen! Und id; hätte fat angefangen zu wettern, aber ich 
merfte noch redjtzeitig, daß mein Weib mur darauf wartete. ‚Und fo 
fraß ich es abermals im mid hinein, viel mehr aber. trag ich’, bei 
Gott, nicht mehr, und gr —— gr oder ſucht die Veva Streit, 
9 nibts ein Unglüt! Behüt' Gott, Lehrer!" , 

Gase Rand no einen Moment firaff aufgerichtet; ploͤblich 
machte er einen jähen Sprung unb entfernte ſich mit gleihmäßig 


Uen Schritten. 
vo Der Lehrer, welcher noch einmal in fein Geſicht geſchaut, war 


Grunde zu fehlen, vielmehr ſpricht Alles dafür, in tiefem Arıifel 
den Arbeitverbienft dem Inlande zu erhaften.” Mir glaubten bei 
diefem Artifel die Bildung einer befonderen Klaſſe für nidht ſeidene 
Kleider nicht verfagen und für diefe Klaſſe einen Bolljag zugeiichen 
zu können, welder dem Zollfage für bie am hödfien belegte Klaſſe 
der nicht feidenen Gewebe gleſchſteht, und wir hatten die Genug⸗ 
thuung, daß auch gegen dieſe Tatiſitung in der Note vom 29 Sep⸗ 
tember v 38. ein Widerſpruch nicht erhoben wurde. Für Uhrgläfer 
ift zum fofertigen Eintritt der nämliche Bolfag vereinbart, welchet 
in unferer Mittbeilung vom September v. 58. von uns bereits bir 
zeichnet war und einen Wideripruc nicht hervorgerufen hatte. Aller⸗ 
dings if für diefen Artifet vom Jahre 1865 ab eine weitere Yolls 


ermäßigung zugelagt, wit haben indeß nicht geglaubt und können _ 


und auch heute nicht zu der Veransfegung entſchlicßen, daß dieſe 
Ermäßigung Anlaß zu einer eenfiliben Schwierigkeit datzudleten 
vermögt. 
blieben, wie er von und, laut unferer Wettheilung vom Geptember 
v. JB. gugeftanden und in der Note vom 29 Septembet einem 
Einſpruch nicht begegnet war. Für künſtuche Blumen hatten wir, 
nach Inhalt unferer gedachten Mittheilung, einen Yolfag von 35 
Thlt zugeftanden. Die Note vom 29 Scptember erhob gegen dies 
ſes Zugeſtandniß feinen Widerfprudy. "Der gegenwärtig vercinbaute 
Sag beträgt 34 Ihlr. und von 1865 ab 50 Ahlt. Wut der feinen 
Seife verhält es ſich, wie mit den Übrglafern. Der für den jos 
fortigen @intritt vereinbarte Zollſatz iſt der nämliche, welden wie 
im Erptember v. Js zugeftanden hatten, ohne einem Widerfpruce 
zu begegnen und Die für das Jahr 1966 zugeliandene, mit der Aufs 
bebung des Eingangdzolld für Zotg in Verbindung ſtehende wrutere 
Ermäßigung, auf welche von Fraukteich aus nahe egenden Gründen 
befonderer Werth gelegt wurde, founte ung ebenfalls nicht als eine 
Veranlaſſung zu ernftliden Bedenken erjcheinen Was ten Wein ans 
langt, jo hatten wır bereits im März v. J. eine Zolletmaßigung, 
und zwar für Wein in Fäſſern auf 4 Thle, für Wein in Flaſchen 
auf 6 Thlt. an Frankreich im Ausſicht gefiellt. Der Herr Fiber. v; 
Schrenck crachtete in feiner Depeihe vom 7. Juni x dirſes Zur 
arltändniß nicht für unbedentlich, erflärten indeffen unter gewiſſen 
Vorausfrgungen, daß Bayern Demfelben nicht zuftiimme. Ws Aus 
Berfte Grenze bezeichnete ‚er daffelbe nicht. Da wir bereit waren, 
der wichtigsten Der von Ihm gejtellten VBorausfegungen — Grmäßıs 
gung der Üchergang&:Abgate für Wein — entgegenzufommen, und 
ta wir davon außgeben Durften, daß c# für Bayeın vorzugeweije 
auf den Zollſaß für Wein in Flaſchen anfommen Fönne, fo boten 
wie Franfreih, welches füc beide Atten von Mein einen Bolfag 
von 33 Xhlr. fofort und von 34 Thle nad Ablauf eines Jahres 
verlangte, im Auguft v. J auch für Mein in Flaſchen die Ermäßis 
ung auf 4 Zhlr. an. Auf die hierüber an die königl. bayerifche 
er gemachte Mirheilung erwiderte ber gu Freiherr v. 
Schrent In feiner Rote vom 29. September: „Was insbefondere 
die WeinzolsErmäßigung. betrifft, ſo bat die bayerijdhe Regierung 
ſchon in ihrer erften Erflärung die Äußerfie Grenze hierfür begeiche 
net und muß von ihrem Granbpunfte aus jede weitere Ermäßigung 
ihrer Zölle mit voller Beftimmiheit abichnen.“  (Ferti. folgt.) 
, taliem 
Der Oberſt Ballavicni, der erfte wegen Verdienſte im Bürgers 
friege zum General beförderte Stallener jeit den Tagen ber Wieder⸗ 
geburt, ift als der erbittertjte Feind der Garibaldiſchen Sache bee 
tannt, und, wie der Interpendance Belge gemeldet wird, 'eigens 


für einige Minuten zweifelhaft, ob es nicht Pflicht fei, ihm zu folgen, 
Über fein Ausflug zum Hirſchkühl war ihm zu werth, bie Icibige 
Beruhigung, was denn wohl weiter gefcheben und was er in Ambros 
Haufe mügen tönne, half ihm raid) genug über alle Bedenken meg. 
So nahm er feinen Weg wieder auf, freilich ohne fid die Gedanken 
an den Förfter Ambros aus dem Sinne ſchlagen zu können, während 
er. am. Hinterſee vorüber, durch den barzouftigen Nadelmald feinen 
Biel entgegenwanberte, 

Ambros ber Förſter aber verwandelte, als cr ben Lehrer aus 
den Hugen verlor, jeine ſchnellen Schritte zu einem wilden Laufe. Er 
flog. den. Thalweg zu feinem Forſthäuschen dahin, daß rechts und links 
bie Mekgänger verwundert auf ben unbeiligen Springer blidten, ber 
doch fo wenig luſtig dreinſah. Erſt ganz im ber Nähe feiner Behau: 
fung beſann fi) der Förfter, und gleichſam, um fi zu fanmeln ober 
um mit einem guten Gedanken einzutreten, blieb er vor ber letzten 
Buche fleben, am deren Stamm eim ſchmuckloſes Marienbild befeftigt 
war. 6r zog den Hut ab, murmelte ein Gebet und ſchritt, gefaßt, 
wie ex meinte, nach feinem Häuschen. Er trat in die Etube ein, in 
ber fih nur wenig Geräth zeigte. Sein erſter Blick flog nad ber 
Ede, in welder bie Wiege feines Kindes fand, Sein Weib Geno— 
veda war über biefelbe gebeugt, Die ſchwarzen Zöpfe ber jungen 


‘der calabtiſchen Halbinfek atıfjulauern 


Der Zoufag für feine Parfümerten ift ver nämlıdhe ges» 


von Giatdint und Lamarmota audgefucht worden, um Garibaldi arf 


\ und unſchaͤdlich zu machen. 
Ein ehemaliger ffengefährte Garibalei’s- ft diefer Ballavieini 
nicht, wie Pariſer Blätter: wiffen wollten: Mit feinem vollen Nas 
men heißt er- Emilio Pallavicino della Prioke, ift aus dem obern 


Piemont yebürrig und einer genuefer Famitie angehörend. (ir at 


als einer der verwegenften Offigiere der itatienifchen Armee befannt ; 
eigentlich Oberft des erſten Bataillons Berfaglieri, war er in Folge 
beſondeter Beſummung ald Garibaltifänger an die Spige mehrerer 
Berfaglieri:Regimenter_gejtellt worden. Garibaldi wurde gerade in 
dem Momente angegtiffen, ale er in die Schluchten des Aöpromente 
einichen wollte. Garidaldi wurde ſchwer am Fuße, fein Sohn durch 
einen Schuß am Beine verwundet. Ju Mailand verbreitcte ſich 
am 30. Auguſt Abends Tas — ſedoch bis jept unbegründete — 
Gerücht von Garibaldes Tode. Der Eindruck war furchtbar. So: 
fort entranden Zufammenrorrungen auf den Straßen und Bolfds 
maſſen zogen vor das frangöfiihe Conſulat. Hier war ein⸗ Schmwas 
dron Cavalletle aufgeſtellt. Als das Volk wiederholten Aufforbers 
ungen, fill nad Haufe zu gehen, keine Folge leiftete, lich die Mes 
gierung einbauen und mehrere Verwundungen erfolgten. Am fols 
genden Morgen ermahnte der Mauänder Gemeinderath durd Mauer: 
anſchlag Die Emwohnerſchaft zur Einttacht und forderte fie auf; ſich 
um das Banner Bıcror Emanuel's zu jharen. Dbyleich im Laufe 
des Tages keine weitere Ruheſtörung vorfam, blieb doch die Nas 
tionalgarde unter den Waffen und ftarte Barrouilien durchzogen bie 
Stadı. (8. 3.) . 
Frankreich. 

Paris, 30. Aug. Ein Korreſpondent der Rat.sgtg. ſchreibt: 
„Daß es mit dem Drama in Südstatien jo ſchnell zu Ende gehen 
twoitede, hatte man ber nicht erwartet. Man hielt vielmehr für ges 
wis, daß Barıbaldi durch wenig zugängliche Gebirge bid in das 
roͤmiſche Gebiet vordemgen und kort vor den Ftanzoſen erliegen 
werde, Für den Kater ıft Die That des Oberſien Ballavicini 
um fo bedeutungevoller, ats feine Zruppen nun nicht im Die Lage 
fommen, itattenıfdes Blur zu vergießen. Erledigt ift Die tömiſche 
und jomit Die ganze italtenıfche- Frage jedoch keineswegs; vielmehr 
werden jept die Anſpruche des Zuriner Hofes deſto unverbolener 
werden. und ip habe alle Urſache anzunehmen, daß fie fich auf ge= 
wiſſe Andeutungen, die von bier aus gekommen find, ftügen. Vit⸗ 
tor Emanuel bar nämlich, für den Fall, daß die franäflichen Vers 
ſuche, Neapel zu bejigen, fi werwirtüchen follten, gedroht, ſich 
dann feltjt mit Gaubaldi an die Epige der Bervenung zu fellen. 
Dieſer vergweifelte Schtitt hätte überhaupt nur ftattfinden fönnen, 
wenn Ftantreich die abſolute Erklärung abgegeben hätte, daß ch 
Kom zu feiner Zeit raumen wolle. Man hat dem Könige daher 
gefage, erft mühe die Angelegenheit mit Baribaldi abgerhan fein, 
dann. wolle man fehen, und er ſelbſt hatte-feiner Umgebung und 
ſeibſt feinen Dffigieren gegenüber dieſe Juſicherung nöthig. Garis 
balei hat betanntlich einen intimen Frrund Namens Paltavieini, 
ber mit Silvio Pellico lange zuigmmen in Spielberg gefeflen hatte, 
und ber fpäter Prafelt im Sizitien war. Wan weiß nicht, ob der 
Obetſt Pallavicını, der Sarıwalsi gefclagen bat, ein Verwandter 
dieſes älteren iſt. Es heißt aber, er fe Dffigier in der Garibaldi— 
ſchen Süũd Armee geweſen und Garibaldi habe ihn im die piemons 
tefijhe. Armee aufnehmen laffen. Das wäre allerdings cin eigene 
thũmliches Shidjal. Man hat bier nody feine Detaild über die 
Gefangenncehmung, aber foyich weiß. man, daß c# durchaus feine 


——ü—⸗ 7 — 2. 
Fran hingen, nur halb geflochten, nieber, ihr Bortud war nur [os 
angeftett — er fab, fie hatte ſich ankleiden wollen, um zur Kirche zu 
gehen, und bas Kind hatte fie verhindert. Er ſchlich auf den Zehen 
näher; fie jehaute mit überwadhten, gerötheten Mugen von ber Wiege 
auf — ein höhniſches Lächeln flog faſt augenblicklich über ihre Züge, 
Sonft hätte fie beinahe ſchön geheißen werden müfjen; nur ber troßis 
ge Mund verlich ihrem Geſichte etwas Harte, Ambros aber, als 
er das Laden ſah, erblaßzte. Noch eben hatte ihn beim Eintritt in's 
Gemach die Grinnerung am feine Berzweiflung, am biefe Nacht und 
biefen Morgen mit heller Schamröthe übergoffen. Lebt war ihm zu 
Muthe, als lege ſich eine eifige Hand über fein Geſicht und vor ben 
Augen warb es augenblicklich wieder jo nebelich als zuvor, Nur mer 
chaniſch Fam er der Wiege mäber, 

„Warſt im Wirthshaus die Naht?“ ftagte Genoveva, 

„Scan id aus wie trunten?" gab der Förſter bitter zurüd, 
Und indem bie Blide ber jungen Frau au ihm nieberglitten, fühlte 
fie die Wahrheit feiner Worte. Sie wendete fi wieber zum Kinde 
und wie fie anf baffelbe nieberfhante, warb ihre Stimme faft tonlos, 

„Mit dem Buben geht's ſchlimm. Der Dodtor von Berditesgas 
den war wieder bier; ber meint, -baß er nicht. lang mehr auf ber. Melt 
fein wird.” (Schluß. folgt.) — 


irn 


Tattit war, wenn Gactbaldi wicht nach Regio gegangen if; - Die 


gungen der. Stadt haben bier das Eindringen verwehit. Er 
weite durch bie Engpäſſe des Aöpromente mad ber Djilüfte von 
Galabrien, wo ihm cine Menge vom Freiwilligen erwartete. In 
diefem Eugraſſen wurde ev angegriffen und arfangen genommen. 
Trotz Der wicht unbebeutenden Brivenung, melde Die Laudung 
Saribaldi’d auf dem feften ande hervorgebramt-haute, ſcheint die 
Wirkung im Allgemeinen unter feinen Erwartungen jurüdgeblieben 

Paris, 31. Aug. Gegen Waribaldi perfönlich erhebt ſich auch 
von der Seite her, von wo aus er feuer jo geimmig angefeinder 
wurde, fein Wort 'de& Hohns oder der Schabenfreude, und es ıft 
Died cine Erſcheinung, die, aus weichen Motiven fie auch hecvor⸗ 
gehen mag, für das Anftandsgefühl der hießgen Journalisten jpeicht, 
fo wie fie gleichzeit g dad keäftigfte Zeugniß für die Gharakteryröße 
und die Reinheit dieſes merkwürdigen Mannes ablegt Der Wonts 
teue bat für heute muc kurz im feinem Bulletin zuſammengeſtellt, 


- was der Telegraph über die Gefangennahme Garıbaldı's gemeldet 


"liche den Plänen Garibaldı’s nicht fremd war. 


‘ 


ſichert, 


> Wenn das, was die France heute Abend über Den Zuſam⸗ 
er mittheitt, wahr tft, jo dürfte die Mrs und Weiſe, wie Garis 
baldi gefangen wurde, am wenigften ald em miluatijchet Erfolg 
des Oberſten Pallavieini angejehen werden. Sarıbaltı babe, nur 
von einigen Gefährten begleitet, einen fo großen Borfprung vor 
den ihm nacfegenten Bertaglier! gehabt, daß dieſe ihm miche mehr 
an der Vereinigung mit feinem in der Bafilicara ſtehenden Haupt⸗ 
torps verhindern fonnten, Da habe !Patlavicıni einen Eoibaten, 
um zu parlamenticen, vorangeididt. Garıbaldi hielt in feinem 
Marie an, woburd die bedeutend am Zahl überlegenen Fruppen 
die Zeit hatten, heramzufommen. Als man aber nun, anjtatt wei⸗ 
ter zu parlamentiren, Garibaldi einfach auffordente, die Waffen zu 
fiteden umd fi gefangen zu geben, Da weigerte, ſich dieſer. Jetzt 
kam c8 zu einem hoͤc ſt ungleichen Kampfe, der mit der Gefangen— 
nahme Gartibaldi's und friner Begleiter endigte. Einige Minuten 


“ fpäter, und Garibalvi fonnte nicht mehr. von feinem Haupt-Cotps 
abgeſchnitten werden. 


(8. 3.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, #. Sept. Dre Pungolo meldet, die Regierung babe 
fi Dofumente zu veribaffen gewußt, welche beweiſen, Daß Die ınas 
Man verficert, 
Franfreich babe deßhalb bereitd Reklamauionen bei Dem Lontener 
Gabinet gemacht, und unſere Regierung werde ungeadter ber Bırs 

erung Hubiond:; daß er ganz unſchuldig an der Sache jet, Dies 
m Beiipiele folgen. Graf Etadelberg, ber geſtern anfommen 
ollte, verſchob feine Hicherlunft auf unbeftiimmte Zeit Das Fabı: 
zeug, auf welchem Garibalti eingeſchifft wurte, if, wie man vers 
in Speya angefommen. Deerft Pallavicini ift zum. Gene: 
zol ernannt. Die Stadt ift in banger Beforgnig (Allg. 3.2 

Turin, I. Sept Die „„Dieeuffione* glaubt, morgen werde 
ein Pat. Dekret erſcheinen, welches den Senat als Gerichtehof für 


den Prozeß Baribaldi’d beſtellt (B. 8) 


Maitand, 1. Sept. Geſtern famen wieder bier frangefen: 


feindliche Kundgebungen vor. — Ju Svorno janden au Uaruben 


ftatt, die Truppen zogen ſich zurüd, um Blutvergiehen zu vermeiden. 

Paris,2 Sept. Der „Monitenr” jagt, von dem Zuſammen⸗ 
tritt ded Faiferlichen Privattathes (wovon neulich einige Zeuungen 
ſprachen) fer nie vie Rede geweſen. — Der „Gonftitunonnel‘ beugt 
einen Artikel von Limaprac, worin er jagt, Rem habe die Aues 
föhnung (mit Turin? ſtets gurichgewicien, er [ließe mit dem Wunſch. 
ed möchten die gewichtigen Intereſſen ver öffentihen Drtnung in 
Europa nicht länger durch biinden Wiberftand ım Schach gehalten 
werden. Die frangöfiibe Regierung bemübe fi, ihre innige Hin⸗ 
gebung für den Bapit mit deu Pflichten einer werfen, liberaten und 
Die Eivitifation fördernden Politif zu vereinigen. 1B. 3.1 

Kondon, 1. Sept Die heutige „Times““ drüdt ıhre Befries 
digung über die Miederlage Garibaldi's aus, verlangt jedoch, Daß 
die franzöftiche Offupation in Rom aufhöre. 

Die „Mornngpoft jagt, daß der Niederlage Garibaldi's cine 
energifche Handlung der italicnifhen Regierung gegen Franukreich 
felgen müfle, Indem fie die Räumung Roms verlangt. 

„Daily news“ fordern gleichfalls Die Räumung Roms und 
die Entlajfung ded Ministeriums Rattaui 

Beracruz, I. Aug. Das framoöſiſche Fahtzeua „Ürenata’ 
unternahm die Beſchichung von Campeche, wurte aber verjagt. 
Der Verkehr pwiſchen Veracruj und Ortzaba ift erſchwert Dee 
enaliſche Befhäftäträger hat eine emeıgiie Proflamarion acgen 
die Deöporlichen Moßtegein Almonte's veröffentliht.: Dir öffent 
Ude Meinung in Merico ſpricht fi zu Gunſten eines Yuntervers 
haͤltniſſes aller amerfoniihen Rıpublifen aus. 4000 Framoſen 
find von Martinique nach Veracruz abgegangen. (fr. 3.) ° 


Brrantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


NemeDork, 23: Aug. Vope foll fh beim Acgulaflühchen 
mit Mocelellan ivereinigt haben. Die ganze Rebellenarmer If von 
Ribmond abzejogen, in der Richtung nad dem Birgintenthale, die 
Rebellen haben Clarksville in Teuneſſee eingenommen, und rüden 

egen Fort Doneljon vor, welches von Bundestruppen geräumt If. 
ei einem Angtiff auf Edgefield in Tenneffee wurden die Rebellen 
junüdgeworfen. B. 8-) 
ew:Dorf, 25. Aug Pope ſteht am nörblihen Ufer des 
Rappabanod. Die Rebellen halten das Südufer befegt und dehnen 
die Linlen ihter Barterien 15 Meilen wert aus; fle griffen mehr— 
mald die Bundedtruppen an, um den Fluß zu überfchreiten, wurs 
den aber von Pepe zurüdgefchlagen. Eine Haupiſchlacht ſteht nahe 
bevor. Ein Gerücht jagt, Halle werde dad Haupttommando übers 
uchmen. Seward erklärt, Diejenigen, welche erſt Geſuche um Mas 
tutaliſatlonsertlärung abgegeben, jeien noch nicht conſctiptionspflich⸗ 
tig. Aus Fort Ridgeley in Mınnefera wird gemeldet; die India⸗ 
ner haben in einem fchauberhaften (Bemegel 500 Weiße getoödtet. 





Ehrrmometer- und Barometer: Staud im 
Rabubof Über der Merreeflähr 1133 ver. Aui.ı 


Thermometer Buaremerer 


nah Réaumut. (Stand * vr — auf;0® 
Septbr.! (Jahreomiitel = + 6*,29.) a — 
1662. | (Monatsmittel = + 10',39.) —— = 253 
6 Ur | 2Uße go uhr 6 Upr | 2 Ühr ‚, 30 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends, |Morgens.| Nam. | Abende 


2.1 4447 4 824,00 323,09 322,98 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. cn 

&., gegen Abend O. — Heiter, Abends bewölkt, im ber Nacht Regen 
(400,5 auf den DJ). : 

Hödfte Temperatur: + 1798. 

In der Nacht: Rieverfte Temperatur: + 10°,3. 

Am 3. Septbr. Morgens 6 Uhr: Ehermometer: 119,5. Baro⸗ 
merer: 323,54. 











Anzeigen 


Betfaunntmabung. 

Die für das Monat Juli 1861 ungusgelößten Pfänder von 
Nr. 53,693 bis 56,545 inel, werden in bem auf 

; Donneritag den 18. September 1862 
Vormittags angefegten Strichtermin an bie Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft. 

Bayreuth, den 2. September 1562. 
Die Leib» und Pfundhaus Verwaltung. 


Bon der allgemein anerfannten 


beiten Sanfenblafe 
it neue Sendung eingetroffen bei 
3. Eigenbeiß. 


Bon Dr. Ü Weller, Augenarzt in Dresden, ift 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Licht des Auges 


und deffen Pflege und Erhaltung im gejunden 
wie Franken Zuftande. 
2. Auflage. — 9 Bogen. — Preis 36 fr. 

Diefe bereits im mehr ald 3000 Eremplaren verbreitete gemein: 
nüsige Schrift ift als Rathgeber allen zu empfehlen, bie ihre Augen 
gejund erhalten und vor Schaden bewahren wollen. 

Ein Quartier mebt Echenne, Stallung und Garten it auf Mars 
tini zu verpadhten, In St, Georgen Nr. 6 zu erfragen. 

Zwei feine Meder nebſt mehreren Tagıw. Wieſen find ſtünblich 
zu verpachten oder and) zu verkaufen. Mr. 6 in St. Georgen. 

Vergangenen Sonntag den 31. Auguft Abends, wurde bei Herrn 
Schmidt in den Morigpöfen ein fehwarzer Tuchrock gegen einen 
tleineren vertaufgt. Man bittet denſelben auszutaujden. Näheres 
in der Erpedilion ber Bayreuther Zeitung. 














Mr Kari Ki — und — Tempe 
e, in en und: offen, empfiehlt zur gefällig 
Abnahıne ’ ’ übel Schiller. 


Gerrudt bei Hein. Horeth in Bapreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 


preis für den u 
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und YWusdlandes. 


onsgebühr für 
—— An 


Zeile I kt. 









Deutfbland 


Münden, 1. Sept. Bezüglich des diesjährigen Garnifond« 
wechſeie iſt nun. die Marichordre erlajfen worden. Das 1. Bataill, 
des nf »Reibe Reg. geht von Münden am 25. d. nah Güngburg, 
26. über Brucfal nach Germeräheim und 27. nad Randau; dad; 
3. Bar. des 1. uf s Reg von Laudau am 27. d. nad Germerd⸗ 
beim; das 2. Bat. des 4. Inf. Reg. von Speyer und Ludwigs⸗ 
bafen am ı. Det. nah Wihaffenburg; das 3. Bat des 5. Zufe 
Reg. von Landau am t. Oct. nach Speyer und 1. Kompagnie nach 
Audmwigdbafen; dad 2 Bat. ded 6. Jnf Reg. von Sutzbach am 
30 d nach Alchaffenburg und 1. Det. nad Landau; das 3. Bat. 
des 14. Inf -Reg. von Germeräheim am 26 d nad Öffingen und 
27 d. nach Münden; dad 6 ZJäger-Bat. von München am 26. d. 
nach Reipheim, 27. Germersheim, 28. Landau und 29. d. Zwei⸗ 
brüden; dad 4. KägersBat. von Zweibrüden am 29 d. nad Lau⸗ 
dau, 30. Germersheim, 1. Det. Burgau und 2. Det. nah Miüns 
chen; die zweite Divifion des 6 Ghev.:MReg. von Speyer ıc. am 
1. Oct. Neuftadt, am 2. Frankenthal, 3. Guntersblum, 3. Große 
Gerau, 5 Dieburg, 6. Rafttag, 7. Aihaffenburg, 8. Lohr, 9 Karls 
ſtadt, 10. Rafıtag, It. Würzburg, 12. Stadiſchwatzenbach, 13. Burgs 
windheim und am 14. Der, nach Bamberg; die 3 Divifion des 
6. Ehev.-Reg. von Bamberg am 18. d. nach Burgwinpheim, 19. 
nah Stadtſchwarzenbach, 20 Würzburg, 21. Rafttag, 22. Karls 
ftadt, 23. Lohr, 24. Aſchaffenburg, 25. Raſttag, 26. Dieburg, 77. 
Groß⸗Gerau, 28. Gunterdöblum, 29. Frankenthal, W. Spryer und 
1 Dct. je eine halbe Edfadron nah Landau und Germersheim. 
Bom 1. Artill.sMeg-, eine Fußbatterie von Münden am 23 d. nad 
Fahtenzhauſen, 29. Piaffenbofen, 30. nab Ingelſtadt; eine Fuß— 
batterie-von Ingolftadt am 30. d. nach Pfaffenhofen, ı. Oct. Fah⸗ 

anfen, sind 2. Dit nad Mümken; eine Tußbatterie von Neu⸗ 
Ulm 18. d. nad Münden; vom 2. Attill-Reg. eine Fußbatterle 
von Würzburg am 28. d nad Ludwigshafen und 30. nad Jans 
dau; eine Fußbatterie von Landau am 29. d mad Germecsheim 
und eine Fußbatterie von Germeräheim am 29 d mad Speyer, 
und 30. nah Würzburg; vom 4 Artill «Reg. eine Fußbarterie von 
Augoburg 28. d. nach Neu-Ulm; eine Fußbatterie von Augsburg 
am 28. d. nach Reu⸗Ulm und 29. nach Germersheim; eine Fuß— 
batterie von Germerdheim am 29 d- nad Kantau, dann eine Fußs 
batterie von Zandau am 19. d. nad Germersheim, 30. mach Keur 
Um und 1. Det. nad Nugaburg. Wo auf diefen Routen Eſſen— 
bahnen find, haben die Infanterie und Artillerie dieſelben au benügen 

Münden, 3. Sepr ra Maj. die Königin von Reapel wird 
am 15. d. Mis. im Schiele Zarid eintreffen und nad einigen 
Tagen Aufenthalt die Rüdrriie nab Rom antreen — Em uns 
längft erloffenes Kriegsminifteriat-Refeript, verfügt, daß für bie 
‚Monnfhaft der nefammten Snfanterie Preisſcheibenſchießen mit 
Podew ils jchen Gewehren veranftaltet werden follen. Gleichzeitig 


4. September 1862. 






wurde jeder —— zur Auslegung von mehreren nicht une 
ommen 1 
ie zureichenber Geldbetrag zur Bere 


(Mutwort Preußens auf bie Note Bayern? vom 8 
Augun Fortiegung.) Da wie erwähnt die Depeiche vom 7. Junt 
vorigen -Zahrd Eeime Andeutuug dasüber : erhalten 


Bayern die Säge von 4 Thlr. und 6 Xhlr. ala — ans 
ſehe, da aud die Note vom 29. September v. J. die einem 
Abbrechen ber Verhandlungen gleihbedeutende Yuridnahme der 
von und an itanfreid angebotenen Ermäßigung nicht begehrte, 
fo fonnten mis in jener Erwiderung nur den YAusdrudf der mit 
unferer eigenen Anficht übereinftimmenden Meinung erkennen, daß 
die noch; weiter gehenden Forderungen Frankteichs beftimmt abzus 
Ichnen feien, wie fie denn auch abgelehnt find. Wenn endlich der 


königl. bayeriihe Here Minifter in feiner Note vom 8. d. M ala 


Zollermäßigungen, welche bei den vorgärgigen Verhandlungen nicht 
in Ausficht geitellt waren, fondern erft bei der Feſiſtellung des Ver— 
tragd hinzufamen, diejenigen für Eifen und Eiſenwaaren, Baums 
wollen⸗ und Zeinens&arne und ten und einige Ghemifalien 
erwähnt, fo habe ich, zur Vermeidung von Mißverftändniffen, zweiers. 
lei zu bemerken. Zunachſt daß für Leinengarne an Franfreih nichts 
weiter zugeſtanden ift, ald die Aufrechthaltung des feit fünfzehn 
Jahten bejtebenden allgemeinen Tariid, und daß es deßhalb füglich 
unterbleiben fonnte, in unjeren früheren Mittheilungen dieſen Urs 
tifel zu erwähnen. Sodann daß alle übrigen, von dem fköntgl. 
bayeriihen Heren Minijter bezeichneten Gegenftände — mit Aus⸗ 
nahme des bereitd beiprochenen rohen Baumwollgarns — nah Zus 
halt unſerer Mitiherlung vom September v. 3. Gegenftand der 
Unterhandlung mit Frankteich und fait durchweg Gegenftand von 
Kouzeſſionen an Frankreich geweſen waren, gegen melde die Rote 
vom 29. September v. I. nichts erinnert harte. Zum Theil find 
die Konzefilonen unverändert in den Vertrag übergegangen, zum 
Theil find fie — wie Die oben enthaltene Zufammenftellung ergibt 
— erweitert worden; überrafdhen fonnten fle nicht. Weit cher 
fönnten wir überrajcht fein, unter den von dem Herm Frhr. v. 
Schrend als bedentlich bezeichneten Bugelländniffen diejenigen für 
Eiſen und Eiſenwaaren genannt zu jehen. Keine frübere Aeuße— 
tung der fönigl, bayeriihen Regierung batte dieſe Gegenflände,, 
welche in unferen Mutheilungen vom April und September v. J in 
der That wmicht übergangen waren, auch uur genannt, und wir. 
müßten Die tharfächliben Verhältniſſe abfihtlih ignoriren, wenn 
wit vergejlen wollten, daß von der KocofenProtuktion des Zoll 
vereind im Jahre 1860 auf Bayern 6 Projent und auf und und 
diejenigen Vereins⸗Staaten. welche den Verträgen vom 2. d. M. 
zugejtummt haben, 80 Prozent fallen Die vorjtehenden Bemers 
fungen ergeben, Daß die k. bayeriihe Regierung ſich mit der Rich 
tung, in welcher wir die Verhandlungen geführt haben, einver— 





Fenil 
Am Wildbach. 


Bon Adoiph Stern. 
Schluß.) 

Ein halb unterdrũcktes Jeſus Maria!“ war bie einzige Antwort, 
weldye Ambros hierauf gab, Er miete an ber Wiege bed Kindes nic: 
der, das im fieberuden Echlummer von Zeit zu Zeit wimmernde Tö— 
ne vernehmen lie. Das Haupt fehmerzlich auf den Rand bed fleinen 
Betted gepreßt, Imiete er bort, während Genovena, von ber andern 
Seite herabgebeugt, gefpannt, ängitlid auf jeden Athemzug bed Kindes 
lauſchte. Ihre Hänpter berührten ſich faft, ihre ſchweren Athemzüge 
und verhaftenen Seufzer trafen zufanmen. Die Mittagsjonne ftrablte 
in das Gemach, bie Luft in bemjelben war dumpf und ſchwũl. Co 
verging wohl eine Stunde oder mehr. Keind von beiben ſprach ein 
Wort und Niemand, ber ihren einträctigen Schmerz ſah, hätte bie 
Kluft geahnt, die zwifchen ihren Gemüthern lag. 

Die junge Frau brach zuerft wieder das Schweigen. Leiſer, mit 
weiderem Tone, als fie vorhin gehabt, ſprach fie: „Er ſchläft beffer 
als diefe Naht, Cr kann nicht mehr fo viele Schmerzen haben, 
Bielleicht ftirbt er nicht!" 


letom 


Ambros, aus feinem bumpfen Hinbrüten erwedt, fuhr auf, ſah 
die Frau und bad Kinb mit wirrem Blick an und fagte: „Wenn ber 
Mar flirbt, überleb' ich'e nimmer! Es wär! mir danıı befjer, glei 
ſelbſt ein End" zu machen!" ; 

Genoveva’d Augen hefteten fi auf ihren Mann, Mit Recht 
bligte ein Zürnen über ihre Züge, Die Frage: „Und was wird mit 
mir?" lag ihr auf der Zunge. Hätte fie diefelbe gethan! Aber nur 
eine Minute, fo umfpielte das höhniſche Lächeln von vorhin wicber 
ben halbgeöffneten Mund ber jungen Frau; zmei:, breimal ſchluckte 
fie offenbar eine Antwort im ſich hinein, dann fagte fie mit lauter 
Stimme, kalt und ſcharf: „Rede nicht jo wüſt, bu thut's doch nimmer I’ 

Im Augenblid hätte fie ihr liebloſes Wort zurücknehmen mögen, 
fo entietlih war bie Wirkung beffelben, Ambros fprang mit beiben 
Füßen auf, daß das Kind lautſchreiend erwachte, jeber Blutstropfen 
war aus dem Gefichte des Förfters gewichen, feine Augen funfelten 
wild energifch und mit heiferer Stimme rief er der Frau zu: „Meinft 
du? Ic ſchaff Rath, dab du befier von mir benkft !" 

Genovera mußte kaum, was ihr geſchah. Krachend hörte fie 
bie Stubenthüre zufchlagen, Ambros war verſchwunden, bas Kind 
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iden erftärt, daß Hegepen bie von und 68 gm Septembre © 
— * of , welde die Grundtage zu dem Ber 
trage.nom.®. d. M. 
daß fie zwar die dieſen 
zungen Franfreih® mit und nict für aunebmbar ı 
wegẽ aber eine —— a —— * 
inet hatte. handeſt ich atum, 4.) 
—8 was mir bis zum September v. J zugeftanden 
hatten, und den, was wir im Mär d. 3. 
baden, für die £. bayerliche Regierung ein Grund Itegen fann, dem 
Bertrage ihre Zuflimmung zu verſagen. Wir find, ‚wie ich dies 
faum zu bemerfen brauche, und wohl bewußt gewefen, daß wir 
zu der durch diefe Differenz außgedrüdten Erweiterung unferer Zus 
eftändniffe: der Zuftimmung unferer Bollverbündeten bedürfen. Ich 
deshalb dieſe Erweiterung, foweit es fih um wichtigere Ge⸗ 
Benftände handelt, in meinem Erlaß vom 3 April d J. motivirt, 
md ich werde germ bereit fein, dieſe WMotivirung, ſofern mir Dayık 
Beranlaffung-bargeboten wird, zu vervollftändigen. Ich kann aber 
eine Ablehnung nicht ald begründet anerfennen, weldye fid auf die 
Thatſache, wir unſere, im September v. J mitgerbeilten Zu⸗ 
geftändniffe erweitert haben, und auf die Behauptuug fügt, daf 
wir durch dieſe Erweiterung mm Freihandels:Syftem übergegangen 
feien. Jene Thatſache würde nut dann von Gewicht fein, wenn 
wir im unferee Mititellung von September v. J. erklärt hätten, 
daß wir eine Erweiterung umjerer damaligen Bugeftändnifje ı für 
ainzutäffig hielten, oder wenn Die f. bayerifhe Regierung ihrerfeir® 
eine folhe-Erflärung an uns hätte gelangen laſſen. Kemes von 
bilden ift gefchehen. Dieſer Behauptung aber möchte id} Die Frage 
gegenüberftellen; welches Ausmaß von Böhlen für Gewerbd«Ers 
zeitgnüffe die Grenze zwifhen dem Schutzzoll · Syſtem und dem Frei⸗ 
handels⸗Syſtem bezeichnet & fann mir nicht klat machen, daß 
- bee Berein 7 Freihandels:Synem übergeht, wenn er 43 B. ben 
Eingangszoll für rohes Baummellgam auf denjenigen Cap zurüds 
fühet, welcher vor der Errichtung des Bereind an dreizehn Jahre 
hindurch beſtanden hat, oder wenn er nach Verlauf eimger Jahre, 
—— Zoltfäge eintreten läßt, welde mad. ben gegen 
wärtigen Preifen, 25 Prozent vom Werthe überfteigen; ich kann 
micht erfennen, baß 3. ®. der Zollſaß von 15 Thlen. für rohe 
Baummwöllgewebe, gegen welchen die föl. bayeriihe Regierung eine 
Einwendung nicht erhoben hatte, dem Schupgell» Syſtem und.die 
von und zugeftandenen Zollfäge von 12 Ihle. und 10 The. dem 
Freihandeld-Sypfteme angehören. Ich lann überhaupt, jobald das, 
auch von der fönigl. bayerifhen Regierung anerkannte Bedürfniß 
vorliegt, den Bereind: Zolltarif im Sinne einer Erleichterung des 
Vertehrd umzugeſtälten, eine Löſung der hierbei ſich barbietenden 
Fragen nicht auf dem Boden pringipieller Diöfuffionen über biefes 
oder jened Syftem, fondetn nur auf Grundlage fpegieller Erörterung 
der einzelnen —3 in ihrer wirthſchaftlichen und finanziellen Bes 
deutung fuchen. ne ſolche Erörterung habe ich in der Note des 
‚Seren Freiherrn v. Schrend nicht gefunden, und ic kann daher 
auch in materieller Beziehung die von der König. bayetiſchen Regler 
rung außgefprochene Ablehnung als begrüntet nicht anerfennen: 
dh habe endlich noch der Behauptung des fönigl. bayerifchen Herrn 
inifterd zu erwähnen, nach welcher Belgien bei viel geringeren 
Gegenleiftungen als der Zollverein, nahmbafte Vorzüge vor dem 
legteren bei der Einfuhr in Franfreih behalten würde. In meinem 
Erlaffe vom 3. April d. J. habe ich felbft die Gegenſtaͤnde bezeich⸗ 


ſchrie Mägliher als zuvor. Im biefem Ginen fürchterlichen Moment 
brad; die plöglide Erkenntniß ihres Unrehts über bie junge Frau 
herein, in einer Minute ſah fie mit Entfegen, wozu fie ihren Mann 
etrieben. Kein Befinnen gelt, zu feiner Ueberlegung war Frift! 
ie ſchlug entſchloſſen das Kreuz über ihr Kind, ſchlang mit einem 
Handgriff, bie herabhängenden Flechten in einen Knoten und eilte blah 
und bebenb aus dem Haufe, Ihr fcharfes Auge entdeckte mit Blitzes- 
nelle am legten Ende bes Thalmegs, bit vor feiner Biegung, 
Bin Mann, der ohne Hut, mit weit aufgerifjener Joppe bavonjtürmte, 
„Er hält Wort, e8 gibt ein Unglüd!" Diefe Gewißheit beiebte 

bas junge Weib zur Äußerften, jelbft ihre frijchen Kräfte beinahe über: 
fteigenden Anftrengung. Cie warf bie Hausthär in's Schlof, fie flog 
den Thalweg hinunter, fie überfprang ben Badı, weit vom Steg, 
um einen Borjprung zu gewinnen. -Heden und Bäume, Aecker und 
Käufer flimmerten um fie im hellſten Mittagélicht — fie ſah nichts 
als die Geſtalt ihres Mannes, der ihr weit vorangeilte und befien 
Ohr ihr fiehender Ruf nicht erreichen konnte. Glüt noch, daß der 
Doahinfliegenden, deren Äußeres Anfchen einer Rafenden gli, Niemand 
in ben Weg trat. Es war einfam im Thal, die Mittageftunde Hielt 
alles in feinen Häufern, nur bei der Mühle fhlummerte ein greifer 
Bettler, der erft auffuhr, als Genoveva's Fuß ben feinen im hafligen 


ändniffen entgegengeftellten Forde⸗ 
an * — felnes⸗ 


eben find, Seinen Einſpruch erhoben und. 


für unzuläfllg _ 
Diffeem 
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‚Met, welche in. b 


emffranzöfljchebelglicien Zärlf enthalten, aber in bie 
Anlage A. unfered Bertraged nicht aufgenommen ‚find. Einer. von 
biejen Mesikeln ift, nach Inhalt des Protofoll® vom 2. d. M. nach⸗ 
träglih in dieſe Anlage einbegriffen worden. Hinſichtlich der Ueb⸗ 
rigen habe ich bemerkt, daß ein wirklicher Unterfchied zwiſchen der 
Behandlung Belgiens und bed Zollvereind nur bei rafftnirtem Zucker, 
Sytup, Jutegeweben und Ghofolade obmalte, und * habe. die 
Gründe entwidelt, aus welden wir in Betreff dieſer Gegenſtände 
auf bie mit Belgien einen entſchiedenen Betreff wicht 
gelegt haben. Der fönigl. bayeriihe Herr Minifter ift auf eine 
Widerlegung biefer Gründe nicht. eingegangen und bat inäbefondere 
nit behauptet, daß Bayern bei. einer Tinfuhr⸗Eriei a für 
einen von jenen Gegenftänden ein Intereſſe habe. Fottſ. folgt.) 
Die „Magd. 3.” wird von Berlin eine Analyfe Der Antwort 
bed Grafen Bermjtorff vom 22. vi Mis. auf die legte, vom 12 
März datirte Depeiche des Heren Hall in der fhlrdwigsbol« 
Reinifhen Frage mitgethet. Die. Forderungen, weit Graf 
Bernfiorff in feiner neueften Depeſche erhebt, find flar und bümdig 
formutire und von foldyer Tragweite, daß ſie Die Rechte der Herzog⸗ 
thümer nad allen Rıdtungen bin wahren Im GEingange feiner 
Depeſche nimmt der Graf davon Alt, daß die däniſche Regierung 
bie. am fie gerichtete Frage in Betteff einer Anertennung des ‚bin= 
benden Charalters ber Vereinbarungen von 1852. auch in Brzug 
auf Schleswig umd eine Annahıne derfelben als Bafid der fernern 
Berhandlungen durch vage und wideriprucdvolle Acußerungen ums 
—— u“ = erg um feinen Schritt weiter ger 
t habe, Dee Gta oft widerlegte Behauptungen des letzten 
dänshen Scheiftftüdes nicht nochmals widerlegen, fonderm zur Föt⸗ 
derung der Berhantiungen fid lediglich auf eine genaue. Präzifieutg 
des Inhalts der Vereinbarungen von 1852 und der baraud herzu— 
leitenden Folgerungen befchränfen. Da die fattiihen Zuſtande hier 
mit in jpreiendem Widerſpruch fichen , fo fermutirt Die preußiiche 
Regierung als das geringfte Maß der berechtigten Anfprüdye folgende 
Forderungen: Aufhebung der auf ungefeplihe Weiſe eingefühsten 
gemeiniapajtlichen Verfaſſung vom 2. Detober 1855, auch für Schleds 
wig; Vorlage eines gemeinicaftlihen Berfafungsenrwurfs, in mels 
diem das Prinzip numeriſchet Majorität aufgegeben if, an die Sper 
yialvertretungen der einzelnen Theile der Monardie; bie zur Ein 
führung einer auf geſetziſchem Werne zu Stande gekommenen gemein» 
ſchaftlichen Berfaffung eine gleichmäßige Berechtigung ber — 
vertretungen in Bezug auf gemeinſame Angelegenheiten und- eine 
gleichartige Stellung der Eentralleitung der einzrinen Spryialvers 
teetungen- gegenüber; endlich zum Schuhe der deuiſchen Rationalität 
Wirderherftellung des Status quo ante 1848 binfichtlich der Sprady= 
verhältniffe. Auf diefe auch mir den Defterreichifchen übereinitimmens» 
den Forderungen erwartet man eine einfache und: beftimmte Antwort: 
Die Conſtitutionelle Zeitung berichtet aus Dtesden vom 20. 
Aug.: „Dem Nattonatverrin ift von hier aus eine Gabe zu Theil 
geworden, wie er fie wohl kaum ſchon echalten. Der hieſige Pars 
tieulier, Herr Eduard Dätme, hat nämlich demfelben die Summe: 
von 5000 Thalern geſchentt.“ H 
Kaffel, 1. Sept Wie die „„Kaff. 3. vornimmt, ift ber 
dieffeitige Gefandte am föniglic preußtſchen Hofe, Sch. Legationds 
sach » Baumbad, vom 4. d. M. zus Verfügung geftellt worden: 
Die in Wien erfheinenden ‚‚Neneften Nachrichten’‘, aus beren 
Mitheilung über „die in Wien jüngit Nattgefundene Beſprechuug 
über die deuiſche Frage die Berichte über jene Bejprehung im ben 


Borüberlauf berührt. Eben fprang bie Eilende einen Abgang empor, 
einen andern binab, ihre Knie vrohten fie nicht länger zu tragen; 
vor ihren Mugen flimmerte es; fie jah ihren Mann nicht mehr. Uber 
fie wußte, wohin dieſer Weg führte; die Gewißheit, daß fie ihren 
Mann längft dahingetrieben, durchſchauerte fie mit Entjepen — es 
war ber Weg zur Wimbachtlam. . 
Der vor ihr anf demſeiben hineilte, im wilder Sprüngen, zeigte 
die bleichen Uppen weit geöffnet, bie Zähne. feft übereinander gebiflen, 
bie Augen ftarr, ein Bild rafenden Entjhlufjes! Dicht vor dem Eins 
ange zur Klam war es ihm, als ob er die Stimme feines. Weibes 
inter fi höre; er lachte ingrimmig auf: „Der Teufel, ber. in fie ges 
fahren, macht mir Muth!" und er verſchwond in der. dunteln Felsenge. 
Beim erften Schritt immwärts ſtürzte er auf dem ſhmalen Pfade über 
einen Borfprung der Felowand. Eine Minute währte es, daß er fi 
emporraffte; dieſe Winute bradte auch Genovera an ben Eingang. 
Und wie jeht ber Förfter bröhnenden Trittes auf den Brettern zur 
Mitte der Klam bahinflog und ſchon das feuchte Geländer zum Spruug 
mit beiden Händen erfaßte — Genoveva erfannte mit Entſetzen bie 
Stelle — ivie ihn die Waffer umrauſchten und Blut und Hirn um— 
brauften, ba feſſelt ihn etwas vor bem Sprung — aber diegmal war 
€8 nicht fein eigenes Zuruckſchrecken, Genoveda hatte - Ambros erreicht, 
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meiften Zeitungen gefſoſſen md, entalten folgende Zuſchtift: „Wir 
halten un® für verpfliähtet, Wın ſofocr Wıßverftänduffen entgegenzu⸗ 
‚treten, zu erflären, daß Der Im den Reueſten Nachrichten euthaltene 
Bericht über die am 27. Ang. abüchaltene Beirrehung mehrerer 
Mitglieder: deutſcher Landtage über die deutſche Ftage im einer 
wefentlihen Beziehung einer beſtimmten Berichtigung bedarf. Meber 
den Sag: „Eine deutſche Bundesreform jet wicht mit preußticher 
Spige durchzuführen“, ſand weder ente Debatte, noh eine Ginigung 

at; vielmehr wurde über: Die Form ber zu ſchaffenden deutſchen 

entralgewalt nicht ‚verbambelt „ jontern war. das Bedürfniß einer 

imigung auch in dieſer Beziehung ald dringend aneıfaunt; wohl 
aber wurde die Meinung äutgeiprohen und fonjarirt, daß das 
Streben in Deutſchlaud nice auf ein Aufgehen in Preußen, fondern 
vielmehe auf Gründung einer Deutihen nationalen Gentralgewalt 
im Berhäftiß zum Auslande getichtet ſei. Dr, Bluntſchii. Dr. Rech 
bauer,” . 

Frantfurt, 3. Sept. Der Senat unferer freien Stadt Franf: 
furt hat unter Vorbebalt der verfaſſungemäßigen Zuftimmung der 
geſetzgebenden Berfammlung die Zuftımmung zum Handelsverttage 
des Kollvereind mit Frankteich beſchloſſen. 

ien, 31. Aug. Wie id vernehme, ſchreibt ein Sorrefpons 

dent der Köln. Ztg., ſoll ab Garibaldi erſt dann entfchloffen haben, 
offen gegen die Regierung des Könige Victot Emanuel aufzutreten, 
als er unumftößlihe Beweiſe dafür erlangte, Daß fih ber Kalfer 
Napoleon die Räumung Roms abfaufen lajfen wollte und Rattazpt 
den geforderten Breis, Abtretung der Inſel Satdinten md Liguriens, 
fo wie die Occupation Cwoita-Vecchia's durch Ftanzöfiihe Truppen 
während fernerer jebn Jahre, zu zublen ſich Jeueigt zeigte; das 
franzöfticherjerts fortwährend geftellte Berlangen, daß ‚‚die ttaltenifcye 
Regierung ibre Stärke und Macht gegen die Altions-Partei beweiſe“, 
be nicht jo jehr-die Anwendung materieller Gewalt gegem allens 
Aſige Aufftandsverſuche im Auge, fondern beicränfe fih einfach 
darauf, von ber italleniſchen Regierumg fo viel moralıiche Stärke 
entwoidelt zit ſehen, um bie verlangten Opfer auch gegen den Willen 
der Staltener zu bringen, Weit nun Garivaldı das- für. Schwäche 
hält, was die frangöfifche Regierung euphenmftifch „moränfcdye Stätte‘ 
nennt, verfuchte er es, dieſer Begtiffs-Verſchirdenheit mıt Gewalt 
eim Ende zu machen; mit welchem Erfolge, iſt feir geftern ın ber 
ganzen Welt befannt Wus Diefem Länderibader, worüber im kons 
don authentiſche Bewelfe beigebracht ſein jollen, dürfte ſich auch Die 
Theiluuhme erfläken, bie in hohen engliſchen Kreeiſen dem Garibals 
diſchen Unternehmen zu Theil geworden ift Wie man nebenbei 
fagt, foll kinnen Kurgem cin Manifeft erſcheinen, in welchem: alle 
diefe frangöflihen Umtrtebe der Wels fund gemadyt werden. (Bir 
fönnen dieſe Rachtichten kaum glauben, geſchweige denn verbürgen.) 

Staliem 

Turin, 30. Aug. In Der vergangenen Nacht um 2 Uhr ers 
hielt die Regierung Gtaldin®’d Depeſche, welche Garibaldi's Gefans 
genſchaft meldete. Dieſen Morgen ſchon fam cin telegraphifcer 
Glüdwunfd aus Barld, Wenn «8 aber bei dem Glückwunſch bleibt, 
jo wird der Erfolg Eialdini’s nicht das Ende, jondern etſt der Ans 
fang der unwiderfteblichen Bewerung ſtin, welche die ganze Nation 
in bie Bahn der Freiwilligen Garibaldi's zu ziehen droht, Garis 
baldi hat nach jeiner Gefangennehmung das Verlangen ausgeſpto— 
en, man möge ihn auf ein engliſches Schiff bringen; er wolle 
fein Ehrenwort geben, daß er ın England oder Amerika bleiben 


war auf bem Stege niedergeftürgt und umſchlang mit beiden Arınen 
bie Kniee bes Raſenden. Durd die gurgelnden, rauſchenden Döne 
ber Faälle und Strudel, durch feine eigene Betäubung hörte er deutlich 
die Worte: „Umbros, halt’ ein, halt’ ein, vergib mir!“ 

Der Förfter machte nur eine zornig ungebulbige Bewegung. 

„Was widft ? will: Wort Halten!“ . 

„Um Gottes Willen, halt! ein!” ſchrie Genoveva jammernb. „das 
wirb aus bem Kinbe und aus mir? Ich laff' dich wicht, du Apringft 
ja in's ewige Verderben!“ + 

„Willſt nich ja dort haben! Haft ja gewollt, daß ich eilel” g 
der Förſter zurück feine Hände löſten ſich vom Geländer, ber 
Ausdruck des Mahnfinns wich aus feinem Geſicht, fein Blick fiel 
auf bie Frau, bie gluhtroth und erhitzt, wie jie war, auf dem feuch— 
ten Steg, angehaudpt von ber Gifesfälte biefer Enge, kniete. Er bes 
fann fi und rief: „Komm Bera! Aber ich geleb' es: Wenn du 
noh ein Mal im biefem Leben eim Wörtlein fagft wic heat! Mittag 
und bie Zeit baher —“ 

„Nie — nimmer — Feine Sterbensfilbe! " ſchluchzte Genoveva, 
beren banges Entſetzen ſich im wohltbätige Chränen löfte „Bei ber 
Mutter Gottes, ich hab' nicht gewußt, was ich thue! Aber bu, Ambros, 
hätteft es nicht ſo gedulbig ertragen follen!" 


Ich Tag’ „Feine Frau” fagte Ambros ruhig. „Weil du New 


werde: Auf die hier geſchehenen Anfragen: in: biefer Bezirhung: 

jedoch Rattaui mit dem Befehle. geantwortet, man ** die * 
fangenen ſammtlich nach Speuia bringen. Das erſte Wort dei: 
Könige: war allerdings Amneſtle; mehrere Muglleder des Cabinettes 
aber ſutchen, durch Amneſtit die Wuͤrde der Regterung. zu. gefährden, 
Jedoch Gatibaldi ald Rebellen zu verurtheilen umd. nach dem. Buch⸗ 
fraben des Geſetzes zu beftcafen, wird man nicht wagen können, 
und vom feinen Gefährten wird man ebenfolld.nue gegen die Dis 
ferteure aus: der Linien Armer nad Kriegerecht zu verfahren im 
Stande fein. Mittlerweile ſicht man allerdings Anftalten, uad) 
denen: ed: ſcheint, als ſel mom feit zu einer großen nerichtlichen Pros 
eedur entſchloſſen. Der Senat foll ſich ale Gerichtöhof ad hoc: cons 
ſtitutren, und die Kammer einberufen werden, um ihre Autorifation 
zu dem gerichtlichen Vorgehen gegen die compromittisten und mits 

angenen Drputirien zu ertheilen. (8 3.) 

‚“ Zurin Dee Eindeud, den die. Nachricht von Garibaldı’® 
Gefangennehmung überall In Italien Gervorgerufen hat, iſt ges 
maltig.. Dem Sturm, der ſich jept erhebt, wird Rattaul ſchwetlich 
Widerſtand leiften fönnen, wenn er den jegigen günikigen Moment 
nit zu benugen verftcht, um die Räumung Roms durdzujegen. 
Rice alleın in Mailand, wie geftern telcgraphirt wurde, fondern 
au in Pavia, Brescia, Gremona, Como, Genua, Lwotno und 
Palermo haben Demonjtrarionen ftattgefunden, gegen welche meis 
ftens die bewaffnete Macht anfgebosen werden mußte. Merkwürdig 
iſt die Meidung, daß in Livorno die Truppen fih zurüdzogen, um 
„Blutvergiehßen zu verhüten.“ In Mailand wenigſtens hatten die 
Teuppen nicht jo große Scheu vor Blutvergießen. Bei ber Demons 
ftration, die am Sonnabend ftattfand, gab «8 außer mehreren Vers 
wundeten aud einen Zodten. 

Der Belagerungszuftand wird Im ehemaligen Königreih Neas 
pel und in Sitzillen aufredyt erhalten — Großes Aufſehen erregt 
die Nachticht von der. Merhaftung Franz Pulßty's in Neapel, der 
als Korteipondent der „Daily Nerwos” in Gatania gewefen und fi 
auf dem Rückwege nach Zurin- befand. Man fiehe in dieſer Maßs 
tegel einen übereilten Alt der Lamarmotaſchen Belagerungeberridaft, 
und feine Freunde find übergeuge, daß dieſelbe ſofort auf höheren 
Befehl rÜdgängig gemacht werden wird. — Aus San Germano, 
80. Aug, wird telegraphirt: „Die römifche Eifentahn wurde eine. 
nereihe. Patriouſche Toaſte wurden von Herrn Salamanca, vom. 
Abte von Montecaffine umd vom Synditus Golonma ausgebradtt‘ 

Wir theilen heute die Nachricht über die Befangennehmung 
Barivardi’® nad der Köln. Itg. mit: Ueberall ift da® Gericht vers 
breitet, daß der Oberſt Paliavacini, der neue Gmeral, Garibatdt 
in eine Falle gelodt hat, indem er ihm durch einen Partamentär 
mitgerheilt hatte, daß er ihm einen Brief des Königs zu über⸗ 
sehen Habe; Garibaldi, daran feinen Augenblick zweifelnd, were 
ließ feine Stellung, von einigen Dffikieren begleitet. Angers 
ber Zeuppen angefommen, fich er Pallavicini zu fi beranfommel, 
und biefer drang mit den Worten: „Ich bin nicht hier ,- tim mi 
Ihnen zu parlämentiren, fondern um. Sie feilgunehmen — anf 
ihn ein. Mehrere Scüffe fielen, wie man hinpufüge, und Gari— 
baldi ward verwundet. Nach anderen Nachrichten ift es Pallas 
»ileini ſelbſt geweſen, der den erſten Schuß auf GBaribaldi fertertei 
Diefe Nachtichten haben in ganz Ztalien eine ungeheure Aufregung 
hervorgerufen. 

Rom. Die Vertreter des Hauſes Salamanca notifigisten am 


trägft und felbft fiehft, was bu getfan — aber laß alles — komm’ 
bier heraus, komm' zu unferm Kinde!“ 

Sie ging Hinter ihm drein, benjelben Pfad, den er ſchon biejen 
Morgen gefchritten. Ambros ſchaute noch einmal in bas grüne Duns 
fel mit feinen ſchäumenden Waffern Hinein. „Wis Gott," raunte 
er, „bieher komme ich nie mieber !" 

Draußen im Sonnenjhein orbneten fie ihre verwirrten Kleider, 
bann führte ber Förſter bie wankende und fill weinende Frau, jo 
ſchnell fie es vermochte, bem Haufe zu. Hätte er einen andern Ges 
banfen als ben feines Kindes hegen können, jegt würde er empfunden 
haben, taß Genoveva's Troß gebrochen ſeh, verſchwunden gleich dem 
Drange in ihm, fein Leben wegzuwerfen. Jetzt dachte er jedoch nur 
an bad Kind und mit Zittern betraten beide Hans und Gemach. „Es 
mird tobt feim, ich hoͤr's nicht!“ ſagte Genoveva noch auf der 
Schwelle — — 

Sie nahten der Wiege — des Kind ſchlummerte ruhiger als zus 
vor; der Sonnenſchein drang jeht ſelbſt in dieſe Ede und Her auf fie, 
als fie abermals — und mit wie ganz anderen Eimpfihbingen — an 
bem kleinen Lager nieberknieten, Ambros hatte Genoveva, beren 
Thränen'verfiegten, umfdlungen umb flüfterte: „Mir ift, als würde 
und-dber Mar gelafien. Und wenn das Kind geneft — wir find num 
gefund, Vera, und wir fünnen noch glücklich werben!" 


25. Auguſt dem Finanzminiſter die aus Neapel erhaltene offizielle 
Nachricht, die Eifentahn mach ber römiſchen Grenze werte am 
27. Sept. in ihrer ganzen Ausdehnung eröffnet werden, dba das 
legte Ende zwiſchen Prefenzano und Sfoletta völlig ausgebaut fei 
Ein Minifterrarh entſchied jedoch heute, daß Gleiches von Rom bis 
Geprano auch jept noch nicht ftattfinden könne. Migr- de Merode 
hat dem Bapfie die Ucbergabe dieſer Eifenbahn an den öffentliben 
.Dienft auf’d Neue mit den lebhafteften Farben ald cin Wagniß, hin⸗ 
-geftellt, daß die innere Ordnung und die ohnehin fhon gefährdete 
"Mube noch mehr fompromitticen müſſe. Die Geſellſchaft Salamanca 
will nun auf diplomatijchem Wege ihr kontraltmäßiges Recht gels 
tend. machen. : 
Großbritannien 

London, 31. Aug. Es wird jegt ungefähr ein Jahr fein, 
daß ich Ihnen den unoffigiellen Abſchluß der Lirbeds und Hetrathds 
Angelegenheit melden fonnte, welche geftern und heute alle hiefigeu 
Zeitungen füllt. Das Verlöbniß zwilchen Albert Eduard, Prinzen 
von Wales, und der Prinzeſſin Merandra von Dänemark, welchts 
vor einem Jahre in dem Schatten des fhönen Schloſſes von Hei⸗ 
delberg zu Stande fam, deſſen Beröffentlihung aber mach erledige 
ten Formalien durch den jähen Tod ded Prinzen Albert verzögert 
wurde, wird jegt von Allen und Jedermann befprochen und bes 
ſchtleben und, - weit meine Urtheildmweite reicht, allgemein ges 
billigt. Man hat Ab — und ih glaube zu willen, mit Redt — 
-fagen laffen, daß die fünftige Königin von England eine fehr 
voohlerzogene fehöne, junge Dame ift, welde dem etwas feheuen 
Bringen tief in die Augen und ind Hetz aeftochen, und Alle find 
ſeht erfreut, daß wirklih eine Reigungsheirarh und feine politiiche 
Zufammenfhmiedung bier vorliegt. (Köln. Ztg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Zurin, 2. Sept. Die „Italie“ fchreibt: Gin außerordentlicher 
Minifterrarh ift abgehalten worden, um über die gegenwärtige Lage 
der Dinge zu berathen; Sclopls, der Bizepräfident des Senats, 
dann Ayeglio, Tecchio und Farini wohnten demjelben bei. — Gati— 
baldis Gejuntheitäzuftand iſt berubigend, (Bayer. Big.) 

Aus London wird telegrapbitt: Times““, „Daily News’ 
und andere Journale beharren in ihrem Verlangen der Räumung 
Roms. — Die „Poſt'““ fagt, Napoleon fei Itallen geneigt und 
werde die günftige Gelegenheit zur Löſung der römischen Frage bes 
nügen. F 93) 

NewsDork, 23. Aug. Bei der Eröffnung des Sonder 
bundsd:Gongreffed am 18. Auguft beantragte Jefferſon Davis Bers 
befferungen im See» und Heerweſen und erhob ſchwere Vorwürfe 
gegen die Kriegspolitit, welde der Norden befolge. Gr empfahl 
eine neue Ausgabe von Staatsicheinen, da die Schuld der Süts 
ftaaten bis jept unbedeutend fe. Doß bie Zruppenauähebungen 
im Nothfall auf die Altersllajfe von 35 bis 45 Jahren ausgedehnt 
würden, jei nur eine, Vorfidtömaßregel, es fei aber nicht wahre 
ſcheinlich, daß neue Anmwerbungen gefordert würden. — Ein im 
Gongref eingebrodyter Geſezvorſchlag fegt den Ausfuhrzoll für Baums 
wolle und Zabaf auf 20 Prozent, um bie vom Feind Berluft ers 
leidenden Bürger zu entſchädigen. (B. 3.) 


Zhermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
Babubof Über der Meeresflähe 1033 var. Auf.) 
Barometer 
[ Thermometer — 
Pr — = +69) — 
1862, | Monatsmittel = + 109,39.) —— Fer 
6 Uhr 2Upr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Up | 10 U 
Dorgene.| Mittags, | Abends. | Morgens.) Nachm. Men 


3. 1+1195 141592 (+ 119,6 1323,541323”,65 323,28 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. — Morgens Regen (180,0 auf den I), bebeitter Himmel, 
Nachmittags und Abends bewölkt, 

Höhfte Temperatur: 416,2, 

In der Nat: Niederite Temperatur: 109,8, - 

Am 4. Septbr, Morgens 6 Uhr: Tpermometer: +11%,4. Bares 
meter: 322,10, 


An Gaben für die Abgebrannten in Naila 
find bei der Expedition der Bayreuther Zeitung einge angen: 
Transport 4 Fi 2 tr. 
—— — 30 tr, 
a7 fl. dd Er, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Ungenamt . , 


* 


Bekaunntmachnug, 

Bon dem unterzeichneten Notare wird hiemit befannt gemacht, 
daß der Schreinermeiſter Georg Walther, Haus-Nummer 23, 
von Sanct Johannis und deſſen Ehefrau Margaretha, geborne 
Brudner, burg Dertrag vom 9, d. Mis. vie bisherige eheliche 
Gütergemeinfhaft aufgehoben haben, n haelterkee tt rat IM’ 4 

Bayreuth, ben 12, Auguſt 1862, 
Der königlide Notar, 
(L. S.) aber. 
Betfauntmadbung. 

Die Stadt: und Hofpitalförfteräftelle dahier, mit welcher 
bisher ein Dienfteseintommen von 360 fl. jährlidy für die Vetriebs 
fügrung und ben Forſtſchut verbunden war, ift erlebigt und wird hie: 
mit zur Bewerbung innerhalb 3 Wochen ausgefhrieben, Die Bewer: 
ber haben fi Über ihre Befähigung genügend auszuweiſen und müfs 
fen wenigftens das Forſteleven⸗ Eramen Mit Erfolg beftanden haben. 

Wunſiedel, den 1. September 1862, 
Stadt :Magiftrat. 
Landgraf, 


—— — — 


Anzeigen. 


Turn-Verein. 
Heute und an jedem künftigen 
Donnerfta 


regelmäßige Zufammenkunft aller Turner 
Der Borftand. 


StandderLebensversicherungsbank f.D.inGotha 


am 1. September 1863. 


ß Vereinslokale. 


Versicherte R ..oe .. 24,171 Pers. 
Versicherungssumme - = 2... . 40,173,500 Thir. 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 
Vericherle » 2 2 2 2 2 2.0 1040 Pers. 
Versicherungssumme . . 2. . .  2,095,000 Thlr 
Einnahme an Prümien und Zinsen seit 1, Januar  1,180,000 „ 


Ausgabe für 331 Sterbefille . . + 2... 
Verzinsliche Ausleihungen . . “2. vw... 


Bankfonds . « » 11,260,000 „. 


Dividende der Versicherten für 1862 (aus 1857) 29 Proz 
” ” ” „» 1863 (aus 1858 33 „ 
” ” ” 1864 (aus 1859 37 — 


rn werden vermittelt durch 
Friedr. Feustel in Bayreuth. 

J. 6. Dotierweich in Bamberg. 

M. V. Schaller in Cronach. 

Friedr. Pet, Schmidt in Erlangen: 

Adolph Waltz in Hof 

Wilh, Glenk in Pegnitz. 

Ernst Sandtrock in Schweinfart, 

F. WV. Tröger in Weiden. 

6. F. Krauss in Wunsiedel. 


Tauz-Unterricht. 

Den verehrten Theilnehmern meines Curſus diene hiemit zur 
Nachricht, daß der erſte Curſus heute Abend um 7 Uhr für Damen, 
um 5 Uhr für Herrn beginnt. Der zweite Curſus beginnt eben⸗ 
falls heute Übend um B Uhr, wobei ſich untergeichnete Herren 
und Damen gefälligft einfinden wollen. 

Das Lofal zum Unterricht: Gafibof zur goldenen 
Sonne im groben Saale. 
Zur gefälligen Unterzeichnung im meiner Wohnung, Opernftraße 


Nr. 178, labet ergebenjt ein 
Franz Ströbel, 
ZTanz- und Anftanbelehrer, 


Eine freundliche PBarterre: Wohnung ift an eine ftille Familie zu , 
vermiethen. Mäheres in ber Erpedition ber Batreuther Zeitung. 




















October an zu vermiethen, 


Serzogl. &. Softbeater in Coburg. 
*2* = ——— 1862. 
Figaro's Hochzeit", Oper in vier Alten von Mozart. 


Gedrudt bei Heiner. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 
Poflämter ded Im 
und Auslandes. 








Deutfblanb. rt 
Münden, & Sept, Sr. Maf. der König hat dem für, 


ſrllung eier Eiſenbahn von Meufradt a. H. nach Dürkheim geb 


deten proviſoriſcien Eomits Die landeäherrlide Bewilligung zur 
dung einer Attiengeſellſchaft für den Bau und Berried einer Eifens 
Bahn von Neufta a H. mad Dürfheim unter dem Namen: 
Attiengeſellſchaft der Neuftade: Dürfheimer Gifenbahn” mit dem 
Sitze in Ludwigshafen a. Mh: ertheile und zugleich dieſer Aktien— 
geſellſchaft Die erforderliche Eiſenbahnconteſſtön verliehen. — Mit 
dem geſtern Abends 10 Uhr abgehenden Poſtzuge fuhren citta 
100 Künſtler nach Salzburg ab. — Die Proppläen find ſeit geſtern 
für Fuhrwerte und ce eröffnet: 

Se Maj der König. haben Sich Bewegen gefunden: unterm 
31. Auguft den Sekretãt des Bezirtsgeriats Augsburg, J Gajtelt, 
wegen nadgemwirfener. förperlicher Gebrechlichteſt umd hedurch bes 
Arimderer bleibender Funitlvueuafãhigkeit gemäß $. 22, lt. D ver 
IX. Beilage zue: Verfaſſungs-Urkunde auf: fein Anfucher für. immer 
in den Ruheſtand treten ju laſſen und zum Sefretär des Bejirks— 
gericht Augsburg den Acteſſtſten des Bezirkagerichts Münden r/$ı, 
R.Hrün, gu ernennen; unterm gi. Darm auf die bei dem Berge 
und Hutte namt Bobenmwähe erledigte Stelle eines Kaffierd den :funf- 
xtenirenden Dffizianten bet dem Galzanite Drb, 8: 9: Schmid zu 
ernennen. 

Das f. Staotäminifterium ded Innern gitt belannt, ıdaf den 
Randıdaten) der Dirbiztn ausnahméweſſe md mit Genchmigung bed 
f. Minifteriums geſtartet werden fanm, das der. medigmiſchen Falul⸗ 
rareprũufung folarnde Jahr, weiches ortnangdgemäß zur weiteren 
theotetiſchen und praftichen Ausbudung an der Unmerfität bemügt 
werden fell, ganz oder cheiſweife auch als Aifjienten an größeren 
Araufene oder Irtenanfikiten, bri Berichtes oder prattiſchen Aerzten 
des nz und Auslandes zuzubrin gen. Die Genehmiaung muß fer 
doch vor dem (Fintritt im eine ſolche Prari erholt. werden und fann 
inefinftige eine nacıräglibe Genehmigung nicht mehr Plag gerifen. 

Edenkoben, 2. Sept. Ce. Ma. der König Ludwig werben 
übermorgen den 4 von hier über Genf und Lyon mad Marſeille 
zeifen, um. fi nad Eivitabecdia einzuſchtffen Se Maj. werden 
vaB ſtreugſte AIncoynito: beobamten und gedenken mehrere Monate 
in Rom zu bleiben. Stre FE Hoheit die Etzherzogin Hildegard 
iM ſchon am Irgten Samſtag über Mainz und Köln nach Brjter- 
reſch zurũddekehrt. 

Antwort Preußen® auf die Norte Bayerns vom 
8. Auguſt, Fottſezung und Schluß.) Daß Belgien an Yranfs 
reich geringere Bugeftäneniffe gemacht hate, ald ter Zollver⸗ 
ein, ſielle ich emſchleden in Abrede Die im Zarife B zu dem 
Vertrage vom 1. Mai v. F fehgeiepten ſpezifiſchen Zollſatze für 
Metalle, Meraltwaaren, Maſchinen und Mafcınentheile, Keder, 
farnmetattige Baummollgewebe, Scidenwaaten, chemiſche Fabritate, 
Glaewaoren, Paplet und verſchicdene unter den „articles divers 
degriffene minder wichtige Gegenſtaͤnde find nirgends höher, bei ben 
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meiften und bedeutendften Artikeln niedti er, ald Die von ü 
—— —— Die für — nicht haider 
vereinbarte Zeifäge fichem) fo weit bie Verſchi 
denheit Dev Klaſſifilation eine Bergleihung zuiaßt, den von .und.zitr 
geltandenen gleich. Die Zollfäge für Leinen-Baummoll 
ungezwirute WBollengarne find zwar höher ale 
haben aber an frankreich für Leinengarne und rohe Wollengarut 
gar feine, für Baummoltengarne nur eine Ermäßigung um 1. Thlr: 
vom Mentner zügeftanden, während die von’ Belgien zugeftändene 
Ermäßigung 8 Zhir. bis 114 hie ‚vom Gemtmer beträgt. Die 
übsigen Baaren find im Belgien Wertbzöfien unterworfen, weiche 
im: Ganzen den tm frangöfiichen Tarife entbaftenen entiprecen: ‚Mes 
gen Bergleichung dieſer Zölle mit den unftigen hinſichtlich der. wich 
tigeren Attitel kaum. ic daher auf meinem Erlaß -vom:$. April 8 
I- Bezug nehmen. Ich gehe mun zu. ben Bebenfen über, welche 
tonigt bayerifcyerjeite ım Bezug auf einzelne Beſtimmungen · des 
Handels vertrags ſelbſt gehegt werden. In dieſer Hinſicht wird zus 
vorderſt zu den Artılein 5, 6 und 8 die Erinnerußg gezogen, baf, 
während Frankteich vom einer Amzahl vom Mitfelm neben der Eine 
gangs-Abgabe noch Verbrauchs-Atgaben erheben dürfe, der 
Mh des Rechts begebe, von franzöfiiben Weinen, Brannıme 
und selten: eine Berbrauche-Abgabe zu erheben; eine: folde im 
pteihheit, fo heißt ed im der Note, miderfliche dem Nationatgefühk. 
Allen tiefe Abrede enthaͤlt doch nut Dir gegenfeitige Zufagt, den 
beiehenden fattiſchen Zuiand, welchtt für den Bollverein zu den 
Grundlagen ſeines Zoll · und Steuer⸗ Syſteins gehört; auftecht zu halten, 
und die Note erkennt ſelbſt am, wie feine drieimtichfeit beftehe, 
daß der Zollverein das Syſtem des framgöflihen Dftrois nach ahmen 
werde. Ich vermag daber mit abzuichen, wie in jenen: Beftims 
mungen eiwas für das Rationaigefuͤhl Weriependrs gefunden wer⸗ 
ven lann · Ferner mid zum Artitel 15 der Bormurf erhoben, dei 
das Recht ber frangöfiiden Zelibehörde, bei zu geringer Werche de⸗ 
Haraton der Waaren, ſolche geaen Zahlung des dektarirten Preifeß 
mit einem Zuſchlag von fünf vom ‚Hundert zu. behalten, dayı führe, 
die franzöfiigen Bollermapigungen Uuſoriſch zu machen. Audy wie 
ver Mwiünide haben, xinen größeren, ald dem bezeichneten Ju— 
Wlag fejigefegt zu feben; wir befanden und inte hierbei gegenüber 
einem fertigen, von Großvritannien in. feinem Verttage mit Franke 
teich vom 23. Januar 1860, Aerifel 4, und von Belgien in feinem 
Vettrage mir Ftantreich vom 1. Mat 1860, Artikel 20, acceptitten 
Spitem, und wir hielten es um fo cher für zuläffig, ben hoffnungẽ⸗ 
loſen Verſuch zu einer Aenderung diefes Syitcmd aufzugeben, als 
einerſeits während der bereus ſeit längerer Zeit baucenden Wirffarke 
leit deſſelben nennenswerthe Unzurräylichkeiten fi nicht ergeben 
hatten, andererjeits aber Fraukreſch in Beziehung auf die Jollabfer— 
tigung andere werthvolle Zugeftändniffe machte. In Bchug auf 
den Attilel 28 des KHantelsvertraged wird cd ald mit der Würde 
bes Vereins unvereinbar bezeichnet, daß frankreich, dad Verbot der 
Durchfuht von Schießpulvet bemahre, und fich vorbebalte, Lie Durch⸗ 
— — — — — —ñ— —ñ —ñ —ñ ——— ———— 





Feuilletom 


Das Stubiengenoffenfeit in Augsburg. 

Augsburg, ben 3, Sept. Frũh 8 Uhr verfammtelten ſich ges 
fern nach dem Programm die Stubiengenofjen von hier vor- dem Kath: 
haus, von no ſich biefelben in großer Anzahl nah den Kirchen zum 
Gottesbienfte begaben. Bei St. Peter wirkte die biefige Liedertafel 
zur Berherrfidung defjelben mit, und bei St. Stephan hatte Herr 
Regierungsrath Dr. v. Ahorner die Leitung des Muſikchores übernom: 
men, unter welcher eine Meſſe von Kammerlander ausgeführt: wurbe. 
Bei der Wiederzufammenkunft im Saale des Rathhauſes ſprach Hr. 
Rechtsanwalt Dr, Barth von hier eine feſtliche Begrüßung. Gr 
ſchloß mit dem Mufe: Heit Deutichland, Heil Bayern, Heil Sr, Maj. 
dem Könige und bein Pöniglichen Haufe. Mit bonnerndem Beifall wurde 
diejer Anfprache zupejtimmt. Bei dem Feſtmahle wurbe ber erfte 
Toaft von dem Borfigenden, Herrn Dr, Hertel, mieber auf Seine 
Mojeſtãt unfern geliebten Sanbesvater ausgebracht, ber gleichfalls in 
allen Herzen Anfang und begeifterten Ansbrud fand. Herr Pfarrer 
Sheuermann von St. Unna gedachte ber verjtorbenen, Herr 


Domprebiger Bauer ber noch lebenden Lehrer ber Stubienanftalten 
bahier. Bejonders wurde noch ale der ültefte anmelenbe Lehrer, 
Herr Profefjor Dr Schmid am Gymnaſium von Gt, Anna, dann 
als Freund und Gönner ber Stubienanftalten dahier, Herr Regierungs-⸗ 
rath von Ahorner gefeiert, dem aud noch Abends ein Ständchen 
von demjenigen Stubiengenojien, bie zu ‚ben Sängern zählten, barges 
bradpt wurde, Kerr Stnatsanwalt Frhr. v. Stauffenberg bradte 
einen Toaft auf bie Stadt Augsburg und beren Bürgerfhaft aus, 
bie ſteta ben Studirenden jo mohlmollend, freundlich und oft helfenb 
zur Geite geſſanden, — biefer Toaft wurde mit ftürmenden Bravo's 
aufgenommen. Hierauf verlas ein Komitömitglied, Graf Fugger, 
zwei Briefe bed Faiferlich franzönigen Kammerherrn Herzog Tacher 
be la Pagerie. Adreſſe: Son Excellenee Monsieur le Comte Rai- 
mond de Fugger et Weissenhorn, Pair heredilaire du Royaume de 
Baviöre. Augsbourg. Service de l’Empereur. (Maison de Im- 
perstrice.) Ser feiert am 2, September ein Feſt ber Gtubienges 
nofien zu St. Anna, glaube ih, ich las die Anzeige öfters in ber 
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von Kriegdwaffen bon befondiren Ermächtigungen abhängig 
— 58 waͤht a gollverein nur die Durchfuht von Salı 
Ite verbieten dürfen. Die Bedenfen kann offenbar nur-auf tinem 
ifverfiändniß beruhen. Es liegt hier nichts weiter vor, ald daß 
die vertragenden heile fi beiderjeitd für Gegenſtaͤnde des Monos 
yold — der Zollverein für Salz, Franfceih für Schleßpulver — 
die thaitung des beſtehenden Zuſtandes vorbehalten 
Hier ift alfo auch formell die Reeiprocität gemahrt. Die Durchfuht 
von Kriegäwaffen, worunter nfreih nur Waffen von beſtimm⸗ 
ten Kalivern, bejichungsweife Formen verſtanden werden, ift dafelbft 
ſchon feit dängerers Jeit hefonderen Kontrolen unterworfen. Daß es 
der Würde des Zollvereins entiprochen haben würde, dieſe von ihm 
bidher nicht für mörhig erachteten Kontrolen aus MRiücfiden der 
Reciprocität einzuführen, Tann ich nicht zugeben. Der Emähnung 
bedarf es faum, daß der Zollverein ſich keineswegs des Rechts bes 
eben hat, auch ein Verbot der Durchfuhr von Schießpulver und 


ffen zu erlaſſen. Zum Art; 25 wird kal. bayeriſchet Seits bes 


merkt, daß die darin enthaltenen Beftimmungen- über bie gegenfeitis 
Befugnifie der Untertbanen der vertragenden Theile nicht. ohme 
Beventen und kaum mit der dermaligen Gejeggebung einzelner Ver⸗ 


eindsStaaten in Einklang zu bringen fein. Die Bemerfung ente 


behtt jedes inneren @runded. Denn im legten Abſatze ift ausdrüc⸗ 


lich beftimmt, daß durch die getroffenen Abreden ven befonderen 
Gefegen, Verordnungen und Reglements fein Eintrag geſchehe, weiche 
in Bezug auf Handel; Gewerbe und Polizei in drm Gebiete jedes 
wertragenden Gtaated befichen. Damit ift jede Pattitular⸗Geſetz⸗ 
gebung vollfommen gewahrt; nur die Zulage ift gegeben, die Uns 
terthanen gegenfeitig gleich Denjenigen des meiltbegünftigeen. Staas 
ted zu behandeln. Dies it nice mur bereitd im Werlauf der Mer 
‚handlung durd ein befohdered Circular vom 5 Maid. J. erläus 
tert, welches Ew. Hodgeboren ohne Zweifel auch dort ſ. 3: mitges 
theilt haben werden, fondern es iſt auch ſeitdem durch Die Ertiä- 
zung zu 3 in dem bei Unterzeichnung der Verträge am'2 Aug. auf 

nommenen Protololl jeder mögliche Zweifel vollfommen befeitigt. 

ndlich wird im Anfchluß an den Art. 31 das Verhältniß des Zoll⸗ 
vereind zu Deſterreich zum Gegenſtande der Beſprechung gemacht. 
Die Anfiht, von welder die preußifse Regierung in biefer Beyies 
bung ausgeht, ift fo oft und fo klat dargelegt, Daß ich mich emt- 
halten darf, hier nochmals darauf zurüdzufommen; Ich darf insbe⸗ 
fondere auf die Depefche, melde ich noch zulept am 6. d. M. an 
den Sönigl. Gefandten in Wien gerichtet habe, Bezug nehmen. In 
Diefer Depefche habe ich ausgeſprochen, daß wir aufridytig fern Das 
von fein, Verhandlungen mit der und befreundeten Macht grunds 
fägli abweifen zu wollen, daß mir aber den gegenwärtigen Zeit: 
yunft nicht als geeignet anguerfennen vermögen, um in folde Bers 
handlungen einzutreten, da diefelben nach unſerer Uebergengung jept 
zu einem gebeiblichen Ziele nicht führen, vielmehr nur neue Mer 
mwidelungen im Gefolge haben würden; erft nachdem die Verträge 
mit Franfreih durch alkfeitige Annahme feitend der Zöllvereinds 
Staaten in ihrer Ausführung gefihert feien, werde nach unferer 
Auffoffung der Augenblid gekommen fein, um bie anderweite Res 
elung der hantelöpolitifhen Beziehungen zu Defterreich zu erwägen. 

ch fann hierbei nicht unterlaffen,, einem Mißverſtändniß vorzubens 
gen, zu welchem eine dad Berhältniß zu ai betreffente Be: 
—— des königllch bayeriſchen Herrn Miniftierd Beranlaffung 

eben fönnte, Gr hebt nämlich hervor, daß die königlich bayerifche 

rglerung ſchon bei Eröffnung der Verhandlungen mit frranfreic 
beſſimmt erklärt habe, wie fie dieſe Berbanblungen nur unter der 


‚vis ER 
giele< werde. Es Tönnte dieſe Bemertung 


Bezug genommenen Depeſch 


tragsmäßig feſtgeſtellt werden müflen.“ 


üdtichen Vorautſetzung für zuläſſig ke, daß wor dem Ds 

f derfeiben ein Berftändniß mit Defterreich eingeleitet und ers 
; zu der Annahme führen, 
of8 hätten wir cine in dieſem Sinne abgegebene Erflärung Bayernd 
unbeachtet gelaflen, und ich muß daher and bier näher auf ben 
wirfliden Sadverhalt eingehen. In der von mir wirberholt in 
e vom 7. Juni v. J. erwaͤhnt der 

dr. v. Schrend des Verhältniſſes zu Defterreib an wei Sıelten. 

ft im Eingange, wo er, nadı Erklärung feines Einverfi 
mit der Generalifitung der an Frankreich zu machenden Zugeftände 
nie, forfährt: „Die bayeriſche Regierung betrachtet indeilen 
die Koniequeng nicht als eine unbedingte und bio thatfäcliche, 
fondern fie glaubt, daß die Berhältniffe zu den übrigen. Rachbar⸗ 


ſtaaten, inöbefondere zu Deflerreih und zu der Schweis, entmeter 


gleichzeitig oder in Folge der Berbandlungen mit Fraufreich vers 
Eotann gegen den Schluß, 
wo. bemerft wird: „Auch in Bezug auf die Verbältniffe zu Des 
fterreich ift bereird oben bemerkt worden, daß die bayeriiche Regies 
rung ed für norhwenkig erachtet, noch vor dem Abſchluſſe mie ranf: 
zeih eine Verfiändigung mit Orfterreich zu verfuchen, um auf 
Grundlage des Wertraged vom 19. Februat 1858  weitrte 
Bollermaßigungen für die zellvereindländiihen Grzeupniffe zu ces 
, weil jonft nach Artitel 2 dieſes Vertraged die an Frant⸗ 
reich gewährten Zellermäßigungen auch an Oeſterteich ohne Gegen⸗ 
xcichniß gewährt werden müßten.” Ich will kein Gewicht Darauf 
legen, daß diefe beiden Stellen der Drpriche infofern mit einander 
nicht im Eintlang fichen, ald die Verhandlungen mit Defterreid 
in ber eriten gleicheitig mit ober auch nad den Verhandlungen 
mit frankreich, in der legten vor Abſchluß dieſer Berhandlangen 
ats nothwentdig bezeichnet werden. Ich will eben fo menig es 
wicht barauf legen, daß dad Motiv, aus weichem bie Notchwendig⸗ 
feit ſolcher Berhantiungen hergeleitet. wurde, nicht daß in: der Rote 
vom 8. d. M. in den Vordergrund geftellte war, fondern in der 
Briorgmf lag, daß Deſterreich Exirichterungen ſeiner Einfuhr in 
ven Zollverein ohne fönme: Eutſcheidend 
it aber, daß wir, fobald und die Depeſche vom 7. Juni v. J. 
übergeben war, der fol. bayerifchen Regierung erklärten, daß wir 
Untechandiungen. mit Defterreich zwar auch unfererfeits für morhe 
wendig, aber erſt nach Abſchluß der Berhandlungen mit Frankreich 
für an der Zeit erachteten, und daß die fgl. bayeriihe Regierung, 
biefer Erftärung gegenüber, auf der im der Drpeiche vom 7. Juni 
ausgefprohenen Anſicht nicht behartte. In dieſer Depeſche war 
aamlich unter Anderem die fofortige Berufung einer Genetai⸗ Ron 
feren; in Anregung gebracht. Wir ſprachen uns in dem Erlaffe 
an ven Prinzen zu Lömwenftein vom 18 Juni ©. J. gegen eine 
ſolche Maßregel aus und nahmen hierbei Beranlaffung, und auch 
über bie Verhandlungen mit Ocfterreich zu erflären. Wir bezeich⸗ 
meten dieſelben als nothmwendige KRonfequenz cines Vertrages mit 
Franfreib, wir eradteten aber gleichzeitige Unterhandlungen mit 
beiden Mächten nicht für zuläͤſſig. „Wir halten «8, bemerften 
wir, ‚für völlig unthunlich, zu der nämlichen Zeit über die näms 
lichen Dinge nach zwei Seiten bin zu verhandeln. Soll au die 
übrigens nahe genug liegende Eventualität unberückſichtigt bleiben, 
daß Das gleichzeitige Auftreten zweier, in einigen widytigen Puntten 
ganz gleiche Intereſſen verfolgender Mächte die Stellung deö Bolls 
vereind jeder einzelnen gegenüber ſchwaͤchen werde, fo fann nicht 
unberüdfichtigt bleiben, daß ſolche gleichzeitige Verhandlungen noth- 
wendiger Weife einander hemmen, durdfreugen und zulept derges 





„Allgemeinen Zeitung” und deinen Namen unter ben aufforbernden 
Herren. Nun ließ mich heute frübe mein Allergnäbigfter Herr und 
Koifer rufen, und befahl mir, Dir in mögligfter Eile anzuzeigen, 
daß auch er ald ehemaliger Schüler ber Anftalt feine Theilnahme bes 


zeigen wolle, unb es wirb beöhalb ein erkleckliches Quantum Cham: . 


pagner nach Augsburg abgeben, welches zur erhöhten feier eures ſchö— 
nen Feſtes beitragen fol. Heihfalls fol morgen eine Anweifung 
auf eine Summe Geldes abgefendet werben, bie dem Wunſche des 
hohen Gebers gemäß unter ben Armen Augsburgs vertheilt werben 
fol, und Du wirft es wohl gefälligft übernehmen, das Weitere mit 
dem Komite in DOrbnung zu bringen, bamit ber Wille meines 
Herrn erfüllt werde. Um fo freubiger ift mir die Erinnerung des 
Koifers an feine alten Mitjhäler, als auch ich die beſten und 
glüdliäften Erinnerungen meines Lebens, die ber Jugend, aus mei⸗ 
nem lieben Bayern fhöpfe; dieſe Uebereinftiimmung der Gefinnungen 
macht mich wirklich glüdlih, und verbanfe meine klaſſiſche Bildung 
bem guten Unterrichte deſſelben. Ich bitte Did, Namens des Kaifers, 
das Weitere zu orbnen, damit feinem freundlichen Wunſche Genüge 
geſchehe, ſchreibe mir gefälligft Kalb, bamit ich Bericht abftatten kann, 
und empfange den Ausbrud meiner alten Freundſchaft und Anhänglichkeit, 





mit der ich zeichne ꝛc — Sehr geehrter Freund! Du wirft 
num bereits bie 100 Flaſchen Champagner haben, (fie finb aber noch 
nicht eingetroffen) die franfo und unter Deiner Moreffe Dir gejenbet 
wurden mit der Bitte, fie dem Somite eures Stubiengenoflenfeftes zu 
übermaden; heute lege ich eimen eigenhänbigen Brief meines Gebie— 
ters am ben Borfigenden eurer Bereinigung, Herrn Dr. Sertel, bei, 
und Dir eine Anweifung auf Herrn Paul Stetten in Augsburg von 
fünf Taufend Frts. oder 2314 fl. 8 kr., melde dem Wunſche bes 
hoben Gebers gemäß und nach Gutdünken ber DBerjammlung unter 
die Armen der Stabt Mugeburg ausgetheilt werben follen. Belorge, 
bitte ich dich, mit den Herren bes Kamités das Weitere, bamit bie 
Genoſſen des Feſtes die wahre Theilnahme meines Allerhöchſten Ge: 
bieter® einſehen, und zeige mir gefälligft ben richtigen Empfang bes 
Gefandten an. Ich felbft wünſche End) von Herzen und Allen einige 
recht freubige Stunden und möget Ihr Euch ar den Ufern des Leche 
Eurer Freunde an den Geſtaden der Seine beftens erinnern, Mit 
alter erprobter Freundfhaft und Hochachtung zeichne ih Dein Karl 
Herzog v. Tafher de Ta Pagerie. Palais de St, Eloud, 31, Au—⸗ 
guft 1862, (Schluß folgt.) i 





Nait oervwoideln ;- daß irgend welche Berantwortlichteit: für. einen be⸗ 
frledigenden Erfolg nicht übernommen werben-tann-* - In ber-ands 
führliden Rüdäußerung, welche mir. hierauf durch Mitthellung der 
Depeſche ded Hertn Freiherrn v. Schrend vom 24. Junt v. J. 
erbielten; fam der fgl, baheriſche Hert Minifier auf bie Eröffnung 
von“ Berhandtungen mit Defterreidy” vor Abſchluß derienigen mit 
Franfrei nicht zutüd, und wie waren daher zu der Annahme bes 
rechtigt, Daß Bayern damit tinverftanden fei, diefe Berbandlungen, 
unferem Borfchlage: gemäß, nach jenem Abſchluſſe ‚zu eröffnen. Die 
Rote vom 8. d. M. erwähnt noch ded Umftandes, daß Frankteich 
jede Begünſtigung für die aus der Rheinpfalz fommenden Kohlen, 
fogar ‘die Gleichſtellung mit den aus Rheinpreußen lommendeu, 
verweigert babe, umd leiter hieraus einen Widerfpruch gegen bie 
im dritten AÄbſatze des Art 31 getroffene Verabredung ber. Die 
Verhandlungen, welche zwiſchen Bayırn und Frankteich über bie 
Eingangtabgaben für pfälziſche Kohlen etwa ſtaugefunden haben, 
find mir wicht befanunt, ic babe indeſſen darauf aufmertſam zu 
machen, daß der dur ten Vertrag vom 2. db. M, für dieſen Artis 
fet nicht abgeänderte frampöfifche Jolltarif die Zolljäge für Kohlen 
nit von dem Urfprumge der lehteren, fontern von ben Eingangs⸗ 
puntten abhängig macht, und daß pfälziihe Kohlen bei dem ins 
vange im die Departements der Ardennen und Moſel ebenſo wie 
Soarbrüder, und Saarbrüder Kohlen bei dem Gingange in das 
Departement des Niederrheind eben jo behandelt werden wie pfäls 
sifhe. In den vorfichenden Bemerkungen babe ich die von Lem 
fol. Bayertfehen Herrn Minifter gegen den Verltag vom 2. d M. 
erhobenen Einwendungen und Bedenten, foweit dieſelben befiimmt 
prägifirt waren, beſprochen und, mie ic glaube, widerlegt. Mir 
können bie Hoffnung nicht aufgeben, daß bie fgl. bayeriihe Regie: 
rung bei nocdhmaliger Erwägung der Sache, um weiche wir fie.ers 
fuchen, in Berüdfichtigung diefer Bemerfungen und unjerer cıft 
nah Abgang der Rote vom 8. d. M. zu ihrer Kenntniß gelangten 
Mittbeilungen vom 5. und6. d M. ihre Zuſſimmung einem Werke 
nicht werbe vorenthalten wollen, weldyed nach unjerer, von einem 
Theile unferer Sollverbündeten getheitten, durch die cinmüthige Zus 
flimmung unferer Landedvertterung befeftigten Ueberzeugung, den 
Intereſſen des Zollvereind entſpricht. Wir für unferen Theil wets 
den auf dem Boden ber Berträge vom 2. Augufi beharen. Wir 
halten Dabei feft an dem Wunſche, daß der Zollverein auch bie 
egenwärtigen Schmierigfeiten überwinden möge und in jeinem 
es Birken erhalten bleibe; wir fönnen aber Die runde 
lage dazu nur in der Durchführung der Grundfüge des Tarıfe 
erbliden, welher am 2. Auguſt unteizeichnet if. Wir wünjden 
endlich auch unfererfeitd eine angemeffene Regelung der fommerziels 
len Berhältniffe ded: Jollvereins zu Deftercih; aber von Brihand- 
tungen darüber glauben wir ung einen Erfolg eiſt verfpreben zu 
tönnen, wenn bie gegemmärtigen, and jenen Berttägen hergeleiteten 
Schwicrigleiten geebnet find. Ich fann taher die Anſicht des fl. 
bayeriſchen Herrn Minifter nicht theilen, wenn er feine, Die Ders 
träge vom 2. Au. abichnende Erklärung damit fließt, daß bie 
fönigl. bayerifche Regierung ſich gieiswohl den Zroft nicht verfagen 
fönne, daß der Zollverein auch ın feiner jepigen Lage feiner ernſt⸗ 
lipen Gefahr entgegengehe- Ich bin es vielmehr dem Ernite der 
Lage ſchuldig, offen ausjufpreben, daß wir eine definitive Ablehnun 
der Verträge vom 2 .d. M. ald den Austrud des Willens aufs 
faſſen müffen, den Zollverein mit und nicht fortzufegen. — Ew. 
Hochgeboren erfuche ich ergebenſt, fih hiernach ohne Verzug gegen 
den ‚Herrn Freiherrn v. Schrend zu äußern und demfelben Abichrift 
gegenwärtiger Depeche mitzutheilen. — Empfangen Ew. Hochge⸗ 
boren den Ausdrud meiner vorzüglihen Hochachtung Bernftorff. 
Wien, 2. Spt. Der Koſſer hat die Präfidenten des Juriftens 
taged, Gcheime Raıh Waͤchter, Hofrarh Bluntſchli, Generalprolu⸗ 
ralot Ehmarze und Dr. Berger, vorgeſtern Vormittags 10 Uht 
empfangen und ſich gegen 'Diefelben auf das Huldrollfte und Freund⸗ 
lichſie audgefproden. Der Kaifer drückte momentlich feine Befrickis 
gung darüber aus, daf der deutſche Zuriftentag in Bien abgehalten 
wurde, äuferte, daß hoffentlich Die deiſchen Juriſten freundliche 
Erinnerungen aus Wien mitnehmen werben und ſprach zu dem Präfle 
denten Wächter folgende bedeutſame Worte: „Ich bin zwar vor 
Allem öfterreichifch, dabei aber audy enıfchieden deuiſch und wünſche 
den innigften Änſchluß an Deurfchland!" Der Kaifer ſprach dieſe 
Worte mit Wärme und Nahdrud. Sodann lich fih Se. Mai. 
die drei Mbrheilungds Präfidenten noch inebeſondere vorftellen. 
Die ‚Audieng dauerte ungefähr eine Biertelfiunte. » 
Wien, 3. Erpt. Scharf's Gorr. ſchreibt: Unfer Zuriner 
Gorrefpontent bezeichnet Die Berwundung Saribaldi’d als cine 
jhwerd; Die Aerzte befürdten, daß eine Amputation nöthig wers 
den dürfte, Ale Diffiziere feines Generalſtabes find, mit Aus— 
nahme von zweien, verwundet worden; im Ganzen follen jedoch 


ertlaͤtte, es bliche ihm nichts übrig, 


nur 500 feiner Anhänger im Gefecht gew⸗ſen fein, da bie. übri 
fi von demfelben ferne -bielten. Zu ten —* gehören 8 
Batallloue Berjagliert und das 4. Grenadiers Regiment unter dem 
Dberfion Eberhard, einem Er-@aribaldianer. 

ir Italiem 

Rottoni ifi groß im, kielnen Mitteln. So bat er, um bie Treue 
ber Eruppen zu beiefligen, außer dem Generals: Patente für Pallas 
vicini, vom Könige auch eine Anzahl — die Jadependance fprict 
von 20 — Ahrenzeicen: für Dieyenigen ausgewirkt, weiche bei Gas 
aibalbi’d Berbaisung, ſich befonders eifrig, gezeigt haben. Die Ere 
Äbiehungen, welche am Deferteuren und einzeinen Bürgern fofort 
mac dieſex Katafıropbe von turiner Telcgrammen, alfo aus Rattanzi's 
Gabinete, als vollzogen gemeldet wurden und wahriceinlih einen 
heilfomen Schrecken verbreiten jollen, werden nunmehr, wo die Ers 
‚bitterung in heilen Flammen” auflobert, von. derfelden Seite ber 
als grundios bezeichnet. - Od Verwechklung- im, Spiele ift, oder auf 
Sisilien der Beiagerungdguftand ſchärfet gehandhabt wird, läßt fich 
hente no nicht entſcheiden, wohl aber meldet eine Marfeiller. Des 
peſche vom 2. Scpt.: „EB beftärigt ſich, daß auf der Inſel Sicilien 
27 ‚Eoldasen, Die deſertitt waren, erfcheffen wurden. Es hei 
auch, der Deputicte Sprovieri fel erfhollen worden.” General Gials 
dinis hat derſelben Depeſche zufolne den Gouverneur von Meifina, 
weil er der Edhmäde ſich ſchuldig gemacht, abgelegt, an deſſen 
Stelle den Gencral Pinelli commantirt und den Befchlehaber 
der Fregatie Duca Di Geneva, weil er Garibaldı durdgelaffen, 
dem Kriegögerichte überwiejen. er 3) 

€ en 

Brüffel, 2. Sept. Die Königin von England ift heute Nach⸗ 
mittan um 44 Uber in Antwerpen eingetroffen und wird im Laufe 
des Abends im Schloffe Laeken erwartet, wofelbft fie Abſteige⸗Quar⸗ 
sier nimmt. hr Gefolge logirt im biefigen Schloſſe. Der Her⸗ 
309 und die Herzogin von Brabant und ter Graf von Flandern 
waren ihrem erlauchten Beſuche bit zum Lanbungsplage entgegen: 
arreiltt- Wie ich vernchme, hat Die Königin für ihren bis übers 
morgen währenden Aufenthalt allen äußeren Prunk ausdrücklich vers 
beten und gebenft in ſuller Zurückgezogenhelt in Laeken zu verwei⸗ 
len, wo fie.die Genugthuung finden wird, ihren Obeim, den König 
Leopold, beinahe völlig hergeftellt anzutreffen. 

} , rtanftreic. 

Bari, I Sept. Herr Thonvenel hatte neulich einen ſtür—⸗ 
mifchen Auftritt bei ber Kaſſerin zu befichen. Die hohe Dame lief 
fi) im ſoichet Weife über Bıftor Emanuel aus, daß ‚Herr Thouvenrl 
ald feine Entlaffung einzus 
reihen, wenn ber Kaiſer ihm Achnliches geſagt hätte. Der Kaifer 
felbft, fo wird binzugefügt, ſoll eine Ausgielſchung vermittelt haben. 
Es Heißt, daß Thonvenel binnen Kurzem. dem Kaifer einen Plan 
über Die Räumung Roms Eeitend der franzöfifhen Offupationd- 
arme vorlegen wird, — Herr v. Ravalerte wird diefer Tage auf 
— 2 —— en on nleichzeitig vornimmt 

‚ dag einer heute getroffenen Verfügung aufolge, Herr Benede 
nad Turin zurüdgeben foll. — —— ie 

Parid, 2. Sept. Der „Moniteur enthält folgende (tefes 
grapbifc ſchon angezeigte) Note: „Es if niemald davon die Rede 

eweien, heute in St. Cloud den Geheimrarh zu verfammeln, 
in Minifterranh wird morgen ftattfinden, wie dies in jeder Woche 
geſchieht⸗“ — Perfigny hat Die während feiner Abwefenheit von 
Rouland beforgten Gefhäfte des Minifteriumd des Innern wieder 
angetreten. Marfchall Vaillant hat während des dem Minifter des 
Unterridht8 gewährten Urlaubs deffen Funftionen übernommen. 
rofbritanniem. 

2ondon, 1. Sept Ueber das plögliche und gewaltfame Ende 
ber Baribaldifhen Bewegung Äußere fih Die „Kimeß’ ers 
freut, die „Poſi““ beforgt, „Daily News fowie „„Mdvertifer‘‘ bes 
trübt und erbittert, während ter „„Herald‘ offen gefteht, daß ihn 
das Ereigniß ziemlich kalt laſſe, da er weder für den einen mod 
für den anderen Theil eine ungetrübte und volle Sympathle cms 
pfinden fönne. 

Die „„Zimed‘ bemerkt in dem betreffenden Artikel im Weſent⸗ 
lichen: Die italienifche Regierung bat den Erfolg errungen, den 
fie um ihrer Mäßigung und guten Sade willen verdient hat. 
Nachdem fie ihre Geduld auf die härtefte Probe ftellen ließ, nadıs 
dem fie, aus Rüdfiht auf die großen Dienftleifiungen und ben 
heroifchen Ehatafter Garibaldi’d, fo lange gewartet, bid Ihre eigenen 
Freunde halb geneigt wurden, an ein abgefarteted Spiel zu glau— 
ben, bot die italienifhe Monarcie ihre militärifche Kraft ernftlich 
auf und das Gefpenft der Anarchie und Zwiettacht ift mit übers 
rafchender Piäglichfeit verfhmunden. Wir upon, daß und die 
Nachricht mit der größten Befriedigung erfüllte — Die „Times 
wiederholt hierauf, was fle in früheren Leitartifeln ſchon erſchöpfend 


Getraldepreise zu Bayreuth am 38. Septeniber 1982. 


genug aut eind adergeſeht Hat, daß nünlih Garlsaldı’s Unternehmen 
‚vom einer Bornitiheit feige, die eben fo groß fe, wie fein unde⸗ 
Arktener - Heldenmüirh- und feine Baterlandstiehe, Sie tann nicht 
umbin, das Schidjal des gefallenen Parrioten ergreifend zu finden, 
bat aber feine Furt, daß die Italicnifche — ſeinen vielen 
glamenden Verdienſte wegen einrö einzigen cechens vergeifen 
vorede. Sie fürdtet ader, daß ein Gefühl falſcher Dantbarfeit und 
Sympathie jerie Männer, bie nur ihre Pfucht gegen Saribaldi und 
das mit com Widerſtreben geihan haben, verſchreien werde, 


Die ttalienifhe Regierung: babe jegf gegeigt, daß fe ’innere Unruhen . 


allein zu unterbrüden: Im Stande fer umd fie habe ſich ein: neues 
ge vom Kalfer der Fraijofen wie Ei igung zum 
uge in Rem yu verlangen. » 
ja A der Weberfchrift „Rom als milträrifhe Pofttion“ 
fagt ein Beief an den ‚Herantgeber der „Times: Die Wichigteit 
des päpfilihen Gebietes als militärifcher pied & lerre wid im der 
Regel zu wenig erwogen, und man bettachtet dein Beflg der ent 
Stadt als eine Sache des bloßen Ruhmes oder &efühles. 
war viel in Italien, verbrachte den letzten Winter wieder dott, habe 
den von den framgöflfeien Truppen: beiegten Lanpftrid von Neuen 
u befichtigt, und ſage ohne Bedenten, daß fo tange dieſe Bes 
Feng dauert, nicht der König Staliend, ſondern der Kader der 
Sauren thaiſachlich Kerr des Landes if, Die Front des deſetzten 
ebiete®', die bei Terracina begimt und. am der Bergflcaße vor 
Perugia hetumgeht, bildet eine: fee ftarfe Linie, zu deren Behaup⸗ 
tung feine große Streitmacht erfordetlich it, und Die ſich wieder 
auf Boftionen in größeret Nahe Rome, wie Albano ſtüht, wofelbft 
jege finefe frangöfliche Beſazungen ſtehen. Clvita Vecchia iſt ſiets 
zugänglich und in jedem Augendliit könnten dort 100,000 Mann 
in Schnelllgkeit gelandet und nach Rom und den anderen einer 
Berftätfung bedürftigen Punkten vorgeſchoben werden. Der Kaljer 
‘der Franzofen und der König von Stalten fennen beide das Ge⸗ 
wicht dieſer Thatſachen, und beider Wunſch mad Roms Beſthz ift 
gleich ſtatk, obwohl nicht ausgeſprochen et Wunſch des Erſteten, 
den Papft zu fügen, If ein bloßet Vorwand: Ich glaube nicht, 
daß die geringfte Ausficht vorhanden ift, daß Napoleon auf die 
Befegung verzichten wird; und bie dahin bleibt die Unabhängtgfeit 
Staliend ein leerer Schall, von was fir Monardyen auch immer 
fie anerfannt fein möge, 
Die Königin und die Mönigliche Familie Fehiffen ſich heute im 
Atſenal von Woolwich an Bord der „‚Fairh‘‘ zur Reife nach Deutſch⸗ 
Iand ein. In Folge ihrer tiefen Trauer bat Ihre Majeflär fidh 
auf der Fahrt von Windfor aus und bei der Cinfciffung alle üb» 
lien Ebhrenwachen und Aufwartungen dee Behörden verbeten. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Paris, 3. Sept. Der „Monteur zeigt an, daß der Kaifer 
mit der: Raiferin und. dem Prinzen nad; Biarrig abgereift if. 

Marjeille, 3, Sept. Der König Ludwig von Bayern 
bat auf dem Dampfer „Ihabor”‘, der Montags abführt, Reifepläge 
nach Civitavecchia beitellt- 

Turin, 3. Sept. Rach der. „offlziellen Zeitung“ ift Gatlbaldi 
nad; Barignano im Meerbuſen von Spezgla abgefühtt worden; feine 
Wunden ſcheinen leicht, er wird von zwei Merzten gepflegt, — Nach 
der „Zuriner Zeitung” bat im außerordentlihen Staatsrach die 
Meinung vorgewaltet, der Zuftiz freien Lauf zu laſſen. (F. 3.) 


Karlörube, 4. Sept. Bei der heute ſtattgehabten Gewinn: 
ziehung der badiſchen 50 fl.=2oofe fielen auf folgende Nummern die 
deigefepten Prämien: Nr. 44,823 35,000 fl, Mr. 55,237 10,000 fi, 
Mr. 27,298 7000 fl, Ne 38,183 3000 fl, Re. 22,763, 43,276, 
83,508 und 92,593 je 1500. fl, Nr, 62,603, 18,986, 43,401, 
87,148 und 34,909 je 1000 fl: (FFrff. Rt.) 








Am Samſtag den 6. September 1862 kommen bei dem Lönigl. 
Berirfögerichte Bayreuth zur Aburtheilung: 
1) Eorneltus, Jobann, Flurwächter von Geroldöber 
2) May, Fe Bauer = ® son, 
3) Schriefer, Nikolaus, Bauernjohn von Saugendorf, und 
4) Schriefer, Georg, Bauer von da, 
fämmtlic wegen Vergehens falfher Anzeigen bei ber Obrigkeit, 


Für Augenkranke 


feiner Durchtelſe in 
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Fremen: Wrjeige 3 

Goadenert Anfer: HH. Kauflener Heller von Nürkbera, Uhde son 
Magdeburg. Schinde von Fotchbeim. Schmid: von Kafotoskef, Heremam 
von Aıtcnfundftads, Bauer'von Erbeureuih, Sdiröder ven Dasay, Eıhmab 
von Bamberg, Reinah von Reuladı, Dergog von Leipzig, Boifer son Srust« 
gart, Bohle u. Bere ven Magdeburg, Bamberger u. Kebbeimer von Pte 
fundfadı, Saßs u, Meifter von Nürnberg. Mefpkal Yon Seräbrud) Brd: 
ba von Wölfrerb, Barubvon Leigia z Drötidh, Brbren von Amberg juRichrer, 
Rendam von Waldheim; Meibner, Lobren von, Erlangen; Arbr. 1v.Ginid- 
beta. Gutzbeliger von Weibersberg ; Rauch. Schueiderineitter von, München ; 
Reumaper mir Arau, Scaalsauwalt von Papreutd, Gärtner mit Tochier, 
Fubdrufireideflger von Bamberg; Marher m Kamille, Pfateer din Sof; 
Reif mit Kamilie, Fabrikant ron Hrlmbredits. 











Anzeigen. x 
Im Brunner’fhen Inſtitute dahier beginnt am 
15. September der Unterricht des neuen Schuljahres. 


Bon der allgemein anerkannten 


beiten Daufenblafe 


ift neue Sendung eingetroffen bei * 
F. Eifenbeiß. 
Avis, Ban 


Ein Schüler, welder jhon bie Borkenntnifie ber jrauzöfijcen 
Grammatik befigt, ſucht einen Theilnahmer, um Konverfationsjtunden 
zu nehmen. 

Ein junger Anfänger der jranzöfiihen Sprache ſucht ebenfalls 
einen Theilnahmer. 

Man. wende: fid, gefälligſt an 


Erwin Walther, 
für bas £. Gymnaſiallehramt geprüfter Lehrer 

der franzöflichen: Sprade, 
Bapreuth, den 2. September 1862, 


Befauntmabung. a 

Eine fteundliche Parterre: Wohnung, beſtehend aus Zimmer, 
Alloven und ſonſtigen Brquemlichkeiten n am eine, einzelne Werfen 
fofort zu vermiethen. 


Mehrere Zueferfäfler find zu verkaufen bei 
e Wilhelm Schüller. 











ember von früh 9 bis 5 Uhr auf 
ayreutb (Gaftbef zur Sonne) anmelend fein 


Gedtudt dei Heinr. Höreth in Bapreuth. 





Die Zeitung’ erideint 


Bapreiibät Zeitung. 
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Deutfdblanb. j 

Münden, 5. Sept. Bon den bei der heutigen Frühjahrds 
Ausftellung zur Berloofung gebrachten landmwirthichaftlihen Geraͤthen 
und Mafchinen im Gefammtmwertbe von 14,000 fl. ift ein ziemlich 
großer Theil im Werthe von etwas mehr ald 800 fl. von den Be: 
winnern noch nicht in Empfang genommen. Wenn die Empfahgs 
nahme bis jum October-Feſte nicht erfolgt, fommen dieſe Gegen⸗ 
fände fämmtlich der neuen Berloofung zu gut. Es ift daher Drins 
gend nöthig, daß die Inhaber von Gewinnftloofen dieje nunmehr 
ohne Verzug den Organen des landwirthſchaftlichen Vereins einjens 
den und die Frühjahts- Gewinnſte in Empfang nehmen. 

Berünlihb des erfolgten Berfaufs der bayeriihen Donaus 
Dampfihifffahrtö= Anftalt, fann die Bayer. Big. mittheilen, daß 
bierdurd) in dem biäherigen Betriebe, foweit derjelbe das Publilum 
berührt, ſowie bezüglid der Fahrten auf der oberen und unteren 
Donauftrecke und bezüglich des Tarifs feine Aenderungen eintreten, 

Se. Maj. der König baben Sich bewogen gefunden; unterm 
31. Aug. auf die erledigte Lehrftelle der II Gymnaſialllaſſe an der 
Studienanfialt Bamberg den Profeffor der nämlihen Klaſſe am 
Gpmnaflum zu Dillingen, J. &. Sünder, deſſen allerunterthänigiter 
Bitte entfprechend, zu verjegen; den Gymnaſialprofeſſot der Matbes 
matif zu Ansbach, Dr. B. yriebrich, in huldvollſter Anerkennung 
feiner langjährigen ausgezeichneten Dienftleiftung auf dem Gebiete 
des Unterrichts und der Erziehung den Titel und Rang eines Schule 
rathed tars und fiegelfrei zu verleihen und denjelben, feiner allerz 
unterthänigften Bitte entiprechend, in den wohlverdienten Rubeftand 
für immer treten zu laffen; zum Profeſſor der Mathematik am der 
Studienanftalt Ansbach den Studienlehrer der IH Klaſſe an der 
lateinifhen Schule in Erlangen, Dr. & Friedlein, zu befördern; 
auf die Lehrjtelle der I. Klaſſe am der lateinifhen Schule zu Erz 
längen den Studienlehter der nämlichen Klaſſe an der lateiniſchen 
Schule in Hof, M. ©. A. Bijfinger, feiner allerunterthaͤuigſten 
Bitte entſprechend, zu verſehen. 

Sn Staffelſtein wurde am vergangenen Montag ein guts 
gelleideter junger Mann (wie er behauptet, aus der Schweinfurter 
Gegend) aufgegriffen, der bei mehreren Gaſtwirthen unbedeutende 
Zehen und bei Kaufleuten gefaufte Kleinigkeiten mit falſchen 
daverifchen Zehngulden-Banknoten bezahlte und ſich 
überall den üeberſchuß herausgeben ließ. Gleiche Geſchäfte machte 
er in Wierzehnbeiligen, fo daß cr im Ganzen ſieben ſolche Banknoten 
umjegte und eine zerriffene noch bei ſich trug. Diefe Banknoten 
feinen ein geretteter Theil der befünnten Kiginger zu ſein. Das 
omindje Pünktchen hinter dem 3. (Zehn Gulden) war audradirt 
und ein noch feblendes Pünktchen durd Tinte ergänzt. Der Ber: 
audgeber wurde zum Bizirfdunterfuhungdgericht nach Kronach abs 
geliefert. (N 8) 





6. Septeniber 1862. 





Speyer, 3. Sept. Bor dem Polizeigerichte dahier wurde 
an 6 Han —— * — —— 
n er Eifenbahnloofe zu je 6 fr. und der Maler, wel 
fie .. — * 30 + —— u. 
ien, 3. Sept. etreff der oſterreichiſchen Zolleini- 
ungssorjhläge ift nach der „Wiener Zeitung“ noch Rüds ı 
wreung auf die legte Dieffeitige (vom 21. v. M.) batirte Eins 
ladung an bie preußijche Regierung erfolgt, — Das Schreiben des 
Auftizminifterd schen. v. Pratobevera an ben Juriftentag, deifen 
der Präfident zum Schluffe der zweiten Pienarverfammiung gedachte, 
lauter nach der „Tribüne’‘: „Durch ein trauriged Leiden verhindert, 
die Berfammlung des deutſchen Zuriftentaged, dejien Mitglied zu 
feim ich die Ehre habe, nach Pflicht meined Amtes und dem Drange 
meines Hetzens in Deſterteichs Hauptſtadt perſönlich zu begrüßen 
und den Verhandlungen beizuwohnen, kann ich mie es doc nicht 
verfagen, mit diefen Zeilen, Ihnen, meine Herren die Verfiherung 
ber wärmjten Zheilnahme und des heißen Wunjdes einer ſegens⸗ 
reihen Eutwickelung Ihrer Thätigkeit auszudrücken. Nichts vermag 
die deutſche Einheit, nad welcher der Ruf aus fo vielen Gauen 
mit Allgewalt erklingt, mächtiger zu fördern, nichts bedingt fo uns 
mittelbar deren Zuitandelommen auch nur auf dem Gcbiete ber 
materiellen Interejfen, auf welchem jelbft kalte Zweifler dieſelbe 
für möglich erachten, nichis fann den ſchmerzlichen Riß zwiſchen 
Nord und Süd ſicheret überbrüden als eine Verſtändigung und 
Vereinigung auf dem Felde der Rechtögefeggebung. Mit der Aus— 
Dehnung des Kreifes, in welchem gleiched Recht und gleicher Rechts— 
aug walten, erweitert fi das Helmathagefühl, wählt dad Ber 
dürfniß der Zugehörigkeit, erftarft der eiferne Wille, geiftig Ver— 
bundene® zu wahren und zufammenzubalten. Wenn Schügen und 
Turner zu einander ftehen, um gemeinfhaftlih die Schärfe des 
Auges und die Kraft des Armed für die Tage der Gefahr zu üben, 
wenn deutſche Sänger mit den Banden der lieblihen Kunft bie 
verfhiedenen Stämme innig umfdlingen, fo find aud die Männer 
der ernſten Wiſſenſchaft berufen, an das große Werk der Einigung 
freudig Hand anzulegen, Wir Juriften follen beweifen, daß wir 
nicht, wie und nachgeſagt wird, von Schuld und Hader Ichen, 
daß wir Einrichtungen begründen wollen, um beide im großen 
Baterlande moͤglichſt hintanzuhalten, und bafi, wo nach ber uns 
wanbelbaren Natur menfhliher Schwäche und Eigennutzes mit den 
tiefig wachſenden BVerfehröbezichungen Verſchulden und Streit zu 
Tage treten, raſch — gerecht — und gleichförmig gerichtet werde. 
Manches iſt bereitd geicheben, aber ieles und Größeres ift zu 
thun. Mögen Sie, meine Herren, dem hohen Ziele immer näher 
rüuden und an dem Strande der Donau die Ueberzeugung gewin— 
nen, daß die Deutſchen in Defterreih, wo des Kaljers Wort ein 
neued Leben wachgerufen, nicht die Lepten find in dem Ernſte und 





Fenilletom 


Das Studiengenofienfeft in Augsburg. 
(Sclu 


Herr Dr. Hertel verlas ſodann bad eigenbänbige Schreiben 
des Faiferl. Stubiengenofjen Napoleon Ul. St. Eioub, 
30. Auguft 1862. Herr Präfivent! Ich habe mit größtem Antheil 
von einer Zuſammenkunſt der ehemaligen Schüler bes Augsburger 
Gymnaſiums gehört, welche mit einem Gaftmahl bie Erinnerung früs 
herer zufammen verlebter Stubienjahre feiern wollen, und wünjdhe, als 
ein ehemaliger Mitſchuler in Gedanken an biejem freundlichen Feſte 
Theil zu mehmen. Ich habe nie bie Zeit „vergefien, die ich im 
Deutſchland zugebracht habe, mo meine Mutter eine edle Gaſtfreund⸗ 
ſchaft fand umd ich bie erften Wohlthaten bes Unterrichts genoß. Die 
Verbannung bietet traurige, aber doch nutzliche Erfahrungen, fie lehret 
fremde Bölfer bejjer keunen, ohne Borurtheil ihre guten Eigenſchaften 
und ihren Werth ſchätzen, und ift man fpäter je glüdlih, den Do: 
ben des Vaterlandes wieher zu betreten, jo behält man doch für 
die Gegenden, in welchen man bie Jugendjahre verlebte, die freundlich: 
ften Erinnerungen, weiche trog Zeit und Politik ſich Tebenbig erhal: 
ten. Ihre Vereinigung gibt mir Gelegenheit, Ihnen dieſe meine Gt: 
fühle auszufpreden. Empfangen Sie als Peweis meiner innigen 


Theilnahme und meiner Hochachtung, mit ber ih bin Ihr wohlgewo— 
gener Napoleon. Vorſihender Dr. Hertel ſprach barauf: Verehrte 
Stubiengenoffen ! Aus dem jo eben Vernommenen erkennen wir beuts 
lich dem ewigen Zug des menfhlihen Herzens nad ben Erinnerungen 
feiner Jugend. Je bewegter das fpätere Leben ift, defto mächtiger umfaßt 
uns in einfamen Augenbliden ein ſolches Heimweh. Ehren wir dieſes 
erhabene Gefühl, ehrem wir es um fo höher ba, wo es bie ſchweren 
Sorgen eines Thrones nicht zu erſticken vermochten; freuen wir nnd ins 
nig, baß ber Keim hiezu im der einfachen Schulſtube eines Gummas 
fiums einft gepflanzt und genäßrt worden ift; danken wir bem einftigen 
Schüler des Augsburger Gymnaſtums, melden Gott auf die höchſte 
Höhe der menſchůch erreichbaren Stufen geitellt Hat, daß er nicht ver⸗ 
ſchmãhte, mit und fid Heute an jene Zeit zu erinnern; danken wir ihm 
auch für die Munifizenz, womit er feine Jugend-Erinnerung begleitete, 
banken wir ihm endlich aud) für den Einblick im fein Herz, in jein Ges 
müth, den er uns bamit geſtattete und fo Taffen Sie und dann meine 
verehrten Zeitgenofjen die Gläſer ergreifen und in freundlichem Rück⸗ 
ſchau anf die Jahre 1821 — 1823, während welcher derjelbe vielen 
ein firebfamer Mitjchüler und freher Gefpiele gewefen ift, bem erlauchten 
Genofien jener Zeit ein dreifaches Hoch ausbringen. Nach bemjelben 
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zung, nach jenem Flele zu ſireben. Wenn fe auch rei 
—* J ” Da det Zahrhunderten mit ihnen vereinigten Völkern 
halten, ſo erbliden fie doch im der Förderung der Bed des 
Juriſtentages und der innigftien Bereinigung mit Deuticland feine 
Vefahr der Trennung und inneren Zwietracht, feinen Eingriff 
in die unangetaftete Autonomie der Nichtdeutichen, fondern bie 
um ge Machterhöhung und Wohlfahrt. Und fo 
fei Ihnen denn auf öſterreichiſchem Boden cin herzliches Willkom⸗ 
men aus voller Seele zugerufen! Bad Fuſch, Auguſt 1862. 
tobevera m. p.’ 
pr344 —2* wie noch den intereſſanten Toaſt mit, wel⸗ 
chen der Staardminifter v. Shmerling am Freitag bei der Feſt⸗ 
tafel in Baden ausbrachte. Der Kerr Minifter fagte: „Eine 
fhöne Woche naht dem Schluſſe! Wie herrlich hat fie begonnen, 
wie fremdig iſt fe verlaufen! Unſere lieben Säfte, doch nicht unfere 
@äfte, unkere Freunde, unfere deutſchen Brüder (hört! hört!) find 
in Wien eingetroffen. Bir haben fie herzlich, innig begrüßt. Es 
bat fi aefügt, dab fie Zeugen waren jener Beweiſe von Siebe, 
mit der Defterreich® Söhne am ihrem angeftammten Fürjtenhaufe 
bangen. Ste waren auch Zeugen wie jeder in ber Hauptſtadt 
Beborne, ober Jeder, der je Wiener nennt, gewiß durchdrungen 
ift — von ber Freude, daß der Juriſtentag In Wien getagt hat. 
Diefe ihönen Tage find nim zu Ende, Unſere theueren Brüder 
werden und verlafen; Wien, das durch Tage hindurch fein Feilges 
wand angelegt hat, es fehrt num zu feinen gewöhnlichen Beſchaͤfti— 
gungen zurüd, Aber dem ungeachtet, meine Hetten, iſt es nicht 
ein Meteor, daB über Wien's Himmel hingezogen, nicht ein Meteor, 
das momentan geglänt und dann erleiden iſt, es ift eine helle 
Sorine, die in dieler Woche umd aufgegangen, bie und heil Leichter 
und die befruchtend wirten wird, Die Erfolge biefer Tage find ger 
wiß bedeutend, Ich unterlaffe ed, baranf binzuweifen, was der 
Aurlftentag feinem eigenen Berufe gemefen. War 13 thm nicht ges 
gdunt, und lag es auch nicht im Bereiche jeiner Aufgabe, ſich mit 
allen Fragen im Detail zu deſchäſtigen, jo hat er doch Großes 
darin geleiftet, er hat wichtige Prinzipien mit ſolennet Einmüthigs 
feit Hingeftellt, Er bat indbefondere durch den Beſchluß, den er 
“ geftern * ſeiner Verſammlung gefaßt, dem eigenen deutſchen Volke 
bewiefen, daß der Geiſt ber — es iſt (Bravo!), der und 
alle ducchweht, bie berufen find, an dem ernſten Werke mitzu— 
wirken, daß. gebroden iſt mit dem Syſteme einer Abichrefungsds 
theorie (raufhender Beifall), daß wir im gefallenen Menſchen 
einen Bruder noch erbliden (Bravo! Btavo!), der dutch Milde 
und Grnft zugleich gebeffert, dem mehfhlichen Kreife willtommen 
fein wird, menn er tie Zelle ber Strafanftalt vetlaſſen hat 
(Bravo!) Meine Da! aber nicht blos für Shre I Aufgabe 
haben Sie gewirkt, Sie haben auch gewirkt im höheren Sinne 
des Worted für Deutfhland, Ste haben gewirkt für dadfelbe in 
politifher Beziehung. (Hört!) In dem Rechte liegt die Macht! 
enn Sie deutfched Rede geſchaffen haben, werden Sie deutſche 
act gefhaffen haben. (Bravo!) Wenn an dem Geſtade des 
adriatifhen Meeres und an Ken Dünen mad denſelben —* 
entſchieden wird, wenn Jeder in Deutſchland nach gleichen Ges 
fegen und Rechten gerichtet wird, dann meine ‚Herren werden Sie 
Das deutfche Bewußtfein in allen Theilen Deutichlands erft recht 
emporblühen madıen. (Bravo!) Es hat fi vor wenigen Wochen 
erſt gezeigt und wahrlich nicht in feindliher Ridytung, daß deutſche 





verkündete Herr Dr. Hertel telegraphiihe Begrüßungen von ben 
ehemaligen Profefforen des St. — Öyuneflums Herrn Karl 
Scülein in Speier und des Gymnaſiums zu St, Stephan, Herrn 
Karlmaun Hieber in Steiermark, bann von unferm Mitbürger, Hrn, 
Ignatz Ben, Hr. Rechtsanwalt Dr. Völk brachte den Toaft auf Deutfch: 
land aus, ohne welchen er glaube, daß das Feſt nicht abgeſchloſſen 
werben fünne, Da wo beutihe Männer verſammelt jenen aus mas 
immer für einem Anlofje, ſey zunächſt das Nationalgefüht Tebenbig, 
ein Deutſcher zu fen, einem großen, einigen, mächtigen Ganzen ans 
zugehören. Es jey ferne von ihm, das zu fagen, in irgend einer of: 
fenfiven Weife, ferne von ihm, irgend auf bie Parteianfhauungen, wel 
Ge fid da und bort geltenb gemacht haben und geltenb zu machen 
ſuchen dürften, einzuwirken; wir wühten, dag wir nicht in allen An— 
Ihauungen Eines Sinnes, eines Gedankens jeyn, aber Eines Herzens 
glaube er, ſehen wir Alle, wenn er fage, daß die Macht und die Größe 
und ber Glanz unſeres Baterlanbes bie Herzen Aller bewege. Darin, 
und bas möge man überall wiffen, fernen wir eines Sinnes, und ba: 
rum gelte jein Hoc dem großen herrlichen beutfhen Waterlande. Hr. 
Rektor Dr. Mebger ſprach von dem hohen Werthe des Haffifcyen 
Studiums auf der Grundlage des Evangeliums, der Pflege, weichen 
Studiums er feinen Toaft ausbradyte; Hr. Bataillonsarzt Dr. Glock: 
ner ſprach einen launigen auf die Studiengenoffinnen. Nur zu bald 


220... 


— — 
4 


Männer bie Waffen mit kräftiger Hand zu führen wiſſen, wenn 
ed gelten follte, Deutichlande Ehre und Unabhängigkeit zu wahren. 
Diefe Woche haben auch Sie bewieſen, daß cd ebenfo in dem 
Geiftern lebt, wenn es gilt auch deutſches Recht zu wahren, auf 
dem Deutſchlands Größe und Macht ald auf den fefteften Funda— 
menten ruhen foll. Und indem Sie, meine verehrten Freunde, in 
diefer doppelten Bezichung Ihrer Aufgabe, wie ich giaube, ſchön 
und herzlich entſprochen haben, mögen: Sie, mit dem Bewußtfein 
fie erfüllt zu haben, in alle Gauen des weiten Baterlandes 
rüdfehren, mindeſtens ala Milfionäre, daß es deutſches Gefühl, 
deutſches Herz, deutſche Einigkeit und Größe bei und gilt und 
mit diefem Gefühl bringe ich den deutſchen Männern des Juriſten⸗ 
tages pin herzliches Lebehoch! (Die Berfammiung finnnte begeiftert 
in ben Ruf ein und raufchenter Beifall folate den Worten des 
Minifterd, während die Kapelle das „Deuiſche Vaterland” ans 
ftimmte ) 
Italien. 

Zurin. Mn einer offisiellen Mittheilung über den Kampf 
am Aspromonte fehlt es noch Dagegen veröffentlicht die „Dies 
cuffione‘, eim minifterielle® Blast, welches Ratta freilich geiegent ⸗ 
lich desavoniren läßt, —— Bericht: „‚Baribalbi hatte mit etnsa 
2400 Mann eine feite Stellung in den Bergen von Adpromonte 
un. Dberft —— von den Bergſagllert folgte ihm auf 
em Fuße. Diefer hatte feine Truppen, die kaum 1800 Mann zus 
ſammen außmadyıten, in zwei Koltonnen gerheilt. Als er Garibaldi 
eingeholt hatte, forderte er ihm zur Uebergabe auf. Gartdaldi 109 
vor, fih zu ſchlagen. Das Gefecht war lang und erbittert. Es 
gab dabei Über 200 Berwundete, allein wenig Todte, wir glauben 
nur neun. In dem Kampf erhicht Baribaldi eine Verwunduͤng am 

uß und eine Kontufion am rechten Schenkel. Diefe Wunden ers 
lären ſich durch Die Stellung, welche er und die Seinigen einnahmen. 
Sie befanden fi auf einer Höhe, und wurden daher -von unten 
angegriffen. Auch der Sohn Barkbaldi's ift verwundet. Die Gatis 
baldianer begannen zu weichen, und gedrängt von unfern Bergfag- 
lieri, warfen viele ihre Waffen weg. Garibaldi, verwundet und“ 
eingefloffen, ergab fih. 2000 Baribaldlaner wurden zu Kriegds- 
grefangenen gemacht. Die Haltung der Truppen war durch ihren- 
Much und ihre KRaltblätigkeit bewundernswerth. Eben fo feurig: 
im Angeiff als bejonnen im Kampf, ſchuldet man es ihnen, daß— 
viel weniger Blut vergoffen wurbe, ald 2 befürchten ftand Gati⸗ 
batdi wurde mit feinem Sohn auf ein Kriegöſchiff gebtacht, wo er 
alle Pflege hat, deren er bedarf, Es heißt, Garibaldi habe vers 
langt, auf ein engliihed Schiff eingefchifft zu ‚werden, waß ibm aber: 
abgefdylagen wurde. Wir fennen nicht Die Abſichten, welde bie 
Regierung in Betreff der gegen ben General einzubaltenden Bes 
handlung hegt. Einige glauben, man beabfihtige, ihn frei zu laſ⸗ 
fen, wenn er ſich mit feinem Ehrenwort verpflichte, ſich nad Ame⸗ 
rifa zurücdzugiehen, und nicht mehr ohne Erlaubniß der Regierung 
zurüdzufommen, Wir vermögen nicht zu glauben, daß dies die Abs 
fiht der Regierung fein fann, da diefe Bedingungen ihm ſchon in 
Eizilten angeboten waren, und er fie zurüdwied, Uns ſcheint es 
natürlider zu glauben, Garibaldi werde mit feinen Mitſchuldigen 
vor Gericht geftellt werden, da dieſe das Recht der Strafloſigkeit 
erhielten, wenn Garibaldi jelbjt ungeftraft ausginge.“ So weit bie 
„Diseuffione”, welche offenbar diejenige Darftellung bringt, welcher 
Rattarzi Glauben zu verihaffen wünſcht. i 
entfäwanden fo bie beitern Stunden bes Mahles, nad welchen man: 
fit) in den Schießgraben aufmadıte, wo begünftigt vom herrlichſten 
Wetter ſich viele Augsburger nnd Augsburgerinnen eingefumben hatten, 
unter welchen die Studiengenoflen mande alte und jüngere liebe und 
werthe Bekannte trafen. Muſik und Gefang der Liebertafel trugen 
bas ihrige zur Verſchönerung bes Feſtes bei. Der letzteren wurde ber 
gebährende Dant am Abend im Gafthofe „Zum Mohrenfopf” gebracht, 
wo Toaſte und heitere Vorträge ber verfhiebenpften Art abmedhfelten. 
Auf die Mittagge S. M. dem Könige telegraphiich übermittelte Ber 
grüßfung war ein Telegramm eingetroffen, in welden Se. Majeftät 
feinen Dank hiefür ausſprach. Daſſelbe gelangte zur freubigen Vers 
öffentfihung. Heute ſchließt das überaus gelungene Feſt, welches 
zahlreiche Thei.nahme gefunden hat. Yu ben Älteften ausmärtigem 
Stubiengenoffen, bie herbeigefommen waren, gehörten Hr. Pfarrer 
Eberle von Donanaltheim und Hr, Revierförfter Haindl von Sade 
fenrieb, die nod) bei St. Salvator ſtudirt haben, Heute Morgens 9 
Uhr findet feierliches Requiem in der Studienkirche bei St, Stephan 
ftatt. Die Gräber ber verftorbenen HH. Rektoren und Konreltoren 
und einiger ber ausgezeichnetiten Lehrer an ben biefigen Stubienanftals 
ten auf beiben hiefigen Friedhöfen find and Veranlaffung des Feſtes 
mit Blumen gef hmüdt worden und ermangelten nicht des Beſuches 
ihrer frühern dankbaren Echüler, 





Fdraukreich. 

Barid, 2. Sept. Die römiſche Partei bei Hofe iſt mehr ale 
je zu einer jchroffen Haltung disponirt. Man fpricht in dieſer Bes 
zichung viel von einer Unterredung, Die Marquis Bepoli mit der 
Kaiferin hatte. Als u. A. der italienifhe Minifter anführte, „ganz 
Italien wolle Rom oder ten Tod,“ antwortete Die Kaijerin mit 
großer Entſchiedenheit: „Nun, Dann wird Stalien jterben, denn 
Rom bekommt es nicht!” Auch fell tie Kaiſcrin kürzlich gegen 
Jemanden, der für die Räuttung Roms plaibirte, bemerft baten: 
„Rennen Sie es, wie Sie wollen, Inftintt, Vorgefühl oder Aber— 
glauben; ic babe aber die Uebetzengung, daß mein Sohn nicht 
den Thron befteinen wird, wenn wir den heiligen Bater verlaſſen!“ 

In Montbrifon, der ehemaligen Hauptſtadt der Provinz Forez 
(jept zum LoiresDepartement gehörig), it cin zu Ende tes 13. 
Jahthunderts vom Grafen Johann von jyorez etbautes Bauwerk, 
die „Diana neuerdings teſtautirt und zum Sammelpuntte alter 
auf die Geſchichte von Forcz bezüglichen Alterthümet gemacht wors 
den Mn legten Freitage hat die Einweihung ſtattgeſunden und hat 
Graf Perfigup bei -diefer Gelegenheit eine jo intercſſante Rede über 
den Frutalsffdei gehalten, dag nmicht nur der „Conſtitutſonner“, jon: 
dern heute auch der „Moniteut“ die Hauprftellen daraus wörtlid; 
mittheilen zu müſſen geglaubt bat. Die Vergangenheit, meint ber 
Here Minifter, fei gar nicht je weſentlich verſchieden von der Örgen- 
wart: der Kronvaſall Graf Forez mit feinen Barenen und Bafallen 
fei feiner Jeit nichis Anderes geweſen, als heut zu Tage der vom 
Eouverain abgeordnete Präfitent eined Depariemental⸗Genñtraltathes. 
„Der damalige Adel hat Fein andered Blut gehabt, als das ganze 
Bolf, ift Feine beſondeie Race geweſen; nein, die Wahrheit ıft, daß, 
fo wie es feine Adelsfamilie gegeben, die nicht aus dem Wolfe. herz 
vorgegangen, es auch feine gab, Die nicht, wenigſtens in einigen 
ihrer Zweige, früher oder fpäter fich wieder im Volle verlor. Es 
ift übrigens ein mathematiſches Geſetz, daß jeder Menfch ın einer 
beftimmten Zeit die ganze Nation zu Ahnen hat. Die Zahl der 
Väter und Mütter verdoppelt ſich bei jeder Generation rudwärs, 
und in dieſer Progreffion überfteigt fie für 20 Generationen (34 
aufs Jahrhundert gerechnet) bereits eine Wullion. Jeder heute noch 
lebende Einwohnet Des Fotcz hat aljo das zur Yet des Grafen 
Johann vorhandene Bolf von Forez, incl, Adel, zu Ahnen. Das 
ift Die Wahrheit aller Stammtäume, darauf jollte alle Familien-Er— 
siehung ſich gründen, nicht aber auf jene Regeln des Hochmuthes, 
der Eitelkeit und der Rüge, welde die Familien jo lange auf Jers 
wege geführt haben.” 

Großbritanniem 

London, 2. Erpt Die Königin verlich geſtern um 2 Uhr 
35 Minuten Nachmittags in Begleitung der jüngeren Mitglieder ber 
königlichen Familie das Schloß von Wint ſor. Sie hatte noch kurz 
vor der Abreife das Grab der verfiobenen Hetzogin von Kent und 
das im Bau begriffene Mauſoleum des Prinzen-Gemahls beſucht. 
Zu fpäter Abendftunde am Sonnabend begab fi die Königin aud) 
in Begleitung der Prinzeß Helena nad der St. Geocge-Kapelle, 
um die Marmorplatte über dem zeitweiligen Grabe des Pringen-Ge— 
mahls mit Smmergrünfränzgen zu jchmüden. Auf der Fahrt von 
MWindfor nach dem Hripefilien Bahnhof und von dert noch Wool⸗ 
wid wurde die Zuſchauermenge, die auf mauchen Punkten ſich ſtatt 
anhäufte, in adtungsveller Ferne gehalten. In Woolwich waren 
mehrere Zaufende von Befuchern angefommen und lange vor dem 
Mittag war die dem Bauwerft gegemüberkaufende Straße gedrängt 
voll. Aber ald der F der föniglichen Wagen ankam, bemerfte 
man, daß bie Kurfehenfenfter dicht verhängt waren, Es berichte 
daher die achtungsövollſte Stille. Die andern Wagen, 7 an ber 
Zabt, folgten der Reihe nad. Biete Perfonen hatten, um Dielen 
Augenblid abzuwarten, 5—6 Etunten lang auf ıhren Poſten aus: 
gehartt. Fenjter und Dädher waren befegt, Bartenmauern und ans 
dere Höhen waren belagert, jeder Zoll breit der Front des Ship 
Hotel, das den Thoren des Werftt gegenüber liegt, war für ſchwe— 
red Geld vermiethet. Ihre Mojeftät wurbe beim Ausfteigen yon 
Viscount Sydney, dem Lord Statthalter ter Grafjhaft Kent, cms 
pfangen und über die mit Schatlachtuche befleitete Landungsbrücke 
an Bord der Fairy geleitet. Diejer Dampfer bradte die Königin 
nebft Familie und Gefolge nach Greenhithe, von wo die Fahrt auf 
der geräumigen Dampfyadıt „Viktoria and Aibert” nad Antwer— 
pen weiter gehen jollee. 

Ymerifla. 

Rewporf, 21. Aug. (per Arabia”) Die „Kineinnati» Gas 
zette“ jagt: „Die lang angebrohte Invafion Kentudn's hat bes 
gonnen, Die Rebellen find auf verichiedenen Punften in den Staat 
gedrungen. Sie haben Somerjet genommen und marfchiren gegen 
Sladgomw und bedrohen Bomlinggreen. General Kirby Smith mars 
ſchirte mit 15,000 Donn, 24 Stücken Geſchütz und einer entfpres 


Kenden Moffe Reiterei aus Oft: Tenneffee ab, um i 
die Zufuht in Gumberland Gap —— — und * une 
deſſelden zu erzwingen. Der Tonföberirte General Morgan * 
ned in der Nähe von Gallatin. 200 Mann "Tonföderirte Kavallerie” 
ſtehen in Monticello und werden für die Vorhut des Feindes ges 
halten. Die Krifis ft wirklich erfchredend und der Gouverneuk 
bietet alle Thattraft auf, um ihr wu begegnen, Zwei unteniftilche 
KRegimenter find von Indianepolis abarfantt werben und neh 7 
jellen abgehen. Sie werden alles Erforderliche mitbringen aufer 
Tisziplin,” — Eo weit die „Gazette. Den neucſten Depeſchen 
zuſoige hat Kuby, Emih im Rüden det Unieniften Lonton genoms 
men, und wird fie ohne Zweifel von vern und hinten angreifen. 
ar —— — iſt abgeſchnitien, und man fürchtet, daß 

im einer geſährlichen Lage befindet. D bi i 

ar A Naſhville int —— ——— 

ie MRichmond Diepatch“ fündigt an, daß der fonföberi 
Kongteß am 18. in Richmond — de un fast: 
‚Die wichtigſte Maßregel, die zur Entſcheidung fommen fol, it 
dos Konferiptiondgejeg Die Unioniften baben 600,000 Mann ins 
Feld gerufen, und wofern ber fonföderirte Kongreß nicht eneraifch 
handelt, geräch der Süden in Nadırheil. Der Eüten fann eben 
jo große Mojfen ins Feld ſtellen, wie der Norden, wenn er alle 
Konferibirten zweifchen dem 3öften und 4öften Rebensjahr aufruft, 
und wenn er Die Liſte auf das Alter von i6 und 55 Rebensjahren . 
ausdehnt. Alte Leute lönnten als Befagung dienen und die jungen 
ins Feld ziehen laſſen. Hoeffentlich wird ſich der Kongreß nicht 
mehr in Interventionsträumen wiegen, Es iſt jegt weniger Grund 
zu einer folhen Erwartung da, als am Anfang des Krieges. 
England hat nicht nur feine Abſicht, fi einzumiichen,, fondern 
hat, wad nur in feiner Macht jtcht, gethan, und wird wahrſchein⸗ 
li forrfahren, alles Mögliche zu tbun, um Franfreih von der 
Einmiſchung abzuhalten. Das engliſche Volk it dem Süden ges 
neigt, aber Die englifhe Regierung hat bis jet Teine Sympathie 
für den Südgy gezeigt und eine Politik befolgt, die faum weniger 
als offene Feinpfeligkeit zu nennen ift. England hat Frankreich zus 
rüdgehalten und den Unioniften feine Häfen zum Anfauf von Waffen 
und Munition geöffnet, während es wußte, daß der Eüden fih 

diefen Bedarf nicht _verfchaffen fonnte.” 
.. ., Zelegrapbifche Werichte. 

Zeipzig, 4 Sept. Gejtern Rachmutags wurden die in der 
F. A. Brodhaus’ichen Buchhandlung erihienenen Tagebücher Barn— 
—** 5. und 6 Band, durch die Staats anwaltſchaſt confiszirt. 

Der gm: Shell der Auflage war bereit® verfhiet. (U. 3) 
„Baris, 5. Sept. Der „Eiprit public” behauptet, der frans 
zoͤſtſche Minifterrach habe fich dahin entidhicen, c# fel Rem noch 
einige Zeit beſeht zu halten. (Bayer. Ba) ? 
Die Timeo⸗⸗ meint, daß Saribalti nicht als Gefangener vor 
————— rg . miüjfe genügen, wenn er dem Könige 
e, daß er Europa für cine 3 
——— — pa fü Reihe von Jahren vera 
Trieft, 4. Sept. Aus Athen vom 30 Auguft wird berichtet, 
der engliſche Geſandte habe an die Regierung eine Note gerichtet, 
worin derſelbe für ihre Reformbemühungen und für die erftellung 
der Drönung ihr feine Anerkennung ausjpricht, und zugleich erflägt, 
England werde jedem Angeiffeicritt gegen Die Türkei fid widerepen. 
Alerandria, 2. Septbr. In Mara, norbweftlih von 
Aleppo, haben die Mufelmanen 70 Nemenier und einen viſchof 
ermordet. Es find Truppen dahin abgegangen. (U. 3.) 


Familien: Nachrichten. 

Getraute: 24. Aug. Der Infafje und Yabrikarbeiter Johann 
Friedrich Dergreig dahler, mit der ledigen Felbwebelstochter Johanna 
Lifette Krauß dahier. — Der Maurergeſelle Georg Sophian Graf in 
St. Georgen, mit Barbara Raab dortjelbft. 28. Der Bürger und We: 
bermeifter Gottfried Popp in St. Georgen, mit Jungfrau Anna Jo: 
hanna Elifabetha Einn von hier. 31. Der Bürger und Gärtnereibes 
fiter Karl Gewinner bahier, mit Jungfrau Kunigunda Hupfer von 
Thurnau. — Der Schubmadergefelle Eberhard Ponater dahier, mit 
Eleonora Pinfel von bier, 2. Sept. Der Steinmeh Georg Küfner bas 
bier, mit Jungfrau Magdalena Speduer von bier, 4. Der Gutäbes 
figer Frhr. Otto von Hirfchberg auf Weihersberg, mit Zräulein Wil 
helmine von Landgraf von hier, 

Geborne: 4, Aug. Der Sohn bes Eifenbapn:Eonbufteurs Deuffel 
bahier. 26. Der Sohn des Maurergefellen Stiebel im Neueuwege. 
27. Die Todjter ded Bürgers und Hutmachermeiſters Auton Staudt 
dahier. — Der Sohn des Bürgers und Regimentsichneiders Märlein 
im &, 13. Infant.-Megiment bahier. 28. Die Tochter des Bürgers 
und Schuhmachermeifters Bayerköhler jun. dabier. 30. Der Sohn des 
Bürgers, Schreinermeifters und Bildhaners Hagen babier. 1. Sept, Der 


Sohn des Bürgers und Schreinermeifters Schultheiß dahier. I. Die 
Toter des Bürgers und Geifenfiebermeiftere Schaffner babier. — 
Die Tochter des Bürgers, Kaufmanns und Ziegeleibefigers Redlich in 
ber Altſtadt. . 

Geftorbene: 2. Aug. Der k. Bezirfögerihtsfchreiber Kraus 
babier, alt 49 Jahre. — Die Toter des Taglöhners Leitholb im 
Neuenwege, alt 3 Monate und 15 Tage. 23. Die Toter des Tag: 
Löhners Kaul im Neuenwege, alt 3 Momate umb 13 Tage. 24. Der 
Bürger, Traiteur und Bierwirt$ Weigel in der Jagerſtraße, alt 33 
Zabre, 11 Monate und 14 Tage. 31. Die hinterlaffene Wittwe bes 
Bürgers und Gaftwirths Herath in ben meuen Käufern, alt 66 Jahre 
und 5 Monate. — Der Sohn bes Bürgers und Mechanikus Hader 
babier, alt 15 Tage. — Die Ginterlaffene Wittwe des Bürgers, Mül- 
Termeifters unb Gemeinbebevollmädhtigten Dörnhöffer dahier, alt 65 
Jahre, 2 Monate und 2 Tage. — Der Woebergefelle Geuter dahier, 
alt Al Jahre. 2. Sept. Die binterlaffene Wittwe des k. Kammer-Redy: 
nungs:Revifors Ellrodt babier, alt 83 Jahre, 1 Monat unb 21 Tage. 


ter- und Barometer. Stanud in Bayrente. 
(Bahnhof Über der Meeresfläce 1088 var. Muß.) 


Barome ter . 
| nad Röaumur. (Stand . — auf O 
1862. | (Monatsmittel = + 10%,39.)| Monatsmittel = 324,46.) 
6 Uhr 2Upr | 10 Ußr Elan 10 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abende. |Morgene.| Nam. | Abends 
571496 #148 141096 1 321%,82]823,20 323,73 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
N., ©, W., NW. — Morgens dichter Nebel, dann bewöllkt, Nach— 
mittags bebedt, Abends fpäter ziemlich hell. . 
Höcfte Temperatur: 16,8. 
In der Naht: Niederſte Temperatur: 4 10°,0, 
Am 6. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
meter: 322,51. 





| Thermometer 





+ 
+11%8. Baro: 











Ye ». Shhallern, Oberlientenant von Münden; Baren v. ſtüns⸗ 
berg, Ritteraurshefiper von Guttenthauz Treubaupt, u von Tanget · 
münde; Goſſenbergit, Vribatier von Franffurt; Frau Stein 


[En nn zn a nn nn —— — ——— —— — 
Betaunntwadbung. 

Am Mittwoch den 10. September I. Is. Vormittags 9 
Uhr wird auf der Rechnungskanzlei der Militärstiofal:VBerpflege:ftom: 
miffion ber Bedarf an Lichtern, Del, Dodtgarn, Seife, Zimmer: und 
Stallbeſen für bas Etatsjahr 1862/63 an den Wenigftnehmenden in 
Lieferung gegeben, wozu Steigerungsluftige mit bem Bemerfen einge: 
Taben werben, daß Perfonen, weche ber Kommiſſion nicht bekannt ſind, 
ſich mit geriätlihen Bermögenszeugnifien auszumeifen haben, 

Bayreuth, den 29. Muguft 1862. 
Berfauf eines Müblanwefens. 
Im Nuftrag der Burkhardt'ſchen Euratel joll 
1) der viertel Pehelmühlhof bei Senbothenreuth mit 
2) mehreren walgenden Grundftüden 
Öffentlich veriteigert werben, 

Die Mühle liegt an dem Leimbach, bicht unter feiner Bereinigung 
mit dem quellenreichen, felbft bei ber tredendften Jahreszeit nie vers 
fiegenden Ofterbrumnen und beftcht aus zwei Mahlgängen und einem 
Spipgang, welche durch zwei Waflerräder oberfchlechtig betrieben werden, 

Außer den Gebäuden gehören dazu: 

1 Tagwerk 54 Dezimalen Gras: und Baumgarten mit zahlreichen, 
„ tragbaren Obftbäumen, 
13 Tagwert 19 Dezimalen Wiefen, bie großentheils am bem Mühl: 
bach gelegen und vorzüglicher Bonität find und 
32 Tagwert 36 Dezimalen Felder, 

Die walzenden Grundſtücke dagegen, welche nach Umftänben auch 
einzeln verkauft werben Rönnten, beftehen im: 

_d Tagwertk 59 Dezimalen Feldern und 


PBerantwortlicher Medakteur: Wilhelm Schüler. ° 


9 Tagwerk 76 Dezimalen Walbımg, melde zwar theilweiſe aus 
Buſchholz beſtehen, theilmeife aber einen 40 bis BOjährigen Bes 
ſtand haben. 

Der Unterzeihnete, zur Leitung bes öffentlichen Verkaufs beauf⸗ 
auftragt, fabet hierzu zablungsfähige Kaufsliebhaber auf 

22. September 1862 Nachmittags 2 Uhr 

in ben Frank'ſchen Gaſthof zu Seybothenreuth mit dem Bemerken 
ein, daß ein Theil des Kauffhillings auf den zu veräußernben Realis 
täten liegen bleiben fann und daß er gerne bereit iſt, in der Amis 
ſchenzeit allenfallfige weitere, etwa gewünſcht werbende Auffchlüffe zu 
ertbeilen. 

Bayreuth, ben 4. September 1862. 

Der königlihe Notar: 
Dr. erlein. 





Anzeigen. 

„ Sonntag den 21. September 1. 38, 
Generalverfammlung oberfränfifcher Aerzte 
zu Kulmbach. 

Anfang 10, Uhr, 
Bamberg, den 5. September 1862. 

Dr Rapp, Vorſtand. Dr. Berr, Sekretär. 
Petſchaften mit zwei Buchftaben empfehlen 
——— — .Schweiger & Comp. 
100 Slafter Kalkſteine werden in Lieferung ge— 
gem; Lieferungsfäbige wollen ih an Maurermeiiter Sn 

reas Weiß in der Ziegelgafle Rr. 189 wenden. 








Ein gebilvetes Mädchen, das jich zugleich ben leichteren häus: 
lihen Arbeiten mit unterzieht, wirb als Khurtie geſucht. Zu er: 
fragen in der Erpebition ber Bapreuther Zeitung. 

Mehrere Gebrau Fäffer nebſt Kufen, auch mehrere Abzug« 
füßchen, ein Bierwagen und einige Bäckergeraͤthſchaften find zu 
verkaufen, Näheres in ber Erpebition ber Bahreuther Zeitung. 

Vergangenen Sonntag den 31. Anguſt Nachts wurde in der 
Schmidtihen Bierwirthſchaft in den Morighöfen ein neuer ſchwarzer 
Tuchrock gegen einen andern, gleichfalls neuen, jedoch Mleineren vers 
taufcht, im deſſen Seitentaſche ſich geichriebene Gedichte mit den Uns 
fangsbudgftaben A, P, und bem Nanrendzuge A—r befanden. Man 
bittet um Austaufh. Näheres in ber Grpebition ver Bahr. Zeitung. 


Gefucht werden - 
rechtſchaffene Handwerker, Meine Kaufleute 2c. als Agenten zum Ber: 
kauf verfchiedener couranter und leicht abzufegenber Artifel. Adreſſen 
erbittet man franco unter X. V. Z, Mr, 1’ burd.bie Erpebitiom bies 
fer Blätter, 








Nauchtabafe! 

Mein Lager von alten Tabafen, namentlich von 
Varinas in Mollen, das bayer, Pfund zu 1 fl, 45 fr. 
Portorico ” ” " " " a —— fl. 48 fr. 

ferner Paquettabaken, als: 


Feiniten Barinas in Zinn, 4 Baquete zu 1 fl. 12 fr. 
Blätter: VBarinas, 4 un — fl. 48 fr. 
Varinas und Portorico, 4 „u —R.36 kr. 
Blätter: Portorico, I u nr RE 
Blauen Siegel:Barinad, 4 „ „ AfM.i2E. 
Havanna, fein gefhnitten, 4 u 1l. 48 kr. 
Ambalema⸗Krruil, f. gehn, 4 u m —f.52 Er. 
Mariland Mr, 1, f. gehn, 4 „u. —N.4h 
Nothen Löwen, 4 un AM 
Echten DOldenfott, 4 un — Rs 
Echten türfifchen Tabat, 4 " " 4 fl. —&, 
Griech. Tabak in Blafen, 4 Blafen „ 1.12 kr. 
und noch viele andere Sorten empfehle ich beftens und bitte 


um gütigen Beſuch. j 
____ Wilhelm Schüler. 


Mehrere Zueferfäffer | find zu verkaufen bei 
Wilhelm Schüller. 
TT Sedruft bei Deinr. Höret b in Tapr curb. 





Die Zeitung erfdeint 
täglich. 
Zu brachen durch alle 
Polämter dea In« 
und Auslander. 
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3 Deutibland. 

Münden, 5. Sept. In Gemäßheit höchſten Reſctipls des 
f. Staaräminifteriumsd der Finanzen hatvehnfs der geieglichen Heſm⸗— 
zahlung au der Eijenbahnfhuld 1) Die X Berloofung der zu 4 Pro: 
zent verzindlichen uad,,2) die VI. Berloofung der zu 4", Prozent 
verzinslichen Eſeubahu⸗ Anlchen im Laufe. de8 Monats Srptember 
einzutreten, Die-Bormahme, diejer Verlooſungen ſtudet demgemaß 
Mittwoch den ‚10. September (. Is. in Münden ftatt. r 

Sr. Muj. der König haben Sich bemogen gefunden: nterm 
4 September auf die erledigte NecbnungdsKommiflärgjtelle Lei der 
Sencraldircktion der f. Berfchrsanjtalteen den biäbherigen Zelegta: 
phenamtd- Difizialen C. Leigh zu befördern und den Dffizialen 
beim Oberpojte und. Bahnamıe Augsburg. 3. Hafner, in gleicher 
rrovilorifcher Dienjtedeigenichaft zum Rechnungs- und Reviſſous— 
Bureau der Öeneraldirektion der k. Verkehtsanſtalten zu verſehen; 
den Betrichdingenieur 8. Leydel zu Zindau, feinem allerunterthä⸗ 
wigiten Anfuchen entſprechend, in aleicher Dienftrdeigenihaft an das 
f. Oberpoft= und Babaamt Nürnberg zu verjegen und an deſſen 
Stelle zum Betrieböingenicur in Lindau den bisherigen Sefrtong: 
ingenisur W. Eihhern in Marttbergel in prosffocdiher Figen: 
ſchaft zu ernennen; dem Bot: und Bahnamte Fütth einen Offizlalen 


Feuil 


Ein Abeneye eines Zollbeamten. 
Aus dem Eugaliſcheu. 

Vor dreißig Jahren, als ich noch Beamter in Sr, Majeſtat Zoll: 
weſen war, befanden fih bie Küften-Orafihaften Euglands in einem 
gauz andern Zuftande als. heutzutage. Der Schleihhantel jtand im 
soller Blüthe, hohe Zölle und Hohe Preiſe verlodten den Schmuggler 
‚au raftlofer  Thätigfeit und von Seite der Regierungs:Organe fand 

Zeineswegs jene gleihförmige Wachſamkeit ftatt, welche die jehige Zeit 
auszeichnet. Obſchon ih ein alter Mann bin und cine natürliche 
Vorliebe für vergangene Zeiten hege, wo id noch jung und Fräftig 
war, kann id doch nicht umbin, zu geftchen, daß der Seedienſt an 
der Küfte zur Berhütung ber Schmuggelei unter ber Regierung ber 
Königin Victoria die Küften in viel befjerer Ordnung und Sicherheit 
erhält, ald es unter der Herrſchaft ihres Grafvaters und ihrer Obeime 
—— Fall war, Wie könnte es auch in der That anders fein! 
Wir wurden durch Privatgunft ernannt, ohne alle Rudſicht ouf Ver: 
bienft, unjere Vorgeſetzten kümmerten fich felten um und und wir hat: 
‚ten bundert Gründe für unfere Faulheit und Nachläſſigkeit. Manche 
von und waren träge, Anbere waren furdtfam und nidjt wenige 
waren bejtohen, um Nichts zu fehen unb zu hören, Dann waren 
auch bie Mittel, mit benen wir arbeiten jollten, eben nicht von ber 
beften Sorte, Jene Gechäfen, melde Mitglieder in's Parlament 
ſchickten, befaßen ihre eigenen Bolboote, die mit Bürgern bemannt 






für den Poſtdlenſt beizugeben umd auf diefe Offigialenfielle den Dffi: 
malen H. Blaß in Aſchaffenburg, ſelner ‚allerunterthänigiten ‚Bitte 
entſprechend, ‚zu verlegen; unterm 2. Sepiember den Math, deh Bes 
Iltogerſchts Bamberg, M. J. Mürler, wegen dach ewleſener 
Krankheit amd hieducch begründeier Suntefond» Unfälgfei, armäß 
$ 22 lit. D der IN. Bellage zur Berfajfungsurfunde, entiprediend 
keinem allerunterthänigſten Anſuchen, auf die Daner eincd Jahres 
in den Rubeftand treten zu laffen; den Much Des Weziefdgerights 
Ansdah, R. 6. Schöner, auf fein allerimterthänigitce 66 
in geſcher Eigenſchaft zum WBezirfsgerldite Bamberg jur Yerlepen; ' 
die ſich hieuach cröffnenne Marheftelle am Bezirfänerichte Antbach 
dem Stadteichter 8. 5.8. OD Raab in Andbach, feier allrrunter- 
thaͤnigſten Bitte entſprechend, zu verleihen; zum Stadetlditer in And= 
bach _den Aſſeſſer des Landgerichts Kigingen, €. Werner, und zum 
Aſſeſſor des Landgerichts Kigingen den Sefretär ded Verirfägeridhtes 
Schweinfurt, R. Braungart, zu befördern; endlich zum Sekretär 
des Bezirfögerichts Schweinfurt den Rehtspraftltanten G. Mälter 


in Werne ju ernennen. 
Berlin, 3. Sept. Von dem Befannten Miluaͤrſchriftſteller 
fleine Scheift erſchtenen, betitelt; Die 


W. Rüfton iſt ſoeben eine 
vreußiſche Armee und die Junker” (Hamburg bei Dito Meifner). 


letom — Fr 


waren, welche fette Gehalte bezogen und ihrer Stimmen millen iind 
nit wegen ihrer Seetlichtigfeit gewählt wurden, “Ich habe bie Ber 
mannung eines Bootes gefannt, welche bes Nuderug völlig untundig 
war, dann eine andere, bie bei einen Oenefienfgaftsgetage — 
trunfen und unfähig gefunden wurde, als fie zum Dienit gerufen werden 
follte ; und doch waren dieſe Peute bie Gehilfen, auf weldye wir uns 
verlaffen mußten, Unfere eigenen Leute waren nicht viel beffer, ‚die 
Zollrotte, wie fie genannt wurde, beſtand aus Tiederlichen Taugenichtſen, 
die ſelten nüchtern und nicht felten mit ben Schmugglern im Bunbe 
waren, Im beten Falle waren fie in einem folgen Make ftörrig 
und darafterlos, daß es Niemand glauben würde, der nur die tüchtige, 
wohlbisciplinirte Küſtenwache des heutigen Tages kennt. 

Unter ſolchen Umftänden ift es nicht zu wundern, baß uns fo 
viele Prifen durch die (Finger fhlüpften. Das wahre Wunder if, 
daß wir dennoch fo viele Fänge machten, Aber nicht Alle von uns 
waren Drohnen im Blenenkorbe. Einige waren jo eifrig, als es 
nur möglid war, und zu biefem gehörte im Jahre 1827 aud ic. 
IH war damals ein junger Mann, aber ih ſtand ſchon einige Jahre 
im Bollvienft und da ih ver Kurzem zum be en Bollbeamten 
befördert worden war, bezog ich ein hinlängliches Gehalt um heiras 
then zu können. Meine Statior: Tag an ber Kentiſchen Küfte, nicht 
weit vom Etäthen D. und fie bot mir relchliche Gelegenheit, meine 
Tätigfeit und meinen Eifer für die Sache des Königs zu beweiſen. 


Bri h 
—— den Verhaͤltniſſen des preußifhen Offtzlerſtandes 


em preubiſchen Adel, weiches — wenngleich es in der Wirklich: 
Eu mas gemildert fein mag — Dennoch dutch die arten Genen: 
fäge frappirt und den tiefen Zwieſpalt, welchet über die Militärvors 
dagen gegenwärtig zwiichen Regierung und Landtag in Preußen 
bericht," befonder® erflärtih macht W. Rüftew nımmt ungefähr 
12,000 preußifhe Offiziere an. Nach feiner Berechnung follten bies 
rauf 333 Melige fommen; ftatt deffen gibt c# aber im Preußen 
5534 adelige und 6825 bürgerliche Offiziere Brei weitem auffallens 
der fei aber das Verhältuiß in den höberen Offizier-Ehargen; unter 
33 Wenerälen fei fein einziger bürgerlicher, 

von 36 Grnerallieutenants bürgerlibe 2, 





„» 30 Generalmajors Pr 2, 

» 96 Dberften „ 9 

vr : 106 Dberftlicutenants * 8, 

2 509 Majord 7 CHEN 1 
Summa 840 


9 
Rüfow ftellt ſodann einen Vergleich mit der frangöfiihen Armee 
an, und benügt dazu das erfte preußische GBuideregiment In Dies 
fem find. von 94 Offizieren nur 9 bürgerliche, aber auch dire nut 
die Merzte und Zahlmerfter; die eigentlihen Offiziere (5) find alle 
adelig. Dagegen zählte das erfte iramgöflibe Gardes Regiment ım 
J. 1859 auch 94 Dffiiere; unter diejen befinden fh nur 11 Ade⸗ 
lige und 63 find aljo bürgerlih Müjtere we ft ein aͤhnliches, worum 
auch nicht fo ſchlagendes Verhältniß auch bei anderen, aus ber preu⸗ 
Elfen Rang⸗ und Quartierlifte zufällig entnommenen Regimentern 
nad. Der Vergleich zwiſchen Preußen und Frankteich ıjt memes 
Gradtens jetoh nicht ganz paffend, indem die politiſchen und hiſto⸗ 
zifhen Verhältarfe beider Staaten weſentlich verfdiebene find. (B. 3) 


Berlin, 5. Sept Im Nbageordnetenhaufe wurde der Ge— 
fegentwurf über die Berallgemeinerung der JZollerleichtetungen faft 
einfiimmig, ebenfo die handelspolmiihe Reſolutſon: den ſütdeutſchen 
Regierungen gegenüber bei dem franzöfien Handelsvertran Au bes 
harren, mit 232 gegen 26 Stimmen angenommen Die Minoris 
tät beftand aus den lerifalen. Rächſten Donnerftag nimmt die 
Militärdebatte ihren Anfang 

Köln, 5. September. Die Anfunft Ihrer Majeftät der 
Königin von England erfolgte gaeftern Abend gegen 9 Uhr 
mitteld Ertraguged der Rheinischen Bahn, zu welhem die Wagen 
von der beigifhen Staardbahn gefiellt waren. Zum Empfange 
der Königin batte fih der Stadt-Kommandant General: Major 
Dredler von Scarffenftein auf dem Gentral:Bahnhofe eingefunden, 
Nachdem Ihre Majeftät im refervirten Salou des Sıariondgetäudes 
ein Souper eingenommen, benügte Allerhöcfttiefribe um 10 Ubr 
den nämlichen Babnzug zur Weiterreife auf der Köln-Gleßener Bahn 
Die Königin reift im ftrengften Incognito als Herzogin ven Lan: 
after und ift brgleiter von der Frau FFürftin Hohenlohe, Eatl Ruf: 
fell, General Grey und einigen anderen Herren und Damen des 
817 Earl Ruſſell beutlaubte ſich von Ihret Maſeſtät, um zu 

eug im Hotel Bellevue zu übernachten, von wo Se. Herrlichkeit 
heute nach Reinhardebrunn abreiſen wird. 


an einen alten Freund entwirft der genannte Bers 


KRaifel, 4. Sept. Der biäherige kurheſſiſche Geſandte am 
preußiichen Hofe, Herr v. Baumbach, ıft nicht nur zur Verfügung 
geitellt, fondeen zugleich auf drei Vierrheile feines Gehalte gelegt 
worden. Derjelbe bat fhmerlich, ald er ala früherer Borftand des 
Minftertums des Aeußeren das proviforifhe Gejeg vom 14. Juli 
1851, Ahänderungen des Staatsdienſtgeſetzes betreffend , mitunter: 
jeichnete, wodurch Diefe Dreiviertelung eingeführt wurde, daran 
dedacht, Daß das Geſetz gegen ihn jelbft einmal zur Anwendung 
gebracht werden würde. Der Grund ſoll dem-MBernehmen-nad; -in 
jener entſchiedeuen Weigerung, das Minifterium des Neußeren 
wieder zu übernchmen, hegen. — Bon glaubhafter Seite wird ver: 
ſichert, daß der Rurfürjt nicht nur das Yiweifammerfyftem feftbalte, 
jondern den neuen öÖffentlihen Rechtezuſtand überhaupt ald einen 
aufgebrungenen und taher dıc Berfaifung von 1860 al& die Grunds 
lage. für die hetzuſtellende neue Ordnung der Dinge anſehe. Siche⸗ 
ces laßt ſich darüber, fo lange nicht Die Propofitionen der Staates 
teglerung vorliegen, nicht angeben, nur darüber herrſcht fein Zwei⸗ 
fel, daß uns ein endiofer Kampf bevorficht. (Mat.zätg.) 

Kaſſel, 4 Sept Seu einigen Tagen verweilt der Staates 
ram Scheffer bier und feit heute teite mit vieler Wahrſcheinlichkeit 
das Gerucht auf, Daß Derjelbe mit der Bildung eined neuen Minis 
fterrums beſchaftigt fei, welches außer ibm aus den früheren Minis 
fein Aree, v. Baumbach, Rhode und v. Haynau beftchen folle. 
Hinzugefügt wird, Daß Xepterer keine Zufage gemacht habe und — 
da cunge von ten benannten ihren Eintritt von dem feinigen abs 
banyıy gemast hätten, — dadurch die Reubildung ded Minifteriums 
noch verzögert ſei. Daß eine ſolche Kombination fo entichieben vers 
faſſungefeinduchet Elemente zu allen erdenflichen weiteren Bers 
murhungen führt, melde fogar mit Den großen deutſche politiſchen 
Fragen ın Zuſammenhang gebracdt werden, verfteht fih wohl von 
ſeidit Beſtatigt fi Diele Methelung, fo nebem wir ſchweren Zeiten 
enrgegen. — Der ſeithet noch krant gemeldete Generaladjutant 
v Koßperg har die Weifung erhatten, feine Funktion anzutreten 
oder feine Penſionirung nachzuſuchen. 

Dtaliem 

Die wichtigite politiiche That, die Cavout vor feinem Ende mo 
vom Yarlamente feierlich deſtaugen lich, war die Erflärung Mom 
zu Italiens Haupiſiadt mit dem Zufage: wer Rom nicht mill, will 
Stalins Zerſplitterung und die Auferftehung der alten Giferfucht 
zwiicen Zurin und Mailand, Florenz; und Bologna, Neapel und 
Palermo. Garivaldi it als Cavout's Teftamentevollitteder aufges 
treten und Die gefammte europärfche Preffe, mit alleiniger Ausnahme 
der legitimiſtiſch⸗ clericalen, hat, indem ſie den Römerzug Garibaldi’s 
vom Rechtsfundamente aus verdammte, feit Wochen den Sap wies 
berholt, daß, wenn Barlbalti unterworfen, Rattaggi mit doppelten 
Nachtrucke auf einen Termin der faltiſchen Verlegung des Nicht-Ju⸗ 
terventtondpringips von Seiten Franfreihs dringen müfle. Sept 
aber üjt Las Anjchen Der dermaligen italienischen „‚ftarfen‘‘ Regierung 
bereits in Den Turlerten fo gelunfen, daß die france keck erflärt: 
„Weiche Autorität hätte jetzt Hett Rattagzi, um Franfreih auf res 
gelmaßıgem diplomatiſchem Wege Die frechen Jumuthungen Garibaldis 
wieder aufzutiſhen? ... Eine ſolche Branfprudhung wäre nie un— 
jeitgemäßer geweſen als jetzt; fle ift im Boraus duch die Ereigniffe, 





An jenen Tagen waren Kent und Gufler das Hauptquartier eines 
ausgebehnten Schleichhandels. Die meiften Matrofen längs der Küſte 
waren in ben Schleichhandel vermidelt, fait alle Krämer der Stadt 
hatten ihre Capitalien hineingeſtedt und meilenweit ins Sand hinein 
Hatten ſelbſt Pächter wenigftens einen jährlichen Antheil am fhmugg: 
lerijchen Unternehmungen. Noch jegt fteht gar manches alte Haus, 
unter bem ſich alle Gattungen von geheimen Kellern und Höhlen be: 
finden, in melden Thee und Branntwein und andere Mauren mad) 
ihrer erſten Landung aufgefpeichert wurden; von bort wurden fic nach 
ben Sceunen ber der Küfte nahefiegenden Pachthöfe oder in verlafs 
fene Biegelöfen und Steinbrüche, in Höhlen und Wälder, oder nad 
—— Verftedptägen gebracht, bis ſie nach London geſchafft werben 
onnten. 

Zandeinmwärts gab es große Magazine von gefchmuggelten Waa: 
ren, von beren Vorhandenſeyn wir nur eine unbeftimmte Kenntniß 
hatten, mit denen wir und jebod nicht zu befaffen wagten, fo un: 
ge Dies aud) Jenen feinen mag, die daran gewöhnt find, das 

defeh für allmäctig zu halten, Aber die Wahrheit ift, ba wir c# 
nit wagten, in die Unterbrüdung. folder unerlaubten Praftifen zu 
weit zu gehen. Hätten wir nad dem vollen Maßftabe unferer Pflicht 
gehandelt, fo Hätten wir in ein Weſpenneſt geftodhen, und wahrlich 
wenig Urfahe zum Lachen gehabt. 

3 Die Beſchlagnahme eines Schiffes ſammt Ladung nahmen fich 
die Schmuggler nicht allzufehr zu Herzen: ihre wohlbefannte Beredh: 
nung war, daß ein glücklich amsgeführtes Unternehmen den Verluſt 


zweier Frachten bezahlte, fo enorm war ihr Gewinn im jenen Seiten 
des Repreſſivſyſtemes. Aber wenn wir — die Bhilifter, wie fie uns 
hießen — uns in ihre verſteckten Höhlen und Schlupfwinkel mengs 
ten, jo betradyteten fie einen jelhen Eingriff als ein ehrloſes Spiel 
und ahndeten es demgemäß. 

Mehr als einmal hatte ich von achtbaren Bürgern und Pächtern 
wohlgemeinte Warnungen empfangen, daß ich in der Ausübung meis 
ned Berufes allzufharf wäre, daß mir mein Dienfteifer keine guten 
Früchte tragen würde, und daß es beffer wäre, ich nehme mir ein 
Beifpiel an dem altem Herrn Peabody von D,, ber durch vierzig Jahre 
ben Rechten der Krone mit heitſamer Kurzfichtigfeit nachgeſehen hatte, 
zur großen Zufriedenheit aller ehrligen Krämer, Aber id war zu 
jung und zu heißblütig — id; hoffe, ich darf beifeßen, zu ehrlich — 
um dieſem freundlichen Rath zu folgen. »Der Gedanke, ein flummer, 
zahnlofer Wachhugd zu fein, wie der alte Lientenant Peabody, und 
weder zu beifen noch zu bellen, fondern unter falfchen Borwänden bes 
Königs Brod zu effen, hatte für midy etwas unüberreindlicd Abftoßen: 
bes. Mir machte es Vergnügen, meine Pflicht zu erfüllen und bie 
Belobungen meiner Borgefepten zu empfangen, die bereit® an’ meine 
weitere Beförberung zu denken anfıngen. Ya ich empfand eine Art 
Freude, wenn id) daran dachte, dag mein Rame befannt und meine 
Wahfımkeit von bem vermegenften Defperados der Küfte gefürchtet 
war, und daß meine Heldenthaten fogar ein Plägchen in dem Winfel 
eines Provinzialblattes gefunden hatten, . 

(Fortjegung folgt.) 





die fo eben erfolgt find, verurtheilt.” Was werden die Staliener 
zu dieſer neueiten Zöfung der Occupationsfrage fogen? Der Temps 
bemerkt zu diefer Jummhung, wenn die franzöfiiche Polttik im dem 
Sape der France formulirt jei, und wenn Die nalleniſche Regierung 
fih das gefallen laffe, „ſo wäre e# um bie Einheit Italiens durch 
Piemont geiheben . .. die Folgen einer zur Berzwerflung getriebenen 
Nation gar nicht zu berechnen.” 

Zurin, ı Sept. Die Verhältniffe zwifchen dem biefigen Ka— 
binet und ber englilcben Regierung find ctwas geſpanut und Eir 
3. Sutfen, der nirmald mit Rartagzi beſonders befteundet war, 
hält fi gung abfeitd. _ Die hiefige Reyrerung bat auch die Sentung 
einer ftarfen engliſchen Flotte in ten Golf von Neapel, um ber 
franzöfiihen die Wage zu halten, nicht mır Gleichmuth Aufgenommen, 
und died tum fo weniger, ald man bier Den Glauben genährt hat, 
die Baribaldifche Bewegung frei auf indireften Wrgen von England 
aus begünſtigt, um den angeblichen Plänen Franfieihs ım Orient 
eutgegenzwwoirten. War dies der Fall, jo hätte Die englische Polltit 
allerdınaa einen gewillen Erfolg errungen; Die Staliener Dürften 
aber nicht Urſacht haben, ihn jehr zu bedauern, weil tiotz allem 
Widerftande von Seiten yranfreihs die römtiche Frage wieder in 
den Vordergrumd tritt, Der Kaiſer Napoleon hätte fie gern vertagt, 
um der Mitwirkung Ztoliens im Oricut ſichetet zu fein. So lange 
Rom und Benetig nicht Jralien gehören, wird Difes unmer ger 
mungen fein, die framgöfijcheruffiiche Allianz um jeden Preis zu 
uchen. (Rat sta.) 

In der. öffentlihen Meinung ift ein Umſchwung zu @unften 
Garibalvi’d erfolgt, der von allen Seiten beſtätigt wird; die Her, 
wie. der König ih beeilte, Pallavicini zum General zw ernennen 
und telegraphüch zu beglüdwünfcen, Die Verlegenheit, ın der Rat⸗ 
tayzi ſich Frankreich gegenüber jegt befindet, jo wie der Hohn, mit 
dem er übergoffen wırd, haben zu dieſem Umſchwunge beigetragen. 

Die ‚„‚Rationalites" enthalten einen Bericht über deu Kampf 
am Aepromonte, nad welchem es gewiß ſein jell, daß das Feuer 
von den fFreireilligen Garibaldi's eröffner worden iſt. Wach den 
Angaben der „Nationales ſahen Garibaidi und die Seinigen, 
melde eine jtarfe Etellung inne hatten, fi bald von einem Bas 
taillon Berfaglieri und einem Bataillon der Picmont-Brigade eins 
geſchloſſen. Auf die Aufforderung die Waffen niederzulegen, erfolgte 
feine Antwort Die beiden Kolonnen rüdıen alfo mit dem Bajonnet 
vor. Die meiften Freiwilligen ergriffen bie Flucht; nur einige Hun⸗ 
dert; welche Den General umgaben, hielten Stand, und gaben Feuer. 
Anf dieſe Weiſe wurde das Gefecht eröffnet, das mit ziemlicher Leb⸗ 
haftigkeit vier Stunden lang fortgefegt wurde. Garibaldt und ſein 
ganzer Stab wurden verwunder, jo wie ungefähr 24 feiner Leute. 
Zum Süd war der Verluft an Todten verhalmıßmäßıg nicht bes 
dentend. Auf der einen Seite fielen etwa zwölf, auf ber andern 
vier bis fünf Mann. — Auffallend bleibt ed, daß Ratraggi noch 
immer nicht den offiziellen Bericht des Dberften !Ballanıcıni bat 
veröffentlichen laſſen. 

Mehrere Deputirte haben den Kammer: Präftenten um Aufs 
Klärung über die Verhaftung ihrer Kollegen in Neapel ſchritlſch ers 
ſucht und diefer hat ſich Deshalb ſchriftlich an den KonfeılsPräflden: 
ten gewandt. In Genua ift eine Anzahl Deputirter, Die der Ders 
baftung in Neapel entfommen waren, eingetroffen. Diefe Maß— 
regeln gegen Parlamentd-Mitglieder machen großes Aufſehen. Die 
„Anita Stallana”, die in Maıland freiwillig zu erſcheinen aufge 
bört, fledelt nach der Schweiz über, um auf freierem Boden ıbre 
Polemit gegen die Vertreter der ftanzöſiſchen Polint in Italien 


fehreiben zu können. 
Fraukreich. F 

Paris, 3. Sept. Die itallentſche Regierung ſplelt in tiefem 
Augenblice eine ſeltſame Komödie: fic gibt ſich den Auſchein, ale 
06 fie gegen Garibaldi und feine Genoſſen ganz befondere Strenge, 
autriben wolle. Man hat taber von Turin aus einen ungebeuren 
Lärm über die Konftituirung Ted Senated ald Gerichtehof zur Ber 
uerheilung Garibaldı'd gefhlagen. Am Gunde aber gebt Dort Die 


Stimmung dahm, durch eimen polinſchen Vrozeß die Leidenſchaften 


nicht noch gewaltiger aufzuregen. Der Könıg har ſich bisher in 
die Berathungen des Miniſteriums, bei denen man die Korppbaen 
des Parlaments zugezogen bat, nicht eingemifcht, weil cr, beſonders 
im Äuslande, die Anficht zerſtören möchte, als feı er im Grunde 
mit Gatibaldi einverftanten geweſen Die Regierung mödte am 
liebften, daß das Parlament die Initiative zu einem Amneſtic-Ge— 
feg erureife, was die Rollen in dem parlamentarifchen Staate volls 


ſtaͤndig wechſeln, aber der Manifeſtation Garibaldr’8 einen noch 


nationaleren Stempel achen würde. — Die „Patrie““ von heute 
Abend enchält eine effenbar offiziöfe Kotreſpondenz aus Rem, ın 
weldyer die Berichte über die legte Audienz, die Herr v Kuvalıtte 
und General Montebello beim Papfte am 18. d. M. gehabt haben, 


für vollftändig unbegrändet erflärt werden. Man 
beim Papjie weder von den Scwietigkeiten — *— 4 
verlängerte Bejogung Roms darbietet, nod ibn fein Territorium 
für bie Felge garantiert, fondern Die Sſcherheit dee Papites wäh: 
rend des Sarıbalti'iaeen, Auſſtaudes babe fib fo von ſelbſt ver⸗ 
ſtanden, daß hierüber kein Wort gewechſeit worden ſei. Der ganze 
Beiuch kei ein He ſuch geweſen GEB iſt Dich eine ädhte 
Lavalette ſche Juſprration, dir einerjrite beweiſen ſoll, daß Here 
v. Lovalette fein ſolcher Anuchtiſt ii, wie Frau » Montchello in 
he u an die Kurferin vorgibt, andererfeits ihn 

er auch als tem Papfle gegenüber vollfiänci 
———— pfte geg ollſiandig unengagirt dar⸗ 
atie, 3. Scpt Ueber dad, was in dem geſtrigen Minis 
ſtexrathe verhandelt wurde, geben Die Anfichten — — 


‚ Während Die Einen verfibern, daß die römische Frage in dem— 


jelben gar nicht zur Sprache Fam, foll Diefelte nach Muderen äufe 
Irbhafıe Debatten hervorgerufen babın, Doc ftimmen alle ei 
überein, daß der Status quo verläufin aufrecht eıbalten werden fol 
und Daß, wenn Rattagzi wegen feines Sieges beulüdwünfct murde, 
zu gleicher Fa die Aufforderung an ıhan erging, ſich felejt nicht 
falſchen KHeffnungen hinzugeben und vor Allem in Ztalien feine 
ſolche zu erweden, wenn fein Parlament im Laufe des Monate 
fih in Zurin verfammeln wird Heute war mwirderum Minifters 
tarh, worin der Kulfer erflärt haben foll, ‚man möge die italıenie 
ſche frage reif werten laſſen; er werde bei friner Zurüdtunft aus 
Biarrig ſchen, was etwa darin zu thun feil" — Man bat ſchon 
vielfady. von der Greirung eines hoben kaiſetlichen Adels im Gente 
der Morny’schen Heıgogsmärde geipreden, und es fönnen die neuen 
Herzoge und — von einem Tage zum anderen ind Leben 
treten; der Hof gebt aber aucb damit um, einen Schwarm niederen 
Adets um Die Großen des Reiches zu bilten Es werden vore 
läufig eıwa 300 Tuel neuer Kaiſertitier vergeben In dieſe Phalanr 
jollen nur Wänner aufgenommen werben, welde der Ebrenlenton 
bereitd angehören, Vermögen befigen und fih über ihre volllommene 
Ebeenhaftigfeit vor einer befenderen Pruͤfunge-Kommiſſion ausge 
wiefen haben. (Nat -Zig.) 
Grofbritaunienm 

London, 3. Ecpt. Die Times entwirft heute ein düſteres 
Bild von der Kage der amerikaniſchen Unten „Noch immer‘, bes 
merft fie, „verfolge das Viißgeſchick mir tachſüchtiger Harmädigfeit 


‚die Untondwaffen und bringt ihnen eine Niederlage nad der anderen 


mit einer Stetigkelt bei, wre fie in den Wechfelfällen des Krieges 
fetten votlommt. Wenn Die eine Poft etwas bringt, was den Streits 
fräften des Nordens einen Schimmer von Erfoig verheiße, jo bricht 
in der nächſten ſchon wieder Das Dunfel von Unfällen berein. 
Der Zeitraum von ein paar Tagen genüat, um Die angeblich ers 
zungenen Vorthelle in eine Niederlage zu verwandeln. Aus dem 
Diten, dem Weiten und dem Eüten laufen Zrauerbotibaiten ein, 
und die kutzen Säge der Trlegramme ſcheinen in den ſchwärzeſten 
Buchſtaben des Unheils neicrichen zu fein. Die ausführlıhen Nude 
richten müjfen einen niederſchlagenden Eintrud auf die Bolfsftims 
mung macen, indem fie bee Eniſtellung Trotz bieten, denn über 
eine gewiſſe Stufe Yinaus hört es mit allen Bemäntelungen und 
Wahıhers sVerdrehungen anf. Auf ſütlichem Gebiete haben die 
Untoniften immer weniger Halt und die Fluth des Krieges wälzt 
fid) dem Norden zu, ftar von ihn zurüdzuweihen Die Bahn der 
Eroberung bat fih wingefcher und jwiſchen den ſtegteichen Gonfätes 
tirten und Waſhington jeipft fiehen nur Heete, die Durch Niedere 
lagen gebromen find. Dieje Hecre lönnen bloß durch ungeſchulte 

rewoillige verſtärkt werden und durch Conſeibditie, wide ohne 

xexcuium und ohne Begeiſterung ſind. Ebe aber dieſer halb mit 
Zwang zuſammengetriebene Reltutenhaufe zu halber Kriegerüchtigs 
feit herangebudet werden fann, wird der Krieg ein neues Element 
der Grauſamkeit in ib aufgenommen habın. Wenn Neger - Re vie 


menter angererben find — und Die Nbolinoniien verlangen von 


der Unons⸗Regierung, daß fle die Ermactigung dazu ertbeile 

ſo werden fie durch eine im fürtichen Gong jje eingebrachte Wil 
von vorn herein der Privilegien von Soldaten beraubt jeder ger 
fangen genommene Neget foll verfauft werden, dınn er har Geldes⸗ 
werih und iſt cine bloße Baar. Dre meiſten Offiziere follen ges 
bängt oder erfboffen werden Db wohl irgend ein Arolitionit ein 
Difizieres Parene- in Dem erften ſchwarzen Reaiment annehmen wird ? 
Su welche Tufen des Elends wird dieſer furdhrbare Krieg Die Res 
publif noch tauchen, che Die Erſcöpfung fen Ente mu Rothwendig⸗ 
teit herberfühır?” 

London, 3. Sert Nach einem Ausweis des Handelsamts 
haben ım Sabre 1861 mehr Kabrzeuge an Den brisben Kuiten 
Schiffdruch gelitten, als in inne einem der verbergegangenen 
neun Zuhree So furdebar würheten die Stürme ım Januar, 


peblink und November des genataten Gahten " Ian Jahre 1857 7) 


ar Die’ Zahl der Schiffbtliche 866; im Yahre 38 war fie Bau; 
in Jahre 59 1067; Im Jahre 1860° 108 ; und Im Jahre 1861 


fe ſſe auf 1171. 
J— 234 pehet fih Heute 
Kopenhahgen, 2. Sept. Fabreia der“ (pr ute in 
rem Inneren RAkdrtife über die jüngften Depeſchen der beiden 
demnſchen Maͤchte aus. Das Blatt finder-die Lage fehr eraft und 


nichts weniger als günftig füt Dänemark. Die Diekuffton feiinım: 


"weht anf’ einen Punkt’ Angefommen, 100 fie mir Anftand nicht: mehr 
De Chrade alt in. der der Woffen gefühtt werben 
Böone. Die preufifchen Forderungen gingen fo‘ weit wie bie der 

Ifteinifchen Stände und hätten offenbar vie vollfländige Auflöſung 
% "Vänifchen Staats im Auge: Das ebenfalls in voriger Woche 


-Übergebene iterreiciifche Memorandum ſithe, gutem Vernehmen na, ' 


ah betleſdigenden, anmaßenden Zorn betreffe, feinckiveg® hinter. der 


* en 
—— So wie jet Die Dinge ſtünden, feiiver Krieg ober 
Aa Fr Bermittelung unvermeſdiſch geworden: Ein Drittes 
" eh ſchl mehr. Füur beide Falle über fet Däncmarf gegeuw artig 
eiet dinchaus ungünftigen Kage Ein neutt Krieg tönne: leicht 
"zu einer Niederlage Dänemarks Führen, ja es habe, wenn «8 allen 
ehe, tm Falle eines Krieges kaum erh anderes Schichſal zu hoffen ; 
eine europälfche' Wermittelunig würde jedenfalls auch zum Rachtheile 
‚Däntmarfs usfallen und fihrere nicht einmal degen etwa einereffende 


tpebenhelten, und deren‘ Folgen. te | 
EN, werita 


3 


"Renner, 20 Aug. Die Komoöderitten folgten dem Rache 


"tahe Mops Mährind: feines Rüchzuges von Cuipebper mach dem 
* aha af dem Fuße nädk Während der gangen Wache 
"Bauerren die Schatmuhel und Artiileriegefechte fort: Die Konjfbe: 
Hrten‘ ſtärmten zulege die Cutle's Station, nahmen einen ‚Etabe: 
ok und erbeuteten General ABope’s perſonliche Bagage, 


"Randlarten, amtliche Depefaren nnd. ehe mwerthuolke Baptere, die 


NH auf den Feldzig desichen. Die gemeldete Gefangennahme von 
—* Konföderirten hat ſich noch nice beftietat: 
——— Berichte. 
Rbtſchach Eepi (GBom Dompfboot· Goucotdla.“) 
"Die Kegung deh Telegtaphenfabels in den Bodenſer wilden Lindau 
"und Rorfchadr ift fo eben glücttich hrrgeſteltt, und die meuc-Pirefte 


Verkintung Bayerns mit der Schwein jehth zur Beförderung) dieſeß 
| { i ‘ 


lgtamms benugt Werden. (NZ) 
8 —J—— a, y Erpt. Zwiſchen den’ Truppen ud mehreren 
"Baribaldianifden Banden har ein Gefecht frartgebabt. “Die Banden 
"wurden Hibrrall geichlagen und ihre Führer pu Gefangenen gemacht. 
Paris, 6. Sept. Die „Preſſe berichter von Unruhen; in 
" verfihledenen Städten Jtallens, und ferner, daß In Spenia beinahe 
ein Aufruhr ausgebrochen wäre; 2 Ariegsfdyiffe nahmen Stellung vor 
‚dern Gaftell Barignano, worauf die Zufanimenrotiung füh zerſtteute. 
Tuxrinu, 4. Sept. Det Ritter Fartlial und Kammerpräjibent 
‚"zebihto wurten zu ben Gtaatsrarhöfigungen "beigezogen. Nıcotera 
“Ward hicht verhaftet. ° Brivdchi und General Cugla werden hier 
erwatitt. Garibaldl Üibermächtere vom 1.-auf den 2 d. mit Menotti 
‚und feinem Stab an Bord’ des „Duca die Genoda” Die Ge: 
" rüchte von der Einberufung ber Kammer find voretlig. Die Ttup⸗ 
pen, melde in Genua eingeſchtfft wetden ſollten erhielten Gegen: 


befehl. Feneral Pinelli wurde zum Commandamen der Mılihirs 
bioifion um ernannt. (9.3) 
Raaufa, 5. Spt. Borgeitern haben zu Getinje: Verband: 


langen unter Theillnahme des hiefigen ruſſiſchen Conſuls ſtattge⸗ 
funden. Die Piorte verlangt Anerkennung der Suyerenität, freien 
De für die türfifchen Truppen durch Spuch, Nilſich und 
Amäre. Wenn die Bedingungen zurückgewieſen werden, follen 
bie Operationen gegen Getinje heute ‚beginnen: A. 8.) 
Getraldepreine zu Bayreuth am 6. September 156%. 
Im Vergleich zum 
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— Bemerkungen. I 1303 
N, NW. W. — Bevedt, von 10 Uhr Vormittigs‘ An blo nach Wit. 
tag Regen (560,7 auf den Do’. J Yon Ad 
Hochſte Tinperatur: 1300 DET TEE IT EIERN a 
An ber Nacht: Niederite Temperatur: Br. tanlang sd ann 
Am 7. Septör, Morgens & Ur: Thermameter : he tBaro⸗ 
meter; 325,03. , Y Bunankis 


An 4. September Nadmittags wiſchen 1 ah 2 ig 
‚ Dark nach mehrmäcentlipem, jAmerzlicheu Krankenlager it?" 
Hiller Ergebung in den unerfotfäliden Rathſchluh des N: ’ 


— 
zZ 


‚mächtigen unfer pielgeliebter Sohn, Bruder und Syna ger" 
* Friedrich Meyer, 
Zeichnenlehrer am k. Echullehrerfeminar zu Kinäi 2 
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Im da 


im noch nicht wollenbetem 27. Lebensjahre, Mit den Be: 
fühlen. des tiefſten Schmerzes bringen. wir den nielen Frei: , 
den dei Verblichenen den uns betroffenen herben Schlag zur, 
Kenntaif,. Nur bie Hoffnuug anf, ein Wiederſehen jenjeits „a 
hält uns ansteht. in ‚nmferem tiefen Symerze u; 4 3 
Die tiefgebeugten Sinterbliebenen 
in Streitberg, Selb; Bifhofgrün, Goſſenreuih 
Regnihzloſan und: Negensburgai it uni 


N 





Anzeigen. 


Fcuet-Verfiherungsbnuk für Deutfchland 
in Gotha. bin z0mem 
IH bringe bierburd zur Öffentlichen SKenntniß, Daß ber Herr 
Friedrich Feustel in Bapreutb zum Agenten der obi: 
gen Auſtalt für bie Stabt Bayreuth, die konigl. Bezitksamtet Bay« 
zeusb, Berneck Ebermannſtadt, Münchberg, Pegnib Stabt · 
ſteinach und Keinnath ernannt und als ſolcher von der hohen tonigl. 
Regiexung beitätigt worden ift. Ma 
Münden, am 24. Auguſt 1802, , . on ! 
Pb. Engelhard, Hauptagent. 
Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung Anpiehle id) mid) 
zur Vermittlung von Berihetuhgen ‚Mfewiß; zur Ertheilung von Yus- 
kunft Über bie anf Gegenfeitigken beruhende Feuerverſiche tungsbant 
für Deutſchland in Gotha, en: SAT 
Der Stand der Bank war im Jahr 1861 laut Rehnungsabihlug: 
Berfiherungsfunmme BEE EE FUTTER FE: Y 723397, — ir. 
Einnahme I 8461,542 9 Er, 
Summe der eingelegten Nachſchuhbürgſchaften fl. 13,201,846 —. tr. 
Den Verficherten wurden pro 1861 75 Mrocent oder Dreivier: 
theife der eingezahlten Prämien zurüdvergütet. 
Bayreuth, am 25, Auguft 1882, 


Friedrich Feuſtel. 


Möhler neben der Stabttirge, 





ö Neues Sauerkraut Bi eben "in 
Stärfe-Glanz, 

ein Zufap zur Stärte, der die Waͤſche nicht nur Ipiegelglän- 

zend, fondern auch blendend weiß macht, empfiehlt ai 


Wilhelm Schüller. 


Georuft ber Deine, Horeth in Bapreuch. 
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und Aundeßä. 











——— Deutfihlfand Me 
Bayreuth, 8 Sept. 14 Siohe Ririentfeft ber Kmigin 
arte wurde, nachdem geftern won den beiten Regimtntemu ffeir 

vor" dem ' neuen "Schtoßptag‘ muſttallfche Prodiiktron und Abende 

apfeinftreich mut Moſit war, heute dutth Kirchenyarade gefeiert. 


a bie Farholiice Kirche einer Reſtauratidn umtetliege und der ! 


Raum in der Spitalfirce,. welche jirm fathoitſchen Vonesd enft ber 
außt wird, zu brſchtüntt tft, wurde von den farhotifchen Truppen 
ein Feldgottredlenſt auf bem Frereirptage im Hofharten abgehalten, 
.,. Münden, 6. Sept. Am näcften Montag den '8. Abende 
wird 3: Deaj. die Kaifertn Eufabeih vom Drfterreib von Wien nach 
Paſſau reifen, um dort mit FM. ver Königin Marie von Rrapet 
zufammenzutreffen Der Aufınthalt in Paflıu dürfte jrori Tage 
währen. 3° DM wünjct, Das firengfte Incognito einzuhalten. — Die 
mehrfah Im Pubfiftum genannte Wınderdofrorin im‘ Orte Deifen⸗ 
hofen wurde wegen ihrer fogenamnten Bunderturen vom f- Lands 
gerichte Münden r. d. far zwciner Geldſtrafe von 30 fl. verir- 
heilt. Cie hätte, hiegegen Pie Berufung' ergriffen, welche in der 
efteigen Sitzung des Beztrtsgerichtes 7. d. Ffar ſur Werhihidfiimg 
am. Das UÜrthelt erſter Inſſanz wurde beftätigt. 

Münden, 6. Spt Die Einberufung der ee en ®: 
Audihüffe der Kammern jur Berathung des vorgriegten —8* 
eines Rollprozeſſes ſoll nicht ſo nahe bevorftchen, ale man bdieher 
angenommen hatte; vielmehr ſoll die Abſicht beftehen, zunächſt ab: 
zwatten, welchen Gang die Verhandlumgen der zur Berathung 
eines deutſchen Zioſlprozeſſes nach Hannover Berufenen Bundee 
fommiffton nehmen werden. 

amberg, 7. Erpt. Se. f Hoh. Herzog Mar begibt ſich 
hente nach Echtoß Banz und wird in einigen Moden eime Reife 
nad den Niederlanden antreten 

"Am 4. Sept. wurde in'Andbad vom Schwurhericht von 
Mittelfranken die wegen Verbrechens des qualificitten Moͤrdes anges 
Magte Schneiderdwitrte Kunigumda Böhm von Fri, nach Bis 
iger Verhandluug zum Tode verurtheilt 

"Linda, 6 Sept. Die eng Aha — — 
elang nad) den gejtern porgenommeren Proben in der beftiedigend⸗ 
hen aan: —ã dleſtgem Plage nach Rorſchach, etwa 
Aa Wezcitiäten wutde bei ruhiger langfamer Fahrt det Dampf: 
boote® in etwas ‚mehr als zwei. Stunden. zurüdgrlegt und nahezu 
atertal des Tues circa 68,000 Fu gebracht: Eine 
Störung. und Unterbrechung der Lelrung wurde für Die telegraphie 
ſche Correjpondenz vom Schiffe aus mit den hiefigen und Münchener 
tationen wicht beobachtet Der birefte Auſchluß mit der Mots 
er Telegraphen- Station wird tWeiterer Vorarbeiten wegen wohl 
erſt ‚heute erfolgen fünnen. — Ju den geftrigen Radmittagsjtunden 
verelnigte cin Feſtmahl in dem Bobenfecuferplage Rotſchach ‚Lie von 
biefiger Stadt und von fchmwelgerifihen Orten erſchlenenen Gäjte. 

Edenfoben, 5, Sept. König Ludwig, der geftern von Lud⸗ 
wigẽhoͤhe abreifte, hat gegen eine Deputation geäußert: „Richt mine 
der herzlich, ja noch herzlider war diejcdmal die Bege nung, bie 
mir bei Euch und in der ganzen Pfalz zu Tbeil wurde.’ Auf den 
vom Hrn. Bürgermeifter audgeiprocenen Wunſch, Se Majeftät 
fhon tm naͤchſten —* wieder bei und begrüßen zu dürfen, erwi⸗ 
derte Allerhöcftderfelbe: „Dies ift mein Vorſatz“ Pi Ftg,) 

Mannheim, 6. September. So eben wurde Hen. Dr. v. 
Schweiger das hofgerichtliche Urtheil verfündige, mornad ders 
felde zu vierzehn Tagen bürgerlichen Gefängniffed verurtheilt 
worden. (F. 3) s 

Im Laufe des Jahres 1861 veröffentlichte der Profeſſor Ilſe 
m Marburg eine Scyrift über die Polttif der Großmaͤchte umd der 
Bundeöverfammlung der karheſſiſchen Berfafinngäfrage; in Diefen 
Zagen ift in dem Berlage von Hoffmann und Gampe in Hamburg 
‚ eine gnonyme Flugſchrift erſchienen, welche Ergängmgen zu jener 

Schrift liefert umd geeignet it, die allgemeine Aufmerkſamkeit in 
hohem Grade zu ereegen. Die hauprfächlichften Thatfachen, welche 
in derfelben: ängeführt werben, find folgende: 1) Bei Gelegenheit 
der Zollverelnsunruhen im Hanau ftattete der damalige Kurpring, 
jegige Kurfürft,; in Begleitung des Regierungsdireftord von Moß 
dem Bundespräfidial: Gefandten von Münd = Bellingbaufen einen 
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preis für den Jahr⸗ 


—— 









duch den Sind bıfeifigen zu Mönmen, ete don Duiiha, ach 
um gefäheich erfhienen. "Denjektten Rat Mage reu⸗ 
he Buhdeßtagdgefantte 3 Wapler gegeben, Re efe Verab⸗ 
vedung, Micht Die angebliche Werotffenpaftigfrit bed Ku ringen, eine 
ihin nicht befarinte Berfaffung nicht befdäntören. } onen, 
veranlaßte am 9. Jannar 1831 den ft der Cidräne N 






2) Seit dem Jahre 1837 befchärtigee Ach der ee he 


Aa 


am Zuttũglichſten halten "Das Berährtihe be8 Hukdrıta © 

—* ea die Perfaffn “ ie De ohne 4 
welchem die Domtinalgũtet gehören“, pricht, wurde damals überfe A, 
— an 
his - 


mein ge 
ieht. 
HR, vor einen ſolchen Planu 


von Oeſtetreich dutch Selgenhändige "Unte 
geben, daß er, wenn im alle ‘eine® sei ges Mit 
fürft fein Land verfiere, nicht cher Frieben fchliefen merbe, bis 
auch der Kurfürft wieder ie werden fel. 

Jahre 1852 von Se enpflug bei der fh 
ein ftändifches Proto — rer Sſcherheit 
beroorgeht, daß die Eivillifte des Kurfücften Vertragdinäßig mir fo 

fange aus: mıd Stadis: 

if auf die Ber: 
t ungemäßiguhb 
zugleich durch befondere verttagamäßige Uebereintünft zwildsich dem - 
e von 1830 Auf. 

ug von fe an, Tem Tiefe 
ht felen, der theitweife die ur: 


Kaifer nach Tirin anzeigen laffen, „b die heidun; 
u Geſchick des den u Re — 


Gartbaidis Niedetlade hat der itaftenifhen Sache in den Fülle 
ferien nichts genupt, das fteht fe, dleichviel, ob Die 7 
Mitiheilungen des Ejprit Public der Yanzen Länge * enau find 
oder micht; ja, Die mengjten Depeſchen aus Toulon und Ichren, 
daß der Kalfer Napoteon e# ‚genau tie weiland Furt Mettternich 
macht, deffen Raxime in Italien Befünntlich war, den Jalienern 
niemald den Willen zu thun. Det GmeralsInfpeftor Gentrat 
d Hugnte hat Befehl erhalten, in Rom zu bleiben, da er das Kom: 
mando über bie gweite Divkfiom, weiche complet gemacht werden folle 
zu übernehmen habe. Zu dem Drude fommt nun auch noch der 
Hohn der etericaten und Lenienmiftfehen Bätter über die Elenbigken 
und Feiyhet der Jtafien@t, die ihren „‚dergätterten Berod” fo ſchmah⸗ 
lich im Stiche gelaffen hätten. Mod; verdient bie Italieniche Nation 
diefen Scimpf niet; aber fe mag an folchen ge der Zeit ers 
fennen,, in welchen Suhupf = Pfad austäuft, den Ramaszi fie 
und den König führt. Cine Regierung, die fi Unwürdiges ges 
fallen läßt, verdient, unmürdig behandelt zu werden: jeder Tag, 
den Rattazzi noch im Vetttauen ded Königs bleibt, ift ein uner: 
fegbarer Verluſt für die Krone und für die Nation. 
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Mattazzi hat durch bie offizielle Zeitung abläugnen laſſen, daß 
Erichtefungen erfolgt jeten; wir haben fhon mehrere Belege zu der 
berühmten Wahrheitsliebe des jegigen Turiner Eabinetö gebracht; 
wie regiftriren ferner folgende Depeihe ein: „Meffina, 4. Sept. 
Abende. Die Stimmung der Bevölkerung biefiger Stadt ift aus: 
gezeichnet. Eine Golonne Garibalbianer unter Trajelli warb geftern 
durch -ein Bataillon des 65. Linien-Regiments überfallen ; die @ari- 
baldianer Verloren Waffen und Gepäd und 90 murden gefangen 

nommen, darunter ein Major, ein Hauptmann und zehn andere 
Örfsiere, unter denfelben wurden ſechs ald Deferieure erfaint und 
erihoffen. (9. 3.) Ba 

Das Diritto vom 2. Sept. veröffentlicht eine Erflärung det 
Abgeordneten Grifpl, worin er dad Geruͤcht feiner —— wider⸗ 
legt. Grifpi ſagt darin: „Ich begreife, daß Commandeur Rattaml, 
um fich von meiner läftigen Gegenwart in ber Kammer zu beſtelen, 
bereit ift, um meinetwillen die parlamentariihe &arantie zu vere 
legen, die bereits hinſichtlich meiner Gollegen und Freunde, ber 
— Morbini und Fabrigi, verlegt worden iſt. Ich for— 
dere nichts deſto weniger ihm und feine Agenten auf, einen Grimis 
nalprogeß gegen mic anhängig zu machen, jelbft wenn er eben jo 
dumm und zujaımmenhanglo® wäre, wie derjenige gegen den @rafen 
Acerbi. Auf alle Fälle bleibe ih auf meinem Pojten, bereit, mit 
allen Mitteln, die mir dad Geſeh bietet, zu fümpfen und der Na: 
tlon die decembriſtiſchen Abfihten und Handlungen eines antisnas 
tionalen Minifteriumd nachzuweiſen. 

Franftreid. j 

Paris, 5. Sept. Der Mündyener Gorrejpondent Led Monis 
teur bemerkt zu der von Preußen an Bayern und Würtemberg ges 
richteten Note, welde eine Auflöfung des Zollvereins in Ausfict 
ſtellt, falld jene Staaten dem mit Frankreich ya Hans 
delövertrage nicht beitreten würden: „Run bie frage jo Mar hin- 
geitelle ift und die Ausflüchte und ausweichenden Berwänte uns 
möglich geworden find, fann Deutſchland fih ald am Borabend cir 
ner vollfommenen, nicht bloß induftriellen und commerciellen, jon: 
dern auch wirklich politifhen Umgejtaltung ftehend betrachten.’ 

Großbritaunien. 

Rondon, 5. Sept.. Die Timed kommt beute nochmald auf 
die bevorftehende Vermählung des Prinzen von Wales zurud „Wir 
find fer davon überzeugt,” bemerkt fie, „daß man, fo feltfam e# 
auch mandem Diplomaten aud der alten Schule klingen mag, bei 
diefer Verbindung bloß die gegenjeitige Zuneigung und das zufünf 
tige Glück der beiden betreffenden Berjonen jelbft im Auge gehabt 
hat. SR ja doch auch bie Zeit vorüber, wo man es ale dem Kris 
umph der Staatöweidheit betrachtete, das häusliche Glück zweier 
junger Leute irgend einem wirflichen oder einem eingebildeten polis 
tiihen Zwecke zu opfern. Bir haben gelernt, diefe Dinge in einem 
vernünftigeren, weit natürliheren und menſchlicheren Lichte, anzuſe⸗ 
ben, und fo wie wir die dee aufgegeben haben, das Königthum 
auf eine unermeßliche Höhe über die gewöhnliche menſchliche Natur 
emporzuheben, fo find wir auch vernünftiger und confequenter Welfe 
zu der Anficht gelangt, daß fürftliche Perfonen eben fo viel Anrecht 
auf häusliched Glück und auf Adıtung für ihre Gefühle haben, wie 
der Aermite ihrer Unterthanen. Wenn dad Könlgthum feit den glors 
reichen Tagen ded göttlichen Rechtes etwas verloren hat, fo dürfen 
wir hoffen, daß es im häuslichen Glücke eine mehr ald genügnende 
Entſchaͤdigung für jene unhaltbaren Anfprüche gefunden hat. Prinz 
Albert war der Bruder des Herzogs von Sachſen-Gotha; aber wir 
haben nie gehört, daß England fi dadurch veranlaßt gefühlt hätte, 
die phantaftiihen Pläne des Herzogs zu begünftigen, fi befonderd 
für die deurihe Fiotte zu interefliren, oder fih gründlich mit der 
enblofen ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage vertraut zu machen. Unfere 
Volitik geht ihren ftetigen Gang; ſie ruht auf wohl definirten und 
wohlbefannten Grundjägen, melde ernftlich in Frage zu ftellen im 
der Macht feiner Regierung ftcht, und eben aus diefem Grunde 
kann unfer Königshaus Ehebüntniffe eingeht, Die feine Gonvenienzs 
Heirathen, fondern Heirathen aus Neigung find, und dem bewuns 
dernden Auge ber Belt jene Beifpiele häuslicher Tugenden und haͤus— 
ee a 0 Ken ae tone Englands neuen Glanz 
verziehen und einen jo heillamen Einfluß auf den engliidhen National: 
Charafter ausgeübt haben.’ er“ PETER 


— — — Lt 
Kath und Hilfe für Diejenigen, 
welche an Gefichtäjchwähe leiden und namentlich dur an⸗ 
frengendes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 

; J geſchadet haben. 

eit meinen Jugendj hatte ich bie leibi it, 

die Stille ber Rat wifefaftign Hadtm pe eg 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, — 
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wohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine ma— 
thematiſche Ausführungen mar meine Sehtkraſft fo ſehr geſchwächt, daß 
id um ſo mehr ben völligen Verluſt derſelben befürdten mußte, ba 
ſich eine fortwährende entzindlige Dispofition eingeftellt hatte, welche 
mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten Merzte nicht weichen 
wollte. Unter biefen betrübenden Imftänden gelang es mir, eim 
Mittel zu finden, welches ih nun ſchon feit 40 Jahren mit bem 
audgezeichnetiten Erfolg gebrauche. Es hat nicht allein "jene fort 
dauernde Entzündung völlig befeitigt, fondern aud meinen Augen 
die volle Schärfe und Sraft ae: fo daß I jet, "wo 
ih das 75, Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinfte Schrift Tefe 
und mic, mie in meiner Jugend, noch der vollfommenften Sch: 
kraft exfreue. Diejelbe günftige Erfahrung habe ih aud bei Andern 
gemacht, unter welden fi Mehrere befinden, welche früber, ſelbſt 
mit ben ſchaͤrfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch nor: 
zufteßen vermodten. Cie haben bei behartlihem Gebraude diefes 
Mittels die Brille hinweg geworfen und die frühere natürlidye Schärfe 
ihres Geſichts wieber erlangt. Diefes Waſchmittel ift eine wohl: 
riechende Eſſenz, deren Beſtandthell die Feuchelpflanze ift, von mel: 
dem Gablonoky in feinem „Allgem. Lerikon der Künſte und Wil 
ſenſchaften“ (S. 201 ꝛc.) jagt, daß ſchon bie älteren Naturkundigen 
bemerkt haben wollen, daß tie Schlangen, welche oft an Blindheit 
leiden, dieſes Fenchelkraut freffen und dadurch bie Sehkraft mic: 
der erlangen. Diefem jet num wie ihm wolle — ich erkenne mit 
Dankbarkeit an, daß und der gütige Schöpfer biejes.Krant gegeben 
bat. ‚Die DBereitung der Eſſenz erforbert indeſſen eine vermwidelte 
cheiniſche Behandlung unb ic bemerfe daher, daß ich biejelbe feit 
längerer Zeit in vorzüglidger Güte von bem biefigen Chemiker, Herrn 

er Geiß, beziche; derſelbe liefert die Flaſche für einen Tha: 
ler, und it gern erbötig, diefelbe nebjt Gebrauchsauweiſung auch aus: 
wärtd zu verjenden. Ich rathe daher ben Leidenden, die Eſſeng von 
hier zu beziehen, indem eine jolde Flaſche auf lange Zeit zum Ge: 
brauche zureicht, da nur etwas Meniged mit Flußwaſſer gemiſcht, 
eine milchartige iplüffigkeit bildet, womit Morgens und Abends, mie 
auch nad angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Muges be 
feudet wird, Die Wirkung iſt höchſt wohlthätig und erquickend, 
und erhält und befördert zugleich bie Friſche ber Hautfarbe, 

Es wird mid, erfreuen, wenn vorzüglid Denen dadurch geholfen 
wirb, melde bei dem rajtlojen Streben nah dem Lichte der Wahr: 
heit oft bas eigene Licht ihrer Augen geführben und einbüßen mil: 
jen. Bielleiht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels, das leiber bei 
der jungen Welt fo fehr zur Mobe gelommene, entjtellende Brillens 
tragen vermindert werben, ba dieſes im ben meijten Fällen bie Aus 
gen mehr verbirbt als verbeffert, Brillen können nur einer fehlerhaf: 
ten Organifation des Auges zu Hilfe kommen, aber nie gejunde oder 
geſchwaͤchte Augen jtärken und verbeſſern. 

Äken, a, d. Eibe, Dr. Romershausen. 
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Septbr. | (Iafretmittel = + 6%,29.)| Qagreamiter m nd 
1862. (Monatsmittel = + 109,39. —— rer, 


6 Uhr | 2 Ur | 10 Upr | 6 Uhr | 2 Uge | AD pr 

orgene. Mittage. Abende. |Morgene.| Nagm. | Abende 

_ Tr 14646 11392 1 +90 1 325°,031825%,27 3259,87 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. W. NW. — Morgens ncbelig, dann bewölkt, Abends heil, 

Hödfte Temperatur: +149%,3, 

In ber Nacht: Niederfte Temperatur: + 79,8. 

Am 8. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 99,2, 
meter: 326,37, ; 
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Anzeigen. 


Avis. 

Ein Schüler, welder ſchon bie Vorkenntniſſe ber frangöfijcen 
Grammatik befigt, ſucht einen Theilnahmer, um Gonverfationsftunden 
zu nehmen. 

Ein junger Anfänger der franzöſiſchen Sprache ſucht ebenfalls 
einen Theilnahmer, 

Man wende ſich gefälligft an - 


Baros 


u Walther 
für das k. Gymnaſiallehramt geprüfter Lehrer 


ber franzoͤſiſchen Sprache. 
Bayreuth, ben 2, September 1862. U ER 


5 gend bei Deine. Möreih In Bayrraih. 
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Die Zeitung er ſcheiut 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des Im 
und Auslandes. 


— — 


Dienſtag 





Nro. 


Denttälauh r 


Münden, 6. Sept. Geftern verweilte der Etaatöminifter 
v. Schmerlina in unferer Stadt. Derfelbe wird heute dem Künſtier⸗ 
feſimahl In Salzburg beimohnen. Auch Hofrath Bluntſchli befindet 


ſich gegenwärtig bier und fpricht noch immer mit Begeifterung von’ 


Deſterreich und feinem Aufihwung. 

Münden, 7. Sept. Bezüglich der auf die neueſte preußifche 
Depeſche, den Handelsvertrag mit Frankreich betreffend, von unferer 
Regierung zu erlaffenden Annwort, vernimmt man, daß In biejer 
Beziehung Verhandlungen mit dem würtembergifden KRabinet ſtatt⸗ 
finden, um eine möglichſt übereinftimmende Antwort beider Regie: 
rungen nach Berlin gelangen laffen zu können, — Duck Minifterial: 
Entfchliefung vom 14. April 1. Is. wurte befanntlih der Stadt: 
gemeinde Landeberg die Konzeffion zut Projektierung einer Eifenbahn 
von Paffing über Landsberg nach Buchloe ertheilt. Mit der Aus— 
führung diefer Projeftirungsarbeiten find die Ingenieure Riß und 
Walther von hier betraur worden und werden diejelben demnächſt 
damit beginnen, 

München, 8. Sept. Im 8.4 der allerhöditen Berorbnung 
vom 28. Mai 1862 iſt beftimmt, daß vom +. Juli l 4 an die 
Zarirung und Gebübrenbewerthung der gerichtlihen Verhandlungen 
und Entſcheidungen in I. und IH. Inſtanz bei den Gerichten L Aus 
ftanz unter Anwendung der für jede Inſtanz geltenden bejonderen 
Tarordnung ftattzufinden habe. In den Vollzugsvorſchriften hiezu 
vom 2 Julhel. 33. iſt im $. 5 Ne. 2 weiter beftimmt, daß bie 
verſchiedenen Tarorbnungen der oberen Inſtanzen befanntzugeben 
fein. Demgemäß bat das k. Staatöminifterium dee Finanzen nad} 
vorgängigem Benchmen und im Einverftändniffe mit dem E. Staates 
minifterium der Juſtiz mittelft Entſchlieftung vom 19, Aug. 1. 58. 
befannt gegeben, daß die Verhandlungen und Entiheidungen des 
f. Oberappellationögerihted nad der churfürſtlichen Verordnung 
vom 24. Januar 1759 (Mayrihe Genetallenſammlung Band I. 
&. 262) und der altbayerifhen Tarorbnung für die ftreitige Ger 
richtöbarfeit vom 29. Januar 1735 (Beneralienfammlung von 1771 
S. 40) zu tariren ſelen. 

2anpehut, 4. Sept Auf dem Promenadeplag dahler fann 
man die feltene Erſcheinung ſehen, daß einige Kaftanienbäume zum 
iweiten Male blühen, fo daß bie reife Furcht und die neue Blüthe 
neben einander hängen. 

Berlin, 6. Sept. Die Budgettommifflen hat geftern Abend 
die Berathung des Militäretard für 1863 begonnen. Nach dem 
Vorbericht des Referenten Vaerſt flellen fid die (mie bei 1862 zu 
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ftreichenden) Koſten für die Reorganifation auf etwas über ſechs 
Millionen. — Der Vertreter des Finanzminiſteriums machte geltend, 
daß der Etat ber Regierung für 1863 bereit® eine Minderausgabe 
grgen 1862 von 1,134,000 Thlen. ergebe; wolle man daneben 
noch bie Abjegungen von 1862 zum Betrage vom circa 6 Millionen 
eintreten laſſen, jo fomme im Banzen eine Streihyung von über 
fieben Millionen heraus, alfo würde der Militärverwaltung für 
1863 etwa cine Million weniger bewilligt werden, ald 1860; das 
fei ein Rejultat, welches ſich die Regierung nicht gefallen laffen 
fönne, um jo weniger, als die von ihe beabfictigten Erfparniffe 
lediglich mit Rüdfiht auf Reerganijation der Armee für zuläffig 
erachtet. feien; «6 müßten alfo nach dem Prinzip der Kommiffion 
dieſe Erſparniſſe der Regierung wieder zu gute gerechnet werden. 
— Eeitend der Kommilfion wurde entgegnet, daß man das für 
den Etat von 1862 angenommene Prinzip nicht verlaffen fönne; 
bie Erfparniffe der Regierung bewiefen eben, daß die Militärvers 
waltung mit dem jo ermäßigten Etat für die laufende Verwaltung 
audfommen koͤnne; nur da werde der Vorſchlag des Regierungs— 
Kommiffärs zuläffig fein, wo nachgewieſen werde, daß die von der 
Regierung angejegten Erfparnife zugleih die laufende Verwaltun 
und Die Reorganilation treffen. Nbg Stavenhagen brachte für fi 
und Lie Abg. Schubert, v. Sybel und Twefſen einen längeren 
Antrag ein, deſſen weſentlicher Inhalt folgender ift: durch Aufe » 
nahme der bisher im Grtraordinarium geführten Mehrausgaben 
für die Verpflegung der Truppen und für Zuſchüſſe zu den Tuch 
preifen ind Ordinarium jteigt der Normaletat auf 41,019,000 Thle. ; 
davon follen nad) den Vorfchlägen der Antragitellee wiederum ers 
jpart werden 4,529,000 Thle,, fo daf ber Normal: Etat ſich ftellt 
auf 36,489,000 Thir., ohne daß dabei an der Reorganifation ge= 
rüttelt wird. Durd Die von der Regierung in Auöficht aenommenen 
Erſparniſſe ermäßigt ſich dieſer Etat weiter auf 35,065,000 Thr., 
wovon auf dat Drdinarium fommen 32,145,000 Thle und auf da& 
Ertraerbinarium 2,919,000 Thir. Die ErfparnißeBorfhläge der Ans 
tragjteller achen weſentlich auf Gchaltsermäßigung und Bermindes 
zung von Difizieren und auf Verminderung der Batalllone um 126 
Mann (wodurch tharfächlich Die zweijährige Dienftzelt eingeführt würde), 
Der Vertreter des Kriegsminiſterlums Geh. Rath Sirtus bebielt ſich 
feine Erklärung über diefen Antrag vor, bis derfelbe gedrudt vorliege. 
Es wurde dann beſchloſſen, daß die Beichlüffe bei den einzelnen 
Pofitionen wiederum zunaͤchſt nur eventuelle fein follen. Bel der 
— verhäitnigmäßig rafch. vorfchreitenden — Beratbung wurden 
(geftern und heute) die Anträge des Referenten Vaerſt im Wefents 
lichen angenommen, fo weit fie bis jegt zur Berhandlung gefommen 





Feuilletom 


@in Abentener eines Jollbeamten. 
Aus dem Englischen. 
(Fortfepung.) i 

Uber ich hatte noch einen andern und gewichtigeren Grund, Alles 
aufzubieten, um burch befondere Verbienfte eine Beförberung zu erreis 
hen. Ich war verbeirathet; wie ich ſchon geſagt habe und zwar mit 
einem Weſen, das in einer andern Sphäre, ald meiner eigenen ges 
- boren war — mit ber vermwaiften Tochter eines Geiſtlichen. Heiter 
und laͤchelnd hatte Puch meine Armuth getheilt; aber ich jehnte mid, 
darnach, ihr jgne Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten bes Lebens 
au verſchaffen, an bie fie in ihrer Jugend gewöhnt war, und es ges 
ſchah hauptſächlich ihretwillen, daß ich mic, bemühte, in meinem Berufe 
eine höhere Stufe zu erflimmen. Möge Niemand barüber lachen, 
daß ein Zollſchnüffler ehrgeizig fein könne. Gewiß gibt es manden 
Deruf, ber beliebter und höher ift, aber fein Stand verbient gänzlich 
veradytet zu werden, im welchem ein Menfch feine ehrliche Arbeit lei: 
ften und feine Hände von Schurkenſtreichen rein erhalten kann. 

Der Herbit jenes Jahres, das ich genannt habe, war ſehr raub 
und die Witterung fchlecht und jlürmijh. Solche Zeiten lieben bie 
Schmuggler. Lichte Nächte und mondhelles Meer find weniger nach 
ihrem Geſchmack, als das finftere und ſchmutzige Wetter, das ibre 
Unternehmungen vor feindlichen Augen verbedt. Tretz Zollbeamten 
waren bie ‚Fahrten“ zahlreih und gewinnbringend geweſen. Die 


Zollſchiffe der Regierung hatten wenig Beute gemacht und bie Kü— 
ſtenwache war beinahe immer gefoppt werben. Nur in einem einzi- 
gen Halle war eine großartige Beſchlagnahme ausgeführt worden, 
und id hielt mid, für dem glücklichſten aller Sterblichen, weil ich 
bie Urfache berjelben war, Aber ich ließ mir wenig träumen, baf, 
als ich bei meinen einfamen Mitten über die Dünen auf jenen abge 
legenen Berftetplag ſtieß und deſſen Geheimniſſe entbedte, ih an 
mein eignes Verderben ging! Ich ftellte mir bamals wahrlich nicht 
vor, was folgen konnte und welche grauenvolle Nahe ich heraufbes 
ſchwor, als id) dieſe verhängnißvolle Entdedung machte. Der Schlupf: 
winfel war ſchon an und für ſich höchſt fonderbar und ſchlau gewählt, 
Neben einem einfamen Pachthof, ber etwa vier Meilen vom Meer 
anf ben Sreibebünen ftand, war ein Brummen, ein alter, tiefer Bruns 
nen mit Eimern, Kette, Winde und Holzdach, der fi von tauſend 
anderen folden Brunnen im füblihen England nicht im Mindeften 
unterfchied, Aber vierzig Fuß unter der Oberflädye wer in bie Seite 
bes Vrunnens eine Art Gang oder Höhle gegraben, die breit genug 
war, um zwei Menſchen zugulafien und die in eine Grotte führte, 
welche, aus ber feften Kreide ausgehölt, ein trodened geräumiges 
Magazin für die Fäßchen und Ballen bildete, mit denen fie angefüllt 
wor, Jeder hätte in ben Brunnen binabjehen können, ohne etwas 
Verbächtiges wahrzunehmen, und aud id, hätte ficherlich Nichts ent— 
deckt, wenn ich nicht gerade zufällig darauf zugeritten wäre, als eben 


find; a handelt ſich dabei überwiegend um bieielben Tragen und 


% 


unfte wie bei dem Etat für 1862. 
Sa man der Berliner Börſen-Zeitung verfihert, iſt bie 


hannoverſche Antwort auf dad Verlangen ber preußiichen Regierung, 


oder Abtchnung bed Handelsver⸗ 
frags mit Ftautreich zu Äußeren, bereits feftgeftelle. Kannover foll 
darin: von der Anficht ausgchen, daß, wenn das KHandeldgebiet tes 
aölfßeteinten Deutjhland einer Ausdehnung bedürfe, dieſe vor: allen 
Dingen auf deutſchein Boden zu ſuchen ſei. Erft nachdem Die Bolls 
einigung mit Dejterreidh bergeftellt , 
dehnung des Handelsgebiets gcdacht werden. Aber auch nach ber 
Zolleinigung müßte ſich Hannover wohl überlegen, einem Verträge 
wie dem vorliegenten ſich anzufchließen, denn eine genaue Erwägung 
führe zu dem Refultat, daß bier alle Vorıheite auf Seiten Ftank— 
relche, auf Seiten Deutſchlands nur Nachtheile jeten. R 
Weimar, 5. Sept. Der Deutſche KHandwerkertag hielt heute 
feine erfte Sigung. Statt der voraudverfündigten 600 waren nut 
00 und einige Da, viele aus Hamburg und Hannover, aus Bayern 
und Würtemberg einige, auch aus Franffur a, M., Preupen dei: 
leihen, voran, die Herren Panje und Luft von Berlin, aus Sach⸗ 
* iſt mie wenigſtens unter den Rednern feiner vorgefommen, ta: 
gegen aus Altenburg mehrere. Den Verfig führen Malermeijter 
Schwed aud Hamburg, cin ganz tüchtiger Beafident, Schloffermeiter 
Sollmann aus Koburg, ein praftijcher und verfländiger Wann, der 
die Berfammlung, wenn fie ins Breite abihweift, zur Drdnung und 
Eile zurüdeuft, auch ſächtich die allzu überfhwengliben Rüdwärtes 
oder Stillftanddmänner ernüchrert, endlich Konditot Winter aus Nürns 
berg. Am heutigen Morgen ſchlug man fidy viel mit Formalien herum, 
am Nachmittag fam wenigftend ein Beſchluß zu Stande, auf Grũu⸗ 
dung eined deutſchen Handwerlerbundes. Was und wir dieſet wirken 
foll, wird erſt morgen ausgemacht werden, wo bie Frage ber Du 
ganifation deffelben auf der Tagesordnung ficht- Wegen die „mn 
beichränfte Gr werbefreißeit‘‘ (worunter man jede Antaftung des Zunfts 
wefens verftehr) und gegen die „Bolfswirkhe‘‘, als die (angeblich) 
gefhworenen Feinde des Handwerferfianded, aud gegen Die Regie⸗ 
tungen, die ſich von dieſen böfen Geiſtern haben bejhwagen laſſen, 
fielen mandye harte Reden. Unter anderm Hagte ein Rednet bie 
Gewerbefteiheitäfreunde an als „„Intriguanten‘‘, welche die Arbeiter 
arın und dadurch aefügig machen wollten, ihnen und ihren weiter 
teifenden (revolutionären) Plänen zu dienen. Gin anderer beſchul— 
digte tie Gewerbeftelheit, daß fie den Mittelftand und das Fami— 
lienleben zerftört u. dgl. m Wenn ich recht gehört, will der Hands 
werfertag nochmals unfern Großherzog durch eine Deputation ans 
chen. Vielleicht ift es auch vorläufig nur der Gedanke einzelner. Es 
cheint ald hätten die Heußerungen, womit unjer dirigirender Staatds 
minifter die Deputation des Handwerkertags empfangen, Diefelben 
zu faljchen Hoffnungen verleitet. Ht. v. Wagderf hat (mie bie 
Deputation berichtete) mit befannter Humanität und Freifinnigfeit 
fi) günftig darüber geäußert, dag der Hantwerferftand fich felbite 
shätig jeiner Intereffen annehme — eine Aeußerung, die vollfommen 
in des Minifterö allgemeinen Sruntfägen von der wünſchenswerthen 
Sclöfiverwaltung und Selbfirhätigkeit der einzelnen Bolfdfreije ihre 
Begründung findet; die ‚Herren aber ſcheinen daraus zu folgern, 


fih bejtimmt über die Annahme 


zwei Männer an ber Winde arbeiteten und einen Eimer an's Tages: 
licht heraufzogen, ber fein Waſſer enthielt, ſondern einen Dann, wel 
her mit einer kurzen grauen Jade und rothen Müge bekleidet war 
amd auf dem Knie ein Fäßchen bielt, deſſen Ausjehen ſehr den Ver: 
dacht erregte, dab es mit Branntwein gefüllt fei. Die war mir 
genug; ic) Iemkte mein Pferd in den Schatten ber Gartenmauer und 
— mit unverwandten Augen zu. Leiſe wie ein Jäger, der den 

che aus dem Didicht ſich binausftehlen ſieht, ſchlug ich den Heim: 
weg an, mußte aber doch gejehen worden jein, benn ald ic; nach zwei 
Stunden mit ber entſprechenden Verftärktung zurüdtam, waren die 
Spigen und Seidenftoffe aus dem Brunnen gejgafft und Sr. Majes 
ftät Diener fanden nur mehr dicbäuchige Branntweinfäfier, Claret 
und Thee vor. Aber felbft dieſe Beſchiagnahme machte großen Lär: 
men. Der Zollceommifjär Sir John Dudram kam eigens nach D., 
um hierüber zu berichten, er belobte mid, vor bem verfammelten Pers 
fonafe und verſprach mir unter vier Augen Belohnung und Beför: 
derung bei ber allernachſten Gelegenheit, wenn ihn ber Minifter zu 
Tiſche laden würde und ihm dann bie Mögliczfeit geboten wäre, 
meine Anſprũche zu befürworten. 

Mit Stolz erfüllt durch biefe Auszeichnungen kümmerte id) mic 
wenig um bie melancholiſche Weife, mit welder einige Bürger, von 
denen ſich vorauoſetzen lieh, daß fie bie beiten Mittel befahen, um bie 
Meinungen ber Schmuggler zu kennen, die Köpfe fchüttelten, wenn 
fie mir begegneten und ich ſcheerte mich noch weniger ulm die Droh⸗ 
briefe, die mum mir zuzufommen anfingen. Lehtere waren wahrhaft 


koͤnne an anderweitige Aut: 


daß Hr. v. MWapdorf and materiell dad Endziel ihrer Beitrebungen 
billige oder gar unterftügen wolle. Wenn fie daraufhin mirflich 
Schtitte thun follten, um’; ®. auf cine Verſchiebung der Einfüh⸗ 
tung des nemen Öbewerbegefeged binzuwirfen,, jo wird die Enttäus 
ſchung nice audbleiben, denn nicht blos der Minifter, jondern auch 
unfer Großherzog ſelbſt wird zu einer ſolchen auf einen Fall ſich 
verfiehen; nadı des Großherzogs perſönlichem Wunſche wäre viel 
mebe, wenn dies irgend thunlich gewelen, der Eintritt der Gewerbe— 
freiheit noch beichleunigt werden. 

Meimar, 6. Sept. Abende. Der Handwerkertag bat im frie 
ner heutigen Sigung Hamburg zum Vorort für den Handwerker— 
bund beftimmt. Es wurden folgende Reſolutionen angenommen: 
Zweck des Handwerkerbundes iſt, ein deutſches Handwerkerredit zu ers 
wirken. Die Grwerbefreiheit ohne Peüfungen der Arbeiterklajfen, 
fei nachtheilig; es fein die Regierungen zu bitten, die Einführung 
der Gewerbefteiheit auf ein Jahr zu verſchleben z inzwiſchen werde 
der Hantiwerferbund den Bereit der Gemeinſchädiſchkeit liefern. 
Der volkswitthſchaftliche Kongreß fei unbefugt, den KHantwerfers 
ftand zu vertreten. 

Hannover, 2. Sıpt Die Ztg. f. Nordd. veröffentlicht ein 
Schreiben, worurd Die yörtinger theologiihe Facultät dem Berfaffer 
des neuen Katechismus, Euperintententen Lührs zu Peine, das 
DoctorsDiplom verlich Die Facultät that Died, wie fie jagt, um 
die Freude an dem „wohlgelungenen Wert“, an der „Föftliben 
Gabe’, ihrem Führer öffentlich auszudrüden Das Gutachten der 
theologiſchen Facultãt über den neuen Katechismus ſoll jedoch nicht 
fo vollitändig zuſtimmend ausgefallen fein, wie die R. H. Zig bes 
hauptet; vielmehr joll dasfelbe, wie der Hann. our. gerüchtswelfe 
mittbeilt, etwa dreißig Bedenken gegen denfelben aufgeſtellt baben. 
— In Lüchow wurde der Paſtor Baurſchmidt bei jeiner Rüdtchr 
mit großen Feitlicyfeiten empfangen. Die Bürgerfhaft überreichte 
ihm einen Ehrenpofal, 

In Bezug auf die Darftellung, welde die Wiener Blätter 
dem mehtbeſptochenen Kaiſertoaſte bei dem Feſte des Auriftentags 
in Hieging gegeben haben, gebt der Voß'ſchen Zeitung unterm 


4. Sept. von dem Dbertribunalrath v. Sedendorf nachfolgende 


„berichtigende Erklärung” zu: Mehrere Ornane der Preſſe baben 
einen Toaſt, den ich ald Mitglied des Deutſchen Jutiſtentags bei 
dem Feitejlen in der „Neuen Welt“ zu Hieging bei Wien am 28, 
v. Mis ausgebtacht habe, in einer Weile mitgetbeilt, weldye weder 
die Worte noch den Sinn deffelben vwoiedererfennen läßt. In der 
That knüpfte ich denjelben nicht an cine Rede des Staatäminifters 
‚Hrn. v. Schmerling, fondern an die Rede des Hrn Dr. v. Mühle 
feld aus Wien an, worin er ald ein unſägliches Unglück beklagte 
und dein Kaifer Franz zum fchweren Vorwurfe machte, daß er die 
deutſche Katlerfrone im Jahte 1806 niedergelegt und das us 
Deſterreich dadutch aus Dem Befige derfelben gebracht hat. Hier⸗ 
mit war von dem politii neutralen Boten, worauf der Deutiche 
Juriſtentag ftatutenmäßig ſteht, abgewichen und mein Zoaft verane 
laßt, der nach Eeledigung der fünf von dem Feſtkomité bezeichneten 
Tiſchteden, wenn nicht buchſtäblich, jo doch beinahe wörtlich dahin 
lautete: „Der Zeinffpruch, welchen ich ausbringe, gebört nicht mehr 
zu den vorgefchriebenen,, ift aber von dem einmüthigen Hertzſchlage 


hãßliche Documente, voll ſchlechter Orthographie und jänmerlich ge: 
fragt, als ob fie deren Schreiber mit einem in naſſes Schießpulver 
getauchten Bajonnette gejhrieben hätten, aber ihr Inhalt trübte gar 
manchesmal Luch's glängende Augen und bleichte ihre blühenden 
Wangen. Ich wünfdye beinahe, ich hätte ein paar biefer Briefe auf: 
bewahrt, um meine Lejer mit einem Facſimile beglüden zu können 
aber man kann fich leicht vorftellen, welche Art von Droßungen ſich 
ven Leuten erwarten laſſen, bie berzlos und roh waren, wie bie 
wilden Wogen, auf denen jie ihr verpöntes und gefährliches Gewerbe 
trieben. Doch ſchenkte ich diefen Drohungen keine weitere Beachtung, 
fonbern jtrgbte unabläffig nad; demſelben Ziele, wie früber. 

Un einem finfteren Decemberabend — es war am fünften beö 
Monats, denn id; habe Urſache, ben Tag im Gedächtniß zu behalten 
— traf ein Schreiben in meiner Mobnung ein. ES trug die Unter: 
ſchrift des Inſpectors, meines unmittelbaren Vorgeſetzten und mar aus 
F datirt, einer benachbarten Stadt, im welcher, wie id wußte, dieſer 
Beamte wohnte, Der Brief benachrichtigte mich, daß einer Private 
mittheilung zufolge gerade in dieſer Nacht eine große Schiffoladung 
am ber Küfte zwiichen D, und F. gelandet werben folle. Ich wurde 
angeiwiefen, Punkt 11 Uhr an einem bejlimmten Punkt ber Klippe 
einzutreffen, wo id ben Anfpector mit feinen Leuten finden würde, 
der ſich bei der Ausführung des höchſt wichtigen Fanges meiner Lo: 
caltenntnifje und wohlbekannten Gefdidlichkeit zu bedienen wünſchte. 
Der Brief war wie gewöhnlich mit rother Tinte abrefjirt, mit ber 
magifchen Aufjchrift: „Im feiner Moj. Dienftesangelegenheit“ verichen, 


an 


unfer alter geboten, er gilt dem gemeinfamen deutſchen Vaterlande! 
Ein Vorredner hat an die unglüdlice Epoche in der Geſchichte 
deſſelben erinpert,;ald Kaifer Franz die deutſche Krone niederlegte. 
Ich, cin Preuße, erlaube. mie auch. an den Grund zu erinnern, 
aus welchein er, freu dem Wahlipruche, den wir.bert din Wien) 
auf dem marmornen Sedel ſeines Standbildes leſen „Justilia regno- 
rum fundamenlum‘“, fie niedergelegt hat, weil er, wie er erfiäcte, 
die Pflichten nicht mehr erfüllen fonnte, welde die Wahllapitulation 
ihm rn - Mein Wunſch fürs Wohl des deutſchen Vaterlands 
fet nm, DAB wieder einer eine Harferfrone über ganz Deutſchland 
aus dem wämlichen. Grunde ergreifen und höch halten möge, aus 
welchem aller Kranz, der Iweite von Deutichland, der. Erſte von 
Oeſterteich, fie niedergelegt bar. das ift in Erfüllung feiner Pflicht, 
jei er dann Defterreicher oder Preuße oder wer jenft, wenn nur 
das Pflichtgebot ihm die ſtatke Hand führt. So unjer Hoch dem 
deutſchen Vaterlande!“ Etwas anderes oder werteres babe ich nicht 
grlagt, mamenelic; nicht, daß es mir gleichgültig ſei, ob ein Oeſter⸗ 
reicher, Preuße, Sachſe oter Baier deuiſchet KHaifer werte. Nies 
mand Der vielen Anweſenden (drei meiner biefigen Herren Gollegen 
faßen in meiner nächjten Näbe), Die in mein Hoch cunfiimmten und 
insbrfondere der Preufien, Die mir ihren Glͤdwunſch und Danf 
für den wWiedergewonnenen Boden ausſprachen, bat cine Derartige 
Gleichgültigkeit aus meinen Worten entnommen. Die nähere Dars 
legung von Sonderſympathicen oder gar Betrachtungen über die 
Ausführbarfeit von Groß: oder Kleindeutſchland hätten einem Spres 
ber am Deutſchen Juriſtentage und mit deutſchet Herzlichkeit cme 
pfangenen Gaſiſteunde Oeſterteichs glei Übel angefianden;.es galt 
neben einem einftimmigen God auf bad Vaterland, „ſo weit die 
deutſche Zunge klingt““, mir ald Preuße unser den gegebenen Ums 
ſtänden Mod, den Turd die gedachte Vorrete beſchtänkien Blick auf 
Deutſchlands Zufunft wieder frei zu machen, nicht mehr, nicht weniger. 


Staliem 


Turin, 4. Sept. Der offizielle Bericht Pallavicin's ift endlich 
aeftern angefommen, und dennoch zögert man noch immer mit der 
Veröffentlidbung, was um je unbegrerlicher ſcheint, ald die Commen⸗ 
tare und Öberüchte, welche über die Affaire von Adpromonte bie 
jegt noch ſchweben, keincswegs geeignet find, das Anfehen der Me: 
gierung zu erhöhen. Die Gapitäne des Duca di Genova und des 
Vittorio Emanuele find jegt in Genua angefommen und vorläufig 
nad) den Forts ©. Giuliano und Begatto abgeführt worden. Man 
fheint ein Exempel ftatwiren zu wollen, zumal Admiral Perjano 
überhaupt im Einne hat, die Flotte von den mehr oder weniger 
aaribaltifchen Elementen, die jeinem eigenen Geſtändniſſe zufolge 
reichlich vertreten find, gründlich zu ſäubern. Ueberhaupt vertritt 
der Marfıc-Minifter im Eonfeil in allen Fragen die extremſten Ge— 
waltmaßrrgeln. 

Nach der Frame ſah fich der Kommandant des Forts Varig— 
nano veranlaft, hin Betfiärfungen naczuſuchen. Diele famen in 
der Nacht vom 3. anf den 4 Sept. auf der Panzer⸗Fregatte zu 
dabile und dem Trandporte Dampfer Benezia an. Beide Schiffe 
bleiben vor.dem Fort liegen, in dem Garibaldi gefangen figt. 


und mit bem großen rothen Siegel ausgeſtattet, das derlei Documente 
zu zieren pflegt. Ich babe vergeſſen, nod einen Theil des Brieſes 
zu erwähnen. Der Inſpector wies mid, jtrengftend an, allein zu 
kommen und von biefem Auftrage feiner Berfon in D., fie möge zum 
Dienft im einer Beziehung ftehen ober nicht, irgend eine Mittheilung 
zu machen. 
Den ganzen Abenb hindurch war, während ich mich für meine 
nächtliche Expedition vorbereitete, Luch traurig und niedergeſchlagen 
und id fand ihre Augen ftets mit ciner fo —— Zãrtlichteit 
auf mich gerichtet, dak mir unwiltürlich ein Falter Schauder das Herz 
durchzuckte. Ich hingegen hatte eher Luft, fröblih md voll Hoffnung 
zu fein, denn nun gab es ja eine prächtige Gelegenheit, meinen Gi: 
fer für die Sache bes Königs neuerdings zu befunden und das Wohl: 
wollen meiner Vorgeſetzten und vielleicht auch; jene Beförderung ein 
zuernbten, bie mir erſt jo kürzlich verſprochen worben war. 

Aber Luch war nicht glücklich ; ihr ausprudsvoller Blick verfolgte 
mich ſtets, während ich mich in unſerem Heinen, beicheibenen Zimmer 
umberbewegte, meine Piſtolen einölte und Ind, den Säbel und Leib— 
riemen nebft meinem waſſerdichten Mantel und den hoben Aufzugfties 
feln in Bereitfchaft brachte und Alles jo anorbnete, um es augenblid: 
lich bei ter Hand zu haben, wenn es nach dem Rachtmahl Zeit zum 
Aufbrudy war. Luch hatte mid) am jo manchem Abend mit demjelben 
Vorbereitungen befhäftigt geiehen, aber ihr em war nie zuvor fo 
ſchwer, ihre fanften blauen Augen nie fo thränenvoll geweſen. Sie 
kam raſtlos immer wieder auf den Brief des Infpectors zurück, ver ⸗ 
langte ibn wieder und wieber zu fehen und las ibn langfam durch, jebe 


In verſchledenen Städten Sizilien® find Unruhen 
die zu Dutigen Kämpfen zroifdhen — 23* 
führten. In 2a Speszia wurde eine Kundgebung unter dem Rufe: 
— —— u — Leute jerficeuten ſich, als ein 

Ü niſchen Geſchwadet in Schla 
Feſtun —I aufſtellte. PA In Eiplgiertaung ver —* 
n Fo ge des Beldgerungszuſtandes wurde ſeit drei 

Austheilung folgender Journale in den —— —— 
verboten: Armonta, Piemente, Diritto, La Bera Buona noyella, ° 
Nuova Europa, Movimente, Gazzetta Jtaliuna, Gazietta Di Torine, 
Opmione, Cattolico, iguria, Lombarte, Unita Stallana, Rigoletto, 
Pottiea Del Popolo, Uomo di Bictea, Eco ti Bologna, Proletario, 
Dasjelbe Schickſal trifft Offersatore Romano und Biornale Di Roma, 
Sfetza und Gazzetta di Verona, Difenſote von Malta, Univerfel, 
Jeurnal de Brurelles, National (in Genf). Der Redakteur der 
Gedi Napoli, Hr Broglie, wurd verhaftet, 

Garibaldi's Befinden ift nicht fo gut, wie bie Gazzetta Ufficiale 
c ſchildert, und das Erſcheinen eines Bulletins mit berubigendem 
Schlußſatze hat mehr beängnigend als beſchwichtigend auf Das Bits 
biifum gewirft Es ift eine bekannte Sache, daß Fußwunden ges 
faͤhtlichet find, als fie fcheinen Dazu kommt, daß Baribaldi, wie 
wir aus einer Goreefpondenz der Times erfchen, ſehr befümmert 
und niedergeſchlagen iſt und ſeit feiner Gefangennehmung noch fait 
mit Niemand geſptochen bat. Der Movimento nennt dieſe dumpfe 
Sa wũle des Kranken ‚Ruhe‘. Mit Menotti'd Befinden ſcheint 
es dagegen witklich beffer zu ftchen, ald c# Anfange hieß. Ueber 
Garıbadı'd Prozeß liegt noch immer feine offizielle Erklärung vor; 
Kattazzi, der es gern ın Paris und in Turin allen Gegnern Gari— 
baldi’s recht machen möchte, bat zur Löſung der frage, welches 
Gericht zujtändig fe, wenn das Kriegegericht die Sache ablchne, 
eine General:!Profuratoren:Gonferenz angeordnet, die ein Gutachten 
abgeben fell, 

Neapel, 4. Sept. In den legten Tagen find wieder eine 
Anzahl Verhaftungen vorgenommen worden Die Arreftanten ges 
hören alle der Acnonss Partei an und befinden fi) mehrere Depus 
tirte unter ihnen. Vorgeſtern wurden die Deputirten Morbini und 
Fabrizzi, die von Sigilten hieher zutückgekehrt waren, und geftern 
Hadıt der Deputirte Libertini zur Haft gebracht. Auch fahndere man 
auf den Ptofeſſor Zuppetta, ter ebenfall® Abgeoreneter If. Auch 
in vielen Provingtalftädten wurden die Häupter diefer Partei feſte 

enommen. Die biefigen wurden in das Gaftell dell’ Uovo abges 
ührt. Außerdem hat Die Regierung 17% Perfonen ald Gamoreiften 
nad ter Juſel Sardinien deportiren laſſen Durch dieſes Aufräus 
men IR die Ruhe in hiefiger Stadt einftweilen geſichett. (8: 3.) 

Neapel, 4. Sept. Geſtern Abend entwichen 30 Gefangene 
aus dem Gefängniſſe von Gaftell Gaffano. Sie wurden indeß fämmt- 
lich wieder ergriffen. 

Ein Gorceipondent ber Allg. Zta- jhreibt aus Neapel: Cial⸗ 
dini habe von den bei Adpromonte gefangenen Garlbaldianern, 
weiche Ausreißer der italienijchen Armee waren, mebe ald 200 ers 
ſchießen laffen. Die Zerfprengten haben ſich zu bewaffneten Bande 
in den calabrefiihen Bergen gebildet i 


Silbe berächtig abwägend, wie ein Gelehrter irgend ein ſeltenes 
Manufeript in einer halbvergefienen Sprache flubirt, und fragte mid 
über die Abſicht und bie Meinung bes Schreibers auf eine Art und 
Weite aus, die jesen Anbern um feine Faffung gebracht hätte, 

„Bi Du auch ganz gewiß überzeugt“, fragte fie, „bah ber 
Brief wirtlich bie Handfchrift bes mfpectors ift und haft Du vielleicht 
irgenb ein früheres Schreiben von ihm im Haufe, damit wir es vers 
gleichen konnen 2" 

Id) lachte fie aus; aber fie beſtand darauf und ich mußte enblich 
geftehen, daß mir die Schriftzlige bes Juſpectors nicht im Geringiten 
befannt waren. Man hatte ihm erft kürzlich angeftellt, er war in 
tiefer Gegend perſönlich unbetannt, und ebſchon id glaubte, im Bolls 
amte von jeiner Hand geſchriebene Akten geſehen zu haben, fo hatte 
id) doch feinen Schriftzügen feine Beachtung geſchenkt und Hätte fie 
nicht wieder erkannt, Sobann machte fid) Lucy daran, bad Siegel 
auf eine Weiſe zu unterfudgen, wie etwa ein Aiterthümler in einem 
Mufeum über irgend einer halb verwifchten Medaille oder Münze brüs 
tet. Über diefes war, fie mußte e6 zugeben, ganz genau wie fonft, 
derjelbe Löwe, bafjelbe Einhorn, daffelbe koönigliche Wappen und bass 
felbe Motto; felbit die Freigebigkeit, mit welcher das Siegelwachs vers 
fehwendet, und die Fleden umb Tropfen, die bavon auf den Umſchlag 

efallen haren, hatten einen gewiſſen offiziellen Charakter, ber jeben 
Srseifet verſcheuchte. Dann warf Luch Fragen bezüglich des Inhaltes auf 
und wunderte ſich vorzüglich, warum ber Jufpector fo eutſchieden darauf 
beftehen follte, daß ich Memanden von D. mitbringen und übet den er⸗ 
haltenen Befehl fo ftrenge Verſchwiegenheit bewahren follte? (dortſ. f.) 


ges & 18 find auf d 
in, 5. Sept. Die Söhne Viktor Emanueld find auf Der 
—* Fonſtantinopel heute in Genua eingetroffen. m 

Neapel. Das Gerücht vom Tode Triſtany's wird ald falſch 
erflärt. (8. 3.) 


Am Donnerftag den 11. September fommen bei dem K. Be⸗ 
zirfögerichte Bayreuth folgende Perfonen,, welche gegen die erfiins 
ftanzlihen Urthelle Berufung ergriffen hatten, zur Aburtheilung : 

1) Bauernfhmidt, Johann, Bauer von Heroldaberg, wegen 


Jagdftevels; ren 
2) —— Adam, Wegmachersſohn von Neuhaidhof, wegen 

Funddlebſtahls. 

Course. — Frankfurt a. M., 6. September 1862. 
Gold. IE | ke. ff Bayerısche Papiere. 
Er [9 a7 58 1 110 

ditto Preuss.. . « » 56—57 N ! Ajührig 103 
Boll. 108. Stücke . . 4546 4 yjahrig 103 
Rand-Duksaten . . - 327331] 4 % Ajührig - - - - » 101 
20 Frankenstücke . » 21-23 FE Er 57 
Engl. Sovereigns Il 4 5 Ablös.-Rente . 101 


39411 3 


En 2,5 = 4° Lawh.-Bexb.Eisenli.-A. 


Alte Oest. 20er pr. raulı 


ud olouse 


Pfd. & 500 gr. 24 6. 4] 8 Pf.Nax-Eisenb.-A. b.R. 
Rund - Zwenuiger 12 6. 4{8 Bayer. Osthahn-Actien| 1074 
reuss. Cnssenscheine 444—45}] Ldwb.-Bexb. 55 Prior.-Obl. | 100 
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 Ehermometer- umd Barometer. Stand in Bayrentb. 
(Babntof Über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien anf 0° 
R. rebucirt 










Thermometer 

nah Reaumur. ) 
Septbr. | (Jahresmittel = + 69,29.) retmütell — 324,22.) 
1862. (Monatsmittell = + 109,39.) —— = 324,46.) 


6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.! Mittags. | Abende. |Morgens.| Nam. | Abends 


1 +92 FIRE] +0 | 326,37 1326,37 :326, 6 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Vormittags bededt, Nachmittags und Abends bewölkt. 
Höchfte Temperatur: 149,8. 
In der Nacht: Nicberfte Temperatur: + 69,2. 
Am 9. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 69,5. 
meter: 326,03. 








Baro: 








Anzeigen. 


Dei unferm Abzug mad) Nürnberg fagen wir unfern verehrten 
Freunden und Bekannten, in Bayreuth und Umgebung biemit ein 
berzliches Lebewohl. 

Bayreuth, 8, September 1862. 

Br. Obermeher, !. Arvotat. 
Karoline Obermeyer. 
Mehrere Zuckerfäſſer find zu verkaufen bei 
Wilhelm Schüller. 


Erheiterung. 
Sente Dienftag ben 9. eurr. 


Gartenfeit auf der Bürgerreuth. 


Anfang balb 5 Uhr, 
Neue Vollhäringe empfiehlt 

Joh. Gottlob Käftner. 
Ka Von höchften Medicinalftellen approbirt, chemifch geprüft 
und beftens empfoblen vom ven Herren Oöfrath Dr. Kaftner, Srofcher 
der Dopnt und Ebemie an der Univeriieät Erlangen, vorm. Kreis» und Stadt» 
rg Dr. Splbrig zu Nürnberg, Kreise, Stadtgetichtä-⸗ und 
olizeipbpfifus und Medicinalrarh Dr. Kopp in Münden, ſowie von vielen 

anderen in» und ausländırchen renommirten ersten und Ghemilern. 


ff EAU D’AATIRONA m 


oder feinfle Hüfige Toitertenfeife zur Erbaltuna und Herftellung einer fchönen, 
reinen, weißen Haut und zur fhmerzieien Befettigung der Brefihtsfaten, Scm« 
merjproffen, Leber⸗ und anderer gelber und brauner Aleden, ſowie ſouſtiget 
Hautunreinbeiten. " 

Seit 25 Jahren bei beiden Geſchlechteru in arek:n Ehren ſtehend, uud er 
probt als befle Zoilertefcife, ift eb zur Genũge bekaunt, weiche bemwunderns« 
mwürdige Jarıbeit, Werbe und Weiche fie der Haut verleibr und ibr den ſchönſten 
und blübendfien Teint gibe. Preis 30 Pr. das fleine und 40 fr. das große Glas; 
Malländischer Haarbalsamı zu 30 fr. und A fr; Eau de 
Mille fleurm zu 18 Ir. und 36fr.; Eun«- Homiguetvon wunergleiche 
lchem Wohlgeruh zu 15 fr. und 30 fr.; Extrait d’Enu de Cologne 
triple von hervorragender Qualität zu 36 fr. und 18 fr. bad Glas; 
Anndolk oder orientaliihe Zahnreinigungs maſſe im Glaͤſern zu 1A. 12 * 

e 


und 36 fr. und in Schaden zu 18 fr. und 9 fr.; o 








" Spring- Flowers (Arüblingsblätben + Efenz) zu 18 fe. uud 36 fr. 


das Glas. Auswärtige Beſtellungen unter Peifügung der Briräge und 
6 fr. für Verpadung und Peſtſchein werden franco erbeten. 
Garl Aireller, Chemiker in Nürnberg. 


Alleinverfauf in Bayreuth bei J. Schweiger & Eomp. 
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in Shwädezufitänden, 
Oder: Sichere Hülfe gegen unnatärliche Araftlofigkeit. 
Don einem praftiichen Arzte und Großh. Sädf. 
Miedicinalbeamten. 
Breis 7} Nur. 
ERTEILT LEHRTE NE 


“Von den so beliebten 


Chocoladen 


aus der Fabrik von Wittekop & Comp. in 
Braunschweig habe ich neue Sendung erhalten und em- 
pfiehlt dieselben bestens. 


ES 


se 





Wilhelm Schüller. 


einſte Saufenbinje 
empfiehlt Wilhelm Schüler, 








Roßmarkt zu Gera, 
Dienftag, den 23. September 1962, 
Am Tage vorher ift Schaumarkft. 


"Für die zu Markt gebrachten Pferde, ſowie das zu ihrer Begleitung etwa gehörige Fuhrwerk, it bein Her: und Nüdtransport 
Sreigeit vom hierfänbifhen Chauffees, Brüden: und Wegegeld, ingleihen von Marktabgaben gefichert, nicht weniger ift auf möglichſte Be— 
quemlichkeit der Marftfieranten Bedacht genommen und Gelegenheit zu Unterbringung von Pferben ausreichend vorhanden, aud bei ber zu 
erwartenden regen Theilnahme ber landwirthſchaftlichen Vereine bier und in ber Umgegend auf einen febhaften Marktvrerkehr mit Beſtimmt⸗ 
heit zu rechnen, weshalb wir zu recht zahlreichem Beſuch hiermit auffordern. 


Gera, den 14. Auguſt 1862, 








beforgt beftens B. Grünebaum's Bankgeſchaͤftin Fraukfurt a. M. 





Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Srorudt bei Heine. Höreth in Bapreutb- 


Die Zeitung erfcheint 


== Baprentber Zeitung. 


Jahrgang 115. 


und Auslaudes. 





Mittwoch 





Deutfbland. 

Münden, 8. Sept. Die Katıffumme, um welche bie öfter 
reichifbe Donau⸗ Dampſſchifffahrto⸗ Wefellichaft die bayer. Donaus 
Dampfihifffahrtd » Anftalt erworben hat, beträgt 900,000 fl. ſüdd. 
Wahr, melde in schnjährigen Raten zu 90,008 fl. zu bezahlen find. 
Die Geſellſchaft bat fofert eine Gaution von 200,000 fl. gelcifie 
Bezüglich der für Den ferneren Betrieb von der Verwaltung be 
Geſcliſchaft zu erlaffenden Tarife, Fahrordnungen x. hat fi bie 
Stoatöregierung die Genehmigung vorbehalten. Bon dem Sproc. 
Eifenbahnanichen, deſſen Küntung, refp Umwandlung in ein Apror 
Anichen im April d. Is erfolgte, iſt bis jept noch eiwas Giber 1 
Mill, Gulden gar nicht angemeldet worden, obwohl mit Ente de, 
Mis ſowohl die Berzinfung als auch die Ummantlung aufjuhören 
hat; über 7 Mill. Gulden wurden feit April convertirt, fo daß die 
Gonverfion ald eine vollftändig gelungene zu bezeichnen ift. (9.8) 

Münden, 9 Erp. ef ge. der Herzog Karl Theodor 
in Bayern gab geftern ſammtlichen Stabs⸗ und Oberoffijieren des 
3. reitenden Artillerie-Regiment® ein großes Abſchiedsdiner, da Se, 
f, Hoheit befanntlih Durch die Beförderung zum Rittmeifter aus 
dem Renimente ſchied. 

Lindau, 7. Sept. And der Schweiz fommen traurige Ber 
richte über BVerheerungen, welche turd Ueberfhiwemmungen des 
Nheind in Folge der anhaltend regnerifchen Witterung der legten 
Zage herbeigeführt wurden. Die Hauptftadt Graubündtens wurde 
insbefondere arg betroffen. 

Kaffel, 6. Sept. Das Miniflerium des Innern hat folgens 
ded Auöichreiben, die Vorbereitungen für den Zufammentritt der 
demnächftigen Etändeverfammlung betreffend, erlajlen: Nachdem 
Se. Aal. Hoheit der Kurfürft altergnädigft beftimmt haben, daß Lie 
in den 68 1 bid 4 ter Sefchäftsorenung der Ständeverfammlung 
vom 20. Juli 1848 dem bleibenden ſtändiſchen Ausfchuffe zugemwies 
fenen Geſchäfte für die hiernächſt aufammentretente Ständeverjamms 
fung von der Landtagdfommiffien ın Vereinigung mit 3 bi8 5 von 
der zu diefem Zwecke heranzuziehenden Abgeordneten zu dieſet Vers 
ſammlung beforgt werden, jo wird foldhed unter Beyugnahme auf: 
den Schlußſaßz des $ 1 der lanbeöberrlicen Verkündigung vom 21. 
uni d. J. zur Rachachtung für Alle, die cd angeht, hierdurch 
befannt gemadıt, Staffel, am 5. Erptember 1862. 

Seftern ftand weiterer Verbandlungstermin gegen Dr. F. 
Detker wegen mehrerer Prefiverachen an. Bon dem Generals 
Staatöprofurator wnrde eine &eldfirafe von 50 bis 60 Ahle. ber 
antrat, das Erfenntnif vom Gericht. aber audgefeht 

Kaſſel, 7. Sept. Aus dem (vorfichend mitgetheilten) Aus— 


Aro. 251. 
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ſchreiben des Minifteriums des — die Beſorgung der dem 
bleibenden landſtändiſchen Ausſchuß zugewieſenen Beicäfte betreffend, 
ergibt ſich, daß die Staatsregierung den ergänzten Ausihuf al® 
folhen nicht anerkennen will, voraudgefegt, daß der Ausihuß übers 
haupt ein Lebenszeichen von ſich gegeben und namentlich die Staatde- 
tegierung von feiner Ergänzung und der Aufnahme der ihm ob⸗ 
liegenden Funktionen in Kenntniß gefeht hat. Die Geſchäfte des 
Ausſchuſſes beftchen vorzugämeife in der vorläufigen Prüfung der’ 
BWahlzeugniffe der dermaligen Abgeordneten. Während der Aus— 
ſchuß aus drei did fünf Mitgliedern der früheren Ständeverfamms , 
lung beſteht, ift die jegige Kommiffion aus dem Landtagdfommiffär 
und 3 biö 5 von ihm hinzuziehenden Abgeordneten der demnächſti⸗ 
gen Ständeverfammlung zujammengefegt. — Here: General von 
Loßberg, der nach der wenig ſchmeichelhaften Zurüdziehung des 
Auftrags zur Bildung eined neuen Minifteriumd um feine Ents 
laffung ald Generalabjutant gebeten und ſich franf gemeldet hatte, 
hat jeit drei Tagen feinen Dienft wieder angetreten, nachdem er 
biöher vergeblich eine — des Aurfürften erwartet hat. 
Ob damit die Bitte um Entlaſſung wiederholt iſt, weiß ich nicht; 
oder ſellte die zwelmonatliche Frift den Schmerz geftillt haben? — * 

ur allgemeinen Freude iſt Gere Regierungerarh Wiegand von ben 

öchſtbeſteuerten des Bezirtd Hanau einftimmig zum Abgeordneten 
gewählt worden, und ich kann berichten, daß berfelbe die Wahl 
angenommen bat. So find nunmehr drei Mitglieder ded fogenanns 
ten Wlegand'ſchen Minifteriums gewählt worden (neben Herrn 
Wiegand die Kerren Oberfinanzgraih a. D. Zuſchlag und Regie— 
rungstath zur Diepofition von Bifhoffshaufen) und zwar von ben 
Höchftbefteuerten ter Kreife Kaffel, Hanau und Fulda. Schon 
jegt läße fih von ber nächſten Ständeverfammlung jagen, daß fie 
an Züchtigfeit und Gediegenheit, an verfaffungdmäbiger Gefinnung 
und Fefligfeit, an Waterlanddliche und weiler Verföhnlichkeit feiner 
Kammer nachſteht, die hier jemald getagt bat. Iſt doch auch 
faum Einer gewählt, der nicht bereitd das 40. Lebensjahr erreicht 
hat oder demſelben naheſteht. Nie wird eine aleihe Verfammlung 
wieder zufammentreten, Die gerigneter wäre, bie ſchweren Wunden 
ded Landes zu heilen und die Erinnerung an die durchlebten bitter 
ven 12 Sabre auszulöſchen. (NatZtg.) 

Belmar, 8 Sept. Der volfäwirtbichaftlihe Congreß hat 
Ken. Braun aus Wiesbaden zum Präfidenten, die HH. Bieder⸗ 
mann und Leite zu Stellvertretern gewählt. Er empficht den Abs 
ſchluß des deurfchsfrangöfiihen Kandelövertrags. 

Gotha, 5. Sept. Die Anfunft der Königin von England 
erfolgte heute Bormittag nah 9 Uhr an der bei dem 2 Stunden 





Fenuilletom 


Ein Mbentener eined Zollbeamten. 
Aus dem Eugliſcheu. 
(Fortjegung.) 

Hierauf Konnte ich nur antworten, erſtens, baf es meine Sache 
ſei, meinen Borgefeßten zu gehorchen und fie micht um ihre Bewegs 
gründe zu befragen, und zweitens, daß ber Inſpector ohne Zweifel 
genau wifie, daß einige von unfern Leuten mit ben Schmugglern ver 
bünbet wären unb in ihrem Sold ftünden, und daß bie Anderen wie: 
ber betrunkene Spigbuben wären, bie im irgend einer Strandkneipe 
beim vollen Kruge bie ganze Sache ſicherlich andplaubern würden, 
In der That gab es in jenen Tagen vor ber Reform: Bil nur ſehr 
Wenige, auf bie man fich verlaffen fonnte, namentli in einem Malb- 
fleden wie D., wo die Bürger, bie um ihrer Stimmen willen im 
Solde ber Regierung ftanden, fehr häufig nahe Verwandte gerabe jes 
ner Schmuggler waren, fiber welche man fie als Wachen geftellt hatte, 
Nur ber Sefnecher, ber mir ald emergifcher Beamter war gefchilbert 
worben, hatte eine. Anzahl Subalterner mitgebracht, bie in ber Ge: 
gend weber Verbindungen Batten, noch auch melde anzufnäpfen Luft 
fühlten, Es war natürlich, daß er ſich auf feine ‚eigenen Leute vers 
lafjen wollte und nicht weniger matürlich, bag er wünſchte, von mei: 
ner. genauen Kenntniß ber verichiebenen Wege und Stege der Küfte 
Nugen zu ziehen. 


Meine junge Frau hörte dieß Alles an und war zum Schwei— 
gen gebracht, aber nicht befriedigt, 

Das Nachteſſen an jenem Abend war ein trauriges Mahl trop ter 
Heiterkeit, die ich burch die Schilderung ber glänzenden Ausjichten, bie 
unfer in ber Zukunft harrten, zu erweden bemüht war, Ich plaus 
berte über bie Gewißheit meiner ſchleunigen Beförberung auf bie Stelle, 
ven ber man täglich erwartete, daß fie durch die Nefignation bed aus: 
gedienten Lientenants Peaboby erledigt werden würde, bann machte 
ich im Geifte einen Sprung über die nächſten zwei oder brei Jahre 
und fah mid als Inſpector und auf dem beiten Wege nad einen noch 
wärmeren Neſt, in London jelbft — im oberften Zollamte. Weiter plau⸗ 
berte ich von einem allerliebten Landhäuschen in Jolington, mit Garten 
nebft Wagenremife, und von ber feinen Erziehung bes Meinen Alfreh, 
ber als Gentleman und in die Kirche eintreten ſoll, wie fein Groß— 
vater; und ich baute in der That noch ein Scherf von jenen Luft 
(atafern, die Luch mie jo viele junge Mütter außerordentlich liebte. 

ber obſchon mein Weib zu lächeln und noch in ihrer gewohnten 
Weife zu plaudern verfuchte, wollte es doch nicht recht gehen, und 
fo oft fie fi von mir unbeobadhtet glaubte, heſtete fie ihre Augen 
auf eine fo fhrederfüllte Weife auf mich, als jehe fie eine Gefahr, 
die für Andere unfihtbar war. — 

Der Uebergang aus einer Stimmung in die andere geſchieht oft 
ſehr plöglih, und cs iſt vielleicht Leinesiwegs zu verwundern, daß, 


Reinharbtößrunn liegenden‘ Dorfe Meiterficht eigens dazu betr 
= Iteftelle. Besen. ſowie der bereit® geſtern ein: 
4 Mfred waren bei der Anfunft des fal. Zuges zuge⸗ 
en. Morgen foll nad einem heute Abend vom Stadtrathe und 
dtverorbnetenfolleglum gefaßten Beſchluſſe eine Begrüßungsadreffe 
von Hier an die Königin abgeben, als Zeichen der Dankbarkeit dafür, 
daf durch den Willen der Königin: Die zohlreiben Stiftungen auf 
zeit erhalten worden find, melde Prinz Alfred im hiefigen Kande 
fowohl für Anftalten ald für Privaten ind Leben gerufen hat. — 
Die neuerribtete Anmaltöfammer für beide Hergogthümer Koburg 
und: Gorba, welche geſtern zu Koburg zufammengrireten ift, hat 
den Beſchluß gefaßt, den: Dr. Runreutber- aus Geluhauſen, dem bes 
fanntlic, weil. ee Zube, im feinem Baterlande die Anftellung im 
Staatädienft verweigert worden ift,. unter bie Zahl ber hiefigen 
Mechts anwaͤlte aufjunchmen. 
Bremerhaven, 6. Sept. Dad „Vollsblatt an der Nordſee“ 
bat: folgenbed Getrablatt erſcheinen lafen: Bremerhavet-Geeſte⸗ 
münber Brüde, Samitag 6.-Sept., 11 Uhr 5. Min PBormittags: 
&o eben wird anf Befehl ded f; hannoverfhen Amts Lehe Die 
deuiſche Tricolore aus dem übrigen Flaggenſchmuchk entfernt.’ 


Großbritannien. 


London, 5. Sept. Garibaldi und die römifhe Frage füllen 
no immer einen großen Thell der Londoner Reitartifel. „Poſt“ 
und „Daily News’, „Advertifer” und „Zelegraph‘‘, alle bringen 

eichjehr «auf die Räumung Roms. ,Poft” glaubt überzeugt zu 
ein, daß ber Kaifer Napoleon jegt endlich die Unmöglidfeit, ben 
Papft mit dem Königreih Stalien ausjujöhnen, erfannt habe. 
„Daily News dagegen glaubt, daß „Die unerforfchlihe Sphinr‘“, 
evon ber. man ſo oft mit gebeimnißvnller Diene fpredhe, bei Lichte 
beieben, weiter nichts ald Die „bleletne Latve eined unentſchloſſenen 
Menfhen” fei. Die jegige Haltung des ſtamöſiſchen Kaiferd, je 
weit man fie and den Drafelfprüden Zaguerenniere's errathen Fönne, 
feine dazu. angetban, die Römer zur Bergweiflung zu treiben. 
Der Tutinet Korrefpondent ter „Limes“ jagt: „aribaldi liegt 
im Staube, um ſich nie wieder zu erheben Was für. Ereigni 
auch die Zukunft für Italien in ihrem Scoefe tragen mag, fein 
Spiel ift außgefpielt. Er ift alt, vorzeitig gealtert, feine Geſund⸗ 
beit erfchürtert, erichöpft durch Perioden überfpannter Thätigfeit 
und mehr mod dur lange Perioden unfreimilliger Ruhe. Die 
Gicht foltert und lähmt feine Glieder, der Gram wird bald an 
feiner Seele nagen. Der Löwe liegt im Gtaube, und es mirb nicht 


an-gemeinen Thieren fehlen, Die ſich beeilen werben, ihn zu tteten. 


Aber Baribaldi gehört der Geſchichte an und einem Nomen, ber 
nicht: zu vergeffen ift, muß man Gerechtigkeit wiberfahren laffen 
Der Korreipendent ſchildert darauf Garibaldi’d Friegeriihe Laufbahn 
und die eigenthlümlibe Miſchung von Heltenmuth und Kindlichkeit 
in feinem Weſen. Was feine legte Fahrt betrifft, fo erflärt.er fie 
damit, baf Agenten de& Königd, oder Leute, die ſich dafüt aude 
gaben, ihm zugeraunt hätten, der König jet Rattazji'® und des 
Diplematifirens müde. Garibaldi glaubte im Namen des Königs 
zu handeln, dachte, dad Poffenipiel des Grafen Cavour und 1860 
folle von Neuem aufgeführt werden, hielt alle löniglichen und mini: 





nachdem ed mir nicht gelungen war, Lucy aufiubeitern, ich ‚gereizt 
und mũrriſch wurde. Ich ſah mad; meiner Uhr, trank ein Ertraglas 
Grog, fand, indem id meinen: Keller bei Geite job, vom Tiſche 
auf und fing fhweigend an, mein Ruſtzeug anzulegen. Ws id dem 
breiten lebermen Gürtel umfchnallte und meine Pijtolen hineinftecte, 
Ihanderte Lucy ſichtlich. Cie hatte mic, früher oft in eben fo finftern 
Nächten und zu nicht minder gefährlicheren: Unternehmungen aufbrechen 
ſehen, chne wenigſtens äußerlid irgenbwelden Schreden zu zeigen, 
Doc ſchenkte id, ihr keine weitere Beachtung, id vollendete meine 
Equipirung, bängte ben Säbel. an meiner Linfen feit ein, bamit er. 
nicht klirrie und hüllte mic, in meinen großen, weiten Mantel. 
‚Aber da ſchmiegte ſich Luch bit an meine Seite, jhlang ihren 
weichen Arm um meinen Hals und ſprach und blidte ſo zärtlich und 
liebreich, daß ich wirflih aus dem bärteflen Kloh hätte gefchnitten 
fein möffen, wenn meine üble Laune vor biefen treuen Mugen und 
biefem zärtlidem Lächeln nit gefhmwunden wäre. Unb bann, es 
nüßte Alles Nichte, mußte fie den Kleinen aus feinem Bettchen nehmen, 
bamit. es PBapa'hen mod küßte, che dieſer ſchied. Natürlich meinte 
das Kind, meil es ans feinem Schlummer gejtört worden war und 
mich in: bem umngeheueren Mantel und bem wachstaffernen Hut nicht 
kannte und Luch befänftigte es wieder in ihrer wunderſamen Weiſe 
— mit ihrer unvergleichlichen Schmeichelkunſt, ber felbft ber halds 
ſtatrigſte Schlingel nicht hätte wiberftehen können. Aber in diefem Auss 
bruche von Luch's Zärtlichkeit. Ing etwas Feierliches, der Schreden, 
unbeftimmt unb geftaltios, war aus ihren fühen blauen Augen noch 


ſteriellen Preflamationen für Verſtellung und wurde erft in Aſpro⸗ 
monte and ſeinem Wahn geriſſen. 

London, 5. Sept. Die Nachricht, daß das italtenifche Mi⸗ 
nifteriun ven Entſchluß gefaßt haben foll, Garibaldi wegen Hoch⸗ 
verraths und Empörung in Anklagezuftand zu fegen, erregt in Eng- 
land Bermunberung, Erftaunen und Entrüftung. „Daily Rene” 
ift überzeugt, daß der erſte Impuls des Königs ohue Zweifel war, 
die Frage durch eine augenblidlihe und umfaffende Amneflie zu 
löfen, allein Rattazzi, der Kleinmütbige, horche auf die Rathſchläge 
und Befehle des „Helden von Straßburg und Boulogne”. Jeder 
Tag Verzug verringere die Möglichkeit, eine Amneſtie mit Anitand 
und guter Micne zu verfünden. Die franzöfiiche Politiki,gegen Ita⸗ 
lien ſei bereit unerforfhlid genug, außer man wollte annehmen, 
daß Rapolcon ch barauf-abgefehen habe, die Danfbarfeit Sraliens 
für die früheren Woblihaten der franzöfiihen Allianz in ewige Bere 
wünfhung und. Berachtung zu verwandeln. „Advertifer” und „Daily 


‚Ackegrap‘‘ malen fih den verwundeten Befreier Süpitaliene auf 


der Anflagebanf aus, dramatifiten die Scene und legen ibm ers 
malmende Beriheidigunesreden in den Mund, Auch alle 

blätter nehmen begeiftert für @aribaldi Partei. Ste begreifen nich; 
wie bad. italienische Minifterium fo verbiendet fein könne, ſich den 
Emhüllungen ausjufegen, die ein öffentliches Gericht über Garibaldi 
heraufbeſchwören fann; fie deuten an, daß der patriotiſche Parteis 
Hänger in eine falle ging, daß die italieniſche Regierung ibn bie 
zum legten Augenblid in un Unternehmen halb und halb begüns 
fligte, und zulegt aus Berzagiheit im Stiche ließ. Sie dringen 
endlich in die italienische Regierung, dem franzöfiihen Kaifer männs 
lich entgegengutreten und Rom abzufordern. Ju diefem Sinne [pres 
hen „Saturday Review, „Lonton Review”, „Spectiter und 
„Gconomift“. Selbft die konfervative „Pre, die den Untergang 
der neugeborenen italienischen Unabhänginfeit prophrzeit, und von 
der Sıunde an, „ba die Framoſen die Alpen überichritten, um: in 
Italien die Freibeit zu pflangen, die ihnen felber daheim verfage 
it, voraudgeichen haben will, jelbft die „Preß’ kann nicht ums 
bin, feine unbedinnte Amneftie, nicht nur für Garibaldi, fondern 
auch für alle-feine Waffengenoffen zu empfehlen. 


Stalienm 


Dad von dem größten Theile der augenblidiih in Turin bes. 
fintlihen Abgeordneten an den Kammer: Präfidenten gerichtete ‘Pros 
teftichreiben lautet: Nach der Verhaftung der Abgeordneten Fabrizgi 
und Morbini hat fih dad Gerücht von anderen Verhaftungen, die 
an mehreren Kammer-Ditgliedern vorgenommen oder gegen fie vers 
fügt worden feien, verbreitet, und mehrere Journale von Neapel 
zeigen ſelbſt an, daß man entſchloſſen fei, die Herren Morbini und 
Fabrin durch ein Kriegdgeriht aburtheilen zu tajfen. Die Unter 
zeichneten, fiymerzlih von dieſen Nachrichten überrafht, noch mehr 
aber betroffen von dem Stillſchweigen des Minifteriumd, dad in 
dem Angenblid, mo die öffentliche Meinung befürctet, die vers 
faflungsmäßige Unverlegbarfeit der Parlamentös Mitglieder werde 
nicht geachtet, Erillihweigen darüber beobachtet, worin dieſe vers 
brechttiſchen Handlungen, welche dieſe Verhaftung nach fich ges 
zogen hätıen, beftchen, glauben einer gemeinfchafttihen Pflicht zu 


nicht gefhwunden und ihre Stimme zitterte, als fie ben Kleinen bie 
rofigen Händchen falten und fein Gebethen für ben Papa ftammeln 
ließ. Ich haste fie Dieß oft thun gehört, aber niemals mit einem 
ſolch tiefen, beglommenen Ausbrud und id konnte mir wohl fagen, 
bak ihr ſchwer um's Herz war. Doch prefte ich meine Lippen auf 
ihre weichen Wangen, und dann auf bas Meine, rofige Antlig unferes 
Kindes und eilte aus beim Zimmer. hinaus, 

war faum ein kurzes Stück auf dem Kiefelpflafter ber engen 
Gaffe, die finfter umb-ftill war, wie bas Grab, ‚hinabgegangen, ‚als 
id) meinen Namen rufen hörte, 

„Alfred! Alfred! Nur ein einziges Wort!" 

Ich ging zurüd und fand Luch in ber Thür fiehen und im bie 
Nacht binausbliden. 

Mun, wie heißt dieſes wunderbare Wort?” fragte ih. „Made 
ſchneli meine Liebe, fonft erhalte id) einen Verweis, daß ich nicht 
pünftlih bin, 

„Alfred! lichfter Alfred!“ fprad mein Weib zögernd, „mir ift 
Heute fo ſchwer ums: Herz. Bit Du auf ganz, ganz fiher hin: 
ichtlich des Briefes?" s 

Weſſen ſicher d“ fragte ih, vielleicht etwas verbriehli. 

„Bift Du fidher, daß. er wirflih von F. fam? Daß ihn ber 
Infpector wirklich ſelbſt geſchrieben hat?" 

Ich lachte, eich isren Mund mit. einem Kuß, fagte ihr, fie 
wäre ein. Meines Öänschen und paffe nicht zum Weibe eines Sees 
mannes und ſchritt dann wieder die Straße hinab. Au der Ede 


genügen, indem fie ſich ohne Unterfchieb der politiſchen Partei an 
den Kammer: Präfidenten wenden, damit er im Intereſſe der Würde 
der Berfonmmiung und der Vertherdigung ihrer 
Garantieen gefälligft an die Minifter des Innern und der Juftiz 
fhreibe und von ihnen Aufjhluß über Ereigniſſe von jo großer 
Wichtlakelt verlange. (Folgen bie «Unterfariften.) 

Roattaui hält immer noch mit dem Berichte des Oberſten Ballas 
vicint im amtlihen Organe zurüd; dagegen erläßt er Dementis ges 
gen. den Bericht Garibaldiſcher Offiziere im Diritto. Diefem Ber 
richte zufolge iſt Barıbaldı's Befangennahme nicht mur fein Merk 
feiner. firategifeher Kombination, auch nicht Felge von Garibaldi's 
Ungefeyielichteit oder Mißgeſchick geweſen, jondern das Probuft des 
fhnödeiten Verrathes Es üjt befannt, daß Baribaldi bei Der Exrper 
dition alles Blutvergleßen zu verhüten fuchte und feinen Stolz das 
rein fepte, Zufammenftöße zu vermeiden. Die Garibaldi'ſchen Offts 
iere nun behaupten im ihrem Berichte, Pallavieini habe in dem 
——— wo Garibaldi mit feinem Solme als Patlamentäte ber 
Kelenne der königlichen Truppen ſich genäbert hätten, auf Diefelben 
ftehen und durch diefen Vertath dasWefecht herbeigeführt und das 
Freiforps, das nun ohne Führer war, im erflen mit dem Bayons 
nete angreifen laffen. Wie gelagt, Rattauni läßt dieſe Darſtellung 
in der GBazzetta Uffiziale ald falſch bezeichnen, er hält aber immer 
den Pallaviciniihen Bericht noch zurückt. Bei dieſem Stande der 
Dinge wächſt natürlib die Spannung auf die Verhandlungen des 
Garibaldi'ſchen Prozeſſes. Sollte die Regierung es wagen, dieſe 
Verhandlungen bei geſchloſſenen Thüren vornehmen zu laflen, fo 
würde fie tem jbwerjien Verdachte Thür und Thor öffnen; ſollte 
fie aber Baribaldi und feinen Vertheidigern freien Mund in an 
Gerichtsſaale laffen, welche Welegenhett des Angellagten, feinen 
Ruf: Rom oder den Zod! Fort mit den Truppen des Ländetver— 
ſchlingers in den Zuilerien! ertönen zu läffeır und Die Hetzen nicht 
mar: der Staliener zu erfhüttern! 


Franktreic. 


Paris, 6 Sept. Der gefirige Artikel der „France über 
bie toͤmiſche Frage enthält durchaus Feine neue Betrachtung über 
died Thema, Dagrgen eine intereffante Enthüllung, nämlich die, daß 
in. den hoͤchſten Regionen ſich zwei Parteien gegenüber fichen und 
daß ſelbſt Die Miniſter an dieſem Kampfe betheiligt find. Kerr 
v. Layueronniere hat dieſe Enthüllung mit vollem Namen und mit 
Beifügung feined Titels ald Senatot unterzeichnet; hiernach ift die 
Slaubwürdigfrie ter Thatfache ſchwerlich zu beftreiten, es fei denn, 
daß der „Moniteur oder die offigiöfe Preffe der „France“ im bie 
fem Punkte betichtigt. Korrelt ıft eine jeldhe Eituatien ſchwerlich 
unter. einer Regierung, ‚welche durchaus mit den parlamentariichen 
Barteiregierungen nichte gemein haben will. Warten wit. intejlen 
ab, eb Lie Megierumg Kern v. Layueronniere Recht behalten 
laffen wird. 

Baris, 6. Sept: Fürtſt Metternich iſt volliiändig. beruhigt 
nad) Schloß: Jobannisberg. abgereift: bierin jpiegelt ſich ſtreng ge— 
nommen der ganze jegige Stand der italienifhen Angelegenheit ab. 
Seit Billafranca haben die Ztaliener den Kaiſer noch nie in einer 
ihnen fo abholden Stimmung: gefunden, und nocd nie hat der Ein» 


blidte' ich fat unmilllürlih nochmals zuräd und bemerkte, wie bie 
Thüre noch weit offen war und ein gelber Lichtftreifen auf bas Pfla— 
fter fiel, und wie Luch auf ber Schwelle ſtand und auf meine ver: 
ballenden Tritte lauſchte, Ich winkte mit ber Hand, bog um bie 
Ede und trat in bie ftille finitere Stabt. 
e Ich hatte eine lange Strecke durch bie holprigen armjeligen Gaf: 
fen des Seeftäbthen® zu geben, bie von elenden, vom tobenden Winde 
hin und ber gefhwungenen Oellampen nur träte beleuchtet wurden. 
Ueberall waren: bie Fenſterläden gefchloffen, obſchon hier und ba durch 
die Spalten ein heller Yichtitreif hervorſtrömte, ich Tonnte bie Stim: 
men hören, bie am behaglichen feuer, beim friedlichen Nadytmahl ge— 
mũthlich plauberten. Auch die Schenken, an denen id) vorüber fchritt, 
waren nicht feer, denn durch ihre rothen Vorhänge gküthe ein heller 
—— amd manch luſtiges Lieb drang in bie ſchwarze Einſambkeit 
raus. 

Endlich kam ich zur Stabt hinaus und ſchlug meinen einſamen 
Weg auf ber. weißen Kreideſtraße ein, die nad ben hohen Klippen 
führte. Es war eine wilde Nacht, der Mind zerrte und riß an 
meinem Mantel, und hätte id, meinen Hut nicht feitgebunden, fo wäre 
er verloren geweſen, ehe ic; noch zwanzig Schritte vom Iehten- Daufe 
enifermt war. Ueber mir war eiu ſtürmiſcher Himmel, auf welchem 
bie ſchwarzen Welten im ſchweren Maſſen vor dem Winde einher: 
rollten. „und, der malte, bleiche Neumenb blifte nur felten hervor. 
Trotz meiner Anftrengung wellte mein Herz nicht recht friſch bleiben, 
bie ganze Natur ſchien zu- drohen und zu grollen, und ich mochte 





Vorrechte und 


fluß- der Kalſerin und ber gangen klerſtalen Partei fo triumphiet: 
wie jetzt. Es lag auf der Hand, daß die italleniſche Regierung, 
in Folge ihtes Sieges, Anfprühe darauf habe, dem Rationalgefühl 
einige Genugthuung zu geben, Sie jegt im Gegentheil feindlucher 
als je zu behandeln. muß man in ‚ter That hart finden: Diefe: 
Reattion kann indeffen unmöglich: lange Stidy halten, denn in Zurim 
wird bald jedes Minifterium unmöglich werden, Rattani hätte dem: 
Reit: feiner ‘Popularität nur. dur eine kräftige Umterjtügung non: 
Seuen Ftauft eichs nad retten fönnen. Graf Berfignd hat. aufe neue 
feine, Entlaffung gegeben, und ernſte Symptome deuten an,. taf 
auch Herr Ahouvenel jener: Bürde gern enihoben fein: möchte, Die 
Herten bed Katſers werden dazu benügt, ihm «in lan. motivirte®‘ 
Demeire über Die ganze. Situation umd ihre Löſung ausjwarbeiten:: 
Dber neue Weisheit Daraus jhöpfen wird, mog:tahingeftrlit-bleiben: 
Kerr Thouventl war nach der legten Binjter-Sigung fo mißmutbig,. 
daß er. ſich aufs Band zucüdgezogen hat. Herr von Bidmarf. if 
immer ned in Biarrig und wird daſelbſt mit dem SKaifer ſprechen. 
Jetenfalls findet er-ihn von der. italienijcyen Angelegenheit: fo aus⸗ 
figließlich eingenommen, daß er auf unfere deutſchen Verhältniſſe 
uur mit halbem Dhr hören wird. Die dänische Regierung inerigwirt 
bier gründlichſt, um. die Bolitit Preußens ald eroberungsfüchtin. Datz 
aufiellen. Sie werden naͤchſtens einen. jhlagenden Beweis: davon 
in den Beitungen finden. 

Paris, 7. Sept. Der neue Preß⸗Direttor, Heer Tteiltzard, 
har nicht gejäumt, von der Gewalt, Die in feine Hand gegeben, 
Gebtauch zu machen. Die in Bortraur ctſcheiuende „„Bironte”, 
welche, am 3. d. einen Artikel über Garibatdi's Gefangennahme 
brachte, ift fefort auf Verfügung des Minifterd ded Innern mit 
einer zweiten Verwarnung heimgefucht worden,. weil fie „an bie 
anatchiſchen Leidenſchaften appellirt und eben ſowohl die Regierung 
eines mit Frankreich befteundeten Staates, wie die Regierung bed 
Karjers beieidige” haben ſoll Gleichzeitig it die Independance 
confiszirt worden, weil fie nachzuweiſen gewagt hatte, daß die Mäus 
mung Roms für die faijerlihe Regierung Pflicht und Ehrenſache 
fei Es ſchein witklich, als ob die ſtrengere Ueberwachung den 
Preſſe nicht „den geſetzlichen Formen“ zu Liebe, fondern: nur deß— 
halb eingeiteten iſt, weil Die Regierung doch ein gar zu ſchlechtes 
Gewiſſen bat, deſſen Stimme fle dadurch erfliden zu: können meint, 
daß fie den Blättern Das Rauſchen unmöglich madit: — Kerr vi 
Lavalette reift am 15. von Rom ab. Auch Herr v. Gramont vers. 
täßt, feinen Poſten in Wien auf einige Zeit, und es fheint, daß 
neben dem militärischen auch diplomatiſche Gonferenzen in Biarrig 
Statt finden ſoellen — Prinz Napoleon, der nach feiner letzten ver— 
gebligen Intervention zu Gunſten Jtaliens den: Dingen ihren Lauf 
laſſen zu wollen ſcheint, tritt am 15. Sept. wieder eine längere 
Reife am, zu welchet die Yacht Jerome Napoicon dieſen Augendiick 
ausgerüfter wird. Er wird Corfifa, Spanien und fpäter Aegypten 
beſuchen und wenigftens zwei Monate unterwegs bleiben. (K. 3.) 

merifa. 

Newyporf, 26. Aug, Abends (per „, Scotian“). In Keu⸗ 
tudy, Tenneſſee, Arcanjas und Mıffouri bauert das Fechten und 
Schatmützeln mir abwechſelndem Giück der beiden Theile lebhaft 
fort, Der fonföterirte General Morgan bat 800 Mann Unionijten 





thun, was ich wollte, Luch's traurige Stimme, der Schatten eines 
herannahenden Ungläds laftete: ſchwer auf meinem, gewöhnlid, elafti- 
ſchen Geifte. Ihre legte Frage, für fo müßig ich fie auch gehalten 
hatte, tandıte in meinem Gedachtniſſe immer wieder empor, „Wat 
ih ganz fiher, ba ber Inſpector' ben Brief gefchrieben hatte 7 
Bergeblich verſcheuchte ich diefe Frage, vergeblich erflärte ich dieſelbe 
für albern, für ein bloßes Hirngeſpinnſt, fie gellte immer mieber in 


meinen Ohren, als id; meinen Weg vorwärts fämpfte gegen ben for 


benden Wirt, 

Ich hatte nun bie- freidige Strafe verlaffen und wanderte über 
die bürren: Krauter der Dünen, ch mußte jeht vorfidtig vorwaͤrto⸗ 
ſchreiten, denn der Boden war unregelmäßig und ich hatte eine fteile 
Rafenböfhung- binanzuffettern, um an den Drt ber Zufammentunft 
zu gelangen. Endlich Fam ich Bin, ich kannte fie gut genug, biefe 
riefige Kippe, bie ſtolz Über bie fdyäumende See hinausfprang. 
Diefe Klippe war meilenweit in's Meer hinaus eine wohlbelannte 
Landmarke, im alten Zeiten hatten. helle Wachfeuer barauf gelobert, 
ein großer Dichter. hatte ihren ſchwindelnden Abhang in Worten bes 
ſchrieben, die eben jo einfach und großartig mie fie jelbft, und in 
ganz England war biejer Übgrund unter dem Namen bie „Dichters 
flippe” belannt. Einen Uugenblid blieb ich auf der Zinne dieſes 
gewaltigen Meerwalles ftehen und ſchaute hinaus im die ſchwarze 
Nacht, aus welder bie unfihtbaren Wogen mit geheimnißvollen 


Geräuſche grollten, 
(Fertfekung folgt.) 


unter General Johnſon bei Gallatin geſchlagen und 300 Mann, 
unter ihnen Johnſon felbft, gefangen genommen. Der Ret der 
Unioniften zog fih nah Nafhville zurüd. Der Uniond» General 
Rofenfranz ift mit 30,000 Mann gegen Juntown in Miffouri mars 
fehirt, um 15,000 Konföbderirte, die unter General Armftrong ſtehen, 
anzugreifen. Man erwartet, daß Beneral Price ſich mit Armftrong 
vereinigen, umd daß es Tann zu einem Gefecht mit Rojenfrang lom⸗ 
men wird. Die Mefrutirung im Norden geht günftig. von Statten. 
Die freiwilligen Anwerbungen find im Zunehmen. Me. Charles 
Ingerſall, ein angefehener penſylvaniſcher Demokrat, ift wegen einer 
Mede verhaftet worten, die er bei einem demofratifhen Meeting in 
Bhiladelphia hielt und in der er erflärte, daß der Norden mit ber 
Befiegung des Südens nicht weiter vorgerüct fel, ald er zu Anfang 
ded Krieged war, und in der er die Verwaltung Lincolns als die 
torruptefte, die es je gegeben habe, verdammte. Morgen ift in 
Newyott ein neucd Kriegsmecting einberufen. Die erfte NegersEre 
pebition zur Gründung einer Kolonie in Centtal⸗Amerika wird näch— 
ſten October unter den Aufpizien der Regierung abgehen. 

27. Aug Morgens. Der Huntöville Korrefpondent des „Newe 
york ‚Herald‘ fagt, Daß der fonfäderirte General Magruter mit 
15,000 Mann in Kentudy einfällt. Der Unions:General Morgan 
hat eine fonföberirte Streitmacht in der Nähe von Cumberland Gap 
zurüdgefhlagen Er foll eine gefiherte Stellung einnehmen. Das 
tonföderiete Widderſchiff, weldyes in Savannah gebaut wurde, ſoll 
verfehlt fein. Die Ghirpewa + Indianer in Minnefota haben ſich 
empört. Man erwartet neue Unruhen. Der Richmond Whig Ichägt 
die Quantität der feit Anfang des Krieges zeriörten Baumwolle 
auf 400,000 bid 600,000 Ballen. (R.:%.) : 


Zelegrapbifche Terichte. 


Neapel, 6. Sept. Wegen des Belagerungdzuftandes wird 
morgen der Jahredtag des Einzuges Baribaldi’d nicht Öffentlich ges 
feiert werden. Die zu der Feier eimentlich beftimmt geweſenen 
2000 Dufaten follen, auf Beſchluß der Municipalitär, an die Wohls 
thätigfelt®:Anftalten vwertheilt werden. Geſtern hat vor den Aſſiſen 
ber Prozeß gegen den Engländer Biſhop begonnen. (8. 3) 

London, 7. Sept. Das Meuter'ſche Bureau bringt folgende 
Nachrichten: Schanghai, 18. Auli. In der Statt hetrſchte 
Ruhe. Es war ein neues Mord-Attentat auf den britifchen Ges 
fandten in Deddo begangen worden. Der Mörder batte ſich, nad: 
dem die That mißylüdt war, felbjt entleibt. In Reu-Sceland war 
die Ruhe nody immer wicht wieder hergeftellt. (8. 3.) 

Ragufa, 8. Sept Der ruſſiſche Gonful iſt von Getinje hies 
ber zurüdgefchrt, Der Fürft von Montenegro zögert die von der 
Pforte geftellten Bedingungen anzunehmen. Die Türken rücken des 
Halb nad Getinje vor, und die Montenegriner fuchen für ihre Habs 
feligfeiten in Gattaro Sicherheit. (Allg. Btg ) 

Raguſa, 9. Sept. Der Fürft von Montenegro hat alle 
Bedingungen Omer Paſcha's angenommen. Joc Rafo überbrachte 
das begügliche Document an Omer Paſcha. (F. 3) 

” Schwurgericht. 

Von vier der am 15. lauf. Mts. beginnenden II. Schwurge⸗ 
richts⸗Sitzung verwiefenen Straffällen fommen nur awei: 

3) die Anklage gegen Margaretha Dörfler von Adelädorf, wegen 

Kindamords, 

2) die gegen den Glasatbeltet Peter Bauer von Mähring, 
wegen Meincids, 


zur Verhandlung, da zwei andere fälle wegen eingetretener geſetz⸗ 
licher Hinderniffe nicht in Liefer Sigung verhandelt werden fünnen, 








Thermomet er und Barometer / Staud in Bayreuth. 
Babndofr über der Merresflähe 1033 par. Fuß.) 


Barometer 


CShermometer 
(Stand in par. Linien auf 0* 
und Rdn. R. rebucirt.) 


Septbr. | (Jahresmittel = + 6°,29.) (Hahresmittel 39 
= 324,22. 
1862, | Monatsmittel = + 10%,39.) —— = 324446) 
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Morgens. Nadım. | Abends 


9. 1 +68 141378 1410,21 BUy,031325%,61 325,48 
ind und Witterung, — Bemrtungen m — — 
SD, CB, — Bewölkt. 
Höhfte Temperatur: —14°,8, 
In der Naht: Nieberjte Temperatur: 69,0. 
Am 10. Septbr, Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 692. 
meter: 325,05. 
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Anzeigen 
Fiederkranz. 


Donnerftag den 11. September: 


Produktion auf Bürgerreuth. 
Anfang 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 
Das nützichſte Sud. 

Bei G. ©. Lange in Darmitabt ift fo eben erſchienen und 
in ber Erna wfchen Buchbaudlung in Bayreuth zu haben: 
Supp, Gemüf’ und Fleiſch. Ein Kochbuch für bür 

gertihe Haushaltungen, oder leidht verſtändliche 

Anmwerfung alle Arten von Speifen und Badwerf 

billig und gut auzubereiten. — Nebft einem Anhang 

vom Ginmaden der Früchte. 11, vorm. u. verbeſſ. Aufl. 
mit ı Stablftich. 8%, geh. 54 fr. 

Daffelbe fein geb in englifhe Leinwand. ı fl. 12 fr. 
Der Berfauf von 60,000 —— feit 
ner alter: 


Dr. Richter in Erlangen, 
gewejener ausübenber Arzt. 


FIriſche Eitronen, 
gaoß und billig, empfiehlt R 
Wilhelm Schüller. 


Lebensverficherungs- nnd Erſparnißbank in Stuttgart. 


Stand ber Verfiherungen am 1. September 1862. — 5925 Bolicen mit 9,459,000 fi. Berfiherungsfapital, 
Anträge lamen ein: 


bis 1. Sept. 1862: 
auf Lebensverfiherungen . . . . 793 mit 1,797,800 ft. 
auf Alters: und MNentenverficherungen 252 mit 291,900 fl. 





zufammen 1045 mit 2,089,700 fl. 


Brämieneinnahme vom 1, Januar bis 1, September 1862 


Sterbefälle im gleichen Zeitraume 22 mit 
Bankfonds pro 1. September 1862 


 Durdjigpmittliche Jahresdividende feit dem Beftande ber Anftalt (1854): 407), Prozent. 
Die jührlihe Prämie einer ZOjährigen Perſon für eine Derfiherung von fl. 100 


fomit 1862 mehr: 
238 mit 678,500 fl. 
68 mit 203,100 fl. 
306 mit 881,600 fl. 
253,980 fl. 
39,825 fl. 
1,360,000 fi. 


bis 4. Sept. 1861: 
555 mit 1,119,300 ft. 
184 mit 88,800 fl. 
739 mit 1,208,100 ft. 





— auf Lebenszeit beträgt fl. 227,4, nach Abzug 


mer Durchſchnitts- Dividende jedoch nur fl. 1,29. — Zur Abgabe von Statuten und Profpekten ift jederzeit gerne bereit ber Agent: 


dr Banreutb, im September 1862. 
Verantwortlicher Redaftenr: Wilhelm Schüler. 


Herrmann Mengert. 
vwedruat bei Deine. Höreth in Bayreuth. 
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Deutfihlanb 


Münden, 13. Sept. "Die Kaiferin von Oeſterteich wird ı 


morgen früh von Paſſau nah Wien zurückteiſen und daun weis 
den fofort die übrigen hoben Herrſchaften nah Münden zurüds 
fehren und morgen Abend hier eintreffen. Höchſidieſelben begeben 
ſich aber nicht mehr nach Pofienhofen. Nach neuefter Beftimmung 
wird nämlich die Königin von Neapel vorerft nicht nach Rom zurüds 
reifen, fondern mit Ihren k. Hoheiten dem Grafen und der Gräfin 
von Trani dad Schloß Biederftein im englischen Garten beziehen 
und die Frau Herzogin Mar deßhalb mit hoher Familie hier vers 
bleiben und nicht mehr nach Voſſenhofen gehen. Aus welchen 
Gründen die unglüdlihe Königin von Reapel fo plößlich die Rüd: 
reife nach Rom mindeſtens aufgeſchoben hat, iſt noch nicht bes 
kannt und man ergeht fih deßhalb in allerlei Bermurhungen. 
Man geht im dieſer Beziehung bereitö fo weit, zu -glauben, 
daß Kaifer Napoleon es jegt durchgeſegt habe, das neapolitanis 
ſche Königepaar von Rom und überhaupt vom italienifchen 
Boben zu verdrängen, fohin auch König Frang nicht mehr lange 
in Rom verbleiben werde. Man hält «8 nicht für unmöglich, daß 
Kaifer Napoleon die Nothwendigkeit fühle, der Zuriner me 
wenigftend eine Konzeffion zu machen und daß dieſelbe eben in der 
Entfernung des Königs Franz von Rom beftchen fol. Ob und 
in wie weit diefe Bermurhungen irgend begründet find, dürften wohl 
fhon die nähften Zage zeigen. Augsb Abentztg ) 
an will heute wijlen, daß gleichaerig mit der zu eriwar- 
tenden Vermehrung der Zahl der Notare, aud eine Wermindes 
zung der Rotariatögebühren in einigen Punften zu erwarten ſei. 
Die bayeriſche Staatsſchuld beftcht nach dem  proviforifchen 
Rechnungsabihluß pro 1859/60 aus 
133,285,915 fl; einentliher Staatsjhuld; aus 
94,030,001 4 Eiſenbahnſchuld; au 
102,368,175 fl. Örundrenten » Ablöfungs = Kaffafhuld. 
329,684,091 4 — Davon machen die Intereſſen 
12,988,956 fl. — Für die VII. Finanzperiode betragen die Sins 
tereffen um 269,656 jl. mehr, im Folge der Militäraniehen von 
16,000,000 fl. und in Folge der Eifenbahnanichen von 27,894,700 fl. 
Vom 1. Dct. 1855 bis legten Sept. 1860 haben folgende Rüdzah: 
lungen an den einzelnen Schuldgattungen ſtattgefunden: 





1) alte Shulb . . 12,782,746 
. 2) nette Edhuld . 4,552,954 fl. 
3) Mititäranlchen 129,300 fl. 


4) Gifenbabihuld . 2,210,100 fl. 


5) Grundrentenſchuld 6,255,274 fl. 

Summe 25,930,374 fl. 

Se. Maj. der König haben allergnädigft geruht: am 24. v. Mis. 

ben Unterquartiermeifter F. Friſch vom 4. zum 6. und den Regie 
mentdaftuar F. Falfner vom 6. zum 4. Säg.: Bat, dann am 
26. v. Mis. den GymnafialProfeffor F. Hanber vom Cadeten⸗ 
Eorpd in den Hubehand zu verfegen; am 31. v. Mts. dem Ritt 
meifter Karl Theodor Herzog in Bayern, k. Hoh., vom 
1. Euirafj.eReg die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des 
kaif. oͤſtert. Drdens des gold. Vließes zu ertheilen; am 2. d. Mes, 
den Major W. Weber vom 6 . Meg mit einer dem Aftivirätd- 
ehalt eines Hauptmannd 1. Claſſe gleihfommenden Penfion in den 
hejtand und den Major M. Shud; vom 13 zum 6. Anf.:Reg. 
zu verfegen; dem Unterlieutenant K. chen. v. Stengel vom Brnies 
Stab, Adjutanten bei der Geniedireftion der Bundesfeftung Ulm, 
die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des Ritterfreuges 
des f. württemb. Griedrichd » Ordens zu eriheilen; dem Unterlicute- 
nont ©. Elefin vom 11. Inf.-Reg. die nachgeſuchte Entlajfung 
aus dem Heere zu bewilligen; den temp. var Hauptmann B 
Ritter Miller von Altammerthal bleibend im Rubeftande zu 
belaffen; am 3. d8. daB Dienſtestauſchgeſuch des DOberlieutenants 
I. Bleymüller vom 2. Inf Reg. und F. Reitter vom 10. 
Inf. Reg. zu genehmigen, demgemäß Erfteren zum 10. Inf.⸗Reg. 
und Lepteren zum 2. Inf. Meg zu verfepen; am 6. de. den temp. 
penf. Unterlieutenant &g. Se bald Im 15. Inf. Reg. zu reactiviren; 








15. September 1862. 


am 8. d8. den Oberlieutenant E. Schlagintweit vom 6. Chev.⸗ 
Reg. zum 2. Adjutanten des Generallieutenants und GBeneral:Gom: 
manbdanten Frhru. v. Zoller und den Flscalats⸗Acceſſiſten H. Stö- 
ber aus Münden zum Militär = Fiscalard s uncten in pröviforie 
{her Eigenichaft bei der Militär sFonde » Edm en mit dem Range 
eines Bataillondauditord zu ernennen; den temp. penf. Unterlieutes 
nant 8. Brand bleibend im Ruheftande zu belaflen; dem penf. 
Unterlientenant P. Ney die nachgtſuchte Entlaffung aud dem ‚Heets 
verbande mit Penfionsfortbezug zu bewilligen; am 9. d8. den temp. 
penf. Hauptmann Marim. Grafen v. Spreti bleibend im Ruber 
ftande zu belaffen. 

Würzburg, 13. Sept. Die Berfammlung deutfcher Lands 
und Forſtwirthe ift heute eröffnen worden. An der eriten Plenars 
verfammlung nahmen über 500 Mitglieder Theil. 

Berlin, 13. Sept. Die „Sternzeltung“ theilt bereit® den 
Wortlaut der von dem Herru Kriegdminifter in ber vorgeftrigen 
Sigung gehaltenen Rede mit. Es heißt am Eingange dieſes bes 
tanntlich jehe draftiichen Erguſſes: „Etlauben Sie, daß ih vom 
Haufe aus bemerfe, daß ich das, was ich zu fagen habe, im Boll 
gran meined Amted uud meiner Pflicht gegen den König und die 

erfaffung, jo wie gegen die Armee, Die meiner Fürforge anvertraut 
ift, fagen werde. Ich fann in fo fern auf jeden draftiihen Eindrud, 
verzichten, den ich hier etwa zu maden beabfichtigt hätte. Sch 
muß bemerfen, daß ich gewiffe Säge von Haufe aus aus der Diefuflon 
ausiceiden möchte, weil fe für mic midt mehr disfutable find, 
weil id; glaube, daß es eigentlich für Niemand im Kaufe mehr 
zweifelhaft üft, wie über dleſe Sachen gedadyt wird und gedacht 
werdin muß, wenmgleih dieſe Angelegenheiten nichtädeftomeniger 
ortdistutirt werben. Dazu gr vor allen Dingen die Frage 

er die Zwedmäßigfeit der Reorganifation. Meine Here! Das 
iR eine im Lande abgemahte Sadıe, Niemand zweifelt an ber 
Zwedmäßigkeit diefer Reorganifation. (Kauter Widerfpruch.) Nies 
mand unter den Betheiligten zweifelt baran. Ich bin feit überzeugt, 
daß, wenn die Kern, bie meinen Ausſpruch eben angefochten, in 
der Landweht dienten, fie mit nicht widerfprochen haben würden. 
(MWiderfpruc ) Ich age, gewiſſe Dinge ſcheide ih aus. Ich will 
die Zwedmäßigteit der Reorganifation nicht diefutiren, wenigſtens 
jept miche, ich würde ſonſt nicht zu Ende kommen, Ich denke aber, 
wie und wo fi Die Gelegenheit dacbietet, auch in diefer Beyiehung 
Rebe zu ftchen. Cine andere Frage möchte ich gleichfalld als eis 
gentlich abſolvitt betrachten, das ift die finanzielle Frage. (Auffe⸗ 
ben.) Die finanzielle Frage um beöwillen, weil «8 gar nicht zwei⸗ 
felhaft fein kann, daß es weder wünſchenswerth ift, eine lan 
Reihe von Jahren zu dienen, noch viel Geld für bie Armee zu = 
ien, und weil es gar nit in Du ift, daß beide Laſten find, 
die getragen werden müjlen.” Zum Berocife, daß das Land die 
von ihm geforderten finanziellen Zeiftungen tragen fönne, folgte die 
furze Hinweifung auf die Statiftit der Jahre 1817 bis 1820, wo 
Preußen ärmer geweſen ala heute, ferner auf die 14 Mitt für Ber: 
linee Neubauten im Jahre 1862 ı. Kerr v. Roon führte dann 
auf’d Nachdrudlichſte aus, daf dem Haufe eben nur diefe Geld⸗ 
frage vorliege und feine andere. Was feine Anficht über die geſetz⸗ 
geberifhen Befugniffe des Abgeordnetenhauſes * fo heben wir 
nur folgende gegen eine Ausführung des Herrn Walde gerichtete 
Stelle heraus: „Noch ein Heiner Ittthum iſt mit unterlaufen. 
Nach. g. 3 ded Grfeged vom 3. Sept 1814 foll „der Staat” die 
Stärke der Armee bejtimmen. Ich muß um Berzeihung bitten, das 
fteht nicht darin, fondern es ficht im F. 3 ganz einfah: „Die 
Stärke der Armee wird nad den jededmaligen ———— 
beftimmt. Bon wen? iſt nicht geſagt, ich vermuthe, von dem 
feggeber, — (Laute andauernde Zuftimmung und Heiterfeit.) os 
bald ſich die Herten beruhigt haben werden über das abſichtliche 
Mipverfländniß, widerhole und vollende ich meinen Sag: ic vers 
muthe von dem Bejeggeber, der dad Geſetz vom 3. Sept. 1814 
erlaffen hat, (Widerſpruch) und das ift der König.’ 

Kafiel, 12. Sept. Während von Seiten der Muderpartei 
in dem Landwahlbezirk Hersfeld für den Staatdrath Scheffer auf 
das Eifrigfte — wird, werben die Bemühungen der Foriſchritts⸗ 
partei, ihren Kandidaten Gundlach zu empfehlen, thunlichſt vers 
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nbert. Cine beöfallfige Anfprahe am die Wähler wurde in ben 
—e er der poligeilihen Aufficht des Landraths 
Auffarth unterworfen ift, nicht aufgenommen und ein von 4 ans 
gefehenen Keröfelder Bürgern unterzeichnete® Flugblatt wurde dem 
mit der Belorgung deffelben an bie Mdreilaten beauftragten Boten 
ewaltfam durch die Gendarmerie abgenommen. Die Bendarmerie 
bene unter dem Befehle deffelben Sandrathe. 


Dtalien, 
Garlbaldis Wunden haben ſich fo bedeutend verfchlimmert, daß 
bie Rationalitö® den „befriedigenden‘ Nachrichten einiger Blätter 
egenüber melden, „ed fei nicht mehr möglih, noch ber Hoffnung 
Kaum zu geben, der Verwundete werde ohne. Amputation davon 
fommen.” Auch Stalie geftcht, da der Verlauf fih „etwas vers 
ſchlimmert, aber noch nichts Beunrubigendes habe.” ‚Hätte man 
den Kranken nicht auf fo unverantwortliche, Weiſe achtundvierzig 
Stunden vernadläffigt, fo würde Stallen jegt nicht in Sorgen fein, 
den Mann zu verlieren, der fo viel werth ift in folcher Zeit. Sept 
bat man e8 leicht, Amneftie zu empfehlen, wie heute die Patrie 
thut; doch iſt eine ſchnelle Amneſtie der am Zuge betheiligt Ge⸗ 
weſenen ſchon aus dem Grunde wünfchenswerth, damit den Manl⸗ 

niſten ein mächtiger Hebel entwunden werde. 


Frankreich. 

Parié, 12. Sept. Am legten Dienftag haben Ihre Majeſtã⸗ 
ten, wie der Moniteur heute meldet, dem in Bayonne abgehaltes 
nen Stiergefechte beigewohnt. Bei ihrer Fahrt durd die Stadt 
fo wie beim Eintritt in den Circus find fie ee begrüßt 
worden. — Prinzeffin Glotilde wird fit, laut Preſſe⸗, zur Hoch⸗ 
zeit ihrer Schweſtet nach Turin begeben und bis Genua von ihrem 
Gemahl, der bekanntlich nad Argypten geht, begleitet werden. — 
— war dad Gerücht von der Ermordung oder der Berwundung 

attayi’8 hier ftark verbreitet. Dasſelbe it falſch und hat feinen 
wahrſcheinlichen Urfprung in der Ihaffade, daß in Zurin vor einis 
gen Zagen zwei Individuen feftgenommen murden, die eimnes Mord⸗ 
anſchlages gegen den italienlichen Minifters Präfidenten dringend 


verdächtig find. 
Griedbenland. 

Nah Berichten aus Athen vom 8. d8. bat bie Nachricht von 
der Sefangennehmung Garibaldi'E dort große Senjation erregt. — 
Ein Schiff mit italienijhen vreiwilligen, welden c8 gelang, ihren 
Berfolgern zu entgehen, hat den Hafen von Syra erreicht. 

Amerika. 

New⸗York, 2. Sept. Weltere Kämpfe haben ſtattgefunden, 
nachdem Banfs mit Pope bei Gentreville fid, vereinigt hatte, Einem 
Gerüchte zufolge ift General Jackſon verwundet. Burnfide hat am 
31. Aug. Frederifäburg geräumt und fih nach Aquiacrect unter bie 
Deckung der auf dem Botomac poftirten Bundesfanonenboote zurüd: 
gezogen. Wachen der fonderbüntierifchen Reiterei wurden in der 
Umgebung der Kettenbrüde bei Bajhington gefehen. Die Loyalität 
M’Clelland wird von ber Preffe verdächtigt, auch das Vertrauen 
in Bope ift erfhüttert. Die Konföderirten machen furchtbare Bes 
wegungen in Kentuckt. Die Bundestruppen haben Rerington ge 
räumt, wo ungefähr 30,000 Sübftaatlihe ftehen. Die Aufregung 
iſt grenjenlos. In Gincinnatti, Newport und Roulöville find alle 
männliden Einwohner zum Kriegsdienft aufgerufen. Bel Bolivar 
in Tenneſſee wurden die Rebellen gefchlagen, (N. 8.) 


Zelegrapbifche Berichte, 

London, 13. Sept. Die M. Poſt behauptet: Mayini drohe 
mit wiederholten Berfhwörungen in ber Art Drfini’d. Die Behörs 
den Franfreih® und Englands feien benachrichtigt und mit Ueber⸗ 
wachung beichäftige. Die engliſche Reglerung fönne vermöge des 
neuen Geſetzes folhe Verbrechen nicht nur befirafen, fondern au 
im voraus verhindern. (Allg. Ztg.) 


Münden, 13. Sept. Die heutige Getreldeſchranne enthielt im 
ganzen 14,760 Scheffel, wovon 9,756 Sch. verfauft und 5004 Sch. 
eingeſetzt wurden. 
17 fr), Kom 14 fl. 3 fr. (geblieben), Gerſte 12 fl. 20 fr. {ges 
fliegen um 1 fr.), ‚Gaber 7 f- 23 fr. (geftiegen um 22 fr). Die 
Refte beftanden in 1626 Sch Reisen, 704 Sch. Korn, 2673 ©. 
Gerſte, 1 Sch. Haber. Umfopiemme 131,491 fi. 

(Hopfenpreife, Zu Roth 80 fl und I Kronenthaler Leih⸗ 
fauf; in Abenberg 70—80 f:; in Wernfeld 70-76 fl; in Weins 
garten 80 — 85 fl ; in Fürth 64-77 R.; in Ruͤrnberg 77 fl. und 
in Sayj 100 — 130 fl. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Am 30. Auguft wurden bei dem fl. Begirkögerichte Bayreuth 
folgende Perfonen abgeurtheilt: i 
1) Rauterbad, Barbara, Maurergefellenfrau von Ahurnau, 
wegen Bergehens der Körperverlegung, zu einmonatlicher Ges 
fängnißftrafe, 
2) Buſch, Wolfgang, Taglöhner von bier, wegen Bergehens bed 
Diebftahls, zu dreimonatlicher Gefängnißftrafe verumihell.: - 


Thermometer: und Barometer: Stand in B 
(Babnbef über der Meeresfläce 1033 par. Fuß.) 


Thermometer Barometer 


J nah Rdaumur. (Stanb . ne ee auf O* 
eptbr. | (Jabresmittel — + 69,29.) tel = 394 
1502. | Monatemittet = + 100,39.) Aehresmiitet = Fern 

6 Uhr | 2 Ur [10Ue| 6 Uhr 2 Ußr | 10 Uße 

Dorgene Mittags, | Abende, Morgens.| Nadm. | Abends 

14. | +6°,4 |-+15°2 I +84 1 323”,341323-“,12,324%,02 
Wind und Witterung. — 

NO, — Bewölft, fpäter Abends heil, 

Hoͤchſte Temperatur: 16°,0, 

In ber Nacht: Nieberjte Temperatur; +5°,0, 

Um 15. Septbr. Morgens 6 Upr: Thermometer: +70. Bar 
meter: 324,52, 


nn ———— 


Anzeigen. 


Harmonie, 
Mittwoch den 17, September: 


Garten.Mufir 


mit nachfolgender TZanzunterhaltung. 
Anfang 4 Ußr, 


_ Marinirte Säringe empfiehlt 
Zoh. Gottlob Säftner. 


— — SEEN 
Geflochtene Strohmatten und Strobdeefen zum Be: 
legen der Zimmerfußböten und Gorridore, in jeder belichigen Gr e 
find in ber Irren⸗ Anſtalt zu St. Georgen tbeils borräthig, 
theild werben biefelben auf Beſtellung um billigen Preis berfertigt, 


Cigarren 


in großer Auswahl und ab 
empfiehlt zur gefälligen nahme 9" "Berter Wanre 


= Wilhelm Schüler. 


Ein junger Manu, der eine höhere Schule befuchte, faufmännifc 


«bildet ; bei i , E 
Mi Ken ee 3 fa, A ae 


A — 
Doppeltes Rölnifdyes Waffer 
von bem älteften Deftilliver 


JOHANN MARIA FARINA, 
Di — Platz Mr. A in Möln. 

„vieles Waffer, zuſammengeſetzt aus den feinften, geiftigften und 
gerwürzbafteften Richitoffen, weldhe bie Erbe —— feiner 
rußmvollen Eigenſchaften wegen im ber ganzen gebildeten Belt ſchon 
fo bekannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet baber auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermiſchten Wohlgerüchen den erſten Rang umb bilbet 
einen ber vorzügliciten Beftandtheile ber Toifette ber feinen Welt, um 
fo mehr, da es, beim Waſchen oder nach dem Baden gebraucht, außer: 
—— befebt; nur muß man fich hüten, wenn man ſich bamit eins 
verbt, dem Feuer ober Pidhte zu nahe zu treten, weil fei i 
und brennbarer Geiſt ſich leide entzündet, — 


Niederlage dieſes ädıten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 
Wilhelm Schüller. 
Gedrudt dei Heinz. Hörerh in 


—— — 
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Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
ı Vofläter des In» 
und Auslaudes. 





er Deutfblandb, W 

— Münden. Die dayeriſche Gartenbaugeſellſchaft veranſtaltet 
zwiſchen dem 5. und 12 Detober do. Fe. eine Objtaudftelung in 
Münden, bei weldyer alte Gegenden des Landes vertreten jein folls 
ten, um den Zwech dieſer Ausſtellung, „eine Bergleihung der Obſt⸗ 
ſorten rũcſichtiich hret Namen und ihres von den örilichen Verhält- 
niffen. dewirkten Enmwidelungegeades‘ au ermöglichen Bekanntlich 
bat Se. Mojeſtät der König den Wunſch ausgeſprochen, daß eine 
Statiftif des Dbit: und Gemüfebaned im Königreiche Bayern herz 
geftellt werde, Für die Löſung diefer allgemein wichtigen Aufgabe 
iſt es von ’nrößter Bedeutung, Augftellungen zu veranitalten. , Bon 
Seite des bohen Staatdminifteriums des Handels wurden Die vom 
Ausihuffe der bayerischen Gartenbau⸗Geſellſchaft geftellten Programme 
auch den Berirfdämtern mit dem. Anſuchen mitgetheilt, Alle, die ſich 
Dafür interejfiren, auf die Wichtigkeit diefer Sache aufmerfjam zu 
machen und zur moͤglichſt zahlreichen Berheiligung. einzuladen. Nach 
Anfiht des bayeriichen Bartenbauvereind wäre ed nun fehr gut, 
wenn bie Befiger von Obſtgätten dieſe Austellung vorzugsweiſe 
wit ſolchen Objtarten, welche in ihrer Gegend befonderd gute Eigens 
fbaften zeigen, beſchicken und diefen den ortsüblihen Ramen oder 
bei unbelannten Früchten. eine Rummer beilegen wollten. Die baye⸗ 
riſche Bartenbaugejellihaft hat. mehrere der Lerühmteften Pomolo⸗ 
gen ded In⸗ und Auslandes zur Berrennungd:Rommilfion einyelas 
den, und wird biefelbe feiner Zeit nicht ermangeln, die Ergebniffe 
der Ramenprüfung mitzutheilen. 

München, 15 Sept. Se. Exc. der Herr Staatöminifter 
Freibere v. Scheend wird am 20. d. Mts. von feinem Landyute 
Wetterfeld wieder ‚hier eintreffen und feine beiden Porteicnilled 
übernehmen. ; 

Entgegen den geftrigen Nachrichten erfährt die A. Abdztg., daß 
Ihre Mojeltät die Kömgin Marie von Neapel nur jo lange in 
Schloß Bicderjtein verweilen wird, bis der fpanifce Kriegedampfer, 
welcher Allerhoͤchſtdieſelbe nab Rom führen fol, in Marfeille eins 
getroffen: ift. . j 

Erlangen, 12. Sept. Profeſſor Kußmaul, der im Jahre 
1859 ald Nachfolger des zu früh verftorbenen- v. Dittrich von Hel⸗ 
delberg hieber berufen wurde, hat den Ruf an die Univerfität Ftel⸗ 
burg angenommen. 

An Erbendorf bat ein Arbeiter, welcher in Verdacht, Del 
aus der Fabrik ſeines Herrn entwendet zu haben, und mit Entlafs 
fung bedroht war, fein Weib und 3 Kinder mit der Art erihlagen, 
Nach vollbrachtet That ging er in die Fabtik und ftürzte- ſich auf die 
im vollen Gange begriffenen Turbinen, welche aber den Mörder 
nicht tödteten, fondern ſchwer verlegt bei Seite warfen, 

Lindau, 14. Sept. Se f. See“ Prinz Zuitpold traf heute 
von dem Zagdaufenthalte zu Hinterjtein und Oberfidorf im Allgäu 
in biefiger Stadt ein. Die Witterungszuftände ſind höchſt ungüuftie 


s 


Bayreuthet Zeitung. 


Iahrgang 115. 
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16. September 






er Art, der Regen fluthet unaufhötlich hernieder;. im benachbarten; 

Rpeinthatgeniete werben zur Abwendung ermeuter Rheinausbrüche 
und Ueberſchwemmungen die angefitengteftem Vorarbeiten. von ber 
Gejammebevölterung einzelner Gemeinden ausgeführt. Das Riveau 
bed Seels fteigt,bedeutend, 

Die Berliner Allgemeine, Zeitung. ſchreibt unterm 12. Sept, : 
„Die Bayf: und Handels⸗Jeitung drachte eine Notiz über eine an— 
geblidhe Geiſtesſtoͤrung der Königin von England, die uns nun von 
bejtunterrichteter Seite auf das entichiedente dementirt wird. Das 
Greigniß, wird und geſchtieben, welches jegt ihre Familie und ben 
Hof erihredt, wird von der. deutſchen Nation fiher nicht ald Symptom 
verminderter Geiſteskraft aufgefaßt werden, Prinz Alfced, der präs 
jumeive Erbe von Kobutg-Gotha, hatte ſich im engliiden Marines 
dienft erlaubt, eine Stunde über den Urlaub: audzubleiben. Der 
Brichlähaber zeigte Died an umd frug, mie er ſich zu verhalten habe. 
Die Königin befahl die ſtreugſte Strafe, melde das Gefeg fennt. 
Sie lauter zwei Monate Gefänguif und ein halbes Jahr Zurüde 
fegung im Avancement. So mußte der Pring, der erit nach Rein 
hardebrunn gefommen war, fofort wieder in den Arreſt abreiien. 
Dergleihen erſcheint in der Hofluft launiſch und unerträglih, ben 
Bölfern gerecht und weile.” Wuch dad Dreddnee Journal wider 
ſyricht der Mutheilung der Danke und Handeld-Zeitung aus zuvere 
läffiger Quelle auf das beftimmtefte, 

Aachen, 10. Sept. Fu der vorgefteigen Öffentlichen Generals 
verjammlung der Kathollſchen Bereine Deutfhlands ſprach 
Berbbiihof Dr. Baudri aus Köln auf der Tribüne zuerſt für dem 
Papı. Er ſprach viel von dem ſchoͤnen Erinnerungen, melde die 
Bılhofsverfammliung in Rom bei ihm hinterlaffen, und von dem 

uberfönig‘’, der Jtalien In eine Ginöde verwandelt und. zum 
unglüdlihftien Sande gemacht habe. Mitten in diefem Glend fek 
jedoch noch ein Heiner Strich übrig geblieben, wo ſich das Volk 
glüdiih fühle und die Beweiſe feiner Liebe und Anhänglichfeit am 
den Papit offen an den Tag lege; dieſes Stückchen Land fei der 
Kirhenfiaat! Domfapitular Bill aus Köln ſprach über die Verhãlt⸗ 
niſſe der katholiſchen Kirche in Paläftina und will erfahren haben, 
dap Frankrelch mit Rußland dort gegen die Katholifen intriguirez 
der Preid der Verftändigung beider fei dad Miteigenthumsrehht des 
Zaren an der ‚Heiligen Grabeöfirhe. Frhr. v. Andlam fprady über 
bie „ihrekliche” Roth der ſchweizer Katholiten. Domkapitular 
Mouffong aus Mainz nannte Schloffer und v. Sybel „Geſchichts⸗ 
fabtikaaten““ Die Hegel und Kuno Fiſchet trieben die „‚erbäcıns 
lichſte Soppiftif” ze. Die Gegner der ultramontanen Partei begeiche 
nete er als Krafeeler, Schreier, Schwindler und gefinnungslofe 
Menfhen Weil e8 an Männern fehle, darum würden die Staa: 
ten [hwanfend regiert; die Könige wüßten fehr wohl, daß fie keine 
Männer hätten, welden fie die Staatögejchäfte anvertrauen fönnten ; 
ein Staatdmann müſſe ein Mann fein, der nicht heute gutheiße, 





Feuilleton 


Die Homburger Spielbank. 

Einem Frankfurter Blatt entnehmen wir folgenden Brief: 
„Durchlauchtigſter Landgraf! Em. Lanbgräfligen Dur: 
laucht Vorgänger in der Regierung bat ben Gebrübern Blanc aus 
Borbeaur ? 3. bie Gründung einer Spielbank in feiner eigenen Refl- 
benz Homburg erlaubt und den Genannten eine beffallfige Kongefjion 
ertheilt. Der Hochſelige Landgraf durfte dieſe SKonzefjion ertheis 
len, weil Er jowohl, wie aud) En Räthe damals keinerlei Gründe 
ober Urſachen hatten, um nicht mit Sicherheit und Recht vorausſetzen 
zu bürfen, daß bie Gebrüber Blanc ein einfaches Spielhaus 
und zwar ein normal und anftändig geführtes Spielhaus errichten 
würben, Statt defien jedoch Haben die Obengenannten ein Tripot 
geihaffen, ein Panbämonium der ſchlimmſten Art und von fo 
Tolofjalen Dimenfionen, daß beffen Verwaltung allein weit mehr 
koſtet, als diejenige ber reichen Stabt Frankfurt. Ew. Durchlaucht 
Erhabener Vorgänger würbe ben Gebrüber Blanc die vorerwähnte 
Konzeſſion nicht ertheilt Haben, wenn er hätte wiffen können, wie 
man es heute mit Beftimmtheit weiß, daß jeder einzelne Gul: 
den ber in Homburg von Blanc gewonnenen Millionen mit 


bem,. Blute ruinirter Selbſimörder beklebt ift. Der Hochſelige 
Landgraf würbe bie erwähnte Konzeſſion nicht erbeilt haben, wenn 
Er hätte fehen können, wie zwanzig Leute es mit amgefehen haben, 
baß ein hochgeſtellter Diplomat, der bevollmächtigte Minifter einer 
Großmacht in der Nefidenzitabt Homburg, in Folge von enormen Bers 
luften durch das Spiel, zu einer Handlung ſich Hat hinreißen Laffen, 
welche ben Begriffen von Ehrlichkeit jhnurjtrads entgegenläuft, indem 
er eine Rolle mit Goldftüden, die er am Roulettetiſch gejpielt und 
verloren hatte, wegnahm und bamit ben Saal verlieh, ftatt ſolche 
von bem Groupier einftreichen zu laſſen. Der Hodjelige Landgraf 
würbe bie fraglihe Konzeſſſon nicht ertheilt haben, wenn Er hätte 
hören Fönnen, wie ed zwanzig Leute gehört haben, daß ein königl. 
General, ein Graf, ein Gatte und Vater (in Gegenwart feiner Ges 
mablin, feiner erwachſenen Tochter) im goldſtrohenden Spielfaale bes 
Blanc'ihen Etablifjements nad emormen Berluften am Tiſche bes 
Trente et quaranle-Spiel® mit Ausprüden der höchſten Verzweifs 
fung ganze Büfche feiner grauen Haare ſich ausgeriffen Kat, und wie 
bie junge Gräfin — nicht Lange nad) biefer ergreifenden Scene bes 
Vaters — glüdlichen Spielern im Vorplatze bed Kurhauſes ber Mes 
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. Mu ar 
jei Yahren Dektvorfen habe: Das Neid Karı’d des 
334 ei Reh geweſen, und man babe «8 zu einem 


£leinen gemadjt, und der Nationalverein wolle ed zu elite mod 
am machen. (Die Berfammlung ruft Pful! Pfuit) Dep 
Rationalverein fei lügenhaft und ſchlecht in feinen Beftrebungen 2c. 
„Männer müffen wir jhaffen!’ rief er. „Wodurch Toll das_ ger 
Vereinen wird“ sc. In der geftrigen Gigung ftellte Hutmachet aus 
Aachen einen Antrag, welche auf die geſeliſchaftlache Stellung ber Ka: 
tholifen, namentlich in gemifchten Städten, von Einfluß ſein dürfte; 
deriefbe beiwedt nämlich die Vereinigung der Karholiten im allen 
größern Städten Deutſchlands zu Geſellſchaften, deren Iweck in ges 
genfeitigen geſelligen Unterhaltungen beftchen fol. Die Mitglieder 
der Kalholiſchen Vereine, welche fih als folde ausweiſen, haben 
in den verfchiedenen Städten freien Zuttut zu dem Lotalen Dies 
fer Geſellſchaften, ohne gerade deshalb von einem Mitglied eins 
geführt fein zu mühfen. Ferner wurde an den Abt des Cou— 
ventd des ehemaligen Stifts Rheinau eine Adteſſe erlaffen, bie 
ihre Entrüftung ausſpricht über „das ſchamloſe Verfahten, über 
die Willfüe und Thrannel, womit der zwölihundertjährige Beſtand 
des Stifts umterdrüct worden‘ ſei. Als wichtigften Beſchluß müſſen 
wie den von heute Morgen dezeichnen Rad dem Mufter der 
fatholiihen Univerfirät zu Löwen in Belgien fol nunmehr eine 
Fatholijhe Univerfität in Deutſchland gegründet werden, und 
ward die Ausfuhrung dieſes Beichluffes einer Commiffton über 
tragen, deflebend aus ben ‚Herren von Brandis, Pirllps, von 
Andlam, Graf Low, von Ketteler, U. Reichenſperger und Buß 
Ramhafte Geſdſummen wurden fofort gezeichnet, beinahe 15,000 
Thaler. Zander aus Münden, welcher morgen einem bereite 
omgefündigten Vortag über die „gottloſe Preife” halten wird, 
eichnete 200 Thlt., v. Andlaw 500, Phillipa 506, Henog v. 

ichmond 500, Graf Momfort 300 Thlr , v. Brandis 1000 fl, 
Ptofeſſot Schütte aus Prag 1000 fl. x. Der von Aldaffenburg 
geftellte Antrag, cin belletriftifches Blatt aͤhnlich dee Gatienlaube 
zu gründen, um ſolche aus der Facholifhen Familie zu verdrängen, 
wird abgelehnt. eute Nachmittag werden die ‚„„Heiligehünter‘‘ 
dejeigt; diefelben benehen in einem Hemd, angeblich vom heiligen 
Fofepb , und dem Windeln Chriſti. D. 4. 3.) 

Heidelberg, 13. Sept: Bon dem Audfhufe der Pfingit- 
Jerfammtung if folgende Einladung erfäffen werden: Die Mitglies 
det der in Folge eines Beſchluſſes der Granffurter Pfingftverjamm- 
ung —— Kommiſſton, welche den Auftrag hat eine Zu⸗ 
ammenfunft zu veranſtalten um über wichtige Kr von gemeln: 
amen Interefje, weicht in Ermangelung eines deutſchen Parlaments 
nit Berathung an die Kammern der Einzelftaaten gelangen, eine 
Betftändigung und ein mözlichit gleichartige® Verfahren in den Deut 
fhen Kammern zu fördern — laden anmıt zu einer Zufammenkunft 
nach Weimär auf die Tage des 39: blo 30. Sept. ein. Eingeladen 


- find alle gegenwärtigen und gewefenen Mitglieder deutſchet Vollo— 


Vertretungen überhaupt, und die gegenwärtigen nnd gemejenen Mit: 
lieber der Landtage der fämmtlichen deutſchen Bundesländer insbes 
ondere, welche Me Einigung und die freiheitliche Entwidlung Deutſch⸗ 
fands anfteeben. Die Ericheinenden haben fih bei dem Burcaı 
(Adreife Hrn. Dr. Fries In Weimar) über ihre Mitgliederſchaft 
Audzwweiien. Begenftände der Verhandlung find: 1) Welche Stel: 
kung ift von Seite der Kammern gegenüber den Anttägen auf eine 
Deligirtenverfaimmlung bei der deutſchen Bundesverjammlung in 


fidenzftabt Homburg Gelbunterftügungen abbettelte (für welche Urt 
von Gegenleijtungen, ift leicht zu erraten)! Der Hochſelige Yands 
graf würde bie fragliche Konzeſſion nicht ertheilt haben, wenn Er 
Hätte erfahren können, wie jebo zwanzig Leute erfahren haben, daß 
ein Franzoſe, eim Ehrenmann im vollften Eine bed Wortes, auf 
Blanche Verſprechungen bin, fein Vermögen von 60,000 Fre. mad 
Homburg hatte fommen laſſen, um diefes Vermögen am Spieltifche 
zu verlieren, tweil Blane ihm feine Verfprehungen nicht erfüllen wollte 
und ba, hente biefer Ehrenmann (durch bie Macht der Verhäftniffe 
dazu gezwungen) dazu fidy, bat verftehen können, zum Zweitenmal ber 
Repräjentant eines Blanc in Homburg zu werben. Der Nachkomme 
des Siegers von Fehrbellin hätte bie vielberührte Konzeffion- nicht 
ertheilt, wenn er verfichert gewefen wäre, wie bie Spielfaus: Direktion 
verfihern könnte, bag unzählige Leute, die ihr Hab und Gut an 
den Spieltifchen in Homburg verloren haben, die Spielpats:Direftion 
auf ben Knieen und unter Thränen um einige Gulden Reifegeld anflehen 
oder — ennnhren — wie Blanc fi auszupräden pflegt. Niemals 
aber mürbe ein Urenkel Philipps des Großmüthigen dem Franzoſen 
Blanc eine Spielbank-Konzeſſion ertheilt haben, wenn er hätte vers 
nehmen können, was man heute aus dem Munde von Taufenbeit zur 
Grunde geriähteter Opfer vernehmen kann: Haarſträubende Verwün⸗ 


BES d2- 20, 0® 


daß man Mitglied von Kathollſchen 


Sachen BEUTE ng einiunehmien?: 2) 
Die Frage: wie haben id) die deutihen Kammern gegenüber der 
Reorganljatlon des Bollvereind zu verhalten? Wörbehalten bleibt 
die Beyeihnung weiterer Verbandiungdgegenftände, Die Mitglieder 
der Kommilfion werden fih am 26. September in Weimar verſam⸗ 
mein, um bie näheren Anträge feſtzuſezen. (D. BL.) 
Bannover, 13. Sept. Der — Oo nabruck in hiet wie⸗ 
der ehigetroffen. Die Freude an dem könlglichen Beſuch war in 
ven legten Tagen brüben ‚einiger Maßen gettübt. Die Annahme 
einer Deputation, welche die zu Bunften des Paſtors Sulze be⸗ 
ſchloſſene Adreſſe dem Könige überreihen und ihm auch muͤndlich 
dringend an’s Herz legen jollte, wurde abgelehnt; die Adreſſe hatte 
inzwiſchen am taufenb Umnterichriften gefunden, “Eine andere Des 
putation ans. Buer, bie um Gntlafjung des Gonfiftorials Rathe® 
Mündmener, des eben decotirten, bitten follte, war angezeigt, fam 
aber vor ber. Abreife des Monarhen nicht mehr - Dan mollte noch 
eclatante Demonftrationen unter den Mugen des Hofes zu Stande 
bringen, unterließ es aber auf Zureden ber bürgerlichen Führerichaft. 
WBindthorſt, ber frühere fireng Fırdlice Minifter, wurde vom Hefe 
ausgczeichnet; das Verhalten gegen Stüve ſcheint gnädig, aber duht 
geweien zu fein. Gine nicht polttifche Geſchlchte bildet. heute daß 
Siadtgeſprach; ſie gehört zu den Zeichen der Zeit. Genetal v. 
Hedemann, einer dee Hochtottes unfere® Landes, diente bie vor. 
einigen Monaten dem’ Könige ald Hofmarfhall Schr unerwartet 
erhielt er einen Nachfolger Man ſptoch ſchon längft und ganz laut 
von großen fehlenden. Geldſummenz von einer Unterſuchung gegen 
Heren v. Hedemann hörte man michte, trogdem- ſich in der That 
en Deficit vom mehr als 90,000 Zhlen. in der von Ihm Hekmwalter 
ten Caſſe herausgeftellt hatte. Während der jüngſten Badecut des 
General® v. Hedemann war indeß, fo meldet heute der hieſige Cou⸗ 
rıer aus guter Quelle, tie Unterſuchung weiter gefühet, und am 
rt. Sept, die Sache tem GeneralsKriegägericht übergeben. Morges 
ftern follte das erſte friegörechtliche Berhör in der Behaufung des 
Hera v. Hedemann Start finden, der nicht verhaftet, fondern auf 
jein Ehtenwort in feinem —8 belaſſen war. att ſeiner fanden 
jedoch die betreffenden Herren des Kriegögerichts ein Schreiben vor, 
worin Hedemann erklärt, Daß er es für beffer erachte, ſich zu ent 
fernen und fich vor einen höheren Richter zu ftellen. Man weiß 
dis jegt nur, Daß Hedemann in der Rat auf Hamburg abgereift 
if, und in Publıfum wird an den Ausgang, den er in Kine in⸗ 
terlaſſenen Briefe verheißt, nicht geglaubt. Die Neue Hannov. Hg. 
beſtaͤtigt In Ihrem heutigen Abenpblatte die heimliche Entweihung 
ve „Hofmarſchalls und Reifemarfchalld Se, Maj. ded Könige, Ger 
netal⸗Majots v. Hedemann’‘ aus der wegen Betrügereien und Uns 
terfhlagungen hertſchaftlicher Gelder gegen ihn verfügten Inter 
ſuchungẽhaft, und fügt hinzu, daß biefe mit den Gefegen der Ehre 
unverträglihe und den Verhafteten, wenn möglich, noch ſchwerer 
belaftende Handlung deſſen fofortige jtedbricflihe Verfolgung vers 
anlaft babe. — Belm legten Ausfluge der Architekten und Inge— 
nieure nach den Häfen kam es zu förmlihem Wetteifer zwiſchen den 
Particulariſten und den deutſchen Patrioten. (8. 3.) 


Belgien 
Brüffel, 13. Sept. Das Leben Caͤſat's fol ſchon in den 
nächften Tagen erfcheinen. Eıne Pracht: Ausgabe witd in der fais 


ferlihen Drucketet zum Geſchenke für gefränte Häupter abgezogen. 
und eine andere Auflage wird bei Plon gedrudt für gewöhnliche 
— — — — — — — — 


ſchungen anf Homburg — die Wiege und den Sitz des fürftlihen Hel⸗ 
denhaujes biejes Namens! Und endlich — endlich! weil id) vermuthe, 
Ew. Lanbgräflihe Durchlaucht wiſſen jcho ſchon mehr als zuviel! — 
mürbe ein hefſiſcher Fürit dem Mlanc bie verderbliche Conzeſſion nicht 
ertheilt Haben, wenn Ihm Hätte gefagt werden können, wie Angeftellte 
ber Bank Heute fagen könnten, daß am Trente et quarante - Tiſche 
ein faljches Spiel nebſt Kartenkunſtſtück ftattgefunden hat, welches die 
hohe landgräfl. Regierung gegenwärtig zu unterfuden bat und wels 
ches fie wicht ernftlich und gewiffenhaft genug unterfuchen fann. Wer: 
den Em. Landgräfliche Durchlandt Hochftſich ned ſtets an bie mit 
ber annonymen Gefellfchaft der vereinigten Pachtungen bed Kurhau— 
fes und ber Mineralquellen zu Homburg beftehenden Verträge gebum⸗ 
ben erachten? Ach weiß 28 nicht; aber bas weiß ich, daß ich eriterbe 
in tiefiter Ehrerbietung Ew. Landgräfligen Durchlaucht 
untertbänigiter und treu gehorjamfter 
Georg Römer, früherer Kurhaus: Kommiffär. 
Srankfurt a. M., 19. Auguſt 1862. 

Diefes Schreiben iſt unter vorftchendem Datum an Se, Durch⸗ 
laucht, dem fonderainen Landgrafen von Hefien-Homburg wirtlich ab: 
geſendel worden, Ob es ih feine Hände gelangt ift, wiſſen wir 
freilich nicht anzugeben. 


fähferliche Muße wicder den italienıfhen Angelegenheiten ſich zus: 
den. Borläufig iſt Alles noch beim Ziten., 
+ Staliem 
.® Wins IX. iſt Vathe der zweiten Tochtet des Königs von Ita⸗ 
lien, welde in jener denhvürdigen Zeit — 16. October 1847 — 
en ward, an die man im Vatitan jegt nicht geru erinnert wird, 
Preinzefftin Maria Pla hat bei ihter bevorfiehenten Vermäblung 
mit. dem Könige. von Portugal nun ein Scheiben an Seine Heilige. 
tan gerichtet, deifen -Urberbringer Monflgnore Stellardi, Almofeniee’ 
dER Königs, iſt. In einer Depekhe aus Rom, 12. Sept, wird 
DIE Ankunft dieſes Prälaten gemeldet, zu deſſen Sendung die Gons 
jettural-Bolitifer allerlei Giefen machen, die nicht werth find, ernſt⸗ 
li erwähnt -zu werben. Statt berfelben wollen wir denjenigen uns 
föter Lefer, die das Bifante lieben, berichten, wie ſich's mit der viel: 
rochenen falfchen Deprfche der Ftance in Betreff der Garantirung 
jegigen päpftlichen Zerritorialbetandes verhielt oder Doch nach den 
römıben Enthüllungen der Opinione Nationale verhalten haben fol. 
Des Cardinald Antonelli Bruder Aulgi bat eine hübſche junge Frau, 
zu deren Anbetern ein Mitglied der franzöfiihen Grefandrfchait ge⸗ 
hört, das als Zeichen feiner Verehrung die geheimen Zul 
feines Geſandten mitzutheilen pflegte. Da dere v Lavalette Ber: 
dacht ſchöpfte, fo bat er in Patis im fpeziellften Vertrauen um Bus 
ſendung einer falſchen Depefche, Die er an die gewohnte Stelle legte. 
Plötzlich erichien jene® römifche Telegramm der Krance, das fo gros 
ßes Aufichen madıte. Die beftellte falſche e aus Parıd war 
laut der Dpinion Nationale nämlich fofort durch jene zweite Hand 
in die des Karbinald Antonelli gelangt, der feinen Bertrauten in 
—* ſofott Wind gab. Einige Tage ſpäter erſchlen Lavaleite im 
atican und wurde, als er ſich nur in allgemeinen Redensarten tes 
ging, von Antonelli endlich gefragt, ob er nichts mitzutheilen habe. 
Nichts, Eminenz!” — „Aber Ihre Regierung foll doch in einer 
Hote ſich erbieten, und das Gebiet, was wir noch befipen, verbürgen 
zu wollen?" — „Davon ift mir nichts befannt.” — „Sonderbar! 
Die Note wurde doch in der France angezeigt.” — „Allerdings, 
bob aus weldier Quelle wohl?" — „Grwiß vom Nuncius.“ — 
„Bom Nuncus alfo! Das werde ich fofort nadı Paris_berichten * 
Als Antomelli merkte, Das er Monfignöre Ghigi m Berlegenheit 
bringe, na ct ſeinen Gemährkitiann ar. So das Parifer Blatt. 
Unjere Leſer werben fi erinnern, daß der erite Sefretär der franz 
zöfichen Geſandtſchaft, Fürft von Belluno, auf Lavalette'd ausdrüd« 
gen, Dura von Rom abberufen warb. (8. 3.) 
vor Sept wurden die jungen Leute unter 78 Jahren, 
vier Fünftel der bei Adpromonte gefangen genommenen Freiwilligen, 
auf freien Fuß gefege und zu ihren familien geſchickt. In ben 
näcjten Tagen werden bie wiſchen achtzehn und einundzwanzig 
ahten entlaffen. Im bie Ammeftie, welche am KHodzeitdiage der 
ingeffin erfolgen feif, find die Deferteur nicht eingeichloffen; fie 
werden Kriegögerichten überwiejen. Die portugieflihe Flotte wird 
in Gen am 25. erwartet. — Die Gazetta di Torino will willen, 
daß mehrere enalifhe Bauthäuſer fih zujammengerhan baden und 
der italienifchen Regierung einen Borfhuß von 4. Mill Pfd. Sterl. 
(100 Mitt. Frfs.), rürzahlbar bei Verfauf der Staatddomainen, 


machen wollen, 
Frankreich. 

Aus Paris vom 3. erhält der „Botſchaftet““ folgende Mit⸗ 
cheiſung: Thouvenel bot, in folge einer heftigen Scene mit ber 
Kaiferin, nicht nur feine ng an, jondern erfläcte auch, for 
fort. Paris und Frankreich verlaffen zu wollen, falld er für die ihm 
von det Kalferin widerführene petſönliche Beleidigung nicht Genug⸗ 
thuung erhalte. Darauf hin erklärte die Katferin, es thue ihr leid, 
in gehn Lifer zu weit gegangen zu frin-upd einem erprobten Dies 
net ded Käiferd beleidigt zu haben, womit Mh Thouvenel befriedigt 
erflärte. Nachdem fie diefe Erklärung abgegeben hatte, ergriff aber 
die Kaiferin die Hand ihres Sohnes, eilte in das Cabinet bed 
Kaiferd, wohin ſich derſelbe nach jener Scene zurädgejogen hatte, 
und fagte ihrem Gemahl ungefähr die folgenden Worte: „Man 
täufcht Sie, Lowid. Man will Sie dazu bringen, dad Papjtthum 
zu ‚ftürgen, weil von deifen [Erhaltung die fociale Ordnung und 
der Beftand unferer Dynaftie abhaäͤngt.“ — Der Kaiſer antwortete: 
Der fagt Ahnen, daß id den Papit flürgen will? — „Sa mohl, 
man will das Papfıttum vernichten — rief die Kaiferen dazwi—⸗ 
fhen. „Beruhigen Sie Si, Madame,“ fuhr der Kaifer fort, 
„es wird fib Alles nah Ihren Wünſchen orbnen.’ 

. . Baris, 13. Sept. Die „France““ beingt heute ben dritten 
Brief ded Vieomte de la Gueronniere unter dem Titel: „L’Europe 
“ea 1a Papidte.” Win cutepälfher Congreß foll zufammentreten 
und feine Unterhandlungen auf folgender Baſis beginnen: 1) Their 


lung Italiens in drei Staaten, durch ein öberativ-Bant v — 
den: 2) Garantie des aus ber Stadt Rom und dem endlosen 
des papftlihen Stuhles gebildeten päpftlihen Territoriums durch 
den Kater. 3) Vorbehalt der Souverainetät des Papftes über 
die Marken und über Umbrien, und eines Tributs, der von den 
Einkünften diefer Provinzen, deren Verwaltung einem der Souve⸗ 
raine Jtaliend anvertraut bleiben wuͤrde, bezahlt werden joll. 
47 Miliräcifhe, diplomatiſche, getichtliche Zolle und MünzensEint- 
gung aller Staaten Italiens. Nach den mäheren Erflärungen, die 
der- Bicomte abgibt, fol Benedig Oeſterreich verbleiben, obne in 
den Staatenbund einzutreten. Das Haus Savoyen foll die Terti— 
torien behalten, die es jegt beſeht bat, matüclih mie Ausnahme 
Neapels das einen anderen Souverain (Murat) erhalten foll. Erſt 
nach einer ſolchen Organiſation Staliend wollen die Franzoſen Rom 
verlaffen, worauf Die Örogmächte eine Verlegung des römiſchen 
Gebletes ald Cusus belli betrachten follen. Falls das vom Vitomte 
proponirte Project von’ Rom oder Turin nicht angenommen werden 
follte, will derjelbe Den Status quo fo lange aufrecht erhalten haben 
bis ſich die gr eined Beſſeren beſonuen haben. (Bravo). 
Dieſes iſt in ſchatfen Zügen ber Inhalt des heutigen Bricfed des 
‚Seren de la Guetonute Ob der Vicomte die Auſichten der Mes 
gterung enthüllt, läßt fi fchwer fagen. Sein Geſchwätz fönnte 
hoͤchſteus Werth haben, wenn man wüßte, daß er infpirirt wäre. — 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bon der polnifhen Grenze, 14. Sept. Während einer 
geitern. in Warſchau bei Schülern der Dialer: Afademie vorgenommenen 
rer feuerten diefe auf die Stadtfoldaten, iudeß ohne Folgen. 

inige Revolverd und Dolche wurden bei ihnen vorgefunden. In 
Folge einer Aufforderung ded Großfürſten Gonftantin an Zamejsfi 
iR- geftern eine Adeldadreife unterzeichnet worden. (Bayer. Itg.) 


III LT LLC) 


Erfte Berbanblung der III. Schwurgericht8:&igung 
für Oberfranken im Yabre 1862. 
Am 15. September. 

Gerichtshof: Lamprecht, E Appellationsgerichtärarh zu Bam⸗ 
berg, Präfident; Kopp, Hartmann, Räthe; Reis, Bayer 
Lein, Aſſeſſorenz Vertreter der Staatäbehörde: Landgraf, & 
I. Staatsanwalt; Bertheidiger: Acceſſiſt Held. 

Die Sigung wurde burc den Prafidenten mit einer Anſprache 
an bie Geſchwotnen eröffnet, und wurden fodann, naddem ein 
Ablehnungsgefud beſchieden worden, folgende Ramen der Geſchwor⸗ 
nen aus der Urne gejogen: Ziegler, v. Feillzſch, Grenz, 
Richter, Kolb, Martius, Langbeinrid, Schlegel, 
Schultheis, Göppner, Kern, Krauß. 

Den Gegenftand der Verhandlung bildet die Anklage gegen 
Margaretha Dörfler von Adeldvorf, wegen Verbrechens des Kindes 
morded. Aus der Verhandlung läßt fih Folgendes entnchmen: 

Margareıha Dörfler, 21 Jahre alt, haste fi längere Zeit 
bei ihrem Oheim in Fürth aufgehalten, und daſelbſt ein Liebeds 
verhälmiß mit einem jungen Menſchen eingegangen, deſſen Folgen 
bald nicht mehr zu verfennen waren. Zu Pfingften kehrte fie nach 
Apdelddorf in dad Haus ihrer Eitern zurüd und wurde dafelbit in 
der Racht vom 19. auf den 20. Juli I. 8. Mutter reines Kindes 
weibllchen Geſchlechtes. 

Auch in Adelsdorf hatte man feinen Zweifel darüber, daß ſich 
bie Angeflagte in guter Hoffnung befinde, nur ihren eigenen Anger 
hörigen war ihr Zuftand verborgen geblieben. h 

Unter ſolchen Umftänden mußte ed natürlich im hödften Grade 
auffallend fein, dag man, obgleih Margaretha Dörfler plöglich 
“ Dide > a —— von — zur ee ges 

inmenen- Kinbe teime rw ng tt. richtete 
ſich deßhatb ſoſort der Verdacht genen fie hr Kind aus dem Wege 
geräumt zu haben und c# beſtätigt ſich derſelbe auch vollfommen 
tm Saufe der gegen fie eingeleiteten Unterfuhung. Denn der 
Unterfuhungsfommifflon, welche einige Zage fpäter in ber Bes 
haufung der Dörfler erſchlen um eine Radshuhung nadı der Leiche 
des Kindes vorzunehmen, wurde während fie noch hiemit beſchäftigt 
war die Nachticht binterbracht, dag man in der unweit von Adeld- 
dorf vorbeifliehenden Aiſch eine Kindsleiche weiblichen Geſchlechtes 
aufgefunden habe Die Angellagte hatte anfangs alles geläugnet 
und die ihr vorgezeigte Kindesleiche nicht zu fennen erklärt. Später 
jedoch hat fie geftanten ein todtes Kind geboren zu haben und uns 
mittelbar vor und im der öffentlichen. Sigung hat fie geftanden, daß 
fie in der Nacht von 19. auf den 20. Juli in bewußtlofem Zus 
ftande geboren habe. Als fie aufgewacht fei, habe fie geſchen, daß 
ein Kind zu ihren Füllen liege und zapple. 

Ste fei nun jo in Angft und Schrecken gerathen, habe fih 


* 


jo dor ihten Eltern gefürchtet, daß ſie ganz außer ſich geweſen ſei, 
md da habe. fie num in der Abſicht dad Kind zu tödten demſelben 
mit dem Fuße einen Stoß auf den Kopf verfegt. Sie felbft fei 


"während des folgenden Tages im Bette liegen geblieben, woſelbſt 


ve auch die Kindesleihe gelaffen habe, und in der folgenden Nacht 
abe * diefelbe in eim Euch geroidelt und in die benachbarte Aiſch 
eworfen. 
5 Die Unterfuhung ber Kindeöleiche, welde übrigens ſchon ziem⸗ 
lich ſtart von Fäulniß ergriffen war, ergab wirflid einen ſeht bes 
deutenden Schädelbruch, welder nach dem Gutachten der Sachver⸗ 
fländigen den Tod des Kindes hatte herbeiführen möäffen. Ueber 
die Frage jedoch, ob das Kind, ald es ben Stoß erhalten, noch 
gelebt, oder ob c# überhaupt gelebt habe, gingen die Gutachten 
der zwei Herren Sadverftändigen, welche gehört wurden, auseinander. 
Bon der einen Seite wurden diefe Fragen mit aller Beſtimmtheit 


bejahl‘, während fie von der anderen Geite nur In der Weiſe bes; 


antwortet wurden, daß ed wahrſcheinlich fei, daß das Kind. gelebt 
babe, und daß dann das Kind an jener Verlegung geftorben jel. 

Die f. Staaräbehörde hielt demgemäß die Anklage in allen 
ihren Punkten aufrecht. Die Vertheidigung führte Dagegen aus, 
daß der objeftive Thatbeftand ded Verbrechens des Kinddmordes 
wegen nicht nachgemwichenen Lebens des Kindes fehle und beantragte 
deßhalb und weil die Angeflagte jedenfalls im Zuftande aufgehobener 
Zurehnungsfähigkeit gehandelt habe, die Freiſprechung derfelben, 
eventuell die Bejahung der Frage, welche auf geiminderte Zurech: 
nungsfäbigfeit laute. 

Den Gelhwornen wurden zwel Fragen geftellt, deren Bes 
jahung ergab, daß Margaretha Dörfler für ſchuldig erkannt wurde 
ded Verbrechens des Kindsmordes, begangen bei geminderter Zus 
zechnungsfähigkeit. 

Nachdem hierauf der f Staatsanwalt eine Sjährige Zuchthaus: 
firafe und der Bertheidiger eine 1jährige Gefängnipftrafe bean: 
tragt hatten, wurde Margareiha Dörfler durch Erfenntniß des 
Gerichtähefes In eine DVergehensftrafe von 4 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

— ——— r — — —— — — — — 

Thermometer · and Barometer · Staud in Bayreuth. 

Bahnbef über der Meeresſlaͤche 1003 var. Zub.) 


T t Barometer 
| Tlermemiter nun in pa. Sin auf 0 
Septör.| (Japresmittel = ++ 69,29, u 
1863. | @onatenitet = F 106,20.) Quhemitid = 324,22) 


6 Uhr 2 Ur [| 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Mr | 10 
> Sororgens.| Mittags Abends, Morgens, An Freud 
15. 1 +7%0 141695 1 4997 1324",321323%,92 3230,98 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. — 
D. u. SD. — Morgens dichter Nebel, dann bewöltt, Abende hell. 
Höhfte Temperatur: 17,0. 
In ber Nat: Mi e Temperatur: + 6%0. 
Am 16. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+ 69,7. 
meter: 324,35. 


— — — — — er: 
An Gaben für die Abgebrannten in Raila 
find bei der Expedition der Bayreuther Zeitung nachträglich nod eins 


Baros 





gegangen, zu ben bereits abgefchidten 47T fl. 44 kr. 
ZUM N. Afl. 10 kr. 
BES. 





Todes-Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, Heute 


Morgens 3 Uhr unfern theuern, v 
ug fern the unvergehlihen Gatten 


Herrn Dr. Wilhelm Holle, 
a. 8. Etudienlehrer, 


nad bieljährigen Leiden, aber doch unerwartet ſchnell zu fi 
zu rufen. Gr entſchlief ſanft, ohne jeglichen Todestampf, 
in noch nicht vollenbetem 60. Lebensjahre. 
Möge Gott uns tröften in unfer'm tiefen Schmerze! 
Diefe fo traurige Kunbe wibmen allen entfernten lieben 
Verwandten und ben vielen Freunden bes Entichlafenen, nur 
aufdiefem Wege, mit der Bitte um ftilles Beileid. 
Bahreuth, 16. September 1862. 


Die tiefgebeugten Sinterbliebenen 
- in Bayreuth und Reunburg v. W. 





Anzeigen. 
Borläufige Anzeige. 


Meine neue Tuchhalle wird in einigen Tagen mit einem ganz 
neuen Lager für Herbft und Winter auf's Großartigite affortirt fein, 
wie folgt: im Achten Niederländer, Englifhen und Franzöſiſchen 
Stoffen, ſowie in Brünner weltberinmten Tüchern. Alle be: 
ſtehenden Artitel find aus ben erjten und größten Fabrifen und were 
ben fih allgemein bewähren, indem ſolche garantirt werben. Die Preife 


werbe ih fabrikmãßig ftellen. 
2 HE A. Stoll am untern Thor. 
Don meinen rühmlichit bekannten 
Punsch-Essenzen 


—— Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth ein 
ager in 
Rum-, Arac-, Burgunder-, Vanille- 
und Ananns- Essenzen 
was {ch biermit ergebenft anzeige. 
Joſeph Selner in Düffeldorf, 


Hoflieferant Sr. Majeftät des Könige von Preußen, 





Indem ich obige, im beten Renommee ftehenden Eſſenzen 
eınpfeble, bitte ich um gütige Abnahme. 


ara Wilhelm Scüller. 
Stärke-Glanz, 

ein Zuſaß zur Stärke, der die Waͤſche nicht nur fpiegelglän- 

zend, fondern auch blendend weiß macht, empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 








Lebensverficherungs- und Erſparnißbank in Stuttgart. 


Stand ber Verfiherungen am 1. September 1862. — 5925 Policen mit 9,459,000 fl. Berfigerungsfapital. 
e er 1008: kamen ein: 
#1. t. ‚E bis 1. t. 1861: 
auf Lebensverficherungen . . . . 793 mit 1,797,800 fl. 555 u 1119,800 fl. 
auf Alters: und Dentenverficherungen 252 mit 291,900 ft. 184 mit 88,800 fl. 


sufammen 41045 mit 2,089,700 fi. 739 mit 1,208,100 ft. 


fomit 1862 mehr: 
238 mit 678,600 fl. 
68 mit 203,100 fl. 


306 mit 881,600 fl. 


Prämieneinnahme vom 1. Januar bis 1. September 1862 253,980 fl. 
Sterbefälle im gleichen Zeitraume 22 mit nun 39,825 R. 
Bankfonbs pro 1. September 1862 — 1,350,000 fl. 


Durg ſchnittliche Jahresbividende feit dem Beſtande der Anftalt (1854): 407/, Prozent. 
Die jährliche Prämie einer 30jährigen Berjon für eine Verſicherung von fl. 100 Re auf Sebengzeit beträgt fl. 2 7 27,0 —— 


jener Durchſchnitts - Dividende jeboh nur fl. 1,29, — Zur Abgabe von Statuten und Profpekten ift jederzeit gerne bereit der Agent: 
— ___ Bayreuth, im September 1862. Herrmann Mengert. 
Derantwortlicher Redafcur: Wilhelm Schüler. — iedrna bei Heinz, Döreth in Bapreuch- 
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258. 17. September 1862. 









DENIED TIEER 

— Münden, 16. Sept. Mehrere Blätter haben der Rücktehr 
FM. der Königin von Neapel nah Münden eine politiihe Bes 
deutung unterlegt Auf gute Autorität hin kann die Bayer Sig. 
verfihern, Taf deſe Annahme ungegrünbet iſt. Der Aufenthalt Ihrer 
Maj. im Soloſſe Blederſtein d nur ſehr kurze Zeit dauern und 


die Königin'gedenft am 26. d. Med. fi in Marſeille einzuſchiffen, 
role par hen Anfanyd beſtimmt war. — 
Müncen, 14. Sept. Für die nädıfle oberbayetiſche Aſſiſe 


ſteht eine jo große Anzahl von Fällen in Ausfiht, daß man an eime 
auferordentlibe Seffton denkt. Die Diebftähle liefern nach dem 
neuen Geſetze ein weit reicheres Kontingent als biaher, 

aj. der König haben ſich unterm 13. Sept bewogen ges 
funden: den Regierunga-Afleffor der Kammer des Innern der Pfalz 
of. Ferd. v. Barfeval in gleicher Eigenſchaft zur Regierung, 8. 
d. J. von Schwaben und Neuburg zu verfcgen. 

Berlin, 15. Sept. In der hantigen Sigung des Abge⸗ 
ordnetenhanfe® eröffnete Graf Bethuſy-Huc die Debatte, 
Er beginnt mit der Behauptung, daß bis jegt-der Regictung eine 
Berfaffungeroidrigteit von feiner Seite vorgeworfen werde, Aller⸗ 
dings befinde man fih außerhalb ded nermalen Zuftandes des 
fonftitutionellen Fahtwaſſers. Die Regierung babe daran nur ins 
fofern Schuld, old fie ein Provijorium angenommen habe. Er bes 
Mloge cd deahalb auch, daß bie Regletung das Burger für 1868 
eingebracht babe, ohne zugleich das zugtſagte @efeg vorzulegen, 
alfo das Previforlum aud für 1863 verlange, Das habe aber 
auf 1862 feinen Einfluß, wo gemiffernaßen ein beiberfeltig rati« 
F Vertrag beſtehe. Denn das Abgeordnetenhaus babe 1860 
chr wohl gewußt, daß und welche nee Regimenter eingerichtet 
mürbden,. und denne ‚dozu die Mittel bewilligt. Allerdings ſeien 
für eine Bolfävertretung wur ſolche Veſchlüſſe ihrer Vorgängerin 
bindend, welche formell gefaßt fein, deß gebiete ed doch bie 
Loyalität, in Liefer Hinfiht weiter zu gehen und auch nichtjörms 
liche Beſchlüſſe anzuerkennen, Der Retner geht nun auf bie gweis 
jähre Dienftzeit ein und behauptet, daß diefelbe wenigfiens jept 
nicht Lurchführbar fei; ferner fucht er naczuweiſen, daß, bevor Die 
Berbefferung der Beamten Grhälter u f. w. eintreten fönne, erſt 
die Sicherheit des Staats durch ein ſtarkes, tüchtiges Heer ge⸗ 
währleifiet werden müfle. Die Steuern, melde man für Die Armee 
zahle, feien gewiſſermaßen als Berfiherumgss Prämien zu betrachten, 
Seiner Anfict zufolge fäme «6 jept darauf an, ob Preußen ein 
Miligaat werden, F ein Mıilitärfiaat bleiben ſoll. Preußen ſolle 
fiatk fein, denn ié müſſe ſich zunächit auf ſich ſelbſt verlaſſen und 
habe übrrallhin, wie früher, I auch jegt die deutſchen Intereflen 
zu wahren. G8 fomme bei den jepigen Kriegen dech Immer noch 
auf bie Maflen an, imdef befireite er auttrüdlih, daß das jepige 
Heer, dad Heer der Meorganıfation, weniger volfärhümlich jet, 

Feuil 
Ein Bärenabenteuer. 

Ad war allein. Meine Jagdgenoſſen hatten mich verlaffen, mm 
der Fährte eines Hirſches nachzugehen, die fie am Tage zuvor ent: 
bet haben wollten. Wergnügt ritt ich am hellen Morgen durch ben 
Bald, durch deſſen dichte Zweige bie Lichter ber Sonue jpiclten. 
Nah einer Stunde Fam ich enblih an einen offenen Play und jah 
vor mir einen Meinen See. Aber ich hielt augenblicklich mein Pferd 
an und fprang ab, denn ich gewahrte am andern Mier einen Bod 
und zwei Gaifen, welche herangefommen waren, um zu trinfen, Sie 
ſchienen fett umd ftarf, umd ich empfand ein ftarkes Verlangen, eines 
eher ba@ andere ber Tiere zu erlegem, namentlich‘ da es mir einen 
großen Spaß gemacht, die andern auelachen au fönnen, von denen 
ih neh feinen Schuß gehört. Da gewahrte ih ein kleines Kanee. 
Kaum. hatten die Thiere mir den Müden gewandt, war mein Pferd 
angebunden, ich im dent Schiffe nnd hinüber. Kaum hatte ich fie 
wieder im Schuß. fo knallte meine Büchſe und ber Bod lan an. ber 
Erde. Ehe ich zu ihm Pam, hatte er verembet, aber die Büchſe wer 
fügte mit zum Jwenenmale und ich verzichtete auf bie Gaiſen Ich 
Send den Bock zuf meinen Rüden. chleppte ibn” nach dem Kanoe 





als das jrühere mit ber Laudwehr und daß ed auf den Schlacht⸗ 
fetdern weniger Erfolge erzielen werde, Wenn das preußiiche 
‚Hrer überall dad Recht fügen folle, fo müfle es zur Dffenfive- 
gefhiht fein. Gr fet ns der Meinung, daß die angeregs 
ten ragen im Betreff der Reorganijation bei dem tat für 1883 
eutſchieden werben fönnten. handele ed fib aber mur 
darum, ob die Krone hetrſchen joll ober das Parlament. Er 
wolle auch nicht, daß vollendete Thatſachen entiheiden ſollten. 
Dagegen werde er ſich ſtets emergifch erflären Es fei eine Regies-- 
rung gegen ben Willen des Landes nicht möglich, eben fo wenig 
aber jei ed möglich, die bereit® vollendete Reoryanifation rüdgänalg : 
zu mahen, die Regimenter wieder aufzulöfen, die Fahnen in die 
Zeughäufer zu tiefen Wenn das Icptere geſchehe, fo werden die 
Soldaten „mit den Zähnen fairfhen.“ Das preußliche Volt fei 
und wmüffe fein dad Bolf in Waffen. Dunder: Diefes Haus bat 
zu Diefer Frage völlig freie Hand und wir haben das verfaffungss 
mäßige Recht der Ablehnung der Reorganilation. Dur die Aeuße-⸗ 
rungen der Regierung und ihrer Preſſe fei die Frage zu einer Ver⸗ 
faſſungefrage geworden. Dad Haus muß einitehen für dic Ders; 
theidigung feiner Rechte dadurch, daß alle liberalen Fraftionen für- 
die Kommiffiondanträge ſtimmen. Reichenfperger will vor geieplicher ; 
Regelung Judemnität anbieten, obgleich doc nicht, Sünden vergeben - 
werben fönnen, jo lange der Wille beitcht, weiter zu ſündigen. 
Redner geht hierauf auf eine Kritif der Reorganifation rin. Ger 
feglich gehört der nicht audgehobene Theil der jungen Mannihaft 
zur Zantwehr. Wo 2 diefer Theil? Die Höhe der Aushebung 
fann nach $. 3 de# Geſetzes von 1844 nur durch die gefeggeberijchen, 
Faltoren beflimmt werden. ben fo ift $. 1% verlegt. Nicht ein⸗ 
mal einzelne Sandiwehrmänner dürfen in die Linie eingereiht werben. - 
Bas. die finanzielle Seite angeht, fo Felle Redner dem Herrn 
v. Patow die Autorität des v. d..Heydrfchen Briefed entgegen. 
Die Auftechthaliung der Reorganifarion und ihrer Laſten madıt da& 
Rand wehrlojer als es ohne dieſelbe fein würde. Nothwendige Aus— 
gaben für die Laudesvertheidigung find zurüdgeftellt, fo die ver— 
befierte Armirung der Feſtungen, die Beihaffung neuer Gefüge. 
Berarmung des Bandes iſt zwar nicht eingetreten, fie iſt auch nicht 
bie morhwentige folge der Zerrüttung der Gtaatdfinangen; auf 
Spaylergängen in Wien würde der Kriegäminifter ähnlihe Bemer— 
fungen gemadt haben, wie in Berlin, Gerade im den aufgefammels 
ten Privatlapitalien liegt die Ariegsmacht des Staates; der Luxus 
ift daher nice fo wegwerfend zw behandeln, wie ed der Krieges, 
minijtcr gethan. Die Reorganifation ift nicht eine Erhöhung der 
Schlagfertigkeit. Als man bie: 2jährige Dienflzeit inneblelt und 
Nichtanögchobene als Landwehrrefruten einererzirte, hörte man nicht 
die Klagen über die Lantwehrlaften, denn man hatte Landweht⸗ 
männer genug, um die nicht ablömmlichen zurüdjtellen zu föunen, 
Erft jeit Einführung der Sjährigen Dienftzelt und Wufgeben bed 
letom 

und brachte ihn an'e andere Ufer. (Eben wollte ih ben Bock an bem 
Sattel befeftigen, als ih ein Raſcheln hörte. Raſch fegte ich den 
Hahn in Bereitiaft, ba man im dieſen Wälbern mie vor einem 
Veberfall ſicher ift, als ich plößlich aus dem hohen Graſe eine hohe 
Maffe auftauchen ſah und ver mir ſtaud in feiner ganzen Höhe ein 
grauer Bär, Ich fühlte den Hauch feiner Naje in meinem Geſichte: 
er ſchnaubte und nirjchte mit dem Zähnen. Ich zielte, obgleich mir 
das Herz Mopfte, denn ich hatte auf ber Jagd dies fürdhterlidhe Thiet 
noch wicht. geichen. Ich drücte los, aber ftatt auf die Augen, hatte 
ich auf jein Herz gezielt, und mit einem. Satze rüdwärts, ben ich 
unwillfürtich macpte, war ich vor einem erjien Anfall gefidert. Das 
Thier bäumte ſich und ſchien noch größer zu werden, dann ſtürzte 
es mit einem jurdtbaren Schrei, der halb Grunzen, halb Gebrüll 
war, auf mid, (06. Ich hatte den Bären nicht getöbtet: meine Lage 
war eine gräßliche, Nie babe ich in meinem Leben einen ähnlichen 
Schauer meine Glieder burdriefein fühlen. Ich Hatte kein Piltel, 
wicht ‚einmal ein Meſſer, da id mid) ald Reiter ganz auf meine 
Flinte verlaften, Mein Pferd war ned angebunden: wie, konnte idy 
mich auf daſſelbe werfen, um zu enthiehen? Und eine Flucht ift 
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Shheme der Lanbiebrrefeuter hört man jene Ringen Me 
minirung Bewsandwehr,, weldye ald konftatirt anzulchen —F mr 


. Statt an der Ehre deb 
für die Landwehr feine Wohlthat a Eh ie get, 


ben-an- die -Reorganifatton, während bie 
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den des Volkes für ſich hatte. Den Landwehroffizieren find Zus 


mAuchungen deſtelid, die, mihrihret bürgerlichen Stellung: umuer- 
er * Der Vertheidiget Walded’s. mußte ad. Landwehr⸗ 
Dier Aurüctreten; Schönfeld tft. euifernt wegen demottau⸗ 
fer Geſnnung⸗ - Die Kuft--zwilchen Heer und Volk iſt wicht im, 
Volke 'entftanden, «Redner verliefteiniged aus dem Lehenstch Ge⸗ 
nerafauditeurd Friccius, zum Berbeile,.- daß das Beſtteben, Die 
Landıwehe in eine: untergeordnete Steltung gurüchubrängen, ſchon in, 
den Freſheltetriegen vorhanden war. Die Reaktion ‚gegen die Land⸗ 
wehe: begann bald nach dem Kriege, und jegt ftehen wir am Ende 
diefer Reaction, jept, wo „die Landwehr bald: ‚ige Jubllãum frieen 
fol, wirdung jugemuthet, ſie durch ein Budgetvatum fill zu bes 
rabenı- Das Landiwehrgefeg iſt bad. erfte conſtuutionelle, aus Der 
tiative einer Bolfävertretung (der. ofipreußiihben Stände) hermors 
gegangene. @rfeg Preußen, die einzige vollendete. Schöpfung jener 
ölgen Tage. Wir müjlen daßer mit allen: Kräften Daran. felhalten. 
a fanı and-entloflen, wie Stein 1806, es wird aber Die Zeit 
formen, Wo man-und yurüdenft: Der inangminifter.sügt Die Bor 
leſung einiger Stellen dus ſeinem vertraulichen und durch ein ‚Merz 


brechen zur De ichteit —— Schreiben; bie Regierung 
wünfde, das Haus möge» nur mit den offilicllen« Erflänungen 
befaffen? Ee fel-der Regierung die Ungefeglichtent ihres Verfahtens 
wieder vorgeworfen, +3 habe Nirmand nach gewieſen, wie ‚Die. Regle⸗ 
rung: ähderö-bätte verfahren ſollen, wenn: fie die, iht · anwertrauuen 
Intereifen wahren«follte +Die Abfegumg der Reorganijarionäfeften 
jet ammöglich: was will man alſo durch einen ſolchen Beſchluß 

reichten? BLU man in deu Verwaltung eine Stodung intreten | 

fen? Selk’in’ven-öffentlihen Bauten sc. ein Inhibitorium eintresen, 
wenn der Etatınady einen ſolchen Beſchluſſe nicht zu Stande .toms 
men Tann? Das» Haus -hatı dad: Rıcht der Buftliannung, aber ‚es 
ftehen tiefem Rechte: ernite Pflichten zut Seite. Bet der Adreßde⸗ 
batte fagte 'man; · es wiflire im Lande Feine Partei, welche: Deu 
Schwerpunft der- ſtaatlichen Gewolt in⸗ das Abgeotdnetenhaus zu 
veriegen beabſichti ge. Dieſes ertlate auch die Adreſſe. Der Minis 
— verlfeſt die Stellen ser Adreſſe und. bitter. deſſen eingedent zu 
ein und nicht’ einem Antrage zuzuſſimmen, ‚der, wenn: auch unab⸗ 
fühtlich, den Schwerpunft in das Abgeordnetenhaus verlegen wuͤrde. 
In teinem fonftitutionellem Lande fel der Regierung mit einem fo 
erorbitanten Befchinß entgegengetreten:- Ueberbied fei bei demfelben 
der wberfte Rriegäherr betheiligt Das Haus habe die Regierung 
oft am ihre Pflichten erinnert, er wolle das Haus. an bie jeinigen 
erliinem Graf 0. Schwerin will nur fein Votum begrünben, 
nicht neue Momente in die Debatte legen, da er Ach an v. Pas 
tow anfcliefen loͤnne, ebenfo im: Wefentlihen an v. Minde. 
Die Bezeihnumg ‚teile Wera’ wührt nicht von uns, jondern von 
der demofratifhen Prejje her. Wir wußten,; daß es nur unſere 
Aufgabe war; den alten preußifchen Traditionen foigend, eine geietz⸗ 
liche Verwaltung / zu führen, eine ftetige vorfichtige Reform der Ges 
fegnebung zu v und geregelte Finanzen zu unterhalten. 


gegenüber einem grauen Bären eine Unmöglichkeit, und ein Schlag 
mit bem-Kolben des Gewehres würbe auf. diefem Hiruſchädel wenig 
genüpt haben, felbft wenn er getroffen, Das Einzige, bag mir. blieb, 
war, mich hiuter einen Baume zu verbergen und vielleicht gelang «# 
mir, ihn zu erflettern, und fo von Baum zu Bauın zu fpringen, bie 
man mein Geſchrei vom Lager aus hörte, Ich barg mid hinter. eis 
ner großen Eiche und ahmte jebe feiner - Bewegungen ausweichend 
nad. Died dauerte ungefähr eine Mimute. Der Bär wurde müthend 
und geigte mir feine Zähne, und fo oft er fein fürchterliches Geheul 
ansich, ging mir'e durch Mark. und Bein. ‚Dann und wann blieb 
er ftchen, wie um ſich zu beſinnen; einen folden Moment benüßte 
ich, um hinter einen ambern Baum zu Saufen. Er folgte mir, unb 
diedmal trieb er mic ein halbes Dupenbmal um ben Baum, unb 
hatte mir ſchon einmal die Pfote auf ben Kopf geichlagen, aber es 
war ihm nicht gelungen, meiner Herr zu werben. Der Umfreis, den 
das Thier zu machen hatte, war bebeutend größer, ald:der meine, bas 
rettete mich. Ich mußte, baß ich weit vom Lager entfernt war, und 
daß ber bite MWalb au meinen Ruf nit weit würde bringen 
bafen, aber ich ſchrie doch aus Leibesfräften. Keine Antwort. Mein 
Gedanke war mur einzig baranf gerichtet, einen ber bünneren ‚Bäume 
zu erreichen, um ihm zu erflettern und von bort auf ben Bären zu 


sand dUh may. dahin deiteltt | 
ft, daß 


The Landwehr hinter. t 
die Männer werden ihr im Kriege entzogen und in das 
Sen aa unlesfüe die Banbirhr. Weißen dann bie Halbinvallbgp“ „und; 
8 fehlt und die ideale Grundlage der Kriegstunſt, der üs 
i Sandwrbri..Biefen. 


übernehmen die volle Berantwortlichkelt und BedAufrt 
"nur eine moralifhe und nicht eine juridiſche iſt — 
Das Recht, den Beihluß, wie die Kommiffien ihn empfiehlt, zu fafs 
fen, Beflteitef Niemand; Aber wir glauben im Intereſſe des Landes 

riebend unter ben Parteien, im Intereffe eine ichlanfertis 
gen e die Pflicht zu haben Ja zu ſagen. Die Bapeun, 


N) chende ‚Beleg verlegt, ift in dem 
ommilttonsbericht nicht nadhgeroie Men Be ac Ps kur 
die Erefutivgemwalt — r Geſetze und, apenn die Mittel bes 
willigt find, beftimmt.. Die ofeit ee Heeres organiſa⸗ 
tiongejege® iſt ebenfalld zu befreigen. .. Es iR uuihrig, daß jede 
bauernde Drganliation, eines Geſehes bebürfe,, Denn. fie. gehört zur ; 
Prärpguting- des Lanpröheren, jo ‚fe ih immerhalb —3— 
bewegt; dig. Regierung bat mur die Mittel nachzuſuchen. Uerberdied, - 
wenn ein.joldes Bejeg tingebracht würde, ſo waäre es, ec Manor 
udgetbes 
willſaung den thatſſachtſchen Verhaͤltniſſen entiprechend, na Maps 
gabe ; der Stavenhagen ſchen Borichläge geicheben. „Den Gegeniag 
wiſchen fiehendem ge und Volte heet verſtehe ich sich, Die Sant: 
wehr ift ſtets ‚ein Fönigliched Heer ‚geraden. Vot oder ‚nad, der Me: 
organijation wird das Heet die gmäßig geordnete Bewaffnung 
dee. Ration bleiben , Die Laſt müjfe ‚getragen werden: meif fle. Die 
nosbwendige Bedingung fei für, die Schlagfertigkeit der Armee Das 
Land glaubt, daß die zweijährige, Dienftzeit ‚die Durchfühzung Ber - 
Reorganifatian ermäulidr ich würde 8 daher für,ein groped Wlüd 
halten, wenn, die Regierung für den Etat, pro 1863 #inen. Entwurf 
machte, der biefem Wunlche der Ration- entipgäge, ; Weil ich, hoffen 
darf, ‚karin, rin Einlaungsmittel zu finden, flimme ‚ih jüs den Stas 
venhagen⸗Aweſten ſchen Antrag. (GFortſehung folgt.) 

u Aa nee it Re ij 
Rattoni führe fort, ſich moͤglichſt Meintid, und ie ein gi ir, 
her. fe ‚gen ‚die Vreſſe zu Öcnehmen. beiden ‚Siciliem 

Aber Pesieft gegen De Berfle au brhehme 5 


nicht zu Stande gefommen und bis dahin muß bog Pie 


wurde der, Belagerungäjuftand. benußt, um die 
ju. unterbrüden und zu, verbieten, in Plemont und In det Rolti- 
i find Befdhlagnaßuten und Vsrüe an ber Tayet ordnung. 
mentlich dienen ribalti’d Reden und Proflamationen nach— 
zu PBrehproiffen. , ın 5 _ BR 
; Um Pi verwundessn Gencral ſchelnt wirklich eine et fs 
lleniſche, Wirthicdaft. 6 ‚Ju, haben. Sm der erften et 
fehlte ed an dem für eine ſolche Wunde „unentbehrlihften Gomfert, 
un —5— das flancllene Hemd des Tages von Adpromente trug 
—* rmangelung. cines andern noch eine Woche lany Auf dem 
Leibe... Gegenwärtig ficht «8. freilich um dieſe Dinge beffer. ER 
ift Died befonderd dad Verbienft der von dem offiziellen Blatte neu⸗ 
lid erwähnten Deurfd:Englänterin. Diete Dame — Garibaldi 
bei Gelegenheit der Gründung der Armenſchule von Torre del Greco 
kennen. Zur Zeit, feiner Verwundung war fle gerade in Turin, 
um bort den Plan. zu einer zweiten Säule in Palermo mit In. 
England gefammelten Mittein ind Werf zu Pi en, als der General 
bavon erfuhr mud fie Dringend tm Lt cduch bitten Ich. Fi 
der That war Ainter den befgnnten Uifjtändeh das Matrn cintt 
gebildeten weiblſchen Hand 'rin kuiſchiedenes Bevürfnip ‘in La Spema. 
ve Meantreih | i 
— Pariß,.14.. Sept, Die Eorreipondance Havass Bulller 
fhreibt: Verſchiedene Blätter melden feit- einigen Tagen, daß Ende 


ſchiehen. Der Leſer weiß ohne Zweifel, daß ber graue Bär fein 
Ketterer ift. Aber bie, Üiogitüf. wag,. au gefährlich, benn kaum 
hatte ic«einen Baum, verloflen, war, er mir auf den Ferſen und ehe 
id) den Baum, erflettert,, würde er mid an ‚ven Beinen erwiſcht has 
ben, So hatte ich den ſechſten, fiebenten, achten Baum erreicht. 
war immer wilder geworden und fein fürchterliches Geheul gellte m 
in den Ohren. Aber ich wurde nach und nach müder; ich konnte 
es nicht mehr lange aushalten und, die Tobesangft überwälfigte mic. 
Dabei.fonnte ih mug burd die ‚rafcheften Wendungen, mic jeiner 
erwehren. Da ſah ich plöblich zut Sonne empor und gewoͤhrte zur 
meinem. Schreden, daß id nicht. näher zu dem Lager gefommen, ‚jons 
bern mich weiter. und. weiter entfernt hatte. Einige Hugenblide fühlte 
ich alle Kraft jhwinden. Was Fonnte mich jeht vetten?, Ich ſtarrte 
biejen Polofjalen Bären on und fühlte mic; ſchon in feinen Krallen, 
wie er. mein Fleiſch zerriß und ſich an eingm lang entbehrten Biffen 
gütlich that, Der Bär ſchien michts an feingr Kraft verloren 
haben. Er fah mid zornig an uud knirſchte zuweilen mit den gib: 
nen, als wollte er mir jagen, daß ich ſeine Beute ſei. Und ich mußte 
fürdten, er habe Recht. Ich ſah mein Gewehr am und pünfchte, 
daß ich es laden Lönnte, Kaum hatte id; ‚den Entſchluß gefaßt Bei 
bem nächſten Rundgang dieß zu verfuchen, fo ftürgte er auf mid) zır. 


trägli 


deb" achſten MRoriate? allemelne Wahlen ftatefinden ſollen, und 


x bon deu 26. October ald den dafür anberammten 

ben’ zu’ wiſſen, Daß dieje Gerüchte unde gründet And. 
jerbem der Admnlſtratſon bie dahin an und 
F fehle‘, wm die vorher mörbigen Formalitäten zu 
die Reglerung vie Abſicht höre, das zu ahun, 
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* Debatten in der preußiſchen Abgeotd⸗ 
if zreifchen der Ktone und der Abgeord⸗ 





aegeden.” DIE Optnion Natlbnaſe äußere ſich umter Anderem über 
denlenhn erenftann: ‚Dit Berunet Renterung beficht troh des Wider⸗ 
ſtaͤdtz der Rommer, der Pelle und der öffentüchen Meinung das 
zauf, Preußen Die vom *8 Wilhelm ausgrarbeitete neue Mıltärs 
—— —— —— auffuburden Es iſt dies ein Eigenflan, der ſeht ermite 
Rejultate haben fan. Wenn die preußiſche Adgcoräneren- Kammer, 
wie Su vrrmuihen ‚RR euch ein Worum die Beſchtüffe ihrer Kom⸗ 
miffion beftarigt, die ſich mit einer behartlichen Energie gegen die 
n-und Prätentionen der Regierung in dieſet Angelegenheit 

au tochen hat, fo wird man ewmen viel ernfteren Konflift, als 
den Bor einigen Monaten, tnifichen ſchen. König Wilhelm fännte, 
ohne, gegen die Berfaffung zu verftoßen, die Rammcr zum zweiten 
alt auffien, aber bieß wäre feine Löfung; das wäre hödjiche 

en Palliativ, und ein um fo gefährlicgeres Palliativ, va das Land 
Rich bereits im ben legten Wahlen mit großer Kraft für die Landeds 
vetitrrung gegen die Krone eitlärt hat. Gin Smarsftreih würde 
eben ſo menig die Echwicrigfeit aufheben, denn die preußiſche Na: 
—— und man muß ihr * Gluͤ —— idefnt nicht = der 
kin » fa durch eine Poimif der Drohung und der Gewalt 
eufaaren 1 taffen.” 
Turin, 13. Sept. Den heutigen Abend» Bläktern yufolge int 

ed nicht wahr, daß General Gialdini, Aber die gegen Baribatdi u 
befplgende Procebur zu Raihe gezogeh, zur Amiehie geraten habe. 
Der Benerat foll Ab Im Gegentheſl Toider die Anneftte dusgeſpto— 
hen haben, indem dieſelbe ſeines Erachtens geeignet fin winde, in 
Bezug auf Die militärifche Diegiplin einen immen Präzedenzfall 


zu Mlden. REM, ) i 

i ırsenıane. 

Wie die Independance“ melter, hat der König fämmtliche 
bei dem Aufftande von Nauptia betbeilige geweſene Unteroffiglere 
begnadigt und auch eine Angabl Der coimpromittirten Offtziere wieder 
in bie Ärwee aufgendmmen. — Bon einer Durchſtechung der Lands 
enge von Korinth, fowie von der Anlage eines neuen Hafens an 
Ber Weſttüͤſte des Peloponneſes iſt ſtark die Rede. 

Amerika. 

New-Yort, 1. Eift. Am 30. Hug. ward wiederum eine 
Schlacht wilden dem General Bope und Pen bedeutend verftärfteh 
Gonfoderirten gefchlagen, Zegtere blieben im Vortheil, und General 
* dog ſich mit reinem ganzen Heere im guter Ordnung nad 

cyllle zurück, wo pwei neue Divifionen unter ven Generaken 
Frhr und Sumner zu ihm ſtießen. Die Regietung fäßt tele— 


Fr Die Pätrie palandt za wiſſen/ daß 


grapbiteny; benerafı Pepe nehme: die feflefte "Stellung in 

barihaft von. Wafhington ein, man erwarte, u dee 
ernenem werde, und c# ſeien alle Kräfte aufgubieten,, um, die Anz 
funfe der neuen Truppen zu beſchleunigen 
fand kein Gefecht Statt: Der Gormipondens der New⸗ Yor Tabun⸗ 
idreibt: „Dad Ergebniß der Schlacht vom.29 Aug bejtand Dein, 
daß dic Conföderirten Anfangs ungefähr zwei enaliche) Meilen: zu⸗ 
ruͤctgetrichen würden, aber, nachdem fie Berftärkungen. erhalten 


Geſtern (Gennag) 


hatten, wieder eine Weile an Terraine gewannen. Die Unioniiten., 
blieben eine Meile weit vor wer Poſitivn fichen,; wo die Schlacht 


am Morgen begonnen bare. Die Schlacht am folgenden Toge 


hatte einen großartigen Charaften Man nahm an, daf das gene. 


Heer der-Gonjöderisten-unier Befchl des Generals Lee in der Front 
ded Uniongheeres ftehe.- Die Untons = Wenerale ‚Seingelman und 
Porter eröffneten den Angriff am Morgen, filkfen jebod atıf’ tms 
gcheuere Schagren conförerireer Infanterie und zogen ſich in Uns 
ordnung zurüd. Die Gonföderitten araneirten hierauf mit ihren 
Bärrerleen und entſandten taſch Rarrätfhenlantingen in die ſiſch zu⸗ 
rüdzichenden fenphchen Reiben. Generat MDowell rüdte hleräuf 
zur Unterfiügung der Unionefruppen vor und verſuchte, das Gens 
trum zum Stehen zu bringen; die Gonföderirten aber hatten ſeine 
Bewegung vorhergejehen, die Genetalck Sigel und WDowell wurden 
auf ihrem Linken (Flügel von den Gonfödertrten bedraͤngt und hatten 


an allen Punften eine überlegene Truppenzahl gegen fi. General 


Sigel entwidelte eine große Bravourz die Truppen des Generals 


MDowell gogen ſich im Aroßen Hafen über Bull Rum gurüd. 


Um 5 Uhr Nahmittagd wandte fi dad Glück der Schlacht ent⸗ 
ſchieden gegen die Unoniften. General Pope hatte alle feine Res 
ſerven herbeibeordert und verſuchte noch immer, den Tag zu retien; 


aber auf det gamen Straße vom Kentreville waren Artillerie, Ye: 


fanterie, Gavalterıe und Wag 
Der teihte 
verhinvette Die Gonföderirten, die rtrungenen Vortheile zu verfolgen. 
Die Nachhin dee Unionsherred gin 

— gt An über —* 4* 
ville Atũck. eneral tellan wird ſcharf griadelt wegen feiner 
Weigtrung, feine Truppen ſofott, ale er den Befthl dazu erhalten 
hatte, von Alexondria abzuſenden. Man fürchtet, daß General 
Bants mit feinem gamen Corps abgeſchnitten iſt. General Jac⸗ 
fon matſchirte mit 30,000 Dann ohne Sehe und Wagen In wei 
Tagen bon Roppahannock amd Ar Sterdt von 40 (engliſchen) 
Meiten, gelangte durch Thorongbfare Gap in die Ebene umd mihm 
Manafias”" (8.3) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Barcellona, 15. Sept. Durch Entlarung einer Waſſerhoſe 
iſt Die Stadt uüberſchwemmt, die Straßen find in Ströme verwan— 
delt, die Bewohner müffen fie durchſchwimmen, viele Käufer Find 
zerftört, Der Verluſt iſt unermeßlich. 

Nedpel, 1. Sept. Putöty if in Freiheit arfegt. (B. 8.) 

„Belgrad, 15. Scpt „Heute verliehen 200 Nationdigardiften 
die Barricaben, ‘mit ihren Waffen matt den Heimathedörfern ziehe 
end, weil fle, wie fir ſagten, einen Siveit längeren Werbteitern® 
nicht einjfhen. Zwei Batalllone ver Mefernemitiz, die ihrem Bei⸗ 
ſpirle folgen "wollten, wurden durth Tab Veiſprechen, daß fie binnen 
10 Tagen aufgeloͤſt wetden würden, bderuhtgi. 


em in Verwirrung und zogen ſich zuck 





Ich lief um den Baum, eine, zwei und dreimal. Ich konnte nicht 


wießr. deburfte all’-meirier Kraft, um Mur ein Bein bem andern 
nachugi Das vierte Mal hielt er inne, faßte nun an 
mein Pulveihorn. Aber im ſelben Augenblicke fuürzte met Pens 


auf mich los. Die Flinte nügte.mir nichts mehr, ihr Gewicht hatte 
viel dazu beigetragen, mich zu ermüben, und ich beſchloß, fie fallen 
zu laſſen. Ih that 8 und fühlte mich erleichtert. Der Bär wid, 
der Flinte aus fo gut er konnte. Er ſtieß nun einen feltfamen Ton 
alıa, bie Ach ihn mie uvor hit, undiſef mir mach. Ich ſprang 
auf und ſtürzte bir wollen Läuge mach auf ven Boden. Ich floh 
unmilltürlih meine Augen unb fließ ein aus ber Tiefe ber Seele 
kommendes: „Gott jhüße mich!" aus. Meine Kraft war dahin. 
Sehdft wenn ich aufgekommen wäre, würbe id) nicht mehr haben laufen 
Können, Angenblitiid fam mir ber Gebanfe, ber Bär werbe mich 
für todt halten und mich deßhalb nicht aurühren. Mächle ich aber 
bie Teifefte Bewegung, fo fprang er auf mid, Es war einfangen, 
peinliher Kampf bei mir, denn ich Hörte feinen Laut meines Fein- 
bed. Mo war er? Bewachte er mich fo ſchweigſam? Ich Taufchte 
aufmerfjam, hörte aber nichts Dieſe Todesangft konnte ich nicht 
länger ertragen. Lieber ben Tod ſelbſt. Ich erhob meinen Kopf, 
fah mich um) nad Rechts, mad; Links, aber fein Bär, Halt da bemerkte 
ich etwas dicht an meinem Fuß. Ich erbob meinen Kopf, ich ſah mich 


um, und ſantk dann übermannt von der Freude wiedet zurüt, Dia 
fag das Ungeheuer — auf feiner Stite, feine großen Tapen mach 


‚mir andgeftredt, und cin großer Blutſtrom quoll m feinem Maule. 


Es dauerte einige Minuten, bis ich Sräft genug Matte, aufzuſtehen. 
Endlich kam ich auf meine Füße nd ſah auf meinen todten Feind 
herab. Er’mar doch zufeht dem Sthuß erlegen. Ich ſetzte mich nie 
der, stm Kraft zu ſammeln, und nachdem ich mid ein mentg etholt, 
ging ich nach dem See, wo ich meine Freunde am andern Ufer meh 
ner harrend fand. Als ich zu ihnen Hinfber geräbett war und fie 
an das biesfeitige Ufer gebracht, achtete ich des Bodes nicht, fondern 
führte fie u beim Bären, bort ihren mein Abenteuer erzäbfend, mwähs 
remd wir ihm bie Haut über die Ohren zogen. Die Kugel war m 
bie rechte Lunge gedrungen. Er mußte die ganze Zeit geblutet has 
ben, Bis die Lungen ſich mit Blut gefüllt, und bas furdtbare Ge: 
ſtöhn feinem Tode voranging. Der Neger, der mit uns war, vers 
fihherte, daß es der größte Bär fei, ben er je geſehen. Wir brachten 
ben Baͤren nach Haufe, wo er im Triumphe enmpfangen wurde. Wie 
oft Habe ich inzwifchen dirſe "Scene gefihilvert und wie’ menig ift es 
mir gelingen, die furchtbaren Momente 'wieberzugeben, bie von beim 
Augenblide vergingen, da ich zu Boden flürzte, bie ich mid auf 
raffte. Jeht ruht das Fell unter meinen (Füßen. 


füget des Uniondheere® hielt ſich moch ſemfich feſt und 


um 8 Uhr Abende in volle 
um und jog fi nach Centree 


Ragufa, 15. Sept. Die Infurgenten det Heregowina legen 


Die Waffen nieder. 

 Warfhau, 15. Sept. Die Meldadreffe, in ehrfurdtövellem, 
aber energifhem Ton abgefaßt, Noll im Weſentlichen alfo lauten: 
„Die Unterzeichneten meinen, daß Die 'gegenmärtige Strenge feine 
Bereinigung bervorrufe; eine Vereinigung fei nur möglid, wenn 
dem’ Sande feine verbricften Mechte wieder bewilligt würden. 

Zurin, 15. Sept. Die amtliche Zeitung erflärt, bie Res 

glörung werte der Juſtiz freiem Lauf laffen bezüglich der aufrühres 
rifchen Vorgänge, die in mehreren Provinzen ftattgefunden haben. 
&8 erübrige nur noch, jenen Schwurgerichrähof zu beftimmen, wels 
her die Rebellen atzuurtheilen habe: 


Zweite Verhandlung der HEN. Schwurgerichtd: 
Sigung für Oberfranken im Jahre 1862. 
Am 16. September 

Gerihtähof: Lamprecht, E. Appellationsgerichtörath zu Bam⸗ 
berg, Praͤndent; Semmelmann, offmann, Kopp, Rätbe; 
Reis, Alleflor; Bertreter der f. Staatsbebötde: Reitmaer, 
£ 1. Staatsanwalt; Vertheidiger: Acceſſiſt von Delhafen. 

Geſchworne: Richter, Lauterbach, Ziegler, Lippert, 
Dingfelber, Thumert, Kern, Bonfid, Neuper, Korte: 
dörfer, Schultheiß, Kolb. : 

Begenftand der Berhantlung ift bie Anklage gegen den Guͤtler 
und Glasicleifer Peter Bauer von Mähring. wegen Verbtechens 
des Meineided. 

Peter Bauer hatte nemlic nach Erfichung einer Ihm. zuer⸗ 
tannten Gefängnißftrafe in biefiger Ftohnfeſte bei dem k. Beyiclö: 
gerichte dahler die Anzelge gemacht, dag er von dem Eſſenmeiſters⸗ 
gehälfen in ‚der Frohnfeſte bei Antretung feine® Arreſtes und bei 
der hiebri vorgeichriebenen Bifltation, obgleih et nichts Verbotenes 
bet ſich getragen, inöbeiondere feine Zündhölghen und feine Tabals⸗ 
pfeite, geichlagen und mißhandelt worten fei. In Folge der hier: 
auf gegen jenem eingeleiteten Unterjuhung wegen Vergehens des 
Mißhrauchs der Strafgewalt wurden enügende Auhaltspunfte für 
die Berweifung der Sache im bie öffentliche Sigung bed Barirkös 
gerichted eruirt, und Fam biefelbe auch am 15. Febtuar 1862 zur 
Verhandlung. 

In diefer Sigung wurde Peter Baucr ale Zeuge eidlich per⸗ 
nommen, und..hat als ſolcher nach abgeleiftetem (ide ſeine Ausjage 
dahin gemacht, daß er bei Antritt —* Arreſtes vom Eiſenmei⸗ 
feregehuͤlfen ein Baar Schellen befommen_ hate, obwohl er etwas 
Berbotened gar nicht bei fi getragen. Der damalige Angellagte 
u die Mißhandlung in Abtede, gab jedoch zit, daß er fi mit 

auer habe herumftreiten müſſen, weil er ich nicht vifitiren laffen 
wollte und daß e8 hiebei vorgefommen fein fönne, daß er ihm mit 
feiner Kappe ind Geſicht gefommen fei, denm chen im ber Kappe 
babe Bauer ein Zündholjbüchächen verborgen achabt, und außer: 
dem im Etiefel eine Pfeife, welche Begenftände er verläugnen wolle. 
Daß Bauer diefelben aber bei fih trug, wurde durch einen Aus 
genzeugen befundet, und wurde indbefondere der Umftand, daß er 
in feiner Kappe ein Zündheizbühschen verborgen hatte dutch bie 
Ausfage eined Zeugen, dem es Bauer ſeibſt erzählt, volllommen 
erwielen. Bauer ftellte trogdem dieß Älles beharrlid In Abtede 
und fonnte daher das Refultat jener Öffentlihen Sigung fein ans 
deres fein, ald Lie Frelſprechung ded_Eijenmeifterögehülfen und bie 
Einleitung der Unterfubung gegen Peter Baucr wegen Berbres 
hend ded Meineids, welde mit der Verweiſung dröfelben vor das 
Schwurgericht endete. 

In öffentlicher Sigung bleibt Bauer größtentheild. auf feiner 
früheren Ausfage fichen, melde ſich wenigſtens In einem Punfte 
ald nicht unmahr erwies. Es wurde nemlih erhoben, daß ber 
Gerichtsdienerdgehülfe dem Bauer mit feiner Müge wirklih um 
das Geſicht gefahren fei, und hat daher aud die E.* Staatdbehörde 
in diefem Punfte die Anklage nicht aufrecht erhalten. Die andern 
beiden Punkte, und indbejondere das Verſtecken des Zuͤndholz⸗ 
büchschend in. der Kappe, wurden durch Zeugen völlig exwieſen 
und wurde auf Grund deſſen von ber E Staatsbehörde bie Anklage 
wegen Verbrechens des Meineids aufrecht erhalten 

Was den Angeklagten jeleft betrifft, fo iſt derſelbe ein gänzlich 
verfommener Menich deffen Leumund durch cine ziemlich bedeutende 
Anzahl bereits erlittener Strafen im holen Grade getrũbt it. In 
Öffentlicher Sigung jucht er id hauptſächlich Damit zu entſchuldigtn, 
daß er ftelleumeife nicht gang bei fich ſei und nicht wiſſe was er 
thue, und geht fogar jo weit, daß er alled Einſtes verſichert er 
kl wahnfinnig. Dice Behauptungen haben aber durdy die über 
ſeinen Geiſſeszuſtand vernommenen Zeugen und inebeſondere durch 

Merantwertiher Rebaftcur: eilhelm Zchüller, 


daß. hierüber erholte gerichtäärgtliche Zeugniſt keinerlei Begründung, . 
erhalten. * 
Die Vertheidigung des Bauer ſuchte den Nachweis zu Uefern, 


daß die Unwahtheit der Audfage des Bauer nicht nachgewicſen 


fei, und deimfelben unter allen Umftänden eine wiſſentliche Unwahr⸗ 
heit nicht imputirt werden fönne; eventuell wurde ausgeführt „ daß 
die von Bauer befundeten Umftände für jene Unterfuhung nicht 
relevant gewefen fein, und deßhalb Fteiſprechung bed Angeklagten 
beantragt. j 
Die Beantwortung der an bie Geſchwornen gefellten Frage. 
ergab, daß Peter Bauer des Verbrechens des Meincides Hr’ 
ſchuldig erflärt wurde, weil er, eiblid vernommen, wiſſentlich -Falfh _ 
ausgefagt habe, er habe in die Frohmfefte fein Zündholzbüchächen , 
mitgebracht. . * 
Die i. Staatsbehötde ſtellt hlerauf den Antrag, den Peter 
Bauer in-eme vier und einhalbjaͤhrige Juchthausſtrafe zu verur⸗ 
tbeiten, während die Vertheid gung beantragte, den Bauer von“ 
Strafe freijufpredhen, weil die von den Geſchwornen feftgeftchte That⸗ 
fache eine terelevante fei und. deßhalb ein Weineid gar nicht vorliege, 
ewentucll wurde beantragt, eine vierjährige Zuchthausſttafe alis u⸗ 
ſprechen. Das Uttheil lautete auf vier Jahre Zuchthaus. 


— —— — — m 
Thermometer · und Barometer. Stand in Bayreuth. n 
«Rabubof Über der Meeresfläbe 1083 var. Auß-) 
arometer 


Thermometer . 
(Stand in par. Linien auf 0? 
uch Sbumen, R. rebucirt.) 


Septbr. | (Jahresmittel = + 6%,29.)| Yapresmittel = 324,22.) 

1862. | Monatsmittel = + 10%39.)| Monatomittet = 324,46.) 

6 Üße | ZUpr | 10 Upr.| 6 Upr | 2 Ußr | 10. Up 

— Diergent.|' ag * 

J — 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. j 

NE,N, NO, DO. — Vormittags heiter, Nachmittags und Mbends 

wenig beiölft, j 

Höcfte Temperatur; +17%,8. 
An der Naht; Niederſte Temperatur: + 89,5. 

Am 17. Septör, Morgens 6 Ugr: Thermometer: 09,1, 

__ meter: 325,81. 








Baro: 





Fremden: iujeige 3 * 

Goldene Senne: HH. Kaufleute: Blesheimer von Fürth, Eterns 
berg von Kaſſel, Burkgardt von Erfurt, Rnanp von, Offenburg, Kreiner, 
Göp u. Freihmann von Nürnberg, Mayer, Leibius u; Haas rom Sruttgart, 
Geufei von Sffenbach. Breidenbadh von Frankfurt, Noll von Kiel; Delius, 
Gonmerzicnrarh von Detmold; Münch, Bürgermeifter vom Hof; Weiß, Bür« 
germeilter von Rulmbad; Deerdegen, Privarıer von Hof; Richter mir Far 
mivie, Fabrikbe ſizer von Berlin, Schwabe, Partikulier von Aadıen; v. Peters, 
Du von Porsdam; Bonfadk, Gursbefiger und v. Boſſe, Referendar von 

redlau. 

Goldener Anfer: HH. Kaufleute: Meidinger von Hof, Hurft 
von Beras Schmidt von Waffıralingen, Schmid: von Faſeldähof, Schmidt 








von Kordbeim, Krämer von Leipzig, Strauß von Deitelbad, Kranefelb 
von Waldheim, Tieme von Plauen; Waigner, Diberpofiiefrctär von Dresdeu; 
Kramer, Berg» und alincupraftifant son Erbenderf; Hammertbacher mit 
Sohn und Mucter, Privatitt von —— Frelderr v. Müller, Generals 
major a. D. u. Gursdefiper von Maslip; Weißler,] Lebrer m. Dertel, Pri 
vatier von Erlangen; Schott, Cifenbahu» Afordant von Warmenfteinac ; 
Hartung mit frau, Landwirch von Roienberg; Beihworne: Dumsky, Defos 
non von Penlendorf; Thumett, Gaſtwirth von Behenflein; Martius, Guts⸗ 
—* von Leimerſhef; Secherger, Fabrifant von Redwitz; Paſtot mit 
Torhrer, Möblenbeiger von Klöglamäble; Beier, Iufrumenten « Fadeikant, 
Grenz. Zimmermeifter_ und Dr. Difauer, prakt. Arzt von Bamberg; Ditmar, 
Beamter von Oberflingenfvorn; Schlegel, Kabrifant von 3:0; Kern, 
nn von Kirchleud; Goͤppner, Seilermeifter und Bürgermeifer von 

1a in. ! 








Anzeigen. 
Mein Bureau befindet fih von beute an im v. Auf- 
ſeeß' ſchen Haufe auf dem Schloßberg 1. Stock Ä 
Bapreutb, 17. September 186°. 
5 SKäfferlein, f. Advotat. 











Feinfte Sauſenblaſe 
Wilhelm Schüller. 
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Deutſvland. 
Münden, 17, Seyt. Etgzherzog Viktor von Deſterreich iſt 
aus Eugland Fommend, geſtern Abends hier eingetroffen. Sr. k. k. 
Hoheit zu. EChren mar heute, Familientafel im Herzog-Max-Palals, 
-an welcher auch die £ neapolitanifchen Heerfhaiten Theil nahmen. — 
‚Auf dem Hrimmege vom Hoftbeater ftarb gefteen Abends in Folge 
«ined Schlaganfalled der penſ. Generalmajor v. £indpaintner — 


: Inhaber mehreren Drden umd des Beteramens Denfzeihend. Der 


Beriorbene, welder ein Alter von 74 Jahren erreichte, war bie 
‚an feiner vor einigen Jahren erfolgten Penfionirung längere Jahre 
Referent im ‚Kriegdminifterium 
Die. Civildevölkerung ber Bezirfögerihte In Ober: 
‚fanfen ift folgende: Bamberg 139,608, Baytruth 125,772, Hof 
233,297, Kronach 108,590 Seelen, und die der Bezirföämter: 
‚Bamberg 19,688, Bayreuth 13,966, Hof 12,018 Einwohner. Bes 
girfdämter: Bamberg 1. 24,602, Bamberg ll. 27,204, Bayreuth 
27.383, Berned 15,868, Ebermannjtott 23,884, Forchheim 30,068 
MBoͤchſtadt a⸗ d. A. 26,657, Hof 16,418, Kronach 25,960, Kulm: 
bach 28,988, Lichtenfels 27,314, Mündyberg, 23,886, Naila 21,944, 
Bronig 27,197, Rehau 22,804, Stadtfieinad 13,899, ‚Staffelftein 
20,062, Teufcnig 16,355, Wunficdel 36,227 Seelen. 
Würzburg, 16. Sept. Die erfie Verſammlung deutjcher 
Land-⸗ und ferfiwisthe zu Dredden vor 25 Jahren, damals die 
zweite derartiger Berjammlung nad jener der deurihen Aerzte und 
Raturjorjher, zählte 445 Mitglieder, jene zu Kiel in der Mitte ber 
Griftengepoche diefer Berfammiungen 2000, und bie jegige am 
Schluß zählt nur 600 bid 700. At bier Werten, Wahlen und 
Abnehmen wie im Ichendigen Organſsmus zu fpüren, ſo bürfte, eine 
Reform, gleihfam eine. Palingenefid angezeigt fein. Cine Feitfeier 
ber. Forft= und Landwirthe eiwa nad Diympiaden würbe beijer 
genügen und zwar auch mit den Mttributen eines ſolchen nationalen 
„und nicht mit etlichen fünfzig bis fechözig Fragen bie allein 
ein. halbes Jahrhundert zur Beantwortung brauchen. Füͤrwahr, 
Zuisfo'8 Mutter muß eine Profefforin geweſen fein, fo jeher ſchlaͤgt 
ſelbſt bei unjern Landwirthen die Neigung zur Schule durd. Das 
große Feſteſſen brachte, heute ‚manchen ſchoͤnen Trinkſpruch. Hier 
war nichis von „Schmergenäichreien” zu fpüren, auch nichts. von 
preußiiher Spige — alled befannte, daß man im altconftitutionellen 
Bayern glüdlich lebe. Hätten nur alle Eingelländer erft ſolche pat⸗ 
tieulare Grundlagen für die deutſche Einheit! Selbft der Main — 
wer demft nicht an die Mainlinie? — dieſer der modernen Indu— 
‚firie noch ſo wenig gebeugte Zdeolog unter dem beutfhen Fluͤſſen, 
aus dem fie erſt zu Ftantfurt „„eppes’ zu machen verftanden, ward 
zum verbindenden, nicht trennenden, Güede, dad ja unfer altger- 
maniſches Waldgebirge von Of nah Weit ald untheilbare Herz 
ſchlagader - begleitet! 


Nro. 260, 





19. September 1862. 


‚am Ende find wir Landwitthe doch diejenigen, weldhe bie ſchlagfet⸗ 
tige Manniaft wie Futter und Roß und PB liefen, un 
‚Jo weit etwas mehr als die beutfche Bekleidungsafademle zu 
delberg, unbefchadet ihres Tonjtigen hohen Werlhs, oder felbft. Die 
Berfammlung deutiher Sculmänner, Die Zahl der Mitglieber 
ber Verſammlung flieg am Sonntag raſch auf 700. Gin feſtliches 
Fruͤhſtũck vereinigte le im Bürgerfpital bei Bodöbruteln von 576, 
APer und 22er. Eine fonft befchwerlidie Excurfion führte fle am 
Montag an die neuen Bewäfferungsanftalten bei Kigingen, und 
am Dienftag werden Die Berathungen in der Plenarverfammlung 
‚mie in den Gectionen fortgelcgt. Die neuere befonder® von J. p. 
Liebig etwas ng: gefaßte Frage von Erfhöpfung der Borentröfte 
und deren Erfag beginnt. allmäblig Immer tiefer bei unjern Forf- 
und Landwirthen einzubringen, und regt die Didkuſſton der tiefer 
Dentenpden nit wenig an. 

Berlin, 17. Sept. Die allgemeine Disfuffion wurde geftern 
durch den Referenten von Vaerſi würdig abgeichloffen; bie tiehe 
Wirkung der einfahen und männlichen, Worte des mit dem eifernen 
‚Kreuze geihmüdten Veteranen auf die Berfammlung wird ſich durch 
das Land fortjegen. Ald man zur erften namentlihen Abſtimmung 
fhritt, bot das Haus den der Bedeutung des Moments entfprechehs 
den Anblick Die Abgeordneten blieben während de# Afted ſämmt— 
lich auf ihren Plägen und folgten feinem Verlaufe mit ernfler 
Spannung Wie bereits mitgerheilt, erMärte ſich die Majorität 
von. vier Fünftheilen — 273 gegen 68 — für den Kommiſſlonß⸗ 
anlrag- eit 14 Jahren tft bei großen Entfgeldungen die Stimme 
bed Landes nie durch eine gleich überwältigende Majorität zur Gels ' 
tung gebracht worden. Und dabei verfihern von ben 68 Mit- 
gliedern der Minorität mindeſtens 58, daß fle In worienttichen 
Punften ebenfalls zur Oppofition gehören. Die Kammer war fo 
vollzählig, wie wohl nie in einem früheren Yale. Da zwei Mahs 
date erledigt Mund, fo waren nur 9 Abgeordiiete abwrſend, unter 
ihnen einige Mitglieder der polnischen Fraftion. Obwohl dies Er— 
‚gebwiß in der Kammer ſelbſt mit Sicherheit erwartet wurde, fo 
willen wir doch nicht, ob auch das Minifterium es voraudgefchen 
da In der heutigen Sigung hat ſich gezeigt, daß mit feinem 
hroffen Auftreten. in der eneralvisftuffion das letzte Wort noch 
nicht gefprochen fein follte. Vielmeht hat der Here Kriegdmie 
nifter fund gegeben, daß den Votſchlägen ber Herren von Sybel, 
Tweſten und Stavenhagen gewiffe Zugeftindnilfe gemacht werden 
follen, deren Tragweite allerdings no In tiefes Dunkel gehüllt 
bleibt, und von denen. vorläufig nur fo viel feſtſteht, ‚daß fe, 
gleich. den biöherigen Kürzungen des Militäretatd nur eine faltifhe 
und damit zeitweilige Bedeutung haben ſollen. Es ift offenbar, 
daß die Regierung fid ‚vor Alleın der Nothwendigkelt einer geſetz— 


Man verzeihe unfere größere Wärme, Denn _ lichen Regelung zu entziehen wünjdt; obwohl die Rammermajorie 





Feuilleton 


Das edle Kofi der Araber. 

Das innere Gelände ber arabifchen Halbinfel wirb gebilbet von. eis 
‚er Wültenplatte, bie ſich im mörblichen Teile zu einer Bergregion, 
erhebt und von ſchroffen Felſenteihen durchzogen ift. ber biefes 
Tafelland, das Medfcd, fagt dem Araber zu, unb gerabe dort fin: 
ben fich die ebefften Pferbe. 

Bor zwei Jahren hat ein tüchtig gebilbeter Reifenber, A, our, 
bie Küften bes rothen Meeres befucht und mamentlih längere Zeit im 
Hedſchas verweilt, aljo an bem nordweſtlichen Geftabe in ber Lanb⸗ 
ſchaft, in welcher bie heiligen Städte Mekka und Mebina liegen, Er 
wurde mit Abdalla Paſcha, Groß⸗Scherif von Mekka, bekannt, rich 
tete an benfelben eine Anzahl Fragen über bas arabifhe Pferb ımb 
erhielt eine ausführliche Antwort, welcher wir nachftehenbe intereffante 
Einzelheiten entichnen. i 

Der Scherif ift ein berühmter Pferbelenner und jelber im Beſitz 
ausgezeichneter Thiere; bevor er aber ben Brief an feinen europaͤiſchen 
Freund abfahte, zog er noch von ben Arabern aus ber Wuſte genaue 
Erkunbigungen über mancht Verhältniſſe ein, 
. Die Pferde vom allerfeinften Schlage findet man im Nebſcho und 
inobefondere bei bem großen Stamme ber Kathan. Die ſchönſten 


Roſſe find jeme ber Dabem, und die allerbeften unter diefen nennt 
man Daheman Shahuan. Dahem iſt ber Name eines Unter: 
fammes ber Kathan, Man erzählt, daß einft ein träctiges Mutter 
pferb, gefolgt von einem zweijährigen Füllen, mit feinem Reiter in’s 
Gefecht geitürmt fei, und die ſchnellſten Nenner des Feindes überholt 
habe. Dadurch warb es bem Befiger möglid, achtzig Stüd Kameele 
au. erbeuten, 

Mutterpferbe werben am hochſten gefhäht unb am theuerften 
bezahlt; Sie bringen ben meiften Gewinn. Edle Stuten verkauft 
ber Araber nur an Stammetgenofjen und nur mit ber VBebingung, 
daß die Stutenfüllen auch ferner dem Verkäufer nehören; ber Käufer 
ift verpflichtet, ein ſolches Füllen ein Monat lang an der Mutter 
faugen zu laſſen. SHengitfüllen gehören bem Käufer. 

Ein gutes Stammpferb ermüdet nic, vorausgeſetzt, daß es ges 
fund ſei und unterwegs dann und wann Futter finde, Es rennt 
um jo rafcher, je länger es in * und gerade daran ers 
kenni man, ob ed von alter und reiner Race ſei. 

Es legt binnen ſechs Stunden eine Gtrede zurüd, für melde 
ein gewöhnliches Pferd vierund, wanzig Stunden nöthig hat, und iſt 
bo nicht mũde. 


-— 


- " 
Es ing 
tät fh gerade um diffeh Großen Ohhotep"hednar , jo Hole AsRioriätseingehen; daB fei Am dodfifelchehen. 


fie doch vielleicht, noch einen Riß in dieſelbe hineinjutragen, ins 
dem fie die-Debatte von biefer Maren Grundlage wieder auf die 
andere ded Marttens um einzelne Etatpofitionen herabzieht. Nachdem 
die Majorttät durch ihre geftrige Abſtimmung fefte Stellung genommen, 
ps t ed, doch durchaus a wieder auf das Terrain 
-Perdrei legten Jahre yurücziider Wir laffen einen vo 
Bericht über die heutige Sigung ded Abgeordnetenhaufes folgen. 
Praſtdent Grabow rröffnete die heutige ng um-O}-Uhe, 
wefend waren bie Minijter v. Roon, v. d. Keydt, v. Mühler, Graf 
Bernftorff und Graf zur Lippe. Bergen den Antrag, die Gehälter 
"Der etatdmäßigen Stellen auch für die höheren Chargen feft zu bes 
Rimmen, fo daß diefelben nicht ferner von tem Range der Juhaber 
"abhängig bleiben, ſpricht fi der Megierungs « Kommillarius Geh. 
Rath Sirtus aus dem bereitd in der Kommifflen von Seiten der 
Regierung vorgeführten Gründen aus, und wird darin von dem 
"Kriegsminifter ſelbſt unterflügt. Abg. Stavenhagen hält 
"den Rommiffiond-Antrag aufrecht, der “ —— (dagegen nur 
‚bie Konverfativen) angenommen wird. Bei Antrag H. werben, ent 
egen dem Kommifftondantrage, 1000 Thlt. mehr ala erhöhtet Ge⸗ 
halt für einen Departements:Direftor im in emo bewilligt, 
aber ald fünftig wegfallend bezeichnet. Die folgenden Anträge wers 
den faft einftimmig angenommen. Bei XVII. beantragen v. Sybel, 
Stavenhagen und Tweſten nicht 32,400, fondern nur 15,610 Thlr, 
abzufegen. Der Kriegsminifter: Der Regterung jei mehrmals 
vorgeworfen worden, daß fie nicht entgegen fomme, fondern den 
Konflitt fuche; er babe nım die Grass nachgeſucht und ers 
halten, den Anträgen ded Abg. v. Sybel gemäß auf die Abfegung 
von 35,610 Zhlr. an Behältern für neu anzufteliende Militärbeamte 
einzugeben, fo fhwer dies mit Rüdfiht auf die Verhältniffe auch 
fallen würte., Was das Jaht 1863 betreffe, fo wolle er darauf 
nicht weiter eingehen ; fpäter werde die Redierung darüber eine bes 
ftimmte Erflärung abgeben. Selbſt wenn die Regierung, waß er 
bereitö vorgeflern angedeutet, auf eine weitere faftifche Verfürzung 
der Dienftzeit eingehen follte, werde fie technifcher Bendenfen wegen 
überlegen müffen, ob dies Im Einne des Amendementd möglich fei. 
. Die Regierung ſpekulire kelneswegs auf dad, was man einen Konz 
flift nenne; fie wolle im Gegentheit wo möglid eine Einigung zu 
Stande bringen. v. Hennig (Straßburg): Ich bin ſehr übers 
raſcht durch die Erflärung der Regierung, da geftern noch der Krieges 
minifter erflärt hat, er r aud für 1863 nicht im Stande, auf das 
Amendement Stavenhagen einzugehen. Auch heute werde man auf 
Hoffnungen für die Zukunft verwiefen, die fih bisher nicht haltbar 
erwiefen. Die Forderung der Mehrheit des Haufes fei eine weſent⸗ 
Ki verſchledene; fie wolle, die Reglerung ſolle ihre Pflicht hun 
und bie gefeglihe Regelung der Angelegenheit herbeiführen. 
Faktiihe Zugeftändniffe könnten nicht weiter führen; ſolche hätten 
aud in manchen temporären Kürzungen bereits ftattgefunden, aber 
fic feien. in dieſer Form obne Bedeutung. Dad Land wolle mehr 
ald bergleihen; es wolle fein Recht. Davon fünne die Majorträt 
des Haufed nicht abgehen, und fie habe die Stimme des Landes 
für fih. Wenn die Regierung die Hand bieten wolle, fo möge fie 
es durch dad Geſetz thun. — v. Binde (Stargard): Man möge 
doch nicht, wie gefhehen, auf die allgemeine Diskufften zurüdfommen. 
Man habe gefagt, die Regierung werde nicht auf Die Anträge ber 


Im äußerften Motbfalle kann es brei Tage Tang in Bewegung 
fein, ohne Futter zu befommen, aber auf ſolche Kraftitälde laſſen bie 
Araber ſich nur hoͤchſt ungern ein; fie lieben ihre Pferde mehr als 
ſich felbft, und tragen Sorge, daß dem Thiere Butter und Tranf 
nicht fehle, Ein altes Gedicht ſagt: „Ich werde meine Stute nicht 
verkaufen oder vermietben, benn dadurch würbe ich mid, bei den Leu— 
ten verachtlich machen; id gebe meinem Mutterpferbe gefunbes, ſchö— 
nes Futter, Für mich bleibt es ein Gebot, forgfältig auf bas Fut⸗ 
ter Acht zu haben, Wenn ich die Mutter vernadläffigte, würde 
nicht ihr, Junges Noth leiden? Weiß doch Jedermann, daß meine 
Stute alte, eble Ahnen hat, daß fie vom reinen und ſchönen Schlage 
Kera abftammt!" 

Am Notbfalle befteigt ber Neiter ein anderthalbjähriges Pferb; 
doch das kommt fehr felten vor; mit brei Jahren kann man es gut 
reiten, wartet aber am liebften das ſechſte Jahr ab. Vom fechften 
bis zum fünfzehnten Jahre Teiftet es bie beften Dienfte; von ba an 

ht. es allmählig mit ihm bergab, Man nennt ein Pferd im erften 

Fapre Huli, im zweiten Dſcheſa, im britten Tfeni, im vierten, 
Bubai, im fünften Chumaffi, ein fjehsjähriged Kahrein, ein 
achtjähtiges Tſe lata Koru xc, 

Die gewöhnlige Nahrung beſteht aus frifhem Graſe, bas auf 
ber Weide wächſt, die befte Art heißt Nafi. Morgens und Abendé 


ſche Amendement zu dieſer Poſition handle. 


4 


2** bilnät 


Der Vorre 
habe nicht das Recht, für die Budget: Rommiffion und für 2 


Gaus 'zu fprechen ; feine Anſicht fei nur eine perfönliche. Die Mes 


gierung komme verföhnlich entgegen; fie behalte nur i 
zelnen Punkte ihrer ſachlichen Erklärung vor. Pe folle ber 
Boraus über dleſe abſprechen. Borläufig handle es fih nur um 
Dir zur Diöfuffion ſtehende Pofttion ; hier habe fi ber Kriegämis 
nifter einverftanden erflärt, und die Majorität möge nun ihren Ba: 
triotiämud-beweilen. Der Bräfident- verweift -den--Mebuer dar: 
auf, daß es fih bier mur um die Grflärung des Kriegäminifters 
dem Etat der Militärintendanturen und um das Stavenhagen= 
t Reihenfperger 
(Betumı: Ich babe mit der Minorltär geſtimmt, obaleich ih wie 
efehlihe Regelung ebenfo wünfde, als irgend ein Anderer. Die 
inorität wird mehr Jnflnuationen ausgelegt fein, ats die Majos 
rität. Ich ſchließe mich dennoch der Außerung des Abgeordneten 
von’ Binder-Stargard an. Der Präfident erflärte, der Debatte 
freien Lauf laffen zu müffen. Der Rriegäminifter: Ach habe 
einige Zmweifel, ob der Abgeordnete für Straßburg die Meinung 
der Majerität Fund gegeben hat. Ich hoffe, daß das mit ber 
Fall. Täuſche ib mic, fo märe Pie Regierung berechtigt zu ber 
Ueberzeugung, daß alle verföhnlihen Schritte ihrerfeits vergeblich 
d Es ift bie patriotifhe Pflicht jedes Landesvertreters, in biefer 
ehr etnften Krife feine Schritte ernftlich zu überlegen. Ich «hoffe 
und wünſche, daß das Haus durch ernſte Ueberlegung dem Vor— 
wurf begegnen wird, daß es dieſe ernſte Ueberlegung nicht vorges 
nommen habe. v Hennig (Stradburg): Ich hatte Feine Voll⸗ 
macht, aber nad den Reben der Generaldebatte und der geftrigen 
Arftimmung fonnte ih die Stellung des Hauſes nicht amder® ins 
terpretiren. Ich habe mir fchon lange überlegt, welche Stellung 
dirfe® Haus einnehmen müſſe, falld die Regierung fih dem 
Amendement Stavenhaven anſchließät. Jmmermann: Ich fpres 
he nur in meinem Namen. Zwiſchen und und der Regierung ſei 
Wahrheit. Bon Anfang am bin ich gegen die Reorganifation ge: 
rorfen, weil ich der Praxis der Faits accomplis abholt bin. ft 
diefen eine jo ſchwere Wucht gegeben, wie jegt, jo muß man einer 
ſolchen Prarid entfhieden entgegentreten und Rein fagen; deßhalb 
bin ih zu dem Eniſchluſſe gekommen, in Uebereinftimmung mit 
meinen Freunden zu verlargen, daß die nefeglidhe Regelung eins 
trete, daß die Staatdregierung formell Indemnität verlangen, und 
daß auf Grund des Geſetzes eine Vorlage erfolgen muß ; dann wird die 
Zeit zu einer Verföhnung gefommen fein, zu der wir die Hand ges 
wiß bieten werben. Abg v. BodumsDolffs beantragt‘ ber 
wichtigen Erklärung ber Regierung gegenüber Bertagung der 
Eigung und bittet, Die Annahme diefed Antrages vorausgefegt, die 
Budgetfommiffton, unmittelbar zufammenzutreten. Die Sigung wirb 
mit Fehr großer Majorität auf morgen vertagt: Abg. Virchow 
bitter um fofortige ftenographifche Mittheilung der Grtidrung-des 
Kriegäminifterd, der Kriegäminifter erflärte ſich bereit, die Re: 
vifton fofort vorzunehmen. v. BodumsDolffs bittet die Budget: 
fommiffion fofort zufammenzuireten und erfucht die Miniften der 
Flnanzen und des Krieged der Sigung beizuwohnen. Schluß ber 
Sigung 103 Uhr. Nächte Situng morgen 9 Uhr. 
Wir entnehmen ſchließlich noch Folgendes. Die Sigung der Bud⸗ 
getfemmilfion wurde um 12 Uhr eröffnet. Der Kricgöminiſter ließ 


Rennen verleiht und mich fett macht. Körnerfutter vermeidet man, 
weil es deu Fleiſchanſatz befördert und alſo nachtheilig auf die raſche 
Bewegung einwirkt. Man hat wohl behauptet, daß ber Araber ben 
Roſſen getrodnetes und zu Pulver geftampftes Fleiſch gebe, das ift 
aber nit wahr, 

Im Nedfchd kannte man in ben Tehten Zeiten mr einen einzigen 
Stammbaum, welchen Seaub ben Abb el Afis, der britte wahhabi⸗ 
tifche Fürft von Dereneh, er farb 1814. Ob ber Stammbaum 
nody verbanden ift, weiß man nicht. Im Betreff ber Abſtammuug 
verlaffen ſich die Araber auf die wahrhaftigen Zeugniſſe, welche bie 
Veberlieferung gibt. Im ihren Zelten unterhalten fie ſich fortwährend 
über die Roſſe. Es gift geradezu für ein arges Verbrechen, einem 
Pierbe unmahre Abkunft nachzuſagen. 

Auf die Frage, ob die Pferde des Mebfchb aus biefem Lande 
ſelbſt abftammen, ober aus einer andern Gegend kamen, ober ob fie 
ihr Entftehen einer Kreuzung verbanten, ift Folgendes zu antworten. 
Die erften wilden Pferde, welche in dieſen Gegenden gezähmt wurden, 
gehörten einem ber großen Stämme in ber Umgegend von Meffa, 
der noch heute Pracht ver Pferde, Dſchiad el Chail, heißt. Der 
Stamm ift von eingeborner Art, und man nimmt an, bei feine 
Kreuzung ftattgefunden Habe, Die jhönften und tüchtigften Pferbe 
find im Neſchd, fobann im Norben und in rat (alfo den ſüblichen 


gibt man den Pferden Kameelemlich die fehr nahrhaft ift, Kraft zum » Duphrät+ und Tigrisfanden). (Schluß folgt.) 


feine in Plenum abgegebene‘ Erklärung verlefen und ſprach fih dar 


bin aus, "die Regierung ebenfo wie die Bollövertretung eine 
geiegliche-Regelung:der Ungelegenheit wünfde. Et könne über diejen 
noch ergänzende Erflärum 


ie dadem bad /Stantemfnifteri r deſchloſſen. Dies fönde 
erſt mörgen Fr; Bi dahin fri eh ihm wunſchenswerth, 
die möglichen Bediniungen einet VerKändigung ſich zu vergewiſſern. 
Er wolle bemgemäßiin der. Konmiffion einen Idecnaustauſch über 
die Grundlagen eined Reorganifationdgejegrd veranlajlen. Man 
machte geltend, daß die Kommiſſion vom Kaufe nur Auftrag zu 
VBorberahungen ded Budgets, nicht aber zu derartigen Feititellungen 
habe: Bon’ anderer Seite wurbe - geltend gemacht, daß man Die 
Erklärung des Kriegsminiſters lühographiet vor ſich haben müfle, 
ehe man über diefelbe in Berachung treten lönne. Es murde Das 
ber Bertagung ber Sigung anf morgen, und ferner beſchloſſen, 
das Präfdium zu erfuhen, die Pienarfigung des Hauſes ebenfalls 
um'24 Stunden zu vertagen. Im Laufe der Beſprechung kam zur 
Sprache, daß für den Fall der Vorbereitung einer Wrfegvorlage 
und Umarbeitung ded Budgets eine Bertagung des Hauſes wün— 
ſchenswerth fein möchte; dieſe ſchien Auch der Regierung anuchmbar. 
An Berreff der Gefepverlage erflärte Der Kriegäminifter, daß die 


abgeben, jedoch nicht ine 


Regierung wohl auf eine fattiſche zweijährige Dienfizeit, nicht aber . 


auf eine gejepliche Feſiſtellung der Dienfizeit auf 2 Jahte eingehen 
fönnte, da, fall® fih einmal ein Bebi nadı längerer Dienſt⸗ 
zeit geltend machen follte, die Regierung wohl nie die Verlängerung 
erwirfen werde. Aus der Mitte Der Kommilfion fiel Die Acußerung, 
daß, falls die Regierung nicht auf die gejegliche Firirung der 2jähs 
rigen Dienfljeit eingebe, cine weitere Unterhandlung unnsthig 
fei. (Nat. » tg.) 

Der R. B.+3. wird von einem Abgeordneten Folgendes ges 
ſchrieben: „Thatſache ift, daß der König von einer abermaligen 
Auftöfung fehr wenig hält, und daß er dem —— der Minifter) 
er felbft möge für Die ſchwebende Krife eine Entſcheidung treffen, 
die beſtimmte Ettlãrung entgegeniegt, nicht feine, ſondern ‚ver Mi⸗ 
nifter Schuld fei ed, daß der Gonflift entftanten fel, hicht er, 


die Heered-Organifation durdzuführen feiz er habe jege nicht Luft, 
durd eine perfönliche Intervention ihnen die Verantwortlichkeit zu 
nehmen oder zu mindern, und wenn er auch fih als König bes 
rechtigt eradhte, die Organifation aufrecht zu halten, fo halte er 


doch eben fo ſehr das Nbgeordnetenhaus für berechtigt, dem zu 


widerfprechen; nachdem die Minifiee zwei Sabre lang fidh mit pros 
viforifhen Maßnahmen beholfen, fei der jegige Widerfpruch zu er⸗ 
warten gewefen, und es muͤſſe das Miniftertum jetzt felbft die Mits 
tel zu finden willen, zu einer Ausgleihung pwiſchen zwei einander 
widerſprechenden Rechten. Der König foll fih auch ſeht far, dar 
über beflagen, daß man ihn über die Stimmung des Landes früher 
falfch berichtet habe. Nicht ein verſchwindend Heiner Theil, foll er 
gejagt haben, fondern über drei Viertel des Volles ift eppofitionnel, 
und daß es das if, haben Die jegigen Minifter verurfaht. Nas 
mentlich wird von bitteren Aeußerungen berichtet, welche an hoͤchſtet 
Stelle über den Kriegs-Miniſtet fallen; Kerr v. Roen ſelbſt hat 
neulih in vertrauten Kreifen geäußert: „Ich bin jept bei Jeder— 
mann der .Prügeljunge. Auf die jüngeren Minifter machen dieſe 
«Vorgänge einen unläugbaren Eindrud, Hert v. Holzbrind ift dar- 

über unmohl —— er leldet mehr geiſtig ald leiblih. Der 
Zroiefpalt Ins Miniſterium iſt mie größer geiweſen ald jept. v. Roon 
- würde, wenn man nicht ohne Budget weiter regieren will, fih am 
llebſten fofort feines Poſteus begeben; ihm iſt die ſchnellſte Ent: 
ſcheldung die liebfte; vom Bertagung und Auflöfung verfpriht auch 
er ſich gar nichts. ©. d. Heydes Plan ift fchnurftrads entgegen: 
geſetzt. Er will Zeit gewinnen und fieht darum in einer Kammer- 
Auflöfung das geeignetfte Mittel, um über die Schwierigkeiten des 
Augenblide® hinweg zu fommen. Das Weitere, benft er, wird 
fh ſchon finden, und ob die Regierung nachgibt, db h. ob bie 
übrigen Minifter re Entlaffung nehmen oder ob das Abgeordneten: 
Haus ſchließlich mürbe oder durch ein nachgiebigeres erfegt wird, 
das hält er im Erfolge für ihn ſelbſt für gleichgültig; er hat fi 
niemals für die Organifation enthufiasmirt.” 

Die Nelteften der Berliner Kaufmannſchaft widmen ben Ber: 
handlungen des beutfchen Handelötages, welche vom 14. bis 18. 
Dctober in Münden bevoritcht, dis lebhaftefte Aufmerffamfeit. Die 
Stellung, welche fie zu den wichtigen Handelsfragen der Gegenwart 
nehmen, geht aus folgendem Girfularjcreiben hervor, welches fie 
unter dem 8, September an die preußifchen Handeldfammern und 
faufmännifden Korporationen erlaffen haben: „Zu Anbetracht des 
gewihtigen Einfluffes, welchen zu einer Zeit, wo bie ernfteften hans 
delspolitiſchen Fragen die ganze Ration dewegen, der beurfche —* 
beiötag andüben fann und wird, haben wir es zum Gegenſtand 


einer forgfältigen Erwägung gemacht, melde Stellung unfere, zu 
* Berfommlung- des Handelſstages in Münden abzuorbnenden 

ütreter, im Intereſſe des preußiſchen und deutſchen Handeld und 
Grwerbfleißes einzunehmen haben würden. In der Hoffnung, da 
der überwiegende Theil des preußifhen Handelsſtandes, fowohl in 
der Auffaffung der Bedrutung der im näditen Monat bei dem Hans 
delstage bevorftchenden Verhandlungen, als in der Beurtheilung 


‚der Sachlage mit und übereinftimmen wird, beehren wir und, im 


Nachfolgenden Ihnen die Geſichtspunkte mitzutheilen, welche wir 
unfera Bertretern in Münden zur befonderen Beachtung empfohlen, 


und die fie als die leitenden Grundfäge bei ihrer Mitwirkung an 


den Verhandlungen zu betrachten haben. Da zunächſt Die Reihens 
folge, in welcher die Münchener Verhandlungen die wichtigen Ges 
genflände- ihrer Zagedorbnung exſchoͤpfen werben, für ein erwünſch⸗ 
sed Refultat nicht gleichgültig fein wird, haben wir unfere Abge⸗ 
ordneten erſucht, möglichſt dahin wirken zu wollen, daß folgende 
Reihenfolge erzielt werde: 1) der rasen mit Ftankreich, 
2) die Erhaltung und beffere Organijation des Zollverein, 3) Zolle 
einigung mit Ocfterreih. Waß aber *88 und Zweck ber Ver⸗ 
handlungen des Handelstages betrifft, jo find wir der Anſicht, daß 
ein alljeits erſprießliches Refultat nur dann erzielt werden wird, 
wenn der bedeutendſte Schritt, welchen in der legten Reit Preußen 
zur Wohlfarth des Bollvereind gerhan hat, zum Nusgangepunft 
aller und zwnächit beichäftigenden handelöpolitifhen Interreſſen und 
Umbildungen genommen wird, und haben daher die Intentionen, 
bie wir von unferen Abgeordneten In allen Fällen vertreten zu fchen 
wuͤnſchen, benfelben dabin audgefprohen: „Laß wir ben een 
vertrag mit Franfreich vom 2. Auguft dem Jutereſſe ded Gewerbes 
und Handeloſtandes entfprechend erachten, feine Durchführung al® 
eine Nothwendigkeit anſehen, und daß die Reorganifation des Bolls 
vereind und eine Zolleinigung mit Drfterreih nur auf Grundlage 
dieſes Haudelsverttags und in Ausführung der im vorigen Jahre 
” Heitelberg auf dem Handelstage gefaßten Beihlüffe anzuftchen 
ei.” Es würde und zu großer Genugthuung gereihen, wenn wie 


und in. diefer Auffaſſung mit Ihnen einverftanden fänden; follten 
fondern die Miniftee bätten zu ermeilen gehabt, ob und wie welt . . 


aber auch im Einzelnen Abweichungen der Anſicht vorfommen, fo 
hatten wir 78 doch für rine dringende Rothwendigkeit, daß dieds 
mal der Handeldtag von allen preußifchen Handelöfammern unb 
faufmänniihen Sorporationen moͤglichſt zahlreich beſchickt werde. 
Denn es wird ohme Zweifel auch von Seiten Derer, welche dem 
abgefhloffenen Handelsvertrage mir Franfreich, aus melden Grün⸗ 
den immer, widerſtreben, Reine Anfteengung gelcheut werden, um 
das Anfehen des Handelötages womöglich auf ihre Seite zu ziehen. 
Die Erhaltung und gebeihliche Fortentwidelung des Zollvereins auf 
dem Grunde, dee neuerdings gewonnen worden und nad den es 
fihtäpunften, welche im Mai vorigen Zahred in Heidelberg formus 
lirt wurden, etſcheint und aber ald ein jo ſchwer wiegende® Inte— 
reife für den gefammten Handeldftand, daß wir feinen dringenderen 
Bund haben, als daß alle preußiihen Handels-Korporationen ein 
mögttcht ftarkeö Gewicht in die Wagfchanle der Müncener Verhand⸗ 
lungen legen möchten. Berlin, den 8. September 1662 Die Nele 
teften der Kaufmannfchaft von Berlin.” ’ 
.‚Btalien 

, Stalin ficht auf dem Punfte, gang in die Hände jener Miliz 
tärs Partei zu fallen, die ſich jo lange gewehrt hat, die Dffiiere 
von der erſten großen Garibaldi'ſchen Expedition in die Armee aufs 
zunehmen, In den tomanifhen Staaten bezeichnet das Uebergewicht 
einzelner Generale den Anfang jener umfeligen Berreirrungen,, die 
Spanien, Merico und bie füdamerifanifhen Staaten zu Grunde 
gerichtet haben. Lamarmora ift ein gewilfenhafter Dann, ein treff⸗ 
licher MilitärsOrganifator, aber ängftlich und jteif und mit den Jah⸗ 
ten auch etwas bequem geworden, während Gialdint zu den italies 
niſchen Dffigieren gehört, die aus der fpanifhen Schule ftammen, 
in benen fpanifhe Reminſscenzen fpufen. Dielen Generalen iſt 
Garibaldi's ganzes Weſen ein Gräuel Ein Einfluß aber läßt fle 
nicht ſchlafen. TCialdini zumal ift verfäntich gegen den Mann von 
Gaprera erbittert. Bei dieſet Sachlage ift ed fein Wunder, wenn 
die Staliener bei ber Gharakterlofigkeit ded Minifteriumsd Rattazzi 
nicht bloß eine Tactlofigkeit, ſondern eine wirkliche Gefahr in dem 
Umftande erbliden, daß eine Genetals Goalition gegen einen halb» 
offiziell bereits fundgegebenen und von Der öffentlichen Meinung 
mit Beifall begrüßten Aft ein Beto einlegt und die Selbftbeftimmung 
der Krone in Gnadenſachen durch eine Berufung an die „militäriſche 
Ehre‘ zu beichränfen wagen und ihren Willen ohne Berzug durch⸗ 
fegen durfte. Zamarmora hält die Parlaments - Mitglieder Fabrini 
und Mordini noch immer im Gaftel Nuovo unter Verſchluß und 
fümmert ſich nicht um ben Proteft, den eine namhafte Anzahl von 
Abgeordneten in einer Zufhriit an den Präfidenten des Hauſes 
gerichtet hat. Mattagzi erflärte Tecchio, die Unverlegbarfeit der 


r 
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Deputitten föntie nur während der Datier Ber Seſſton in Anſpruch 
a werden Diefe frage Fehrt jept in anderer Form wieder: 

artbalti ir Vatlamenta⸗ Mitgtiedz fant er ohne vorher eingeholte 
Zupimmung des AbgeortiitensHaufes einem Affifenhofe überwiefen 


werden? IRB). h 
Zelegräpbitcbe Berichte, 
Er. Beterburg. 17. Spt. Das heutige St. Peterebutget 
urnat fagt: Die iftärftraßen und Blockhaͤuſer, welche Omer 

Sofas don Montenegro ansbedüngen, felen unvereinbar - mit den 
Verträgen von 1858, €8 fiche zu hoffen, daß bie Großmachte ent: 
gegentteten. Jedenfalls jet der ruſſiſche Gefandte in Konftantinopel 
beauftragt, eine gemnelnſchaftliche Proteftarton zu veranlaſſen, "und 
wenn norbwendig, allein zu proteftiren. (Allg. Bra ) 

New:Mort, 8. Erpt. General Pope ift dem Oberfommando 
in Birginten enthoben und zum Befchlöhaber des nordiveftliden 
Heeres ernannt. Die Rebellen haben fi vor Waſhington zurück⸗ 

zogen, 5000 Mann haben bei Point Rod den Potomac über: 

ferıkfen und find in Frederiftoron In Maryland eingejogen, von Dem 
Theil der Bevölterung mit Jubel empfangen. Ein 
daß Jadfon mit 40,000 Mann ki Frederiftown ftehe. 
beabfihtigten gegen Pennigivanien zu operiren, jum 
Bine des Angeiffe anf Wafhington und Baltimore. Der Gouver⸗ 
neue von Penniylvanien hat nadı den GumberlandsThatspäffen Trup⸗ 
Den abgejdhiet, um dem Einfall der Mebellen Widerfiand zu leiften. 
Die Rebellenbemegung nah rederifroiun hat die Bundestruppen, 
welche ale Berfiärfung nad Martindburg und Karpers’ Feriy bes 
ftimme waren, abgejAmitten Braga 'marfihirt nach Raſhville, wel: 
ches Bucll räumt. Der „Merrimac“ Rt. 2 ift, auf der Fahrt nach 
New: Port, bei Fort Darling‘ in Sicht gefommen. (Allg Btg.) 

Belgrad, 17. Sept. "Die Terbiiche Regierung verſprach nicht 
Ye Auflöjung, fondern blos die Wblöfung der Rejerves Miliz in 
Belgrad. Bei dem legten Gonflift in Uſchtza gab r# Feine Ber: 
wundungen. Die Türken haben nachgegeben und ſich ind Gaftell 
zurücdgezogen. (8.3) 


Getraidepreise zu Bayreuth un 17. September 1n02. 
| Im Vergleich zum 


gleihgeftnnten 
Gerücht fagt, 
Die Rebellen 


Preis per Scheffel Mittelpreise des 


letzten Marktes, 


Getrnide - Gattang. 
mehr | minder 


höchster | mittlerer niedrigster 
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RB. ıkr. IM. I ke. FO. ı Kr hr. | Kr. 

Waisen . N 3] 30 Jıs 15 1109 SI- | 17 — | — 

Korn . . +. 15 6114 290113 W 1 s»sI1—- 1— 

Genie. » - 12 136 hi Fe 11 142-1 — 1 — | 12 
Habeı , einfacher 6 | 6 6 | 24 6'212 — 
n doppelter - 1—1-1|1—1-—- | — - 1-1 —_ 





Ehermometer- und Baromerter-Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über ber Meeresflähe 1033 var. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0* 
29.) R. rebucirt.) 
A Yahresmiltel ⸗ 324,22.) 





Thermometer 
nah Reaumur. 


Geptbr. | (Jahresmittel = + 6° 





41882. (Monatsmittel = + 10%,39,) (Menatsmittel — 324,46.) 
6 Uhr | 2 Upr [10 Upr | 6 Upr | 2 Upe | 10 Upr 
Morgens.| Mittags. | Abends. |Morgene.| Nachm. | Abends 








18. 1 +7%8 |+1492 | 499,0 | 327:%,4919327,38 327,68 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. —— 
SR, D., fehr windig. — Heiter. 
Höhfte atur; +14°,7. 
An der Nat: Nieberite Temperatur: + 792. 
Am 19, Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 8,6. 
meter: 327,20, 


Baro⸗ 








Anzeigen. 
Danktfagung. 

Fir die vielen Beweiſe von Theilnahme bei dem Hingange un: 
fere® guten, unvergeßlichen Gatten und Waters, bes k. Stubieniehrers 
Dr. Solle, 

ſowie für bie fo ehrenvolle und zahlreiche Begleitu beffen l 
Gegen, beten wir biemit Are Uenigfen I Ar 2a 
Bayreuth, den 18. September 1862. - 
. Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 
ben füffen Wirsburger Zrauben ift wieder eine 
frifche Ge en ——— ——— 
— Werantwertlicer Redafte:ue Wlihelm Schüler. 


» bad Reduungsjahr 1861/62 


Muſtk - Dilektanten -Derein. 
Samstaz. 20. September curr. 


SECHSZEHNTES CONCERT 


im HMöniglichen Opernhause, 
Kasse-deffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


PROGRAMM : 
. Coneeri-Öuverture für ‚grosses Orchester von Z/. Marschner. 
. Arte fürSopran ausder Oper „Die Favoritin* von @..Donizeiit. 
für Orchester von F. Mendelssohn - Bart I 
Andante & Rondo aus dem grossen E dur-Concert für Pi 
Forte mit Orchester - Begleitung von J. N. Hummel. 
Fest-Marseh für grosses Orchester von @. Meyerbeer. 
6. a. Arle'für Sopran aus’ der Oper „Die Zauberflöte‘ von „W. 

A. Mozart. 

„ :b. Früblingslied von F. Mendelssohn- Bartholdy. 
7. Ouverture zur Oper „Oberon* von €, M. v. Weber. 


Der Umtausch der Vereins-Billete gegen Theater-Billete findet 
in. gewohnter "Weise " 
itag, 19. September, von 2—3 Uhr für die verehrl. Mit- 
glieder des Vereins , 
Samstag, 20. September, von 2—3 Uhr für die verebrl. Mit- 
glieder des Vereins, sowie für Fremde und Michtmitglied 
statt bei dem derzeiligen Vorstand v. Holleben. . 
Der Vorstand. 


Ciederkranz. 
Sonutag den 21. dieſes Monats.: 


»roduktion im Dom eier'ſchen Saale 
auf Fantaife. 


Anfang 4 Uhr, 
Die Lotalitäten find dem Vereine überlaffen und haben Nichte 
Mitglieder keinen Zutritt. 
. Der Borftand. 
Befanuntmwachbung. 
Nachdem die Paifio: Kapitalienbücher, bei hieſiget Sparkaffe für 
abgeigloffen find, jo Haben biejenigen 
Perfonen, welde Geld bei ber Sparkafle angelegt Haben, ihre Büch— 
fein: gur en ber Binfen £ 
ntag den 22. bid Sonnabend den 27. d. Mts. Bor- 
mittagd von 8—12 Uhr 
bei unterfertigter Verwaltung vorzulegen. 
Bayreuth, den 19. September 1862. 
Die Sparfaffe< Berwaltung. 
Schobert, Kaffier. 


—ggetpeiligungen zu den vom baverifchen 
Staat —— —— Perg a 
Reuftadt= Duͤrkheimer Eifenbahn werden an« 
genommen bi S. M. Wilmersdörffer. 


Die neueften 


Stoffe zu Winter-Röchen u. Hofen, 


feinfte Niederländer Fabrikate, ſowie 
Beiten-Stoffe 

in Wolle, Seide und Sammet find bei mir eingetroffen ‚und 

empfehle ich jolche zu aͤußerſt billigen Preiſen. 
Bernhard Mayer, vriedricheſtraße. 


> Bad Liniirer. 
Sinlirmafchinen von befonderer vortheilhaften Gonftruf: 


ti it zu billi i 
on empfiehlt zu billigen of Schimmel, Nehaniter 
in Leipzig. 


En 

8 wird ein Latein oder Gewerbſchuter in Koft und Wohnung 

zu nehmen geſucht. Näheres in ber Erpebition ber Bayr. Zeitung. 
Grdrudt bei Heine. Döreth in Bayreuth. 





— — — — 
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Deutſchland. 


Mäünchen, 18. Sept. Ihre kgl. Hoheit die Ecbprinzeſſin 
von Thurn und Taxis, Herzogin Helene in Bayern, bat mit dem 
heutigen MWorgenpoftzuge fih nah Schloß Taris begeben, um den 


Herbſt dort zugubringen. Erbotinz Mar von Thutu und Taxis ift 
von feinem durchlauchtigſten Schwager, Sr Maj. dem Karfer von 
Defterreih, zu Gemjenjagden eingeladen und begibt fich Daher im 
einigen Zagen ſchon nach Tyrol und Steyermatf. 

« Münken, 19. Sept. Wie die Bayc. Zig. erfährt, haben 
Se. kgl. Hoh der Prinz Karl von Bayern in befannter Gnade 
nicht nur den Abgebrannten zu Grabenftätt 300 fl, Jondern auch 
er zu Naila 600 fl. aus KHöcjthrer Cabinetskaſſa zu jpenden 
geruht. 

Münden, 19. Sept. Der biefige Handelsrath hat im vers 
Hloffenen Monate Mai ein umfaſſendes Gutachten über den frans 
zoͤſiſch⸗preußiſchen Kandeldverrrag an die f Staatsregierung ers 
ftattet. Dasſelbe iſt jezt als Manufcript gedrudt erfchienen, und 
im Ginverftändniffe mit dem Handelstathe von dem Haudels— 
Gremium Münden herausgegeben und privatim vertheilt worden. 

Se. Maj der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
14. Spt. die fathol. Pfareei Kichenthumbab, Beze⸗Amts Efchens 
bab, dem Priefter 3. G. Höllerl, Pfarrer in Dierdorf,. Bey: 
Amts. Burglengenfeld, zu übertragen; den Studienichrer der I, 
Claſſe an der lateiniſhen Schule zu Hof, & 5 Unger, in die 
Lehtſtelle der MI Glaffe der lateiniſchen Schule dajelbit vorrüden 
zu laſſen; und die Lehrftelle der 1. Caſſe der lateiniſchen Schule 
zu Hof, dem geprüften Lchramtdfandiraten F Mezger ın Augs— 
burg, derzeit Zufpeetor am Collegium bei St. Anna in Augpburg 
au verleiben 

Die Paffauer „Donauzeitung” ftellt über die Handeläbeziehune 
gen Nords und Sũddeutſchlauds folgende Berrachtungen an: „„Pıeus 
Ben bar dur den KHandelsvertrag Ausfihe auf Den frangöflichen 
Markt. Diefer ſcheint ihm vortbeilbafter als der fündenfhe. Und 
mit Recht. Denn obgleih Preußen in Ftankreich mir den engliſchen 
MWaaren zu comcurriren bat, fo ijt es doch dieſet Goncuerenz voll 
fomwen gewachſen. Preußen fann die. meiften Snduftrirprotufte eben 
fo aut und cben jo billig Kefern old England, viele noch bejfer und 
billiger. Sodann ift die Menſchenmaſſe des neuen Abſatzgebiets viel 


zu und, Kur und gut, das Product ift nicht anzubringen 






größer, Ftankteich hat 37 Millionen Einwohner, während die Bes 
voͤlletungẽ zahl der deutſchen Staaten, bie aus dem Bollverband auds 
ſchelden wollen, faum 12 Millionen beträgt. Der franzöfiihe Marft 
it alſo vorcheilhafter,, weil er mehr Käufer hat. Er ift aber auch 
aus einem andern Grunde vortheilhafter. Franfreih ift nämlich 
wohlbabender ald Suüddeutſchland. Die Leute dort fünnen mehr 
genießen und verzehren, ſogleich auch mehr faufen. Das find bie 
preußtſchen Ausſichten. Faffen wie num die unfrigen ind Auge. Wir 
wollen nun einen Handelsbund mit Dejterreich fließen. Drjterreich 
ift vorzugsweife ein aderbauender Staat. Was er zu verkaufen und 
auẽezutauſchen hat, find hauptſächlich Produfte des Bodens. Run 
iſt aber mıt und ganz bad der gleiche all, denn wir haben ja auch 
Ucberfluß an Bodenerzeugniffen. Was foll alfo das für eim 
Austaufch werden. Oeſterteich bietet und nichts welter ald Getreide, 
Bein, überhaupt lauter ſolche Dinge, die wir felter haben. Da fi 
der Abſatß nach dem Norden durch die neue Bollgränge verminderte oder 
ganz verloren ginge, jo wüßten wir nicht einmal, wohin mit unferem- 
eigenen Waaren Nun ſtrömt auch Oeſterreich mit den feininen in® 
Land. Was iſt die Folge? Die Folge in ein bedeutender Rüdyang. 
der Preife, Zulegt muß der Bauer fein Getreide, der Winzer feinen - 
Wein, der Vichzüchter fein Schlachtvieh fo billig verfaufen, daß es 
In Preußen trotz der Mauthgelder Loch nicht höher fommt, ald vor⸗ 
her auch. That er das nicht, fo kann er feine Feldfrüchte zu Haufe 
vermederu laſſen. Ed Kauft fie eben Niemand und Preußen bezieht 
jeine Bedürfwffe andersweher. Nehmen wir 4 B. unfere Winzer an. 
Diefe verkaufen jegt alljährlich ihren meiſten Wein nah Norddeutſch⸗ 
land. Wohin jegt? Nach Defterreih? Aber Deftereih hat 
felber Wein genug. Es bringt ım Gegentheil nody große wr 

t 
aber deßhalb der Norddeurfche vieleicht Mangel an Weinen? Durde 
aus nicht. Erin neuer Handeldvertrag verſorgt ihn mit billigen 
feanzöfiiben Weinen, über die er die würtembergiichen, pfälziſchen 
und fränkischen recht wohl vergeffen kann. Was bleibt alfo unfern 
guten Winzern übrig? Es bleibt ihnen nichts Andered übrig, al® 
ie Getränke um die Koften des preußifhen Mauthbetrags billiger 
zu geben, oder mit andern Worten eine Indirecte Steuer an Preufs 
fen zu entrichten Gerade fo iſt es mit dem Bauern, tem Vieh— 
südeer u. f. w. Wir haben früher gezeigt, Daß durch die Sprene 
gung des Hollvereind die Induſttieproducte fib bei und vertheuern, 





Fenilletom 


Das eble Mofi der Araber. 
Schluß. 


Im Nedſcho und im Norden reitet ber Araber das nackte Roß, 
denn er legt nicht einmal ein Merdſcheha, eine Dede, auf, und ohne 
Baum. Gtatt des lehtern hat er einen Mafenriemen, Steſchema. 
Manche haben allerdings auch Zaum und Dede, Die Stämme in Irak 
haben Sättel, Huaſias. Bis zum vollendeten zweiten Jahre beſchlägt 
man nur bie beiden Vorderhuſen, ſpäter gewöhnlich aud) die Hinterhufen. 

An äußern Merkmalen kann man bie Reinheit ber Nace nicht ers 
kennen; ben Dauptbeweis bildet der überlieferte Stammbaum. Djt vers 
einigt ein Pferd, deſſen Vater von edler Abftammung, die Mutter ba: 
gegen von unbelannter Herkunft, oder umgekehrt, ift, alle guten Ei: 
genfhaften, die man nur wünfchen mag. 

Im Nedihd gibt es zwanzig Pferdefamilien von erſtem Nange, 
beren alte Abjtammung erwiefen if, Bon ihuen aus haben fih Ra: 
cepferde auch nach andern Gegenden hin verbreitet. Der Miüjtenaras 
ber liebt jein Pferd über Alles; es ift ihm das Höchſte; nachher kom— 
men feine Waffen und erft hinterher kommt jein Weib, Der Pro: 
phet hat das Pferd in der einhundertjten Sure des Koran verherrlicht; 
fie ift überſchrieben: Die jchnelleilenden Koffe, und Mohamed fagt: 
„Bei den fchnelleilenden Roſſen mit lärmendem Schnauben und bei 
benen, welde ſtampfend Feuerfunken fprüben, und bei denen, die wett: 
eifernd des Morgens früh auf den Feind einjtürmen, ben Staub auf 
jagen und vie feindlichen Schaaren durchbrechen, — wahrlich der 
Menſch ift undanfbar gegen feinen Herrn, und er felber muß Solches 
bezeugen.” . 

Diefe Mitteilungen des Scherifs von Mekka werben vervoll⸗ 


ftändigt durch allerlei Ungaben eines Bebuinen aus dem Nedſchd, mit 
weldem Kour längere Zeit verkehrte, Die Stuten, fagt er, find am 
klügſten und für Kriegszüge am tauglichjten. Wer ein Mutterpferb 
befigt, verkauft es gar nicht, oder nur ungern, und dann nicht unter 
zwei bis breitaujend Thalaris (Maria-Therefiasseronthaler), Ein Mann 
büßt feinen guten Ruf ein, wenn er gegen Silber oder Gold einen 
fo köſtlichen Schatz hinweggibt. 

AS die Aegypter das Hedſchas erobert hatten, kam bed Vicekö— 
nigs Sohn, Ibrahim Paſcha, nach Dereyeh, der Hauptſtadt der Wah— 
habiten im Nebſchd. Dort hätte er gerne eine edle und weitberühmte 
Schimmeljtute gelauft, von welcher fi aber ber Befiger um keinen 
Preis trennen modte. Weber hohes Gelbangebot, noch Ueberredung 
halfen; dba griff ber Paſcha zur Gewalt, nahm das Pferd und 
ließ dem Befiger fiebentaufend Chalaris auszahlen. Der Bebuine 
fhwieg. Einige Zeit nachher brad der Paſcha fein Lager ab, um 
nach Hedſchas zurückzukehren. In berjelben Nacht verläßt jener Be— 
daine insgeheim fein Zelt und ſchleicht ſich bis zu der Stelle, wo 
fein Pferd ſtand. Es hatte feinen früheren Gebieter ſchon von wei⸗ 
tem gewittert- und gab feine Freude zu erkennen. Der Mann bleibt 
ftehen und horcht, ob ihm Niemand auf der Fährte fei. Alles ift 
fill, Vor innerer Aufregung zitternb, tritt er am fein geliebtes 
Thier binan und ftreicgelt und umarmt es, Dann padt ihn Wuth 
und Verzweiflung, er zieht raſch feinen Dolch und rennt ihn dem 
Pferde in den Leib bis ins Herz hinein. Dann weint er wie ein 
Kind und geht fort, befteigt fofort ein Roß, ſetzt Weib und Kinder 
auf Dromebdare und ift, vor der Mache Ibrahime lüchtend, ſchon 
bei Tagesanbruch in ber Wüfte, Am Morgen erhielt der Paſcha eis 
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ap alſo ber Bauer mit jedem Stüd Eiſen, mit jedem Gtüd Zu 
uw f. w., da& er fauft, eine indirecte Steuer an den eigenen Staat 
entrichtet. . Jetzt dagegen. fehen wir, daß ed zuglelch mit jedem 
Shäffel Korn, den er verfauft, eine indirerte Steuer an die nord: 
deutihen Staaten zu entrichten hat. Mit einem Wort: Der. Bauer 
muß, tbeuer faufen und wohlfeil verkaufen. Hübſche Ausfichten! 


Das- Ift aber noch lange nicht Alles; es wären noch einige Puncte 


zu befprechen, die ebenfalls hoͤchſt fatal find. Iſt mur erft einmal 
der franzöfiihe Bertrag definitiv abgelehnt und der Zollverein ge 
fprengt, dann wird das Volt ſchon fühlen, wie ſeht es von den 
Schupzöllnern betrogen wurde und wie gefbidt man feine Simpas 
thien für Defterreih zu feinem eigenen ſchweren Schaden aufzus 
beuten verftand. 
Berlin, 18. Sept. Die heutige Sigung der Budget⸗Kom⸗ 
miffion eröffnete der Kriegäminifter v. Ro on mit einer Erflärung, 


Die er indeß micht förmlich im Namen des Staatsminifteriums, jones. 


dern in feinem eigenen abgab - Der weſentliche Inhalt derfelben 
War folgender; „Vier und zwanzig Stunden find eine kurze Friſt 
in einer fo wichtigen Angelegenheit, ald bie vorliegende. Um wo 
möglich eine Verſtaͤndigung zu erreichen, ift die Regierung dem Abs 
rorbnetenhaufe entgeaengefommen und hat ungeachtet nicht unwe⸗ 
entlicher technifcher Bedenken ſich mit dem Amendement Stavens 
Hagen v. Sybei, jegt v. Binge, einverftanden erflärt. Ich hoffe, 
daß in diefem Buorhäntniß die Brundlage zu einem Einvernehmen 
gegeben fein wird und bin überzeugt, daß Regierung und Land die 
Einigung mit großer Freude begrüßen werden. Was meine weitere 
Arußerung über den Antrag, fo weit er 1863 berührt, betrifft, To 
wird von derfelben bie Erwägung der Vorſchläge für 1862 nicht 
abhängig zu machen fein. Bei der Berathung des Erard pro 1868 
wird die Regierung ihren Standpuntt näher bezeichnen. Nach reife 
licher Erwaͤgung muß ich indeß die innige Ueberzeugung ausfprechen, 
daß das Amendement Stavenhagen, jrgt v. Binde, in vorliegender 
Form und unverändert aus technijchemilitärifchen Gründen unaud: 
führbar erfheint. Das Einverfräntniß. der Regierung mit demfelben 
fann daher nicht in Ausſicht geftellt werden und die Regierung 
wũrde ihre Pflicht verlegen, wenn fie lediglich um jegt Frieden zu 
haben, auf das Amendement pure eingehen wollte. Ich bin bereit, 
weine Erflärung mäher zu begründen.‘ Nachdem tie Kommiſſton 
die Begründung zugelaffen hatte, führte Her v. Roon aus, daß 
fih ſchon bei der verfpäteten Einſtellung der Refruten am 1%. 
—* — jeden Jahres große Schwierigkeiten ergeben, und daß ber 
ſtand Europas erfordere, daß die Armee ftetd im kriegsbereiten 
Juſtand ſei Der Grundgedanke des Amendements jet die faltiſche 
Einführung ber zweijährigen Dienftzelt,. Die Armee habe ſchon 
unter der proviſoriſchen Verkürzung der Dienitzeit gelitten und no 
größere Uebelftände würden bei der Kerabfegung auf zwei Jahre 
eintreten. Jedenfalls müffe fie, falls fie möglich fein folle, durch 
Kompenfationen ermöglicht werden, von denen ed nod nicht einmal 
feſtſtehe, ob fie wirffam fein würden. Dabei wies der Kriegẽ-Mi— 


nifter auf Erhöhung des Soldes für Unteroffigiere und Kapitulanten 
und auf die Errichtung ftebender Lager bin. Ju Bezug auf das 
erwartete Geſetz erklärte er nochmals, Die Regierung vente ihre eins 
gegangene Berpflibtung in Bezug auf die Vorlegung deſſelben fpäter 


su erfüllen. — Bon Seiten aller Redner wurde in längerer De: 


batte bemerkt, daß die Weußerungen des Kriegminifters fein Ente 
aegeufommen der Regierung und zwar nicht einmal ver Minorikär 
gegenüber bezeugten, daß das Haus auf der gefeplihen Regelung 
ber Dilitärangelegenbeit beſtehen müffe, und daf, bevor dieſe micht 
angebahnt je, feine Veranlaſſung vorliege, von dem biäber einges 
ſchlagenen ganz forreften Wege abquachen Der Antrag des Ag. 
v. Hoverbed, das Haus wolle beſchließen, daß die Etllaͤrungen de# 
Kriegäminifterd von geftern und heute Peine Veranlaffung gäben, 
die Berathungen über den Grat pro 1862 weiter audzufegen, wurde 
ſchlleßlich, nachdem auch Abg Tweften außdrüclich zugefiimmt hatte, 
einjtimmig angenommen. 

Berlin, 19. Sept In der heutigen Sitzung des Abgtord⸗ 
netenhaufes erfolgte der Bericht der Budgetfommiifton.- Der Abe 
geordnete Simon conftatirt Widerſpruch im der geftrigen und vor— 
geftrigen Erklärung. des Kriegdminifterd; ein Gonflift fei nunmehr 
intenfiver. Der Kriegsminifter erflärte: Der Bertagungdantrag über 
raſchte ihm ſelbſt; er hätte am Mittwoch nichts Neuck erftärt, als 
baß die Regierung das Stavenhagen'ſche Amendrment pto.1862 an⸗ 
nehme. v. Binde conftatırt Richtentgegenfommen und den offtnſten 
Widerſpruch in der vorgeftrigen Erklärung des Kriegsminiſters Das 
Haus hat den Gommifflonsantrag, „die Specialberathung fortzu« 
jegen’‘, einftimmig angenommen. 1%. 3.) 

Hannover, 18 Sept. Noch ift es sweifchhaft, ob die Ab⸗ 
urtheilung v. Hedemannd vor dem Steiegönericht erfolgen werde, 
Ber Hofe foll man nicht abgencigt fein, den General zunäcdhft zw 
faffıcen und alddann dem Schwurgeridste üiberweifen zu laffen. 

Wien, 17. Sept. Die Großdeurfchen find ſehr unzufrieden, 
daß man ihrem Wunfche nicht nachgegeben mad nicht. Frankfurt, 
fondern Weimar als Berfammlungsort für die Jufammentunft 
deutiher Abgeordneten aufgeitellt bat. Man fonnte voraus— 
ſehen, daß in Folge deſſen die Thellnahme der öſterrelchiſchen und 
füpdeurichen Abgeordneten nur gering ausfallen wird, inpwiſchen 
ſcheint aber die Mißſimmung zu voriteren Schritten zu verführen. 
Dan will eine Gegentonferenz in Scene fegen Die neueſte 
Wiener „Preſſe““ ſchreibt hierüber Folgendes: „Damit fidy der 
traurige Zwieſpalt, die bereit® ſprichwöriliche Uneinigkeit der Deuts 
hen auch im Ddiefem Falle recht auffallend kundgebe, hören wir 
nun, daß von ſuͤddemſchen Abgeordneten der Gedanke angeregt 
wurde, gar nicht nach Weimar zu gehen, und zur Beratbung ber 
Bundesreformfrage eine Berfammiung denrfcher Landtags:Mitnlicder 
nad Frankfurt audzufchreiben. Wie wir weiter vernehmen, iſt bes- 
reits von Stuttgart und Münden aus an einige deutſche Mitglieder 
unfered Abgtordnetenhauſes die Einladung ergangen, in dieſem 
Sinne Propaganda zu maden und eine möglichit zahlreiche Ber 





nen Bentel mit Gelb und ein Papier, auf welchem bie Worte ſtan— 
den: „Du baft mir mein Eigenthum mit Gewalt genommen; Bier 
haft Du wieber, was ich nicht mag.“ 

Der Bebnine aus dem Nedſchd betätigt, daß man ben Pferden 
zu trinken gebe, ſo viel fie wollten, täglich befommen fie wenigſtens 
ein Mal Kameeldmildh, Das gewöhnlice Futter außer Gras und 
frifhem Klee, Berfim, find Datteln; Gerſte ſchuttet man ihnen 
ſehr felten vor. Wir befchlagen, fagte der Nedſchedi, unfere Pferde 
ſehr felten, und wenn es geichieht, mur am den Borberbufen, Das 
Mok gehört zu umferer Familie; und wir wibmen ibm mehr Gorg: 
folt, als uns selber. Wenn ein Srieger einen gefährlichen Zug un: 
ternehmen will, dann wänfcdt bie Familie nicht dem Manne, fon: 
dern bem Pferde das beite Süd auf ben Weg, und wenn es nad 
einer Schlacht allein zum Zelte herein kommt, bann ift ber Schmerz 
Über den im Gefecht gebliebenen Meiter bei weitem nicht fo groß, 
als bie Freude darüber, daß das Pferd gerettet ſei. Diefes beiteigt 
der Sohn ober ein naher Verwandter des Gefallenen, deſſen Stelle 
in ber Familie er nun einnimmt und bie er im Mothfalle rächen 
Lamm. Aber wenn das Pferd getödtet oder vom Feinde genommen 
worben iſt und ber Reiter allein, zu Fuße, wwieber fommt, dann 
will das Heulen, Schreien und Wehflagen fein Ende nehmen und 
die Trauer währt monatelang. 

Der Nedſchd⸗Araber reitet ohne Sattel und für gewöhnlich auch 
ohne Dede und Zaum: ftatt bes letzteren hat er nur eine Halfter; 
manchmal legt er dem Thiere wohl aud eine Art hölzerner Stange 
ins Maul. Ein gutes Pferb geborht der Stimme, dem Drude des 
Schentkels und einem leifem Klopfen mit ber Hand. Ein Meiter, 
welcher feine Lanze hat fallen laſſen, fleigt nicht etwa ab, fondern 
nimmt fie, anf dem Pferde fiten bleibend, wieder auf, und dae 


Thier lehnt ſich dabei jo auf die Seite, daß ihm die Sache möge 
lichſt bequem werbe. ® 

Der Beduine erzählte Folgendes, in bes wohl eine nicht geringe 
Uebertreibung Tiegt. Ein gut abgerichtetes Pferd läßt ben verwunde⸗ 
ten ober todten MNeiter nicht anf der Mablitatt liegen. Nach dem 
Gefecht oder während deſſelben ſprengt es im Galopp umber, bes 
ſchnobert die auf der Erde Liegenden, hebt ihm auf und ſchleppt ihn 
bis zu feinem Zelte. — Man begreift freilich nicht, daß bie fiegreiche 
Partei ein ſolches Pferd nicht als Beute an jich nimmt. 

Von dem Adel des Stammbaumes der Pferde fällt Ehre und 
Anfehen auf den Befiger; von mauchen Bebuinenftämmen würde 
wenig ober gar nicht die Mede fein, wenn fie nicht durch ihre edlen 
Roſſe befannt wären. Gin wirflid edles Pferd ermübet niemals, 
und ein guter Nenner geht Über Alles. Das Nachſtehende ift Thats 
face, Es wurde einem Scheich ein Mutterpferb geftohlen, das weit 
und breit für den beften Nenner galt. Der Scheich fehte dem Diebe 
nach, auf einer andern Stute, deren ſchneller Lauf gleichfalls weit 
berühmt war. Zwiſchen Raub und Berfolgung Tagen nur etwa zehn 
Minuten, Der Scheih erblidt den Dieb und kommt ihm näher; ex 
hofft, ihn einholen und fein Eigenthum wieder gewinnen zu koͤnnen. 
Uber das macht ihm nicht etwa Freude, fondern ift ihm wie eim 
Sticd ins Herz; feine Eigenliebe, ber „Stel; ſeines Zeltes“ wird 
mächtig in ihm. Wenn er ben Dieb erreichte, jo war der Ruhm 
und Muf feiner edlen Stute Tayara für immer babin, benn ber 
Dieb, welcher fie ritt, hatte zehn Minuten Vorſprung, und bas 
Pferd, auf welchem ber Scheich faß, wäre für ſchneller erachtet wors 
den. Die Eigenliebe fiegte, Als ber Scheich bem Diebe fo nahe 
war, daß dieſer ihn hören Eonnte, ſchalt er ihm aus und rief: 
„Wenn Du mir entrinnen willſt, fo gib ber Tavara einen Kniff 
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ung: deutſch-öſterrelchiſcher Abgeordnetet an ber Frankfurter 
ne zu erwirten. Die Sache fheint bereitd im vollen 
Zuge zu fein.” Das ſcheint denn aber doch ſelbſt der „Preſſe““ zu 
arg-zu-fein.. Sie erklärt ſich entſchieden gegen die Abhaltung einer 
Gegenfonfereng und fühtt ihre Gründe in folgenden Sähen an: 
„Borerft wäre. hiemit der ganze Ywed der audgelchriebenen Vers: 
fammlung , der einer Audeinanderfegung der Abgeordneten aus allen 
heilen: ded großen Vaterlandes über die deutſche Reformfrage vers 
eitelt, denn-ed war ja chen die Abficht, Die Begenfäge aufemanders 
taten zu laſſen, und tur eine kontradiltoriſche Diskuſſion zu 
irgend ‚einem Refultate zu gelangen, Kommt der Plan einer Segen: 
& in Frankfurt zur Ausführung, fo werden diefe Gegen 
füge einander aus dem Wege gegangen fein, und in Wennat wers 
den eben eine Anzabl' National: BereinssKoryphäen, denen Ricmand 
widerjpricht, einfiimmige Refolutionen fallen, während in Be 
furt eine Anzahl ſüddeutſchet, mit einander cbenfalls in ber Haupt 
fache übereinftimmender Abgeordneter allerlei Beſchlüſſe faſſen, die, 
wenn überhaupt etmaß, ficher nichtd Gutes bedeuten. Die foges 
nannte großdeurfhe Partei insbeſondere verflöße mit der Sonder 
verfammlung in Franffurt gegen ihren oberſten Brundiag: „Das 
ganze Deutfcbland foll cs fein * Während fie bei allen ihren Rund: 
gebungen gegen eine Zerteißung Deutſchlands feierliche Berwabrung 
einleat, trägt fie durch ibre Sondersgrfammlung weſentlich Dazu bet, 
diefe Zerriſſenheit vor aller Welt zu —— Sie, die 
ihren Eig In der deutſchen Abgrordneten-⸗Verſammlung als ein uns 
veräußerliche® Recht in Anſpruch nahmen, leiſteten durch Dielen Schritt 
freiwillig darauf Verzicht, ganz abgeſehen davon, daß es den Ans 
ſchein gewönne, ald gingen fie der Debatte ſcheu und verlegen 
amd dem Wege, die fie jelbit fo oft verlangt hatten. Indem fie 
fih abfondern, verfallen fie im den Fehler ıbrer Gegner und volls 
sieben zur Freude derfelben ihre moralifhe Hinauswerfung aus 
Deutſchland. In Weimar wird man dann Lie Meinung des deut⸗ 
ſchen Nordens, in Frankfurt Die des deutſchen Südens vertreten 
fehen, und vor lauter Groß⸗Deutſchthum wird der eigentliche Gtund⸗ 
gedanfe und Anhalt des großdeutſchen Programmes ſchmaͤhllch in 
die Brüche gegangen fein. Statt einer Auscinanderſetzung auf dem 
Wege der Diskuſſion wird man nichts erreicht haben, als eine Zurs 
ihauftellung deufcder Uneinigfeit. Es find ned andere Gründe, 
aus welhen die Abhaltung von zwei Verfommlungen an veiſchie— 
denen Orten nicht gebilligt werden fann. Die Verſammlung, wie 
der Pfingftansichuß fie einzuberufen beauftragt war, hatte den Zwech, 
im- Gegenſatz zu den Anjichten der deutfchen Regierungen Die An— 
fichten des Volkes über die deutſche Frage zum Ausdruck zu bringen. 
Es fellten möglichft viel unabhängige liberale Männer zujammene 
treten und ein deutſches Programm diefutiren, bei welchem von 
der preußifhen Spige und der Delegirtenverfammlung erft in zwei⸗ 
ter Linie die Rede fein ſollte. Es wird fich aber, wenn an zwei 
Orten getagt wird, kei dem ſpecifiſchen Charakter, den jede dieſer 
Verfammlungen annehmen muß, faum vermeiden laſſen, daß bie 


in® rechte Obr; dann kann ic Dich nicht einholen." Das lich ber 
Dieb ſich aefagt fein; Tabara flog wie eine Gazelle über bie Ebene, 
und der Scheich batte wohl fein — eingebüßt, aber viefes behaup⸗ 
tete feinen Ruf, 

Ein trächtiges Mutterpferd wird mit äußerfter Sorgfalt gepflegt 
und abgewartet; es muß im Stehen fohlen und das zur Welt fon: 
mende Füllen wird in einer Dede aufgefangen. Dann reckt man ihm 

- fofort die Glieder, ſteckt den Daumen in die Nüftern, welche baburd) 
erweifert werben, und bfänt binein. Machber macht man am untern 
Theife der beiden Ohren ein kleines Loch, zieht eine feine Schnur 
hindurch und befeftigt dieſelbe ſo, bad die beiden Spigen nad, vorne 
über ſich berühren. An brei Tagen hintereinander hebt man Mors 
gend den Schwanz empor und biegt ihm dermaßen nach binten über, 
daß er beinahe berigontal auf dem Müden liegt. Nachher drückt ein 
Mann das Hintertbeil gegen feine Bruſt, kreuzt die Arme über ber 
Vruſt des Füllens und zieht dafielbe nach umd mach fo feit an ſich, 
daß es gerade aufftcht und etwas nach "hinten zurüdgebogen wird. 
Dabei nadt manchmal das Nüdkrat. 

Während ber erften ſechs Wochen erhalten die füllen wur Muts 
termilh, nachher eine Zeit lang lediglich Kameelsmilch, ſpäterhin 
drei Monate lang jergfältig gereinigtes und gewaſchenes Korn, das 
etwas aufgeweicht it und leicht in Brei verwandelt wird, Dazu 
bekommt es friſche Kameelsmilch und mandmal aud Motten. Dar: 
auf beginnt eine vierte Periode der Fütterung. Die Frauen fammeln 
Klee, Büchel für Büſchel, und bringen benfelben in ihren Mänteln 
nad; dem Zelte. Leder Büfchel wird forgfältig gereinigt, Hingelegt 
und mit Waſſer aus dem Munde bejprengt; fo fegt man mehrere Tagen 
über einander und Täht dann das füllen frefien, Mbends gibt mar 
ihm dann Kameelsmilch und etwas eingeweichtes Korn, manchmal 


Berbandlungen der einen wie der andern Berfammlung: offisiöfent 
Einflüffen zugänglich werten, und daß fih Elemente ihnen’ bei 
fellen, bie von vorn herein davon ausgeſchloſſen fein follten. 
fünnee es daun wohl gefebehen, daf die Berfammlungen in Beimat* - 
und frankfurt den Charakter von Bertranend: Kommifflonen über 
die Reform :Borfchläge des Grafen —ã und des Grafen Rechs 
berg annehmen, und daß ihre Beichlüfe wie dem Programm des 
einen und des andern Minifters gefpendete Bertrauensvora ausfehen. 
Run wollen wit gerade micht jagen, daß dies ein Unglück wäre, 
worüber man fi midse tröjten Könnte, aber fiher war ein foldhe® 
Reſultat nicht der Zweck, den die Männer der Pfingft:Berfammtung 
im Auge hatten, als fie die Abgeotdneten-Verſammlung beſchloſſem, 
und die Deutſch⸗Oeſtertelcher zur Theilnahme am derfelben einluden. 
Und wer mird fenlteßlih aus dem Schiffbruch der urfprünglichem 
Idee einer Abgeordneten-Verſammlung; Vortheil ziehen? Niemand‘ 
Anderes als Jene, dinen das ſogenannte Vorparlament diesſeits 
und jenſeits der Mainlinie vom Anfang an ein revelutionärer 
Gräuel war.” = 


Italien 
Am 28. September finder die Bermählung der Peingeffi 
Maria Pia Statt; der portugleſiſche Gonfeild » Präftent, Marqui 
von Zoule, iſt, wie die Gazzetta Mffiziale meldet, mit Dem por: 
tugieſiſchen Geſchwader bereits nad Genua unterwegs König 
Tıltor Emanuel hat einer Beglüdwünfhungss Deputation des Ger 
meinderashe8 von Forli, weldye Auferte, ihre Provinz fehne ſich 
had einer rajhen Köjung der römiſchen (Frage, geantwortet, „er 
erkenne ſeht wohl die volle Wichtigkeit, weicht dieſe Löſung fut 
Italien und ganz befonders für die Bewohner Mittel-Italiens habe; 
aud er wünsche ſchulichſt, Damit zu Ente zu kommen, und er habe 
das Berghugen, Die Verfiherung geben zu fönnew, daß nod im, 
Raufe des Jahres 1862 Diefe Frage zur großen Zufriedenheit Jtas 
hend und der katholiſchen Welt werde gelöft werden.” Der Graf 
Aldieint, der an der Spige der Deputation ſtand, fragte, „ob tt 
dieſe jo trofts und hoffnungsreihen Worte den Bevölferungen mil; 
theiten dürfe”, worauf der König entgegnete, „er geftätte die 
nicht bloß, fondern er wünfhe ausdrüdliih, daß dies geſchehe“ 
So berichtet die Partie. Wir bezweifeln nicht, daß dieſe Wort 
geſprochen wurden, wir bezweifeln aber, daß ſie Innerhalb un 
außerhalb Mittel: Ftalıens gläubige Obren finden werden. All 
dings kämpft die auftichtig napöltoniſche Partei unter Perſignyt 
Führung noch mit Nahdrud gegen Die Kıypto = 2egitimiften unter 
ter boden Frau am ZTuitericenhof; aber die neuefte Kundgebung, 
Perfiguy’s im Conſtitutſionnel hat im Bubtifum wenig Anflang ger 
funden: man glaubt in Pari® nicht mehr am den Stern des 8 
ſers, der ihn nach Jtalien führte und ihm eine Popularität ve 
lieb, von ber jegt wenig meht zn fehen ift. 
Großbritannien. 

2ondon, 16. Sept. Bei der unter dem Vorfig des Carl of 

Granville geftern ftattgefundenen Berarhung der E. Kommiffäre ift 


aud wohl Datteln. So wird es bis zum elften Monate behandelt; 
nachher ftellt man es den Übrigen Pferden gleich, 

Das find bie Mittheilungen des Beduinen aus dem Nebjdbs 
Im Allgemeinen find die edelſten Pferde ein von Wuchs und ſehen 
faſt ſchwächlich aus, aber fie find doch im hohen Grade Eräftig, raſch, 
lebhaft, Sie Haben wenig Bauch, Meine Ohren und eftınale einem 
ausgefaſerten Schweiſ. Hervorragende Cigenfhaften neben der Schnels 
ligfeit find Gelchrigfeit und Sanftmuth. 

Die Roſſe find viel taujendmal von ben Dichtern verherrlicht 
worden, Ein perſiſcher Port jagt von feinem Renner: Er bat Queds 
filber in feinen Adern; feine Geſtalt ift jo jchlank, feine Glieder find 
fo fein, daß die Antilope vor ihm ihre Angen verfihämt niederſchlägt, 
und germ möchte der kriegeriſche Leopard feine Tagen gegen diefe Nofs 
feshufen vertauſchen. Es ift jo Hibig wie Feuer und rajcher wie ber 
Wind. Auf jeiner Stirn ift ein Haarbüſchel, ben bie Morgenröthe 
mit eigener Hand kämmt. Dort ijt der Sit der Kraft. Aus feinem, 
Auge funtelt Kühnheit wie ein Blig; bie Nüftern find weit geöffnet;- 
Es iſt jo muthig wie ein Löwe, fo gelehrig wie ein Hund, fo jtark 
wie der Glephant. — . 

Im Redſchd iit die Anzahl der Pferde bei weitem wicht jo beträcht- 
lich, wie in Syrien und Mefopotanien, und diejer Anſicht war auch 
fhon Burkhardt im Jahre 1812. Gr gibt an, daß bie Stämme ber, 
Aneteh an ber ſyriſchen Grenze und jene ber Montefil, bie in bem 
Euphratebenen zwiſchen Bagdad und Basra umberziehen, jeder etwa 
zehn: bis zwölftaufend Pferde beſaßen. Mehr als zehntanfend waren 
damals im ganzen Nebſcho nicht. Nour meint, daß das ganze arabis 
ſche Küftenland, bis auf 30 bis 35 Wegftunden landeinwärts, nie 
über 4500 Pferde Habe, (Globus.) 
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bie Schliefung der Ausftelfung auf den 1. November hinausgeſcho⸗ 
ben worden. Der. einige Grund biefer Verzögerung ift die Rück⸗ 
t für die Geranten, die, fo weit fi berechnen läßt, 6 bis 10 
oyent der von ihnen garantitten Summen einbüßen würden, wenn 
dad Gebäude ſchon am I. Dicober gefchlojfen worden wäre, 


Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 18 Sept. Im Unterhäus iInterpellirte heute Gislta 
und 60 Genofien dad Staaräminifterium betreffd der Erklärung 
des SFinanzminifterd im Herrenhaus daß die Regterung an vie Do» 
vaudampfichiffiahrt für 1862 einen höheren ald durch den Reiche: 
rath bewilligten Zinfengarantienbetrag -aufzahlen werte. Die In⸗ 
terpellation erblidt in der Erklärung des Finanzminifterd eine Nichte 
Beachtung verfaffungsmäßiger Rechte und Mißachtung aefaßter Uns 
ferhaugbeichlüffe, und fragt ob die Erflärung auf Grund einer Bes 
rathung und Beſchlußfaſſung des Gefammtminifteriums erfolgt ſey; 
wenn ja, wie vereint das Miniſteriums ſolche Erklärung mit den 
verfaffungdmäßigen Reichövertretungsredhten ? 

“ Bien, 18. Sept. Der „Boiſchafter“ meldet: Die Berfamm: 
ung öſterreichiſchet Theilnehmer an der Berathung über die Bun— 
edrefoım beſchloß die Nichtiheilnahme an der Weimarer Verſamm— 
lung wegen der zu tendenziöſen Tagetorduung Rechbauer und Bers 
er verlangen die Streichung ihrer Namen unter der Einladung. 
Br Frankfurter Verſammlung werden votausſichtlich die Defterreis 
her zahlreich kommen. ) 
. Bari, 17. Sept. Der Marfchall Eaftellane ijt zu Lyon 
jeftorben. — Die „Pattie“ meldet, daß Herr von Bismark-Schön— 
Saufen geftern von Biarrig hier eingetroffen fei und morgen nadı 


Berlin reifen werde. 
: Der Zuftand Garibaldis hat fih etwas 


Turin, 17. Sept. 
verfehlimmert. 
Zurin, 16. Sept. Die Italla Militare veröffentlicht einen 
Bericht des Oberften Santa Roſa, welder die Beichuldigungen der 
Kadifalen Blätter in Bezug auf die angebliche ſchlechte Behandlung 
Gatibaldi's und feiner Kampfgenoſſen im fort Barignano für falſch 
erklärt. Die Behörten von Neapel und Eicilien find fortwährend 
thaͤtig, während des Belagerungs: Zuftanted das Land von den 
Gamorriften zu fäubern. 
Wie aus Neapel gemeldet wird, haben die päpftlichen Garas 
inierd die von den Eifenbahn- Arbeitern an der Gränze des Kirchen 
aates aufgezogene italienifche Fahne heruntergeriffen. Der Com— 
Mandant von Geprano verlangte Genugtbuung vom ‚Herzog von 
Montcbello und dicker vermittelte die Zurüderftattung der Fahne 
Zurin, 17. Sept. Die officielle Zeitung erklaͤrt aus Veran⸗ 
Laffung der Artilel der France daß die Einheit Jraliond fein Ge— 
genftand der Erörterung eined Congreſſes feyn fönne. Das Kö— 
nigreih Stalien würde an einem Gongreffe nur theilnehmen um 
die Gonfequenz der Einhelt in Nnfpruc zu nehmen, die nicht voll: 
endet fei, folange Rom nicht Haupeftadt. (Allg. Btg ) 


(Bayr. Ztg 





Familien-NRachrichten. 
Getraute: 2. Sept, Der Eonbueteur bei ber Oftbabn, Wil: 
Helm Friedmann von Nürnberg, mit Greszentia Stephan von bier, 
7. Der Buchdrudergehülfe Johann Lottes dahier, mit Katharina Kolb 
von bier, — Der Sabrifarbeiter Georg Winkler im Neuenwege, mit 
Barbara Schmidt bortfelbft. 18. Der Gasmeiſter Georg Großmann 
in Laibach, im Defterreiifchen, mit Babetta Kipp von bier. 
Geborne: 3. Sept. Die Zroillingsfinder, 1 weiblidyen und 1 
männlichen Gefchlehts bes Werkmeiſters Egli, in ber mechanifchen 
Baumwollenfpinnerei babier, 5, Die Tochter des Maſchineuſchloſſers 
Nenperth in St. Georgen. 7. Die Tochter bes Defonomiepächters 
Griefhanmer auf bem Strauß'ſchen Gut. 14, Der Sohn des Bür: 
gers und Schneidermeifters Göt dahier. 
i Geftorbene: 3. Sept. Der Gendarme Arnold dahier, alt AO 
, 12. Die Egefran bes Bürgers, Pflafterers® und Oekonomen 
efler im der Altſtadt, alt 52 Jahre, 7 Monate und 10 Tage, 14. 
Die Tochter des Taglöhners Heidenreih auf der Dürrfchnig, alt 3 
Sabre, 5 Momate und 18 Tage. 15. Der Knopfmader und Pofamens 
tiergefelle Käftner bahier, alt 44 Jahre. 16, Der quiesc. k. Stubien: 
lehrer Dr. Holle auf der Dürrſchnih, alt 59 Jahre, 8 Monate und 
—— 17. Der Taglöhner Mayer dahier, alt 66 Jahre md 
donate. 


Fremden:Anzgeige a. 
Seldene Sonne: HH. Kaufleute: Tıllmand von Eiberfeld, Schrei 
von Alchaffenkurg, Nicolaus von Hanau, Eimon von Franffurt, Pürtner 
mir? Söhnen von Kulmbach, Müller vom Crutinart; Brugger md Gerhabed 
von Münden, E. Mayer und Reber von Mannheim, Nudelvb und Kup 





ron Halle a.©.; Jehaunes, Bursbeig r von Carlahoff bei Wriegen; 
Pbiliep v. Greß mit Gemablın, Kkter utsbefiger und frau Kae 
Melden von Würzburg; Baron v. Broß-Trodau mit Gemablin, Rirterautds 
befiger von Tredau; 2. de Mars. k. pr. GreuersIniveftor und Zollvereinds 
5** a Def; Dr. — zu. von 28 Dimmer mit 2 
ter, Bu udier von Augsburg; Baron v. Wie ih 
und Guttbifiper von Ariefen bei Reichenbach. ee: 
Goldener Aufer: Hd. Kaufleute: Lindner, Schmidt und Frank 
von Dresden, einer von Möncberg, Wernemann von Fürtb, Shell 
von Eöln a. R., Grhler von Regensburg, Burfert von Werbau, Fandınana 
von Berlin, Schubert von Schwabach, Schmidt und Aranfe von Dresden, 
Flintih von Berlin, Roeder von Stuttgart, Meinicke von München, Lippert 
von Aachen, Echwark von Franfiurı a. M. Lungenbein von Lerpzig, Schnabel 
ven —— Dien von Schwar zeudach a. &,, Ihümter von Jmıdau, Leom 
bard von Dobeln; Frhr. v. Warihall, Kirrergursdeiger von Goburg; Runell, 
Privatier von Mıftelield; Jabreis mit Tochter, Brieatier ron Mindberg; 
Ropnielder, Ferfvraftifauı_ von Wallenfels; Madame Schufer, Gutsbejigerin 
von Bernünden; Limmer, Oberpolamts-Cafier von Bamberg; Zange. dem 
arbeiter von Döbeln; Zahn, Lebrer von Wunffedel; Trörich, Kebrer vom Nınberg. 


Thermomerer· und Barometer-Btand in Bayreuth. 
(Pabnbef über der Meeresflähe 1083 var. Fuß.) 


) Barometer 
a mar. |(Ctab in par. Einen auf Or 
Septbr. | (Iahresmittel = + 69,29.) (Iabresmittel = 32422 
1862, | Monatsmittl = + 10%,39.) (Monatemittel — 92-48) 





SC Zuge | TO Ur 6 Uhr | 2 Upr | 10 Uhr 
Morgens.) Mittags, | Abends. |Morgene.| Nachm. | Abende 





19. 1 +8%6 1 +139,85 1 + 99,3 | 327,20:326%,78 326,77 
Wind und Witterung, — Bemerkungen, 

DO. und NO, — Bermittags heiter, Nachmittags ein wenig bewölkt, 
Abends hell. 

Hödjfte Temperatur: +14?,0. 

In der Racht: Mieberfte Temperatur: + 59,8. 

Am 20. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 79,8. 
meter: 325,84. 





Daro: 





A nzei 7 en. 
AMuſik-Diletkanten-Vexein. 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß ber Umtauſch von Ver 
einskarten im Nothfall noch an der Caſſe ſtattfinden kann und daß 
lediglich im Intereſſe der verehrlichen Mitglieder, um eine ſtrenge 
Controlle zu ermöglichen, als Billeteurs Padträger aufgeſtellt find. 

BERRENSEHIRSHERER...... 3... — 

Mein Bureau befindet ih von heute an im v. Auf: 

ſeeß' ſchen Daufe auf dem Schloßberg 1 Stod. 
Bapreutb, 17. September 1862. 


Käfferlein, k. Advotat. 


Chevanlegers⸗ Mufit auf der Ercmitage 
morgen Sonntag bei günftiger Witterung, wozu höfs 
lichſt einladet 


Die neneften. 


Stoffe zu Winter-Röcken u. Hofen, 


feinfte Niederländer Fabrikate, ſowie 


Weſten-Stoffe 


in Wolle, Seide und Sammet ſind bei mir eingetroffen und 
empfehle ich ſolche zu äußerſt billigen Preiſen. 
Bernhard Mayer, Sriedrihöfrafe. 


Frifche Eitronen, 


groß und billig, empfiehlt 
RE Bilbelm Schüller. 

Eoppern, Sardellen und verichiedene franzöfiiche 
Senfe, in Büchſen und offen, empfießlt zur gefälligen 
Wilhelm 





von Würzturg, Gans von Hamturg; Dr. Domeror mir Gemahlin, Profeftor Abnahme ehüller. 
Verantwortlicher Redakteur Wilbelm Schäller.  Georudt bei Heinr. Horeth ın Bapreuch. 
— — 


MÜNCHEN 
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Witterumas» Unzeine. Beobachtung um 7 Uhr Morgens. 


262. 21. September 1862. 



















— — ——— I me ne — ————— — — — 

Darm. | Bien | ünden Bayreuth] Brüffel | Daris Madrid |eıffason| Turin 

Sp. 0) +5 HB | HiaE | + | HABE | +5AR | +218 l +4,78. .1 . f 
0 +35 | +03 +0,7 +28 +19 +34 _ _ , 8.6 
| +8 | -09 ZoR +34 +30 +34 +16 - 15 —38* 
2) +26 | —-03 | +07 | +54 1838 - +29 u ae 
13) +41 +05 +16 +43 4.0 +43 +17 | +28 1—)B. Mind, 
11 +18 | —ı2 | -07 | +24 +15 | +25 -— | +35 uE m m Um 
+29 | -03 | +02 | +24 | +21 a a er +08 | 

Sot. 9) +14 Gr! + 10,1 Gr) +7,80r. +11,86r.) +11.8@r.| +13 8@r.| + 17,06r.| + 12,8 Gr.! + 16.0 &r.| + 11,5 @r.| 
10.) + 11.0 +73 | +8 + 13,5 +11.0 + 11.8 - | _ _ +01 | 
11.) ++ 10,0 +105 | +82 +96 | +97 + 11.8 +14 | — — +19.8 Temp. ber 
ı2.| +19 4 + 10,2 +9,9 | +78 | +8ı + 11,0 — | +16 — +84 freien Luft 
ia + 11,0 +41 +5.6 +82 +77 + 12,0 + 17,3 +12,0 — +6.1 nah Reaum. 
14) +10 | +102 +75 | +97 +84 + 12.0 _ +11,8 +176 +6,1 
18.) +12, | +78 +73 | +102 +98 ı — - +14 = +55 

Spt. AINB. welfig S©®. bededi SD. bemelft SW. mei RW. beiter | R. dededt |SW.brwolft| W. beiter — 
10 RW. bededi SO. bewölft| ©. beiter ©. bewoltt SD. Nebel | M. Regen | — — — 
11.) — heiter — bewolft SD. bemöift| M. bewölft RB. bewöolte M. heiter NW. bewöllt — — Wind uad 
12. RSbededt RO. Regen) Mbedectt RW. weihg|NB. beiter |RO. bededt — W. beiter — wirterũ 
1E.NB. woltig| N. bededi NE.demeift SM. heiter | DO. beiter Sbebect SO. wolfig| N. heiter — —* 
14.)SD. bedecki W. Regen | N. bewolftt ©. heiter SO. bdeuer N. Regen — N. heiter | ©. db 
15.| — beiter | — heiter — Rebel IND. beiter | WM. beiter — 2 ©. 





Deutfhbland. 

Münden, 20. Sept. Von König Ludwig find bier Nadhe 
richten aus Rom vom 13. d8. eingetroffen, wornach Se Maj. ſich 
volltommen wohl und heiter befand, und dem Papjte feinen Bes 
ſuch gemacht hatte, Die Ueberfabrt von Marfeille nah Givitas 
vechia Fand bei fo ruhiger See jtatt, Daß dad Meer glatt wie ein 
Spiegel war, cine Äußerft feltene Etſcheinung. — Ihre faifert. 
Hoheit die Frau Erjherzogin Sophie von Defterreih wird ſiche⸗ 
rem Bernchmen nad im Laufe des heutigen Tages hier eintreffen 
und einige Tage zum Befuche ihrer hoben Anverwandten hier vers 
weilen. (8.3) 

Daß kgl. Staatöminifterium der Finanzen hat mittelit Reſcripts 
zu den inftruftiven Beftimmungen, d. d, 15. Juni I 5, ausführs 
lihe Beftimmungen über das Berfahren bei der Karafter-Umjchreis 
bung erlaffen, welche einestheils die Beftimmungen haben, die 
Einleitung und den Fortgang der Grundvermeſſungen für den Zwed 
der Berlautbarungen auf alle thunliche Weife zu beicbleunigen, ohne 
dag anderntheils nad folder Richtung den kgl. Rentämtern bie 
biöherige Gontrele im Weſentlichen benommen wird. 

Landshut, 19. Sept. Laut auf telegraphiſchem Wege bier 
eingetroffenen Nachrichten ift der Markt und Landgerichtöfig Wald: 
titchen, Bezitlsamis Wolfſiein, total abgebrannt; damit die ſchöne 
neuerbaute Kirche und das cbenfalld neuerbaute Zandgerichtögebaute. 

Berlin, 19. Sept. In der heutigen Sipung des Abge— 





ordnetenhauſes waren die Miniftee v. Roon, v. Mühler, 
Graf zur Kippe und die Megierungs s Kommiffarien gegenwärtig. 
Referent Abg. Vaerſt berichter furz über die Berarhungen der 
Budget» Kommiffion, indem er im Eingange bervorhebt, daß das 
Haus dur Die fait einftimmige Annabme des Bertagungs » Au 
trages bewiefen habe, wie fche es eine Einigung wünfhe unb wie 
ern es jeden, auch nod fo feinen Antnüpfungs s Punft ergreife. 
Ramend der Kommifjlon ftellt der Referent den Antrag, die Vers 
bandlungen über den Etat für 1902 fortzufegen. Der Kriegds 
minsfter: Ich babe den Huseinanderfegungen des Referenten im 
Bejentlihen nichts hinzuzufegen, aber ciniges zu berichtigen. In 
Bezug auf dad Budget von 1862 und den Antrag v Binde halte 
ih an meiner Erklärung feſt und habe meine Entfchliefung nicht 
geändert, indem ich der Anſicht geweſen bin, daß Lie gewünſchten 
GEriparniffe fi bei andern Zireln zwedmäßla durchfübren laſſen. 
Was die Abänderung der zweijährigen Dienftzeit betrifft, fo hat 
der Ref. in der Sache zwar Recht, indeß babe ich nur erklärt, daß 
dad Amendement Stavenbagen für 1863 nicht annehmbar fei. Eine 
weitere Diskuffion hat nicht ftattgefunden. Jnbeffen iſt es richtig, 
daß Die Regierung auf eine gefegliche Feſiſtellung der zweijährigen 
Dienftzeit nicht eingehen fann. ine faftıfbe Crmäßigung der 
Dienftzeit bar aber ſchon ftattgefunden. Simſon (für ven Roms 
mifiond: Antrag): Der Kern des von meinen Freunden aufgenoms 
menen Antrages lag in den Motiven, welche dabin gingen, daß, 





Feuilletom 


Ein Diamant, 
Bilder ans Indien von Leon Gozlan. 
Erjte Abtheilung. 


Einige Zeit vor der Empörung ber Indier ragte unter ben reich: 
ften Kaufleuten Galcutta’8 vor allen ber Millionen befigende Diaman— 
tenhãndler William Ramfay hervor, mwelder am feinen bürgerlichen 
Namen nicht ben Hingenden Titel Esquire ober ben noch prunfenbe: 
zen: Lord zu hängen gebraucht hatte, um jenes Uebergewicht fiber 
feine Mitglieder in ber Hanptjtabt des emglifchen Afiens zu erlangen, 
been er ſich erfreute, 

Hatte man ben Namen Ramſay genannt, jo war es überflüffig, 
nech etwas beizufügen, Diefen Namen trug auch einer ber jdönften 
Paläfte in der vornehmſten Straße Calcutta'e. Da es in ber gebils 
beten Welt anerkannt iſt, es gäbe im britiihen Indien feine Effaverei, 
Wäre es ungenau zu fagen, William Ramſah fei von breifundert Skla⸗ 
ten bedient worben; fagen wir daher lieber, es hätten jeinem Worte 
feiner Miene, nicht jelten aud feinem — Stode dreihundert Diener 
jeter ‚Farbe und jeder Nationalität gehordt. Worin unterſchieden fig 
biefe Diener von Sfaven? wir wiffen es nidt, So viel ift gewiß, 


baf ganze Schnaren gelber, Fafjechrauner, ſchwarzer, Fupferrother Mens 
ſchen ſich ben Tag über und aud einen guten Theil ber Nacht in bem 
marmorgepflafterten Korriboren, auf ben granitnen Treppen bed Pas 
laftes drängten, die Einen Briefe, die Andern Speifen, die Dritten 
die goldenen Stäbe des Palanfins tragend, Man glaubte die Reſidenz 
eines Königs zu fehen. Diefer König mit fouveränen Launen war 
Niemand anderes, als William Ramſay, ber Diamantenhändler. 

Denn wir fügen, William Ramſay war ein Diamantenhänbfer, 
fo ift damit nicht gefagt, er fei ein Juwelier geweſen im enropäijchen 
Einne des Wortes, d. h. ein Mann, der fih mit bem Kaufe und 
Verkaufe von Edelfteinen befaßt. Ramſay war meit mehr ald bag, 
er verforgte bie halbe Welt mit Diamanten, die auf feinem Grund und 
Boden gewachſen waren. Er befaß bie ergiebigften Diamantenminen 
von Beldjapur in der Präfiventihaft Bombay. Wie man weiß, find 
biefe Minen feit Jahrhunderten ber unerjchöpfliche Fundort jener herrs 
lichen Steine, die bei allen zivilifirten Völkern den höchſten Begriff 
des Luxus bilden. ine Mine befonders, welde den Namen „bie 
Sonne” trug, lieferte Herrn Namfay bie foftbarften Diamanten, welde 
ſelbſt den brafilianiihen den Rang ſtreitig machten. 

Zweitauſend Arbeiter durchwühlten auf fein Geheiß bie Felſen 
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bis zum näcften Winter eine Erledigung ‚der Organifationd- 
es möglich, SE dahin der Etat zu bewilligen fel. Be Haupt 
ade lag in den Anträgen für 1863. Wir wollten die Onganijas 
tion, fo weit fie heilfam,_ die gefegriäe Regelung voraudgefeßt, 
aufrechterhalten, und Die früheren Berwendungen nicht zu Ders 
Wir fopten voraus, daß das Land 
. gaig beftimnmt Die fehlerihige Grlebigung dieſes Streiteh ge in 
einem Waffenſtillſtand, fondern in einem definitiven, gefeßlicd ges 
vegelten frieden erbliden würde. Das Amendement ſchieu uns 
ein Achter Kompromiß, welchet das Iept ſchon feſiſtellte, was bie 
Majorität ſchließlich erreichen. will, die vorgeftrige Erklärung der 
Regierung war aud uns fiberrafhend. Der Krlegeminiſtet fah 
‚mit Recht in dem Anträgen für 1863 den Kern Des Amendements, 
anders wäre feine Erklärung ohne Wichtigkeit geweſen. Bir 
faubten, die dargebotene Hand annehmen zu müjlen, wie jpät 
e auch fomme. Die diedfällige Bewegung der Staatstegietung 
it rüdläufig geworden, {Für ten Wechſel der Geſinnung der 
Regierung weiß ich feinen parlamentarifhen Ausdrud. Die end» 
lie Erklärung der Regierung bat in den Kommijflenaverhands 
Jungen, indem der Kern atgewiefen wurde, derartig ihre Gr 
ledigung gefunden, daß fein Grund gegen die Wiederaufnahme ber 
Berbandiungen mehr vorliegt: Statt der gefeplihen Reduction 
der Dienftzelt konnte durch geſetzliche Fuitung der Zahl der jähr- 
lichen Ausbebungen und Feititellung der Präfenz ım Wege des 
Budgets das Ziel erreicht werden. Die Reorganıfarion mit 2jäh: 
tiger Dienstzeit ift unendlicd mehr wertb, ale der Zuftand von 1859 
mit 3: oder mehrjähriger. Deine politiſchen Fteunde und ic halten 
im Uebrigen an unferem biöherigen Stantpunfte in den Abſtim⸗ 
mungen feft. Der alljeitig bellagte Konflikt dauert in intenfiv ges 
fteigertem Maße fort, die Arftimmung über dad Burger von 1862 
iſt in wenigen Tagen vollendet, und was dann? Wußerhald Des 
Deuter find ſtaalsrechtliche Phantafien und Rodomontaden zur 
effentlichfeit gelangt, mit denen ich das Haus nicht behelligen will. 
Mit ter Verfaffung regieren, ift fhmer, ohne dic Verfaſſung tegies 
zen unmözlih. Retner geht auf die Acußerungen von Gottbergs 
md v. d. Heytt's (aus der General-Debatte), die ſich auf die Der: 
Ieifungefroge begichen, mit einigen fhlagenten Eägen ein. Die 
ede des Finanzminifterd inne auf die befannte Lüde in der Ver⸗ 
faffung gedeutet werden; gehe man auf diefe Theorie ein, fo ſei 
eine Verfoffungsverlegung allerbings nicht mehr möglich, weil durch 
diefe Lüde die ganze Derfaffung bindurchgehe. Die Verfaſſung hat 
3 Auswege vorausgefegt: Wechſel in der Repräfentation der Krone, 
Auflöjung des Abgeordnetenhaufes, Veränderung der Zujammenz 
kgung des Herrenhaufes. ‚Habe ber Finanzminifter an einen dieſer 
ege gedacht, fo fei er —— und es fei nicht Schuld 
des Haufes, wenn dad eine Mittel im Angenblid nicht möglich. 
Andernfolld enthielt die Neuferung des Minifterd eine Provofatıon, 
wie fie einem Parlamente nicht geboten werben darf. Unfere Ber: 
foffung hat ſich im einer großen Krife bewährt. Se treuer wir an 
der Verfaffung, der ganzen Berfaflung feithalten, um fo fiherer 
werden wir durch die ſchwere Krife zu einem guten Ende gelangen. 
v. Vinde, Lüning u. a. verzichten auf das Wort. Stavenhas 
den: Wir haben die Anträge nicht ald Vermirtelungsanträge, als 
Anträge für das Haus geftcht, ohne Rückſicht auf die Regierung. 
In der Erklärung der Regterung ift fein Motiv für uns, von dem 
eingenommenen Srantpınfte jurüdgutreten.. Rriegsömintfter: 


Ihmendungen werden laſſen. 


Derelid am 15. September habe ich den Punkt, ter jeht Anſtoß 
ibt, berührt, din der damaligen Meußerung über. Die. Sührige 
Dienftgeit) und die techniſchen Schwierigkeiten angedeuter, Die Et⸗ 
flärung am 17. war hiermit übereinftimmend. Eben fo wie dad 
Haus durch Diefe, außer der Grflärung über das Amendement Star 
Bern nichts Neucd enthaltende Erklärung überrafcht war, ebe 
wär id) überrafcht Durch den Vertagungsantrag; ic frrnte mich, * 
er andeutete, daß man die von der Regierung gebotene Hand annche 
men wollte. Weine geſtern für die Adichnung des A te pro 
1863 angeführten Morive find nicht widerlegt, fondern nur durch 
den Kommiſſions-Auttag beantwortet worden. Auch daf die Regie⸗ 
rung jo bald als möglich eine geſehzliche Regelung berbeisuführen 
wünjche, habe ich erklärt. Inwiefern das vorgeichlagene Mittel einer. 
Komplifation des Refrutirungsgeicpes mit dem Burgetgefepe eine Ab⸗ 
hülfe bringen Fönnte, dad wäre Gegeuſtand der Beſprechung geweien, 
die wegen des Geſchaͤftsganges der Budgerfommiffion nicht ftattgefunden 
hat. Ich bedaucre, daß dieſet Berftändigungsverfuch diefen Ausgang ges 
nommen hat. Mit dem Finanzminifter babe id) mic; über die Worte, 
die Gegenſtand ber Interpellarion geweſen find, nie beſprochen, ich 
fann nur fonftatiren, daß es nicht Die Abſicht des Finanzminiftere 
ift, außerhalb der Verfaffung zu treten. Immmermann: In 
der vorgeftrigen Plenarfigung frellte der Kriegaminifter reine Aus— 
fiht auf Verjöhnung hin; fie wurde bereitmwilligft ergriffen. In ber 
vorgeftrigen Rennfkint- Sum erflärte ber Sriegäminifter, daß 
zu einet fakufchen zweijährigen Dienftzeit, nicht aber zu der geſch— 
lichen Feſiſtellung derſelben geſchritten werden könne, Geſtern hat 
der Kriegsminiſter ſich gegen die 2jährige Dienſtzeit überhaupt auds 
geſprochen. Wegen der Barlirungen made ich dem Minifter feinen 
Vorwurf, ich etlenne die außerhalb ihm liegenden zwingenden Um⸗ 
ftänte an: daß Die Budget-Kommiſſion nicht auf eine Wirerlegung 
einging, lag darin, daß fie nicht mit Pirfer Diefuffton 
war. Man möge und feinen Vorwurf maden, wenn wir durch 
Zufagen und nicht mehr beeinfiujien laſſen und nur auf beſtimmte 
Garantien Werth legen. Bis jegt bat nech niemand ten Aft ee 
findlich machen können, der die von der Regierung angeblich gcbos 
tene Hand der Berföhnung bildet, Die noir angeblich abgewieſen ha— 
benz ich bitte die Regierung, mir diefen Aft beftimmt zu bezeichnen. 
Kriegsminifter: &8 ıft micht leicht auf eine Frage zu antworten, 
die in jo wichtiger Angelegenheit in fo feterliher Weiſe geſtellt worden. 
Die Regierung bat wider ihren Wunſch und Ihre beffere Ueberzens 
gung von dem, was zwedmaͤßig ift, die bedrutendften finanziellen Res 
duftionen pro 1862 und 1863 dem Zandtage entgegen getragen. 
Die Zuſchlagſteuern And nit ferner beanſptucht; das Normaltudget 
für 1961 brachte nahe 41 Millionen Thaler aus; dies wurde bes 
reits damals freiwillig anf 38,610,000 Thlt. reduzirt, und eine weis 
tere Reduftion feitvem ernſtlich in Angriff genommen. Das Bubget 
für 1862 iſt um fernere 831,000 Thit. nachgelaffen, für 1863 find 
weitere 1%; Mit. abgefept, fo daß einer weiteren Ermäßigung 
der Anfprüce freimillig entgegen gefommen if. Auch find bie 
Etats fpeztalifit, mehr, at® beantragt. Rah dieſen Tharfahen 
wird Niemand vie Bereitwilligkeit zum Gntgegentommen leugnen. 
Eine gefegliche Regelung der Organifariondfrage hat die Reglerung ges 
nehmigt, bie vom Herrenhauſe angenommene Vorlage ift bier nicht gut 
Erledigung gefommen, Wenn die Regierung der gegenwärtigen Grifion 
ein ſolches Geſetz nicht vorgelegt, jo ift Dies höchſtenẽ ein Befchäftsfchier. 
Ein weitered Icichen det Bereitwilligkeitift das Eingehen auftaß Staven⸗ 





Belbjapurs und förberten aus benfelben Steine vom reinften Waſſer, 
vom. ftärkften Feuer, vom regelmäßigfien Gefüge zu Tage. Aus jeis 
nem Gonptoir in Calcutta wanderten dieſe Koflbarkeiten an Bord 
von Schiffen und auf dem Rüden von Kuravanen nad) allen Punkten 
bes Erbballe. London, Paris, Wien, Berlin, Petersburg, Bagbad, 
Kabul, Konftantinopel bezogen die kryſtaliſirte Kohle von Ramfay, 
dem Kaufderen aus Calcutta. Diefer feit dreißig Jahren blühende 
Berkehr hatte Herrn Ramfay Einkünfte gebradgt, bie ſich trotz feines 
Iururiöfen Lebens in ben Kaſſen bes Comptoirs zu einer Summe von 
ſchwindelnder Höhe angefammelt hatten, und träte das Glück ftets in 
bie Fußftapfen des Reichthums, fo wäre Namjab unbebingt als ber 
glüdlihfte Erdenbewohner zu bezeichnen geweſen. 

Unfere Leſer werden fpäter ſehen, daß Ramſay kein Schoffind 
des Glüdes war. 

An dem Tage jeboh, mo unfere Erzählung beginnt, ſchien das 
Städt in allen Een und Winkeln des weitläufigen Palaftes Ramfay 
u thronen; der Herr bes Haufes verheiratbete an diefem Tage eine 

iner fünf Töchter, die ſchöne Abigall, mit Herkules Forfter, Kapitän 
des 71. Regiments ber eingebornen Infanterie. Die vier Schweſtern 
der Braut, Klara, Diana, Lucy und Nanny, waren nicht minder 


chön als biefe, obwohl 2 — Ay - 
—&&&& —— fie verſchiedene Typen ber Geſichte- um 


„Das find meine fünf ſchönſten Diamanten,” pflegte ftolz lä— 
chelnd der alte Ramfay an einem Abende zehnmal zu wiederholen. 
Ein harter und trodener Gefbäftsmann wurde er weich mie Wache, 
wenn er von feinen Kindern ſprach; er wurde bann faft zum auten 
Menſchen. Jeder Befiter von Gold- und Diamantenminen gehört 
ein wenig in Ehplof's Familie, 

Woher kam cs denn, daß Ramſay feine Tochter einem Manne 
ab, der nichts hatte, als fein Patent und feinen knappen Selb? 
Das far daher, weil Ramfah eim großer — Egoiſt war. 

Der geheime Grund, melden er Niemanden und kaum +fich 
felbft verrieth, lag im einer unter ben emporgelommenen Abenteurern 
Englands und Indiens verbreiteten Anſchauung. 

Diefe Anſchauung erklärlich zu maden, bebarf es einer Meinen 
Erörterung. . 

Die durch Wetten und Wagen reich Geworbenen haben viele 
Neider, viele Feinde. So lange fie jung, thatkräftig, im Aufwärts— 
ftreben begriffen finb, veradjten fie bie. Feinde, forbern fie fogar 
durch ein brutales infolentes Benehmen heraus. Iſt aber bad Alter 
gekommen, ihr Glück af dem Gipfel angelangt, dann machen fit 
fi) der Anfangs verachteten Hafer wegen viel Sorge. Da fie fle 
nit entfernen können, ſuchen fie wenigftens fie durch irgend ein Mit: 
tel in Refpeft zu halten, 


9 


sräen Dice Amendement. Mit erfcheint es inicht zweifelhaft, doch viels 
ticht ie ae die ER der Mittel für die Reorganifätion 
ſchwerlich die Billigung finden wird, Die Die ‚Herren erwarten. 
Das Borum in feiner Widerfinnigkeit — (der Präfideut erflärt den 
Ausdruct für unparkamentariih) — cin ſolches Borum wird im 
Bante nicht. Billigung finden, weil ein fo ſatkes Feſthalten zu 
ſchwere Konſequenzen berbeiführt und Der Pflicht der Abgeordneten 
widerfpriht, Reithenipenger (Bechum) befürwortet den Kom— 
milftons-Untrag Das Lard verlangt eine gefeglihe Regelung, Lie 
zugleic dine Reduftion der Laften bringt. In Diefer Richtung hoffte 
ich beftimmtere Zuſagen, ich habe Bertagung des Hauſes erwartet. 
Auf Grumd einer Befegvorlage jei eine Verftändigung cher möglich. 
Die Differenz in dieſem Hauſe iſt nur eine ſcheinbare, im Ziele 
ffimme ich mit den forderungen der Majoritär übern. Meinem 
Bormm-genen die Majerität, jo ſchwet ich mich Dazu entjchlojfen 
I mwerbe ich nicht untren werden. Lediglich die Logik nörhige 

ih; dieſen Stantpunfe fefizuhalten. Der beantragte Schluß wird 
abgelehnt: Vircho w recifertigt ausführlih das Werfahren ber 
Buryetfommiffton. In finanziellen Abjegungen mit der Grflärung, 
daß Me auch anderwaͤrte, als in dem Amendement beantragt, vers 
fügt werden fönnten, fonnte fie fein Entgegenfommen crbliden 
Die Forderung des Geſthzes ift Lie Hand, weile dieſes ‚Haus der 
Regierung entgegenreidt. Rachdem die Kommiffion -erfchen hatte, 
Daß die Negierung nicht geſonnen jet, in nächſtet Zeit ein Geſchz 


vorzulegen, konnte ſie zu feinem andern Beichinffe Fommen v.Roenne, 
Slogan): Meine politifchen Freunde und ich werden an dem Vo⸗ 


tum, welches wir bei der namentlichen Abſtimmung — feſt⸗ 
halten. Für den Etat pro 1803 müſſen wir uns tie Entſchließung 
vorbehalten v. Binde (Stargardir Anf das gehoffte Entgegen: 
fommen der Regierung fönnen wir und feine Rechnung mehr maden; 
Dapraen find fib Die Auſichten der verſchie denen Scuen dieſes ur 
— näber gerüde. Das Aufgeben der Zuſchläge ift vor den Wah— 
en erfolgt, alfo fein dieſem Haufe geberened Entgegenfommen; Die 
Ermäßigungen: find für. 1862 unerheblich, pro 1663 illuforifh: Das 
ber bleibe man und mit der Behauptung eines Entgegenfommens 
in der Vergangenheit weg. Wie alle jeben ein Entyegenfommen 
nur in der Vorlage eines Geſetzes. Wir find faſt alle für Die ziets 
jährige Dienftzeit. Ich babe dem Finangminifter gerarhen, daß man 
formell ein Sndemnüätdgefuh und eine Bee lage mit zweijäh: 
tiger Dienftzeit vorbringen möge; darin würde Das ganze Haus 
einen Weg jur Erledigung erkannt haben. Annahme des Anıen- 
dements Stavenhagen war fein Entgegenfommen; die Hauptſache 
in der Erklärung des Kelegdminifters war mir Der Hinweis auf 
den „Kern“ des Amendements und auf die Nothmendigfeit geſetz⸗ 
licher Regelung. Wir baben verftanten, daß Die Regierung auf 
die zweijährige Dienfigelt eingehen wolle. Mir den Krflärungen 
in der Kommiſſton ift alles weggewiſcht. Möglid, daß der Krieges 
minffter in ben verhängnißvellen 24 Stunden einen Widerftand 
gegen die am 17. amgedeutere Abſicht gefunden hat, ben zu tiber: 
winden er nicht in der Lage war. Dann hätte er feing Stellung 
einem Andern überlaffen müffen, ber dirfen Widerftand zu übers 
winden im Stante if. Matericli wollen wir alle in diejem Haufe 
ziemlich daſſelbe, die geiegliche Regelung mit zwerjähriger Dienft 
zeit. Die Äbſtimmungen dieſes Hauſes ergeben ſich alſo von ſelbſt. 
Der Schluß wird angenommen. In einer perfönlichen Bemer: 


William Ramſah hatte ſich auf dieſe Weiſe Herrn Herkules For⸗ 
ſter gekauft und das um einen ſehr hohen Preis, ba ber Offizier in 
dem Momente, al® der reihe Kaufherr jein Auge auf ihn geworfen 
hatte, in eine Liebes: Antrigue verwidelt war, beren Löſung fi be 
dentende Schwierigkeiten ‚entgegenftellten. Man ſprach von einer jun⸗ 
gu Irländerin, bie Forſter aus London entführt, mit fid) über ben 

cean genommen hatte, umb num fchon feit drei Jahren in feiner Ge: 
ſellſchaft dadurch verborgen hielt, daß fie auf feinen Wunfd Männer: 
Meider trug. Er gab fie für feinen Sekretär aus, und nur wenige 
feiner imtimften freunde waren in bas Geheimniß eingeweiht, welches 
zwar einen fehr romantifhen Anſtrich hatte, aber auch nicht ohne Ge: 
fahr war, ba bie englifhe Disziplin umd bie englifche Sitte ſolche Ause 
freitungen aud; im Indien ſtreng verpönen. Menn bie Sache be— 
kannt worben wäre, hätte man Forfter vom Regimente entlaffen und 
die Dame mit Schimpf und Echande aus ben Thoren Calcutta's gejagt. 

Forſter hatte ohne Zweifel ber ſchönen Laura Willmot verſpro⸗ 
en fie zu heirathen, aber das verſchwenderiſche Leben, melden ſich 
bie Familienföhne Englands unter dem heißen Himmel Indiens mit 
einer wahren Raferei hingeben, hatte ihn ruinirt, und er ſah fih ge: 
‚gungen, nad) ber Hand einer reichen Erbin zu ftreben, um feine zer: 
rütteten Berhältniffe wieder einigermaßen zu orbnen. Die Nothiwendig: 
keit trat mit eifermer Sand zwiſchen ihn umb feine Liebe; er verlieh 
bäßer bie blonde Irländerin, obme ſich am ihre Vorwürje, Thränen 


kung ftellt- Bodum» Dolffe_nohmald den Gang der Angelegen— 
heit in der BudgetsKommifllon dar. ‚Referent v. Baerft: Auf” 
Grörterungen über- techniſche und.organifarorifche Fragen fonnte. erft 
eingegangen werden, wenn. bie Regierung einen Reorganifationds 
geſezentwurf vorgelegt hätte. Das ıf von Anfang au der Grund⸗ 
fag ‚der Kommiſſſon, weil erſt das Geſetz die Baſis folder Erörs 
terungen bilden fann. Alt Das Geſetz erſt da, fo wird die Home 
mifion und. dad Haus beweilen, daß Niemand da ift, der Preite 
Ben wehtlos und nicht vielmehr zum Sriege und zum Siege ges 
rüſtet ſehen möchte. Der Kommifionsantrag wird mit allen gegen 
eine Stimme angenommen und in der vorgeftern unterbrodenen 
Etatsbetathung fortgefähren Zur Berathung ftchen die perlöns 
dien Ausgaben des Etats für Militärintentanturen, Die von der 
Kommiſſion vorgefdlagene Abfegung der für die Reorganifation bes 
techneren Koften wird in namentlicher Abſtlmmung mit 276. grgem 
65 Stimmen ausgeſprochen (Die vorgeftige erſte Abſtimmung bat 
befanntlich 273 argen 68 ergeben.) 

Berlin, 19 Geptbr. Im Abgeordnetenhaufe wurde heute 
erzählt, der Frinangminifter fei entlaſſen. Auch der Kriegdminifter 
habe jrine Entlaſſung eingereicht, welches aber noch nicht ange 
nommen jel- Hert dv. d. Heydt wohnte heute den Berhandlungen 
des Haufes min bei. — Heute Morgen 74 Uhr traf die japanefis 
ſche Wejandefhaft, begleitet von dem f. Sofrarh Schulz und dem 
-Xteutenant Grafen zu Eulenburg, vollzäblig wieder hier cin. 

In der N. B-3 behauprer ein Abgeordneter, die angeblichen 
Unterveediungen Des Kriege: Minifters wären mur die des Erftaunens 
u f mw. geweſen, wie fic ſich jeder Medner gefallen laffen müffe, 
Dagegen wäre das Auftreten des Kriege-Minifters in hohem Wrade 
derlegend geweien «Er. fährt dann fort: „Am vorigen Samjtag 
bat Wrabem, der in feiner Eigenſchaft als Präſident des Abge— 
ordneten⸗ Hanſes zur Tauffeier nach Potsdam eingeladen war, dott 
von ciner hoben Pecſen auf⸗ chrfurchtsvollen Gruß eine ſolche Ant 
wert erhalten, daß wir fle nicht veröffentlichen mögen. In ges 
wiſſen Kreiſen ſcheint jede Spur von. Verſtaͤndniß für verfaffungd- 
maßiges Recht des Landes abhanden gefommen zu fein. em 
namlichen Blatte wird geichrieben: „Drel Tage lang hat man deh 
König um Auflöſung bes Abgeordneten: Haufea umd demmädftige 
Octromtung eines Wahlgefeged angegangen und man hat nichts 
erreicht. Zur Aufidfung wollie der König feine Zuftimmung ſchließ— 
lich geben, nicht aber zu einer Dctroyirung; mut bloßer Auflöfe 
aber war dem Minifterium nicht gedient. Da’ift man endlich pr 
das Ausfunftsmittel gefallen, auf Grund bes Staventyagenfchen 
Amendemenes, welches Binde (vielleicht bloß zu diefem Zwecke) 
zu dem feinigen machte, Verhandlungen anzufnüpfen. Ganz; otme 
Eindrud ift die geſtrige Abſtimmung alfo doch nicht geblieben.“ 

Wiesbaden, 19. Sept. Sicherem Vernehmen nach hat die 
Regierung unser der Borausfegung des Beitrittd der übrigen Boll: 
vereimeshegierungen ihre Zuftimmung zum Handelövertrage erflären 
laflen. 8.3 ) 

Stalien 

Ueber das Befinden. Garibald’s meldet der Correſpondent der 
Barijer „Preſſe“ Folgendes: „Sein Bruder hat ihm beſucht und 
ihn ‚sehe ſchwach und phyſiſch nicbergeldlagen, aber nicht im dem 
Zuftande gefunden, der die in den franzöfiihen Bliättern enthalte: 
nen Beforgniffe rechtfertigze Ein Beweis dafür it, daß ihm fein 


und Drohungen zu kehren amd heiratete Abigail, die Tochter bes 
reichen Ramſah 

Wie er ſich Herkules Forſter gefauft Hatte, jo dachte ſich ıber 
veihe Kauſherr binnen Kurzem zu befierem Schub und Trub einen 
zweiten aus einer ‚anberen Gattung Stahl gefertigten Schild zu kaufen. 
Herr Jeremias Norval war zum Gatten für die ruhige, überlegenbe 
Klara, bie zweite Tochter Ramſah's, auserſehen. Doch fpredyen wir 
vorberkanb nur von Forſter, dem überglürlichen Gatten ber ſchönen 
Abigall! In ihm erfamnte man auf den erſten Blick den Offizier 
Ihrer britiſchen Majeftät im Dienfte der oſtindiſchen Kompanie. Stolz 
wie ein Pfau im Sonnenſchein, tapfer wie eim Löwe gefiel der Kapis 
tän ber Toter ds Diamantenhänblers vorzüglich durch feine ftramme 
Haltung bei der Parade, durch feine Bravour und Ausdauer im Lange 
und burd bie ‚jentimentalen Romanen, die er zum Piano mit einer 
Stimme fang, die fih am bejten mit dem Brummen eines Zwölf 
ıpfümbners vergleichen ließ, Im Uebrigen war er ausnehmenb brutal 
gegen bie Soldaten der Kompanie, welche er ſammt bem Rechte ger 
fauft hatte, jeben Soldaten des geringften Vergehens gegen bie Dis- 
ciplinargefege wegen Spießruten laufen zu laſſen. Mer bie enge 
liche Dischplin ıtennt, wird ermeflen, wie leicht ein armer Teufel fei- 
nen Rüden in Gefahr bringen fann, Kapitän Forfter war eine Zur 
faommenfeßung von Lyra und Reitpeitfche, ein Port in Stallmeifter. 
ftiefeln. (Fortſetzung folgt.) 


Bruder die offiziellen Berichte über die Vorgänge im Aspremonte 
vorlefen zu fönnen glaubte- (Er börte bid zum Eude zu; cö foflen 
Thränen aus feinen Augen, Webrigend legte er feinen Zern an 
den Tag, mur bei der Stelle, wo man ihm zur Bevölferung von 
Scilla Abe läßt: „Kennt Ahe Euren General nicht mehr?’ ums 
terbrach er mit den Worten: „Das habe ich nicht geſagt.“ Dan 
Hat ihm einiges, in Rom und Benedig gefammelted Geld gebracht. 
Er bat es ſofort am die franfen Freiwilligen, welde im untern 
Geſchoß des Barignano liegen, vertheilen laffen. Er ſelber ift buche 
ſtaͤblich, wie Doftor Ripari ſchrieb, „senza un soldo” (ohne eis 
nen Keller). 
Fraukreich. 

Paris, 17 Scptbr Der Kaiſer hat ſich gegen bie Reu— 
wahlen eniſchieden. Died iſt um jo bemerlenswerthet, weil jämmts 
liche Minifter für die Maßtegel waren, 

1; Aufland und Polen. 

Warſchau, 15. Sept. Heute Morgen um 7 Uhr hat die Po: 
Lei das Palais des Grafen Andreas Zameysfi befegt und es wurde 
darin eine bid Nachmittag dauernde Hauffuhung vorgenommen. Als 
ſich die Nachricht davon in der Stadt verbreitete, ftürzten feine Freunde 
und Parteigänger von allen Seiten herbei, um ihn zu ſehen; es 
wurde aber Niemand zugelaſſen. Gegen 11 Uhr murde Der Graf 
in einer verſchloſſenen Kuiſche, an jeder Seite ein Kofad, zum Groß: 
fürften gebracht. Bon dort zurüdgefchtt, fepte fi gegen drei Uhr 
Nachmittags der ObersPoligeimeifter v. Muchanow mit Zamoysfi in 
eine Kutſche und Beide fuhren zum peteröburger Bahnhofe in Ptaga, 
von wo der Graf weiter nach Petersburg erpedirt wird, um fid vor 
dem Katfer zu verantworten. (Schleſ. Zig) 

Großbritannien. 

London, 18. Gert. Dad GBaribaldifhe Komits hat folgen 
des Telegramm aus Speyia vom geftrigen Zage erhalten: Ptofeſ⸗ 
for Bartridge hat Baribaldi geſchen und konſtätitt, daß die Kugel 
nicht in die Wunde eingedrungen jei, aber den inneren Knöchel ges 
brodyen und das Gelent bloßgelegt habe. Obwohl die Bewegung 
des letzteren ſchmerzhaft iſt, jo ift doch jegt feine Entzündung vor 
handen. Die Wunde befindet ſich in der Beſſetung z das Allgemein: 
befinden des Generals iſt ziemlich zufriedenjtellend. (Nat.sätg.) 

merifa 

Die Times bringt folgende Depeihe aus Rew-York, 6. 
Sept. :- „Die Niederlage der Unions:Heere bei Bull Run und Gens 
treville war vollftändig. Die Gonföderitten haten eine Menge Mus 
nition, Borräthe und Artillerie erbeutet. Die UniondsZruppen uns 
ter General Pope verſchangzen fih atıf den KHöben von Arlington, 
um Wafbhington zu vertheidigen, Alexandria iſt voll Zodter und 
Sterbender. Die Eonföderirten blieben Herren der Schladhtfelder, 
wo bie legten Kämpfe Start fanden. Ge iſt der Vorſchlag ges 
macht worden, die Generale fremont und Mitchell zur Auforingung 
gweier Heete von je 60,000 Dann zu ermächtigen, und man bes 
hauptet, cö würden Abolitioniften, die fonft an dem Kriege feinen 
Theil nehmen würden, mit Freuden unter diefen Generalen dienen. 
Die ganze männliche Bevölkerung von Eincinnart fleht unter den 
Waffen oder arbeitet an den feftungäwerfen, um die Stadt gegen 
bad conföberirte Heer von Kentudy unter dem General Kitby Smith, 
weicher ſowohl Gincinnati, wie Zouiäville bedroht, zu vertheidigen.’ 

Telegraphiſche Berichte. 

Zurin, 19. Sept Der Belagerungsjuftand, welcher in Neapel 
noch eine Zeit lang dauern wird, joll in Sizilien bis zum Perfonens 
wechjel in der Berwaltung fortbefichen. — Die Kammer wird nächs 
ftend geſchloſſen, aber nicht aufgelöft woerden. (F. 3) 

St. Petersburg, 20 Sept. Gin faiferlibes Manlſeſt ber 
ftehlt für 1803, nad jehsjähriger Suöpennon, eine Refrurirung 
von fünf. Mann auf taufend Seelen der Bevöllerung. "Dit Res 
krutirung beginnt am 15. Januar. (B. 3.) Be 

Nem:Hork, 9. Scpt. Die Nachricht, daf General Jad- 
fon mit 50,900 Mann den Potomac pafirt und Fredericke ſown 
befegte, beitätigt fih. (A. 8.) 

New-Yort, 10. Sept. General M’Elcllan ift wieder ind 
Feld gerüdt; er zog von Wafhington ab in der Richtung argen das 
nördlihe Maryland, um dort die Gonföberirten anzugreifen. Die 
Bundesfloite vor Baltimore foll die Stadt zerfiören, wenn dieſelbe 
von den Gonfüberirten erobert wird. General MDowell iſt feiner 
rg enthoben und auf drei Wochen beurlaubt. Die jirengen 

fchle zur Eruppenaushebung find zurückgezogen worden und haben 
die Bürger wieder Freiheit, zu reihen. Dem Gongref. der Gonfös 
derirten it ein Gefeg zu einet neuen Aushebung von 300,000 Maun 
vorgelegt werden, Viele Familien verlafien Wajbington. (F. 3.) 

Beiden, 18. Sept Mitteipreiie: Walzen 17 fl. 45 fr, Korn 
13 ji 36 fe, Gerſte — fl. — fr, Haber 6 nl. 4 fr. 


Beramtwortliher Redafıcur Wilhelm Schüller, 





— — 


— — ———— — 


Getraldepreise zu Bayreuth am 20. September 1962. 
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höchster | mittlerer [niedrige mehr | minder 
— — — 

R. ı hr. a ar. ı kr. I. I he. = 

Waisen .„. . 20 24 20 — 19 Ri — 42 me. * 
Kom ,... 1351244315 | — I 14 / 01 — | mi. | 
Gere. . .. 27 —111| 411] »21 — st— |] — 
Haber,, einfacher 616 61 36 6 E51 —- I 2 Tin 
» doppelter — 1 Im en 7 MT We.) FAcH 
Erisen . — J — — 1-1 - lee — —— 
Linsen — | — = 1 — — — — — bar) — 


Thermometer · und Baromerer · Stand in © 
(Babnbef über der Meeresflähe 1085 par. Fuß.) 


Barometer 
nah Roaumur. (Stand g * — auf 09 
(Jafresmittel = + 6*,29.) (Jakresmiltel ——22 
Monatemittel = + 10%39.)| Menatsmittel = 324,46) 
6 Uhr | 2Ußr | 10 Uhr | 6 Upr | 2 Uhr | 10 ühr 
.| Mittags. | Abende. |Morgens.| Nahm. | Abends 


Thermometer 


Septbr. | 
1862, 





D, NO. — Heiter. 

Höchfte Temperatur: 14,4. 

In der Naht: Mieberite Temperatur: + 29,0, 

Am 21. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 29,7. 

meter: 325,13. 

An Gaben für die Abgebranuten in Naila 
find bei der Erpedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
Transport 51 fl. 54 ir. 
nn mi. 

52 fl. 12 fi. 


Baro⸗ 








Bon C, R. 








Befanntmabung. 
Der Eurfus des gewerblichen Unterrichts für Frauen und Töchter 

von Gewerbtreibenden nimmt mit bem 1, October d, 6, feinen 

Anfaug. 

Die verehrlichen Theilnehmerinnen werden erſucht, am bezeichneten 
Tage Abends 6 Uhr in bem für biefen Unterricht beſtimmten Lokale 
im Ratbhausgebäude ſich gefälligft einfinden zu wollen, damit der Uns 
terricht eröffnet und zugleich über Zahl und Zeit ber wöchentlichen 
Lehrjtunden das Nötbige beſprochen werben könne, 

Alenfallfige weitere Anmeldungen zur Theilnahme an dieſem Uns 
terricgte werben noch bis zum 30. d. Site. von ben treffenden Beh: 
rern entgegen genonmen, 

Bayreuth, am 18, September 1862. 
Der Stadt: Magiftrat. 
Munder, vn. 


Pfahler. 
—— — —ee — — 


Anzeigen. 


Aufforderung. 

Der immer an den Nachlaß ber verlchten Frau Rechnungsrevifor 
Ellrobt einen Anſpruch zu machen bat, wolle benfelben binnen 
vierzehn Tagen bei dem Unterzeichneten anmelden, wibrigenfalls bei 
ber bevorftehenden Anseinanderfegung Feine Nüdfidt baranf genom: 
men werben fünnte, 

Bayreuth, den 17. September 1862. 
Dr. Käfferlein, als Keftaments:Erefutor, 


Die nenueften 


Stoffe zu Winter-Röcken u. Hofen, 
feinfte Niederländer Fabrikate, ſowie 


Beiten-Stoffe 


in Wolle, Seide und Sammet find bei mir eingetroffen und 
empfeble ich folche zu aͤußerſt billigen Preifen. 


Bernhard Mayer, Friedrichoſtraße. 


Weorudt der Heinr. Horeth ın Bapreuch. 


— — — — 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 


3u beziehen durch alle 
Peolämtet des Im | 
und Unslanden, 





Montag Nro. 





Den — anb. 

Münden, 30 Sept. ie- mach Franffurt zu berufenbe 
Betſammlung iſt In der Ueberzeugung veranftaltet, „daß eine Neu⸗ 
——— ohne Dejterzeich unmöglich fei.’t.. In diee 

Sape iſt das gange Programm der Verſammlung enthalten, 
die, am 23 £. Mis ihren Anfang nehmen und jedenfalls einige 
Tage dauern wird. (Muysb, Abentztg) 


Münden, 20. Sept. Pr si 19 Benson eier 
vom % 7 R andge latt ber⸗ 
ni 16. hr; wurde vo vr dung * 28. 


Maid. Furbie Behandlung de Tax⸗ und Stempelmejen® bei den 
Gerichten, Bezitfdämtern und —— ae den‘ Ber 
itfdamtmännern und den erponirten Bezirfdamtsafjejloren zu er ⸗ 
Hr hbe Andlion air 200 fl. feſtheſetzt, wid Bezüglich jener Raus 
tionen, welche die Bezirfäamtsmänner- in ihrer früheren Dienjies- 
eigenihaft bereitd aufrecht gemadt haben, verfügt, daß der nad 
rien obigen Betrages für. ihre neue Stelle verbleibende 
Mebtbelrag 4332* werde. 
Se. Rai der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
19. . die Stelle eines Rentbeamten von Selb dem Rechnungs: 
Commiffär der f. Regierung von Oberiranten, Kammer der Finanzen, 
Karl Ehriftopp Stirner, feiner Beförderungäbitte. entſprechend, 
zu verläben, und an deſſen Stelle den Rathsacceſſiſten der f. Re 
ierung8sfyinangfammer von Oberfranken, Auguft Brunner, zum 
echnungẽ: Commiſſat diefer Finanzfammer in provifortiher Eigen⸗ 
ſchaft zu ernennen. si Du ; 
Berlin, 20. Sept. Ju der heutigen Sißung des Abge— 
ordnetenhaufes ‚mar. zuerjt von den Miniſtern nur Herr von Jagow 
anwefend. Auf ver Tagesordnung fand zunächn det Bericht der 
Kommiffion für Hantel und. Gewerbe Über den vom Kerrenhaufe 
zutüdfgefommenen Entwurf ded Bahgelepes. Die Kommiſſton 
beantragt Werwerfung des vom KHerrenhane wicber aufgcnommer 
nen & 7. Durch den Abgeordneten v. Binde (Stargard) ift das 
Amendement geftellr, den Paragraphen in folgender Faſſung ans 
zunehmen: „Wenn die Sicherheit des Staats durch Krieg ober 
innere Unmiben bedroht erjheint, lann die Paß⸗-Pflichtigkeit über: 
Haupt oder für einen bejtimmten Beairk, oder zu Keilen aus und 
nad beflimmten Staaten duch föniglihe Verordnung vorüber: 
end eingeführt werben.’ — Referent Abg. v Rönne (Solingen) 
brt aus, daß der $. 7 nicht annchmbar jei, weil er ber Ver⸗ 
faſſung widerſpreche, indem kein Fattot der Geſehgebung berechtigt 
ei, auf feine Thellnahme an der Geſetzgebung zu verzichten, und 
Kant eiiem oder den beiden andern zu übertragen. Außer: 
$ 7 io vag gefaßt, daß er zu den größten Bedenfen 
Beranlafjung gebe. Auch für dad Amendement fönne er fid nit 
erklären, da daffelbe die gleichen Bedenken ergeuge. Die Regierung 
—F 3 ‚ber ng des Geſeßes nad, dem Bein bed, 
. SE Auf. iſtanden ı€ ; mm habe Ders 
Br a Ah; ——— hr 4 fen. 
Sowohl die Amendementd wie $ 7 merden bei ber Abſtimmung 


dem ſel der 


verworfen. Es wird hierauf in der Berathung des Wilitäretate 
für 1862 fortgefähren und über Tit 20 überall den Kommiffiond- 


anträgen gemäß ohne Debatte beſchloſſen, ebenſo über Xit 21-23. 
Zu Zit. 23 iſt die Reſolution geftellt, Lie Erwartun audzufprechen, 
daß die Raturalverpflegung fünftig im Eubmiffiond:Berfahren durch 
Lieferanten bewirkt werde, damit die Koſten der Magazin s Bermals 
tung außerhalb der Feſtungen gefpart werden. Der Regierungds 
fommiffariuß meint, die Lieferanten würden ſich doch auch ihre Kojten 
berechnen umd Eewinn machen wollen. Bei den bisher verfuchten 
direften Lieferungen ſeien ißftände hervorgetreten. Abg. Staven 
Hagen: Soiche Verwaltung in den „Händen des Staats ift immer 


‚er chanden. Wenn ber Regierungsfommilfär 
ng | rogent angibt, fo hat er die in den Mas 


—A 


- veraltet Der Antrag wir zu —— I 
end.» bei der zinanzurinifter v, d. Heydt 
ARE N Hesa X ‘Beim Ueberganuge 


ya. dem ibſchnut Viluar⸗Erzichungs⸗ und Prüfungsanftalten er⸗ 


Baprcutber Zeitung. 


— Jahrgang 115. 


2% 
apitalien mit ihren Zinfem, nicht ver ichle * 
era — 


Preis für den Jahr⸗ 
gang 6 f., batbjähe- 
ih 3 fl., vierteljähr- 
ih ı fl. Mr. Js 
fertionsgebühr für den 
Raum einer Gpalt- 

Zeile 3 tr. 





263. 22. 


September 1862. 





| greift der Kriegaminifter dad Wort, um zu extlären, d bie, 


Regierung dem Kommiſſtonsantrage, die Kadetieninſtiſute in Gym, 
nafien und Realichulen mit Alumnaten- umyuwandeln, nicht beijtums 
men könne. Der Regirrungs-Rommiiinrius, der Kommans, 
deur · des gefammten-Kadettenforpd, vertheibigt enhaͤuſet 
in einem ausführlichen Vortrage. Das Vertrauen zu: den Kadetten⸗ 
häufgen fei feit 1848 trog der Ani in zahltrichen Kreiſen gewach⸗ 
fen; das 745 Jahre alte Kaderientorps mülle als eine bewährie 
Anfttution init Pietät behandelt werden. Nach dem ſehr ausführe 
Uchen Vortrage des Regierungs-Kommiſſärs wird der Schluß ‚der 
Debatte beantragt und angenommen... Det Kommiſſtonsantrag wird 
mit großer Majorität genehmigt, ebenfo die Etatspoſition unter Titel 
43 — 45. Die folgenden Anträge der Kommi bid LXX. were 
den ohne Disluſſion genehmigt. Die Verhandiungen Bauern“ fort; 
der Militäretat 1862. wird vorbehaltlich_der Schluß⸗Abſtimmung 
ohne Zweifel in der heutigen Sigung erledigt werden. 

Berlin, 9. Sept, Ju der heutigen Sipung bed Abgeord⸗ 
netenhaufe® wutde der eg über den Militäretat von 
1862 durchberathen, und in allen Bunften nad den Kommilfionds 
anträgen erledigt. Nächften Montag findet die definitive Schlußab⸗ 
fümmung ftatt Die Berathungen der Minifter dauern fort; ebenfo 
die Minifterfeifis. 

Reinhardtdbrunn, 18 Sept Nachdem ſchon vorgeftern 
die Ankunft der preußischen Kronprinzeſſin Biftoria nebit Gemahl 
erfolgt war, ift geſtern auch der Prinz von Wales hier angefommen. 

Heute Nachmittag trifft der Herzog von feinem kurzen Ausfluge 

nah Scylefien hier wieder ein Kob. Frog } 
Wien, 20. Sept: Im Unterhaus beantwortete heute ber 
Minifter v. Plenet die Iuterpellation des Dr. Giäfra dahin: Die 
Regterung zahlte biäher der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft nur 
den vom-Meichsrah bewilligten- Zinfengarantiebetrag.. Eine Klage 
der Geſellſchaft ſteht moahrfcheinlich bevor. Wenn ein Rechtägutachten 
einen ungünftigen Ausgang in Ausſicht ſtellte, fo Fönnte es die Res 
gierung füglıch nicht zu einem Projch Fommen faffen. Diefe Evens 
tuallfät hatte ‚der Finanzminifter bei der befannten Erflärung im 
Auge- Das - Einführungagefeg zum deutſchen Kandel efegbug 
wurde angenommen. —— DE 
Btaliem > 

Das. Cabinet Rattani ſcheint endlich einige Kraftanftrengung 
machen zu wollen, um fi aus der längſt unbaltbar gewordenen 


Lage beraudzuarbeiten. will yordas Parjament treten und dens 
feiben zwei Gejegentwürfe vorlegen, wodurd jedem — miſchen Bürger 
das Recht ertherlt wird, die Eigenſchaft ale Kalſe Unterthau 


in Anſpruch seen zu dürfen, und, wodurch römijchen Abgrord 
im Parlamente Gig tınd Sıhmme eerheilt wird. Diefe Mafregeln 
follen von einer rechfettigenden Note an Frankreich zunörderft und 
dann auch an die europälfgen Mächte begleitet werden. _ - 
Age; 37. Sept: Der ’Gerant I BP 
Tech. Geldbuße fd achtzeha Monaten Gefimän s 
den wegen Beleidigungen gegen die Perfon des Königs und wegen 
anderer (durch Beröffentlihung des Briefed, ten Garibaldi über 
die Affaire von Afpromonte gefärieben) begangener politifcher Ver⸗ 
brechen. (Mllg: Btg-) 
Frankreich. 

Paris, 19. Sept. Man liedt unter den „Bermilchten Rach- 
richten‘ des „‚Gonftitutionnel“:-,,E8 iſt nicht wahr, wie mehrere 
Journale anzeigten, daß der Kaifer den Oberſten Ballavicini nach 
der Affaire von Aipromonte das Offigieräfreug der Ehrenlegion ges 


fandt habe. 
Griebenlanb L 

Athen, 13. Sept. Der König hat das Rationalgärbegefeg 
fanftionirt. Das Journal „Elpis” fehreibt :: Der eiigliihe Geſandte 
habe „dem griedifhen Minifter des Aeußern eine Note übergeben, 
en > Regierumg poſitwe Beweife in den Haͤnden 
& ie e Regierung die. Revo in die türkifchen 
San en trägen woile. Lotd Ruffell jagt, “Die griechiſche Res 


wg I ri kin orbranheh BTEIT 


* 


NIIT 


Per „City of „a ift nachträglich folgende® über Kap 


Race gefandte Telegramm aus Newpork vom 10. Exp kıpe- 
fommen: Mac Clellan ift mit einer ungeheuren Truppenza I audges 
zogen, um General Jadion zu verfolgen. Die Unieniften haben 
N äumt.. Der Präfident hat Sekretär Stanton’d Entla)- 
f men) I N er it Halleck ernangg 


Zurin, 20. Sept. Pring und Prinzeffin Napoleon werten 
am DI. dI. enmartet. Der Belagerungeſtand wird in Neapel noch 
einige Zeit fortbauern. In Sicitien wird er bi: nach der Sauber⸗ 

des Verwaltun onals dauern, Die Kammer wird dems 
beſchloſſen, aber nicht aufgeldet werden. (Ag Zig 


Münden, 20: Sept. Dicheutige Getreſteſchranne enthielt im 
gamen 15,000°Scheifel, wovon 10,735 Sch, yertanit und 4289 Ed. 
eingeftelit wurden: Mittelpreije: Weisen 20... 37 fr. (geftiegen um 
542.),' Korn is fe 58 fe. (gefallen um 5 Ir), Serite 12 fl. 50 fr. 
caeftiegen: um» 30 Fe:) , Haber 7 fl. 22 fi. (gefallen um ı fr.). 
DIE Refte beftanden in 1323 Sch. Weisen ,. 676 Sch. Korn, 2154 
Sch. Gerfte, 145 Sch. Haber. Umjapfumme 145,279 ll. 


— — ee — — —— — — — — 
" Ehermometer- nnd Barometer, Stand in Bayreuth. 
(Babnbef über der Merresfläde 1033 par. Ruß.) 


Barometer 


Thermometer PN 3 
(Stand in par, Linien auf 0* 
nad Neanmitr. R. nbucht.) 


Septbr. | (Jahresmittel — + 6,29.) esmiltel aaa 22, 
1882. |(Monatemittel =+ 10°,39.) —— = 1.081 
(ARomatemitiel z= 4A” Ab.) 


6 Uhr 3 Ur 16 Mr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 UHr 
Morgens.| Mittags. | Abends. Morgent. Nam. | Abende 
21.1424 1+13%4 (m 10"4 | 325,13 1324,67 ,324,50 
Mind und Witterung, — Bemerkungen. 
MW. — Morgens und Abends bewölt; Übrigens heiter, 
Hochſte Temperatur: — 
An ber Naht: Niederſte Temperatur: 4- 5%3. 
Am 22. Septdr, Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 5°,b. 
meter: 325,37. 
PT ea — —— — 


anzeigen. 


Fe Bureau befindet ſich von heute an im v. Auf 
feeff ſchen Haufe auf dem Schloßberg I. Stock 
Bayreuth, 17T. September 1862. 
SHäfferlein, t. Advolai. 


Für Liniirer 
Biniirmafchinen von beſonderer vortheilhaften Genftrul: 
tion empfiehlt zu billigen Preifen 
Adolf Schimmel, Mehaniter 
in Leipzig. 








Daroı 
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Natbgeber für Männer 
in Schwächezuſtänden, 
* Sichere Hülfe gegen unnalürliche Kraſlloſigkeit. 
Bon einem praktiichen Arzte und Großb. Sachſ⸗ 
* 


Medicinalbeamten. 
B 


Von. den beſten fügen Wurzb r Zrauben, als; See 
fer: Trauben, Traminer und Musfateller Tr 

Mie werichiebene Sorten  fehiwarzer Tranben it wieder eine 
fische Sendung angefommen. ; N 


Bon meinen rübmlichtt bekannten 


Punsch - Essenzen 


unterhält Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth ein 
Lager in n 
um-, Arac-, Burgunder-, Vanille- 
und Ananas = Essenzen 
was ich biermit ergebenft anzeige. 
Joſeph Selner in Düffeldorf, 


Hoflisferant Sr, Majeſtät des Königs von Preußen 





Indem ich obige, im beiten Renommee ſtehenden Effenzen 
empieble, bitte ich um gütige Abnahme. 


Wilhelm Schüfter. 


Doppeltes Kölnifdhes Waſſer 
von dem älteren -Deftilliver 
JOHANN MARIA FARINA, 
JInlichs⸗Platz Mr. 4 in Köln, 

Diefes Wafier, zuſammengeſetzt ms den jeiniten, geiſtigſten und 
gerofhrgbafteften Niedhiteffen, welche die Erde hervorbriugt, iſt ſciner 
Ahmvollen Eigenſchaften wegen in der ganzen gebildeten Welt chen 
fo betannt und berühmt, daß es überilüſſig wäre, viel zu jenen. Leb 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowahl 
emfachen als vermiſchten Woblgerüchen den erſten Rang, mb hildet 
einen ber vorzüglichſten Beſtandtheile der Toilette der ſeinen Welt, am 
io mehr, da #6, beim Waſchen ober nach dem Baden gebraucht, außer⸗ 
Adentlich belekt; nur muß man ſich hüten, men man ſich damit ein⸗ 
reibt, dem Feuer ober Lihte zu nahe zu treten, weil ſein flüchtiger 
und brennbarer Geiſt ſich Leicht entzündet. 

Nieberlage dieſes ächten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 
ee en Ba Wilhelm Schäller. 

In ber Ziegelgaſſe, HsRr. 206, kit eine Treppe bod ein fremb« 
liches Omartier, beftehend in > Zimmeru, auf Martini zu vermlethen. 





Zebensverficherungs: und Erſparnißbank in Stuttgart. 


Stand der Berfiherungen am I. September 1862. 


5925 Policen mit 9,459,900- fl.» Beriherungsfapital, 


Anträge famen ein: 


bie 1. Sept, 4862: 
793 mit. 1,797,800 fl. 


252 mit 291,900 ff. 


auf Lebendverfiherungen » . + 
auf Alters: und Mentenverfihernngen 


zufammen 1045, mit. 2,089,700 A. 
Brämieneinnahme vom 4, „Januar bie I, September 1562 


Sterbefälle im gleichen Zeuraume 22 mit 
Bantfonbs pro 4: September 1562 
Durchſchnittliche Jahresdividende jeit 
Die jährlige Prämie einer Wiaͤhrigen Perſon für eine Dil 


Bayreuth, im September 1862. 








bem Biſtaute ber Aifloft (1B54): AOT/, Prögent: 
vlige Prä { erficherung von fl. 100 — auf Lebenszeit beitägt fl: 2 
jener. Durdicuistss Dividende jebod nur fl, 1,29. — Zur Abgabe von Statuten und Profpekten it jederzeit gerne 


kis 1. Sept, 1861: 
555 mit 1419, 400 fl. 
‚484 mit 88800 f. 
739 mit 1,208,100 fL 


fomit 1862 mehr: 
238 mit 678,500 ft. 
68, mit 203,100 R. 
306. mit ‚888,600 fi. 
253,980 fl. 
39,825, 
1,850,000: fl. 


„Ay mad Abzug 
bereit-ber Ugant: 
Herrmann Mengert. 





Ineca 





Verantwortlicher Redaftc:ur Wilhelm Schnuller. 


jo von Wechſeln, Coupons . 
beforgt beftens B:-Grünebanums Bankgeſchaͤft in Fraukfurt a. M. 
TE Fe we ee. a. 


and. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

mYPofämrTdes In · 

“md, Aus am Dei | 


] 













... 707 Deutfibland. de 

Münden, 22 Sept, ne Ktiegeminifteriae Entfhltehung 
vom 5. 88. Mis. beftimme: Künftig And hicht nur bei allgemeinen 
und größeren Einberufingen vom Urlaube, Sondern bei allen Eins 
“berufängen Beurlaubter Unteroffiziere und Soldaten den deffallfigen 


nad Gemelndebezteken zufammengeftellten Berzeichniffen auch die 


“EinberufungdsZettel beizulegen. 2) Einberufungen von Uiteroffigies 
Yen und Soldaten, weiche in Orten mit magſſtrat ſchet il rn 


"beurlaubt find, follen an die dortigen Gemeindebchötden zur fach: 
gemäßen Erledigung gerichtet werden. 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 


18. Sept auf die am Bezirfögerichte Augsburg erledigte Rathaftelle 
den Aſſeſſer G. v. Bezold daſelbſt zu befördern und deſſen Stelle 
dem Acceſſiſten des Appellationsgerigts von Unterftanken und Aſchaf⸗ 

fenburg, Dr. GZuͤrn zu verleihen; unterm 19. Sept. den Stel— 

lentauſch des Stadtrichtets 5 Hader und des Bezitksgerlchtstaths 

Ferd. Rift in Kempten zu genchmigen und temgemäß Eejteren ala 
Rath am das Bezittsgericht Kempten, Lepteren als Städirtdirer an 

das Stadtgericht daſeibſt zu verfegen. 

Die neuefte Nummer de® MilitärsPerordnungs:Blätted enthält 
ein neues Regulativ über die Beiträge jur Miltät⸗Wittwen-⸗Kaſſe 
und die Penfionen der Witwen der Mannjhaften vom erfteh Un: 
teroffizier abwärts, ſowie Benfionsregulirung für einige Unteroffizierds 

Chargen, und meldet ferner, dah der temporär penfionirte Unter: 
lleutenant Ch. Brand bleibend; der Uuterlieutenant gr. v. Kiel 
‚nom I. Küraſſter-Regiment Prinz Karl auf ein Jabr in den Rahe⸗ 
‚land verjegt und der Major M. Hedberling vom 15. Inf.Rep. 
„zum Kommandanten der Sriegafdule ernannt worden iſt. 

Welch ungebrured Elend in Wald kirchen bericht, geht wohl 
am beiten aus folgendem Aufruf hervor: „Am freitag den 10. Sept. 
Nachts gegen 12", Uhr entſtand zu Waldkirchen im bayeriihen Watte 
eine Fenerdbrunft, weiche 125 Wohn: nebft den dazu gehörigen Des 
tonomiegebãuden in Ajche legte, darunter die Kirche, Das propiſoriſche 
und das Im Bau begriffene —— Pfatthof, Raths⸗ 
und Schulhaus. Innerhalb der Ringmaucen des Marktes find nur 

3 Gebäude verſchont geblichen. Bet ver Heftigkeit des Windes und 
der felt langer Zeit herrſchenden Trodenheit verbreitete fih Das vers 
ae Element mit grauenerregender Schnelligkeit, und in einer 

iertelftunde war Maltfirdyen in cin fürmliche® Feuermeer vewan— 
delt. Bis zur Stunde find 8 Perionen durch Erftikung, Brand 
oder Einfturg von Gebäuden umgefommen; einige werden noch vers 
mißt und viele liegen an ſchweten Brandwunden damirder. Ein 
großer Theil des Viches, fait alle Mobilien, ſaͤmmtliche Borräche 


ro. 264 


"Muitärvermaltung, für 1863 erjäbienen. 


Bayreuther Zeitung. EEE 


„ Znbegang 115. 


— —— 


J 5 7 
an Getreide und tter murben durch das feuer vernſchtet. 
Gegen — Menſihen find obdachlos, die Meiften von: its 
tein entblößt und augenblicktich over: überhaupt nicht im Stande, 
die unentbehrlichiten Nahrungsmittel und Kteidungdftüde ſich Ju 
verſchaffen. Angeſichts dieſer jhredlichen Kataftrophe, melde Wald⸗ 
firhen betroffen und der außerordentlichen Noch, Die ſchleunlge Ab⸗ 
hilfe etheiſcht, ftellen Die Untergeihneten an edle Menſchenfteunde 
die Bitte zur Bertheilung unter die Dürftigften Nahrungsmittel, 
Kleidungẽ ſtũcke oder Geldfpenden an Bürgermeiftee Grufilla , farh. 
Pfarrer Schlattl und königliche Gerichtoſchreiber Megele in Wald⸗ 
titchen, weldye dieſelben ın Empfang zu nehmen bereit find, du 
überjenten. Sämmtliche verehrlihe Yeitungss Redaktionen werden 
erfudyt, diefem Aufrufe in ihren Blättern Raum zw geben. Walde 
firden, 20. Sept. Grufilla, Bürgermeifter. Friedl, f. Bande 
richtet. v. Peter, £. Aſſeſſstr. Megele, k. Wericjtäfchreiber. Huber, 
f. Bezirfdarzt. Schlatil, kath. Pfarrer. Schwedtner, Architekt. 
Wie einige bayerische Blätter melden, werden auch in Bayern 
leichwie im andern Deurfchen Etaaten geffempelte Rouverte zur 
Srantirung der Driefe eingeführt. Bu ne 

Das Berirfägericht Kempten hat den dortigen Mdvofaten v. Sen- 
ger wegen Bergehend des Verſuchs zum Berrug und wegen Ders 
gehend der Unterfchlagung zu einer Sefängnifiitrafe von 2} Jah⸗ 
ten, zum Verlufte des Adeis und feiner Stelle als Advolat vers 
ureherlt. (Mb. Auz) 

Nürnberg, 22 Sept: Heute um die Mittagſtunde erfolgte 
in der Mabbrunnengaffe der Einfturz ter Façade ins in der Re⸗ 
patatut befindlichen Haufes. Glückſicherweiſe iſt Ten weiterer Un⸗ 
glüsfalf zu beflagen. 

Bertin, 20. Sept... Heute Abend if der Bericht der Kom: 
miffion zue Prüfung des Staatshaushalts-Ftats über den Etat der 
Nah den Anträgen der 
Kommiften beläuft ſich dad Fnderejultat für den Militätetat pro. 
1863 wie folgt: der von der königl. Staatdregirung vorgelegte 
Etat verlangt im Dxrdinarium 36,694,960 Thle. Hierunter find 
jedoch als der größeren Kriegsbereltſchaft aur Laſt fallend ermittelt 
und von der Kommiffien zue Abjegung empfohlen (rund) 5,928,302 
TMr. und werden daher nad) den Anträgen der Kommiffion an’ fett 
taufenden Ausgaben zu bemwilligen fein: 30,716,658 Thlr. Zu ex⸗ 
teaordinären Ansgaben find nad dem von der Staatsregierung vors 
gelegten Etat angefegt: 1,844,662 Ihe. ; hiervon find. ale zur Krieges ' 
bereitichaft gehoͤrig ermittelt und zur Abſezung empfohlen 136,794 
The, fo daß an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben zu bes 
willigen fcın werben: 1,705,048 Thir. Nach dee „Kreuumtung' 


Feuilletom h m - 


Ein Diamant. 


Bilder aus Judien von Leon Gozslan. 
(Fortjegung.) 

Abigail Hätte es auch micht genam zu jagen gewußt, was ihr an 
ihrem Herkules am meiften gefalle, ob feine großen indigeblauen Aus 
en, ob fein ſcharlachrether betreßler Wafſenteck, ober feine ſchauer⸗ 
& füßen Romangen, Awifchen hm und ihr herrfchte in mehreren 
Beziehungen große Aehnlichteit: Achnlichfeit im Gefiht und Wuchs, 
er wie jie war hoch gewachſen und impertinent blond; Aechnlichteit 
in Charakter und Lanne, beide hochnaſig nnd dantkelhaft über bie 
Moͤglichteit. Die Heirath war alſo eine durch Form- und MWahlver: 
"wandtihaft fehr begünftigte, es handelte ſich nur noch darum, fie mit 
om aus morgens und abenbländifhen Yurus vereinigten Prunke in 

cene zu fehen, mit welchem bie engliſchen Nabobe in Indien ſich 
u umgeben wiffen, und dazu war William Ramfay ganz ber Mann. 
bigail flimmnerte von Kopf bis zu ben Zehen von Diamanten, fie 
hatte deren an ben Fingern, an den Handgelenfen, an ben Armen, 
an ber Stimme — überall! Wir wagen es jogar Fühn zu behaupten, 
daß ihre Stmumpfbänder an diefen Tage durch Diamantenagraffen zus 
. rare waren, 
„biefer leuchtenden Sonne, Cine Ausnahme machte nur Nanny, die 
„mlertichfte ‚jüugfte Ramfay. In ihr reiches dunkles Haar Hatte fie 


Ihre Schweftern waren glitzernde Trabanten 


einen Kranz natürlicher Blumen geflochten, und eine herrliche, in⸗ 
diſche Roſe prangte an ihrem Buſen. 

Nannh war in der That nech zu jung, um Edelſteine zu tragen, 
aber nicht die fünfzehn Jahre allein, die fie zählte, waren der Gruud, 
baf fie ſich mit Blumen’ geihmüct hatte, es waltete noch ein gehei⸗ 
mer Grund ver, den fie Niemanben bätte geftehen mögen. Nabir 
Zeb, ein junger Indier aus dem Stamme ber Ebil's, hatte, diefe 
Blumen gepflädt und fie feiner anmutbigen Herrin gebracht. 

Nadir Zeb war feit einiger Zeit im Dienfte des Hauſes Ram: 
fan; er und Nanny hatten ſich im erjten Augenblide befreundet. 
Eine innige Sympathie herrſchte zwiſchen dieſen zwei Weſen, deren 
eines auf dem Gipfel bes. Glanzes, das. audere auf der unterjten 
Sprofie der Dienerſchaft in dem Palafte der Nabobs ftand. 

Zeb gehörte der kriegeriſchen Race ber Shil's am, welche, jo ‚oft 
fie auch bezwungen und gebemüthigt wurde, doch immer wieder in 
offene. Revoite gegen die engliſchen Eindringlinge in Indien ausbrach; 
er wurde durch Herkules einen der Beſieger der Shits 
nach Calcutta gebracht — —— von feinem zuvorlommen⸗ 
ben Schmwiegerfohne zum. Geſch gemacht. . 

Hertules hatte darauf verzichtet, ihn umter feine Soldaten einzus 
reifen, wahrſcheinlich weil er wußte, daß. ein Sprößling bed uns 
abhängigen Shikftammes fid an ben Automatengehorjam. des engliſchen 
Militärs nie gewohnen und wie eim räubiges Schaf die wohlgedrillte 


iR das von dem Fluanzminiſter v. d. Heydt eingersldhte Entlafs 
fungẽgeſuch micht beantwortet worben; daß auch der Kriegäminifter 
v. Roon um feine Entlaffung gebeten, hält die Arcugeltung' 
für unbegründet. 

Berlin, 20. Septbr. Was macht der Feind? das iſt im 
Yolltiihen Rampje immer eine nicht zu vergeffende Frage. Geſtern 

"wiederholte die Kreingeitung ihre mehr als dreifte und volllommen 
Roon’iche Verfiherung, der Landtag vertrete dad Land nicht; das 
Land, das einentlihe Volk, denfe ganz anderd; dad verlange nad) 
einer ſtatken königlihen Regierung von Gottes Gnaden, und mas 
der Retendarten mebr find, die fie ſelbſt Lügen ſtraft, indem fie 
eifrig von einer Auflöfung des Landtaged abrärh Natürlich, denn 
fie weiß, daß neue Wahlen die wahre Stimmung des Landes noch 
weit entfchledener tarthun würden. Heute befolgt fie eine neue 
Zattif, Die Kreugeitung verfibert, das Haus der Abgeordneten 
babe das verfühnlihe GEntgegenfommen der Regierung, das Ans 
erbieten, dad Stavenhagen'ihe Amentement und die jaltiſche Ein 
fübrung der zweijäbrigen Dienftzeit anzunehmen, mit gejteigertem 
Uebermuthe zurüdgefioßen. Das Blatt ſchlägt damit aller Wahr: 
beit ins Geſicht. Es freut uns, daß Lie Kammer jede möglide 
Bereitwilligfeit gezeigt hat, die verföhnlihen Votſchlage der Regie: 
rung entgegen zu nehmen, was leider nur dazu geführt hat, Daß 
der Kriegdminifter erflärte, es jei für die Regierung unmöglid, den 
Stavenhagen'ſchen Vorſchlag für 1863, dem er felbft ald Kern der 
Frage bezeichnete, anzunehmen. Es freut uns, daß aud die Preſſe 
die größte Neigung zur Berföhnlichkeit gezeigt hat, wie aus der 
Weiſe hervorging, wie fie die frohe. Kunde vom 17. d. Dis. auf: 
nahm. So ift dieſer falſchen Anflage gegen die liberale Partei 
jeder Grund entzogen worden. (Köln Bty.) 

Köln, 21. Sept: Daß eine Minifter-Krifid ſchwebt, darf ald 
gewiß angenommen werden; wie weit fie gedichen ift und welchen 
Ausgang fie nimmt, ift ın AbgeordneteneKreifen nicht genau befannt, 
Ein Abgeordneter jhreibt der A. 3. vom gefltigen Tage: „Die 
Rage ift im höchſten Grade widerſpruchvoll. Die GEntlaffung des 
Ftaanz-Minifters wurde geſtern als eine feſtſtehende Thanadye von 
allen Seiten gemeldet, namentlih waren es die dem Minijterium 
am nachſten fiebenden Abgeordneten, meldye die Nachricht verbreiter 
ten. Das Verhalten deszinanpMinifters felbit betätigte die Nach⸗ 
wicht, indem er zweimal im Sıpungsgebäude ſich zeigte, aber nicht 
un den Sigungsfaal ging. Sept heißt es, die Entlaffung fei aller: 
dings erfolgt, aber noch nicht definitiv. Heute zeigte ſich der fie 
nanz-Minifter im Haufe der Abgeortneten zu allgemeiner Webers 
rafhung. rin Erfcheinen hatte offenbar etwas Abſichtliches; nad 
—* verſchwand er wieder und bald folgte ihm der Krieges 
Minifter. Die Minifter-Eonferld, die Berarhungen mit Sr. koͤngl. 
Hoheit dem Kromprinzen find foft in Permanenz. Die Auflöfung 
des Minifteriums iſt eine ganz umzweifelhafte Thatſache; wie weit 
fie vorgerüdt, vie meit fie durch eine Neubildung tbeilmeife zum 
Stehen gebracht ift, läßt ſich nicht gemau feftitellen. — Die heutige 
Sigung des Hauſes der Abgeordneten war durd bie Rebe eines 
neuen Commiffärd ded Kriegs: Miniftertumd merkwürdig. Oberſt 
von Ollech (fürzlib geadelt), Commandeur des biefigen Cadetten⸗ 
Corps, war auserſchen, bie Gadettenhäufer zu vertheidigen. - Er that 


Heerbe anftefen würde. Cine Tyramnei war am Ende eben jo gut 
als bie andere, und felbft Zeb war mit bem Wechſel feines Gejdicce 
nicht unzufrieden und ihm war ein Aufenthalt unter der Dienerjhaar 
des Kaufmanns lieber, ald bas Verweilen in ber Kompagnie Forfter's 
wo fein indiſchet Blut ihn leicht hätte Übermannen und veranlaflen 
Tonnen, fein Bajonnet in die Bruft bed Kapitäns zu ftoßen, den er 
nicht nur haßte wie ber Beſiegte die Sieger, fondern aud mit bem 
Haffe, den der Slave gegen feinen unmenſchlichen Herrn empfindet. 
Und unmenſchlich war das Benehmen Forfter's gegen den unglüd: 
Tihen Zeb. Wohl wilfend, daß Zeb einem eblen Geſchlechte unter 
dem Shif:Stamme angehörte, hatte er ein Vergnügen daran, den Ge: 
fangenen zu neden und zu quälen. Sebesmal wenn er durch bie weit⸗ 
Täufigen Höfe des Palaſtes Ramfay ging unb Zeb irgend eine niedere 
Arbeit verrichten fah, wenn der arme Burſche bie Pferde firiegelte oder 
die Hunde vom Fluſſe zurüdbrachte, verfäumte er es nicht, ſpoͤttiſch 
die Hand an feine Militärktappe zu legen und ehrfurdtsvoll zu grüßen. 
Zeb knirſchte bei dieſer Gelegenheit mit ben Zähnen und blidte gen 
Himmel, als wollte er Rache von oben erflehen, ba er felbft zu ſchwach 
war, ſich zu räden. ö 
Ein Beifpiel an dem ritterlihen Kapitän nehmend, zeigten bie 
vier Älteren Töchter Namfay's nicht mehr Grofmuth für den jungen 
bu,ald Jener; fie quälten ihn nad) ihrer Art, indem fie ihm mit 
fträgen und Arbeiten überhäuften. 5 
Denn es fon, nad Pope's Ansipruce, die Arbeit eines Ber: 
dammten ift, Eine englifhe Dame ju bebienen, fo iſt zu ermefien, 
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dae in einer Rede, bie zwar, wie es hieß, nicht mehr gang neu 


war, aber die dafür Dinge enthielt, welche nicht nur für das 
ondern au für das preußiihe Land meu find. Der Herr 
ühtte als Beſtimmung der Gadettenhäufer an, „Männer zu erjies 
ben, welche die Nation vor Entartung bewahren”; am einer andern 
Stelle gab er von einer Gadetten-Anftalt die Definition: „eine Ans 
ftalt, in der ter Glaube an einen dreieinigen Gott im Statut eins 
geführt if’; die Cadeiten find für Hrn. v. Ollech in ihrer jugend⸗ 
hen Friſche „ein diantes Schwert in der Hand ihrer Fürften”; 
das preußische Offigier-Gorps. ift ihm „die Blüche der Nation’; cine 
Umgeftattung dieſes Offigler-Gorps bedroht die „Selbſtſtändigkeit“ 
der Ration; der Adel hängt mit dem preußtichen Lande eben fo eng 
aufammen, wie die Kobenzollern, Alle diefe Herrlichteiten, mit eis 
ner Stimme vorgetragen, als ftänte der Oberft vor einer Schwadron, 
verfehlten nicht, den richtigen Widethall In einer fortdauernden alls 
emeinen Heiterkeit zu finden, Die ſich bisweilen zu dem fchallends 
den Gelaͤchter fleigerte. 

wachjen; Die einzig mögliche Antwort ſchien dem Haufe der fofortige 
Schluß der Debatte; nicht weniger als 22 Schluß-Anträge deckten 
ald eben jo viele Fahnen die Rubeftatt des heldenmürbigen Redners. 
— Der Kriegemingter (den ‚Hr. v. Ollech immer ald „Ercellenz“ 
titulirte) faß bei Der ganzen Scene wie auf Kohlen; eine ſolche Vers 
tretung fehlte ihm zu feinen eigenen Malheurß gerade noch — Der 
gange Gommiffionsbericht über den Etat für 1862 wurde ſchließlich 
erledigt; das Haus redet nicht mehr, es beichließt nur; daB Gefuüͤhl 
ijt allgemein, daß nur dieß der Eituation entſpricht.“ 

Heidelberg, 20. Sept. Wie wir hören, wird ‚Heinrich v. 
Bayern an der Berfammlung in Weimar theilnchmen 

Coburg, 21. Sept. Die bier zu einem Sängertag verfam« 
melten Abgeotdneten faft fimmelicher Deutihen Sängerbunde haben 
heute einen allgemeinen deutſchen Sängertag conftituirt. 

Bien, 18 Sept. Das Herrenhaus hat wieberum nur eine 
furze Sigung, in welcher der Präfitent über die Aufnahme, welche 
bie Beglucwuͤnſchungẽ⸗Adreſſe des Hauſes bei der Kaiierin ‚fand, 
Beticht erftatie. Die Kaiferin hatte die Glückwünſche des ‚Haufes 
mit folgenden Worten beantwortet: „Mit feeubigbemegtem Kerzen 
nehme ıch Die Glucwuͤnſche entgegen, die Sie mir im Namen des 
Serrenhaufes darbringen. Ihnen allen fage ich für den Ausdruck 
der teren Ergebenheit meinen aufeldtigfien Dank. So viele rübs 
rende Beweiſe hetzlicher Theilnahme haben Mir während Meines 
Leidens die Schmerzen der Trennung erleichtert, gegenwärtig erhöhen 
fie das Slüd des Wiederfchend und ftärfen die Hoffnung, die Ich 
ur mir Ihnen theile, daß cd Mır durch Gottes Gnade vergdunt 
ein wird, an der Seite Unferes vielgelicbten Kaiferd den freudigen 
Zag zu erleben, an weldhem die Ihm von der Borjehung beicichene 
Aufgabe mit den ſchoͤnſten Erfolgen gekrönt fein wird.” Das Here 
tenhaus har ſich hierauf vorläufig wiedet vertagt. 

Bien, 21. Sept. Der Großherzog von Teöfana, dann die 
Prinzen Karl von Bayern, Karl von Baden, von Thurn und Taxis, 
von Würtemberg u. A. m. werden Se Maj. den Kaifer in das 
Layer bei Duras begleiten. 


talien. 
Zurin, 18. Sept. Die Garibaldianiſchen Offslere find über 


welche Plage Zeb hatte, vier jungen, koketten, launenhaften, despoti⸗ 
ſchen Engländerinnen aufzuwarten, die ihn von ihren Modiftinnen zu 
ihren Näberinnen, von ihren Delannten zu ihren Greunbinnen, von 
einer Borjtabt Calcutta's in bie andere unaufhörlich unterwegs fein 
ließen, die feinen Scheitel fortwährend ber glühenden Sonne, jeine 
Fußſohlen dem glühenden Pflafter ausjegten. Wir ſprachen von vier 
Engländerinnen, benn bie liebenswürbige Nanny durfte man wicht zu 
den Plagegeiftern Zeb's zählen. Im Gegentheile ftand Zeb unter ber 
Proteftion Rauny's, und war jeimerjeits glüclic, zu Buße nebenher 
laufen zu dürfen, wenn fie auf ihrem Heinen javanijhen Pferde einen 
Morgenritt in Calcutta's Umgebung machte, oder das Steuerruder zu 
führen, wenn fie ſich im zierlichen Nachen auf ben Wellen des Fluſſes 
jhaufelte, ober mit bem Sonnenfdirme und dem Palmenfächer fie zu 
begleiten, wenn fie fi im Palanfin burd die Straßen der Stabt 
tragen lich. 

Bei ſolchen Gelegenheiten zeigte Zch Feine Spur von Ermrübung ; 
man mußte bie ängftlide Sorgfalt bewundern, mit ber ey von Nanny 
die Sonnenftraßlen und bie Musfitos ferne hielt, Es lag im biefen 
Dienftleiftungen mehr ald bie einfache Ausübung ber Pflicht, fie was 
ven bas Beiden einer Iebhaften Zuneigung, einer tiefen Ergebenpeit. 
Mauny vergalt dem armen Zeb mit einer liebevollen, faft zärtlichen 
Behandlung. 

Ramfap bulbete biefe Zärtlichkeit feiner Tochter gegenüber bem 
geringften feiner Diener, weil er fein jüngftes Kind leidenſchaftlich 
liebte und «6 um jeden Preid vermeiden mochte, dem märriicheften 


aus, 


Einer Widerlegung hielt fih Niemand ges . 


die Stelle in Ballapleini’® Bericht ſehr aufgebracht, in welder von 
einer Geldvertheilung die Rede ift, die am Tage vor dem Gefechte 
von Aöpromonte Statt gefunden hätte: Die Haupt:Mitglieder des 
Garidaldi ſchen Stabes haben daher an Rattazgı folgendes Schreiben 
gerichtet: An dem Herrn Präfitenten des Dimifter = Gonfeils. Es 
liegt nice im unterer Abſicht, noch in unferer Macht, bei unferer 
Lage auf alled das Ungenaue und Unbillige hinzuweiſen, mas ſeu 
mehreren Tagen über und gejagt und gefchrieben wird. Wir vers 
fangen mug, daß c# und gejtattet jei, eine Behauptung zurüdzumeis 
fen, die unfere Ehre verlegt und die fih im dem offtziellen Rapport 
—* Generals Pallavicint befindet. Dort heißt es: „Ich erfuhr 
fpäter, daß im dem Pachthofe, wo Garibaldt die Racht zubrachte, 
eine bedeutende Geldvertheilung an feine Begleiter Statt gefunden 
batte”" Mir erfläcen auf das feierlichfte, daß rine folhe Tharfacıe 
nit erifirt. Wir erflären, daß feine Geldvertheilung, weder bes 
deutende, noch unbedeutende, weder an Einzelne, noch an Alle, 
Statt gefunden bat, Wollen Sie aud Nüdficht auf die Gerechtig⸗ 
feit dieſe Erflärung annchmen und fle veröffentlihen, wo Sie cd 
für paffend halten, was bei unferer Lage allerdings fchr nothwendig 
fein türfte. Guaftalla, Nulto, Eorte, Cattabenr, Bruggeli. 

Die Opinion Nationale meldet cine bedeutende Beſſerung tm 
Befinden Garibald's, mit dem Zufage, daß man hoffe, die Herlung 
der Fußwunde werde ohne machtheilige fpatere Folgen für den Pas 
tienten bleiben. 

Die Debatd melden aud Genua, daß daſelbſt am 16. Sept. 
200 Baribaldianer pwiſchen 18 und 20 Jahren eingeihifft und 
nach ihrer Heimarh zurüdgefenldt wurden. In einigen Zagen follte 
der Reft der Garibaldifhen Freiwilligen In Fretheit gejegt werden; 
man hält nur die höheren Offiziere und die Deferteure zurüd, um 
fie vor Bericht zu ftellen. 

Die Eifendahn» Arbeiter hatten hart am der Gränze zwiſchen 
der urapolitanifhen Stadt Iſoletta und der päpftlihen Geprano 
eime italienifbe Tricolore aufgerflanzt, die von päpfilihen Gendarmen 
auf ftalienischem Gebicte durch Schüffe verunglimpft, in den Bad) 

chleift und dann mitgenommen wurde. Major Freiry vom 59. 

egiment eilte fefort von Acte nach Iſolenna und ſchickte einen 
Hauptmann ald Parlamentär nad) Geprano, der erflaren mußte, 
doß, wenn micht unverzüglich den Arbeitern die Fahne unter milis 
tärifchen Ehren zurückgebracht wiürte, er in Geprano erjbeinen, ten 
päpftliben Voſten aufheben und Die Gendarmen, die fih an der 
talienrichen Tricolote vergriffen bätten, werde erjdiehen laffen. 
Noch an demſelben Tage ward die Fahne dem Major Freiry von 
päpfilihen Gendarmen in Iſoletta zurüderftarter. 

ufland und Polen. 

St. Petersburg, 18, Sept. Die japancſiſche Geſandiſchaft 
verläßt und beute nach einem fünfwöchentlichen Aufenthalt. Die 
Abſchieds⸗ Audien, welche dieſelbe Sonntag in Tzarsko⸗Selo hatte, 
war aller offiziellen Geremonie entfleidet, eine jonterbare Miſchung 
europälfcher Kordialisät un aflanfdher Demuth. - Der Kaifer unters 
hielt ſich mit den Geſandten und flellte ihnen feine Kinder vor. 
Von dem dritten Sohme, Alcrander, jagte der Karfer: „Diefer_ift 
Matrofe, und ich beffe, daß cr Iht Land beſuchen wird * Die 
Kaiferin und die Groffürftin MariasAerandra unterhielten ih dann 


ihrer Einfälle, dem tollften ihrer Saunen in den Weg zu treten. Die: 
fer trodeme und umter Umftänden gefühlloſe Geihäftsmann, ber mit 
dem Zucken feiner Augenwimpern ganze Schaaren von Beamten, Ar: 
beiten und Dienern in Bejlürzung und Schrecken verſetzen Tonnte, 
beugte ſich gehorfam bem hellen Stimmchen feiner Nanny — — — 

Wir breden nun in den Beobadytungen über Ramſah und fein 
Haus, bie wir unferer Erzählung vorauszuſchicken für zwedmäßig 
fanden, ab, um mit beiben Füßen in die Handlung bes Meinen Dra: 
mas hineinzufpringen, das wir ben Lejern entrollen wollen — benn 
eben kuarren bie Räder ber prächtiaen Karroffen auf bem Sande 
bes Ehrenhofes, melde das neuvermählte Paar und bie Hochzelts— 
gäfte ans dem Gotteshaufe zurüdbringen, wo bie Tramung ftattge: 
funden bat. 

Sie feinen die breite Marmortreppe hinan, Mbigail am Arm 
ihres Baters, der junge Gatte feinen Arm Miß Glara, der zweitge⸗ 
bornen Tochter Ramſah's, veichend, 

Der Empfang der Gäfte findet in einem Salon bes erſten 
Stodwerked, pruntvoll ausgeftattet wie ein Thronſaal, ftatt. Die 
Wunder des Abend: und des Morgeniandes find in ber That in dies 
fem Gemache zu einem barmonifchen Ganzen vereinigt, Die Möbel 
zeigen durchtrochene Arbeiten von Elfenbein und Schildpatt, Teppiche 
und Tapeten find von Stidereien bebedt, bie chineſiſche Gebuld und 
indiſche Genauigkeit verraten. -Unter ben gelabenen Gäften finden 
fi Dffiziere der Garniſon, Kameraden Forfter's, ferner Perfonen von 
ernften Mienen und gewichtigem. Anfehen in Tange jeibene Gewänder 


er * eg ra —* bie u. ber Audiem noch 
nem Frũ bewirthet wurden, an deſſen ihnen die 
Kaiſerin Bonbons ſchickte. — * 
Barſchau, 17. Sept. Ueber Die Vorgänge, welche mit der 
Abführung des Grafen Zamoyafi mad Peteröburg enbigten, 
wird der „Oſid. Big” aus Warſchau, 15. Sept, Folgendes 
eſchtrieben: Vergangenen Mittwoch iſt Graf Bamoysti zum Groß⸗ 
tſten befchieden werden, der ihm über jeine Zurüdhaltung ber 
Regierung gegenüber Vorwürfe madıte, da er (Bamonsli), ver 
bei cinem Theil des Volles und namentlih beim Adel Vertrauen 
geniche, zur Beruhigung bed Landes viel hätte beitragen können. 
Yamoysfi Lich merten, daß cr im Nugenblide, wo er ſich der Res 
gierung anfdyließe, alle® Vertrauen verlieren würde, da einmal das 
Mißtrauen gegen die Regierung fchr groß fei. Ueber die Urſache 
diefes Mißtrauens befragt, erftärte Zamoysti, dab das Bol einem 
Kabiner mit traue, das es jo oft hintergangen habe. Der Großs 
fürft wollte feine Perjon als eine Garantie für die jegige Aufrich- 
tigfeit ber Regierung augefehen willen, woranf ibm der Graf er⸗ 
wicderte: „Da Ew. Kaiſerl. Hoheit die Wahrheit von mir hören 
wollen, fo erlaube ib mir Ihnen zu ſagen, daß Sie ſelbſt durch 
das Kabinet früber oder fpäter in Ausführung Ihrer guten Abs 
ſichten werden gehindert werden.” Ueber die eigentlihen Wuͤnſche 
ded Landes tefrage, erflärte fih Bamondfi nicht füc berechtigt, 
dieſelben allein auszufprechen; er würde ſich aber Mühe geben, 
mit hervorragenden Männern aus feinem Berufe darüber Rückſprache 
zu nchmen und das Mefultat feiner Rüdjprahe dem Großfürften 
vorzulegen. Der Graf crlich auch bald an mehrere Gutsbeſttzer, 
fat alle Korreipontenten der im vorigen Jahre aufgelödten agto— 
nomiſchen Weſellſchaft, eine Aufforderung, ſich bei ihn zu verfammeln, 
da er in Folge einer Unterredung mit dem Großfürjten fih mit 
ihnen beipechen wolle. Es erſchienen einine hundert Edelleute. 
Die Einen verlangten, dag die Verföntichfeit Wielepolski's ale das⸗ 
jenige Hinderniß bezeichnet werde, welches den Auſchluß anderer 
Perſoncu an die Regierung unmöglib made, was aber Zamoysfi 
von vornherein zurũdwies, indem er erflärte, daß die Verdienſte 
tes Markgrafen um dad Land anerfannt werben müſſen. Nach 
längerer Berathung fam ein Schriftſtuck zu Stande, welches an 
Bamoysfi gerichtet, denjelben ermädtigen follte, dem Groffürften 
die Wünſche des Kandes vorzuftellen. Als es zum Unterjchreiben 


dieſes Briefed kam, zogen ſich viele Edelleute zurüd, indem ſie 


die Forderungen deffelben ald unausführbar und übertricben bezeiche 
neten; nur achtzig unterzeichneten das Aftenſtück, welches geſtern 
an Zamoysli übergeben wurde. Heute früh famen der Gtadts 
Kommandant Fürft Bebutew und der Ober: Bolizeimeifter zu 
Zamopsfi mit tem Beichl, fi fofort zum Großfürſten zu beneben. 
Während Zamoyski mach Zazienfi ging, wurde das beſagte Schrifts 
fiüd in Beſchlag genommen Dem Grafen felbit fagte der Großes 
fürf: Sie find Ehef einer Partei, die dem Kalter feindlih geſinnt 
it. Als Zamoyslı antworten wollte, jagte ihm der Großfürft: Er 
(Zamoyari) habe ih für fein Verfahren beim Kaiſer zu verants 
worten, weöhalb er fojort nach Petersburg zu reiien babe. Kurz 
darauf fuhr der Graf, von feinem Sohne und einer militaiciichen 
Estorte begleitet, mit einem Ertraguge nad Peteröburg ab, wos 


gelleidet; dies find Würdenträger ber anglikaniſchen Kirche, und dem 
jrommen eremiad Norval, dem Verlobten Glara’s, zu Liebe einges 
laden. Endlid liegen in ben Fautenils ausgeftredt bie millionen- 
ſchweren Freunde und Nebenbuhler Ramſay's. Diefe Botentaten ber 
Bank und der Ynbuftrie haben auch ihre Frauen und Töchter mitges 
bracht, die ihrerfeits mit ſchweren Stoffen, Federn, Spigen und 
Eveljteinen jo überbedt find, als hätte ed gegolten, bei dem Lever ber 
Königin von England zu erſcheinen. 

Mitten durch bie Gruppen ber Säfte eilen geſchäftigen Schrittes, 
doch ohne Berwirrung ober Weberftürzung männliche und weibliche 
Diener von allen Hautfhattirungen hin und ber, gelleidet in hell 
ſchimmernde Seidengewänder, die nadten Fußlnöchel von filbernen 
Spangen umfpannt und Rauchfäſſer ans Porzellan und Bronce tras 
gend, bie fie im bie Eden des weiten Saales und ber Nebengemächer 
plaziren, und benen von ben auserlejenften Wohlgerlichen gefhmängerte 
Rauchſaãulchen entfteigen. Andere find mit Bumenfränzen und Guirs 
landen beladen, welde fie au bie Marmorfimje befeitigen; wieder 
Andere bedecken die lange Tafel im anftoßenden Speifegemade mit 
goldenen und filbermen üffeln, auf melden die kulinariſchen Sel⸗ 
tenheiten aller Länder bie feilten Gefichter der Nabobs vor Vergnügen 
boppelt glänzen machen. Rieſige, mit Eis. gefühlte Kühlfaͤſſer ftchen 
auf dem Büffet und zwiſchen ben Eisftäden gudten die filbernen Helme 
ſchiankter Flaſchen hervor, welche das Blut der ebelften Neben des 
Erdhalle in ihren grünen Bäuchen bergen, 

Gortſehung folgt.) 


"2. 


Hei Die Pofizeb die Vorſichtsmaßtegel ergriff, den ganzem Weg vom 
Bataid des Grafen bis zum Eifenbahnhofe'mit’Militatt zu bejepen. 
Zamoysfi wird wohl in Petersburg zunächft internirt bleiben. 
Das vorjtehend ciwähnte von Edelleuten der Rationalpartei 
wnterfhriebene und dem Grafen Zameysti ertheilte „Mandar‘ 
lautet mach der Ueberiegung Der „Pok 3": „Die in’ der Geſchichte 
beifpteltofen , -fein polinſches Dafein untergrabenden Heimſuchungen 
Poliens haben den Geift der Natlon nice ſchwächen, das in ihr 
lebende heiße Gefühl ihres hiſtoriſchen "Berufs micht erdrüden köns 
men. Der Belt der Nation ift durch Hingebung und Opfer 
erftarft; das Gefühl ift gewachſen im Schmerz und im Glauben 
ah die Zukunft und. in entiheidenden Augenbliden ruft cd um 
Rüdyabe der und sentriffenen, dur Jahrhunderte Ächeiligten Rechte 
umd Freiheiten. Schon im vergangenen Sabre. erinnerte eine an 
den Thron gerichtete Adreſſe an dieſe Rechte, und die zur Drganifis 
Fang der Stadt⸗ und Kreisräthe berufenen Wähler erklärten in 
‘einer mit 20,000 Unterſchrijten bedeckten Dentſchrift an den dama⸗ 
Ugen Statthalter, Daß nur eine aus Wahlen hervorgegangene Ver— 
'tretung bei öffentlicher Verhandlung den Hauptbedütfniſſen des 
Sundes enifpredhen fünne; die neuerding® verlichenen Juſtitutlonen 
vermögen nicht, der ibm drohenden Gefahr vorzubeugen, Der 
Kriegsjuftand bat. Die Ucberreichung dieſer Borjichung nicht er— 
mögliht und die noch einmal überjcehenen Bebürfnijje des Kandes 
Haben vie gefürdteten Kolgen herbeigeführt. Heute fommen wir, 
wir Polen „Im Namen. ber fozialen Orbnung und der europälidhen 
Civilifation“ aufgefordert durch die Anſprache Sr. fönigl. Hoheit 
des Großfürften Konftantin, daß mir das Land. nicht Dem Ab— 
runde entgegenſchreiten laſſen, aus 'allen Gegenden deſſelben zu⸗ 
mmen und umgeben, in Ermangelung eined anderen Weges, Dich 
Grafiin dem Berteauen, daß Du geleitet. von ‚nationalen Eingebun⸗ 
gen, ®r. Königlid;en Hoheit die Bebürfniffe und Ueberzeugungen, 
welche in der Tefe -unfered Herzens und Beifted liegen, die Bebürf: 
niſſe und Ueberzgeugungen, deren Verſchweigen wir für ſcädlich, deren 
lautes Ausſprechen vor der gamen Welt wir für nothwendig anſe— 
ben, barlegen wirft: Bon der Theilnahme an. den newverlichenen 
Inſtitutlonen halten wir uns nicht fern, aber wir find! verpflichtet 
au’ erfläten, daß mit den bisher amgewendeten Mitteln das Kand 
‘in einen Zuftand gebracht ift, im welchem weder Dlulitärgemalt, noch 
Kriegsgerichte, noch Sefänaniffe, noch Verbannung, noch der Galgen 
es zu beruhigen vermögen, im Gegenthetl eine äußerſie Aufregung 
‚Hervortufen und es auf Wege treiben, gleich gefährlich für Die Mes 
— wie für die Regierten. Wir aber werden als Polen die 
egierumg nur dann mit Bertrauen unteritügen, wenn Diefe Regic— 
rung eine potnifche jein wird und wenn auf organıjder Grundlage, 
Bei freien SInftitutionen, alle Provinzen, die unſer Vaterland bilden, 
mit einander verbunden fein werden. Hat doeh der Großfurſt in 
feiner Anfprache felbit dieſe unfere Liebe: zum Warerlande ancrfannt 
und und feine Minvirtung für deſſen allgemeines Beſtes zugeſagt; 
wir fönnen unfere Xiebe nicht heilen, wirstieben unſer ganzes Vater— 
land im den Grenzen, die Gore ibm gezeichnet hat, die bifterifche 
Traditionen ibm gesogen haben.” 


Zelegrapbifche Berichte, 


Belgrad, 21. Sept. Ulhiza wird von den Serben regel: 
mäßig belagert. Belagerungdanbeiten find gegen Cemendria und 
Schabatz, dad von den Serben cernice üft, angelegt, Die Beſatzung 
wird durch häufiges Gewehtfeuer beunruhigt, Geflüchtete aus beiden 
Städten find in Belgrad angefommen. 





Thermometer» und Barometer-Dtand in Banrentb. 
(Babnbef über der Meeresflähe 1033 var. Auf.) 
Barometer 
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Hödfte Temperatur: 12,4. 
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Baro: 


" "Gedrüct bei Deine. Döreib ın Bapreurt. - 


Anzeigen. 


Bei unferm Abzug nach Gleuhen jagen wir unferen Lieben Freunden 
und Bekannten in Gefrees und Umgebung hiemit ein herzliches Lebewohl 
Gefrees, den 23. Septeihber 1862, Zr, 
elene Ritter, Stabtſchreibers ⸗Witwe 
eftine Witter. 


— — 


= Mailändifcher Snarbalfam. SO 
Zeuguiß über die außerordentliche Wirkiamteit des Mai— 
laͤndiſchen Haarbalfams*) zur Erhaltung, VBerfchönerung, 
Wahsthumsbeförderung und Wicdererzeugung der Haare 
in ſchoͤnſter Fülle und Glanz. 
Wit Vergnügen bezeuge ich anmit, daß id; gegen das Uusfallen 
ber Haare, nach untzloſer Anwendung verſchiedener gepriefener Haar: 


"mittel, auch den von Herrn Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg, 


verfertigten Mailändiihen Haarbalſam leunen lernte und anwenbete, 
und daß biejes: vortrefiliche Mittel ſowohl mir ſelbſt, als aud mehreren 
meiner Bekannten die beiten Dienjte leiftete, indem durch die Anwen— 
bung besfelben nicht nur das bereutende Ausfallen ver Haare gänz- 
lich aufhörte, jondern nach ſortgeſetztem Gebrauch ſich auch bie ver: 
lornen Haare wieder vollſtändig reproduzirten. 

Hutwl, ben 12. Wär 1848. 

A. eidegger, Med. & Chir Dr., 
gew. Mitglied bes großen Rathes der Republil Bern, 
Die Aechibeit der Unterichrift beicheint 
Schloß Trachſelwald, den 15. März 1848, . 

(L.S.) Der Regierungs: Statthalter C. Carter. 


*) Borräthig in großen Glaſern zu DI Ir und in Heinen zu ORT. 
nebſt Gebrauchsanweiſung mit vielen anderen ärztlichen, amt⸗ 
lichen und Privatzeugniſſen bei 


I. Schweiger & Comp. in Bayreuth. 


> Da ip mein Geihäft als Tapezier eröffnet habe, ſo 
empfehle ich mich einem verehrlihen Publikum zu allen in 
mein Gewerbe einfhlagenden Arbeiten, Zugleich offerire 
id meinen Borrath von gepoliterten Meubeln nad, ben meuejten 

t Gute und billige Bedienung verfpredyend, erwarte id} recht 


Muftern. 
Zutins Schaupp, 


zahlreiche Aufträge, 
breite Baſſe Nr. 459. 








— 
— 
« 


empfiehlt 
Es werden ein oder zwei Lateinſchüler in Kot und Wohnung 
zu nehmen geſucht. 


Mauchtabafet 


Mein Lager von alten Tabaken, namentlich von 
Varinas inMollen, das bayer. Pfund zu 1 fl. 45tr. 
Portorico " 7 " " " —A— fl. 48 kr. 

ferner Paquettabaken, als: 


Wilhelm Schüller. 








Feinſten Varinas in Zinn, 4 Paquete zu fl. 12Er. 
Blätter :Varinas, 4 u — fl. 48 tr. 
Varinas und Portorieo, —fl. 36 tr. 
Blätter: Portorico, Lu nn Rt. 
Dlauen Siegel: Barinas, 4 „ „ 1f.12kr. 
Havanna, fein’geihnitten,n, u m Af.iskr. 
mbalenae: „fegeſchn, u u — 52 
Mariland Pr. 1, f. geſchn, A un u — ie 
Notben Löwen, Her 
Echten Oldenkott, TE; 
Echten türfifchen Tabat, 1 „ „ Al. 
Griech. Tabak in Blajen, 4 Blafen „ If. 12 


und noch viele andere Sorten empfehle ich beftens und bitte 
um gütigen Beſuch. ; 


Wilhelm Schüler. 


Verantwortlicher Redalıc:ur Wilhelm Schälier. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu”brzieben durch alle 
“poftämmr des In 
"u Auslander. 


— — — — — — — —— 








Einladung zum Abonnement. 
Beſtellungen auf das mit dem J. October 1862 be: 


ginnende IV. Quartal der 


i 3 “u 
„Bayreuther Beitung 

bitten wir auswärts bei allen Poftanftalten, in 
Bayrenth bei der Expedition, H8.:Mr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirfögerihte, zu machen. 





Deutſchland. 

Münden, 22. Sept. Die Rückkeht IJ. MM. des Königs 
und ber Königin hieher ift vorläufig auf den 4. Oct. angefegt, wos 
rauf Allethochſtdieſelben am folgenden Tag die feierliche lm 
des Detoberfefled ducch ibee Gegenwart verberrlihen werden. (A 3.) 

Münden, 23. Sept. Se. Erc. der Aal. Stastäminifter de# 
Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten, Hr. v. Zwehl, 
bat mit dem @eftrigen fein Portefeuille wieder übernommen, — 
Der zum Regationsrarh unlängft beförderte Legationd « Sefeetür 
Frhr. 9. Malfen If von Athen vorgeftern hier eingetroffen — 
Der f reapolitanifche Geſandte am hieſigen fängt. Hofe, Graf Cito, 
iſt vorgeftern Abends nad Paris abgereist. 

Aus Münden, 22. Scpt., ſchteibt man der „Allg. tg: 
„Die Nachticht, daß die großdeutihe Verfammlung zu Franffurt 
auf den 23. October anberaumt fei, ift unrichtig; Die Verfammlung 
wird am 21. October ftatıfinden * 

Berlin, 22. Sept. Se. Maj. der König fonferiete geſtern 
Mittag auf Schloß Babelsberg längere Zeit mit dem Kriegsminiſter 
dv. Roon. Heute Morgen hatte Sr. Maj abermals eine Konferenz 
mit dem Kriegminiſtet v. Roon, nahm aldtann den Vortrag des 
Geheimen Raths Illalte entgegen und empfing Darauf ven f, Ge: 
fantten v. Biömark: Echönhaufen. 

Die B.: u. HB. ſchreibt: „Obgleich der Schlaganfall, von 
welchem Here v. Holzbrind betroffen wurde, in feinen Wirfungen 
noch nicht uͤberwunden ift, fo ſcheint Dod die Gefahr vorüber zu fein * 

Berlin, 22. Sepibe In der heutigen Sigung des Abze- 
ordnetenhauſts war der erſte Gegenſtand der Tagesotdaung Die 


kefinieive Schluß-Abfimmung über den Militäretat. Dee Präfident- 


berichtet, Daß die beteeffende Zujammenjtellung wegen Kürze der 
Zeit noch nicht gedrude fei und beantragt deshalb die Auafoyung 
der Abſtimmung auf morgen. Das Haus tritt dem ohne Wider 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 
Uo. 265. 


Preis für ben Yabr- 
gang 6 fl., balbiähe 
ih 3 L, vierteljähe- 
ih 1. m fr. Im 
fereionsacbühr für Den 
Raum einer Spalte 

Joe 3 fe. 





24. Septeniber 1862, 





ſpruch bei, ſowohl die Amendements alt der Kommilfiond » Antrag 
werden angenommen. Die folgenden Anträge der Kommiſſton Ans 
den feinen Wipderfprich. j 

Die Köin. 3. fagt In einem Attikel: Es war vorauszufehen, taf 
die Regierung den Verſuch machen ‘werde, zu behaupten, die von 
iht gebotene ge zum Ftieden fet zurũckgewieſen worden. In dies 
fer uchtigen Vorausſicht hat, wie Das Adgeordneten⸗Haus jo auch 
die Preſſe das Ihtige gethan, um eine ſolche falfche Anflage ip 
here ganzen Wichtigkeit griheinen zu laſſen“ Der Streich If paritt, 
noch che er geführt war, Ueber die verföhnliche Stimmung. dr# 
Landes, wenn ihm die Regierung ne nicht ftatt des verlangten 
Btodes einen Stein bietet, haben die Öffentlihen Blätter feinen 
Zweifel beftchen laffen. Was foll man über die Redensatt von 
der dargebotenen Hand der Regierung noch weiter bemerfen? As 
die Hand des Heren Kriegs: Minifterd unterfucht murde, fo fand 
fi darin nur eine leere Degenſcheide und In der andern das ges 
jogene Schwert, Ein Rachiaß von 223,000 Thalern für einmal 
— das ift Milch, das ift Das Neußerfte, was die Regierung bewils 
figen zu fönnen glaube! Doch was follen wir noch Worte verlie⸗ 
ten? Wir find auf einem Punkte anzelangt, wo alle Diskuſſten, 
wie im Abgeordneten⸗Hauſe, fo in der Preffe aufhören fann. Der 
Landtag tjt, wie Here von Binde ald Worrführer der Minderbert 
des Hauſes unter Dem Beifalle ver Mehrheit gefagt, über feine 
Grundiorderungen einig. Im Lande berrjcht Diefelbe Einigfeit. Die 
Pteſſe bar iht Werk gethan und fann ausruhen, Das Minıfterium 
tft in Auflöfung degrifkn, und von Er. Mafeſtät dem Könige = 
jrpt darüber entſchieden werden, ob der unnatürlihe Zuftand aufs 
bören foll, daß ın Preußen ein Minifterium regiert, welches weder 
im Lande, nob auf dem Landtage einen nennenswerthen Anhang 
hat und verfaffungsmäßig nicht weiter zu regieren weiß. 

Hannover Der Bayer Itg. wird aus Berlin, 19. Sept, 
gefhrieven: Hannover hat eine zweite Note an die preußiſche Mes 
gierung gerichtet, weiche deutlicher als Die erſte ausſpricht, daß man 
für jege keinenfalls ſeine Zuſimmung zu dem ftanöſiſchen Handels 
vertrage geben fünne. 

Wien, 20. Sept. Auf den ruſſiſchen Proteſt wegen Montes 
negro’8 wied hier wenig Gewicht gelegt, felbit wenn ihm ein frans 
zoͤſſſher nachgehmtt kame Thaten die beiden Mächte während des 
Kampfes nichts, fo werden ihre Meflamationen jgt höchſtens die 
Bedeutung diplomatiſchet Ebrenrettungen beanioruchen fönnen. Enge 
land, heißt es, habe Die Piorte nicht blos moralifh, fondern finans 
tell unterſtütztz es galt ihm, ein Jatereſſe erſten Ranges zu wahr 
ren. Die Mittärftcaße, welche die Türken anlegen und mit Biock⸗ 
häufern ausftarten wollen, wird Montenegro ım Centrum von Rıtfid 





Fenilletom 


Ein Diamant. 
Bilder aus Judien von Leon Bozlaı. 
(Fortfegung.) 

Als die Gefellfhaft vollftändig eingetreten war, unterhielt man 
ſich In den einzelnen Gruppen mit Bafblauter Stimme von einen fon: 
derbaren Zufalle, ber fih vor kaum einer halben Stunde in bem Got: 
teshauſe zugetragen hatte, im welhem bie Trauung Abigail's mit For: 
fer vor fi gegangen war, 

Ein junger Menſch, beffen bleiches Geſicht den Stempel ber 
Kühnheit trug, und in dem Einige ben Sekretär Forſter's erkannt has 
ben wollten, hatte ji an ben Kapitän gedrängt, um ihm einige Worte 
—— bie dieſer anzuhören ſich ſträubte. Da jedoch der junge 

enſch nicht vom Plage wid und augenfgeinlid, eine Antwort erwar: 
tete, hatte Forſter zu ihm in fehr heftiger Weife geſprochen, werauf 
der Läftige augenblidlich auf bie Steinplatten niebergeftürzt war und 
fih im Falle den Arm und das Geſicht arg verwundet hatte. Man 
konnte ſich den Vorfall nicht erflären, Die Freunde bes Kapitäns, 
melde wohl. im Stande fein mochten, einigen Auſſchlug zu geben, bes 
obachteten ein fehtes Schweigen und befhäftigten fi damit, in bem 
Bügen ber Neuvermäßlten die Spuren jener Aufregung zu Iefen, in 
melde fie ber Auftritt verſetzt Haben mußte. Aber das kalte Geſicht 
Abigails blich undurchdringlich, nicht die geringfte Veränderung ſchien 


mit ihr vorgegangen zu fein, fei es, daß fie ſich über die Natur dieſer 
Scene, die nur einige Augenblife gedauert hatte, nicht Har geworden 
war, fei es, daß fie diefelbe als eine Lappalie betrachtete, kaum werth 
für die reihe Tochter Namfay's einen Gegenftand des Rachdenkens 
u bilden. 
i Die wahre ober geheuchelte Ruhe Forſter's umd feiner jungen 
Gattin brachte endlih Ruhe in die Geſellſchaft. Man hörte auf, die 
Epifode mit Kommentaren zu umgeben, und biefe Geſpräche verftumms 
ten vollenda, als eine junge zur Dienerfhaft des Hauſes gehörende 
Perſon die Vorhänge von weißem Caſhemir auseinanderfhlug, die den 
Speife: von dem Empfangsfanle abgrenzten und der Geſellſchaft vers 
fündete, das Mahl fei gerichtet. j 
Man ging paarmweife zu Tiſche, wo man nicht ohne zeremonielle 
Förmlichfeiten an der großen Tafel Play nahm, Ueber dieſer ſich 
unter ber Laſt des Kryſtall- und Eilbergefirrs beugenden Tafel wölbte 
fid) ein grünes Dad aus Palmenzweigen, welche an ber Dede bejes 
fligt waren, die Tageshige zum großen Theile abjorbirten und im bem 
Saale den Schatten und die Frifche des Waldes verbreiteten, während 
zwei riefige Fächer durd) Gruppen von Dienern vermittelft ſeidener 
Edynüre in fteter Bewegung erhalten wurden, j 
Dur die hohen Bogenfenfter blidte man hinaus anf ben majer 
ſtãtiſchen Ganges, der feine gelben Fluthen langſam wätzte, und auf 
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Eputz, aiſo thellwelſe auf der Linie der jegt beendigten wifli- 
tärifcheri Dale durchſchneiden. Der Hafen, in weldem bie 
Montenrgeiner ihre Käufe, ausſchlleßlich von Munition und en, 
frei beforgen dürfen, it nicht Spiga, wie ein Telegramm irrthlims 
lich meldete, ſondern Antivari. @rundftüde auf türfifchem Gebtete 
können. diejelben fünftig —X XRV⸗ erwerben. (N⸗.) 
a u. en 
- Aus Neapel wird der K.Z voncinem Eorrefpenbenten ge hries 
ben: „Es iveiden Stimmen genug faut, dag Rattau ii e 
oleon’8 diefe heillofe Lage der Dinge befiehen laſſe, um eine 
Gehe proyoeiren, die eine frangöjlihe Occupation uhd elne 
napoleoniſche ober mutatiſtiſche Dynaſtie zur zeige haben elle; 
üe eine dera Gombination, bei der etwa Mom der Preiß für 
Ko wäte, fpredhen viele Umftände, und es ift gewiß, daß 
attägpi welt mehr Befehle von Rapelcon ald von Bifter Emanuel 
—2 — 8 ift gerdiß, daß das Minifterium gang nach fran⸗ 
fer Art ſich eine Kammer- Majorität und eine vreſſe erfauft 
9 und nur durch ein weit verbreitete® Gortuptiend:Spftem 9 am 
Auder erhält. An Stäarsmännern fehlt es fer, beſondete an ſolchen, 
R Farbe balten 18 dem namenillch in der großen Mehrzahl des 
olfe 


d & italienischen 8 noch volliiändig unentividelten politiſchen 
eben ift es fehr leicht, zum Deputirten gewählt zu werden — und 
ie" Zukunft des Deputirten iſt gefichert, Ts er ſich entjähließt, mit 
Beim Dinifterium zu flimmen. Gegen die liberale Prefje müſſen bie 
gewohnlichen Mittel, Preß-Progeffe, helfen — ja, man greift nadı 
erifanifcher Diode ju Duellen, um fib mißlicbiger und under 
edjlicher Redakteure zu entledigen Xtop ded polizeilichen Drudes 
ericheint hier, im Gcheimen gedrüdt und verbreitet, ein Blatt unter 
dem Ramen „Roma o morte*, offenbar Organ der Aktions: Partei, 
tiner Partei, die an und für fi Mein und nicht durch den Namen 
Base geftügt iſt, der Aber die herrfchende Unzufriedenheit viele 
itglieder aus dem Laget der großen Iıberäten Partei zuführt. Gin 
ühered Drgan berielben Partei wußte ſich micht h acheim zu 
alten, wie diejed neue; die Redaktion wurde entdedt und aufger 
oben.” &o hart urtheilt man über Rattazzt; man fücht offenbar 
finen vernünftigen Grund in feinem Verfahren; wir trauen ihm, 
wie gier. fo Ichlimme Plane nicht zu, auch dazu ift er zu wenig 
der Man. Wenn ber Kaifer Rapolcon mit ſoichen Dingen ums 
dinge, fo hätte er ſich wahtſcheinlich ein paſſenderes Wertzeug aus⸗ 
ewähle.’ 


Die Hausfuhungen und Verdaftungen, welche in Zurin in 
der Nat vom 17 auf ben 18. Sept. erfolgt find, hat Lamarmora 
veranlaßt, der Rattagpi telegraphırte, es jei ein Anſchlag auf das 
Leben Napoleon’s I., Viktor Emanuel’8 und Rattazzi's im Werke, 
Seitdem, fhreibt man der Independance, „Jaͤßt Rattami ſich nicht 
mehr allein und zu Fuß auf der Straße bliden.” 

; Großbritannien. 

2ondon, 12. Sept Auch die „Poſt“ ſpricht ih heute über 
der ‚Baribaldi- Propeß, wie folgt, aus: Wir haben fhon deurlich 
genug, unfere Meinung darüber ausgeſprochen, wie ungemein ıhöridt 
ed wäre, Garibaldi vor Gericht zu fielen. Aber bie Gründe, 
weide man für einen Prozeß anführt, find wo möglich noch un: 
politifeher, ais ber Prozch ſelbſi. Warum follten die gewichtlgen 
Staarsrüdfihten, bie den König von Jtalien befiimmen müfen, 


deſſen Rüden Dampf: und Segelſchiffe hin: und herſchoſſen. Von bies 
BEN! liegt eine Gruppe gegenüber dem Palafle vor Anker, 


8 find bie in Galcuttg befindlichen Schiffe Ramfah's, bie heute zu 
ven bes Feſtes alle Flaggen aufgezogen haben und bie purpurnen 
impel an den Epigen ber Mafte Iuftig flaftern laſſen. Die Schiffe 
gehören gleihfam zur Famllie, denn ber reiche Ramſah hat inchrere 
voh ihnen mit dem Namen feiner Töchter getauft. 
ı Da if bie folge „Mbigail,” eine Brigg von 1500 Tonnen, bie 
eheftens. nad, Livorno zurlictchren wird, unb jene zierliche Dampf: 
elette, bie nur eines Winkes vom Balkon bed Palaſtes Ramfay 
kom, um mit ber Botſchaft bed Gebieters den Ganges nad alfen 
rg zu durchſliegen, ein wahrer Kurier zu Waſſer, trägt am 
ihrem NRadkaſten in goldenen Fettern ben Namen „Nanny.* 
ı: Den Ehrenplag am ber Tafel hatte ſelbſtverſtändiich William 
Ramfay eingenommen, ber Urheber biefes Familienglückee zu befien 
teunderung bie gewichtiaften Perfonen ber engliſchen Kolonie in 
Dengalen gelaben fvaren. (6 wäre nicht leicht, und and Für ben 
Birlauf unferer Erzählung von wenig Belang, das Alter diefes wär: 
bigen Millionär anzugeben; fein Auge, welches in feiner Schärfe mb 
it dem Huge des Seefaffen glich, der feine Beute ain Grunde 
ber Gewaſſer mit den Blicken ſucht, fieß ihm fung erſcheinen, Während 
der übrige Körper die Spuren beb intilden Kima’d trug, Weldes 
die Menichen vor ifrem zu Mimien austrocnet. Grein es 
biäpted Geſicht verrieth bei jehem Mbemmuge die Beſchwerden, Heer 
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vom Gtoll ober der Leldenfhaft einiget Generale uͤberwogen wer⸗ 
den? Genetale haben in foldhen Dingen dem Staatdobrehaupt nichts 
vor Die Gewalt dieſer Rückſichten wird, wie man 
denfen follte, nicht wenig verftärkt durch die öffentlichen Erflärungen 
Garibaldi'd und feiner Freunde über den Geiſt, in welchem er feine 
Bewrgung unternahm und fortführte. Garibaldi's eigenhändiger, 
ih „Rovimento” veröffentlihrer Brick, deffen Edjibeit noch nicht 
in Abrede gejtellt wurde, ift befonders wichtig. Er fagt darin, 
daß er fi pwar feiner Gunſt von Signor Rattagt verfah, aber 
doch weniger Strenge vom König Viktor Emanuel ‚erwartet haben 
würde,. da er (Waribalhi) doc micht vom „‚älten Programm“ abs 
gewichen und feſt eutſchloſſen war, auch fühftig von demfelben nicht 
abzuweichen. Weldtd „ulte Programm’ fragen wir natuͤtlicher 
Weife. Sollen wir annchmen — und +8 it kaum möglich die 
Worte anders zu verjte — daß Garibaldi, ald er von feinem 
Krankenbent an Bord deB „Hetzogh von Genua’ jene Zeilen bike 
tirte, noch voll Erftäunen darüber war, fi von den Truppen des 
Königs angegfiffen und gefangen geneinmen zu ſehen, obaleic € 
nut das mit dem König verabredete „alte Programm‘ ausjuführen 
geſucht? Mir glauben, es läßt ſich auf dieſe Toy eine verſtaͤnd⸗ 
liche Antwort geben, ohne die Loyalität Biftor Emanuels oder bie 
Wahrteitsttede Garibators anzufehren. Es fan zwifden dem 
Monarchen und dem General eine Untercedung-ftattgefunden haben, 
nicht fehe unähnlich dem denkwürdigen Zwiegeſpräch zwiſchen Lord 
Glarendon und Graf Cavour, welches beim Parifer Kongreh ſtatt 
ätte, und wovon Der fardinifhe Staatsmann, In feinem Brief an 
iguor Rattaul, eine fo lebendige Schilderung binterlaffen bat. 
Lord Glarendon bediente fi) gewiß einer eben fo vorſichtigen Sprade, 
mie Vittot Emanuel bei einer ſolchen Geiegenhent thun würde; 
nnd Graf Cavout war wohl ker Mann darnach, Die Worte des 
eblen Words fo ruhig zu mÄgen, wie Baribalti die Werte deb 
Königs» Ehreiimannes, Und do willen wit, daß Graf Gavone 
mit dein irrigen Eindtuck wegalng, daß England genetgt geweſen 
reäre, ein Geſchwader in den Merrhufen von Speyzia 8 ſenden, 
um mit Sardinien bis zu einem gewiſſen Grade gegen Deſterteich 
gu cooperiren, Es ft Hödft wahrſcheinlich, daß aus einer ähns 
hen Zwieſprache zwiſchen Biftor Emanuel und Garldalbi_eim 
Ätnliches Mißverftännniß entfprang, Ein langmieriger politiſchet 
Progeß wird aber nicht dazu dienen, ein ſolches Mıßverftändniß 
aufzuhellen. Und Die Fonftitutionelle Dofteine, daß „der König 
fein Unrecht ıhun kann’, follte nicht In überſpauutein Grade geltend 
gemacht werten, in einem Staare, wo Die ungeheuete Medtheit 
der Bürger Ihren Genuß fonftiturionefler Rechte chet nach Monaten, 
als nach Fahren zählt; am allerwenigſten einem Unterthan gegen— 
über, dem der Landeshert eine Hälfte feiner Beſtzungen verdankt. 
Die alleniſche Frage iſt und bleibt wohl ned fange in jenem 
Sraklum, wo große moralifbe und poliiche Thatſachen vor allen 
legalen und fonftitueionellen Fiftionen dem Borteitt haben, Diefe 
Fittionen könnten gar nicht hobler und werthloſet erfheinen, als 
wenn man fie antiefe, um einen Verbrecher verurtheilen zu können, 
der, ohne die Geltung jener Fıftlonen, das Recht branfpruchen 
und augüben dürfte, feine Anfläger in Anklageſtand zu fegen. 
—London, 3. Spt. Das Court Joumal meider: „Die 
Königin wird etwa In der Mitte des nädften Monats nah Enge 


mit bemfelben verbunden waren. Geine enge plattgedrüdte Bruft 
bildete einen traurigen Gegenfag zu bem mit einer dichten Fettſchichte 
gepanzerten Baude; an den bnrd, die Magerkeit unverhältnigmäßig 
lang erſcheinenden Armen zitterten bie fleifcplofen Hände und auch bie 
Füge waren in immerwährender terböfer Bewegung. Auf den Wangen 
deuteten gelbe und grünliche Flecken die Verheerungen am, welche bas 
ſengende Setima Bengalens bereits in diefer uͤrſprümglich kernigen Mas 
tur ar hatte, 
an fervirte die äuserlefenften Spelſen und die Gaſte Hanbhab: 
ten Meffer und Gabel mit jenem Appetit, ben ein laugwchrendet 
Aufenthalt bei gottesdienſilichen Verrichtungen den Unbetheiligten = 
wohnlich einflögt. Ein in der Gäfte ieh feine Kinnladen n 
äftigt und dies war William Ramſay, der Feſtgeder fetbft. Sein 
war bereit® im einem fo kranthaſten Zuftande, bag er Feine 
fubftäntiöfe Koft derirug NRamfay nährte fi mir noch vorn dem Ge: 
Füdje der enlindrifäpen Herrlichtriten, unter derem Laft ſich fine Tafel 
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land zurüdfeheen, ihre querſt in Osborne aufſchlagen, dort 
biö zur zweiten Woche bed December verweilen, ſich dann nad) 
Schoß Windſor begeben, dafettft in Menges Zurüdgegogenbeit uns 
efäht zehn Tage bleiben und dann nadı Osborne y ", wo 
Majefär Weſhnachten puzubtingen geventt. Der Prinz von 
Wales wird Weihnachten gleihfalls in ie zubtingen.“ 
ra re 
Paris, 20. Sept. Man gedenft hier vor zwei Monaten 
wenigſtens feine Eröffnung über bie italienische Loͤſung ernfilich. in 
Betract zu ziehen. Der Kaſſer ſetdſt joll dies dem Fürſten Met: 
tertich mirgerbeilt haben, damit derſelbe ſich bis dahin unbeſorgt 
auf feine böhmiihen Güter zurüdzicehen fünne, Heit Benedeiti, 
ftanzöfiicher Geſandter in Turin, trifft heute wieder in Paris cin; 
der Marquis von Laraleıte wird im acht bis zehn Tagen bier ers 
warte. Beide jollen miche mehr auf ibee Poſien zurüdtchren; fit 
bören befanntlich zu den feanzöflihen Staarsmännern, die für die 
inheit Jtalien® arbeiten. — Andererſeits fpricht man heute wies 
der von der Mbreile des Prinzen Napoleon nad Turin am Montag 
oder Dienftag. Wenn es wahr ift, daß er einen Augenblick Milz 
lend geweſen, auf die Reife zu verzichten, weil er feinem Schwie⸗ 
gervater feine guten Beſchiüſſe von bier zu bringen hätte, jo ware 
Diefe neue Enijchließfung ald ein, wenngleich ſchwachts Zeichen, eis 
her für Italien günftigeren Situation anzuichen Obgleich die An« 
ortmuigen für Die Seereife des Prinzen noch auftecht erhalten wers 
den, jo bleibt Diefe Doc in Frage geftelie, und «8 ſcheint wenige 
ſtens ihre Ausdehnung bie Egypien aufgegeben. — Der Generals 


roth des Gee-Mpen: Departements bat den Wunſch ausgeſprochen, 


die frangöfiichsitalienifche Grenze möge über den Gebirgsfamm ges 
zogen werden, da die Gemeinden Tenda und Beiga aud gern 
dem Kaıferreiche angefhleffen werden möchten. 

Paris, 20. Septbr, Die maßlos reattionäten Artikel der 
‚„Atance”” machten von Yorn herein den Eindrud, als follten fie, 
freitich ihren Verfaſſern unberußt, die witkliche Politit des Kaiferd 
masfiren. Diefer Eindrud erhalt fih. Dan erinnert ih, daß der 
Karfer bißher alle extremen Entfheitungen vermieten hat, und meint, 
daß Rapoleow MT, dieſem Eyftem nit untreu werden wird. Die 

känce” hat die furdifamen Gemüther erſchtect, ſie erwarten 

aktion und Reftanration in Ftalien; wird ibee Uebertaſchung wicht 
eine frembige fein, wenn fie auch nur von Mmäßigen Konzeſſtoönen zu 
Gunſſen Staliend hören? Die Freunde Jtaliens haben noch nicht 
die Hoffaung aufgegeben, daß etwas in mäciier Zeit geſchehen 
werde, und zwar nicht im Sinne der kleritalen Partei Jeden— 
falls Kar man allen Grund, gegen die Gerüchte mißtrautjch zu fein, 
welche Son dem bevotſtehenden Rückttitt Perfigny’d, Thouvenels und 
überhaupt des italienisch gefinnien Minifteriums ſprechen (NR =3) 

Man ermarter cin Geſeßz über die Berechtigung arholiicher 
Priefier, ſich zu verheixathen. Die Frage iſt neuerdings durch ce 
hen noch vor dem Kaffationebiofe fhtmebenden Prozeß wieder ange 
regt worten. Der Gote Napoleon felber enthält über dieſen wich⸗ 
tigen Bunft eine Rüde, die biöher durch den Kaffatienthof fters 
buch Verweigetung det Ehre ausgefalll worden. 

Baris, 21. Sept. Weneral Forey, welcher in Mexico Ruhe 
und Ordnung ftiften joll, hat am 30 Aug. in Martinique an feine 


begehrte, was er noch zu jagen habe, und als lautloſe Stille in ber 
Tafelrunde eingetreten mar, tine Romanze vortrug, melde er felbft 
für die feierliche Gelegenheit feines Eintrittes in den heiligen Stand 
wer Ehe gebichtet hat, und in welchet fich „Kanonen“ anf „Wonnen‘, 
euer“ auf theuet“ reimte. 

Minutenlanger Applaus folgte biefem lyrtſch⸗ militärifchen Mus: 
bruche einer fhinen Seele. Die Porfie tetzi bekanntlich den Durſt, 
man fing daher allmählig am, mit den ſchweren Meinen aufzuräumen, 
um leichtere barauf zu ſetzen, ald bad Gehirn des unerſchoͤpflichen 
Kapitans von einem neuen Geiftesbtige burdhzucdt wurbe, 

Eben zifchte ber ſchäumende Champagner im den Kehlen und 
theilweife and Fon in dem Gehirne bes Hercules im ber rothen Unis 
form, als ſich duſer erhob und mit etwas ſhwankender Stimme einem 
Diener ben Befehl gab, Nabir: Zeh Herbelzuführen, ben er zu feinem 
. Brftannen unter den Bienen, weiche bei der au en, 
night geleben habe, Man fagte ie, Zeb fei Hente durch Di Fam 
vom Dieufte dispenfirt worden, werde jeboch herbeigeholt werben, ba 
der Geberter ansnilltiich mad ihm verlange 
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Kaps Tara unterſchied, wurde gelb mie 


Soldaten folgenden Tagesbefehl erlaffen, den der Moniteur ſich freie 
„beeilt, feinen Leſern vor Augen zu legen’: „Soldaten! Gine® 
Zages habt ihr zu viel von dem Siege verlangt, der gewöhnlick 
eure Fahnen begieitet, und er iſt euch Auf. kurze Zeit untreu gemprs 
den, was fi ein Feind durch feine anmaßenden Prablereien def 
den Leichtglaͤublgen und Unwiſſenden zu Rügen machte, intem er 
behauptete, er habe die Soldaten von Magenta und Solferino be⸗ 
ſiegt. Nein, iht ſeid nicht bei Puebla befiegt worden, und anfers, 
dem habe ihre bei Meuleinge und ſpäter noch bei Borrego eine edle 
Revanide genommen. Am 5 Dat it der Heidenmürhige Muth 
einiger Hunderte ber Unerfhirodenften unter euch auf ein Hinder⸗ 
niß gefloßen, zu deffen Bewältigung euch die Mittel fehlen. Det 
Katfer ſendet euch mim genügende Verftärtungen, um alle Schwie? 
tigfeiten zu befiegen, die eure numerifche Schwäche nicht bewältigen 
fonnte, jo groß auch ture Tapferkeit war. Diefe Verftärhungen 
folgen mir, und ich ſehe mich mit eben fo viel Glück ald Stolz v 

—* vielgellebten Hertſchet an die Spitze von Soldaten wie ihre 
ſeid, gefteltt. Ihr kennt mich, wie id) cuch kenne, umd dieſes gegen⸗ 
feitige Vertraucu iſt Die ſicherſte Gatantie für. den Erfolg. Damit 
er raid umd volljtändig fei, verlange ich von euch unbedingten Geh 
borfam, und Eine Dieciplin, die ftreng, aber väterlich fein wird 
wenn ihr auf meine Rathſchläge hört. Ihr begteift, daß in eimeik 
Lande, wo die Unordnung den höcften Grad erreicht hat, wo bie 
brutale Kraft die Stelle des Rechtes und der Gerechtigkeit einnimmt 
iht, ald Mmahte Soldaten Franfreih®, der merifanishen Nation 
das Beifpiel der Ordnung geben und in ihr ben Wunſch erregen 
ſollt, das Jod; derer abzujhütteln, die fie mit Gewalt regieren, unk 
endlich zu verfuden, einen Blap unter den civihfirten Völlern eins 
zunehmen. An euch ift ed, Soldaten Frantcelichs, bie ihr an der 
Spige dieſet Völker marſchirt, in den Mericanern durch die Ordnung 
und die Disciplin, die fie in euren Reihen hertſchen ſehen, die edie 
Begierde danach zu erwrden. Iht werdet deßhalb die Perfonen 
und dad Eigenthum refpectiren, the werdet alles, was ihr fauft, 
punctlich bezahlen umd euch weder Hände noch Gewiſſen durch ger 
raubte Reidyhümer befchmupen, iht werdet die Religion und ihre 
Prieſtet ehten, iht werter die Brcife, frauen und Kinder refpestirem, 
und bie Soldaten, bie iht belämpfen werdet, nicht betaditen, denn 
fie haben edles taſtilianiſches Bint in iheen Adern Wenn ihr aber 
furdsebar in der Schlacht ſeid, werdet ihre euch menfchlidh nach dem 
Siege zeigen und die ald Hrüder behandeln, voriche, deſchämt, eimet 
Reglerung der Gewalt ihren Arm gelichen zu haben, ſich unſeret 
Fahne anidliehen werben, dic das Symbol des Rechts und bet 
Gerechtigleit iſt Ihr werdet durch cuer Betragen befler als burdh 
unnuͤtze Worte betdeiſen, daß ihr aicht Die mieritaniiche Matiom, ſom 
dern Me bektiegt, weiche fir unterdtuücken und in den Augen der de 
viliſitien Voͤller, unter Denen ihr fie einladet Pag nehmen, 
heitmterfegen Martinique, 30: 1862 Dwiſtonsgeneral, 
Scnaor, Dberbefchtöhaber des meritamiichen Erprditiond : Corpk, 


Horry. 
Amerika. 
Newport, v. Sept., Abende «per „Perfla”). Der Prevoſn 
Marſhal ven Frederit (Haupt der Militärs Polizei) bat eine Pros 
flamation veröffentlicht, in der er vetſichert, daß die Komföperieteh 


Saffran, wenn Zeb in Auftegung gerieth. Seit Feb im Dienfte Rams 
ſay's wär, hatte man blos zwelmal Gelegenheit gehabt, diefe fonbers 
bare Veränderung an ihm zu bemerfen. Dad eine Mil, als Forftet 
ber fehr Hiebenersärbige Späffe in Szene zu feben wußte, ihm eine 
Schaͤale heiher Milch mit ber geiſtreichen Bemerkung am den 
gervorfen hatte, dieß ſey, mm ihn zu bleichen; ein anderes Mal, 

bie vier älteren Tochter des Haufes um ſich bie Langeweile zu dert 
ben, ein Meimes Hundchen in ben Gauges mitten zwiſchen zei hunge ⸗ 
vig ſchneppende Alligator warfen, und Zeb dem harmlofen Arftrag 
gaben, bajjelbe witder zu holen. Zeb befahl fich jenem Gofte, ſprang 
in den Fluß ſchwamm im den Bereich der aufgefperrten Rachen der g 
fräßigen Mlligator, entrig ihnen das Oumbchen und brachte sudfaht 
feinen Gebietetinnen garäd, Er verneigte fih ſtumm, nachdem er 
feinen Auftrag vollzogen Hatte, aber fem Blic war in biefem Mo— 
mente dem der Tiger bee Kengafifchen Wildni zu vergleichen mb 
feine Haut wer vom jenem Tenrigen Gelb übergoſſen, deſſen wir, got 
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als Freunde gefommen feien und frin Privateigenthum antaften were 
den. Euoch Lowe ift zum proviſoriſchen Gouverneur von Maryland 
für die Konföderirten ernannt — Es ift die Meldung angelangt, 
daß die Komföderirien bei Hannover (in der Grafſchaft Dorf) in 
Benfotvanien einrüden: — al MDowell ıft ded Kommandos 
enthoben worden und bat einen dreiwöchentlichen Abſchied erhalten. 
— Die Rekrutirumg naht fih der Vollendung; in Folge deſſen wur: 
den die ſtrengen Maßregeln betreffs ter Reifenden u. dgl. eingeftellt. 
— In Eimelmnati find die Gefchäfte wie ehedem wieder aufgenoms 
men worden, body merden aud dort, nicht minter wie in Newport 
und Garington, Kriegdräftungen betrieben. Die Konföderirten ſollen 
—* im Anmarſch gegen die leztgenannte Stadt befinden. — General 

ac Clellan hat mit feinem Heere Waſhington verlaſſen und rückt 
dem Feinde mach dem Rorden von Maryland nach, um ihn dort 
anzugreifen. Dan weiß nicht, wie ftarf derſelbe fit, Ihäpt aber 
feine in Maryland ftehende Truppenzahl nicht unter 30,000 und 
nicht über 60,000 Mann Er marſchirt in getrennsen Abtheilungen, 
deren jede aus Infanterie, Kavallerıe und Artillerie beftcht. General 
Stuartd Kavallerie bält Poolesville in Maryland befegt. Außer: 
dem war Monrovia (in Maryland) von den Konföderieeen deſetzt, 
welde von dort gegen Hagetẽtown vorrüden. Der. unioniftifche 
Gouverneur von Maryland bat die Bürger aufgerufen, fich zur Vers 
jagung des Feindes zufammenzuthun. — Porter's Mörferflortille 
liegt vor Baltimore, bereit, die Stadt niederzuidießen, wenn fie 
Den Konföderirten in bie Hände fallen ſellte. — Ju Waſhingtou 
führt gegenwärtig General Banfd den Oberbefchl. Wiele Familien 


flüchten aus der. Hauptftadt, Doch iſt die Angft feine allgemeine, » 


— Der Bericht über die Räumung von Raſhville witd nicht alle 
gemein geglaubt. — Hier drängen einander fortwährend Gerüchte 
von Siegen und Niederlagen des Unionsheeres, ohne daß fie fi 
auf verläßlihe Quellen zurüdführen ließen. 

— 10. Sept , Morgend. Mehreren Berichten zufolge marſchirt 
General Sadfon mit ftarfer Macht. gegen Gettöburg in Penſylva⸗ 
nien, nadı anderen rüdt er über Weftminjter gegen Baltimore vor, 
Die Konföderirten hatten mit ſtatker Macht dad weſiliche Ufer von 
Seneca Creet befegt, von feiner Mündung in den Potomac, 22 
Meilen oberhalb Waſhington, bis nad Birdle Broots Mill, jomit 
in einer Linie von 10 Meilen. Heute heißt ed, daß ıhre Geſammt⸗ 
macht in Marpland 100,000 Mann betrage. — Harpers Ferty bes 

nder fi noch immer in der Gewalt der Unioniften. — Die „News 

orf Evening Pot” meint, General Eigeld Divifion hätte den Son: 
föderieten den Uebergang über den Poromac wehren fönnen, tod 
fei dies aus firategifchen Gründen unterblieben. Ueber die gegen= 
Wärtige Pofition Mac Clellans werß man nichts Beſtimmtes. — In 
Boolröville bat ein Gefecht ſtattgefunden, weldes mit der Bertreis 
bung der Konföderirten durch die Kavallerie der Untoniftem endete. 
— Einer Anzeige des Korrefpondenten der „Nemyork Times’ zus 
folge follen in Stilton Head für. die Unieniften 5. Negerregimenter 
von je 10,000 Mann errichtet werden. — Bräfident Davis bat 
eine allgemeine Danfjagung für die legten Siege angeordnet Gleich⸗ 

tig läßt er im Kongreß auf Auehebung von weiteren 300,000 

ann antragen. — Die Konföderirten ftchen, wie verlauter, nur 
5 Meilen von Garington in Kentucky. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin. Kreugeitung: Wir hören jegt, daß.Hr v. d. Heydt 
nicht um feine Entlafjung eingefommen ift, fonden nur ein eventus 
elles Abſchiedsg ſuch eingereicht hat. Graf Bernſtorff dagegen bat 
um feine Entlajfung gebeten, und man vermuthet, daß er auf den 
Beſandtſchaftspoſten in London zurüdfehrt. Hr. v. Holgbrind wird 
Erankheitähalber die Geihäfte faum wieder übernehmen. (9. 3.) 

Bien, 22. Scpt. Die „Preſſe“ meldet aus Karlebad, 22. 
Srpt : Die Naturforiher-Berfammiung beſchloß, die Berfammlung 
im Sabre 1863 in Stettin abzuhalten. (Fe I) 

Paris, 22. Sept. Den Barifer Blättern zufolge gebt bie 
Prinzefin Napoteon, von ihrem Gemahl begleitet, nach Zurin. 
Bencdetti kehrt dieſen Abend nad Turin zurüd. (9. 3) 

Petersburg, 23. Sept. Geftern bielt ber eine Aus 
rede an eine Bauerndeputarion von Rowgorod. Er fiellte die Ges 
güchte von neuen Bortheilen in Abrede und forderte die Bauern 
auf, ſchleunigſt ihre Arrangements mit den Grundbefigern zu bes 
eudigen. (B. 9.) 

Belgrad, 22. Spt. Mi Bey gebt morgen als Pforten 
Commiffär mit einem ſerbiſchen Senator nad Uiciga, um die Schlel- 
fung der Feſtung anzuordnen und fo den Streit zu beenden. — 
Die Ankunft Bulmerd aus Konftantinopel wird am Freitag erwartet. 

Ragufa, 22. Spt. Geftern fanden in Getinje Feicdensfeiers 
lichfeiten ftaıt Die Bedingung wegen der Mititäufiraße wurde ratis 
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fiet. Die Landedverweifung Mirto's würde Omer a anheims 
geſtellt. (A. 8.) ⸗ * ” 


Course. — Frankfurt a. M., 23. September 1862, 
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* Fremden: Anzeige, 
eldene Sonne: HH. Kanfleure: Guttmann u. Merten vo » 
furt, Fiedlet von Schmeinfurt, Stuͤber von Tertinaen, Buich von —— 
Blumenthal von Berlin, Zorn von Würzburg. krerag von Neunied, Koh 
eon Karlöbafen, v. Gegniard u. Frübaur von Nürnberg. Maut von Offen 
bad, Karer u. Herder von Solingen, Kilber von Buhbelj; de Reuroille 
u. Spbn umd Erenauer nebſt 2 Sdnnen, Fabrıldefiser von Eieniels; Rerbor, 
Bauführer von Weinbeim; Keßler, Maler vom Düfleldori; Kater, L. .b 
Major a. D. mir Kamilievon Bamberg; Siltermann, Rabrifbriger v. Münden; 
Miinigge, Partıkulier u. Dr. Blan, Jurif aus Aachen; Hoferichter, Defonom 
von Breslau; BWeizel, Nentier von Wien; Graf v. Vtſch wir Familie, R. 
b. Oberft von Münden; Generalmajor v. Hartmann nebft Gemahlin und 
Bedienung son Münden; Göbel, Kaufmann ven Nürnberg. 
Goldener Aufer: HD, Roufleute: Doljinger von Änstat, Enslin 
u. Danziger von Nürnberg, Schönlaurb mir Frau u. Schiebeid von Berlin 
5 von Altenburg, Ernſt von Heidelberg, Frenfel u. Ringelmann von 
reden, Gragfamp von Franffurra. M. Wieder von Schweinfurt, Sauseur 
von Diagdeburg, Werkmann von kürtb, Rau von Ariefen, Reuter von Ein, 
Bollrath von Münden; Noob, Prauereibenger von Zwidan; Forker, In · 
er er mu eb: — ya anf, Hauptichrer ven 
arlsbad; Bachmann, Fabrikbeſitzer von Aürıbz; Wiedemann, i 
Leipzig; Andrae, Privatier von Dresden. . — 





Anzeigen. 


„cs wirb barauf aufmerffam gemacht, daß bie vorzüglid, fühen 
Würzburger Trauben nur noch bis heute um 5 Uhr zu haben 
find, und bie weißen Trauben, wm damit zu räumen, zu bem 
berabgefehen Preife,.a 13 fr. das Pfund abgegeben werden. 


In ber Biegelgaffe, 98.:Nr. 206, ift eine Treppe hoch ein freund⸗ 
liches Quartier, beſtehend in 3 Zimmern, auf Martini zu vermiethen. 


Cigarren 


roßer Auswahl und abgelagerter Waare 
ehlt zur gefälligen Abnahme 


Wilhelm Schüller. 


Friſche Citronen, 


groß und billig, empfiehlt 
* Wilhelm Schüller. 
Gedrudt bei Heime. Höreth in Bayreuth. 


in 
emp 
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—— — PT reis für den Jahr: 
= Bayreuther Zeitung. 





Donnerftag 








Einladung zum Abonnement. 
Beitellungen auf das mit dem J. October 1862 be- 
ginnende IV. Quartal der 


x W 
„Bayreuther Beitung 
bitten wir auswärts bei allem Poſtanſtalten, in 
Bayrenth bei der Erpedition, Hs.⸗Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirkögerichte, zu machen. 





Deutſchland. 

Münden, 24. Sept. Die Erwiderung der k. bayer. Regie: 
rung auf die Note der f. preußischen Regierung vom 26. Auguft 
in Betreff des Zollz und Handelsvertrages mit Frankreich ift ers 
folgt und geftern die darauf bezüglice Depefche an den f. Gefands 
ten Grafen Montgelas in Berlin abgegangen. Die f. Regierung 
beharrt in morivirter Weiſe auf ihrer Ablchnung, (B. 3) 

Müncen, 24. Sept. Die „Bayer. Ztg.” von geſtern und 
gleichzeitig mehrere andere Blätter bezeichnen den kürzlich von ber 
Zönigl. Geſandtſchaft in Athen in gleiher Eigenſchaft zur f. Ges 
fandıfhafi in Paris verfegten Legationsjecretär Frben. v. Malfen 
als „zum Fönigl. Zegationsrathe befördert”. Eine folde Beförderung 
hat bei deſſen Berufung nach Parid nicht ftattgefunden.(B. Sta.) 

Die fünftlibe Fildzucht zu Filbftein, Bezirkzamts Pegnig 
in Oberfranfen, ift in einem erfreulichen Fottgange begriffen. it 
dem Beſtehen des Bereind im Jahr 1855 wurden viele Taufende 
befeuchteter Eier der edelften Fiſchgattungen in die Brutmeiber zu 
Fılbftein eingefegt und Fiſche im Gewicht zu mehr ala 14 Pfund 
graogen. In neuerer Zeit wurde ein neuer Brutweiher angelegt, 
und ein weiterer ift genenmärtig wieder norhwendig. Dem Kreidr 
Gomirs ded lantwirtbichaftlihen Bereind zu Oberfranfen gebührt 
für die Unterftügungen, welche es dem Berein zu Theil werden 
läßt, befonderer Dank. Im nterefle ähnlicher Inftirute duͤrfte 
es liegen, von-dem Vereine für fünfilibe Fiſczucht in Fiſchſtein 
beftuchtete Eier der feinen Eorten ber delifaten Lachsfotelle zu bes 
ziehen, zu deren Abgabe der Verein zu Fiſchſtein gerne bereit ift. 

Berlin, 23 Sept. Die heutige Eigung des Abgeorbnetens 
haufes wurde um 10% Uhr eröffnet. Es ficht zunãchſt die Schluß⸗ 
abſtimmung über die dieher nur proviforifch gefaßten Beſchlüſſe über 
den Milwäretat auf der Tagesordnung. on den Minijtern find 


Nre. 266. 















nur der Kultusminikl und der Minifter Janern anwefend. 
Der Abg. dv. Binde hat über fein Amendement namentliche Abs 
ftimmung. beantragt; eben fo ift von anderer Seite beantragt, liber 
die Frage, ob der Forderung der Regierung gemäß 37,779,048 
Thlr. im Ordinarium bewilligt werden follen, namentlich atzuftimmen,; 
Beide Anträge werden ausreichend unterftügt. Bei der Abjtinmmung 
über die Bewilligung der vollen etatäimäßıgen Einnahmefumme ers 
hebt fih außer den Konfervativen auch Herr v Patom. Die Ein- 
nahmen werden gemäß den proviforifchen Beichlüffen mit 303,411 
Thir. bewilligt, 20,854 The. in das Ertraordinarium (Kriegs: 
bereitichaft) verwiefen und- dort geſttichen. Füt die Bewilligung 
der vollen. Etatöpofition der Ausgaben im Ordinarium (nad der 
Regierungsvorlage) filmmen: Graf Stradhwig, Frhr. v. Scherr:Thoß, 
Graf Berhufys Huc, v. Bonin (Step), v. Buſſe, v. Denzin, 
v. Funf, v. Gottbeta, v. Maſſow, v. Niebelfhüg, v. Batomw, 
im Ganzen 11 — dagegen 308. Graf Schwerin fehlt. Die Be: 
willigung von 31,932,940 Zhlr. im Orvinartum nach den proyis 
ſorlſchen Beſchlüſſen erfolgt hierauf einftimmig, ebenfo die Uebers 
weifung Bed Reftes In das Ertraordinarium. Racdem der volle 
Berrag abgelehnt ift, erfolgt die Abftimmung über die Bewilllgung 
von 5,529,566 Thlr. nad dem v. Vincke'ſchen (Stavenhagen’ihen) 
Aınendement. v. Binde zieht den Antrag auf namentlihe Abftims 
mung zurüd. Das Amendement wird mit großer Majorität abge: 
lehnt; das Ertraordinarium für die Rriegebereitihaft ift alfo ges 
ſtrichen. Entſprechend erfolgen die definitiven Abftimmungen über 
das Ertraordinarium ber laufenden Verwaltung gemäß ben früheren 
Beſchlüſſen (Nat. Bra.) 

Die Mintjterfrifis fol nah Mitteilungen, dle heute im Abge: 
ordnetenhaufe für glaubwürdig galten, ihrem Abſchluſſe nahe fein. 
Die Ernennung des Her v. Bismarf zum Minifterpräfldenten 
und Miniftier des Ausmärtigerm wird im ziemlich fidhere Ausficht ges 
fiel. Dagegen foll «8 nicht gelungen fein, das Einverftändniß 
pwiſchen Hetrn v. Roon und Herrn v. d. Heydt berzuftellen; da 
der Leptere uͤberties den von ihm bisher fattiſch geführten Vorſttz 
im Minifterrache an Herrn dv. Bißmarf würde abtreten müffen, 
fo würde er deftnitw zurüdtreten. Ueber feinem Nachfolger im Fi 
nanzminifterium ift Näheres nicht befannt; doch fol mit Herm 
Bodelſchwingh verhandelt werden. Die übrigen Minifter bleiben. 

Ein Leitartikel der „Köln Ztg.“ lautet: Kerr v. Bismark⸗ 
EC chönhaufen wird an Stelle des Grafen Bernitorff das Mini: 
flertum der auemärtigen —— übernehmen, und wenn 
nicht ter form. fo Doch ber Sache nach, deſſen leitender Geiſt fein. 
Ein Haufen Briefe aus Berlin, von Abgeordneten und anderen 





Feuilletom 


@in Diamant. 
Bilder aus Judien von Leon Gozlan. 
(Fortſehung.) 

„Weißt Du wohl, warum ich dich Habe rufen laſſen?“ fragte 
Kapitän Forfter den jungen Hindu. j 

„Rein, mein Gapitän!" antwortete Zeb in bem Gemiſch von 
Guttural: und Falfettlauten, das jenem Stamme eigenthũmlich if. 

„Sichft Du jene mit Champagnerwein gefüllte Earaffe ?* 

„sch jehe fie, mein Kapitän! 

Diefes Zwiegefpräh Hatte angefangen, bie allgemeine Aufmerk: 
famfeit auf den Punft an der Tafel zu lenken, wo es zwiſchen dem 
britifhen Offizier und bem indiſchen Diener_gehalten wurde. 

„But, Zeb, fo nimm die Caraffe und leere fie auf meine Ge: 
fundeit und bie Deiner Herrin, meiner Fraul“ 

Zeb, welcher fonft mit einer faft mafchinenmäßigen Genauigkeit 
und Rafhheit die erhaltenen Befehle auszuführen pflegte, beobachte⸗ 
te ein tiefes Schweigen und rührte fich nicht vom jede, 

„Haft Du mid nicht verftanden ?“ fragte Hercules in einem bes 
fehlenden Tone, während bie erften Spuren ber Trunfenheit bereits 
feine Etimme umjcleierten. 

„Berzeibung, fagte Zeb, „ich Habe verftanden, aber es ift fo, 
als ob ich nicht verftanden hätte, denn, mein Kapitän, Sie verlans 
gen etwas Unmoͤgliches von mir.“ 


„Wie, etwas Unmögliches ?" 

„Unmöglihes! flüfterte Zeb, kaum bie Lippen: bewegend; es 
war als ob feine Seele biefes feite Wort geſprochen Hätte. 

„Trinfe und unterfange didy micht zu widerſprechen!“ ſchrie Her: 
eules Forfter, den Hinbu mit faft ftieren Augen anglopenb, 

Ich werde diefen Wein nicht trinken, mein Kapitän, weil id 
Mahomevaner bin, was Gie gut wijfen, und weil unfere heilige 
Neligion und bei ſchwerer Züdtigung in ber zweiten Welt verbietet, 
Bein zu trinken.“ 

„Was kümmert e6 mid, ob Du Mahomebaner ober Perſer, 
Hund oder Wolf bift, ich fage Dir einfach: Leere dieſe Garaffe!" 

„Nein, mein Kapitän, ich leere fie nicht" 

„Id befehle es Dir!" 

Ich werde nicht gehorchen.“ 

„Gut, wer Du nicht gehorchſt, fo werbe ih Dich in fünf Dis 
nuten Spießruthen laufen laffen, und das Hier unten im Hofe vor 
biefen Fenſtern, im Angefihte aller verfammelten Gäſte.“ 

„IH bin nicht mehr Solbat, und Sie haben nit das Recht, 
meinen Rüden mit Ruthen zerfleifhen zu laſſen.“ 

„Aber du bift mein Gefangener“, fagte mit immer lallender wers 
benber Stimme Hercules Forfter, „und als folder werde ih Did 
mit ber Peitſche traftiren.“ 


vr 


wohlunterrichteten Verfonen am und gerichtet, laͤßt darüber leider 
keinen Zweifel befiehen. Leider! fagen wir; denn cin Vinifterium 
Dismark bedeutet unter gegenwärtigen Umftänden, daß ſich die 
Regierung zu feiner Einigung mit der Zandeövertretung herbeis 
laffen wi, und nicht davor zurüdichridt, ohne Budget zu vegieren! 
Eine Zeit lang! ſeht die Kreugeltung zur Berublaung binzu. Die 
Meife, wie die Regierung die Billigung der Roon’ihen Armers 
Drganifation, die in vollem Umfange mit Einfhiuß der dreijährigen 
Dienftzeit feitgehalten werden foll, und ihrer ungebenren Kojten 
herbeizuführen denkt, ift fein Gebeimniß mehr. Es bat ja immer 
gebeißen, dad Land wolle cin fo großes Heer, nur nicht al& Fries 
densheer, nur nicht ohne entſprechenden Zweck Alſo fommt es, 
eint ‚Here v. Blömart, nur darauf an, dafür eine würdige Ber 
bäftigung zu finden. Man muß Großmachtä-Politik treiben, und 
8 Land wird nichts mehr gegen ein ftehended Heer von 210,000 
ann einzuwenden haben. Mir haben ein unbeftummtes Berlangen 
nah preußifchen Gtoßthaten ſchon dann getadelt, wenn es bei 
einzelnen phantaſiereichen Mitgliedern der liberalen Partei auftrat. 
Namentlich, wenn fie ſich damit ſchmeichelten, die Roon'ſche Armee 
eoraanıfation fünne doch am Ende dazu beftimmt fein, die Deuts 

e Einheit zu erobern. Vanitas! Vanilatum vanitas! Die geringfte 
Itblütige Erwägung müßte ihnen fagen, daß Herr v. Roon und 
die ganze Richtung, welche jegte in anferen hoben Regionen 
berrfcht, die entſchiedenſten Widerfader folder Gedanken find. 
Ale folhe Erwartungen find findiih, da fle von der Stim⸗ 
mung, die beim are und beim KHeere herrſcht, und von allen 
wirflichen Verhättnifen abfehen, um ſchönen Ideen nachzuhangen. 
iefe liberalen Phantaflen haben kei jeter Gelegenheit, na— 
ientlich bei der Armer:Reorganifation, ihren Gegnern trefflich 
die — gearbeitet. Aber eine Großmachts-Polititk unter 
einem Minifterium Bigmarf müfen wir und noch weit ernſt⸗ 
liher verbitten. Es ſpekulltt auf die Leichtgläubigkeit, mit der Das 
autmũthige deutſche Volk dur gewifle Schlagwörter: Schleswig⸗ 
Holſtein, deutſche Einheit u. |. w, in Bewegung gefegt wird; aber 
£8 wird ſich verrechnen. Das preußiſche Voll ijt nadge:ade gererft 
genug, um einzufehen, daß ein Minifterium, welches, im Junern 
auf das Herrenhaus geftügt, ohne Budget, d. b. gegen die Berfafs 
fung regiert, unmöglich dazu geeignet ift, um eine wahrhaft liberale 
nd nationale Politit nad — ind Werk zu fegen. Es weiß, 
rg Herr v. Bismark Äußere Berwidiungen nur herbeiwünjdt, um 
vr inneren zur Ruhe oder dod zum Schweigen zu bringen. Es 
ann auf ſolche Pläne, die Preußen nur in boppeltes Unglüd ftürgen 


gürden, nicht eingehen. Land und Landtag werden feft auf unferem 
Verfofengemäßigen Rechte beharren. Die Lehre ter Kreugeitunge: 
Ben von einer Lücke in der Verfaſſung, welche bei einer Berwerz 


g des Budgels durch das Herrenhaus oder durch die Krone ents 
ände, bedarf feiner ernſtlichen Widerlegung. Wie man ein Ei, 
wenn man oben und unten ein Feines Loch hinein bohrt, vollftäns 
Dig rg und feines Inhalts berauben fann, jo fann man es 
t Hülfe folder Lücken aud mit der preußiihen Verfaffung machen. 
er das gefammte preufitiche Volk verftcht feine Verfallung anders. 

# weiß, daß es die Pflicht der Regierung iſt jede® Jahr ein 
det zu vereinbaren, und daß ihr die erfaffung die Mittel an 


„IH bin England's Gefangener und nicht ber Ihre, Kapitän; 
England mißhandeit jeine Gefangenen nicht.” 
$5  „Mber man peitſcht ja die Diener in Indien, und Du biſt Dies 
ner." 

— Nicht ber Eure, Herr”, antwortete in noch unerjcütterter 
Saͤnftmuth Zeb. 

„Er ift mein Diener!” vief jebt Nanny, die dem Wortwechiel 
it gefpannter Aufmerkſamkeit gefolgt war; „er ift mein Diener, und 
‚will nicht, daß man meinem armen Zeb Peides zufüge!” 

“Aber man bat ja nicht bie Abſicht, ihm Böfes zu thun, mein 
Kind“, rief jest William Ramſah dazwiſchen. 

‚5 Der würdige Mann ſchwankte zwifchen dem Wunſche, zu jeben, 
bak Zeb feinem Schwiegerfohne Gehorfam feifte, und der Furcht, feis 
nem Scoßfinde Nanny zu mißjallen, 

„Der Kapitän befiehlt ibm, wie Du fichit, mein liebes Kind, 
den Wein zu trinfen und er verfagt den Gehorſam. — Du fiehft das 
ah ein, Nanny? Iſt es micht fo, — daß — daß Zeb — Unrecht 
Hr? — obwohl ich zugeben muß, ba, durch ein Geſetz feiner Re: 
ligion verhindert, es ben Anihein bat, als ob — als ob Zeb — 
Mecht hätte — ift es nicht fo? — Jndeſſen —“ 

Nachdem ber zwifden zwei Feuern ſiehende Diamantenhänbler 
‚no lange hin und ber lavirt hatte Fam er zu dem beftimmten Schlufje, 
dr; deb, jeht bin ich es, der Dir befieblt, diefen Mein zu trinken, 
und ib glaube, daß mein periünliher Wunjh —“ 

„Ich werde in diefem Birnfte chen fo wenig Ihrem Wunſche, 
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die Hand gibt, fei es durch Huflöfung des Abgeordneten: Haufes, 
ki cd durch Reform des Hetrenhauſes, fi die Bewilligung des 

ubgetd zu verfhaffen. Das preußiſche Volk weiß, daß eine kon— 
ftitutionelle Regierung nicht dauernd gegen feinen eigenen, ganz ent 
ſchiedenen Wunſch und Willen geführt werben fann, und daß die 
ganze gebildete Welt, die aefammte europärche Preffe auf feiner 
Seite ficht, wenn es eine Regierung ohne Budget für einen Vers 
faſſungsbruch erflärt. 

Kaffel, 21. Eept. Die unaufhörlihen Verdächtigungen, wo⸗ 
mit feit einiger Zeit ber Dr. Friedrih Detfer von einigen 
Blättern Überfhütter wird, find Die Veranlaffung von zahlreichen 
Zuſchtiften aus tem Lande an den Vorfämpfer in der Verfaffungss 
lade gewelen, worin die Miftilligung über jenen Theil der Preffe 
audgejprohen und Dr. DOrtker aufgefordert wird, in feiner patrios 
tiſchen Wirffomfeit wie bieher fortzufahten. Dr. Detfer theilt dick 
ſelbſt in der „Heſſiſchen Mergenzeitung‘‘ mit und ſchliet mit den 
Worten: „An cine „Undankbarkent des Volks““ habe ich noch nicht 
gedacht, um jo weniger, als ich nicht um Danfcd willen grarbeitet 
habe. Die wirklichen Quellen der fraglichen Etgüſſe gegen mich 
und die „Morgenzeitung‘ find mir vollauf befannt. Auch habe ich 
Erfahrung genug, um zu wiffen, wa® überhaupt von Lob und 
Tadel zu halten ift, und wo in ben Zagen der Norh die beiten 
Rechtöverrheibiger zu finden find“, Wir fügen denn nur noch bins 
zu, daß, wie betrübend, ja widermärtig die ermähnte Erſcheinung 
iſt, doch alle Welt die Unbegründerheit jener Infinuationen zugeben 
muß. Dem Wanne, welder ten Verfaſſungakampf zuerft offen 
aufgenommen, welder ihn ftetd unter vollem Namen allein geleis 
tet hat, deſſen unabläffigen Bemühungen und zäber Audtauer wer 
fentlih der Sieg und namentlid Die Wiederberftellung des Wahl⸗ 
gefeged von 1849 zu verdanken ift, will man Zugeftändniffe 
gegen die Reylerung vormwerfen, während es allgemein befannt 
ift, daß feine Entfchiedenheit gerate die oft angejtrebten Kompromiſſe 
verhindert hat. — Die Wahlen find ſämmtlich vollzogen Der 
Treubund hat feine einzige Stimme, die Gemwählten find ohne Aus—⸗ 
nahme treue Anhänger der alten Verfaſſung und Männer des Fort⸗ 
ſchrutes. Der Regierung gegenüber verdient c8 alle Anerkennung, 
daß fie ſich einer jeden Becinfluffung der Wahlen enthalten hat, da 
auch die völlig vereinzelten Vorgänge in Herefeld nicht auf Rech- 
nung der Regierung gefchrieben werden dürfen. (Nat. = Btg.) 

Ein Antrag der würtembergifhen Abgrordneten auf Pro« 
teſt gegen dad vom Bundestag zu errichtende Bundedgeriht wird 
auf ber Verſammlung in Weimar von Hölder und Genoffen elnge⸗ 
bradyt werden. Ferner wird Hofbaurah Demmler aus Schwerin 
(Vredlenburg) einen Antrag auf Anerfennung der medlenburgifhen 
Verfaſſung vom 10 Oct. 1849, ald zu Recht befichend, in bie 
Weimarer Verfammlung einbringen. (FI) 

Bien, 21. Sepi. Wie die Dinge bi® jegt liegen, bürfte 
die großdeutfhe Verfammiung in Frankfurt bei Weitem mehr von 
Sũddeuiſchen ald von Deutfch:Defterreichern beſucht werden. Letztere 
werden wenigſtens ſchwerlich als eine einheitliche Gruppe auftreten, 
während die ESüddeurfchen in zwei fompaften Gruppen, derjenigen 
der bayerischen Altliberalen unter Lerchenfelds Führung, und ders 
jenigen der großdeutſchen vorzüglich würtembergifchen Demofraten 





gnäbiger Herr, nachgeben, als ber Drohung bed Herm Kapitänd”, 
jagte Zeb laut und feft, ohne jeded; aus dem echt orientafifhen Pflegma 
zu gerathen, 

„Senug ber Worte!" ſchrie jetzt der im höchſten Grabe aufge: 
regte Kapitän, „man jage ihn aus bem Saale!" 

„ga, man jage ihn hinweg!" wieberholte Ramfay, aber nicht 
zu laut, fo daß der Tom biefer Worte nicht bis zu Nannd dringen 
Eonnte, 

Zeb war bereits auf dem Wege zur Thür. 

„Mein! jchrie jeht der Kapitän wieber, ber es bereuen mochte, 
Zeb fo leichten Kaufes lodgelaffen zu haben, — „mein! er muß bie: 
fen Wein trinken, ober wir werben fehen — wir werben jehen!" 

„Sa, er fol den Wein hinunterſchluden,“ riefen num im Chor 
die jungen übermüthigen Waffengefährten Forjters; „er ſoll ihn trin: 
ten, damit wir bie Affenfrage jehen, die er dazu machen wird. 

„Sehen wir die Miene, bie der Weinverächter machen wird,“ 
erfholl es in der Tafelrunbe, 

„Und bie, welche fein Gott Allah bazı machen wird.“ 

„Und Brahma.“ 

„Und Buddha.“ 

„Und vor Allem Schiwa, ber Gott ber Nahe! 

Der Kapitän Hatte ſich bereits erhoben, den wehrlojen Hindu in 
feine Arme genommen und ihm umbrebend und am feine linfe Schul: 
ter drüdend, wie es de Ammen mit den Säuglingen machen, denen 
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unter Prebſt, auf bem Plage erfcheinen. Es wird fih dann pwi⸗ 
{hen beiden Scattirungen wohl um ein Kompromiß handeln, wos 
nad etwa die Demofraten die Brauchbarfeit und die Perfektibilſtät 
der von der Wiener Konferenz vorgefhlagenen Bunbedreform = Anz 
fänge anerfennen, die Bayern dagegen bie Nothwendigkeit ber Forts 
bildung Diefe® Aufanges zu einer wirflihen, mit allen nöthigen 
Attributen audgeftatteten Bolfdvertretung zugeben. Ju diefem Sınne 

faubt man bier, daß tie Wünſche lauten werden, melde die 
Deriemmlung formulieren fol. (Nat.:dtg.) 

.Zrieft, 22. Sept. Heute wurde das Urtheil in dem wegen 
Nuheftörungen bei der Anweienbeit der ungarifchen Säfte eingelels 
teten Ptozeſſe geſprochen, Dr. Fabris wurde zu einjährigem Kerfer 
verurthyeile; Die drei anderen Angeflagten wegen Mangeld an Bes 
weiſen freigefprochen. (Dfid. Bolt.) 

Stalienm 

Die franzöfiibe Hof: Partei, welde die France gegründet und 
bie Viertheilung des armen Sünderd Zralien als Looſung aufgeitellt 
bat, will ihr großes italtenifhed Organ in Neapel herausgeben. 
Diefes Blatt foll der Hebel werden, um die Muratd wieder auf 
den neapolitaniſchen Thron zu bringen. Die France drüdt das vers 
blümt fo aus, das Blatt werde in Neapel von mehreren der erhas 
- benften und der Unatbängigfeit ihre® Vaterlandes tief ergebenen 
Stalienern patronifirt werden. Die Verwirrung in Süd-Italien foll 
alfo noch immer größer werden! „Wir geben nicht voran, wir 
dreben und im Kreife!” bat Durando fürzliıh gellagt, und tie 
Drehfranfheit wird in Zurin immer ſchlimmer. Die Sencralsclique 
verlangt, Daß unter dem Belagerungsguftande in Neapel und brions 
derd auf Sicilien alle Beamten entlaffen werden follen, die Garis 
baldſcher Spmpatbien vertächtig find; im Gabinette Dagegen findet 
ein Theil der Minifter, daß die Echrung doch Sränzen haben müſſe, 
und namentlich wehrt ſich der Juftiz Minifler Gonforti gegen eine 
moffenbafte Entfernung von Richtern aus rein polltiichen Gründen 
mit Recht. 
Auch Durando will austreten und bewirbt fi um den Poften ala 
Gefantter in Perersburg 

Parrie, Pays und Temps bringen bie unter jegigen Berhälts 
niffen wichtige Nachricht, daß ber Fanzöfice Geſandie Benedetti 
am 22. Spt. wieder auf ſeinen Poften nach Zurin abgereiſ't iſt. 
Diefe Nachricht, verbunden mit der Reiſe des Prinzen Napoleon 
nadı Zurin und mit der Weifung an Kavalette, in Rom auf feinem 


Poftew zu bleiben, läßt auf eine Beilerung der Brzichungen zwiſchen 


Tem Karfer Napolcon und dem Hönıge Victor Emanuel fhlichen. 

Der Movimento von Genua veröffentlicht im Nufırage Garis 
balvı'a nadyjtchende Erklärung: „In ihrer Nummer vom 14. Spt. 
behauptet die Alleanza, daß England, um die franzöfiiheitalienifche 
Alltanz zu brechen oder wenigftend zu ſchwächen, durd Wort umd 
Geld das Unternehmen des Generals Garibaldi unterftügt habe, 
Diefe Behauptung läuft geradezu der Wahrheit zuwider. 

Fraukreich. 

Paris, 21. Septbr. 

franzöfifchen formell die Räumung Roms oder wemgſtens die Ans 


— — —— — — — — — —— 0 0J r — — 
fie eine bittere Arznei einflöhen wollen, ergriff mit ber rechten Hand 
die Garaffe, um fie in den Mund Zeb's zu leeren, . 

Dreimal war Zeb mit ber elaftifhen Bewegung einer Schlange 
den nervigen Armen Hercules Forſters entſchlüpft, ald er zum viers 
ten Male von ihm gepadt und in ber kräftigen Umfchlingung wie in 
einem Schraubftode feitgehalten warb. 

„Mein Kapitän" — fagte ber unglüdliche Hinbu in flehendem 
Tone und die Worte prefte er mühfam aus ber Brujt — „mein Ras 
pitän, thun Sie mir feine Gewalt an! Ic bin Gefangener, ich bin 
Sklave, ich diene, das ift wahr, aber id bin aus fürſtlichem Blut, 
ich bin Fürft unter ben Shits, der Fürft Nabir: Zeb, ein Abkömm— 
ling bes Propheten. Sehen Sie bie grüne Seibe, bie mein Haupt 
jhmüdt, fie ift ein Zeichen meiner Abſtammung: Gott werabfheut 
ed, wenn man den gewaltthätig berührt, bem er Macht auf dieſer 
Erbe verliehen Bat.” 

Diefe Worte verfehlten die beabfichtigte Wirkung gänzlich, fie 
bradten den Herm Kapitän Herkules Forſter und fait bie ganze 
Tiſchgeſellſchaft zum Laden. 

„Deine Macht imponirt mir, Kleiner — Tagte Herkules — laſſ' 
fie body ein wenig wirken!" 

Mit diefen Morten näherte er die Caraffe mehr und mehr bem 
Antlige Zeb's, das ſich nun plöglich mit jenem feurigen Gelb bededte, 
welches, wie wir bereits erzählt, die Farbe der höchſten Aufregung 
bezeichnete, im die der junge und an's Dulden gemöhnte Hinbn mr 
äußert felten gerieth. 

Obwohl zurücgebaften, obwohl in ber äußern Umarmung bes 


Conforti iſt jege um feine Entlaffung eingefommen. 


Die italie niſche Regierung hat bei der 


gabe ber Zeit, zu welcher Frankreich „die Haupiſtadt Italiens‘ 
zu räumen gedenft, beantragte. Herr Thonsenel hat diefen Ans 
trag fo fategorifch abgelehnt, daß er ſelbſt ein Geſptäͤch über diefen 
Punkt nicht zuläßt. Da die italieniiche Regierung gleichzeitig ein 
Rundicreiben in dieſem Sinne an alle ihre Grfandten erlaffen bat, 
fo hat died den Ummillen des Kaiferd noch mehr gefteigert, und 
es ift nun wirflid von ber Bildung eines Minifteriums Walewiski— 
Bourqueney die Rede. Erfüllen ſich die Wünfche dieſer ‚Herren, 
fo würbe a Sen in Zurin ein reaftionärcd Minifterium einges 
fegt werben. an ift bereitd daran, in Neapel einen Ableger des 
Lagueronnierejhen Blatted „La France” zu gründen. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Berlin, 24. Sept. Her v Bismarf ift zum Minifters 
Präfident (ohne Portefeuilfe?) ernannt. Die biäherigen Staatd- 
minifter follen bis auf Weiteres ihre Pertefeuilles behalten. 

Stodbolm, 23, Sept. Abende. Heute war großes Garis 
baldisMeeting in ber Börjenballe. Cine Adreſſe, melde enthufias 
Nifhe Sympathien für Baribaldi außfpricht und, die baldige Räumung 
Roms von den Franzoien verlangt, wurde angenemmen. 

Ragufa, 23. Sept. Luka Vukalovich unterwarf fi fchrifte 
lich im Namen aller Hergegomwiner der infurgirten Diftrifte dem ans 
wejenden Gouverneur Churſchid Paſcha, welchet volljtändige Amneftie 
gewährte, und Bufalovich zum Bimbaſcha von 500 von ihm felbjt 
aus Ehriften zu wählenden Banduren ernannte, mit denen er die 
Ruhe aufrecht erhalte. (Allg. Zta-) 





Den Manen 
unferes dahin gefchiedbenen Freundes und Genoffen 


Herrn Vrofeffors Dr. 3. W. Holle 
geweiht. 


Nimm fie hin, bie letzte aller Gaben, 
So ber Freundſchaft treue Hand Dir bringt! 
Mit Dir warb ein ebler Mann begraben, 
Deſſen Tob dies Trauerlied befingt. 

Biel zu bald erſchien für uns der bange, 
Längſt voransgefühlte Scheibetag, 

Defien Ahnung uns ſchon Jahre lange 
Auf der tiefbewegten Seele lag! 

Ad, er rig Di von ber Gattin Seite, 
Do Dein Herz fo Tange glüdlid) war; 
Deren Liebe Dir jo viele Freude 
Hänslic ftillen Gluckes hier gebar; 

Brad den Stab, der auf des Lebens Pfade 
Holbe Kinder niemals wanfen lich; 

Raubt' den Führer, ber mit weilem Nathe 
Ihnen ſtete pur rechte Wege wies! 

Mie Du, unf're Jugend wohl zu führen, 

Treulich Di bemühteft fort und fort — 


Kapitäns faft zerdrückt, bewegte Zeb fo ftark feinen Kopf nach allen 
Richtungen, daß es Herkules unmöglich war, zu feinem Ziele zu Toms 
men, indem die Garaffe durch die heftigen Bewegungen Zeb's umge- 
ftogen worden wäre, wenn er jie feinen Lippen nahe gebracht hätte. 

In diefem Hugenblide kamen bie jungen Freunde des Kapitän 
ibm dadurch zu Hülfe, daß bie Einen Zeb bei der Schulter faßten, 
Andere ihm ben Hopf in eine Ridytung klemmten, zwei Andere enbs 
li ihm mit Gewalt Lippen und Kinniaden öffneten. 

US es ihren Bemühungen gelungen war, Zeb in. bie erwünfchte 
Lage. zu bringen, neigte der Kapitän die Caraffe und ber perlenbe 
Champagner floh in ben unfreiwillig geöffneten Mund Zeb's. Kaum 
war bies vollbracht, als bie übermüthigen Burſche in ein helles Ge— 
lãchter ausbraden und ſich fhen an der Beftürzung und Qual bes 
armen Burfchen weideten. Leider müſſen wir geftchen, daß bie ganze 
Geſellſchaft au dieſem „Amuſement“ Tebhaiten Antheil nahm, 
Nanny allein meinte, aber wer achtete in biefem Augenblid rohen 
Uebermuthes auf Nannt, 

Ich habe nicht einen Tropfen getrunken“ — ſchrie in biefem 
Augenblick mit Anftrengung Nabir :Zeb — „nichts habe ich getrunken“ 
— und er richtete feinen Blick, ber im biefem Moment bem eines 
Tigers an Wildheit nichts nachgab, feſt auf das vom Weine geröthete 
ftupide Gefiht bes Kapitän. 

Und zum Beweife, daß er nicht gelogen habe, fpie er einem bi- 
den Strahl Champagner in dieſes Geſicht. — Er hatte mit einer 
unglaublichen Anftvengung ber Musteln das verbaßte Getränk verhins 
bert, in feinen Magen su aclangen. (Fortſetzung folat.) 


Sämerzlih wird bie Kunde Die berühren, 
So einft laufchten Deiner Lehre Wort. 

Wie Du, ſelbſt als Dich des Leidend Bande 
Scheiden hießen von Beruf und Pflicht, 
Raftlos weihteſt Deinem Vaterlande 
Noch des Geiftes Thätigfeit und Licht; 

Wie Du mit bes Wiſſens Zauberftabe, 

Den Erfahrung und Talent verlieh'n, 
Näthiel löfteft aus der Vorzeit Grabe, 
Drob Jahrhunderte gegangen bin; 

Die Du aus vergang'ner Tage Gründen, 

Darin mander Forſcher ſich verirrt, 
Konnteſt längft verlor'ne Wahrheit finden, 
So Dein Fleiß zu Tage uns geführt; 

Die Du am Bereine feit gehalten; 
Dem Decennien Du Did geweiht; 

Bei bes Schickſals wechſelnden Geftalten 
Treu getheilt der Freundſchaft Wohl und Leib: 
AG, das können wir am Beſten willen, 

Theuerer Genoffe, Lehrer, Freund, 
Und wir werben Dich oft ſchwer vermiffen, 
Dur die Wiffenfhaft uns eng vereint! 
Nun, es ſey! — So ruhe benn im Frieben, 
Und die Mutter Erde jei Dir leicht, 
Wenn indeh wir fühlen, daß hienieben 
Dein Gedaͤchtniß nimmer uns erbleiht! 
Bayreuth, am 24, September 1862. 
Ein Mitglied 


bes hiſtoriſchen Vereins von Oberfranfen. 


Zhermometer- und Barometer. Stand in Baprenth. 
(Babnbof über der Merresflähe 1038 var. Auf.) 


a; A zen ee ll 5 — oe 

Septbr. (Jahreomittel = + 6°,29.) R. u 22) 
5 r —4 abresimiitel = 324" 22, 

4882, | Monatsmittel = + 10,39.) 5 t#mittel = 324.46.) 


6 Ur | 2 Ur | 10 Upr | 6 Upr | 2 Ur | 10 Uhr 
Morgens,| Mittags. | Abends. |Morgens.| Nadın. | Abends 


24. 1 —0%4 141292 1 298 1 325,23 324 ,54.324%,31 


SO., N. — Heter. 

Höcfte Temperatur: + 13%,0, 

In der Naht: Nieb Temperatur: — 09,3. 

Am 25. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 004. 
meter: 324,25. 


Anzeigen. 
Muſik- Dilettanten - Verein. 


Der Unterzeichnete ſieht fi veranlagt, anf $. 13 der Statuten 
Binzureifen, nad weldem Abforberungen, bie nicht Bis 1. September 
eingelaufen find, nicht berüdfichtigt werben. 

Der Vorftanb. 


Befanntmachbnmg. 


Lateiniſche Schule zu Thurnau. 

Für neu eintretende Schüler findet bie Anmelbung zur Aufnahme 
Mittwoch am 1. October zwifhen 8 und 9 Uhr früh im Schul 
lotale ſtatt. Erforderliches Alter; das zurüdgelegte 10. oder wenig: 
ftens 9. Lebensjahr. Koftenpunft: monatlih 1 fl. Schulgeld. 

Netzle, Subrector. 


Im Haufe Nr, 78 am Markt ift über 2 Treppen eine Woh: 
nung, beftehend aus 3 heizbaren Zimmern unebſt Alkoven, Kochſtube, 
drei Kammern und ſonſtigen Bequemlichleiten auf Ziel Martini zu 
vermiethen. 


Don meinen rühmlichft befannten 


: Punsch- Essenzen 


—— Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth ein 
ager in 
un, Arac-, Burgunder-, Vaniile- 
und Ananas- Essenzen 
was ich hiermit ergebenft anzeige. 
ofeph Selner in Duffeldorf, 
Hoflieferant Sr. Majeftät bes Königs von Preußen 


Indem ich obige, im beiten Renommee ftehenden Eſſenzen 
empfehle, bitte ich um gütige Abnahme. 
Wilhelm Scüller. 


Serzogl. ©. Goftbeater in Coburg: 
Sonntag ben 28. September 1862. 
Reu einftubirt: „Eurhantbe. Große Oper in 4 Akten von ' 
EM. v Weber. 











Cappern, Sarbdellen und verfhiedene frangöfifche 
Senfe, in Büchfen und offen, empfiehlt zur geftlligen 
Abnahme Wilhel chüller. 


BEDREFBEDEDEDEREPEEE TED PEDERDEOEPEDE DE FRE FT 


Won der bei Emil Hochdanz in Stuttgart erjheinenben 


Allgemeinen Alufter- Zeitung, 
Album für weiblide Arbeiten und Moden. 
Yreis — u - sah. 


ift bi N bes IV, Quartals für 1862 ben, und werben hi j 
nd - a nalen —* — * — 2* und werden hierauf von jeder Buchhandlung (in Bayreuth 


Die ———— erſcheint monatlich 2 Mal, liefert jährlich 24 Bogen Text, mehr als 1000 Sänitt-, 
Stick-⸗, Hälel- und andere Mufter, 60 — 70 colorirte Modefiguren, 24 —*8 und andere Extra⸗Beilagen. 


Di rdentliche Theil⸗ mit w di ker. ano ⸗ — 
grüßt cn bis Es —— iR Peg fremmbf erg er sg, 6 nF en u 





Sorgfalt in der Auswahl ber Zeichnungen, Sch 
Die Bergrößerum 


SERESEDETETETE 


trüglicer Beweis, baf dig Art und Weife der Nusführung, bie Getwiftenhaftigkeit 
und anderer 
welches ſich Rebaktion und Verleger immer zur ftrengen Aufgabe machten, auch bie alljeitige Anerfennung gefunden hat. 
rgrößerung des Formates, jo wie die Anfnäpfung weiterer Verbindungen mit den beften Bellen, bie 
un gebiegene Beiträge liefern, machten es und möglid, eine viel reihhaltigere und elegantere Auswahl der Mufter zu bieten, 

So werben wir bas Vertrauen, das auf unferem Blatte ruht, auch fermerhin durch bie gleichen Mittel zu erhalten ſuchen, 
ohne ber Beforgnig Raum zu geben, daß es durch bie Anpreifungen und Verſprechungen newer Concurrengblätter, womit bas Pur 
blitum heutigen Tages überjhüttet wird, eine Schmälerung erleiden Tönne, 


Beftellungen angenommen. 


willfommene Erſcheinung in der Familie geblieben — ein uns 
und Demtlichfeit im Beſchreiben der Arbeiten, 
orlagen, ee Fortſchreiten und Berbeffern, 


DEREDEDE BE BE DR DB DE DE 


DEDEDETEDEDELIE DE DELETE DE DE . αα 


Berantwertiher Kedalıcınr Wilhelm Schüller. 


@eorudt bei Deine. Horeth ın Baprcutd. 


— 


* 


Kin 


Die Zeitung er ſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durd alle 
Yofämter des Im 
und Auslandes. 





Bayreut 





Jahrgang 115. 
267. 





Nro. 





Einladung zum Abonnement. 
Beftellungen auf das mit dem 1. October 1862 be- 
ginnende IV. Quartal der 


„Dayrenther Zeitung“ 
bitten wir auswärts bei allen Woftanftalten, in 


Baprentb bei der —— Hs.⸗Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirksgerichte, zu machen. 





Dentfblanb. 

Münden, 25. Sept. Ba der Aenderung in der Aus— 
zablung der Löhnungen für die Mannfcaften der Armee hat das 
f Kriegdminifterium auch ein Gutachten von der Militär:Rechnungs: 
fammer eingeholt, welche Stelle gegen die Nadyablung ſich audges 
ſprechen hat. Died Gutachten ficht jenem der weitübermiegenden 
Mehrheit der Hauptleute und Rutmeiſter ded Heeres gegenüber, 
indem ſich diefe für die Nachzahlung, aber beinahe einjtimmig gegen 
die beabſichtigte Einführung einer fünfrägigen Löhnungsperiode aus: 
geſptochen haten. 

Se. Maj der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
20. Sept. den Rentbeamten 3. Deuber von Lichtenfeld, feiner 
Bitte entfprechend, auf Grund des $ 22 lit B und C der IX. Beir 
lage zur Verfaffungsurtunde und unter Anerkennung jeiner lang: 
jährigen eiftig und treu geleifteten Dienfte, und den Rentbeamten 
E. Roder von Rorhenfirhen, feiner Bitte entiprecbend, auf Grund 
ded g. 22 Mit. C der IX. Beilage zur Berfaffungsurfunde und unter 
Anerkennung feiner treuen und eifrigen Dienftleiftung in ten des 
finitiven Rubeftand treten zu laſſen. 

Bamberg, 234. Sıpt In Scheflig And geſtern Nachts 
nad 8 Ubr zwei mit ten Erntevorräthen gefüllte Scheuern abge— 
brannt Der Brand wurde fogleib von den hirfigen Stadtthütmen 
beinerft und fpäter auch von höher gelegenen Stadttheilen aus 


efchen. 

a — 24. Sept Die „Spener'ſche Itg.“ enthält folgende 
mögtihft wohlwollente blographiſche Stuze: „Karl v. Bitmard:- 
Schönhaufen ift im Jahre 1813 zu Brandenburg geboren Auf 
den Santragen der Provinz Saaſen;, wo er beyütert ift, wie auf 


dem vereinigten Landtage von 1847, gebö-te er der fonfervativften, 
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wenn man will, der abfolutiftifhen Partei an. Seit Februar 1849 
war er Mitglied der zweiten Kammer, wo er neben — v. Klelſt⸗ 
Retzow und Anderen die Prinzipien der ſtändiſchen Reaktion gegen 
bas neue Verfaſſungswert vertheidigte. Bon diefer politiihen Bars 
teiftellung ſcheint er ſich nachber mehr und mehr loßgefagt zu haben ; 


1852 wurde er, ohne biäher ein Staatdamt befleidet F 5 — 
andtſchaft 


erſter Legations⸗Sekretãr dei der preußiſchen Bundesg 

und rückte dann zum Bundestagdgefandten auf, Bon Frankfutt 
ging Heer v. Bismarck ald preußiſchet Geſandter nach St Peterb⸗ 
burg und von hier nach dem erfolgten Ableben des Grafen Albert 
Pourtales als Vertreter Preufene nach Paris. In Franffurt zeigte 
er ſich ald zäher und wachſamer Gegner Ocfterreih®; er war nach— 
ber ein effriger Verfechter der Neutralität Preußens zu Gunſten 
Rußlands. Mit den zunehmenden Neigungen Rußlande nad Franfs 
reich hin fcheint auch er ſich mehr und mehr mit dem franzöftichen 
Kalſetthum befreundet au haben.’ 

Die „Banfz u. 5:3.” enthält noch folgende Verfion, welche 
geftern in den biefigen finanziellen Kreiſen verbreitet war: „Es 
heißt, Se. Majeftät der König babe die Vollziehung des Gefege® 
wegen der neuen Eiſenbahnanlagen — Shiefiihe Gebirgsbahn, 
RorbhanfensKaffel, Berlin: Küftriin — für melde die Kammern 
befanntlih Lie Uebernahme einer Staatd »Zinfengewähr bewilligt 
haben, mit Rüdfiht auf die von den Abgeordneten befcloffenen 
Abfegungen im Militärbudget verweigert, Died foll Herrn 
dv. d. Heydt vornämlich zum Mücktritt bejtimmt haben. Eine Bürgs 
ſchaft für diefe Erzählung mögen wie nicht übernehmen, doch fünnte 
ed allerding® auffallen, daß das gedachte Geſetz noch immer nicht 
publiziee tft.” 

Berlin, 24. Sept. Der fo rben erfchienene Staatd:Anzeiger 
meldet in jenem amtlichen Theile: Dee Prinz zu Hohenlche-Ingels 
fingens Ocbringen ift von dem Borfige des Staats-Miniſtetiums 
Alergnädigft entbunten und Her von Bißmard-Schönhaus 
fen unter gleidyzeitiger Ernennung zum Staatdminiftee mit dem ine 
terimiſtiſchen Vorſitze des Eraate » Dinifteriums beauftragt worden, 
— Die Sternzeituug bringt die Mittheilung, daß Here v. d. Heydt 
die von ihm nachgeſuchte Entlaffung erhalten babe. — Die auf 
morgen anberaumre Eigung des Hauſes der Abgeordneten ift auf 
den Wunſch des Stand» Minifteriumd bis auf nähften Montag 
ii 2 (8.3) 

ien, 23 Sept. Die achtundvierzig Mitglieder, welche ben 
alten Finanzausichuß bildeten und dem Abgrordnetenhaufe zur Ber 
rarhung der Banffrage neben tem neuen, für das Budget 1863 


Beuilletom 


Ein Diamant. 
Bilder aus Indien von Leon Gozlau—. 
(Fortfegung.) 

Das Attentat, welches Zeb an dem Kapitän verübte, war jo 
außergemöhnliher Natur und hatte zugleih einen fo beihimpfenden 
Charakter, dab Hercules Forfter wie vom Blige getroffen daſtand. 
Die, weldye ihm umgaben, waren ebenfalld von biefer umerhörten 
Inſulte fo erfchredt, daß fie ſich im erften Augenblick nicht zu faſſen 
wußten und Nabir Zeb Zeit hatte, mit ben Sprüngen einer wilden 
Kate über Sefjel und Tiſche fepend, aus dem Saale zu verfchwinden, 

Diefes Intermezzo der Hochzeitstafel im Haufe Ramfay hielt bie 
Säfte Tange Zeit im Aufregung und Beftürzung; fo wie man beim 
Eintritte von nichts als dem Vorfalle in der Kirche geſprochen hatte, 
jo war jett die Beleidigung Forſter's durdy Zeb und die Art, wie 
biefelbe zu rächen wäre, Gegenitand ber allgemeinen Grörterung an 
biefer prächtigen Tafel, Denn gericht mußte der Schimpf werben, 
bas fühlte vor allen Hercules Forſter, ber vergeblich verjuchte, feine 
Uniform von den ſchimpflichen Spuren bes Champagners zu reinigen. 
Ein Itländer von Geburt (man kennt das gallige Temperament ber 
Srländer), überdies gewohnt das abfolute Kommando der englifchen 
Offiziere in ben Kolonien zu führen, wo Ungehorfam und Tob gleich— 
bedeutend ift, in unerhörter Weife befhimpft von einem Diener, fühl: 
te er, wie ihm das Blut von Minute zu Minute ſtärker zum Kopfe 
ftieg, wie ihm vor Zorn die Sehfraft ſchwand. 


Der Rachedurſt war um fo heftiger im ibm, als er nicht wußs 
te, wie er ſich rächen jollte; fein Born glid einer pulvergefüllten 
Mine ohne Ausweg, Was jollte er tun? Dem Schuldigen hun— 
bert Bambushiebe auf den nadten Körper geben laſſen? — lächer— 
liche Strafe im Verhältniſſe zu dem begangenen Verbreden! 

Sollte er ihn mit eigener Hand durd einen Piſtolenſchuß töb- 
ten? — das wäre erjtend gar zu gefhäftsmäfig newefen, dann war 
Zeb auch Fein Soldat und ber Gerichtshof in Calcutta war fehr eis 
ferfüchtig auf jeden Eingriff im feine Rechte, 

Aber wie follte Hercules Forfter diefen glühenden Rachedurſt 
ftillen, ber ihm verzehrte? Sollte er ſich zu einem Duelle mit Beb 
ernichrigen? Unmöglih! Mit einem Diener! Der Gebanfe an ein 
ſolches Rachemittel war bereits ein Schimpf. Sollte er fi darauf 
beihränten, Zeb einfach aus dem Haufe feines Schwiegervaters jas 
gen zu laſſen? — Das wäre weniger ald nichts geweſen. Zeb wäre 
in biefem alle nicht mehr geftraft worben als ber erſte befte uns 
gefchiefte Dienftbote, ber eine Taſſe zerbricht, oder einen Teppich vers 
brennt; er hatte das Recht, eine Stunde nad feiner Entlaffung uns 
ter den Balkon des Palais Namfay zu treten und feinen ehemali— 
gen Herrn fammt beffen Gäften zu verhöhnen. j 

Man wird begreifen, daß bie Verlegenheit bed Kapitäns feine 
geringe war. Er hatte auch anf feinem Plage feine Ruhe! unftät 
lief er von der Tafel zum Wenfter, von ba wicber zur Thüre, um 
ſchließlich eben fo unſchiuſſig wie früher auf feinem Stuhle Platz zu 


gm — um ne 
13 


gewählten belaſſen wurden, haben fid n Arbeiten Über die neue 


langer Paufe die feit Monaten ruhen 


Banfafte wieder zu beginnen und das zwiſchen dem Staate und, 


der Bank zu treffende Uebereinfommen zu berathen. Der te 
erftatter Proftſſor Herbit eröffnete die Debatte mit einer Darlegung 
der vier Punkte, um melde es fich bei dem zu treffenden Urbereins 
to *63 agt und Banf handelt. 1) Um bie Ber 
waere taat Für die Erneuerung des Privileglums und für 
Entäußerung ſeines Rechtes, Noten aufzugeben, von der Banf ber 
anfprucen darf. 2) Um die Regelung der Schuld tes Staates. 
3) Um den Verfauf der in den Händen der Bank fih befindenden 
Effetten und 4) um die Zeit der Auſuahme der Baatzahlung und 
die damit verbundene Frage wegen Einziehung der Meinen Roten. 
Der Ausihuß beſchloß demnächſe mit der Berarhung Der Statuten 
und nicht ded Mebereinfommens zu beginnen, Der erſie Partagtaph 
des Setiionsanttags lautet: „Das mit dem Patente vom 1. Juli 
1841 der Nationalbanf gewährte Privilegium, welches bis legten 
December 1866 dauern jollte, wird in Gemaͤßhelt gegenwärtiger 
Statuten abgeändert und verlängert und foll bis zum legten Des 
cember 1876 dauern. Der legte Say wurde in suspenso gelaffen 
und foll über die Dauer des zu erneuernden Privilegiumd erft am 
Ende der Gefammtberathung beſchloſſen werden 
deR erfich Paragraphen wurde einftimmig angenommen womit Die 
Borfrage, ob die Erneuerung des Privilegiumsd noch in Diefem Jahre 
votirt werden foll, im bejahenden Sinne erledigt wurde. Aus den 
fonftigen Verhandlungen tft nur hervorzuheben, daß bei $. 3 die 
beautragte Einrichtung yon Filialen in jedem Kammerbezirk abger 
Ichnt wurde. . 
Aus Schönberg, 22. Sept. wird der „Preſſe“ telegraphiet: 
In der heute ftartgehabten zweiten Enquéte des Dercines Der 
oſterreichiſchen Suduftrtellen, melde gegen 100 Tbeilnehmer zählte, 
vereinigten ſich Die Anmwefenden zu folgenter einftimmiger Erklärung: 
Die verfammelten Leinen: Judufirtellen der Gegend von Schöns 
berg, Römerjtadt, Grulich, Freimaldan, Schieldbetg und Mähriſch- 
Zrübau erflären, daß, wenn aud vielfeirige Opfer für fie damit 
verbunten, dennoch die Bereinigung Oeſterteichs mit dem übrigen 
Deurfcland zu einem gemeinfamen Zollgebicte vom Standpunfte der 
Leinen und Halbleinenz Weberei aus als ftatthafı zu betrachten ſel. 
Die verfammelten Flahsfpinner mp Zwirner aus Schönberg, 
BWiefenderg, Würbentbal, Friedland, Kannstorf, Freiwaldau, 


os 
henelbe und BöhmiſcheKrumau erklären die Zolleinigung für vu 


und, wünjcenswerth. 

Flensburg, 23. Sept. Die Truppenmandver am Dannes 
werk find zu Ende und der König bar heute Das nahe liegende 
Schloß Blüdäburg bezogen. — Der Prinz Chriftian zu Däncmarf 
refidirt gegenwärtig nebit Famllie auf dem lantgräflid heſſiſchen 
Lunſchloffe Bander in Dfibolftein. Die Braut des Priagen von 
Wales hat dort die Glũcwuͤnſche ihrer Großeltern, des Landgtafen 
und der Landgräfin Wilhelm von Gen, empfangen. 


ta em 
Aus Barignano wird gemeltet, daß die Befferung in Gati— 
baldid Befinden Staud hält; die Ausfchneivung von Knocheu— 


nehmen und feinen Zorn an ber unſchuldigen Serviette und am fei: 
nen Fingernägeln auszulafien. 

Sein Blid flog im Kreife ber Gelabenen umber, als wollte er 
fi bei Einem von ihmen Rathes erholen, 

Seine neue Schwägerin, die kluge und fanfte Clara Ramſah, 
bie gottergebene Verlobte bes frommen Jeremias Norval, der bei jes 
der Gelegenheit bas Wort Gottes im Munde führte und ben Opium: 
Handel nah China ſchwunghaft betrieb und vertheidigte, Clara mit 
der wilden Blide und der zarten Stimme, war in ber ganzen Ge— 
ſel ‚wo doch jeder fein Bischen Gehirn anftrengte, um eine 
paffende Züdtigung für Zeb zu finden, die Einzige, melde ein Mit- 
tel erfonnen hatte, den Hindu mit einer Strafe zu bedenfen, bie zur 
Größe ber Unthat, die er — im richtigen Berhältniſſe jtanb. 

„Warum fe lange fuhen?” ſagte fie im gelaſſenen Tone, „mein 
Bater jdide einfah den Sünder Zeb in unjere Minen von Delbe 
japour! Auf biefe Urt wird er durch feine Anweſenheit nicht mehr 
unjer Auge beleidigen, und die bortige Arbeit, fo wie einige (Ents 
behrungen, bie man ihm biftiren kann, werben ihm Gelegenheit ge: 
ben, feine wiederſpenſtige Seele vor dem Herrn zu bemäthigen.“ 

Diejer — der zweitälteſten Tochter des Hauſes war ein 
Lichtſtrahl für alle Anweſenden. 

Ihr Bräutigam, der gottergebene Jeremias, warf ihr einen 
Dig de in dem Dankkarteit mit Bewunderung gepaart war. 

on ben Gäften kannte Jeder bie übermenſchliche Auftrengung, 
die, fabelhaften Schwierigkeiten, bie nm iben, melde bie 
ichen, 


Ausgrabung der Diamanten für die Ungl die bamit bejchäfe 
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littern und Wollentheilchen dauert fort. . ®. 9. Taylor, ber 

it Dr. Porteidge nad Spezzia gereift iſt, fchreibt vom 17. Sept. 
dag Garibaldis Aufenchalt zu fajernenartig fei, um irgend etwas 
wie Komfort im engliſchen Sinne des Wortes möglich zu machen, 
aber ein Soldat wie Baribaldi fühle das faum, und menn er es 
fühte, fo beachte er cd mıcht. Es fei ſehr unflug von ber italies . 
niſchen Regierung, daß fle aud Allem, was Garibaldi betrifft, ein 
Geheinmiß zu machen fuche. Im Süden und namentlich in Sich 


lien glaube man in Folge davon, obgleich ſeht ircigerweife, daß 
der Sie abſichtlich vernachläffigt werde. Die beitere Rubr, mit 
der Garibaldi Schmerzen und Keiden trage, mache einen wahrhaft 


erhebenden Eindruck 


Frankreich. 


Paris, 22. Sept. Es beſtätigt ſich, daß die engliſthe Re— 
gierung der griediihen wie lebhafteſten Vorſtellungen wegen der 
Propaganda machen lajfen, die von Athen andgehend in den 
gräcojlaviihen Provinzen der Zürfei ftattfindet. Diefe Vorftellungen 
find in’riner Note Lord Ruſſels an den engliſchen Gefantten in 
Aben Sie Gampbell. Scarlert entbalten England droht, wenn 
die von Griechenland ausgchenpen Aufſtandsv⸗tſuche wicht aufhören 
follten, mit Maßregeln zur Aufrechthaltung der Jutegrität ded Ode 
maniſchen Reiches. Das Kabinet von Athen bat nun zwar die Er— 
tlatung abgegeben, „daß es zu keinerlei Ungriffen gegen die Türket 
die Intiatſve ergreifen werde‘‘, aber dieſe Ertlaͤrung jelbft hat eine 
zweideutige Faſſung. Statt die chtiſtliche Bevölferung der Türfei 
zu entmutbigen, bejagt fie nur foviel, daß Gruchenland- fein Signal 
zum Nufftaude gebe, jedoch denfelben, ſobald «x einmal da wäre, 
wohl unerftügen könnte. Die engliiche Regierung ift nun aber ſeht 
geuau davon unterrichtet, daß Griechenland hierbei nur ein Werke 
zeug Rußlands üft, und daß Liefes ihm die größten Hoffnungen zu 
einer Vergrößerung im Falle der Theilung der Zürker gemacht bat. 
Das Kabinet von Arben, Das bier feine offlsidien Jowrnalifien bat, 
läßt heute in der „Hattie“ die 4* Thatſache in Zweifel ziehen 
und hinzufügen, auf jeden Fall ſei England zw einem ſolchen 
Schritte ganz unberechtigt, da dies eine eirſeitige Elumiſchung im 
die grientaliihe Angelegenheit und eine ungweideutige Verlegung ber 
Unabhängigkeit Griechenlands wäre. Jadeſſen beruje ſich England 
auf feinen Charafter ald Schutzmacht und «8 glaubte zu jener Eräfs 
tigen Vorſtellung ſchreiten zu müffen, nachdem Rußland und Franke 
reich feit dem Pariſer Frieden nicht aufgehört haben, in den Vers 
haͤltniſſen der Türkei die befannte Rolle zu ſpieien. 

Paris, 22. Spt. Nah langem Zaudern bat der Haifer 
endlich Die Reife des Prinzen Napoleon nach Turin gewilligt. Der 
Prinz und die Priugeffin begeben fid diefen Abend dorthin und awar, 
was dem Publikum befonderd auffällt, über Genua. Diefe Statt 
ift einer der Hauptfige der Aktlonspattei und es ift möglich, daß Dies 
felbe die Anmefenheit des Prinzen zu Demonftrationen bewußt. 
Moͤgllcherweiſe fnüpft ſich am die Kodhgeitsreile der junnen Königin 
von Portugal ein Befuch des Königs von Itallen in Paris Die 
ft. Draut würde nämlich die Meife nah Liſſabon landwärtt durch 
Franfeeih und über Bordeaur zurücklegen. In dieſem Fall würde 


tigt find, mit ſich bringt; fie wußten Alle, daß die Leute nidyt befs 
fer behandelt werben wie Gafeerenfträflinge, ja daß bie meiften, wel⸗ 
de in bie Diamantenminen geſchickt werben, die Reife im folge eis 
nes begangenen oder ihnen aujgebürbeten Verbrechens antreten, 

Einige Worte über die Arbeit in diefen Minen mögen bier ihre 
Stelle finden, 

Die Diamanten, welche man mahe ber Exhoberflähe findet, ges 
hören zu bem feltenften Ausnahmen. Gewöhnlich wu mar hundert 
bis. hunbertundfünfzig Ellen tief iu bie Erbe graben, bis man weldye 
von einiger Größe und einigem Werthe findet. Man täufche ſich je— 
doch nicht über ben Ausbruf Erbe, Es bebeutet im biefem Falle 
eine Mafje, wicht viel weicher ald ber Diamant jelbit, einen Felſen, 
einen ungeheuren Granitblock, deſſen Hirte die Natur verſtärkt zu 
haben ſcheint, um ihre größten Koftbarkeiten bejjer zu bewahren. 
Das Eiſen jtumpft fi bei der Bearbeitung biefes Gejteins ab, ja 
ed. biegt ſich ſogar mandmal. Man iſt verſucht zu jagen, bie Erde 
zeige bier ihren Geiz, Sie verſchließt ihre Kleinodien in Behältnif- 
fen, aus Spath, Jaspis und Gifen, damit fih am biejem fait uns 
— Stoffen die Begierde bes Menſchen abſtumpfe wie 

as Eiſen. 

Und während bie Haue in feiner Hand im Anprall gegen ben 
Feld zerbricht, hängt eine glühende Sonne zwölf Stunden bes Tages 
über feinem Scheitel und vertrodnet feim Gehirn, 

Man erzählt von, Minenarbeitern,, die, plöglih vom Wahnſiun 
ergriffen, ſich vom Felſen in bie tiefen Slüfte hinabſtürzten und 
fih je bas Leben nahmen; von Anderen, welhe in die ſeibſt aus: 


fie von ihrem Pater begleitet werden, ‚ber die Gelegenheit benutzen 
würde, fih mit dem Kaiſer mündlich zu-beiprechen. 

Der Andependance wird von hier indirelt aus Berlin geſchrle⸗ 
ben, @eneral Wrangel babe dem Könige Wilhelm den Rath qeger 
ben, dad AbgrordnetensHand anfzulöfen, wenn dasſelbe dad Milis 


tãte Budget in dee vorgelegten Form nicht bewilligen wolle; wenn 


die nächſte Stammer fih Dann wirder weigert, jo muß man fle wie 
der aufiöfen, und fo immer weiter, bis Ew Majeftät es zeitgemäß 
findet, misb und meine Gameraden zu rufen.“ (Sie.) 

Dem ',‚Progrös de Een’ zufolge haben gegen Hundert Tef: 
finer , welche Lyon bewohnen, den Bundesrarh eine Aprefle zuge: 
fantt, worin fie ihre unmantelbare Auhänglichkteit an die Schweiz 
zu erfennen geben. 


Grofibritanniem. 


London, 72. Septbr. Wir hoffen und glauben, ſagt bie 
„Bolt, daß der Beſuch, den tie Königin dem Norden Deutfd: 
lands abſtattet, nicht wenig dazu beitragen wird, Die freumtlichen 
Gefühle zwiſchen England und Deuticland zu fördern, und die 
Erinnerung an vorübergehende Mißhelligkenen zu verwiſchen. Die 
gerne und Allianı Deutſchlande hat fiir ung eine Wichtig: 
eit, die wir nicht zu unterfbägen fuchen wollen, aber ohne Zwei⸗ 
fet hat die Allianz Englands noch größere Wichtigkeit für Deutſch- 
land. be Deutſchland zur politiichen Einheit gelangt ift, Wird 
jede feiner Regierungen natütlicherweiſe ſeht auf auswärtige Hilfe 
angewiefen fein, Aber gut und einheitlich regiere, wäre Deuriche 
land ftarf genug, allein zu ſtehen 40 Millionen Deutſche leben 
im Bereiche des Bundes allein. Außerhalb der Bundesgrenzen 
ftehen fait noch 30 Millionen Menſchen unter dem Zepter Denticher 
Landesherten. Die polnifhen Beflgungen ded Könıgd von Preus 
ben, die ungarifchen, italtenifben und polniſchen Gebiete des 
Kalſers von Deiterreih bilden einen Anhang zum deutſchen Bunde, 
der jo groß iſt, daß die deutichen Monarchen über nicht weniger 
ala To Milllonen Menſchen im Herzen von Europa herrſchen. 
Und dennoch iſt es nicht zu leugnen, daß für den Fall eines gro— 
Ben fontinentalen Krieged, der ganz Deurichland ins Feld rufen 
würde, dad größte Miftrauen in Bezug auf den Ausgang der 
Operationen Deutſchlands herrſchen muß Die Schwäche Deutſch⸗ 
lands und fein außerordentliched Bedütfniß audwärtiger Allianzen, 
beruht im Diefem Augenblif auf der Uneinigfeit: feiner Regierungen 
und dem elenden Mehaniämus, den es unterhält, um die Willens: 
meinung des Bundes zur Geltung zu beingen. Wir find überzeugt, 
daß dieſe Uneinigkeit im Herzen des Bolfes felbit allınälig abgenommen 
har; man fann fogar jagen, Laß fie unter der Meſſe der Deuiſchen 
gar nicht mehr vorhanden ijt, während fic unter den Regierungen 
nur fehr wenig vermindert if. Eiſenbahnen und Zollverein haben 
zur Verſchmelzung ter verſchiedenen Bevölferungen febr viel gethan, 
aber die freiwilligen Vereine und Kongreſſe deutſcher Aerzte, Jutiſten 
und Gelehrten aller Art find vlelleicht ein noch merfwürdigered 
Zeichen des Bermanidmus, der die Wurzel öffentliher Meinung 
jenfeit® des Rheines bildet. Da Die politiſche Einheit Deutfche 


gehöhlten Schachte krochen und Bieneingezwängt blieben, Bid der mit: 
leidige Tod ſich ihrer erbarmte. Wieder andere werben von dem heis 
fen Sonnenftraflen wie vom Dlige getroffen. Den brennenden Durft 
dürfen dieſe Mitleivswerthen mit einer ſpärlichen Menge lauen Waſ— 
fers ftillen; zur Stärkung ihres durch bie umerhörten Strapaten 
geſchwächten und bon ber glüßenden Sonne ausgedörtten Körper® er: 
haften fie Large Rationen Neismehl, F 

Die Strafe, unter biefen BVerhältniffen Diamanten zu graben, 
ift, wie man flieht, eine der granfamften, bie ber barbarifhe Geift 
ber Menſchen erfinnen konnte. 

„Ja“ — fagte Ramſay, eine Trüffelpaftete zerſchneideud — „Deine 
Idee ift aut, meine Tochter, fehr gut ift dieje Idee, Zeb nad den 
Minen von. Beldiapour zu ſchicken, und ich will augenblidtich bie nö: 
thigen Anstalten zu ihrer Musführung treffen.“ 

Ramſah verlieh jeinen Sit. 

Er trat auf den Balfom feines Palaftes, deſſen Balluſtrade ber 
Ganges befpülte, und gab mit feinem Taſchentuche ein Zeichen. 

Auf dieſes Signal murbe am Dede der Meinen Goelette, welche 
ben Namen „Ranny Ramſah“ trug, mit ber Aufhiſſung einer Meinen 
Flagge geantwortet. 

Die Idee der Dame Clara war in ber That fo vortrefflih, daß 
ſelbſt Hercules, Forfter in ber Verwirklichung berfeiben eine genügente 
Satisfaktion für den ihm zugefügten Schimpf erblidte. Sein Blut 
fing am fich zu berubigen, ber Sturm in feinen Gehirne tobte nicht 
mehr, und auch die übrigen Säfte ſchienen giücklich, durch die finnreiche 
Erfindung ber Tochter am Haufe einen Zwiſchenfall beendigt zu ſehen, 
der ganz geeignet war, bie Freuden eines auserleſenen Mahles zu 


lands In unfern Tagen eine Unmöglichkeit bleiben wird, fe ſoll⸗ 
ten tie Deutſchen, mehr uch ald auf die Pflege diefer oder 
jener auswärtigen Alltanz, auf die Verbefferung ihrer Bundes 
Drganifation bedacht fein. Unferer Meinung nad ift die heutige 
Bundesverfaffung faum ein Haar beſſet, als das alte heilige römis 
ſche Reih in den Tagen feines Verfalles war. So lange Drurfchs 
land eine ſolche Bundedorganifation beſizt, iſt im Falle der Noth 
an ein witlſames Zuſammenwirlen nicht zu denfen. Dies ift das 
Haus, dad die Deutſchen vor Allem in Ordnung zu fegen baben. 
Dir freuen und ber ihre Alliany und herzlich eriwiedern wir die 
freundlichen Gefühle gegen und, die fiherlich im Buſen des deuts 
ſchen Volle jelbft und bei vielen feiner Regierungen vorhanden 
find. Wir fönnen einander weſeniliche Dienfte leiſten, obwohl wir 
für und fein Bedücfniß dee Art vorausſehen. Aber eine Nation 
fann ſich felbjt größere Dienſte leiſten, ald fie von irgend einer 
ondern zu erwarten bat; und wenn bie Deutſchen Die erlauchte 
Perfon, die jegt unter ihnen meilt, weislich als Mufter löniglicher 
Tugenden betrachten, fo fünnen fie nichts Beſſeres thun, als un 
auch in anderen Süden nachahmen und ihre Bundesregierung ſo 
dienſttüchtig machen, wie Died unjere einſt fo ſchwerfällige und vers 
wictelte Regierung heut zu Tage geworden iſt. 


Amerika. 


Die New-NYorket Abend-Zeitung meldet aus Wafhington, 

2. Sept.: „Die Bertujie, welche die deutſchen Regimenter waͤhrend 
dee legten Schlachten erlitten, find leider ſeht bedeutend. Mir 
geben von einzelnen Regimentern die Geſammtjahl: Das #4. News 
Dorter Regiment (ſchwarze Jäger) 105, das 74. peunſylvaniſche 
(Shimmelpfennig) 78 Gerödtete und Verwundete; vom 68 Rews 
Dorfer (Bameron Rıfles) find 9 Difigiere verwundet. Im 75. 
pennſylvauiſchen (Bohlen's Regiment) find alle- Offiziere arfallen 
oder vermunder, nit Ausnahme von 5. Das 29, News Morfer 
Regiment (früber von Steinweht befehligt) hat noch 206 Mann! 
Wahrend der verichiedeuen Aktionen verlor Sigel 18 Geſchütze, 
darunter die Der berühmten „Jackoß Batterie”, die am Rappabans 
ned und im Shenandoab Thale fo oft der Schreiten der Rebellen 
war. Im Ganzen hat Siegels Goms an Berwundeten, Getödte- 
ten und Vermiften eiwa 1000 Mann verloren Sigel bat feinen 
ganzen Zrain gerettet. Der Cotreſpondent des Herald meldet vom 
bier, daß General Sigel darum nachgeſucht babe, ſeines Com— 
mando's enthaben zu werden. Unzufriedenheit mit feiner Steke 
lung zu General MDowell ſoll ibn zw dieſem Schritte beſtimmt 
haben. Difigiere, welde Ichte Woche vom Rappahannock zu⸗ 
tüdfchrten, geben folgende Sarſtellung von einem Gonflıfte zwis 
Ihen Zigel und MDowell: Während ſich der letztere bei einer 
Altion am Rappahannock im einer zwar etwas erponirten, aber 
feinehweg® jtarf bedrohten oder unhaltbaren Stellung befand, 
fah ihn Sigel plöglih ein weiße® Taſchentuch ſchwenten. Sofort 
rt Der über dieſen Act der Feigbeit oder des Vertathe entrüftete 
Sigel zu dem „Helden von Bull Run” und ſteilte ihm zur Mede, 
M'Dowell anıwertete dem „gottverdammten Duschmann‘‘, daf e 
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ſtören und auf ben Ball, der dem Diner folgen follte, und für bem 
eines der koſtbarſten und Iururiöjeften Garten: Appartements es Pa: 
laſtes beftimmt war, feinen düſtern Scyatten zu werfen. 

Es handelte fid) nur noch darum, Nanny über die wahre Bebeus 
tung des Erild, in welche Zeh geſchickt murde, zu täuſchen. Zu jung 
—* — von den DT Entbehrungem ber Minenarbeiten Kenni⸗ 
nig zu n, war fie ug: gemug; ums zw wiſſen, ba man: Zeb 
nicht in der Abficht entferme, um ihm Angenehmes zu erweifen. 

„Wird Zeb weitweggefdjickt ?” fragte fie in einem Tone, im dem 
ſich bie Unruhe ihrer jungen und liebevollen Seele wieberfpiegefte, 

„Keineswegs" — antwortete Mamfay — „Rinetwegsit" 

„ER muß aber in Deipjapour fehr heify fein Pr 

„Richt. heiſſer als hier, mein Sind, nicht heißer 1" 

— man ihn: nicht ſchlagen ?r* 

n ie" 

„Es iſt, weil ich. nicht will, baf man ihm Uebles zufüge!” fagte 
Nanny mit trotzig zu nenv Köpfchen. 

„Aber, Nanny, welche Idee Ih? und Deinem Lieblinge Leis 
bes thun laſſen, welche Idee ? 

„Werbe ich ihn lauge nicht wieberſehen 9 

„Ein paar Monate höchftens, dann kehrt er wieber zw und zurädt!" 

Auf diefe tröfttichen Verfiherungen bin, benem das kluge ‚Kind 
übrigens noch nicht recht zw trauen ſchien, ſprang Nanny von: ihren 
Plage weg, liefi zu ihrem. Vater und hing fi liebkoſend an feinen 
dien Hals, ohne ſich um: das Majennämpfen zu kümmern, 
ihre offen ausgeſprochene Sympathie für Nadir Zeb rings an der 
Tafelrunde erzeugte. (Fortſehung folgt). 


fih um feine eigenen Angelegenheiten befümmern folle, und zog 
gleichzeitig feinen Degen. Sigel ſchoß nun auf M’Domwell, die Kus 
el traf jedoch deffen Draentlinge, welche ſprang. So weit bie 
Huffage der Dffiziere. Daß eine ernfle Scene zwifchen den beiden 
Gencralen Statt gefunden bat, ſcheint feſtzuſtehen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bien, 23. Sept. Der Generals feldjeugmeifter Gyulay 
hat ſich heute Mittag um 12 Uhr erſchöſſen. (8. 3.) 

Paris, 25. Sept. Der „Moniteut“ fhreibt: „Die römiidhe 
Frage ift ein Gegenftand der Volemik geworden. Es it deßhalb 
an der Zeit, das Publilum mit den Bemühungen des Kaiferd bes 
farınt zu machen, eine Verföhnung des heil. Stuhls mit Italien 
herbeizuführen.” Der „‚Moniteur’ veröffentlicht deßhalb folgende 
Atenjtüde: 

Ein Brief des Kaiferd an Thouvenel vom 20. Mai 1862, 
welcher vie politifhe Norhmendigfeit diefer Verſöhnung ausſpricht 
und eine Kombination auf folgender Balls vorfchlägt: Der Papft 
foll die Schranfen niederreifen, welche Ihn von Jialien ſcheiden, 
und Stalien foll die nothwendigen Bürgichaften für die Unabhängig: 
feit des Papſtes geben. Durch dieſe Kombination ließe ſich rin dop⸗ 
pelter Zweck erreichen; fie bewirkt, dag ter Papſt Herr in feinem 
Gebiete bleibt, indem fie doch zugleich die Schranken entfernt, welde 
gegenwärtig den Kirchenftaat vom übrigen Stalien trennen, Damit 
aber der Papſt Herr in feinem Gebiete fei, muß er unabhängig und 
feine Herrichaft von feinen Unterthanen frei angenommen fein. Man 
muß hoffen, daß dein jo fein werde, wenn Jialien fid gegen Frans 
reich verpflichten wird, den Kirhenftaat anzuerlennen, und wenn 
der Bapft, von den alten Traditionen abgehend, die Privilegien der 
Gemeinden und Provinzen anerfennen wird, in der Art, daß dleſe 
ſich ſelbſt verwalten: 

Der Brief ſchließt mit dem Ausſpruche, daß dieſe allgemeinen 
Angaben kein Ultimatum fein, wohl aber die Grundlagen der Pos 
litif, welche der Kaifer durch unintereffirte Rathichläge und legitimen 
Einfluß geltend zu machen bemübt fein wird. j 

1 Eine Rote Thouvenels an Hm v. Lavalette conftatirt, 
daß der Kaiſer dem Gabinet von Turin niemals eme Hoffnung ges 

eben habe, daß Rom bie Hauprftadt Italleus werden fönne Jede 
etlärung Franfreichd conftatire den feiten Willen, dem Pabſie jeine 
gegenwärtigen Staaten zu erhalten. Gin moͤgliches Arrangement 
te: die Auftechthaltung Ted territorialen status quo; Itallen 
folle den Anfprud auf Rom aufgeben, indem es ſich verbindlich 
mat, das päpftlihe Zerritorium zu reſpectiten. Lavalette folle 
dieſes Projeet dem Gardinal Antonelli mithellen. „Dieſes Project 
bat nichts Drobendes, fie dürfen indeß durchbliden laffen, daß, 
wenn man in Rom die Theorie der Unbeweglichkeit entgegenzujegen 
fortfährt, Franfreich verbunden fen wuͤrde, mit möglichfter Wahrung 
der Intereſſen des heiligen Stuhles von felbft aus einer Situation 
erraudzugeben, deren Berlängerung über eine beftimmte Zeit feine 
fitif in eine falfche Stellung bringen mürde.” 

IH Die Antwort Lavalette's vom 24. Juni fündigt an, daß 
Gardinat Antonelli ſich jeder Idee von einer Transaction widerfegt 
und die Annahme des Projectes abfolut verweigerte, 


— — — — — — — — — ss ——— 
Familien: Nachrichten, 


Getraute: 14. Sept. Der Buchführer in ber mechaniſchen 
Baummollenfpinnerei, Johann Ehriftian Ambrofius Leifeb, mit Hebs 
wig Charlotte Hilpert von Shwarzenbad a. d. ©. 21. Der Ma- 
fhienenwärter Georg Probft bahier, mit Friederifa Schmibt von hier, 
25. Der Bürger und Conditor Friebrid Eberhard dahier, mit Yung: 
frau Margaretba Staubt von bier, 

Geborne: 11. Sept. Der Sohn des Defonomen und Maus 
rergefellen Dörfler in St. Georgen. 18. Der Sohn bes Rentamts- 
dieners Leonhard bahier, 19. Der Sohn bes Banfvienerd Belbinger 


von Würzburg. 20. Die Tochter des Bürgers und Kaufmanns Ze⸗ 


helein dahier. — Der Sohn des Bürgers und Schreinermeifters Türk 
bahier. 22. Die Tochter des Bürgers und Bädermeifters Händel dahler. 

Geftorbene: 15, Der Soldat und ehemalige Regimentoſchnei⸗ 
ber Abraham Volkmann, im f. 13. Inf: Reg. babier, alt 40 Jahre. 
— Die Toter bes Bauerd Bezold im Unterkonnersreuth, alt 29 
Jahre, 10 Monate und 5 Tage. 16. Der Sohn bes Bürgers und 
Seilermeifters Henfel in St. Georgen, alt 1 Jahr, 5 Monate und 
24 Tage, 20. Die Ehefrau des Bedienten Ulrich bahier, alt 62 Jahre, 
8 Monate und 1 Tag. 22. Der Sohn bes Mitbürgers und Oetono: 
men Raps auf dem innern Frankengut, alt 9 Jahre, 11 Monate 
und 10 Tage, 


Berantmertliher Redafıcur Wilhelm Schüler. 


Getraldepreise zu Bayreuth am 24. Septeniber 1S@2, 
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Zbermometer- und Barometer. Stand im Bayreutp. 
APRabnbof Über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf Oe 
R. rebucirt.) 
(Jahresmittel = 324,22) 


Thermometer 
nah Réaumur. 
Septbr. Jehreowmittel = -+- 6,29.) 
1862, | (Monatsmittel = + 10%,39.)| Monatemittei = 3244,46) 
6 Upr | DUpe | 10 Ur | 6 Üpr | 2 Uhr 110 Uhr 
Morgens. Mittags, Abende. Diorgene Nachm. ei 
_S. 10411202 1 +298 1326,29, 99054 Bolt 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SO., N. — Heiter. — 
Hochſte Temperatur: +13°,0, 
In der Nacht: Mieberfte Temperatur; — 09,3, 
Am 26. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 09,4. 
meter: 324,25. 
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Au Gaben für die Abgebranuten in Kalle _ 


find bei der Erpedition der Bayreuther Zeitung eingegangen: 
— Transport 
on . .. 00 
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Anzeigen. 


Aufforderung. 

Wer Immer an ben Nachlaß ber verlebten Frau Rechnungsreviſor 
Ellrodt einen Anjprucd zw machen bat, wolle benfelben binnen 
vierzehn Tagen Bei dem Unterzeichneten anmelden, widrigenfalls bei 
ber bevorftehenben Auseinamderfehung feine Rückſicht darauf genom: 
men werben könnte. 

Bayreuth, ben 17. September 1862. 
Dr. Gäfferlein, als Teftamentd: Erekutor. 


Fñ r Liniirer. 


Liniirmaſchinen von beſonde thellhaft 
tion empfiehlt zu billigen Preifen — — — 


Adolf Schimmel, Mechaniker 
in Leipzig. 
Zägliche politifche Zeitung 
mit bem Imal wöcentl. erjcheinenben 
Beiblatte „Sibylle. 


Würzburger 
Zonenal. ao Sur 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement auf bas 
„Würzb. Journal.“ Die Tendenz des Blattes ift Fortſchritt auf ge: 
ſetzlichen Wege und Wirken für ein einiges und geeinigtes Deutfch- 
land, das alle feine Stämme gleichberechtigt umfaßt, Durch gediegene 
Leitartifel, eine gebrängte aber vollftändige Aufammenftellung bes 
Reueſten und Wictigften in ber Politik, wird es umfangreiche Blätter 
zu erfegen ſuchen, und auferdem noch eingehende Veſprechungen baye⸗ 
riſcher Angelegenheiten, Ernennungen, Schrannenberichie, Terminkalender 
u, a, Lokalberichte ꝛc. bringen, 

Abonmementspreid für Bayern pro Quartal mit Poſtaufſchlag 54 Er. 


Stärfe: Glanz, 
ein Zufap zur Stärke, der die Waͤſche nicht nur fpiegelglän- 
zend, jondern auch blendend weiß macht, empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 


Georudt bei Heine, Höreth in Bapreuth. 








Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu bezichen ducch alle 
PoRämter des Ins 
und Auslandes. 


Sonnabend 


or - —— en 





Einladung zum Abonnement. 


Beitellungen auf das mit dem 1. Detober 1862 be- 
ginnende IV. Quartal der 


„Bayreuther Zeitung“ 
bitten wir auswärts bei allen Poftanftalten, in 


Banrentb bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirfögerichte, zu machen. 








Deutſchland. 

Münden, 26 Sept Durch Entſchließung ded.f Staats-⸗ 
minifteriums der Finanzen vom 14. d. Mis. wurde audgeiproden, 
daß ed feinem Anftande unterliege, bei der Kataſtet-Umſchrelbung 
die Koften für Papier, Drud und etwa erforderlihen Einband der 
‚tabellariidhen Umfdreibvergeichniffe, vweldye num am die Stelle der 
früheren Anmeltprotofolle getreten find, a conto der ‚ventamtlicyen 
Regie auf birefte Staatsauflagen zu verrechnen: — Aus Wien iſt 
der Eifenbahns Oberinipektor v. Künel eingetroffen. Außerbem ver⸗ 
weilen nod mehrere. Eifenbahnbramte aus Belgien, vom Rhein sc. 
au. einer Gonferen; hier, bei welcher es ſich um die Fefiftellung des 
Winterfahrptaned handeln dürfte. 

Landshut, 25. Sept. Die Oſtbahn befördert alle für Wald: 
tirchen ‚beftimmten Hilfeſendungen unentgeltlich. — Es mangelt be: 
ſonders an Schuhen, auch leichtere wären erwünjdt, da Mande 
in Folge von Brandwunden und andern Berlegungen Stiefel nicht 
tragen können. Handſchuhe werben auc bald ein dringendes Be- 
:birfniß werden. ($. Big.) 

Berlin, 23. Sept. Die MiniftersHeifis ift für jept beendet: 
Here v. Bismard-Schönhaufen übernimmt das Auswärtige und, wie 
e6 heißt, auch den Borfig im Staatd-Minifterium; ‚Herr v. d. Heydt 
iſt entlajfen, eben fo Graf Bernſtorff, und für Heren v. ‚Helsbrind 
muß ein Nachfolzer geſucht werden. Wichtiger üft die Auifindung 
eines FinanzeMinifterd, der zugleid fähig und gefügig iſt. Bon den 
drei Herten v. Jagomw, ra Lippe und v. Mühler jpriht Niemand; 
die. Entjheidung geht ihnen über den Kopf weg; in Abgeordneten 
freifen werben fie mit dem Budget Nusdrud „‚Fünftig ‚wegfallend“‘ 
bezeichnet Here ©. d. Heydt's Ruͤcktritt wird zwar allgemein auf 
fonftitutionelle Serupeliin Sachen eined unberwilligten Budgets zu: 
rüdgefühet, doch meinen Einige daneben, daß Herr » d. Heydt 
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leitender Miniſter ſein wolle und daß er das nicht :mehr fein 
fonnte, ſobald die Roon'ſche Anfhauung in der Militärsfrage fiegte ; 
neben ‚Herrn v. Bismarck würde ‚Herr v. d. Heydt vollends der 
Dritte geworben ‚fein. Für die weitere Entwidiung wird nun da® 
Moment maßgebend jein, ob Bismarck'is Programm fliegt: Groß⸗ 


» machtd-Politif und dazu Reorganijation. in Kauf, oder ob dad Pros 


tamm Roon’s und der Militärs Partei: Reorganifation sans phrase. 
Su übermorgen wird das erjie Auftreten des neuen Minifteriums 
ertvartet; man meint, ed werde fih doch die Schwierigkeit wenig: 
ſtens fparen, nicht auch noch ein ausdrücklich verrorigerted Reorganis 
fationd » Ertraorbinarium für 1863 auf feinen Schultern gu haben, 
und es werde deßhalb die Berathung des Militärs Etats für 1863 
im WbgeordnetensHaufe durd eine Erflärung, Verzögerung, Berta- 
gung oder dergleichen abſchneiden. Uebrigens ift Herr v. Bismark, 
was dad Megieren ohne Budget angeht, allerdings der Mann ber 
Situation. Am 24. Sept. 1849 hat er in der zweiten Kammer 
über und gegen das jährlihe StewetsBerilligungdredht der Landes⸗ 
vertretung eine Rede gehalten, im ber folgende Säge fich finden: 
„&8 heißt ferner, daß, wenn die Kammern dazıı ;geneigt wären, 
mit ihren Redyten Mißbrauch zu treiben, dies eben jo wohl bei Bes 
wiligung der Ausgaben, als ‚bei den Einnahmen =. fein 
würde, ... Dieſer Fall ift nach meiner Abfaffung von $. 98 
(jegt 99) der Berfafjung vollftäudig vorgefehen. Nah $. as be⸗ 
ruhen die Ausgaben ebenfalld auf Gefegen, und wir haben geſetz⸗ 
liche Beftunmungen ber Etats über bie -Audgaben, und dieſe Ges 
fege fönnen eben jo gut wie andere nur Durch neue Geſthe geän- 
dert werden ” Wer mit einem Berfaffungs-Artikel, worin von jährs 
lich feftuftellenden, auf ein Jahr gültigen Staatshaus halts-Gefetzen 
die Rede ift, fo cavalierement umgeht, ber ſcheint für die Ausfühs 
rung des neueſten Rundfhauer-Programmes durchaus aualifigiet au 
fein. Es verdient Erwähnung, daß ‚Herr v. Bidmard fih in ähn— 
lichem Sinne auch noch im vorigen Jahre bei, der Krönung in Kö— 
nigäberg geäußert baben fol; — von da ftammt vielleicht fein An⸗ 
recht auf eine Minijterftelle. 

Berlin, 25. Sept Se. Mai. der König nahm heute Vor— 
mittag die Vorträge des Kriegsminiſters v. Roon, ded Generals 
Lieutenants v. Alvenöleben und Major Begefad entgegen. 

Ueber den neuen Finanzwminifter ift moc nichts befannt, Die 
Unterhandblungen mit Hrn. v Bodelſchwingh follen abgebrochen 
fein, die mit dem Oberpräfidenten v. Wißleben noch forbauern. 
As Handelöminifter nennt ‚man ohne beitimmtere Gewähr den 
Grafen Eulenburg, früheren Chef der oftafiatiichen Expedition. 
Mit merkiwürdiger Einmürhigfeit wird dem neuen Minifterpräfidens 





Benil 


Ein Diamant. 
Bilder aus Indien von Leon Gozlan. 
(Fortfekung.) 

„Was Haft Du denn noch, Nanny?“ — fragte Ramfay, ber 
wohl merfte, daß feine Jüngfte nicht zufriebengeftellt war — „da id 
Dir ſchon verſichert habe?" . 

„Du dentſt nicht baran, ihn wegzuſchickken?“ — fagte Manny, 
mit ihrem Heinen Händen über bie Pergamentwangen bed alten 
Ramfay fahrend — „Du benfft nicht baran, benn Du weißt, daß ich 
ohne Zeb nicht fein kann; wenn ev micht ba iſt, wer foll mid bei 
meinen Ausgaͤngen begleiten 9" h B 

„Wir Haben genug Diener, und ſie fichen Dir alle zur. Berfü- 
ung!‘ 
ki ! Ba wirb mir bie fhönen Märchen erzählen von ben vofafar: 
benen Vögeln, welche mur bes Nachts fingen, und von ben Blumen, 
weldye ihre Kelche öffnen, um ihnen zu u 

„Wir werben. einen andern Märdenerzähler  juchen !“ 

„Nein, ich will nicht; daß er abreife" — vief jept Nanny, im ber 

Troß des verhätfchelten Kindes erwachte, mit erhobener Stimme 
— zich will nicht!“ 

„Über bedenke. nur, meine Tochter, Zeb hat ſich ſo eben ſehr 
ſchlecht aufgeführt, und Du kannſt nicht verlangen, daß er gang ſtraf⸗ 
108 ansgehe; er hatte Unvedht. 


letom 


„Nicht er war es, ber Unrecht hatte, Herr Forſter hat ihm zuerft 
genedt, ihm gequält; Kerr Forſter hat alfo Unrecht, er muß aljo in 
die. Minen geſchickt werben !" 

Diefer naive Schluß Nanny's gab ‚das Signal zu einem allges 
meinen Gelächter, welches jo mit einem Male die düftere Phyſiogno⸗ 
mie der Geſellſchaft in eine heitere verwanbelte. 

„Du fprichft bas nicht im Ernte, mein Kind!" 

„Und ich fage es nochmals“ — rief das verzogene Mäbhen und 
ftampfte mit dem niedlichen Fuße ben Marmorboden des Saales — 
and ich füge es nochmals, daß Herr Forſter es ift, den Du im bie 
Minen ſchiden folltet; denn wenn Du Zeb bahinjhidit, — fo, — 
fo werde ich mager, traurig unb frank werben, wie — wie Mama, 
und ich werbe huften und fterben — wie Mama!“ ‘ 

„D, meine gute, Heine Nanny“ — fagte Ramſah, ‚den bieje 
Drohung augenſcheinlich auf's tiefte erihüttert Hatte — „o meine 
Heine, füße Nanny, fage das nicht wieber! Hörft Du? Sage bas ia 
nit wieder!" F 

„Id werte es immer und immer fagen, ober gib mir meinen 
Zeb auf ber Stelle zurüd, aber auf ber Stelle!“ 

Ramfay Hätte den Bitten und Drohungen ‚feines Schooplindes 
gewiß nicht Länger zu widerftehen die. Kraft gehabt, wenn nicht ein 
Zwiſchenfall ihn ‚aus dieſer Derlegenheit gerifien hätte. 

„But — fagte Ramſah — „man rufe Zeb, damit er auf ben 


| WPPPRIC TEE A. 
ten In der liberalen Perſſe and Herz gelegt, dj“ mindeftens Älter 


nteuerliben Kreuz: und Querzüge in der ausmättigen Politik 
F — Schon ein Blick auf feine Kollegen wird * wohl 
darihun, daß für geniale Kombination jetzt nicht die Zeit ift. 

Die Köln. Ztg. ſagt über dad Kreugeitungs » Minifterlum am 
Eingang eines längern Artifeld: „Nun und nimmer wird der König 

Oder Rreupeitungs-Bartei, aus der Partei, welche das Mnichen 
der preußifchen Regierung nach innen und nad außen in Grund 
und Boden verwirthicaftet has, ein Minifterium bilden!“ So. vers 
fiherten vor faum zwei Jahren noch diejenigen, von denen man ans 
nehmen durfte, daß fie über die Anfichten und Abfihten Sr. Ma: 
jeftät ded Königs am beften unterrichtet wären. Welch eine traurige 
Wendung müflen bei und bie Dinge feit dem hoffnungövollen Bes 
ginne der gegenmärtigen Regierung genommen haben, daß wir jetzt 
dennoch ein Minifterium aus ber Meinen Partei haben, dir, jeit fie 
nicht mehr von der Sonne der fönigliben Gunſt befbienen ward, 
ohnmäctig und ftare wie eine Schlange im Winterſchlafe dalag! 

Die „Kremgeitung‘‘ berichtet: „Se. Maj. der König geruhte 
die Deputation, welche die KRonfervation aus einigen Kreiſen des 
Regierungsbezirt® Bromberg zur Ueberreibung einer Ergebenheitd: 
Adreſſe bieher geſandt, auf Schloß Babeläberg zu empfangen und 
die Adreife huldreichſt entgegengunehmen. Die Deputation bejtand 
aus dem Rittergutöbefiger dv. Treskow auf Grocholin, dem Paſtot 
Ehrlich aus Klein⸗Murzyno und dem Lehrer Stieff aus Kaczkower— 
dorf. Sr. Moj. unterhielt ſich mit den Deputirten aufs Gnädigſte 
und nahm mit Befriedigung die Berfiherung entgegen, daß auch 
die Ueberzeugung von der Vortrefflichteit der Mitltär-Reorganifation 
fi im Lande immer mehr Bahn breche.“ 

Karlöruhbe, 23. Sept. Das heut erfchienene Regierungs: 
blatt enthält eine Bekanntmachung des großherzogt. Minifteriumd 
des Inneren, die Wiederzulaſſung verbotener Zeitungen betreffend. 
Darnach find von num an ım Großberzegihum wieder zugelaffen: 
das Harauer Tagblatt, das bafellantihafılıdr Vollablatt, der Volle⸗ 
bore, die dentfchhe Bolföhalle, die Wiener Kirchengeltung. 

Karlörube, 24 Sept, So eben, Nachmittags halb 2 Uhr, 
verfünden Kanonenſchũſſe die Vermaͤhlung der Prinzeffin Leopoldine 
von Baden mit dem Fürften Hermann v. Hohenlohe sLangenburg. 

Eiſenach, 23. Sıpt. Die beiden Prinzen von Orleans, der 
Graf von Parid umd der Herzog von Ehartred, welche am 19 d. 
Mıs. zum Befuch beim Weimariſchen Hof in Wilhelmsthal rintras 
fen, find heute früh nach Bern gereift, beabfichtigen aber demnächſt 
an unferm Hof längere Zeit zugubringen. Vorgeftern wohnten fie 
dem Gotteddienft in der katholiſchen Kirche bei, und machten aud) 
dem allgemein geachteten Bezirkodirector v. Schwentler, den ſchon 
ihre hodhyfelige Mutter ſeht ausgrjeichner hatte, einen Befüch, In— 
gleichen verweilten fie einige Zeit im großherzoglihen Schloß bier, 
der mehrjährigen Stätte ihrer Kindheit und Jugend, wo auf Bes 
febt unferes Großherzogẽ bis auf das Fleinfte alled fo geblieben, wie 
fie und refp. die Herzogin von Orleans es verlaffen. Belde Pin: 
zen fchen ungemein fräftig aus, und fellen viel intereffantes von 
dem amerifanıfhen Krieg, im melden fle oft in dem dichteften Rus 

elregen ftanten, erzäblt haben. — Heute beftiegen, von Rein: 
hardiebrunn fommend, die beiten Söhne der Königin von England, 


der Prinz von Wales und ber Prinz Atthur, die Wartburg, bes 
fuchten ba unfere herrlichen Felfenthäler, namentlch das fogenannte 
Anna »Thal, und fehrten dann nad Reinbarbäbrunn zurüd. An 
dem BWeimarifhen Hof ift für den Monat October ber Beſuch der 
Königin der Niederlande erwartet. 

: Klensburg, 24. Sept Während der König jegt auf Schloß 
Güdsburg refivirt, und fein Aufenthalt dajelbjtoffizwlt mindeftens 
bis zum 20. October beftimmt worden ifl, infpisirt der Krieges 
miniftce, General v. Theötrup, „die .über.dad Hetzogthum Schles⸗ 
wig vertheilten Befeftigungsanlagen (Nifen, Düppel und Dannes 
wert), und -läße ſich auf diefer Inſpeltionstout von. ſammilichen 
fremden Offizieren beglelten, weldhe den Truppenmanövern am 
Danncwert beiwohnten. (MNat.sFta-) 

Wien, 23. Sept. In indufteiellen Kceifen, ſchreibt man der 
NateItge, wird bier entfhieden darauf gedrungen, daß auf dem 
Mündener Handeldtage folgende Reihenfolge. der Berachungsobjekte 
eingehalten werde: 1) Borjcläge zur Verbeſſerung der Zollvereins— 


‚organifaiion, 2) Oeſtecteichs Zolleinigungsanträge, 3) der preußiiche 
franzoͤſiſche Hantelsvertrag. 


Man will nämlich erfahren baben, 
daß von preußifcher Seite dem Handeldvertrage die Ehre der erften 
Erörterung geſichert werden joll und fügt fib bier baupefächlich 
barauf, daß der ‚Heidelberger Handelätag den Wunſch, die Zoll⸗ 
einigung mit Deiterreihb zu erfteeben, ganz vorzüglich betonte. 
Die Frage der Reihenfolge dürfte fh demnach in Müncen zu eir 
ner brennenden geiftalten. 
Belgien. 

Brüffel, 24. Sept. Das heutige Volkefeſt, der Triumph: 
zug des Königs vom Laekener bid zum Brüffeler Schloſſe, entzieht 
fid) einer jeden Befchreibung. Die verſchwenderiſchſte Anbäufung von 
Beimörterm, die fuperlativften Superlative würden gewiß nicht 
genügen; dem auswärtigen 2efer auch nur ein annäherndes Bild 
von dem flürmiihen, unumterbrocdenen, einmütbigen Jubel einer 
ganzen Bevölkerung zu liefern. Mber dieſe Aundgebung, obwohl 
fie vorerft nur dem Herzen entjtammte und an das Hetz werichtet 
war, hat eben auf Grund jener rübrenden Ginmütbigfeit unab- 
fihrlih eine weiterreichende, wationale Bedeutung erlangt: fie ift 
eine verftändtiche Antwort gewefen auf gewiſſe Gehüfte, die dann 
und wann, wie vor Kurzem noch, in erjebenen Journalen ihren 
freben Auedrud finden. Wo ein ganzes Bolf mir Donnerftimme 
dem greifen Monarden: „Es lebe der König!” entgegen jubelt, 
da will man eben nichts anderes rufen, da ift diefer Ruf der 
Wahlſpruch Der Geſammtheit, das Schiboleth der Nationalität ger 
worden. — Um halb zwei Uhr bat der königliche Zug das Schloß 
Laeken im drei offenen vierfpännigen Wagen verlaſſen. Im eriten 
faßen der König und die Herzogin von Brabant, der Hetzog von 
Brabant und der Graf von Flandern; im zweiten bie beiden Enkel⸗ 
finder des Könige; im dritten Hofleute. Ven der Lackener Refi 
denz- aus bis zum Schloſſe, eine Etrede, welche der König zu ges 
woͤhnlicher Zeit in 20 Minuten zurüdlent, brauchte der Bug nahe 
an zwei Stunden, Frelllch muß bemerft werben, daß bie Pferde 
faum vorwärtd zu fehreiten vermochten Inmitten ber unfäglicen 
Volldmenge, welde den königlichen Wagen mit unaufhörlichen, wahr» 
haft begeijterten Jubelrufen wmörängte. Schon am Thore, wo ber 





Knieen ben Kapitän Hercules Forſter um Verzcihung für. bie began- 
gene Unbill bitte!" 

Würbend hatte in biefem Augenblick ſich Forfter von feinem Sitze 
erhoben; daß Ramfay fo ſchwach war, ber vergärtelten Manny nach⸗ 
zugeben und biefe Sache, bei der die Ehre des Kapitän im Epiele, 
jo leihthin beemdigen wollte, hatte feinen Zorn entzündet. 

Ramfay, welcher Forfter beobachtet hatte, warf ihm einen Blick 
des Ginverftändniffes zu, den der Kapitän Anfangs nicht verftand, 


aber ein Kanonenfhuß, der vom Fluſſe beraufihell, gab ihm bie. 


Erklärung biefes Blides bes verfchlagenen Diamantenhänblers. 

Ramjay hatte, indem er die Wangen und die Schultern Nanny's 
ſtreichelte, feine Goelette ben Fluß himabgfeiten fehen, melde Zeb ge 
gen das Meer Hin trug, Zeb, ben man an den Maft gebunden hat: 
te, bamit ihm nicht ber tolle Gedanke fomme, fi in das Waſſer 
zu flürzen und ſchwimmend bas Ufer zu gereinnen. 

Kapitän Hercules lachte unter feinem buſchigen rothen Schnurr⸗ 
Bart und nahm, vollfommen berubigt, feinen Pat ein; Zeb ſchwamm 
gegen bie Präfidentfchaft Bombay Hinaus, wo, wie wir ſchon erwähn: 
ten, bie Minen von Beldiapour liegen, 

Der mit ber Herbeiholung Zeb's beauftragte Diener kam zu: 
rüd und meldete: „Die „Nanny“ hat bereits bie Anker gelichtet, Jeb 
iſt ſchon weit von hier!” 

Die Komödie war zu Enke. 

Nauny verlieh, ohne eim Wort zu fanen, ben Schooß ihres 
Baters umb kehrte traurig am Uhren Stk zurüd. 


Das Hochzeitmahl ging feinem Ende zu, 

Man fervirte das Defjert, ein irdiſches Paradies in vergolbeten 
Körben, die von farbigen‘ Diemern herumgereicht wurden. 

Ju dem Momente, als sich‘ die Zähne der Gäſte in bas Taf: 
tige und kühlende Fleiſch der Föftlichen Früchte vergruben, ſtieß eine 
ber Töchter Ramſah's, mit: der zitternden Hand auf Nannh zeigend, 
einen durchdringenden Schrei aus, 

Was war die Urſache diefes Schredensrufes? 

Eine Schlange vom der äußerft giftigen Gattung ber Najaſchlau— 
gen, meldye zweifelsohne in einem ber Körbchen unter ben Früchten 
zufammengerollt gelegen hatte, kroch blitzſchnell an ben Schultern Ran: 
ny's hinauf und vingelte ſich um ihren Hals. 

Der Schreden war ein allgemeiner; jeber der Säfte theilte ihn 
in gleich hohem Grade, denn jeder mußte nur zu wohl, daß der 
Big diefes Reptils im weniger als einer Biertelftunde unvermeidlich 
tödte. Und doch ift bie Nojafchlange nicht breiter ald ein jchmas 
les Bandchen. Gie ift grünlich, ber Länge nach ſchwarz geftreift, ihr 
plattgedrüdter Kopf ift von einem hellen Gelb, 

Die Gefahr begreifend, wenn fie ſich zur geringften Bewegung 
hinreißen Tieße, blieb Nanny, nachdem fie bie Urfahe bes Schre: 
densichreies ihrer Schweiter erkannt hatte, unbeweglich auf ihrem 
Plage. Sie ftemmte fid mit Muth gegen das Bittern, welches ibs 
ren Körper durchlief, als das giftige Reptil am ihrem entblößten Na: 
den binaufglitt, : 

Aber Vater und Geſchwiſter und bie gelabenen Gäfte waren von 


Buͤrgermeiſter von Brüffel an der Spitze des Gemeinderathed den 
Monardyen mit wenigen herzlichen Worten begrüßte, bätte das 
Bott die Pferde ausgeſpannt, wenn König Leopold c# hätte dulden 
wollen. Und jo fuhr der edle Triumpbator den gangen Weg entlang 
durch einen Octan von entblößten Häuptern im Schritt einher. Alle 

äuier waren mit Fahnen und Drapericen reich ausgeſchmückt, alle 

enfter mit Damen brfegt, die ihre Tücher in die Quft wehen ließen, 
und bid zu den Dächern hinaus hatte die pattiotiſche Neugier cine 
Menge von Zuſchauern oder vielmehr Theilnehmern des Feſtes ges 
drängt. Mon der „‚grünen Allee” ab, die Boulevards und die Kö— 
nigeftreße entlang, waren die Bümergarden Brüffels und ber Bors 
ftädee und die Depurationen der Bürgerfoldaren aus der Provinz 
aufgeftellt und überall, wo der König fi zeigte, flogen, trop Dies 
eiplın und Commanto, die Ezafod und die Hurrahs in Die Lüfte — 
es war ein Talımel der Freude! König Leopold, auf deſſen Geſicht 
die Gottlob! vergangenen ſchweren Zeiten feine Spuren zucüdgelaflen 
haben, ward nicht müte zu danfen und zu grüßen; mehtmals fahen 
wir ihm die Hugen trodnen — das müſſen jüße glüdlibe Thränen 
geweſen fein! Auf dem ganzen Wege war nirgentiwe eine millärifche 
Vorſicht maßtegel getroffen, mitt Em Belgeragent zu erbliden; man 
hatte es der Berchrung dead Volles für feinen geliebten Monarchen 


überlaffen, Die Ordnung auftecht zu erhalten. — Nachichrift: Um | 


54 Uhr ift der König vom Stadtſchloſſe aus nach Laeken zurückge⸗ 
febrt. Die Dvationen baben fih auf dem Nüdwege mit gleicher 
Einjtimmigfeit wicderholt. 
taliem 

Turin Die königiichen Prinzen baben ſich am 23 Sept. 
In Begleltung der Hertru Bepolt und Dipreris nah Genua bes 
neben, um tafelbft den Prinzen Napoleon und die Prinzeffin 
Glotilde zu empfangen. Aus Rom wird auf Veranlaffung des Was 
tional = Ausſchuſſes Dee Prinzeſſin Pia cin Brautgeſchent überiandt 
werben. — Herr Nigra wird im den naͤchſten Tagen in Zurin ers 
wartet. er zwiſchen Italien und Schweden abgeſchloſſene 
—— iſt ratifizirt wotden. — Zu Fierenz bildet ſich eine 

ejellfaft, um in verſchiedenen Provinzen Staliens den Baum— 

wollenbaun im großem Maßſtabe zu berreiben. 

Im Befinden Garibaidi'd hat ſich nichts geändert; nur find 
die Echmergen weniger beftig 

Der Mosimento von Genua veröffentlicht zwei Adreſſen ber 
Damen von Mailand und von Genua, um von der Regierung bie 
Freilaffung Garıbafdi's zu verlangen 

Nach dem Pays wird Stalien dem Beifpiele Oeſterreichs folgen 
und feine Armee, wie es beißt, um 40,000 Mann reduciren. 

Die Arbeiter:Bereine von Genua baben Baribaldi eine Adreffe 
nebſt einer. Summe von 500 jjr. überfandt. 

Turin, 21. Sept. Gonforti bat nunmehr geftern wirklich 
feine Entlaffung eingereicht. Man hat im Mmifterrathe die Ent: 
laffung: peincipiel angenommen, jedoch beſchloſſen, Herrn Gonforti 
zu erjuchen, er möge feinen Poften vorläufli ned biE nad ber 
Vermäblung der Peinzeifin Pia beibehalten Ueber den Nachfolger 
Gonforri’s hat man die jetzt nur Vermuchungen; Indeß dürfte Herr 
Tecchio in erfter Er | untee den Ganditaren ſtehen Nicht unwahrs 
fhemtich ift ed, daß Mefer Perſonenwechſel Den Anftoß zu einer 
Durchgreifenden Umgeftaltung tes Gabinets gibr, nach der dasſelbe 
dann vor die Kammern zu treten ſich entfchlicßen würde. — Es vers 
— nn U — — — — — — —— — 


breitet ſich hier dab ſeltſame Gerücht, der König habe Garibaldi 
im ſtreugſten Jncognito beſucht; ob demſelben irgend etwas Wahres 
zu Grunde liegt, wüßte ich nicht zu fagen. 

Rom. Die Municipalität bat am 20. Sept. befannt gemacht, 
es würde nädjtens ein frangöfiiches Regiment eintreffen. In St. 
Calixtus werden Baraden für die Kavallerie errichtet. — Kerr 
v. Lavalette hat jeine Abreije verfboben. — Am 18 Sept, dem 
Sahrcdtage ber Niederlage von, Gaftelfidarde, wurde in der Kirche 
San Carlo al Gorfo für die dort gefallenen Streiter ein feierliche® 
Zodtenamt gehalten, bei dem alle höheren Civil und Militär Bes 
amten vertreren oder perſönlich gegenwärtig waren, außerdem aber 
aud ganz Rom, jo weit es noch gut päpftlid gefinnt ift. 

j Fraufkreich. 

Paris, 23. Sept. Die Adreiſe des Hettn v Lavalette wird 
in Rom dadurch verzögert, daß der Etzbiſchöf von Ghambery, der 
den Gardinalöhut empfängt, im frangöjiichen —— — 
wohnt und daſelbſt alle heben. roͤmiſchen Beamten empfängt. an 
hat hier bemerkt, daß Kerr Thouvenel geſtern dem Prinzen Napolcon 
einen Beſuch abgeſtattet und mit ihm eine ſeht lange Goniereng ger 
habt hat. — Here Nigra begibt ſich zur Hochzeits-Feiet der Beine 
zeſnn Pia mac Turin. — Es ſoll nun emtibieden fein, daß ber 
Ptozeß Garibaldı's vor dem Aſſiſenhofe von Turin verhandelt wird. 

_ Barıd, 23. Sept. Es falle auf, daß der „Moniteur” vie 
geitern Abends erfolgte Abreife des Prinzen Napoleon und feiner 
Gemahlin nad) Zurin bis jept noch nicht erwähnt hat. Ebenfo 
verſchweigt Das amtliche Blatt Die Ueberreibung der Depeſche 
Durantos an Thouvene, Bis jept hat Herr Nigra auf die ‚Ieptere 
noch nicht Antwort erhalten, und bie „France“ behauptet, es werde 
auch bei einer einfachen Empfangebeſcheinigung bleiben 

Paris, 25. Scpt. Seit einiger Zeit machte ſich in der inneren 
Drganıfation de Bagno's von Zoulen der außergewöhnliche Fall bes 
mertbar, daß, während Lie Zahl der Batrerenfträflinge in Folge der 
täglichen Zufubren und der augenblidlidy fußpendirten Deporrationen, 
in erſchtecender Weife zunimmt, Die Refrutirung der Bannomächter 
mit jedem Tag fhrvieriger wird, da ea feit dem meuen Defret, wel 
ches die Benfion der Hafenarbeiter erhöht, fein Vortheil mehr ift 
Galeetenwaͤchtet zu werden oder zu Bleiben. Es ergibt ſich Daraus 
eine Ueberfüllung von Baleerenfteäflingen und ein gänzlicher Mangel 
an Ueverwachungsagenten, fo daß zu einer Zwangsrefeutirung oder 
einer fofortigen Deportation gefchritten werden muß 

tofbritanniem , 

Zondon, 23. Sept. „Daily News’ zeint nicht übel Luft, 
dem Kaiſer Rapoleon mit einer otleaniſtiſchen Konkurrenz Furcht zu 
machen Die Prünen der Familie Orleans bätten eine neue polts 
tiſche Stellung uud Haltung eingenommen. Ste täten nicht mehr 
wie vor einigen Jahren an cine Verſchmelzung mit den Anhängern 
der alten Lulen. Im Gegentheil fcheine die Politik des Kaifers 
Rapokron ſich immer auffallender dem Legitimiemus zu näbern, 
während die orleaniftifdren Prinzen aus der Ferne die liberale Oppos 
fition infpiriren. Das „Journal des Drbate’‘, welches noch immer 
unter orlcanıftiihen Einfluͤſſen ftche, rede offen der Einheit Itallens 
uf. w. das Wort. Zagurronniere, des Karferd Trompeter, blafe 
nichts als legitimiitiihe Werfen, In Frankreſch erfläce man fi 
diejen Umſchwung duch Die Hettſchaft der Karferin Eugenie. Aber 
ſei es möglich, daß ein Daun, deſſen cherne Feſtigkeit und Ver— 





tödtliher Angſt begriffen. Auf ihren Geſichtern hatte ber Ausdrud 
der Freude eimer erſchreckenden Bläſſe Plaßz gemadt. Mit ftarrem 
Ange’anf Nannh blickend und durch die Art der Gefahr, welche bie: 
fe bebrohte,- zur Unthätigfeit verdammt, warteten, fie ber Dinge, bie 
da kommen ſollten. 3°, - 

Am bewegteften von Allen war der alte Ramfay ; er vergaß in 
biefem Augenblider jeine, Gicht, feinem Rheumatiemus und bie taus 
fenb andern Leiden, die jeinen Körper darniederbeugten; er fprang 
jählings von feinem Stuhle auf, als er bie Gefahr gewahrte, in ber 
feine geliebte Nannh ſchwebte. Er wollte auf bie Unglüdlidye zuftürs 
zen, aber zeitig genug kam die Ueberlegung, daß in dem Augen— 
bfide,- too feine Hand das Reptil berühren würde, Nanny's Hals auch 
bereitd eine Bißwunde erhalten hätte und ihr junges Leben nur noch 
nad; Sekunden zählen würde. 

Diefe ſchrecliche Alternative erzeugte in ihm eine qualvelle Un: 
entſchloſſenheit. Zehnmal ftredte er bie Hand aus, um bie Schlange 
zu faſſen und mit einem Rucke weit hinweg zu ſchleudern, zehnmal 
zog er fie zurück, aus Furt, das Gewürm zu reizen und Nanny's 
Leben zu gefährden. 

Indeflen zog bie Schlange ihre Ringe immer enger um Nanny'é 
Hals; oft erhob fie ifren häßlichen Kopf und fpähte mit den ftechen- 
dem Augen umber, ais sollte fie auf der rofigen Haut die Stelle 
ausſuchen, wo fie mit dehr Behagen ihre Giftzähne einhaden könnte. 


Ramfay wurde faft wahnfinnig beim Anblid der ſchrecklichen Ges 
fahr, die feinem Kinve drohte, und im Gefühle der Ohnmacht, es 
berfelben zu entreißen. Bein Gemüthszuftand gab ſich in feinen fie- 
berhaften Bewegungen und ben tiefen Seufzern zu erkennen, bie 
feiner Bruſt entrangen. 

Die Theilmahme, welche die Säfte an bem Unglüde der Toch— 
ter ihres Guflgebers nahmen, äußerte ſich zuVörberft in einem wir— 
ren Durdeinanderfanfen und Durdeinanderfprehen, in taufenb vers 
fchiedenen und einander widerſprechenden Rathſchlägen; jo entitand 
im Saale ein Summen und Lärmen, befjen Gefahr Niemand ahnte, 
und doch war fie änßerft beträchtlich. 

Die Schlangen Indiens und vor Allen die Najaſchlange find 
ungeheuer fenfißel, da® geriugfte Geräufd macht fie erheben, ſich zus 
fammenrollen, ſich ausitreden, der unbedeutendſte Laut erwedt ihren 
Born; fie find wie mit Gleftrizität geladen, der Meinfte Reiz, der 
auf ihr Nervenfyftem ausgeübt wird, entladet fie, mit dem Schlage 

t das- Gift und — der Tor. . 

Ihre Lage befier — als bie Andern, gab Nanııy mit einer 
ruhigen Bewegung ber Haud, mit einem Angenzwinkern zu verſtehen, 
man möge weder im Saale, nech in den Borzimmern Lärm maden, 
und wie mit einem Schlage verfiummte in weitem Saale jeder Laut, 
fo daß Todtenſtille da herrſchte, wo nod vor Kurzem bie Töne ber 
ungebundenften rende erklangen. (Hortfegung folgt.) 


1900 


loſſenhelt fo oft gepriefen warb, ſich von einer wenn and, Ihönen 
hen —S— Dame gängeln laſſe? — Dee Pariſer Korte⸗ 
fpondent defielben Blaties ſchließt feine Briefe noch immer regelmäßig 
mit der Rachſchrift: The Daily News is seized („Dally News- 
fonflözirt. 
" 23. Sept. Befiern erſchlen Major Snell, Privat: 
fefretär des Haufes Rothſchild vor dem Alderman, der an Stelle 
des Rord Mayord fungirte, und machte die Behörden im Auftrage 
von Rorhfchild darauf aufmerfam, daß Die Kaufiente und Ban⸗ 
quierd in der City täglich umd ſtundlich bie größte Gefahr liefen, 
wenn fie von der einen Seite der Bank oder des ManfionsHoufe 
nach der Börfe ober nach ihren Eomtoiren in Lombardftreet gehen 
wollen. Das Gewühl der later und Omnibuffe beginne unteidlich 
qu werben. Es werde rathſam fein, Den Verkehr durch Aufſtellung 
einer Kette von Policemen zu regeln. Der Aldermam verſicherte, 
daß die Polizei mit diefer Regelung längft beauftragt fei, aber gegen 
das Gerütsl nicht anfämpfen Fönne, und daß man hoffe, die Ans 
Iegung des Themſe-Quals und einer neuen Straffe vom Manfion: 
oufe nach Bladfriars Bridge werde ten Verlehr in der City we— 
entlich ‘erleichtern. j 
Rachdem Earl Ruffelt geftern Morgend wieder hier anges 
langt ift, ift geftern Abends Earl &ranvilte von hier nach Gotha 
abgereift. — Prinz Alfeed tft heute an Bord des „St. George‘ 
aus Kiel in Spithead angefommen. 
Amerita 
. Die Quantität zerftötten unieniftifhen Eigenthums, zu ber bies 
fer Krieg geführt hat, ıft unglaublich. Diele Verheerung hat micht 
nur in der modernen Geſchichte, ſondern überhaupt in ber Weltges 
fehjichte kaum ihreägleihen. Trotzdem lautet dad Rofungewort noch 
immer: „Den legten Dollar geben wir lieber her, che wir den Güs 
den fahren laffen.”” Aber man darf nie vergeffen, daß jene Angit 
vor der Armuih, die den Europäer auf Schritt und Teltt begleiter, 
auf dem amerikaniſchen Feſtland ganz und gar unbefannt ift. In 
Diefem prachtvollen Lande gab es bi8 jept für jede menſchliche Thä⸗ 
tigkeit ein fo grenzenlofe® Feld, daß ter Mann, ben bad Unglüd 
zu Boden flug, ſich neu gefräftige, mie erftiſcht durd die Berühe 
zung der Duttererde, wieder erhob. Siud ihm Boſton und News 
Dorf verichloffen, jo Öffnen ihm der Weften und Kalifornien bie 
Arme, wo er nicht nur eine Fülle von Naturgaben, fondern auch 
menſchliche Aufmunterung und Sympathie, und eine völlige Abwe⸗ 
‚fenheit jenes Konkurrenzacifted findet, der in England nur darauf 
"bedacht ift, den am Boden Kegenden für immer nicherzubalten. 


Telegraphiſche Berichte. 

Zurin, 35. Sept. Lange Unterredung zwilchen Rattazgi umb 
wem Prinzen Napoleon. Xepterer hat auch Lie andern Miniſter 
empfangen. 

Arhen, 250. Sept. Den aufftänbifhen Soldaten von Naup⸗ 
fa und 'den fremden Flüchtlingen ift Amneflie bewilligt. 

Nem:Mork, 13. Gept. Gold 194. Wechſel 131. Baum: 
‘wolle 57. Die Sonderbündler rüdten in Penfplvanien ‚ein und 
Famen ſchon bei'®reencaftle an. Große Aufregung In Penfylvanien. 
Der Gouverneur bat 50,000 Mann einberufen. um dem Einfalle 
zu wiberftehen. Die Eonderbündler recrutiren in Maryland. Eine 
Schlacht bei Eincinnatt wird jeden Mugenblld erwartet, General 
Lee foll zu Leesburg fein. Unruhen haben in Report (Gonnecticut) 
frattgefunden, aud Anlaß der Außhebung für den Kriegsdienſt. 
„ReesDork-Timed beſchuldigt die Bundedregierung der Schwäche 
und der Unfähigkeit. — Nero Morker Journale bringen Nachrichten 
aus Bera=-Eruz, 1. Sept, melde die Auflöfung bes bisherigen 
Cabinets des Präfidenten Juarez melden: Doblado hat fein Ent- 
laſſungsgeſuch eingegeben. San Blas und Manganilla ſprachen 

für fremdes Enthreiten aus. Flugſchriften in ſpaniſcher Sprache 

nd unter der Bevölkerung verbreitet, welche aufforbern, eine Mo- 
narchie in Merico zu errichten -umdb die Herzogin von Montpenfier 
anf den Thron zu berufen. 

New-Yott, 16 Sept. Die Bundedtruppen befeßten Hagers⸗ 
toren in Maryland. Gerücht, e8 ſel eine Schlacht zwifchen Sharpe: 
"burg und Middleburg in der Nähe des Potomac heute geliefert wor: 
'den, Die Bundeötruppen zu Harperäferry find vom Feind umtingt; 
man glaubt, fle werden genöthigt fein, ſich zu ergeben. Gold ı8!/,. 
Wechſel 129'/,. (Bayer. Ztg.) 

Roth, 23 Sert. Das Gefchäft im Hopfen hat ſich jehr leb— 
haft geſtaltet, uud derfelbe iſt Im SPreife anſehnlich geſtiegen, fo 
daß heute um 78 — 80 fl. gefauft wird. (Hopfztg 

Weiden, 25: Sept ittelpreife: Wahzen 17 fl. 8 fr., Kom 
10 fl. — fr, Gerſte — fl. — Er, Haber 6 fl. 21 fr. 

Derantwortiiher Redafıcır Wilhelm Schüler. 


. und Barometer: Staud in Bapreuth. 
(Babnbei über der Meeresflähe 1088 var. Au.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
* un R. rebucirt.) 
Sevit. ur —* a (Jahreömittel = 324,22.) 
1862. |(Monatemittel = 10 N) Monatsmittel = 82446.) 

40 Upr 


6 Uhr 2 up —2 6 Uhr 2 Upr 
Morgens.) Mittags. | Abends, |Morgens.| Nahm. | Abenbs 


Thermometer 
nach Neaumur. 








5, SW, W. — Vormittags bededt, Regen (60,6 auf der N), 
Nachmittags bedeckt, Abends jpäfer ziemlich. heil, 

Hochſte Temperatur: 139,0. 

In ber Naht: Niederſte Temperatur: + 49,7. 

Am 27. Septer, Morgens 6 Uhr: Thermometer: +-5%,6. 


a Baros 
meter: 325,69. 





Fremden: Anzeige 

‚Boldene Sonne: Hd. Kaufleute: Bad von Höchſt, Ruppert von 
Bamberg, Rentrop von Dayen, Maier, F- und Klem mir Sobn von 
Nürnberg, von — ſtütz von Zerbſt. Mohl von Stuttgatbt. 
Eichhorn von Schuey, Linfentad von Würzburg; Bode, Ober» Jolliuſpektor 
von Hof; Baren ». Guttenberg, f. Hauptmann von Kulmbach; Baron v. 
Künsderg mir Gemahlin, Rittergutsbeiper von Kaibig; Dr. Eagelfen, Dr. 
Lorenz uud Dr. Molterins, Actzie von Brenten; Dr. Hennede, Sauftäts- 
rarh von Goslar; Niemayer, Darııkmlier von Hannover ; Schmwarpe, Fabrik 
befiger und Depfe, Beamter von Berlin; Areiberg, PR. Rittmeiſter von 
Amberg; Leidig mir Töchrer, Defan von Pegnip. 


Anzeigen. 


Fiederkranz. 


Hente Abeund präcis S Uhr: Probe, 
— Der Vorſtand. 


Da es mir unmöglich war, von allen meinen lieben Freunden 
und Bekaunten bei meinem Abzuge von hier perſönlich Abſchied zu 
nehmen, fo ſage ich ihnen auf dieſem Wege ein herzliches Lebewohl 
und bitte um ein freundſchaſtliches Andbenken. 

Ederöborf, ben 26. September 1862. 
Meinel, Biarrerd : Wittiwe. 


Chevaulegers⸗Muſik auf der Eremitage 








morgen Spuntag bei günftiger Witterung, wozu hoͤf⸗ 
lichſt —8 * Arnold. 








1060 Gulden find gegen hypothetariſche Sicherhelt ſofort audyus 
leihen, Näheres in ber Erpetition ber Bayreuther Zeitung. j 


Chocoladen 


aus. der Fabrik von Wittekop K& Comp. in 
Braunschweig ‚habe ich neue Sendung -erhalten se em- 
pfiehlt dieselben bestens. 


Wilhelm Schüller. 
Doppeltes Kölnifhes Walter 


von dem älteften Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Zülichd: Plag Mr. A in Köln. 

Diefes Wafjer, zuſammengeſetzt aus den feinjten, geiftigften und 
gewürzhafteſten Riechſtoſſen, welde bie Erbe hervorbringt, ift feiner 
ruhmvollen Eigenſchaften wegen in ber ganzen gebildeten Welt ſchon 
jo befannt und berühmt, daß es überflüflig wäre, wiel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet baher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als ‚wermifchten Wohlgerüchen den erften Rang umb bildet 
einen ber vorzüglichiten Beftandtheile. der Toilette ber feinen Welt, um 
jo mehr, da es, beim Wafchen ober nad; bem Baden gebraucht, außer: 
ordentlich belebt; nur muß. man ji hüten, wenn man ſich damit cin: 
veibt, dem Feuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil jein flüchtiger 
und ‚brennbarer Geift ſich leicht entzündet, 

Niederlage dieſes Ächten Kölniſchen Wafjers befindet ſich bei . 


Wilhelm Schüler. 
Grvrudt bei Heine, Höreth in Bayreurf. 


Die Zeitung er ſcheint 
täglich. 
Zu beziehen, durch alle 
Yale dd 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 115. 


Dreis für den Jahe 


dh 
ion hr 
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Zeile 3 ir. 











Witterungs» Unzeine. Beobachtung um 7 Uhr Morgeus. 




















Darum! Wien |Rönnen/Bayreuro) Brüffel Paris | Madrid jeirfanon| Zurin J * | ER | 
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17) +38 | 406. | +18 | +56. | +45 _ — _ + 10,6 
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Einladung zum Abonnenent. 


Beitellungen auf das mit dem 1, Detober 1862 be- 
gnnende IV. Quartal der 


„Dayrenther Beitung“ 


bitten wir auswärts bei allen Poftanftalten, in 
Baprentb bei der Expedition, Hs.:Mr. 106, 
gegenüber dem fönigl. Bezirtögerichte, zu machen. 





Deutſchland. 

München, 26. Sept. ©. k. H. der Kronprinz Ludwig 
wird im fommenden Winterfemefter die Univerfiräteftudien beginnen 
und zu diefem Behufe Ente October die Univerfirät Würzburg beziehen. 

Münden, 26. Sept. Bezüglich der Reiſe Ahrer Königs 
lichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Adalbert nach 
Spanien, ijt nunmehr definitiver Beſchluß dahin gefaßt worden, daß 
diefelbe Ende Detober anzutreten fei. Ihte f. Hoh. die Prinzeifin 
Infantin von Epanien) wird zuerft nach Madrid fich begeben, wos 
bin Seme E Koh der Prinz, nach vorberigem Aufenthalte am 
großherzogl Hofe zu Darmftadt, nachfolgen wird. 

Se. Maj der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 











24. Sept. den Bezirkögerichtd «Sekretär F. Frhen. v. Mettingh 
in Ansbach, feinem allerunterthänigiten Unfuchen entfprehend, auf 
Grund des $. 22 lit A der IX. Berfaffungs: Bellage aus dem 
Staatödienfte zu entlaffen und demfelben den Zitel eined f. Bee 
sirtögerichtö«Mfeffore zu verleihen und den Bezirfägerichtd-Aeceffiften 
I. Stumm In Regensburg in proviforlicher Eigenſchaft zum Sefres 
täe am Bezirfägerichte Ansbach zu ernennen. 
Se. Maj der König haben gerußt: am 19. d. den temp. penf. 
Unterlieutenant J. Herrmann bleibend im Ruheſtande zu bela 
fen; den penf. Regimentöquartiermeifter B. Hilter in folge Er— 
fenntniffed de3 General: Auditoriard ald Revifiondgeriht der Armee 
ded Dienfteß zu entfegen; am 21. d8. den Major D. Frhrn. v. 
Baldenfeld vom 13. Inf.eReg. und den Hauptmann 8. chen. 
v. Gravenreutb vom 4. Inf.»Reg., Erfteren auf ein Jahr, im 
den Rubeftand und ben Major A. Grafen v. Hundt vom 7. * 
Reg. zum 13. Jnf.Reg., und am 22. do. den Unterlieutenant 
Grafen v. Reigeröberg vom 1. Inf sReg. zum 6. Chev.⸗Reg. 
zu verfegen; am 24, ds. dem Generalmajor und Brigadier der 7. 
Sufs Brigade, 8. v. Hagend, bie Erlaubniß zur Annahme und 
zum Tragen des Comthurkreuged I. Cl. des großh. heſſiſchen Ver— 
dienftordens Philipps des Großmüthigen zu ertheilen. 

Berlin, 25. Sept. Eine kurze Bertagung bed Haufed in 
Folge des Miniſterwechſels war feit einigen Tagen, wie erinnerlid, 
vorhergeichen. In Mbgeorbnetens Kreifen war beute dad Gerücht 
verbreitet, die Bertagung werde am Montage auf längere Zeit Statt 





Feuilleton 


Ein Diamant. 
Bilder aus Indien von Leon Gozlam. 
(Hortfehung.) 

Ein Diener aus bem Stamme der Hindu, ber bisher mit merk: 
würbiger Kaltblütigkeit das erjchredenbe Schaufpiel beobachtet hatte, 
verfiel plöglich auf ein Anskunftsmittel. 

Er glaubte trog der gebotenen Stille wicht ſchweigen zu dürfen 
und rieth, nach einem der öffentlichen Pläge Caleutta's zu ſchicken und 
einen ber ſich bier herumtreibenden Scylangenbefhwörer, bie ba in 
vollommenem Sicherheitsbewußtſein ihre gefährlihen Erperimente 
vollführen, herbeizubolen; vielleicht, daß ed ihm gelänge, ben Hals bes 
Fränleins von dem gefährlichen Collier zu befreien, ohne die Wuth 
der Schlange bis zum Biffe zu reizen. 

Das war ein Lichtitrahl in der Macht der Verzweiflung, bie Alle 
bereits erfaßt hatte; alle. Anweſenden gaben ihre Zuſſimmung durch 
ein fummes Kopfniden zu erkennen, benm zu reben wagte Miemanb, 
aus Furcht, die Naja aus ihrer rubenden Lage aufzuſcheuchen. 

Ramfay befahl dem Hindu durch ein Zeichen, feinen Vorſchlag 
ohne ben Zeitverluft einer Secunde auszuführen, unb biefer war ſchon 


an ber Thür ale ein anderer Diener ihn aufhielt und rief: „Warum 
nad bem Marftplate? Man ſuche Nabirs eb, den beiten Schlans 
genbefhwörer in ganz Jubien, ihn, ber die Schlangen erzürnt, befänf- 
tigt, um feinen Hals widelt, in ben Mund nimmt unb töbtet wie 
Regenwürmer, ohne ba ihm je noch eine etwas zu leide gethan Hätte: 

„Man ſuche Zeb auf" — ſchrie nun Ramfay, ber fid am jebe 
Hoffnung Mammerte, wie ber Ertrinkende an das ſchwache Schilfroht 
— „man ſuche Zeb auf!" 

„Das ift unnüge Mühe” — warf.einer ber Gäfte mit gebänpfter 
Stimme ein — „Zeb ift bereits weit von bier, er ſchwimmt anf ber 
Goelette dem Mecre zu!" 

„Man gebe aljo vom Signalthurm herab ber Goelette das Zei— 
den, mit verboppelter Dampflraft zurüd zu ſegeln!“ 

Diefer Befehl wurbe ohne Verzug ausgeführt! 

Nachdem der Diener weggeeilt war, ben legten Befehl Ramfay's 
auszuführen, folgte eine Vierteljtunde namenlofer Angit, eine Viertel» 
flunde, in welder jümmtliche Anweſende fait fo regungslos in ihrem 
Stellungen verharrten, wie Nanny felbft; eine Vierteljtunde, wähs 
rend welcher bie furchtbare Najaſchlange ihre Ringe immer enger um 
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das heißt, ba Die Kammer nicht leicht dazı Die Hand biegen 
eig NE Wochen und durch Verfügung dei Minifteriums, 
In der Smifwbenzeit bliebe nod Raum für manchen d. 68 
find das aber ſeht unfihere Gerüchte, die mamentlih darin Ihrem 
Uriprung baben, daß man ſich nod immer der Illuſſon nicht ents 
fblagen will, al® ob Kerr von Bismarck es auf einen liberalen 
Fe anßen, dem end ent nde Perſonen⸗Veranherung 
vorangehen folle, abgeſchen habe. Die Sprache der 
dr bie von der geiitigen Ruudſchau das Suichwort cm: 
pfangen hat, ſowie der ſiegesgewiſſe Ton der jeubalen Blätter und 
Gorrefpondenzen follte doch eudlich die Leihtäläubigfen Über die 
wirkliche Situatlon aufliären. Das vielbefprecdhene Programm, vor 
deſſen phautaſtiſchen Verheißungen unbefangene Leute ſtets gewarnt 
haben, ſchrumpfi immer mehr zu der Theorie des budgetloſen Mes 
gimient® yufammen, auf deilen Erfindung fih wohl Niemand viel 
einkilben wird, ta eine Auslegung der Verfajlung dadurch bedingt 
wird, vor weicher gwei nicht gerade ald liberal verſchrieene Minie 
fer, ald es Ernſt wurde, doc zurüdgeichredt And. Das Budget 
für 1863 witd alfo Montag weiter berathen werden und die Streis 
dung des aordinarium® mit derfelben Majorität — indem Die 
Minorität, Wie man hört, bei ihrem Amenbement beharrt — Statt 
nen. Dayn gehen die beiden Budgets on daB Hrerienhaus, bad 
ft mit für- 1862 fich vielleicht nicht. berilen dürfte. Die Pros 
jefte der Berfhleppung, welche man vor einiger Beit in Abrede ftels 
len wollte, werden doch am Ende verjudt werben, wenn bad ‚Here 
renhaus nid etwa jrgt, wo es den Boden ficherer fühlt, durch 
ſchnelle · Ve rwerjung des Budgets ben Gonflift abſichtlich fteigerm 
und den Kasıpf um die Verfaſſung aufnehmen will. Die Entſchei⸗ 
dung rüdt jagt immer näher, und man kann daher die verfchiches 
nen, über die Abfichten der Mititärpartei aufgeftchten Bermuryungen 

vorerit- auf fd beruben laſſen. (8...) 
ch 


um Junern 


Kaffel, 25. Sept. Dem Bernehmen nach iſt gejtern 
Wenpflug za Marburg geftorden, nachdem jrein Geiſt ſchon ſeit 
rer Reit: völlig zerruͤttet und nur wech ber phyfiſche Theil des 
Renſchen in ihm ıhärig geweſen if. Der Todie rube in Frieden. 
&r bat fein erland in namenlofed Elend gebracht, aber bad 
Bolt bat ih nur um fo kräftiger erhoben 1Nat.:Atg ) 
Beimar, 26. Sept. Am Genutag, den 28. Vormittags 
11 Uhr, wird die erfe Hauptſizung der Berfammlung deutſcher 
Boltövertreter hierſelbſt mahrfcheinlic fattfinden. Unter den weiter 
eingrfroffenen Anmeldımgen von Abgeordneten befinten fih Die Ra⸗ 
men Biaun, Bang und Meg; im Ganzen find ungefähre 200 Abs 
georbücte angemeldet, viche find bereisd Hier eingeteoffen. (M +3.) 
Aus Wien, 25. Sept., wird telegropbifh gemeldet: Die Nadye 
richt von dem Gelbfimorbe des Generals Feldzeugmeiſters Grafen 
Gyulai if fatſch, obſchon diefelbe aid ganz beflimmt in der gans 
en Stadt verbreitet war mb allaemeis geglaubt worden iſt. Die 
Gntitehung dieſes falſchen ve raͤthſelhaft. {NM 8.) 
a en, 
Prinzeffin Clotilde wod Prinz Rapetcon find am 24 d, Abends 
6 Uhr, gluͤcklich im Zutin angefommen Der König Bihor 
fo wie die Pringeffin Pia und Fürſt von Garignan, fümmiliche 
Minifter, die pornigichifce Geſandiſchaft und der Gemeinderarb der 
upiſtadt waren auf dem Bahnhofe zum Empfange der Gaͤſte. 
den Straßen, durch welche man zum Schloſſe fuhr, bildete die 
Rarionalgarde Spalier. Im erſten Wagen faßen Die beiten Beins 
geifinnen,, ihmen gegenüber ihr löniglicer Vater. Bein; Napoicon 


1002 en 


IEVG EEE 292. 

feirde yon der Bevölferuug Iauf Gegmißk Am Mbend war 
ganze Stadt feſtlich erleuchtet. . 
» Men, zeit der Prinzeſſin Pia findet am 6 Dkctober in 
Liffabon tt, wo biefelbe am 5. deſſelben Monate eintrifft. 
Bicomte de Paiva, ber portugieflihe nr in Paris, wohnt 
auf koͤniglichen Befehl den Feſten in Zurin bei und geleitet dann 
dig Yınge Gattin feined Sonveräns nad Lifabon. -, 

Zurin, 23. Sept. Der Präfident der Kammer bat auf die 
Anfrage, wie er ſich bezũalich des Gatibaldiſchen Brezciicd. chen 
tpürde, unumwunden geantwortet, daß er die unbedingte Amneftie 
für den einzigen Ausweg hafte. Run tft aber die beginnende Mis 
nifters Kuifis am wenigpen der Art, daß die Vertheitiger der Am⸗ 
neftie dabei ihre Rechnung finden werden. 

Die „France fucht den Dr. Partridge ald einen volitiichen 
Agenten zu verdädtigen, der bie Ärztliche Behantlung Garibaldi's 
nur ald Vorwand bemüge, um die Berbindung zwiſchen ihm und 
feinen engliſchen Freunden zu unserhalten.. Im erſten Augenblid 
babe der Kommandant von Varignano geglaubt, den Dr. Bartridge 
nicht mit Baribalpi allein lajfen zu Dürfen und habe Larüber nach 
Zurin berichtet, Man glaubte dort jedoch, da Dr Yerron von 
Lotd Palmerſton jo warm empfohlen war, ihm dieſe Vergünſtigung 
nicht abjchlagen zu bürfen. 

Nenpel, 20 Sept. Das Befinden Garibaldi's hatte bei 
feinen hieſtgen Freunden bereit® große Beſorgniß erregt. Doch die 
legten Rachtichten haben fie wieder einiger Maßen beruhigt. Einer 
ber beften hieſigen Ghirmrgen, Herr Palaeciano, hat fid in deren 
Auftrag zu dem General nah dem Barignano bearben, um dem 
Veriauje feiner Heilung beiqumehnen und über Denichhen vegels 
mäßige Dlitrheitungen zu maden. Dee hieflge Deputirte Mieriardi 
hat von demjelben folgendes Schreiben erhalten, das er durch dem 
Bungelo peröffentliht; „Bariananp, 15. Grpt Lichet Rise 
ciardı! Ich danke Ihnen und den Freunden zu Neapel für den 
Gruß, den Sie ar jenden — ice bin von Den zärtiafen Sorgen _ 
umtingt. Ich glnbe, daß dieſe meiner Wirderherfteltung förders 
lich ſein werden. Aodio Ihr Baribaidi. 

Rom. Der Advokat Azuglia, weiber früber beim Erſcheinen 
der Broibüre des Abbate Zara oft genannt wurde, hat gine Schrift 
unter dem Titel „Die wahre, beilige und nägtice ütallenıfche Lö⸗ 
fung der römuſchen Frage“ herausgegeben Die früheren &ntbüls 
lungen Iſala's, nah deuen Antonelli fi mit Gaypur in Unterhands 
lungen über fin wenigſtens bröingungswerfed Aufhören ber weltlichen 
Gewalt des Papited eungelaffen haben ſoll, werden von Azuglla bes 
ſtätigt und ergänzt. Karbinat Antonrili hat brreit# am 16. Mai 
v 5 ım „Wiocnale Di Roma’ gegen bie Broſchüte bed Abbatte 
ara und gegen jede politiiche Unterhandlung, die er mit Azuglia 
gehabt hätte, aufs beſtimmteſte protejtiet- Mad muß abwarten, ob 
ee dieſen neuen pofisivon Behauptungen einen neuen Proteft entge⸗ 
genſtellen wird 

Ron, 20 Erım Da Marquis Lavaleıte und General Mon⸗ 
tebello, atd Garibalti feinen Zug wider Rom begann, dem beiligen 
Bater Den Willen des Aaifers Fund thaten, Die dermaligen drängen 
des Patrimoniums vor jedem Enfalle kräftig zu ſchühen. fo Darf 
man ſich nicht wundern, wenn die franzöftiche Gräugwarhe auch ireng 
mit den boutdoniſchen Purteigängern verfüher, welche ab und au 
berübertemmen. Die mit ten Waffen ergriffenen laͤßt Montetrlio 
von einem SKriegagerscht verureheilen, werden fie bier in ihrem 
Schlupfwwinfeln brt ‚ber nenpolitanfeen Emigration yon der frans 





den Wlabafterhals des unglüdlicen Mädchens zog, von Minute zu 
Minute ihren bäßlihen Kopf erhebenb, und mit ihren ſtechenden Aus 
gen die Umgebung betrachtend, dan aber mit einem Ausdrucke ber 
Behaglichkeit in ihre frühere Lage zurucktehrend. 

Endlich ing bie Thür auf und Zeb trat cin. 

Große Scweißtropfen periten auf feiner Stirne, feine Vruſt 
Hatte feinen Athen. 

Kaum war er eingetreten, als er feine Hänbe wie einen Schirm 
über feine Uugen hielt, da tm das Sonnenlicht verhinderte, bie bes 
ftalt des furdtbaren Feindes, ben er bannen follte, gemam zu fehen, 

Aht — vief er erfäproden aus, als er das fhredliche Halsband 
an genau betradjtel hatte, — ‚das ift eine Naja — da kaun mr 

F1 ——M 

Doch er redete nicht aus; er fürdtete durch feinen teoftrauben: 
den Ausiprud die arme Nanny aus der Baffung zu bringen, bie ihr 
in ihrer gefährlichen Lage ſo nothwendig war, 

Die Geſellſchaft war für ihm widt da, er ſah Niemanben als 
Raum, das einzige Weſen, das ihm mit Liebe entgegen gelommen 
war, feitben er ben Gehen entriffen wurde — Nannh, bie im Mer 
gelffe war, zu fierben. 

Solgende orte Mamfan's, bes unglüdtichen Batere, ber kaum 


mehr die Kraft hatte zu weinen, unb fih nur von zwei Diener 
unterflügt, auf den frühen erhielt, brachten Zeb aus der bumpfen 
Betäubung, im die ihm Der ſchreckſiche Anblick verſeht hatte: „Jeb, 
rette mein Kind, rette Nmny, und alles Silber, das Du hier auf 
den Tiſchen aufgeftellt fiehft, jo Dir ‚gehören, 

Zch lädzelte und biidte nach oben, als wolle er anbeuten, baf 
nur von baber SHitfe kommen fünme, 

NRamſay, welcher glaubte, bem Preis für bie Rettumg feines 
Tochter wicht hoch genug augefeht zu haben, bot dem Hindu mochein- 
ander bie Dinmanten, mit denen feine Töchter geſchuuidt waren, 
dann zehntaufend, bamm Yunberstaufend Pfuud, dann fein hatbes, 
bamn sein ganzes Dermögen an, 

Zeb lächelte und zeigte wie blenbeiben Reihen feiner Bühne. Er 
bereitete fid) augenſcheinlich für bie Operation vor, die er ausjlihren 
follte; er atbmete tief und ſchuell, gleich als weilte er feiner Bruft 
bie größtmögliche Sırftmenge zuführen; er öffnete und ſchloz im ra 
ſchein Tempo jeine Hände, gleid; als wollte er den in ber Luft ſchwim⸗ 
menden Magnetiomus in fig fonbenfiren. 

„Sch kanu nichts thum / — fante er endlich in Haft fläftenmens 
Tome zu der Geſellſchaſt, die feinen Worten lauſchte, wie denen eines 
Evangeliums — ‚id; kann gar wichtö chun, bevor bie Maja ihre ſammu⸗ 


ya Molizei aufgehoben, fo erhalten fie vach einigem Arre dem 
fpab in Die Heimat, Wer vor nadıfegenden Zruppen über bie 
Gränge Rüchtete,. wird milder veruriheilt, ald Der auf Streifersien 
Befangene Doch Fam r& kürzlich vor, ba ein unter Triſtauh dies 
mender Ölterpeichiiher Offigier faſt drei Monate, ohme peruriheilt zu 
fris, im der Engelsburg cingeipeert blich, bie ihm ber daven Me 
terrichtete öfterreichiiche Befandte v. Bach helfen Ipmate., .. + 
eaufreic. 

Paris, 24. Spt. Die birfigen Agenten des amerifanifhen 
Südens zeigen fi fehr zuverſichtlich ſeit ben legten. Siegen. über 
Die Umisniften -Biäher bich 23 immer, der Süden halte gar nicht 
fo viel auf die Sklaverei, legtere fei gar nicht das Gtreitobjefe; 
jegt ſagen dirfelben Zeute, der Süden werde bie Sklaverei um feis 
nen Preis aufachen und Europa habe ſich gar nicht in dieſe Ftage 
zu miſchen. Wndererfeitd feine es mie der frauzöſiſchen Anerfens 
mung noch immer nicht vorwärts zu gehen; der Kaiſer ſoll meuers 

ſeht zweifelhaft in Diefem Puntt geworben fen. — Die 
japanefiichen Geſandten find von Köln hier angefommen. Eine 
Menge Neugieriger enwartste fie an dem Nordbahnhofe, jo: wie vor 
dem „Brand Hotel“, in dem fie diesmal adgeftiegen find. 

Barid, 24. Sept Bon den drei im beugen „Menitcur’ 
veröffentlichten Wftenfnüden zue römrfchen Frage (von denen Der 
Telegraph bereitd cine Analyſe gebradyt hat) geben wir für brute 

Brit des Kaiferd an Thouvenel, an welchen ſich bie Kocteinens 
denz gwilchen Tbouvenel und Lavalette auſchließt ° Sämmtlihe Des 
fumente begiehen fich befanntich auf ein bereus fein mehteren Wo: 
naten geſchloſſenes Statium der Verhanclungen. Doch ſoll ıhre 
Beröffentlihung, wie eine im „Moniteur” voratsgefdidte Ber 
merfung fundglbt, Inmitten der ararnimärtıgen Icbhaften deitunge: 
— von den Beriöhnungsbeftrebungen Zeugniß ablegen, melde 

Katier unabläffig verfolgt. Der kaiſerliche Brief entipricht, wie 
ſich von ſelbſt verſteht, weder den Wünjden der Freunde Italſens 
noch der heutigen Potisif der „France, obwohl beide ihn möglichſt 
in ihrem Smue zu deuten ſuchen werden. Derfeibe iſt vom 20. 
Mai d. J Datirt und Jantet: Kerr Mmiſter! Jemeht Die Gewalt 
der Thatſachen hinſichtlich der römijdyen Frage uns auf eine Linie 
geführt bat, die gleichweit von beiden exırcmen Parteien enıfermt 
iſt, um fo flarer muß diefe Kine gezeichnet werden, damit künftig 
der ohne Aufhoͤren wiederbeiten Anklage vorgebeugt werde, ale 
neigten wir und bald zur einen, bald que anders Brite. Seitdem 
id an der Spige der Regierung von Frankreich ſtehe, iſt meine Bolisıt 
Stalien gegemwüber ſtets dieſelbe geblieben, Die nämlib, bie wptianalen 
Soffuungen zu begünftigen, den Papft zu beftimmen, deren Stüge 
vielmehr, ald deren Gegner zu werden, mit einem Bart, ten Bund 
der Religion mit der Freibrit cinzmoriben. Seit dem Jahre 1849, old 
bie Erpeditiom nad Rom beſchloſſen wurde, haben alle meine Briefe, 
alle meine Reden, Me Depeſchen meiner Dimifterunabänderlich dieſes 
Beftecben befundet und den Errigniffen folgend babe ich mit tiefer 
Urberzeugung,, fet e8 an der Spige einer beichränften Gewalt aid 
BPräfitent der Republik, ſei es an der Spige eines flegreichen Heeres 
an den Ufern des Dincie, dicſe Tendenz auftecht erhalten, Birfe 
Hufrengungen, ich geſtehe «8, find- bisher geſcheitert am Hinderniffen 
jeder Art. Wngefidsts zweier Diametral entnegengefegter Patttien, 
die zügello® in ihrem as wie in ihren Uebergeuguungen taub, gegen 
alle einzig von dem / , Gutes zu stiften, eingegebenen Rath: 
ſanãge find. Aber märe Das ein Grund, micht länger auszudauern 


lichen Ringe gezogen dat um ben Hals ber Miß. Bor biefem Augen 
blide wäre jeder Verſuch, rinem ECinfluß auf fie zu üben, nur im 
Stande, fie zu reizen und zu ſchnellem Bifje zu bewegen.“ 

Dabei zeigte er mit dem Finger auf die Schlange, bie den untern 
Theil ihres elaſtiſchen Leibes mod himabgleiten lich über bie rofige 
Bruft Nanny's und ihn von Zeit zu Zeit im fanfte Schwingungen 
perjshte , mie u ditel einer Wanduhr. 

—28 ja ihre Ringe vollendet” — fuhr Zeb fort — „bann 

md ae entweder dit iſt hungtjg und dann kanu mux 
97 vor ihrem Biſſe und vor dem Tode üben 5 — ober fie vers 
gräbt.sen Kopf zwiſchen die Ruge und {di au zu ſchlafen. Am 
legten Galle will ip meine ſhwache Kraft, verſuchen; doch hun ich deß 
Erfolges nicht gewiß, deun gine Naja ift nicht wie eine jener Schlau—⸗ 

, ab welhen aunfere Boykier Idhip Bid haben, eine Naja if 

ange wie die anderen, fie ift eim Teufel in einer Eclangen: 
Diele: ſchregtihen Worte ſprach Zeb mit jenem Freimuth, ver 
Stempel der Ueberzeugung, der Wahrheit iſt. 

NG einigen Gocunden, während welcher er bie Bewegungen 
der Maja aufmertſam beobashtet hatte, trat er einen Schritt näher 
gu dem Alten Ramſay und fagfe mit erhobener Stimme: „Es thut 
onen leid, Herr, daß Sic mid vor Kurzem durch Ihren Schwieger⸗ 
ah, han Drray. Kapitän, ‚buleihigen dieen 9" 





und eine. au»perlaffen, bie in ben Yugen Alle 
yon bie zei an Fruchten für bie Menidheit w) 
dig, Koß die römiihe Ftage sine emdgukige Kölung, 
wicht allein in Itallen mermwires fe die Gemüther; iM Wr 
fe Dieſelde moraliihe Ungrpnung, weil fie das berührt, 

Menihen om meiſſen am ‚Herzen liegt, den zeligiöfen und den. ppe 
Iniicen Glauben. Jede Partei legt Deu wahren Ghrunpfägen. der 
Blligteit umd der Gerechtigleit ihr erflufivcd Gefühl unter. Sa 
vergelen Die einen Die anerfannten Rechte einer fcit zehn J 
hunderien beſtehenden Masht Ind proflawiren ohne Sana auf 
eine fo alte Heilicung den Fall des Papfithumd, Ohne an die 
lrgitime Forderung Der Rechte Der Völler zu denken, yerurtheilen 
die Muderen ohne Gewiſſenebiſſe einen Theil Staliens zu ewigen 
Unbrweglichfeit und Umserjobung. &o verfügen die Ginen ‚übep 
eine noch aufrecht fichenne Macht, ald läge fie darnicher und die 
Auderen über cin Bol, das zu leben verlangt, ald wäre c# geſtor⸗ 
ben. Wie Tem auch jei, die Pflicht der Staatemännet ift, bie 
Mittel zu prüfen, wie pe Barteien mit einander zu vperföhnen Rad, 
die allein dutqh Keidenjbaftlihfeit ſich als unverſöhnlich darſteilen 
Wiplinge es, jo wäre der Verſuch ſchon nicht ohne einigem Muh 
ocweſen und auf alle Fälle ift «8 von Vorihell, laut das Ziel auds 
zuſptechen, das man erſttebt. Dieſes Ziel if, eine Kombingtiog 
zu finden, wach welcher der Papit das annimmt, was Großes iq 
dem Gedauten eines Bolfed liegt, das fünftig eine Nation zu wege 
den hofft, und mas welcher andererfeits dieſes Volk Das anerfennt, 
was Heubeingendes in einer Macht liegt, Deren Einfluß ſich über den 
ganzen Erdfrris erſtract. Aufangs freilib, mern warn Die Borurtpeile 
und den Groll im Bettacht zieht, Die auf beiden Seiten gleich lcebhaft 
ſind, möchte man an einem günftigen Etgebniß verzweifein Wenn 
man aber nach genaueriBrüfung der elgenslichen Sachſage Die Bermunft 
und den ————— zu Rathe zieht, ũberzeugt magic 
ars, daß die Wahrheit, dieſe götthiche Leuchte, ſchließlich doch, bie 
Gemũther Dur&deingen smd im voller Klarheit das erhabene und 
lebendige Inteteſſe zeigen wird, das Die Anhänger beider entgegen 
rum Barteirm zwingt zu veritändigen und zu verf 

j Ih Denn das usereffe Jtaliend? Es muß, fo viel am ihm 
hegt, Die Gefahren befeitigen, Die es bedroben, Die Leideuſchaf— 
abſchwaͤchen, die es a zen hat, endlih Alles nicherwerfen, 
was fid ſeinem legisimen Ehrgeiz, fi zu zefonftuuiren, entqcgepe 
ſetzi. Mas fo viel Gindernife zu befiegen, muß man fie falıb 

ins Auge faſſen. Ms neuer Staat hat JItalien alle die gegen fd, 
welche ſich am Die Traditionen der Vergangenheit anflammern ;. ala 
Saat, drr Die Revolutlon zu feiner Hülfe berbeigerufen bat, 

es allen Männern Der Ordnung Bhaun ein. Man zwrifelt am 
ſeinet Häbsgfei, die quarchiſch m Beitretungen unterkrüden zu Füge 
nen, und zögern * nlauben, daß eine Staatsgeſellſchaft mit Benfeihrm 
lementen, die je mande andere untergraben haben, ſich rälriarn 
tönne. Schließlich har Italien ver feinen Thoren einen qu 1779 
teuden Hemd, deſſen Armeen yud deſſen leicht begreifliche® Uchele 
wollen auf lange bin noch eine Drobende Gefaht fein werden. Dies 
ſer ohmebin ſchon jo ernfte Antagpnidmus fleigert ſich, indem er fi 
auf bie Intereſſen des katholiſchen Ghaubens fügt. Die religiöje 
Frage verihlimmert Die Lage bedeuiend und verneint die Geoner 
der neuen Zuſtände jenfeits der Mipen. Bor noch furger Brit wag 
Die abſolutſuſche Partei Die einzige, Die demielben entgegen mar. — 
Auge nblictlich aber iſt der größte Theil Der karhollihen Bryölferumg 


Was hätte ber 
liste nicht alles 5 





alte Ramiap in diefem verpänguifpellen Augen: 
anben 2" 


„D, id bitte Dip dafür um Berzeihung mein — lieber Zebt — 


Ihre Ramfay u. als er ſagte — „ih bitte Did um Berzeihung !* 

Unp Sie Alle?" — fügte Zeb, indem er mit der Miene eineg 
Menſchen durch den Saal ſchritt, der es nicht verheßlt, daß er auf 
Rache finne, — „und Sie Alle, bie gmäbigen Herren und Frauen, 
die als Gäfte meines Herrn bei bem Ehmpfe zugegen waren, ber 
mir augelhan wurde, Sie bebanern ben Vorfall eben fo wie mein Herr 2" 

Wohin auch eb mad wiefer berausfordernden Frage blicken 
mochte, er ſah uichts als ſich zum Beiden des Einverfländniffes mei 
gende Gtirnen. 

Zeb wandte feine Biide wieder ber Maja zu, bie langjayı ihre 
Dinge immmer enger zog; nur ein kburzes Ende ihres Körpers von der 
Dice einer Federſpule war mod nicht zufammengerollt und hing frei am 
der Schulier Ranny's auf bem weißen Mouſſelin ihres Meines herab. 

Bon der Schlange wandte Zeb den Bil bem Kapitän au. 

„Käpitän Hercules Forſter, num iſt an Phuen bie Reihe)” 

Der Kapitän warf ftolz den Kopf zurä, als er id) in jo ſami⸗ 
Liärer Weiſe beim Mamen-.xufen hörte. Magte ein Hinbu, Am Dieger, 
fo mit ihm, dem Kapitän Ihrer britiſchen MWajeftät, zu ſprechen. 

(dwtiehung. felgt.) 
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n ih Europa der neuen Ordnumg dort feindlich gefinnt, und tiefe 
Bringt erſchwert nicht bloß die mohlgemeinten Abfihten der 
ch ihren Glauben an ben heiligen Stuhl gebumbenen Regieruns 
, fondern hemmt auch Lie günftige Stimmung der proteftantis 
* oder ſchismatiſchen Regierungen, die mit einem beträchtlichen 
Theile ihrer Unterthanen zu rechnen haben Go iſt «8 denn überall 
Die refigtöfe Idec, die das Öffentliche Gefühl für Italien erfälter. 
Seine Berföbnung mit dem Papft würde viele Schwierigkeiten ebnen 
und ihm Millionen von Witerfadern gewinnen. Anderetſeits aber 
bat der heilige Stuhl ein gleiches, mo nicht ftärferes Intereffe für 
Diefe Verföhnung; denn wenn der heilige Stuhl eifrige Srügen 
‚ tinter allen warmen Katholiken zähle, fo bat er auch alled gegen 
fi, was in Europa liberal heißt. Er gilt im der Politit ald der 
Vertreter der Boruribeile des alten Regimes und in den Augen 
Staliend für den Feind jener Unabhängigkeit, als ber ergebenfte 
Anhänger (partisan) der Reaktion. So ficht er fib denn auch 
umgeben von den eraltirteftien Anhängern der gefallenen Dynajtien 
und diefe Umgebung iſt keineswegs geeignet, die Sympathien ber 
Völker zu vermehren, durch welche jene Dynajtien geftürgt wurden. 
Indeſſen ſchadet diefer Zuftand der Dinge nody weniger dem Somerän 
ald dem Haupte der Kirche. In ven katholiſchen Kändern, mo die 
neuen Ideen eine große Herrichaft haben, fühlen felbft die ihrem Baus 
ben aufeichtigft Zugethanen ihr Gewiſſen verwirrt umd den Zweifel in 
ihre Gemüther getragen, ungemiß wie fie find, ihre politiihen Uebet⸗ 
eugungen mit religidfen Prinzipien zu vereinigen, welche die moderne 
Givitifation zu verdammen deinen. Wenn diefe gefpannte Lage fih 
verlängern follte, fo dürfte die Gefahr enttchen, daß die potitifchen 
Meinungsverfhiedenheiten in den Blaubendbefenntniffen felbft trau⸗ 
rige Spaltungen herbeiführen. Das Intereffe des heiligen Stuhles, 
das der Religion fordern ſomit, daß der Papſt ſich mir Itallen aus— 
hne, denn das würde heißen, ſich mit den modernen Ideen ver 
rad 200 Millionen Katholifen im Schooße der Kirche fefthalten 
und der Religion einen neuen Glanz geben, indem ber Glaube fi 
ald Beförderer der Fortſchritte der Menfchheit zeigte. Aber auf 
welcher Grundlage ift ein fo wunſchenswerthes Merk zu gründen? 
Der Bapft, zu einer gefunden Würdigung der Dinge zurüdgeführt, 
tolicde die Rorhmwendigkeit begreifen, alles anzunehmen, was Ihn am 
Sralien feſſeln fann, und Stalien, den Racthſchlägen einer weiſen 
Polirt nachgebend, würde ſich nicht weigern, die für die Unabhäns 
igfeit des oberften Kirhenfürften und für bie freie Ausübung jeiner 
acht nothwendigen Garantien anzunchmen. Man würde dieſes 
doppelte Biel durch eine Kombination erreichen, die, Indem fie den 
Papſt ald Herren im feinem Haufe aufrecht erhält, die Schranfen 
nieberreißen toürde, welche heute noch feine Staaten von dem übrl« 
gen Jtalien trennen. Damit der Papft Herr in feinem Haufe bleibe 
muß ihm die Unabhängigkeit gefihert und feine Kerrihaft von 
feinen Unterthanen freiwillig angenommen werden. Man mus 
hoffen, daß dies zu erreichen wäre, wenn einerfeit® bie italienliche 
Regierung ſich Fraukreich gegenüber verpflihtete, den Kirchenſtaat 
und die vereinbarte Grenzlinie anzuerfennen; andererfeit® aber bie 
Regierung des heiligen Siuhls, zu alten Traditionen zurüdtehrend, 
die Privilegien der Mumnzipatitäten und der Provinzen in folder 
Art anerfennte, daß dieſe ſich gleichfam felbit verwalteten. Denn 
indem alddann die Herrſchaft des Papfted In einer über den unter: 
geordneten Intereſſen dee Geſellſchaft erhabenen Sphäre ſich Bes 
mwegte, würde fie fi der immer ſchweren Berantwortlichfeit entledis 
gen, die eine ftarfe Regierung allein zu tragen vermag. Die ver: 
gleihenden allgemeinen Andeutungen find fein Ultimatum, das ich 
den beiden ftreitenden Parteien aufjuerlegen mir anmaße, fondern 
ed find die Grundlagen einer Politik, welche ich, wie id glaube, 
Durch unfere uneigennügigen Ratbichläge und unferen legitimen Eins 
fluß zur Geltung zu bringen fuchen muß. Möge Gott u. ſ. w. 
Napoleon. 


Spanien 

Ueber die furchtbare Ueberſchwemmung, welche am 15. b#. in 
Barcelona ftatttand, berichtet die fpanifche Zeitung „Corona“ 
Folgendes: Wir übertreiben nicht, wenn wir jagen, daß Barcelona 
auf dem Punfte ftand, von ber Erde zu verfchwinden, und es ift 
nicht zu fhägen, wie viele. Millionen heute unter dem Schlamme 
vergraben liegen. Schon 94 Uhr Morgens goß der Regen in 
Strömen und um 12 Uhr Mittags gelang ed und nur, burch bie 
am Wenigften überfchmwemmten Straßen bid zur Redaktion dieſes 
eng zu gelangen, wobei wir bi8 an die nie im Waller gingen. 
eit Menfhengedenten und fo meit die Geſchichte der Stadt reicht, 
Er nicht? Achnliches bekannt. Der feine Fluß Malla mit feinen 
uflüffen drang gegen 10 Uhr durch die Hauprftraße, die Rambla, 
wie ein Merresarm ein, füllte alle Kellergewölbe und die Barterres 

Berantwortliher Redakteur Wilhelm Schäller. 


Wohnungen In mehreren anftoßenden Strafen bis zum zmelten 
Stode, Tiſche, Dielen, Balten und alle Arten von Möbeln mit fi 
fortwälgend. Die Zrottoird von Asphalt find großentheiid wegge⸗ 
riffen und bedeutende Strecken weit fortgefchmemmt worden, eben 
fo eine Maffe Weinfäſſer, Karren und Fuhrwerke, welche bet dem 
Bau ded neuen Walles befhäftige find. Die Eifenbahnen find 
wegen großer Beſchaͤdigungen unfahrbar. 


Zelegrapbifcbe Berichte, 

2ondon, 26 Sept. Die Subfcriptionen des Garibaldifchen 
Komitoͤs find geſchloſſen. Profeffeor Partridge hat Speigia vers 
laffen. (Rat. 313.) 

Turin, 26. Sept Bei Gelegenheit einer Preisveriheilung 
bielt der Minifter Bepoli eine Rede, in welcher er die Nothiven- 
digkeit der italienischen Einheit eneraifch unterftügt, welche vergebens 
befämpft worden je. Er dankte fchließlih dem PBeinzen Napoleon, 
weil er im Scnate die Einheit Italiens verrheibigte. Der Pring 


war bewegt. (W- 3) 

Newyortk, 15. Sept. General Jackſon hat ben Potomar 
zu Williamsdport überfbritten. Die Generale der Union M’Glellan 
und Burnfide griffen die Seceffioniften an, trieben fie auf Die Höhen 
von Hagerdtomn und machten mac einem ernſthaften Gefecht eine 
große Anzahl Gefangene. Die Sceeffioniften zogen ſich zurüd, vers 
folgt von den Bundedtrupven. Es geht dad Gerücht, die Zahl ber 
Berwundeten und Toten der Scceffionijten beläuft ſich auf 15,000. 
Der unioniftiihe General Reno ift getöttet worden. (FI) 





Zbermometer- und Barometer. Stand in Bayrentb. 
(PBabubef über der Merresflähr 1033 par. Ausb.) 


Barometer 
(Stanb in par. Linien auf-0? 
R. rebueirt,) 
(Jahresmiittel. ==: 824”,22,) 


| Thermometer 
| nach Reaumir. 
Septör. | (Jahresmittel = + 6°,29.) 
1882. | (Monatemittel = 109,39.) (Monatsmittel =. 324,46.) 
"6 Üßr I I lior 1 10 Ur | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
r Morgens.| Mittags, Abends. |MRorgene,| Nadım. | Abends 
27. 1.45%6 141492 1 4698 1 325°%,69326,74,325", 91 
Wind und Witterung. — Bemerfimgen. 
, DD. — Morgens dichter Nebel, dann bewölkt, Abends hell, 
Höcfte Temperatur: —149,7. i 
In der Nat: Mieberfte Temperatur: + 59,2. 
Anı 28. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4-6°,1. 
meter: 326,2, 











Bares 





Befauntwabung. 

Die der Hofpitalftiftung dabier gehörige und im innern Hoſpital⸗ 
bof ftehende Banfhupfe, welhe im Grunbjteuer- Katafter, wie folgt, 
beſchrieben üft: 

0,02 Tagw. Holzlege, früher Arbeitsihupfe, PlausRr, 9754, 
fol dem öffentlichen Verſtriche unterftellt werben, und wurde ich vom 
biefigen Stadtmagiftrate mit ber Leitung desſelben beauftragt. 

Zu biefem Behufe habe id Termin auf 
Montag den 6, Dctober Bormittagd 10 Uhr 
au Ort und Stelle anberaumt, und lade biezu zablungsfihige Kaufe: 
liebhaber ein. 


Der königlide Notar: 
Dr. Räfferlein. 


Anzeigen. 

Meine zur Leipziger Meſſe eingefauften 
MWanren find fo eben in großer Auswahl ein⸗ 
getroffen und empfehle ich folche unter Zu— 
fiherung äußerft reeller Bedienung. 

Sigmund Würzburger, 
Schloß= Apothefe Nr. 97. 

Bon ber Gemeinde Rödeldborf, Landgerichts Yapreuth, "wird 
jogleich oder auf Walburgi nächſten Jahıs ein Schäfer gefuht, 
—— guten Zeugniſſen verſehen iſt, und mit Schaafen umzugehen 


Gedrudt bei Deine. Doreth in Bayrenih 
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Einladung zum Abonnement. 


Beſtellungen auf das mit dem I. October 1862 be- 
ginnende IV. Quartal der 


„Daprenther Beitung“ 


bitten wir auswärts bei allen Poftanftalten, in 
Bayrenth bei der Expedition, Hs.Der. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirkögerichte, zu machen. 





Denutſchland. 

Münden, ?7. Sept. Obaleich der Landtag eine Erhöhung 
ber Bezüne der Gendarmen um 51, teip. 57 fl. jahrlich bewilligt 
bat, fo find doch Die Anmeldungen zum Urberkritte and den Regi⸗ 
mentern in die Gendarmerie fo 34 daß dieſe gegenwärtig ım 
‚Königreibe gegen 100 Mann unterm etatemäfıgen Stande zählt, 
weil Die Ergänzungen der Abgänge nicht ftatfinden "Tonnen. Es 
muß dieß als ein Uebelſtand betracheer werden, den zu befeitigen 
vielleiht nur dann gelänge, wenn auch die Penſionsbezüge der 
Geudarmerie, ihren angrfirengten Dienftleiſtungen und den jehzigen ges 
fteigerten Lebensmtrelperifen entierecend, echöht werben würden, 

Durch eine alterb Entſchließung iſt eine polizeiliche Hauskol⸗ 
lefte im geſammten Umfange des Könfgreichs für die Abyebranns 
ten in Waldkirchen angrorhner und geſtattet worden, daß Aufs 
rufe zur Entgegennahme milder Beiräge jegliher Art vom ber 
bayerıjden reife veröffentlicht werden 

In Brugg, Landgerichts Weiler, hat am vergangenen ons 
tag im Gaſthaus des Landrags« Abyrordneten Stadler cine nam 
hafte Anzahl Männer aus der Umgegend, und bejonders von Jenny, 
mir Rarnonalvereind » Mitgliedern von Kempten zufammen, um ſich 
über wichtige deutiche Angelegenheiten in vertraulicher Weife zu bee 
fpregen. Einen Hauptgegenftand der Beiprebung bildete der Hans 
delsvertrag mit Franfreid. Od er unferer Anduftrie mehr Borıheil 
ald Nachtheil bringe — über diefen Punft gingen die Meinungen 
auseinander, aber volllommenes Ginverändnß herrſchte darın, 
daß der Sollverein unter jeder Bedingung aufrecht zu erhalten jet. 
Schr intereffant wat daß, was einer vom den eriiem Fabtikanten 
des Allgäus über den Handelsvertrag ſprach Obwohl ein Gegner 
desfeiben, nahm ee nicht ben mindejten Anſtand zu erklären, daß 
die Nacırheile, welche aus der Annahme des Vertrags entipringen 
wü:den, doch in feinem Vergleich ftänden zu den Schäden‘ und 
Gefahren, welche nice nur in politiſcher, fondern auch in ınduftrieller 
und commercieller Beziehung mıt der Auflöfung des Bollvereins vers 
fnüpft wären. Selbjt die ın unferem Allgäu jebr gewünſchte Auf⸗ 
bebung der Zollihranten zwiſchen und und Deuiſch-Oeſterteich wäre 
um den Preis der Berjiörung des beſtehenden Zollbundes vlel zu 
theuer erfouft: „Reine Sprengung des Zollvereind! feine Scheide⸗ 
wand pwiſchen Eid und Nord! feine neue Maintinie!” In dieſem 
acht conjervatıyen Sune foll eine öffentliche Kundgebung veranlaft 
werden. Kempt. Zig.) 

Berlin, 26. Sept. Der König begibt ſich Sonntag Abends 
7} Uhr mittciſt des Gourierzuges über Frankfurt a M. nach Bas 
dens Baden. In der Begleitung merten ſich der Generalmajor 
Avendleben, die Flügeladſiſtanten Major v. Steinäder und Major 
v. Raub, der Hofrah Borf und der Leibargt Dr. Lauer befinden. 
Sn erwa act Tagen gedenft der König. nah Schloß Babeldberg 


zurüdjufehten. 

Berlin, 236 Sept. Nach der „Beim Itg“ find vorgejtern 
wieder ungefähr 50 weitere Anmeldungen zu der Weimarer Ber: 
fanmlung am 28 d,.M eingrganen, b daß ſich die Geſammt⸗ 
zahl der Angemeldeten nunmehr nahezu auf 200 beläuft. Der 
Weſtph Big zufolge wird in der Berfammlung Kerr Ritting- 
haufen aus Köln den Antrag ftellen, Die Verſammlung möge bes 
fhließen: „Es iſt die Aufgabe des deutſchen Volles und namentlich 

+ der dentihen- Ständefammern, durch moraliſchen Druck auf die. vers 


fhisdenen Regierungen, basauf hinzwwirfen, daß von Bayern, Mürs 


= Banreutber Zeitung. 
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tomberg und den allenfall® mit ihnen in dieſer Frage jufammens 
gebenden Regierungen der mit Frankreich ehe Kuantelövers 
frag engenommen, und dagegen von Preußen dem Eintritte Oeſter⸗ 
reichs in ben Zollverein Feine Hinderniſſe in den Weg gelegt were 
den, Damit nicht alleım ter Hollverein Dem deutſchen Volke erhalten 
bleibe, fondern auch verjüngt und vergrößert aus dieſer Kriſe here 


vorgehe⸗. 

Berlin, 27. Sept. Dad Hetrenhaus wird am nächſten 
Denneritag Sıpung balren. Auch jonft verliert das Gerücht von 
längerer Bertanung an Glauben Die Bubartfommiifion des Herzens 
bauſes joll nad der Arußerung von Mitgliedern derſelben Darüber 
einig ſein, mur morwirter Rejolurten das Budget des Abgeordneten⸗ 
hauſes andasjelbe zu nochmaliger Erwägung zuruckzuverweiſfen «A 3.) 
Det Vorftand des Handels- und Gewerbevereins in Kaifel 
bat, laut einer Mirrbeilung in der Heſſ Morgenztg, auf Anıray 
eine Veremsmughedes die ſämmtlichen gleichartigen Vereine in 
Kurheſſen aufacfordert, auf dem KHundeltäge in Münden ihre 
Stimme zu Gunften ded Hantelävertrages mit Frankteſch zu erhes 
ben. Der Kaſſeler Bırein wird in Münden duch ben Obergerichte- 
anmwalt Dr, Weigel vertreten werden. 


Frankreich. 


Das zweite der vom Moniteur veröffentlichten Altenſtücke ift 
eine vom 30. Mai datitte Note Thbouvenel’d an den framöfi⸗ 
Ihren Geſandten ın Rom. In diefem Altenſtück, dem eine Abfchrıft 
bes bereits mitgerheilten kacſetlichen Schreibens beigelegt war, beißt 
ed u. U: „Niemald, das erkläre ich biemit laut, bat die faiferl. 
Regierung ein Wort geiprochen, weldhed Das Zuriner Gabınet zu der 
Sofaung hätte beredprigen können, die Hauptſtadt der katholiſchen 

eit Fönne mit Einwilligung Franfeeihs zugleich Die Haupiſtadt 
des großen Königreichs werten, weldes ſich jenjeitd der Alpen ges 
bildet hat Ulle unfere Handlungen, alle unfere Erflärungen bes 
weifen vielmehr einftimmig unferen feften und ftanthafren Willen, 
den Papft im Befige des Theiles feiner Staaten zu erhalten. den 
ihm die Hwefenheit: unferer Flagge bewahrt hat“ Der Minifter 
des Auswärtigen formulirt hierauf auf Grundlage des kalferl Bries 
fed die Vorſchläge zu einem verlöhntiden Abkommen und erfucht 
oe v Lavalette, Diefelben dem Cardinal Antonelli mitzutheilen. 

ie Hauptzüge des Projektes find folgende: Aufcchterhaltung des 
territorialen Statusguo; Ausfegung einer Eivillifte für Se. Hel⸗ 
ligfeit, zu welder Ftankreich ald feinen Antheil eine Rente von 
3,000,000 Fte beizutragen bereit iſt; Zahlung ded größten Theiles 
der tömiihen Schuld oder ber ganzen römiihen Schuld durch das 
Königreich Italien, und Einführung eines zeirgemäßeren und freieren 
Verwaltungs = Syitems im Innern. \ 

In feiner aus Rom, 24. Juni, batirten Antwortödepefhe an 

Herren Ihouvenel meldet Kerr v. Lavalette zuvörderſt, er habe 
leid nach feiner Ankunft cine Unterredung mit dem Gardinalftaate: 
cfrerär über den Gegenſtand gchabt und demfelben in einer zweiten 
Belprehung Die Depefche Thouvenel's in extenso vorgeleſen. 


Darauf feien mod zweı Gonfereugen gefolgt, in deren letzter Antos 


nelli auf Die feanzöflihen Borfdläge eine abſchlägige Antwort ers 
theilt babe, die er (Ravalette) für definitiv zu halten allen Grund 
babe, „Der Garbinaskaatsjefrerär, fo heißt es dann in dem 
Schtiftſtücke weiter, „‚drüdte mir zunörberft die Gefühle des Dankes 
aus, welche dem heiligen Vater diefer, zu fo vielen anderen bin- 
zugefügte neue Beweis des Wohlwollend des Kaifers für den heile 
gen Stuhl einfloöße.“ Es ſei ihm leider unmöglich, anders als 
durch dieſe Bezeigung ber Dankbarkeit darauf zu antworten „Der, 
heilige Vater’, fagte mir Se. Eminenz, „kann in nichts voilligen, 
was, gleichviel ob unmittelbar oder mittelbar, in irgend einer 
Weiſe die Beraubungen gurbeißt, deren Opfer er geweſen it. Er 
fann weder unmittelbar noch mittelbar einen Theil eined Gebietes 
veräußern, welded das Eigenthum der Kirche und der ganzen 
tathoiiſchen Welt bildet. Sein Gewiſſen firäutt fih dagegen, und 
er well taffelbe vor Sort und den Menfchen rein bewahren. Der 
heilige Bater fann daher nicht darein willigen, daß man ibm einen 
Theil dirfed Befiged gemährleifte; es würde dies faktiih, wenn 
nicht rechtlich, ein Aufgeben bed Refiee fein. Sein Gewiſſen, ich 


« fahweren Kerfer verurtbeilt. 


u 
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wieberhole ed, erlaubt, es ihm nicht. Zudem wundert emfic, daß 
diefe Borfchläge ihn unterbreitet worden find, che bie faiferliche 
Regierung fi mit Piemont, der einzigen Urſache der gegenwärtis‘ 
gen Wirren, verftändigt hat. Weßhalb wolle man dem Beraubten 
DO pfer auferlegen, und nicht demjenigen, der ibn beraubt hat?“ 
Ich bemerfte Sr. Gmineng, es babe und ſowohl > 
rote efpeießticher akfehichen, uns gleich an den heiligen zit 
wenden. Wenn das Beforgefein um feine Würde ed ung zur Pflicht 
demacr babe, zuwdrderft Se. Eminenz zu Ratbe zu giehen, fo ſeien 
wir im Snterefje der Angelegenheit, mit welcher wir und befaßten, 
nicht weniger gehalten geidefen, und vor jedem anderen Schritte, der 
darauf abjlelie, ihn mit den Bürgfchaften des conventionellen 
Rechtes zu umgeben, feiner Zuſtimmung zu verfihern. Ich fragte 
ferner & Emmenz, Angefihts des von ihm audgedrüdten Bes 
douernd, ob, wenn Sralien zuerſt auf unfere Borihläge eingegangen 
wäre, der heilige Water ſich geneigtet gezeſgt haben würde, fie ſeibſt 
anzunehmen. Der Kardinal-Staatéſektetärt anımortete verneinend. 
„Diefelbe Gewiſſensfrage“, bemerkte‘ er, „‚mürbe ftet# für das Kir: 
Aneberhaupt vorhanden fein.” Lavalette berichtet nun weiter, wie 
er im Geſptäche auf Lie tage von der Aufrechterhalrung des terris 
torialen Statusquo zurüdetommen fel. Antonellt habe ſich auf die 
neuen Verträge berufen und bemerft, es würde fondertar, ja, ges 
wiſſetmaßen twiterfinnig fein, wenn diefeiben Mächte, welche das 
Gebiet des Kırchenitaates in feinem vollen Umfange garantıet häts 
ten, aufgefordert würden, dieſe Garantie jegt nur für einen Heinen 
Theil desſelben zu Übernehmen Die Segenbemerfung Lavalette's 
lautet dahin, doß die durch die neuen Verträge in Bezug auf den 
Kirchenſtaat geleitete Garantie keine feierlicyere. geweſen fei, als 
bie Damals in Bezug auf den Bıflgftand ber anteren Staaten gt 
leifteten, und dab in diefem zu Wien feitgefegten Befigftande feitdem 
mehr ald Eine Veränderung eingetreten jet. Es wird an bie od: 
reißung Belgiens von Holland, Ente an die in Stälien felbft vors 
gegangenen Gebiete-Verändetungen erinnert, die ven mehreren der 
auf dem Wiener Congreffe vertreten gewefenen Cabinette bereits mehr 
oder weniger Direct anerfannt worden ſeien. Antonelli wiederholte 
hieranf, wie wır aus dem weiteren Verlaufe der Depeſche erfchen, 
nodmals feine Gründe gegen jete Bebterdabtretung, und fügte Hinzu, 
daß dieſelben Gründe dem heiligen Stuhle auch nit geftatteten, zu—⸗ 
zugeben, daß Die Turiner Renierung die Zahluug der römiſchen Schuld 
übernehme, Der heilige Stuhl, fo argumentirt der Cardiual, fet der 
wirflide Schuldner, und wenn diefer zugebe, daß Die uſurpatotiſche 
Regierung die Echulden der Iegitimen zahle, fo wurde das cine Aner⸗ 
fennung des Raubes fein. Eben fo wenig fnne von einer Geld⸗ 
eneihäbigung für das abgetretene Gebiet, ſei es in Form einer 
Gwillifte oder in irgend welcher anderen Fotm, die Rede fein. 
Deh vierten Punft endlich, die Reformen im Innern anlangend, 
beißt e8 in der Depeſche, der Gardinal-Staatsfrererär habe geſagt, 
in Bezug darauf habe er nichts hinzuzufligen, ald was er ſchon 
früher dem Vorgänger Lavaleit's gegenüber ausgeſprochen habe, 
naͤmlich, daß Die Reformen bereus ansgearbeitet jeien, daß ıhre 
Promulgation jetocd nicht cher erfolgen werde, als an dem Tage, 
wo Lie ufurpırten Brosingen unter Die legitime Obrigkeit zurück⸗ 
fchren würden, Das Särrftſtück fchliche mit den Worten: „Als 
Franfreih vor faum ſechs Monaten den heiligen Vater eintud, ſich 
mit ihm im Prineip und ohne Feſtſtellung der Grundzüge über em 
auf Sichetung ‚feiner Unabhängigkeit abzlelendes Uebereinfommen 
K verftändigen, ward auf feine Vorſchlaͤge ein unumwunden abs 
Alägiger Beſcheid erthellt. Frankreich hat es ſeitdem an Bemüs 
hungen nicht fehlen laſſen. Die kalfetliche Negierung hat fo chen 
die deutlichſſen Vorfcläge formuliet und dem heiligen Siuhle unters 
breitet, Mir ihrer Uebermitttung beauftragt, babe ich mit demſelben 
Bedauern zu conftatiren, daß fie daſſelbe Schidfal gehabt baden. 


Zelegtapbifche Berichte. 

Wien, 27. Sıpt In der heutigen Sitzung des Unterhaufes 
wurde Herbſts und Hopfens Antrag, das Kataftergefeg an tinen 
neuen Ausfhuß zu verweren, angenommen — Der Boftoffizial 
Kallab wurde wegen Maßbrauchs der Amtsgewalt zu jehmjährkgem 
a3.) 

Beimar, 28. Sept. Die Verfammbung von 180 deutſchtn 
Abgeortneten wurde heute von Fried eröffnet; die Verſammiung 
wäblte dieſen zum Präfidenten und v. Unruh und Brater zu 
a rang 

Semlin, 97. Sept. Heute iſt ber brittihe Boridrafter zu 
Konftantmopel, Sir Henry Bulmwer, auf einem —* 
Euſchiffe hiet eingetroffen und von den Konfutn Englands und 
Defterreichd empfangen worden ; -demnächft begab -fich derfelbe auf 
dem Öfterreichiichen Krirasdampier „‚Aldercht”‘ nach Belgrad, (NP.) 


Werantworticer- Redafıcur: Milihelm Schiller. 


London, 97. Sept. Der Bericht, welchen Profeſſor Warte 
ridge dem GBaribaldi’fhen Komits in Bezug auf den Buftand 


Garibaldi's gemacht hat, lautet: Die Entzündung und bie 


Schmerzen haben aufgehört; in einigen Monaten wird Garibaldi’s 
Fuß, wenn auc fleif, doch geheilt fein. (NM 2.) 

Rew-Dorf, 16. Sept. Die Seceffioniften wurden am 14. d. 
zu Dunfordeville in Kentudy mit großem Verluſt zurüdgumerfen. — 
Die Secefftoninen arıffen die Unioniften am 10 d. zrorfchen Fayette 
und im von Birginien an, worauf ſich die Unis 
nijten nach Ripley “in Birginien zurüdzogen. — Sm Gongreß der 
Secelfioniften wurde ‚rin Geſetzeuwurf eingebradt, um tie Erlan- 
gung (oblention) der Briefmarfen zu erleichtern. — Maſon und 
Stiddel, die beiden Gommiffäre der Seceſſtoniſten, find zurüdberufen 


worden. 





North, 26 Sept. Das Hopfengeſchaͤft iſt ſeit leptem Bericht 

lebhafter geworden, ald es je war; babıer find Käufe zu 80- Säfl. 
mit Leihkauf per Itnt abgeſchloſſen werten. tKopfita ) 
. Münden, 20. Sept Die heutige @etreideichranne enthlelt im 
ganzen 15,734 Scheffel, woron 18,824 Eh. verkauft und 4910 Ed). 
eingeftellt wurden Meirtelpreife: Weizen 20 fl 33 fr (gefallen um 
4 fc), Kom as 5rte (gefallen um 6 fr), Gerfte 12 fl. 50 fr. 
(unverändert), Haber 7 fl 22 fr. tumverändert). Die Reſte bes 
ftanden, in 1121 Eh Weijen, 497 Sch Kom, 3101. Sch Gerſte, 
201 Sch. Haber. Umfagjumme 150,947 fl. 





Thermometer · und Barometer. Stand in Bayreuth, 
(Pabundf über der Weeresflähe 1033 var. Auf.) 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf, 0% 
ducirt. 


nad; Réͤaumut. per ) 

Septbr. | (Jahresmittel = + 6%,29.)| pagzeomittet — 
1862, | (Monatemittel = + 10",39,) ——— 32446) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Ur | 6 Ugr | 2 pe | 10 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends. |Morgene.| Naqhu. | Asenre 


28. 1 -+6%1 141548. 489,3 ı 326,23, 326,03 D25- 88 
Wind und Witterung. — Bemertungen. — 
&, — Bewöttt, Abende bel. 
Höhfte Temperatur: + 16,2. 
An ver Nacht: Nieberfte Temperatur: 49,8. 
Am 29. Septor. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 591. 
merer: 325,41, 





Bars: 





Anzeigen. 


Eine Kindermagd wird ‚gefucht ımb Fan ſogleich «eintreten 
Haus: Mr. 5 in St. Georgen, i 


Nauchtabafe! 


Mein Lager von alten Zabafen, namentlih von 





— 


Barinas inMollen, das bayer. Pfund zu 1 fl. 4b tr. 
Portorico 7) [7 " 7) „7 1% 8 fr. 
ferner Paquettabaken, als: 

Feinſten WBarinas in Zinn, 4 Paquete zu AM 12!tr. 
Blätter: Barinas, I un —RA. 
Barinas und PWortorieo, 4 „ vv —fM.B6k 
Blätter: Bortorico, 4 4 u fl. 82 tr 
Blauen Siegel-Varinas, „ „ At 
Havanna, fein geſchnitten, & u. An.4sE 

ema-Kirull, f. geſchn, A u u — N.52 kr 
Moerilond Rr. 1, f. geſchn, A „u ſl. Ad kfr. 
Rotben Löwen, 4 " 7) 1 fl. —fr. 
Echten Oldenkott, | — fl. 4A8 kr. 
Echten türkiſchen Tabak. „ „ 4. — tr. 
Griech. Tabak in Blaſen, 4 Blaſen AN. 1Tkr. 


und noch viele andere Sorten: empfehle ich beſtens und bitte 
um 'güitigen Beſuch. 


wWailtzelan Schüler. 


"roridt der Peine. Döretb in Bapceuml. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Aa deye hen durch alle 
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Beitellungen auf das mit dem 1. Detober 1862 be- _ 
ginnende IV. Quartal der 


„Bayrenther Beitung“ 
bitten wir auswärts bei allen Voftanftalten, in 


Baprentb bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirksgerichte, zu machen. 





Deutſchland. 

Münden, 29. Sept. Dem Vernehmen nad wurden zu 
Abgeordneten. beim deutſchen Handeldtage in unjerer Stadt die 
Ken. Kaufleute Ph. Diß und K. Bronberger, dann die Hrn, as 
brifanten 2. Hänle und Medicus gewählt: Der YPräfldent des 
frändigen Ausſchuſſes dee Handeldtages, H Kanfemann, wird fchon 
übermorgen aud Berlin bier eintreffen, um perjönlid alle weiteren 
Vorkehrungen für den Haudeldtag zu treffen. 

Nadı gutem Vernehmen hat der bei der Londoner Induſtrie⸗ 
NAusftellung als bayeriſcher Regierungskommiſſät in London mweilende 
Rektor der Gewerbsſchule in Fürth, Hr. Berg, von Stuttgart aus 
den ehrenvollen Ruf ald Referent im mürtembergifhen Minifterium- 
erhalten. Ob ‚Hr. Berg dem Ruf folgen wird, iſt noch unbefannt. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
25, Srot. der von dem Kirchenpatron Leonhard Schöff für den 
Piarramtecanbivaten &. F. E Benfer aus Norenbauer allers 
untertbänigft außgeftelltem Bräfentation auf die proteftantifche Pfarrei 
Grmreuth, Delanard Gräfenberg, die allerhöchſte landesherrliche 
Beftängung zu ertbeilenz unterm 26 Sept. dem Borftande des 
Zuchthauſes Münden, Regierungstathe & M.v. Obermeier 
in allerbindvollſtet Anerkennung feiner langiährlgen ausgezeichneten 
Dienftleiftung auf dem Gebiete des Gefängnißweſens den Zitel und 
Rang eined- Regierungs» Direftord tars und fiegelfeet zu verleihen 
md demjelben, feiner allerunterrbänigften Bitte entiprechend, in 
Gemäfibeit des $ 22 lit C der IX Beil. zur Verf-Urkunde vom 
1. October I 8 am für immer in den woblverdienten Ruheſtand 
treten zu laſſen, fofort auf die hiedurch ſich erledigende Stelle 
eines Vorftande® des Zuchthauſes Münden den Vorſtand des Yucht- 
haufes Wajferburg, Juſpektot Dr. E. Me, feiner allerunterhäntgs 
ſten Bitte entprechend, zu verlegen. . 

Berlin, 27. Spt Der Kronprinz begibt ſich morgen Abends 
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30. September 1862; 


vom: Edjloffe Relnhatdsbrunn aus nad Baden-Baden, um an ber 
Geburtöragsfeler feiner Mutter, Ihrer Majeftät der Königin Auguſta, 
tbeilgunchmen und gebt alabanı mach eimein ‚kurzen Aufentbalt am 
großhetzoglichen Hofe nah Roburg. Die Frau Kronpringeffin bleibt 
bei ihrer Mutter, der Königin Biftoria ven Großbritannien, in Reine 
hardsbtunn zurück Dem Bernebmen nad wird auch der Fürft von 

ohenzollern = Siqmaringen zur Theilnahme an. diefer Geburtötag®s 
eier von feiner Billa Weinburg in der Schweiz nad Baden-Baden 


fümmen. 

Berlin, 27. Sept „Geſucht — ein Finanz: Pinifter!” 
Daß ift in kutzen Worten unfere Situation. Nachdem die Unters 
bandlungen mit Ken. v. Wigleben nicht zum Biele geführt haben, 
ift man heute feweit, daß nicht einmal eim Name genannt wird, 
auf den fih das Gerücht beitet. Mörlih, dab ſich ſchon Sympe 
tome zeigen, welde das Ohnes-Budger-Megieren ſchwerer erſcheinen 
laſſen, ald es fih auf dem Papiere der feudalen Preſſe anläßt. 
Man wollte heute ſchon In AbgeorbnetensKreilen willen, daß die 
guten altpreußıfchen Traditionen, welde unfere Finanz:Verwaltung 
harafterifiren, ſich zu rühren beginnen und daß techniſche Echwierigs 
feiten gegen das Gerlady'ihe Programm hervortreten. Wie dem’ 
auch fein mag, feinen Plan Hat das neue Minifterium nech nicht 
gemacht. Nur das ine ift fiher, daß es eine längere Vertagung 
ded Landtags nicht beabfichtigt. 

Berlin, 77. Sept. Im Herrenhauſe ift zu Domnerftag, den 
2. October, Mittagd 12 Uhr eime Sigung anberaumt. Auf der 
Tagesordnung eben: 1} Dritter Bericht der Petitions-Kommiſſton; 
27 Bericht der Juſtiz-Kommiſſlion über den in dem uſe der Abs 
geordneten beſchſoſſenen Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ver— 
nchmung der Druder, Verleger und Redakteure ber Druchſchriften; 
3) Bericht der Kommilflonen für Handel und Gewerbe über den 
Entwurf rined Geſetzes über die Bergwerfd: Abgaben; 4) Bericht 
der vereinigten Kommilfton für Handel und (Gewerbe und für 
Flnamzfachen über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Eins 
gangs- und Ausgange-Abgaben Im Borftand des Kerrenhaufes 
hefft man, daß bis dahin die Budgei-Berathungen im Argeordnetens 
hauſe ſowelt erledigt fein werden, daß ım Herrenhaufe bie dies— 
fälligen Berathungen unmittelbar‘ fih der oben erwähnten Sigung 
werden anfhließen fünnen. Das Präfidium des Hertenhauſes, 
welches votausſichtlich über die desfallfinen Abſichten Des jetzigen 
Minifteriiumd umterrichtet fein wird, glaubt alſo nicht, daß eine 
längere Vertagung beider Käufer Scıtend der Regierung ın den 
nächiten Tagen beabfichtigt void. Auch fonft erweilt ſich Dies geſtern 
fat allgemein verbreitete Gerücht als unbegründet; Hr. v. Biß- 
mard ſelbſt hat auf desfallfine Anfrage aus dem Haufe der Abge— 





Fenuilletom 


@in Diamant. 
Bilder aus Judien von Leon Gozlan. 
(Hortfegung.) 

„Die Reihe ift an Ihnen, Kapitän!" fagte Zeb noch einmal, 

Jetzt konnte Hercules nicht mehr zweifeln, daß wirklid zu ähm 
geſprochen werde, 

„Sprichſt Du mit mir auf biefe Weife, Zeb?“ 

„Ja Kapitän, id; erwarte, daß Sie ſich bei mir entfchulbigen !" 

„Ich, mid, entjchuldigen 7“ 

„So ift es, Kapitän!" 

„Der Elende will ſich einen Spaß mit mir mahen!“ murmelte 
ber Kapitän zwiſchen ben Zähnen. 

„Der Elende will fi keinen Spah machen, aber er will Ent: 
ſchuldigungen von Ihnen hören, Kapitän, und das bald, denn es 
gibt Geſchäfte, die feinen Aufſchub leiden! 

Die Kopfbewegung, mit ber er bei biejen Worten Nannh bezeiche 
nete, bedeutete midyts anderes als: „ES iſt bier ein vom gewiſſen Tode 
bedrohtes Menſchenleben, das von demſelben fidser erreicht wird, wenn 
ich mid, nur anf einen Augenblick entferne, umd ich werde fortgehen, 
wenn nicht meiner Anforderung willfahrt wird,“ 

Der Kapitän war wüthend, feine erſte Regung ging bahin, ben 
frehen Sftaven mit einem Fauſtſchlage niederzuſtrecken; aber ein 


Dil auf Nanny fagte ihm, daß dieſes nichts anderes Giehe, ala bem 
jungen Mädchen ben Tod zu geben, und er brachte daher folgende 
Worte halb vernehmbar aus den zufammengefnirfchten Zähnen her⸗ 
vor: „Out, Meifter Zeb, da hr fo viel auf Entſchuldigungen zu 
halten fcheint, fo nehmt denn bie Worte, daß ich nicht frob darüber 
bin, Eud ein wenig derb bebamdelt zu haben, als eine ſolche Ents 
ſchuldigung an!“ 

Streng genommen, bätte Nabir Zeb auf Entſchuldigungen reis 
nrütbigerer Natur Anſpruch machen können, aber einerfeits hatte er 
ſich vorgenommen, es nicht bei dieſen Entſchuldigungen beivenden zu 
laſſen, anderjeits ſah er, daß es hohe Zeit jei, an's Werk zu gehen 
und mit dev Weihiwörung der Schlange zu beginnen, 

Die Gefahr wurde mit jeder Secunde drohender, die Naja batte 
um den Hals ihres Opfers alle Ringe gezogen, und Nanny mußte 
bereits einen ſehr ſtarken Drud des Reptils verſpüren, benn ihre 
Wangen hatten eine faft wiolette Farbe angenommen, 

Die Naja hatte alle VBorberfanungen Zeb's wie auf Kommando 
erfüllt, und das untere Ende ibres Körpers lag den Muskeln Nannn's 
fo feit angeſa miegt, wie der platte grasgrüne Kopf; es blieb ihr nichts 
mehr zu thun, als ihre fpigen Zaͤhne in das mit aller Behaglichkeit 
vorbereitete Mahl zu baden — 

Alobald legte Zeb ven Mittelfinger feiner rechten Hand auf den 


ı 8% J 
ordniten erflärt, bie Öregierumg. habe biele gr er noch 
mibt einmal berarhen. Kine fürzere Vertagung auf Wunſch ber 
Stantsregierumg durd den Präfidenten tes Hauſes oder durch das 
Haus felbft ift damit nicht ausgeſchloſſen. Indeß Ift Diefe Even⸗ 
tuolität mur eine Möglichkeit, Deren wirkliches Eintreten bis jept 
durch fein Aufßered Reichen indieirt if. Auch darüber verlautet 
nichtd Beftimmies, ob die Re ng am Montag dem @rat 
is jurüdziehen oder was fle fonft für eine Erklärung abe 
geben wird. Die in legterer nn verbreiteten Zeitungdges 
tücte müffen als verführt gelten. Gewiß ift nur, daß es bis jegt 
noch immer nicht gelungen iſt, einen, Finanzminiſter für das neue 
Minifterium zu finden. Sollte das Abgeordnetenhaus in Die Bes 
rathung des Ftais für 1863 eintreten müſſen, ohne daß Die Regies 
sung im der Sage wäre, ihre Etellung zu bemjelben durch einen 
Derantwortlichen Vertreter des Finanzminifteriums darlegen zu füns 
wen, fo wäre dad jedenfalld ein neuer und intereffanter Britrag zu der 
Art, wie jegt das yerfafjungsmäßige Negiment gehanthabt werden 
fol. Freilib, wenn dennoch schließlich ohne Budget gewirthſchaftet 
werden foll, fo iſt es gleichgültig, ob ein Finanzminifter bei. den 
Berachungen des Hauſes zugegen ift oder nicht: - Ueber die Art, 
wie dad Herrenhaus fi zum Budget für 1862 fiellen wird, vers 
lautet heute mit größter Befiimmebeit, daß, nah Acußerungen 
von Mitgliedern der Budgetlommiſſion des Hertenhauſes ſelbſt, dicſe 
Kommiſſion darin einig, ft, dem „KHerrenbaufe eine morwirte Res 
folution verzufchlagen, mittelſt deren das Budget an das Abyes 
orbnerenbaus zur nedmaligen Erwägung jurüdverwielen werten 
poll Diele Nachticht ift von Intereſſe, weil fie bewetſt, Daß man 
m Herrenhauſe zu fühlen brginns, ein wie verhängnißvoller Schritt 
die Verwerfung des Burge 8 fein würde. Gin förmlichet Beſchluß 
der Budgetfommiffion ded Herrenhauſes ſcheint mdeß noch nicht 
64 zu fein; die entfbeidenden Verhandlungen ſollen am Dienſtag 
in Grgenwart des Staats-Miniſters v. Biemard und bes Krieges 
Minifterd v. Roon beginnen. 

Berlin, 77. Sept. Here v. d. Heydt foll zum „Baron‘ 
und Mitglied des Hervenhaufes etnannt fein. — Wegen Uedernahme 
des Finangminiftertumd wird ſeit zwei Tagen mit einem Hettn 
v. Tettau verhandelt: Derfelbe ift Gutsbefiger in der Mark, 
mwar:ı1835 — 5% Mitglird ded Abgrorbnetenhaufes und damals Mes 
ferent der Budgetcommiffion, — Minifterialdırefior Delbrüd bar 
heute dad Großoffigierefreng der Ehrenlegion erhalten. 

Berlin, 29. Sept. Ja der heutigen Sigung des Abgeords 
netenhauſes verfad der Minfterpräfident v. Bırmard-Schdnbaufen 
Folgendes: „Rahdem das Haus alle Reorganifatiend » Ausgaben 
pro. 1862 abgefegt, muß die Regierung annehmen, daß dieſelben 
Beichlüffe für 1863 unverändert fidy wiederholen. Da aber die Res 
gierung ihrerfeitd an den Auffaffungen- feſthält, welche durch ihre 
Drgane bei 186% entwickelt find, fo würden die Ergebniſſe der jos 
fortigen: Beſchlußnahme einer zufünftigen Erledigung der ftreitigen 
Fragen nicht förderlich fein, fondern die Echwierigfeiten erheblich 
vermehren. Nach ben bisherigen Berhandlungen ift eine Verftäns 
digumg ohne Gefrgvorlage nicht möglih. Auf den Antrag des 
Staatöminifteriumd hat mid; der König ermächtigt, den Etat pro 
1863 zurüczuichen. Damit ift der Gruntfag von einer rechtzeum 
gen Borlegung des Etats nicht aufgegeben, jondern Die Renierung 


Kopf der Naja Schlange, aber jo leicht, daß Niemand ber Zufehen: 
ten hätte mit Beftimmtbeit jagen fönnen, ob der junge Hindu wirilich 
mit ber Mebrigen Sant bed furchtbaren Neptils in Berührung gefommen 
fey ober nit. 

Diefer erfte Handgriff brachte feine ſichtbare Wirkung hervor, 
die Schlange blieb unbeweglih; man bemerkte mit Entſehen, daß die 
Gtirnadern ber armen Nannh höher ſchwollen, und baß die wiolette 
Farbe auf ihren Wangen einer fhwärzliden Plag machte. Dazu 
ledte die Schlange bie Haut ihres Opfers, fie mit ihrem klebrigen 
Speichel Übergiehend und mundgeredhter machend, 

Diefe Fühllofigkeit der Schlange unter dem Einfluſſe des Ber 
ſchwoͤrers blieb jedoch nicht von langer Dauer; als Zeb anfing, in 
einem halb flüfternden, halb fingenden Tone. unverftändlige Worte 
zu murmeln, während er babei feinen Bild unverwandt auf vie Naja 
gerichtet hatte, erhob diefe ihren Kopf und ſchien nad dem Drte aus: 
zuſpaͤhen, von welchem dieſes Gemurmel time, das dem Abenpwinde 
gli, wenn er burd das Laub des Waldes ſtreicht. Es ſchien ihr 
wohl zu behagen. Da begegnete ihr ſtechender Blick plöglid dem 
Auge Zeb's, aus melden ein eleftrifches Feuer zu fprüen ſchien; fie 
ſtuhte, bäumte ſich und ſchoß dann, ihre gejpaltene Zunge weit vor: 
firedend, auf Nanny's Wange 106, wie um zu beißen, 

Im Saale ertönte ein Schrei der Angſt. Wan glaubte, daß 
das Unglüd bereits geſchehen ſeh. 

Beb jedoch, der feine Geiftesgegemwart nicht verlor, fah, daß bie 
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Ha B nur gegenwärtig für ihre Pflicht, die. Hinderniffe einer. Ver: 
fändigung nicht noch höher anſchwellen zu laffen. Die Regierung 
wird daher in ber näcften Eeffion den Etat pro 1863 mit einem 
dir’ Rebensbedingungen der Reornanifarion aufrechterhaltenten es 
fegentmwurf vorlegen und ebenfo den Etat pro 1864.” Der Präs 
fident des Haufe, Grabom, verlieft hierauf die betreffente f. 
Ermädtigung. Prefe (?) beantragte, Verweiſung der Ertlärung 
an die Burgerfommilfien zur baldigen Berihrerftattung. Die Sig- 
ung der Butgetfommilfion hat um 11 Ubr heute Bormittag begonnen, 
Beimar, 27. Sept. Die Zahl der Thrlinehmer an der Abs 
eortnetenserfommlung wird heute auf etwa 260 Heihäph Aus 
Beroben “find 30 Mıitzlieder des ‘gegenwärtigen Mbgeorincrenhaufes 


‚ eingefraffen: Dev Ausſchuß wird jemer Aufgabe, das gefammte 


vorliegende Material für die Hauptverfommiung verzubereiten, te 
der angefirengteften Thätigkeit nicht vellftäntig genügen fönnen, da 
Bieled erſt haste Abend, nach dem verfpäteten Eintreffen Der meiften 
preußiichen Ansfchußmitälieder, endaültig befprechen werden fonnte. 
Erledigt iſt: 1) vorbehaltlich der Metactiondfeile, cin vom Ausſchuß 
einftimmig guigehrifiener Antrag an die Verſammlung, welcher ten 
Hauprgegenfiand bilden wird und in der Hauptſache folgenden Sins 
halis ift: „Bei Würbigung der Reformvorſchlaäge, welde bermalen 
am Bunde vırhantelt werden, kommen bie Betinaungen der Rechts— 
en ſolchet Reformen und ihr materieller Werth in Betracht. 

ie Berfammiung erflärt:jede Veränderung des benchenden Deutfchen 
Verfaffungsrechts nur dann für gültig, wenn fie untee Mitwittung 
und Zuftımmung eier Nanonalvertrertung zu Stande nefommen ift. 
Die Berufung hierzu vom Beife gemäblrer Abgeordneter ift um fo 
dringender, je weniger die Deutiche Reform mac dem eignen Auges 
fändnı Der Regierungen Aufichub leidet. Das vorgeſchlagene Buns 
Desgericht erſcheint nach Einrichtung und Zuftändigfer als eine der 
Frecheit höchſt gefährliche Juſtitutivn. Die ‚projıctirte. Delegitten⸗ 
verfammlung aber, zumal wenn fie ſtändig dem Bundestage zur 
Seite treten fol, ſtellt ſich als eine Emrichtung dar, dur twelde 
der Gang ber Geſchäͤfte noch fehroerfälliger gemacht wird, ohne doß 
fie andererfeitä einen wejenttichen Nugen zu gewähren vermöchte. 
Dem Bedürfaß nach Vertretung der Nation fanm nur dur ein 
Patlament genügt werden, Ein Parlament kann aber nicht dem 
Yundesrage,. fondern nur einer wirklichen Gentralgewalt gegenübers 
geelie werden. Parlament und Gentralgrwalt find dabrr als die 
beiden Angelpunfte der deutſchen Befttedungen feitzubalten Nur 
der Uebergang aus dem Staatenbunde in den Bundeeſtaat vermag 
die Deutiche Nation zu befriedigen, wie dies bereits in der Reichs⸗ 
verfaffung von 1849 anerkannt it. Dem Bunpesftaat follen alle 
deutſchen Bundesländer mu Einſchluß von DrufbsOefterreich anges 
hören, wogegen die Zugiehung dee übrigen Kronländer als verwerfs 
lich bezeichner wird. 2 ein uriprünglih von Dr. Joſerhh aus Sach⸗ 
fen und Dr. Lang aus Naſſau eingebrachter Antrag in folgenden, 
Seflung: Da m mehreren deutſchen Staaten auf aeiegmäßigem 

ge vereinbarte und in Wirkſamkeit getierene Berfaffungen von 
den Regierungen einfeitig theils aufgehoben, theils abacändert, und 
an die Stelle der gejegmäßigen Vollsvertretungen Ständeverſamm⸗ 
lungen einfeitig. weder hregeftelle oder num geſchöffen worden find, 
und ba die unbeilvollen Folgen dieſer Rechtsbrüche ın verſchiedenen 
Ländern noch heut fortbefichen, fo beſchließt Die Berfammiung: 1) Sn 





Schlange bloß einen Ausweg gefucht hatte, um dem fürdterliden 
Blicke ihres Verſchwörers zu entgehen; er fing an, fie wieder zu be— 
rühren und anzuhauchen, fo daß fie in einigen Sekunden wieder rus 
big ihre frühere Lage einnahın. 

In einer diefen Pauſen zwiſchen Leben und Tob warf Beb feis 
men Kopf fo ftelz und behende zurüd, baß. man: unwillkürlich verfucht 
mar, Vergleicye zwiſchen ihm amd dem Thiere anguftellen, defien furcht⸗ 
bare Kraft er zu bannen im Begriffe war. 

Die Schlange mit der rechten Hand flreihelnd, femmte er bie 
Linke in bie Hüfte, während er gelafjen folgende Worte zu Dem alten 
Nabob ſprach: 

„Herr, ich bin keineswegs ſicher, daß ich Ihre Tochter retten 
werde, ich bin jedoch feſt überzeugt, daß in ganz Indien feiner außer 
mir lebt, der ein foiches Wagnig mit der geringften Ausſicht auf 
Erfolg auch nur verfuchen könnte, verſuchen würde. Ihre Güte hat 
mir als Belohnung, wenn ich meine junge Herrin rette, Silber, 
Gold, Diamanten angeboten; id habe Alles ausgefhlagen. Das 
kam baber, weil ich einen andern Lohn wollte und nody begehrte." 

„Was begehrſt Du? fane es ſchnell!“ rief Ramfay. 

Ich begehre — Ihre Toter Nanny!" 

„Dir fol ih meine Tochter geben ?" : 

„Ja, mir, dem Gflaven Zeb, meine ehemalige Herrin, bie qute, 
freundliche Nanny, die Toter Ramſay's, des reichften Mannes in 
Gateutta! — Denken Sie daran, Herr Ramfay, daß ich etwas von 


B 


der Zulaſſung der Mitalieder ſolcher thatſaͤchlich befichenden Staͤndever⸗ 
ſammlungen ift ein Anerkenntniß jener echtswidrig etlaſſenen Beſtim⸗ 
mungen frineöwegß enthalten; vielmeht iſt 2) die Wiederaufrichtung 
des Rechts zuſtandes in jenen Ländern cin allgemeines deutſches Intereſſe. 
3) Bezünli der fünftigen Wiederholung des Abgeordnetentages 
Fo Grunbzüge eined: Statuis entworien, werten, mit welchen 
„ irvech der Ausibuß ned weiter zu beſchäftigen haben wird. 
€ fhyeint, wa® De Frage der Theilmahnrsberechtigung angeht, daß 
man die von ter Pfingftverfammlung angenommenen Grundſähze 
beibehalten wird. Der Borfigende des Ausſchuſſes, Dr. Bluntſchii, 
bat ausfihrihen Bericht: über feine vielangefochıene Beicäftsleiung 
erftattet, worauf ihm die Verfanmlung. einjummig ihren Danf aus⸗ 
ſprach. Das Berbalten dee Ocjterreicher wurde ebenjo einhellig 
gemißbillige als bedauert, vielfach aber aud Die Zuverſicht ausge— 
fprocden, daß tie diedmalige Adichnung nicht Das letzte Wort der 
lib fingen Defterreicher fein werde. 
annover, 77. Spt Die Prediger: Konferenz am Don: 
nerftan war nur von einigen dreißig geiſtlichen Herten der exelufivs 
ſten Richtung beſucht. Die Sigungen begannen Morgens 8 Uhr 
und endigten Nachmittags 2 Uhr. Wie man hört, find die von 
verihirdenen Gemeinden erbetene Eynode und ber neue Katechismus 
die bauprfäbliften Genenjtände der Berarhung gewejen. (8 5. R.} 
Wien. Im Abgeordnetenbaufe wırd Das Schreiben verlejen, in 
weldem Graf Glam:Martinig, der Hauptripräjentane der feudas 
len Reoktion, feinen Audri.t aus dem Abgeordnerenbaufe anzeigt. Die 
liberalen Blätter fonftatiren in diefem Austritt das Geſtaäudniß, daß 
GrafıElam-Martinig feine Partie vorderhand verloren gibt, und die 
freie. Zribüne, das offene Wort, dad ihm in einem Parlamente zu 
Gebote ſteht, ungeeigner erachtet, "um feinen Örfinnungen, ſeinen 
Behtebungen Anhänger und Macht zu erringen, Im Uebugen fönnen 
die Wiener Zeuungen bei diefer Gelegenheit ſich dad Bergnügen 
nicht verfagen, eine Barallete zwiſchen Bıamard und Clam zu ziehen, 
bei, der es natürich an fchadenfrohen Bemerkungen "über Preußen 
nicht frhlt. Die „Oſtdeutſche Bolt’ meint: „Sonderbared Zujams 
mentreffen von Umjtänden! An dem nämlıdıen Tage, an welchem 
aus Berlin die Nachticht eintrifft, die Parteı der „Kreugzeitung‘ 
fei Siegerin in der Verfaſſungsftage geblieben, und einer ıhrer Kos 
epphäen, Here v. Biemard: Schönhaufen zum Minifter-Präfitenten 
ernannt, — wird im öfterreidhifben Mbyeordnetenhaufe eine Yujchrift 
von dem Führer unferer Meinen „„Areusgeitungspartei” verliefen, in 
welcder er jeinen Austritt aud dem Reichsrathe anzeigt, wei ibm 
der Urlaub verweigert, weil er zum Schriftführer gewählt wurde. 
Die „kleine, aber mächtige Partei”, wie Die Manner ber „Kreugs 
zeitung‘ in Preußen genannt werden, hat in Drjterreih bekauntlich 
ein gefinnungsvermwantted Lager, doch iſt Die Aehnlichkeit zwiſchen 
keiden nur-balb: denn wie Figura zeigt, datf man fie hier die kleine 
aber unmäctige Partei nennen.” 

Die „Preſſe“ fann- auf Grund zuverläffiger Mittheilungen die 
Nachricht, daß ber Wräfident des Mogeordnetenhaufes, Dr, ar 
bereitd zum Auftigminifter ernannt und nur für die Dauer der Reichs⸗ 
raths⸗ Sıffion beurlaubt fei, als ganz unrichtig bezeichnen, 


Stalienm 


Drarquid Pepoli hat, wie bereitd telegrapbifh gemeldet, am 
25. d. bei der Preievertheilung der Handwerfer-Shulen in Gegen⸗ 


wart bee föniglihen Prinzen, des Prinzen Napoleon und bed. dipfos 
matifden Gorps eine Rode gebalten, welche gtoße Scenfatton madite, 
Die Worte, welche am mächtigſten durchſchluügen, lauteten edraz 
„Die Einheit des Vaterlandes bat Die Einheit der Studien zur 
norhwentigen Folge. Die Einheit des Baterlanded entipridt ‚der 
Ueberzengung Aller. Dam täufcht fi, wenn man meint, fie fünne 
durch ſtat tiſchen Sondergeiſt oder ſpecielle Jutereſſen zerſtört oder 
zerſpalten werten Die Eınhrit ıft heute der Stoij und die Hof 
nung jedes Staatöbürgers. Vergebens wird fie von der Rriden- 
ſchaft befämpft, denn fle ift ans ver firlihen Mraft geboren und 
die reife Frucht der modernen Civiliſation.“ Sodann folgte das 
Lob auf den Prinzen Napoleon, der Italien mie ſem zweite® Va— 
terland Liebe. Zum Schluß ward die Erivfiverläugnung der Stade 
Turin gerühmt, Deren lebhaftet Wunſchees jei, ihren Rang als 
Hauptitatt auf Dem Altar des Vaterlandes zur Vollendung de® 
u wieberzulegen. Rauſchender Beifall war dieſen Wor⸗ 
ten gefolgt. 


Fraukreich. 


Patis, 27 Sept. Die Frauce opfert drei Spalte zur Ver⸗ 
theibigung der Poluſt Louis Napoleons in der römiſchen Frage, die 
eingejtandenermaßen eine reim perſönliche iſt Es iſt zum erftenmat, 
daß Dir france Die Perfon Louis Napoleons in den Bordergrund 
ſtellt. Der Konſtuutionnel beſchuldigt die France in ſchroffer Biife, 
die vom Monteur veröffentlichten Schrififtucte falſch auezulegen. — 
Man liest in Der Parrie: Die Reife der Königin von England nad 
Deutſchland war die Veranlaſſung zu einem Familienrarb. der ein 
wichtiges Reſultat zu baben ſcheint. Wir glauben zu wien, daß 
in dieſem Rath die Abvanfung der Köninin zu Sunften des Bringen 
von Waled beſchloſſen worden it Doc würde kirfe Abdantung 
erjt nach der Vermählung des Prinzen von Wales ftattfinden — 
Die Opinione nationale behauptet, Daß, aller entgegengeiegten Ge— 
rüchte ungeachtet, die Wunde Garibaldi's beunrubigend fei; die Aus 
gel befinde ſich noch im Fuß und fönne niche herausgezogen werden. 

Paris, 27 Sept. Dem Reutet'ſchen Burau wird aud Rom 
telegrapbirt, Marquis de Lavalette werde fi in näcfter Woche 
nach Yiarrig und von da nah Spanien begeben; nadırem er vers 
gebend alle dipfomarifchen Mittel erfhöpft, um die päpftlihe Mes 
gierung zum Arialuß an die Auficten des Kaiſers zu vermögen, 
werde er nicht meht auf jeinen Geſaudtſchafts⸗Poſten beim h. Stuhle 
jurüdfchren 


An ſlaud und Polen. 


„St Petersburg, 24 Sept Die Anſprache, welche ber 
Kaifer bei dem Feit der taufendjäbrigen Jubelfeier des ruffihen 
Relchs an den verfammelten Adel des Gouvernemens Nowyerod 
am 20. d. Mid. gehalten hat, lauiet nad dem „Zourn. d. Gt. 
Pet.’ wie folgt : 

„Meine Herren! ich ergreife gern die Gelegenheit, bei dem 
taufentjährigen Jubiläum des ruffihen Reiches Sie zu beglück⸗ 
wünfden; ich feeue mich, daß die Vorſehung es mir beſchteden bat, 
diefen Tag mit Ihnen im unferer alten Stadt Nowgorod, der eine 
ſtigen Wiege des Reiches, begeben zu fünnen Möge Diefer Denfs 
wuͤrdige Tag dad Band, weiches alle Stände an die Regierung 
knüpft, auf dem Boten Rußlands ned) fifter Mnüpfen, um gemeine 





Ihnen verlange, das nicht mehr Ihnen gehört, und das, wenn es 
noch Jemandens Eigenthums ijt, Niemandem gehören kann als mir, 
dem Shik: Hänptlinge Nadir Zeb.“ 

„Nanny einem Knechte zur Frau geben!" murmelte die Gefell: 
ſchaft im Saale und in ben Nebenzimmern. 

Welch' ein Einfall, einem Eflaven !" 

„Sinem Karbigen !" 

„Einem Tiger im Menfchengeftalt 1" 

„Einer Boaſchlange, weil man fie einer Najaſchlange entreißen 
Welch' graufamer Handel, bas kann mie gefchehen!” 

„Sagen Sie Nein!" flüfterte man Ramfay von allen Seiten zu, 

ber bei allen dieſen wechſelnden Vorgängen faſt von Sinnen gefoms 

men war und nun ganz unentſchloſſen baftand, 

Als Zeb feinen Antrag jo aufgenommen jah, zog er die Hand 
von ber Schlange zurüc, und alsbald jah man deutlich, wie die Ges 
fahr für Nannyh wuchs. 

Zu Zebs Chrenrettung müſſen wir bemerken, daß er als ein mit 
ber feinften Sinnesfhärfe begabter Hindu, und vertraut mit der Des 
bennweife ber Schlangen, fehr wohl mußte, wann ber entjdjeidende 
Augenblid täme, wo er helfen müffe, und Nanny's Leben nicht preis: 
gegeben hätte, auch wenn er ihre Wiederkehr zum Leben mit dem Tode 
in ben Fluthen des Ganges hätte bühen müſſen. a 

Da rief ber alte Ramfan, der die Todesqualen feines Kindes 


will! 


nidyt mit anſehen konnte: „Zeb rette ihr nur das Leben und' nimm 
fie dafür Dir zu eigen." 

Der Hindu fing nun fein. Beſchwörungswerk eifriger zu betreiben 
ar; er ſchien gleichſam bie im ihm fchlummernde magnetiſche Kraft zu 
entfeffeln. Die Geſellſchaft war durch ben ſeltſamen Aft jo aufgeregt, 
daß ſie Funken zu ſehen glaubte, die aus den (Fingerfpigen des Bes 
jhwörers entfprangen und die Naja trafen, daß Ddiefe wie in ihrer 
Musfelkraft gelähmt einen Ring nady dem andern von dem Halſe 
Nanny's löſte und nah einigen Minuten ſchlaff auf ven Fußboden 
hinabfiel, von wo fie Zeb ruhig aufnahm, mitten auseinander riß 
und bie zudenden Stüde durch das offene Fenſter in den Ganges warf. 

Dem fidyern Tode ertriffen, fiel Nanny mit einem lauten Schrei 
in Zeb's Arme, der fie balbohnmädtig, wie fie durch die ausgeſtan- 
dene Angſt war, ihrem Bater zuführte, deſſen Freude an die Grenze 
bes Wahnſinns ftreifte, 


Die Sonne fank hinter den Wäldern Dengatens in den Schoß 
bed Meered. Zeb benehte Hände und Geſicht mit dem geheiligten 
Waſſer des Ganges, dann kniete er, das Geſicht gegen Mekka gewandt, 
nieder, und fprady mit lauter Stimme ein Dantgebet zu feinem Gotte, 
ber ihm bie Kraft verliehen hatte, ein geliebtes Weſen vom fiheren 
Tode zu retten — für ſich zu retten. (Ende der erjten Abtheilung.) 

(Bortjekung folgt.) 
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ſam mac einem Ziele zu fireben: dem Glück und ber Wohlfahrt 
unfered: ıhenern Baterlandes! Ach bin gewöhnt, meine ‚Herren, 
den Adel ala die fejtchte Stüge des Thrones, ald den Vertheibiger 
dei Integritaͤt des Reiches und ald innigſt mie dieſem Ruhm vers 
Banden zu betrachten. Ich bin überzeugt, daß Sie, nah dem Beis 
ſpiel Ihrer Väter, und ebenſo Ihte Abtommen fortfahren werten, 
mit mie und meinen Nachfolgern dem ruſſiſchen Reiche zu dienen 
An Bejeglichkeit und Treue. Jh danke Ihnen herzlich für Ihren 
freundlihen Empfang. Ich vertraue auf Ihre Ergebenheit umd 
bin überzeugt, daß fie niemald wanfen wird.” 
Griedbenland 

Athen, 20. Sept. Der 3. Sept., der Tag der griechlſchen 
Gonftitution, wird jeit dem Jahre 1843 duch ein Tedeum gefeiert, 
welchem der Hof und der bayerifihe Geſandte bisher beiwohnten, 
Außerdem war fonjt die Diplomatie durch fein Mitglied bei diefer 
SJahreöfeier vertreten. Heuer belichte es aber aud dem E. italie- 
nihen Gefandten, ſich dabei cinzufinden, und feine Anweſenheit 
hat zur Erörterung der Frage in dem Gefandtencorps geführt, ob 
ed nicht in corpore beimohnen folle, was fünftig wohl aud ges 
ſchehen wird. Die zur Eutihädigung der Nauplianer beftimimte 
Summe ift jegt auf 1.072,000 Dradimen feſtgeſezt. Der König 
wird wahrjceinlich eine Rundteiſe durch Hellas machen. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Rom, 28. Sept. Lavpalette ift nach Paris abgereijt. 1B. 3.) 

Turin, 28 Sept. Die „Italia““ beftätigt das Gerücht, daß 
Mattani das Portefeuille des Arußeren übernehmen und die Präfis 
deniſchaft beibehalten werde. (Bayer. Yrg-) 
Getraidepreise zu Bayreuth amı 27. September 186%, 
Vers am 


Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


mehr 


| Preis per Scheifel | 
Getraide - Gattung. 


höchster | mittlerer [niedrigster 1 minder 











0. ı kr. | 0. kei ı kr... kr. 1. 0. | kr. 
Weisen . . 20 | 36 | 20 | ejs/i 21-1] -I—-|.. 
Korn . . . 1a 154114 ai i 2iI—- I - I —- | 
Gere. . . 2)|sI ei Bft uI—- | 21- | 
Habeı „ einfacher slaal| 6 olsini—-| slI- | 
doppelter - i-1-|-1-|!—-1-]|-1-—-|1- 
ee elite << | -IZ|S 
Linsen . . -i1-1-1!1-I- r-1- t-1- — 
CThermometer · und Barometer. Stand in Bayreuth. 


(Pabnbef über der Meecesflaͤche 1033 var. Ruf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. veducirt.) 
(Jahresmittel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,46.) 


Thermometer 
nad Raͤaumur. 
Septör. | (Jahresmittel = -+ 6,29.) 
1862, | (Monatsmittel = -F 10,39.) 





6 Ur | 2Upr | 10 Ur | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens, Mittags. Abends. Morgens. Nachm. | Abends 


— 320,90 


Wind und Witterung. — Bemertungen. 
ED, ©. — Morgens nebelig, dann heiter, 
Hoͤchſte Temperatur: —16°,8. 
In der Rat: Nieberfte Temperatur:- + 59,0, 
Am 30. Septbr. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4-5°,9. 
meter: 325,77, 


Baro⸗ 





Fremden:Anzeige - 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Prering von Altenburg, Dr. Wink 
ler von Offeubach. Diffens von Mannheim, Selt von Edin, Maaf u. Hars 


burger von Franffurr, Landauer von Gießen, Lohmann ven Hagen, Rocholl 


son Berlin, Hohmann u. Appel von Bamberg; Sıeiubader, Sradtcapian 
von Herrieden; v. Berg mr Familie, Rentier von Bamberg; Baron ©. 
Grob medn Gemablin, Rirtergutsbefiger von Trodan; Baron v. Reilupic, 
Rirtergursbrfiger auf Feilihſch; Graf Linden ⸗Weikmann von Nürnberg. " 











Anzeigen. 

Grinoline, Stahlreife und Gorfettes in 
Ihönfter Auswahl und zu den billigiten Preifen empfiehlt 
zur gefälligen Anficht und Abnahme, 

Sophie Degen 

EEE am Marft. 

Geſtern wurde auf ber Dürſchnit ein graumwollener Slips 
gefunden und kann gegen die Inferie- Gebühren im Padtriger-Burcau 
abgeholt werben, 


Verantwermcher Retafteur Wilhelm Samer. 








Mein bekanntes 


Tuch- und Nodewaaren-Lager 


ist durch persönliche Einkäufe in gegenwärtiger Leipziger 
Messe _mit den neuesten und elegantesten 
Stoffen zı Herbst- und Winter-Röcken 
Beinkleidern und Westen, schwarz- und 
buntseldenen Taffibinden, Cravattes, 
welss und bunt leinenen und seidenen 
Taschentüchern etc. etc frisch ausgestattet. 

Da ich im Stande bin, zu ausserordentlich billigen Prei- 
sen zu verkaufen, so sehe geneigtem Besuche entgegen. 


Neu angefommen: 


bie feinften unb mittelfeinen Tücher, ale Mode: und 
aubderen Stoffe, in reicher Auswahl und befter Qualität, zu dem 


billigften Preifen bei 
Ehriftion Schwarz, 
Marftraße Nr. 85. 


Meine zur Leipziger Meſſe eingefauften 
Wanren find fo chen in großer Auswahl cin= 
getroffen und empfehle ich foldhe unter Zu= 
fiherung äußerſt reeller Bedienung. 


Sigmund Würzburger, 
Schloß-Apotheke Nr. 97. 


Durch perſönliche Ginfäufe zur Leipziger Meſſe 
it mein Tuch: und. Modewaaren:ager mit den 
neueſten und feinten Stoffen zu Herbſt- und Winter: 
Anzügen beitens afjortirt. 

a ich im Stande bin, zu außerordentlich billigen Prei- 
jen zu verkaufen, jo ſehe ich gemeigtem Befuche entgegen. 


RE EEE 2 Bamberger. 
D. Ehrenftein, Optifus aus Würzburg, 


ift mit feinem rühmlichſt befannten großen Lager der beften 
optifchen Iuftrumente nnd Sehwerkzeuge 
aller Art 
babier angelommen und hat diejelben im Gafthofe zum goldenen 
Anker, Zimmer Nr. 15, zur gefälligen Anficht und Abnahme aufgeftellt. 
Indem Benannter alle Brillenbedurftige, jowie Ale, bie 
von pptifchen Inſtrumenten Bedarf Haben, erfucht, ihm zu bes 
fuden, iſt er andy fier im Stande und wird fein Beſtreben fort: 
wihrend dahin gerichtet fein, allen Anforderungen zu entſprechen. 
Moch beſonders empfiehlt derfelbe das Neuefte und Schönfte in 
Sterepsdcopen und deren Bilder. 
Sein Aufenthalt dauert 8 Tage. 


Bon meinen rühmlichit bekannten 


Punsch-Essenzen 


—— Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth ein 
ager in 
un, Arac-, Burgunder-, Vanille- 
und Ananas=- Essenzen 
was ich hiermit ergebenit anzeige. 
Joſeph Selner in Düffeldorf, 











empfehle, bitte ich um gütige Abnahme. 
Wilhelm Schüller. 


Berrudt bi Heine, Horeth ın Bapreurd. 





Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu berieben Durd all 
Mofänter des Ans 
und Auslandes, 


Mittwoch 








Deutſchland. 


Bayreuth, 1. Oct. Aus Berchtesgaden, 26. Srpt. erhielt: 
unſet Heer Bürgermeifter Dilchert folgendes Allechöchſte Schrei⸗ 
ben: „Herr Bücgermeiſter Karl Dudert! Ich habe zu meinem 
Bedancın aus einem Berichte Meines Staa: Miniftecnmd De 
Zunern entnommen, daß Sie aus Geſundheitötückſichten die Enthe— 
bung: von der rähmlich befteideren Stelle eines Bürgermeifterd der 
Stadt Bayteuth nachgeſucht haben. Da Mic befaune if, dag Sıe 
um die Förderung Der gemerndlichew Intertſſen diefer Meiner ge: 
treuen Stadt ſich manniafache Verdienſte erworben und rem Amte 
fterd mit Tecue und Gifer vorgeſtauden, jo newährt es Mır Vers 
anüyen, Ihnen biefüe Meine Anerkennung verſönlich auszuſptechen, 
womit Ja. den Wunſch verbinde, daß Ihr mwohlverdienter Ruhe—⸗ 
ſtand zur Stärkung Ibter Geſundheit beitragen möge, dee Ich mit 
wohlwollenden Geſinnungen bin She wohlgewogener König. Mar. 

Se. Maſj der König haben Sich bewogen gefunden: unterm: 
27 Sept den Landtichter & Herzog in Uffenheim, feinem: aller 
untetthaͤnigſten Anjuchen entſptechend, im Hinblick auf $. 22 lit. 
D der IX Berfaffungsbeilage wegen nachgewieſener forperlicher 
Functionsuniäbigfer auf Die Dauer eined Jahres in den Ruheſtaud 
treten zu laſſen; ferner an das Landgericht Uffenbeim den Land— 
richtet O Bölter in Schillingsfirit- auf fein Aletunterthänigſtes 
Anſuchen zu verjegen, ſofott zum Landrichter in Schillingefürjt den 
Aſſeſſor des Stadt: und Landgerichts Dinkelebühl, G 5%. Nagel, 
zu befördern; zum Aſſeſſot des Statt» und Landgerichis Dınfelss 
bübl den Sectetar am Bezirkegetichte Nürnberg, H. Buff, vor 
rüden zu laſſenz endlich zum Secretär Des Bezirlsgerichts Mürns 
berg. den geprüften Rechtspracticanten und Dermaligen Werterter 
der Staatsauwaltſchaft am Stadt- und Landgerichte Rothenbutg 
a. T, F. SKlecmann aus ‚Heidenheim, in ptroviſoctſchet Eigene 
ſchaft zu ernennen 

Vom Staardminifterium der Juig wurde unterm 26, Sept: 
der geprüfte Rectspracticant und Dermalige Verireter det Staate⸗ 
aowaltichaft am Landgerichte Echöllfiippen F. Meiſner jenem: 
Anſuchen eutſptechend, m wieisber Eigenſchaft an das Landgericht 
Werned verſezt und als Vertretet der Staatsanwaltſchait am Lande 
detichte Ewöllfeippen der geprüfte Rechtsptacuicant A. Piſt ner 
in Alnau aufgeſtellt. 

Berlin, 39. Sept Die heutige Sitzung des Abacotdneten⸗ 
Hauſes wurde um 94 Ubt eröffnet. Die Zrivünen waren“ dicht 
gefüllt. Am Din ftertihe: v. Biemarck- Schönhauſen, von Noon, 
9 Mübter, Graf zur Lippe, Graf Tgenplig, v Jmonm: Vor dem 
Gintcit in die Zagrsortnung vrdielt Der M nifter-Brafidem v Bis— 
mard das Wort, werder folgende Eröffnung verlas: „Ich babe 
die Eher, im Namen der Lil. Staats-Regterung die gachſtehende 
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Erktirung abzugeben: Rachdem das hohe Haus allein der Rer 
organilation des Heeres beruhenden Ausgaben aus dem rat vom 
1862 abzwiegen beidlojfen bat, muß bie: igl. Regierung: annehmen, 
daß dieſelben Beſchluſſe fih bezüglich des rare für 19863 unver 
andere wiederholen werden, wenn derſelbe gegemmärtig zur Bes 
rathung gelangt: Da die fal, Staatd: Megiermng ihrerleitd eben» 
falle an den Aufiaffungem feſthält, melde durch ihre Organe bei 
Beratung des Budgets für 1862 vpertreten worden find, ſo ſtcht 
zu gewärtigen, daß die Ergebnuffe einer fofortigen Beſchlußnahme 
über den Etat von 1863 der zutünftigen Erledigung ber. ſtreitigen 
Fragen nice förderlich fein, fondern die Schwierigkeiten derfelben, 
erheblich vermehren werden. Die bisherigen Verhandlungen haben 
außerdem herausgeſtellt, dab cine den Bebürfuiffen des Landen: 
entſptecheude Freftitellung des Budgets erit durch Die von der fgka 
Regierung für Die nächſte Sitzungs⸗Petiode in Ausficht genommene: 
Verftiindigung über ein auderweites Geſetz binfichtlih der Ver— 
pilihtung zum Kriegsdienſte ermöglicht werden fana. — Auf Anz 
tray ded Staare-Minifteriums baben daher des Königs Majeftät 
mich durch Die Allerhödite Ermächtigung vom 27. d. Mid, weiche 
ich Hiermir überreiche, zu beaufiragen. gerubt, dem auf Grund Des; 
Alterb. Eclaſſes vom 25. Mai d. X; den beiden «Käufern des Lande 
tages zur verfafungamäßigen Beitlußnahme vorgelegten Geſetz⸗ 
Entwurf, die Feſiſtelluag des Staatshausbaltts@tars für 1863 ber 
treffend, mit den demiciben beigefügten Grass zurüchzuztehen, wie 
hiexdutch geſchicht. — Die kgl. Regierung beabſichtigt Damıt nicht; 
den Grundſaß aufzugeben, Daß die Etats in Zukunft zeitig genug: 
vorgelegt: werten, wm ihre Feſtſtellung vor dem Beginn des Jahres, 
fac weiches fie bejtmme find, möglich zu machen. Sie halt nur 
in Dem gegenwärttgen Falle für ibee Pflicht, die Hiuderniſſe ber. 
Verſtandſgung micht höber anſchwellen zu laſſen, als fie ohnehin: 
fd Sir wird im Beginae der nächſten Sitzungs-Pettode den Etatı 
für 1863 In Berbintung mit einem, die Kebensbrdingungen Det emz 
gektvtenen „herr äreform aufrecht erbaltenden Geſezeutwurf zur Rege⸗ 
lung ter allgemeinen Wehrpflicde und demnächſt rerbtzrıtig den Etat 
für 1864 dem hoben. Hauſe zur verfaſſungömäßigen Brfartußmabme 
vorlegen... Der Miniftsrpräfieent überreichte hierauf Die ze Zutüch⸗ 
zichung des Etats für 1863 ermächtrgende Kabineteordre, welche den 
Pcañdent vorlas. Praͤſident Grabow: Der erite Bunkt der Tages⸗ 
ocdnung iſt hierdurch vocläufig von derfeiben entfernt. Wir werden alſo⸗ 
zum zweiten Punkte ünergehen, Es iſt jedoch vom Abgeoctdneten Friſe 
ein austeicheud unterſtüzter Aatrag eingegangen, dahin gehend, die 
Erflärung der Stautsregierung wegen Zutücknahme des Etats für 
1565 Der Budgeilommiſſton zut Berathung und ſchleunaen Berichts) 
erſtattung zu überwerien. — Diefer Antrag. der am Miniftertiiche 
eine gewiſſe Senjaron hervoczurufen ſcheint, finder keinen W.ders) 
ſpruch, worauf v DodumsDotifs die Sthung den Budgeilom⸗ 


Benilletom 


@in Diamant. 
Filder aus Indien von Leon Gozlan. 
(Fortfegung.) 
Bweite Abtheilung. 

„So wahr id; Coldbect heiße und Oberaufſeher der Minenare 
beiten von Beldſchapont für Rechnung bes ehrenwerthen Hauſes 
Williom Ramſay in Galcutta bin, ich befehle, das Tempfins heute 
Abends jene Neisration nicht erhalte, und dies zur Strafe bafür, 
daß er heute Morgens bei der Arbeit. im nordöſtlichen Schacht ſich er: 
laubt hat, zu fingen, Habt Ihr's verſtanden, Untervogt ẽ 

Ja, Kerr Oberaufjeher!e 

Dh beichle ferner, dag man bem Barlet zwanzig Ruthteuſtrei⸗ 
de auf den Kilden verabfelge, weil er ſich unterjtanden bat, ohne 
erlangte Erlaubniß zu. rauchen — verjtanden ?'' 

„Ganz zu Befehl, Herr Dberauficher !" 

Jah verordne ferner, daß der Shit Nabir Zeb, weil ex bereits 
zum zweıten Mate feine Haue zerbrochen hut, was nur aus boshaf⸗ 
tem Muthwillen geſchehen ſeyn kann, heute, zwei Stunden länger 
ald bie Unvern arbeite, Dieſe zwei Stunden find die. von Mittag 
bis 2 Uhr, wo die Undern ipre Mittagsraſt halten.“ 


„Aber zwei Stunden: in der größten. Hitze, das wird ben Zeb, 
der ohnehin ſehr geſchwächt iſt, wahnſinnig machen oder gar tödten be 

„Das iſt ſeine Sache! Jh habe es befohlen und dulde feinen 
Wider ſpruch I" 

Ich habe gehört und werde gehorchen!“ 

„Una nun zur Arbeit! Gebt das Glockenzeichen! Zur Arbeit!“ 

Der gehorjame Untervogt zug am Glodenjtrange, und alsbald 
nahmen dic Minengräber wieder ihre ſchwere Arbeit auf, 

Einige Flüche und Verwünſchungen des liebenswürtigen Aufs 
fehers, deſſen Bekanutſchaft wir ſoeben gemacht haben, trieben bie. 
Yafigen zu größerer (te, 

Lanye Züge vom Arbeitern, die. gebeugt unter ber Laſt ber 
ihweren Hawen und Schaufeln einkerwankten, ‚verließen die Zelte, 
die fie für die kurze Zeit ihres Frübftüds vor den brennenden Gon« 
nenftrahlen notheürftig geſchüht hatten, umd zerſtreuten ſich anf. vers 
ihievenen Fußpfaden, die zu den Schachten führten, welde ihnen 
zur Beurbeitung zugemwisfen- waren. 


= — — — — — — — — — — — 


Sechs Monate waren ſeit der Hochzeit des Eapitäus Hercules 
Forfter und ben im erſten Theile unferer höchſt glaubwürdigen Ge⸗ 
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miſſion auf heute re il womõg —** Blatte ſchon -oft geſagt, daß alle 


ſGon morgen mündlicher Bericht erſtattet werde. ladet auch 
die Minifter zu dieſet Sihung ein. — Abg. Wach smuth berichtet 
hierauf über den Reichenſpergeriſchen Antrag, welcher dahin geht, 
daß der Schluß einer Debatte, zu welchet ſich noch Redner anges 
melder haben, nicht herbeigeführt werden fünne, bevor midyt Wenig- 
Trend eine der Angemeldrren DaB Wort erhalten hat. Mefercht bes 
antragt Verwerfung. Bei der Bewegung im Haufe findet der Ges 
genftand nur. geringe Au y -find.- 
Reibenfperger (Bedum) verrheidigt feinen Antrag, der den 
Siug der Minorirät bezwecke Nach einer kurzen Repiik des Bes 
richterftätter® wird über den Antrag, da die Abſtimmung zweifelhaft, 
durch Zählung abgeſtimmt umd derfelbe mit 140 gegen 113 Stim— 
men abgelchnt. Die Tagedorduung ijt hiermit erledigt; nächſte 
Sttzung morgen 9 Über. Der Prafident will zuerft den Beticht der 
Budgeitommiſſion über die Jurüdzichung des Etats für 1863, dann 
die Budgerberichte Über Die Etats der Mimifterien des Kultus, des 
Innern und der Marine, endlich Petitionsberichte auf die Tages: 
ordnung bringen Für den Fall, daß die Butacıfommulflon bejalies 
Ben follte, ſchriftlicen Bericht zu erftarten, könne der erfie Bunft 
ausgeſetzt werden Die Abgg Dſterraih und Mallindrodt erheben 
Widerfpruch gegen den erſten Punfe der vorgefhlagenen Tagrserds 
mung, da die Sache fo wichtig fei, daß nicht von der Geſchäfts— 
ordnung abaewichen werben türk. Der Bericht der Butgertommuften 
über die Zurüdzichumg des Erats für 1663 wird hierauf von ber 
morgenden Tagrsorenung entfernt. Schluß der Sigung: 10} Uhr. 
Die Budaettommiſſton verfammelte fih um 11 Uht und es eiſchie⸗ 
nen in derfelren die Minifter v BlsmarceSchönhauſen und v Roon. 
Es hantelte ſich um die Frage, ob nad der heutigen Erklärung 
der Regierung ein verfaffungsmäßined Budget pro 1863 vor Bes 
ginn des Etatsſahres zu Stande fommen könne. Seitens der Mir 
mfter wurde im Verlauf der Debatten erflärt, die Zuſammenbe— 
rufung des Landtages werde innerbalb der verfaffungsmäßigen Friſt 
«1. Novbr. bis 1%. Januar) erfolgen, ob zu Aniang oder zu Ende 
derfelben,, ſtehe noch wicht feſt Die Regierung wolle ten Verſuch 
machen, den „ſtillen““ Konflift zu beendigen und betrachte Die Yıni- 
ſchenzeit bis zum Wieder: Zufammentrint des Landtages ald euen 
Waffenftilltand. Sie werde ſich daher jegt der Erörterung aller 
tief eingreifenden Fragen ennichen. Es fei gerade micht unmöglich— 
gegenwärtig fbon eine Berathung des Eiats für 1863 eintreten zu 
laffen, aber tie Regierung verfolge Zwrde des Friedens und der 
Sernändigung, man mühe alfo Die Motive zu Dem gegenmärtigen 
Diffenfe befeitigen; es werde daher die Umarbeitung des Militärs 
etatd und die Vorlegung eines Organifationegefeges erfolgen, und 
dies erfordere Zeit. Die Kommilfion beſchloß brerauf der Borbereis 
tung von Anträgen Friſt zu geben und fie dis morgen Rachmittag 
6 Uhr zu vertagen. (Nat «By ) 

Berlin, 28. Sept. Ein Finanz Minifter ift noch nicht ges 
funden — neben Kern v. Tettau wird auch Gehelmerarh Butter 
genannt, ald in Anregung gelommen — doch bleibt es bei der 
auf morgen anftchenden Sigung des Haufed Die Etermpeitung 
führt inzwifhen heute abermals lang und breit den ganz übers 
flüfgen Beweis, daß die Megierung die vom Kaufe der Abge— 
ordneten an dem Militärs Erat für 1862 abgeiegte Summe von 
über ſechs Millionen unmöglich in den wenigen Monaten des laus 
enden Jahres no vollftändıg erjparen könne Es ift dem minis 


— 


ſchichte erzählten Szenen verfloſſen, als eine fröhliche Karawane be⸗ 
ſtehend aus mehreren engliſchen Offizieren, bie wir ſämmtlich am 
Hoczeitstih im Palais Ramfay verjammelt geſehen, ben Minen 
von Beldjapour zuritt, 

In Geſellſchaft diefer Offiziere befand fih eine junge äußerſt 
hũbſche Engländerin, bie feit im Sattel zu fiben wußte wie eine 
Amazone, und um beren goldig angehauchten Teint jede Spanierin 
fie bemeidet hätte. 

Die Meine Karawane beftand aus etwa einem Dutzend Perfonen, 
die mit ihren Elephanten, Balanfirträgern und einem Trupp von 
dreißig bis vierzig Dienern ſehr viel Lärm machten und eine erfled: 
liche Menge Staub aus dem lechzenden Boden wühlten, 

Sie waren heiterer Laune, wie Studenten auf einer Ferienreife. 
Einer hob einen der großen Kiefel auf, die auf dem Pfade zerſtreut 
lagen, fprengte damit zu der jungen Meifegefährtin umd fagte, ins 
dem er ihr feinen Fund anbot: 

„Mig Laura, wir find in ber Nähe ber Minen; bier ift ber 
reits ein Brillant vom reinften Wafler, empfangen Sie ihn aus ber 
Hand eines Mannes, der Jbnen zugleich fein Herz ambietet, das 
er * ur vom ——* Waſſer iſt“ 

© pathetifche Anrede wurde von einer Lachſalve der ganzen 
Geſellſchaft benleitet, “u 
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feine Mühe, ten. Siun 
des Beſchluſſes der Majorität vor dem Lande zu entjtellen und zu 
verbumfeln, aänzlih vergebens if. Die Regierung wirthſchaftet 
mit „CratssUeberfhreitungen” — und kann gegenwärtig nicht 
anders; das wiſſen wir. Dad Haus der Abgeordneten hat eben 
nur Diefe Thatſache und die Nothwendigkeit der Indemnitäts- Eins 
bolting Far jiellen wollen. Der Regierung wird auch eventuel Die 
SJudemmuät nicht verweigert werden, fofern fie nur nachweiſen 
.fann, in ım..Blauben’ Diefe Ueberſchteitungen gemadt zu 
haben, und jofern fic nur vor Allem Sntemnität wenigften® nach— 
ſucht und ihre bisherige Prätention, eine Verſtäckung des Friedends 
ſtandes der Armee um mehr ald 60,000 Mann und Ausgaben— 
Bermihrungen von vielen Millionen eigenmäctig und obne Bes 
mwilligung dee Randesvertreter vornehmen zu Fönnen, endlich aufs 
gibt. Dicſer Sinn des Majoritätä-Beſchluſſes und der Lage des 
Budgets für 1862 wird im Lande ſchon verfianden werden — troß 
alter Verdunkelungs⸗ Bemühungen der Sternzeitung. Das Haus 
bar jenen Beſchluß mit voller Gompetenz gefaßt und fann ruhig 
die Beſchlüſſe ver Regierung abwarten. 
Stalienm 
Die kirchliche Bermählung der Brinzeffin Pia mit dem (durch 
den Prinzen von Catignan - vertretenen) Aönine von Portugal bat 
am Samjtag Den 47. d. In der königlichen Capelle zu Zurin flatte 
gefuneen Der Etzdiſchof von Genua, aſſiſtirt von den Biſchöfen 
von Pinerolo, Bırla, Gremona und Alife, vollzog die Weitiebands 
lung, „welcher der König, Die ganze Föniglihe Familie, Prinz 
Napotecon und auch Prmzeſſin Mathilde beimebnten. Am Abend 
ab es auſ dem Sciehplag ein großes Concert, eine brillante 
—— und einen emdiofen Jubel der Kopf an Kopf daſelbſt 
gedrangten Volkemaſſen. Am Sonntage wollte der König mit 
den Prinzen und Miniſtern ſeine junge königliche Tochter bis Genua 
geleiten 
Der liberale Theil des calabreſiſchen Clerus hat eine ſchon mit 
vielen Unterfriften dedecke Adteſſe an den Papft aufgefegt, in mels 
der cr ihn um die Räumung Roms und um die Ausföhnung mit’ 
Italien bitter. Das Ende dieſes Schriftſtückes, das qugleih den 
ganzen Inhalt angidt, lautet: „Heiliger Bater! Im Staube verlangt 
der Cletus des mittleren Galabriens von, Ihnen das Vaterland und 
den Segen für feine Brüder" Es ift diefe® keineswegs die erfte 
derartige von der neapolitaniſchen Geiſtlichkeit ausgegangene Adreife. 
In fait allen Provinzen bitderen fi unmittelbar nach der Staates 
Ummalzung Vereime liberalee Geiſtlicher, welche ſchon verfchicdene 
Wale ahnliche, eden jo nutzloſe Kundgebungen machten. 
Der Movimento bringt eınen Brief Baribaldi’s, der es in Abe’ 
rede ftellt, daß Dr Parttidge ihm 125,000 fr. eingehändige babe. 
Zurin, 26. Sept. Mitten in der Aufrenung, welde bier 
hettſcht, vecgit man momentan beinahe ſogat Baribaldi und den 
Monueur, deſſen Haupmitiheitungen man telegrapbiich erfahren hat. 
Allgemein haben diefelben einen jeher günitigen Eindrud bervorges 
bracht; es war ſicherlich Das geringite Hochzeitsgeſchenk nicht, das 
der hohe Mllurte hicher geſchickt hat. Man ficht jetzt die Löſung 
herannahen, glaubt bereits mitten In ber Einleitung derſelben zu 
ftehen, und man kann ſich nicht verhehlen, das dieſe Ausſicht, ſei 
fie auch noch fo ſanguiniſch, im erſten Augenblick beteits manche 
Ungeduld gedämpft und manches unzufriedene Gefühl zucückgedtängt 
bat. Was die Anmmeſtie anbelangt, fo gewinnt ſie jeden Tag wier 


„Miß Laura — fagte cin Anderer mit nicht geringerem Pathos 
— nehmen Sie diefen Smaragd, er ift würdig, ein Diabem zu 
ihmüden; da Ihre Stirme jebod das ſtrahlendſte aller Diademe 
ift, fo foll er dieſe zieren!" 

Neues Gelaͤchter, neue Beifallsrufe ber übermüthigen Schaar. 

„Sie ſagten alſo, Miß Laura — nahm John, einer der Dffis 
jiere, der lets im Meinen Trabe neben ber Englänberin ritt, ein 
durch die tollen Ginfälle unterbrodenes Gejpräd wieder auf — Sie 
fügten alfo, daß unfer Kamerad Forfter anf alle Ihre Einmwürfe 
nicht börem wollte!" - 

„Forſter — antwortete Laura, nachdem fie einen Seufzer un— 
terbrüdt hatte — erinnert fi weder am feine Liebe zu mir, noch 
an die Heirathöverfpredungen, bie er mir gemacht bat, ald cr mid 
meiner Familie entführte; meine Worte wie meine Thränen liefen 
ihn gleich fühllos, gleich kalt, und als ich fpäterhin Verſuche machte, 
ihn zu mir zurüczuführen, traf mich zuerſt feine Verachtung, dann 
fein Zorn, ‚dann jeine Rohheit.“ 

Die Lippen Laura's preften fi zufammen, ats fie. die lehten 


Worte ſprach. 
„Dh, man ſieht es — ſagte John — Kamerab Forſter ift im 
Hergensfaen nicht fehr ebeimüthig." 
(Bortfegung folgt.) 


der mehr an Bahrfcheinlichkeit; und die Partei, welche dieſem Akte 
fo ſchroff entgegentrat, fieht ben jo ſchnell ıhren Einfluß wieder 
fhwinden, als er überband genommen’ batte. Auch die Staato— 
ſtreichs⸗ Befürdytungen laſſen ab; derartige &elüfte, wenn fie wirk⸗ 
lich ſchon eine bejtimmte Form gewonnen hatten, fonnten auch nicht 
fehwerer compromirtirt werden, ale durch die unglüdlde Befürs 
mwortung, welche ihnen Za france zu Theil werden hei. Dan hofft 
immer nob mit Beftimmtheit, daß die General: Anneftie- nächſten 
Sonntag erſcheinen werde, wenn .der König von Genug zurüdfommt. 
— Der Nachfolger Coufort's im Cabinet ift noch wicht beſtimmt; 
die meifte Aueficht hat jetzt Hett d'Afflitti, Präfett von Genua, 
auch ein Rrapolitaner. (8, 3) 


Fraukreich. 

Parid, 27. Sept. Es iſt wenig Neues über die Situation 
zu fagen, es jei denn, daß man Die letſen Anfänge einer Oppo— 
fition der „Fraute“ als cm Symprom zu Gunſten Staliend anjeben 
wolle Das Drgan des Heren v Lugteronmere giebt in eiwas 
impertinentem Tone Heren Thouvenel den Rath, nunmehr in Zurin 
die Vorfhläde zu machen, welche in Rom wiederholt albgeichnt 
worden find. In der Depeſche vom 24 d J⸗ erzählt bekanntlich 
Hr v. Lavalette, daß Kardinal Antonelli ihm den Einwurf ge— 
macht habe, den ſich jegt Die „France““ ancignet Hr. v. Lava— 
lette fragte darauf den Catdinal, ob, falls Die feanzöfliche Regie— 
rung die Zufiimmung des FZuriner Kabıneıs zuvor erlangte, der 
Bapfı jene Borkhläge annehmen würde. Antonclli antwortete, 
daß der römiſche Suhl Nein jagen würde. Naqch folder Autwort 
fällt das Abſutde des Rathſchlages der „France ıns Auge. — 
Keider dauert bier die Ungewißhele über die Düige, die da kommen 
folten, fort. Die „Pattie“ verfihert zwar heute Abend, daß die 
Regierung neuerdings in Rom erklärt habe, fie würde feinerlei 
Boridläge zur Verſoͤhnung ferner machen, aber es ſieht feit, daß 
eine ſolche Erftärung nicht gegeben worden it. Noch einmal fri 
aljo konſtatitt, daß die Frage feinen Schritt vorwärts gethan hat, 
wenigitend in greifbarer Werfe. Kerr Thouvenel und ‚Herr Rouber 
beharten eventuell auf ihter Entafung Nur Herr ©. Perfigny 
ſcheint gewillt, die Leitung der Neuwahlen zu übernehmen, die. ihm 
der Kaifer in jedem Falle überlaffen will. — Heute ift eine Bros 
ſchüre eridienen, betitelt: Le mariage Pavenue du Portugal. Die: 
ſelbe macht ein gewilfed Aufichen, well man ibe einen offijiöjen 
Charakter. beilegt. Die Schrift wimme die iberifche Union unter 
der portugiefiichen Dynaftie in Ausficht. 

Die „France“ bringt heute eine längere Korrefpondenz aus 
Berlin, in welder aus Anlaß der an Däncemarf gerichteten 
preußichen Depeſche vom 22. Auguſt Bie ſchleswig⸗holſteiniſche 
Ftoge mit einer über dieſe Angelegenheit in der franzöflichen 
Vreſſe feltnen Unpariheitichkeit beiprodien wird. Der Korreipondent 
gelangt zu dem Schluſſe, Daß die beiden deutſchen Großmächte von 
einem unbeflreitbaren Rechte Gebrauch machen, indem fic auf Aus— 
führung der gemachte Verſprechungen dringen. Gleichzcitig wird 
aber Mäßigung und praftifches Auftreten angeratben. 

Die Privarmacrichten, welche mit der Iigten Port aud Martis 
nique eingetroffen find, jtimmen wie der „„Tempe‘ meldet, Durchs 
aus nice mit den lobenden Artikeln übereın, welde einige Paris 
fer Blätter über die erjte trandatlantiihe Fahrt der Panzerfeegatte 
„Normandie gebracht haben. Es wurde allerdings unwiderleg— 
lih die Möglichkeit einer weiten Meerfahrt für Panzerſchiffe bar 
geiban, allein die Frage der Bemannung des Schiffes war nice 
mwentger ald erfreulih. Obgleich forrwährend durch prachtvolles 
Wetter begünftigt,, war die „Normandie“ immer genöthigt mit ges 
ſchloſſenen Stüdpforten zu fahren und ihre Geſchütze mit Loppelten 
Ketten feftzubinden. Außerdem fonnte man auf offener Ste nicht 
ein einziges Mal, ohne zu dem Schaufel table A raulis feine 
Zufludt zu nehmen, zu Mitag eſſen. In Folge dieſer Ucbelftände 
hatte man eine erſticende Hitze zu ertragen; Die Ventllatoren reichten 
faum bin, die zum Leben unumgänglich nertmwendige Luft zu lirfern. 
Im Falle eines unvorhergejehenen feindlichen Zuſammenſtoßes auf 
bohem Meer wäre man in die Unmdglichfer verſetzt geweſen, 
ſich der Artillerie zu bedienen, fo bedeutend war das Echaufelm, wels 
des manchmal dem Schiffe eine Neigung von 45 Grad gab — 
Wie das „Bületin ve Loterias““ melder, hätte der Kaiſer der Frans 
en dad Abhalten einiger Stiergefehte in Paris arftartet Sie 
ellen im Monate Oktober ftatıfinden, und es wäre bercus der bes 
rühmte Matador Antonio Sanchtz (EI Tato) dazu engagirt. 

Großfbritanniem. 

2ondon, 29. Erpt. Geſtern hat im Hyde Park ein von 
20,000 Perfonen befuchtes Meeting zu Gunſten Barıbalti’s ftatts 
achabt Das Meeting wurde aber durch 500 Itländer geftört, die 
dem Papft ein Lebehoch ausbradten Es Fam zu einem Kampf 


wiſchen den Mnbängern Garibaldi's und ben Irländern, wobel 
mehrere Perfonen verwundet wurden. Ein eintzetender Regenguß 
endete den Kampf Das Meeting wurde auf nächſten Eonntag 
vertagt. — Auch in den Graffbafteftädeen fanden Meetings von 
Anbängern Sarıbaldi's ftatrz das legte wurde im Prefton im The⸗ 
ater abgchalten und wurden Beichlüffe zu Gunſten Garıbaldid und 
ber Räumung Roms gefaßt. (Mar.: Big.) 

a Umerifa. 
J ewyorf, 15 Sept, per „Notth American“. 
über Gap Race und von Londonderryg Die,Benerale rd 
und Burnfide rüdten am 13 Durch Frederick in Maryland und ams 
gen ſogleich im Eilmatſch nach Hagetstown zu vorwärts, um die 
Konförerieten einzuholen. Gin amtlicher Bericht dra General Mae 
Glellar, der aus dem Hauptquartier jenfeıts Middletewn vom 14 
September Abends datitt iſt, ſagt: „Nach einem ſeht ſcharfen Ges 
jecht haben die Korps Der Generale Hooker und Rrno die Höben 
welche Die Hagersionnfteaße beherefchen, erftürmt  Unfere Truppen 
ſchlagen ſich prachtvoll. General Frauftiin war gang und gar auf 
der außerſten Linten beſchäftigt, aber ich weh über den Ausgang 
nichts, außer daß er, nach dem Feuer zu ſchließen, Fortſchtitte macht. 
Der Kampf dauerte dis nad Einbruch der Dunfelbeit, und beim 
Schluß blieben wir im Befig des ganzen Höhenkammes. Es war 
ein gloreeiher Sica. Ich weh noch nıcht, ob der Feind fih zutück⸗ 
sichen, oder am Morgen mt verjtärkter Macht fidy zeigen wird Ge— 
neral Reno iſt unter den Gefallenen * Ein zweiter Bericht des Bee 
neral W'Clellan aus dein Hauptquartier vom 15. September fagt: 
Genetal Franftınd Erfolg auf dem linken Flũgel war ein vollitäns 
diger, und feine Frucht die Einnahme des ap (Schlucht). Wir 
haben eine anfebnliche Anzahl Gefangener gemacht; der Feind vers 
ſchwand im Laufe der Nacht, aber unfere Zcuppen rüden zur Bers 
folgung vor Ich weiß nicht, wo ich ihn zunäcft finden werde, 
General Hooket berichtet vom Bortesb, Daß der Feind in vollfoms 
mener Banık auf den Fluß loseilt Eben angrfommene neuere Bes 
richte beftätigen volllommen die Kunde, daß die Mibellenarmee in 
wilder Flucht begriffen und demotaliſitt ft. General Ree ſoll vers 
wundet fen. General Hoofer hat über 1000 Gefangene gemadht. 
Es heißt, daß General Xre feinen Verluft auf 15,000 Mann ans 
gibt. Wir verfolgen fo raſch, als die Eeldaten achen können.“ 
Man melde, daß General Jockſon bei Billiamdport in Virginien 
über den Potomak zurüdgegangen ıft. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Weimar, 29. Sept., Abends 4 Der eben geſchlo 
beurfche Abgeorbnetentan wählte eine Ränkige Die I . 
mäßige Zufammenkünfte deutſcher Volfevertriter, und ſprach dem 
preußifdsen Argrorenerenhaufe feine Anerkennung für deſſen Haltung 
in der Milwärfcage aus «Ma Big) 

New:dork, 18 Erst Man verſichert, Cbarlehton ſel von 
Bundesfanonentooten einacſchleſſen. Das Fort Eumpter wurde 
bombatdirt und ftark befhädigt Der Konförerirtentongreß billige 
mit 56 gegen 13 Stimmen ten Einfall in Maryland und andere 
Nortſtaaten «Allg. Big.) 


Zbermometer. und Barometer. Stand in Bayreuth. 
Babudef Über der Meeresfläbe 1033 var. Kub.ı 


Burometer 
(Stand in par, Linien auf 0° 
R. reducirt.) 
(Iahresmittel = 324,20.) 
(Monatsmıttel = 324,46.) 
6 ine | 2,20 | 10 

| Anenos 


nad Reaumur. r 
Septbr. | (Jahresmitti = + 6",29.) 
1862, | (Monatsmittet = + 10 39.) 


6 Mr 2 Ubr 10 Uhr 
Morgens. Mittags Abends 


Thermometer | 








Wind und Witterum, — Benurtungen. 

©., SW., W., NW. — Bewöllt, Abends hell, 

Hoͤchſte Temperatur: +16°,2, 

In der Nacht: Nieverite Icmperatur: -}- 3*,4. 

Am 4. October Morgens 6 Uhr: Tperimsmeter: 4-48. Baros 
meter: 32,76. 


—— r — — — — 
Auzeigen. 
Lehrlings · Geſuch. In einem hieſigen Hanblungshauſe wird 


ein mit den nöthigen Kenntuiſſen verſehener junger Menſch als Lehr ⸗ 
ling aufzunehmen geſucht. Franco-Offerten unter A, Z. beforgt bie 


‚ Erpebition der Bayreuther Zeitung. 


Todes: Anzeige. 
Gott beim Allmäctigen hat es in feinem unerforſchlichen 


E Rethichlufe gefallen, unfere innigftgeliebte theuerſte Gattin, 
ng PT Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 


Stau Marin Anna. Dobmayr, 


geborne Meifer, 
Regierung + Setretärd - Gattin, 


ſchnell und unerwartet im ihrem bt. Lebensjahre heute Mit: 
tag 11 Uhr im das beſſere Jenſeits abzurufen. 

Indem wir bie Trauerkunde biemit allen Belannten und 
Verwandten anzeigen, empfehlen wir bie Berbficene ihrem 
frommen Andenken im Gebete, uns aber ber ftillen Theilnahme, 

Bayreuth, Pfarrkirchen, Mößling, 

am 30. September 1862. 


Die tieftrauernden Sinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Donnerftag ben 2. October, 
Nachmittags 3 Uhr vom Leichenhaus ans ftatt. 











Für die ebremvolle und zahlveihe Begleitung meines lieben uns 
vergehlihen Mannes 
des Bäder und Melbermeifters 
Andreas Angermanmn dabier, 
fage ich im meinem und meiner Kinder Namen berzlihjten Dank, 
Die tieftrauerbe Wittwe 
Margaretba Angermann. 
Sämmtliche in dem hiesigen k. Gymnasium, den 
Latein- und Gewerbschulen eingeführte Wehrbü- 
eher, Lexiecna mi Atianten sind in 
den neuesten Auflagen dauerhaft gebun- 
dem vorrätkig in der .n 








in bem Haufe des ‚Herrn Uhrmacher Burger 1 Treppe hoch. 
Bapreuth, den 1. October 1862. 


Erwin Waltber, 
für bas al, Gummaflallehramt geprüfter 
Lehrer der franzöfifchen Sprache. 


Es werden ein oder - zwei Sateinfhüler in Koſt und Wohnung 
zu nehmen geſucht. , 
Donnerftag den 2. October kommt eine Chalſe von Wunſie 
Del bier an nnd fährt am Freitag dahin zurüd, Es ‚Werden Paſſa⸗ 
giere für die Ruckfahrt geſucht. Näheres in der Erpedition ber Bay: 
reuther Zeitung, 

Chocoladen 

aus ‘der Fabrik von Wittekop & Comp. in 
Braunschweig habe ich neue Sendung erhalten und em- 


pfiebit, dieselben bestens. Mi 5 
Wilhelm Schüller. 


Herzonl. S&. Softbeater in Coburg. 
Sonntag ben 5. October 1862. 
Weit anfaebobenem Abonnement, 
„Diana von Solange‘ Große Oper in 5- Alten. 

















Alle 
Schul» und Lehrbücher, Wörter 
bücher und Mtlafie, 


welche im f, Gymnaſium, Lateinſchule, Kreis + Landwirthe 
ſchafts⸗ und Gewerbſchule bier gebraucht werden, find be— 
reitd gebunden zu haben in der 

Grau’iher Buchhandlung 


Durch die zur Leipziger Messe und in Berlin persön- 
lich gemachten Einkäufe ist mein 


«= \eiden- und Nodewaaren-Lager 
sehr reichhaltig ausgestattet und empfehle ich: inshesondere 


eine grossarlige Auswahl der neuesten und elegan- 
testen fertigen 


2=* Damen-Häntel und Paletots 


zu auffallend billigen Preisen. 


Klar W. Wilmersdörfer, 


Maximilians-Strasse Nr, 5, 


Dantfagung md Empfehlung. 
Unterzeicyneter bechrt ſich bei ber Heutinen Webergabe feines 
Geſchäfts dem verehrten Geſammt-Publikum von’ Stabt und Land 
feinen wärmjten Dank auszuſprechen für das große Bertranen, welches 
derjelbe während ber adhtjährigen Ausübung feines Geſchäftes genoffen 
hat, und bittet, daoſelbe auf feinen Nachfolger gütigft Übertragen zu 
wollen, Wilhelin von Löwenich. 


Indem fi ber ergebenſt Unterzeichnete auf obige Anzeige feines 
Herrn Vorfahrers bezieht, gibt ſich derſelbe hiemit die Ehre, jene 
Apothefe mit ber Berſicherung gewiſſenhafter Geihäftsführmg zu 
empfehlen, 

Bayreuth, den 1. Ditober 1862, 





Br. Serding. 


Alle Gattungen weiße Waaren, beionders eine reiche 
Auswahl Shirtings, Halbleinen, Pigre, ſchotti⸗ 
fche Batifte, Mull, Nanzoof, fertige Blouſen, 
Sticfereien, alle Arten Unter-Röcke und Tafchen: 
tücher billigit bei 

. H. M. Wilmersdörffer am untern Marft. 

Empfeblung 

Ih bringe Hiermit. zur ergebenen Anzeige, daß id; unterm 
Heutigen mein 


Specerii - Wonren - Grfchäft 
eröfnet babe, und bitte, unter Zufiherung folider Bedienung um ges 
neigten Zuſpruch. Hohadtungsvollit 

Bapreutb, den 1. October 1862. 
J. S. Herrmann 


vis a vis der känigl. Gewerbſchule 








Stärfe:- Glanz, 
ein Zuſatz zur Stärke, der. die Waͤſche nicht nur ſpiegelglaͤn⸗ 
zend, Tondern auch blendend weiß: macht, empfiehlt 


Wilhelm Schüler. 








Mein Tuch⸗ und Herren-Modewaaren-Tager 


nach-meinen-perfönlichen-Einkäufen-zur Leipziger⸗Meſſe in allen Herren: Artifeln, ſowie in den beiten Damens 
Mäntel: Stoffen auf das Reichhaltigſte aſſortirt, halte ich für den Herbit und Winter „mit der. Verficherung einer 
ftreng reellen und fehr billigen Bedienung bejtens empfohlen. 


Bernhard Mayer, Friedrichs = Straße: 





Berantwortiiher Mekafıcur: Wilhelm Schüler. 





eorudt var Heine. Horerh ın Bapkeuı 


\ 

Die Zeitung er ſcheiut 
lich. 

Zu beziehen durch alle 


Poftämter deB Im 
und Yuslandes. 


Donmerftag. 





Dentfbland. 

Bayrewib, 2. Det. Der biefige Fabtikrath bat Geren 
Fabritebeſtzer Roſe tabier, als Abgeordneten zum Handtistag 
in Müucen gewählt. 

Münden, 1. Det. Se. f. Hoh. der Brinz Philipp von Bel: 
gien, Herzog von Flandern, traf geftern Nachts bier ein und flirg 
im Hotel zu den vier Jahreszeiten ab. — Der Borftand des hiefl- 
gen Schillers Zweigvrreind, Dr. Ernſt Förſter, Hr heute nach Wei: 
mar abgereiöt, wo am 6. October eine Generalverſammlung der 
„Stchillerftiftung‘ fattfindet, in welcher bekanntlich ſeht wichtige 
Beihtüfle zu fallen find. Einer derielben betrifft die Verwendung 
und Verwaltung der auf circa 400,000 Thaler angewacfenen Er: 
gebniffe der Rational: Perterie, die Gründung einer Akademie für 
die deutſche Rationalliteratur und andere Vorſchlääge des Majots 
Serte als Unternehmers der National-Lottetie. 

München, 1. Det. So eben iſt die Meine Miülltärpufser- 
mühle in der Baumftraße in Die Luft aeflogen. Drei Perfonen 
wurden unbedeutend befhädint. Die Gebaͤulſchkeit und die enfter 
der umliegenden Käufer find zeiſtört (M SE) 

Gemäß Emfhliefung des f. Staatsminiſteriums des Handels 
und der Öffentlichen Arbeiten vom 17. d. Mis finder In laufenden 
Sahre eine Bauhantwerferprüfung nicht mehr flart. 

München Se Maj. der König haben Sich bewogen ge: 
finden: ımterm 25 Sept. Die Bıldang einer PMetiengefellfchaft zur 
Uchernabme und zum Betriebe der Rösl'ſchen Bapierfabriten in 
der Vorſtadt Mu und in Dachau unter der Firma: ‚ München: 
Dachauer Acriengefellihaft für Mafchinen-Papierfabrication in Müns 
den’ mit dem Sitze In München anf Grund der vom bisherigen 
Brfiger dieſer Fabrıfen, G. Medicus, vorgelegten Brjelfchaftds 
ftatıren mit einem Grundkapital von 500,000fl , welches in Attien 
au je 500fl. auf den Namen lautend begeben wird, auf die Dauer 
von fünfia Jahren allergnädigſt zu genehmigen; unr 

Srpter. den als rechtsfunkigen Manijtrattratb der Stadt Mi, 
berg gemäblten, biäberigen rechtöfuntigen Bürgermeifter J Mkti: 
zu Rorh in prov. Eigenſchaft allethöchſt laudes herrlich zu beflätinen. 

Bem t. Staateminifterinm der Juſtig wurde unterm 26. Sept. 
"der geprüfte Mectöpraftitant am f. Bandgerichte Oberdorf, J. B. 
Shwrmmer aus Jırcenficnbadh, als Be der Staatds 
anmwalrfhaft am k. Landgerichte Höchſſaͤdt aufgeftellt. 

Lindatt, 30 Sept. Ferner de Graf Gyulal if dieſer 
Tage hier durchgereidt und hat: hiet mie Offüleren der Bregenzer 
Barnifon Beſprechnngen gehabt — Die MWeintefe hat In unferer 
Gehgent begonnen Die Obſteinfuht aus der Schweiz nimmt immer 
mehr zu; Innerhalb weniger Wochen wurden hieher und nad Fried⸗ 
rıhöhafen 160,000 Genmer verführt. 

Dad Dresdner Journal berichtet auß Dredben vom 29 Sept: 
„Der Being von Wales wohnte geftern Vormittag dem anglifanifchen 
Worteßdienfte in der hiefigen reformirten Kirche bei und beſuchte [os 
dann mit dem Könige und dem Kronpringen und dem Prinzen Georg 
die Feſtung Königftein, dinitte hierauf mit der föniglichen Familie 
in Pilinitz Das Quartier hat ver Prinz geſtern im königlichen 
Schioſſe zu Pillnig genommen. Kette fintet cine Jagd im Thier⸗ 
garten zu Morigburg ftatt, bei weicher der Nönig umd Prinz Georg 
den erlaubten Gaft begleiten, welcer nad Beendigung der Jagd 
mit ber Königlichen Famſile im dortigen koͤniglichen Schloſſe das Diner 
einnehmen mird,” 

Der Sidd Bra. entnehmen wir über die Verhandlungen in 
Weimar Folgendes: Welmar, 28. Sept. Weber die heutige erſte 
Eigung det Abgeorenetentage, Die Morgens 11 Uhrbegonnen hat umb 
mir Einſchluß einer gwerflündigen Pauje vorausſichtlich bie Abende 
40 Uhr währt, finden Sie einen vorläufigen Bericht In der Meis 
mater Zeitung. Die Berfammiung bat ib, naddem die Büreau⸗ 
wahl vorgenommen und eine kurze Geſchäftsordnung feſtgeſtellt 
war, zunaͤchſt mit den rafch erledigſen Anträgen der Herren Lang 
und Joſeph befhäftigt. Hierauf folate Die jegt, Abends 3 Uhr, 
no& Tortdauernde Berathung der Anträge über bie Fragen der 
Delegirtenverfammtung, des Bundesgerichts und der Bundesreform. 
Neben dem vom Ausſchuß empfohlenen Antrag war eine Reihe von 
anderen eingebraht worden, Unter Zugtundlegung einerfeltd bed 


Bayreuther Zeitung. 
Jahrgang 115. 
BT 
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preis für den Yabr- 
gang 6 fl., balbjäbr- 
ih 3 fl., vierteljäbr- 
lich of... 30 fr. 
Tertieusgebühr für den 
Raum einer Spall- 
Zeile 3 fr. 
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2. October 1862. 





"erfteren, anberfeit® eined von ben Schüler aus Jena, 
Benedey aus Dberweiler und fämmtliäyen würtembergiſchen Mit⸗ 
gliedern unterzeichneten Borichlage wurde Nachmittagẽ ein dritter 
eingebracht, welcher, wie Sie auß den Unterfchriften erſchen, ein 
Gompromiß ber verfchichenen in der Berfammiung vertretenen Rich⸗ 
num ijt, Übrigens fachlidy der Ausſchußvorlage am nächiten ficht. 
Diejer Antrag bat Ausſicht auf faft eimftimmige. Unnahme; nur 
Herr Vrobſt aus Stuttgart har erflärt, nice für ihn ftimmen zu 
fönnen. Sb lomme wohl auf die heutigen Verhandlungen, auf- 
daB intereſſante Auftreten Heintichs v. Bayern, der ſich am Schluß 
feiner dreiviertelſtündigen Rede für eine von Preußen und Oeſter⸗ 
re ch aebildete Centralgewalt erflärte, und auf andere® zurüd. — 
Die Zahl der eingeſchriebenen Mitglieder beträgt gegenwärtig 209; 
einige von den Angemelderen find ausgeblieben Der berüctigte 
Reinharbr’ihe Antrag gegen Bluntſchli ift micht geftelle worben. 
Die preußiſchen Theilnehmer werden Nachts abreifen, nachdem ein 
an den Präfidenten Grabow telegraphifd; gerichteted Erſuchen, ihr 
Bleiben möglich zu machen, nit ben gewünſchten Erfolg gehabt - 
dat. Hauptgegenftand der Berathung für morgen find Die Sagungen 
des Atgeordnetentage. Die Zollfrage fommt nad Dem Abgang ber 
Preußen kaum noch zur Verhandiung. RNachſchrift: Der er 
wähnte Antrag it focden mit allen gegen vier Stimmen angenoms 
men. — Der vorerwähnte Compromiß + Antrag lautet: „Wir bes 
amtranen, die Berfammlung deuticher Bolfövertreter wolle erflären: 
1) Die bumdeaftaatliche Einheit Deurichlands, wie fle unbeichaber 
der GSelbftftäntigkeit der einzelnen deutſchen Staaten in innern 
Zandesangelegenheiten im der deutſchen Reichöverfaffung vom 28. 
März 1849 ihren rechtlichen Ausdruck gefunden bat, iſt cine polis 
tiihe Nothwendigleit für bie Gelbfterbaltung und das Anichen 
Deutſchlande nah außen, fowie für Die Begründung und Tel: 
haltung der Freiheit und eines geficherten Rechtezuſtandes nach ins 
nen. Sie kann nur berbeigeführt werben durch Einberufung cined 
Wartammnıs Die Hreftellung eines folhen für ganz Deurfchland 
ein Recht des deuiſchen Volles. Deffen Errichtung mit allen 
eleglihen Mitteln zu betreiben, if die Pflicht eines jeden Deuts 
en, ſowie aller deutſchen Regierungen und Landtage. 2) Das 
deutſche Parlament muß aus freien Bolldwahlen hervorgehen. Tie 
projecrirte Driegirtenverfammlung aus den Kammern der einzelnen 
deuſchen Länder iſt nicht einmal ald cine Abſchlagkzahlung anzus 
fehen, fondern von ben Kammern zurüchzuweiſen. 3) Das vorge 
ſchlagene Bundesgericht erfbeint nach Einrichtung und Zuſtändig⸗ 
feit als eine der Fretheit höchſt gefährliche und durchaus verwerfs 
Uche Suftitutton. 4) Die. nationale Einigung hat das geſammte 
Deutſchland zu umfalfen, ed darf nidt nur fein deuticher Bruders 
famm ausgeſchloſſen werden, jondern es ift ebenſoſehht Das Recht 
wie bie Pflicht ‚aller emgelnen Staaten, dem Geſammtverband fi 
anguichließen. Died gilt namentlich auch in Beziehung auf tas 
Verhälmiß zu DeurihsDeftereeih Sollten aber der Herſtellung 
einer Deutſch⸗Oeſterreich umfaffenden bundesftaarlihen Einigung 
für den Anfang wmüberfteiglide Hinderniſſe un Wege ftchen, fo 
darf dies für Die übrigen deutichen Staaten fein Abbaltungsarumd 
fein, mit der Ausführung ded nationalen Werkes an ıhrem Theile 
zu beginnen. Dagenen ift der Eintritt der bisher nicht im deutſchen 
Bund befindiidy geweſenen Länder Defterreibd unvereinbar mit 
dem nationalen Bedürfniß des deutſchen Bolfed. 5) Die Frage 
über die deutſche Erecutivgewalt ift unter Mitwirfung und Bus 
ſtimmung des deutlichen Parlaments zu regeln. v. Bennigien, 
Ftles. Hölder. v. Hoverbech Meg Schulze-Oelitzſch. Ebaffıaıb. 
— Dem Bericht der Weimarer Zeitung entnehmen wir fFolgentes: 
Zur Eröffnung der Sigung begrüßt Frird aus Weimar die Mit⸗ 
glieder der Berfammlung Ramens der Bürgerihaft und der Gemein⸗ 
debehhjörben der Stadt. Hierauf betritt die Mebnerbühne der Bor- 
figende des Nusihufled Dr Bluntſchli, um über die Thätigfeit 
des Uusſchuſſes der Pfingfiverjammiung Bericht gu erftatten, und bes 
ainnt damit, in Kürze die Erwägungen zu entwideln, welche zur Grün⸗ 
dung einer Berfammiung deutſcher Bolfövertreter geführt hätten Er 
weiß zunächft den Borwurf zurück, daß Partelintriguen umd nicht 
offen daliegende Momente ed ferien, welche die Gründer 
geleitet Hätten. Dre Gedante fei lediglich hervorgegangen aus dem 


- 1016, 


dringenden Bedürfnis des  beutichen Volkes, aus tem Mangel 
einer einheitlichen Verbindung zwiſchen den einzelnen deutſchen 
Ländern. Härten wir eine Inſtitutlon, die dem abhätfe, hätten 
wir ein deuriched Parlament, ann wäre biefe Verſammlung übers 
flüffig Der Zwect der Verſammlung feı weder, dem Rationals 
verein Goncurtenz zu maden, noch, fih ihm unterzuordnen. Sie 
fee gam felofitändig da Eimer ihrer Hauptzwede fei der daß 
die Männer, welche durch weſentlich gleiches Streben verbunden 
‚jeten, au perfönnlich. in Beziehung träten. Ihm ſet das Amt des 
Vorfigenden übertragen worden und er habe Lie biemit verbundes 
nen jdmierigen und undanfbaren Geſchäͤfte ganz allein zu beſotgen 
gehabt, er habe dabei fegar feinen eigenen Sekretär machen müſſen. 
Diefe perſoönliche Bemerkung halte er für noͤthig, nicht zu unterdruden, 
Die Hauptftage fei geweſen, wie das WBerhätwiß zu den Deuiſch- 
Drfterreichern gu tegulicen. Bufelge deeſalls rrhaltenen Auftrags des 
Ausihufrs theilte er an die Hin Beinz und Rechbauer zu Wien den 
Wunſch der Commiſſion mit, fi Über dirje Frage zu beſpeechen Ht 
Rechbauer babe feine Geneigtheit zum Eingehen auf dieſen Schtitt ausge⸗ 
ſprochen. Er babe dabei — das erfläre cc hietinit öffentlich — 
den Herrn Rechbauer als einen Mann fennen ternen, deſſen Herz 
bei Deurfbland ift, umd ter aufrichtig iſt, zugleich aber habe er 
auch erfabten, daß es Rechbauer fchwer werde, wenn cım großer 
Drud geübt werde, bei dem zu verharen, was cr anfänglich, 
feiner Üeberzeugung und feinem Gemüth folgend, füc das Richtige 
erkannt babe. Medner gibt hierauf cine Darjtellung der nacdfolgens 
den Verhandlungen mir der Aufforderung, es möge jeder Theil: 
nehmer jener Verbandlungen ibn berichrigen oder witerlegen, jofern 
er unrichtiged berichte od.r Wichtiges übergebe. Im Namen ber 
‚Borbereitungäfommüflon werden _breranf von Redner ber Verſamm-— 
fung vorgeſchlagen zum Präfidentenz Fties aus Weimar, zu Bier 
präfideneen: » Unrul aus Berlm und Barth aus Kaufb.uren. 
Die Verfammtung nimmt die Vorfehläge an Zur VBervollftandigung 
-ded Geichärrdbureaud werden beftimmt: Siegel aus Dresden und 
Mitz and Ohrdtuff. Fries aus Weimar: Wenu cd fih um eme 
Perfonalfrage bandelte, würde er Bedenfen tranen, den Vorſitz ın 
‚einer Verſammlung zu übernehmen, welche viele Mitglieder von 
hervorragendfter patlamentatiſcher Bedeutung im fi veteinige. Et 
nehme jedoch an, man habe bei der Wahl weder nad dem Süden 
noch nad dem Norten greifen wollen, um in biejer Beziehung nach 
allen Seiten gerecht zu werben, mad in Biefeom Sınue- nehme er, 
‚obwohl bisher feine politifhe Thaͤtigleit ſich nur in, einem fleis 
nen Raume bewegt habe und wobl den meiften Mitgliedern kaum 
detannt geworden fei, die auf ihm gelenfre Wahl an: — Ebeuſo 
danken v. Unrub und Barth für die auf fie aefallene Wahl, 
weldhe fie annehmen. Nach‘ Feiijtellung der Gejchäftsordnung ſtellt 
unädıft zum erſten Gegenſtand der Tagesordnung — Bericht ber 
Voꝛrbereitungskommiſſſon (Berichterſtatter Bluntſchii, - Dr. med. 
Friedleben and Frantfurt a. M. den Antrag: Die Berfammiung 
.erfläce, nachdem fie den Bericht über Die Thärgkeit der Vorbereis 
Aungefommillten gehört, daß die Drfterreicher keinen Gtund gehabt, 
von der; Berfammlung binwegzubleiben, und daß fie bebauere, daß 
died dennoch geſchehen ſti. Genen den Antrag ſprechen Benedey 
und v. Bennigfen mit dem Bemerfen, daß man gegen die Oeſter⸗ 
reicher einen Tadel nicht ausipredyen fünne, ohne fie gebört-zu haben. 
Auf Antrag v Unruh’s gebt die Verſammlung zur Tagesordnung 
über Den nächften Begenftand bildet folgender Antrag von Dr. Joſeph 
aus Leipzig und Dr Yang aus Wiesbaden: „Da in mehreren Deuts 
fen Staaten auf gefegmäßigem Wege vereinbarte und: in Wirlſamkeit 
‚gerretene Berfaffungen von den Regierungen einfeirig theild aufgehoben, 
‚tbeild abgeändert und an die Stelle der geiegmäßtgen Bolfdvertrerumgen, 
Staãndeverſammlungen einfeitig wieder hergeftellt, oder neugeſchaffen 
‚worden find, und da’ die unberlvollen Folgen dieſer Rechtsbruche 
in verjebredenen Ländern noch beute fortbejteben, jo brichließe Die 
‚ Berfammtung: 1) In der Zulaffung der Mitglieder ſolcher thatſäch⸗ 

dich beſteheuden Ständeverfammlungen ift ein Auerfenmnmß jener 
rechtewidtia erlaffenen Beftimimungen kelneswegs enthalten, vielmehr 
AR 29 die Wirberanfrihtung des Rechtszuſtandes in jenen Ländern 
ein allgemein deutſches Interiffe. Dr Kofepb: Der von ihm und 
Lang geitellte Antrag ſei emſprungen aus dem Steeben, dem uns 
mittelbaren Rechtöbemwußrfein einen Ausdruck zu geben, und beſtimmt, 
denjenigen Völkern, welche noch ın dem Kampfe um Wiederherſtel⸗ 
dung des gebrochenen Rımröjuflandes begriffen find, cıne Ermuthi⸗ 
gung zu verleiben. Er bitte deßhalb um. möglich einjtummige Anz 
nahme jcines Antrages H 5: Meier aus Bremen: Gr molle 
gran den Antrag feine Volemt hervorruſen, balte es aber für 
Pit, au fonftatiren, Daß Die jegige Bremer Verfaſſung, welche 
nach Auihebung der feüberen mit Hilfe des Bundestages eingeführt 
worden fri, Dem Bremer Gememweſen vollitändig genüge Werne 
«her von Rieiſtein gegen den Antrag Für denfelben ſprechen Tras 


ar, 


bert aus Kurheſſen, M. Wig gers aus Meclenburg und mehtere 
Antere. Bei der Abjtimmung wird der Antrag mir allen gegen 6 
Summen angenommen. Dan ging dann zur Buntesreforinfrage 
über, die die Ftagen der Deligirtenverfammlung und des Bundes— 
gerichts in ſich ſchließt. Der Ausihuß bradte folgenten Antrag 
—— — der —— welche dermalen am 

be verhandelt werden, fragt es fib um die Ba en ter 
ee ſolchet Reformen und um ibren An nis 
Die Berfammiung erklätt jede Veränderung des beftchenden Deuts 
ihen Verſaſſungstechtes nur dann für giltig, wenn fie unter Mits 
wirkung und Zuſtimmung einer Rationalvertrerung zu Stande ges 
fommen it. Die Berufung bierzu vom Wolke gewäblter Abgeord⸗ 
nerer iſt um jo Deingender, je weniger Die deuſſche Reform nadı Lem 
eigenen Zugeſtaͤndniſſe der Regierungen Aufſchub leidet. Das vor 
geihlagene Bundesgericht erjcheint nach Eimridrung und Buftändigs 
telt ald_«cine. der Freiheit höchſt gefährliche Amjtimrion. Die pio⸗ 
jeftirte Delegietenverfammlung aber, zumal wenn fie ftändig dem 
Bundestag zur Seue treten joll, kann die Berfammiung nur ale 
eine Eintichtuug erachten, durch welche der Gang der Geſchäfte noch 
ſchwerfalliget gemacht wire, ohne daß fie andererſeits einen wefents 
lichen Rutzen zu gewähren vermoͤchte Dem Bedürfniffe nach Ver⸗ 
tretung Des Nation kann nur ein Parlament genügen: Ein Patla⸗ 
ment taun abet nıdt dem Bundestage, ſondern nur einer wirilichen 
Erntralgewalt gegenüber geftellt werden. Parlament uad Gentral: 
gemwalt ſind Daher als Die beiden Angelpunkte der deutſchen Beſtte— 
tungen feſtzuhalten. Rur der Uebergang aud dem Staatenbunde 
in den Bundreitaat vermag die deutſche Nation zu befriedigen, wie 
dies bereis in der Reiheverfaffung von 1849 anerfannt werden it. 
Bon dieſem Bundesſtaate will Die Berfammlung keinen deutſchen 
Stamm aus geſchloſſen wiffen, namensdic nicht die Deutics Dejters 
zciher, obſchon die Konſtiiuſrung des übrigen Deutſchlands vonder 
Moͤnlichteit ihres Zutritis nicht abhängig. gemadyt werden fann.. Das 
gegen erflärt,fie Den Einttitt der bisher mie im deuiſchen Bunde 
beſfindlich geweſenen Länder Dejterceihs für umereinbar mit den 
narionalen Berurfnifen des deutihen Bolt“. Daran ſchloß ſich ber 
mon befanuse Antrag von Hölder umd Genoffen gegen das Buns 
beageriche der nach zehn veridiedenen „Erwägungen lautet: „Die 


‚Berjammiung deutſchet Aogeordueten erflärc: I. Die beim Bundes— 


tay von mehreren Regierungen beantragte Errichtung eincd Bundeds 
getichts ware ohne Wumirtung und Zuſtimmung einer frei gewähl⸗ 
ten Ratıpnalvertertung den Rechten des deutſchen-Volkes im höch⸗ 
— Grade gefährlich; I der Bundestag ift zu einem ſolchen eins 
eitigen Vorgehen gar wicht zuftändig; IM. die deutſchen Wolfanertres 
tungen haben Die, dringendſte Aufforderung, gegen einen bierauf ger 
grunteten Bundesbeſchluß Berwahrung einzulegen und ficb der Ausfuͤh · 
zung desſelben mır allen verfaffungsmäßigen Mitteln zu widerjegen 
Bor in der Debatte verfünder der Präfidene eine Reihe anderer 
auf denſelben Gegenſtaud gerichteter Anträge, Darunter einen des 
Herrn Ratinghauſen aus Köln, ehemaligen Mitglieds des Borpars 
laments, und in Veraulaſſung dieſes Umſtaudes bringt der Präfle 
dent Die Frage in Anregung, ob Mitglieder des Vorparlaments 
üerhaupt zur Theilnahme an der Verfammlung berechtigt ſeien? 
Nagy, kurzer Debatte wird dieſe Frage mit großer Mehrbeit verneint 
und crhale nunmehr Rittinghauſen mit Gruchmigung der Vers 
jammlung das Wort zu einer Schlußbemerfung über. den erfolgten 
Beſchiuß. Redner beaugt dieſe Geſtattung dazu, der Berfammtung 
jowohl wie ıingbejondere Dem Bureau einen tendengiöien Beſchluß 
wegen feines auf KHerftellung einer Delegirtenverfanmmlung beim 
Bundestage gerichteten Antrages deshalb beizumefien, weil derfelbe 
den Gelinnungen Der Natſonalvereinler nicht entſpreche In Beranr 
laffung dieſet Aeußerung entzieht jedoch der Präfitent unter allges 
meiner Zuftimmung der Verſamulung dem Redner alabald das Wert, 
Nach Verkündigung einiger weiteren Anträge, welche theilweis nicht 
einmal die nad der Seihäftsertnung erforderliche, Unterftügung 
von 10 Stimmen finden und deshalb garnicht zut Berbandiung 
gelangen, erhält der Berichterſtattet ver Commtſſſon, Dr, Barth, 
dus Wort, und begründet in längerer, von, Öfterem Beifall bes 
gleiterer Mede den Commiſſtons antrog unter Anſchluß an die einzel 
nen Eäge deſſelben. J Benedey: Der Commiſſſonsautrag gebe 
nicht wert genug; die deutſche Nation müſſe die Wiederherſtellung der 
Relch averjaſſung von 1849 als ihre Recht fordern, und türfe. von 
Diefer Forderung mie und unter feiner Bedingung abgehen. Reduer 
empfichle Daher Die. Annahme eines von ihm umd mehreren Andern 
eingebrachten Autrags folgenden Juhalts: „Wir beantragen, die 


Verſammlung deutſcher Vollsvertretet wolle serflären: 1): Die bun⸗ 


desſiaailiche Einheit Deutſchlands, wie fie unbeſchadet der Selbſt⸗ 
ftändigkert der einzelnen Staaten in. inneren -Landedangelegenheiten 
in der bewfcen Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 ihre recht⸗ 
liche Berwirfihung gefunden, bat, ift eine polwijce Nethwendig⸗ 
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keit. für ‚die Selbiterbaltuna und das Anſchen Deutſchlande nad 
außen, ferner die Begründung und Feſiſtellung der Freiheit und 
eines geficherten Rechtszuſtandes nach innen, Sit fann nut here 
beineführt werden durch Einberufung :eined Parlaments: die Her⸗ 
fteling eines foldhen für ganz Deutichland iſt ein Recht des deut⸗ 
ſchen Volles; deſſen Etteichung mit allen gefeglichen Muteln zu be⸗ 
treiben, iſt die. Pflihe xines Jeden De schen, ſowie aller deutſchen 
Regierungen und Landtage 2) Das druſche Parlament muß aus 
freien Beltewahlen hervorgehen. ine Delegirrenverlammlung aus 
den Kantınerm der elmrinen deutſchen Länder ıft nicht einmol als 
eine Arfchlandzahlung augufeben, fondern von den Kammern zurüds 
umelfen.‘. 3) Das Patlament muß das geſamuſte Deutſchland, 
darf aber Feine nictreurfdhen Länder deutſchet Füeſten umfallen, 
Pläne, welche ciue engere pohtiſche Verbintung einzelner deutſcher 
Eraäten bezwecken umd auf Aueſchlicßung anderer deutſchet Lander 
aus dem engeren Bunte berediner erfcheinen, find ale zur Zerreißung 
ODeuiſchland führend zu verwerfen. 47 Die Frage über bie Deutiche 
Eretutivgewalt ift unter Dlitwirfung und Zuftimmung bed deutichen 
Parlaments zu zeneln." Weider für den Commiſſionsanttag 
unser Bearüntung ded von ibm geftelleen Amendemente: „Dem Ans 
tea über dad Bundeaverbältniß möge hinzugefügt werden die Erinnes 
rung an unferen hiſtoriſchen Rechteboden oder an Das wohlerworbene 
Recht ter deutſchen Ranon auf ıhre Neibeverfajfung von 1949 und 
die zeitgemäße Wirderherftellung umfeced tauſend ahrigen Reichsrechte, 
fowie an eine neue Einberufung einer allgemein deuifchen Rational— 
verfammlung um unter angemeſſener Üuwirtung der Regierungen Die 
Berfuffung zu revidiren und durch die Feſiſtellung Der nationalen 
Bundesrechte der mit fremden Staaten verbundenen deutſchen Länder, 
ſowie durch Beftimmung über Die Ausübung der Reichsvorſtandſchaft 
zu ergänzen.” Wigard zur Begründung eines rigenen Antrags 
für die Reiheverföffung von 1849 Behrend Danzig) für den 
Gommifftondantrag mit dem Bemerken, daß die Gegernanttäge ım 
wejentlichen amd materiell ſich nicht von ben- Gemmuffiondans 
trägen unterſcheiden. Indeſſen jeien die Worte im Sa 2: „irde 
Beränderung des beſtedenden deutſchen Verfaffungsredhtes‘ unklar. 
Redner beantragt dräbalb folgende Faſſung: „Die Berfammlung 
ertlärt es bei jeder Veränderung der faltiſch beftehenden deutſchen 
Bundetverfaffung für erforderlih, daß fle unter Virwirfung und 
Zuftimmung einer Nationalverfammlung zu Stande komme“ Kerr 
v. Gadern verbreitet fih in längerem Vottrage über feine Sıels 
lung zu der ſchwebenden Frage der deutfchen Bundesreform. Red—⸗ 
ner hält das Recht des deuiſchen Bolfed, vom Staatenbund zum 
Bundesſtaat und (mie er hinzuzufügen für nörhig hält) zum parlas 
mentarschen Bundesſtaat zu gelangen, für imbejtreirbar. ine Gens 


tralgemwalt fei aber, wie die Dinge jegt liegen, nur auf dem Wege, 


der Einigung pwiſchen Defterreib und Preußen und einer von beis 
den grmeinfam, paritäriich zu führenden Gentralgemalt unter Mit: 
teirfung eines deutſchen Parlamente, welches einen einigenden Drud 
üben werde, au erreichen. 

; Weimar, 29 Sept. Heute Nachmittag ift die erfte Verjamms 
lung des Abgeordnerentags geihloffen worden Die wichtg⸗ 
ften Ergebniffe der heutigen Verhandlungen — an welcher in Folge 
einer neuerdings eingegangenın telegraphifchen Mittheuung des 
Präfidenten Grabow Lie preußiſchen Mitglieder doch noch theilneh⸗ 
men fonnten — find ber Beſchluß über die Jollftage und das 
Start des Abgrordnetentage. Das Ieptere nah den Ausſchußan⸗ 
trägen einſftimmig und ohne Discuffion angenommen, geſtaltet, wie 
jhen die Frankfurter Pfingſtverſammmung es beabſichtigt harte, 
diefe ufammenfünfte von liberalen Abgeordneten zu einct bleiben: 
den Einrichtung, und gibt derfelben In der „Ständigen Gemmffion* 
ein bewegliched Organ, das ftetd bereit jein wird, nach den Ums 
fländen- zu handeln Sagungdgrmäß wurde Die erfte Wahl des 
Vierzigerausichnffeß- fonlchd vorgenommen - "Bon Bedeutung war 
auch die einſtimmige Annahme der vom Ausſchuß vorgeihlagenen 
Refotution zur Zollfrage. Diefelbe erfennt die Erhaltung des Zoll⸗ 
verein® fowie die Reform jeiner Berfoffung ald eine unbedingte 
Notkivendigfeit an, während fie zugleich an dem Ariom feſthait, 
daß Die Durdhgreifende Befriedigung der wirthjchaftlichen wie aller 
andern natiematen Jntereffen nur auf dem e dir in dem ges 
ſitigen Beſchluß geförderten allgrmeinen yohmfaengNrform erteicht 
werden lann Ein Teltiger Zſchenfall Auar das Mufinton Heinz 
tichs v. Gagern gegen den von en aeftellten Antrag. dem preus 
Frfchen Wogeordartenhaus weren jener Hatnmg im der Dihtärfrage 
die Anerkennung der Berjammlung angjufprechen. Gagera bıharte 
bei feinem Gegenvorſchlag, zur Tagesordnung überzugeben, auch 
nachdem Ihm von Bluntichli und Meg erklärt war, daß ım Sinn 
des Ausſchuſſes, welcher den Hoͤlder jchen Antrag empieblen hatte, 
hödftens jene elf Mitglieder des preußtſchen-⸗Adgeortdnetenhauſes 
die auch bei der legten enticheidenden Arſtimmung auf der minıftes 


verfaſſungsmaͤßtg norhwendig fer. 


riefen. Seite ‚audgebarct hatten, ſich verlegt -fühlen ‚könnten Ries 
mand erhod- fich außer -ibm- feibjt für die von Gagern beantragte 
Tagedorenung Uebrrgens hätte dem ehemaligen Präſidenten der 
deutichen Nationalverſammlung die fränfende Fotmalität der Gegen: 
probe wohl erfpare werden follen. — Ich reihe noch einige Motigen 
aus dem gedendeen Mugliedererzeihuig an. Unter den erſchie⸗ 
nenen befanden fih 9ı RNotddeuiſche, 33 Süddeutſche, 60 Theil⸗ 
nehmer aus den benachbarten thütingſchen Ländern. Die Geſammt— 
zahl berrug, wie fchen erwahnt, 213; es fehlen’ jedoch einige Nas 
men auf der. gedwmeten Life Umen den Rorddeutſchen find 39 
Preußen, unter den Suüddeutſchen 4 Franffurter, 8 Bayern. (Die 
Pfalz war ganz unverteeten; dem jeitder Pfingftverfammlung aus 
diefem Leben abgetufenen pfälziſchen Abgeordneten Buhl mwitmete 
beim Beginn der Berfammlung der Borfigende Fries einen Nachruf). 
Es waren anweſend: 169 aegenmärtige Landtagämıtglieder, wos 
von 25 dem Frankfurter Parlament angehört "baden; fodann 16 
chemalige Pardamentsmitglicder, Die argemmwärtig In keinet Randeds 
vertrermng figen, nnd 28 ehemalige Lauttagsmirglieder. Die Vers 
ſammlung war fenad zu beiläufig vier jFünftheilen aus gegens 
märtigen Xandtsgamıtylichern - gebilder. 

Franffure, 30 Sept. Der öſterreichiſche Bundespräfidials 
Gejandte, Frhr, v. Kübeck, hat fib vorgejtern nach Wien begeben. 


Italien. 


Turin, 28. Sıpt. Die Abreife dee neuen Königin von Porz 
wugal ıft geſtern Mutag mit großem Pompe erfolgt, 


Fraukreich. 


Man lieft in der „Opinion nationale”: „Die Journale von 
Havannah berihsen, daß das gelbe Fieber mit einge ſchtedlichen 
Intenfttat wüthet. Die Verluſte, welche ihnen zufolge die eutopä⸗ 
iſchen, namentlich aber Die franzögfchen Schiffe eiltten haben, find, 
wenn man jenen Blättern Glauben ſchenken Darf, mwabchaft entiegend. 
Wenn Die Regſerung beftunmte und beruhigende Nachrichten über 
dieſen Gegenſtand erhalten bat, fo wäre «8 zu wünfchen, daß fle 
diefelbe fo bald wie nuc möglich zur Beruhigung der Familien bes 
faune madyte.” 


Zelegrapbifche Berichte. 


Berlin, 1. Det. Ja ber geftern Abend ftattgefundenen 
Sitzung der Budgettommiſſion waren die Minifter v. Bıdmards 
Saönbanfen und v. Roon anmwefend., Die Kommifftoen hat bes 
ſchloſſen: 1, Die Staatsregierung auijufordern, den Etat pro 1863 
dem Abgeordnetenhauſe zue verfaffunnemäßigen B. fhlußnahme fo 
kolcunıg vorzulegen, Daß die Feftftellung noch vor dem Beginn des 
Jahres 1863 erfolgen fannz; 2) daß es verfaffungewideig ſei, 
wenn Me Etaatdregierung über‘ eine Ausgabe verfüge, welde 
durch Das Abgeocduetenhaus abgelehnt werden ift. Bunte 1 
wurde mit allen gegen 4 Stunmen, und Bunft ? mit allen gegen 
eine Stimme angenommen Der Minifterpräfltent v. Blsmards 
Schönhauſen befteitt, daß sine vorherzängige Feſtſtellung des Etats 

Der Rampf drehe ſich um die 
Giame zwiſchen der Gewalt der Krone umd der Gewalt des Bars 
ame gs, und betonte wehtmals Den Wunſch emer aufeihtigen Vers 
—— re er: Die —*— des Geſetzes uud des neuen 

tats vach dem Wunſche der Kaumer vor Ya ũ 
—— Jahtesſchluß für uns 


Rew-HHorlt, 20. Sept. Die Schlacht vom 17. d8. blieb 


uncentſchieden. "Der Verluſt dee Untoniften betrãgt 6000 bis 10,000 


Dann Dreisehn Generate find verwundet, einer jerödtet. Die 
ganze Seceſſtoniſtenarmee ıft über. den Potomac zurüdiegangen. 
Die Bundes zarnfon von Munfordsville, 4500 Mann ftarf, ergab 
fieb am 17. d8 Die Seceiſtomſten matſchiten gegen Windeiter 
Die umonitifäen Kanonenboote zerftörten Brentice am Muflfirpi 
Die Sccefftonnten concentrieen ſich bei Goldboxough, um Newbutn 
anzugreifen = &old 174; Wechſel 29, ° (13) - 

Rew-Yort, 22 Sept Die Conföpderirten gegen ſich 
in ter Ratung mach Wacheſtet zurüct Die Unioniften übers 
forıtten Lew Potomae zu Shrpbrrtstern und Milliameport. Die 
Eonfödertsen babın Hatpers- Fecky getaumt und vocher alle Mus 
Ku nad Baliden ter Umoniſten zerftörr. 

NewsDorf, 20. Eıpt. General Burnfide bat Karperds 
I bfege und dann, von Grnerat M'Elellan unterflügt, den 

oto wac Überjseitten. : Nach tem Kampf am-17. d find die Scceſ⸗ 
fiontra uber den Potemac am’ 19 D zurüdgegangen und baben 
bee Verwundeten und Bagage gerettet, mit Ausnahme von 300 
Man Die Sc flioniften baten ihre Macht auf dem virginıfhen 
Ufrı des Potomac zuſammengezogen. Der Verluſt der Seceſſtoniſten 
wirt von den Unouiſten auf 18 dis 20,000 Mann geſchätzt 
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Getraldepreise zu Bayreuth am 1. Oetober 156%. 
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Linsen , BT A FE TORTE ie 
+ und Barometer Ztand in Bayreutb. 


Babnbof über der Meeresfläbe 1083 var. Auf.) 


Barometer 
N Adaumar.“  |(@tanb in par, Biken auf O 
: } reducirt. 
Oetbr.Gabreominnel ⸗B8286Iehresmitei = 324,22.) 
1862, | (Wonatsmittel ¶6740.) (Monatsmittel = 324,23.) 
6 Ur | 2 Ußr | 10 Upr | 6 Uhr | 2 Upr | 10 Upr 
ÜRorgene.| Mittags. | Abends. |Morgene. Nadym. | Abends 


73.1 +8 IF 199 +2 1320,76 325,12 3267,90 

\ m Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SS, SW., B. — Vormittags wenig bewöllt, Nachmittags 1} Uhr 
entfernte Gewitter, dann bededt, Megen (470,7 auf den U’). 

Höcdfte Temperatur: + 15°,8. R 

In der Nacht: Mieberfte Temperatur: 79,5. 

Um 2. Octgber Morgens 6 Uhr: Thermometer: 79,8. Baros 
meter: 327,50. j 














Befanntmabung. 
Die der Hofpitalftiftung dabier gehörige und im innern Hefpitals 
x Hof ftchende Baufchupfe, welche im Grundfteuer-Katafter, wie folgt, 
beſchrieben ift: 
0,02 Tagw. Holzlege, früher Arbeitsfchupfe, Plan Nr. 975%, 
fol dem öffentlichen Verſtriche umterftellt werden, und wurde id) vom 
hieſigen Stadtmagiftrate mit ber Leitung besfelben beauftragt. 
Zu dieſem Behufe habe ich Kermin auf 
a,’ Montag den 6. Drtober Bormittagd 10 Uhr . 
“am Drt ımd Stelle anberaumt, umb lade hiezu zablungsfähige Kaufs— 


liebhaber ein, 
A Der königlihe Notar: 
Dr. Säfferlein. 





Anz eig e n. 


Allen Berwandten, Freunden und Belannten, bei welchen wir 


wegen ſchneller Abreife nicht mehr perſönlich Abſchied nehmen konnten, 
jagen wir ein herzliches Lebewohl. 
Bayreuth, am 2, Detober 1862. 
Stirmer, k. Rentbeamte. 
Bernhardine Stirner, geborne Roſcher. 


Dies ü dörrt fen: Zwetfch 
nebſt ie pa bei gg 3 > 
lingsohr in der Wolfsgaffe Nr. 503. 


Nahm und Milch if imm aben bei 
. nun "döpier on ber Stabtlirde. 


— Zeinfte Saufenblafe 
empfichtt Wilhelm Schüller. 


Meine zur Leipziger Meſſe eingefanften 
MWaaren find fo eben in großer Auswahl ein⸗ 
getroffen und empfehle ich folche umter Zu⸗ 
ficherung äußerst reeller Bedienung. 


Sigmund Würzburger, 
Schloß-Apotheke Nr. 97. 


D. Ehrenftein, Optikus aus Würzburg, 
iſt mit. feinem ruhmlichſt bekannten großen Lager der beiten 


optifchen Iuftrumente und Schwerkfjeuge 
aller Art 
babier angefommen und hat diefelben im Gafthofe zum goldenen 
Anker, Zimmer Nr. 15, zur gefälligen Unfiht und Abnahme aufgeftellt, 
Indem Benannter alle Brillenbebürftige, ſowie Ale, bie 
von optifchen Auflrumenten Bedarf haben, erfucht, ihm zu bes 
ſuchen, iſt er auch fiher im Stande und wird fein Bejtreben fort: 
während dahin gerichtet fein, allen Anforberungen zu entiprechen, 
Noch bejonders emipfichlt berfelbe das Neuefte und Schönfte in 
Stereodcopen und veren Bilder. 
Sein Aufenthalt Dauert 8 Tage. 


„Ganz Deutfchland.“ 
Mit dem 1. October beginnt das IV. Omartal unferer zweimal 
täglich in gr. Folio erſcheinenden Zeitung 


„Der Adler." 


Zeitung für Dentfhblanb, 
welche bie Iuterejjen des „ganzen deutſchen“ Vaterlan— 
bes im „freifinniger” und „unabhängiger“ Vertretung 
befprict, zu weden und zu wahren fucht. 

Politif, Handel, Geſellſchafteleben und Unterhaltung find durch 
zahlreiche Originale in Hurer und feiter Tendenz, und vorzugsweife 
vertreten. Die Promptheit unferer Nachrichten ift anerkannt und durch 
täglich zweimaliges Erſcheinen garantirt, 

Indem wir nun unfere hiefigen unb auswärtigen Abonnenten ers 
fuhen, das. Ubonuement für das bevorjichende Quartal baldigjt zu 
erneuern, laden wir alle Freunde der Entwidelung des großen deut: 
ſchen Vaterlandes zu zahlreicher Betheiligung ein. 

‚ Die Zeitung iſt zu dem bisherigen Abonnementsbebingungen zu 
beziehen un) zwar pro Quartal für Yeipzig zu 14 Thlr., für Aus: 
wärts zu 14 Thlr. und incl. Steuer für Preußen zu 2, Thir., für 
Bayern zu 2 fl. 58 kr., für Oeſterreich zu 3 fl. DO fr. Silber, Je: 
bes Poſtamt nimmt Beitellungen an. Inferate werden zu 1 Mr. für 
die breijpaltige Petitzeile und 13 Bf. für Früh: und Abendblatt aufs 
genommen, 

Leipzig, im September 1862, 


Die Erpebition (Otto Voigt) 
Petersftraße 18, 


Donnerftag den 2. Ditober kommt eine Ghaife von Wunfie- 
del hier an und fährt am freitag dahin zurück. Es werden Bafla- 
giere für die Nüdfahrt gefucht, Mäheres in der Erpebition der Bah— 
reuther Zeitung. 
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Brönners Fleckenwaſſer, 






namentlich zum Waſchen der Glaçe- Handſchuhe, 
ie is in Gläfern & 20 fr. und 8 fr. äht £ un 
— Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
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ch für den Herbit und Winter mit der Verficherung einer 


fireng reellen und fehr billigen Bedienung beftens empfohlen. 


—Werantwertlider 
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Bernhard Mayer, Fricvrihs-Strate. 


Sedeudt der Heine. Hoͤreth ın Bayreuth. 
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Deutſchland. 

Munchen, 2. Oct. Colt: und-MiktärGommiffionen haben 
bereits Augenichein über die -geftrige Bulver-Erplofion eingenommen. 
Es iſt mie dad gamze Anweſen, jondern nur tie Putverflampf: 
hütte, welche Durch Waſſerkraft getrieben worden ift, in die Lüft 
aeflogen; drei hötzerne Bulvertrodenbäudcden und ein. grmauertes 
Magazin, kaum 50.Schritte vom Stampfe nördlich gelegen, blieben 
gänzlich unverfehet. Die Hauptfraft der Exploſton bat augenfceins 
lich mehr die jüdöftlihe Richtung genommen, wohin fie auch große 
Stüde Holz. in. eine Entfernung von 150-Schritte ſchleuderte. Es 
wor, wie aus befter Quelle verfichert zu werden vermag, ſchon feit 
längerer Beit beſchloſſen, die Pulvermüble in die Gegend von he 
golftadt zu verlegen. Dort wurde. ein Mahlmühlanweſen- zu Diejem 
Zwecke amgefauft, dad jedod zur Pulvermuͤhle noch nicht wollftän- 
dıg eingerichtet ift, aber bald vollenter fein wird. Der Wiederauf⸗ 
banı des durch die Exploſton vernichteten Pulverſtampfes findet jos 
mit nicht mehr ftatt. 

Se. Maj. der König: haben Sid; bewegen gefunden: unter’m 
27: Sept. die proteft. Pfarrei Degereheim, Defanat® Dittenhelm, 
nebft der hiemit verbundenen I Pfarrftelle- in Heidenheim, dein 
bieberigen H: Pfarrer in Kafendorf, Dekanats Thutnau, Ernft 
Fücdtegett Wirtb, zu verleihen; unterm 28. Sept den Haupt⸗ 
zollamseverwalter Fr. Sonntag: In: Mudgburg feinem’ allerumters 
tbänrgften Anſuchen entiprechend, auf Grund des $. 2% Lit: B und 
C der IX. Beilage zut Berfaffungs-Arfunde mit-Betaffung des Titels 
und Runftiendzeichend unter Anerkennung feiner langjährigen mit 
Eifer und Fleiß geleifteteten Dienfte im den definitiven Ruheſtand 
treten zu tan: zum Hauptzollamtöverrwalter in Augsburg den ders 
maligen Hauptzollamts· Controleur bortielet W Nagelihnidte, 
dann zum Hauprzollamts⸗ Conttolcut in Augdbarg den Revifionds 
Beamten M. Müller dortielbft zu befördern und zum Reviſtons—⸗ 
beamten in Augsburg ben Grenzobercoutroleut MR X. Duval, au 
ernennen; den Ddetzolle Inſpeltor, Tr. Mer Fiſcher zu a s 
burg im Hindlicke auf die Befiimmungen der IX. Beilage jur Ver⸗ 
faflungs-Urfunde $: 28. Fit: b u. e mir Belaſſung feined Funktions 
jeihens in den Rubefand treten: zu laſſen und demfelben zugleich 
in woblgefälliger Anerfennung feiner vieljährigen treuen und eifrigen 
Dienftleiftung den Titel eines k. Rathes tar = und-fiempelftet zu verfeihen. 

Berlin, 30. Sept: Auch heute erfährt man ned nſchts 
Sicheres über. die Ernennung des nenen Flnangminifterd; indeß ers 
zäbtt man fi, daß Kr: v. Bodelſchwingh fortwährend die meiften 
Auoſichten babe: Zugleich mit ihm war am Sonntag Hr. d. Tet⸗ 
täu beim Könige: Vorgeftern®ormittag machte, wie ich höre, Kr. 
» Biemard einen nohmafigen Verſuch bet Hrn. v. di Heydt, Am 
ihn zum Verbieiben ti Amte zu bewegen; berfelbe flel indeß wies 
derum fruchtlos audi, da Hre v. d. Heydi entſchloſſen if, die von 


Ihm geftelten Bedingungen auftecht zu erhalten. Gr. ©. Bodel⸗ 
ſchidingh würde ala Früherer Finamminifter —*8. werden, 
wenn er nicht im Ruf ſtaͤnde, bei allen wichtigern Anlaͤſſen zu viele 
Bedenklichteſten zu haben, und deshalb für den jetzigen Mugenbfid 
weniger paſſend erſchiene; indeß wird man, da 8 an andern 

eigneten Berfönlichfeiten gang fehlt, ſtets wieder auf ihm yurütte 


-femmen müſſen. 


Berlin, 30. Sept. Die Budget⸗Kommifflon verfammelte 
ſich heute Abend, um über die geſtrige Erflärmg der Staateregies 
rung wegen Snrüdnahme des Etats für 1863 zu beratben. Der 
Referent Abg. v. Fordenbed beantragte, dem Haufe die nach— 
ſichende Reſolutivn zur Annahme zu empfehlen: „Das —*— der 
Abgtotdneten wolle befchließen; In Erwängung: daß alle Ausgaben 
des Staats verfaffungsmäßig nur auf Grund des für jedes [3 
im Voraus zu vereinbarenden Etats efeged ober audnahmswelſe 
auf Grund befonderer Geſetze refp. Bewilligungen des Randtägs 
gelerftet oder gerechtfertigt-werden fönnen; daß daher die Königliche 
Staatdrenferung nicht: berechtigt - ifb, auf Grund eined für ein frli- 
bheres: Jahr feltgeftellten Staatshaushalts- Etat iu eimem nachfol⸗ 
genden Jahte Ausgaben zu beftreiten; in fernerer Etwägung: daß 
die erfolgte Qurüitziehting des vorgelegten bereits größtentheild 
durdhberathenten Etat pro 186% und ein längeres Hinaudfdyieben 
der Börliige eined heuen Etats die biöherige mißbräuclice Ber— 
waltung ohme vorgängige: Feiftellung des Etats verlängert und 
das Recht der Landeövertrerung auf vorberige Feſiſtellung des 
Etat gefährdet; daß aber eine, rechtzeitige Feſtſtelling ded Etats 
pro 1863 nody ausführbar ericheint; in endlier Erwägung: daß 
in Felge der umter dem 29; c. abgegebenen Erklärung der fönigl. 
Staatsregierung die Befürchtung entfleht, diefelbe werde auf- ihre 
Verantwortung die Ausgaben für die riegäbereitfhaft des Heeres 
fortfegen, deren Ablehnung für das Habe 1802 berritd- durch das 
Haue der Abgeotdneten erfolgt iſt und pro’ 1663 ach der eigenen 
Anerfonnung der fönigl. Staatdrenierumg zu erwarten iſtz daß da— 
ber eine ausorüdiihe Wahrung der Rechte der Landesvertretung 
geboten erſcheint — erflärt das Haus ber Abgeordntten: 1) die 
Königlidre Staatöregierumg wird aufgefordert, den Etat pro 1863 
dem Haufe der Abgeordneten zur v mBmäßigen Beſchlußnahme 
fo ſchleunig vorzulegen, daß die Feſiſtellung deſſelben noch vor dem 
i. Januar 1603 erfolgen fan; 2) es iſt verfaſſungswidtig, wenn 
die Königliche Staatdregierung eine Autgabe verfügt, welche dutch 
einen: Beſchtuß des Hauſes der Abgeordneten definitiv und aus— 
drüdlich abgelehnt worden fit.’ 

Berlin, 1. Det: der Eigung der Bud’getfominiie 


sion des: Abgeordnetenhauſes, weſcht geiterm Abend in Folge des 


Fteſe ſchen Antrages ftattfand, teferitte My. v Nördenbed über 
die durch die Zurüdztehung des Budgets von 1863 entfandene 


Feutllfetom 


Ein Diamant. 
Bilder aus Indien vom feon Goylmn. 

EEE ER rg AA und werbe 6 aud 
nicht dergeſſen. Sie und Ihre Herren Waffengenoſſen jahen es ja 
ſelbſt mit an, wie mir Forfter am Tage feiner Hochzeit begegmiete. Er 
flieg mich, er warf mich nieder. Hier an meiner Stirne a. ber 
Scläfe trage ich noch die Narbe von jener Munde, bie idy- erhielt, 
als. ich, von Hand jäh 3 1 
ber Kirche fiel: Ich bin eigentlich froh, daß ich dieſes ewige An: 
denken trage, es wird mich tete erimern „oda Ad dem, bem ich es 
ſchulde, noch meine Erkenntlichkeit zu bezeigen habe.“ 

Aber was wollten Sie auch an jenenn Tage von ihm, Miß, 
bed ja doch nicht mehr Zeit war, ſeine Heiraih mit der Tochter 
dee Diamantenhandlers zu verhindern ?* 

„Es war noch Zeit, mein Herr, da “en noch sicht: vermthlt 


Ih wollte ihn ſagen/ daß, Mer er gegen middle Unge⸗ 
g re 


war, 
rechtigkeit haben würbe, biefe Mbipail an meiner Stätt 


au ich· — 


Hier’ ſhwieg vaura und Tiefe den Sit unvollendet. 


gehe’ Mk 


isrüdgeftögen, auf bie Gteinplatte 


„Bollenden Sie; Ihöne Laura" — japten wie im Chore mehre⸗ 
re ber Offiziere, die ſich mittlerweile -uim bie Düne gefammelt hatten. 

Iqh muß geſtehen, meine Herren, baffie fehr nengierig find; 
Sie drängen mich jtets zum Sprechen, wo’ ich; ſchweigen will h* 
Mun, ich will es Ihnen fagen; Mig — fonte ein junger 
anbrennend — Sie en ben armen 
Forſter eine jener: re zugefäfeubert, die im der Luft 
zerhehen, wie bie Ramhtoöftihen biefer Havannah - Bihärre !“ 

„Meimtieber Tom — jagte Lauta achſelzuckend — Eid en. 


Dittek, ale Sie’ jageli mn®, mas fie: dein ** 
tigen, wein er — Mamfary Heitattiete; bie er bach; wirtuch ge> 
6 helrathet Hat!" t an ' N194S 


he Aberden d6R fpäten erfühten, Anehe Merken 1)" 


einer Zigarre!" L_. 
ASie Tom" — fagte Laura ſchnippiſch — fprehen Sie nit 
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Sachlage und beantt Er die oben mitgetheilte Refolution. 
us waren Die Din u nere und v. Moon. Se 
Erftere ſprach fofort in Ermwiederung auf die Ausführungen Des 
Referenten und nahm fpäter noch micderholt das Wort, im im 
fließender Rede und unter gefpannter Aufmerkſamkeit der zahlreich 
verfammelten Abgeordneten theild die Anfihten der Etaatöregies 
ug, theils ſeine eigenen zuientwideln. Namens ber erjterem ums 

« terptetirte er den Artikel 99 der Verfaſſung dahin, daß die Megtes 
r verpflichtet fei, alle Einnahmen und Ausgaben des Staats 
Fürnkebee Jahr im Votaus zu veranfdlagen und auf den Staats 
aushaltsetat zu bringen, und daß fir, wenn Died wirklich ges 
heben del, auf Grund dieſes Etats die Ausgaben leiſten Dücfe 
und müjfe. Bann der Grat dur ein Geſetz jeſtgeſtellt werte, 
darauf fomme es nicht an; das fönn« im Kaufe dee Grarsjahres 
geſchehen und müſſe wicht nothwendig vor dem Beginn Dejjelben 
bewirkt werden. Die bisherige Praxis jpreche für jene Auslegung, 
indem ſelt Emanation der Verfojjung jedes Budget erſt un Kaufe 
des Gratsjahred berathen und feftgeitcht worden fci und auf die 
Einfprüde und Einwendungen einzelner Retner und Kommiſſiouen 
des Abgeordnetenhauſes fomme es wide an. Ueber Das Budget 
von 1862 fönne die Regierung ſich eiſt Dann erfläcen, wenn es 
feinen Lauf vollender habe. — Unter den privaten Aeußetungen 
erregten mehrere große Aufmerffamfeit. Hert von Bısmazd hielt 
die deutſchen Zuftände und Berfaffungsverhältniffe nicht für ent 
ſprechend und erklärte eine Verbeſſerung Dderjeiben für wünfchenes 
werth und nothwendig; Diefelbe Fönne indeß nicht Durch Dinjoritätes 
Beſchlũſſe, Reden u. f. w., fondern nur dur „Eiſen und Blur 
bewirkt werden; Macht und Energie müßten endlich die Euiſchei⸗ 
dung bringen. Man babe von ibm griagt, er juche auswärtige 
Konflikte, um bie inneren Schwierigkeiten zu befeitigen oder ıhuen 
zu entgehen. Dem müſſe er enıfdieden widerfpiehen. Aber man 
werde dieſen auswärtigen Ronfldten wahrſcheinlich nicht entgehen. 
Benn man gejagt habe, das preußiihe Voll fer viel au lalt und 
verftändig, um einen Kouflift einzugehen, nur um jene verfajjungs- 
mäßigen Rechte zu vermehren, jo fei er der Anſicht, die vielleicht 
Parador erfheine, daß gerade gebiltete Bölfer viel ſchweret zu 
einem ordentlichen Verfaſſungeleben fümen als weniger gebilbeie. 
In Deutihland gerade feien die Scywierigfeiten ſeht groß,. e# 
gebe zu viele Leute, welche die Mafregeln der Regierung bes 
greifen und frinfiren fönnten, zw viele, die ſich zu Abgeordaeten 
elgneten, zu viele catilinariſche Eriftengen. Frantteich Liefere für 
feine Behauptung den Beweis Man habe von Furbeffüichen Zu⸗ 
fländen geſprochen. Preußen könne kutheſſiſche Zuftände gar nicht 
erhalten; in Preußen ‚müffe ſich alles nicht nur großastiger, jondern 
auch anders geflalten. Ju Kutheſſen ſei ein Sturm um Glaſe Waller 
geweſen und ähnliches fönne etwa in einem preußiſchen Regierung: 
bezick paffiren. So gut wie von Peeußen könnte man von Ftank⸗ 
reich fagen, ed befinde fi jeit 60 Jahren in Fuchefflihen Yuftänz 
den, die abwechſelnd durch Gewaltthaten von unten. und Gewalts 
thaten von oben hervorgerufen fein. Es habe Ihm im Auslande 
immer weh gethan, wenn er bie Angriffe auf das Herrenhaus: ge: 
leſen; derartige Angriffe auf das Oberhaus fämen in England mıdıt 
vor. Das Herrenhaus fei nit ferne Schöpfung, et könne fich recht 
gut ein andere denfen, ald dad von Sr. Majeftät dem hochſeligen 
Könige geſchaffene, aber es beftche nun einmal und müſſe deshalb 
beachtet und geachtet werden. Die Regierung vermöge in Die Bes 
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ſchluſſe des Hertenhauſes nicht einzugreifen und wolle ihre Stellung 


nicht präjudigiren. Dan koöͤnne die Verwerfung des Budgets für 
1862 An für gerathen halten, aber die Regierung werde nicht ur 
Durhführung deſſelben ihre verfaffungdmäßigen Mittel anwenden, 
um enva buch ‘Pairdernennung den Biderftand des Hertenhauſes 
zu breden. Es fei nicht Die Abficht der Regierung, eine Bertagung 
x Adgeordnetenhauſes auf 30 Tage eintreten zu laffen; den. vom 
bäeordnetenhauje gefaßten Beſchlũſſen wohne noch feine verfaffungds 
mafıge Kraft bei. Nach und nad könne ſich etſt durch Prägebenz: 
fälle ein velljtändiges Verfaſſungerecht ausbilden, daffelbe fomıne 
duch Konflikte, die wicht vermieden werden könnten, zu Stande 
und man müjle dieſelben bis zum Ende gelangen laffen. — Kerr 
». Roon wiederholte bie früheren Ausführungen in Bezug auf bie 
fullihweigende und falliſche Zuftimmung der Volfsvertretung zur 
Reotgantſation und die Unmöglichkeit, jegt ein Geirg vorzulegen 
oder den fuhren Zuſtand hetzuſtellen — Aus der Mitte der Kom: 
miflon jprac Zweiten, Stavenhagen, Virchow, v. Hennig⸗ Plonchott 
u | w. und der Ref v. Fotckenbeck. Rom Abg. Stavenhagen 
wurde cin Amendement propenirt, nad) welchem, wenn vor dem * 
1, Januar I. 38. ein Budget nicht mehr zu Stande fommen fann, 
die Regierung aufgeferdert wird, einen proviforifhen Credit für 
mehtere Monate zu verlangen. Das Amendement wurde mit jche 
großer en abgelehnt, die Forckenbedſche Reſolution Dagegen 
mis chen jo ‚großer Mehrheit angenommen. Grgen ben zweiten 
Theil derfelden ſtimmte nur Abg Ofterearh, und jwar, wie man 
hoxt, in Folge unsergeortaster formeller Bedenken, welche ſich wahrs 
ſcheinlich noch erledigen laffen werben. 

Berlin, 1. De Die Kreeugeitung jagt: Staatsminiſter 
außer Dienjt, Freiherr von Bodelſchwingh ſei zum Finanzmintfter 
ernannt worden. Bayer Btg ) 

Warburg, 27. Sept, Haffenpflug ift noch nicht tebt, 
aber jo ſchwet frank, daß man jeden Tag frin Ende erwarten kann. 
Ein neuer Schlaganfall dat in dieſen Zanen die Herbrrufung der 
auswäitigen Familiengliedet veranlaft. (5 2.) 

Weimat, 29. Sept Dom Auftreten Heinric’s.v. Gas 
gern, ber ſeit zehn Jahcen von Der politifhen Rebnerbühne vers 
jhmwunden war, wurbe mit einer begreiflihen Spannung entgegens 
gehen. Gr begehrte in der erſten Sıygung das Wort, um gegen 
den Ausſchußamtag zur deutſchen Frage zu fprechen. Seine äußere 
Etrſcheinung macht auch jegt noch den zugleich imponirenden und-ges 
winnenden Eindtuck, den man aus der Paulstitche Fennt; nur bie 
Stimme hat gelten, obwohl in einzelnen Momenten ihr früherer 
Wohltlang wieder aufzuleden ſchien. Gagern begann mit beifälligen 
Bemerkungen zu einzelnen Punkten des Antrags, um daran eine 
Eröerecung des Werhältnrffes zu Oeſterrelch zu fnüpien. Die Ger 
ſchaftsordnung befdänfte jeden Redner auf eine Feift von gehn 
Minuten, und da Hett v Gagern mindeſtens die dreifache Zeit in 
Aniprug nahm, jo bedurfte es einer wiederholten Berlängerung, 
die jedesmal durch lebhaften Zuruf bewilligt wurde. Richt Uebers 
einjummung mit ben Anſichten des Redner, fondern die Bietät 
der Verſammluijg ſptach ich in dieſem Zurufen aus. Auch mod 
ten Manche wohl irgend einer interefjanten Entbüllung  gewärs 
tig jein, oder doch einer poltifh belchrenten Motivirung des 
neuen „Gagertn'ſchen Programms, das, wie Sie willen, auf 
die Forderung eincd parlamentariihen Bundesſtaats unter der 
gemeimjamen Zeitung beider Grofmädte, alfo auf den organis 





fo viel umb fo laut von Zigarren, beum bie, welche zu raudıen Sie | 
eben den Verſuch machen und melde unzweifelhaft die erfte iſt, bie 
Sie in ihrem gangen Leben zwiſchen bie Lippen nahmen, hat Sie bes 
reits fehr bleich gemacht. Wollen Sie ein wenig Riecdfalz ?" 

Nun fingen Toms Kameraden an, auf deſſen Koften im unge: 
gwungenfter Meife zu lachen und Laura wurde über Hercules Foriter 
umb ihr Verhältniß zw ihm nicht weiter befragt. 

Durch biefes Brucftüd eines Gejpräches, welches wir eben 
wiebergaben, kann der Lefer erjehen, daß Laura Wilimot und ber 
Sekretär, welcher dem Kapitän fo ummilllommen an ber Schwelle 
bdes Gotteshaufes entgegengetveten war, ald er ſich eben verheirathen 

wollte, eine und biejelbe Verſon ift. 
.  , Sorglos und und oberflächlich, wie bie jungen Leutchen waren, 
„im. beren Gefelfhaft wir Laura Wilmot twafen, begriffen fie nicht 
ganz die Tiefe dieſes zur Energie aufgeftadelten Frauencharaktere, jie . 


verhehlten ſich es jedoch wicht, daß Laura unter ber Masfe des Scher-⸗ 


366 und des Gpottes auf Etwas finne, dad bem Kapitän Hercules 
Gorfter nicht angenehm. jeym ‚Tomte, und Hercules halte feinerfeitss) 
durch fein herriſches, arrogantes Wefen es fo weit gebradt, daß uns: 
ter feinen Kameraden feiner war, der ihm nicht won Herzen eine derbe 
Lektion gegönnt hätte, 
Die Gefäprten ihren Vetrachtungen und ihren Scherzen überlaf: 


ſend entfernte fih Miß Laura von Ihnen, indem fie einen Fußfteig 
entlang gallspirte, ber fih um einen Hügel in fharfen Krümmungen 
309, fo daß fie ihnen bald aus: dein Geſichte kam, 

Als fie um den Hügel herumgeritten war, fah fie, wie ber Fußs 
fteig ſich durch eine Ebene wand, bie ben Hügel, bem fie num hinter 
ſich Hatte, mit einem andern verband; fie verließ ihren Pfad nicht. 

In der Mitte der Ebene, in gleicher Entfernung von beiden 
Hügeln angelommen, biidte fie umher, gleichſam als ſuchte fie fi zu 
orientiren. Dann horchte fie auf, ob fie nicht: ben Lärın ihrer Merfes 
geſellſchaft vermehme, die ihr etwa gefolgt fein mochte. 

Ws ringsum Alles ftille blieb, drüdte fie ihrem Pony bie- Fer⸗ 

fen in die Weiden und wurbe von bemjelben im kurzen Galopp in 
der Richtung nad dem Kügel jortgetragen, welcher den Horizont 
chloß. 
* mochte drei Uhr, Nachmittags ſein, als Miß Laura auch den 
zwelten Hügel im Rüden hatte und ſich nun in einer Gegend befand, 
die feine Spur einer menſchlichen Unfiedelung over aud nur menſch⸗ 
ficger Nähe trug, und jhon aufer dem Bereiche der Minem lag. 

‚Obwohl die Sonne; bereits, ziemli weit vom Zenith war, 
herrſchte doch eine Hihe won vierzig Graben, 

Die Keiterin richtete ſich im Sattel auf, warf einen Vlick umher 
und ſchien ſich alebald orientirt zu haben, deun ſie ritt gerade auf 


* 
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Firten Dualidmius hinauslänft. Diefe Hoffnungen wurden getäufcht. 
Die einzige Enthͤllung beftand in dem Berlefen einer längit ges 
drudten Depeihe, worin Graf Brandenburg, weiland preupßis 
ſcher Minifterpräfident, den Gedanken einer preußiſcheöſterreichiſchen 
Union entwidelte; die ganze Motivirung In dem Hinweis auf Diele 
Depeiche, auf befannte neuerliche Aeußerungen des Grafen Rechberg 
welde den Auſpruch Defterreihd an Deurichland fefthalten, und 
auf den Ucbergang Deiterreihd zum conftirutionellen Syitem. Da 
hlernach — argumentirte Gagern — Defterreich ſetzt in den con: 
ftteurionellen Bundedftaat eintreten kann und will, jo find die Bors 
ausfegunnen meines früheren Programms verfhmwunden. Da ferner 
das engfte Bündniß pwiſchen Preußen und Dejterreich nicht allein 
dem deuiſchen Intereſſe entſpricht, fondern auch ſchon von dem Grafen 
Brandenburg prejectirt worten ift, fo mülfen Oeſterteich und Preus 
fen an die Epige des neuen Bundesjtaats treten. Von den we— 
nigen Rednern, die noch geſprochen, it feiner auf diefe Darlegung 
eingegangen, um ibre Blößen aufjudrden. Durd den lebhaften 


Schlußruf, welder in der Nachmittagefigung auf Schulze's oratos,, 


riſches Meifterftüc folgte, wurden einige der bedeutendſten noch vor⸗ 
gemerlien Redner beftemmt, auf das Wort zu verzichten; unter 
ihnen auch Häuſſer, der vorzugsweife berufen ſchien, feinem prejöns 
lichen Freund und politifchen en zu antworten. 18. tg.) 

h Italiem- 

Turin, 29. Sept. Die Königin von Portugal bat heute 
um ı Uhr den ‚Hafen von Genua verlaſſen; fie begibt ſich bireft 
nad, Liſſabon. — König Bitter Emannel ift um 5 Uhr wieder 
nad Turin zurückgekehtt. — Die „eifigielle Zeitung‘ enthält eine 
Anzahl Ernennungen in dem militariihen Haus des Könige. 

Mazzini hat an Me. John MAdam in Glasgow ein Send: 
ihreiben gerichtet, dad ungefahr eine Woche vor dem GEreigniß in 
Alpromonte gefchrieben ward und jegt feinen Weg In Die Zeitungen 
gefunden hat. Es lauter: „London, 22 Auguſt. Theuter Freund! 
Es it trog der Verläumdungen der „Times“ vollfommen wahr, 
daß ih mich 18 Monate lang bemüht babe, Saribaldi von ber 
Nothwendigkeit zu Überzeugen, alle unjere Anfirengungen auf Bes 
nedig zu richten Sept aber iſt ber Würfel gefallen. Der unfinnige 


Wideritand der Regierung» gegen jedes Projeft, das Venedig betrifft, - 


die hoöhniſche KHartnädigfeit 2. Napoleons, und Die Inſtiukte des 
italientſchen Voites baden bie Frage entſchieden und alle Erörterung 
der Sache wäre nicht mehr am Ort. Ein ganzes Volk har das 
Kommantowort „Rom“ wiedetholt; wie müſſen gehotchen, und was 
mich betrifft, fo werde ich Die Bewegung nad meiner Kraft untere 
ftügen. Und doch, daß die Blüche unjerer Jugend fid in die ſchteck⸗ 
lichen Eventualltäten des Ktieges jtürzen muß, um zu erobern, was 
von Redrsmwegen unfer il; daß cın fremder Monarch Taufende zum 
Tode veruriheilt, weil er entihloffen ift zu behalten, was nicht fein 
it, das ift eine Schande für Europa .... Sept oder nie follte 
Großbritannien feine Meinung klat ausſprechen, und auf motaliſchem 
oder materiellen Wege dem Rechte zu Hülfe fommen. Rom gegen 
den ausdrücklichen Willen des Königs, des Parlamentd und aller 
aufeinander folgenden Kabinette und einer. ganzen Bevölferung, bie 
zwei Jahre lang Ihre eigene Haupiſtadt, als wäre es ein Geſchenk, 
fi) vom Fremden zu erbitten juchte, dennoch zu behalten, das heißt 
wirtlich wie ein Erobererer handeln. Und ſollte Ftankteich — und 
nur Franfreich alleın in Europa — dem deſpotiſchen Frankreich eine 


eine Baumgruppe zu, bie ſich von ber fandigen Fläche abhob, wie 

eine. Dafe in der Wuſie. g 
Dort angefommmen, fprang fie aus bem 

Pony am eine Palme. 
Hatte fie das Ziel ihres Ausfluges erteicht ober wollte fie blos 

im Schatten ber Bäume ſich eim wenig nom ber brüdenden Schwüle 

erholen ? * 

Wir werben es gleich ſehen! 

Unter einem jener natürlichen Rieſenſonnenſchirme, welde bie 
wohlthätige Natur da warhfen läßt, wo bie Sonne am heißeſten güßt, 
und die man Palınen nennt, ruhte ein Mann. 

Er lag ſchlafend auf dem Rüden. Wahrſcheinlich pik er biefe 
Lage gewählt, um feinem Gefichte feinen jener feltenen Lufthauche zu 
entziehen, die von Zeit zu Zeit die Badofenathmoiphäre abtühlten. 

Aber machte sed auch möglid, daßı man fein ſeltſames 
Geſicht genan betrachten orte, ohne ben Gchläfer zu wecen. 

Diefes Geficht, defien ſchlaffe Mudteln von Abſpannung und uns 

sgewähnlicen \Ermüblmg; ‘jeigten, war in eimem erj Grade 


Sattel und band ben 


abgemagert. Gs glich dem wertrodneten und. gedörrten Antlipe einer 


Diumie, oder jenen Gefichtern, die an dem Leichen durch den Wüſten⸗ 
‚wind Getöbteter (fit - bemienfen; ſind⸗ Troy diefer Entftellung zeigte 
diefes Mntlig doch Spuren von ungewöhnlicher Feinheit, welche den 
Charalter eines unbezähmbaren Gtolzes an ſich trugen. 


zu thun pflegen. -- Zaurs- 
— Thier vor fd) Habe, und begnügte ſich, dem 


ſolche Gewaltſamtkeit geſtattet fein, ohne daß Diejenigen, bie an 
Recht, an Freiheit und an Nichteinmiſchung angeblich glauben, we⸗ 
nigften® einen kräftigen Proteft vrheben. Es MR eine Frage, die 
Euch Alle. bereifft. Ich bin u ſ. mw. 
Fraukreich. 
Parie, 20. Sept. Die Meinung, daß eine Entſcheidung in 
Betreff der römifhen Frage nahe beyzijsche und daß der „Moni— 
teue’" in Kurzem ſprechen werde, befrftige ſich meht und mehr felbft 
in den Kreifen, wo man biöher am weninften daran glauben wollte. 
Hert Benedetti fell vor feiner Abreife nach Zurin bier Aeußerungen 
gerban haben, welche für Turin nicht ungünftig lauten. Dazu fommt, 
daß der „Konſticutionnel““ morgen die fürzlih ausgeſprochene Idee 
von Neuem entiideln wird. Da dieſes Blatt unmöglich ander 
als mit Genehmigung des Herren v. Perfigny ſchreiben fann, fo vers 
dient der Artikel ded KHeren Paulin Smaytac fche ernſte Beachtung. 
Paris, 20 Sept Der „Gonjtiutionel”, der bisher mit 
feiner Anficht über Die im ,„‚Moniteur veröffentlichten Altenftüde 
ſehr zurüdgebalten hatte, bricht heute fein Schweigen, um nochmals 
‘auf die jhon früher von ihm angedeutete Loͤſung zurüdzufommen. 
Er verlangt Die Räumung Roms durd die Framoſen, ohne daß 
die Piemontefen das Recht erhalten, ſofott Rom zu bifegen fFranfs 
reich babe niemald Stalin daßs Recht zuerfannt, Rom als feine 
KHauprftadbt zu fordern. Aber ein Richt, das Itallen beanipruden 
könne, fei das der Römer, über Ady ſelbſt zu verfügen mit der Be— 
rufnig auf das. Recht der Nichtintervention. Auf diefe Welfe würde 
die paͤpſiliche Gewalt fi ber Liebe und Anhänglichteit der Bevöl⸗ 
ferungen des Kirbenftaatd, deren Innigkeit die Organe der Flerifalen 
Partei bei jeder Gelegeuheit fe fehe rübmen, gegrnübergeftellt fchen. 
Der „„Gonititurionel‘ ferlieht feinen Artikel mit ſolgenden Betradhe 
tungen: „Der römifche Hof weigert ſich auf Die Rachſchläge Franke 
reichs zu hören. Wie foll man fih jo viel Hartmädıgkeit, eine ſolche 
Verblendung erflären? Wenn man den b. Stuhl von den exalties 
teften Aubängern der arfallenen Dynaſtle umringt ficht, follte man 
ta nicht glauben, daß er fib nur darum den vermünftiaften Ver—⸗ 
einbarungen widetſetzt. weil er noch von den unmöylihiten Reftaus 
rationen träum? Wie dem auch jei, von Seiten Roms wie von 
Seiten Italirus find die uneigennügigften Rathſchläge Franfreih 
nicht angenommen worden, wie fie c# ſollten Was wird die uns 
vermeidliche : Folge einer ſelchen Lage fein? Wean bis dahin die 
Großmuth Frankreichs alletn im Spiele gewrfen ift, ſollte nicht ends 
lich feıme Würde blos geftellt fein? Wu da micht die Enthaltung 
(labstention) bald eine Pflicht fein? Uber welche Beranımortliche 
keit: alsdann für den h. Stuhl und für Zralien — für den heil. 
Stuhl, dee fih allein gegenüber feinen mit gutem Rechte über die 
Berweigerung der Reformen erzümten Römern eben würde, — 
für Stalien, das den revolutionären Keidenſchaften nachzugeben 
fid) gezwungen ficht!"‘ 
Zelegropbifche Berichte. 
‚ Dredden, 1. Det Das heutige „Dredbner Journal“ enthält 
eine Cotreſpondenz aus Weimar, welbe melder, daß nad An—⸗ 
nahme des Antrags von Lang. und Joſeph vier aftive ſächſiſche 
Kammermitglieder, Darunter der Bicrprafident Ochmichen, aus der 
Weimarer Berfammlung ausgetreten ferien und dem Direftorium 
eine Erfärung überreicht hätten, worm biefelden fagten, daß fie 
nicht an einee Berfammiung theilnehmen fönnten, deren Beſchlüſſe 


Miß Laura ſchien ben Schläfer auf ben erften Blick zu erkennen. 

In ber That war fie von ber andern Küfte ber Halbinfel im 
bieje Wildniß gefommen, um ben jungen Mann zu ſuchen, ber bier 
unter den Bäumen lag. Ihr Ausflug nady Beldjapour, ihre Neugier 
bie Minen zu jehen, waren leere Vorwände, umd fie war ſchlau ges 
nug, den jungen Offizieren eine VBergnügungstour vorzufdlagen, ba* 
mit fie nicht gezwungen ſch, dieſe beſchwerliche Reife allein zum madyen, 
die fie doch unter allen Umftänden unternommen hätte, unb wenn es 
auch ‚gegoften hätte, bie vielen Meilen zu Fuße zurüdzulegen unb um 
jedes Nachtlager, um jeden Bifjen Brod zu befteln. 

„Da ift Zeb, ber Nadirl" Lomnte fie ſich nicht enthalten laut 


"auszurufen, als fie den Schläfer bemerkte. 


Doch diefer Ruf weckte ihm. micht, die Ermübung bed Tages hatte 
ihr im einem feften Schlaf. ſinken laſſen. Aber ein junger Panther, 
welcher zwifchen feinen Füßen zufammengerollt lag, wie etwa ein 
Hühnerhund zu den Fühen eines ermüpeten Jägers, wurbe unrubig 
und mollte nad Laura’s Spitzentuch ſchnappen, wie es böfe Kapen 

erkannte jeboch, daß fie ein vollfländig ges 
Banther einen 
worauf berfelbe ſich 


leichten Schlag mit der Reitgerfe zu appligiren, 3 


dudte und die Augenlleder ſchloß, mm feine geftörte 
ugs Gortſehung folgt.) 


net felen, den inneren Ftieden ber einzelnen deuitfchen Staaten 
— und durch die der Weg zur deutſchen Einheit nicht 


ebnet werde. (F- 8) e 

e "Bien, 1. 2, n der geftrigen Abendſizung bed Finam⸗ 
Ausſchuſſes wurde das Üchereintommen des Staated mit der Bank 
ıberathen, und befdloffen: die Vant habe die Baamzahlungen im 


Sahr 1867 aufzunehmen. (9. 3.) 


Münden, 31. Sept. Berfche auf den fgl. bayeı. Eis 
fen — im Monat Muguft 1862: 503,926 Perjonen, 577,966 fl. 
Einhalmir; 1,992,161 Gr. Ftochtgũtet, 616,140 fl. Einnahme; 
Bayaye, Equipagen, Thiete c 61,075 fl. Summa der Ginmahmen 
einfließlich von 540% fl. für Militärs Transporte umd Ertragüge 
1,255,783 fl Gegen dem entfpeechenden Monat des Borjahed mehr 
83,484 PVerfonen, 137,985 Ett. Frachtgüter, 74,921 fl. Einnahme. 

Kus MitteleDeutfhland. Die Wyitmion für den bes 
kannten Pferinig+ Tarif hat endlich ſolche Bıclpunfte erreicht, daß 
fih rin Weberblit über die Tarifirung der Steinfohlengraht für 

Demſaland gewinnen läßt. Wenn auch ein völlig einheitlicher 
334 fehmerlich cher in alle Tarife eingeführt wurd, ald ein und 
derfelbe Pfennig über das gejammte deuiſche Gebiet güt, jo wird 
doch in der nachſten Zelt ſchon ber Pfennig: Sag, nach den vers 

iledenen Müngs Syitemen, bei allen deuefchen Eiſendahuen ſich 
Serum verfhaffen. In Mintel» Deutſchland Sachſen, Thuͤtingen, 
Karheſſen) wird es der "io Grofden; in Rotdweſt⸗ Deutſchland 
(Mein «Provinz, Weſtphalen, Hannover, Branufaweig) der Hız 
Grofdien; in Norboft:Deutjdyland «Provinz Preußen, Pojen, Brans 
deriburg, Pommern, Sachfen, Schleſien ebenjalls der "1, Grojchen ; 
in Südweft: Deuribtand (Bayern, Württemberg, Baden, Raffau 
Großherzogthum Keflen) wird ed vorläufig Ber Say von 17/2 jübe 
deurihen Pfennigen fein. Nur der Gap, den Sütoſte Deutjhland 
(Ergbergogihum Defterreich imel. Böhmen) auf feinen Eiſenbahnen 
ermäßigt einführen wird, läßt ſich momentan nicht vorausfehrn, 
wiewohl, nach ven neueften Bereinbarungen mit ber Bayeriſchen 
Oſtbahn, angenommen werden kann, daß bie Deſtexteichiſchen Eiſen⸗ 
babmen fi dem ſuͤdweſt-deutſchen Syſtem auſchlichen werden. 
Beldre Kortfchtitte nun aber in dieſer wichtigen Sache feit Jahrees 
rift geſchehen, wurde in der diesjährigen Verfammlung der baut: 
chen Gasfachmänner zu Berlin —* dargelegt: Es wurde 
nfthtirt, daß Fracht⸗Ermaäßlgungen für die Thüringiſche Eiſen— 
bahn , Friebrih - Wühelm: Nortbahn, Saͤchſiſche Staats dahn, Leip⸗ 
» Dresdner: Bahn, Berlin Muhattifche Bahn, MainsWefer:Bahn, 
tederfhtefifch »Märtifche Bahn ftattgefunden haben. Ferner mwutte 
darauf hingewiefen, daß der neue fü nie Erfenbatyn sWBerband, 
bei feinem erften Zuſammentritt, für die Main-Redar- Bahn, Die 
Heſſiſche Ludwigs: Bahn, die Frantfurt- Hanauer Bahn, die Ba: 
difhe Staatebahn, die Bayeriſchen Staatd: und Dfibahnen eine 
befondere Tarif⸗Glaſſe für die Steinfohlen mit dem 1'/, Pfennigs 
Sog einzuführen beſchloſſen hat, welchem Beſchluß nur von Württem: 
berg nicht beigetreten wırtde, Wenn hiebei aber hervorgehoben wurde, 
daß die Bayeriihe SlaateRegierung, welche zur Belt allein mit der 
Ausführung dieles Beſchluſſes vorging, eine drare@ermäßigung ge⸗ 
währt, die ſich, am der außerſten Landesgrenge incl. 28 Groſchen 
Sädfiihe Fradt-Reduftion, auf 13 fl. Sr, mithin über 7%/, Thle. 
pro Lowry a 100 Ger. hetausſtellt, fo int mit Recht rühmend an: 

‚ daß brzügtich der Kohlenftacht Ermäßigung die Bayeriſche 
Stoatkbähn vielem andern Staatds und Privar- Bahnen mit dem 
befſen Beilpiel vorängegangen if. Das vom 1. Septbr. d. e., 
laut Vereinbarung der Oberfä 
mit der Preußifhen Oft: Bahn, der Einheits- Satz von ı Pfenmig 
rd Gr. und Melle und, vermöge Uebereinfommens. der Rieders- 
Feıike Mattiſchen Eiſenbahn mit der Oft: Bahn und ber Berlin 
Hamburger Bahn ein meiter ermäßigter Fracht-Tarff eingeführt 
würde, Ift ein neuer Beweis dafür, daß die Kohlenfracht-Sache 
unaufhaltfäm ihre Runde durch Deutſchland macht, bid fie zu ihrem 
End Ziel gelangt fein wird. 

arlöruhe, 30. Sept. Bei der heute vorgenommenen 
Gerinnziehung der badiſchen 35 fl.⸗Looſe And folgende Haupttreffer 
gejogen worden: Rt, 133,706 40,000 fl. Nr. 334,100 10,000 fl., 
Rt. 129,103 4000 fl., Nr. 11,834, 253,083, 343,924, 344,234, 
348,764 & 2000 fl., Nr. 11,822, 13,885, 36,609, 50,703, 85,700, 
154,681, 193,121, 219,377, 219,256, 334,068, 344,224, 
365,359 à 1000 fl. 
Au Gaben für die Abgebrannten in Waldfirchen 
> =. der. Expedition der Bayreuther Zeitung eingegangen : 

on F. RIED 
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fefffchen und der Wilhelms-Bahn 


Zberinpmeter- und Barometer-Stand in Baureuth. 
(Babnbei über der Meeresflähe 1033 var. Auf.) 





Barometer 


Thermometer (Stand im par. Yinien auf Or 
rebutirt 


nach Raͤaumur. 
(Jabresmittel = + 6°,29.) 3 aaa 
(Monatsmittel = + 69,55.) Nee 7 ana) 
6 Uhr | 2 Ufer | 10. Up |, 6. Mbr| 2 Uhr 110 
MRoraene,| Mittags. | Abende. | Morgens; 5* nu 


2. 1 +7%8 14 10%0 ,.9%1 1827507828“, 14 32887 
Wind und Witterung, — Bemerfüngen. 

NE, N. — Vormittags wenig Negen (2,2 auf den OD, wäß: 
rend des ganzen Tags bevedt, 

Höchfte Temperatur: +10°,7. 

In der Naht: Nieberfte Temperatur: + 59,5. 

Am 3. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 69,7. 
ineter: 329,16, 


Detbr. 
1862. 











Bato⸗ 





— 


Todes-Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden bringen wir 
bie traurige Nachticht, daß es Bott dem Allmächtigen ge⸗ 
fallen hat, unſer jüngftes Söhnchen 


Georg 


in einem Alter von 33 Jahren heute Nacht am halb 2-Uhr 
zu fidy zu wufen, 
Um ftilles Beileib bitten die trauernben Sinterbliebenen 
Bapreutb, den 3: October 1862. 
ob. Enfer. 
Maria Epfer. 








Anzeigen. 


Dantfagunyg. 

Mit tiefgerühittem Herzen erftatten wir hiemit für die ehrenvolle 
und herzliche Theilnahme ſowohl bei der obgleich kurzen Kranfheite: 
dauer als audy bei ber Beerdigung unferer unvergeflichen Gattin und 
Mutter, der Regierungs : Eefretärs : Gattin 


Frau Maria Anna Dobmayr, 
unfern wärmften :tiefgefühlteften Dantk ab, 
Bayreuth, am: 3. October 1862. 


Die tieftranernden Sinterbliebeien. 


Empfeblung. 
Ich bringe hiermit zur ergebenen- Anzeige, dab id unter 
Heutigen mein 
Specerei  Wanren - Geſchäft 
eröffnet babe, unb bitte, unter Zuſicherung foliber Bebienung um ige: 
neigten Zuſpruch. Hochachtungsvollſt 
Bayreuth, den 1. October 1862. 
I S. Herrmann 
vis a vis ber fönigl, Gewerbiäule. 
Eine Gupsmühle nebſt einer Schupfe und zwei Gypobrũchen 
ſind auf ben Abbruch, zu verkaufen. Näheres, in, der Gpebition ber 
Bayreuther Zeitung. 





Cigarren 
in geoßer Auswahl und: abgelagerter Waare 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


Wilhelm Schüller. 


— Serrüdt sei Heime, Höreib in Hayreuh- 





— 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durd alle 
Doftämter des Ins 
und Auslandes. 


Sonnabend 


Nro. 






Deutfbland. 


München, 2. Oct Nach dem heute erlaffenen Anordnungen 
wird fih Se. Mai. der König im den erften Tagen ber nächſten 
Woche von bier über Partenkirchen zu den Jagden im Gebirge bes 
geben, und erjt gegen Ende des Monats hieher zurückehren. Daß 
Ihre Maj. die Königin mit dem Prinzen Otto den Kronprinzen 
nach Würzburg begleitet, iſt bereits beftimmt; ob fih auch Se. 
Moj. der König nach Würzburg begibt, ſcheint noch nicht feſtge⸗ 
ſetzt zu fein. 

Der Marfıfleden Weiltingen, Bezirfdamts Dinfelöbühl, iſt, 
wie das Ausb. Mol berichtet, ſeit dem 24. v. Mtd. durch wieder: 
holte Brandlegungen in fieberhafte Aufregung verſetzt. Am Abend 
jenes Tages, ſowle an dem Abenden des 26. und 2 brach, offen⸗ 
bar von tuchloſet Hand gelegt, in theilweiſe mitten im Markt ges 
legeuen Scheunen Feuer and, welches daß erfte Mat eine Scheune 
und ein Wohnhaus in Aſche legte, das zweite Mal, an einem bes 
fonders gefährlichen Ort ausgebroden, mit Mühe gelöfcht werden 
fonnte, und dad dritte Mal eine Scheune zerſtörte. Die Einwohner 
ſuchen iht bewegliches Eigenthum in Sicherheit zu beingen und 
* gegen tie Wiederholung des BVerbrechend Vorſichts maßregeln 
ergriffen. 

Berlin, 1. Det. Die geſteige Sigung der Budgetlommiſſton 
beſchaͤftigt alle Kreife Es find darin Worte gefallen, welche den 
tiefften Eindruck nicht allein bei und, fondern auch in ganz Deurichland 
und Im Auslande machen müſſen. Die Mitglieder der Budartfoms 
miffion und bie andern zahlteich ala Zuhörer anwejenden Abgeord⸗ 
neten (gegen hundert) folgten geſpangt und mit der größten Aufs 
merkjamfeit den: Ausführungen des Hrn v. Bismarck, die um fo 
bedeutjamer find, als fie zwar als „‚vertrauliche” bezeichnet, indeh 
in der Vorausſicht gemacht wurden, daß die Preſſe fie jofort mit: 
theilen werde. Zwei Stellen fielen, neben der Auslegung des Art. 
99 unſerer Berfaffung, vornehmlich auf, diejenige über Deurfchland 
und die auswärtigen Gonflifte. Hr. v. Bismard ift alfo der Anſicht, 
daß die Reform unferer deurichen Berhältniffe, welche früher. oder 
fpäter zu bewirken fein wird, nicht durch Maſorttätsbeſchlüſſe und 
Reden, d. b. auf friedlichen Wege, fondern nur dur „Eiſen und 


Blut““ gemacht werden fann, und daß, trogden er Die innern 


Schwierigfeiten nicht durch auswärtige Berwidelungen heben und 
befeitigen will, diefe Verwickelungen wahrſcheinlich eintreten werden, 
Auch wenn Hrn. v. Bismarck's Anſichten und Pläne feine maßges 
benden find und nicht vom Hofe, der ſchließlich immer recht behalten 
wird, geheilt werden, fann wenigftend die Situation jeden Augen 
bit Ach gefabrdrohend geftalten; wir fönnen und werben vielleidyt 
in Eonflifte, bei denen unfere ganze Eriftenz auf dem Spiele ftcht, 
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gerathen, well wir einen Dann an der Spige des Staats befigen, 
welchem jedermann unüberlegte Schritte von der größten Tragweite 
zutrant. Gerade. deßhalb Aber möchte das Minifterium Bißmardk 
feine lange Dauer erwarten dürfen. Es ift aufgefallen, daß ‚Hr. 
v. Roon von den „‚offenen und freimüthigen Weußerungen feines 
Coliegen keineswegs erbaut fehlen, und in-der That fonnte er ih 
"mit ihnen auch nicht auddrüdticd, einverftanden erflären, theil® weil 
unfer ‚Heer augenbliclich nicht im Stande ift, Machtfragen, wie 
Hr. v. Bismard oft fagte, zu entſcheiden, theild auch, weil ſowohl 
der König ale feine Umgebung von einer aggreffiven und gewagten 
Politt Preußens nichts wiffen wollen Ich weiß nicht, ob ‚Hr. v. 
Biömard gemeint hat, er werde mit feinen Ausführungen unmittel- 
bare Erfolge in der Commiſſion erzielen. Männern, wie diejenigen 
find, ‚weiche die Budgetkommiſſton bilden , fteht er aber fo fremd 
gegenüber, daß ſie fih höchſtens für ihm wie für eine überrafchende 
Erigeinung intereffiren; auf die zu faffenden Beſchlüſſe fonnte er 
Dagegen, wie aud der Erfolg gezeigt, nicht die gerinafte Einwit⸗ 
fung ausüben und ähnlich wird fid) das Abgeordnetenhaus felbft 
zu ihm verhalten Wie ich höre, hat die Kreuggeitungöpartei, die 
ipn jegt ald den Ihrigen aufnimmt, urfprünglic, wenn nicht gegen 
ibn, dod auch micht für ihm agitierz feine geftrige Rede gab über: 
die Urſachen Aufſchluß. He. v. Bismarck erflärte nämlich, da 
ihm das Hertenhaus micht gefalle, und daß es „nit feine Schöpfs 
ur ſei, indeß geachtet werden müffe, weil e8 einimal eriftire. Auch 
diefe Acußerung wird ihm, wie manche andere, nicht vergeffen wers 
den; fie iſt ein Nagel zw feinem Sarge. (D. 9. 3) 

Einem Artitel der „Nat. By.” der die Ueberfärift „das 
Programm des Herrn v. Bidmark“ trägt, entnehmen wir Folgen 
des; „Mir möchten einige Bedenken über die ungegwungene Form 
fundgeben, in welcher Herr v. Bißmard beiläufig auch die Grunde 
züge feiner auswärtigen Politit und ihren Zufammenhang mit der 
Rreorganifation des Heexes offen gelegt hat. Die zugefnöpfte 
Dürftigkeit, mit welchet Graf Bernftorff biefe Fragen zu behandeln 
pflegte, war nicht eben erquicklich und förderlich. Aber noch wenis 
ger iſt es eine aufgeknoͤpfte Voriragswelſe, weiche die Werantworte 
lichteit der Stelle, von welcher geſprochen wird, aus den Augen 
verliert, und bie ohne der Sache im Geringften zu dienen oder 
auch nur im Bande ſelbſt irgend einen Anklang zu finden, aus— 
wärtd gerechte Empfindlichfeiten erwecken muß. Der Beruf des 
‚Heren v. Bidmard. in Deutſchland moraliſche Eroberungen” zu 
machen, ſchien uss von Anfang an ebenfo zweifelhaft, wie dere 
ienige des Hertn v. Mübler die Kirche zu veformiren. Hat das 
gegenwärtige Minifterium dieſen Theil des Programms von 1858 
aufgeben müllen, weil ed fi allerdings auf dieſem Boden jede 





Fenilleton. 


@in Diamant. 
Bilder ans Indien von Leon Gozlan. 
(Fortſetzung.) 

Durch die Unruhe des Thieres erwachte endlich Zeb, er ſchlug 
die Augen halb auf und ſah durch ben Schleier, dem bie unertränliche 
Hihe und bie Schlajtrunfenheit noch um feinen Blick woben, mit Er: 
ftaunen eine fremde Dame vor fid ftehen, 

„Du bift Nadir Zeb, der Sith?“ ſagte die Dame zu ibm, und 
ihre brennenden Augen begegneten forichend den feinigen. 

„Ah bin es, und Da?" 

„Ich? — was kümmert's Did?” 

Ich glaube Dich bereits auf der andern Seite ver Halbinſel ge— 
jeben zu Guben.“ 

„Vielleicht "' 

„In Caleutta?“ 

„In KCalentta — auch Das iſt, möglidı. 
Deine Geſchichte. Du biſt verdammt, Dein 
in den Minen von Beldjapour Diamanten zu 

Zeb ſtieß einen ſchmerzlichen Seufzer aus. 

„sh weiß auch Dein Verbrechen, Zeb!“ 

„Verbrechen?“ — erwiderte ber Hindu, 
werfend — „dann kennſt Du meine Geſchichte 


Ich meinerfeits kenne 
ganzes Leben hindurch 
graben 


ftolz bie Lippen auf 
nit." 


„Du haft die Tochter Ramſay's bem ficheren Tobe entrifien, das 
iſt Dein Berbrechen I" 
Zeb neigte traurig ‚fein Haupt. 
„Du kennt fie doch, meine Geſchichte.“ 
„Der Vater Nanny's bat Dir die Hand feiner Toter verfpro- 
Ken, wenn Du fie dem Leben wiedergaͤbeſt; Deine Kunft bat das 
Wunder vollbradt, Dann, um ihr Wort nicht halten zu müffen, 
haben Did; die Schändlichen hierhergeſchickt, wo fie Did) bereits tobt 
und fid auf dieje Art ihres Verſprechens entbundben glauben, 
„Se ift es, aber ich bin noch nicht tobt,” 
„Das iſt nicht genug! — willſt Du frei fein ?" 
Zeb ſprang auf wie eim Tiger, dem man bie Thüre jeines Ker— 
öffnet, in dem cr zufammengefanert Ing. 
„Willſt Du Sich rächen?“ 
„stage einen Verſchmachtenden, ob er am einer jprubelnden 
Quelle trinken mil!" 
„Gut, Dis.jollit jrei ſein unter der Bedingung, daß Du Dich 
vächet !" . j 
„Du neunſt das eine Bedingung" fragte bitler lachend Zeb. 
„Zeh, nicht dieſe Aufregung! Wir haben feine Zeit zu verlieren, 
darum höre anfmerkfam, was ih Dir jest fagen will.” 
Zeb's Ange bing an ben Xippen Laura's, wie das Auge bes 


ferd 
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eined Erfolges abiprechen muß, fo follte doch nicht vers 
—* jene Srüge durh ein brüsfed Betonen- der preußi⸗ 
hen Macht zu erfegen. Nachdem Graf Bernflorff ein ‚bunded: 
fRraatlibes Programm in Umlauf gejegt hatte, welches den partis 
fulariftifchen Sntereffen Immerhin erhebliche Opfer zum Kelle des 
Ganzen zumutbete, hat Herr v. Roon vor Kurzem mehrere Ab: 
geotbriete förmlich zur Beraiitwortung gegogen, ald hätten fie durch 
ihre Aeußerung, daß die geſammtdeutſchen Intereſſen über Den 
fpesifiih preußiichen ftänden, fi bid an die Grenze des Landes: 
verratbd veriert. Iſt es noch möglich, den ſchlimmen Eindrud 
einer fo feltfamen Prozedur zu fteigern, jo wird das nadte Schwert, 
welches Hr. v. Biemarck mit einem megwerfenden Blid auf die 
Mittel moralifcher Agitation züdt, das Uecbrige thun. Zwar weiß 
er feinen. Anäuel zu. bezeichnen, der zunächſt durchhauen werden 
fol, aud will er felbſt feinen ſolchen ſchützen, doch meint er, daß 
ſich ein folder ſchon bald von felbit finden werde. Solche leere 
Streiche im die Luft würde. fid} faum ber leitende Minifter ırgend 
eined andern größeren Staates geftatten. Auf men damit. eine 
beilfame Wirfung geübt werden foll, ift gar nicht abqufchen. Sol 
damit, nur in dem preußilchen Wolfe die Vorftellung gewedt wers 
den, daß dad neue ſchlagfertige Heet nächſtens feine Probe zu bes 
ſtehen haben werde, jo müſſen wır fagen, daß dies draſtiſche Mit 
tel, die Taſchen der Steuerzahler zu öffnen, ſchon viel gu oft ger 
braucht worden iſt, um nicht emdlidy abgenutzt zu fein. reg oller 
Mobitificungen und Demonftcationen hat fi unſte Poluik ſeit 
Menſchengedenken zu feiner eingreifenden Aftıon ermannt, und die 
egenwärtige Lage ıft gerade am Allerwenigſten geeignet, Ihe die 
gi gel zu einem neuen Aufſchwunge zu leihen. Das Zurückſchtel— 
ten der. militärifhen Organifationdverfuche auf die Grundlage von 
1806 und. die dadutch bewirkte. Berminderung unſter Feldarmee 
um foft 50,000 Mann haben keinrswegs die Zuverfict gehoben, 
als ſtaͤnden wir an der Schwelle großer Erfolge. Die Feudal— 
"Bartei hat von. 1850 bis 1858 dıe Probe abgelegt, was fie nad) 
außen zu leiten vermag; fie hat ſiets alle Häude voll zu thun, 
um. nur das aufftcchende Bürgerchum‘ niederzubalten,, fie weiß, 
dab ihr ſchon vor dem. erften Kanonenſchuß die Bügel entfallen 
müßten, und fo hat fie ſich ſtets nad außen der größten Gejchmeis 
Digfeit befleißige, mochten ihre Koryphäen im eigenen Haufe noch 
fo ſeht die Rolle des miles gloriosus lieben. Wie Hett v. Dies 
mard. durch. dieje Partei nad ihrem, von ſehr wenig rühmlichen 
Umftänden begleiteten Siege von 1850 emporgehoben worden tjt, 
fo wird er aud in ng jegigen Grellung feine einzige Stüge ın 
ihr finden Sollte fein Temperoment ſich wirllich nice mit Der bes 
ſchaulichen Rolle aller unjrer Minifter des Auswärtigen feit 1815 
vertragen, fo wird er ſich auf jedem Schritte bald von jo vielen 
Fußangeln umftellt finden, daß man ihm nur eine ſehr kurze Lauf⸗ 


bahn prophegeien fann. 

Berlin, 2. Dct. Ein Leitartifel der Stermgeltung befpricht 
die Beicblüffe der Budgetkommiſſton. Er fagt dab an eine mırk 
liche Budgetfeftftellung vor dem erften Januar nicht zu denten jey, 
und bemerkt betreffs der Refolution der Burgetfommiifion: die durch 
das Abgeordnetenhaus abgelchnten Ausgaben feyen für verfaflungse 
widrig erflärt, der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes werde aber, jo 
definitiv und audbrüdlich er lauten möge, feine Folgen haben, in 


Angelagten an den Lippen bes Richters hängt, denen bie Morte 
„Schuldig“ oder „Unfguldig” entquellen können. 

Laura ihrerfeits ließ fich an Zeb's Seite auf ben Rafen nieder, 
ſchlang ihren weichen Arm um feinen Hals und fagte, jebes Wort 
einzeln betonend: „Die Ramſay's werben bafd nicht mehr in Cal: 
cutta feyn!" 

„Sie werben nicht mehr im Calcutta ſeyn“ — rief erfäroden 
der Minenarbeiter — „und was fol id; dann mit meiner freiheit 
anfangen? — Run ift für mid Alles zu Ende!“ 

„Roc nicht Alles!" 

Wie 7 

Noch nicht Alles, ſage ich Dir; bie Ramfay’s werben in Kurs 
zem nicht mehr in Ealcutta ſeyn, weil fie nach Europa, nad 2on: 
= gehen, wo fie ihr ungeheures DBermögen zeigen unb genießen 
wollen I" 

„Denn dem fo ift, fo muß ih Dich nochmals fragen, was 
willſt Du, dag id mit meiner Freiheit anfange?" 

„Unterbrih mid nicht! fie werben Alle abreifen bis anf Dei: 
nen. ärgſten Feind, bis auf Denjenigen, ber vor Allen Dein Un: 

üd, Deine Gefangenſchaft, Deive Verbannung verurſacht hat. Der 

apitän Hercules Forfter wird Indien erft in einem Monate ver: 
——— ie Stelle im —— bis dahin 
gereg wird. dann wird er ſich ein dvoraugge ⸗ 
fest, daß Du ihm nicht daran verhinderſt.“ n 


bis, er micht durch Zuftimmung der. beiden andern Faktoren Ge: 
epeöfraft erhalte. Die Ablchnung des Abgrordnetenhaufes im Staate: 
haushalderar gewinne erft praftifche Bedeutung, 
mit diefee Ablehnung Geſetz werde, 
Faktoren geſchehen. 

Leiprig, 2. Det. In Bezug auf die geſttige Mittheilung 
über die Anweſenhelt einiger ſächſiſcher Ständemitglieder in der Ber 
ſammlung deutſchet Volksvertreter in Weimar am 29. Sept. geht 
der D. N. 3. folgende Notiz.zu: „Der Borfall mit einigen ſaͤchſi⸗ 
ſchen Ständemitgliedern ift wahr. Er betrifft aber nur die ‚Herten 
Oehmichen auf Ghoren, Reiche⸗Eiſenſtuck, Guͤnthher auf Saalbaufen 
und Sciler auf Neufalze, aber nicht Hrn. Jatod aus Keinftölpen, 
der allerdings auch in Weimar war, fib aber am allerſcharfſten 
gegen das Verhalten der vier Herren aueſprach“ 

Hannover, 30. Sept. Die Petition für den Handelsver⸗ 
trag, welde der Handelsvetein zu Eelle an das Minifterinm ges 
jendet hat, jagt unter Anderm: „Nach eingehender Brüfung. ded 
Vertrags in allen feinen Theilen bat der Verein die Urberzeugung 
gewonnen, daß derſelbe für Die Anduftrie durchaus ohne Gefahren, 
vielmehr wohl geeignet iſt, die nicht unbedentenden Beziehungen uns 
fered Handels mit Frankreich erheblich gu vermehren Der biefige 
Handelsſtand begrüßte deshalb den Bertrag ſogleich nad feinem 
Befanntmwerden mit jreuden. K. Minifterium wird nicht verfennen, 
wie außerordentlich wichtig es für die Antuftrie und dem Handel 
unferes Zandes iſt, möglibit bald in Sicherheit darüber zu fein, daß 
Hannover dem preußifhsfranzöftichen ——— feine Zuſtim⸗ 
mung ertheilen und In Folge deſſen Mitglied desjenigen Bolls Bere 
eins bleiben werde, deſſen Hauptkern der preußiſche Staat bleiben 
mürde. Wohl fein Geſchaͤft des Königtelchs, ob groß, ob Fein, ‚bat 
nicht den großen Gegen der im Jahre 1853 erlangten Ausdehnung 
unfered Handelögebiers empfunden; Handlungen und Fabriken’ der 
maunigfachſten Art find entſtanden, Rohprodutte unfered Landes, 
welche bie dahin wegen nicht genügender Berwendung für den vers 
häumpmäßig Fleinen Umfang des Steuergebletd wenig oder gar 
nicht beachtet wurden, ermuthlgten bald darauf: zur Anlage von 
Babrifen zu ihrer Berwerthung und erhöhten damit den Wohlſtand 
des Landes und Der dändlichen Bevölkerung. Faſt alle diefe Aus 
duſtriezweige aber finden ihren Abfag vorzugsmeiie in dem benach⸗ 
barten Preußen; würden die glüdlih beſeitigten Zollſchranken unfer 
Land wieder von Preußen trennen, jo wären faft alle dieſe Etab— 
liſſements rettungstos verloren und ihr Ruin würde das Elend aller 
Derjenigen nach fi ziehen, welche mit ihnen in Verbindung ſtehen. 
Schon jept leidet der Kredit ſolchet Geſchäfte, melde in ihrem Ab: 
fage auf Preußen angewiefen find, denn es ift 4. B. dem SKapitäs 
liſten wicht zu verdenfen, wenn er aus Furcht vor der Mönlichkeit. 
eines jo großen Unglüds, wıe es die Trennung Hannoverd vom 
Zollverein wäre, feine Gelder jegt bereit zu ſichern ſucht. Wir 
ſtehen micht ‚an, zu bebaupten, daß, wenn Dur irgend cin Grein 
das Publifum nur 4 Wochen lang an eine Trennung zpwiſchen Hans 
nover und Preußen ernitlih glauben follte, ſchon allein dadurch 
enorme Bertufte, ja eine gefährliche Handelstriſie erzeugt mürde,.... 
Haben wır im Vorftehenden Icdiglic das Intereſſe des geichäftlichen 
Verkehrs ım Auge gehabt, fo Fönnen wir und auch andererfeird der 
Anficht nicht entichlagen, daß ed im allgemeinen Staats : Sntereffe 


wenn das Budget 
das fünne aber nur durch drei 


Zeb antwortete nicht, er fireihelte ben Kopf bes jungen Pan- 


there. - 
’ „Wirft Du ben Kapitän Deiner Rache entſchlüpfen laſſen, Zeb ?" 
fragte Laura lebhaft, ungeduldig auf die erjehnte Antwort harrend, 

Zeb antwortete endlich mit einer Gelaffenheit, welde die heiß: 
blütige Irländerin zur Verzweiflung brachte: „Bin ich nicht. bier jo 
gut, wie ein Gefangener?"' 

„Ih habe Dir bereits gefagt, daß ich Did, befreien werbe, aber 
nur bamit Du Did rächeſt!“ 

„Daß wir und rächen! — willſt Du jagen.” 

„Sey e8!* 

„Aber es ift nicht leicht von Bier wegzukommen, Andere als 
ich haben es ſchon verſucht — Keiner aber —" 

„Du wirft von bier entfliehen, ich habe einen vollftänbigen 
Dffiziersanzug mitgebragt, Du wirft ihn anlegen.“ 

„Aber die Farbe meiner Haut ?“ 

„Wir werben in ber Nacht die Minen verlaffen und die, in bes 
ren Geſellſchaft Du fie verlaffen wirft, werben felbft nicht ahnen, 
bag Du Dich in ihrer Mitte befindet. Du wirft aljo fliehen, Du 
wirft in unjerer ellſchaft nah Bombay gelangen, von Bombay 
wirft Du mit Hilfe des Meifegelds, das ich Dir geben werbe, nad) 
Ealcutta geben! Einmal in Galcutta —“ 

„In Caleutta?“ fragte Zeb. 

Laura ſchlaug ihren Arm etwas fefter um ben Nacen des juns 
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liegt, daß Hannover Feine jedenfalls doch nothwendige Beitelmdrr: 
färung möglich bald detlatire. Bel der großen Wichtigkeit, welche 
eine fofortige unbedingte Yuftimmung Hannovers für Preußen has 
ben würde, iſt es doch wehl wahrfheinliher, daß legterer Staat 
ſich dafür um fo bereitwilliger zeigen wird, Die befenderen Bevors 
zugungen, welche Hannover bidlany nenoß, zu unterjtügen, ald wenn 
dieſe — gleichſam nothgedtungen ım legten Augen⸗ 
blick erfolgt.’ 

—8 der Ddnabrüdfer Handelsverein hat ſich jetzt zu Gun⸗ 
ſten eines Ausſchuſſes an den preufifhefeanzöfliben Handelsvertrag 
ausgeſptochen und zugleich feinen Deputirten zum Münchener Hanz, 
delstayge dahin inftruirt, Daß er fih in dieſem Sinne auszuiprechen 
babe. Der Hanteldverein wird jeine Grflnnungen und Wuͤnſch⸗ in 
dieſem Punkte der Regierung im Wege der Petition zur Kenutuiß 
bringen. 

der Wiener Post jhreibt man aus Venedig vom 28. Scpt.: 
„Dad Mitglied des Congreſſes zu Philadelphia (7), Hr. Cameron 
Simon, ein vertrauter Freund des Prafidenten Lincoln, iſt mit 
einer wichtigen Miſſion nad Petereburg betraut bier eingetroffen 
und hat fi mad Wien begeben, wo er ebenfalls Depeſchen zu 
übergeben hat.” 


Umerifa. 


New:Norf, 15. Sept Während der lepten act Tage ſah 
e8 In den Telegrammen⸗Spalten unferer Zeitungen fo toll uud wüſt 
aus, wie auf einem KHöllen:Breughel. Jeder Tag brachte aus 
Maryland zahlloſe einander widerſptechende und oft an Ungeheuer 
fichfeit der Uebertreibung mit emander metterfernde Gerüchte und 
meht oder weniger beglaubigte Meidungen, Bald fand der Feind 
nur noch Kwei deutſche Meilen von Baltimore; bald war er ſchon 
in Bennfylvanien eingefallen; bald zog er ſich weftwärtd zurüd, 
um das Mac Clellanſche Heer nadyzuloden und Dann eine zu Lees⸗ 
burg im Reſerve gehaltene Armee fib durch einen taſchen Kant: 
fireich der Bundeshauptftatt bemädtigen zu loffen; bald war er 
40,000, bald 150,000 Mann ftarf; bald ward verfündet, daß er 
binnen wenigen Tagen an den Susquchannah vordringen werde, 
bald wieder, daß er in einer falle fei, in der er unrertbar gefangen 
werden mülle. Dazwiſchen famen auch, wie von den Nebellenfreuns 
den in Norden ausgeftredte Fühlfäden, ſeltſame politiſche Gerüchte: — 
die Rebellen würden ſich mit aller Kıafı auf Wajbington werfen, 
die Stade nchmen, auf dem Kapıtol Die Rebellenfahne mit dem 
Steruenbanner vertaujchen und eff. Davis zum Präfitenten ver 
Vereinigten Staaten erklären, in welchem Falle die profflaverel- 
demofratifchen Heerfühtet des Bundes, voran Mac Elellan, das 
Schwert in die Scheide fteden, Ftiedensdemoktaten im Norden mit 
Pronunclamentod für den neuen Präfldenten auftreten würden zc. 
Dad Bundeäheer unter Mac Glellan jog während Der vorigen Woche in 
einer von Sütmweft wach Norboft ich erfiecdenden, alfozugleib Waſhing⸗ 
ton und Baltimore deckenden Schlachtlinie nach Frederid hinauf. Steine 
Reiterjharmügel dienten zur Befüblung des Feinded. Wider Erwarten 
gab diefer Rem: Market und. die Monocacykinie ohne Widerftand auf 
und räumte vorgeftern noch Frederick, im welches aleich Darauf Die 
Borbut des Bundesheer unter endlofem Jubel der Bevölkerung 
eingog. Das Rebellenbrer wich nad tem 24 engl Meilen ent« 
jernten Hagerstown zurüd, in deffen Nähe, bei Williamdport, «8 


gen Hindu, und brachte ühr tofiges Geſlcht fo nahe dem feinen, daß 
ihr würziger Athem feine brennenden Wangen ftreifte, 

War diefe Umfhlingung eine minder gefährliche als bie, melde 
die arme Nauuy durch die furdtbare Naja ‚erlitten hatte ? 

„In Caleutta“ — fagte fie flüfternd — wirft Du eines Abends 
ausgehen, un Deinen Todfeind aufzuſuchen, Du wir ihn in einem 
Garten, an einer Straßenede oder fonft wo erwarten, unb wenn er 
in Deine Nähe gelommen fein wird —“ 

„Was dann ?“ fragte Zeb, feinen durchdringenden Blid auf Laura 

erichtet. 

s Gier folgte eine Pauſe, während welder Laura noch näher an 
Zeb heranrüdte und, mit ber einen Hand ihm immer feſter umſchlin⸗ 
gend, die andere tändelnd durch fein dunkles Haar gleiten lieh. 

„Ich weiß nur’ — fagte fie dann— „daß, wenn ein Mann 
mid geſchlagen, erniebrigt, gepeinigt und zum elenden Berbannten ges 
macht hätte, wie Du von Forſter erniedrigt, gequält und geſchlagen 
wurbeit, ich ohne Zögern und Gewiffensbiffe mit einem vergifteten 
Dolce zwifhen mir und biefem Manne die Rechnung quitt machen 
würde.’ j 


„Du wilift alfo, tab ih ben Kapitän Hercules Forſter tödte!” 
Ohne Zweifel! — Du milligft doch ein Pl" 

„Rein, niemals !", 

Laura fuhr zurüd, als ob eine Natter fie gebiffen hätte, 


‚ich ihn, wir find faſt quitt mit einander, Aber im meiner Ge 


ch den Rüdzug im die Längenthäler der Apalachen gefichert zu haben 
ent, während es fih. von dort im Falle eines Sieges fofort in, 
Benniyipanien, einbreben und über Ehambersburg nad Harridburg ; 
marſchiren könnte. Geſtern ftiehen die Bundeskorps der Generale 
Hoofer und Reno auf dem nad Haverdtown führenden Wege; auf, 
einen feindlichen Heerhaufen, der cine den Weg behereihende Hüz, 
gelreihe bejege hielt und erftünnten die Anhöhen nach einem blutigen: 
Kampfe, der bis nach Eintritt der Dunkelheit mwährte, und in wels, 
dem ver General Reno fiel. Der Bericht Mac Clellaus von einem, 
12 Meilen jeuſens Ftederick gelegenen Punlte datirt, erwähnt, daß 
auch auf der äußerften Lıafca nad Hatpers Ferty zu) ein heftie 
ger Kampf jtattgefunden habe, über deſſen Reſultat cr noch nichts 
weiß. Er bezeichnese Das Ganze als einen „glorreihen Sieg‘, 
fügte aber hinzu, Daß er noch nicht wiſſe, ob der Feind ſich unter, 
dein Schupe Der Nacht zurüdgieben oder den Kampf wieder aufnche, 
men. werde,. Died ſcheint Denn doc anzuzeigen, daß geitern erſt 
die Schlacht begonnen bat und heute fortgeführt werden wird. 

Die eigenilichen Tharfachen über die Rebellen: Ofkupatiom von 
Maryland find ſeht einfad. Am 9. oder 6 überfchritten die Rebele 
len den Potowac, offupirten Frederick (mas in dem vorigen Beridite 
ſerthumlich ale die polmiiche Hauptſtadt des Staats bezeichnet ward, 
ein Ittthum, der fib Dadurch erflärt, daß tert im voriaen Jahre 
die ſeceſſioniſtiſche Staatsgeſetzagebung tagte, um nicht in Annapolis 
von Dem Bundesbanner beſchattet zu werten?, befegten die Linle 
des einige Meilen öftlich davon, dem Potomac zuflichenden Mono— 
cacy⸗Fluſſee, [heben ihre Vorpoften bis NewsMarker (B engl: Meis 
ben öſtlich von Monocacy an der Baltimore - Obies Erfenbahn) und 
nahmen von dort aus Kavallerie »Rrkoygnotcirungen, reip. Kouragis 
tungen an der Eifentahn entlang, jewie norböfllid bis nach Mefte, 
minfter vor. Die Aufnahme, welche fie Seitens der Bevölferung, 
fanden, war eine fche füble und die von ihnen erwartete Schilder— 
bebung der Marylander Sceeffioniften blieb aus. Statt, wie fie, 
in vollem Eraſte gehofft hatten, 50,000 Refruten an ſich zu ziehen, 
gewannen fie ihrer kaum 500. Kein Wunder. Viele junge Scceſ— 
fioniften, die fih aus Baltimore und der Umgebung nach fFrederid‘ 
bearben hatten, um in die Mebellenarmee zu treten, kehtten, ald fie 
Diejelbe gejchen, vol Ekel und Unmurh zurüd. In der That, der 
Anblich und — der Gertuch diefee Armee wird als ein entieplicher 
geſchildert. In Lumpen gehüllt, die Blößen durch Schmuß verdeckt, 
zum großen Theil barfuß und barhaupt, abgemagett von Hunger: 
und Enbehtungen drängten fich die Unglüdlichen zu ‚Gunderten in 
die Bürgerbäujer und bettelten — um Brod. Die ſchrecklichſten 
Schilderungen, die man von drm Zuftande Der aus Rußland zurüuds 
fehrenten Framoſen gehört hat, wurden hier durch die Wirklichkeit 
übertroffen. Regımenterreife (die Meyimenter- deſtehen in den meis 
ften Fällen nur aus wenıgen hundert Mann) wurden fle von ihren 
Dffigieren in die Kornfelder getrieben, um. ihren Hunger an den 
rohen Maiskolben zu ſtillen. Zornifter hatten fie nicht mit, wenige 
ften® die von dem Jackſon'ſchen Armeeforps, die fhon vom Rappas 
hannod her alles Srpäd abgelegt haben, um ihre foreirten Flanfens, 
märfhe ausführen zu Fönnen. Bon Ungeziefer aller Art wimmelten 
fie und oft ſah mon eine auserleſene Gefellihaft an irgend einem 
Zaune fib gegenfeirig Die Läufe abjuhen. So auffällig und allge 
mein wor das, daß die unmoniſtiſchen Bürger von Frederik, feit dee 
Abweſenbeit der „Kefteier“' die Seceffioniften duch jene unbefans 


„Warum nicht?“ — fragte fie zögernd. 

„Weil die Rache, die Da mir ambieteft, mir noch lange nicht 
genügt!" — ermiberte Beb, 

„Was willſt Du damit jagen, von welcher Rache träumft Du, 
bie größer wäre, als die von mir erbadpte 7” 

Forſter verabfcheut mich wie ich ihn, er bat mich gefchimpft wie 
ele 
glüht das Verlangen, mich an biefem William Ramſayh zu rächen, 


weil er mir nicht Wort hielt, weil er mich in die Minen ſchickte, ans 


ftatt mir feine Todpter zur rau zu geben; rächen will ich mid an 


-feinen vier ftolzen und übermüthigen Töchtern, biefen Gefhöpfen ohne 


menschliche Seele und erfült mit der Graufamkeit der Hyanen; rähen 
will ich mich am diefem angenverbrehenden Heuchler Norval, ber dem 
alten William den teuflifhen Math gab, mich für bie Rettung feines 
Lieblinges durch ewige Berbannung zu lohnen. Ueber biefes ganze 
Neft von Raubvögeln wollte ich ich herfallen, einen nad; dem andern 
mit den größten Martern töten, aber ba fie wegflogen, ehe meine 
Race fie ereilen konnte, da das Meft leer ift, — fo iſt Alles vorbei, 
und mein Zorn wird zur Ruhe gehen. Ich werde nicht mehr an fie 
denken, ba fie für wich nicht mehr auf ber Welt find; denn meine 
Welt it Afien, nad Europa werde id; nie meinen Fuß fegen. 
(Gortfegung folgt.) 
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enen Manipulationen, wodurch Affen ober Kofaden ſich gewiſſe 
——— —— entledigen, zu verhöhnen pflegen. — Bei alle⸗ 


dem waren die Rebellen gut bewaffnet und voll übermüthiger Sie⸗ 


geäguverficht und ber —— in dem ſie ſich beſanden, ſoll 
Zuch keineswegs beweiſen, daß fle feine Siege mehr erringen koͤnn⸗ 
ten. Auch zerlumpte Armeen koönnen ſich gut ſchlagen. Die Sache 
iR nur die, doß ſobald eine ſolche Armee eine große Niederlage 
erleidet, fie gewöhnlich aus Rand und Band geht. Und was ten 
Hunger betrifft, fo kann ihn auch der heſte Soldat bie über einen 
gewifien Vunit hinaus nicht ertragen, beſonders im Winter. Der 
nördliche Theil von Birginton ift, Richmondet Blättern aufolge, jo 
verbeert und audgefaugt, wie Mittel-Deurfchland nach dem breifigs 
jährigen Kriege; er iſt eine vollftändige Wüftenet und eine Armee 
dort zu überwintern unmöglich. Wenn alfo die Rebellen durch eine 
tüchtige Niederlage aus der Nähe der Marylander und pennſyl⸗ 
vaniſchen Kornkammern nach Süden binabgewerfen werden, ſo geht 
ed mit ihnen auch gleich gründlich bergab 

Aus Newvorf, 18. Scpt. wird gemeldet: Das Uniond:Kas 
nomenboot „Effer” hat Ratchez (Mifffirpi) 2} Stunden lang boms 
bardirt. Die Stadt ergab fi, ward jedoch von den Unionifien 
nicht befegt. Der ‚ehr bat ferner Rayon Sara (Wiſſiſſippi) 
verbrannt; nur zwei Häufer blieben ſichen. 


Zelegrapbifche Berichte. x 


Turin, 2. Oct. Die „Discuſſione““ meldet: Prinzeffin Pia 
(die jegige Königin von Portugal) habe um Gnade gebeten für Die 
bei den jüngften Ereigiffen Beiheiligten, und ihre Bitte fei gewährt 
worden. Am näcften Sonntag foll das AmneftierDefret für Gari— 
baldi und feine Mitichuldigen erſchelnen. Die Deferteure der Armee 
allein find darin micht mit inbegriffen «Bayer. Btg ) 

Neapel, 2. Oft. Die Aififen von Yucera haben den Bir 
fhof von Foggla zu 2 Jahren Gefängnig und 4500 Fre. Geld— 
ftrafe veruriheilt. 

London, 3 Oft. Morning Poſt veröffentlicht eine Adreſſe 
Saribaldi’d, datirt: Vatignano, 28. Sept, an die engliihe Nation. 
Diefelbe drüdt Garibaldı!? Daak aus, und fordert England auf 
jederzeit mit der franzöfiihen Nation fteundſchaftliche Beziehungen 
zu unterhalten, fowie aud mit den Vereinigten Staaten, melde e# 
im Kampf gegen die Sklaverei unterftügen möge. ®aribalti vers 
langt daß England die Jnitiative des Foctſchrue ergteiſe. 

2onden, 3. Oft. Der „Advertifer” berichtet, daß- in Folge 
eined von 1000 einflußteichen Bürgern unterzeichneten Erfuchene, 
der Lord:Maire bei einem BaritaltirMeeting in der Guild— 
ball präfidiren werte, 

Athen. Zu Nauplia bat eine Demonflrarion gegen den 
der Regierung ergebenen Beamten Chryſſovelghis ftattgefunden , in 
Folge deſſen 30 Nrreftationen vorgenommen wurden. Die Orb: 
nung ift wicder hergeſtellt. 

Warſchau, 2. Oft. Geftern fand die Eröffnung der polnt- 
fhen Staatsrarhöfigung ftatt. Ju der Mede des Großfürſten heißt 
ed: die legten febmerzliben Ereigniffe haben Die guten Abſichten 
nicht erfchättert. Der Großfürft bedaure daß ed des Rechtes halber 
von der Gnadenprärogative feinen Gebrauch babe machen fünnen. 
Von 499 polnijhen Verbafteten büßen 69. Erwähnt wurden das 
bei die in Ausführung gebrachten und verheißenen Juftitutionen. 





Familien: Nachrichten. 

Getraute: 16, Sept. Der I. Wacytmeifter im 5. Chev.Meg. 
Georg Jakob Horn, mit Agathe Wirth aus Aſchaffenburg. 21. Der 
Fabritarbeiter Adam Wirth im Nenenwege, mit Margaretha Schmidt 
bortjefbft. 28, Der Bürger und Schubmadermeifter Adam Schott ba: 
Bier, mit Jungfran Chriſtiana Köhler von Gt. Georgen. — Der 
Büttnermeifter Eberhard Wagner in. Heinersreuth, mit Dorothea Seiler 
dortſelbſt. 30. Der Stadtbaurath Daniel Schmidt dahler, mit 
frau Frieverida Hermann von bier, 2. Oft, Der Bürger und Kauf⸗ 
mann Georg Schmidt babier, mit Jungfrau Dorothea Martin von bier. 
Geborne: 14. Sept, Die Tochter des Fabrikarbeiters Boden: 
ſchatz in Et, Georgen. 19. Der Sohn des Schriftjetzers Pecher in 
St. Georgen. 29. Die Tochter des Bauers Zeiler in Heinersreuth. 


30. Der Sohn den Geihäftäführers Schwarzett dahier 1. Oft Der 
Sohn des Faltore Pope dvabier, 
Geſtorbene: 47. Ser, Der Gefreite Kroll mu d. 15. Inj. 


Meg, alt 67 Jahre, 10 Menate und 14 Tage. 2, Die binterlafiene 

Toter des Hoigärtnere Glintper von Thurnau, alt 26 Jahre und 

27. Zage. 28, Der Bürger und Bäckermeiſter Angermann vabier, alt 

74 Jahre, 29, Der Sohn des Bürgers und Piamofortefobritanten 

Steingräter dahler, alt 2 Jahre, 6. Monate, und 17 Tage 
Berantwertiiier Mevalıwur: Wilhelm Schüler. 
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Thermometer und Barometer: Staub in 
Babnbef über der Meeresfläbe 1033 var. Fuß. 


Barometer 
| — eESiand in par. Linien auf 09 
Detbr. (Jahresmittel = + 6°,29.)| Yapresmitter 2 
= 32422, 
1862, | (Monatsmittel = + 69,55.) Monatsmittel = 92433) 


6 Dr | 2Ufr | 10 Ur | 6 Upr | 2 Upr | 40 Upr 
Morgens.| Mittags, | Abends. Morgens. Nadym, | Abenbs 


3. — — 32930 





Mind und Witterung. — Bemerkungen. . 
N., D., ©, N. — Morgens dichter Nebel, dann bewölkt, Abends heil. 
Hödjfte Temperatur: +139,2, 
In der Nacht: Niederjte Temperatur: 4 49,2. 
Am 4, October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 449,7, 
meter: 329,43. 


Fremden: Unzeige. 

Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Gindberg nnd el von Franke 
fure, Neßlet und Jäger von Magdeburg, Bınswanger und Strebmann von 
Eiderfeld,, Göbel von Nürnberg, Quad von Auguſtenthal, Hofmann mir 
Sohn von Mantel, Bläfer von Ebemnig, Piering von Altenburg, Fink 
eon Manbeim, Bächler von Kaufpcuren, Art von Fürth. Schirmer von 
Goburg ; Behrens, Kabrifant von Alfeld, Manbagen, Advokat von Fraut⸗ 
furt; Subermann, Fabrıfbefiger von Münden; Sr. GErlaucdt Graf Giech 
mit Bedienung und Neder, Tauzlezrath von Iburnan; Baron v. Nedmip, 
Nirtergurebejiger und Heferichter, Gutbpaͤchter von Metzeuhof. 


Baros 








Betfanntmadbung 

Die Sammlung für die Abgebrannten in Naila hatte in biefigem 
Stadtbezirke einen jo günftigen Erfolg, daß man an Raturalien, 
insbefondere Brob und fonftigen Lebensmitteln, dann Kleidungsſtücken 
und Wäſche 5 große Bagenlabungen in 3 Lieferungen, dann 
von den eingegangenen Geldbeiträgen, barunter der Ertrag einer 
Theatervorftellung der Geſellſchaft „Bürger-Reffource“ zu 107 fl. 9 Er, 
der Ertrag einer Produktion der Geſellſchaft „Liederfrang“ zu 104 fl. 
37 kr, die Sammlung der Erpedition des Bayreuther Tagblattes zu 
100 fl., die Sammlung von Fabrikarbeitern der Baumwollenfpinnerei 
zu 30 fl., der Ertrag eines Concerts der Gefellihaft „Concordia“ 
zu 25 fl, dann eines Concerts des Herrn Stabstrompeters Stephan 
zu 23 fl, die Gefammtjumme von 652 fl. 204 fr. nad Abs 
zug des anf Ankauf einer Ladung von Brod und auf bie Unkoften 
des Transports der Naturalien vermendeten Betrags nad) Naila an 
das dortige Aal. Bezirksamt abgefendet werden kounten. 

Solqhes wird mit dem Bewmerken befannt gemacht, daß bie Zu: 
fammenftellung und die Belege über das Grgebniß der Geld: und 
Natural: Gollefte zu Jedermanns Einſicht, in der Kanzlei bes unter: 
fertigten Magiftrats aufgelegt find, und wird zugleih der hiefigen 
Einwohnerſchaft fiir ben bier abermals bewährten Wehlthätigkeiteſinu 
hiermit öffentlich gedankt. 

Bayreuth, ben 30. September 1862, 

Der Stadt: Magiftrat, 
Munder, v. n. 


Anzeigen 
Alle 
Schul: und Lehrbücher, Wörter 
‚ bücher and Milafic, 
welche im E Gymnaſium, Lateinfchule, Hreis= Landwirtb- 


ſchafts- und Gewerbichule hier gebraucht werden, find bes 
reits gebunden zu baben in der 


morgen S 
lichſt einladet 


Friſche Eitronen, 


groß und Billig, empfichtt. 
Wilhelm Schüller. 


Frust br Hein. $öreth in Banreuch. 


Die Zeitung erfceint 
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täglich. 
Zu beziehen durch alle 


Bayreuther Zeitung. 


Pofämter des Ins ın. 
fertionsgebühr für dem 

und Auslanbdes. NR i 
Jahrgang 115. NE 
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 BWitterungs + Anzeine. Beobadtumg um 7 Uhr Morgens. 
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Darm. | en | | | { | 1 | tere a 
Deum.| Wien Münden Bapreurd| Brüffer | Paris | Mäprid |eiffanon| Turn | Konkam] Perere] 
Sp. 23.| +55 | +2.18. | +2,98. | Te 1 +338 1 — 3 nude 
2.438 | +09 .| +11 | +32 | +22 +50 —05 +3.0 _ His 
| +24 | 402 | +01 | +18 +22 | +B +28 | +30 am +27... Io St über 
2 +44 | +09 +05 | +30 +32 +4 | +20 +40 _ +55, Kt} ORuumer 
2 +40. | +13 +16 | +28 +20 | 480°) +07 | +48 _ +69 (N Bitte, 
28, +54 +19 +21 | +26 +21 +38 | | _ +48 _ + 12,2 in. '9ak & 
2 +50 +10 | +13 | +18 +15 +14 | — 463 — —u 
Sp. 23. 38 Cr.) +3,3Gr.| ‚+08 Gr.| ? Gr) +81 Gr.| +12.0 Er. | — Gr +28 . — Er — 0,6 
24) +5.0 +57. |'+09 +74 +106 | +104. | +108 + 12.0 — — 
2.) +68 +108 | +12 |+129 | +122 + 12.6 + 16,5 +12.8 — +02 | Temp. der 
26.) +5,7 + 10.1 + 10,4 + 10,4 +98 + 12.0 + 13.6 + 12,8 — —0.9 freien Luft 
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Ep. 23. — heiter — beier IND: beiter |ND. heuer D. bededt | ©. bedede | — IM bendft| 2 — | — Nebel |} 
24. RW. beiter SW. bewollt SO. deuer | ©&. wolfia SO. bededi SW. heuer | SW. bedeckt D. beiter | — —beiter 
25.) — beiter | — bededt | Qheitet SB. bededt W. bedeckt SW. bed S W.bewöſtt N. briter — INW.bemölft! , 
26.) — Nebel SW. bewoſtt SO. Nebel NIE. bewelft SO. bemolft| N. bewölft SD. Mebel | WR. bemölft _ NE. wolfig Ziud und 
2 RW.dewoͤllt — bewölft SO. Nebel SO. Megen SD, beiter | N. heiter | @. bededt | ©. bemwölft, — NWeSchnee Wuterung 
28 — beier SW. wolfig) ©. bemdift| ©. bedeckt RO. dedecht N. Regen — ®. —* — —bewolfi 
29.) D. Nebel | — bemörft ‚SD. bewöllt SD. bededi SO bewoilt ©. bewölft — S. beiter — W. bewoilt 





Deutſchland. 

Münden, 2. Oct. Eine wichtige Frage im unferm Rechts— 
leben iſt definitiv entſchieden. Die Revifion der früher ergangenen 
Strafurtheile im Königreich ift vollendet und bereitd genchmigt. 
Die Gnade des Königs hat mit der Einführung ded neuen Straf: 
geſetzbuches walten und wirken wollen, wo der firenge Vollzug des 
Strafarfeged von 1813 feither die Gefängniſſe füllte. Mehr als 
700 Sträflingen ift durch des Könige Gnade die Strafe gänzlich 
oder theilweiſe erlajfen. (Dlaritg.) 

Münden, 4 Oct Gemäß Entfehlichung des fal. Staates 
miniftertums der Finanzen iſt den tarpereipirenden Beamten geſtat⸗ 
tet, die Poftporti vorſchußwelſe aus den Targefällen zu bezahlen, 
— Rach einem Audfchreiben der kgl Regierung von Oberbayern 
ift in dem Orte Berg ded Halnburger Bezirkes in Niederöfterreich 
ein Rinderpeftfall vorgefommen, wovon bie Diftriftöpolizeibehörden 
und Bezirfdärzte bezüglich der Einfuhrbeihränfungen in Kenntnif 
nefegt werden. — Der Wiener Vergnügungejug zum Detoberfefte 
ift mißlungen. Anſtatt 500 Theilnehmer, wie das Wiener Gomits 
geglaubt hatte, betheiligten fich ſchließlich nur 75, welde mit einem 
gewöhnlichen Zuge hier anfangen. Die Gäfte werden in den Ho: 
teld „Detzer“ und „Marienbad“ untergebracht. · 

Münden, 4. De. - Dad beginnende Tandwirthfchaftliche 
Gentralfeft hat bereit® geftern ſchon reged Leben hervorgerufen, 





Zaufende von Schaulufigen firömten nach dem großen Rathhaus— 
ſaale, wo die Preisfahnen zur Ausſtellung gefommen find. Nach— 
mittags 2 Uhr begann die Vorführung und Mufterung der Preis— 
pferde naͤchſt der E KHofreltfchule. Unter den Hengſten befinden 
ſich fo viele Prachteremplare der edleren Race, wie nicht leicht ein 
frühere® Jaht geliefert haben dürfte, Dagegen war die edlere 
Race unter der großen Zahl der Stuten, von denen gegen 100 
vorgeführt worden find, verhältniimägig minder vertreten. Der 
feinere ſchlank gebaute Reitſchlag mar gas zu fchen als fonft ; 
häufiger traten Grempiare fräftiger Yunpferbe hervor. WüL-bie 
Ihöneren Pierde fanden fih Kaufsliebhaber ein, allein die Eigens 
thümer forderten jo übermäßig hohe Summen, daß Kaufsabſchiiſſe 
nicht & Stande famen- 

e Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
22. September den Landgerichtöfhreiber 3. Kreihgauer in Ro: 
denhaufen, feinem allerunterthänigiten Anjuchen entiprehend, an das 
Landgericht Anmeiler zu verfegen; dann den geprüften Rechtskandi— 
daten F. Butenfhön aus Speyer zum Landgerichtsſchteiber in 
Rodenhaufen zu ernennen; ferner den Landgerichteſchteiber K. R. 
Sturm in Lautereden, feinem allerunterthänigften Anſuchen ent— 
ſprechend, auf die Landgerichtöſchreiberſtelle in Gollhelm zu veriegen 
und den geprüften Rechtäfandivaten 3. K Geenen aus Redalben 
zum Zandgerichtöfchreiber in Zautereden zu ernennen, 





Fenil 


Ein Diamant. 
Bilder aus Indien von Leon Gozlan. 
(Fertjegung.) 

Laura konnte ben -Jbeengang Zeb's nicht erfaſſen; fie konnte 
nicht begreifen, yie man ben Gedanken an Rache ganz aufgeben könne, 
bloß weil das Maf der Rache zu Mein iſt. Ihe war ferner dieſe 
plögliche Refignation ein Räthſel. Sie kannte eben jene kaltblütige 
Ergebung in das Schickſal nicht, wie fie bem Eharafter des Orientalen 
fo jehr zugefagt. 

Sie verfuchte durch Zureden Zeb von jeinem Entſchluſſe abzu⸗ 
bringen, fie fuchte ihn durch die leichte Gelegenheit zu verlocken, die 
ihm in Galcutta werben würbe, ſich nach vollzogener Rache an for: 
fter nach Europa einzufdiflen, aber das Alles hatte mur zur Folge, 
daß Zeb forſchend fagte: „Du mußt ihm fehr geliebt haben, biefen 
Vorfter, daß Du jeht fo erpicht darauf Bift, ihn zu täbten 

„Ja, ich habe ihn fehr geliebt, das befenne ich frei, aber id) 
weiß aud, baf wenn ich wieber Lieben follte, der Gegenſtand meiner 
Liebe gerwiß nicht ein Mann wäre, ber unempfinblic; für eime ange: 
thame Beleidigung wäre, und einen erhaltenen Schimpf in Kurzer 
Zeit vergeffen würde,“ 

Diefe Anfpielung machte auf Zeb nicht dem mindeften Eindrud. 


letom 


„Und Haft Du keine andere Urt, Dich zu rächen, als ben vers 
gifteten Dolch, geführt von ber ſicheren Hand des Indiers? Ahr 
Europäer habt es doch in ben Zerftörungsfüniten weit gebracht, follte 
Dir fein anderes Rachemittel zu Gebote ftehen, als der arme Zeb 2" 

„Nein, ich bedarf Deiner und will Did; glüdlih machen, indem 
id) mich räche! Entſchließe Di nun, Dur’ Haft die Wahl, und Beide 
von dieſem Menſchen zu entledigen, oder bier Dein Lebenlang als 
Slave zu bleiben. Entſcheide Dich bald, denn bie aufgehende Sonne 
fieht mid, nicht mehr in Beldjaponr. 

„Meine Entſcheidung ift getroffen!" 

„Und fie Lauter ?“ 

Ich babe Dir fie bereits gejagt!" 

„Sage mir fie nohmals; Du fellft mir nicht Voreiligkeit zum 
Vorwurfe machen dürfen." 

Ich werde nie zum Meuchelmörder werben! Anhänger unſerer 
heiligen Religion müſſen ſich an Alles ohne Murren gewöhnen. Ich 
Teibe, ich arbeite ſchwer und viel, ich befomme geringe Nahrung, man 
entzieht mir ben Schlaf, das Mlles ift wahr! aber mein Körper hat 
fid) bereits am bie übermäßige Anftrengumg, an bie Tage ohne Speife, 
an bie Nächte ohne Schlaf gemöhnt — Allah ift groß“ — 

„Und dieſer Stod ift fein Prophet!“ unterbrady ihm hier eine 


Pu * 


Dem f. Staateminiſterium der Juſttz wurde unterm 29. Sep⸗ 
tember der Acceſſiſt am Beziefögerichte Nürnberg, U. Müller, alb 
Vertreter der Staats: Anwaliſchaft am Stadt: und Landgepichte Ro: 


thenburg a /X. aufgeſtellt. 

9 Berlin, 3. Dir. Das Protofell der Dienftag = Sigung der 
Budgetfommilften liegt und jept gedrudt vor. Mir entnehmen dem 
mit Venehmigung ‘des Herin m Bidmard feitgeftellten Aktenſtüct 
die *fürze Züfammenftellung feiner weſentlichen Arußerungen. Nach⸗ 
dem der Referent v. fyorkenbed die bekannte Reſolution motivirt 
hatte, erklärte der Br Minifterpräfident: „Die vorgeſchlagene 
Refolution beziehe ſich noch mehr auf das Budget pro 1802 ald 
Dadjenige pro 1863; die Regierung werde erft eine eigene und für 
fie verbindliche Anfiht über die Beſchlüſſe ded Abgeordnetenhauſes 
hinſichtlich des Mitärerats ausſprechen, wenn dad Budgetgeſeh 
alle Stadien der Geſezgebung durchlaufen habe. Den erjten Er— 
wãgungẽegrund koͤnne er nicht unbedingt unterſchreiben, da die Aus— 


legung des $ 99 Durch den Referenten mit ver 12jähtigen fonz- 


ftitutionellen Praris unferes Landes im Wilderſpruch ſtehe in lon⸗ 
jtirutionellen Ländetn ergänzten Bräzedenzfälle das geſchtiebene Recht. 
— Uebtigens werde das Primip, daß das Budget vor Beginn 
des Etnrejahted eigentlich einzubringen, nicht befteitten und jolle 
mit der Zurüdziehung ded Etats pro 1863 rin Prägedenzfall nicht 
fonftiruirt werten. In den etwaigen Beſchluß, den das Herten— 
haus faffe, werte Dir Stantd:Regierung nicht eingreifen; fle werde 
dem Hertenhauſe die Verwerſung des Budgets nicht empfehlen, aber 
auch felbftverfländtih in demſelben die von dem Abgeordnetenhaufe 
cfaßten Beſchlüſſe, welche fle in diefem befämpft, nicht befürworten. 
Der Regierung müffe überlaffen bleiben, was fie, um die Regie 
rung führen zu fönnen, zu thun für gut halte, wenn fein Budget 
Geſetz zu Stande komme Die Bredun, des Widerſtandes des 
‚Herrenhaufed durch einen Bairsjchub, fei etwas Bedentliches und 
werde ſich Die jegige Staatöregierung nirmald dazu entjchließen. 
Die -Bridrlüffe des Abgeortnetenhaufes hätten noch feine verfale 
fungsmäßige Kraft, wie der Referent meine; z ein ausſchließliches 
Bewilugungsrecht ſtehe dem Abgeordnetenhauſe auf rund des 
$. 99 der Verfaſſung nicht zu, der Ausdruck bewilligen fomme in 
der Verfaſſung gar nicht vor. In derſelben herefche überall das 
Prinzip ‚der Vereinbarung vor über jedes Geſetz, aljo auch über 
daB Budgetgeſch Dem Herrenhauſe fünne das Recht der Ber 
werfung das Budgets von ber Argierung nicht beitritten werden. 
(ine Bestaoun ded Landtages liege nicht im der Abſicht der könig⸗ 
lichen Geantöruyissung. ud tenn: eigemtlich_ hie wwirfliche Farens 
ton des Mbgeordnetenhaufes fei? Beabfihtige daffelbe, daß die 
Staatöregierung die neuen Regimenter auflöfe? Die Beſchlüſſe 
ded früberen Zandtagd hätten zu der Erwartung berechtigt, dab 
die Landesvertretung die Reorganifation gurheiße- Die Regie 
rung ſucht keine Kriſts; dieſelbe ſchwäche das Anfehen- der Megies 
rung und die Machtſtellung des Landes. Gr emmarte trog der 
tiefgreifenden Meınungs » Berjciedenbeiten eine Audgleihung und 
eine Fortbildung unfered Berfoflungswerfed.” Zm Laufe der Des 
batte nahm ‚Here v. Bißmard dann nochmals dad Wort: „Vers 
foffungäfragen jelen feine Rechen» Exempel, die Brarid müjje die 
Auslegung der Berfaffungsbeftimmungen regeln, im Laufe der Zeit. 
Jeder der drei Faktoren habe das Recht, ein Bubgetgrieg zu wer 
werfen und die Krone leineswegs die Verpflichtung, das von ihr 


Stimme, bie. wir ſchon zu Anfang des zweiten Theils diefer Erzäh- 
lung gehört haben. Begleitet waren biefe Worte von einem Kagel 
von ãgen, die dicht auf das umbebedte Haupt und bie entblößten 
Schultern Zeb's regneten und vom einem. gewichtigen Kantſchuh hers 
rũuhrten, ben Coldbeck's, des Oberaufichers, ‚geübte Hand ſchwang. 

„Elender Faulpelz! — ſchrie Coidbeck dem unglücklichen Zeb zu 
— eine Stunde lang folteft Du ſchon bei der Arbeit ſeyn und Du 
wälzt Dich noch bier im Grafe! Fort zur Asbeitt" 

Wöhrend Zeb fid unter einem ununterbrogenen Hagel von 
Schlägen aus feiner liegenden Stellung erhob, bejcäftigte ſich ber 
junge Panther damit, bie Beinkleiver des würbigen Herrn Coldbec 
mit feinen fpigen Zähnen in Wehen zu reißen, und zeigte nicht übel 
Luft, bis in die Waden des genannten Herrn mit feinem Zerſtö— 
rungswerfe vorzubringen. 

Stirme runzelnb, fagte Zeb: 

„Aber ich habe in den Minen heute bereits drei Stunden län: 
ger gearbeitet al® die Andern, es wurde mir eine. halbe Stunde 
zum Augsruhen bewilligt.” 

‚ „Und Du nahmit gleich eine Stunde!“ ſchrie Coldbeck, ben 
Sinn feiner Worte mit einem Peitſchenhiebe illuſirirend. 

Zeb war von vothen und blauen Striemen bereits ganz, über: 
bedt; «6 war bas erftemal, daß er auf eine fo ſchimpfliche Weiſe 
gezäntigt wurde, Er fpürte vor Scham ben Schmerz nicht, 


—— — — 
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vorgelegte Budgetgeſetz im der Geſtalt, wie es aus den Amende⸗ 
ments und Beſchluͤſſen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen, 

genchmigen· Die jetzige Lage der zeitweiligen Staatdregierung 
" das Ergebniß von 3 Jahren; was die Landesvertretung zu den 
Bewilligungen für die Reorganifation vermocht habe, fei gleichgültig: 
genug die Bewilligungen freien erfolgt. Da das Zuftandefommen 
des Budaget-Geſetzes die Zuftimmung der 3 Faftoren vorausjege, 
fo‘ feitabula rasa vorhanden, wenn ein Faktor die Zuftimmung vers 
weigere. Gin einfeitiges Bewilligungsreht ſtehe dem Abgrordnetens 
— dem Buchſtaben der Verfaſſung nad, nicht zu; es folge daraus, 
wenn Das Budgetgeſetz nicht zu Stande fomme, ein RotheRecht 
ber Staatdregierung, Die Berwaltung obne ein ſolches weiter zu führen. 
Bas in der Berfaffung nicht ausdrüdlih den andern Faktoren der 
Sreieparbung übertragen worden, fei ein Recht der Krone geblieben. 
Zu Theſis 1: (der Refolution) bemertt dee Miniſter- Präfident: Die 
Staarsregierung fönne nie die Garantie Übernehmen, daf das Bubds 
get vor Beginn des Etatsjahres zu Stande fomme, da Died beim 
eruſtlichſten Willen nicht in ihrer Macht liege. Zu Thefld 2.: e8 
liege darin eine Interpretation der Berfaflteng, welche die Staates 
teglerung nicht theile. Eine aurhentiihe Yaterpretation könne nicht 
einfeitig gegeben werben. Einer Kritf enthalte er ſich“ Gegen 
den Schluß der Sıgung gab der ‚Herr Kriegäminifter noch folgende 
Erklärung: „Für beide Theile fei die Situation feine erfreuliche, 
daher jer auch von beiden Seiten an bie Aus aleichung des ons 
fuitis zu denen; theotetiſche Deduktionen führten aber zu Nichts. 
Den guten. Bıllen, die Reorganıfation rüdgängig zu madyen, wenn 
Died auch möglıd fei, habe er nicht; eine ſolche Zurüdführung der 
Armee auf den alten Stand werde. ſchon aus finanzichien Oründen 
niemals Billigung erfahren Den Vorſchlag, eine Indemnträt zu 
beantragen und damit Garanticen zu verbinden, daß den Wünſchen 
des Haufes Rechnung getragen werde, könne die Staatdregierung 
nicht acceptiren, Da fie dadurch vinculirt werde, in einem Augens 
blide, wo fie noch zu feinem Entſchluſſe in Berug auf die in 
den techniſchen Fragen etwa zu macenden Kongeljionen gedichen 
fen. Nat.» tg.) 

Naumburg, 1. Od. Das Gerücht von Verlegung ber 
Halle ſchen Univerfität nach unferer Stadt gewinnt eine immer 
geößere MWahriceintichkeit (7) Zum Sig der Hochſchule ift das 
hiefige Appellationdgerichtögebäude außerichen, an welchem noch 
zwei Flügel angebaut werden würden, über melde Bauten auch 
ſchon verhandelt fein fol. Das Appellationdgericht Dagegen würde 
nam Halle verlegt werden. ° Die game Sache ift übrigend ned) 
in ‚den erſten Stadien begriffen. 

Hamburg, 2. Det. Gelten Ift wobl der Hamburgifchen 
Bevölkerung cine größere Ueberraſchung bereitet worden. als dies 
durch eine von geſtetn datitte und heute publizierte Staatöbefannts 
machung geſchehen, welche amgeigt, daß naddem mehrere Hanpts 
pajtoren erklärt haben, daß fie durch ihre unfreiwillige Entfernung 
aus welemliben Funktionen ihred Amtes fih auch aller übrigen 
—— in Bezug, auf das ſtaatliche reſp. Prwatſchulweſen iheer 

irchenſpiele entbunden erachten und in ‚Folge dieſer Erklätung 
auch die übrigen. Hauptpaftoren ihrerjeits ihre Bereitwilligkeit zut 
Verzichtleiftung auf. Die Audübung Der betreffenden Funktionen 
tundgegeben haben, bie imterimiftiiche Oberfhulbchöcde beauftragt 
it, bie biäher von ‚den Hauptpaſtoren geübte Konzeſſtonirung 


„Sebietet Dir aud Deine Religion, biefe erniebrigende Be: 
handlung zu ertragen ?" fragte, nachdem ſich Colbbeck entfernt hatte, 
mit ihrer Syrenenſtimme Miß Laura. 

Ja fie gebietet es mir,“ ſagte Zeb, tief athemholenb. 

„Rein, fie gebietet es nicht, — ſagte Laura zu dem armen 
Hindu, indem fie ſich in den Sattel ihres Ponh ſchwang, mm ihren 
Neifegefährten nachzugaloppiren — nein, und ich will Dich wieder⸗ 
fehen. Wir werben uns nody heute nach Einbruch ber Nacht an diefer 
Stelle treffen. Nicht war, Zeb?" 

Zeb antwortete nicht, er wandte ſich traurig den Minen zu und 
verſchwand, von Magel, feinem treuen Panther begleitet, bald bem 
Sefichte Lauras, welche ihr Pferdchen berummwarf und ficd in ber 
Richtung entfernte, aus welcher fie gefommen war. 

As Miß Laura Willmot in bem „Hotel der Touriſten“, welches 
bem Wohnhauſe bes Minengouverneurs gegemüberlag, anfam, ſaßen 
ihre freunde bereit® bei der Tafel, welche jo lange mit dem: Beginne 
bes Diners anf fie gewartet hatten, bis ber Huuger über die Gas 
lanterie Sieger geblieben war. i . 

Ihr Eintritt in den Saal wurde mit ſtürmiſchen Beifallsrufen 
aufgenommen. . i 

„Bir glaubten Sie bereits im Rachen eines Tigers? riefen Einige. 

„Bon Panthern ihren fhönen Körper zerfleifht!" ſchrien Andexe. 

MNichto von alledem iſt vorgefallen,“ fagte Lara, Reitpeitiche, 
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der Privariäulen in der Stadt und was dem anhängig zu übers 
nehmen — Die Zahl der Hauptpaitoren beträgt, jeit Dr. Krauje, 
KHaurtpafter zu St Ricelor, verjiorben ift, nur noch vier: Senior 
Dr. Alt (Betriv, Paſtot Wolters (Karharinen), Pafıer Dr. Rchhoff 
(früber Depattementechef des Kultus in Edhleswig = ‚Kelten; 
Micaelii und Dr Baur (Jalobi). Die eben angedeutete Oppoſi— 
tion ift wohl von den Pafteren Rehhoff und Bolters ausgegangen, 
deren fi ihre Kollegen Alt und Baur, nadträglih angeſchloſſen 
haben. Die beiden Leßtgenannten find übrigens Mitglieder ter 
interimiftiihen Oberſchutbe hoͤrde. 


talien. 

Rem, 27. Sept. arquis v. Lavalette verließ heute Rem; 
fein Urlanb louter auf „unbefiimmte Her. Die Vermählung der 
Prinzeifin Maria Anunziara durch Vertretung mit dem Erzherzog 
Karl Ludwig von Defterreich wird bier am 15. Der Statt finden. 

Der Königin von Pormugal ift an Bord des Banolomeo Diaz 
von Genua durch eilf Citalioniiche, franzöſiſche und ruſſiſche) Schiffe 
Das Weleit gegeben worden Die ſonſt doch jo republifannc gefinnte 
Berölterung von Genua hat die kömgliche Familie bei Belegenheit 
der Abfabre fo enthuſiaſtiſch gefeiert, daß man darin wohl ein Zeug⸗ 
niß erbliden-darf, wie das Königihum in Den Konflikten der neucften 
Zeit noch nichts von feiner Popularitär eingebußt bat. 

Die Ztalie fagr: „Wenn die ung zugegangenın Mitiheiluns 
gen genau find, wird Folgendes Die neue Zufammenfcgung des Kar 
binerd fein: Kerr Rattazji wird das Miniftermm des Auswärtigen 
übernehmen, Dabei aber Conſeils⸗Präſident bleiben und das Porie⸗ 
fewlle des Innern Hru. Pepoli abtreten. Der feiiherige Finanz⸗ 
Minifter Hr. Sella wird jein Pottefeuille Hin Minghetti überlaffen 
und das des Ackerbaues und des Handels übernehmen. Schlicßiich 
wird das durch die Abdankung des Hetrn Conforti freigewor⸗ 
dene Juſtiz⸗-Miniſterium ptoviſotiſch von Heu. Rarmyi verwaltet 
werden.’ 

Genua, 97. Sept. Mayini bat folgenten Brief an das 
Minifterium gerichtet: „Meine Herren: Joſeph Garıpaldi ift ſeht 
franf und gefangen. Es ift jege nacht an der Brit, die Urſachen 
zu beſprechen, tie eine ſolche Lage der Dinge hırbeigeführt Haben. 
Bir jagen aber, daß es m dem Leben ber Nationen Ereignifje und 
Männer gibt, die nicht ohne Schmach und Schande den gewöhns 
lichen Belegen unterworfen werden fünnen Ein folder ift Gari— 
baldi, ein folhes Ereigniß ift das, im Folge deſſen er verwundet 
und gefangen if. Garibaldt har in allen italienischen Schlachten 
für die italienifhe Einheit mitgefämpft; Gatibalde har Millionen 
von Bürgern diefer Einheit zugeführt; Garıbaldi iſt Das lebende 
Symbol ded nationalen Willens, Er wurde gıftürgt, nicht während 
er gegen Sie marfcirte, fondern um dem von Ihnen verfündeien, 
von den Fremden aber gelängneten Rechte Achtung und Geltung 
zu Ba er wollte nicht Die Etaatsordnung antajten oder Iht 
Programm befäimpfen, fondern er wollte dem einen und dem anderen 
erft eine feſte Grundlage neben. Meine Herren! Sie tönnen weht 
fagen, daß Diefes Unternehmen, das von ganz Jralien freubigft bes 
grüßt wurde, vorzeitig, aber: nicht ſttrafbat ſeiz Sie fonnten ca hin⸗ 
deren und vereiteln; Sie fünnen es aber an dem nice beitrafen, ber 
ed zu wagen verſuchte. Ganz Italien iſt mit ihm vermunder und 
gefangen. Wir verlangen, meine Herren, Garbaldı's Befreiung 
im Namen Ztalions, im Namen der Dankbarkeit, die wir und Eie 
ihm ſchuldig find. Wir verlangen, daß ec mit den Seinigen frei 
gelafien werte, weil: diefe Gefangenſchaft Europa an bie Geſchichte 


Hut und Handſchuhe auf einen. Edtifh legend, und ihr vom ſcharſen 
Ritte glühendes Gefiht mit dem Batiſttuche trocknend. 

„Wir waren in ber That bereits fehr unruhig über Ihr Tanges 
Ausbleiben.” 

Der Stöpfel einer ſtaubigen Flaſche ſiog eben knallend gegen 
bie Saalbede, ä 2 

Ih fehe wirtlich Spuren Ihrer Seelenangft um mic,” fagte 
Laura, ſich ein Glas Teres einfchentend. 

„Sie find im Irrthume, meine Herrn, — nahm jet Mafter 
Tom das Wort, berjelbe iunge Herr, der des Morgens wegen feines 
ungeihicdten Rauchens der Miß zur Zielfcyeibe ihres Witzes gedient 
hatte, — Sie. find. ihm Irrthume; Miß Laura hielt fid) einzig darum 
fo lange in ben Minen auf, weil fie den „wehlrichenden Diamanten“ 
ſuchte. 

Was iſt das für ein Diamant?" — fragte man von allen Sei: 
ten, und Laura war nicht minder neugierig als bie Underen. 

„Das. ift einfach ein Weltwunder, das feit dem Beftchen biefes 
Erdenrundes erft einmal entdedft wurde, um in irgenb einem indiſchen 
Tempel fein Licht leuchten zu laſſen. Ein folder Diamant bat nicht 
blos ben -Borzug, ſchöner zu glänzen als bie jhönften bekannten Dias 
manten, er hat auch bie Eigenthümlichteit, einen äußert lieblichen 


des Ehriftoph Columbus erinnert. 


..... a. Se 8. 
feppe Maniadi. vi. 1862. Giu⸗ 


— = Fraukreich. 

arie,ı Det. Aus Marſeille wird telegraphirt: die kalſerll 
Dact „Prince Jerome”, melde den Bringen ——— und ae 
zeflin Clotiſde an Bord hatte, fei auf der Fahrt von Genua von ris 
nem ruſſiſchen Schiffe angefahren und leicht, aber boch fo beſchä⸗ 
ar an. —* on in Zoulon habe anlaufen müjlen, um res 

u werden; der Prim habe die Zeit zu einer Befichti 
des Arſenals benutzt. — Die a ah *2 7 
flimmt, daß die franzöfiibe Geſandtſchaft in Berlin und die preus 
ſiſche in Paris zu Borfchafterpoften erhöht werden follen und And 
geneigt, Darin einen Beweis des vollfommenen Einverftändntffes 
zwiſchen Preußen und Frankreich zu erbliden — Die Weihe⸗Rede, 
welche bei Eröffnung der Lorient:Eifenbahn vom Biſchof von Bans 
nes gehalten worden ift und den Grundgedanfen durchführt, daß 
bie Relinton den Fortſchritt nicht fürdjte, da fie es ja fei, die ihn 
in die Welt gebracht babe, wird heute vom „Menitcur vollftäns 
dig mitgerbeitt: — Dem „emp zufolge wird die japanefiide 
Geſandſchaft in einigen Zagen Paris verlaffen und fih über Bors 
deaur nad Lıljaben begeben. Ahr Aufenthalt in Portigat wird 
Er — ee fie ıhre Reife nach Surg fortjegen und 
afelbft auf der fran en jFregatte „„Sömiramis“ n 
einfciffen wird. EN — 


Großbritannien. 

Zonden, 1. Set. Die Erflärung, — fagt ber fonfernative 
„Herald — bie Hr v. Bismard:Schönhuufen am Mons 
tag der preußiſchen Kammer gab, klingt zwar verföhnlicher als die 
tes ‚Heren dv. d. Heydt zu flingen pflegten, veripricht ‚aber im 
Grunde nicht mehr. Wir befennen und zu feiner Sympathit mit 
den Anfihten, die manche Fraftion der preußiſchen Lbetalen über 
innere und auswärtige Polıtit hat. Aher in der großen fFrage, 
welche jegt Preußen in Bewegung fepr, find fie emfhieden in ibrem ; 
Recht ie taſten nicht die Macht des Königs am, fie vertheidigen 
bies Rechte, gegründet auf eine Berfoflung, welche die Schöpfung 
einer reaftionaren Zeit it — Rechte, ohne welche das preußif 
Parlament auf Ddiefelbe ‚Kinie mit dem ſtanzöſiſchen Gorps Iegids 
latıf herabfinfen würde. Sie verfehten Recht und Berfajlung und 
bierin verdienen fie und haben fie unfere yolle Sympathie. Sie 
baben im Ganzen ibre ſchwiernge Aufgabe mit ſehr viel Mä igung 
und gefuntem Berftande erfüllt und wenn fie dem neuen Dlinifter 
mit Derfelben Stien und Foflung entgegentreten, fo können fie der 
Eymparbie Europas, und was wichtiger it, Des vollftändigften 
Sirges gewiß fein. Denn fie ihren jegigen Stanppunft verlaffen 
und, wie mandmal früher, wieder Aendrrungen in ‚der Verfaffung 
fordern, jo werden fie dem Herrn v Blsmatck und feinem ‚Herrn 
den Sieg ım die Hand geben; aber wenn fie feft auf Dem vortheils 
baften Boden ſtehen, den fie inne haben, müjfen fie einen Triumph 
ereingen, der Preußen zu allen Verfaſſungsbürgſchaften, deren «8 
bedarf, verhelfen wird. 


Xelegrapbifche Berichte. 

Barie, 3. Det. „France“ und „Patrie“ conftatiren das 
Einverfländnig Garibaldi’s mit engliſchen Agenten für Kerbeifühs 
rung einer Befegung Sicillens durch die Engländer und bieraufe 
folgende Räumung Rome. (B. 2.1 


Gerud um ſich Ber zu verbreiten. Und das ift mod nicht Alles, 
Auch die Magie hat Einfluß auf dieſen Stein genommen. Der: ober 
Diejenige, welcher oder welche ihm befigt, genießt das Privilegium, 
von allen menſchlichen Judivibuen bes anderen Geſchlechts bis zur 
Anbetung geliebt zu werben," 

„Aber dazu braucht man ja midht dem wohlriechenden Diamans 
ten ‚zu. befigen, Mafter Tom! Man braucht bazu blos jung, ſehr 
hübſch zu ſeyn oder andere Eigenfchaften zu befigen, welche bie eben 
erwähnten aufwiegen, bann folgen und bie Männer überall bin, wo 
wir fie haben wollen.” 

Diefe Bemerkung kam aus Laura's ſpöttiſch verzogenem Munde. 

„Sie find die lebembe Probe ihrer Behauptung!" — Iantete bie 
verbinbligye Gegeurede mehrerer Herrn aus ber: Geſellſchaft. 

Ih wagte-micht, das ı jelbft zu fagen, weine Herren.“ 

„Bringen wir ein Hoch ber Beicheidenheit!" 

Aber Sie haben mich nicht recht verſtanden — ſagte Tom — 
ber Diamant macht bie nemliche Wirkung in ben Handen einer ‚häß- 
8* alten Jungier. Man liebt auch biefe und dolgt ihr wie ihr 

atten ! 

— „Wenn dem fo iſt, dann verdient ein folder Diamant wirklich 
eine außerordentliche Berühmtheit(Fortſetzung folgt.) 
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Ehermometer- umd Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 


Barometer 
EEE ——— 
Oetbr. (Jahresmittel = + 6,29.) Zapreomiltel = 324,22.) 
1862, | (Monatsmittel = + 6°,55.)| (Monatsmittel = 324,23.) 


3 Uhr | 10 Ur | 6 pr | 2 Uhr | 10 Uhr 


Mittags. | Abends. |Morgent. Nachm. | Abends 


6 Uhr | 
Morgens.) Mittags. | org cm. | Abends 
4. 1 +47 11992 | +6%,3 1329,43] 328,79 328,58 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
N u NV, — Morgens und den größten Theil des Bormittags 
Nebel, dann —— 
dchſte Temperatur: 30,5. 
% ber Nat: Nieberfte Temperatur: + 59,0. 
Am 5. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 69,4. 
meter: 328,26, 


Tb 


Befanuntmwmadhbung. 
Die Einführung von Porto -Markex für die unfranfirte Lokal: 
Korrefponbenz betreffend. 

Bom 4. October 1. 38. anfangend haben bie königl. Boftanftalten 
bie Taren für unfranfirte, im Aufgabeorte oder in dem dazu gehörigen 
Landpoſtbezirke zu beftellenbe Briefe jtatt der bisherigen handſchriftli⸗ 
chen Aufzeichnung auf ben Adreſſen durch beſondere, den Briefen aufs 
zuffebende Tarzeihen (Porto : Marken) auszubrüden, welche in ſchwar⸗ 
zem Drud auf weißem Papier mit quer durchlaufendem rothen Geis 
denfaben bergeftellt find und das Zeichen, bes für ben einfachen Lokal: 
brief bis zu 1 Loth Zollgewicht tarifmäßig giftigen Tarfahes von 3 
Kreuzen tragen, 

Dieh wirb mit bem Beifügen zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
Daß ausihliehlih nur die Verwendung dieſer Marken bie Anforderung 
einer Tare bei Zuftellung unfranfirter Lokalbriefe rechtfertigt und dem— 
nach die Unterlaffung berfelben jeven Empfänger ſolcher Briefe berech— 
tigt, jede Entrihtung einer Tare abzulehnen. 

Für Briefe, welde durch eine andere als die. Poft am Aufgabe 
orte zur Beftellung gebracht werben muß, ſonach dem Lolalverkehre 
nicht angehört, bleibt die handſchriftliche Aufzeichnung der Taren in 
bisheriger Weiſe fortbeftehen. 

Münden, am 1. October 1862. 
General: Direktion der k. b. Verkehrs - Anitalten, 


Befanntmabung. 

Der am 13. Mat 1860 verftorbene, großherzoglich Oldenburgi⸗ 
fe General: Eonful Herr Florentin Theodor Schmidt in 
Hamburg hat unter anderen Legaten auch 1000 fl. zur Gründung 
eines Stipendiums für arme, aber würdige Studirende aus Bapreuth 
und St. Georgen vermadt. 

Dewerber um biefes Stipendium, deſſen Betrag bie jährlichen 
Binfen aus ber legirten Summe von 1000 fl. bilden und welches in 
ber Regel auf 3 Jahre verlichen werden wird, haben ihre Geſuche 
mit den Belegen über Armuth und Würbigfeit innerhalb 4 Wochen 
bei dem unterfertigten Stabtmagiftrate einzureichen. 

Bayreuth, ben 1. October 1862, 
Der Stadt: Magiftrat. 
Deunder, v. n. 


Befanntmadbung. 

Eines ber beiden Magiftratsratd Leers'fhen Stipendien für 
arme unb würbige Stubirende aus der Stabt Bayreuth, welche in 
ber Megel auf den Zeitraum von brei Jahren verliehen werben, ift 
pro 1893 erfebigt, 

Bewerber um biefes Stipendium haben ihre Gejuche, mit ben 
vorjhriftsmäßigen Zeugniffen belegt, binnen 4 Wochen bei bem unters 
fertigten Stabt: Magiftrate in Vorlage au bringen. 

Da diejenigen Stubirenden, welde mit dem Stifter verwandt 














Baros 





find, bei gleichen Verhäftniffen ben Borrang vor bei übrigen Stu— 
birenden haben, fo find von bem erfteren ben Zeugniffen über Wür- 
bigkeit und Dürftigfeit zugleich Rachweiſe über bie behauptete Ber: 
wandtſchaft beizufügen. 
Bayreuth, am 1. Detober 1862. 
Der Stabt : Magiftrat. 
Munder, vn 


Befanntmadhbung. 

Dienſtag den 4. November I. 6. Bormittagd 9 Uhr gibt 
bie Militär - Lokal: Berpflegs: Gommiffiom in ber ehemaligen Verwal: 
teröwohnung den Bedarf von circa 208 after Fichten: und ohren: 
Scheitholz an den Wenigjtnehmenden im einzelnen Loojen ober im 
Ganzen in Lieferung. 

Steigerungsluftige, welche fi über ihre Bermögensverhältnifje 
burd gerichtliche — auf Stempel geſchriebene — nicht über ein Jahr 
alte Zeugniffe und zwar vor dem Beginne der BVerfteigerung aus zu⸗ 
weijen haben, werben hiezu mit bem Bemerken eingelaben, daß auch 
Meine Parthien angenommen werden. 

Bayreuth, den 4. October 1862. 





Anzeigen = 


Sämmtliche in dem ug k. Gymnasium, den 
Latein- und Gewerbschulen eingeführte Kehrhbü- 
cher, Lexica und Atlanten sind In 
den neuesten Auflagen dauerhaft gehun- 
dem vorräthig in der . 


Grau’schen Buchhandlang. 


Bei meiner Zurückkunft von Leipzig empfehle ich 


das Neueſte 
aus der Leipziger Meſſe und aus den erften Fa— 
brifen Berlin’s 
unter Zufiherung der reelliten und billigften Bedie- 
nung zur geneigten Anficht und Abnahme ergebenft 


— J. M. Aub ‚ Briedrichäftraße. 
Zur gefälligen Beachtung! 


Da mein Aufenthalt dahier nur noh bis Meittwoch ben 8. 
d. Mits. Abends dauert, jo erſuche ih alle Brillenbedürftige, 
ſowie Alle, die von optiſchen Fabrifaten Bedarf haben, mid 
zu beſuchen. Durd eine große Auswahl, verbunden mit ber reellften 
und billigften Bedienung, bin idy fiher im Stande, allen Anforberuns 
gen zu entiprecdhen, . 
D. Ehrenſtein, Optikus aus Würzburg, 
zur Zeit im Gafib. zum gold. Anker, Zimmer Wr. 15. 


Zu verfaufen 
Ein jehr mächtiges Zorflager zu 36 Tagiwerk, jhon entwäſſert, 
von bejter Qualität, ganz nahe an ber Weiden : Bayreuther Eiſenbahn, 
iſt zu verkaufen, Näheres in der Expedition der Bayr. Zeitung 
Es ſucht eine Perfon einen Dienft auf Martint als Haushälterin 
ober Magd. Näheres in ber Erpebition, ber Bayreuther Zeitung. 
Von den so beliebten 


Chocoladen 


aus der Fabrik von Wittekop & Comp. in 
Braunschweig habe ich neue Sendung erhalten und em- 


pfieblt dieselben bestens. 
Wilhelm Schüller. 

















Mein Tuch- und HGerren-Alodewaaren-Tager 





nach meinen perjönlichen Einkäufen zur Leipziger Mefle in allen Herren: Artifeln, fowie in den beten Damens 
Mäntel:Stoffen auf das Neichhaltigfte afjortirt, halte ich für den Herbft und Winter mit der Verficherung einer 
fireng reellen und fehr billigen Bedienung beitens empfohlen. 





Verantwortlicher Redakteur: WB m Schüller, 


Bernhard Mayer, Fricdrichs - Strabe. 


VGedruat bei Deinr Höreth in Bayren 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

' Moltämter des Ihr 

nd Auslandes 





\ro. 





" Deutſchlaud. 
Münden, 5. Det. Die Eifenbahnzüge trafen geſtern, von 
sorl-Rofomoriven fortbswegt, in unabichbarer Länge bier. ein. Bon 
Lindau und Wihoffenturg, ſowie Hof, Paſſau und Salzburg hieher 
hatten Biefelben- an jeder” Stätion zahlreiche Fahrgäfte atfjunchmen, 
daher Die Zuge zumeift auch veripäter hier —*2* 

nem der Vorjahre dürfte das Zuſtrömen fo außerordentlich geweſen 
fein. Wo cd der Raum nur geftattete, wurden Perſonen unterges 
bracht. Selbſt die Gehädwägen waren dicht voll von ſtehenden 
— . Berbältmifmäßig möchten die meiſten derſelben aus 

ebderbapern gefommen fein. Im Uecbrigen fieht man aber Klei— 
dertrachten aus allen bayerifchen Bauen und auß den an Bahern 
grenzgenden Ländern. Mit Uudnahme ber eigenen Landeäbewohner 
find. aben die Defterreicher, Zyroler, Schweizer und MWürtemberger 
zumeift vertreten. Aus Wien find aud vier Generäle gejtern hier 
eingetroffen. 

Berlin,:2. Det. Beide Hänfer des Landtags hatten heute 
Sigung und in beiden verlad Herr v. Bismarck die Ernennung v. 
Bodelſchwingh zum Finanz Minifter. Wir find beyierig, ob ‚Herr 
v. Bodelſchwingh zugleich auch die v.. Bismard'ihe Auslegung. Des 
Art. 99 der Verfaffung angenommen bat. 

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeffin verlaffen am Mons 
tag früh Koburg und treten bie längere Reife nad der Schweiz, 
Stalin x. an. Die ktonprinzlichen Kinder treffen in den erſten 
Tagen der mächfter Woche mit ihrer Ober: Gouvernante, Feelln v. 
Dobened, hier ein. 

Die Judependauce bemerkt zu der conjtitutlonellen Theorie ber 
Stermjeitung: „Die Stermgeitung enthält heute in Bezug auf die 
von der Budget: Gommilfion angenommenen Refolutionen einen 
Artifel, deſſen abſonderliche Lehrſätze über Budget und conftitutionelle 
Befugniffe angemerft zu werden verdienen. Das halbamtliche Blatt 
behauptet, daß fein Beſchluß des Mbgeorbnetenhaufes zur Geliung 
fommen fönne, wenn er nicht Durch —— der beiden anderen 
Factoren der Gefepgebung Geſetzeskraft erhalte; und aus diefem 
Vorderſatze folgert ed, daß, wenn Das Abgeordnetenhaus einen Ars 
tifel oder dad Ganze ded Budgets verwerfe, dies gar feine Folge 
haben fönne, ed müßten denn Das ‚Herrenhaus und Die Krone ıhre 
Zuſtimmung dazu gegeben haben. Man ficht auf den erjten Dlid, 
wohin das preußiihe Gabinet mit diefer conftitutionellen Theorie 
kommen kann, Wen die Uebeteinfimmung der drei Geſetzgebungs— 

actoren für die Ablchnung eines von der Renierung verlangten 

Greditt erforderlich, iſt, J braucht nur die Krone ſich mit der Ableh⸗ 
nung, jei fie aud vom Hertenhauſe und Abgeordnetenhaufe beſchloſ⸗ 
fen, wicht einverſtanden zu erfläcen, und die Regierung hat als dann 
Dad Recht, über den Gredit zu verfügen. Das läuft im GSrunte 
darauf hinaus, daß der Krone allein die gefeggebende Gewalt übers 
tragen wird und die beiden Kammern zu einfachen Beiraths-Ver⸗ 
fammiungen hinabſinken. Wir wiſſen nit, ob ſich In Preußen dar⸗ 
über ernithaft fchreiben läßt, aber ganz gewiß wird in England, in 
Belgien und ſogar in den an parlamentariiche Regierung weniger 
gewohnten Laͤndern darüber ein ungcheured Gelächter ausbrechen. 

Berlin, 3 Oct. In der heutigen Sipung des Abgcorbnes 
tenhaufed wurde die Betarlung des Marine-WFrat zu Ende geführt 
und damit die gefammte Verhandlung über das Budget für 1862 
‚gefchlofien Es wurde zulegt das die Feſtſtellung betreffende Ge⸗ 
8 ur Abſtimmung gebracht, und gegen 2 Stimmen angenommen. 

Der dieſein Geſetz als Anlage beigefügte 
Staatshauähaltdetar für das Jahr 1662 wird in Einnahme auf 

. 136,265,348 Thir. und in Ausgabe auf 133,835,326 Thu. näm: 
lich auf 126,966,849 Thit. am fortbauernden und auf 6,868,337 
Fler, an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben jeftgeftellt. 
$. 2. Der Finanzminſſter iſt mit der Ausführung dicſeb Geſetzes 
beauftragt.” Die naͤchſte Sigung finder morgen 10 Uhr ftatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen etisiondberidhte. 

2 Die Berliner Reform jchreibt: „Der Fortführung des Amazo— 
nen⸗Prozeſſes fieht man mit großem Jatereffe entgegen Es 
find dem Bertheidiger Lewald mehrere intereffante und wichtige 
Schrifrftüte zngegangen, durch melde er den Beweis zu führen ‚im 
Stande it, baß die Amazone vor ihrer legten Fahtt untüchtig zu 


Dofjelbe lautet: „1. 
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einer Fahrt nad dem Ocean war. Die Schriftftüde beſtehen aus 
—* von Eadetten, weiche ihren Weltern vor der Fahrt mit To= 
dedahnung Lebewohl fagten, und aus einem anonymen Schreiben, 
welches dem Bertheidiger die genaueiten Aufſchlüſſe über den Zus 
fand der Amazone ertheilt und in den Stand fept, dieſe Enthül— 
dungen. Dusch Die geeigneten Perfonen befiätigen zu_ laſſe E: 
Propb Tann daher cine große praftifche Wichtigkeit für —28 a⸗ 
tine erlangen, gegen welche die etwaige Verurtheilung der Garten— 
laube ganz in den Hintergrund tritt, und um deren Prels der 
Verleger diefed Blattes gern die ihm auferlegte Strafe tragen wird.’ 
‚Aus der Provinz Sachſen, 2. Di. Der Defonom 
Ehriftian Müller zu Geoß⸗Wanleben veröffentlicht gegenwärtig 
folgenden Aufruf: „50 Thlt. Belohnung! Da jept wieder vers 
ſchiedene Gerüchte über ten Verbleib meiner Tochter Dorothea auf: 
tauchen, welche am 22. Oft. 1850 aus, dem Haufe des ‚Hrn. Ge: 
neraljuperintendenten Möller in Magdeburg verſchwunden it, fo 
ſichere ich he weldyer mir über ben Berbleib meiner Zoch 
ter ſichete Auskunft geben kann, obige Belohnung zu’. 
Ihüringifhe Staaten. Die fienographilchen Protokolle 
der Verhandlungen fowohl des fünften Volfswirtbihaftlihen 
Congreſſes ald aud des erften Deutſchen Abgeordneten— 
tags in Wenmar werden demnächſt im Verlage von H. Böhlau 


in Weimar erſcheinen. 

Dffenbad, 2.0. Mehrere hiefige Bürger haben an Ga— 
ribaldi folgended Telegramm gerichtet: „Beneral! Innige Theil⸗ 
nahme und Hochachtung für Sie veranlaffen die Liberalen Offen: 
bachs, um Auskunft Ihres Befindens zu bitten. — Heute ift nun 
folgende Antwort eingetroffen: „Ich danfe herzlich ben braven Bür— 
gern von Offenbach. Ich leide, ıdy beflage mid) nicht! Die Sachen 
jedoh fahren gut fort. Lange Kur. Heilung nody entfernt. 
Garibalvdi.” i 
,, Die Wiener „Preſſe“ jchreibt unterm 2. Oct: „Des ſächſi⸗ 
ſchen Minijters v. Beuft jüngite Anweſeuhelt in Wien wird im der 
audwiäctigen Preſſe vielfach beſprochen. v. Beuſt, welcher ſich 
in dieſem wie in frühern Jahren zur Cur nach Gaſtein begab, 
war, wie wir vernehmen, gewiſſermaßen veranlaßt, feinen Rüd: 
weg von Gaſtein nad) Dresden über Wien zu nchmen, da es font 
ausgejchen hätte, ald ob er eine Begegnung mit dem Grafen 
Rechberg abfichtlih vermeide. Während feiner ÄAnweſenheit in Wien 
befuchte der ſächſiſche Minifter den Grafen Mechberg wiederholt, 
und wenn wir dem Miener Goreefpondenten der Indépendance 
belge Glauben fchenfen dürfen, war eins der hauptjächlihen Motive 
feines Wiener Aufenthalts der, Aufklätungen über die Haltung 
Sachſens in. Sachen des preußſſch-franzöſiſchen Handeldvertragd zu 
geben. Sachſen gab zum Handeldvertrage befanntli zu allererft 
feine prinzipielle Zujtimmung, und da ed auch zu den Unterzeichnern 
der identiihen Note gehört, fo galt ed, den fheinbaren Wider: 
ſpruch in feinem Verhalten zu erflären- Unter Hinweis auf die 
ganz exceptionelle Stellung Sachſens und jelned Hauptmarktes 
Reipzig, melde durch eine Zrolichenzgollinte zwiſchen Dejterreich umd 
den durch den KHandeldvertrag vereinigten Staaten entſchieden 
tompromittirt würde, war es ‚Hrn. v. Beuf nicht ſchwer, feinen 
Zweck zu erreihen. Much wurden bie Gründe Sachſens und bie 
durch die befondere Stellung dieſes Landes bedingte erceptionelle 
Handelspolitit, wie wir Hören, in Wien vollfommen ftihhaltig bes 
funden. Bon der Bundesreform ſoll zwiſchen Beuft und Rechberg 
nicht viel die Rede geweſen fein, auch foll He. v. Beuft von dem, 
was er in diefer Beziehung in Wien vernommen hat, nicht jondere 
lic erbaut geweſen fein.” 

Aus Oberöfterreid, 4. Oct. J. M. die Kaiferin ift heut 
um balb 9 Uhr Morgens in Begleitung der Pringeffin von Thurn 
und Taxis in Iſchl angefommen, und um 12 Uber Mittags nad 
Salzburg abgereift. Wie man vernimmt, begibt fih die Katjerin 
nach Traunftein, und wird dort mit der Königin beider Sicilien zus 
fammentreffen Die Kaiferin Karolina Augufta, die Erzhergogin 
Elifabeth, die Erpherzoge Karl Ludwig und Ludwig Viktor, jo wie 
Herzog Karl Theodor in Bayern, find ebenfalld diefer Tage in Iſchl ans 

efommen. Die legteifremdenlifte diefed Kurotts weift für heuer einen 
Befuc von 5337 fremden Partieen (gegen 4933 im vorigen Jahre) nach, 


# 


taliem 

Die Minifter- Kri Kir beendet zu fein. Außer dem Juftigs 
a ee von feinen Beamten bereits verabſchledet 
bat und demnaͤchſt eine Reife nad) Paris und Zondon anteitt, jcheis 
det Niemand weiter aus dem Gabinet. 


Aus Barignano wird gemeldet, daf der von Partridge ans 
arlente Verband Baribaldi (che oh thut. Die Nacht zum. 1. Dit, 


at der Batient zum erften Male wieder ordentlich geſchlafen. Aus 
* —* An" neuerdings —* en -ausgeichieden; 
ranere . 

Paris, 2.Dct. Rach den Irgten Nachrichten aus Turin Hat 
die Militär» Partei wieder die Oberhand. Cine Proteftation der 
Generale gegen die Abficht des Minifteriums, eine allgemeine Amneftie 

erlaffen, hat ihren Eindrud nicht verfehlt. eftige Dischfflonen 
fanden deahalb Statt, ohne dab es zu einem eichluffe gefommten 
wäre Die Generale behaupten, die Dieciplin der Arute merbe 
durch die Erlaffung einer Amneftie gefährder werben. — Det Prinz 
Humbert von Stalien wird bei feiner Rüdfehr aus Liffabon Paris 
befuchen. 

Paris, 2. Oct. Dom „smeiten December foll man mit 
Achtung fprechen. Der Courier de (Migerie hat am 23. Sept. in 
einem Parifer Briefe folgende Stelle ſtehen und mitabdruden tajfen : 
„Die France jagt es ganz beſtimmt, daß Jtalien feinen zweiten 
December haben werde. Nun, wir werden jeben, ſolch ein Aben— 
teuer (aventure) fann nicht aller Welt glücken.“ Der Generals 
Direktor der algeriichen Eivil-Berwaltung bat diele Aeußerung jehr 
anftößig gefunden und dem genannten Blatte einen Verweis ers 
theilt: „Die rettende That vom 2. December ein Abenteuer nennen, 
heißt gegen die gefchichtliche Wahrheit umd gegen Die Scidlichfeit 
verfioßen; ba indeffen gern angenommen wird, daß Unachtſamleit 
und nicht böfer Wille jenen Ausdruck verſchuldet hat, fo wird der 
Eoutier ermahnt, fünftig vorfihtiger zu fein \ 

Paris, 2. Oct. Prinz Napoleon fell in Turin erflärt haben, 
die römifche frage werbe nicht vor den nächſten allgemeinen Wahlen 
für den feangöflichen gefeggebenden Körper gelöft werden, was ex 
perföntich ungemein bedaute. Diele allgemeinen Wahlen find aber 
nunmehr wieder definitiv auf das nächſte Jahr verſchoben. In 
Wahrheit aber weiß Niemand, welche Richtung Die franzöfihe Po— 
Kitif in Betreff der roͤmiſchen Frage demnächſt einihlagen wird. Bon 
den beiden im Minifterium felbft und am Hofe des Kaſſers ſich ber 
fümpfenden Strömungen ſcheint bald die eine, bald die andere die 
Oberhand zu haben, während die Entſcheldung fortwährend in sus- 

nso bleibt. Während der legten Tage iſt die von Perſigny und 
—5324 vertretenen den Stalienern günjtigere Auffaſſung wieder 
mehr in den Vordergrund getreten. an verfichert jegt, daß bie 
frangöfiihe Regierung tie Abficht hat, In der italleniſchen Krage 
Borihläge zu maden, durch melde die Schwierigkeiten in Rom 
zum Theil umgangen würden. Man wird von — verlangeh, 
daß «8 die Verpflichtung übernehme, keinen Einfall ind Römſſche 
zu maden und jede derartige Unternehtmung Seitens der Frei⸗— 
willigensSchaaren zu verhindern. Unter biejen Bedingungen würde 
Frankreich in die Abberufung feiner Truppen willigen. Es fragt 
fit, ob das italienifche Dlinifterium, welches, Ten legten Rachtichten 
zufolge, unverändert bleibt, ſtarl genug jein wird, beim Parlament 
die Einnahme dieſes Standpunktes durczujegen. Dan führt zur 
Unterftügung einer folhen Löſung an, daß Gavonr einen ähnlichen 
Vorſchlag in Parid gemacht hatte tınd daß man im Begriff war, 
fi zu einigen. In wenigen Tagen, jobald der Kaljer aus Biarrig 
zurüdgefchre fein wird, muß es fich zeigen, wie weit diefe Angaben 


begründet find. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Hannover, 4. Ort. „Hannover'ſche Zeitung”: Die Regle⸗ 
rung babe den Handeldvertrag nidyt abgelehnt; fie beharre aber in 
der neuerdings an Preußen gerichteten —— auf ihrem fruͤhern 
Standpunft. (Allg. Zts.) . 

London, 4. Okt. M: Poft meldet: Graf Bernſtorff übers 
nimmt definitiv wieder den hieſigen Gefantiichaftspoften, und wird 
in ungefähr vierzehn Tagen bier eintreffen. (9. 3-) 

agufa, 2. Oct. Zahlreiche von Konftantinopel abgefandte 
Truppenſchaaten zichen über Kolafırin und Dobujat durdy Montes 
negro und marfdhiren nah Cerbien weiter. Die Arbeiten für die 
Militärftraße ind In Angriff genommen worden. 

Nemporf, 26. Sept. Die Bundestruppen haben nody nicht 
auf das virginifche Ufer des Potomac übergefegt; man glaubt, 
M’EClellan werde einen Uebergangeverfud) machen, und «8 werde 
darauf zu einer Schlacht fommen. — Die Seceffloniften halten ſich 
auf der Linie des obern Potomac; fie haben Die Eifenbahn von 
Hatpers Ferty zerftört, Buells Armee if vor Lonisville eitigetroffen; 
man glaubt, die Stadt werde im Stande fein, Miderftand zu Icliteh. 

Verantwortlicher Redaktens: Wilhelm Schüler. 
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New-NYotk, 24 Sept. Eine Proklamation Lineoln’s ſpricht 
die Befreiung der Stlaven aller rebellühen Staaten vom 

1 1. an. an aus. — Ferner hat der Präfident die habeas- 
eorpus-Afte [uspentirt und über die gefammten Vereinigten Stans 
ten den Belanerungdjuftand verhängt. 

New-York, 24. Sept. Die Bundeötruppen madıten ⸗ 
rere Verſuche, den Potomac zu überſchrelten, wurden aber jede 
zurückgewieſen. — Der feceffioniftiihe General Stuart tft bei Wil⸗ 
Hamsport iiber den Potomac gegangen: — Im fübftaarlichen Eon: 
greß beantragte Foote, zu erllären: Die jeitherigen Erfolge der 
Südftaaten geflatten der Regierung derfelben, "einen Kommifjär mit 
ehremwollen Kriedendvorfhlägen nad Waſhiugton zu ſchicken 
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N\ro, 


: Deutfiblanb. 

__ Münden, 5. Oct. Die feierliche Eröffnung bed October 
fete® fand in Gegenwart IF. MM. des Könige und der Königin 
und der fönigl. Prinzen, vom Wetter begünftigt, eben ſtatt. Gine 
ungeheure Menſchenmaſſe, die man wohl über 100,000 Köpfe ans 
fhhlagen darf, nahm die Terraſſe gegenüber dem mit Fahnen und 
Bimpeln in den bayeriſchen und ftädtiihen Farben geſchmückten 
Königszelt jowie die gange Theteſtenwieſe ein, und empfieng die k. 
MM. und Prinzen bei ihrer Ankunft Nachmittags 2 Uhr auf ihrem 
ganzen Wege mit ununterbrodhenem Jubeleufen. Nachdem Ihte Dias 
jeftäten ſich einige Zeit mit den im KRöntgezelte anweſenden Herren 
und Damen des biplomatifchen Korps und des Hofſtaates, den HH. 
Staatöminiftern, Staatdräthen, Gencralen den HH. Bürgermets 
ftern und Mitgliedern des Beneralcomire'd des landwirthſchaftlichen 
Bereind und den Abgeordneten der ſämmtlichen adıt Kreiscomités 
u. ſ. m. unterhalten hatten, befihtigte Se. Maojeftät die ſämmt⸗ 
lichen Preisibiere, die in der That große Anerkennung fanden Se. 
Maj. der König, dem der ‚Hr. Staatsminifter Frhr. v Schrenf 
zur Seite ftand, nahm nun felbit die ch rc vor, auf 
welde daß althergebrachte Pferderennen folgte. Dieſes feilelte wie 
immer ganz befonders das Intereſſe der Landleute. 23— 26 Pferde 
nahmen Theil, und die ganze Rennbahn wurde in 9} Minuten 
von den eriien Preisträgern umritten. Geſtern bei der Ankunft 
Ihrer Majeftäten hatte der mit den übrigen Spigen der Behörten 
im Bahnhof zum Empfang anmejende bisherige proviſotiſche Polis 
zeidireftor Kr. Pieuffer das Glüd aus dem Munde Sr. Maj des 
Königs felbft feine Ernennung zum wirklichen Polizeiditektot der 
Kauptitadt zu vernehmen. 

Münden, 6. Oct. Die Deputation, weldhe der Gemeinde: 
rath im Linz zum Octoberfefte hierhet jandte, hatte geſtern Rad: 
mittags bei dem Feſte die Ehre, im Königäzelte Sr. Maj. dem 
‚König vorgeftellt zu werden. Se. Majeftät unterhielt fid mit ben 
Mitgliedern der Deputation in ber freunblichften und hetablaſſend⸗ 
ften Beije. — Zum bevorftehenden Handelstage waren bie geitern 
bereitd über 300 Anmeldungen bei dem hiefigen Bureau erfolgt, 
fo daß auf eine Theilmahme von gewiß 400 Mitgliedern gerechnet 
werben fann. 

Unterm 27 v. M bat das F Staatäminifterium des Junern 
folgende Eutſchlleßung erlaſſen: „Die Beftimmung des $. 4 ber 
allethöchſten Verordnung vom 18 Juni |. 3, die Abhaltung öffent 
licher Tanzmuſik betreffend (Regierungsbl, vom J. 1862, ©. 1391 
u. MH), bar von Seite mehrerer Kreidregierungen die Anfrage 
veranlaft, ob für die von den Ortöpolizeibehörden in den Landge⸗ 
meinden ertbeilten Tanzwufit- Bewilligungen eine Taxe zu erheben 
und ob diefeibe gegebenen Falls dem Staatdärar oder der betreffen: 





7. October 1862. 


—— 





ben Gemeindekaſſe zu verrechnen ſei. In Folge deſſen ward 
vorgängigem Benehmen und im —R —* 8* kgl. hend 
minifterium der Finanzen beftimmt, daß 1) die fchriftlichen Ausferti⸗ 
gungen, durd welche von einer OrtöpolizeisBehörde die Erlaubniß 
zur Abhaltung einer öffentlihen Zanzmufit ertbeitt wird, auch in 
den Landgemeinden einer Tare von 36 fr. und der Anwendung 
des Dreifceugerftempels unterliegen, 2) diefe-@ebühren in die bes 
Br Gemeindefajje zu fließen haben, und daß 3) Hiebei in den 
Hüllen, in welden wegen ber Zuftellung der fcheiftlichen Ausfertis 
gung wirflic cin Gang zu machen war, eine Infinuationsgebühr 
von 4 fr. für den betreffenden Gemeindedlener erhoben werben dürfe.” 

Se. Mai. der König haben Sid bewogen gefunden: unterm 
3. Det. den Beritlogerichtsrath Karl v. Landgraf in Nürnberg 
wegen nachgewieſener körperlicher Leiden nach $. 22 lit. D der IX, 
Berfajfungtbeilage in den bleibenden Ruheſtand, unter Verleihung 
des Titels eines Handelsgerichtsdireltots, auf deſſen allerunter— 
thänigfted Anſuchen treten zu laſſen, und auf die hiedurch in Er⸗ 
Fr — fommende Rathöjtelle am Bezirkägerichte Nürnberg ben 
Aſſeſſot des Bezirfägerihtd Schweinfurt, Oscar v. Ammon, gu 
befördern; ferner den Gerichtsſchreibet Chriſtohh Bauer am Land⸗ 
gerihte Katolzburg auf deffen allerunterthänigfted Anſuchen aus dem 
Staatödienfte zu —— und zum Gerichtoͤſchteiber am gedachten 
Landgerichte den geprüften Rechtspraktikanten Johann Adam Meyer 
von Bamberg, zur Zeit in Herzogenaurach, in proviforifher Eigen- 
ſchaft zu ernennen. 

Depeche des kgl Staatdminifterd Frelherrn v. Schrenf an 
ben f. Geſandten Grafen v. Montgelas in Berlin vom_ 23. 
September 1862, den Handelsvertrag mit frankreich betreffend. 
„Hochgebomer Graf! Herr Graf Perponcher hat unterm 28. v. 
Dis. dem Hrn. Staatdrath Frhrn. dv. Pelkhoven bie Beifung St. 
Excellenz des Hru. Grafen v. Bernftorff vom 26. v. Mts. mitges 
theilt, mittelſt weldyer berfeibe unfere Note vom 8. v. Mid. bes 
züglid der Berträge mit Frankreich beantwortet, und zu widerlegen 
verfucht hat. Da dieſe Depeſche —* gleichzeitig in Berliner Bläts 
tern veröffentlicht worden, fo ift dielelbe (Eurer Hochgeboren bereits 
befannt, jo daß ic es für überflüffig erachte, eine Abſchrift hier 
beizufügen. Herr Graf v. Bernftorff gibt darin eine detaillitte 
Erörterung der einzelnen Tariföfragen und flieht mit der Aufs 
forderung, daß die bayerifhe Negierung den Gegenſtand nochmals 
in Erwägung ziehen und in Berüdfichtigung der mitgethellten Bes 
merfungen ihre Zuftimmung einem MWerfe nicht verfagen möge, 
welches nach der Weberzeugung der fgl. preußiſchen und anderer 
Tereinds Regierungen den JInſereſſen des Bollvereins entipreche. 
Die kgl bayerifche Regierung bat ſich, wie von ſelbſt verficht, fo: 
fort mit eier nochmaligen Etwägung der Sachlage befaßt, allein 


Feuilleton. 


Ein Diamant. 
Bilder and Indien von Leon Gezlau. 
(Fortjegung.) 

„Noch eine Frage!” fagte Yaura, 

Welche, Miß Yaura, melde?“ 

„Wer hat einen joldyen Diamanten je bejejjen ?“ 

„Wie ih ſchon fagte, der einzige bisher entbedte ſoll ſich in 
dem Alferbeiligiten eines Tempels befinden; gejeben hat ihn noch 
Niemand !" 

„Num io halte ich Mafter Tom's Geſchichte für eine Erfindung! 
Glüdlicherweife gibt es noch geruchlefe Diamanten genug, bei deren 
Anblick einem ſchwachen Weibe das Herz in die Fingerjpigen rutſcht!“ 

„Sie haben vet, Miß, und wenn Zie mit uns den Bejud 
beim Gouverneur der Minen gemad;t bätten, würben Sie biefe Ihre 
Anſicht beſtaͤtigt gefunden haben. Da lagen auf Heinen Tiſchchen 
und Eſtraden prächtige Diamanten vor umjeren Augen, zu vierzig: 
fünfzig, zu Humberttaufend Trance das Stüd; ja wir ſahen einen 
von bem Werthe einer halben Million!” 

‚Und was follen Hier dieſe Diamanten, die ſich gewiß auf ihren 
Tiſchchen und Eſtraden langweilen, und fi auf dem Arme ober 
am Halfe einer. hübſchen Frau viel befjer ausnehmen würden?" 


„Un dem rigen zum Beispiel, Miß?“ 

And warum nit? — Ach Habe in der That viel verloren, 
dab ich dem Beſuch wicht mitmachen konnte, allein ich hoffe, Ste 
werden mich dadurch entichäbigt haben, bag Cie mir einen ober bei 
anderen biefer Diamanten getauft Haben. Sie haben doch wohl ein 
ſolches Spielzeug mitgebracht 7" 

„Nein, thenre Miß — ſcherzten bie Offiziere weiter — unfere 
Sage bat es uns nicht erlaubt, aber wer weiß, ob ber Gouverneur, 
geblenbet von Ihren Neizen ſich nicht gar entichlofien hätte, onen 
feine Hand anzubieten !* 

„IE biefe ans Diamant gefchnitten ?“ 

„Wir haben das nicht bemerkt!" , 

„Aber das werden Sie body im Gedaͤchtniſſe behalten haben, weil 
ich Ihnen fhen tauſendmal fagte, wemlich, daß ich mich micht ver- 
heirathen will!" j 

„Steihwohl wäre es unredt von Ihnen, jdpöne Mi — nahm 
einer der Offigiere den Faden des Scherzes wieder auf — eine ſo 
vortheilhafte Parthie, wie den Minengouverneur, im bödjfteigener 
Perfon auszujhlagen; Cie würden in den Minen von Belbjapsur 
herrſchen können wie eine Königin; Sie würden einen fehänen Palaft 
bewohnen, einen Park befigen mit wunderf[hönen Blumen darin“ — 





ie wieberholte Prüfung berfelben und der neueren Bemerfuns 
a * kal. las inifterium® bat nicht vermocht, die Ans 
cht der fol. Regierung über den vorliegenden Zolls und Handelös 
vertrag mit Frankreich zu modifizieren, ja einige der von ‚Ken. 
Grafen v. Bernftorff gemachten Bemerkungen und entwickelten Ans 
ten find von der Art, daß fie vielmehr dazu beitragen mußten, 
Id bayerifhe Regierung in ihrer Ueberzeugung zu befräftigen. Es 
cheint mie weder nothwendig noch ziwedmäßig, Herrn rofen v. 
en in das geſammte Detail umfaffender-Erörterungen über 
die einzelnen Tariföfragen weiter zu folgen, als dieß zur Fefiftel« 
lung der allgemeinen Geſichtspunkte und zur Berichtigung einzelner 
thatfählihen Verhältniffe unbedingt erforderlich ıft, da Die bayeri⸗ 
ſche Ablehnung des Vertrags weniger Durch einzelne Zarifefragen, 
ald vielmehr durch gewille allgemeinere und höhere Rückſichten 
begründet wurde und ohmedich, diefe ragen, wenn überhaupt 
eine umfaflendere Revifion des Zollvereins «Tarif vorgenommen 
werden foll, einer nodmaltgen jorgfättigen Erörterung nicht ent: 
geben Fünnen. Dagegen er es mir unbedingt nothwendig, 
vor Allem die Gründe, auf melden die Ablchnung Bayerns bes 
ruht, nochmals furz und beftimmt zufammenzufaffen, weil durch 
eine ſolche überfihtlihe Juſammenſtellung und durch offene Erörtes 
rxung, der hierüber beftehenden Meinungaverfhiedenheiten nicht blos 
die Kenntniß des beiderfeitigen Standpunftes erleichtert, fondern 
aud der Weg angebahnt werden kann, zu einer Verfläntigung zu 
elangen, welche Dieffeitds nur gewünfdt werden fann und duich 
enderung einiger Beftimmungen des proponitten Vertrages mit 
Sranfreih und Rüdfihtönahme auf den Februar: Vertrag mit Oeſter⸗ 
reich auch wohl ohne befondere Schwierigkeiten herbeigeführt werden 
Bönnte. Die Gegenfäge, welche jeht obwalten, erſcheinen um fo bes 
denflicher und ſchwletſger, je mehr fie mit Detailftagen in Berbin- 
dung gebracht werden, während fie vielleide an Schärfe und Ber 
„deutung verlieren, je kürzer und prägifer fie gefaßt und einander 
gegenüber geftellt werden. Die Hauptbedenfen, weldye fid der 
bayerifchen Regierung bei der Beurtheilung ded vorliegenden Boll 
und Handeld-Vertraged mit Frankreich aufdrängten, beſtehen in 
olgenden Betrachtungen: 1) Schon bei den erſten Verhandlungen 
bienen und die Anerbietungen Frankteichs und die von ihm dagegen 
geftellten ——— nicht im richtigen Verhaltniſſe zu ſtehen und 
die bayeriſche Regierung hatte dieſe ihre Anficht pofitiv ausgeſprochen. 
2) Daffelbe Verhältniß waltete noch im Dezember vorigen Jahres 
od. Die föniglich preufifce Regierung hatte damald die gleiche 
Anfiht von dem Stande der Sache und bie bayerıfche Regierung 
in ihrer Erflärung vom 29. Sept. v. 38. in ganz beftimmter Weije 
Rd dahin ausgefprochen, „daß fie eine Tarifd:Revifton auf vertrage- 
mäßigem Wege, wie fie von Ftankteich gefordert werde, für den 
Verein In hohem Grade bedenklich eracıte” ; „Daß fie es feineswegs 
für räthlih halte, weitere Zugeftändniffe an Franfreich zu machen“ ; 
„daß fie von ihrem Standpunft aus jede weitere Ermäßigung der 
Beinzölle mit voller Beftimmtheit ablehne”; „Daß endlich die weiters 
gehenden Anfprüce Frankteichs unbillig und zum größten Theile 
im Intereffe der Vereinds Induftele unzutäſſig fein‘ 3) Geftügt 
auf diefe Betrachtungen und im Uebereinflimmung mit der eigenen 
Anfiht der f. preuß. Regierung hatte die bayeriſche Regierung 
die weitere Erklärung abgegeben; „daß fle dem eventuellen Vor— 
ſchlage der F. preuß. Regierung fatt eincd Vertrages mit Franf- 
— — — — ——— — — — — —— 


„Aus Diamanten ?“ 

„Rein, mit natürlichen Blumen,’ 

„Die Diamanten find indefjen auch Naturprobufte umb fagen 
mir bei Weiter beffer zu.“ 

„Kurz, Sie hätten das Paradies auf Erben. Nber 8 giet für 
Sie weder Diamanten, noch Heirath, noch Herrſchaft, Palaft und 
Park, und das Alles zur Strafe bafür, dag Sie und, wenn auch nur 
auf kurze Zeit, treulos verlaſſen haben, " 

„Bei dem Allen jehen Sie, meine Herren — ſagte einer ber 
Tiſchgenoſſen, eine Unnanas zuckernd und mit Rhum tränfend — 
bei dem Allen Haben wir, wie es ſcheint, ber Miß von jebem unferer 
Schritte, den wir in ihrer Abwejenheit thaten, Nedyenjdfaft gegeben, 
ohne daß fie Gleiches mit Gleichem vergolten hätte — 

„Wenn die Herrſchaften mid; gefragt Hätten —“ 

„Gut, wir fragen jetzt!“ 

„Run — id) ging fpazieren, das ijt Alles!" 

„Allein 2" 

„Sie wiſſen, id) liebe die Einfamkeit, die Träumerei —“ 

„Daran glaubt Niemand, Miß Laura, der das Gluck Hat, Sie 
zu kennen," 

„Run, ſo rathen Sie, was ic, fonft unternommen haben könnte!" 

„Rathen wir, fuchen wir!" urn 


— — — — — — 
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reich eine durcareifende Revifion des Zollvereindtarifes eintres 
ten zu laſſen, beiftimme und von der preußüichen Regterung die 
deffallfigen Einteitungen erwarte.” 4) Die f. preuf. Regierung 
har für beffer befunden, dieſe Erflärungen nicht weiter zu beachten, 
und es vorgejogen, am 29. März den Vertrag mit Franfreich und 
zwar theilweile mit Beftimmungen feftzuftchen, welche über die frü— 
* in Ausſicht geſtellten Tarife: Minderungen hinausgeben. Die 
ayer. Regierung ft num der Anficht, Taf manche dieler Tattfoöbe— 
flimmungen dem wahren Interefie der Vereins-Induftrie nicht ents 
ſprechen und daher nidt angenommen werten können. 5) Sie int 
ferner der Anſicht, daß auch einige Vettragẽ-Attikel, deren Faffung 
und Inhalt früher nicht mirgetheilt worden war, den Pr und 
ber Stellung des Vereines nicht entſprechen und weder durch die 
Ratur der Sache, noch durch die Gegenleiſtungen von Seite Franke 
reichs genügend begründet find. 6) Die F. Layer. Regierung ging 
endlich noch von der Anſicht aus, daß bie Verttags⸗Verhaãltuiſſe zu 
Drfterreih, namentlich der Art. 25 des Vertrages vom 19. (Febr. 
1853, cd nothwendig maden, mit Frankreich, ober gleichzeitig mit 
demſelben ins Auge zu fallen und zu ordnen. So lange die Faſſung 
des Bertraged mit Frankreich der dayer Regierung unbefannt war, 
vermechte fie natürlich nicht zu beuribeilen, in wie weit dieſelbe mit 
dem Vertrage vom 19. Febr. 1853 vereinbarlich fet oder nicht, ald 
ihr aber der Vertragsentwurf mitgetheilt worden, bat fie ihre Ans 
fiht hierüber unummunden dargelegt, und in der Note vom 8 v. 
M. ansführlic erörtert. Sie ift hlernach zu dev Ueberzeugung ges 
langt, daß der Zollverein zu einem Vertrags-Abſchluſſe, wie der 
vorliegende rechtlich nicht befugt fein könne, da ihm derielbe den 
Vollzug der im Art: 25. des Vertraged vom IP. Webruar 1853 
übernommenen Verpflichtungen tharjädhlıch unmöglich machen würde. 
Wenn id mit dieſet kurzen Sfisje der von der bayer. Regierung 
erhobenen Bedenken, die ausführlichen Erörterungen in der preufis 
[hen Depeſche vom 26. v. Mes. vergleice, fo drängt fi mir die 
Ueberzeugung auf, daß erftere im feiner Weiſe durch die letzteten 
entfräfter worden find. Hert Graf v. Bernſtorff legt einen deſon— 
deren Rachdtuck darauf, nachzuweiſen, daß die bayer. Regierung in 
einzelnen Zarifäfragen, in welchen eine verfchledene Anficht beiteht, 
ihre Erklärung nicht als ein Ultimatum hingeftellt und eine weis 
tere Verftändigung nice ausgefchloffen, die fönigt. preußiice Regie⸗ 
zung aber fid) daher für befuge gehalten habe, über diefelben theil⸗ 
ne hinweg zu gehen. Ehe ich auf diefe {Frage überhaupt und auf 
die einzelnen Deraipunfte eingebe, erlaube ih mir zu fonjtaticen, 
daß nicht die bayer. Regierung es iſt, welche von ibrem feüheren 
Stantpunfte abgegangen ift, jondern, daß nur auf Seite der kal. 
preuß. Regierung pwiſchen dem September vorigen und dem März 
diefed Jahres eine Aenderung der Anfichten vorgegangen zu fein 
ſcheint. Bis zum erftern Zeitpunfte haben die Anſichten der beiten 


Regierungen in der-Hauptſache anſcheinend nicht wefentlich differiet. ° 


Die £. bayer Regierung ift num weit entfernt, der f, preuß. Res 
gierung das Recht zu beftreiten,, ihre Anfichten zu modifigiren und 
8 war die letztere nad den Beftimmungen des Separat-Artifele 
zum Zollvereinsverteage beim Abſchluſſe des Vertrages mit Franf: 
reich auch nicht verpflichtet, auf Die Erflärungen der übrigen Ver⸗ 
eindregierungen ftrenge Rüdfiht zu nehmen; vielmehr hatte fie nur 
die BVerbindlihtent, vor Eröffnung der Unterhautiung die übrigen 
Mirglieter des Vereins zur Mitcheitung aller erforderlichen Notizen 


„Und am unfern Geift zu erleuchten, entforfen wir 
ſchlanken Flaſchen aus der glüdlidyen Champagne,” 

In dem Augenblide, wo bas Geflapper an der Tafel ein Ende 
nabın, hörte man von Auen einen bumpfen Lärm, wie ihn ein ſchrei— 
ender Bolfehaufe verurfacht, ber aus ber Ferne beranzieht. 

Die jungen Leute verließen bie Tafel und brängten mad ber 
Thüre des Saales hin, 

„Was geht denn bier vor?“ fragte Laura einen ber Minenar: 
beiter, die an ber Spige einer Schaar ihrer Leidensgenofien herbeis 
zogen, welde ſchreiend, jauchzend und fingend fi um dem Palaſt des 
Minen:Couverneurs zu ſchaaren begannen. 


zuvor dieſe 


„Etwas, was man noch mie geſehen hat, Ma'am!“ lautete bie 


Antwort. 

„Und was ift das?“ 

„Etwas, das man auch nie wieder jehen wird" 

Der Miß wurde es troß allen Aufwandes ihrer Berebtiamkeit 
nicht möglih, dem Hindu eine klarere Antwort abzuloden. Auch war 
er balb aus dem Bereiche ihrer Stimme gelangt, denn er wurde von 
ber ſchreienden Menge, welche dichte Staubwolfen aus dem Boden 
wählte, vorwärts gebrängt. R 

Ein Zweiter vermochte eine beffere Auskunft zu geben, ein 
Dritter endlich fagte keuchend und nad; jedem Worte tief athembofend: 

„Einer unferer Kameraden — fand — einen Diamanten!" 


* 
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über ihre befonderen Intereſſen einzuladen und vor ber fürmlichen 
Ratififation den übrigen Bereindgliedera den vollftändigen Juhalt 
des Vertrages zum Zwecke ihrer zuſtimmenden Erklärung zu eröff: 
nen — Allein gerade weil die preußiſche Megierung nach diejer 
Beitimmung, de Separat:Artifeld 20 verfahren iſt, muß fie auch 
das dieſem gegenüberfichenpe Recht der übrigen Bereinsmitglieder 
nach ihrer eigenen ferien Meberzeugung über die rechtliche Buläfligs 
feit und die Jweckmäßigkelt des vorliegenden Vertrages zu urtheilen, 
anerfennen. Eine Beſchränkung Diefer Freiheit könnte nur Dann 
angenommen werden, wenn die preußiſche Regierung die Verbands 
lung nicht nach Srparat-Artifel 20, fondern mir förmlicher Bollmacht 
und im Auftrage der’ übrigen Bereinsreglerungen geführt mad die 
von denſelben aufgeftellten Bedingungen und Modatltäten auch voll: 
ftändig erreicht hätte. (Foriſeßung folgt.) 

Kaffel, 3. Det. Die Heine, nur zweimal wöchentlich er— 
fheinende „Brifenrgeitung“, das Organ Des Zreubunds, verdient 
deshalb beſondere Beachtung, well fie an maßgrbendet Stelle mit 
Befriedigung gelefen wird und In iht beſtehende Wünfche und Ans 
fihten einen Ausdrud finden. Ueber unjere nächſte Zufunft und 
die Richtung der inneren Politik enthält die Ne. 62 verfländtiche 
Andeurungen. Es beißt: „Wiffen Preußen und Dejterreih und 
die Bundesmajorität nicht mehr, was fonfervativ ift, oder haben 
fie nicht mehr don Much, es zu willen? u ſ. w, nun, dann werden 
und mögen fie untergehen, weil fie es wohl verdiene haben, Können 
oder wollen fie, melde uns in die jdhlimme Situation bineinges 
zwungen haben, und nicht heraus- und zu redtmäßigen Ständen 
und zu einer Berfafjung wieder verhelfen, mit denen monacchiſch 
teglett werden fann — was iſt dann zu thun? Ohne Bundedger 
noſſen fo zweifelhafter Art ſich felber beifen. Denn wer fib feibft 
im Rechten hilft, dem hilft Sort! Sollte aber der öffentliche ‘Mei: 
nungsfinn den Grad erreicht haben, und an der wohlbercdtigten 
Selbſthilfe zu hindern, dann wird auf tem Grund des Beftchen: 
den, d. bh des Junipatents rubig forteegiert und ben Bundes: 
mädhten ütberlaffen, die heffiſche Sache jelbit zu entwirren.“ Sch 
bin geneigt, Diefe Säge für das Echo höherer Wünſche und Abs 
fidyten zu halten Alſo Selbjihütfe! d. h. gewaltſame Wiederbejeis 
tigung Der wiederhergejtellten rechtmäßigen Verfaſſung viclleidyt mit 

fe des Sriegejuftanded, und wenn die Großmächte in ihrer Bere 
Dec died nicht dulden wollen, dann auf rund ber lanteds 
herrlichen Berfündigung vom Juni d 3. Konflifte hervorgerufen, 
die Sadıe auf’ Neue an den Buntedtag gebradyt und Inzwiichen 
„tuhig fortregiert.” Der Plan fönnte Mug genannt werden, wenn 
er wicht jo überaus dumm wäre; es iſt dabei vergejfen, daß bie 
Steuern mit Mitte Dezeinbet d J. jedenfalls zu Ente geben und 
daß ohne offene Verlegung der Verſaſſung jpäter fein Heller mehr 
erhoben werden darf und brzablt zu werten braudt. Das Haſſen— 
pflug'ſche Mandser iR mit Hülfe der Bundescxekution einmal aus— 
grfüher, es wird nicht nody einmal gelingen. 

Darmftadt, 5. Oct. Die fünf darmfädtifchen Kandeläfams 
mern haben ſich aeftern au Mainz fir Vertretung auf dem Hans 
delstag fowie für Annahme des Handelsvertrags entjdieten. 

Großbritanniem. 

London, 1. Dct. Zwei Tſcherkeſſen-Häuptlinge find eigend 

hieher gefommen, um bei der engliidhen Regierung eine Klageſchrift 


gegen Rußland einzureiben und um Beiſtand au bitten. 
ift der weſentliche Jahalt diejes Altenſtückes: „Seit die Welt ftehe, 
hat fein Bolf den Verſuch gemacht, unfer Land zu erobern. Ruß: 
land allein überzieht und mit jahrelangem blutigem Kriege, unter 
dein Borwande, daß ihm unfer Land traftatmäßig von der türfifchene 
Regierung abgetreten worden jei. Mir aber waren nie der Türfef 
zu eigen geweſen, fie fonnte uns daher nicht verſchenken. Während 
des Keimmfrieges mußten wit von den Allirten den Vorwurf der 
Unaufeichtigfeit hinnehmen, weit wir ung ihnen nicht gegen den ges 
meinfamen Feind angeſchloſſen Hätten. Doch war dies nicht die 
Schuld der Nation, fondern unferer Führer, denen es an Einigkeit 
und Entſchloſſenheit fehlte. 
gegenüber, es brfciege und, weil mie ein ungebildetes, wildes, uns 
euhiges Volk find. Das it falſch, und wir find aefommen, wm 
das Gegentheil zu beweiſen. Wir befifen feit zwei Jahren eine 
Art ‘Parlament, welches über die, eine Million Einwohner umfafs 
ſende, vereinigre Nation Die Girfaffter und Abafler regiert, Wir 
halten Frieden mit den Nadhbarvölfern und den Fremden, Die unfer 
Land befuchen, und wie haben gute Gefetze zum Schuge von Leben 
und Eigenthum. Rußland aber hemmt durch feine friegeriihen Eins 
fälle unſere Entwidelung, zetſtört unfee Städte, mordet unfere Mäns 
nee und Weiber Bon Ew. Majeftät erbitten wir nun Schug, 
wir find Menden wie andere, und bitten Eie, dem Blutvergießen 
Einhalt zu hun. — Ein Buttgeſuch, wie dad hier mitgerheilte 
haben wir dem Kaifer in Tiflis, leider ohne Erfolg, überreicht. 
Neuerer Zeit wurbe der Kampf yon Neucm aufgenemmen und hat 
wieder 25,000 Menſchenleben verſchlungen. Zropdem laffen wir 
lieber unier Leben, ald daß wie me ürfen. Und auspuwan⸗ 
bern ft unmöglih. Daran hindert und unſere Armuth. Was follte 
and unferen Greifen, rauen und Kindern werden! Angeſichtä 
dieſet unuberſteiglichen Schipierigfeiten haben wit einftimmig beſchloſ⸗ 
fen, uns an ſämmtliche Großmädhte zuwenden, überzeugt, daß fle 
das Verfahren unfered. Feindes nad DVierdienft brandmarfen were 
ben. Und ganz befonders wenden wir und an Ew Maj. und an 
Ihr Volt, deſſen Freiheit, Werechtigkeitöliche und Thellnabme für 
den Unterdrücten felbft in unferem unglücklichen Lande befannt find, 
damit fie der vollftändigen Ausrottung eined Volkes vorbeugen, bad 
eine Million Bürger zählt, und deſſelben Bluted und Fleiſches wie 
andere Menſchen ift. (Nat. = Atg.} 


Zelegrapbifche Berichte. 


2ondon. 6. Det. Geſtern wurde in Hydepart ein Garibal— 
M-Meeting abgehalten, wobel es zwiſchen den Anhängern Garibals 
di's und den Itländern zu einem Kampf fam. Soldaten waren 
unter ben Streitenden, Bahlreiche Verwundungen und Arreftas 
tionen haben ftattgefunden. Dur das Einſchrelten der Polizei 
wurden Lie Unruhen beendigt. Die Journale radeln es, daß die 
Polizei nicht cher eingefchritten iſt. 

Belgrad, 5. Oct. Morgen erfolgt die Verlefung des Fer— 
mans der Pforte, welder die Annahme der Konftantinopeler Con⸗ 
ferenzbeſchlũſſe ausipride. Die Wegräumung der Barifaden beginnt. 

— Der engliihe Geſandte, Sir Buwler, ift- heute auf den Krieges 
dampfer „Albrecht“ nad Peſth abgereift. 


Folgendes 





„Einen Diamanten? Und was ift denn da Außergewöhnliches 
babei 2” 

„Was dabei Außergemöhnliches it 7" 

„Freilich, dba es doch fein Deruf, jo wie ber Eurige ift, Dias 
manten zu graben und matürlich auch zu finden.’ 

„Aber diefer Diamant ift von einer Größe, wie man dergleichen 
nech nie gefeben hat, von Benares bis Bombay und Beldjapour!" 

„Und wie groß ift er denn — fragte Laura lächelnd und an bie 
Uebertreibungsfuht der Hindu denkend — etwa jo groß wie bie 
Stadt Caleutta 2” i 

Unmillig, wie es ſchien, über ven Scherz Laura's entfernten ſich 
die Arbeiter und machten Andern Platz, welche bie enthuſiaſtiſche 
Schilderung da aufnahmen, wo ihre Vorgänger ſie gelaſſen. 

Diefe ſchworen der Miß und ihren Begleitern, daß feit Jahr: 
hunderten in der heiligen Erde Brama's kein Stein gefunden worden 
fen, der fi am Größe und Reinheit auch nur im Entjernteften mit bem 
Diamanten meſſen Lönnte, auf den vor wenigen Stunden bie Haue 
eines ihrer glüdlihen Kameraden geftoßen fey, und glücklich möge 
man ihn nennen, denn ein folder Fund müſſe ihm bie Freiheit brins 
gen. 

Nah altem Brauch ift nämlich der Verbannte, der einen Funb 
von fehr bedeutendem Werthe macht, von Rechtöwegen frei und wirb 
and auf ber Stelle in Freiheit geſetzt. 

Diefe ErMärungen waren faum von ber Geſellſchaft vernommen 


ö— —— — — — —— — —ñ —ñ —ñ —ñ e —ñ 
worden, als ſich auch ſchon eine Art Triumphzug näherte. Auf eis 
nem durch gefreuzte Schaufeln, Hauen und andere Werkzeuge empor- 
gehaltenen Schilde ftand Der, den das Schickſal auf eine fo eigen— 
thũmliche Weiſe begünftigt hatte, und. der nun an der Schwelle ber 
Freiheit ſtand. 

Wie groß war das .Erftaunen Lauras, als fie in dem Triums 
phator den Hindu Nadir Zeb erkannte. 

Ja es war Nadir Zeb, derſelbe Unglüdliche, ben fie noch vor 
wenig Stunden in ber glühenden Sonnenbite verſchmachten und un: 
ter den graufamen Peitſchenhieben Colbbeck's ſich frümmen fah. 

Er jtand num ba, als ob er jedes Ungemach vergeſſen hätte, 
ſtolz, lächelnd; um feine Hüften war ein großes Stüd farbigen Moufs 
felin gefhlungen, wie es bie Hindus am Feſttagen und bei feierlichen 
Anläfen zn tragen pflegen, ; 

Der Panther Magol theilte mit feinem Herrn bie Ehre des 
Triumphes; man hatte ihm um ben Hals einen Kranz von Palmen— 
blättern gehängt, in welchen Lotosblätter miteingeflochten waren, 

Laura ſuchte durch bie dichte Menge bis zu Zeb vorzudringen, 
Zeb öffnete bei ihrem Anblide feine redhte Hand, um ihr ben Dias 
manten zu zeigen, bejien glüdlidyer Finder er war. 

Die Hindus hatten ſich nicht getäuſcht, fie hatten auch nicht 
übertricben, es war wirflih ein Weltwunber, was der braune Mie 
nenarbeiter in feiner Hand hielt. 

GFortiehung folgt.) 


Rußland verfiert den andern Staaten _ 
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Münden, 3. Oct. (Hopfenmarft.) Obers und nieder: 
bayeriſches Gewähs: Mittel-Sattungen, Landhopfen: Zufuhr 157,38 
Pi.; Gefammt:Betrag 157,38 Pi. ; heutiger Berfauf 105,46 Pf; 
Reit 51,92 Pi; Mittelpreis 95 fl. 16 fr. — Bevorzugte Sorten: 

oledauer Kanthopfen: Zufuhr 21,11 Pf, Gejammtberrag 21,11 
Fit heutiger Verfauf 1,04 Pi; Reit 0,07 Pi; Mittelpreis 
105 fl. — fr. Woluzacher- und Auer Markt⸗Gut mir Ortöfiegel: 
Zufubr 6,43 Pi; Geſammtbettag 6,43 Pf; heutiger Verfauf — 
—_ BE; Reit 6,43 Pi; Mittelpreis — fl. — fr. — Mittelfcänfis 
ſches Gewaͤchs: Mittelqualisäten: Zufuhr 16,20 Pf.z Geſammtbe⸗ 
tray 16.20 Pi.; heutiger Verkauf — — PT; Reit 16,26 Pi; 
Mittelperid — ff. — fe. Vorzüglicher Qualitäten aus Spalters 
Umgegend, nebft Kindinger= und Keidedersopfen: Zufuhr 12,96 
Pi; Geſammtbetrag 12,86 Pi ; heutiger Berfaufp — — Pi; Reit 
12,36 Pi.; Mittelpreis — fl. -- fe — Alte ‚Hopfen verſchiedenen 
Urfprungs: Zufuhr 16,03 Pf; Gejammtberrag 16,03 Pr; heuti⸗ 
ger Berfauf 3,93 Pi; Reit 12,20 Pf; Mittelpreis — fl. — fr. 
— Geldbetrag 10,157 fl. 

Münden, 4. Det. Die heutige Getreideihranne enthielt im 
ganzen 16,816 Scheffel, wovon 13,238 Sch. verfauft und 3578 Sch. 
eingeftellt wurben. Mittelpreife: Weizen 20 fl 26 fr. (gefallen um 
7 fe), Kom 13 jl. 55 fr. (geftiegen um 3 fe), Gerjte 13 fl. 7 fr. 
(geftiegen um 17 fe), Habet 7 fl. 23 fr. (geftiegen um ı fr.) 
Die Refte befanden in 764 Ed. Weizen, 6 Sch. Kom, 2619 Sch. 
Gerfie, 189 Sch. Haber. Umfapjumme 194,590 fl. 

Thermometer und Barpmeter-Stand im Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 var. Aus.) 


Barometer 


Thermometer - 
(Stand in par. Linien auf 0* 
ua Röcumur. R. vebucirt.) 


(Japresmittel = + 69,29.)| Yapresmittel = 324,22. 
(Monatsmittel = + 6°,50.) ——— = 924.23) 


2 Uhr | 10 Uhr 


Dctbr. 
1862. 








N., D. — Vormittags bededt, Nachmittags und Abends bewöllt. 
Hoͤchſte Temperatur; +139,2. 
An der Naht: Nieberfte Temperatur: 4 39,0, 
Am 7. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 9%,1. 
meter: 32484. — 
72 ” Fremden: Yageige 
Goldener Anler: HH. Baron v. Porp von Eronland; Frau Ma: 
dert mit Tochtet, Raufmannsgartın von Kronach; Grein, Bäder von Helms 
Bredits ; Morbbaft, f. Hausımann von Ariedenjeld; Kaufleute: Keulbach u. 
Möller von Würzburg, Gärtner u. Rofenband von Fürth, Gſchwind von 
Mannheim, Majer von Münden, Gallınger u. Hofmann von Nürnberg, 
Pflaumer von Augsburg, Fleiſchmann von Un, Wadecke von Bremen, Claus 
von Pettau, Gans von Deidesheim, Tilleibarıb von Berlin, Debne ven 
Magdeburg. 











Anzeigen. 
In allen Buchhandlungen ift für 36 fr. zu baten: „Ebrift: 


licher Bet: Altar“ für jugendlihe Kerpen. Bon Eduard 
Sparfeld, confiem. Lehrer an ber erſten Bürgerfhule zu Leipgig- 


Bei meiner Zuruͤckkunft von Leipzig empfehle ich 


1 
dns Menefte 
aus der Leipziger Meſſe und aus den erften Fa: 
brifen Berlin’s 
unter Zuficherung der reellften und billigiten Bedie— 
nung zur geneiaten Anficht und Abnahme ergebenft 


J. M. Aub, Friedrichsſtraße. 
Gute Fürkifche Zwetfebgen mpfestt 33 
ute türfifche Zwetſchgen — 





Einladung. 


Unterzeihneter macht biemit befannt, da er kommenden Samftag 
den 11. Detober feinen Ubfchiedsball abhält. 

Solide frembe Herren und Damen baben Zutritt und wollen ihre 
Karten mur in meiner Wohnung, Opernftraße Ar. 178, in Empfang 
nehmen. Ohne Karten bat Niemand Zutritt. 


Gallerie ift geöffnet. 
Franz; Ströbel, 
Tanz : und Anftanbslehrer., 


_ Meine zur gegenwärtigen Leipziger Messe eingekauften 
Waaren sind nunmehr in grosser Auswahl eingetroffen, 
und empfehle ich solche zur geneigten Abnahme unter 
Zusicherung billigster Bedienung. 


Moritz Gulmann. 


Die feinften weißen Flancle 
in großer Auswahl und aͤußerſt billig empfiehlt 

er: Bernhard Mayer, Hriedrichs » Straße. 
Gafttbof8:Berfanf. J 


Der Unterzeichnete beabſichtigt, ſeinen 


Gaſthof im Markte Wirsberg, 


ohnweit des Bahnhofes von Neumarkt, 
fowie feinen übrigen Grundbefig, der an Gärten, Feldern, Wieſen, 
Walbungen 45 Tagwert enthält, nebit einem bedeutenden Wirthſchafts- 
Anventarium zu veräußern. 

Die fünmtlihen fehr geräumigen Gebäude befinden ſich im beiten 
baulichen Stande, die Grundſtücke haben eine günftige Lage, fie finb 
von ganz guter Ertragsfähigkeit, auch iſt ber VBirtbihaftsverket eiit 
durchaus erfreulidher, 

Der Verkauf findet ftatt rin 

Mittwoch den 23. Detober c, Nachmittags 1 Uhr. 

Kaufstiebhaber wollen ſich rechtzeitig einfinden, werben aber 
wegen Ginfihtönahme der Kaufsobjefte und wegen Bekanntgebung 
der Paften-Verhäftniffe, ſowie der näheren Berfaufsbedingungen zunächſt 


an mich wenben, 
UT __ NRütel, Gaftwirtb. 
BR DEDEDE BADER TE EREOE 
Ich mache höflichft darauf aufmerffam, daß von 
Donnerftag bis Sonnabend mein Geſchäft 


geichlofien iſt. 
Bernhard Maver. 
Der Sohn einer achtbaren Familie kann unter annehmbaren 
Bedingniflen ſogleich in die Lehre treten bei Conditer A. Zippelins 
in Bayreuth. 


"Bon meinen rübmlichit bekannten 


Punsch- Essenzen 


unterhält Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth ein 
Rager in 
Rum-, Arac-, Burgunder-, Vanille- 
und Ananas - Essenzen 
was ich biermit ergebenjt anzeige. 
Joſeph Selner in Diffeldorf, 


Hoflieferant Sr. Majeftät des Königs von Vreußen 




















Indem ich obige, im beiten Renommee ftebenden Eſſenzen 
empfehle, bitte ich um gütige Abnahme. 


Wilhelm Schüller. 


_Teppich-Stoffe 


zum Belegen ganzer Zimmer, sowie die neuesten Sopha - Teppiche und Betivorlagen in Velours 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Max W. Wilmersdörffer; Maximillans- Strasse Nr. 5. 


Gerrudt bei Deiner, Göreth in Bayreuth. 


— —— — — 


Die Zeitung erfcheint 
täglich 


’ 


f 


„a Bayreuther Zeitung. Ei 


und Austandet. 


Mittwoch 


Deutibland. 
Münden, 7. Oct. Ihre Majeftäten der König und bie 
Königin werden dem Vernehmen nad dad am Sonntag ftattfindende 
allerhöchfte Namendfeft Seiner Maj. in Partenkichen feiern. Ihre 


Majcftät die Königin gedenfen, mit den beiden Prinzen Ludwig und 


Otto ff. HH. fi wieder nach Berchteögaden zu begeben. 
Münken, 7 Oct Die von einem Blatte gebrahte Nach— 
richt, daß S M. der König fid zum Gebraudy der Traubenfur 
nach der Pfalz begeben werde, können wir ald durhaus unrichtig 
bezeihnen Se. Majeftät wird fih noch Im Laufe dieſer Woche 


zue Abhaltung von Zaaden in’ bayeriiche Gebitg begeben. — Zu 


der am 13. d. Mis. beginnenden theoretischen Prüfung der Rechts— 
fandidaten an der hiefigen Univerfität haben ſich 143 Kandidaten 
gemeldet, und die Zulaffung zur Prüfung erhalten. (B. 3) 

Münden, 6. Oct. Unter dem Vorfige des Hrn. Reiche: 
rathed v Niethammer ald I. Vorftand des Genetalcomité's des 
lantwirrhfchaftlihen Bereind wurde beute Bormittag die Jahres-⸗ 
verfammlung bdesfelben abgehalten; mehrfache die Landwicbicaft 
betreffende Anträge des Kreiscomite'8 fommen bierbet zur Berarhung. 
Schr erfreulich lauteten die Mitheilungen des Hrn. Vorfigenden 
über, die Fortichritte Der Bobencultur in den verfdiedenen Landes— 
theilen. Die Mitgliederzahl des Mereind hat fih im laufenden 
Sahre abermald um nahezu 600 vermehrt, fo daß der Verein jegt 
beinabe 23,000 Mitglieder zählt- (U. 3) 

Zufolge Kriegeminifterialrefeript® iſf vom 1. Januar 1863 die 
NRadzablung der Löhnung vorerft probemeife in nachſtehenden Ab— 
theilungen der Armee einzuführen: Generaleommandoe Münden: 
Infanterie⸗ Regiment Kronprinz, Guiraffier Regiment Prinz Avals 
bert und erite Sanitätd« Compagnie; Beneralceommanto Augsburg: 
Sinfanteries Regiment vacant Albert Pappenbeim, dritted Jägerba— 
taillon und Chevanlegers:Regiment König; Generaltommando Nürns 
berg; Anfanterie-Regiment vac Dienburg, Ehevaulegers : Regiment 
Zarıs und dritte Sanitätd s Compagnie; Generalcommanto Würzs 
burg: Sufonterie:Regiment Großherzog von Helen, Chevaulegerd: 
Regiment vacant Leiningen und Garnilons:Compagnie Königshofen; 
Artılleriecornd: erſtes und zweites Artilleries Regiment. Der Uebers 
gang von dem alten in dad neue Syſtem hat bei ben genannten 
Abteilungen in der Art ftatrzufinden, Daß in.zehn Löhnungsperios 
den je 1 Tag weniger ausbezablt wird, 

Augdburg, 6. Oct. Seit Anfunft der jungen, am 4. b. 
M. in ihe 2ifted Lebensjahr eingetretenen Königin Marie von 
Meapel ım Deutſchland haben die Zeitungen ſich vielfach mit dem 
Geſundheitezuſtand Ddiefer heben Frau beichäftigt, und ihre Nach⸗ 
richten über das leidende Befinden J Maj. waren unglücklicher⸗ 
weife niot grundlos. Durch den Gebraub der Quelle und ber 
Bäder von Sorten iſt dasſelbe zwar etwas gelindert, aber, was 
das Bruftleiten betrifft, nicht gehoben. Eben fo betrübend lautes 
ten andrerfei® Die Andeutungen über bie Gewüthsſtimmung der in 


Jahrgang 115. 
Nro. 279. © 





— für den 
aum einer Gpalt- 
Zeile 3 fr. 


8. October 1862. 








blühenver Jugend von fo ſchweren Schiefalsftürmen und Erfchütter 


tungen heimgefuchten edein und heidenmürhigen Fürftin, was leider 
jedem auffallen mußte der J Maj. in lepter Zeit zu fehen Ges 
legenheit hatte. In ihrem Antlig war jener Zug nicht zu verfens 


nen der wohl unmillfürlih, auf ein nicht allzu großes häusliches 
Wü fließen läßt, deſſen Genuß J. Maj. Immitten des unver» 


ſchuldeten politiſchen Unglücks doppelt zu wünſchen geweſen wäre. ° 
Unter ſolchen Umftänden waren wir nicht ſehr üdertaſcht, zu ver— 
nehmen, daß die Königin Marie heute früh bier in Augsburg an— 
gekommen ift, und vorläufig im Klofter zu St. Urfula ihren ftillen 
Aufenthalt gewählt bat Möge der Herr, ber die kaiſerliche Schwe⸗ 
fier Elıfaberh in Jugendktaft wiederhergeftellt hat, bald auch diefer 
fürftlihen Dulvderin die Gefundheit des Lelbes und den vollen Fries 
den der Seele wieder ſchenken! (A. 3.) 

Bamberg, 7. Det. An Wallenfeld wurde vorgeftern die 
neuerbaute Pfarttitche durch Hrn. Stadtpfarrer und Dechant Fell⸗ 
ner in Kronach feierlih eingeweibt- 

Depeſche des Aal. Staatsminifterd Freihertn v. Schrenf an 
den k. Geſandten Grafen v. Monrgelad in Berlin vom 23, 
September 1862, den Handelsvertrag mit Frankreich betreffend. 
(Bortfegung) Ich gehe nach diefen allgemeinen Bemerkungen 
auf die einzelnen Grörterungen der Depeſche vom 26. vorigen 
Mis über. Nachdem der allgemeinen Zuftimmung ber baytiſchen 
Regierung zur Eröffnung dee Berhandlungen mit ranfreih ers 
wähnt it, wird bemerkt, daß bie preußische Megierung die von den 
verfchiedenen Vereindregierungen in Bezua auf einzelne Punfte ab» 
gegebenen Aeußerungen nur ald den Ausdrud von Gefictöpunften 
babe ‚betrachten fünnen. Nach der vorftehenden Erörterung ift dieſe 
Anſicht auch vollfommen begründet, da eine Verbindlichkeit ber 
preußifchen Regierung, die von den übrigen Bereindregierungen 
aufgrfichtten Forderungen unbedingt zur Geltung zu bringen, nur 
dann angenommen werden fönnte, wenn fid —8 als foͤrmlicher 
Mandatar der übrigen Regletungen und nicht auf Grundlage der 
Vereins: Verträge als zur jelbftftändigen Verhandlung befugt bes 
trachtet hätte. Um fo mehr muß aber auch den übrigen Regies 
zungen das freie Urtheil und bie Entſchließung darüber vorbehalten 
bleiben, ob biefe Geſichtspunkte bei dem endlichen Abſchluſſe der 
Verhandlungen auch genügend gewahrt wurden, und ob bad Ge— 
fammt-Refultat ihren Erwartungen und Sntereffen entfpreche. Die 
preußifche Mitheilung vom 4. Sept. v. J. konftatirt nun, daß es der 
preußischen Regierung unmöglich geweſen ift, bei zahlreichen Artikeln 
an den von der bayeriihen Regierung aufgeftellten Gefichtäpunften 
feftzuhalten. Wenn aber Sr Graf v. Bernftorff hieran die Bemers- 
fung reiht, daß mir in unferer Note vom 29. Sept. v. J gegen bie 
für dte fraglichen Artikel zu mahenden weiteren Zugeſtändniſſe feine 
Einwendung erhoben haben, fo muß ich diefe Annahme, nady Inhalt 
der genannten Rote in Abrede zu ftellen mie erlauben. Der ganze 
Inhalt diefer Note ift ungweideutig gegen weitere Tarifd-Kongefflonen 


Fenuilletom 


@in Diamant. 
Bilder aus Judien von Leon Goylan. 
(Fortfehung.) 

Obwohl ber Diamant, welchen Zeb im ber Hand hielt, von ei: 
ner leichten‘ Erbfrufte überdedt war, konnte man bod leicht erfennen, 
daß man bier einen Ebdelftein von fabelhafter Dimenfion vor fi hat: 
te; bie gelbten Augen ber Minenarbeiter hatten ſich nicht im ge: 
ringſten getäufct. 

Er hatte bie doppelte Größe eines Taubeneies, ber Kohinor 
mußte fi fer zwerghaft meben ihm ausnehmen. Wenn ber Regent 
mwanzig und ber Diamant bed Großmoguls fünfzig Millionen im 

ertbe hatte, fo mußte biefer Diamant, ben Nabir Zeb entbedte 
und ben bie Minenarbeiter ven „Sohn ber Sonne” tanften, feinen 
Werth nah Milliarden zählen. 

As Laura aus dem Munde Zeb's felbft hörte, baf er in Kurs 
zem feine Freiheit erlangen werbe, begriff fie, daß fie ben Mann für 
immer verliere, auf den fie gezählt Hatte, um Mache an Shercules 
Vorfter zu nehmen, den Mann, den zu fehen, fie die befchwerliche 


Meife von der andern Küfte ber Halbinſel nad Belbjapour unter 
nommen batte, 

Zeb, der ſchon bie Anträge Laura's verwarf, als fie von beren 
Annahme bie Erlangung feiner Freiheit abhängig gemacht hatte, hätte 
jet, wo er frei war, gewiß feinen Augenblid daran gewendet, ihren 
Plänen fein Ohr zu leihen, 

Ganz verwirrt von dem eben Gefehenen und Gehörten wagte 
fie es in ber That wicht, dem Hindu das Stelldicheln in Erinnerung 
zu vufen, weldes fie ihm vor zwei Stunden gegeben hatte. Es gibt 
eben Stunden, bie fo wichtige Ereigniffe in ſich fließen, daß fie 
den Zeitraum von Jahrzehnten aufwiegen. : 

Während deſſen mälzte fi ber Triumphzug immer näher gegen 
ben Balaft des Gouverneurs, in befien Hände ber Diamant durch 
Nabir Zeb gelegt werben ſollte, ber ſeinerſeits im Austauſche bie 
Freigeitsurfunde vom Gouverneur zu erhalten hatte. 

Laura Lehrte fehr nachdenkend in bas Hotel zurüd. Mr 

Nachdem man den Kaffee genommen hatte, fagte fie zu ihren 
Reifegefährten: „Meine Herren, id; glaube, wir haben hier nichts 
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erichtet, und eingelne Aenßerungen 
5* Mifveutung kaum zulaſſen. Ich erlaube mie hier nur fol: 
gende Stellen zu wiederbolen: „So lange die Natur der er 
tigen Verkehts⸗Beztehungen fo weſentlich verſchleden iſt, eint 
eine fo tief greiſende Tarifds Modifiturion auf vertragsmäßtz 
gem Wege, wie fie jept von Frankreich gefordert wird, für ven 
Bern: mr bohem Grade bedenkliche 20” „Die königlich bayeriſche 
Regierung vermag ed daher auch keineswegs für rärhlich zu erach⸗ 
ten, an Frantteich weitere Suariländuife zu machen 26,“ “ea 
die bisher an Franfeeih in Ausſicht Jeſtellten Ermaßıgungen ud 
fehr bedeutend und würden manchen Jaduſtriezweig empflunlic be: 
rühren, was aber ınsbejondere die Werngoll-Ermäßigung beirifft, jo 
bat die bayer. Regierung ſchon in ihrer eriien Erliärung Die äußerite 
Grenge biefüc bezeichnet, und muß von ihrem Stanppunfte aus jede 
weitere: Ermäßigung dieſer Zölle mit voller Bejtimmebeit ablehnen., 
Alte weiter gebenden Anjprüce Franfreichd, worüber nod eine Difs 
ferenz obwaltet, find nach Dem Erachten der bayer. Regierung durch 
feine eutſprechenden Kongeffionen begründet und daher, unbıllig; fie 
find ferner zum größten Theile im Jatereſſe der Zollvereins⸗Induſteie 
unguläfig” Ich geftche, daß es mit ſchwet erflädich ſcheint, wie 
mam.diefen Erklärungen gegenüber zu dem Ausfpruche gelangen könne, 
daß wir im der Note vom 29. Sept. » J. gegen Die weitergehenben 
Konprffionen an Frankreich feine Einſprache erhoben haben, und daß 
nach dem Inhalte derſelden Preußen an der Zuſſimmung Bayerns zu 
den an Frankreich gemachten Zugeſtändufſſen nicht habe zweifeln kön— 
nei. In ähnlichet Werfe verhält es ſich mit der ſchon berührten 
Thatſache, daß die preuß. Reglerung im Mär I. I. an Frantreich 
mebrfädhre Zugeftäudatffe machte, weiche ſie jelbit im September v. J. 
fürunpwälfig crochtet hatte Hr. Graf Bernftorff ſucht dieſe dadurch 
zu erflären, daß im dem preuß Surfular vom 4. Gept. v. 38 an 
feiner Stelle geſagt iſt, das preußijhe Minifterium erachte eine Erz 
weiterung der bid dabin an fFranfreich gemachten Zugeitäntniffe für 
ungtälftz. Es it dieſes allerdings inſoferne richtig, als in der Nore 
der f. pr. Gefandrichait vom 8. Sept. v. 5. nur erwähnt iſt, Taf 
die #. preuß Regierung nicht vermocht habe, auf die Mehrzahl der 
franzoͤſiſchen Fordrrungen einzugehen. Allein nirgends findet ſich 
irgend weiche Anteutung, daß Preußen bamald dennoch weitirges 
bende Zugeftändniffe beatfichtigt habe, und nach dem oben erwähnten 
Jahalte der bayer. Note vom 29. Sept. v. J. fann nicht wohl ein 
Zweifel darüber obwalten, welches bie Erwiberung ber bayer. Regles 
zung auf jede Andeutung Diefer Art geweſen wäre. Gleiches gilt 
auch von denjenigen Stipulationen, melde in den Vertrag vom .2P. 
März aufgenemmen wurden, ohne in den früheren Berbandlungen 
erwähnt worden zu fein Es geht übrigens aus meinen früheren 
Bemerkungen hervor, daß wir die Berechtigung der. f. pr. Regierung 
bei einer Verhandlung auf Grundlage des Sep.⸗Art. 20 ihre Anſich⸗ 
ten im Laufe der Verhandlungen beliebig zu Ändern, volllommen 
antrfennen, und daß es ſich nur darum handelt, zu fonftatiren, wie 
die 'bayer. ‚Regierung das Endrefultat ben Intereſſen des Bereind 
umd ihren eigenen nicht: für fo entſprechend erachte, um bie nach bem 
Sep «Art 20 erforderlidie Zuftunmmung zu ertheilen. Hiebei mag 
wobl über die größere oder. mindere Bedeutung der einzelnen Beden⸗ 
fen ine verſchiedene Auſicht obwalten, ſchließlich aber fann die Ent: 
ſcheidung der bayer. Regierung immer nur auf ihrer eigenen Ueber 
zeugung und ihrer Rechtsanſchauung beruhen Bei der Erörterung 
der einzelnen Tariföpofitienen ‚gebt: die Depefche vom 26. v. Di. von 
der Annahme aus, daß die bayr. Regierung allen Zollermäßinungen 
gugeftimmt habe, welche in ihrer Rote vom 20 Sept. nidyt beſonders 


mehr zu thun, wir können abreifen, wenn es Ihnen belicht, ſelbſt 
in dieſem Augenblide, falls Sie es wünſchen follten!” 

„Gut, reifen wir auf ber Stelle" — fagten. einige von ben 
Dffisieren, weldye in Galcutta gute Diners, Bälle, Jagen u, bergl. 
erwarteten, 

„Wie, auf ber Stelle?" — marfen Andere ein — „wir find 
erft angelommen und follen ſchon wieder unſere Bünbel ſchnüren; 
warten wir wenigftens bis morgen und bemühen, wir bie Nat zur 


Die Anfiht ber Letzteren fiegte umb man beſchloß, im Hotel 
zu Abernachten und erft andern Tags abzureiſen. Diefer Beſchluß 
Hatte einen großen Einfluhß auf das Geſchigt Laura's, Zeb's und vier 
ler Underer, bie wir im Verlaufe. biefer Erzählung kennen gelernt 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


‚Ms die Nacht vollſtäudig hereingebrochen ‚war, ſehte ſich bie 
fröhliche Geſellſchaft zu Tiſche, und als. ber Champagner in den 
Kelchglãſern ſchaumte, war" bie Konverſation im raſchen Fluſſe. 
Woher dieſe Falten auf Ihrer ſchönen Stirn, Riß Laura ?" 
— fragte: ein junger Lieutnani. 
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derfelben find fo beſtimmt, daß 2 


en 

. Ba En De an 

erwähnt find. Ich vermag indeffen dleſe Annahme als begründer 
nicht Anzuerfennen, da nach dem Inhalte der gedachten Rote, naments 
lid nad) den oben un Auszuge angeführten Stellen derſelben ſicher⸗ 
Uch Fein Zweifel darüber odwalten fann, do& bie bayer. Regierung 
fi bejtimme und Mar gegen alle diefe Zollermäßigungen erflärt hat. 
Namentlich {ft died in Bezug auf die Weinzölte der Fall, und wenn 
in dem Etlaſſe vom 26 v. M. erwähnt if, wie man Die Brmerfung; 
„daß die bayerıhe Regierung fhon in ihrer erften Erflärinig' bie 
außetſte Srenze hiefüe bezeichnet habe, und von ihrem Standpunfte 
aus jede welſere Ermaßſgung dieſet Be mit voller Pefttmmts 
heit ablehnen mülle, dt als cin Ultimatum, fondern nur al® 
den Austruf der mit der eigenen Anficht der preußiicen Regier 
rung übereinftumimenden Meinung babe erkennen können, fo ver— 
mögen wir dieſet Art von Auslegung nicht zu folgen. Wenn die 


Depeſche vom 26 Auguſt hietnach zu der Folgerung gelanıt, Daß 


die bayerlihe Regierung ih in der Rote vom 29 September ». 
38. mit der Richtung, in welchet die Verhandlungen von Vreußen 
weiter geführe wurden, einverjianden erllätt, und gegen die Zuge— 
Ränpaife, welche die Grundlage zum Vertrage vom * vor. Mes. 
geblieben ſind, feinen Einfpruc erhoben habe, fe fann ich biefem 
Ausjpruhe nur Die Berfiherung entgegenüclien, daß der gane 
Juhalt und die Baffung der Note vom 29. September v Ge. bei 
der bayeriſchen Kegierung gerade Die geyensheilige Urberzeugung 
hervorgerufen haben. Die Bericiedenheit in den beiderfeirinen Ans 
ſtchten über Den ftamoͤſtſch-belgiſchen Tarif erſcheint mir für die 
Huuptfrage zu irtelevant, ald daß ca nöthig erſchiene, tiefelbe 
nodmald zu erörtern Was Dagegen bie von uns bezüglich eins 
zeluer Veritagkatukel erhobenen Bedenken betrifft, fo find. Diefelben 
von ungleich geößsrer Bereutung, und da fie in der Depeiche vom 
26 Auguſt ald nit begründen begeichnet werdın, fo eradte id 
es für mochwendig, Einiges darüber zu bemerken Hr. Graf v 
Bernjtorff erbuckt in der Beitimmung der Art. 5, 6 und 8 über 
die Verbrauchsabgaben mur Die gegenfeitige Zuſage, den beftehens 
ben faktiſchen Zuſſand auftecht zu echalten. Ih muß hiczu vor 
Allım bemerken, daß in einzelnen Sollvereindftaaten , namentlich 
in Bayern, Kommunale und andere Abgaben beftchen, weiche 
nad dieſet Bejtimmung aufgehoben werten müßten, und daß bie 
Bewalligung zur Erhebung folder Lofalabgaben niemalt als ein 
Ausjluß der Zollhoheit berrachter worden ift, ſogach aud auf dem 
ge des Houvereimd hierüber nicht verfüge werden fann. Auch 
abgejehen hievon ıft aber Die fraglihe Stipularion keineswegs eine 
Erhatung des dermaligen Zufrandes, ſondern nach deririben müßten 
fit) die Wereinsftaaten eines fche wefentlihen Rechtes begeben, 
von welchem fie unter Umjtänden wohl Gebrauch machen fännten, 
während Frankreich Die Ausübung deſſelden Rechtes gleichſam 
garantiet wird. Zu einer folhen Stipulation, die eine förmlihe 
Rechtsuugleichheit ſanktionitt, lag nad dieſſeitigem Etachten fein 
genügended Motiv vor, zumal da Frankteich weder auf Dielelne 
einen befonderen Werth legen, noch aud fie in irgend einer MWerfe 
erwidern fonnte. Zu Bezug auf den in Wrtifel 15 berübrren 
BWerrhszufglag von 5 Pıozene zu den von der frangöjiihen Boll 
behörde übernommenen Waaren ſtimmt die preußiihe Regietung 
unferer Anfibr, bei, glaubre aber Die Forderung einer Aenderung 
der deßfallſigen Beſtinmung ald unerreichbar fallen laſſen zu 
müffen. Auch wır ſind der Anſicht, daß diefer Bunft, wenn er für 
fid) allein jtünde, rin enticheidender fein würde; wenn aber ein 
Vertrag jo viele und fo verſchiedenattige Bedenfen erregt, wie der 
vorliegender, jo muß man wohl jedes einzelne Bedenken im Yufams 


„Mi Laura ift ungehalten" — fagte ein Anderer, feinen Mund 
zu einem ironifdyen Lächeln verziehend — „und idy weiß aud warum!‘ 

Weil fie heute abreifen wollte und wir die Abreife auf morgem 
feftfegten“ — bemerkte ein Dritter und begleitete diefe Worte mit 
einem eigenthümlichen, ſchlauen Blide, 

„Sie wirb wahrſcheinlich iu Galcutta erwartet,” fügte ein Bier: 
ter, 

„Das ift fehr wohl möglih“ — ein Fünfter. 

„Keinesfalls ift Forſter der Glüdlihe” — ein Sechſter. 

„Meine Herren" — fagte nun Laura kalt und gemejjen — „id 
liebe berlei Scherze nicht, und wenn ich aud Niemanden von Ihnen 
bas Recht gegeben habe, mid, zw vertheibigen, fo vergeffen Sie doc 
nicht, bak aud Niemand von Ihnen bag Recht hat, mid) zu befeis 
b en." 
‘ Den jungen Leuten war jebocdh ber Frankenwein fhon zu fehr 
in bie Köpfe geftiegen, als daß fie auf halben Wege fichen geblieben 
wären. 

„Schr aut gefagt, Miß Laura!" 

„Die Dig fpriht wie ein Advofat !" 

„Ee Iche bie ſchöne Laura Willmot und ihr NRebmertalent !" 
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menhange mit den übrigen In Ermägung jieben, um eim richtiges 


Urtheit über das Geſammtergebniß zu erhalten. (Schluß folgt.) 
Berlin, 6. De. Im Adgrordnetenhaus haben heute Rel⸗ 
benfperger (von Geldern), Binde, Ofterrah uud Eimfon gegen, 
Waldeck, Lünıng. Gneiſt, Hennig für den Commiſſionsauttag zum 
tfenbed’iben Antrag geiproden. Die Miniſtet ſawiegen; am 
&bluffe befũrwotiete Dagegen Kr. v. Bıömard die Wertayuny, da 
die Regierung eine Erklärung abgeben wolle. (Fortjegung morgen.) 
Berlin, 7 Da In der hegtigen Sizung des Abgeotd⸗ 
netenbaufes wurde die Dedatte über die Fotteubeck ſche Reſo utton 
fottarſetzt. Der Miniſtetptaſſdent v Bismarck⸗Schoönhauſen erktarte 
im Namen des Geſammtnuniſteriums: „Die Staatsregierung 


werde ‚in der Annahme des v Viacke'ſchen Amendements cın Unterz , 
pfant für eine entgegenfommente Aufnahme ihrer Bemühungen zu“ 


einer Berfrändigung riblıdın, und, wenn die Aunahıne teſſelben 
eriolge, Borfchläge machen, welche Den Antrag eingehen, ohne ſich 
deifen Motive anzuermen Lebhaftet Wioeripruh )” Die in dem 
Amentement für 1-62 in Ausſicht genommenen Schritte würde das 
Staatenummierrum dann thun, wenn eiſichtlich, Daß ber Etat nicht 
techrzring zu Stande käme. Die Debatte wird forigeiegt. 

Coburg, 6 Det. Die Genrraiverfammiung des Nasionals 
vereine erklärte ſich einfiimmug fur Ausjührung der Reichöverfaſſung 
von 1819, als rin vom Wolle griorderten Recht. Die Gencrale 
verjammlung billiate ferner den Ausſchußbeſcoluß, Flottendenurage 
weiter zu ſammeln, aber ıhre Ablieferung an Das preußijche Wlinıs 

ſterium eniguftellen. (U 39 ‘ 
Ztalienm 

Zurın, 3 Der. Da. bdıe Aunıftie im geftrigen Minifterrathe 
definutn beſchleſſen worden ft. jo ſucht ih die Militar⸗-Pattei fo gut 
zu helfen wie möalich Ih Digan, Die Discuffione,: ichteidt namiich 
dın fol. Gnadenact Der Fücruie dee jo eben abgereiften Prungejfin 
zu Der wobe Sachverbalt uber iſt einfach Der, daß Depsitis und 
Sella nur unter der -Ketinanag, der Amneftiung der Gefangenen 
von Aspıomonte ibre Entlaffung jurudgenemmen buben. 

Unter den Höchzetsgeſchenten, welche der Pruzeiſin Pia übers 
reiche worden fine, bıfinden ſich: von Bologna ein koſtbates Ge⸗ 
malte „Die Matonna mir dem Jeſuoklude in den Arınen“ von Frans 
cesco Francıa, mer rınem Rahmen aus dem 16 Jahrhundert; von 
Flotenz sine emarllirte und ciilıree Achatſchal⸗, ein Werk des Flo⸗ 
rentiness Luigi Benvınuro; Die Schale ficht In einem mit Den Staßts 
wappen giſchmüctten Schrame von Elfenbein Ebenholzz von Faema 
ein Tiſch mit eing · legiet Elfenberu⸗ Urbeit; von Maıand ein Gemaide, 
„die Karbedral von Profeſſor Bıfiz von Ravenna ein Modell von 
Daute's Grab, von koſtbarem Wera; von Napel ſeht reich und 
toftbar grarbeitete Toiletee : Gegenſtande und Korallenfhmud; von 
Genug eine Myrmorbüfte Carl Albert'e von Sauto Vacni. 

j Branuftreid. 

Paris, 4 Det, Der preußiſchen Kriſis widmet man hier 
große Aufmertſamkente“ In allen Iiberalen Kreiſen finder die kräftige 
und zugleich maßsolle Halıma des: Abgeordueteuhauſes Die lıbs 
baftejte. Aucıfennung Kine br bomgejtchte Perſoͤulichteit, auf 
deren Weisheit man in Deurſchland nice wenig halt, anferte vor 
einigen Tagen: „Eine mur halbwege vernünftige Regierung müßte 
mit Den Elementen, welche ın Preußen vorhanden find, mit emer 
Kammer, wie die preuß.iche, Greßes leiten Die Furcht aber 
vor himärdfchen Gefahten macht ın Berlin Lie wuflide überfehen, 
und dieſe Verbientung leiter O fterteihs Planen ‚großen Vorſchub.“ 
— — — —ñ— —r — — — — — — —hr —— — 


Ploͤtlich ſaob Miß Willmot den Seſſel heftig zuräd und er 
hob ſich leichenblaß vor Zorn vom Tiſche. 

„Unfere Geliebte iſt ſchlechter Laune,” bemerkte Einer halb ein: 
geſchũchtert. 

„Die Geliebte von wem, meine Herren Pu 

„Bon Allen, Dip!“ 

„Bas, foll das Heigen ?“ 

„Aber —“ 

„Eo nimm dies für Dein Aber, Bube!“ — Damit flug Lau: 
ra mit ihrer Reitpeitſche in das Gejiht des Offigiers, der eben ge 
ſprochen hatte, jo daß ein rother Striemen auf feiner Wange fit: 
bar wurde. 

Der jo Befdimpfte hatte ſich eben erhoben, um im Blinber 
ty, auf Laura lozuſtürzen, als ein Arm ihm zuxüdhielt, e6 war 
* Maſter Tours, deſſen ſpezielle Bekauntſchaft wir ſchon gemacht 

en, a; 

„Wohin, Kamerad! Was willft Du thun ?’ fragte der Offizier. 

„Was tümmerts Did, Plap ba!" 

mSechre auf Deinen Play zurüd |" 

„Yindere mich nicht, ip muß fie zlichtigen!" 

„seinen Syyritt, kän Wort meiter!" 


iſt formwahrend eine ben nalieniſchen Anfprüchen 


Auch auf die liberale Partei in Franfrei wirft das Auftreten ber 
preußijhen Kammer eimuthigend. — Baron von Herteren, einer 
der Patrone der „igrance”, ıjt, wie man fayt, ım bejonderer Niſſton 
nad Berlin abgercit. Man verſichert, der Kaiſet habe ein eigens 
händiges Schreiben an den König von Preußen geribtet, worin 
man, bei. der gegenwärtigen Konjunktur in Berlin, eın bedeuiende® 
Ereiguiß [chen will 

Die „Patrie““ meldet in einem Zclegramm, deffen Gtlaubwürs 
digkeit ‚fie werburge, daß Graf Zamoyski von dem Kaifer in Peters— 
burg empfangen und von Diefem aufgefordert worden ift, einige Belt 
auf Reiſen zu yeben Er hat die Erlaubniß erbalten, fi zu Lande, 
jedoch mir über Warfhau, vorläufig mad London zu beyeben. 

‚Die ualieniſche Prinzeſſin Maria de Salıe bat in Turin eine 
Broſchüte erſcheinen iaſſen, in Weider die Idee der Einheit, der 
ſpamſchen Halbinſel unter pottugieſiſchem Scepter ſeht Icbhaft vers 
theidigt iſt. Da hiet gleichzeitig ‚eine ſolche Broſchüte von dem Für⸗ 
ſten Pelignac, Dem Schwiegerjohn yon Mires erfchienen ift, fo glaubt 
man, Daß dies das Rejultur eines ‚Einverftändurffes, und reiner abs 
ſichtlichen Drohung gegen Spanien jei. Bon der ernſte n Mißſtim⸗ 
mung des Kaiſers gegen Die fpaniihen Bourbonen, welde Luck 
Spaniens Haltung ın Der Mexitkauiſchen Angelegenbeit noch - geſui⸗ 
gest worden iſt, abgeichen ,, möchte man, je weniger bie ‚römiiche 
Angelegenheit zu Gunſten der Zealiener gelöft werden: foll, ibre Auf⸗ 
mertamfert po mehr auf einen andern Bunft tenten - ine, Jtas 
heneum, die Kaiſerin oder Köntgin. der pyrenäifchen Halbinfel würde, 
das fönnte Italien der ftanzöſiſchen Politik aufs Meue verpflichten. 
Die Jdre Der Burtreibung der Vourbonen aus Spanien exiftiet hier, 
uno «8 Ware cigenihüanlih genug, wenn: England dafür, daß Spa⸗ 
nen wm Der Weexitantchen Angelegenheit auf feine Seite. getreten 
1, Die portugu ſiſde Kandidatur unterftüßte. 
Baris, 4. Da Die Ruͤckkehe des Kaiferd verzögert ſich vier 
bis fünf Tage, eine, lange Frift für daß Bublifum, welches der Ente 
ſcheidung hatit. Man verficert, baf Here 9; Perfigup ſeht guten 
Dauhes Kt, daß ır Die Hoffnung näbıt, feine Lölung der Kömie 
ſcheu Ftage weide die Dorihand behalten. Ein andered Gerücht 
ſpricht ‚won einer Note, welche nächitend im „‚Donweur 'erfbeinen 
wud, um den Genetal Montebello zurüczurufen und dad Kommando 
im Nom einem Btigadegeneral zu übertragen: · Kutz die Stimmung 


ünftige, 
Großbritauniem. e 

London, 3 Det. Die „Zimes unterwirit die Adteffe Dax 
ribaldi’s an das engliſche Molf einer ziemlich berben Kritit: 
„So weit wie Garibaldı verfichen fönnen, wünſcht er, daß England 
einen Kongreß zufammenberufe, um die europälidhe oder beffer die 
Weltpolitik mit beſonderer Beziehung auf die römische frage zu ere 
derer, War follen Frantteich dazu laden — nidr die franzöfliche 
Regierung — fontern das franzöfifche Volk fett. Was mit diefein 
guien Raıh gemeint iſt, kann unmöglich einem Zweifel unterliegen. 
Garıbaldı fcheine fib Über die Gefinnung des engliſchen Volkes zu 
tauſchen. Die Bewunderung und Theiinahme, deren Gegenſtand 
er war, ſollte ihm nicht gegen unſere wirtuche Meinung verbtenmen. 
Er denkt es ſich möglih, daß die englifhe Regierung in den Ans 
gelegenheiten Zialiend eine ven der Politit Napeleon’s getrennte 
und ıhr gegnerische Richtung einfhlagen werde. Obwohl die Vhan⸗ 
tafle des Verfaſſers im der Einſamkeit und Krankheit einen höhern 
Flug ala jonit achmen mag, hat fie doch Methode genug, um eine 
Entgegnung zu verdienen. Wenn England wirklich die andern 


„Ad, ſteht es for“ 

„Allerdings !" 

Einen Augenblid jpäter hatten Mafter Tom und ber beſchämte 
Offizier ihre Röcke abgeworfen, und es begann ein Borerfampf in 
beiter Form, 

Die Offiziere ſchloſſen fofort einen Kreis um bie beiben Boxer. 

Laura nahm eine Manila: Eigarre aus dem Meigfirch Etui, 
das fie bei fi trug, zünbete fie am und ftedte fie zwiſchen ihren cos 
figen Lippen, 2 

Nachdem ber dritte Fauſtſchlag getauft worben war, waren bie 
Augen von Tom's Gegner bereits blau umrändert, "aus "feinem 
Munde floh Blut, und bie, Raſt hatte die — einer reifen Birne 
erlangt, nad dem vierten Schlage lag er. ber Ange nad auf bem 
Rüden, er war nad allgemein anerkannten Borer: Regeln bejlegt. 

Tom blicte ftolz im Kreife umher, Tebhafter Applaus. ſchallte 
ihm entgegen. PREIS . ö 

„Mafter Tom," fagte die Irländerin gi ihm, „id verzeihe 
Ihnen die erbärmlice Rauchermine von heute Morgend. - Empfangen 
Sie hiermit Ihren Giegeslohn in biefer Cigarette, an ber meine 
Lippen bereitd gefogen haben, Sie find würbig, dieſelbe zu’ Ende zu 
rauchen.“ (Fortſeung folgt.) 9 
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Mächte und die Regierung der Vereinigten Staaten 
— kontinentaler Fragen zuſar amentufen und, 
etdied, in den Rath feiner Staatömänner irgend ein Mitglied 
ener Partei, in der Wiltor Hugo voranfeht, aufnehmen wollte, 
o fönnte died mie zu einem Bruch mit Frantrench und zur Auf: 
ebung von Zwecken Tühren, die wichtiger And ald die Einverleibung 
Kom in dad Königreich Itallen. Bon einem fo eifrigen Manne 
wie Saribaldi it es natürlich, aber von ruhiger Denfenden iſt es 
faum verftändig, über die Zögerungen, zu denen Ralien in ber 
römifhen Angelegenheit gezwungen wird, in ſolche Entrüftung zu 
erathen. Weil nicht Ale nad drei und ein halb Jahren volls 
dracht ift, follen wir in bie Anklage gegen den ftanzoͤſiſchen Hert⸗ 
fer einftiimmen, und die Demofraten ber alten und neuen Welt, 
die und beide haffen, gegen ihn berbeieufen.“ j 
Der „Movertifer‘‘ ift von Waribaldi’d Liebe zu England ges 
rühet und ergriffen. Wenn ed möglic, wäre, fagt er, den geleier 
ten italienifhen Soldaten und Patrloren noch höher in der Batung 
des engliichen Volles zu heben und für ihn einen Entb’ufiasmus 
zu weden, wie ihn bad Benehmen feined andern Aus aͤnders je 
hervorrief, jo wurde es durch dieſen rührenden Brief geſchehen. 
Es fehlt und an Worten, die Bewunderung auszudrücken, welche 
died Schreiben und für Garibalvi’s Chatalter einflößt.“ 
Rondon, 4. Oct. Der fonferwarive — zieht heute 
abermald gegen dad Minifterium Blömarck— bönhaufen zu 
Felde. Der Premier ſel kein Staatdmann, zu deifen Verfaſſungs⸗ 
treue ober liberalen Gefinnungen die Kammer irgendwie Vertrauen 
haben könne. Er babe fi ald Parteigänger der, Reaktion im Jnnern 
und des Abfolutismus im Neußern zu erfennen gegeben. Eine Pas 
rifer Korreipondenz der „Morning Poft‘ ſpricht mit großer Geringe 
fhägung von den politifhen Eigenſchaſten des deuiſchen Bolfes, 
mit weichem die Fürften, groß und flein, fo ziemlich nad) Belieben 
fertig würden. Es beißt. darin zulegt: „Es iſt wahrihemlicher, 
daß Ungarn und Polen Nationen werden und in ber modernen 
Eivilifation eine Rolle fpielen, ald daß Deutihland aus feinem 
langen träumerlfchen Nichtäthun erwacht. Auf den großen Bücher: 
* Deutſchlands mögen dunftige Flugſchriften über dad Vaters 
land erfcheinen, aber eö ift fein Beift und fein Leben in dem Volke, 
ſo daß es die Regierung zwingen könnte, ſich ber —* 
wegung einer Zeit anzuſchließen, die es erlcht hat, daß Jtallen ſich 
wieder zu einer großen freien und fortichreitenden Nation erhob.‘ 
Selegrapbitine Berichte. 
Turin, 6. Det. Die amtliche Zeitung enthält dad Amneſtie— 
beeret für Garibaldi und deffen Genoffen, mit Ausnahme der Des 
ſerteurs der Arınee. — Wegen vorgefallener Mordthaten wird Si— 
eilien, mit Ausnahme der Nationalgarbe entwaffnet. — Garibalpdi 
hat eine ſchlimme Nacht gehabt. 
Madrid, 6. Oct. Briefe aud Merico vom 28. Auguft d. 
5. melden, daß der Wappenfhild des ſpaniſchen Gonfuld abgeriſſen 
mwurbe. (F. 5.) 


= U m U — 
Thermometer · und Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Mabubof über der Merresfläbe 1033 var. Auf.) 
Barometer 
Ziermametes (Stand in par. Linien auf 0% 
nad Reaumur, R. rehucht.) 
Octhr. ¶Jahresmittel = 61,29.) (Iahresmiltel = 324,22.) 
1862, (Monatsmittel = 6 ‚9d.) (Monatsmittel = 324,23.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Upr | 2 Uhr | 10 Upr 

Morgens.| Mittags. | Abends. Morgens. Nahm. | Abends 
7.17 +94 | +13%,9 1 +7%8 | 324,31] 924,251325,15 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

&, SW. W.— Vormittags bedeckt, Nachmittags und Abends bewölkt. 

Höhfte Temperatur: + 14°,3. 

In ber Nacht: Niederfte Temperatur: 49,6. 

Am 8. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 59,9. 


Baro: 
meter: 325,93. 





Befanntmadbung. 

In der Eoncursfache des Getreibehändlers Carl Golbfuß von 
Gtaspütten wird ber unterzeichnete koͤnigl. Notar im Auftrage bes 
tonigl. Bezirfsgerichts bahier am 

j Donnerflag den 30. ds, Mts, 
mad, beendigter Verfteigerung ber Grundbefipungen eine Parthie Wai— 
zen, Kom und Gerfte, noch nicht gedroſchen, einige Vettitüde, Haus: 
unb Kügengeräthfcaften u. A. m. gegen baare Bezahlung verkaufen 
und ladet Kaufoliebhaber mit dem Bemerken ein, daß der Zufdlag 
« Berantwortliher Rebaficur: Wilhelm Schüler. 


nur dann erfolgt, wenn bad Meiftgebot minbeftens brei Biertheile bes 
Schätungswerthes erreicht. 
Bayreuth, ben 4. October 1862. 
Der föniglihe Rotar, 
(L. 5) Maber. 





Anzeigen 


ä I — Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth 

iſt zu haben: 

Der Unterſtützungs-Verein für Das Amt: und 
Kanzlei: Perfonal in Bayern ꝛc. 8. geb. 18 fr. 


Betfanntmadbung. 
Die für das Monat Auguft 1861 unausgelößten Pfinber von 
Nr. 56,646 bis 58,831 inch werben in bem auf 
Donnerftag den 23. Detober 1862, 


Bormittagd angefehten Strichtermin an bie Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft. 
Bapreutb, den 7. Detober 1862. 


Die Leih- und Pfaudhaus · Berwaltung. 
Meine zur gegenwärtigen Leipziger Messe eingekauften 
Waaren sind nunmehr in grosser Auswahl eingetroffen, 


und empfehle ich solche zur geneigten Abnahme unter 
Zusicherung billigster Bedienung. 


Moritz Gutmann. 














Grinolines, Stahlreife und Gorfettes in 
ſchönſter Auswahl und zu den billigften Preifen empfiehlt 


Sopbie Degen 
i | am Marft. — 


D. Williams. Wilmersdörffer 


im Rennweg 


zur gefälligen Anfiht und Abnahme. 





zeigt hiemit ergebenst an, dass sen Tuch- 

und Buckskinlager für die gegenwärtige 9 
Saison durch sehr vortheilhafte Einkäufe in Leipzig 9 
bestens assortirt ist und. empfiehlt hauptsächlich ? 


eine Partie Damenmäntel-Stoffe zu ! 
ı sehr billigem Preise. 





Schwarze italienifche Taffete 
ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt in allen Breiten 
billigft 

HM. Wilmersdörffer am untern Markt, 
„der Mohren- Apothefe gegenüber.“ 
DEDEDELDELSEOE EEE DS 
Ich mache höflichft darauf aufmerffam, daß von X 
Donnerftag bis Sonnabend mein Geihäft 
geſchloſſen ift. 
Bernhard Maver. 
PEOEIEPEIEDEDEPBE ED 
G 


etragene Herren⸗ und Franenfleider, Betten, 
Webern, Wäfche nnd gebrauchte Möbeln kauft zu ſehr 





guten -Preifen 2, ebmanuı, 
pitalgaſſe. 
Sardellen und Cappern find friſch angekommen 
ei Wilheim Schüller. 


Sedtuat bei Deine. Höreth in Bapyreuth 


— r—— — — 
— 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu bezichen durch alle 
’ Bölämter des Is 
und Auslandes.! 








Donnerftag 





Deutſchland. 

München, 8 Oct. Ge. Maj. der König hat für die Abge— 
brannten in Walbfirden cine polizeiliche Haus Gollefte im ganz 
zen Königreich zu bewilligen geruht. — Ihte Majeftäten der König 
und die Königin nd heute Bormittag 14 Uhr nach Augsburg abs 
gereiſt. Ihte fall. Hob. die verrwittwete Großberzogin Marte von 
Tostana traf Diefen Vormittag bei Ihrer kalſ. Hohl. der Frau Prins 
zeifin Luttpoid auf Beſuch von Dresden hier ein. — Der f. Ober: 
friegstommijfär, Hr. Ftohm, Referent im Kriegsminſſterium, iſt ges 
ftern geftorben; er war Ritter des Verdienftordens vom hi. Midyael 
und Inhaber des Veteranendenkzeichens, ſowie des Denkzeichend 
von 1849, 

Münden, 7 Oct. Der f. Stantöminifter des Handels, 
Frhr. v. Schrenf, hat heute den Ausſchuß des deutſchen Handels: 
tages empfangen. Die einzelnen Mitgliedet desſelben wurden durch 
den Präfidenten, Herrn Hanſemann, dem Minifter vorgejtellt, — 
Einige Verzögerungen, die ſich der Einladung zur großteufchen 
Berfammlung nad Franffurt entgegenitellten, find nun bejeitigt, 
fo daß die Einladung aldbald veröffentlicht werden kann — Etliche 
40 Bürger unferer Stadt, unter ihnen dee I. Bürgermeifter Abg. 
v. Steinsdorf, find geftern Behufs der Bildung eines großdeutſchen 
Vereins zu einer Beſprechung zufammengeteeten; eine weitere Vers 
fammlung wird nächſter Tage jattfinden. 

Traunjtein, 7 Die ZI MM. die Kaiferin von Dcfters 
reich und die Königin von Neapel haben während ihres hieſigen 
Aufenthaltes die ſtrengſte Zurückgezogenheit beobachtet und ihre Ge⸗— 
mäcer im Wiedpauer’ichen Safıbofe nuc einmal verlaſſen, um in 
die Kirche zu geben. An der Nacht vom 5 auf den 6. find dann 
Ihre Majejtäten mit den gewöhnlichen Eilzügen von hier wicder 
nah Wien und Münden abgererft 

Depeſche des E Etraateminifiers Fihrn. v Echrenf anten f, 
Geſandten Grafen v. Monrgelas in Berlin vom 23. Spt. 1862, 
den Handelsvertrag mit Frankreich beterffond. (Schluß. Der Art 23 
ſcheint einer ſehr verſchiedenattigen Auslegung fahıa zu fein. Dieſ— 
feird nahm man an, die Bezeichnung eingelner Ausnabmen babe 
die Bedeutung, daß das Gegentheil als Regel gelte. Wenn aber 
nach Anficht der preußiſchen Regierung dies wicht Der Fall iſt, 
wenn. aljo beide Theile unbedingt Das Recht haben fjollen, Durch: 
fubrverbore und Beſchränkungen zu erlajfen, Dann ıft nicht abzuſchen, 
wozu Die fpezielle Anführung der Zuſaſſigkeit des Durcfuhrverbores 
für Schießpulver und Krieaswaffen in Frankteich und fur Salz im 
‚Zollvereine dienen ſoll. Weiche Auslegungalſo auch Die richtige 
fisa möge, ſoviel iſt gewiß, daß der Ariilel, fo wie er lautet, leicht 





Banrentber Zeitung. 


Sahrgang 115. 


\ro. 280. ER Mltober 1862. 


pres für ben Jahr⸗ 
gang 6 fl., balbjähr- 
id 3 fl., vierteljähr« 
ih 1 fl. 30 fr. Ju⸗ 
ſertionsgebũhr für Den 
Raum einer Spalt 
„Bee 3 Er. 






Anlaß zu Mifverftändniffen und Itrungen geben fönnte. Mas 
den Art. 31 und das Verhältmiß zu Defteereich betrifft, fo erachtet 
ed aud die bayerifche Regierung nicht für geeignet, hierüber die 
gegenfeitigen Erörterungen jortzufegen. Diefelbe ift nad wie vor 
von der rechtlichen Begründung ihrer Anſichten überzeugt und durch 
die von preußiſcher Seite audgegangenen Darlegüngen in bicjer 
Mebegzengung nicht erjchüittert worden. Vielmeht bat eine wieder: 
holte Erwägung dad Bedenfen noch bekräftigt, daß nad Art. 31 
ded in Frage ſtehenden Bertrages es ſelbſt nicht mögllch wire, 
nad Ablauf des Jahres 1865 Defterreich Diefelbe Stellung zum 
Zollyereine einzuräumen, welche es jegt nach dem Uebereinfommen 
vom 19. Februar 1853 einnimmt, fondern daß deſſen Verbältnig 
zum Bollvereine, gleichwie dasjenige jedes anderen fremden Landes 
zu demfelten nur nad) dem Vertrage mit Frankreich bemeſſen wers 
den müßte. Die Trage des Verhälmiffes zu Oeſterteich ift für den 
Bollserein eine Rechtsftage, über welche feinem Thelle zuftcht, eins 
fertig abzuurtheiltn, und die bayerifhe Megierung hat fie immer ald 
eine ſolche betrachtet. Aus vielem Grunde ift es daher auch irre 
levant, wenn die Anjicht aufgeftellt werden will, Bayern babe das 
durch, Daß es auf der Bedingung einer vorläufigen Berftändigung 
mit Defterreich angeblich nicht weiter beftand, auf jede deafallfige 
Einrede verzichtet. Als die eriten Verhandlungen mit Frankreich 
jur Sprache kamen, erflärte indeffen Bayern ausdrücklich, daß es 
nur unter der Vorausſetzung einer Verjtändigung mit Oeſterreich 
auf dieſelben einzugehen gedenfe, ein Standpunft, welchen feftzus 
halten, Die bayerijche Regterung fich für berechtigt und ım Hin—⸗ 
blicke auf die Verträge von 1853 auch füt verpflichtet eradıtet. 
Im September v. 8. war dann die Lage der Sache eine andere 
geworden, Bayern batte ſich gegen jedes weitere Zugtſtändniß an 
Fraukceich, Dagegen für eine felbiiftändige Tarifrevifion erflärt und 
zwar mit Dem ausdrücklichen Beiſatze, Daß auf dieſem Wege auch 
die Verhältulſſe zu Orfterreih viel leichter und mehr im Jutereſſe 
des Zollocreins geordnet werden fönnten, als bet einem Vertrage 
mit Ftankceich auf der von Icpterem verlangeen Grundlage. Here 
Graf von Bernſtorff findet nun zwar in Der genannten Note alle 
ſeitig eine Zuſtimmung Bayerns zu dem fpäteren Vertragsabjchtuffe 
mit Frankteich und zu Deffen Beitimmungenz; id vermag eine ſolche 
jetod im Bezug auf de Verhältniſſe zu Defterreich cbenfowenig 
darın zu finden, als, wie oben erwähnt, in Bezug auf Die eins 
zelnen Tarıfds Pofttionen. Uebrigens ift dieſe Frage feither durch 
die neueren Propoſittonen Orfterreichd in eine welentlid veränderte 
Lage gebracht worden. Wenn es ſich früher Lediglich um Die Frage 
hantelte, in wie ferne der Hollverein rechtlich oder moralıfch vers 





Feuilletom 


Ein Diamant. 
Bilder aus Judien von Xeon Gozlan. 
(Fortfegung.) 

Nachdem biefer Nitterbanf im mittelalterlihen Style erteilt war, 
nahm einer der Geſellſchaft, um bem unangenehmen Zwiſchenfall aus 
dem Gedächtniß ber Geſellſchaft zu verwiſchen, das Wert: 

„ir maden hier Lärm,“ fagte er, „und draußen herrſcht eine 
wahre Sabatſtille. Die Minengräber ruhen wahrſcheinlich ſhon von 
ben Anftvengungen des Tages aus," 

„And von bem Rauſche ber Schlußfeier dieſes Tages,” fügte ein 
Anderer hinzu. 

„Verzeihen Sie, meine Herren,“ ſagte einer der Aufmärter, 
„dieſe Ruhe draußen ift bloß eine jheinbare; das Volk der Dlinens 
arbeiter war wohl niemals fo jehr wach, als eben jeht, und wenn 
Sie auf einen Augenblick binaustreten wollten, würden Sie fchen, 
daß ich feine Unwahrheit ſage.“ 

„ie ſo 7 

„IH habe es mit meinen eigenen Augen geſehen, und, wie ge: 
fagt, wenn Sie die fühle Nachtluft nicht fürdten —“ 

„Wir fürdten nichts! Gehen wir hinaus; wir haben viel ge: 
trunfen, die friſche Luft wird ums gut thunle 

Die Tiſchgeſellſchaft erhob fi von den Sigen, fi auf ben 
Beinen fo feit haltend, als es eben anging und man trat ind freie, 


Draußen ſah man im der That im Dunlel ber Nacht fih haftig 
bins und herbewegende Gruppen. Man hörte allenthalben ein eifriges 
Geflüfter und Boten eilten von einer Gruppe zur andern. Das 
Ganze batte das Ausſehen einer Verſchwörung einer Vorbereitung zu 
irgend einem Handſtreich. 

Laura fragte einen ber Vorbeihuſchenden: 

„Was Habt ihr im Sinne?” 

„Nichts, was wir nicht jagen fönnten, Ma'am, wir ſammeln 
uns !" 

„Und zu welchem Zwede jammelt Ihr Euch im Dunkel ber 
Nacht?” J 

Um unſer Recht zu wahren!“ 

„Gegen wen?” 

„Segen ben, der es verleht hat, und das ift Joſua Simpſon!“ 

„Der Minengouverneur ? . 

„Derfelbe, Ma'am!“ 

„Habt Ihr vielleicht Zeit, guter Freund, mir Naheres zu fa: 

en?" 
: „Wenig Zeit, Ma'am, aber ich will in Kürze erzäßfen. Vor 
einer halben Stunde ging, wie Ihr wißt, Nabir Zeb zum Geuvers 
neur, um ihm feinen Fund abzuliefern. Joſua Simpſon empfing uns, 
betrachtete den wunderbaren Diamanten, den „Sohn der Sonne, 
genau von allen Seiten, ſchrieb Alles in fein Bud ein, und nachdem 
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pflichtet fei, bei ben Verhandlungen mit Franfreih feine Beftims 
mungen feftzuftellen, durch welhe ihm die Erfüllung der gegen 
Defterreich eingegangenen Verpflichtungen erſchwett oder unmöglich 
gemacht würde, fo iſt jept die vollswirthſchaftliche Bedeutung eis 
ner näheren Verbindung mit Drfterreich gleichzeitig In erfter Linie 
in Erwägung zu ziehen. Es kann feinem Zweifel unterliegen, daß 
eine ſolche Berbindung dem Zollvereine oder mindeftens einem 
großen Theile feiner Mitglieder ungleich größere materielle Boriheile 
veripricht, ald der Vertrag mit Frankteich, und wenn man bedenft, 
daß der legtere, fo wie er jegt lautet, die Verbindung mit Defters 
reich, dieſe aber nicht einen fpäreren Vertrag mit Ftankteich auf 
einer etwas modifizirten Grundlage ausſchließt, fo wird man zu 
der Ucberzeugung geleitet, daß der Zollverein bei der Wahl ber 
weiter einzuleitenden Schritte faum zweifelhaft fen könne. Sch 
komme fhließtich zu dem wichtigften Punfte der Depeſche vom 26. 
Auguſt, nemlich zu dem am Ente derſelben enthaltenen Ausipruche, 
daß das preußiſche Minifterium eine definitive Ablehnung der Vers: 
träge vom 2. v. Mid. ald den Ausdruck des Willens auffafle, den 
Zollverein mit Preußen nicht fortzufegen. Diefer inhaliſcwere Nuss 
fpruch gibt in mehr als einer Beziehung Anlaß zu ernten Bes 
tradtungen. Zunächſt darf wohl nice außer Acht gelaffen werden, 
daß nicht die bayerifche Regierung es ift, welche eine Acnderung 
des biäherigen Bereind +» Zariffyftemes verlangte; fie hat ihrerfeite 
zu den entftandenen Meinungs» Differenzen nıdt Die mindejte Wers 
anlaffung gegeben, und jener Ausiprud moͤchte daher richtiger 
wohl dahin gefaßt werden müffen, daß das preußiſche Minifterrum 
die Abficht erflärt, den Zollverein mit denjenigen Bereindregierungen, 
welche feine Forderungen nicht annchmen wollen, micht fortzuſezen. 
Auf der anderen Seite liegt die frage nahe, was mit jenem Auss 
fpruche eigentlich beabficdhtigt werde? Zu einer Kündigung der Vers 
einöyverträge, Die erft nach 3 Fahren ablaufen, lag dermalen Feine 
eigen vor, und ob bis zur vertragemäßigen Kündigungds 
feift die Berhäteniffe und gegentheiligen Anſichten noch dieſelben Fin 
werden, vole jegt, ficht noch im frage. Es muß Daber bei jenem 
Ausſpruche ein augenblickllicher Zweck in Tas Auge gefaßt worden 
fein. Es fteht mir nicht zu, denfelben näher zu analyfiren; falle 
ich aber die Eituation vom rein thatſächlichen Stantpunfe auf, fo 
fann ich dieſelbe nur fo bezeichnen, daß auf der einen Eeite eine 
totale Umänterung des ganzen Tarifſyſtems des Zollvereind und 
gleichzeitig eine Abweichung von den Prinzipien des Bertraged vom 
19. Feb. 1853 verlangt wird, während — der anderen Seite Bayern 
und einige andere Vereinsregierungen dieſe Abänderung für zu weit 
gehend und die Abweichung vom Bertrage von 1853 für unzuläffig 
crachten. Während alfo die Leptern bei Ablehnung ded franzgofiihen 
Vertraged von einem ungweifcihaften und bisher unbeftutenen 
Rechte Gebtauch machen, ift die Erflärung des fl. preußifchen 
Minifteriumd, daß ed unvedingt auf feiner Forderung beharre und 
mit den diffentirendın Regierungen den Zollverein nicht fortzuſetzen 
gedenfe, tharfächlih der Ausſpruch, daß es die Geltendmachung eis 
ned Rechtes von Seite anderer Vereindmitglieder, welche feınen Ans 
fihten nicht entfpricht, nicht zu gefatten und lieber den Zollverein 
aufzuldien beabfihtige. Die Berracrung der Sadhlage von einer 
andern Selte führt zu einer analogen Schlußfolgerung. Es wird 


erlaubt fein zu fragen, worauf eigentlich die F. preuß. Regierung bei 
dem vorliegenden Vertrage den prädominirenden Werth lege, ob auf 
die durch Denfelben vertretenen national = wirthſchaftlichen Grundjüge 
oder auf das vertragsmäßige Verhältnig zu Franfreidh. Erfieren 
Falles fümmt zu bedenken, daß fie denfelben Jet, zwar nicht in 
derfclben hen 2 aber doch im Weſentlichen, dur die mehrs 
feitig vorgejchlagene jelbfiftändige Tarife -Revifion au erreichen vers 
mag. Lege fie aber befonderen Nachdruck auf die Feftitellung eines 

vertraggmäßigen Verbältniffes zu Franfreich, fo fann diet doch uns 

möglich fo gemeint fein, daß fle um dieſes Zweces willen einers 

ſeits jede nähere Berbindung mit Deflerreib und deren unverfenns 

bare national» wirthidaftlihen Vortheile zurückwelſen, andererfeit® 

aber der Ueberzgeugung ihrer Mitverbündeten mehr oder minder 

Zwang anthun und diefelben in der Geltendmachung ihtes Rechts 

befhränfen, oder, falld fie auf diefer beharren, den Verein mit den 

felben auflöfen wolle. Bon welder Eeite ih aud ten fraglichen 

Ausſpruch betrabten mag. immer erſcheint er mir gleich bedenklich 

und ın feiner Weiſe vurc irgend ein Vorgehen von bayer. Eeite 

hervorgerufen oder begründet. Die bayer. Regierung muß fib daher 

auch darauf befhränten, jede Verannvortung in dieſer Bezichung 

von fih abzulehnen. Die gegenfeitige Stellung der Zollvereinäftaas 

ten ift nun allerdings durch die jüngiten Verhandlungen getrübt 

worden, allein offenbar nur dadurd, daß man von der anderen 

Site die Ausübung eined ungweifelhaften Rechtes von Seite Bay— 

erns und anderer Vereindmitglicder als verlegend auffafite, und ans 

ſtatt dieſes Recht anzuerkennen und den beabfidhtigten Jweck auf 

dem angebotenen anderen Wege meiter zu verfolgen, nicht blos auf 

dem einmal eingenommenen Standpunfte beharrte, fondern audı for 

fort zur Anfündıgung der Vereins-Auflöſung fehritt. Wir find der 

Hoffaung, das f. pr Minifterium werte im weiteren Verlaufe noch ' 
zu dem Anerfenniniffe gelangen,, daß unfere Erflärungen, fowie fie 

ſich auf vertragemäßige® Recht fügen und vom Beginne der Vers 

handlungen an der uıfprünglich gewonnenen Aufiaffung treu geblies 

ben find, fo auch Anhaltspunfte zur Verftändigung bieten, während 

das Beharten auf dem in ber Depeiche vom 26 Aug. eingenommes 

nen Erantpunfte faum den Sntereffen irgend welchen Theiles ent 

ſprechen möchte. Wir vermögen deßhalb auch jegt noch dem Zroite 

nicht zu entfagen, weldem wie am Schluſſe unferer Note vom 8. 

Auguſt Auödrud gegeben haben. Es wird fiher Bayer. Seits nichts 

unterlaffen werden, was zu einer befriedigenden Loͤſung der gegens 

wärtigen Krifis, welche dieſſeits auf das Kebhaftefte gewünfcht wird, 

führen fann, ſowie und die f. preuß Regierung felbjt das Zeugmß 

nicht witd verweigern fönnen, Daß wir in unferen Erflärungen, wenn 

wir auch offen und beftimmt unſere Anfihten und Meinungen dars 

gelegt, gleihwehl niemals und einer über das erlaubte Maaß bin- 

ausgehenden Polemik bingegeben haben, oder über die Rüdfichten 

hinausgegangen find, welche ein langjährined Bundes: und Bertragde 

Verhäteniß auferlegt. Ich erſuche Euer Hocgeboren, diefe Depefche 
dem Hr. Grafen v. Bernitorff mıtzurbeilen und ihm auf Verlangen 
eine Aofchrift zu übergeben, weßhalb ich eventuell ſogleich eine folde 
beifüge. Empfangen Euer Hochgeboten auch bei diefem Antaife 

ben erneuten Ausdrud meiner ausgezeichnetften Hochachtung. Müns 

den, 23. September 1862. Febr. v. Schrent. 





er befriebigt gelähelt hatte, winkte er und mit ber Hand und fagte: 
„Es iſt gut, Ihr könnt gehen !" 

Darauf bemerkte einer von uns: ; 

„Aber Zeb, der finder, wartet, und wir mit ihm, bag Ihr ihm 
die Freiheit gebet.“ 

„Wozu das?" fragte uns Joſua Simpfon. 

Beil das fein Recht ift, und er barauf beftcht, fo wie wir 
Ale," antworteten wir trobig. 

Darauf fagte ber Gouverneur, daß nichts ihm zwinge, Zeb mit 
der Freiheit zu beſchenken; es jet das wohl ein alter Brand, aber 
keine Pflicht. 
man fo mir nichts bir nichts befreie — 

„Und ſchließlich, — fügte unfer Gouverneur hinzu — ich will 


nicht, und wer unzufrieden ift, mag® ändern, wenn er kann.“ 


„Wir werbens Ändern” — antwerteten wir einftimmig. 

Ihr 7“ fragte er höhniſch. 

„Wir, Herr Gouverneur!” 

„Das könnt ihr wagen, wenn's Euch beliebt, doch vergeht nicht, 
daß mir Militär in Beldjapour zu Gebote fteht, ich bin nicht wehrlos.“ 

„In ber That verfügt Joſua Simpfon über etwa hundert Si— 
pahys, er wird fie gegen uns beten, doch werden wir ſehen, wer 
diesmal das letzte Wort behält, — Wir drohen ibm fhliehlidh, wenn 
Zeb nicht in fürzefter Zeit Frei werde, den Diamant, den unfer Ans 
führer kluger Weife wieder in die Hand genommen hatte, fpurlos in 
den tiefſten Schacht von Belbjapour verſchwinden zu Taffer, — 


Zeb ſey übrigens Fein gewöhnlicher Deporlirter, ‘den 


Auf biefe Drogung hin hätte Jofua gerne den Diamant mit Gewalt 
am fich gebracht, aber in biefem Augenblide war bie Gewalt auf uns 
ferer Seite und wir zogen uns ungehindert zurüd, — Wir braudten 
nur kurze Zeit, um und wie es eben anging zu bewaffnen, und nun 
fammelten wir uns, um zu hören, was unfere Anführer beſchloſſen 
haben.“ 

Laura horchte aufmerkfam ber Erzählung, melde bei ben Dffis 
zieren ein Lächelm über die Ohnmacht der Minenfllanen gegenüber 
den Sipahys, mit denen fie fi in einen Kampf einlaflen wollten, 
hervorrief. 

Laura ſpähte Ängftlich nach Zeb. Wieder hatten bie Verhältniſſe 
raſch gewechfeltz wieder konnte ſie ben Mann mit dem Garne ihrer 
Schlauheit umfpinnen, ben fie fon ihren Neben entjhlüpft ge: 
glaubt hatte, B 

Endlich ſah fie ihm aufgerichteten Haupfes und fprühenden Bli— 
des einherſchreiten. 

Sie ging ihm entgegen. 

„ch ſuchte Dich“ ſagte fie leiſe zu ihm. 

Dier iſt Euer Platz nicht, Miße — fagte er, hoöͤchlich erſtaunt, 
ſie zu ſehen. 

„Auch der Deine nicht, Zeb!“ £ 

„Im Gegentheife, id; bin hier im Dunkel der Nacht unter mel 
nen Leidensgefährten, bie ihr Joch abſchütteln wollen, ganz am mel 


nem Plate!" 
(Fortiegung folgt.) 
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Berlin, 6. Met. Die heutige Sigung des Abgeorbnetenhaufes 
ann ſich leicht zur folgenreihhiten geftalten; zum leptenmal in dieſer 
Scffion haben die Mınifter die wahre Stimme des Landed- gehört 
und vielleicht — ich kann leider nicht „hoffentlich Jagen — wird 
fie gehört werden. Deutlich genug bat der Abg. Gneiſt auf Die 
Folgen hingewie ſen. welde das Fortachen der Regierung auf dem 
von Hrn. 9. Biömard proponirten Wege nad ſich ziehen würde; 
feine offene Hinwerfung auf den darin liegenden Verfaſſungsbtuch 
machte auf allen Seiten, bei allen Parteien den tiefiten Eindruck 
und eleftetich berüßrte die Bergleihung mit Dem Minifterium Poligs 
nac und dem Zuliordennanzen, die hier zum eiſten mal auf der Iris 
büne des Abgrorduccenhauſes gemacht wurde. Mit der geipanntejten 
Aufmertiamfeit hörte Der Kriegsminiſter dem Redner zu, und jelbft 

ce. v. Bigmard, der auf die ſchatfen Angriffe der Abg. v. Binde, 

imfon und anderer gelächelt hatte, war ernjt und ſchweigſam Huch 
Die Aba. Waldeck und Lüning ſptachen wırffam und vertheidigten 
den Gommilfionsantag in alänzender Weiſe, was um fo leichter 
war. als die Geguer nur formelle Bedenken gegen ihn vorzubrins 
gen hatten. Erundenlang barrte man Darauf, Ken. v. Bismard 
das Wort nehmen zu chen; erſt ald das Haus entſchloſſen mar 
den Schluß anzunchmen, bat er um die Bertagung auf morgen, da 
er, Ramens der Regierung fih auözufprechen babe, jegt aber leider 
dringend verhindert und auch die Zeit bereits außerordentlich vor— 
gerüde feii Wie man ſchon vorher gerüchtöweiſe erfahren hatte, 
hatten die Minijter in einer furzen Gonfereng, welde im Haufe 
ſelbſt Ratıfand, beſchloſſen, Die geftern im Minifterrath gefaßten Bes 
fhlüffe nodmals zu ermägen, und wahrſcheinlich tritt heute Abend 
um 7 Uhr das Minifterconfeil zufammen Ohne Zweifel ift Gueiſt's 
Rete, der die Plane eines Theiles des Herrenhauſes ſcharf und eins 
gehend Fritifirt, auch auf die anmefenden Mitglieder des Herten— 
hauſes nicht ohne Wirkung geblieben. Schon geftern Abend ſprach 
man Davon, daß ein ſtatkes Schwanfen eingetreten fei und das 
Herrenhaus ſich am Ende dod noch entfliehen werde, das Bud— 
get des Abgeordnetenhaufes, wenn auch mit einer Verwahrung, ans 
zunchmen; ja man wollte wiſſen, die Regierung werde vielleicht da⸗ 
zu rarhen, um jept wenigſtens den Konflıft nicht auf die höchſte 
ES pipe zu treiben. Meinerjeits möchte ich Feine Hoffnungen aus— 
ſprechen, aber daß die Erflärung des Staatöminterıums morgen 
wird beruhigen fellen, ſcheint mir unzweifelhaft, und wentgjtend 
dürfte Hr. v. Biämard jeine Erläuterung des Art. 99 der Verfajs 
fung, die im Abgeorbnetenhaufe nicht vier Stimmen für fih und 
genen welche fi früher fogar Stahl ausgejproden har, revociren 
und mobificiren müjlen. (D. 4. 3) 

Die Berliner Börfen-Zeitung fayreibt unterm 6. Dct.: „Trotz⸗ 
dem der Moniteur des Mlinifterpräfitenten, die Reue Preußiſche 
Zeitung, die Ernennung ded Grafen Eulendburg zum Handels: 
minifter bereitd als eine definitive und feftjtehende Thatſache meldet, 
haben wir doch beſtimmte Urfadhe, die Richtigkeit Der Nachricht in 
Zweifel zu zichen. Uns acht in pofitiver Weiſe die Meldung zu, 
daß Graf Eulenburg die Annahme der Stelle als Handeldminsiter 
beftimme abgelehnt habe. Achntid berichtet auch Die Banf- und 
‚Handel: Zeitung. 

Dem fcdhmeiger „Bund“ wird aus Berlin vom 1. Dct ges 
fhrieben: „Die jo mächtige liberale Partei ift zum äußerften Wider: 
ftand enticloffen. Sie weiß, daß der Kronprinz ſchon um der 
Sicherheit feined Thrond und ded Glücks feiner Kınder willen zu 
ihr halten muß. Es ift nicht anzunehmen, daß der Kronprinz ale 
König einen Armecbeftand aufrecht erhalten wird, der Preußen 
zuiniren und vor jeder politiichen Aktion erſchöpfen muß. Bereits 
hat der König dem Kronprinzen, freilich In „formlofer Weiſe, die 
Krone angeboten. Der Kronprinz hat fie matürlich, da feine förms 
liche Abdankung vorherging, abgelehnt. Die DOppofltion kennt 
aber diefe Scenen, die im Palafte vorgingen; fie entnimmt daraus, 
daß, wenn fie ſich nut treu bleibe, ıhe Steg bloß eine Frage der 
Zeit iſt.“ Der „‚Pund’ fügt freilich nicht hinzu, daß er die Bers 
tretung für Die Michtigfeit diefer Mirtheitung übernimmt, 

Kaflel, 6. Oct. Ich kann Ihnen auf das beflimmtefte vers 
fihern, daß der Minifteriatvorftand v. Stiernberg, bekanntlich der 
einzige der dermaligen Minijter, welder die wiederhergeftellte Vers 
faffung ehtlich zu handhaben gedenft, feine Entlaffung gefordert 
. bat, weil der Kurfürft nice nur feine der ten Ständen zu machen: 
den Vorlagen genehmigt hat, fondern überhaupt von einer Ein— 
berufung des Landtags nichts wiſſen will. Angefiht# des Minis 
fteriumd v. Bismard in Preußen glaubt man ſich alles erlauben 
zu dürſen- (D. 4. 3.) 

Die Generatverfammlung des Naſſauiſchen Gewerbevereing, 
welche am 5. Oct. in Langenſchwalbach tagte und bei der 27 
Kofalvereine vertreten waren, beſchloß bezüglich ded Handelövertragd 
mit Frankreich emftimmig die Erklärung, daß in den hanbeldpoliis 


ſchen Fragen die materiellen Sintereffen ded Herzogthu 
ein rüdhalslojes Zufammengeben N 5— 
Die fünf Darmftäptfcen Handelöfammern haben fi am 4.. 
Det. zu Mainz für Vertretung auf dem Handelötage, fowie für 
gr pr? bed warn eniſchleden. 
oburg, 7. De. Die Generalverſamm ⸗ 
verelus ertlätte die Umwandlung der ing Bude * 
heete für eine Nothwendigkeit; ebenfo daß für die ————— 
— In — 1849 zu wirken ſey, und daß das 
e Abgeordnetenhaus fih um das Vaterland i 
— Dann Schluß —— — — 
‚Hannover, 5. Oct as „Sucet, fo i “ 
bewährt fih in unferer Mmifterfrifis wen —— u“ 
Erjag für ten Grafen Borricd ift noch immer nicht gefunden, tro 
dem in der That danach geſucht wird. Geheimer Rath v. Bar, = 
der neuerdings zum zweiten Male Geſuchten, foll wieder abgelehnt 
haben. — Die kirchtiche Bewegung bleibt in vollem Schwunge 
Das oßnabrüder Conſiſtotium becretirt jo machtbe wußt gegen den 
alten Katechismus, ald ob der flegreiche Kampf für denjelben 


—* du bedeuten babe. 
remen, 5. Oct. Auf dem deutſchen Handelstage in Münz 
hen wird Bremen tur einen unferer — — —— 
Hertu H. GH. Meier, Gründer der Bremer Bank und des Noıds 
deutſchen Loyd, vertreten fein. Won anderen btemiſchen Theilneh⸗ 
metn am Handelstage verlautet nichts, obwohl allein das kleine 
benachbarte Oldenburg drei Abgeordnete nah Münden fendet, und 
obwohl gerade die Hanſeſtadte das aller rößte Intereffe daran haben, 
nicht eiwa bloß bei der Abſtimmung, fondern aud im perjönlichen 
Verkeht numeriſch zahlreich vertreten au fein. (8. 3.) 
ranfreicd.. 

Paris, 5. Oct. Se näher der Tag der Entiheidung in Bes 
treff der roͤmiſchen Frage tritt, deſto mehr befeftigt ſich Die Anſicht, 
da das Zünglein der Wagſchaaie allerdings fih den italieniſchen 
Wunſchen zuneigen werde, jedoch ohne die Schaale ded römiiden 
Hofes allzufche in die Höhe zu jhnellen. Die bißherigen Thaten 
Hapoleons II, jelgen, daß er kein Liebhaber brüdfer Uebergänge 
von einem Segenjag zum andern iſtz er wird in der römischen Frage 
ſchwetlich eine Ausnahıne mahen. Wie fhon gemeldet, gebt das 
Getuücht, daß zunaͤchſt eine Verminderung der Garniſon und eine 
Veränderung im Kommando beliebt würde. Statt des Dbergenerals 
ein einfacher Brigadegeneral und ftatt des Borfhafters ein Geſandt⸗ 
ſchaftsſettetät: dieſe beiden Maßregeln würden bedeuten, daß weder 
militatiſch noch diplomatifh mit dem römiſchen ‚Hofe zu verhandeln 
it. Ein folder Schritt mag dann bie Maßnahmen in Betreff der 
ruhen —— Die nothwendige Folge freilich wäre 

h ng keineswegs, wie ie® j ü 
pe —— ſich dies ja nach der Rückkeht Go— 

Paris, 5. October. Alle franzoöſiſchen Blätter, ſelbſt die 
welche die italleniſche Einheit mit der ach Energie — 
find gegen die Emhelt Deurfchlande. Die Debats, die Patrie, die 
France ze. etſchteclen bei dem Gedanken eincd ftarfen Deutichlands, 
und mit Recht, denn fie müffen ſich wohl fragen: welche Rolle were 
den die 50 Millionen Deuiſchen, die trog ihrer Uneinigfelt nicht 
zu vernichten find, nad ihrer Einigung fpielen? ine jede andere 
Nation wäre zu Grunde gegangen, während Deutfhland trog feiner 
Zerriffenpeit zwei dee fünf Großmächte befigt, und außerdem noch 
31 Staaten und Stätchen, die, wenn fle zufammenhalten, gewiß 
nicht zu verachten find Der Gedanke an ein einiged Deurfhland 
fälle ıhuen ordentlih auf die Nerven und es ſchüttelt und rüttelt 
fe, wenn man nur die leiſeſte Anfptelung darauf macht, daß Deutiche 
land ebenfalls eines Tages wie ein Mann daftchen könnte, Die 
France, die befanntlicdy -Die italienifche Einheit auf das energifchte 
anfeindet, iſt zum mwenigften auch logiſch, wenn fie gegen Deurfchs 
land aufırıtt Sie warf dedhalb auch der Opinion Nationale vor, 
daß fie die Einheit Italiens vertheidige, mährend fie gegen die 50 
Millionen Deutſche zu Felde ziehe. Diefes Blatt, das befanntlich 
vom Prinzen Napoleon infpirirt it und deſſen Redakteur en chef, 
der chemalige Sr. Eimonift Gurroult, ih zum Lakaien des Palais 
Royal emporgearbeitet hat, läft nun endlich Die Maske fallen. 
„Bad, ruft derſelbe in feiner jedenfalls eiwas unflugen Entrüftung 
aus, „haben wir nicht, als die Einheit Italiens in Ausſicht ftand, 
ganz allcın vier Monate lang die Annerıon Rigas und Savoyens 
an zranfreih ald Schutz unferer Gränze einem fo ftarfen Nachbar 
argenüber verlangt? un heute die deutſche Einheit aus der 
Region der Theorien hervorgehen jollte, fo werden wir ihr ebenfalls 
feine Hinderniſſe in den Weg legen. In diefem Falle werben wir 
aber auch von unferen Nadıbarn eine Rectification der Gränze vers 
langen, welche die Armeen des formidablen Reiches, dag dem ohn⸗ 
mächtigen Chaos der deutſchen Gonföderation folgen würde, vor 
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Paris weiter entfernt Kalten würde” Alſe eine Abtretung des lin⸗ 
fen Rhein fers, natüchid mit Belgien. Es ift gut, daß man dieſes 
in Deutſchland weiß, und es fcheint ſogat, daß man bier glaubt, 
daß unter riefen Bedingungen die deutiche Einheit, jo wie fie Ftank⸗ 
reich wünſcht, erzielt werben fann. Zum wenigjten behauptet heute 
die France, oder fie gibt doch zu verfichen, daß Rußland und Frank⸗ 
veich die legten Maßtegeln des Königs von Preußen vollſtändig ges 
billige und ihn aufgefordert haben, auf der von ihm betretenen Bahn 
zu beharcen. Jeder kann ſich aus dem Gefagten die Gonfequengen 
ichen, aber man darf wohl annchmen, daß ſich Deutihland nicht 
5 leicht beichneiden laſſen wird, — Die neueften Nachrichten über 
den Befundheitäzuftand des Generals Baribaldi lauten beuntuhigend. 
Die Aerzte, die zu ihm berufen wurden, find getheilter Anficht; 
nad den Einen it Die Kugel nicht mehr in der-Wunde und die 
rer wird deshalb von felbft erfolgen; nad den Andern iſt die 

ugel aber noch in der Wunde, und es ſieht zu befücchten, dof 
nad dem Aufhören der Eiterung fid Geſchwüte im Innern bilden 
werden, die eine Zerlegung des Blutes zur Folge haben und eine 
frätere Abnahme des Fußes unmöglich maden. Füuͤr die erjtere Ans 
ſicht find die Werte Rıpari, Prandiana, Baſil, Atanefe, Porta 
(PBrofeffor in Bologna), Lonetto und der Engländer Partridge, Pas 
ladciano und Gipriani fin® für legtere Anfiht. Ihre Meinung ift 
natürlich bis jetzt nicht Durdgedrungen. Die herbergerufenen Nerzte 
mit Ausnahme der beiden legteren wagen fich auch nicht offen gegen 
bie Aerzte audzufprechen, denen’ die Heilung Gartibaldi's anvertraut 
iſt. Potitifche und andere Gründe Icıten Dicfelben, und man darf 
deshalb nicht Überrafcht fein, wenn Garibaldi plöglid tettungelos 
verloren if (8.3) 

Zelegrapbifche Berichte. 

Petersburg, 8 Dct Das „Journal de St. Petersbourg“ 
antwortet auf den Artikel der Pariſer „Debats“ Über Die Stellung 
Rußlands zu Polen. Es weiſt nach, daß diejer Artifel die Verträge 
von 1815 ın ganz irrrhümlicher Werfe auffaßt zes führt den Wort 


laut derſelben an und ſchließt folgendermaßen: „Das Berfahren , 


ber ruiflichen Megierung entjpricht den Pflichten, welche Diefe inter 

nationalen Beftimmungen ihe vorzeichnen, fowie der Sorgfalt, wel: 
che Die Wohlfahrt des Königreiches Polen iht auferlegt, und den 

Erforderniffen der hatmoniſchen Emmwidelung des Geſammtteichẽ 

auf der Bahn des Fortſchritis, welche Die erleuchtete Imtiatwe 
des Kaiſers eröffnet har.‘ 





> 


Zhrrmometer- and Barometer, Stand im Danrrutb 
ıBabnbei über der Meeresilähe 1033 var. Ruß.) 
Barometer 

(Stand im par. Linien auf 0* 

R. rebucirt.) 


Thermometer 
A nach Réaumur. 
etbr. | (Jahresmittel = -+ 6%,29.) N ) ) 
* 8 J = 324m B 
1862, | (Monatsmittet = + 67,55.) m = ee 
6 Uhr ; 2Upr ; 10 Ur | 6 Uhr | 2 Uhr ı 10 Use 
Morgens,| Mittags, | Abends, al Nadım. | Abends 


8.1 +5%6 1 41490, +8%,8 1320,93, 320°,40 327,51 
_ Bind und Witterung. — Bemerkungen, u 
SB, ©, D, N, NO. — Morgens und den erften Theil des Vor— 
mittags Nebel, dann wenig bewölft, Abends heil, 
Hochſte Temperatur: +140,3. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: + 30,3. 
Am 9. Oetober Morgens 6 Uhr: Thermometer: 449,0. 
meter: 327,45. 
Fremden:Unzeige 
aoldene Sonne: HH. Kabufleute: Richter von Hanau, Scharret 
von Nürnberg, Gottſcho von Frankfurt, Cohn von Kürth, Kefler von 
Eremnig, Joachim von Leipzig, Wolf von Edwär. Gmünd, Wurzbach 
von Arhafenburg, Bauer von Bern, Wöhner von Ulm, Srrut von 
Kenzfirch; Gerlach, Archtekt von Halle; Air. Dberlirurenant von Bamberg; 
Jore Erlaucht Frau Gräfin Sch mır Bedtenung von Ihurnau; Frau v. 
Schelle von Frankfurt. 


Anzeigen. 


Zu verfaufen 
Ein ſehr mächtiged Torflager zu 36 Tagwerk, ſchon entwäſſert, 
von befter Qualität, ganz nahe an der Weiden : Bayreuther Eiſenbahn, 
ift zu verkaufen. Mäheres in der Grpedition der Bayr. Zeitung. 


Ein fehr frommes, gutes, fehlerfreied Wferd, zum 

gar und Reiten fehr zuverläjfig, ift mit Gefchier, 

— attel und Wagen zu verkaufen. Näheres in ber Erpe: 
bition ber Bayreuther Zeitung. 


Verantwortlicher Rebafteur: Wllhelm Schüller. 








Baro- 








Concordia. 
Samftag den 11. October eurr.: 
Zur Eröffnung der Winterunterbaltungen: 


BALI. 


Anfang 8 Uhr. 

Einheimische Fremde Haben keinen Zutritt. 
0. Der Ausſchuß. 
Sehr gute Alizarin: und Gallnstinte empfehlen 

x Schweiger & Comp. 


Sulzbacher Kalender für das Jahr 1863 empfiehlt 
F. €. Kögler. 














MAechten Mocca: Caffe, und 
Feigen-Caffe in JPfund-Paquets, 
empfiehlt Auguſt Pauſch. 
Die unterm Heutigen erfolgte Uebernahme der hleſigen 
Apotbefe zeige ich, mich dem Vertrauen des Publikums beſtens 
empfehlend, biemit ergebenit an, 
Gefrees, am 1, October 1862. 
nn er Metzet, Apotheker. 
Ein junger Menſch kaun unter annehmbaren Bedingungen im die 
Lehre treten bei j 
+ E. Mögler, Bugqhbinder und Galanteriearbeiter. 
Ein Quartier, deſtehend in 8 Piegem ac., it im Ganzen ober 
getbeilt auf Martini zu vermiethen. Näheres in der Erpebition ber 
Bayreuther Zeitung. 











’ Große niederländifche rühmfichft bekannte 
Fe Dienagerie Hallenberg’s 






8 der intereſſauteſten lebenden 


ir 


e) — NW Tbiere. 
—— — >: Hochverehrtes Publilum! Durch uns 


Er ausgefehtes Streben, meine Menagerie 
= nur mit joldyen Thieren zu beveichern, 
welde im audern derartigen Sammlungen Faft noch nie, und felbft in 
zoologifhen Gärten nur wenig mit gleicher Settenheit und Schönheit 
geſehen werden Fünnen, ift es mir gelungen, ben Freunden der Boo: 
logie durch die Schauftellung meiner Thiere einen wohl noech nicht ge: 
habten Genuß zu verfchaffen, und erlaube ich mir baher bie ergebenſte 
Anzeige, daß meine Menagerie auf einige Tage bier von früh 9 Uhr 
bis Abends 6 Uhr zu freundlichem zahfreichen Bejuche geöffnet ift. 

Die Mienagerie enthält unter anderen: 
Den größten Löwen Nero, aus ver Berberei in Afrita, erſt 
34 Jahr alt und fon über LO Gentner ſchwer. Zwei Mil: 
fchweine, die erften_ in Europa; einen Silberlöwenz dei 
größten umd ſchönſten Königstiger, ver je in Europa gefehen 
wurde, 500 Pfund jhwer, von ver Groͤße eines Pferdes; einen Wan: 
ee einen 2epparden; eine Ghänez einen großen 
rair e: Bär, zwei Jahre alt, deſſen Gefangennehmung ungeheure 
Schwierigleiten gemadt und viele Menſchenleben gefoftet hat. Der 
erſt feit einigen Jahren in der Naturgefhichte befannte graue 
Prairie- Bär aus Amerika, der ſich bejonders auszeichnet, indem 
er deutlich mit ven Worten feine Nahrung forbert und fprict; einen 
Steinadler; einen Wafchbärz; einen Müffelbärz eine Zi: 
bethkatze; cin brafitianiihes Faulthier; Wögel md Affen, 
worunter zwei reizende Machti allenäffchen; eine große Mies 
fenz oder Boafchlange, 20 Fuß fang; Schafal orer Gold: 
wolf u. i.-w. 
Fütterung um 3 Uhr und um 5 Uhr, wobei über 50 Pfund 
Fleiſch und mehrere Tebende Thiere gefüttert werden. 

Kö” Der Schauplak ift anf der Dammallee. 
Eintritts « Preife: Erſter Plaß 18 fr. Zweiter Plab 9 fr. Kinder 
zahlen auf dem erjten Plage bie Hälfte, auf bem zweiten Platze 6 fx. 

Da mein Aufenthalt nur von furzer Dauer fein kann und ih 
das Entree trop der vielen Unterhaltungsfoften ber Thiere fo billig 
gejtellt, fo bitte ich um einem recht zahlreichen Beſuch. 

Albert Hallenberg. 












empfiehlt 
Srorudt bei Heinr. Höreth in Bapreurh. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

"Pohämter did Im 

‚und Auslandes, 


Freitag 





Deutſchland. 


: Münden, 8 Octbr. Der König reift morgen zu ben 
Gebirgejagden nah Partenfirhen ab, und am Samftag wird ſich 
auch Ihre Majeftät die Königin mit den Prinzen dorthinbes 

geben. — Die Gommifften für deutſche Geſchichtsforſchung hat 
ihre biedmaligen Berarhungen beendet; die Mitglieder derſelben 
find für heute Abend zu Sr. Maj. dem König zum Gouper ges 
laden. — Der bayerifche Geichäftdträger in der Schweiz, Dr. v. 
Dönniged, it auß Bern und Dr. Fröbel aus Wien bier eingetroffen. 

Münden, 8 Oct. Mit Genehmigung der Gceneralverfamms 
lung des Bankausſchuſſes hat die Adminiftration der Mobiltarfeuer: 
verfiherungsanftalt der Mündyener Hypotheken⸗ und Wechfelbanf neu 
tedigirte „‚reglementäre Grundbeftimmungen‘ für dieſe Belchäftd: 
branche ausgegeben, aus denen wir ald einige befondere Abände— 
rungen nuc hervorheben wollen, daß zur Beſchleunigung des Ges 
fhäftsganges die Verfiherungdverträge nicht mehr wie biäher unter 
der Firma der Banf audgefertigt, fondern diefelben fünftigbin nur 
von dem Aominiftrator der Fenerverfiherungsanftalt oder deffgn Bes 
vollmädytigten unterfchrieben werben und daß die Berfiherung auch 
auf Beſchaͤdigungen durd erwieſen nothwendiged Ausräumen- und 
durch ermeidliches Abhandenfommen der verfiherten Gegenſtaͤnde für 
die Folge ausgedehnt iſt. Ueberhaupt ſcheinen und mehrere der 
Polizeibedingungen in ihrer neuen Redaktion günftigere Beftimmuns 
gen für die Berficherten zu enthalten und die gegenwärtige Faſſung 

"der Grundbeitimmungen auf eine größere Kürze und Beftimmtheit 
des Ausdruds Bedacht genommen zu haben. 

Münden, 8 Oct. Bon dem Befuche, welchen unfere fönigl. 
Majeftäten heute der Königin von Neapel zu Augsburg machten, 
find IF. MM. heute Abend 6 Uhr wieder hier eingetroffen. Bes 
vor die Königin von Neapel vorgeftern von Traunftein, wo Ihre 
Majeftät nodymald mit ihrer erlauchten Schwehter ter Kaiferin von 
Defterreic, zufammengetroffen war, abreiöte, um fid Direft nad 
Augsburg zu begeben, hatte bie Königin ihren Hofitaat und Ihre 
gefammte Dienerichaft bis auf eine Kammerfrau entlaffen und nur 
die feptere mit nach Augdburg genommen. i 

Münden, 9. Oct. Da unter den bier anweſenden Schügen 
der Wunſch zur Gründung eined „bayeriihen Schügen «Bereing“ 
vielfeitig geäußert worden ift, fo hat das Schügenmeifteramt geftern 
eine Einladung zur Berfammlung fämmtlider Schügen im Xofale 
der Schießftätte erlaffen. Geftern Abends fanden nun bereitd Bes 
fprehungen bierüber ftatt, welde heute fortgefegt werden. Es 
fehlt an wohlgegründeter Ausſicht nicht, daß das anzuftrebende Biel 
erreicht werde. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 


Nro. 281. 10. October —* 362. 
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Münden, 9. Oct. Der bleibende Ausſchuß des beutfchen 
Handelstages veröffentlicht fo eben eine Befanntmachurg, derzufolge 
neue Beiteittöerflärungen nicht mehr angenommen und am 10. db, 
die Mitzliederliften geichloffen werben, fo daß diejenigen Kandeld- 
vorftände, Deren Aufnahme bid dahin nicht erfolge ift, und deren 
Koftenbeitrag pro 1862 bid dahin nicht zur Caſſe des Handeldtage® 
eimgezahlt ift, -denfelben nicht beſchicken können. 

Sr. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unter’ 
3. Det, die Bildung einer Wetiengefellfhaft zur Enwerbung, Erimeis 
terung und zum Betriebe der Sieber'ſchen Baummollweberel in 
Zöiclingevweiler unter der Firma: „Baummollmeberei Zöſche 
lingsweiler’ mit dem Sige in Augsburg auf Grund ber von 
dem Maſchinenfabtlkanten Johann Haag in Augsbürg vorgelegten 
Geſellſchafisſtatuten mit einem Grumdfapitale von 250,000 fl,, wels 
ches in Aktien & 500 fl., auf den Inhaber fautend, begeben wird; 
auf Die Dauer von fünfjig Jahren zu genehmigen. 

Zu Mitgliedern der Notariartdfammer von Oberfranken 
für die Wahlperiode von 1862/65 find gewählt worden: 1) Dr. 
Gefner zu Kronach, 2) Dr. Käfferlein zu Bapreuth, 3) Krug zu 
Bamberg, 4) Mader zu Bayreuth, 5) Malg zu Staffeltein, 6) 
Sutor zu Bamberg, 7) Weyſe zu Hof, 8) Wirth zu Forchheim. 
Die aus dieſen Mitgliedern gebildete Notarlatdfammer hat in eis 
ner am 28. in Bamberg abgehaltenen Stgung zu ihrem Vorſtande 
den Notar Sutor in Bamberg und deffen Stellvertreter den Notar 
Dr. Käfferlein in Bayreuch gewählt. 

Eine Entſchließung der E. Regierung von Oberbayern vom 2. 
d. Mis Lauter: „Bei Gelegenhelt der jünaR ſtattgehabten Einbes 
rufungen beurlaubten Militärs haben fih auf mehreren Eifenbahns 
ftationen Anftände dadurch ergeben, daß größere Abtheilungen von 
Beurlaubten von Stationen abbeförbert werben wollten, auf welden 
Giiendahnmwägen nicht hinterftellt find, und auf denen ſolche auch 
nicht binterftelit werden fonnten, weil bie Oberpoft: und Bahn 
ämter von dem Eintreffen der einberufenen Mannſchaft nicht in 
Kenntniß gefegt waren. Hiedurch murde nicht nur eine Ueberfüls 
lung der Perfonenwagen veranlaßt, fondern es mußten theils 
Beurlaubte, thells andere Reifende in Packwagen untergebracht, ja 
fogar bis zu fpäteren Zügen zurüdgelaffen werden, wie died z. B. 
in Ulm der Fall war. Um Beidywerden zu vermeiden und das 
Intereſſe der Meifenden wie der beurlaubten oder einberufenen 
Mannſchaft zu fichern, werden die mit dem Ginberufungsvollzuge 
betrauten 8. Bezirfdämter und refp. Magiftrate angewitſen, im 

le ſtattfindender Einberufungen. in größerem Maßſtabe die E. 
erpoft- und Batmämter von der Belt der Einberufung, dann 





Feuilletom 


Ein Diamant, 
Bilder aus Indien von Leon Gozlam. 
(Fortfegung.) 

„Erfläre Did, Zeb — fagte Laura — Heute Morgens, als ich 
Dir den Weg zur Freiheit zeigte, ſchlugſt Du ihn aus und jept for: 
derft Du Deine freiheit mit den Waffen in ber Hand und ohne fon: 
berlihe Hofinung auf Erfolg, erkläre mir das!“ 

„Diefen Morgen madytet Ihr meine Freiheit von einem Preife 
abhängig, ber mir zu hoch war, während ich jeht gezwungen bin, mid 
benen anzureiben, bie fi zu meinen Gunſten erheben.“ 

„Höre mid an, Bebl" 

Ich höre, aber beeifet Euch, Miß, mit bem, mas Ihr mir zu 
fagen habt, denn in menigen Nugenbliden wird mein Platz nicht mehr 

er ſeyn.“ 

’ *8 höre: Diejenigen, bie ſich in dieſem Augenblicke geaen ben 
Gouverneur empören, mögen ſich töbten laffen, wenn fie Luſt dazu 
— aber folge Du ihnen nicht blinblings auf dem unheilvollen 

ge. I Fomme nochmals, Div anzubieten, frei. zu werben, aber 
weder durch bie Anderen, noch mit den Anderen.“ 
„Frei auf bie Art, wie Ihr mir es heute Früh anbotet ?" 
„Nein auf eine andere Art.” 
„Und mie?" . 
Ohne Gefahr für Dein Leben," 


„Und auch ohne Gefahr für das eines Anbern ?" 

Auch ohne Gefahr für das Leben eined Andern.“ 

„Und — Kapitin Forfter ?” 

Laſſen wir jeht ben Kapitän! Es gibt ein Mittel, uns am 
ber ganzen Ramſah'ſchen Sippſchaſt zu räden, bie ich eben fo verabs 
ſcheue, wie Du felbft; wir werden fie alleſammt zernalmen — wenn 
Du ed willſt.“ 

„Ausgenommen Nanny 2 . , 

„Selbfiverftinblig! — fagte Laura — Sich, ih will Dir meis 
nen Blan erklären! Die Mächtigen biefer Erbe, die Reichen, leben nur 
durch ihren Stolz und ihre Eitelkeit; dieſe find die Quelle ihrer ſchlech⸗ 
ten Gebanten, ihrer abſcheulichen Handlungen, der Stolz ift ihr Göte, 
ber Stolz zu fein, ber Stolz zu haben; bebient, gefürdjtet, geachtet 
zu fein, zu bienden, zu herrſchen; Paläfte, Wagen, Diener zu haben, 
Wenn nun Giner oder Eine, die fie niedrig, arm, veradhtet, tief unter 
fi fiehen fahen, plöhlich durd einen Handſtreich des Schidjals ſich 
bis zu ihnen erhebt, dann erblaffen fie vor Neid, dann verzehrt fie 
bie Eiferſucht, dann ergreift fie eine ohnmächtige Wuth und ihr Leben 
ift nur noch eine Reihe von Bitterfeiten; und wenn gar ein folder 
Emportömmfing fi über fie hinauſſchwingt, wenn er fie überflügelt, 
ihr Meifter wird, dann ift ihr Schmerz ohne Orenzen und ohne Ende. 
Eine folde Race trifft ins Herz. Und wenn es gar eim früherer 
Untergebener, ein Sklave, den fie mit Füßen traten, if,‘ ber fie nun 
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von den @inftelgftationen, wo größere Mengen zügleich sugeben, 
rechtzeitig in Kenntniß zu —— damit die für die ungehinderte 
Beförderung nöthigen Maßnahmen getroffen werden loͤnnen. 

Eihftätt, 7. Ort. Heute haben unfere Bemeindebehörden 
eimfimmig die Einführung der Gasbeleuchtung beſchloſſen, welche 
Her 2 1. Riedinger von Augsburg im Sommer 1863 ausführen 
wird. Hr. Jörg von Augsburg führt au bei und, wie in Kemp⸗ 
ten, Memmingen, Andbad, am 13. d. M, das Padträger > Inftis 
tut ein. 2 ‚ 

Aus Berlin, 7. Oct. ſchreibt man dem Nürnb. Korr.: Mit 
dem heute vom Abgeordnetenhaufe gefaßten Beſchluß ift der Bruch 
zwiſchen und Landesvertretung perſekt. Es iſt 
möglih, daß wir jetzt einer ſchlimmen Zeit entgegengehen; aber die 
fefte Zuverficht, daß das Recht doch über die Gewalt ſiegen werde, 
bi und aufrecht. Erfreulich ift ed, daß auch in dem Lager ber 
Konfervativen recht viele zu ber eingetretenen Wendung ber —* 
den Kopf ſchütteln. Selbſt Graf Eulenburg hat aus Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit das ihm angetragene Bortefeuille des Handels definitiv ab: 
gelehnt. Auf Herrn von Bisinard haben die Vorgänge des geftris 
gen Tages einen jo tiefen Eindruck gemadt, daß er plößlich bevenfs 
ih unmohl wurde und es heute Ftüh noch ſehr zweifelhaft war, 
ob er der Sigung ded Abgeordnetenhaule® würde beimohnen können, 
— Der biöherige Direltor des literarifchen Büreau’s im Staardmi- 
nifterium, Dr Wehrenpfennig, der einen ihm nod vom Staates 
minifter v Auerswald ertheilten Urlaub zu einer Reife nach Frank: 
reich benügt hatte, iſt jepe zur Dispofition geftellt worden. 


Ataliem 


Die Königin von Portugal ift, wie von Liſſabon telegraphirt 
wird, dajelbt am Sonntag Mittag angefommen, — Mit Bari: 
baldi ſteht's, laut Telegramm von geftern, gar nicht fonderlic. 
Gr bat vom Sonntag zum Montag eine ſchlechte Nacht gehabt 
und viele Schmerzen audgejtanden, — Wie der bei Aquila gefangene 
und füfllirtre Räuberhauptmann Tiberi kurz vor feinem Tode aus: 
fagte, find im Römischen die Vorbereitungen zu einem neuen, mit 
bedeutenden Kräften unternommenen Einfall bereitd getroffen. Der 
bourbonifhe General Triſtany hofft durch fein Erfceinen mit einer 
kleinen Armee in den Abruzjen die von feinen Emiflären bearbeis 
tete Bevölkerung zum Aufftande bringen zu fünnen. Außerdem 
verfiherte Tiberi noh, daß fi General Bosco gegenwärtig in 
Apulien befindet, um aud dort eine bourboniſche Erhebung zu 
Stande zu bringen. 

Dad Amnefties Dekret, welches von Rattaul ald interimiftis 
ſchen Sujtizs Minifter gegengezeichnet ift, hat die amtliche Zeitung 
am 6. d publizirt. Gleichzeitig iſt aud der Minlfter-Bericht, wel⸗ 
her dem Könige die Amneftie angerathen hat, zur Öffentlichen 
Kenntmiß gebracht worden. Es heißt darin: „„Die Gründe, welche 
die Regierung verpflichteten, dem edelherzigen Wunftte Em. Majrs 
ſtaͤt zu widerftreben,, beftchen nicht mehr. Die gen des Ge⸗ 
ſetzes iſt geſichett. Das Vertrauen zu Ihret offnen und zugleich 
weiſen Politit hat die Ungeduld gemähßigt, welche Garibaldi auf 
die Bahn der Rebellion gettieben und die Kataſtrophe von As— 


aus ihren Himmeln berabwirft, jo gibt es für fie feine tiefere Ernie: 
drigung, und für ben, ber fie ihnen zugefügt, feinen höheren Triumph 
— It das fhön Zeb ?r 

„Es gibt wohl etwas Schöneres“ — fagte Zeb Tangfam. 

„Und was wäre ba8?” fragte Laura entmuthigt durch biefe Ant: 
wort des Hindu, beffen Sinn für Rache fie aufs Höchſte entflammt 
zu haben glaubte, 

„Das wäre — Nanny wieder zu befiken, fie dem zu entreißen, 
Der mir fie ſchurkiſch vorenthält!" 

„Du wirft fie wieder haben!“ rief Laura hocherfreut, enblih 
bie Seite gefunden zu haben, von ber aus biefer feften und elaftiichen 
Natur beizulommen war — „Du wirft fie wieber haben; "dafjelbe 
Mittel, welches die ganze Familie in Deine Hände gibt, wirb auch 
Nanny Dir wieder geben, dafür bürge ih Dir!" 

„Nanny könnte wieder mein werben ?" 

„Sie wird es!" 

„Das wäre in ber That die befte, bie ſüßeſte, bie vollſtändigſte 
Rache von der Welt!" 

„But, ich wiederhole es Dir, Nabir Zeb, Du wirft Nanny 
Ramfay bie Deine nennen!” 

„Barum Haft Dur heute Morgens, ald Du mid) bewegen woll- 
tet Div zu folgen, nicht alſo zu mir geſprochen 9" 

Weil ich nicht Fonnte, weil idy halten will, was ich verſpreche, 
und weil id, heute Morgens nody nicht die Mittel beſaß, um ein fol: 
Ges Verſprechen erfüllen zu können," 

„Mndb biefes Mittel?" 


promonte herbeigeführt hat. Man hat nun erfennen fännen, daß, 
wenn er in Sbrem Namen fünpfend Wunder gethan hat, er dies 
nicht mehr vermochte, ald_er pflichtvergeſſen, welch’ ein Ziel er 
aud immer hatte, feine Waffen gegen Ihre Föniglichen Rechte kehrte. 
Jept wuͤnſcht das berubigte Italien in Erinnerung an Gatibaldi's 
Dienfte feine Fehltritte zu vergeflen. Diefem Wunſche des Landes 
fchließen ſich alle freunde der Freiheit und Einheit Staliens am. 
Sobald es ſich darum handelte, die Rebellion zu befämpfen, bat 
die Regierung die entfchiedenften Maßregeln in Borfchlag gebracht. 
Sept nach Befeitigung aller Gefahr made fie fih zum Herold des 
allgemeinen Wunſches nah Gnade. Sie würde gern die Amneftie 
auf Alle ausdehnen, aber Ausnahmen find nothwendig. Das Ber 
fühl der militäciſchen Pflicht erlaubt es nicht, aud die Soldaten 
(Deierteurd) zu begnabigen. Zu deren Gunjten ebenfalld mildernde 
Umftände anzunchmen, verbietet und die Fahnenchte.“ 


Fraukreich. 

Paris, 6. Oct. Die ftanzöſiſche Diplomatie fängt jetzt wie— 
der an, ſich lebhafter mit der tuſſiſch-orientaliſchen Polltit zu bes 
ſchäftigen. Es ſcheint nämlich, ald ob die Nuffen den im Barifer 
Vertrage von 1856 feftgelepten Flottenbeſtand im ſchwarzen Meere 
längjt überfcheitten hätten, Man ift hierauf befenderd durch die 
wiederholten Sagen der Girkafier aufmerffam gemadyt worden, 
die ſich bei der englischen Regierung Darüber beſchwert haben, daß 
Ettaſſiſche Mannihaften bei Küftenfahrten auf dem ſchwarzen 
Meere von ruffiihen Kreuzfahrern gefangen genommen werten. 
Rußland behauptet, es geſchehe dies nur durch den vertragsmäßig 
bewilligten Küftendienft, was jedoch ſehr zweifelhaft iſt Defterreich 
foll die betreffenden Tharfachen gleichfalls denunziet haben. — 
Man ermartet im nädfter Woche Kern Rattazzi, der, wie bied 
fit von felbft verfteht, zu dem Zwede berfümmt, ſich der Abſichten 
de8 Kaiferd zu vergewiſſern. Beide Parteien in der italienifchen 
Frage hoffen auf ihren Sieg; follte der Kaifer fih für den Papft 
entfheiden, fo würden die liberalen Minifter Perfiguy, Thouvenel, 

ould und Rouhet einem reaftionären Kabinet den Platz räumen: 
d geht das Gerücht, 
Großßbritanniem. 

Einer Depeſche aud London, 6. Oct. entnehmen voir folgens 
bes Nähere über die Muhrftörungen im Hydepark: Geſtern hatte 
fih eine unermeßlihe Menge im Hydeparf eingefunden, obwohl das 
Baribalbicomite angezeigt hatte, dag keine Berfammlung am Sonns 
tag ftattfinden werde Nad dem „Morning Stat“ waren 100,000 
Menſchen verfammelt, Darunter eine aroße Anzahl bewaffnet. Gin 

ügel, welcher vor einer Woche ald Tribüne diente, war von den 
Itrlaͤndern bejegt, auf deren Ruf: „es lebe der Papſt!“ mit: „es 
lebe Garibaldi!"’ geantwortet wurde. Es kam zu einem Kampfe, 
der zwei Stunden dauerte. Der Hügel wurde abwechſelnd von beie 
den Parteien erobert. Unter den Kämpfenden befanden fih aud 
mehrere Milirärperfonen; ein Piket Soldaten wurde von der Bes 
hörde zur Verhaftung derfelben abgeſandt, ergriff aber felbft für vie 
„Garibaldianer““ Partei und berbeiligte fh am Kampfe, ald ein 
Soldat rinen Schlag in das Geſicht erhielt, daß er blutend und 
— —— — —ñ —ñ —ñ e — —— ——— — — — —— — 


„O, Zeb, Du Haft es in Händen!“ 
ch?" 


„Du allein, es beftcht im Reichtum, ein unermeßlicher Schatz 
macht felbft das Unmögliche möglid.” 

„Wo it diefer unermeßliche Schatz?“ fragte Zeb. 

„In Deiner Hand!" . 

In meiner Hand ? 

„Der Diamant, ben Du fandeſt —“ 

„Der Diamant — was wilft Du damit fagen ?" 

„Er ift viele Millionen werth.“ 

„Sewiß, aber —" 

„Diefe Millionen werden anbere hervorbringen, es iſt wie mit 
bem fruchtbaren Bauanenbaum: wo ein Zweig bie Erbe berührt, 
treibt er Wurzeln, und andere Bäume ſchießen empor, — fo wirb 
aus einem Daum ein Wald. Du befigeft ganze Wälder von Millionen 
in biefem Diamanten, weißt Du cs wohl? Befiehl, und er bringt 
Did) nach Europa. Du kannſt in London ober Paris Did, nieber: 
laffen, Dein Diamant wird Dir den ſchönſten Palaſt erfchließen, er 
wird Marmor unter Deine Füße und Goldftidereien an ben Saum 
Deines Himmelbettes zaubern. Du wirft die berelichften Pferde in 
Deinen Ställen haben, bie berühmteften Künftler werben fid in 
Deine BVorzimmer drängen, Große an Geburt und Rang werben 
Deine Empfangfäle, fhöne Frauen Deine Bouboirs, Schmeidler 
Deine leeren Tafeln befudyen, und Die, heute noch Sklave, wirft 
morgen Sklaven zu Deinen Fühen haben." 

„Ich will Nanny!“ rief Zeb mit flammendem Blicke. 


bewußtlo® nicderftürzte. ine große Anzahl Perionen wurden vers 
mwundet. Die Zimes ſchätzt die Zahl der Kämpfenden auf 90,000. 
Der Sieg blieb den Garibaldianern, die mehrere Reden gegen bie 
Befegung von Rom gehalten baben. Die Kämpfenden waren mit 
Knütteln, Stöden und Meffern bewaffnet. Den Rubeftörungen 
wurde durch dad Einfchreiten der Polizei ein Ende gemacht, welche 
zahlreiche Verhaftungen vornahm. Gin Irländer wurde von einem 

taliener erdoicht Die Times verlangt, daß die Soldaten nächſten 

onntag in den Kafernen Fonfignirt werben, da das Gerücht gehe, 
die irlãndiſchen Soldaten wollten fi mit den Soltaten, bie den 
Garibaltianern beigeftanden haben, ſchlagen. Der „Morning Nds 
vertifer” fagt, das ‚BaribaldisKomit& werde heute Abend eine Vors 
figung halten, um den Tag der Berfammlung, bei welchet der Lords 
Majot den Borfig Bi I, zu beftimmen. 


mwerifa. 
NeweDort, 23 Scpt. Die Proflamation des Präfldenten 


Lincoln. in Bezug auf die Sflavens&mancipation lautet: „Ich, 


Abrabam Lincoln, Präfident der Vereinigten Staaten von Amerıfa 
und Dber-Befehlähaber des ‚Heeres und der flotte derfelben, vers 
füntige und erfläre hiermit, daß der Krieg zw dem Zwece fort: 
gejegt werden wird, die verfajlungemäßigen Beziehungen gwiſchen 
den Vereinigten Staaten und ihren Bewohnern, in ten Staaten 
nämlich, wo Diefe Beziehungen eine Stodung oder Stoͤrung er: 
litten haben oter vielleicht noch erleiden möchten, praktiſch mieder 
berzuftellen ; daß es meine Abſicht ift, wenn der Kongreß dad nächfte 
Mat wieder zufammentritt, abermals die Annahme eines prattiſchen 
Grfeged anzuempfehlen, welches darauf abzıelt, allen denjenigen 
fogenannten Ellaven » Staaten, deren Bewohner dann nidt im 
Aufrube gegen die Bereinigten Staaten ii find und die dann 
fi für Die jofortige eder allmählige Abſchaffung der Eflaverei ins 
nerhalb ihrer betreffenden Grenzen Freiwillig entidieden haben oder 
fpäter etwa enticheiden werden, Geld und Unterfiügung zur Ans 
nabme oder Ablehnung anzubieten, und daß die Bemuͤhungen, Ans 
fiedlungen von Perſonen afrıfanijcer Abjtammung mit ihrer Ein— 
willigung auf dem Feſtlande oder anderwärtd nad vorher-eimges 
bolter Erlaubniß der dort beftchenten Regierungen zu grünten, 
fortaefegt werben follen; daß am f. Januar ım Jahre des Hertn 
1863 alle in irgend einem ®raate oder irgend einem befetmmten 
Theile eined Staates, deffen Bewohner dann im Aufruhr gegen 
die Vereinigten Staaten begriffen find, als Sklaren gehaltenen 
Verſonen von da an und für immer frei feim fellen; daß bie 
Erefurivregierang der Vereinigten Staaten mit Einjchluß der Mill⸗ 
tär= und Marinchebhörden Lie freiheit folcher Perfonen ancıkennen 
und fchügen und feine Handlung oder Handlungen begehen wird, 
um jelben Perfonen oder irgend einer derjelben in ihren Bemühuns 
en, ihre wirkliche Freiheit zu erlangen, entgegengutreten; daß die 
Errtutive an befagfem 1 Januar die Staaten und Theile von 
Staaten, wern cd deren gibt, in welden tie Bewohner dann im 
Auftuhrt gegen die Bereinigten Staaten begriffen find, bezeichnen 
mird, und daß ber Umſtand, daß ein Staat oder das Volk des— 
felben an jenem Tage in gutem Glauben im Kongreß der Vers 
einigten Staaten durd Mitglieder vertreten iſt, bei deren Wahl 
fih eine Mehrheit der ſtimmberechtigten Wähler des betreffenden 


„Du wirft auch fie, und fie vor Allem haben.“ 

Zeb war vollftänbig entwaflnet, er wiberftand nit mehr, ein 
Schauer von Freude zudte über fein brongefarbenes Antlid — um je- 
body augenblidlih zu erlöfchen und einem Ausdruck tiefer Niederges 
ſchlagenheit Plag zu machen. Laura, welche 8 bemerkte, wollte. die 
mühfam errungene Chance nicht fahren lafien, fondern fagte ſchnell: 
„Wo ift ber Diamant? — wir haben feine Zeit zu verlieren.“ 

Zeb's Minen wurben noch trüber. 

„Der Diamant” — fügte er kaum vernehmbar — „ih — id 
habe ihn nicht mehr!" 

Als Zeb langfam die Worte geſprochen hatte: „Ich habe ben 
Diamanten nicht mehr," fühlte Yaura fi einer Ohnmacht nahe, body 
bas mwährte nur einen Augenblid; im nächſten hatte das ftarfe Weib 
ihre ganze Geiftesgegenwart wieber, und mit vor Erwartung beben: 
der Stimme fragte fe: „Wo ift er alfo, was Haft Du mit ihm ger 
macht 2" 5 
„Es hat ihn ein Anderer von und!“ 

Wer?" 

„Der Anführer ber Empörung, Kanaour!“ 

Zaura ließ entmutbigt den Kopf finfen. 

„Unfer Anführer” — fagte Zeb — „mußte ihn natürlich am ſich 
nehmen, benn bdiefer Diamant ift eigentlich die Urſache des Streites 
zwifden ben Minenarbeitern und ihrem Gouverneur!“ 

„Run“ — fagte Laura — „find alle unfere Pläne in den Wind 
zerftoben. Die Entfagung ift eine Tochter der Ohnmacht und mar 





Staates betheiligt hat, in Grmangelung ſtatker Gegenbeweiſe als 
entiheidender Beweis dafür gelten fol, daß befagte Staaten und deren 
Bewohner fid nicht im Aufruhr gegen die Vereinigten Staaten bes 
funden haben. Daß biermit dic Aufmerffamkeit auf eine Kongreß:Afte, 
betischt „Afte in Betreff eines neuen Kriegdartifeld" und genehmigt am 
13. Mär 1862, gelenft wird, welde Afte folgendermaßen lautetz 
Es wird hiermit von dem im Kongeeh verfammelten Senat und 
Repräjentantenpaufe der Vereinigien Staaten von Amerifa verfügt, 
daß hinfort Folgendes als Zufagartifel, wonach ſich das Heer der 
Veremigten Staaten zu richten hat, verfündigt werden fol, und 
daß dieſem Artikel als folhem Gehotſom zu leiften if. Artikel. 
Allen ee oder anderen Perfenen in Dienften des Heeres 
oder der Flotte der Vereinigten Staaten iſt es unterfagt, irgends 
melde der unter ıhrem Befehle ſtehenden Streitkräfte zu verwenden, 
um Berfonen, Die dem Dienfte oder der Arbeit entflohen und dann 
entfommen find, welche ſolche Dienfibarkeit oder Arbeit als ihr Recht 
beanſptuchen, auszulicfern, und jeder Offizier, den ein Kriegsgeticht 
K ſchuldig befindet, Diejen Artikel verlegt zu haben, fell aus dem 

ienfte entlaſſen werden. Settion 2. Und ferner wird verfügt, 
daß dieſe Akte vom der Zeit an, wo fie erlaffen wurde, in Kraft 
treren fol. Ferner wird die Aufmerffamfeit gelenft auf Seftien 9 
und 10 einer Alte, betitelt „Akte zur Unterdrüdung des Aufruhrs, 
zur Beſttafung des Landedverrarhed und der Rebellion, zur Wege 
nahme und Konfislation Des Eigenthums von Rebellen und zu andes 
ten Zweden“, genehmigt am 17, Juli 1862, welde Sektion folgens 
dermaßen lauter. Sektion 9. Und ferner wird verfügt, daß alle 
Sklaven von Petſonen, welche hinfott in Aufruht gegen die Regie— 
zung der Vereinigten Staaten begriffen find, oder Sklaven von 
Perjonen, welde die Rebellion im irgend einer Weiſe unterftügen 
oder fördern, wenn fie diefen Berfonen entfommen und in die Limen 
der Armee geflüchter find, fo wie alle Sklaven, bie foldyen Perjonen 
weggenommen oder von ihnen verlaffen worden und in dem Bes 
reich der Regierung der Vereinigten Staaten gefommen find, und 
alle Stlaven foldyer Berfonen, die an einem von Mebellentruppen 
defegt gewefenen und fpäter von den Zruppen der Vereinigten 
Staaten befegten Orte gefunden werden oder ſich bort befinden, 
ald Kriegsbeute betrachtet werden, ihrer Dienftbarfelt für immer 
letig und mie wieder Sklaven fein felten. Sektion 10. Und es 
wird ferner verfügt, daß Fein Sklave, der aus irgend einem dee 
Staaten in irgend einem Staat, irgend ein Territorium oder in 
den Diftrift Columbia entlommt, außgeliefert oder in irgend 
einer Weife, aufer, wo «8 fih um ein Verbrechen oder Vers 
gehen gegen dad Grfeg handelt, in feiner Freiheit befchränft oder 
behindert werden fol, 8 müßte denn die Perſon, welche ven befage 
ten Flüchtung zurüdfordert, zuerft einen Eid darauf geleifter haben, 
daß die Perfon, welcher der befagte Flüchtling angeblıd Arbeit 
und Dienfibarfeit ſchuldet, fein rechtmäßiger Befiger ift und während 
der gegenwärtigen Rebellion weder die Waffcu gegen die Veretnige 
ten Staaten ergriffen, noch die Rebellion in irgend einer Weife une 
terftügt oder gefördert hat, und daß feiner, der im Heete oder auf 
der Floite der Vereinigten Staaten dient, unter irgend einem Vor— 
wande unter Androhung der Dienftentlaffung fi anmaßen foll, über 
die Rechtsgültigkeit des Anſpruches irgend einer Perfon auf die 


ſoll mir nicht nachſagen, daß ih aus Ohnmacht einen Plan aufgege: 
ben. Ad) es gibt kummervolle Tage im Leben .... Wo ift nun Kar 


naour“ — unterbrach fie ſich in ihren trübfeligen Betrachtungen. 


„Nicht weit, dort!” 

„Der, welcher dort unter ben Bäumen auf bem Tigerfelle ruht?“ 

„Ja, das ift Kanaour!“ 

„Der tft faft unbefleidet ?“ 

„Der Diamant ift in ben Gürtel gebunden, ber um feinen 
Leib geſchlungen it!“ 

„Könnteft Du bdiefen Gürtel nicht durchſchneiden, während er 

laͤft 2" 


Zeb flüfterte: „Der Schlaf des Hindu ift leifer als ber eines 
Vogels. Kanaour würde erwachen, ehe meine Hand ben Mouffes 
lin feines Gürtels nur berührt hätte, Ein einziger Mann vielleicht 
Lönnte biefen Gürtel von feinen Lenden Töfen, ohne ihn in feinem. 
Schlafe zu ſtören.“ - 

„Und wer ift biefer Mann? — Rebe!" 

" ‘ 

„Warum zögerſt Du alfo?" 

Zeb blickte erſt vorſichtig im Kreife umher, dann fagte er: „Wenn 
id; während ber Vorbereitungen erwiſcht werde, melde ich anwenden 
muß, um mein Biel zu erreichen, wenn man mid in Folge befjen 
den Engläubern demungirte, id würbe ohne Bnabe und augenblicklich 
hingerichtet, wie fie es mit allen Thugs machen, deren fie habhaft 
werden.  (fFortfehung folgt.) 
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oder die Arbeit irgend einer Perfon zu entſcheiden oder its 
PVerfon dem darıım Rachſuchenden audzulicfern.” Sch 
efehle hiermit allen im Heere und auf ber flotte ber Vereinigten 
Staaten dienenden Perfonen, den in den vorftichenden Sektionen 
<utbaltenen Beftimmungen folge zu tefften, ihnen zu gehorchen und 
e zur Geltung zu bringen. Die Erecutive wird zur. geeigneten 
Be den Vorſchiag machen, daß alle während bes ganzen Berlaufes 
Ber Rebellion wm gebliebenen Bürger der Vereinigten Staaten 
nach Wiederherftellung der verfaffungsmäßigen Beziehungen zwifchen 
den Bereinigten Staaten und den betreffenden Einzelftaaten und deren 
Bewohnern, (menn ein Stoden oder eine Störung Diejer Beziehung 
eingetreten ift) durch Afte ber ige Staaten für alle Verluſte 
mit Einfchluß derer an Sclaven, ent hätigt werden follen. Zum 
Seugniß defien habe ich Vorfichendes mit meiner Hand unterfchries 
ben und mit dem Siegel der Vereinigten Staaten befiegelt. 

Ueber den Eindruck, welchen die auf die Sclavenz Frage bes 
zügliche Proflamation des Präfltenten Lincoln’ hervorgebracht bat, 
wird dem Reuterihen Burcau gemeldet: „New: Dort, 23 Sept. 
Die republifanifhen Blätter ſprechen ſich anertennend über bie 
Proflamation aus, meinen jedoch, fie werde feine Wirkung haben. 
Im Pubtitum hat fie durchaus feine Wirkung hervorgebracht.‘ 
— ‚New:Dort, 24. Sept. Das Journal o Gommerce meint, 
die Proffamation fönne nur zu einer längeren Kortdauer des Krirged 
führen. Im Publitum find die Anſichten getheilt.“ 

Zelegrapbifcbe Berichte. 
— Wien, 8 Oct. In der heutigen Sihung ded Unterhaufes 
bradite der Abg. Brofhe den Dringlidyfeildantrag auf —* 
des Vergleichsverfahrens ein. Der Antrag wurde einem Auejchu 
zugewiefen, welder binnen 24 Stunden berigten muß. 

Paris, 9. Det. „Moniteur“, Finangberihr: Fould legt dem 
Raifer die GefammtsWHeberfice der Finanzlage vor und verlangt die 
Ermächtigung für die Zuftellung des Budget {ür 1804 an den Staats: 
Fi Fould faßt die Lage, wie folgt, zufammen: „Die Ziffer ver 


Dienfte 


end rine 


heren- unbedediten Ausgaben ıft auf 157 Millionen zurüdgefühtt, 
der Dienft für 1862 wird fein Defizit ergeben. Wir werden das 
Jaht 1863 mit einer Reſerve von 80 Millionen beginnen, um uns 
vorhergefehenen Erelgniſſen begegnen zu können. Das Budget für 
1864 wird die Auflagen nicht vergrößern.” (Bayer. Big) 
Barfhau, 7. Oct. Der heutige „Duſennit““ publizirt eine 
erordnung Betreff einer theilweiien Miltäraushebung für das 
aht 1863. Die allgemeine Auöhebung vermittcljt Looſung ıft aufs 
geſchoben werben. (Nat.=ätg ) 
Auf den öffentlichen Plägen in Warſchau werden neuerdings 
für. das Militär Blodhäufer errichtet. (Nat. = Big.) 
Mem:Dork, 29. Sept Die Seceffiontjten verlegten bie 
Dperationsbafis nach Wincheſter in Virginien, halten aber Das Ufer 
bed Potomac befegt, um den rin N durch die Untoniften zu 
verhindern. Es geht das Gerücht, die Unionsarmee beziche näch— 
end Winterquartiere. Die Preffe der Union tadelt heftig eine ſolche 
litt. Wechſel 1323; Baumwolle 57; Gold 1234. (Allg. 3) 
New:Dort, 77. Sept. M'Clellan erbaute zu Karperse 
erry eine Brüde, um den Potomac zu überfbreiten. Die Secefs 
öniften befinden ſich noch auf der Linie des oberen Potomac. Die 
Gouverneurs 16 loyaler Staaten überreichten Lincoln eine Adteſſe, 
worin fie die Entfhliefung ausdrücken feine conftitutionelle Autos 
zität gu unterftügen, feine PBroflamation, die Befreiung der Sklaven 
aller Rebellenftaaten ausſprechend, billigen, und bie Errichtung 
einer Rejerve von 100,000 Mann vorjhlagen. Die Journale ber 
Seceſſioniſten beanfpruden den Sieg zu Antietamcreef, Der Gour 
verneur von Pennfylvanien ſchidte die einberufene Miliz, welche der 
Siuvafion widerſtehen follte, zurüd. Es find Vorbereitungen ger 
troffen Memphis anzufteden wenn ed genommen werden ſollte. 


Am 11. October fommen bei dem k. Bezirfägerichte Bayreuth 
folgende Perfonen zur Aburtheilung: 
1) Herrmann, Margaretha, ledige Wälcherin von hier, 
2) Friſch, Johann, Taglöhner von Grünlad, 
beide wegen Diebftahlävergehen. 
Ebermometer» uud Barometer. Stand in 
Bahnbof Über der Merresfläbe 1083 Dar. Fuß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0? 
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Beranımortliher Redakteur: Wil chüller, 


Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
N, Di, N, — Morgens dichter Nebel, übrigens heiter. 
Höchſte Temperatur: + 149,0. 
In der Nat: Nieberfte Temperatur: + 39,6. 
Am 10. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: —B80,6. Bares 
meter: 32722. 


Getraidepreise zu Bayreuth am ” Ortober ıns®, 
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Mittelpreise des 
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Gällid und Lammers 
von Nürnberg, Kummer von Scylammersdorf, Eucuell von Lahr, Strowe 
von Ofenbadh, Kelike und Borſcher von Bremen, Schaumberg von Beips 
% Schneider von Würzburg, PBrofe von Zeig, v. Nbam von Zwickau— 


Goldener Anfer: HH. Kaufleute: Dormiger, 


licher von Hof, Alcıfiner von Magkebutg. Bobbel von Barmen; Stumpf, 
örfter von Weißeufladı; frreiberr v. Bolsberg, Dperflieugenant ans Wien; 
erbrum, Rırmeifer von Stuttgartz Graf Dubslg, Kirtmeifter von Peflb- 





Anzeigen 


Sämmitliche in dem hiesigen k. Gymnasium, den 
Latein- und Gewerbschulen eingeführte Kehrbü- 
cher, Lexten mid Atlanten sind in 
den neuesten Auflagen dauerhaft gchun- 
den vorräthig in der 


Grau’schen Buchhandlung. 


Die verehrlichen Mitglieder des Hiftorifchen Vereins für Ober 
franken werben zu einer außerordentlihen Generalverfjammlung 
auf nächſten Mittwoch den 15. d6. Mts. Nachmittagd 2 Uhr 
im Vereinslokale bebufs der Ergänzung des Ausſchuſſes höflichſt 
eingelaben. 

Bayreuth, ben 8, October 1862, 
In Berbinderung des Vorftandes, 
Dr. Kraufold. 


Suljbacher Kalender für das Jahr 1863 empfiehlt 
F. €. Kögler. 


Stärke-Glanz, 
ein Zufag zur Stärke, der die Waͤſche nicht nur fpiegelglän- 
zend, fondern auch blendend weiß macht, empfiehlt 


WBilbelm Schüler. 


Die große niederländifche 


Menagerie Kallenberg’8 auf der Dammallee 
ift von früb 9 Uhr bis Abends halb & Uhr geöffnet. 
Fütterung um 3 Uhr und um 5 Uhr. 
Eintrittö+ Preife: Erfter Platz 18 fr. Reiter Plak Pfr, Kinder 
zahlen auf dem erften Plate die Hälfte, auf dem zweiten Plate & fr. 
Um recht zahfreihen Beſuch bittet 
Albert Kallenberg- 


Dom Markt bis an's untere Thor wurbe vor einigen Tagen eine 
Iederne Sübelfcheide verloren. Abzugeben im Padträger: Bureau, 


Sardellen und Eappern find friſch angelommen 
bei Wilhelm Schüller. 


- Serzogl. &. Softbeater in Coburg. 
Sonntag den 12. October 1862. 

Zum Erftenmale wieberholt: „Cora, das Kind des Pflanzers“, 
oder: „Die Sklaverei im KIX. Sabrbundert.‘ 
Zeitbild aus ben Sübftanten Nordamerika's in 5 Akten und 1 Borfpiel: 

„Die Quadrone“ von P. V. Widmann. 


Gedrudt bei Deine. Höretb in Bapreuch. 
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Die Zeitung erfcheint 
täglich 


Bayreuther Zeitung: 


Jahrgang 115. 


und Audlanbdes. 


Sonnabend Nro. 282. 









Deutſchlandb. 


Münden, 10. Oct. Mit großem Bedauern vernimmt man, 
daß der f. Kriegdminifter v. Spies neuerdings erfranfte. Gene— 
ratlientenant und Bizepräfident ded General⸗Auditoriats, v. Heß, 
bat die Geihäftsführung des Kriegsminifteriumd geftern übertragen 
erhalten. . r 

Die „JIſatztg““ fchreibt: „Es befteht keine Abficht, den Rrons 
pringen Ludwig vor zurüdgelegter Volljährigkeit (18 Jahre) einen 
eigenen Hofftaat bilden und denfelben bie Univerfirät Würzburg 
beziehen zu laſſen. Diefer Fall triet erſt mit 25. Auguſt 1863 ein. 

Münden, 10. Oct. Die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke 
von Neuulm bid Memmingen wird für die Perfonens und Eilguts 
beförderung am 12. ds. ftattfinden. Der allgemeine Gütertrands 
port beginnt mit dem 1. Rovember. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unter'm 
6. Oct. dem Gavaller Ihrer f. Hoheiten der: Herren — Ale⸗ 
xander und Ernft von Württemberg, Hoftath Ed. v. Sudan, bie 
Erlaubniß zur Annahme umd Führung des demjelben von Sr. Maj. 
dem Könige von Würterhberg verlichenen Prädicated eines F. würt⸗ 
tembergifhen geheimen Legatlonstathes zu eriheilen. 

Nördlingen, 5. Oct. In einer Berfammlung des hiefigen 
> reg hihi wurde beichloffen, den deutſchen Handeletag in 

nen durch zwei Vertreter zu beſchiden. Diefelben wurden da— 
bin inſtruitt, ihr Votum im erſter Linie für Aufrechtbaltung des 
Zollvereind und daher eventuell Anſchluß an den preußifchefrangds 
fiiben Handelövertrag mit Modiflcationen, die den fpätern Gintritt 
Defterreich® zw ermöglichen geeignet find, abzugeben. 

Berlin, 8. Oct, Die jweltägige Debatte um bie großen 
Prinzipien des Gonftimtionalismus in unferm Abgeorbnetenhatfe 
bat, fo iſt man hier allgemein überzeugt, dad Berfafjungsichen in 
Deutihland gerettet, Mag nun das Minifterium in der zwölften 
Stunde zu dem einzig rechrmäßigen Mittel greifen, mag ed auf (des 
waltmaftegeln oder auf die Scheinhüffe des Hertenhauſes finnen, 
das Rand fieht dem mit Ruhe entgegen, weil dicht hinter ben ver⸗ 
fehlten Verſuchen der einzige Ausweg ſteht, nämlih das Betreten 
echt conftitutioneller Pfade. Manche fürdten, daß es zu lange bis 
dahin dauern möchte: wir halten ſolche Furcht für unbegründet; 
Hr. v. Bismard hat ſich fo vollftändig vergriffen, daß bie Zage 
feines Regiment® ald gezählt anzujehen find. ährend alle Welt 
auf die gefttige Erklärung des Staatdminifteriums gefpannt war, 
faßen die Hertn Minifter am Morgen dleſes Tages in ihrem Eon: 
ferenggimmer des Hauſes felbft, um ein paar te zufammenzus 
bringen, welche bei aller ihrer Unbebeutendheit doch hinreichend was 
ren, um aller Welt zu zeigen, daß man in biefem Kreife auf eine 
Anerkennung der Verfaſſungsrechte nicht zu hoffen habe. Was 
ihnen Hr. v. Binde fo nahe gelegt, die Nachforberung der verauds 





reis für den Yahr- 
gang 6 fl, itt 
3 fl., vierteljähr- 
18 of. Im 
fertionsgebühr für den 
— =: palt ⸗ 


eile 3 fr, 





> 


abten Gelber in der Form der Indemnität, erſchlen biefem Cabine 

yon ald ein Vergeben feiner Rechte ; doch mollte es fo berablaffen 

ein, dad dargebotene Geld einfach zn acceptiren. Natürlich ri 
allen dabei die Geduld, nur nicht Hrn. v. Binde und feinen Freuns 
den, Parow, Schwerin, Kühne ıe.; felbR Fubel, Simon, die fih 
fehr. ftarker Ausdrüde gegen das Minifterium bebient, ftimmien zu⸗ 
legt für die Refolution ihrer Partei. Unbegreiflihe Logit! Ma 
dem; was diefe Herten, Binde einfchließlih, geſagt haben, biie 
ihnen, wenn ihre motivirte Refolution feine Ausficht auf Grfolg 
hatte — umd fie hatte feinen —, nichts übrig, ald für den Goms 
mifftondanttag zu fiimmen; aber daR thaten fie nicht, und man 
fann ſich der Vermuthung nicht entfchlagen, als wenn zwifchen dies 
fer Fraction und Htn. v. Bismard Trandactionen ftattgefunden hät 
ten. Wie zwedt: und erfolglo® dieſe gewefen, davon wird ſich der 
Here Minifterpräfident überzeugt haben, und das Minifterium ſcheint 
fi in einer erbarmungswerthen Verlegenheit zu befinden. Inwi⸗ 
ſchen ſucht fich dajfelbe in feinem Geffte zu ergängen, und man fagt, 
daß Hr. v. Bismarck die Ordre in blanco befige, um dem neuen 
Gollegen gleich hineinzufegen. Als gewiß nennt man jept, nachdem 
@raf Eulenburg abgelehnt, den Präfidenten v. Schleinig In Broms 
berg; gleichviel, felbft Die Sterngeirung hat nicht den Muth, von 
einer Solidarität oder Einmüthigfeit des Cabinets zu fprechen, vote 
fie es noch vor wenigen Boden gethan hat. Sf es Bufall oder 
liegen die Dinge ander®, die Perfon ded Monarchen fcheint in 
Diefem Augenblick ganz ſſolirt; Die Königin fommt nidyt nach Berlin, 
wie ed anfangs hieß, jondern geht nad Dürkheim zur Traubenkur; 
der Kronprinz tritt im Spätherbft eine Scereife nach dem Mittels 
ländifhen Meere an; natürlich hat Geheimrath Dunder Urlaub und 
fann feine Berichte über die politiiche Lage der Dinge in diefer Zeit 
einfenden; ebenfo wenig hört man etwas von bem % og von Kos 
burg, der doch fonft zureilen herüberfam; auch die Meile nach Bas 
ben jcheint nichts geändert zu haben. Diefes alles "Tann ebenfo gut 
Zufali fein als auf Berechnung beruhen. Wer wagt «8, die in 
diejee Beziehung curfirenden Gerüchte nadzuerzäblen oder ala fak⸗ 
uſch hinzuſtellen? Eins ſcheint indeſſen ſicher, daß man an höchfter 
Stelle dem Minifterium Entgegenfommen auferlegt, fonft wäre die 
Geduld deffelben unbegreiflih. Stärkeres als Gneift gefagt, ift 
nie auf dem Gontinent gehört worden. Rie ift in Deutihland eine 
bedeutender Selfton geweien, und wie Mein erfcheinen dagegen die 
Motive zur Auflöfung des vorigen Abgeordnetenhaufed gegen die 
jegigen, wenn nicht ein hemmender Wille hindernd bagmwijchenträte. 
Heute fommt der außerordentliche Marineetat zur Berathung, und 
dann IR das Haus jo gut wie fertig, wenn nicht neue Anträge an 
daffelbe hetantreten. UWebrigend macht Graf zur Rippe Ernft mit 
dem Vorſchlage ded Herrenhauſes und fordert Gutachten über bie 
Diätenentziehung der Abgeoreneten cin; zwei Minifterien follen fig 


Feuilleton 


@in Diamant. 
Bilder aus Judien von Leon Goztan. 
(Bortjegung.) 

„Du bift alfo ein Thug, Du gehörjt jener fürdterligen Gefte 
ber Erdroßler an?“ 

„Ja, obzwar ich noch nie Jemanden bas Leben genommen habe; 
ich bin in biefe unter ums weitverbreitete Kafte eingetreten, weil mein 
Vater es nicht anders wollte.“ 

„Und welcher Zufammenhang befteht zwiſchen der Verlegenheit, 
in ber mir und jeht befinden, und jenen ſcheußlichen Erwürgungen, 
wie fie vom ben Thugs verübt werben ?' 

„Gin großer; um zu fehlen, wendet man gewiß mit großem Er- 
folge bafjelbe Mittel bei feinem Opfer an, welches bie Thugs anwen- 
den, bevor fie am ihr töbtliches Handwerk gehen — man verſenkt 
bas Opfer in einen tiefen, tobesähnlichen Schlaf." 

„Wohlan, jo wende Dein Mittel an!" 

Zeb antwortete nicht. 

Die Freifeit und das GLüd find es wohl wert, daß man bas 
Biochen Leben dagegen einſetzt!“ 

Der Hindu ſchwankte noch immer. 


„Bergiht Du, daß von den Ramſay's und Deiner Rache Di 
nur jener dünne Sehen trennt, welcher ben Gürtel Kanaour'e bildet 7* 

„sh vergeffe es nicht !“ 

„Die Roͤthe bes Zornes flieg dem Minenarbeiter in’s Geficht, 
als ber Name Ramfay von Laura's Lippen tönte, er machte fih an 
fein geheimnigvolles Werk, nachdem er zuvor ben Mouffelinftreifen ab⸗ 
legte, der um feine enden gebunden war, und ihn an Laura übers 
gab, welche ihn um ihre eigne Taille wand. 

Zeb warf ih nun mit dem Bauche platt auf den Boden, kroch 
geräufchlos wie eine Viper an Kanaour's Seite, neben weldem er 
fih der Länge nach Binlegte, jo daß bie Stirnen und bie Wangen 
beiber Minengräber ſich beinahe berührten. Nun ſchien es, als ob 
Zeb einfchliefe, er holte in benjelben Jwiſchenräumen und eben fo tief 

them, wie Kanaont. 

Rah einigen Minufen konnte man bie Mihemzüge ber Beiben 
nicht mehr von einander unterfheiben; Laura bemerkte nur, baß 
immer intenfiver wurden; burd bie magnetifhe Einwirkung Zeb's 
fhien Kanaours Schlaf von doppelter Tiefe geworben zu fein. Go: 
dann fuhr Zeb mit der Hand leiſe in bie Falten von Kanaour's Gur⸗ 
tel, löste vafh ben Knoten und brebte fi bann mit bligesfcmeller 
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bie Rechtmäßigkeit der Entziehung ausgeſprochen haben. 
7 = —— — werbe, liegt auf ber Hand; 
man ficht doch den guten Billen. 
* Bein 9. Dt. Bei Beginn ber heutigen Sigung des Ab⸗ 
georbnetenhaufes verlad der Praͤſident ein Schreiben des Borfigens 
den des Staatämunifteriumd v. Blsmarch, In welchem dieſer anſelgt, 
daß Se. Majeftät den Minifter des Auswärtigen Grafen Berne 
off und den ‚Handelöminifter v. Holzbrink auf ihren Antrag 
dl Hemter entboben, ‚Herrn v. Bismard zum Worfigenden des 
Staatöminifteriums und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
ernannt und den Minifter für landwirthichaftlihe Angelegenheiten. 
Grafen Zgenplig mit der interimiftifchen oberfien Zeitung des 
KHanbeldminifteriumd beauftragt bat. j 
Berlin, 9. Oct. Geftern ift hier die Witiwe des berühmten 
Arztes Dr. Hufeland, Helene geb. Troſchel, 85 Jahte alt, ges 
orben. Wegen ihrer Beutfeligfeit und Wohlthätigkeit fand fie in 
em Achtung. Yon der nicht geringen Zahl geiftreiher und bes 
kannter Männer, die ſich bei Lebzeiten ihres Gatten (am 12. Sept. 
d. 38. flel fein 100jähriger Geburtätag) im ihren Geſellſchaftolreiſen 
bewegten, find nur ſehr Wenige noch unter den Lebenden. 
Aus Leipzig vom 8, Abends 104 Uhr, wird telegraphirt: 
„In einer heute Abend abgehaltenen Berfammlung Deutſcher aller 
Gauen wurde eben eine Danfadrefle an das preußiſche Abgeordneten⸗ 
Haus beichloffen, welche 633 Unterjdriften erhielt.“ 
Die legte Nummer der „Wochenſchrift des Nationalvereind‘‘ 
ift mit Beſchlag belegt worden. s 
Graudenz, 6. Oct. Ueber den Ausfall des Urtheild über 
dad Vergehen der zwölften Gompagnie des bier garnılonirenden 
achten ojtpreußifchen Snfanteries Regiments theilt ein Augenzeuge 
der Nat. Ztg. Folgendes mit: Heute Vormittag Ift unter großen 
militärifchen fFeierlicykeiten die Vublikation des Uttheils erfolgt, 
Dad Regiment war auf dem Paradeplag der Zeitung in Hufſelſen⸗ 
form aufgefet: die zmwölfte Compagnie, nur in Waffenrot und 
Müge, wurde unter Gscorte herangeführt, und bildere Die vierte 
Seite des DVieredd. Das Publitum war abgefperrt, fonnte jedoch 
die Reden verfichen. Es murde unter Praſentitung ded Gewehre 
und der Fahnen folgende Gabinetsordre durch den Auditeut mit 
lauter Stimme verlefen: „Sch habe das Urtheil des Krlegsgerichts 
Graudenz wegen Aufwiegelung, Meuterei und Berweigerung des 
Gehorfams der zwölften Compagnie, achten oſtpreußiſchen Infanterle⸗ 
Regiments No. 45 lediglich deftätigt, denn dieſe Werbrehen find 
unerhört in der preußiſchen Armee, und geflatten weber Entfhuldis 
ung noch Gnade. Babrlöberg, 20. September 1862. (gr.) 
Bilpelm“ Es wurde nun das hier gefällte Unheil des Kriegs⸗ 
gerichtd und darauf bad Verdikt des Benerald:Auditoriat® verleſen, 
mit der auddrüdlihen Aburtheilung des Bergehens jedes Einzelnen, 
Es ift dadurch mehrered gefhärft, einzelnes gemilbert. Bei Bere 
lefung der ſchweren Strafen fah man viele der Berurtheilten weinen 
und der ernfte Vorgang machte einen tiefen Eindrud ſowohl auf 
das verfammelte Regiment, wie auf die zahlreich herbeigeftrömten 
Zuhörer. Es murden verurtheilt zur Feltungd = Strafabtheilung: 
bie Unteroffigiere Klart zu 19 Jahr 9 Monat, Kubr zu 15, Fiſchet 
zu 12, Hannebaum 9 und Ludau 9 Jahre; 6 Gefreite jeder zu 
10 Jahr, 68 Gemeine zu 3 Jahr, 12 zu 2, 10 gu I Jahr. 
Im ganzen find 101 Mann verurtheil. Nach Vorleſung des Urs 
thell8 wurden die fünf Unteroffigiere vor die Ftonte commandirt 





Dewegung um ſich ſelbſt. In diefem Augenblide machte Kanaour bie: 
felbe Bewegung, aber in entgegengefepter Richtung. Zeb drehte ſich 
nun no ein paar Mal um feine Achſe, und aud der Hindu wälzte 
ſich eben fo oft, bis beibe ziemlich weit von einander waren unb zwis 
fen ihnen — Kanaour's Gürtel lag, dem berfelbe durch feine Wen: 
dungen auf ben Boden entrollt hatte. 

Zeb Hatte feinen Zweck erreiht, Er erhob ſich und fagte zu 
Laura: „Auf folhe Weife benehmen fi bie Thugs, um- bie Leute 
einzufläfern , bie fie töbten wollen,” 

„Wo ift ber Diamant?’ fragte Daura, welde von ber einzigen 
Nee befangen war, biefes Schates habaft zu werben, n 

„Hier in bem Gürtel Kanauor's, weldyer nun ber meine iſt.“ 

Laura vergewiſſerte ſich durch ihren Taſtſinn, ba ber Diamant 
fi wirflih in ben Falten bes Mouffelins befand. 

Nun“ — fügte fie hinzu, und ihre Stimme zitterte vor Auf: 
regung — „nun müfjen wir vor Allem und für immer ben Bunb 
segeln, ber und zufammenführte und bei einander halten foll; befiegeln 
wir biefen Bund durch einen Schwur bei dem mädhtigften ber Götter, 
bei biefem Diamanten. Ich ſchwöre meinerfeits allen Deinen Inte: 
reſſen zu bienen; ſchwöre Du ebenfalls, mic in meinen Plänen zu 
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und ihnen durd einen amberem Unteroffigier die Treffen von Kragen 
und Aufihlägen abgeriſſen. Lautlofe Stille. Diefe ſowohl al® 
die andern 101 Berurtheilten mußten hierauf, an einen Tiſch in 
der Mitte des Viereds treten und jeder vor dem Auditeue und 
mehreren Offizieren ded Regiments das Prorofoll unterjcreiben, 
was ungefahr eine Stunde dauerte. (Die Unteroffiziere und einige 
andere weigerten jedoch der Kreugzeitung zufolge die Unterfcrift.) 
‚Hierauf wurde die _ unter Escotte heraudgeführt und 
2 von dem Oberſten des Regiments noch einmal bie ——— dus 
erbeechend vorgehalten, mit dem Bedeuten, daß ernüthafte Reue 
das m wäre, was ihnen helfen fönne, da die Gnade abges 
chaitten jei. Die am ſchwerſten gravirten fünf Unteroffigiere und 
echs Gefreiten wurden blerauf von den andern gejondert abgeführt 
und gehen morgen zur Abbüßung ihrer Strafe nad Thorn und 
Danyıg; die übrigen werden verfdiedenen Feſtungen zugetheilt. 
Der Hauptmann v. Befler, an teffen Verfahren ſich dies namens 
loſe Unheil knüpft, ift der Publikation feines Urtheild durch eine 
Urlaubsreife aus dem Wege gegangen. Wie mehrfach verlautet, 
* dieſes auf ein Jahr Feſtungehaft lauten, er jedoch im Dienft 
leiben. Rach Beendigung ded ganzen Aftes durch eine Anſptache 
ded Oberſten an die übrigen Gompagnien des Regiments zogen 
diefe unter flingendem Spiel ab, während fit das Publikum jtill 
und ernſt zerſtreute. 

Mir welchen Mitteln die feudale Partei ben Pöbel aufzureizen 
verflanden hat, geht aus den befanntlicy kürzlich geſchloſſenen Vers 
handlungen des Mühlhauſener Tumultprogeffes hervor, 
Nachdem die Zumultuanten, ungeftört von Polizei und Bürgers 
ſchaſt, vier Stunden lang ihr Weſen getrieben, wird endlich Durch 
ein Jägerdetahement aus Braundberg die Ruhe wiederhergeftellt, 
Der Geſammtſchaden beträgt circa 2000 Thlr. Die Anflage ber 
uchtigte 46 Perſonen, Arbeiter und Knechte der Zulammenrottung 
und ‚Zerftörung, 2 Töpfermeifter der Verleitung zur Zerfiörung von 
Drfen und den frühern Tommilfionär Fleifcher, daß diefer die Ers 
zeſſe organifirt und geleitet habe, fowie endlich einen der erftern 
augleich einer erheblihen Mißhandlung, 9 der Theilnahme an einer 
Schlägerei und I der Erpreſſung. Die Angeklagten, zum größten 
Zheil Kandivchrmänner und bi8 dahin unbefcheltene Leute, erklärten 
alle fi für „nichtſchutdig⸗“ dis auf einen, deſſen Geſtändniß aber 
dee Gerichtshof nicht für ausreichend erachtete. Sie gaben an, 
aufgeregt zu fein dutch das Gerede der Demokraten, bie jept Fort: 
fhrıttämänner hießen, fie wollten den König abfegen, wollten felbft 
regieren, ben Grafen mehr Steuern auflegen, ihnen aud Sand 
Nehmen und dann die armen Leute ftatt des Viches in das Joch 
fpannen. Aehnliches hätten fie auch in mehreren fzlugblättern, die 
ber Bürgermeifter habe vertheilen laffen, namemlich in dem Schmes 
ling’jhen, welches die Landrochemänner bei der Controlverfamms 
lung erhalten hätten, gelcfen. Im übrigen widerriefen faft alle 
ihre in der Vorunterfuchung abgelegten Geftändniffe. Mehrere bes 


haupteten inäbefondere, im Widerſpruch mit ihren frühern Angaben, _ 


durch den Kaufmann Koh, der ihmen bei ihrem Eintritt in fein 
Zofal mit ben Worten: „für euch gemeinen Pöbrl habe ich. feinen 
Brauntwein““, folden verweigert hätte und durch einzelne Gäſte 
aus der Bierftube, Die zuerſt geſchlagen hätten, gereizt zu fein. 
Auch hätte der Bürgermeifter, ald er bei Koch erichlen und ale 
mehrere Arbeiter ihm ihre biutenden Wunden zeigten, ihnen ges 
fagt: „Jetzt ſchlagt fie richtig, aber bier Ift genug, zieht weiter! 





„So folge mir, Zeb" — jagte nun Laura — „komme ſchnell!“ 
Sie führte ihn in bas Hotel, das ben Touriften zum Abſteige- 
quartier gebient hatte. Alle Offiziere waren, wie fie es worberge: 


ſehen Hatte, abweiend; fie waren, wie es übrigens ihre Pflicht war, 


fobalb fie von der bevorftehenben Emente Kenntniß erhielten, gegans 
gen, nm bem Gouverneur ihre Dienfte anzubieten, 

Laura gab dem Hindu einen vollftändigen Offigiersanzug, ben 
fie von Galcutta mitgebracht hatte. 

Zeb zog ihn an; die Tänjhung war volllommen. Man glaubte 
einen Offizier von ber elegantejten Haltung vor ſich zu haben, der 
fo zu fagen für bie Uniform geboren war. 

Laura ließ ihn mum eim gutes Pferd befteigen, gab ihm eine 
Hand voll Gold und bie Weijung, nad Bombay zu reiten, bort 
bie Uniform mit einem bürgerlien Anzuge zu vertauſchen und fie 
unter bem Namen Majter David im Hotel Victoria zu erwarten, 
Im pfeilſchnellſten Galopp ritt Zeb in das Dunkel ber Nacht hinaus, 

Ein fattelfefter Neiter wie alle Orientalen, entfernte fih Zeh 
tm langfamen Trabe aus bem Bereich ber Hütten ber Minenarbeiter; 
als er aber bie offene Ebene vor ſich liegen hatte, gab er feinem 
—83* bie Sporen und jagte im geftredtem Galopp ben Grenzen 

eldjapours zu, welde Provinz vom der Inſel Bombay nur durch 


- einen ſchmalen Meeredarm getrennt ift. 
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Die Bernehmung der Zeugen, deren circa 85 erfchienen waren, bes 
frätigte jedoh die Anklage in den meiſten Punften. 

Frankfurt, 10. Ock. Geftern bat die Bunbedverfammlung 
ihre Sigungen wieder aufgenommen. Der Natur der Sache nadı 
waren Die zur Berhantlung fommenden @egenftände nur von unters 
geordneter Bedeutung. ‚ 

Atalten 

Rom. Der Papit bat ih’am 6. October nad Gaftel Gans 
dolfo begeben, nachdem er dem König Franz IT zu deffen Ramends 
fefte, fo wie auch dem König Ludwig von Bayern einen Beſuch 


abaftartet hatte. 
Fraukreich. 

Barid, 7 Oet Man bat jetzt hier den Wortlaut der mons 
tenegriniſchen Konvention erhalten, und fie macht allgemein ben 
Eindrud, für Montenegro nod weit ungünftiger zu fein, ald man 
erwartet bat. Die Anerkennung dee Oberhoheit der Pforte ift zwar 
nicht in Worten audgedrüdt, aber fie liegt im Geiſte des ganzen 
Dokuments. Die ftrategifhe Straße, welche man, um meniner 
Protejtationen bervorzurufen, bier Handelsſtraße nennt, geht von 
der Herzegowina nah Eeutari, ſchneidet Montenegro mitten durch 
und wird wirklich Blodhäufer befommen, in melden die Türken 
Garnıfon halten werden Man har irrthümlicherweiſe geglaubt, 
daß außer dieſer Heerſtraße auch noch eine Handelsſtraße ftipulirt 
fei, ſo daß das Meine Land förmlich zerhadt worden wäre. Dies 
fit jedoch nicht der Fall, fondern tie erwähnte Diplomatifirende Bes 
nennung der ftratigiihen Straße als Handelsſtraße hat zu dieſet 
Verwechſelung Anlaß gegeben. — Der Kaiſer fommt nun doch 
zei Tage früher, ald zulegt befliimmt war; man erwartet nämlich 
den Hof ſchon dieſe Nacht in St. Cloud, wo alles zum Empfange 
eingerichtet ift. Mit der Müdfche des Kaiſers wird das politifche 
Leben wieder einen neuen Schwung erhalten. Außer der römiſchen 
Ftage fett befamntlich noch immer die frage wegen ber Neuwahlen 
auf Der Tagedorbnun. 

Großibritanniem. 

London, 7. Oct. Eine Deputation von Bürgern, welche 
beauftragt war, den Lord: Mayor zu erfuchen, bei einem Garibaldis 
Meeting in der Guildhall den Borfig zu führen, wurde heute im 
ManfionzHoufe empfangen, Der Lord:Mayor erklärte: da Garis 
baldi nun wieder in den Befig feiner Freiheit gefommen fei, ſo 
bedürfe es nicht mehr einer bejonderen Kundgebung der englifchen 
Sympatbien, und er (der Korb: Manor) eracıte deßhalb das Mee— 
ting nunmehr für zwedlod. Er forderte Die Deputation auf, ihrem 
Vorhaben zu entfagen. Nach einigen Erplifationen ermemrte die 
Deputation ihr Geſuch.“ Der Lords Dayor erwiderte fotann: er 
Ichne die Uebernahme des Borfiged bei dem Meeting förmlich ab 
und werde am Donnerftag antworten, ob das Meeting in der 
Guildhall gehalten werden fünnte, Die Deputation wird diefe Ant 
wort ded Lord-⸗Mayors abwarten, bevor fie weitere Schritte thut. 

Aus London vom 8. wird telegraphiich gemeldet: Bladftone 
erflärte geftern in einer zu Neweaſtle gehaltenen Rede, daß die Ers 
gebniffe des franzgöfiihen Handelävertrages alle Erwartungen übers 
troffen hätten. Er bemerkte ferner, das Parlament werde die Aus: 
aben befhränfen müſſen. In Bezug auf den amerifanifhen Kricg 
er er den MWunfd aus, daß Eugland die in Amerifa hertſchende 
Aufregung milde beurtheilen möge, Aber den Sklaven, fagte er 
weiter, wäre durch die MWiederherftellung der Umon weniger ala 


Wir wollen uns nidyt bei den Vorgängen aufhalten, welche noch 
in diefer Nacht, wo bie Minenarbeiter ſich empörten, in Belbjapour 
ftattfanden,, und nur oberflächlich erzählen, daß biefe Revolte, wie es 
voranszufehen war, mit leichter Mühe unterbrüdt wurde. Das ein- 
zige bemerkenswerthe Ereigniß babei war, baß nad ber Unteriwers 
fung ber Rebellen ber Urheber ber Revolution, ber Hindu Mabir 
Zeb, nirgendwo aufgefünden merken konnte. 

Man fuchte ihn vergebens unter ven Gefallenen, man durchſtö— 
berte fruchtlos die umliegenden Didungeln nad) feiner Spur. - Dies 
koſtete Herrn Joſua Eimpfen vieles Nachdenken, nicht jo des Flüchti—⸗ 
gen wegen, als vielmehr wegen bed Diamante, ben er nicht mit Un—⸗ 
recht in feinen Händen vermuthete. Da er nicht annehmen kounte, 
daß Zeb einen Gegenſtand von fo ungeheurem Werthe in feiner blin- 
den Wuth in einen Abgrund gefhleudert haben follte, lief er im den 
Minen verfünbigen, dag Derjenige, der Zeb ausliefern würbe, eine 
bebeutende Belohnung, vielleicht jelbft bie Freiheit zu erwarten hätte, 
Nicht minder follte ber belohnt werben, ber über das Schicſal bes 
Diamanten einigen Aufſchluß zu geben wüßte. 

Diefe Aukündigung trug ihre Früdyte. Kanaour, welcher wegen 
feines Murgeils an dem Aufftande in enger Haft war, erflärte fid 
bereit, Mittheilungen zu machen. Bor Jofun Simpfon geführt, fagte 


die Trennung des Südens acholfen, und daß Jefferſon Davi 
aus dem Süden eine Nation — habe, ſei u — 
lid) äußerte Gladſtonc, daß er auf eine baldige Löfung der italienis 
ſchen Frage hoffe. 

‚Xondon, 7. Oct. Die „Zimed‘ fender gegen die Proffas 
mation Lıncolm’s einen neuen heftigen Artifel aus mir allerlei 
merfwürdigen Betrachtungen „ über die amerifanishen Zuſtaͤnde. 
Es beißt u. A: „Wie in Europa find von Grund aus überzeugt, 
daß der Zod der Sklaverei jo nothwendig auf den Triumph der 
Konföderieten folgen muß, wie die Nacht beim Sonnenaufgang 
ſchwindet (1); aber eine plöglihe und gewaltiame Emanzipation 
fann nur durch Blutvergiehen und Verheerung bewerfitelligt werden. 
Mr. Lincoln gefteht feinen Borfag ein, die Meger der füdlichen 


VPflanzungen anzufiiften, daß fie die Familien ihrer Herren ermors 


den, während diefe im Felde ſtehen. Der Gedanfe eines folden 
Verbtechens iſt entſetzlich. Die Berwendung von Jadianern im 
Kriege ift im Vergleich damit eine civilifitte Kampfart, die verabs 
ſcheuenswertheſten Kehren Mayini’s find beinahe weniger abfchenlich ; 
ſelbſt was Mr Lincoln unlännft ſchon geleitet hat, das Nicders 
brennen wehrlojer Dörfer am Mifftifippi durch Kanonenboote ſchrumpft 
neben dieſer riejenhaften Ruchloftgfeit zum Zwerghaften ein. Das 
Einzige, was fi dafür fagen läßt, üt, daß dieſe Ruclofigfeit 
mir jtolzem Haupt einhergeht und jede Heuchelei verſchmäht. Der 
Präfident gibt ſich nicht einmal die Miene, die Sklaverei als ſolche 
anzutaften. Cr ſchleudert dieſe Sklavenfriegsdrohung als ein Kriegds 
werfjeug gegen gewille Staaten, und begleitet fie mit der Erfläs 
rung, daß jede andere Sklaverei ſich feincd Schuges erfreuen fol, 
Bo er feine Macht befigt, will Mr. Lincoln die Neger in Freiheit 
fegen, wo er noch Macht befigt, will er fie als Sklaven anfehen (?). 
Dir Lincoln fonftituiet ſich ın Diefer Proflamation gls eine Art von 
moraliichem PBapit in Amerifa. Er verkauft Ablaßzettel, um Bere 
ehrer zu befommen und er bietet fie mit vollen Händen jedem, der - 
vor ihur niederfallen und anbeten will Gr bat die Macht zu bins 
den und zu loͤſen. Sein Emanzipationserlaß geht nad entfernten 
Staaten, wo feine zeitliche Gewalt ſich nicht offenbaren fann, und 
wo man feine Sterne und Streifen fiht; und in jenen fernen 
Suimpfgegenden will er durch eine Art von Danfee : Erfommunis 
fation das Land unter einen Sklavereibann legen. Was wird der 
Süden davon halten? Der Süden wird mit jiſchendem Hohn ants 
worten. Aber ber Norden? Was wird Genulptvanien jagen, wels 
ches jept ſchon über den Verluft feiner beften Kunden in Unruhe ift? 
Bas Bofton ſagt oder denft, hat vielleicht wenig zu bedeuten. 
Aber was wird New-Vort jagen? Es würde feiner diefer Städte 
angenchm fein, den Süden in eine heulende Wildniß verwandelt 
zu ſehen. Sıe wollen, daß die Millionen, weldye die Arbeit des 
ſchwatzen Mannes bervorbringt, durch Ihre Hände gehen. Pennfyle 
vanien will feine Fabrifwaaren im Süden verfaufen; News Dorf 
will wieder der Mafler-Bankhalter und Kaufmann ded Südens 
werden Daß ift ed, was diefe Städte unter der Union verftehen. 
Sie hätten lieber einen lebendigen unabhängigen Nachbar, mit dem 
man Gefhäfte machen kann, als eine todte Provinz, in der nichts 
zu verdienen iſt. Dieſen praftiihen Leuten würde Präfivent Zins 
coln, wenn feine ſchwatze Revolution geflegt hätte, mie ein Hundes 
dieb erjheinen, der dem Eigenthümer den Kopf feines Rieblings« 
hundes überbringt. Sie wollen das nützliche Thier lebendig haben ıc,” 
Ruflaud und Polen. 
Aus Brody, & Det, wird telegrapbirt, die Grundbeſitzer 





er aus, er habe zuerft von eb ben Gbelftein zur Aufbewahrung ers 
halten, Habe benfelben in bie Falten feines Gürtels verborgen, aber 
während feines Schlummers ſei er trotz aller angewandten Vorſicht 
biefes Gürtels beraubt worben und matürlih auch um ben barin 
eingewidelten Diamanten gelommen, Das war eine nicht zu unters 
ſchaͤtzende Auskunft für den Gouverneur. 

Es Tag nun die Vermuthung nahe, daß ber’ flüchtige Zeb ber 
Dieb geweſen jey. Damit aber-hatte man nod lange nicht die Spur 
Zeb's, der nun mit boppelten Verbrechen beladen in ber Gerne ober 
im Berborgenen weilte. 

Man wird es und auf's Wort glauben, wenn wir fagen, ba 
Miß Laura nichts that, um dieſes Geheimniß zu löſen, deſſen Sclüfs 
ſel fie allein beſaß. Sie trug im Gegentheil bie größte Sorge, auf 
ihren einmal ausgefprochenen Wunfh, Beldjapour zu verlaffen, nicht 
mehr zurüdzulommen, fie war jo Hug, zu warten, bis ihre Reifes 
gefährten ſeibſt diefen Wunſch äußerten. Diefe befamen bald am 
dem Aufenthalte in den Minen genug und rüfteten ſich zur Abreife, 
obwohl der Gonverneur, dem fie in ber bewußten Nadıt große Dienjte 
geleiftet hatten, alle Ueberebungstünfte aufwandte, um fie nod für 
einige Zeit in ben Minen zurücdzuhalten, 

Gortſehung folgt.) 
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des Bouvernements Podolien hätten, in Kameniec zu den Wahr: 

fen verfammelt, eine Adreſſe an den Kaifer unterzelchnet, welche freie 

Suftitutionen und die Bereinigung Podoliend mit dem Königreihe 

Polen fordere. Der Gouverneur habe ſich ausdrüdlich gemweigert, 

Die Adreffe zu befördern, die Verſammlung aber beſtehe darauf. 
Amerika. 

Aus Veracruz eingerroffene Berichte vom 11. Septbr. mel⸗ 
den, daß das Erbrehen (vomito) große Berheerungen anf der frans 
zönichen Flotte anrichte. Man war über Das Schidjal eines frans 
jofiſchen CTonvois, welher mit ı Million Dollard nach Orizaba abs 
gegangen und bereitd vor 10 Tagen hätte anfommen follen, in Uns 
ruhe. Es hieß, bie Jromofen mürden Fig angreifen. 

Te ——— B te. 

Paris, 9 Sct. Das Journal „la France“ berichtet: Bari: 
baldi habe geantwortet, ald er von ber Amneftie unterrichtet wurde: 
„Man fünne nur die Schuldigen amnejtiren, er verweigere biefe 
Begünftigung und werde die Wahrheit befannt machen.“ (F 3.) 

Turin, 9. Oct, Die „Diecuſſtone“ melder: Die Reife Rats 
taui's nad Paris wird nur dann ftartfinden, wenn bie vorläufigen 
Verhandlungen ihm ein nügliche® Ergebniß fihern. (B. 3.) 

gondon, 9. Oct. Die heutige „Times“ berichtet: Dad Kos 
mits zu Mailand habe eine Statur, das Sinnbild der Einheit Itas 
liens an Lord Ruſſell zum Geſchenk überfendet, indem es Durch 
daſſelbe für die von Ruffell zur Herbeiführung der Einheit gemachten 
Anftrengungen feine Dankbarkeit bejeigen wollte Ruffell habe dieſes 
Geſchenk angenommen und ein Antwortöfhreiben folgenden Inhalts 
an das Komitö gefchidt: Eo ſei immer feine Uebergeugung geweſen, 
daß Stalien der beſſe Richter geweien fei über die Art und Weiſe, 
—— Unabhängigfeit zu ſichern. Niemand hätte in dieſem großen 

tfe interveniren follen, welches Stalien zu feinem unfterblichen 
Ruhme unternommen habe. Es fei cin Gluc geweſen, daß bei dem 
Beginne dieſes Werked der Kaifer der Franzoſen hilfreiche Hand ges 
leiftet habe, aber die eigene Tapferfeit, die Mäßigung und die Audr 
dauer hätten Stalien zu weiteren Erfolgen geführt und er hoffe, daß 
die eigene Bebarrlichkeit dad Werk vollenden werde, zu dem der Nas 
tlonalgeift den Grund gelegt habe. 


Familien: Rachrichten. 

Getraute: 30. Sept. Der Bürger und Strumpfieirkermeifter 
Lorenz Straßburger im Neuentvege; mit Chrijtiana Hübner dortſelbſt. 
7. Oct. Der Oekonom Martin Kolb von Heinersreuth, ein Wittwer, 
mit Anna Wölfel von Miſtelbach. 

Geborne: 26. Sept. Die Tochter bes Bürgers und Oekono— 
men Körnlein im Newenwege, 23. Die Tochter bes Mitbürgerd und 
Delonomen Schmidt in Wenbelhöfen. 3, Oct, Die tobtgeborne Tod: 
ter bes Maurergejellen und Hefenhändlers Heller dabier. 4 Die Tochter 
bed Maurergefellen Weigel dahier. — Die Tochter des Maurergejellen 
Trautner babier. — Die Toter des Regierungs:Sefretariats + Funk⸗ 
tionärs Körbik babier. 6, Die Tochter des Schneidergeſellen Zehnter 
babier. 8. Der Sohn des Bürgers und Traiteurs Hauenſiein dabier, 

Geftorbene: 2. Det. Der Bürger und Schuhmachermeiſter 
Pinſel bahier, ein Witwer, alt 74 Jahre, — Der Sohn bes Bürs 
gerd und Tapeziermeifters Ehßer babier, alt 3 Jahre, 10 Momate 
und 15 Tage. 


Zbermometer- uud Bäremeter- Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresfläche 1083 var. Fuß.) 


Barometer 





ich (Stand in par, Linien auf O* 
. irt 


Deibr. ed = + 6929.) aßresmiltel = gay 2, 

4802, | (Monatsmittel = + 69,55.) —8 — 924-233 
6 Uhr Art 6 Uhr | 2 Upr | 10 Uhr 

WMorgene. Mittags. | Abende. Morgens. Nam. | Abende 

10. 1 +3%,6 | +13%,7 | 449,8 | 327,22] 326,57 326,44 
z ind und Witterung. — Bemerkungen. 
N, SD. — Morgens bichter Nebel, dann heiter. 

öchfte Temperatur: 1308. 

der Nacht: Niederſte Temperatur: + 29,2. 

Am 11. October Morgens 6 Uhr: KEhermometer: —+3%,3. Baro: 
meter: 325,73. s 
mm nn mn — 

Betfanntmadhunng. 
Bon dem unterzeichneten Notare wirb hiermit bekannt gemacht, 
baß ber Weber Johann Gebaftian Adermann, Haus: Nr. 4 
von Emtmannsberg, und defien Berlobte, bie Weberstochter Elifas 
Berantwortliher Mebafıeur: Wilhelm Schüller, 











betha Linharbt von Heinersreufh, burd Vertrag vom Heutigen 
bie eheliche Sütergemeinfchaft ausgefchloffen haben. 
Bayreuth, am 4. October 1862. 
Der königliche Notar, 
(L. 5.) Mader. 


{nn — — ——(—t — 
Anzeigen. 


Ka Von hochſten Medicinalſtellen approbirt, chemi geprü 
und beſtens enpfoblen von den Herren Hofraıb Dr. Pro rn 
der Dopif und Ebemie am der Univerfität Erlangen, vorm. Kreis» und Stadt 
| star Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreise, Sradtgerihrs» und 
olzeirbpnfus und Medicinalrach Dr. Kopp in München, fowie von vielen 
anderen in» und ausländifchen renommirten Werzten und Chemikern. 


ZZ EAU D’ATIRONA = 


oder feinfle Hüffige Teilettenſeife zur —— und Herſtellung einer ſchonen, 

reinen, weıßen Haut und zur fchmerziofen Befeitigung der Gefichtdfa en, Sem. 

merfproffen, Leber- und — gelber en brauner Aleden, ſowie fonftiger 
autunreinbsiten. 

Seit 25 Jahren bei beiden Geſchlechtern in grofm Ehren flchend, und er« 
probt als beſſe Toilerteieife,. it es zur Benüge befamnt, weiche bemundernss 
mwürbige Zarıheit, Werbe amd Weiche fie der Haut verleibt umd ihr den ihönften 
und blübendften Teint gibt. Preis 20 fr. das Feine und 40 Fr. das große Blas; 

alländischer Haarbalsam ju 30 fr. und 34 fr.; Eau de 
Mille Meurn ju 18 fr. und ä6fr.; Ens-Homques von unvergleice 
been Woblgeruch ju 15 fr. und 30 fr.; Extrait d’Enu de Co 
triple von hervorragender Qualität zu 36 fr. und 18 fr. das Glas; 
Anndoli oder orienraliihe Zahnreiniqungsmarle in läfern zu 1 fl. 12 fr. 
und 36 fr. und im Gchadteln zu 18 fr, und 9 fr; Eusence of 
Spring - Flowers (ARrüblingsblütben « Effens) zu 18 fr. und 36 fr. 
das Has. Auswäriige Betellangen unter Seifüaung der Beträge und 
6 fr. für Berpadung und Poftichein werden franco erbeten. 

®arl Sireller, Chemiter in Nürnberg. 


Alleinverkauf in Bayreuth bei J. Schweiger & Evmp, 
Sehr ſchöne und gute Strickwolle in verfchiebenen Farben, 
Wattwolle und Gichtwolle billigt bei 
A. Stoll am untern Thor. 


Chevaulegers⸗Muſik auf der Eremitage 
morgen Sonntag bei günftiger Witterung, wozu böfs 
lichſt einladet Arnold. 

Die große niederländische 

Menagerie Mallenberg’3 auf der Dammallee 

ift von früb Uhr bis Abends halb & Ubhr geöffnet. 
Fütterung um 3 Uhr und um 5 Uhr. 
Eintrittö + Preife: Erſter Plah 18 fr. Zweiter Plag Pfr. Kinder 
zahlen auf bem erften Plate bie Hälfte, auf bem zweiten Plate Gr. 
Um vet zahlreichen Beſuch bittet 
Albert Kallenberg. 


Mauchtabafe! 


Mein Lager von alten Tabafen, namentlich von 





Barinas in Mollen, das bayer. Pfund zu 1 fl. 45 fr. 
Portorico [2 7 7) " " nm 7 fl. 48 fr. 
ferner Paquettabaken, als: 
Feintten Varinas in Zinn, 4 Paqnete zu 1f.12 fr 
Blätter -Barinas, 45 — fl. 48 tkrt. 
Varinas und Portorico, 4 „u fl. 36 fr 
Blätter: Wortoricv, IL u nn ER 
Blauen Siegel:Barinas, 4 „ „ 112. 
Havanna, fein gejhnitten, 4 u „m 1f.4ßkr 
mbolemasßirull, f. geihn., 4 „  „ — N. 52. 
Mariland Mr. 1, f.acihn, 4 u u fl. 48 kr. 
Nothen Löwen, Lu nr ARM. 
—— Didenfott, 4 un Pf 
Echten türfifchen Tabat, 4 „ „ Afı— kr. 
Griech. Tabak in Blaſen, 4 Blafen „ 1.12 Mr. 


und noch viele andere Sorten empfehle ich beitens und bitte 


um gütigen Beſuch. u 
Wilhelm Schüller. 
Srorudı bei Melnr. Höreih in Bapreud. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
3u 


** ducch alle 
Doffimter des Im 
uud Auslandes. 





Nro. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 


Preis für den Fahre 

a 6 fl.. balbjähr« 

ih 3 fl., vierteljäbrs 

ih 1 fl: 30 fr. Sie 

fertiousgebüßr für deu 

Raum einer Spalt» 
Zeile 3 fr. 
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12. October 1862: 


Witterungss: Unzeine. Beobachtung um 8 Uhr Morgens. 
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Dentſchland. 
—Bayreuth, 12. Oct. Das heutige Namensfeſt Sr. M 
des Komas dt Im berfümmlicher Metfe feierlich begangen worden. 
Münden, 10. Ott. Der Majſorltätsanttag des Aueichufies des 
deuten Handelätans empfichlt mit neun Stimmen die Annahme des 
Handelsvertrags unter Der Bedingung der Abänderung des Art. 
31 wegen Defierreihd. Die ſieden Stimmen der Minvrität, Jor— 
dan (Deidedheim), Meier (Bremen), Weinel (Breslau), Sybel, 
Duſſelt orff Behtend (Danzig), Stallberg (Stettin), Reh (.Hams 
burg) ertlären die Abänderung des Art 31 für wünſchenewerth, 
— * jedoch die Annahme des Handelsvertrages nicht davon abs 
angig 
Unter den amtlihen Nachrichten war der zum Vorſtand Der 
Miüncener Strafanftalt an die Stelle des ‚Ken. Renierungstireftors 
v. Obermaier ernannte Hr. Dr. Ed. Meß als Anipeftor der 
k. Strafanjtalt Wafferburg bezeichnet Es war dies ein leicht mögs 
liches Schreibverſehen und fol ſtatt Wafferburg „Plaſſenburg“ heißen. 
Münden, 11, Oct. Mit großem Bedauern vernimmt man, 
daß der f. Kriegsminiſter, Beneralmajor v. Spies, heute Nacht 
11y Uhr, im schönsten Mannesalter gefiorben iſt. Zweifelsohne 
haben die Nnftrengungen der Iegten Jahre feine phyfiſchen Kräfte 
eher aufgerieben, als vermutet werden fonnte. (B. 9.) 


ajertät 





Augsburg, 11. Oet. Die auffallende Nachricht eines hle— 
figen Blatt, der König von Neapel und der Graf von Trani feien 
geſtern Abend hier anaelommen, beruht, fo viel von uns einnezogene 
Erfundigungen ergeben, auf Verwechslung. E8 tft möglich, daß 
der Graf von Tranl und feine Bemahlin Augsburg in den nächften 
Tagen beſuchen; dle geſtern Angefommenen find Kavaliere aus dem 
KHofftaat J- Maj: der Königin von Neapel. (Augsb. Abendatg.) 


Sr. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
1. October anzuordnen, 1) daß injolange dem Staatd:Minifterium 
des Junern zwei Obermebizinaträthe keigegeben find, der im Dienfte 
ältere als erſter, der jüngere aber ald zweiter Vorftand in den 
Obermedizinalausfchuß einzutreten habe, und 2) daß fofort unter 
Belaffung des Obermedizinalrarhed Dr. v. Ringsels als erften 
Vorftands, der £. Obermebizinaltath Dr. v. Pfeufer alt zweiter 
Vorſtand in den Obermedizinalausſchuß einzuführen fei. 

Die Schlufüberficht der drei Hauptfurorte Unterfranfend 
ergibt bezüglich der dießjaͤhrigen Sailon für Kiffingen 5627 Kurs 
aäfte und 2382 Paſſanten für Brüdenau 643 und für Bodlert 
189 Kurgäjte, 

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages verkündet 


“folgenden Beihluß: „Der am 14. d. Mid. in Münden bevor: 





Fenilletom 


Ein Diamant. 
Bilder aus Judien von Leon Gozlam. 
(Fortiegung.) 

Wenige Tage nad den erzählten Greigniffen ſetzte ſich bie eine 
Karamane in Bewegung, um das Land ber Diamanten zu verlafien 
und gegen Bomban zu Pilgern, In Bonban angelangt, erllärte 
Laura, ihre angegriffene Geſundheit geitatte ihr für ben Augenblick 
nicht, weiterzureifen, und fie wolle ein paar Moden in Bombay 
raften, Die Offiziere, beren Urlanb zu Ende war, trennten: ſich nur 
mit Bedauern von-ihe und ſchifften ſich nach Calcutta ein. Als fie 
ſich allein fab, war ihre-erfte Sorge, in bas Hotel Victoria zu eilen, 

Hier fragte fie, ob ein Kaufmann Mafter David zugegen ſei. 
Zu ihrer Freude bejahte man ihr biefe Frage. Zeb erwartete fie. 
Seine erſten Worte waren: „Wie ift es meinen armen Brübern 
ergangen 9" 

“ „Der Wurftand ift mit Gewalt der Waffen: unterbrüdt werben, 
wie id Dir es vorhergefagt babe” — erwiderte Laura, 

„Und mas dadıte Joſua Simpjon, als er mich weder unter ben 
Todten noch unter den Verwundeten auffanb 7” 

„Er dachte ohne Zwelfel Du hätteſt Dich in die Berge geflüchtet 
ober ſeyſt von’ wilden Thieren- zerriffen: werben.“ 

„Es ift alfo Alles zu Ende?" 


„Und was mehr ift, cs ift Alles glüdlich zu Ende gekommen“ 
— jagte Laura — „aber verlieren wir feine Zeit! Beſchaͤftigen wir 
uns mit ber wichtigen Angelegenheit, wegen berer wir bier find, 
WE iſt der Diamant?" 

„Hier !“ — antwortete Zeb, aus feiner Taſche ein Stüd Mouf: 
jelin ziebend, in bas er ben „Sohn ber Sonne“ eingemwidelt hatte. 

„Es handelt fi num vor Hlem darum, dieſes Kleinod in Golbs 
ftüde zu verwandeln“ — ſagte Laura, beren Mugen bewundernd an 
dem funfelnden Gteine hingen. „Haft Du Did wohl bei irgend 
einem Eiuwohner der Stabt nad, einem Diamantenhänbler erfundigt, 
ber reidy genug wäre, um biefen Stein zu. kaufen 7“ 

„Man bat mir einen gewiſſen Vahadour genannt, ber nicht 
ärmer ſeyn foll, als ber Großmogul von Delhi." 

„Run wohl, j6 wollen wir morgen mit. Einbruch ber Nacht zu 
Bahabour gehen" — fügte Miß Willmot — „denn: bie Diamanten 
wollen beim Scyeine ber Lampen angejehen werben. — — — 

Tags darauf, als Laura und Zeb ‚mit einander im dem beſchei⸗ 
denen Stubchen Maſter David's ſaßen und von fünftigen Reichthum 
und künftiger Rache plauberten, ließ ſich vor der Thüre ein Geräuſch 
vernehmen, Das Gerauſch glich den Keuchen eines ermüdeten Hun⸗ 
bes, von Zeit zu Zeit wurde jedoch dieſes tiefe Athemholen durch eine 
Art Grungen unterbrochen, welches von Humden nicht gehört zu wer⸗ 
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chende zweite allgemeine deutſche Handelstag wirb von allen Ski: 
— —— ſtark beſucht werden. ine ſehr große Anzahl 
von Vorftänden der verſchiedenſten kaufmänniſchen, induftriellen und 
eroerblichen Genoffenfchaften und Vereine beantragt noch in Diejen 
agen den Eintritt in die Vereinigung und meldet Delegirte für 
den Handeldtag an. Der bleibende Ausſchuß bat ſich dadurch zu 
dem Beſchluſſe verantaßt geſehen, neue Beitrittd-Anmeldungen wicht 
mehr anzunehmen, und am 10. d. Mis. dic Mitgliederliften zu 
fchließen, fo daß diejenigen Kandelsvorftände, deren Aufnahme 
bis dahin nicht erfolgt und deren Koftenbeitrag pro 1862 bis dahin 
nicht zur Kaffe des KHandeldtages eingezahlt ift, denſelben nicht Bes 
ſchicken können. Rur von foldhen KHantelövorftänden, deren Mit: 
glledſchaft fo regulirt ift, werden Anmeldungen von Delegirten noch 
bis aum 11. d. Mis. angenommen Nur fo wird die große Schwie— 
eigfeit au überwinden fein, Die Gintragung und LZegitimarien ber 
angemeldeten Delegierten durch Ausgabe von Eintrittskarten mit ber 
gehörigen Ordnung durchzuführen. Diefe Legitimirung findet nur 
auf perföntihe Meldung der Herren Deputirten auf dem Bureau 
im biefigen Börfenlofale, Kaufingerftraße Nr. 9, I. Erayr, ſtatt — 
Zufendungen von Legitimationsfarten können nicht erfolgen. Das 
Bureau wird von 8 bid 1 Uhr Vor- und 3 bid 7 Uhr Nachmittags 
am 12. und 13 d. Mt#. geöffnet fein. Münden, den 8. Oct. 1862. 
Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages. Hanſe— 
mann, Borfigenter. 
Berlin, 10. Oct, In der heutigen Gigung des ‚Hertens 
ey gab vor Anfang der General Didfufften über das Budget 
e 1862 der Minifters Präfident v. Bismark folgende Erfärung 
ab: Die föniglihe Staatsregierung hat unterm 29, v. M. im 
anderen Haufe den Etat für das Jahr 1863 in der Abſicht zurüds 
gezogen, die zufünftige Berftändigung über die gegenwärtige Situas 
tion zu erleichtern. Diefer Schritt hat bei einem Theile der Lane 
Deövertretung eine entgegenfommende Aufnahme nicht gefunden, 
Die königliche Regierung hat demungraditet den Verſuch, zu einem 
Kompremiß zu gelangen, erneuert, indem ſie ſich bereit erflärte, 
auf ein im andern Haufe neftellted Amendement einzugeben, durch 
deſſen Annahme ſicher geftellt worden wäre, daß der Landtag noch 
vor Ablauf d. 3. wieder zufammenberufen würde, daß demjelben 
alfo auch noch in diefem Sabre diejenigen Vorlagen gemacht würs 
den, weldye die föniglihe Staatsregierung in der Eıflärung vom 
29. September verheißen hatte, und in Verbindung Damit Dies 
jenigen über dad Budget für 1862, welde in tem Text ded Amens 
dements in Ausſicht genommen wurden. Es wäre außerdem bei 
Annahme diefed Amendementd vermöge ded vorläufigen Kredits für 
den Anfang des nächſten Jahtes ein Beitraum gewonnen worden, 
während deſſen der Prinzipienfireit ruhen und eine verfaſſungs— 
mäßig unbejtrittene 2age der Sache zur Beilegung der Konflifte 
benugt werben fonnte. Diefem Berfahren der künıglihen Staatös 
tegierung ift in dem andern Kaufe durch Annahme der Ihnen bes 
kannten Refolution geantwortet worden. Nach diefer Refelution 
vermag die fönigliche Staatörigierung fib von einer Fortſetzung 
des von ihre verfuchten Bermittlungdverfahrens einen Erfolg gegen— 
wärtig nicht zu verfpreden, muß vielmehr von einer Erneuerung 
der Berhandlung eine Verfhärfung der prinzipiellen Gegenfäge 
befürdten, melde die Verftändigung für die Zukunft erſchweren 


würde. Die Regierung wird in einer unferm biöherigen Werfafs 
fungdleben neuen Lage, der fie vielleicht entgegengeht, Die Ge— 
fammtinterejien des Staatd im Auge behalten, wie in jeder andern. 
In dieſem Suume erkennt fie als ihre Pflicht, darauf zu halten, 
daß die Verfaffung audy in demjenigen ihrer Beftimmungen, welche 
die Nechte der Krone und dieſes hoben Haufes feitftellen, eine 
Wahrheit bleibe (Bravo). Bon dem Grafen Arnim:Bovgens 
burg und 58 Mitgliedern des Hauſes iſt folgende Amendement 
zu dem Kommiffiondantrage eingebracht: Das Herrenhaus wolle, 
in Erwägurg: 1) daß Die königliche Staatäregierung zu Feiner Zeit 
verhehlt habe, Daß Diejenigen Maßnahmen, welche zut einfiweis 
ligen Aufrechthaltung und Vervollſtändigung der ferneren Ktiegs— 
bereitſchaft und erhöhten Streitbarkeit des Hectes erforderlich, 
und nach den biöherigen gefegliben Grundlagen thuntich find, und 
zu deren Ausführung ihre Dur das Geſetz vom 27. Ecptember 
1860 rin Kredit von Neun Millionen bewilligt wurde, in feiner 
andern Weile als mit und durch eine Meorganiſation des Heeres 
bewirkt werden fönnen; 2) daß die Müplichkeit und Norhwens 
digkeit der Reorganifation ded Heeres im Allgemeinen von beis 
den Häufern des Landtages anerfannt und ibre Aufrechterhals 
tung gebilligt wurde, indem fie wefentlihen Berbefferungen im 
Vergleich zu den Ziſtänden von 1860 den Wen bahnt und mande 
vom Lande gehegten Wünfce erfüllt; 3) daß aus diefen und ande— 
ren Gründen anerfannt werden muß, wie die königliche Staatste— 
gierung materiell nicht nur berechtigt, fondern aub Durd Die voraufs 
gegangenen Thatfachen genötbigt war, jene Ausgaben auch für das 
Sahr 1862, und zwar in gutem Glauben, fortzulchten, da fie die 
Anerkennung Diefer Rothwendigkelt auch von Scıten des Hauſes der 
Abgeordneten vorausjegen durfte; 4) daß es mithin eben jo gerecht 
als geboten erfcheint, Daß die nachträglibe Genehmigung der von 
der f. Staatöregierung zur Auftechthaltung der ferneren Ktiegsbe⸗ 
reitſchaft und der erhöhten Streitbarfeit des Heeres im Jahre 1862 
geleifteten Ausgaben eriheilt werde; 5) daß Diele und verſchiedene 
andere Abjegungen von dem von der Staatdregierung vorgelegten 
Staatshaushalts- Etat Seitens des Abgrordnetenhaufes ftattgefuns 
den baben, welche mit dem Wohle des Landes und den biäher bes 
folgten Grundfägen der Preußischen Verwaltung nicht vereinbar 
erfheinen, beſchlicßen: A. den Gefeg- Entwurf, betreffend die Feſt⸗ 
ftelung des Staatẽhaushalts-Etats für das Jahr 1862, in der— 
jenigen Faſſung, in weldyer -derfelbe aud ten Berathungen des 
Hauſes der Abgeordneten hervorgegangen iſt, abzulebnen; B. bene 
felben Geſetz- Entwurf, wie — 28 von der f. Staatsregierung 
durch Allerhöcfte Ermädhtigung vom 25. Mai d. Is. den beiten 
Häufern des Landtages zur verfaffungamäßigen Beſchlußnahme vors 
gelegt ift, anzunchmen. 
Leipzig, 9. Oct. Die Berfammlung, weldhe Prof. Rofmäß: 
ter in das Odeon berufen hatte, um eine Adreffe an das preußische 
Ubgrordnetenhaud zu erlaſſen, war fche zahlreich befucht, obſchon die 
Einladung Dazu erft zwölf Stunden vorher ergangen war. In den 
Gröffnungeworten bob Roßmäßler hervor, daß Fälle, wo ein Ein» 
zelnet ſich geftatten Lürfe, eine ſolche Verſammlung zu berufen, ges 
wiß felten, dann aber audy um jo gewidhtiger feien, Rachdem man 
ihm und Schlebler aus Frankenberg Die-Zeitung der Verhandlungen 
übertragen, verlas Prof Rofmäßler folgenden Adrefenmeurf: „An 





den pflegt. Laura hörte zu ſprechen auf und horchte, auch Zeb lauſchte 
mit gefpannter Aufmerkſamkeit. Dann verjuhte Laura das Geſpräch 
wieder aufzunehmen und jagte: „Es wird gewiß ein zum Hauje ge: 
höriger Hunb fein, ber bie Chüre verfehlte.” 

„Stille! — ſagte Zeb, 

Das Geräufh währte fort und zeitweilig ließ fid) auch ein hei⸗ 
feres Bellen vernehmen, und eine mit Krallen bewaffnete Pfote kratzte 
an den Bambusjtäben der Thüre. 

„Es ſcheint das doch fein Hund zu fein...“ 

„Stille! — ermahnte Zeb von Neuem, 

Als das Geräufcd immer ftärker wurbe, erhob ſich Zeb endlich 
won feinem Site, näherte fi der Thüre und öffnete fi. Laura ſtieß 
einen Schredensfhrei aus: „Ein Tiger!" — rief fie — „ein Tiger!” 

„Magoll" — ſchrie Zeb vor freude aufer fid — „Magol 
bier in Bombay!" 

Der Panther Magol richtete ſich auf, legte feine Vorderpfoten 
anf bie Schultern feines Herrn, und blidte ihm mit feinen feuer: 
augen treuherzig an. Zeb liebkoßte bas treue Thier, weldyes bald 
von feiner Umarmung abließ, ſich in einen Winkel kauerte und augen: 
blicklich in feften Schlaf verfanf. Es mußte au über die Mahen 
erfhöpft fein, fein jhön gefledtes Fell war über unb über mit Koth 
befubelt, die abgemagerten Flanken waren an vielen Stellen wund 
amb ber arme Magol triefte am ganzen Körper vor Näſſe. Man 
fah deutlich, dag es bem Panther mur durch einem umgeheuern Auf⸗ 


wand feiner Kräfte möglich geworben war, ſich bis zu ben Füßen 
feines Herrn zu ſchleppen. Zeb betrachtete, nachdem er ſich nieder 
gelaffen, das treue Thier mit großer Aufmerkſambkeit. 

„Magol“ — fagte er endlich — „bat fünfzig Meilen zurückge— 
Tegt, um zu mir zu fommen; er rannte burd bie Ebenen, kroch durch 
Kaktusheden, watete durch Sümpfe und ſchwamm endlich durch ben 
Meeresarm, welder die Inſel Bombap vom Feitlande trennt, Urs 
mes Thier, du haft mehr Herz und mehr Gedächtniß als ich, der ich 
bich vergefien hatte; aber wir werden uns nicht mehr verlaſſen!“ 

Nachdem er ben Kopf des Tieres mod; mehrmals fanft gejtreis 
belt hatte, wandte fih Zeb zu Laura, um fie aufzuforbern, ihn zu 
beim reichen Diamantenhändler Bahadour zu begleiten, 

Zeb Hatte von bem nächſten öffentlichen Plage einen Palanfin 
holen laffen; berfelbe ftand an der Thüre des Gafthaufes bereit, und 
zwölf Träger mit ihrem Anführer harten ber Befehle Zeb's. Zeb 
und Laura fliegen in bem Tragfeffel, nachdem fie dem Mafjalhi — 
jo wirb ber Anführer der Träger eines Palanfins genannt — das 
=> bezeichnet hatten, wohin fie fid, begeben mwellten, Magol blieb 
zu Haufe. 

Man wirb fpäter erfahren, welcher Zwifchenfall bie Anweſenheit 
Magol's in Bombay igeführt Hatte, ein Zwiſchenfall, ber bie bes 
beutfamften Folgen für die Helden unſerer Geſchichte Hatte, von bem 
fie aber in dem Momente, mo fie ſich zu Bahabour tragen ließen, 
noch feine Spur hatten. 


— 
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das Hand der Mgrordneten zu Berlin. Es it der reinſte Aus— 
druct des in und lebenden natlenalen Einheitsgefühls, daß wir alle, 
welchem der getrennten Theile Deutſchlands wir auch angehören 
mögen, ebenjo wie Ihre Mätyter, die gleiche ſtolze Befriedigung über 
Ihre treue und mannhafte Vertretung des Rechts und Der Ehte 
des Volks empfinden. Und indem c# uns drängt, dieſer Empfin 
dung Worte zu geben, klingen auch Ihnen, verehrte Männer, uns 
fere Worte nicht wie Grüße aus der Fremde, ſondern — wie ducfen 
deffen gewiß fein — Sie höten in ıhmen dem aus der Buſt ſich 
einig füblender Deuticher bervordringenden Brudergimp. Sie und 
Ihre Mäbler haben Die Jahre 1861 und 1862 zu leuchtenden Kerns 
duntten in dem ein Menſchenalter überfpannenten Gewöll Tee Ders 
faſſungstampfes erhoben. Denn nad zabliofen, halb oder gang vers 
geblihen und nie zu daucrnten Zuſtauden gedirhenen Berjuden, an 
die Stelle des gleifenten Scheine Das unverſätſchte Weſen Des Ber 


faſſungeſtaats zu jegen, find Ste «#8, die Vertreter von 18 Millor, 


nen Deuticen, die Sie mit unbeuniamer Behacrlichteit den Kampf 


auf den Punft fonzenteiren, wo Austrag und Steg zu hoffen ficht;- 


Sie find r®, welche dem ganzen deutſchen Volke Das Auge Flar uud 
den Geiſt gewiß machen, daß «8 nun weiß, was ſein Recht Ift, 
weiß, daß es fortbin feine eigene Schuld iſt, wenn ihm fein Recht 
nice wird. Der biüber leeren Phraſe von den motaliſchen Er— 
obernugen haben Sie einen Dauernten, lebendig fortleuchtenden Ju— 
balt gegeben; ja, Sie baten Deutſchland erodert, Das Deutſchland, 
das noch auf Feiner Landkarte verzeichnet tft, Das aber in Millionen 
Herzen pulfirr und — Daut jet es Ihnen — nicht lange mehr 
vergeblich nad Geftaltung ringen wird. Die Zeit der Kanderers 
eberungen iſt für unfern Eriheil vorüber, die Nationen wollen 
mit eimanter in fFrieden Ichen, es bletbt nut noch Der Wetttampf 
geijtiger Bildung und Erreibung der höchſten Stufe eines menicens 
mwürtigen Daſeins; ja, die Menſchenwurde iſt es, nichts weiter, 
aber wahrhaftig auch nichts Geringeres, was Sie ın tem Belfe, 
zu dem wir alle gehören, zur Blüthe und Anerkennung beugen 
wollen. Der Genius der Menſchheit dankt es Ihnen, die Geſchichte 
fchreibt es mit unverlöſchlichen Zügen in ihe Buch.‘ Die Berjamms 
lung, welde aus 5—600 Deurjcpen der verſchiedenſten Känter bes 
ftand, nabım diefen Ennwmf'ohne Abänderung anz man ſchritt for 
fort zur Untergeihnung und beſchloß, die Moreffe an Waldeck zu 
fenden, fie aber auch an verfebiedene größere Jeuungen auswärts 
telegraphifch mirzurbeilen. (D. A. 3.) 

Friedrichshafen, 11. Oct. Geſtern Abend famen der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeffin von Preußen und der Prinz 
von Waled mit dem Bahnzug bier an und jepten heute per Dampfs 
boot die Reife nah Rorſchach fort, um zunächſt bei dem Fürjten 
von Hohenzollern-Sigmaringen auf der Billa Weinburg einen mehr 
tägigen Beſuch zu machtn, und jodann über Gen mad Matſeille 
zu reifen, von wo aus zunächſt größere Touren zur See, und fpäter 
ein Aufenthalt von ‚einigen Monaten in jFlerenz und Rom in Aus— 
fiht genommen fein follen. In den legten Tagen war von Seiten 
der hoben Hetrſchaften dem hohenzollern'ſchen Kante und der Stamm: 
burg Hohenzollern ein Beſuch gewidmet. i 

Kajfel, 7. Der. Er fein, daß die Einberufung der Stände 
genen Ende dieſes Monats, mie ed heißt wm ten 28., jlatfinten 
werde, Ueber die nädften Vorlagen vernimmt man noch nichts 
Beftimmtes. 

Marburg, 10. Sept. Heute Nachts 2 Uhr it ErsMinijter 


Die zwölf weißigelleibeten Hinbus trugen ben Palankin ſchnell 
durch die Straßen Bombays nach ber bezeichneten Richtung. Der 
Maflaldi ſchritt neben den Palanfin einher. Der Tag neigte ſich 
bereits feinem Ende zu, ald Zeb und Laura das Gaſthaus verlaffen 
hatten, um ſich burd bie von 500,000 Seelen bevölferte Stadt 
Bombay tragen zu lafjen, wenn man anders zugibt, daß im fehmefel- 
blei⸗, bronze⸗ und ſchnupftabakfarbigen Körpern auch Seelen wohnen. 
Eine glühende, von Muskitoswolten geihwängerte Aihmosphäre lag 
über der Stadt; allenthalben drängte und ftieh ſich eine bunte, ſchnat⸗ 
ternde und fluchende Menge. Auf den Plahen lag bie Menge auf 
den Knieen vor ben Pagoden und gottesfürdtige Jakire probuzirten 
fih in den abenteuerlichiten Glieberverrenkungen, auf andern Pläpen 
tanzten Vajaderen mad dem burdbringenden Schalle des Tam:Tams, 
und unter dem Schatten ber Tamarinden fpieen Jongleure zum Er: 
er der Aufeher feuer und Flammen und fliehen eimander tüchtige 

efler im ven Leib, Dazwiſchen wanbelten ermfte Guebres, welche 
Betel kauten, Mufelmänner, welche bie Kügelchen ihres Roſenkranzes 
burch bie. finger gleiten ließen, und Ghinefen, welche überall umher⸗ 
fpähten, ob es nichts zu jtchlen gebe, 
; As die Träger des Palankins die Stabt im Rüden hatten und 
ifren Weg durch bie Gärten nahmen, begannen fie einen jener Mund 
gefänge, mit denen fie einander anzufenern pflegen, wenn fie au er: 





Haſſenpflug geflerben, 
anfall getroffen hatte, 

Cette, 7. De. Paſior Baurfhmide ift geitern zur hiefigen 
Predigertonfetenz ringetroffen. Die Bevölkerung veranitaltete ihm 
einen euthuſtaſtiſchen Empfang. Die Konferenz hat nach der „Itg. 
f. Nordd.“ folgende Beſchluͤſſe gefaßt: 1) Die Verſammlung erfläcr, 
daß fie feſthält an den Grunkſähen der evangelifchen Kirche, wie 
die Refotmatoren Dirfelbe geſtaltet haben, geftügt auf das Mort 
Gottes in den prophetifhen und apoſtoliſchen Schriften als Norm 
des Glaubens und der Lehte. 2) Die Berfammiung hält feinen 
lutheriſchen Geiſtlichen für befugt, im Wiberfpruch mit der Scyulges 
weinde einen andern Katechiemus als den Landeskatechie mus, mo 
dieſet gefeplich eingeführt iſt, beim Unterricht zum Grunde zu legen. 
3; Es iſt dringendes Berürfniß, daß die lutheriſche Kirdyengemeinde 
zu einer feſten und lebendigen Gemeindrerdnung grlange mit genüs 
genden Einfluß auf die Wahl der Prediger und Lehrer; und daß 
can gemeinfamed Band ın einer Provinziale und Landes: Eynode 
gewonnen werde. Es fell zur Realiſitung dieſet Wünſche eine Ver— 
fammlung von Geiſtlichen und Laten veranftalter werden; ein zu wäh⸗ 
lender Ausſchußſoll dicſelbe vorbereiten und Ort und Zeit beitimmen. 

Der Berliner Börjen: Zeitung wird aus Wien vom 7. Oct. 
gefhrieben: „Dem Bernehmen nad ift die letzte an das fopenbas 
gener Gabinet gerichtete öſterreichiſche Depeſche beantwortet worden. 
Die Antwort, welche beitäufig ſtatk betont, daß der Geſammiſtaat 
Dänemark, wenn aud in Meinern Berbätmilfen, eine Tendenz nicht 
für unberecrigt halten fünne, welde der Geſammtſtaat Orfterreich 
ald Die Gtundlage jeiner inneren Politik hinſtelle, erklärt im übrigen, 
daß Die däniſche Regierung bei dem nach ihrem Dafürhalten entſchie— 
den und auejhließtiih internationalen Gharaftee der ſchleswigſchen 
Brage eine weitere Verhandlung über diejelbe mit den auf einer 
ganz andern Grundlage ſtehenden deutſchen Mächten für erfprichtich 
nice zu erachten vermöge, Daß fie aber, weil auch fie den dringens 
den Wunſch hege, eine definitive Löfung zu Stande zu bringen, 
einen Appell an die Entigeidung der Großmächte nochmals anzus 
tegen ſich verpflichtet glaube, möge dieſe Entiheidung nun auf einem 
fürmliben Congteß oder auf tem Wege der gewöhnlichen diploma⸗ 
tiſchen Berhandiung zu erfolgen haben.‘ 
— Bien, 10 De. Im Unterhaus wurde heute die Debatte 
über das Vergleigeverfahren vertagt, bis die Regierung einen Ges 
ſetzentwurf einbringt. AB 3.) 

Italien 

Genua, 4. Dct. Movimento veröffentlicht eine vom 2. d. 
Mes. datitte Adreſſe, welche Garitaldi „an das Bolf von Stods 
holm’“ gerichtet har, Er fordere dasielbe darin auf, ſich mit ihm 
zu vereinigen, um das taujendjährige Reich des Friedens, der Eins 
ttacht und des Glückes aller Völker zu begründen, und fagt fchliefis 
id: „Einigen wir und, um Die gewaltige Stimme der Liebe und 
Eintrame hören zu laſſen, uud mit Rachdrud hören au laffen. 
Der Degen tft ein Verbrechen, wie die Todesſtrafe cin Mißbrauch, 
die Eroberung ein Unbill. Etobern wir die Frucht der Erde, auf 
ber wir geboren find, um fe frei mit den Ucdtigen audzutaufchen. 
Machen wie aus dem Kriege einen Anachtonismus und aus der 
Arbeit eine Hymne an den Ewigen, Wenn tie Kanonen und die 
Bloden productive Werfjeuge geworden, wird die enmwaffnete Ges 
malt in die Finſterniß zurüdichren, aus der fie zut Verzweiflung 
ter Meufhheit hervorgegangen, und Die Morgenröthe des Giückes 


nachdem ihn noch vor Kurzem ein Schlags 


müden beginnen. Bei ben erften Tönen des Liedes wurde Jeb aufs 
merfjom und ſcheb bie Vorhänge des Palankins ein wenig zur Seite, 

Der monotene Gefang der Palanfinträger hatte in Zeb's Geifte 
ſchmerzlich⸗ füße Erinnerungen geweckt, er hatte in bemjelben heimath- 
liche Klänge erkannt. Trog der Gefahr, die für ihn darin lag, ent— 
bedt zu werben, konnte er ſich micht enthalten, an bie Träger bie 
Frage zu richten: „Senb Ihr aus dem Peudjab ?" 

„Ze iſt es Here!" — lautete die Nutwort. — „Kennt Eure 
Herrlichkeit das Penpjab ?" ‚ 

„Ich Tenne es!" — fagte Zeb feufzend, 

„Sollten Eure Herrligfeit" — fragte der Mafjaldi- mit. der 
täppifchen Neugier dieſer Leute weiter — „felbft in ber Gegenb ber 
fünf Flüfe zu Haufe ſeyn ?” 

Statt zu untworten, ſchob Zeb wieder die Vorhänge zuſammen, 
um bie Wolfe des Trübfinns nicht fehen zu laſſen, bie ſich auf feis 
ner Stirme lagerte. Gnblid langte der antin vor bem fchönen 
Haufe des Diamantenhäudlerse an, ber, wie bie meiften Guebres 
oder Feueranbeter, ſchon außerhalb der Stadt zwiſchen ſchattigen 
Gärten wohnte. Während das Paar über ben Marmorſtuſen hinans 
ſchreitet, Lehren wir im Laufe unferer Gefdyichte um unb erzählen 
bie Begebenheiten, welche fih in Belbjaponr feit ber Unterbrüdung 
des Aufſtandes zutrugen. (Fortſetzung folgt.) 


wird den ‚Herigont erhellen, um über. die ganze Welt ihre. Strahlen 
zu ergießen. Aus tiefitee Seele Gruß und Dantbarkeıt, Bolt von 
Stodholm.‘‘ 

Zurin, 6. Oct. Die Drgane der Milität-Parthei fuchen in 
ber legten Beit unaudgejegt plaufibel zu maden, Daß die Yınneftie 
lediglich ein Akt der perjönlichen Milde des Königs jei, ohne Yus 
fammenbang mit der Politif Der Regierung. Die Wonardia Nagto— 
nale hat darauf bereits geantwortet, daß «8 wahrhaft Thorhelt jet, 
eine. jo weſentlich politiihe That als Folge des Mitleids oder der 
Ptivat⸗Fürbitte darftelten zu wollen. Zum Gtüd für das Minıftes 
rium ift dad Publikum ebenfalls diefer Anſicht uud rechnet Die ende 
lich erfolgte Amneſtirung nod immer Rattant als Verdtenſt an, jo 
große Einbuße an Popularität er auch durch das lange Zögern ers 
litten: — Einen üblen Eindruck macht es, Daß gleichzeitig mit ber 
Veröffentlichung des Amneſtle-Dektetes auch eine lange Liſte von 
Dekorationen erfchlen, welche wegen des Gefehtes von Aspro— 
monte ertheilt werden. * 

Aus Campebaſſo (Motije) meldet eine Depeſche, daß die Poſt 
von Neapel von Näubern überfallen wurde, welche den Poſtilon 
tödteten und die Briefichaften zerfiörten. Der Telegrapbendraht iſt 
an drei Stellen von den Räubern durchſchuttten worten. 

Der Discuffione ‘zufolge find am 1. Det. dreischn Perionen in 
Palermo ertoicht worden. Die Mörder trugen ein ſchwarzes Bas 
rett und näherten fich ıbren Opfern in der Haltung von Bettlern. 
j € iem ' 

Aud Brüfiel, 8. De. ein man der Köln. Yig- - Die 
unerichũtterliche Haltung der preußtſchen Hammer erregt keine geringe 
Senjation jowohl bier wie in Barıd. Ich babe das Schreiben € = 
nes franzöſiſchen Staatswannes vor Augen, worin diefer den Bes 
Danfen durchführt, das Beiſpiel der preußſſchen Deputisten fönne 
anſteckend auf Paris wirken. . Die halbamtlichen Blätter find ans 

ewiefen, Ken v. Bismarck in Schutz zu nehmen und der Kammer 

föhnung um jeden Preis ald eine Pflicht zu Gemüthe zu führen. 
Dan fagt bier, die Reife des Ken v. Biomarck nach Parie jet bis 
auf den nachſten Monat verfeboben, ’ 





Am 1. October wurden bei Lem fol. Beziefsgerichte Bayreuth 
folgende Perſonen abacureheilt: 

4) Böhner, Heinrich, Bauer von Pöllerödorf, wegen Sagds 
feeveld, wurde in 1. Inſtanz zu 45 fr. Schadenserſatz, zu 
25 fl. Geldſtrafe und zur Zahlung von 15 fl für das zu fons 
figgirende aber nicht vorgefundene Gewehr verurtheilt, in II Ju⸗ 

- ftang wurde Die Berufung des Beſchuldigten verworfen , 

3) Engelbrecht, Gonrad, Baner von Röllertdorf, wegen eines 
poligeilicy ftraftaren Jagdftevels, wurde in I. Inſtanz zu Btäygis 
ger Sefängnißftrafe, dann zu Itägiger dergl. Strafe für das 
zu lonfiezirende aber nicht aufgefundene Gewehr verurtheilt, 
in M. Inſtanz jedoch freigeſprocen, 

3) a. Forſter, Conrad, lediger Taglöhnet, b. Leppert, Marga— 
tetha, ledige Toylöhnerin, beide von Poͤlz, wegen‘ fortgeſchtet 
außerehelichet Geſchlechtsgemeinſchaft, in I. Inſtanz waren beide 
Angefchultigte freigeſprochen, wogegen der Staatsanwaltſchafto⸗ 
Vertreter Berufung ergriff, die jedoech im I Inſtanz vers 
mworfen wurde, . 

4) Grau, Johann, Setreivhändler von Klechenthumbach, a. wes 
gen Ehrenfränfung, b. wegen Strafencontravention durch 

- —Schlafen anf dem Fuhrwerke, wurde Bezüglid ad a in I. Zus 
ftanz zum Clpilrechtewege verwirfen, ad b. auf 5 fl. Geld⸗ 
ftrafe erfannt, wogegen Beichuldigter Berufung ergriff, die in 
I. Inſtam verworfen wurde, 

5) Nidel, Micacl, Bauer von Oberwarmenfteinad, wegen Forfts 
frevels, wurde wegen nicht gehöriger Aufklätung vertagt. 

Am 13. October fommen zur Aburtheilung: 

1) Zimmer, Jehann Georg, von Chriftanz, wegen Widerfpenftige 
feit und Ucbertretung des Hecrescrgänzungs-Geſehes, 

2) Frauenholz, Michael, Senmerarfeße von Meiherbof, wegen 

Forftfrevele. 


Ebermometer- amd Barometer, Stand in Bayreuth. 
(Pabubef über der Meeresfläde 1033 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 


— 









Thermometer 
nach Roͤaumut. 


n 


Dar. (Sahresmittel = -+ 6°,29.) J — 
/(Nabresmittel = 324,22, 
"4862. (Monatsmittel_ = + 69,55.) —— Free 


Er ie — 10 Use. |.6 Upr Ar 
—— Hannes 4.| Mittags, | Ubende. |Morgens.| Nam. | Unends 
11. 14+3%5 1 +13%,6 | +86. | 325°%,73| 325,241 326°,28 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

So, ©, EB, — Vormittags heiter, Nachmittags ein wenig ber 
wölt, Abends 8 Uhr Wotterfeuchten in W., fpäter Degen (1ie",2 
auf den DU"). 

Hochſte Temperatur: -+19%,6, 

An der Nacht: Nieberite Temperatur: 79,3, 

Am 12. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: +82. Baro⸗ 
meter: 3244,75. - 







Anzeigen. 
Einladung. 

An kommenden Mittwoch den 15. d. Mts. als dem Ges 
burtsfeſte Ihrer Majejtät der Königin Marie wird das 


Sean Paul⸗Stiſt ſammt der damit in Verbindung jtehenden Florentin 
Theodor Schmidt'ſchen Marienftiftung die ftatutenmäßige Jahresfeier 





* begehen, 


Diezu, jo wie zu ber dabei ftattfindenben General: Berjammlung, 
Recenjchaftss Ablage umd dergleichen, werden ſaͤmmtliche Mitglieder 
des Jean Paul-Vereines und fonitige Freunde und Wohlihäter unjeres 
Nettungsbaufes hiemit ergebenft eingeladen, 

Die eier beginnt Nachmittags 2 Uhr im Rettungshaufe, 

£ - (Schrolfengsfle Nr. 233.) 

Bayreuth, 12. October 1862 

Die Borftände. 


Ih bringe biermit mein Porzellan: und Glas: 
waaren:Zager, welches durch die in Leipzig gemachten 
Einkaͤufe auf das Reichhaltigſte affortirt iſt, unter Zufiches 
rung billigfter Preife in empfehlende Erinnerung. 


Sulins Wagner. 


Der Unterzeichnete bechrt ſich biemit zur Anzeige zu bringen, 
daß er am bie Stelle der zurüdgetretenen Herren H. Bender und 
& Beuftel zum Agenten der Lebens: und Leibrenten: 

erfichberungen, der Menten: Unftalt und Sparfaffens 
Eontine der bayer. Gypotheken- und Wechfelbauf 
ernannt worden tt und empfiehlt fid daher zu allen anf diefe Branchen 
Bezug habenden Aufträgen, 

Bayreuth, den 10, October 1862. 


A. F. Keim. 


— — — — — — 


Zu verkaufen. 
Gin ſehr mächtiges Torflager zu 36 Tagwerk, ſchon entwäjlert, 
von befter Qualitat, gang nahe an ber Weiden «Bayreuther Eijenbahn, 
iſt zu verkaufen, Näberes in ber Erpeditiou ber Bayr. Zeitung, 





Bon meinen ruͤhmlichſt betannten 


Punsch -Essenzen 


—— Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth cin 
ager in 
um-, Arac-, Burgunder-, Vanille- 
und Ananas= Essenzen 2 — 
was ich hiermit ergebenſt anzeige. 
Joſeph Selner in Düſſeldorf, 


Hoflieferant Sr, Majeſtat des Königs von ‘Preußen 


Indem ich obige, im beiten Nenommee ſtehenden Eſſenzen 
empfehle, bitte ich um gütige Abnahme. rn enge 
| Wilhelm Schüler. 
Die große niederlandiſche j 
. Menagerie Kallenberg’8 
auf der Dammallee 
ift von früb® Uhr bis Abends 
. ‚balb 6 Uhr geöffnet. 
— = ie — Fütterung um 3 Uhr und um 5 Uhr, 
Einteittö- Preife: Erfter Prag 18 fr. Zweiter Plah 9 fr. Kinder 
zahlen auf bem erften Plage die Hälfte, auf dem zweiten Plage 6 fr. 
Um recht zahlreichen Befuch bittet 
Albert Kallenberg. 
Gedrucdt bei Heine. Höreth in Bapreurh. 











ar) — 


Die Zeitung erfcheint 


Bayreuther Zeitung. 


und Auslandes.] 
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Deuntfblanb, 


"Münden, 7. Det. Die, Referenten des deuſſchen Handels⸗ 
tages für: die frage: Erhaltung und beſſere Organifatien de# Zoll⸗ 





3 


übernehthen hatte, wird did zur definielven Befegung des erfebigten 
Ba ftend zum interimißhichen. Verweſet — werden 


AB. October 1862. 


m 


„Se. Maj, € Köniz haben Sich dewogen gefunden: unterm 


7. October den 


edlerföriter Friede, Schüller von Horlad auf 


—yereind, die Herren Hanjemann und Hurgig, haben Lem bleibene dad im Forſtamte Bayreuth in Erledi 
» ; ı gung gefommene. Revier € 
bosensgush in gleicher Dienſte de igeuſch aft —284 en und an 5— 
Stelle den Forflamtsattuar id Funktionär im Regletungs-Forſt ⸗ 
bugeau zu Bayreuth, Franz Hoderlein, zum 
„sörfter. nach Hotlach im eg Peynig F befördern. 


den Aueſchuſſe die nachfolgenden MRefolutionen zur Annabıne und 
__ Borlage für das Plenum empfohlen. Ste begleiten ihre Vorſchlaͤge 
mit einem (entwirft der Brundlagen eines’ Jum Zweck der dauern⸗ 
den rbaltung und einer befleren Drganifation det Bollvereind abs 
zufchließenden Vertrages, und (affen dem Gentmurf erfurermde und 
„motivirende Anmerlungen folgen Die Refolutionen lauten, nach 
der „DB. u 8.9": 1) Die Auflöfung des Zolverend würde 
undellvol‘ für fimmeliche ihm angehörige Staaten fein, und bie 
. Gefahr, daß ein fo unglückliches Ereigniß eintreten fönne, muß 
vollftändig befeltigt werden. Zur Erreichung dieſes Zweckes find 
die im folgenden Mefolutionen bezeichneten Maßnahmen dringend 
notwendig. 2) Div Regierungen ber Zollvereinsjtaaten merden 
‚erfücht, unvetzüglich in Berarhung zu treten, um ſich über einen 
Vertrag zu einigen, ber die dauernde Erhaltung des Zollvereind 
fibert und zu dem Ente cine beffere Organifatien deſſelben ers 
richtet. Die in der Aulage A. aufgeflelleen Grundlagen eined 


ſolchen Vertrages werden — untet Bezugnahme auf Die in der, 


Anlage B entbaltenen erläuternden Anmerkungen — son dem 
Handelstage ald dem Zwed ensfpredhend anerfannt, und den Mes 
gierungen zur Berüdfichtigung empfohlen. 3) Die Zollvereind: Re: 
glerungen werden ferner gebeten, ebenfalld unverzüglich mit Oeſter⸗ 
reich in Verhandlung zu treten, wm im Sinne des Art. 6 der In 
der Anlage A-aufgeitellten Gtundlagen ein Jollbundniß abzufclic- 
Ben. Durch daſſelbe it ein gegenjeltig zollfeeier Verlehr für fait 
‚alle Erpeugnife des Bodens und, der Induſitie, und für dieſelben 
‚ein. gleihmäßiger Zolltarlf zu vereinbaren. 4) Bel Feſtſehung dies 
fed gleichmäßigen Zarıid ft Die burd den mit (ranfreic vereins 
harten KHandeläverirag angebahnte Tarif: Reform ale Gruntlage zu 
“ perücfictigen, damit wide, nur bie Ergnungen des freien Verkehrs 
auf den mit Defterceic ausgetehnt, jondern aud bie Vortheile eis 
ned erweiterten, Maarens Austaufches mit itemten Staaten, indbes 
fondere mit Franlreich, erlangt werben mögen. 5) Die betroffene 
den Regierungen werben erſucht, auf Grund der Tarif: Reform, 
den ‚eflaitien Abſchluß bed. Kandelövertraged mit Frankreich zu 
befördern, und fie merden um io gewifler Ticd Mrjultat erlangen, 
ald ter Vertrag, wenn er zugleich den Zollverein und Oeſterteich 
begreift, für Frankreich einen doppelten, einige wenige Modifikationen 
“reichlich fompenfirenden. Werth bat.“ N 
Münden, It. Set. Der. Kriegäminijier, Generalmajor 
v. Spies, iſt leider vergangene Nacht geſtorben; et erreichte nur 
ein’ Alter von 57-Jahren. Hr. v. Spieß wurde erft im Juni v. 
J, nadbem in Folge der befannten Bejchlüffe der zweiten Kammer 
: der Müdtritt ded gr ». Lüder unvermeidlich ward, in das Minis 
flerium berufen. Seine Berufung erregte bamald allgemeine Bes 
friedigung ‚ . denn mau, burfte fih ber Hoffnung bingeben, daß von 
da nun auch im Kriegdminifterium wieder nad conftitutionellen 
——— verwaltet werde. Dieſe Hoffnung mar eine volltäns 
—* in der Armee mie Ihm ganzen Land hochverehtten Mannes 
um fo fchmerzlichere Thellnahme erregen, (Ag. Sta.) 
‚Münden, 11. Oct. „Heute erfolgte die feierliche Beifegung 
der ſierblichen Hülle bed Kriegẽminiſters v. Spied, Der Leidens 
"yongen, ging um 5 Uhr Abends von dem Kriegsminifterafgebäude, 
ben von Unteroffigieren mit Flambeaur, ab; am jeder der 
Beiden Gelten ‚befanden ih 6 Weldwebeld, walche den Sarg vom 


"To wird die ganze Garnijon am Montag zum Begräbniife ous zu⸗ 
“ rüden haben. Felbwebels tragen den Sarg auch zu Grabe; Ober: 


hat Keiegdminifter v. Spies noch einige Gnrihließungen unterjelch⸗ 
net; geftern, durz vor Mitternacht, wat er eine Leiche. , General: 
..kieutehant v. Heß, welcher bie friegäminifterielle Geſchaͤfteleliung 
nur für die Dauer der Krantheit des Kriegeminifterd v. Spich zu 


Hegründett, und t# ‚wird deßhalb das fo frühzeitige Ableben 


‚ Myoadbyra, - i 
‚Sılendahnfter EA Idee time geitige 


m—ingen 


vroviforifchen Menters 


öbefahrt auf der neuen 


” U 


bier und Ulm, ſeht viele Berfonen Theil nahmen, ain ' (ehr Am 
vorüber Die Bahn durdzicht Das fruchtbate Stlerthal und bietet 


in reicher Abwechslung die rei 


endften Ans und Fernfihten. 


Berlin, 11. Det. Ja der heutigen Sißung des Herrenbaufes 


ſptach für den Kommifflonsantrag nur Kerr B 


eyer. Gegen ben 


Komiffiondantrag nahmen das Wort Gra Brühl und 9. Waldaw⸗ 
Steinhörcl, der u. U bemerkte, dafi, wenn bei einem Kontraft der 
eine Theil jeine Pflicht nicht erfülle, dann auch der andere Theil 
nicht gebunden fei Wehr. dv. Buddenbeod erflärte u N. ein neucd 
Bahlgefeg für nöthlg. Nah Hrn. v. Kleiſt⸗Retzow handelt es ſich 
um die onacchie überhaupt, Die „deutſche Fortichrittöpartel‘" fei 
feine pteußiſche Partei; nad $ 3 des Geſetzes von 1814 babe der 
König das Recht, die Stärke der Armee zu beftimmen; von allen 
Budgets abgeſchen habe die Regierung das Recht und die Pflicht, 
io fort die Orgamſatlon aufrecht zu erhals 
babe die Reorganifation als definitiv aner⸗ 
kannt, dad andere Haus babe die 9 Millionen 


für 1803, 64, 65 und 
ten. Dad Herrenhaus 


und „Vollendung“ (?) der 
der neuen Regimenter feien ſchon vor be 


bed Atgeortnetenhanfes 


in der Fafjung der Rey 


weiend, Adıt Mitglieder enthielten 


zur Aufrechterhaltung 


Rrorganifation bewilligt, Die Fahnen 
m vorjährigen Beſchluſſe 


1 geweiht worden. Art. 109 der Berfaffung 
fege die Regierung in ten Etand, ohne Budget zu regieren. Die 
Regierung werte doch nicht, wie Tantoluß, vor ben vollen Kaſſen 
figen ſollen! Die öffentliche Meinung wechsle; man dente an den 
Kovember 1843; „wie war. cd vor Weangel umd Brandenburg und 
wie nach Wrangel und Brandenburg?‘ Der 
großer Einfluß auf die Gemürher der Menſchen bei, das merbe 
ſich zeigen, wenn erſt der König unmittelbar auf das Volk gu wirs 
ten juhe. Die Macht fei eine Gabe von Bott, die man benügen 
müffe, Die Venetaldiekulſton wurde daranf geſchioſſen. Dr. Brügge: 
mann befürwortet den Commiſſiousantrag. Der Kommiffiendantrag 
wurde bei Namensaufruf mit 127 gegen 39 Stimmen abgelehnt; 
ebenfo dad Budget des Abgrordnetenhaufed mit 150 gegen 17 Stims 
men Die Minifter ſimmen mit der Majorität. Der zweite Punft 
ded Atnim’fchen Amendements, welcher die Annahme des Budgets 
ierungsvorlage beantragt, wurde mit 114 
gegen. 44 Stimmen angenommen. Die Minifter waren nicht ans 


Obrigkeit wohne. ein 


fi der Abftimmung. (A. R.) 


Eiberfeld, 11. Oct. Die Majorität ber Mahlmänner von 
Eiberfeld»Barmen hat fo eben eine Danfs und Zuftimmungeabseffe 
ang Abgeordnetenhaus votirt, 
Dt. Geftern war bier eine Beſprechung 


Frankfurt, 11. 


ehemaliger Parlamentömitglieder, deren eima 
darunter Zirud, Roßmäßler, ml: Lowe 


ta en. 
Allgemeine Entrüftung hat die Nacricht 
Meucgelmorde, in Balermo hervorgerufen. 


am Abend des 1. Octob 


Bunde’ angehören. Acht 
uige Meffer 


noch das b 


30 anmefend waren, 


(von Ealbe), Jacobi. 


von dem zmölffachen 
Zwölf Perſonen And 


er auf offener Straße von Schurken erbolcht 
worden, welche ter Camorra oder, wie fie felbft fagen, einem Dolch⸗ 


lugblatt des Geheimbundes ertlaͤti in frechfter 
Die Regierung hat Schupmaßregeln getrof⸗ 
fen und die Ablieferung aller Waffen anbefohlen. 


rmlich organifiet fei. 


Paris, v. Oet 


um 3 Uhr in St. Cloud eingeicoffen 
fo ermüdet, baß ber auf heute ange 


morgen ftattfinten wird, 


re 


Doch hat er bereits 


von ihnen hat wan gepadt, drei hatten 
in ter Hand. Ein am 2, ausgefireute® 


Meife, daß ,der Mord 


antreic. 
Der Kaifer, ber erfi in der verfloffenen 8* t 
ift, fühlte ſich von der Reiſe 
fegte große Minifierrath erft 


alle Minifter eingeln 


a & 
* nu. * ip a 4 * 
empfangen. — Ra ehesten Muß igefolt der Kai⸗ 


x dort wirtlich in Lebendgefahr geweien fein. Er war von dem 
{finder eine® neuen Schiffes erfucht, das von ihm gedaute Fahr⸗ 
zeug zu bejuchen. Der Kaifer willigte ein und ließ ſich zu einer 
“peftimmten Stunde anfagen. Er /fam aber um Vieles früher an 
nd weder der Eigenthümer des neuen Schiffes noch defien Leute 
Maren anweſend Der Kaifer, die Kaſſerin und der kalſetliche Plz . 
beftiegen nichts deſto weniger das Fahrzeug, und der Kaijer ergri 
das 
„Klippe auf und das, Schiff befam ein Lo. Nun 1% raſch das 
Ufer gewonnen werden, was audh, gifclic * iſt. Es wird 
„hinzugefügt, daß fünf Minuten ſpater das Schiff verloren geweſen 
‚wäre. — Man fprict wiederum bavon, daß im Monat Royember 
„ber Kaifer und“ der König von Preußen eine Zuſammenkunft am 
Rheine haben werden. ü 
ap, Baris,.9. Det. Unter den Gerüchten, welche in Bezug auf bie 
t römifche Frage in Umlauf find, iſt eins zu bezeichnen, das einen gewiſſen 
Grad von Wahrſcheinlichkeit hat. Wie ſchon gemelbet, beabſichtigt 


angeblich der Kaljer, neben der Rübreufung eo Botianttert, a - 


j Dom whmäfi nn ee wir 
E⸗ a heſpefihe zu jeigen. ” Dan würde demgemãß anfüns 
„digen, daß bei fernerem Widecſtande gegen die frangöflfchen Ver— 
 mittelungsvorfhläge die eine Hälfte der Truppen in drei Monaten, 
und wenn dad non possumus dann noch vorgefdügt wird, Die 
‚andere Hälfte in ferneren drei Mowaten zurüdgezogen werden würden. 
Das fol der Antrag ded Here Thouvenel fein, von deſſen Ans 
nahme diejer Staatsmann jein Berbieiben im Amte abhängig macht. 
„#2 Der „Zemps enthält heute einen von Duvernois verfaßten 
und „Fronliöres du Rlin“ überfchriebenen Artifel, der Auffchen er— 
„regt hat. Derjelbe richtet ſich gegen die Anſprüche, weldhe Die franz 
uöfigen Blätter, namentlich die „„Opinion Nationale” auf den 
Rhein erheben, und bemerkt: Die Konjtituirung der Nationalitäten 
„.fellte den Frieden fihern Dieſes könne aber gewiß nicht dadurch 
‚„eereicht werden, daß Frankreich ſich zu gleicher Zeit auf Unfoften 
der Anderen vergrößere. 
—— arid, 10. Det. In der letzten Audlenz, welche Hett v. 
avalette bei dem Papſte hatte, ſprach ſich, wie von zuvetlaͤſſiger 
„Seite behauptet wird, der Papft ausdrücklich dahin aus, er werde 
„bei Abzug der franzöſiſchen Garnifon mit den legten Soldaten die 
ewige Stadt verlajen — Die Kaiſerin foll ſich während ihres 
‚Aufenthaltes in Biarrig viel mit dem Plane herumgetragen haben, 
„eine ‚direkte Reife nad Rom zu unternchmen. (8. 9.) 
se 344 rtofbritanniem 
& London, 9. Octbt. Ueber die geſtern nur im telegraphie 
um Them Auszuge befannte Rede Glapdjtone’s in Neweaftte Legt 
„beute ein ausführlicher Bericht vor. Allgemeines Aufſehen haben 
feine Aeußerungen über Amerifa erregt, aus der wir Folgendes 
wiedergeben: „Ich habe nie gedacht, Daß England irgend einen 
mit feinen. fpejiellen Inteteſſen zufammenhängenden Grund habe, 
„Den Zerfall der amerikanifhen Unton zu wüniden. Sch kann dies 
enigen begreifen, die da fagen, daß «8 im Intereſſe aller Nationen 
„Ki, daß fein Staat bis zum Umfang eincd Kontinents anfhwelle. 
Ich begreife auch Diejenigen, welche de — mad, ic geſtehe es, 
‚auch meine Anſicht iſt — es fei mehr im Intereſſe ver Neger, daf 
‚pe mit ihren Herren allein, als mit ihren Herten und der hinter 
‚denfelben fichenden Geſammtmacht der Unionsregierung der Merei: 
„nigten Staaten zu thun haben. Aber Ich geftche, daß ich aus ' 
Gründen, die ich jegt micht zu erflären brauche, nicht der Meinung 
bin, daß England rin ntereffe am Berfall der Union’ hatte, und 
meine Privatmeinung war von Anfang an, daß cher der Feribe— 
„fand der Union in Englands Intereſſe wäre. Ich weiß wohl, daß 
ies nicht die allgemein herrſchende Anfiche it, aber jedenfalls mil: 
„fen wir alle erkennen, Daß die Politif, wehe Ihrer Majeftät Mie 
niſter zu befolgen ſuchten — die Beobachtung 'einer ſtteugen Nett: 
tralität nämlich — die rechte Politit war und den allgemeinen (er 
danfen der Nation ausfprah. Es ſcheint mir jedoch, wie ich ges 
eben muß, daß, wenn einer von beiden Theilen ein Recht bat, 
ber unfere Haltung milivergnügt zu fein, Diefer Theil cher die 
Konföveration, als ihr Gegner, ift. Wir erlaubten die Ausfuht 
von Waffen und Kriegebedarf nad dem Süden wie nadı dem Norz 
ben; aber jener war blodirt, während Liefer einführen konnte, fo 
diel er wollte, Die Zeit kann kommen, wo es Guropa’s Pflicht 
werden wird, ein Wort der Zurechtweſſung oder freundichafrlichen 
Unterftügung zu fprecben, um ven Streit zu ſchlichten. Wie wichtig 
it ed nun, daß dieſes Wort, wenn c# dereinſt geiprochen werten 


follte, ſich nicht an Herzen wenden müjfe, an denen nodı die Erz 


innerung nagt, daß man in Europa und zumal in England, dem 
Lande, welches fie trog gelegentliher Etreitigkeiten doch vor allen 


Geranmworriger Srtatreur: Wilhelm Scüller, 






teuerruder. Nach einigen hundert Schritten fuhr er auf eme—— 


— — — 
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dern hochſchäſen und bewundern , in uebloſer Weile von Ihnen 


geiprochen hat“ uns 
s Telegrapbifee Berichte. 

Newyork, 30. Sept Fünf Kompagnien Unioniften haben 
Pont⸗Chatouto bei Neworleand angegriffen, wurden aber mit großem 
Verluft zutückgeſchlagen. — In Bilmington (Nord: Karolina) 
herrſcht das gelbe Fieber. — Die Seerfleniten "alla 
(Kentudy) eingeäfhert, nachdem ed Mac Glellan geräumt hatte. 

der ⸗ 
in Maryland beträgt 14,700 an Verwundeten, Todten und 
laubt man, daß fie 30,000 
en. — In Folge geheime 


Bruhn, in Betreff.der Sueiieniten 
a 


Mann ibrer beften Truppen verloren 


nißvoller Bewegungen des Generald Lee bat Mac Clellaͤn fein 
en. 


Hauptquattiet wieder im Der Nähe von Hatpersferry aufge 
Ehermometer- um® Barometer» Stand reu 
Babnbof über der Meeresflähe 1033 ‚par. Auf.) 
r Barometer" 
(Stand in par, Linien auf 0% 
rebuchrt) I 7? 
= 324,22.) 
=.324,23,) 






Thermometer 
au eaumur. 


Octbr. (Jahresmittel = + 6%,29.)|. 
1862, | (Monatsmittel = + 69,55.) (Monatsmittel 


6 Uber ; 2Ube; IO.Uge) 6 Up | 2 Ur 110 Mpr 
ar Morgens. | Mittags, | Abends, [Morgend,| Nadın, | Abends 





12. 14892 ],+12%,5 1,496 13244751 32480 .324.025 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. udn — 
©, W. — Vormittags bedeckt, Nachmittags jehr bewblkt Abenbs 
bededt, in der Nacht Regen (280”,7 auf ben N. 
Höchfte Temperatur: + 13°,2. i 
In der Rat: Nieverfte Temperatur: 903. 
Am 13, October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
meter: 323,06, 


Anzeigen. 

Eoncert zu einem wohlthätigen Zweck. 

Das diehjährige Concert zum Beſten bes Unterſtützungs 
Fonds für arme und wiürdige Schüler des bien En 
Gpmuaflums findet Statt am Samftag ben 18, October Nach: 
mittags von 2 Uhr an in ber Stadtkirche. Zur Aufführung 
fommt ein ganz neues Oratorium: Übrabam von Mt. Blumner, 
Zum Eintritt geöffnet find das Hauptpertal der Stadttirche und bie 
Türe des Aufgange zu ben Emporkirchen redhter · Hand. Eintritts ⸗ 


109,7, Baro: 








preis 24 fr. Der Tert des Orateriums ift beim’ Cini 

ade. Bayreuth, ben 13. October 186° * er an 

EDDIE FE OR DR DE DE 5 

IL made höflichſt darauf aufmerkfam, baf von Doms 4 

ne den 16. bis 

2 Pen — — * den 18. d. M. 

Bernhard Mayer. 

DEDEPEIE EDER 
Eine neue Sendung Berliner Pete, Morgenbaäubeben, 

Fichus, Bloufe . i 

unter Buficherung ——— rn —— * 


“+ 


Nofalie Degel, Schloßplat 


¶o Nur vor der Mdler-Üpptbebe Zube du Sata 
der friſch augekommenen, ausgezeichnet —— * 
und feltrauben jtatt, wa werden die verſchiedenen we en 
Sorten derfelven, per Pfund zu 12 Kr. abpegeben, 


Die große niedetlandiſche Ei 
Menagerie Kallenberg's 


auf der Dammallee. 
Siftoonfrüb® Uhr bis Abends 
balb 6 Uhr geöffnet. 
= Sütterung um 3 Uhr umd um 5 Uhr. 
riter Platz IR fr. Reiter Plat 9 Mr. 
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en 





Eintritts - Breife: 


Kinder 
zahlen auf dem erften Plahe die Hälfte, auf dem zweiten Platze 6. 
Um recht zahlreichen Beſuch bitet 
Cm) Albert Kiallenberg. 
Gerrumt der Heike. Wörerh in Bapreurb. 
— ————— — ——— 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen duch alle 
ı»2 Dolämses des Yus, 
— und Auslandes 
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Dienftag 





Dentfihbland, 
Bayrcuth, WE. Oct. Geſtern hielt unfere neuerrichtete Ban 
wehr eine Affentliche Webung am Mätchenfdnihanfe ab. Tor 
Minuten wer von der Reftungemannfchaft: das Haus nicht: mir bie 
in das oberſte Stoacwert, fonderni ’atıch Fe, 

Firſt Korn Loſchmannſchaft erſtiegen ° Die große Zuſchauermenge 
war erflaunt über die Eicherheit und Rube, mit welher alle Gum: 
mandos audgeführt wurden. | * 
Münden, 12 Det. Ueber bie Zoll: Einigung mit Defters 

reich fhläge"der Ausſchuß des deutſchen Handeldtag folgende Rez 
folntion vor: „In-der Votausſetzung. daß Lie Erhaltung des Zoll 
vereind und der Abſchluß des KHandelöverttages mit Frankreich fi 
erjielen däft, beſchließt der Handelstag Niber das 5 Ver haͤlt⸗ 
niß des Zollverems zu Oeſterteich wie folge: N Die nach dem Ver⸗ 
trage vom #9. Februar 1853 pwiſchen dem Zollverein und Defter: 
weich beſtehenden Verkehr&-Erleichterungen find moͤglichſt dahin- aid: 
zudehnen, daß 'bei-der Wehrzahl der beiverfeitigen Erzengniffe des 
Bödend und der Induſitie ein zollfreler Verkehr eintrete, we egen 
die Giäherige Selbftfländinkelt der beiden Zollgebitte auch ferner 
erhalten Bleibt. =) Um Dich zu beiwitfen, ift erforderlich: a) daß 
Drfitrreich für alle" Genenftände des joflfreien Vertehts “einen ger 
meinfaren -Bolltarif mir dem Zollvetein annehme, auch dann, wenn 
diefer Tarif anf Gtündlage des Kandeldverttages mit antteich 
reformirt wird; b) Daß im Oeſterreich im Wefenchen Brfege 
und Einrihtungen des Zollvereing in Beriebung auf Zollerhebumg 
eingeführt werden; -c) daß die Zollaämter an der Grenze zuoifchen 
"den Beiden Follgrırppen zufammmengelegt werben, ſowen Dief noch 
niche gefdhehen tft; Ay daß Deſterteich und der Zollverein fdy gegen: 
'feitlg das Medht eiftäumen, durch Kommiffäre die Ausführung der 
Bollgefege zu Fontreliten 3) Vom zölfirtien Verkehr aus geſchioſſen 
und ber ſelbſtſtandigen Feftiegung umd Erhebung der Zeue und 
Abgaben überkaffen Bleiben are Gegenftände: a) diejenigen, 
melde Staatsmonopol find, wie Tabal, Salz, Spielfartei ; ’b) 
diejenigen, welche einen erheblihen Ettrag an innern Konſum— 
Honsabgaben liefern, role Brannımein, Bier und Zucker; ec) na— 
mentkich zu beieichnende Rolonialmaaren, als Kaffee, Zuder, Gacao, 
Thee. 4) Die BollsRevenüen, mit Ausnahme der nad 8 beſonders 
au erhebenden, werden zwifchen dem Zollverein und Defterreih nadı 
einem vertragdmäßig zu beffimmenten Verhältniß geiheilt, bei deffen 
sung die dermalen ‚flattfindende Konfumtionäbefäbigung der 
cwohner jeder der beiten Zolſaruppen zn berüdfictigen fit. 5) Im 
Uebrigen behält forohl der Zollverein wie Deftereeich feine abge⸗ 
jonderte Bolls-und Adgaben⸗Uerwaltung.“ In Beziehung auf die 
deitie zur Berachung beſtimmte Frage: Erhaltung und beſſere 
Otganiſation des Zollvereins beantragt der Ausſchuß, der Han⸗ 
deldtag möge ausfpreben: „In Anbetracht, daß die Auflöſung des 


Ein Diamant, 
Bilder aus Indien von Leon Gozlam. 
(Bortfekung.) 

Nachdem Orbnung in dem Minen hergeftellt war, nahmen, wie 
wir bereit erwähnten, bie Tonriften ans Calentta Abſchieb vom 
Gouverneur, Sie wurden von Joſua Simpfon in einem fdatten- 
reihen Theile bes Gartens empfangen, ber fein Palais umgab, Er 
lud fie ein, bort den Thee zu nehmen. 

Während bie Erfriſchungen herumgereicht wurben, kam ein 
Diener mit unruhiger Miene herbei, um ben Gouvernent zu fragen, 
was mit bem jungen Panther zu gefhehen Habe, ber unfern in einem 
Bostet an einen Baum gebunden feh, ſich, feit bie Geſellſchaft eins 
getreten, ganz wũthend geberbe und ben Strid, der ihn feftbalte, zu 
jerreißen ſuche. 

SBindet ihn einfiteilen mit einem fefteren Strid, und nad; dem 
Thee werbe ich ſelbſt nachſehen, was es gibt!" — befahl J. Simpfon. 

Der Diener zeg ſich zurück, und Joſua erzählte feinen Gäften, 
dieſer ungeberdige Paniher ſey ein junges Thier, welches von einem 
Minenarbeiter Namens Zeb erzogen wurbe, einem Hindu, ber ton 
bem Befiger der Minen zu befonberer Strenge empfohlen worden 


Bayreuther Zeitung. 
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ein würde; daß zur Berme "der" 
—* pe ne droben Könnten, 68 drin 
"de Berfaffung des Foffverein® ſchleun 
bi auf dra Brtreff in 
delderg bereits mittelft Beſchluffes vom 15. 


‚der Armee, ‚Herrn ©. 
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Hollvereind unhrilvoll für di mtlichen ihm angehörigen Staate 
ahren, tweldie fo wie 
—* * dig Te 
efer Reform BR erite" fs 
at 1861 feine Hr» 
egebn Hat, wiederholt ber äneite KHeandelätag 
nen. Beſchluß und übergibt die dem ar ri vorgeleften 
deralllirten Muträge {Anlageh A und B) den Zoi relndreglerungen 
zur ſchleunigtn und eingehenden Erwägung Die Anlage A: e 
hält einen ;‚Entwuff der Grundlage eine® zum Zwta der Dauierh- 
den Erhaltung und einer defferen Organifafiöh des Zollvereind ah⸗ 
Iſchlſeßenden Wertragd”; die Anlage B ‚‚erläufetnde‘ nobitende 
Anmerkungen‘ zu diefem Bertragdenhwurfe.”  ' 

Münden, 13 Del. Allgemeines Bedauern erregt das geftern 
erfofgte Ableben der- Gemahlin des f. Beneralverwaltung® = Direftors 
Felnaigfe, — ©. Ere. det Hr. Staatt> 
Brhe. v. Schrent: gab den Mitgliedern des —— * 


ver Richtung Bi 


—* zu erkennen 
einen frühern B 


miniſter 


‚ded er au ‚Ehren vorgeſtern ein Alänzendes Diner 
t 


Ercelleng wird morgen Die Sigungen des ‚Handeldtäges perfönftä 
eröfftien. — Am — — fand A Cafe Defunet eine 
Verſammlung hieſtger Einwohner behufs Gründung eine groß⸗ 
deutſchen Vereins Halt. 68 wurde ein Comits gewaͤhlt, welches 


mit ‚Entwerfung der Statüten beauftragt wurde, md’ feiner Yeit 
eine weitere Berfammlung berufen wird. 


Münden, 10. Det.‘ An dieſen Tagen iſt hier durch einen 
angebiidien  Oberften vom 1. berittenen Heft +R iment, Du⸗ 
void, der einen Paß der aftikaniſchen Republſt zu Preätorid vom 
10. März 180% bei’ fich führte, ein erheblicher Betrug verüßt wot⸗ 
den, indem Derfelbe auf einen falfchen holländiſchen enfteneichein 
2648 Gulden in Gold erhod und fih am 19. ». Mie. damit ats 
dem Etaube madte. Der Schwinbler, von flattlicher igur, in ben 
erften fechziget Jahren, allem Anſchein nach ein Höllander, ſpricht 
fertig Dentih, In Malland hatte er ein aus einer Ihmenerifchen 


‚Benfionsanftalt entführtes junges Mädchen zurückgelaſſen und hat 


von Hier. wieder ein junges 2ajähriges Mäddien mitgenommen. 
Der Gauner wird von der bayeriſchen Polher ftedfbrieflich verfolgt. 
Dad Regierumgäblatt für das Königreich Bayern Nr. 52 ents 
bält eine allerhächfte Bekanntmachuug, wonach die Vornahme eis 
ner weiteren Berloofung det Aprogentigen Grundrentene Ablöfungs- 
ſchuldbrlefe im Betrage von 700,000 fl bis 29. d. Im’ Ddcondfanle 
angeordnet if. 
" Berlin, 11. Od. Se. Maj. der König hatte heute Nach— 
mittag®, nach feiner Ankunft von Potsdam, im hiefigen Palals 
eine längere Konferenz mit dem’ Dinifterpräfidenten ». Biömarf: 
Shönhaufen und empfing aldbann den aus ber Provinz Preußen 
e 


Feuilleton 


ſey. Seit dem Tode ober ber Flucht Zeb's irrte das Thier traurig 
umber, man lieh es einfangen und feffeln. Seitdem ſey ber Pan— 
ther gefügig und fanft gewefen, wie ein Lamm, unb es nehme ihn 
baher nicht wenig Wunder, daß er plöplic aus ber Art gefchlagen 
haben follte, 2 

Da biefe Erzählung Miß Laura zu intereffiren ſchlen, fehlug ber 
Gouverneur dor, fie möge ihn in Geſellſchaft ber anberen Herren 
zu dem Panther begleiten. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen; bie 
Geſellſchaft folgte dem Gouverneur. j 

Laura erkannte alsbald Magol, aber auch fie ſchien von dem 
Thiere erkannt worden zu fein, welchts eine fo heftige Auftrengung 
machte, fi zu befreien, daß der Strid, welchen man nod nicht Zeit 
gehabt hatte burd einen ambern zu erfegen, entzweiriß 

Che man ſich des ſcheinbar wüthenden Thieres bemächtigen Tonnte, 
hatte Magol fi auf Taura gehängt und ifr ben Mouflelinftreifen 
entriffen, welchen fie um ihre Taille geſchlungen hatte, und ber, mie 
man fid; erinnern wird, derſelbe Mouffelinftreifen war, ben Zeb als 
Gürtel benfigt Batte, che er dem Gürtel Kanaour's mit bem barin 
verborgenen Diamanten zu feinem eigenen machte 


chte. 
[6 ber Panther dieſen Gürtel im feinen Pfoten halte, beſchnüf⸗ 


24 
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hieher zurückgelehrten Bil D. ». Aueiwald. abende 
l ittelt des * 
im Salonwagen mittelſt es: 


ifte der Kö 
—— Be des Flügels-Adjutanten Major 
nah Eiſenach und wird von bort aus per Ertrazug mad Kobur 
—— Nur re Er. Sr. “rt —— 
im der "Rön e zuzubringen um 1 
ee 3* n Hof nach Weimar zu begeben. 


Schon am Montag früh wird ber 8 von dort nach Berlin 


rüdtehren. 
e Bielin, 18. Okt. Sinmfe Zrationcn ded Abgeordneten: 
Haufe, aufer die confernarive, h heute im Sitzungẽſaale eine 
emeinfame Berathung, wegen des gefirigen Beſchluſſes des ‚Herten: 
Hau # Schwerin führte den Vorſiz. Simon und Gneift brans 


fragten Refolutionen, welche eine motivierte AUngültigfeitörrflärung., 


dee Beſchluſſes des Herrenhauſes enthalten. Die Fraktion Binde 
und das Gentrum wollten nur im alle, einer offiziellen Rotifitation 
des Beſchluſſes ded Herrenhaufed vorgeben; die Majorität will je: 
denfalls vorgehen. Gneift erklärte, .die Regierung fei er einer neuen 
Budgetvorlage verpflichtet, Die Berfammlung trennte ſich ohne einen 
Beihluß gefaßt zu haben. Die verichiedenen Fraktionen werden 
cute Abend fih einander beihiden. Die offizielle Anzeige des ges 
gen Beſchluſſes des Hertenhauſes ift mad Beendigung der heu⸗ 
tigen Berathung eingegangen. orgen früh- wird eine Plenat⸗ 
ſthung des Abgeorbuetenhaufes ftattfinden. 3) 

Berlin, 13. Det. In der heutigen Sigung des Abgeord⸗ 
metenhaufes waren die Minijter micht anmwefend. Der Präfident ers 
öffnete die Sigung, indem er bellagt, dad Drgan fein zu müſſen, 
ben Beſchluß bed Herrenhauſes, welchen er für verfafjungswidrig 
erfläre, communicicen zu müflen. — Auf den Antrag des Präfiden- 
ten fol die Budget: Gommiffion. über die Rejolutiondanträge. von 
Samjon (Simfon?) und Reichenſperger, welche motivirte Ungültige 
teitd:Erflärungen des Herrenhausbeſchluſſes enthalten und über dem 
Refolutiond-Antrag von Gneiſt und Genoſſen, welcher lautet: , Der 
Beihluß des Herrenhauſes fei verfaffungswidrig und daher ‚null 
and nichtig; die Staatöregierung fei nicht befugt, hieraus Rechte 
berzuleiten; die Staatdregierung ſei verpflichtet, die Staatausgaben 
pro 1862 verfaffungsmäßig zu regeln; die Staatöregierung fei nicht 
berechtigt, bie durch Beſchluß bes fed abgelchnten Ausgaben zu 
verausgaben‘, nad einfiündiger Bertagung des Hauſes Bericht 
«rftatten. Der Antrag des Präfldenten wurde faft einftimmig: ans 
genommen. (F 

Köln, 11. Die jüngften Abfiimmungen bed preufiichen 
Haufe der Abgeorbneten über die von der Regierung geforderten 
außerorbentlihen Bewilligungen für die Marine im Jahre 1862 
bedürfen, um außerhalb Preußens nicht mißverftanden zu werden, 
einiger Erläuterung. Diejenigen, welche gegen die außerorbentlidyen 
Bewilligungen für 1862 geftimmt haben, könnten ſich einfach darauf 
berufen, daß fie doch nicht ind Blaue hinein Mittel für einen Flot⸗ 
tenplan bewilligen fönnten, der gar nicht vorgelegt fei, und ohne 
daß fie wüßten, wie hoch fi die Koften des angefangenen Wertes 
beliefen, noch auf welche Weife fie gededt werden fellten. Aber es 
handelt ih in Preußen noh um andere Dinge. Es handelt ſich 
um die ganze Berfafjung des Landes, die nicht dad Papier werih 
fein würde, auf dem fie geichrieben ftcht, wenn bad Minifterium 
Bismard-Schönhaufen feine Drohung wahr madıte und ohne Bubs 
get regierte. Es droht, die Roon’iche Armee» Reorganijation im 


felte er ihm, drehte ihm nach allen Seiten, bis eine größere Anzahl 
von Dienern herbei Lam, ſich feiner bemädtigte unb ihn von Neuem 
band, Joſua Simpfon rig ibm ben Moufjelinftreifen aus den Zäh— 
nen, bie ſich bereits tief in ben weichen Stoff eingehadt hatten, aber 
er war bereits in jo befeftem Zuſtande, daß, als er ihn der Miß 
Willmot übergab, die Fetzen davon im feiner Hand znrüdblieben, 
Nun zogen fi die Offiziere zurüd und gingen nad bem Hotel, um 
Alles vorzubereiten, da die Abreife Abenbs ftattfinden follte, 

Bierundzwangig Stunden fpäter fpazierte Simpfon, ber über 
ben enormen und vielleicht unerfeglihen Verluſt des Diamanten noch 
jehr aufgeregt war, in den Gängen feines Gartens auf und ab und 
Lam dabei unvermuthet in bie Nähe bes Panthers Magol. 

Der Panther, welcher den Augenblick vorher noch zu ſchlaſen 
ſchien, fprang wie ber Blig auf, und im jelben Hugeblide legie ſich 
eine mit refpeftablen Krallen bewaffnete Pfote auf bie rechte Schul: 
ter Joſua Simpfon’s, während eine andere Pfote tief in bie linke 
Rodtafhe bes würdigen Gouverneurs griff und daraus einen bunten 
Lappen hervorzog. 

Es war bas Fragment bes Mouffelingürteld von Miß Yaura, 
in deſſen Beſitz fih Magol gejegt hatte, und denn er nun knurrend 
Hin und herichleifte. 

Dem Gouverneur entfuhr ein Schrei, in dem Schreden und Er: 


es. Abt A 
ge; 


‚vierzig Millionen hiezu bewilligen! Wie bei der Armee 


an 
... 
Pr.) nt 


ganfen Umfange beifubehaflen und die vom preußtſchen Hauſe der 


en verweigerten Summen dafür gleichwohl aufjuwrnden. 
'Die 


schenre Mehrheit ded Landes und des Landtages verlangt, 
das die Staatd-Reglerung ihre übermäßigen, das Land erſchöpfen⸗ 
den Armee: Plane auf ein der Steuerkraft des Landes entſprechendes 
Map herabfege. Unter den Gründen dieſes — ab-für 
und immer voran, daß ohne Ueberbürdung des Volkes tie Summen 
lüffty würden, ‚welde der Bau einer den Bebürfniffen Preußens 
und eutfhlands angemefienen Flotte In Anfprub nimmt. Die 
Regierung droht, aus eigener Machwolltommenheit den ungeheuren 
Mehraufwand für dad Heer fortzufegen — und dann ſoll, che fie 
ein Ziteldyen von den ungeheuren Forderungen für tad Militär 


; Budget aufgegeben hat, der Landtag aus freien Stüden, außerors 


deutliche Bewilligungen für die Marine dazu legen? Und es hans 
delt fidh dabei nicht um einmalige Bewilligungen für 1862. Für 
den Rriegshafen auf Rügen werden nur 380,000 Thle. geforderiß 
aber der ganze Kriegähafen wird mehr ald zehn Mellionen often. 
m drei Panzerfchiffe werben 600,000 hir. geſordert, aber fie for 
n dad Dreifache. Es leuchtet ein, Daß fie nicht zum Drittel volls 
endet auf dem Stapel ſtehen bleiben fünnen und daß alle folde 
Ausgaben fortgeleiftet werden müjen. Die ungeheuren Ausgaben 
für die Armee will die Regierung auf eigne Hand fortjegen, und 
die Zandedvertretung ſoll freiwillig und beiläufig die Kleinigkeit 2 
tganijas 
tion, fo ſoll ſich bei der Organıfation der Flotte der Landtag mit 
blindem Bertrauen jedes Einfluffes begeben und. die Regierung hier 
wie dort mit vollendeten Thatſachen das Steuerbewilligungdrecht zu 
einer Zäufchung machen? Es it im Leben immer jo, daß man 
nicht alled Wünfchenswerthe zugleich verlangen fann, da man das 
minder Erheblihe dem Wichtigern auiopfern muß, Das Wichtlgſte 
ift aber jept, dad Palladium der Landeörechte, dad Steuerkewillis 
gungsregt des Abgeotdnetenhauſes vor der drohenden Vernichtung 
erg Bir wurden. alfo nöthigenfalld auch unferen lebhafteſten 
ſch, fo raſch mie möglid mit dem Flottenbau fortuichreiten, 
aufopfsen müffen, mie der Bereinigte Landtag, die preußischen Ab⸗ 


f 78 voran, zu Bunften eines „abſtracten Rechtes““ auf das 


t die Provinz Preußen wichtigſte Verkehromittel verzichtete. Güde 
licher Weiſe fann von einem ſolchen Opfer in, dieſem (Falle kaum 


"die Rebe fein. Bir ſchreiben heute ſchon den 14. Det. 186% Bor 
dem 1. Januar 1863 oder 


at —— im Januar, wo der nächſte 
Landtag verfaffungdmäßig. zulammentreten muß, fordert dad Abge⸗ 


' grönetenhaud Lie gefeplihe Regelung der Armee» Organijation, 


bei welcher die forderungen für das Militär- Budget auf ein ers 
träglihe® Maß herabgeſeht werden. Dann werden die Mittel da 
fein, um für die Schöpfung einer Flotte forgen zu Können, ohne 
die Laſten, unter welchen dad preußiihe Wolf „ſtöhut“, aufs Reue 
ind Unerfhwingliche zu vermehren. Bis dahin lann auch «in, na⸗ 
türlib nicht unmaßgebender Flottenplan vorgelegt werben, welcher 
die großen und gerechten Bedenfen gegen bie biäherigen Zeiftungen 
der preußiſchen Marine, Lie zwanzig Millionen mit geringem Erfolg 
ausgegeben bat, einiger Maßen befeitigtz; denn das Quartblatt, 
welches der Marines Minifter vorgelegt hat, beifit auf deutſch doch 
bloß: „Mas braudt Ihr Eucd darum zu kuͤmmern?““ Daß ber 
preußifche Landtag für die Flotte wicht zu knauſern gedenft, darauf 
kann Deutihland fi verlaflen. Wie Deutſchland mir Theilnahme 
und Anerkennung auf jeiner. Seite. bei dem. großen Verfaſſungs⸗ 


ſtaunen ſich -ausbrüdte. Gin Gartenarbeiter, ber hierdurch aufmerk: 
fam gemacht worden war, eilte hinzu. 

„Der arme Magol,“ fagte er, „beweint feinen Seren.” 

„Wie kommſt Du auf die Bermuthung 2" 

„Weil er biefes Stück Baummollenftoff nicht ſehen kann, obme 
an Zeb zu denken, dem ber Gürtel, von dem es ein Theil ift, gehörte,“ 

„Zeb, ſagſt Du, trug biefen Gürtel?“ 

„sa, Here Gouverneur, ich bin beffen gewiß!" 

„Und auf welche Weife kam er an Miß Laura fr 

Hierauf wußte ber Arbeiter nicht mehr zu antworten, aber Jo— 
ſua Simpjon wurbe plöhlich ſehr nachdenkend und ging mit ſchnel⸗ 
len Schritten im Garten auf und ab, 

. Der Gouverneur erinnerte fi, baß ihm ein Minenarbeiter ge⸗ 
ſagt habe, man hätte bie eugliſche Dame am Abend vor bem Auf: 
Stande mit Zeb ſprechen geſehen, ein Umftand, der ihm früher nicht 
aufgefallen war, ba Zeb ber Helb biejes Tages war unb fait Jeder 
mit dem glüdlihen Diamantenfinder einige Worte wechſelte. 

Aufammengehalten jedoch mit ‚dem Umſtande, baf Laura einen 
Gürtel, der Zeb angehört hatte, beſaß, erſchien biejes ftattgehabte 
Geſpräch in einem ganz anderen Lichte, unb Joſua fing an zu glau⸗ 
ben, baß wenn irgend Jemand um ben Aufenthalt Zebs wüßte, bies 
Miß Laura wäre Joſua Simpfon ging in feinen Vermuthungen 





’ der 


kampfe geftanden hat, von welchem bie Berathung ded Marines 
Bubgetd nur ein Meiner Thell ift, fo wird es temfelben ferner zur 
Seite fichen. Es wirb den Sinn nicht mißverftehen, in welchem 


daB Haus der Abgeordneten gehandelt hat, den Sinn, welchen der 17 


Abgeortnete Gneift mit den Worten bezeichnete: „Die Flotte ſteht 
und hoch, aber neh höher die Berfafiung.” 

Bohn, M. Der, In der geftrigem Sigung des hiefigen cons 
ftitutlonellen Vereins, die fehr zahlreich befucht war, wurde folgender 
Antrag geftelt und einftimmig zum Beſchluß erboten: daß das 
hohe Haus der Abgtordneten tur feine eben fo befonnene ale 
eniſchiedene ‚Haltung in der Mititärsffrage und namentlich durch 
die Abftimmung über den Forckenbec'ſchen Antrag ſich im höchſten 
Grade um die geſetzliche Entwicklung eines verfoffungemäßigen 
Etaatölcben® in ar ig und in ganz Deutfchland verdient ges 
macht und fih Anſprüche auf ten bejonteren Danf des gejammten 
deuiſchen Bolfed erworben bat, Su Erwägung der folgenihweren 
Bedeutung der gegemfirtigen Krifte erſucht der conftitufionelle Berein 
zu Bonn zugleih ſämmtliche Liberalen der Rhelnprovinz, ſich durch 
bie Preſſe diefer Erklärung, anguſchlleßen, danm auch nicht der leiſeſte 
Zweifel über die eigentliche Siwmung im Bolfe mehr möglich ſei. 
Indem der Verein die Heffnung Hrat, daß die anteren Provinzen 
Diefem Beiſpiele folgen werten, eiſucht ex Die gefommte Preife jus 
gleih um mögliebft taſche Verbreitung diejer Erklärung. 

Sranffurt a. M., 10. Oct. Die lintemainide Eifenbahn 
iſt jept jo weit vorgefchriten, Daß bereitd Predefahrten ftanfinden. 
Auf nähjten Montag find. ter Erna und der geirggebende Koͤrper 
zu einer Befichtigungsfohrt eingeladen. Die Eröffnung ter Bahn 
ſoll ſhen im Rovimber erfolgen. Vorerſt und bis zur Bolleneung 
der Kiheinbrüde bei Maing..geht die ge nur bi zur Guſtaveburg. 
Rah velftändiger Eröffnung des Berfchrs dürfte Die mene Bahn 
ber Taumtebahn empfinfiche Cencurrenz machen. Bereits fell (che 


„tere Darauf bekacht fehn derſelben durch Preisermäßtgung m f-;w. 


bie Spige zu bieten. Im Liefer Beziehung, fewie jur Befeitigung 
jo mander Mängel des biäherigen Bitricbs, wid alfo Die Gons 
furrenz für dad Rublifum nur wohlthätig wirken. 

Bien, 9 Det Die bereits Alterhödften Ortes fanctionirte 
Armee Rröuftion wird im folgender Welle vor fih gehen: Gaͤmlich 
aufgeloffem werten age und Storiond- Gemmandbo’d, und 
wird der Perfonalftand der übrigen derartigen Miluärs» Behörten 
bedeutend. vermindert. Die Militär » Kanzleibrande wird als ſolche 
aufgelöf't, und haben die bei Ten Abıheilungen derſelben für das 
Eonerptfacd; verwandten Offigiere, in fo fern fie für den Truppendienſi 
nicht ‚geeignet find, in ten Penfionefiond überzutreten: Die Unters 
lieutenantäftellen I. Elaffe bei den vierten Bataillenen und Die Armees 
Eapelimeifterkftelle werten aufgelafen. Dunch KHeratfegung der 
Aeſchten GavallerioMegimenter auf 6, der ſchweren auf 5 Esfadronen 
entfällt bei jedem eine Majerkftelle. Die zweiten Rittmeifterdftellen 
werden bei ter leichten Kavallerie auf 3, bei der ſchwereu auf 2 
berabgefrgt. Aufgeloſſen werten ferner vier Fuhrweſens-Komman⸗ 
do's und Etanteö:Drpets und das alfiaher Militär⸗Geſtüt Die 


Landes: Artillerie « Direltionen für Galizien, Mähren und Schleſien 
Der Reichstath berathet Befegvorlagen bezügli 


werden in’ Eine Direktion mit tem Sige in Olmüg vereinigt 
Wien, 10. Oct. Die Nachricht, daß für tad fommenbe 
Jahr ein Fürftenfengrreb im Wien bevorſtthe und deshaib-eine Er⸗ 
hoͤhung des Budgets für. den kaiſerlichen Hofſtaat beantragt würde, 
wird heute im offiziöſet Weiſe dahin berichtet, doß Graf Rechberg 


noch weiter; er kam zw ber Anficht, «bag jowehl Laura als Zeb muß: 
ten, wo ber Diamant fei, ber in ber Verwirrung abhanden kam. 

Er wollte inbeffen noch eine Probe, machen, ob feine Anſicht bie 
richtige fei. Er ließ zu biefem Zwecke alle Uusgänge des Gartens 
abſperren, band das Mouffelinfiict am eine Weide, die ungefähr breis 
hundert Schritte von. dem Baume entfernt jtand, an dem Magol ans 
‚gebunden war. Dann ließ er ben Panther von jeiner Feſſel befreien, 

aum ber Bande entlebigt, eilte Magol im mächtigen Säßen, ohne 
nad rechts ober linke zu ſchauen, gerade auf die Weide zu, an ber 
das Gürtelfragment hing. 

Run waren die Zweifel des Gonverneurs geſchwunden, und er 
dachte nur noch daran, wie bie einmal aufgefuntene Spur zu vers 
folgen wäre. (6 Fam ibm auch bald cin fehr glüdliher Gedanke, 
Er lieh alle Ausgänge des Gartens öffnen; er wollte beobachten, 
wohin Magol in Freſheit feine Schritte ienken würbe, dort ſchloß er, 
mũſſe aud Laura, bie noch ben größten Theil von Zeb's Gürtel um 
ihren Leib, geſchlungen hatte, ober im gänftigften Falle gar Zeb felbft 
zu finden fein, 

Magol verlieh den Garten, innerhalb beffen Umziunung er bie 
jegt gefangen gehalten worben war, mit verfihtigen Schritten; kaum 
ſah er ſich jedoch im freier Ebene als er pfellfchnell davoneilte, und 
zwar im der Richtung gegen Bombay zu. 


35 — 40 Jahren 


in ben finanzaudfhufle nit von einem Fürfienfongreffe, fondern 
‚von einem Befuche- gi —— 
J em 
Zurin, 8. DOet. Wie ich aus erläffiger "Quelle 
wußte man im unſerer offigicllen Welt Rn das. Mindefte ne nn 
Art des; Bringen Rapoieon, nach Renpek zu gehen.:. Gelbft. der 
König hat von der Landung des pringlichen Paared die erfte Nach⸗ 
richt durch den Telegraphen erhalten: Dan glaubt, daß der Prinz 
nad ſpegie llen Inftuftionen bed Kalſers gehandelt bat; welcher vers 
muhlih wünfdte, daß fein Wetter einen. Wit in die neapelitanis 
Ihm Zuſtaͤnde ıhun fönne, ohne daß. man irgend’ weiche Borbes 
teitungen getroffen habe. ı Der Prinz und feine Gemahlin haben 
übrigen® in Reapel viele Sympathie gefunden, mehr jedenfalls ald 
"in Genua, wo-das Publitum ziemlich falt- geblieben. : 
3 Igrad, 6.0 nt 
elgrad, 6. Oct n während der vergangenen Nacht 
fing die ferbiihe Regierung an, das Herrn Bulmer — am 
tprechen zu erfüßen, indem mit der Wegräumung der Barrifoden 
der Anfang 'gemadie wurde. Etwa um die Mittagszeit‘ war- bie 
Arbeit deendet und die vielbeſprochenen Barrifaden von Belgrad 
eriftiren nicht mehr. Der Ferman wurde erft heute Mittag ver 
ijen und fann id Ihnen drühalb exft morgen darüber Näberes 
beripten. . Der engliihe Borihafter hat gefleın Rachmittäg um 4 
Uhr feine Bere nad Wien über Peſch angetreten. — In der ver⸗ 
gangenen Racht wurden auch auf dem Dampfer „Marianne‘“ und 
einem Schleppſchiff 600 Perjonen ter auswandernden Türken eine 
gejdufft.. Es iſt Died ciwa der vierte. heil der noch im der Feſtung 
vaweilenden, chemaligen Bewohner der Türkenſadt. Die ned 
übrigen drei Viertel werben den voramgegasgenen Kalb nadıfolgen, 
run ter. michrige Stond des Woſſere, weiches von Tag zu Tag 
fällt, nicht einen Strich durch die Rechnung macht, da die Dampfer 
worichen Orfewa und Drenfewa faum_ne —— haben. 
— Die Erimmung In det Erarı ft votläufig eine ſeht bebennche. 
Seitdem der Friche mit den Türken und fomit das Berbleiben dere 
felben In ter Fefiung duich das Wegtäumen ‘der Barrifaden zur 
Gewißhelt geworten, murrt dad Volk, dem man freilib andere 
Dinge vperſprechen dat, und ſpricht davon, der Sohn des Füriten 
Karogypregrwits zum Fürfien von Gerbien zu proflamiren. Die 
Regierung bat emergiihe Mafregein zur Erhaltung der Dtbnuin 
getroffen und vie Raſalnits erhielten firengen, Befehl, jeden Kufs 
wiegler' jofort zu verhaften. 
Amerita 
NewsMorf, 2. Oct: Viele Bewohner RemsOrleand Haben 
der Unten den Eid der Treue geleiftet, um bie Gonfiscation ihres 
Bermögend- abzuwenden — Der Congreß der Gübflanten: hat ein 
neucd Gonjeriptiondgejeg angenommen, weiches die Männer von 
en für friegedtenftpfitchtig erflärt: — Einem Gerücht 
aufolge hätte Lie fühflaatlibe Regierung die Abſicht, 400,000 Res 
ger freigulaffen und zu bewaffnen. 
legrap Berichte. 
St. Peteröburg, #2. Det. Die heutige „Norbpoft” fagt: 
der Gerichtd- Pos 
lgeie und Gemeinteverfaffung. Die Goiwernementdlandtage follen 
befichen aus den Delegirten von Diftriftöverfanmtungen gewählt, 
melde alle Claſſen vertreten. Jaährliche Verſammlungen, die Gous 
vernementelandtage 21, die Diftriftötage 7 Tage dauernd. Jedes 


—— ñ — — — — — — —ñ —ñ ꝰççç 

Kaum war der Panther am Horizonte verſchwunden, als Jo⸗ 
fua Simpſon einen malabariſchen Kurier, deſſen er ſich bediente, um 
Inſtruktionen von Galcutta zu holen oder Berichte dahin abzufenden, 
den Auftrag gab, unverzüglich nad Bombay zu reiten. 

Diefe Malabaren gehören einem Menfhenftamme an, ber fi 
durch befonbere Ausbauer und Körperkraft auszeichnet, 8 find dies 
jene Inſulaner, deren Haut bie Schwärze der Negerhaut bat, ohne 
daß fie zur Mace der Neger geljören, unb deren Söhne in Aſfien 
zu Botendienften verwendet werben, weil fie bie ansbauernditen und 
verwegenften Reiter find, und ohne anzubalten von Bombay nad 
Madras, von Mabras mad Ealcutta reiten und noͤthigenfalls über 
ven Himafava reiten würben. 

Wie wir bereits gefehen haben, wurde Jofun Einpfon in feis 
men Berehmungen nicht getäuſcht; Magol war in ber That um vwiers 
unbzwanzig Stunden jpäter ald Zeb und Laura in Bombay einge 
tt . 

Wie Kurier Simpfon's hatte feinerfeits ben Auftrag, nad feiner 
Ankunft in Vombah ben Aufenthaltsort Zeb's und Laura's auszu—⸗ 
kunbſchaften, und wenn er ihm entdedt haben würde, die Beiben bei 
der Sichyerheitäbehörde anzuzeigen. 

(Fortfekung folgt.) 


N — — — 


ao⸗s 


Gouvernement bat cine aus den Wahlen hervorgehende Negents 
ſchaft für Wreculiodienft. 


Münden, 10. Ock scHöpfenmarft.) Ober: und nieders 
bayeriſches Gewaͤchs: Mittel⸗ Gattungen. Landhopftn: Zufuhr 86,34 
ai Gefammtbeteng '238,26 Pf. ; heutiger Verkauf 77,16 Pf ; 

63,10 Pr; Mittelpreis 98 fı 40: fe. Bevorzugte Sorten: 

dauer Lanthopfen: Jufuhr 41,02 Pi; Geſammtbetrag 61,99 
5 beıtlger Berfauf 6,01 Pi; Meit-55,98 Pf ; Mittelpreis 114 fl. 
18 ke: Bolnzacher⸗ und Auers Markt: Gut mit Ortöftegel: Zufuhr 
61,28 Ph ; Gehamimtberrag 67,71 Pf.; heutiger Verkauf 51,59 Pi. ; 
Reit 16,19 BE; Miüelpreis 120 7. 16 fr. — Muteljtäntiſches 
Gericht: Mittelqualitäten: Yuluhe 14,96 Pf; Geſammtbetrag 
31H BE; heutiger Bertauf — — Pi; Reit 16,26 Bi; Mittel: 
preis — fl. — kei) Worzüglichere Qualitäten aus Epatter-limgegend, 
nebft Kindingers und Heſdecker⸗Hopfen: Zufuhr 49,51 PT ; Ge⸗ 
inmtbetrag 62,37 Bi. ; heutiger Vertauf 3,90 Pi.; Reit 58,47 Br; 
ttelpteid 100 fl. 32 fr. Spalter Stadtgut nebſt Weingartenz, 
Mösbaher: und Stirner- Gut: Zufuhr 69,50 Pf.; Gefammtberrag 
68550: Pf; heutiger Verkauf 1,24 Pi: Meft 67,26 Pi.; Mittels 
preis 135 fl. — fr. Alle Hopfen verfhiedenen Uriprumgs: Zufuht 
3,35 Pf; Gefainmiberrag 14,55 Pf; heutiger Berfauf 1,43 BT ; 
Meft 13,12: Pf. ; Mittelpreis — fl. — fr. — Geldbetrag 15,415 fl. 
Münden,’ 11. Der Die bentige Getreſdeſchtanne euthlelt 
im Ganzen 17,777 Sch wovon 13,233 Sch verkauft und 4974 
* ch. eimgeflelle wurden. Mittelpreife: Weizen fl. 20,28 (gejtiegen 
um 3 Re), Korn fl na 27 fgeftiegen um 3% fe), Gerfte fl. 13.16 
( He m IT Pril, Haben fl. 7:35 Cgeſtiegen um 15 fe.) Die 
Reh eftanden Ins Sch Meiten, 78 Sch. Kom, 2619 Sch. 
Gerfte, 65 Sch. ‚Haber,  Umfagfumme 184,305 fl. 
WBelden, 9. Octbr. Mittelpreife: Walzen 17 fl. 30 fr, Kom 
13 1-58 fe, Serfte 12 fl. 30 fr., Haber 6 fl. 7 kr. 
ıidepreise zu Bayreuth amı 14. October 148%. 
| im Vergleich zum 






Mittelpreise des 


letzten Marktes, 


Getruide - Gattung. Preis per Scheffel 








‚höchster | mittlerer [niedrigster f mehr | minder 

A. ıkr. | kr-f 8. Ike. | kr De I hr. 

Wissen „.. sl) sin | 8) — | 6sI—- | — 
Korn . .. . 51 6I a) BJ tu la I — | -I— | — 
N ASS NE »7217127|j 30712] —I—-)] -1-— & 
Habeı , einfacher 6 | 54 5 | 30 siInrT— I — TI — | 18 
"»  doppeler | — | I — 1 —- | —-— I - | -1- | — 
— 73321157 |—- [Js | #sI—- | —I—-|2% 
— 16 — 116 — Liée -1-1-—-1-|-—- 


'Ehermotmeter. und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Babnıbef über der Meeresfläche 1033 var. Auf.) 


Barometer 

sn ne . (Stand in par. Linien auf 0? 
gr Bee Yufreömitict = 324,20.) 
(Meonatsmittel = + 09,55.)| Monatsmittel = 324,23.) 


6 Uhr 2Upe | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Ubr | 10 Uhr 
Morgens,| Mittags. | Abends. |Morgene.| Nadım. | Abends 


13. 1+10971,4+10%,6 [| +9%,6 1323,06] 323,52, 32417 8 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. W. — Bormittägs Negen Chre,7 auf ten DI), während bes 
ganzen Tags bededt. 
Höchfte Temperatur: + 129,0. 
An der Nacht: Mieberfte Temperatur: 489,5. 
Am 14, October Morgens 6 Uhr; Thermometer; 
meter: 32547. 


Frempen:Auzeige : 

Goldene Sonne: HH- Kaufleute: Donarh von Braunfdmein, Frig 
von Kipingen, Vertib und Knorr von Münden, Elias und Boble von 
Giberfei, keit von Schölmar, Zeidler von Hof, Log von Etattgarr, Lemep 
von Scmwät. Hmünd, GHeigenmäller von Frankfurt, Beder von Mainz, Fleißig 
von Kloß, Ernkt von Berlin; Fink nebſt Gemablin, Major von Würzburg; 
Billing, Anwalt von Schweinfurt; Bruner, Tehnifer und Kang, Ober-}n- 
55 von Münden; von Buttenbeim und Schäffer, Gutsbeliger von Rd 
nigsberg. 

P Gsidener Anker: 59. Erbarde, Eomciwient von Münden; Kauf: 
leute: Motiv vun Darmitadt, Schaaf von Potteuſteln, Schedler von Berlin, 
Müller und Hefiel von Hof, Maurer son Eoburg, Staig von Würzburg, 
Seß uud Glauber von Nürnberg, Delltiegl von Kitenburg ; Grunmald, Wrarrer 
von Buttenberg; Falfentlein, Gafwicth von Landau, Einmerlina. Gafmwırth 
von Muggendorf; Arau v. Roppel mit Familie, Privariere von Wen; Wei⸗ 

ei, Dfatrer von Ansbach; Frau Arraumer Hursbefigerin von Mappenbein ; 

ung, Rentier von Beifenburg; Schwarg, Witterautäbefiser von Wein- 
garten; Nobad, Gaftbofbeiger von Prefburg; Fredefin, penfionierer Dberſt 
von Temeswar, 


Berantwortliher Ardatteur: Wilhelm Schüler, 











Octbr. 
1862. 

















+8°,7.  Paro: 











Befanntmahbung. — 
In der Nchlaßſache der verlebten Fra Kammerhetrin Fanıy 
Freiftau Don Neipenfteln, geborne von Kaufmann, „zu. Bay- 
zeuth, wird der unterzeichnete £, Nötat im Auftrage des LE, En & 
richts babier am a, Dr 

ontag den 27. Detober d, 8, und den darauf: 

folgenden Tagen, von Vormittags-9 Uhr 
ben ganzen Mobiliarnachlaßz, beſtehend in Gord: und Silberjaden, 
Ringen, Uhren, Doſen, Borzellan und Gläſern, Metallwaren, ae 
und Weißzeuch, Kleidern, Möbeln, Haus: und Kücengeräthen, einigen 
Bildern und Büchern gegen baare Bezahlung verſteigern und werben 
Kanfslicbhaber mit dem Vemerken eingeladen, dag die Auktion in ber 
Wohnung der Verſtorbenen, Haus-Nr, 389 auf dent Gomnaſtumoplatz 
dahier, über. 2 Treppen, ſtallſindet. 

Bayreuth, ben 13, October 1862. 
Der königlihe Notar: 
(L. 5.) ander.  . 





Anzeigen 


Jean Vanl: Stift. 

Die zur Nahresfeier des Jean Paul⸗ Stifte auf Mittwerh ben 
15. d. Mto. Machmittag ? Uhr ausgeſchriebene Berſammlung im bie: 
ſigen Kinbervettung&banje kann eingetretener Hinderniſſe wegen erit in 
ber Stunde von 4— 5 Uhr ded genannten Tages atachalten werden. 

Die bereitd ergangene' freunbliche Finladung 'zu zahlreicher Theil⸗ 
nahme am biefer Feler mieberhofen biemit 

Bahreuth, 23. October 1862. 

Die Voritände, 
Kine mene Zenbung Berliner Netze, Morgenbäubchen, 
Fichns, Blonfen zc. empieble idy zur ashälligen Anſicht und 
Ubnabme unter Zufiherung möglidsit billiger Preiſe * 

Noſalie Degel, Schloßplab 


—— 
Ich mache höflichſt barauf aufmerfinm, dafı von Don⸗ 
nerſtag den 16. bis Sonnabend den 18. d. M. 
mein Geſchäft geſchloſſen iſt. 
Bernhard Mayer. 
PEDEDEDSES EDER DE DE 
Getragene Serren: und Frauenfleider, Betten, 
Federn, Wäſche und gebrauchte Möbeln kauft zu ſehr 
guten Preiſen 2. Friedmann, 
Spitalgaſſe. 
Es iſt ein ſehr brauchbares Reitpferd, welches auch gut 
zum Ginfpannen geeignet iſt, wegen Entbehrfichfeit billig 
zu vertaufen. Das Nähere in ber Erped. der Bahr. Big. 
„„ Eine freundliche Parterre- Wepnung it billig zu eihei. 
Käberes in der Erpebition der Bayreuther Zeitung, 











vermiethen. 


— a — eue 
Die große niederlaͤndiſche 

_ Menagerie Kallenberg's 

auf der Dammallec 


iſt von früb® Nbr bis Ubends 
‚= halb 6 Uhr geöffnet. 











Eintrittd » Preiſe: Eriter Play 18 fr. Zweiter Play 9 fr, Kinder 
zahlen auf dem eriten Plate vie Hälfte, auf dem zweiten Blake 6 Fr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Albert Kallenberg. 


— Von den so beliebten 
Chocoladen 


aus der Fahrik von’ Wittekop & Comp. in 
Braunschweig habe ich neue Sendung erhalten und em- 


pfiehlt dieselben bestens. \ 
Wilhelm Schüller. 
gende ter Heine. Höretb in Bapreuch. 
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Poflämter des Ins 
und Auslandes. 
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Deutſchland. 
Bayreuth, 15. Octht. Zur Feier des hohen Geburtäfeftes 
Ihret Majeſtaͤt der Königin war heute feierliher Gottesdienſt und 
rüdten Militäe und Landwehr zur Parade aus. 


Münden, 13. Oct. Nah einem neuern Beihluß des 
ftändigen Ausſchuſſes des deutſchen Handelstags foll an die Stelle 
der geftern mitgerheilten Refolution, „die Bolleinigung mit Defters 
reich betreffend,“ die folgende treten: „Zu der Boraudfegung, daß 
die Erhaltung des Zollyereind und der Abfchluß ded Handelsver⸗ 
tragd mit frankreich fich erzielen läßt, beſchlleßt der Haudelstag 
über das Fünftige Verhältniß des Zollvereind zu Defterreih wie 
folgt: die nad dem Bertrag vom 19. Febt. 1853 zwiſchen dem 
Zollverein und Dcfterreih beftehenden BVerkehrderleichterungen find 
möglihft dahin auszudehnen, daß bei der Mehrzahl der beiderfeitis 
gen Erzeugniffe ded Bodens und der Indufttie ein zollfreier Ber: 
keht eintrete, wogegen bie bisherige Selbitftändigkeit der beiden 
Zollgebiete aud ferner erhalten bleibt.“ - Es ift fonach von der 
frübern Refolution nur die Einleitung von Ziffer 1 geblieben, und 
Ziffer © bis 5 aber jept binmweggelaifen worden. Im Laufe des 
heutigen Tages haben ſich die Handeldtagsabgeordneten in gejonders 
ten Gruppen zur vertraulichen Beſprechung verfammelt. Schr ums 
faffend waren mamentlich die Berathungen der öflerreichifchen Abs 
neordneten, fo daß bdirfelben mehrere Stunden dauerten. Wie ich 
böre-murden mehrere Bertrauendmänner gewählt, welche Die Aufs 
gabe haben fich mit gleichgefinnten Abgeordneten anderer Staaten 
zu verftändigen. Die Berathungen fanden im Muſeumsſaal ftatt, 
voofeleft ſich dieſen Nachmittag auch die bayerifhen Abgeordneten 
zu einer Vorbeſprechung verſammelt hatten. Es herrſcht von allen 
Seiten eine fehr große Rührigkeit, und wenn auch vielleicht In den 
bevorftehenten allgemeinen Debatten die Beifter etwas auf eins 
ander plagen werden, fo Farf man doch wohl_auf ein allgemein 
befriedigente® MRefultat des KHandeldtaged hoffen. Der große 
DO peondjaal, in welbem die Pienarfigungen ftatifinden werden, iſt 
entfprechend eingerichtet umd feſtlich deforirtt An der Borberfeite 
des Saald, an welchet fib auf erhöhtem Pla dad Präfttium bes 
finden wird, ift der deuſche Reichdadler, umgeben von ſchwatz⸗ 
roth⸗ goldenen Fahnen, angebraht, zu beiden Seiten die Fahnen 
der deutſchen Staaten. Das Ganze bietet einen ſeht freundlichen, 
würdigen Anblik. Heute Abend wird eine Berfammlung aller Abs 
geordneten im Cafe Probft, und bei derjelben eine Borkefprehung 
binfihtlih der morgen vorzunehmenden Wahl eines Präfdenten 
und zweier Stellvertreter desjelben ftattfinden. (U. 3 ) 

Münden, 14. Oct. Der zweite deutſche Handelstag hat 
beute Vormittag 10 Uhr in dem mit dem Reichsadlet und deurihen 
Fahnen, fowie mit den Fahnen fämmtlicher deutſchen Bundesftaaten, 
Decorationspflangen und Laubgewinden reich geſchmückten großen 





Saale des f. Odeons jeine Sigungen begonnen. Die Gallerieen 
maren von einem ziemlich zahlreichen Publifum bejegt. Der f. Staats⸗ 
minifter des k. Hauſes und des Meußern, dann des Handels und. 
der Öffentlichen Arbeiten, Se. Exc. Freiherr v. Schrent, begrüßte 
bie Berfammlung mit folgender Anrede: „Die bayeriihe Regierung 


"hat ed feiner Zeit mir wahrer Befriedigung vernommen, ald ju 


Heidelberg beidloffen wurde, dem zweiten Handelstag in Müns 
hen abzuhalten, und nun Sie in Folge deſſen dahier verfammelt 
find, heiße ich Sie, meine Herren! aus Auftrag Se. Maj. des Königs 
in Bayerns Hauptftadt willtommen. Seit Ihrer vorjährigen Zus 
fammenkunft baben ſich die Verhältniffe weſentlich geändert. Es 
find hochwichtige, tief in das Leben eingreifende Fragen in dem 
Vordergrund getreten, welche die allgemeinfte und lebhaftefte Theils 
nahme erregen, in weiten Kreiſen aber verfchieden beurtheilt wers 
den. Diefe Erjheinung fann nicht Wunder nehmen; fie iſt wohl 
zumeift nur eine narurgemäße folge des Widerſtreltes der. betheilige 
ten Jutereſſen. Aufgabe Aller, die ih mit den gedachten Fragen 


% beihäftigen haben, mird es fein, die zu Tage netretenen Gegen» 


ige unbefangen zu prüfen, den berechtigten Anforderungen ges 
bührende Beachtung zugumenden, —— aber zur Aufklärung 
der Sachlage mitzuwirken, und Anhaltspunkte für die gewünſchte 
Ausgleihung zu gewähren Auch Sie, meine Herren! werben 
den Beruf fühlen, Sich diefer Aufgabe zu unterziehen, und bie 
Fülle von Sadfenntnig und Erfahrungen, die fih in Ihre Mitte 
vereinigt findet, wird, jo hoffen wir zu deren gedeiblicher Lö— 
fung beitragen. Darüber herriht in diefem Saale volle Uebers 
einftimmung, daß niemand es ermftlih wünſchen könne, ges 
fallene Sclagbäume in Mitte Deutſchlands wieder aufrichten zw 
ichen; es wird vielmehr die Befeitigung der Schranken, welde 
zur Beit deutſche Gebiete gegenfeitig dem freien Verkehr nody vers 
ſchlleßen, mit allem Nachdrude anzuftreben fein. Der erfte Hans 
deldtag hat es einmüthig ausgefprochen, es fel der fernere —* 
und die weitere Ausdehnung des Zollvereins für die deutſchen Ins 
dereffen von der größten Bedeutung. Zuwerſichtlich wird der zweite 
Teer eingebenf diefed im Vorjahre gefaften Beſchluſſes, die 

and an dad Werk legen, und durch feine —— zu Reſul⸗ 
taten gelangen, welche dazu angethan ſind, die Verwirklichung jenes 
Beſchluſſes und die Beſeſtigung der dann noch entgegenſtehenden 
Hinderniffe anbahnen zu helfen. Mögen Sie dieſes Ziel im Auge, 
und die Liebe zum Vaterlande im Herzen, meine Herren, nunmehr 
Ihre Verhandlungen beginnen. Unfere Wiüniche begleiten Sie hiebei und 
Die Hoffnung, daß Dad Endergebnif dem gemeinfamen Wohle förderlich 
fein werde. Der Borfigende des bleibenden Ausſchuſſes Hr. Hanfemann 
erwiderte die Rede des Hrn. Staatöminifterd mit einem dreifaden Hoc) 
auf Se. Maj. den König von Bayern, in weldes die Berfammlung 
ſtürmiſch einftimmte. Nach Berlefung einiger Eintäufe erftattete for 





Fenuilletom 


@in Diamant. 


Bilder aus Indien von Leon Gozlan. 
(Fortjepung.) 

Die glüclichen Befiger bes „Sohnes ber Sonne“ beraten, als 
bie Dämmerung ihre langen Schatten zu werfen begann, bas Haus 
bed reichen Guebres. 

Sie überrafchten ihm während ber Stunde bes Gebetes knieend 
vor einem in ber Mitte eines weiten Saales lobernden Feuers, Da 
er eben fo reich als gläubig war, wurde fein Feuer burdh Geber: und 
Sandelholz genährt. 

Sobald ber Greis ber Fremden anfichtig wurbe, erhob er ſich 
ging ihnen entgegen und fragte fie mad) der Urſache ihres fpäten Beſuches. 

Zeb zeigte ihm ben Diamant und fagte, er wäre bereit, ben: 
felben zu verkaufen, wenn ihm ein Preis geboten würde, ber ſich dem 
Werthe diefes koftbaren Steines nähere, Er babe ſich hieher gewen— 
det, weil ber würbige Bahadour nicht mur ald ber reichſte, ſondern 
auch als ber rechtſchaffendſte Diamantenhändler ber Stabt Bombah 
genannt werbe, . 

Die legten Worte, jo ſchmeichelhaft fie and für ben Greis wa: 


ren, brüdten nichtsbeftoweniger bie genaue Wahrheit aus; Baha— 
dour war von einer in Bombay ſprichwörtlich gewordenen Rechtlichkeit. 

Als Bahadour den Diamant anblidte, fiel er in eine Art Ber- 
züdung. Das Zittern feines langen weißen Bartes verrietb feine 
innere Aufregung. 

Endlich kreuzte er die Arme über bie Bruft und fagte: „Meine 
Kinder! Diefer Diamant ift fo viele Millionen Pfund Sterling werth, 
baß bie Summe, fpräde man fie aus, ſchwindelerregend wäre, alle 
reihen Diamantenbändler von Delhy, Bombay und Kabul wären 
alle zufammen nicht im Stande, ihn zu bezahlen.“ 

Miß Laura blickte bei diefen Worten Zeb mit einem Stolje an, 
nun was hatte ich prophezeit? Wir befiten bas Glück! Die Welt ift 
unfer!" 

„Aber meine Kinder" — fagte ber Guebre weiter — „Ihr habt 
feinen Grund, Euch über dieſes Glück ohne Grenzen allzu fehr zu 
freuen,” 

„Und?“ — fragte Laura erſchrocken. j 

„Weil -diefer Diamant ohne Gleichen fo werthvoll ift, daß ihn 
Euch Niemand abfaufen kann; wer wäre auch fe reich um ibn zu bes 
zahlen ?“ 
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Befchluß des bleibenden Ausſchuſſes 


bleib 
für die 


Abgeordneten 
Ausfhuß zur Prüfun und fie, 
i8 dies Geſchaͤft bereinigt fei, einfiwellen an der Diäfuffton —* 
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egitimationen zu fuspendiren. 

wurde zur Wabl des VBorfigenden, 
Schriſtführer » geichrinsm Das tBiB wir noch· Dicht betanut.· 
ra Dafi der König baden’ jide beraogen neinnben, unterm Tert 
Dribr- sw genchmigen« Daß: Dim. Landıvcher Haupt mann I Me tan 
idnianbet zu Kemnathedie Allerhächſte Anertenmung Feiner langlähe 
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ihrer Zegieimationen zu ernennen und 


eines Stellvertreterd und ter 


kanvut gcmact Werde si untern $. Ort. den von Den beiden. Revttet⸗ 


Torten FB. Waſt zu Stalldorf und Franz She llengu Eſchen⸗ 
büpk-nachgefuhten Deuſtestanſch zu gene hnigeun ung denmag deu 
Repicrjöcher Zi B. Waſta von Stalldotf auf daB ‚Gomummalrher:: 
Eiche nbuhl Forſtanuus Stadtprozelten, dagegen den Revicrförfter Fe. 
Keex von rhenbühl auf das Aeratial-Revier Stallanef, Zeche‘ 
aus Würzburg, in nleicher Dieufteseigenfchait zu weriegen.: 
nBertin,. 13. Der. Schen geflern auneuallgememn:. die Nadı 
richt worbreitet,- daß die Meglerumg- heute Die Seiſton zu ſchließen 
beabfictige. fo: daß dem Abgrordnetenhdauſe nur md eine Aurge;; 
Bei fiir ine lehte Erklaͤtung gegenüber Den Beſchlüſſen des Hettene 
auſes bleiben würds. 7 Zn beiden Kammern war-für beine cite; 
Mittheitung der Staatsregietung angefündigt, Die heutige Sigung 
des Abgeordnetenhauſes wuede durch den- Ptäſidenlen Gtabow wm; 
OF Use eröffnet. Von den Mintiterm war feiner erjchiinen. - Der ı 
Präfivent theitte Die Beſchluͤſſe tes Herrenhauſes über Die Geſetze, 
beterffendb den- außererdentlihen Kredit für He Marine und: bes - 
treffend vie Feſtſtellung des Staatehaushalts⸗Etats fie 1962 mit, 
Nach der Borleſung erflärte Präfident Grabowr Jh beflage-tief 
und innig, daß ich das Drgan fein muß, ducch welches Ihnen 
Dep, zweile Beſchluß des Hertenhauſes mitgetheilt wird. Ich habe 
die volle; Uebetzeugung von. dee Verſaſſungswidrigleit dicſes Bes 
ichluffed. Allieltiger ſürmiſcher Beifall >) Ich bin indeß wicht bes 
rechtigt, ihn: von der Batte dieſes Hauſes zutückzuweiſen, und , 
ſchlage Ihnen deshalb vor, demjelben der Budget-Kommiſſton- zus 
zumeden, welche bianen ciner Stunde mundlich berichten jell. Der 
PBeäfidens -tbeilt hierauf zwel ihm aus dem Haufe bereits zuge— 
gangene Anttäge mit: Der erjiie Antrag (Simjon und ben) 
geht von der Fraktion Binde aus und lautet: „Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen, zu erllären? Die von dem Herten⸗ 
hauſe in feiner Sitzung vom 11..d. M. in Auſehung des Staats— 
haushalta⸗ Etats fuͤt 1862 gefaßten Beſchlüſſe, welche ſich nicht 
darauf beſchtänken, den der Berathung des Herrenhauſes allcın 
unterllegenden Beſchluß des Abgeordactenhauſts vom 3. dM. 
über die Budgetvorlage der Regierung anzunehmen oder zu vers 
werfen — vielmehr unter Berwerfung des Beſchluſſes des Abge— 
ordnetenhauſes die Budget» Vorlage der Negierung annehmen, amt 
welchet das Herreuhaus gar nicht befaßt geweſen iſt — vorfioßen gegen 
den flaren Sinn und Wortlaut. der Verfaſſung Art. 62 Alina 3, 
find deshalb von Haufe aus null und nichtig uud eignen fh eben 
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Becks 
Abgeordneten wolle folgende Reſolution beichließen: Gründe) 
Das Hetrenhaus hat gin ſeintt AEungvan ii. October d. 8. 
dan Aus den Beſchlͤſſen des Abyrordnstruhanfes hetvorgegange⸗ 
nen; Staata haush alasetat für: 1862, menmorfem und dagegen· ·die 
Etatsvotlage Der Staatsregierung vom, 25 Mini 1862 angenommen. 
Dies Berjobren widerſtreurt dem ıMerilchs62 der Verjaffungs- Ur⸗ 
tundet „inanzaßriepsänsmwärfe und Stantähausbaltielftans were 
den zug der digeten Iammgr vorgelegt z leptrre werden won: Ders 
GEriten. Kammer im: Ganzen angenommen oder abgelchnt‘ Das 
Haus: der Abgeocdueten hat, danach Das ausſchließüche Recht, den⸗ 
Eat· abgumintenm; das Herrenhaus ats dem ſochen Abaeãauderten 
Gras: im Ganzen entweder anzunthuen oder abzulchnen. ı Inn Wi⸗ 
deaſpruch dauut legt lich das Herrenhaus die Beinanidober: nun 


mcht un» xcuer Stelle uber den Staatehaushaltsttat u beſchlieen 
und das Haus Der. Abgrordueten dabri entweder zu umarhen odern 


indie ichte Stelle der Beſchlirüung zutückzudrängen Statt den. 
ihm: vorktegenpen Etat im Gangen anzunchmen oder abzulehneu, 
verjucht das Herreah aus, den Etat: madı deinem Enneſſen zu une” 
höhen ‚und dem KAande vermehrte after, auizulegen. Es erwetert 
den vom Abgeorduetenhaus anctkannttn, alle geichlichen und ders 
loͤmmlichen Bedutiniſſe des Staats umfaſſenden Etat der Aus gaben 
von:133,335,226 Ahlen. auf: 139,908,417 Ihlnı- Das Hectenhaue 
unternimmt ro nameutlich zu Gunſten einecı neuen Hecces⸗Organte 
ſation, welchet Die. geſeliche Sauftion fehle, den: Grat um aus; 
näbernd 6,000,000. hir. zu. erhöhen und im weiterer Folge dem 
Rande: eine Mebehelaftung aufzubürden, deten Maß an Geld- Aus⸗ 
gaben und Mannſchaften nicht zu überſthen ift, fo lange die nefeke; 
liche Feſtſtelumg fehlt Ein ſolcher Beſchluß It verjaſſungswidrig 
und an ſich all und nichtig. Zut Wahrung der Rechte des Yans- 
des iſt indeſſen Die ausprüdtiche Eellaärung geboten, daß die: königl— 
Staats teglerung nicht ermachtigt iſt, auf Abend des Hettenhaus- 
Beſauuſſes irgend welche Staats + Ausgaben zu maden, virlmcbe- 
nue auf Geund eines verfaifungsmäßig zu Stande gefommenen Etats. 
(Artikel 99: „le Einnahmen und Ausgaben des: Staats müſſen 
für jedes ale im Votaus veranfclagt und auf den Staatshaus⸗ 
halısetat gebracht werden, Letzterer wird jährlich durch ein Geſetz— 
feſtgeſtellt* Artikel 62: „Die Uebereinſtimmung des Königs unds 
beider Kammern iſt zu jedem Geſetz erforderlid.”")  (Refelution.h+ 
In Erwägung -Diefer Gründe erklärt das Haus der Abgeertnctenzs 
15 Der Beſchluß des Hertenhguſes vom 41. Dctober 1562, bes; 
treffend die Benchmigung des Staatshaushaltßetats vom 25 Mol, 
1893, iſt verfafiungswibrig, deshalb vom Haufe aus mull und 
nichtig, und die Fönigl Stadtsregierung iſt wide befugt, aus Diefew, 
Beſchluſſe Rechte hetzuleiten. 2) Die königl. Staaterewierung bleibe 
verpflichtet, die Staatsausgaben pro 1862 verfaffungsmäßig zu tegelu. 
3): Die fenigl. Erautäregierung ijt nicht berechtigt, die durch Beſchluß 
dieſes Hauſes vom 23. Scptember 1862 abgelehnten Ausgaben, insz 





Gegenüber biefem neuem Hinderniffe, das ſich ihnen, im 
tbürmte, wurden bie jungen Leute fehr traurig und naͤchdenkend. 

Der Guebre mochte die Beftürzung, die ſich in ben Zügen 
Deider malte, nicht bemerkt haben, denn er fuhr unerbitterlich fort: 
„Ir ber. That, Nichts haben soder dieſen Diamanten beſihen, das iſt 
jo ziemlich einerlei!“ 

„Nichté, rief Laura beinabe verzweifelt aus. 

Michts, was irgend einen materiellen Werth hätte, Wenn ich 
Cuch, meine Kinder, z. 8. eine halbe Millien Pfund Sterling für 
ditſes Wunder der Welt anböte, würde id) in der That glauben Euch 
zu beitehlen, und wein Ehrlichkeitegefühl würde ſich gegen eine jolde 
Handlungsweiſe ſträuben. Meine Kollegen in Bombay ſind nicht wer 
miger-belifät in derlei Angelegenheiten als ich, aber ſie ſiind fünf oder 
jech emal weniger reich, Steiner aljo fan den Kauf mit Euch abihließen.“ 

Bon der Schärfe diefer Logick niedergeſchmettert, jagte Laura zu 
Ze: „Wir find da im einer jchr ſchlimmen Lage; wenn fißrigens 
bas wahr ift, mas ber gute alte Maum jagt, warum jellte man den 
Diamanten nicht in drei Stüde theilen fönnen, um ihm an drei vers 
ſchiedene Edelſteinhändler zu verkaufen 2% 

Ws der alte Guebre dieſes hörte ſchlug er die Hände gerauſch⸗ 
voll zujamen; in feinen Zügen malte ſich der Ausdruck bes. höchſten 
Schredens 


13 —— — tief er — „was ſprichſt Du da aus! dieſes 
Melterftü der Schöpfung woellteft Du zerbreden, verftümmeln ? 
Erſtens wäre das an und für ſich elle Hrayelthat, dann würdeſt Du 
durch diefe Theilung drei Diamanten von einem zwar fehr bedeuten— 
den, im Verhältniſſe zu dieſem Kleinod aber mur untergeordneten 
Werte bekommen, Auch wäre nicht gewiß, ob ber Diamant wicht 
in Meine Splitter unter dem Hanımer zerfticbt und folglich ganz werthe 
lo$ wid — wenn ich nur einen Ausweg- für Euch wüßte!” 

Der Diamantenhänpler verfiel in ein tiefes Brüteu, aus welden 
unfer Ubentenrerpaar ih wicht aufzuſtören wagte. . 

— „Hört meine Kinder" — fügte er endlich — „wenn ich Euch 
auch nicht die Milkionen,- welche Euer Diamant werth- ft, zu geben, 
im Stande bin — und wer wäre dies auch im Stunde? — je-bim 
ich doch in der Lage, Euch einem guten Rath zu ertheileu. “ 

Die jungen Leute lauſchten aufiuertſau auf die Worte des Greiſes. 

„Geht nad Ceylon“— jagte ditſer — „bie Geereife dahin 
dauert: blos funfſundzwanzig Tage. Auf dieſer Inſel augelaugt, ‚geht; 
zum Hafen Point de Galles und ſchifit Euch mad Colombo und ven 
da nach Kandy ein. In ber Nahe dieſer Stadt werdet Ihr im ek- 
nem von allen Indieru heilig. gehaltenen Haine, ben berühmten Tem: 
pel des Dagoba, feine Niefenmaner erheben jehen, In biefem Teui— 
pel wird eine koſtbare Reliquie aufbewahrt — der Zahn. Buddha's.“ 





befohbere die Mehrkoſten der erhöhten Krie gobe reitſchaft zurmerand- 

gaben; fie. würde damit vielmeht gegen :Artiteb90-und 62 der Ver⸗ 

faſſungeurkunde bambelnsr Berliny den 13 Det. 1802 (Folgeu 165 

Unterſchriften.) Ferner beantragt der Abge Meihenjpergen 

(Geldern) eine Refolution, durch welche konſtatict werden ſoll, daß der 
— ia kr h 





Gottberg balt den Votſchlag des Präfidenten für arkhaftdortnung 
mäßia wicht zulälfte, DA dh Beuichl AK. nach Tagen 
zur Verhandlung fommen fünne. Abg Wmeift bemerft, Daß jeiner 
ARTEN sc rt Tee «za »elrPtun ehr ARhacamen Alte 


ichten, ‚weiche andwlinzugefil erden mulllgı. Br Abga 
BR u 1 ER TR ee 
erbnung dem Vorſchlage drs Präfidenten Brabant m Feiner Weiſe 
entgegenfteht. Abg v. Fordented-teft ihnen bei md hebt her⸗ 
vor, tag rim Beſchluß in einem Augenblſck, wo rin Bruch der eis 
vilegien des Hauſes und der Verfaſſung des Yaıren ftattgefunden 
Nabe, nothwendig gefößt werden müſſe. Alle folgenden Meüner, 
namentlich die Abgeordneten Simfen, von Binde, Janie zeweft und 
Andete erklären ſich mir den aushefproibenen Aufſchten über den 
Beſchluß des Krerenkatfed‘ eindetſtänden; der Abg. Sim fonber 
zeichnen ihm ala den ſchwerſten Bruch der Berfiffeng ind namens 
Lid einer ſchweten Ber Der ünverkennbaren Rn des Abs 
geortnerenhanfrd, werden feine Mechte nicht Mit Juterrſſe einer jiäns 
diſchen Körperſchaft atizubentrit ſuche Diejenigen Mitgliedet des 
Hauſes, füge er hinzu, welche“ dieſer Anſicht nicht ſeſcn, töılne mean 
buchſtaͤblich an ben Fingern einer Hand dbjähten. Mehrere Medner 
fordern den Aba v. Gortberg dringend auf, ſeinen Widerſpruch tz 
mal‘ derſtibe nicht begtünder ſei, um Intereſſe ter Sache zutüczu⸗ 
ziehen. Meg vw. Gortberg erflärt, duch erhalte an der Werfafe 
dung feſt, aber er ſehe fie bier nicht verlegt und der Gegenſtand Fri 
fo wichtig, daft er der Ueberlegung dedürfe. Ihm farttepe fi Der 
U m Maffow an Wräfitent Grabow- führt mus, daß- das 
Hand allein uber den Widerfpruch des Abgeotdneten v. Goitberg 
zu befchtichen habe. * Schtiefilich ſtellt Der Präfident Die frage, ob 
nach feinem Vorſchlage Das Schreiben des Hetrenhauſes und tie 
geftellten Anträge der Budgetfemmmiffion zur Berichterſtattung binnen 
einer Stumde überwiehen werten felten. Der Antag wird mir alten 
gegen - firben Stimmen angenommen und hierauf die Zigung bis 
um 48 Mr vertagt: Um 11} Ube wird die Sipung wieder cröff: 
net Mg. v. Forckenbeck berichtet für die Budgete Homanfflon. 
Er führt auf, Daß Diefelbe den zweiten Beſchluß anf Geund Des 
Art 62 der Verfaſſung als verfaffung&widrig betraditer, da er eine 
Amendirung des Budgets enehätt.. Man bar fid in ver Kommif: 
fion, nach Zurückztehung der oben mitzetheilten Anträge, einſtimmig 
für folgende-Mefotation cutſchleden: „Das vn ‚der Abgeordneten 
woelle beſchliren zu cuflit Der von dem Herrenhauſt in jeiner 
ana oo 11. — iſehung des ae ee 
für 1862 gejaßte Br in ipfern er fü wicht datauj Drisgränft, 
ten der —— dr Mk —* allem RN rl Plus 
des Abgebrdnetentſaufes dom'3. vd. M, über Me Burgees Borlage 
der Negieryng anzunthmen oder zu vetwetfen, vielmeht nady Ders 
werfüng des Beſchl es Abgcordnetenhauſes Die Budget-Vot— 
lage der Regierung annimmt, mit welchet das Herrenhaus gar nicht 
befaßt geweien ift, verftöfit. gegen den Haren Sinn und Wortlaut 
des Verfaſſungb-Artikels Ga-und af Brabant null undnidtig, 
Die fönigl. Staats-Regierung kann daher keinetlei Rechte aus Dice 
ſem Beſchluß̃ herleiten⸗ Abgev. Bontn EStolp) ertlärt ſich das 





Ber dieſem ihm dreimal Heiligen Namen verbeugte ſich Zeb ehr—⸗ 
jurchto voll is zur Erde, 
Dieſer Zah Buddha's“ — fuhr Bahabonr in feiner, Erkla— 
rung fort — „it in einem Reliquienkaſten unter jiebenfahen Schlöſ— 
irn verwahrt. Der Kalen, der diejes Heiligthum enthält, iſt mit 
pradıtvollen Perlen und Dinmanten von außerorbentlichen Werthe bes 
jeßt, Gaben -Frommmer und rciher Pilger, welche zu dem wunderthätis 
gen Zahne wallfährteten. — Es ift nun fchr wahrſcheinlich, ja es 
üft jaſt geroißte Ba die Sraiganete hub Eepet,) wiGuren Dia: 
manten ſehen, der die ihrigen „au Glanz und Größe überragt, wie 
—— Ef ern begitrig fein werden, ihn zu befiggen,: 
und wenn irgend wo in der Wett ver Goldjchatz zu ſuchen tft, ber 
den Werth Eures Diamanten aufwiegt, je tt cd in ben Kellern bes 
Brabminentiofters, das am den Tempel des Dagoha ſtößt.“ 
; ars der Thapt — Pen: auf's Höchſte befriedigt von 
en wei des gr Kane — „Ener Rath, veitkiger 
SL rear Feist ... Mia Vach jeider 
„tt mir“ — ſagte ‚der gutmühige Alte — es iſt dies ber, 
einzige, Weg aus der eigentbügfi erfegenbeit zu kommen, in ber 
Ihr ct Idhtdekt“ FıL it #8 — 
= Damit entließ er Ich und Laurg, weiche fich wieder in bie Sänfte 


en) daß̃ ſojortige Beratung ſtatifindet zt das Haus beſchließe 
eſde gegen & Stimmen. Atg. vy Benin, ee an 
der Berhändiungunidit. berheiligem werde nnd beshäilbı fidh. eutterne 
Ptaͤſtdent ¶Grabo we Ich habe geſagt daß die Wefhäftsorsnung. 
zwetfelhaft · jeiin ſolchein Falle muß das Hans als der Beickgebed, 
cunſchtiden· Das Hand. har ntſchie den und Damit üt die Augele⸗ 
genheit etledigt. Der Abgeordnete v. Bonin hat das Recht wichtz 
Dagegen! aufzutreten. Mbg vo Wiwce (Stargarbyırtkier:tomudng 
Weſcutlichen beize Aug: meist: weiſt nochmals‘ Die Wngnteitcurnafeie 
ber Geſchafts ordnung mac Inzwiſchen haben ſich der Ag, Biok 
win Stolp and. die auweſtuden fichen üͤbrigen Mirglieltn der kons 
ſerpativen Fraktion entferutt Alrbtreden Antrag der Budget-Kom— 
miſſion weriangt Riemand Das Wort: Die Diskuſſton lcd» demnach 
geihhtejlen. nd zurumamentlichen Mbytimnung. dritten: »Diclelbe} 
ergibt, daß 287: Mitglieder igejrtmmt babe mad. der. Antrag ıdoei 
Bud get⸗ Kommijſſon vunftenmig: angenommen ft. ' Rutz vericberi 
Verlunduug des Reſultates  erichein: der MiniftersPrimdentumge 
Bie marck, entfetut ſich indeß wieder und tritt mit den Winfttrnl 
Graf zur. Suppe und Graf Agenplig in demjaben Augenbtick win 
als, der Paiftdent Grabow Die angenumtnene Meſolutton nochma 
verlirst." Hierauf geht Tas Wand, zum ziugieen. egeuſtand der 
Daget oxrdmiug, ber angekündigten. Mattheilung bot Tönigkı States 
regtetrung > über und der Präſident sehelie Die ihm in Weyug) das 
tauf. gugrgangenea Schriftfiucke amt , indem er fich Gekhwexe, Duß 
die: Stauigorgternng son’ Der. Adſicht der. Edilichumg bfrzioh ihm! 
als dem Praſid enten nichts minyerheiit hate, ohweht ce bereits uf 
gefordert jet, Kaffe und Akten zu übergeben Miniſters Bräfivene 
». Biemarck verliedt eine köragh Borſchaft, durch welche die Mit— 
giteder » beider Hãujer aufgefordert / werden, Aehufs der Schiltßung 
der Seſſion ſich um 3 Uhr Nathmittags im königl Schlofſe citzus 
finden. Der Praſident Grabeo w knuͤpft daran emne- ausführliche; 
Darlegung der zahtreichen und ſchwierigen Arbeiten; weile rad Ah⸗ 
geordnetenhaus tm der legten Beffton während feiner. fünfmonals 
Iren Thätiglkeit mitten in Sommer und imdfefen -Telner manndirdigumg 
Namen mit der größten Austaner und Lufopferung erledigt babe. 
Dar Peafirent: dankt daben dem Bureau und“ von! Diirgfiererä für 
die. Unterjtägung ,..die fe. ibm : gewährt haben," Babel. dentet und 
anf. Die Lage bin, wetche durch Die ſeit drei Jahren der Igefege 
lien Megelung bebürftige, adet derfelben ſtets Tatzogtne Rilke 
erganijgtien hetvorgerufen worden fer und berühtt Den beſteheudem 
Konfiee mie Dem Wunſche, daß es dem Könge geltt gein möße)t 
denſelben um Siane der Verfaffang au löſen. Er fdyltefeimir drei⸗l 
maligem Hoch anf den unverbrũchlich auf dem Boͤden der beſchwors 
nen Vetfaſſung ſtehenden König und auf die Berfaſſung ſelbſtzdas 
ungeröibase-Boilwesk unjerer eeibeite Die Berfanmtun 
mit begeiſtectenn Zuruf beir Die Menifter haben ſich ährende der 
Rede des Praſidenten entfernt. - Abg Schubert Tpwice: Dim SP s 
denten Grabow den Dank des Abgeocdnetenhauſes für Funde 
Ihafısjührung aus. Hletanf ſchließt der Präſtdent Grabew wit 
nechmaligem Hinwels auf den ibm von den Viecpräſidenten amd: 
Schrifrführern „gewährten Beiſtand die erite Seffienwie-rr-attt> 
drüͤcklich Betent)- dor jirbenten Leglolatut · Petlode — Bon der Mehr: 
zahl der 17 Mitglieder des Herreuhauſes, melde am Sonnabend 
für die verfaſrngt maßge But gerrortage Mnmten, üt_felgente Tre 
tlatung zu Protololl gegeben worden: „Die Untetztichneten ertlären, 
daß fie es mie ihrer Treue gegen den König und mit ihren Bilde 
ten gegen das Land nicht haben vereinigen innen, dem von’ de 


heben lichen. Beim Scheine der Tadel, welde der Majſſalchi trug, 
lenkten die Träger ihre Schritte den Hotel Victoria zu; 

Die Hoffnung und mit ige ber Frohfttie waren wieber im bie_ 
Herzen der. beiden Dauptperfonen dieſer Erzählung zurückgekehrt aund 
fie unterhielten ſich auf ihrem Wege damit, Yuftfshlöffer zu bauen. 

Ploͤblich ſchob eine ſhhwarze Hand den einen Vorhang berSänfte, 
von augen zur Geite. ER 2-4 

Ein ſchwarzes, häßliches Geſicht zeigte ſich in der, ſo eutſtandeuen 
Oeſſuung. Zwei gelbe Augen, leuchtend wie die eines Tigeys, ‚ars. 
ten Zeb an, und jahen eben nur ihn, ba, ſich Laura in die Ece der 
Sanfte zurüdgelegt hatte. — 

„Er it cs nicht?” — fagte der Juhaber des Gefigtes und das. 


Whztere verſchwandz nicht jo ſchnell wurde auch bie Hand zurüdges 


zogen, und wie ein Bile zudte Zeb's Dolch auf diefibe wieder; ein 
Strom Wannen Blutes, der ſich über Lanra's Kleider engoß, 'Figte, 
bai; Zeb gut: gezielt Hatte; ; ua ʒao 
Der verrumnbete Menſch jtürzte zu Boden uud bie: Träger / welche 
in ihrem Marſche nicht file gehallen hatten; trabten mit echt imbildyene) 
Gleichmuth über ihn hinweg, als ob fein biutenden Memfdy,: jonbents 
ein verendender Hund zu ihren üßen gelegen hätten 10 = 
u Morteaug obat. wish 1.0 — 


Men 22174 
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Abgeordnetenhauſe zu 134 Millionen Thalern in Ausgabe genchmige 
ten Staatshaushalts⸗ Etat für dad Fahr 1862 ihrerfeitd die vers 
foffungömäßige Genehmigung zu verfagen. — Hammerd. Jaͤhnigen. 
Kaufmann. Poelmahn. Ondereyd. Richtſteig. Stupp. Kelle 
kampf. Berndt. Bloͤmer. Brandid. Diergardt. - Engelhart.” 

Reipzig, 183. Oct. Die von Schaffrath und Wurtfe geftern 
veranftalrete Verſammlung großteurfher Sachſen beſchloß in der 
Frankfurter Berfammlung eine Erflärung abzugeben, dahin lautend, 
Laß die entgültige Neugeftaltung Deutſchlande, von dem fein Theil 
Bundesgebiet ausgeſchloſſen werden noch ſich audfclichen darf, nur 
durch eine — er Reichswahlgeſetz zulaffig fei. 

ta em 

Ueber Baribaldi’3 Befinden lauten die Nachtichten wieder beis 
fer. Der. alte Dr. Ripari, der, obihon auch amneftirt, Barignano 
nicht verläßt, fondern bei jeinem General bleibt, erflärt in den Ras 
tionalite®, daß die Heilung der Bunde ihren regelmäßigen Berlauf 
nimmt und voraudfichtlic fich beſſer, ald man früher befürchtet, vol⸗ 
Ienden werde. Major Veccht, der auch ſtets bei Garibaldi iſt, bat 
erzählt, wie letzteret die Nachricht feiner Amnejtirung anfgenommen. 
Am 6. Detbr,, Vormittags 10 Uhr, wachte der Kranfe auf und ald 
man ihm die Meldung machte, fagte er nichts als „Ah!“, ſchleß 
die Augen und lag wieder im Halbſchlummer. Veccht jagt auch, 
daß feine Gefahr mehr vorhanden fei; fein Fieber, guter Appetit, 

ute Bertauung und alled in befter Ordnung; freilich, Die Wunde 

schmerzt noch immer fchr, aber der Kranfe babe volles Vertrauen 

zu Dr. Bartridge, der ıhm gejagt, binnen 10 Wochen werde er wies 

der umbergehen können. n 
elgiem 

Brüffel, 11. Oct. Die Bu England wird am 15. 
db. M. bier erwartet und vor ber Rüdreife einige Tage in Laeken 
aubringen. — Der Herzog von Brabant tritt am 25. d. eine läns 
ie Reife nach dem Drient, und zwar zunäcft mach Aegypten, an. 

a8 rheumatiſche Uebel, an welchem der Prinz zu leiden hatte, 
wird ald gänzlich gehoben bezeichnet. 
Grofdritannien. 

London, 10. Oct. In einem Artikel über den Berfaflungds 
kampf in Preußen bemerft die „Poſt“ u. W.: „Es ift vollfommen 
Har, daß fein Minifterium in Berlin fi heutzutage lange halten 
kann, ohne dem Willen einer fo ſtarken liberalen Majorität fich zu 
fügen. Die Liberalen handeln in-allen Stüden mit einer Umficht 
und Klugheit, die den millfürlicbendften Rathgebern des Königs 
feine Hoffnung läßt, einen Vorwand zu einem Handſtreich zu fins 
ben. Eine fo flarfe gemäßigte und einige Partei fann nicht anders 
ald zu jeder neuen Prüfung friſche Kraft gewinnen. 

—— m zn nn nn —— ——— eo 
Am 16. October ‚fommen bei dem k. Bezirfögerichte Bayreuth 
folgende Perfonen zur Aburtheilung: 
1) Börl, Ghriftoph, Bädermeifter, 
2) Börl, Caroline, deffen Ehefrau, beide von Meidenberg, 
wegen Bergehend ver betrügerifhen Verkürzung der Gläubiger. 


Ehermometer- und Barometer. Staud in Bayreuth. 
(Bahnhof über der Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer i 
(Stanb in par. Linien auf 0° 
nah Reaumur, — 


Oetbr.(Jahreemittel = + 6°,29.) ; 
4 ahresmiltel = 324,22, 
1862, | (Monatsmittel = + 6,56.) —— = 3244233 
6 Ußr | 2Upr | 10 Upr | 6 Ur | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens. Mittags, | Abends. |Morgens.| Nachm. | Abende 
14. 1 +8°,7 | +11%,41 +7%,9 1 325,47] 325,47 1326,22 

Bind und Witterung. — Bemerkungen, B 
SW., W. — Ueber Tags bededt, Nachmittags ein wenig Regen 
(1c”,0 auf ben DI), Äbends fpäter hell, 
11°,3. 





Baro- 


Betfauntmabung. 
Dienſtag den 4. November I. Js. Vormittags 9 Uhr gibt 
bie Militär: Lokal: Berpflegs- Commiffion in ber ehemaligen Berwal- 
terswohnung ben Bebarf von circa 208 after Fichten: und Fohren: 
Sgeithet; an ben Wenigfinehmenben in einzelnen Looſen ober im 
Ganzen in Lieferung. 
__ _Steigerungstuftige, welche ſich über ihre Vermögensverbältnifie 
Berantwortliher Redakıcur: Wilhelm Schüler. 








burd gerichtliche — auf Stempel geſchriebene — nicht Über ein Jahr 
alte Zeugniffe und zwar vor dem Beginne ber Berfteigerung audzu: 
weijen haben, werben hiezu mit beim Vemerken eingeladen, daß auch 
Heine Parthien angenommen werben. 

Bayreuth, den 4, October 1862. 


——— — 
Anzeigen. 


Lebens⸗Verſicherung. Penfions-Werficherung. 
Die Allgemeine Nenten-Anuſtalt zu Stuttgart 
fliegt Verficherungen zu ben billigften Bedingungen geftügt auf bie 
fiherften Grundlagen ab, wovon bie Profpelte, fowie der neueſte Re— 
qhenſchaftobericht, welche umentgelblic bei dem Unterzeichneten zu haben 
find, Zeugnig geben. 2 

Beifpiele der mannigfaltigen Benügungsweife diefer Anſtalt find 
folgende; 

Ein 30jähriger Mann kann fl. 63. 45 fr. jührlih erübrigen, 
hiefür ift er im Stande, feiner Familie ein Kapital von fl. 3000, für 
ben Fall feines Todes zu ſichern. 

Eine 4öjährige Frau will einer wohlthätigen Anftalt ein Legat 
von fl. 500 mad ihrem Tode zufommen laſſen, one das Erbe ihrer 
Verwandten zu fhmälern:;, vermittelt einer jährlihen Primienzahlung 
von fl. 18. 48 fr. erreicht fie biefen Zweck. 

Ein Aöjähriger Mann will feiner 40jährigen Frau eine Penſion 
von jährlih fl. 500 für dem Fall ihrer Wittwenfhaft fihern. Die 
einmalige Leiſtung hiefür würde fl. 2200. 50 Er. betragen, würde 
Prämienzahlung vorgezogen, fo beliefe ſich biefelbe auf fl. 180. 20 kr, 
per Jahr. 

. Wr eine einmalige Einlage von fl. 100. kann nad 20 Jahren 
eine 20jährige Perfon eine Penfion von ca. fl. 17. — fr.) lebens: 
„80 pr an „ « fl. 20. 50 fr.) länglich 
"HD m * fl. 45. 28 fr.) beziehen. 

Eine Benfion Lebensjahre an bie zum 

Tobe zahlbar kann 


von fl. 100. um 60. 


‚ eine 2Vjährige Perfon durch jährliche Prämien vou fl. 7. 40 Er. 
„ W u " 2 ” " " fl. 13. 40 kr. 
[7 50 r ” ” [7 [7 ” fl. m. 40 fr. 
ſich verſchaffen. Ein Kapital von fl. 2000. — zahlbar im 60, Les 


bensjahr würde für dieſelben Alter durch jährliche Prämien von fl. 13. 
20 Er., fl. 24. 20 fr, fl. 130, erreicht, 
Dividende ift bei fämmtlichen Beifpielen nicht in Auſchlag gebradt. 


Zu näherer Auskunft ift bereit 
Der Agent: 


Friedrich Fenftel. 


Erinolines, Stahlreife und GEorfettes in 
fhönfter Auswahl und zu den billigiten Preifen empfiehlt 
zur gefälligen Anfiht und Abnahme. 

Sopbie Degen 
am Markt. 


Sehr ſchöͤne und gute Strickwolle in verſchiedenen Farben, 
Wattwolle und Gichtwolle billigt bei 
U. Stoll am untern Thor. 


BERELDEDPEOEOEDPR SE DE DE 


ES Ad mache höflichſt darauf aufmerkjam, ba von Dons 
R nerftag den 16. bis Sonnabend den 18. . M. 


mein Gejchäft geſchloſſen ift. 
X Vernbard Mayer. 
DE DE DE DET EEE DE DEE 
Aechten Mocca -Caffee 
emphehlt Wilhelm Schüller. 
Ri Ein Quartier in St, Georgen H6..Rr. 3 iſt auf Martini, dann 


ein Felſeukeller Hündlih und eine Schupfe auf Martini zu vermietben, 


Nalaga-Trauben und Krachmandeln, 
zu feinem Dessert geeignet, empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme Wilhelm Sehüller. 

Gedrudt bei Heime, Höretb in Bapreuth. 























Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen ducch alle 
Vorämter des In 
und Austandes. 








ı ı nn) my 7 i er JM . i j 
— Deutſchland. u) 
7 München, 14: Det Die mit der Aufgabe der Ermittelung 
9 Fer Stimmberechtigung betrauten Ausihußmitglieder 
bei dem deutſchen Haudelstag kamen erſt geſtern Abend ſpaͤt mit 
dem fhroierigen'Werk. zu Stande, und ſo ftellt ſich jegt das jtatiftis 
fen: 342 Votanten find anmweiend; da⸗ 
von entfallen auf Preußen 38, auf Bayern 32, Defterreich 25, 
— u8, Baden o, freie. Städte 5, Würtemberg) 4, Gtoßh. 
len 4, Königreich Sachſen 4, Raffau 4, Kurheſſen 3, ſächſiſche 
Fürjtenehimer 2, Heolftein 2. Etwa dreimal fo viel Delegitte ale 
Abſtimmungẽberechnigte find anweſend. Deſterreich zählt 89 Ders 
treter Um 10 Mir wird der Handeldtag eröffnet. Die Wahl 
Hanfemannd zum Praͤſidenten fcheint geſichert. Die Defterreicher 
werden für ihn ſtimmen 
Münden, 15. Oct. J. Maj. der Königin Ankunft von 
Purtenfirhen ift auf heute Abend 94 Uhr feitgejegt. Die Abreife 
nach en zum ' Herbjtaufenthalte wird morgen. Vormit⸗ 
ia gen. i 
' Augsburg, 13. Oct. Der Graf Trami (Bruder ded Könige 
von Neapel) und deſſen Gemahlin, inzeſſin Mathilde in 
Bayern, find geftern von einer größeren Meife hieher zurüdgelebtt, 
und haben zu einem Beſuch bei der Königin von Reapel in den 
„drei Mohren“ ihr Abfleigequartier genommen. 

Berlin,.13 De. Heute Nachmittag 3 Uhr fand im Weißen 
Saale des föniglı Schloffes der Schluß des Landtages ſtatt. Beide 
Kammern waren nur durch eine verhältnißmäßig geringe Zahl ihrer 
Mitglieder vertreten. Da der König nicht etſchien, fehlte aud die 
Generalttät; nur. dee Gemeralr Feltmarfball v. Wrangel war ans 
‘Die Eribümen waren jpärlich briegt, die Diplomatenloge 
tert, bald nad) 3. Uhr ecſchtenen bie Minifter, an ihrer Spipe 

ert von WBismards Schönhaufen, in Heiner Uniform und ſtellten 
dh zur Linken des mit einer Putpurdecke verhüllten Thrones auf. 
Der Minifterpräfident begrüßte die Berjammlung und verlas dann 
die folgende Thronrede. Etlauchte, edele und geehrie ‚Herren 
von beiden Käufern des Landtages! Die Regierung Seiner Maje⸗ 
Rät des Könige hat Ahnen bei dem Beginn Ihrer Betathungen 
die Gründe dargelegt, welche fie bewegen mußten, Ihre Thätigkeit 
nur für die. Erledigung der beingendfien Angelegenheiten in Ans 
ſpruch zu nehmen. Die Zhnen gemachten Vorlagen haben ſich das 
ber vornehmlich auf die Finanz⸗ Geſehe für die laufende Bermals 
tung, auf eine Reihe von GtaatdsBerträgen umd mehrere: Geſetz⸗ 
Enmmürfe beſchraͤnkt, deren batdine Genehmigung im Jatereſſe det 
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materiellen Wohlfahrt bed Bandes wünjdenswerth erichlen. Unler 
den vorgelegten Bertrigen it der mit Frankrelch abgefchloffene 

adels⸗ und SciffiahrtssBertrag von hervorragender Wichtigkeit. 

Der eimmüthigen Zuftimmung, welche Sie demfelben, jo wie 
Da Weiche über bie. Eingangs und eg ertheilt 
haben, ertennt Die Regierung Seiner Maſeſtat des Königs eine 
Bürgihaft dafür, daß die wirhfchaftlihen Brundfäge, auf melde 
ber Bertrag beruht, fortan. die Grundlage der Handels: Politik 
Preußens bilden werden. Dieje in der Nothwendigfeit der Ents 
widelung des freien Verkehrs begründete Politit it dem preußis 
fen Staate duch jeine Intereſſen und feine Traditionen vorge: 
zeichnet, und auch von einem Theile feiner Zollverbündeten, alb 
dem Bedürfniffe des. gefammten Zollverein entiprechend, bereits 
anerfaunt, Zur Sicherung und Erweiterung unfere® Handels mit. 
dem Auslande werden die von Ahnen genehmigten Berträge mit 
Japan , China, Siam, der Pforte und Chile beitragen, während 
die Ablöjung des Stader Zolles und die Einjtellung der Erhebung 
der Moſel⸗Schifffahrts-Abgaben dem inneren wie bem Äußeren Ber- 
fche zum Vortheil gereihen, Durch das Geſetz wegen Aufhebung 
des Drtös Brief» Beftellgelved iſt dem brieflihen Verkehr eine ers 
wünfcte. Erleichterung zugewendet worden. Das Gejeg über die 
Betgwerts⸗Abgaben gewährt dem Inländiichen Bergbau eine wefents 
licye Unterftügung und es ficht zu erwarten, daß derfelbe mit diefer 
Aufbülfe eine erhöhte Kräftigung gewinnen und damit bie Beforgs 
niffe wegen einer erweiterten Konkurcenz der audländijhen Berg: und 
Hütten « Zuduftrie ſich zerjireuen werden. Durch die Bewilligung 
der Mütter zur Herſtellung der Eifenbahnen von Eüftein nad Bers 
kin, und von Kohlfurt und Görliz nah Waldenburg, forwie durch 
die Gewährung der Zindgarantie für die Anlage einer Eifenbahn 
affel if die Aueführung wichtt⸗ 
ger Eiſenbahu-Verbindungen ermöglidt, welche den allgemeinen 
Verkeht fördern und zur Hebung des Bohljtandes in mehreren der 
Aufihliefung neuer Erwerbäquellen betürftigen Landestheilen beis 
tragen werden. Den mit den Reglerungen der Herzogthümet Sach— 
ſen? Koburg= Gotha und Sachſen- Altenburg und des Fürftenthums 
Walde abgeſchloſſenen Militär Konventionen haben Ste Ihre Zu: 
fiimmung gewährt, indem Sie Sich mit dem Beftreben ber Regie 
rung einverfianden erflärten, auf diefem Wege den Mängeln der 
Deutſchen Bundes⸗-Kriegs-Verfaſſung wenigſtens zu einem Theile 
abzuhelfen. Wenn dagegen bei dem Geſetzentwurf über das Paß— 
weſen eine Ucbereinftimmung der beiden Käufer des Landtaged 
nicht hat_ereeicht werden fönnen, fo bleibt zu bedauern, daß bie das 





Feuilleton 


@in Diamant. 
Bilder aus Indien von Xeon Gozlau— 
(Bortfehung.) ‚ \ 

Zeb Hatte das ſchwarze Geſicht nicht erfannt, weil er mit dem 
malabarifhen Kurier Jofua Simpfon’s in den Minen nie in Berbins 
bung gekommen war; aber aud ber jhwarze Spion hatte ben ent: 
laufenen Minenarbeiter unter der Berfleibung. eines wohlhabenden 
indifhen Kaufmannes nicht zu erfennen vermocht. 

Zeb und Laura kehrten daher nicht im Minbeften unruhig in das 
Hotel Victoria zurüic, wo fie Magol im tiefen Schlafe ned) auf der— 
felben Matte fanben, auf bie er ſich gleich, nachdem er feinem Herm 
die erften Qieblofungen bes Wiederſehens hatte amgebeihen laſſen, aus: 
geſtreckt Hatte, 

Als der Palankin ſich von bem Orte, wo ber Malabare verwuns 
det am Boden lag, kaum entfernt hatte, fanden Bombayer Polizei: 
männer ben Verwunbeten und trugen ihm auf's Poligeihaus, wo man 
ihn mit leichter —* zum Bewußtſein brachte, da ſeine Wunde mehr 
ſchmerzhaft als gefährlich war. 

Nachdem ber malabariſche Bote Joſua Simpſon's von ber löb⸗ 
lichen Polizei der Stabt Bombay einen derben Verweis bafür befom- 
men hatte, daß er es wagte, bie Vorhänge eines Palankins zu berühren, 
indem ein Balankin für eben fo umverleblich gilt, wie bas eigene Haus, 
fragte man ihn — bie Polizei ift immer neugierig — woher er füme 

‚und welde Veranlafjung ihn nach Bombay geführt habe, 


Der fhwarze Spion erzäßfte die Vorgänge in Belbjapour, bie 
Flucht Zeb's, das Berſchwinden bes Diamanten und bie eg or 
welde man zwiſchen biefem Allen und ber fhönen Jrländerin ß 
Willmot vermuthe. 

Kaum war der Malabare fort, als ber Polizelchef alle Palan⸗ 
tinträger von Bombay vor ſich rufen ließ und Denjenigen aufforderte, 
fi zu melden, welcher im ber verfloſſenen Nacht ein junges Baar 
einen Farbigen und eine Weiße, von einem Ende ber Stadt zum 
andern gebracht hätte, bei weldyer Gelegenheit ein neugieriger Malas 
bare mit einem Dolche verwundet worben ſey. Die Polizei habe 
bie Abſicht, ben Meugierigen härter zw ſtrafen, als dies bereits durch 
die leichie Verwundung der Hand geſchehen fer. Er jellte für die 
Betlchung bes „Palankinrehts” nad Botany : Bay beportirt werben. 
Die Ehre umd das Intereſſe ber Palanfinträger erheiſchten es, zu 
verhüten, daß ſich ein ſolches Attentat wiederhole. 

Durd; diefe Rebensarten des liftigen Polizelcheſs bewogen, trat 
der Mafjaldi des Palanfins, in welchein Zeb und Laura zum Haufe 
des Guebre ſich Hatten tragen laſſen, vor und erzäßfte ben Hergang 
ber Sache haarklein. 

Nun wußte der Polizeichef, was er Hatte wiſſen wollen; er ent⸗ 
fie die Palankinträger und befahl feinen Agenten, ſich auf ber Stel 
le in bas Hotel Victoria zu verfügen und dort einem fremben Shit: 
Hindu unb eine Eurepäerin zu verhaften, welche dieſes Gaſthaus feit 
wenigen Tagen bewohnen. Ex empfahl ihnen befondere Vorſicht, ba 


Ba In 4 
mit beitweddie Reform Aufſchub erleidet: Die Regierung 
A naar ran mise die —* egens 
wartigen Werhältniffen des Meifeverfehrs entſprechenden eich 
rungen herbeiführen. Die Regierung Sr. Maj. des Königs hat zu” 
beflagen, daß die Berathungen über den Staatähaushalts » Etat 
fün-bas Sabt 1862 zu einer ayienlinen Feſtſtellung deſſelben ag. 
Gefüget Yabtn. Sie glaube ſeir dem Beginn der Seſſion ihre, Br“ 
zeitwilligfeit bethaͤtigt zu haben, auf alle Anträge der Randedver: 
rerung, welche fe ohne Benachtheitigung weſentlicher · Staats⸗ Jute⸗ 
zeffen für ausführbar halten durfte, einzugehen, In dieſem Bes 
fireben würde der Staatdhaudhalt® Erat für das laufeude Jahr 
in eine ſeht ausgedehnten Speztalirät der Titel und zugleich Der 
Etat für das Jahr 1863, damit auch diefer noch vor Ablauf des 
Sabres feigeftellt werden koͤnne, vorgelegt. Durch den Fortfall 
der Steuerzuichläge find bie Raften des Landes auf das frühere 
Ma zurüdgefügee und diefer Ausfall der Staats: Einnahmen’ vors 
nchmilg durch eine erhebliche Ermäßigung der Militär: Ausgaben 
ausgeglichen worden. Dagegen hat die Regierung Sr. Majeſtät 
des Königd den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten, nad 
welchen die größtentheild bereitd verwendeten Koften der Neorganis 
tion des Heeres und andere unentbehrlich? Ausgaben für das 
aufende Jahr abgrfegt werben follten, nicht beitreten fünnen. 
Sie würde fi einer ſchweren Pflichtvetlezung ſchuldig machen, 
wenn fie die auf Grund der früheren Bewilligungen ber Ratte 
deöverttetung außgeführte Ymformung ber Heered = Berfajlung 
unter Preiögebung der dafür gebrachten beträchtlichen Opfer und 
mit Beeinträchtigung der Machiſtellung Pteußens, dem Beſchluſſe 
bed ‚Haufed gemäß, rüdgängig machen wollte. Madidem ber 
Grfegs Entwurf über den Staaröhaushaltd: Etat für das Jahr 
1662 in der von dem Abgeordnetenhanfe beichloffenen Feitftellung 
wegen feiner Ungulänglichfeit von dem KHerrenhaufe verworfen 
worden, findet ſich Die Reglerung Seiner Majeftär des Königs 
in ber Rothwendigkeit, den Stagtehaushalt ohme bie im ber 
Berfaffung voraußgejegte Unterlage führen zu müffen, Sie ift fi 
der Berantwortlichfeit in vollem Maße bewußt, die für fle aus die 
fe beflagenswerthien Zuftande erwaͤchſt; fie iſt aber eben fo der 
Pflichten eingedent, welche ihr gegen dad Land obliegen, und findet 
darin die Ermächtigung, BI8 zur gefeglichen Feſtſtellung des Etats die 
Ausgaben zu befirciten, weldye jur Erhaltung ber beftehenten Staatös 
einrichtungen und zur Förderung der Randeswohlfahrt nothwendig find, 
indem fle bie Zuverfiht heat, daß diefelben feiner Zeit die nachträg⸗ 
liche Genehmigung des Landtages erhalten werden. Die Regierung 
Seiner Majeftät ded Königs ift von der Ueberzeugung durhdtungen, 
dog eine gedeihliche Entwickelung unferer Reefafung® + Beehäteniffe 
nur dann erfolgen fann, wenn jede der geſetzlichen Gewalten ihre 
Befugniffe mit derjenigen Seltjtbefhräntung ausübt, welche durch 
die Achtung der gegenüberftchenden Rechte und durch das verfaffungss 
mäßige Erforberniß der freien Uebereinſtimmung der Krone und eis 
nes jeden der beiden Käufer des Landtages geboten iſt. Die Mes 
erung Seiner Majeität zweifelt nicht, daß die Entwickelung une 
res Berfallungslebend an der Hand der Eriahrung auf Diefem 





es von hoher Wichtigkeit für die Polizei fen, daß biefe beiden Fremd⸗ 
linge nicht entwifchten, ja nicht einmal eine Ahnung von “ihrer Ber⸗ 
haftung bekämen, che man ſich ihrer vollftändig bemädtigt babe, 
da fie fonjt Gelegenheit finben würden, das Kleinod im beifen un: 
zehtmäßigem Beſihe fie ſehen, zw; verbergen, und die Gefangennehmung 
ihrer Perſonen zu nichts führen würde Sogleich machten ſich bie 
Agenten auf den Weg. 

Aber der Maffaldi, der ſich vom Wolizeichef, wie man im 
Volt zu fagen pflegt, „Die Würmer hatte aus der Naſe zichen Taf: 
fen,“ fing, als er bas Bolizeihaus im Nüden hatte, an, ernſtlich 
über das Gejchehene nachzudenken. 

Er fügte ſich micht ohne Vorwurf, er habe möglicher Weiſe zu 
ziel gefprochen und ohne es zu wollen, einen jeimer Landsleute kon⸗ 
Promittirt. 

Sogleich verfammelte er feine Kameraben um ſich und hieß fie 
hm folgen. Sie gingen durch Quergaſſen und durch Häufer, bis 
fie in die Nähe des Hotels Victoria kamen. Dort hieß der Maf: 
faldi die Andern mit bem Palankin warten, 

Sodann begab er ſich allein zu Beb und Laura, welche wieber 
in vollem Zuge waren, Luftichlöffer zu bauen. Er erzählte ihnen 
Punkt für Punkt, was ſich im Polizeihaufe zugetragen. 

„Wir müffen fo ſchnell wie möglich abreifen!" — jagte Laura 
ſchnell entjclofien. 

Zeb erhob ſich jofort, warf einige Geoldftüde auf dem Tiſch zur 
— für den Wirth und machte Magol ein Zeichen, ihm zu 
olgen. 
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re Aus gleſchung finden werden. Im Allerhöchſten Auftrage St. 

eftät des Koͤnigs erfläre ich hiermit die Gigung der beiden 
Käufer des Landtages für geichleffen. Am Schluß der Mede brachte 
der WPräfident des Herrenhaufes, Graf Eberhard zu Stollberg ie 
nigerode, ein Hoch auf Se. Majeftät den Könfg aus, in dad Die 
Berjammiung- beeimal einjtummte. Die Minifter. verliefen ‚bieranf 
den Saal. Der ganze Alt trug durchweg den Charakter einer 
fühlen Förmlichkeit. 

—— —— Der Kriegsminiſtet v. Room wird ſich 
morgen er Schweiz begeben, we er einige-Mocen sie 
ſtellung jeiner angegriffenen Geſundheit zu verweilen gebenft, „an 
 Kaffel, 14. Det. Dad eben ausgegebene Geirgbintt bringt 
ein. Minüterialausfd;reiben vom. 13. d&:, wenad die Sanpftände auf 
den 27. October. einberufen werden: "(4.34 

Kaffei, 14. Oct. Ein Rencontre ded Kurfürſten mit- einem 
Bauern büdet im Augenblid Rad Tagtsgeſpräch Dre Aurjürit, 
fo wird erzählt, ſei vor einigen: Tagen: mit feinem  Adiutanten auf 
einem für Fuhrwert beflimmten Wege unweit des Wihelmähäher 
Thores fpazieren gegangen, ald em Bauer mit einem Baftınagen 
ihm entgegengefahren je. Der Adjutant ſel zum Seite getneten, 
ber Kurfürft aber jcheine das Ausweichen von. Dem. Fuhtwerle er⸗ 
wartet zu haben Geb ed nun, dab der Fuhrmann den Bandes: 
heren nicht erfannte, oder. do er an. der abichüffigen: Stelle. aus» 
zwweichen außer Stande war — genug der Kurfürt wäre um ein 
Haarbreit überfahren worden, wenn der Adjutant ihn wicht vor 
dem Magen weggezogen hätte, Zur Rebe geſeht, emwiberte der 
Bauer, der Weg, auf dem er führe, ei für Fuhtwert eigends be⸗ 
Ahmme, für Spogiergänger fein ja rechts und linfs poei Wege 
vorhanden. Kaum war dee Kurfürft an, der Wilhelmötöher Thor 
wacht angefommen, fo fegten ſich alsbald einige Mann in Ber 
wegung/ um den. Bauer zu arseiren; der aber hatte in Trab ge⸗ 
fegt und war dem Geſichtstreiſe ber Soldaten entſchwunden. 

Sonneberg, 13. Det. Die Erwartung, daf- der Beſchluß 
des bleibenden Ausſchuſſes des Handelstags in München, nad dem 
10. fine neue Beitrittsanmeldungen zum Handelstag mehr anzu— 
nehmen, ‚nice ſtreng durchgeführt werben Dichte, verwirklicht. füdh 
nit. Der biefige Haudelsvorſtand, der Allerdings nad dem 10. 
telegraphiſch angefragt hatte, ob noch Abgeordnete zugelaffen wür- 
den, iſt abſchläglich befchirden worden 

Wien, 12. Det. Die Generalverjammiung sjterreihiiher In⸗ 
duſtriellen bat mie 52 gegen 43 Stimmen dem nachſtehenden Bes 
ſchluß gefaßt, weicher die Reglerungspolitit in ver Zollirage durch⸗ 
aus nicht unterftügt: „Der Verrin der öfterreichiichen Snduftriellen 
Fonftatire auf Grund Der ftattgefundenen Enquöten: Daß der for 
fortige Eintritt Oeſterreichs in. den deutſchen Zollverein von ben 
Angehörigen verſchledener Induftriebrandyen bevotwortet worden üft, 
daß jedody der größere und wichtigere Theil der Jaduſttie diejen 
Eintritt für umzutälfig bäle, reipektine won der vorherigen Erfüllung 


-Zaura hatte Recht es war keine Zeit mebr- zu verlieren, die 
Agenten der Polizei waren bereits auf dem Wege nach dem Hotel 
Victoria. 

Unſere zwei Flüchtliuge beeilten ſich auch, fo gut fie vermochten. 
Sie traten durch ein Hinterpförtchen des Gartens in eine dunkle, mens 
ſchenleere Gaſſe, wo die Träger mit dem Palankin ihrer harrten. 

Sie fliegen im den Palankin, ließen auch ben treuen Magol in 
benfelben jchlüpfen, die -Borkinge wurden berabgelafjen und man jete 
ſich in Bewegung. 

Anf weiten Umwegen brachten fic die. Träger in ven von vegem 
Geſchäftsleben erfüllten Hafen. Hier trichen fih Seeſoldaten, Zoll 
beamte, Kaufleute, Pader, Matrojen, Pierbe und Kameele bunt durch⸗ 
einander herum, fo daß im diefem Chaos bie einzelne Perſon verichmwin: 
ben mußte, wie ein Sandforn in einem Wirbelwinde. 

Auf dem Quai ftiegen fie aus bem Balanfın, 

„Wohin jegelt Ihr?“ — fragte Laura den Bootomann einer ‚ber 
hundert nahe am Straude anfernden Schaluppen, 

„Bir geben nah Ramiſſeram!“ antwortete die Theerjacke. 

„Welch glüdlicher Zufall! Wir wollen ebenfalls nad Ramiſſe⸗ 
ram!“ — rief Laura und trat.mit Zeb an Bord der Schaluppe, wo 
auch Magol unter einer Ruderbank ein behagliches Plaͤtzchen fand. 

Sie ſtießen nah wenigen Augenblicken ab und ſteuerten einer 
Goelette zu, bie auf hoher See lag und die Ueberfahrt nad Ramiſſe⸗ 
ram vermitteln jollte. 

Ramifjeram iſt ein mur durch eine Klippenreihe von ber Juſel 
Ceylon geſchiedenes Eiland; biejer Punkt deo indiſchen Aſiens ift durch 
eine jebenswerthe und ſehr verehrte Pagode ausgezeichnet, zu welcher 





folher /® ngen, dig wacht, wodurch mindejtens röß⸗ 
ten Nadiheile ar IA en en denen Die ie —9— 
ausunrte hegenüßer dem fonkurfirenden Zollverein arbeitet — De 
erein ift der ——— ber vollſtandige Eintri —— 
nach Erfüllimg dirfer Vorbedingungen den 
— noch aroße Opfer auferlegen werde 
daß Diele Opfer aber dem wänjhenewertben großen‘ Biele einer 
ganz Dentfhland umfaſſenden Zolleinigung gebracht zu werden ver: 
dienen. Der Berein bevorwortet zut Erreſchung dieſes Jeles Die 
weitere Entwifelung de engeren Anſchluſſes Defterreichs an "den 
Zollverein auf dem Wege der ferneren Tarifdermäßigung des Feb⸗ 
tuarvertrags bie zu dem jetzt fchen zu firieenden Zeitpunfte der 
völligen Zolleinigung, mobei die Reſultate der Enquete- Verſamm⸗ 
lungen Die „la ar Berüdfiäieigung finden mögen ‚indem für 
die fonfnsrenzfahigen Ziielze ſchon Tept die Busiibenzelle” auf das 
eringis Maß zurüdgeführt, die berehtigten Wünſche der noch 
dugbebüirftigen Branchen aber bis zum Jeiſpimtie der Zolleinigung 
ebenfalls gebührend berüdfichtigt werden können.“ 


z \ Staliem’v. FT 


Neapel, 13. Det. Eine bourbontid + Merifnte Vaſchworung 
ift entdeckt worden. Man verſichert, die Polizei habe die Gortefpon- 
deng des Werichiornen mit: Rom aufgriänggn. 


Frankreich 


— 14. Det. Die Nachricht des Femps“, 2 der 
ifterratti ſich geſtern in Paris unter dem. Präfdim des Kaiſers 
verfammelt habe und bierömifche Frage Gegenſtand der Brrathung 
geweſen ſei, beſtätigt fich nichts Heute, wie gewöhnlich am Diens 
ftag, hält der ——— ehhe Sigung. In diefer werden zwar 
dem Bernehmen nad auswärtige Angelegenheiten bebattirt werden, 
nicht aber die italienifche Frage, fondern bie amerifaniiher Was 
die erftere betrifft, jo foll fie der Kaifer definitiv dem Berg en 
feiner Minifter entzogen baben. — Der itatienijhe Gef 
Nigta wird. heute von dem Kaijer empfangen werden. 
 "Barid, 14. Ort. Die France bemerfi, daß dle Heutige 
Baiffe der Fonds dem Gerücht entfprang, doß Hr. Fould feine Ent- 
lafjung genommen. Dicſes Gerücht ſei ohne irgendeine Begtün⸗ 
a een Hi Fi 
St, Peterspnrg, 14. Det. Ein faijerlicher Ua veröffent- 
Mt die Grundprinzipien der Getichtsorganiſation, der Trennung. ber 
Juſtig von der Aeminiftration und der Legislatton. Die Gerichts⸗ 
inftanzen. find —S— Ftledenoverſammlung, Arrondi 
mentẽ nid , Senat zu ©. Wetersburg, Caſſationehef. Die 
Schaffung einer Atvefatenfammer ift angeorduet, bie Urrondiffementts 
nerichte erhalten Geſchworne and allen Ständen, Die Meichsraths⸗ 
Eommiſſion iſt beauftragt, Detailgeſetze auch bezüglich des Notariate 


auszuarbeiten. (NM 3.) 
Bei Leuisville wird zwiſchen General 


Nemwyorf, 4. Oct. 
ſich die zahlreichen Wallfahrer aus Indien begeben, um au ihrem 
Fuße eine Art Vorfeier abzuhalten, che fie ſich zur Anbetung bes hei⸗ 
linen Zahnes bes Vuddha nach Ceyhlon begeben. - 

Man ‚fieht, der Zufall begünfligte unfere Ubenteuger, 
.  Nabie Zeb und Paura Tandeten nad) einer beinahe vierzehn Tu: 
ge bauernden Weberfahrt in Ramiſſeram. ‚ ! 

Diefes Eiland iſt einem mitten im indiſchen Dean. tmporgeblüb: 
ten Blumenftraufe zu vergleichen. Auf einer ſauften Anhöhe ſerebt 
zu bes Himmels ewiger Bläue eine Pagode hinan, die vielleicht eis 
me ‚geringere Verehrung genieht, als bie bes Dagoha auf Ceylon, 
die ‚aber gewiß nicht weniger kunſtvoll gebaut iſt. 2 

Unfer Baar ſchritt in den lalgen Gangen dieſes fotofjolen (Bau: 
werfes unter den büftern Felfengewölben him, „die won dien Säulen 
getragen wurden, beren Kapitaͤler ‚wiefige "Leoparden und. Nilpjerbe 
bildeten,’ Alles aus dem Herzen des Gejteines gemeigelt und jein Als 
ter nach Jahrtauſenden zäblend. j 

Nachdem fie ihrer Neugierde Genüge gethan hatten, begaben fie 
fih auf die Inſel Ceylon, wo fie bie Städte Colombo und Kanby 
paffirten, Einige Meilen von Kandy entfernt erhebt ſich in ciner 
Unzapl über einander gethürmter Stockwerke der Tenipel des Dagoha, 
defien Prieftern bie beiten Flüchtlinge den „Sohn der Sonne“ an: 
bieten wollten. NRach kurzen Zeremonien wurden fie in dem Tempel 
eingelafien, A j 

Kaum batten fie den Grund ihrer Anweſenheit deu ehrreficbigen 
Brahminen mitgetheilt, verriethen biefelben ſchon ihre Ungeduld, den 
Evelftein zu fehen, dieſen Stern bes Himmels, binabgefallen in bie 
tiefen Schahte der Minen von Beldiapour. Nach dem erften Blide, 


" Strengfte verurtbeiltz e8 nd Anträge auf 


den fle auf den Diamhiit geworfen fiefen fie 


1989 


Buell und den Sccrffloniften ein Gefecht erwartet. — Di 
venbeftelungh⸗ Ferne er hai Shake —* 


ng’von Repreſ⸗ 
falien gegen die Regierung in Waſhington geftellt, * die Bill. 
nahme en doch die Einſte Dur chfich⸗ 
rung derſelben bewitt ſellen. — Newyort World‘ ift der Anſicht, 
die Brolamarion wert Ham: i Wi = "Tube ve oh 
ven Ka und die Erelgiitffe werden zeigen, daßeſie der 
* t im Laufe des Krleged' degangenen rrthümer gewejen 
ne Schlacht Iwiſchen MElellan umd General Lee wird ais nahe 
bevorſtehend · betraiditet. — Praſident Lincoln hält nach dem 1. No⸗ 
vember eine Revue ber die Potomac-Armee — Bei der Newyorler 
Douane werten fremde Fafturen- ohne ein Certifikat des amerikani⸗ 
fhen Konſuls am fremden Ginfhiffungäplag nicht mehr regifteirt. 
Gold 122}. Wechſel auf London 785 — 36. Baumwolle, 564. 





i Am 20. Detober fommen bei dem 8. Beirfägerichte ® ei 
folgende Perfonen zur Abniheilung: mung” — 
1) Schobert, Johann, Müllermeifter von Bremermuͤhle, we 


Mualzaufihlagds Dei a 
2) Bayerlein, Baltbäfar, Dienfilnecht von Neuflädtlein, wegen 
Verachend des Diepftahlei- J 
Course. — Frankfurt a. M., 15. October 1862. 
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Nie verfieinert vor 
Verwunderung mit dem Antlige zu Boden. ’ 

„Die Augen Brahma's“. — fo fagten fe — „ber in die Sonne 
blicken kaun, ohne mit den Wimpern zu zuden, find allein im Stans 
de dieſen Glanz zu ertragen. - 

Don ber. Bewunderung bis zur Begierde, ihn zu befigen, war 
mir ein Schritt, und He Jagten den Fremden unverbolen, baf:. bie 
Verwalter des Tempelſchatzes bie größten Gelbopfer zu bringen be 
reit wären, um nur im den Beſitz des Steines zu helangen. 

Über das Gefhäft war zıP bebeutend, um auf ber Stelle bes 
endet zu werben, Die Prieiter verfangten eine einmonatliche Frift. 
Während ‚diejed Monats ‚wollte jie Be —— and Prieſter ber 
Inſel Ceylon zufammen berufen, um ihnen ven Vorſchlag zur Ermwer- 


bung bes Juweis zu maden, das jo würdig war, in ber Mitte bes 


Käfihens zu glänzen, welches den heiligen Zahn des Buddha einſchloß. 

Zeb und Laura hätten es aus mehr ald einem runde dorges 
zogen, bie Angelegenheit mit einem Wale beendet zu feher, aber fie 
muhten fi wohl oder übel in den Willen der Brabninen fügen. 

Die englifhe Polizei hat wohl einen langen Arm und ein ſchar⸗ 
fes Auge, aber fie glaubte zu fteif und feit, die zwei Mbenteurer a 
auf einem Schiffe entkommen, das feine Segel der europäiſchen ifte 
entgegenblähte, als daß fie biefelben zwiſchen den Palmen unb Areka⸗ 
Bäumen der Inſel Eeylom geſucht hätte, und bann war auch das eng: 
liche Indien feit zwei ober drei Monaten fo von ernſtlichen Unruhen 
durchzuckt, daß Zeh, Yaura und ber Diamant bald als nicht Beadytend- 
wertbe Kleinigfeit in DBergefienheit kamen. 

(Fortjetsung folgt.) 
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Sn. ber; Nachts Niederfte Temperatur ;. 479,0. 
Am 16, October Morgens, 6 Uhr; Thermometer: 79,9. 
meter: 325,10. 


Bart: 


> u 0 u 


“ mittags von 2 Uhr am im ber 


Befanuntmadbung. 
Bons bem unterzeichneten Notare wird hiermit befannt gemacht, 
baf ber, Weber Johann Sebaſtian Ndermann, Haus: Nr, A 
von: Emitmannsberg, und deſſen Verfobte, die Üeberstogter E Life: 
betha Linhandt von Heinersreuth, durch Vertrag vom Heutigen 
die eheliche Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben, 
Bayreuth, am 44: Detober 1862. 
Der königlide Notar, 
069 Mader. 


TodesAnzeige. 


Theuern Verwandten, Freunden und Bekannten bringe 

ich hiemit bie tranrige —— daß ee Gott, dem Allmach⸗ 

igen, in feinem unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen bat, 
mir meine unvergeflihe Gattin, 2 = u 


Babetta Popp, geb. Heiß, 


heute Nachmittag um Ahr, nad) einem nur Stägigen Kranken- 
lager unb in Folge eines plöglich eingetzetenen Gehirnſchlages, 
durch den unerbittlichen Tod von’ meiner Seite zu reihen. 

Id verlor an berfelben eime theuere Lebensgefährtin, 


‚, meine 5 unmänbigen Kinder eine liebende forgfame Mutter, 
eine Mutter, im jdönften Sinne des Wortes, 

Das Herz mit dem Bitterften Weh bed unerwarteten 
Scheidens erfüllt, ftche ich vereinfamt an einem Garge, ber 
alle meine Hoffnungen in fid). fchlieht. 

Bayreuth „ben 45. Detbr. 1862. 
J. P. Vopp, als Gatte, 

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
Zi Bayreuth, Nürnberg, Münden und Frankfurt a, M. 

Die Beerbigung. findet Freitag Nachmittags 2 Uhr vom 
eichenhauſe aus ftatt. 





Anzeigen. 


Bon den ausgezeiduet füßen Würzburger Eur: und 


Tafel: Eranben ift wieder eine friihe Senbung angelonmen. 
Stand vor der Adler: Apotheke. 


Beinfte Saufenblafe 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Doppeltes KAölnifhes Waffer 
von bem älteften Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Yülichs:- Plag Nr. A in Möln. 

Diefes Waffer, zufammengefeht aus den feinften, geiftigften und 
gewürzhafteften Riechſtoſſen, welche die Erbe hervorbringt, ift feiner 
zubmvellen Eigenfhaften wegen in ber ganzen gebildeten Welt ſchon 
jo befannt und berühmt, ba cs überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
enzuführen. Cs behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfahen als vermiſchten Wohlgerüchen ben erften Rang und bildet 
einen ber vorzäglichiten Beftandtbeile ber Toilette ber feinen Welt, um 
jo mehr, da 6, beim Wafchen ober nady dem Baben gebraucht, außer: 
orbentlid, belebt; nur muß man fi hüten, wenn man fich damit eins 
veibt, bem Feuer oder Lichte zu mahe zu treten, weil fein flüchtiger 
unb brennbarer Geift fich leicht entzündet, 

Niederlage diefes Achten Köluiſchen Waſſers befindet ſich bei 


Wilhelm Schüller. 
üller, 





Berantwertlicher Redakteur: Wühen 


Eoncert zu einem wohlthätigen Zweck. 
Das bießjährige Concert zum Beſten des Unterftü Y 
nbs für arme und würdige Schüler des biefigen 
ymunaflums findet Statt am Samjtag den 18. October Na: 
Stadtfirche. Zur Aufführung 
Lommt ein ganz neues Oratorium: Abraham von lumner. 
Zum Eintritt geöffnet find das Hauptportal ber Stadtfirde und bie 
Thüre des Uufgangs zu dem Emporfirchen rechter Hand. Cintriftes 
preis 24 Er. Tert des Dratoriums iſt beim Eingang zu Haben 

a Ir Bayreuth, ben 13. October 1862, 





Bon meinen rühmlichſt bekannten 


Punsch -Essenzen 


—— Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth ein 
ager in 
Rum-, Arac-, Burgunder-, Vanille- 
ud Ananas - Essenzen 
was ich hiermit ergebenft anzeige. 
Joſeph Selner in. Düffeldorf, 


Hoflieferant Sry Majeftät des Königs von Preußen 





Indem ich obige, im Delen Renommde ſtehenden Efjenzen 
empfeble, bitte ich um’ gütige Abnahme. 
Wilhelm Schüler. 


Es iſt ein jehr brauchbares, Reitpferd, welches auch gut 
4 zum Einſpannen geeignet iſt, wegen Gntbehrlichkeit „Billig 
zu verkaufen. Das Nähere in ber Erped. der Bapr, Big. 


ETTELRTTEER N OST ERBLEHTERDI 
Nathgeber für Männer ; 
in Schwädbezuftänden, 
Oder: Sichere Hülfe gegen unnatürliche Araftlofigkeit. 
Bon einem praktiichen Arzte und Großh. Sächſ. 
Medichnalbeamten, 

Preis. 74 Nor. 
ERLEREEERNTERATRIERTNE 
Herzogl. ©. Softbeater in Coburg. 

Sonntag den 19, October 1862. 


„Die Bugenotten‘ Große Oper in 5 Aften von 
— G. Meyerbeer. 


Mauchtabake: 


Mein Lager von alten Tabaken, namentlich von 
Varinas in Rollen, das bayer. Pfund zu 1 fl. 45 fr. 
cD , [7 7 " " ie fl. 48 fr. 
ferner Paquettabaken, als: 














Beinften Warinas in Zinn, 4 Paquete zu 1fl.12 Er, 
Blätter: Barinas, 915.7 
Barinas und Portorico, 4 „ „ —f.36h. 
Blätter: Portorico, GE 6,3% 
Blauen Siegel:Barinas, 4_ „ „ A1f.12 kr. 
Havanna, fein geihnitten, & „m Af.I8 Er. 
AmbalemaFKrull, j.geihn, 4 „u —f.52&. 
Mariland Mr. 1, f. geſchn, 4 „u „fit 
Nothen Löwen, Li u nr I 
Didenfott, 4 un Fish 

ten türfifchen Tabat, 4 " " 4 fl. — fr. 
ech. Tabaf in Blafen, 4 Blafen „ 1.12. 


und noch viele andere Sorten empfehle ich beftens und bitte 


um gütigen Beſuch. 2 
Wilhelm Schüler. 


Georudt bei Deine. Horeth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

md Anslandes. 


- 
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Freitag * ro. | 








Deutſchland. 


Münden, 14. Oct Der zweite deneiche Handelötag hat 
heute Vormittag 10 Uht in Dem mit Dem Reichsadlet und Deuts 
ſchen Fabnen, jowle mit den Fahnen jammtlicher deutſchen Bun: 
desſtaaten, Deforationspflanzen und Laubgewinden reich geſchmückten 
nroßen Saale des kal. Odeons feine Sigungen begonnen. Die 
Salerien waren von einem ziemlich zableeihen Publikum bejegt. 
Hr. Hanlemann, als Präfivent des ſtändigen Ausſchuſſes des 
deutſchen Haudelstages, eröffnete -Die- erſte Sigung des Handels: 
tages mit den Worten, der fyl. bayeriſche Staatäminifter dee Hans 
bei, Fıhr. v Schrenf, wolle die Berjammlung mit einer Anccde 
begrüßen Der f. Staatsminiſter des E Haufed und des Acußern, 
dann des Handeld und der Öffentlichen Arbeiten, Se Ercill. Schr. 
v. Schrenf, jprady hierauf: „Die bayeriide Meyierung bat es 
feiner Zeit mit wahrer Befriedigung vernommen, ald zu Heidelberg 
beſchloſſen wurde, den zweiten Handelstag in Münden abzubalten, 
und nun Sie in deſſen folge dahier verfammelt find, heiße ich 
Eier, meine Herren! aus Auftrag Sr. Majeftät des Königs in 
Bayernd Hauptſtadt willlommen. Seit Shree vorjäheigen Zujams 
menfunft baben ſich die Berbältaiffe weſentlich geiudert, Es find 
hochwichtige, ticf in das Leben eingreifende Fragen ın den Vorder: 
gtund getteten, Melde Die allgemeinite und lebhaftefte Iheumabne 
erregen, in weiten Kreiſen aber verſchieden beurtbeilt werden. Dieſe 
Erſcheinung fann nicht Wunder nebmenz fle ift wohl zumeijt nur 
eine naturgemäße Folge des Widerftreites der betheiligten Intereſſen. 
Aufgabe Aller, die fi, mit den gedachten Fragen zu beihäftigen 
haben, wird es fein, die zu Tage getretenen Gegenſäße unbefangen 
zu prüfen, den berechtigten Anforderungen gebührende Beachtung 
auzuivenden, hiedutch aber zur Aufflärung der Sachlage mitzuwir— 
fen, und Anbaltspunfte für Die gewünſchte Ausgleichung zu gewähs 
ren. Auch Ste, meine Hrreen! werden ben Beruf fublen, Eid 
diefer Aufgabe zu untergichen, und bie Fülle von Sactennts 
nig und Erfahrungen, Die fi) im Ihrer Mitte vereinigt finder, 
wich, fo heffen wir, au —— Loͤſung beitragen. Datz 
über herricht ungweifelhaft in dieſem Saale volle Uebereinjtims 
mung, daß Niemand «8 ernſtlich wünjden könne, a ar Schlag: 
bäume in Mitte Deutſchlands wieder auftichten zu fehen; es wird 
vielmehr die Beſeitigung der Schranken, welche zur Zeit deutſche 
Geblete gegenfeitig dem freien Verkehre noch verſchließen, mit allem 
Nachdrucke anzuftreben fein. Der erfte Handelstag hat es eiumü— 
Feuil 

Ein Diamaut. 
Bilder aus Judien von Leon Gozlan. 
(Fortjegung.) 

Ein Teil Indiens war bereits in wollem Aufruhr. Mteerut, 
Delhi, Cawnpoure, Lucknow hatten bereits bie Fahne ber Eimpörung 
entfaltet. Städte, Dörfer, Pachthöfe, einzelne Häufer, die Marmor: 
paläfte ber Gingländer wurben dem verzehrenben Feuer zum Raube. 
Die Brandjadel warb ven den aufrühreriſchen Hindus geſchleudert. 

Die farbigen Damone megelten ihre bisherigen weißen Herren 
nieder und fiegen fie bei den Feuern braten, die jie ſtets unterhielten, 

Man- konnte dieſe Gräuel ein Abbild jener nennen, welche ſich 
in Domingo, auf der andern Seite bed Oceand, zutrugen. . 

"Die Anmerion des Königreiches Oude bot den Vorwand zu bie: 
jen Zornesausbrud von 450 Millionen Menjhen. x 

Laſſen wir jebedp die Weltgeſchichte, einem reißenden Sluße gleich, 
im ihrem Bette unaufhaltfam dahinſchießen und nehmen wir unfere 
Grzählang wieber. auf. . ö , 

Während bed Monats, den bie Brahminen zur Debenkzeit wegen 
des Diamantenkaufes fi bedungen hatten, wurde Nabiv Zeb durch 
vie ungermöhnlich große Anzahl der Pilgerſchaaren überrafcht, welche 
zur Pagote Dagoha wallfahrteten. — 

Er war begierig den Grund davon zu erfahren und die Friefter 
gaben ihm Andeutungen Über Dinge, über bie er biöher ganz in Un— 
wiffenheit geblieben war, Sie erzählten ihm von bem allgemeinen 
Aufitande im Meerut, von der Belekung Delhis durch aufrühreriſche 


=>: Bayreuther Zeitung. Ei: 


Sahrgang 115. 
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17. October 1862. 








4 . r 
audgefprochen, es jei der fernere Beſtand und Die weitere Aus— 
deſfnung des Zollvereincd für Die deutſchen Intereffen von der größe, 
em Bedeutung. Zuverſichtlich wird der zweite Handelstag, einge- 
deat dieſes im Borjahre gefaßten Beſchluſſes, die Hand an das. 
ett legen, und burd) feine Berathungen zu Nefultaten gelangen, 
welche dazu angerhan find, die Verwirklichung jenes Beſchluſſes 
und die Befeitigung Der dann mod entgegenjtehenden Hinderniſſe 
anbahnen zu helfen. Mögen Sie dieſes Ziel im Auge, und die 
Liche zum Baterlande im Herjen, meine Herren, nunmebr Ihre 
Verhandlungen beginnen. . Unfere beften Wünſche begleiten Sie 
biebei und die Hoffnung, daf dad Endergebnif dem gemeinjamen 
Wohle förderlich ſein werde, Kerr Hanfemann: „Meine Het— 
ren! Wir find in einem Lande verfammelt, deifen König in feinem 
ganzen Lande im höchſten Grad geliebt und-verchre ift, auch wir, 
die wir in fernen Theilen unfered Baterlandes wohnen, theilen' 
dieje Verehrung, auch wir chren den König, der ſtets alled Schöne 
liebt und der durch den Mund ſeines Mintfters und eben fo freudige 
und ermunternde Worte jagen lich. Meine Herren! Ich gebe dem 
Gefühlen Aller Ausdruck, wenn ic ein Hoch ausbringe auf dad 
Bohl Sr. Majetät des Königs von Bayern! — Die ganze, - 
Verfammlung ſtimmt enthufiaftiih in ein Ddreimaliged Hoch ein. 
Hierauf verlieat der Generals Sekretär Arndt den Beridt der 
Thaͤtlgkeit des bleibenden Ausſchuſſes. Dem deutfhen Handeldtage, 
find 195 Vorſtände von Handelslammern dauernd beigetreten und 
zwar von Bayern 36, von Drfterreib 41, von Preußen 56, von 
Baden 13, von Sadfen 5, von Württemberg 4. Der Beſiand 
der Bereindfaffa beträgt nad Abzug der often 3824 Thle- 20 Gr. 
6 Pi. Die Beiträge erweilen ſich ald zureichend, um dem Handeld« 
tag Die Mittel zu einer gedeihlichen Thätigkelt zu gewähren Die 
Bejchlüffe des vorjährigen Handelstages haben allfeittge Anerkennung: 
bei den Regierungen und Beſprechung In der Preffe gefunden‘, fo 
befonderd der Belluß über „Einführung einheitlichen Gewichtes 
und Maßes”, über „„Herftellung der Münzeinheit‘‘, über „Organi— 
fation des Bollverbandes“, „Einführung bed Handelsgeſetzbüches 
und Drganljation der Handeldgerichte”, „Elfentahntrandportbiffes 
engen’ (welcher Antrag auch ders biedmaligen Handelstag zur 
Berathung vorliegt), „Nothwendigkeit der Vermehrung der Han— 
delöverfcehrömwege Durdy Anlage jhiffbarer Kanäle” und die „Elbzolls 
frage”. — Nah Erledigung dieſes Gegenſtandes wurde die Aus—⸗ 
fhliegunig der verfpätet angemeldeten Delegirten angeregt und zwar 
durch Herrn Braun aus Wiesbaden: „In Folge der jo fpät erft 





letom 


Sipahis, daß man in Delyi fogar ſchon einen Abkömmling des Groß: 
moguls auf ben Thron feiner Vorfahren erhoben habe, fie erzählten 
ihm endlich von ber Eroberung Ludnows, der zweiten ber heiligen 
Städte Aliens, 

„Diefe Pilger” — fagten bie Prahminen zu Nadir Zeb — 
„deren ungeheure Zahl Dein Staunen erregt, find vielleidht Hindus, 
welche, ehe fie ihr Leben im Schlachtgetümmel wagen, ſich jelbft, ihre 
Pläne und ihre Waffen von und treuen Dienern Brahmas jegnem 
kafjen.’ 
i Diejes Vielleicht gab Zeb fehr viel zu denken und ließ kühne 
Pline in feinem Kopfe erftehen. . N 

Aus feinem Nachdenken wurde Nabir Zeb durch feine Meifeger 
führtin, Miß Willmot, aufgeſcheucht, bie athemfos herbeilam, un ihm 
feltfjame Dinge zu erzählen, bie fie cben von einem Beamten ber 
Kompagnie gehört hatte, 

Kapitän Hercules Forſter Hatte diefen Nachrichten zufolge fein 
Kapitänspatent nicht verkauft, ſondern beſchloſſen, daſſelbe zu behalten, 
um feinem Regimente, bem 74. der Infanterie, nach Lucknow zu fols 
gen, nach Ludnew, bem Herde ber Sipahi-Revolte. Sein Ehrgefühl 
und feine Tapferkeit hatten es ihm verwehrt, feine Kameraden in fo 
fritifhen Momente zu verlafen und feinen Degen am ben Tagen im ber 
Scheide ruhen zu laſſen, wo fein Negiment in ben Kampf marſchirte. 
Er war alfo nach Lucknow abgegangen, um zu, ſeinen Waffengefährten 
au Ftoßen, die dort harte Arbeit Hatten. 

“NE Nadir Zeb biefen Bericht hörte, ftieß er einen wilden Freu⸗ 


’ 


i : 1072 


befannt gemachten Anıteldungsftift fei eine Anzahl von Delegierten 
von den Berathungen des Handeistages ausgeſchloſſen, obwohl 


diefelben zum Theil aus ſeht großen Fernen berbeigeeilt fein. — , 


Der Ausfhuß möge wohl feine Gründe gehabt haben, aber er finde 
darin eine große Härte, wenn nicht Ungerechtigkeit. Die audges 
ſchloſſenen Delegirten hätten fehr gute Gründe, warum fie nicht 
früher erſcheinen konnten. Der Hauptgrund fet der, daß die Pu⸗ 
blifation diefer Präflufiofrift erfolge fer, zu einer Zeit, mo bie Friſt 
ſchon abgelaufen, d. db. daß ſie fo ſpät zur öffenttichen Kenntntß 
gelangte, daß an dem Tage, an welchem ſie befannt wurde, ſchon 
die Feift vorbei war. Das fei offenbar nicht in der Ordnung ges 
weien, und in Folge beifen fel c8 gefommen, dab ganze Känder 
mit Millionen Einwohner bier unvertreten ferien, und das fei nicht 
zu wünfden, fon im Antereffe ded KHandeldtages ſelbſt, der eine 
reale Vertretung ganz Deutſchlands fein ſolle; ex dürfe nicht erflufto 
fein, fondern müjfe wünfchen, von überall her eine offizielle Ver— 
tretung zu haben. Redner fhläge nun in feinem und der HN. 

ertel aud Augsburg und Jung aus Main; Namen vor, ein 

omit& zut Prüfang der Legitimationen der einzelnen Prätludirten 
zu ernennen, dad morgen dem Plenum Bericht erftatte, und Diejes 
ohne Diskuſſſon darüber zu beſchließen habe. Inzwiſchen follten 
Die einzelnen Präfludirten, mit Suöpenfion ihres Votums bet 
der Abſtimmung zur Diöfufften zugelaffen werten. In dieſes 
Komite follen gewählt werden: die Herren Reiuganum aus Franfs 
furt a. M., Meyerhöfer aus Wien, und Sybel aus Dütfel: 
dorf. — Hr. Szabei aus Dlmüg: Er ſpteche im Namen aller 
Defterreidyer und mülfe ſich gegen den Antrag des Hrn. Braun 
erflären Der Hauptgrund fei, daß Die Mefamationen endlos fein 
würden, wenn man einmal ſolche zulaſſe. Auch die Derfterreicher 
hätten folche anzubringen, aber fie hätten ſich dahin geeinigt, fie 
fallen zu laffen, um Die ohnehin jo kurz bemeffene Zeit Angefiches 
ſolch' hochwichtiger Fragen nicht mit Reklamationen auszufüllen. 
Aus Deiterreih fein im Ganzen 14 Korporationen von bedeuten— 
den Städten nicht vertreten, auch Wien hätte wegen verweigerter 
Stimme zu reflamiren. Die Oeſterrelcher bauten nicht auf die Ans 
zahl der Stimmen, fondern auf die Gerechtigkeit und Opportunisät 
ihrer Sache. (Beifal!; Schon in dem Antrage, ein Komité von 
3 Perfonen niederzujegen, über deffen Antrag das Plenum nur ohne 
Diskuſſion beichließen könne, liege eine große Gefahr und er ſchlage 
daher vor, über dem Antrag des Ken. Braum zur Tages + Drd- 
nung überzugehen. ‚Hr Meier aus Bremen findet es nicht mehr 
ald billig und gerecht, die auggefchloffenen Delegirten zujulafjen, 
nadhdem fie fo weit bergefommen felen und num Unverridteter 
Dinge zurüdichren müßten. Die Maßregel fei fo fpät befannt ges 
worden, daß die meiften Deputirten ſchon abgereift gewefen, Gr 
fei nicht in der Rage zu behaupten, ob fie berechtigten Anſpruch 
bätten oder nicht, als Nichtjurift verzichte er auf die Beurteilung 
diefer Frage, aber da wir nicht eine Formelle® rn Vers 
fammlung feien, fo halte er es micht für gerecht, Diele Delegirs 
ten aus juſchließen. (Bravo!) Er fei weder Defterreiher noch 
BZollverbindeter, da aber der Antrag den Dejlerreihern eben 


denſchrei aus, in benjelben mifchte ſich der feit zwei Jahrhunderten 
traditionelle Haß der Indier gegen bie Europäer mit bem eigenen per: 
jönligen Rachegefühl. 

Er wünſchte nun nichts fehnlicher, als in ben Reihen ber Sipa: 
his gegen bie weißen Einbringlinge zu kämpfen, ſich mit Forſter zu 
ſchlagen, ihn als Soldat im Kampfe mit dem Schwerte in der Hand 
zu töbten. 

Laura war nicht bas Weib, das ihn von biefem Vorhaben abge: 
bracht hätte, 

Nachdem er in allen Punkten ji mit Laura in's Ginvernehmen 
gefebt hatte, machte Nabir den Brieftern der Dagoha-Pagode folgen: 
den Vorſchlag: Er wollte ihnen den Diamant überlaffen und fie jells 
ten ihn dafür durch bie Mufftindifchen zu einem ihrer Anführer er 
nennen laflen, und wenn bie Expedition zu (Ende war, ibm, ober 
wenn er von dem Schlachtfelde nidyt mehr zurüdtehren follte, feiner 
Gefährtin de Summe von 20 Millionen auszahlen. 

Bon beiben Seiten wurde dieſer Vertrag angenommen und burd) 
einen Eid befiegelt. 

In einer ber nächſten Nächte, als eben eine große Pilgerſchaar 
im Dagoha-Tempel beifammen war, wurbe unter feierlicher Zeremonie, 
bei verſchloſſenen Tempelthüren, Nadir Zeb zum MNebellen : Anführer 
geweiht und ibm als Zeichen feiner Macht die heilige grüne Fahne 
übergeben. 

Zeb und Laura reiften jogleid; ab. Sie nahmen die Richtung 
nad, Yudnow, 

„„ Die heilige Fahne war bie befte Empfehlung, die Zeb auf feiner 
Reife hätte mitnehmen können, er wurde auf der ganzen weiten Strecke 





k wie ambern zu Gute fomme, jo könne er gar micht begreis 
en, wie man dagegen opponiren koͤnne. Laſſen Sie uns im Jnte— 
reſſe der Sache, der Einigkeit, ohne weiters und hoffentlich einftims 
mig diefen Antrag annehmen. (Bravo!) Generol-Sefretär Arndt 
rechtfettigt den Beſchluß des Ausſchuſſes hauptſächtich durch den 
Umſtand, dag tie Mehrzahl der Anmeldungen erft in ber legten 
Zelt und befonderd mafienbaft in den Tagen vom 5. bis 7. d. M. 
erfolgte, fo daß es nicht möglich geweſen wäre, vollftändige Ord⸗ 
nungberzuftellen, wenn nicht ein definitiver Schtußtermin feitgeitellt 
worten. Dies habe den Ausſchuß zu dem Entfchluß vom 8. d. 
M. veranlaßt, ein Beſchluß, der nach allen Seiten pünttlihft auds 
geführt worden. Nachdem hierauf noch Hr. Hanfemann den 
Beichluß des Ausſchuſſes vertheidigt hatte, wurde nach einer weis 
scen furzen Bemerkung der Antrag mit 119 gegen 44 Stimmen 
anyenommen, und zwar dahin, daß ftatt Hrn. Sybel Hr. Weis 
gel aus Breslau in die Kommiſſton berufen wurde, weil Exfterer 
als Referent über die Zollvereindfrage Vertrag zu erftatten habe. 
Die Berfammlung ſchritt nunmehr zur Wahl ihres Präftenten und 
wurde Hr. Hanfſemann mit 87 Stimmen gewählt, während auf 
Hen. Meier aus Bremen 71 Stimmen gefallen waren. Hr. Hans 
jemann erflärte die Annahme der Wahl unter dem Musdrud des 
Danfes für dad ihm geſchentte Vertrauen umd unter der Verſicher⸗ 
ung, Die Berhandlungen mit Unparteilicyfeit leiten zu wollen. 
Benn als Refultar des I. Handeletages eine Vermittlung der Anz 
fidyten herbeigeführt werde und der große Riß, der dem Baterlande 
drehe, vermieden werde, dann merde der Handelstag auch in der 
Geſchichte fortleben (Bravo!) und wenn wir auf der einen Seite 
mer nüchternem Verftande urtheilen, jo wird uns die hellige Flamme 
dee Baterlandägefühls durchwehen. Getragen von dieſen Gefühlen 
werden wie gewiß Rechnung tragen den eñtgegengeſetzien Anfichten 
und das Heilſamſte für's Barerland anftreben. (Bravo!) — Die 
hiesauf vorgenommene Wahl des 1. Wiccpräfltenten fiel mit 141 
Stimmen auf Hrn. Hänle von Münden und die Wahl eines II. 
Vicepräfidenten mit 72 Stimmen auf Hrn. Meier aus Bremen; 
beide erflärten unter dem Audbrude des Dankes Die Annahme ber 
Bahl. Der Präfident ernannte zu Schriftführerm die Herren Dr. 
Panzer aus Bien und Hr. Komberger aus dem Badiſchen. 
Hr Puſcher aus Nürndery erftattete hierauf old AusichußsMeferent 
Borttag über ben Handelsvertrag mit Frankteich. Indem der Kerr 
Referent die Annahme der bereitd mityetheilten Ausibußbefchlüffe 
empfahl, erörterte er in eingebenter Weile die Rothwendigkeit, daß 
verſchiedene Artikel des Vertrages abgeändert werden, in#bejondere 
hält Referent Dies bezüglich des Art. 31 für norhmendig, weil außer 
dem eine weitere Zolleinigung mit Defterreich nicht möglich fei, ja 
ſelbſt die durch den Vertrag von 1853 gewährten Jollerleichterungen 
weſentlich modiftziet werden müßten. Sehr eingehend erörterte Kr. 
Referent auch die dem Vertrag beigefügten Tarife, deren Mbänder- 
ung in vielen Bunften er im Sintereffe der Bollvereinstnbuftrie für 
nothwendig eractet. In nicht minder umfangreicher Weiſe erjtattes 
ten bie beiten andern Ausſchußreferenten Vortrag, und zwar ‚Hr. 
Hurzig aus Hannover über die Bolleinigung mit Defterreib und 





von ben Hindus mit Vegeifterung empfangen und Schaaren von Auf: 
ruhreriſchen ſammelten ſich tampfbegeiftert um bas grüne Banner. 

Die Reife an und für fih war jſedoch lang und beſchwerlich. 
Man ernährte ih von dem Mitte, welches die Ebenen und Dſchun— 
geln beten. Magol, der feinen Herrn auf Schritt und Tritt begleis 
tete, übte an Gazellen unb Antilopen bas Nägeramt und verjorgte 
bie Feuerſtelle Zeb’s reichlich mit Wildpret, 

Ende November gelangen fie endlid über den Höbenzug, jenfeite 
beffen fi) im Thale bie Stabt Lucknow maleriſch ausbreitet. 

Der Tag war eben angebrochen, als fie die erfte Ausficht auf 
bie Stadt geiwannen, und ber Donner der Kanonen ballte ringsum 
von ben hoben Felfenmänben nieder. 

Menn in der Nacht der Kanıpf rubt, fo bricht er mit bem er: 
ften Sonmenftrahl wieder an, em Kampf auf Tod und Leben beginnt 
zwifchen ben belagernden Menterern und der ftanphaften Beſatzung, 
ein Kampf, der mit gleicher Wutb bereits 6 Monate: währt, 

Ludnow mar bem Beifpiele Delbis und Meeruts aefolgt. 

Am 30. Mai 1857 war bie Empörung in der Gegend ausge 
brochen und ſchon einem Monate fpäter waren die enplifhen Truppen 
aus einem Umfreife von 100 Duabratmeilen bis in die Feſte Yudnom 
zurüdgebrängt, wo fie ſich nad Thumlichkeit zu verſchanzen fuchten, 
ba ihr Zufluchteort von ben Rebellenborben belagert war. 

Später konnten fie auch bie Stabt nicht mehr halten und zogen 
fih in die fogenannte „Mefibenz” zurüd. * 

Die fogenannte „Refidenz“ von Lucknow war ein unregelmäßiges 
Terrain, auf welchem einige Gebäude ftanden, welche unter ſich mit 
Schanzwerken verbunden waren, bie wohl im rubigen Zeiten mit ihrer 
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Hr. v. Sybel aus Düffeltorf über die Zollvereindfrage. Wegen 
vorgerüdter Zeit (ed war bereit® 4 Uhr) ſchloß hiemit die Schung 

Münden, 16. Oct Die Abreiſe Sr. k. Hoh. ded Prinzen 
Adalbert (begleitet vom Rittmeliter Grafen von Kreith) nad Darm: 
ftadt und von da nah Madrid ift auf den 28. d. Mid. nunmehr 
feftgefegt. Am ſelben Tage tritt Ihte f. Heh. bie Prinzeſſin Adal⸗ 
bert mit den beiden Ptinzen Ludwig und Alphons, ihren Söhnen, 
über Lindau, Zürich, Senf und Lyon bie Reiſe nad) Marjeille an, 
um ib von da nad Spanien einzuſchiffen. An jedem der genannten 
Orte wird Nadsıquartier gehalten. Shre & Hoh. wird von dem 
Dpberhofmeifter Grafen von Seinsheim, der Kreiin v. Neichlins 
Meldegg und dem Leibarzte Dr. Schröder begleitet. — Sichcrem 
Veruchmen nad; haben in der Strafanftalt zu Kaishreim grobe Ex— 
zeſſe fattgefunden. Zur Verhütung größerer Unordnungen wurde 


Militär von Augsburg telegraphiſch require und har ſich der kgl. 


Regierumgäprafident Frhr v. Lerchenfeld ſelbſt an Drt und Stelle 
begeben. 

er Se. Mai. der König baben Sid bewogen gefunden: unterm 
12. Oct. die pror, Pfarrei Schnabelmand, Dee. Greufien, dem 
Pfarramtscandidaten JM. Ferd. Alex Schmidt aus Neudroffen: 
feld, und bie erledigte prot. Vfattſtelle zu Kaubendorf, Dec. Markt: 
Etlbach, dem biöherigen Pfarrer zu Repperatorf, Dee. Kleinlangs 
heim, 3. H. Ch. Keyßlet zu verleihen; zu genchmigen, daß ber 
fait. Pfarrer 3. Herrmann in Kircheniaibach, Bezitisamts Bay⸗ 
reuth, feine Pfrinde refignire, gleichzeitig aber die hiernach erledigte 
Pfarrei dem Prieſiet J Bolland, Benefiziaten ın Pöfing, Bes 
ſrtsamts Roding, zu übertragen; Die erledigte prot Pfatrſtelle zu 
Biiboffegrün, Dec. Berned, dem bisherigen Pfarrer zu Kauldvorf, 
Dec. Aubwigstadt, 3. A. Kuauß, zu verleihen. 

Kaiferslautern, 12. Oct. Rad ber Pfälz. Big. hat bie 
föniglice Kreidregierung Die Tutnvereine für politgape Vereine 
erflärt- Minderjährige koͤnnen weder Mitglieder folder politiſchen 
Bereine fein, nech den Verſammlungen derſelben beimohnen (Hirt. 
15 ded Vereinsgeſetzes). Ferner ift fortan den pfälziſchen Tutnver⸗ 
einen nicht mehr gejtatter, mit anderen Vereinen in Der Art in Vers 
bindung zu treten, daß entweder die einen den Beſchlüſſen und Dre 
ganen des andern unterworfen oder mehrere folder Vereine unter 
einem gemeinfamen Organe zu einem gegllederten Ganzen vereinigt 
werben. 
Hannover, 14. Dit. 

benden Ausichuß des deutihen Handelstages von eiwa 120 hiefigen 
irmen gerichtet worden, lauter: „Hochgee hrteſtet Ausfhuß! Im 
weifel darüber, ob die Meinung ciner großen Zahl hiefiger Kaufs 
leute und ZJuduftriellen über die Lebensfrage des deutſchen Zollper⸗ 
eind auf dem Handelstage zum Austrud fommen werde, haben Die 
ehorfamft LUnterzeichmeten ſich veranlaßt geichen, Diejelbe in eine 
Ertlärung aufammenzufaffen, um fie ber hohen Berjammlung zur 
geneigten Kenntnißnahme gebracht zu jehen. Zu dem Bwed alſo 
erflären wir: 1) Die Ecthaltunge des deutſchen Zollvereines iſt für 
alle materiellen Intereflen unferer Stadt und unfered Landes eine 
unabweisbare Rorhwendigfeit. 2) Bon einer Aenderung der Ver— 


Widerftandsfühigfeit gemügten, bei einem etwas ftärferen Angriff ſich 
aber als völlig unzulänglich erweiſen mußten. 

Auf diefem Terrain, deſſen Sicherheit burd einen nicht allzu 
breiten Graben faum fehr erhöht wurde, waren 600 Männer, 3 bis 
400 Weiber und eine gleiche Anzahl von Kindern feit 6 Monaten 
zuſammengepfercht und von 60,000 feindlichen Streitern eingeſchloſſen, 
welche ſich noch von Stunde zu Etunde von Außen ber verftärkten. 
Im dem Momente, wo die Helden unjerer Erzählung in bieje 
Gegend kamen, ftand man bereits im festen Monat eines eben fo 
bitigen als hartnädigen Kampfes, Der englifge Oberfommifjär Sir 
Henrh Lawrence war ſchen zu Anfang ber Belagerung geftorben, ber 
nicht weniger tapfere General Ranfo, welcher ihm im Amte gefolgt 
war, war zwei Monat nachher getöbtet worden; Havelok, ber eng: 
liſche Bayard, der mitten durch bie feindlichen Reihen gebrungen war, 
um zu feinen Kameraden zu gelangen, war wohl in bie Refidenz bins 
eingefommen, heraus zu gelangen war ihm aber unmöglid, ohne ſich 
und feinen Gefährten den fihern Tod zu bereiten; er und fein Waffen: 
gefährte Ountram warteten, im Blute watend, auf eine Entſetzung 
durch den General Colin Campbell. 

Durd die Empfehlungen, mit benen Zeb ausgeftattet war, mehr 
noch mittelft bed Goldes, das er bei ſich trug, war er in ben Stand 
gefegt, jo viele Nebellen unter fein beiliges Banner zu fhaaren, ale 
er nur mochte, 

Die unter ben Shiks geachtete Familie, aus ber er ftaummte, 
feine Leiden, feine Gefangenichaft, jein Muth, Todten Schaaren von 
Freiwilligen zu ihm und er ſtand gar balb am ber Spige einer an: 
fehnlichen Heeresmacht. 


Die Erflärung, welche an den bleis 


faffung des Zolluereined erwarten wir nuc Erſptießliches, wenn dies 
felbe tabin zielt, einer Vertretung des Handels, der Induſttie und 
des Ackerbaues cine maßgebente Stimme bei der Zollverein® s @e- 
fegaebung einzuräumen 3) Die Hantelöbezichungen Hannovers zu 
Drfterreich find von geringem Belang und haben feinen erheblichen 
Einfluß auf Dir wirthfealtlichen Intereſſen unfere® Landes. Eine 
Zoll und Kanteldeinigung mit Dejterreid) ift deshalb für das hiefige 
Königreib nicht wichtig genug, um ihretwegen ben Fortbeftand des 
Bollvereined irgendwie in Frage zu ftellen Cine weitere Erweites 
rung de beſtehenden Handels- und Zollvertrages mit Defterreich 
im Sinne wecjelfeitiger und größerer Handelös und Verfehrärrleichs 
terungen würde daher für Hannover vollflommen genügen. 4) Den 
Handelsvertrag mit Ftankteich betrachten wir nicht nur al® einen 
Foriſchritt zur Handelsfreiheit, fondern erkennen in demſelben auch 
wefentlihe Bortbeile für das wirthſchaftliche Geſammtleben unfere® 
Landes. Gleichwohl würden wir auf deſſen Ausführung verzichten, 
wenn wir glauben jollten, daß durch diefelbe der Fortbeftand des 
Zollvereind gefährdet würde. Aus der politiſchen Lage Deutſchlands 
gewinnen wie aber vielmehr Die Ueberzeugung, daß die Annahme 
dieſes Handelsvertrages zur Befeſtigung des Zollvereins dienen wird, 
Indem wir und ſchmeicheln, Daß es zuc Vervollſtändigung der öfe 
fentlihen Meinung über die ſchwebenden Zollvereindfragen nicht ganz 
gleichgültig iſt, wie Die Mehrzahl der Kaufleute und Induſttiellen 
in dem größten Handeldplage unſeres Landes und, wir dürfen wohl 
fagen, in unferem Sande überhaupt die großen Zollvereindfragen 
auffaßt: erlauben wir uns vertrauensyoll die geborfamfte Bitte: 
„der bochgeehrtefte Ausſchuß wolle genrigteit an geeigneter Stelle 
der Verhandlungen des deutſchen Handelstages unfere vorfichende 
Erklärung verlefen lajfen. Hannover, 9. October 1862.” (Folgen 
die Unterfchriften ) 

Wien, 14 Oct. Die Det. Itg meldet: „Die Verhandlungen 
wegen MRevifion des Goncordats in Rom werden nidt dutch Frhen. 
v Bad, fondern durch einen für Dielen Fall ſpeziell Bevollmädye 
‚tigten geleitet, da hlezu befondere Kenntniffe des kanoniſchen Rechts 
für erforderlich gehalten werden, um mit den Kanoniſten der römis 
ſchen Gurie zu verhandeln. Die Punkte, die in Frage fichen, find 
jene der gemiſchten Ehen, des Ucberteitt®, ter Erzichung und des 
Patronatd. Die von mehreren biefigen Blättern gebrachte Rach— 
richt, daß Frhr. v. Bach nach Bien zurüdfchre, iſt völlig unbes 
gründet 


Frankfreic. 


Paris, 13. Det. Der Primz Napoleon und feine Gemahlin 
haben nun beftimmet die Reife nach Egypten aufgegeben. Bon Rea— 
pel zurüdgefchrt, ließen fie in Toulon ihre etwas beſchädigte VYacht 
wieder audbeffern, und fchifften fib, nahdem fie noch ein von Mer 
zifo zurüdgefcheted Schiff, deſſen Mannfhaft ſtark dur das gelbe 
Fieber mitgenommen war, belucht hatten, nadı Marjeille und von 
ta weiter nad Barcelona ein. ch bireft 
nah Liſſabon begeben. tanfreich 
und zwar über ade des Monats zurüdfchren. 


Bon dort werden fie 
Bon werden fie nad 
ochefott gegen 


In den erjten Tagen fon, bie er vor Lucknew verlebte, war er 
ben einflußreichiten Infurgentenführern im Range gleichgeftellt. 

Miß Laura Willmot, welde das Kleid eines europäifchen Offi— 
ziers trug, wurde von ihm zum Adjutanten gewählt. 

Man fah die Beiden ftets im erjten Treffen bei den Stürmen 
unter ben Voranftürmenden im heftigſten euer, 

Nie verfäumten es bie Beiden, eine Kugel aus ihrem Rohre jeder 

‚ Stirne zuzuſchicken, die fid) in Schufweite vor ihnen zu zeigen fo 
fühn war, jebem Kopfe, der nur um Haaresbreite über den Pallifas 
ben ſichlbar wurde. 

Mehrmals hatten ſie von der Hoͤhe eines Beobachtungsthurmes 
herab mit Hilfe eines Ferrrohres Hereules Forſter mitten unter ben 
Solbaten feiner Kompagnie bemerkt, deren Zahl fid) täglich verminderte, 

Die Zahl der Belagernden vermehrte ſich immer fort durch bie 
zahlreichen Berfärtungen, bie fie von auswärts erhielten, während 
die der Eingeihlofienen immer Meiner wurde, 

Schon fahen fie ſich nicht im Stande, alle Bunkte ber Verſchau— 
zungen genügend beſetzt zu balten, ba fie ihre geringe Gtreitmacht auf 
die gefährlichiten Punkte fonzentriren mußten, 

glich üffteten feindlihe Minen die Breſchen, die kaum erft 
verbarrifabirt worden waren. . 

Ohne in bie Stadt felbft einzubringen, jprengten ‚einzelne Fühne 
indiſche Reiter in die Breſchen vor und fingen bort mit Ei ber 
Beſatzung Meine Scharmügel an. Ein ſolches Reiterftäddyen brachte 
eines Tages bie Todfeinde Nabir Zeb und Hercules Forſter einander 


gegenüber. 
(Fortiekung folgt.) 


- 


* 
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Dem „Baps” zufolge: ſind- ſeit einiger Zeit Unterhandluugen 


wegen bed Äbſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen Frankreich 
uud den Riedetlanden im Gange, Die zwiſchen beiden Regierumgen 
beftehenden ftrundſchaftlichen Brzishungen. ließen an der baldigen 
Erreichung des gewuͤnſchten Nejultates nicht: zweifeln. . 
* Amerika. 

MewsDork, 2. Oct. ‚Die Zivilgerichte in New-⸗Otleans „find 


! wieder offen. Das Land unterhalb NemsDrleand- wird durd fons 


füderirte Marodeurhaufen fehr unſicher gemadt, und es il für 
beide Flußfeiten ein Provoft-Marfhall ernannt worden, Herr Eimon 
Draper aus News Port ift zum „Provoft »Marjhal: Grnecal’ der 
Vereinigten Staaten ernannt worden.. , Nach, Dem „News York 
Herald“ iſt Hert Eli Thayer zum Milttärgouverneue von Florida 
ernannt zur Ausführung eines Regierungsplanes, der, darin, bes 
ſteht, ein loyale Kıbetrerflaffe in Den ſüdlſchen Staaten zu grün— 
den. Die Bundesregierung wird 10,060 bis 20,000 Freiwillige 
auf ſechs Monate ausrüſten und in den Staaten, auf Die-gemeiekt 
werden ſoll, anficdein Icder Freiwillige erhält eine Heimaths- 
fätte auf Staatsländereien. und koſtenftelt Beförderung für ſeiue Fa— 
milie nadı dem KHauptbafenplag Des berrefföuden Staates. Man bes 
weckt hierdurch eine arbeitfame und loyal Bexoͤllerung im Süden zu 
pflanzen, zum Schutz der Unionsfreunde. Dion Haute, daß die cugltſchen 
Fabrıksunt andern Bezirke ſich bewegen laffen werden, zu dieſet Ahswan⸗ 
derung beizutragen. Das Bundröftiegedepartemene hat beſchloſſen 
Staatögefangene mit der Mchellerregierung auszuwechſeln. Starte 
föderatiftifche Verftärfungen geben nach Hilten ‚Head und an das 
Ufer des Broad River. Man glaubt, das jei eine Vorbereitung 
zu einem Angriff auf Charlesten. Der fonförerirte Ober Wundarzt 
berichtet, daß Die Spitäler von Richmond jeit ihrer Otgamſitung 
99,000 Kranfe und Verwundete aufgenommen haben, und day 
von Diefen 7000 gefiorben find, «Kr. Foote bar im Kongreſſe zu 
Rihmond De Hrußerung getban, es jei am Süden, Ftiedeuevor— 
ihläge zu machen, und würden dieſe abgelehnt, dann müſſe Die 
Berantwortung weiteren Bilutvergichens dem Norden anheimfallen, 
General Wadswortb, der republifaniiche Kandidat für ten Gou— 
verneuröpoften des Staats New-Nork, bat feinerfeuns erklärt, Die 
republifaniihe Partei fei entſchloſſen, Die Union um jeden reis 
aufrecht zu halten, und fellte darüber das ganze Land zur Wüſte 
werden. General M’Giellan hat fein Hauptquartier 3 Meilen naher 
an Hatpers Ferry hinangeſchoben, nachdem der konſöderitte General 
Lee oberhalb dieſes Plaped einige räthſelhafte Bewegungen vorge: 
nommen hatte. Der „Monitor iſt vor Waſhington vor Anker 
gelegt worden. Gin großer Theil von General Buell's Armee hat 
in mehreren Kolonnen nah dem Innern Kentucky's auf den 
tſch begeben. 
. Zelegrapbifche Berichte. 
Turin, 14 Oct. Es ift wahrfcheinlih, daß Victor Emanuel 


einen Thell des Winters in Neapel zubringen wird. (Schw. M.) 
Paris, 15. Oct. Die France cerflürt das geftern an der 
Börfe verbreitete Gerücht von dem Müdtritte des Finanzmmiſters 


ould für unbegründet. — Nach den Blättern wi.d der frangöfiiche 

efandte in Rom, Lavalette, nicht auf feinen Posten zurüdfchren ; 
fein Nachfolger ift noch nicht beftimmt (Schw M.) 
-  Baris, 16 Det. Der „Moniteur“ enthält ein Defret, wos 
durch Drouyn de Lhuys zum Minifter der auswärtigen Angelegens 

eiten ernannt wird an Stelle Thouvenel's, deſſen Entlaffungss 
gefuch angenommen if. (B. 8.) 


Familien: Nachrichten. 

Getrante: 30. Sept. Der Infafje und. Schneibergefelle Zub: 
wig Krollius babier, mit Maria Prebitzer von bier, 5, Det. Der 
Taglöhner Johann Wölfel im Reuenwege, mit Anna Johanna Rupprecht 
bortfelbit. 12. Der Zimmergejelle Georg Hahn bahier, mit Marga- 
retha Merkel von hier. — Der Bürger und Schuhmachermeiſter Johann 
Depfer babier, mit Floriana Tutſcheck von bier. 

Geborne: 6. Oct. Die Tochter des Eifenbahn-Stationd-Dieners 
Köhler im Neuenmwege. — Die Tochter bes Bürgers und Oekonomen 
Himfel in St. Georgen. 11. Die Tochter des Schuhmadergejellen 
Uebelhack dahier. 12, Der Sohn des Maurergefellen Weidenhammer 
in ber Altſtadt. 13, Die tobtgeborne Tochter des Oeklonoms Friedrich 
in ber Altſtadt. 14. Der Sohn bes Diurniften Bendert bahier. 16. 
Die Tochter bes Bürgers und Webermeifters Steininger babier. 

— BSeſtorbene: 30. Sept. Die Gattin bes k. Regierungs: Sefre: 

tärd Dobmayr babier, alt 60 Jahre, 3 Monate und 23 Tage, 2, Oct. 

Der Sohn des Bürgers und Dred;slermeifters Blank in der Jäger: 

Trage, alt 6 Jahre und 2 Monate, 11. Die Toter des k. Bolt: 

offizialen Beyerköhler von Hof, alt 6 Monate und 23 Tage. — Die 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 








ledige Fahritarbeiterin Ongerer dabier, alt It Fahre. 12. Die Ehefrau 
bes Futichers Krug vabler, alt 9 Jahre, 10. Die Ehefrau, des, Fakz, 
torgı Popp dahier, alt 32 Jahre? Monate und 3 Tage. ; 
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| Iherurometer 


Morgens. Mittags. Abends, |Diorgene.| Nadın. | Abende. 


16. 1477,01 41372» + 9,2} 320°, 10, 325,88 826,80 
+ Mind an? Witterung. — Bemerkungen, - vr 

Ed, D,NR, EB. — Bor- und Nachmittags bewölkt, gegen Abend 

bededt, Regen (10c,6 auf ben D  ° 

Höcfte Teinperatur: 385. a 

In der Nacht: Niederſte Temperamr: + 7°,2. 

Am 17. October Diorgens 6 Uhr: Thermometer: -—8®,1. 

meter: 326,58. — 
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Fremden—⸗Auzeige. 
Goldene Sonne: HH. Kabfleute: Scheoll, Du Bois und Müller 
von Aranfjuer, Küttnet von Kulmbach, Maper von Schrambetg, Breiting 
von Kempren, Unkraut von Bremen, Junker von” Leipzig, Sautter ven 
Stuttgatdt, Bock von Benrkenftein, Spring von Dresden, Meder von 
Zweiprüd:n, Deurgen von Düren. Greiner von: Leirzig, Sogler ven 
ürmberz, Duo von Würzburg, Jaumain von Braune, Frauf mit Ges 
meblin ven Hof; Ehmicl, Privatier von Keburzz Ferfimiifter: Duerich 
von Bamberg, ». Horadam von Forchheim, Duetſch vom Kulmbach; Brune 
mit Grmablin, Partifalice von Weſfehalen; Bebharde, Fabrikant von Hof; 
Dir. Finn von London. — 





Anzeigen. 


2iterariſches. 
Der Kaufmann. Zeitſchrift für Verbreitung kaufmänniſcher 
Kenntniffe. Siebenter Jahrgang 1862. Berlag von 
Otto Hendel in Halle a. d. S. Woͤchentiich eine Nummer, 
Abonnementspreis pro Vierteljahr 15 Sgr. 54 fr. rh. 
Er Ale Buchhandlungen und Poftanftalten nehmen 
—— an, auch vertheilen dieſelben Probenuin 
mern gratis, 

„ Seit fieben Jahren ihres Beſtehens hat fid obige Zeit: 
fhrift eine große, ſtets wachſende Zahl von Freunden erworben. 
Ebenfo lehrreich als unterhaltend umfaht fie die ſämmtlichen Discie 
plinen der Handelswiſſenſchaft, unter Vertretung ber Intereffen bes 
ge Deutjhen Vaterlandes, gibt technologiſche Mitteilungen, theilt 

drefjen und Bezugsquellen mit ac. ꝛc. 8 verbient diefelbe dem ges 
fammten beutihen Hanbelsftande empfohlen zu werben. 


2 Schüler werben gefucht, welche mit einem Dritten franzöfifggen 
Unterricht zu nehmen gefonnen find. 
Erwin Waltber, 


für das f. Gymnaſiallehramt geprüfter 
Lehrer der franz. Sprache. 


Cigarren 


in großer Auswahl und abgelagerter Waare 
empfiehlt zur gefälligen. Abnahme. «> - 


Wilhelm Schüller. 


Gedruckt bei Heinr. b in Bapreuth 


Bayreuther Zeitun 


‚Jahrgang 115. 


und Auslandes. 


Dentfibland,.. z 
Münden, 15. Oet Bei Beginn ber heutigen Glgünig beB 
drurfden Handeidtages derichtet der Referent des Prüfungs s Muss 
feuffe® über die Zulaffung der Reelamanten, welche wegen vers 

mer Fri erelubirt worden. Es erfolgten 49 Anmeldungen, 
wovon 84 madräglich genehmigt, 5 aber zurückzewieſen worden, 
weil die Betreffehben feinen Berein bitven oder Beine gehörige Legis 
marion befigen. Der Präflbent eröffnet nm bie Gemerafdiscnifion 
über bie vorttegenden drei Cardtnalpunkte: Franzöffcher Handeld- 
vertrag, Zolteinigung mit Deiterreich und Zollvereinsftage, näthtem 
vorher noch vergeblih Manövers gegen bie fchlechte Atuftik des 
Saales verfucht worden. Der Präfident trifft die Anordnung, daß 
eine Abmehelung der verfhiedenen Auffallungen jener Materten 
berriche und alſo die Rebner pro und contra abwechſelnd folgen. 
Den Reigen eröffnet der Vertretet Saciend, Nöftız (7) aus Chem: 
nig: MS die Ider aufrauchte, einen Vertrag mit Frantteich einzu⸗ 

en, baben fich die ſächſiſchen Induftriellen natürlich dafür aus— 
geſprochen. Erfi nach Abſchließung de® ragr& hätten die Sachſen 
nebört, daß fehr weitgehende Eonerffionen an —— gemadt 
worden und wären erftaunt gemefen, daß die füchfifche Regierung 
den Vertrag pure genehmigt habe. Indeß die Stände gaben ihre 
—— wu d% Sadjen feien conftirutionell genug, mm nicht 

iree zu fragen, was Ihre Regierung dazu veranlaßte, jo ſchnell 
ihre Genehmigung zu erteilen. Die Sachſen hätten ſchon einmal 
empfunden, mas ed heiße, gar feinem Zollbund anzugehören. Der 
franzöfiihe Handelöyertrag fei in Sachſen nicht populär und bioß 
In der Meinumg acteptirt, daß er allyemeln angenommen werde. 
Mörher 'mülfe man mit Defierreich einig werden, und wenn dies 
nicht gelinge, dann erft müfle man über den KHandelövertrag dislu⸗ 
firen. Die Bundedafte fei nicht zur Wahrheit gemacht, und wohin 
da® führen fünne, davon möge man fih an Amerifa ein Exempel 
Nehmen. -- Syabel aus Dim erläutert den Standpunfr ber 
Defterreicher. Er komme ald Vertreter eined großen Reiches und 
führe vieleicht die Ihorfchlüffet dieſes Reiches mit fh, das von 
immenfer wirthichaftlicher Bedeutung ſei. (Er fomme mit warmem 

erzen und hoffe auch auf freudigen Empfang. Die Defterreicher 
Nmen aber nicht als Petenten, fondern verlangten iht Recht. Deſter⸗ 
reich märe mächtig und groß genug, um ſich ſelbſt zu genügen, es 
wolle aber größere Idcen vertreten. Der Handeldtag in Heidel⸗ 
berg habe außgefprohen, daß eine Zolleinigung mit De erreich 
anzuftreben fei Maß fei geichehen, Diefen Ausſpruch ind erf zu 
fegen? Es jel ein „Zwifchenfall” eingetreten, ber franzöfljch = pteu⸗ 
Bilde Hankelövertrag, der den Namen eineß „Löwen: Bertrage“ 
verdiene. Man habe eingewendet, +3 ſel Defterreib nicht Ernft 
mit einer Handels einigung mit Deutfhland, und wenn der fran- 
zoͤſiſche Vertrag wicht angenommen werde, würde ber Zollverein 
aefprengt. ' Gegen ſolche Einwände fprähen aber Thatſachen; 






) weil er von nationdls öfonomifchen 
efterreich ald ein großed Bolt nicht 
Der franzöfiihe Vertrag fei auch unnatürlid 


in feinen Peimipien und feinen Folgerungen. Derjelde fei vor 
Referenten nicht derurtheilt, mein, er fel vom ihm „‚zereiffen” wor⸗ 
den. "Der Vertrag fei ein „Paßquili auf Die Brundfäpe der_ges 
unden Rrciprocität”. Er bilde ein Hindernig für die innere er: 
epgebing Deutſchlands und ein Hinderniß für die Einigung mit 
Deiterreidh. mg aus Breslau hebt ald Vertteter der Minorirät 
hervot, — ortheile des Veritages überwiegend find. Der 
Verttag Frankreich vermirfliche die Reforni des Bollvereinds 
tarifd, die ſeit lange als nothwendig anettannt worden, Und ſichere 
ugleih den Erport mad dem wehllichen Markt. Die öffentliche 

einung darüber fet eime andere geworden und fere Zeltung bes 
fhäfıtge ſich jegt mit der Zariffrage. Leicht Könnte aud der Reform 
des Tarife — dis jepr fei de noch eine — Ane Revolution ers 
ben. Alle Staaten: England, Franfreih, Rußland haben Forts 
ſchritte in ihrer Handelspelinf gemacht und auch Deflerteich fei er⸗ 
bötig, „mit Opfern‘, wie es heißt, meiter zu geben, nur Deutſch⸗ 
land follte den alten Zollvereindtarif beibehalten! (Braw!) Die 
Minoritär fei welt entfernt, zu behaupten, daß der Vertrag nicht 
mwefentliche — verle Redner würde es tief bedauern, 
menn ter Verkeht mit Defterreih nicht mehr erhalten bliebe; «8 
müßten Mittel umd Wege gefucht merden, Denfelben zu erhalten 
und zu erweitern. Der gensiteg möge audfprechen, daß jene 
Big; befeitigt werden follen, nur dürfe er biefe Befeitigung nicht 


zur Bedingung machen. Die Berfammlung möge Mäßigung bes 
wahren und zur preußifchen Regierung vertrauen, daß diefe auch 
nach Befeitigung der Mängel ſiteben werde. Die Verfammiung 


möge ebenfalld einen Schritt zur Berföhnung entgegenfommen. 
Der Zollverein bleibe dann erhalten und es könne em freundnade 
barliche® Verhältnig mit Deſtertelch ermöglicht werden. — Shmäffte 
aus Stuttgart wirft einige Streiflichter auf ben Vertrag, der dem 
Geiſt der Seit nicht entiptehe. Gerade in dem Artikel der Mobs 
produfte gewähre der Vertrag Feine Erleichterung, das ei nur bet 
jenen Artifein ver Fall, die wenig Werth haben. Bon ven Bir, 





Feuilletow 


Ein Diamant. 
Bilder aus Indien von Leon Bozlam, 
Gortſehung) 

Sie waren Beide zu Pferde, in einer Hand hielten fie die Pif: 
tole, in der andern ben Säbel. Sie brausten gegen einander heran, 
wie zwei fonträre Stürme, und fo wie man aus dem Bereiche eined 
Wirbelwindes flieht, fo eilte Jeder fih von ber Stelle zu entfernen, 
wo die Beiden, in beren Mienen unverföhnlider Haß leuchtete, auf 
einander treffen mußten. 

Zwiſchen Belagerein und Belagerten rußten im Momente bie 
Waffen, die Kleingewehre und Kanonen jhwiegen, ber Tag fenfte 
ſich und bie Weiber und Greife, welche in ber Feſtung ihr Afyl Hatten, 
famen an bie zertrümerten Berjhanzungen hin um auch ibrerfeits bie: 
ſem Einzelkampfe beizuwohuen. 

Eine Gruppe weißgeffeibeter Frauen wagte ſich am Weiteſten vor 
und harrte mit gefpannter Aufmerkſamkeit auf den Ausgang des Kampfes. 

Die beiten Kämpfer hatten ſchon mehrere muchtige Säbelhiebe 
getauft, als das Pferd Forſter's, welches eine Wunde erhalten hatte, 
fid; bäumte und feinen Reiter zu Boden warf 


Zeb fprang fofort aus dem Sattel umb übergab ben Zügel feis 
ned Pferdes feinem Möjutanten ober vielmehr ber Miß Laura Will: 


mot. 

Zeb Hatte bereits in bie Schultern und Arme einige Hiebe er: 
baften, bie fein Blut über bie grüne Jade herabrieſeln machten, bie 
er trug. 

Um bie Sache zu beenbigen, führte Zeb nun einen ſchweren 
Dieb auf ben Kopf feines Gegners; diefer Hieb war mit folder 
Kraft geführt, ba ber parirende Degen Forſtet's wie Glas zerſplit⸗ 
terte, unb Forſter mie eine Bleimaſſe zu Boden fiel. 

Man mußte glauben, er fey tobt. 

Alles Bergangene, fi ſelbſt, ihre Rolle, Alles um fih her 
vergeffend, ftürgte Laura auf ben gefallenen Offizier zu, um ihn vom 
Boden aufzuheben, ihm Hilfe zu leiſten, ihn zum Leben zurüdzubringen, 

Das Weib in ihr war erwacht, ihre glühende Liebe für Forſter 
Tieß fie für den Moment der Schmach nicht gebenfen, die er ihr zus 

efügt. 
— Wen beugte fi über ihn, bie Seele vol Mitleid und Schreden, 
die Bruſt voll tiefer und bitterer Seufzer, das Auge voll Tpränen. 
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4 1 
und Belgien den Rang ablaufen, Michaelis aus Berlin 


ruft unter Beifall: „MWir-Preußen fühlten uns nod eins mit dem 
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men, 3 Eine Sprengung des Jollvereins wäre ein natlona⸗ 
led Ungtüd umd jeher heut Sgloataum müßte ald cin wahrer 

av!) Vom Handelstag erwarte 
eier aus Köln 


fi - 

ed Demi; das Wohl dra Volkes jolite höher ſichen. (Bravo!) 
Der franzöfihe Vertrag wife ald Foriſchritt erfaung erden, 
der zwar Mängel befüge, deiien Wortheile aber überwiegen; fönne 
man auch die Mängel nicht befeitigen, müſſe man fi hoch die Bors 
theile fern Redner bält von feinem praktiſch-freihändleriſchen 

tandpunft aus den Eintritt Oefterreichs mit feinen 70 Millionen 
nit für zwedmäßig; es fei für Orfterreich defler, ſich feine Autos 
nemte zu wahren; «8 werde feine eigenen Berhältuiffe beifer vers 
ſtehen. Auch ihm liege die Erhaltung des Zollurreins am Herzen, 
denn fell er zerrifien werden, werde es nicht bei dem Riß“ bleiben. 
Die Berfammlung * ſich über cin Votum einigen, dad eine Brüde zur 
Einiging werde. — Spiper aus Neuhaufen richt für Zelleinigung 
nit Deßekreie, — BederatbausGrefeld glaubt, Oeſterreichs Eintritt 
in den Zollverein würde Deutſchlande Kortihrie.lähmen. Der Zollvers 
«in würde aufhören, ein beutfcher zu fein, wenn auch die Ungarn Ic. ihre 
Vertreter Schicken würden. Die Behauptung, daß Deflerreih einen 
Rechtdaniprud auf ben Eintritt habe, Leruhe aufeinem großen Zerthum. 
Sm Verträge von 1853 fiche davon nichts. „Deutſch-Oeſterreich 
allein wollen fie nicht, ganz Oefterreich fann nie und nimmer bei- 
ireten.‘” Man habe den Vertrag „eines greßen Volfed unwürdig“ 

nannte. Solche Acußerungen jolle man unterdrüden, wenn cin 
tiedendwerf geſchaffen werden joll — Meierhofer aus Wieu 
tagt ſich bei —cc des Verttages; wozu al’ dieſe Vottheile 
ür Frantteich? Was hat Franktelch für Deutſchland ſchon geleijter? 
Deſterteich befige ein Recht zum Beitritt laut der Bundebakte, wide 
durch den Bundedtag. (Bravo!) Redner beleuchtet. bie volkswitth⸗ 


Eben verjuchte fie es, ben Kopf bes Gefallenen in eine eehöhts 
Lage zu bringen, als ein anderes Weib, das fih von ber Grup 
ber Gaffenden losgelöst hatte, herbeiſtürzte und einen meithallenden 
Schmerzensichrei auoſtieß. i , 

As ob diefer Schrei ein Eignal zum allgemeinen Angriff ge: 
weſen wäre, knatterte im Augenbli bag Gewehrfeuer ber Sipahio, 
und aud aus den Kanonenſchlünden ber Feltung leuchtete es uns 
Heimlich in ber Dämmerung auf, 

Der Waffenſtillſtand, welcher wenige Minuten gewährt hatte, 
war gebrochen, gebredgen wie die Schwertllinge Forfter's. 

Zeb Hatte fih im Nu wieber auf fein Pferd gefhwungen, Laura 
auf das ihrige, fie ſehten über die Barrifadentrümmer ber Breſche 
and gewannen bas freie. 

Einige Tage nad; biefem reigniffe hafte Zeb und Yaura eine 
Zufammenkunft im Kapferbagb, jo beit das Schloß zu Lucknow, wel: 
Ges ber junge Anführer vom König von Dube zum Wohnerte ange: 
wiefen erhalten hatte, 

Ich Habe Dir einen Entichluß mitzutheilen“, fagte Zeb zu Laura. 

Dann hielt er inne, ald ob er fürdhtete, bie Irländerin zu fehr 
ing Vertrauen zu ziehen; dann aber trat ex raſch vor feine Gefährtin 


Deutſche!“ Redner be 
Berichränerhältnifen RN ri 


eutfche ein Werk fhaffen, das zwar nicht bie Oberherrich 
Defterreihd oder Preußens; aber die Unabhänginfeit md ladet 
lands endlih zur Wahrheit machen win!“ 
. — Mohl aus Mannheim fickt ald Kard e 


Erhaltung des Zollvereind auf. M 
Thaͤtſache Anfch ke en Er en aa ee nl 3 


denfen, bie der fra e Bertrag biete „. em mũſſe man ihn 
aber ann ja de nicht wie ee liegt“ Wenn und Bas 
terlanpal egeif ert, fo war der Zollverein nicht die legte ache- 
Dedbalb mũſſen wir biefed Palladium fefihalten. Wir — ‚cd ge⸗ 
Bien wenn wir den Vertrag, für den ih doch auch Preußen und 
achſen aus geſprochen, ablehnen Defterreich befinde fi enmärtig 
in einer Drgamfatlondentwidiung, die augenblidlid u ber Hans 
delöverbindung nicht wũnſchenswerth mache. Wenn wir das große 
Ganze im Auge balten, fönnen wir auh von den Regierungen er⸗ 
warten, daß fie ein Gleiches ıhun. — Ehe die Debatte nad vierftüns 
diger Dauet auf morgen vertagt wird, gibt ed wegen der fhlebten 
Atuſtit des Saalcs noch viele Verihläge, die jedoch zu feinem Mer 
ſultat führten. nr 
, Ründen, 18. Det. Nach einer Entſchliehung ded £. Staatbe 
minifteriums des Juuern von 7. Det. liegt die Aus ſtellung der Le⸗ 
nr. die Beglaubigung der Abſchriften und Unter 
hriften von Staatögläubigern, wenn fie ledigiich zum Zwecke der 
Siherftelung der Staatsſchuldentaſſen — fei c6 behufd Abquitt 
ng don Zind« und Gapitaldzahlungen, ſei «8 eig ber Um⸗ 
chreibung von Staatdobligationen — dienen, In ber Befugniß bet 
Önigligen Polizei» Behörben, melde dieſelben tar, und fiempele 
fret vorzunehmen haben. ; 
Das neuefte Görliger Tageblatt ſchreibt: „Heute kamen 
einige Bauern des rorhenburger Krelfed mit ikren rauen bier an, 
um per Bahn nag Berlin zu reilen Sie jelbft jagten aus: der 
Kerr Landrarh härte ihmen geſagt, fe möchten fih beim Könige 
bedanken, weil et die Landwehr abgeſchafft habe, Und fie alle 
ende Her nicht mehr eingezogen würden. Auch dafür, daß er mit 
den Abgeordneten Furzen Prozcß made, müſſe man ihm Danf 
jagen. Als ihnen bemerflih gemadı wurde, daß fie ſich In einem 
Serthume befanden, antwortete E „Der Herr Landtath will’e 
balt, und da müſſen wit ihm ſchon den Gefallen thin.” in 
Kammerhere ſoll iht Sprecher fein, fie kanmen äber felbft den 
Kamen dieſes Kammerheren nit. Wunderbar fam ch ihnen vor, 


dag nicht ganz Göclitz ſich zur Bahn dränge, denn zu * war 


ihnen e t worden, daß faft ganz Götlig nach Berlin reife, um 
fi) beim Könige zu bebanfen. So madıt man in Befinnung 
Flendburg, 14. Det Der König fommt morgen nebft Ger 
mahlin von Schleß Glüdäburg hierher, um einem ihm von Seiten 
des hiefigen däniſchen Bürgervereind offerirten Balle beiumohnen, 
Der biefigen deutſchen Bevölkerung ift ein ſolches Arrangement auß 
dem einfachen Grunde wicht gegönnt, weil die Regierung fümmtliche 
gefellige Klubs deutichen Ucfprunges gewaltſam unterdrüdt bat. Auf 
diefe Weife kann der König von der hiefgen daͤniſchen Unterbrüdung 
jeltjtverfländlich Feine Kunde erhalten. Wie verlautet, wird der 
König bereir® Anfang nächfter Woche nah Dänemark zurüdfehren 
und aljo eine Reiſe nady Holſtein ſchwerlich ausgeführt werben. — 


bin und fagte; „Ih babe mic entichloffen, nicht mehr gegen biefe 
Leite zu Minipfen.” 

„Du wirſt Dich nicht mehr mit dem Engländern ſchlagen 2" 

„Mit ben Englänbern? Immer, bis zu meinem legten Athem- 
zuge, aber überall, nur nicht bier vor Ludnom!" 

Zeb zeigte mit dem Finger nad ber Refidenz hin. 

„And warum bag? Fürkteft Du bie Engländer 
anderswo 7" fragte Laura mit einem maliziöjen Lächeln. 

Ich fürchte Me weder da noch dort, davon haft Du Dich wohl 
oft ſchon Überzeugen können, ich babe jedoch einen andern Grund, 
einen Kampf mit ihnen auf diefem Punkte zu vermeiden.“ 

„Was ift das für ein Grund? Kann es überhaupt einem fol: 
Ken gebeu?“ 

„An dem Tage, alt mein Arm im Kampfe den Kapitän Forſter 
nicberftredte, und zwar fo bart, daß man wihnen mußte, er ſey tobt, 
baft Du weht einen gräßlichen Schrei gehört, der fid einer rauen: 
bruft entrungen, jenen Schrei, der zum Sigual für eimen erneuerten 
allgemeinen Angriff wurde ?“ 

Ich babe biefen Schrei gehört, aber in welcher Beziehung ſteht 
er zu —“ : 
i „Nun, biefer Schrei kam aus ber Bruſt einer der Töchter Ram: 


bier mehr ale 


Am 6. October haben einige Beamte aus Anlaß Ted, Geburtätages 
ded Königs in. demmbänikhen Lejewerein für Angeln” Zoafte, ge: 
bracht auf den „teppre Landsoldal“ und auf den„‚bänijchen Gicgeds 
Aörwen dae Flensburger, irichbeich!” — Baron y. Dirdind-Holm- 
felde, der durch Baron Bliren : Finede'® Antrigue vor zwei Jahren 
den Gefanticaftspeftem in, Paris, eindüßte ſteht jegt wieder in 
Anfchen bei Hofe. Wie 18 heißt, wird er ben Baron Dito v. 
Pleſſen in Peteröburgnedjepen , der aus Anlaß der dänifherfeits 
auf, jo: unlautere Bir betrichenen : eutih-danifdien Streuftage 
m. jeimen- Abſchird eingefommen fein ſoli. (Otto v. Pieſſen ıf 
ein jüngerer Bruder, des. tüchtigen- holſteiniſchen Landtagsptaͤſiden⸗ 
ten Barond Earlın. Scheel: > ad 
— Aus Kolfteln,.12. Or. Es tritt immer deutlicher zu Tage, 
daß der Eindruck, ben Die legten deurfhen Roten in Kopenhagen 
gemacht haben, ein fche nachhaltiger iſt Es iſt gewiß ſeht bee 
zeihnend, daß man dort Angeſichts der Forderung auf Aufhebung 
— 3 vom 3. Oct 1855 für Schleswig 
und Vorlage eines neuch Entwurfs auf die vom tänljhen Reiches 
tage verworfene —— jurüdfommt, welche das 
Minifterium Oerſted unserm 26. Sul’ 7854 hatte ergehen laſſen. 
Diefe MBirfafung: füchte Das Probiem det Giclchhercchuguug der 
Nationalitäten; und der Aufcechterhaltung Der Vereint atungen von 
1851/52 nicht Durch eine Decentralifasion der gemeinjamen Ange 
legenbeiten, fondern durch eine Ginfchränfung der conjtitutionellen 
‚Regierung anf ‚einen möglidjt feinen Theil Derfelben zu löjen. 
Bon dieſet Verfaſſung jagt num die freilich nicht eidertänfd ge⸗ 
-finnte- Kopenbagener Ilyvepoſt, Daß fie die Smtegrität und Selbſi⸗ 
Hänpigteit ter Monarchie. befrſuat zwiſchen Den einzelnen Laudes⸗ 
Aheilen, phat Deren ;proyinzgiche Befugniſſe zu keänfen,, ein gleiches 
Recht eingeführt und emblich Die beim Friedensſchluſſe gegebenen 
Zufagen und eingegangenen Verpflichtungen erfüllt habe. Je höber 
ın Dänemarf bie — —— geſchaht he 
deſto m ewicht darauf legen, daß es dort Politiker 
My pr Teffäen Rage der gemeinfbaftlichen Angelegenheiten 
gegenüber eine Ordnung der Dinge zu loben fd entſchlichen, in 
der die conflitutionelle Freiheit nice auf die Einzel:Reprälensationen 
—— fol, onderg zu Gunſten eines abſotuten Regiments ge: 
epiert wird. 
—— Wien, 14 Det. Die „Preſſe“ will vernommen haben, daß 
„bie Differenzen zwifchen dem Brnjen Rochberge nnd Hrn. v etz 
„Mina, neuerdings wicber ſtart hervorgetreren find, uud daß der Mir 
nifter det auswärtigen Angelegenheiten Bropofitionen zur Eröffnung 
einer Verhandlung mt Ungarn begünftige, Die der Staatöminifter 
-ald unptattiſch und verfoffungswidrig detaͤmpfte. In diefem Streite 
folten auf Seite ded Grafen Rechberg nur Minifter von Ekjterhazy 
und Graf Forgach ſtehen, die audern Minifter dagegen, mämlid) 
Graf Degenfeld, Graf Widenburg, Baron Mecdery, v. Laſſet, v. 
Plener, Graf Ravascy und Baron Lichtenfels zur Partei Schmer: 
ling gebören. Unter diefen Umftänden gewinnt ein Schreiben des 
Grafen Forgach, weldeö Die ungarifhen Blaͤtter veröffentlichen, an 
Jutereſſe. Das Schreiben iſt an „eine in der Nähe des Platten 
jeed wohnende Romitad:Notabilität” gerichtet und lautet: „Berhrs 
ter Here! Ihr werthes Schreiben vom 17, I M. ift mir jocben 
zur Hand gefommen, und da Sie in demfelben Ihre Anfichten über 
die gegemmärtigen Zuftände uniered Vaterlandes entwideln, erlauben 
Sie mir, - daß ich Ihnen in dieſer Bezichung mit jener Offenheit 


fay's, meines ehemaligen Gebicters, aus der Bruft Mbigail's, ber 
Frau des Kapitäns.“ 

„Das ift ein Traum — fügte Laura — toraudgefecht, daß es 
nicht ein Scherz äft, den Du Dir erlaubt, um mid für bie Schwäche 
au.Peftrafe; die idy wiber meinen Willen an jenem Tage zeigte." 

“Ei kein Traum, was ih Dir füge, und id ſcherzte aud) 
nicht! Diejer Schrei —“ 

„Und wenn bem je wäre, wenn wirklich Abigall biefen Schrei 
ausgeftopen hätte —* 

„Diefer Schrei hat einen Zweifel in mir gewedt; ich habe mid, 
aljo auf das Forſchen gelegt. Durd einen unferer Spione habe ich 
mir die Namenslifte jener Perfonen zu verfchaffen gewußt, welde in 
ber Refidenz eingeihlojien find, Auf biefer Liſte las ich auch die Na: 
men fämmtlier Glieder der Familie Ramſah, audı den Namen — 
Ranny! Ich zittene Für das mir theure Leben dieſes Mädchens. Die 
Sache dürfte jo zufümmenhängen:" Die Familie Namfay hat fid) von 
Forſter nicht twenuen wollen, weil er ihr mit ber Unverſchämtheit, 
welche alle dieſe englifhen Offiziere befigen, gejagt haben mag, bie 
Infurreftion werde im Keime erftift werden, man hoffe mit und im 
erſten Augenblicke fertig zu fein, man brauche ſich bios zu zeigen, um 
und von Neuem zu unterjodhen. Die Familie begleitete ihn daher auf 
bieier Yagdpartie, auf ber man es mit einem ſcheuen und Furchtiamen 





vi 
zen mir, tod die Verhältniffe befannt, welche dasfelte hervorgerufen 
haben... —. Zudem Eis ſedoch über ‚dad Provijorium, aburtheilen 
werden Sie mir wohl auch gejtatirn, Sie an alle die Ehreden 
und Auswüchle jener Zuftände zu erinnern, weiche dem Proviforium 
vorandgegangen find. Und ic frage Sie, wenn bie Resirung Kb 
nicht felbft mir eitlen Phantäfirgebifoen käuſchen wollte, Konnte fle 
eine dringendere Aufgabe haben, al® um jeden Preis die Anarchie 
au erfliden, welder unter dem Dedmantel ber Freiheit und des 
Batriotidmns Die beiligiten Intereſſen geopfert wtirden? — 'fönnte 
fie mit Parteien fofettiren in dem Momente, al® fie, unter tauſend 
feindliben Strömungen fich ſelbſt überlaffen, keinen andern Leitftem 
harte, als die auf rechte Abſicht umd feite Ueberzengung gegründete 
mannhafte Ausdauer? Das Provijorium war von Anfang an 
ungarifdy, iſt ungariſch geblieben umd nicht erft durch mich ungariſch 
gemacht worden, denn die Regierung if ton der ihr vorgejeihnieten 
Richtung nicht um eined Haates Breite abgewichen, und ich muß 
feierlich gegen die Auffaffung protefliren, ald’wäre mit dem Provts 
forium das Auſtreben von Nebenzweden verbunden, zu welchen man 
ſich nicht offen Befennt. Gehorfam, Ordnung, Ernüchterung und 
das Glüd des Barerlandes erzielen, J allein der Zwed. Auf 
Ihre Frage, was auf das jepige Vroviſorlum folgen werde, 
tann ic nur antworten, daß c& eben fo pwecklos als überftüffig 
wäre, an die Stelle des jegigen Proviforlum ein neues zu jegen. 
An die Stelle des Proviforumd Darf, wenn einmal der erfehnte 
Zeitpunkt gekommen, wo es aufhören Tann, nur‘ der heſeh⸗ 
liche Zuftand teten, verſehen mit den nörhlgen Garantien 
dafür, daß derſelbe nicht wieder in einen Buftand außarte, „wels 
her eben das Proviforium hervorgerufen hat und ed meiner Anz 
fidyt nach unter allen Berbälmiffen immer micder erzeugen würde. 
Indeſſen iſt, bis der gefegliche Bufland hergeftellt- werden "ann, 
auch eine den Berücfnifen und den obſchwebenden Verhäftniffen 
entipredhende Modifitarion des gegenwärtigen Provffortums ' nicht 
ausgefhlofien. Ein endgiltiges Programm Mann id Ihnen jedoch 
nicht mittheilen, weil dies von taujend Eventualitäten abhängt, 
die fi jeder menſchlichen Berechnung 'critztehen; indeffen erlauben 
Sie mir, Ihnen eine offene Etklärung abzugeben, weldye Ihnen bei 
Beurtheilung meiner politſchen Beſtrebungen ald fiherer Leitfaden 
dienen Tann. Fb bin vor allem Ungar, und im meiner Bruft 
lebt jene Pietär füc das Baterland, welche das Herz jedes Mätrigs 
ten erfüllt. Ich bin wer teemergebene Diener meined Herrn und 
Könige, aber als ungarifher Hoflangler fühle ith Kraft genug im 
mir, Immer meine Stimme zu erheben, fo oft ih das Koh mei⸗ 
nes Baterlande& gefährder fehe. Die Zutunft liegt in Gottes Hand. 
Indeſſen vereinigen wir Gleichgeſinnte un® mit männlicher Senig- 
feit, um unfere redlihen Mbfichten durchzuführen, und wir fönnen 
ruhig dad Anbrehen des Tages abwarten, an weldyem wir über 
unfer Thun und Laffen vor einer ernüchterten Nation Rechenſchaft 
abzulegen haben werden. Empfangen Sie u. ſ. w Wien, 21. 


tember 1862.” 
Belgien 
Brüffel, 18. De. Die Nachrichten aus Deutfchland wie 
aus Ftankteich find gleich ſchllmm, und wir find heute fehe aufge— 


Wilde zu thun zu haben glaubte, wenn bie Luftbarkeit zu Ende ſei, 


Sie, von, ! " 
nie mit tem Glauben geſchmelchel 4 Me: eB,,werbe ba 


jorium im Sande. mıt großem Beifalle nommen Werben, Wis 


wollte man ſich zufammen nad Europa einfchiffen..... 


„Run denn, man hat ſich geirrt. Die Engländer, die auf den 
Fang ausgingen, wurden felbft gefangen. Sie irrten fih zum zwei⸗ 
ten Male, ale fie glaubten, Havelok werde fie befreien; Habelok kam 
aber andy, er wurde umzingelt und belagert. Auch Colin Eampell, 
ben fie jet erwarten, wird ſie nicht befreien. Lucknew wirb ihr ges 
meinfchaftlihes Grab, — Wie bem auch ſey, bie Ramfay’s find 
unter ihnen! Manny it unter ihnen! Nanny, bie mir gehört und 
die mir Niemand entreißen jell!... . 

„Kann id) nun töbtende Kugeln, zündende Bomben in ihren 
Aufenthaltsort entjenden? Man zielt nicht gegen fein eigenes Herz. 
Du wirjt bies begreifen, Laura!“ 

Ich begreife ed, und ber Hugenblid ber Schwäche, ben auch ich 
mir vorzumerfen habe und von bem ich vorher fpradh, gibt Dir das 
Recht, zu handeln wie Du es für gut findeft. Indeſſen war bas 
nur ein Nugenblid, eine Ueberwallung der Gefühle; biefe Schwäche 
ift von mir überwunden, und nun — doch verlaffe mich, ich werde 
allein hier bleiben, um unfer Deider Rache zu dienen. Ich mwerbe 
genügen. 

Zeb begann nachzudenken. 

(Fortjegung folgt.) 


a 


erhalten und augenbtilich nichts für Italien thun. Es fei 
Rn KK 
N) a € nal an s 
Ele Ta KR AN geduldet werden. Num ift es waht · 
lich, daß Nigra mit feiner Note, Die er im Wereitichaft hielt, 

z ne 43 


fegt. Mus Paris wich gemeldet, der Katſet habe ſeinem Minfter 
— — ch erflärt, er werde den Stalus quo auf⸗ 


Stalien 

Am 9. Det. hat in-Varignano eine ärztliche Gonfultation 
uber den Zuftand Garibaldis ſtattgefunden. Diritte theilt Die darin 
feftgeftellten Thalſachen mit: Der frante Theil: it geihwollen;. die 
Geſawuiſt rührt vom Rhcumatidmus, nicht unmögliher Weſſe aber 
von der, Wunde ber. Acußetlich zeigen ſich Fleiſchgeſchwüre, 
» bie. von. audjheibenden Knochenſplittern verurſacht werden. Die 
‚Sonde, welche zwei Zoll tief reicht, hößt auf keinen harten Körper. 
Die Eiterung ift- gut und.normal. Neben dem Einihnitt, der gleich 
‚mach der Berwundung gemacht wurde, ift die Haut roh und fdimerj 
haft „auch fühlt man. dort einen gewillen Widerſtand. Im Allges 
meinen. befindet fich,,der. Kranfe wohl, aber em ift ſchrechch mager 
‚geworden... Schwer iſt die Wunde deshalb, weil das wichtigſte Fuße 
gelenf ‚verlegt. und ‚ber innere Knöchel gebrochen ift, jodaun weil 
- man feineämegd gewiß weiß, ob die Kugel nicht meht darin ficdt, 
‚und ‚endlich. ; weil der . Patient. ftarfe ; Dispofition zur Gicht. bat. 
Man ſcheint aljo Palasriano's Anfit, dof die Kugel ned im Ge⸗ 
lent ſtede, näber treten, zu wollen. Im Uecbrigen iſt der Beichreis 
ing. nach das. ganze ey bedeutend angeichwollen. - Diefe 
wellung jhiebt. man auf Rheumatlsmus — eine bei den metiten 
KR Aerzten zut DBerdedung ihrer botenlojen. Unwiſſenheit 

ſeht beliebte Krankheit. 
Neapel murde,cin neues, wie gewöhnlich aus, Prieftern 
und Mönden beſtehendes bourboniſtiſches Comito, welches ſich in 


‚einem der, Gaͤßchen des Stadtvierteld Vicatia tegelmäßig verjommelte, | 


‚um, dert, Briganten anzuwerben und die Hoffnung auf die Rüdtchr 
bed verteichenen Königebaufed wach zu halten, von der Polizei ent: 
dedt. , Man verhaftete die Mitglieder während einer gerade abge: 
in Verſammlung, und fand in ihren Bapieren fer. bald, daß 
«8, waren, welche am 4, als am Namendfeite Franz U., eine 
bourboniibe Proflamation hier hatten verbreiten und anſchlagen laffen. 
. Autin, 12..De. Der Kriendminifter hat nunmehr, dem 
Anttage des Disziplinar sRaches. gemäß, eine Gommiffien von Ges 
neralen niedergeicht, welche über, den General Mella und fein Ber: 
Jahren ‚bei der. Verfolgung Garibaldı's ein Lrtherl fällen ſollen. 
ent dieſer Commiſſion ift General della Roco — Die bis 
ept entlaffenen „ meift dem Süden angehörigen Baribaldianer wer: 
den in Kleinen Mbtheilungen nach ihrer Heimath zurüdgefandt; man 
behauptet, es fehle, an Transpertmitteln, um fie alle zufammen 
überzuießen,, wahrſcheinlich aber hat man die jept befolgte Methode 
aus runden der, Borficht gewählt. 


Rußland und Wolen. 


Ein kaiſerlicher Ulas vom 29. Aug bat den Ukas vom 26. 
Mai 1840 wieder aufgehoben, jo daß bie Einführung von fremdem 
Papiergeld in Finnland, fo wie die Ausführung von Banknoten 
der finnländifhen Bank wieder geftattet ift, 


Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 16. Det Die „France“ ver dert, daß ber Prim 
2atour D’Auvergne zum Gefandten im Rom ernannt und Mes 
nedetti mit der Beftimmung für einen anderen Poften von Turin 
‚abberufen je. F. 3.) 


Ehermometer » und Barometer. Stand in Baprenth. 
(Babnbof über der Merresflähe 1033 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par, Pinien auf 0% 
R. rebucirt,) 
(Jabresiitiitel = 324% 29,) 


Thermometer 
nah Reaumur, 
(Jahresmittel = 6°,29,) 
(Monatsmittel ⸗ 69,55.) (Monatsmittel = 324m 23.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 

(Morgens, Mittags, | Abends, Morgene.| Nahm. | Abends 
17,1 #891 1 44199 1 4892 | 326,58] 8257,14 32331 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. — 
SB. u. S. — Bonmittägs bebedt, Nachmittags u. Abends bewölkt, 
in der Nacht Regen (3c“,5 auf den I"). 
Högfte Temperatur: +12%,0. 
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üller, 


It der Nacht: Mieberft: Temperätur: 470,8. I 00m 
ee 6 Use: — 708.) Ne: 
meter: 322,83, | 
Auzjeigen * 
Für bie ee Ya Weiten der 
r we 
Verwandten und Bekannten bei der hu —eS ſowie bei 


dem erfolgten Tode meinet unvergeßlichen Gattin 
| Babetta Popp, geb. Reiß F J 
in fo reichem Maahße zu Theil wurde, und‘ auch fur die 
Vegleitung zu ihrer Rubeftätte ſage ich hiemit meinen tiefgefüßt 
innigften Danl. F 

Bayreuth, 17. October 1862. 


Dob. Paul. Yopp. 
„Fiederkrang. ——— 
e feine Probe, dagegen Abends 
8 im Saale zur goldenen Sonne. 
Der Borftand. ge 
— iemi An ii, 
Dab sr an Wie Oele’ der rinnen Sarıe Dr Malen Di 
e zum enten Lebens⸗ Eeibreuten⸗ 


rungen, Renten: Auſtalt und Sparkaffen: 
der baber. Sypotheke nd Wechfelbauf 
——— * ae fi; *& allen auf — 


—38 te Deteber 1962. rn n. 
Das Damen-Pug-Wnaren - Lager 
; bon S. Dehn, Opernftraße Nr. 178, 
ietet ei öne . Ausw in den ; 
eine In — —— n neueſten 


v u, M Eolliers, Schleier, Federn, 
Blumen und Wänder zu billigen Breifen. | 


2 Schüler werden geſucht, welche mit einem Dritten Frangoffigen 
Unterricht zu nehmen gejonnen find, *2 
Erwin Walther, 
für das t. Gymnaſiallehramt geprüfler 
Lehrer der franz. Sprache. 
Aechten Mocca - Caffee Ä 
| Wilhelm Schüler, 


Filgbüte für Damen, fowi ine ünd da 5 
beitete Sutgefteile * Köpfe une m den Te — 
S. Dehn, Opernſtraße Nr. 478, 


Stärke Glanz, 


empfiehlt 


ein Zufap zur Stärke, der die Wäjche nicht nur jpiegelglän- 
ft 


gend, jondern auch blendend weiß macht, empfieh 

Bilbelm Schüller. 
Es iſt eim fchr brauchbares N ), wel uch güt 

Eu zum Einfpannen geeignet ift, — Gutbepriiteit kilie 
zu verfaufen. Das I ähere im ber Erped. ber Bahr. Big. 











96.:Rr. 654 im ber Jägerfiräße it ein Aimm 
verniethen. Fägerfträße ift ein möbfirtes Zimmer zu 


Von den so beliebten 


Chocoladen 
aus der Fabrik von Wittekop «& Comp. i 
Braunschweig habe ich neue —— erhalten or = 


pfiehlt dieselben bestens. 
Wilhelm Schüller. 
Gedrudt bei Heine. Höreth in Bapreurb. 
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Baͤyreuther Zeitung. 


Dahrgang 115. 











19. October 1862. 





Witterungs: Anzeige. Beobachtung ‘5 Uhr Morgens. 
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% Deutidbland. 

Münden, 16. Det. In der heutigen Sihung ded deutichen 
andeldtage®, die wicher mit kurzer Unterbrechung über -vier 
tunten dauerte, platten ein paar Mal die Gegenſätze ordentlſch 

auf einander. Doc wußte bie Umſicht des Borfigenden den drohen: 
den Bruch zu verhindern. - Ehe noch die Genrral-Diskuffion heute 
fortgefept wurde (die ſperielle beginnt morgen), füntigte der Präs 
fivent an, daß ein Amendement für morgen efinebradie vorden, 
dad Die Erhaltung des Bollvereins bezwecke. Den Reiten ber 
Redner eröffnete heute Schröder von Mannheim, damit die Ber: 


ee nüglid 


fammlung aud ven einem Süddeutihen ein Wort für Annahme find, Auch in dem großen und jhönen Lande der Magyaren woh⸗ 
des franzöfljben Vertrages höre, Redner glaubt nicht, daß der men herrliche Elemente deutſcher Arbeit und SInduftrie. Wenn 
badijben Regierung der Eintritt GrfammtsDefterreihs aus nationas deutſche Intelligenz, Arbeitöfraft und Kapital zum Sollverein fomme, 


Ien Gründen genehm wäre. Die DeutfhsOcfterreicher befäßen ein 
Recht zum Eintritt, nicht Kraft einer Bundesafte, fondern weil 
fe Deutſche ſind. (Bravo!) — Kreuzberg aus Prag glaubt, 
«8 werde außer dem frangöflihen Vertrage fih nod ein anderes 
Mittel zeinen, den Zollverein zu erhalten und zu verbeifern Gegen 
den framzöfiichen Handrlävertrag cititt Redner daB Urtheil des ches 
maligen Finanzminiſters im Reihd-Miniftertum, des Hertn Dufmig, 
der jenen Vertrag ein „Rational-Unglüd” nenne. Das erſte Recht 
eine® Voltes fei dad der Gelbfibeflimmung, und diefed werde durch 
den framzöfiihen Vertrag gefährdet. Der Vertrag, heißt es fei eine 
Frage der Machtſtellung Preußend. Redner will den Ausjpruc der 
preußischen Volksvertreter tefpeftiren, aber diefe Machtſtellung bebürfe 


fo ift die® für ihn gewiß fein Nachtheill. Redner gibt ferner einem 
Bormann aus Bremen zu bedenken, daß Defterreih auch noch etwas 
mitbringe, was die deutfchen Handelsſtädte jche bedürfen: die Ans 
fänge einer Kriegbflotte Braun aus Wirdbaden ‚frage nur: 
überwiegen nicht die Bortheile des frangöfihen Vertrags feine 
Rachthelle? Wollen wir dem mwefteuropälihen Markt einen Abfas 
nebeief ſchiden und un® ganz verdrängen laffen? Medner hält eine 
—— von Geſammt⸗ Oeſterreich nicht für vorihellhaft. 
n franzöfiichen Tarif haben anerkannte Autoritäten als wünſchens⸗ 
werthen Fortihritt begrüßt; bie Benölferungen Preußens, Sachſens 
und Hannovers feien gewiß feine Idioten, die aus bloßer Lieb— 
haberei fir den Vertrag ſich außfpraden. Deutſch-Oeſterreich habe 





Genilletom 


@in Diamant. ſcheſſen audgejepten Punkten ſtand. Zeb wollte ſich im einer Nacht 

Bilder aus Indien son Leon Gozlan.— ‚em Spion begleitet zu ben Werken beranfchleichen, um genauere 
: sunft zu erhalten. Dann mollte er nod mehrmals und zwar ganz 
(Bortfegung.) afein im Schatten ber Nat zurüdfehren, und ‚einen ſchwachen 


Auf eine Natur wie bie feimige hatte eine Mefignation wie bie 
Laura's mehr Einfluß, als ein offener Widerfland. Sein Gewiſſen 
fragte ihn, ob er wohl bas Recht habe, ein Weib zu verlafien, bas 
bis jet mit ihm gemeinfcaftlihe Sache gemacht habe, welches mit 
ihm dur die ſtürmiſchen Meeresfluthen: gefchtfft, am feiner Seite 
durch ben glühenden Wüftenfand gegangen jch ? 

An ihm tobte ein mädtiger Kampf. — 

Ein heroiſcher Eutſchluß riß ihm endlich aus jedem Zweifel, und 
gab ihm feinen Mannesmuth wieder. 

Dieſer Entſchluß beftand in Folgendem 

Er hatte ſich von dem Spione genau über den Punkt bes Feſtungs- 
merkes unterrichten laſſen, wo bie unglücklichen Belagerten Diejenigen 
plazirt hatten, bie nicht an dem Kampf thellnahmen, bie Kinder, bie 
Kranken, bie Priefter und die Frauen, Es war biefes ein beſonderes 
Gebäude, welches ziemlich weit abſeits von den ben feindlichen Ge: 


Punkt in der Pallifade anskundfhaften. Durch fortgefegte Demühuns 
gen werbe es mohl gelingen mäfjen, einen Bfoften ober ein Brett ber 
fabe zu lodern und, ſich einen Eingang in die Feſtung zu bilden. 
Die Hinderniffe, die fi einem folhen Unternehmen entgegen- 
ſtellten, waren freilich jo riefig, dag das Unternehmen jelbft ein tolls 
kübnes genannt werben mußte. 

. Bor Allem gab es unzweifelhaft in ber Nähe ber Palllſaden 
eine Schildwache, die durch einen zwanzig Schritte entfernt ſtehenden 
Alarmpoften verjtärft wurde. Man mußte baber felbft das Teifefte 
Geräufh vermeiden, und wie follte das bewerkftelligt werben, wenn 
man ein Brett ober einen Pfoften aus ber feitgeftampften Erbe zu 
ziehen hatte? 

Zeb war jedoch entſchloſſen, dieſe und alle andern Edhmierig- 
teiten au überwinden. 
In einer monbbellen Nacht machte fih Zeb, ohne feiner Gefähr: 
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Dre 2: L .. n 
wohl‘ein Recht zum Beiseiis, (ber nicht das aliper-beuihe. Man 
a far nicht fagen: Miemald, a wenn bieWaluta-Differen; 
befeitigt und. Die Haatdrechtlichen rien glüdlich vorüber find, dann 
wollen wir: Defterreich die Hand bieten. Deſterteich verlangte, brei 
Achtel und Preußen fünf Achtel von ben Zoll» Einn ;'„wo 
bleiben denn wir? (Heiterfeit.) Die beilfamften Reformen ließen 
ſich nicht durchführen, ohne daß nicht Sonder: Intereffen verlegt 
ü v. Kerftonf aus, Augsburg ftellt den Zollvergi 
der einen Ar babe, daß er gar nit y 
werben fönne. — Bebrend aus Danzig will ten Fehdehandſchuh 
aufheben; ren einige oſterreſchiſche Reiner den Freihändlern hinges 


worfen. Preußen babe fein Wort und+jeines@hre verbfändernmm 


Könne nicht mehr zuretreten, , „Defterreich könne fein Kecht beau⸗ 


foruchen, denn wies 3. den Minifter Dianteuffel in der Kammer 


felbft erflärte, handelte e8 Deftererich gegenüber um Feine Berpflihs 
tung, ſondern nup.ım einen erft abzuihließenten Pact. Deiterreich 
fünne c8 auch unmöglich Ernſt meinen, jonft hätte c# nicht die Zeit 
jo-Ihledht gewählt und erft feine Vorſchläge gemacht, ald es bereits 
mußte, daß Preußen fein Wort gegeben, und zwar nidt bloß als 
reußen , fondern, auch als Bevollmächtigter der Zollvereinsſtaaten. 
as Einverftändwig zpwiſchen Lepteren babe aufgchört feit der Ein⸗ 
bringung dee öfterreihiihen Vorjchläge- und 'darin liege der Haupt: 
runde Nur dur ‘vie Annahme des Handeldvertrages jei die Ber: 
Prengung des Zollvereind zu verhüten. „Wir fürdten und nicht 
ver Weipenitern, aud.wenn fie aus Oeſterreich fommen!“ (Beifall.) 
Der Zollvereln werde nur erhalten, wenn der Vertrag von allen 
Regierungen ‚angenommen werde, und wenn einmal ein Parlas 
ment tage, dann fönne das Volk feine politiichen und handelspoll ⸗ 
tiſchen Sutereffen wahren. (Beifal.) — Ammermülfer von 
Stuttgart weiß nicht, woher Preußen das. Recht zu der Behaups 
tung babe, Boß wir. den Vertrag annehmen müſſen; er weile dieſe 
umutbung ald Angehöriger eines Mrineren Staates zurüd. (Brabo.) 
aber aus Olmüg ergreift wiederholt das Wort und behauptet 
feit: Oeſterteich kann umd wird mit feinem gefammuen ra a in 
den Bollverein einteeten. Sälleßlich kommt Redner zu, der Beer: 
Kling: „Auf mid, macht die Berfammlung ‚einen, Eindrud, daß «in 
heil der deutichen Staaten nicht mehr frei über jeine Beldide bes 
rathe und daß die Mediatifirung eines Theild der deutſchen Staaten 
bedeutend vorgefchritten ift. f 
Zt, Bo Drkretid) In den beutfchen Verband eintretel” Rufe 
deB Staunend.) — v. Sybel aus Düffeldorf glaubt, daß ber 
Borreduer. über den Standpunft Defterreihd am merften aufgellärt 
habt, - „Mir, die Minorität,. und auch die preußiſche Regierung 
wollen nicht eingeben auf die Zolleinigung mit Defterreih, und doch 
fomme. 8 immer wieder, was einer Regierung, unwürdig wäre. 
«Bel dieſen Worten erhebt fid cin öfterreihiicher Abgeordneter 
und erflärt, bie Verſammlung verlaſſen zu wollen. Rufe: Das 
bleiben!) Mebner xevoeirt,- wenn er Jemand perjönlid - verlegt 
babe. Der fünftige Bollverein mit Oeſterteich würde nichts andere 
ſeln, al8 der Beuttche Bund mit ber Bundedverfammlung. (Bravo!) 
Für den. Vertrag baben fi zwei Drittel, der Einwehner bed Zoll: 
vereind ausgeſprochen, das andere ein Drittel müſſe alfo fi dem 
großen Ganzen unterordnen und bie „Opfer“ bringen. — Unter 
allgemeiner Spannung betritt zum Schluffe aud) Präſident Han ſe⸗ 
mann die Tribüne, um zuvörderft die Mahnung ergehen zu laſſen, 
daß ſich die Mebner feiner Worte bedienen möchten, Die national 
verlegten. Auf die Rejelutionen übergehend, bemerkt Redner, daß 


tin Yaura davon zu fagen, von feinem Panther Magel allein beglei⸗ 
tet, auf ben Weg. 2. .. 
Vorſichtig ſchlich er burdy das von Bomben und Volllugeln aufs 
ewühlte Erdreich, meldes die Schanzwerke umgab, durch verlaflene 
tandheen auf jenen Punkt der Reſidenz zu, befien Lage er vom eis 
nen früheren nädtlihen Forſchungen ber genau Fannte, 
Natürliher Weiſe hatte er fein brillantes Häuptlingsfojtim mit 





dem Anzuge eines gewoͤhnlichen Sipahi vertauſcht, indeſſen Tief er, 


nichtsbejtoweniger Gefahr, im feindlichen Lager erfaunt zu werben, 
da jih die Reiben ber Angegriffenen bereits jo fehr gelichtet hatten, 


daß von dem Häuflein Meberlebeuder Einer ben andern genau Fannte, 


Zeb und Magol fchritten lautlos einander zur Seite, fie ‚Net: 
terten von Rampe zu Rampe, von Terafie zu Terafie, bis jie am je: 
nen Punkt ber Pallifade herangelommen waren, wo es ben vorfic: 
tigen Bemühungen Zeb's gelungen war, einen Pfoften in dem Erb: 
reihe zu lodern, 

. Hier angelangt, machte Zeb dem Panther ein Zeichen, worauf 
biefer ſich im den ſchattigſten Winfel zufammenkauerte; aud Zeb warf 
fi platt auf ben Poben und wartete, 

Er erwartete zwei Dinge; Erftens den Augenblid, wo das Kra— 
chen ber Kanonenſchüſſe, melde die Belagernden bie ganze Nacht ab— 


(Rufe: 81,01 Es If daher, hohe 


BE ER 


"die Minorität den Repitrungen die mönlicint ſchlechie Poftion : für 
Berhanblumgen biete... Was bie Angriffe degen die.pre * 
ierung und ihre Vertreter betreffe, jo ertiare er. Preußens. Ehre 
‚ji ano bar; er habe Preußen fein halbes Leben gewidmet und 
: «8 fortan thun. Er hielte es nicht für ehrenrügrig, wenn 
Preußen einen andern Weg einfhlüge, um ans Ziel zu kommen, 
ftart auf einem Wege zu behatten, auf dem e#’nie zum Siele ges 
er, (Redner fließt unter lang anhaltendem — 
inn der Speclaldiskuſſion wird auf morgen vertagt. . 
Münden, 17. Oct. ‚alterhöchfter - 
d. d. Berditeögaden, den. 2,, Oct. werden im Hinblide auf Art. 8 
vB Geſchet von "10 er 1861, die Aufbringung des Ber 
darfes für die deutſchen Schulen betee ffend, die Sazungen der Kueid- 
‚vereine für Unterfiügung. Der Lienftuntauglihen Schullehrer und 
zwar vorerſt für Die Regterungdbejirfe von Oberbayern, ter. Obetz 
pfalz, yon Oberfranfen, von Mittelfranten,. von Unterfranfen, dann 
von’ Sapvaben feſtgeſczt, und ‚baten dieſelben mit dem 4. Dctbr. 
41. 98, obme rüdwirtende Kraft auf dıe bis dahin bereisd in den 
Ruheſtaud verfegteh -Bchrer, in Wirlſamteit zu treten‘ „Dabei Meike 
» vorbehalten, für Died Regierungbbezisfe der Pfaly und. von Neder⸗ 
bayems weitere Anordnung zu treffen Zuſoige der SE 13 und 14 
der Sazungen with Der Anſptuch auf einen. Unterhaltungdbritrag 
aus den Einkunften des Veccins durch hohes Alter, durdy unver⸗ 
ihuldete Krankheit und körperlicher oder geiftiger Gebrechen beprüns 
der, ſobald diefe eine Enthebung vom Schülbienfte zur, Folge ‘Haben 
und farm Die Enthebung eine fländige oder zeitweife fein, Der 
$. 16 der Sapungen fegt den Unterhaltungsbeltrag aus der Vereins 
taffe auf mindeftens zweihundert Gulden jährlich feft und -ift derſelbe 
auf dreihundert ‚Bwlden des Jahres zu erhöhen, fobald die Rittel 
des Bereind dieſes geftatten: -- -- RP RR er 
Münden, 16. Det. Der Berwaltungdrarh ded „Renten 
und Unrerflügiengsnereines.für Frauen-u-Nirhen“ 
hatte geftern Sıgung und vernahm mit Befriedigung den Bericht 
ded Vorfigenden über dem Stand des Unternchnens. Der Berein 
zähle jegt 1420 Beitzitte. orbentlidier Mitglieder,’ wovon nur noch 
65, aus den erſten Einzeichnungen. her, mit den: Einzahlungen im 
Rüdfande find, aber bei Vermeidung des Abſtriched, länditen® bie 
zum. 3. December 1862 ihrer Berpflichtung nadıigefoinmen Hein müffch.' 
Die außerordentlichen Miglieder belaufen ſich auf 141, wotunter 
6. Ehrenmitglieder (3 Frauen und 5 Männer) Außer der Burda: 
und ber Laden· Eintichtung, dann dem Betriebekapital des im beſten 
Aufihmwunge begriffenen Vertaufsgeichäftes, beflpt det Verein bereit® 
einen bei Herren Robert v. „Froelihin. Komp.” verzindtich Fe 
aufliegenten. Refervefond: von 4789 fl. 20 fr, ver ſich noch h 
auf 5000 Gulden erhöhen wird. Ebenjo Hegen bie zur Kapitaliſttung 
beftimmsen Einzahlungen der; Ehrenmitglieder, fo wie die feparat 
zu. haltenden Boraufzahlungen von Jahrekbeiträgen pro 1863 dort 
verzinslich au... „Herr Buchhändler und Buchdruder Georg’ rang 
murbe, in Anerkennung feiner befonderen Berdienfte um den Ber: 
ein, von dem Verwaltungsrarh auf dem Gtund des $. 27 det 
Sagungen zum Ehrenmitgliede ernannt. * dep 
Münkben, 17. Oct. So eben bat der deutſche Kandeldtäg 
feine erſten Abſtimmungen vorgenommen, und zwar über den Hans“ 
deldvertrag mit Ftantreich. ‚Die Abftimmungen ergaben folgende® 
Refultat. Ein Antrag des Abg. Szabel und 103 Gonforten : ;,Drr 
vordiegende KHändelövertrag mit ramfreich präjubicirt den Rechtö⸗ 
anfprüchen, deutſchet Staaten, verlegt in vielen Beziehungen hoch⸗ 


fewerten, ibm erlauben -mwürbe, unter- bem—erfdhütternden Knall -bas- 
Gerauſch zu iren, das er nothwendig verurſachen mußte, wenn 
er ben Pfoſten aus dem Boben hob, und zweitens ben Augen— 
bit, wo bie Schilbwahe ben-Rüden gekehrt haben mwürbe, um im 
gemefienen Schritte an ihren YAusgangspımft zurüdgufchren. Die 
Schildwache mußte noch bazu langjam gehen, bamit er Mufe habe, 
feine Arbeit zu verichten. Lehteres war unbebingt nöthig, denn ber 
Raum, ben die Schilbwahe anf: und abgehend zurüdlegte, war zu 
Hein, ald ba Zeb fertig geworben wäre, ehe die Schilbwache ſich 
umgekehrt hatte. hi 3 

An Kanonenfhüffen fehlte es num nicht, aber bie gewünſchte 
Verzögerung in ben Schritten: der Schildwache wollte nicht eintreten: 
Die Schritte blieben im Gegentheil von einer verzweifeiten Megelmä: 
Bigfeit, immer im derſelben Anzahl auf dem Hins: wie auf bem 
Rüdwege. vi 

An dem Endpunkte jeined Ganges angekommen, vermweilte ber 
wachthabende Soldat eine halbe Secunde, blidte min fi, machte Kehrt⸗ 
um und marfdyirte weiter in ber Megelmäßigfeit eines Uhrpendels 

So wartete Zeb zwei Stunden, eine ficberhafte Ungebuld vers 
zebrte ihm. Er hatte feine geballte Kauft auf den Kopf Magol’s ge 
legt, wie um bie Beſtie mit Gewalt mieberzuhalten. 





wichtigen. Intereffen. Deutſchlands, und. es iſt baber deſſen Ans 
nahme nicht zu empfehlen” — wurde mit 138, gegen 60 
‚abgelehnt. Hictauf wurde der Schlußjag des Wutgchtend der 
Minorität de# at fies, dahin gehend: „Ras -fhlcunge Zuſtande⸗ 
kommen des ‚Handeldvertrags aber Darf, nicht. in Ftage gejtclit wer⸗ 
: pen,” jur Abfiimmung gebracht, ind mit 100 gegen 96 Stimmen 
"angenommen. cher die Art und, Weiſe der weiteren Abſtim- 
mung wurden mehrfache „Anfichten geäußert; md, man bejchloß 
dann auch über die „Erwägungen des Vlinpruätdantsags des 
Auẽſchuſſcs abzuftimmenz; es erlolpte deren Aunahme mit 404 
gegen 9 Etimmen, ‚Hiemir ſihloß die Sizung, nachtdem ſie, „mit 
Unterbrechung von, einer "Stunt, firben Stunden gedaucti hatte. 
‚Die nätefie'und währfheintich legte Sigung, Andet mizgen. Hast. 
. ee. Maj. der König, beben Eich, bewogen, gefuuben: ‚nutern 
"15° Ditobet den Zollverwalter am Nebenzollamte I. Klempbilipps 
Feudb, 3 Söldner, feinem Allerunrerthäninften Anſuchen cnripres 
schehi, daf rinde Bei rermn B oumd C der IX Bert. pie Berf.s 


Urkunde mit Belaffung ’ded-Zireld und Funtriensgeidens tinter Ans . 


erfennung jeiner tangjährtgen und treuen Dienfte in den definitiven 






Rubefrind+ treten zu und um Jellverwalter am Nebenzollamte 
I zu Re ver Rönroleue des gehannten Amtes, H. 
Rrie, zu Keförkern 


Franffurt, 16 Det. Auch die heütige Bundestagsfigung 
war nicht vellzählig; es fehlten bie Befandten für Dänemark, Raͤſſau 
und Dfbenburg, welche durch die Niederlande, Großhetzogthum 
Hefſen und die Herzogthuͤmet vertreten waren. Der 
preußiiche-&rfandte war wieder anweſend. — Das Wichtigſte aus 
den’ Berhandtungen mat die Annahme der Anträge des Auejhuffes 
vom’ 24. Qutt (Niederfegung einer Commiffion zur Ausarbeitung 
eincd ' gemeinfamen Nahdrudögefeged) durch Stimmenmehrheit. 
Preußen bezog Bch auf fein verwahrenped Botum zurüd und fiinmte 
gegen die Anträge. — Die mehrbeiprodene ‘PBenfiond: Angelegenheit 
der Bittwe des chemaligen fhledwigrholfteiniihen Artillericmajers 
Sungmann wurde durch Bewilligung einer Zaberäpenfion. von 400fl 
erledigt. — Schliehlih Feſtungs· Angele acnheiten. — Unter ben 
Anzeiben befand fid die über die Accreditirung Deo neuen ſpaniſchen 
Geſandten Heren v. Rascon; unter den Prwat-Eingaben eine des 
- die Krone Hannever. 

affel, 16 Det Das Ausſchreiben des Minifteriumd des 
Innern, wonach die, Ständeverfommlung auf ben 27. Det. d. Ss. 
einberufen worden iſt/ ift im Wejegbtatte erfebienen. Zum Landtags⸗ 
Gommiffär foll der General-Staateprofurator Schüler dahier ernannt 
fein) Derfeiße war Bid zur Beförderung des ftüberen Generals 
Staatäprofuratord von Dem: Motfelfer zum Borftande der Riniſterien 
der Finanzen und des Auswärtigen Staatsptotutatot dabier; er 
ftand, der volitit blaher gänzlich fern und man fann ihm das Zeugs 
ni richt Verfagen, "daR er fi nicht nur von allen extremen polt: 
nſchen Befteebumgen fern gehalten, fondern auch die vielfachen Preß⸗ 
togeffe nur auf amsprüdlie® Verlangen feiner vorgefegten Behörde, 
Fehr bäufig mad zuvoriger Enmwidelung feiner entgegengeleßten Uns 
ſtcht, zur Berhinetung Febracht hat; c# ficht ihm mit einem Worte 
die Integrität im allen Ricytungen zur Seite, feine Wahl fann ald 
eine pafiende begelchnet werden. — Darüber, ob man, wie Die 
wÖehlengeitung‘, verlangt, die Thaͤtiglelt det Staͤndeverſammlung 
nue zur Herſicllung eines den Bundesgejegen entſprechenden, alſo 
die Landitanbidaft der Stanbeäherren und ter Reichsritterſchaft 
wiederherftellenden Wahlgeſehes, oder auch ſonſt, namentlich zut Teile 


Seine Ungeduld war um fo gerechtſertigter, als ber Tag in 


Indien nicht erft nad Borandfchidutig einer Dämmerung, jondern. 


plöglich anbricht. 
&s kam alſo ber Augenblid immer naͤher heran, wo Zeb entwe⸗ 


ber feinen ganzen Plan aufgeben ober ein gewaltſames Mittef, wählen 


mußte, um ihm zu realifiven. Zeb mußte ſich nad) einigem Wider⸗ 
ftreben zu letzterem eutſchließen. 

Er begann damit, dem Panther zu winfen, ber die Ohren fpitte 
und im Nu aufrecht daſtand, feinem. Gebieter aufmerfjam im’s- Ange 
blickend. 

Zeb zeigte dem Thiere die auf: und abwandelnde Schildwache. 

Ein wilder Bi, der aus ben Augen des Panthers ſchoß, zeigte 
feinem Gebieter, daß er 'verftanden worden war, doch hielt er bie 
Beftie noch immer zurüd und wartete. 

Jedt ließ ſich ein meuer Kanonenſchuß vernehmen, deſſen Echo 
dumpf durch die nahe Gebirgskette dahinrollte. er 

Zeb ergriff num mit beiden Händen ben geloderten Pfahl und 
nad einigen Secunben war berfelbe aus ber Umzäumung entfernt, 

Die entftandene Deffnung war gerade weit genug, um Magol’e 
—— Leib durchzulaſſen. 

er Vanther ſchlüpfte auch ſogleich durch die Oefinung und 


timmen ‚michte 


aſtellung des Budgets, in Auſptuch nchmenwird, verlautet mol 

Beſticamtes — "Die erſie Hondlung der Staͤndevrrſammium 

wird vorandftchtlich die: Wahl eines Yermanenten ſtͤndiſchen vc 

uſſes dein, damit es nicht für den fall einer unerwarteten? Mall 

löfimg —— an..einer dandftänbiihen Vertretung fehle. 

sKoburg,. 177 Dei.» Die Königin! Victoria‘ ift fiber Behffel 
nach england, abgerelft... (Bayer, Itge) * 


— 7 Atali en. 

- Zurin. Rattazzs Syſtem beſtond darin, daß er Alles der 
framoſiſchen Allianz opferte, weil et Alles durch Frankreichs Hülfe 
— hoffte. Die Entlafung Thouvenels und die Ernennung 
‚Dreuin’ de Lhuys beweilt, daß feine Hoffnung eine irrige war. 
Top aller Abhängigkeit feiner Volltik von Franfreic hat er nichts 
‚erreicht, ala daß fjept Die antlitalieniiche Richtung in Franfteik 
riumphirt. Man zweifelt deßhalb nit daran, daß Thowvench& 
Abgang den Sturz Rattaz's nad ſich zichen werde. Die „France 
täßt ih aus Zurin 12. Der ſchreiden, Rattagii habe feinen Freun⸗ 
"den angezeigt, daß er an dem Tage, wo er dem Parlamente dab 
Scheitern ler Plaͤne auf die Hauptſtadt Rom anfündigen müffe, 
and feine Entlaffung fordern würde, Dieſet Moment jheint jegt 


"pefommen,. wo es ſich gezeigt hat, daß ein italieniſcher Minifler, 


der für Jralien etwas erreichen will, feine Stellung nicht al di 
eined franzöfiichen Präfekten auffaffen darf. Die „France“ zei 
auch willen, daß in Stalin. ſich bereit8 eine Partei bilde, welche 
* Rom —— und Florenz zur Hauptſtadt Itallens gemacht 

n wolle. 

Fedenfalls ſcheint man ſich in Itallen an den Gedanken zu 

gewöhnen, daß man Pie Hoffnung auf Rom vorläufig vertägen 
müfle- MB künftigen Minfterpräfidenten bezeichnet man ziem 

allgemein Herra Lafarina, der in diefen Tagen in einer Brojgüre 
über die gegenwärtige Lane Sraliens" bereit fein. Programm. vera 
Öffentlicht hat. Er rinmidel ven Gedanken, Daß man wenigftend 
vorläufig die toömiſche — ruhen laſſen müſſe, um die ‚ganze 
Energie der Nation auf ihre innere Organijation zu kongenttiten, 
dadnich, fo hofft Lafarina, werde Itallen die Kraft gewwinnen, um 
ſobald der Feitpunft gelommen ift, feltfiftändig für die Erfüllung 
feiner Zufunft handeln zu können. — Wie die Zeitungen vom 15. 
db. M. melden, hätte der König die vom AMriegbgericht über die zu 
Garıbaldi deſertitten Soldaten -der Armee verhängte Kobeöjträfe in 
lebentlaͤngliches Gefängnik yerwanbelt und - das betreffende Dekvet 
bereitd unterzeihuct. 
wit. Granftreicd. 

Paris, 15 Det. Die Eriftenz einer Minifterfrifis ift heute 
eine unbeſtreitbate Thatſache. Zwar fucht die „Patrte in einer 
Note, weile man Herrn Mocquard ſetbſt zujcreibt, die Kriſts 
wech heute abzuleugnen; aber fle finder feinen Glauben mehr. Die 
Note der „Pattie“ Tauter: „Das Gerücht von einem Miniftet« 
wechfel hat fich geitern in Paris verbreitet und zu den verfchiebens 
ften Auelegungen ‘Beranlaffung gegeben Mir fännen mit. Ber 
ſtimmtheit anzeigen, daß die einzige zwiichen dem Kaiſer und den 
Miniftern verhandelte Frage die der Wahlen ift, und daf der Hals 
fer beftimmt erftärte, fie würden nicht vor der legalen von ber 
Berfaoffung beſtimmten Zeit ftartfinden“ Man weh aber ganz, 
ſicher, daß Herr Thouvenel feine Entlaffung gefordert und erhals 
ten bat. Bon Perfigny glaubt man daſſelbe, und auch von Foulb 
wird verfichert, dab er fein Portefeuille nicht behalten wolle. Dies 


kroch mit an den Boden gedrüdten Körper auf bie Stelle zu, wo die 
ſorgloſe Schildwache ſich befand — — 

Plögiih ein Sprung dem ein heiſerer Schrei folgt, und der 
Soldat liegt am Boden, während der Panther ihm mit feinen Taten 
bie Bruft.zerfleijdt. i j 

Eine Secunde später herrſcht die frühere Tobtenftille, 

Tun war Zeb im JIunern der Refidenz. ' 

Gr blidte in ‚bie Runde und ſah beim Scheine: einer ans bem 
Sejhügen ber Belagerer, gejgleuberten Ftuerkugel ein Bild, bes) Elends 
und ber. Gerwüftung, 

Alle die Heinen zierliden Pavillons, melde ehebem ben Diffigies 
ren ber Garniſon zum Uufenthalte-gebient und eine wahre engliſche 
Mettigkeit zur Schau ‚getragen: hatten, lagen in Ruinen, 

Das Holz von Thüren und Fenftern mar weggenommen worben, 
um zur Formirung von Barrifaben zu dienen unb bas Wenige, was 
zurüdgeblichen war, hatte ber Kartätichenregen zerfplittert. 

nter den zu zwei Dritttheilen abgebedten Dädern hatte bas 
von Kugeln durchlcherte Gemäuer allerhand Neigungen und Stel: 
lungen angenommen; bie Berwüftungen eines Erdbebens hätten nicht 
jerftörender fein fönnen, 
(Fortjekung folgt.) 


fen Morgen cireulirte fhon eine Minifterlifte, auf welcher alle dit 
italienischen Sache nicht abgeneigten Minifter, alfo außer Thounnel, 
Berfigny und Fould auch Rouland und Rouber fehlten; tage 
figurirte Lagueronniere als Minifter des Unterrichtd, und neben ihm 
andere Ramen, welche .mit der Politit der „France nahe ver 
wandt find. Diefed Blatt feibit, welches mit Drouin de Lhuys 
näher befreundet fein wird, ald mit Themvenel, fagt über bie 
Krifis: Richt Die Wahlfrage, wie Manche willen wollen, babe die 
‚Beranlaffung dazu gegeben; denn wenn darüber Debatten fiau⸗ 
fänden, jo würde das ganze Kabinet fih dahin ausgeſprochen haben, 
Daß ter jegige geſetzgebende Körper fein Lonjtitutionelicd Mandat 
bis zum Schluffe ausführen müſſe. Dann fährt die „France* fort: 
„Andere verfihern, daß ernfilihe Zwiſtigkelten wegen der römilchen 
Frage den Rüdtritt gewifjer Minifter veranlaßt haben. Wir willen 
nicht, ob dieſes begründet ift, da fi bis jegt in den offiziellen 
Depeſchen noch keine Berfhiedenheit in den Meinungen des Kai: 
ferd umd feiner Minifer fund gab. Wenn fi) eine folge Meis 
nungövericiedenheit aber body fürzlih fund gegeben baden follte, 
fo fann man wohl annehmen, daß «8 nicht die immer fo fee, jo 
gerade, fo nationale, fo auftichtig audgediüdte Politif des Staatd: 
Oberhauptes in diefer großen frage der Unabhängigkeit de# Papitcd 
und der Siberfiellung des Papftıhums fein wird, welde man cis 
ner Mobdifitation unterwirft. Diefe Bolitit hat fid nie geäubert, 
und nichts läßt. voraußfegen, daß fie fich je Autern wird. Wenn, 
wie wir hoffen, Die minifteriele Krıfid nicht offenfundig wird, fo 
werden wir darin den Beweis ſehen, daß bie chrbaren Minifter, 
auf welche man anfpielt, niemald mit der fatferlichen Politik in 
Drpofition waren, und daß, nachdem fie iht in der Vergangens 
heit gedient, fie Diefelbe im der Zukunft vertheitigen werden. Wenn 
b das, Gegentheli ereiguen follte, fo wird der Eouverän einen 
an Die Ergebenheit von Männern ergeben laflen, weiche 
| u den Prinzipien der Weisheit, Ber Gerechtigkeit, ded nationas 
terejfch und des wahren Liberalidmud befennen, die derfelbe 
feit langer Zeit im den italienifchen Angelegenheisen zur Geltung 
bringen will. Man darf aber im diefer Thatjache feine Nenderung 
ber frangöfiihen Polltit feben; «8 wird nur eine neue ‚Heiligung 
derſelben fein.“ y 


Großbritanniem. * 
2ondeon, 15. Oct. Auf der Eiſenbahn zwiſchen Edinbur 
und Glasgow ereignete fi vorgeſſern durch den Zufammenfte 
sweier Züge ein furdibared Unglüd. 15 Perſonen find auf der 
Stelle todt geblieben, 2 andere find im Laufe der Nacht geftorben, 
und an 100 find mehr oder weniger ſchwer befchädigt. Die nächjie 
Beranlaffung ſoll die Rachläffigfeit eined Bahimoärters und ber 
Umftand gewefen fein, daß ein Schienenpaar audgebeffert werben 
mußte und der ganze lebhafte Verkehr auf dem anderen Geleiſe 
Rattfand. Gin zweiter Eifenbahnunfall ereignete ſich geftern auf 
ber neuen Bahn nad Dover. Die Lokomotive fprang bei einer 
flarfen Biegung aus den Schienen ab und tädtete im Ueberftürgen 
den Mafeinenrährer. Sonjt ſcheint Rıemand erheblich beihädige 
worden zu fein. . 
London, 16. Det. Die preußiſchen Vorgänge machen hiek 
einen fiarfen Eindruck Die Argumente aller Blätter fchen einan: 
ber auf ein Haar ähnlich, wie dicd bei einer fo einfadyen lonſtitu⸗ 
tionellen Frage nicht anders fein fann. Alle ohne Ausnahme nchs 
men aufd Entſchiedenſte Partei für die preußiſche Vollsvertretung 
Bir müſſen, fagt die Nat. Big, und auf diefe fummarifche Ans 
abe beichränfen, da wir nicht im der Lage find, bie betreffenden 
eitartifel der englifhen Blätter au nur in dem dürftigften Aus⸗ 
zuge wiederzugeben. > = 
Amerik a. — 
ReweHort, 4.Sct. Das Reuterſche Bureau meldet: Der: 
„Richmond Enquirer’ fhreibt: „‚Lincolne Prockamation wird die: 
Neger einfach ind Verderben flürgen, Sept find fie wohlgemuth⸗ 
und gluͤcllich, Lincein- aber beabfichtigt ihren Ruin, denn das ift: 
ihr Schidjal, wenn ein Auffland unter ihnen ausbrechen foltte. 
So wie der Neger feinen Kern mehr fürdtet, wird er zur Beftie, 
ſtützt er fih und Andere ind Berderben.” Daffelbe Blatt fagt: 
„‚Unfere militärifchen Operationen werden von nun an in größerem 
Mofftabe geführt werden. Rincoln’8' Proflamation fchneidet jede 
Möglichkeit einer Verftändigung ab, 
wird, was den Gharafter umd vie Auedehnung ded Kampfes ber 
trifft, eine fürchterliche werden... 1er —* 


Telegraphiſche Berichte. 
Paris, 17. Det. Der heutige Ben teut⸗ enthält die Erz 
rennung des Marjhalld Ganrobert zum Chef⸗ Kommandene zu 
Verantwortlicher Redakteur: Wlihelm Schüler. 


2* 








und die naͤchſie Kampagne 


2yon und bie des Herzogs-von Magenta zum Chef⸗ Kommandeur 
zu Nancy. (Rat ⸗Itg) 

New: Dorf, 8. Oct. 40,000 Mann Konföderirte unter Price 
und van Dorn griffen bie Unioniften unter Rofenkranz bei Korinth 
an; die Schlacht dauerte zwei Tage. Rach Bericht von Rofenkranz 
vom 5. d. And die Konföderirten nad großem Blutbad aurüdgemworfen 
worden. Die Iehten offiziellen Unionäberichte betätigen die vollitäns 
Dige Niederlage des Feindes. Die Konföterirten retirirten gegen 
Richmond über Friedribeburg und räumten Branffurt. — der 
Senatäfommilfion der Konföderirten wurde folgende Refolution ans 
genommen: Bon Neujahr an bis zur Kriegäbeendigung oder Pros 
elamationdzurüdnahme- find alle gefangenen Unions » Offiziere ante 
Zwangsarbeit anzuhalten. — Man fagt, die Konföderirten hätten 
Barrenton und Briftew genommen. Goid 24). Bebiel 37-37]. 


„Beiden, 16. Dükr. Mittelpreiie: Waigen 17 fl. 26 fr, Rom 
33 fl. 36 fr, Gecſte — 


fl. — fr, Haber 5 fl. 34 fr. 
— — 
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Barometer 
(Stanb in par. Linien auf 0° 
rebucirt 


R.- 2 
¶Jahreomiitel ⸗ 924.22) 
(Monatsmittef 


Thermometer 
nad Réaumur. 
DOctdr. | (Jahresmittel = + 6*,29.) 
1862. (Monatemittel = + 6°,55.) = 32423.) 
6 Ur | 2Upr | 10 Uhr | 6 Ur | 2 Uhr 1 10 
Dorgens. Mittags, | Abende. | Morgens. Ban 4* 


320036 











Dind und Witterung. — Bemerkungen. 
B., SD, — Bebedt, in der Nacht Regen (24e,6 auf den D). 
fe Temperatur: +-10%,0, 


Hoͤch 

In ber Racht: Niederſte Temperatur: 703. 

Am 19. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9%0. : Baro- 
meter: 319,18, 





Anzeigen. 


Ahu's franzöflfche Grammatik wird zu 
Näheres in der Erpedition ber Bayreuther Zeitung. 


Brönners Fledenwaifer, 


)  mumentlih zum Waſchen ber Glaçe-Handſchuhe, 
ss in-Öfäfern & 20 Er. und 8 Er. ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


Nauchtabake! 


Mein Lager von alten Tabaten, namentlich von 


kaufen geſucht. 












TSFFFETFFEE 


Barinas in Mollen, das bayer. Pfund zu 1 fl. 45 fr. 
4 " 4. £ 7) u ” —— fl. 48 fr. 
erner baken, als: I 
Beinften — * in Zinn, 4 Paquete zu 1fl. 12 
:Barinas, 4 un —f.48 
Darinas und Portorico, A „ „—HM.56 
Blätter: Yortorico, Lu nl 
Blauen Ciegel:Barinas, 4 „ „ 1.12 
abanna, fein geihnitten, 4 „ „ Afl.48: 
mbalema-Strull, f. geſchn., 4 —A— fl. 52 
Warilaud Mr. 1, f.aeihn, 4 „ „m —f.48 
Nothen Löwen, Lu, IC 
Echten Dldenfott, Ü „ „ -ltß 
Echten türfifchen Tabat, 4 „ „ Afl.—K. 
Griech. Tabak in Blajen, 4 Blaien „ 1.12. 


und noch viele andere Sorten empfehle ich beftens und bitte 


um gütigen Beſuch. r 
Wilhelm Schäffer. 


Seörudt bei Heine. Mörerb in Barreuh — 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich 


en - Bayreuther Zeitung. : 


Iahr gang 115. Zeile 3 fr 


und Auslianudes, 











F DyutIotenE 
Münden, 17. Det. In der heute fortgefepten Generals 
Diskuffion ded Handeldtages wurden nur mehr zwei Redner 
ven! Brederarh für und Meierhofer (Wien) gegen den 
vanzöjlihen Bretrag Bederath bob hetvot, daß die preußiſche 
Regierung nicht darauf eingehen werde, über einen von ihr bereit 
genchmigten Vertrag nochmals ſich in Verbandiungen einzulaijen, 
reußen hate ſich mit feiner Ehre verpflichtet, und Preußens Ehre 
fei aud Deutiblands Ehre. 4Bravo!ı Mednet citiet den Aufruf 
des Königs von Preußen vom 3. Febr. 1813, worin es haft: 
„Der Dentihe lann nicht leben ohne Ehre‘, und diefer Geiſt von 
Damals ſel noch nicht etloſchen. (Bravo!) Auf den geftrigen Vor— 
trag ‚Hanfemann’s übergehend, bedauert Redner, daß dadurdy feine 
langjährige Harmonfe mit Kanfetnann einen Rib befomme. Durch 
die Beil: Hanfemam's ıMevdificiruug des frangöſiſchen Ver⸗ 
trags wũrde Preußens Ehre erniedrigt ud das geftrige Auftröten 
‚Hanfemann’d werfe einen Schatten auf deſſen Eharafter , (Stim: 
men: nein! nein!) — Präfivent Hanfemann cermidert darauf 
furg,staß cr auch 1849 ganz in demſelben Geifte - gewirlt habe, 
wie heute, und daß er mit der preußiſchen Regierung nicht ge— 
beodyen, jondern dad Gegentheil angejirebt, babe. (Beifall.) — 
Meierhofer von Wien bemerft, man babe geitern behauptet, 
die Majorität des Rollvereind wäre gegen Drfterreih. Redner 
fragt nun: „Dit dieſe Berſammlang der Zollverein, wicht vielmehr 
der Handeldtag? Sin — ser dlos als Wäfte hier; find 
wir nicht gleichbeke # ? J neftern ferner behauptet, Die 
Machtſtellung Preußen neh: wären engaygirt Rednet 
zuft: „Glauben Elt, u bern iftdie Ehte ußens rin 
Phansem? wir with Tr zuichen, wenn Preußen beteikigt 
wird ?innd die Schläge gegen Preußen wären wicht auch Schläge gegen 
und?“ (Bravo!) ES chlichlic faßt Redner den Stantpunft der Defterr 
reicher in. Folgendem zuſammen: Deftereci kann und wird den frans 
zoͤſiſchen Vertrag, wie er jetzt llegt, nicht annehmen; Drjterreid, will 
die Erhaltung des Zollvereins, fowie eine Reform deſſelben, es erfennt 
auch die Nü it einer Ana on mir Frankreich Deſter⸗ 
reich verlange aber, daß feine Anſprüche genaue Würdigung finden 
Auf einen Antrag Hafr's non Weſtphalen, der Ausſchuß möge ſich 
zurüdzichen, um fid über neue Reſolutlonen zu einigen, vertagt der 
Präfident die Sigung auf furze Zeit und cmpfichle ald wiünjcends 
werthed Biel) jener Reiolutloheh: idunge mir Deftetreih-über Auds 
dehnung des Verkehts, Eintaung mir Frantkteich über den Haudels ⸗ 
veinag und Erhaltung des Sellvereind. Wis kurz datauf Die Ber⸗ 
handiung wieder aufgenommen wurde, erllaͤrt Maier aus-Bermen, 
daß der Ausſchuß vergeblich Berfuche gemacht habe, ſich über Die 
Auflhten möglichft zu einigen, weil die Minorırät an dem Handels⸗ 
vertrage fefthalte: Auch Sybel erklärt, daß cr fih von Unter⸗ 
handlungen feinen Erfolg verſoreche. — Funtke von Haag ftellt 
einen förmlichtn Antrag, die Reſolutionen zur Reformirung noch⸗ 
mald an ein Gomits zurüdzgeben und die Beſchlußfaſſung auszu⸗ 
ſetzen; diefer Antrag wird aber mit 109 gegen 87 Stimmen we 
Ichnt. — Ein prajübieielled Amendement von -Kerftorf ! 
delẽetag beicdjließt: die Erneuerung des Zellvereins, Blelorm einer 
erfaflung und feine Tarife Die öfterreichfchen Vocſchläge vom 
Juli ‚862. und ein zum Abſchluß zu bringender Handelöwertrag mit 
Hranfreich ſollen von den Regierungen zeitig in Berathuug ger 
gen und erledigt werten“) wird von demſciben woc während der 
bftiimmung (die — vorirten mir nein) zutüchzezogtn. Die 
hierauf grfolgte ſpezielle Diskuffton über ten framöſiſchen Handels- 
vertrag bot wenig neue Momente. Ucber ten Atfiimkungemodus 
gaben ſich verſchiedene Auſichten fund, ‚dic der > auseinander 
gingen, doß der Präfident nur mit Mühe die Ordnung aufrecht er⸗ 
balten fonnte. Zunaͤchſt * 5 Bent tom 140 Untesjarißen 


( i ion. zur % % 2 vor: 
Tlegende trag mir Hyranfreich präjubieirt den Rechtsan⸗— 
ſprũchen d "Staaten, verletzt in vicien Bezichungen hochwich⸗ 
tige Inteteſſen Deurfblands und es iſt daher deſſen Annahme nicht 
zu empfehlen.” Dieſe Rejohnlion wurde mit ſas gegen 60 Stim⸗ 
men abgelchut. Hierauf wurde folgeuder, in. der Refolution der 
Minoritat enthaltener Paſſus mit 100 gegen 96 Stimmen: ange: 






ande 


\ro. 291. 


preid für den Jahr⸗ 
ua 6 f., balbjähr- 


ib 3 fl., vierteljäbr- 
fr. 





20. October 1862. 


nommen: „Das fehleunige Zuftandefommen des KHandelövertrages 
darf nicht in Frage geftellt werden.” ießlich wurden auch bie 
von der Minorität diefer Erklärung beigefügten Enmmwäyungsgründe 
mir 104 gegen 90 Stimmen atoptirt. (Die Rejolttionen der Mas 
jorität famen gar nicht zur Abftımmung ) Die frortfegung der Sper 
valdebatte über Zolleinigung mit Defterreih und über den Soll 
verein wurde auf morgen vertagt. 

Der Handeldtag bat folgende Mitglieder im den bleibenden 
Ausſchuß gewählt: die HH. Hänle, Wertheim, Stahlberg, 
Barmen Speibeer, 9. Sybel, Weigel, Bederath, 

eier, Behrend (Danjig), Zordan, Riebermann (Berlin), 
BWefenfetd (Barmen), Moll (Mannheim) und Meyerhöfer 
(Wien). Als Suppfemenrärwahlen hatten ſich ergeben Kr. Sattler 
(Schweinfur), Sherbius (Frantfutt a M.), Klaͤſſen-Kap— 
pelmann (Köln), Hurkig (Hannover), Gufl. Müller Stutt⸗ 
gart) und Puſcher (Mürnberg ) 

Münden, 18 Det. Der Präfident des Handeldtags theilte 
zwei Zelegramme der Könige Mar und Ludwig mit. Bel dem Feſt 
in det Weftendhalle wurden Toafte auf AI MM. ausgebtacht, und 
diefelben auch an beide Könige telegranbirt. Die Antworten bierauf 
lauten nun: „Partenkirchen, 17. d. An den Hrn. Präfidenten des 
deusfchen- Hande lstages Y erſuche Sie, für die bei der Verſamm⸗ 
lung in der Weſtendhalle Mit erwieſene Aufmerffamfeit von welder 
Sch eben erft Kenntuiß erhalte, dem deutſchen Kunteldtag Meinen 
Danf andzufpreden. Mar I” „Rom, 17 Det. Dem deutſchen 
KHandldtag, angenehm Überrajcdht, dankt König Ludwig für den Toaſt.“ 

Münden, 18. Det. Der Hanteldtag hat in feiner 
Sigung von Heute Nachmittag den Ausſchußantrag bezüglich der 
Erhaltung und beiten Ortyanifartlon des Bollvereind mit 132 gegen 
37 Stimmen angenommen. Als nächſtet Berfammiungsert wurde 
Braunſchweig gereählt 

Nürnberg, 19. Oet. Der hiefige Turnvetein gebachte des 

Jahrestages der Schlacht bei Leipzig Durch einen Fadelzug, der 
ſich geitern Abend um 8 Uhr vom Koͤnigsthore aud unter Trommel: 
ſchlag und Freudenſchuſſen, ven einer großen Menfhenmenge begleis 
tet, nady Dem Lndwigäfelde bewegte. Um ein mächtiges euer ges 
fhaart, das bald hoc auftodernd den mächtigen Korigont erleud: 
tete, ftlimmten die Turner das Lied an: „Brüder, reicht die Hand 
zum Bunde”, worauf eine der Bedeutung des Tages gedenfende 
Rede bed Vereinbvorſtandes folge, Der Geſang des Arndt'ſchen 
Barerlandälieded und ein weithin ſchallendes „Heil Deutſchland“ 
ſchloß die einfache aber würbige — 
—Megensburg, 17. Det. Gutem Vernehmen nach iſt der k. 
Regierungepraͤſident Frhr. v. Künöberg-Langenſtadt, welchet 
ſchon feit langem leidend, nunmehr auf cine längere Zeit beurlaubt 
worden und nach Bamberg übergeficdelt, um ſich dortſelbſt einer 
neuen Kur zu unterziehen Für die Zeit der Abwefenheit ded Hrn. 
Präfidenten wird Hr. Regierungs:Direkior v. Lindner das Präs 
fivtum führen. 

Zweibrüden, 15. Oet. Der hieſige Turnverein will -in 
feiner Einenfbaft ald gegenwärtig geſchäftöleitender unter den 
vfälziichen Zurnvereinen in Bemeinfhaft mit dieſen gegen die Res 
gierungsentihlichung, durch welche die genannten Vereine für polls 
tiiche erklärt werden, Rekurs an dad Staateminijterium ergreifen. 
Det Magdeburgiihen Zeitung wird aus Berlin vom 17, 
Dt. gefhrichen: „Ge v Bidmard foll willens fein, durch die 
Gewährung der zweijährigen Dienfizeit auf eine Ausgleichung mit 
dem Abgeordnetenhaufe (oder gegen daffelbe bei neuen Wahlen?) 
hinzuarbeiten. Auch wird er im jedem Fall beim Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Landtayd mit einer Novelle zum Atiegdgefeg hervortreten. 
Man fprict aubertem Yon einer Geſchvorlage, nad) weldier dad 
ſichende „Heer von den Wahlen zum Kaufe ter Abgeotdneten gänz« 
lih ausgeſchloſſen bleiben folle. — An Betreff der Zeitungecons 
fiöfationen, die ſich mit jedem Tage mehren, ftehen wir weht erft 
beim Beginn einer Mafregel, von deren umansgefegter und im 
weiteiten Umfang angelegter Anwendung man ſich feltfamerweije 
. verfpricht.” 

us Stuttgart, 15. Octbt., wird der „Berliner Volls⸗ 
Zeitung“ gefchrieben: Der greife König von Württemberg, der kürz⸗ 


pr 
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& fein Bafted @eburkdtagdfent gefeiert hat, erlitt dieſet Tage, wähs 
pi im Schloßpart allein fpazieren ging, einen leichten Schlag⸗ 
anfall; er mwanfte, hielt fih an einem 
Damen, bie in der Nähe waren, geftügt, bid die Leute aus dem 
Schloſſe herbeigerufen waren und den alten Hertn nach rg drach⸗ 
ten. Der Anfall ſoll ‚bie jegt feine weiteren Folgen gehabt haben. 

Cine enplif ee 
ine engliihe Freundin hat Saribalbi zu fih_na em 
@ute in Rorliwales 8* Da er daſſelbe dis an bie Garten: 
treppe. zu Schiff erreichen. ann, fo glaubt fle, daß er dorthin kom- 
men wird, ba er zugeſagt hat, 
ran 
Parid, 16. Det. Der Kaifer entichloß ſich geftern ecſt im 
Laufe des Nachmittags, KHeren Thouvenel zu entlaffen und Kern 
Drouin de Lhuys zu berufen, mit dem er am Sonntag eine weht 
ftündige Konferenz gehabt. Die Wiederberufung des Hertu Drowin 
de Lhuys erregt großes Aufichen; man weh, daß derſelbe vor 
mehreren Jahren den ungewöhnlichen und eigentlich verfaflungswmis 
drigen Schtitt that, feine Entlaffung ald Senator zu geben, Leber 
haupt ſteht derfelbe im Lager der Bonapartiften übel angejdrieben. 
Seine politiihen Antecedencien find- befannt. Er ift ein ‚eifriger 
Berehrer des Papſtes, hmärmt für Defterreich und. ift ein Freund 
des Heren v. Bourqueney und: ded Grafen Buol. Solde Beyich- 
ungen darafterifiren einen Staatdmann, felbjt wenn ihm nicht das 
Unglüd paffirt waͤre, während des orientaliſchen ‚Krieges öſterreichiſche 
Politit zu treiben. Ge. v.. Berfigny und-Hr. Fould find mur duch 
dringendes Bitten deö Kaiferd zum Bleiben vermocht worden. Was 
KHerm Fould anbelangt, jo ift derſelbe für den Augenblid: unents 
behrlic, fein Rücktritt hätte unbedingt die Rente um 3—3 Franfen 
finfen lajfen, während fein Bleiben Urſache einer Kleinen Hauſſe 
wurde. Wie lange aber das jegige Minifterium dauern wird, üft 
ſchwer zu jagen, Here Drouin vertritt die Reaktion und die Rrals 
tion dürfte fih faum berubigen, fo lange Perfigny Minifter des 
Innern bleibt, denn der Minifter Des Innern regiert Frankreich. 
Man verfichert, daß der erſte Aft des Herin Diouin de Lhuys im 
der Antwott auf. bie legte Durando'ſche Depefche befichen werde; 
man behauptet fogar, Laß diefe Antwort gegen den Zwang protes 
ftiren werde, den die Zuriner Regierung auf Teantreihs Politik 
auszuüben verfude. Doch fol am Edluffe der Rote Italien der 

Eympathien Led Kaiferd verfichert werden. Zedenjalld wird dieſe 
Note den Lauf der Dinge kennzeichnen. So viel ift gewihi, daß 
die Erhaltung des status quo das Mindefte ift, was der meue 
Miniſier beabfihtigt; zu mehretem, d. b; zur Rüdlehe zur Billa 
franca, fehlen wohl Macht und Mittel An den Italienern iſt es, 
auf ihrer Hut zu fein, d b. einig zu jein! 

Paris, 17. Det. Hr Thouvenel bat Paris verlaffen und 
fih auf feine Beſizung Thouryszerrotted im Seiner und Mamer 

Departement begeben. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 18. Od. In der heutigen Sigung des Unterhauſes 
deponirte Minifter v. Laſſet rine Novelle des Vergleichsverfahtens, 
welche einem neuumsählenden Ausſchuß zugewieſen mid v. 
Plenet bringt eine neue Vorlage dreijähriger diteciet Steueterhoͤhung 
ein, bafirt auf die frühere wieder zurüdgegogene Vorlage. Derfelbe 
Kae die Finanzlage: das Deficit Ai 1862 ſtellt ſich um 25 

iſlſonen geringer als präliminirt war. Dad Jahr 1663 wird mit 
22 Milllonen Kaſſabaatſchaft angetreten, daher feine Geldherbei⸗ 
ſchaffung zur Defieltsbedeckung nothwendig wird, wenn Steuerhöhung 
und Banfafte angenommen werben. (Alla. Zta ) 

St. Petersburg, 18. Oct. Einem Paiferlichen Befehl zu⸗ 
folge follen den Mititärgerichten öffentliche Ankläger und Vertheidiger 
beigegeben werden. Ein Dekret des Generaljonvemeurd von Wilma 
hebt den Belagerungszuftand der Stadt und des Tiſtriliß auf, Das 
ragen ug eng m bleibe verboten. Staatöverbredhen unterftehen 
auch ferner den Kriegägerichten. (Allg. Zig.) 

- and Barometer. Staub in Bayreuth. 
(Bahnhof Über der MWeeresflähe 1035 par. Auf.) 
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CD, NB, W. — Beet, Morgens und 
aum und wurde von zwel 


Wind und Witterung. — vaen.— 
Nachmittags Regen 
SeO auf den DJ‘), Abends fpäter Heil. 

Höchfte Temperatur: +9°,5. 

In der Rat: Nieberite Temperatur: + 20,0. . 
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Anzeigen. 
. Dantfagung. Du 

Den geehrten Damen und Herren, welche bei der geſttigen MWüfe 
führung des Dratoriums „Abraham mitzuwirken die Gute Bitten, 
fo wie allem denjenigen Perſonen, welche diefes Unternehmen in: irgend 
einer Weife freundlich, unterftügten, wird hiemit ber aufrichtigffe urib 
wärmfte Dank gefagt. 

Bahyreuth, den 19, October 1862, 

Bei Ob. 

Liederkranz. 

Donuerſtag den 23, Oetober: 
Stiftungs-Feft-Produftion 
im Saale zur goldenen Sonne, 
Anfang balb 8 Uhr, 

Einheimische Nichtmitglieder haben kel- 


nen Zutritt, md känn bie Einführung folder nah 8, 12 
der Statuten nicht geitattet werben. — 


Der Vorſtand. 

Für die bevorstehende Jahreszeit empfehle ich alle 
Gattungen wollene Hemden, Unterjacken, Camisols und 
Pantalons für Herren und Damen, von feinster Zephyr- 
Wolle, Cachemir und Seide -in weiss, grau, rosa, 'braun, 
chamois; carmoisin und ponceaux in allen Grössen und 
Qualitäten, feine wollene Halbstrümpfe, weiss und cou- 
leurt, feine wollene elastische Leibbinden, wollene Jagt- 
und Reise-Hemden etc. in sehr. grosser Auswahl zu den 
billigsten Preisen. 





Moritz Gulmann. 
Anzeige. 
Da ih mir zu meinem Geſchäfte and noch 


Stickereien aller Art, 


jowobl angefangene, als vollendete, beigelegt habe, fo empfehle 
ic) foldye, als: Teppiche, Sopbafiffen, Etageres, Schuber, 
Neifetafchen, Fußſacke, Wandtafchen und Malender, 
EigarremEtnis, Vortemonnaies, Brillenfutterale nd 
——*2 e, jammt allem dazu gehörigen Materiale, ale Wer: 
len, Wolle, Seide, Stramin, Stickmuſter und dergl mehr, 
mit der Derfiherung der geſchmackvollſten Answahl un 
reeliter, billigſter Bedienung 


Friedrich Kroher in der Adler⸗Apothete 


BERN ——— Far: % 
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Mein reichhaltiges Tuchlager, die neueften dr 
empfehle ih unter Zuſicherung einer ſtreug zerllen, 
fehr billigen Bedienung. 


und feinften ge" zu Winter-Pöcken, Hoſen 
und Weften, Taffttücher und Stips dies 
Bernhard Mayer, Sriedriöäsirake, 


die modernften und beiten Damenmäntel-Stoffe 
Cine frifhe, Scnvung ‚Wrirgburger Trauben. it jochen 


a4; 








wieder angefommen, 


2 Stand vor den Adler «Apotheke. a ii 
Nr. 307 find Lehrbücher des 1, und II, Enrfus der Gmwerb: 
ſchule zu vertaufen — 


Gedrudt dei Heinz. Dörekh in Bayreuı). 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Dorämter des It» 
und Audlamdes, 











Deutihbland. 
Münden, 3. Det. Die Bayer. ta. ſchreibt: An Bezug 
auf unfere Mutheilung über Vie Ablehnung des franzöfidhen Hans 
delövertrages von Seiten bes Kurfürſtenthums Heilen erhalten wir 
Die genauere Nachricht, daß dieſe Ablehnung von der kurheſſiſcheu 
Regierung zwar beichloffen, aber an Preußen wohl noch nicht. ers 
klärt worden jei. 

Münden, 20. Det: Das f. Staatsminifterium ded Innern 
hat im Ginverftändnifie mit bem f. Staatsminifterimm der Juſth 
über die Zuſtaͤndigkeit zur Beicheidung von Verehelichungs » Geſuchen 
von Staatsdirnft= Adfpiranten umterm 14. d. Med. Folgendes er: 
laffen: 1) Die Würbigung der Berehrlihungssßefuhe von Staats: 
dienftabipicanten, welche bei £. Advokaten verwendet find, ſteht 
fortan den f. Bezirkögerichten im Benchmen mit den k. Bezirkäs 
ämtern zw. 2) Die £. Bezirfdämter haben ıhre Meußerung dedjalis 
nad Ziffer 3 des Ausſchreibens vom 26. Juli 1854 zu bemeifen. 
3) Im. Richtvereinigumgsfalle beider Behörden find die Verband: 
lumgen den beiden Kreiftellen vorzulegen, welche hierüber gleichfalls 
in Benchmen zw treten und bei abweichenden Anſichten an bie f. 
Staatöminifterien der Juſtig und bes Innern zu berichten haben. 
4) Nachdem bie f. Motare zu den öffentlichen Beamten des Juſtiz⸗ 
dienftes zählen, fo ftcht die Befcheidung von Geſuchen der ald Nos 
tariatögebilfen verwendeten Rechtoptattikanten ausfdließlih den f. 
Suftigbchdrten und Stellen zu. 

Berlin, 18. De. Die Not.» Bta- ſchreibt: Die faifirten 
Eremptare der am 16. b. ohne Angabe des Gtundes poligeilicy mit 
Beſchlag belegten Donnerftag= Abend -Nummer (483) der ‚Nationale 
Zeitung‘ find ung heute Nachmittag wieder zurüdgeftellt worden, weil, 
wie es in der besfallfigen Benachrichtigung heißt, die Beſchlagnahme 
wieder aufgeboben iſt. Der Grund der Beſchlagnahme iſt und auch 
jegt nicht mitgetheilt worben. 

Die Berliner Börjens Zeitung ſchreibt unterm 17. Det. aus 
Berlin: „Es ijt heute bier allgemein das Gerücht von. einem 
abermaligen ſeht beträchtlichen Poſidiebſtahl verbreitet. Die das 
rüber umlaufenden Berfionen weichen jedoch vielfach von einander 
ab. Nach der einen Mittheilung ift das geftohlene Paket das von 
Preeröburg gefommene, weldrd von bier aus weiter im der Rich-— 
tung nah Köln geben jolkte, nach der andern Berfion handelt es 
fih um dad von Köln aus bier angrlangte Paket. Die entwens 
dete Summe wird in den umlaufenden Gerüchten zwiſchen 200,000 
und 400,000 ſchwankend angegeben. 

Bonn, 17, Det. Dem von der Univerfität präfentirten Mits 
liebe des Hertenhauſes, Geh. Rath Brandid, welcher ald einer 
der 17 Gegner des Arnim'ſchen Antrages das Recht und die Bers 
faffung bed Landes durch Abſtimmung und Erklärung gewahrt hat, 
wurde von ben hiefigen Profefforen bei feiner Rüdtehr eine Zus 
ſchrift überreicht, in der fie ihm „wegen feiner weifen, treuen, 
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männlichen und furchtiofen Kaltung in den Werhandlungen bes 
Hertenhauſes über bie das hödfte Intereſſe des Landes in ſich 
Ihließende Budgerfrage ihre Anerkennung und volle Zuſtimmung, 
ihre freude und ihren warmen Dank auöfprechen”. Die Adreffe 
trägt, ungeachtet manche wegen ‚der ferien Abweſende fich nicht 
betheiligen konnten, 52 Unterjchriften. Sogar Prof. Buſch, ber 
gegenwärtige Rektor, hat mit unterzeichnet, trogdem er fih an 
dem —— Proteſte bei Gelegenheit der Wahlen nicht betheili— 
gen wollte. 

Kaſſel, 16. Ott. Daß Verhalten des preußiſchen Abges 
ordneten⸗ Hauſes findet bier Die Ichhaftefte Anerlennung. Sowohl 
der Regierung als dem Kerrenhaufe gegenüber ift die große Eins 
miütbigkeit und ruhige Entfchiedenhelt, welche die Bolfävertreter am 
den Tag gelegt haben, wahrhaft bewunderungswürbig. Gar oft« 
mald haben wir uns während der Verhandlungen bri ben minis 
fteriellen Auslegungsfünften am die „interpretation oder „ns 
terpretations⸗ Mafßregeln‘ erinnert, welche durch Haſſenpflug bei 
und in Uebung gaefommen waren. Diefelben Bindungen und 
Wendungen, biefelben Behauptungen und Drohungen, welde bie 
preußifchen Minifter angewandt haben, fonnte man bei uns faft 
anf jedem Landtage von 1832 bid 1848 börm Dagegen fehlt 
und für das Berfahren des Hertenhauſes freilich jeder Vorgang. 
Eine ſolche Auslegung der Berfaffung, wie fie die. Mehrheit jenes 
Haufes hinfichtlih der Annahme oder Bermerfung des Budgets ges 
macht bat, iſt felbft von Hallenpflug oder Scheffer bei uns nicht 
verfucht worden. Sogar der ftandeberrliche Vertreter Bähr, wun— 
derlichen Andentens, der wohl den Staat eine Domaine bed Füͤr— 
ften nannte oder in ähnlichen Sonberbarteiten fih erging, bat fidh 
zu ſolchen Dingen nicht verftiegen. Es wird von Neuem verficert, 
die Regierung werde den Ständen nur einen Gefegentwurf zur 
einfachen Herftellung der Landtagds und Wahl⸗-Einrichtungen von 
1831 vorlegen, Weiteres aber einer neuen Berfammlung vorbes 
halten. Daß der Landtag auf bergleihen nicht eingehen würde, 
bedarf faum der Andeutung. 

Wien, 17. Dec. Im Finamausihuß fam es geftern zu eis 
ner intereffanten politiſchen Sonverfation über die ungariihe Frage 
und über die Gtellung des Minifteriumd zu ben Forderungen der 
Ungam. Shen am Mittwoch ſollte dad Budget ber ungarlſchen 
Hofkanzlel zur Berathung fommen. Aber der Finanzausſchuß bes 
ſchloß, die Beſchlußnahme hierüber vorläufig zu vertagen und den 
Staatöminifter v. Schmerling zur nächſten Sigung einzuladen, 
um von ihm Aufflärungen über den Stand ber ungariichen Frage 
zu erlangen. Here v. Schmerling erichien in ber ge Sigung 
des MAusihuffes, und als die Pofition: Angariſche Hoftanzlei‘ 
an die Reihe fam, erbat fi der Abgeordnete Schindler Aufs 
flärung darüber, ob es wahr fei, wad zu wiederholten Malen von 
den Zeitungen gemeldet wurde, daß zwifchen der Regierung und 





Feuilleton 


Ein Diamant. 
Bilder aus Indien von Leon Goslar. 
(Fortſetzung.) 

Selbſt der Boden, auf den Zeb's Fuß trat, hatte kein ebenes 
Fledchen, die Kugeln und Bomben hatten ihn zerwühlt und hügelig 
emadht, 

’ Nachdem ber Schein, bei welchem Zeb alle biefe traurigen 
Dinge gefehen hatte, in ber Luft erloſchen war, bewegte ſich Zeb uns 
ter Anwendung der größten Borfiht gegen das Quartier zu, wo, wie 
ihm ber Spion berichtet Hatte bie Perfonen untergebracht waren, welde 
bei der BVertheibigung Peine Dienſte zu leiften Hatten, bie Kranken, 
die Frauen, bie Kinder, und natürlicher Weife auch bie Familie Ram: 
fan, das Ziel feiner tollfügnen Ant ö 

Während er jo, feinem guten Glüde trauend, im Finſtern vor⸗ 
wärts tappte, ftieß er auf ein Hinderniß. 

Diejes Hindbernig war ein Mann. 

Der Mann war eine Schilbiwadhe, 

Zeb zog feinen Dolch ans dem Bürtel, entſchloſſen zu töbten, 
ehe er getöbtet würde, 


Die Shilbwade regte ſich jedoch nicht. 

Beb näherte fich, betrachtete ben Golbaten genauer und jah, 
daß fonberbarer Weife jeine Augen Halb geſchloſſen waren, 

Sollte der Mann fchlafen ? . 

Zeb ſchlich nun vorſichtig weiter bis in bie Nähe einer Wacht- 
ſtube, aus welcher ebenfalls fein Laut hervordrang, obwohl fie durch 
eine Dellampe erhellt war. 

Er blidte neugierig durch bie Thüre; ba fahen und lagen Gols 
baten, benen bie Waffen aus den Händen entfallen waren, mit 
geichloffenen Mugen, wie in eimer Ertafe befangen. Die Köpfe auf 
die Schultern gejenkt, lächelten fie unſichtbaren Dingen oder Weſen zu. 

Als Zeh diefes Schaufpiel ſah, begriff er Alles. 

Um ſich über bie Qualen des Hungers, bes Durftes, bes Schmer⸗ 
zes, bie fie erlitten, zu täufden, hatten dieſe unglüclichen Verthei⸗ 
biger ber. Reſidenz fi mit Opium beraufcht. 

Beb Hätte, ohne Gefahr für fich felbit, fie Alle erdolchen können, 
Riemanb Hätte fig vertheibigt ober wäre aud nur erwacht, 

Aber er würde damit eine Viertelſtunde verloren haben, und 


anferbem befhäftigten ihm ganz aribere Dinge. 


Pr 


- . 
einigen ungarifchen Barteiführern-Unterhandlungen ftattfinden, welche 
die Verfaffungdftage berühren, und welder Natur diefe Unterhands 
lungen feien. Ueber die Antwort Schmerling’d und bie an dies 
ſelbe fih anfnlipfende weitere Verhandlung berichtet die „DORd. 

oft‘: Der Staatdminifter antwortete auf diele en in 
ehr ausführliher und beftimmter Weife; der ungefähre Jahalt bies 
er“ laͤßt ſich in are zufammenfajfen: Alles, was 
über Unterhandlungen zwiſchen dem Minifterium und ungarifchen 
Barteimännern ausgeiprengt werde, fei rein aus der Luft gegriffen. 
Die Regierung des Katſers ftche unverbrüchlich auf der Febtuar— 
Verfaſſung. Bon den zahliojen Projekten, die jenfeitd wie biesfeitd 
der Leitha zue Vermittlung vorgebradht wurden, babe ſich bisher fein 
einziges gefunden, welches auch nur annährend das Problem zu löjen 
vermochte, die Einheit der Monatchie mit der redlichen Auftechter— 
haltung einer ehrlihen fonftitutionellen Regierung zu vereinigen. 
Die Durhführung der Februar Berfaffung fel daher, ganz abgehen 
davon, daß fie die allcın redhtägültige Vaſis unſeres Staatdweiens 
ift, aud vom Standpunkte der Zwedmäßigfeit nod immer Der cin 
zige und befte Weg, jenes große Problem zu löſen. — bg. 

Kindler erklärte fih von der vernommenen Erflärung, naments 
lid in Bezug auf die Februars Berfaffung, volltommen befriedigt; 
allein er mülfe an den Staatäminifter die weitere Frage richten, 
wie es füme, daß die Hoſkanzlet nicht, wie es im Charafter einer 
einheitlihen Regierung liege, bei der Berarhung der fie betreffenden 
Budgetabtheilungen im Abgeordnetenbaufe oder in den Ausſchüſſen 
erfcheinen? — Die Autwort hierauf äußerte Herr v. Schmerling, 
fei bereitd im der kaſſerlichen Botſchaft gegeben, welde Tem Reiches 
zarh zwar das volle Recht zur Votitung des Budgeis für Dad ges 
fammte Reich zuerfannte, aber mit der ausdrücklichen Hinweifung, 
da in den Ländern jenfeits der Leitha die Ausführung auf Grund: 
lage des $ 13 ftattzufinden babe; daß das Budget der drei ger 
nannten Hoffanzleien eben in jene Kategotle des $ 13 falle. Ueb— 
zigend fichen dem Abgcordnetenhauſe alle Aufſchlüſſe zu Gebote. 
Nicht immer fei es der betreffende Minifter, der über fein Fach die 
nöthigen Aufflärungen ertheilt, vielmehr pflegt oft einer oder ber 
andere feinen Kollegen bei ſolchen Belegeubeiten zu erfegen. Er 
feleR (der Staotsminifter) fei wiederholt in der Lage geweſen, für 
den Kriegäminifter, ober für „ſeinen werben Fteund und Kolle⸗ 
gen‘, den Grafen Rechberg, das Wort zu führen, wenn fie zufüls 
liger Weife in der Berfammlung zu erſcheinen verhindert waren. 
Die Regierung könne ſich ja aud durch Kommijäre vertreten laſſen, 
was oft um fo gebotener erſcheint, als nicht jeder Minifter, unbe— 
ſchadet feiner fonftigen Tüchtigfeit, die Babe hate, in eınem Wars 
lamente zu ſprechen. — Herr Schindler erklärte ſich durch diefe 
Antwort des Staatdminifterd beruhigt; „er habe aus derſelben ent 
nommen, daß das Ausbleiben der Koffanzler nicht aus ciner Bee 
rechtigung entipringt, fodann nur darum ftatifindet, weil die Funt⸗ 
tion dieſer Herrn im Finanzausſchuſſe dutch die übrigen Hertn 
Minifter erfegt wird." — Biſchof Litwonowicz bemerfte, er 
habe mit Befriedigung aus dem Munde des ‚Herrn Staatäminiftere 
das Wort vernommen, das dad Geſammtminiſterium einig feiz er 
erlaube ſich blos die Anfrage, ob hierin aud der ungariſche % 

. Kanzler inbegriffen, und was von den vielfachen Zeichen einer Dije 
fidenz zwifchen demfelben und dem Staatöminifterium zu halten ſet. 
— „Die Minifter des Kaiſers““, antwortete hierauf Hett von 
Schmerling, „kennen fammt und fonders nur Eine Politik und 
die it Die ihres kaiſerlichen Herrn. In diefer Begichung gibt es 


Er nahm alfo feinen unterbrochenen Weg wieder auf, ſich bald 
hinter einer wantenden Mauer bergend, balb wieber in einem Graben 
dahinkriechend, wenn er die Schritte einer Batrouille hörte, 

‚ Denn die Belagerten waren bie ganzen Nächte unter den Waffen 
feit ſie die Kundſchaft erhalten hatten, ihr Befreier Colin Campbell 
nahe fih Lucknow, und ba fie im entjcheibenden Augenblide kampf: 
bereit jein wollten, um jo mehr als. audy bie Belagerer, welche von 
Colin Campbell's Ankunft gehört hatten, einen entſcheidenden Schritt 
vorzubereiten ſchienen. . 

Endlich zeigte ihm ein weißlicher Mawerjtreifen bas Biel feiner 
Wanberung an, 

Bor ſich Hatte er eine Thür, kein Soldat ftand da, um fie zu 
bewachen; die Soldaten waren ebem in ber Reſibenz eine zu koſtbare 
Waare, um fie am jeme Punkte zu plaziren, wo fie nicht unumgänglic 
nothwenbig waren, 

Was war au da zu hüten? Kranke oder Sterbenbe? Kam 
ed einmal dahin, biefe vertheibigen zu müfjen, fo war eben nichts 
mehr zu veriheibige 


4°.“ * 

keine Diſſtdenz““ Biſchof Litwinowrlez erwähnte hierauf des 
Briefes des Grafen Fotgach, welchen jüngſtens Die Zeitungen vers 

- Öffentlichten, und der allerdings cine ſehr abweichende Politik von 

"der bed 26. Februar dofumentirte, worauf der Staatdminifler 
latoniſch erwiderte: „‚Privat= Briefe ſelen Privat » Angelegenheiten 
und gehören nicht im Das Reſſort feiner Merantmwortlichkeit.’ 
Hlemit endete die politiihe Konverjation und der Ausſchuß ging 
“zut Spezialberatfung der Pofttionen im Budget der ungariihen 
Hoflanzlei über, Bon den im Ganzen auf 12,735,100. Gulden 
veranjclagten Ausgaben wurden 187,000 Gulden für außerordents 
liche Beduͤrfniſſe geſttichen; im Mebrigen warb das Budget genchs 
migt. — Bie dem „Peſther Lloyd” berichtet wird, foll zwiſchen 
Schmerking und Forgadı in jüngfter Zeit eine Annäherung ſtattge⸗ 
funden haben. Die „Donauztg“ foll deshalb angewiefen worden 
fen, feine weitere Augriffe auf den Hofkanzler zu bringen. 


Italien 


Mit Garibaldi ſteht es doch recht schlecht, er wird täglich kraft⸗ 
lofer. Nach einem ärztlichen Gutachten, welches die Gazette des 
Hopitaux veröffentlichen wird, ift der Zuftand des Kranken weit 
bedenflicher, ald man es zu glauben fcheintz; die Fußgeſchwulſt rüber 
nicht von Rheumatlismus her, fondern von dem Gindringen des 
Eiters, die Gelentſchmetzen find ebenfalld feine rheumatiſchen, jons 
dern rühren davon ber, daß der Eiter ih nah Junen zu drängen 
begonnen hat, weßhalb ed Dringend norhwendig iſt, eine zweite Oeff⸗ 
nung zu jhaffen, damit der Eiter einen normalen Ausgang finde. 
Eine turiner Depeſche vom 15 d. ſagt, Garibaldi's Befinden ertege 
neue Beforgniffe; es fei die „Sicht Hinzu getreten uud verfeblims 
mere tie Wunde, „‚trog Der fparfameren Abſonderung des Eiters.“ 

Am 12 d. Mid. bat die Regierung dem General Gatibaldi 
und feinem Sohne Menotti ihre bei Aipromonte weggenommenen 
Degen zurüdgeben laffen. 

Garibaldi hat vor drei Tagen Befehl ertheilt, fofort die Summe 
von 2500 Fr. nach der Feſtung Bard zu fenden, um bie dringend⸗ 
ſten Bebürfniffe der in Freiheit aefegten Garibaldianer zu beftreiten. 
„Wenn die Kofle nicht jo viel enthält,” fagte er, „jo machet ein 
Anlehen in meinem Namen. Die Direktion der Unita Italiana 
beeilte ſich, Dem Bevollmächtigten des Generald Die vorhandenen 
2143 Fr. ausnnahlen. Die fehlenden 357 Fr. wurden von einem 
Uabefannten Darauf gelegt. 

Am 16. d. bat in Rom der Garbinal Erzbiſchof von Neapel 
die firchliche Trauung der Prinzefin Annunciata mit dem Etzhetzog 
Karl von Oeſterteich, Der dabei Durrcy.den Grafen Trapani vertreten 
war, im Quirinal vollzogen. König Ludwig von Bayern, die Kö⸗— 
nigin: Mutter von Neapel, der öfterreihiiche Gejandte ꝛc. wohnten 
der Teierlichfeit bei. 

urin, 15. Det. Hr. Benedetti hat bald nah feiner Rüds 
kehr von feiner Billa eine lange Eonferenz mit Rattaggi gehabt und 
dem Minifters Präfidenten die unerwartete Eröffnung gemacht, er 
werde feine Entloffung nehmen, ta an dem Austritte Thouvenel's 
aus dem franzöfifdıen Kabinette nicht mehr gezweifelt werden könne, , 
— Ein Bramter des fönigliben Haushaltes ift nah Gatanea ab⸗ 
gereift, um das fl. Schlof zur Aufnahme des Kronpringen und 
der Kronpringefiin von Preußen in Stand zu ſetzen. Man fieht in 
dieſer Reife des preußiichen Thronfolgerd natürlıh ein erfreuliche 
Symptem für die wirder intimer werdenden Beziehungen des hie— 
figen und ded Berliner Hofes. 


Denen, die bier ein Ajyl gefunden hatten, zum Aufenthaltsorte und 
Schlafgemache zu dienen ſchien. 

Längs der Wand lagen, faßen ober kauerten auf einer Stroh— 
unterlage Männer und Meiber, die eine fortgeſetzte Entbehrung zu 
Schatten verwandelt hatte, 

Mean hätte unter dieſen Unglücklichen reiche Theilnehmer ver ojtin: 
diſchen Kompagnie, hohe Geiftliche und Beamte erlennen können. 

Die Ladies und reihen Grbinnen lagen in Lumpen gebitllt ba, 
tas Stroh in ihren Haaren vertrat die Stelle ber Perlenſchnũre, bie 
einft ihren Kopfſchmuct ausgemacht hatten. 

Ueberall dad Elend, bie Berzweiflung, der Wahnfinn! 

Ja, aud der Wahnfinn hatte im biefen Räumen bes Elende feis 
nen Wohnſitz aufgefhlagen. — Hier reichte eine Mutter ibre weite, 
Bruft einem Kinde, das ur noch in ihrer Einbildung eriftirte; dort 
ftarb ein Kind mit dem Fingerchen im Munde, und wähnend, feine 
Lebensnahrung aus einem Quell zu trinken, ber ſchon vor einigen 
Tagen verfiegt war, 

In einer Fenſterniſche erblidte Zch einen alten Diann, der aus 


n. 
b ging mit leichten Zritten durch die Thüre und in ei Ib: _ dentlich beſchäftigt ſchien. Man hätte ihn für ben SKaflier einer 
— —— ke — — „ ar * mer —— —* wog. —— er — Kieſel⸗ 
Er befand fi im einer ziemlich ausgedehnten Gallerie, welche feine. Und indem er fie auf Häufchen zuſammenſchiebt, murmelt er: 


Pie auß Mbapel’gemeldet wird, hat eine mobile Kolonne 
den Bezirk Ariano durhitreift, und Danf der Energie der Truppen 
und der Rationalgarde ift jene Gegend jegt von den Briganten bee 
freit. Die Bande Chiavone's hat fih nach Apulien und Die Croe⸗ 
c0’8 nach der Bafllifata gewandt, während Nino Nanco den Weg 
nad Necoli eingejhlagen hat, Von ten Bandenführern bleiben jegt 
nur noch Sackhitiello und Andretti übrig, welche, da fie beide vers 
wunder and erfdsöpft find, es vermurhlich nicht lange mehr treiben 
werden. --. Die Mailänder „Perſeveranza““ vom 16. Detbr. ver 

neltet- folgende offizielle Depeſche aus Fogala vom 14. Die 

tiganti, auf allen Seiten gleichzeitig geile; vom Hunger ers 

ſchöpft, find bereit fi zu ergeben. Die Bande Garufo's, 120 Mann 

ftarf, ergab fib bei Caſtel Nuovo an cine Infanterie: Kompagnie. 

Dan sc, daß Die Bande an cin Gleiches thun werde, 
rtanfr 


ei. 

Bari, 17. Oct Der Graf Andreas Bameysfi ift bier ans 
gekommen. — Kr. Thouvenel und Hr. v. Lavalette beabfichtigen 
im nächſten Senat ihre Idten über tie Löſung der italteniichen 
Frage in nachbrüdlichfter Weije zu vertretem — Rattätzt fell von 
dem Gedanken abgefommen fein, in folge der biefigen Ereigniffe 
feine Entlaffung zu nehmen. Er würde dies von dım Ausfall der 
nädyjten allgemeinen Wahlen abhängig macen. 

Nufland und Polen. 

St. Petersburg. 14. De. er 20. Sept. (11, Det) 
wird für das ruſſiſche Meich ein denfmürbiger Tag bleiben. Noch 
ift es faum möglih, den ungeheuren Wulft von Dofumenten, 
welche ven Lirfem Tage datiren, zu durchleſen und al’ Die Folgen 
zu begreifen, welche fi an teren Beröffentiidung Amüpfen. Dit 
dem Anslebenteeten. der neuen Geſetze iſt Rußland allerdings Fein 
parlamentarifher Staat im moteren Einne des Mortes geworden; 
aber es hat aufaebört, geſetzlich cin Willfürſtaat zu fein. Der Kate 
fer mag fortfahren, fi Auſoktat aller Reuffen zu nennen, ex ſelbſi 
hat Auf den größten Theil Der Rechte, eder richtiger, der Gewalten 
verzichtet, Die ſich disher an Birfen Zirel knüpften. Provinzialz, 
Kreid = und Gemeinde = Vertretungen, ——— münds 
liche Prozedur und Oeffentlichkeit, Trennung der Verwaltung von 
der Juftiz und dieſer von der Ereeutivbehörde, feibjifländige und 
fi elbſt regelnde Nevofatenfammern, — wenn Das micht für Rußs 
lond Dinge find, welche feleft den fühnften Erwartungen genügen 
müſſen, dann müßte man tie Bergangenbeit dieſes Reiches, ich 
meine die Vergangenheit von neftern, vergeffen, dann müßte man 
vergeffen, wie frhr Alles noch bier in der Kintbeit der Entwicktung iſt. 

Dänemark. 

Kopenbagen, 17. Oct. Wie tem „Hamburger Korrejp. 
telenrapbifch nemeltet mir, bat Lord John Kuffel hier eine Note 
überreichen laffen, in welder übereinftimmend mit den Forderungen 
der deutſchen Mächte, die Aufhebung ter Befammtverfoffung empfohs 
fen wird. Eine ablehnente Antwort iſt ſchon ven bier nach Kon: 
ven abgegangen. — Die „Flyvepoſi““ glaubt Tas Abſchieds gefuch 
des Bundesragegefandten, Herrn ren Vülew, dadurch veranloßt, 
daß die Regierung Die Akficht habe, durch cine Königliche Reſolution 
Holſtein Die Entrichtung feines Anthrii® an den Zulagebrwilligunges 
grfegen auferlegen zu wollen, welche der legte Reichsrath hinſichtlich 
der bieher gemeinſchaftlichen Angelegenheiten unter dem, Vorbehalt, 
daß Hoiſtein pro rala fontritwiren wide, beſchleſſen hat. 

f chweden und Morivegen. 

Stodhelm, 13. Det. Auf zwei faſt unmittelbar bevorfiehende 


„Gut, da find zehn Millionen Diamanten Mitgift für Clara, bie 
den guten Jeremias Norval Heiraten wird! — Hier find neh zehn 
Milionen ſür Diena, deren Gatte ber jüngere Sohn des Königs 
von Epanien wirb! — Diefe zwanzig Millionen aber, bie gehörem 
Nannp, fie befommt zweimal jo viel als bie Andern, erftens weil ich 
fie zweimal fo lieb habe und zweitens weil fie ben König von Siam 
heirathen muß.” 

Diefer Wahnfinnige war Niemand anderer, als — William 
Ranıfan, Seit mehr ald drei Monaten bildete dieſes Zählen von 
Kiefelfteinen feine einzige Beſchäftigung, feine fire Idee. Die fortge: 
festen Entbehrungen hatten dem Geift bes reichen Nabobs verwirrt, 

Zeb betrachtete einige Augenblide lang dieſes Bild menjchlicher 
Dinfälligkeit an einem Manne, dem er alle feine Leiden. zu verban: 





hatte, 

Er Hütte diefen Mann mit leichter Anſtrengung vernichten kön— 
nen, er that es aber nicht; er begnügte ſich, leiſe zu. dem Irrſin— 
nigen Geranzufchleichen und ihm ins Obr zu fagen: „Deine Tochter 
Nanny wird nicht dem König von Siam heirathen, ſondern mid, 
dem Dur fie verſprochen haft umb tert ſie gehört,” Si 

Ms Roman dieſe Worte hörte, kehrte er fi nad dem Spre: 


der. um; faum hatte er in deſſen braunes Antlig und in feine 


Ereigniffe find jet hier die Blicke Aller gerichtet: auf den um die 
Mitte Diefes Monats zufammentretenden Keichstag und auf die auf 
den Anfang ded November feſtgeſetzte Eröffnung der Stodholms 
Gothenburger Eifenbahn. Was nun den Reichstag betrifft, fo ger 
winnt die jegt beginnende Scifion eine beſondere Bedelitung dadurch, 
daß in ihr Die Regierung einen Berfafungsreform-Entwurf vorlegen 
wird, welcher vom Staateminifter der Sufn. Treibern de Geer, 
audgearbeitet worden if. Daß diefer Entwurf, der die Einführung 
liberalerer, zeitgemäßerer Auftttutionen bezweckt, bei ten privilegirten 
Stränden, namentlich bei Abel und Ritterſchaft, auf eine heftige 
Oppoſition ftoßen wird, unterliegt feinem Srorifet und man fpricht 
fogar ſchon davon, daß die antisfonfitutionelle Partei im Ritter 
ftande die Abfiht habe, den Präfidenten des Kammergerichts, 
Grafen von Mörner, vormaligen Minifter, zum Borfigenten des 
Verfaſſungs-Ausſchuſſes zu mählen. Zum Landmarſchall, d. h. 
Präfitenten von Adel und Ritterſchaft, wird der König wohl den 
Landeshauptmann Grafen Lagerbille, zum Sprecher, (Präfident) 
des Bürgerfionded den Gioſſitet Schwan und zum Viceſprecher 
deffelben den Groſſiter Muren ernennen. 
tiebenlanud, 

Athen, 14. Der. In Nauplia fand ein Gonflift zwiſchen 
Tem Militär und der Bevötkerung ſtatt, wobel mehrere Berwunduns 
F— vorfamen. Auch in Zamia kam es zu tumultuariſchen Auftritten. 

8 heißt in Doris, Arcadien und Meſſenien ſei eine Verſchwötung 
endet worden, in Hydra und Spezla herrſche eine Bährung. Es 
cireuliren Gerüchte von einer Mintfterveränderung. Ihre Majeftäten 
der König und dir Königin unternehmen übermorgen eine Reife 


nad Morca. 
Amerifa 

Die Times drudt zwei Briefe einer Dame aud News Drlcand 
vom 1. und 7. Erpt. ab, und da Berichte von dort zu den größe 
ten Seltenheiten gehören, heben wir die intereffanteften Stellen here 
vor, die Rıcptigfeit der Angaben der Berantwortung der Schreiberin 
überlaffend . . . „Die Tyrannei, welche General Butler fortwährend 
über ung verhängt, iſt unglaublidh. Das Zeugniß eined Negerd 
— fo wird und fortwährend gejagt — ift mehr werth, ald das 
eines Rebellen, und fo werden Die abfurdeiten Angebereien unferer 
Dienſtleute ale vollwichtige Beweife angenommen, Dazu haben 
wir alle Waffen abliefern mülfen, und da der Geuetal vorausfah, 
daß nice Jeder ſich dieſem Befehle fügen würde, ſtachelt er die 
Habſucht der Sciaven, indem er ihnen für jede entdeckte Waffe 
eine Belohnung zuſagt und ihnen — verſpricht, 
wenn fie ihre Herren angeben wollen. Diefe Verlodungen zur Treu— 
loſigkeit haben ſchon manchen Diener vermocht, Waffen ind Haus 
zu ſchuuggeln und dann den Demmmcianten zu madırn. don 
wurden mehrere unferer angefehenften Bürger zu einjährigem ſchwerem 
erfer in Eiſen verurtbeilt, weil fi eine Waffe in ihrem Haufe 
gefunden hatte. Mittlerweile verficht Butler Die gefammte freie 
farbige Bevölferung mit Waffen, und Phelps erereirt die Sclaven 
ein, um ihnen, wenn der richtige Moment da ift, Waffen in die 
Hände zu geben. Sit dies nicht ſchrecklich? Sie verfuchen die Rache— 
gefühle Der Sclaven aufzuſtacheln, indem fie ihnen unaufhörlih von 
der Stunde ihrer Erlöfung fpechen. Und fo hört man dleſe Ges 
ſchöpfe wirllich laut auf der Straße jagen: „daß fie bis über die 
Kniee im Blute der Weißen waten wollen.” Als die Unioniften 
fih zur Räumung von Baton Rouge geawungen fahen, fprengten 
ſie das Stadthaus in Dice Luft, nahmen die Bibliothek und Wafhing- 


Gluthaugen geblidt, als er einen Schrei ausſtieß und wie eine leb— 
loſe Majfe auf das Eteinpflafter nieberjtärzte, 

Zeh ge weiter, 

Ein Bild, micht tröftlicher als das frühere, aber von einem an— 
dern Character, hielt ihn wicher gefeffel. Drei Töchter Ramſey's: 
Clara, Diana und Luch, lagen auf einer Strohmatte beifammen, 
eine große Dede von grober Wolle Hatten fie gemeinjchaftlich über 
ſich gebreitet, Cie zeigten wohl noch Spuren ber Schönheit, aber 
fie waren entjeglich mager und entfärbt. Cie glichen zuſammenge— 
ihrumpften Wacsfiguren, 

As Zeb im Dunkel an ihmen vorbeiſchlich, arbeiteten fie — 
die Töchter Ramſey's, um ihre Kleider und ihr Schuhwerk in einen 
erträglichen Zuftand zu bringen, 

Während der Arbeit vezitirten fie Gebete, bie ihnen ein junger 
Menſch im näfelnden Tone vorjagte. Diejer Menſch war — Norval. 

Bon Nanny konnte Zeb noch immer nichts erbliden. Mit Bars 
gigfeit jah er das Herannahen bes Morgens, der ihn feinen Feinden 
überlieferu mußte, ohne daß er feinem Ziele, für bad er fo viel ger 
wagt, auch nur mit einem Schritte näher gekommen war. 

(Fortfetumg folgt.) * 
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ton's Statue mit fi, ‚brannten die Stabt nieder und lichen 500 
Gräflinge gegen und (od, welche gegenwärtig unjeren Bezitk ver⸗ 
peften. Das ift feine Uebertreibung, ich ſchreibe die lautere Wahrs 
beit... Eine Mid. Philips iſt nun ſchon feit zwei Monaten eine 
gefperst und wird aufs hätteſte behandelt, bloß weil fie beſchuldigt 
worden war, gelächelt zu haben, ald die Leiche eines arfallenen 
Unions = Dffigierd vor Ihrem Kaufe vorbeigetragen worden war 
in news yorfer Blättern hieß cd, fie fet in ein helles hoͤhniſches 

clächter ausgebtochen) Eine alte angejehene Dame wurde, auf 
die Denunciation eines adrjährigen Negertnaben, da fic Waffen 
in ihrem Haufe verfickt habe, zu einem Jahr Sefängniß verurs 
theilt, und nur unter der Bedingung, daß ihr Sohn ter Union 
Treue ſchwoͤre, freigelaffen.‘” Die beiden langen Briefe find voll 
von derartigen Beihichten und Klagen. (8. 3) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 19 Sept. Der Moniteur enthält die nachfichenden 
Emennungen: Latour d'Auvergne zum Botidhafter in Rom, die GH. 
Talle yrand⸗ Perigord und Sartiges zu bevollmächtigten Miniftern tm 
Berlin und Zurin. Der Moniteue enthält ferner einen Brief des 
Kaifers 2, Napoleon an Hrn. Thouyenel, des Inhalts: daß der 
Minifter der Politif der Verſöhnung loyal gedient habe, und nur 
in deren Intereffe babe erjegt werden müjlen. 2. Napoleon fügt 
Hinzu, daß Ihouvenel feine Achtung und fein Vertrauen befige, und 
er überzeugt fel, auf die Anhänglichkeit des Minifterd zählen zu 
fünnen. (Allg. Bin.) 

Turin, 18. Oet. 
von dem Rücktritt Rattazzi's 


Die un dementirt dad Gerücht 
tg.) 








Münden, 17. Oet 


nebſt Kindinger⸗ und — Zufuhr 286,38 Pf.; Ge⸗ 


gie um 20 fr), KHaber fl. 7.28 (gefallen um 10 fr.) 
efte beftanden in 880 Sch. Welzen, 579 Sch. Kom, 5251 Ed. 
Gerfte, 306 Sch. Haber. Umfagfumme 206,292 fl. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 18, October 196%. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 


Preis per Scheffel 
letzten Marktes. 
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Rregmüller, Brinatier von, Weißenburg; ‚Schniplein,  Rammfabrilänt von 
Dappendeim ; Fräulein ©. Braun von Game. Rrbr. 'v. Ye venf, 
Major von Linz; König. Oberkieurenant von Budwigsharg ; Wlaher, Kaib« 
tifaut won Mm. 
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6 Ußr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
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0. +27 +6 | +02 


„B. — Bebedt, Vormittags und Nahmittags Regen (200,6 auf 
n 0%), Abends bewöltt, in der Naht Regen (3e’B), 

Hödfte Temperatur: 9,0. 

An der Naht: Mieberjte Temperatur: + 3°;6. 

Um 21. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 439,9. 
meter: 321,96. 
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A n3eigen. 


Das Neueſte und Elegantefte in Wollenwaaren: Mantillen, 
Krägen, Blouſen, Kaputen und Hauben in allen Größen und 
Farben, mit und obne Schleier, Weberzieher für Knaben und 
Madchen, geſtricte Kinderjackchen, verjdievene Mermel und Hands 
ſchuhe, Hütchen und Käppchen, Kinderſchuhe und Strümpfe ꝛtc. 
in großer Auswahl umd au ſehr billigen Preifen bei 


Noſalie Degel, Schloßplatz. 


Die neneften Hutgeſtelle empfiehlt billigſt 
D. Händel. 




















—— — 


Mein reichhaltiges Tuchlager, die neueſten 
und feinſten gg zu Winter-Möcken, Hoſen 
und Welten, Taffttücher und Slips, jowie 
die moderniten und beiten Damenmäntel-Stoffe 
empfeble ich unter Zufiherung einer ftreng reellen, 
fehr billigen Bedienung. 


Bernhard M 


- . 
abi! Babe Sale Sue 








Bon meinen rühmlichft bekannten 


Punsch - Essenzen 


— Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth ein 
ger in 
Rum-, Arac-, Burgunder-, Vanille- 
und Ananas = Essenzen 
was ich hiermit ergebenft anzeige. 
Zofepb Selner in Düffeldorf, 


Hoflieferant Sr. Majeftät des Königs von Preußen 


Indem ich obige, im beften Renommee jtebenden Eſſenzen 
empfehle, bitte ich um gütige Abnahme. 
Wilhelm Schüler. 
Das Neueste in fertigen Damenmänteln 


ſowie volllommen und folid gearbeitete Pluche- und 
Jacken von fl: 2. — an per Stüd 
empfiehlt ö 





em) S. Fechheimer. 
Sardellen und Eapperm find friih_angelommen 
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Deutfhland. 


Münden, 20 Dit. Se: Maj. der König wird: ſich mad 


Beendigung der Jagden in: den Umgegend von Bartenfirchem: zu 


den Jagden in: Dem VBorderriß- und dann nach Berchtedgaten bes 
arben, wor die allerhöchften Herrſchaften bis gegen Ende November 


verweilen wollen. . 

Münden, 21. Octht. Bezüglig der kürzlich heilten 
Meifepeftimmungen noch nien find Mbänderungen getroffen wor⸗ 
den. Sobald nämlich Se. f. Heb. Bring Adalbert nad Darmftadt 
zum Beſuche des aro oalichen Hofes abgereift fein wird, ſieden 
Sore f. Heb. die Primzeſſin Adalbert von-Rympbenburg: in die uns 
terhalb dem -Siegedtheore gelegene Billa über Beide königl. Hoheiten 
werden: ſich am: 4) Deeember in Marſeille einfhıffen. 

Bei der am 27° d: Ditd: beginnenden IV: ordentlichen Schwur⸗ 
gericht sſitzung für Oberbayern: werden 18: Kälte: zur Adurtheilung 
fonmmen. Angeſchuldigt find32 Berfonen, darunter 6 dem weiblichen. 
26 : dem: männlichen Geſchlechte angehörig. Eine Anſchaldigung ift 
auf Mord gerichtet, drei Anklagen auf Körperverkegung: nit nad 
aefolgtem Tode, drei auf Norhzucht, zweiiauf- Amtönutreue, fieben 
auf Diebftahl, eine auf Unserfchhlagung: und: eine auf Preßvergehen, 
legtere genen den Redalteur dee „Schaltanarren⸗· Fran Welthmann 
Die Sigung iſt eine der-längften, die: wie. bie jegt Hatten und wird 
erit-am 20. November. enden: 

Nürnberg, 21: Dat. Die biefige v. Ebneriche, Buchhand⸗ 
lung iſt in den Befig von F. U: Brodhans in Leivzig übergegangen, 

Aus-Niederbanpern wird geſchtieben: An der Gegend von 
Mühlvorf tt dad Landvolf in großer Aufregung. Ein Eindohof 
nach dem andern brennt ab, umd Die Beute wagen fich. faum mehr 
zur Kirche zu entfernen, Da bei alten diejen Brandfällen das fyeuer 
regelmäßig um 11 Uhr Mittags audbricht, vermurhet man mir rund 
böswillige. Brauditfrung. 

Nachträglich zur Geſchichte des Brandes von Waldfirhem 
meldet die. „andsh. Itg.“ folgende heidenmärhige That: In dem 
weißen Bräuhaufe wohnten zwei chrwürdige Matronen, die; beide 
volltommen ihtes Augenlichts beraubt, während: das Haus gan 
in Flammen ſtand, in furdtbarer Verzweiflung vergebens nach 
einem-Ausgang umbertappten. Shen glaubte ſich jede dem Feuer⸗ 
tode verfallen, da erſchien ein waderer Mann aus Vilshoſen, Herr 
Kaufmann Behelm, und‘ rettete: die, beiden: Blinden, an weiche 
im Augenblick der furchtbarſten Verwirrung fein Menſch mehr 
date. Hierauf wagte fih Beheim noch ein Paarmal mit der 
größten Lebensgefahr. in die Flammen: und rettete in demfelben 
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Berlin, 20; Det: EB geht’ der Rat. Jra: folgende Eifläs 
rung zur Veröffentlichung zu: Die untergeichneten Abgeordneten‘ finbi 
durch ihte Auweſenheit in München zum deutſchen Haändelstage vers 
hindert geweſen, den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes vom 
13. Det delguwohnen. Sie erflären hiermit öffenctich, daß auch 
fie: bei der amı dem genaunten Tage ſtattgehabten vamentliche Ude 
ſtinmung für die von der Budgetlomuiſſton beantragte: Reſolution 
gefimme haben würden. Münden, 16. October 1962. Behrend 
(Danzig), Jacob, May, Midaetis, Müller (Mllam): 
Eine: ähnkidre Zuftimmungserflätung' bat fether auch der beurlaube 
oeweſene Abgeordnete für Köln, Hert F. Wi Roggen; abgegeben? 

Berlin, 17. Oct. Man will durch die Etflärung des Hemd) 
v. Biemarck, ohne Budget regieren und die noͤthigen Ausgaben 
nach Pflian und Gewiſſen beſtreiten zu wollen, das Verfäffungäles 
ben: Preußens fuͤr lange Zeit vernichtet fehen. Damit iſt allerdinzs 
ein Abforunsmms; bergeftellt; welchet jelbft! vor 1008 nicht beftand,) 
denn damaldı war: Die Regierung in Bezug’ auf den Etat wenlgftens 
darch die Cabinetsotdres vom 22: Mai IB15- und‘ 1818 gebunden; 
wahrend ſie heute: nichts -binder ale der’ Begriff, den fie von ihret 
Pflicht har, — eine rein fubjefiive Gewalt, Aber nictöpefiowenis 
ger speicher alles ' dafür, daß die Megterung fidy viel lieber nadı der 
ebjeftiven  Brmmalt eine®' zu Stande gefömmienen Gratögejeped rich⸗ 
tem würde: Es iſt gar nicht.fo unwattſcheinlich, wie ed- ausficht, 
daß der Landtag vor Schluß des Jahres noch einmal einberufen 
wird. Ein Dienfipflichtgefeg- it bereits außgearbeitet umd ſoll, ſo⸗ 
bald ‚Hr. v. Room von feiner‘ Urkaubdreife‘ in’ die Schweiz zurück⸗ 
gebommen iſt, ım: Staatdrathe- berachen werden, Auch ein Geſetz, 
welches die Berheiligung - bed Mititärd' an den’ Wählen bejeltigen 
fol; it in Arber. Das find‘ Dinge welche dem Lande nur'anges 
nehm ſein können, und welche datauf hinweifen, daß die Regierung, 
von tem Wunfche nad 'ciner Berftändigung mit der Bolfänertretung 
befeele tft Diefer Auffaſſung gegenüber wird man den Gerüchten 
feinen @lauben beiumeflen vermögen, daß die Regierung darauf 
finne, durch Maßregelungen der Preffe, Ditroyirungen von Belegen 
Disciplininungen der Beamten - zu erzwingen, was man ihr nicht 
freiwillig entgegenbringt. Die Regierung dürfte fih bewußt fein, 
daß ihr ein ſolches Vorgehen nicht nügen würde. 

Der Minifter a. D. v. d: Heydt fol, der feudalen Kammer⸗ 
Gorrefponden, zufolge, Mitghedern des Abgeordnetenhäufes eine 
Art. von Promemoria über fein Verhalten während’ der legten’ Mo⸗ 
nate vertraulich mitgerheilt haben. 


Ferilterow 


@in Diamant. 
Bilder aus Judien von Leon Gojzlan. 
(Fortfegung.) 

Schon beganu Beb zu glauben, Nanny befinde fi im einem ganz 
andern Theile ‚der Feſtung unb wollte ben Ruckzug antreten, um viels 
leicht nod unter dem Mantel der Nacht aus ber Refibenz gelangen zu 
können, - ald er in- feiner unmittelbaren: Nähe den Mamen Nanny‘ 
ausſprechen hörte. j 

„Nanny wirb gewiß betrübt barüber fein,“ fagte nemlich eime 
ber .- Schweftern, „daß fie nicht mit ung beten kann!" * 


.. „Wie geht «6 Mbigail ? fragte Norval. 


„Immer gleich, die Nervenkrämpfe haben fie noch nicht verlaflen,‘ 


jeit dem Wugenblide, als fie ihren Mann fallen ſah unter ben Strei⸗ 
hen jenes. MRebellenführers und fein Enbe gelommen wähnte;” 

„Für diefe Rebellen wirb die Rache kommen, und fie wird. eine 
ſchredliche jein!“ 

„Bott möge Euch erhören, Herr Rozval!" 

„Er bat und bereit erhört, meine theuern Damen | 

„Was jagt Ihr ba?" 

Ja, u und erhört and im ben Tchten Stunden biefer Nacht 


„Sie tHut etwas Befferes aie beten, fie pflegt ihrt kranke Schwer 


— fragt mid; nit weiter, id gebe Euch nur ber Matt, nicht 'wiehe 
eimzulchlafen — Doch, um: wieder auf Mbigail zu konnnen, mo bes 
finder: fie -fih 9" 

„zwei: Schritte. vom. hier, im dem Gelaffe, das an⸗ dieſe Gallerie 
ſtöhßt; Nanny ift eben bei ihr, fie wird uns bie genaueſte Nachricht 
bringen.“ i 

— Hatte fi bie lehten Worte wohl gemerkt: und lentte feine 
Schritte nach dem bezeichneten Gemache 
Die duntkeln Schleier ber Nacht begannen bereite ſich eſwae zu 
inften, als Zeb aus der Gallerie nach dem —— Gewache eilte; 
mit der Hoffnung (mern Hoffnung für das Gefühl, das ihn bewegte, 
nicht ein zu ſchwaches Wort ift), Nanny zw jeher, fie zum Berlaffen 
ber Refibenz zu bewegen, over, follte fie fich fträuben, zu entführen, 
unbefünmert darum, ob ifn bie 400 Männer, aus denen dit Beſa⸗ 
hung-beitand, in Stüde zerreißen würben oder nicht, 

Dis Gemady war jedoch nicht. „zwei Schritte‘ von ber Gallerit 
entfernt, wie eine der Töchter Ramfay's gefagt hatte, ſondern es galt‘ 
über eine formliche Barrikade zu Hettern, ehe man an bie Thüre des⸗ 
felben gelangte, i 

Mitten unter den Trümmern angelangt, ftieh Zeb auf einem 
alten Zaternenträger, 

„Gch' ans -bem Wege, Kamerab — ſchrie biefer — ih habe 
Eile, ih muß Madame uach ber großen Gallerie gelelten.“ 
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Der „‚Boltözeitung”“ find durch das hieſige kal. Poiizel-⸗ Präs 
ſidium im Auftrage des fgl. Staats-Miniſterlums folgende Berichs 
tigungen zugegangen: Die „Boltäzeitung‘ hat in ihrer‘ Nr. 243 
Mitrheilungen der „La France’ abgedrudt, mach melden die fal. 
Regierung beabfihtige, einen Aufruf an das Bolt zu richten und . 


4 ge wichtige Maßrtegeln in Bezug auf allgemeines "dis 
en enrecht und dergleichen zu erlajfen. Dieje angeblich 
b 
idee ern. 


gein follen, wie behauptet wich, 
iömard von Paris zur Ausführung 

men, Diefe Angaben find ſowohl in Betreff des vermeintlich 
eabfihtigten Aufrufs, ald auch in Betreff der weiteren der Regies 
zung zugeichriebenen. Abſichten volltändig erfunden. Die „Wolle: 
itüng“ enthält ferner in berjelben Nummer bie der „Magdeb. 

“ entnommene Nachticht: der Kroniundifus, Minifter a. T. v. 
Bernuth habe fih in der Sıyung des Staatöminifteriums vom Kl. 
d. M. nachdrücklich gegen jede Behinderung des Abgeotdnetenhauſes 
in feinen Schritten gegen das andere Haus geäußert u ſ. mw. 

er Here v Bernuth iſt jedoch jo wenig wie ein anderer Arons 
ndifus zur Sigung des Staatäminifteriumd oder zu irgend einer 
andern bezüglichen Berathung zugezogen worden. Alle an jene Ans 
gaben gefnüpften Behauptungen, fowie die Annahme, daß Seitens 
der Staatöregierung irgend etwas brabfichtigt oder gethan worden. 
fei, um dad Abgeordnetenhaus in feinen Schritten zu hindern ber 
ruhen lediglich auf Erfindung. 
: Mllen, denen dad Studium bandeldpolltiiher Fragen zur Aufs 
be geworden, wird ein forben bei Otto Meißner erſchienene Urs 
— 5 willlommen ſein. Dieſelbe führt den Titel 
„Die Kriſis des Zollvereins urfundlic dargeſtellt““ und iſt dem. 
„Staatsarbiv‘ von Ludwig Catl Aegidi umd Alfred Klauhold beis 
egeben. Das Inhallsverztichniß weiſt 32 Altenſtücke auf, fämmts 
ih, mit Ausnabme der im Sept, 1861 veröffentlichten öfterreichie 
ſchen Denlſchtift über Die Berbandtungen des Zollvereins mit ffranfs 
zei, aus dem Jahre 1862, Darunter der vollftändide Handelävers 
ga zwischen Preußen und Frankteich, in deutjcher und frangöflicher 
ajlung. ' N 

Soeben wird von der F Strei'ſchen Verlagebuchhandlung zu 

Koburg verfandt: „Geſchichte des erften Deutſchen Bundesſchießens 
Franffurt a. M. nach den Quellen erzählt von Karl Grün 
De Verfaffer wohnte perfönlih dem Schüpenfefte bei und hat. bie 
hive jümmtlicher FFejicomited, namentlich auch des Wirthſchafts⸗ 
nd Schyieftcomites —* um Urſprung, Einrichtung, Verlauf und, 
* des Preisichießens authentiſch zu bearbeiten. Das Wert 
liefert daher wünihensmwerthes Material zur Geſchichte Der deutſchen 
Bewegung und ift zugleich eine pallende Erinnerungdgabe für 
ſaͤmmiliche deutſche Echüpen. Die Perisliften erjdeiien bier zum 
erſteumal corttet und ausführlich, auch iſt eine Statiflit des 
Schleßens angefügt. 

Die Berliner Börfenzeitung ſagt in ihrem Abendblatt vom 18. 
Det. „Unfere beutige Morgenzeitung ift Nachts vor der Ausgabe 
volizeilih mit Beſchlag belegt worden. Gruͤnde für die Beſchlag⸗ 
nahme find nicht angegeben, aud haben wir ſolche auf eine Rück⸗ 
frage bei allen Organen der Polizeiverwaltung, welde bei der Ans 
orbnung beiheiligt jein bonuten, nicht erfahren können ⸗·· - - —- 


Der Sclaftrunfene hielt den Indier augenſcheinlich für einen 
Mann der Befaßung. . 

Als er eben bie Laterne erhob, um ihm in’s Geſicht zw leuchten, 
fiel der Strahl auf das Antlik des Frauenzimmers, welches binter ihn 
einberging, und Zch hatte Mühe, einen Triumphſchrei in feiner Bruft 
zu eritiden, I 

Es war Nannh! 

Die Laterne nehmen, fie auf dem Gteingerölle zertrümmern, 
Nanny an ich zieben und dem Alten einen Stoh vor bie Brujt vers 
ſetzen, daß er betäubt zurkdtaumelte, war-für Zeb das Werk eines 
einzigen Augenblicks. 

Die erften Worte Nammp’s, als ſich diefe non dem jähen Schred 
erholt und Zeb erkannt hatte, waren: 

Ich erwartete Dich!" 

Diefe drei Worte walten im ihrer Äberwältigenden Einfachheit 
befier als es cine weitläufige Erzählung gefonut hätte, den Seelenzus 
Wand der jungen Dame jeit dem Augenblide, als jie Nabir Zeb von 
Ealcutta fortſchleppen ah. 

Diefe wenigen Worte jagten Zeb, bag ihm Nanny mit berjelben 
Leidenschaft liebe und geliebt habe, die er für fie empfand, 

Es wurden zwiſchen ben beiden Liebenden im Dunkel der Nadıt 
noch folgende Worte gewedhjelt: 
„Sie willigen aljo ein, mir 
Zeb mit bebender Stimme, 





zu folgen, Dig Rauuy“ — fragte 


vorgeftern gefaßten Beſchluß. 
wegs einverſtanden erklären 
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Die in Düffeldorf erfheinende erherrbeinif € Boifd : Zeitung 
ge: „Heute früh wurden bie in der Erpetition noch vorräthigen 
mmern der Niederrheiniihen Volldsfeitung vom 13. und 15. Oct. 
poligeilih unter Bezugnahme auf Art. 100 (Gefährdung de# öffent: 
lihen Friedens) und 102 (Beleidigung und Berleumdung in Bes 
zug auf den Beruf) des Strafgeſetzbuchs polizeilich in, Beſchlag 


genommen.’ 
In, auf dir neuliche Mitsbeilung, der Berliner Börienz 
Zeitung, daß allgemein in Berlin das Gerücht eines Voftdiebs 
ſtahls in Höhe von 200 — 400000 Thlt. verbreitet fei, bat das 
Generalpoftamt eine Berichtigung diefer Nachricht dahin erlaffen, daß 
diefelbe völlig unwahr ift, indem weder ein folder noch ein ähnlicher 
Diebftabl bei der Poftverwaltung flattgefunden hat-  - 
Dresden, 20. Oct. Das Dredd, Journal widerlegt die 
Angabe der Franff. Poftztg , daß Sachfen in der frage Des deutſch⸗ 
franzöfifhen Handelsvertrags irgend eine Wendung volgogen babe: 
Vom Main, 20. De. Die Erflärung, welde die großbers 
zoglich heſſiſche Regierung in Berlin bezüglich des Franzöfiicdrpreußts 
hen Handelsvertrages bat abgeben laſſen, emthält nicht, wie im 
einigen Kreiſen angeführt worden war, eine bedingte, von dem 
Beituitte der übrigen Zollvereinsregierungen abhängige Zuftimmung, 
fondern vielmehr eine fötmliche Abiehnung diefer Uebereinkunft. - 
Wiesbaden, 15. Oct. Geſtern Abend hat ſich in den Kurs 
faalanlagen ein junger Dann, Zulins Engel aus Rendel bei Bil: 


bei, etſchoſſen. Der Unglüdliche zählte fauım 10 Jahre. Geld 
hatte er nicht bei fich, und man jagt, er ſei ein Opfer des Spiels 


Die „Preſſe““ ſchreibt: „Die Aufforderung der liberalen Groß⸗ 
deutichen an ihre Geſinnungsgenoſſen in Deutſch⸗ Oeſterreich, ſich 
an der Frankfurter Berfammlung zu beiheiligen ‚- wird allem Ans 
ſchein nad erfolglos bleiben Aus Graz vom.tT. Oct. ſchtelbt 
man und: „Die liberalen Männer der Großdeutſchen in unſeter 
Stadt haben fich geftern zu einer vertraulichen Beiprechung zuſam⸗ 
mengefunden, um ihre Anfichten über die Beibidung bed Franke. 
furter Botparlaments, in deſſen ftändigen Ausfhuß- befanntlich aud) 
unſer Reichdrarhsabgeordurter Dr. Rechbauer eintreten ſollte, aus— 
zutauſchen und danach iht Vorgehen in der deutſchen Frage einzu— 
richten. Es fanden ſich bei dieſet Brſprechuug 15 — 20 Theil⸗ 
nehmer ein, und allgemein machte ſich Die. Anſicht geltend, nach 
Ftantfurt nicht zu geben, weil von den Frankfurtern ebenjo wenig 
Heil für Deutſchlands Einbeit zu erwarten fei als von den Meis 
marern, und weil für Oeſterreich noch nicht die Zeit ta if, um 
auf geieglichem Boden über ein deutſches Parlament im Sinne der 
Großdeuiſchen zu unterhandeln * Beigewohnt haben dieſet Bes 
ſptechung in Graz die Herten Dr. Schreiner, Graf Gleispach, Dr, 
Waſſerfall, Riekh, M. v. Kaiferöfcd, Reininghaus, Dbmeier,: 
Wilhelme, Aichmayer und mehrere andern‘ "- 

Die, „Preſſe““ berichter ferner aus Wien vom 18. Den 
„Zwiſchen ‚einen fteierifhen Abgeordneten. und einem Miniſter foll 
im Abgeorbnietenbaufe heute cin Intereffantes Geſpräch ftattgefunden 
baben Der Minifter bemerfte dem Abgeordneten in bumoriftcer 
Weile, daß er fid mit dem in der Grazer Lanthaudverfammiumg: 
nicht nach frankfurt zu geben, feineds 
fönne. Es ſei zu bedanern,-Taß mar 


wohin foll id Dir folgen? "Wohin? Wo gibt es 
einen Ausweg aus biejem Labyrinth don: Mauern, Gräben und Bali: 
jaben, in mweldes Du, ich weiß nicht, durch was für ein Wunder von 
Muth und Geſchicklichkeit, eingedrungen bift, das zu verlaffen, Dir 
aber gewiß unmöglich iſt.“ 

„Wir werden binansfommen! id; ließ, als ich hereindrang, einen 
Weg für uns offen, Einmal vraußen, find wir gerettet. Vor uns 
find dann meine Zelte, meine Kanonen, meine Soldaten- und bie 
Ebene, die weite bene, bie ſich bis an ben Fuß des Himalaya dehnt, 
falls es nethwendig wäre, zu fliehen. Wir werben aber ‚nicht fliehen 
müjjen, denn die Englaͤnder find jo gut wie vernichtet, Gambell, ven 
fie jeit drei Monaten von Stumde zu Stunde erwarten, iſt jelbit vom 
den Unjerigen: zwiſchen Luduow-und Cawupore blofirt gehalten; zwi: 
ſchen zwei aus bunderttaufend Aufſtändiſchen gebildeten Mauern muß 
er unfehlbar zerdrüdt werben, wenn er es micht bereits üt. Die Ne: 
fibenz kann ſich, glauben Sie mir cs, Min, wicht laͤnger als wenige 
Tage halten. —— 

Dieſe Worte, in. der Erregung des Augenblicks ausgejtohen und 
von Zeb mit Gutbufiasmus betont, verfehlten- ihre Wirkung gänzlich. 
Statt Nanny zu beſchwichtigen, verlegten fie dieſelbe tief; bie junge 
Dame fühlte es im diefem Augenblide, wie fe wicht blos einen. Feind 
ihrer Familie, wie ‚fie wielmehr einen Feind ihrer gangen Kation liebe, 
und daß fie nicht blos einen ungewöhnlichen, daß ſie einen verrätheri⸗ 


ſchen Schritt thue, wenn fie mit ibm. fliehe 
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fit Frankfurt fern halte. Um nad franfjurt zu gehen, müßte 
man erft willen, welden Standpunft man bort vertreten könne, 
erwoiderte der Abgeordnete. Solange die Regierung nicht erkläre, 
daf fie die Februarverfajlung- modifieien wolle, fönnen die Deut ds 
reicher. in der deutſchen Ftage nicht Rofition nehmen. Die 
bruarverfaffung, fol der Minifter geantwortet haben, bleibt wie 
e iſt. Dann mwärd dir Standrunkt in der deutſchen Frage eins 
fach Der, daß Defterreih mit feinem ganzen Ländergebiet in den 
Deutſchen Bund treten würde? Dejterreich, lantete die etwas orafel= 
hafte Antwort, iſt ſchen im Deuiſchen Bunde, es brauche nicht 
erſt In deuſelben zu treten. . 
Belgien 
Brüffel, 18. Der. Nach dem „Journ. de Ghärleroi’ wird 
der König Leopold den Winter iw Pau jubringen, mo das alte 
Schloũ jeit einigen Wochen für Die Annahme des Könige herges 


eichtet wied. 
Fdraufkreich. 

Paris, 18. Da Hert Drouin de Lhuys bat bereite 
durch cin Eirfularfhreiben vom 16. dem diplomatiſchen Korps feine 
Ernennung zum Minifter des Aeußern bekannt gemadıt. In deme 
felben wird gefagt, Laß er nichts vernachläjfigen werde, um bie 
freundichaftlichen Beziehungen zwijden frankreich und den fremden 
Maoten zu befiftigen. Ein anderes Citkulatſchteiben ſoll dieſer 
ne wie die „Pattie“ —— an die — — 

ankteichs uslande geſandt, werden. „m dieſem Girfular, jo 
der Yin * ‚Erklärung, da Fran kreich —— — 
außen dulden werte, zugleich des Kaiſers frſte Abſicht ankündigen, 
„auf der liberalen Polutt, die ec ſeit * Anfange der die römſſche 
Broge betreffenden Verhandlungen verfolgt, zu behatren und noch⸗ 

als die Kerbelführung einer Berſöhnung der Mechte Itautns und 
ber Inlereſſen des Papfithums zu, werfuchen.“ .Dicjer leprere Phrofe 
beziehe, ſich wohl? auf; die Vorſiellungen, vie Ftautteich an Rom 
—* will, und bie von mehreren ſramgöſiſchen Piälaten —— 

erden ſollen. Die Berichte, welche die „Patric aus Rem haben 
teilt, geftatten ihr anznnehmen, Daß Die päpfilibe Megterung auf 
diefe neuen Schritte Franfreihd verbereliet fer, wid. Laß. biejeiben 
im Votikan eine Aufnahme finden werben, bie mit det Lage, ih 
welche Die Ereiguijie das Papflıhum gebracht haben, mchr übez- 
einjtimme, — 

Paris, 18, Oct... Die-Eituation, welche durch die Ernen— 
nung des Herrn Drowim de Lhuys gejdaffen iſt, beginnt ſich 
mehr und mehe aufzutlaͤrtn. Bon ken Ermennumgen, welche unter 
der Autorität des neuen Minifictd geimehen find ,- find zwei von 
befonderer Wichtinfeit, mämtich Diejenigen, wilde tie Geſandeſchaften 
in Rom und in Turin betecffen. 
nen Biäherigen Poſten, wie Laraletre. Wr dee Letzteren Stelle 
geht der Prinz von Latour UNhnvergne, ter Bruder des Erz— 
biichefs von Bourger, nad Nom. Bencdetti wird durch Den Gtafen 
Sartiged erfept. Beide Diplomaten gelten, wenn nidt geradezu 
für Gegner der Einheit Itallene ke tech wenigſtens flir feite Ber 
förderer derſelben; vielmehr begünſtigen' fie" Ten Gedanken einer 
ktallieniihen Komfößrrätien,, ımd Tas Programm ‚nor Bıllafranca 
würde in ihnen Die ergebenjten Anhänger’ finden. Doch ſcheint 


Sie lieh plöblich die Hand Zeb’s Tas, welche ſie bis bakıı anm: 
faßt ‚gehalten hatte, und trat einen Schritt zurüct. 7 
Zeb begriff jeim Unrecht im Augenblicke. eng 
Miß Ramfay. — fagte er, — ich that Ihnen wehe!“ i 
„Sehr, aber Dir Haft miribie ‚Augen geöffnet, Zeb! Es.wäre 
nicht: gut, es wäre 'mächt. recht von mir, wenn ich Dir folgte.” - au: 
„Wie. Nanny, Du könnteſt mirimeine Bitte dbjdlagen? — rjef 
Zeh; das Madchen ſtürmiſch am ſich prefjend: -— verzeihe mir body die 
Worte, die mir in bem Verlangen entjhlüpften, von Deiner Seele 
jede Furcht vor dem Miplingen zu bannen”  .. «x 
Trog ihrer Aufregung ontwertete Nanny mit Feſtigkeit: 
„Ich werde Dir dennoch wicht folgen, Zeh" > 
- „Ob, Nanny, ic. beiapder. Did, zögere Mine Minute Länger, 
nut durch Sekunden find wir noch vom Tage getrennt, und ift er 
einmal gekommen, dann iſt die Flucht für und unmöglich. Konnn!“ 
„Nein, ich habe überlegt!" an 
Ich flche 33 Kann, mit wir zu dennhen; ſieh, ber Tag 
bleicht jhen den Horizont,’ ° TE 
‚rein, „nein, sein! e 25 
„Aber vor wenigen Minuten wart Di noch entjdleffen....“ . 
„Ta wußte id) nod nicht, daß Du einer der Anführer ber Auf: 
ftändiichen ſeheſtz ich dachte, daß Dein Haf gegen Forſier Did in 
die Neihen , er Sipahis atwfdben, Hüte, aber Deine Worte laſſen mir 
feinen Zweifel mehr, Du führt Jene am, die tagtäglic größeres Ber: 
derben über uns bringen, and barım werde ich Dir nicht folgen!“ 


Denn auch Venedetti verläßt feis 


ed nicht, daß es bie Meinung des Kaiſers if, für jetzt einen 
großen KRüdichrit zu machen. Mber jedenfalls foll bu den A. 
vollzogtnen Petſonenwechſel den Stalienern angedeutet werben, 
doß fir fih feine Hoffnung auf eine baldige Aenderung des status 
quo machen dürfen. f } 
Paris, 19 Det. Der heutige „Moniteut“ 
bed Schreiben des Kaiſers an Hrn Thouvenel: „St. Cloud, 15. 
Dit. Mein lieber Herr Thouvenel! in dem wahren Inteteſſe der 
Verföhnungspoliik, der Sie. ehrlich gedient haben, habe ih Sie im 
Minifterium der äußern Angelegenheiten erfegen müſſen; aber ine 
dem ich mid entichloß, mid von einem Manne zu ttennen, det 
mir jo viele Beweiſe feiner Hingebung gegeben hat, liegt mir da⸗ 
ran, demjelben zu jagen, daß meine Adıtung und mein Vertrauen 
auf ihn darum nicht im mindeften gefdhmwächt find. Ach bin übers 
zeugt, Daß in allen Stellungen, die Sie einnehmen werden ,. ich 
ſtets auf ihre Ginfihe, wie auf Ihre Anhänglichfeit werde rednen 
fonnen und ich bitte Sie, Ihrerjeitd immer au meine aufrichtige 


bringt folgene 


Freundſchaft zu glauben. Rapolcon.” 
Großbritannien. u 
Xonden, 17. Det Mraftion überal! jagen. die hiefigen 
Liberalen; Reaktion in Berlin und Paris; nun fehlt aur noch Wien 
ald Dritter im Bunde, und der anze Kontinent fteht auf demfelben 
Fleck, wie vor zchn Jahren. Die franzöftiche Minifterfrifie. ercegt 
unter den Freunden Itaͤllens begreifliherweife größere Scniation, 
als die Gefahren der preußiſchen Berfaffung. Unter den Blättern, 
‚bie fd heute mit dieſem neuejten Greigniß befchäftigen , fpricht--die 
„Bor“, als ältefte Freundin Napoleons und der franzöflichen 
Manz, mis größter Mäßigung und Rüdfiht.. Was die verjöne 
lidyen Vorzüge der beiden Staatdmänner (Thonvenel und Drouin 
de Lhuys) betrifft — Inge die’, Bafr — ho würbe man vor weni⸗ 
gen Jahren. die Erjegung des erfterein burch dem letztern, bier zu 
Lande wenigftiene, mit ſeht alfgemeiner Befriedigung gefehen haben, 
Als Thouventl zwerft ind Amt trat, glaubte man nicht, daß er von 
einem beſenders Ichhaften Wunſch befeelt fei, ſich das Wohlwollen 
Englands zu erhalten. Die erften Alte feiner eben geendeten Amts⸗ 
führung wurden daher mit eiferfüchtigen Bliden beobachtet. Wir 
loſſen ihm blos einfache Gerechtigkeit witerfahren, wenn wir Des 
merfen, daß jene Amtshandiungen die rengfte Prüfung bejtanden 
haben. In all feinen Bezichungen zu unferem Vertreter am Hofe 
ei —— Be * au Unterbantlungen, Die er zu leis 

ar, hat Die. Thouvenel's Haltung ſich durch un 

delbare Offenheit, Gradheit und om — Erin 
Nodfolger wäre zu jeder andern Zeit oder unter jeden andern Bere 
haltuiſſen bei der Ruͤdleht ins Amt von all feinen diplomatiſchen 
Kollegen an Fremden Höfen willkom geheißen worden Unabs 
hangige Politiker aller Patteien ſowohl in London wie anderdwo 
baten _den. unbefledien Charakter und die großen Talente--von 
Drouim de Lhuys ſchãtzen gelernt und haben fid) gewöhnt, ihn als 
tinem jener Staatsdienct zu betrachten, auf deren Uneigennügige 
feit und Hingebung Napolcon IH. mit der größten Zuverſicht rechnen 
fan. s tft um fo mehr zu bedauern, dab man in Franktelch 
In feiner Ruͤcktehr ins Amt den Triumph von Anfichten erbilet, bie 
den wahren Intereſſen des franzöfiicen Volts und der napoleonis 


„Zwinge mic nicht, Nanny, Dir zu jagen, bafı i entfchlof: 
fen, im Falle Du auf Deiner —— — IR ra 
„Ds fpridy nicht zu Ende, ich weiß, was Du fagen willit — 
aber Dein Plan würde nicht gefingen. Auf einen Schrei von mir 
würden fid) aus biefen Gräben, hinter biefen Ruinen ergebene, bewaff⸗ 
nete und umerbittlige Männer erheben, welche berbeieilen würden —* 
„Um mid, zu tödten 94 Zoe - 
„Um und zu töbten, denn ich würbe 'mit Dir ſterben!“ 
„Wenn Du mic wirflid fo liebft, Nanny, wie es diefe Deine 
legten Worte anbeuten, „warum opferſt. Du--diefe- Liebe ber Anhang⸗ 
lichkeit an Deine Staumesgenoſſ— nf“ Ars 
„Haſt Du nicht auch für Meinen Stamm die Waffen ergriffen, 
und Did zw einem ber Anführer des Aufſtandes ernennen Taflen 2 
„Ich, keineswegs! und Du ſelbſt Haft es vor Kurzem ausgeſpro⸗ 
Gen; id babe nach dem Titel und der Verantwortlichteit eines Ans 
führers_ blos geitrebt, um meinen Racheburit zu ftillen. Ich bin aus 
weiter Ferne, ich bin’ aus den Abgrünben der Verbannung, aus ben 
Eingeweiden ber Eide gefommmen, einzig und allein, um ben Ram— 
ſap's das Derz aus der Bruſt zu reißen, indem ih Dich ihnen ents 
re,” 


it 


„Und da ich nun bei Dir bin, biſt Du nicht gerächt 7" 

„Ja, Du biſt bei mir, aber für bie Dauer eines flüchtigen 
Augenblicko, wie eine Erſcheinung, die mit dem eriten Morgengrauen 
in Nebel zerfliegt, da Du nicht einwilligſt.“ — 

(Fortjetsung folgt.) 
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den Dymaftie wiberftreiten. Man fann ihn zwar nie im Derbage 
den, jenen Uitramontaninnud zu begünftigen, der den Staat 
Diener der Kirche machen möhte. "Drouin de Lhuns ift viel 
ee Staatsmann, um einer fo ſelbſimörderiſchen Sopkiftit das 
Bor zu veben. Allein er gehört nichtsdeſtowenget zu einer Schule 
von franzöfiihen Politikern, deren diplomatiiche Ueberfieferungen mit 
den Plätlen der ulteamontanen Nänfefpinner fooperiten. Er würde 
nicht dem Papit, dem franzöfichen Klerus zu Gefallen, die gefege 
Horn Sſchelhenen Der Givitche aus dem „Code⸗“ ausmerzen lajien, 
äber wir fürchten, er wird feft für jene Meinungen einftchen, nad 
Venen ein ana und geiheiltes Jralien ven Intereifen Franfeeihe 
am 6rften utforidht. Brown de Lhuye mag am biejer Anſicht aus 
—— Ueberzeuguug "hängen, aber daß rt um dieſet Aufict 
e in don Math ten Haifers berufen wird, üjt ein Ereigmiß 
von — felgenſchwerer Bedennung für Ftanltelch, Italien 
und Eutopa Es zeigt, zum erften Male ſeit dem Frietensihluß 
von Billafranca, einen entichirdenen und eingeflandenen Umſchwung 
in den Paiferlichen Rathſchlüſſen und eime Umkehr zu der Politik, 
die Durch. jene Konvention SE werten follte Es jtcht im 
BWiderfpru A mit den neulichen Erflärungen des Kalſers felber, und 
mil dem’ Ton’ der Depefchen, die daB amtlihe Organ der franpöfls 
fen Regierumg Jüngft eiſt der Melt zu leſen gab Es wäre ein 
Unglüd, went fi heraueſtellen follte, daß gemictige europälide 
effen ven Ränfen einer Kamarilla zum Opfer gefallen find, 
und wenn der Kalfer feinen Ruhm und feine gerechten Anfprüche 
auf die Dantvarkeir Jtalien® ſich verfümmern ließe, aus Furcht vor 
dem Kampf mit einer Merifalen Oppofttion, die gewiß im Werbälts 
ui zw ver Sträfisfigkeit, die man ıhr zh Theil werden läßt, täglich 
böswilliger werden wird. 


— 

Athen, 14, Det, Der Bräfident des Gerichtehofes erſtet Ins 
ift abgefegt, weil er ſich der. vom, Dinifter. brfohlenen Be: 

lognahme von Briefen biejer Voſt widerſetzt hat. T. H-) 


Zelegrapbifcbe Berichte. 

Paris, 21. Det, „Moniteur”: Geftern wurde, ber türkiiche 
Gejandte vn Salfet empfangen. Lepterer fagte in feiner Antwort 
anf deſſen Anrede: „Ich, bin ftet® mit Ichhaiter Thellnahme dem 
(öyaten umd muthigen Verhalten des Sultans gefolät, und. habe 
den von ihm tinternommenen Reformen meinen Beifall geihenft. ge 
— Bu Bevollmächtigten Miniftern wurden, ernannt;, am, Hof zu 
Brüffel Matlaret, an dem zu Hannover fFerriererfevayer. 

Turin, 20 Oct. Das Befinden Garibaldi's flößt lebhafte 
B orgniffe ein. (8. 3.) 


Evbermomerer und Barometer. Stand in Bayreuth, 
Babadof Über der Meeresfläche 1033 ‚par. Auß.) 
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Betanntmahbung. 

In der Nachlaßſache der verlebten Frau Kammerherrin Benny 
Frei von Reigenftein, geborne von Kaufmann, zu Bay 
reuth, wirb der umferzeichnete &, Notar im Auftrage bes k. Ehadtger 
rite” babier am 

ag den 27, Detober d. 38. und den daranf- 
on Zagen, von Bormittags 9 Uhr an, 
ben ganzen Mobiliarnachlaßz, beftehend in Gold- und Silberſachen, 
Ringen, Uhren, Dofen, Porzellan und Gläſern, Metalliwaaren, Betten 
und Welßzeuch, Kleidern, Möbeln, Haus: und Kücengeräthen, einigen 
Bildern und Büchern gegen baare Bezahlung verfteigern und werben 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß bie Auktion in ber 
"Berantwortliher Rrtafreur: EBllbelm Schüler. 


Wohnung ber Verſtorbenen, Haus:Nr. 389 auf dem Goumnafiumsplab 
babier, über 2 Treppen, fattfinder. 
Bayreuth, ben 13. Detober 1862, 
Der königlide Notar: 
(L. S.) Mader. 


Anzeigen. 

Alen geebrten Gönnern, Freunden und Bekannten, bei denen 
ich mich micht perjänlih verabfdieden konnte, fowie allen werthge⸗ 
{hägten Eltern, die mich dur ihre wohlwollenden Gefinnungen und 
ihr Vertrauen in meinem feitherigen Wirkungetreife erfreuten, fage 3 
bei meiner Abreiſe nach München ein her; 

Lebewo Bi 
mit ber gehorſamſten Bitte, mir eim freundliches Andenken auch für 
bie Zufunft gütigft au bewahren. Meinen lieben ehemaligen Schülern 
in biefiger Lehramftalt wänfhe ich Glach und Gottes reihen Segen 
auf ihrer ferneren Pebensbahn. 
Bapreuth, den 21. October 1862. 


IRRE... hr =. RR 
und Gewerbſchule bahier. 
Kiederkranz. 
Hente Abend S Ubr: Haunptprobe 
im Saale zur goldenen Sonne. 
Der Boritand, 





aoar die bevorsichende Jahreszeit empfehle ich alle 
Gaitungen wollene Hemden, Unterjacken, Gamisols; und 
Pantalons für Herren und Damen, von- feinster: Zephyr- 
Wolle, Cachemir und Seide in weiss, grau, rosa, we 
chamois. carmoisin und ponceaux In allen Grössen und 
Qualitäten, feine wollene Halbstrümpfe, * a cou· 
ſeurt, feine wollene. elastische Leibbinden; w. —** 
und HReise · IHlemden ete, in sehr- grosser Be zu 


billigsten Preisen. 
Moritz. Gulmann... 
Sutgeftelle und 


ig — 


empfiehlt, 


Mein. Blumens und, FedernsLager 
mit, dem Meneften und Feiuſten fehr reichhaltig pa empfehle 
an befonderd ‚Öiigen Preifen. ——D. Dändeh 

Bemalte, Genfer: Moulcanz zu den billigften Preifen bei 

vn all, Tapezier, Üriebriheftraße. 

DAS. et der JAK- 
GEE’schen Buch-, Papier- und; Landkartenhand 
lung et 8, in Frankfurt a. M-- befördert-ZIEN« 

TUNGS- NONCEN.aller Art an alle deutschen, 
ragen Ar holländ., beig., schwed., dän.. ner- 
weg, russ., schweiz, italien. u. a u. Loeal- 

Ersparniss an Kosten- 3 Zeit, 

dörch: Wegfall vielerlei Spesen, als Porto u. dergl., 
von Rabatt und Besorgung .der gesammien- dest, Gorre- 
spondenz sind die hg ug Verihelle, welche. wir, 
gestützt ‚auf ausgebreiteie, günstige Verbindungen, unsern Auf-. 
a zu bieten im Stande sind.. 
__Voranschläge und Zeitungsverzeichnisse gratis, 

Feinfte Sauſenblaſe 
empfiehlt Wilhelm Schüller, 

Von den so beliebten 


Chocoladen 


aus der Fabrik von Wittekop & vomp. 5 
Braunschweig habe ich neue er erhalten un 
pfiehlt dieselben bestens. 


Wilhelm Schüller. 
Gedrudt bei Deine, Hörrth in Raprcutb. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 


Zu beziehen ducch alle 
Poſtantt des Ju· 


— und Austaudes 








Deutſchlandb. 


Münden, AU. Oct. Ge. Maji der König Ludwig hat for 
‚wohl dem längeren Aufenthalte in Rom, al® der vorgehabten Meife 
nad Spanien entjagt und wird Anfangs: November hier wieder 
einrefien — Die Auerdult war von der Witterung nicht begünftigt. 
Während der legten beiten Tage derſelben haußte ein arger- or: 
lanahnlichet Sturm, der dem Beſuch der Dult ungemein Einhalt 
that. Auf dem Tultplag jelbit wurden einige Dultitände umgeworfen 
wad wichtere Der Sturm beionderd am Zrödelmarkt und bei den 
Bilderhändlern. bie größten Berwirrungen an. Auch an Dachungen 


der Käufer und in Bärten verurfadhte derjelbe manchen Schaden. _ 


Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
17. Duober die katholiihe Pfarrei Redwiß, Bez ⸗Amis Wunficdel, 
dem Prieſtet 9 Gleißmer, Cooperator Erpofitus in Marttfofen, 
Dez Amts Dingolfing, zu übertragen; unterm gl. Datum bie am 
Berirfögericht Fteiſing erledigte Sefretärftelle dem Sekretär des Ber 
uirfegerichts Paffau, 3 Schehner, feinem allerunterthänigften 
Anſuchen entſprechend, zu verleihen und zum Sekretär ded Bezirke: 
gerichts Palau den Bezitksgerichts-Acccſſiſten und Vertreter der 
Staatdanwaltihaft am Laudgetichte Waldkirchen, F. J. v. Haaſy, 
zu ernennen: 

Nürnberg, 2% Oct. Der Gymnaſialrectot Dr. Heerwas 
gen in Nürnberg bat nach ſicherer Mitiheilung einen: ſehr vortheils 
haften Ruf zur Vorſtandſchaft einer der bedeutendjten noxdbeutichen 
Studienanftalten erhalten, jedoch ihm ‚abgelehnt. Gibt dieſe Bes 
rufung einen Beleg dafür, melden auten Namen das bayerijche 
‚Uutereichtöweien genießt und melde gediegenen Lehrkräfte in. dems 
felben -ahätig find; ſo iſt Die erfolgte: Ablehnung das breite Zeugniß 
für die ohrenbafte und treue Anhänglichkeit, die den Berheiligten 
für. jein Vaterland beiecht. -Denn feine ächt patriotijche Sefinmung 
bat unfered Wiſſen denfelben bejtimmt, ſich gegenüber den augebo— 
tenen glänzenden äußeren Verhältmiſſen mit einer verhältwfmäßig 
beſcheidenen Stellung, im Baterlande zu begnügen. Auch bei diefem 
Anlaffe bat fih die Sr. Maj dem Könige ganz beſondets am Het— 
zen liegende Sorge für dad Gedeihen des einheimiſchen Unterrichts 
‚fundgegeben , indem Allerhöchſidleſelben nach erhaltener Kenntniß 
von der Berufung ded Dr. Heerwagen fefort Einleitung anzuordnen 
geruhten, wm den Verluft dieſes als Pädagog und Schriftſteller 
ausgezeichneten Schulmannes abzuwenden. - - 

Bon dem Schwurgerichte für Oberpfalz und Regenäburg wurde 
eine Dieböbande von 18 Perjonen zu Steafen von 4 bie 12 Jahr 
ten verueibeilt. 


Berlin, 20 Oct. Während die liberalen Frractionen - fich 
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wo mehr. genähert- und geeinigt haben, zeigt fh jegt in ber 
ven Partei eine Spaltung, die —— in den naͤch⸗ 
ſten Wochen noch an Tiefe zunehmen wird. Schon bie Anrimmung 
im ‚KHerrenhaufe bat bewielen, daß ein, großer Theil der Konfervatie 
von zur Belämpfung des liberale? Prinzips zwar feine Rechte ge 
rauchen, nicht aber die Verfajjung breden oder umftürzen ‚will; 
diejer Theil der Gonfervativen, zu welchem ſeht viele erbliche Mite - 
glieder des Hertenhauſes und ein großer Theil des hoͤchſten Adels 
gehören, macht aber auch am ‚Hofe feine Einflüffe geltend und rä 
zum Einlenken in eine Bahn, welche zur Einigung mit der Volk 
vertretung führen fünnte. Frellich fehlt ihm gegenwärtig die Unter 
fügung der Königin, des Kronprinzen, des Fuͤrſten Hohemollern, 
welche ſͤmmtlich in der Ftemde weiten, dagegen kann er aber auch 
wieder auf die Abneigung bes Könige gegen extreme Maßregeln 
rechnen. Selbſt Here v. Roon neigt fih ihm zu, wenn auch viel: 
lelcht nur, weil er ſich die unglüdlihen, auch Preußend Stellung 
nad außen hin ruinirenden Folgen des andauernden Gonflifts zwi— 
ſchen Regierung und Bolt nicht verbehlen kann; er würde defhalb 
auch gern- aus jener —25 zurücktreten, wenn dem nicht, wie 


‚man hoͤtt, ein beſtimmter Befehl des Königs entgegenſtünde. Die 


äußerfte Fraktion, die Fraktion der —— bat nur deßhalb, 
obwohl. fie nad dem Befenntnif der Kreuzzeituug ſelbſt nicht zuwer⸗ 
ſichtlich auf den endlichen Sieg rechnet, augenblidlih das Ueberges 
wicht, mei fie thätiget iſt ald jene; fie inflwirt die verfchichenen 
feudalen Blätter, veranlaßt die Depurationen,, welche bie Unpopus 
larisät des Abgeordnetenhauſes B:i einem großen Theile des Volls 


hoöchſten Orts glaublic machen follen, und agitiet durch ihr. befanns 


teö Bureau in der Wilpelmöfiraße in den Provinzen, um dort, wie 
der techniſche Ausdruck lautet, Stimmung zu. machen. In legte 
Bezichug wird fle freilich wenig erreichen; es ift eine Thatjache, 


die · ſich wicht ſchwet beweiſſcu läßt, daß Die ungefchidten Flugblätter 


welche fie im April und Mai d, 53. verbreitete, nicht gegen jon: 
bern für die Fortſchritispartei gewirkt haben, weil fie durch ihre 
maßloje Haltung. jedes Bündnig mit der nahe fichenden politijdyeh 
—& unmöglic machten. 

erlin, 21. Oct. Gejtern find die nachfolgenden zwei, Tele: 
gramme aus Süddeutfchland eingegangen, daß eine an den. Abs 
geordneten Virchow, das andere an den Abgeordneten F. Dimder, 
* weiteren Mitthellung an bie Abgeordneten durch die „Wollds 

eitung‘: 

Heidelberg, 19. Oct. Deutfhe Männer Heidelbergö, zur 
feier des 18. Dct. verfammelt, drücken voll Freude und Stolz 
über die Pilichterfüllung der pteußiſchen Vollsvertretet dem Haufe 
der Abgeordneten Danf und Bewunderung aus. 





Fenilletom 


Ein Diamant, 
Bilder aus Indien von Leon &ozlam. 
(Fortjepung.) 
„eb, ich kaun noch eimmilligen, Dir zu folgen, wenn Du ver: 
fprechen willft, eine Bedingung zu erfüllen —“ 
nehme jebe im Voraus an, nenne mir ſie raſch, ber Tag 


„Gut, jo ſchwöre mir Nadir Zeb, daß Du niemals, am Leinen 
Orte ber Erbe, bei feiner Gelegenheit, unter keinem Vorwande, das 
Blut eines Engländers verpießen wirft. Willft Du das ſchwören 7“ 

Ich ſchwoͤre es!“ 

„Dei Deiner Mutter ?“ 

„Bei meiner Mutter und bei Dir! 

„Bei Deinem Propheten ?" 

„And bei Dir!“ 

„Ich bin Dein Weib, führe mi, wohin Du willſt!“ 

Diefe Worte waren kaum geſprochen, als ein jdhredlicher Lärm 

‚ ertönte, ald ob. eine Erplofion die Luft erjchüttert hätte. 

Nanny lehnte ſich zitternd an Zeb's Schulter, 

Das ganze englifhe Lager war in Aufruhr. Wie aus einem 
Zauberichlafe war es urplöglid erwacht, die Trompeten fdymetterten, 
Bahnen wehten in der heranbrechenden Dämmerung, die Kämpfer, 


bie Verwundeten, die Weiber — Alles drängte einer Richtung zu, 
Alles jhien freubetrunfen, 

Und ihnen entgegen tönte ein anderes Tofen und Lärmen, au 
weldem man nur einzelne Hurrarufe und Trompetenjtöße entnehmen 
konnte. Dazwiſchen tönten Kauonenfalven. 

Was hatte Alles das zu bedeuten! 

Was Underes wohl, als daß der Langerfehnte, ber mit Schmer- 
zen ‚Erwartete, bag ber Befreier Eir Colin Campbell Geranrüdte zur 
Hilfe, zum Entſatz. 

Ein geheimer Emiffär, welcher Abends zuvor in bie Reſidenz ge: 
ſchlichen war, hatte dem Kommmanbirenden ber Belagerten mitgetheilt 
mit Unbrud des Tages werde Campbell anrüden, eine Nachricht, bie 
auch mehreren ber Bewohner des Aſyls in der Mefidenz ſich mitge: 
theilt hatte, daher auch Norval, wie wir jaben, bie Töchter Ramſeh's 
aufforderte, in dieſer entſcheidenden Nacht nicht zu ſchlafen. 

Der Emiſſär hatte hinzugefügt, daß ſobald Sir Colin Campbell 
fi der Feſtung nähere, er zum Signal bie National» Melodien ber 
ſchottiſchen Regimenter von feinem Irompeterchor werbe blaſen laſſen. 

Alles ſchien ſich diesmal auf's Genaueſte bewährt zu haben, Der 
Tag begann faum am Horizont heraufzuzichen, als man das Geräuſch 
einer heranrüdenden Arınce vernehmen konnte. Das war aljo Camps 
bell, der ſich der ihm blofirenden Mebellen entledigt Batte und nun 
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— Eslingen, 19.'Det. Zur Ortoberfelte serjammelte Mänker - 


Schwaben zollen den Abgeordneten des preußiihen Voltes Aner⸗ 
fennung für Ihren Kampf um die Bolfsrechte. 8— 

Auf Veranlaſſung des Militãärcommandos hat das Appellatlons⸗ 
ericht die Wiederverhaftung bed bekannten Rebafteurd der Juſtet⸗ 
" x Zeitung, Hagen, verordnet. Hagen foll aljo fo lange im 

gmß bleiben, ala er micht demjenigen, welder ihm eine an 
Ah unbedeutende militärifhe Verfügung mittheilte, angibt d. h. 
möglicherrrife, wenn Hagen und das Milttärcommande gleich: feft 
bleiben, Tebenslänglic. 

Unter der Ueberfchrift „Ein Bürgerfeft‘ berichtet die Köln. 
tg. aud Köln vom 19. Oct. über dad Feſt, melde die Stadt 

ren Abgeordneten gab. ie leitet ihren Bericht mit folgenden 
orten ein: „Der große Gürzenichjaal, welder vom Gemeinde 
rath einfimmig foftenfrei für das Feſt zu Ehren unferer Abgeord⸗ 
neten hergegeben war, faßte nicht die Männer aus allen politichen 
Parteien, welche an tem Banfet ıheilgunehmen wünſchten. Es 
waren 600 Gerede gelegt; eine nicht kleine Zahl derer, welche 
keinen Plag mehr fanden, mohnte dem Feſte als Zuſchauer bei. 
Alle Parteien, fagten wir; wir hätten hinzufegen müſſen: diejenige 
ausgenommen, welche unter und fo gut wie gar nicht vertreten 
iſt. Me, die feſt auf dem Boden der beſchwotenen, aber leider 
fhon mehr al® gefährdeten Berfaffung des Landes ftchen, alſo für 
Köln die altkölniſche Partei, um ihr den felbitgewählten Namen 
zu laffen, die conftirutionelle und die Fortichrittäpartei, waren 
durch ihre mambafteften Männer zahlreich in der Feſtgenoſſenſchaft 
a Pe und reichten ſich brüderlich die Hand im Namen der Ber: 
afſung.“ 
ß Leber den Empfang der Abgeorbneten in Bredlau am 20. 
Det. berichtet die "Schleflte Zeitung: „Als der Zug auf dem Bahn: 
hof eintraf und, die mit demfelben angefommenen Abgeorbneten ſich 
der Menge zeigten, empfing fie ein lebhaftes Hurrab, worauf fie 
ein Borftandömitglied des bivereind, Kaufmann Laßwitz, mit 
einigen berzlihen Worten begrüßte. Unter Hurrahtufen feptem fich 
fodann die bereit fichenden Wagen durch die Voltämallen, welche 
Spaliere gebildet hatten, in Bewegung. 

Nachrichten von ähnlichen Dpationen liegen aus Stettin, 
Königäberg I. Pr., Liegnig, Spremberg, Danzig, Thorn, fFranfene 
ſtein (Wahlkrels Franfenftein Münfterberg), Hamm, Dortmund, 
Minden, Koblenz, Zanten, Mühlhauſen, Halberftatt, Soeſt u. a. 
D. vor und werben überhaupt nur noch wenge Wahlfeeife feld, 
aus denen nicht Yuftimmung®s oder Dantadreſſen, oder fonftige 

ichen der Anerkennung für die Wahrung der verfaffungsmäßigen 
echte durch das Abgeorbnetenhaus befannt geworden find. 

Die „Darmftädter Ztg.” bringt den Wortlaut einer Note der 
großh. heſſtſchen Regierung vom 12. d. an den preufifchen Geſand⸗ 
ten zu Darmftadt, worin dieſelbe ihre Zuftimmung zu dem Handels⸗ 
vertrage mit Frankreich pofitiv verfagt. Die großh. heſſiſche Regies 
rung hätte mit ihrer Grflärung biäher nur datum gezögert, weil 
fie fih nicht Habe verhehlen können, „daß fie nicht in der Lage 
ſei, dem Zuftandefommen jenes Bertraged, wenn er die Zuſtim— 
mung aller größeren Sollvereinäftaaten erhalten follte, allein ſich 
zu widerſetzen.“ Nachdem aber Bayern und Würtemberg abgelehnt, 
unb bei diefer Ablehnung beharrten, „ungeachtet des wiederholten 


Verſuchs der königl. preußifchen Regierumg » fie zum Beitritt zu bes 
ftimmen” , fo glaube aud die großh. Regierung „nummehr ihrer 


> Meberzeugung folgen und den Vertrag ebenfalld abichnen zu müſſen.“ 


— Dagegen erflärt die Darmflädter Rote, bezüglich der, außer dem 
Handelövertrage, vorliegenden Bereinbarungen zwiſchen Preußen 
und Franfreih: „daß, wenn das Zuftandefommen des Schifffahrts-⸗ 
vertrages ohne den Handelsvertrag möglich und der —— 
Seeuferftaaten des Zellvereind genchm fein ſollte, Die großherzog⸗ 
liche Regierung feinen Anftand nehmen würde, demfelben bei r 
Ebenfo würde fie bei der Ueberelnkunft über die Zollabfertinung auf 
Eifenbahnen nichts zu erinnern haben. Was endlich die Ucbereins 
kunft über den gegenfeitigen Schutz des literarifchen und artiftifhen 
Eigenthums beteifft, fo hatte ic bereit unterm 42. Auauft v. J. 
die Ehre, Ew. Ereellenz zu benachrichtigen, daß die großherzogliche 
Regierung ciner ſolchen zwiſchen Preußen und Franfreid zu Stande 
kommenden Uebereinfunft, unter gewiſſen, damals näber beeichtieten 
Voraußfegungen fih anzuſchließen bereit fe. Dieſe Erflärung kann 
ih and der nunmehr vorgelegten Konvention gegenüber, wie hiet⸗ 
mit geſchleht, erneuern.“ 

Der Wiener „‚Breffe‘‘ wird aus Franffurt a. M. vom 17. 
Oct. gefchrieben, daß der balerifche Bundestagsgefautte Frhr vd. 
Pfordten, der mit der Berichterftattung Über Die Anträge in Bezug 
auf Delegirtenverfammlung und Bundesgericht betraut wurde, den 
Bericht noch nar nicht in Angriff genommen babe. Für die nächfte Zeit 
fei alſo eine Erledigung der betreffenden Anträge nicht au erwarten. 

Franffurt aM, 21. Drt. Bel den heutigen Umvahlen 
für den gefeggebenden Körper fiimmten 3287 Bürger. Die liberale 
Partei fiegte in den zwei erften Morheilungen, in der dritten Ab⸗ 
theilung find die Zunfranhänger in der Majorität. (Allg. tg.) 


Staliem 


Die italienifche Frage, fo widtig fe ift, bildet doch immer 
nur ein Stüd der Feitintereffen, und die frangöftiche Potitit wird 
nod nach andern, und vielleicht mäher liegenden Seiten ausjuftrd- 
men haben. Weniger befannt ift es, wie Drouyn de Lhuys zur 
deutfchen Frage, zu der mit ihr zufammenhängenden dänifchen, zur 
amerifanifchen u. ſ. w. ſteht Man muß fi erinnern, daß dieſer 
Etaatömann feit feinem Rücktritte in Folge der Wiener Gonferenzen 
fih von der Politik durchaus ferngehalten hat. Bei der Arbeinstuft 
die im ihm lebt, hat er feine bedeutende geſellſchaftliche Stellung 
dazu benugt, ſich an die Spige gemeinnüßiger Unternehmungen zu 
flellen, Er iſt feit bem Tode von y Saint Hilaire Präf- 
dent des frangöflichen A növeren®, ferner ift er Mitglied 
„der Akademie der moräfffhen und politifchen Willenfchaften” und 
Präfident ded Berwaltungsraths der Straßburger Eifenbahn ges 
worden. Es ift ziemlich unbefannt, daß der Kaifer ihm am Bor: 
abend feine® Kriegezuges gegen Defterreih und zur Zeit des Rüd- 
trittes des Grafen Walrwsti das Minifterlum vergeblich angeboten 
bat. Drouyn de Lhuys bat daher, da er fih von der Politik 
ganz fern hielt, bid zur Stunde über die cben erwähnten wichtigen 
Bunfte der europälfben Politit. durchaus feinerlei vorgefaßte Mei— 
nung. Er ift noch weit mehr ein Freund Deutſchlands, ald er ein 
Freund Oeſterreichs ift, und wird, wenn es ſich um Öfterreichifche 
Haus» Anterefien handelt, dieſelben in Feiner Weiſe unterftügen. 





— dies tapfere Häuflein, welches bie Beſatzung ber Reſidenz 
bildete, zu befreien. 

Und ba, mie es ber Emifjär vorbergefagt hatte, Sir Colin 
Campbell dur das „Wafferthor einziehen follte, fo nahm der ganze 
Zug feine Richtung nad biefem Thor, 

Schon umterfhieb man bie englifchen Fahnen, bie engliſchen Uni: 
formen, ſchon hörte man bie theuern länge heimiſcher Weiſen, ſchon 
öffnete man angelweit das Thor, um ben Freunden, ben Rettern an 
bie Bruft zu ſtürzen — — — ' 

Da krachte eine Salve und bie Kartätichen bohrten fich in bie 
bichten Reiben ber Arglofen und das Kleingewehrfener praffelte bie 
Begleitung zu biefer ſchauerlichen Melobie. 

Ein unerhörter Verrath war verfibt worben. 

Die Nachricht von der Ankunft Campbell's war eine von ben 
Rebellen erfonnene und mit Hilfe eines feinen Spiond ber unglüd: 
Tichen Befagung gelegte Falle. 

Einige Dugend Rebellen wurden in engliſche Uniform geftedt 
und auf biefe Art das verrätherifche Gaufeljpiel vollzogen. 

Zeb befand ſich urplötzlich inmitten biefes Chaos von Kämpfen: 
den, Berwunbeten und Sterbeuben, und bielt bie ohnmächtige Nanny 
im Arm, ohne daß er zu feiner Vertheibigung eine andere Waffe ges 
habt hätte, als zwei im feinem Gürtel ftedende Piftolen. 

Wohin follte er ſich wenden, was beginnen, 

Auf allen Seiten umgibt ihm ber Tod; die Engländer würben 


ihn in ihrer Wuth in Stüde reißen, die Geinigen, fähen fie ihn mit 
jeiner lebenden Bürbe, jie würden ihn ald Berräther behandeln und 
fammt Nanny erbarmungslos opfern. 

Jetzt naht fi ihm die höchſte Gefahr. 

Forfter hat ihm bemerkt; der Kapitän glaubt, ber Indier benütze 
bie allgemeine Verwirrung, nm eine Frau zu entführen, zu deren 
Schuhe Niemand zugegen jeh. 

Pfeilſchnell jpringt er auf Zeb zu und feuert jeine Büdhfe ab — 
Nannh ſtößt einen durchdringenden Schrei aus; fie ift von Forfter's 
Kugel in bie Schulter getroffen, ba8 warme Blut ſtrömt auf Zeb herab. 

Zeb legt feine Lippen an Nauny’s Wunde, er fchlürft ihr Blut 
unb wirb zum Xiger, feine Zormesaber ſchwillt mächtig, feine Haare 
fträuben fi, feine Haut nimmt bie befannte gelbe Farbe an. Er 
legt die Mündung feiner Piftole an Forſters Stirne, ben er mit ber 
andern Hand frampfhaft am Halſe gepadt hat. 

Schon will er den Drüder in Bewegung fehen, da — erinnert 
er fi feines Schwures. Er Hat gefchworen, nie mehr das Blut 
eines Engländers zu vergießen. 

Er zögert. 

Forfter benübt ben Moment, um fih aus ber Umklammerung 
Zeb's zu befreien, er zieht ben Degen und will ihn eben feinem Tob- 
feinde in die Bruft floßen, als eime Kugel herbeifaust, die ihm bas 
Handgelenk zerſchmettert. Der Degen Fällt zur Erde, Forſter, der 
inftinftmäßig um ſich blickt, um zu erſpähen, woher bie Kugel Fam, 


Bor zwei Jahren hat er Gelenenheit gehabt, auf einer BaderReife 
dem Könige von Preußen perfönlich vorgeftelle zu werben, und jeine 
Neuferungen über die beverftehende Entwidlung Preußens haben 
die unverbohlenften Sympathien durchſchauen laffen. Der verftors 
bene Graf Poraled war ibm perſönlich jeher nahe gekommen und 
Hat aufrichrig ‚feinen Wiedereintritt gewünſcht. Auch ter jegige 
preußiſche Gefchäftäträger Prinz Reuß ficht mit Drouyn be Lhuys 
auf autem Fuße. Eollıe jedoch zwiſchen Fraukteich und Defterreih 
in naͤchſter Zeit eine die preußiichen Inteteſſen gefährdende Annäs 
herung ftattfinden, jo würde Preußen, gleichgültig unter welchem 
Minifterium, in enticieben liberalem Sinne vorzugehen haben. — 
Man har in jimgfter Zeit über ſchwebende Kombinationen und 
Pläne unendlih viel phantafirt, und es iſt nicht zu vermundern, 
tab in einem Zuftande, in weldem Alles fih in Atome aufjulöfen 
drohte, auch dergleichen Atome mit durch die Luft fliegen. Gerüchte 
der Art bat man fterd mir äufßerfter Vorſicht aufjunchmen. Nur 
fo viel ift wahtſcheinlich, daß Preufien mir Frankreich in ein durch 
den Handelsverirag bereits angebahnte® gutes moraliſches Verhälts 
niß zu fommen ſuchen wird und hierzu iſt durch Drouyn’s Ernen⸗ 
nung der Weg cher gebahnt al verſchloſſen. ine andere Zujam- 
menfunft der Fürſten, von welchet wicderholt Die Rede war, könnte 
dieſes Refultat nur fördern. 
raufreic. 
Parts, 19. Det Dronyn de Lhuys hat zum framöſiſchen 
Kaiferreiche eine ganz brfondere und ausnahmeweiſe Stellung, mit 
welcher die der anderen Diener deſſelben faum verglichen werden 
fann. Unter Dreuyn de Lhuvs iſt Das franzäflfche Karferreih von 
den auswärtigen Mächten anerfannt worden. Nun hatte aber ber 
Kaifer Nifolaus den europäiſchen Mächte vorgeſchlagen, das frans 
zöfliche Kaiferreich einfach might anzuerkennen und er hat, was man 
noch weniger weiß, ſich fogar erbeten, Im Falle die Regierungen 
finden feliten, daß ihre in Paris beglaubigten Geſandten fid dort 
bereitö zu ſeht verrannt hätten, mit gutem Beifptel voran zu gehen 
und den frinigen zu wechſeln. Drouyu de Zhuys. bat, ındem er 
den Kalfer, trog dieſet Schwierigkeiten, An die Geſellſchaſt ver 
europäifchen Fürften einführte, dem Kaijerreih die Bluttaufe und 
Europa einen Krieg erfpart Dieje Einführung Napoleon IH hatte 
zunäcit aber nur noch einen reim theorerijhen Werih. Die Fürften 
fonnten, cb fie mie die von England, Preußen und Orfterreih, 
Napoleon I. „Bruder, oder wie Nikolaus I nur „lieber Freund‘ 
nannten, ſich dennoch gegen das neue Kaiferreid verbinden, und 
ed handelte ſich alfo darum, Lie nächſte Gelegenheit zu einem 
Sprengen der feit 1813 gegen fFranfreih befichenden Staaten— 
gruppe und ber ſich möglicherweife im Stillen vorbereitenden neuen, 
zu benugen. Died that Drouyn de Lhuys durch den ortentalifcdyen 
" Krieg, indem er zunächſt durch das Bündnıg mit England ben 
Kaifer zum Pair der europäijden Fürſten machte. Wer fi zu das 
maliger Zeit mit England gegen Rußland verbündete, der huldigte 
dem Forſſchritt und der Freiheit, und man darf von ihm vorauds 
fegen, daß er in der Behandlung der römischen Frage nicht uns 
bedingt dem Rüdjcritt und der Unfreiheit huldigen wird, Man 
bat bei der Loͤſung der römifchen Frage vorzugsweiſe tie kleritale 
Seite im Auge behalten. Aber bier zicht man aud in Erwägung, 
daß, wenn man dur die Erhebung Roms zur Hauptſtadt Ita 
llens die italienifcbe Einheit herftellt, der Kampf um Venedig uns 


hört mitten aus dem Gewühle die Worte: „Forſter, ber Arm, ber 
mid am Tage Deiner Bermählung nieberftich auf die Steinplatten 
ber Kirche, hat fo eben feinen Lohn erhalten !“ 

Der Sieg blieb diesmal, freilich nicht ohme große Berlufte, auf 
Seite der Belagerten. , 

Nah einer halben Stunde übermenſchlicher Anftrengung und 
mörberifhen Kampfes wurben die Nebellen vor die Thore zurüdge: 
brängt, biefe bann gefperrt unb man fing an, fid mit Ausbeſſerung 
ber burd ben Kampf bewirkten Zerftörungen zu beſchäftigen. . 

Die Rebellen wichen jedoch nicht zurück, ohne eine ziemliche An: 
zahl Gefangener mitzujchleppen ; unter biefen befand fih aud Kerr 
eules Forſter. 

Man brachte ihn nad dem Kaiſerbagh, dem Aufenthaltsorte bes 
Königs von Dude, befien Säle mit kofibaren Kademird, mit Perlen: 
ftidereien und eblen Metallen überlaben waren, einem Palafte, von 
beim einige Tage fpäter C. Campbell für immer Bejig nehmen follte, 

b, von Laura begleitet, hatte Nanny im Getümmel aus ber 
Refidenz gebracht und die Leichtverwundete einftweilen in einem andern 
Palaſte, den bie Königin von Oude bewohnte, untergebracht. 

Er verbarg die Tochter Ramſay's jorgfältig allen Bliden, aus 
Furt, bie Sipahis würden die Gngländerin, fobald fie fie zu Ges 
fichte befümen, ermürgen, trotzdem fie unter feinem Schutze ftanb. 

Hercules Forſter wurde micht wie bie anbern Gefangenen augens 





vermeidlih und Trranfzeih im einen neuen Krieg verwidelt wird. 
Stalien allein vond Benetien ſchwerlich erobern; Ftankteich aber 
‚tann Deſterreich, wenn diefed Stalien ſchlägt, dajelbft nicht wieder 
mächtig werben laffen; wenn cd fi alſo einmiſcht, hat ed dem 
Krieg mit Preußen zu yewärtigen, wie ihm dies nad der Töpliger 
Zufammenfunft deutlich erflärt morben it. (Doc nur, fo lange 
in Preußen eine realtionaͤte Tendenzpolitif herrſcht, welche Die Erz 
haltung ber öfterreichifchen Herrſchaft in Venetien böber ſiellt, ats 
die wahren Jutereffen Deutihlande, Anm. der Red.) Wideln 
wir dieſe Scywierigfeiten einzeln ab, und kommen wir auf bie 
tlexifale Frage zurüd,. jo kann man es bedauern, daß Frankreich 
nicht bereits vor mehreren Jahren jeine Armee aus Rom jurüds 
gezogen hatz aber die Schwicrigkeiten find nun cinmal in Folge 
‚ber-Unfehlüffigkeit und des deppeiten Spieles feiner Diplomatie une 
geheuer geworden und wir vermögen fic bier nicht beffer zuſamme n⸗ 
zufafien, als indem wie die Worte wiederholen, welche der Kaiſer 
am 3. September dieſes Jahres dem Prinzen Napoleon gegenüber 
drauchte, als dieſet ihn, am Borabend feiner Abreife nad Biarrig, 
zum legten Male beſtürmte. Dieſe aus zuverläffigfter Quelle vers 
‚bürgeen Worte lauteren: „Ich fühle diefem Lande zweimal des 
Tages den Puld und fage Ihnen, daß Frankreich den Papft nicht 
aus Kom verjagt fchen will.” (Nat⸗Zig.) 

Paris, 20. Oct. Der heutige „Moniteur“ bringt das fols 
gende (bereits telegraphifch angezeigt) Girfwlarfcreiben des neuen 
Minifterd des Auswärtigen Drouyn de Lhuys an die diplomatiſchen 
Agenten des Kaiſers. Mein Herr, indem ich von den Poften Bes 
fig ergreife, auf den mid der Kaifer oufs Neue zu berufen gerubt 
har, erachte ich es für nützlich, Ihnen in weuigen Worten zu jagen, 
im welchem Geifte ich die mir anvertranre Mifften angenommen 
habe. Ich braude mit mit Ihnen auf die früheren Akte umd 
Schritte der kaiſerlichen Regierung in der römiſchen Frage zurüdzus 
kommen. St. Maj. bat indejjen in einem an meinen Vorgänger 
gerichteten und im „‚Moniteur vom 25. Sepi. veröffentichten 
Schreiben feine Anſchauung des Näheren kundgegeben Diefes 
Attenſtuct refumirt den Gedanten des Kaiſers mit einer Autorität, 
die jede nähere Beleuchtung (tout commentaire) nur ſchwächen 
dürfte, und ich kann nicht beſſetes ihun als mich heute auf daſ⸗ 
felbe beziehen. In allen Wandlungen, welche die frage feit dreis 
zehn Jahren Durhlaufen hat, war die beitändige Sorgfalt des Kaifers 
darauf gerichtet, bie großen Inteteſſen, die er getheilt fand, 
einander zu nähern und je ernfter dieſe abweichenden Anfichten wurs 
den, deſto nöthiger erachtete es der Kaifer, daß ferne Regierung 
fi bemühe,, Diefelben auszugltichen, ohne indefien im @eringften 
die ‘Prinzipien zu opfern, welche die unverdrüdte Richtſchnur feiner 
Beichließungen geweien find. Die mit einer jo hohen und fo uns 
parteuſchen Vernunft feſtgeſtellte Politik bat fi nicht geändert. 
Sie bleibt noch wie vor von denſelben Gefühlen beſeelt und zwar 
aus — Gründen, denen fie in gleichem Maße Beweiſe ihrer 
Sorgfalt geſchenkt hat Die römiſche Frage beruͤhrt die höchſten 
Juteteſſen der Religion und der Politik; fie erregt auf allen Punk— 
ten. des Erdballed die beachtenswertheſten Bedenken (scrupule) und 
bei der Prüfung der Schwierigkeiten, von denen fie umringe ift, 
betrachtet die Regierung des Kaiferd es ald ihre erite Pflicht, ſich 
gegen Alles zu verwahren, was von ihrer Seite einem Nachgeben 
ber Leidenſchaft (entrainement) gleichen, oder fie von der vorge 


blidlich im erften Hofe des Kaiſerbagh hingerichtet. Zeb hatte für 
fih die Vollmacht erwirkt, mit bem tapfern Hauptmanne nad) feinen 
Willen falten zu können. An bie Vollmacht war jedoch bie Bedin⸗ 
gung gefnüpft, daß Forfter keineswegs mit beim Leben bavon kommen 
bürfe; nur über die Todesart hatte: Zeb zu entſcheiden. 

Man hatte wohl nicht vergeffen, dab Zeb geſchworen hatte, nie 
das Blut eines Engländers zu vergießen, und er wußte feinen Schwur 
zu halten, diefer Hinbu! 

Die Hänpter ber Rebellion gaben wenige Tage, nad ben be— 
fchriebenen Vorfällen ein großes Gaftmahl in bem Thronfaale bes 
Kaiferbagh. 

Zeb, ber einer ber Ordner bes Feſtes war und feine Mbfichten 
babei hatte, wußte es fo einzurichten, daß es ungefähr bem ähnelte, 
weches vor etwa zwei Jahren Ramſay in feinem Balafte in Calcutta 
gegeben hatte, und das wir im erften Kapitel dieſer Erzählung be 
jhrieben haben. 

Eine Eigenthümlichkeit diefes Feſtee war es, daß fih bie ©i- 
pabis von Englänbern bedienen ließen, bie bas Unglüd gehabt hatten, 
in ihre Hände zu fallen, Mehrere arme Teufel hatten nämlich im 
diefe Ernſedrigung gerwilliget, um ſich vom Tobe zw retten. 

In dem Augenblide, als bie Köpfe ber Tiihgenoffen warm zu 
werben anfingen, befahl Zeb, ben Kapitän Forſter in ben Saal zu 
führen. (Schluß folgt.) 





geihueteh Linie abweichen laſſen koͤnnte. Died: it der Standpunkt, 
auf den: ich mich ‚geftellt babe, indem ich die Zeitung. Der auswärtis 
‚gen Angelegenheiten übernahm. Ich erachte ed weder für. nöchig, 
noch zweckdienlich, in diejer Hinficht auf längere Auseinanderfegungen 
einzugehen. Es genügt mir, Ihnen im Allgemeinen den Ideengang 
amgezeigt zu haben, aus dem. ich meine eigenen Juſpirationen zu 
ſchoͤpfen gebenfe, um die Abſichten des Kaiſers auszuführen. Uns 
verrüdt tren den Prinzipien, welche fie bis dahin geleiter haben, 
wird die Regierung des Kaiſers fortfahren, alte ihre Anftrengungen 
dem in Stalien übernommenen Werke der Berjöhnung zu widmen 
und daran zu arbeiten mit dem: vollen Bewußtſein der Schwierig: 
Beit und ber Größe der Aufgabe, ohne Entmuthigung jo wie ohne 
Ungeduld. Drouyn de Lhuys. 

Ueber den ftanzöſiſch⸗preuß iſchen Handelsvertrag jhreibt u. U. der 
„Gonftitutionnel‘*: .... „Das Nationalgefühl bat mit Dem Hans 
-delövertrage Nichts zu ſchaffen. Bon zwei. Dingen eind: entweder 
kann Defterreih, vom Stantpunfte feiner nationalsöfonemijchen Ins 
‚tereffen, den zwilchen Preußen und Frankreich ftipulixten Vertrag 
nicht aunchmen, und dann fann es nicht verlangen, daß Preußen 
und das übrige Deutſchland ihre Intereſſen den jeinigen untecordnen, 
oder Defterreich kann auf dielen Zarıf eingehen, und Im Diefem Falle 
glauben wir, wird ed Preußen. wie Franfceich geneigt finden, auf 
einer ſolchen Bafid mit Ihm zu unterhandeln.. Es hat aber nicht 
dad Recht, mehr zu verlangen, und aus Laune oder politiihen Gioll 
den ftaatdwirtbichaftlichen Fottſchritt von Gentralruropa aufzuhalten.” 
— Gefteen bat im Marjeilte die feierliche Eröffnung der indochine⸗ 
ſiſchen Poſtdampfſchiffellnie ftattgefunden. Bei dem Banker hat der 
Generaidireftor. der Geſellſchaft, #2 Bebic, welder zwiſchen ‚Hrn. 
Fould und. dem Bifhof von Marjeilie den Borfig führte, den: Toajt 
auf den Kaifer ausgebracht und darin bie großen Thaten des zweiten 
Kaiſerreichs gefeiert ,. nämlich: firgeeidye Kriege, Grengermweiterung, 
> Hanbelöfreiheit,; Hafenverbejferung und Erhebung der franzöfiichen 
Flotte vom: zweiten zum eriten Range. . Der Finangminifter Hett 


Fould hat-darauf eine lange, aber gang polittffreie Rede gehalten . 


‚zur feier dei großartigen Unternelfmend , welches den frangöſiſchen 
ı Einfluß bid in unbefannte Länder ausdehnen werde; hoffentlich jet 
der Surz:Ranal: bald fertig, dann werde Marfeille der Mittelpunft 
ded großartigen Mittelmeer» Handreid werden; ſchon jetzt überfteige 
der. Bericht dieſes Hafens 3. Millionen Tonnen; die kaum geſchaffe— 
‚men Häfen ſeien bereits zu Hein, zc 


Griechenlaud. 


| Atben, 11. Oct. Am 5. d. fam-cd in Nauplia zu einem 
ernfilichen Konflikt: zwiſchen dem Militär und ber Berötferung. Bet 
Der Ankunft des von Athen kommenden Dampficiffd hatte fich- nälns 
lich auf dem Molo eine große, Vollsmenge verfammelt, die der an 
fle gerichteten Aufforderung fich zu zerftreuen fein Gehör gab, wos 
rauf die Soldaten mit blanfen Waffen auf fie einhieben. Unter 
den Verwundeten befinden ſich and) mehrere fönigliche Bramte. — 
In Lamia verurſachte Die Anfunje ded Oberjilicutenantd Djcheni⸗ 
ferlid, Gommanvdanten. der Beſatzung, weicher bei der Bevölkerung 
. nicht beliebt ıjt, ebenfalld tumuliuatiſche Demonjtrationen. (Tr. 3.) 





Course. — Frankfurt a. M., 22. October 1862. 


— G.o.l.d.. I8|. ku 4 Bayerische Papiere. 
Pistoien. . . -. . TS 3 I en. | 1023 
dio Preuss.. . . -; 9 |554-564] 44 9 1jährig 102} 
Koll, 100. Stücke . 9 [45—46 hi Jjährig 104 
Rand-Dukaten . . 5 133—34 4% iührig- » . » - 101 
20 Prankenstücke . 9 214-224] 4 8 yanrig. . oo. — 
Engl. Soverei ». | 10 14948 "I 48 Ablös-Rente. , . | tot! 
Buss, Imperinles : » 9 38-40 — 
Alte Oest. 2er pr. rnub 4 wh.-Bexb.Eisenh.-A.| 1393 
Pra. & 500 er. . . | 30 24 6. 41 0 P£.Nax-Eisenb,-A.b.R,| 1073 
Rend-Zwamiger . . | 30 12 6. A Bayer. Ostbahn-Actien| 1071 
Preuss. Cassenscheine . 1 1443-45 | Läwh. b. 58 Priör.-Obl. — 
‚Dollars in Gold... ——7 4 „ | 1031 





Ihermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Bababef über ber Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 

Barometer 

Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 
nah Roͤaumur. R. rebucrt.) 

Octbr. | (Jahresmittel = + 69,29.) * cm 
— vesmittel = 82422. 
1862. | (Monatsmittel = 666.) — = 32428) 


—— —— — 


6 Ußr | 2Ußr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Ur | 10 Uhr 
_ Morgens.| Mittags. | Abends. Morgens. Nachm. | Abends 





_2. 1 +3%6 | — 


Verantwortlicher Rebafteur: Wilbrim Schüller. 








Bind und Witterung. — Bemerkungen: . 
B., ©, EB. — Beredt, Nachmittags, Abende und in der Nacht 
Regen (2b0“,4 auf den D'). 
Hochſte Temperatur: +7. 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: -+7°,0. 
Am 23. October Morgens 6 Upr: Thermometer: 89,3. 
meter: 320,03. 
Fremden: Uuzjeige 
Goldene Sonne: Kaufleute: Langerfeld vu . 
Rein von Zürich, Reiser Be ir AR äh en Be 
furt, Jager und Gumberr von Offeudach, Lewalt, Diichel und Schuerten 
berg von Edin, Eberlein von Altenburg, Schmitz von Elberfeld, Gutiecumd 
und Pelz von Leipzig. Schann von Datmſtadt, Braun von Wladbad, Fou— 
rad und Wolf von Mannheim, Tefeph vom Berlin, Redman ven Deſſau. 
Kinfer von Halle u. Sz Baton v. De a ale pm tte fer von Gr 


Bars: 





tenthauz Frau Heid von Nürnberg; Frau Ehbheim von Gremad. 





Anzeigen 


Harmonie. 
Sonntag den 26. d Mts.: 


Zanz- Unterhaltung. 


u Anfang 7 Ubr. 





Concordia. 

Samftag den 25. October eur: 

General:Berfammlung. 
Anfang 8 Uhr. 

Sonntag den %. October earr.: 


CONCERT. 


Anfang 7 Uhr. 

Für einzuführende Nichtmitglieder können Einlabungsfarlen am 
Sapıftag den 25. T:itober in Cmpfang genommen werden. Ohue 
Karte hat Niemand Zutritt. 

Der Ausſchuß. 





als vorzügliches Yinderungsmittel bei Huften und Heiferfeit anerkannt, 
find fortwährend jriſch in bekannter Güte vorrätgiz bei 


Wilhelm Friedmann. 


Ein lederned Geldtäfchhen mit etwas Geld wurde von einer 








groß und billig, empfiehlt 
WBilbelm Schüller. 
Serzogl. &. Softbeater in Coburg. 


Sonntag den 26. October 1862. 


„Dberon, König der Elfen.“ Große Oper in 3 Arten 
von C. M. v. Weber. 


Weißen oftindifchen Sago, 
Braunen oftindifchen Werlfago, 
Weißen deutſchen Perlſago, 
Perlgerſte, ausgezeichnete Holländer 
und Ulmer Gerſte, 

Verjchiedene Sorten Meis, 
Meismebl in Paquetchen, 
Suppenforn, 
Nudeln und Maccaroni 

in vorzüglihen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Grdrudt bei Heime. Höreth in Bapreun. 








Die Zeitung er ſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Doflämter. des Im 
und Audlandes. 





Deutfbland. 


Münden, 21 Det Heute befindet fih, der Garbinal 
Graffellnt bier, und. befichtigt die Schenämwürdigfeiten unferen Stadt. 


Man ift der Anficht, daß der hohe Kicchenfürft zu dem Zwed in . 


dieler Jahrekzeit nach Deutſchland gereift Tel, um Die Königin von 
Neapel aus der jtillen Zurüdgezogenheit bet den Urfulinerinnen in 
Augsburg nad Itallen zu begleiten. 

: München, 21. Oct Welchen Werth die vom der Deifens 
hofener „Doktor = Bäuerin’ erzielten Kuren haben, darüber haben 
wir ein ſchlagendes Beifpicl in Erfahrung gebracht. Geftern ver 
ſchied nemlich jener Graf v. Taufffirdens Lichtenau, Privatier und 
Gutsbeſitzet, auf deffen Zeugniß über die ihm durch die Wunders 
doftorin gewordene ‚Heilung bei der. jüngften getichtlichen Verbands 
lung jo viel Gewicht aelegt worden ift 

(Bewerböprivitegien.) Das dem Direftor des Bayrenther 
Bohrvereined, Ga: Kolb von Lainek bei Bayreuth, verliebene 
Privilegium auf Ausführung feiner Erfindung, beftehend in einer 
eigentbümlichen Methode des Bergbohrens mit einem: Drathfeile, 
wurde für den Zeitraum von 6 Jahren, vom 23. Nov. I. J. an: 
fangend, verlängert: 

Bartenfirdhen, 22. Oct Se. Maj. der König: haben ges 
‚fern einen Ausflug nad Hobenfhwangau unternommen und. ſind 
heute wieber dahler eingetroffen. Das Wetter war ſeht günftig, 
aber friſch Heute Nacht hat ed auf den Bergen gefchneit. 

Augsburg Am Dienftag Abend hat hier in einem Gaſt⸗ 
haufe eine wenig befuchte Berfammlung betreffd der Bründung eines 
„Broßdeutichen Bereind‘ in. Augsburg ftattgefunden, weldier auch 

x Hoftath Dr. v. Kerſtorf beimohnte, und in der mad einer 
längeren Rede des Irgteren befchloffen wurde, die wirfiche Konſti⸗ 
tuitrung des Vereins erft nach ber Franffurter Berfammlung eintreten 
au tafın und den Einflang mit vom Mündyener Verein zu bewahren. 
Die ‚„‚Anadburger Poſtzeitung“, deren Tendenz unſern Leſern mohl 
befannt ift, foll das Draan dieſes Augsburger „Großdeutſchen 
Bereind“ jein. (Augẽb. Abendztg.) 

Pie man vernimmt, foll der Komponift Gounod, der in 
Hamburg bei der fünfzigften Aufführung feiner Oper. „Fauſt““ fehr 
gefeiert wurde, beabfihtigen, auch mach Münden und Wien zu 
fommen, um der Aufführung bes „Fauſt“ beijumohnen. 

Aus Lindau, 2r. Oet, wird dee Augsb. Abendjtg. geſchrie⸗ 
ben: In unerhörter Weiſe tobte in den. geftrigen Abendjtunden ein 
Orkan, welcher in den heutigen Morgenjtunden eine Keftigfeit ers 
reichte, daß die Dampfbootfahrten für einige Linien Unterbtech— 
ung erleiden mußten. Diefe ſtürmiſchen Witterungserfcheinungen 
tommen den neuerding® (feit dem 17, Oct.) unternommenen He: 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 


Preis für den Yahr- 

gang 6 fl., balbjähr- 

ih 3 fl., vierteljähre 

ih 1 fl. 30 fr. In⸗ 

fertionsgebühr für den 
um einer Spalt 
Belle 3 fr. 


24. Dctober 1862. 





bungẽ verſuchen an. ber Lagerungöſtelle des gefunfenen Dampfbootes 
„Rubwig” in der Nähe —— tkelneswegs zu Statten. Einige 
Hebeballons find bereits durch fubmarine Lelſſungen (Taucer-Manns 
Ihaft) am. Boote befeſugt. 

Bir entnehmen folgende ftatiftiihe Lleberfiht über die Elemente 
dee Abſtinmungen ded Handelstages; Die Minorität bei der Abs 


ſtimmung über den franzöfiihen Handelsvertrag war zujammenges 


ſetzt aus den Delegirten von Defterreich 42: 1) Auſſig, 2) Billn, 
3) Bogen, 4) Brody, 5) Brünn, 6) Butweld, 7) Braunau (Böhr 
men), 8) Eger, 9) Feldlirch (Vorarlberg), 10) Bärg, 11) Graz, 
(die Kammer), 12) Gtaz (das Gremium), 13) Innabrud, 14) Klar 
genfurt, 15) Kuttenberg (Böhmen), 16) Leipe (Böhmen), 17) Lem⸗ 
berg, 18) Leoben (Steiermark), 19) Linz (die Kammer), 20) Linz 
(das Gremium), 21) Marburg (Steiermark), 22) Neubaus (Böhs 
men), 23) Olmüg, 24) Pilſen, 25) Prag (Gewerbeverein), 26) 
Prag (Handelöfammer), 27) Prag (das Gremium), 28) Reichen- 
berg (Böhmen), 29) Ried (Defterreih), 30) Salyburg, 31) Staab 
(Böhmen), 32) Zöplig, 33) Trieft, 34) Troppau (öfterreichifch 
Scleften, die Kammer), 35) Troppau (dad Gremium), 36) Wels, 
37) Bien: (die Kammer), 38) Wien (dad Gremium), 39) Wien 
(der Gewerbeverein), 40) Wien (St. Pölten), 41) Wien (Ber: 
einigung der Sndujtciellen), 42) Wien (Bereinigung.der Großhändler.) 
Eotann aus Preußen 6: 43) Elberfeld, 44) Effen, 45) Eupen, 
46) Hagen, 47) Siegen, 48) Münfter; ferner aus Balern 2L: 
49) Augsburg, 50) Bayreuth, 51, Erlangen, 52) Freifing, 53) Hof, 
54) Ingolftadt, 55) Kempten, 56) Kaufbeuern, 57) Landéhut, 
58) Lindau, 59) Memmingen, 60) Miltenberg, 61) Münden, 
62) Neuburg, 63) Nördlingen, 64) Kürnberg, 65) Paſſau, 66) 
Regensburg, 67) Straubing, 68) Würzburg, 69) Weiden. So— 
dann aus Sachſen 3: 70) Chemnig, 71) Dresden, 72) Leipzig; 
aus Hannover: 4: 73) Hannover (Hanbdelöverein), 74) Gans 
nover ((demerbeverein), 75) Odnabrüd, 76) Glausthal; aus Würs 
temberg 7: 77) Eßlingen, 78) Heilbronn, 79) Ravendburg, 
80) Reutlingen, 81) Stuttgart (die Kammer), 82) Stuttgart (der 
Handelöverein) und 83) Um; aus Baden 5: 84) Gonftam, 
85) Freiburg, 86) Mannheim (die Handelöfammer), 87) Offens 
burg, 88) Raſtatt. Die Vertreter der Kammer und derjenigen des 
Vereins in Mannheim können fih zu einer Stimmengebung nicht 
einen und verzichten deshalb auf ihre gemeinſchaftliches Stimmrecht. 
Die Majorität bildet fih aus den Delegirten von Preußen 52: 
nämlih: 1) Wachen, 2) Altona, 3) Anklam, 4) Berlin, 5) Bieles 
feld, 6) Breslau, 7) GCöln, 8): Goblenz, 9) Colberg, 10) Gottbuß, 
11) Grefeld, 12) Dannebera, 13) Danzig, 14) Duidburg, 15) 
Düffeldorf (die. Handeldfammer), 16) Düffeldorf (der Gewerbeverein), 
17) Elbing, 18) Erfurt, 19) Franffurt a. DO, 20) Gladbach, 21) 


Fenitlletom 


@in Diamant. 
Bilder aus Judien von Leon Gozlam. 
Schluß.) 

Als ber Bezeichnete eingetreten. war, ſagte Zeb: Kameraden! 
Ihr ſeht vor Euch ben verhärteften und graufamften jener Tyrannen, 
melde und bis zu dem glorreidyen Tage unferer Befreiung geknechtet 
haben. Wißt Ihr, was er mir, bem Mufelmann, zu thun gewagt 
bat? Er zwang mid — Bein zu trinfen, und als id wiberftand, 
warfen midy feine feigen Genojjen anf den Müden, und als ich mehr: 
108 geworben war, jchütteten fie bas verhaßte Getränk im meinen 
Mumd. - Das hat dieſer Mann getban!" 

„Dan eridiege ihn!" — riefen darauf Einige. 

„Rein! Man befeftige ihm an die Mündung einer Kanone, daß 
feine in ale Winde zerjtreuten Glieder feinen Freunden in Galcutta 
und in London Nachricht geben, mie wir Rache üben.“ 

„Nein! Man knüpfe ihm anf! Flinten⸗ und Kanomenkugeln find 
zu viel Ehre für- ihn.“ j 

Ja, man hänge ihn!- Aber man reiße ihm früher bie Augäpfel 
aus! z 

„Kameraden!“ nahın Zeb abermals das Wort, „biefer Menſch 
bat unzweifelhaft alle bie Strafen verbient, „bie: Ihr Über ihn ver— 


hängen möchtet, ja er hat noch mehr verbient, aber id, erlaube mir, 
Eudy zu erinnern, daß mir allein. das Recht zuftcht, über ihn zw vers 
fügen.” 

: „So ift es!“ fagten bie Säfte. ; 

Und alles war gejpannt auf die Art und Weife, wie Zeb von 
dieſem feinem Rechte Gebrand; machen würde, 

Beb nahın. eine Karaffe und füllte fie mit Waffer. Forſter Hatte 
ſich bis dahin nicht geregt. 

Trinten Sie, Kapitän!“ ſagte Zeb, ah 

„Diefes Wafjer?” fragte der Kapitän, „ih kaun mir nicht ers 
Hären —" 

„Es Handelt ſich hier um feine Erklärung, ſondern daß Cie trins 
ten.’ 2 

Der Kapitän leerte die Karaffe, und machte hierauf Miene. fich 
zurüdzuziehen, aber ein Blick Zeb's hielt ihm zurüd.. 

Man brachte dem Hindu ein Gefäß, das ungefähr boppelt fo - 
groß war, wie bie eben erwähnte Karafie, er füllte e8 bis an ben 
Rand: mit Waffer und gab bem- Kapitän von Neuem ben Befehl, es 
bis auf die Neige zu legrem, j . 1 

dorſter zögerte; dieſes neue Quantum Waſſer zu, trinken, war 
für ihm, ber gewohnt war, bloß Wein zu trinken, eine peinlige 


” 
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Gleiwitz, 22) Gr. Glogau, 23) Görlig, 24) Halle, 25) Hitſchberg, 
26) infterburg, 27) Iſerlohn, 28) Königsberg, 29) Landeshut, 
30) Lennep, 31) Magdeburg, 32) Memel, 33) Mülhelm, 34) Müns 
fter, 35) Reuß, 36) Nordhaufen, 37) Pofen, 38) Prenzlau, 39) 
Scweibnig, 40) Stargard, 41) Stettin, 42) Stolberg, 43) Stolb, 
44) Stralfund, 45) Ewinemünde, 46) Zilft, 47) Thorn, 48) Trier, 
49) Udermünde, 50) Werden, 51) Wolgaft, 52) Worbid. So— 
dann 11 aus Baiern: 53) —— 54) Fuͤrth, 55) Kihzin⸗ 
gen, 56) Markt⸗Breit, 57) Schweinfurt, 58) Kaiferdlautern (Pfalz), 
59) Landau (Pfalz), 60) Spever (Pfalz), 61) Zweibrüden (Pratz), 
02) Ludwigshafen (Pfalz), 63) Neuftadt (Pfalz) — Ferner 12 
aus Hannover: 64) Celle, 65) Emden, 66) Gerfteminde, 67) 
Göttingen, 68) Bodlar, 69) Hameln, 70) Lüneburg, 71) Xeer, 
72) Münden, 73) Uelgen, 74) Winfen, 75) Harburg, 76) Baugen 
aud Sahfen; — 5 aud Baden: 77) Carlörube, 78) Eberbäch, 
79) Mannheim (Handelöverein), 80) Lahr, 81) Pforzheim, 82) 

eidelberg; — 5 aus HeffensDarmfladt: 83) Bingen, 84) 

armflabt, 85) Mainz, 86) Offenbach, 87) Wormd; — 5 aus 
Kurbeffen: 88) Bodenheim, 89) Garldhafen, 90) Caſſel, 91) 
Hanau, 93) Herdfeld, 93) Braunſchweig, 94) Naflau, 95) Weis 
mar, 96) Didenburg, 97) Brade, 98) Nitenburg, 99) Gera, 100) 
Greiföwalde, 101) Rodach (Koburg-⸗Gotha), 102) Hamburg, 103) 
Altona, 104) Kiel, 105) Bremen, 106) Bremerhaven, 107) Franlk⸗ 
furt a. M. und 108) Lübrd, 

Berlin, 20. Oct. In der Seit der Eonfiöfationen und 
BPreßproceffe, wo die Reaktion ih breit macht und zufammengetroms 
melre Adreſſen ſich für die öffentliche Etimme audgeben, werben bie 
heimfehrenden Abgrorkneten von den Bürgerfhaften an ten Bahns 
böfen empfangen und mit zuftiimmenden Adreffen begrüßt, weil ges 
räufchvollere Doationen von den Gefeierten felbft verbeten werden. 
So ftchen ſich deutlich zwei conträre Strömungen gegemüber, und 
wenn die Staatdregierung fo unbefangen fein wollte, als fie zu 
fein vorgibt, fo fönnte fie ihre Augen ſolchen großartigen und all» 

emeinen Erfheinungen gegenüber nicht verſchließen und auf bie 
hn der Berföhnlichtelt und des Gerechtwerdens dirfen Sympas 
thien gegenüber fofort einlenken. Anftatt deſſen wird die ins und 
ausländiibe Preſſe confiszirt, die Reaktionen werden unter Anflage 
geftellt. Und doch ift diefe „irre geleitete und irre leitende‘ Breffe 
nur ein gemäßigter Ausdruck deffen, was unter gebildeten Menfchen 
von Mund zu Mund geht und was man ſich nicht eiwa ins Ohr 
raunt, fondern laut und vernehmlich ausſpricht. Wan war in ben 
—— geſpannt, was wohl in Berlin geſchehen werde, und bie 
orbereitungen find nun fo ziemlich vollendet. In den nädften 
Tagen werden in allen vier Wahllkreiſen Berufungen ter Wahlmäns 
ner und Urmähler ftattfinden und wird eine Adreſſe ihnen zur Uns 
terfchrift unterbreitet werben, bie, mit Zaufenden von Unterfchriften 
bededt, am dad Abgeordnetenhaus zu Händen des Präfidenten 
Grabom gelangen foll. Dieſe Adreffe enthält die Zuſſimmung des 
Landes zu den Beichlüffen dieſes Hauſes, —— ju dem vom 
13. Oct. Gegen diefe großartige Kundgebung ſchwinder das Häuf⸗ 


lein Reaftionäre, das biöher bid in die Gemächer des Landesheren 


"der Anweſenden bas Gefäß, das er im ben Händen hielt, 
Kopf Ri werfen 
einer 


ſich zu drängen wagte. Es ficht zu erwarten, daß dieſe Morefle, 
in den Provinzen verbreitet, durd die Blätter veröffentlicht, ven 
weiteften Kreid der Zuſtimmung fih erobern und auf's Reue uns 
zweifelhaftes Zeugniß über die wahre Stimmung des Landes ab» 
Aufgabe. Aber er bedachte, daß man, ohne ſich zu erniebrigen, auch 
zum zweiten Wale einer fo fonberbaren Giegerlaune nachgeben könne, 
er ftürzte alfo das Waſſer hinunter, nicht ohne eine abſcheuliche Gri⸗ 
maffe dazu zu machen. 

Die rings um ben Tiſch Sitzenden verzogen ihre ernftien Mie: 
nen zu einem höhniſchen Laden. Als Horfter dies fah, hatte er 
Müpe, feinem Zorn nit bie Zügel ſchießen zu laſſen, umb einem 
an ben 


folgen Verſuchung nicht zu erliegen, wandte er fi 
nad ber Thüre. 

Aber Zeb befahl ihm zu bleiben. 3 

„Warum haälſt Du mich bier zurüd?” fragte Forſter. 

„Damit ihr die Güte habt, Kapitän, biefen Beer vol Maf- 
fer auszutrinten , fagte Zeb mit eifigem Tone, indem er dem Gefans 
genen einen ungeheuren Humpen entgegenhielt. 

Ich werde nicht mehr trinken!“ jagte Forfter entſchloſſen. 

„Ihr werbet trinken,” ſagte Zeb. 

„Rein!“ entgegnete Yorfter und feine Zähne Inirfchten wie eine 
Eifenftange unter den Strichen einer Stahffeile. 
iR 2 * wohl" — feste 33 mit bitterem . — „e6 

n L) hmedenb wie mpagner, ben ich zu 
trinken würbiget am Tage Eurer Bermählune in Ealcutta, er — 





legen werde. Wenn ſich auch in dieſen Zeitläufen die Beamten 
ausſchließen ſollten, was man ihnen nicht verargern wird, fo bleiben 
nod; genug übrig, um der Regierung, wenn fie hören will, den 
nöthigen Aufſchluß zu geben. 

Berlin, 22. Oct. Die Verhandlungen mit dem Oberpräfis 
denten v. Senfft⸗Pilſach wegen Uebernahme bed Kandelömis 
hifterinms dürften nach der B⸗ u HB. als abgebrochen betrachtet 
werden. — Der Minifterpräfident v. Biömard:-Shönhaujen 
hat feine Mbreife bis Ende der Woche verfchoben. 

Ueber die Vorſchlaͤge, welche dad engliſche Kabinet in Kopens 
hagen zur Beilegung der fahleswigsholfteinifchen Differens gemacht 

ar, wird der „Köln. Big‘ von Berlin folgendes berichtet: 
ie in Betreff Holfteind und Lauenburgs Seitens des beutichen 
Bundes erhobenen Forderungen werben von engliſcher Seite, in 
Anbetracht, daß dieſe beiden Länder zum deutſchen Bunde gehören, 
ald begründet anerfannt, Für Schledwig wird die Autonomie in 
feinen inneren Angelegenheiten, in Betreff der Spracdverhältnifle, 
der Kirche und Schule verlangte. Was die gemeinfdaftlihen Ans 
gelegenheiten anbelangt, jo fell ein Normal⸗Vudaet für eine Reihe 
von Jahren aufgeftellt werden, deſſen Höhe fo wie der dafür zu 
leiſtende Beitrag der verſchiedenen Randestheile mit den vier Vers 
ttetungen, der ee und ber der drei Hergogthümer, d. h. na⸗ 
türlich mit jeder beſonders, vereinbart werden fol. Weber die Ber- 
wendung des Budgets foll eine gemeinfhaftlihe Vertretung Dänes 
marld und der Herzogthümer, in welcher die verſchiedenen Theile 
nach Verhaͤltniß vertreten fein follen, beſchließen. Selbfiverftänds 
lich ſoll in Folge diefer Einrichtungen die jept noch für Schleswig 
und Dänemark beftehende Gefammwerfaſſung aufgchoben werben. 
In Kopenhagen find diefe Vorſchläge einfach ald unannchmtar — 
es ſoll dies der Ausdrud ded Herrn Hall geweſen fein — zurüde 
gewieſen worden. Man muß nun zunädft. abwarten, welchen Eins 
druct dieſe brüdte Ablehnung in London hervorbeingen wird. Mad} 
zuverläffiger Minheiluug hat aud das Peieröburger Kabinet bie 
ernſtlichſten Mahnungen in Kopenhagen, Zugehändniffe zu machen, 
ergehen laffen. Ueber die Haltung Frankreichs läßt fih nichts 
Beftimmtes fagen 
Auch der „Weler Big.” wird aus SchleswigsHolftein 
über den Inhalt der erwähnten englifhen Depeſche berichtet. Das 
nad) dringt diefelbe auf folgende Maßnahmen: Aufhebung der Ges 
fammtverfaffung vom 2. October 1855 aud für Schleswig, d. h. 
alſo auch Aufhebung ded Rumpfreichsrarhs; Webertranung ber ger 
feggebenden Gewalt in gemeinfamen ———— auf die Ständer 
verfammlungen der einzelnen Theile der Gefammtmonarchie (mas 
mit dem von den holfteinifhen Ständen anfgeftellten Programm 
übereinftimmt), Vereinbarung eined auf 10 Jahre gültigen Rors 
malbudgetö mit dem dänifchen Reihätag, den Ständen von Schles— 
wig und KHolftein und der Ritters und Landſchaft von Lauenburg, 
d. b. alfo Durchführung der verfprodenen Gleichberechtigung für 
alle Beſtandtheile der Monarchie, Herſtellung einer wirklichen und 
nicht blos ſcheinbaren Gelbjtftändigkeit Schleswigs und Borlage der 


-Sprachreffripte zue Beſchlußfaſſung der ſchleswigſchen Ständevers 


fammiung; Alle Forderungen, Die mit denen der ſchleswigſchen 
und holftelniihen Stände übereinftimmen, Die De batirt 
vom 24. September. — Wie die „Berlingfte Tidende““ anzeigt, 
hat dad dänifche Kabinet auf diefe Depefche bereit® unterm 16. 


biefer ſchweren Zeit thut man eben, was man kann! Im Kriege 
muß man fi begnügen; ich babe nichts, womit ich Euch aufwarten 
fönnte, als Waſſer. So trinft doch, Kapitän.“ 

„Und wenn ich nicht trinke?“ fragte ber Kapitän, ber feine 
Hände fo frampfhaft in einander verjchlungen Hatte, daß bie Mägel 
in das Fleiſch brangen. 

‚Wenn hr nicht trinkt —“ 

In biefem Augenblide brangen aus bem Hofraume bie Janımers 
töne mit Ruthen gezüchtigter englifcger Gefangener zum Saale herauf. 
„Da hört Ihr die Antwort, Kapitän,” fagte Zeb mit uner- 
fhütterlihem Phlegma. 

Forſter ſchloß die Mugen, nahm ben Humpen unb leerte ihn 
auf einen Zug. 

Die Heiterkeit ber Tafelrunbe war auf ihrem Höhepunkte. 

„Ich glaube — fagte Zeb — Ihr beginnt Geſchmack an bem 
— finden, —— 

ſtieß Forſter 

„Keine Beleidigung, Kapitän, und nech dies letzte Glas!" 

Dieſes fogenannte Has war eine ziemlich große. Punſchbowle, 
mit reinften Waffer gefüllt. " 

„Mörber!“ brüllte . 

R rathe Div zu trinden, Hund von einem Engländer, ober —“ 

„ober —“ . 
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entſchieden abichnend geantwortet und zugleich erflärt, daß keine 
dänische Regierung jemal® auf ſolche Propofitionen eingehen werde. 
— Wie „Faͤdtelandet““ meint, dürfte unter den jegigen Umftänden 
von ‚Herm Hall faum irgenb zu erwarten fein, daß er die Bes 
fhläffe wegen Oftroyirung des holſteiniſchen Budgets und der ats 
miniftrativen Ausionderung Holfteins zur Ausführung a ei werrde. 

Frankfurt, 22. Oct. m hieſigen finanziellen Kreiſen ift 
das Gerücht verbreitet, daß nach Mittwilungen aus Wien die Feft 
ftellung der öſterreichiſchen Kouponfteuer auf 7, Proz, natürlich) 
nur für die Dauer ded Bedürfniſſes, zu erwarten fein würde. 

Altona, 21. Oct. Bei einem biefigen Agenten fand geftern 
durch den Bolizeimeifter v. Willemoes-Suhm eine Hausfuhung fatt, 
welche eine politiſche Beranlaffung hatte. Man ſuchte nah einem 
illufteirten ggg Gedenfblatt mit dem feit dem Rends⸗ 
"burger Turnfeft populär gewordenen Spruce: „Jungens holt fait.” 
Die Haus ſuchung geſchah auf Requiſition der Bolizeibehörde in Hu⸗ 
fum, welcher zufällig cine Angahl von Eremplaren gedachter Denk: 
ſchrift in die Hände gefallen war. Bei Herrn Bünfow blich bie 
Hausfuhung indeß ohne Erfolg. 

Shweij;. 

Genf, 16 Oct Geſtern Abend bat die hiefige Polizei einem 
wichtigen Fang gemacht. 
von der zu ermartenden Ankunft eines berüchtigten öſterreichtſchen 
Banfnotenfälfchers, der früber wegen deſſelben Verbrechens im News 
Dort verhaftet und nach Defterreich andgelieferr, im Mär d. 5. 
aber entfprungen war, von Wien aus in Kenntnif gefegt; ja c# 
befanden ſich jogar ein oͤſterreichiſcher Kommiflär und zwei Poligeis 
Agenten bierfelbft, um die Spentität der fraglihen Perſoͤnlichkeit 
fonftatiren und nad gelungener Verhaftung den Gefangenen nad 
Defterreich begleiten gu können. Der Geſuchte traf geftern Abends, 
mit einem der legten Bahnzüge von Zurin fommend, hier ein und 
wurde auf dem Bahnhof, unmittelbar bei feinem Ausſteigen aus 


dem Wagen, feftgenommen, um morgen über Romandhorm nad 


Defterreich transportirt zu werben. an fand bei dem Berhaftes 
ten, der ein Ungar ift, für 8500 Gulden falibe Banfnoten , jo 
wie eine zur Anfertigung berfelben dienende Platte, 


Fraunkreich. 


Barid, 20. Oet. Die Blätter beſchäftigen ſich heute mit 
dem Rundicreiben des Herrn Drouyn de Lhuys. Es wird faum 
befteitten, daß dieß Bad mattefte und bedeutungslofefte Aftenftüd 
if, welches feit langer Zeit aus einer biplomatifchen Feder gefloffen 
if. Man mag die Phrafen preffen, wie man will, es ift fein präs 
eifer Gedante aus denfelben zu gewinnen. Daher wiederholt fi 
das alte Epiel, daß „Patrie““ und „France Die entgrgengefegteften 
Schlußfolgerungen and dem Rundicreiben ziehen. Die „Debats‘ 
verzibten darauf, den wirfliden Sinn ded Tirculars zu enträrhfeln 
umd meinen, erſt aud den Thatſachen werde man erfennen, melde 
Bedeutung die Phraſen des Hertn Drouyn de Lhuys haben follen. 
— Der „Stecher meint: „Seit 12 Jahren wird die Löſung der 
zömifchen frage von der franzöflichen Regierung verfucht; man weiß 
mit welchem eflatanten Nidterfolg Die Lage Jtaliend, die wach⸗ 
fenden Beforgniffe der öffentlihen Meinung, die ſtaatsoͤtonomiſchen 
Nothwendigkeiten, Alles macht ed und zur Pflicht, diefer ewigen 
und ermüdenden Trage ein Ende zu machen. Man hofft noch auf 


Hier wurde bas Gefpräd durch Flintenſchüſſe unterbrochen, bie 
fi vernehmen ließen. 
„Ih verfiche mun — fagte Forſter — wenn ich nicht trinke, 
wirb man mid erſchießen 7 

„Ja, Kapitän,‘ 

Borfter nahm nun bie enorme Kryſtallbowle in beide Hände 
und ſchleuberte fie mit Macht gegen Beb, indem er rief: - 

„6 lebe England!. Man erfchiehe mid)!" ! 
j — Wurf hatte fein Ziel verfehlt, Zeb ſtand lächelnd mitten 
m le. 
— Man wird Euch nicht erfchiehen, Kapitän, und ihr mwerbet 


Sechs flämmige Malabaren ergriffen Forſter und warfen ihn 
rüdlinge zu Boden; brei Andere bielten feine Zähne auseinander, 
ein Zehnter ſtedte einen Trichter in feinen Mund, und bann leerte 
man in benfelben bie ganze Waſſermenge, bie bie miebergefüllte 
Bowle enthielt. 

Ws die Operation zu Enbe war, war Forſter eine Leiche, 

in hatte feinem Schwur gehalten, er haste Bein englifhes Blut 
vergoflen. 

Während man mod beim Mahle faß, erſcholl der Ruf: Zu ben 
Waffen! 


Schon feit vierzehn Tagen war diefelte » 


den Grundlagen eines gütlichen Arrangements unterhandeln zu kön⸗ 
nen, eine fürzge Erfahtuug wird, wie wir befürchten, bald die bereit® 
gemachten langen Erfahrungen beftätigen. Der römifhe Hof wird 
in unfern hartnädigen Berföhnungdverfuhen ein Zeichen der Shwädhe 
erbliden, und den beftändigen Traditionen feiner Politik gemäß, wird 
man feine Prätentionen in gleichem Verhältniß mit unfern Konzefs 
Ronen wachſen ſehen“ Wie richtig dies iſt, zeigt die „France, 
welche bereit die abenteuerlihften Prätentionen der römifhen Kurie 
verlauibaren läßt: Sie ſpricht von dem möglichen Rüdtritt des 
Ken. v. Merode und fafelt darauf von „Beriöhnungs » Ideen“, für 
welche man leicht den „hochfinnigen‘ und gefcidten Kardinal Ans 
tonelli gewinnen werde, aber es fcheint gewiß zu fein, daß die 
räpftlihe Regierung, che fie auf Unterhandlungen eingeht, die Zus 
rüdnahme des Parlaments Defreted verlangen werde, dad Rom 
zur Hauptftatt Italiens macht. Wenn folhe Anmaßung ald Bers 
Föhnlichkeit ausgegeben wird, fo liegt darin der befte Beweis, dab 
mit der römifchen Kurie nicht unterhandelt werden fann. 
- Die „Patrie“ vernimmt, daf die Pforte mit einer fategoriichen 
Beigerung die tuſſiſche Proteftation gegen die montenegrinifche Kön⸗ 
vention erwidert hat. Zwiſchen Aali Paſcha und Marquis de 
Mouftier dauern die Verhandlungen nod fort, wlewohl Oeſterreich 
und England mit großer Energie für die Pforte Partei nehmen. 
Gegen Ende diefer Woche jagt der Kaifer im Walde von Ter— 
riöred, der befanntlih KHeren von Rothſchild angehört. Die Minis 
fter Fould und Drouyn de Lhuys find dazu eingeladen worden. 
Das Feſt, Das der berühmte Banquier bei Diefer Gelegenheit auf 
* Landſitz, an dem man ſeit Jahten gebaut hat, geben wird, 
ol 300,000 Fr. foften. Die Armen von Parid erhalten außerdem 
30,000 fr. und die Garniſon des Fleinen Orte® Zerriered 10,000 
Fr Prinz Napoleon wird nebſt feiner Gemahlin morgen oder 


„ Übermorgen wieder in Paris eintreffen und ſich fpäter auf Beſuch 


nah Gompiegne begeben. 


Außland und Polen. 


Ein türfifched, in Konftantinopel erjcheinended Blatt meldet: 
„Am 17. Sept. haben Tſcherkeſſen das neuerdingd von den Ruffen 
‚erbaute Fort Naberdfba nad vierftündigem Kampfe genommen. 
Während die Zicherfeffen nach den vergrabenen Bulvervorräthen 
ſuchten, rüdten ruffiihe Truppen zum Entfag herbei. Im Hands 
gemenge- fing die Pülverfammer Feuer, und das Fort ging in die 
Rufe. Der Berluft der Tſcherkeſſen beträgt 10 Todte und 94 Bers 
wundete. Die Ruffen follen fämmtlich ven Tod gefunden haben. 


Ymerifa 


Rew:Dorf, 7. Oct. Wir meldeten neulich Fury, fchreibt Die 
Köln. Itg., daß der in Loulsville (Kentudy) befehligende Unlons⸗ 
General Nelfon von feinem Untergebenen, dem Brigade General 
Jefferſon &. Davis erſchoſſen worden fei. Die amerifaniichen Blätter 
bringen jegt Näheres über den Vorfall. Wenn auch ihre Darftellung 
nicht in allen Punkten übereinftimmt, fo fheint der Hergang der 
eng nad doch ungefähr folgender zu fein: Als eines Tages 

is über den Stärkebeftand der bei den Schanzarbeiten beichäf- 
taten Mannihaften Meldung erftattete, machte ihm Nelſon in bar« 
fer Weife Vorwürfe darüber, dag er nicht eine größere Amahl 
von Leuten herbeigeihafft habe. Davis beichwerte ih über dem 
Ton, in weldem ihm diefe Rüge ertheilt wurbe, worauf Nelſon 


Diesmal war es wirklich Golin Campbell, der zum Entfaß ber 
Mefidenz heraurückte. 


’ Nacht trug ein wie der Wind dahinſauſendes Pferb 
einen bleichen Mann und eim junges Mädchen auf feinem Rüden aus 
dem Lager, Das Mädchen hatte beide Arme um den Hals bes Mans 


nes geihlungen. , 
Das Pſerd eilte über bie Steppen, welde bis an ben Fuß bes 


Simalaya reichen, 
Der Reiter war Nadir Zeb, das Mäbchen Ranny Ramfay. 


An einem hellen Tage jenes Winters, ber ber glorreihen Wieder⸗ 
eroberung von Lucknow folgte, betrachtete eine ſehr ſchöne junge Dame 
mit zärtlichen Blicken einen Präftigen Panther, welcher hinter einem 
Gitter des goologifhen Gartens in Lonben auf: und abwanbelte und 
inerfeits melancholiſche Blide auf bie junge Dame warf. 

Ueber bem Gitter, welches ben Käfig diefes Thieres umfaßte, las 
man mit goldenen Buchftaben die Worte? 
„Indifher Panther, geſchenkt von Laura Willmot.“ 


j en e, er möge fih zum Teufel fcheren, und binzufügte 
un te Profoß F Befehl erthellen, in aus der Statt zu 
gen. Später fam «8 im Hotel Golt-Houſe abermald zu einer 
* egnung zwiſchen den Beiden. Davis wöllte mit Relſon ſprechen; 
Bier wollte ibn nicht anhören, nannte Senen, ald er dringender 
wurde, einen feigen Geden, und ſchlug ihm ind Gefiht. Davis 
lic fih hierauf von einem gerade anweſenden Freunde ein Piftol 
ben und fewerte badfelbe auf deu Die Tteppe hinauffteigenden 
leidiger ab. Eine halbe Stunde naher war Nelfon tobt. 


Zelegrapbifche Berichte. 
Bien, 22. Oct. In der beutigen Sigung des Abgeotdneten⸗ 
hauſed wurde Art, V ber Steafgefegnovelle, welder bei Beleidiguns 
“gem dur die Preſſe gegen Beamte, Öffenrlibe Diener, Scelforger 
ftrafgerichtliche Verfolgung von Amtöwegen geftattet, nach dem mit 
dem Herrenhauſe vereinbarten Ausihußantrag angenemmen. _ 
ien, 23. Det. In der gefteigen Sißung des Herrenhauſes 
wurde dad Ginführungdgefeg zum deutfchen Handelsgeſetzbuch uns 
verändert angenommen. ö 
Belgrad, 22. Oct. Goeftern it der letzte Zürfentrandport 
nad MWitdin abgegangen. Die Türken In Sofol weigern fih dem 
Audwanterungäbefchl nachzulommen 
RewsMork, 11. Ott., Abends, M'’Glellans Hauptquartier 
iſt zu Harper's Ferry. Die Seceffieniften marjdieren auf Gettys— 
b in Benniylvanien, um durch Befepung der GEijenbahnbrüde 
—W Annährerung zu verhindern Der officielle Bericht über 
die Schlacht bei Perryerille fayt,zdaß die Scceſſioniſten, nicht ohne 
‚einen — 2* Vortheil über Gaetſche davongetragen zu has 
ben, zurückgeſchlagen wurden. Dad Hauptceorps retitſtte mad 
Harriöburg. Die am 8, nicht am 9, geſchlagene Schlacht dauerte 
den; ganzen. Tag. 
a 11. Oct. Es hat eine blutige Schlacht zu Pers 
rybville in Kentudy zwiſchen Bragg und Buell flattgefunden; tie 
Unioniften hatten einen. Berluft von 2000 Mann, die Seceſſioniſten 
wurden geichlagen und eifrig verfolgt Morgan ſchlug die Scceſ⸗— 
fioniften zu Frankfott; die lepteren, von den Unioniften verfolgt, 
zäumten Lexington - 3000 Gonförberirte befepten Mercerburg und 
Ghamberöburg in PBennfylvanien Der Gouverneur fhidte Truppen 
dahin, um der Invaſton zu widerjichen. Die Bundedregierung 
bat den Gefrpentpurf über die Colonifation der Neger aufgegeben. 
Im Rebellencongeeh, wurbe ein * eingebracht, welchet 
den Selxetär des Schahes bevollmächtigt, Baumwolle zu faufen 
oder zu feſtem Preife zu erpropriiren, und dieſelbe in Europa durch 
Agenten verkaufen zu lajjen. Der Propofition zufolge ſoll aud das 
@ejeg aufgehoben werden, welded den Baumwollenerport aus ben 
om Felnde befegten Häfen verbietet, wenn Die Baumwolle von 
fremden Reglerungen angefauft worden ift. Gold 27}. Wedhfel 140. 


eure — Frankfurt a. M., 22. October 1862. 
—n— — ſa 7 I Bayerische Papiere. 
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17 
Familien: Nachrichten 
Getraute: 19, Oct. Der Bürger und Webermeifter Jacob 


Wippendea bahier, ein Wittwer, mit Jungfrau Maria Wippenbed 


von Ederöborf. : 
Verantwortlicher Rebaftenr: Wilhelm Schüller. 


+ 


Geborne: 9. Det. Der Sohn bed Taglöhners Wölfel im 
Neuenwege. 16. Die Tochter bes Bürgers und Webermeifters 
bahier, 19. Die Tochter des Bürgers und Schuhmachermeiſters Lind⸗ 
—* dahier. M. Der Sohn bes Inſtrumentenmachergehilfen Schläger 
babier. 

Geftorbene: 16. Dec, Die Ehefrau des Maurergeſellen Kunb⸗ 
mann babier, alt 48 Jahre und 38 Monate. 19. Der Bürger, Hit: 
madermeifter und SHejpitalpfrünbner Häffner babier, alt 67 Jahre, 
2 Monate’und 1 Tag. — Der Sohn bes Mitbürgers und Maurer⸗ 
gefellen Reiß in der Altſtadt, alt 2 Jahre, 1 Monat und 12 Tage. 
20, Der Delonem Rabenftetr von Ramjentbal, alt 37 Jahre, 7 Mes 
nafe und 17 Tage, — Die hinterlaffene Witte des Glasſchleifers 
Seiler dabier, alt 60 Jahre und 4 Monate, — Der Bürger nnd 
Weißgerbermeiſter Fiſcher bahier, ein Wittwer, alt 70 Jahre! IE Die 
Ehefrau des Defonomiepägters Geller in den Morigföfen, alt BO Jahre, 
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nad Röaumur. (Stand in par. Linien auf 0° 
Det. | Qaßrermittet = + 0929.)| gupremiiek ==. 824":22) 
1562, | Monatsmittel = 0,55) Monatsmittel = 324,28.) 
6 Uhr 2Upr | 10 Uhr] 6 Up | 2 Uhr | 10 Uhr 
Worgens. Mittags. | Abends. [Morgens] Macın. | Abende 
I FE FRA LE OB — 
fr Wind und Witterung. — Vemertungen. ? 
SB. © — Bebedt, bie: nad Mittag Regen: (26c, kauf den (79). 
Höcfte Temperatur: +10",2, 
In ber Nacht: Miederfte Temperatun: + 59,0. 
Am 24. DOrtober Morgens 6 Uhr: Tpermometer: 8,4... Bars: 
meter: 32083. 


| Thermometer 








Aug eigen. 


Einlagen in die Müruberger Ausftener: Auftalt 
nimmt entgegen Friedrich: Feuſtel. 


u d tföpfchen, ter. Bagen, 
— ee Velen iu Senats 


K=> Meailändifcher Haarbaljam*). IF 
Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mai- 
lãndiſchen Haarbalfams zur Erhaltung, Berfchönerung, Wachs- 
thumabeförderung und Wiedererzeugung. der Haare in ſchön ⸗ 
fter Hülle und Glanz. 
Der Unterzeichnete bat ben von Hrn. Kreller, techniſchem 
Ghemiter zu Nürnberg, fabrizirten Mailänbiihen Haarbal: 
Fam ſchon im Jahre 1834 hemifch unterfucht, und iſt in Folge bie 
fer Unterſuchung — bie ihn auf Stoffe ſtoßen lieh, welche am ſich 
ganz unfhäblich, bis dahin in feinem andern Haarwachethum befür: 
dernden Mittel in Gebrauch genommen wurden — veranlagt worden, 
verſchiedene Berjuche über die Wirkſamkeit des Mittels, bei-jüngern 
wie bei ältern, männlichen wie weiblichen Perjonen, welche an - ftellens 
weiſer ober gänzlicher Haarlofigfeit des Kopfes Titten, amftellem zu 
faffen, und fand jo: bag in allen diefen Fallen das Mittel leiftete, 
was ber Berfertiger von beijen Wirkungen ausgeſagt hatte, Ders 
leihen Wahrnehmungen find im Laufe ber Zeit auch von andern 
oftoren ber Mebizin und praftifchen Aerzten gemacht worden, fo 
daß mithin: ber gute Erfolg des in richtiger Weile, vorfdriitsmähig 
gebrauchten Mittels, außer allem Zweifel ſteht 
“ Erlangen, ben 14. Juli 1847. i 
€. ®. G. Kaftner, > i 
(L. 5.) ber Mebizin und Philoſophie Dokter, ordentlicher 
Profefior der Phyſik u. Chemie, k. b. Hofrath 
*) Dorräthig in großen Glaäſern A 54 fr, ımd in Meinen & 30 fr. 
nebft Gebrauhsanmeifung mit vielen andern ärztlichen, amtlichen 


und Privat: Zeugniffen bei — 
3. Schweiger & Komp. 


Suſſe unterfrankiſche Zwetſchgen 
empfiehlt Wilhelm Schüler: 
edroct bei Heine. Dörerb in Bayreuh, 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Au beziehen durch alle 
Pofimter des In 
uud Auslandes. 


Bayreut 





Iahrgang 115. 
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Dentfbland 
Munchen, 5. Oct. Die ‚„‚Siargtg.” fhreist: Die fogenannte 
Bunderdofterin: in Deifeuhefen ift heute wiederholt · Ge des 
Stadtarfprähs gtwerden Dad für dieſelbe ſeht günftig geimmie 
wnd überhaupt nicht vorurthellsfteie größere Publifum- weiß ſchou 
Damon: zucrgählen, Tab Aınalie Hoheneſter das Opfer einer tuchloſen 
bar hätte werben follen, oder werden wird. Sin: Birkiichkeit: Tieh 
daefribe geiteen Nadımittagd ihren Mann, ber fi} hier befand, Durch 
einen von Vrvceſſen holen, weit fie fühle, daß 
iht Ente nabe: Hohene ſter langte num gefteen gegen? Uhr am hie⸗ 
finen Bahn hof an, um nah Deifentyofen zu fahren und ergählte: Seine 
Frau habe vorgeftern Abends einen Brief erhalten; ald fie dieſen er⸗ 
brad, glaubte fe, daß Staub aus. demſelben aufgeflogen und fühlte 
ſich alsbald danach ziemlich unwohl, welcher Zuftahd bißgeftern Mors 
end andauerte. Wie er num durch den am ihn geſandten Boten 
vernommen, ſei das Geſicht feiner Frau angeſchwollen und verjchlim« 
mere fi ihr Zuſſand von Stunde zu Stunde: Sie felbft halte ſich 
übergeugt, dag Gifiſtand in dem in Brieff otmat zufammengelcgten, 
mit: ihrer, Adreſſe verfehenen,, fein geflegelten, aber inwendig uns 
beicwiebenen Blatte Papier enthalten gemefen müfe. Ban 
richtig iſt. daß Frau Kohbenefler geſtern im Werte lag und von 
ihrer. Mutter gewartet und gepflegt wurde. So fanden fie. alle 
Patienten ‚ die zu Ihe aefommen Was aber an obiger: Eählung 
wahr ift, ob nmemlich die Krankheit‘ der Hoheneſter eine a lich 
veranlaßte oder zufällige if, Das: mird die gerſchtliche Umerſuchnun 
auihrlien. Es wäre nun zu wuͤnſchen, daß eine ſchleunig 
eingeleitet und deren Reſultat mögllaaff fAnelf verbreuet werde, da 
die: im. Publikum verbreiteten, offenbar üͤbertriebenen Gerüchte, 
wahrſcheinlich ganz dazu gerignet find, die Gemüthet gegen eine 
fehr grachtete, duich die ſchweren Berufepflichten der Ihe Angchörts 
a überbieh nicht ſeht beneitenswerihen Klaffe in Wufregung zu 
ngen. 


München, 23. Det. Dem Dichter Hermann Schmid If 
ald Ehrendanf für ben von ihm verfaßten Prolog zu der Feſwor⸗ 
ſtellung während des Deutſchen Handeldtages von Seiten des hies 
figen Handelsgremlums ein ſeht wetthvoliet fübesner Pokal übers 
teiht worten. (N. Nacht.) 

Münden, 24. Oct. Laut Belanntmadhung im „Verotd⸗ 
nungds und Anzeigeblat für die fgl. bayer, BVertchräanftalten‘ 
vom 22, Oct. d, 5. traten am I Oct. oder werden noch im Laufe 
dieſes Monats in den Drtem Althegnenberg, Log. Brud, Kolbers 
moor, 2dg. Aibling (Oberbayern), Kauldtorf (Oberfranken nr 
Ludwigsſtadt, Buchbach (Oberbayern), Log. Neumarkt a. R, Kell: 
mäng (Schwaben), Ltg Jllertiſſen, Zautrad (Schwaben), King. 
Grönenbach, Mitwig (Oberfranfen), 2b. Kronach, Mögelvorf 
(Mitteifranten), Log. Nürnberg, Sutzdorf (Unterfranfen), Ldg. 
Königähefen, und Zapfheim (Schwaben), 2dg. Hochſtaͤdt a. D, 
Pofterpeditionen in Wirkfamteit treten. y 

' Ge Maj ber König: haben Sich bewogen gefunden: unterm 
21. October ben Regierungds Aceeffiften &. Fiſcher zu Augsburg 


alß Il: adigen: Bürg 
viſoriſchet Elgenſchaft Allerhöch 
In den füngften Tagen e 
zufolge, in Miltenberg ein Fah Petroleum 
einem In der Nähe befindlichen Manne ſchwete Verleg 
Borfihtige Behanelung diefes neuen Sruchtfioffes dürfte daher ſchr 
zu — en —— 
© neugerwählte bleibende Ausfhuß: des deutſchen Handels⸗ 
tage beichloß, feine erſte Sizung am 7. November es In abs 


zubaften. 
Gegen das maßloſe Treiben und 


der Stadt Augẽburg In Pros 
rilich zu ee es 
‚, tifier Ichen Mitheilung 


möt) und fügte 
ungen Au; 


Rürnberg, 24. Det. 
Jagen, welches ſich im diefem Sabre gleich im Beginme und mehr 
uch in dem Berlaufe der nernte im Hopfenbankel fumbgab, 
ift ſeit zwei Wochen eine- ftarte Reaktion eingetreten; um-fo natüts 
licher, je weniger für Die hoben Preife, zu denen bad Mepjährige 
Gewãchs hinaufgeteicben, oder wahrer gejagt, hinaufgefhrmindelt 
morden war, Im. inlandiſchen Ernteergebniß oder im ausländifchen: 
Bedarf ‚eine genuͤgende Erflärung gefunden werben fonnte. Im 
erfterer Beziehung war nämlich jo ziemlidy eingetroffen, read: erwate 
tet worden war: eine faft halbe volle Ernte, die in ug auf 
Güte des Produft® unter die beſſetn, wenn atıch nicht beflen, zu 
zählen ift nie Berſehung hatte am Kauptregulator dee 
biepfeisigen Hopfenpteife, dem engliſchen Märkte, der audy jet nodh 
meht a8 T— 74 Pfund für mitttere Marfıwaare anzulegen ſich 
weigert, eine fteigende Tendem, wicht gezeigt: In Folge Deifen at 
die — Bode einen faſt gämichen Stilifand im Gefchäfte 
und einen Preisrüdgang von B—10fl; die vorige Woche bel an⸗ 
hattender Flauhe it ein. meitered Weiden der Preiſe um 10- 12 fl, 
mir ſich gebracht. Seit: Beginn dieſer Woche ift das Geſchäſt wie⸗ 
ber eiwas lebhafter geworden, mas aber bis jetzt auf die Preife, 
die ſich für mittiere Martimaare auf 60— 66 fl.; für beſſere 
ten bis 72 fl. (für. bevorzugte natürlich. höher), alfo durchaus um 
beiläuftg 20 fl. niedriger ftellen, ald zur Beit der erften unmmetivirs 
ten Kaufswurh, fat ohne Einfiuß geblieben Ift. 

Berlin, 38. Det: Geſtern Abend- fand eine Berfammiung 
der Wahlmänner des erften Berliner Wahlbezirles im Arnim'ſchen 
Saale ftatt, die, behufa, Erlaß einer Adreſſe an daB Abgeordbnetens 
haus audgefchrieben, trop des ſeht fchlechten Werter® zahlreich und 
awar von Wahlmännern aller liberalen Parteien, befudyt war. Herr 
Dr 2öme eröffnete die Berfammlung mit einer kurzen Eräftigen, 
von Beifall begrüßten Anſptache, in welcher cr der Thätigkeit des 
Angeorbnetenhanfes gebadıte, welche nicht nur in unſerm engeren 
Balerlande, fonbern weit: über die Grenzen deſſelben hinaus. lebhafte 
Anerkennung und Zufimmung gefunden. Der am 13. d. Mis 
gefaßte Beſchluß zur Wahrung der Rechte des Voltes werde ein 
unvergeßlicher bleiben und mit Lapidarſchtift in der. Geſchichte vers 
zeichnet werben. Gegenüber ben Beſtrebungen anderer Parteien fei 
8 nothwendig, dem Abgeoirdnetenhauſe es auszuſprechen, daß die 
große Majorltät des Volfed mit den Beſchlüſſen deſſelben einver⸗ 
ftanden jel. — Hr. Dr. Göſchen erftattete demmäcft Bericht über: 





-@enilleton 


Merkwü n deö iſchen Woft: Amtes. 

London. Der jährliche Bericht des Poftamtes bildet eine Aus: 
rahme von dem gewöhnlichen Gharafter ber „Blambücer“. Gr ift 
weber lang noch langweilig. Jedes Jahr erzählt er uns, wievlel ber 
Wohlſtand des Landes zugenommen umb bas Jutereſſe an ber Pol 
ſelbſt ſich erweitert hat. 

Wir erfehen: aus dem leiten Bericht, daß nicht weniger ala 564 
Millionen Briefe im Jahre 1860 im vereinigten Königreiche beförbert 
wurden, Man kann fid) in-abstracto keine Borftellung von einer fo 
ungeheuren Zahl machen, aber der Leſer wirb einen ungeführen Bes 
griff bavon bekommen, wenn wir ihm fagen, daß, nimmt man alle 
diefe Briefe aus ihren Couverts und legt fie, einmal gefaltet, auf 
einander, ſie 5000 Säulen bilden würben, von denen jede fo groß iſt, 
mie das Monument (zum Andenken an bas große Feuer in London im 
J. 1666) in London, Bier Fünftel der ganzen Zahl waren für Englanb 
— weder auf Schottland noch auf Frland Fam ein Zehntel bavon. 


Die Zahl ber Briefe war im Vergleich mit bem Jahre1569 um 19 
Millionen und im Vergleiche mit dem Jahre 1839, dem Iehten vor 
der Einführung. des billigen Bortos*), um 489 Millionen gewachſen. 
Bon den 1% Millionen Briefen, die den Ueberſchuß über bie bes Jah— 
res 4859 bilden, waren 3} Million Londoner Lolalbriefe, von denen 
2 Millionen in demſelben Diftrift abgeliefert wurben, in welchem fie 
auf vie Poft gegeben waren. Die ganze Zahl ber Briefe, bie im 
Zabre 1860 abgeliefert wurben, betrug 137 Millionen. Briefe, bie 
Gelb enthalten, follten flet® regiftrirt fein; fo wurden 15 Millionen 
währenb des Jahres 1860 regiſtrirt, 6 Proz. mehr ala 1859, 
Natürlid; follten die Abreſſen auf den Beiefen leſerlich gefärie- 
ben fein, aber im Jahre 1860 wurden 2 Millionen Briefe ihren Ab⸗ 
fenbern wieder zurädgeftellt, und unter diefen befanden fi brei Viertel 
. to für einen einfachen Brief nach irgend einem Theile des, 
! —2 reichs ee 'e u oder Itland — ber 
trägt | Penny oder 3 Kreuzer feit dem Jahre 1840 


ftattgehabten ———— 2 
* ausgegangen von dem 2 Macke In einer am Sonnabend 
fattaehabten VWerfammlung von Mitgliedern der Borftände derpuier, 
Berliner Wahlbezirfe habe man ſich zunä 
€8 vorziehen fei, eine Adreffe an das gejammte Abgeordnetenhaus 
ju erlaffen. Jedermann, ber nur einigermaßen fonftitutionellen Sinn 

ejlgez werde anerfennen; daß Pie von ber Majorıtät ded Abgtord⸗ 


b 
netenhaufes arfapten Bejhlüffe die Anfiht der Majorität des Lan⸗ 


des dofumentirten, und um einen größern Eindruck hervo 
babe man beſchloſſen, die Kundgebung nicht den einzelnen Wah be: 
sirten zu überlaffen, fondern eine von der gangen.Kauptitabt Preußens 
ausgegangene Üdrejje an dad Abgeordnetenhaus zu richten und Dies 
felbe dem Präfidenten deſſelben zu überreichen. Gegenüber ben 
BDeftrebungen einer anderen. Partei habe das Sand die Pflicht, In 
rubiger Haltung Immer und immer wieder bie Wahrheit zu jagen, 
8 diefelbe endiich die Räthe der Krome überzeuge, und ihnen den 
uth gebe, zu fagen: „die Anſicht der Majorität des Bandes ift 
diefe, wenn wir died auch bedauern““ .(Bravo,) Es iſt beöhalb 
eine Aurge- Adreffe entworfen und babei bie Hoffnung ausgeſprochen 
worden, daß dieſelbe im den vier Wahlbezirten em bloc und wo 
möglich einſtimmig angenommen werben möge.- Da man num aber 
wille, wie jo häufig mit bloßer Namens Unterfchrift Adreſſen zu 
Stande gebracht würden, fo fei man ferner der Anſſcht geweſen, 
daß jeder, der Diele Adreſſe unterzeichne, auch den Muth Haben 
müfle, ımit ſeiner Perſon für die Unserfchrift ‚einzutreten, und, bed: 
halb -beihhlofen, daß die Unterzeichnung mit Ramen, Stand und 
Bobmung erfolgen folle (Beifall) Die Adreſſen ſollen alödann den 
BWahlmäannern im mehreren Exemplaren überfendet werben, welche 
in ihren Wahlbeziefen ‚darauf Unterfepriften der Urmähler fammeln 
follen. Die Adreſſe ſelbſt lautet: „Hohes Haus! Wir unterzeich- 
neten Woablmänner und Urwähler der Stadt Berlin ſprechen Ihnen 
hierbundy.unfere volle Anerfennung für die in Der leßten Zegislaturs 
Beriode von Jhnen gefaßten Bejhlüfle, jo wie bie Berfiherung 
aus, daß diefe Befchlüffe der treue Ausdtuck unſetet Ueberzeugung 
und unfered Willens find. m unverbrüdlichen Feſthalten an ber 
Verfaſſung werben wir auch fernee mit derſelben Ginmürhigfeit zu 
Ihnen fichen, mit melder Sie Ihren dentwürdigen Beſchluß vom 
er d, 58. nefaßt haben. Berlin, im October 1862. 
zeitig fand geftern Abend auch unter dem Borfige bed Hertn 
9. Unrub eine Verfammlung von BWahlmännern bed dritten l⸗ 
bezitrks ſtatt, im weicher eine Adreſſe an das Abgeordnetenhaus dise⸗ 
tutirt und ſo wie fie im erſten Wahlbezirk genehmigt, beſchloſſenwurde 
Der, ‚zweite, Berliner Wahlbezirk: hatte. geſtern Abend. zu 
Ehren feiner beiden Abgeordneten (Runge und Baur) ein Feſtmahl 
veranftaltet:. Der große Saal des Kroll’ihen Etabliſſemenis faßte 
nicht die Zahl derer, welche an dem Theil zu nehmen wũnſch⸗ 
ten. Ws Ehrengäfte waren Dr. Johann Jacoby aus Königäberg 
und Walded anmeiend. Den erften Toaſt brachte Stadtrath Belle 
aus, welcher an die Worte erinnerte, mit denen Präfident Grabow 
die legte Sigung des Abgeorbnetenhaufes ſchloß. Sein den galt 
„unferem unverändert auf dem Boden der beſchworenen Verfaſſung 
den König Wilhelm 1. und zugleich „Preußens befhworener 
erfaſſung, dem unzerflörbaren Bollwerk unjerer Freiheit.“ Une 
mittelbar nachdem died Hoch erflungen, trat Johann Jacoby im 
den Saal; die ganze Verfammiung erhob fih und begrüßte mit 
lautem Beifall, der nicht enden wollte, den unbeugfamen Bor: 
fämpfer verfaffungdmäßiger Freiheit. Die eigentliche Feſtrede zur 
Begrüßung ber Abgeordneten hielt Dr. Guido Weiß. In erniten 
Worten erinnerte er an die großen Berdienfie des Abgeordneten— 
haufes in der eben geichloffenen Seffion; er zeigte, wie die Mile 


1 Aa Ze 
a Br N a A 


ft darüber geeinigt, "daß; 


zurüdgeführt fe. Aus der Militärfrage babe fih eine Vers 

ngöfrage entwidelt; auch in diefer habe das Abgeordnetenhaus 
mit Impofanter Einmürbigfeit das gefährdete Recht des Landes ges 
2* Der —— —— = den trüben Seiten und den ernß 

en, denen wir vielleicht entgegengeben, 

darauf hin, daß wir mit Sicherheit auf den rg un des 
guten Rechtes hoffen bürfen,  Racıdem er noc bie. 
geſprochen hatte, daß die große liberale Majorität des Landes in 
feftgefchloffener Einigkeit. fämpfen werde, ‚Idloß der Medner mit 
einem jubelnd aufgenommenen ges auf „aunfere: Abgeordueten.“ 
Im Namen der Geſeierten dankte der Mögeorbnete des Beziefd, 
Stabtrath Runge. Das Abgrorpnetenhaus, meinteier, habe nur 
feine Pflicht gethan, und dies ſei ihm erleichtert durch dad Bes 
wußtfein, daß das ganze Bolt hinter ihm fiche: Er ermahnte zum 
Ausbharren und —*8 am guten Recht; ‚der endliche Steg. koönne 
nicht zweifelhaft fein. - Sein Koaft galt dem verſaſſungstrruen preus 
Fiihen Voll. Darauf ward das befannte Baterlandslieh: vom 
mann v. Fallerdieben gefungen. An die. Schlußworte Diefes; Lirdes 
fnüpfte Redner Dr. R. Loewenftein an: Winigkeit nud Mecht 
und Freiheit‘; zwar feien dieſe Güter in Deutſchland noch midht 
vorhanden, fie leben für und Fr nur in unferer Hoffnung; . aber 
die deutſche Einheit werde eben jo ficher hergeſtellt werden, wie ein 
Naturgefeg mit Notwendigkeit ſich erfüllen müſſe z freilich nicht 
dutch Fiſen und Blut“, ſondern vielmehr durch Eijen und Kohle; 
Der Reduer entwidelte die friedlihen Eroberungen der Indufitie 
und ſchloß mit einer poetiihen Hinweiſung auf dad. Parlament, 
welches Die zur Einheit zufammengewaciene deutſche Nation vers 
treten werde. Zu das Hoch auf das deutſche Baterland fiimmmte 
die ganze Berfammiung mit lautem Enthuſias mus Auch die Ehren⸗ 
aſte, Walded und Jaloby ergriffen mod) das Wort. Erſterer 
ührte aus, daß dad Abgeordnetenhaus fih mir in ber Defenfioe 
befinde, um der Ratiom ihre theuerſten durch. die Berfoffung garan— 
titten Rechte zu erhalten, daß aljo die Demokraten in dem gegen« 
—— —— ** —— feien . der Sieg könne 
und nicht entgehen, wenn wir im »iefer feiten defen Stellung 
unerfchüsterlich verharen. Jacoby ging vou dem —* aus, daß 
ber Foriſchritt zus verfaflungsmäßigen Freiheit immer nut vom 
Volte felbit trlaͤmpft worden fei und. von den Parlamenten nicht 
ertämpft werden fünne, wenn bad Volk nicht feit zu -ihmen fiche; 
daran fnüpfte er ein Hoch auf die Stadt Berlin, beren 
haft allen andern Srädten In Berfallungstreue und Feſtigkeit 
voranleuchte, i 


Im Reffort des Juſtizminiſteriums fcheint man mit Mafeege: 
(ung derjenigen Beamten, welche mit der Majorität des Abgeord⸗ 
netenhaufes geftimmt haben, vorgehen zu wollen. Der „Volts⸗ 
zeitung‘ wird mitgetheilt, daß der Staatsanwalt Oppermann zur - 
Die on geftellt und der eg were Rlog (Abgeordneter 
füe Bordvam) von dem Birfigen Kreidgericht an rine Deputation 
dleſes Gerichts, nach Trebbin, verfept worden If. Beide Abgeotd⸗ 
nete find Mitglieder der Budgetlommiffton, 


Berlin, 3. Oct. Die Sterngeitung fchreibt: en. bie 
Regierung durch die, Zurückweiſung ihrer Verſöhnungkverſuche in 
eine neue Bage gefommen iſt, darf das Land. die Ueberzeugung 
ſchöpfen, fie werde bemüht fein, den Konflikt auf die Leiftung ber 
unerläßlihen Audgaben zu befchränfen, und Alles aufbieten, in ber 
nädjten eine verfaffungsmäßige definitive Löſung berbeizus 
führen. Möge das Volk dem verfaffungdmäßigen Streben der Rex 





— b. 6. fo viele, als, geöffnet neben einander gelegt, einen Fußſteig 
von 190 (englifhen) Meilen bilden würden — bie zurlidgefchidt wer: 
ben mußten, weil man ihre Adreſſe nicht leſen konnte. 10,000 Briefe 
wurden in bemjelben Jahre ohne irgend eine Adreſſe auf bie Poft ge 
geben, während jeden Tag 20,000 in London anfommen, bie nur 
ben Namen bes Adreſſaten und das Wort „Lombon“” tragen. Die 
Poftmarten, die in Folge bes ſchlechten Anklebens von ben Briefen ab: 
fallen, find nicht weniger als 50,000: und. repräfentiren eine Geld: 
fumme von 200 Pfb. St, 

Außer ven 564 Millionen Briefen wurden im Jahre 1860 71 
Millionen Zeitungen und 11,700,000 Bücjerpadete befördert, reſp. 44 
Millionen und 7 Millionen mehr als im vorhergehenden Jahre. Die 
Beförderung betrug in Großbritannien allein 144,000 Meilen täg: 
Li, 4000 Meiten mehr als im Jahre vorher. In dem Departement 
ber Money Order — Gelbamweijung — betrug die Zahl der Geld: 
anmweifungen 7,229,146, bie eine Summe von 13,858,404 Pb. St. 
tepräfentirten — auf England und Wales kamen davon ſechs Sieben: 
tel des Betrages, 


Es waren 260,038 Anmeifungen und 607,074 Bid. St. mehr 
als im Jahre vorher, eine Thatſache, welche beweift, daß bie Zunahme 
in bem Bebürfni ber Geldauweiſungen die Zunahirt der Korteipons 
benz felbft bei bem miebrigen Penny: Porto überfeigt. An Kommif: 
fiöonsgebühren nahm das Poftamt für bie Anweiſungen währenb bes 
Jahres 121,534 Pr. St. ein und ber Profit, ben bie Poſt von 
diefem Geſchaͤft bezog, betrug nach Abzug aller Koſten 28,474 Pfb. 
St. Das Verhältniß diefer Money Orders zu ber Benölferung bes 
treffenb kam umgefähr eine Money Order auf je 4 Perſonen. Im 
Jahre 1860 wurden 94 neue Büreaus für biefe Gelbanweifungen 
in England und Wales, 18 in Irland und 1 in Schottland eröffnet, 
Bekanntlich benugen die Soldaten und Matrofen bieje Geldanweiſungs- 
burcans, um ihren Verbienft ihren Familien zuzuſenden. Dies ift in 
bem mittelländifchen Meere und in Canada in folder Ausbehnung 
geihehen, daß Maßregeln ergriffen werden jollen, welche ihmen biefelbe 
Gelegenheit and am Kap ber guten Hoffnung und in Auſtralien 
gewährte. 

Der Totalbetrag aller Einkünfte des Boftamtes war 1860, aus 


gierung vertrauend ‚fi; durch Partelngitationen nidt beirten laſſen 
und der Regiering: helfen, den Frieden wiederherzuftellen. (R. K.) 

Sıutigart, 22. Detbr. Der König leider ſeit einiger Zeit 
wieder an hartnädigem Huften, und defhatb haben die Aerzte dem: 
felben den Aufenthalt in einem fürlichen Klima während der Win⸗ 
termonate angeratben. Wahrſcheinlich wud Ryga den Borzug er: 
halten, und die Reife Anfangs November erfolgen. 
u Mori Moni wird mit, feinen Freunden in Sranffurt auf 
der großdeuiſchen —— — Antrag ſtellen: Die zu 
Franffurt im October 1662 zufammengetretent Berfammmlung ſpricht 
in der deutſchen Frage ihre Anſicht in folgenden Sägen aus: -1) Sie 
erflärt ſich gegen eine Organifarion der deutſchen Geſammtverfaſſung, 
durch weiche ein Theil Deutſchlands der Herrſchaft des andern ‚uns 
ferworfen oder aus der vollen Gemeinſamkeit binausgebrängt würde, 
namentlich aljo gegen eine fogenannte preuß ſche Spige und gegen 
die Untersrdiung - Defterreichd unter Preußen, welche einer Ders 
drängung jenes mächtigen Bundesgenoſſen aus Deufchland gleich⸗ 
füme, forie gegen cine proviſotiſche oder definitive Debnung ber 
deurihen Gefammtverfoffung ohne die Theilnahme Qeſtertelchs; 2) 
fie erfennt die erfte Forderung des Rechts und der Wurde Deuiſch⸗ 
lands darin, daß eine Bertretung, nice nad Ständen, noch burd) 
Ständeverfammlungen, ſondern durch die Nation, nach einem ges 
meinfamen Bahlgejeg. gewählt, geſchaffen werde, und fie erklätt ſich 
aui's entfchiedenfte gegen die vorgejhlagene Berfammlung von De⸗ 
legirten der einzeinen Ständeverfammlungen , ſet «8 als bleibende, 
fei e8 ald vorübergehende Einrichtung, da bie Rationalvertretung 
und Berfaffung nicht aus einer mit Vorrechten durchſetzten Gtund⸗ 
lage hervorgehen darf und der Borbehalt der Zuflimmung ber Ges 
feggebungen der Eingelftaaten ihr den Charakter eines blos beguts 
achtenden Kötpers geben würde; 3) fe erachtet ed füt unumgäng⸗ 
lich, daf das Recht der Gefeggebung für Deutſchland künftig nur 
mit Zuftimmung der Nationalverteetung ausgeübt werde; 4) ſie ift 
ber Anfibt, daß der Rationalvertretung das Recht der Initiative 
in Beziehung auf die Verfaffung und Befrggebung einzuräumen jei 
in der Weife, daß die desfallfigen Beſchlüſſe der oberften Bundesbe⸗ 
börde und der Rationalvertretung nur mit wechielfeitiger Zuftimmung 
Beleg werden; 5) die Berfammiung erflärt ſich endlich gegen das 
beantragte Bundesgericht und foricht ihre Uebergeugung aus, daß, 
wenm die Einrichtung eines Bundesgerichtd überhaupt für angemeffen 
erachtet werden jollte, eine ſolche nut nach Abſchaffung der Vortechte 
und der freiheitämibrigen Befimmungen des Bundesrechtd und nur 
mit Zuftimmung der Nationalvertretung: zuläßig fein könnte. 

raufreicd. 
aris, 21. Da. Man hat mit einigem Erſtaunen die heus 

tige bed „Gonftitutlonnel” gelefen, mworih gegen einen Artikel 
des „Daily News“ polemifitt wird; das engtiiche Sournal hatte 
nämlich die Kaiferin in ſeht beftiger und in Form wie Inhalt fräns 
tender Weife angegriffen. Vielleicht wäre ed beſſer geweien, ben 
Artikel überhaupt Feiner Widerlegung zu würdigen; da Died nun 
dennoch geichehen, fo meinen Biete, daß eine hochſtehende Berfon 
lediglich die Gelrgenheit ergreifen wolle, um der Kaijerin jede Eins 
miſchung in die Politik abzuſprechen: das jicht auch ausdrücklich in 
der Note des „‚Eonftitutionnel’‘ zu lefen. — Here v. Riancourt, 
Kammerhert des Kaiferd und Deputirter im gefeggebenden Körper, 


hat ſich erſchoſſen. 
pauien. 


Madrid, 16. Der. Der „Pueblo“, eind der geleſenſten 
Blätter des durch und durch kathölifchen Spaniens, ſpricht ſich in 
ſeinem geſſtigen Leitartifel über ‚die weltliche Mat des Papſtes 


folgendermaßen aus: „Die weltliche Macht des Papftes zählt: bie 
legten Tage ihrer Eriftenz, und indem er. ſich des weltlichen Pompes 
enttleidet erntet der romiſche Papſt, der Nachfolger des —* 
Pettus, des Fiſchers, einen herrlichen Triumphe, welcher der paͤpſt⸗ 
dichen Krone ewigen Glam verleiht, Er wird nicht mehr das weit⸗ 
liche Oberhaupt und in diefer Beziehung fehlbar, nicht mehr ges 
nörhige fein, Krieg zu beſchließen oder zu führen mit feinen Kindern, 
it ben Gliedern der gemeinjamen großen römifchen Kicche, welde 
duch bier Berfchiedenheit politiſcher Meinungen geiheilt find; die 
gebeiligte Hand des irdiſchen Repräfentanten des Eriöfers der Menſch⸗ 
beit wird ſich nie mehr in die traurige —— verſet ſehen, 
das Todesurtheil bercuender Sünder zu unterzeichnen, er wird feine 
Feinde, feine Gegner unter den Anbetern des Kreuzes mehr gegen 
fi aufrufen, der Stellvertreter Chriſte wird mur die Kerzen a 
tatholiſchen Ghriften beherrſchen durch die Liebe, durch die Merz 
ehrung, welche er verdient. Gin herrlicher Tag des großen Triumph 
hie die karholtiche Welt, unendlich wichtig für das Vapſtihum, für 
das brüberlihe Band der fatholifchen Kirdye wird der fein; wö die 
Hand ded Papftee den Scepter des Könige niederlegt, um fidh 
nur allein auf den Stab des heiligen Oberhirten der Kirche ju 
Rügen. Diefer große Tag nähert fi, Gott will’ cd, möge er balb 
tommen! Bon dieſem Tage ab, wo fi der Repräfentant der geiſt⸗ 
lichen Intereſſen ganz der Fürſorge und der Verantwortlichkeit weit⸗ 
lichet Imereſſen begibt, indem er Bote gibt, was Gottes, und 
dem Kaifer, was des Kaiſers ift, werden wir nicht mehr die vers 
berblichen Beifpiele ſehen, wgiche unfere Herzen mit Schmerz er⸗ 
füllen, wir werden nicht mehr infamirende Uetheile leſen, welche 
die Tribunale heute gegen. Biſchöfe erlaffen, die. Verſchwörungen 
gegen den Staat anzeiteln, wie wir heute aus Neapel erfahren 
fien, wo eine Verſchwörung feltend der Geiftlichfeit zu Gunſten 
Ftanz I. entdedt wird, welſchet Korreipondenzen mit Rom zu 
Grunde liegen. Rein — wenn der Papſt feine weltliche Macht 
wiederlegt, dann wird auch die ganze katholiſche Geiſtlichteit von 
weltlichen Kämpfen abftehen, Herz und: Leben dem göttlihen Dienfte 
weihen. Und eben fo fehe wie wie jum ‚Helle der katholiſchen 
Religion und über dad nahe Ende der weltlihen Macht bed Papſtes 
freuen, eben jo groß if unfere Freude im politischer Beziehung, 
Bir freuen und, daß Rom ald Theil. der italieniſchen Nationalität 
eintritt, weil Rom die Hauptjtadt des ganzen Stalien® fein muß, 
wei diefe große Halbinfel, welche fo lange durch Torannei je 
füdelt war, alle geritreuten @lieder vereinen, ihre verlorenen Kräfte 
wieder gewinnen, den geijhmwächten Geift ftärfen muß, damit fie aus 
Ihrem Grabe auferfteht, mächtig im Augeſicht des ganzen Europa 
die Fahne der Unabhängigfeit und ne ſchwingt und ald mächti⸗ 
ger Schild und tharkräftiged Beiſpiel allen unterdrüdten BVöltern 
voranleuchtet und als unüberwindlided Bollwerk der ehrgeigigen 
Laufbahn des übermäctigen Louis Napoleon Schranken fegt. Ita⸗ 
lien ift heute der Phönir der Nationen, es erftcht aus feiner Aſche 
und wird der Welt wiedergegeben, befeelt von den Ideen des Yahıs 
hundertö, neu belebt und belebend, indem es bie Fahne ber Ers 
löfung ſchwingt. Es hatte Propheten, Märtyrer und Helden, es 
fehlten ihm auch nicht die Judas und Opferpriefter, weldye indeſſen 
Gott fei Dank nit die Macht hatten, feine Auferftehung und eis 
nen Ruhm zu behindern. Stalien bat dad Werk feiner Wiederges 
burt noch nicht vollendet, vielleicht deshalb noch nicht, weil e® 
eine doppelte Miffion zu erfüllen hat, weil die Borjehung beſchloſſen 
bat, daß die Macht des freien Itallens gerade in der Zeit wachſen 
fol, wo bie tyrannifhe Macht des franzöflichen Kaiſerthums ihrem 
Ende entgegengeht. Die Sonne, welde aufgeht, ift ſtets mädhtie 





— — — — — — — — — — — — 
allen, Quellen, 3,524,710 Pfd. St., d. h. 83,075 mehr ale im Jahre 
1859;-ba aber die Ausgaben fi auf eine abnorme Weife vermehrt 
hatten, fo war ver Reinertrag nur 1,102,479 Pa. St., hatte daher 
im Bergleih mit dent vorhergehenden Jahre min 83,481 Pb. St. ab: 
enommen. Bon ber Yusgabe kamen 1,066,920 auf Gehälter und 

nfionen, 48,000 auf Gijenbabnen, 170,951 auf Briefpoftwagen u. 
f. w., 134,346 auf verſchiedene Zwecke und 31,438 auf bie Fabrizi- 
rung von Poftmarken. Die Gejammtausgabe war 2,422,231 Pfb. 
©t., 110,117 Pr. St. mehr als die vom Jahre 1859, 

Die ungünftige Seite bes Finanzberichtes entſteht buch bie 
Korrefponbenz der Kolonien und bes Auslandes. Mähren bei allen 
Dperationen im Inlande ein Profit -abjällt, bringen bie Briefe, die 
zur See befördert werben, einen Verluſt von 410,000 Pr, St. jähr: 
li. Der Verluft bei jebem Briefe nach. dem Kap ber guten Hoffnung 
beträgt 9 Pence (27 Kreuzer), nach Weſtindien ungefähr 1 Shilling, 
nad Weftafrita : citen- 11 Shi, 8-Bence unb nad den Vereinigten 
Staaten über Galway ciren-6 Shi. (2 Thlr. preuß.) Der Verluſt 
auf der Linie nach MWeftindien, Brafilien und bem Stillen Meere allein 
beträgt beinahe 200,000 Bid. St. Dieſer Verluſt entiteht durch bie 


großen Koften für bie Fontraftlihe Beſorgung ber Poftfelleifen über 
bad Meer, Die kontraktlichen Ausgaben bafür belaufen fi zufammen 
auf 863,800 Pb. St., während bie Einnahme dafür wenig mehr als 
die Hälfte diefer Summe ausmachen. Dieß find freilich traurige Auss 
ſichten für diejenige, welche eine Ozean:Penny:Poft befürworten, aber 
e6 zeigt body, welche Opfer bie Regierung bem Handel bes Landes zu 
bringen bereit ift. j j 
Die volftänbige Zahl der Beamten, welde bei dem Poftbienfte 
in den britiſchen Inſein angejtellt find, beträgt 25,282 —— 
darunter 11,889 Briefträger, 11,423 Poſtmeiſter und 1634 Seltes 
taire. In London allein find 3650 beidjäftigt, deren Geſundheit den 
ärztlichen Berichten gemäß niemals fo gut gerefen iſt als im Jahre 
1860. Nheumatisinus Hat man bejonders „bie Briefträgerkrankheit“ 
genannt, aber Affektionen der Lunge und bes Gehirns kommen eben« 
falls jehr Häufig vor. Bei forgfamer ärztliher Ueberwachung erfreuen 
fid) jedoch die Poftbeamten einer ziemlid guten Gejundheit, denn ihre 
Sierdlichteit beträgt nur 14— 8 im Taufend das Jahr binburd. 
(Schluß folgt.) 





und befeuditender als die, melde: dem Abend: zugeht, und ſchen 


beigefühet , die Dppofirion Napoleond wird bie Einheit 
zur: beſchleunigen, die Berfolguuig Garibaldis durd den franzöfle 
Son: Cãſar hat mur dazu beigetragen , feinem Rubme neuen &lanz 
Ai verleiben, und die Freundſchaft Rapolcond für ODomaell ift bie 
einzige: Urfache,, daß. die fpanifche Regierung von allen Nationen 
Europas veradptet wird." 


Großbritannien. 


a Loudon,. 20, Ortbr. Die Wohenblätter find voll von Bes 
arachtungen über die Berfaflungdtifid in Preußen. Der Artikel deB 
„Spestator‘ ift gae nicht mitiheilbarz; daß derſelbe entſchie den auf 
Seiten der Bolfövertrerung ſteht, iſt überflüffig zu bemerken. Die 
„Saturday Review fagı u. 9: „Die Preußen werden mın jehen, 
Wa ein Fonftientionsller Kampf in Wirklichteit ift, und ed wird ſich 
en, ab fie dem feften Entſchluß haben, frei zu ſein oder nicht. 
V wird dies für Deutfche keine leichte Prüfung fein. Mißbehagen 
im Haufe , Stodung des Geſchaͤfta, quaͤlender Aufihub der uni, 
Tag für Tag auf der Defenfive ſehen, ohne die Unsertügung des 
Molfsbeifalis oder die Aufregung gemeinfamen Handelnd; das find 
Feine Kleinigkeiten für einen Mann, der unter, tircamteatiicher: Auf 
fit geboren: und. in der Angft vor der Boligch aufgeſaugt iſt. Adet 
„wenn die P n aushalten und den Zwang ertragen, ohne vom 
paffiven Widerſtand abzulaſſen, müfee fie am Ende fliegen. .E# 
Aäßt ſich aber auch <erwarten,: daß die Regierung nachgeben wird.... 
denn die Meaftion bringt: Preußen ‚vor den Augen Deutſchlands 
und Europa's in eine) merkwürdig kächerliche Stellung. .... Benn 
Preußen nicht Berf einführen und brichügen will, fo kann 
"man nicht fagen, daß es überhaupt etwas wolle ꝛc.“ 

Aus Liverpo od schreibt man, daß am freitag in der Mer 
ſey ein merfwürbiged Phänomen beobadıtet wurde. Um 5 lihe 
and 25 Minuten Morgens hatte die Fluth dem’ höchſten Punft ers 
reicht. Eine halbe Stunde, nachdem die Ebbe cingetreten ‚war, 
Iehrte die Fluth zurück und hielt an, bie fie 18 Zoll über den hoöͤch⸗ 
ſten Waſſetſtand erreicht hatte. 


Zelegrapbifche Berichte. _ *F 

— 3 *. Der * * eine Erde w 
empfangen, welche ein Hochzeitgeſchent für die Prinzeſſin Pla über: 
bradite und eine Moreffe überreichte, worin der Hönig der Energie 
den römifchen Voltes verfihert wird, damit enblih Stalin Ger 
rechtigkeit wiberfahre. — Die Frage ift aufgeworfen, daß dad Mis 
niftertum fich mit Minghetti und Fatini verftändigen folle. 

 Baris, 23. Oct. Das Journal „La France‘ berichtet: Es 
iſt gereiß, daß der neue franzöfifhe Geſandte am Hofe zu Zurin, 

taf v. Sartıge®, beauftragt ift, den Beitritt der italienijchen 
Regierung zu dem Ausſöhnungsplane zu verlangen, welchen ber 
Br Botſchafter zu Rom unterftügen wird und welcher dem 

riefe vom 20. Mai conform fein foll. F x) 

Stodholm, 23. Dit. Reichötagseröffnung. Die Thronrede 

er eine Repräfentationsreform fei nöthig, der Zeitpunft günftig. 

ie verheißt Geſetzesvotlagen über Richenverfammlungen, ein Eris 
minalgefeg, ein Seegefeg. Die Bedeutende Entwidlung des Kriegs: 
weſens des Auslandes fordere große Opfer. Endlich enthält fie 
ben Ausdruck der freude über die Bewegung der freiwilligen 
Sharfihügen. (B. 3.) 
.  Borfu, 23. Oct. ‚Bier eingetroffene Berichte aus Briedjens 
Tand melden, daß zu Milfolunghl In Afarnanien und zu Patras 
und Elis (?) in Meflenien Unruhen ausgebrochen find. Die öffent: 
lihen Kaflen und die Gefängniffe werden von Militär bewacht, 
Eine Proclamation der yronifen! chen Regiernng wird heute‘ noch 
erwartet. (F. J.) 
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Bekannutuachunmg, = 

Der Unterzeichniete iſt beauftragt, bie beiden Plan» Nununern 

934, Wälding in der Forftfeithe. zu 7 Tagwert 41 Decimalen,, und 
949, Ulter, der große Bergäder:zu 3. Tagmerf:1 Decimale, 

in der Steuergemeinde Seybothenrenth) gelegen, ‚öffentlich zu verfteigern. 
Zr Biefem wert Habe ich Termin auf ’ 

Montag den 10. November laufenden Jahres, 

Nachmittags 2: Uhr 


* 
im Framt'ſchen Gaſthofe zu thenreuth anheraumt, wozu, zah⸗ 
lungofahige Kaufstiebhaber eingeladen werden. 
Bapreutb, ben 20. October 1002. 
Der köomigliche Motar: 


Dr. #äfferlein. 





Anzeigen. 
Im Verlag von A, Kröner in Stwirgart erscheint soeben: 


Neue Pariser Mysterien. Ein Sittengemälde 
aus demzweiten Kaiserreich. Herausgegeben von Öt- 


frid Mylius. a 
Schon die Einsiebinnhme der Lieferungen 1 umd 2, welche. in den meis, 


ten; Buchhandlungen aufliegen, wird darıhun, dass,es, sich hier um, sin unge- 
wehalichte, epochemach Buch handel, welches die s. Z, beril hmten 
n Sue am Interesse schon darum weit übertrifft, weil -sein 


men ulle —— entgegen: in Hayremil 
m. er — 


»&mpfeblung - 
meines nen afjortirfen ** angener und 
fertiger Stiefereien, ſow bäckelter und ger 

ſtrick ter Wollenwaaren 
in reichhaltiger und —— Auswahl, 
beftehend in Sophakiffen, Licht» und DOfen · Schirmen, Reife und 
Band -Tafhen, Schuhen, Glodenzü Kalendern, Ei 
Etuis, Beuerzengen, Börfen zc. te. 3 Genen, Aermel, wis, 
Mantillen, Gamafthen, Stulp- und andere Handſchuhe Müten ze, 
Ich bitte um geneigten Beſuch und fichere ſolide Bediemmg und 

die moͤglichſt billigen Preife_ zu, * 
Sophie Degen am NMarktylgt 

Flüffigen Leim und Pe Chi ser ge —* 


Alten Kirſchengeiſt 
me Wilhelm Schüller. 
Sutgeitelle 

neuefter Facon, empfiehlt in großer Auswahl 
E. Strebel im Reihsadler. 


Verfchiedene Sorten 
grüner und ſchwaärzer Thee, 
namentlih feinen Perlthee 
fuperfin Gonpowder, 
” mperial, 
r Becco mit Blütben, 


Wilhelm Schiller. 


Trradı dei Heinr. Döreth in Bayreuts. 
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Deutfihland 

Bayreuth, 26. Oct. Geftern traf Here Genetal⸗ Verwal⸗ 
tung&sDireftor Carl von Felnalgle ald Minifterlal: Commiffär 
bier ein und wird Heute Abend oder morgen wieder äbreifen. 

Münden, 24. Dit. Nach den lehten aus Rom eingetroffe: 
nen Mitthellungen tritt Se. Maj der König Ludwig morgen von 
dort die Rückteſſe an. — Heute ift dad gejammte Reifegepäd J. 
Maj. der Königin von Reapel von hier nach Augsburg gebracht worben. 

Bom tönigl. Staatdminifterium ded Innern für Kirbens und 
Schulangelegenheiten ward mit Entfcließung vom 17. d. Mis. auf 
die Frage: ob bei Umſchreldung verloodter oder gefündeter Staats⸗ 
öbligationen der Gultuss und Unterrihtd-Stiftungen die Euratelge- 
nehmigung erforderlich fei, was folgt, Yerfügt: „In allen fällen 
der Umſchrelbung verlooßter oder gefündeter Staats Obligationen 
der Euffrds und Unterrihts:Stiftungen oder deren Wiederanlegung 
Bei neueren Anlchen, wenn dieſe ntueren Anlehtn zu gleihem oder 
höherem Zinsfuße andgegeben werden, ift von Erholung und Vor⸗ 
lage ter Guratelgenehmigung Umgang zu nehmen.” 

Zu welchen Ungebeuerlihkeiten der Patteihaß führen kann, 
zeigt Die Pfaͤher Zeitung, welde in ihrer Rummer vom 22. Oct. 
ihte getrenen Leſer zum Beſuch der großdeutſchen Verſammlung 
preßt, Für und Platzer““, ſchreibt fie, „heißt kleindeutſch mie 
andered ald — franzöfllh werben!” 

Fenil 
bes englifchen Pot: Amtes. 
Schluß.) 

Die wichtigſten Verbeſſernngen, melde im Jahre 1860 einge⸗ 
führt worben, ſſind wohl folgende: Die Boft-Rommunifation im us 
lande wurde ermeitert, bie Ablieferungen im London gefchehen jet 
ſchneller und ihre Zahl ift vermehrt, die Zeit für bie Aufgabe von 
Briefen, die mit ben Ractpoften mad der Provinz abgeben follen, 
wurde verlängert. : 

In 700 Orten wurden Briefausgabeftellen eingerichtet, in 369 
bie beſtehenden ermeitert. 

33 Derter, bauptfählih im Wales gelegen, eine tägliche Poſt⸗ 
verbinbumg mit ber Metropolis. Die täglichen Boften nad dem Nor: 
den, ebenfo nach Briftol und bem Weften wurden ſchneller befördert. 
In Irland trat das neue Poſtſyſtem in Wirkjamkeit, Außerdem trat 
man mit vielen Gijenbahngefellichaften wegen Benuguug aller Züge 
in Unterhandlung, in Folge beren 21 Verträge abgeichloffen wurden. 

Die Anzahl der reifenden Poflöureaus, um auf der Eifenbahn 
gleih bie B zu fortiven, wurde vermehrt, In biefen reifenben 
‚ welde ſchon feit einigen Jahren in Mirkfamfeit find, 
wirb ein großer Theil ber Arbeit, bie ſonſt im bem gewöhnlichen 


Werfwüdigkeiten 












Berlin, 24. Det. In Bezug auf die geflern gemeldete Maß⸗ 
‚regelung von Beamten, die als Mbgeorbnete mit der Majorität ge⸗ 
fllmmt haben, Ift der „Boll. Ztg *" folgendes Schreiben zugegangen: 
„Bere Redakteur! In der geftrigen Verſammlung der Bahlmänner 
des 1. Berliner Wahlkreiſes zirfulirte das Gerücht, welches durch 


eine Notiz in der Hentigen „Bolközeltung‘ Beftätigung zu finden 
ſcheint, der Abgeordnete Staatsanwalt Oppermann fei jur Diöpos 
fitlon geftellt. n Männer, bie als Abgeordnete ihre Pflicht 
hun, Indem fie übergeugungetren und ohne Müdficht auf ihr ei⸗ 
— Wohl die Sache ber Nation verfechten, im ihrer materiellen 

ziftenz gefährdet werden, fo tft es einzig und allein Ehrenpflicht 
diefer Ration für dem Schaden aufjufoınmen, und zwar nit in 
ber. zögernden fargen Meife, die nach Almoſen fmedt, fondern In 
der großartigen Form einer Selbibefteuerung, die allen Kreifen zei⸗ 
in mag, daß für eine gute und gerechte Sad unfer Geld leicht 

üffig it. Ich weiß nicht, in wie weit bie zur Diepofitiondftellung 
den Abgeordneten Oppermann in feinen finamlellen Berhältniffen 
berührt, und ob er der Schuldzahlung (denn nicht als ein Geſchenk 
betrachte ich es, ſondern als die Zahlung einer Schuld von Seiten 
ber Ration und zugleich ald die größte Ehrenbegeugung, welde die⸗ 
ſelbe einem ihrer Bürger zu Theil werden laſſen fann) bedürfen 
würde, und fehe deshalb von der Berfon augenblidlih ab; verhehlen 
Tann ich mie aber mit, daß im Gegenſaße zu dem Sprüdworte : 


Teton 


Poftbureaus gethan werben müßte, von einer Anzahl von Sortirern, 
GSelretären und Wuffehern verrichtet wähgend der Zeit, daß die Briefe 
fon wirklich ihrem Beftimmungsorte zueilen, moburd natürlich vitl 
Zeit erfpart wird. Der Apparat zum Umtauſch bes Briefbeutels — 
eine anbere merkmwirbige Einrichtung in ben Poftarragements — iſt 
während ‚bes Jahres 1 in erweiterte Anwenbung gebracht worben, 
Diefer Apparat ift eine fehr ingenidfe re burd) welche ber 
Eine Beutel, der bie Briefe enthält, bie nad einem Orte beflimmt 
find, für ben ausgetaufcht wird, der die Briefe enthält, bie von dem 
Drte kommen, ohne daß ber Eifenbahnzug dadurch aufgehalten wird. 
Der Umtauſch wirb durch mechaniſche Mittel fehr leicht bewerkſtelligt 
zur bebeutenden Eriparmig von Zeit, und gegenwärtig geſchehen bei⸗ 
nahe an 500 ſolche Umtauſche innerhalb 28 Stunden ale Tage. 
Durch die Anlegung von 21 neuen Boftämtern in ben Provinzen 
iſt jeht ihre Zahl im ganzen Königreich aufi1,141 geftiegen, während 
viele ältere Bebeutenb erweitert worden find. Gtragen » Brieffäfte 
wurben 515 neue aufgeftellt, jo daß bie Geſammtzahl berjelben jegt 
- 2473 beträgt. Es gibt baher im Ganzen jest nahe an 14000 
nahmeftellen für Briefe aller Urt, während vor der Einrichtung ber 
Pennppoft nur 4500 vorhanden waren. 
Außerbem wurben in ber Führung des Poftweiens einige wide 


‚1108 


„&ine Schwalbe madt feinen Sommer‘, eine Maßregelung eined 
'Nberafen Abgeordneten allerdings bebeutungsvoll für den augenblid: 
fihen minifterfellen Witterungsjtand fein mag, und daß daher für 
etroalge Everitualitäten berfelben Art die Stiftung eined Natlomals 
fonds höchſt zeitgemäß wäre. Wenn diefer Plan durd die Bethei⸗ 
iigung bed Volkes ein lebendiger wird, ftelle ih für meine Berfon 
reinen, Beitrag von 190 Thalern zur Berfügung. Berlin, 

ven 33. Det. 1862. Gin Wahlmann des 1. Berliner Wahlbezirte: 
Berlin, 23. Oct. Man erzählt ſich Hier mehrfah, am Mon 

tag ſei im Minifterrathe befchloffen worden, mit einigen hervorragens 
den Mitgliedern ded Abgrortnetenhaufe® in Verbintung zu treten, 
um zu ermitteln, ob auf gewiſſe Grundlagen hin die Differenzen 
awifhen Regierumg-und Wolkövertretung ausgeglichen werden koͤnn⸗ 
ten. Daß feitdem wirklich Unterhandlungen Diefer Art ftattgefunden 
haben, läßt fich fehr bezweifeln; twenigften® iſt Davon im Kreife der 
Hiefigen Abgeordneten nicht? befannt geworden. Was bie Mehrheit 
des Abgeorönetenhaufes fordert, wird aud ‚Hrn. v. Blsmarck ſchwer⸗ 
td unbefannt geblieben fein, und Beſprechungen mit Abgeordneten 


fönnen daher nur den Zweck haben, Diefe zut Verzichtleiftung auf . 


einzelne wefentliche, dem Hof aber anftößige Forderungen, 4. BD: tie 
geſetzliche Durchführung der zmeljähriget Dienftzeit, zu beftimmen. 


Solde Bergkaniethlngen find aber nicht gut unmöglich, fondern wärs 


den auch ohne Wirkung bleiben, well im jegigen Abgeordnetenhaus 
fein Abgeordneter über eine Anzahl Stimmen zu verfügen hat, wie 
ed früher z. B. mit Hrn. v. Binde ter Fall war — Der Zuftigmint: 
ſter Graf zur Lippe Ift forben gegen zwei Abgeordnete in einer Weife 
vorgegangen, welche die Volfdvertretung tlef berühren muß. Su den 
Mitgliedern der Budgetlommiſſion gehötten die Abg. Klog und Opper⸗ 
mann; der erftereift Rath beim Beriiner Kreisgericht und mohnt in 
Berlin, wird aber jetzt als Eimelrichter nad: Tem feinen Städichen 
Trebbin verfegt; der andere fungirte biäher ald Staaldanmwalt beim 
biefigen Stadtgericht, ift ſoeben aber zur Diepoſition geftellt worden, 
wodurch ſich ſein Einfommen um mehr als 400 Thlt. jährlich vers 
zingert.: Beide Verfügungen mögen an fih nicht ungeſehlich fein, 
oßen- indeh gegen den Grundfag, daß Abgeordnete für ihre Ab⸗ 
Rimmungen und Reden in feiner Weiſe —— gemacht, alſo 
auch nicht geſtraft werben dürfen. Sowohl die Verlegung als die 
Stelſung gue Dispoſition gelten indeß in den Mugen aller Beamten 
als Strafen und ſind es auch wirklich, weil mit en immer-Bers 
luſte verfmüpft And. - Wahrſcheinlich ſind Ähnliche Verfügungen auch 
en andere in den Bropingen im Quftigdienft angeftellte Fort 


eittöinänner ergangen, 1 
Berlin, 23 Oct: Die Beränderung in dem auswärtigen 


Minifterium su Paris hat bier vielen Baterlandöfrennben einen 


großen Stein von ber Bruft gewälgtz denn Dadurch wird bad: Ges 
rede ‚von einer Allianz zwiſchen Preußen einers und Frankreich und 
Rupland andererfeitd beffer widerlegt, ald dies durch irgendetrend 
andere® hätte geichehen können. Hr. v. Bismard kann jedenfalls 
weit leichtem Herzen feine Reife nach Paris ausführen Mit. Hm. 
Dieuin de, Lhund, der von-den Wiener Konferenzen her als sein 
eifriger Freund Drfterreih® gilt und noch heute in Wien — 
xralissima (ft, wird er confetiten bürfen, ohne fir dem Verdacht 
er sul daß es ſich Dabet um eine minifterielle Verſchwörung 

en Deutſchland handele: Seine Abreiſe iſt übrigens ned nicht 
erfolgt, well unter: feiner Mitwirfung mod wichtige Geſchaͤfte zu 
etledigen ſiad. Sobald dieſe Weſchaͤfte erkedigt- find wird-Die-Reife 


tige Beränberungen gemacht, deren Werth man erſt aus ber Erfah: 
zung lersenummß. So wurde bie Führung. des Boftweiens in Weit: 
inbien unb anderen Kolonien den Loßalregierungen Übertragen, ſo daß 
das Roftamt: in London nicht mehr das Boftmeien in irgend. einer Kos 
Tonie ie mit Ausrahme von Malte and Gibraltar. 

uf 


tragen, Dieſe Ucbertragung, bäuft - eine große Verantmertlichfeit anf 


das Poſtamt, das ſchen dur bie Leitung der Poſtamts-Sparkaſſen 


gewiß keine geriugere ͤbernommen hat. Die Berichte ber lommen⸗ 
deu „Fahre werben und die- Reſultate dieſer neuen Einrichtungen zeigen. 
Uns der kurzen Mittheilung dieſer Thatſachen iſt es erſichnich, 
daß bie Poſtamtsbehörden feine Mühe ſcheuen, um das Syſtem der 
Kommunikation, ſowohl im Inlaude wie imiber Ferne, fo volllom- 
men. wie möglich zu machen, Aber es iſt ‚auch eben fo Mar nad 
ben, was wir mitgetheilt haben, daß das Publitum, dem fie zu 
nügen.beftrebt find, ihnen keinesweges in derſelben Weile entgegens 
fommt. - Die Leute fahren fort, ibre Briefe falfch zu abreffiren; ‚gar 
nicht zu adreſſiren oder unleferlid zu ſchreiben. Ja, mas ned ſonder⸗ 
barer iſt, fie paden Gelpfummen im Briefejr-bie weder quswendig mod; 
inwendig eine Adreſſe haben, jo daß Ind Gelb wicht einmal: wieber 
zurüdgefchit werben fan Am Hauphpoſtbureau in genden gibt es 


Beſchluͤſſen des — — 


ib zu ſeht auf ihre Meinung fteifen. 
‚während Malakow's Ambailade die Stelle eined erſten Sekretärs 
‚ia London befleidere, ift übrigens. aud ziemlich paͤpſtlich arfinnt, 
wie es überhaupt Mode in der franzöficen Diplomatie ift, für den 


i der anbern Seite wurbe bie Kontrole ber britiſchen Seepoft " 
durch eine Parlamentsalte von der Abmirslität auf das Poftamt übers”' 


mcht weitet verſchoben werden, Man glambt, daß mit Schluß‘ der 
Woche alle Hinderniffe derfelben gehoben fein werden, und hofft, 
daß diefeibe gleichzeitig auf eine Aenderung der refervirten Etellung 
Franfreih® in der dänifchen frage zu Gunſten der deutſchen Fordes 
rungen volrfen werde. — Grof Zalleyrand» Perinord, welcher an 
die ee Latour d'Auvergne nad Berlin fommt, ift 
eimd der jüngjten (cr iſt 1821 geboren), aber y - fähi 

Mitglieder der franzöflihen Diplomatie. Seine A gr 
fhteflichfeit hat er bereits ald Mitglied Der Donanfommiffion an 
ben Zag gelegt. Gr ift mit einer reihen Ruffin verheiratber. 

Karldruhe, 23. Oct. Geſtern if die Odenwaldbahn 
(Streede von Heidelberg bis Mosbach) feierlich eröffner und heute 
folhe dem allgemeinen Betrieb übergeben worden, 

‚Wien, 24. Oet. Der Finanzausſchuß ded Abgeordneten 
hauſes beſchloß Heute Abend in ftürmifher Sigung, die Steuers 
Ethẽhungen für ‚1863 vorläufig atzuichnen und fih zu vertagen, 
‚Bid die Finanzacſehe für 1863 verfoffungsmäßig eriebigt und den 

nadygefommen fet. — 
talien. ‘ 

Zurin, 22. Det. Die Discuffione fagt: daß der Finangmi⸗ 
nifter eine belangreihe Summe in Schagbons außerhalb des Landes 
untergebradt habe, und daß bereits 20 Millionen daven von dem 
Zuriner Grevit Mobilier discontitt worden find. — Der Jahrestag 
ber Berfündigung ded Plebifeit® wurde in den fübhchen Provinzen 
gefeiert: Es fonden Beleuhtungen, Almofenfpenden, Bolkäbeluftis 
gungen in-den Städten ſtatt. Alles ging in vollfommener Ordnung 
vorüber, Auch in Sizilien gingen dieſe Feſte ohne Unordnufig vor 
über. — Man zeigt die feierliche Eröffnung der iabahn von 
Rrgalio an. Der Aſſiſenhof von Ricti hat .feinen Sprud über die 
Vorfaͤlle in Garamanico gefällt. Der Angeflagten waren 137, ber 
Anklagepunfte 76, der Zeugen 53. Die Geſchwornen hatten 1500 
Fragen zu beantworten. Der Hauptangeflagte Golofella wurde zum 
Tode, die übrigen wurden, mit Ausnyahme voh 42, die ftreigeſpro⸗ 
den wurden, zu: Jwangsarbeit verurtheilt, 

} elgiem e 

Brüffel, 21. Dt. Alſo bat Drouyn de Lhuys die Ernens 
ung ded Herrn v Monteffuy für den biefigen Hof. beim Kaifer 
wicht durchgeſetzt, Napolcon I. bat lediglich dem guten Herrn elme 
Lektjon geben. wollen, denn er liebt ‚ed nicht, daß feine Diplomaten 
‚Herr v. Malaret , weicher 


ft, für Oeſtetreich und überhaupt für die Reaktion zu Ihwärmen. 
ie Neritale Oppoſition am Hofe des Kaiferd iſt weiter nichts, als 


‘ein Wiederhall der Oppofition des Faubourg St. Germain, und ch 


voird ſich fpäter einmat fomijc genug in der Geſchlchte augnchmern, daß 
Napolcon IH. ſich eime Zeit lang vom Den Faubourg der frans 
aöflihen Junker⸗Partel hat ind Bodähorn jagen john. Auch Rapos 
leon I. war empfindlich. gegen das, was Das adelige Viertel über ihn zu 
fagen pflegte. Wie lanaze die Hereichaft derzealtionären Ideen, jene des 
Status quo, währen: wird, käßt fich nicht beftimmen, aber es finb 
Anzeichen vorhanden, die auf eine längere Phaſe hindeuten, und 
allem Anſcheine nad werden Drouyn de Lhuys und Walewskl, 
unterftügt von den befannten Einflüffen, ſich bemüben, dad Kabinet 

anunchnen, che das Faht 


je gebührend zu purgiten. Ga iſt tap, 





einen Beamten; ſcherzweiſe ber „blinde Sekretär" genannt, ber jebes . 
Gekritzel entziffern kann, ba® überhaupt u entziffern kp und 
ber jede Woche Hunderte von Briefen ihrem Beſtimmungöorte zuſeudet, 
den fie font nie erreicht haben würden. Mber felbft biefem bieten 
viele tanferib » Male im Laufe bes Jahres bie hartuãcligen Hiero⸗ 
glyphen ber Korrefponbirenden Trop. . N 

Wir ſind ver Meinung; daß das Brief ſchreibhende Publikum dem 
Boftamt: für ſeine Beinühungen ‚geringen: Dank erwiebert. + Indem 
wir hiermit ben: dem Gegenftande Abſchled nehmen, erlauben wir ans, 
alle Briefichreiber zu erinnern, daß es ihre Pflicht iſt, for viel als 
möglich den "guten, Abſichten der Poftbehörbe ; zu Hilfe zu kommen, 
dadurch, daß fie bie beſcheidenen Auforderungen, bie am fie gemacht 
werben, nemlich Leſerlich zu ſchteiben, Briefe von Wicptigfeit zu re: 
fommandiren; zur Ueberfenbung von Geld ſich deu Gelbanweiſungen 
und ‚für die Lendoner Briefe der Anfangsbuchſtaben der Diſtrikte zu 
bedienen, die Briefe im die richtigen Brieflaften: zu ſteclen und endlich 
Brieffäften an ihrem eigenen Thüren anzubringen, um ben Briefträger 
bie Zeit zu erſparen, die er warten muß, bis es dem Dienſtmädchen 
gefällig. iſt, die Thüre zmröffnen. Das Lehtere, fürdtem wir, wirb 
freilich nicht cher allgemein werben; che es nicht dem Hauseigenthümer 
zur Pflicht gemacht ift, anſtatt es dem Gefallen der Bewohner zu 
überlaflen. 


um iſt, ein neuer Wechſel eintritt in dem einen oder im anderen 
Sinne, vorausſichtlich im Sinne der fterifalen Tendenzen. 
Brüffel, 22. Oct. Das Cireular: Schreiben ded Hrn. Drouyn 
de Lhuys wird vielleicht zu ſchatf beurtbeilt. Man verlangt von 
diefem Herrn mehr, als ein Miniftier Napolcon’s II. zu leiften im 
Stande if Er fell far die Abſichten der franzöfiihen Politik dar⸗ 


föhnungspelttif bleibt aufrecht erhalten, fagt er, und- was will man 
mebr? in und ber, ber und bip. 
bleiben. Denn wenn cd wahr if, was erfi noch ſich bewähren * 
Daß der neue Miniſter dem Papfie fo günftige Anträge ſtellen wird, 
daß der römiſche Hof zugreift, dann wird der Zuriner Hof rrfüfiren 
müffen und man wird bioß eine Aenderunguber Deforation erzielt 
haben Wir müffen, dad eigentliche Debut »ded Hertn Drouyn de 
Thuys abwarten, nämlic die Antwort auf General Dutando's Rund⸗ 
ſchreiben und Die Abfaffung der durch den Fürſten Latour nah Rom 
zu fendenten Vorſchiäge — das armfelige Girtular« Schreiben, das 
jegt vor und liegi, zählt nicht. Man fagt mir, der neue Minifter 
werde fih bemühen, Die gegen Ihn beſtehenden Borurtheile' bei der 


italieniſchen Regierung — &r bat Rigra fehr zuvorkom⸗ 


mend empfangen umd mit Liebenswürdigleiten überhäuft. Auf das 
Altenftüd von General Durando verjprah er zu antworten, ſo 
wie er fih gehörig orientirt und mit den Gedanten und Wünſchen 
des Kaiſers noch beffer vertraut gemadt haben werde. i 
b rn ie 
arid, a2. Det: Geftern empfing Kerr Drouyn u 
‘das 246— Kotpé. Die Boiſchaſter, Geſaudten und Ge⸗ 
häfısträger fanden fi in fhmarzem Frack einzein ein und wurden 
F Keitte mad in das Kabinet des Miniſtete -geleiket. Diefer 
empfing zuerſt den päpfilidien Nuncus, mit dem er eine längere 
Unterredung batte. Bon Botſchaftern waren anweſeud Lord Comws 
Iey (England) und ver Marquid ven ber Haxonnah (Spanien). 
-Defterreib war durch ‚Heren v. Mültnen, Geftähßträger, Ruf: 
land durch Herrn v Dubril, Preußen durch den Prinzen- von Reuf 
-gertreten. Die Geſandten Belgiene, Würsembergs (Kerr v. Wächter), 
-der Schrveig (Dr. Rem), Badens (Kerr v. Echweiger), Nord: 
‚Amerifad,- Briedenland® ıc. Batteten dem Minifier ebenfall® ihre 
Beſuche ab. Der Empfang des ‚Hrn. Nigra wird in den offizid en 
Blättern nicht erwähns, aber auch feine Abweſenhelt nicht fonftatirt, 
— Das_neuehte Heft des franzöfihen Kantelsardivs bringt ‚die 
Ueberficht de> auswärtigen Verfchrd in den etſten Drei Diertels 
jahren ?862, welder Folgeundes gu entnehmen iſt: Dee unter den 
nreärtigen Umftänden Intereffontefte Artitet tft dıe Daiummelle. 
an gewahrt mit einiger Uebectaſchung und einer freitich nur ſehr 
‘zelativen Befriedlgung, daß bie Entrepots am 30, Erpt- 1861 doch 
21,087 metr Gır. toher Baumwolle brwahrten, gegen nur 7077 
und 12,786 meter. | zu’ gleichem Termine, in den beiden Bor: 
jahren. Es erheht! —* wenigfiens ſo viel. daß and die-frans 
oͤſiſche Fabrik allmählıdh anderwärfs Erjag an \füdrn und gu finden 
weiß für Die moch imangr verfagende amerkaniidıe Baumwolle. Zu 
den 34,116 mer. 66 ori “ime Sepbr. EX eingeführt wor⸗ 
den (gegen 6847 m. Gir. im Rotjahte), hat in Der That Nords 
Amerifa abfolut ‚gar nichts geliefert; bei den. 260,108 m, Ger, 
welche während der. erflen Drei Vierteljahte eingeführt worden, 
figurieen die Lereinigten Ctaaten mur mit 967 m. Gt, bingegen 
Aegypten mit 33,854 m. Ein; Die „anteren Bezugsquellen“ And 
nicht näher bezeichnet. Trog der geficigerten Zufuhr’ in den une 
Memattır Arrelcht jedoch Die vorfichende Biffer der BefammerEinfuhr 
für die erfien T Monate Weir Weltem“ nicht ein Bieripeil der vor⸗ 
jährigen Einfuhr (1,190,136: m. Eir ) Gharafteriftifch iſt, Daß der 
Mollverbrauch hiervon nicht im Geringften profitirt, vlelmeht · auch 
Hier -zurücgegangen-. Mt! (von-447, vãs auf 358,257 m. Gr). 
tart gehören hat ſich Hingegen, Dank ven —— 
und dem lebhafteren Betriche Der. Bahubauten, die Einfuhr der 
verfhiedenen. Eifengattiingen; 28 find manentlid An Stangeneifen 


605,622: mett 'Cır. (gegen 30,299 im Vorfahre) und au Gußeiſen. 


4,506,13% m. Gfe. Gegen 769,234). eingeführt worden; auch die 
Ginfuhse der Mafkinen" bat ſich vom 6,3 auf 8,2 Milllonen FB. 
gehoben. Etfteulich ift im Ganzen und Großen die Zunahme der 
Boll = Erträgniffe, die vom’ 87,3 Millionen in- 1861 auf 109.4 
Millionen Fr. in 186% geſtiegen. Avas felbft” gegen 1860 eine 
Zunahme von 8,7 Millionew ergibt - Der finanzielle Schaden der 
Zoll:Reformen ſchrumpft alſo immer mehr zuſammen. Borausgefept 
— was kaum zu bezweifeln — daß die Icpten drei Monate nicht 
wenfger erglebig ald die vorangegangenen find, jo wird 1862 ein 
Zoll-Erträgniß von nahe 150 Millionen Iiefern, twad gegen 1859, 
de di den Gipfelpuntt des alten Zollteglments, nur eine Einbuße 
von 3 Millionen‘ ergäbe, die natürlich in 1 — 2 Jahren vollfom: 
men andgrglichen. fein wird. = 


‚zweiten 
thun, ald wenn irgend Jemand diefelbe fennte. Die fogenannte Ders 


Das Ergebniß wird dasfelbe 


engl 


Baris, 23.. Oct. Der heutige re veröffentlicht 
eine Reihe diplomatifher Ernennungen«MBraf Waffignac geht als 
erfter Geſandtſchafts⸗ Sekretär nach Petetöburg, -Braf Rayneval in 
nleiher Eigenfhaft nach Berlin, Hert v. Bonniere de Vierre nach 
Aurin, ‚Kerr v. Frezals nach Bern; Herr v. Saint Ferriol iſt zum 
fanttichafts-Sefretär in Wien ernannt. 


Großbritannien. 


London, 21. Det. Am „‚Abvertifer” finden wir einen Ars 
titel, der inſofern erwähnungswerih ift, ald er das neuliche Teiles 
gramm aus Kopenhagen über Lord Ruffelld Note in Sachen Schleds 
wig⸗Holſteins — ein Telegram,; von. dem fein anderes Blatt in 
Londön Rotiz nahm — beleuchtet, und zwar vom deutſoen Ge— 
fihtöpimfe beleuchtet. Der Verfaſſer des Artikels bemüht ſich, dem 
en Leſer begttiflich zu maden, daß der von dänifcher ‚Seite 
dem edlen Lord gemachte Vorwurf der Juconfequenz vollfommen 


f 


gtundlos iftz da ſchon Die im Blaubuch von 1861 enthalteneri Ros 


ten zeigen, daß Lord Ruffell, bei all’ feinem loyalen Eifer für die 
Sntegrisät und Alnabhängtafeit Dänemarff, gegen die Einverleibung 
hleömigs und jede Daranf abzielende Gentralifirungdmaßregel aus⸗ 
drüdlich proteftiren zu müflen glaubte. “ Andeh, da das Blaubüch 
von 1861 für die englifche Zeitungsprefje To gut wie gar nicht vor⸗ 
handen ift, fo wird der vereinzelte AdvertifersArtifel wenige- Enge 
länder, vielleicht felbft die Mitarbeiter des „‚Advertifert nicht über⸗ 
geugen j 
Geftern Morgen wurde vor dem Newgate⸗Gefängniß cine Gift⸗ 
miſchetin, Gatherine Wilfen, hingerichtet. Seit: 44 Jahren ift, wie 
man erzählt, feine Ftrauensperſon in London achentt worden. Die 
Seltenheit des Schaufpield zog daher au 20 bis 30,000 Perſonen 
on, welde mitten im Megen die Nacht hindurch dad Gebäude: ums 
lagttten. Die Fenſter der umliegenden. Häuſer waren won: feinges 
fleideten Leuten befept, die. mit Operngudern nad dem Galgen und 
der Delinquentin jtierten. Unter der Menge auf dem Platze famen 
einige Unlälle und recht viele Diebftähle vor. — Ber der Unters 
ſuchung über den großen Eiſenbahn-Unfall im Clayton Tunnel bei 
Brighion ftellte ſich heraus, daß der Signalift, der ein —* 
Signal gegeben hatte, 24 Stunden ohne. eine Minute Raft :änf 
‚dem Platze geweſen war; er wußte. vor Schlaftrunfenheit nicht, 
was er that. Bei der Unierſuchung wegen eines ähnlichen Unfalles 
auf der Eaſtern Gountied:Bahn: zeigtem die ‚Bamten der Gompagnie 
auf ihe 90 Seiten umfaffendes Buch mit Verhaltungsmaßtegelu für 
die Lofomotivführer Aber zufällig ergab die. Vernehmung dor der 
Todtenſchau, daß der betreffende: 2ofomotivführer weder kefen noch 
fhreiben konnte. J 
London, 22. Oet. Nah dem „Liverpool Albion“ dütſte e8 
wieder zu einer Heinen Verwickelung zwiſchen der engliſchen und der 
Unions-Reglerung kommen. General Butler in Rew:Dricand hat 
näntlich einen britiſchen Unterthan und chemaligen Vize-Conſul in 
News Drleand, Mr. Lingham, verhaften und auf 8 Jahre in’ das 
Fort Pidand fegen laffen, weil er einer‘ der Direktoten der Mit: 


qhants Banf war, die ſich angeblich einige Mebraudgaben erlaubt 


bat, Seine in London lebenden Berwandten haben ſich ande 
Regierung gewendet, und diefe hat ſofort die erforderlichen Weiſungen 
an die Sefandtihaft in Waſhington abgehen laſſen. ma 

ı Die Times enthält folgende in vieler Beziehung Marafterifti 
Zufgrift: Ich fche aus Ihtem ku daß cn irländifi 
über 60 Jahre alter Nebeiter vor Mr. Ingham in Hammerswich 
befhuldigt warb, am Sonntag Morgen in’ der Trunkenheit Lärm 
gemacht zır haben. Der Lärm beſtand darin, daß er (ich zitire 
den Polizeibericht) mehrmals außrief: Ich bim für Saribalvi! Der 
Verhaftete wird darauf zu eier Belpftrafe von einer halben Krone 
verurtheift, nicht, wie aud dem Bericht hervorgeht, weil er betrunfen 
war und Lärm machte, ſondern weil er duch feinen Austuf einige 
feiner Landsleute hätte beleidigen können, falls fie ihn gehön-hätten, 
was aber nicht der Fall war. Man ſollte denten, daß bie ſenti— 
mentale aber böswillige Ergiehung des Priefters Wiſeman eine ges 
nügende Aufmunterung für feine „gämmlein“ war, aber wenn ihn 
die. Londoner Freiedenärichter auch ‚noch unterjtügen, jo faun das 
Feldgefchrei: No po pery! cine Nothwendigkeit werben, und wird 
nicht: fanfter fallen, wenn c# in folder. Weiſe heraufbeſchwoten 
wird. Ich verblelbe „Ein Engländer.’ 

Bei Lloyd's wurden geftern über 100 Schiffbrüche en 
und die Telegraphen aus allen Häfen vermehren ftündlich die Liſte. 
Kaum ein Punkt der ganzen greßbritannifhen Küſte ſchelnt der 
Wuth des Orfand entgangen zu fein Mande Häfen, wie ber 
von Ramdgate, find gedrängt voll von Fahrzeugen, die ſich mit 
großer North und im traurigem Zuſtande noch rechtzeitig zurüd ges 
flüchten haben. Fabelhaft groß’toll die Zahl der verlorenen Anker 
und Ketten fein. - 


“4 eben 5*5 erſte Band ter Volkszählung. (census) 
von gibt bie Bevolierung von England und Wales, von 
‚Man und den: Ramalinfeln, Die heimifche Armee und Flotte mitges 
sehnet, auf 2OAM,ETI MWerfonen an Die Bevölkerung von 
-Gchottland dazu genommen, hatte Großbritannien am Genjustage 


23,271,965 ®. Benn nad) vollenderer Revifion die Benölferung ° 


Sclands binzugezählt wird, dürfte die Seelenyahl des ganzen 
Vereinigten Königreih® über 29 Millionen Seelen betragen. In 
England und Wales allein mehr der Zuwachs feit 1851 8,183,015 
M., obgleich im dieſer Beirfrit 2 250.000, darunter über 600,000 
-Öngländer, ausgewandert find. Die männlihe Bevölferung von 
Fudland und Wales: ift. feit 1851 um 11.33 Proz , die weibliche 
um 1250 Proz. gewachſen. Der Ueberihuß der Ftauensperſonen 
machte 1851 365,159 und beträgt died Jahr nicht weniger als 
518,706. In Schottland ift das Mifverhältniß noch größer, und 
die Frauenäperfonen find im ganz Großbritannien. in einer Mojo: 
rität von 687,471.. In der Cenſus⸗Racht befanden fih 62,430 
BP. an Bord von Fahrzeugen auf Fluͤſſen, in Häfen und Buchten 
u. f mw. im Londoner Bezirk allein waren 8084 P. auf dem 
Waſſer. nr waren.in (England und Wales 124,962 ®B. in 
YArmen-Arbritöhäufern; 13,456 in GSpitälern, 24,207 in Seren: 
häufern; 26,385 in Gefängniffen und Beilerungsanftalten; -23,598 
in Walfenbäufern; 80,839 — Soltaten und 


in Rafernen. . 
Amerika. J 

New-⸗VHort, 11: Det. General M'Clellan hat einen Armees 
befehl erlaffen, worin erden Truppen zu ihrem Berhalten in den 
Schlachten von South Moutain und Antietam Glück wünſcht Er 
fagt, daf der füberaliftiiche Triumph durch die Erbeutung von 14 
Kanonen, 15,000 Gewehren und 6000 Gefangenen ermielen ift. 
— In Newport fand ein großes republifanifches Meeting ftatt, 
"bei welchem Die Demokraten wegen ihrer Spmpathie mit dem Ber: 
rathe verdbonnert wurden. 

Zelegrapbifcbe Berichte, 

Trieft, 24. Oct. BZuverläfjigen Nachtichten aus 
Griehenland zufolge wurde für das ganze Land 
‚eine peoviforiihe Megierung gebildet, und joll der 
Rationalcongreß einberufen werden. Au Athen 
herrſcht Ruhe. Flüchtige Familien ausd.Afarnanien 

Ind in Santa Maura angelangt. .. 

Athen, 2%. Det. (Ueber Emyma) Der König hat 
abgedanfı und ift abgereift — wohin, weiß man nod 
nicht. G. 3.) 

Peteröburg, 35 Oct. Das heutige „Journal de St. 
Meteröbourg‘ veröffentlicht den Depeſchenwechſel zwiſchen Carl 
Ruffell und dem Fuͤrſten Gortſchakoff über Montenegro und dic 
allgemeine Lage der Türkei. Ruſſell bekämpft die Meinung Ruß: 
Lands bezüglich des Friedens mit Montenegro, erflärt, warum 
England den Projekten feine Mitwirkung verweigert, und fpricht 
ſich ſchließlich dahin aus, daß er die Aufhebung der Gchorfamd- 
bande der Zürkei bezwede, — Gortſchakoff weift in feiner Ant: 
wort ein unredliches Benehmen der Türkei gegenüber Montenes 

rxo's nach und fagt, daß bie Erhaltung des tücfiichen Reichs für 
Zußtand erg Be Das Prinzip deö europäifchen Gleichgewichts 
erheiſche aber ein verſöhnliches Regierungsiyftem, den ften 
gemüder. Schließlich Fritifirt Gorticafoff bad Benehmen der Türfei 
in der Herzegowina, in Montenegro und in Belgrad. 


—— — — — — — — — — — — — 
Weiden, 23. Octbr. Mittelpreiſe: Waigen-17 fl. 2 fr., Korn 
12 fl- 5 fr, Gerfte 12 fl. 15 fr., Haber 5 fl. 37 fr 
- and Barometet- Staud in 
(Bahnbof über der Weeresfläche 1088 par. Fuß.) 
Thermometer arameter 
€ R. reducirt.) 

1862. Deomatömittet — - 00,55.) Qehretmittel = 3244,22.) 
ee 6 Ur | 2 Uhr 14% 
Morgens.| Mittags, | Abends, |Morgens.| Nadm. | Abende 

_ 25 14591 1 4892 1 190 | 823'*,50] 324,911325°4,80 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
6,B. — Bis gegen Mittag bedet, Nachmittags ein wenig bemöllt, 
Abende Hell, 


8*8 Temperatur: + 9%,0. 
ber Naht: Nieberfte Temperatur: + 09,2. 
Berantwertlicder Rebafteur: m . 


oldatenfamilien — : 


(Stand in par. Linien uf OP > 


Am 26. October Morgens 6 Uhr: Tpermimeler: 430,0. Baros _ 
meter: 325,49. 





Anzeigen. 


D. Williams Wilmersdörffer 
im Rennweg . „” 
empfiehlt eine heute eingetroffene Parthie Überzieher- 
und Belukleider- Stoffe zu sehr billigen Preisen. 


Erinolin's 
für Erwachſene, Kinder und Puppen, 


welche ſich durch außerordentliche Leichtigkeit und elegante Form aus: 
zeichnen, find in großer Auswahl angelommen unb empfehle ich fos 
wohl felche, als wie auch mein Lager von @orfettes und Stahl: 
reife zu ben billigften Preifen. 

Sopbie Degen am Marttplap. 


‚ Bemalte Fenfter: Honleaug zu ben billigften Preifen bei 
3.0 Machtigaik, Tapezier, Friedrichoſtraßze. 


Wollene und Piqus-Hemden, ‚Reise- und 
Pferdedecken in grosser Auswahl und billig 


bi. D. Williams Wilmersdörffer 
— Am Rennweg. 1000 un 
Feinfte Saufenbiafe | 

empfiehlt Wilhelm Schüller. 





Eine fchöne Wohnung für ‚eine ruhige Familie ift zu vermiethen. 


Ein nußbaumenes großes Sopha, eine Mifte zu deſſen Trand- 
port mit Dedel und eine Bettlade (zugleich Tiſch) iſt zu verkaufen, 
Näheres in ber Grpebition der Bayreuther Zeitung — 


Arrer 
















——— 
> Sthüller- 


Bayreuth: - | 
Rmportirte 


von 80 bis 200 fl: das Taufend; 


Aechte Manila 


zu 38 und 60 fl. das Tauſend; 


den Importirten Nachgeahmte 
von 50 Bis 80 fl. das Tauſend; 
Hamburger, Bremer, Pfälzer, . 
achte ruffifhe Papiros, 
und alle anderen Sorten 
CIGARREN 
von 5 bis 50 fl. das Taufend; 


empfiehlt in vollfommen abgelagerter Woare zu 
den billigften Preifen 


Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 


2 Mukamne) mn „an u 





nu mac KR e 17 — —4 

# scimajlen DR m ha bo ı var 
an Bavrenth — Oet. VEin eben ſo * als ſeltenes Feſt 
ward en auf der Burgerreuth gefeiert: Das hünhiglähriger Zus- 


a Bedterenfinerie, welche im Jahre 1312 In Zeiten 
Im: den beiden nunmehr verftorbenen Brüderh, 
— Scharda von Hamburg und —— ‚Dr. 


dr don bier, in Wunfiedebverrichtet wward. Im Jahte 1835 
warb diefes-Eräibtifjements in Folge commerzieller Verhaͤltniſſe nach. 
Baprembitrandficien, das Geſch aft jedoch unverändert unten der glei: 
chen Firma: be ad on Schim | dr: fortgeführt. ; Der jegige Inbaber 
und Vertreter Diejer Firma Hert Eswis Rofe gab num aus Aula 
rn Seſtaudes der Fabnt feinen ſamnultchen Arbeitern 
übe 6 an der ah wi fröhliches Feſteſſen zum Beſten, 
wotan dicht mm ſammtliche Gneder ter. Familieu Roſe wnd: 
Sqhn i dt und die Eomptoltiſten Theil nahmen, ſondern wozu auch 
mehrere Gaͤfte gelaten waren Zur Erböhmmg der Fejtheier trug 
nidt wenig der Umſtand bei, daß fi untet den Arbeitern och, 
Einen Amens Schläger befand, \ dee rin Tjähriger aber immer 
nach wüftiger Grrio nun gleichfalle ſeit fünfzig Jahren In der Zucker⸗ 

e redlich und treu geasbeitct hatte. Diricm Jubillat ward 
ein anſehnliches Geſchent überreicht und dabei ſeine Tüchtigkeit in 


amertennender von 9 Rofe beiobt und here 
vorgehoben rim © Den Rote in feiner Anſprache 
feinen -Urbeitern nad DaB aus Anlaß des 
hentigeh > auidy* eine Unterjtügupgs Gafje für die „Lay: 
lohner umd Faylöhnerimiien'ider Fabrif-gu gründen beabſichtige in 


er Bee ieh eine folche Caſſe für die „Zuderfieder‘‘ ſchou 
Ant hg Zur Begriinouug eines eriten gen hi Diefe Unter: 
Name Safe et machte Here Rofe diefer Gaffe ein 
t fl, was auf Alle veinen. ſehhr auten Gin: 
——— ben der anweſende Vettretet Des Magiiirats in 
ende Weiſe Ausprud verlich, nite und heitere Zonfte mürzten 
—— dad Fefimahl und nahdeni die geladenen Gaſfte ſich laͤngſt 
a3 hatten, tönte nad; lange Die frohe Laune der beglüdten 
Möge dlelche Humanitat alle Fabrſtanten brjecten und 

Gortet Erin E fether unſere biefige Juttlreraffinerie walten! 
Münden, 25 October Ducch- die Blättee geht die re 
an 9 eines — welcher auf die wegen Piufcherei 
ae Hoheneſtet aus Detfenkeicn mirtelit eines vergifteten Briefe 


acht worden ſei. Die Bayer. erklärt Die gange Vergiſtun #- 
Pe a Verguſuuog 


ey — — — * se er 
netenfa Y tan erg ur, it in Folge ſchwerert 
—* aeg 2 Bord. Franck ' heben (greife 
Die —— — ſe 


— rem Bedauern, 
i.der n% 2 ja Lili 
a w ; — a 


coß hagiarr 
Boiſ 


ſammlung ſchien seiner — * feiern par: 
lamentären Gewandtheit und feiner liberalen Urberzeugunt atıch An! 


atefler Eu: Pe ra hama ein Warantie gegen etwaige 
Berirrumgen mander- ſich bert —X er realtiouatet (Elemente 


6 Zu sollem Äorrfaheen je noch, daũ aledere auch 

fi Dr. bel vom, hal. J lung abgebalien 
it; fehlen aljo zuret — 6 { — Airtiet 
badriſchen 


unierer Kr aba ſich durch da 


— ec "fange eb. oe ) 


orgeftern wurden in einer bicfinen 
Bräucetel die Helamtinten Wlervorräthe amtlich verfiegelt, jo dag für 
alttäten anweſenden Gaͤſte A· ava mecʒou· 

n Bräuerei geholt werden mußte, 
Münden, 26. ur Aal allgemeinen telegraphiſchen 


eipondenz = u E a. ieh Br und auch im 
erer Hei 34 nfuny Seh 
jeftär yr “ Fein to von ktober fann, 


324 rt Den he ing eimetröfkern zuvertällts 
SB fution in Athen erjt in ber 
ar vom 22 t au —— und der König am) 


zen a Sl auf, wegen Seine, eine Diaynir Sina 








ı wuAN 7 


7) es Detober — 


us⸗ ae 


‚al; 4 us 








Bd m; 


im» Goli 7 Pr Aufer,, und.«d fell HR: a on * 
ſches und sn "Schiff zur „Seiten: Die, Bela 
begaben ſich jorort ad Bor de ber. Mmaliait Mia, ; 


— 


feine. 
Boma4 Det tft bis gu dieler, 1. Mbc. Bormistage) ein“ 
Telegramm aud Athen bier nicht ni 
Münden, 26Det, u Unfersl Bürgermeiltse Hr. v — 
dorf AR beccits deiteru nad, —* abyereidt , da er, als jeiner 
der Untegeichner der EGunadung zur, großdewrfcen. Ber 
den heute Rortichbjt ſtatifindenden — — bewohnen 
will, Unſer / Stadimagiſtrat wird beider Verfgmmiung in- 
uct außer durch feinen erftem Dirgesmifter, und dem 
ra Badhanfer, auch ned durd die, bürgerl; Magiitrar 
derer, Schneider⸗ Teichlein und Schleyer vertteten jeim.. od | 
— und Gutsbeſizet Angelo Kaott begibt, ſich nach {Ft an 
Sc Maj der König haben. Sich bewogen — um 
23: Dit. dem Gontroleur im Anipektionds und -Ndmimifte 
— 






reaw der Zollgtenzmache, Hr, Schön, die erledigt 
in dieſem Burcan zu verleihen und zu genehmigen. 
und im fo lange, Allerhöcfidiefelben wicht anders —* werden, 
die bierkuech--fich erichigende Eoutroleurit-le..in dem Anjpektiond-, 
und Adminiftratiewsburenu der Gtenzwache unbefegt bleibe ;,, 

' Berlin,.2% October. Die, Entfernung, 2 Stoatdanwaltk 


Oppermann aus ‚feinem Amte erregt, er in, allen. Kreijen die leb⸗ 
baftejte Theiinahme.. Inzwilhen fieht,die M «bereits ‚nicht 
mebe wereingelt da, ſondern ſie bezeichnet, ‚das Soſtem überhaupk,, 


durch meiches. tadı.gegenwärtige Miniiterium Die Oppoiition zu be— 
meifterne hofft: Aus Koblenz vom 23 ‚Oct, meldet die. 4 
„Mach: einem heute hiet eingegangenen Edlaf ber Minifter der —— 
namzen ad des Junern iſt Der ing ar * 

Dolffs (Borfigeruder Budart:Gommilfion); ‚im, Jun 

fted’” won bier amı die Megierung au Gumbinnen; ver 

Wie man; fich erinnert, galten aud unter: dem Mi 5 
vhalem die Provinz Voſen uud der a > mbinnen. 
ald. Erittationen für mihlicbige Beamte. Mit tem *3* 
Verfaſſung ſieht auch dieſe Berjepung allerdings nicht. —— 
ſpruch Die Kreutgeuung!! bat die Säuberung des Beamte 

des ſelt lange als un ed Regittungsmittel jo. — 
befürworttt, ‚daß das unvechũllte Zucuctaceifen *— —2 

1852 bis 1858 nicht eben befremden kann. Se *** 
wie ſolchen Mafregeln.gerenüber noch immer Fu — 
foͤnnen, als werde Die Regierung ‚Dec unermoßlidem it 
Landes gegenüber irgendwie. einienfen und mit. neuen Bermittlungds 
verſuchen herworterten. Der, Kampf fann, vielmehr ‚nur aufgenoms. 
men werben, wie er geboten wird, und die lieberale Ban v4 
feine: näbere und dringender, Pflicht, ald den Opfern, weiche 
fordert, xine ſichere Freiſtatle zu bieten. 

Die Wahlmaͤnnet des vierten. Berliner Wohlbantes balken 
geſtern eine ſeht zahltelch beſuchte Verſammlung. Dex 

Stadium Eiſter eröffnete dieſelbe, indem er. als ihren et % 
Unterreiuung einet Adceiie an Dad Abaco ke us, bezeich 
Dieje Adreffe jollesder Ausdrug allır freifin, Männer. nicht, ‚ieh 
Berlind,, jondern, dei, aauzen, Laudes one J gi ofument 


zu. geben, daß dad Boilizu jeinon Bertrctern, itche, Unjere 
eriheinen. mit- Koyalitäts drejjen, ‚aber man ran hu 
derer, die fie geſandt. Bettachte man. fie, ald unbelannte,, Gr 
Vertretern und Ausdruch des Volkes ſeien sie nicht; a8 
dies ihm verfoflungemäsig zugrfiherten Rechte gtiwahrt wiſſ⸗ 
vereinige darin. dic Lopalltät ‚gegen die Krone,amis, der. Hochat 
Benannt Vertreter. _ Wenn. man ‚einen B BUE au auf, die * ine 
Sehen werig,, ſo muͤſſe man, mit Stolg und, Freude gr N, 
Männer gefunden zu haben, Die mit folder Opferwilligkeit ins 
debung, aber auch mit feltener:Mäßıgung und Befonnenheit, für 
Die, Rechte, des Volkes. eingetreten. «8 wahr, was, * b er 
ehren, Krcdner ‚fürzlid auus geſprochen, dab, alle, Reiprme 
audgehen — fo jri, «8 doch cin Gluc ſoich⸗ Dianr — 
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den zu haben, die dem Molke zur Erlangung feiner beiligftem 
Güter den Weg zeigen Diefen en des Dantes und der 
Anerfeunung Ausdrud in geben, ſei der Zwed der Adteſſe, deren 
Entwurf verlefen werben würde und deren einmürhige 3 
er bei dem gegenwärtigen Ernſte der Zeit recht dringend anempfehle. 
Großbritannien. 

2ondon, 23. Oct. Der König empfing am 23. Oct: bie 
eg weldye ihm das von den römifhen Bürgern 
8 


römidse 1 
für die nigin Pia von Portugal beftimmte Hochze its geſchent 
übe : Ausb bem. 


rreichte.. Die von 
Gefarini und Herrn Silveſtrelll. In ihrer Anrede an den König 


ſprachen die Drputirten ſich im folgender Weiſe aus: „Unſere 
Mitbürger werden in dem Empfang, den Sie und gewährt haben, 
einen neuen Beweis finden, daß, wenn auch die Gewalt Sie noch 
von Rom fern hält, doch Iht 88 mit und iſt. Rom leidet, un⸗ 
willig zwar, aber vertrauend auf Ihr Wort. Auf jeden: Fall wer⸗ 
den Sie im der römiihen Bevölferung ein Element ber Thaitraft 
finden, dabin gerichtet, daß Ztalien fein Recht erlange.”‘ In jener 
Antwort befchränfte-fih der König darauf, den Römern im Namen 
feiner Tochter zu danfen. 
Griedeulaub, 

Der 9. Abdztg. enmebmen wir folgende kurze Notizen: König 
Dtto wurde erwählt fraft der den vermittelnden Großmachten (Franfs 
reich, Großbritannien und Rußland) des Londoner Präliminarvers 
tragẽ vom 6. Juli 1897 — durch die griehifche Nation übertragenen 
Gewalt, durch den zu London am: 7. Mai 1832 abgeſchloſſenen und 
von Seiner Majeftät dem König Zutwig von Baycın den 27 Mai 
1832 raufizirten Vertrag; nahm tie föniglihe Würde am 5 Detbr. 
1832 an, beftieg den Thron Griechenlande am 25. Januar (6. Fe⸗ 
bruar) 1833 mit der bis zurüdgelegtem 20. Kebensjahre ihm zuge⸗ 
gebenen Regentſchaft; trat die Regierung nad. erlangter Volljaͤhrig⸗ 
feit feleft am 1. Juni 1835 an. Seine Regierungszeit war nicht 
auf Rofen -gebettet. Bei feiner Ankunft in Griechenland im Jahre 
1833 begannen die Hänptlinge gegen die Regentſchaft ſich zu ems 
pören; im Sommer 1834 ftaud Die Maine auf, von 1835 bis 1840 
war dad Land von Räuberbanden dutchjogen. Am 15. September 
1843 brach in Athen ein Aufftand aus, der den König zut Ans 
nahme ded Repräfentativfoftems nöthigte. Der ruſſtſche Geſandte 
war diefem Aufftande micht freind, deſſen Leiter Katergid und Mafıy: 
janni® waren; mit Schenungslofigkeit und Kärte wurten bie deuß 
ſchen Angefteliten auß dem Xande vertrieben. König Dito ſuch 
im konftitutignellen Sinn zu regieren und war cifrig für dad Wo 
feined Volkes bemüht. Die Sipungen der griechiſchen Rationalver: 
ammlung boten freilich micht immer dad Bild ernfter Würde und Bes 

nnenbeit. Die Vreſſe zeichnete fi immer durch leideuſchaftliche 
Hetzereien aus. 1847 und 1848 fanden in Eubda Aufftände flatt 
unter General Kriplotis ; in Rumelien unter General Papa Pofta und 
im Jahr 1852 der Aufftand ver Baucen in Meffenien unter tem 
Fanatifer Populafi. Im Jahr 1850 fand die englifhe Blokade ftatt, 
im Jahre 1854 die englifchframzöfihe Dfkupation. Aus dem Jahre 
1861 erwähnen wir die Kammerauflölung, welche mit der Rieder⸗ 
läge der Oppofition bei den Wahlen endigte, was Die Quelle ber 


fi in Untuhen, Attentaten (18. Sept. 1861 durd den Etudenten 


Doflod gegen die Königin, vereinzelten Aufftänden äußerte, bie im 
- der Nadıt vom 12. auf den 18. Februar 1862 im a der Uns 
zufriedenen, in Rauplia, ein großartiger Militär-Aufftaud ausbrad. 
Shen damald war gleich Anfang® das, Gerücht von ber Abbas 
fung des Königs verbreitet. Die Mehrzahl der Truppen ſtand je 
doch treu auf Seiten des Königs, vereinzelte Aufjtände wurden uns 
terdrüdt; die Rebellion endete mit der Uebergabe Nauplia’d (20 Apeil 
d. 5%), aber jo wenig konnte Lie Regierung ihre Mache zur Geltung 
bringen, daß mit den Haupträdelsführern, melde verbannt wurden, 
paktirt werden mußte und alle anderen Theilnehmer amnejtirt wurden. 
Die meiften der Berbannten gingen. nadı Smyra. Gelther war rd 
ziemlich ruhig. Die Betrebungender Regierung waren auf Re 
‚gerichtet, fo wurde eine Rationalgarde bewilligt, und die Bemühungen 
derfelben, die Ruhe aufrecht zu erhalten, erhielten namentlich Gugs 
lands vollen Beifall, das angeſichts der Gatibaldiſchen Bewegung 
im Auguft fategoriich erklärte, daß jeder aggreifive Schritt gegen bie 
Zürfei von Seite der griehifhen Regierung Die Erifteng des heutigen 
Griechenlands in Frage ftellen fünne, Belannt ift, wie die Griechen 
fogar eine Zeitlang auf Gartbaldi ihre Hoffnung jegten. Aus neueiter 
Beit ift blos zu berichten, dab anfangs October ım Nauplia, aber 
wie es fcheint, unbedeutende Unruhen ſtatchatten, gegen die dann 
* Behörden, die ſich Anfangs ſchwach gezeigt, ſcharf 


Die ‚„‚Rationalitet > - ie Bericht: über den 
„„Aationalited” bebauern, ihre e 
Zuftand Garibatdr’s beftätigen zu mühlen, Er fei Immer noch zu 
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Veranworicher Redalicur: Wilhelm Schäller. 
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ihwad, um bie von ten en ala unvermeidlich pAtt 
Puration zu ertragen. Man’ jedoch; Daß er In einigen 
wieder ſoviel Kräfte erlangt babe, um bie —* 
nach dein Uriheil aller competenten Leute, zu lange udge⸗ 
Die „Italie“ zeigt im einer Depeſche an, daß am 
23. d. um 14 Uhr Morgens Garlbaldi bei günftigem Wetter und 
unter ziemlich guten Umftänden aus dem Barignano nad 
ge murde. Der General befindet ſich in der dem 
nifterinm gehörigen Anitalt Tori, dem ehemaligen Hotel de Mifan. 
Aıhen, 22. Det. (über Parie). Die mwefllihen P 
Griechenlands befinden fi im Aufſſand. Ein@ proviforiiche Re 
rung wurde eingejept. Athen, Syra und Oftgriehenland find as 
Zuppen find ausgeichidt, um den Yufftand zu. unterbrüden. f 
Wien, 25. Det (Meder Syra und Kouftantinepel): Ya 
Athen wurde. eine. proviſoriſche Regierung eingefept, und bir Gruttg 
der Dipmoflie proflgmirt. Bulgari®, Ranatie und Zaini fihen an 
ders Spige des Auftuhrs; Truppen amd ... .-. fort. - Der Aöhig 
befindet ſich auf einer Rundreije in Peloponnes. (B. Bi): : - -: 
Zrieft, 25 Det: Nach einem Gerücht hätte. König Otto abs 
gedautt zu Gunſten feines Bruders. Maurofordatos fei Präfltent 
der er —— N 3.) 
then, 24. Dct. An der Spige der proviforif Regierung‘ 
ſteht Bulgarid; andere Mitglieder find —— —* = 
neuen Miniſter been Zaimis, Manghinas, Maursmicalis , Dias 
manto Pulod, Daligiorgis, Kallfrona® und Kommohdurod. Der 
König ſoll ih in Kalamante, nach andern Nachrichten in Korfu 
befinden. Die Garnifon-von Veruga bat fi empört. 
Konſtantinopel, 25. Oct! Der neurfte Lloyd» Dampfer 
bringe dad Dekret ber proviforiichen Regierung in Arben vom 23; 
dB., weldes Namens bed Volles und der Garnifon bie Dynaflie 
für abgejegt erklärt. «Allg. Btg-) ) 


Thermometer» nnd Barometer. Stand in Bayreuth. 
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Jhreonuttel = + 620.) (Jabresmittel ⸗3422 
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6 Ußr | 2 Uhr | 10 Uhr) 6 Upr | 2 Ur | 10 Ohr 
Morgens.) Mittäge. | Abende. |Morgent.| Nam. | Abends 


36 136 +0 ı + 6,07 325,49, 319 073 

Wind und Witterung. —, Bemerkungen, 

ED., S. — Morgens bebedt, nebelig, bald, jedoch heiter, «gegen Abenb 
bewöltt, ſpäter hell, in der Nadıt Regen (2c",2 auf ben -[J'). 

Hochſte Temperatur: + 9,0. 

In der Naht: Niederſte Temperatur: + 49,8. 

Am 27. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 79,2, . Daro: 
meter: 324,96, * 

Anzeigen 


Stickmuſter und Materialien zu allen Stidereien 
in Wolle, Seide und Perlen, 


als: Stramin, Seide, Wolle, Perlen, Ebenillen, Son: 
tache ıc., fowie ein wohlafjortirte® Zager von Strickwolle em: 
pfiehlt zu jehr billigen Preifen 


Sophie Degen am Marttplap. 
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Uniform» Zuche und Satius, jowie graue 
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Bernhard Mayer, 

Friedrichs⸗ Straße. 
EEE DEDTEPERPEDTR 
X Entöltes 
$ Caeao⸗Pulver, 

ein vorzügliches Getränk bei ſchwacher Verdauung, empfiehlt 


Wilhelm Schüller, 
EEE DEEP OE FETTE TRIER 
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Deutfhblanb 
- Münden, 26 Det. Die vollfommen verläßlihen Nachrichten 
auß Athen reihen nur bis 23. d. Da fie außer Zweifel ſtellen, 
daß der Aufſtand dort erft in der Nacht auf den 23. ausbrach, und; 
und zwar die Truppen wieder das Hauptelement deſſelben bildeten, 


dagegen einer Abdaukung des Könige Otto feine Erwähnung thun, 


fr ‚orfcheinen die Rachtichten über Smyrna und Konſtantinopel von- 
der angeblih am 22; beceits erfolgten Abdantung fehr zpweifelhaft, 
ebenso jene, daß Maurofordato. an die Spige: der proviforiihen Mer 
glerung gerreten ſei Der König und die Königin waren auf Ihrer 
Reife allen Orten, die fie berührten, vortrefflih empfangen- worden, 
us. aber der. Dampfer „Umalla’‘, welcher die Majeftäten führte, 
am 23. zu Piräeud anlangte, wurde ihnen, wie es ſchelnt, die Zans 
dung verwehrt, meßhalb die „Amalia, begleitet von einem eugli⸗ 
fen und einem -frangöfiihen Kriegsſchiffe, nah Salami fuhr, mo 
alsbald auch die fremden Geſandten von Athen her an Bord kamen. 
Der Name des dritten Mitgliedes der am 23. ju Athen gebildeten 
prowiforiichen Regierung wird (außer Bulgaris und Kanaris) jept 
ala Rupho angegeben, was wohl ein Irtthum ift, da ein folcher 
nicht befannt ijt. Sollte es etwa Sfoupho fein, der bei früheren : 
Vorgängen eine nicht fche chrenwertbe Role jplelte? Weitere Nachs 
richten verläßlicher Natur über den 23. d. M. hinaus fehlen nod: 

Münden, 27. Oct. Neuere Zelegramme über die Ereig- 
niffe in Griechenland find: bis heute Mittags hier nicht eingetroffen. 

- : Se: Maj. der König haben Sid bewegen gefunden: unterm 
23. Sctober den Bezirksgerichtsrarh E. WB. Fthen. Ebner v. 
Eſchenbach zu Ansbach zum Rathe am Handelsgerichte daſelbſt 
zu ernennen; unterm gl. Datum den ordentlichen Profeſſor an der 
f. Unwverſuat Würzburg, Dr. R. Wagner von der Verpflichtung, 
Borlejungen über Landwithſchaft, Forftenchfiopädie und bayerifche 
—— zu halten, zu cutbinden, den Revierförſter in Grünau, 

orftamts Dillingen, Dr. 3. Albert, nach Würzburg zu verſehzen 
und der ſtaatswirthſchaſtlichen Faluliät der dortigen Hochſchule mit 
der —— — adjungiren, die Lehrvortraͤge über Fotſt- und 
Landwirthſchaft bafelbit abzuhalten. 

Nürnberg, 26. Oct. Es ift im diefen Tagen gerade fünf 
Jahre, feit Herr Dr. Heerwagen, bis dahin Profeſſor an dem 
Bayreuther Gymnaſtum, zur Zeitung der biegen Studienanftalt » 
durch allerhöhfte Entſchließung berufen worden iſt. Die anerkannte 
Tüchtigleit dieſes Mannes, welcher als gelehrtet Philolog bereite 


— Feuil— 


Londoner Zuſtände. 
Die Schwitzer. 

Von Zeit zu Zeit mag es Ihren Leſern nit unerwünſcht ſein, 
wie einem geſunden Manne, der ſich Monate aus und ein bürgerlich 
mit ſeiner Hausmannsloft nährt, zu Zeilen ein Haut-Gout von: wil- 
dem Sleiſch wohl ſchmedt, unter bem foliden Wittagsberidhten von 
Kriegshändeln. und zahmen Diplomatennoten, von Türken und Meris 
Zanern, beutfcher Bundesreform unb italienifher Krakelerei einmal 


ein Paar Blätter zw finden, welde fie von ber geheimnißreichen 


Väulnig fo fäuberlih als möglich zu unterrichten fuchen, die ſich in 
ben babyloniſchen Städten des Weſtens angefeht hat und täglich und 
ftündlih menſchlichen Weſen Leiden bereitet, gegen bie aller Tragö⸗ 
bien Kataftrophen und Schmerzen eitler Karnebalsſchwindel find. 

‚Seber ber London fennt, wirb wiſſen, daß feine ſchwärzeſten 
Seiten noch gar nicht einmal anfagbar find; jeder fönnte davon 
Infamien erzäßlen, bie in unferem prüben Jahrhundert fich gegen 
ven Drud fträuben. 

Bon Zeit zu Zeit mur ertönt ein banger Nothſchrei; wenn ein 
Verbrechen den Zenith menſchlichen BVorftellungsvermögens über: 
ſchreitet und grauenhafte Reflerlicgter auf eine weite, dunkle Umgeb- 
ung‘ von Sammer, Schmus und Verlommenheit wirft; wenn ber 
Hungertod lauter al® gewöhnlid an den Pforten der Deffentlichkeit 
rättelt und ein draftiihes Ereigniß aus dem Reiche der Verlornen 
bie menſchliche Gleichgultigkeit anffeuht — bann regt es fi wohl 
zuweilen in einer Zeitung, in Meetings in Büchern, und wenn cd 
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einen: ehrenvollen Ramen, ald Päbagog bie Liebe feiner Schüler 
und dad Bertrauen feined früheren Vorſtandes, des durch feltene: 
Gaben des Geiſtes und Herzens gleich ausgezeichneten Rektors) 
Dr. Held, in vollem Maß fich erworben hatte, erweckte bei Allen, 
weichen dad Wohl der biefigen Anitalt am Herzen liegt,: die ſchoͤn⸗ 
ſten Hoffnungen, welche auch in Erfüllung gingen. Das ſchwere 
Ant deorKeftorated eines von mehr ald 400 Schülern befuchten! 
Gymnaſiums hatte Here Dr. Heerwagen, unierftügt von einem. 
durchaus tüchtigen LZehrerfollegium, bereitd 2 Jahre lang mit gans 
zer Hingebung geführt, als 1859 die eruſte Frage an ihn hetan—⸗ 
trat, ob er für die Zukunft feine Kräfte‘der Univerfität oder dem 
Gymnaſtum widmen ſollte. Er enſſchied ſich für das Leptere und 
arbeitete. unverbroffen im feinem biäherigen Berufe fort. Aber auch 
bier follte die ihm gebührende Auszeichnung nicht entgehen, indem 
vor wenigen Wochen ein Anerbieten zur Uedernahme des Reftorated 
ded Hamburger Gymnaflums unter jehr vortheilhaften Bedingungen | 
an ihn erging. Die Dankbarkeit gegen, unfere Regierung und die 
Zufriedenheit mit dem biäherigen Wirkungäfreis machten dem Bes 
rufenen die Entſcheidung um jo leichter, da auch Seine Majeftät 
König Mar, der erhabene Beſchüer der Wiſſenſchaften, diejenigen 
Anorduungen treffen ließ, durch welche Herr Dr. Heerwagen wohl 
auf immer an Bayern gefeflete iſt. Auf dieſe Nachricht begab ſich 
heute eine Deputation: ber jtädtifchen Behörden, befichend aus den 
‚Herren Bürgermeifter I. v. Wächter, Bürgermeifter U. Seiler und 
dem Borftand des Kollegiumd ber Gememdebevollmäctigten, Herrn 
Notar Dr. Lindner, indie Wohnung ded Herten Reltord Dr. Heers 
wagen, um ihre Freude über dieſes gnig mit dem Wunſche aus⸗ 
zujprechen, ed möchte Derfelbe von nun an dem Nürnberger Gyns 
nafium erhalten bleiben, ein Wunſch, in welden Alle einftiimmen 
werden, welche den ftreng rechtlichen und boch humanen, ja liebenss 


würdigen Chatatter dieſes vorzüglihen Manued aus eigener Erz: 


fahrung fennen. N. X) 

Roth, 24: Det: Es finden zwar dahler und im Bezirke fort 
während Käufe von Hopfen flatt, allein es fehlt dad fo eigent⸗ 
liche; ſeit Jahren gemwöhnte Leben im Geſchäfte. Nehmliche Mits 
theilungen erhalten wir:aud vielen andern Produftiondorten. ° 

Berlin, 27 De. Der Minifterpräfident von Blsmark⸗Schoͤn⸗ 
haufen iſt heute Morgens nad gg abgereidt, um fein: Abbe⸗ 
rufungsſchteiben zu überreihen. (B. 3.) - 

„Ueber bie Loyalitäts⸗-Adreſſen fchreibt die Boltd-Zeitung: „Bes 


letom 


hoch Fommt, in PBarlamentsacten — aber bald bat bas ‚Getöfe ber 
unermeßlichen Metropolis wieder ſolche Worte Übertäubt, 

Soeben ift num wieder ein Bud erſchienen, bad dem begeichnen- 
ben Titel: The Night side of London (die Nachtſeite Londons) führt. 
Ic geitehe, von allen Schriften, bie mir über diefe entjeglihe Stabt 
zu Gefiht gekommen find, Hat Leine mehr Ausficht, einen nieberfchlas 
genden Eindrud auf eimen Menſchen von Gefühl hervorzubringen. 
Ein Elend ohne Ende, eine Hofinungslofigkeit der Abwendung nur 
bes geringften Theiles bed großen Uebels liegt in bem traurigen Zeis 
fen des Herrn J. Ewing Ritdin. * 

Wir übergeben ſeine Statiſtil ber Maſſenverhaltniſſe bes Stäbtes 
Ungebeuers, die Anzahl: feiner Straßen und Pläge, feiner Shäge 
und feines Verbrauches, und wählen und zunächſt bie von dem rubis 
gen, nlichternen Verfaſſer mit Vorliebe ausgeführten focialen Bilber 
aus, deren Figuren manchem Bewohner ber ungeheuern Stabt felbit 
unbekannt find, und für uns glücklicherweiſe nur ben Reiz der Neus 
gierbe mad) etwas Umgeahnten haben können. 


Da begegnen und zuerſt, wenn wir aufs Gerathewohl gleich. 


mitten in bie Armuth bineingreifen, Menſchen, bie von ber trefiene 
ben emglifchen Rohheit sweaters, bas heißt jolhe gemaumt werben, 


bie Andere ſchwihen machen. Ein ſolcher sweater ift ſtets ein Jude. 


Sein Geſchäft befteht darin, bas größte weibliche Elend aufzufurh 
und fi dort Opfer zu wählen, bie in der Verzweiflung ber Arbeits⸗ 
loſigkeit um dns 'geringfte Blutgelb Semben, Kleider und Weißzeug 
jeber Art anzufertigen übernehmen. Jermehr fein Opfer „jhwigt”, 
befto höher ijt fein Gewinn; denn er fteht mit fajhionablen Kleider— 


et, - 


21112 


zweden dieſe Adrefien, die Regierung, wie fie ift, zu unterftügen, 
oder gehen fie von einer Partei aus, für welche die jegige Regterung 
auch noch nicht entfchieden genug ift, und die deßhalb verfucht, jeden 
Weg der Vermittlung, den das Minifterium noch etwa einfchlagen 
fönnte, durch eine fälfhlihe Darftellung der Landesgefinnung zu 
hintertreiven? Wir behaupten, daß Letzteres der Fall ift. Wer bie 
Lage der Dinge unbefangen betrachtet, der wird erfennen, wie el⸗ 


gentfih der Zwieſpali pwiſchen ter Regierung und dem Zandtage 


feinedwegd fo groß ift, wie es den Anſchein hat. — Das Abge⸗ 
orbnetens. Haus — dad weiß Jedermann, und das ift umzähl 
Male direft und indireft im Abgeordneten-Hauſe und in ber Pr 
ausgefprochen worden — das Abgeordneten⸗ Haus würde bie Heeres⸗ 
Reorganifation billigen, wenn fie auf geleglicher Grundlage zur vers 
faffungsmäßigen Zuftimmung vor den Landtag gebracht wird, und 
und wenn fle zweijährige Dienftzeit geſetzlich andrdnet und die Ers 
fparniffe im Militärs Etat zugeftcht, wie fie in dem Anträgen von 
Stavenhagen, Sybel und Tweften amgegeben worden find. Und 
die. Regierung — das ift nicht minder aller Welt flar — iſt dieſen 
Zugeftändnifien durchaus nicht abgeneigt und hat fi felbit bie anf 
den heutigen Tag immer noch ben Weg zu demielben offen zu halten 
efucht, wenngleich fie den Schein de® Bugeftändnified mit großer 
Borfiht meibet oder meiden muß .... Das Ziel biefer Adteſſen 
ift, gegen jede Audgleihung zu wirken. Sie find nicht bloß gegen 
den Landtag, nein, fie mühlen aud fon gegen das Minifterium, 
in fo weit ed den Komflift nicht ſchärfen, fonbern beilegen will I“ 
Coblenz, 24. Oct. Das Stadtgefpräch ift heute die Ver⸗ 
kepung ded Ober sRegierungdranbes v. Bodum: Dolffs nah Gum⸗ 
nnen. 
fein kann Behufd materieller und moraliſchet Verbeſſerung, fo ge: 
hört fie. in die Kategorie der Mafrearlung der Beamten. Tragen 
wir und, was Here v. Bodum» Dotffd verbreben hat, was eine 
Mafregel der Art gerechtfertigt erſcheinen laſſen tönnte, fo wird es 
uns ſchwer, darauf etwaß Anderes zu antworten, ald daß er im 
ehrenwerthefter Freimuthigkeit umb Feſtigkeit feine wahre und aufs 
richtige Ueberzeugung aus en und. feine Gefinnung nicht hin⸗ 
ter einem gefrümmten Rüden bat beten und bergen wollen. Möglich 
iſt es, daß ſich eine ſolche unerfchürterliche Freimürhigkeit mit: der 
von Herrn v. Jagow vom Miniftertifche bald feierlih, bald. ges 
müthlih proflamirten wirflihen Griftenz der freien Selſtbeſtimmung 
der Beamten nicht verträgt. Kern v. Bodum: Dolffs kann cd 
allerdings nicht gleichgültig fein, ob er am Rhein oder In @umbins 
nen leben muß, und f ed defhalb noch unentſchieden, ob derſelhe 
geſonnen ift, feine Reife anzutreten. 
Karläöruhe, 25. Det. Die Großherzogin und der Erbgroß— 
herzog find heute Nachmittags aus Baden dabier eingetroffen, und 
werden wahrſcheinlich ſchon morgen ſich von hier zu längerem Bes 
fuche der Königin von Preußen nach Koblenz begeben. — Staatd: 
ram Mathy wird erft mit dem neuen Jahr feine Stelle im babis 
fhen Staatödienft antreten. Man glaubt, daß auch ber frühere 
KHofgerichtöbireftor Dr. Ehrift, zur Zeit in Branffurt, reactivirt 


Etabli in Berbinbung, benen er contractmäßig beftimmte 
QDuantitäten Waare liefert. 


Ihrem Berichterftatter begegnete es, daß er in ber erften halben 


Stunde feines Aufenthaltes im London einen folhen mart, einen 
Kleiderlaben, für einen gotbifchen Palaft, für eine Kirche ober bal, 
hielt. Man betrachte aber auch einmal bie haushohen Spiegelfenfter, 
das Gold, die koſtbaren Holzarten. Bei Nacht dünft man fi beim 
Glanze der umzählihen Lichter in einem Schloſſe bes märdenhaften 
Drients zu fein. Da ſchimmert es inwendig, als ob eben Frieden 
geſchloſſen ober irgend ein großes Begehren ber Nation erfüllt wor: 
den wäre. Man tritt ein, Alles ift üppig und behaglich. Was 
man nur anfhaffen will, ift ba, und um einen Preis, um welden 
Kein ehrlicher Gefhäftsmann verlaufen kann. Ehrlich, fragen meine 
Lefer, ift der Mann nicht ehrlih? Stiehlt er feine Waare? DO 
nein. Bahlt er feine Steuern und Abgaben nicht? Gewiß zahlt er 
fie. Bekommen nicht alle feine Gläubiger für ihr Pfund zwanzig 
Schilling? Ohne Aweifel, das Geſetz ſchützt fie, und mit ihnen 
unjern Mann aud, und mit dem muß er, ob er will ober nicht, 
doch auf gutem Fuß bleiben. Nun, wie macht er feinen Profit? 
Wie unterhält er fein Monftre: Etablifjement? Aus welden Fonds 
wirb biefer gleigende Prunk beſtritten Wir wollen gleich fehen. 
Gehen wir einmal dieſe ſtinkende court (Sadgafie) hinab, geben 
biefe kuarrenden Stiegen hinauf und im biefe elende Bobenfammer. 
Man jehe dieſe Menſchen, bie von ber Arbeit mur ihren Fluch und 
vom Leben nur feinen Jammer haben. Man bemerfe biefe eingefals 
Ienen Geſichter, die der Tod bereits geftempelt hat. Wer es in bier 
fer giftigen Atmoſphäre aushalten kann, foll fi dann von den Leus 
‚en erzählen laſſen, wie fie vom frühen Morgen bis im bie fpäte 


Da eine folde ın dieſer Richtung unmöglid nachgejucht - 


werde. Die Gerüchte von Minifterveränderungen dauern fort, obs 
gleich fie nicht überall geglaubt werden. Roggenbach Minifter des 
Arußern, Lamty Juftig, Weigel Inneres, Knies Handel, Vogels 
mann Flnamen. 

Sranffurt a. M., 24 De. Die Gefammtzabl der in 
Folge der Öffentfihen Einladung zur großdeutfhen Verſammlung 
bi8 heute erfolgten Anmeldungen bat bad zweite Hundert übers 
ſchritien. Die ſchon vor der Einladung erfolgten Beltrittserfläruns 
en und bie Unterzeichner der Ginlatung miteingerechnet beläuft 

die Gefammtzahl der Beitrittderflärungen auf naheu 350 
Diefe Zahl geftattet noch feinen Schluß auf die numerifhe Stärfe 
der Berfammiung. 

Frankfurt, 26. Oct. Unfere Baflböfe beginnen fi feit 
heute mit Theilnchmern an der großdeutfhen Berfammlung 
zu füllen; banptfächlih find Würtemberger und Bayern bis heute 
bier eingetroffen. Im Ganzen liefen bi8 6 Uhr 372 Anmeldungen 
ein. Bir hatten Gelegenheit, mit einigen baycriſchen Abgeordneten 
jufammen zu fein, und wurde «8 von Deren Seite lebhaft beklagt, 
daß gerade bie liberalen DOrfterreicher fehlen. Wir thun ler noch 
des einen Umftanded Erwähnung, daß die aufgelegte Vräfenglifte 
meift Ramen von hohem und niederem Adel aufzumelien bat. Die 
Mitglieder der Berfammlung find ſämmtlich zur Soiree auf Mitte 
woch Abend bei Herrn Senator Bernus eingeladen. eute Abend 
fand bei demſelben Hertn eine Beſprechung derjenigen Herren ftatt, 
welche den Aufruf unterfchrieben, während Montag Nachmittag. eime 
vertrauliche Sigung faänmtlider GongreßsThellnchmer ſtatthat. (F. J) 

Hannover, 22. Oct. Man ſchreibt der Weſer⸗Ztge „Bei 
und find jetzt bekanntlich die beiden wichtigſten Miniſterien erledigt 
und harren feit langer Zeit Ihrer Wiederbefegung: das innere umd 
das geiftliche Minifterium. Letzletes iſt wegen ber bedenklichen firdys 
lihen Agitation gegenwärtig von größter Bedeutung. Es ift ein 
Öffentliched Geheimniß, daß der zeitige Berweſer dieſes Departements, 
der Zuftigminifter, Ab & tont prix zum Rüdzüge rüfte. Damit 
wird auch da® dritte Minifterium vacant.“ . 

Wien, 23. Det. Seit der gefirigen Abflimmung im Abges 
osdnetenhaufe war e® nicht mehr zweifelhaft, daß dem Yuflandes 
fomnsen des Preßgrfeged fein weſentuͤches Hinterniß meht entgegens 
ſtehe. eute har auch das Herrenhaus dem Antrag der Aus⸗ 

leihimgd:Kommilflen feine Zuftimmung gegeben und die von dem⸗ 
Feiben vorgefhlagene Faffung der Paragraphen, über welche auch 
Differenzen beftanden, ohne alle Debatte im zweiter und dritter 
Refung angenommen. Es ermangelt fomit nur noch die Santtion der 
Krone und die Wirffamfeit ded neuen Geſetzes kann beginnen. 
Die heutige Sthung des Hertenhauſes war deshalb rein formeller 
Natur und ohne alle tiefere Bedeutung. Die Differenzpunfte unb 
die tarauf brjügliche Anträge der gemifditen Kommiffton wurden 
verlefen und zur Abftimmung gebracht. Dies der ganze Inhalt der 
Eigung. Der Ausſchuß für das Wergleihsverjahren führte in. feis 
ner heutigen Sigung feine Berathungen zu Ente. Der -Ausihuß 
bat von der letzten Reglerungsvorlage gänzlich Umgang genommen, 


Nacht um zwei Shillings ſich quälen, wie- es für fie-feine wohlthä- 
tige freie Luft, feinen Sonnenſchein, feine Sonntagsruhe gibt — 
daraus, aus ihrem Schweiß, aus. ihrem-Blnt; aus ihren Muskeln 
wirb ber Profit gezogen. Und jet gehe der Neugierige wieder bins 
unter unb ſchaue in den goldenen Laden hinein, und er wirb ihm 
wie ein Golgotha, eine Schäpelftätte, vorfommen, 

Braucht es noch mehr Aufklärung? Da broben im ber Kalten 
Kammer fist ein Mätchen ohne Feuer, ohne Geräthe, faft ohne Klei⸗ 
ber, und näht und näbt, um die Baar Pence zu befommen, womit 
fie ihr Leben und ihr Elend verlängert, Ginft glängte bie Jugend 
in ihr, mit ihrer fonnenhellen Hoffnung und ihren Freuden; fie ift 
dahin und mit wundem Herzen und bleicher Stirn feufjt fie über ihre 
tägliche Aufgabe. IM es zu verwunbern, baf im Ermangelung ber 
Koblen oder bes trodenen Brobes ihr Schurz umb ihr Oberfleib vers 
„Set find? Iſt es nicht noch mehr zu vermunbern, baß feld bleiche, 
boffnungstofe Armuth fo tugenbhaft if? Und von folgen armen, 
verforuen, vergefienen Weibern kommen bie Summen für die bezaus 
bernben Fenſtet umd die reichen Auslagen. It es auffallend, baf bie 
Eity:Miffionäre im Jahre 1861 im ihren Diftrikten einen Zuwachs 
von 1035 beimbgemürbigten Weibern notiren? 

Die Polizei regiſtrirt die Armen, bie City: Miffionäre beſuchen 
fie, ihre Vebirfniffe und Leiden werben mitunter in Zeitungsartifeln 
erörtert und Me leben wie in einem Glashaufe. Allerdings weiß bie 
eine Hälfte Bonbons nicht, mie bie andere lebt, aber nicht im bem 
Sinne, wie wlan diefen Sat gewöhnlich auffaht. Wer hat eine Idee 
bavon, daß ein frommer Baromet, ber bei einem religläfen Meeting 
in Greter Hall präfibirt, ſich als Verbrecher entpuppt; daß jemer 
Banfdirector, während er ſich im Meeting zu einem Gebete anfdyidt, 


und das von beiden Häufern im vorigen Jahre vereinbarte Geſetz 
feinen Berathungen b Grunde gelegt. Was die weſentlichſten Bes“ 
fmmungen bed neuen Entwurfes _beteifft, fo laſſen ſich dieſciden 
in Folgendem ſtiggiren. Zum Genuffe der Rechtswohlthat ded Ver⸗ 
-gleihäverfahrend it erforderlich, daß die Firma des Schuldners 

ei Zahre vor dem Anſuchen um deffen Einleitung protofolliet 
Fin müffe; dem biesfälligen Geſuche iſt die Geſchäftsbilanz des 
ichtwerfleſſenen Jahtes betzulegen; feine Firma genießt mehr ald 
einmal Die Rechtswohlthat des Bergleichäverfahrend;, wenn nicht 
alte Glänbiger volftändig befriedigt find, hat bie Einleitung der 
frafgerichrlichen Unterſuchung jedenfalls zu erfolgen; Dem Schuld net 
wird die Eidesleiſtung über den wahren Stand ber Maſſe aufers 
legt; endlich. fann die Einteitung des Ber leich sverfahrens nur dann 
fattfinden, wenn der Schuldner den läubigern mindejtens 50 
Prozent ihrer forderungen, und zwar 20 Prozent jofort und 30 
Prozent innerhalb zweier Jahre zu bieten vermag. 

Wien, 26. Oct. Bie die „Br ec’ erfährt, hat Sir Henry 
Bulmer, der engliihe Geſandte in Konjtantinopel, der vor einigen 
Tanen-Wien verließ, ſich nicht direct von Ztieft nad Konitantinopel, 
fondern im befonderen Auftrage feiner Regierung zunäcjt nach Gries 
henland begeben; es fcheine alfo, das man in London das Hetau— 
nahen des Gewitters in er vorandgefehen habe, 


e en. 

Brüffel, 24. Det sch ift die Königin Victoria nad 
Antwerpen gerelöt, um fih nad England tiuzuſchiffen, nachdem Die 
Stürme enditch nachgelaſſen haben. Der Erzherzog Stephan von 
Defterreih it im Laefen eingetroffen zum Beſuche ter Hetzogin 
von Brabant. Minifter Rogıer ift von feiner Reife nad Berlin 
zurüdgefchrt, 

Staliem 

Turin, 24. Det. Die beunruhigenden Nachrichten, welche 
über den ‚Zuftand Gatibaldi's veröffentlicht wurden, waren über— 
trieben. Die eingetretene Beiferung hält Stand. Nädjten Mitts 
woch wird Die angezeigte Gonfultaston ftattfinden. s 

ert v. Merode wird Rom unverzüglich verlaffen und fernerhin 

bei den neuen Auspleihungsverfuchen, weiche bei der römischen Curie 

gemacht werden follen, kein Hinderniß mehr bilden. 

nad Privarbriefen au® Rom der Eiprit Public Nach Lavalette 

tritt demnach num wirftih aud der Führer des anderen Extremes 

in Rom vom pelitifchen Schauplage zurüd; wird darum die Löftiny 

leichter werden? Schwerlih, — weninftens wenn es wahr"ft, daß 

:die Schwierigleiten mehr in den Berhältniffen felbjt, als In den 
Perfonen liegen. Thouvenel's Nachfolger iit jedoch bemüht, zu jo 

vielen und Demürbigungen, tie Italien unter Rattapjt ers 

fahren, ein neues hinzupufügen: Herr v Sartiges foll feine, Diplo: 

matifhe Thaͤtigkelt in Turin ‚mit dem Anfinnen eröffnen, Rattaygi 

folle das Parlament veranlaften, feinen Beſchluß uber Rom als 

Sraliens Haupiſtadt nicht bioß bis auf Weitered umausgeführt zu 

- laffen, ſondern denfelben für nicht erfolgt zu erklären. Natürlich 
will dad Tulleriens Kabinet nidyt direkt dieſen Schritt verlangen, 

da es nicht gefonnen ift, auf feine eigenen Schultern den ganzen 


als ber größte Schwindler ber Meugeit entlarvt wird? Wer ſah bei 
bem patriotifhen Sadleir ben entehrten Selbfimörder, bei dem philans 
tropifchen Rebpath ben zum Tod Berurtheilten, bei dem lebhaften Rob: 
fon ben Wahnfinnigen voraus? Wenn id dem Leſer füge, daß jener 
geachtete alte Gentleman, ber jeht aus feinem Club geht, ein neues 
Schiachtopfer beſichtigen will, das ihm eine Kupplerin mit teuflifdher 
Kunft zugebracht hat, fo heißt es, das fei argwöhniſch. Wenn man 
fagen wollte, daß das junge hübſche Mädchen in der prächtigen Equi- 
page bert manches junge Frauenherz gebrogen und manden Mann 
vor feiner Zeit zum Tenfel beförbert hat, jo heißt es: Mebertreibung. 
Wenn man erzählen wollte, was Jeder weiß, mit Ausnahme derjenis 
gen, beren Aufgabe ift, es zu willen und zu verbeflern zu fuchen, 
würde man ber Ungzartheit und Rohheit befhufbigt werben. Natür— 
lich bequemer ift bequemer. Wer ift nun von den Opfern ber Zus 
flärde, bie wir unferen Leſern, jo viel wie möglich zu entrollen ges 
benfen, au tadeln? Darauf antworten wir: nicht die Opfer, fonbern 
die Väter, bie Mütter, die Geiftlicgen, bie Lehrer, bie Regierenden. 
Die englijhe Jugend befommt eine entnerote Religion überliefert, eine 
Religion, bie gern ihre Augen zubrüdt und das Leben nicht als fol: 
des betrachtet; dann gehen bie Jünglinge in bie Welt und fort find 
alle pappendedelnen Verbote, mit denen man fie Finbijd, bat hüten 
wollen; mit bem ewigen Gefangbuchvers + Answendiglernen, dem uns 
endlichen Katechismus, bem vagen Zureden, recht brav zw fein, ber 
Anleitung, mehr an. Formen, als an Wahrheiten zu glauben, dämmt 
man bie ſchlimmen Impulſe nur auf eine Welle zurüd, bis fie ſich 
bann um fo unwiederſtehlicher Bahn bredien. Da nimmt ein Richter 
einen jungen Taugenichts von der Straße und ſchickt ihm für Unger: 


Dies beftätige” 


Unmillen zu laden, den ein ſolches Verlangen ihm in ganz Europa 
zuwege bringen, würde, denn dazu iſt ſelbſt Drouyn de Thuys zu 
behurfam; mun, es foll dem Italienifhen Gabinete in der Antwort 
auf Durando's Zuſchtift bloß — und zwar unter einer Fülle von 
ſchmeiche lhaften Redensarten über den ſchönen Beruf, den Statien 
babe, fi ohne Rom zu organificen, — der freundfcaftlihe Rath 
ertheilt werden, „freiwillig und muthig (courageusement) auf Ans 
ſprũche zu verzichten, die ihm eine Ausgleihung mit dem Papfttbume 
für immer unmöglib machen würden.“ Es ift jept Italiens Aufs 
gabe, dad Non possymus auf feinen Schild zu ſchreſben. Schon 
das bloße Gerücht, daß die Vernichtung des im Rede fichenden * 
Parlaments : Befchluffe® von Seiten Frankreich betrieben werde, 
vxtanlaßt Discuffione, laut einer telegraphifhen Depefche aus Turin 
vom 23 Detbe., zu der Erflärung, „in. Italien fei fein Minifterium 
möglich, das Lie Bernichtung des Nationalprogrammes gefchehen laſſe.“ 
Branfreicd. 
Paris, 24. Dat. In der franzöſiſchen Preffe macht eine 
A Trognon unterzeichnete Arbeit über den nordamerifanifhen Krieg 
tm legten Heft der Revue des deur Mondes außerordentlihe® 
Aufiehen. Der Autor foll der Herzog v. Aumale fein, und eines 
ber daber benüpten Tagebücher das des Grafen von Parid. Es 
iſt von verfhiedener Seite, der aus dem Unterſchied in dem 
Güterieben der Nord» und der Süpjtaaten der Union bie Rothe 
wendigkeit einer Trennung der Sflavenftaaten von ten freien 
Sitaaten abgeleitet worden. Gerade Liefer Unterfhied hat den 
Keieg hervorgerufen, und eine Beilegung ift nad dem Urtheil 
ber Gegenpartei nur durch die Vernichtung eine® der beiden Theile 
möglih. Bei einer Trennung, Die nothwendig jeder Sklave, welcher 
den Boden der ferien Staaten betreten würde, von dem Gele 
Schuß gegen jede Verfolgung zu erwarten hätte, wäre ein fortwähr 
render Konflikt unvermeidlih. Wo der Verkehr ein jo inniger, bie 
Nachbarſchaft eine fo unmittelbare ift, Tann ein folder Gegenſatz 
nicht friedlic nebeneinander beftehen. Der offenbar über die Ber- 
haltaiſſe jeher ‚gut unterrichtete Autor der Revue des deur Mondes 
theilt Dieje Anficht. Die alte Union wird fi nach ihm wieder grüns 
den; fie wird endgültig aus dem Krieg bervorgehea, entweder zum 
Vorıheil ober zum Nachtheil der Sklaverei. Die Arbeit geht des 
näheren auf die Kriegführung ein, und weißt nad, daß die freiem 
‚Staaten haupıjädlih, wegen der Zerriſſenheit ded Oberbefehls das 
Ziel des Kriegs, die Unterwerfung des Südene, noch nicht erreiche. 
wer Von den drei Aufzaben, welche zur Befirgung der Sklaven⸗ 
aaten gelöst werden mußten, And zwei gelddt; die Blotade bee 
Küfte, Die Eroberung und Bejegung der Binnen: Wafferlinien, und 
wat duch Die außerordentliche Energie der Einzelnen. Die dritte 
Aufgabe, die Eroberung Ridimends, wurde verfehlt, hauptfäclich 
durch die Schuld des Präfidenten, welder M'Clellan häufig im 
entſcheidenden Augenblid der Kräfte beraubte, umd ihm feine Bers 
einigung derfelben geitattete. 
DMinifter Fould hat die meue indosfranzgöfiihe Dampfbootlinie 
feierlich eingeweiht. Es iſt die erfte Dampfbootlinie die durchaus 
mit Schraubenbooten betrieben wird. Es find feh® Schrauben⸗ 


zogenheiten, wie fie alle Buben treiben in's Gefängniß, in einem Al⸗ 
ter, wo er anerkanntermaßen nicht zuredgnungsfäbig ift, und bamız 
wundert fih der Blödſinn darüber, daß er ein vollendeter Spitzbube 
wird, und fo ange mit ber Gefellfchaft Krieg führt, bis man ihn 
hängt. Dan wundert fih, bag ein Weib, das Schmeidyeleien, Klei⸗ 
ber und Bergnügen liebt, es vorzieht, in Sammt und Seide auf ber 
Straße zu fahren, ein kurzes und luſtiges Leben licher zu führen, 
als ein Selave und Laftthier zu fein, und dazu noch feine Tage in 
einem workhouse zu beſchließen. Die fafhiomabel erzogenen Tochter 
werben als Nutomaten breffirt und dann wird abermals geftaunt, 
daß fie das häusliche Leben für leer und abgefhmadt halten. Mit 
dem höchſten „Gipfel der Civiliſation,“ dem „model people“ u. f. w. 
fieht es überhaupt feltfjam aus, wie und Ritchin zeigen wird, Man 


„bedenke, daß tie rafende Zunahme von Berbrehen und Lieberlichkeit 
Thatſache ift, daß es Feine verworfenere Stadt gibt, ald London, baf 


es fo lange fo bleiben wird, als ein Meligionss und Moralſyſtem im 
feiner Bodjteifheit weiter eriftirt, das mit ber Wirklichkeit in gar keis 
nem Aujammenhang ſteht. Wenn Hörer Majeftät Proclamation gegen 
Lofter und Immoralität in ben Echnapspaläften von gewiſſen Lens 
ten gelefen wird, ift bas eine Farce, beren Komik der rohefte Tölpel 
von London verftehen muß. Vorderhand erfegt einmal der police- 
mien ben Geiftlihen und bie Frevler werben niebergefchlagen. Rous 
tine und officiöfes Weſen in Staat und Kirche haben bie Außenfeite 
bed Grabes ziemlich weiß getündt; wäre es mit einmal an ber 
Zeit, auch inwendig ein wenig aufzuräumen? Wie Tange wirb man 
Trauben vom Dornftraud; verlangen ? 


(Schluß folgt.) 


4a * 
‘ 


Boote mir einer Kraft von 2550 Pferden; alfo etwa 400 Pferdes 

xraft pro Schiff. Das erfte Boot hat Marfeille am Sonntag 2 
Une Nachmittags verlaffen, es berührt Meffina (572 Meilen) am 
22. Alerandria (836 Meilen) am 25. Sept. Die Reife dutch 
Aegypten macht 406 Kilometred aus und geichieht auf der Eiſen— 
bat. Das Patetboot, welches zu Suez wartet, geht am 26. 
Sept. in See, berührt Aden (1308 Meilen von Suez;) und bleibt 
in Point ve Galles (2135 Meilen) vom 11. bie 13 Nov, in 
Singapur (1504 Meilen) vom 18. bid 20. Nov., in Saigon (636 
„Meilen) vom 21. bie 23. Nov , in KHongfong (915 Wellen) vom 
236. bid 28 Nov. Dort fchlicht fi ein Drittes Dampfboot an, 
dad in vier Tagen nah Shanghat läuft. Die Entfernung von 
Marfeille nah Shanghai beträgt 34,433 Kilomötred, und wird 
in 40 did 42 Tagen zurüdgelegt. Dieß iſt die Hauptlinie, an 
welche ſich vier untergeordnete anfhließen: von Aden nad Reunion, 
von Point de Balled nah Pondichery, Madrad, Galcutta, von 
Singapur nad Batavia, und endlih von Saigon nah Manila. 
Der Eröffnung dieſer neuen großen Dampferlinlen wird die der 
neuen Dods zu Marfeille bald folgen. 

Paris, 24 Det. Herzog Gtammont Gaderouffe hat geftern 
Morgen zu St. Germain Hın. Dillon, Hauptredacteur des Journals 
„te Sport” in einem Zweilampf alıf Degen gerödtet. Er hat fid) 
mit feinen Zeugen gach Belgien begeben. Wie man vernimmt, 
baren einige Zeilen in der Ghronique ded „Sport die Beranlafs 
fung zu dieſem verhängnißsollen Gonflift. 

Nuflaund und Polen. 
St. Peterdburg, 22. Oct. Der Inwalide“ veröffentlicht‘ 


. wieder einen amtlichen Bericht über bie Operationen unſetet Ttup— 
pen in Kuban während des Monats Auguſt. Die wiederholten 


Angriffe der Berguölfer auf unjere Linien von Seiten der Belaia 


zwangen bie Unferen, ſelbſt angreifend vorzugehen. Am 13 (25.) 
Auguſt erfolgte ein folder Angriff gegen das abadzeth'ſaſe Lager 
aoſſa⸗ Rhyabl; man machte 11 Gefangene und rrbeutete "1000 
Vieh. Wir hatten nur einen Vertvundeten. Der Bald ber 
günftigte die Flucht der Angegriffenen. Am 12. (24.) griff Die’ 
— 8. Brigade den Feind unverſchens anz auf dem Rückzuge 
ce den Kurdjops gab e8 cin heitiged Gefecht, mobei die Ruſſen 
4 Todte und 22 Verwundete hatten. Wieder bei einem anderen 
- Unternehmen: wurde ‚der Lieutenant Prinz Echitchlanom, nod ein 
anderer Dffigier und 4 Mann getödtet. 
wurden die Unferen ‘von taufend Feinden angegriffen und verloren 
bierbei 35 Todte. Endlich hat in den Tagen vom 24.— 25 Aus 
guſt (a. St.) ker Oberſt Heimann mit feiner Brigade am Ehen: 
douk mehrere Angriffe ausgeführt, einige feindliche Lager vernichtet 
ift aber auf dem Rückwege ſtark beläftigt worden und hat einen 
Dffisier und 4 Mann an Zodten, dann 4 Offiziere und 41 Mann 
an Bermundeten verloren. 

— Wie groß die Wirtung der Reformen auf die unteren Bolfd- 
flaffen iſt, mag man wieder einmal aus den nachſtehenden Ziffern 
entnehmen ; vor ber Emanzipation gab es im Gouvernement Zula 
zehn Dorfichuien mit 256 Echütern, jet, 18° Monate fpäter, zählt 
Died Gouvernement 1123 Schulen init 16,387 Kindern; im Gous 
vernement Simbirdt frieg die Zahl der Schulen im derfelben Zeit 
von 20 auf 277, jene der Schüler von 375 auf 4192; in Podollen 
von- 306 auf 1288, refp. von 14,596 auf 30,000. 


Zürfei. 

. Muß Konftantinopel, 15. Oct, wird über Marjeille ges 
meldet: Die Armee ift auf den Friedensfuß geſetztz die Mebifd und 
Baſchi⸗Bozuks kehren in ihre Heimath zurüd. Das Finanz⸗Syſtem 
ſoll umgeftaltet und zur Gründung einer Bauk eine neue Anleihe 
gemacht werden. In den Stabivierteln Tophane und Bamathiun 
find große Brände vorgefallen. 


Telegraphiſche Berichte. 
Konftantinopel, 25. De. Eingelangten Mittheilungen 
zufolge befahl König Dtto dem Schiffe das ihm führte den Piräeus 
au meiden, und in der Bay von Salamis zu anfern. Die Ber: 
treter der Mächte begaben fi zu Ihren Majeftäten. (Allg. Ztg.) 
New⸗-York, 13. Det. ec Rebellen: General in Birginien 
ift über den Potomac zurüdgegangen mit 1000 Pferden und einer 
großen Menge Schuhwerk und Kleivungsflüden, die er in Pennſyl⸗ 
vanien mweggenommen. — Eine Schlacht hat in Kentudy ſtattge⸗ 


funden; die Unioniften machten 5000 Gefangene; die Gonföderirten 


zogen ſich zurüd. (B. 3.) 

New-Yott, 14.0. Mac Clellan wird feine Operationen 
wieder aufnehmen. — Die Kournale de Südens gefichen die Nies 
berlage der Gonfäberirten bei Korinth mit einem Verluft von 5000 

Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Am 18. (30.) Auguft 


Mann zu. — Ein Gerücht behauptet, Nafhville fei von den Konz 
föderirten —— — Ein In Rew-NYort abgehaltengh Meeting 
der demofratiichen Vattel tatelt Lincoln’s Emanzipation: Proflamas 
tion, ſowie die Eudpenfion der ‚Habead: Corpuds Akte und erklärt 
die republifanifdhe Partei, (d. 5. die, wilde im Norden dominiet, ' 
weldye die Wahl Lincoln’3 zum Präfidenten durchgefegt bat, und 
welde gegen die Sklaverei ift) für revolutionäe, — Die Konferiprion 
in Reid Yort ift tie nad den Wahlen verfhoben. (8. 3) 
NemwsDorf, 17, Det. Die Armee Mac Glellan’& ift von 
— votgetückt und beſehte Charleston in Vicginten. Die 
onföberirten ziehen fid vor Mac Clellan unter leichten Gefechten, 
zurüd. Zwiſchen dem in Rentudy vorrüdenden General Buell nad 
den Konföderirten fanden Gefechte ftatt. — Die Ronföterirten haben, 
vor Raſhville eine bedeutende Teuppenzahl vereinigt und verlangten 
bie Ucbergabe der Stadt. Dich murde, verweigert, Im @lauben, 
daß Die Unieniften Raſhville vertheidigen könnten. — Gold 132, 
Wechſel 1454 bis 147. (Bayer, Bta ) 
Leg. 
Am 18. October wurden bei dem f, Bezitfägerichte Bayreuth, 
folgende Perfonen abgeurtheilt: we 
1) Görl, Johann Ehriftopb, verheiratheter Bädermeifter von Weis 
denberg, wegen Vergehens der betrüglihen Werfürzung der 
Gläubiger, zu Imrnatliher Gefingnißfteafe, 
2) Börl, Karoline, deifen Ehefrau, von Weidenterg, wegen Bers 
gehend ber Theilnahme hieran, zu einmonattider Gefängnifs 
ftrafe verurtheilt. : R 
— ———— — — 


Getrnidepreise zu Bayreuth am. 25. Detober ıs02.” 
Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise des 


Getraide - Gattung. letzten Marktes. 
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Bemertungen. 

SW. u. W. — Vormittags bededt, Nachmittags bewölkt, Ubends hell. 

Höchſte Temperatur: +8%,8, 

In ber Nat: Niederſte Temperatur: — v2, 

Am 28. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: -4- 09,6, 
meter: 325,40. 


Bare: 





Anzeigen. 


In allen Buchhandlungen ift für 36 fr. zu haben: „Ebrift: 
licher Ber: Altar“ für jugendlihe Herzen. Bon Eduard 
Sparfeld, confiem. Lchrer an der erften Bürgerfchule zur eipgig. 


Friſche Eitronen, 


groß und billig, empfichtt 











Henne Bollhäringe 
find angelommen bei 
Wilhelm Schüler. 


Gedrudt bei Deinr. Obreth in Bapreuth. 





Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu, beziehen duch alle 
Poftämter des Ine 
und Auslander. 
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29. October: 1862: 





Deutſchland. 

Münden, 28. Oct. Se. Moj. der König Mar find geſtern 
Abend 7 Uhr von Bartentirhen hiehet zurückzekehrt 

Se. Maj. der König haben fih bewogen gefunden: unterm 
19: Oct. die erledigte Stelle des Oberbeamten am Oberaufſchlag⸗ 
amte von Niederbayern in Landshut dem biöherigen Controleut 
am gedbasten Oberamte, A. Schmalzl, dann die durch Befördes 
rung: bed 2egteren in Erledigung fommende Gontroleurftelle an dies 
fem Oberamte dem derzeit in Ruheſtand verfegten Lotto-Oberbeam⸗ 
ten :&. WBallani, zu verleihen; unterm 24. Dct. den Afichor 
des Landgerichts Herzogenaurach, F. Lindig, entiprechend feinem 
allerunterthänigften Anfuchen, wegen Krankheit und hledurch be⸗ 
gründeter Funftiondumfählgkeit gemäß $.22 lit. D der IX Beilage: 
zur Verfaffungs-Urfunde auf die Dauer eines Jahres in den -Rahes 
ftand treten zu laſſen; ferner zum Aſſeſſor des Landgerichtö ‚Hers 
jogenaurach den Sekretär ded Bezirfögerichtd Nürnberg, €. Epber: 
ger, zu befördern und zum Sektetär des Bezirkögerichtd Nürnberg 
den Acceſſiſten des Bezitksgerichtes Wünburg, Th. Stümmer, 
gu. 'ernennen. 

Berlin, 27. Oct. Ueber bie gegen Herrn von Bodumes 
Dotffs verhängte Maßregel wird der „Köln. Bta.” aus Kobleny: 
berichtet: „Herr v BodumsDoiffd wird nad einigen Wochen, für 
die er Urlaub erbeten hat, nad @umbinnen gehen, um mit dem Obers 
regierungsrath Spilling zu wechſeln, der von dort: hieher verfegt iſt. 
‚Herr v. BodumsDolfs war hier Dirigent der zweiten Abtheuung 
und fland alfo einer mögliben Einmirfung auf das Gemeindeweſen 
in liberalem Sinne fern. Diefer Umftand hilft: das Motiv feiner 
Berjegung harafterifiren. Urcberhaupt fann die Maßtegel nad allen 


Richtungen bin nur als aelungen bezeichnet werden. Go weiß eb 


Niemand beifer, als fein Ghef, der fFinangminifter v. Bodelſchwing, 
vote ſeht es im Intereſſe des Heren v. Bodum: Dolffd liegen mußte, 
Behufd der Verwaltung feiner Güter in Weitfalen in ber Nähe bleis 
ben zu fönnen, e# gibt aber nicht leicht einen weiteren Entfernungds 
punkt vom Rheine ald Gumbinnen. Herr v. Bodum: Dotffs if 
von fhrächliher Geſundheit, und ob er ed lange in einem fo fals 
tem Klima aushalten können wird, muß bie Probe Ichren. Jeden⸗ 
falld wird ihm die allgemeine Anerfennung auch dafür nicht fehlen, 
daß er fih der Maßtegel fügt und feinen bewährten Charafter nadı 
allen Richtungen hin unbeugjam männlid aufrecht erhält. Die Aus⸗ 
fiht, ihm auf diefem Wege aus dem Beamtenftante zu entfernen, 
dürfte demnad eine ſehr ſchwache fein. Bel den Bermögendver: 
hältniffen des Heren v. Bodum Dolffd hat das Berbleiben im 
Staatäbienfte für ihn keilneswegs die Bedeutung einer Eriftenzfrage. 
Es würde vielmehr feinem perjönlichen Suter entfprochen haben, 
die -Entlaffung der Verfegung nah Gumbinnen vorgwichen: Um 
fo anerfennenäwerther ift jein Entſchluß, aud als Beamter feinen 


Poften unter ben gegenwärtigen Umftänden zu behaupten. Es han⸗ 
delt fih dabei um einen höchſt wichtigen Grundfag, von dem man 
aufs Dringendfte wünfhen muß, daß er während uunſetet Verfaſe 
fungsteind zur. allgemeinen Geltung gelangt: 

Nach der „‚Riederch. Vollöjtg.” wäre Her v. Bodum 
Dotffs für die im November bevorftichende Neuwahl eined Obers 
bürgermelfters in Köln in Audfiht genommen. 

Ueber die Form, in der man gegen Gm. Oppermann eins 
geſchritten, berichten Die „Hamburger Nachrichten” noch Folgendes: 
„Am 13° October wurde der Landtag geſchloſſen. Am 14. famı 
unter „cilo“* ein Schreiben ded Ober: Staatd-Nnmaltd beim Kam⸗ 
mergeriht, Kern Adlung, an Oppermann, durch welches dieſer 
„angetviefen‘‘ wurde, ſich zu einer Vernehmung im Dienfimege am 
16. October im Bureau des Erfteren eingufinden.: Dieſe Bernehs’ 
mung erfolgte im Auftrage des Zuftigminifterd über die Betheili⸗ 
gung des Abgeordneten Oppermann an ber Abfaſſung und Beröfs 
ſentlichung eine® von Drei Abgeorducten der Priegnig,. Gerth, Kerſt 
und Oppermann, unter dem 5 Auguſt 1962 an ihre Wähler ers 
ftatteten und wegen ber Größe des Wahlkreifed gedrudten Berichte. 
Oppermann gab an, daß er an dieſem Bericht nur unbedeutende 
fiilikifche Aenderungen vorgenommen, aber ihn gelefen und gebilligt, 
auch felbftverftämdlich die Verfendung an die Wahlmänner des Kreiſes 
beabfihtigt und in Gemeinſchaft mit Gerth und Kerſt ausgeführt 
habe. Hierauf wurde Herrn Oppermann -amı 22. October eröffnet, 
daf er vom 1. November dieſes Jahtes ab zur Diepofitton geftellt, 
bis dahin aber beurlaubt jet.’ 

Die minifterielle Sterngeitung vom 25. Dct. enthält’ folgendes 
Domenti: Süddeutfhe Blätter hatten vor einigen Tagen bie Bes 
hauptung verbreitet, daß Hr. KHanfemann während der Dauer ded 
Handelstag mit dem König von Preußen eine lebhafte Eorrefpons 
dem geführt und dem König über den Bang der Verhandlungen 
Bericht erftattet habe. Dept läßt ſich der Nürnberger Gorreipondent 
aus Münden fhreiben, „daß die Anfichten, welde Hr. Hanſemann 
am Handeldtag hier vertrat, aud bie Anfichten bed Königs von 
Preußen‘ und ein Gorrefpondent der fFranffurter Poftzeitung, an 
geblich aus Norbdeutichland, will wiſſen, daß infolge der Berichte 
des Hrn. Hanfemann in den mafgebenden Streifen Bedenken über 
die Zweckmaͤßigkeit ded in Betreff des Handelsvertrags vom 2. 
Aug. eingefdylagenen Verfahrens aufgetaucht feien und daß nummehr 
in.Berlin Schritte zur Zollannäherung am Orfterreih und zu eis 
ner Movification des Handeldvertragd ind Auge gefaßt würden, 
Alle diefe Nachrichten find völlig aus der Luft gegriffen. 

Franffurt, 25. Det... Eine zweite vertraulihe Beſprechung 
von Theilnehmern ber großsdeurfhen Berfammlung fand geſtern 
Abend um-5 Uhr-im-Saalbau ftatt, und zwar gleich ter erften 
unter Borfig des ‚Hrn: Senator Bernus von bier: Bon neu Ans 





Fenilletom 


2ondoner Zuſtäube. 
Das Hängen. 

Bor einigen Wochen ging ich dem Gefängnife von Nemgate 
entlang, fagt. Ritdyim in bem angeführten Bude, vor welchem ſich 
eine betrãchtliche —— angehäuft hatte, 

Anftändige Arbeiter mit Weib und Kind gafften bie unbeimlichen 
Steinmauern san. Zerlumpte Buben und: Dirmen achten und balgten: 
fig auf den Strafen: herum. Alle benachbarten Bierfhenfen waren 
von einer beteunfenen Menge angefüllt. Hie und ba imaren- einige 
Bretter und Planken aufgefhlagen, unb Arbeiter waren daran, deren 
noch mehr aufzurichten. Wozu waren biefe Vorbereitungen? Zu 
welchem Zwecke hatte ſich dieſer Haufe eingeſunden ? 

Ein Mann folle gehenft werden, war bie Antwort. 

IH beflog, mir das Trauerfpiel einmal mitanzufehen. Mir 
ober ben lebendigen Mafien um mic war ver Mann natürlich gänze 
lic, fremd. Miemals Hatte ich ihm gefehen oder gehört; ich mußte 
nur, daß er das Leben eines Bänbiten geführt hatte und nun fterben 
folite, wie Banbiten. oft fterben. Wie ſeltſam ift bed; das geheims 
nißwolle Intereſſe mit bem ber Tob- Alles, was er anrührt, beflei- 
bett Milhrt ed davon ber, baf wir beim Anblicke eines Mannes, 


mit beffen Eriſtenz es fo: bald vorüber fein twird, uns vorftellen, jet 
tiefer in das große Geheimniß fehen: zu können? 

Dem fei, wie immer, ich kam um zwölf Uhr Nachts zurüd. 

Die Bierſchenken waren bereits geſchloſſen, aber ber Haufe hatte 
ſich verbichtet,: und alle Diebe und bullies (Beihüger von Loretten) 
ans allen Laſterhoͤhlen ber Metropolis waren beifammen, . 

Die verbrecherifche Bevölkerung ber Hauptſtadt iſt leicht er⸗ 
keunbar. 

Der Polizeimann kennt ſie inftinftmäßig, wenn fie mit ihren 
drathdunnen Geftalten, vaftlofen Augen und blaſſen Gefichtern ſich 
an ihm vorüber bewegt. 

Der englifdhe mob’ Hat etwas Kräftiges, Aufrichtiges und. An— 
ſprechendes am ſich. Am Ubenb bes Friedensfeftes, nad; dem Krims) 
feldzuge 3. B., hätte man eine Dame von einem. Ende Londons zum 
andern führen körmen, unb fie. würbe kein anftögiges Wort ' gehört 
haben’ ober nur im Geringften beläftigt worben fein — aber der 
Pöbel, von bem id ee fpredje, war im höchſten Grabe widerwärs 
tig und verwilbert; a feine Sympathien ſchienen zum. Urbel aus⸗ 
geſchlagen zu haben. Es ließ einem faſt das Blut in ben Adern 
erſtarren, wenn man ihn fo um ſich reden hörte, 


in 
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$. ie Hei der Hormittänigen Verathung um die Feiffellung des 
Programms fut dle Plenarverhandlungen. Außer den 


über die beutjche Verfaſſungsfrage ftehen auch ſolche wer: —A 


dels⸗ und Zollftage in Ausſicht. —— 
Franffurt, 235 Oct. Nah dem „W. Staatsanz“ iſt für 
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Barib.25_Dır. Da MüncenenMorreffonkeut dra „Ra: 
’ hatte Die Unficht ausgeſprochen, daß bie preukif DR 
jeder in die verfaffungsmäßige Bahn einlenten voerde, 
x „für fehe kurze Zeit‘ verlaffen habe. Hierzu bemerft 
bad „Journal des Debats⸗“: „Sich nuc für fche furze Zeit von 
den fonjtitutionellen Formen zu entfernen, ſcheint mandıen Regies 
zu lemlich einfach. Leider hält ed fer, weng man 
Sl 8 Öffentlichen Rechtes herausgekommen ift, diefelbe wieder 


jelwirfung zweifchen Gentralvertretung „und den Eingelvertretungen, zu betreten. „Rollı man cinmal_auf_der.iciefen Ebene, io.liegt.bie. 


namentlich den Vertretungen Oeſterteichs und Preußens, vermittelt, 
und nun ſie darum la faͤhig etſcheint, auch die beiden -lepteren. ia⸗ 
übe Interr ſſe zu ziehen; in Erwaͤgung daß deshalb, während: der⸗ 
Perſode des Uebergangd Geſammideuiſchlands van Bund zu Bun⸗ 
desftaat, fie als diejenige Form einer Gentralventrerung serfchemt, 
welche die: meiften Garantien "bietet gegen. Lähmung der ccutralen 
Gerwälten gracnüber Ken märbtigeren unter ‚den Bunbeögliebern ; dw 
fernerer Erwägung, daß in der Delegictenverſammlung nicht nur 
eine thatſaͤchlich einheltliche Vertretung der Nation bercite gegeben 
wird, ſondern daß dieſelbe auch zur formell einheitlichen rine Uebet⸗ 
ganadform fein wird, eine Brückt zum Barlamente; in endlichet (rs 
wägdng, daß. mit. Beharrlinfeit und Entſchiedenheit Die Fortent⸗ 
wickelung der: Bundes verfaſſung im bundesftaatlicher Richtung zu ers 
fireben ft: in Ditſen Erwägungen: erflärt die Berſammlungt ) für 
Geſammidentſchland iſt die Delegirtenverfommlung: anderen Formen 
der Ceutralvertretung zut Beit vorazichen 2) Sedoch fann, Die 
Delegketenverfammling nur dann als von Werth anerkannt werben, 
wenn ihr ſoiche Befugniſſe beigelegt, werden, welche fer in dem 
Stand fegen, auf Fortemwidlung: der Buntesverfallung in bundes⸗ 
ftantliher Rechtung wirffamen Einſtuß zu üben. >; i 
:: Altenburg, 26: Det: Ein Exitablatt der Altenburger Big. 
meldet. den heute Morgens um 5 Uhr zu Meiningen erfolgten Tod 
der Frou Heuogin⸗Mutter Marie von. Satien-Witenburg.. | } 
Hamburg, 2 Det: Geſtern Abend hat die Bürgerſchaft 
ten ziwi[cen ben Hanfajtädten und Der Pforte abgefchtoffehen Ad 
ditional⸗Bertrag ratifigiet und »deu_ von Den Dofiöten: Rieffen und“ 
Wolffſon eingebrachten Befegentwurf wegen Aufhebung des mofais. 
fürn Rechts für Matrimonials,; Zeftamentss und Erbfchaftsfächen 
definitiv. angensmmen. ‘ : 
\ Fraufreicd. 2: 
Paris, 235. Det. Der gtiechſſche Aujſtand iſt heute: Dee 
KHauprgegenftand des Tagsgeſpräches. Die Armee ſcheint auch Diedr 
mal wieder in erfter Linie zu ſtehen; fie, ift bekanntlich für die 
friegerifche Politik, für die Annexion- der sgricdifchen Provinzen ber 
Türkei und der joniſchen Inſeln, mäbrend ber ‚Hof ſeit der Leftiom 
von 1854 friedlicher geworden iſt. Der König iſt auf der. Flucht 
und feine. Abpanfung ſcheint unvermeidlich. ‚England beobachtet 
diefe Vorgänge mit großer Aufmerffamteit, da es natutlich ebenſo 
fchr an der Erhaltung des Protettotats ber die joniſchen Ssofeln,‘ 
old an der Integritaͤt der Türkei das driugendſte Intereſſe hat: 
Der Kampf um den Thron in Griechenland wird indeſſen ein heißer 
fein. Auf der einen Seite: fichen England, Oeſterreich und Balern, 
welche den jüngften Sohn ded Großherzogd von Tostang protegiren,: 
auf der anderen Seite Frankteich und Itallen, melde den: Herzog 
von Aoſta in Vorſchlag bringen dürften. 4— 


Der Delinguent war in. einen geſchloſſenen Juwelierladen einge⸗ 
brochen. hatte den Labendiener. der das Ei i 
theidigen wollte, mit einem life-preserver niedergeſchlagen und ihn 
für todt liegen laſſen. 
3e Bon ſeinen Mitſchuldigen Hatte: er kein Wort-ningegeben, und 
bicd war es, was der Pobel vorzüglid, an ihm bewunderte. } 
„Der tickel-of-leave-man-(d..b) der mit: einem- Begnabigungs⸗ 
ſcheine aus einem Zuchthauſe Entlaffene) war.am:Verhungern", Iheilte 
ie: Einer mit: „Die Regierung“, ich unlerdtücke das begeichnende 
bjectio, das er dieſem Worte binzufügte,. „gebt-ihm ons dem Wege, 
und wenn er ſtiehlt, ift +6 bas Einzige, was er thun kaun, und wenn 
ein Mord hinzukommt, ift es nicht feine Schuld, und Gouvernement‘ 
iſt ungerecht, wenn es ihn dafür hängt; sms » 
Dicß war bie öffentliche Meinung: bezüglich bes Gegenſtaudes 
in meiner unmittelbaren Nachbarſchaft. : 
Das Gonvermemient ſchien abſichtlich bie Gelegenheit zur Bentila⸗ 
tion folder Meinungen burd ihre. Inhaber herbeigeführt zu haben.’ 
1m; Bis acht Uhr Morgens ſollten dieſe Leute: in einer: compacten 
Maſſe bei einander ſtehen wie »follten ſie ihre, Zeit zubriugen, wenn 
fie nicht ſprechen? Und wer ſollte hier ſeine Stimme für. Geſeh 
und Ordnung etheben / 1% B *2 
Neben. mir, fieht. ein Weib; ſie iſt furchtbar fchmupigs- fie: duf⸗ 
tet: nach Gin. Ihr Geſicht ift das bes vollendeten runtenbaldes;:fie 
Bat bie Heimath, ihren Mann, alle Beghiemslichkeit, ınlle und jede 


Gefaht nahe, daß man nicht mehr anzuhalten verfteht und vermag. 
Wenn die Achtung vorder Vetfaſſung innder Maris und im Beijte 
der Neglexenden nicht Feft genug. begründet .ift, um ihnendie Wer: 
fuhung, fie zu überſchreiten, zu bemehmen ; wenn es zuläfiig.:iff 
daß fir, jcdesmal, wenw. fie ein vermeintliches Anterefje durchfehen 
zu möffen glauben, dirje Berfaflung auch nur ;,fliceine‘ fche Lurge 
Zeit“ verlegen. dürfen, kutz wenn Die Werfaffung: nicht Zugleich @ex 
feg«für Be -Megierumg wie für wasıBolkriit, fo gibE: es wedrt für 
die Staatäbürger, noch füc die Reyterungsgrwaltifetbit mehr dba 
rantien, und die Berfafftung tft nut noch ein lerret Schatten 
Der „Coutcler du Dimauche““ berichtet: Unſte don brſtunter⸗ 
richtetet · Seite hertuͤhren den Wiener Korteſpondenzen verſichern 
fänunelich,; daß die Idee einer Kandidatur des Erzherzogßs Martmis 
lian für. der mexikaniſchen Thton noch wicht aufgegeben iſt. Mehr 
als’ je dente Das Zuifertenfobinet an dieſe Kombinatiom“* 
AJu der gejteigen Staatsraths⸗Sitzung, in welder der Ka 
den Vorſißz führte, iſt man in. der Aufhebung: der Privilegien der 
Baͤckerei zu feinem Beſchluſſe gefomwen: Die Majorität dee Staato— 
ralhes und auch der Miniſter Rouher Had; für Feeigebung.:Btefes 
wichtigen Gewerbzweiges. Allein die Gründe, weiche Here Hauß⸗ 
mann init ungemeiner Energie für Beibbchaltung des jehigen admi⸗ 
wſtratjven Schutz⸗ und. Ueberwachungs⸗· Syſtems geltend machte 
Ihrinen- einen ſolchen Cindruck auf ven -Käarner gemacht zu: haben, 
daß cr eige mochmalige Prüfung und Diökuffion Der Frage ans 
empfahl... Kerr Hangmann: folk mit feinem. Nüdtritt gedroht haben;: 
wenn die Anſicht der Mojorität des Staatärarhes. die, Oberhand‘ 
über. Die jeinige behält. . AL 
1»: Der große Marftall des Baron v. Niviäre und des «Brafewı 
Ragrange für Remupferde, dem eucopaiichin Sport als „La grande 
eeuriebefannt, tt aufgelöft worden Am verfloffenen Mittwoch 
begann. die Öffentliche Verfteigerung in den prachtvollen Stallungen 
von Chantilly, die ehemals dem Prinzen von Conde: gehörten: 
Es wurden an dieſem Tage 27 Pferde zu dem Gejamintpreis' won 
165,000 Frd. losgeſchlagen, ſo daß durchſchnittlich für ein Pferd 
über SGoou Fri bezahlt wucden 
Die heutige Bötſe war zum Schluſſe ſeht flau. Die ernſten 
Nachtichten aus. Griecheuland und- dann: dad Gerücht, es habe bei 
den Bermudas + Injeln cin ernſthaftet Kampf zwiſchen einem. ames 
rifan ſchen und einem. engliſchen Keiegeichiffe. ſtattgehabt, gaben den 
Anlaß dazu. Letztere Nachticht bedarf der: Beſtätigung. 
Jtalien. 
Ein Kotreſpondent det Daily Ned” ſchrelbt aus Speiyia- 
vom 20. Dede: „Als Gatibaldi von dem Miniſtetwechſel in Paris 
hörte, ſagte er: „Mas liegt: Daran, ob der oder jener det Kammere 
diener It? Sagt mir, daß ein anderer Here im Haufe iſt, und: ih 


Scham für das verfluchte Getränke aufgegeben. Sie ſieht mir mite 





‚A Iazpängt man jeht ben armen Mann,” ruft fie; „fie has 
ben’ tein Mitleid mit ifm.« 

Ihr vergefit, „angunbatetb äh, ben atmen Mann, ben er ermor: 
dete, und für dem er auch fein ‚Mitleid: Hätte.“ 

„Nein“, erspiberte fie mit: betrunfener Gravitkãt, ‚er: hatte fein 
Mecht den Mann zu töbten,. mb. muß beſtraft werden. Aber -find: 
wir nicht Alle moralisch ſchlecht? — aber Hier endete bie .Eonver- 
fation,.. denn fie war ſchwindlich, von Gin überburftenb, von, Rauſch 
unb Müdigkeit überwältigt, auf. die Thortreppe zujammengefunten. 

Ab; diefe Treppe, betrachten wir fie und einmal. 

Heute Nacht jagt die Polizei ihre Habitucs: nicht bananı. ı: Welche 
Maffen fichen auf ihr — . jerlumpte ‚Knaben, die nirgends: ſonſt we 
fäfafen können, ſcheu ausfehenbe: Weiber ohne Hauben und Schuhe, 
mit rothem ungelämmten Haar: und fehr buch Blattern gegsichnetent 
Geficht, Weiber, die man. nur bei ſolchen? &elegenheitem: zu jehen bes 
fommt; — alte Märmer: kauern ba, : für: bie das Lehen fein Licht, 
das Haus keinen Reiz; mehr hat, Mädchen, deren: gejchmintte Wangen, 
beren.: jäbiger. Blitterpuß: dertündet, zu welcher  Degrabation; und; 
Bermörjenheit fie ſchon in jungen: Jahren gefommen finds ‚Sie ſollen 
fäplafen, wenn. fie fönnen, auf dieſen ſteinernen Kiffen; unterdie ſem 
rauhen Himmel, im der: Falten Dezeinbernacht; ſie ſind iunmerhirt/moth: 
glüdlicher jet, als in den. Stunden ihres Wadend (Schluß folgt) 


werde euch dankbar fein.“ Es iſt möglich, bafı ſehr viele Statiener 
ſiche ju demſtlben Glauben-befchren.:! Gewiß ift, daß Die. Kälte: 
gegen Frankreich ſelbſt unter den ehemaligen Anhängern der fraugö⸗ 
ſiſchen Allianz im Zugehmen Re * ara * em Gefühle des 

ttauend und hem mürhenben- 3. en. Gohteld⸗ gegen„den 

ker cm £, liegt noch -ein ganzer, Dean der, Meinung. --+7 
nos Garibaltewurde .amı22: vom Varignauo auf eineint: mitı einem 
au bedeckten Boote ad La Speyjir gebracht " Auf einem Ruder 
tife, üden ihn Diet. Männer nad. dem Hotel de Milano mitten 
durch die Meuge,; welche ſchweigend das Haupt. enrhlößte.. Ex trug 
einrothed He d, Darüber Seinen grauen: Mantel, auf dem Kopf 
eiiveik, een zen But Vor den Somnenjtrahlen ſchützte man 
ib, Durch „einen. Sonnenfciem. E 
TR Bezug auf Rom. will De „Stalie” willen, alle Verſuche, 
den Garbinal Antonelli, „die granmene Perſomficirung des Non 
Pössumus," "von feinem Polen zu entfernen, ſeſen gänzlich gefheitert, 


und der Gardinalshaberaräußert su. Man mich antiernen! Was, 


ıhu'8? Selbſt wenn ich die Hand nicht mehr am Ruder habe, wird 
mein Beift ſets Dabel fein — usque ad consummalionzın saecali!‘* 
Auf bi giyligar. eb Die Gurie, nuumehr, nadtenm Lavaleite, Thou⸗ 
venel —8 endet zutſczrtreten, unterhapdeln weite, babe Uns 
tonefli entgegnet: „Bir wollen une uf fine Ausgleihung ein 
laffen, Body mir unter der einen Bedingung, daß die italienifche‘ 
Regierung anf Rom verzichtet und dad Parlament in Turin durch 
ein neues Botum dag frübere In Betreff Roms vernichtet: — An 
die: ſtalieniſchen Mititirs Commando’ ergingen Die Juſftuluonen 
bezinglich der neuen’ Mektuten: Aushebung, wrlhe Dirjet Tage aus: 
geichrieben wird. Es werden 100,000 Mann unter die Waffen ges 
rufen. Nach-den-oben-genaunten-Zujteuftionen-follen die Kekruten 
unmittelbar an die bezüglichen Depord abgegeben werten. 
Girienbieubamnd. 


Bon einem Freunde det -National-Feitung, der duch längeren 


Aufenthalt, im Orient mit den Verhältufen genau befannt iſt, geht 
derfelben folgende Darjtellung des bisherigen Verlaufes*) der Urſachen 
und Biete der griehifchen Revolution zu: Kaum ſchien durch bie 
Pacififarion Serbiens, Montenegro's und ter Herzegowina die Ruhe 
auf 3 ——ã— einige Zeit gefichert, und ſchon erhalten 
wie Nachtſchren von einer zwar ſeit langer Zeit vorbereiteten, Doch 
im Augenblicke Anexparteten Revolutjon in, Örispgnland, Die in 
Hellas und in/Meorea Alerkhzeitig audgebrochea, unblutig mit der 
Rpnankuugı des Königs Otto und dee 

u I tufsten., ie urit bein, verlegten Kipgddampfer nach up, 
ropa gelangten N Arien lichen durgaue Feine nahe Kutaftrophe 
erwarten, denn vie ne en Plankeleten, die Anfangs, diejed Monats 
in Rauplia wib’Athen votfamen, find ſeit zwanzig Jahren ſo häufig 
geroe fen, daß man Ihnen im Rande ſelbſt Feine‘ größere Bedeutung 
aufapeieb. Diesmol jekody' war Die Sache erhftir- Marz. v. Mes, 
karte die Madhrichi-ndkte airhhem, daß in EIS, Meſſeuten und Akars 
nänlen eine. Fombiniere‘ Bewegung’ ausgebrochen jet und daß Die 
Anfungensen -einfäch- die Abvanfung des Königs forderten Das 
Militär benahm ſich zweideutig; es lich zwar die Staatäfaffen- mit 
weanehmens machte, upye Kuc Fünt Mirne, fi für die Sache des 
Königs zu ſchlagen, Wofüe id übrigens weder Eivilbeamte noch 
Dffigiere ſehr bemühten. Auf dieſe Nachricht : verfmimelte ſich in 
Athen der Miniſterrath und erließ die noͤthigen Befehle durch den 
Telegraphen, erwartete aber keineswegs Gehprfam yegen diefelben. 
—* ne hatte eine Unterredung mit dem Ktiegemintiter, —— 
ihm jelnerigi i nung? te. Der Abend war im Athen 
BERN Tr, 
König möge abd 
fletra EI 772077 
Einen wollten mit aller Strenge, die Andern mit Naͤchficht und‘ 


R m Öreg. Doar muigchoreue, Wilitäg- nahme Wer 
Rural IHR EL D ———— labaſd mit 
dem Volle; gegen — Wwürde esse — und die Sache 
des Königs war verloren. Am Morgen des 22. ſah der König, 
daß Miet ss Tmehe gu rbudfeiz do ghterzelchntte feine Abs 
difafion, zu. Bunften feined ‚Bruders, des Prinzen Adalbert von 
Bayern, dis zu deſſen Ankunft er eine proviforifche Regierung eins 
fegen wollte. Dazu war ed jedoch zu ſpät; es hatte ſich bereitö 
eine prgulforifäe Regierung ‚gebilder, an Term. Spige MRautefscbato 
und Bulgari geftellt wurden; und welche ohne Weittres die Abs 
—A Königs Für null und nichtig und die bayeriſche 
Königdram fie vom Ehron aus geſchloſſen erflärte. Der König ſchiffte 
ſich mit feinem etär, Frhen. v. Wendtandt — ob pie Königin, 
Lift aber wahrſchiich ieh Vyraus ein, um 


en und mit [PM feiner Wege geben; der Minis 


ſich nel ach Kotfu yndıuon yrt nach Trieft zu begeben, Sp, 
“De —8 aa NY n Nachrichten ein anderer, ba der 


König; nichtoim Mahn war, 


imjegung einer — 
c 


erinaneing doch getheilt m ‚den Anſichten? die 


eh ete der Mittwoch· Mm Donnerſtag mady des Renigs Abgang; 
(23. ‚Dede ) verlieh die proviſoriſche Regiſerung cine Mromaimdridn)ı 
im welcher fie sich Namen: des Word: undıneE) Heeres Könige 
und Die bayerifhe Dynaftie für abgeſeht erklärte uBFInKuM 
verfasmlng: auf den 19] Nborıten ach Men ifnbehiöp I Mitte 
ging mit fo übervafhriidee Schnoltigtett uhr Wegifforn Wr Fed 
Augea grugen verfihern , man ſel Pau Kane geworden) hat 
wirfliche, Revotution gewe ſon wär?) Beamte und igeer Teipgten! 
ohue Widerttde der ptoͤvfortſorn Meglerung"den Eid ind Died 
lichen Geſchafte gehen dcuſellen Wrg nie ſelher odev Hide ner 
gelien eben: ſo wenig wiec früher, was uber Memanden: 
Soweitunfere Rochridsteim, nie -jedenfalns [ehr Kitenhaft Fine) 
fie namentlich det Königin, die im Lande ftelß mehr galt) at 
der König; gar widt erwähnen, md über die Bäktumg dea’Enw 
uiſteriums fein Wort berichten Borläufig" henüge ed; die Hauph⸗ 
fügen zu wiſſen. Die nächſten Tage werden und wahrfdeinlic 
die Details dieſer amblurgen Meveluion’- Bringen +! inch ins 
deffen ‚flieht: man fhon aus dieſen flüchtigen Umriffen* daß die 
fnigliche Wacht Ottols nad’ Arjährhgem  Beflande ſo meh! 
Burzel im Volke geſchlagen harte, daß ſie von dem leiſeſten güfts! 
den und ehwas auderes war. dieſe Bewegung iidhti vom qeiechid' 
ſchen Boden weggefegt werden konnten dohn— daß nut⸗ ein Tropfen 
Blutes oder: eine Thräne Ahtetwegan Ash mÄre. Man dente 
ja nit, die modernen rischen ſaem diebiblifaner wie ihfte Maffis 
ſchen Borfahren;. ſie find, wie biesrbet einem Wolfe ohne por 
Standesunterfduede nicht anders ſein Fan, durchaus Demöfräten, 
haben aber. ung fühlen tief das Bedärfnihnriher räftigen monatchie 
ſchen Regierung, ja ihe ganzer Korfitutionanieinne avak Mehrun‘ 
Schupjyitem gegen den fremeen ,’ Rıtiriatiorafen Begmten* und 
Soivarenjtaar als ‚gegen die. eigenelidie "Mögliche, md bie! 
europäufchen Parteien würden durchaus mit fatſchen Größen teRfttehl, 
were fie anf elnc hellenifye Republik fpefulietein.  IUaR der Arie, 
heute braucht umd will, ſt ein märionafe 'Megierumgs’oß ein "Std 
oder ein MPräfident an. ihrer Spitze Free, it Min 'beijeitiem p 
ſchen Sinn Rebenfathe, nme Toll er dach Nätionakität,' oder. Wr 
ſtens durch das tirchliche Bekinatnif Gtieche fein ns ge 
geboren umgeben. Das hat Köuy Orto- nitmalsikegeiffen UNE 
jtand dem Wolfe nach 27. Jahten ſo feemd gegenüber role Su che, 
Tage feiner Regierung: ‚ev: hatte ais Menfar mandte Auße! Eikeral 
Idaften, die man ihm gerne gelten Ueh aber -abfelut Fehr “ 
ſchettalent. Er belyandeite Die ſich itim "Mähernder guf)®' t 1 
gtiechiſch mit ihnen, kleidete ſich griechtſch und ging dan bie gr 

ſchr Kuche blicb aber inmertic "allem griech ſchen Weſen fo! Frrnd, 
daß ſich hm Niemand auſchloß und’ et bei Niemand’ Sanpae 
fand — furz er war im feinein Lande ein Fremdfing ud’ eiß 
es aldi folder. Daher Fam’ es beim-Boffe- ar-nicht darauf an, 
wie en regierte — es mochte lan nicht und nel‘ ihm ——— 
nen: viel ſchlechteren Regenten vorjichen, dem \ed moglſae eiſe 
Handlungen nadfehen word, die «6 dem Köntf’Drto nie vergichen 
hätte —.meil ‚er ein. Bawat eſo⸗ (ein "Bayer, Deutſchery mar! 
Er mochte ſich in alles fügen, alle'Fremden nach der Sepiem ber⸗ 
revolution von 1848. auß Dem Lande fhiceh, alle enter’ nit Ein: 
gebornen beſetzen, (ſelbſt Die Höfdmter' nicht airdgerieitman! ben 
außer ‚der Operhofmeiflerim der Röntgen ,« dem Bripalferhät” pB® 
Königd und einigen wenigen Dienern, beftand An ve 20 Ye 
ganze Hofhalt aus Gerechea), die tiderälften Geſeht fahttiohiren 
— alled war vergeblich; : man redete ſich ein und alyRBEn“ agtel" 
ed nady, At haſſe ‚die, Griochen und fei ganz TA. dan Rt de 
Jejulsen und: der Defterrbien, wad a Oder and vr) 
jagt eines und daſſelbe bedeutet). Daß —— Dtu ' 
und. dein Karhokit Anenid anf'deri Ariedhiichen Thron) Haken > 
bedarf wohl ‚Feiner näheren Auseinamderfekung. Mir’ glaubeir ’giih0 
nicht, daß die Schugmäcbte Griechenlands dem Wakte einem’ Rilke 
Zwang aufjuerlegen denten. Ebenſo, wie Kicjelben die Wbkanfüng 
des Könige Orte ald volltradte Thatfäche ‚hinnehmen werden, wer 
den-fie,-wenn aud) allenfalls ingem-U reben-;- . 
zu wählenden Kdıig am Ende doc; anerkennen: >» Was die Wahl 
ſelbſt anbelangt, ſo werden ſich dabei wahrſcheinlich zwei Marteis 
Anſichten geltend zu machen ſuchen⸗ Die Partei, die einen Frewi⸗ 
ben zum König will, bat eben leine andere Wahl, als cinen 
Leuchtenberg zu nehmen, weil diefe, außer der ruſſiſchen Kalſer⸗ 
familie, die einzige orthddoxe Fürſtenfamilie des Auslandes ift und 
ein Katholik oder. Proieftant nach: der Landesverfaſſung gar nicht 
zur. Kandidatur , kommen fann ;.. jene, Partei. aber, die einen (ine 
—— zum Könige wählen möchte, wird ihre Stimmen währ⸗ 


cheinlich —— und-daber unteritegen te Kandidaten bürften 
yfilanti'd Sohn) AR 







Maurofordato und Ypfilanti (Aierander‘ 
jüngft eine Tochter des Wiener Banquitr Sina’ geheirathet? 
und daher bie materiellen Mittet befigt, andere für ſich wirken zu 


laffen) fein. - Doc iglauben wir nicht an einen Erfolg biefer Partei 
und. halten die Wahl: des 8 Marimılian Leuchtenberg⸗ Ro⸗ 
mansmäli für das einzig wahrſcheinliche Rejultat der einberufenen 


Wahlvetſammlung 
2ã. Det. cute Nacht hat eine Revolution ſtatt⸗ 
den. Die Truppen haben mit dem Bolfe fraterniſitt und die 
egung hat. einen vollſtändigen Erfolg — Dieſen Morgen 
wurde ‚eine proviſoriſche Regierung ernannt. bejtebt aus den 
SH. Bulgaris, Präfident, Kanaris und Kuſos Ein Dinifterium 
veurbe gebildet aud den HH. Zaimid, Deligiorgis, Manghinas, 
Mauromidalid, Diamantopulos, Kaliftonas und NRikolopulos. Die 
viforifche: Regierung hat Die Abſetzung des Königs und feiner 
pnaftie verlũndigt. Eine Nationalverfammlung wird einberufen 
‚werden, Die Begeifterung iſt allgemein; die Ordnung wird übers 


all auftecht erhalten. (A. 3 


.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

Kaffel, 27. Det. In der heute Früh flattgehabten erſten 
Stäntefigung find vorläufig 47 Abgeordnete zugelaffen. Abends 
war Wahl des Präfidenten und des Bicepräfldenten, welche eins 
ſtimmig auf Rebelthau und Ziegler fiel. Beide erflärten, daß ders 
malige, Stände zu allen Lanttagsgrihäften volltommen berechtigt 


: feien. Der Landtagbkommiſſaͤt verfüherte Alles aufbieten zu wollen, 


» damit das vorzunchmende Werk ein Friedenswert werde. 


. mid, 
- Das Marinearfenal zu Paros ift geſichert. 


‚halten. 


A 3.) 
Franffurt a M., 27. Dt. Die Berfammlung zählt 80 
Mitglieder. Sie entſchied fih mir 51 Stimmen für die Delegirtens 
Perfammlung ald erften Schritt, concentrirte follegialiihe Bundes 
ercfutive ald Reformengrundlage der Bundesverfaflung. Das Buns 
bedgericht ward ‚verworfen. (9. 3.) i 
Paris, 27 Oct. Der König von Griechenland ift in Galas 
Der General Hahn bat ihm vorgeidlagen, Die Verbindungen 
Arhend mit den treugebliebenen 2600 Mann Truppen abzuſchneiden. 
Der König und die 
Königin. find entſchloſſen fih im den treugebliebenen Provinzen zu 
Der Chef des Aufjtandes hat die Bevölkerung unter Die 
Waffen gegen die Türken gerufen. ine türfifche Divifion hat 
Arta befegt um die Griechen zurüdzumeiien. Man fagt, daß der 
Name des Hetzogs v Leuchtenberg bei der Bewegung betheiligt 
.In Athen ift eine Adreſſe unterzeichnet, welche die Jonier aufs 
ordert fich dem griechifhen Königreich anzujhließen. (9. 8,) 

Gorfu, 27. Det. Der König Otto und die Königin Amalie 
fiad heute Morgens bier angefommen und nach Venedig weiter: 
gereift.. (#3) 

Bien, 28. Oct. König Otto und Königin Amalie find von 
Gorfu abgereift; es ift noch ungewiß. ob Ihre Majeftäten in Bes 
inebig oder Zrieft landen werden. (B. 3.) 

London, 27. Oct. Die Zimed und Dally? News ſprechen 
die Ueberzeugung aus, daß bie europälfchen Mächte ſich nicht in die 
griehifhen Häntel einmifhen werden. Die Morning Poft ver: 
mutbet, der Aufitand fei von Rußland angeftiftet. — Die Times 
und der Herald tadeln Earl Ruffell wegen "einer neueften, Dänes 
mark gemachten Boricläge. (Köln. Zig.) 

Zoulon, 27. Ect. Das franzöſiſche Mittelmeergeſchwader 
gi beute Abend nad) Briechenland ab, (Nach einem anderweitigen 
F egramm — gr englifhe Geſchwader von Malta in den Py— 

us ab.) iF. 3) 

Zurin, 28:Dct. Ein königliches Dekret beruft das italienische 

Parlament: auf den 18. November ein. (F. J.) 
- Remyork, 18. Det. 
Giellan’s hat ebenfalld den Potomac überichritten und. fih zu. Ehars 
leſton mit ‚dem. General vereinigt. — In -Kentudy hat ſelt der 
Schlacht von Pertysville feine Affaire von Bedeutung mehr ſtatt⸗ 


gefunden. Die. Secejflonitten ‚werden ſtets noch von General Buell; 


gedrängt. (F. 3) 

ermonteter- uud Barometer. Stand in Bayreutb. 
(Babnbof Über der Meeresflähe 1033 var. Ruß.) 

Barometer 








a Re |(Etamb in par Linien auf 0 

Detbr | (Jafresmittel = + 69,29.) —— m hi 
za r — 07 22.) 
1862, | (Monatemittel = + 69,55.) Monatsmittel = 324”.23.). 
- . 165Uge ] 2 Une [OU | 6 Ur | 2 Ugr 10 Uhr 
WMorgens. Mittags, | Abends. | Morgens,| Nachm. | Abends 
29. 1 +0%6 1 +77 1 +2%,2 1 325,401 324,70 324,14 

Wind und Mi — Bemerkungen, 


©. u. SD. — Morgens bewöltt, bald heiter, 
Döäfte. Temperatur: +-8*,0. 
BBrrantworttihher Redakteur: Zuilbelm Schüller. 


Eine. andere Divifion ber Armee MW, 


In ber Naht: Mieberfie Temperatur: 19,3, 
Am 29. October Morgens 6 Uhr: Tpermemeter: 4-3%,0,: Bars⸗ 
meter: 323,87. 
Fremben: Auzgeige 


Goldene Sonne: Hd. Kaufleure: Maac, Rab u. "om 
Franffart, Kemper u. Schramm von Elberfeld, Feist von Heinsbeig Min Ba. 
baufen von Dffenbah, Hepbede von Braunfdmeia, u. Ws von 
Nürnberg. Leurlof, Kieſewetter u. Römpler von Erfurt, : Poppeubeim von 
Eugelmanı von freuß 
a 


Zaub Gere, 
Möller von  - il — eg: 


Eanitabt, Gebrig u 
von Wachterobdach, ia, nz von Miltenberg, 
Gemablin von Plauen; Apcl, Rabrifant von Dresden; ter u. Denker, 
Holzhändier von Unterrodah; Ausfeld, Schulrach vom Gchuenfentbal;: 
a. Ar chiteet von Münden; Echmidt, Landwehr» Oberft von ; 
aron v. Redwitz, Rittergursbeliger, u. Hoferichter, —8 
von Mepenbof; Baron v. Küngberg, Ritterguräbefiper von Gutenthau ; 
Greifrau v. Rothenhan mit Familie und Bedienung von Epridspef. 





Befaunntmadbung. 

Die Defonomies Commiffion des königl. 5, Chevaulegers⸗ Regie 
ments vacant Leiningen verjteigert 

Mittwoh den 12. künftigen Monats Bormittags 

® Uhr beginnend 

mehrere zum Dienfte nicht mehr verwenbbare Gegenftände, ald: Mäns 
tel, Mantelſäcke, Lederabfälle und Sattelpelje ıc. gegen ſogleich baare 
Bezahlung an den Meiftbietenben. 

Berner fommen nod an Inftrumenten: 1 Barpton, 1 Tenor: 
born, 2 Tief B Trompeten, 2 gramatifhe und 1 Bug: Pofaune, 1 
Hlügelhorn und eine S Trompete zur Verfieigerung. 





Anzeigen. 


Bei meiner bereits erfolgten Mbreife von Seinersreutf, Fönigl. 
Landgerichts Thurnau, hieher, fage ih allen Freunden und Bekannten 
ber dortigen Umgegend ein herzliches Lebewohl. 


Bayreuth, 27, October 1862. 
Auguft Baperlein. 


Empfeblung 
meines nen afjortirten zu. —— und 
fertiger Stickereien, fowie gehäckelter nnd ger 
ſtrickter Wollenwaaren 
in reichbaltiger und gejchmadvoller Auswahl, 

beſtehend in Sophakiſſen, Licht und DOfen-Schirmen, Neife- und 
Wand · Taſchen, Schuben, Glodenzügen, Kalendern, Cigarren- 
Etui’d, Benerzeugen, Börfen ze. 20.5 Danben, Aermel, Shawlö, 
Mantillen, Camaſchen, Stulp- und andere Haudſchuhe, Mühen ıc, 

Ich bitte um geneigten Veſuch und fihere folide Bedienung und 
bie moͤglichſt billigen Preife zu, 


Sophie Degen am Marttplap. 


Ein Geldbeutel ift Heute auf dem Markt verloren worden. 
Dean bittet um Abgabe beffelben an bie Erpedition der Bahr. Zig. 


Don meinen rühmlichſt bekannten 


Punsch -Essenzen. 


—— Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth ein: 
ager ın 
Rum-, Arnc-, Burgunder-, Vanille- 
und Ananas - Essenzen 





, was ich Biermit ergebenft anzeige. 


Sofepb Seiner in Düffeldborf, 


Hoflieferant Sr, Mafeftät des Königs von Preußen 


Indem ich obige, im beften Renommee ftehenden Eſſenzen 
empfehle, ‚bitte ich um gütige Abnahme. 


Wilhelm Scüller. 


Aechten. Mocca - Caffee 
Wilhelm Schüller. 


— —— — — 


empfiehlt 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 


Doldmier des Im 
und Xuslandes. 


Donnerftag 








Deutſchlaubdb. 


München, 929 Det. Die Ankunft Se. Maj. des Königs 
Dtto wird am biefigen ‚Hofe bis übermorgen erwartet. ihre Maj. 
die Königin Marie wird von Berditeögaden übermorgen hier eins 
treffen. Das fänigl. Hoflager verbleibt von jegt an in München, 
— am t-Rovember indBeben tretende Bi 
an den biöherigen Beftimmungen nur: daß ber zweite Schnelljug, 
anftatt um 10 Uhr Rachts, fhon um 4 Uhr 30 Minuten Nachmit⸗ 
tage In ter Richtung nach Aſchaffenburg abgeht; alle anderen 
Züge bleiben auf —* Route unverändert. Bon Aſchaffenburg 
langt der Schnellzug Rachte 10 Uhr 30 Minuten hier an. Der 
Wienerzug geht von hier Nachts 9 Uhr ab, Der biöher Morgens 
6} Uhr dahin abgegangene Schnellzug fällt aus. (Die Züge zwis 
[hen Bayreuth und Reuenmarft bleiben unverändert.) 

Münden, 28 Oct. Bel der heute volljogenen weitern Vers 
looſung der Aprogentigen Grundrenten:Ablöfungsichultbriefe wurden 
nachverzgeichnete Haupt⸗ Serlen mit den beigefügten Enpnummern 
gezogen: Haupt⸗ S. AB, End-Rr. 75. 82 43. 52 m 2 39. 
108 32. 776 59. 42 30 72 37. 114 28. 39 54. 9A 88. 
83 16. 33 65. 88 13 22 23. 8 32. 117 23. A3 14.* 63 35. 
103 99 110 41. 108 75. 106 75. 105 38. A8 56*. 1454. 
39 78.18 72. 31 65. 14 76. 14 34. 92 56 2 02. AS 86. 
9161. 20 277. 55 80. 8642. 16 82. 113 02. 44 11. 6631. 
23 83 85 24. 82 90. 72 51. AG 41. 106 95. 116 89. 
29 8ı. As 85.* 50 01.81 02. 29 Sı* 19 96. 52 55.* 
82 45 93 85. 1 74. 18 70. 26 65. 19 82. BA 17. 54.46 
73 41. 17 100.” 105 6®. 68 46. 79.18 58 56. Bei den 
mit * verfehenen Nummern tritt an deren Stelle bie nächſtfolgende. 

Münden, 29. Oct. Se. Maj. ter König haben ſich heute 
Vormittags 10 Uhr mittelft Extrazuges nah Augsburg begeben und 
werden Abends gegen 6 Uhr wieder hier einireffen. 

Se. Maj. der König haben fi bewogen gefunden: unterm 
25. October" auf die im Miefentheid erledigte Kandrichtertelle den 
Affeffor des Landgerichts Würzburg r- d. M. C. Reuß, zu bes 
fördern; den Aſſeſſot des Landgerichts Haßfurt, 2. Scherer, ent» 
ipredhend feinem allerunterthäninften Anſuchen, in gleicher Gigens 
{haft zum Randgericte Würzburg r. d. M. zu verſehen und zum 
Afeffor ded Landgerichts Haßfurt den im zeitlichen Ruheſtande bes 
findlichen Landgerichis  Afleffor J. Biegler zu Oberburg zu er 
nennen; ferner die bei dem Beziefögerihte Schweinfurt, erledigte 
Aſſeſſotoͤſtelle dem Affeffor des Landgerichts Kigingen, R. Braun: 
gart, entfprechend feinem aollerunterthänigiten Anfuchen, zu ver 
leihen und zum Aſſeſſor des Landgerichts Kıpingen den Acceſſiſten 
ded Appellationdgerihtd von Unterfranken und Aſchaffenburg, W. 


Bayreuther Zeitung. 
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Garben, zu ernennen; endlich die Gaſtwirthe⸗Ehefrau C. A. €. 
&. Hagen von Argberg für großjährig zu erflären. 

Bom fol. Staats» Minifterium der Zuftiz wurde unterm 24. 
Detober der Accefiit am Appellationägerichte der Oberpfalz und - 
: von Regensburg, J. B. Roith, ald Vertreter der Staatdanmalts 
ſchaft am kal. Landgerichte Waidfirhen aufgeftellt. 

Augsburg, 28. Ott. SE. Eininenz der Cardinal Graffelini, 
welcher, nachdem er einige Tage in München verweilt, geſtern hier 
eingetroffen war, ift ſchon heute Vormittags über Züridy wieder - 
nah Rom abgereidt. J 

Bon der Wörnig, 21. Oct. Man hatte ſchon vor der 
legten Brandftiftung in Weiltingen allgemein auf zwei Individuen ' 
Verdacht. Diejer Verdacht wurde bei einem berfelben vor, bei und 
nah dem Brande der Kronenwirthäfcheune in einer ſolchen Weiſe 
rege, daß ſich am Tage nah dem Brande eine Maffe Menſchen 
vor der Wohnung des Zeugmachers D mit Heus und Miftgabeln, 
Prügeln zc. einfanden, das Haus zu flürmen und den vermeintlichen 
Boſewicht umyubeingen drohten, wenn er nicht fogleich gefangen ge⸗ 
nommen würde. Den Gendarmen gelang es mit Mühe, den D. - 
zu befhügen und ihn in ihrem Xofale in Sicherheit au bringen. 
Der f. Unterfuhungseichter von Ansbah fam Freitag früh 2 Uhr 
in Weiltingen an und fchritt zur Beugenvernehmung. Es mußten 
fih wohl bedeutende Anhaltspunkte ergeben haben, denn geftern 
Abend wurde Zeugmader D. von 4 Gendarmen gefchloffen zum 
—* dinaus escottitt und unter guter Bedeckung nah Ausbach 
geliefert. 

Berlin, 238. Det. Der „Bund“ vom 23. d. Mte., bie 

„Imbependance* und die „Augab. Allg Ztg“ vom 24. d. Mts. find 
am verzangenen Sonntag bier von der Polizei fonfläzirt worden. 
 „Raffel, 27. Det. Es wird mit vieler Beftimmiheit erzaͤhlt, 
daß der Prinz Hohenlohe, Schwiegerfohn des Kurfürften von Heſſen, 
mit Zurüdlaffung von Weib und Kind und einer bedeutenden Schuls 
denlaſt ſich mac Amerika entfernt habe; die Reife des Kurfürften, 
der dem Bernehmen nad fhon in biefen Tagen zurücktehrt, ſoli 
biermit in Verbindung ftehen. (Rat.=Ztg.) 

Kafiel, 27. Der. Nachdem heute Bormittag ſich bereitd 47 

. Deputicte eingefunden hatten und von dem permanenten Ausichuffe 
in Bereinigung mit dem Landtagdfommiffär für vorläufig legitimiert 
erflärt waren, fand heute Nachmittag in Gegenwart des legteren 
und unter dem Vorfige ded Vorftandes jenes Nusihuffes die Wahl 
des Präfidiums ftatt. Bon dem anweſenden 47 Abgeordneten 
wurde Here Rebelthau mit 46 Stimmen zum Präfidenten, ‚Herr 
Ziegler aud Hanau mit 46 Stimmen zum Bizepräfidenten und 





Fenil 


Rondoner Zuftäube, 
Das Hängen ESchluß.) 

Aber feht doch nad den Fenſtern da oben! Sie find alle be 
leuchtet, und Hinter ihnen fteht Inftige Geſellſchaft. Jene beiden 
ſchönen Frauenzimmet (wollen wir hoffen, daß es feine Ladies find), 
die foeben aus ihrem Brougham ausgeftiegen find, und jet aus eis 
nem Fenfter im erften Stode auf das wilde Menfdienmeer ba unten 
berabjehen, werben bie ganze Nacht Karten fpielen und Shampagner 
trinken; doch in wenigen Stunden wirb bier ein Menſch den Henterd: 
tod erleiben müffen, und biefe Damen ſehen ber ſchrecklichen Agonie 
mit ihren Operngläfern zu, als ob Grifi jpielte ober Mario fänge, 

Doch gehen wir weiter burd die lebendigen Mafjen. 

Die Arbeiter haben das lehte Brett aufgeſchlagen. Cine bichte 
ungeftüme Menge hat fi vor Old-Bailey aufgepflanzt. 

Der Hof wird geöffnet, und brei ftarfe Pferde, wie man fie vor 
Präumagen ficht, ziehen ein Ding, was eine ungeheure plumpe, 
ſchwarze Kifte zu fein ſcheint. Sie hält vor dem Thore von Newgate. 
Weiber ſchreien auf, wie fie über bie Steine rumpelt, und ihr ſchau⸗ 
dert, benn ihr fühlt inſtinktmäßig, daß es ber Galgen ift, 

Dei bem trüben Gaslicht ficht man, daß bie Arbeiter zuerft eis 
nen ftarfen Balken einrammen, bann wieder einen, bann einen Ober- 


dann unter dem Worfige biefer die ‚Herren Rudolph und KHünerd- 
dorf zum Sekretär und Stellvertreter deffelben gewählt. Sämmt⸗ 
letom 


balten quer barüber, von bem eine Kette herabhängt — und jetzt 
bringt fih der Haufe bichter. 

BVerlaffen wir ihm, und gehen in bas Haus, im deſſen oberftem 
Stodwerk ein Sig für uns bereit ift. . 

Bir find adt oder neun in einem fehr Meinen Zimmer, und 
die meiften von uns find Mmateurs vom Hängen, das uns ein uns 
terhaltendes Schaufpiel bünft, Ginige von uns baben einen weiter 
Weg bieher gemacht, und bie meiften von ums waren bie ganze Nacht 
über auf. Man hat in dem Ichten zehm Jahren jede Hinrichtung ges 
feben, rühmt fi, wie man -eines Tages in Newgate hängen ſah, 
barauf ein Gab nahm und noch redhtzeitig nad Horſemonger-Laue 
kam, um basfelbe zu fehen. Eine feltene That das, auf bie man 
mit Recht ftolz fein kann. 

Jenſelis ber Straße wacht jeht er aus feinem geftörten Schlafe 
auf, Aus dem traurigen Haufe gegenüber fteigt eine bünne Rauch⸗ 
fäule auf; kocht man ihm feine letzte Schale 7 ! 

Ein Licht! 


Die Thüre am Fuße des Schaffote geht auf, und ganz heim— 
lich fo daß er nur von folden, bie fo hoch als wir ftehen, geſehen 
wird, ftreut er Sägmehl auf das Schaffot und verſchwindet wieder; 
dann kommt er mit einer Kette ober einem Stride zurüd, Während 


Kr 4 


die Gewãhlten auch bei ben drei lepten (Incompetenz⸗ Landtagen 
das Büreau' bildeten. Herr Nebelihau ſprach in wenig Merten 
der Berfammlurg feinen Dank für feine Wiederwahl aus; In wel 
her er die Abſicht der Berfammlung erblide, an den Tag zu legen, 
weld’ hohen Werth fie auf bad Verhalten der 3 legten Landtage lege. 
„‚Unfer> fünftiges. Wirten anlangend, fuhr der Redner etwa 
fo fan ich die Verfammlung nicht als eine ad hoc, blos zut 
änderung ber Wahlordnung berufene betrachten; wir. haben jmar 
das Recht, Nbänderungen ded Bahlgefeges, wenn ſolche geboten 


find zur befibliehen, aber wir haben diefes Recht nur, weil, wir die 


legitime das Land nach allen Richtungen ‚vertretende: Ständedrrs 
fargmiung find,“ In ähnliber Weile ſprach fi „Herr Ziegter aus. 


Nachdem ſodann no ein Legitimationdansihuß aus 6 Mitgliedern ' 


gewählt war, überreichte der Herr Landtagstommiſſät feine Voll⸗ 
macht und fprad in wehlgen Worten. die-von der Verſammlung 
mit Beifoll aufgenommene Verſichetung aus, daß er.in den Grenzen 
feiner Befugniſſe Alles aufbieten werde, um „ein Wert des Frledens 
herſtellen zu helfen. 

Franffurt, 28. Det. Der in der großdeutfhen Verfamms 
fung heute von Weiß und 65 or eingebrachte Antrag lautet 
wie folgt: 1) Die Reform: der Verſaſſung des deutſchen Bundes 
iſt ein dringended und: unabweisliched Bedürfniß, fowohl um bie 
Mactftellung nach Außen, ald die Wohlfahrt und bürgerliche —* 
heit im Innern. kräftiger als biäher zu fördern. 2) Dieſe Reform 
muß allen deutſchen Staaten das Werbleiben in der vollen Gemeine 
famfeit möglich erhalten. 3) Sie findet ihren Abſchluß nur in der 
Schaffung einer fräjtigen Bundes-⸗Executivgewalt mit einer, fräftigen 
natlonalen Bertertung - 4) Ale die nach ben brfichenden Berbälts 
niffen allein -möglihe. Form einer Bundes: Ercentiogeralt ſiellt ſich 
eine conzentrirte. follegiale Executive mit richtiger Ausmeſſung des 
Stimmenverhältniffes Dar. 5) Als ein erfier Schritt zur Schaffung 
einer nationaften Vertretung iſt die. von acht Regierungen beantragte 
Delrgirtenverfammiung : anzuertennen. „Hierbei wird vorausgciept, 
daß die Regterungen feine Zeit verlieren, jene Verſammlung zu einer 
petlodiſch wiederfehrenden Vertretung am Bunde mit erweiterter 
Gompetenz zu geftalten. 67 Um ihr die noͤthige moraliſche Geltung 
zu fihern, ift eine: größere Baht von Mitgliedern erforderlich. Der 
Geſetzgebung der rinzeinen Staaten iſt die Art und Weile der Wahl 
zu überlaffen, jedoch die Wählbarkeſt nicht auf die Mitglieder der 
einzelnen Zandeövertretungen zu befdränfen. 7) Die Reform ift 
nur auf.der Grundlage. der beſtehenden Bundesverfaſſung durd) 
Vereinbarung herbeisuführen. 8) Wenngleih ein Bundesgericht, 
deſſen Unabhängigfeut gefibert ift, als eine Eintichtung von weſent⸗ 
Uchſtem Rutzen fh darftellt, jo erfcheint doch der neueſte in dieſer 
Beziehung gemachte Vorſchlag nicht zwedgemäß. , Ein «bereits 
mitgetbeilter) ‚Anteng von Mohl und Genoſſen beiwedt, uns 
ter Fefihaltung Dre geſammtdeutſchen Standpunkteös, Die Abs 
lehnung dee Delegierten Berfommlung.. und des Bundesgerichts 
und: dad Beharren auf, einem Parlament mit direkter Boltds 
wahl. Ein von Herm von Gagern eingebradter. Antrag 
erkennt die Vorlage der acht Regierungen ı bejüglih der Deles 
girtenverfammlung,, in ſo weit dadurch bie Mechtseinheit herbeiges 
führt werden joll, als danfenstweuh an; fofern aber damit die Ans 


bahnung einer nationalen Bertretung bezweckt wird, fei der Borz . 


diejer Zeit amufirt fi ber hubrahäuptige Poͤbel auf verjchiedene Art 
und Weife. Er fingt Lieder, befonders ſolche mit einem Chor, abmt 
dag Bellen ber Hunde nad und läßt Meine Buben von Kopf zu Kopf 
fpazieren, So weit das Auge reicht, bis Ludgate Hill auf ber einen 
und Siltſpur⸗ Street auf der anbern Seite ift eine Maſſe menfchlicher 
Köpfe. Die Luft ift mit ihrem Odeur verpeftet; wir riehen, wo 
wir find, Meine Genoſſen, bie Amateure, find bei vortrefflicher Laune; 
fie. haben feit vielen Jahren bei, einer Hinrichtung feine ſolche Menge 
geichen. 
Mann würde nicht gehängt werden, und hatte feine Meinung durch 
Wetten unterftügt, ; 

Eine lange traurige Nacht war es — au für uns — und «6 
iſt noch nicht acht Uhr. Das Geheul ber Menge it jo laut — kann 
er inmwenbig es hören? Wir vernehmen nicht einmal das Glocken⸗ 
fpiel ber benachbarten Thürme; aber wir fehen Zeichen, ba bas Ende 
naht. Die Polizei hat den Zwiſchenraum zwiſchen bem Schaffot und 
der ‚Menge eingenommen. . Eine gräßlich unheimlide Glode ertönt. 
Wir fehen Binter das Schaſſot in den offenen Thorweg und dert foms 
men fie, die Stufen berauffchreitenb. 

Zuerſt der Geiſtliche, dann ber Verbrecher, zuleht Jack Keich (ber 
Henker,) Der Delinquent gebt mit feinem dleichen Gefiht und. nies 
bring en Augen rubig hinauf uud ſtellt fi unmittelbar unter 
en . 


Pr 1129, 
ude nahmen die Mahl, an.4 Ermähnt zu werten verdient, daß) 


urn. 


Sie alle find angenehm überrajht; man hatte gedacht, der 


mu... 
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ed N n we “ a on 
flag für bie öffeniliche **335 voch ot zut Reffe dediehen, 
indent bie acht Regierungen ſelbſt Die übhrung noch von einet 
ſpaͤteren Vortage über eine veränderte Executive abhänhig reffären. 
Dieſet yegnertibe Antrag fol die Stelle der Abfäge 5 und 6 vers 
treten. Hr. Michaclis beantragt als Zufag zu Abfag 2: daß die 
beiden Großſtaaten nur mit ihren deutſchen Gebieten zum Bund 
gehören, Diefer aber fämmtlihe Gebiete Deuricher- Stlaten: garane 
tier fall: Die nad längeren Dibatten um 4 Uffr erfeigte Hoftime 
mung crgab als Reſultat Die Berwerfung ter Auträge von Mob, 
Gagern und Michaelis, Tagegen Annahme des Anträge von Wei 
und Genoſſen, und zwar der beiden An Abſaͤze mit Einftimmigs 
keit, und der übrigen’ mit uͤbetwiegen —— Von 
Mogig. Moht und 71 Genoſſen iſt ein Antrag eingebracht, woenach 
die, Betſammlung die Ablehnung des preußifchsfcangdfiichen Handels 
perttags billigt nd die Aufnahme Deſterreichs in den Bellverrin, 
ſowie deſſen Zuziehung bei der Erneuerung und Reviſton der Zoll 
vercinsvetttaͤge befürmortet.. Diejer Antrag wurde zur Vorbetaihung 
an eine Kommifjion ‚von, 15 ‚Mitgliedern. verwielen und ‚wird ‚in 
der morgenden Sigung zur Berbandlung fommen, Als erſter Ges 
genftand der Zagrsordnung iſt ein. Antrag von irbrm v Barnbübler 
auf Gründung cined gtoßdeutſchen Reiormvereind feſtgeſezt. Die 
Gefammtzahl ‚der Thelinehmenden ift beute auf 60P_geftiegen. 

zrieit, 27. Det. Bon Eorfu iſt ein. engliſches Linienichiff 
nah tem Piräus abgegangen; es heit, die ganze Flotte werde 
nachfolgen. Dee heute angelangte.griebifche Dampjer bringe Rach⸗ 
richten aud Korfu vom ,23., aber aus Athen nichts Reuered. In 
Griechenland joll übrigen® „Ruhe. und Ordnung‘ herefihen- Eine 
vom 20. datitte Proflamarion- der proviforifhen Regierung für Die - 
Provug Patras,. untetztichnet von. Rufod, Kondot, Bapadiamantos 
pulos, Bucaurk (mwahrjhrinlih. Bulgarid) und Soririadi, erflärt, 
daß bie Unterzeichner Fraft vom. Volke und Hrere: übertragener Voll⸗ 
macht und ia Folge der in legter. Macht eingettetenen. Ummwälzungs 
ſowie der Suspenfion der Giviltchörden, Die, proviſotiſche Regierung: 
übernchmen., Die Broflamation brglüdwünicht. die Mitbürger wegen 
der Ummälzung, an welcher De gange Nation theilnehme, uͤnd mahnt 
zur Auftechthaltung der Ruhe und Ocdnungz eine Rarionatverfamms 
lung werde. über ihre Ey Pre entfhetden.. (Did. B:) 

FR talien 

Nah Briefen. aus Neapel, melde die Italie“ vom 26. 
d Dis. veröffenelicht, hat dort eine Verſammlung von Patlamenté— 
Mitgliedern ftattgefunden, welche beſchloſſen haben, dad Mıinifterium- 
in Anklagezujtand zu verfegen und. bie Verlegung der. proviſoriſchen 
Refiden; von Zurin zu beantragen. Andere, noch zahlreichere Bers 
ſammlungen unter Borfig des Präfibenten Bacca follten in Reapel 
ftatıfinden, um das Minifterium zu unterftügen. Im Allgemeinen 
meint man, in Neapel, daß das Minifterium vom Parlament ein 
Vertrauens⸗ Votum erhalten werde, und deßhalb ſtehen die Eourfe 
ber iralieniichen Rente. tort noch. immer böber, ale in Paris und 
in Zurin. — Hinſichtlich des Brigantenmeiend lauten die Racprichten 
etwas beffer.. Täglich werden neue Präfentationen ſowohl von eins 
zelnen Briganten, ;ald von ganzen Banden auf dem biefinen Obers 
fommando gemeldet. Kine Bande von 40 Räubern bat fih 3 :B. 
“bei..den Behörden von Monte St Angelo eingeteilt. Auch hört 
man jegt nur wenig von. Anfüllen und Brandfhagungen. Jedoch 
ift man, wieder im römiſchen Gebiete damit beſchäftigt, eine Bande 


Er zittert leife, während feine Deine ameinander befeftigt wers 
den; die Hände find ihm ſchon auf den Rüden gebunden. Cine Nacht: 
mühe wirb über fein Geſicht gezogen, bas Seil wird ihm um ben 
Hals gefplungen, Jack Ketch eilt. die Leiter hinab, der Geiftliche, ber 
unterbefien Tobtengebete geſprochen hatte, tritt zurüd, die Yallthür 
ſenkt ſich, einige Weiber fehreien, eine leichte fonoulftwihe Beweguug 
des Körpers und was vor einer Minnte ein Ibender Menſch war, 
ift jetzt ein entehrter Leichnam. : 

Da baumelt er noch eine Stunde lang im Falten Norbwind. Wir 
können nicht fortfommen, da die Menge entſchloſſen ift, bis ganz zus 
Tegt au bleiben, und nicht weiter geben will, Sie bleibt jtehen, um 
Jack Ketch zuzubrällen, wenn er um neum Uhr kommt, um ben Hin 
gerichteten abzuſchneiben. 

Bis dahin hängt er dert; eim großer, jhän gewachſenet Mann, 
mit hübfhem bunten Badenbart, in feinen jhönften Jahren, Er tann 
die ſechzigtauſend gaffenden Augen um ihm nicht mehr ſehen; feine 
Hände find ineimanber verſchlungen, als ob er jene göttliche Gnade 
anflehte, deren jeber nom Weibe Geboreue bedarf, Der Haufe eilt 
zu feinen Gefchäften oder Vergnügungen bavon, und wer kurze Zeit 
darauf über den Play geht, mo. das häplihe Gedrãnge war und Blas⸗ 
phemien im Angefiht bes Todes emporftiegen, ficht bort nur Dep: 
ders» und Fuhrmann: Karren und bie vergangene Nacht ſcheint ein 
unbeimlicher Traum. 


zu ſammeln und. über bie Grenzen. zu ſchicen. Die Reglerung in - 
Meapei tft bereitd, davon untertichtet und bar, daber enetgiſche Moaß⸗ 


regeln: getteffen. — Die Razzia gegen. Die Gamerriften Bauert fort, 
Die Zahl der. in Der nenpoltamicen: Provinz Frgenommenen ber 
läuft ih auf über 4000. An einem Tage wurden zu Alfano, in 
ter Untere Präfchur Vallo, 46 Perſouen ergriffen. 

Ueber Baribaldi liegen heute Feine neucten Rachtichten vor. 
Die- Prefefforen und Aerzte die fih an der am Mittwoch bevor: 
ſtehenden Conſultation berbeiligen werden, find: Zanetti aus Florenz, 
Borta aus Pavia, Rtzzoll aus Bologna, Gherini aus Vaitant, 
Varıridge aus London, Prandina aus Ganluur, Bertant aus 
Genua, Nelaton oud Paris und, die zur Kir funfpenirenten Or⸗ 
dinarien.. Ein Eeurfher Name fehlt auf dieſer Liſte. Die „Jislie 
vom 5. Oxtober berichten: „Wir möchten germ den Ictihum jener 
Blätter theiten, welche eine Biſſerung in der Lage Gatidaldis mel: 
Den. Keider aber iſt es nur zu wahr, daß Diele Bifferung nicht 
vorhanden If, und wir eifüchmeh dies den Mutheuungen ter er— 
gebenften Freunde des Generals, die über Die tägliche Verfalim: 
mering feined Beflntend untröflih find" Dagegeu melter „Mo: 
vimento“, dasjenige Organ Bartbalti’d, zu deſſen Wirarbenern 
Derrint gebtört ; uber das Befinden Ded berühmten Leideuden in 
La Sprpta: „Was den gegenmwärrigen Zuſtand der Bunte berifft, 
fo bewabrbeiten ſich die Gerichte nicht, nach welchen Die cingeteer 
tene Verihlimmerung bereits jede Operation zur Rettung eines jo 
werthvollen Lebens unmöglib gemacht hätte.” 

Die Ereigmiffe in Griedenland find ganz gecignet, much auf 
ter. benadtarten Haltinjel Aufjchen zu maden unt befonders im 
Süden derſelben die Hoffnungen ter Altionspartei bedeutend „zu 
heben Mattaggi, der von einer fabelhaiten Verblendung befallen 
ift, ſcheint nid Davon zu ahhen, daß er dem Einfluffe Mazzin's 
turdy feine Politifundrtedenbaren Votſchub leiter, in den Zullerieen 
dogegen iſt man, minter harınlos und feluedwens gefonnen, dazu 
beiqutragem, daß der Keaktion in Rom zu fche wieter der Kamm 
ſchwiilt. Die GElerifalen baten Hetrn v. Mesbeurg zum erjten 
Gefantfchaftd:Sektetär in Rom gewünfdt, da Liefer Poſſen unter 
den obmaltenten Berhälmiffen fait wichriger alt der des Geſandten 
feiber iſt. Dazu kam, daß Diefer Diplomat jenen Poſten unter 
Lavaletie mir dem Bemerken abgebehne hatte, er fünne unter Ibm 
nicht ‚arbeiten, weil er deſſen Richtung nicht theile Sept hat des 
Kalter den Baron Baute, zweiten Sefretär bei der Geſandiſchaft 
in Peteröburg, zu diefem Poften, und Herrn o. Ideville zu dem 
des zweiten Setectärs in Rom ernannt Der Mund der franzöfls 
ſchen Geſandiſchaft in der ewigen Statt ift alſe jegt Flerifal, doch 
die beiden Hände, find, umgefchrt wie früher, nationalfreundlic 
gefinnt und das biöherige Schnufelsz und Gaulelſpiel douert unter 
endas veränderter Form fort. Auch Nigra vom talleniſchen Ges 
fandricaftspoften zu verbrängen, ıft nicht gelungen. „Hett Rigra 
bat. In feinen dipioniatiſchen Beziehungen ſtets fo viel Mäßıyung 
und Eympatbie für Fraukteich gezeigt, Äußere jept ſogar die 
France, „Las fein Mogang. felbit von denen, welche ſeinet Polltik 
abhold find, bedauert writtn müßte.” Was würde die feanzöfliche 
Regierung aub bei Befegung dieſet wichtigen Stelle durch einen 
minder gemandten und gemäßigten Diplomaten gewinnen? Nur 
Verlegenheiten. 

Rom, 21. Oct Daß die Schwicrinfeiten der Vereinigung 
Roms mit dem Königreiche Itallen nicht weiter dutch Gewalt, nicht 


durch Beeifion der nationalen Partei, fondern nur auf diplomatls . 


fhem Wege befeitige werten dürften, dieſe Uebetzeugung gewinnt 
bei eben der Partei immer mehr Halt. She Programm lautet 
daher nun: „Wir wollen die Bränzgen des dermaligen Barrimoniums 
unangetajtet laffen, und die Conſcquenz Diefer Haltung. wird den 
Kaifer der Franzgofen Hoffentlich vermögen, auch Englands Münfche 
wegen des Aufhörens der jeanzöflihen Deeuparton zu berücfichtte 
gen” Dod wer hler mit den E.cigniffen der legten zwei Jahre 
lebte und nicht vergifit, Daß tie nationale Partei auf dem Capitol 
um jeden Preid das nationale Banner aufziehen will, dem fann 
ed nicht entgehen, mo es mit einer folden Iſolirung des Papſtes 
toh am Ende nur hinausgeht. Pius IX. Berfon ıft Alten, die 
ihr nahe fichen, zwar eine hochveredrte, aber der Lebensnerv ber 
politiſchen Autorität dirfer geiftlichen Regierung tft vernichtet. Beim 
Abjuge der Franzoſen dem Schutze der eigenen Militärmacht über 
fen würde cine bedenkliche Kriſis erfolgen, in der die Inlänbifche 
Miliz die Fenerprobe ſchwerlich aushalten dürfte. 
rtanftreic. 

PBarit, 26. Oct. Es beftätigt ih, dab Kerr Nigta feinen 
biefigen Poften nicht verlaffen wird; vielmehr hat fi der Kaifer 
beeilt, ihm eine befondere Aufmertſamteit zu erweiſen, indem er ihn 
u den erjten Säften, dir auf den 5. Nov. nad Gomplögne bes 

hlen wurden, hinzuzog. Die „Pattie“ Ienft, um die Unhaltbars 


feit Ber römiſchen Zuftände zu zeigen, von Neuem die Aufmerkſam⸗ 
feit auf ben Rernpunft, wo alle Gemüchlichfeit aufhört; Indene ıfteir: 
bemeeft, itoh Der Staatsoinkünfte der römiſchen Eupte von as Milkr- 
Fe; und dee · Prterspftunigs, deſſen Berrag ſich · nicht genau angebewr 
laffes. dasdie Eiſendungen erſt durch Dad große: Sieb im Varttamn 
nacındem» Stoateſchatze wanderten, erfordere bie Finamzlage wiebeei“ 


ein. Aulehtn, zu dem die Regierung hauptſächlich dutch die Mid 


gaben des Kriegs: Minifterd gezwungen ſei, Da derſelbe, je Meinemu 
das -päritlice: Gebiet geworben ; ſortwãhrend deſto mehr! Millionen 
für feine Reorganifntiond+ Pläne forde re In Rem iſt man lantz 
der „PBateie” voll von’ dem tũclſichtsloſen Benehmen, das-Migr.- 
Merode, ſelbſt gegen feine Kollegen ſich erlaubt, wenn dieſelben feinen 
Reorganffätionen in den Weg treten. 

Paris, 27. Oct. Die „Pattie“ nennt unter den von den 
Gerũchten bereit® vorgeſchobenen Throncandidaten für Griedyenland 
den Prinzen Leuchtenberg und Den engliſchen Ptinzen Alfred. Doch 
macht fie darauf aufmettſam, daß ad dem Modus, unter dem 
Griechenland im Jahre 1830 conftituier murde, dieſe Candidatur⸗ 
frage nice ohne Zwiſchenkunft der Mächte erledigt werben könne, 
Dieſe ausſchlieſilich dplomalnſche Zutervention habe bereitd die Aufs 
insrfjämkeit einiger der berbeitigien Mächte auf ſich gezogen. — 
Nadı der „France vom 27 db. fell die Kantidaıe des jungen 
Hetzogs von Leuchtenberg den gübrern der Bewegung vorſcheben. 
Tier Familie Kanarid babe von jeher unter ruffifhem Emfluffe ges 
fanden Als legte Rachticht erfährt Die „Ftauce“, daß In Athen 
bereitd eine Abdreife von Bewohnern der jenifhen Inſeln unters 
zeichnet werde, welcht den Anſchluß ihret Helmath au Griechen⸗ 
land verlange, . ' 


Grofbritanunten 


London, 27. Det. Königin Biftoria landete mit ihren Kine: 
derit, die fie nad dem Gontinent begleitet hatten, gefteen Mittags 
in Woolwich, reldte fogleih weiter und langte Abends bald nad 
5 Uhr wohlbebalten in O&borne an. Vom Prinzen von Wales ift 
die telegraphiiche Nachricht Ta, daß er am 25. Der. mit dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeffin von Preußen in Paletmo angefommen; 
Sicitien war big. 


Griedbenlanb, 


Auß den bie jet eingetroffenen Nachrichten ergibt ſich, daß der 
König, der am 13. Der cine Rundreife nad dem Peloponnes um 
teenommen batte, von Da gar nicht wieder nad Athen zurüdgefoms 
men iſt. Er gelangee am 23. Dct., nachdem in ber Nacht vors_ 
her Die Revolutien in Aıhen ausgebrochen war, bis vor den Pie 
räus, aber ftieg bier nie and Land, jondren begab fih auf einer 
Dampf-Komette in Die Bucht von Salamid. ‚Hier ode er für, 
furze Zeit geſchwankt zu haben, ob er einen MWiberftand verſuchen 
oder vor der Revolution zurüdweichen folle. Wie fih aus feiner 
Ankunft in Corfu ergibt, hat ſchließlich die Anficht gefiegt, daß ein 
weiterer Widerſtand unthunlich ſei — Ueber Paris werden noch 
folgende Einzelheiten gemeldet: Der König und die Königin hatten 
am: 13. Det ihre Mefienz verlaffen und ſich denſelben Tag im 
Piräus an Bord der DampfrKorvette „Amalia“ nah Meflenien 
cingeſchifft. Bei ihrer Abreife war Alles ruhig und nidhtö-lieh ver) 
mutben, daß eine Revolution jo nahe bevorfichend jei. Die etſten 
Unruben fanten am 17. Oct. in Adaia Statt. Die Bewegung 
fonzentrirte ſich in den Städten Patrad und Miſſolunghi. Da der 
Telegraph zerfiört worden war, fonnte man den König von. dem 
was fi ereignete, nicht benachrichtigen, jedoch am 21. ſchiffte fich 
ter Marineminifter auf einem Kriegsſchiffe ein, um ſich zu den 
Majeftäten nach Kalamata, einer Heinem Stadt in Meffenien, zu 
begeben. Am 23. erseichte ‚Die wevolutionäre Bewegung Athen und 
ed fand die Proflamisung. der Gntebronung tes —8 Statt. 
Die Inſurgenten geben zu, daß der König ſtets konſtitullonell nes 
giert bat, allein fic werfen ibm vor, nicht nad der Größe und nas 
mentlich nicht nach der Vergrößerung Grichenlands gefleebt zu has 
ben. Die führer ded Aufjtandes gehören ben angeſchenſten Famie 
lien des Landes an. Sie crflären, daß ſie fih nicht gegen bie 
monarchiſche Regierungsform aufgelchnt haben. Die proviforifche 
Regierung hat bereitd ein Mintfterium ernannt Daſſelbe beftcht 
aus Folgenden: General Mauromichalid, Kriegd-Mintfter; Zaimis, 
Aeußerco; Deligeorged, Advokat, Juſtiz; Kaliftonas, Innere; 
Diamantopulos, Marine; Senator Marghinas, öffentlicher Unter— 
ticht; Kummunduros, Finanzen. 


Telegraphiſche Berichte. 
New-Yort, 21. Det. (per City Waſhington.) Mac Clel⸗ 
lau's ‚Hauptquartier ift in Harperferry. Die Sonderbündter fon 
zentriren fich zweifchen Gharleiten und Waſhington. Die Unionds 


truppen ‚beziehen demnächſt die Winterquartiere. — Es gehen Ge— 
rüdjte von Regeranfftänden in Eulpepper=Gounty in Birginien, 17 
Neger feien wegen Befiged der Lincoln ſchen Proflamation gehängt 
worden. Die Rebellen behaupten, bei Perryeville hätten fle gefiegt 
und: 9000 Unioniften gefangen genommen. — &8 geht das Gerücht, 
Mangel: an Kleidern und Schuhen bindere Mac Elelland Armee 
am Borrüden. — Die Rebellen haben Morgan zwiſchen Franffort 
und- Berfailled gefchlagen und verfolgt. Der Poſidampfer Saronia 
und Gity Wafhington uͤberbrachten 1,370,000 Dollard. — Gold 
314: Wechſel 1414 — 143. Baumwolle ruhlg 59. 
—, — — — — — — — — — 

Am 20. October wurden bei dem k. Bejittegerichte Bayreuth 
folgende Perfonen abaeurtheilt: 

1) Schobertb, Johann, Müllermeifter von der Bremermüble, 
wegen Malzaufihlagss Defrautation, wurde zu 10 Reiches 
thaler Strafe, ſowie in die Koften des —** veruttheilt; 

2) Bayerlein, Balthaſar, lediget Dienſilnecht von Reuſtädt⸗ 
lein, wegen Vergehens des Diebſtahls, wurde zu 1 Monat 
Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 

Am Montag den 3. November fommen zur Aburtheilung: 

1) Gramp, Erhardt, Bauernfohn von Aichig, wegen Schlägerei ; 

2) Bär, Johann, Bauer von Uehleindbof, wegen Bergehend 
der widertechtlichen Beſchaͤdigung durch Wegnahme rigener 

. Sachen zum Rachtheil der Berechtigten; 

3) Bär, Banfrag, Dienfiineht von Limmerstorf, wegen Ber: 














ge unb befien Berlobte, bie lebige Bauerstochter Katharina 


Glegel von Schlömen, geboren am 9. Oct, 1844 nach Erklärung 


vom heutigen im ihrer einzugehenben Ehe bie Güt gemeinſcha 
zur Beljährigteit * Braut unter ſich ausgefätoffen Haben, — 


Kulmbah, ben 28. October 1882, 
(L. 5) MBündifch, fönigl, Notar. 





Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
— ——— 
in iefigen Hoſpitalkirche bie eier 
Miffious:Wereins mit einem Predigt: Gottesbienft flat, wozu 
bie Freunde ber Miffion mit dem. Bemerfen eingeladen werben, baf 
unmittelbar nah dem Gottesdienft bie ftatutenmäßige General: Ber: 
fammlung in bem Pfründnerzimmer des Hofpitals abgehalten wird. 
Bayreuth, ben 29. October 1862. 


Der Aus ſchuß des Diſtrikts· Miſſtons: Vereins. 


MHauchtabafe! 


Mein Lager von alten Tabalen, namentlich von 





iebftahle. I 
—— ke - Varinas in Mollen, das bayer. Pfund zu 2 fl. 12 kr. 
Course. — Frankfurt a. M., 29. October 1862. Portorico „ „ "un nn fl. 48 kr. 
77 DET er I ferner Paquettabaken, als: 

7 Re 1 9 jsofsopp Sg Tas 0 705° Beinften Vorinas in Zinn, A Paquete zu 1fl. 12 Mr. 
dito: Prenss. . 1... 5.9 [56-57 [4 8 Aährig . . . . | 102 Blätter :Barinas i 4 „ „ —f.48 tr. 
Rond-Dahmen - „| 8 ass [dpapange o . > 2] 1000 —— = Portorien, 4 „u —f. 36h. 
20 Frankenstücke . „| 9 1214-225] 4 8 Häbrig. . . . . 1011 tter⸗Portorico, Lu» —f32 
Engl Savereigme 11 14-8 "| 45 Anlon-henie ';  Wlauen Siegel:Barinas, 1612 

us Imperinies . . . 9138-10 14 % ’ 
Alte Oest Wer pr. rau I: 9 wh.-Bexh.Eisenb.-A.| 140 Havannga, fein geſchnitten, 4 | fl. 48 fr. 
Pid. a 500 er. . . = r . 4 — ———— vor Ambalema:Krull, f. geichn. 4 u fl 52 fr 
-Zwamiger . . ‚m ayer. ‚ahn-Actien 71 — " " . . 
eg eu 1 1 [4851 L u 5$ Prior.-Obl.]| — Mariland Mr. 1, f. geſchn., 4 " „ —fl.48 fr, 
Dellärs: in Geld 2.1: 2 |24)— 25} ER Fe ° „ 11092 —————— 4 7 * 1 fl. — th. 
Zhermometer- und Barometer Stand In Bayreuth. ten enfott, "4 „ — 1.48 tr, 
KBabubef über der Meeresflähe 1033 var. Auf.) Echten türfifchen Tabat, 4 " „43 fl. — kr. 
Barometer Griech. Tabaf in Blaſen, 4 Blafen „ 1.12 Er. 


Thermometer Ze : Br 
(Stand in par. Linien auf 0° 
nah Réaumur. — 


Oethr. (Jahreomittel = + 6°,29.)| x — 39499 
. i ne All Hahresmiitel ⸗ 324,22.) 
4862, | (Monatömittel = —+- 6,55.) (Monatsmittel = 324,23.) 


6 Uhr 2Ußr | 10 Uhr) 6 Uber | 2 Uhr | 10 Uhr 











SD, S. u reg 0.2 

Höchfte Temperatur: + 109,2. 

In ber Naht: Mieberfte Temperatur: 429,6. 

Am 30. October Morgens 6 Upr: Thermometer: 49,5. 
meter: 322,32. , 

— 

Bekanntmachung. 
Der Unterzeichnete iſt beauftragt, bie beiden Plan Nummern £ 

931, Walbung im ber Forflleithe zu 7 Tagwerk 41 Decimalen, und 
949, Ader, der große Bergader zu 3 Tagwerk 1 Decimale, 


Baro⸗ 


in ber Steuergemeinde Seybothenreuth gelegen, öffentlich zu verſteigern 


Zu dieſem Zweck habe ich Termin auf 
Montag den 10. Rovember laufenden Jahres, 

Nachmittags 2 Uhr, 

im Frank'ſchen Gafthofe zu Schbothenreuth anberaumt, wozu zah— 

Tungsfähige Kaufsliebhaber eingeladen werben. 4 

Bayreuth, den 20. October 1862, 
Der königliche Notar: 

Dr. Säfferlein. 


Betanunntmadhbung. 
Es wirb Hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß ber le: 


bige Gaſtwirth Friedrich Wilhelm Haberftumpf von Krebs 





Berantwertliher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


und noch viele andere Sorten empfehle ich beftens und bitte 
um gütigen Beſuch. n 
Wilhelm Schüler. 
Marinirte Häringe 


empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Herzogl. S. Hoftheater in Eoburg. 
Sonntag ben 2, November 1862, 
„Kannbäunfer‘, oder: „Der Sängerfrieg auf der Wart: 
burg.“ Große Oper in 3 Alten von R. Wagner. 


Doppyeltes Aölnifhes Waffer 


von dem älteften Deitillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
. Bülihs: Plas Nr. A in Möln. 

Dieſes Waffer, zufammengefegt aus den feiniten, geiftigiten und 
gemürzbafteften Riechſtoffen, welche bie Erbe bervorbringt, iſt feiner 
ruhmvollen Eigenfhaften wegen im der ganzen gebilbeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Hecht unter allen ſowohl 
einfachen als vermiſchten Wohlgerüchen ben erſten Rang und bildet 
einen ber vorgüglichiten Beftandtheile der Toilette ber feinen Welt, um 
fo mehr, da es, beim Waſchen oder nad dem Baden gebraucht, außer: 
ordentlich belebt, nur muß man ſich hüten, wenn man ſich bamit ein 
reibt, dem Feuer ober Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geift ſich leicht entzündet, 

Niederlage diefes ädhten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 


Wilhelm Schüller. 
Gedrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 


ch. 
3u * durch alle 
Yofämeer bed Iu ' 
und Ausjandes. t 








Deuttslend. 


— Baypreutb, 31. Det. Es wird bier eine neue Zeitſchrift, 
beraußgegeben von Herrn Profeſſor Hofimann, unter dem Titel: 
„Blätter für die. Angelegenheiten des bayerlihen Turnerbundes“ 
etſcheinen. Die Bei... Hoffmann geſtellt 
hat, finden wir im der .erften Kummer ded Blatted in einer Ans 
ſprache an „bie Zurnvereine. im dieffeitigen Bayern”, die wir hier 
folgen laffen: „Turner! Euere vieljeitig audgefprohenen Wünfhe, 
daf für den bayerifchen Zurnerbund ein befondered Organ geihaffen 
werde, durch welches er mit feinen Gliedern und diefe miteinander: 
verfehren können, weil die deutiche Turnzeltung den Intereſſen der 
einzelnen Gauverbände unmöglich mehr Raum bieten fann, als fie 
ihnen bis jegt ſchon angewieſen hat, gelangen hiemit zur Erfüllung. 
Ihr werdet durch pwanglos erfcheinende Blätter, welche wir 
„Blätter für die Angelegenheiten des bayeriihen Zucnerbundes“ 

ißen wollen, von Zeit zu Zeit über dad in. Kenntniß geſetzt wers 
den, was der von Euch ermwählte Vorort ald folder tut, und 
was er von Euch und Ihr von ihm verlangt. Wir wollen ferner 
in dieſen Blättern alle auf dad Turnweſen und die Turnvereine in 
Bayern fi begiehenden Berhältniffe, infofern fie nicht für Geſammt ⸗ 
Deutihland Spntereife haben und in die deutſche Zurnzeitung ges 
hören, beſprechen und zur Kenntniß allee bayeriidhen Turnvereine 
bringen; wir wollen in dieſen Blättern einander fagen, was und 
als Bayern zu wiſſen und zu thun nöthig ıft, wie 4. B. die bayes 
rifchen Geſetze umd Verordnungen über dad Verrinsweſen, über 
öffentliche Feſte und Aufzüge u, dal. erörtern, damit fein Berein. 
aus Unwiſſenheit die Bahn des Geſetzes verlaffe und fi Unans 
nehmlichfeiten zuziehe; wir mollen den vielen neu entftandenen und 
" Auenvereinen eine ‚Gelegenheit darbieten, fih Rache 
über twenerifhe Begenftände und Ginrichtungen bei den älteren 
Vereinen zu erholen, und diefen, folhen zu Nu und Frommen 
Aller öffentlich zu ertheilen. Alles taber, Ihr Turngenoflen, was 
Ihr auf dem Kerzen habt, ſchict uns zur allgemeinen Befannt 
mahung und Beſptechung. Jedoch im deudfertiger Form, damit 
von umd die Arbeit zu bewältigen-ift. Die Blätter erfcheinen, wie 
gefagt, zwanglos, d. h. nicht nad beftimmten Zelträumen, fondern 
je nad. dem vorhandenen Stoff und den fid geltend machenden 
Bebürfniffen; wahrfcheinfih einmal im jedem Monat. Es ift 
felbfiverhändlich, daß Pie deutſche Turngeitung mit dem Erjdeinen 
diefeer Blätter durchaus nicht erfegt werden foll, und daß ihrer 
weitern Verbreitung in Bayern hiedurdy fein Eintrag geſchehen kann. 
Mir benügen vielmehr diefe Gelegenheit, um von Neuem die Aufs 
forderung an alle Turnvereine zu richten, daß überall bie Turn⸗ 
zeitung in möglichjt viel Exemplaren gelefen werde, und daß fie in 
die Hände eined jeden Turners fomme, Möge biefe neue Eins 
richtung unferem Bunde und der gefammten Enmeidiung deö Zurns 
voriend in Bayern zur förderung gereihen! Es grüßt Euch berz« 
li Im Namen des Zurnvereind zu Bayreuth 

- Georg Hoffmann, Vorftand. 
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31. October 1862. 





Münden, 3°. Oct. Zufolge Entihliefung bes f. Staats: - 
minifteriums des Innern vom 21. d8. Mid. haben Se. Maj. der 
König. die von dem Comité in Braumau erbetene Erlaubnıß zur 
Beröffentlihung eined Auftufes zur Sammlung und. Annahme freis 
williget Beiträge zur Errichtung eines Dentmald für den Buchhaͤnd⸗ 
ler. 3. Pb. Palm im Königreib Bayern zu ertheilen gerußt. 
Sranffurt, 29. Det. In der heutigen- Sipung erflattete 
—— v. Barnbübler den Bericht der Commiffion, welche über 
einen Antrag auf Bildung eined großdeutfchen Reformvereind nies 
dergeſeht war. Die Commifflon glaubt, daß diefer Gegenſtand 
nicht von der Berfammlung ald folder, fondern von den Mitglies ; 
dern, welche ſich beiheiligen wollen, nad beendigten Verhandlungen 
erledigt werben ſoll. Jeder, der großdeutſch gefinnt und die Reform, 
nicht die Revolution will, fann beitreten, alfo auch Diei ‚ die 
dem geftrigen Beichluffe nicht beiftimmten. © Der von der Tommiſ⸗ 
fion vorgelegte Statutens Entwurf foll von den Beitretenden am 
Schluß der heutigen Sigung berathen werten. Bei der Debatte; 
über den Eommiffionsantrag verzichteten Krauß und Schulz aus 
Naſſau und Buß aus Freiburg auf das Wort. MProfeffor von - 
Scheuerl aud Erlangen bemerkt, daß der Krieg, ben man führen 
müffe, ein Bruberfrieg gegen Deutiche ſei. Man dürfe aljo nicht 
den Gegner vernichten wollen, fondern nur die Gegenſaͤze. Miele 
ber @egner find mit und einig in Liebe zum Vaterland, in Streben 
nad deifen Einheit und freiheit. Je mehr wir ihnen zeigen, daß 
unfee Streben ernft und unjer Weg der richtige ift, werden wir 
die Gegner in Freunde und Bundesgenofien verwanteln. Die 
äußere Einigung Deutſchlands kann nur gelingen durch innere Eis 
rugung. Wit muſſen beionders gewilfen Beftrebungen entgegentreten, 
bie als ‚preußijche oder doch im Namen Preußens auftreten. Wir 


mollen und hüten, der Ehre des preußischen Volkes oder feine® 


Koͤnigshauſes zu nahe zu treten; wir Deuiſche find fol darauf, 
daß ‘Preußen zu unjern Bolfsfiämmen und die Hohenzollern zu 
ihren Hãuptern gehören. Wir wollen und werden mit den Regies 
rungen geben, fofern es iht Beruf ift, der Sache des Volles und 
der Freiheit zu dienen, Bir wollen aber feine Begünftigungen 
von den Regierungen; wir wollen unfere Gegner mit gleichen 
Waffen befüämpfen. Die einzige Gunft, die wir von den Regies 
zungen verlangen, ift, daß fie unfern Mahnungen und Warnungen 
Gehör geben, und mit Opferwilligkeit an die Reform der Bundes— 
verfaffung gehen. Bader aus freiburg: Wir führen feinen Krieg; 
wir wollen bloß unfere Anficht-geltend machen. Es find bier unter 
und weder die Anhänger der Staatsomnipotenz nod Die, welche 
Deurfcland zerteißen wollen. Profeffor Wildauer aus Jungs 
brud: Der großdeutſche Gedauke lebt in vielen Herzen; aber er 
bleibe verfdloffen. Gr fol einmal endlich hinaudtreten und ſich 
bem Volle zeigen. Der Berein foll diefen Zweck erfüllen. Gin 
Prinzip wird nicht durch ſich felbft geltend gemacht, fondern nur 
durch feine Träger. Die Berechtigung eincd Prinzips hängt ab 
von ber Kraft, mit ber es vertreten wird. im faliched Prinzip 
gewinnt Achtung buch. Fräftige Vertretung; ein richtiges ‚verliert, 





Feuilletom 


Ein „amerifanifches" Unglück 


Ein ſpecifiſch amerikaniſches Unglüd, welches nit weniger als 
100 Menfchenleben koſtete, ereinnete fih am 17, Sept. 1862 Rad: 
mittags 2 Uhr im „Alleghany Arfenal“ zu Lawrenteville in Penn: 
folvanien, etwa zwei engliihe Meilen von Pittsburg entfernt. Dort 
ſtand auf einem Hügel, von allen andern Baulichkeiten weit entfernt, 
ein, in Geftalt eines an einer Seite offenen Duabrats, erbautes ein: 
Rödiges hölgernes Haus, welches einen gepflafterten Hofraum umſchloß. 
Diefes 15 Zimmer enthaltende Gebäube wurde zum Füllen von 
Hohlgeſchoſſen und zur Anfertigung von Patronen benußt, weßhalb 
ſtets eine bedeutende Quantität Pulver, zur Zeit bes Unglüds auch 
mehr als zwei Millionen fertiger Patronen, in ihm vorhanden waren. 
Am Mittag bes 17. Sept. arbeiteten in acht Zimmern des Gebäudes 
151 Mädchen im Alter von 12 — 30 Jahren und 25 Knaben, 
letztere als Bombenfüller. 


Da erfolgten kurz nad 2 Uhr drei unmittelbar aufeinander fol⸗ 
gende, meilenweit vernehmbare donneräßnlihe Erplofionen, und das 
Schickſal ber großen Mehrzahl von 176 fleifigen Menfhen war bes 
ſiegelt — aber nicht blos das ihrige, fondern aud) das von vielen jener 
300 Mädchen, bie in einem etwa 200 Yarde gegenüberliegenden Haufe 
Patronenkapfeln anfertigten, und, ohne in reeller Gefahr zu ſchwe— 
ben, Lediglich aus Tobesangſt 15 — 25 Fuß hoch zum Fenſter ins 
audjprangen, ober fih auf ben Treppen des Haufes halb zu Tode 
brüdten, jo baß ihrer mehr benn 60 Krüppel für Lebenszeit wurden. 

Die Kunde von dem gefchehenen Unglück burdlief mit unglaubs 
licher Schnelligkeit die Stadt Pittsburg. Der angftvell ſchnelle Ton 
ber Allarm- und Feuerglocke miſchte fih in das Gewoge ber 
ſchenmenge. Bald war bie Pennftrage buchſtäblich mit Menjhen 
gefüllt. Mehrere Wagen ber fie burdlaufenden Straßen: Eifenbaß 
brachen zufammen unter ber ungeheuren Laft derer, bie fih in und 
anf fie drängten, Nur langſam jtonnte der Strom nad bem Schredene- 


wenn ed lau vettreten wirb Man bat. Bedanten des großen 
gemeinfamen Voaterlandes aus dem Hetzen des deutſchen Bolte 
dinaus geredet, ja hinausgelogen und — — 
hat an die Stelle des Rieſenleibs einen kleinen Theil' deſſelben 
mit einem fũnſtlichen Kopf geſetzt. Treten wit hinaus in das Volk 
und ich zweifle nicht, daß es das ächte Bild der Garrifatur vor— 
ai derafste Hetz I bein Schügenfeft, dem Juriftchtäg 
hervorgetreten. Hoffen wir, daß der deutſche Verjtand ın pottifhen 
ſo richtig Denfen- lernt, wie das Deutliche Kerz-ricbtig fühle. 
Wir haben geglaubt, die erjten Schritte, die die Hegterungen vors 
wärs thun,'dankddr annehmen und mitmachen zu müͤſſen, :aber 
nit, um auf dem Poſten flilleguftehen, fondern sorzufchreiten. 
Umd dis Männer‘, Die verſchledener Auficht geweſen, haden ſich 
angeſchloſſen. Wo ſolcher Opfermuth ft, Darf man ſtohz ſeyn, von 
der Barehie zu fein. für eine Sache, für welche ein Wydenbrugt, 
ein Barnbühler, ein Weiß, ein Heanenberg, Edel und andere Mäns 
ner dieſes Schlages eintreten, Darf man wohl mit Much erfüllt 
jegn: Diefe Männer vertreten wide blos ſich ſelbſtz fie- find. die 
Stimme der Bayriichen- und würtembergiihen Kammer, die Stimme 
Bayeınd und des Schwabenlandes. Ich bedanre nicht mehr, daß 
die Defterreicher weniger zahltelch erfärienen find. Man hätte fie 
. gewiß verbädrigt, daß fie ald Cicerones pro domo sua’ gefoinmen, 
in ihrer eigenen Sache geſtimmt haben. Dicht ald 500 Männer 
haben hier die Gemeinſamkeit ihres Strebens -befundet, vor Allem 
die Gemeinfamteit mir Defterreih, jenem Oeſſerreich, das audy von 
ihnen nit laffen wird, aus Recht, aus Intereſſe, aus Ehre. Kieins 
deutſchland will eine MReids®oerfaffung, zu der man Deſtetreich zwar 
den Eintritt geftattel, aber in einem abhängigen Verhältmß; wir 
wir wollen. aber ein Deuſſchland mit gleihbereptigten Glicdern. 
Das nange Deitfchland ſoll es fein; o Wort im Himmel fich’ darein! 
Stürmirfher Beifall.) — Dr. Mihaelid, Pfarrer aus Müns 
Ich will als Preuße ſprechen. Verzlehen Sie mir dad Gerz 
ſicht mit. Es iſt ſchwer, nad dem Marine zu fprechen, Durch 
welden das „„Schmerzgensfind‘ . eine bleibende Stelle in der Ge⸗ 
ſchichte erhielt. Nur zu raſch hat und Preußen die Remeſis er 
reiht, fo daß jet wir anflatt ber Deutſch-Oeſterteicher die 
Scmerzendfiäder beißen fünnen. Allein bei und Deutſchen heißt 
es nicht Zahn um Zahn und Aug’ um Mug’; wir Tonnen feine 
Race, Der ſchwerſte Theil umferer Aufgabe fällt den Preußen zu; 
aber der großdeutſche Verein wird felbft für Preußen möglich wers 
den, eben weil er nicht zu weit gegangen iſt. (ine zweite Bere 
fammlung würde deßhald gemiß von Preußen noch zahlreicher bes 
führt werden. Verwechſeln Sie ja nicht die preußiſche Poluit und 
das preußifche Boll. Die Zeit ift vorbei, wo man und dbermals 
durch eine niederträchtige Politik wie Leuhämmel einen Weg führen 
fönnte, der mit Jena endet. Der großbeurfche Verein ift nice 
Preußend Feind, ſondern I Freund. Preußen hatte von jeher 
einen guten und einen boſen Genius, Echyen Sie Preußens gu— 
ter Genius, und wir dürfen hoffen, Tüchtiged für die großdeutſche 
Sache zu leiften. (ELebh. Beifall) Schluß folgt. 

Franffurt, 29. October. Was und an der Berfamme 
fung, welche ſeit geftern in Frantfurts Mauern tagt, Wunder 
nimmt, ift, bei ernfihaften Männern ein faft völliges Jgnoriren 
unjerer gefammten Entwidlung feit 4816 zu finden. Zwart ents 
hält Num. 1 des geftern gefaßten Beſchluſſes „die Reform der 
Berfaffung des deutihen Bundes ald cin dringended und umabs 
welsbates Bedürfniß’‘; aber wer die Reden alle aufmerkſam vers 
folgt hat, mußte gar bald entdeden, daß dieſer lodende Aus: 
hängefhild die dürftigfte Witklichteit verdeckte und es gar nicht 


plate rifen. Muf dem Wege dahin begegneten ums bereits ein: 
zelne entjeglih verwunbete, ober tobte und zerfetzte, auf Wagen ge— 
ladene Menjhen — eine ſchauerliche Borbereitung auf die über alle 
Beſchreibung ſchauerlichen Scenen, die ſich unferm Auge barbieten 
follten. Wir mwünfchen nie wieber Aehnliches zu ſehen. Es war ger 
rade Zahltag, und der Zahlmeifter hatte unmittelbar vor der Erplos 
fion an etwa 120 Mäpdden ben Lohn ausbezahlt. 

Rah der erften, ſchwächſten Explofion begab ſich eine Anzahl 
von Mädchen, bie Kinausgelaufen waren, in bie Zimmer zurüd, um 
nad ihren Geſchwiſtern und Kamerabinnen zu ſehen. Sie wurden 
ſelbſt mit eim Opfer ber unmittelbar folgenden Erplofionen, nad 
denen das geſammte Haus, oder vielmehr bie zufammengeftäirgten 
Trümmer besfelben, in lichten Flammen ftanden, Diele Maädchen 
waren fofort durch bie Exploſionen getöbtet; andere, zwiſchen Trüm— 
mer und Ballen eingefeilt, fliehen ein Mark und Bein erſchuttern⸗ 
bes Mehegefchrei aus und verbrannten elenbiglih. Da wo bie Hlhze 
am intenfioften war, blieb von ihren Körpern beinahe feine Spur 
übrig. Don den gefammten Kleibungeftüden war bei allen Bernn 
gfüdten nichts als bie Rählernen Unterrodsreifen zu fehen. 


* 
* 
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A ie DE N 5 ‚es nilf 
SI 5 ak: 
ut jene Reform zu Ahr Fei.) ER Eike einen WAR, 
thümtihen Eindruck, einen bayeriſchen Kiberalen odet Ge 
reale fat eine Lobtede auf eine Verfaſſung halten zu 
horen, we vor 14 Jahren von Regierungen ais eine mangels 
hafte und Angenügende, von einem bayerifhen Bundestagsgefandten 
elbſt als eine übereilte bezeichnet wurde. Es war wirflich dieſer 
Verſammlung vorbehalten, den Fund fortgefchrittengg 7) 5. 
ſchaͤft ind Die ernſteſten Mabnungen der geſchichtlichen Erfahrung 
auf den zu -fellen. und. einem gebüpdeten.- Volle die ſtatte 
Zumuthung zu machen, daß c# glauben jolle: es fet nicht die Bun⸗ 
deöverfaffung ſelbſt, welche „fines Fationeln Bedantenzufammens 
hanges baar und nicht einmal dad Recht auf Dafein eines Deutfche 
land verbürgend’‘, eine: große Nation zut Ohnmacht ‚perurtheilt, 
ihr fein politiſches Leben tm. höheren Sinne geftatter ‚übe cd une 
möyluch gemacht hat, ihr gegiemendes Gericht mit Nach druck geitend 
zu machen, thre Bebrutüng in die Wagſchale der Weibicte der Welt 
zu werfen! a, mir hätten es noch fürschrlicher halten mißgen, 
einzelne Thätigkeiten zu entſchuldigen, da hiebei Jerthum und fatiche 
Auftchten möglid find; aber den cenftitutionellen Grund unferee 
nationalen Uebelftände verfennen und zu kleinlichem Suede : große‘ 
Gebrechen in Inſtitutiouen verſchleiern zu wollen, ftellt den ſaate— 
männiichen Einſicht ein Armuihszeugniß aus und tft zugleich “tim: 
bewußtes Vergehen gegen die Nation, ihr unabmeisbaree Bedürf⸗ 
ni, gegen den Fottſchrut Der politiſchen Wiſſenſchaft md. gegen 
jene Weltorbnung, ie, auch mit der ſittlichen Weltorinung in Eins 
jefammenfaltend, eine Traube auf Dornen wacfen läßr. 1%. $) 
Frantfurt a. M., 29. Oct. Die großdeuiſche Verſamm⸗ 
lung ertlärt die Gründung eines deutichen Reformvereins‘ für för⸗ 
derlich, Geinrich v. Bayern war der erſte Unterzeichner) Sie: 
faßt in Bezug. auf den zweiten Gegenſtand det Tagedorbnumg 'fols 
genden Beſchluß: Die Verſammlung ſpricht in Beziehung auf die 
Zoll: und Handeldverhältniffe Deutſchiands ihre Anficht dathzin aus: 
erftend erflärt fie fih mit der von mehreren Bollvereindregierungen 
erfolgten Mblehnung des Handelsvertragd mit Franfreih volfändig 
einverftanben; ; zweitens, daß auf die Aufnahme Geſammtöſtertrichs 
in den Hollvereim hinzuwirken iftz deittens, daß eine Reviſton ded Joll⸗ 
vereindtarıfd nur unter Berhandiung mit Defterreich zu bewirten ift. 
Kaffel, 30. Oct. Soeben Uhr) wurde die Ständever— 
fammiung Ramend des Kurfürften durch Heten v. Stiernderg ers 
öffnet: In der Eröffnungsrede erflärt verjelbe, daß den. Ständen 
nur ein neued Wahlgeſetz werde vorgelegt werden, und daß Weiteres 
vorbehalten bleibe. Nach geſchehener Beeivigung der Mirglieden legte 
der Landragsfommiffär den Wahlgefegentwurf vor, womit die öffent: 
liche Eigung geſchloſſen wurde. (#. 3) 
Be iem 
Brüffel, 27. Oct: In gewöhnlich gutunterrichteten Kreiſen 
courfirt bier das Gerũcht, der Graf von Flandern fet jept für dene 
ſelben Thron auderfehen, den fein königlicher Vater, König Leopold, 
vor 32 Jahren ausgeſchlagen, 'und zwar, wie ſchon längft anerfannt 
worden, aus richtiger Einficht der unbaltdaren Mactitellung, welche 
die europãiſchen Großjtaaten dem jungen griechtſchen Freiſiaate ges 
geben. Ohne für die Begründung diefes diplomariichen on -dit eine 
treten zu wollen, muͤſſen wir nod hinzufügen, daß gleichzeitig von 
der Abtretung der joniſchen Infeln an den zu reſtautitenden grirchi⸗ 
ſchen Staat die Rede iſt. Bir haben gute Grümde, die Geneigt⸗ 
beit des Grafen von Flandern zu bezweifeln, feine hiefige ‚glückliche 
forglofe Stellung mir der ſchwierigen Stellung eines: Königs von 
Griechenland wechſeln zu wollen, müſſen aber hinzufügen, daß Enge 
land es allerdingd bei Weitem vorziehen dürfte, einen Coburger 


Die Feuerwehr machte ihre prompte Ericheinung,— konnte-jeboc 
Ihre Tätigkeit nicht fofort beginnen, da noch fortwährend Hohlges 
ſchoſſe erplodirten und Bombenfplitter durch die Luft flogen. Späs 
ter begannen vier Dampfipriken Ströme Wafjers auf die brennenden 
Ruinen zu werfen, und jobald biejelben volllommen gelöſcht waren, 
begann man mit ber furchtbar traurigen Arbeit des Sammelns der 
verbrannten Glieder. (Im Vorbeigehen wollen wir bemerten, daß 
eine Anzahl von Perfonen- ſoſort durch bie Heftigkeit der Erploflos 
men hoch in bie Luft geſchleudert ward, umb daß ihre eutſetzlich ver⸗ 
lünmelten Leichname bie und dert außerhalb bes Gebäudes lagem, 
während andere dasfelde halbverbrannt verliefen, um bald baranf 
tobt zufanmenzubredyen.) 

Inzwiſchen waren Tanfende und aber Taufende von Menſchen 
anf dem Plage angelangt, und betrachteten die verftänmelten Leich- 
name, bie man, einen nad bem andern, aus ben Ruinen zog. Uns 
fere jeder fträubt fi, auch nur eine anmähernde Schilderung biefer 
über alle Begriffe entitellten kopf, arıns und beinlojen Leichname zu 
geben; viele glichen volllommen einem verohlten Holzblock, während 
die hinausgeſchleuderten ein braunes, verfteinertes, mumienhaftee Aus— 


‚egens 


— 





njermas 


auf dem griechiſche n Rrömigdthren zu ſehen, als einen Wittelsbacher 
oder Leuchtenbergſchen Peingen: - tiir. Fı) — 
—Bruffet, 27.0. Man ſagt, Frontretch ·werde 7te- 
lange. 18 nur, immer tbunlic it, von jeder diplomatiigen offenlun⸗ 
digen Ginmiihung in Lie grlechiſchen Amgelegenheiten fern halten. 
Mau will Enyland und. Rußland allein laffen und erſt im entſchel⸗ 
venden Mugenblide auftreten. ı Der „Herzog: von. Leuchtenberg ‚wird 
ini diplomatiſchen Kreiſen ald einzig ernſtet Kandidat für 
den -griedijchen Thron bezeichnet, und man glaubt, die öffentliche 
Meinung in Griechenland werde ſich mit Rachdtuck für-den Prin⸗ 
zen ——* * ſewohl der rujſiſchen als. der frangöſtſchen Gwäjt 
erfreut. ( .) 
ud j Franfreic. 


Paris, 27. Oct. Die Diplomatie. iſt durd die gtlechlſche 
Revolution bereitö in große Thätigfeit verſezt. Man bemerkt feit 
geitern einen lebhaften telcgtaphiſchen Verkeht zwiſchen bier und 
2onton, und zwiſchen bier und Pereröburg Xord Cowlei Ift dieſen 
Morgen von Ghantiliy hierher zu einer Konferenz mir Dronyn de 
Kbuys gekommen und Baron von Budberg har Befchl erhalten, 
Ah ſchleunigſt auf ſtinen neuen Poften zu ‚begeben und jeine Bes 
glaubigungsfcheriben dem Kaijer zu überreichen. Es iſt unſchwet 
vortaus zuſchen, daß England in dieſer Ftage, wie In der ferbifchen 
und in der montenegrinifhen einen Rußland entyegengefepten 
Stantpunft einnehmen, während Ftanfteich Rußland gegemiber 
ein Terrain zu gegenfeitigen Zugeftändniffen zu finden fuchen wird. 

General Forcy ift am. 22. Sept. in Veraktuz angekommen 
und der Triumpfaug der Ftamoſen nad Mexilo hat nun beginnen 
fünnen: Der „‚Monitenr‘‘ jagt heute, nah den in Cadix einge⸗ 

men Nachrichten aus Merifo fei Die Armee des Präfldenten 

e; In einer Fehr ſchiimmen Lage, da fie Roth und Mangel, 

fenterie und Defertionen zu dulden babe. Die fonferwanve 

rei habe in den Provinzen ein Druckblatt verbreitet, welches 
ie Abfegung des Präfidenten und die Einfegung einer Dreimäns 
ner: Regierung, fowie Befeitigung der Berfaffung von 1857 fordere. 
Die Triumvirn, Doblato, Gomonfort und Bidauri, würden dann 
mit der franzöfiihen Regierung unterhandeln und einen National 
Kongreß einberufen, der fi über die Regierungsform ausſpräche. 
Die arbeitenden Klaſſen in Mexilo ſollen über die von Juarez ges 
forderten Kontributionen gang verzweifelt fein. — Der Herzog 
Gramont» Gaderouffe hat von Brüffel aus an. den Unterfuhungee 
Fichter gefchrieben, daß er nur der Unterfuchungsbaft ausgewichen 
fi und ſich bei Beginn bed Progeffed hier einfinden werte. 

rofbritannienm. 

London, 27. Oct. Die Revolution in Griechenland erfheint 
der „Morn. Pot” als eine Frucht ruſſiſchet Zetteleien und als ein 
Ereigniß, weldies von England ald dem Hüter türfifcher Unabhäns 
digteit und Integrität die größte Wachſamkeit heiſcht. Aimes“ 
umd „Daily Nevos” ſprechen blod von dem Entſchluß Englandé, 
feinem Nicrinterventiondprinzip treu zu bleiben. 

„Daily News“ erbtidt in der Anweſenheit eine® britifhen Ges 
ſchwaders im Piräus eime Bürgſchaft dafür, daß man tie Unabs 
bängigfeit des griechiſchen Voltes und fein Recht, ſich feine Regie⸗ 
zung felbit . wählen, gewiffenhaft reipeftiren werde. 

Die „Morn. Pofi“ fagt: Nicht lange vor dem Ausbruch der 
legten Gatibaldiſchen Schülderhebung ſptachen wir die Ueberzeugung 
aus, daß eine weit vergiweigte Inttigue wahrſcheinlich bald zu einer 
griechifhen Revolution bheranreifen werde, wie fie bereits mit einer 
montenegrinifchen begonnen hatte, Die Borausfagung war durd 
das Faftum gerechtfertigt, daß Signor Rattaygi dem General Gas 


ribaldi den Beiſtand der italienischen, Regierung verſprochen 
falls ex; ſich an Die. Spitze icgend «inerigrieduichen, montenegrin * 
oder dalmatiſchen Brwegung ſtellen wolte, die zu wichtigen, Anden 
ungen in der Zuge des otomaniſchen Reiches führen und mittelbar 
oder unmutelbar auf Den Beſitziland des Haujcd Habsburg wirken 
könnte. x. Das, Projekt fick für ven Augenblid zu Yoren, Ye 
tibalei ſich entſchlo, cine ‚rein. inaliemifche, Bewegung vorzuichen. 
Rattazns finnreihes Raſſonne ment vermochte, ihn aicht zu Überzeus 
gen, daß dec kützeſte Weg nach Rom über Athen, Montenegto, 
Dalmanen uud Venedig führe. Rum it Die griedijcde Revplution 
dennod; ausgebtochen. Ihte Eimelnheiten find bejeichnend genug, 
Na den: Telegrammen von „La France" ſprechen die Häupter deu 
provneriihen Regierung in ihrer Proflamation weit, weniget vom, 
ten inneren Mißbtäuchen der Verwaltung als davon, daß König, 
Oito es unterlajjen bat, den Staat dutch Eroberung zu vergrößerm- 
Gleichzeitig wurden gricchiſche Iruppen an die Grenze gefandt. GB, 
Ut mıche wahricheinlich, daß Die Häupter der nn A Rrglerung, 
ehne Weiteres einen ſolchen Weg eingefchlagen bätten, wenn , fie 
nicht: ziemlich fiher- wären, an einer oder. mehreren der Großmächte 
einflußreidhe Sttundanten zu finden. Daß tie Revolution audfäne 
diſchen Uriprunge iſt, daß ber Erbfeind der Türkei jhügend und 
aufmuntetud hinter ihr ſteht, wud mehr als wahrſcheinlſch, wenn 
wir ſehen, daß die neue Regierung ſich gleich bereit zeigt, cimen 
Angeifföfrieg zw beginnen, Grefbritannien hat fo wichtige Jyter 
reſſen in der nächſten Nachbarſchaft Gricchenlands zu beihügen, und 
jo bedeutende, auf bad Etſuchen der anderen Maͤchte uͤbernommene 
Pflichten zu erfüllen, daß man in dem Gerücht von dem baldigem 
Ecqchelnen eines engliſchen Geſchwaders im Piräus. den Schatten 
eines fommenden Ereigniffe® ſehen darf Wenn wir aud nicht ger 
rade, wie ‚ed einmal hieß, die „erſte mohamedaniſche Macht der 
Wet find, ſo ſind wic jedenfall$ die europälſche Macht, die am 
ber. Auftechthaltung des ottomaniſchen Reſchs daB, ſtätkſte Intereſſe 
hat. Welchen Einfluß die weiten ottomamfhen Lande, dutch welche 
unfere Verbindungslinle mir Indien gebt, unterworfen fein follen, 
iſt für Das. britiſche ‚Reich. fait eben fo. wichtig wie bie Frage, ‚ob 
die Berbindungelinie zwiihen London und Portsmouth in den, Haͤn⸗ 
den einer engliihen oder ausländiſchen Armee fein fol. 
Der „Globe““ fpricht jo. ziemlich in demfelben Sinne wie die 
„Bolt“, nur in weniger beftimmtem Tone, und mit: größerer Rach⸗ 
fie für die Srieden als Voll. Dan dürfe fie nicht lediglich nad 
Ihrer Polltik beuttheilen. Es fei ein Unglüd, daß ihre glängends 
ften Talente fid jedem andern Beruf ald dem politischen gemitmet 
hätten. Schließlich wünſcht cr, Daß fie fih eine echt natronale 
Regierung geben und innerhalb ber Grenzen ihres anerfannten 
Gebiets „von innen heraus” zu einer "großen Nation entwickeln 
möchten. * 
Das zweite Thema der heutigen Leitartikel iſt die Schlesw 
betreffende Note Earl Ruffelld an das däniſche Kabinet. Sie wir 
von „Zimes” und „Herald“ befprochen und, mie zu ermarten 
war, verbammt. Die „Times“ bemerkt im Wefentlihen: Bir 
baben vor dem Hofe von Kopenhagen nie eim Hehl aus unfeter 
Meinung gemacht, daß den nationalen Borurtheiten Holſteins und 
der deutſchen Bevölterung Schleswigs jedes ſchickliche Zugeftändnig 
gemacht werden follte, jo weit dadurch die Rechte ter Dänljchen 
Krone nicht blosyeftellt würden. In Bezug auf legteren Punft 
hatte unfere Regierung nıe gewanft,. Wie fommt ed denn, d 
Lord Ruſſell fid von diefem Standpuntt fo weit entfernt hat, daß 
er der bänifhen Rrglerung den Raıh ertheilen fonnte, nicht nur 
ten preußiſchen Anfprühen betteffs der deurfhen Hetzogthümer 





feben hatten, und fi in ihren Rügen, wo biefelben erhalten waren, 
furchtbare Tobesangft malte, Manche Hatten ‚die Hände wie zum 
Schutze vor's Geſicht gehalten, und fie waren im Tode bort achlieben. 

Befonders unangenehm wurben wir berührt durch die Anmejens 
beit unglaublich vieler Frauen, von benen manche noch nicht einmal 
irgenbwelde Theilnahme, ſondern nur alle Neugier zur Schau trugen, 

Die amerifamifchen Ladies wollen für ungemein zart,. jeinfühlend 
gelten — bier waren fie in nobelfter, ballmäßiger Toilette zu Hun⸗ 
berten vertreten, unb ſchienen gerabe bie Leichname, welche ben efel: 
bafteften, inbecenteften Anblick boten, mit befonderer Vorliebe zu be 
tradyten. Das war überhaupt kein Schauſpiel für das Ange eines 
Weibes, und manches mußte jeine Neugier durch wieberholtes Erbre⸗ 
hen vor aller Welt Augen bezahlen. Dies erhöhte das Efelhafte 
ber ganzen Scene nit nnwefentlid. 

Bald ftellte die Eoroners- Jury weitläufige Unterfuchungen über 
bie Kataftropge am, aus denen zur Genüge hervorgeht, daß im Las 
boratorium-midgt mit jener Sorgfalt und any ar zu Werke 
gegangen wurde, melde bie dort betriebene Fabrikation erforberte, 
Fe äuffährige Kuraben wurden befhäftigt und kehrten fich mit dem ih⸗ 


rem Alter eigenen Leichtſinn wenig an bie Regeln ber Anftalt. Sie 
warfen Pulver mit großer Sorglofigfeit in ben Hof hinaus, wo ſich 
folhes zur Zeit des Unglüds unter den Hufen eines Pferbes entzün⸗ 
bete, Ferner banbelten die Lieferanten des Pulvers in hohem Grabe 
gewiſſenlos, indem fie fi, um Erfparniffe zu machen, bereits ges 
braudpte Faͤſſer zurlcgeben liegen, und fie aufs Neue füllten, obme 
barauf zu achten, daß biefelben nicht mehr hinlänglich dicht waren, 
um das Herausfallen des Pulvers zu hindern. „Kurz, frafbarfter, 
acht amerikanijcher Leichtfinn ging mit ‚einem unglüdlien Zufall 
Hand in Hand, um das grängenlofe Unglüd berbeiguführen. 

Da es für das Gonvernement von höhfter Wichtigfeit war, daß 
die Fabrikation von Munition nicht unterbrochen wurde, nahm man 
bereitö am folgenben Tage die betreffenden Arbeiten in. einem anbern 
Gebäude wieder auf, und andere Mädchen traten an bie Stelle ber 
Berunglüdten. Im Amerita fept man fich eben leicht über alle Ca—⸗ 
Tamitäten hinweg, und unbezähmbäre Sudt nad Gewinn treibt bie 
Menſchen auch zu ſolchen Befhäftigumgen, bie eben erft furchtbare 
Opfer verſchlangen. 

Pitteburg, 22, September 1362, (Husland.) 
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nachzugeben, fondern felbft die gemeinfame Berfaffung für das 
Königreih Dänemark umd — abyufhaffen? Wir haben ein 
Reit, zu erfahren, aus welchen Gründen wir durch Dielen will⸗ 
Fürlichen Abfall blamict twerden?... Die Lockungen, durch die Karl 
Blind‘, der deutfche Demokrat, und in feiner meueften Flugſchrift 
der dänifhen Sache abwendig machen will, fönnen doch faum 
Lord Ruffell’8 Gewiſſen erſchuͤttert oder feinen Berftand getrübt 
Baben.... Wahrfcheinlicher ift, daß er undewußt demjelben Antrieb 
folgte wie Jemand, der ein paar freitende Kinder zum Schweigen 
Bringen vwolll, indem er beiden Unrecht gibt und von dem Angreifer 
und dem Angegriffenen gleich große Opfer. verlangt. Dies iſt das 
ſchlechteſte und unbilligfte Prinzip fehiedsrichterliher Ausgleihung, 
und die Anwendung wird um fo graufamer, wenn fie dem ſchwaͤchern 
von zwei ftreitenden Theilen ald guter Rath aufgedrängt wird. 
Wir können die däniſche Regierung nicht tadeln, wenn fie eine 
ſolche Empfehlung unbedingt von der Hand gewiefen hat, Mus 
Welchen Gründen immer dieje Depeche adgefandt worden fein mag, 
Zeit und Ort dazu waren merkwürdig falecht gewählt. Sie ift 
aus Gotha datiert, und obwohl nicht anzunehmen Ift, daß Lord 
Auffcli ohne Rüdfprade mit dem Premier gehandelt hat, jo wird 
die Beröffentlihung doch gewiß ais ein Triumph deutfcher Eins 
flüffe betrachtet werden. Man wird ſich erinnern, daß ein furzer 
Aufenthalt in Wien im Geift deſſelben Minifterd eine gang ähne 
liche Reaftion hervorbtachte, ald weit wichtigere Dinge in Frage 
flanden ‚und jeder deutſche Höfing, der mit Ihm über Schleswig 
und Holftein ein Wort gewechlelt hat, wird ſich rühmen, unfern 
Minifter ded Auswärtigen herumgefiegt zu haben. Der Zeitpunft 
fonnte auch nicht unpaffender gewählt fein. So eben ift eine 
Allianz zwiſchen unſeter Föniglihen Familie und der von Dänemark 
in Vorſchlag gebracht und vom ganzen englifhen Voll mit Ens 
thufiadınud begrüßt worden. Es war fiherlih unnöthig, die Syms 
parbie zwiſchen den beiden Nationen jo rau und plöglicy zu uns 


terbreben.... Wenn ſich berauäftellen follte, daß Earl Ruſſell ſich 


aus Uebereilung einer Ungerechtigfeit gegen eine Monarchie ſchuldig 
gemacht hat, die unjere Fteundſchaft verdient und ihr vertrant, fo 
wird es ein trauriger Erjag dafür fein, wenn er vielleicht von ihren 
inden eine Statue, welde die „Ueberzeugung von der Einheit 
chleswig⸗ Holftelnd‘” verfinnbitdlichen fol, zum Geſchent erhält. 
(Anfpielung auf die Statue, die Lord Rufjell unlängft aus Italien 


erhalten hat.) 
Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 29. Oct. In Folge der Greigniffe in Griechenland 
beorderte der Kaifer eine Adtheilung Kriegsiciffe, beitchend aus 
der Fregatte „Rovara, der Gorvette „Ftledrich““ und joe 
Kanonenbooten unter dem Comando des Linienſchiffstapitaͤns Baron 
ne zum Scup der öfterreihifchen Staatdangehörigen und ihreß 

igenthums und Handels In die griechiſchen Gewäſſer atzugehen. 

‚ Trieft, 29. Det. Aus Konftantinopel vom 28. d. haben wir 
olgende Rachticht: Die Gtlechen von Gonftantinopel fenden eine 

eputation nach Athen. Zalmis ift Minifterpräfidene Der heut 
aus Smyrna eingetroffene Lloyddampfer meldet: Die Nationalvers 
fammlung wird mwahrjheinlih binnen acht Tagen zulammenterten, 
und eine Deputation nadı England ſchiden, die den Pringen Alfred 
ald König begehrt. Der britiſche Einfluß fei in Griechenland vors 
berrihend. (Allg. Btg.) 

Venedig, 29. Sct. Das griechiſche Koͤnlgspaar ift heute 
Racmittagd um 2 Uhr auf der engliihen Corvette „Scylla’ ans 
gefommen. (Allg. Bta-) 

Veracruz 2. Oct. Eine Proclamation des Generals Fotey 
vom 23. Sept. jagt u. : „Das durch unfere Waffen befreite mes 
zifanifhe Boll wird die freiheit haben, diejenige Regierung zu 
wählen, die ihm zufagt; ich habe austrüdliden Auftrag, ihm dieß 
zu. erflären.‘ — Ein Dettet des ftanzöſiſchen General entjegt den 
General Almonte, löft feine Regierung auf und erflärt alle von ihm 
erlaffenen Ortonnanzen für null und nichtig Diefe Maßtegel erns 
tete den Beifall aller Parteien. — Das gelbe Fieber hat aufgehört, 
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Getraldepreise zu Bayreuth am ?9. ®ctober 1562. 
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Preis per Scheffel 
letzten Marktes. 


Getraide - Gattung. 


höchster | mittlerer [niedrigster] mehr | minder 

27 Biker. I Ihre Ihr Ike Ihr 
Waizen . »»rı2Jj1ı 7) #879 ]| 831 —- I —I— | — 
29. 15 sa a FT 18) MI I UI — | — 
Gersis . . wi sIn Js ji I) a PT 76 I > — 
Habcı , einfacher 648 6142 si —1— — 
* doppelter — 1-1- 1_1-1- a un 
Erbsen... (ai af ists ıT -T—- | —- 
Lime... .. — — — — — 2 — — _ — 


WBeramwormaer Redatieur Wilbelm Schuller. 





Thermometer, und Barometer-Stand in Baureuth 
(Bebnbef über der Meeresfläde 1083 par. Fuß.) 


arometer 
(Stanb 8 par, Linien auf O⸗ 
(Jahresmittel = -+ 6026.) a | 
(Momatsmittel = + 0°,58.)| Aenstemitit = 3244232 
6 Uhr | 2Upr | AO Ufer | 6 Mbr,| 2 pr 1,10 
Morgens.) Mittags, | Abends, —* Kae ber 


50. 1 +45 1 +87 1 +2%4 | 322,327 322,22]922,80 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©. vorherrſchend. — Bewdlkt, Abends Heil. 

Höcfte Temperatur: 499,0, 

In der Naht: Niederſte Temperatur: 4198. 

Am 31, Octeber Morgens 6 Uhr: Thermometer: 29,9. 

meter; 32288. 


Thermometer 
nad Reöaumur. 
Detbr. 


1862. 
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Bayeriſche Oſtbahnen. 
(GinterfahrtOrdnung betreffend.) 

Mit dem 1. November dieſes Jahres tritt für den Winterdienſt 
eine neue Fahrtenordnung in's Leben, worüber bie veröffentlichten Fahr⸗ 
pläne das Nähere enthalten, 

Münden am 28, Ditober 1862. 


Die Direction. 


Todes: Anzeige. 


Gott dem Herrn über Leben und Tob Hat es in feinem 
unerforfchlihen Rathſchluſſe gefallen, unfern guten, innigft: 
geliebten, unvergeßlihen Gatten, Vater, Schwiegervater, 
Bruder und Onfel, 


Herrn Ehriftoph Adam Strehl, 
Landarzt zu Plech bei Pegnig 
in einem Alter von 63 Jahren zu ſich abzurufen, 

Er verſchied am Mittwoch den 29. October Mittags 
12 Uhr nach Tangem ſchwerem Leiden, aber doch fanft und 
rubig, verfehen mit dem heiligen Abendmahl, voll chriſtlich 
frommer Ergebung in ben Willen feines himmliſchen Vaters, 

Diefe für uns fo ſchmerzliche Trauerkunde über jo herbe 
Schlage des Schidſals bringen wir theilnehmenden Freun- 
den und Bekannten mit ſchweten Herzen; wer feine Herzens: 
güte gegen die Armen und bie liebevolle Behandlung gegen 
feine Kranfen kannte, ber wirb unſern großen Verluſt zu 
bemefjen wijjen und uns ein ftilles Beileid. in unferm großen 
Schmerz nicht verfagen. 

Plech bei Pegnitz, den 29, Octbr. 1862. 


Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


— —— —— — — — ——— — 
Auzrigem 

Bemalte Fenfter:Ronlen ben bilkigften Preifen bei 

8 Racbiigal, Tapgier, —— 


Hs-Nr. 279 auf der Dürſchnitz iſt eine Treppe hoch ein Quar⸗ 
tier mit acht Zimmern und allen häuslichen Bequemlichteiten im Gans: 
gen ober getheilt auf Lichtmeß zu vermieten umd könnte aud Anfangs 
December bezogen ‚werben. 


Verfchiedene Sorten 
grüner und ſchwarzer Thee, 





namentlih feinen lthee, 
fuperfin — 
— 
» Pecco mit Blüthen, 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erfeim 
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Deuticb ban 

| Münkden,'sn Det König Dito > "Königin Amalie von 
Griecbentand merden morgen in. Münden seinterffen. Die Ein⸗ 
weohnerihaft ber. Haupiſtadt und die Benötferung: ganz Bayerns 
beißen Ihre Meieftären auf das herzlichſte willtommen,, Leider iſt 
Die Freude des Wiederſehens vermiſcht mit‘ jener jhmerzlichen Shell: 
u weiche die getreu Bruölferung anıden jüngften griechtſchen 

zeiguiffen nimmt; fie’ iſt getheitt durch jenes; butere Gefühl, wel⸗ 
— der Undank und Die Ungerechtigkeit — wir ſagen nicht, des 
ariechiſchen Volles, wohl aber einer maͤchtigen Schaat von Partei⸗ 
gängern und Berfdhmörcen , rinflößen, 

Münden, 31 Oct. Für Ihre: Majeftäten den König; und 
die Königin von Briechentand find die. ſog Steinzimmer ‚und; die 
Appartements gegen den Hofgarten in ber: k. Mefideng in Bereit: 
ſchaft geſezt worden, — Die A5jährige Tochter med Grafen Hegnen⸗ 
berg<Dur ift nady dreijährigem Leiden geftern verſchieden. 

Se. Maf. der König haben Sich bewogen gefunden: ı unterm 
17. Detbr. gu 'beichließen, daß der zeitlich quiescirte Landgetichts⸗ 
Aſſeſſor Marfin Gartner won, Nabburg und: dee zeitlich quiedcirte 
Landtichter Karl Staudinger von Kadolzburg — dieſen unter 
allerhuldvollſtetr Anerlennung feiner une tmüdet eifrigen eriprießlichen 
Dienſtleiſſtung — füuͤr immer in dem Ruheſtande zu belaſſeu ſeien; 
aumterm 19. Octbeonden: temporär quiescitten Zandgerichtsargt Dr. 
.. Geeit h von Neuſtadt an det Waldnaab morgen nadıqewirs 

ner bleibender Funktionsunfaͤhigleſt auf (rund: des; Z. 22 Lit. D 
Ber IX. Berfojliingd+ Beilage für immer;im Ruhe ſtande zu, belajlen; 
unterm 29. Dctöbet den Sradtgerichte Münden 6/3: und dem Be⸗ 
nirfs getichte München l /J. auf die Daurr der bei dicſen Gerichten 
Age) geit beſtehenden außerordentlichen Geſchäftolaſt dem eriteren 
einen weiteren Aſſeſſor, dem letzteren einen weiteren Sectetät bei⸗ 
ugeben; ſofott zum Aſſeſſor des Stadtgrrichtes Münden L/I den 
Sekretär des Bezirfögerichtd Münden: e/IS Do Manerhoier, 
‚zu befördern z zum Gelverir des Bezirfögeruhts: München un den 
Acceſſiſten de Bryirkägerichtd Augäturg,u@t Makler, und 
Selretär des Bezirksgerichts Münden t/3. Den Acceſſiſten des des 
ziefögerichted Weilheim, A. Sdyr op, zu ernennen, 
re ruhe Anden sbirfigen Rarionaliond if von dis 

‚men Kaufmann in Bayern Die Summen von. 500, Thlen. mit; u! 
Anerbieten weiteren Beiträge, wenn / etjorderlich, eingegangen. 
beißt in der betreffenden Zuſchtift zaEs iſt llat, daß die Gegtupartei 
pr Hebel in Bewegung ſetzt, num sibre Bunede an ersehen v 
es drun an der Zelt, das naturliche Gewicht der ‚Nation: in 
gichaale zu werfen. Wir ſtehen am einem Wendepunkt; 
Eu liegt in unferer Hand; wenn wir nicht in die 
vom 2850 87 zumicullen wollen, ſo müſſen wir. 
‚Dpfenwilligfeit mit feibitbewußtem Vertrauen führen und zum Jiele. 
Deshalb gebe jeder nach feinen Misten I —, Ja sche mit, Vertrauen 
m die Zutunft, uͤberzeugt, daß Alle ſich am ‚dieiem * bethelligen 
wollen, denen die: grrechte Sache am Hetzen liegz“·· 






Frautf urt, 29 
der an mehreren. Er und am Schluß ‚mit. Beifallds Mi 
aufgenommenen Rede bes Vatrets Ricelis Iprası. Dr & ee era 
Wenn. man Wildauer gehört, müßte man. es an egueiflich” ni 
wie deun jemals, der kleindeutſche Gedanke auffummen, konnte. 
Die ihn ins Leben gerufen, harten nicht. etwa Die Neigung zum ſtleinen 
—2* daſſelbe Gefühl für, die röße, des Vatetlande — 2 * 

Oeſterceich hatte damals eine ‚andere Siellung 

u Grfinaung der Drutfchsßefterceicher, mit Deurfeland zu re 
war noch ‚nicht. fo aus geſprochen wie heute. Nicht einmal. einen 
idealen. Untetſchied zwiſchen den deutſchen und. nihtdeutihen Er 
ländern, wollte man Dulden. - Dieje, Scheibungälinie iſt die Bedin⸗ 
gung des Zuſammengehens mit und, umd fie muß erfülle werden. 
In neuertet get iſt ſie duch Öffensliche ‚Erflärungen erfüllt. worben, 
indem Graf Rechberg in, der Antwortänote auf Die Beuſt ſchen Re— 
formvorihläge erflärt, Daß Defterreich die, Betheiligung am. Bunde 
jepe mu ‚für feine deutſchen Provinzen in Anjprud nehme. - Red 
ner glaubt von dieſet Erklärung Mt geben zu * 8 14 
Rechtertigung feines ‚eigenen früheken Verhaltens. ik 
Drfisrreiher richtete, ex die Mahnung, techt eifrig ga * cage 
zu beſchaftigen und ſich Darüber zu en wie. ed Ihnen 
möglich; ſeyn werde, ihre‘ Stellung unter, dem. Einfluß der. Bewe⸗ 
gung einzunehmen, welche ‚die kũuftige Gentralgewalt und Natigs 
malpertrerung, auch, auf ‚ie notbmendig „andüben mülle, Dr. 
—2WR aus Hanau erinnert, daran,. daß. die Kundgebungen 

für deurihe Ginheit ſchon vom. Scillerfefte datiren und: duch 
das. Schühenfeſt bekräftigt wurden, Er hegt „die „beiten Hoff 
mungen ‚für Das Gelingen des Einiguugdwerfed. — ‚Hierauf m 
de, der Gommiljiondantrag, wonach ‚ein, deuticher „Reformartein” 
gebildet, die sFeitjegung. der porgelegten Statuten. abet det beſon⸗ 
derxen Beſptechung ber 6 Bethelligien nah der Stzung ‚über: 
lajjen, werden jell, Zn Alimmung gebrahit und angenommen. — 

orig! 
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Sodann erſtauete ob. den Vottrag der geſteru etnann⸗ 
en Commiſſion von 15, Mitgliedern über, eignen —* in, ‚dee 
Boll: ‚und ——ã Fe Sana ba ar einfimmig : 
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Fenilbetom 


Die Verforgung der Stadt Paris mit Mil, 
Nach einen —*— ne im: niederößlerr.  @ewerbr « Verein. 
Bon Ubelin Riutet p. Schmwarı..., 
is Die Conſumtion der Milch in Paris; betrug mad): amtlichen 
Daten im Jahre: 1853 gegen 100 Millionen „Liter (A ,f ‚Duart), 
welcher Bebarf durch 20,000, Kühe; gebedt mwabe, ‚und, nen benen 
an annahm, daß eine Kuh täglich 10 Liter, Milch gibt. In ber 
WBretagne hingegen erzeugen bie: Kühe nur 5 Liter, während fie in 
der Normandie und in Burgund 25-50 „Liter, geben. Paris wurde 
früßer ·mit · Milch verſehen durch Mildmeier, welche in Paris ſelbſt 
ihren Sitz hatten. Seit ungefähr 10 Jehren, als Paris durch bie 
Eiſenbahnen mit den Departements in beſſere Verbindung geſetzt 
wurde, wird die Miliprrzugeführt nd zwar oft bis auf eine Ünts 
fernung Bon, 47 > Meilen; 

Im serften: Jahre wurden durch die Ciſenbahn -09,143,639 , Liter 


Milch zugeführt ums feit-wie, Sage: mehr im Aufjgruung-kam, führten , 


jech 6 verſchiedent Eiſenahnen von verſchiedenen Richtungen 59,200,000 


Liter Milch zu. Dazu tommt, ba von ben ‚in ber Umgebung ‚von 
Parie —— Kühen,, bei "40,000 Liter Milch tiglih gewonnen 
werden. Der Verbraud war im Jahre 1850 109,000. Liter IP. 

Sm Jahre; 1543 betrug der Verbrauch an Mid, in Bari 
Kopf 71. Liter, im Jahre ‚1860, per un —3*— „weutzulage bes 
trägt, der. Berbraud an Milch laglich 

&8.. drängt ſich nun von Le bie. Fi N wie bie Eiſen⸗ 
bahnen die Mil transportiten? — Dies geſchieht ‚auf. eine. ebenfo 
einfache als praltiſche Weiſe. 

Drei eielfnften befajien ſich in Paris mit. biefem Seihäfte, 
von Ile bie, größte, ‚dig Sociele de Paris, die Stadt täglich mit 

ben und welche Fiüh und Nachmittags. biſ — 3. Nr die 


Liter Mid verjorgt, 
welche auf 
von ben Bauern jufammenfaufen., und felbe In „bie, —*— 


Die. Ge t be 
—* jM a — N: ren, 
abführen, woeibft eigene Apparate, aufgeitelf find, Die —2 





t . * 


eine Beredſamteit, die größer ſel ala alle Worte. Ein ſolches ſei 
ed, Wenn ein halbes Tauſend gebildetet Männer nicht nöthig fin⸗ 
det, ein Wort über eine Sache zu verlieren, fondern-jofork abs 
fHınmt. Er beſchäftige ſich felt 35 Jahren mit dem Gegenftande‘ 
und hätte Vieled auf dem Kerzen. er rs mit —* guten 
Beifpich, vorangehen. ijall) — Seiler agrgen, La 
— * NR A "a ver zweiten fäcflihen Kampndk.. 
fagte er, haben wir nad reifliher Ueberlegung den Bertrag ans 
genommen, weil wir inmercantitifcher- Beytehtung- einen-f 
Darin erfennen. Bir lönnen F Anſicht nicht jo leicht über Bord 
werfen. "6 hehe Drutſchland nicht einigen, fondern fpalten, wenn 
man den Vertrag veriberfen molle. Die Ehre Preußens, feiner 
Krone, der Kammern und des Volkes geſtattet ihm nicht, zurüdte 
zutreten. Man möge lieber den Antrag flellen, daß Preußen einen 
auffuhe, damit auch Deſterreich dem Handelsvertrag beie 

treten fönne — 5. v. Gagern: Weder die Krone Preußens, 
noch die Kammern, noch das Bolt find durch ihre Ehre verpflichten, 
an dem Handelövertrag, wie er abgefchtoffen ift, feitguhalten. Mir 
-fönnen ala Bürgfchaft hlefür die Erfiärung anführen, welche Preu: 
Ben, von Bedeutung am Mündener Handeldtage abgegeben haben, 
{ch nenne nur Honſtiann; mir werden nicht fordern, mas mit 
irgend Jemandens Ehre umwerträgtich It. (Eebhäfte Yufimmung.) 
Mohl theilt nacträgtiih mit, daf Hr. ©. Behmen, ber in ber 
ſachſiſchen erſten Kammer für den Hañdelkvertrag ſtimmte, gleich⸗ 
wohl dem Antrag der —— zu welcher et zugezogen wor⸗ 
ben, beigetreten ift. (Beifally Krauß aus Bensheim: Der 
Handelkvertrag habe zwel Seiten, eine commerzielle und eine politis 
he, In erſtetrt Beziehung fönne man zugeben, daß er im All⸗ 
gemeinen’ nügen Fönne, wenn aud einzelne Indüſtriczwelge denach⸗ 
theiligt würden: Abet nicht dieſer Geſichtepuntt, fondern der politis 
ſche I mößgebend. Der “Rebner kommt hier auf das Streben 
nad der Reihererfoffnug zu forechen. Daſſelbe könne nur zum 
Pürgerfrirg führen, ber bioß dem Feinden Deutſchlands nüge, bes 
fonder® grattin, welches Wirtwar unter und ſuche, um im 
teten Moment wie ein blutgieriger Tiget über die Rheingränge 
ae. Der Ganteldvertra 7* verworfen werden, weil 
er Defterreih für Immer ausfchließe. Mir aber wollen Deſterteich 
in eh nroßes machtiges deumches Reich aufnehmen, und nicht eher 
mit ‚dem Fremden unterhanklen, als HB‘ wir Diefed Ziel 'erreicht 
haben. Shuli and’ MWellburyt Er fet.vom Mitteichetn , don mo 
ſo viele Anfiditen —9— Wünſche ben’ Bandelövertrag ausge · 
ſprochen worden, und wolle Im Ra ch dreh et woder 
Berta, ein Juwel der deuiſchen Anpuftrie, diuhe im Rämen 
"yon Taufenden von Bergleute gegen einen Vertrog proteftiteh, 
berfte Der  engfifhen ünde delgiſchent Conturrenn peeigebe. Er 
müſſe aber Ah im Ramen der gelftinen und featen Produkten 
der deufſchen Kunſt ich" gegen vorn Mertta 

———— in sei ae a ai 

ed,  Camädhliche Nachahmung ed Gharatteriofigfeit 

der Druffchen neben fo' vielen Morgens MBit woilen die deutſche 
Funſt int bir —— Rp he Hangover: 
"Der Homdelsyeiktag Hürde den tmatirielln Anterkffen einer Lande: 
teure Nugen driHgen, Gleſchwohl miten fte fi IN den ertlartn 
wegen Tines dohnſchen Chatatterz Der Handeldvernrag zerkeſhe 
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ne -beffen 
er md morolſcher 4 —— "daß die 
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ter Keil, und als Braun mit Hape * 
Reinede den Keil und Braun war in der Falle. x zog fih zwar 
7 heran , aber er mußte micht mur Haare, fondern auch Fell 
affen. (Heiterfeit.) Bei der hierauf erfolgten Abjtimmung wurde 
der Eommiffiondantrag mit allen gegen drei Stimmen angenommen 
3* ge — —— begrüßt. 
:5denfteen, daß die Verfammiung die ein Ranbtage er⸗ 
ſuchen ſolle, bei ihren Regierungen auf 3* eg 
wurde von Advolat-.Dr. 
Auerbach aus Frantfutt unterftüge, auf Antrag von Gagerus aber 
durch Tagesordnung befeitigt) kidem Diefer» u Freiherr v. Lerchen⸗ 
‚feld hervot heben, daß die Verſammlung Fein: Beritiöndreit habe 
und ohuchin ihre Verhandlungenn zus ¶ Kenntniß der Kammern ges 
langen wurden: Ein Autrag von Mibarlis, daß ſpäteſtens inı6 
Monaten eine zweite Verſammlung einberufen werde, wird auf bie 
Speyialberashung. über: die Verrinsdildung vernichten. : Nachdem der 
Präfident Dr. Weiß noch das bevörfichende-rfcreinen tee firnenres 
phiihen Berhandlungen angezeigt, ſchloß er die Berfammiung:. Das 
Uttheul uber dirſelde, ſprach er, ſiche der Äffentliden Meinung zu. 
Die ge würden nicht ausbleiben.. Dieſe Berfammiung) habe 
bewieſen, daß es mit Deutſchland noch nicht fo ſchiimm ſtehe, wie 
feine Feinde hoffen und’ wünſchen. Sie babe. fermer dewefen, 
daß der vielbeſptochene große Riß zwiſchen Süden und Rorden 
‚nicht befichez denn noch heute: hätten Die dewichen Männer: aus 
Süd und Nord Rd brüberlich die Hande gereicht. So habe man 
alfo keinen Grund, die Zertrißung Deurfchlands zu fürdten; vici⸗ 
mehr. dürfe man auf eim einiges großes und mächtiges Deutſch⸗ 
land hoffen: » Diejem gamgen und) einigen Deutjchland brachte er 
tin Hoch aus, in: weiches: Die Verfommiung Drei Mal rinftimmee. 
’Sclißlid wurde: den Männern aus Frauifurt, welche bie Vor⸗ 
'Dereitungen zur Berfammiung. mit Anftrenguhg ind Beichld geleis 
tet, voran ‚He Senator Bermus, und: onduch dem Prüfidenten für 
feine Geſchafteleitung der Dank der Verſammlung ausge ſprochen. 
An die oͤffentuche Sthuug reihe ſich nach kutzer Paufe die Se⸗ 
rathung wegen Bildung des Refotmvereins an t ar) 
Die Magdeburgifche Zeitung bemerft zu der Nachricht von ıden 
neueften Zeituugsconfistationen in Berlin: Daß die neue preuß. 
Zeitung, top ıhrer ınÄägkich ftärten mit dem Strafgeſetz in Colliſton 
fommenden Artikel ‚gegen Die Berfaffung und das Mbgeorbneienhaus 
fonfidjiet fei, hat man mod micht gehört Mir wünfden eh auch 
nicht ju Hören, "aber wir wünſchen auch nicht, daß das Rechtäbes 
wußtfein im Wolke Schaden erleibe! : In > mE 
Der Boß ſchen Zeitung geht - aus Wien bie: Mitthrilung gu, 
Kap dort unter den Kaufleunen eine Petition \eiretilive. und wie Line 
teiſchriften der etſten Handel ſich bedecke, welche ſich entſchladen 
gegen den fofonigen @nichiuß: an den-Zollveretn und für den. Sans 
Tefönerkrag mit reich aus ſpricht und ausbrüdlid ı beantragt, 
erteihfiche Oe gierung dutch geeignete Korifermäßlgungen, 
Siteben nach Werdrfferimg der Malta 2c. punaͤchſt Deſterreich für 
Rn Fee? Anſchluß vorbereiten: fol. nal on and 
Am 3 Der mpfing der Katſer die Deputation der Ungari⸗ 
ieh Bodentrednanſtat. Auf die von dem Führer der Mrputalion, 
Gtafen Radasdy, grhattene Rede erwiderte ‚ber: Kaiſer in ungariſchet 


Eprache Mir wahrer Befttedigung nehme ich Fhre Mantſagung 


den Zollverrin, ndem —8 nirmale beitreten friiher; er Terhäegen? Die Etrichtumg des ungmifhen Bobenkredits ſt auts 


ſltee Oeſtertelch für hmmer- aus. ' Datum müfle er verwoe 
werten, (Beifall’y GER eelimch an bie 


Fr tim bei von Rein⸗ 
ede Fuchs, weichet ven Braun inf, 


drfen nic welchem das Lahdeoſich ſo Je 


in einfud Honig is einem "id getn bewilligt, denn aucq wa 
geſraſtenen Stanme zu verfpeifen. ' "An diem Spolt war ein btel⸗ 


geſehnt und von dem Sin eitien 
en des Bandes em habe 
Det das Möhl: def am 
erjen, meine Wünftbe werden Jerech man dam’ gang erfülit fein, 


ung der: materietten 





zwifhen den Agenten ber Geſellſchaft und den Baum Geftäht varin, zehtta Milfjdem Transport = und fonftigen Spefen fommt benfelben 


daß beide ein Bud führen, in welchem fie wechſelſeitig die übergebene 
amd Übernommene Mildy einfchreiben. Alle Samftag wirb dem bes 
treffenden Baner dns Dmantum ‘der Milch näch ber beftehenden 
Preiſen baar bezaßft. s 
Auf diefe höchſt kinfache Weiſe wird die erforberfiche Kontrole 
hergeſtellt, und ber Bauer braucht ſich nicht weiter darum zu kümmern. 
Auf den Sammelſtationen wird nun bie fa gewonnene Milch mit dem 
Galaktometer gemeffen, in große Gefäße Infmmengefcüttet und mit: 
teift Dampf abgekocht. Nach dem Abkochen wird die Milch durchge⸗ 
jest und in Eisgefäßen abgefült, ſodann im andere Gefäße eingefüllt, 
bie bazu eigen® beſtimuten und auf einer jeben ſolchen Sammel: 
ſtatlon vorhandenen Waggons verpädt und mit den betreffenden Züs 
gi nach Paris erpebirt, wo die Mil um 2—3 Uhr Morgens anfommt, 
4 Uhr Morgens wird fie von ben Agenten in Empfang genommen 
and ben Detailiften zugeführt Die Sahne, Schnitten, wird won ber Gefell- 
haft nicht geliefert, jonbern von dem Publikum felbft bereitet. Der 
reis biefer Mit, beträgt per’ Liter 20 Centimes (1 preuß Quart 
ca. 174 Pig), während bie Geſellſchaft dem Bauer 6—7 Gentimes 


die Milch per Liter loco Paris auf 14 Eentimes, jo daß noch immer 
rue iäne 730 ———— 
Oier wre bemertt werden, baff in. Paris die Polizei "über Le: 
‚bensmittel und’ über Wild indbeſondere fireng wacht, und ben Nas 
wien des Beſtraften im: der „Gazelle de tribunmux'‘ fammit feiner 
Morefie befanıit mad; der Beftrafte wird baburd allgemein bekaunt, 
das Publitum kauft ihm nichts mehr ab, und wird auch derſelbe ge⸗ 
hindert, unter einer anderen Maske ſeine Spitzbübereien fortzuſeden. 
Es befleht nebſt ber vorerwähnten Soelete de Paris ınod. eine 
zröeite Gefellicjaft, melde taͤglich 80,000 Liter Milch zuführt.. Drei 
neue Geſellſchafien ſind Im-Entftehen, nebſt einigen andern : Heinen 
Pridatunternehmungen, welche tãgiich 90,000 Liter Milch zuführen. 


Die ameritaniſchen Journale theilen zahlreiche Details aber die 
Kataſtrophe des Dampfers „Golden Gaten mit, welcher vor etwa 
2 Monaten in’ BE Nahe Ver kalifotniſchen Küfte verbrannte. Das 
Feuer brach gene 4 Mär Nachmittags im Maſchluenraum aus, chen 


Schnautze datin war, zog 


Ein Antrag von Dr. 
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wenn ich Ungarn nicht nur in materieller, fondern aud in fonfliger 

Berlehung befriedigt ſehen werde. Died zu ermöglichen, hängt theil⸗ 

weife auch von ihnen und übrrbaupt von der thätigen Mitwirfung 

Shrer Lanböleute ab. Berbreiten-Sie tiefe meine Worte in Jhrer 
eimath, welche in: der. Reihe, des, mir von ort anvertrauten 
änder durd ihre hiſtoriſche Beraomgenheit, Gegenwart, und Zus 

hunfe meinem ‚Geren jo naht fehl. u RN 

Italiem ’ 

* Zurin. Eine Develche eh "vom Ion —— 
Abends bringt un tet aünftige richten, über dad Befinden 
Garibaldi’e. er ns 4394 Hundarı Dr. Relaton 
weldyer die — —— — — wer 

ichen Behandlung mtmveritanden ,. einge Ampntati r 
arte un en an eine eilutg der Wande Ion ie all 
demeine Konfultorien - der um 7 Baribaldt merfammelsen . Werzte, 
weile am 29. October fintefinkiensjpllte, ſich Diefer Anfiht ange: 
ſchloſſen hat, Kg ER noch feine N * - —- Der 

cund Garibaddi,s e@ant me teiben an Den 
Gen Wunda 64 * hs do Erfetnif feiner am 17. 
18.1 Und 6 Sclober  anefidlttent. Uritetfuchungen au der Munde 
nie dergelegtz ec. kommt zu dem Schluſſe, daß nur noch die Ams 
putation des Beines als "cin gefährliches, doch als das einzige 

Mettungemittel bleihe. 


Branßreic. 


Paris, 38. Det. Der König und tie Königin von Griechen⸗ 
land, fagt tier, grance*‘; haben- feinen gemügenten Stüppunft mehr 
defunden ;- um’ die Rüdfchr in ihte Hauprftadt hoffen zu fänmen, 
und haben be ‚befgtoiknz das Land ya yerriaiken. Sie And 
auf der „Amalia, von der „Scylla““ begleitet, abgefahren ‘had 
nn vor Korfu an ,/ va —— daſelbſt cikie anne Be⸗ 

adlgong ccu/ qhet Fahet auf der Ecplla⸗. mad Trleſt· fortge⸗ 
ſetzt. De ‚König hat nicht A ſondern erklärt, daß die Ge⸗ 
‚„walthätigfeit, deren Opfer er jet, ſich auf Minen lnlonſtirutlonellen 
Alt feinerfeits gründe; er behalte ſich ſeine Rechte vor; die griechliche 
age fei eine europäifche Frage, über die Europa zu erkennen habe. 
i der Bewegung gehöten, nach derſelben Quelle, vers 
ſchledenen Meinungen an; alle aber ohne Ausnahme wollen fie die 
Bergrößerung Griechenlands. Dabei hertſcht die monatchiſche Idee 
unter ihnen vor. “ > = * A x 

In Baris it die Öfentlige Mehaung der ultramontanen Clique 
täglich mehr mit größerer ieinpfeligkeitäugefchre , Der Volfoſpott zicht 
fhonungelos gegem fie los Auch Berianen, weiche im ihrer erha⸗ 
benen-rellung einen Schild dagegen finden fellten, werden nicht 
audgcedommen,, und wie das Volt im vortgeur Sahrhundett vom einer 
„Madame veto‘‘ ſprach, trdet e degenwärtig von „Madame Status 
quo“ — Kr.’v? Bihmard if dieſen Morgen dh AT Uhr in Boris 
angefommen und in dem preußischen Geſandiſchaſte Hotel abgeſtiegen. 

Die „Times“ zäubıt ‚beinahe zul Spalten, Beh Druds,einer 
griechenfreundlichen Zuſcheift Am, worin zumächft Am Vergleich der 
Zuftände in der Zürfei mit Denen in Griechenland (natürlich zum 
Vortheil Der> fefteren), augrjullf und dann verfi wird, daß to 
einigerpotirfichen Minheliäfehlnotic Symparhten für GE nland. unter 
den Griechen außerordentlich groß jeten: „Zum Beneite Tann id 
getroft anführen, daß eine Der Ürſachen der /segten Ereigmifie die 
vorberefcheube RE war u daß, England nicht ungern dan Pelnzen 
Alfred auf bem Throne inet 'envriterien Gricbtulan® ſehen möchte. 
55 der Mehtzahl der, Gtiechen iſt es ein politiſcher Glanbensar⸗ 
titel, daß der Beſuch, den Er. könlgliche Hoheit vor etwas Jahren 


> ar! mal ich, in! Ber! Kafüte für Tafel nickerſegunee Man REG das 
Mögliche, den Flammen Einhalt zu thun; allein binnen Kurzem über 


zeugte man ſich dag das Sqhiff reffungelos verloren fei. Cine Scene 


um erwi ir sjerveienben mnmers entſtand, 
inmitten welcher jedoch der Kapitän Kilbfon' wicht din Kopf verlor. 
Er Mad Ei nach beim Ar binfttuern; von welchein man, bei 


Ausbruch des Brandes über-3 — war. Im Angeſicht 


* „ 
ftofelgte nad, als das 


Sgiff „ Tyeig (hammit, den bebedtt, 
F —* “sd 1 a Part De um. 
—5* und ‚ber. als Paſſagier witfahrende Kapitan Pearſon waren 


ehten am Bord, beide gem ließlich das Ufer, obglei 
der Se ar rn Ian Sauer 1 Me war, ein 
Paffagier, Namens Wood, Hatte ſeinen Murlingmpfrtel : Kine Dame 


fie Raurstreh dj iliswmistelarinchen Wogen um; er felbft 
Er (Sie —ãAS — Uferfande eine troft: 
loſe Necht, muter dem glührethen Scheine der allmählig erfterbenben 


* 


vom Heete ubertragenen Vollmacht und in 


die Nation? Parraß, in Per Nacht vom 


ſchonen Schiffes ein Stüd. des 


©, zum Theil mit Ret⸗ 


in Griechenland. abjtattete, das Vorfpiel zur Ausdehnung ‚bellenifher 
Herrichaft über Theſſallen, Epitus und die Joniihen Inſeln mar 
und daß Prinz Alfted den jo erhöhten Thron beiteigen werde, — 
Wenn diefe- Hoffnung; auch ‚trügerih war, ſo kann doch England 
der Wahl, die jeßt-geteeffen werden muß, nicht fremd\bleiben, . Die 
jegige Kriſis wird der Wendepunft des arichifchen Nationallebens 
jein. ,. Die frage, läßt, ich nicht, auf die Grenzen, De& jekigen Grle— 
chenland cinengen., Die ZJeit Der, fleinen Staaten. ift_voruber,. Ent: 
weder, Griechenland oder die. Zürfei muß wachſen“ 

Der. Großhetzog von Baden, ‚der. unter dem Namen ‚eine 
Srafen Eberftem' reift... ‚mit kleinem Gefolge, hier. angefommen 
und .im, Palais hotel. abgeitiegen, — Priz-Napoleon brachte ges 
ftern einen, großen Theil des Tages in der Ausftellung zu, beſich⸗ 
tiate zumeiſt die engliſche Abthellung und ſetzt heilte ‚feinen Rund⸗ 
gang fort. Es harten, ſich 58,120 Beſuchet eingefunden und in 
den Mittagdftunden war dad Gedrängt in den Hauptgängehn zlem- 


tich Laftig- 
Griehr na md. 

Drm Wiener „Borfdhaiter” wird aus Frieft, 97 Det, tes 
legtaphirt: „„Eingegangenen Rachrichten zufolge. hat bis geſtern Kö⸗— 
nig Otto, der am 25. in der Bay. von Salamis eintcaf, feinem 
Throne nicht entlagt: Am 24. zeigte er ſich allerdings nicht abge⸗ 
neigt dazu, jedoch mit Vorbehait des Erbrechtes frined Hauſes; 
Bulgarid , der Präfident der proviferiichen Regierung, welche ſich 
am: Tage nach der Abreiſe bed FE. Baarıd aus, dem Piräus, aljo 
am 23. gebildet hatte, Mnüpfte Berhandlungen mit dem Könige an, 
erflärte aber eine. bedingre Thronentſagung nicht als annchmbar. 
Inzwiſchen war das dipkemariihe Korps ‚bei dem Könige eingettof⸗ 
fenen, und einſſmmig widerticihen ihm die Vertreter der Mächte, 
der Revolution; irgend: ein Zugeſtäändniß zu machen. Der König 
brach alſo alle Verhandlungen mit, Bulyarid ab, und namentlich 
foll ‚8 Sir. Edward 8. Bulwer, der fi in. ber Nähe, des Königs 
befindet, fein, welcher umter Zuficherung des energiichiten. Beiftlaudes 
Englands, den Hof zum. entidiedenen Ausharren ermunterte, . Ein 
— —X aliſches Geſcwwader erfindet ſich in den grlechi— 
chen Gewaͤſſern.“ — —* —* 

Die von der ptoblſotiſchen Regierung der_Provinz Batrab_ers 
laſſene Proflamanon lautet: ;Bürger!. Kraft der vom Volke und 
Folge der dieſe Racht 
eingetretenen Umtmälzung, forie der Sudpenflon der Givilbehörden 
übernehmen bie Unterzelchneten die proviforifche Regierung biefer 
Stadt und Provinz. Bürger! Wünſchen wir und zu dicke heile 
jamen Aenderung Glück, an welcher die ‚ganze Nation ſch betheiligt. 
Betrachten ‚wir eB. ald. unfere erte Pre, die Sicherheit der Bürs 
ger und bie öffentlihe Ordnung zu fügen. Zu dieſem Zwecke 
rufen wir euere pattlotiſche Muterflügung an, um den allgenteinen 
Iweck erreichen" gu’fönnen, Bid’ nämlich Die Nation: mittelft der Nas 
tionalverfanintang ſich der ihr zufünftigeß Geſchick definitiv - aus⸗ 
ipricht. Bürger! Ohne Ruhe und. Ordnung können wir mchts 
Gutes erlangen und das erſehnnte Ziel möcht erteidten. Mir find 
überzeugt, deß Ihe alle dieſe Gefinnumgen thellt und zwelfeln daher 
nicht, daß ihr eiftigſt mitwirken werdet, um die wahte liche 
Drdnung zu fihern, für ‚bie allein, das griechische Vet, feit jo vielen 
Sabren bedrükft,; ſich eimmüthig erhob, um, mit. Füße getre= 
teen Mochte wieder yulereingen. Es lebe das Baterlaid, vedstebe 

| 20 Ort! Rufen: Londos. 
Papatiamantepufos.... Bucauti Sortriädi. 
Rajfel,.28 Det. Geſtern mwählteidie Ständen lung 
in’ einer vertranfichen Abendftzung den bleißienden” fand Aus: 


Ant, nächften, Morgen, war. ber einzige fihlbare Reit des 
Kabkaftens, welches im Sande ftedenb, 

das Niveau des Meeres überragte, Das Cold, erzählt Bearjen, rollte 
während ber Kataſtrophe mach allen Richtungen Hin Über dae Verbed. 
Ein Paſſagier warf- etwa 300 Unzen, in ein Hemd gewidelt,--Aber 
Bord, mit ben Worten; „Wenn ich untergehe, ſoll mir wenigftens 
Riemand nadfagen, daß das verfluchte Gold baran Ola genden 
über db. Er 


Flaminen. 


ſel >Ein Anderer warf ſein Bold Hm 


war wie ſtumpfſinnig und rief einmal fiber das Andere: Hier iſt Golb, 
wer will es?“ Aeiu Niemand dachte an Gold in dieſem ſchredlichen 
Augenblicke, Jeder dachte Hin an ehr Leben. Noch einen Zug des 
Edelmuthes berichtet Pearſon, welcher in dieſen Regionen bes Golbd⸗ 
fiebers von boppeltem Werthe iſt. Einer ber Paſſagiere trug in ſei⸗ 
nem Gürtel dreitauſend Dollars; er war vorügliher Schwimmer und 
hätte troh diefes Gewichtes dag Mer erreicht; allein neben ihm trieb 
ein Kind..hen, ſchen im Begriff unterzugehen. Gürtel. und Gold 
wurden unbedeutlich geopfert ; ber Schwimmer nahm das Kind. auf 
ben Müden und beibe wurden ‚gerettet: _ 
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Nebel D tfer, kei, artwig), formt AN 
tv Be a Dan von kt 


ront (Bayer. Bra 
AR ie en, eg Rh der heutigen Unterhaut bug. wurde 
“in der anfbehati prinetpleft entfchieden: ber Staat jolle hidt am 


cwiun rei ee, wege en die Banf ein "unvergindliches 
eben von Millldnen Gulden zu leiften hat. Bon den 
— dei, Sertapaula und des Abgrordnietenbanjeß bezũg⸗ 
‚ii ded Staati —Wee von 1862 wutden bie meiſten im Sms 
'ne der Unterha e beglihen. < Dießfällfige Eommifftonsan: 
"ri X na * de uterhaus angenommen. 
"Bar (dau, 30. Oct. Der heute etſchleuene Dile ant⸗· vet⸗ 
6 die Umtriebe eints revolutionären Gentralfomire'®, deſſen 
* Mierotamkfi it, Der Hauptzweck ſei eine Steucraufs 
Tage zut Bildung eines Fonds, und zwar eine Vermögendfteuer 
don 4 Pros und eine Einfommensfieuer von 5 Prozent 


Familien⸗Machrichten. 

Getraute: 96, Det, Der Waſenmeiſter Babl in Lerchenbühl, 
mit Jungfrau Carolina Kaiſer von da, 28. Der Landgerichtsthierarzt 
Karl Wunder zu Kötzling, ein Wittwer, mit Jungfrau Sabine Neu: 
tier von hier, —" Der gräflih Gaftel’iche Hofgärtner Louis Seefer 
zu Rdenhauſen, mit Jungfrau Auguſte Lienhardt von Bier. 

Grbornei 16. Det. Die Toter des Vretter Lieferanten Münch 
in ber Jagerſtroße 28. Der Sohn des k. Berirksgerigts: Afjefiord 


Rich babter, 


Geftorbene: 11. Det. Die Bmillingstohter des Werkmeiſters 
Albert Egli, im der mechaniſchen Baumwollfpinnerei bahier, alt 1 Mo: 
Rat und 7 Tage. 23. Die Ehefrau des Mitbürgerse und Defonoms 
Friedrich in Ber Altſtabdt, alt 88 Jahre, 9 Monate und 22 Tage. 
95’ Der Sohn: bes Bürgers und Schreinermeifters Türk dahier, alt 
4 Monat und 5 Tage. 27. Der- Zimmtergefelle Schiebel dahier, alt 
Au Rühre, Monat md /B Tage, — Der Cohn des Rentamtsdie— 
nersgebilfen Leon Leonhardt daher, at 1 Monat und 8 Tape, 
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bermometer. und Barbneter. Stand In Bapreutb. 
‚(Babubei über der Merresfläche 1033 dar. Auf.) 





Barometer 
I hu Yu = en Er I Stand im par, Linien auf 0 
R. rebucirt.) 
Ocibr. (Jahresmiltel = + 6°,29.) iltel- == Z94u 9 
—7 Lau tet = + 6955) Jahreomiltel 324,22.) 


(Monatsmittel = 324,23.) 


"6 Mr T 2 ugr [10 Übr | 6 Upr | 2 Uhr | 10 Upr 
sign Mittags. F Abends. |Rorgens.| Nachm. | Abends 





+ | Fi] (+ PR 37788 /323“,051323740 


Wind mb Witterung. — Bemerkungen. 

S. — Morgens Nebel, Ber: und Nachmittags wenig bewöllt, Abends Hell. 
Höchfte Temperatur: +9". 
In der Nachts Mieberfte Temperatur: —.1°,0. 
Ant 4 November Morgens 6 Uhr’) Thermometer: 
hilmmefer : ı 822,86. 
Fremden: Unzgeige 

Goldene Sr ehe HH. Kaufleute: aper von Trier, Runte yon 
Hanau, Münd ik Deffauer von Ofenbach, Pinn, Bord, Ecmus u. Kern 
‚won Berlin, Bading von, Bremen ,, Kange von Ronsdorf, Eteinbrecht von 
Magdeburg, Haberland yon Kinfermalde, Map u. Teubner von Dresden, 
Maas von Pforzbeim, Hartenftein von Plauen, Bachner von Leipzig. 
©trauß von A Schuhmacher von Merenheim ; Graf Linden Weit⸗ 
mann mit u. Bedirnung. ** zon Nötnberg; Fuchs, f. b- 
Rirmeifler > —* Arber, v. Fellizſch, Kammerberr u. Attetgutsbe- 
fort von Beinereggin; beta, Rittergutd: Pachtet von Mepenbof. 

oldener Anke Kaufleute: Fanneubring von Leipzig. Leo 

von Zwickau, v. Blaas von —— Kur; von Berlin, Main; 
von ranffurt. Conflanz von Haßfırr, Ambof von Frammersbab, Kraus 
Son Klooh, Wifmord von Nürsberg; Frhr: v. Biker von Münden; » 
Stetten von Weißenburg a. ©, 
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+ 19,2. Baro⸗ 








Befauntmahbung. 

Reife Fohrenzapfen werden von jetzt an jeden Samſtag 
auf ber Waldhutte bei Neuftädtlein, ber bayeriſche Metzen zu 15 fr., 
gegen gleich baare de in, Empfang genommen.  Desgleihen 
der baveriſche Mehen ichtenzapfen zu 6. fr. 

Bayreuth, den 30, Ditober 1862, 

Königlihed Forſtamt. 
v.  Delhafen, Forſturtiſter 





"Berantwortlicher Revatı eur: Wilhelm Schüller, 


son Emtmnannioberg, und deſſen Werfobte, bie —— life: 
betäa Lin hardi von Heinersreuth durch Vertrag) Dam Deutigen 
die eheliche rege ——— haben. 
Bahreulh, am 4. Detobe 
Der ee Notar, 


a. 5) Maber. no 
| SAH HITEN. 
CTurn⸗Vverecin. 


4 Br 4 "Morgen ¶ Sountag) — 
Turngang nach Droßenfeld. 
Zuſammenkunft um: 2 Uhr bei Herrn Gaſtwirih Horn 
im rem. 


"&rinolins 
für Erwachiene, Kinder und Wuppen, 


welche fi durch außerordentliche Leitigfeit und elegante fForm and: 
zeichnen, find in großer Auswahl angefommen und empfehle ich fo 
wohl ſolche, als wie auch mein Lager von Eprfettes und Stahl, 
reifen zu den billigften Preifen. 


Sppbie Degen am Narttplap. 


a USE SZ EEE 
Nathgeber für Männer 
in Shwädezuftänden, 
Oder: Sichere Hälfe gegen unnatärlide Kraftlofigkeit. 


Don einem praktiſchen Atzte und Großh. Sächſ. 
Medicinalbeamten. . 


Preis, 74 Nor. 
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TERN 






— | 
von 80 bis. 200 fl. das Tauſend; 
Aechte Manilla 
zu 38 und 60 fl. das Tauſend; 


den —— — Nachgeahmte 
von 50 bis SO fl. das Tauſend;, 
Samburger, Bremer, Pfalzer, 
ächte ruſſiſche Papiros, 
ſ. 9. Nattenſchwäuze, 
und alle anderen Sorten 


CIGARREN 
von 5 bis 50 fl. das Tauſend; 
empfiehlt: in ——— abgelagerter Waare zu 


den billigſten Prei 
Wilgelm Schüller. 


Groru ver Helnr. Höreih 1 Barraitt. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Yolllguer dd In 


und Yuslianden. 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Iahrgang 115. 


den 
sf., baldjähr- 
ee 


ch 
Raum einer 


palt« 
Zule 3 k. 





Sonntag Nro, 


304. 2. November 1862. 









































































Barum. | Bien | Münden Bayreuth] Brarfer | Paris | Madrid |Eıffaden Zuria Kilo —— 

De. 1.| FLIRI —20 —- 108 +018%. | +218 | +7.38. #442. +1.28. +3,28. - 028 
7 +26 +19 | —-00 +09 +23 +77 +43 +36 — +3,0 B.- ©. über 
23) +07 1,8 41 — 2.8 — 0.9 +5,7 +33 +3,1 - +21 rer 
24 +08 — 24 — 31 - 16 — 0.8 +21 +22 +05 +4 ET u RL 
| +24 —0.2 0,3 +32 +34 +38 +25 +20 = +18 7 are 
26. E = +12 - _ - ni — - Zn er ; 
Mn — _ +13 _ _ = Se - = 

Die.21.)| +748r) +43Gr| +4,16 +610. +636.| +78@r.| +1R,2 Gr. +9.2 @r.| +1048r| +48Gr.] 
2) +51 | +37 +37 +88 +83 | +57 + 13,2 + 10.8 — +23 | 
23| +66 +86 +44 +90 +79 + 7.9 +12.5 +R0 — +40 Temp, ber 
24| +58 +#2 + 6,7 +56 +65 | +50 +120 +92 + 11,2 +5.4 freien Luft 
23.) +82 +60 +61 +43 +3.3 ı +72 * 10,7 +92 — +57 nah Reaum. 
“|  - | e +32 - _ - = - — | - 

2 — — +13 — — — — | BEE - 

Det. 21.) WM. bedede| MW. heiter | WB. didedt JEW, beiter | MW, bededt | D, beiter | M. Eönfle | MW. heiter | N. beiter | ©. bedcdi } 
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23.|.SW. bededt) W. bededt | SW. Regen SW.beweltt | SW.benölt SD. heiter | NW. beiter |ND. bemöllt * SW. bedegte] gain uud 
24 SB. Regen) ©. bevedt \SW.deweitt SW.demölfe NW. bemölft| R. bemölft | R. dewertt | RD. bededt | &. beweift ? mirrerun 
25. DW. Regen | B. bededt | SW. heuer | SW. beiter | R. beiten | N. bededi | D. bewollt - SB. dedeckt % 
26. — ED. bededi — = N — — — _ — 
27. _ W. dedeckt — — | _ — ar =, — 

















Deutſchland. 
München, 1. Nov. 
geſſern der Genetalmajor Fehr. v. Aſch und ‚der Legationsſekcetät 
Frhr. v. Malſen zum Empfang MM. des Königs und der 
Königin von Griechenland nah Kufjiein abgegannen 
- Münden, 1. Rov. Zufolge allerhöditer Enıfhließung d. d. 
Partentirchen den 27. Oct. wurde die Einführung des Podewils ſchen 
Gewehres aud bei den Zägerbataillenen genehmigt, und find die 
Unteroffiziere, forwie eine Anzahl des erften Gliedes mie Büchſen, 
ter übrige Theli der Mannſchaft mit den Schügengerehren zu ver: 
fehen. — Der andgearbeitete 2. Theil von dem erflen Bande der 
Borfriften für die Genietruppen, Waffenunterricht betreffend, er 
hielt die allerhöchfte Genehmigung. 
(Militärs DienftirRahridten) Dem Unterart Dr, 
M. Schwaiger vom 13 nf Reg. und dem Unterlieutenant 
H Aures vom 14 Juf-Reg ift die Entlaffung aus bem Heece, 
dem pen. charaft. Oberlieutenant F. frhen. v. Reigenftein und 
dem pen]. Unterquartiermeifter G. Brutſcher die Entlafjung aus 
dem erverbande mit Penſionsfortbezug bewilligt; der temporär 
penf. Hauptmann B. Horn und ber temporär pen]. Oberlieutenant 
H. Jacobi bis auf Weitetes, der Unterlieutkenant & Rauſch 
bleibend, der temporär penf. Hauptmann H. reger auf weitere 
zwei Jahre im Ruheſtand belaffen, der carafterifitte Major und 
Dberzeugwart F. Schönfepl von ber Zeughaudverwaltung Augs- 


Im Nuftrage Sr. Mai. des Königs find 












ırburg und ber Oberlieutenamt M Frhr. v. Malſen vom 1. Kult.⸗ 
Rrg- in den Ruheſtand verfege worden. 

Berlin, 31. Oct. In Shleflen legen einige Behörden eis 
nen befonderen Eifer an den Tag, den von ihnen dem gegenwärtigen 
‚ Spftem zugefchriebenen Jutentionen vorauszueilen. So hat die 
Liegniger Regierung vor 14 Tagen damit begonnen, bie Zurnvereine 
für politifhe Vereine zu erflären und fie allen mit biefer Eigen— 
(haft verfnüpften poligeilihen Moßregelu zu unterwerfen. Weun 
dem Turnen Die ideale Grundlage, auf der es in ganz Deutſch⸗ 
land ruht, verfümmert wird, fo würde es fidh freilich bald nur 
no als rohes Athletenthum fortfeiften Fönnen. Sept ift auch 
gegen den Nationalfonds in erſter Linie das Bredlauer Polizei⸗ 
Praãſidlum eingeſchtitten. 

Auch in Berlin it befanntlih in diefen Tagen bie Hinckel⸗ 
bei’fche Verordaung gegen unbefugted Kollekticen repubiigixt - wors 
ben, Wir gehen bier auf die Kompetenz der Polizei zum Etlaß 
einer derartigen Berordaung nicht näher ein, ba in einem befannten 


Falle bereits auf richterliche Entiheidung angetragen iſt. In feis 
nem Lande von einigermaßen befeftigter bürgerlichen Freiheit würde 
der Mohlıihätigfeitsfinn einer folden poligeilihen Bevormundung 


unterworfen werden. Im Rechtoſtaate kann es fih nur um bie 
rg handeln, ob ber Zwed einer Kollekte unter ‚die Strafgeich, 
Alt, und es entihelden darüber die Berichte, ‚nicht Präventiv 


regeln der Poligel. Nur fo lange, bie legtere in Preußen all 





Genilletom 


Ein Wettlauf auf Schlittfchuben. 
Aus ben Grinnerungen eines Beamten ber Londoner Kriminalpolizei, 
Mitgetheilt von Dririb Mplius. 

Der Winter von 1844 auf 1845 mit fo. ungewöhnlicher. Strenge 
wirb manchem unferer Leſer noch gut im Gedächtniß fein; mir iſt er 
unvergehfih um nachſtehender Begebenheit willen, die zu ben unges 
wöhnliäiten Erlebwifien meiner Bolizeilaufbahn gehörten. 

Eines Morgens warb ich zu dem Advokaten Bryant bejchieben, 
„Buten Morgen, Jahn,” redete er mich in feiner gemaͤchlichen, trade: 
nen, leidenſchaftoloſen Weile an; „ich will Sie Dir, Spittleboy von 
Newtown vorjiellen: Dir. Spittlebog — Mr. Salter.“ Wir ver: 
neigten und gegenfeitig und Dr. Bryant ging, fogleich mitten im bie 
Sade ein: „Mr, Spittleboy it Aſſocis ber Firma Drymeat, Killem 
und Komp, in Leabs, und kommt im einer ziemlich hoffnungsloſen 
Angelegenheit hieher; beihalb weiſe ich ihn am Sie als denjenigen 
Mann, ber fih höchſt wahrfheinlih am meiften ‚feiner annehmen wird, 
vorausgefeßt, dag, Sie Zeit haben;” fegte er mit einem bebeutfamen 
Blick hinzu, — „Schr verbunden, Mr, Bryant," ‚werfeßte ich; „doch 
noch zuvor eine Frage: warn reifen wir ab? wohin gehen wir? und 
wie lange müffen wir ausbleiben 2"; — „Wir gegen. nur. nad; Mebb⸗ 


leton;. wenn aber etwas geſchehen fol, jo muß es heute Nacht ge= 
ſchehen. Morgen früh können Sie wieder zurüd fein.” — „Die 
wird gerade micht jo fier fein, indeß laſſen Sie ſehen!“ ſagte ich 
und burhmufterte mein Notizbuch. „Wohlen, ih will ben Auftrag 
übernehmen, wenn ich pofitiv morgen Abend wieder hieher zurückkehren 
kann.“ — „Nun denn, fo laſſe ih Sie jetzt mit Dir, Spittleboy allein; 
falls Sie vor der Abreife noch auf einen Augenblid in meinem Bus 
reau vorfpregen wollen, kaun ich Ihnen vielleicht einige nühliche Wine 
geben; jedeufalls verlohmt ſich ja der Verſuch.“ 

As und ber Aovolat verlaffen hatte, machte mid, Mr. Spitt⸗ 
leboy mit ber Natur meines Gejhäfts belannt. Als gemiegter, müde, 
termer Gefhäftsinann fete er mir Har unb anfhanlid auseinander, 
baf ein gewiſſer John, Tupley, Beſiher eines Eiſenladens in Puffton 
gegenüber von Mebbleton am Fluſſe Catocalb, beinahe auf halben 

zwiſchen Hardup und bem Sound, welcher jedoch auch in Med: 
leton ‚ein Gefhäft bejäß und bort wohnte, von ben Herren Drymeat, , 
Kilem ‚und Komp. eine große Menge Waaren auf Wechſel Re 
und baf bie Verkäufer unter der Hand eine Warnung erhaltet hatten, 
ihr Glaͤubiger wolle falliren, habe die Waaren zu Schleuberpreifen 
verfauft und wolle, wahrſcheinlich mit dem Ertrag berfelben „durch · 
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ua wor‘ Hat Aa ueber he tern, — 
ee ng firäube ’ —— 


Sie iſt ſeit 1858 ald ein Srüd des damals befeitigten Siſteias 


zwar nicht formell aufgehoben, aber durch das Herkommen volls 
ſtändig in Vergeffenheit gebraht morben. Wenn fie jegt_ wieder 


de fo iſt das nur ein weiteres Zeichen für, bie, 
Zub 


‚enferm’ Sthate trnehärt werben foll. “4 


iche in ä 
Berlin, 30. Oct. Nach einer Mittheilung in der Kreuz⸗ 
zeitung it in- der Sigung des königl. Disciplinachofed am 25.- dec 
Pollzeipräfident Frhr v. Zedliz freigeſprochen worden, 
Leipzig, 31. Det. Das Tageblatt berichtet: „Dem Bernehs 
men nad ftekt, wie von Seiten des Stadtverorbuetenfollegiums, 
fo aud von vielen Mitgliedern des hiefigen Handeldftandes eine 
Öffentliche Erflärmg gegen tem von dem KHandelsvorftände zuc 
Rechtfertigung feines Veriteters in Müncen eingenommenen Stants 
punft in gr die -bereit® mir Unterfchriften namhafter (Firmen 
verjeben fein jpll * ' . 
Kaffel,ı30. Det Heute Mittag um 12 Uhr wurde vom 
Miniftertaivorftand v. Stiernberg, in Gegenwart der übrigen 
Minijterlalvorjlände, ‚Die Ständeverfammtung. eröffnet, Die von 
erfterem nach Porausgegangener Ueberreihung feiner Bollmadıt vers 
Icfene Eröffnungsrede kauter folgendermaßen: , ge 
Von Sr: fıl. gend dem Kurfücten mit Eröffnung der Stände» 
verfammlung beauftragt, heiße ich Sie im Namen des Landesherrn 
wittfommen — Rahdem Die deutſche Bundesverfammiung in ihrer 
Eigung vom 34 Mai d. 3. den Beichluß gefaßt hatte, Die fürs 
fürftlihe Regietung auffordern, unter Berüdfichtigung der buns 
desrechtlich verbärgten Standfhaftöredhte der Wrdiatifirten und ber 
Reichstitterſchaft geeignete Einleitung zu treffen, Damit die im Jahre 
1852 außer Wichjamfeit geſetzte Verfaſſung vom 5. Januar 1831 
read auf äßigem Wege 
zu vereinbarenden Nbändrrungen, welche zur Herftellung der Uebers 
einftimmung "mit den Bundesgeſehen erforderlich ſelen — wieder 
in Birkjamfeit trete und danach die Bedenfen nicht weirer in Bes 
tracht 'fommen durften, welche bie dahin die Regierung gehindert 
hatten, dem auf den früheren Zandtagen von der zweiten Kammer 
der Lardftände ausgeſprochenen Wunſche auf Witderherſtellung des 
älteren Verfaſſungsrechtes zur willfahren, fo wurde munmehe mittelſt 
landeöherrliher Verkündigung vom *1. —* d. J. jenem Ber 
langen vollftändig und Im dem Maße entipreden, daß ſogar das 
mit den Bundes geſetzen und ber Landesverfaffung in Widerfpruds - 
fiehende und tediglich durch den Drud äußerer Verhältniſſe zu 
Stande gefommene Wählgefeg vom 5. Apeif 1849 nicht ausge⸗ 
offen worden if Elne ſolche Erfüllung der erhobenen: Ans 
prüde im weiteften Umfange muß aber zur nothrendigen folge 
haben, daß dermalen vor Alleın eine andermeite Zufammenfegung 
der Ständeverfammfung erfirebe- werte, um folhergeftält fobald als 
möglich ein den Bımdedgefegen und ber Landesverfaſſung entipres 
chendes Drgan der Landrövertretung zu gewinnen. Daß dieſes 
Ziel von der Regierung nicht durch einjeltigen Erlaß eines Wahl⸗ 
re erfitebt worden ift, wird in diefem Saale nur Billigung 
An n: Die Kurfürſtliche Regierung gibt fih im Bertrauen auf 
den Patriotiömud und bie Royalität der Landftände der Hoffnung 
bin, daß ihr anf baldige Verftändigung mit der Zandesvertretung 
gerichteted Befteeben diejenige Unterftügung finden werbe, melde 
das Wohl des Landes dringend. erheiiht, und wird die auf Ab⸗ 
brennen“, daß er, Mr. Spittleboy, erft vor einer halben Stundt ans 
gelommen fei, um fi bei Mr. Bryant, bem gewöhnlichen Anwalt ber 
betreffenden Firma für dieſe Gegend, Rath zu erholen, wie man ſich 
die beftmöglide Sicherung verſchaffen könne,‘ wobei er von Bryant 
erfahren, daß Zupley's Fall in Hardup fehon ziemlich bekannt und der 
Erfolg eines Berfuhs, Sicherheit durch Bürgen sc. zu erlangen, baber « 
höchſt zroeifelhaft jei. — Was gebenfen Sie num zu thunm, Mr. Spitt 
Teboy?” frug ih. — „Je nun, wollen Sie nicht Beſchlag auf das 
Waarenlager legen" — „Ich wäre bazu bereit, wenn ich es könnte.“ 
— Aber ift die Forderung liquid — „Volfommen! ber eine Wech⸗ 
fel von 1235 Pfd. Sterl,, vor drei Tagen fällig, ift Mangels Zab- 
lung proteftirt, Sei andere, zufannmen im Betrage von 1487 Bfb, 
10 Schill., verfallen im zwölf und breifig Tagen.“ — „Sie können 
nur für ben verfallenen Poſten fi$ am Baarenlager pfänben ‚" fagte 
id. — „Allerdings,“ fagte Spittfebop, aber wir hofften moͤglicherweiſe 
Sicherheit far das Ganze erhaften zu fönnen, wenn wir ihm broßten, 
ihm dae Dad; über dem Kopf umgubeden.” — „Sm Drohen wird 
es wehl ſchon zu Mpät fein, denn ich glaube, ber vurſche ift ſchon zu 
ſeht von ſeinem eigenen Bruch überzeugt, als daß er noch einzuf * 


tern wäre. Es iſt jedoch möglich, dag noch etwas Wearenvorrä 
nben finb, und es lohnt 8 ben ch, fich derſelben zu‘ 


tigen.” — „Kömen ‘Ste den Burſchen nicht verhaften, 
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hülfe des naͤchſten Bedürfnifes gerichtete Propoſition zur verfafs 
jungsmäßigen Zuftimmung an Sie, Hochgeehrteſte „Herren, alsbald 
erinlgen lafen. Sie werden aus biefer Vorlage die ernfte Woficht 
der Regierung erkennen, dem in den legten Ständeverfammtungen 
zum Ausdrud gefommenen Wunſche des Landes, welcher nicht ge⸗ 
‚richtet war auf Erhaltung der in den Jahren 1848 und 1849 ’ 
‚Erjgeinung gebradhten politifchen Bear fondern auf; 
herjtellung des älteren Berfallungsrechted, zu entfprehen, Meitere 
en bleiben vor Seiner fönige » 

liden Hoheit. des Kurfürften, ſpreche ih hierdurch die Eröffnung 
der Standeverfammlung aus. Nahdem alsdann die 46 für legitis 
wirt erllärten Abgeordneten den im $.:74 der Berfaffung vorges : 
fcheiebenen Eid in bie Hand ded Minifterialvorftants des Innern 
abgelegt hatten, ging Die Berfammlung zue erften öffentlädyen Eigung “ 
über, in welcher der Landtagsfommiflär deo Eutwurf rined Wahl⸗ 
ejeged nebſt Motiven vorlegte. Der Bejegentmurf lautet alfo: 
& Das Geſetz vom 5. April‘ 1849, Die Zujammenfegung der 

ändeverfammlung und die Wahl der Landtags: Abgeordneten bes 
treffend, it aufgehoben. An deilen Stelle treten unter den in den 
fölgenden Paragraphen enthaltenen weiteren Beftimmungen . die 
$- 63, 64, 65, 66, 67, 68 und 76 der Berfalfungss Urkunde 
vom 5 Januar 1836 und das Geſetz vom 16. Februar 1881, 
über die Wahlen der Adgeordneren zum Landtage, das Geſetz vom 
13. Jult 1833, einige Veränderungen in den Untergerichtöbezicken 
und die beshalbige anderweitige Eintheitung der. gefeglichen Anzahl 
der Wahlmänger betreffend, das Geſez vom 2. Aug. 1833, die 
andermeite Abgrenzung der Juftijämter Boltmarfen und Zireenberg 
und die deshalb mörbige- andermweite Beftimmung der Anzahl! der 
von ben genannten Suftigämtern und dem Jujtgamt Grebenftein 
zu ftellenden Wahlmaͤnner betreffend, dad Geſeß vom 30 Der. 
-1837, in Betteff einiger Abänderungen des Geſehhes vom 16- Fe⸗ 
beuar 1831, über die Wahlen der Abgeordneten zju den Zandtagen 
und der den Gemeinde «Wevollmähkgten, ſowie den BWahlmännern 
in den Bandgemeinden zu leiftenden Bergürung, und das Geſetz 
vom .-12. Dre: 1840, die Anjahl der von den Zandgemeinden 'deb 
Landgerichts Schmalfalden und des Juſthamtes Herrenbreitungen 
zu ftellenden Wahlmänner für die Wahlen der Landtagsabgeordnies 
ten betreffend, wieder in Kraft. 6: 2. Zu den Gtädten Geln⸗ 
haufen, Bodenheim, Waͤchtersbach und Windeden (8. 63 der Ber- 
faffungdurfunde unter 100) tritt die Stadt Rauteim hinzu und 
wählt mr denfelben einen Abgeordneten. &. 3.) Die: In den im 
$. 1 genannten Geſetzen beftimmte Anzahl der: von den einzelnen ' 
Untergerihtöbenirten zu ftellenden Wahlmärner bie Wahlen der 
Abgeordneten der Landbezirfe ($.- 64 der Berfaffungsurfunde unter 
11) wird auch bei dem dermaligen Beftande der Lintergerichtäbezirfe 
unverändert zu Grunde gelegt. Darauf ging die Verſammlung zu 
einer geheimen Sigung über, melde um Uhr abgebrochen und 
um'4 Uhr Nachmittags fortgrfegt wurde. (Heff' Mi) 

Kehl, 28. Oct, Am geftrigen Tage fand die Uebergabe der 
hleſigen fortififaterifhen Werke an die Verwaltung bed großherzog⸗ 
lihen Kriegsminifteriums ſtatt z cd waren zu dieſem Zweck mehrere 
höhere Kriegäbeamte,- ſowie der Gch’ Legationdrach Hr. v Pfenffer 
bieher gefommen. Die hiefige Militäcabtdellung, gegenmärtia aus 
128 Mann beftchend, befindet ſich feit dem 12 - September in den 
genannten Werken einfafernirt; bdiefe find "im Kriendfall' anf. die 
Unterbtingung von 278 Mann, einſchließlich acht Difieren, be⸗ 


Salter “ — „Mein, das geht nicht, Mr, Spittleboh, außer auf eine 
beſchworene Ausſage, daß ber Schuldner bie Abſicht babe, in betrüges 
riſcher Abſicht zur Band zu / derlafſen. Ich halte bie aanze Sache für 
eine ziemlich verlorene/ wenn wir nicht einige: von ben Waaren finden 
fönnen, und felbft in biefem Falle, wenn Sie mehr haben wollten, 
als. die Pfändung für den Betrag der erſten Tratte, können Sie dich 
me auf die befhtmorene Ausfage hin, daß ber Ankaufiin betrugeriſcher 
Abſicht geſchehen fei, and nicht auf Grund einer Scähultflage hin ers 
ielen.“ — Ich bin bereit, biefe beſchworene Anſchuldigung zu er⸗ 
en. — „Schon gut, Ich werde alſo um brei Uhr mad Mebble- 
ton abreifen; alle Papiere will ich beforgen und Ihnen dann anrufen,‘ 
ſohald id; Sie braude. Wo find Ste abgeſtiegen 1 — „Im Eityhotel.” 
Ich verabfchtebete mich von Der. 
meinem Auoflug, d.h. ich nahm mein Mittdgbrob ein, fertigte einen 
Berbaftöbefehl’ Für einen der 'Woligeibeamiten von Meddleton amd, dei 
ich zufällig kannte, und begab mid) dann nach dem Bureau bes Ab⸗ 
voraten Bryant, - Der’ Alie Lich’ fogfeich Feine Bücher und Schriften 
ſtehen/ und gab’ mir Die verſprochenen Winke. Er ferien burch einen 
ber - zahlreichen men Rändle, durch welche alle Arten: von merk‘ 
Ihn gu ah, dog Eaep wncinge en see enge Karen 
fahren zu Haben, "Zupleg nen eine gri enge 
De Fehr" ermiehrigfen Gilenberprifen gegen Attägige Zahlung vertauft 





* 


rechnet. Auffallead günſtig geſtattet ſich Bis ſetzt DEE Geſundheits⸗ 
zuftand: der Maunſchaft. FRIUEER 2 „7 
anni: 3% It alte. 78 wrr) Kr 
Zutin. Die offiiöfe „Gorefpondema fcanco-italiana” bringt 
einen Bericht über die jüngften Unterhanblungen wilden ber pApits 
lichen ‚Curie und dem. Kalfer Rapolron , welche dem 
ftanzöſiſchen Minifterium des Auswärtigen voraudgingen. 
nannten Kortefpondeng ‚zufolge 
Sicra Röta in Rom, den Unterhänbler zwiſchtn Atome 
Merode einer⸗ und der fleritalen Hofpartei andererfeltd. Die Kaiferin 
Eugenie fegte es Durch, daß die italienfreundliden Minifter von 
Brarrig fern gehalten wurden, nachdem ver Kalfer Im Aerger ers 
Elärt batte, er wolle während. feiner Badeferien nichts von Staates 
geichäften wiſſen. Nachdem jo reines Feld gemacht worden, etſchien 
der römijche Abbate wit, Beraleichsantzägen ieeuile vom Papite 
verlangte Bedlngung war die Entfernung ber fr, die an den 
legten fruchtloſen Verſuchen hell genommen hatten, zuetſt uud vor 
ollen andern. die Bavalerte'd. Der Kaiſer war: bereit, jenen Ges 


fandten zu opfern; dagegen verlangte er feinerfeits vie Entfernung 


der Miniſtet Antonelli and de Merode. Pins EX. verſptach Ales; 
doch als ed fid um den MErſatz des Staard:Schruärd Autonelll Hanz 
deite, ſah er ein, ‚Daß. er denfelben nicht. entbehren klonnte. Die Er— 
fegung des Marquis Lavalette durch den Fürjten Latour D’Aiperyne 
wurde vom Papfte felbft verlangt und vom Kaiſer gewährt, Eo 
lautet der offigiöje Turiuet Bericht. Nachdem ⸗ der Kaijer Theuvrtnel, 
Lavalette und Benedettirbefeitige. hat, iſt es von der vorher ange 
füntigten Entaffung Antenelii’d und felbit von der Merodes wieder 
völlig; fit geworden. Der Kaifer wäre alfo yom Batitan getäuſchi. 
An Folge davon fängt man in Turin an, bee Ankunft, des neuen 
frangöftihen Gefandten mit Ruhe entgegen zu fehen; Die Inſſtuk— 
tionen deſſelben ſellen einen für Itallen ganz freundſchafilichen Char 
rafter tragen, und es wäre fogar möglich, daß er einen eigenhäns 
digen Brief des Kaiferd an Viktor Emanuel mitbtächte. Ucbrigens 
wisd- Graf. Sartiges nicht -fobald- Hier eintreffen. 


Fraukreich. 


Parid, 29. Det. Die Vethandlung wegen der Abſchaffung 
bed Monopold der Bäderzunft bat geftern ſeht lange gedauert, und 
nachdem Kerr Rouher in einer überaus glänzenden Rebe die Zünſt⸗ 
ter geſchlagen, wurde. die, Abſchaffung des Monopois mit großer 
Mehrheit ausgefprohen. Nun wird die Suche vor den Minifterrarh 
fommen. Es fragt fih vor Allem, was der Katfer thun will, denn 
die Befürduung, ats lönute die Berproviantirung Frankreichs, nas 
mentlih Paris, in Folge der Abſchaffung dee Reſervkaſſe leiden, 
wird von. allen Fachmaännern ald eine ungegrünbete dargeſtellt. 
‚Herr Haußmann widerſetzt ſich der, freihändlerifchen Maßregel, weil 
er die Verfügung über die Bäderel- Kaffe verlöre: Es geſchleht 
ſchon * mehreren Jahren, daß das Geld, welches als Zuſchuß 
für Däderet: Kaffe beftimmt war, in Folge der niedrigen Ge— 
treidepreife ben Berihönttungs« und Emveiterungd «Arbeiten des 
Seine » Präfeften yuflicht I Man glanbt-aber dennoch, Cop der Kal⸗ 
fer, den nationalsöfonomifchen Grundfägen feiner Gandrispolktif‘ tre 
bleibend, die Franzofen vonder Bärergunft befreien werde. r 

Dan „Memorial des Porendes zufolge ift in Eaux⸗Chaudes 
in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag rin Erdbeben verfpürt 


hatte; daß biefe Waaren abgegangen und num außer bem Bereiche 
waren, daß verſchiedene Glaͤubiger Tupley's in Newtown ebenfalls 
im Beſitz ber Winke waren, welche Drymeat, Killem und Komp. 
allein erhalten zu haben wähnten, und daß verfchiebene Juftizbeamte 
auf Tupley im, Sarbup' warteten und mehrere ihn jogar in Mebbleton 
felbft paden. wollten ; .baß .berfelbe ohne Zweifel irgendwo in ber 
Umgebung jener. Stadt verſteckt war unb eine bebeutenbe Summe 
Gelbes. bei jih Hatte; daß die Fbre einer Beſchlagnahme von Waaren 
thöriht war, und das einzige vernünftige Hälfsmittel darin. beftand, 
ihn feftzunehmen und durch Drohungen zu theilmeifer ober voller Des 
zahlung zu zwingen, Bugleid erfuhr id, John Tupley fei ein. ſtaͤm- 
miger, rübriger,. fireitfüctiger Burfhe, eine wahre Sragbürfte, und 
die Hoffnung auf Bezahlung einer Schulb eine höchſt problematische; 
and. babe Tupley nech eine Art Afjocie ober Spiehgefellen in Har⸗ 
bup, einen gewiffen Thomfon, ber aber ein allzu ſchlauer unb geriebe: 
ner Spi fei, um etwas aus ihm berauszubringen. „Iſt Tupley 


verbeirathet?" fragte id, Bryant bejahte und meinte, es fei doch 


überrafhend, daß ber größte Schutke unter ber Sonne immer nod 
ein Weib finden könne, das thöricht genug fei, ihn zu nehmen. „His 
bann kann er möglicerweife mod; zu Haufe verftedt fein“, fagte ih; 
„oder haft! ba Fälle mir endas Anderes ein: ih Tann von ihr her 
audbringen, wo er iſt. — Das möcht ich zwar bezweifeln, aber es 


Vacht hatte’ fich das Werter plötzlech aufgeklärt. Der 


Wechſel im 
er .ges,, 
ipielte Abtate Laptgerie, Mudifor der” 
und, 


worden, das: obgleich ziemlich ‚heftig, ‚bach leinen Schaden: gethan 
bat: Bmwei: Tage vorher hatte: ed fark; geregneti In der befagtem‘ 
Himmel: hatte” 
einen Augendlick einen gang’ feueigen Schein, der aber plöglıd) wie⸗ 
der verfchwand Dieſelbe Erſcheinung iſt in Bau wahrgenommen 
worden. Die Schwingungen dauerten borfigner Sekunden: \' 


Großbritannien. 


London, 29. Oct. Die „Bon fagt: Wenn die Wahl ber 
Griedien wieder auf- eine Monarchie fällt, fo iſt es nicht leicht zu 
ſehen, wo fe einen Köula finden follen. Der Bertrag von 183%, 
der die Erbfolge der dayeriſchen Linie überttug, ſchloß jedes Mitglied’ 
der regierenden Familien von England, Rußland und Frankteich 
ausdrüdlicd von derfelben aus. Jede dieſer Mächte würde ohme:i 
Zweifel mit Eiferſucht die Beftimmungen des VBerträged gegen die ete⸗ 
walgen Brätenfionen der andern zwei Mächte geltend_maden. Aus⸗ 
wörtige Blätter haben fogar von einem Mitglied Der engliſchen Kö⸗ 
nigẽfamilie ald Thronbewerber geſprochen. Wir brauden kaum I r 
fagen, daß theil® in- Folge des Vertrages, theils wegen der religiöſen 
Bedingungen der grichifchen Verfaffung von einer ſoichen Bewe un 4 
feine Rede fein kann. Sie haben In ihrer Verfaſſung die Stlpultie 
tion aufacnommen, daß der naͤchſte Köniz griebifcher Konfeifion fein. 


muß, Mo werden fie einen König finden, der griechtſchen Glau⸗ 


bens und doch nicht von ruſſiſchet Geburt iſt? 
Sriechenland. 


Salamis. Proflamation des, Königs. Hellenen! 
Ueberzeugt, daß nach den Iepten In einigen Theilen' des Reih® und “ 
vorzugermeife ın der Hauptftadt fattgehabten brtrübenden Ereiguiffen * 
Mein Verweilen in Briehenland im gegenwärtigen Augenblick die‘ 
Einwohner tedfelben in blutige und —* zu löfende Wirren Aärgen | 
würde, habe Sch Mi entſchtoſſen, für jegt das Land zu bertaffin, i 
welchem. ich fictd in Aebe zugethan war, und noch zugetban bin, - 
und für defen Wohlfahrt zu mirfen Ich während cine Zeitraum " 
von faſt deeiig Jahten keine Mühe und Anftcengung ſcheute. + 
von jeter Akrataılce hatte Ich nur die wahren Snterefien Grit⸗ 
chenlands vot Augen, indem Ich dee materiellen und fittlicyen Ente" 
widelung jc®t mögliche Aufmunterung zu Theil werden lich, und 
befonder® darauf bedacht war, daß jedem Gerechtigkeit würde, Sp 
oft es ſich um politiſche Verarhen gegen Meine Perfon handelte, 
habe ich ſtetg unbeirängte Milde und Vergeſſen bed Sefhhebtnen . 
vorwalten loffen. Indem Jh num in Mein anyeftammtes Waters ' 
land zurüdfchte, betrübt Mich ticf der Gedanke an die Drangiald, 
von melden das. Mic thrure Griechenfand im Folge der nenn” 

'ndung det Dinge bedroht wird, Ich flche zu dem allbarmher⸗ 
zigen Gott, daß er ſtets ven GBefchiein Briehentands feine Gnade ' 
zuwenden möge. Auf der Rhede von Salamid, 12./24. Qetober 
1862. Gez. Dito. 


Telegraphiſche Berichte. 1 
Zrieft; 29: Det. Aus Konftantinopei vom 28. Oct. wird 
beriätet, in Piräus fei, als der König noch In Sicht war, ein 
Tumult ausgebrochen, wobel vlet Verſonen getödtet rourben. 
Turin, 29. Det. Die Fregatte Vierot Emanuel gebt: dieſen 
Abend. nach Neapel und von da nach Piräuß; die Fregatie Zantreb, . 
gegenmärfig in Meffina, wird nach Piräus, und Partad gehtä. 


lohnt doch bie Mühe eines Verſuchs“, fügte Bryant. „Anh noch 
Eins: bedingen Sie ſich bei ben Üläubigern aus Mewtown Mer Hälfte“ 
oder drei Diertheile an ber Summe aus, zu welcher Sie ihnen ver⸗ 
helfen. Sie würben in jebem Angenblick ihre Anfprüde um zehn 
min/aran banken, {al 16 nit mi einer Traßt, edge ogepciet” 
will baran ‚ fa nicht mit einer ei 
werden jollte, Guten Tag.“ * w:o 
Nachdem ich no für Mr, Spittfeboy bie Nachricht hint 
id) wolle am andern Morgen mit Nachrichten zutüd fein, fuhr ich 
nad dem Bahnhof: Hier fah ich eirien Konftabel um das Gchäubel 
herumfhlendern, trat zu. ihm und fragte: „Ei, Mr. Loditt, wie ſteht 
es mit ber Armbandgeſchichte Was gibt es ſonſt Neuss?" — „Hm, 
nichts Beſonderes; ich paffe Hier anf bie Möglicheit, einen 
John Tupleh zu fangen: allein ich denke ber Burſche ift zu fehl 
um feine Naſe hier herein zw ſtecken, und es ift weit wahrſcheinlicher, 
baß er auf einer Eifenbahuſtation welter unten am Fluffe zum Vor⸗ 
fein kommt, wo man ihm ebenfalls arflauert.“ — „Wirklich Pr xief 
ich; „es iſt doch eine ſchöne Sache, wenn man-von folder Wichtig⸗ 
Reit iſt. Aber hat Tupley nicht einen Aſſeeis Hier in Harbup Fr — 
„D ja, ich glaube, wenlgſtens gilt ein zewiſſer Jotham Thomſon ale" 
folder; allein gegen dieſen kann Niemand etwas beweiſen, er iſt ein 
alter, ſchlauer Vogel!" (dortſe hung folgt.):. ö 
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arid, 31. Oct. Nach ber france hat ber Ritter Nigra 
dem Minifter Drouyn de Lhuys das Bedauern des italleniſchen 
Gabinet® außgedrüdt, die Duranto'ihe Note an dasſelbe gerichtet 
zu haben. Die franzöflibe Regierung werde durch rine Note ant- 
mworten, welche die Sintentionen des Kaiferd enthalte. (A. 8.) 
NewsDork, 22. Oct. Die Rebellen find am 6 b. bei Las 
vergne, 15 Meilen weſtlich von Nafhville, von den Unioniften ans 
nrgriffen und gefchlagen worden; fie haben 170 Gefangene verloren. 
— Dee Congreß des Südens votirte folgende Refoluron: „Der 
Präfident der Südftaaten if zu Vergeltungsmaßregeln ermächtigt 
egenüber ber Negerbefrelungs-Proclamatlon Lincoln's und andern 
Barbarelen ded Feindes;“ dann eine Bertagung des Congreſſes 
bis zum 13. November. — Pider’s und Mac Giclfan’d Armeen 
find 2 Meilen vorgerüdt; wahrfceinlih wird die ganze Armee 
nachfolgen. (B. 3.) 





Münden, 31. Oct. cHopfenmarft) Ober» und nieders 
bayeriſches Gewaͤchs: MittelsBattungen, Landhopfen: Zufuhr 141,55 
DE; Gefammtbetrag 247,55 Pf.; beutiger Berfauf 109,02 Pf; 
Reit 138,53 Pf.; Mittelpreid 109 fl. 44 fr. Bevorzugte Sorten: 

oledauer Lanthopfen: Zufuhr 25,43 Pf; Gefammiberrag 56,66 
; heutiger Verkauf 22,17 Pf.; Rift 34,79 Pf.; Mittelpreis 120 fl. 

Bolnzacbers und Auers Markt: But mit Ortöflegel: Zufuhr 
16,29 Pf.; Gefammtbetrag 62,37 Pf.; heutiger Verkauf 31,79 Bf. ; 
Net 30,58 Pi.; Mittelpreis 125 fl. — ii. — Mittelfränfifches 
Gewaͤchs: Mittelqualitäten: Zufuhr 23,91 Pf; Gefammtberrag 
91,10 Pf.; heutiger Verkauf 35,97 Pf; Reſt 55,18 Pf; Mittels 
preis 110 fl. — fr. Borzüglichere Qualitäten aus Spalter⸗ Umgegend, 
nebſt Kindinger⸗ und — — Zufuht 433,30 Pi.; Ger 
fammtberrag1 140,12 Pf.; heutiger Berfauf 377,12 Pf.; Reit 763,00Pf. ; 
Mittelpreid 135 fl. 22 fr. Epalter Stadigut unebſt Weingarten-, 
Mosbadıers und Stirners But: Zufuhr 264,49 Pf.; Gefammtbetrag 
439,73 Pf.; heutiger Verkauf 346,79 Pf.; Reft 82,94 Pf.; Mittels 
75 149 fl. 52 fr. Alte Hopfen verſchiedenen Urfprungs: Zufuhr 
280 Pf; Gefammibetrag 20,66 Pf.; heutiger Verkauf 2,80 Pi ; 
Reft 17,86 Pf.; Mittelpreis — fl. — fr. — Geldbetrag 125,706 fl. 

Münden, 31. Oct. Die heutige Betreibefchranne enthielt 
im Ganzen 19,212 Eh, wovon 12,761 Sch. verkauft und 6451 
Sch. eingeftellt wurden. Mittelpreife: Weizen fl. 20 22 (gefallen 
um 13 fr), Kom fl 14.8 Sgeftiegen um 3 fe), Gerfte fl- 12.34 
(gefallen um 3 fr.), Haber fl. 7.22 (geftiegen um 14 fc) Die 
Refte beftanden in 1290 Sch. Weizen, 597 Sch. Korn, 4386 Sch. 
Gere, 178 Sch. Haber. Umfagfumme 166,629 fl. 

... Beiden, 30. Detbr. Mittelpreife: Walzen 17 fl. 2 fr, Korn 
12 fl. 56 fr, Gerfte 11 fl. 46 fr, Haber 5 fl. 22 fr. 


Course. — Frankfurt a. M., 30. October 1862. 








Gold. IR.| kr 1 Bayerische Papiere, 
Pitolen. . .» 2... I 9 1383-3945 58 1659... .. 103 
dino. Preuss. - » » 9 (56-57 4 1jährig 1031 
Hall. 10f. Stücke . . | 9 1415-46 | 4] $ Jährige . 103 
Rand-Dukaten . » . | 5 1393-34 14 9 ljäbrig - = 101 
20 Frankenstäcke . . | 9 [214-224] 4 Yale EEE 1014 
Eagl. Sovereigns 1 |4- 4.5 Ablös-Bente 101 
Russ, Imperinles . . . | 9 38-40 h, 94 
Alte Oest. 20er pr. rauh 48 Lawh.-Bexb.Eisenb.-A.| 140 
Pfd. a 500 gr. . . | W 246 41 2 P[.Max-Eisenb.-A.b.R.| 1071 
Ränd-Zwamiger . . | W 448 Bayer. Ostbahn-Actien 107} 


12 6. 
Preuss. Cassenscheine . 1 ia} wh.-Bexb. 59 Priot--ObL| — 
Dollars in.Gold -. . | 2 2’: » 
Thermometer. und Barometer. Staud in Bayreuth. 
(Babubof über der Meeredflähe 1033 var. Fuß.) 
Barometer 





Thermometer 
nad Reaumur, 





5 R. rebucitt.) 
Novbr. —— = 629.) (Zahresmiltel Pa 324", 22.) 
1862, | Monatsmitel = + 29,42.) Monatsmittel = - 324,23.) 
6 Uhr | 2 Upr | 10 Upr| 6 Upr | 2 Ur | 10 Ur 


Morgens.) Mittags, | Abende. Morgens. Nahm. | Abends 


1. 1.4192 149,7 ,,+5°8 1322°%,86] 322%,3113222 
Wind und, Witterung. — Bemerkungen. 1 
N SD, S:;— Morgens dichter Rebel, dann wenig bewälft, Abende 








fpäter: ganz Hell. 
fte Temperatur: +13%2,. 
mn ber, Nacht: Nie Temperatur: 4-3°,5. 


Am 2, November Morgens 6 Uhr: Thermometer; —40,3. Baro: 
meter: 32304. ” * * 


Verantworilicher Redakteur; ili heim Schüler. 
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(Stand in par, Linien auf 0°. 


. Befanuntmadung. t 
ie Delonomie: Commiffion bes Fönigl, 5, Chevaul⸗ Negi⸗ 
ments vacant Leiningen verſteigert — 
Mittwoch den 12. Tünftigen Monats Vormittags 
9 Uhr —* 
mehrere zum Dienfte nicht mehr vermenbbare Gegenftände, ald: Mäns 
tel, Mantelſäcke, Lederabfälle und Sattelpelze ıc, i 
Bezahlung an den Meiftbietenden, I UI DER IN 
Berner fommen nod an Inſtrumenten: 1 Baryton, 1 Tenor: 
born, 2 Tief B Trompeten, 2 gramatifhe und 1 Zug: Pofaune, 1 
Glügelhorn und eine S Trompete zur Berfteigerung. 





Anzeigen. 
Auguſt Panfch 


empfiehlt fein reich affortirtes Lager der neueften angefangenen 
und fertigen 


Stiefereienund Stiefmufter, 


fowie eine Parthie Stickereien zu bedeutend herabgefepten 
Preifen. 


Tapeten, Borduren und —*2 in fhöner Auswahl 
empfehlen . Schweiger & Eomp. 


Stickmuſter und Materialien zu allen Stidereien 
in Wolle, Seide und Perlen, 

als: Stramin, Seide, Wolle, Verlen, ——— Spu: 

tache zc., fowie ein wohlaffortirtes Lager von Strickwolle em: 

pfiehlt zu fehr billigen Preifen 


Sophie Degen am Marktplaß. 
PEPRTESEDESEDETERETT 
Entöltes 
Cacao⸗Pulver, 


ein vorzũgliches Getraͤnk bei ſchwacher Verdauung, empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 
PESEEDRTEPE DE DE FI PEER 


In meinem Laden blieb, ein Wortemonnais liegen und kann 
gegen bie Inſertions⸗ Gebühren abgeholt werben. 


Sophie Degen. 


* Reue Vollhäringe 
— Wilhelm Schüller. 


r HN. 279 iſt eine Wohnung mit brei Zimmern, Küde x. 
auf Lichtmeß zw vermtethen und könnte auch vor Weihnadhten-bezogem 
werben. 


Doppeltes Aölnifhes Waffer 
; von bem älteften Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Hülichs: Plab Mr. A in Köln. 

Diefes Waffer, zuſammengeſetzt aus ben feinften, getftigften und 
geroßtrzbafteften Riechſtoffen, weldye bie Erbe hervorbringt, ift feiner 
ruhmvollen Eigenſchaften wegen in ber ganzen gebildeten Welt Thon 
fo bekannt und berühmt, ba es überflüffig wäre, wiel zu feinen Lob 
anzuführen. Gä-behauptet daher auch mit Recht unter allen fowehl 
einfahen ald vermifchten Wohlnerüchen den erften Rang mnb bilbet 
einen der vorzüglichften Beftanbtheife ber Toilette ber feinen Welt, um 
fo mehr, ba es, beim Waſchen oder nach dem Baden gebraucht, außer: 
orbentlich befebt; nur muß man fich hüten, wenn man ſich damit eins 
reißt, bem Feuer ober Lichte zu nahe zu treten, weiß fein flüchtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage dieſes ächten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 


Wilhelm Schuller. 
&rorudı dei Deine. Höreth in Bapreuh- 
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Dantfibland. 


8° Münben,. 1: Nov. Der Köng und pie Königin yon Griedsens 
Kand; fomie der Großdetzog von Dibenburg find mit Ihten Majer 

ven dem König Mär amd der Aömgin Marie, welche den griech: 

en Majeftären‘ bi6 zur Statton Sauetlach entgegengefahren wärrı, 

efen Macialitag Yalbı’2 Mär’ hier jeingesroffen und ım Bahnhof 
von dem bieflgew grhechtſchen Geiſtlich en, von Dem griechiſchen Con⸗ 
ſuf Hm. v. Froͤdl, wann in Bert. Refldeng von den Prinzen und 
Yen Meiien Gortöge empfangen worben.: Das vor dem Bahnhof 
And. der Inädfiim” Straßen "wie vor der Fi -Refideng verjammelıe 
u Bott begrüßte die f. Majeſtäten mit’ den herzlichſten 
Surfen. -Rönig Dito, welpen das gtiechtſche Nätionalcoftiim trug, 
wie die Königin Amalie waren fehr ernit geftimmt, dantten aber 
Ffreunbinbft für Ben Tehrherzlichen Eupfong durth unſet Publikum. 
Das waren’ ja au wieder aͤnmal Kochrufe, die aus deutſcher Bruft, 
aus -deurfhen Herzen fasten, wie ſie das edle Köͤnigspaat wohl 
feit- Komfjeın: nicht miehe gehört. hatte, Im Gefolge per ‚griedyifchen 
Majrftäten befinden ſich der Mintjier Hatzlstos, ber Hofmar ſchall 
Motäte®, de Oberſihofmeiſterin v Pluskow, zwri Hofſtamen, der 
Oberjilientenant Naltſno, Major. Dratos, Schiffdfapttän Palisfod 
und drei Ortonnangöffigiere. Heute Nachmittag if am-Fal. Hoj Fa⸗ 
mitientafel Die Mitiheilung Antigen Blätter, daß, veranlaßt durch 
die griechiſchen Angelegenheiten in dem füngften Tayen, eine Staats: 
rachsſtzung hier. frattgefunden babe, it unddieig;. Die griednfchen 
Angelegenheiten reffortiren nicht zur Gompetenz des bayer Staats; 
raths, vertrigeng auch ſchon fett laͤngeter Zeit nicht mehr zu einer 
Sihzung verſammelt war. —8 Be, 2. 

Ra focben angefommener Nachricht ift die Rinderpeit im 
‚Groß Metfeltorf im Niederöfterreich ausgebrochen: und find an ber 
feiben 28 Thiere erfranft. Die Regierung von Oberbayern bat das 
ber den Bezickäbchörken bie jorglältigfte Meberwarung det. wleder⸗ 
Holt angtordneieh Einfuhrbeihränfung andefohlen. 

Aug Japan ſiſd in erlin 714 Sıften, gefüllt mit Waffen, 
Bettfhirmen, Decken, Seitenlloffen, Saltelzeug und verjdiebenen 
andern Grgenftänden ,ı ald: Geſchentk Led Zaifhun füt das preußifche 
a us erape: ! { 

e af el, 31. Ok. Die Erwartungen von Der Throntede — 
von den erfien Vorlagen der Regierung waten? gewiß nicht groß, 
dennody väter Moncher eine geniffe Enttäufhung empfunden haben. 
Es wird rat hide‘ geradczu geſagt, daß der Landtag nur eine Ber 
ammfung ; oc. fein Tolle, Ba “man Hat koch Tedintte ein Geſch 
in: Betreff. der Bufommenfegung ber Stände und der Wahlen vor: 
gelegt, umd dieſes Geſetz iſt von der’ Art, daß rin ſchlechteres nicht 
reicht möglich war. Seibſt Diejenigen, weiche eine große Hinneigung 
: un. den ‚Beflimmungen von 1834. hatten, waren doch Der Deinung, 
- ipgelare A ungen; welche 41 mit einmůthiget 

\ 5 er Stände dorgenbmen worden find ımd denen als— 

Far dda umfafjeite Wählgeftg vum 5. Aprit 184 folge, bei 
Behalten Felen. ‘ «Aber auch dieje, Aals über Allen Zweifel lerhabene 
Verbeſſerungen zu betsachtenben  Uendrrungen, tollen Breid gegeben 
werden. Natürlich ft an eine Buftimmungıder Stände: zuzdiefer 
Gefegvorlage gar nicht zu denfen, vielmehr. läßt ‚Sich „die einhellige 
Verwerfung mit Sicherheit: vorberjagen. mann. ijt-bereit, dem 
wirtjihen Bunbdedzcchte, au ensipreshen, und hödft mahrihrinlih wird 
neben ter Berwerfung der Borlage eine dahin grhende Erklärung 
aüpspeben-merben; allein Aberſchreitenden 
dechr zum Alten, wie die Regierung jept verlangt, wird fid) ſicher⸗ 
lich Niemand : 12 2 
t 
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fommen. Die Algeſtras fam erft gegen Mittag, mit einem; englie 
ſchen Drrimajte Launceſton (mit Matmor yon Lwocno nad, Newe 
Dort »deitimmeftim Schiepmau Letztereg Schiff war am. Abend 
zuvor beit em Sturm und regendunller Racht mitten, in'e 
Gieſchwader ngeſegelt und hatte: dem Donamerih das Hintet- 
theil. weggenomiku, Is} um rien 
Paris, 81. Oct Die firante gibt nachträglich einige Eins 
zelnheiten über Die Vorgänge in Satamid., Der König” und die 
Königin. von Griechenland wollten, wir fie dem diplomatiſchen Corps 
erflärten, uach Achen zurückkebten, mo de, mach ihrer Anficht, mod) 
Jahltelche Anbängse befaßen. Nut mit Mühe fonntem die Geſandteu 
ahnen begreiflih machen, daß alles an der Bewegung ſich bethei⸗ 
tigt habe, und daß die kgl Perſonen in Athen die größte Gefahr 
laufen würden. Die Vertreter der fremden Mächte bar 
ben die neue Regierung als eine Thatjache anet— 
fannt, und ſich mit ihe in. Verbindung gefept. 


Großbritannien. 


_. Konten, 30. Det. Die Zufammenkunft des öferreihiichen 
Staatsmannes Baron Thierry mit Lord Palmerſton befhäftige mebe 
zere Blätter ſeht angelegentlih, und mande Politiker feben bereits 
einen iteihãndletiſchen öfterreicyifch = engliſchen Handelẽvertrag aus 
der Ferne ſchimmern. Die „Poſt“ bemerlt: Die Handela geſche 
Drlierreichd: find für England wirllich ein Gegenſtaud von. großer 
Widnigleit. Der Kaiferftaat iſt von Natur unermeßlich reich: Kes 
dialich der, Mifregierung dit die Anomalie zugufchreiben, daß ein 
von Natur wohlhabende Reich an Allem außer ben bloßen Ele⸗ 
menten des Wohlſtandes arm iſt. Nirgendswo in Europa vielleicht 
nirgendswo In ber Welt, außer an den Ufern des Miſſiſſippi gibt 
es einen · ſo fruchtbaren Boden wie der Ungarns iſt. Daſſelbe läßt 
fi von den Dlineral- Egeugnuffen,, Ungarus und Deutjd) = Defters 
teichs fagen. Locd Palmerſton ſagt, Oeſtetteich habe den Serthum 
jeiner Schutzzollpolltit eingeſehen. ‚Aber die Thatſache iſt, daß bie 
Kinfiht den fontinentalen Staaten jetzt leicht wird, nachdem wir 
Die Ruß gelaade und gefunden haben, was barin. ſtedt. 

Der Globe“, der Die, Zufammenfunft ats hoͤchſt bebrurfam 
anſieht, ſagte ‚Mas wir brauchen, hat Defterreih im Ueberfluf, 
‚nad wit haben Uebetfluß an dem, was Deiterreich braucht. Der 
Gewinn ‚wäre ‚grgenieitig. Und was hindert, daß ſich ein Han: 
beißngifehe entwictle? Eine jener „Handelöblodaden” von Inuen, 
deren Abſchaffung im Bmrreiie Englands, Defterreich® und aller 
Ränder, ‚liegt . ‚Handel. mit Deftergeich waäte Handel in, Wolle, 
Mein, Mineralien, Flachs und Getreide, für weiche ‚Produfe wir 
Ayo; won unſetem Meberfuß an Manujakturmaaren ablaſſen fönnıp. 
Oe ſſetteich braucht, Einnahmen; und, Handel; beides; fann: cd pam 
und haben. Freihandet und freie Inſtitutſon mürden ſeine umge: 
‚here, natürliche „rat amoicehn ma sin. Curova bad: im dieſer 
‚det unbeimlicher. Bewegungen: ihrer ı jo ſeht Wedarj = ‚rime ‚fhanke, 
teſpeltable, progreifive, Bergralmantpirberhenftellen. ihenget 
21.3 Die: „med bemerftin Jedermann har in lepter Zeit feine 
‚Augenıjo. jchr augeiiengts um Dem fernen Weſten zu beobachten, 
baß. wir ;beinahe dergeſſen haben, was: noch auf dieſer Hälfte des 
Erdb alles zu thun in) Da, ft Defterretch mit einen Menältegung 
ungehähs ſo gueß wie Die det Wereinigten Baatenz mit, einem 

dich, das, wenn nicht unbegrenggs; doch weis entfernt: iſt, ganz 
befege zu ſels; nis Voltsſtammea nen großer Charatterſtätte, Get, 
au, Unternahmungsluſt. Aaolich verichert man. uns, de 
eu gar. keim; jolceä Land und Volt dacht mb: Erden gibt mie das 
‚ Barimonium und die AUnterihanem des Haufe Habsburg Waru 
bedirfen ‚wir den wiederholten Berfiherumg? Barum void uns 
‚Dafterseich säglich von Neuem ensvedt? . Anm iſt es und mann 
lijch  entkegener : als die Rarion, die jeht von brudermoͤr deriſchem 
Bwutveagichen ũͤberſchwe muu Ant? Wenn es urſprunglich ein gelob⸗ 
tc8 ‚Hand iſt, ſo muß die Schuld doch an Denen tiegen, bie es 
seglenm obet miſtegieten · Oeſtarreich —— daß ‚der 
Handelguesfeht miadeſtens zur jozialen und u Berbrflerumg 
neihwendig in. Es iſt wit allen feinen Länder und aftämı: 
men (la, South. Kenfington gut ‚vertreten: und awögeitellt ı Was 
aber Math hun, das iſt der Glaube am das sufte Pringip kommpr: 
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zielen Bertehrd — daß er, je freier, deſto beſſer für alle Bethel- 

ligten iſt. Die Einfeitigfeit verdirbt ihm mehr ald zur Hälfte. 

Nah dem „Globe“ wird Sir J. Milbanfe, dermalen Beriteter 
Englands in Münden, an Sir A. Budanand Stelle nah dem 
Haag und Lord Auguſius Loftus von Berlin nad Münden verſehzt. 

riebenlanmb. 

Athen, 25. Det. Die prowiforiihe Regierung Grichenland# 
bat folgende Proflamation erlaffen: „An die Hellenen, Mitbürger! 
Ein politiſches Syftem, dad die nationale Würde gedemüthigt und. 
zur Sittenverderbnuß geführt hat — ein Regierungsivftem, welches 
die Achtung gegen die Geſetze des Landes und das Gewiſſen der 
Bürger unterdrüdt hat, mußte bie Ueberzeugungen des griechtſchen 
Volis gegen fih haben, und diefed zum Aufjtand treiben. Deßhalb 
haben bie meiften —— gam kürzlich dieſes große Werk bee 
gonnen, und in dieſem Augenblicke find faſt alle Regletungsbelltke 
aufgeſtanden, haben die beſtehenden Behörden vertrieben, und, uns 
terftügt von der edlen und tapfern Mrmee, neue Lotalbehörden ein⸗ 
efegt. Diefelbe Norhwendigkeit und derfelbe Drang hat in der Racht 
von geftern auf heute auch das Wolf der Hauptftadt zum äußerfien 
gebracht, dad, wettelfernd im Patriotismus mit dem Bolt der: Pros 
vinzen, den Umſturz der bejtebenden Ordnung verlangte, und bie 
Armee, ein treuer Wächter der von der Nation ihr amvertranten 
Wahrung der Eidedtreue und Aufrechthaltung der Geſetze, würdig 
ded Namens einer griechiſchen Armee, der fie ziert — hat das Un: 
ternehmen deB Volks unterftügt, und auf. Diefe Weile, dur das 
gemeinfchaftliche Zufammenmirten beider, iR die beitchende Ordnung 
umgeftürgt worden, indem der bieherige Inhabet des Thrond von 
Griechenland deffen für entſetzt und die Anredite feiner Gemahlin auf 
die Regentfchaft für aufgehoben erflärt wurden. Dagegen wurbe eine 
proviforifche Regierung eingefegt, beftchend aus den HH. A. G Buls 
garis-ald Präfident, K. Kanarıd und J. N Nufos. Der Präfident 
der neuen Meglerung bildete in Folge deſſen ein Minifterium aus ben 
8 Tagi Mangina als Finangminifter, Th. Zalmt als Minifter deö 
nnern, Al Kummunduros ald Kufizminifter, Dimit. Mavromichalls, 
ats Kriegdminifter, E. Deligeorat als Unterrichtäminifter, Kallıpburnas 
ald Marineminifter, B Nikolopulos ald Gultuämintiter - und A. 
Diamantopulos als Minifter ded Acußern. Die Aufgabe, melde 
die proviforifchhe Megierung vom Bolt und von der Armee erhielt, 
beſteht in der Aufrebthaltung der tonftimmtionellen Monardie;, in 
der Anerkenntniß der Achtung und Dankbarkeit Griechenlands gegen 
die drei großen Schugmäcte, in der Auftechthaltung der freunds 
ſchaftlichen Beziehungen des Staats zu allen andern, in ber ſchleu⸗ 
nigften Einberufung der Rationalverfammlung und in der Wahrung 
dee Drbnung und Rube während dieſes Zeſtraums, indem fie die 
Geſetze des Staats in Kraft erhält. Diefe Pflichten wollen wir 
mit ‚aller Treue und Hingebung erfüllen, und find bereit uniere 
errfchaft der conftitwirten Nationatverfammiung wieder abyutreten. 
mit wie aber: diefed großartige und heilige Werk vollbringen, 
muß der Batrioriämus aller wach erhalten werden ; wir rufen baber 
euren Patrioriömiud an, und erwarten von euch nicht nur die Auf⸗ 
rechthallung der Ruhe und Ordnung, fondern auch jene Gelbfiver: 
läugnung, welde von ‚jeher die griechiſche Nation in den vergange: 
nen Feitiichen Zeitkäuften ausgezeichnet hat, und fo hoffen wie, daß 
die mächtige Hand des Hödften, welche nie von unſerm Vaterland 
fi abzog, unſere ſchwachen aber wohlgemeinten Beftrebungen uns 
terffügen, und dieſem netten Merk feinen Segen ertheilen wird, ins 
dem fie die neue Orimung der Dinge zum Ruhm des griechtſchen 
Ramend befeftigt: - Athen, 11/23. Det. 1862. Der Präfident der 
proviforiihen Regierung Bulfaris. Die Minifter. ' 

Die ‚Triefter Zeiturig‘” vom 30: Detober bringt von einem 
Begleiter ded Königs Otto eine Schilderung bet griechiſchen Ers 
eigniſſe. Der König: hatte Athen am 13. d; verlaffm, Hydra, 
"Spezia, Aſtros auf der Offüfte Morcas, Gythlon am obern Ende 
der  öfttichen Datna befucht, am 16. di die Meife zu Lande mad 
Sparta fortariegt, wo er zwei Tage verweilte Am +19. d. reife 
er Über: dad Taygetus⸗Gebirge nach Kalamata. Um folgenden Tage 
kief Dort ein griedlicher Dampfer mit Truppen und Dem General 
Mauremihalis: ein, welcher Die Rachticht von -dem Milttäranffande 
in-Boniga ‚-in ber Provinj: Afarnafilen, brachte, wohin der König 
von Kalamata fi begeben wollte, Die dortige Befagung von 
faum hundert Mann 'empörte ſich unter Anführung des Gergeanten 
Griwas, band die Offiziere, nahm die Kaffe in Beſitz und 'verübte 
alleriet Greuel Die Nachrichten aus Athen, Pattas und Mif: 
folunghi lauteten ebenfalls. trübe. - Am folgenden Tage kam "ein 
‚goeiter Dampfer aus Athen mit -dem Kuktusminifter Habſchistos. 
Ju delge dee Ditcheilumgen des letzteten verlieh Der Rönky am- 22. 

alamata, befuchte noch den mainotiſchen Hafen Liment und fehrte 
gegen den Piräus zurück. Am 23. Morgens auf der Höhe won 
Pataräus kam wine Barfe:- mit dem frängdfiiben Geſandien, wei⸗ 
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qer Berictete, daß in der. verfloffenen Mat die Redotiition in 
Achen ausgebrochen, der König entjegt und eine —74 che Regies 
zung erricglet wurde; Soldaten und Bolf feien in den Palafl ges 
drungen, hätten alles zerſchlagen und geraubt, die ® Ders 
trieben. An die königlihen Zimmer fei das Staatoſiegel angelegt, 
ber Hofgarten verwüftet, mehrere Menfchen getödtet, im Piränd 
der Stadtlommandant von den Soldaten ermordet. kr Parka 
Tage Tamen alle Geſandten an Bord, ftellten dem Könige vor, 
war 


| & e ndem die ganze. Armee in 

die Revolution vermwigelt fei. Abends fehrten die Gefandten, mit 
Ausnahme ded boyetiſchen, nad Athen zuruct Gin framöfliher 
und ein engliſchet Dampfer legten fih zum Schuge des Königs 
nahe an die Korvette Amalia. Nachts famen -flüctige Familien 
aus Athen, und wurden auf dem frangöfiihen Daupfer ungerger 
brade. Am folgenden Morgen verlirß der König. die Torvette und 
beflieg den engliſchen Dampfer Scylla, feinem Gefolge die Rüde 
fche nad Athen freiftellend, Bios ein Dffigier ging mrüd. Hier 
auf wurde. der Piräus verlaſſen und in Salamid geanfert, - Die 
Korvette Amalia zog glei: nad, des Königs Emfernung die Res 
volutiond = Flagge auf. Eine Föniglide Proflamation, bush Bers 
mwittelung: der Geſaudten nad Athen gebracht, erinnert am die Be⸗ 
mühtngen ‚und: Wohlthaten des Königs, welcher nady feinem Ge— 
burtslande: zurüdfchrt. er 

Arhen, 25. Det. Kanaris hat fih zurädgegogen Die biefige 
Revolution wurde von Studenten und Landleuten aus der Nachbar: 
ſchaft begonnen, denen fich Artillerie und Ravalerie anfchloffen. Oberſt 
Zayaretto, der mit: 500 Mann nad Kalamata geſchickt wurde, ift 
von feinen eigenen Soldaten gebunden und ber proviforiichen Regies 
rung überliefert worden. — Mit dem beutigen Levante = Dampfer 
find gegen 80 Perſonen vom Hofe König Dito’d im Trieſt ange 
fommen, die Griechenland verließen. (D.:3.) 

Zürfei. 

Konftantinopel, 22. Det. Diner Paſcha iſt hier einge 
offen und mit außerordentlichen Ehrenbezeugungen unter dem 
Donner der, Stanonen empfangen worden. 
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Bahndef über der Meeresflähe 1083 var. Fuß.) 


Varemerer 
(Stand im par, Linien auf O⸗ 
R. reducirt) 
(Iabresmiitel = 324,22) 


Thermometer 
nach Roͤaumut. 
(Jahresmittel = + 6°,29.) 
(Wionatsmittel ++ 2°,42.) (Monatsmittel = 824, 23,) 


6 Uhr 2Uhr j 10 Uhr 6 Uhr | 2 Upr | 10 Upr 
Diorgens,.| Mittags. | Abends. |Morgene.| Nadım. | Abenbs 


2. +43 1 +84 1.4698 | 323-,041323,91 325,17 
Dind umd Witterung. Bemertu 
©, D,NR — Bebedt. . ner 
Höchfte Temperatur: + 9,5, 
In der Nacht; Nieberfte- Temperatur: 4 69,2, 
Am 3. November Morgens 6 Ur: Therinometer: 4-59, A.) Baro- 
meter: 324,93. 
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Deutſchland. — 

Münden, 2. Rov. König Ludwig wird, von Rom zutüd: 
fehrend, mächften Mitnwoch Abend hier eintreffen. — Aus der fran: 
söflihen Gorrefpondeng ift die einem Riggaer Blatt entnommene No⸗ 
114 auch in bayerifche Blätter übergegangen: daß im Laufe dieſes 
Monats die Könige von Bayern und WBürtemberg, der König 
der Belgier in Nıyga eintreffen und ten Winter dafelbit zubringen 
werden. Was Se. Maj. den König Mar betrifft, glaube ich diefe 
Angabe völlig grundlos bezeichnen zu können. 19. 8.) 

Münden, 3. Nov. J. Hob, die Herzogin fFriederife von 
Didendburg, Schweiter J. Maj der Königin von Griechenland, traf 
geftern mit Gefolge bier ein, und nahm in der f, Refidenz ihr Abs 
fteigquartier. 

Ueber die Ereigniffe in Griechenland. enthält die Bayer. Zig. 
einen Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: Wir halten alle eis 
tungsgerücte von der Berufung neuer Dynaſtien auf den hellent⸗ 
{hen Thron für unrichtig Einem Hetzoge von Leuchtenberg, einem 
Bringen Alfred, einem Prinzen Murat ficht das Londoner Protokoll 
von 1832 Direct entgegen. Die Aufitellung eines italtenijchen Prinz 
zen ſcheint and nicht minder gewagt; denn bei der nahen geogras 
pbiiben Lage Staliend an den jonſchen Inſeln und bei der mabes 
liegenden Möglichkeit einer Ralliirung der rumänifch = jerbijch = boss 
niſch⸗ griechiſchen Elemente entflünden große Gefahren von der Res 
gierung eined Könige von Grichenland aus dem benachbarten 
Haufe Eavoyen für England und Drfterreih. Kaum ift zu benten, 
daf die Berufung des mehrgenannten Herzogs von Moniferrar, 
obne deren nachdrudsvolle Proteſte conjtiruirt werden könnte. Wenn 
wit und lediglich auf den griechiſchen Stantpunfe ftellen, ſehen 
wie — dem Ürtheil der engliſchen und franzöſiſchen Preffe entgegen, 
die von den Mächten geforderten Garantien nur bei dem königlichen 
bayerifhen Hauſe. So feſt und auftichtig find wir Davon überzeugt, 
daß wir glauben, wenn heute nod Das Drafcl zu Delphi bejtünde 
und bie Hellenen ed um Rath fragten, der Gott ıhnen feine andere 
Antwort gäbe, ald ihre Geſchide auch fortan an vie bayeriihe Dy⸗ 
naftie zu feffeln! Sie ift es, bei welcher ein Außelnandergehen der 
Großmädte am wenigften möglich ift Die Welt verbirgt ſich 
nicht, daß die griechiſche Frage auch eine orientaliihe Frage fein 
fann. Um fo weniger vermögen wir aber das Interefle und vorzus 
ftellen, welches die entidreidenten Mächte laur „Times“ und anderen 
Blättern daran haben follen, die völferrechtlidy geortnete Throns 
folge in Griechenland zu verändern. Wenn man heutzutage einem 
befannten Pringipe, dem allgemeinen Stimmrechte, — das Übrigens 
eine zweifcneidige Waffe üft, indem das Volk heute für die Mos 
mardyie und morgen für- die Republik, je nach dem Wechſel der Ums 
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fände, Pbtiren fann — auf grieifhem Boden Geltung verſchaffen 
will, chen wir nicht ein, warum diefed revolutionäre Prinzip 
nur in Ftalien oder Griedienland foll angewendet werden und nicht 
ach im den angrängenden, türkiſch-chriſtlichen Provinzen, die aber 
vielmehr mit äußerjter Vorſicht gehüter und mit Äußerjter Strenge 
von folhen Manifeftationen des Bolfdwillend abgehalten werden. 
In der That, die Potieif If nicht logiſch und iſt 8° nicmal® ges 
meien; nur möchten wir behaupten, daß ein Prinzip, welches den 
Schwerpunkt des europäiſchen Staatenfoftend gegen dad bisherige 
Völkerrecht aus der Hand der Regierungen in die ded Wolfe übers 
schen läßt, in furger Zeit Die empfindlichiten Folgen für alle euros 
päichen Regierungen haben muß. 

Münden, 2. Rov. Als beſtimmt wirb hier verfihert, daß 
de Berichterftatrung ded betreffenden Ausihuffes ber Bundesver⸗ 
fammlung über den Antrag der adıt Regierungen hinſichtlich der 
Einberufung einer Delegirtenverfammlung nunmehr unverzüglich 
erfolgen und der Gegenſtand jetenfalld im Laufe dieſes Monats 
feine Erledigung finden werde. Dem wird beigefügt, daß die Ans 
nahme des Antragd — und zwar in einer etwas emveiterten Ge—⸗ 
ſtalt — durch eine ſtatke Majorität bereitd ald geſichert zu bettach⸗ 
ten if. Die Beihlußfaffung der großdeutſchen Berfammlung 
dürfte nicht ohne Einfluß auf die Regierung geblieben feyn. 
Wie id aus glaubwürdiger Quelle erfahre, iſt die Königin von 
Neapel Willend, noch längere Zeit im Kloſter der Urfulinerinnen 
in Augsburg zu verioeilen. Agsb. Abenditg. ) 

Münden, 3. Nov. Demnächſt wird die Kündung des noch 
beftehenden Reſtes des Sprocentigen neuen Anichend vom Jahre 
1855 ftattfinden, den Gläubigern aber die Umfchreibung der Obligas 
tionen auf dad neue allgemeine Anlchen von Jahre 1857 zu 4} 
Procent geftatiet werden. Es dürfte auffallen, daß die Umſchrei⸗ 
bung des Aprocentigen Anlehens von 1855 auf ein 4fprocentigeß, 
und nicht vielmehr auf ein sprocentige® erfolgt, nachdem die zu 4 
Procent verzindlidhen bayeriihen Staatdobligationen über Pari im 
Eurfe ſichen, und Die Umwandlung. der Sprocentigen Eiſenbahn—⸗ 
Schuld in 4 Procent erft vor Kurzem ohne alle Anftände und bei 
einer nur geringen freiwilligen Zurüdnahme der Sprocentigen Gapis 
talien durchgeführt wurde. Die erwähnte Maßnahme findet ihre 
Erläuterung und Begründung im Tit U. $. 7 Abfchn. 2 Abf. 6 
bed Finanzgeſehes vom 10, Nov. 1861 (Geſ.⸗Bl. S. 101), wos 
ſelbſt ausdrudlich beftimmt iſt, daß bezüglich des noch beftchenden 
Refted an dem neuen Anlchen vom Jahre 1855 zu 5 Procent im 
Berge der BVerloofung oder der Kündung nad dem Wunfhe der 
Gläubiger entweder die banre Rüdzahlung oder die Umfchreibung 
auf das neue allgemeine Unlchen vom Jahre 1857 zu 4} Procent 





Fenilletom 


Ein Wettlauf auf Schlittfchuben. 
Aus den Frinnerumgen eines Beamten der Lonboner Kriminalpolizei. 
Mitgetbeilt von Dtfrib Mylius. 
(Fortfegung.) 


Der Babnzug kam nun berangebraust, daher fagte ich dem 
mittheilfamen Konitabel Balet, flieg in ben Wagen und fuhr davon, 
Id Hatte mir ſchon einen Plan ausgedacht; ich wollte, wenn ich 
Mrs. Tupley auffinden konnte, einen Auftrag von Thomfen an Tup— 
ley vorfhügen und fo feinen Verſteck ermitteln; ich verſchob jedoch 
alle Einzelpeiten meines Planes bis dahin, wann id) erſt refognos: 
zirt Haben würde. Beim Bahnmechfel in B. bemerkte ich ebenfalls 
einen Polizeibebienfteten von Hardup ganz ruhig in eine de des 
Bahnhofgebäubes gedrũckt. Noch bei guter Zeit in Medleton ange: 
fommen, begab ich mich zumächft zu dem Polizeibeamten, auf welden 
ber Berbaftöbeichl ausgeftellt war; aber er war abwejend und feine 
Gran meinte, er fei vermuthlich broben bei John Tupley, wohin ich 
mich fofort begab. Tupley's Behaufung war ein unbedentendes aber 
hubſch ausjehendes Gebäude im nerböftlihen Theile von Mepbleton 
nahe beim Fluſſe. Wie ich in bie Straße einbeg, worin es ftanb, 
traf ih Mrs. Japes, den Konftabel, der langfam, mit den Händen 
in den Tafchen. und gejenkten Hauptes, aber trotzdem mit weitgeöff 


neten Mugen und Ohren langſam auf und ab ging. „WB, guten Tag, 
Mr. Japes, wie geht es Ihnen? Wollen Sie einen Berhaftsbefehl 
gegen Tupley für mich ausführen?” — „D ja, warum denn nicht, 
Dir. Salter, d. h. wenn ich ihm erſt aufgefunden und ein halbes 
Dutzend anderer Verbaftöbefehle gegen ihn ausgeführt haben werde, 
die ich bier im ber Taſche habe,“ erwieberte er mit einem grimmigen 
offiziellen Lächeln, — „Wie tief ſteckt er?’ fragte ich vertraulich. — 
„Das ift ſchwer zu fagen. Es find drei Gläubiger aus Mancheſter 
binter ihm ber, und einige von Harbup und ihrer mehrere von Mebb- 
leton. Ein Porizeibeamter ift bei ihm im Haus, ein paar Andere 
lauerten ihm auf der Straße auf, weil fie meinen, er könnte heute 
Nacht möglihermweife nad Haufe fommen, Ich aber glaube nicht ba= 
ran und bin überzeugt, daß wir von dem Burfchen feinen Schatten 
mehr zu jehen befommen werden. Uebrigens muß er tief jteden; bemm 
wenn man alle feine Verbindlichkeiten zuſammenzählt, jo bringt er 
bie Leute mindeftens um zwölf= bis fünfzehntaufend Pfund.“ — „Id 
fürdte, ba tomme ich zu ſpät,“ fagte ich; „bier ift übrigens ber 
Arreftzettel. Jebt will ich nach dem Wirthshauſe gehen und ein 
Bischen Abendbrod ejjen; doch Kalt! es könnte nicht jchaben, wenn 
ich zuvor noch Mrs. Tupley auf einen Augenblick ſpräche!“ fette. ich 
unbefangen hinzu und führte mein Vorhaben jogleih aus. ch trat 
in das einfache und jehr hübiche Wohnziumer, wo eine hagere biaffe 
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einzutreten ‚babe. Durch Piffetleßtee Umſchreibung wird wiederum 
eine beiondere Gattung der vbayetiſchen Staatsſchuld beſeltigt, und 
mit einer bereus beftchenden Schuldkategotie vereinigt, wäßtend Zum 
Zwecke einer — von der obigen Befegeäbeftimmung abfehenten — 
Umfchreibung in_aprocentige Obligationen eine ganz neue Schuld: 
gattung hätte geſchaffen werden müſſen, da für die — auf bie 
Hhädgefile des Siaatie baſi 
Zeit eine Aprozentige Anlehensgattung nicht beſteht. 


Ser. Maj der König haben Sich bewogen gefimden: unterm” 


39, Oct. dem Mevierförfter MWüb, Straßner von ‚Hannerdreuth 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nad) $. 72 It. 
der IX, Bellage zur Berfaflungsurfunde zu bewilligen und demfelben 
in Anerkennung feiner langjährigen, treuen und erfprießlihen Dienjt 
Teiftung den Titel elnes Forſtmeiſters zu verleihen; dann auf bad 
Revier Hannetertuth, Forſtamts Vılsek, den Revierförfter Emil 
SE enft von Neuenbammer, frinem Anſuchen entſprechend, in gleis 
der Dienfteßeigenfchaft zu verſezen. 


Einem Artikel der „Neuen Frankf. Steg” über die großdeutſche 
Verſammlung iſt Folgendes entnommen: „Die Sache, welcher bie 
ührer glaubten ein befttimmtes Biel anweiſen zu fönnen, ift bereits 
über fie und über das Ziel binaudgrgamgen -Bergebtich hatte man 
vorfichtigerweife in Bayern ‚die Leitung in die Hände ber politiſchen 
Mittelpartel geleatz wergeblich Hatte man dafür gelorgt, daß unter 
die Namen der Eimlader ſich feine jolchen drängen follten,, die. das 
Gebrechen der Unvollsthämlichteit allzu offen jur Schau trügen. 
Die abjchäffige Richtung der „großdeutſchen““ Berfammiung mußte 
die ‚Herten vom ſelbſt weiter forteeifien ale Die politiſche Klugheit 
aus gerechnet batte, und tüctige Männer, wie die Hetten v. 
Lerchenfeld und Weis haben zu ſpät erfannt, daß ein Programm, 
dem Ab Graf Weſtphalen und Demmberr Moufang, dem ſich die 
Minifterialfollegen des Herrn von Dalwige und Die Werkzeuge‘ weis 
land Haffenpfluge, dem ſich die Häupter des hannoͤveriſchen Qunfers 
humd und päpftlihe Hansprälaten anzuſchließen im Stande find, 
ſich weder zum Programm der deutichen Nation ausbilden, noch 
in ihrer eigenen bayerijhen Helmarh anderd ald mit Mißtrauen 
aufgenommen werden fünne Das ſahen die Herren vollfommen 
ein und nur aus perfönliben Gründen enthalten wir uns für jegt, 
weitere Einzelnheiten hierüber mitzuthellen. Sie mußten fib jagen, 
daß bei ihrem Feldzug gegen Preußen fich ihnen ſolche Bundes: 
genoſſen aufnötbigen würden, daß bie feindliche Stimmung in eis 
nem Theile Süddeutfchland® fortan weniger auf Preußen als auf 
diefe Bundesgenoffen fallen würde; fie mufiten das baldige Eins 
treten des Augenblide® vorausichen, wo ihnen nur die Wahl 
bliebe, entweder Ihe eigened Werk oder ihre biöherige halbliberale 
Stellung zu verlängnen. Schon beklagen fie im vertraulichen 
Kreife bitter die Mefultate ihres Thuns, und der Präfltent ber 
„neoßdeutichen Verſammlimg““ fieht fih genöthigt, zu erflären, 
daß er dem „großdeutſchen Vereine“ nicht beitreten werde, Mies 
der einmal haben die Ultramontanen Mug operitt, viel flüger, 
ald es fi die Herren aus Baiern träumen ließen. Die Ultramons 
tanen hielten fih Anfangs vom Scauplag zurüd; fie lleßen die 
baierishen KHalbliberalen vorangehen, und freuten ſich till, ais dieſe 


#73: 


te. — allgemeine Staatöjhuß) zur. 


ler 
4 
2 
* 


ſich an's urn au das Freßdeutſche Schiff in. eine 
populäre Strömung zu bringen. Sie wußten nanz auf, ‚daß man 
fe, dennoch niemals ausſchlietzen dürfe, dab man fein Programm 
aufſtellen Fünne, das fle fern bielte; und zur rechten Zeit fanden 
fie fid) ein, um ihre Rufufseier in's Reſtſdes Halbliberalismus zu legen. 
-_ allen dleſem gr — eines —— der nun Nieman⸗ 
em unbequemer ift, ald den Siegern felbit. Die widmen 

un adligen Elemente haben fid der Burg bemächtigf, zu ber 8 
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Helden, deren Fahne ‚alsbald vorwiegend katholiſche Farben zeigte, 
find erſtickt unter der allzu dfehgen Umarm ber bundertvierzig 
Junfer, dee hundertgwanzig Beamten ‚der ywanzig geiftlicen Keren, 
die Den Geunditek der Verſammlung :bifketen.. Die großdemſche 
Verſammlung ift nicht mur vorüber; fie -ift tott. Sie hat im: ihren 
furzen Erben allerdings etwas für Deutſchland gethan, infofern fie 
gezeigt hat, daß das fogenannte Großdeutſchthum gänzlich. ohne 
Burgeln im Volke iftz fie hat der Nation einen Dienſi geletitet, 
injoferm fie genörfigt war, von den Geſichtszügen ihrer eigenem 
Partei die Madfe wegimichen. Zwei Thatſachen imöbefonzere find 
fo begeichnend für Die Soede und Erfolge dieſer Verſammlung, daß 
wir nicht unterloffen türfen, fie nochmald der Äffentlihen Aufmerk⸗ 
ſamteit zu empfehlen. Die eine -ift der Beſchluß über. den frangöfte 
[hen Handelövertrag und Die Zolleinigung mit Oefterreih. Bon 
den Mitgnedern waren faum ein Paar im Befig der allerirften 
Fachkeuntniſſe, um den Handelevertrag zu würdigen und zu beur⸗ 
theilen; aber das hielt fie nicht ab, ihn zum Gegenſtande, nicht eis 
ner Erörterung und Prüfung, fondern eines Beſchluſſes zu machen. 
Ueber eine nur den deutſchen Berwerbfleiß berübrende Angelegens 
heit, aber die wichtigfte, bie ſeit Jahrzehnten an ihm herangettcten, 
wird aus Gründen des deutſcheu Partitulariemus abgeurcheut; wo 
den materiellen Sntereffen vorzugsweiſe und Fat ‚allein das Wort 
gebührt, läßt man blinde Zuneigung und noch blinderen Haß teben. 
Der hannöverifhe Zunter v. Röffing erflärte ganz ungeicheut: der 
Handelsvertrag fei den Hannoveranern vortheithaft, man verwerfe ihu 
aber atıd ‘poltifchen Gründen. Died Übrrmürbige Geftäntnif des 
Einem war das wahre Glaubensbrfenntnig Aller, und mit ihrem 
Beihluffe aus joldhen Gründen hat fih die „großdeutſche“ Bers 
fammlung ſelbſt für feindiellg, mindftens für gleichgültig gegen 
die materielle Wohlfahrt des deutſchen Volkes erklärt. Die zweite 
Thatſache tft gerade ernft genug, um nicht fofort der Poſſe zu vers 
falten; fie bezeugt aufs Neue, dab „Großdeutſch und deutſch zwei 
durchaus verſchiedene Begriffe find. Ein Here aus Bensheim — 
wie würden es nicht glauben, wenn wir e# nicht ſelbſt angehört 
hätten — alfe ein Herr aus Bendheim im Heſſen des Herrn von 
Dalwigk ließ als Medner Über den Handelsvertrag mit gewaltigen 
Ton folgende drei Worte hören: ‚„„Drfterreih, Defterreich über 
Alles!“ Es war allerdings mur cin einziger Medner; allein der 
Beifall, den Die drei Worte janden, gehörte der ganıen Verſamm⸗ 
lung an. Nicht Ein Mitglied erhob fih, um für Deutſchland in 
den ‚Herzen der Auweſenden den Plag zu reflamiren, den ber ans 
nebliche Großdeutſche für die katholiſche Macht an der Donau aus⸗ 
ſchließllch in Anſpruch nahm! Diefe Berfammlung ift gerichtet, und 
jener Kerr aus Benäheim in Heſſen mar zum öffentlichen Auer 





rau mit abgehärmten Zügen und verſchüchtertem Blid aus dem Fen— 
fter ſchaute, während ein barſcher, ranbborftiger Polizeimann ſchweig⸗ 
fam am Kamin ſaß. „Mrs. Tupfep, wenn ich nicht irre?" hub ich 
mit einer Verbeugung an. — „So heiße ich,” verfehte fie ungebul- 
big und unwillig. — Ich trat ganz nahe zu ihr heran und fragte fo 
leiſe, daß ber Polizeimann es nicht hören Lonnte. „Kann id Sie 
nicht anf einen Wugenbli allein ſprechen, Mrs. Tupleh ?“ Sie fah 
mid argwöhnifd am. „Ich Habe einen Auftrag von Jotham Thom: 
fon,” fie bebte zufammen, „an Ihren Gatten, umb foll ben Auftrag 
Ihnen beftellen, wenn id Mr, Tupley nicht mehr Hier finde — 
„Die Handlungsbücher find im Nebenzimmer, ermwieberte fie mit einem 
bebeutiamen Blick; „bitte, treten Sie nur gefälligft auf einen Augen: 
blick hinein.” Dann führte fie mic in das Mebenzinnmer, Tieh bie 
Thüre abfichtlich offen, nahm zwei ober drei Hanptblicher herab, legte 
fie ofien anf ben Tiſch und fagte: „An einem von biefen Büchern 
bier muß es ſtehen.“ — Id) trat berzu, beugte mich über bie Bücher 
und gab mir das Anſehen, als ob ich irgend einen wichtigen Poften 
auffuchte, während ich ihr Telfe zuflüfterte: „ich ſolle Mr. Tupleh 
warnen, baß er auf feiner Flucht ja nicht den Weg über Hardup 
ober über Gringfield nehme; weil ihm auf beiden Orten aufgelauert 
werbe.” — „Gr ift nicht dort,” erwieberte fie; „er ift über den Fluß 
Hinüber; er wollte anf dem Eis den Fluß hinauf auf Schlittihuben, 
um bann in Gaft-Harbup ben Boftwagen zu nehmen. Sie müfjen 
hingehen und ihn felber aufſuchen denn er kommt nicht mehr nad) 
Haufe.” — „Ueber ben Fluß?" fragte ich mit fheinbarem Wieder: 


fireben, „bas-tit-ein gefährlich Ding, und obenbrein iſt die Nacht 
fo bitter Ralt. Und dody denk' ich, er muß meinen Auftrag erfahren, 
Wo ift er denn?" — „In Pat MEabb's alter Hütte, nahe bei dem 
obern Steinbruch,“ eriwieberte fie mit einigem Zögern. „Wenn Sie 
pochen unb nad) Jotham Thomfon fragen, wird er fie einlafien. Gie 
müjjen aber tüchtig fputen, wenn Ste ihn noch treffen wollen, benn 
er mollte beiläufig um biefe Zeit aufbrechen.” — „Na, jo will id 
denn hinüber geben, obſchon es ein faures Stüd Arbeit ift," flüjterte 
ih und fuhr daun lauter fort, fo daß es ber Polizeimann hören 
konnte, ber hinter der Thüre borchte und durch die Spalte herein: 
ſchielte: „Ich kann ben Poften nicht finden. Ich muß morgen nod 
einmal nachſehen. Gute Nacht, Madamel" Damit verlieh ich rubig 
bas Haus, ging an bem Konitabel Japes, welcher noch auf feinem 
falten Poſten ftand, mit der ſcherzhaften Bemerkung vorüber, er 
werbe hoffentlich; mehr Erfolg haben, als ich für mid, erwartete, bog 
um die Ede und eilte nach dem Wirthehauſe, ganz mit meinen Pläs 
nen beſchãftigt. 

Tupley's Vorhaben mar unverkennbar ein wohlüberlegtes und 
zeigte, daß er irgendwo etwas verſteckt Haben mußte, für welches er 
feine Mübe und Strapazen fcheute. Dies konnte nicht wohl etwas 
anberes als Gelb fein, und id) muthmaßte, dafı er dieſes bei ſich tras 
gen mußte, und zwar eine Summe, welche wohl ben ganzen Ertrag 
jeiner Schwindeleien umfaffen mochte, etwa eine Summe von fünf 
taufend Pfund, Auch der Einfall, auf Schlittſchuhen durchzugehen, 
erfchien mir bei näherer Erwägung als ein ganz nlüdlicher; denn es 


=139 


rufer beſtim 


ihe-Xotedurthrjt. im neuen Seal jw,granffurt am 
Main öffen i IN, en ; 


verfünden.’t de 
>. Dos gedeuche alphabetiſche 


Fraukiurt a DM zB. Dt, \ 
— * x Mitgli 2 T: ujgen DB * 


ndes 3 Ed fgpahnen auf Oeſterteſch 22, Pteußen 20, 
FR 1, 85, Köni ah Casien 11. naht air — 
"36 Beten 41; Shoshktiegthum Heſſen 94, Kinheſſen 14, -Raffau, 
27, die fähfiihen Hergogebümer 4, Heſſen⸗ Homburg 4, MWediens 
burg 2, Oldenburg 1, Hapburg 2, Hranffurt 85 Theilnehmer. 
Die fieben fehlenden find geiche, "Bei denen aheild gar Leine Bezeich⸗ 
nung angegeben, theils aus dem Driönamen die Landsmann ſchaft 
nicht zu erfennen war. Das Verzeſamiß, reiht übrigens nut bis 
zum 28. Abends, umfaßt aljo nicht die zahleeihen noch am zweiten 
Sıpungdtag eingetroffenen ; —5 

Der Hamburger Boͤrſen-Halle ſchreibt man aus Braun— 
ſchweig: „Zwifden den Regtetungen von Katinpver und Btaun— 
ſchwela it ein geheimer, aber dem Ausſchuſſe der Abgeocdneten mits 
getheilter Verttag abgeſchloſen worden, Durch welchen die hauno— 
veriſche Succeffion in Btaunſchweig gefihert, aber auch Die brauns 
ſchweigiſche Berfnfung und ——— garantirt wird. 

ta em. 

Ueber ven Eindruck der griechiſchen Revolution in Itallen wird 
der „France aud Turin geicrieben: „Die Ereigue in Atheu 
waren vorhergrieben, denn Jedermann Fannte in Stuten die Bes 
ziehungen der Attionepartei zu den führern der helleniſchen Bewes 
anng. Man glaubte ſchen bet der Infurreftion von Nauplia, König 
Dito werde geſtürzt werden und da tiefe erfte Bewegung mißlang, 
jo erwartete ınan von einem Tag zum andern eine beijer fombinirte 
und entigheidente Bergung. u} tenft, das griechiſche Wolf werde 
auf dem Brae. des allgemeinen Amwirechts befragt, cine, conflitus 
irende Verfammlung ernennen, welche die Krone einem italienifchen 
Prinſen antragen wird. Dieſer Glauben ift in Jtalien fo allge— 
mein, daß man dieſes Ergebniß fait ſchon als cin Tail accompli. be 
uachtet. Man verdoüpft ed mit dom Gedanken an bie Errichtung 
eincd byzantinifben Königeeihe, auf deſſen Beiſtand man in den 
zufünftigen Kämpfen Itallens zähli.“ 

Die von dem König in Turin vorgenommene Heerſchau If 
fehr befriedigend auägefallen. Es murden von General de Sonnaz 
12,000 Mann mit 54 Kanonen vorneführt: Der König bewilligte 
aus feiner Privaichatouille jedem Soltaten 4 jr. und jedem Unters 
offigier 14 Frs. Grarififation. Der König begibt ih om Dienftag 
au gleichem Zweck nad; Mailand, und dann nad) Bologna, Yarma, 
Piacenza und Genua. ©. 

Die amtliche Turiner Zeitung vom 31. October dementirt bie 
Angabe der „Morning Poft, dab die italienische Regierung im 
verfloffenen Auguft geneigt war, Garibaldt zu ermädtigen, mit 
einer Freiwilligenihaar Grlechenland zu infurgiren. Gbenfo demen: 
tirt fie dad Gerücht von der Errichtung von Freiwilligen-Regi— 
mentern, erflärt’jedod;, die Auswanterung der Garibaldianer nad 
Griechenland, um- dafelbft den Kampf für die Zivilſſation und Frei⸗ 
beit zu unterſtützen, nicht hindern zu fönnen . 


war eine wahre Luſt, den ganzen Weg ſtromaufwärts Schlittſchuh 
au laufen, und für einen ſolch' ſchlüpfrigen Streich paßte ein ſolch' 
ſchlupfriges Beförberungswmitkel ganz gut. 

. war nun mit mir einig, ein-eiliged-Abendbrob einzunehmen, 
mir ein Paar Schlittſchuhe und einen bien Stock zu vericaffen, 
und dann unferem fhlauen freund John ſogleich nachzuſehen; denn 
da Schlittſchuhlaufen mein Hauptvergnügen und meine Spezialität 
war, fo zweifelte ich gar micht, baß ich ned im Stande ſei, ihn auf 
bem Fluſſe einzuholen, falls er jhen auf und davon gegangen fein 
wũrde. as ich dann mit ihm beginnen wollte, wenn ich ihn eins 
gebolt hätte, darüber war ich mit mir mod nicht im Keinen; allein 
auf jeden Fall war «8 ein Abenteuer, und id; hielt mich volllommen 
überzeugt, daß ich entweder auf gütlihem Wege ober- mit Gewalt ir: 
gend. ein Abkommen wit ihm zu Stande bringen konnte, durch wel- 
dred ich den Vortheil meiner Klienten wahren und ibm wohl ober 
übel das Gewiſſen erleichtern würde, Im fchlimmften Fall war ich 
entichleffen, ihn auf meine eigene Kauft und Verantwortung zu ver 
haften und auf irgend eine Weife fejtzuhalten, bis ich ihm ben Krallen 
bes Geſetzes übergeben konnte Die Summe von mehr als brei- 
taufend Pfund Sterling; welde das Haus Drymeat, Killem und 
Komp. zu forbern hatte, war ſchon eine heiße (oder vielmehr falte) 
Verfolgung werth. Der Umftand, dag Tuplep ein bärenftarker, rober 
und brutaler Kerl war, machte die Sache allerdings nidyt einladend; 
es wäre jehr fatal, wenn er mir ben Schädel halb einfhlagen und 
mic) dann auf dem Eiſe liegen laſſen würde, allein ohne Wagniß 


Berfbritanmiem _ 
m Korfu, 27.Deto Bon dem LordaDberfommilfär find eurrgia 
fe Mafregeln ergriffen worden, um jedwede politiſche Manifeſſa⸗ 
tion zu Gunſten des griechiſchen Aufſtändes zu verhindern, — 28. 


Dt. Das Linienfbiff „‚Martborough‘ mit Viceadmirol Martin 

M nach tem Piräruß, ee 8 Kancnenboot mit Depefdien 

nah Malta abgegangen, Eir Bulmer befindep ſich noch bier. 
Griedbenlanb. 

‚2 Athen, 38. Det, Die provſſotiſche Regierung ift uberall ans 

tfanlıt- «Die Studenten det Umiverfität und die Bürger otganifisch 


fih per Bildung einer Bütgergarde. Die dem König Dtte gehöten⸗ 
den- Segenftände werben ihm jur Verfügnng geftellr werden, I 


— ——r —— — — — .,—— 

Rotb, 1. Now. Eingraangenen Nachtichten zufolge ſcheint num 
im Verkehte mit. Hopfen etwas mehr Leben einterten gu wollen, 
Vorzugsweiſe tragru hictzu neuangrfommene Käufer weſentlich : beis 
Es wurden geſtern zu 90, 95 und 100 fl dahler und in der Um—⸗ 
gegend gekauft. ; 


Thermometer · und Barometer. Sta > in Bayreuth. 
(Fadnbef über der Mirresffähr 408% var. Kuß.) 
Ten —— — Baronheter 
T er m — (Stand ih par. Linien auf 0% 
re „r.; »R. rebucirt.) 
Novbr. ( Jahresmittel = + 6,28.) (Iahresmiltel - = 324,22.) 
1882. | (Monatemittet = + 2,42.)| Tonatömittel = 324,23.) 
6 Ur uhr | 10 Upr | 6 Upr | 2 Upr | 10 Upe 
u Worgens. Mittags, Abends. |Morgens.| Nadım. 1 Abende: 
31 +64 +9,41 + 890 1 324,93 324,46 324,23 
Kind und Witterung. — Bemerkungen. 
B,NR,D. — Morgens Nebel, dann wenig bewölft, gegen 
bebedt, jpäter ein wenig Negen (Oo“,3-auf den D'). 
Höhjte Temperatur: +9°,8. ; 
In der Naht: Nieberjte Temperatur: -+7%,0. 
Am 4. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
meter: 324,03. 











Abeud 


470.4. Baro⸗ 





(Eingeſandt.) Wundärztlicher Verein. 

Die am 25. Auguſt in Bamberg abgehaltene Generalverſammlung 
war zahlreich und von ausgezeichneten Collegen I, und I. Clafſe bes 
ſucht. Vor Allem wurbe die brennende Frage: „wie werben ſich 
die Berhältniffe der Wundärkte I, und II. Elafje vereinigen. laſſen 2” 
fehr ſchnell dadurch gelöst, als bie Tenbenz verlefen wurde, welche 
der Berein befolgt — womit fid die Zufriedenheit aller Anweſenden 
laut fund gab und ein einftimmiges redt freunbsbrüberli: 
Ges Zufammenjtimmen ftatt fand. Und gewiß wird das gewünſchte 
Biel bald und ficher erreicht werden, wenn wir geräuſchlos ofme 
Veberftürzung, ruhigen, feſten Schrittes vorfchreiten ! 

Die Statuten fanden bie allgemeine Zuftimmung. 

Die Eingabe an Seine Majeſtät zur Genehmigung bes Vereins 
und ‚Ertheilung der Rechte einer öffentlichen Corporation an benfelben 


fonute bie Sache abſolut nicht ablaufen, und da ih im Fauſttampf 
nicht unerfahren und ein gewanber Ringer wär, fo brauchte idy mid 
im Grunde von den Ergebniß eines Einzellampfes nicht zu fürchten. 

Ueber meinen Plan ganz mit mir im Weinen erreichte ic das 
Gaſthaus, ſuchte deſſen Wirth auf und Hub in Eile an: „Herr 
Wirth, ich erbitte mir von en vier Sachen fchneller, als Sie fie 
jemald geleiftet haben. Erſtens ſchaffen Sie mir ein Nachteſſen, 
zweitens ſchicken Sie fort und verſchaffen Sie mir ein gutes Paar 
Schlittſchuhe und ebenjo drittens einen ſtarken geraben Rohrſtoch; 
viertens verſchaffen Sie mir eine Feldflaſche voll guten Vranmwein.“ 
— „In einer Biertelftunde jollen Sie Ulles haben, mein Herr”, 
fagte er und verſchwand. Erhielt Wort, wenigſtens mit dem Abends 
brob, und che ich daſſelbe noch verzehrt Hatte, waren auch bie übris 
gen erforderlichen Artikel herbeigeſchafft. Ich bezahlte meine Zeche, 
ftedtte vie Schüttſchuhe und das Feibfläſchchen im bie Taſche, fidyerte 
mid burch Ueberrod, mwollenen Shawl, Fauft: und Lederhandſchuhe 
gegen die Kälte, ergriff meinen Stod und war mun fertig, „Wo 
hinaus führt ber Weg nad ben oberen Steinbrüchen?“ fragte ih. — 
„Sehen Sie bei der Dampfbootanlände gerabe über den Fluß“, er: 
widerte ber etwas verblüfite Wirth, „fo führt Sie ein gerader Weg 
hinter den mittleren Steinbrüden worüber gerade aus im die Höhe, 
ganz an Pat M'Cabb's alter Hütte vorüber!" — Das genügt mirz 
id, dante Ihnen, gute Naht!" Damit. machte ich mid; auf ben Weg. 

(Fortfegung folgt.) 
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mwurbe von bem Seren Eollegen Thorned im Babe Steben gewählt 
als U., und Herrn Gollegen Hertlen in Kunveuth bei Forchheim ge: 
wählt als IN, Borftand des Gentral:Comitös mit unterzeichnet, per 
post nad Mündyen befördert. 





Anzeigen 


(Eingefandt) Die Brodüre „„KRolif der Pferde” von 
Bectſch, Breis 18 fe., Berlag von F. Köhler in Wriegen, gehört 
zu den feltenen Erſcheinungen, welche in jeder Bezichung Die Aner⸗ 
fennung verdient. Der Gere Verfaſſer legt Den Beginn und Bers 
lauf der Krankheit mit bündigen, aber flaren Worten an den Tag 
und gibt offen das Mecept, Tomıe namentlib Behantiung zur 
fhnellen und fihern Heilung ohne Umſchweife an. Es vers 
dient fonab jedem Landwirch und Pferdebefiger warm 
empfohlen zu werten. Man retter mit 18 fr. bem Thlete das Leben 


und ein Kapital. 
F. v. H., Rittergutäbefiger. 
Borräthig in dr Eram’ihen Buchhandlung. 


Bon bi ö i © wurden 
= Ai — 


Siterariſches. 

„Der Staat ober bie Staatswifjenfhaften im 
Lite unferer Zeit. Unmentbehrliches Handbuch und Mathaeber 
für alle Klafjen und Berufsftände des beutihen Volkes," fo betitelt 
fi ein Wert, weldyes im Verlage von F. W. Grunomw in Leipzig 
in Lieferungen erfcheint, Das politifche Leben und Bewußtſein bes 
deutſchen Volkes hat fi in ber jüngiten Zeit fo gefräftigt, daß wir 
ein Werk, welches wie dieſes im allen ftaatsmännifchen, volkswirth— 
ſchaftlichen und völferrehtlihen Fragen in gebiegener, freifinniger und 
bod populärer Sprade Nuslunft ertheilt, mit Freuden begrüßen. 
Fern von allem gelehrten Prunt, hat es fi die Aufgabe geftellt, in 
einfacher, ſchlichter Weiſe bie gefammten Staatswiſſenſchaften dem 
Volle vorzuführen und zum Maren Verſtändniß zu bringen. Der 
Bolksvertreter und der Wahlmann, der Gemeinderath und ber Beamte, 
ber Kaufmann und ber Gewerbetreibende, mit einem Worte, jeder 
gebilbete Staatsbürger wirb Belehrung darin finden, und bar 
ber woller. wir das zeitgemäße Werk allen biefen empfohlen fein laſſen. 
In vier Hanptabtheilungen: Volkewirthſchaftslehre, Staatsrecht, Böl— 
kerrecht und Politik zerfallend, wird daſſelbe in Lieferungen a 10 Nor., 
bie in Zwiſchenräumen von 14 Tagen audgegeben werden, erſcheinen. 
Die eriten 7 Lieferungen liegen bereitd vor und find einzufehen in 
br Graw’icen Buchhandlung. 


In der nächſten Zeit wird ein öffentlicher Eurfus in der Steno- 
graphie eröffnet. Zu einer recht zahlreichen Betheiligung wird mit 
bem Bemerfen eingelaben, daß ber Tap des Beginnend bes Unter: 
richts feiner Zeit befannt gemacht wird. Anmeldungen werben in ber 
Erpebition ber Bayreuther Zeitung angenommen, 


Der Gabelöberg’sche Stenographen · Berein, 


Brönners Fleckenwaſſer, 


) namentlich zum Waſchen der Glaçe-Handſchuhe, 
He in Gläſern 4 20 kr. und 8 fr, ächt bei 


Wilbelm Schüller in Bayreuth. 
Empfeblung — 


meines nen aſſortirten Lagers angefangener und 
fertiger Sticdereien, fowie gebädelter und ge: 
ſtrickter Wollenwaaren  - 
in reihhaltiger und gefhmadvoller Auswahl, 

beftehend in Sophakiſſen, Licht und Dfen-Schirmen, Neife- und 
Band -Zafhen, Schuhen, Glodenzügen, Kalendern, Cigarren- 
Etui'd, Fenerzengen, Börfen ze, 20.3 *2 Aermel, Shawls, 
Mantillen, Samajchen, Stulp- und andere Handfchuhe, Mügen ıc. 

Sch bitte um geneigten Beſuch und ſichere jelibe Bedienung und 
bie moͤglichſt billigen Preife zu. 
Sopbie Degen am Marttplas. 


Zwicaner Steinfoblen, beiter Cualität, Biligft bei 
— Wertheimber, Opernſtraße. 
E Verauworiiſcher Redakteur: Wilhelm Schnller. 















Uufik - Dileftanten - Verein. 


Freitag, 7. Vovember curr. 


SIEBENZEHNTES GONGERT 


im Sonnensaale für Monat October. 
Saal-Oeffnung um 6 Uhr. Anfang präcis 7 Uhr. 
Einheimische Nichtmitglieder haben keinen Zutritt, Fremde 

gegen Entree von 30 kr. 
Der Vorstand. 


PROGRAMM. 
1. Symphonie Nr. 11 in G dur von J, Haydn. 
a) Adagio et Allegro; 
b) Altegretto; 
ec) Menuetto. Moderato 
d) Finale. Presto, 
. Duett für Sopran und Tenor von F..Mendelssohn-Bartholdy. 


i 3 „Ich denke Dein“ \ 2 Lieder für Tenor von Z.». Beethoven, 





„In die Ferne 
- Introduction zum Mührchen von der „schönen Melusine“ von 

Mendelssohn. 
- 8) „Andenken“ 


2 Lieder für gemischten Chor von 
b) „Auf dem See* 


Mendelssohn. 


na “m ww» 


Don meinen rühmlichft bekannten 


Punsch -Essenzen 


unterhält Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth ein 
Lager in 
Rum-, Arac-, Burgunder-, Vaniille- 
und Ananas - Essenzen 
was ich hiermit ergebenft anzeige. 
Sofepb Selner in Düffeldorf, 


Hoflieferant Sr. Mojeftät bes Königs von Preußen 





Indem ich obige, im beiten Renommee ftehenden Efjenzen 
empfehle, bitte ich um gütige Abnahme. 








Ferdinand 
KHürfchner aus Naila bei Sof, 


empfiehlt zu dem bevorftchenden MartinisMarkt fein 


reich afjortirtes Lager von 


Pelz⸗S Nanchwanren 


zu geneigter Abnahme. Bei guter Waare billige Preife. 


Das Lager befindet fih in der Hauptreibe und ift 
mit obiger Firma verjeben. 





Häringe 
Wilhelm Sciüller, 





empfiehlt 
Ein Quartier, beftehend in acht Piecen rꝛc iſt ſogleich zu beziehen. 
Näheres in der Grpebition ber Bayreuther Zeitung. 














Stärfe:- Glan; 
ein Zufap zur Stärke, der die Waͤſche nicht nur jpiegelglän- 
zend, jondern auch blendend weiß macht, empfiehlt 


— 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pollämser des In 
und Audlandes. 


Bayreuther Zeitu 


Jahrgang 1 15. “Belle 3 





preis für ben Jahr⸗ 

pam 64, balbjähr- 

ı fh 3 f., vierteljähe- 

Mich 1. ,30 fr. dus 

fertionsgebühr für den 

 Mäaum einer Spalt 
fr. 





um — 4 





Deutidlanb 

Münden, 3. Rov. Es verlauter num beftimmt, daß König 
Dtto nit, im Gerinaften geſonnen jek, der Krone Griechenlands 
zu ei namentlich da Die Ueberzeugung bereit® gewonnen ijt, 

daß die Empörung eine künſtlich angelegte und ein Theil des griechi= 
ſchen Bolfes nur durd; eitle Borfpiegelumgen ſich zur Untreue gegen 
feinen Monarchen verleiten ließ. Died behaupten alle diejenigen 
aus dem KHofitante des Königs Otto, welche Athen erſt fpäter vers 
hießen, Heute Nachmittags langten gegen 60 berielben bier an. 
Unter ihnen befand fich der PrivatSckretär ded Könige Dito, v. 
Bendland, ein Bruder des bayerifchen Geſandten in Parid. Auch 
der Hoffaplan Armeth, beißt ed, fei bier eingetroffen. — Die 
Landrachdabihiede für ſaͤmmtliche Regierungäbezirte haben die Egl. 
Genehmigung erhalten. 

Münden, 4 Nov Nah Juhalt eined ‚Berichte des Eyl. 
Gonjuld in Gibraltar d. d 9. d. Mes. foll zufolge Dekrets des 
Kaiferd von Maroffo die Ausfuhr von Wolle. und Eerenlien auß 
ben maroffanischen Häfen vom 10. dieſes Monat? an verboten fein, 
Zufolge einer Entfhliefung des fyl.. Staatäminifteriumd des ‚Hans 
deld unb der öffentlichen Arbeiten vom 28. v. Mıs. ift Died dem 
Handelsſtande befannt zu geben. 

Se, Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
1. Nov, den Bollverwalter & Hofmann zu Kieferdfeldern auf 
Grund des $. 19 der IX. Beilage zur Berfaifungsd= Urkunte aus 
adminiftrativen Erwägungen für immer in ben heitand treten 
zu lajfen. 

Berlin, 3. Rov. Mehrere Blätter melden weitere Berfeguns 
gen von Beamten, welche während ber letzten Seifton ſich der Frafs 
tion Bodum: Dolfis anjdloffen und in der Militärfrage mit der 
Majorität. des Abgeordnetenhaufe ftimmten, Wie die „Magd. 3.” 
berichtet, ift der Abgeordnete für Halberftadt, Regierungrath Seus 
bert, nad Oberjchleften verfegt worden. Am 26. Oct. hatte ihm 
zu Ehren in Halberftadt eine Ovation ftattgefunden. Die vom 
29. Oct. batirte Ordre ded Grafen Igenplig motivirt bie Verfegung 
in keiner. Beife,. fondern erklärt einfah, daß der Minifter beſchloſſen 
habe, Hm Seubert von jegt ab ald „Epecial»Kommijlär im 
Buttentag zu beichäftigen. Die „Magd. Ztg fügt Hinzu: „Gut⸗ 
tentag liegt im Negierungdbesirfe Oppeln im Kreife Zublinig, zwei, 
Meilen vom Gute des Hrn. Seubert, wo feine betagte, von fürs 
perlihen Leiden heimgeſuchte Mutter weil. Ob Hr. Seubert der 
Berfegung Folge leiften oder aus. dem Staatöbienjte ſcheiden wird, 
dürfte noch nicht beſchloſſen ſelu, da der eusfcheidende Schritt von 


Nro. ' 367. 


5. November 1862. 





dem Arrangement feiner haͤnslichen Berhältnife abhängt.” Eine 
andere Beriegung hat den Abgeordneten. für den Wahlkreis Dfter- 
burg «Stendal, Regierungsrat Ham e ‚betroffen, welcher: bisher 
ald Deichregierungstommiffär für den Regierungsbezirk Brestan fun⸗ 
ger. Rach der. ,„„Schlef. Big. ſoll Herr: Haacke als etatömäßiger: 

gletungstath nach Gumbinnen, nad der „Bresl. Bey“ mad 
Marienwerber gehen. Ferner iſt mach weitphätifhen Bläntern der: 
Abgeordnete für den Wahlfceis Meferig: Bomft, Regierundrath 
Biegert, von Arnsberg nad Oppeln verſetzt worden. 

Die „Kreuggeitung‘ enthält einem wuthſptühenden Artikel gegen. 
den Natlonalfonds. Die „Rat. Ftg. fagt darüber: wir befudeln 
unfer Blatt jo wenig ald möglich mit der Wiedergabe einer Sprache, 
die man nur ald Emigrantendeurfch bezeichnen fann Der Bürger: 
ftand wird in der feudalen Preffe jegt faſt durchweg ats eine fremde 
Race behandelt, und zu näherer VBeranfhaufihung dieſes Charakter 
als „Judenthum““ befämpft. Da diefe giftige Bosheit aufgehött 
hat ungefährlich zu fein, jo hat der Bürgerfand die dringendjte Ver: 
anlaffung, fein Heimathsrecht zur vollften Geltung zu bringen und‘ 
dat athun, daß er den eigentlichen Kern der Volkskraft darftellt. 
Der Angriff der „Kreuzzeitung““ bemweift, daß es für fie feinen ver— 
wundenderen Pfahl im Fleiſche gibt, als den Nationalfonte. Es 
ift zu erwarten, daß gerade hierdurch der Bürgerftand feine Bedeu— 
tung in immer größerem Maßſtabe würdigen lernt. 

Kaliel, 2. Nov, Es unterliegt feinem Ameifel, daß bie 
Ständeverjammiung den ihr vorgelegten Entwurf des Mablgeftges 
ablehnen wird, und, wie zu vermutben ſteht, mit Stimmentinhellige 
keit. Was einer folhen Eventualität ‚gegenüber die Stellung der 
Regierung „betrifft, jo glauben wir gut unterrichtet zu ‚fein, wenn 
wir behaupten, daß tad Minifterrum, wie bie. Sachen: jet liegen, 
zu-einer Aufidiung des Landtags nit fchreiten ‚wird. nv bat 
ſich, wie es ſcheint, bei der, Borlage des Wahlgeſetzes von Vornhereim 
feinen übermäßigen Hoffuungen bingrgeben, und. es fcheint die Bor⸗ 
lage überhaupt vorzugeweife den allerhöchſten Jırentionen zu entz 
ſprechen. Das Minifterium fol, ſeht glaubhaftem Vernehmen zus 
folge, im Fall ber Ablehnung ded Wahlgejegentwurfs es bei dem 
Wahlgeſetz von 1849 mit Abänderung der Bundedwibrigkeiten be= 
laſſen wollen und dem Landtage alädann zumädft das Budget vors 
zulegen beabfichtigen und auch, fofern nicht. vom: anderer’ Seite ein. 
nicht zu übermindender Widerftand fi geltend mat, die übrigem 
bereitö audgearbeiten, freilich. noch nicht genehmigten: Borlagen zur 
machten gewillt fein. 

Berlin, 3. Mov. Der erſte Band der politiſchen 


Fenilleton. 


Ein Wettlauf auf Schlittſchuhen. 
Ans ben, Erinntrungen eines Beamten ber Lonboner Kriminalpolige. 
Mitgeibeilt von Dtirib My lius. 
(Fertichung.) 

66. war nun zwiichen, fünf und ſechs Uhr und, bitterfalt, bei 
einem ſtarken, fharfen Nordoſtwinde. Ich ftedte den Kopf- tief im 
meine Nodfrägen, als ob ic meine Ohren mit meinen, Schultern 
bebeden wollte, zog bie Müte über bie Augen herein und eilte nad) 
ber Anlände Hinunter, In - fünf Minuten hatte ich das Kai erreicht; 
tobtenftill und regungslos lag der Fluß vor mir wie ein gewaltiger 
Spiegel von grauem, ſchneebedeckten Eiſe; ein abgetafelter Schooner 
lag ſchief umgelegt wenige Ruthen vom Ufer eingefroren; fein Laut, 
Keine Stimme war zu hören; bie Lichter von Portland am jenfeitigen 
Ufer blidten trüb burd bie ſcharfe Luft, und das unftäte, zitternbe 
Licht des winterlichen Mondes lieh die Todtesftille und Starrheit 
ber Szene beinahe geipenftig ericheimen. ch blieb einen Augenblid 
ftchen, um mid umzuſehen; dann Metterte ich die Eiofläche hinab, 
rutſchend, gleifend, ftrampelud, halb gehend, halb renuend, wie man 
eben auf glattem Eiſe Iaufen muß, und ging weiter. Plötzlich fing 
ed an unter meinen Füßen zu krachen und zu knallen, ald ob e® eine 
halbe Schwahren, ein Hedenfeuer von Riftolen und Karrabinern 
unter bem Eife gäbe, polterte an und unter mir worüber und lief 
den Fluß hinunter gegen bie Stromſchnellen bin, Es war ein 
„Broftfrachen”, ein Anzeichen ber färffien Kälte, eine Art Aechzen 


bes Eiſes unter ber unerbittlichen Strenge bes Ciskünige. Gleich- 
wohl fette ich über den Fluß und fanb am jenſeitigen Ufer meinen 
Weg ohne Mühe, Er führte. mich vom Ufer ‚hinweg eine kleine 
Strede Ianbeinwärts und au ber fleilen. Lehne ber! Hügel binan, 
welche bort das Ufer begrenzen, und wanbte fid; daum norbiwärte ' 
längs dem Rande ber unter dem Namen<ber „mittleren Steinbrüde” 
bekannten Aushöhlungen, Am feilabfallenben Rande biefer ſchauer⸗ 
lien Abgründe vorüber, welche im tänfchenben "Monblichte gang 
bodenlos erſchienen, verfolgte ich rafch mb vorſichtig meinen Weg 
ber mich ungefähr tauſend Schritte weit in derſelben Richtung Führte, 
dann allmählig wieder nach dem Fluſſe zurüdbog und endlich das 
armſelige Gehoͤfte erreichte, welches als Pat M'Cabb's Hütte belannt 
war. Auf biefem brefihaften, einjanten, baufälligen hölzernen Häuss 
den Hielt Pat M’Eabb Sommers eine Bierkneipe,: welde bejonders 
durch die häufig dort ftattfinbenden Raufhändel berühmt, jest aber 
ganz verlafjen war und in der That fo viele Bretter und Dachziegel 
verloren hatte, daß es eigentlich mur wie das wadelige Skelett eines 
Haufes erfchien. 

Ich pochte laut an ber zerbrochenen Thüre und rief: „Chomfen! 
Jotham Thomſon!“ aber Feine Antwort erfolgte, und ich trat num 
ein, Die Hütte. war leer, aber in ber einen Ede Tag ein Haufen 
Hobelfpäne mit einem ober zwei alten Teppichen und daneben ein 
Haufen Aſche, mit einigen noch glühenben Kohlen. Tupley war 
alfo hier gewefen und erſt Fürzlih weggegangen, 


* 


llothet „Ratechiömus Det Votrechte“ von Dr. Bernd. Heßjein 
wurde am Sonnabend in ber Buchbruderel ded Herrn Baade mit 
Beſchlag belegt und die Formen verfiegelt. 

KRaffel, 4. Nov. der geftrigen vertraulichen Abenbfigung 
wurbe die Inſtruktion des bleibenden Stände-Ausſchuſſes berathen 
der Verfaffungsausfhuß gewählt und ber neue Wahlgeſetzentwurf 
denifelben überwiejen, enplich. 10 Mitglieder und 5 Grjagmänner 
ur Verftärfung ded bleibenden Stände-Ausjcuffes bei Vorjchlägen 
hir. Belegung des Oberappellationdgerichtd bezeichnet. (WB. 3.) 


Belgien. 


Brüffel, 1. Nov. König Leopold ift feit kurzem wieder 
leidend; die Minifter glauben daher nicht, daß eine feierliche Eröffs 
nung der Seffion am 1). November ftattfinden könne Die Throns 
rede wird daher auch ausfallen. — Nah Allem, was wir vernche 
men, bezeigt der Graf v. Flandern wenig Zunft, die Krone Gries 
chenlands anzunehmen, felbit wenn man fie ihm anbieten würde, 


JItalien. 

Zurin, 1. Nov. Die „Discuſſione“ beanſprucht für die Zu: 
tiner Regierung das Recht, an einer biplomatiichen Löſung der gries 
chiſchen Angelegenheiten ıheilgunehmen. Stalien werde auf der Seite 
Sranfreihd fiehen und feine Sintereffen und die Griechenlands bes 
rüdfihtigen, fo wie die allgemeinen politiichen Berhältniffe Europa’, 
wenn bie Griechen einem Sohne des Königs Viktor Emanuel die 
Krone anbieten follten. Die Blätter veröffentlihen einen Brief 
worin 943 Geiftlihe den Papſt aufforkern, der weltlihen Madıt 
zu entfagen. 

Zurin, 2. Nov. Die Befferung in dem Befinden Baris 
baldi’s erhält fid. 

Frankreich. 

Baris, 1. Rov Der „Moniteur“ bringt heute nähere offi⸗ 
zielle Nachrichten aud Vera⸗Cruz vom 1. October. General Fotey 
war dort am 25 September, Morgend 7} Uhr, arlandet und 
feierli in die Stadt eingezogen. Nachdem er eine Revue abges 
halten, hatte er in einer feurigen Anfprache die Truppen an ben 
politifhen Zwed der Expedition erinnert: Als er dabei bemerfte, 
daß die merifaniihe Fahne auf dem Rathhaufe fehlte, hatte er 
fofort Befehl gegeben, dieſelbe aufzugiehen,, damit das Moik führe, 
daß nicht mit ihm bie Franzeſen Krieg führten. Uebrigens hatte 
er fhon vom Schiff aus eine Proflamation an’d Bolt erlaffen, 
welche alfo lautet: „Merifaner! Der Kalfer Napoleon hat mir den 
Oberbefehl über die neue Armee, welche mir bald folgen wird, 
anvertraut und mid, beauftragt, Euch feine wahren Abfichten fund 
zu thun. Als vor einigen Monaten Spanien, England und Frank⸗ 
reidy, von einem und bemfelben Bebürfniß gendthlgt, bazu kamen, 
fi) für eine und biefelbe Sache zu verbünden, ſchickte die Regie 
zung des Kaiferd nur eine feine Zahl Soldaten und überließ der 
me —— Ration die Hauptleitung bei der Abſtellung der ges 
meinfchaftlichen Beſchwerden. Aber duch ein ſchwer vorauszufehens 
des Verhängniß find die Rollen gemwedlelt worden, und ranfreid 


Es war ein Bieriel nach ſechs; offenbar beabſichtigte er Hardup 
und dann bie erſte Gifenbahnftation zwiſchen Springfield und B. 
noch zeitig genug zu erreichen, um mit ben Abendſchnellzug, der 
Harbup um adt Uhr verläßt, weiter reifen zu fönnen. „Das 
braudt ein raſches Laufen und Fahren,” ſagte ih; „und ein um 
fo jchnelleres für mich, wenn ich ihn einfangen will." Ich eilte bas 
ber das hohe fteile Ufer hinunter auf bie Eisdecke des Fluſſes, kniete 
nieber und zog bebädhtig und gemächlich meine Schlittfhuhe an, benn- 
in ſolchen m thut Eile micht gut, überzeugte mich, daß fie feft 
und pafiend anlagen, trat dann bie Ferſenſpitzen tief in bie Abfühe 
meiner Stiefeln, zog meine Fauſthandſchuhe wieber an, ergriff meinen 
Stod mit beiden Händen an beiben Enden, hielt ihn über mid hin, 
beiläufig gejagt ein ganz probate® Berfahren, wenn man große Stre—⸗ 
den auf Schlittſchuhen zurüdlegt, und beſchrieb zunächſt einige Meine 
Kreife auf bem Eife, um bie Feftigfeit befielben, meine Schlitticuhe 
und bie laftitität meiner Muskeln zu erproben, wandte mid bann 
norbwärts, büdte mid tief, fuhr in ber Diagonale über den Fluß 
Binüber, um bie mädfte bortbinaus liegende Landſpitze des Ufers zu 
umbiegen, unb lief endlich mit langen, fleten, nefchtwinden und weit: 
ausgreifenden Auswürfen über das blinfende Eis dahin. 

Die Entfernung zwiſchen Mebdleton und Hardup beträgt, bem 
Stromlaufe nad, etwa fünfundzwanzig (englifche) Meilen. Ich 
konnte bieie Entfernung noch um einige Meilen verringern durch mei— 
ne Kenntniß des Fluſſes und das Abichneiden von Krümmungen. 
Tupley war aber ohne Zweifel ebenfalls bamit vertraut, und wenn 
ich baber meinen Zweck erreichen wollte, fo fonnte dieß nur durch 
ein wahres Wettrennen und bie Äußerfte Anftrengung geſchehen. 
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ift allein geblieben, um das. zu vertheibigen, was es im Jutereſſe 
Aller glaubt. Diefe neue Situation hat es nicht zum Burüdgehen 
veranlaffen können. Bon der Gerechtigkeit feiner Anfprüche übers 
zeugt, ftarf in feinen der Wiedergeburt Mexikos günftigen Abſichten, 
hat es audgeharrt und beharrt mehr ald je auf dem Biele, das 
ed ſich geftedt hat, Richt das merifanifhe Bolt fomme ich zu bes 
kriegen, jondern eine Handvoll rüdfihtd« und gewiſſenloſet . Leute, 
welche das Völferredht mir Füßen getreten haben, durch blutigen 
Shreden.zegieren und, um fi oben zu halten, ſich nich fchämen, 
das Gebiet ihres Landes fegenwelle and Ausland zu verkaufen. 
Man hat gegen uns das Warlonalgefühl‘ zu erregen verfuht und 
glauben machen wollen, wir fämen, um dem Lande eine Regies 
zung nad unferem Belieben aufgupmängen; ganz im Gegentheif, 
das merifanifhe Bolt wird, duch unfere Waffen ertäft, vollftäntig , 
freie Wahl haben für die Regierung, welche ihm aufagen wird. 
Ihm das zu erklären, habe ih ausdrücklichen Auftrag Die bes 
berzten Männer, welche fih uns angefchlofien haben, verdienen 
unjeren bejonderen Schuß; aber Im Namen ded Kaifer appellire 
id, ohne Unterſchied der Partei, an alle diejenigen, welde bie 
Unabhängigkeit ihres VBaterlanded und die Integrität ihres Landes— 
gebietes wollen. In der Politik Frankreichs liegt ed nicht, für 
perjönlihen Bortheil fi in Die inneren Streitigkeiten fremder 
Nationen zu mengen; aber wenn es dutch berechtigte Gründe zur 
Jatervention genörhigt wird, fo intervenirt es immer nur im ne 
terefje ded Landes, wo es handelnd auftritt. Erinnert Euch, daß 
überall, wo ſelne Fahne weht, in Amerila wie in Europa, es die 
Sache ber Völker und der Cwiliſation verteitt. Vera⸗Crug, 22. 
September 1862. Der Divifiond:Weneral, Senator, Ober: Bes 
fehlshaber des Erpeditiond= Korps von Merito, Foren. 

Aus Veractuz vom 2. Oct. meldet die Eorrefpondenz Havas 
noch Folgendes: „Es ift von eimer wichtigen, vielleicht fhon im 
Prinzip beichloffenen Maßregel die Rede, die demnächſt von Gene: 
zal Foren ergriffen werden joll. Der Berfauf der Kirchengüter foll 
naͤmlich als geſetzlich erklärt werden; da aber fat alle diefe Güter 
bereitd auf Zeit verfauft find, fo würde man vie Käufer zur Ber 
zahlung des rüdftändigen Betrages nöthigen, und biefer würde pros 
viforifh zur Dedung der Kriegstoften in der Kaffe Frankteichs bieis 
ben. Sollten die Käufer nicht bezahlen können, fo würden die bes 
teeffenden Güter geyen baare Beyahlung Öffentlich verfteigert werden. 
2 der Nacht vom 25. auf den 26. September haben 3= bid 400 

uerillas das Dorf La Zejeria angegriffen, in dem ſich ungefähr 
100 Neger: Soldaten von den Untillen befanden. Die Buerilla® 
brannten Dad ganze Dorf nieder, bis auf die Magazine, welde 
durh ten Much der Neger-Soldaten, die fih bewundernswürdig 
fhlugen, gerettet wurden. Sie tödteten dem Feinde 26 Mann, 
während fie felbft nur 8 Zobte und mehrere Verwundete zählten.”* 

New-Morf, 8. De. Am 4. Sept. endlich ift num der Ad⸗ 
miral Jurien de la Graviere an Bord der „Normandie in 
Beracruz angelommen und hat eine Proclamation an die Offiziere, 
Soldaten und Seeleute der Erpebition, in welcher er fie für die 
in den lepten fünf Monaten Frankreich und dem Kaifer geleifteten 


Gluͤclicherweiſe waren meine ganz neuen Schlittſchuhe nicht allzu: 
ſcharf und glitten, ba bas Eis außerorbentlih hart war, nur leicht 
darüber hin ohne jenes einſchneidende Kratzen, welches bie Geſchwin—⸗ 
bigkeit fo jehr vermindert. Zwanzig Minuten Tang fuhr id) ftetig 
mit mäßiger Geſchwindigkeit dahin, bis ich wieber etwas Mebung 
batte und warm ward. Es war übrigens bier ſchon fo viel Schlitt- 
ſchuh gelaufen worden, baß bie Spuren auf meinem Wege mir feinen 
fihern Nadweis über meinen Borfahr, dem ich verfolgte, zu geben 
vermochte, 

Ih war mod Feine Halbe Stunde unterwegs, ald ein zweites 
Froſitrachen mit fhaurigem Lärmen unter meinen Füſſen hinfief; 
Die Kälte hatte zugenommen, und wiewohl ih bis auf bie Rafenfpige 
eingehüllt war, brannte doch mein Gefiht wie feuer unter dem 
Zuge des eifigen Norbwinde. Außerdem aber begann mein Blut 
jept von ber mannhaften Leibesübung recht warm zu werben, und 
ich fleigerte meine Geſchwindigkeit allmählig bis zu berjenigen eines 
guten Mennpferbes, hütete mich jebodh wohl, meine Kräfte über Ge: 
bühr anzuftrengen, jo baß fie mir unter allen Umftänden bis zu der 
alten hölzernen Brüde von Hardup vorhalten mußten. Der jcharfe 
Norboft pfiff mir um die Ohren, wie id; fo dahin flog, oder ächzte 
und beulte um die entblätterten Weiden und fonftigen Bäume am 
Ufer und an den Hügelhängen, hatte aber ben Vortheil, daß er mir 
den Laut von Tupleh's Bewegungen zutrug und ibn bie meinigen 
nicht bören lieh. 

Weiter ging's und immer weiter, am den öden Fahlen 
Wicfengründen, an den Schluchten der Hügelhänge vorüber in 
der Diagonale von einer Landſpitze bes Ufers zur andern, um 
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Dienfle außerordentlich belobte, gerichtet und hinzugefügt, der Feld⸗ 
zug folle jegt mit Energie geführt und auf Diele ng zu einem 
baldigen Ente gebracht werden. — Aud hat Kaifer Napoleon fol⸗ 
genden Brief an General Rorencez gerichtet, welchet in Orizaba ald 
Tagedbefchl den Truppen befannt gemacht wurde: „Mein lieber 
General! Sch habe mit Vergnügen das glänzende Gefecht bei 
GEumbred und mit Bebauern dad Mßliugen des Angriffe auf Puebla 
vernommen. Es ift daß Berhängnif ded Krieges, gelegentliche 
Mißgeſchicle zu erfahren, welche den Glanz des Gluͤckes verdunkeln; 
aber find Sie deöhalb nicht entmuthigt! Die Ehre des Landes 
ficht auf dem Spiele, und Sie follen nad Kräften und Erforderniß 
der Umftände unterftügt werben. Sptechen Sie ben Truppen unter 
Ihrem Befchl. meine ganze Zufriedenheit für ihren Muth und ihre 
Ausdauer im Ertragen der Mühen, Beſchwerden und Entbehrungen 
aus. Je weiter dieſe braven Soldaten entfernt find, defto meht Y“ 
ihnen meine Fürforge gewitmet. Ich billige Jhre Handlungswei 
vollfommen, obgleıdy ſolche nice von aller Weit gewürbige worden 
u fein fheint. Sie haben Recht gehabt, General Aimonte, welchet 
ha mit der gegenwärtigen Regierung in Mexito im Krieg befindet, 
Fräftigft zu beihügen. Alle Diejenigen, welche unter Jhrer Flagge 
Stug fuchen wollen, haben gleichen Anſpruch darauf. Mber dieſts 
muß in feiner Weiſe unſere fünftige Politik beeinfluffen. Es ift 
gegen meine Intereſſen, meinen Urjprung und meine Gruntjäge, 
dem mericanifchen Molke irgend welde Regierung aufzubringen. 
Möge ſolche mit oller Freiheit gemäblt werden, ganz fo, wie es den 
Wünihen ded Landes enıfpribt. Ich verlange mur Aufrichtigkeit 
in feinen auswärtigen Beziehungen und wünfge nur Eines: name 
lich die Wohlfahre und die Unabhängigfeit jenes ſchoͤnen Landes 
unter einer regelmäßigen und feftbegrünteten Regierung Hiermit 
ernewere ich Ahnen die Verfiherungen meiner freundſchaftlichen Ges 
fühle. Napoleon.“ 

Marfeilte, 1. Nov. Ale Offiziere der franzöfiihen Mittels 
meerflotte, welde in Urlaub waren, haben am 27. Det. den Bes 
febt erhalten, ſich wieder auf ihre Poſten zu begeben. Die Flotte 
fegt ſeht thätig ihre Vorbereitungen fort. Es iſt ıhe aber bie jegt 
fein Befehl zur Abfahrt zugefommen, 

Großbritanniem 

London, 31. Oct. Troß des trüben nebligen Werterd hatten 
ſich geftern, ald am legten Schillingötagt, 68,701 Beſuchet ım Aue⸗ 
ftellungsgebäude eingefunden. Morgen werben Die Bemäldegallerie 
und der Mafhinenraum zum legten Male dem Publikum geöffnet. 
Am Montag beginnen die Ausjteller mit dem Einpaden ihrer Waate, 
und die Worbereitungen zu Ddiefer mühſamen Prozedur find ſchon 
lebhaft im Gange. ch werden mährend derfelden in den naͤchſten 
Tagen voraueſichtlich noch erfprießtihe Verkaufs geſchaͤfte gemadıt 
werden. — Aus dem Norden und Oſten Englands treffen noch 
fortwährend traurige Berichte über Schiffbrüche während der legten 
Sturmeswoche ein. Am ſchlimmſten war es den Fiſchern und ben 
Koblenfchiffen ergangen, die freilich die ſchlechteſten Fahrzeuge, und 
zwar nothdürftig bemannt, in See fhiden. — Die Eröffnung der 
Londoner umterirdiichen Eifenbahıı hat abermals um ein paar Tage 


verfhoben werden müffen, meil die Regierungd = Snfpeftoren eine 
Bervolltommnung des ——— im Intereſſe der Si⸗ 
chethelt des Publifums füc unumgänglich nothwendig Bielten. 

London, 1. Nov. Muf die in den neulihen Baribalbis 
Mectingd entftandenen Petitionen hat Earl Ruffell den Beſcheid 
geben laffen, daß er, um die Räumung Roms durch Die Ftanzoſen 
zu bewirfen, ein anderes Mittel habe, als „ſteundſchaftiſche Vor⸗ 
ftellungen.” So wenig die englifhe Regterung es an dieſen biäher 
fehlen ließ, 1% wenig werde fie es daran fünftig bei günftigen Ge— 
legenheiten fehlen laffen. 

Die „Zimed” bringt außerdem folgende Nachrichten von ihrem 
Korrefpondenten: Rewyork, 22. October. Die Partei der Res 
publifaner und Wbolitioniften hat ihre Oppofition gegen General 
Mac Elellan von Neucm begonnen, und fordert faut feine Enthe— 
bung vom Kommando der Peoromac-Armer. Der Präfident ift a 
Stande, den Befehl zum Vorrüden gegen die Konföderirten in Wins 
hefter zu geben. General Mac Elellan macht gegen das Vorrüden 
den Einwand geltend, daß cr nicht genügende Streitkräfte befipt, 
und daß es den Zruppen, bie er hat, an Schuhen und anderen 
Bebürfniffen mangelt. Die Konföderirten unter General Lee ſtehen 
in großer Zahl zwiſchen Chatleſton und Windefter. General „Stones 
wall” Zadjon ſteht in Bunters⸗Hill. Man behauptet in Waſhing⸗ 
ton, daß Wr. Stanton aus dem Kabinet treten will, falld General 
Mac Glellan auf feinem Pojten bleibt. General Ftemont hat wies 
der cin Kommando erhalten und wird unverzüglich nach Teras abe 
gehen. Die Staaten: und Kongrefmwahlen in Obio, Pennſylvanlen 
und andetswo fallen fortwährend zu Gunften Der demofcatifchen 
Bartei aus. p 

Pringal, 

Lijfabon, 1. Nov. Der us von Saltanha ift zum Bote 
ihafter Portugals in Rom ernannt worben. — Der König wirb 
nicht in Perjon die Eröffnung der Kammern vornehinen. Cine 
jofortige Prorogation ift wahrſcheinlich. . 

Griedbenlaub. 

Folgendes find die erfien von der proviforifhen Regierung 
Gtiechenlands audgegangenen Defrete! 1) Eentralregierung von 
Griechenland. „„Hellenen! Die Wünſche der Nation find duch die 
Gnade Wortes erhört. Bolt und Heer haben einftimmig die Dynaftie 
Outo's abgefegt und eine proviforifce Regierung, aus den Bürgern 
Demitrio Bulgari, Gonftantin Ganarid und Benczelo Roufos bes 
ſtehend, eingefegt. Der Präfident D. Bulgarid. Mtben, den 
10/22. Dciober.”” 2) Dekret: „Die Leiden des Baterlands haben 
aufgehört. Alle Provinzen des Königreih® und bie Haupiſtadt 
haben ihmen im Verein mit dem Heer ein Ende gemacht. Ws 
einftiimmiger Beſchluß der gtlechſſchen Nation wird erklärt und 
befretirt: dad Königehum DOtto’s it abgeſchafft. Das Wıce-Königs 
thum der Königin Amalie ift abgeihafft: Bis zu der Einberufung 
einer conftituirenden Berfammlung wird eine proviforifche Regierung 
eingefegt, welche aus folgenden Bürgern beftcht: Demetrio Boulgari, 
Präfident; Gonftantin Ganari® und Benezelo Roufod, Eine cons 
ſtituitende Rarionalverfommlung wird fofort zufammenberufen, um 
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bie Krümmungen des Flußbettes abzukürzen, während das Kraden 


und Klingen meiner Schlittſczuhe beinahe ber einzige Ton mar, 
den ich hörte, nnd ber Wind mir bisweilen aus ber Ferne ben Wie 
berhall eines ähnlichen ſchwerfälligen Auswerfens auf dem Gije ent: 
egentrug. 

a So mochte ih, am verſchiedenen Dörfern und Flecken vorüber, 
fon etwa fünfzehn engliſche Meilen zurüdgelegt haben, und näherte 
mich der Anlände von Gladſtonbury, ohme von irgend einem Gclit: 
fhublänfer etwas gehört ober gefehen zu haben. Seht bog id um 
bie Landſpitze gegenüber von der Anlände. Bon hier aus öffnet ſich 
eine weite, lange gerade Fluhſtrecke, deren Ende durch bie Dächer 
umb Kuppeln bes Bezirksgefängniffes von W. abgeichloffen wird, Run 
erft erblicte ich etwa auf der Hälfte biefer geraben Strede bie Ge: 
ftalt eines Mannes auf Schlittihuhen, ber im beten Zuge mar, 
Dies mußte Tupley fein, und ih begrühte es als ein günftiges Zei⸗ 
den für meinen Erfolg, daß er mir gerade unter bemfelben Sehwin⸗ 
fel mit bem Gefängnifje zu Geſicht fam. Erſt jett ftrengte ich meine 
volle Kraft an und verjeßte mich in ben ſchnellſten Lauf, welcher 
mich dem flüchtigen Bankerottirer raſch näher brachte. Schon war 
ich ihm auf Nufesrweite nahe gefommen, als er plötzlich das Knir— 
fen meiner Schlittſchuhe gehört haben mußte, denn er blickte raſch 
über bie Schulter, ward meiner gewahr und verboppelte Aldbalb feine 
Geſchwindigkeit. Dick Überzeugte mich, deß er mein Mann war. 
Mehr als eine Meite flogen wir im volllommenen Schweigen babin, 
dad nur das Geräauſch unferer Schlittſchuhe unterbrady; allein id 
rücte ibm zuſehends wieder näher, bis wir umbogen und und wie— 
° ber norbwärtd mandten um bie Krümmung berum, in beren Sehne 


bas Gefängniß fteht, und ich ihm zurief: „Halt an, Tupley! ich hab' 
Euch ewas zu fügen!" — „Geht zum Henker!” verfeßte er, mit vers 
fhiedenen anderen Derwünfhungen, ohne feine Eile zu vermindern, 

Id rüdte ihm fortwährend näher und überlegte forben bei mir 
ſelbſt, ob ih ihn mit meinem Stod nieberſchlagen ober ihm feſtneh— 
men follte, als er den Kopf ummanbte und dann plöhlich erſt eine 
und dann mod eine zweite Piftole auf mich abfewerte, mid jedoch 
verfehlte, weil er über feine Schulter geſchoſſen hatte. Ich bages 
gen war ſchon im Begriff, meinen Stock zu erheben, unb würbe ſein 
Kompliment erwiebert haben, fofern er mid) nicht mit einem weiteren 
Schuſſe feiner Piftolen angeflügelt hätte, als plöhlich das graue Eis 
verfhwand, über welches wir feither Hingeglitten waren, und es mir 
vorfam, als führe ih auf fliehendes Mafler hinein. Es war 
ein’ dunkles, ſchwarzes Eis, eine winzig bünne Eisfrufte Über ein 
Luftloch. Ein jüher unbefhreiblider Schreck durchbebte mid augens 
blidlich. Meine Geſchwindigkeit wer allzugroß, als daß ich hätte 
abbiegen koͤnnen, allein mit inſtinktmäßigen Impuls ſchloß ich bie 
Augen und fprang mit beiden Füßen verzweiflungsvoll vom Boden anf! 

Die furditbare Geſchwindigkeit meiner jeitherigen Bewegung 
und bie Wucht meines verzieifelten Sprunges ſchwangen mid über 
bie zehn Fuß breite Unterbredung der Eiedecke hinüber und warfen 
mich drüben jehr unfanft auf das dünne aber immer noch zähe Eis 
wieder, Während meines Sprunges hörte ich einen Schrei, das Kra⸗ 
hen von beritentem Gife, einen Plumps — Tupley war blindlings 
in den geijterhaften, offenen Abgrund hinein gefahren. Ich war eine 
ziemliche Strede über den Ort hinausgerutſcht, wo ich gefallen war, 

(Schlußß folgt.) 
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bie Regierung zu bilden und einen Syuverän: zu wählen. Es lebe 
le Nation! ER Iche dad Vaterland! Geſchehen zu Aıhen im Jahre 
des Heild 2 am zehnten Tage des Monats Dcrober,‘ 
em „Temps“ wird aus Arhen vom 23. ‚geichrieben: „Ad⸗ 
znital Ganarid hat feine Entlaffung ald Mitglied der provtforifchen 
Reslerung genommen. Hr. Roufos, welher.an der Spige der Bes 
Wegung in Patras ſicht, fit noch nicht in Athen eingerzoffen, jo 
wi Hr Bulgarid für den Augenblid allein regiert, — Oberſt 
Inhaplamontopopulse, bie Seele Der Bewegung ın Athen, iſt zum 
iräreommandanten der KHauptftadt ernannt worden. Major 
Bi batad wurde zum Bouvernene des Schloſſes ernannt, mo alles 
EM ein des Barohd von Wendland, des geheimen Cabinetöchefe 
des Könige Dite, verſiegelt wurde. Lepterer hat aud das zu Dies 
fem Zweck aufgenommene Protofoll unterzeihnet. Die Schmudjachen 
det Königin, jowie eine große Anzahl kofibarer Begenftände find der 
Dberhofmeifterin , welche von einem engliſchen Gejandıjcaftsattace 
begleitet war, übergeben worden. Diefe Gegeuſtände wurden auf 
einem Wagen und ohne Escorte nah dem engliſchen Geſandiſchafts— 
otel gebracht, der Wagen fuhr dur die Menge, welche ihn res 
IH obwohl fie wußte, was er enthielt Es bedarf feiner Er: 
wähnung, daß die erfte Maßregel der proviforifhen Regierung darin 
beftand, die politiihen Gefangenen in Freiheit zu ſehzen.“ — Vom 
27. Ottht. wird aus Athen gemeldet, daß die Mitglieder der pros 
viforifhen Regierung und. alle Minifter in dem großen Univerfitärd« 
—* dem Baterlande und den Bergen der Nation den Eid der 
reue leifteten. Auch beglüdwünfcdten Depurationen von Städten 
Und Gemeinden die neue Regierung. 
Zürfei. 

In Damaskus waren mehtere Beirden Ereigniffen im Zuli 
1860 compremittirte Mufelmänner, die in conlumaciam veruriheilt 
Kurden und flüchtig vweaten, in den legten Tagen verhaftet wor— 
den. — Sn Komftantimopel hat eine heftige Feuersbrunft 500 
Häufer verzehrt. 

Amerika, 
Detr Prtaſtdent von Paraguay, Lopez, ift geflorben. Sein 
Sohn, Francisco Lopez, I proviſotiſch mit der Praͤſidentſchaft betraut, 


Zelegrapbifche Berichte. 

:- Bien, 3. Vov. Der Kaijer hat das Finanzgefeg für 1862 
fanftionirt.. (8. 3.) 

—Turin, 3. Nov. Zwiſchen öſterrelchiſchen und piemontefiihen 
Soldaten find auf dem rechten Po-Ufer Flintenſchüſſe gemechfelt 
worden und hat ein Handgemenge ftattqefunden. Die Defterreicdyer 
wurden zur’ Flucht gezwungen. — In Tosfana große Ueberſchwem⸗ 
mung. (B. 8.) 

Barid, 3-Nov. Wie die „France meldet, wäre die nad 
Zurin abgegangene Note der Ausgangspunkt zu Unterhandlungen 
bezüglich Roms und liche das Eitcwar Durando’s völlig bei Seite. 

Paris, 4. Nov. Der „Moniteur‘ meldet die Genennung 
Chait v’Eftange'd. zum Senator. '(®. 2.) 

London, 2. Nov. Der „Obſerver““ fagt, daß die Griechen 
den Pringen Alfred zum Könige wollen. Die Einmendung der 
Broßmäcte gegen feine Kandidatur könnte durd die Bereinigung 
ber Joniſchen Inſeln mit Griechenland zum Schweigen gebracht 
werden. Prinz Mifred werde aber wahrſcheinlich ablehnen und dann 
würbe Prinz; Napoleon der Kandidat fein. 

London, 3. Nov: Hler eingetroffene Berichte aus Canton, 
vom 26. Sept. melden die Entdedung einer bedeutenden Verſchwö— 
rumg, welche dahin zielte, die Stadt zu verbrennen und bie Mans 
barinen zu ermorden. Die Verſchwoͤrer find mit den Zaiping® ver: 
Bänder. Viele Berhaftungen haben flattgefunden. Die Obrigfeiten 
find in Schreden geſezt. (Nat. »Btg.) 

Ihermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 

(Bahnbof über der Meeresfläe 1033 par. Fuß.) 


arometer 
Thermometer (Stand in pr, Bien auf 0 


nah Reaumur. 
Nevbr. | (Jafregmittel = -- 69,29.) | Yapresmittel = 3244,22 
1862, | (Monatömittel = + 2042.) Monatsmittel — 92423) 
6 Ur | 2Upr [10 Ur | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Diorgene Mittags, | Abende. Morgens. Nam. | Abends 
4 1 +74] +86 | +89) 320,02] 324,37 ,325°,07 
Wind und Witterung. — Bemerkungen... 
SO., S. — Bbededt. 
Höhfte Temperatur: 808. 
Terantwortlicher Mebacteur: Wilhelm Schüler. 





In ber Naht: Mieberfte Temperatur 
Am 5. November Morgens 6 Ur; 
meter: 825,16. 


Fremden: Anzeige ' 


x 469,4. ; 
Thermometer; + 6°,7., Baro- 


Goldene Sonne: HH. Kaufleute: So ger von Buchau, Pevinger 
von Frankfurt, Wnitenmiele von Mainz, —* von Goltn, Neulanbt = 
Boden, Sonnenftein von Münden, Wohlfahrt von Blauen, Fler von 


berg; Baron v. Rebtvile nebſt Cemablin, Mitt utöbefiter von M 36 
— von Holen; Simon, Förſter en Topen bei gel; ai, ve 
ch. 





Todes-Anzeige. 


Heute Vormittag 11 Uhr farb nach kurzem Leiden, in 
Folge eines entzündlichen Fiebers, meine teure Schweſter, 


Fräulein Marianne Rapp, 


gottergeben im 71. Lebensjahre, 

Entfernten Freunden und Bekannten theile ich zugleich 
im Auftrag der übrigen Verwandten dieſe Trauerkunde mit 
und bitte um ſtille Theilnahme. 

Münden, ben 2, November 1862. 


Dr. Sapp, 
Dberkonfifterialrath a. D. 


— — — — ——— ——— — 
Anzeigen 
Befanntmahbung. 


Die für dad Monat September 1861 umansgelögten Pfänder von 
Nr. 1 5is 2133 inel, werben in dem auf 
Donnerftag den 20. November 1862 
Vormittags angefepten Strichtermin am die Meifttietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft, 
Dapreuth, den 4. November 1862, 
Die Leib und Pfandhaus · Verwaltung, 


Sutgeftelle 


neuefter Fagon empfiehlt im großer Auswahl 
€. Strebel im Reichsadler. 


wWene VBollhäringe _ 
d angelommen bei 
** Wilbelm Schüller. 


Von den so beliebten 


Chocoladen 


aus der Fabrik von Wittekop & Comp. in 
Braunschweig habe ich neue Sendung erbalten em- 
pfehle ich dieselben’ bestens. 


Wilhelm Schüller. 


Ih warne biemit Jedermann, auf meinen Namen etwas 
zu borgen oder ein Geſchaͤft auszwüben, bis ich mich weiter 


erfläre, 
SZohann Lochner, 
Schmiedmeifter von Bayreuth, 


Frifche Eitronen, 


geoß und billig, empfiehlt 
J Wilhelm Schüller. 
Am bar Deine. Höreib in Garranh. 














Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofämter des Ins 
und Audlaubdes. 


Donnerftag 





Deutſchlandb. 


Münden, 5. Nov. Der Magiſttat unſeret Stadt hat 
beſchloſſen, II. MM. den König und die Königin von Griecheu⸗ 
land durch cine Deputation begrüßen zu laffen. IJ. MM. haben 
jedoeh den Empfang derſelben dur den Ausdruck bed befonderen 
Danfes für jegt abgelehnt. 

Münden, 5. Rov. In allen Baffengattungen zeigt fi 
unter den Offizieren ein Streben nach möglichfter Friegerifcher Aus— 
bildung im gefteigerten Maße, Bei der Aufanterie har dad Schel— 
benfchießen der Dffigiere (vom Hauptmanne abwärt® )"wicder bes 
aonnen. Bei der Gavalerie wird beinahe Unglaubliches zur Vers 
volltommnung ded Edelshelm’shen Reitfyftemes geleiftet. Die Difie 

ere des erjten Artilletie-Regiments endlich wollen eine bejondere 
—34 errichten Den Hauptmann Muſſinan und Lieutenant 
Stadelmann haben fle mit. der Ausarbeitung der betreffenden Stä- 
tuten betraut, welche ſich ihrer Arbeiten bereitd entledigten. Der 
Entwurf ift zur allgemeinen Einfiht aufgelegt. - Elmwendungen 
dagegen find. jchriftlich zu hinterlegen MW 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
3. Novbr. :bei den Stadtgerichten Regensburg und Bamberg je einch 
weiteren Aſſeſſor aufzuftellen, fofort zum Aſſeſſor des Stadtgerichts 
Regendburg den Sekretär des Bezirfögerihte Eichſtätt, H: Stöger, 
und zum Afſeſſot des Stadtgerichtd Bamberg den Sekretär des Be⸗ 
sirfögerihed Bambern, KeFiſcher, au. befördern; zum’ Gefterär 
deö Bezirksgerichts Eichſtätt den Acceſſiſten des Bezirfögerichtd Re— 
gensbutg, M. Gardiil, und zum Sekretär des Bezirfögerichtd 
Bamberg den Rechtspraktikanten und Vertreter der Staatdanmwalts 
ſchaft am Landgerichte: Weridenberg, 8. 3 Weber aus Hof, zu 
ernennen; ferner den Aſſeſſot des Landgerichts Heilbronn, 9. #- 
Hühne, wegen Kranfbeit und hiedurch begründeter Funltionsun— 
fühigfeit gemäß F. 22 lit. D der IX. Beilage zur Berfaffungsur- 
Funde, entfprecyend feinem: allerunterthänigften Auſuchen, auf die 
‚Dauer eined: Jahtes in den Ruheftand tretem zu laffen und zum 
uſſeſſor des. Landgerichts Heilsbtonn ben. rechtstundigen Magiftratd: 
ray J. Braun zu Memmingen, auf fein allerunterthäuigftes An= 
fuchen um Anftellung im unmittelbaren Staatödienfte zu ernennen; 
den Inſpectot &.. Schider bei der. @rfangenanftalt Lichtenau vom 
‚3. Nov: an in gleicher Dienftedeigenihaft an die Gefangenanftalt 
Saufen zu verfeßen; dem Rechnungsfähter F. Ludwig an ber Be: 
fangenauftalt Lichtenau von »bemfelden Tage an bie Funftion' des 
Aufpektors dieſer Mnftalt: zw übertragen; den Anfpeftoe 3 Ch. 
Brader bei der Befangenanftalt Ebrad, feinem allerunterrhänig: 
ften Anfuchen ehtfprechend, vom’ 1. Nov.:1. I am in gleicher Diens 
ſteseigenſchaft an dad Zuchthaus Plaffenburg zw veijegen; endlich 
auf die..hierdurd; fichterledigende Stelle des Inſpeltots bei der Ges 





- @in Wettlauf auf Schlittichuben. 
Anz den Erinnerungen eines Beamten ber Lonboner Rriminalpoligei, ’’ 
Wurgetheilt von Dtirib Mylius. r 
Schluß.) 

Gequetſcht und verletzt, raffte ich mich mit Mühe halbbetäubt vom 
Eiſe auf, als gerabe die Alarmglocke vom Gefängniffe in bie ſtille 
kalte Nachtluft hinaustönte, Man hatte bort bie beiden Piſtolenſchüſſe 
gehört unb vermuthlic geglaubt, irgend ein Gefangener wolle ent 
wifhen. Dieß war jedoch nicht ber Fall, jonbern dießmal verkün⸗ 
bete bie Särmglode eher bie. Gefangemmehmung eines Verbrechers. 
Ein Blid zeigte mir, bag wir uns ber Einmündung eines Meinen 
Baches gegenübercbefanden, welcher bie warmen Quellen von Wins- 
eott aufnimmt, und der ſchmale Kanal, welchen biejelben in dem Fluß⸗ 
bett bilbeten, erklärte das Vorhandenſein biefer gefährlichen alle, in 
beren Bereich Tupley nun wieber am bie Oberfläche emporgetaudht 
war, unb von der Strömung nad der unterm Geite ber Lüde im 
Eife Hingetragen wurbe, wo er fi mit ben Händen am is hr 
aber vergebliche Verſuche machte, auf das. dünne Eis herauszufteigen, 
weldes unter ber Laft jeines Oberkörpers barſt umb einbrach. „Salt 
Pal rief ih, „dort brüben ftehen Schafhürden, ich will eine davon 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 


Aro. 300 G. November 1862. 






: möglichen, 


preis für den Jahr ⸗ 
ganı 6 fl., balbjähr- 
ch 3 fl., vierteljähr- 
lich | fl. 30 fr. In⸗ 
fertionsgebübr für den 
Raum einer Spalt» 
Zeile 3 fr. 
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fangenanftalt Ebrach von demſelben Tage an den Rechnungsführer 
bei dem Zuchthaufe Plaffenburg, Ed. Dreſch, zu befördern. 

' Musbah, 4. Nov. Die von.dem jüngften mittelfränfifchen 
Schmwurgerichte wegen Verbrechens des Mordes (verübt an. ihrem 
eigenen 13jährigen Sohne) zum Tode verurtbeilte Schneidermeijterd- 

time Böhn aus Fürth wurde zu lebenstänglicher Zuchthaus ſtrafe 
begnadigt. (Ansb. Mi.) 

Eimdau, 3. Nov. Am Laufe bed morgigen Tages wird ſich 
ein badiſches Dampfboot nach dem Lagerungsotte des gefunfenen 
Dampfboored „Ludwig““ begeben, um, wenn die Hebungsarbeiten 
fo wett: gedieben, das emporgehobene Schiff nach den ſeichten Stellen 
des fchweizerifchen Bodenferuferd zu verbringen. Bon dem Boote 
felbft werden durch die Tauchtr⸗Mannſchaft forıwährend Gegenftänbe 
nah der Secoberflähe gebracht, Bon dem größern Hebeballons 
find bereits vier Srüd befeftigtz ein großer Theil der Tonnen ift 
unbrauchbar und muß vom gejunfenen Schiffe abgelöft werden. 
Die Witterungszjuftände begünjtigen die Vornahme der techniſchen 
und jubmarinen Arbeiten. (N. Abd.⸗Ztg.) 

Lindau, 4. Nov. Bon der Reijebegleitung ded Königs Lud— 
wig find ‚heute bereitd einige Mitglleder des Geſolges eingetroffen; 
König Ludwig wird: heute zu Zürich das Abſteigequartier nehmen, 
und morgen Mittag Über Romanshorn: hier eintreffen. Wie verlaus 
tet, wird der Hönig zu Augsbutg der dort weilenden Königin von 
Neapel einen: Beſuch abftatten. 

Gegenüber der Angabe mehrerer Blätter, der Präfident ber 
Frankfurter Berfammlung Minijteralratt Dr Weis babe fid dem 
großdeutichen Reformverein nicht angeſchloſſen, bemerkt der „‚Bolfds 
bore’’: Bereitd vor der Frankfurter Verſammlung ift unter ber 
vorzüglihften Mitwirktung des Hrn. Dr. Wels in Münden ein 
großdeurfcher Verein zuſammengetreten, nnd jener müßte es daher 
fiir angemeffen und norhwendig eradıren, che er Für feine Perfon 
einen feparaten, Schritt zum AÄnſchluß that, ſich vorher mit dem 
Mündyener Verein zu berathen Dod fann faum ein Zweifel 
Darüber beſtehen, daß der Anſchluß demnächſt nicht. nur von Dr, 
Weis individuell, fondern gemetnichaftlic mir ihm von den Männern, 
welche fhon für den Münchener. Verein ſich ‚unterzeichnet hatten 
in Maſſe geſchehen werde. 


Berlin, 2. Nov. Bon Frankfurt aud find hier Nachrichten 


“eingelaufen über ein. neues militaͤriſches Projeft, mit dem man ſich 


am Bunde trägt. Man will.den Borichlag zur Errichtung ftchender 
Kager machen, theils um dem’ Soldaten Gelegenheit zur Abhärtung 
zu geben, theild aber: um. die Bildung eines Fameradichaftlichen 
Beiftes zwifchen den Truppen 'der verſchiedenen Gontingente zu ef= 
Die Sacht ſoll ſo eingetichtet werben, daß preußiſche 
und öfterreichifche Truppen in einem Lager gleichzeitig zufammen fein 
follen. Was den Oberbefehl im einem ſolchen Lager betrifft, fo fol 





Beuilletom. - 


berbeiholen!" Dies that ich denn und kehrte [hen mit meinem ‚Net: 
tungsinftrument wieder zurlick, als mir beifiel, bie obmwaltenden Um— 


! ftände bürften den Abſchluß günftiger Bedingungen mit Freund John 


erleichtern, da er nun gewifjermaßen mir auf Gnade und Ungnade 
ergeben war. Ich machte alfo Halt nnd redete ihn folgenbermaßen 
an: „Ihr feib Tupley, nicht wahr?" — „Allerbings.” „Wollt Ihr 
wohl die Zratten von Drymeat, Killem und Komp. einlöjen, wenn 
ih End; berausgelfe?" — Er antwortete ausweichend mit einigen 
Berwünfhungen, bie fehr von kaltem Blute zeugten, benn er war 
am Ende kaum mehr im Stande, vor Froſt und Zähneflappern zu 
rufen: „DO! wollt Ihr denn eimen Mann vor Euren Augen ertrins 
ten laſſen? Schiebt mir doch biefe Hürbe herein!“ und mit einer 
wũthenden Anftrengung fuchte er ſich auf's Eis zu ſchwingen und 
verurfachte ein gewaltiges Geplätſcher. Das Eis brach aber ned 
mehr unter ihm ein und er warb ſchon etwas fteif und betäubt, weil 
er den Kopf einigemal unter Waſſer gebradt Hatte. Ich war mit 
feinen ausweichenden Antworten nicht zufrieden und wieberholte meine 
Aufforderung: „Willigt ein, jene Wechſel zum vollen Betrag mit 
Zinfen zu bezahlen, und ich biete Euch die Hürbe herein, Wo nicht, 
fo müßt Ihr End, felber heraushelfen. Sputet Euch, denn ich kann 


A146. 


derſelde Defterteich oder Preußen ober einem der vier Königreiche 


zufaften, je nachdem in dem Lager Defterreicher oder Preußen oder 
nur rein deutfche Contingente (weder Defterreicher noch Preußen) 
vorhanden find. (D.4.3.) 

Der Niederrheinishen Bolfds Zeitung wird gefchrieben: „Hert 
v. Bidmark hat mehr wie einmal erflärt, und wir glauben eb, 
DAR er ſich keineswegs auf sea Mafregeln capricire. Wein 
er drei Dinge erreicht: 1) die Militärorganifation, 2) Bewilligung 
ded Budaetd, 3) einige Erfolge in der auswärtigen Politit, jo iſt 
ihm die Art, wie er fie erreicht, ob mit liberalem oder illiberalem 
Berfahren, pemlich gleichgültig. „Wenn die Bauern eine &emeindrs 
ordnung haben wollen”, fagte er vor drei Wochen, „Io frage ic 
michts nach den Gutäbejigern, aber warum foll man ihnen etwas 
geben, was fie nicht wollen? Mit dem Libetaligmus bat cd no 
immer Zeit, iſt er eine Rothwendigkeit, jo bin ich ihm nicht. im 
Wege; jegt aber ſcheint mir zweckdienlicher, mit dem Gegentheil ans 
zufangen 2c., fur, er geſteht ſelbſt, daß auch für ihn guter Rath 
Aheuer fel, und daß er ihn annchmen würde, möge er von rechts 
‚oder linfd fommen, wenn er nur zum Biele führt. Neulich hatte 
er eine mehrſtündige Untertedung mit Dr. Zabel, dem Redacteut 
der Nationalgeitung. Babel beflagte fich über die Berfolgung, welche 
die Preſſe auöfiehe; Hr. v. Bismarf über die Verfolgung, welche 
er von der Preſſe ausſtehe; er meinte, die Preife und ‚das Minis 
fterlum müßten ſich miteinander vertragen; wenn die Preſſe ihn 
aufrieden laſſe, jo wolle er ihr nirgends bdeſchwerlich fallen. Hr. 
». Bismark hat nichts gegen die Preffe, nichts gegen die Vereine, 
nichts gegen dad Abgeordnetenhaus, nichts gegen deu Kiberalid- 
mus, wenn er dadurdy nur nicht behindert, wird. Kr. v. Bimarf 
iſt zu genial für einen Minifter in Preußen. 

Das friegägerichtlihe Grfennitiuß gegen die Graudenzer 
KEompagnie it jegt auf Befehl ded Könige „als warnended 
Beifpiel’” der Armee befannt ‚gemacht worden. Danad find aud 
‚Hut tiere und Mannichaften wegen -abfihtlider und einzelne 
wegen fahrläffiger Unterlaffung der Anzeige tee Menterei und pwar 
Anteroffiziere fogar mit 1% Jahten beftraft worden. 

Stuttgart, 4. Now. Der „Würtemb. Staatdanz.‘ veröf- 
fentlicht vie Bedingungen der Aufnahme eines neuen Staatsanlchens 
im Betrag von 7,000,000 fl. Da bie Staatshaupitaſſe 3 Mil. 
für Rechnung ber Stantägrundfiodverwaltung übernommen hat, fo 
bleiben zur Unterzeihmung für das Publilum 4 Millionen; Emiſ⸗ 
u 98 baar für 100 f Berfchreibung; Ausftchung der Schuldver⸗ 

reibungen auf den Subaber; Verzinjung 3 Proz, beginnend 1. 
:Rov. 1863; Zinszablung halbjährlich. 
; KRaffel, 4. Nov. In ber heutigen Sigung der Stäude 
‚wurde die von dem betreffenden Ausſchuſſe einhellig beantragte Aut⸗ 
mortö:Mdreffe, in welcher der rechts umd verfajlungsmäßige Stand⸗ 
punfı der dermaligen Stände ruhig und ernft gewahrt wird, ein⸗ 
ftimmig angenommen. (F. 3.) 

Dem SFrankfurter Journal fhreibt man aus Kaffel: „Die 
von der Mationalzeltung gebrachie Mittheilung, daß Prinz Felix 
v. Hohenlohe, der Brmahl det Prinzeffin Merandeine, zwelter 
Tochter ded Kurfürften, mit Hinterlaffung einer bedeutenden Schul⸗ 
dentaft nach Ametita entfloben fei, iſt unbegründet. Der Prinz 
ift feit längerer Zeit in Oberitalen. Seine Gemahlin befindet 


fih in der Schweig“ . 
Karlörube, 4. Rev. Zwiſchen Frieſenheim und Niebers 


«die Gro 


» 


ho pfheim er * ſich FRE Nacht auf der Sifertafn ein Une 


glüd. Cine dem legten Zuge nachgefahrene Rejervelofomotive holte 
» va 2 ein und ftieß mit folder Wucht auf deſſen hintere 
et, B einige derfelben zertrümmert und mehrere Berfonen, 
zum Theil erheblich befhädigt wurden. Der Nebel foll fo dicht ges 
welen fein, daß ber Zofomotivführer den vorausfahrenden Zug 
nicht bemerkt habe. ie 
“Wien, 2. Rov. Die Mitheilung, die wir bereit® vor el 


iger Zeit gebracht, daf die Rachticht der Auflöſung des 8. Ars 


meecorps unbegründet jet, hat fid nunmehr ſchließlich als die riche 

tige erwiefen, indem. der Prinz von Helen dad Commando des 

von ihm befehligten 7. Armeecotps beteitd vor acht Tagen wieder 

übernommen hat. «D. 4. 8) 
BStalien. 

Zurir,.4.No9 Die „Monarhia nationale” ſtellt in Abrede, 
daß das Miniterium eine, Auflöjung der Kammer, brabfihtige. &8 
würde nur. dann zu dieſer Maßregel greifen, wenn die Bereinigung 
der Dppofitionsparteien ‘dazu Lüme, eine künftliche Majotltät zu 
bilden. ad Minifterium hofft, eine ſolche Komplikation werde 
nicht eintreten und bie patlamentariſchen Fraftionen würden vereinigt 
bleiben, wm bei extremen Parteien Widerftand zw leiften. (B. 39 

Die offigielle Zeitung veröffentlicht ein fgl. Defret, wodurch die 
Amneſtie vom 5. Det. auf alle Diejenigen ausgedehnt wird, welche 
fi) mitteld der Preſſe, durch öffentlihe Demonftrationen oder in 
irgend einerimndern Weile an ben in befagter Amnejtie bezeichneten 
Thaten (der Expedition Garibaldiſs nach Rom) berheiligt Haben. 

tanfreic. 

Paris, 2. Ron. Dee „Eempä‘ bemerkt zu der Behauptung 
ber „Ftance““ der italienifhe Gefandte Herr Riara habe Herm 
Dtouyn ve Lhuys das Bedaucen feiner Regierung ausgedrüdt, 
das Rundſchreiben de& Generals Duranto in Paris mitgetheilt ‚zu 
Haben, daß dieſe Nachricht nah Fotm und Inhalt moraliic uns 
möglich ei.. ‚Der .geihmeidigite Rüden von der Welt würde bie 
Demiuhigung nicht: Yinmelmmen,, womit die „France Hertn Rats 

berhre. Der: emps· jagt weiter: „Angenommen. bie fran= 

ſche Regierung hätte. den Widerruf des Durandoihen Runds 
ben® gefordert :umd. die italieniiche Regierung. ihn zugeftanden, 
jo würde dieſes ;Dedapru feine einzige und morhivendige Formel 
An dem Rüdırut Dr6 ZTuriner Kabiners finden. Sonft wurde Rats 
tani durchaus unerkärlich werden und über bad italieniiche Bars 
dament, das ſich nächſtens verfammeit, würde man fi nicht wenie 
ger wundern, wenn es ein. foldes  Minifterium auch ‚nur. einen 
einzigen Tag länger duldete — Here Rigra hat fi übrigens 
‚beeilt, an Die „Arance” rin Heute im derſelben veröffentiichtrd 
kurged Schtriben ‚zu richten, im welchem er ‚jene Nachricht „für 
vollftändig rrfunden” ertlaͤrt. Dad Demenit iſt fo fategorifch 
als moͤglich, doch bringt es die France“ nicht außer Faſſung. 
Sie ſucht ſich heranägmichen, indem fie behauptet, daß die Reue 
‚wegen der Dutando ſchen Deprfche ganz gewiß in Zurin vorhanden 
fel, felbft wenn ſie nicht durch m Nigra bie einen fot⸗ 
mellen Ausdrud gefunden haben : Ben das icheriben 
enter aurüdgezogen  fei, ſo hätte es doch zurüdgezogen wer⸗ 
oliem. 

Parib, 3 Roy. Die AFrance“ widerlegt bie Nachricht von 
der Anfunft ‚der Großfürſtin von Leuchtenberg in Paris und erklätt, 
rſtin befinde ſich „gegenwärtig nicht in Fraukreich. 





nicht ben ganzen Abend hier warten, ich habe noch Gejhäfte in. DH." ) 
Damit raffte ich die Hürde wieder auf, und fehiete mich am ſie an's 
Ufer zu tragen. 

Natürlich war es nit meine Abit, ben Schuſt ertrinken zu 
Taffen , fondern id; wollte ihm mar bange machen. Go ging er denn 
ſehr ungern auf meine Bedingungen ein, worauf ich ihm die Hfirbe 
zufhob, und mid, flach auf dem (is niebermerfenb zu ihm hinaus: 
kroch, bis ich ihm erreichen konnte, worauf ich ihm heraushalf. Als 
er wieder feftes Eis unter fi hatte, wat bie Kälte fo groß, daß 
rfeine Handſchuhe und Kniee, melde von Waffer trieften, alsbald ans 
froren umb id) ihn gleichſam loereißen mußte; und als er endlich mit 
meiner Hülfe wieber auf den Beinen. ſtand, fonnte er kaum mehr ge 
ben. Ich mußte ihn beinahe tragen, und feine Sfeiber waren ſcheit⸗ 
ſtarr gefroren, bid wir bad Ufer erreichten. Er wäre gerne nieberges 
fefien, allein dann wohl nie wieder aufgeftanden, und nur mit Dro- 
Gen und Bitten und unter Zerren und Schleppen gelang es mix, ihn 
bis zur Thüre des mädchen Hauſes zu bringen, we wir auf. unſer 
Pochen gaftlihe Aufnahme fanden und bald vor einem guten: Feuer 
fößen. Die gutmüthige Fran und ber Kerr vom Haufe waren mit 
‚mir -eimverftanben, dab Tupleh fogleich zu Bette gehen müfle, deun 
er wor ſprach⸗ beinahe bemußtlos. Als jedoch Mr. Allan (unſer 
Wirth) und ich ihm entffeiden wollten, verſuchte er beinahe Wider⸗ 


ei we 


ir. kehrten uns aber nit daran und hatten ihm kald feine 
ſtung abgeftreift, und nun erflärte fi fein Widerſtreben: 
er trug namlich auf, den Leib einen. ledernen Surtel Worin eine bes 
beutende Summe in Gold ‚eingemäht war Wir ‚entffeibeten ihn num 
ganz, rieben ihm mit warmen Tü und gaben ihm ein tüchtiges 
Glas heißen Grog, worauf er bald einſchlief. Als ich feine Taſchen 
leerte, um bie Kieider zum Trocknen wegzugeben;, nahm ich mir bie 
Freiheit, einen Blick in ſeine Brieftaſche zu werfen, worin ich, wie 
ich erwartet hatte, eine Summe vorn beiläufig fünftaufend Pfund in 
Banknoten fand; Hieron tignete ich mir den an, W 

ich wit ihm kontrahirt Hatte, ſteckte denſelben gu meinem eigenen Bid: 
chen Geld in meine Brieſtaſche und legte mich nun ebenfalls ſchlafen, 
allerdinge ſehr ermüdet, aber mit froheftem Herzen. 
Morgens in aller. Frühe ftand id, wieber ‚auf, ‚merkte Tupley 
(ber noch ſchlief, als ich im fein Zimmer trat) und gab ihm einen 
Mint, dag 26 num-in meiner Macht ſtände, ihn gewiſſen Individuen 
zu Aberantworten, welche ſehr begierig wären, ihm Papiere zu bet: 
reichen, die mit ben Worten: ‚An den Sheriff" anfingen und mit 
ber Unterſchrift des Spriedensripterd: enbigten, und ihm die Haud 
auf die Schulter zu legen. Diefer Wink behagte ihm gar nicht, was 
er mir mit-Berwänfdungen in fehr wenig gemählten Ausbräden er: 
öffnete; aber diefe Andeutungen machten ihm auch vollfemmen geneigt, 
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Paris, 2. Nov. Der „Moniteut“ fehlt heute wegen des 
Allerheiligen ⸗· Feſtes, und wird daher wohl erſt morgen das nach⸗ 
holen, was er geftern mitzutheilen verſäumt hat, nämlich tie beiden 
Defcete, durch welche General Forey gleich nach feiner Ankunft 
in BerasGruz Stellung gegen Almonte und Saligny genom= 
men hat. Der General Almonte ift wirflid von Frankteich gemaß⸗ 
tegelt worden. Das gegen Ihn gerichtete Delret Forch's lautet: 
„Der mit allen militäriihen und politiſchen Vollmachten ausges 
fattete Ober-Befehlſhaber hut dem mextkanſſchen Volke und ins— 
—5 ten Einwohnern der Stadt Vera-Ctuz, gemäß der cms 
pfangenen Otdte, fund und zu wilfen, daß die Regierung des es 
nerald Almonte in feiner Weife die Billigung der franzöfiihen Au⸗ 
torität hat. Der Beneral Almonte wird alio gehalten jein: 1) das 
'von-ihm gebildete Minifterium aufzulöfen; 2) fi der Verfüntigung 
‘yon Gefegen und Defreten zu enthalten; 3) den angenommenen 
‘Fitel eined oberften Chefs der Nation abzulegen und in Butunft 
ſich aufs firengfie in die Anweiſungen des Raus zu fügen, welde 
darin beftehen, daß man möglichjt mit den anderen merifanijchen 
Gencraten, welche bei der miluätiſchen Organijation mithelfen follen, 
ſich benehme.“ Das zweite Dekret, welches Heitn de Saliyny 
in eine zlemlich "befcheidene Steitung zurüdvrängt, tauter: „In 
Mexiko angefommen, um fih an die Spitze des Expeditions-Kotps 
zu ftellen, deifen Kommando ihm vom Kaifer anvertraut worden, 
‚beingt der Ober: Befchlöhaber zu Aller Kenntniß, daß Se. Moj 
in. feiner Hand bie militärifhe und deplomatiiche Bollmadyt vereinigt 
wiffen wollte und ihm daher durch Dekret vom 6 Juli d. 38. zum 
bevollmädtigten Minifter in Mexitko ermannı hat. Kerr Dubois 
de Salignd wird, den Befehlen des Kaiſers gemäß, auch fenerhin 
in Merito feinen Sig haben als Miffiond:Ehef, deſſen Vollmachten 
augenblidlib ter Vollmacht eined außerordentlihen Botſchafters 
untergeordnet find.‘ 

"- Der General Hahn, den die „France“ an die Epige von 
2000 Mann ftellte, um die grichifge Bewegung zu befampfen, 
befindet fih gar nicht in Griechenland, fondern verweilt feit einigen 
Monaten in der Schweiz. Neben dem Fürften Dpfilanti taucht jept 
in Franfreich nod ein anderer nationaler Kandidat für den yricdie 
fben Thron auf. Es ift die der General Burbaft, der augens 

eine Diolflon in der Armee von Nancy befehligt. (Er iſt 
griedhiicher Abkunft; fein Bater vertheidigte Meiffolunghi mit dem 
alten Maurafordats;, gerieth bei einem Musfale in die Hände ber 
Zürfen und wurde enthauptet. Der junge Burbafi wurde dann 
mit den Kindern des Kamarid‘nach Parts geſchictt Der vamalige 
Hertzog von Drleons, Louis. Bhilipp, nahm fi diefer Kinder bes 
deanene an und Burbgft verließ Die Militärihule von Sainit + Eyr 
ald Unterlieutenant. Bon dem General de Rumigny begünfligt, 


madıte er, 7 ae eine glänzende Laufbahn. — Alle Offi⸗ 
giere deẽ En meergeſchwadets, die auf Urlaub waren, haben am 
37. Detober Otpre erimiten; ſich wieder auf ihren Poſten eins 


yufinden; doch war die Ordte zum Auslaufen bie geſtern noch 
nicht gegeben. I ⸗ 

— Ano 3 Rom; Der heutige Moniteut““ meldet, daß ber 
Kaiſer und die —— geſtern St. Cloud vetlaſſen haben, um 
nach Compiogue egeben. 

BR —— 

Die franzöfifhen Blätter enthalten ausführlichere Berichte aus 
Athen vom 24. Deober. —— iſt die Bewegung ſowohl 
in Athhat süße auch In dem ingen verhätulßmäßig friedlich vor 


auf den Vorſchlag, den ich ihm machte, einzugehen, zumal als id) ihm 
3 har waffe — in meiner Brieftafhe zeigte. Mit fehr 
wenig Dankbarkeit nahm er meine Quittung im Namen von Drymeat, 
Killem und Komp. entgegen, und mir ſchieden. 

Nachdem ich mid; noch bei Mr. Allan Bebahlt und für das ge: 
noſſene Gaftrecht ihn bezahlt hatte, begab ich mich’ gemächlich madı 
Harbup, Wosih, um micrnict gegen den firengen San meiner 
Big ang Died Alb. Elnat an nerietäi, Iogich Bin Konftaet 
—— ucpte and deinfelden Dittheilungen über das Wie und Wo 
‚Wradite, in welchen: ich Tupley verlaffen hatte, Lofitt fputete ſich ge: 
waltig, borthin zu fommen, fand aber jeinen Bogel ſchon ausgeflogen, 
welcher jeither ganz verſchollen iſt. s > 

Ich fand Spittleboy in Kan rich zu Dardußp, Mu⸗ ihm 
mit ernſter Miene, ich habe abſolut feine Bärren gefunden, Auf 
welche ich Hätte Beſchlag legen können, und vielmehr aus zuderläffiger 
Quelle; erfahren „ daß Tupleh vom Mebbleton. heimlich entwichen feiz 
doch, fügte ich hinzu, glaube ich noch einen fihern Kanal zu kennen, 
durch welchen man gegen vollſtändigen Verzicht der Klagrechte ungefähr 
———7— Prozent von ber ganzen Bes exrlangen koͤnnte. 
Mr. Spittleboh's währe Urfundigungeh re ſchlenen feine 
Unficht von diefem Burſchen und feiner Zablungsfäbigfeit jehr tief 


fih gegangen. In Athen begann bie Bewegung in ber. Ra 
vom 22. auf ben 23. October mit. blinden Schüffen, die plöpl 
in allen Stapteheilen tosfradten und denen in der Nähe bi 
Schloſſes der Ruf folgte: „Es lebe die freiheit! Die-Ration fo 
heben! Weg mit dem König!” Darauf eine nad) der Garib 
Melodie gelungene National: Hymmme, die bei der njurreftion.. 
Kauplia gedichter warz jegt erfchienen die Minifter und fuchten d 
Volk wieder umgujtimmen, fanden jeboch überall Achſeizucken ;..bee 
waffnere Bürger verlangten Auslieferung des Schloſſes an bie ſo 
eben improviſitte proviſotiſche Regierung; Admiral Sachini, der 
Schleßhauptmann, weigert fih und läßt ein Bataillon vorrüdenz 
dieſes verfügt den Gehotſam, eben fo ein zweites Bataillon; inde 
wird der Eingang erpwungen, man ſchlägt aber bloß etliche einig? 
keiten entzwetz mit Tagedanbruch ziehen Artillerie, Infanterie, 
Landvolk, Erädter und Studenten mit Mufif auf den Univerfitätds 
plag und hutdigen der proviforiihen Regierung, die ihrerfets nun 
jofort ein Kabinet bilder und bereits in voller Thätigkeit iſt, als 
um 10 Uhr die Amalia” mit dem Könige und der Königin a 
der Rhede von Salamis in Sicht fommt- Der König befennt fi 
zu allen Vollswünſchen bereit, doch eine Regierungsfommiffion 
unter dem Marineminifter Kalliphronas erklärt, es fei zu ipät, die 
Narion habe bereits die Abiegung einer Dynaftic, die unverbeffers 
lich fei, ausgefprohen. Zept eriheint Scıffafapitän Sadıturi, um 
im Kamen der provijoriihen Regierung Bei von dem Staatds 
ſchiffe „Amalia zu nehmen; der Kommandant Paladfod erklärt, 
er Senne dieſe Regierung nicht und liefere das Schiff nicht aus; 
die proviforighe Regierung antwortet mit einem Todesbefchle gegeñ 
Palusfos, und ein Schwarm von Barfen erſcheint und umringt 
die „Amalia‘” unter fortwährentem Geſchrei gegen die Majeftäte 
und blinden Schüffen, die benachbarten Hügel füllen fih mit Bol 
ein. Theil der Mannſchaft der „Amalia meutert und wird von 
Bord enıferne; die Diplomatie redet zu, fo verläßt am folgenden 
Tage, Freitags 14 Ubr, ver ‚Hof die, „Amalia und triet mit 
Palaefos, der Athen nicht mehr zu betreten wagt, die Abfahrt an 
Bord der engliſchen Korvette „Scylla” an, während Kalliphronas 
Befig von der „Amalia ergreift und biefelbe nad dem Wird 
füher. Man har berepnet, daß alle fünf Minuten eiwa 6= b 
Su Schũſſe, alle blind, abgefeuert wurden. Der Lärm. bei 
am Mittwoch Abend, und es krachte mit geringen Unterbrechungen, 
bis der König auf der Rhede außer Side war. Die König, 
wird als jehr „affigie”” geſchildert, König Otto war ruhig 
gemũthlich, wie immer und verlangte ..nur immer „Seit, um. 
die Sache zu. überlegen‘, bis dic proviforiiche Regierung ihm ſage 
ließ, wenn er nach vier Etunden die „Amalia nicht verlaffe» Wo 
fiche man für nichts mehr ein; Died wirkte, f Rn 
Ueber die Männer, welche das Minifterium der Bel 
Regierung in Griechenland bilden, wird der „Oſtdeutſchen ⸗ 
aus Trieft geſchtieben: Die hieſigen Griechen ‚waren natürlich ‚Ichr 
geſpannt, die Namen des neuen Minifteriumd. zu kennen, wel 
man jegt an bie Spige der Verwaltung -geftellt hat. an, wär 
nun glemlich ũberraſcht, unter ditſen meift Namen von Mäun 
zu leſen, die wicht zur extremen Partei,gehörrn Baimid ‚war, 
reits zwei Mal Minifter ded Meußeren und Besen ber ap r 
und wurde zur liberal⸗ konſervativen Partei gezählt; er erhielt 
Portefeuille des Innern. Manghinas war auch ſchon einmal, 
figmindfter, Senater und gehörte zur Oppofition im Senate,, wurde 
ebenfalis zu den grunäßigten Liberalen gezählt; jegt.ift er inanje 


berabgeflimmt zu haben, daß er. ſogleich auf meine Anbeutung Kin n 
umd meinte, er würde ſich glüdlid; preifen, ‚wenn. er nur jo biel,Ke- 
time. Ich lachte, Verzeihen Sie,, Mr. Spittlebop,“ fogte ih ;_ m 

konnte ber Verſuchung ‚nit wiberjtehen, -Sie ‚in Bezug auf Ihre Hoff: 
mingen zu fondiren. Um fo erfreulicher wird es nun ‚für Sie fein, 
u vernehmen, daß ich Ihnen ben ganzen Betrag Ihrer order 

— ————— habe, Wollen Sie ſo freumdlid, jein,. bieſe Bankye 

zu zãhlen.“ Damit legte ich das Bündel Banfneten auf, ben ” 
die zwar naß aber vollgülig waren. — In fliller Verwunderung 
zählte und adbirte ber Kaufber, diefelben und fagte bau: „Zivcifaits 
fend fiebenfundert und fiebenzehn Pfund und ſechtzehn Schillinge, 
ganz richtig. Haben Sie diefe Bafliihten aus dem Fluffe gefifcht, weil 
ſie ſo naß find?" — „Mlerbiids unb buchſtäblich, und zwar fammt ihrem 
Träger, bem entwicht Dad, verſetzte ich umb erzählte ihm 
bie ganze Geſchichte, bit ihm ebenfo jehr freute als befriedigt, Dry⸗ 
meat, Killem unb Komp. bezahlten meine Mühe mit fünfzig ı Pfund; 
allein keine Summe ber Welt könnte mich bewegen, neh einmal das 
Gefühl jäher Tobesangft und unanöfprehlihen Schredens zu risfiten, 
welched mich F Anblide jenes ſhwarzen Luftlochs im Eiſe durch⸗ 
zudter ja ih Minn bis Auf ben heufigen Tag nie mehr Über eine 
Eisflaͤche gehen, ohne dag mid ein injiinftmähiges Zittern burchriefelte, 
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minifter. Demetrius Mauromicalis ift Oberfilieutenant und war 
ein Mal Arjutant ded Königs; man zweifelt, daß er der Leitung 
des Kriegäminifteriumd gewacjen frei. Diamantopopulos, eın fehr 
gefchichter Advofat, war in das Komplot vom Mai 1861 verwideht 
und verhaftet, wurde aber fpäter freigelaffen; man zähle ihn zu 
den GEraltirten; er hat das Portefeuille deö Aeußeren übernommen. 
Deligeorgi, ebenfalld ein renommirter Advokat, war Deputirter für 
Miffolunghi und aud in dad Komplot von 1861 verwidelt, vers 
Baftet und freigefproden; er it Minifter bed Kultus. Kalifrona, 
ein wohlhabender Athener, war ſchon einmal Minifter, ald Depus 
tirter gehörte er zur Oppofition; man wundert ſich jeboc über 
feine Anftellung ald Marineminter. Komundutos war früher eine 
mal Finanzminifter und bat jegt das Portefeuille der Juſtiz ans 


genommen. 
merifa 

New-York, 21. Oct. Wieder wird in den Depefhen dus 
dem Stilltandsquartier Mac Clellan's am Potomac daſſelbe Spiel 
‚getrieben, wie im vorigen Jahre um Diefelbe Zeitz wieder wird eis 
nen Tag in dunklen Andeutungen verfproden, daß es nächftens 108: 
gehen werde, und am andern Zage irgend ein fadenfcheiniger Grund 
Dafür angegeben, mwarıım es noch nicht lesgehen fünne. Es find 
noch nicht genug Schuhe da, oder die Schneider haben vergeffen, 
einige Knöpfe auf die Monturen zu fegen, oder ed hat geftern ges 
regnet und die Wege find daher heute ſchlecht. Mit ſolchen und 
“ähnlichen Gründen wird das Publifum an der Nafe herumgeführt 
und gelegentlich eine Andeutung von „Winterquartieren“ dazwiſchen 
'neftreut. Mlled, wie vor einem Jahre, wo Mac Elellan den 
Spmintel fogar fo weit trieb, daß er, um den Glauben des Pub- 
ums an eine beabfichtigte Vorwärtsbewegung aufrecht zu erhal 
“ten, die armen Soldaten mährend der firengfien Winterfälte in 
elenden Leinwandzellen ließ. Seder, der Die Zeichen der Zeit — 
noch nicht einmal leſen, nut kuͤmmerlich buchjtabıren kann, flieht 
"ein, wohin dad Alles gielt, nur der Prafident nicht, 
. Wie im Often, fo im Weften. "General Buell: hatte feinen 
"Rüdzug nad dem Ohio damit begründet, daß er dadurch Die Mög: 
Uchteit erhalten werde, das feindliche Heer „abzufangen’, oder gar 
"zu „Sernichten”. Wer Buells Heldentbaten fannte, wußte, daß dies 
'nur ein thörichter Vorwand, oder höchſtens eine Ptahleret war. 
Selbſt wenn Buell das Heer Braggs härte fangen wollen, würde 
er nicht dee Mann dazu gewefen fein, es zu thun; er hat es aber 
'pffenbar nie gewollt. Bei Perrysille hatte er feine Truppen glüdz 
(ia fo arrangiert, um dem Feinde einen Sieg zu verfhaffen; nur 
"die obftinate Tapferfeit der Bundestruppen verhinderte es. Seit: 
“dern find zwei Wochen vergangen und diefe Zeit hat Buell ſehr ges 
woiffenhaft dazu benügt, in gemeffener Entfernung hinter dem feind⸗ 
lichen Heere etc. ihm volle Gelegenheit zur Bergung 
ber ungeheuren Vorräthe zu geben, welde «8 im mittleren Kentudy 
Aufammengeraubt hat, und ſich gelegentlich noch obenein einige 
Provlant⸗ Trains von Guerilla fichlen zu laſſen. Wo eigentiich 
im Diefem Augentlid Buell ſteckt, weiß man hier im Oſten nict 
"nehau und ed Fommt audy wirklich wicht viel daranf an. Auf dem 
"Wege zu einem Siege über feine „irregeleiteten Brüder’ befintet 
‘er fi gewiß nicht. Nur fo viel weiß man aus ben legten, vier 
"oder fünf Zage alten. Depeſchen, daß Bragg mit feiner Armee dem 
‚Bunbeöheere „durch die Lappen gegangen fl‘, tm mwaldmännifch 
'zu reden. Buell hatte vorher amgefündigt, daß er bei Danville 
ein Reg gezogen babe, in welchem ſich das von KHarrodötiirg hin 
"abziehende Rebellenheer norhmendig fangen müffe- - Das Rachſte, 
'was man hörte, war, daß ſich Bragg eine beträdhtlihe Strede 
fünlich von jenem „Retze“ befand. Es hat dazu noch nicht einmal 
befonderer Geſchwindigielt bedurft, geſchweige denn der Hexerei. 

—— Berichte. 


New-⸗Hork, 35. Dit. Ein in Brooklyn abgehaltenes Des 
tmofratenmeeting tadelt dad Befteiungsproclam Lincolns. In der 
"Nähe von Neworleans ift ein Plantagenverwalter durch Neger ges 
Noͤdiet worden. Es geht dad Gerücht, eine Negerempörung fei 
durch Militär erftidt worden. M’Elellan ift mit vorgerüdt, 


berlantgay Rofenkranz erfept Buell in Kentudy Die Berbin 
dung Nashville mit dem Norden ift ab itten. : 
follen Gorinth geräumt haben. 





„Zum 4. Münchner Hopfenmarkt waren 151 
geführt, verfauft wurden % nur 375 Str., fo un 
im “u ar ein Beweiß, daß 
aroße iſt. Gute Waare iſt allein geſucht. Mittel: 

Ober⸗ und Niederbayern koſteten Ar fl, Se 
fl., Wolnzachet und Auer Marktgut 125 fl., ittelqualitäten aus 
Mittelfranfen 110—115 fl., vorzüglihe Qualitäten aus Spalter 
Umgegend, Kindinger und Heideder (Abfag 156 Zr.) 124— 137 
fl, Spalter Stadtgut, Weingarten, Mosbacher-, Stirmergut 145 
—150 fl, Schwrginger 130 fl. 3 Zr. Sauer blieben unverfauft. 
— Rüböl 33 — 34, Leindt 30 fl., Butterfchmalz eingegoffenes 48 
eingeftampftes 47 fl. per Zt. — MWeingeift 244, feiner Spir. 
227, Alcohol 21, Branntwein 9% fl. i 
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Thermometer · and Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Babnbef über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
educirt. 


zu⸗ 


tr. 
die Kaufluft noch immer — 





Thermometer 
nah Reaumur, 


Novbr. | (Yahresmittel = + 69,29.) —— En 2 22) 


1862, | (Monatsmittel = + 2°,42.) (Monatsmittel = 324%,23.) 
Uhr f 2Ufr | 10 Ur 6 2 Ufer. | 10 
Morgens.) Mittags. | Abends, —* rl 





5. 1 +67 1 +89 1 #698 | 325,16, 32,16 32081 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

ED., S. — Vormittags ein wenig Regen (3eWI | 

während bed ganzen Tags —8 ——— 
Höchſte Temperatur: + 9,0. j 
a ” zer Nieberfte Temperatur: 662. 

m 6. November Morgens 6 Uhr: ter; ’ 

meter: 325,35, e a 
KT ⸗ñ — — — — 

Anzeigen. 


Stridwolle 


in allen Farben, befter Quälität, zu den Billigften Preifen bei 
Sophie Degen am Marttplap. 


— — — — 


Aechten Mocca-Caffee 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Br — Gefuch. 

in Handelslehrling, ſchon 2Jahr in einer Mat . Pr 
ren» und Eifenhandlung, Tabat., garren · und ee 
Eifigfprit, F — —— 2— fucht anderweit eine 
Stelle, re au Ö i i 
tion ber Bayreuther Zeitung. I N Be ro 


Stickereien und Stickmuſter 
zu herabgeſeßten Preiſen empffehlt 
| Sophie Degen. 


— — —— — — 


Serzogl. S. Softheater in Coburg. 
Sonntag den 9. NRovember 1862. 
„Don Juan.” Dper in 2 Akten von Mozart. 


Alten Kirfchengeitt 
Wilhelm Schüler. 








empfiehlt 





Bragge befindet ſich auf dem Marſche nad Tenneſſee über Gums 


. Te 


‚zum Belegen ganzer Zimmer, 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


ich-Stoffe 


sowie die neuesten Sopha-Teppiche wd Bettvorlagen in Velours 


Max W. Wilmersdörffer , yaxiniians-Strasse Ar. 5. 


_ Rerantmortlidger Nebarteue: Wilhelm Schüler, 


— — — 





Gebrudt bei Heinr. Höreth in Bayreuth. 


— — Y'7> ccih für den Lahr. 
Bayreuther Zeitung. Ei 


und Auslandes 


Jahrgang 115. 


R ü alte 
Far 








Freitag 


—— 


Deutſchlaunud. 2m cn 

München, 6. Nov. Se. Mai. König Ludwig if von ber 
Reiſe nach Rom zurüd, geſtern Nachts kutz vor 9 Ude hier einges 
treffen und im Bahnhofe von ZZ. MM. dem König und der Kö— 
nigin von Griechenland und den Prinzen Luitpotd, Adalbert, Lud⸗ 
wig und Leopold, KK. HH herzlicht empfangen worden. König 
Ludwig erfreut ſich ſichtbat des beiten Wohlfeind. — Ju jünafter 
Zeit hat das k. Stadtgeriht München, Abeheilung für Strafſachen, 
einige Brauer und Wirthe wegen Verleitgabe ſchlechten Bierd in 
Öffentliber Sigung zu Strafen verurtheilt. Dieſes erft durch die 
neue Strafgeſezgebung und Gerichtäorganifation ermöglichte Öffents 
liche Verfahren erfteut ſich des Beifalld der ganzen Bevölkerung. 
Bon einigen unjerer Brauer wird feit einiger Zeit fo ſchlechtes Gr: 
tränf produziert, daß man fat glauben möchte, diefe Leute hätten 
ſich die Aufgabe gejicht, das Münchenet Bier um feinen alten gu— 
ten Ruf zu bringen 

Münden, 6. Nov. Dad Repertorium über die Landtags— 
verbandlungen von 1850/61. ift nunmehr gedtuckt und wird. das— 
felbe atöbald durch die k Pojten zur Verſendung gelangen. " 

Kaffel, 4. Rov. In der vertraulichen Abendfipung ter Ständer 
verfammlung vom geftrigen Tage wurde vorzugsweife die dem pers 
manenten landjtändiichen Ausſchuſſe zu. ertheilende Snftruftion beras 
then; diefelbe war, unter Beibehaltung der bereitd in 1832 entwor⸗ 
fenen und jeitdern bis zum Umjturg der Verfaſſung unverändert ges 
bliebenen Anweifung, von dem Rantloutitus ausgearbeitet und wurde 
nach Furzer Berachung, um füc den Fall einer unerwarteten Bertags 
ung oder Auflöfung geſichert zu fein, im Ganzen vorläufig angenommen, 
vorbehaltlich einer fpegielleren Prüfung derfelben dutch den grwähls 
ten permanenten Ausſchuß und dee von dieſem zu beantragenden 
Abänderungen, über welche die Berfammlung fih die Entideidung 
vorbehielt. In der Znfteuftion, Die kurz gefaßt dem Nusjhuß Die 
Wahrung der verfaffungemäßigen Rechte und reiheiten des Landes 
zur Pflicht macht, iſt derfelbe unter Anderm darauf bingewielen, 
über die Erfüllung der Landtags-Abſchiede““ zu wachen; dieſe 
Ältere Faſſung wurde aldbald dahin erläutert, daß darunter nur 
die bis zum Sabre 1850, nicht die während des Verfafjungdfampfs, 
ergangenen Tandtags-Abſchlede zu verfichen ſeien. — Hletnächſt 
wurde, ein aus 12 Mitgliedern beftchender Verfaſſungs-Ausſchuß 
gewählt; gewählt find die Herren: Henkel, Wlegand, Br. 
Dctker, Zuſchlag. Ziegler, Hatnier, v. Schenk, Hartwig, Sunfel, 
Knocel, Herrlein, v.:Bifhoffshaufen. Diefer Ausſchuß wird mit 
der Begutachtung des WahlgejegeEntwurfs zunächſt ſich zu beſchäf⸗— 
tigen haben. 

Kaſſel, 4. Nov. 





Der einzige Gegenfland der Tageſordnung 


Nro. : 309. 





7. November 1862. 


für die heutige Öffentliche Sigung der Ständeserfammlung war der 
Bericht ded Ausſchuſſes über die Antwortsadreſſe auf die Eröffnungs: 
zebe, Der Entwürf des Ausſchuſſes wurde ohne Didfuffion eins 
ſtimmig angenommen. Der weſentliche Zuhalt der Adteſſe läßt ſich 
in folgenden Sägen zufammenfajlen: Die Ständeverfammlung ſpricht 
aus, daß ber Kurfürjt nach zwölfjähriger Unterbredung die vers 
faffungsmäßigen Stände. des Landes wieder um fib verfammelt 
habe; fie wünjde und hofft, daß mit der ‚Herftellung der Vers 
foffung ein langjähriger Streit abgeihloffen und der Voren für die 
emeinſame Thätigfeit der u und Stände wiedergewonnen 
eiz fie erllärt ſich bereit, zur Erfüllung aller bundesrechtlichen Ver— 
pflichtungen mitzuwitken und den vorgelegten Wahlgelegentwurf ges 
wiſſenhaft zu prüfen; ſie unterſtellt, daß die zur Erfüllung der fans 
deshettlichen Berfündigung vom 21. Juni d. 3 erforderlichen 
Vorlagen den Ständen gemadıt werden und bezeichnet ſchließlich 
unter dem Vorbehalt weiterer Anträge ald die Dringendjte Anger 
legenheit die verfoffungsmäßige Feltitellung und Bewilligung des 
Staatöbedarfd. — Der Ton der Adreffe ift ein ebenjo feiter als 
mürdiger und chrerbietiger. Die beiden Abgg. Octfer I, und Detfer II. 
gaben ihren früheren Widerſptuch gegen eine Adreſfe im Inteteſſe 
eines einmüthigen Beſchluſſes und da ihre Bedenken dem Inhalte 
dieſes Enmwurfd nicht entgegenftänden, auch feltftjtändigen Anträs 
gen dur die Adreſſe nicht präfudicirt fei, auf Die Ucberreihung 
erfolgt durch eine Deputation der Ständeverſammlung, und falls 
bieje nicht empfangen werden kann, burd; die Landtagslommiſſion. 
Die Verſichetung, daß den Ständen weitere Vorlagen gemacht 
werden follen, wurde, heute öfter gehört, allein dem Vernehmen 
nad iſt bis jegt keine einzige, namentlich auch nicht der Etat, vom 
Randedheren erh worden. Nach einem längeren Artikel der 
— „Kaſſelet Zeitung‘ zu ſchlleßen, wird die Legitlmatlonb— 
rage des Herrn Zrabert einen lebhaften Kampf hervorrufen. 
er jagt —— * * Sulaflung des Hertn Trabert 
ender Beſchluß erfolgen, p p 
und die unhellvollſten Ronfequienzen fünten Se PRIOR: 
Mannheim, 3_ Nov. Heut wurde, unter Bezeugung lebens 
digfter Theilnahme, auf derziertem und beflaggtem Wagen das Schil⸗ 
leiſtandbild an feinen Standort gebracht, und unter der Leitung des 
Fönigt. Inſpektors Hrn. Miller in zwei Stunden glücklich auf dem 
Bierzehn Fuß hoben Fußgeftell befeftigt. Die Vorbereitungen zur 
Enthüllungsfeler werden jeht mit foldiem Eifer betrieben, daß ein 
für die hiefigen Verbältntife glänzendes Feſt in Ausſicht fieht, wel 
ein wir nut die Gunft des Himmels wünſchen wollen. 
Frauffurt, 3. Nov. Die zwölf bis jegt gewählten Mu⸗ 
glieter des Aueſchuſſes vom „deutichen Reformverein’. find tie 





Eine Sflavenjagd auf Euba. 
Grzäblung von Karl v. Keſſel. 

Zu Anfang September des Jahres 1851 befand ich mid; gerabe 
zu Mew:Mork, als dort die Nachricht von der Hinrichtung bed Gene: 
rals Lopez in Folge feines verunglüdten Aufſtandoverſuches auf Cuba 
anlangte. Die Sache erregte damald in ben Staaten ber Union 
ungemeines Aufjeben und trug nicht wenig bazu bei, die Erbitterung 

egen das ſpaniſche Gouvernement noch mehr zu fkeigern, und alle 
benteureer — und beren gibt es in den Vereinigten Staaten 
nicht wenige — zu neuen tollfühnen Plänen, die ſämmtlich bie Er— 
oberung ber Inſel im Auge Hielten, anzufeuern. Die verftänbigen 
Leute ſchũttelten dabei Freifich mißbilligend ben Kopf, und viele von 
ifmen mochten wohl im Gtillen die Prahlhänſe je eher je lieber 
zum Lande hinauswünjden; bei einem Fremden aber, wie id) ein 
foldyer war, ber fih bios vom enropäifchen Feftlande nach Amerika 
begeben hat, um dort Land und Leute kennen zu Iernen, konnte dieſes 
Treiben höchſtens das Berlangen rege machen, fih über bie Zuftände 
auf Euba, und namentlich über das Loos ber ſchwarzen Bevölkerung 
daſelbſt, durch eigene Anfhauung Aufklärung zu verſchafſen. Da 
ih in New: Dort verſchiedenen großen Handlungshäufern fehr warm 
empfohlen worben war und perjönlid Zutritt in ihren Familien 
gefunden Hatte, jo fiel es mir auch nicht ſchwer, mich in ben Beſitz 


Feuilletom ___ 





einiger Ähnlichen, nad Havanna gerichteten Briefe zu feben, und 
namentlid war mir ein Schreiben von großem Werth, durch welches 
ih ber Freundſchaft bes Senner Ramon Caftanos, eines reihen 
Plautagenbeſitzers in ber Nähe der Sierra be Lobre, auf das 
Märmfte empfohlen wurde. Auf dieſe Weife alfo ſchon im Voraus 
auf Cuba einer freundligen Aufnahme gewiß, und nebenbei mit 
einem guten Wechſel verjehen, den ich jeden Nugenblit in blanke 
ſpaniſche Piaſter umfeßen konnte, befand ich mid, Bereits zwei Tage 
päter auf bem Wege nad „ber Perle ber Antillen”, und ba ber 

ind und günftig und ber Dampfer, auf welchem ich mich befand, 
ein tüchtiger Segler war, fo dauerte es nicht lange, bis wir bas 
Kap San Antonio und weiterhin die Klippenreihe ber Colorados 
erblidten, und ſchließlich in den ſchönen geräumigen Hafen ber 
Havanna vor Anker gingen. 

Das erſte, was ich that, als ich mich im einem Hotel unterges 
bracht fah, beftand darin, daß id an Senner Namen ſchrieb, meinen 
Krebitbrief beifegte und ihm bemerkte, daß es mir zum befondern Ver— 
gnügen gereihen würbe, ihm meine perfönlihe Aufwartung machen 
u dürfen. Schon nad) drei Tagen erhielt id eine außerordentlich 
öftiche Antwort, in welcher bie herzliche Bitte ausgeſprochen wurde, 
ben in Ausficht geftellten Beſuch, auf melden ſich Sennor Namen 
Caſtanos und feine Tochter außerordentlich freuten, umgehend wahr 


a 


“ er 


‚Herren: Profeſſot Dr. Bein aus Prag, Freiherr von Eerchenfeld 
aus Bamberg, Grafen v. d. Decken aus Hannover, Heintich v. 
Gagern aus Heidelberg, Profcſſor Schäffle aus Tübingen, Graf 
v. Beftphalen aus Laer (Preußiih:Weitphalen), Medicinaltath Dr, 
sign aus DOberurfel (Raffau), Wiener aus Darmfladt, 

ner and Freiburg (Baden). 5. J. Fromman aus Icna, 
Stateräth v. Wydenbtugk aus Münden und Freiherr von Barılz 
büler aus Stuttgart. An Stelle der beiden Leptgenannten waren 
urfprünglih Senator Bernus aus Franffurt und v. Zehmen aus 
dem Koͤnigreiche Sachſen gewählt, beide haben jedoch die Bahl 


abgelehnt. . 
— von der Mehrheit des Ausſchuſſes zur Errihtung eines 


Der 
Bundeögerichtd in der legen Bundestageflgung geftellte Antrag 
emeinfamen Obtis 


teen ift bekanntlich dagegen) wegen eines 
N enthält fünf Säge, welche im Wefenlihen dahin 
gehen: 1) Die brzüglihe Kommifflon babe am 5. Sanıar 8. J 
in Dredden zufammenzutreten. 2) Die Regierungen haben ihre 
Kommilfäre rechtzeitig abzuortnen, aud mit ausreichenden Juſttut⸗ 
tionen zu verfeben, fo daß Lieje „in ber Regel’ ihre Abjtummung 
ohne vorgängige Rüdfragen vollziehen fnnen 3) Die Kommiflen 
habe unter Benugumg de vorhandenen Materiald ihren vollſtandi⸗ 
gen Geiegentwurf der Bundedverfammlung zur Mircheilung an bie 
hohen Regieriingen vorzulegen. 4) Die Beſchlüſſe der Kommilften 
follen durch a Stimmenmehrheit gefaßt werden, wober jeber 
Staat nur über eine Stimme zu verfügen hat, guch wenn er mehr 
zere Besollmächtigte abordnete. Wenn mehrere Regierungen zuſam⸗ 
men ſich durch einen gemeinſchaftlichen Kommiffär vertreten laſſen, 
o follen dieſe auch nur eine Stimme haben. 5) Die jonftige Ges 
—3 wird dem Etmeſſen der GCommijfion überlaffen. 
6) An die f. fächfiihe Regierung fei das Erfuchen zu fiellen, bie 
entiprechende Ginleitung zw treffen, —* der Kommilflon jede buns 
Dedfeeundliche Unterftügung zu gewähren. 

F —— 3. —————— — und die Kronprinzeffin 
von Preußen haben einen Beitrag von 2000 fl zu dem fliberrös 
Dentmal, weldes hier errichtet werden wird, an das Komite eins 
fenden laffen, da „Ihte föniglihen Hoheiten — mie es In Dem 
Begleitfereiten ded Föniglihen Kammerherm Baron v. Etrodmar 
Heißt — e8 ala eine Pflicht der Pietät empfinden, ein Unternehmen 
zu förkern, durch welches Die Bewohner ber Vaterſtadt des Vers 
ewigten deſſen Gedachtniß chren wollen‘. — Das Gothaer Tag: 
blatt veröffentlicht einen Btlefwechſel zwiſchen Rene — 

Ü ie Impf⸗-Frage. Dr. X 
— ——— zer 4. sen dem Fürſten nichts 
—X darf und will“, überfendet dem Herzog eine Schrift, Die ges 
en die Schuppoden- Impfung gerichter It und den Titel „Jenners 
Banr- führt. Der Herzog antwortet durch feinen Kabinetstath, 
daß er „das Werlchen nicht nur von erfahrenen Aerzten hat prüfen 
laffen, fondern auch felber mit lebhaftem Intereffe davon Kenntnif 
genommen bat’, und hält mit dem eigenen Uriheil, welches er ger 
wonnen, nicht zurüd. Es heit in dem Antwortſchreiben: „Mägt 
man hiernach den fehr hypothetiſchen Nutzen des Impfens gegen 
die beſtimmten Nachtheile desſelben ab, jo dürfte Die Entſcheidung 
allerdings nit für die Zwangsimpfung, namentlich in der biäheris 
gen Weife, ausfallen, um jo weniger ald man gewiß auf anderen 
Wegen der Pockencpidemie jegt beizufommen vermag. Dies die uns 


zu maden, zu welchem Zweck er mir an ber leiten Station ber Ei: 
ſenbahn, bie nur wenige Meilen von jeiner Beſitzung entfernt liege, 
Diener und Pferde zu einem beftimmten Tage und zu einer beſtimm⸗— 
ten Stunde zur Dispofition jtellen werbe, Dieß Alles ging in cr: 
wünfdter Weile in Erfüllung, und ſchon eine Woche daranf fühlte 
ich mich in bem Hauſe meines neuen Gaſtfreundes volljtindig heimiſch. 

Sennor Ramon war viel von ber zeremonichen Gemeljenheit 
bes altſpaniſchen Charalters eigen, auch that er ſich nicht wenig bar: 
auf zu Gute, aus einer Familie abzuftanımen, bie ſchen unter Fer— 
dinand und Iſabella in den erften Reihen ber kaſtilianiſchen Ritter: 
THaft gegen bie Mauren gefochten hatte, aber im Allgemeinen war 
er body jehr zutraulich und fchien namentlich mit Gejonderer Liebe an 
jeiner Tochter Elvira — ein Bild kreoliſcher Schönheit und Lebhaftig: 
feit — zu hängen. Es fehlte dein alten Herrn auch fonft nicht an 
Gefühl, unb man Fonnte nicht jagen, daß fein Herz durch ben Reich— 
tum und die Hunderte von Sklaven, über die er gebot, verhärtet 
worden wäre, aber dennoch äußerte er ſich jedesmal mit Kälte und 
Strenge, wenn die Rede auf bie Behandlung der Pegteren kam, und 
Tobald ic) ben Verſuch machte, zu Gunften biejer unterbrüdten Men: 
Ichenraffe ein vermittelndes Wort follen zu laſſen, bemerkte ich jebes: 
mol, wie ji feine Stirn umbüfterte und wie er abiwehrenb heftig 
ben Kopf ſchũltelte. 

Ich bin wahrlich fein Tyrann, mein junger Freund“, Bemerfte 


—— sr” 


gefhten Reſultate, zur denen das Studium Ihres Buches meinen 
le Hertn geführt hat; höchſtderſelbe wirb dieſe Ergebniffe 
nicht :dem Auge verlieren.” Diefe Aeußerung ſcheint anzudeus 
ten, daß ber Herzog verfuhen will, den Impfjwang, der jegt wohl 
in ganz Deutſchland beftcht, für feine Lande aufjuheben. — Das 
heute pabligiere Straferfenntniß gegen den Ritter v. Barteld laus 
tet auf 1 Jahr Gefängniß, die höchſte Strafe, mit welchet dad Ger 
feg den leichtfinnigen Banferott bedroht. 
** rrankeree i ch· * 

Paris, 3 Nov. Zur Aufklärung des Landes über die Bes 
deutung des lezten Miniftertvethfefa hat Kerr v. Perſign folgen 
des Runpihreiden an die Präfckten gerichtet: „Hert Präfelt! Der 
Kaifer hat Kern Drouyn de Lhuys ind Miniftertum des Auswär— 
tigen berufen... Diefe Motififation im Kabinet verändert nichts am 
der Politit der Regierung Sr. Majeſtaͤt Es hantelt fid) immer 
noch darum, zwei ſich gegenüberſtehende große Antereffen auszu⸗ 
föhnen und weder Stalin tem PBapfte, noch den Papjt Italien 
aufjuopfern. in bervorragenter Staatämann, ter ten Vottheil 
bat, Den Unterbandlungen ter legten Jahre fremd zu fein, kaun 
mit Gluͤck der Loͤſung Liefer großen und wichtigen Duke dienen. 
Die Bevälferungen erwarten vertrauendvoll dieſes Refultat. Was 
Sie anbelangt, Herr Präfeft, fo bleiben Sie den großen Grund— 
fägen getren, welche Sie bei Ihrer Altion auf den öffentlichen Geiſt 
forrwährend geleiter haben, und ſelen Sie verfichert, daß ich der 
Sorgfalt, mu der Sie die Bevölkerung im Vertrauen auf die edle, 
hodyherzige Politif des Kaiſers erhalten werden, Rechnung tragen 
werde. Genehmigen Sie ı«“ 

Paris, 3 Nov. Zwel von China heimfehrende franzöſiſche 
Kriegsſchiffe, die Ftegatte „La Forte” und der Trandportdampfer 
„2a Loire’, find bei der Jafel St. Helena vor Anfer gegangen 
und haben eine Deputation ihrer Mannidaft zum Grabe des Rale 
ſets Napoleon wallfahren laſſen. Dem „Moniteur“ find darüber 
aus Longwood vom 5. und 24. Scptember Berithte augegangen, 
denen Folgendes zu entnehmen it: Der Kommandant Gauthier de 
Rougtmont, der dort ald Wachthabender und Sonfervator des 
Grabmals und Mohnbaufed jungitt, empfing die Deputation ber 
Fregatte „La Forte in dem Thale, wo die Brabflätte liegt. Der 
Kapitän Bourgoid lich Die 100 Unteroffiziere und Marrofen im 
Schlachtlinte aufmarihiren und mahnte mit kutzen, tiefgefühlten 
Morten an die großen und tragiſchen Erinnerungen diefer Stätte, 
Darauf richtete auch Rougemont eine feurige Auſprache an bie 
Ballfahrer, welche mit einem begeifterten „Vive PEmperear!* ant⸗ 
foorteten. Aldtann wurde aus Blumen, welche ein Untermächter 
innerhalb des Brabgitterd abgepflüdt rin großer Kranz gewunden 
und mehrere Flaſchen mit Walter aus der Quelle gefüllt, am mels 
her der gefangene Kalſer fidy auf feinen Spazlergängen zu erfrifchen 
pflegte. Die braven Leute wollten fie ihren ‘familien mit nad 
Ftankteich nehmen. Cine Kupferplatte mit der Inſchrift: „Chinas 
GErpetition 1860 — 1862. Die Befagung der Forte Dem Andenfen 
des Kaiſers Napoleon 1., wurde in den Steinrand eingefügt, wel— 
der dad Brabgitter trägt. Einige Tage ſpäter ging das Trans⸗ 
portſchlff „Loire auf der Rhede von Jamestown vor Anker, und 
der fommantirende Sciffelieutenant Zurig führte feine Leute eben: 
falls zum Grabe des Karerd, wo auch rin Kranz gewunden und 


‚eine Kupferplatte eingefügt ward. Schließlich meldet der „Moni— 


er dann ſchließlich, „aber in dieſer Angelegenheit darf man fi von 
feinen Empfindungen nicht leiten laffeh, fordern man muß ben prafs 
tiſchen Standpunkt feit im Auge halten.” — „Unb mas verftehen 
Sie denn unter dem praftiiden Stanbpunft, Sennor?" fragte ich, 
indem ich dabei mein Auge von ber Veranda, unter weldye wir ſaßen, 
über die Menge ſchwarzer Geftalten theilnchmend gleiten Tick, bie 
unter den Augen ihrer, mit ber Peitſche bewaffneten Anfjeher anf dent 
großen geräumigen Hofe und in ben weitläufigen Magazinen emſig 
ihre Arbeit verrichteten. — „Was id; darunter verſtehe?“ eutgegnete 
Senner Namen, „nun, in biefen ſchwarzen Hallunken ſteckt ander 
Kapital, und in der eifernen Disciplin, welche wir über fie ausüben, 
liegt unfere Sicherheit.“ — „Aber ich dächte doch, nad beiten Zei: 
ten bin könnte durch Humanität und Milde eben fe viel, wo nicht 
mehr, erreicht werben.“ — „Sie Linien biefe ſchwarzen Schlingel 
wicht, welde große Luft zeigen, fid wie ſtörriſche Pferde zu bäumen, 
ſobald fie nicht die Zügel und die Sporn fühlen, und bie ſich mit 
wilder Grauſamkeit im unferem Blute fättigen würden, went bie Hand⸗ 
habung einer unerblttlichen Strenge fie nicht von dem Verſuch ab: 
bieffe, bei der erften beften Gelegenheit mit den Waffen Im der Hand 
über die Weißen herzufallen.“ — „Aber idy ſollte meinen, daß man 
eben durch das graufame Syſtem, welches man gegen biefe Unglür: 
jeligen befolgt, 5 ſolche Gefahr am erften heraufbeſchwört.“ 
(Fortſetzung Tolat.) 





Jyası 


a, dab Meifgeient, auf das Geſuch des engliſchen Bouverneurd 
Inſel dem Spapiair, des auf Et gi na- garnifonirenden 
gliſchen Regimertdichen Saak des — Rew⸗Houſe 
Verfügung geſtellt hat, damit darin alle Montage den kalholi— 
en Soldaten jened Regiments die Meſſe gelefen werde, weldyer 
ugemont felbft und Die Unterwächtet gewöhnlich beimohnen: 
nntage ift in Jamestewn fatholifeher Goitesdienſt. 
Mas preirhifcdre Blätter über den Streil zwiſchen dem preußis 
ſchen —— er und dem gegenwättig in N.» Drlcans foms 
inantirenden Unions-Genetal Butter berichteten, wird in der „Ti⸗ 
mes’ audführlicher folgenderwrife erzählt: „Genertal Butler, welchet 
fihh auf die Unterftügeng der Regierung und Preſſe ftreift, bat num 
auch Veranlaſſung zu einer Kollifion mit der preußifchen Regierung 
egeben. Der Caſus it über alle Brarıffe Mar und wäte Die amer 
Ataniſche Regleiung nicht gerne bereit, ihre fommantırenden Offis 
iere zu bedavouiren, ohne fie deßhalb abjufegen, und auf dieſe 
eife fernere Beranmmwortlichfeit abzulchnen, fo fönnte nicht Der ges 
tingite Zweifel obwalten, Daß im vorliegenden Falle entweber preus 
ſhiſche Kriegöſchiffe ih ing Mittel Icgen müßten oder der genannte 
vom feinem Poſten entiernt werben ſollte. Das preuß-fche 
Schiff „Eifer“ war am 24 Aug. mit riner Ftacht Salz in News 
Orleans eingelaufen und harte dieſelbe am 2. Sept vorihriftdmä: 
Fig abgeladen. Hierauf begann es, nach eingchelter Genehmigung, 
Ruͤckfracht für Liverpooi zu laden. und ein Yolltcamter befand id) 
an Bord, um tiefe Operation zu überwahen. Rach Bollendung 
deffeiben würde am 15. Sept teim Zollamte um Klarirung nachgeſucht, 
die jedoch, ohne Angabe cined Grundes, beftimmt verweigert wurde. 
Eine betreffende Anfrage des preuß. Gonfuld wurde mündlich dahin 
beantwortet, daß das Schiff. den Hafen nicht verlaffen türfe, bevor 
ed nicht folgende fünf Ftachtſtücke abgeliefert habe: 1) zwei von 
Robert Glarfe an & Green und Sons nad Liverpool atrejfirte 
Pakete Silberzeng im Werthe von 3000 Doll. und 500 Doll ; drei 
Kiſten Silberzeug im Werthe von 80H0 Doll., von Hoghton, Ranz 
fin u Comp. an Ranfin, Gilmore u. Comp. in Lwerpool fonfignirt; 
3) 2 Kiften gebrauchten Sliberzeugs, von T B. Ehlers als briti: 
ſches Ftachtgut an A Duranıy u. Comp in Liverpool fonfignirt; 
-4) 2 Kifien Gold auf 4305 Dell. geihägt, verjchifft Durch (Francis 
Oltoyd und fonfignire an James Hard in Liverpool Endlich 
5). eine Kite enehaltend 4745 Dell. in Gelb und 520 Doll. in 
Silber verfchlfft von Eramer und Eomp. ala ze Ftachtgut. 
Behufs weiterer Aufſchlüſſe war der preuß. Kapitän an General 
Butler gewieſen worden. Da es ihm jedoch auf keine Weiſe gelingen 
wellte, dieſen zu ſprechen, wandte er ſich ſchriftlich an ihn. Am 
20. wurde ihm darauf geantwortet, der General ſei mit Unterſuch— 
ung feiner Angelegenheit beſchäftigt, und am felbigen Nachmittag 
erichien ein Offizier an Bord, um die Herausgabe der oben anges 
führten Frachtſiücke zu verlangen. Deſſen weigerte Ach der Kapiıan, 
mofern er nicht in Ten Beſiß der von ihm äbgelieferten Fradyebriche 
gejegt würde, worauf ihm Der Beicheid wurde, daß ohne Verzug 
andere Mafregeln ergriffen werden würden. So ſtanden Die Dinge, 
ald die Poſt abaing. Der SKapırän hatte in aller Regel protejtirt, 
er verlamat von General Butler für jeden Tag Aufenthalt im Hafen 
eine Entihärigug von 500 D., und das weitere hängt davon ab, 
ob feine Regierung feiner ſich rafch annchmen wird. Obzwar man 
"rem Begriffe „Conttebandewaare“ eine ſeht weite Deutung einges 
räumt bat, ift cd doc unerbört, gebrauchtes Silberzeug für den 
Haudgebraud, dad nach einem entfernten neutralen Hafen verſchifft 
wird, ald Krtegdfontrebande aufgeführt zu ſehen, und woferne dieſe 
Deutung geftattet wird, dann it ia der That kein. Gegenſtand alls 
täglichen Gebrauches meht auf hoher Ser fiher Als Nein Dr: 
leans tur die Unlont + Regierting briegt wurde, verfündete fie mit 
großem Pompe, nun da fic Biefen Plag dem rechtsmäßlgen BVerfehr 
aller Neutralen wieder erihleflen habe, hätte dieſe keinen Grund 
weiter, die Unionsregierung der Verfehriperrung anzuflagen; doc 
wenn. aus einem Hafen nicht einmal Bord und Silber frri ausge— 
führt werben- "darf, ift er praktiſchen Verkehrszwecken jo’ gut wie 
verfchleifen.” .. 


Griebenland. 


Ein griehifcher Corteſpondeut der Alla. Zig Schreibt aus Ve— 
nedig, 31. Det.: Während meines Turzen Aufenthalts in Venedig 
hatte Ach Gelegenheit, einige Wiener Blätter zu Geficht zu befoms 
mei, und ich fühle mich verantafı, tinigen Unrichtigkeiten darimızu 
begegnen. In der telegraphiſchen Depefhe „Paris, 27 Ort. Abende, 
„France! —X, Genetal Hahn bat Tem König in Salami 
vorgelhlagen, die Verbindung von Arhen mit! 2600 treugebkiebenen 
Soldaten. abzufhneiven.” Genctal Hahn iſt weder ſelbſt nach Sa: 
lamſs gefommen, ned; hat Fk Irgendeinen Vorſchlag gemadıt vder 
machen fünnen. Wenn General Hahn 2600 Mann zur Verfügung 


gehabt hätte, jo wäre in Athen die Rute: nie geſtört 
wate cine proviſoriſche Regierung eine — ——— — dass 
al Hahn wurde noch von dem Minifterum dr8 Könige alio por 
dem Ausbeuch Der Revolution beauftragt, zur Sicherheit in den 
föniglihen Palajt zu ziehen. Beim Ausbruch derjeiben verfügte ſich 
der Stadteommandant zu ihm, und erflärte, daß er, der General; 
über feinen andern Mann verfügen fönne, als über ihn, den Stadte 
commandanten. Die übrige Auppe ſel abgeſallen. Ferner beißt 
es auch in jenem Blatt, da, der Beipen der proviloriichen Res 
gierung, Bulgarid, cine bedingie Entſagung des Königs zu Guns 
* eines bayeriſchen Prinzen für unannehmbat erflärt babe; 
iefer ganze Vaſſus ift eine Phantaſie. Es lag außerhalb der 
Wirte des Königs mit Dem Vorftand einer improyifirten Regierung 
zu unterhandeln; Lurd einen folhen Schritt würde die jelbitaes 
Inaffene Behörte cine gewiſſe Anerkennung erhalten haben. Es 
fand feine Unserhandiuag ſtatt, weil nattirgemäß feine ftattfinden 
tounte. Eine weitere Untichtigleit beftcht in der Nachtich daß 
der engliſche Geſantte, Sir H Bulwer, der jur Zeit anderwärt# 
weite, an den Diplomatifben Berathungen in Salamıa theilgen 
— und * großen Einfluß ausgeübt habe. Sir H· Buls 
wer haben wir nicht in Athen oter in Salamis ar 
ten —* Geſandten Scarlett. —— — 
et „Moniteur bringt ein offenbar aus Geſan i 
beruhendes Schreiben aus Ange 2 — gene 
halt zwar feine neuen Thatſachen, aber c# ijt beztichnend für bie 
Urt, mie in den offiziellen Kreiſen von Paris die griechiiche Revo⸗ 
lution aufgefaßt wird. Das Schreiben lautet: „Die Revolution, 
wodurch König Otto vom Throne geſtoßen ward, it Inmitten einer 
Ruhe erfolgt, Die den Bewels liefert, dad Liefer Herrſchet fih im 
feiner Dreißigjährigen Regrerungszeit nicht ftarf verhaßt gemacht, aber 
auch nur wenige Sympathie erworben hat; er mußte fein Königs 
tert nicht in Folge eines blutigen Kampfes verlaſſen, fondern jein 
Ihren beach zufammen, ale er verreiite, Es ift bemerfenswerth, 
dap nad der Einfhiffung nach dem Prloponnefe dem uncingeweihs 
ion Beobachter nichts tie wahren Gefühle dee Landes und bie 
nahe bevorfichende Revolution verriet. Am 12. Abende verlich 
die „Amalia‘ den Piräus; von dieſem Augenblide an hörten alle 
Rachtichten vom Könige auf, die Zelegraphendrähte waren jerriffen, 
die Revolunon hatte begonnen. Indeß war in Athen Alles ruhig 
in den Provinzen war das Signal zum Aufftande gegeben werden 
und bald verlautete die Bildung einer proviforiihen Regierung im 
Patrad. Am 22. begann die Bewegung in der Hauptitadt, Einige 
Offiziere madıten den Verſuch, Die Truppen gegen die Aufftändischen 
zu führen: fie wurden im Stich gelaffen, tie Soltaten fraternis 
firten mit dem Belle, und es gab nur Siener, doch feine Brfiegte. 
Da fam bie „Amalia“ in Sicht. Der König wußte von nichts. 
Admiral Zoucard übernahm bie peinlihe Miffion, Den Mojejtäten 
den wahren Stand der Dinge zu filtern. (ine Dreputation der 
provifortihen Regierung folgte alsbald, um dem Könige feine Abs 
Tegung anzuzelgen. Genöthigt, ten Thatſachen Rechnung zu tragen, 
eniſchloß fic) nunmehr der König, die „Amalia zu verlaffen und 
an Bord der engliichen Korvetre „Scylla“ zu gehen Der frans 
zoͤſiſche Aviſo „La Biche“ ward von Admiral Touchard abgeſchickt, 
um dem Koͤnige das Geleit in die Verbannung zu geben, und beide 
Safe verliehen ın der Nadıt des 24. Drtober die Bat von Gas 
amid.’ 

Earl Ruffel bat ein Rundichreiben über Griechenland erlaſſen 
worin er, laut der Batrie, zwar dem Grundfage der ——z—2 
huldigt, wie nicht anders zu erwarten ſtand, Dagegen die Auftecht⸗ 
erhaltung ‚der Grundjäge befiirwortet, Denen gemäß vom helleniichen 
Throne Prinzen der fouveränen Familien der Drei Schugmädhte aus— 
geſchloſſen ſind. Wenn dieſe Gruntfäge aufrecht bleiben, jo fällt 
damit die Candidatut des Prinzen Alfted, des Hertzogs v. Leuchten⸗ 
berg des Jüngeren, ſowie des Prinzen Napoleon, und c# gewinnt die 
des gweitälteften Sohnes von Bictor Emanuel, Amadeus, des Herzogs 
von Aoſta, get. am 30. Mai 1845, dermalcn Hauptmanncd in der 
Brigade Aofta, am Ausfichten. Eine Deputation der proviforifchen 
Regierung aus zwei Abgejandten ift in La Spezzia eingetroffen, „um 
Birecte Etlundigungen über Saribaldis: Befinden einzuzichen und ihm 
die Wünjge der. Hellenen für feine baltige Herſtellung fund zu geben.‘ 
Das Auftreten dieſer Deputation iſt politiichen Heifipornen bereits 
fo zu Kopfe geftiegen, daß fir Garibaldis Wahl für den hellenifchen 
Zhron ſchon als vollbrachte Thatſache betrachten. Daß in ‚Hellas 
Ruhe und Ordnung ungeſtört, oder wenigſtens nicht ſhlimmer bes 


:rarhen find, als vor der Abreife des Hofes, wird von ben framöff⸗ 


ſchen Blättern aller Barteiftellungen heute wiederholt, ander® lauten 
tie Nachrichten in den öſterreichtſchen Blättern, beſonders aber in 
der Deſterteichiſchen Zeitung, die „mit Schnfuct die Anfımft fre 
der Kriegsfchiffe im Vlrärue Sermarten läßt”. ' 
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Zelegrapbifche Berichte. 

Parid, 5. Revbr. Die France fagt: In der italienischen 
Depeiche zeigt ſich Hr. Drouyn de Lhuys Italien fehr geneigt, ers 
Märt aber, daß die römiſche Frage, fo wie der General Durando 
fle dargeftellt, diplomatiſch für immer befeitigt fei, und nicht in 
das Gebiet der Umterhandlungen binübergezogen werden könne. 
Die Anerkennung des Königreichs Italien wäre ein Beweis des 
Taiferliben Wohtwollens, aber weit entfernt damit weitere An— 
ſpruͤche zu billigen, enthalte fie den firifieften Vorbebalt. ran: 
reib erwarte von Turin, daß cd mitwirke um die Ausſöhnung 
zwiſchen Stalten und dem Papſt herbeizuführen; es fomme foyar 
Stalien zu die nitiative zw ergreifen. (A 8.) 

St. Petersburg, 5. Nov. Der Juftigminiftee Pauin iſt 
entlaflen. Der Adjunft Zamiatine ift mit der Leitung beauftragt. 
Ein fatlerl. Defrer Ichafft in Polen die Kutjcherfteuer und Die Bes 
dientenfteuer ab, Dagegen erhöht es bie Brannmmeinftener. 

Madrid, 5. Nov. Ein auferordentliher Minifterrach bat 
beſchloſſen, die Beftrafung des Amerifaners zu verlangen, der bie 
fpantihe Flagge beleidigt bat. Die Königin bat beim Empfang 
des amerifantihen Minifters dieſem ihr Bedaucn über ſolche Wors 
kommnifje ausgedrüdt. Der Minifter hat verſichett, Diontgemery 
fei von der amerifanjchen Regierung nicht autorrfirt getvefen. (Der 
Borfall, auf welchen fi diefed Telegramm bezieht, wird wohl in 
den nächften Tagen befannt werden; bis heute kennen wir den— 
felben noch nicht ) (B. 8) 

Newyork, 35. Oct. WeClellan iſt noch nicht vorgerüdt. 
— General Bragg iſt über Cumberland Gap In Tenecſſee eins 
marjchirt. Buell wird in Kentucky durch Reſenktanz erfegt. Die 
Berbindung Nafhoilled mir dem Norden iſt abgeſchnitten. Die 
Unioniften follen Korinth geräumt haben. — Nach Berichten aus 
Bolivar hat Mosqueta tafelbft eine Regierung gebildtt. Gold 131. 
Bechiel auf Zondon 145 — 146. (re. 3.1 
— NewsDorf, 25. Det Die Rebellen haben eine Niederlage 
erlitten zu Pearidge (Arlanſas) mit Verluft der Artillerie und dee 
Gepäds. (9. 3.) 
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Zbermpmeter- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Babnbof Über der Meeresfläke 1033 var. Auf.) 


Barometer 


Thermometer i : 
L (Stand in par. Linien auf 0% 
nah Roͤaumur. R. vebucirt,) 


Novbr. (Sahresmittel = -+ 6°,29.) (Jah f Pt 5 
i = 0 resmiltel = 324,22.) 
1862. | (Monatömittel = + 2°,42.)| Monatsmittel = 324,23.) 
6 Uhr | 2Upr 10 Uhr 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
DMorgens.| Mittags. | Abends. Morgens. Nam. | Abenbs 
6. 1 +69 +78 1 +65 1 325°",35] 325°,40, 320,55 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
S. — Bedeckt, Nachts Negen (2,1 auf ben DO"). 
Höcfte Temperatur: +82. 
An der Nacht: Nieberite Temperatur: -F- 59,8. 
Am 7. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: —60,0. Baros 
meter: 325,50. 


Betfanntmahbung. 

Die Oekonomie-Commiſſion bes 13. Infanterie-Regiments Kaiſer 
Franz Joſeph von Oeſterreich verfteigert 

Dienftag den 11. November früh 9 Uhr 

im Zimmer Nr. 9, I. Etage der Infanterie» Gaferne die zum Dienft 
nicht mehr verwenbbaren Mäutel,. Helmkäften, alte Wilde, Fußbe— 
Heidung und fonftige Gegenftände gegen ſogleich baare Bezahlung an 
den Meiftbietenden, 

Bahreuth, den 6. November 1862. 
Verantwortlicher Nebacieur: Wilhelm Schüler, 

















Todes-Anzeige. 


Dem Heren über Leben und Tod bat es gefallen, um: 
ſere innigftgeliebte Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Jungfrau 
Elifabetha Henriette Martin, 


in einem ‚After von 52 Jahren in ein beſſeres Jenſeils 


abzurufen, 
Indem wir werthen Verwandten und Freunden bieje 
traurige Nachricht bringen, bitten wir um jtilles Beileid, 
Bayreuth, ben 7. November 1862, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerbigung findet Sonnabend Nachmittags 2 Uhr 
vom Leichenhauſe aus ftatt, 


Anzeigern. 
harmonie. 


Sonntag den 9. November eurr.: 


Muſikaliſche Unterhaltung. 


Anfang 6 Uhr. 
Fiederkran;. 


Sonnabend den 135. November 
findet ber jtatutenmäßige . 


Stiftnngs-Fet- Sell 


im Saale zur goldenen Sonne ftatt. 
Anfang 8 Uhr. 
Einheimifche Nichtmitglieder baben Feinen Zu: 
tritt und taun die Einführung derjelben nad $. 12 der Statuten 


nicht geftattet werben. 
Die Gallerie bleibt geſchloſſen. 
Der Borftand. 


Ansbacher Musftener : Anftalt. 

Die Einlagen pro 1862 find längftens bis 25. d. Mts. zu ber 
richtigen, da mit diefem Tage die Lifte geſchloſſen wird; auswärtige 
Tpeilhaber Haben bie Beträge portofrei einzufenden. 

Bapreuth, den 6. November 1862. 
Singer, Filial-Caſſier, 
Rennweg Hs.Rr. 300, 1. Treppe, bei Goldarbeiter 
und Tarıteor Wangemann. 


Sutgeftelle 
neueſter Façon empfiehlt in großer Auswahl 


—————— E. Strebel im Reihsadler. 
Berliner Netze und Coiffnres 


in geſchmackvoller und reicher Auswahl zu äußerjt billigen Preiſen. 
Sophie Degen am Marktplaßz. 


Feinfte Saufenblafe 
empfichtt Wilhelm Schüller. 
In der Irren Anftalt zu St. Georgen ſind mehrere Metzen 
gelbe Rüben, ä 36 kr., und Zwiebel, aͤ 2 fl. 6 fr., zw verkaufen. 


Ein zum Reiten umd Fahren fehr zuverlälliges gutes 

Pferd ift mit Geſchirr und Sattel, jowie einem jhönen 

; eleganten Drnckfedern:Ebaischen, Defonomies 

wagen und Schlitten im Ganzen oder aud) theilweiſe zu verkaufen, 
Räperes in der Erpebilion ber Bayreuther Zeitung, 


 Süffe unterfränfifche Zwetichgen 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Sedrnc bei Heine, Horeth in Bayreuth. 
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‚ N . 
nträge und var Farm Tg I Behörden 
Gremien diefer Tage der Frankfurter Verfiherungds 
Aſchaft „‚Brovidentig‘ In a M. die föntglihe Con⸗ 
erffion gar Ausübung · ihres 
fiherungsgeichäfted: unter der Verpflichtung, auch Verfiherungen von 
Ghiffslörpern Gafeoverfiherungen) abzufchließen, für den ganzen 
Umfang des Königreiches erthelit. Diefe Geſellſchaft nimmı Mer 
fiherungen gegen Erwerböunfählgfeit, außergewoͤhnliche Lebensgefaht 
und ‚Berunglüdung an. Gie zählt unter ihren Aftionären eine 
größere Auzahl bayeriſcher Staatdangehöriger mit. einem namhaften 
Aktienbetrage. (B. 3.) : A 
&e. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unter'm 
3. Rov: den MRevierförfter- K. Renner zu —8 im Forſtamte 
m zum Forſtmeiſter auf. das erlebigte Forſtamt Dahn zu 
befördern; unter'm 4 dem Beurkogerichte Münchenel /J auf bie 
Dauer der bei: demfelben zur: Zeit beftehenden anßerordentlihen Ge: 
fhäftsiaft einen weiteren Aſſeſſor beizugeben , jofort zum Aſſeſſot 
des Berirkögerichts Münden. 1/3. den ‚Gehrerär dieſes Gerichis, 
Dr: % Söttl, zu beförbern,. zu ber hierdurch in Erledigung foms 
menden Stelle eined Sefretär® des Bezirkögerihted Münden 1/J- 
den zum Gefretär ded Bezirksgerichts Münden 7/3. ernannten. Bes 
ziekögerichtö s Acceffüten G. Müller in Augsburg zu berufen, und 
zum Sekretär des Bezirtsgerichts Münden 7/3. den Acceſſiſten dies 
fe8 Gerichts, J. Schlofjer zu ernennen.  - f . 
2indan, 5. Nov. Im Laufe der geftrigen Nachmittagäftunden 
begaben fib von dem Schweizerufer viele Zufbauer nach ber Stelle, 
wo. die ‚Hebeflotille am: öorte bed gejunfenen Dampfbootes 
„Rubwig‘ aufzeftelle if. Das Rorſchacher ZurnersGorp® wat gleich⸗ 
falls mit andern Gorps von Schweizer Uferorten anmwefend, um Die 
Mannicaft bei den Pumpapparaten abzulöfen; deſſen ungeachtet 
konnte die allgemein erwartete Flottmachung des Schiffes nicht bes 
wirft werden. Gin würtembergiidhes Dampfboot befindet ſich ſelt 
geſtern auf ergangenes Anfuhen am die würtembergiſche Bettiebs⸗ 
direttion von Seite des mit den Hebungsarbeiten beſchäftigten Tech⸗ 
niterd an Ort und Stelle, ohne jedoch mit der Verſchleppung des 
Bodtes beginnen zu koͤnnen, da bie ‚biäherige Anwendung der Luft⸗ 
hüllen für vollſtändige Emporhebung des Schiffes fih midt förder⸗ 
dich erzeigte. Bereitd liefen von vielen deutſchen Otten Brolüd: 
wünfchungödrpefchen über die. angeblich: erfolgte Hebung des Bootes 
bei dem Unternehmer Gern Bauerietin,.indem ſich von ben. bis 
ber erfolgten im Nilgemeinen noch nicht befriedigenden Rejultaten 
füe Gelingen des Unternehmens, die irrigften Anſchauungen und 
verbreitet battem, j 
— Dreoden, 5: Rev Dem Dreddr- 
König. dem In dad Ausland geflũchttten⸗ vormallgen Studenten ber 


Jahrgang 115. 


end, Mentens und Trandporivers - 


3. -quiolge—hat „ber 


8. November 1862: 





Rechte, Karl Gottlob Kindermann aus Buchholz, weicher wegen 
er Betheiligung an den Unternehmungen in den Maitagen 1649 
durieflich verfolgt worden iſt, die: ſtrafftele Rüdtche nah Sachſen 


deſtattet 
‘3 Die „D. A. 3. veröffentlicht eine. von 35% Leipgiger Firmen 
unterzeichnete Erflärung vom 29. v. Mtö,, welde folgendermaßen 
lautet; Die Befanntmahung des hiefigen Handelsvotſtandes vom 
2%. d. Mis. veranlaßt. die Unterzeichneten zu der Erklärung: daß 
fie den in erfterer vom KHandeldvorftand zur Nectfertigung feine 
Vertreterd in Münden. eingenommenen Standpunft durchaus nicht, 
teilen, vielmehr die Beförderung der Wohlfahrt nicht allein Leipzig's, 
ndern der gefammten Benölferung des Zollvereined in dem Abs 
luſſe des bereitd von der koͤnlgl. fächfifchen Staatsregierung unter: 
einftimmiger Zuftimmung der Lammern angenommenen Handels- 
vertragd mit Frautteich erbliden, indem nur cine Reform des biös; 
berigen Zollvereinstarifs, wie folhe in jenem Handelsvertrage vors 
arfeben ft, den wahren Bedürfniffen der Bevölferung und bem 
Drange nad freierer Bewegung auf gewerblichem Gebiete entſpricht. 
— Mıt diefer anjehnlichen Zahl der Unterzeichner ift die, Lifte noch 
nicht geſchloſſen. Die Belanntmachung der übrigen firmen erfolgt 
in.wenig Tagen, da die Lifte noch nicht überall zirfuliren konnte. 
- Frankfurt a. M.,6. Rov. . Bundestagsfigung. Der Auds 
ſchuß über die Spielbanken beantragt Ausfprehung des Wunfcheß, 
daß die. Spielbanken als. öffentlicher Ucbelftand möglihft einges 
fchränft. werden. MWürtemberg beantragt Einführung gemeinfamer 
Pharmatopõe und gemeinfamen Medicinafgerichtd- , (N. 3.) » 
Bien, 5 November. Das am 2. November vom SKalfer 
genehmigte Finanzgefeg für das Berwaltungsjahr 1862 enthält fols . 
gende für bas ‚ganze Reich gültige Artikel: Art 1. Das Staatös 
erforderniß des Berwaltungsjahres 1862 wird für ſämmtliche Auds 
gabezweige in der Summe von 383,772,222 fl. feitgefegt, wovon 
die in dem erſten Theil des nachfolgenden Staatdvoranfhlags ers 
ſichtlich gemachten Beträge auf die einzelnen Hauptrubrifen , Abs 
tbeilungen und Unterabtheilungen entfallen. Art. 2. Don dem im 
Art. 1 feftgeftellten — — it durch die beſiehenden 
direften Steuern und indirelten Abgaben (ſammt den außerordents 
lichen Zufhlägen im biöherigen Ausmaße), dann durch die fonftis 
gen Einfommendzweige ded Staats ein Betrag von 294,650,334 fl, 
bebedt. iervon entfallen. ald Einnahmen. und Ausgaben. für ‚bie 
einzelnen Hauptrubrifen und Abtheilungen die in dem zweiten Theil 
des nachfolgenden Staatdvoranichlags aufgeführten Beträge, Art. 3. 
Die bei dem Erforderniß für einzelne Hauptrubrifen,, Abteilungen 
und Unterabtheilungen- fetgefegten: Beträge dürfen ‚mit alleiniger 
Ausnahme der Disponibilisättgebühren und Bramten und Dienern, 
nur in derfelben Hauptrubrif, Abtheilung und Unterabtheilung vere 
wendet werden. - Art. a. Die -bei-der-Bededung-ald_ Ausgabe -bei 
einer Hauptrubrit oder Abtheilung fergefepten Beträge dürfen nur 





Feuilleton 


@ine Sl d auf Euba. 
Erzählung von Karl v. Keifel. 
(Fortfeßung,) j 

Sennor Gaftanos wollte auf biefe Warte eben eine Antwort 
geben, als ſich auf bem. vor und liegenden Hofe ein wirres Getum⸗ 
ziel erhob. und ein junger Fräftiger, Meger mit hochgeſchwungenem 
Mefier im wilden Gäben an und vorüber flog, ‚gefolgt von einem 
Dußenb anderer Schwarzen, bie fich indeſſen allem, Anſcheine nad 
nicht ſonderlich beeilten, ben: Flüchtling einzuholen, 

„Da haben Sie Ihre milde Behandlung,” rief mein Wirth, 
imbem ' er feine: Eigarre wegwarf und ſich raſch erhob, „he; Leute 
was gibt 8? — rannte bas ſchwarze Vieh, ber Giro (Firus) 
foeben wie ‚ein wildgewordener Stier am minıborüber ?'" — „Sennor', 
entgennete ein: grauköpfiger Neper im ‚feinem verſtümmelten ſpaniſch, 
ber Giro »toll geworben ı feinb, hat. Majoral (Aufjeher) verſeht 
Stid mit: dem Meſſer, unb-ift dann jortgerannt wie ein junges 
Sohlen, welches vom Panther ‚verfolgt wird.” = „Und warım hat 
ber Taugenichts dies geihan?" fragte mein Wirth weiter, 

Der alter Reger riß Bien feinen biden Munb weit auf, und ins 


bem er babei eine Doppelreihe noch gut erhaltener glängenber Zähne 
geigte, erwiderte er: „Majoral hat gefpaßt mit dem Meibshilb, bie 
Camilla — Camilla hat gejhrieen, unb wie. Ciro das gehört, iſt 
Narr bazugefprungen und hat Wuffeher verfegt Eins mit dem Meſſer.“ 
— „Unb jebt ift er bavon gelaufen, weil er ſich vor der Strafe 
fürdtet!.. Es fol dem Schlingel aber nichts nußen; bevor es 
Abend wird, müfjen wir ihm wieber haben, und dann mag er bie 
Peitjhe fo lange koſten, baß er Zeitlebens baran genug bat, Iſt 
ber Majoral ſchwer verwundet?” — „Da er kommen ſelbſt,“ ent⸗ 
gegnete ber. alte Neger, indem er auf einen ftänmigen Mann von finfteren 
harten. Zügen zeigte, ‚der ich in dlefem Augenblicke ber Beranda näherte, 

„Run, wie geht es, Pedro ?" fragte mein Wirth, „it die Wunde 
tief, welche Ihnen der ſchwarze Tenfel: beibradite ?“ — „Sie hat zum 
Gluͤck wicht viel zu bebeuten, Sennor,“ nete ber Nufjeber, ins 
bem er fein ohnedem haßliches Geſicht zu eimem-wiberlihen Grinfen 


verzog, „bad Mefler ripte nur: meine Druft, und id beufe, wenn wir 
ben Kerl. wieber haben, werde ich es ihm fo eintränten, bak er fo 


Etwas nicht zum zweiten Mal verjuchen fol. — „Melde Richtung 
hat ber Filchtling eingefhlagen?" fragte, Sennor Roman Caſtanos. 
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‚121,888 fl. wird bie entſprechende Ber eis 
nem befondern 5 er = 17 zen * ann 
gegenwärtigen Geſehes ift der Finanzminifter beauftragt. 
as erfe e —2 neueſten Schritte Englands in Sachen 
8 if die Wrihütterung des gegenwärtigen 
fihen Minifterium®, welde Immermehr hervortritt. Es hat 
den Weberteitt Englands auf die beutjche Seite den einzigen Halt 
verloren, den ed in der öffentlichen Meinung des däniſchen Volks 
vdadarch häfte,; daß es Auf den Beifall und tm Rothfall auf den 
Erg der Großmächte hinweiſen konute. Seit ihm dirfer Hak 
atzogen iſt, hat eb jede Feir längere Zebendbauer verloren. 
a en. 
Mach dem „Mösimento‘‘ a - * Dein Be en 
Befinden Baribaldis folgendermaßen: Spezzia, ı. Rovember, 
11 Uhe 45 Minuten en, Die Wrokfforen Berigoff und 
ttringe haben fi) geftem für ein abwartended Syſtem enfdiee 
Beide gaben ſich froher Hoffnung hin. Dem General gehn 
«8 immer beffer. Aitsgezeichnete Rat. Ripari, Albaneſe, 
Bafile. 
ji — — = —— ns auf —* ſe = 
e mit der Kriminals n a ang ftanden, u 
ans wehoben, feit am 1. November dad Amneftie-Defret fi 
die im Folge des Tages von Aöpromonte anhängig gemachten Preß⸗ 
projeffe und Berwmiheilungen erfolgt ift und biejed Tags zuvor 
Dur ein Dekret eingeleitet worden war, durch das ſaͤmmtliche 
Deferteurd feit der Schlacht bei Rovara begnadigt wetden, jobald 
fie unter ihre verlaffene Fahne zurüdgefehrt find, 

Die „Natienalites‘ fagen: „Man ſpricht feit einigen Tagen 
von Vorfhlägen, die das Parifer Kabinet in Rom oder in Zurin 
gemacht habe. Wenn wir gut umtertichtet ſind, wütden bie in Bes 
Freff Roms gemachten Vorſchläge folgente feyn: Die weltliche 
Aominiftration fol der Mumichplität übertragen und Mom ald eine 
aeutrale Stade erflärt erden; doch ſoll fle gleichzeitig Die Refis 
ven; eines nal eniſchen Gouverneurs und des dee Sorgen jeder 
weltihen Adminiſtration enthobenen Papfted werben. SLepterem 
fowie dem Gardinalds Collegium voitden angemeflene Subfivien 
bewilligt: Einen andern und legten Punft glauben wir nicht ans 
geben zu follen, bis wir beffer unterrichtet find.’ 

tantreic. 

DBatis, 4. Nov. Von Münden und London her werden vers 
ſchiedene Anfprüce in Bezug auf die griechtſche Thronfoige erhoben, 
Das bayerliche Kabinet will dad Prinzip der Nichtintervention für 
die grlechiſchen Angelegenheiten nicht gelten laſſen, well der Bertrag 
von 1832 der Bayeriihen Dynaſtie die Thronfolge fihere. In Lon⸗ 
don will man alkerdings den Griechen die freiheit laſſen, die Dys 
mäftie zu wechſeln, sieht jedoch den Vertrag von 1882 in demjenis 

h Parägti für rechräbeftändig an, welcher die Prinzen ber 
naftien von England, Rußland und Franfreih vom griediichen 
Throne amsicließt. Die bayertfche Anfhauung läßt ſich vom: dip⸗ 
tomatifdjsabfoturiftifhen Stantpunft redyifertigen, indem dieſer allers 

8 die freie Selbfibeftimmung der Bölfer nicht anerkennt, dage- 
gen iſt die engliſche Anfſcht fhwer zu vertheldigen. Eindbie Grie⸗ 
chen bereihrigt, die bon den Mächten eingefegte Uymaftie zu vermeis 


— „Er ift be 


m Gebirge jugeeilt. Dort glaubt er ſich natürlich am 
> „Dann dürfen wir feine Zeit verlieren. Schiden Sie 
jogleih nad dem Randero.“ 

n biefem Augenblit drang eine junge achtzehnjährige Negerin 
ir allen Zeichen der heftinften inneren Aufregung durch den Meinen 
"reis, weiche ſich vor der Veranda gebildet hatte, und indem ſie zu 
den Füßen Efvira’s niederftürgte und deren Knie feſt umſchlang, rief 


fie mit hetzzerreihender Stimme, wobei bite Thrämen auf ihre dunk. 


Ten Wangen herabrollten: „O nicht Ranchero, Sennora Elvira, nicht 
Raridyero! Cito gefehlt haben, das iſt wahr, aber nicht Hunde auf 
ihn hetzen — er ſich wehren, und böfe Hunde ihn dann gerteißen. 
Gleich gehen und Eiro zurüdbringen — er fih Strafe geduldig um: 
terwerfen — 'er nur gethan aus Liche für Camilla, was felbft ärm⸗ 
fer Weißer gethan Haben würde für Diäbchen, das er liebt.“ 

Es lag fo viel MWahres im dieſen einfachen Morten, ımb es 
ltuchtete dabei beutlich hervor, daß fi ber Muffeher einer großen 
Unziemlickeit gegen Camilla ſchuldig gemacht haben mußte, daß ich 
en Mitleid ergriffen 
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find und wũnſchen, daß nur erſt die neue Dynaftie bald mögli 
e würde. Außerdem iſt zu fragen, in —— 
= n des Vertraged von 1832 in Bezug au 
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Koburger no nicht Prim⸗Gemahl von England. Feute find die 
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fo wenig ‚m mare a König Orte. fie > 
macht hat. Diam möchte Mi einem Bande mit fehe — 
gungen vor Allem ein geosbnete® Regierungafsfieın hergritellt jean: 
Paris, 5. Now. Rachrihten aus Atheu theilen mit le 
„Ägrance'‘. berichtet mit. daß ſich die proviforiiche Regierung: Mate 
gehäe der einſttiten Schwierigkeiten jehe. Sie ftiumme für: sine 
onatchie, doch ſei die republifanifhe Partei ſehr mädng, ie 
einen Foͤderativſiaat bilden und die türfiihen Grängprouinjen; ahfe 
zegen wolle. Die republifanifche Partei hoffe Epirus und Mater 
bonien in. Aufſtand zu verjegen und allmählig alle Rajahe 8 yür 
Donau in dem: Aufſſand mit higeinzugiehen. Sir fe jobfteick 
und weil. verzweigt dis And Ausland, Wenn bie Wahlen: 
bar fatıfänden, würden: fie in ihnem Ginne ausfallen, und. 
. füge die proviſorifche Regierung diefe Wahlen zu verzögerte 
Konftantinopel haben die Nachrichten auf Grieche nland ſeht 
große Senſation gemacht, wiewohl die Geſandten Frantreichs umd 
Enslands bie Berſicherung ertheilien, daß beide Mächte in Athen 
nur unter dee Bedingung, aus der griedsifchen frage feine: eurer 
pälfche, und. daß das tür Gebiet refpeftirt werde, ſich für 
Nictintervention erklärt hätten. Krog dieſer Erflätung hat: Die 
Pforte Vorkehrungen, zur Verſturtung der Lands und Germadt 
an der Gränze getroffen. Wach dem PBirta-Bufen gehen zwei 
Da boofe, ein Dampfavifo und eine Dampffregatie ab. 
Rad Antivari find Truppen zum Grjag der mit Omer Vaſcha 
pirüdgefchrien Mannihaften zur See aburfchict worden. — Rad 
der „‚Bastie” haben die Generale Kinpfa und Eher dem Mbgtokds 
neten aus Griechenland, welche fie aufforderten, dahin zu fommien, 
erklärt, daß fie num dann dieſer nationalen Sache ihren Degen 
zut Berfügung ftelten fönnten, wenn fie von der regelmäßigen 
Regierung des Landes darum angegangen würden. — Bach beim 
„Bays“ iſt die italienifhe Regierung mit der franzöſiſchen über 
Nichtintervention' in Griechenland einig und. wird deßhalb bie 
Zuzüge von italienifyen Freiwilligen dorthin zu verhindern ſuchen 
General Forey iſt am 5. Dctober von Bera⸗Ceuz abge 
ga. und wird eiwa am 15. in Deigaba eintreffen. - Wemital 
orencez tritt dann fofort die Rüdreife nach Frankreich an, da er 
e8 befanmlich ablehnte, unter General Forey die erſte Divifion zu 
befetjligen. Der General Bozaine, der nun dieſes Komihande er⸗ 
balten, hat Martinique etwa am 15 Detobet verlaſſen, um dem 
General Foteyh ach Merito.zu folgen. - Der. Oberft Bald) Ger 
neralftabschef bed Genetals Lotencez, iſt, diseft von Orijaha tot: 


dabei entſcheiden. Und nun geh', denn ich glaube, es wird für Dich 
am beften fein, wenn Du Dich -entfernfl."-- — — — 
In der That hatten ſich auch die Brauen des Sennor Ramon 
finſter zufammengezogen, und aus feinen ſonſt gutmüthigen Augen 
zudte jet —— —— Blitz anf bie arme) Camilla herab, 
währenb er gleichzeitig rief: Fort mit,der Dirne, wenn fie nicht 
Luft hat, daß ihre ſchwarze Haut ebenfalld mit der Peitſche Bekannt: 
[haft maden fol: Iſt ber Bote fort, um den andern zu holen 9“ 
—Es hat fi ein Mann fogleich zu Pferbe ‚geworfen, Geumet,” 
antwortete ber Aufſeher, in einer halben Stunde kann Molino mit 
feinen Hunden bier fein.” — „Gut,“ antwortete ber Blantagenbefigek. 
„Moltmo iſt ein erfahrener Qäger, unb menn er erſt bie Fährte des 
ſchwarzen Ausreißers aufgefunden Hat, wirb er. und benfelben ſchon 
zurüdbringen, mag er ſtecken wo er will. u i 
Mit diefen Worten drehte ſich Sennor Caſtanes um, unb ins 
bem er die: Beranba "verlieh, verſchwand er im Innern bed Wohn⸗ 
debäudes, Auf mich hatte die Scene einem fo peinlichen Eindruck ge⸗ 
macht, daß ich flumm umb traurig bei Seite getreten war umb jet 
am eine Säule gelchut, trübe in. bie ber: mir liegende Lanbichaft 
Site. Da- fühlte ich wich auf einmal. leiſe "berührt, und als ich 
mid; Überraft umtehrte, ſchaute ich im das amgiehenbe Geſicht 
Elvira's, die ihre Meine meiße vertraulich auf meinen Arm rufen 
Vieh, während ein ſanftes Lächeln ihre ſchoͤnen Züge bekähte; ı (Hortflfolgt.) 
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mend, bereit# in Parid.angela aller in Compiegne 
perfönlich Bericht — Fein kei —— 
n Napoleon finder gegen t, Ko n „ber Kicche Notre 
Dame Er —* ich Rs Kr Fakt Und die Kaiferin 
werden am diefem Tage von Enmpiegne nah Patls fonmem 
Großbritannien a 
In Boden, How | Moih gadpruicheften Neioyorfen, Voſt hat 
ein unionifiifher Kreuzer ſich wie. wine Gewaltihat gegen ein 
Sciff gu ;Sthidden. fominen Iaflen, die zu Streitigkeiten 
mit der fpaniihen und viellelcht auch englijchen Regierung Anlah 
eben fann. Gin Kauffohrer mmter engliſchet Flagge und witlliches 
igenthum eines engliſchen Kaufe x hielt auf Der Fahrt von dem 
neutralen Hafen von Matameras nah dem neutralen Hafen von 
Euba in, Dumm: um Kohlen ringunshuen. Et jegelte dann 
gegen Havana mit. einem jpaniiden Zorn an Bord. Zu ber 
Rüde) non Havanna. er ſich von, ‚eiwem ame tllauiſchen Aeenger 
derfolagt «Der Kapuan „der. Blapche — jo hieß das englice 
Schiff — martete unglüdliherweile die Anfuuft des untoniftifchen 
Schiffes nicht ab, ſondern ſuchte za entkommen umb lief auf den 
Da die fpanifchen Behörden vom Laude aus die Jagd 
ſahen, ging ce#Nlkalde an Bid der „Bi ‘ und pflangte 
die fpanifche ge Auf zum Zeichen, daß ſich dad iff unter dem 
Schug der fpanifhen Regierung befinde. Gleich darauf fantte ber 
unioniftiihe Kreuzer » Kommandeur eimen — Bewaffnetet an 
Bord,swi;dem Beſehl, das Schiff zu lonfieztren, und m dies 
möglich, fortzuführen. Det  euglilde Kapiran und der Allalde 
proteftieten gegen diefe Geſezwidtigleit vergebens, und während ber 
Diskuffon fchlug der ameritanıjhe Offizier Alfalden —— wege 
Arreyg Ih} je. die-Beniaunung der „Blauche“, and. zu 
ne mn im das Schiff verbrennen lich Die jpanifhe Res 
gierung hat den Bebörken in Walhington Worftellungen maden 
Jaffeh, ud man glaubt faft allgemein, daß bie Walhingeoner Re— 
daß begangene Unzecht erkennen und ohne langes Zögern 
Satisfaftion geben werde. — Der Name, de unionifijchen Kreujers, 
der re Borfall nichts vom fih hören ließ, iſt nach ber Ver— 
mutdung newyortet Blätter Montgomeiy. i 
Sn England iſt ein König für Briehenland den 
werben, der von uralsföniglicem Geblüt ıft und dabei ben Vortheil 
Hat, wit ‚Iulnen.der regierenden Faimilien Eutopa's verwandt zu 
fein: Näheres findet man in folgender Zuſchtift an die „Poſt“ 
„Ms Griechenland, mach Ravarino, frei- vom türfiichen Joh und 
im der age war, fih felbjt einem KHerriher zu wählen, dachte Die 
pronifortfhe Regierung nicht unnatürlicher Weife an bie Fatjerliche 
Familie der Palaeologen, deren Dynaftie eine chrenvolle und aus⸗ 
gezeichnete, Abmohl Schluß runglüdiihe:Laujbaha gehabt hat. 
Man glaubte, daß Abtömmlinge derſelben in England ledten, uud 
eine Depulation ;mufibe de bergefandt, um fie aufzuſuchen, 
und, ‚wenigfiend-sheilweife wieder in die Würde Ihrer Vorfahren 
: Mau: jedoch die Entbetung zu machen, 
lange _in Cornwall heimiſch geweſen 
verfunfen war, ſeit länge⸗ 


Strand. 


ine Familie Palarologus, die 
And allmählig in Dunfelbeiflünd 
z Stein auf dem Grabe des Iepten 


fer Zeit erlojcen „fein.mwiiie. I 
ertreter® 34 N ies PER feiner dirciieh )ArfIammung von 
n Kaifern, Griechenlands... Bei dem jepigen Sande der Dinge 
gi &8 intereffant und möglicher Welje von einiger Wichtigkeit fein, 
8 Foltam) betanät- zu marhen, daß die Palaeologen : Familie nicht 
Moſchen if. Gin jüngerer Zweig derfelben wanderte vor Zeiten 
aid der Morea nah Anbien aus, wird feine Eproffen behaupteten 
fi wort ununterbrechen in guter Stell N und hietten bie Tradition 
ihrer — Abtunft umer — #: gr — ne 
ein a iſt eodpre ⸗ 
dee im — 5 — nit DU 
eine Offigleröftelle befleider: unit effin Namen, wenn er waͤhrend 
des Krimktieges in Konftantinopek anf ‚einem, Ball oder bei einer 
andern öffentlichen Untergaltung, exideien, einige Senfation zu mas 
hen pflegte. Ich darf hinzufügen, dan feine Bildung und fein Bes 
nehmen {dm nit nur fette aropen Namen® würdig, fondern auch 
für den hole often , auf dew er'wict unmöglicher Weife berufen 
en. Ich bin ıc. Stephen Tuer,’ 


ar 
“T Bopenhagen, 1. Row Pie Arringe unferer Artillerie 
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NRihmend- abi die anderen‘ a 


lobung; dagegen durchbohrte eine I0:pfündige Vollkugel die Eiſen⸗ 
platte, ohne indeifen im die Schiffe wand einzudtiugen. Gegen eine 
443ölige@iienplatte wurde eine GOpfündige Kugel mit 2OPfv. Pulver 
ladung fait ohne Erfolg: abgefeuert, indem fie nur einen ſchwachen 
Endruct auf die Platte machte. Ganz anders war die Wirfung 
einer; Ihmiedeifenen, 20pfündigen Kugel, welche vorher fſach abge 
ſchauten, verftäblt und gehärtet war.  Diejed auf 300 Ellen abe 
grfeucnte. Projeltil durchſchutt die Eiſenplatte, indem es ein treis⸗ 
rundes Loch von 3 Zoll Durchmeſſer machte, drang durch die 12 
Zou vide Eichenwand des Schiffes und dann in einen ſchwertu 
Fichenpoſten auf der anderen Seite ded Rumpfes 

Kopenhagen, 4 Nov. Berlingife Zidende meldet: Dem 
dernehmen nad werden im morgigen Geheimen Staatdrar "bie 
Antwortibreiben auf die letzten Depejhen von Preußen und Defter- 
reich zur fal- Genchmigung vorgelegt werden. ; Diejelben werben 
demnach wohl in einigen Tagen abgejandt werden. 


Ymerifa 


Nach langer Pauſe bringt die „Time wieder einmal einen 
Driginalbericht aud Richmond und hofft, fortan and dem Süden 
zegelmäßige Korrefpondengen zu enhalten. Ahr Berxichterſtatter 
gebt mit einer eniſchledenen Vorliebe für den Süden an die Ar— 
beit, dad beweift Dale erjte Bricf, aus dem, wir bad Hervorta⸗ 
gentſte mittheilen. r. Sıward ſelbſt — fihreibt er — würde 
den Muth finfen laffen, könnte er Yugenzeuge fein von der Ente 
ſchloſſenheit des Südens, fi feine Unabhängigkeit um jeden Preis 
zu erfämpfen. In Richmond herrſcht reges Leben, bie Straßen 
find überfüllt, in den Hotels iſt jchwer Unterkunft zu finden, die 
— *— der Bevodllerung zu fih in taufend Heinen. Bügen 
fund. Dabei iſt Ueberfluß an allem, Ingar cn Auzusgegenftänden 
und nur an einem ift Mangel: an Eid (der Brief iſt vom 8. Oct 
datirt). Allerdings ift das Leben tophpielig: Koft und Wohnung 
in den Hotels fönnen nit unter 4 Doll, ‚pr. Tag beftriitem wer— 
den, Kleidung und Schuhwert find theuer und ſchlecht obendrein 
und an Arzneien bericht durchaus fein Ucberfluß, obzwar cd am 
Zufuhren nicht fehlt. Und hier will ich gleich die Bemerkung 
einhalten, daß eine Blodirung des Poromac und Ohio, und eine 
Abſchliefung ded Südens von der 1500 Meilen langen Seeküfte aus, 
meiner Uebergeugung nad, zu den Unmöglichfeiten gehört. T 
reicht keine (Flotte aus, und dazu kommt, daß von ber Bend 
er! auf beiden Seiten des Potomac nicht der zehnte Theil unige 
niſtiſch geſinnt iſt. Bor anderhatb Jahren war es freilich nicht fo 
arg, ſeitdem aber ift Maryland, ijt ein großer Theil Mirginiend 
von den Uniond«Geeren heimgeſucht mißhandelt und auägeplümdert 
worden, feitdem ijt das Shenandoahthal, dad Paradies der Union 
zur Eindde gemacht, und die Folge davon ift, daß von Sympas 
thieen für die Union wenig Spuren mehr anzutreffen find. Ich 
bin freuz und quer dur Virginten gereift, nirgends aber fand ich 
Spuren ber Reue, bed Bedauerns über die Losreifung vom Nor⸗ 
den. Ein Sieg des Rotdens über den Süden, ein ſchließlicher 
Sieg bieße nichrd andetes ald Auysrottung der ganzen Berölterung 
mit Einfhluß ber Beiber und Kinder. Denn mit dem Falie 
Richmonds, mit der Eroberung von Moblle oder Chatleſton⸗ wäre 
wenig ‚gewonnen. Hart ‚mie ber Süden. derartige Verluſte em⸗ 
* müßte, würde er durch fie noch lange nicht. überwunden 
ein. Die ungeheure Ausdehnung ihred Gebiets ift Ihre Stärfe 
und fe fange fie zum Miderftande entichloffen find wie biäher, 
fönnen fie mit Gewalt nimmermeht bezwungen werden. — Im 
vortterem Verlaufe dieſes .Briefeß erzaͤhlt ber Berihterfattir, nad 
ſüdſtaatiichen Quellen, daß bie legte Schlacht bei PAintietam den 
Konförberirten nicht 25,008, jondern 6000 Mann geföftet habe, 
und Daß, wäre nicht Pope noch rechtzeltig durch Mac. Elellan er⸗ 
fegt worden, Baltimore und fogar Bafhington. den Konförderirten 
in bie Hände gefallen wäre. Er ift entſchieden der Anſicht, daß 
der Süden in dieſem Kampfe größere Mharftaft und Opferbereits 
willigtett an den Tag gelegt habe, als ber Norben, daß die Söhne 
der angefehenften umd reiditen Familien die Gefahren drB gemel- 
nen Soldalen theilen, während ‚der Norden Deuiſche und J 
in überwiegender Zahl ammicht ; er-behauptetsauch, daß bie MRannde 
zucht und bad Verpflegungefyftem bei der Armee ber Ronföerirtem 
tüchtiger ald im Norden find. Fut die nächſten Mona, während 
welcher die Untoniften ihre Ranonenbonte wieder ins Epiel br 
Hörner, macht ſich der Süden Übrigens darauf gefaßt,” hatt "Ms 
Gedraͤnge jü -geraihen , and —— —— — * de 

ren, t Flotte nan i iz 
gefegten Staͤdte nach Kräften fiher zu ftellen, 

Der tar’ enthält einen Brief von Me. James Miller 
MRIM,; einem einflußreihen Mitglieve ded Gegen s Stlaverets Ber: 
eins in Philadelphia, über aß ‚Exprriment, welches Die Unione- 


Regierung Im Bort Royal anftellt, wo eine große Anzahl befreitet 
Sklaven aus Südkarolina jegt in der Stellung gewöhnlicher Zehn: 
Arbeiter lebt. Mr MKim jagt: Das Erperiment iſt ats unbedingt 
gelungen zu betradhten. Es wurde unter ben ungänftigften Umfäns 
den unternommen, plöglih, mit unzugänglichen Mitteln, als Rex 
fultat einer militärifhen Nothmwendigkeit, und. inmitten eined rings 
um tobenden en age Die Schwarzen-von Port Noyal ger 
hören zur fchledteften Klaſſe. Es find tagen -Sflaven, Abs 
tömmlinge von Pflanzerfflaven und von unvermiſchtem amerifanifchem 
Blut. Berfrümmt an Körper, von ungeſchlachtet Geſtalt und: Phy- 
flognomie, find fie ein Bid der Wirkungen jahthundertlanger Er⸗ 
niedrigung. Und bob, nachdem diefe Eflaven, die Ihr Leben lan 
nichto ald fahrende Habe, von dem Geſetz entmenſchlichte Geſchöp 
waren, plöhlich in freie Arbeiter verwandelt find, chen fie an bie 
Arbeit und arbeiten. friedlih, glüdlih und fleißig fort... Das 
Problem ift gelöft. - Die Schwierigkeiten verfchmwinden. Die Zweck— 
mäßigfeit der Emanzipation ift erwicfen. Sie ift erwiefen, unter 
unferen Augen, auf unferem eigenen Boden und in einer Gegend, 
wo der Erfolg am unmwahrfcheintichften ſchien. Dieſe Nation kann, 
fobald fie will, ohne hütterung des fozialen und politifthen 
Gebäudes, ihr Syſtem der Stlavenarbeit mit dem der freien Urs 
beit vertaufcen. 

Xelegrapbifche Berichte. 


Bien, 7. Nov. In der geſttigen Bufammenkunit der Mit 
glieder des Abgeorenetenhaufes beim Staatsminifter theilte letztetet 
mit, daß die Provinzlandtage am 30. Der. zufammenberufen werden. 





Weiden, 6. Rovbr. Mittelpreiie: Waizen 16 fl. 18 fr, Ko 
13 fl. 9 fe, Gerſte a0 fl. S1 fr., Haber 5 fl. 52 fr. - 


Bamilien-Machrichten. 

Getraute: 2. Nov. Der Bürger und Schuhmachermelſter Mar- 
tin Sahr dahier, mit Ehriftiana Salzmann von hier. — Der Notas 
rlatsgehülfe Auguſt Gräbner zu Berne, mit Jungfrau Marianna 
Schuſter von hier. 6. Der Gaftwirth Johann Meyer zu Schwarzen: 
bad an ber Saale, mit Jungfrau Henriette Seeſer von bier. 

Geborne: 18, Det. Der Sohn des Schneibergefellen Leipolb 

. 30, Die Tochter des Maurergefellen Sad. in ber Altſtadt. 
31. Der Sohn bes Bürgers und Pädermeifters Carl Wolf dabier. 
4 Nov, Die Tochter des Fol. Advokaten Bachmann bahier. 

Geftorbene: 30. Det. Der Häfnergefelle Brückner dahier, alt 
48 Jahre, 7 Monate und 24 Tage, 4. Nov. Die Maurergejellen: 
wittwe Weber babier, alt 61 Jahre, 6 Monate und 3 Tage. 





Zbermometer» und Barpmeter- Stand in Bayreuth. 
(Bahnbef über der Meeresflähe 1033 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 
(Iabresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
nad Roͤaumur. 
Noybr.! (Yahresmittel = + 6°,29.) 
(Monatsmittel = + 2,42.) 








1862. (Monatsmittel =. 324,23.) 
6 Uhr | 2U$r | 10 Uhr | 6 Upr | 2 Upr | 10 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends. | Morgene.| Nam. | Abende 

7.. 1 #601 +8%,6 7] +6%4 ] 325°,50] 325°,491320%22 





Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. — Bebedt, Abends und in der Racht Regen (699%, 6 auf ben N). 
Hochſte Temperatur: +88. 
Im ber Nacht: Mieberfte Temperatur: 494. 
An 8. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4,8. Baro- 
meter: 324,47. 








Fremden: Anzeige 

Goldener Anker: HH. Steiner, Apotheker von Leipzig; Kaufleute: Küffner 
‚von ip, Wirth von Lıchtenjtein, Mojer von Schweinfurt, Leipziger von Ber: 
Tin, 85 von Schönberg, Bingmann von Magdeburg, Käppel von Kauf: 
beuren, Hüber von Dresden, Lövenſtein von Berlin, Schwab von Bielefelb, De: 
nedir von Leipzig, Neid von Nümberg; Watte, Angemieur von Hof; Moscomig, 
Praftifant von Münden, 


Anzeigen. 


Betaunutmwadung. € 

Die Einlagen ber Erſparniſſe im bie hieſige Sparkaffe für bas 

Ziel Martini werben. i 

Montag den 10. bis ben 18. d. M. Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr ’ 


angenommen, am welchen Tagen aud bie Rüdzahlung. ber- gefünbigten 
Kapitalien erfolgt. er 
Bayreuth, am 7. Movember 1862. 
Die Sparkaſſe⸗ Bermaltung. 


Dürger- Reſſoutce Bayreufh. 
Zum Beften der Abgebrannten in Waldkirchen, 
Dienftag den 11. November 1862: 


Cheater. — 


edwig. 


Drama in 3 Akten: von Tb. Körner, 
. Anfang halb 8 Ur, : 
Der Zutritt ift Jedermann geflättet. =: 
Billets find von heute an bei ben Geſellſchaftovorſtänden TH. Pal 
mann im Rennweg und Andr. Händel in ber Opernftraße zu haben, 


— — — — — — — — — NE 
Stickmuſter und Materialien zu allen Stickereien 

in Wolle, Seide und Perlen, 
als: Stramin, Seide, Wolle, Perlen, € lien, Sons: 
tache ꝛc., fowie eim mwoblaffortirtes Lager von Stridiwolle em⸗ 
pfieblt zu ſehr billigen Preifen 


Sophie Degen am Marttpfag. 


a  WAdermann’fche Bruftbonbons in Paquets zu 3 und 
6 ir, beſte Malz: und Mettigbonbons, jowie alle Sorten 
Eboeovlade empfiehlt Wilhelm Friedmann. 


Lederſtulpe (SFeglet) 


Eu ber Strümpfe, in eleganter Form, fowie eine reiche Aut 
wahl in ; 
* Damengürtelu 
empfiehlt beftens | t 

Sophie Degen Narktplap. 





J 







Entöltes 
Encav-Bulver, 


ein borzügliches Getränf bei ſchwacher Verdauung, empfithit 
Wilhelm Schüller. 
DEREDEDEPEDESEITEIE 
Verſchiedene Sorten 
grüner und Schwarzer Thee, 


namentlich —— ar a 
„ ara 
* ouchon, ’ 
». . WVecco mit Blütben, 
enpfiehlt Wilhelm Schüller. 











Westen in großer 


Mein reichhaltiges Tuchlager, die neueften Stoffe zu Winter-Röcken, Hosen und 
uswahl, seldene und wellene 


Flanelle und Lamn’s, 


Binden, felne 


Futterstoffe x., jwie die vorzüglichsten Damenmöäntel-Stoffe empfehle ich zum: bevor- 
ftehenden Martini- Markt unter Zufiherung bester und ausserordentlich billiger Bedienung: 


Bernhard Mayer, Friedrichs - Stra. 


Verantwortlicher Mebacteur: Wilhelm Schüler. 


* 


Gedrudt bei nr. Höreth in Bayreuth, 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Yoftömter des Im 
und Audlandes. 





Sonntag 


Bayreuther Zeitu 


Yahrgang 115. 
Nro. n 311 








9. Rovember 1862. 





Witternugs: Anzeige. Beobachtung um 8 Uhr Morgens. 






























; — enfam eterd« 
Darum. | Bien |Rüngen|Barreuit Braffen] Darts Madrid |Rıffabon) Turin | Yiyopel | burg 
Der. 28. — — —4. 2 — — —8 — — —t. 
' +36 —0,3 | -(,2 +17 I +10 — 09 +31 +52 +48 »&t. über 
0 +18 — 12,3 — 17 +18 1. +r0 183 +09, m +65 +) od. unter 
31: 418 | —ıa Peio | 405 | u 04 | -35 | +20 _ | A 
Rer. ı.) +3,53 — 121 -12 +20 +08 +16 — 03 +18; +5,9 + 15,6 in Var. & 
7 +30 —1it —0.9 +19 +19 |. +35 —25 +20 — +155 
3| +85 a SEEN EC EB +36 | +39 NE NE +16.6 
Dit. 28. — $r.) — | +198r. — Gr. | — 6r. — 6. — Gr.| — Gr. — Or — tr. 
9. +42 +723 -+ 4.2 +78 +33 \ +66 +10,8 + 19.6 +11.2 +5,8 
% +71 +43 +39 +1 412 | +94 +118 | +88 _ +34 Temp. 
3.| +77 +41 +54 +82 +80 I +71 + 10.2 +96 — — freien Luft 
Ro. 1.) +74 +42 +13 +5.3 +66 | +78 +118 +84 +100 14 nah Reaum. 
2% +75 +2,9 +45 +38 +43 I +72 +11,4 * 10,0 | — —14 
s _| 466_| +82 | +84 | +55 = +96 _|+100 | —32 
Det. 2R.| _ | — SSvdenet — — — — | u l _ N | 
29.) — Nebel ED. heiter | ©. welt SW.hewiltt| E. bedede |NW, heiter |NW.bemölft! N. Neuen RD. bedeckt SM. bedeckt 
30.) — dededt | — bededit GW. bemaiti| RD. bededi RD. bededt |RI.Hemöltt| NW-bewölft, D. demoltl —— NW. Regeni| mind mb 
31.) — Mebel | D. Nebel | & Nebel |ND. neblig SD. bededt SD. dededt ED. Regen| R. Regen | — — Witterung. ' 
Rom. 1.) RD. bebedt| D. bebedi | — Nebel |MD. Rebel | — Rebel RO. beiten | NM. heiten |ND. Regen; R. bemölkt| — beiter 
2, ED, bebedi) W. Nebel |ED. bewilti | SB. ecHi NE. bebedi N. bewölht | N. wolkig ND. Regen _ ©. Nebel 
. SO dededi| RO. Nebel RW. bededi MD. meblia |RD. Regen | N. beiter — D. brwellt RO bedeckt &. bewollt 














Deutſchland. 

München, 6. Nov, Se, Maj. der König hat bezüglich ber 
ſtandes hertlichen Rechte des Grafen v. Püdterskimburg nab Ber: 
nehmung des fal, Staatstaths zu befchließen gerubt: „„Iy der Ans 
fpruch der Grafen v. Pückler⸗ Limburg auf Die ftandeäherrlichen 
Vortechte der. Ebenbürtigkeit, ded hohen Adels und der damit vers 
bundenen Zitulatur, der Mutonomie der freien Wahl des Auſfent⸗ 
tag der Befreiung von der Militärpfliche und des Rechts in 
temde Dienfie zu treten, fei ebenio wie Die bayeriihe Etaardanger 
börigfeit der Grafen v. Püdler-Kimpurg anzuerfennen; 2) dagegen fel 
der Anfpruch auf den Einttitt in die Rammer der Meichsräthe in 
ſtandes hertlichet Eigenihaft wegen ermangelnten Nachweiſes des 
Beſitzes einer vormals reeichsſtändiſchen Herrſchaft gemäß Tit. VI, 
$ 2 Ziffer 4 der Verfaſſungsurlunde nıcht anzuetkennen. 

Münden, 7- Nov Ge. Maj König Ludwig hat im Laufe 
des gefirigen Tags das ihm zu Ehren errichtete Dionument auf. dem 
Dpeonsplag befichtiat, und feine hohe Zufriedenheit mit der Aus— 
führung deſſelben ausgeſprochen. Die beiden Bürgermeifter der 
Hauptjtadt,. die es errichten ließen, und bie beiden Künſtler, welche 
es entworfen, Geheimrath v. Klenze und Prof. Widenmanı — In⸗ 
ipettor v. Miller, der ed gegoffen, in wegen Errichtung des Schil⸗ 
lers Dentmals in Mannheim — hatten Nachmittags die Ehte, von 
Sr. Maj. zur Tafel gezogen zu werden, wobei König Ludwig „auf 
das Wohl der Stadı München!“ einen Zoaft audbrante. — Der 
Großherzog von Oldenburg, deſſen Wiederabteiſe heute Morgen ere 
folgte, hat unferm Kronprinzen Ludwig den Oldenbutgiſchen Haus— 
orden ‚verliehen, und aud mehreren Herren vom ful. Hofitaate, 
dann vom Gefolge der griehifhen Majeitäten durch Ordensvetleih⸗— 


















ungen ausgezeichnet — Der Herzog von Altenburg hat. feinen 
Dpberiihofmeifter Sen, v. Müdwıg ald befondern Gefandten bicher. 
geiender, um unjerm al. Hof das Ablchen der Hetzogin⸗Wittwe 
von Altenburg zu motificiren. HM 

Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden: unter'm 
5. Rov. den Revierförter F. Thoma von Micelfeld im Forſtamte 
Vulseck aus adminiftrativen Erwägungen auf dad Revier Neuens, 
bammer, Forftamts Vohenftrauß, au deſſen Stelle ben Revierföriter 
PB. Seidenihwarz zu Bilded, auf Äuſuchen, nadı Midelfeld in 
gleiher Dienſteseigenſchaft zu verfegen, und zum prov. Mevierförfter 
nah Vilsed, Fotſtamts gleichen Namens, den Fotſtamtsactuat K. 
Zägerhuber zu Beuck zu befördern. 

Die Miftrauendvoten gegen einzelne Mitglieder, des Handels- 
tages, welche gegen den deutichsfrangöjtichen Kandelsvertrag jtimms 
ten, mehren ſſch und nehmen einen immer bedeutfamern rafter, 
Aus Dsnabrüd, geht ber Nat.» Ztg., von deffen „Hanbelöverein ein 
Schreiben au, dem zufolge am 5. November der dortige KHandelds 
verein mit 56 gegen 10 Stimmen folgenden Belhluß gefaßt hat: 
„Nachdem. die Deputirten, bed Dänabrüder: Handelövereins zum 
Handelstage in Münden, die dafelbit zum: Beſchluß erhobene Res 
folution,, alſo lautend: „Das: fchleunige Zuftandefoumen des Haus 
belävertragd aber. darf nicht im Frage geftellt werden”, — abge- 
Ichnt haben, erklärt, der Kandelöverein, den Stanbpunft feiner 
Deputirten in dieſer Frage nicht theilen zu können, gibt vielmehr 
der. obigen Rejolution, feine Zuftinmung und befchließt, von bem 
abweichenden Votum des Handelsvereins in diefer frage dem bieis 
benden Ausſchuß des Handeldtaged und der Löniglichen hannover 
ſchen Regierung Kenntniß zu geben.” ner 





Feuilleton 


Eine Sflavenjagd auf Cuba. 
Erzählung von Karl v. Heifel. 
Fortſetzung.) 

Ich errathe, was in Ihrem Innern vorgeht,” ſagte ſie. „Sie 
beſchuldigen und gewiß der Härte und Grauſamkeit. Aber dennoch 
gilt mein. Vater für einen ber milbeſten Herren, und wenn er ftraft, 
fo thut er dies in ber Megel nur mit Widerſtreben im Herzen, aber 
er Hält fih für verpflichtet, ein Syitem aufrecht. zu erhalten, beiien 
Strenge abjchredenb ericheint, bad aber bier auf Cuba allgemein 
für nothwendig erachtet wird,” — Ich verbeugte mid ſtumm, denn 
was hätte ich nad meinen eigenen Gefühlen barauf antworten können. 

„Und nun babe id, Ihnen einen Vorſchlag zu machen,” fuhr 
Kivira ‚fort, welhe von meinem Schweigen keine Notiz zu nehmen 
jſchien. — „Befehlen Sie nur, Sennoda.“ — „Laſſen Sie uns diefer 
agb beiwohnen.“ — „Wie, diefer Jagd auf einen armen unglüdlichen 
Menfchen, dem, wenn ex wieber eingefangen wird, die Ausficht bevor 


fteht, Halb todt geprügeli zu werden?” — „Berjichen Sie mid recht,“ 
entgeguete bie junge Dame „Un einer folgen Hehe Vergnügen zu 
finden, bieje Rohheit werben Sie mir wohl nicht zufrauen. ber 
ich kann vielleicht ein Unheil verhindern, bas jonjt den armen Giro 
treffe. möchte. Aus biefem Grunde fee ich mich fogar der Gefahr 
aus, ben Schein aller Weiblichkeit in Ihren Augen einzubäien, und 
koch, glauben Sie mir, it mir an ber Erhaltung Ihrer Achtung 
recht viel gelegen." 

Ich verbeugte mich daukbar. Dice Erflärung, fo ‚offen und 
einfach gegeben, ſoͤhnte mich mit ber jungen Dame wieber vollftäh: 
dig aus. Ich ſah, daß es ihr nicht an Mitgefühl fehlte, und weun 
ich jet die obgleich ernſie, doch aber janfte Weiſe in Betracht zog, 
mit welcher jie bie Bitten Cauillas zurüdgewichen hatte, fo trat. bei 
mie immer mehr. Die. Anſicht in dem Borbergruud, daß fic ſich nicht 
gerabe au dem Musenblid in die Sache hatte miſchen wollen, wo bie 
erſte Aufregumg ihren Vater beitig und zornig stimmte, Ich nahm 


Sehe intenfiv IR die Beiwegung in Reipzig gegen das Votum 
5 offigloſer Fahne dereinigten Vertreter des Königreich® 
Sachſen. gg Sigung des Leipziger Stadtverorbnetentellcgidms 
vom 5. d. Mis. fam die Erwlederung ded Stadtraths auf die Auf⸗ 
forberung des Kollegiums, ſich ſeiner Erklärung betreffä- bes 


delöpertraged 
Bi 5 
berichtet, „daß er ſich bereit# in feiner Plenarfigung vom 29. 
October mit derſelden Frage beſchäftigt und daß er beicleilen habe, 
eine Borftellung dedhalb an dad Gejammtminifterium zu richten, 
und derfelben die Zuſchtift der Stadtverorbneten, jomwie deren Pro: 
tofollauszug über. die, betreffende Fee beizufügen; dieſe Bors 
ſtellung jet berettd abgegangen und die Regierung werde „aus die⸗ 
fen von —* Theilen ſelbſtſtändigen und doch voͤllig übereinftime. 


aus 


menden Schriften ben. verflärkten Ausdtuck ber In dieler Frage in . 


unferer Stadt herrfchenden Ucberzeugung erhalten‘, ; 
Aus die Mung fihd- folgende» weſentliche Stellen ente 
nommen: „In riötigfter Erkenntniß deffen, was Die — 
ereffeumnfere® Landes erheiſchen und jede Einmiſchung polill⸗ 
chen Parteieinjluffes von der Entſcheldung dieſet Ftage fern hal⸗ 
tend; nahm Wie Staatöregierung mit rafher Eniihichenheit ihre 
Steltuig “für, die Annahme des Vertrags und. fie fand für Die 
Richtigkeit bifiee hres Vorgehens die loßmendite Gewähr in der 
einmürhigen danfbaren Zuftimmung der Vertretung‘ ded Landes. 
Erbtickren gi übereinftimmend Renierung und Stände in der Ans 
nahme des deutſch⸗ frangöfiichen Handelspertrags neben den bei 
manchen Mängel defſelben doch daraus für Indujtrie und Handel 
unjer# Be überwiegenden Vortheiten zugleich eine 
neue Baſis für Die unerläßliche Reform des Zolldereind und en 
Mittel für veilen Erhaltung, welche ohne daſſelbe vpermöge der 
biöher-fih ſtatr nenemüberftehenden Anſichten des Nordens und 
Südens Deutſchlands für gefährdet erachtet werden mußte, jo war 
nett Hierauf andy der einzuhaltende Weg fer uud Mar vahın 
inet, daß die Annahme des Vertrags ſaͤchſtſcherſeus nicht 
difigumgen abhängig gemacht erden durfte, wohl abet der 
Annahmeerklärung Anträge und Wünfche beigefügt werden fonnten, 
welche die Mobdiftgirung einzelner Beflimmungen des Vertrags und 
der demfelben beigefügten Tarife in der von den ſüddeuſſchen Foll⸗ 
Yereindverbündeten angefirebten Richtung zum Broede- hatten. Dies 
& Weg betraten feft und ofme jeden Rückhalt Regierung und 
Ände und legtere Fonnten die hiernach hauptjächli im ntereffe 
der Erhaltung imd Erweiterung ded Zollvereind voriter zu fühtens 
den Verhandlungen mit vollſtem Vertrauen in die Hand der erjteten 
legen, nicht weniger befürdhtend, als daß Diefelbe von dieſem Wege 
nach Berläuf weniger Monate wieder abirren- könnte. Dieſes Ver⸗ 
ttauen theifte, mit geringer Ausnahme - einzelner bei dieſer oder 
fener Tarifpofition beſonders Berhelligeer, das ganje Land! Bet 
dieſtx Höllig Maren Stellung, welche Sachſen und In&bejöndere 
iner Beipsig zu der Frage des demtjchefranzöflichen Handels vertrags 
in“ feinem eigenen wie in dem damit mıtrehnbär zuiamimenhängens 
dem Intereffe der Erhaltung und Erweiterung’ ded Zollverelas eins 
genommen und auch ferner zu bewahten hatte, mußte uns notbe 
mendig dad Berbalten ber fächfifchen Mitalieder'deB deutſchen Han⸗ 
deldtag® au Münden und insbeſondere des Vettteters des hicfigen 
KHanbeldvorftande® aus dem Vertrauen auffchrecken, welchem wir 
ung aus obigen Gründen Hingegeben hatten und Hingeben durften, 
und bie um fo mehr, al® unbeanftandet‘ mit Berufung auf deds 
faltfige Ermächtigung die Erklärung abgegeben mworben ift, tab 
diefed Verhalten im Einverftändniffe mit der föniglihen Etaate: 


ae die Einladung bereitwillig un; / und wahrend unſere Pferde ger 
fattelt und gezäumt wurden, bot ſich mir das für mich nrue Schau 
bu dar, ben Randero im feiner ganzen Ausrüftung in den Hof der 

lantage treten zu ſehen. Wir müflen bier bemerken; daß es mıf 
Euba in ben Eflavenbezirfen in jeder Genteinbe einen folden Rau— 
‚ Gero gibt, mie bei und jebe Gemeinde ihren Flurſchühen bat, und 

Haß berſelbe in der That nichte Anderes als ein Menfchenfäger ift. 

"Sobald ein Schve bie Flucht ergreift, gibt man ihm beffen Sigma. 
Yement, worauf er fein Gewehr und jeinen Säbel ergreift, jenen 
‚Hunden pfeift, bie eine auferorbentliche Kraft’ und Gelchrigkeit ber 
figen,, und fih dann auf bie Jagd begibt, wie man bei uns auf bie 
Hafenjagb gebt. Juan war eine lange, hagere Geftalt mit einem 
vertrodnetem, olibenfarbigen Geſicht, auf welchem jedoch, bes dichten 
ſchwarzen Bartes wegen, nur bie flache Stirn, bie kleinen funkeln⸗ 
ben Augen, bie Nafe unb der Mund erkennbar hervortraten. Als er 
über ben Hof fchritt, zogen fi bie armen Neger ſcheu vor ihm zu- 
rüd, ale wenn der Gottjeibeiund erſchienen wäre, Juan aber trat 
mit ber Miene eined Mannes, ber ruhig jeinen täglichen Gejdyäften 
nachgeht, auf ben Auffeber zu, und imbem er ben Kolben feines Tan: 
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uſchließen fio_der Staatsregierung zu übers, 
—X en wie die „D. 4.3 


ar Vtante 


ana 
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vegietung. beobaihteh worben fei ud DAR diefe nicht im, entfeinefen 
daran denfe, den Kandelövertrag aufrecht erhalten zu,jchen. „Diefe 
vol pelgubärteten Thatſachen legen und in Bertretung ber Intere ffen 
unſers ſtadiſchen Gemeinweſens die Verpflichtung auf, benfelben 
gegenüber „nicht. zu ſchweigen, vielmehr bei-der königlichen Staatäs 
* Ft * —— die 5* und unumwundene (ts 
abi chrerbierigft niedergulegen: „daß das Verhat Hichfir 
ſchen itglieder des deutſchen Handelsſtags zu Eat rer der 
Abſtimmung uͤber den deutſch⸗ franzöhfchen. andelsvertrag, insbe⸗ 
ondgre Ras. des Mertseterb. des hieſſgen Handelsvorfiandes und 
ebenſo der Siaudpuntte der Teftern. jelbit- in feiner Bekanntmachung 
vom 4: M,: dem: Wohle ‚und MBedeihen sumferer; Stadt nicher 
entipricht,, ſolches vielmehr- nur. in einem rüdhaltdfoien Feſthalten 
an dem don der kamglich Elnpfbregie ig und Ständeverfamm: 
‚lung einftimmig gejaßten Beichluffe gewahrt wird.’ > 
Den von Dejterweih gemanten Propefitionen gegenüber erflärt 
die Denffhrift, daß ee die Stellung Sachſens nicht abgeſchwächt 
werben: dürfe; „denn fo ſeht es auch im Sfntereffe Sabien® und 
indbejondere auch Leipzigs liegt, mit dem Öfterreichtichen Kaiferjtante 
in Die engſten Handelsbeztehungen ju treten ‚und demgemäß die mög⸗ 
lihften Zoll: und Berfehrserteidhterungen mit demfelben ſobaid als 
thunlicy herbeigeführt zu ſehen, jo muͤſſen doch — und Deſierreich 
ſelbſt Mann ſich darüber niemalg zweifelhaft gewefen* fen — diefe 
Propofitionen, fo wie fie gegenwärtig vorliegen, von jetem Unbe— 
fangenen als ſchlechthin unausführbar bezeichnet werden.“ Mn dieſe 
Erwägungen üpft der-Raıh. die Bitte, „den in dieſer für, ünfer 
Land, - jür unſete Stadt. jo hochwichtigen  Angelegenheit- feiertichit 
proffamirten -Standpuüft auch fernerhin unabänderlich fefthalten zu 
wollen‘ — Es heißt dann weiter: ,,Diefer Standpunft mühe 
ſich auch in dem unglüdlichiten Falle der Herreifung. des Zellvers 
eind, den wir zur Zeit mob gar nicht als moͤglich befürdhten- mögen, 
volljtändigft techtferrigen, denn felbft wenn derſelbe eintreten follte, 
was Sort verhüten möge, >könnte c® Minem Ymweifel untermorfen 
fein, Daß die yefammen materiellen Antereffen unſerd Rändeß ge— 
birtet ſch defſen Berbleiben Bei Norddentichländ fordern würden. Bit 
wiederholen jedoch, daß mie an die Mögfühfeit dieſes Falls nicht 
glauben mögen, vielmehr una der Hoffnung noch Immer hingeden, 
daß der Handelsvertrag mit Frantreich doch noch zur’ Musführung 
gelangen und damit die Den Zollverein‘ bedtrohende Gefahr werde 
abgewender werden. Daß dich- ſo raſch als möglich geſchehe, IM 
frech ein berechtigter dringender Wunſch, denn jede Berjögering 
bringt dem Böllverein die erheblichften Rachtheile, indem demſelben 
inmittelft durch die Konkurrenz die Gewinnung des dort’ in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Marktes erfchtuert, ja dieſer Märft ſelbſt beeinträchtigt 
wird. Zut föniglicyen Hohen Staatsregierung’ hegen wir daher das 
zuverfihtlichfte Verrauen: und bitten 'diefeibe darum, daß fle nichtü 
unverfucht laſſe, um- umter Feſthaltung der mit ben Ständen ver« 
einBatten Befchlüffe- eine‘ ſtiedliche Löſung dieſet Krriſis ſo raſch als 
möglich hetbeizufühten. Hlerbet wirtd biefelbe, wie fe bereits ſelbſt 
erflärt hat, und es bedarf daher deshaib nicht erft unſeret Bitte, 
gern bereit ſein, ihre vermitelnde Thätigkelt darauf zu’ richten, daß, 
ſowelt dieß dem ſoeben aubgeſprochtnen Jwecke förderlich ſein kann, 
der deutſch⸗ framoſiſche Handeitverirag, jedoch ohne deffen Ausfah⸗ 
tung de&hatb in Frage zu ſtellen, und ſoweil dies unter‘ Auftecht⸗ 
haltung "der durch denſehen zur Geltung — ——————— 
thufnlich iſt, diejenigen Modiffäfionenerfähre, welche deſſen Annahme 
den biöher ablehnenden Jellvereinstegierungen zu erleichtern gerig⸗ 
net etſcheinei.⸗· > ee 

— Man forköt fett einigen Tagen von einer Eonferenz der’ pteußl⸗ 
gen Gewehree · auf· den Erdboden · gtei ‚ fagteer:;Por-Dios, 
Ho: Hat Ach Blfo wieder jo eim jchmwarzes Beeft aus dem Staube ger 
macht! Na gut, ber Taugenichts ſoll nicht weit kommen; ſeyd verr 
ſichert, ich bringe‘ ihn zutück, und serie Tich ihu wie einen Marder 
in einen hohlen Baume ſuchen müßte! — „Hier find die Effelten 
der Beftie," fagte ber Auffeßer, indem’ er vor bem Ranchero einige 
Kleivungsftlide audbreitete, — Gut, gut. Alba hiert’ Pinto-Lomm’ 
her! Beſeht euch einmal die Kieidet dieſte Burſchen, daft ihr Ihm 
wiedererkennet, wenn er end zufällig in den’ Wurf kommt“. 

Dieſer Zuruf galt feinen beiden Hunden, die ihn mit ihren mil: 
ben feurigen Augen klug anblidten, dann eifrig am ben Kleidunge- 
ftüden ſchunberten und fchließlidy in ein lautes Geheul ausbrachen, 
wobei fie ihre Breiten Rachen weit auffperrten, und ihr borftigeß 
wollfarbiges Fell ſich auf dem Rüden emporſträubte. , 

‚Seht auf: bie Fährte bes Wildes,“ fagte Juan zufrieden grin- 
jenb, „ed müßte bed mit dem- Teufel zugehen, mern meine Hunde 
den Ausreiher micht geftellt "Hätten, bevor ned zwei Stunden ber: 


floſſen find." 
(Fortiebung folgt.) 
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—— lie betreffend, iſt focben Ye eilt m 
Ansihuß crachtet Die von ren. Trabert ver ühte Fe Et 
nicht als eine peinliche und ertenut dad Krie gogericht, dad die 
Strafe verhaͤngte, da. cd ſich um ein angeblich durch bie Preſſe vers 
übted Vergehen handelte, nicht als das in dieſer Sache im Sinne 
des Geſehzes er geweiene an. Der Ausſchuß iſt ein 
fiimmig zu dem etommen zsyzu beicliehen, dag dem Eins 
tritt. „dei —B abert - in h Ständrverjammliung Fein 
— entgegenftehe. Me 
zantreicd. 

axie, N Sn feinem Büljen kenn der „Monis 

tut⸗ die vlelen — welch 


der Fonföberirte Dampfer 

„Mäbama‘ im atlautiſchen leere —— Es wird in Died 
fer. Bezichling bemeeft: ‚Dad Verbrennen und Zerſtöten ber gre 
Almirenen Schiffe, "ohne daß man ſie wor ein Vriſenget icht fü 

find: Thatſachen, welche Dem. gegenwaͤrti ge eigen find. 
gr üperigten: ‚ortfhulpigen fih..bamit, „daß ‚Ec durch her Rage * 
dieſem außerften Mittel getrieben werden. — ‚Häfen find‘ eng 
blodirt und die fremden, eigern ſich fie mit Ihren Prife 
aufiunehmen. 
neutraled Eigenthum mitbeteifft, fo wird dadurch eine Frage inter: 
nationalen Has: ärkgreche,.) welche die Mifuerfiannteit der eng: 
dee. Des Regierung. anf fi ‘gezogen bat, und über welche * 

* ermangeln —X ‚halb ihre Meinung Tuhtzugehem‘ | nn 

Mus ** ſollen nicht beſonders günſtige Rachtichten ein» 

gegangen ei Genergi Forey. hat- hierher gemeldet, daß bad. rs 
—— Kane den. größten ‚Theil feiner Zrandportmittel heile 
durch die Angriffe der uerillas, heile durch die überaus ſchlechte 
Brishaffenheit-des Wege: zwiichen Vera⸗ Erug und Drigaba eingebüßt 
habe... Et läßt neues Material. in. Varuinique-und Reis Dorf, ans 
fertigen, uud ehe daſſelbe in Drizaba eingetroffen iſt, Tann fih”ods 
Groß des Expeditlont Cerpe fchwetlich In‘ Bewegung / ſetzen Man 
befũtchtet, daß durch blefen EIN: d der Marich gegen die Haupt: 
ftadt Mexilo erg ag jeine rögecung vons! en er⸗ 
beiden werde. 
Ein Ajutant des abrze Dnd in — er 
Feder, iſt in. Paris’ ongelemmen, um cine Proteſtatlon feine 
verang zu überreichen. Derſelbe begibt ſich v Ti nach London, 
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eine ſolche Kantſdatur nicht im Ernſt zu denken ift. Es wäre I; 
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er — en zFürftep),; der ‚eimev Ga J für bie —*8 und 
mor n Ginflußr auf die fremden mitbrin Örnte 
ein Br vatmann wle M. Dpitlantt ko —* und ſolchen 
Einfluß darſtellen? Was Ban vorgeblichen Anſprũche bercifft , ſo 
haben fie für feinen Griechen ein entſcheidendes Gewicht, Es 
iſt wahr, daß. Die Familie der -Npfilanti ihre Namen mit Ruhm 
in unfere Geſchichte eingejchrieben hat Wlerander und Demetrius 
Dpfilanti, von welchem reger nur der Neffe if, gehören zu 
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nabhängigkeit. Aber wenn dies 

— prüch gut die 

in Griechenland ,. die, noch Lrgfttmere Rechte beflgen. 

diefen are unfere Flotten tnd Heete Mit größerem. ei 

ben äterlante ein ungeheurts ermögeht gtop Hip Bd, 

a4 dem feine Unabhängigkeit „gefihert war, in Armut, En 

cuverãne Fürften 

a ürken zue Anerkennung Be acht gezwungen war 

Beiſe ihre Titel und Würden nisderlegten, um eunia tat 

lantid haben. ‚niemals ſolche Opiet gebracht „„roährend; feine der ges 
tem-fich auch nur · im Traume eine- Bewerbun 

dieſe Thronbewerbung feinen ernſten Charalter hat; und ich ermäch— 

tige Sie, von dieſem Brief jebem: Gebtauch zu. machen, ber Ihnen 


n ‚unferer U 
come wäre, fo Hl es fünfgi eh 
Ru igt als je Big antıa an. Unde HK * 
Urne: ar Dil ah re Fanllien ha⸗ 
rend Vlele, als \mabpälgiae je 

Soldaten während, des nationalen Kege s gu Merden. Dir, I 
mn 
den Thron einfallen ließ. ‚Sch Wieberholer Daher, > lieber Sir, daß 

gus buuft.’ 


"Won den. Werüchten —* Prinz Alfted forechend , fagt die 
‚Kenron Review”: Wir fürdheen, der Prinz ift zu jung, und weber 


"die Königin noch die Minifter würben zugeben, daf er ben Antrag 


annehme, ‚Die Ausſicht jedoch ift glänzend und lodend, und wir 
find zuverſichtlich überzeugt, daß ber Dann, der. den griechiichen 
Thton ausihlägt, früher oder päter, falls er irgend einen, ‚Ehrgeiz 
beige, fernen Eutſchtuß bereuen Wird, Aber gleichviel vb ber geiles 
chiſche Thron für den jungen, Prinzen von England angenohrmen 
wird. oder nicht, fo ne wir feinen Grund, warum England den 
Wünfhen ver Joniſchen Infelbewohner hartnädig fein Oht vers 
fliehen und ihre Ginverleibung in das Königreih Griechenland 


verhindern follte. Alle —* der ee bie auf einen Mann 
— Racen- und — * van ollein, Högen ihnen 
uni nad ber Wrandetung ter Aunferex, Herrſchaft w 


fie nie glüdlich öder —*8* fein; in finanzieller Hinſicht fi 
Inſeln⸗ ein Verluſt für uns, und im firätegifcher. beingen 
änen jo großen Bortheil, daß dadurch der politifhe Gewinn, 
und duch die Zulaffung. des Anichhrfles erwachien würde, aufg 
fin werden könnte. Ueberdies Fonnte ſich England in foldhem Fa 
ar einen „Hafen für Die britiſche Flotte vorbehalten: . 
rtiebenland. 
Die letzten telegeaphifhen Nachrichten der Ttleſt. Big. ar 
Athen gehen bis zum 31. Oct. Die proviforiihe Regierung 
in allen Provingen anerfannt worden. Die Bürger und die S 
denten hatten fi) ald Miliz organifirt, um die Hauptftadt zu 
wachen. Alle der tönigl. Familie gehörigen - Gegenftände -wurben 
wird · noch aus Athen gemeldet; 
ganz Griechenland Ruhe heprfche. „In. Achen wurden drei auf der 
* ertappte Diebe vor ein Kriegsgericht geftelle und füfllirt. Man 
Sau eine Ordre des Kriegs: Minifters ‚Betreff der militärijchen 
Mfdtich allet Gtiechen von 20 ⸗50 Zatren. Auch gu Pas 
—* 24. Det. wird der At Ztg. geihrieben: „Zur Stunde ift 
Alles ruhig und’ die ganyeMebolution hatte cher Wen Nnjgein eine® 
—— “ 

Aus verihiedeun, in Bien ringetroffenen Privatbriefen "and 
Athen biinge die dortige „Conſt. Eotr.“ folgende Detaild über 
den Ausbruch; der Revolutjon: „‚Der‘ reigende Schloßgarten wurde 
‚im seine; Ginöde. verwandekt, gegen ‚taufend: junge. Orangeribäume 
wurden gefällt, die prächtigen —— eine Kauptjierbe der Anz 
lagen, umgeſaͤgt. An die f. er wurden die ‚Stantöfiegel nd 

legt, trogbem wurde ein Theil deB L. Eigenthms, Se 

unftihäge Und werthvolles Hauögeräthe, entwenbet. Hau 
den, welches der edangelifhe Pfattet der Köhigin ie: wirbt 
jerftögt, umd 2— r Erde zleich gemacht. 
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Geldforderungen. Die Regierung entjendete den Mi— 
19. 


nifter mit ihm zu verhandeln. (Allg. ) 
Konftantinepet, 1,.Rov. Die Pforte entſendete 3000 Mann 


— 


His 


Berftärfung an die griechſſche Bränze, Gelegentlich der Wahlen ber 
Deputation nach Athen fand ein Hantgemenge im arledhifhen Ga: 
fino ftatt. Junge Leute drangen in die griehifhe Befandıfhaft ein 
und jzerſchlugen des Königs Bildnijfe. (Allg. tg.) 

London, 7. Nov. Die Pringeffin Alerandra if in Odborne 
angelommen. 

Das Gerücht son einer bevorftehenten, 2 Mit. Pf. St. bes 
tragenden Anleihe der Türfel vermittel® des Hauſes Lafitte ift un: 
begründet. (Köln. Ztg.) 


ometer · und Barometer-Stand in Bayreuth. 
(Babndof Über der Mecresflähe 1033 var. Fuß.) 
Barometer 
nn! (Stand in par, Zinien anf 0% 
$ — R. rebucirt.) 
Revbr. | (Jafreßmittel = 1 29 |CYahresmittel = 324,22.) 
1862, | (Monatemittel = + 27,42.) Monatsmittel = 324,23.) 








6 Uhr | 2Ugr | 10 Upr | 6 Uhr | 2 Ur | 10 Upr 
Morgens. Mittags. Übenbe. Morgens. Radm. | Abends 








8 17 +4,31 +5%,2 1 +4°,6 1 324,47 | 324,70 325,49 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NW. W. SB, S. — Beredt, Regen (150”,6 auf ben ON). 
Hödfte Temperatur; 479,0. 
An ber Naht: Nieberfte Temperatur: + 4°,0, 
An 9, November Morgens 6 Uhr: Thermometer: 49,6, Baro: 
meter: 325,50. 










Todes Anzeige. 


Heute Mittag entſchlief nach dreitägiger Erkrankung am 
Scharlachfieber mein geliebtes Soͤhnchen 


Daldemar. 


Um stille Theilnahme im ihrem tiefen Echmerze bittet 
Matb. v. Pillement, 
geb, Greding. 
Bayreuth, 8, November 1862. 









AREILTIGEN 


Eine reihe Auswahl geftrickter und 
gehäkelter Geldbörfen 


zu Äußerft billigen Preiſen empfiehlt 
Sophie Degen am Marktplap. 

Haus: Nr. 279 ift die Wohnung mit fünf Zimmern, Gärtchen sc. 

eingetretener Berbäftniffe wegen auf Lichtmeß zu vermiethen und kann 

aud früher bezogen werben, 





Das Peljivnaren.Lager 
von G. Kling in Bayreuth 
befindet fih mwährenb bes Bommenden Jahrmarktes in der Haupt · 
reihe, Bude Nr. 25; daſſelbe empfiehlt eine fehr reiche Auswahl 
von Pelz-Garnituren in allen Gattungen, ala: Yenotten, Bra: 
bander Kanin, naturdunfle Bifam, Jltis, Merz ıe., 
volltommen und ädht, von 6 fl. am bis zur 80 fl-; ferner eine große 
Auswahl von Meife-Pehen, Be arnafien Schlafpel: 
* nem 2 en, 8 u —* Aeiſe⸗ Sacken, Pelz 
efeln, ecken in allen Farben, ⸗ 
Jagdmüffen u. f. w. — — 
Da ih meine Rauchwaaren aus erſter Quelle in Leipzig per 
fönlich beziehe und fänmtlihe Artikel ferbft verfertige, bin ich in den 
Stand gejegt, für deren Güte und Mehtheit zu garantiren und äußerit 
billig abzugeben. 
Bayreuth den 9. November 1862. 
G. Sing, Kürfchner, 
Marimiliansftraße, Nähe der Spitalkirche. 


Zur bevorftehenden Martinimefle empfehle ich das Aller: 
neuejte in Merino: und Atlas: Tüffel zu Weberziehern, 
jowie Beinfleiderftoffe, gezwirnt und glatt, in nur aus- 
—— Waare; auch werden eine bedeutende Parthie 

licher in verſchiedenen Farben und befannter Waare zu 
außerordentlich billigen Preiſen abgegeben. Meine Bude 
befindet ih vis A vis des Herrn Bädermeifters Küneth 


am untern Markt, 
MH. Stoll, Tuchmachermeiſter. 


Das Schuhlager 


von Adam Grüner aus Eger und Franzensbad 
empfiehlt Hiemit eine reiche Auswahl son allen Gattungen Damen: 
& Kinderftiefletten, wie aus. Parifer Damen: #amafchen, 
welche ſehr vortbeilbaft für den Winter find, fo aud eine Muswahl 
von Warifer Salon: Schuben, welhe auf das Zierlichſte ge: 
arbeitet find, Seine Bube befindet fih in der Hauptreibe vis 
Aa vis von der Mohren-Mpotbefe, an der Firma kenntlich. 











Zapeten, Bordüren und Honleanr einpiehlen 
® 8 Schweiger & Comp. 
Unterzeihneter empfiehlt Kernfeife beiter Qualität, 
a Pfund 16 fr, in 4, 4 und 4 Gr. wird der Preis noch 
billiger geitellt. 
J. P. Speckuer, Nr. 58 am untern Thor. 


Herren-Hemden 
von Leinwand, Shirting, Pique und Doppel- Tuch, sowie 
Wollene Hemden in den nenesien Dessins zu 
den billigsten Preisen bei 


H.M. Wilmersdörffer, s:. 81 am untern Markt. 











Auf Walburgi zu vermietben: 
eine Wohnung von 4 heizbaren Zimmern mit Küche und allen Be: 
quemlichleiten Haus: Nr. 385, Hriedrichsftrage, Parterre, 


Das Neuefte in Bilam-Stoffen zu Damen⸗ 
Mänteln bei A. Stoll, 








Lyoner und Mayländer schwarze Taffte 


sowie die neuesten bunten Seidenzeuge empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Max W. Wilmersdörffer , warummans:Sirasse Ar. 5. 





Mein reichhaltige Tuchlager, die neuen Stoffe zu Winter-Röcken, Hosen und 








Westen in goßer Auswahl, seldene md wollene Binden, feine Flanelle und Lama’'s, 
Futterstoffe x., imi die vorzüglichsten Damenmäntel- Stoffe empfehle ih zum bevor: 
ftebenden Martini» Markt unter Zufihenung bester und ausserordentlich billiger Bedienung. 


Bernhard Mayer, Friedrichs- Straße. 





Weramtsprrlicher Mebacttıır. Eihiihelm Schüller, 


ebrnde bei Hrinr. Höreth m Hantrrıh 


Zeitung erfheint 


täg 
Fu begiehen wur alle 
„Bohdmter deb Im 
und Muslandei. 





preis für den JZahr⸗ 
fans 6 fl., balbjähr- 
3 fl., vierteljähr« 
Ki f fl 30. fe Ye 
fertionsgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Zeile 3 ie. 


+ 








Deutfhblanb. 

. Münden. Am Donarrftag Miıtag begab fib König: Lud⸗ 
wig nach Nymphenburg und pafirte auf dem Wege dahin zu War 
aen bie Proppläen, wo vor Kurzem die Ramen der griechiſchen 
Freiheitähelden aufgezeichnet worden find. In Ryınphenbur une 
fommen, machte der König, dem Griehenland fo unendl tel 

-zu-banten hat, Die Inuntge 2 „Ad hab’ die Propyläen 
noch nicht gefehen; Ich bin zwat durchgefahren, gab’ aber die Augen 
zugedrüdt.” 

: Münden, 8. Nov. Die Mehrzahl der in Folge der jüngften 
Ereigniffe aus Griedenland zurüdgefchrten Deutihen it von allen 
Mitteln entblößt und bedarf dringend der Unterftügung; es bat 
fi deßhalb zur Beranftaltung einer Sammlung zu diefem Zwecke 
ein Komits hier gebildet, das aldbald einen entſprechenden Aufs 
zuf erlaffen wird. 

: Seine Majeftät der König hat genehmigt, tag zur Beilhafs 
fung der Mittel für Erbauung eines Gebäudes für ein Blindens 
Ersichungs-Inftitut in Nürnberg eine Sammlung in ſammtlichen 
proteftantifhen Kirchen. des Königreichs diesſelts des Rheins vor 
genommen werbe. i 

Aus der Pfalz meldet die „Pf Zig.“ über die nahe bevors 
fiehende Einführung von StraßensZocomotiven: „Die drei Diftrifte 
des Amtöbezirfed Pirmafens, der ſich von dem pfälziſchen Eiſenbahn⸗ 
nege ausgeſchloſſen fiebt, gehen ganz ‚ernftlichamit Dem Plane um, 
zwifchen Smeibruden:Pirmafend und Pirmafend:Winden eine Dampf: 
wagen-Verbindung mit täglich 2 bis Smaligem Gurfe für Perfonens 
und Gütertransport herzutellen. Sollte der Plan wirklich zur Auds 
führung fommen, fo wäre die Pfalz wohl bie erſte Provinz Deutſch⸗ 
lands, vielleicht Eutopa's, in der jene engliſche Erfindung zum Ge⸗ 
meingut gemacht würde.” 

Raffel, 8. Nov. In Öffentliher Ständrfigung mird. bie 
Zulaſſung Traberts trop ded Widerſptuchs ded Landtagscommiffärs 
einftimmig befchloffen. Detfer begründet einen Antrag, den öffent 
lihen Rechtszuſtand Kurheſſens betreffend, Braun einen andern 
Antrag, die Vervollftändigung des Eiſenbahn- und Telegraphens 
neged betreffend. . . 

Rorſchach, 6. Nov. Von vierjchm Tagen hat Bauer jeine 
Hebungsverſuche mit dem verfunfenen Dampfboot „Ludwig“ wieber 
aufgenommen. Zwei große -igens für diefen Zweck gebaute Zufts 
pumpen mit je fünfjehn Atmofphären Drud wurden ihm von Dres 
mend Bürgern zum Geſchenk gemacht. Fünf woſſerdichte ſolid con— 
firuirte Ballond von Leinwand je 20 Fuß bed mit 10 Fuß Durch: 
meffer und zwei fogenannte Kamele an verfchiedenen Stellen des 
70 Fuß unter, Wafler ‚liegenden Schiffs bildeten die Vorrichtungen 
zum Heben des „Ludwig Die württemberglice Dampfſchiff⸗ 
fahrtdanftalt hat zur Unterſtüzung der Hebevotrichtung ein Dampf: 
boot bereitwillig zur Verfügung geſtellt. Nachdem nun in den legten 
Tagen die Arbeiten der Taucher vollendet waren, ftellten ſich gegen 





‚einer Ledergurte vom 


nungsvollſte, trog der Werträge von 1832. Man ftüßt 


10. November 1862. 





hundert Männer von bier mit a 


Verfügung, um an den umfangreichen G Bnıpeil 


) zii nehmen, und es war geftern die Hoffnung duraus ndet: 


daß die Hebungdarbeiten mit Erfolg duch werben könnten, 


als mit einemmal fih ein vollftändig mit Luft gefülltes ſogenann⸗ 


tes Kamel in Folge der Biegung einer Eifenftange und ded Bruds 
Schiff ablöste und: ih ſiber die WMaiferflähe: 
erhob. Da die Heritellung und Wirdereinfegung dieſes Kamela 
längere Zeit erfordern mürde und bei gegenmärtiger Jahreszeit die 
Witterung bödft umzuverläffig ift, namentlich aber bei - eintretender 
Kätte die vielen Luftſchlaͤuche von Kautichuf ſchnellem Verderben auds 
gefegt würden, aud die Taucher faum mit der nöthigeu Sicherheit 
at arbeiten vermöchten, mußte ſich Bauer entjchließen, die Arbeiten 
bI8 zum Frühjahr eiuzuftellen. 
’ rantreid. 
+ Barid, Nov. Man fpriht heute von nichts ald von den 
gelechifchen Randidaturen, ‚deren täglich neue auftauchen: Wrinz 
Alfeed von Großbritannien, der Graf von Flandern, der Herzog 
von Aofta, der Herzog von Leuchtenberg, Prinz Luitpold von- 
Baiern, Prinz Rifolaus von Naffau, Prinz Dpfilanti und jegt nun 
auch Erzherzog Marimilian ftehen auf der Kandidatenlifte. Gene—⸗ 
af Ralergid bat, mie fchon erwähnt, die Kandidatur Mpfllanti’s 
für unmöglich erflärt: das ift bezeichnend für die Stimmung det 
Griechen in Bezug auf einheimijche Bewerber. Was ben öjterreis 
hifhen- Erzherzog anbelangt, fo ſcheint dieſer Name von hiefigen 
Berehrern defjelben in das Publitum gefdyleudert worden zu fein: 
es iſt auch nicht recht einzufehen, wie ein öfterreichiichee Prinz in 
Achen populärer fein jollte, ald ein baleriſchet. In der diplomatis 
ſchen Welt hält man die Kandidatur Leuchtenberg's —** ho 
dara 
daß Die Leuchtendergſchen Prinzen im Hoftalender nicht als Mit⸗ 
glieder der ruffiihen Kaiſerfamilie, fondern als Mitglieder der 
nichtsfouveränen Leuchtenbergſchen Familie und deöhalb auch im 
der zweiten Nbrheilung des Bothaer Kalenderd aufgeführt find. 
ar Des: würde fi), diefer Mitiheitung gemäß fo ftellen: haben 
die Verträge einen ruſſiſchen Prinzen oder überhaupt jeden Ver— 
wandten des ruffiihen, ‚wie des englifchen und frangöfiihen Herr⸗ 
ſcherhauſes ausfchliefen wollen. In erfterem Falie ftände die 
Mählbarkeit ded Prinzen von Leudhtenberg außer Zweifel; im andern 
alle wären auch alle Koburgifchen und Belgiſchen Prinzen außges 
loſſen, da fie: mit der —— Koͤnigẽfamilie verwandt find. 
Paris, 8. Nov. Nach der „sFramce” fordert die Türkei 
die Auflöfung bed. freimilligen Corpo zu Boniga, erflärend daß daß 
Eorrs ein flagramter Act der Feindſeiſgkeit gegen die Türken ſey. 
Griedbeulanb 
Ueber. die Mitglieder: der jegigen proviſoriſchen Regierung: bringt 
die Oſtd  Poft Die, machfichenven Mittheilungen:. Demetrius 
Bulgaris aus Hydra, gehört einer angelebenen Familie der Inſel 





Feuilletom 


Eine Sklavenjagd anf Enba. 
Erzählung von Karl vo. Kefiel. 


(Fortfegung.) 

„Die Sennora läßt Euch fagen, Ihr möchtet fie am Fluſſe 
erwarten, bemerkte ber Auficher, als ber Ranchero bereits im Fort: 
geben begriffen tar. — „Wer bie Sennora?" fragte biefer erftaunt 
— „Por Dios, feit wann hat fie denn Geſchmack am folder Jagb 
gefunden? Aber gleihviel,“ fügte er Hinzu, „ich werde warten, 
fagt ihr, ber alte „Juan ftände zu ihrem Befehl.“ 

Mit diefen Worten verlieh der Ranchero die Plantage und balb 
hörte man, wie feine beiden Hunde laut anſchlugen — ein Zeichen, 
daß fie bie Fährte bes Flüchtlinge gefunden hatten — und wie fid) 
ihr Heiferes Gebell dann nah und nach immer mehr in ber ferne 
verlor, Elvira hatte inzwiſchen ihr Reitkleid angelegt, und eime Bier⸗ 
telftunde darauf faß fie graziös im Gattel, getragen von einem aller 
Tiebften Apfelihimmel, defien feiner Knochenbau und zierliher Kopf 
bie edle Raſſe amzeigte, während fein Teichter und munterer Schritt 
die andalufiiche Abhunft verrietb. 


Dir ritten zuerft durch ausgebehnte Tabakspflangungen, bis ber 
Charakter der Gegend allmälig immer mehr und mehr ben bed Nas 
turzuftandes annahm, und unfern Bliden wegen ber angichenben und 
nicht felten wilden Romantik, bie uns begegnete, reihen Genuß und 
mannigfadhe Abwechslung gewährte. Nicht jelten hatten wir auch 
mit Hinberniffen zu Rämpfen, bei welchen ſich für. die junge Sennora 
genügende Gelegenheit barbot, ſich als gewandte Meiterin zu ‚zeigen. 
Der lebhafte Charakter Elvira's ließ die Unterhaltung. nicht ftoden, 
und bei ihrem Berlangen, ſich über bie gejelihaftlichen — frents 
ber Länder zu unterrichten, fehlte es babei auch nit an ausreichenden 
Stoff. . Mitunter würzte eine Meine, Mederei ben Ernjt bes Gefpräs 
des, und wenn id) im bie ſchönen dunklen Angen meiner Begleiterin 
bliette, fonnte ich felbft ber Luſt nicht wieberftehen, ihr hie und ba 
eine paffende Schmeicdhelei zu jagen. So verging bie Zeit und wir 
hätten ven Zwed, welder uns in's freie getrieben, vielleicht ſchließ⸗ 
lich ganz vergefien, wenn wir nicht plößlich durch das heifere Gebell 
der Hunde bes Ranchero wieder baran erinnert: werben wären. 

„Wir müßſſen jetst eilen,“ ſagte Elvira indem fie fih im Sattel 


an. Er war ſchon en St det Revolution an an 
Regierungsangeli —XR ligt. Bor der Einführung der Ver⸗ 
fafung. nm 3 

war er ebenfalld in einigen 
Sabre 1856 wurde er Minifterpräfldent mit dem Portefeuille ber 


inneren Angelegenheiten; zulegt war er Senator — während det 


I ee Rartplia , ed Tendenzen er nicht Ärcmd 
gewe At Bar un er das Haupt der Oppofttion. Er ges 
hörte immer. der franzoſiſchen Partei an und jcheint ihre auch jetzt 
noch anzuhaͤngen. Er ift ein Mann von 60 Jahren, vieler Energie 
und natürlicher Fahigkeiten aber ohne gründliche. Bildung: Etr 
erfreut ſich srofen Popwlaritätr in Griechenland, Die er ſich 


eben in den letzten Jahren, jeit er aus dem Miniſterium getreten- 


war au erwerben ge hatte. Doch· wat er in feiner Epoche 
eine ausgezeichnete Norabilität in Griechenland, mic Mautolordatus, 
Metara, Baimisı und Andere. Et war immer: nur unter den Tra—⸗ 
banten diefer Männer zu finden ; fonnte aber nie eine eigene Pat⸗ 
tei um fidybilden. Kon ſtaut in Kanarid, Kontre-Admiral umd 
Senator, von der Sufelı Ipjara 'gebürtigt, ein Gteis von 70 Jah⸗ 
ren; iſt der Welt genug befamnt,, „durch, feine Thaten zur. See im 
Unabhängtigkeitäfriege und Durch jeine Brander. | Er ift ein verwegener 
Seemann, ohne bejondere Fäbigfeiten und ohne höhere Bildung. 
Aud) er war mehrmals Minister, aber nur wegen feines biftoriihen 
Ruhmes, nicht wegen feiner Kapazität Imn Senat gehötte 
er der aͤußerſten Oppoſſttion nam, wurde von feinen Kollegen, Die 
aus‘ feiner großen Popularität Mugen giehen wollten ausgebeutet 
—fäh ſich Daher immer in feinen perfönlihensHeffnungen geräufsht. 
Auch in den . legten: Ereignijjen ;'' wo: er „an die Spihe der- Regies 
rung geftellt wurde, ward ser von Bulgarid perdrängt und. zog fi, 
ein’ Unwohlfein vorfhügend, aufs: Land gurüd, ohne einen Ansheik 
anıden Geſchaͤften genommen zu haben. In früheren: Zeiten ger 
hörte ser der zuffiihen Partei an, später ſchioß er ſich der frangofie 
ſchen am. B. Rufos aus Patras, gegen 68 Jahre alt, gehörte 
früher der framgöflfhen Partei an, ging dann jut engliſchen über, 
der ‚ee treu geblieben iſt. Er iſt ein reicher Mann, und gehört ‚der 
angejchenften Familie feiner KHeimath an. Sein Bater war der 
ehrenhaft befannte mund ſeht geibäpte Kanafaris. Rufos genoß 
von jeher: einem abſoluten Einfluß in feiner Provinz und ſteht im 
ganz Griechenland in hohem Anfeben, denn er befolgte ſtets Prin⸗ 
zipten der Maßtgung und Beſonnenheit, und ſuchte das Laud ‚vor 
Stürmen zu bewahren. Unter der Präſidentſchaft feines Schwie⸗ 
gervaters, des verſtorbenen Konduriotis, war er einige Zeit Mir 
nifter des Innern. Er hätte läugſt verdient Senatot zu ſein und 
es iſt nicht bekannt, aus welcher Urſache ex vernadläffige - wurbe- 
Er ift ein Mann von Verftand, aber nicht von Bildung, ald Ehren: 
mann wied er im ‚ganzen Lande ſeht geachtet. So lange die pto⸗ 
viſoriſche Regiorumg innerhalb der Grenzen ber Mäßigung verbleibt, 
wird er ihr gewiß feine volle Thätigkeit und Unterftügung mitnen, 
aber man: ift überzeugt, daß er ihzr auf feine Abwege folgen ‚werde, 


Newsdort, 27. Det: 20,009 ‚Srceioniften rärften nor, 
un Horktowi anzugreifen: Die Srerfjtoniften räumten Galveſton 
ins Terat ‚ welches Umioniften beſetzten· Pleaſanton überſchritt mit 
Gavallerie und Burnſide's Corps den Potomac und marſchitt auf 
Wincheſter. Ohlo, Penniylvanienzhat demofratiſche Candidaten gewählt. 

New-Yoct,s Oct. Bragg führte 4000 Wägen Mund⸗ 
vorrãthe aus Kentudy. Die Generale Price und Pillen rüden 


aufrichtete und den in der Ferne verklingenden wilden Tönen lauſchte, 
ehen fie nur, dort treten bie ſumpfigen Ufer bes Fuſſes hervor, 
und id) müßte mich fehr irren, wenn Juan nicht den armen Giro 
dicht auf den Werfen wäre." 

Mit biefen Worten gab bie junge Kreolin.ihrem fenrigenPferbe einen 
leichten Schlag mit vereitgerte, und nun eilten wit im geftredten Trabe 
bem Orte zu, bem unſere Theilnahme fich immer mehr zuwendete, je mehr 
wir ums bemfelben mäherten. Schon wurde bie hagere Geſtalt tes 
Rangero. fidytbar, wie er, ‚auf einer einen. Anhöhe dicht am Ufer 
ftehenb, beibe Hunde Hin und mwieber durch ‚einen fauterr Zurnf ans 
fenerte, das Wild, weldes fie ſuchten, aufzufinden; wir ſahen diefe 
die Schnauze fait an ber. Erde, am Manbe bed Stromes bins und 
herlaufen; wir vernahmen von Neuem ihr heiſeres Gebell, wir ſahen, 
wie fie mitunter plöglich ſtehen blieben, und wie ſich dann ihr Haar 
emporfträubte, als wollten fie auf einen Gegenſtand losfahren, und 
jebedmal ſchlugen unjere Kerzen babei voll Bangigkeit, denn ;alle 
Augenblicke erwarteten wir, den armen Flüchtling aus irgend einem 

Buſch bervorftürzen zu fehen, und bann wäre es nicht mehr zweifel⸗ 
haft geweſen, daß er unter dem ſcharfen Hängen und Zähnen dieſer 
biutgierigen Meute nur zwiſchen wehrloſer Gefangenſchaft ober bei 
verfuhtem Widerſtand yoikten der mehr als wahrfcheinlihen Gewiß: 


yau i Iunfıs 
upfquatier in „yen de au 


t. war er zweimal Minifter der Finanzen, ‚fpäter , 
inifterfombinationen dedacht umd im’ 







ul 
eruen haben, fie bereiten- einen ef auf Meim- 


: Zhermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
“7  (Babnbof Über der Meeresfläche 1033 var. & 
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Novbr. | (Japresmittel,— 6%,29,) R. rebueirt.) 


„| Monaismistel, —, 2742) Ironatemitter = 324=233 


Te Te Be Te Te 

Morgene.| Mittags. | Abends. | Morgene Hua] wine: 
. A + 32,50, 325,09 33400 

E- Wind und Witterung. — Bemerkung ) 

S. — Bedeckt, Abends: später bewölkt. = 

Höcfte Temperatur: 469,2. 

In der Madht:: —— + — 

Am 405 November Morgens 6 Uhr: Thermometer; 
aneter: 323403; 


Eremdben: Unzjeige, 


+292.7 Bauen 


Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Schlid vor Aıyrmweiler, gel⸗ 
öfer von Zieht, Beber von Köln, Wirfing, Knauer und Treger von Eehideins 
rt, Händel Son Peipzig, Nah, Jung, Hildenbrand > Kar ind SER von 
N , Bahnmayer von von, Galpart und Zollner von Yen ; 

Lohmann won — 5— liers von Beſtphalen, Faſtein von 
Schulz von Braun —— arbt Don Kempten, Bemend von Giabbe 
Engels von een: Säöller von Düren, Bärldn von 2, erhufen 
von Lohne, Weſtlott von. Barmen, Bovenihen von Grefelb; tler, ts, 


meiſtet von Bamberg; Baron v. Groß, Rittergitöbeliger von Trpdauziherr: 
mann, Gutabeſibet bon Bolanowip; Auger, Landwirt von Proſchlig 





Befanntmabung. 
Die Oekonomie Commiſſion des 13. Infanterie Regiments Kaifer 
Franz Joſeph von Oeſterreich berfteigert 
Dienftag den 11. November früh 9 Uhr 
im Zimmer Mr, 9, J. Etage der Infanterie-Caſerne bie zum. Dienjt 
nicht mehr verwendbaren Mäntel, Helmfäften, ‚alte Wilde, Fußbe— 
Heidung und ſonſtige Gegenftände gegen ſogleich baase Bezahlung an 
den i — 
Bayreuth, den 6. November 1862. 





Anzeigen. 


Flachs⸗ und Werg- Garne, 
and der mechaniſchen Flachsſpinnertel von Sopbian Kolb, ob, 


und gebleiht, empfichit ri 
Friedrich Feuftel, 
Biegelgaffe H8.:9tr. 196, 


en — —— — — wrote 
Ho.⸗Nre 376 iſt ein Login qus Fheizbaren Zimmern, befiehend, 
an eine kleine Familie zu vermiethen. Ai 


heit zu wählen hatte, vou den wilden. Beftien in Stüde zerciffen zu 
werben. Wir waren von den Pferden geftiegen, und nachdem ich die⸗ 
ſelben am dert Hit eines Baumes befejtigt hatte, mäherten wir uns 
dem Ufer. 2 — . 4 

„Juan,“ ſagte Elvira, indem fie ſich zu dem Ranchero wen: 
bete, „ich wünſche, daß Du Giro, wenn Deine Hunde ihn auffinden 
follten, nichts’ zu Leide thuſt.“ — „Ih gewiß nicht, Sennora;" ent: 
gegnete diefer, „denn im meinem Vortheil liegt es ja, ben Burſchen, 
ber feine tauſend Piaſter werth iſt, umnbefchäbigt abauliefern. 13 
es ift ein nerzweifelter Kerl, und wenn es ihm einfallen fellte, ſich 
egen Alba und gegen Pluto zur Wehr zu ſehen, fo würden jie ihn, 
tod) erbarmungslos zerreißen, fobald er verſuchte, denſelben Wider⸗ 
ſtand zu- leiſten.“ — „Das iſt nur zu wahr,“ murmelte die junge 
Dame, indem fie. traurig dem Kopf fenkte, Nach einer Minute bes 
Befinnens hob fie benfelben jedoch wieder im bie Höhe, und während 
fie ihre Hand ſanft auf den Arm bes Ranchero legte, fagte fie mit 
einihmeidelnder Stimme: „Döre, Juan, laß ben armen Burſchen 
laufen. Nimm diefe Börfe, fie enthält Hundert Piafter, drücke biefjs 
mal bei Deinem graufamen Gewerbe ein Auge zu, und betrachte 
biek Geld als eine Eniſchädigung für Deine Gefälligkeit.“ 

(Fortfetzung folgt ) 


21203 





\ minW — —— 
Todes Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden und Betannten bringen wein | 
die ſchmerzliche Nachricht, daß es dem Herm über Yeben und 
Tod gefallen bat, unſere theuerſte Mutter, Groß: und 
Schmiegermutter, ; 


Fran -Diabelte Weyer, geb. Wolf, 
h Gantors -Wittwe zu Streitberg, 
im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre heute Morgens 
sburd einen janften feligen Tod zu ſich zu nehmen, 
Früb folgte ſie dem erſt vor 2. Monaten ihr vorauge- 
gangenen Sohne in freudiger Hoffnung ewigen Wieberjebens. 
, Um liebevolles Andenken "an die Verewigte, um ftilles 
Beileid für ung bitten 
die trauernden Sinterbliebenen 
zu Streitberg, Kegniplofau, Regensburg, Gelb, 
Biidofsgrün, Göſſenreuth und Nürnberg, 
Streitberg, den 8, November 1862. 





















Bürger-Reſſource Dayreubd. 
Zum Beſten der Abgebrannten in Waldfirchen. 
Dienftag den MH. November 1862: 
Chenter. 


N 
Hedwig 
Drama in 3 Akten von TH Körmer. 
Anfang balb 8 Uhr. 
Der Zutritt it Tedermann-geftattet. 
Billets find von heute an bei den Geſellſchaftsvorſtänden Th. Ball: 


mann im Nennmweg und Andr. Händel in der Opernitraße zu haben.” 


Mit allerhöchiter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern. 
Anfündigung ausgezeichneter Räucherwerke 
und Toilette: Artifel. 


Du ftsEssig au 55 ff, Indischer Rüucherbalsama zu 10Tr 
und 20 fr. das Glas und Feinsten Königsräucherpulver ju 
6 fr. Die Schaditel, Dieſe rübmtichft befannten Mändezwerfe zeſchneu dh 
dur langamdanerndem verehichen Woblasruc aut. Mailündischer 
Hanrbalsamı zu of. und 54 fr, Eau W’Atironm odr fcir 

föfige Ehönbeirdfeife zu 20 fr. mud AO fr. Extenlt d’Enu de C 

logne triplie zu 18 fr. und 36 fr, Eas-Bonggrzet zu 151r. und I0#r. 
Eau de Wille leurs ju 36 fr. und 18 fr., Ensenee of Spring- 
Flowers garsnlinaouniage ze zu 18 1, Anadolä oder orientas 
fifche Zahnreintaunasmane au 1 A. 12 fr. und 36 Tr. per Elas und zu 18 fr, 
und Br. Die Schachtel. Die im In⸗ und Aıldlande längft anerlanne Bor« 
züalichkeit diefer renemmircen Parfümerien und, cosmeriden Mittel macht 
jede mweirere Anpreifung überfläflia Wusısärtige Beſtllänßen unter Beifüs 
gung der Beträge und 6 fr. für Vergadung und Veftichein werten franco 


erbeten, Earl Kreller , Gtemiter im Nürnberg. 
Alleinverkauf in Bayreuth bei I. Schweiger Ss Eomp. 


Empfeblung 


meines neu afforfirten Lagers angefangener und 








fertiger Stickereien, ſowie gebäcelter md ge 


ftriefter Wollemwaaren 
in reichhaltiger und geſchmackvoller Auswahl, 

beftehend in Spphatiffen, Licht · und Ofen Schirmen; Reife und 
Band · Taſchen, Schuben, Glodenzügen, Kalendern, Eigarren- 
Etui's, Feuerzeugen, Börfen ꝛtc. 2e.; Hauben, Aermel, Shawls, 
Mantillen, Samajchen, Stulp- und andere Handſchuhe, Mügen ıc, 

Ich bitte um geneigten Bejuch und ſichere jolite Bedienung und 
die moöglichſt billigen Preiſe zu. 


Sophie Degen am Marttplap. 


Marinirte Däringe 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


— 








EEE >) 24 

Schweizer Föidenwaarenlage ® 

+, Mon K. Stein: Wohler. . € 
- aus, Rapperschwil; ain Zürichersee, Schweiz. _ 

Bude Nr. 13 wie gewöhnlich. u - 

Einen, P, P. Pubfitum made ich die ergebene Anzeige, . 


daß ich diefe Herbſt- Weſſe Bezogen habe mit einer fehr reich; — 
haltigen und neueſten Answahl in ſchwarzen und buntfärbigen = 


Seiden⸗Stoffen 


zu Damenkleidern, Mantillen, Futſer e., ferner zu 


Danen-Mänteit, 


Seiden- Samımet, Gros: Jspaban und Velour Ottomanz % 
Damen-Hutftoffe 
in Seiben : Sammel, Gros de Rips und Grad de Napleg, 


Satin Matlafje in 
allen neuen und modernen Farben, 


Mein feit vielen Jahren rühmlichit befanntes 


2* 
Schwarz⸗Brillant | 
mit prachtvollem Glauze iſt in allen Oualitäteu und belicht, 
teften Breiten ſowehl in Stoffen als Haldtüchern zu haben 
Unter Zufiherung prompter und billiger Sedienung 
empfehle ic, mein Lager reelliter Waare zur geneigtew Abnahme 


K. Stein - Wohler, 


Wegen der Würzburger le 
) Dauert der erFauf allein? 288 
den II. und Mittwoch den 12. No: 
vember. Nur dieſe 2 Tage. 


— —— 


Unterzeichneter entpfiehlt Keruſeife beſter  Suglität, 
a Pfund Or, in J. Jund # Gtr. wird der Preis Hi 

billiger geitellt. € 
J. P. Speckner, Nr. 58 am untern Thor. 


S. Dietfd sus Graiz in Sachfen 
befucht den biefiaen Jahrmarft mit feinen aus reiner Schafwolle 
ſelbſwerfertigten Waaten: 


Thibet, einfärbig und gedruckt, 
Atlas, glatt and fagonirt, 
edruckte 3 In verſchledener Größe, 
Serrentücher, gedruckt und gewebt. 
Meine, Bude beſindet fih-in der Kauptreibe vis a vis Ber 
Mohrenapotheke, an Firma —2— und verſpreche billige und 
reelle Bedienung. 


Von meinen rühanlichft betannten 


Punsch-Essenzen- . 
unterhält Herr Wilhelm Schüler in Bayreuth ein 
Lager in 

Rum-, Arac-, Burgunder-, Vanille- 
und Ananas- Essenzen 
was ich hiermit ergebenft anzeige. 
Joſeph Selner in Düffeldorf, 


Hoftieferant St, Mafeität des Mönige von Prengen 


» 
* 
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Indem ich obige, im beiten Renommee ftehenden Eſſenzen 
empfehle, bitte ich um gütige Abnahme. 


Wilhelm Scüller, 


= 
2, 


A 
7— 


J — 
RE Sehr beachtenswerth! IN 
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< Das billige Babriffager der 

ON > ‚ 
aus. Serrenhuter Leinwand EN 
>> verkauft zu feften Preifen: 

& KE” Leinwand in verjhiedenen Sorten, die bayer. Elle zu 21 fr.; 

— 1 bayer. Elle breite Bettzeuge, ächtfarbig zu 22 Pr. die bayer. Elle; 

IS KE” Sleiderftoffe und Federleinwand, bayer. Eile breit 20 Fr. 

— RE Handtücher in verſchledenen Sorten von 12 fr. an. 

N K3” Tifchtücher, a Stüd von 1jl. an. 

ah KE” Tafchentücher zu äußerit billigen‘ Preijen. 

de Ich mache ein verebrliches Fublitum aufmerfjiam, daß ich zum fiebenten Male Bier bin und dieß 


— Mal namentlich recht ſchöne, gute, feine Leinwand am Lager habe. 


SS Ich fihere einem verehrlichen Publitum nur folid — und ächtfarbige Waaren zu und hoffe 
R daber auf recht zahlreichen Beſuch. 

>” 8. ©. Michael, 

SR ans Seifhennersdorf bei Herrenhut. 


<e In der Haupfreihe mit obiger Firma verſehen. 
KONTRORINIRENEININUNEREN NEREN A 


w 


his nsPelz-Waaren-L ag er nd. V —8 


RE” Opernstrasse De: im 1. Stock DIA 


ist für diesen Winter in allen bekannten Artikeln wieder vollständig assorlirt und werden den verehrlichen Abnehmern 


RE” besonders billige Preise zugesichert. FD 


Ausverkauf von Nadler- Waaren, Das Neueste in 
Naur Hauptreihe in der Nähe vom rothen Nof. 


ee ao VOrMANg- Stoffe 


Stüd 3 kr., Haken und ap ne en — —— an 
Stridnadeln für Wolle, und Baummolle, das r r., Carlo⸗ 
bader ab [| (Elufen) das 100 3 Er., englifhe Stepfnabeln 8 in gestickt, brochirt und gestreift iu 
Stüf 1 fr., Schnürnadeln 4 Stüd 1 fr., Sicherheitsnadein (Klam: reichster Auswahl und zu ausserordent- 


2 Stüd 1 Er., ftählerne Häfelnabeln das Stück 2 kr.,.PBerl: 
—— Bein» und Zwirnhemdknoͤpfe enorm billig. Schuhlitzen, baum: lich billigen Preisen bei 


—— 3 tr., Eifengarn 4 fr., halbjeibene 8 id, ‚ Ihwerjeibene 15 er. H. M. — Nr. 81 am untern Markt; 
ag Dutenb, — — — 
Eh. NRübſamen, 


Nadler aus Schwabach. 
Das Schuhlager . Ferdinand Burger, 
r - Stüefehner ans Naila bei Sof, ,i 
von Adam Grüner aus Eger und Franzensbad — zu ben bevorſtehenden Martini⸗Markt fein 
pr ne rung Mt han she rc 
—* ehr vortheilhaft Kür den Winter find, jo auch eine Auswahl Pelz⸗ 8 Rauchwanren 
von Pariſer Salon⸗ Schnben, welche auf das Zierlihfte ge: zu geneigter Mbnahıie. Bei guter Waare billige Preife. 


beitet find. Seine Bude befindet ſich in der Sauptreibe wis ! 
3 J Son Kerken :Upotbefe, an der a Em, Das Lager befindet ſich in der Hauptreihe und iſt 
mit obiger Firma verfehen. 


Amerikanische Leinen-Krägen und 


- . 











F Manchetten Auf er zu zoo ’ 
fein gesteppt in ne un Sendung hei eine Wohnung von‘ 4 beihbareh Zimmern mit’ Küche und allen Bes 
Sophie Degen am Marktplatz. > + aquemlidteiten‘ Dane Nr, BD, öriehriheitrane, Parterre. 


—Werantwortlicher Medactatt: uilhelm Schäller. . Grdrudt bei Hein. Höreth in Banreni. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu bejiehen durch alle 
Dolämter Des Im 
und Austandes. 


Bayreuther Zeitun — 


JZahrgang 118. 


preis für den . 


————— 
Zeile 3 fr, 


= sy 








Deutſchland. u: 
-.MRünden,.9 Rov. Aus der Wohnung des Hr. Grafen 
v. Spaur ift geſtern Nachts ein Caſſette entwendet ‚worden, In 
welcher fi MPretiofen im Werth von mehr ald 30,000 fl. (nad 
der Bayr. Sta. 60,000 fl.) befanden. Es üft dieſer Diebjtahl um 
fo auffallender, ta er in einer mohlverihloffenen und von vielen 
Perfonen beichten Wohnung flattfand. Da der oder die Diebe 
ſich möglicher Weiſe fofort von bier entfernt haben, fo wurde diefen 
Morgen der Telegraph nach allen Seiten hin in Bewegung gelegt. 
Der Diebftahl' erregt hier das größse Aufichen. 

Münden, 10. Dec. Se. Maj. König Ludwig gerubte am 
Samflag, den ſchwer erkrankten Rath Riedl mit einem längeren, Bea 
ſuche erfreuen, bei welchem Se. Maj. feine, innigfte Thellnahme 
dem Erfranften zu erfennen gab. . , ’ 
+ Münden, 10. Rov. In den erfien Tagen des nächſten 
Monatd begibt fi der Prinz von Darmtadt, und die Frau Prin⸗ 
eifin Adalbert von hier aus nadı Genf, um von bort aus bie 

eife nah Madrid. fortzufegen. Ss ff. 5 folgeh einer Eins 
ladung ihrer erlaudten Bafe, Ihrer Maj.. der Königin von Spanien, 
und nedenfen einige Monate am f. fpanlichen Hofe zu verweilen, 

. Se. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden; uoterm 
7. Rov. die proteftantiihe Pfarrei Streitberg, Dekanats Muggens 
dorf, dem Pfatramtäfandidaten F. E. H Reinih aus Kirchen⸗ 
lamig zu verleihen; unterm 8. Nov. dem Landgerihte Waldkirchen 
einen zweiten Aſſeſſot beisugeben, fofort zum Affeffor dieſes Berichts 
den Rechtöpraftifanten und Vertreter der Staatsanmwaltichaft beim 
Landgetichte Ottobeuern, 5. Hurt zu ernennen. 

Berlin, 8, Nov. Wie die fogenannten — 
fen nebſt Deputationen ıc. gemacht werden, dad hat man, im All⸗ 
gemeinen, zwar gewußt; aber einzelne Detaild, die jegt befannt 
werden, überfleigen In der Ihat doch alle Borftellung. Um Mprefs 
fen, mit möglichſt viel „Unterfchriften‘‘, zu Stande zu bringen, hat 
man ſich jegt hier w. N. aud an die Balleriediener, Portierd, Kas 
ſtellane ıc. ded Neuen Muſeums u: fi 18. gewendet. Man legte 
den Leuten eine lithogtaphitte Ergebenheitd »Moreife vor, und fie 
mußten matürlich unterſchreiben. Einer der Betheiligten ſchreibt 
heute an die Redaktion der Volkszeitung: „Wir Unterbeamte find 
größtentheild amllienväter und. auf Kündbung angeflellt — hier 
beißt eB: frig Vogel, oder ſirb! — und man unterfreibt. D 
Ih meinen Namen nice nenne, werben Sie narärlid finden , 
habe Frau und Kinder x.” Es werben ferner ſolche lirhogtaphirte 
Ergebenheitd sAdreffen bier durch Dienſtleute von- Haid zu Haus 
herumgetragen, mit ber; Anweifung,, daß ba, mo der Mann nicht 
zu- Haufe, womöglich. die Frau veranlaßt werde, zu unterſchreiben. 
(E86 wird verfibert, daß die Dienflleute-pro Bogen I Thir. schalten, 

aͤhnlicher Weife, wie bier. die Kaſtellane, Portierd ‚ac, werden 
auswärts ebenfalld diejenigen, Leute zu; unterfcreiben veranlaßt, 
welche fi) in einer abhängigen Stellung 


ra. 313. 


befinden, wie_bie Domis- bie innere 






‚14. Rovember 1868. 


nialpächter xc., mag ihr Inneres auch noch ſo fehr widerſtreben. 
Die Bauern, Schulen ze, welche mit den Deputationen hier ans 
fommen, erhalten die yo und fonftigen Auslagen: meift vers‘ 
gũtet. So macht man Adteſſen und öffentliche Meinung. e 
ſcheu entgcht es der Wahrnehmung nicht, daß mamentfich fi 
Landräthe, welche: ſich durch realtionäre Wü : me Zeit: des 
liberalen Regimentd bemerklich gemacht, ſich jept einer befonderen 
Auszeihmung zu erfreuen feinen. So waren auch die in dieſer 
Beziehung bekannten Zandrärhe Natbuflus und v. Gerlach in Lege 
lingen zur fol. Tafel geladen, (N. 8.) 

Berlin, 8. Rov, Die Antworten Dänemarks auf die legten 
Noten Preußens und Defterreidid find vorgeftern- von Kopenhagen 
abgegangen. Lieber den Inhalt derſelben wird noch nichts Zuver⸗ 
läffiged gemeldet. Daß Dänemark fidy den deutichen Forderungen 
gegenüber ablehnend verhalten werde, mußte man troß ber legten 
englifhen Depeſche erwarten, jo lange Preußen durch inneren; 
Zwieſpalt gelaͤhmt und die Thärigleit. der Megierung durch den 
Kampf gegen die BVertheidiger der Berfalfung gang in Aniprud- 
genommen iſt. Es fragt ſich nur, ob man In Kopenhagen aus 
der Lage Preußens jogar den Muth ſchöpft, aggreſſto vorzugehen. 
Faſt fcheint es fo. Nach dem minifteriellen Dagbladet“ ſoll im 
legten geheimen Staatdrath in Kopenhagen beicloffen worden fein, 
das gelammte holfteinslauenburgiihe Minifterium nad Plön zu vers 
legen und zwar unter Oberleitung ded Grafen Moltke, Amtmannd 
in Reinbed, affifirt von zwei Regierungsrärhen, Depatlements⸗ 
Ehef Rumohr und Amtsichreiber v. Warnjtedt in Teemöbüttel: - In 
Kopenhagen werde nur das. Sekretariat ded Minifteriumd verbleis 
ben und Here Hall. ferner als hokfteiniicher Minifter. fungiren. 
Died wäre .ein Schritt zur „Ausfonberumg Holfteind“, welche nichts 
iſt als ein Euphemismus für die Einverleibung Schleswigs in 
Dänemark, falls nicht gleichzeitig die Gefammtftaatäverfalung von 
1855 au für Schleswig aufgehoben wird. Sobald dies geidicht, 
dürfte gegen die Audfonderung Holſteins nichts zu erinnern fein. 
Aber auf die vollftändige Aufhebung der Gefammtftaatsverfaifung, 
welche der Kern ber legten deutſchen Forderungen war und welche 
jet auch von den übrigen Mächten unterftügt wird, darf man von 
deuticher Seite unter feinen Umftänden verzichten. : 

Bien, :6; Rovbr. In Folge einer- vom Staatöminifter v. 
Schmerling ergangenen Einladung verfammelten ih heute Abend 
etwa 60 Abgeordnete im; Hotel; det, Staatdminifteriumd. Zweck 
der Yufammenfunft : war. eine vertrauliche Beiprehung ‚über die 
hauptfächlichiten Fragen, die bis zum Schluß. der diesjährigen 
Seſſton noch im Abgeordnetenhaufe zu erledigen find.“ Die - vers 
fammelten Abgeordneten gehörten den verfchiedenften Nuangen des 
Gentrumd und ber Linken an. Den Vorfig führte der Abt Eder. 
Bon den Miniftierw war außer Herrn von Schmerling auch Herr 
von Laſſer anweſend. Hert von Schmerling erpomirte: zunachft 
politiiche Lage, ſo weit-ber Reihörarh-Durd -Ae-berührt 


Feuilleton 


@ine Sklaveniagd auf Euba. 
Erzählung von Karl v. Keſſel. 
(Fortfepung,) 
Bei biefem Iodenben Anerbieten machte fich ein krampfhaftes Zur 
den in bem veriwitterten Geſicht be6 Jägers bemerkbar, er warf raſch 
hintereinander ein, paar fehnfüchtige Blide auf bas Gold,.‚meldes 
Elvira in ihrer Hanb wog, unb man fah es ihm an, baß er eimen 
harten Kampf wegen ber Frage kämpfte, ob er ber Verſuchung mad: 
geben oder ihr. miberftehen ſollte. Gmbli wendete er jein Antlitz 
meiner Begleiterin zu, bie ihn mit großer Spannung, betradptet hatte, 
und inbem er ben Kolben feines langen Gewehres langſam zur Erbe 
gleiten Tieh, fagte er: „Por Dios, Sennora, bas geht wicht! Ih bin 
zwar nur ein armer Teufel, ber von eimem-traurigen Gewerbe lebt, 
aber id, will das Vertrauen ‚nicht. mißbrauchen, welches. man in mich 
fegt, Ueberdieß, würde die Sache verrathen, ſo käme ich ı nicht 
allein. um mein Brob,. ſendern würbe auch noch hart beſtraft.“ — 
„Dann bleibt nur noch eine Hoffnung,” entgegnete Elvira ſeufzend, 


bie Hoffnung, ba es ber Schnelligkeit Ciro's geglüdt ift, ſich Deiner 
Berfolgung zu. entziehen. Unb in der That, Du ſiehſt wohl, dag 
Deine Hunde am Ufer rathlos hin⸗ und herlaufen;  zuverläffig. hat 
der Schwarze den Fluß durchſchwommen, und befindet ſich jeht. hofs 
fentlih ſchon im Gebirge in Sicherheit.“ — „Sie irren, Gennora,' 
entgegnete ber Ranchers mit einem Lächeln, welches bewies, bah er. 
hierüber ganz anders denke und feiner Sache gewiß fei. „Ich wette 
einen Piafter gegen hundert, daß ber ſchwarze Taugenichts fi irgenbs 
wo verfiedt hat, und wenn Gie fi mod) - einige. Diinuten gebulben 
wollen, jo werben Sie fehen, daß ber alte Juan recht hat.” - 

In biefem Augenblicke ſchlugen die Humbe abermals Iebhaft wur, 
und indem fie ſich auf bie Borbertagen ‚fkemmter und ihre breiten 
ftarten Köpfe weit, vorſtrecten, richteten fie ihre glühenben Augen 
unverwanbt auf ein Meines Buſchwerk, welches aus bem Fluſſe ber 
borragte und das von Sträudern unb den breiten Blättern ver Waſ⸗ 
ferpflangen gebilbet wurbe. „Dort tet ser,” rief der Ramdero; ins 
dem er jeine Hand ausftredte, und ‚nach bem Fleck hinwies, melden 
wir. eben bezeichnet haben und wir alle drei eilten auf den Punkt zu, 


u mu er / 
miende,"Betonte, daß bie Gefften mir mach Bon hirger Dauer jeit 
föune, da die Einberufung Ber Landiage definitiv für den 10. Des 
zember erfolgen werde und t 
dem Kaifer unterzeichnet fei. Gleichwohl halte er dafür, 
beftend noch ber Gelegentwurf über die Steuererhöhung, dad Bud⸗ 
get für 1868, ſowie die Banfangelegenheit ihre Erledigung finden 

Die Regierung teght — m 


w 
—— den gebührenden Werth, es möge von beiteh 
Selten dahin . 


| 


Schmerling erflärte weiter, zwei feiner legten Aeußerungen im 
Haufe (eiamal bet Getegenheit 
Das: mderemal: gelegtatlich der 


deutet worden, ‚uud er eine von dem 
on 


betreffen 
Berlaufe des Meinungdaustauicre berähtt. 
man ich unter amderm dahin 
aus, daß man vun der Steuet⸗Crhoͤhung über: 
zeugt fel, daß man. biefelbe jedoch ne für Ein Jade and nie einen 
integrirenden Bejtandtheil des Anardveranfchlage® oder befier bed 
betont weiter bie 


Ang 

Die: Weußerung des @rafen Medyderg ſoll 1a biefer 
jener deB Fe Ruffell zufäinmenteeffend dahin lauten, daß Drfien 
Teidh vordechand, als anperhatb des Londoner Ptotololls ſtehend, 
an.den @teigniffen in Griechenland einem dieetien Antheil zu nehmen 
nicht veranlaßt fein Tann, ſo lange Griechenland nach 

Minmi. Füt den Fall jedoch, daß letzteres eiatreten 
umd: namentlich die Integrität ber Pfotte irgendwie bedsoht werben 
follte, würde Defterreih als Theilnehmer am Barker Verwage 
wicht mit dad Recht, ſondern auch die Pflicht haben, für die Auf 


cchiſch; die 
Berhanplungen ſollen tanftighin gmefprachig fein. Feibgeugs 
Zugen gemeler Wurde, 


ar hat 
Sarisalt einktinmig mit Nürmiiche — ** hreumltglled 
ernannt. Der abtretende MPtaäſident mw Gent cite uberſendet 


treten) jo werden Sie’ ſich Beide bald eines Audberen Abereugen/ 
mktbeinem Lacheln der Weberlegenheit;/ mobei er 
Saritt zur Seite trat, um und Plad in machen. 


8 er Oberfläde bes Woſſers ab, und 

da ben Ledere ſich a: ſelbſt die Teifefte Bewe 
dermied ſo hatte das ge; von der Entſernung aus betrach⸗ 

die ‚größte Aehnichteit mit einem Vaumſtumpf, und die junge 


& 


das Einberufungs s Dekret > ee ben 
ins 


' 1166 h > Ar — BR 3 u 


friädigende Gehundheit: ded Könige dewStrapagen ‚einge ‚weiten 
Reife kaum gewachlen fein dürſte. Der Erzherzog Stephan —* 
ben Equct in Brüffel zubringen. 
Zurin. Di a an Geſandten, weicher 
urin. Die - Preuß. ; 
be Deſterteich vepräfentirt, Borjtellungen wegen de al nom 
veldten Poufer Statt gehabten Zufammenftoßed pwiſchen ſchen 
und oſtetreichiſchen Soldaten gemacht. Der „Patile.“ zufolge ſoll 
wette — — *22X8—— 7— Das verändertihe Klima 
n Speigia feiner Geſundheit teilig ift. Mija erfreut einer 
ſeht milden, für Krankt — AR, Sch Der 
König hat Die wiehifuth erteähnte wilt tiiche Rundeeife vurch Ober: 
"alien angetreten. Bunt Mi er mach Mallahtd getangen, vom 
wo Unte dein 6. Roy. üemelder wird, Ya die Meute, melde er 
Bafelbft Über Ather und Nationdlgarde hiett, vom Wetter in hohem 
Giade Hegümftige wutde; bie Stadt war pradfoll' mit Trieolgrem 
gegtekt „_die Benölterung unerfhöpflic, ih Jubeltufen Bald nad 
Beendigung dieſet Ruhtreije wird der König nah, Neapel geben, 
Berrith werben Hof:lyulpagen in Gent eingefifft, und ähnliche 
Voranflalten gerroffen, i daß Das Gerücht Glauben verdient, nach 
weldjem te Aönigliche Reife im Anfang, des nächften Monats ſlatt⸗ 


finden fol. 

A einer at die Jugend Fialſens gerichteten Meotia 9 
warnt Mazzin diefelbe davor, ſich don der griethliähen Vrepa⸗ 
danda id’ der iht'verbönberen Röhierung Bittot Emantıel Arien 
een gu Kaffe. ME diefe die pattiorihe Kraft Der Jugend Je 
tens fütdne, fädhe Me dicfelbe Auf güte Art daburd Lotjuterdeu, 
daß fie fe mach feemben Landen jchide, nm angeblich tem D 
fremder Ftelhell daB Blut‘ zu veriptigen, weldye® fir N 
fofldat ſei. Die Jugtht möge ſich Aber gegenwärtig halteh, d 

erfte Anteche Auf ihren Men, auf ihr Blu 
habe, und fo lange Atafien niche vol “oche Fremder d einhetmis 
jeher Thrahihten befreſt ſei, dürfe man Aidıt barah denten, ſich 
—— hen Bet rk no ia 
etungen ber griechiichen ZBerber teilen und 
din ri - 3268 va . * MP 
ipita vechla, 2. Roy, Wan, hattet hier Drei, Korte 
pägnien det 7 Frhmpöhlichen Shfänteties Re —5 —* nebſt 
einer rtiſtete⸗Abihenung fh Im Darfeille eihfhiffen und die franz 
söftfee Garnifon im Rom verfätten follen. Die —— 
terer Stadt werden nach einem Plate der franzöflgen Genir-Koms 
milfioh mit cintr Reihe bömbenfefter Thürme verftärkt. 
Beamtreid: 

Paris, 8: Nop. Obern Bozarik, ber mährend des Aufs 
fandes in Rauplia Kriegsminſtet mar, iſt hier angefommen, 

Parid, 9. Nov: Die „Batrle’’ meldet: Frautreich bat ns 
land und Rufland den, Borihlag armact, von beu Kricgführenden 
in. Rordemerifa einen. jechömnenatlichen Boffenftilftend gu werlangem 
Bährend defielben würden bie: Mächte. ihre Bermiltlung zur —* 
führung .eimer Ausiöhanug ‚anbieten und vom Rorden Die ſofortige 
Auftcbung „der Biolade ‚verlangen. (R. Ki) 


Gr rain 


vhs Batetlatid das’ 


ERDE, 6. ROH. ERDE Hat; fich’eih a eneß Ba 
(ümeneBrnitigfidb ! ie He" KHähvelßbegiehtiigä‘ greifen Gngla 
und Oeſterceich —328* Seien’ faffeh'; » DR. Serherftt A 


Beduniönk, telnet vor Klärzen' Kon’ feihee Reife aus Oefterreich 


Dame und td würden une auch nrverta ffig haben · taufchen· taſſen, 
wenn u En nicht zu rg en wäre. der 
„Was nun?“ fragte Elvira, nachdem pie Uebe: {dung vorü 
war. — ae ni Be ——— — 8 heraus, 
fhwarzer Schlingel, denn Du ſiehſt wohl bak Du entbedt bift, umd 
ba Dir Drine Schliche n alt eb heifen fönnen.“ — Aber 
Giro rührte ſich nicht, Er blleb unbeweglig, man hätte feinen Kopf 
füe An ehrt Felepiie Halten "Po. ‚Berfadien Sie c8, 
Sertmötn,” fügte bet’ Fähet, beſehlen She chin an's Ufer aut tomimen 
Wenn er ich Foige Häftet,; muß’ ich ihn dirrch weine Hunde wie ein 
Seht Wild Aue feitteih Wetfitdt kreißeh 'Laffen, uiid bami fiehe ich Für 
> 


In Yiefenn Hugenbrid de! "RER im Woſſer u 
h den BRefer, ne are Fuge mitgenonun en hatte, 


inet Lafen’ pa wöllen.® — galt’, Eirö; Hart!“ tönte jept äud WER 
virad angfterfülile Stimme halt und rähre Dig wicht, wenn Dir 
Dein Beben Tieb et" Cihortf. Feldt.) 


SURSRIHRBES ie Sune {7 Koran SA Bayer 


der. brittiſche Botſchaftet in Parid, und —— er * ** 
de Lhuyn, demnachit nad London berüberfommen werden, um fich 
mit den Lords Palmerfton und Ruffell perlöntic über die Kaltenifie 


an © 


io. — 

ner ae Alerandra von Dänpmard 
ift in 
den, 2 


Sonden, J 
Allee Gerücht Don einer bevorſtehen⸗ 
t. — Anleihe der —* vermitteld 


Hi LS Aufn ont ka) Are man vom FW v. 


Mi: „Im biefigen Hafen —* eine; außerocdentliche maritime 
Thätigkeit. Vier reg und ddr Kaneonenboote, welche desan 
mirt waren, werden in aller Eite ausgeräfter und bemwaffner. 5 
den Nrtilteriefaboratorien und Provianmagaziuen meird ee große 
Menge Mamitioh und Muldvorrath aufgejtapelt, mährend in den 
Gajernen, wovon bisher ein Theil unbewohnt war, alles zur Aufs 
nahme von Truppen vorbereitet wird: Man erwarten Die mäcjten 
milmärifben Berftärhungen aus England in ungefähr adıt Tagen, 
welche, das friegeriche Brpräge, welches gegemwärtig unjere Stadt 
beit, noch vermehren werben.‘ 
-Rufland and Voten. 

‚Peters burg, 9, Non. Seit Sonnag haben wir fortwätye 
rend troden = falte®, neblihed Wetter; Die Sonne ijt ganz vers 
u... und die Mittertälte ft 5) Grad. 

Peteräbung.,. Die Reile, Bere Kaiſers von Rußland 
—* Dh wieder vertagt, Der, Broßfürft Konjtantin ſell ns 
I vetchen, feiner Funktionen enthobtn zu werdtn. (3 FD 
Griebenland. 

Athen, 1..Roy, ‚Die. meiſten Präfekten und Etaotöproluras 
toren wurden — ) mehrere, ftähere Mliniter tihielten. Paſſe 
ins Ausland, andere Notabilitäten der früheren Kegierung wurden 
verhaftet. Im Militär herrſcht Zuctlofigken und Deiertion: Der 

pothefer Kupifarie wurde zum biefigen Bürge — PIE nt. 

8 Eriparungsrüdjicten. ft Be N aufgelöft, und 
litärd penfonirt, die Zabıl u Gehalt der Beamten, Han; 
dert werden. In Betreff der ih zut - Natıonalyerfammlung 
wurde entichieben, tag auc nicht zum Königteich gehörige Griechen 
vertreten fein follen. Der Zwiſt mit Grivas jei beigeleat,; birjelbe 
foll zum Oberintendanten des gtiechiſchen Heets ernannt fein, bie 
Waffen wieberlegen’ und, bieher Fommen. + 

— —* A folgende Nadkichten ats when: 
proviforiiche Regierung macht die größten Unftrengungen, um- die 
Ruhe auftecht zu erhälten. Die monarchiſche Partei ſchließt fih an 
fie an. Dieſe Partei ift entichloffen , ale Kandiraten fürıden hels 
ieniſchen Thron einen, Den wegierenten Häuſctn Eutopas angehö⸗ 
renden Prinzen. zu wählen, und vorzu geweſſe aus dincimi ber großen 

Haͤuſer, damit Griegenland in diefemBerhäkeniß ein 
Pen Stüge finder. Es iſt gleichfalls eniſchleden, IH 
— dem neuen Fürften, die Abſchwörun feiner Kilche nicht verlangt 

K 18a er aber die ehe Reigion sale Stautsrelifion ans 
N ennen ſo ie bemofratiiche Partei macht Dagegen Yroße Ans 
ftrengung N, iin dei Seit iner Irten herbeiguführen. Sie 
bat zum Haurt den, Genetal Grivas, einen sebenio thätigen als 
energiihen Mann Diefe Partei will aud Athen die Hanptjtadt 
einer Föderativ:Republif auf folgender Boſis machen. Gtiechenland 
wird aus drei in 24 —— —— eingaheilten Provinzen ges 
bildet. Diefe dry Bio ine vadien ie Hellas, Morea 
oder Peloponnes, und rer ifhe — Jede derſelben 
ſoll bad. Centrum einet ———e fein, and ‚einen Deputisten 
ernenrien, welcher in Arhen jeinen Aufenthalt ER mit, der Leit 
der taafsangelegenheiten beauftragt und,auf viet Jahre erwahlt 
fein mügde. Der Präfident des Teltinvirats mürde daß Staats: 
obethaupt und ats ſolches mir der Exekutivgewalt beauftragt jein. 

u Ahn würde eine Gentralverfammlung tagen, und mit der Ent⸗ 


rn ber en ve ker‘ te jtragt werden. 
Dieß ift 2 RT 43 be Aha Gall 8 und jeiner 
und ie ꝓroviſoriſche Regiet hat o cben an England und 
— 6 eine Rote gerichtet, fe Feel zum Storch hat zu min 
daß ſie (jeden Angriff auf die Türfei verhindern, und daß fie mit 
allen’ Staaten im guten Einvernehmen bleiben toird.” 


e Zelegrapbifche —2 * 

on gechrter Hand werben ber Bayer. Zt ot Ah rivat⸗ 

——— un. 
Zrieft, 7. Nov. Der Hofprediger x NM. der Königin Amalie 

sr. Hanſer mit dem weiblichen Sofperlonat ift mit dem Lloyddampfer 


Die 


Per sungen xc mehreren beutfchen Fahrten, wie. Shut, We⸗ 


Benedig, S Min. Der Ið Hoͤfmarſch ll Genttal Panal⸗ 
jotis —2— der erkrankt dabier —— eben war, iſt mA 


Bayern ä it 
ECK 








“ * 
Maunchen 8 * en 
den EM: RT j — 
ↄ 214 il. verkauft. Mittelprefie; Ober⸗ und —— ar 
Mitteigättungen 106 'f,' 84! fe., beiiöngligte Sorten Ir4 fl. ® 
Bolnaher: und“ Auer: Marktgut 122 fl: 38 fe), mitteffr, 
Grreätid, Mittelquatiiat 109 fi. 42 fr., Spalter Umgegen 
132 fl. 46 fr., Spalter Stadtaut x. 150 in— —— 
fenz Leumeritzer Gut 145 fl, Saazers ıc Gut 175 fl. Die Preiſe 
waren ſonach höher als biäher, und beſouders al® vor adıt Tagen 
Roth, 8. Non (Hopfenbericht.) Ueberall Flaubeit und wen 
Kauflujt im Geſchäfte; das Schweigen der Berichterftatter läßt eben⸗ 
falld einen Zurnckzang der Pteiſe oder Stodung im Geſchäfte vers 
mutben. Die Käufer fommen nicht, mehr fo zablreih wie früher. 


Geirnidepreise zu Bayreuth am =. November 156?%. 
— — 0 —— — — — — — — m 
Im Vergleich zum 





Getraide - Gattung. ee eg —*5 —— 
höchster |-mittlerer * mehr | ur 
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Habtı einfacher Far - 
E doppelter Er BE 
Erien \ 2 
T. nsen 5 Be: 
—— und Barsmeter- Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 par. Auf.) 
Thenmorltter HIymerer 
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orbr. (Jehreemutel = *82 GVahreomitet = ID 
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— — 320,94 
ind und Wifterung, - Bmerrungen. 

Hochſte eratur: 5.2 M— an 

In der Macht ; Bäche — ah Inn se 


Am Ab Nopembex Morgens 6 Uhr; Thermometer: +359N 
mieter: 910.06 Di “ 34 * * — 
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PB SURN LE ER 
‚An der Grau’ schen Buchhandlung in —— 


iſt & u haben: 


ollftandiger (Beälsbädher): Gerhäftsfalenber für 


das abe 1863, "96.196 7 
Gemeiun Es Paibchalenen | Lk ulsbachen) ‚für 
u... das Jah 2 ar dere IR nn ain rain 
An — den is d; Mt6, Vornittags 9 —— 
N hit Ze ehhöhe, fpitalwaldung, im Fohrenholz — der Po: 


ein 100 Erik dohrenblẽ 
* wi I SIE St, i 15 
üufen Mt ‚Aa analle 
a — it —— Senchrugung * an — Be 
nelih ve KR f. 


Die Gere 634 


Bon bente am..ift mein Lofal wieder 
geöffnet. Georg Hanenftein. 


_ Petfchafte mit 2 Buhflaben Sekt © Comp. 


Auf Walburgt ; 
eine Wohnung von 4 heibaren — mit Küche "und allen Ber 
quemlichkeiten Haus: Mr, 385, Inebrichsſtraße, Parlerre. 


‚ih All 








Dans Pelziwaaren- Lager 
von ©, Kling in Bayreuth 

befindet fid; während bes kommenden Jahrmarktes in der Haupt. 
reihe, Bude Nr. 25; daſſelbe empfiehlt eine fehr reihe Auswahl 
von De arnituren in allen Gattungen, als: Yenptten, Bra: 
bander Kanin, naturdunfle Bifam, Yltis, Merz ıc;; 
volltommen und ädt, von 6 fl. an bis zu 80 fl.; ferner eine große 
Auswahl von Heife-Pelzen, Pelz Burnufien, Schlafpel: 
zen, Damen: Jäckchen, Fu: un Reife Baden, Dely 

efeln, ecken in allen Farben, We :Sanbdfchuben, 

agbmiüffen u. f. w. 

Da ig meine Rauchwaaren aus erfter Duelle in Leipzig per: 
fönlih beziehe und fämmtliche Artikel felhnt verferfige, bin ich im den 
Stand gejept, Für deren Güte und Aechtheit zu garantiren und äußerfi 
Billig abzugeben. 

Bayreuth, den 9. November 1862, 

G. Kling, Küriäner, 
Marimiliansftraße, Nähe der Spitalkirche. 


Damen-Cravatten 
in den ſchönſten Farben bei 





Schirme! ES Schirme! 


Das feit Fahren Bier rühmlichſt bekannte Schirmgefhäft von 
F. Sarnifch aus Leipzig ift Hier wieder zum Markte eingetroffen 
und wird in dem früheren Lokale bei 


Heren Herrmann Mengert in Bayreuth 
!einen Ausverkauf! 


von 2000 Stück Regenschirmen und 
En -tout-cas 


abhalten und trog ber hoben Baumwollen-Preiſe: große ächtfarbige 
Aegenſchirme von 1 fl. 30 Er. verfaufen, ebenfo billig empfehle 
ih feideme und bie jet fo beliebten Alpacka⸗Schirme in größ: 
ter Auswahl. 
Für die Solidität der Waaren bürgt mein langjähriges Renomme, 
Wer alfe einen guten billigen Schirm haben will, bemühe fich zu 


Herrn Herrmann Mengert in Bapreutb. 


Fine Partie Reiſeſäcke, Eourier- und Damentafchen 
billig, ſehr billig, bei F. Barniſch. 





Sophie Degen am Narktolap. 





Mein reichhaltiges Tu ehl ager, die neueften ‚Stoffe au Winter- Röcken, Hosen und 


Westen in aroßer Auswahl, seldene 


und wollene Binden, 


feine Flanelle uw Lamm’'s, 


Futterstoffe :«., jowie die vorzüglichsten Damenmäntel- Stoffe enpichle id zum bevor: 


ſtehenden Martini Markt unter 





Zuſicherung bester und ausserordentlich billiger Bedienung. 


Bernhard Mayer, Zrudrichs - Strase. 


„Unter Garantie rein Leinen“ empfehle ich 





ächte Bielefelder & Schlesische Leinwand 


in den verschiedensten Qualitäten und Breiten zu sehr billigen Preisen. 


Max W. Wilmersdörffer, Maximilians - Strasse Nr. 5. 


Ausgezeichnete Kern⸗Seife 
per Pfund 16 Fr., mehrere Pfund an Wie— 
derverfäufer billiger bei 


Hans Schaffner, Ziegelgaffe. 








Franzöfifche Gummifchube, befter Qualität, empfehlen 
I. Schweiger & Eomp. 


Obwohl die Waare jehr im Preije geitiegen, jo verkaufe 
doch zu jehr billigen Preifen, nämlich: 

Kattume, nur bayer. Elle breite, in allen Farben und 
Muftern, die Eile zu 15 bis 22 fr.; aud Möbelkattune 
tn ‚und Köper, die Elle zu 20 bis 27 fr.; auch 
feinen Shirting, die Elle zu 18 fr., Pique, die Elle zu 
16 bis 20 fr, Klelderzeuge in Na ‚ Poil de 
chövre, Rips und Popellens, die Ele zu 12 bis 30 fr., 
wollene Unterröcke, das Stüd 2 fl, 30 tr. 


Rur bei 8. Bangel, große Bude 
vis à vis deö Seren Kaufmann Gutmann. 


° Untergeiöäneter empfiehlt Mermfeife befter Qualität, 
a Pfund 16 kr., in 4. Found + Er. wird der Preis noch 
billiger geftellt. 

3. P. Speckner, Nr. 58 am untern Thor. 

Zwickauer Steinfoblen, befter Qualität, billigſt bei 

Be = He 3. Wertbeimber, Opernſiraße. 
Verantwortlicher Mebartenr- Miühelm Schüler. 




















Unterzeichneter enpfichtt fein befanntes großes 2ager 
aller Sorten 


Regenſchirme 


eigenes Fabrifat, unter Zuſicherung reellfter und billigfter 


Bedienung. 


GE. Strebel im Reichsadler, 


während des Marktes Eckbude 
der unteren Hauptreihe. 


Von den so beliebten - 


Chocoladen 


aus der Fabrik von Wittekop & Comp. in 
Braunschweig habe ich neue Sendung erhalten und em- 
pfehle ich dieselben bestens, 


Wilhelm Schüller. 
Das Schuhlager 


bon Adam Grüner ans Eger und Franzensbad 
empfiehlt hiemit eine reiche Auswahl von allen Gattungen Damen: 
& KRinberftiefletten, wie aut PWarifer Damen: amafchen, 
welche ſehr vortheilhaft für bi Winter find, fo-aud eine Auswahl 
von Parifer Salon: Schuhen, tweldie auf das Sketiäße ge 
arbeitet find. Seine Bude befindet ſich im Sauptreibe 
a vis von der Mobren:Apothefe, an ber Firma Benntlich. 
 ,  Gehrudt bei Heime. Höreth in Bapreuib. , 











Die * erſcheint 


Ei, ge Dart ‚alle 
Yoftämter des 9 is 
ui” —8 





"De uttblbamb. 
} Wiihen;: zu. Nov. Eine Deputation bed Infanteeirregis 
wients König: Dito von Grieche nland iſt aus Neuulm hier einge 
troffen, um tem erlauchten Regiments intzabet die Aufwartung ju 
madhen. König Otto) empfing dieſen Nachmittag die Deputation 
in ſehe huldvoller Weiſe. Die. regelmäßige Zodlvereinsfonfereng 
welche ſchon im Herbſte morigen;SJahrd, und ‚zwar. in Münden, 
Natifinden ſollte, reurde wegen den damals noch ſchwebenden Ber: 
Bandlungen mit fFrankteich bezliglich des övertragd verſchoben; 
da cin mod weierer Aufihab Der Konfereng nicht zweclmäßig ers 
ſcheint, ſo find, wie ich hoͤre, jüber ben Beitpuntt des —— 
tritis derſelben berrits Unterhandlungen Im ange: ı. 

Münden,‘ 10.1 Rov.: : Wenn) manı die Mailänder „Berfener 
ranga’ hört, follte ham glauben, in Griechenland fei alled in * 
fter Ordnung und Mäßigung vor ſich ge eh: Fein Dentſchet wäre 
beläftigt, und mamentlih auch dei & Hdfkaplan Arnet, gegenwärtig 
Bier, mit einer aan en Rüdfihtnahme ‚behandeltmorden. So viel 

Unmabrheiten - Worte; auch Ht. Armet hat nichts weiter von 
Alben mitnehmen konnen ald die. einzigen Kleider, ; die er auf dem 
Reibe trug. Ebenſo entklößt aller Mittel’find alle ambern , drren 
zen ſich mit jedem Tag noch mehrt, ſo daß alle.mur irgend vers 

gbaren Räume: der ke Refideny: mit den zum. f. griechiſchen Hof 
Halt achörigen Perfonen; Offizieren: >|. w. befegt: find.. Auch ‚das 
it faiſch als ſei Arnet mit He. v Wendland, Schretär des Königs 
Dito, von den gegenwärtigen Machthabern beauftragt worden, bie 
dem König Dit und der Königin. eigenthümlihen Gegenſtände in 
Empfang zu nehmen. In Gegenwart des erftgenannten Herrn als 
lein wurde ge Anzahl von denſelben gehörigen Effekten) durch eine 
von der im erften Augenblic die Gewan innähabenden proviforiichen 
Regierung etrnannte Kommiſſton unter Siegel gelegt. Freilich war 
diefe Berfiegelung zu Athen erſt nah den Plünderungen und Zer— 
flörungen durch die Pöbels und Soldatenhaufen im k. Palaſt vorge 
nommen morden. Man fann fi. daraus. &ine Borftellung machen 
von. der Vollftändigkeit der Werthſachen und Effelten, welche dem 
Königepaar und allen zum ft. Balajte‘ gehörenden Berfonen übrig 
blieben. 

Münden, 10. Nov. Manviprad im jüngjter Zeit mehrfach 
davon, daß, durch die griechiichen Verhältniſſe veranlaßt, nach der 
Nüdtehr König Ludwigs ein Familientath hier ſtattſinden werde. 
Es wurde’ Indeffen bis jet ein ſolcher nicht abgehalten: und, nach⸗ 
dem geſtern Prinz Adalbert von bier abreiöte, dürfte ed auch in 
nãchſter Zeit nicht der Fall fein. 

Im Algau amd bejonders in Kempten cirfulirt. eine Adreſſe 
an den "König, eine „Borftellung der Landwirthe und Gewerbetrei⸗ 
benden, bie Erhaltıma des Zollvereins betr., welche alſo ſchließt: 

„es ift ein lang genährter Wunfdh-des Algau's, dab bie. Zoll- 
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er 
— — ai er ne bes —— 


bar neue —— — ueuer —— erhalten m — 
ichen Produlte wie das. Agaͤu 


Tyrol uud Vorariberg erzeugen die 

und · tönnen * nicht Mere — * mer ſeiu. Mögen noch 
beſtehenden S fallen, aber feine —— wer⸗ 
deu! Aus; dieſen Gründen, und ba ber gege Juan von 
Ungewipheit hoͤchſt —— dee ift und Gen erh ar war 


! ” binden 
— — ah * 
‚möchten: wir die Ba 


and, wenn wir im ben füblichen Radı- 


gen wir es, und an Euere Königliche Majeftät, mit, 8 allerunten 
thänigjten Bitte u wenden, allergnäpigft. zu aeruben: im Falle 
weſenliche Modiſikativnen des Handelövertrages unter ben obmwals 
tenden Verwickelungen nicht mehr zu erreichen wären, bie nachtheis 
lige Krifis Durch unbebingte, Annahme deſſelben zu beeudigen ‚und 
bie Fortdauer des Zolfvereins volllommen ſicher zu fielen.” . 

. Kobteny, 7. Rov. ; Der gewöhnlich Aut untereichtete Koblenzer 
Gorrefp. der Racler. Zeitung ſchreibt: Es iſt bier eine Nachricht were 
breitet, dies zwar unglaubũch Mlingt, indeß aus einer ‚jonft guten 
Duelle ftamınt, und. darum auch von Mund, zu Mund ‚gebt. Dar⸗ 
nach ſoli den am 16. d. Mis. zufammentretenden- acht Provingial⸗ 
landtagen der Monardyie, und zwar gleichzeitig, von der Regierung 
daß Anſinnen geellt werden, — Royalitätdadreijen .au- den 
König, eiijureichhen, und durch eine Deputation übergeben. zu laſſe 
Diele Adreſſe ſoll fi, wie ausdrüdlic hinzugefügt wirb,, nicht a 
aligemeine Berfiherungen von Liebe und: Treue beichränfen, fondern 
fih in eingehenter Weiſe über die gegenwärtige Sage ber Dinge 
in Preußen ausſptechen, und fi über die. Gefinnungen der Pro- 
. äußern, Zuerſt ſoll es die Abſicht geweien fein, eine ſolche 

5 “nur von den zwei Öftliben, Provinzen zu fordern. 
egierung fol fie aber jet von allen Theilen der Monarchie 
wünfden. Man’ darf fchr geipannt darauf fein, in weldem Sinn 
dieſe acht. Adrejfen abgefaßt fein werden, falls es wirklich dazu 
fommen-follte, und. ob fie einflimmig beidloffen werden, was zu 
bezweifehn fein, möchte, 

Kaffel, 8 Nov... Ju der heutigen -Sigung ‚ber Ständever— 
fammlung die von einem ſehr zahlreichen, Bublifum,. auch von 
Damen, beſucht war, fam zumächft- die, Frage über, die Legitimas 
tion des Hertn Trabett zur Berhandlung. Die Landtagdfommiften 
hatte die Regitimation wegen: einer ‚im Kerbil 185 von dem per= 
manenten ‚Kriegögerichte „ gegen Jeuen außgefprochenen .. und. von 
ihm verbüßten-; mehrjährigen Foftungeftrafe, womit zugleich DaB 
Recht, die Nationalfofarde zu tragen „ anerfannt, war, beanftandet. 
Der Legitimations⸗Ausſchuß ging in feinem, auf Julaffung des Ab⸗ 
georducten Trabert gerichteten Antrage davon aus, daß weder eine 
peinlihe_ Strafe _erfannt ,_nodh_die_erfaunte dom zuſſändigen Ge⸗— 





Feuilleton 


@ine Sflavenjagb auf Euba. 
Grählung von Karl v. Keffel. 


rtjegung.) 
Inʒwi en au bie Hunde ein grimmiges Gehen! and: 
n fträubten ſich und fie harrten nur noch eines 


ſich wehrt, iſt er verloren,“ ſagte Elvira zu mir. 
Thiere find" anf dad Gorgfältigite — ſo lange ſie keinen 
Widerſtand finden, halten fie nur ihre Beute feſt, erfolgt dieſer aber, 
ſo erwacht ihre ganze blutbärflige Natur, und fie erwürgen oder jer⸗ 
fleiſchen den’ Unglüclichen, welcher den Kampf mit. ihmen verſucht.“ 
— „Soli fle loolaſſen?“ fragte Juan, auf Alba und Pluto deus 
tend, — „Nein, um Gotteswillen, nein! Warte, ich will nod einen 
Berſuch madyen, den Wahnfinnigen zurädzubalten?“ Und die junge 
Dame erhob abermals ihre Stimme, und rief: „Kehre zurüd, —* 
Camilla iat Dich —— zurüczufehren; fie wird aue Gram ſterbe 
wenn Du fie verläßt: 

Dieh wirkte.‘ — * Neger ſtand ploötzlich nie, umb jndem e 
fein Geſicht uns zufehrte, ſagte er: „Camilla gut M 
milla ehrlid Mädchen’ fein — Ciro nicht will, ak Samilla Teränen 


bergießt und. dahinweltt wie Blume in ber Wüftel" — „Du —— 
alſo ein, jeden —— ei aufzugeben ?" — „ja, Se 
Cirs Muth haben iro aushalten wirb. bie Peitfgenbiebe, und 
‚arme Camilla Tränen wieber troduen, uud Eiro daun noch 
haben wird.” — „Senuora," bemerkte ich gerührt, „es lebt chnas 
Edles in diefem Schwarzen, «6 liegt Eiwas jo Wufopfernded für 
feine Geliebte in feinem Bench ehmen, baß. ich überzeugt bin, Sie wer: 
ben ihm ihren Schuß unter feinen Umftänden en ichen 2" — 49 
werde für ihm gewik tbun was ich Kann, deſſen bürfen Sie ſich über: 
zeugt halten.“ nd, wieder wendete. fie — 
und fagte mit fanfter gewinnender Stimme: nn, Giro, Du Er 
-alfo bereit, mit uns nach ber Plantage zurüdzufchren 2" — 
‚ Sennora“, 4*8* ber Neger. refignirt. — So wirf das Weler 
‚fort." — „Erft Hunde rufen — verlangen nad Blut von armen Schwars 
zen.“ — Rufe die Thiere zu Dir,” ſagte Elvira zu dem *8 
gewendet, „und daun nach Hauſe, Juan, wir brauden 
nicht mehr und hörſt Du, morgen komm' zu. mir, man ſoll at 
‚Jagen, daß ich gegen. Diejenigen. unbankbar bin, welche meinen, 
fehlen gehorfam find.“ — „Gut, gut, Sennora, und Sie werben 
fh gätigf erinmern,. dab ich wegen biefes ſchwarzen Schlingels ‚meine 


+ * 


Ylähte autgeſdrochen je Die Berfürsintung enifileh fh nach 
N ee Dibätte, an der — ht die Abges 
ordneten Deifer II., 


enfel, Hupfeld, ſowie ber u A ter 
Zuſchlag und der > otommiſſat betheiligten, mit timmenz'- 


it für bie 
abgejtimmt wurde, fo fonnt 


tiſet Mißbilligung 


über bie Motive nicht 
8 nach den Berhandlungen, in den 


mit Ahelltoei Ma Grunds des ————— 
der zweite Grund um jo ſchärfer betont wurde, nicht zweſſelha 
Dotiv-di = 


Berorbriungen vom 4., 7. und 286. September 1850 und 29. April 
1851 war. Im längerer Rede Des Adgeordueten Derter IL. wurde 
daB Recht der Standevetſammtung, die Frage der Zuftämbigkeit 
inſoweit gu entſcheiden, als es ſich darum handele, 06 die Gtrafs 
gerlchtsbatkelt der Krie gegerichte über Bivitperfonen auf verfaſſungs · 
mäßigen oder vetfaſſungewideigen Rowmen betuhe, kiatgeſtellt. Auf 
Die dedeutende Eragmeite dieſed Beſchluſſes braucht nicht aufaerf- 
ſam gemacht u weiden. Als zwelier Gegenſtand der Tagtdotd⸗ 
mung tam cin zahlreich wntetflügter und eſuſtimmig in Etwagung 
ezogener Autrag des Abgeorbneien Braun, betreffend die Berbolts 
ftändigung des Eifenbahns und Telegraphen⸗Netzes, zum vorläufigen 
Vortrag; bei der. bis jeht ‚allen die Votftage betreffenden Ver⸗ 
handlung fielen harte Worte gegen die ‚abgetretenen Minifterien, 
die die Förderung des materiellen Wohls des Bandes jo ganz und 
ar wriberüttfiibtigt- gelaſſen haben, — Weltet wurde ein fribietäns 
ger Autrag des Abgeordneten Detker 1. verleſen, ‚der Die. Bejeitis 
gun der Etlaſſe vom Herbſt 1850 bis zut Wiederherſtellung des 
Iten Berfaffungeredsts , begiehungeweiſe die Worlage derſelben, ſo⸗ 
weht ie fich materiell pur umperäniderten oder modffjisten Bribe⸗ 
Haltung eignen, zut verfäffungsmäßigen Bufimmung der Stände- 
verfammlung zum Gegenftande hat. Dieſer Antrag ‚gebt weienttich 
daratif Hinand, dem biohetigen Zuſtande, wondd die Berfaffunges 
Urtnnde nur formell, aber nicht matetlell gilt, ein Eude zu marhen. 
Beide” Antraͤge wurden den betreffeiden Aucſchüfſen überwirſen, der 
A ——— der Aehztete dem Verfaſſungsaus ⸗ 
e. Nat⸗Zig 

Ueber den gegenwärtigen Stand ter ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
tage mirb’ber „Köln. Big” von’ Berlin betichtet: „Dagblader“ 
dt den Blauben zu’ verbreiten, "Daß die Zuflimmung, welche das 
rufftfche und franzöfifhe Kabinet den Borfihlägen Lord Ruſſell's 
gegeben hätten, eine nur rein formale Tei 'und daß fie gleichſam 
nur Höflifeits halber in Kopenhagen empfohlen Hätten, jene Vor— 
ſchlaͤge in Erwagung zu ziehen, ja, dap Lord Ruffell hierin von 
einen Collegen durchaus nicht 'untetftügt werte. Daß im Grunde 
edänifchen Wlätter dies ſelbſt nicht glauben , erhellt ſchon aus 
der Oppofition, die A dem Zufammentritte - einet Konferem 
ver Großmãchte zut Schlichtung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage 
machen, während von daͤnlſcher Seite ftüher eine ſolche Konferem 
ftigſt befürwottet wurde. Bon zuverläffiger Seite geht ums eine 
Analyfe ber unter dem 29. Sept. von tem Peterdburger Gabimet 
an’ das von Kopenhagen gerichteten Rote zu, aus moeldher'fich' uns 
arg "ergibt, daß die tuffiſchen Vorſtellungen ernſt «gemeint 
nd. e aus Depefche bezieht ſich auf die früheren Noten, 
welche Bad rifſiſche Kabinet an die käniſche Regierung In dieſet 
Ftage gerichtet hat. Sie exklätt, daß nicht nut Dänemakt 'fid 
1851 und 1852 gegen Dentfchland in’ Betreff Schleswigs verpflich⸗ 


Schutdigteit gethan Hader — ,.Volltommen ,—Mtter 
weißt, ba mein Wille bei meinem Vater Etwas giltisfo annſt Du 
wegen etwaiger Vorwürfe völlig berußigt fein.” 

Auf wiefe Zuſicherung hin Heß ber Ranchero einen ſchatfen 
gellenden Pfiff ertönen, und fo trefflich iſt die Dreffur biefer, afıf 
die Jagd ber Schwarzen abgerichteten Hunde, daß Alba und Pluto 
fſogleich in langen Sägen herbeigefprungen kamen, umb fid von Ihrem 
Herrn ohne das minbefte Zeichen des MWiberftandes am die Leine Ik 
’gen Heßen. Der Rarihero lüftete feinen’breiten Strohhut, verbeugte 
I erft rhrerbietig gegen Elvira und dann gegen mich, und ſchlug 
hlerauf ſeinwarte in bie’ Felber, um in feine Wohnung zuruck 
— In! diefem Augenblick näherte ſich auch der Müchtling dem 
’Mfer, und wenige Minuten nachher ftand er uns in feinen naffen 
Kleidern — unterwũtfig gegenüber, 

Die junge e gab ihm einen Mint, und indem ſie denſelben 
«mit einem milden, freumbfichen Blick begleitete, fagte fie: Sch), 
Eiro, und Hole nnfere Pferde, ‘es iſt Zeit, daß wir zurlidlkehren, wem 
„wir meinen Vater nicht Unruhe bereiten wollen. Und höre jeht biſt 
Du meim Gefangener; willſt Du mir and derſprechen, nit noch 
“einmal bavonzulaufen?" — ‚Mein, Sennora, umb mag es koften 
“mein Lehen. “Eiro halten, was er'verfprochen. "Sennora gut, fehr 


gut und Camilla and gut — Beide Engel, aber Motoral Teufel, : 


er arme Schwarzen quält,” — „So folge uns,“ ſagte Elvira, in 


1170, 


& Ar bäbe toben dap Dehfhtend 


‚mm ta Du dem 


nur a3 ‚ AA 


flo durch jene Stlpu 
verpflichtet fei, fih Schleswigs * —2 a nen 
' ‚box tinem Jahre habe das ruſſiſche Gabinet darauf hinger 
wiehen, daß eine Beilegung der daniſch- deutſchen Differenzen uns 
möglich fei, wenn Dänemark über Schleöwig fi zu verhandeln 
weſgett · So lange Dänemark ben obligatorifhen Charafter ber 
—— von 1851 und 52 nicht anerfenne ‚Abd De 
teräßuirger Gabinet ihm feine Unterftügung nicht leihen. Die deutſchen 
Märkte Leine -feindjelige- Geſinnung ‚gegen Däncmarf „aber 
fie feien Deutſchland verantwortlih für das ihnen von legterem 
anvertraute Werk, deſſen von beiden Seiten nenchmigte Rejultate 
von Manematt ib jegtmicht teatifiet ferien. Was die Ruſfeil ſchen 
Borfihläge | , fo halte das Petertburger Cabinet England, 
welches ſchon früher zwiſchen Deutfdiland und Daͤnrmark vermittelt 
babe, für brſonders berufen ‚auch jegt dieſe Vermittlung zu übers 
nehmen. England ‚habe bad ‚Recht ,.. zu erwatten, daß Danemaut 
feinen Worſchlaͤgen ein iemended Entgegenkommen beweiſen werde. 
Dieſelbeu deruhren auf billigen Grundlagen und enthielien ſrucht ⸗ 
bare Elemente zut Verſtändigung, denen keine unüberwindlichen 
Hinderniffe entgegenſtaͤnden, ſobald die Grſammt⸗Werjaſſung vom 
9855 defeitigt ifei. ¶ GEs ſel Durch die engliſchen Vorſchage rin ber 
friedigender Austrag der Mifferenz vorherr itet, und es haudle ſich 
nur datum, mit bnlidyem Geiſte dad Detail feſtzuſtellen. Des⸗ 
Yalb gebe das Petersburger Kabinet dieſtlben der däniſchen Regier 
rung mu re" anheim 
Straliem. 
Sobald die Reaktion wieder guter: Dinge iſt, arhebt ſofort das 
Bandenweien von Netiem dad Haupt Troh Der schlechten Jahrede 
geit' haben in ifegten Brit. ſich überall ‚im Renpolitaniicen wieder 
ftarft Banden: gezeigt I Belveinemi@efechte bei San Senero führten 
bie :Bourboniften 200: velljländig bewaffnete Leute Andifgewer. 
Banditen, die von Schiavene — nicht mit Chiavone zu verwechſein 
— und von Pettaut geführt: wurden, srambten anf offener ‚Lande 
—— Pferde, Die Re von den ihnen begegnenden Frachtwagen 


aten. 

Fürſt Ruspolt, ein Verwandter des Kaiſers der Framoſen, 
iſt wegen altzu piemonteſiſchtt Geſinnung aus ‚Rom ausgernirfem 
worden. Eeibegibt ſich nach Neapel 

Brantreic. 

Parid, 9..Rov. Es treten nunmehr ſchon wericichene Ganz 
bibaturen für den grie chiſchen Thron wieder zurüd, „die wahridgeiulich 
ohne Zurbun der Hauptptrfonen felbft in den Vordergrund geſcho⸗ 
Sen worben Iwaren. So bie. des Grafen von Flandern und „bie 
des Etzherzogs Marimilian. Die erfitre ſoll in dem Brüffeler Mor 
mitent dieſer Tage förmlicg dementirt werden, lagtere foll-burch den 
oͤſterreichiſchen Geſchaftottaͤget in Athen im Auftrage des Wienet 
Tabinets entſchieden im Ubrede grſtellt werden. Selbſt auf die 
Candidatut dee Gerzoge von Beuchtenberg:foll Rußland, ‚aus. Ach⸗ 
Jung ' ver! dem· ZAondonet Protofoſl⸗· verzichtet haben ; ned. werden 
jegt witderum einem einheimifcyen ı (7) Candidaten die meiſten Ausr 
Fichten zuge ſprochen 

Paris, 8. Nov. Die franzöſiſche Megierung läßt, ſich heute 
ducch den „Ehptit) Public” etwas deuilichet über die aticchiſche 
Frage ans. Zucrtſt glaubt dieſts inſpicirte Blatt zu wiſſen, „d 
Die eneopälfchen. Maͤchte ſich übrr die gegen Griechenland zu ne 


und jihrem Merde, das fie inzwiſchen beſtiegen hatte, einen leichten 
Schlag mit der Reitgerte gab, um es in Bewegung zu ſetzen. 

Unterwegs un kr cucinert i mebten Dank für ihre 
ebelmüthige Handlungeweiſe aus und ſagte ihr, daß ich jept mit eben 
b leichtem Herzen zurüctehtte, wie nod vor wenigen Stunden 

trüber Stimmung das Haus ihres 18 ‚nerlaffen hätte, denn 
ich ſei Übergengt, der arme Cito befimbe fich amnter ihrem „Schub 
vollkommen ficher , "und se&- werde ihm Derziehen menden, 

„Slanben Sie nicht, dag das Erhitten dieſer Berztihung ſo 
reist fein wird,ientgephete bie junge Kreolin. „Mein Bater, 
gut wie er fonft iſt, ſiraſt bach jeden (lingeharjam feiner Sclaven 
mit großer. Strenge, werm auch vielleicht wicht „mit „berfelben. Härte 
wie ottbere: Herrenſehte ſie begũtigend hinzu, „and, wenn in bies 
ſem Fall nicht sein beſonderer Ümſtand zu Gunſten dieſes Negers 
.Es waltet alſo hier ein beſonderer Umſtand ob?’ 
fragte ich gefparmt, Wollen Sie micht die Gewogenheit haben, mir 
7 3 — ;‚Einen, Ungenblid: Geduld und ihre, Neugier 
‚fell -Befrtebigt «werben, ‚antwortete > Elvira im ſcherzhaſten Tont. 
„Uber erft helfen Sie mir die drohenden Wolke verſcheuchen, welde 
‚wir-jegt, wie ich ganz richtig vermuthet: hatte, auf her Stirn meines 
Vaters finden.” 


(Schluß folgt.) 


— 
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em noch nicht haben einigen Fönnen, — 
l ft ’ ‚so 4 f m, 
— 


Kabinetten von Paris und Lendon, nedı vorhanden iſt. 
Dieſe Erflärung man ehtlich von) vom EN 
die Verftändigung der Weltmächte gemeldet wurde. 


was biöher über 

Gleichzeitig gibt 

ar), Cfpeit Wubtie* sy berſtchen daß ch ktimemmege ı antrtlars 
— * dee Mangels an Berjiöäntnip, mit ‚De 

1, ‚mit, welch Der Aller Dee In and gehen möchte, ‚getwele 

on — abiner füh mit der im‘ en yebil ein pros 

N mo nicht offiziell In 'Mertihe nefegt «habe; 

Ibereit. dringlihe Mafeegel ju Etamde 


leſe „„nügliche und 
ae Atichiferen.@ejamnbten, mm 


for, babe Herr Drouyn de Lhuys dem 
Paris, General | 29— — ‚nr? 
die tanzöfiichen Geſandten en ertheilt wurden adı 
a se M Iptoviforifhfen Reglerung zu bemerfen, daß 
fein Kader Alt von den Zuſagen ‚nehme, daß die proviſotiſche Res 
aierung ſich verpflichte, Rube im Innern und Adtung der türftichen 
Grenzprovingen aufgeht zu cchalten; in Folge der von ber provifos 
riſchen Regierung „angenommenen beruhigenten Halıung babe das 
Kabinet „der „Tuilerien. fü „beeilt, feinem bevollmächtigten Mies 
nljter in Athen aufjutragen, fidy wohlwollend und thellnehmend ges 
gen die Märmer zu benchmen, von denen bie Initialive zu der jo 
eben. vollbrachten Beränberung ergeiffen wurde tind Lie jet provis 
forifb „Zababer der Staatsgewalt find, und Diefen Männern zus 

eich bemerflich zu machen, daß die Bürgihaften, welde fie biöher 
fi Aufreiiterhaltung der Ordnung gegeben, ganz geelgnet fine, 
den, Augenblicl zu ‚beicleunigen, wo Franfreid, jo wie die übrigen 
Mächte, die In Grirthenland nad dem Stutze des Königs Dito 
errichtete Regierumg anttkennen fünnen * — Die zeaftionäre Partei 
in Franfreih empfichlt durch die „igranee” al® den geeignetiten 
Throntandidaten dem’ Erzberjeg Mar, da Oefterreih ein Jutereſſe 
babe, f tide Politif on dem Ufern der Adria zu treiben. Dem 
„Band“ uolge iſt Pte republifanifche Partei im Srtlas „jo wenig 
zühlreld, daß man ſich feine Beforgntffe über fie zu machen brauche.’ 

Grpfbritannien. 

Konten, 7. Nov. Dit melften Joutnale beichäftigen fid 
heute mit der amerifanifhen Frage. Der „Herald“ brandmarft 
die Politif der Neutralität, melde die Nationen Europad dem 
amerifanifchen Bürgerfriege,gegenüber. beobachten, als eine „berzlofe 
und retregrade Barbareir; Als ein Berfennen der Wahrheit, daß 
olle Menichen Brüder find und daß eine innige Wechſelwirluug 
—J Doku be — Voͤllet beſteht. Aber — ruft 
er im weiteren Berlaufe jeher Berrachtungen — Europa ift nicht 
neutral! Es hat vom, Anfang an den Norden, anerfanıtt umd ihm 
daher geholfen (I, Dem Eüten dagegen hat es vom Anfang an 
die, Anteflenuuug' verweigett. Died iſt ceine einfcitige Interyentlon 
oder dad Wort Antervention hat einen Sinn - Europa baun micht 
neutral ſein. ‚Der Fale der den neuen Weltihetl“ ‚trifft 
aut den älten. Der Katjer ver pr por — —58 le: 

x aben ZEngland, zu, suuden, ba m Bere 
SEN Rt renden die) sıhwierdig £.vorjteht °C 
Feintfeligfeiten zu ‚fudpendiren umd bebufs eines feften und dauern⸗ 
den Friedens „zu unterhandeln. Das Gerücht geht, daß Carl 
Ruffel und Die zabifale u des Kabinets dieſe verſoͤhn⸗ 
liche Polnt arbeiten, „ Sie find für , eine bartinzige Neutralität. 
Solreinies war fein? Datin cmürlen wir unfere Landieute)auffgr: 
dern, mit lauter und_siniger Stimme Ph dleſe herzlofe, unnatürs 
liche und graufame Pott Pfut det Stande gü rufen. 

eriechenland.— 

Athen, 5 Rovbt. Die Ratiomalverf es auf den 22. 
December Anberhien. Die im Auslande Amfägigen Green werden 
ſich vertreten laffen Können, — Augemein hertſcht Ruhe. — Grivas 
ift gefährlich, Franf, 


Zelegrapbifche, Berichte... 
Bien, 10. Roy. Unterhausfigung,  Etamms Antrag wegen 
! ng der  Zablenidtierie Make nt. Der geforderte 


achtragäfredit für die Kriegsmatine von 1862 wurde bewilligt, 


jedoch erflärt: das a denn © ** bei der 
a fattgeruhden „ocul! Weiit hd dem 2 ut * 
” a entgegen. 974 en 1 9 
"der polnifhen Gtänze, 10. Nos. Geſtetn Nach— 


— wurde der gegenwärtige Spienencef, Feltner, auf der m 
flue feinee Wohnung (in Warfdrau) erdoicht 'hefimden; dem elben 
waren ‚die Ohren. äbgefchnitten. Der, Thätet iſt umermiktelt. (N. 3) 

NewsDork,.30.0. Die Potomacarmee rüdt in Birginien 
vor. Die Stellung der Rebellen in Wirginien iſt unbekaunt. Mel 
Madeyspoint wurden die Untonstruppen aus geſchifft, um Charleston 


und ‚die Savannahbahn an; en; ‚fie wüdten ‚9, Meilen wor und. 


zängien ellen maen 1.772 
—* =. F he ch mit beträchtlichen - Ber 
u, mußten, Gold 130 bis 804, Bediehnts 


Aare 
Als unfhulbige, Opfer ‚ber jüng riechi Revolution 
auch eine große Anzahl baheriſcher Gi ie eben, — * 
in Griechtntanbe angefiebelt Hatten, im Cultur und Betri 
fo wichtig für" diefe® Land, mit verbreiten zu helfen, Nicht nur vers 
ioren fie dadurch ihre. Beſitzthümer ‚aus denen man fie Derhrich , fi 
dern fie mußten als Fluchtlinge, ſelbſt vom Nothweudigſten entbräkt, 
nach vielen Jahren in ihr Geburtsland wieder zurfichfehten. ° 1m 
Zur Unterftügung dieſer Unglücklichen hal ſich nun nach de 
Beiſpiele anderer! Städte Für Bayreuth das unterfertigte Con 
gen und ladet hiemit ergebenſt ein, zur Linderung der Noth jeuet 
glücklichen wohlwollend beiſteuern zu wollen. Der Lohndiener 
2*8 er * — —— Gaben ermaͤchtigt auch 
tb die Redaction der Bayten eitum ichfalls ſolche ent⸗ 
—— 8 sleichfanis ſoiche ent 
Bayreuth, bein 11, November 1862, 


Das Eomite. 


‚Dr. Doauer, k. Regierungs⸗ und Kreis: Mebizinalrath. 
Be, f, Regierungsrath, und Stabt « Commiffair. 
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ey, t. Regierungs- Kınanz s Director, 
raf, k. Regierungsrat, 


Mechtorath. 
Münd, Kaufmann. 
Wilmersdorffer, Banquier. 
Schuͤller, Kaufmann. 
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Anmnzeigen. 


Das Pelzwaaren⸗Lager 
von G. Kling in Bayreuth 
befindet fi tährenb bes Fommenden Jahrrmarftes in ber, 
‚reihe, Bude NRr. 255 daſſelbe empfiehlt eine jehr reihe 
gen &3-Barnituren in allen Sattungen, ala: Kenptten, 
ander, nun, naturdunkle Bifam, Zltis, Merz. 

— ir * von Ri fl. an —— u.80 hi 3 ei 

Auswahl von Meife-Peljen, Burnuffen, 

= it Fat: ns Heife: „af je 





re Da 5 ei, 
efein, un ecken in allen Karben, Pelz⸗Sandſchuhen, 
J ww 

Da ih meine Rauchwaaren aus erſter Quelle in Leipzig pers 
Kin bejlehe Jänuntfiche ierufn verjerlige iR in den 
Et: Meit.zu gatantlten and 


ts für deren Güte ums 
‚eben, j 
Bayreuth, den 9. November 1862. 
| G. Kling, Kürjäner, 
li Marimilianditrafe, Nähe der: Spitalfirde, 


Waudekten andere juriftifche Bücher find Hitig 
zu verkaufen, Das Nähere in der Expedition ber Bayreuther Zeitung. 
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ea wi n Munchen b ale Bü 
* Me Bye in ser Gran'fchen Bncphanbinng) 
Surch Einſicht zur Geduld. 


Ein Beitrag zw Pole des Lebens 
vo 


—— Mar Karl v. Krempelhuber. 
Laſchenfotmat, elegant gebunden I fl. — fein gebunden 1fl..38 Er, 
Dieſe neue Schrift des gechrten Herrn Verfaſſers, ber fih bes 
zeits durch fein größeres Werk „Für ftille Stunden“ bie chrem 
vollſte Auerfennung der Kritit und eines ‚großen Leſerkreiſes erwarb, 
enthält den Berfuc, eine Art, Spitem einer prattiſchen Lebensphiloſophie 

fauftellen, d.i. Beiträge. gu der Kımft zu liefern, lediglich durch die 

mgen der Vernunft unb einer auf durchaus praktiſ chen Un: 
Shanungen gegründeten Beurteilung ber im Leben am öÖfteiten vor: 
Zonmenden Verhältniſſe, ih daſſelbe (ohne bie gewöhnlichen Mittel 
Ars Defipes und, ben Genuß feiner Privilegien) annehmbar, in dem 
meiften Fällen —— erträglich. zu madıen. Wir glauben das 
Beine, aber gehaltvolle Werk als eine Meine philoſophiſche Troitipende 
jedem Gebildeten angelegentli empfehlen zu follen,, 

Bon bemfelben Verfafigr,äft eripienen : 
Sir flille Stunden. 
Gebildeten Lefern gewidmet. 
16. 488 Selten. broſchitt 2 fl. 12 kr., fein gebunden 3 fl. 
Daraus a parle: 
Ausiprüche, Meinungen und merfwürdige Neden 
ber vorgüglichften griechiſchen Philoſephen und Weltweiſen des Altertbums, 
broſchirt. 15 Fr. 


Ron heute an iſt mein Lokal wieder 
geöffnet. eorg Hanenftein. 


Aechten Mocca-Caffee _ 
empfiehlt Wilhelm Schuller. 
— — — 

ESrinolin's 
für Erwachſene, Kinder und Puppen, 
welche. ſich durch außerordentliche Leichtigkeit und elegante Form aus: 
zeichnen, find in großer Auswahl angelommen unb empfehle ich fo 
wohl ſolche, ald wie auch mein Lager von Eovrfettes und Stabl: 
reifen zu ben Billigften Preifen. 

Sophie Degen am Marktplag, 


Doppeltes Aölhniſches Walfer 
von bem ältejten Dejtilliver 
JOHANN MARIA FARINA, 
Julichs⸗ Platz Nr. A in Möln. 

Diefes Wafier, zufammengefegt aus ben feiniten, geijtigjten und 
gerofirjhufteiten Rechſteffen/ welche bie Erbe hervorbuingt, iſt feiner 
rubmoollen Eigenſchaften wegen in ber ganzen gebildeten Well ſchon 
fo bekannt und berühmt, ba es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermifchten Wohlgerüchen ben eriten Rang unb bildet 
einen der vorzügliciten Beſtandtheile ber Toilette der feinen Welt, um 
16 mehr, da €, beim Waſchen oder nad bem Baden gebraucht, aufer: 
ordentlich belebt, mm muß matt ſich hüten, mern mar ſich damit eine 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu nahe zw treten, weit fein flüdtiger 
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Reelle. Leinen waaren "Angers 
billigen Preisen. | 


Bielefelder, Jrländer, 'Schlesische, Zittauer ete. ele. Lein- 
wand in allen Arten und Qualitäten, hausgewirkte Leinen 
zu Bettwäsche, doppelbreite Leinwand zu Betttüchern ohne 
Naht, schmale Leinen zu Kinderwäsche, vorzügliche Hatb- 
leinwand & 46 kr. per hayer. Elle, sowie ‚eine reiche 
Auswahl Gedecke, Tischtücher, Handtücher; Servietten etc, 
in Damast und Drell empfiehlt 


H. M. Wilmersdörffer, 


Nr, 81 am wntern Markt. 
Stridwolle 
in allen Farben, beſter Omäität, zw den billigften Preifen bei 


Sophie Degen am Marktpfaf. 


Laden: und Wohnungs: VBermierbung. 
Der in meinem Haufe befindliche — bieher Kon Herrn Moffram 
innegehabte — Meine Laden jo wie bie dazu gehörige Localität im L 
Stod iſt auf Ziel Lichtmeß im Ganzen ober aud getrennt zu 


vermiethen. 
J. Wertheimber. 













ey, 
8: Schüller- 
ein in 
<Bayreufh: 
Importirte 
N a | von SO bis WO fl. das Taufend; 
a > Mechte Manilla 
A zu 38 und 60 fl. das Tauſend; 
den Importirten Wachgeahmte 
von 50 bis SO fl. das Taufend; 
Hamburger, Bremer, Pfälzer, 
ächte rusfifhe Papiros, 
f. g. Nattenfchwänze, 
und alle anderen Sorten 


CIGARREN 


von 5 bis 50 fl. das Tauſend; 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen Durch alle 
oflämter des Im 
und Kusfaıdes. 
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Demt thlanb XR 
— E—— 11:09. Mit dem morgen, Mittwoch, Vor⸗ 
——— m Uhr von bier mad: hey abgehenden Ei iembahhe: 
auge, wollen fh IH: NM. unſete Königin. mit der Lönigin won, 
Gricchenland nach Augsburg begeben, um die Königin: von Neapel 
im Ktofter gu beſuchen j Abends werden IJJ. MM hleher gutück⸗ 
kehren. Seit dängerer ‘Zeit! ſchon find. mehrere Mentämter,: beie 
Länfig D— 0 atlediat. Dirfelben werden nunmehr, wie ich höre, 
enimeber och ende dieſes Monats oder Anfangs des: mächiten bes; 
fegt werden Neuerbingd hört: man wleder, daß eine neue Regu⸗ 
lirung des Gehaltes der Rentbeamten, eine Eintheilung in. &behaltes,, 
!taffen;, im Ausſicht fiches:Mucnfoll beabfichrigt ſein bei iedem 

Rentamte einen „‚Kontroleur“ anfjuflelten. : Augẽb Abenditg,) : 

— Münden; 12%: .Nov., Bei der am Montag Abends zur: 
ler des Beburräfefted Schiller's in der Weſtendhalle ftattachabten 
tſammlung führte Prof. Neumann den Vorſig Untet den ver⸗ 

ſchledenen Reden tc., welche den Abend ausfülllen, mar: au ein 
Toaſt auf dad preuß ee 8, ber mit fo großem Beifall 
aufgenoutmen wurde, d flog des Vorfigenden, eine 
Sammlung für die gemaßregelten preuß. Beamten, d. H. für den 
pteuß. Ratfonalfond zu machen, allgemeinen Anflang fand; die 
Sammlung ermug die Summe von 116 Gulden 

Münden, 12. Nov. Bel dem Komfté, welches ſich dieſer 
Tage hier gebildet bat, um die aus Grtedenland heimfchrenden 
bilföbenüeftigen. Banrın:gu unterflügen , find. geitern-fhon won Sr. 
f: Hoh : dem Prinzen Zuitpold 200. fl., und von Ihrer kailerl. 
Hoh. der. Frau Prinzeſſin Suitpold 100 fl „dann von dem Kos 
- mitmirglied und f,- Kämmerer ’fschrn. Karl. v. Gichthal 500 fl., 
ald Beiträge eingegangen. — Der Borftaud. der Kabinetelaſſe ded 
Königs Ludwig, f. Rach Riedi, ein: allgemein geachteter und hoch⸗ 
verdienter Mann, iſt geſtern geſtotben 

— München. Ueber den mitgetheilten Kaſſetiendiebſtahl ver⸗ 

nehmen: wir, daß außer den Staatöpapieren und baarem Gelde, 
Eigenthum :de8 Hrn. rafen -v Spaut, auch eine goldene, auf 
1209 fl. gemerihete Medaille mit. dem Portrait des Papfted, ferner 
eine Broche aud Diamanten im Werthe von 7000 fi., «in: Collier 
im Berthe von 5000 fl; nebft vielen andern Schmuckſachen ſich befunden 
habe; ; Ter Geſammtwerth wird auf eirca 30,000 fl.) angegeben. 
(Nah: dem Bayer. Kurier’: beläuft: fih der Geſammtwerth des 
Geftohlenen ‚auf ungefähr 17,300 fl. Bis jegt find: Die Diche noch 
nicht entdectt, doch beſteht Verdacht, ben Diebftahl verübt zu haben, 
graen:.einen Kammerdiener und ein Zimmermädchen des Grafen, 
die denn auch bereits hinter Schloß und Riegel figen. , Wer die 
entwendeten Gegenflände ausfindig macht, erhält eine Belohnung 
von 1000,.,fl) (Mugdb: Mbdztg:) 


‚ ben frühen 


‚Berlin, 10. Nov. Die Berfegungen der Regierun 
votiche als Abgeordnete den a der. gen der Bpemmpbräie und, 
des. linten Genteumd (u. Bodum» Dolffs) angehört haben bauerm 
Fort; zulege iſt *2*— Krieger in Potsdam ‚nad Pofen: ge⸗ 
[Gl mowen.. &r — feiten ‚geineohen, aber: fiet® 
entſchleden geßlmmt „und trat einer. mu da. Öffentlich anf, wor 
er: mit ‚der Regierung einig war, nämlich dem franzöflichem ‚Gundelßs, 
vertrage: Die Regierum:gw Potsdam verliert. an ihm einen“ ihrer:, 
tüchtigften Prbeiter, und wird wahrſcheinlich bald noch einen zwel⸗ 
ten ſchweren Verluſt erleiden; „Krieger; wird nad Pofen: geben und- 
niit, wie man erwarte ‚bat, ‚jeinen Mbidried. nehmen; die Parteien 
find .darüber ‚einig, Daß. die liberalen Beamten - auf, ihren. Boften, 


. wohin: man: fie auch fenben man, auöhareen müflen, ; Bon ben Ab⸗ 


fegungen und Stellungen: zur Diepoftion ſcheint man abgefommen.: 
u fein; der. Rationalfond® übt bereits feine Wirkung aus, und die; 

egierung kann ſich auch nicht verhehlen, : daß die „(Erträge der 
Sammlungen, wenn noch einige Amtsentfegungen erfolgen follten, 
ſich verdoppeln würden. Gegenwärtig gehen- zum Rationalfonds;) 
durchichnittlich täglich. 1500 Zhle, ein; aus den Provinzen, ift ins: 
deſſen bisher wenig. eingelleiert worden, weil die bort- gebildeten 
Eomite’3 Meinere Summen nicht einfenden mögen, ſondern diefelben - 
überall gu Hunderten von Thalern anwachſen laſſen. 

Reipzlg, 11. Neop. Das vom — Centtalcomito für: 
„W. Bauer’ ** Taucherwert·· mad Rorſchach abgeordnete 
Mitglied deſſelben, Dr Fe. te berichtet vom dort umterm 
8. November: Die Arbeiten aue “un des Dampficiffe. Ludwig 
aus dem Bodenſee mußten für dieſes Jahr eingeſtellt werden. Was 
zur Votbereltung der Hebung in dieſem ber unterfeeifchen Arbeit 
mehrfach ſeht ungũnſtigen Spärherbit geihehen fonnte, iſt vollfoms 
men erreicht. Der Ludwig iſt von aller Belaftung durch die bei⸗ 
ehungdverfuhe, von den untauglich - gewordenen. 
Faͤſſern, dem Ketten bed Hoch holzer ſchen Verſuchs, dem vielen die 
Acheit ‚der Taucher fchr- erjchmwerenden loſen Tauwerk, dem Anker 
und. vielen ‚andern Sciffätheilen befreit, fo daf-für den- Hebealt 
ſelbſt das Schiff jetzt vollſtändig vorbereitet daliegt: «in Refultat, 
deſſen Werrb man nicht unterjhägen. darf. Der größten Gefahr 
iſt dad Schiff dur die Selbflüberwindung Gen. Bauer’ e 
Gr hätte den durch ‚eine Myitififation oder ein Mifverftändni * 
die, Zeitungen gegangenen Ruf: „Der Ludwig ift her ' 
feen ‚zur Wahrbeit machen fönnen, als es ihm jetzt .möglidy ge 
wäre, das Schiff von. der Tiefe von 78 Fuß * der Fra ſteil 
anfleigeuden Eechodenhöhe von 18—20 na — Hs 
Bauer. Ueß es jedoch bei einem Verſuch ba bon: —— denn a 
bei demſelben in dem. Augenblick, wo das, Schiff, bereit® gu 
begann, ‚plöglich eins der Kamsele- von. 780 Eten. Tragkraft, 





1 Eine SPlavenjagb auf Cuba. 
Erzählung 8 v. Keſſel. 

Meine Begleiterin fagte er indem wir in ben großen. Sof 
der Plantage, einlenkten und uns der Veranda näberten, unter deren 
Säulen der alte Herr * eregt anf und abſchritt. 
Soden; mein: Kind,“ rief er ums ſchon von Weitem entg “ich 
Liebe. es nicht, dab Du Dich in ſolche Angelegenheiten mifchefl." — 
In biefem Augenblick gewahrte er bem jungen Schwarzen, welcher 
und: auf bem Fuße gefolgt war, und froh, nun einen. Abfeiter für 
feinen Zorn gefunden zu haben, fuhr ex zu biefem gewendet mit er⸗ 
höhter Stimme fort: Raleheite! Du Hätteft Di lieber hundert 
Meilen von hier fortwäünfden ſollen, als dah Du wieder zurücger 
Tat wärejft, Du ſchwarzer Taugenichts] Leute ruft mir den Majoral 

— legt den Ausreiger in Eifen, er foll feinen Strafe nicht entgehen I" 

— Hofe und. vertraue mir," fagte Elvira leiſe zu Giro, ‚der ruhig 
u. gefaßt bicht neben ihr ſtaud, und ſich in fein: Schidjal ergeben 
nun ruhig von bem Auffeher fortführen ‚ließ. Einige Stunden fpäter, 
faßen wir in bem jhönen, ‚mit tropiſchen Gewächſen prangenden Gar: 
ten. und ‚nahmen. ben. Thee ein. Der Mond, war in: voller Pracht: 
aufgegangen, und beleuchtete ben glatten Spiegel eines Heinen Sees, 





Fenilletom. —— 


welchen fid) unmittelbar vor unferen Bliden außbreitete, , — 
Ramon hatte wieder ſeine volle gute Laune zurückerhalten, und El⸗ 
vira —* bieß, um zu Gunſten bes. Schwarzen nun ihr Verſpre⸗ 
m 

* ge was foll nun aus Giro werben, lieber ‚Vater? fragte, das 
chliche Kind, indem es einen ihrer unmwiberftehlichen Blice anf dem 

ter richtete und ſeinen Arm zärtlid auf: defien Schulter legte. 
Abermals zogen fi bie Brauen bes. alten. Herrn ‚zufommen:-mmb 
feine noch eben jo. glatte Stirn begann fih in Falten. gu iegen. — 
Es Hilft Dir nichts,“ fuhr Elvira ‚im ihrer gerinnenden Weiſe 
—* „Du darfſt mir nicht ausweihen, Du ‚mußt mir auf meine: 

Frage Antwort, geben. Giro bat fig unter ber :ausbrüdlicen Bes 
dingung, meines Schubes gewiß zu feim, bier als Gefangenen :getellt, 
und willſt Du zugeben, baf das Wort Deines, einzigen Kinbesy 
Deiner yon, Dir ſo innig..geliebten, Tochter nit mehr xejpeftixt 


* wird 2" m „Dafebettp !"' wieberbofte nochmais Gennor Ramon, aber 


biefjmal, mit ‚gärtlicher,,, nachgebenber Siame, wohei er Elvira ſanft 
über das meihe Haar ſtrich — „Bilk: Du aufgelegt, sine; Meine 
Geſchichte e— fragien hieſe ichmeſcheind. — Nun, was. werde 
ich, wieder ‚hören muſſen,“ ‚sagte ber alte Hert indem itht ein Lächeln, 
feine: Züge. erhellte, — „Lieber Vater, meine Erzählung führt der 


& 

> — * 9 ® 2: 
Iddri6 und mit fürchterlicher L daB Niveau emporfuhr, 
unterfuchte Hr. Bauer felbit’ die Urfadhe dieſes Unfalls und fand, 

daß eine ägige Arbeit zur Wiederbefeftigung des Kaield”ers ı 
forderlich fein würde, — eine Zeitdauer, welder er bei ber Nähe‘ 
der Rovemberftürme bed Bobenjeed weder dad Leben der Taucher 

nod bad y ge npertrauen wollte. (Er entſchloß fid, , 
—X at du: Feinden Wert sk ſcheiden. Und [don heigi 
hat man Gott zu danken, daß dies geſchehen ift, denn- hätte ‚Hr. 

Bauer, wie es ihm möglich war, geſtern ben Ludwig bis zu 18 

Fuß Tiefe emporgebraht und bier auf Grund gejegt, jo würden 

vor, da "die gegenwartigen · Hebemittel des Sen. Bauer ſchwerlich 

geftattet hätten, bad Schiff anEinem Tage zu heben und zugleich 

in’ den Hafen zu bringen, fo wirden wir +6 heute, am Morgen 

des 8. einber, nach Dem Sturme der vergangenen Nacht, in, 
Trümmern gefunden haben, und mit dem Schiffe mürde zugleich 

das Foftfpielige Material im Werthe von mehr ald 14,000 fi. 

größtentheil® verloren gegarigen fein. Keule wünjdt ınan in Rorſchach 

Hrn. Bauer Slück dazu, daß noch gejteen Mbend feine beiden Ars“ 
beitsfiffe mit allem Material im Hafen eimlichen. offen wir, 

Daß während des Winters die Hebemittel jo vervollfiändige were 

den Mönnen, daß im nächſten Frühjahr dem Hebraft auch in dieſer 

Beriehung -Tein Kinderniß mehr im Wege Recht. (Einen audführ 
lichen Bericht über dieſe Herbftarbeiten am Tancherwerk mit bew 

neuen dadel gefämmelten Erfahrungen, nebft einer Beſchteibung 

der‘ nenkonflruieten, der allgemeinten- Beachtung der Techniler 

würdigen Luftpumpe Hrn. Bauer’® wird die „@artenlaube” bringen.) 

DarmRapı. 11. Rov. Breite Kammer. Candidaten ber 
zusam wurden für beide Präfftentenftellen: Mohr, Meg, 

der, Schul, Hoffmann IE, Soldan durdigefegt. Altliberater 
Gegenkandidat Kandrichter Hoffmann erhielt nur 20 Stimmen, bie’ 
übrigen: no weniger. 

. Kranffurt, it. Nov. Der neuernanmmte daͤniſche Geſaudte 
für HoMein und Lauenburg, Kr. Kammerhert v. Dirdinds 
Holmfeld in aus Kopenhagen dahlet eingetroffen, 

Wien; 9 Nov. Die haute finance nicht allein, fondern 
die gefammte Verlehrswelt, fogar die font indolente Burraufratie- 
inbegriffen , beſchaͤftigt ih mir der Frage: ob die Bantgeſeliſchaft 
der Bankalte, wie ſie dad Abgeordnetenhaus vorirte, ihre Wels 
fimmeng geben kanu und geben wird? Dürfte man dem Worten 
der Börfenmatatore und Finanzattorltäten vertrauen, fo ſteht im 
eimzuberufenden Bank⸗Ausſchuß die Ablehnung mit weit Äberwiegens 
der Majorirät bevor. Man willige nicht in die Unverzinslichfeit 
de® Darlehens von 80 Millionen an den Staat, und man erflärt 
DIE geforderte metallifche Bedeckung für jeden Gulden über emittirte 
300 Millionen Noten unausführbar. Ein befannter Millionär 
repliftrte darauf, daß man jede Woche einmal die Bankakte werbe 
fuspendiren müflen, wenn dieſe Beftimmung Gefepedfraft enthält. 
Da jedoch; Die gefchmeibigen Bankdireftoren bei fo vielfachen Ge— 
legenbeiten Ihren Patrtorismus und ihre Bereitwilligfeit walten 
ließen obwohl fie die Deroute ded Geldverlehts und der Ent’ 
werthung der Roten vorherfchen mußten, fo zweifelt mam auch dies⸗ 
mal an det Behartlichkeit Ihrer Orpoſitivn, und falld irgendein 
Aus weg ermittelt würde, glaubt man fie zur Juflimmung Üiberreden zu 
können, Allein hiermit wäre we die Sorge bejeitigt, ob en 
ſolches Inſtitut den Erforberniffen: deB Reiches Genüge leiten kann. 


Titel: „„Verſchließe nie Dein Herz ber Dankbarkeit“, jagte mit 
weicher, melobifher Stimme das junge Mädchen. „Unb nun höre: 
@8 war einmal ein reicher Pflanger, und biefer Pflanzer Hatte ein 
einziges Sind — ein fünfjähriges Töchterlein, das er anf das Sins 
niaflei fiebte. Eines Tages ſpielte das Kind am Ufer jenes vor und 
Tiegenden Sees und fammelte Plumen, um fi bamit einen. Strauß 
zu binden. Wine diefer Blumen, die Schönfte von Allen, neigte aber 
ihren Kelch faft bie in's Waſſer, und bas Kind bückte ſich, daſſelbe 
zu brechen. Da glitt fein Fuß ans, es ſtürzte in den See und wäre 
amrettbar verloren: gewejen, wem ſich nicht ein after Neger in das 
Waſſer geworfen und ed mit eigener Pe r wieber herausgeholt 
hatte. Da ſank ber reihe Mann auf die Knie und dankte zumädhft 
Gott, und dann fchwor er, nicht blos ber Metter feiner Tochter, jon: 
bern auch defien Kinder und Kinbesfinder follten auf feine ewige 
Dankbarkeit reinen Lönnen, Rum, lieber Vater, ber Augenblick zur 
Erfüllung Deines Gelöbniffes iſt jet gefommen, ber. Eiro, derfelbe' Giro 
der gegenwärtig feiner Strafe harrt, ift ber Sohn biefes alten Negers 
und id, Deine Tochter, bin es welche derſelbe eiuſt aus dem feuchten 
Waffergrabe zog und im Deine Arme legte, und Bier ſtehe ich jebt 
vor-Dir, und bitte für ben Strafbaren um Grade.“ — „Unb'fie foll 
ihm gemäßrt: werben, fo groß audi fein Vergehen fein map,” fagte 
— ber Plant ser, „unb Dir, meine Tochter, danke ich daß: 

u mid; an eine t erimnert haft, die ich Beinen Migenblick Hätte 
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Ob wie Meionäre einige Prögent mehr eder weniget Divendenden 
aus dem Banfgejbäft erhalten, kann doch nicht zur ‚Seuaifiage 
schoben werden, ſondern ob befonder® in Zeiten der Kriſis das 
Infitut feiner Aufgabe gewachſen it? Die Bank befigt, wenn 
alle_ibre ten xealfirt And, wie es die Banfafte gebietet, wenn. 
der Staat feine Schuld abgetragen hat, wie «8 genau ftipulirt i 
und: wenn nur rein banfmäßige Geſchaͤfte entrixd werden : ud 

gar feinen Fond, mittelft deſſen Silberanſchaffungen beftritten wer: - 
daher die Banf Ihe Escomptporteſeuille und ihre Lombardſcheine 
fließen. Man fpörtelte m Deputirtentreiſen darüber, daß eine 
Banfnotennoch in Defterveich entſtehen könnte,’ wen die Menge 
auf etwa 250 Millionen verringert würde; allein die Kalamtltät 
wird ganz beſonders In jenem Moment eintreten, wenn die Cirku—⸗ 
latton auch nicht mit Metall verfehen if und das Mipttauen noch 
immer nicht Bold und Eilber in den Verkehr dringt. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus vetſchtoß allen ſolchen Repliguen das Ohr und Hat! 
eine offen feindfeltge Haltung gegen die Bank eingenommei; 'eine 
zeine Deputirte gingen fo weit, Die Binifter privanm aufjuforberm, 
nicht gegen‘ Die Beidhlüffe des Unter» Hanfes im Herten s Haufe 


aufjimseten.” 
2” Pefter Lloyd fchreibt man aus Wien vom T. Rov.s' 
„Es  beftätige ſich, daß der Königfrany I. Die Abſicht gehabt 


bar, anf feine Anſpruüche auf die Krone von Neapel zu Gunſten 
feined Stieforubers, des Grafen von Trani, Verziat zu —— 
und nach Deutschland zu ‚gehen; aeueſtens ift jedoch dieſer Ente 
ſchluß wieder aufgegeben worden und verbleibt der König m Rom; 


Shmwei 
Senf, 11: Nov. Bei der Sr — fiegten, die. In⸗ 
dependenten in.ber Stadt mit 200 Stimmen, auf, dem, echten Ufer 
mit 375 Stimmen Mehrheit, auf dem linfen Ujer zählten bie Ra— 
difalen 200 Stimmen Mehrheit. 


Zuri ER ihn 
nein. 8 von dem ang. ber von 
Seiten der Sevoͤllerung in Mattand zu Theil geworden iſt, febr‘ 
befriedigt.‘ Man hätte abſichtlich in der Iombardifchen Hauptſtadt 
folge Anſtalten getroffen, daß die Revue ſich mit eimer politiſchen 
Drmonftration vereinte, die um fo bedcutungsvoller war, ale der 
König bet dieſer Gelegenheit -zum erften Male ſeit Aspromonte in 
einer nichtpiemontefifchen Provinz erfchlen. Victor Emanuel winihte 
auch die Befefigungds Arbeiten am Mincio zu beſichtigen, wurd 
jedoch durch den Minifier davon abgehalten, weicher allen An⸗ 
ſchein kriegeriſcher Adfichten vermeiden wollte. — General @ios 
vannt Dutando har machfichenden. Tageddefehl am fein Armeec⸗ 
Korps erlaffen ; 

„Matland, 6 Nov. Soldaten! Er Maſeſtät hat bei der 
Mufleeung Eurer Reihen Eure Haltung und Ausduidung beiodt. 
Softatm! Das Rob des Hettſchers wird Euch anjposnen Und. zu 
Eurer Vervoltfommmmg In : der miltäriihen Disziplin anfeuern. 
Ihr werdet, wenn fid; die Gelegenheit bietet, zeigen, daß nicht 
vergeblich Souverain und Rarion Ihre Hoffnung auf die Armee 
gefegt' haben,” . \ 

Ratrazgi befindet Mich nicht ganz wohl und läßt ſich daher 
für den Augenblid einige Ruhe angebelhen; Kr. Benrvern if 


dergeſſen ſelleur· — „Und nun noch eine Bitte mein Vater,“ fügte bie junge 
Kreolin hinzu, indem ſie gleichzeitig die Hande beeiven an ihre Lippen führte, 
— „Sprid, deun Du haſt mid. in: eine, fun Werfeßt, in wel⸗ 
cher idy nichts abzufchlagen vermag.” — „Giro uub Camilla lieben 
fig." — „Sie follen ein Paar werben.“ „Dank, herzlichen Dant, 
Ich ſelbſt werde Die Hochzeit‘ ausrichten Gut; Es fol ein: Feſt 
für gene Schwarze werden.” — „Aber immer bin ich noch nicht 
zu Ende, theurer Vater — Giro iſt ein geſchicter Gärtuer. Der 
alte Cipio Farm wicht mehr recht I 

ine 
Kup. 


dann — nun Bier haſt Dur zum: 

Bater und Toter hielten fi umſchlungen, dann reichte mir 
Senner Ramon die Hand und fügte freundlich lächelnd: „Sind Sie 
nen mit uns zufrieden? — „Die Erinnerung an diefe Stunde wird 
mein Herz ſteis mit Freude erfüllen“, antwortete ich gerührt. 

Vierzehn Tage fpäter waren Giro mb: Camille ein Paar, ich 
fah fie noch das Beine wette Hänschen' beziehen, dann mahı amd): ich 
Abſahied und Tehrte nach Grwopa zurſick. Als ich Ipäter meine Reiſe ⸗ 
erinnerungen fammelte, traten Me Thatſachen, welche ich hier eben 
mitgetheitt Habe, mit allen ihrem: Einzelnheiten wieber vor mein: Ge- 
bähtnid. Ih Habe fie. im einer Meinem. Erzahlung zuſammengefaht 
und übergebe' biejelbe hiermit in der Woramsfegumg dem Drud, daß 
fie manchen theifnehmenden- Lofer finben - wird. 


gib: Ihm deſſen Stelle und 
für Deine große Gute einen 


von einem rheumatiſchen Miniwohlfein:, daB ihn mehrere Tage ans 
Bett feffelte, wicderhetgeftellt and wird nãchſtens nach Paris abeeifen. 
Benedig, 7. Rom. Dad Unheil, vom welchem im vorigen 
Sabre die Donauprovimen bed öͤſterteichiſchen Kaiſerſtaats durch 
Ueberfhwenmungen beimgefucht worden, droht num auth über dad 
lombarbifch = venetianiſche Königrädy breiten. Die meiften Ges 
wãſſer find ausgetreten, und: einige Ben, wie 3. B. Po, Erfah, 
Eile, Tagliamento, fowie einige Wildbähe, haben beteite anfehnliz 
chen Schaden angerichtet. Nur - nen Suland Ban: —* 
fhugbauten iſt es zu danken, daß größe tüffefälle bis jetzt no 
en: wenn abet das Stei Ak a nur noch zwei 


Tage fortbauert, jo iſt wirllich das ſchlimmſte zu ıefürdgen. 
Frankreic. 


Paris, 9. Nov. Die feanzöfiihe Miften wurde in Tama— 
tave, ale dei Rönigd von Matfnasfar, Radama IL, mit ganz 
beionderer Audzelchnung empfangen. * Die Krönung Radama's follte 
am 20; Sept ftatıfinden. — Die „Sironde” ift am 14. Det. mit 
einer Anzahl Thiere, in Sucz angefommen, welche der König von 
Siam ald ein Zeichen feiner Dankbarkeit Rapolconlll zum Geſchent 
macht. — Man trifft: in Toulon und in den andern Häfen große 
Borfihtdmaßregeln gegen die aus Mexiko zurüdtommenden Schiffe, 
von denen die ‚meiften am gelben Fieher Sıtsaplig 0 ihrer Ueber: 
fahrt verlorem a ad Linienihif „Imperial allein, wie 
man aus fon fchreibt, 42 Leichen während feiner Rüdfahrt Über 
Bord hülfferk „Sit Der-tommandirende Kapitän iſt ber 
Seuche erlegen. wer , . ER 

Paris, 1ER. | Die, „Patric verfheht bie Angabe, 
daß bie Zürfel Voniga zw ‚befegen ‚drehe, ſch unbegründet; bie 
Zürtei habe ſich darauf defhränft, an den Grämen von Edirus 


und Macedonien ein Obetrationdheer gu concehittiren. — Es if 


nun die don Hin. Suhl den’ Berretair ded Bringen Ras 
poleon, unterzeichnete Stoſchüre: „Die päpftliche Regierung, 

theiut nenn der, franzößichen : Diplomatie” erihienen. ‚ber 
eht lediglich aus einer Sammlung der diplomailſchen ‚Aftenfrüde, 
die der Pring Ropelron für die Rede benügt hatte, welche er im 
legte? Winter . im >Sendte gegen bie wenliche Herrſchaft des 
Popfies gchalten. Die officiöjen. Journale haben dem Vernehmen 
nah die Weifung erhalten, ve mit dieſet Beoicüre ‚wicht zu be⸗ 
faſſen, und felbft deren Veröffentlichung nicht zu erwähnen. Das 
„Bays veritteß gegen Diefe Wiſſung und brachte einen feinen 
Auszug aus dieſet mmeuftellung von Bewei des Betterd 
des Kalfers zu‘ Gunfen Zraliend. Der Getant des „Bays“ ift 
jegt von dem Minifterhm tes Inuen feitier Stellung entheben 
worden. „, ar rer BR W 

Barid, 10. Roy. Der Sülfan fell. au Bord drd Dampf 
Iintenfchiffe Fethie felrt bedentuch erttamit fein: - So menlafend iM 
das Geruͤcht verbreitch, und dasſelbhe hat in Konftartimepel eine 
fo großen Beftand gewonnen, baf. man cd nach der Ffance, ohne 
eh zw verbuͤrgen, e mu — Dirſes Blast verſſchert Terz, 
daß Rußland Befehl jur Ausrüftung Feiner Flotte im kaſpſchen 
Meere und zu deren Aufammenziehung iu Aſttachan erhellt hate, 

Paris, ır. Nov. Die France gibt Die Analyje des Runde 
ſchteibens Drouyn de Lhuys an das Habinet von Purim Br 
Diouyn de Lhuhs entwidelr dark, daß Ftautreich ſich beguüge, 
die Discuſſſon des Nundſchreibens Durando's abzulchuen, indem 
er erttaͤttz es loͤnne nicht zur Baſts von Regenatſonen „Lienen, 
weiche mit den politiſchen Sraditionen Frankteſche in Stalien „im 
Widerſproch feien‘ Das Rundſchreiben entwiden die Polttit Franke 
reich, weiches immer den feiten Entſchluß aue geſptechen, Rem zu 
bervahten und die Unabhängtgfeit bed Papfied zw ſchützen. Das 
Rındihriiben lobt die Energle des Zurinen Kabſuets gegen ‚Satis 
bawi,; indem ed hingufügt, daß mau imrbümlic glaubte „ Ftaut- 
teich., age räumen, um. das Turiner Kabinet zu belohnen, 
Riemald habe Frankreich Italien Hoffnung gegeben, daß es ihm 
Rom und. dad Bapfithum opfern ‚würde 


e Trofbritannien. 


Der in Mandefter Fonftituirke: Verein zur Berbreiftung der 
Baumwellfultur hat vom peufanenten Unter Sta — des 
auswaͤrtigen Amted, Mr. Hammond, folgende Zuſchrift erhalten: 
Fran hate von Earl * > rar ——— a 
eilung zu. ma 4 - Low aud ben gen Staa⸗ 
ten folgenden oben Beim Ausbrüuch des Würger: 
—— ———— ſich 3 — ig m ne 
aumwolle auf dem Zager, avon ſoll Priitten a 
dem zerflött und tie tönt MBRNIOH u Berpadihg 
und GEmballirung grünblic verdorben fein. Somit bleiben, wenn 
man die unde deutenden Quantitaͤten, die auf dem einen oder ans 


dern Wege dem Markte zugänglich wurden, abgerechnet, noch etwa 
2 Millionen Ballen übrig, voraußgefegt, daß die Häfen des Sir 
tens chne Verzug erſchloſſen würden. Wa die Ernte von 1862, 
welche noch nicht‘ gepflädtıift, anbetrifft, wird fe auf nicht höher 
denweime Million Ballen veranichlagt und felbft Ydiefer geringe 
Ertrag: wird durch die ſchwierige Beſchaffung von Arbeitern pur) 
Plüden, von ‚Hanf. und den andern, zum Berpaden und Aufben 
wahren der Baumwolle erforterlihen Materiate, nur zum tkleinen 
Theile dem Marfte zu Gute fommen. Was den Hanf anbelangt 
läßt fi, wie verlauser, ein beträchtliche® Quantum aus der Rehion! 
des blauen Graſes in Kentudy_anihaffen. _E3 wird behauptet 
daß, wenn der Krieg anhalten follte, das Land im Jahre 1863 
mit Getreide ftate mit Baummolle bebaut werben, und daß unter 
allen Umftänden die betreffenden Landeigenthümer geraume Jeit 
braushen würden, um ſich Yon dem Zuſtande der Drdorgantfütioh 
in den ihre Pflangungen verfegt worden And, zu erholen. + ; 

Mittlerweile find in Liverpool Proden von Ascepias Vaum⸗ 
wolle aus Burkec eingetroffen (das Produft einer canadifchen: As⸗ 
chepia-Spraied), welches die Mitte zwiſchen Baumwolle und Seide 
hält, und mit dem geündblihe Erperimente angefiellt werden jellen. 
Kann fie die Baumwolle wicht ganz erfegen , jo eignet fie ſich viel⸗ 
leicht zut Wiſchung mit ihr, Seide und Schafwolle. Dieſe Aöckepia. 
mädit in Ganada wild, fann durch Kultur verfeinert und um. 3 —- 
4 Pence per Pfund nach London geliefert werden. 


Griedeultaunb i 

Athen, 5. Nov. Der, wie es ſcheint, vorläufig das Mortes 
fenille des Menßern innchabende ‚Hr. Diamantepoulos harte ih cle 
nem BRundidreiben an die 9 Diplomaten im Auslande 
benfelben die erfolgte Ummwäljung und Einfegung der proviſoriſchen 
Regierung angezeigt, und fie zus Unterzeichnung ber folgenden Eis 
beöfermel aufgefordert: „Ich ſchwöte Freue dem Vaterlande, Ge⸗ 
horfam den Brfegen des Staates und der proviforiichen Regierung; 

ich ſchwöte außerdem, bie mir anverteauten Funktionen ernfiha 
und geaiffenbert au erfüllen.” 3— 
te Zahl der abgeſetzten Beamten jeden Ranges und aus dem 
Lande Berbannten iſt fchr beträchtlich. Auch General Rolokotroni mußte 
ald der Aubänglichfeit an König Ono verdädtig, Atben verlajfen, 
Die Dampffregatte „Königin Amalie”, auf welchet König Otto und 
Konlgin Amalie jüngft ihre kurze, durch die Revolutien unterbrockene 
Rundeeife gemacht hatten, ift mum zur „„Gellnd‘ umgetauft r * 
Die „France““ bringt folgende neue Nachtichten aus Gries 
henland: „Ald die proviforiiche Regierung erfuhr, daß die Tup⸗ 
pen mit der Bevoͤllerung von Vonitza fraternifirt und daß die Ins 
furgenten den Unabhängipfeitäfrieg proflamirt hatten, fandte diefelde 
am 2. November einen Oberften vom Beneralfrabe und einen ſeht 
populären Senator nach diefer Stadt, um bie Ruhe wieder 'herjlts 
ftellen und die Demonſtratlonen zu verhindern „ die den Krieg mit 
der Türkei herbeiführen fünnten In den Provinzen, wo man: die 
wahre Tragweite der Inſurrektion noch nicht begei + ? 
fortwaͤhtend große Aufregung Die Fregatte „Tal, die ben 
türkischen Erſandten in Athen zn feinem etwaigen Schute zit Berk’ 
fügung geſtellt worden, iſt am 3, November im Piräus angelomkieh.’” 


Zelegrapbifche Berichte. J 
Mefſina, 14. Nov. Sicillen it ruhig. Die gricchiſchen 
Blätter melden, Grivad iſt geſtorben. (B. 3) 
Madrid, 11. Nov, Der König i vom Pferde geſtürzt und 
hat ſich den Arm ausgefallen, befindet ſich aber. ſchon wieder beſſer. 
— Der amertkaniſche Miniſtet hat Inftruftionen. empfangen, dem. 
„Montgomery zu dedavouicen und Genugtbuung zu leiften. _ 
Patrad, 4. Nov. In ganz Griechenland ift die Ruhe und 
Drdnung ungeſtört. Rupheos-iftim Athen angefommen und mit f. 
empfangen werben: ‚Die Griechen: im Admigreiche, in Kon—⸗ 
ftantinopek, in Alexandria und in Emyrna wůnſchen einen brittijchene 
Prinzen ald König. (Allg. Zig.) ‘ 
& &..Rov. Hier: und in Bande, Demonfitatienen zu 
Gunſt uds, waͤhrend andererjeitä die brittiſchen Soldaten 
mit dem Voille featernifiren. Mehrere Munielplen Joniens richten 
Sympathiradteſſen an bie proviſoiſſche Regierung Griechenlands. 
Korfu, 1b. Nor. Me Nochſcht von der Aufſtellung türkis 
ſcher Eruppen am ben Grenzen Grichfenlands macht auf die benach⸗ 
barten Provinzen einem großen Eindrud. Die proviforifhe Regie 
Fey re Arhen hat, in. jeue Gegenden Männer von ge⸗ 
ſchlat., um die Beifter zu beruhigen und Unorduungen zu verhindern. 
St. Peterdburg, Ir. Nov. 
St. Per F antwortet auf ei 
vom &. Rn. den» Ehtgeiz Ruflande Feine Graͤnzen andzudehs 
nen: Rußland fei ber conjers Staat. Das Syſtem Rußlands- 
in Bezug auf bie Angelegenheiten der Türkei fei anf die europäls 


Das heutige „Journal de 
Acutel der „Morningpoft‘ 


Derträgr, auf Eintracht und Gleichberechtigung gegründet, und 
weber Sieger) noch Befiegte: zu machen. 
Meinung Europa’d merde Rußland Recht geben. Wenn 

ein Syſtem der Rn wie bie, Ro 
bas liebe bierlange.,: fo, überlaffen wir. ihm alle Berantwort⸗ 
ri ‚dafür. 1° Ein. anderer Artifel: Wir glauben, daf die aus⸗ 


wöättigen‘ Mächte, in keiner Weiſe ein Recht der Interveution in 


Rordamerifa haben mund halten: feine andere Interventlon für mög⸗ 
Uch als für die freundſchaftlichen Rathichläge, an welchen Nußland 
ſeit Anfang dh Rempick ed: nicht hat fehlen laffen. 














1 
39 ET} HERE wurden bei dem fgl. Bejiefögerichte Bayreuth: 
nachfolgende ‚Perjonen ‚abgeurtheilt: 
3): Brüdner, Johann, Schneiderlehtling von Schönbrunn, ‚Wer 
gen Bergehend, des Diebſtahls, zu 3 Monat Gefängniß; 
*. Maxtin, Johann, Schneibde 5 von Prebig, wegen Ber: 
gebend des bſtahls, zu 2: Monat Gefängniß; 
3) B6H Kunigunde, Dienfimagd von Wintrröberg, wrgen Bers 
„1. .gebend Dei. Diebftabld, zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt, 
Am Samflag den 13 Rovember 1862 fommen beim f. Bes 
aiekögericht Bayreuth folgende Perfonen zut Aburtheilung: 
Schmidt, Johann, Barernfohn von Scirradorf, ‘wegen 
Bergehens der MWiderfpenftigteit gegen die Aushebung, 
2 — Andreas, Bauer, von Moviciedel, 


3 
v KEyermoniefer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 


KBabnbof über der Meereiflähe 1033 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0? 
R. rebucirt.) . 
(Jahresmiltel = 324%,20,) 


wegen 


gdfre 
eigel, Ritolaus, Bauer- von Geſees, wegen Ehrenkraͤntung. 





Thermometer 

> mn nach 

Rev (Iahresmittel = + 6, 423 
— = +92) Monatsmittel = 32423.) 


2 Uhr 40 Ußr 6 Uhr | 2 Uhr [10 Uhr 
3.1 Mittags, | Abende. Morgens,| Rahm, Abende 











% * unb File — — — — 
„9. Morgens ſtarter Nebel, dann bebedt, 
etatur: "+ 8,0. 


re t: Nieberfte Temperatur: 59,7, 

. Rovember Morgens 6 Uhr: Thermometer : +6°,2.. Baro: 
br — 32341. 
———— 
@olbeher Ant Kaufleute: Schüftel 
ang —— a ae — ki ——* 


Schw 
von Nauiq, Späth von Eliſenfels, Frohn von Konradarcuthh, Mühl 
—* — ern! Dppenheimer. unb Bayer von Yur * 


er Schneider, Königer und Dabewik von Hof, Leonhardt von Dlann: 
amfer von Widenreinth, 78 von Braunſ⸗ Bindmanger von 
= afen, Echreger von: (Fbuath, 
Yamik, 


ei 
‚er non (ger, Wliepner von Se. 

ebger von Frankfu id a. * ein von ae en, —22— 
Uhmirftabt, Seligäberger BERN Barth, Bitte —— bub; 
aa „ Rehtston ipient, und Gemahlin Bojtb 


hen von Müns 


gen; Bi Anfpektor ber -Gefelljcaft von Berlin; v. Sue, 
ter ber von = Kim 16, Serhwart von — I 

t von Burgund bu, | ktifant von Speyer echter 
von Dölnik; von Kemmath, 





In 0..Betanntmadung 
20 Mitch Bes chluß dom 6. d. Mts, wurbe bie Sergei 
Särgt'fhe Mäpchenausftener- Präbende pro 1861/62 ber Teftas 
mentserbin 
 Gtabtjchreibersgattin Chriftiana Abolpbine Rofamunde 
Cacilie Hebenftreit, gebomen Starte zu Saalfeld, 


Die aufgeltärte bf⸗ 
rningpoft‘* ed: befũtworte/ 


verliehen; Ttons mit bein Vetnerlen veroͤfſentlicht wich; daß eine Be; 
ſchwerde ngegen dieſen Beſchluß bei der gl.) Negierung von Oberfran: 
fen; ober bei dem unterfertigten Stadtuiagiſtrate innerhalb: BO Tagen 
bei: Bermeidung bes Ausjclufjes eingereicht werben muß. > 
— ben 8: November 1362, 
Der EStadt⸗ Magiſtrat. 
Munder, vom 


Anzeigen, * 
Flachs⸗ und Werg⸗ Garne⸗ 


aus der mechaniſchen Flaͤcheſpinnerth F Sophian Kolb, toh 


und. gebleiſcht/ empfiehlt 
Briedrich "Fenftel, 


Biegelgafie Ss. Nr. 196. 
Kiderflulpe Ceglet 


zum Schut der Strftmpfe, in eleganter Form, ſowie eine reiche Aus: 
wahl in — 
—Dameugüürteln 


Sophie Degen, Marktplaß. 


— 7 Glanz, 


ein Zufap zur Stärke, der ‚die Waͤſche nicht nur ſpiegelglan⸗ 
zend, ſondern auch blendend weiß macht, empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Stickmuſter und Materialien P allen Stickereien 
in Wolle, Seide und Werfen, 


18: Stramin, Seide, Wolle, Verlen, Ebenitllen, Son: 
tache ꝛc., fowie ein mohlaffortirtes Lager) von Strickwolle em: 
pfiehlt zu fehr billigen Preifen 


Sophie Degen am Matttplap. 


- Nauchtabafe! 


Mein Lager von alten Tabalen, namentlih von 





i euofieht beitene . 











Varinas ir Nollen, das bayer. Pfund zu. 2 fl 12 fr, 
' Vortorico uw au; 48 fr. 
‚ferner nettabafen, alß: DH top 
Feinften nas in Zinn, 4 Pa zu Ufl. 12, 
Blätter: Barinıd, A 5 „ —Tish, 
Barinas und Portorico, 4 „m —f.36 ii. 
Blätter: Portorico, Loy nm fh 32: 
Blauen S — — Fer 1 4 nn — 
danna, m m 2 r [2 . 
mbalema-Senl), f. geſchn, 4 5„ u —- fi62E 
rn Fra — ra art ud 
Notbhen ‚ " ” = bie 
Pe eig 4 7) n fl. 48 tr. 
türfif: Tabak, 4 „ AL— ii 
Griech. Tabak in Blajen, 4 Blafen „  1fl. 12 Me. 


j 
und noch viele andere Sorten empfehle ich beſtens und bitte 
um'gütigen Beſuch. 

RUF, — 


Teppich-Stoffe 


zum Bälegen ganzer —E sowie die neuesten Sopha-Teppiche und — — in Velours: 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Max W. Wilmersdörffer ,Waxinitians-Strasse \r. 5 


Eaanpor Alicher Nebaeteur: eur, Milhelm Schüler. 


&ebrudt bei Deinr. Höretb in Bayraud. — 


Di Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu begiehen durch alle 
Voflämter des In- 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Dahrgang 115. 


preis für den Yabr- 

puma, 6 fl., balbjähr- 

ih 3 fl., 

lich 8 «fl. fr. Ins 

fertionsgebühe für den 

Raum einer Spalt 
ile $ dr. 









Deutſchlaunud. 


Münden, 12. Nov. -Die griechiſchen Majeſtäten beabſichti ⸗ 
gen, dem Vernehmen nach, einen alsbaldigen Veſuch am Hof zu 
Sldenbura. Auch von der Wahl ihres tünftigen Wohnſitzes, eo 
tuell ſpricht man bereits, - Daß ſie denſelben hiet nehmen weretn, 
hält man nicht für wahrſcheinlich, eier in einem der kgl. Schlöſſer 
zu Bamberg oder Würzburg. — Zur Berathung des Entwurfs der 
Starten des großdeutſchen Vereins und deflen Verhältniſſes zum 
deutſchen Reformiveren — mohl im Hindtid auf Art. 17 des Ges 
feged von 96. Februar 1850, die Verſammlungen und Bereine 
betreffend — foll gegen Ente Tiefer Woche ein abermaliger Zuſam⸗ 
menttitt der bis ſetzt Shen beigetretenen Mitglieder ſtattſinden. 
Der Stafntenenmonrf If bekanmtlich von Hrn. Minifteriatrath Dr. 
Wels ausgearbeitet. 

Münden, 12. Nov. Die Erbauung des Fat. Schloſſes bei 
Feldaffing ift dem fal  Oberbaurarh v. Boit übertragen. - Sobald 
es die Witterung zuläßt, fell der Bau beginnen, der nicht weniger 
ald 200 Iiinmer in fich fihließen wird. Mit dieſem Schloſſe wird 
ſich der König eine Wohnung ſchaffen, in welcher er feinen Hofftaat 
— wmwenigftend theilweſſe — unterbringen fann, waß er biöher 
(außer in Nymphenburg) in feinem Schloſſe, das er befucht, zu 
thun vermochte. 

Münden, 12. Die Nahforfhungen bezüglich ded am Gras 
fen v. Spaur verübten bedeutenden Diebſtahls haben, mie man 
hört, heute beteſts zu Dem Refultate geführt, daß ſämmtliche geſtoh— 
lene Gegenitände, did auf: einen Rubin, der ungefähr 2000 fl. 
werth fein foll, ‚aufgefunden wurden. Diefelben waren in ben’ Ans 
lagen auf dem Gajteigderge vergraben. Der Dre des Verſtecks 
foll durch einen Mitſchuldigen, der wohl durch die Ausſchreibung 
der Belohnung von 1000 fl. hiezu veranlaßt wurde, angezeigt 
worden fein. 

Münden, 13 Nw. Wie wir mit Bedauern vernehmen, 
iſt die Vorfieherin des Königl. Erziehungeinftituts für Töchter höherer 
Stände, Gräfin Wilhelmine Joner, geb. Se v. Behmann, 
geſtern mac furzem Sranfenlager, etwa fünfzig Jahre alt, gejtorben. 
Diefe Trauerfunde wird nicht mur-hier in Münden, ſondern auch 
weit über Bayernd Grenzen hinaus die fchmerzlichfte Theilmahme 
erregen, indem faft aus allen Ländern: Europas, mamentlid aus 
dem öftliden Europa, eine ſeht zahlreiche Menge von Dameh ihre 
Erziehung in diefem Inſtituie unter der Leitung der Berftorbenen 
genoffen haben. 
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Did Reglerungseblatt Mr. 50 vom 12. Nov. enthält den Ab⸗ 
andrath von Oberfranken über deſſen Verhandlungen 
in den Siguggen' vom 2. bis 18. Junlel. Jo., dann den Ubſchled 
für den Landrat von Mittelfranken über deſſen Verhandlungen tn 
den Sigungen vom-2. bis 14. uni. I. 8. 

Er. Maj. der König haben Sich bewogen “gefunden: aınterm 


"8. November die erledigte peoteftantifhe Pfarrfielle. zu, JIngolſtadt, 


Delanatd Münden, dem bisherigen II. Pfarrer zu St. 
Defanats Bayreuth, Dr. 9. H. Schick, zu verleihen. 
Augsburg, 13. Rov. Ihte Maj. die Königin Marie traf 
geſtern Miteug kurz nach 72 Uhe zum Beſuche J. Mai. ber Kö— 
main von Neapel. ein, und begab. fi fogleih in bad Kiofter St. 


Georgen, 


Urſula, wo J. M. die Königin wor Reapel verreilt. J. Maj. 
die Königin Marie befah Eich auf dein Rückwege die Ftesken am 
Fuggethauſe, machte im Laden ded Herrn Kaufmann d’einige 


Einfärfe und’ kehrte, nachdem. das Diner im Gaſthof zu den. „Dizi 


Mohren“ eingenommen war, Abends nah Münden zurüd, 


Stuttgart, 11. Nov. Se. Maj. ber König wird morgen 
Stuttgart verlaffen, um einen melpemmonatlichen Aufenthalt in Nizza 
zu nehmen. Die Abfahrt ift auf 9 Uhr beftimmt und wird ber 
König mit einem Gonderzug nad Friebrihähafen gehen, um bed 
Rarhmittagd Zürich zu erreichen, mo dad erfle Nachtquartier iſt; 
den gweiten Tag Genf, bem dritten Tag Aufenthalt in Genf, vierter 
Tag Lyon, fünfter Tag Avignon, :fechäter Tag Marfeille, fiebenter 
Tag Toulon, achter Tag Riga. :Meitpferbe für den König find 
ſchon feit einigen Tagen abgegangen. Ihre Maj. die Königin’ der 
Niederlande: wird den König nadı Senf: begleiten, und G f. H. 
die Frau Prinzeſſin Marie von Würtemberg ‚gegen Ende de Mo: 
nats cbenfalld. nah Nizza gehen, um dort während de# Aufenthalts 
Sr. Maj zu bleiben. ..; 

Der 8. Ztg. ſchreibt man Genauered tiber den Empfang be 
bleibenden Ausicduffes des deutſchen Handelstages durch dem Interimis 
flifyen Handeläminifter. Graf Itzenplitz ſprach mit aller Entſchleden⸗ 
beit die Berfiherung aus, daß Preußen an dem Hamdeldvertrage 
unbedingt fefihalten werde. Der Minifter erflärte, nicht zu wiffen 
und nicht zu begreifen, woher ein dem entgegengefegtet Gerücht 
habe auffommen fönnen. Abgeordnete, Herrenhaus, Regierung und 
des Könige Mafeftät freien in dieſer Frage :garıy einig: Anders als 
auf Grund einer Annahme des Vertrages werde Preußen gar nicht 
über eine Reconftruftion des Zollvereins ober über das Berhättnif 
—* olivereind zu Oeſterreich ſich in irgend welche Verhandlung 

en. 





Feuilleton 


Die Batbe des Sandmwirtbs. 
Novelle von Bernharb v. Scheliha. 


Ein Berg ohne Matten, 

Ein Reiter ohne Pferb 

Und ein Bub’ ohne Stußen 
Sind Fein Kreuzer nicht werth. 


Das Gratthier zu jagen, 
Iſt der Bub’ flets bereit; 
Dod den Frangmann zu beben, 
Das ift erit eine Freud’! 

Das iſt eim flattlicher Burfche ba, ber biefe ungezierten Reime 
mit Präftiger Stimme fingt, und das Thal berablommend am Bug 
des Gaumpfabes vor bem großen Bauernhaus mit bem gräumigen 
Stabel ftehen bleibt. Er ſcheint fich zu verſichern, Feine unangenehme 
Ueberraſchung zu haben, aber es ift jo till, num von unten raufchen 
die Gleiſcherwaſſer, die von dem mächtigen, weißen, Kerüberglängenben 
Ternern gefpeist werden, unb durch die Wipfel über ihm geht geheim: 
nigvoll flüfernd unb grüßend ber Berghauch. D, es ift eine Zeit, 
wo ber eimzelne Burj mit der Büdfe im ben wilbeften Bergen 
viel fiherer geht, als im den ebenen TChälern, denn überall. liegt und 
lauert ber Franzos, batalllonsweife Immer neu von Innöbrnd abge: 
186; denn ber Hofer, der Andreas, der Sandwirth aus bem Paſſehr 
hat nad gefäloffenem Traktat, ber freilih nur vorläufig geſchloſſen 


und mit Klauſeln verſehen war, wieber ben Stuben aufgenomunen, 
von Englands Berjprehungen geftachelt, ba6 Bundesgenoſſen überall 
ſucht und überall opfert, umb mun ift er als Rebell exrllärt und 
vogelfrei und mit ihm Jeder, ber. noch: einen: Stutzen trägt. Doch 
unfer Burſch hatte fich mit feinen Jägeraugen vergemwiffert und ließ 
man eimen gewaltigen Jauchzer erſchallen, ber ‚alle Echos bes Stubah— 
thales aus ber Muh ſchredte und das ftille Bauernhaus felbft, wie 
«8 ſcheint, denn bas Fenſter mit ben Beinen blinfenben Scheiben 
Blirrt, unb ein frifcher Mäpchentopf fährt hervor und antwortet zus 
vörberft auf ben heimathlichen Gruß, ber wie ein Freimaurerzeichen 
alle Buben und Dirmen bed alten Tyrol verbindet. Erſt nachdem 
fie fo ihrem Drange und ber Gitte genug. gethan, ſchaut fie ſich ben 
Burfgen an unb ruft ‘im freubiger Ueberrafhung: „Ya jo, Marl, 
biſt Du's! — Freilich bin ich's; iſt ſchön, daß bie Sophie mid noch 
kennt." — „Sei kein Narr, Marl, unb komm herein, ber Vater 
iſt hinunter nad; Innebruck und kommt nicht Heim vor Macht." 
Das Fenſter wirb langſam geſchloſſen, denn biefe Fräftigen Leute 
gehen gar ſorgſam um mit gerbrehlichen Sachen; Marl aber ſchritt 
frohen SHerzens der Hausthüre gu, wo ihm Sophie mit einem „Grüß 
Bott" und berzlien Haudſchlag empfängt. fest fi anf bie 
Dank, flemmt die Hände auf die Kniee und ſchaut die Sophie an, 
bie. ein großed Brob aus bem Schrank holt und KMäfe, unb mut 
fragt: „Maägft einen Rothen, Marl?” — Freilich ſchon, einen 
Tyroler.“ — „it recht, bring Dir gleich Einen.“ Marl ſah mod 
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Aus „alaubrnüchlgte Duelle” erfährt, die „„Ditfees Zeitung‘ 
aus Bofen, „daß die Polizeibehörde unter den Schülern der beis 
den oberen Klaffen des hiefigen polnifhen Marien-@ymnafiumd eine 
politifche Verſchiwörung entdeckt und die Papiere der Verſchworenen 
in Beichlag genommen hat. Die Verfhmörung, ald deren Zweck 
die Befreiung und Wiederherftellung Polens In den Brängen von 
‚Frhr angegehen wird, foll Ach über, ſaͤmmtliche vier Gymnaſien der 
Provinz erftreden, und auch mehrere Böglinge des hiefigen fatholi- 
efterfeminard, fowie einige. jüngere polnische Geiftliche, und 
einige Bolontärd follen zu derſelben gehören. Auch follen Spuren 
entbet fein, die kaum einen Zweifel übrig laffen, daß die bekannten 
Führer der hiefigen polniſchen Mgitätionspartei der. Berihwörung 
nicht fremd geweſen find, ihr vielmehe Aufmunterung und Unters 
ftügung haben angebeihen laſſen.“ a 5 

Kaffel, 12. Nov. In ber heutigen Ständefigung interpel⸗ 
Liete der Abg Oetter: wann bie. Staatdregierung bie zu vers 
foffungsmäßiger Fefiftellung der Stantdeinahmen und Ausgaben 
erforderliche. Vorlage machen, und was zur Grlebigung ber Leibe 
haudangelegenheit geichehen werde. (Allg Stg.) 

Belgiem 

Brüffel, 11. Nov. Man fiht dem Erjheinen einer Bros 
fchüre entgegen , welche angeblich zugleich in Brüffel , Genf, Zons 
don und Leipzig ausgegeben werden, und unter Dem Pſeudonym 
Gtienne Marcel, eine® der bedeutendſten Mitglieder der itanzöfiichen 
BProffeiption, zum Berfaffer haben fol. Das Büchlein fiells unter 
dem Zitel „Quel gouvernement remplacers l’Empire?“ das ‘Pro: 
ge der künftigen Regierungsform, der „Dritten franzöfiichen 

epublit” auf. 
Ataliem 

In englifhen Blättern veröffentiiht Dr. Bartridge einen 
umfalfenden Bericht über Garibaldi’d Befinden — das Refultat 
feiner zweiten Reife nah Spezzia — ber jeher ermuthigend- lauter, 
Er läugnet die Möglichkeit nicht ab, daß tie Kugel in der Wunde 
ſteckt, doch jcheint er. davon, ae Sg Sendirungen „ nichts 
weniger denn überzeugt zu fein. (Er meint, man müſſe die Wunde 
Fich feloft überlaffen und felbft ihrer Schließung nicht entgrgemarbeiten. 
Dad allgemeine Befinden des Patienten fand er — Auf 
des Letzieren Wunſch, Spaglerfahrten im freiem zu machen, werden 
ibm feine engliſchen Freunde einen zum Kranfentrandport bequem 
eingerichteten Rolliwagen nah Piſa ſchicken. 
rtantreic. 

Paris, 10 Novbre. Bündiger ald durch die im geftrigen 
„Moniteur” veröffentlichten handelsſtatiſtiſchen Auswelſe fonnte 
man faum biejenigen widerlegen, welche fortfahren, in ben mit 

: England: und Belgien geſchloſſenen handelsfreiheitlichen Berträgen 
den Ruin imferer Induftrie zu fehen. Es find allerbingd- in ben 
erjtem drei Wierteljahren 1862 von den früher ganz oder foft probis 
birten engliihen Waaren nicht unbedeutende Mengen eingeführt 
worden, 4. B. für26 Mill. Fr. Wollenzeuge, für 9,7 Mill, Baums 
woliftoffe, für 7,4 Mitt. Maſchinen und Jnftrumente u. ſ. w.; das 
zeigt eben nur für ben Vertrag, infoferm es den Beweis liefert, 
daß die Zulaffung der englifhen Erzeugniffe wirklich im Intereſſe 


nach der Thüre, wo der Ichte Rodzipfel verſchwunden, und fein 
gebräuntes Geficht leuchtete vor Bergnügen über fein bildſauberes 
Dirndl; dann aber krauste fidh feine Stirme, ed mußte hinter ihr 
ein -übler Gedanke auffteigen, deun er flug fhonungstos für ſich 
felbft mit der Kauft auf den Tiſch, daß die mächtige Platte dröhnte. 
Es gab alſo aud für ihn Leine reine Freude. An: Marl aber Tags 
ſchon nicht, denn die wohlgeformten Beine in ben Zwickelſtrümpfen 
und den ſchwarzledernen mit grüner Seide geftidten Kniechoſen ftans 
den feit im ben ftarffoßlichen Schuhen, und ber ſpitze Hut mit bem 
Teberfhmu und der Golbſchnur faß tet genug, und der Schnurr⸗ 
bart zierte ein Geſicht von feinem und Bräftigem Schnitt, wie. man 
es oft findet im ſchöuen Zillerthaf und feinen Verzweigungen, „Die 
: Sorgfalt aber, die er feinem Etupen bewies, zeigte ben Jäger, und 
die Jäger haben bei den Mädchen inmmer in befonderen Önaben ges: 
‚fanden vor. allen anderen Adameſohnen ſeit Nimrob's Zeiten, und 
in ben Bergen iſt's noch Heute fo, während im flachen Land bie 
bunten Uniformen mit bem grünen Rod rivalifiren. — Uber ba 
Bringt "bie Sophie ben Rothen unb feht ihm vor Marl nieber 
und fügt: „Hier haft einen Wein. Komanft weit ber?" Marl 
etzt zurecht, um mit Würde zu fpreden: Weißt, 
ch komme über's Jod von Deinem Pathen.“ Sophieus Geſicht 
ſtrahlte freubig auf und fie flug. in die Hände: „Bom Sandwirih 
‚aus bem Paſſeyr?“ Marl midte umb Sophie rief: „Gott, iſt bas 
eine Ehre, ſolchen Pathen zu haben!“ — „Freilich iſt's eine Ehre, eine 
große Ehre, der Sandwirth iſt Herr im Lanbel wie Keiner vor: ihm, 

wie Keiner von allen Herren, bie drüben im ben Trußburgen jahen 
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der Konſumenten geboten war. Aber vom der proteftioniftifcherfeits 


verfündeten „Ueberſchwemmung“, melde die heimiſche Gewerbs⸗ 
ihätigkeit Iendenlahm legen follte, ift feine Spur in den Tabellen 
zu bemerfen. Im Ganzen hat fih die engliihe Einfuhr gegen 
das Vorjahr von 118,9 auf 234,7 Millionen gehoben; hiervon 
find jedoch 36,9 Millionen für Zuwachs an Einfuhe roher Baum: 
wolle abzuzichen, ein Zuwachs, der feinen Grund barin hat, daf 
und die amerifanifhen direften Bezugäquellen mangelten und wir 
unfere I + oter andere Baumwolle aus England bejogen; 
über diefe Einfuhr hat doch matürlich Lie heimiſche — nicht 
zu klagen, im Gegentheil ſich nur zu freuen. Die Einfuhr englis 
ſcher Gewerbs⸗ Erzeugniffe hat ſich der Art in den neun Monaten 
um nicht ganz 79 Mil. gehoben; wenn die Proportion im legten 
Biertel diejelbe bleibt, fo wird Fraufreih im Jahre 1862 um 120 
Mil, mehr GewerbdsErzeugnife aus England dezogen haben, - Für 
tin Land, deſſen internationaler Handel 5 Milliarden überfteigt, 
fann doc; wahrlich, jelbft von dem beichränfteften proteftioniftifchen 
Geſichtspuntte aus, ein folder Zuſchuß nicht Ueberſchwemmendes 
noch Etſchtedendes haben. Ueberdies iſt es eben fo unwahr, daß 
die franzoſiſche Ausfuhr von dem Handelsvertrage „gar nicht 
profitirt habe; dieſelbe hat fi vielmehr von 316 auf 433.5, alle 
um 1175 Mill. gehoben und ift beinahe doppelt jo flark, ald die 
engliiche Einfuhr: Roch entfheidender gilt diefcd Argument im Be— 
zug auf den Verkehr mit Belgien. Danf bem- Handelövertrage 
har Belgien und allerdings für 102,5 Mill. feiner Gewerb# « Er- 
zeugniſſe verfauft, genen 885 Mill. im Borjahre; aber es hat 
von uns für 128.2 Mil. brzogen, gegen nur 825 Mill. im Bors 
jahre. Auch vom rein proteftioniftifden Stantpunfte aus und nad 
ber famojen Theorie der Handels-Bilanz, hat alſo Franfreich allen 
Grund — Belgien und England im Grunde nicht weniger —, 
fich zu dem Erſolg feiner handelsfreiheitlihen Reformen zu gratus 
lieten. — Das vielbeſprochene Eröffnungsfeſt am 15. November 
fol abgeſagt worden fein. Man wäre, was jedoch noch ſeht der 
Bejtätigumg bedarf, einem Kompfotte gegen die Perſon des Kalſers 
auf die Spur gefommen. 

‘Baris, 10. Nov. Ueber die Schrift ded Prinzen Napolron 
ift noch immer nichts entſchieden. Dieſelbe follte heute erſcheinen 
und, Da dies miche geſchehen, fo vermuthet man, daß fie höheren 
Orts beanitander wird. Angeblich fell Herr Drouyn de Lhuhs den 
Bunfa aus geſprochen haben, daß die Schrift wicht veröffentlicht 
werde, weil fie möglicherweife die Unterhandlungen mit Rom ers 
ſchweten lönnte. Tharfache ift, daß Hert v. Anchaid feiner Stelle 
als Gerant ded „Pays“ enthoben worden iſt, weil er vorzeitig 
Auszüge aus der Schrift ded Pringen im jenem Blatte hatte vers 
öffentlichen laffen. Die Brojcüre joll übrigens einen entidiedenen 
hiftorijch = diplomatifchen Werth haben, da fie mit den Materiallien 
ter Staatdardive und des auswärtigen Minifteriumd ausgear— 
beitet wurde. 

Rach der Patrie“ har die Pforte eine Rote wegen Boniga’s 
an die gtlechiſche Regierung gerichtet, die jedoch keineswegs drohend 
abgefaßt ift. Die Maßregein, welche die Türkei genommen bat, 
beichränfen ſich ihr zufolge auf die Zuſammenzichung eined Korps 


von Lande bis Kufftein und von Meran bis Trient. Aber weißt, 
Sophie, dad iſt aud eine Ehre, wenn ber Sandwirth zu einem Burs 
fhen fagtr Darı bift der. bravite Bub im ganzen Landel.“ — „Und 
das hat der Sandwirth zu dir gefagt?” Wenn's nur ber Vater 
hörte, Der ſpricht anders!“ — Hat der Bauer wieder geſchimpft 
über mich?“ — Sophie mag gar nicht aufſehen und nit nur bee 
trübt, und Marl fährt fort: „Daß ih arm wär’ und fein Eigenthum 
hätt? Run?" Eophie bat ſich niedergefeßt, Tegt die Hände auf den 
Tiſch und ficht Marl treuberzig am und fagt: „Ja das fagt er, Die 
hätteft Nichts, und arbeiten möcht'ſt Du auch Nichts, Tiefeft immer 
auf den Alpen umber und verdienteft feinen Kreuzer und hälfeft das 
Unglüd bringen über's Land.” Da ftand ein bös Gewitter auf 
Marl’s Stim, und die Augen bligten und bie Fauſt fiel auf ben 
dröhmenden Tiſch wie ſchwerer Donner und er rief: „Das fügt ber 
Bauer! und Du fag’its wohl auch? Möcht'ſt wohl, wir folten Ruh 
gäben, daß bie ſakriſchen Franzoſen in's Thal fümen und Du fold, 
einen Heinen, ſchwachen, ſchwarzen, krummbeinigen, rothhoſigen Kerl 
zum Schatz kriegteſt Das kann ſchon fein! Iſt Thon recht! Was 
foftet denn ber Wein?“ Und Marl, ohne die unſchuldige Sophie ans 
zufehen, wirft ben Karen auf ben Rüden und haft ihn baftig und 
ungeſchickt ınit ber Linken feft, während bie Nedhte nad dem Stuhen 
greift. Doch Sophie kennt ihren Liehften, fie legt ihm beide, Hãude 
auf feine Säufter und rebet ihm gu wie einem ſtörriſchen Gaul: „Sei 
bod) gefceibt, Marl. Schauſt, und wenn der Bater gefhimpft hat, 
ba hab’ ich immer gefagt, Du feieft mit meinem Pathen, dem Sand⸗ 
wirih, wo alle braven Burſchen find, nnd Du thät'ſt, was ber jagt, 
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- ander griechiſchen Grenze und die Abfendung einer Fregatte nach 
- u Bea nötiyigenfalld den dortigen türkiſchen Geſandten 
. zu beſchutzen. — Die Bertreter Rußlands und Frankreichs haben 
«8 in Aıben durchgeſetzt, daß die auf Ende November anberaumten 
Wahlen um einen Monat verfhoben werden. Dan fpricht ‚ von 
einer befonderen Milfion, die Heer Pietri in Petersburg ausführen 
fol. — Die „France““ heilt ein an ber Börfe verbreiteied Gerücht 
mit, nad weldem der Eultan an Bord des Dampflinienfcifies 
AFertie⸗ ſeht bedenflihb — man fpriht von Wahnftun — erfranft 
fein fol. — Mehemed Dſchemil Paſcha, der neue türfiiche Bots 
fchafter in Paris, ftattete heute dem Prinzen Napoleon feinen Bes 
ud ab. 

”. Paris, 11. Nov. Das „Pays“ dementirt die geftern an 
der Börfe verbreitete Nachricht, der Sultan ſei aefährlic Frank oder 
wahnfinnig geworden. Zu bderfelben Zeit, in der er von einem 
fchweren Uebel. befallen fein follte, befand er ſich mit einigen feiner 
Minifter auf der Jagd. 

Foft alle Verftärfungen,, welde Franfreih nad, Merifo abge: 
fandt bat, find jet dort angefommen, jo daß ſich dert ungefähr 
eine Armee von 31 — 32,000 Mann befindet. Die Mannfhaft ber 

otte iſt 13,528 Mann ftarf, was im Ganzen alfo beinahe 45,000 


ann audmadıt. 
Grofbritannien. 

Zonden, 10. Nov. Die dahier anfäffigen Griechen hielten 
an Sonnabend ein Meeting, um die politiſchen Ercigniſſe Gricchen⸗ 
lands im Betracht zu ziehen. Als BVorfigenter wird Her Rollocas 
nad genannt, der nad einer längeren gemäßigten Anfprade ers 
Härte , dad Meeting fei auf Erſuchen mehrerer Anweſenden berufen 
worden, um zu erwägen, ob die Griechen in England nicht Pflichten 
gegen ihr Vaterland zu erfüllen hätten. Im ſelben Sinne ſprachen 
die Herren Fcnos, Ceffala, Cavour, Ralli, Mautocordato Diffo, 

omere u. A. Refultar war eine einſtimmig angenommene Rejolus 
tion, ein Komitd von 12 Mitgliedern zu wählen, welches am bie 
proviforiihe Regierung in Athen eine Glückwunſchadteſſe richten 
und darüber beratben fol, durch welche Mittel die Londoner Gries 
chengemeinde am beften für die Wohlfahrt Griecheulands wirken 
könnte. Giner der Sprecher ſchlug auch vor, daß das zu waͤhlende 
Komité der engliſchen Zeitungspreſſe für ihre cdelmüthige Verfech⸗ 
tung er griechiſchen Sache den Dank des Mectings zu erfennen 
eben foll. 
’ Das Audftellungtgebäube war am Eonuabend von 8000, im 
Laufe der vorigen Woche von 45,009 Perfonen bejudt worden, 
und cd wurden moffenhafte Einkäufe gemöcht. Den geringften 
Abfag fheinen verhältnifmäßig die Franzofen_ erzielt zu haben, 
weit fie ihre Waare viel höher anfegten als fie im parifer und 
auch in londoner Läten zum haben iſt. Defterreich ſcheint bie allers 
beften Geſchaͤfte nemacht zu haben, wofür cd ten Danf nicht allein 
dem Reiz feiner Luruswaaren, jondern: den. vottrefflichen Anords 
nungen feines Kommilfienäcdefs, Ritter v Schwarz, ſchuldet. 
Letzteres erkennen die Ausſtellet bereitwolllig am, und bereitd hatten 
fie unter fi eine ſeht nahmbafte Summe (gegen 2000 2) geiams 
melt, um dem genannten ‚Kern ein Andenken zu überreichen, als 


und das möcht' nichts Uebles fein. Und dann ift er ftill, denn er 
fürdtet den Sandwirth, weil er Alles gilt in allen Thälern; bier 
im Thal ſpricht man Nichts als von ihm, und daß ber Kalfer 
Franz ihn bat eingefegt ald General — iſt denn das wahr?" 
Marl hat die Hand von feinem Stuben gelafjen und mit ber Linken 
bat er leiſe wieder ben Kraxen anfgehaft und niebergefafien am Trag« 
band und feine Vertheidigerin umfdlungen haltend verfihert er: „Ges 
wiß ift's wahr und er unterfcreibt immer Andreas Hofer, General 
und Oberlommandant im Land Tyrol.” — „General und Oberlom- 
manbant! Das Mingt! Man hat glei nochmal fo großen Reſpelt.“ 
Unb als ob die Ehre fie mitbeſtrahlte, wieberholt fie wohlgefällig: „Ges 


und” jegt kaun er’s nicht mehr bewahren: „Unb weißt, vielleicht bin 
ih bald fein Lieutenant” Das iſt ber Sophie aber zu wunderbar, 
ihr Marl folh ein Herr, fie legt die Hände vor Erftaunen zuſam— 
men und fagt: „Sein Lieutenant, Marl? Dann bift ja aber Genes 
ralliäutenant — ich mein’, das iſt was graufig Großes, ſolch' Gene: 
rallieutenant. Geh‘, Marl, das glaub’ ich Dir ſchon nit." — „So?“ 
fagt Marl, „glaubft mir's ſchon nicht? Aber wenn id Dir's nun 
welſe? Ich ſollt's freilich nicht, aber Du bift jo brav und einen 
Lügner kann ich mich doch richt heißen lafſen. Scan’ Her, hier hab’ 
ich eim Briefl vom Sandwirih, bas foll ih bem Epedbadyer in's 
Schmirner Thal bringen, da ſteht's drin geſchrieben.“ Marl hatte 
einen gebrochenen Bogen Papier, jergfältig in ein Tuch gewidelt, 
aus bem breiten Gürtel genommen und muß ihn jetzt body in bie 
‚Höhe halten, denn Sophie ruft höchſt begterlg: „Lab ſchau'n!“ und 


von 


Hülf eine Falle ſtellen, darin fie ſich fangen, follen als rothbeinige 
neral und Oberfommamndant.” Dem Mari judt's in allen Bliedern "fü 


ever die Gabe dankbar ablehnte, und die Bitte fiellte, das 
gefammelte, Geld. einem Fonds zuzumenden, der es öſierteichiſchen 
Handwerketn von Zeit zu Zeit möglih machen foll, die englifcen 
Babrifftädte zu bereiſen. Näcft Oeſterreich haben Rußland, der 
Zollveremm, England, Griechenland, Ztalien, die Schweiz: und die 
cugliſchen Kolonien das meifte ihrer ausgeſtellten Vorräthe -ver« 
kauft. Es find Beifpiele bekannt, daß einzelne Gentlemen für 
10,000 & und darüber Einfäufe machten, um fie ald Geſchente zu 


verivenden. 
| Griedbenlaub. 

Die Ruhe und Ordnung bat in Griechenland bis zum 4. 
d. Mis. nirgentd eine nennenswerthe Störung erlitten. Die Nas 
tionalyarde in Arhen und den größeren Stätten wurde organifirtz 
fie übe ſich bereits fleißig in den Waffen. Die Zöglinge der Unis 
verrät bilden ein Baraillon, das von den Mrofefforen befchligt 
wird. — In einer der legten Nächte fielen in der Verwirrung 
einige Diebjtähle vor; die Thäter wurden ergriffen, Bmeihundert 
Soldaten find aus ber —— fahnenflüchtig geworden Der 
Pouzers Präfeft hat den Herren Eimos, Portis und Bopariß, ges 
weſenen Muglietern des Minifteriums Miaulis, und den Beneralen 
Spito Milio und Kolofotroni, Mitglietern des zuletzt geftürgten 
Kabinets, bedeuten laſſen, daß fie eine Reife anzutreten hätten. — 
König Otto bat den dayeriſchen Gefantten mit feiner Vertretung 
bet der provijorifhen Regierung betraut und ihn zur Empfangnahme 
alier. ihm fewie der Königin perſönlich gehörenden Gegenftände ans 
gewielen. Eine Kommiffion wurde gebildet, welche die Uebergade 
derſelben in Gegenwart der Grfantten ber drei Schupmäcte volle 
sichen ſollie. Das Erfte, was der Bevollmächtigte ded Könige vers 
langte, war deſſen Privat s Korreipontenn Die Kommiſſton ante 
wortete, daß fie dieſem Begehren nicht willfahren könne, weil bie 
erwahnte Korrefpondenz von der proviſoriſchen Regierung mit Bes 
ſchlag belegt worden und vorläufig unter Siegel gehalten werde, 
um jpäter der Nationalverfammlung vorgelegt zu werden. Der 
frangöfiiche Geſandte begab ſich hierauf zum Reyierungd-Präfidenten, 
um die Herausgabe der Korcefpondenz zu erwirken, erhielt aber 
eine ablehnende Antwort. Der bayerıfche Geſandte aber weigerte 
fih, irgend etwas andered in Empfang zu nehmen, und tabei 
blieb es einfiweilen, 

Eine ber wichtigſten Perfönlihfeiten ift in dieſem Augenblide 
General, Kalergi®, der gricchiſche Botſchafter in Parid, den der 
Kaifer ſogleich nah St. Cloud beſchied, um mit Ihm zu reden, 
ald die Nadrict von den Dcrobers Ereigniffen eintraf. Kalergid 
gehört nämlih zu ben Favorit: Diplomaten Napoleons Ul. Der 
Oſtdeutſchen Pot’ wird über die Stellung der beiden Männer 
aus Parts geihrieben: „Der Kaifer ift Kalergis aus alten Zeiten 
perfönlih zugethan. Beide lebten in ten vierziger Jahren ale 
Hlüctlinge in Zonden, Louis Napoleon -nad feiner Flut aus 
Ham und Kalergid (der als Kommandant von Arhen und Generals 
Adjutanı des Könige Otto in gefährliche Intriguen und Konfpiras 
tionen fi eingelaflen und 1845. 08 Flug fand, fih auf ein engli⸗ 
ſches Schiff zu flüchten) fanden fi gegenjeitig ſeht angezogen, ob⸗ 
gleih Kalergis um wenigiiens acht Jahre älter ift, ald Napoleon. 


hat bereits nad dem Dolument gegriffen; bed Marl wehrt fie ab: 
„Laß mid aus, Sophie! Nein; aus der Hand geb’ ih bas Briefl 
nicht; id) will's Dir vorlefen; da kannſt mit hineinfhaun.” Marl 
war cin Manı von Bildung, wie fi, überhaupt bie Zillertaler 
ebenfo ‚geiftig wie körperlich auszeichnen; er Fonnte leſen und begann 
ſogleich? „Herzliebſter Vruder und Freund, . Grüß’ Dich Gott. Ich 
bit! Dich, ſobald als möglih zu mir zu floßen mit fo viel Mann, 
ald Du zufanmenbringen kannſt. Ich Hab’ Kundſchaft, daß die jak- 
zifhen Franzofen über ben Brenner find und fid verbinden mit benen 
Verona, will ihnen aber mit Pater Haſpinger's uud Gottes 


Ki, die fie find Wollt dem Marl Rainer aus bem Durerthal 
vertrauen“ — hörft- Du's, unterbrady er ſich jegt, und ba Sophie 
auffehend nidte, fuhr er fort: „vertrauen; er ift ein. braver Bub’ 
und Eennt fi da herum aus mit den Bergen und Stegen, er joll 
euch auch alles Befondere fagen, und bringt er eud zu vedhter Zeit 
an ben. rechten Ort, jo will ich ihm zu meinem Lieutenant beſtellen.“ 
— „Haft Du’s mun gehört? Magſt's mun glauben?" unterbrach 
Marl ſich wieder. Sophie ſchüttelte ben Kopf: „Hätt's nimmer ges 
dacht,“ dann aber brängte fie: „Lies weiter. noch.“ Und Marl fuhr 
fort: „Sag's Allen, 4— ich lebe und geſund bin, aber allzeit bereit 
u ſierben für meinen Gott und meinen Kaijgr und mein liches Land 

rol, wenn's Gottes Wille iſt. Behüt’s euch Gott. Selbften ges 
ihrieben: Andreas Hofer, Oberfommandant im Land Tyrol, Kommt's 
bald." (Fortſetzung folgt.) 
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Duich zwei Jahre, das heißt bis 1848, lebten dieſe beiten Mäns 
ner in großer Intimitaͤt zu London, auf ſehr karge Einkünfte re 
duecitt, aber gleihmäßig unternehmungeluftig, Freunde galanter 
“und politifcher Intriguen. Das Revolutlonsjaht trennte fie und 
Jeder kehrte in feine Heimath zutück. Kalergis, obglelch aus eis 
ner Alten griechiſchen Famille ſtammend, iſt doch fein Grieche, 
ſondern Ruſſe von Geburt; als ſolchet gab er ſich in den ver— 
ſchledenſten Phaſen dem ruffifhen Einfluſſe als Werkzeug Hin, iſt 
aber, ſeitdem fein ehemaliger Freund die Geſchicke Frankteichs lentt, 
ein entſchledenet Anhänger Ber feanzöflihen Inteteſſen geworden, 
Napoleon MI. Bat fich ihn direkt zum Geſandten an feinem Hofe 
erbeten, wiewohl ihn bie Regierung des Königs Dtto fletd mit 
mißtrauifben Auge betrachtete und höcjt ungern auf Diefem Poften 
beließ“ Man wird fih erinnern, daß Kalergis bald nach jener 
Unterredung mit einem Schreiben gegen die Kanditarır Ypfilants, 
Ber im franzöſiſchen Minifterium des Auswärtigen ſich jche um 
Gunſt bemühte, im die Deffentlichkent trat. Kalergis ift für die 
Leuchtenberg'iche Kandidatur, die jedoch in London auf entfcietene 
Hinderniffe geſtoßen ift und auch in den Zuilerien ſchwetlich Chan⸗ 
cen hat. 

Der Od. Voſt wird aus Atben, 1. Nov., geichrieben: „Die 
Gemuͤthert haben ſich eiwas beruhigt, und den unermüdlihen Ans 
Ältengungen der Megierung und der Miliz pelinge cd, die Äußere 
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten Das Militär ift noch 
immer unbändig und nidt zur Ordnung zu bringen, und von die 
fem aus find auch die erftien Gefahren zu beforgen. Es hat fid 
jederzeit ſchwer in die Bante ter Disziplin gefügt, und ift anderers 
ſelts doch auf Die Antorität- eiferfüchtig, welche Die eilig ſich anmaßt. 
Dich wird gewiß zu Konflikten führen. Hätte der König nad dem 
‚Fall von Ranplia mehr Energie entwidelt, die treuen Offiziere aus- 
gezeichnet und die unlopalen geftraft, es wäre vielleicht nicht fo weit 

efommen; allein der Thron von Griechenland wird immer nur auf 
Sant gebaut fein.. Es find noch immer dieſelben Athener, die den 
Arifided verwiehen, aber nnd huntertmal ſchlimmer. Die große 
Adee wird gewiß bald auftauden, wenn die Rationalverfammlung 
beijammen it. Die Pforte hatte Recht, ald fie gegen die Promuls 
alrung des Nationalgarbegefeged Einſprache that. Das ganze Ges 
feg war nur, um eine Armee für bie große Idee zu grünten. Was 
braucht Griechenland, dad gegen jeden Angriff durch die Großmächte 
aefhüge iſt, und nicht offenfiv vorgehen darf, das nur eine Armee 
von 8000 Marin hat, die der Regierung fo ſchlecht dient “und die 
erfte bei jeder Revolte if, eine Nationalgarde von 100,000 Mann? 
Doc nicht um bie Konftltution gegen die Armee zu ſchützen. Man 
redet von Ruhe, Ordnung und allerlei [hönen Dingen; allein, fowie 
ich die Leute kenne — muß man den Tag nicht vor dem Abend loben.“ 

Der „Moniteur‘ bringt eine Privatforrefpondens aus Korinth, 
31. Det. Sie meldet, daß fid eine Geſellſchaft bildete, um die 
Durchſtechung ded Iſthmus von Korinth zu unternehmen. Die 
Breite diefed Kanals ſoll 34 Metred, feine Tiefe 6 Metres betragen. 
Seine Ausdehnung würde 6 Kilometer nicht überfchreiten. Für 
die von Marfeille und dem Mittelmeer nady dem Piräus gehenden 
Fahtzeuge würde die Entfernung um 90 Meilen abgekürzt; für 
die aud dem abdrlarifhen Meere kommenden Schiffe wäre vie 
Belterfparniß noch beträdhtlicher. 

Während der Telegraph geftern den alten Klephtenhäuptling 
Grivas nach griehiichen Blättern fterben Heß, berichten die Varlſet 
Blätter von einer Proflamation, die derfelbe am 4. Rov. aus Vo: 
nisza an das gricchifche Volk erlaffen habe, mit der Aufforderung 
wie ein Mann, ſich zur Bertheidigung ber RationalsSouveränetät 
zu erheben, und mit der Bezeichnung der von der Garniſon von 
Vonizza aufgepflanzten Fahne ald Rationalfahne. Die Proflamation 
wurde zu Paris ald gegen bie proviforifche Regterung gerichtet und 
I" Gunften der Republik betrachtet, obgleich fie keines jener feind⸗ 
tligen Worte enthalten und überhaupt im fehr vagen Musbrüden 


vbgefaßt fein fol. Zelegrappifede Berichte 
€ * 

Bern, 12. Nov. Das Gefetz über die bürgerliche Gleich: 
Fellung der Juden ward vom Aargauiſchen Bolt mit mehr als 
a de 

om, 12. . Der nprinz und die Kronprinzeffin von 
Preußen find hier angelommen. e pegef 

Paris, 13. Rov. Moniteur: Die Einweihung des Boule— 
Yard „Prinz Eugen‘ wird nicht vor dem December ftattfinden. 
Der Kadfer wird ihr beiwohnen. Die Depeiche des Hrn. Drouyn 
de EHuys an England und Rußland, melde den Vorſchlag ent» 
Hält, ſich zu verfländigen, um den Kampf in Amerifa zu beendigen, 
wird veröffentlicht, Franfreich wird Neutralität als Pflicht betrachten, 
aber die Neutralität muß beiden Parteien nüglic fein, und fie aus 
der Situation, welche ohne Ausgang erfcheint, herausbringen, Die 


Verantwortlicher Mebarteur: Wilhelm Schüler. 


Depeſche ſchlaͤgt fonach in London und Prierbburg vor 
fehftilifiand von 6 Monaten herbeizuführen, der * verlängert wer⸗ 
den kaun. Diefe Eröffnung ſolle nicht einen Urtheilsſpruch entbal: 
ten, noch einen Drud üben auf Die Unterhantiungen. Die Auf: 
er no — aanktifckn zu ebnen, (März 
n ihre Ra ge auch nicht gehört, fo en 
Ka” gethan. RE. RI N erg 
on der polniihen Gränze, 12. Nov. In Folg⸗ 
legten Vorfalls find firenge Regterungsmafregein —— — 
Patroulllen haben verfloſſene Nacht die Maribalfontftaftaße und 
die Umgegend abgefpertt und 60 Verhaftumgen vorgenommen. (UF. ) 
New:Dorf, 1. Nov. Leedburg, Charleston von den Unto: 
niſſen beſezßt. Die - Conföderirten bei Fo yetteville ı geithlagen. 
Butler dat in Penfacola 7000 Mann ausgejcifft, Ein MNew⸗Mor⸗ 
fer Republltaner⸗ Meeting bat ſich für Fortſehung des Krieges and: 
geſprochen und Lincolns Proflamatton ‘gebilligt: Burnide bat fich 
mit Sigel vereinigt, Dem Gerücht zufolge if Bragg nach Wirdis 
nien zur Bereinigung mit Bee Alla Ba.) 


Thermometer» md Barpmeter- Stand, in Bapreuth 
Babubef über der Meercöfläbe 1033 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R.. rebucirt.) 
(Jahreemittel = 324,22.) 
(Monatsmittel:= 324,23.) 


einen Baf- 


| chermometer 

| nach Reaimtar. 
Nebbr. (Jahresmittel = + 69,29.) 
1862, | (Monatsmittel = + 2942.) 


6 Uhr | 2 Uhr | IO Mr | 6 Uhr | 2 Uhr 140 Mr 
Morgens, Mittags. | Abende, Morgens.| Nam, —2* 
13. 1 +21 +88 1,4396 RE 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N, D. — Bededt, Ubenbs hell. 
Höchfte Temperatur: + 99,0. 
In der Nat: Niederſte Temperatur: + 0°,5. 
Um 14. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: +-2%,6.. Baro: 
meter: 321,55. 
— e —[4 — — — — 6— — 
Befanntmadung. 

Am Montag den 17, d. Mts. Vormittags 9 Uhr merben 

im ftädtifhen Bauhof wegen Bau der angrenzenden Eiſenbahn 

77 Stüd verfhiebene hohe nnd ftarte Bäume 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Stadt-Magiſtrats öffentlich 
verkauft, wozu zahlungsfäßige Käufer eingeladen werben, 

Bayreuth, am 12, November 1862, 
Die Stabtkimmerei, 
Mid, 
Betanntwadbung. 

Der Unterzeichnete iſt beauftragt, das Mühlammweien zu Zipé, 
mit walzenben Stüden, im Ganzen ober auch parzellenmeije zu ver: 
kaufen und bat biezu auf 
Dienftag den 18. laufenden Monats, Vormittags-9 Uhr 
in dem Pflaum'ſchen Wirthohaufe 2 Zips Termin anberaumt; 

Hiezu werben zahlungsfähige KHänfer mit dem Bemerken ein- 
gelaben, 

1) daß bie Mühle aus einer Mahlmühle mit zwei Gängen, einem 
Delſchlag und einer Schneibmühle befteht, 

2) daß fih fämmtlihe Gebäude, ſowie die Mehleinrichtung in den 
beften baulichen Zuſtand befinben umb 

3) daß, wenn es gewünſcht werben follte, zur Bezahlung - ber 
Kauffhillinge brei Jahresfriften gewährt werben koͤnnen. 

Bayreuth, 13. November 1862. 

Der königliche Notar: 


Dr. Bäfferlein. 























Anzeigen. 
Berliner Nege und Eoiffures 


in gefämadvoller und reicher Auswahl zu Auferft billigen Preifen. 
Sophie Degen am Marttplap. 


Eine noch nene Liniirmafchine ift billig zu verlaufen, Nä— 
heres in ber Erpebition der Bayreuther Zeitung. 
erzogl. &. Softbeater in Coburg. 
® ta —— 1862. R 
„Drpbeus in ber Yinterwelt“ Burl, Oper in 4 Aten von 
3. Offenbach. 
Gebrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth, 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu beziehen durd alle 
Poftämter des Im 
und Ausliandes. 
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Deutſchland. 
Münden, 14. Rov. Se. Maj der König Ludwig haben 
dem biefigen Romits zur Unterftügung der aus Griechenland heim⸗ 
fehrenden hilfäbedürftigen Bayern die Summe von 1000 fl. geftern 


zuitellen zu laffen gerubt. 

Se Maier Haben Sich bewogen gefunden: unterm 
11. Rov. den Dffisielen J. B. Maurmeier in Neuenmarft auf 
fein allerunterthänigfied Anſuchen in gleicher Dienfteseigenihaft, 
unter Fortdauer des Proviforiumd, nah Haßfurt zu verfegen und 
an defien Stelle ten Expeditot IL. Klaffe, A. Herrgott, in Marfts 
fhorgaft zum Offtzialen IV. Glaffe für Neuenmarkt in prov. Eigen⸗ 
fchaft zu ernennen; den Revierförfter &. Sailer zu Tröftau, Fort: 
amts Wunfiedel, feinem Anfuchen entſprechend, unter Anerkennung 
feiner langjährigen treu geleifteten Dienfte, auf Grund der Beftims 
mungen des $ 22 lit D der IX, Beilage der Berfafjungdurfunte, 
in den Rubeftand treten zu laffen, und an deffen Stelle den Res, 
vierförfter Eh. Häfner zu Gerlad auf Anſuchen nad Tröſtau in 
gleicher Dienftedeigenihaft zu verfegen, und auf das fi hiernach 
eröffnende Revier Gerlad im Forſtamte Kronady den dermaligen 
Actuar ded Forſtamts Marktleuthen, W. Klinger, zum prov. 
Revierförfter zu befördern. 

Berlin, 11. Nov. Nach zuverläffiger Mittheilung bat jept 
auch das türfifche Kabinet ſich mit Beftimmtheit gegen die von Franfs 
reich und, wie es fcheint, auch von Rußland angeregte Kandidatur 
des Herzogs von Leuchtenberg auf den griecifchen Thron audges 
fprohen. Bon anderer Seite ift die Kandidatur des Prinzen Nifos 
laus von Kaffau, Bruder de® regierenden Herzogs, in Vorſchlag 
gebracht worden; gegen dieſe hätte fi aber, wie und berichtet wird, 
das Zuilericen = Kabinet erflärt, (8. 3.) 

Berlin, 13. Rov. Die „Leipz Ztg.‘ enthält in ihrem ns 
feratentheile eine von 81 Firmen in Glauchau unterzeichnete Er— 
Härung, durd; welche ſich diefelben ber Erklärung ber Leipziger 
Handlungshäuſer zu Gunften des deutſch-franzöſtſchen Handelsver⸗ 
traged und gegen die Haltung der fähfiihen Mitglieder ded Hans 
delötages ———— ven v. Beuſt ſcheinen alſo aus feiner neues 
ſten Schwantung im eignen Lande Schwierigkeiten über Schwierig⸗ 
keiten zu entſtehen, und wir find nur geſpannt, wie ſich die Kam⸗ 
mern zu dem Spiel, dad mit ihrem Votum getrieben ift, ftellen 
werden. Aehnlich geht ed in Heſſen⸗Darmſtadt 

Wenn BolfdsZeitung und „„Publteift”” nachträglich vorihlagen, 
Gegen: Adreffen zu erlaffen gegen die fogenannten Royalitätd-Adrefs 
fen, melde fi anmaßen, die wahre Landedvertretung darzuftellen, 
fo fönnen wir und, fchreibt die Köln. Ztg., damit nicht einverftans 
den erflären. Das Bolt hat nur eine gefeplihe Vertretung und 
hat genugjam bewiejen, daß es mit derſelben einverftanden ift. In 
einen Wetteifer mit Deputationen Fönnen wir und ohnehin nicht 


\ro. 317. 


15. Rovenber 1862. 





einlaffen, ba es zweifelhaft ift, ob fie auch nur empfangen würden. 
Eine Zäufhung zu zerſtreuen fcheint und nicht nöthig; daß fie gar 
nicht vorhanden ift, geht baraus hervor, daß fein feubales Organ 
neue Wahlen zu empfehlen wagt. Unſere Junfer wiſſen recht gut, 
dafi fie von unferen 352 Abgeordneten fein Dugend aus ben She 
rigen durchbtingen fünnen. Da die beiden Adreffen im Leglingen 
von Str. Maj. dem Könige fo überaus gnädig in Empfang genoms 
men worden find, fo theilen wir die kürzere, die aus dem Kreiſe 
Gardelegen, nachträglich mit: „Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter 
König, Allergnävdigfter König und Herr! Em. Königlihen Majeſtät 
getreue Unterthanen fammeln in der jegigen gefahrvollen Zeit fi 
wieder um den Thron, um Allerhöchftihnen gegen ſolche zur Seite zu 
ftehen, welche die unveräußerlihen Rechte der Krone antaften wollen, 
Wir allerunterthänigft unterzeichneten Einſaſſen des Kreiſes Garde⸗ 
legen wiſſen es, daß unfer Wohl und Wehe mit Em. Königlichen 
Majehtät ſtatkem Schuge ungertrennlich verbunden iſt. Wir wiſſen 
ed, daß nur der König von Gorted Gnaden und bewahren fann 
vor all dem Unheil, welches jegt über die Völker in einem anderen 
MWeltheil kommt, weil der ftarfe Schug eines Hertſchers fehlt. 
Em. Königlibe Majeftät haben die Krone vom Aitare Gottes ges 
nommen und Allerhöchftfie haben es feierlich zugeſagt, dieſelbe in 
Gottes Namen tragen zu wollen. Diefe Zufage ift unſer Zroft 
und unfere Zuverſicht Gott der Herr, wird Em. Königliche Mas 
jeſtät ſegnen und die Feinde zerfireuen. Darum wollen wir ihn 
bitten.” Wer unter ben fFeinden zu verfieben fein mag; Neuns 
undneunzig Hunderttheile ded preußiichen Volkes? 

Die Antwort Seiner Majeftät des Königs auf bie in Lep- 
fingen überreichte Adreffe wird auch in ber „Magdeburger Zeis 
tung‘ im folgender Form mitgethetlt: —* werde bei meinem 
gegebenen Worte bleiben und die Verfaſſung halten, denn id 
babe fie bei meinem Gott befhworen, freilih in dem Einne, 
wie bie wollen, welche nad dem Throne und nad) der Krone greis 
fen — nicht! Ich habe mir die Krone nicht ſelbſt aufgefegt, fons 
dern ich habe fie vom heiligen Altar aud Gottes Hand empfangen! 
— hier entblößte Seine Majefät dad Haupt — ich habe fie in 
Demuth empfangen und will fie in Demuth tragen und werde nicht 
dulden, daß bie Fönigliche Macht darunter leidet, Die werde ich 
mie nicht nehmen laffen und gegen alle Angriffe vertheidigen, dazu 
brande id das Militär, zum Schuge gegen äußere und innere (Feinde, 
mögen fie fommen, woher fie wollen. Ich danfe Ihnen wiederholt, - 
meine Herren, für die audgefprohenen Gefinnungen. Berbreiten 
Sie died in weiteren reifen, dann. wird es beffer werden! Adieu!“ 

Die „Allg. Deutihe StrafredtösZtg * vom 11. October c. 
Nr. 41 jagt über die Zunahme der Gefängnißfoften in Preußen 
Folgendes: „In den mittleren dreißiger Jahren, al® Preußen ca. 
14 Millionen Einwohner zählte, betrugen die jährlihen Zuſchüſſe 





Feuilleton 


Die Watbe des Sanbdwirthbs. 
Novelle von Bernhard v. Scheliha. 
(Fortjegung.) 

Sophie war ganz nachdenklich geworben, und nun fagte fie: 
„Schau, Marl, Du mußt doch ein recht braver Burſch fein, daß 
ker Sanbwirth jo gar viel Bertrauen auf Di hat.” — „Meißt, 
man ift halt fo brav wie man kann,“ fagte Marl unb wickelte ben 
Brief wieder forgfam in’ Tuch und ftedte ihn in ben Gürtel, dann 
rief er aber: „Blitz, bier ſpür' ih was. Schau, ba hätt! ich bald 
was vergeffen, was Di freuen wird, Siehſt bas Kreuzel?“ — 
„Was ift’s damit?" — „Das hat der Sanbwirth lange Zeit getras 
en und bat ihn wunderbar befhügt vor allem Unheil, Der Pater 
Bafpinger — weiſt ber Kapuziner aus bem Klaufener Klöfterle, man 
nennt in ben Rothbart — der Pater hat's mitgebraht aus Rom. 
Es ift vom Papfien felbften geweiht in ber heiligen Oſſerwochen. 
Und ſchau' ſolch feines Kettle machen's nur in Venedig.“ — „Laß 
chau'n,“ jagt Sophie und nahm bas Feine Geſchenk, es mit wahrer 
nbadyt betrachtend, „das ift aber ein feines merfmürbiges Kreuzel!“ 
— „Belt? — Unb ba hat mir der Sandwirth gefagt, ich möchte 
doch unterwegs, wenn's mid frente — meinft, daß mich's gefreut 


—* 7° — unterbrach er ſich ſchelmiſch lächelnd, — „bei ſeiner lieben 
athe, ber Sophie im Stubaythal, anſprechen und ihr ſagen, daß 
er fie ſchön grühen laſſe und ihr das Kreuzel als ein Andenken ver⸗ 
echte” — „Das hat ber Sanbwirth gejagt?” rief Sophie freubig 
überrofht, und Marl verfigerte: „Das bat er gefagt, Wort für 
Wort.“ — „Schau, Marl, kein’ größre Freud' hätt' er mir nimmer 
bereiten können!" Sie hielt mit zwei Fingern ben Heinen goldenen 
Ring und ließ das Kreuz in ben einfallenden Strahlen ber niebers 
gebenben Sonne blinten; daun aber legte fie es an umb bewegte ſich 
vor bem ſechs Zoll im Gevierten haltenden Spiegelglafe hin und ber, 
beun es war zu Hein, um bas ganze Bilb auf einmal aufzunehmen, 
und fie wollte doch genau fehen, wie jebes Gliebchen ber Kette ſich 
an ben ſchön geformten Hals ſchmiegte, endlich frug fie: „Steht's gut?“ 
Marl faßte fie an ber Schulter, brebte fie um umb betradytete fie 
mit > MWohlgefallen, dann fagte er: „Gar fauber. Mber weißt, 
ber Sandwirth hat noch gefagt, Du ſollſt es auch dem Herrn Eurat 
erzäblen, und nad) bem * ben Leuten zeigen und ihnen ſagen, 
daß er geſund ſei — denn fie glauben, er ſei fhon tobt — und daß 
er fie grüßen laſſe alle mitfammen, das ganze Thal!" — „Schon recht.“ — 
„Und daß er bas Thal unb bas Land nimmer verlaffen würbe, und ba 
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ur Unterhalting der Straf-Anftalten ca. 250,000 Thlt. oder pro 


Dion Einwohner‘ 17,857 Thle. und pro einen 6 In. In 
1861 hatte Preußen 18 Millionen Einwohner. Die Zuſchüſſe bes 
trugen 1,615,127 Thlt., aljo pro Million 89,729 Thle. und pro 
einen 2 Sar. 9 Pfg., alles nad Abrechnung des Arbeitöverdienftee. 
Die Et find alfe geftiegen von 1835 bis 1861 um 450 pGt. 
ſtet jeder ber 28,500 Strafg⸗ ſangenen nach Abzug 

beitöverdienfted dem Staate 67 Thlr. Hierzu 1000 Thlr. 
was die wohnliche Unterbringung eines N 

verzinft, 50 Thle., Gefammtfoften für einen Gefangenen 117 The.” 


Copital, 


Der Magdeburgiſchen Peitung fehreibt man aus Halberſtadt, 


vom 9. Rov.: „Ueber die nächſten Motive, die den Abgeordneten 
Staatdanwalt Lee (Salzwedels®ardelegen ) befiimmten, jein Manz 
dat niederzulegen,, erfahten wir aus‘ flets zuverlajfiger Quelle Fols 
gendes: Als derſelbe nach Schluß der Kammern fich gleichzeitig 
mit dem Oberftaatianwalt v. Schelling beim Auftigminifter anmels 
dete, um fich vor feiner Rücklehr nach Halberſtadt zu vetabſchieden, 
eröffnete bald darauf der Kammerdiener den im Vorzimmer Harrens 
den, daß ber Herr Oberftaatdanwalt eintreten möchte, Daß aber ben 
„Abgeordneten““ Leue Ee. Exc. gar nicht zu ſptechen wünjcte, 
„Tantaene animis coelestibyus ira?!“ dachte da der Herr Etaatds 
anwalt und beeilte ib num, um einemmodh unangenehmeren Quos 
ego! der zürnenden Ercellenz vorzubeugen, jein Mandat niederzu— 
legen. Bir bedauern dieſen Schritt auftichtig; Staatdanwalt 
Leue ift cin tüchtiger Jurift, war cin ſehr thätıger Abgeorüneter 
und erfreut fi einer geſicherten bürgerliben @rifteng.’ 
Breslau, 13. Nov. Hieſige Zeitungen wurden wegen des 
Aufrufes und die Kaufleute Lapwig und Emm wegen Collektitens 
zum Nationalfonts in heutiger Gerichtöverbandlung freigefpredyen. 
Kaffel, 12. Nov. Die öffentliche Sitzung der Ständever— 
fammlung vom beutigen Zage bot nur einige Punfte von allger 
meinerem Jutereſſe. Nah ter Beeidigung des Hertu Trabert 
fprady dieſer der BVerfammlung feinen Danf für jene Aufnahme 
aus und bemerkte: „Manches von dem, was ich in dem bangen 


Sahre 1850 gethan, würde ich heute anders und hoffentlich beſſer 


macen. Was mich aber [chen damals geleitet: die Idee nationaler 
Einheit, die Liebe zu feftbegründerer, verfaffungsmaßiger Freiheit, 
überall aber die Heiligkeit und Unverletzlichkeit des Geſetzes, dieſe 
drei follen und muͤſſen neben dem Eibe, ben ich fo cben gejchwos 
ren, audı ‚fünftig meine Leitſterne fein, und ich denfe, wer dieſen 
folgt, der bat niemals zu beforgen, dab er inmitten der kurheſſi— 
hen Landſtände allein ſiche.“ 

Darmftadt, 13. Nov. (Privaldepeſche) In Verhinderung 
tes Großherzogs eröffnete Herr v. Dalwigt heute Vormittag die 
Rammer Aus der Eröffnungdrede erwähnen wir die Zuſage von 
Sefegentwürfen zur Regelung der Kirchenverhältniſſe, ſowie gur Aus: 
führung der Alzeyer und der oberhefflichen Eifenbahn. Dir Etand 
der Staateſchulden wurde annähernd auf vier Millionen angegeben, 
Die Bundesverfaſſungsreform werde angeftrebt; engere Verbindung 

- mit Defterreich durch: Abſchluß eines Handelövertrags ſei nothweudig. 
Die Steuern bleiben unverändert. Bon der Errichtung eines Jaͤ— 
gerbataillons wird Abjtand genommen. (F 8) 

Offenbach, 12. Nov Nachſtehende Refolution wurde in 
einer geftern Abend ftattgehabten, won mehreren hundert hieſigen 
Fabrifanten, Kaufleuten, Sewerbtreibenden und Arbeitern beſuchten 
Verfammlung einftimmig. angenommen: Angeſichts der neueſten 
— — —— — —— —— — — — — — 
er kein' Ruh' gäbe, bis es aus wäre mit ben Franzoſen ober mit ihm 
ſelbſten.“ „Gott verhüt’ das Unglüd !" — „Und weißt, Sopherl,“ * 
Stimm’ ſchwankte ein wenig und einen Augenblie fiel fein Auge zu Boden, 
dann aber jah er fie feft und treuherzig an, „ba moͤcht' ich ſchon 
auch gern noch etwas dazu thim zum Kreuzel — freilich, es iſt gar 
wenig für fo eine reiche Bauerntochter, aber ich bin halt ein armer 
Burſch —“ — „Geh, Marl, was führft denn für fonderliche Neben, 
hab' Dich ja nimmer fo demuthig gehört. Was iſt's denn mod mit 
dem Kreuzel?" Marl hatte während ber Zeit in die Tafdıe gegriffen 
mb ſchones blankes Geld berworgezogen, das er ihr hinhält: „Schau, 
da bat mir ber Sandwirth diefe Hanb voll Zwanziger gefchentt, weil 
ih fo brav war am ber Ponklager Brücken und am erg Iſſel. 
Magfi jet" — „Bift Du ein lieber Narr!” rief Sophie herzlich 
und vergnügt. Gib's ber. Iſt Dir ſchon beffer, ich heb's Dir auf, 
wie bie Weinwirthe. „Aber fein find fie,” fetzte fie, ten kleinen 
Schatz betrachtend, Hinzu, „ba werd' ich Löchlein durchſchlagen und 
um Sonntag iſt der Haleſchmuck fertig." Marl, erfreut über biefe 

dme, kehrt feine Taſche um und Iegt bie beiden noch gefundenen 
gu ben andern: „Aber einen Kuß gibſt mir dafür?" Sophie, beide 
Hande voll Geld, ſtreckt bie Arme Über feine Schultern umd gibt 
den verl Kuß, er aber, auf dem Gipfel ber Gtüdfeligkeit, 
kennt mur eine Manier fie auszubrüden, er umfaßt feinen ab 
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Bentung, welche die den preußiſch-franmzöſiſchen Handelsver 
treffende hochwichtige Angelegenheit in —* — —— * 
t, hält ſich die heutige Verſammlung der 4 
treibenden, Kandelöleute und Arbeiter Offenbacdhe zu 
folgender Erllätun —— 1) Die von Seiten unjerer Res 
gierung erfolgte Ablehnung des Betriebs zu dem genannten Ver: 
7 Rebe in ſchroffem Widerfprude mit den Wünſchen und‘ Ankte 
treffen der meiften Staatsangehörigen, wie Dies der Regierung durch 
bie E t tm, ſowie faft-aller Zus 
dujtriellen des Landes bereits vor Ablchnung tee Vertrags fundges 
geben war. Die in Diejem Vertrage zum Nachtheile einiger Indu⸗ 
ſuiczweige enthaltenden Bejtimmungen fommen kaum in Becacht 
gegenüber ben großen Vorteilen, die dem Zollverein im allgemeiz 
nen, gang befonders aber der Induſttie umferet Landes durch Abe 
ſchluß des Vertrags erwachſen werden; deshalb frimmen roir- dem 
Beſchluß des zweiten deutſchen Hambeldtages in Münden bei, wos 
nad Das Zuftantelommen des Kandelsvertragd nicht im frage ge⸗ 
ftellt werden darf. 2) Die Verbinntichkeiten, die der Hollverein im 
Vertrag mit Oeſterreich vom 19. Februar 1853 eingegangen ft, 
bilden dutchaus fein Hinderniß für den Abſchluß des Hantelsver⸗ 
trags mir Franlreich; «8 find vielmche im Gegentheile durch Art. 2 
und 4 jenes Bertrags die Mechte des Bollvereing begründet, feine 
Zölle zu verändern und auch Zarifs Ermäßigungen gegen andere 
Staaten eintreten zu laffen. Artikel 2 jenes Vertrags fichert zwar 
Dejterreich die Stellung des meiftbegünftigten Staates zu; danegen 
{je Dacın von einer andern bevorzugten Stellung oder dem Reite 
eſterreichs, in den Bollverein einzutreren, kein Wort enthalten. 
Ueberdies etſcheint ‘der Eintritt Oeſtetreicht in den Zollverein unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen geradezn unmönlidh. Einerfeit® 
fann Defterreich weder für feine Inbufttie des Schutzzolles gegen 
den Hollverein ganz entbehren, nod auf fein Tabafsmonopel vers 
sichten. Andererjeus wäre für Die Staaten deB Zollvereind der 
Eintritt Deſterreichs höchſt nadırheilig, ſolange die finanziellen Zus 
fände und Die gegenwärtigen Valuta⸗Vethaͤtiniſſe Oeſterreichs nicht 
auf einer ſichern Baſts feſtgeſtelit find und feine Zollgreuze nicht 
gefihere iftz namentlich aber jo lange die gegenwärtig noch jehr 
geringe GConiumtionsfähigteit feiner michtveu ben Staatencomplere 
mit berjenigen der Jollvereinejtaaten ‚nicht wenigſtens annähernd ſich 
geeichſtelt, indem auch ſolange eine Verfländigung über eine richtige 
Vertheilung der Zolleinnahme unmöglich fein wird, 3) Durch tie 
Weigerung mehrerer ſüddeutſcher Negterungen,, Dem preußiich = frans 
zöͤſiſchen Handelsvertrag beizutreten, erſcheint die Fortdauer des 
Bollvereins in hohem Grade gefährdet. Wie nun die Anflöfung 
des Hollvereins an und für ſich als cin großes nationaled Unglüt 
zu beirachten wäre, jo würde in&befondere der Austritt des Groß— 
hetzogthums Heſſen aus dieſem Berbande die unabfebbarften, mit 
großen Gefahren verbundenen Folgen für dieſes Land und feine 
Bewohner nach ſich ziehen, mamentliddie Induftrie und damit die 
Steuerktaft des Landes lähmen, einen grofen Theil der Induftriellen 
zur Ueberficdelung nach anderen Staaten zwingen, und dadurd den 
Gruudbeſitz entwerthen und einen fchr großen Theil der Arbeitetbes 
völterung drodlos machen. 4): Wei einer fo beflagenäwertben Lage 
dieſet hoͤcwichtigen Sadıe ift «8 Jedermann feiner Familie, der 
Gemeinde und tem Staate jchuldig, mit allen geſetzlchen Mitteln 
für Grbaltung des Zollvere ins, ſomit für. Abſchluß des deutſch⸗ 
frauzöſiſchen Handelsdertrags zu wirken. 





mit den kräftigen Armen, hebt ibn hoch in die Luft und ſtößt einen 
jubelnden Jauchzer aus. Das war nun freilich nicht gerade der 
glüdlichfte Moment dazu, denn bie Thure Hatte ſich geöffnet, und 
ein äftlider Mann von Mittelgröße mit Heinen. funkelnden Augen 
in dem knochigen Geficht ftand auf der Schwelle und rief: „Se, das 
geht ja Luftig her! Seit wann ift bes Oiberbauern Hans denn ein 
Wirthehaus geworben ?” Sophie hatte den Water eintreten fehen 
und fid, gewaltig in Marl's Armen geſträubt; doch diefer, der den 
Rüden der Thüre zufehrte hatte nicht darauf geachtet, jett freilich 
ließ er fie fchnell anf den Boben, eine gewaltige Verlegenheit Übers 
fam ihn, und er wagte nicht ſich umzuwenden und dem erzlienten 
Bauer in's Geſicht zu fehen, ber mım eintretend fortfuhr: „mo matt 
jauchzt und tanzt — gar audı Wein fhentt. He, Sophie, was haft 
denn für einen vornehmen Gaſt, den Du fo hech aufnimmit?" Er 
war mit ſchleichenden Schritten am Ofen vorbei um Marl berumges 
gangen, doch als er bejjen Geſicht ſah, blieb er vor Ueberraſchung 
aber keineswegs freubigen, ſtehen, ſtemmte die Hände in die Geiten 
und rief: „Ich glaub’ gar der Marl? Was hat ber Wetterburſch 
im Haus des Dberbauern zu ſuchen? Hab's ibm boch Mar genug 
gefagt, daß 's Nichts ift mit der Liebſchaft mit ber Sophie!" und 
zu biefer gewendet: „Marſch weiter!“ 
(Fortfetzung folgt.) 


Frankfurt, 13. Nov. Dem „Edwäb. Mer. wird von 
bier gejhrieben: Heinrich v. Gagern beichäftige fi gegenwärtig 
mit einer Vrofclire, worin er feinen jegigen pelitifhen Stantpunft 
gegenüber der Vergangenheit reprfertigt. Im Sinne v. Gageru's 
babe es urjprünglich gelegen, cine Vermittlung zwifhen Weimar 
und Franffurt- herbeizuführen. 

Frankfurt, 14. Nov. Nachdem in der geftrigen Bundeds 
taamfigung ‚Kr. Rammerherr v. Dirkind Kolmfeld ald Geſaudter 
für — — eingeführt werten, war die Verſammlung 
— feit längerer Zeit zum erfien Male — vollzählig. — Hannover 
brachte zur Anzeige, daß es den Anträgen megen Ausarbeitung eines 

efegentweurfs gegen den Nachdruck beitrerez Würtemberg erflärte 
et Zuflimmung zu dem Geſetz wegen gegenfeltiger Rechts hülfe 
in Givifftreitigkeiten. Die 15. Kürte (Oldenbutg und Die Anhalte) 
gaben zuftimmende Erklärungen zu Beidem (Nachdtuck und Rechts⸗ 
hũtfe). Schließlich erbob bie h- Verſammlung die befannten Ans 
träge des Ausſchuſſes für Erridrung eines Vundesgerichis bezügs 
li des Obligationsrches zum Beſchluß. Demgemap fol die bes 
treffende Commiſſion am 5. Janwar in Dresden zujammentreten. 
Preußen gab eine Verwahrung gegen diefen Beſchluß. 

raufreic. 

Paris, 11. Nov Die „Preſſe“ finder den angebliden Bor: 
flag der franzöfifchen Regierung, von den Vereinigten Sitaalen 
einen Woffenftiliftand zu verlangen, zwar den ‚‚delmütbigen Tratız 
tionen” Frankreichs tutſprechend, aber fie glaubt, daß cr fernen 
eigentlichen Zwect verfehlen werde. Die eiſte Wirkung eines Waf⸗ 
fenjtillftandes würde Die fein, die Eftavenbefiger zu betuhrgen und 
ihnen zu geſtatten, grauſame Repteſſalien an den aufjtandifchen 
und flüchtigen Negern zu nehmen. Allerdings befäme man Baum: 
wolle, aber zu welchen Preiſe? Die Stlavenfrage würde an dem 
Vorabend ihrer Loͤſung anf unbeflimmte Zeit verſchoben werten. 
Alles vergoffene Blur hätte dann zu nichts gedient. Man fage, 
daf, wenn bie Feintfrligfeiten aufhoörten, wnfere fullfichenten Far 
brifen wieder Arbeit und unfere Arbeiter einen höheren Lohn finden 
würden. Der Sriede fei temnad durch dad allgemeine Juterefle 
geboten. So zu fprechen, heiße aber das franzöſtſche Vott ver— 
fennen. Seanfreich fei ein Land, in welchem Me Stimme Der nas 
tionalen Ehre immer die des Intercſſes, ſeldſt wenn es wirklich 
ein allgemeines geweirn, Üibertönt habe. . 

Paris, 11.Nov. Die „France“ bringt heute angeblidy aus 
Turin eine Analyfe Der neueften Depeſche des Herrn Diouyn de 
Lhuys an Bas itatieniihe Katınıı Aulaß dazu bieter Ihe Die „te 
monia”, die, wie fie fagt, unrichtige Einzetheiten daruder gebtacht 
bat. Diefe Mittbeilung, die, wie die „Ftance“ jagt, der wahren 
Tendenz der franzöſiſchen Politit in Jtalſen gemäß ıft, lauter, wie 
folgt: „Hetr Drouyn de Lhuys ſetzt aus cmander, daß das frans 
zöfliche Kabinet ſich Dazu entſchloſſen bat, fih jeder Die tuſſion über 
das Rundſchreiben des Generals Duranto zu enthalten, mit Dee 
einfachen Erflärung, daß dafelte einer Untethandlung mit zu 
Grunde gelegt werden fönne und nit den beftchenden Zeaditionen 
der frangöfiichen Politik in Stelien im Wibdetſpruche jtche. En 
furger Blick auf Die Greigailje des Jahres 1949 wurd genngen, 
Mein Widerforuch tor zu maden. Nis ın der That Die päpftliche 

ı Regierung 1848 dur eine anardijde Bewegung geſtützt wurde, 
trat Franfreich ein, um dieſelbe wiederherzujiellen und im Namen 
höherer und allgemeinexer Intereſſen auftecht zu erhalten. Die 
Umftände erheifchten die ſotidauernde Aufſtellung eines Armeeforps 
in Rom, um die Sicherheit und Unabhängigfeit des Papſtes zu 
garantiren. Damals erwies ſich die ſatdiniſce Regierung (Mine 
ferium Bioberti) dieſer Politſk günftig und ſtimmte ihr bei; Jedem 
bat Frankteich Piemont im Bejonderen und Italien im Allgemeinen 
weſentliche Dienfte geleiſtet. Das Andenken daran und die Wohls 
thaten des Feldzuges von 1859 find laute Zeugen dafür. Aber 
nach dem ——— als es ſich im Zurich um eine Neugeftals 
tung der Dinge handelte, unterluf die Regierung des Kaiſers 
nicht, während fie gleichzeitig Italien die offenbarften Beweife Ihrer 
Sympathie gab, das Zuriner Kabine wiſſen zu laſſen, daß fie 
nicht gewillt fei, den Schuß, mit dem fie die päpftlihen Staaten 
decke, anfzugeben und daf fle ihre Truppen in Rom laffen werde. 
Bald darauf verlor Italien einen Stagtemann von feltener Geiſtes— 
PR —— den Umfang des Verluſtes für einen werdenden 

, der einer feſten und geſchickten Hand bei feinem ß ſchwie⸗ 
rigen Organiſations⸗ Werfe bedurfte, etkennend, hielt es für ange⸗ 
meffen, dem neuen Köntgreiche zu Hülfe zu ellen, und erfannte es 
offiziell an. Diefe Anerkennung war aber von der ausdrücklichen 
Erflärung begleitet, daß dadurch nichts geändert werde in Betreff 
der Befegung Noms. Als fodann ein gewaltihätiger Einfall den 
heil. Stuhl einiger feiner Provinzen beranbte, zögerte das frangö- 
ſiſche Kabine nicht, diefe Handlung firengftens zu tadeln, und 
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brach feine diplomatifchen Beziehungen zu dem Kabinet von Turin 
ab. Die faiferlihe Regierung hat alſo beftändig ihren feiten Ente 
ſchtuß ausgetrüdt, Rom vor jedem Ungriff zu bewahren und dert 
die Unabhängigkeit und vie Eouveränerät des Papfies ſichetzuftellen. 
Bor Kurzem ſchien ein fühned Unternehmen die Staaten des heil. 
Stuhles zu bedrohen. Fraufteich würde nicht geftattet haben, daß 
ein Rebell das päpfilihe Territorium verletzez «8 würde feine 
hüpende Hand auszchreiter haben, um jede Gefahr zu befeltigen. 
Die italieuiidhe Regierung hat die Klugheit grhabt, Diefe revofutids 
näre Bewegung ſelbſt aufzuhalten. Frankreich hat dieſer kräftigen 
Handlung feinen Beifall gezollt. Es würde jedoch ierig fein, zu 
glauben, Da, um Die Mäßigung und Energie des Turiner Kabineis 
zu beiohnen , die franzöfliche Regierung von ihrer Politik abgehe 
und Nom räume Es iſt augenjcheinlic dieſer Jrrthum, weicher 
das Rundſchteiben des Herrn Durando inſpititte. Das ftangöſiſche 
Kabinet kann 18 nice als Nusyangepunft zu einer Unterhandlung 
zulaffen. Bu feiner Zeit har daffelbe weder Piement, noch Ztalien 
die Hoffnung gegeben, daß «8 ihnen Rom und das Papftehum 
opfern werde, Die Politik des Karfer® wird auf dieſe Meife durch 
alle Antecedentien, die Kerr Drouyn de Lhuys im feiner Depefche 
aufzäble, barakterifirt. Dieſe Politik ift immer in einem verföhntts 
en Geiſte geleitet worden, der die Jutereſſen Italiens nicht von 
den Rechten des Papſtihums trennt" Die „France füge 'binzu, 
daß die Note des Hertn Dreuyn den Stempel der vollkemmenſien 
Maßigung und der tiefſten Spmpathie für Itallen an ſich trage. 
Man kann jedoch nicht vetkennen, daß die durch fie eingeleitete Pos 
Kirk jo antiitalienifh als unter den gegebenen Umftänten nur immer 
moͤglich iſt, und daß fie faſt ausſchlicßlich diejenigen Momente der 
Vergangenheit bervorhebt, in denen die Beftrebungen der Italiener 
von Paris aus möglichſt nachdrücklich durchkteuzt murden. 
Paris, 12 Nov. Die „Trance theilt mit, daß die Der 
miſſlon des Ken. v Flahault, von feinem Poften eines Bote 
ſchafters in London angenommen if. Sein Nachfolger auf diefem 
Poſſen wird demnächit ernannt werden. — Die „Pattie“ berichtet, 
daß ter Kalſer In Gompiegne Hin. Stidell, den Delegirten der 
ſüdlichen Gonföderation, empfangen bat. — Hr. Latour Dumoulin, 
Mitglied des gefeggebenden Körpers, bat ein Werf veröffentlicht, 
unter dem Titel: „Vergleichung des frauzöſiſchen und des engliſchen 
Budgets““ Nach dieſem Buche beträgt Die franzöffiche Staatsſchuld 
dermalen an Gapital 10 Milliarden 486 Millionen 40,864 Fr. 
und an nterejfen 327 Millionen 628,311 Fr Die ſchwebende 
Schult beläuft ſich auf 865 Millionen 839,048 Fr, wovon, dem 
Verfaffer zufolge, 652 Millionen auf die früheren Regierungen 


treffen. (Ft. J.) 
Bortu ii al. 

Liffabon, 11. Nov. Marfchall Saldanha iſt nad Rom abs 
gerciſt — Der Prinz Alfred von England ift in Liſſabon anges 
fommen. (dt 8.) 

Nufiland und Polen. 

Warſchau, 9. Nov. Ein Mordanfall, der geitern am hellen 
Tage fait auf offener Straße ftattgefunden hat, macht viel von ſich 
reden. Ein Mann, der jeit Jahren in jeht ſchlehtem Rufe ftand, 
Namens Falkana, it im Jahre 1856 von dem damaligen Kurator 
ter Sffenilihen Aufklärung, von Muchanow nämlich, zum Direftor 
einer Realſchule ernannt worden. Falkanga that redlich Alles, um 
die feiner Leitung übergebene Eule, früher eine ber beften unferer 
Stadt, aufs Aeußerſte herumterzubringen. Im vorigen Jahre, zur 
Zeit der Katzenmuſilen, wurte auch dem Direktor von feinen Schüs 
lern eine’ foldye Serenade gebracht, die noch obendrein von einer 
Tracht Prügel begleiter war, Die Behörde nahm daraus Veran— 
tafjung, das ganze Verhalten des Direftord einer Unterfuchung zu 
unterziehen, fand ihm im der That ummürdig, eine Lehrerftelle zu 
befleiden, und ertheilte ihm feine Entlaffjung, Der Direltor a. D. 
fuchte ſich in einer andern Weile dem Staate nüplidy zu macen, 
indem er in Die geheime Polizei eintrat, bei der er bald eine bedeu— 
tende Stelle einnahm; er foll, wie eö heißt, einer der Direktoren 
derſelben gewefen fein. Dieſer zwieſache Dieeftor ift geftern um 
4 Uhr Nachmutags im Thorwege des Hauſes, in dem er wohnt, 
tobt gefunden worden, und zwar durch drei Dolchſtiche, die ihm in 
die Bruſt verfept wurden, ohne daß der Thäter euideckt wurde. Ob 
das Motiv der Ermordung cin. politifches oder privates, darüber 
find die Anfichten verfhieden. Jedenfalls war die Perfönlichkelt 
ded Ermorderen eine folbe, daf er ald Beamter wie ald Private 
mann die Kunft, ſich unerbittlihe Feinde zu machen, in hohem 


Grade beſaß. 
Griedbdenuland. 
Tie Proflamation des Gentrals Grivas, welde in Paris 
eine gewiſſe Beſotgniß berworgerufen harte, war Ihrem Wortlaut 
nach allerdings ganz authentiſch, aber fle hatte eine volllommen 
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hen Datum verfehen war. Die Proflamation ift nit vom 4, 

v., fontern vom 17. Oct; fie ift alfo nicht fpäter, fondern früher 
ald tie Rerolution und fie war nicht gegen die provijortfche Regies 
zung, fondern gegen König Otto gerichtet. Alle Folgerungen, welche 
man aud dem Aftenftüde har ziehen wollen, zerfallen alfo in nichts. 
Wie es ſcheint, hat vie in Paris befichende „Agence Conlinentale“ 
die Proflamation um mehr ald zwei Wochen jünger gemadt, um 
daraus eine telegraphıfhe Rovität fahrıziren zu fünnen Die Sache 
nahm einen ganz fomifhen Verlauf, namentlich wenn man die 
hochwichtigen diplomatiſchen Enıhüllungen dabel berüdfictigt, welche 
über dieſen Konflikt zwiſchen Grwas und Der proviforıfchen Regier 
zung die „France““ und die „Preſſe“ bereitö Durch den Zelegraphen 
direft aus Athen empfangen haben wollten Ob Grivas wirklich, 
wie gerüchtweife über Meſſina gemeltet wurde, geftorben ift, Darüber 
liegen keine Nachrichten vor. 

Zelegrapbifcbe Berichte. 

Parid, 14. Nov. Der neurfte Banfausweis ergibt eine Abs 
nahme Im Baarfontd um 464 Mill., des Schaped um 74 Mil. 
—— Dagegen iſt das Wechſelpottefeuille um 861 Mıll,, der 

otenumlauf um 403 Mill, und find die Gonttcorrenti ber Privas 
ten um 114 Mill., die Vorſchüſſe um 184 Mil, fr. gewachſen. 

Athen, B. Nov. Der Zod tes Generald Grivas bejtärigt 
fi. Der türkifhe Geſandte proteftirte gegen den Beſchluß, worurd 
die Grlehen aller Länder aufgefordert werden, Aogeordnere nach 
Athen zur fonftituirenden Berfammlung zu jenden, 

Kopenhagen, 13. Nov. Berling’ihe Zeitung. Dem Ber: 
nehmen nad hat ber König in der heutigen Staatdrarhsfigung 
die Errihtung einer holſteiniſchen Lokaltegierung ing Der 
Beginn der Wirkſamkeit wird ſchon Anfangs December fein. Der 
Sig wird in Holjtein fein, bleibt aber bis Die nöthigen Maßnah— 
men getroffen find in Kopenhagen. Der Regierungspräfidene ift 
Graf A. Moltke mit vier Regierungstäthen (I 8.) 

New:Dork, 3. Nov. Die Potemac-Armee hat ihren Mari 
nah Pirginien fortgefegt. General Pleaſanton befegte Union, 
nachdem er bie Gonjöderieten hinausgeworfen Die bei Korinth 
Gefangenen erzählen die Bundeötruppen hätten Bobile (2) genom— 
men; doc fehlt Die Beftätigung. Bold 30). Wechſel 434 bie 44}. 
—— —— — — — — e — — — — — — — — — — 


Roth, 12. Nov. (Hopfenbericht) Die früher fo regel« 
mäßig eingegangenen Berichte aus Saay, der Hallertau, Schwrzins 
en, Bamberg, Schwaben ıc- find in Folge der Geſchäftöſtille vers 
ummt. In unferm Bezirke, wo mindejtend Z des Gewächſes aus 
den Händen der Protugenten find, iſt der Verkeht eben fo wenig 
belebt, wie anderwärtd und fommen nur vereinzelte Käufe vor, 
Weiden, 13. Novbr. MWittelpreije: Waizen 17 fl. — fr, 
Kom 13 fl. 15 fr, Gerſte 12 fl. 30 kt., Haber 5 fl. 37 fr. 
Getraldepreise zu Bayreuth am 1%. November 186%. 


| im Vergleich zum 


Ir Bedeutung dadurch erlangt, daß fie Irmhümlih mit einem 
al 
o 





Preis per Scheſſe Mitielpreise des 


Getraide - Gattung. letzten Murktes, 


höchster | mittlerer I niedrigster mehr | minder 


A. ıkr. | 0. I kr. 0. Ihr. OO. (hr. FE | he 

Waizen Mu 20 6117| 51 | 11 - | BIT — | — 
Kan a2. 14 12 14 11 1144 — I — | — — Io 
Gas: 0 12 — 11 54] 11 41 — 6121— 
Habeı,, einfacher 6 | 36 61— 6I-I- | ——— 
er doppelter - I1-1-I-1-]—-1-|—-1-—-|- 
Erisen. . . . BI — 18 30 B»iI— 1 211 — | — 
Limen. . .. 7|— 17 — 17 — — 21—|1— 


Fremden: Unzeige 

Golbene Sonne: DH. Kaufleute: Weber von Pforzheim, Bernhelmer 
Bon Buttenhaufen, Gottwald u. Virmond von Gladbach, Wolf von Rheudt, 
Hertlein, Nie, Gifen u. Reber von Frankſurt, Spönlein von Coburg, Bäsfen 
von Grefelb, Milhermöbörfer vom Bremen, Geierböfer von Fürth, vo. Gtattler, 
Eilbermann u. Solger von Nürnberg, Jäger von Magdeburg, VPauſch von 
Berlin, Seiler von Binterthur, Piaue von Braunſchweig; Hoferichter, Nitter: 
gutspächter von Mepenhof; Leidig, Dekan von Pegnik; Dr. jur. Deyber, Nedjis: 
anmalt von Eflen; Roder, Ganzleirath von Thumau; Simon, Oberfellner von 
Nimberg; Roſe, Angentett von Kulmbadh; Hobron u. Gon, Gapitäne aus 
England; Se. re, Herr Generallientenant Baron v. Zoller mit Bedienung 
von Nümberg; Baron Friedr. v. Niefe- Stallburg nebit Gemahlin und Bedie 


Baron Math. v. Niefe- Stallburg nebit G i i Baro 
v. Klugen, Baron v, Scall, Ritter utdbefiber eg ee — 


f. f. Überlieutenant von lien; Freihe o. Percenfelb, ine A { 
Heinerdreuth; Freifräul, v. Auer, Stiitabe iBih: efiper Ha 
von Berlin, Rommel von Erfurt, sin vn get ie en 


Ebermometer- md Barometer: Staud in 
(Babnbef über der Meeresflähe 1083 par. uf.) 


Thermometer Barometer 


ax nah Raͤaumur. (Stand ” nn . auf 0% 
ovbr. | (Yahresmittel = 69,29. edu 
1852, | (Monatsmittel = E 2942) —— * 


6 Uhr | 2Ußr | 10 ÜFr| 6 Uhr | 2 
—F Morgens,| Mittags, | Abends, — ar | 2* 
14. 1 42761 +90 1 +39,6 | 321,55] 32129, 32184 
Wind und Witterung, — Bene 
SO. — Heiter. B — 
Hödfte Temperatur: + 9%,5, 
gr ber —* Niederſte Temperatur: + 19,0. 
m 15, November Morgens 6 Uhr: Thermometer: 2 s 
meter: 322,36, : a 


ee — — 
Anzeigen. 


Harmonie 
Mittwoch den 26. November enrr.: 
Zur Feier des Geburtäfeftes Seiner Majeftät des Königs: 


BALL. 


Anfang 7, Uhr. 


Schüßen- Gefelfhaft Hct. Georgen. 
Heute am 15. d. Mts. Abends 8 Ubr: 
Erites Zimmerbüchfen-Schießen. 


Die Schügenmeilter. 


a En 
Die Lebens: Verficherungs-Bant f. D. 
—— in Gotba 

bietet bei größter Sicherheit die billigften Prämien und empfiehlt ſich 
baber vorzugsmeile allen Denjenigen, welche durch jährliche Erfparniffe 
für ihre Angehörigen die Garantie der einftigen Erbſchaft eines Ka: 
pitals ſchaffen wollen. 


Profpefte und Auskünfte gibt ab und ertheilt ber Agent 


EURE . Friedrich Feuſtel, Bayreuth. 
Amerikanische Leinen-Krägen und 
Mancheiten 


fein gesteppt in neuer Sendung bei 




















Entöltes 
Gacav- Pulver, 


ein vorzüglihes Getraͤnk bei ſchwacher Verdauung, empfiehlt 
Wilhelm Schüler, 








ns Pelz-Waaren-Lager so J. Wertheimbe 


RCT Opernstrasse 176, im 1. Stock I 
ist für diesen Winter in allen bekannten Artikeln wieder vollständig assortirt und werden den verehrlichen Abnehmern 


BCE besonders billige Preise zugesichert. FI 


Verantwortlicher Mebarteur: EBilhelm Schüler. 


Gedrudt bei Heinr. Höreth in Banreuth. 
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" Bene erſ —A 
Me ‚Baneeuiäek Beitunggh, a 
——— Zahrgang⸗ 115. ange d 





„gBitterung6« Aunelac· Seobachtung um 8 Uhr Moranis: 
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Deutſchland. 
Bayteuth, 16. Rov. Heute Nachts wurden Die drei uns 
hönen Städel am Bahnhof -ein Raub der Flammen: Die neue 
uerwehr hat ihre. erſte Feuerprobe dabei gut beſtanden. 
’ Münden, 14..Nov. In der geflern ſtattgehabten & ung 
bes proviſotiſchen Ausfhuffes des bier gu bildenden —— 
Vereins wurden die vom Hru. Minifterigtrath Dr. Weis — men 
Statuten berashen. Nach denfelben wird der Verein: den Namen 
Großdeutſcher Reform » Verein” annehmen und ats felbfinändiger 
Berein auftreten — deilen Mitgliedern es übrigend unbenommen 
‚bleibt, aud dem allgemeinen deutihen ReformsBerein beizutreten. 
Nur der biefige Verein als ſolcher würde Hogefihtd des Art 17 
unfered. Bereindgejeged mit dem allgemeinen deuiſchen Reform: Berein 
in feine Verbindung treten, 

Münden, 14 Nov Heute Rachmittags hatten die Mit 
glieder ded Komite’d zur Unterjtügung der aus Griechenland mit: 
tello® zurüdfommenden. bayerijhen Flüchtlinge. die Ehre von; Sr. 
‚Maj. dem. König Ludwig. im Witteläbacher Balaft, empfangen zu 
werden. Im Namen des Komire’s ſprach Hr. Bürgermeiiter dv. 
Ridder Sr. Maj. den ‚chrerbietigitien Dank für die geftern erwähnte 
‚königliche Spende zu dieſem wohlthätigem Zwede aus. Ge, 
ſprach feine hohe —* riedigung über, den ſchönen Gemeinſian auf, 
den die Bürger hier umd anberwärtd bei dieſem Anlaffe berhätigt 
hätten... Rad) verläßlihen Rachtichten aus Griechenland merben 
— auch 83 deutſche Koloniſten von KHrraflia ı (Urakiy). bei 
** trautigen Umftäuden ins, 22 zurücklehren, — Zu 









der Berfammlung des grefideutfchen Bereind morgen. it nun öffent» 


liche Einladung von dem nden,’Hen. v. Steindborf, 
Münden, 15. Nov. Nach einem Private Telegram 
Paris vom gr welched einem hieſigen Handlungähaufe zus 
gelommen ift, wäre Kaifer Rapoteon in den Hinten Arm 
— und leicht verwundet worden. Der Thäter ſei 
verhaftet: (Bir können — bemerkt die Redaltlon der Bayr. 
Btg-, dieſe einem hi ge über Frantfurt a. M. 
jugrfommene u 3 richt nicht verbürgen. Dieſelbe mar 
an der dortigen Ab verbreitet. Und felbft ift bis zur Mit⸗ 
tagöftunbe‘ von To er arena ein datauf bezügliches Tele⸗ 
gramm nicht zugegangen und eben jo wenig ift’eim offizielles Tele⸗ 
gramm. hier angelangt.) 
lee 15. Nov. Der frühere 8.8. öfterreichtfche Staats» 
minifter Graf v. Buol-Schauenftein iſt mit Familie dahier einge⸗ 
troffen, um den ganyen . über in unferer Stadt zu verweilen. 
anfemann hat Diefer Kage bei 
Yniferiune Unterrebungen nach⸗ 
*8* — 56 ara tan a man — mit are 
n hin vertrag im a 
—— bed neuen: Ausſchuſſes des Handelötages even a 


* Oſwreuß. Iitg theilt die“ Antwort des Königs an: vie 
— aus een * x Na wa für 
e Mir außgeipre und; auöge nu m 
Koͤnigshauſe. * vor Shan: find Deputationen: Per allen hei, 





Feniltietom 


Die ware bes Saunbwirtbs. 
Novelle von Bernhard v. Scheliha. 


hrä 73 (Fortjegung,) 
Sophie hatte währenb ber-böfen Anrebe bes Vaters an Marl 

leife und vorſichtig ihren: Meinen Schat in ‚bie Taſche geſtedt, um 
ihn wicht durch feinen Silberllaug dem Bater zu vergathen, ber für 
gi Töne ein ſehr empfänglies Ohr. Hatte; jeht tritt jie zu Marl, 
ber ſich ſchon „aus. feiner, Verlegenheit gerifjen und bereit ift, im den 
Trotz überzugehen,. reicht ihm bie aus und ſagt: „Behät’ Gott, 
Mari” Dann geht: fie hinaus uud der Oberbauer wendet ſich wie: 
3 an Marl, ber mit fefter Stimme fein „Behüt' Gott“ gejagt hatte: 
Willſt's noch ‚einmal hören, weile Dich fo,,g'freut?" — „Habe ſchon 
genug gehört, und hör andere. Leute lieber ald dem Oberbauer! — 
„Warum kommt in mein, Haus? Hab’ Dich, mein’ Seel’! nicht ge: 
rufen. — „Kam auch nicht zu Euch, kam zur Sophie.“ — „Magſt 
ſie nicht een laub's ſchon, daß bie reiche Bauerntochter dem 
Bettler. anſteht.“ Hab noch nicht gebeiteht, nicht bei Dir und 
bei Niemanden, * iſt nicht wie Du dentſt. Der Sandwirth, Dei— 


wer Frauen BVruder, hat mic bergefchict , —— einen Auftrag ar 
jeine Pate. Wirſt ſchon nichts dawiber haben, wenn id; Dir Gelb 
in's Haus trage. — „Vom Sandwirth Gelb? Das möcht wohl 
ein Sperling über ben Ferner tragen!" rief ber Bauer und-brad) im 
ein Meines umb ſpöttifches Gelächter aus, das die Adern von Maris 
Stim ſchwellen mochte. — „Es ift nit Brauch im Land Tyrol, daß 
man Gebenkſtücke im ber Art aufnimmt, rief er, „und ich bin ber 
Bote des Sandbwirthe und ſteh' ibm näher als Du glaubft, und Teib's 
nimmermebr, daß Du ihn jo gemein machſt — daß Du's weißt 

— Wirſt leiven, was Du mußt!“ rief der Bauer erzämtiboh fuhr 
er hamiſch freundlich, fort: „Stehit dem Sandwirth näher, als ich 
bente? Biſt vielleicht jein Hauptmann?" — anu chen fein.“ — 
„Kann ſchon fein.” — „Schau', jhau'!. hätt! nimmer geglaubt, was 
ber Marl werben kann. Würd’ eine- große Ehre fein, went ber 
Herr Hauptmann ober der Here Obriit oder Herr General bes Ober: 
bauern Sophie zur Frau nehmen möcht,’ — „Spredit nur fo ſpott⸗ 
weis, werdet ihen eruſtlich ſprechen, wenn der Sandwirth die Frau— 
zofen wird hinqusgeſchlagen haben und. id werde kommen ald ſein 


Ien ber Monarchie erſchienen und ſie ‚alle haben biefelben Geftnnims 
en ber Treue gegen Mich ausgeſprochen und ſtimmen mit Meinen 
Üabhmangen In Betreff der MiltärsReorganijation überein.” Ich 
halte es aber auch für Meine Pflicht, diefe Meine Abfiht zum Wohle 
des Baterlandes mit aller Energie durchzuführen, obwohl bad Ab» 
eordnetenhaud dagegen iſt. Es J jeboh nicht allein hiergegen, 
base 8 Hewit auch dle Ktäſte der Stand» Regierung duürch 
Nihtberilligung der Mittel in anderen Zweigen der Verwaltung. 
Bir ‚bewege 
und in den Straßen und jept, wie fie ed nennen, im paffiven, Wis 
derftande entgegen gelreten. Man ift bemüht, bie Religion zu uns 
tergeaben, um dann defto leichter am Throne zu rütteln, und man 
glaubt ganz richtig, auf diefe Weile am Erften zum Ziele zu gelangen. 
Aber auch im diefer Beziehung werde Ich entgegen zu treten wien. 
Ja, Meine Herzen, man geht fogar jo weit, Meinen Willen und 
Meine Wotte duch votgebrachte Zügen zu verdrehen, um das ire 
geleitete Wolf in dem Zerthume zu erhalten. Es wird aber die Zeit 
fommen und fie fommt bald, in der die Wahrheit durch das ges 
ſammte Bolt durchdringen und das irre geführte Volk zur Erkennt 
niß kommen wird. In diefem Sinne wirken Sie nidt allein in 
Shrem, fondern in allen Kreifen, in denen Ihnen Gelegenheit ges 
boten wird, dieſe Meine Worte mitzutheilen. Ich hoffe, unter 
Gottes gnädigem Belftande wird der alte gute Zuftand unjeres 
BVaterlanded wieder hereinbrechen. 
Die Nat.»Ztg. ſchreibt: Mehrere Zeitungen bringen in Betreff 
der Antworten Preußen® an die fübdeutichen re a 
übereinftimmend die Nachricht, Daß hier am 10. Nov. im Beijein 
ded Minifterpräfidenten und des Unterftaardfefrerärd des Ausmwärs 
tigen eine Konferenz derjenigen Beamten, in deren Händen zunädit 
die Bearbeitung der Bollvereindangelegenheiten liegt, abgehalten 
wurde, in welcher man beſchloß, eine Cröffnung an bie Regieruns 
gen von Würtemberg, Bayern und Heilen: Darmjtadt zu erlajfen, 
dahin gehend, daß Preußen nad der Stellung, melde die Regie: 
zungen diefer Staaten zum KHandelövertrage genommen hätten, ans 
nehmen müfe, daß es ihr Entſchluß jet, aus dem Zollverein aus: 
zuſchelden, woraus ſich denn von felbft ergibt, daß alle weitern Un: 
terhandlungen in befagter Angelegenheit hleroris für überflüffg 
und nichtig erachtet werben, was die Eröffnung wahrſcheinlich auch 
erplicite enthalten mag An bdiefen Beſchluß reiht ſich ein zweiter 


auf die von Bayern aus angetegte Bolivereindtonferenz bejüglicher.. 


An dieſer voird fih Preußen, tie dies nicht anderd erwartet wer⸗ 
den fann, zwar betheiligen; jedoch ift es willen®, fih auf grund: 
fägliche Erörterumgen betreffis des Handelsvertrags, der näheren 
Berbindung des Zollverein mit Defterreich 2c., durchaus nicht ein 
zulaffen, fondern ſich ausſchließlich auf die laufenden Sachen bed 
Bollvereins zu befchränfen. 

Nach der Seitens des Geihäftsführer® des Deutihen Na: 
tionalverein® bei den Verhandlungen ber dritten @eneralvets 
ſammlung dieſes Vereins in Koburg am 6 und 7. Dct. abgelegten 
Rechnung, zählt der Nationalverein gegenroättig 25,325 Mirglieder. 
Der Vermögensbeftand des Vereind betrug am 16. Ecpt. 1862 im 
Ganzen 32,982 fi. Nach einer meitern Abrechnung über bie tm 
Rechnungsjahre vom 26. Sept. 1861 bezichendlich: feit der zweiten 
Generalverfammlung in Heldelberg (am 24. Aug. 1861) bie dahin 
1867 bei. dem’ Borftand des Nafionalvereind eingegangen Beiträge 
für die deutſche Flotte beträgt die Einnahme bis zum 16. Sept. 
1862. im Ganjen 231,533 fl., wovon bis zum 3. Jan. 1862 am 
das königlich” preußifdie Marineminifterium 140,000 fl. abgellefett 





Lieutenant mit rechtmäßiger Beute und werde fragen: wie theuch 
Dein Hof, DOberbauer ?" — Wie bie Giftſchlange aufjhwillt, wenn 
fie beißen will und noch viel fcheußlicher ift wie je, jo auch verwans 
beit fi ber boshafte Menſch in dem Augenblick, wo er feinen Pfeil 
Iosbrädt, zu einer wahren Teufelöfrage, db. h. wenn er fih nidt ver: 
ftellen muß, fondern mit voller Luft feiner Nihtswürdigkeit genügen 
Tann; das Geſicht bes Bauern verzerrte fid) alfe wie er fagt: „Meint 7 
— Und weißt, was id; meine? ich meine, ich werd' in acht Tagen 
in Imebruck den Marl fragen: Herr Lieutenant, wie ſchmeckt das 
Erſchießen " — „Dan für bie gute Meinung” — „Kein' Urs 
ſach“, gönn' Dir bie Freud!“ rief ber Bauer wüthend darüber, 
bag er Marl nit hatte erfchreden können, „und euch Allen, euch 
Lumpen, die ihr den Hauptiump folgt und bie Franzoſen aufheht, 
daß fie und die Höſe verbrennen und Kriegäfteuern auflegen, wer 
weiß wie had! Freilich, ihr braucht Nichts zu zahlen, warum — 
weil ihr Nichts habt. Aber wir leiden's nimmermehr, daß ihr Vetter 
das Land verberbti" — „Und id leid’ Dein Schimpfen auch nimmer !“ 
rief Marl, „und dem Sandwirth werd' id; Deine Freundſchaft mel: 
ben.” — „Thu's, meld's ihm! Mit feiner Herrſchaft iſſ's ſchon gar. 
Geſcheidt find die Franzoſen, vor Euere Stuben fommen fie euch 


Aass 


a uns in einer ähnlichen Zelt wie 1848; damals wurde 


worden find; der Reſibetrag befindet ſich unter Verwaltung des 
Verelns. Weiter find nad einer Abrechnung über die bei der Ex— 
pebitidn der Wochenſchtift feit 5. Det. 1860 bi zum 16. Sept. 
1862 eingegangenen Beiträge zur Unterftügung für die vertriebenen 
Schles wig⸗ Holfteiner an diejelben abgeliefert worben 10,394 fl. 
und es befanden ſich mod in der Kaſſe vorräthig am 16. Sept. 
1862 542 fl, melde nah der Beftimmung ber Geber. noch im 
September wie folgt Verwendung fanden: 21 fl. wurden an die 

w des holſteinlſchen Majors gmann und 521fl. 
an dad Gomite in Hamburg, für die entlaſſenen Offiziere der vors 
maligen (hleömig « halfteinifegen Armee abgefendet. 

Der Deutſche Nationalverein hat forben auf Grund der Bes 
ſchlüſſe feiner @eneralverfammlung vom 6. Dct. ein neues Flugblatt 
dad fiebente (Koburg, Verlag der Erpebition der Wochenſchrift des 
Natiönalvereind)- außgehen laffen, worin er den ‚Hauptinhalt ber 
beurfhen Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 zufammengefaßt und 
fie als den Ausdruck einer „‚wirklihen Staatdgewalt der ),Schats 
tengemalt“ ded Bundestags gegenüberftclt Der Wille der Nation 
habe in diefer Reihöverfaffung feinen rechtlichen Ausdrud gefunden. 
Weder die Vorfhläge, die jegt von einigen Regierungen hervorges 
ſucht würden, noch die Uniondprojecte könnten das Keil Deutſch⸗ 
lands bringen. Um dad Banner der Reichsverfaſſung müßten fi 
alle Deutſchen fhaaren. Wohl ftünden ihrer Durhführung noch 
viele Schwierigteiten entgegen; des ermfteiten, loyalen Kampfes 
würde es in alten deutſchen Staaten bedürfen. Aber dad Ziel des 
Reformftrebens fei Mar und man müffe vor allem einig fein-in dies 
fem Ziel und bereit, den günjtigen Zeitpunft zu benugen, wenn er 
einttete. Bon der Reichsverfaſſung ſelbſt ift im Koburg, in der F. 
Streit'ſchen Verlagsbuchhandiung, eine neue Ausgabe veranftaltet 


‚ worden. 

Tübingen, 14. Nov. Ludwig -Uhland ift in vergangener 
Nacht geftorben. (Er war am 26, April 1787 zu Tübingen ges 
—— (a. 3.) 

affel, 14 Nov. Der Landtagsfommilfär verfpridit die Bes 
antwortung von Deiferd nterpellation auf die nächſte Sitzung. 
Seit vorgeftern haben wir wieder Minifterfeifid. (N. 3.) 

Bien, 13. Nov. Das Promeffengefeg wurde vorgeftern vom 

Kaifer fanttioniet, tritt Er en e ı. Yan. 1863 ab in Kraft. 
a en. 

Monfignore von Merode ſteht in dem Vertrauen des Papſtes 
fefter ale je, umd die Anftrengungen des neuen Minifterd des Auss 
wärtigen In Parts, um ber Sala Curie, wenn auch feine polis 
tiſchen, jo doch wenigften® einige leichte abminiftrative Eonceffionen 
abzufhhmeiheln, find, wie die neueften Berichte aus Rom beftätigen, 
als vollftändig gefheitert zu betrachten. Ob Kerr Drouyn feine 
Bemühungen unter der Hand fortfegt oder nit, Europa hat mo= 
mentan Fein Intereffe daran, es weiß, daß ter Kalſet Napoleon 
in Rom gefcpeitert iſt, weil er fcheitern wollte oder, mit anderen 
Borten, weil er bie wichtige militäriſche Poftion Rom nicht aufs 
geben mochte, denn Rom mit Eivita-Bechla ift ihm bei feiner 
außgezeichneten centralen Rage faft fo viel werth, wie Malta den 
Briten. So lange aber Franzoſen in Rom ftehen, bleibt das fo 
laut von Franfreih proflamirte Nichtintervenfiönd» Prinzip und bie 
Anerfennung der Selbſtbeſimmung der Völfer im Munde des Kais 
ferd der Framoſen eine Spiegelfedhterei der Hölle. Die Analyſe 
der Drouyn ſchen Note, weiche die France brachte, iM weniger bee 
merfenewerrh Dadurch, Daß es darin ofen audgelprochen "wird, 
'Rapolcon 11. habe mie -daran - gedacht, Rom Stälien zu opfern, 


Inimmger, ‚aber zehntaufend Gulden haben fie ausgefeit für dem, ber 
den Sandwirih verräth; und id ſag' Dir, ber Mann mit ben zehn: 
taufenb Gulden wäre mir zehntaufenbmal Ueber As der Sandwirth 
felder oder gar fein Lieutenant" — „Daß es Dir im Hals fteden 
bliebe die Lüge!” rief Marl; ber Bauer aber bagegen: „Glaub'ſt 
nicht? Glaubſt's nicht?" unb ein gebrochenes Drudblatt aus bem 
Gürtel ziefend und mit Beiden großen Händen glattfählagenn: „Da 
lies! Glaubſt's mun 7?“ Marl durchlas die Proclamation, und fie 
zurüdgebenb fagte er: „Aber fein Judas wirb fi finden in Tyrol, 
ber den Sandwirth um das Sünbengeld verräth.“ — „Meinft?" rief 
ber Bauer. „Meinft wohl, daß die Throler Fein Geld nähmen von 
ben Fremden? id; meine, Zehn finden fi für den Einen! Und 
wenn ich's Könnt’, ich thät's felber. Zehntauſend Gulden für dem 
Lanbverderber! Niederbaners Hof kauft' ih dazu und bie Leute 
würben eine Achtung haben vor mir, wie vor feinem im hal, 
nicht vor dem Herrn Curat.“ — „Pfuil Ihr feib kein Tyroler 
mehr!” rief Marl enträftet, „Franzos ſeid Ihr geworben!" — 
„Was wärs auch Schlimmes! Die Franzofen haben Geld. Und 
Du, Du thät'ſt auch gefheibter, wenn Du nicht mehr mit bem 
verlorenen Mann hielteft. Erwerben wirft Nichts und Deine ges 
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alts vielmehr dadurch, daß ber franzöfiihe Minifter [die italieniſche 


Regierung noch obenein geradezu verhöhnt, indem er binzufügt , 
das turiner Gabinet fönne nicht verlangen, daß ihm-jegt dieje Gons 
ceffion ald Belohnung für feinen Eifer bei ‚der Unterdrüdung des 
GBaribaldi’jhen Spefrafeld gemacht werde. Db es aber klug ift, 
dem Gabinet Rattani einen folhen Fußteitifgu geben, das iſt eine 
andere Frage. r TF 
u Frankreich. 
Paris, 13. Nov. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
die Depeſche bezügllch der amerifanifhen Vermittelung, welche von 
“Hier an die Kabinette von London und Petersbutg gerichtet wor⸗ 
‚den-ift. -Diefelbe lautet: Parid,-30. Detober 1862. Mein Herr, 
Euorpa folgt mit ſchmetzlichem Intereſſe dem feit länger ald einem 
hre auf dem amerifanijhen Kontinent entbrannten Kampfe. Die 
Feindfeligkeiten baben Opfer und Anftrengungen hervorgerufen, 
welche ſicherlich geeignet find, die höcite Vorſtellung vonder Ber 
barrlichfeit und Thaittaft ver beiten Bevölferungen zu erweden; 
aber diejed Schaufpiel, welches ihrem Muthe jo viel Ehre macht, 
haben fie nur um den Preis zahllofee Drangjale und eines unges 
heuren Blutvergießen® gegeben. Zu dieſen Wirkungen eines Bürger- 
frieged, der von Beginn an fo große Berhältniffe angenommen, 
gejelle fih noch die Befürchtung eines Sklavenktieges, der jo viel 
—wmerfeptiches Ungtüd bis zur äußerten Höhe führen würde. Die 
Leiden einer Nation, gegen welche wir ſteis eine aufrichtige freund: 
ſchaft befannt haben, würden genügt haben um die Sorgfalt des 
Kaiferd lebhaft zu erregen, ſelbſt wenn wir. nidt ben- Gegenſchlag 
diefer Ereigniffe empfunden hätten. Unter dem Einfluſſe der engen 
Beziehungen, weldye die Ausdehnung des Verlehrs wilden Den 
verſchiedenen Regionen des Erdballs vervielfacht hat, mußte Europa 
ſelbſt tie Folgen einer Kriſis empfinden, welche eine ber ftuchtbat⸗ 
ften Quellen des öffentlichen Reichthums verfiegen lich und für die 
‚großen Mistelpunfte der Arbeit bie Utſache der peinlihften Prüfuns 
gen wurde. Wie Sie willen, mein Herr, haben wır, fobald- der 
Konflift ausbrach, es ald unjere Pflicht erachtet, in Uebereinftims 
mung mit den übrigen großen Sermädten, bie ſtrengſte Neutralıs 
tät zw beobachten, und das Waihingtoner Kabinrt bat. mehr als 
einmal die Aufrichtigfeit anerfannt, ‚mit ber wir diefe Line des 
Verhaltens einhielten. Die Gefinnungen, welche uns biefelbe vors 
eihneten, find unveränderlid geblicben; aber weit entfernt, den 
ächten eine Haltung aufzuerlegem, melde wie Gleich gültiakeit 
audfehen würde, muß der wohlmollende GCharafter Liefer, Neurralis 
tät vielmehr diefelben bewegen, fib den beiden Parteien nüßlıch 
zu mathen, indem man ihnen aus eier Stellung berausbilit, die 
für den Nugenblid wenigftend ausgangslos eriheint Vom Be: 
ginne des Krieges. an hat ſich zwifhen den Krregführenden ein 
ðleichgewicht der Kräfte herausgeftellt, das fi ſeitdem foft bes 
ftäntig behauptet hat, und nad fo viel vergoſſenem Blure, finden 


fie- fidy heute im dieſer Hinſicht in einer Lage, die Ad nicht merke, 


bar verändert hat. Micht® berechtigt zu der Annahme, als jländen 
demnaͤchſt entſcheidendere militärifhe Worgänge bevor Nach den 
legten ın Europa eingetroffenen Nachrichten dütften im Gegentheil 
beide Heere in einer Rage fein, die keingin von beiden zu hoffen 
geftatter, daß es Im kurger Ftiſt hinreidienb hervorrigende Vor— 
theile erlangen werde, um die Wagſchale entjhieden zum &infen 
zu bringen” und, dem Seiedenäfchtuß zu beſchleunngen. Im Ganzen 
genommen, mein Het, deuten dieſe Berbälmiffe auf die Zweck⸗ 
mäßigfeit eines Waffenftillitanded hin, dem übrigens, mie bie 
Dinge jetzt ftehen, fein ftrategifches Intereſſe ein Hinderniß zu 
bereiten .- ſche int. Die dem Frieden. günftigen Stimmungen, die 


unden ‚Sieber kannſt einbüßen und Fannjt betteln gehen, Freilich 
— wer weiß — vielleiht ift Dir's bloß um ben guten Vorwand,” 
— ‚Nun aber iſt's aus!“ ſchrie Marl. „Ihr ferb ein Lump, id 
ſag's End, ehrliche Burſche zw beichimpfen " — „Bebent! Deine 
Reden! He! was ſchafft ihr unnüge Burihe? Das Heu kann ver: 
faulen, das Vieh ſich verſtürzen. „Ihe fauft Über die Berge und feid's 
müb’, tommt-ifr: mit den Stugen zu einem Bauern und ſchreit: Dei⸗ 
nen’ beiten Braten und Deinen beften Wein! Grab, als ob's fo 
-fän müßte, daß man für euch Schlemmer arbeite” Maxl hordite 
auf und fand ſchnell dem übermüthigen Ton, den die Bauern faſt 
immer haben, wenn fie. Geld. befigen: Wil’s da Hinaus! Um eus 
zen Wein iſt's Euh! Was koſtet benn bie Maas von Eurem ro: 
then?” Bei biefen Ausficten ſchlug plöglid der Bauer zu grinfens 
ber Freundlichkeit um: „Willft zahlen, Mari?” — „Was foftet bie 
Maas?" — „Ein Zwanziger iſt ſchon nicht zu thener.” Mari fagt 
bier” und greift würbevoll in die Taſche — in bie leere. Seht erſt 
fällt ihm ein, er bat fie ja Alle ver Sophie gegeben, aber doch fucht 
er noch, vielleicht ift Einer figen geblieben. Aber nein, er hat ja 
die Tafchen umgewendet. Er ficht ba wie ein Bilb bes Erbarmens 


hoffen, zu Gunjten des Waffenſtillſtandes ringeleitet würden, 


‚als er fagt: „Haben ſich verlaufen die filbernen Lämmer ?" 


fih im Norden wie im Süden zu offenbaren beginnen „ dürften 
bie Schritte unterſtützen, die man verfuchen würde, um ben @es 
danfen eines Waffenitilfftandes zu empfehlen. Der Kaijer ift deine 
nach der Anficht: geweien, daß Grund vorhanden fei, der Kriegs 
führenden die Mitwirfung ber guten Dienfte Seitens der Sees 
mäcte anzutragen, und Se. Maj. bat mich beauftragt, der Regies 
rung Ihter britijhen Maj. fo wie dem ruſſiſchen So diefen Vor⸗ 
ſchlag zu maden, Die. drei Kabinette würden fih ſowohl in Was 
ſhington wie bei den fonföderirten Staaten bemühen, um rine Eins 
jtellung ber Feindſeligkeiten auf 6 Monate herbeizuführen; während 
derfelben mülfe jeder Kriegdaft, fei er direft oder indirekt, ſowohl 
zu Waffer wie zu Lande, unterbleiben und fie könnte nöthlgenfalis 
noch weiter hinaus verlängert werden. Diefe Eröffnungen, mein 
‚Kerr, würden, wie wohl faum zu bemerken nöthig iſt, unfererfeits 
fein Urtheil über den -Urfprung oder den Ausgang des Zwiſtes in 
fids ſchließen, feinen. Drud auf die Unterhandiungen, ‚die, wie gu 
Uns 
ſere Rolle beftände einzig und allein darin, die Schwierigleiten außs 
zugleiben und nur in dem von den beiten Parteien beftimmten 
Maße zu interveniren,. Bir würden und mit einem Worte nieht 
berufen glauben, der Löjung. der Schwierigkeiten, die fi bisher 
einer gegenfeitigen Annäherung zwiſchen den Kriegführenden entge= 
genftellten, zu präjudiziren, fondern lediglich eine foldhe anzubahnen. 
Würde nicht überdied die Uebereinſtimmung der drei Höfe für ihre 
Abſichten bürgen? Würde fie nicht ihrem Schritte den augenſchein⸗ 
lichen Charakter der Unparteilichkeit verleihen? Zudem fie im- Eins 
flang handeln, würden fie die Bedingungen vereinigen, die am 
meiften geeignet find, Vertrauen zu erweden. Die fall. Regierung 
dutch die feftfichenden Traditionen der franzöfiihen Politif in Bes 
treff Der Vereinigten Staaten; England durch die Stammesver— 
wandtſchaft; Rußland duch die Beweiſe der Freundſchaft, welche 
es nie aufgehört bat, dem Kabinett von Waſhington zu geben. 
Sollte der Erfolg den Hoffnungen der drei Mächte nicht entipres 
hen, follte in der Hige des Kampfes die Weisheit ihrer Mathe 
ſchlaͤge überhört werden, jo wütde doch dieſet Verſuch nicht minder 
ehtenvoll für fie fein. Sie würden eine Pflicht der Menſchlichleit 
erfüllt haben, welche ganz befonderd nahe gelegt if in einem Kriege, 
in dem bie Leidenihaft den beiten Gegnern jeden Berfuch einer 
direften Unterhandlung unmöglib madt, Dies ift die Aufgabe, 
welche das öffentliche Recht den Reutralen zuweiſt, indem es ihnen 
zugleich bie peinlichite Unparteilichfeit vorfchreibt, und niemald würden 
fie einen. edleren Bebraub von ihrem Einfluß machen fönnen, al® 
indem fie ihn aufbieten, um einem Kampf, der fo viele Leiden vers 
vrfacht und fo große Zutereffen in der ganzen Welt bloß ftellt, ein 
Ziel zu ſehen. Endlich würden diefe Eröffnungen, felbit wenn fie 
ohne unmittelbaren Erfolg blieben, doch vielleicht nicht ganz ohne 
Nugen fein. Denn. fie könnten die Gemüther für verföhnlicde Ideen 
empfänglicher ftimmen und jo vielleicht zur raſcheren Herbeiführung 
des Zeupunktes beitragen, wo die Müdfehr des Friedens moͤglich 
werben würde. Ich erſuche Gie, mein Herr, diele Betrachtungen 
im Namen des Kaiſers dem Lord Ruſſell (dem Fürften Bortihafom) 
vorzulegen, und zugleich ihn um die Mittheilung der Abfichten der 
englifhen (ruffiden). Regierung zu. bitten. ; 
Empfangen Sie u: f. w. Drouyn be Lhuys. 
„ Prinz Dpfllanti_ wird in Patis erwartet, wo er eine Antwort 
auf den gegen feine. Kandidatur gerichteten Brief des griechiſchen 


Geſandten Kalergid veröffentlichen will. 


ebenlanb. 


r 
Aus Athen erfahren wir, daß dort der Präfident beß helles 


— fe ſchnell von der Höhe wieber heraßgefallen, — DO, was ift ein 
Menſch ohne Gelb! — Der Oberbauer ficht aufmerffam Marl’s 


Bemühungen zu, und ber Hohn miſcht ſich wieder in fein * 

arl 
aber entgegnet aufrichtig und treuherzig: „Meiner Seel, Oberbauer, 
th Hatte vor einer Stumde no die ganze Taſche voll neuer — 
blanker — aber" — „Aber,“ ruft ber Dberbauer jebt um fo wüs 
thender burd bie getäufchte Hoffnung, „aber wenn ihr zahlen follt, 
was ihr verfchlemmt, fo weißt fich bie volle Taſche als leer. Num 
ſprech' ich pfui! über ſolch' ꝓrahleriſche, Tügnerifhe Burfhe wie Du 
und Deimesgleihen. — Große Rede führt ihr und ‚betrügt ehrliche 
Leutel” Da überläuft Marl jäh ber müthige Zorn! er padt ben 
Stugen am Lauf und ſchreit: „Bauer, fei ſtill, ober ich weiß nicht 
mas ich thu’!® Dei biefer Bewegung aber ift ber Dberbauer ſchon 
in bie Kammer gefprungen und fchreit durch bie Thürrihe: „Hort 
bon meinem Hof, Du Lotter! und fommit wieder, laſſ' ih Did) 
bunt prügeln” Marl Tief den Stutzen finfen und fiemmte beide 
Hände baranf und ftarrte zu Boben. 

(Fortſetzung folgt.) 
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niſchen Gomite# in Neapel, Zambelli eingetroffen fei; um mit der 

ropiforifchen ‚Regierung wegen ber Einihiffung igalienifder reis 
—* noch ——— — — 
es 


Telegrapbifepe Berichte 
Athen, 8. Rov. "DAR Einberufumgädetret der Nationalver: 
ſammlung beftimmt: 100 bis 1000 Auslandägriechen wählen einen, 
biß 10,000 zwei, über 10,000 drei Abgeorbnete. Alle Sins 
-Tandögriehen über 25 Jahre find Wähler und mwählter. (9. 3.) 
5 onftantinopel, 8. Rov. ine Minifterveränderung i 
im Werte. Dee Minifter der Auswärtigen, Fuad Paſcha, fo 
durch den Kelegäminifter Ruſchdi Paſcha, Aali Paſcha, der Groß: 
verter, durch Fia Paſcha erfegt merden und Riga Paſcha wieder 
das Kriegsminſſterlum übernehmen: — Die Kundgebungen ber 
Griechen dauern fort. — Der Euftan ift unpäßtic. 

— Konſtaäntinopel, 8. Nov. Am 2. d. M. fand in Huns 
kiars Stelefft zu Ehren der griechtſchen Revolution ein großes Feſt⸗ 
Mahl, von 6000 Berfonen befucht, flat. Der Tooſt auf den Prin⸗ 
zen Alfred als fünftigen König Griechenlands wurde mit Begeifte: 
Yırag aufgenommen. Die Pforte erklärte dem hieſtgen grlechiſchen 
Weichäftöträger, 'fie werde die von det proviſoriſchen Regierung aus⸗ 
geftellten Paͤſſe anerlennen und die Konſulatbezichungen fortfegen. 
Sm Theater fand eine Demonflrafion flatt, wobei abmwechfelnd bie 
griechlſche und Garlbaldihymne gefungen wurde; vor der englifhen 
und frangöfifchen Geſandiſchaft fanden ebenfalld Demonjtrationen 


ſtatt. (Od. PB) 


Am Montag ben 17. November 1862 fommen bei dem f. Bes 

' giefönerichte Bayteuth nacftehende Perfonen zur Aburtheilung. 

1) Dennertein, Johann, Bauernfohn, 

2) Dennerlein, Johann Georg, dbeffen Bruder, 

3) Zöberlein, Johann, lediger Bauernfohn, 

4) Singer, Georg, kediger Schneidergefelle , 

5) Pählmann, Johann, ledig 

ſaͤmmtlich ven Bieberbach, wegen Vergehens der Schlägerei. 


Familien: Rachrichten. 

Getrante: 2. Nov. Der Bürger und Mekgermeifter Martin 
Dietrig in St, Georgen, mit ber Bürgers: und Mebgermeifters: 
Mittwe Eſther Graf dortſelbſt. 

Geborne: 21. Oct. Der Sohn des k. Rechnungs-Commiſ⸗ 
fürs Trammer dahier. 30. Der Sohn bes Fabrikarbeiters Kiehling 
in &t, Georgen. 8. Nov. Der Sohn bes Polizei⸗Offizianten Eberes 
berger dabier. — Die Toter bes Rechtoraths Munder babier. — 
Die Tochter des Rachtwaͤchters Böhm in der t. 10. Die Toch⸗ 
ter bes Bürgers und Schuhmachermeiſters Heinrich Meyer dahier. — 
Der: Sohn des Bürgers und Kaufmanns Wilhelm Trips dahier. — 
Der Sohn des Bürgers’ und Pflafterermeifters Ernſt jun, in ber 
Altftabt. 

Geftorbene: 29. Det. Die Tochter bes Kaufmanns Löw 
Mater babier, alt 4 Monate, 6. Nov. Die hinterlafiene Tochter bes 
ı Bürgers und Meißnerbermeifters Georg Martin babier, alt 52 Jahre, 
5 Monate und 10 Tage. 8. Der hinterlaſſene Schn bes Oberftlieu: 
tenants v. Pillement, alt 3 Jabre, 11 Monate und 15 Tage. 9, Der 
Scäneibergejelle Sammet babier, alt 34 Jahre und 12 Tape. 11. 
Der Eifenbahnarbeiter Löhr von Heibbof, alt 25 Jahre, 12, Der 
Mitbürger und Hofbefiter Neulam zu Oberobfang, alt 61 Jahre, 7 
Monate und 4 Tage, 


Zbermometer- und Barsmeter- Stand in Baprenth. 
(Bahnbef über der Meeresflähe 1083 var. Auf.) 








Barometer 

T * vr A er (Stand in par. Linien auf O* 
2 — R. reducirt.) 

Rovbr. Gor = -- 65,20.)| Yapresmittel = 3244.22.) 
1862. | (Monatsmittel =  =",12-)| (Monatsmittel = 324,23.) 
6 Ußr 2Upr | 10 Ur | 6 Upr | 2 Uber | 10 Upr 
Miorgend. Wüttags. | Abende, Morgent. Nachm. | Abends 
15H +5 +3 32,36] 322,82]323-,60 





Mind Aa — Bemerkungen. 








Bremden-Anzeige 

Bolbenexr Anker: HH. Kaufleute: Wal von Redtvitz, Bröwer und Hahn 

von Martibreit, Sollommer von Banfrieb, Wopplet von Yeipsig, Hartmann vor 

Frankfurt a. M., Sturm von Norbbarfen, Hittfinger von Yfkraberg Klinger 

von Ailrzburg, Creiner don Praunicdrorg, Müller von Wallenfels- Bkriolb 

von Leipzig, Hofmann von Würzburg; Pfaff, Bürgermeifier von Konad." 
‚Befanntmadbun : 

Es wird hiemit zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß der -Ie: 
bige Gaſtwirth Friedrich Wilhelm Haberftumpf vom Treb— 
gaſt und deſſen Verlobte, die ledige Bauerstochter Katharina 
Sälegel von Schloͤmen, geboren am 9. Det, 1844 nad Erklärung 
tom heutigen in ihrer einzugehenden Che bie Sütergemeiniaft bis 
zur Volljährigkeit der Braut unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Kulmbah, den 28. Detober 1862, 
(L.5) Wündiſch, Fönigl Notar. 
ZZ —z 
Anzeigen. 


Am Dienftag den 18. d. Mts. Vormittags 9 Uhr werden 
in ber Riebshöfer Hofpitalwalbımg, im Fohrenholz, zunädft ber Pos 


laſchhintte 
circa 100 Stüd Fohrenbloöcher, 
einige Fohren-Nupftüde, und 
mehrere Haufen Mitftreu;, 

erg —— Genehmigung und gegen baare Zahlung 





— Die Hoſpitalverwaltung. 
Mein Eomptoir befindet ſich von heute an in der Jä- 
erftrafe H8.:Mr. 664, mein Garnlager aber noch 
alten Lokale in der Ziegelgaſſe 56. Hr. 196, 
Bayreuth, 15. November 1862. 


Friedrich Feuftel, 
Stieereien und Stickmuſter 


zu berabgefepten Preifen empfiehlt 
Sopbie Degen. 
Friſche Citronen und Apfelfinen 


groß und billig empfiehlt 
Wilhelm Schüler, 


Damen-Cravatten 
in den fchönften Farben bei 
Sophie Degen am Marktplap: 
Eine Scheere ift Tiegen geblieben, Näheres in ber Erpebition 
ber Bahreuther Zeitung. 
Laden: und — 
Der in meinem Haufe befindliche — bisher von Herrn Wolfram 
innegehabte — Meine Yaden jo wie bie bazu gehörige Lolalität im 1. 
Stock ift auf Ziel Lichtmeß im Ganzen ober aud getrennt zu 


vermlethen. 
J. Wertheimber. 


Beſte marinirte BSäringe 
ilhelm Schüller. 














empfiehlt 














Ly 


® 


oner und Mayländer schwarze Taffte 


sowie die neuesten bunten Seidenzeuge empfiehlt zu den billigstem Preisen 


Max W, Wilmersdörffer, Maximilians -Strasse Nr. 5. 





"eramtmortlicher Mebacur: Wilhelm Schüller, 








Gerrudt bei Heinr. Höreth in Banreuih. 
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Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
Zu beziehen durd alle 
Pointer bed Ins 
und Ausfambes. 
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Dentfbland. 
wo Münden, 15. Nov. : Das einem: hiefigen Hanbiungshaufe 
heute zugefommene Zelgramm, nad welchem zu Paris ein: Artontas 
ai ken Kaifer:Mapoleon durch einen Schuß verübt, derſelbe am 
Men verwandet, der Thätet aber feitgenommen wäre, bat. 'bid: jegt 
won Biner Seite eine _Beftätigung erbalten, Die an der gefteigen 
Mbmdbörfe zu Frankfurt verbreitete Nachricht ſcheiut ſonach mur ein 
Börfenmandver geweſen zu fein... (Die Damit... Big. erhielt aus 
Barid, 15. Nov. diefelbe Depeſche.) — Wie verlautet, hätten: die 
‚gegenwärtig zu Pari® verweilenden Mitglieder des worlepten und 
teten. griechtſchen Miniftertums des Königs Otto die Abſicht auch 
hieher zu kommen. Bu Paris hatten fir, verläßlihen Rachrichten 
von bort zufolge, fett ihrer Antunft wie derholt Beſprechungen mit 
dem gricchiſchta Wefandten, General Kalergid. ° . 

»: ‚Münden, 15. Rov. Dem Bernehmen nad wurden heute : 
die beiden Söhne ded Prinzen Luitpoid an biefiger Univerfität ims 
‚matrifulkt. ß 

Das t. Staatäminiterium ded Innern macht aus Anlapı eine! 
gettetener Bebenten, ob bie Salfaftgren als beſoldete Staats⸗ 
bierier zu betrachten und hiernach “der Berufung zu. den Ben 
richtungen eines * ſchloſſen ſeien, bekannt, daß 
da dieſelben mur auf Ruf iderruf gegen Proviſion beſtellt 
Vien, auch auf fie die für Staatöbiener ‚geltenden Arsfhiiekunges 
gründe feine Anwendung fänden, fie daher von den Dienftleiftungen 
eined Geſchwotenen nicht befreit werben fönnten u 

Berlin, 15. Nov. Ueber das „Königthum’von Botted Gna⸗ 

ben’ fagt die „Rreuggeitung“ : „Wie überrafhend ſuell doch jenes 
dielbelächelte und“ freihgehöhnte , Räthfel‘“ eines Königthums von 
Gottes Gnaden feine Löfung gefunden hat! Das Köntgehum von 
Gorted Gnaden bedeutet jenes Heriſchetthum, welches die ewigen 
Gebdanfen, denen der Staat zum Drgan dient, ih der Zeit auszus 
führen verpflichtet (ft; welhe® in der Erfüllung diefer Pflicht nach 
einem Grundgtjege des Staated vorwärts fchreitel, aber Durch eine 
Rüde des Grundgefeges niemald gehemmt werben darf, zumal wenn 
diejelbe anderen. Mächten eine verfafjungswidrige Eindringung in 
fol. Berechtfame eröffnen joll; — welches vielmehr gerade da durch 
gerne mfg fi verpflichtet fühlt, fetbſt ergänzend" und aus⸗ 
üllend im die Mitte zu treten, zu erflären vor Gott und Land, 
boß, wenn der Buchjtabe des Grundgefeged die Realifirung des 
dem Geifle bed Grundgeſetzes entgegengejegten Prinzips eine Kö: 
nigihums von Parlamente® Gnaden ermöglihte, c# den göttlichen 
Auftrag und bie darauf gegründete, in ber Verfaſſung fanftionirte 
Ordnung feiner Drebung und Deutelung eines geihriebenen Paras 
graphen unterwerfen lafle.” Diefe Theorie wird heute von einem 
Slatie aufgefteltt, welches vor vier Jahren, ald die Regentſchafts⸗ 
frage herantrat, ebenfalls eine Lücke in ber Verfaſſung entdedte, 
und die forrefte Ausfüllung darin fand, daß der rings Regent 
unter die Vormundſchaft des fouveränen Minifteriums Manteufeb 
Beftphalen zu ftellen. jei. Wenn man die heutige Sprache ber 
Loyalitätödeputationen mit den Gefinnungen zufommenhält, die dawals 
in jenen Streifen einen fehr unverblümten Äusdruck fanden, fo follte 
man den Umfhwung freilich kaum für_ möglich halten, 

“ Kaffel, 14.Rov Dim Bernehmen nad) ift wegen der Bud⸗ 
et:Borlage eine Entſchließung noch nit erfolgt; dad Minifterium 
—* mit aller Entſchiedenheit auf der Vorlage beſtehen, während 
bie, „Heilen-Zeitung” den deingendfien- Raıh gibt, üntrs Feiner Bir 
dingung dad Budget vorzulegen. Dieſe beiden Kräfte fehen fich 
egenüber, möge die Entihliehung des Kurfürjten zum Guten aus⸗ 
. Wird die Vorlage abgelehnt, fo fheint mir ein Minifters 
wWechfel unvermeidlich, da die Gtändeverfommlung Unbedingt auf 
der Orbnung ded Stantd« und Finanzhaushalts beſtehen wird. Und 
mögen bie auswärtigen Regierungen nicht vergeffen, daß bie weitere 
Steuers Erhebung verfaffungewidrig ift und die Sanbflände ohne 
Vorlage des Budgerd. verfaffungdmäßig Steuern nicht bewilligen 
dürfen! Auch wegen des 26 der Adteß-Deputation fehlt 
noch immer die landesherrliche Enlſchlleßung. 

Bien, 15. Nov. Der Finanzausſchuß hat beſchloſſen einen 

Anirag auf Erhöhung der Coudonsſteuet auf 8 pCt. und auf Ver⸗ 
doppelung ded außerorbentlihen Zuſchlages zur Grunde, Käufers, 
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Claſſen⸗ Erwerb⸗ und Eintlommenſteuer 
einzubringen; 
Staliem 


Der „Röln.cdtg“ wird von Turin auß: bie Deveich / dee Gm: 
Dtouyn de Lhuys vom 26..Dät: an den Franjöffeen" Gefadftnerds 
ger. in Zurin wmitgetheilt, aus der “fi .mım ‚ergibt, weichen bie 
neuefte Phaſe der napoleoniſchen Politik in. Bryug auf Staiien ift. 
Rach einem Refume über. bie biäherigen Bechandiungen wegen bet 
römijchen Frage, weiſt die Depeſche die Einwirkung jener Agitatlon, 
fei es eine Garibaldiſche in Italien oder in: England, auf die Pos 
liit des Koiſers zutück und conftatirt deren vollftändige Unabhänte 
gigfeit von jedem auswärtigen Drude. Dennoch würde die katſer⸗ 
liche Regierung fid in ihren biäherigen Bernühungen ‚- bie Berjöhe 
nung der. beiden großen Jatereſſen in Italien herbeifuführen, . nicht 

en heimen laffen, wenn nicht bad Rundſchreiben des Gentral 
utando vom 10. ©. MR.’ für. den Augenblick die Hoffnung; welche 
die: faij. Regierung germ in bie Dispofitionen der Turiner Megies 
zung: gefegt hätte, -geroubt hätte, die angeſtrebee Tramsaktion ‘zu 
erlangen, Judem Herr Ducato das ı Programm ı@aribaldi’s 
adoptires Auslieferung Roms, Verſehung de# heil: Baterd, erſcheine 
jede Diöfuffion unnüp, und jeder Verſuch einer Vermittlung ge⸗ 
wagt; auf Dich Feld ihr zu folgen verboͤten der katſerlichen Res 
gierung die befländigen Intereſſen und Ueberlleferung Frankrelcht 
nicht minder als die dermaligen Erfordetungen feiner: Poiuit. Die 
italieniiche Regterung wiſſe übrigens ſehhr wohl, daß fe Fraukreich 
ftetd geneigt finden erde, mit Rüdfiht und Sympathie: alle Gom- 
binattonen- zu prüfen, die. ſie vorzulegen belicbe und die fo. befchafe 
fen feien,; daß fle dem von frankreich .erfirebien Ziele näher führs 
ten.. Das Biel ift in den, Worten: ausgedrädt, welche der * 
am 12. Zuli 1801 am Viltor Emanuel ſchrieb: Ich muß Eurer 
Majeſtaͤt offen erkläären, daß, obgleich ih das neue ch Ita⸗ 
lien anerfenne, id meine Truppen in Rom laſſe, fo lange ed nit 
mit dem Papfte verföhnt iſt oder der Heilige Water bedroht bleibt, 
feine ihm übrig gebliebenen: Staaten von regelmäßigen ober uns 
tegelmäßigen Streitfräften. übe t gu fehen.“ 

Zurin, 14. Nov. Die „Discuffione” ſchreibt: Saribaldi 
foll von Pifa eine Proflamation audgejendet haben, in welcher 
Folgendr& verlangt wird: Augenblickliche Entlaffung des gegenwärs 
tigen Minifteriumd, Ertheilung einer abjoluten Diktatur an den 
König über das ganze italienifche Reich; unverzüglice Bewaffnung 
aller Bürger, deren Bereithaltung, um anf ben erfien- Befehl ſo⸗ 
glei an den Mincio marfchieen zu fönnen. 

Zurin, 14, Rov. Das Kriegögericht hat den General 
verges wegen ungerechter Büchtigung eine® Soldaten zu vier Pr 
maten und die anderen babei mitbetheiligten Offiziere zw:je zwei 
— —— verutiheilt. Dieſer Prozeß hat großes Auf⸗ 
chen gemacht. 

Ptinz Humbert ift in Zunid angefommen und vom Bey mit 


föniglihen 
2 zantreic. 

-  Barid, 14. Nov. Die „Batrie” ſchließt ih der Meinung 
an, daß nicht aud auf den Herzog von Leuchtenberg ber $. 3 des 
Rondoner Prototolld vom 3. Febr. 1830, welder jeben zu det rer 
gietenden Häufern von Franfreih, England und Rußland. gehörens‘ 
den Pringen von dem Throne Griedyenlands ausſchließͤt, Anwendung 
finde. Die „Pattie“ ſtüht fich darauf, der Herzog von Leuchtenberg 
gehöre nicht zu der faiferlichen Familie von Rußland; feine Mutter 
er ne ng deren eg * werde — 5 — Mits 
gliebern ber etlichen milie von and aufgeführt; und 
——e— — 
mung. de t helleniſchen Be n en würde, 
nad welcher den Rachfolger des Königs Dito ch zu En griechiſchen 
Religion belennen müfle. 

Die „Köln. tg“ Schreibt: „Wie aud Paris von gang que 
verläjfiger Seite her gemeldet wird, hat die Polizei feit einiger Zeit 
wieder vollauf zu thun. Selt Langem follen die geheimen Geſell⸗ 
ſGaften und Verſchwoͤter nicht fo thaͤtig geweſen fein, ald eben jept. 
= Wleihgültigkeit an der Oberfläche ſoll eine große Aufregung 
ergen.” j 


für bie Dante de6 Jahres 


it mi ir ne ‘ — * 

— — —— — F J reg Bi B 

rlraunte } — 
London, 13 Nov. Bel Lord Palmerſton war geftern eine 


Deputatlon yon Gentlemen, um die Regierung für eſgen neuen 
Verſuch einer telegraphifchen Verbindung Englands mit Amerifa zu 
geminnen: — ARE artmourth_ 
entbedt worden, beffen s Rz Ey * ra geihägt wird, 
HE ar R: olen. — 
* a Kankbane bed Fenleii ded Kalſers Nifolaus, des füngen 
von Reuchtenberg,, „wird. jetzt in Paris mit einer gewiſſen 
Rentation begünſtigt. Von der Semaine Univerjelle wurde die 
Nummer, inıber Diele‘ Kandidatur lebhaft empfohlen: wird, mummehr 
verfandt, nachdem fie zuerſt anf der Boft zurüdgebalten worden war. 
Auch wird eine Schrift von sdem! eiftigen Bonapartijten Belmontet 
für amgefümbiät. O6: ed dem Kalſer Napoleon 
aber. nf mit Sache iſt/ darf vorlaͤuſig noch ftark 'begmeifelt 
worrbens ¶ Ueberhaupt chut ſich in der griechtſchen Frage wiederum 
ein wahrtt Mãntepfuhl auf z der Eine will noch pfiifigerufein, als 
der Audere. Die Independance Belge bringt heute eine Art von 
Dentichrift uͤber Die: griechiſche Revolution; die vom ‚31. Der. "Datirt 
und vonder. griehiichen Regierung unverfennbar ausgegangen ift, 
Dieſes  Atenftud ‚bringt keine neuen) bemerfenswerthen: Tharfadien, 
mwohliaber die: Beitätigung, daß die Verſchwörung zum Sturge des 
Tiones » won, seinem. Ende des Landes bis zum anderen und von 
Boniga: und’ Konftantinopel, Smyrna und Merandria reidste, wäh— 
tend die bayriſche Dynaſtie nichts merkte. Als Programm des 
verjuͤngten 8 wicd in dieſer Dentſchrift ausgeſprochen: Es 
war. teineöwegd der Plan; die monarchiſche Regierungsform zu ver⸗ 
nichten, «wohl aber ı einen, Fürften aus einer großen Nation zu ers 
langen; der eine gefünde: Politit'cbefolge wid ven großen ven 
ber 


wäre; Griechenland · mit ben -civilifirtem Vottern auf gleſche „Höhe 
Free ihm durch feine Allianzen eine moraliiche Kraft, eine 

ide und einen: Kredit zu weribaffen, ben’ die bayerifhe Dynaſtie 
ihm nicht zu bieten vermochte. Es ift daB alte Lied der Hellenen; 
ſtatt ſich Jelbft zu heben und zu beſſern, ftatt zu arbeiten, erwarten 
Re: Dinge. von eſnem Könige, die ihnen fein’ Heros und fein deal 
eincd Monarchen: bringen kann, wenn das Bott verfäume, einen 
Autheil am dem Werke ber Beilerung zu leiſten So lange wie 
Griechen Politil wie Schwinbler treiben, und fo lange: fie nicht. an 
die Stelle ſchoner Redensarten und Dummpfffigfeiten Demuth und 
Fleiß treten laſſen, wird weder iht moralifcher noch finanzieller res 


dit ſeigen. 

ah Zürfei. 

— BDriefe aus Konftantinopel vom 6. d. (über Marieilte 
vom 13.) ſprechen von  Manifeftationen , bie mährend der ganzen 
Woche: ven Griechtn, mit denen ſich viele Jomer und türfifchhe Rajahs 
verbunden hatten, veranſtaltet worden taten. Den Geſandten der 
Schupmädte:wurben. Setenaden gebrachtz man tief? Es lebe 
die iheit! Bd lebe der Sultan!“ Ein homeriſches Banet 
yereinigte auf· einer benachbarten Ebene 4000 Gaſte um eine Tafel 
auf ber 40% ıgebratene Haͤmmel prangten- Die türfiichen Behörden 
bewiefen viel Nachſicht. — Die Geſundhelt des Sultan® ift anges 
griffen; ed circuliren hierüber bebauerliche Serüdhte: Die Wahrheit 
ift, Daß ber Sultan in Folge erlittener Umannebmlichfeiten von eis 
nee Ueberreizung des Gehitns befallen iſt. Indeſſen verſichert man 
daß fir fein Zuſtand eig wenig gebeſſert habe. 

Nach Berichten aus Suez bat Kerr SF. v. Leſſeps bei, ſeiner 
Ankunft die Arbeiten : ſeht votgeſchritten gefunden: Der Kanal jei 
bis zum Meereöniveau außgegraben und c8 braucht jegt nur noch 
der Boden geebnet zu. werden, damit das Waller miitelländiſchen 
Meerd. bis zu dem Zimfalfee gelange. 
sr 91 Bertohbenlanub 
— ad: Briefen aus. Athen vom 8 d. (über Marfeille vom‘ 18.) 
hat. bie. Nadyrigt von dem Tode Grivas allgemein: überrafcht. Die 
Regierung: hat eine breitägige officielie Trauer: angeordnet, Dan 
fieht) mit; einiger ** Ankunft des. jungen &rivad entgegen, 


: "Romdon, 15. Nov. Die heutige. „Momingpoft‘ ſagt, daß 
Ruſſell gefteru die Antwort auf Drouyn's Vorfchlag abgefandt habe. 

U hält die Zeit zu einer; Wermittelumg noch nicht gefünmen;: 
man. dürfe, eine Annahme. bet Bermistelung nicht doraußjegen ; 'elneı 
Ablehmıng. aber würde verhindern, bald’ auf einem neuen itte⸗ 
lungsvorſchlage hetvorzutreten. England lehnt Die Swterbention.-ab, 
weil es hofft, daß sein, batdiger Haftung. der öffentlichen. Meinung 
ihm dieſelbe erleichtern. werde (Rat. Bra) 

Beterdburg, 15.Nom, Das Journ de St. Poteröburg” 
bzingt heute die Antwort des Fürſten Gortſchakoff aufı die Note’ 
Drougm de Lhuys, im welcher Rußland an: feine beharrliden- 

Verantwortlicher Mebacteur: Wilhelm Schüler, Dar 





iſt ein Auſternbett 


Tiviliſativn und: des Kortfchrittd huttge turz, der im Stand“ 


D * 4 —— 
Andrengungen zu Gunſten einer Verſohnung in -Aimenifa ‚erinnert ; 
fie fügt hinzu: man müſſe vor Allem den Schein ne als 
wolle man irgend einen Drud ausüben; man kanme hierdurch bie 
Öffentliche Meinung in Amerika verlegen und die Empfindlichkeit 
reizen. Wir glauben, daß jeder fombinicte Schritt der Mächte, ſei 
er noch fo verſoͤhnlichet Art, fobald er einen offiziellen oder offkl 


Gatalter Annähme, die Gefahr hervorrufen würde, are vecke 
des Friedens entgegengeſetztes Reſultat herbeizuführen. "Wenn Frant⸗ 
teich auf-Bermittelung- beſteht, und. England- feine gibt, 


fo würde Baron Stödel in Waſhington feine beiden Kollegen 
wenn auch nicht offigell, Bolt motaliſch unteiftügen. (Kat.«Ztg.) 
RNewYort,'5. Novi Das Gerücht von der Einnätfiie von 
Mobite har ſich Bis: jepe noch nicht beftärigt Gegetal Sigel 
bat die Seceſſſoniſten aus-Thorougbfore Gap verteichen: gIn der 
Stadt New: Dort find ſämmtliche demokratiſche Caudidaten aus der 
Wahlurne hervorgegangen , Ht. Hotatio "Seymour Imit 30,000 
Stimmen Maſotitaͤt Derfelde iſt ſum Gouverneut von New⸗-MYort 
gewählt Das. Wahlergebniß des Staates: Me Dorf weiſt 10 
Demottaten und 12 Republifäner auf. An NerwePeriey find die 
demottatiſchen, in Michigan die tepuplifaniihen Candidaten durch⸗ 
gegangen. — Die Steamer „„Banderbilt", Dacotha⸗ und „Quo“ 
ſind im Begriff ſich zur Verfolgung des ,,Mabama'* aufjumadren, 
Ansbadh, 15. Now. Bei; deröhente ſtattgefundenen zwölften 
Serien:Fiehung des Ansbach: Bun; enbaufener Etfenbahns 
Anlehens And nachſtehende 38 Serien erfchienenz 85, 199,548, 
680, 763, 856, 1089, 1112, 1389, 1497, 1565, 1974, 2008, 
2181, 2332, 2499) 1675, 2828, 2869, 2970, 2879, 2005, 3192, 
2601,-.5679, 3790, 3857, a062, 4253, 433 1,4365, 1423; 4430, 
4639,'4698, 4717, 4767, 4997, welche san der Jam 5.8.18, 
ftattfindenden Gewinns Bichung’ Theil snchmen. 


Getraldepreise zu Bayreuth am 15. November 1868, 


Im Vergleich zum 
Niktelpreiee des 
letzten Markiea. 
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AUSEt gene ah mim 
Veberzieher- und Beinkleider - Stoffe, 


schwerster Qualität’ zu 'selr billigen Preisen ’bef | 
D. Williams Wilmersdörjfer 
im Remweg. 
Zwickauer Steinkohle, befter Qualität, BiMig'dd 
f Bu) beimber ; Oyernitraße, 
Stridweolle 
in ‚allen; Farben, befter Quälität, zu den billigiten Preiſen bei” 
Sophie Degen am Markwlatz 
Gerudt bei Meine. Horelb in Chip. 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu beziehen dur alle 
Voftämter des Im 
und YAuslandes. 





Dienftag 





Deutſchland. 

Münden, 16. Nov. Geſtern Abend fand im Saale des 
Bürgers Bereind (Augsburger Hof) die angekündigte Berfammlung 
der bereit® vor einiger Zeit zur Bildung eines großdeutſchen Vereins 
bier Zufammengetretenen, fowie anderer Gleichgeſtanten ſtatt, Es 
wurde von dem früher mit Audarbeitung «ined Statuten⸗Entwurfs 
betrauten Comité ein folder vorgelegt 
Es bildet ſich mit dem Sige in Müncen ein. großdeutſchet Reform 
verein, deſſen Zwech ift, auf Verwirklibung des von ber großs 
deutſchen Verſammlung ın Franffurt a. M. am 28. October 1962 
aufneftellten, den gegenwärtigen Sagungen beigefügten Programms 
durch alle gefeglich zuläffigen Mittel hinzuwirken, und eine thatige 
Theilnahme biete rege zu halten. Art. 2. Dem Vereine kann jeder 
volljährige männliche Ungehörige des bayerifhen Staates beitreten. 
Art. 3. Die Angelegenheiten des Vereines beforge ein Ausſchuß 
von fünfgchn Mitgliedern, der von den Mitgliedern des Veteins 
mittelft Stimmzettel durch relative Stimmenmehrheit auf je ein Jahr 
gewählt wird. Zwiſchen ſolchen, die gleichviele Stimmen haben, 
entscheidet das Loos. Art. 4. Der Ausſchuß wählt aus feiner Mitte 
einen erften und einen zweiten Borjtand, einen erften und einen 
zweiten Schriftführer, und einen Gaflier. Der erfte Vorftand vers 
tritt den Verein nah Außen und unterzeichnet die Zahlungdans 
weifungen. Am falle der Verhinderung vertritt ihn der zweite Vor⸗ 
ftand. Der Ausſchuß iſt bei Anweſenheit von acht Mitgliedern bes 
fhlußfäbig Sämmtliche Ausſchußmitglieder verfehen ihre Funktionen 
unentgeltlich, Art. 5. Wenigſtens alle drei Monate finder eine Vers 
fammlung der Bereindmitglieder ftatt. Außerdem find ducch Den 
Auefhuß weitere Verfommlungen anzuberaumen, fo oft fih Veran— 
loffung dazu ergibt, oder wenigfiend 30. Mitglieder bed Vereins 
es verlangen. Zu allen Berfammlungen der Bereindmitglieder ift 
durch Ausfchrelben in öffentlihen Blättern einzuladen. Art: 6, 
Am Schluſſe eines jeden Jahtes bat der abtretende Ausſchuß in 
einer Bereindverfammlung Rechnung abzulegen. In der Ginladung 
zu dieſet Verfammlung Üt zu bemerken, daß in derſelben die Rech— 
nungsablage erfolgt. 
Bereind hat jedes Mitglied einen vorauszubezahlenden Zahreöbeitrag 
von einem Gulden an die Vereinskaſſe zu entrichten. Wr. 8. 
Aenderungen der Satzungen fönnen nur in einer Berfammlung ber 
Pereindmitglieder und mit einer Mehrheit von zwei Dritttheilen der 
Stimmen der in der Verfammlung Anwejenden vorgenommen wer 
ten. Seber auf Menderung der Sagungen gerichtete Antrag muß 
wenigftend 14 Zage vor der Berfammlung dem Ausſchuſſe ſchriftlich 
übergeben werden, und in der Einladung ift zu bemerfen, daß ein 
Antrag auf Aenderung der Sagungen zur Verhandlung kommt.’ 
Folge nunmehr dad von ber großdeutſchen Verfammlung in Franfs 
furt am Main am 28. October 1862 aufgeftellte im Urt. 1 der 
gegenwärtigen Sapungen erwähnte Programm: 1) Die Reform 
der Berfaflung des deutfchen Bundes ift ein dringendes und unabs 
weldliches Bedürfniß, ſowohl um die Machtſtellung nah Außen, 
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ald die Wohlfahrt und bürgerliche — im Innern kräftiger 
ald bisher zu fürdern. 2) Dieje Reform muß allen deutfdhen 
Staaten dad Berbleiben in der vollen Gemeinfamfeit möglich etz. 
3) Sie findet Ihren Abſchluß nur in. der Schaffung 
einer fräftigen Bundes= Erecutingewalt: mit einer nationalen Ver— 
tretung. 4 Ad die nah den beſtehenden Werhältniffen allein 
möglihe Form einer Bundes-Erecutivgewalt ftellt fih eine conten⸗ 
tetrte collegiale Exccutive mit richtiger Ausmeilung des Stimms 
verhältnijfes dar. 5) NE ein erſter Schritt zur Schaffung einer: 
nationalen Vertretung ift die von adıt Megierungen beantragte, 
Delegirten:Berjammlung anpuerfennen. Hievon wird voraudgefeßt, 
daß die Regierungen Feine Zeit verlieren, jene Berfammtung zu 
einer petiodiſch wiederfehrenden Vertretung am Bunde mit erwel⸗ 
terter Gompetenz zu geitalten, 6) Um ihr die nötbige moraltfche 
Geltung zu fihern, iſt eine größere Zahl von Mitgliedern erforders 
lid Der Befeggebung ber einzelnen Staaten ift die Att und Weiſe 
ter Wahl zu überlaßen, jedoch die Wählbarkeit nicht auf die Mit⸗ 
alieder der einzelnen Landesvertretungen zu beichränfen. 7) Die 
Reform iſt nur auf der Grundlage der beftehenden Bundesverfaffung 
durd Vereinbarung herbeizuführen. 8) Wenngleih ein Bundesge— 
richt, deſſen Unabhängigkeit gefichert iſt, ald eine Einrihtung von 
weſentlichem Nugen ſich durjtellt, jo erſcheint doch der neuefte in 
dieſer Beziehung gemachte Vorſchlag nicht zwedmäßig.“ Nach läns 
gerer Debatte, wurde von der Verſammlung diefer Statuten-Ents 
wurf unverändert fat einftimmig angenommen. In die alddann 
aufgelegten Beitrittsliften erfolgten ‚jofort zahlreiche Ginzeichnungen. 

— Weitere Beitrittöliften werden an verſchiedenen Orten der Stadt 
und der Vorftädte aufgelegt und in, einigen Wochen wieder eine 
Verſammlung ded Bereind berufen werden, um zunächſt einen 
definitiven Ausſchuß zu wählen. " 

— Münden. Zufolge höchſter «Genehmigung: ded-& Staats⸗ 
miniſterlums des Kandeld und der öffentlichen Arbeiten ‚vom 5. 
d. Mis werden die Gijenbahnanftalten ermächtigt, bis auf weitere 
Eatſchließung für jeden auszufertigenden Reifegepädichein eine Ge— 
bühe von drei Kreuzen zu erheben, Bis zur Abgabe neuer Ges 
paͤckſchelne, in melde bie ‚bezeichnete Gebühr eingedrudt fein wird, 
hat deren Eintrag handſchriftlich zu erfolgen. 

Münden, 17. Nov. Se. Maj. der König begaben ſich heute 
Vormittags zu einem Befuhe J. Maj. der Königin von Neapel 
nad Augsburg. Auch der Here Erzbiihof von München wird fich 
morgen dorthin begeben. Se. Maj. wird Abends wieder hier eintreffen. 

Se. Maj. der König haben Sid; bewogen gefunden: unter'm 
8. Nov. dem f. Hofrathe Dr. 3. Ch. W. 2. v. Döderlein zu 
Erlangen unter huldvolliter Bezeugung der allerhöcften Zufriedens 
heit und Anerkennung für feine ausgezeichneten Reiftungen und Bers 
dienfte auf dem Gebiete des Unterrichts und der Erzichung während 
einer mehr ald vierzigjährigen amtlichen Thätigfeit das ——** 
des Verdienſtordens der bayetiſchen Krone zu verleihen, und dem— 
felben in feiner Eigenſchaft als Profeifor der IV. Claſſe des dortis 





Feuilleton 


Die Patbe bed Saubwirths. 
Novelle von Bernhard v. Scheliha. 
(Fortfegung.) 

Wilde Gedanken jagten buch Maxl's Kopf: Hofer verrathen und ge: 
fangen, erſchoſſen vielleicht, und er felbft das Schickfal theilen, und wenn 
er ſich auch flüchten Fünnte, was dann?  Geheht wie ein Gratthier, im 
höchſten Felsrevier haufen, mit Lebensgefahr hin und wieber von mitlei: 
digen Seelen ein Stüd Brob erlangend, bis ber Winter, bie Kälte und 
ber Hunger bieß Elenb für immer enden würde. Und Sophie — feine 
Sophie — nie würde er fie erlangen! — Und jelbft wenn ber Sand⸗ 
wirth nicht gefangen mürde, und felbft wenn er bie Frangofen zus 
rüdjdlüge, am Ende möht' er bod unterliegen, und felbft wenn er 
das Land reinfegte, was dann? Wie viele Kugeln würden um feine 
Ohren pfeifen, mie Teicht Könnte Eine treffen — und wenn's bann 
aus wäre, bad wäre noch nicht das Schlimmfte, Der Oberbauer 
Hat jhon vet: Michts zu gewinnen und Alles zu verlieren — unb 
nie und unter feiner Debingung bie Sophie! Was nüben alle ſchö— 


nen Worte vom bravften Burjhen u. j. w., wenn man nicht einmal 
Geld genug hat, um eine Maas Wein zu zahlen! Ya, Gelb ſollte 
der Sandwirth geben! Aber Geld hat er felber keins! Uber bie 
Frauzoſen haben Geld, viel Gelb — unb wenn er Gelb hätte, bes 
Kime er aud bie Sophie zum Weihe, Und wenn er ben Sandwirth 
verrietgel — Was hatte dod der Oberbauer gefagt? — Er wagte 
nit weiter zu benfen, große Schweißtropfen traten auf feine Stimme, 
er riß fih empor aus biefem Gebankenfturm, er warf ben Krarem 
auf den Rüden unb wanfte wie ein Betrunfener aus ber Thüre. 
Draußen blidte er unfiher um fih, er mußte fi faft befinnen, auf 
weldyer Seite fein Weg läge, und überhörte vollftänbig das „Bit! 
Bir!", das hinter ihm tönte. Doch kann war er um bie Hausecke 
gebogen, als fi eine Hand auf feine Schulter Tegte; er fuhr zufams 
men wie ein überrafchter Verbrecher: „He! was gibt'6 7" — „Was 
erſchricſſt Dig denn?“ fagte Sophie, „haft Di wieber verzankt 
mit dem Vater?“ — „Warft ein Narr und er aud. Aber recht hat 
ers iſt ein Unrecht mit dem Sandwirth, daß er fo viel Brave Burſchen 


r 
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Gymnaſtuniſ⸗ unten Enthebung von der Führumg- 
8 dlenrektorats ven ftand Allerhöchſt zu beroflligen; zum 


tof der IV. Elaffe des Gymnaſiums in ngen Kr Pro: 
or der II. Wimnafalftaffe in Schweinfurt Dr. 2. v. Jan jeiner 
allerunterthänigften Berfegungsbitte entfprehenb zu berufen und 
AR era „bie e 
ber M. — — in Erlangen den Profeſſot der I. 
fie in 3. Müller feinem 
fuchen entfprechend zu verfegen; zum Profeffor der I. Gymnaſial⸗ 
tlaſſe an der Studienanſtalt Fweibrüden den dortigen Studienlehrer 
der IV. Claſſe der lateiniſchen Schwule DO. Sand zu befördern; bie 
Lehrftelle der IV. Elafje der Tateinifhen Schule bafelbft dem Stus 
dientehrer an der ifolirten lateiniſchen Schule in Dürkheim Dr. W. 
Döderlein in prov. Eigenfhaft zw verleihen; auf die Lehrſielle 
der IH. Gymnaſtaltlaſſe in Schweinfurt den Profeffor der 1. Elaffe 
am Gymnaſtum in Hof, Dr. 8. Bayer zu verfegen; in bie Lehr⸗ 
ſtelle der H. Elafie der lateiniſchen Schule in Schweinfurt den Lehe 
rer der: I Elaffe dafelbft, Studienichrer F. 8. Schmidt vorrüden 
zu laffen; zum Studienlehrer der 1. Claſſe der dortigen lateinifchen 
Schuie den Stubienlehrer an ver ifolteren lateiniſchen Schule in 
Gbenfoben, Dr. 3. Simon in prov. Eigenihaft zu ernennen; zum 
Profeffor der I. Symnaflattiaffe an der Studienanjtatt Hof den 
Studleniehrer an der laiciniſchen Schule zu Schweinfurt, Dr. ©. 
Pfaff zu befördern. 
Berlin, 15. Nov. Es bat ſich in Betreff ber pwiſchen 
Braunſchweig und Hannover über die Exbfolges Frage ſchwebenden 
Unterhandlumgen «ine Schwierigkeit erhoben, melde dieſelben 
far" sam ind Stocken gebracht hat und das beabfichtigte Res 


mna⸗ 


ultat gänglich zu vereiteln droht. Dieſelbe knüpft ſich an eine 
mung bed Hausſtatuts des Braunſchweigiſchen Fürſten— 

Rammes, beireffend die Unfähigkeit zur Führung der Regierung 
die durch ‚ein ſchweres förperliched Gebrechen hervorgebracht wird. 

Nah einem Bericht des Schw. M. aus Tübingen über die 
Krankteitäguftände Uhlamd’s mar in den letzten Tagen deſſen 
Arhmen ſeht erſchwert und gehemmt; doch fühlte er bie Beſchwer⸗ 
den wohl wenig mehr, da ein hinzugetrerenes Gehirnleiden ihm 
dad Bewußtſein raubte Die Beerdigung fand am Sonntag den 
17., ftatt. Die bürgerlichen Kollegien von Stuttgart haben bes 
ſchloſſen, dem Leihenbegängniß anzuwohnen, defgleihen hat der 
Präfident der würtembergifchen Ständefammer, v. Römer öffentlid) 
ſaͤmmtliche frühere und jegige Abgeordnete ‚eingeladen, fih ın Züs 
Bingen zu der Beerbigumgöfeierlicitelt zahlteich einzufinden. 

Frankfurt, 792. Rov. Die Gründung des großbeutfchen 
Vereind hat die Wirfung gehabt, daß die vom Fürften Thurn und 
Taxis erlaſſene DOrbonnanz von 1850 für feine Poftbeamten, die 
ihnen die Theilnahme an polltiſchen Vereinen verbot, aufgehoben 
worben 


iR. 
Aus Berg N a 74. Nov. In Betreff der 
Abſichten ‘der -dänifchen Regierung für Die nächte Zeit vernimmt die 
Rat.s tg. aus guter Quelle Folgende. Daß, was den Dänen 
jegt vor Allem am Herzen liegt, iſt, den Fortbeſtand der ches 
maligen „Gefammitftaats‘’=Berfaflung vom 2. October 1855 für 
Dänemarl und Schledwig (Eiderftaat) zu retten. Auf diefer „Rumpf: 
Berfaflumg‘ und dem „RumpfiReichsrath"‘ beruht die ganze Hoff: 
nung, bie ganze Zufunftäpotitif der Eiberbänen. Durch die Ruffell’ 
ſche Depeche vom 24. September und die in diefem Puntte nicht 
minder eniſchledene Erflärung Rußlands ift aber gerade der Rechtös 
beftand dieſer Berfaffung aufs flärffte im Frage geftellt worden. 


verbirbt und das ganze Landel.“ — „Wie fprihft denn, Mast? bift 
ja ganz verkehrt. Was Haft benn jo gar gegen ben Sanbwirth, ber 
Dir fo vertraut Hat? — „Lafl' mich aus mit feinem Vertrauen. 
Zehntaufend Gulden freuen mi mehr.“ — „Marl, nm Gottes. 
Barmberzigkeit, was fprichft denn! Du willſt ihn doch nicht verra⸗ 
then, den Sanbwirth, ben General bes Kalſere, den Schub bes Lan: 
bed, an bie Franzoſen, bie Kirchenfhänder, die dem heiligen Papft 
martern und alle Kreuze und heiligen Bilder verderben, und Männern 
und Mädchen Leid's thun! — O Marl! Marl! das kannſt nimmer 
hun!" — „Gib Ruh’ mit beinen faden Reben,” fagte er, ſich abs 
wendend & ber hänberringenden Sophie. Grabe tim’ ih’. Es 
ift mein Beſchluß und ih tfu'st" — „Marl, meinen Pathen kannſt 
nimmer verrathen — will Dich ja zu feinem Lientemant - machen.“ 
— „Bah! zum Lieutenant von einem Erſchoſſenen oder Erhenkien !“ 
— Sophie ſchluchzte, endlich ſagte fie: „Spriäft im Ernſt.“ — 
„Gewiß im Ernft,” — Aber wie im höchfier Roth ıms oft plöblich 
ein’ Gedanke durch bie Seele bliht, ber alles Uebel wendet, jo war 
es. bei Sophie, und ihre Thränen floffen langſamer in bie vorgehal⸗ 
tene Schürze, als fle fügte: „Weißt ja aber gar nit, wo er bleibt.“ 





hrung bed Rektorat? der Studienanjtalt 
ghihle pa’ Bertuogen; auf die Leirkdle . 
y 


Oeshaib dll die Bumdehverfammhung numheßk dahin gebract: wer: 
den, 49 eine Anerfennung für den Fortbeftand dieſer Verfaſſung 
emwirita zu laffen. Der Weg hierzu iſt in der That mit einer 
nicht geringen Geſchicklichkeit gewählt. Wie befannt, ift der Buns 
deöbsichluß vom 6. Mär, 1860 immer 8 
Beſchluſſe (dee fih auf die —* Erklärung vom 2. November 
1 bezog, In welcher die daͤniſche Regierung ihre damalige 
fit auf Einberufung einer „Delegirten »Berfammlung“ zur Ere 
kbigung ber 
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inte), 
mungen, bie für „das nterim’‘ maßgebend. jein follen, audger 
fprogen. Ramentlich wird in bem verlangt. „daß für. bie 
Dauer des Zwiſchenzuſtandes alle Gefegvorlagen, melde dem Reichdr 
rathe zugehen, auch den Ständen der Herzogthümer Holftein und 
Lauenburg mmterbseitet werden, und fein eich in gemeinfchafte 
lien Angelegenheiten, namentlich auch in Finamſachen erlajfen 
werde, wenn es nicht bie Zuftimmung der Stände Diefer Herzogs 
thämer erhalten hat.“ Die dänifhe Regierung wirb fih nun auf 
einmal die Miene geben, als wolle fie fich dieſem Bundeebeſchluffe 
fügen, und den hofjteinifchen Ständen gleiche Rechte mit dem Reichs— 
rathe einräumen. Aber wohl zu bemerken, e8 wird damit eine 
eigene Bewandtniß haben. Die Bundesverſammlung ging in ihrem 
Beſchluſſe vom 8. März 1860 von der Ueberjeugung aus, daf 
der „Befammiftaat‘‘ ald die Grundbrbingung des Uebereinfommens 
von 1852 feinen Augenblid in frage geftelft werben könne, und 
hat daher natütlich, als fie Die Bedingung flellte, Daß zu jedem 
Geſetze in gemeinfamen ingelegenheiten die Zuftiimmung der hols 
ſteiniſchen Stände erforderlich fei, nichts anderes gemeint, ald daf, 
da jedes ſolche Beleg and ein gemeinfames für alle Thelle der 
Monarchie fein muß, für den Fall, mo eine Hebereinftimmung 


zwiſchen den holſteiniſchen Ständen und dem Reiherarhe in Bes 
teeff einer Ph lage nicht zu erreichen fein follte, —— wie 
im Falle eines 


I iſſenſes zwifhen zwei Kammern, das Gefeßg ald 
abgelehnt für alle e der Monarchie zu betrachten fei * daß 
es für denſelben Fall m Finanzfachen bei dem Normalburget fein 
Bewenden behalten e. Gtatt defien will nun die däniſche 
Regierung in den beireffenden Verordnungen, durch melde den 
holſte iniſchen Ständen gleiche Rechte mit dem Reichsrathe einges 
räumt werden fellen, überall die Bedingung fefthalten, daß für 
den Fall, wo über eine Gefegvortage eine Einigung pwiſchen dem 
Rumpfteichſsrath und den holfteintihen Ständen nicht ergielt wers 
den jollte, bie Regierung dad Geſetz in Gemäfheit der von der 
einen Repräfentation ertheitten Zufimmung in dem betreffenden 
heile der Monarchie zur Ausführung bringen könne. Mit diefer 
Interpretation ded Bundesbeſchluſſes vom 8. März hätten bie Eiders 
bänen gewonnenes Spiel: Die Bundesverſammlung hätte aldtann 
bie ‚Eriftenz eines Staarölörperd Dänemart:Schledwig mit der Vers 
faffung vom 2. Dectober 1855 ald Grundgefeg anerfannt, und bie 
botfteinifehen Stände würden fortan nur no tie Wahl haben, 
entweder in allen Stücken fih den Beſchlüſſen des „Rumpfparlas 
ment®"‘ zu fügen, oder wie „Dagbladet” neulich andentete, „wider 
ihren Willen“ ein Werkzeug zur weitern Durdjführung der Eider⸗ 
polinf zu werben. 

Bien, 13. Rov. Die Geldnoth macht erfinderifh; da man 
einmal in der Lage ift, abfolut neue Einnahmequellen ſchaffen zu 
müffen, fo bat das Adgeordnetenhaus in feiner heutigen Sigung 
eine Bejtenerung ber Fahrkarten anf Eifenbahnen und Dampfſchiffen 
erfunden Während der Ausſchuß den —* geſtellt hatte, von 
jeder Karte ohne Unterſchied der Fahtt eine Steuer von 5 fr. zu 
erheben, befchloß heute die Majorität, um angeblich der Ärmeren 


— Freilich weiß ich's: er ift im Wald am Jaufen mit dem Eifen: 
fieden, und Teiner und Marberger und Aſchbacher unb.ber Pater 
Dafpinger Fommt von Elanfen herauf mit dem’ Pater Kemnater und 
dem Martin Shen! und dem Peter Mayr, und ich foll den Speck⸗ 
bacher im Schmirner Thal fuhen und mid) an ber Straße. hinzieh'n 
und über ben Punfeiter Steg berunterfommen. Da wollen's ben 
Danziger Schwanz, ben Marſchall Lefebre, zum Handkuß konmen 
laſſen — aber es geſchieht nit, wie fie wollen.” — „Willſt aljo 
wirklich 7“ — „Gleich geh’ ich Hinunter nah Junebruck — und 
morgen Rats iſt's geſcheh'n.“ — „DO, Marl, Mari! Bebenk doch!“ 
— „Nichts mehr bedent' id; ber Beſchluß iſt gemacht. Bes 
Hüt' Dich Gott, Sophie.” Sophie hat ſich abgemendet, die Echürze 
vor den Augen, und Marl gebt ohne Abſchiedogruß, aber mad mes 
nigen Schritten wendet er ſich noch einmal und fagt: In acht Tas 
gen biſt mein Weib,“ — „D nimmer! nimmer!“ ruft bie Arme 
ſchluchzend. „Nicht?! Krieg’ fon eine Andere um zehntaufend 
Gulden,” und ſchon war er hinter ben Felfen verſchwunden. 

Beide hatten fo eifrig gejproden und waren fo von ihren Ges 
mütgsbewegungen eingenommen, baf fie dem Lauſcher an ber Dach— 
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Boltstlaſſe gerecht zu werden, die Fahrlarten bid zum Preife von 
IH ftemerfrei zu laffen, darüber hinaus aber von einer Karte 
erfier Kloffe 15,. zweiter Kiaffe 10, und britter Kaffe 5 fr. zu 
erheben. x 2 

” In der am 13, im Hotel ded Staatdminifteriums ftattgchabten 
Konferenz wurde, wie die Preſſe⸗ mittheilt, u. A. auch die Frage 
der modehefifhen Truppen befprodhen Der Staatsminifter 
erflärte, es werde eine Nactragdforberung für einen monatlichen 
Betrog von 65,000 fl. für den Unterhalt dieſes Zruppenlorpä aller: 
dings eingebracht werben, allein es fel gegründete Ausſicht vorhans 
den, daß dıefer Betrag nicht daB ganze Verwaltungsjahr hindurch 
erforderlih jein werde. Die Ddiehfallfigen Berhandlungen feien 
ihrem Abſchluſſe nahe gerüct und der geforderte Betrag fei nur 
vorfhußmweife und gegen Rüderjag Seitens des Herzogs von Mos 


dena zu bewilligen. 
Schweinz. 


Bon allen Seiten werben Erſcheinungen eines November: 
lenze® gemeldet. Namentlich befommen die Beitungeredaftionen 
fhöne Erdteeren zu effen. Auf Bergen, einige taujend Fuß über 
dem Meer, blüht umd fruchter ed. DerRanden bei Schaffhauſen ftand 
am‘ 8. im ſchönſten Frühlingsſchmuck: allerlei Blumen und das 
zwoifcen blühende und. reife Erdbeeren und Himbeeren von ſeltener 
Größe. Sogar am Grindelmaldgletiher wurden Erdbeeren ger 
pflüdt. Die Alpenrofen blühen zum zweiten Mal, was auferors 
dentlich felten iftz der „Glarner Zeitung” find Sträufe im Mai 
und November überreicht worden. Bei Wädenſchweil am Süricher 
See ſah man am 8, ein blühended Birnbäumden, bei Uitfon ftans 
den auf freiem Felde drei blühende Birnbäume neben einander; in 
einem Garten der Stadt Züri ift ein ganzer Korb voll reifer 
Nepfel der pyrus japonica gefammelt worden, welche dort wohl 
noch nie keit ‚geworden find, 

Aufland und Polen. 

Barfhan, 14. Nov, Kommt man feit einigen Tagen nad 
Öffentlichen Plägen, wie 4. B. dem Banfplag, jo fönnte man meis 
nen, der Kriegézuſtand fei aufgehoben, denn das Militär, welches 
bisher ‚dort bivowafirte, ift fort und auf andere Pläge in den neu⸗ 
gebauten Baraden, ‚namentlid auf dem Sächſiſchen Plage lomen⸗ 
teirt worden. Imwiſchen foll, wie man fagt, dem Meucelmorde 
Felkuers geftern ein zweiter, an einem ebenfalls ald Spion bejeich⸗ 
meten Juden, durch Hängen vollzogen, gefolgt fein. Die Regierung 
ſcheint ratblod, aber fie bricht ihre Schweigen nicht. Alles ift voll 
Furcht, und Niemand fann errathen, was fommen wird. Tie Pas 
trouillen find wieder flärker und zahlreicher geworten. — Die am 
4. Zuli d. 3. nah dem Attentat auf den Großfürften Statthalter 
verhafteten beiden jungen Fürften Olgierd und Witold „Gyetwertindfi, 
welche biö zu jener Bir bier die Schulen beiuchten, Find zur Eins 
ftellung in’s fibiriihe Korps, jedoch mit dem Range .ald Junfer 
verurtbeilt worden und-fönnen nad 2 Jahren zu Offizieren anancicen. 
— Die Revolutionsblätter: „Stranznica,“ „Kogut,“ „Kofynter 
und Much“ ericheinen ‚wieber oder haben vielmehr nie aufgehört 
zu erſcheinen, wenn aud geheime Drudereien und Druder aufge 
hoben wurden, und manden höheren Perjonen ſendet man dieſe 
Aufruhrfchriften fogar wieder ins Haus. — Für die vor einigen 
Menaten abgebrannte Stadt Mſzezonow, 7 Meilen von bier, hat 
der Kaifer 20,000 R. ©. Unterftügung angewieſen. 

Griedbenlaud,. 

Athen, 8. Nov. Bergangenen Sonntag leiftete die Garniſon 

ver Haupiſtadt, fo wie alle hier anmefenden Offiziere und Militärs 


Iude nicht bemerkten, ber fein Geringerer war, als ber Oberbauer 
ſelbſt; aber ftatt Über die lange Zwieſprache zu ſchelten, horchte er 
mit großer Aufmerkfamleit und rieb fich vergnüglich bie Hände. So: 
phie aber war ganz niebergefchmettert. Mar ber Marl Verräther an 
dem Saudwirth, fo hielt er ihr auch nicht Treue; hatte er nicht ges 
fagt, um zehntaufend Gulden befim' er ſchon noch eine Andere! Frei: 
lid hundert für Eine, und von den reishften Bauerntöchtern — 
Aber fie vergaß wieder den eigenen Kummer, wenn fie an.bie Ge: 
fahr des Pathen dachte, des gütigen Pathen, ber ihr heut noch fein 
Kreuzel geſchidt hatte und der dem Marl verſprochen, er wolle bie 
Hochzeit ſchon möglid machen, Unb ben wollte der Marl verrathen 
und fie könnte ihm nicht wollen! — Da rollte ein Wagen, es war 
ber Dberbauer, „Weißt, Sophie,“ rief, er vom Magen Herab, „ich 
hab’ noch ein wichtig Gejhäft heut’ und kann nicht jagen, ob. ich zu 
Naht Heimkomme. Hab’ Acht auf das Haus und Alles, und Lafi' 
ben Marl nicht eim, ich rath! Dir's.“ — Iſt ſchon recht, Water — 
hat fo keine Noth mehr mit dem Marl.” — „Bift brav, wirft ben 
Nieberbauer. heirathen,” und das Bräunle antreibend: „Behit‘, Bott," 
— ‚‚Behüt! Gott, Bater,“ Sie ſah dem Gebirgswägelchen nad), 
wie es dem Rinnfal entlang abwärts rollte, bis «6 hinter einer Wels: 





beamien der neuen Regierung Grichenlands ben Eid ber 
weihem Afte patriotiſche Reden und Feſſeſſen folgten, Die Hals 
tung Des Voltes, der Jugend und nicht minder der ſu Parade aufs 
gerüdten Garnijon wär ruhlg und dee Feſer angemeffen. Daß unter 
den Offtzleren, welche den Eid leifteten, manche contre coeur hans 
beiten, unterliegt faum einem Zweifel; befremdet hat es jedöch, 
daß fein einziger derfelben den Muth hatte, den geforderten Eid= 
ſchwut zu verdeigern, da das Dafein einer royaliftifchslegitimiftiichen. 
Partei nicht weggeläugnet werden fann. Diefelbe wird jedoch von 
det en mit vieler Schonung. behantelt. j 

Minem Bericht in der Allg. Big. aus Athen, 14. Nov. ents 
nehmen wir Folgendes: „Ich erinnere mich einer Heußerung, welche 
der Präfident Kapodiftrias beim Beginn feiner Herrfchaft gegen eie 
nen Diplomaten that. Als man ihn aufmerfjam machte, daß er 
von jo wenigen brauchbaren Elementen und Werfjeugen umgeben 
jei, die zue Einrichtung einer nur baltwegd brauchbaren Regierimg' 
unbedingt noöthig ſeien, erwiderte er: „Ze nun, das ft der Thom, 
aus dem ic meine Köpfe machen muß.” Der Zeitraum vom Jahre 
1829 bis 1833, in weldem König Otto den griechſſchen Boden 
betrat, war viel zu kutz, um annchmen zu fünnen, daß der Thon, 
aus welchem mit großer Mühe der Präfivent Kapovifitiad feine 
Regierungsorgane drehen mußte, ein befferer geworben wäre; ja 
man fann behaupten, daß ber darauffolgende Bürgerkrieg nichts 
dazu beigetragen hat, allgemeine Bilvung und Brauchbarkeit fir 
die Hemer zu verbreiten. Aus dieſem Thon, tale quale, hat auch 
die f. Regierung ıhre Organe zur Verwaltung des Landes ſchaffen 
müflen, und nad der Einführung der Gonftituion fam noch eim 
andered Element in dieſen Zöpferihon hinein: Das Element der 
grängenlofeften Seibftüberfhägung. Jeder Deputirte glaubte ſchon 
von feinen Schuljahren her das Minifterdiplom in der Taſche zu 
haben Die alten ‚Herren im Senat waren aber wenig geneigt, 
die Portefeuilied den jungen Deputirten zu überlaffen; fi, ers 
graut ın fogenannter Erfahrung, In der fle nie verftändiger ges 
wocten waren, nahmen bie Minifter- Stellen für fih in Ans 
ſpruch. Daraus entjtand oft ein großer Kampf zwiichen beiben 
gelepgebenden Körpern. Sobald der König aus der älteren Ges 
neration, die den TFreiheltdtampf mitgemacht hatte, feine Minifter 
wählte, da ſchrien die jüngern: „Seht, der König umgibt ſich nur 
mit Unmiffenden, die fauın ihren Namen ſchreiben fönnen; wie follen 
biefe das Zand regieren; «8 muß unter ihmen zu Grunde 
Sie baden feiner Zeit Berbienfte gehabt, fle find dafüt briohnt, 
was mollen fie weiter?" Griff der König in bie nenere Genera—⸗ 
tion, jo ertiod es ih In den Provinzen! „Bir, fehrien die Allen, 
„wir haben mit unferm ‚Blut die Unabhängigfeit errungen, wir 
haben dem König mit unfern Leibern einen Thron bereitet, und fo 
danft man und!” Dann gab es .Aufftände in den Provinzen, bie 
alten Ballifaren rührten fi; ‚fie mußten wieder beſchwichtigt wer— 
den. Indeß die gegenfeitige Eiferfudtt auf die Macht und den Eif⸗ 
Muß fand nicht bloß zwiſchen den Alten und Zungen, fondern "fh 
beinfelben gehälfigen Maß auch zreifchen Nord umd Süd ftatt. Eifer- 
fügtig wurde die Zahl der Peloponnefler und die der Rumelioten 
überwadht bei der Bildung eines neuen Minifteriumd oder ‚bei ber 
Ernennug von Senatoren. Häufig gab die Ungleidiheit in ‚ber 
Zahl oder Wichtigkeit ded Portejeuille jur baldigen Auflöfung eines 
Minifteriumd Veranlaffung. Von den politifhen Parteien fchweige 
ich für heute. Innerhalb dieſes fhmwirrenden Getriebes mußte ſich 
der König bewegen. 

In Wiener und Trieſter Plättern ſtanden haafſträubende Bes 


ede verſchwand; dann ſeufzie fie tief auf, faltete die Hände und fagte: 
„Das war eine Schidung.” ‚ Mub,ver bei Kreur am Maus lieh fie 
fi auf die Kniee nieder und betete ein Abe umd fügte bei: „Liebfte, 
heilige, füße Mutter Gottes, Tiebftet, heiligſter Florian, befhüht ihr 
das Haus, id) muß ben -Sanbwirth —— und das Land Tyrol,” 
Und ber heilige Florian, der über ber Gtalltfür mit ‚einer mächti⸗ 
en Gießkanne ein paar winzig brennende Häuſerchen beiprigte, bie 
m faum bis an die Kuöchel reichten, that fein Beſtes. Welcher 
Teufel könnte auch ſolchem Kinde ſolche Bitte abſchlagen! Und wie 
wie viel weniger ein Heiliger! Gophie iſt ein, Kind ‚der Berge, fie 
hat ganze Sommer mit ihrem Vater und feinen Heerden auf, ben Als 
men zugebracht; fie fteigt wie ein Jäger; ſicher we auf.beht 
Saumpfab ftät fort troß der eingebrochenen Radıt. "volle Monb 
fießt am Himmel, aber bie mächtigen Bergkoloſſe werfen chat⸗ 
ten. auf alle Thaͤler. Hu wie kalt das iſt des Nachts auf dieſen 
Höhen! Da fleigt man gern kräftig fort, mar um ſich zu erwärs 
men, ihre Porräthe verzehrend. Bald wird der Morgen zur Glet— 
—— — leuchten. iſt in threr Heimat, ſeien wir ohne 
orgen um ſie. 
Gortſehuug folgt.) 


Treue, 
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tichte über die, Werwüftungen. im Schloſſe und Schloßgarten zu 
KArhen. Die Triefter Zeitung ſieht ſich jegt zu folgender Eelbfibe: 
richtigung veranlaßt: „Als Berichtigung einer in der Tr. Sg. entz 
baltenen Angabe diene, Daß das Bolf nie in den königlichen Palaſt 
eingedrungen tft, nur die Eoldaten der Wade find _in drei Zimmer 
eingedrungen und haben Unbedeutendes geſtohlen; zerſchlagen iſt 
gar nichts als einige Fenſtetſchelben. An dem königlichen Hof— 
garten bat man die Drangenbäume ihrer Früchte beraubt, aud 
viele Blumen abgeichnitten, aber weder cine Palme noch ein 
Drangenbaum tft abgehauen, Überhaupt nicht? zerſtört worden * 

—L 





Münden, 15. Nov.’ Die heutige Getreideſchranne enthielt 
im’ Ganzen 24,341 Eh, wovon 17,554 Edi. verfauft und 6787 
Ed. eingeftellt wurden. Mutelpreiſe: Weizen fl: 20 11 (gefallen 
um — fr), Kom fl 18:48 (gefallen um 10 fe), Gerſte fl. 12.43 
(geftiegen um’® fr), Habet fl. 7.4 (gefallen um 13 fr.) Die 
Meite beſtanden in 575 Sch Weizen, 736 Sch. Korn, 4949 Sch. 
Gerfte, 597 Sch. Haber. -Umfagfumme 228,140 fl. 


" Ehermowmeter- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 par. Auß.) 





Barometer 
ermomedter h Enz j 
* —* n f (Stand in par, Linien auf 0% 
J — Tan. R. rebuteirt.) 
Nevbr. | (Japreömittel,= 4 6°,29,)) Yapresmiltel = 324,22.) 
1862. | (Monatsmittel = 29,42) Monatsmittel = 324%,23.) 


u — 
6 Uhr 2 Ur | 10 Uhr) 6 Uhr | 2. Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends, |Mlorgend.| Nahm, } Abends 
17. 1 +3?AI +60 + 29,5 325",20 828,77 326,56 
BE Wind und Witterung. — Bemertüngen, 
&, DIN — Bededter Himmel, 
Höhfte Temperatur: + 69,0. 
In der Naht: Niederfte Temperatur: — 0°,2, 
Am 18. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: 09,0. Baros 
“meter: 326,65. 


Fremden: Anzgeige 
Bolbene Sonne: HH. Kaufleute: Heimbrecht von Totgau, Lerche und 
Heinemann von Erfurt, Nubolph von Bichrich, Fuhrmann von Motto, Schülle 
von Berlin, Koch von regen Herz von Mannheim, Hotbehüt von Aachen, 
Labinsty von Leipzig, ange von Odenfirdhen, Schwembold von Schweinfurt, 
Merzbad von Offenbach; jsreiberg mit Familie, Mittmeifter won Bareuth 
Baron dv. Groß, Kıttergutäbefiker von Trodau; Yode, Oberzollinjpeftor von Hof. 














Anzeigen 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt für Mobiliar: 
VBerficherungen Die Feuerverſicherungs-Bank 
für Deutfchland zu Gotha, eine der jolideften, älte- 
ften und verbreitetften Anftalten Deutſchlands; fie ift auf 
Gegenseitigkeit gegründet, gewährt die billigften Prämien 
und bietet jede münfchenswerthe Garantie. 

Anträge nimmt entgegen 

Friedrich Feuitel, 
Jägeritrafie 664. 


Damen - Mäntel - Stoffe 
in grosser Auswahl und auffallend billigen Preisen bei 


D, Williams Wilmersdörffer 


im Rennweg. 


Berliner Netze und Coiffures 


in geſchmackvoller und reicher Auswahl zu äußerſt billigen Preifen. 
Sppbie Degen am Marftplap. 


Soeben ift erfchienen und wird in allen bayeriſchen Buhhand- 
lungen, in Bayreuth in dr Gram’iie 
Subfeription darauf angenommen: — Buchhandlung 


Zweite vermehrte und verbefferte Auflage 
von 


5. Hauff’s Univerfalrathgeber für den 
bayerifchen Staatsbürger 
mit Berückfichtigung der neueſten gefetliche 
Beftkamängen bearbeiten. 9 er 
Erfte Lieferung. 6 Bogen ar. 8. Preis 18 fr. 
Das Ganze erfheint in acht monatlichen Lieferungen a 18 fr, 
Die neuen Gefege über Geridtsorganifation und Notariat, bie 
neuen Gtrafgefehe, das neue Handeldgefepbuch, Gewerbögejeh ac. 
haben alle ähnlichen Bücher unbrauhbar gemacht, weßhalb diefe neue 
mit genauer Berüdjichtigung biefer Geſetze bearbeitete Auflage einem 
wirflien Bebürfnijie abhelfen wird, — Zu redit zahlreicher Sub⸗ 
ſeription ergebenſt einladend, bemerke ich noch, daß jede Buchhand— 
lung auf 12 Exemplare ein Freiexemplar liefern kann. 


E. H. Gummi in Münden. - 


Uniform: Tuche und Satins in den vorzüglichiten 
Qualitäten, fowie Düffel zu Militär: Paletots em- 
pfiehlt zu äußerft billigen Preifen 

Bernhard Mayer, Friedrihs- Strafe. 


Empfehlung 
—— —* aſſortirten Lagers augefangener und 
ertiger Stickereien, ſowie gehäckelter und ae: 
——— ⏑ Wolleioanren * 
in reichhaltiger und geſchmackvoller Auswahl, 


beſtehend in Sophakiſſen, Licpt» und Dfen · Schirmen, Reife und 
Wand · Taſchen Schuhen, Glodenzügen, Kalendern, Ei —— 
Etuis, Feuerzeugen, Borſen ic. e.; Hauben, Hermel, © awls, 
Mantillen, Camaſchen, Stulp- und andere Handfchube, Müpen ze, 
j Ich bitte um geneigten Beſuch und ſichere ſolide Bedienung und 
die möglichft billigen Preife zu. 


u Sophie Degen am Marktplap. 
Bon meinen rühmlichit befannten u 


Punsch- Essenzen 


— Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth ein 
ager in 
Rum, Arac-, Burgunder-, Vanille- 
und Ananas = Essenzen 
was ich Biermit ergebenft anzeige. 


Joſeph Selner in Düffeldorf, 
Hoflieferant Sr. Majeftät des Königs von Preußen 











Indem ich obige, im beften Renommee ftehenden Eſſenzen 
empfehle, bitte ich um gütige Abnahme. 


Wilhelm Schüler. 


3500 fl. zur erfien Hälfte auf Orunbftüde im Landgerichte 
Bayreuth werben zu A'/, Prozent entweder ſogleich ober zu Lichtmeh 
aufzunehmen geſucht. Näheres in ber Erpeb. ber Bayreuther Zeitung, 


Feinfte Sauſenblaſe 
empflehlt Wilhelm Schüller. 


empfehle ich 


„Unter Garautie rein Leinen“ 


ächte Bielefelder & Schlesische Leinwand 


in den verschiedensten Qualitäten und Breiten zu sehr billigen Preisen. 


Max W. Wilmersdörffer , waxiniians-Strasse Xr. 5. 


Verantwortlicher Nebasteur: EBilhelm Schüller, 


Cebrudt bei Heine, Höretb in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
"" Mofämter des Anr 
md Auslaudes. 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang: 115. 


vierte 


preis für den Ya 
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—— 
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Deutfhblanb. 


Münden, 18. Ron Ge. Majeität der König haben inhalt 
lich ‚einer ſoeben an das General: Komits gelangten Entſchließuug 
des fünigl. Staatöminifteriums des Handels ıc deu Entwurf revi⸗ 
dittet Sagungen ded landwirthſchaftlichen Bereind in Bayern aller 
gnãdigſt zu genehmigen und das allerhöchſte Proteftorat über den 
‚Berein beizubehalten getuht — Die Anflage gegem Prof. Reumanıı 
und. geaen Literat Dr. Freund aus Berlin wegen Bornahme 
der Beldjammlung für den preußifhen Nationalfond bei ber Schillers 
feier in der Weftendballe, gelangte geftern Nachmittag am f. Stadt: 
gericht, Abtheilung für Strafiaden, zur Berbandlung. Die Anflage 
lautete auf Vornahme einer unerlaubten Geltfommlung — Uchers 
tretung ded Art 92 ded PB-St:&.:B. Mus der Verhandlung ers 
gab ſich, daß Hr. Freund feine Aufforderung zur Sammlung erließ, 
weßhalb die Sraatöbchörde, die Anklage gegen denſelben fallen ließ. 

: Se. Maj der-König haben Sich bewogen gefunden: ‚unter'w 
14. Nov, die erledigte proteft. Pfarrfiche zu Hilpoitſtein, Det. Grä- 
fenberg, dem biäherigen Prarrer zu Langenau, Def. Ludwigſtadt, 

5 5. Knappe zu verleihen; unterm’ 15. den. Offigialen 9. 
Fellermeyer vom ÖOberpoft= und Bahnamte Münden ‚zum 
Poſt⸗ und Bahnamte Nördlingen und den Dffgialen 5. M. Oben 
maier vom Poſt- und Bahnamte Rörblingen zum Oberpofts und 
Bahnamte Münden, ihrem alleruntertgänigiten Anfuchen ensiprechend, 
in gleicher Dienftedeigenfhaft und zwar Erſteren unter Fortdauer 
des Proviforiumd vom- 1. Dec. l. 5. an zu verfegen; ben Aſſeſſor 
des Landgerichtö Augsburg, N. Steinle, in gleicher Eigenjhaft 
zum Landgerichte, Krumbach, und: den. Aſſeſſor ded Landgerichts 
Krumbach, 3. Kugler, beide entiprechend ihrem allerumerihänig- 
ften Anfuchen, zu verfegen; unterm 12. Rov. zu verfügen, was 
folgt; 1. Für den Fortbetrich des vormals herzoglich Lrudten- 
berglichen, in das Tigenthum des Aerars übergegangenen ‚Hütten: 
werfed Obereichftädt nebit Zugehörungen wird eim königliche Hüt⸗ 
‚tenamt mit dem Sipe in Obereihftädt beftellt. II. Als Bes 
amte dieſes königlichen Hüttenamtes werden ernannt: 1) ald Bor 
ftand tedjelben mit Belaffung des Titels und Ranges eined kgl. 
‚Bergmeifierd, H. U. A. U. Elterlein, 2) ald Httenamtäfaffier 
J Nep. Mutſchlechner, 3) als Hüttenamtd » Offigiant Jofeph 
Maurer, 4) ald Hüttenamts:Offiziant wit dem Siße in Ne 
ader &. Gerbager; unterm 16. Nov. die erledigte Motarftelle in 
Karlftadt, entiprechend. feinem allerunterthänigften Unfuchen, dem 
Notar E. Huberti in Brüdenau zu verleihen und den Sefretär 
deö Berifögerichtd Bohr, F. W.Kohlhaas, auf fein. allerunter: 


— 


tbänigfed Anſuchen um Berleifung einer Rotarſtelle, zum Notar 
in. Brüdenau zu ernennen. a Fu 
Die „Grengboten‘‘ veröffentlichen den Wortlaut ber vielbes 
ſorochenen Depeſche Ruſſell s vom 24.. Septbr. d. Js., im welcher 
der engliſche Miniſtet Die Gerechtigkeit der deutſchen Forderungen in 
Bet der ſchleswig⸗ holfteiniihen Angelegenheit in weſentlichen 
‚Bunkten anerfennt, Die Depeihe ift an den emglifchen Gefandten 
in Kopenhagen, Mr, Baget, gerichtet und lautet: Auswärtiges 
-Amt, den 24. Sept. 186%. Es ſcheint nad den von verſchiedenen 
Seiten empfangenen Berichten, ‚daß der Notenwechfel zwiſchen Oeſter⸗ 
reih, Preußen und Dänemark, meldet, wie in Auäficht. geſtellt 
war, einen Abſchluß des jo lange [den dauernden Streited zwiſchen 
Deutſchland und Daͤnemark, hinfichtlih der Verpflichtungen Dänts 
marks in den Angelegenheiten Holſteins, Lauenburgs, Schleswigs 
und der gemeinjamen Berfafung der bänifhen Monarchie. bringen 
fellte, zu fteigender Erbitterung geführt hat: Je größer ber Zt 
raum und je weiter bie Berhaudlung-n ſich darin ausgriponnen, 
deſto weiter iſt die Kluft, weiche die beiden Theile trennt, und 
bejto fhärfer ‚Die Sprache, die fie gegen- einander führen. Nadhs 
dem. wir, mit Summer und Bedauern diefen unbeftiedigenden Stand 
ber Angelegenheit betrachtet und über die ungünſtigen Rejultate, 
welche vom ferneren direlten Mittheilungen zwiſchen in. ihren Mei— 
‚nungen fo entgegengeſetzten Mächten erwartet werden müſſen, uns 
flar geworden, hat Ihre Majeſtät angeordnet, daß Sie mit Ju⸗ 
firuftionen verjehen werden follen, melde ‚hoffentlich ‚zu: der dängft 
gewũnſchten Einigung führen werben. Bei Entwerfung biefer Ju⸗ 
ftruftionen iſt es rathſam, diejenigen Gegenftände der Beratung 
voranzufiellen, über bie der Streit als erſchoͤpft zu betrachten fein 
bürfge.. Den erſte dieſer Gegenftände begieht fi auf die frage, ob 
im KHolftein ‚oder. Lauenburg obme ausdrüchliche Genehmigung. der 
Stände diefer Herzogthümer Steuern eingeführt werben oder Ge⸗ 


. fege in Kraft treten können. - Diefe Frage. ift buxch die verneinende 


Entſcheldung des deutſchen Bundes, - beiten Mitglieder. die 
thümer Holjtein und Lauenburg find, eriebigt. (Eine andere Frage, 
die nicht weiten: zu erörtern nörhig Ift, iſt die Verfaſſung von 1965. 
Es ift Mar, * eine Verfaſſung, möge fie nad der Anſicht der 
Blieder des Königreichs oder mad der der Herzogihümer gut oder 
ſchlecht fein, doch feine Kraft in Holſtein, Lauenburg und Schles⸗ 
wig,hat, da die Herzogthuͤmer (fie nicht: angenommen haben. Eden⸗ 
fowenig ift ed.nöthig, die Rechte Dänrmarfs hinſichtlich feines Reicht: 
raths zu ‚erörtern. Es if ganz llar, dag Dänemarf ohne die Ge⸗ 
nehmigung. Holſtelns, Lauendurgs und Schleswigs ſich ſelbſt Ges 
ſetze geben und Steuctn, die von feinem eigenen Wolfe zu erheben 


Hergog: 





Feuilleton 


Die Pathe des Sanbwirtbs. 
Novelle von Bernharb v, Scheliha. 


ortjegung. 

Der Tag war Heiß gewejen, und wieber fteht der Vollmond in 
aller Pradt am. Himmel und beleuchtet Mar bie öſtlichen Abhänge 
bes Saufen. Tief unten führt bie große Heerftraße über den Vren⸗ 
ner von Innsbruf nad, Verona, ba gibt's gefährlige Defileen, und 
bie Franzoſen und ihre Hülfsvölfer haben dort ſchon viele Leute ges 
lafſen und noch Heut wird bem Reifenden bie Sachſenklemme gezeigt. 
Der Gang am Berg, wo wir find, ift mit großen Feltblöden- über: 
fät, bie früher Erbrevolntionen vom Gipfel ‚Losriffen und bis Hierher 
geführt Haben, mo fie bemoofen, ein ungeheurer Friedhof von Gi: 
ganten. - Eim Saumpfab ſchlängelt ſich zwiſchen ihnen Bin, und 
auf hemfelben ſchreitet eine hohe Tprolergeftalt, ben Stuben auf 
ber Schulter, und neben ihm eim Mönd, in vollstpümlicher Tracht 
der Kapuyiner. „Freilich, freilich, Haft ſchon zeit, Anberl,"” fagt 
der Mönd eben, „aber'8 gibt mir feine Ruhe mehr, daß der ver: 
— Gott verzeih' mir (er macht fein Kreuz) Franzoe ben Preis 
auf Deinen Kopf geſetzt hat.” Diefer, Fein anderer als Andreas 
Hofer, entgegnet mit voller, kräftiger aber milber Stimme: „Wie, 
wolt Ihr " haben, Pater? Seid Ihr micht ber: feurige Kap 
ziner, ‚ber. das ganze Landel in Flammen gefept? Wenn hr Ruh' 
geben wolltet, dann wär's aus, dann wärf id auch ben Stuben 


weg." — „Die Solbaten fürcht' ih wicht mehr ale Du, nicht beit 
Franzos noch gar bie Bettelitaliener, ba hat's ſchon feine Roth in 
ben Bergen, bie fürdten den General Barbone wie den Teibhafti 

— aber has Geld und es iſt viel Gelb für unfer armes Land! Hab 
Du weißt's fo. gut wie ich, ber Throler macht feine Fauft, wo er 
ein gut Stück Gelb greifen kann.“ — „Schen recht, Pater, aber ich 
mein‘, es gibt. viel mehr brane Menſchen auf ber Welt: wie ſchliuune; 
und was bie Schlimmen umjtürzen, das xüden. bie_Guten wieber 
gerad‘. — Mas hätten's nicht für Unheil angerichtet. die Frangofen 
mit ihren Aufrufen und Anreben unb Prockamationen, und wie fie's 
fonft heigen, wenn Sr, Pater, mit Euren kräftigen Reben nicht 
die Köpfe immer wieder zurecht gerüdt hättet? He?" Und er fah 
ben Mönd, fo ſchlau Tähelnd von der Seite an, daß biefer lachend 
rief: „Hat's balb ein End’! — Schau’ Under, Du befpämft mid 
immer ımb immer mit beinem Vertrauen. Du haſt ein echt chriſt⸗ 
lich Gemüt, Wenn nur bie Beicht nicht wär! Man ſchaut Halt 
gar zu viel nadte Seelen — aber wer kommt benn da? Mas will 
bas Dirndl?“ Die Frage war am Sophie gerichtet, bie, ven einem 
Galsbnben geführt, den Weg herablum und die Hand bes Paters 
üßte, Doch ftatt zu antworten, wandte fie ſich an Hofer und reich: 
te ihm die Hand: „Grüß Gott, Herr Pathe.“ „Und biefer rief er: 
freut und erflannt: Ja jo! Schau! ſchaul das ift ja. Sophie mein 
Schweſterlind!“ — „Ja, Here General unb Oberkommandaut“ — 
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tigfeit. fe erfte betrifft dad Hetzogthum Schleswig, die zweite 
die Gefammtftantöverfoffung. Schledwig war ehemals in,cihef ga 
anomalen Stellung. Obgleich dem deutfhen Bunde nicht ang 
börig, war es doch mit Holftein, dad einen Theil dieſes Bun- 
des audmadhte, verbunden. Spätere Anordnungen haben diefe, 3* 
e Berbindung: gelöst, nad Schledwig ift jept nr mit 
Holftein in nichtpolitifhen Beziehungen, welde beide gemeinſchaft⸗ 
„lid, berühren, verbunden. - Nichtsdeſloweniger beſtehen Beyichune 
gen zwifhen Deutſchland und Dänemark binfihtlihd Schleswigs, 
:weldhe Anlaß zu dem gegenwärtigen Streitigkeiten gegeben haben. 
Die von Dänemark eingegangene Ehrenverpflibtung gegen Schles⸗ 
wig; als folche dem deuiſchen Bunde vom Könige von Dänemark 
‚tin FJahre 1852 mitgethellt, beteifft hauptſäͤchlich zwei Puntte: der 
erſte derſelden iſt das königliche Verſprechen, daß Schleswig Dänes 
mart nicht einverleibt werden follz der zweite iſt weſentlich eine 
Verpflichtung, daß die Deutſchen in Schleswig auf gleichem Fuß 
mit Berfenen dänifcher oder anderer Nationalität behandelt werden 
follen. Die Beſchwerden, welche Deutſchland ald Werlegungen Dies 
fer Verſprechungen erhebt, find in der neuen preußifchen Note vom 
22, Auguft zufammengefaßt: „Die ſyſtematiſche Zerftörung- nationds 
lee und nachbarlicher Anhänglichkeit zwiſchen Schleswig und Holftein, 
Die Bernadjläffigung der Beftimmungen, die Univerfität Kiel bes 
treffend, die Ueberfüllung des Herzogthums Schleöwig mit dänts 
ſchen Berwaltungsteamten, däntfcher Geiſtlichteit in Kirche und 
Säule, der ganze Gelft der Verwaltung in biefem —— 
endlich die Verlegung aller beſtehenden und praktiſchen Beziehungen 
bei der Auftechthaltung des Sprachedikis find Thatſachen, die nos 
torifch öffentlich find, und deren Beweis in Jedermanns Händen 
ft” Es würde für alte praktiſche Jwede vergeblich fein, eine bes 
ftändige Oberauffiht durch Deutichland bei der Ernennung von 
dänifhen Beamten zu Eivilämtern in Schleswig oder der Verwal 
ung in Kirche und Schule von dänifhen Geiftlichen zu verſuchen. 
Solde Oberauffiht würde zu befländiger Ecneuerung von Gtreltigs 
keiten und einem fortwährenden Webelwollen führen. Die befte 
Wirt, diefe Uebel für die Gegenwart zu heilen und’ zukünftigen Bes 
ſchwerden zuvorzufommen , ift, Schleswig eine vollftändige Selbſt⸗ 
ändigfeit u gewähren, dem ſchleswigſchen Kandtage zu erlauben, 
ei zu verhandeln und unabhängig zu beſchließen über Fragen, 
welche die Univerfität, die Kirchen und Schulen des Landes bes 
rühren, über die Sprade, welche gebraucht wird, wo bie bänifche 
Bevdlterung die Oberhand hat, wo die Deutſchen übermwirgen und 
wo bie Stämme gemiſcht find. Yulegt komme ic zur Berfafftinges 
‚frage, der verwideltftien und verwirrteften aller diefer Streitfragen. 
Berträge, Protokolle und Depeſchen geben und wenig Licht über 
dieſen Begenftand, und die matten Strahlen, melde fie gewähren, 
bringen und vielmehr vom rediten Wege ab, Denn was fünnte 
gerfißtender fein für alle Bereinigung, alle per erg alle Kraft 
und wahrlich alle Unabhängigfeit, denn als abjolute Regel aufju- 
ftellen, daß fein Geſetz als durchgegangen und fein Budget ald 
angenommen zu betrachten, wenn es nidt von vier Ständever— 
fanmtungen der Monarchte übereinftimmend- angenommen. Was 
würde Defterreich fagen, wenn von ihm verlangt würde, eine Vers 


doch Hofer unterbrad fie: „Mach' keine Faren, Wag bringt im der 
Naht? Kommft vom Haus?" — „Ja, Herr Pathe.“ — „Haft ben 
Marl geſprochen ?" — „Sa, Herr Bathe, und ich danke auch reiht 
fchr ſchön für das Kreuzel, das ber Marl gebracht bat, es hat mic) 
jo gefreut” — bie Tränen, mit denen ſie feit ber Erwähnung 
Marl's rang, eritichten ihre Stimme, und Hofer fagte: „Man - fpürt 
die große Freube-gerab!: nit. Aber barum, um bas Kreuzel, wirft 
nicht über!s Joch geftiegen fein und über'n Janfen. Du mußt weit: 
riſch gelanfen : fein, wenn Du den Marl nicht unterwegs netroffen 
haft.” Da Sophie aber fortſchluchzt und fi gar nicht faſſen kann, 
nimmt Hafpinger das Wort: Hör’, Anderl, es gibt was zu beich⸗ 
‚ten, glaub’ id, und zur Beicht gehören mur Zwei,” Der gute Pa- 
ter wollte fih mit bem aufhorchenden Gaisbuben entfernen, aber 
Hofer rief: „Bleibt nur, Pater, es wird wohl fein Geheimmiß 
fein?” Sophie ſchüttelte ben Kopf. „Sei geſcheidt, Dirnbel, er- 
‘zähl’, was gibt's! Wann bift denn fortgegangen von Haus? — 
„Beftern Abend,” — „Geſtern Abend! Bift nicht geſcheidt!“ — 
„Wo ift fie. denn her?" frug der Pater,” — „Aus dem Stubahthal 
bei Krehbach“ — „Aber Kind," rief ber Pater, „das ift ja gerabegu 
unmöglih. Bon Kreßbach über's Joch zum Sand und übern Jan: 
fen nah Calch, das find ja brei Tagmärſchl“ — „Ich glaub, fie ift 
verwirrt," meinte Hofer, auf bie Stirme zeigend. Hafpinger aber 
rebete ihr gut und bringenb zu, und zog auch wirklich bie Wahrheit 
aus ihr heraus, fortwährend von Schluchzen unterbrochen, das frampfs 
haft im dem gefhwächten: Körper auftrat und das fie nicht überwäl 
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mdere Stände in. Ungarn, 


ı Wattzien und Venetlen daſſelbe Gefeg angenommen oder datlelbe 


Budget genehmigt hätten? Wie würde fih Preußen felbit bes 
nehmen bei einem unbedingten Veto, dad den Ständen. Polens 
bei den Verhandlungen feines Parlaments gegeben wäre ? nn 
‚eine ſolche Verfaffung zu einem baldigen und enſtheidenden Belkch 
führen muß, fo wellen wir betrachten, ob jeder Theil nicht 
feine . volle- Bewegung haben ohne die Räder 
der ganzen Maſchine zu hemmen. Wenn z. B. angenommen 
wäre, daß die für bie, Friegäfloite.. geforderten Summen mit 
90 aufzuftellen fein, von denen Dänemarf 60 und die anderen 


‚Staaten 30 zu liefern hätten, fo kann Dänemark feinen Beitrag 


von 60 unabhängig von dem Votum ber andern dref Staaten vos 
tiren und verwenden. Nur ein Einwand, welcher Beachtung ver 
dient, kann gegen dieſen Vocſchlag gemacht werden. Wenn den 
1,600,000 Einwohnern Dänemarks aufgegeben würde, die Armee 
und Flotte zu bezahlen und die 50,000 Kauenburgs wollten einen 
Theil des für dieſe Zwecke Bewilligte ablehnen, fo würde dies als 
eine Bebrüdung von den Bewohnern des Rönigreich®, verglichen 
mit der. Stellung von des Königs⸗Herzoge Untertbanen in Lauen— 
burg, empfunden werden. Das seilmitret für dieſe Unzuttäglichkeit 
ift gefunden worden in einem Vorſchlage für ein Normalbudget, 
welches unabhängig von der Genehmigung des Reichsſraths und 
ber Stände Holftein»Lauenburgs und Schleswigs -aufgeftellt wird 
Es ft: einleuchtend, daß die Megierumg eines unabhängigen Könige 
relchs wie Daͤnemart für die Aufrechthaltung dieſer Umabhängigfeit 
einen gewijlen Ausgabebetrag für die Eivillifte des Souveräns, den 
biplomarifchen Dienft, Die Armee umd die Flotte ded Staate for 
dern muß. Died mag fo fpatfam wie möglich auf ben niebeigften 
Grad, den bie kyl. Würde verlangt, auf die einfachſte Einrichtung 
im tiefem Frieden berechnet fein. Jene Summe foll von den vier 
tepräjentanven Körpern verlangt werden fönnen: Ihre Bertheitung 
mag einem Staatdrach, zu zivei Dritten aus Dänen: und einem 
Drittel aus Deuiſchen bejichend, anvertraut werben. Die Abſtim⸗ 
mungen diejer Verſammlungen follen öffentlich fein und die Rech⸗ 
—— jaͤhtlich veröffentlicht werden. Das Normalbudget 
wird im Ganzen für zehn Jahre bewilligt; die Bertheilung der 
Ausgaben, bie den Betrag des Normalbudgets überfchreiten, find 
frei vom Königreihe und den drei Herzogthuͤmetn, von jedem für 
fih, zu votiren. Die Vorſchläge, die ich gemacht habe, mögen In 
wenigen. Worten zufammengefaßt werden. 1) Holſtein und Tauen⸗ 
burg foll Alles haben, was der deutſche Bund für fie fordert: 2) 
** ſoll die Macht haben ſich ſelbſt zu regieren und nicht im 
Reicydrarh vertreten zu fein. 3) Ein Rormalbudget ſoll von Däne- 
mark, Holftein, Lauenburg und Schleswig genehmigt fein. 4) Aus 
—— Ausgaben ſollen vom Reichẽrath und den geſonderten 
tänteverfammlungen Holſteins, Lauenburgs und Schledwigs ges 
nehmigt werben. Sch erſuche Sie, dem Herrn Minifter der auss 
woärtigen Angelegenbeiten eine Abſchrift Diefee Depefche zu Überges 
ben md feine Aufmerffamkelt auf deren wichtigen Inhalt hinzu: 
lenten. Ruffelt. 
Die Kreugeitung berichtet unterm: 45. Rost „Der Polijel⸗ 


Hofer wollte nur ſchwer an einen Verrath Mart's 
glauben, als er aber nicht mehr anders konnte, brach er aus: „Der 
Marl! ber Mafll- Er der Derräther! O, iſt's denn möglih? Der 
Marl! Hätt Keinem mehr ‚getraut als ibm! Der Marl! Mber 
Niemand mehr will ich trauen! Nicht der Wirthin nicht den Buben! 
Deber ift ein Verräther! Pater, habt Ihr midy auch verrathen?!* 
Vergeblich waren des Paters Tröftungen. Hofer! rieft „Uber ih 
will ihn niederſchleßen mit meinem- eigenen Stutzen wie einen Wolf, 
wie ‚einen tollen Hund!" — „Sein Leben laßt im!" ſchrie Sophie, 
ber bei ber Gefahr Marl's die Sprache wieder gekommen war, und 
num bat fie anf das Rührendſte, ihn zu fhonen, ben fie ja wieder 
verrathen; bie Blutſchuld fiele auf fie zurück, um bie er es doch nur 
gethan; fie welle ihn nie heirathen, nie wiederſehen, aber leben hollten 
fie ihn laſſen. Es iſt nicht fo gewöhnlich, bag ein kräftig Tiproler: 
find auf feinen Alpen befinnungslos binfintt, wie es in unjerat par⸗ 
fümburbhauchten Salons geſchieht von Seite unſerer zarten nerbens 
{wagen Menſchenblüthen; bier aber war die phyſiſche und moraliſche 
Kraft aufs Aeußerſte angeipannt gewefen, und entlih- brad der Körs 
per zuſammen, fie warb ehnmächtig. Haſpinger Iniete bei ihr nieder 
und rieb ihre Schfäfe mit Kirſchwaͤſſer und ſprach Hofer zu: „Weißt 
Anderl, Du darfft ihm Michts zu Leib thun, Du thäteft daſſelb Dei- 
ner Lebensretterin und das wäre eine’ große Sünde, bie ich’ Dir 
ſchwer vergeben könnte im Namen Gottes.” — „ch wollte, fie, hätte 
mich nicht gerettet,” fagte Hofer finfter, und ber Pater mahnte: Du 
fprihft arge Dinge, Anderl, follft Die; beſſer beventen, Wer weiß, 


oberft Papfe if, da fein Urlaub abläuft, won feinem biäherigen 
Aufenthalt in Sacrow heute wieder nad feiner biefigen Dienft- 
wohnung übergefiedelt “ ' 9J 

Hr. v: Bocum-⸗Dolffs hat, wie aus einem Schreiben an 
Hrn. Glaffen »Kappelmann in der Kölnifhen Zeitung bervorgeht, 
‚die Wahl zum Oberbürgermeifter in Koͤln defimtiv abgelehnt. 

Es ift von allfeitigem Jutereſſe, die Erwägungsgründe fennen 
zu lernen, welde das Gericht zu Breslau bei feiner am 13 
Mov. erfolgten Freilpredung: der wegen Golleftirens Angeflagten 
Männer leiten. Das Erfenntniß fagt: 1) Daß die Aufforderung 
zu Beiträgen zum Nationalfonds nicht ald „unbefugtes Golleftiren‘‘ 
im Sinne der Polizeiverortnung vom 20. Sept. 186% etachtet 
werden fünne, felbft wenn diefelbe ald rechtöbeftändig erachtet wird; 
2) daß der Polizeiricter die Rechtögültigkeit der Polizeiverortnungen 
nadı Maßgabe des $. 6 Mit. a bit h des Geſetzes vom 11. März 
1850 zu prüfen haben; 3) dieſe Verfügung aber im vorliegenden 
Falle dazu führe, die Poligeiverordaung vom 20. Sept. 1852 und 
die deflaratorifhe Megierungsverordnung ald die Grenzen des $. 6 
überjchreitend für rechtdungültig, zu erflären; 4) daß endblih au 
noch Icdiglih von dem Stantpunfte des $. 15 des Geſetzes vom 
11. Mär; 1850 aus die Verordnung redyteungültig ſei. Sie ſtehe 
nämlih im Widerſpruch mit. der Berfofungsurfunde und dem 
Prefgefog Jene gewährleifte dad Recht ber freien Ere 
äußerung und fehreibe im Art 27. austrüdlih vor: „Die Genjur 
darf nicht eingeführt werden; jede andere Befchränfung der Pref: 
freiheit nur im Wege der Geſezarbung“ Zur Beſchränkung ber 
Preffe fei das Prehgtſez vom 12 Mai 1851 ergangen und darum 
jebe dort nicht ausgeſptochene Beihränfung ter Preßfreiheit geſehz⸗ 
widrig Cine mit Den vorliegenden Polizeiverordanngen übereins 
ftimmende Vorſchrift enthalte aber dad Preßgeſehz nicht, vielmehr 
beftimme ed nur im $ 23: ,‚Deffentlihe Aufforderungen zut 
Aufbringung ter wegen eines Preßurrgchend oder — Verbtechens 
verwirften Strafen find verboten ” Jede antere Aufforderung zur 
Zufammenbringung von Beirrägen fei fomit erlaubt und eine bas 
gegen gerichtete Poligeiverordninug- gejegmwidrig. 

Kafjel, 15. Nov. Die auf heute anberaumte Staatdminis 
fterlalfigung hat nicht fattgefunden. Der Mimfter a. D Staates 
zarh Scheffer ſoll hier fein; möglich, Daß, wir nächſtet Tage mit 
einem Minifterium Scheffer überrafcht werden, gewiß, daß dieſer 
Mann mit feinen @erremen hinter den 'Goulıffen noch ſteis beden⸗ 
tenden Einfluß enwickelt. 

Stalien 

Der Schleſiſchen Itg. ſchreibt man aus TZurinvom 10.Nov.: 
„Der Photogtaph Müller, der Garibaldi Bor feiner Abreife nad 
Piſa in drei verfchiedenen’ Stellungen auf frinem Schmergendlager 
photoyrapbirte, hat Ocdre erbatten, 60000 Abdrüde davon zu mar 
chen; 5000 find ſchon fertig und werden hier bereitd vertheilt.“ 
Frankreich. 

Paris, 15. Nov. In der Megel gut umtertichtete Perſonen 
verſichern, es feh bie feſte Abſicht des Kaifers, in der amerikaniſchen 
Frage unter allen Umftänden, mag nun England feine Mitwirkung 


tung anzmehmen, 


gewähren oder verweigern, entweber mit Einflang von. Rußland, 
oder nöthigenfall® auch ganz allein für ſich eine entjdiebene Hals 
Die Thatſache, daf der iofficielle ‚‚Monitene” 
felbft num nach der Beröffentlihung der Depeſcht des Hrn. Droun 
de. P Huys an England und Frantreich für die Nothwendigkeit 
der Fortjegung ded Krieges in Amerika ein Biel zu ſetzen, plalbirt 
ift allerding® geeignet, die obige Angabe ald glaubwürdig er⸗ 
ſcheinen zu laffen. 

Anfolge des Verbot? der mehrerwähnten Broſchüre des Hrn. 
Hubaine richtete Peinz Napoleon cinen Brief an den Kaifer, worin 
er fih zu nicht ſeht paſſenden Ausdrüden hinreißen lich. Im Aufs 
trage“ des Saiferd hat nun Hr. v. Bachiocht ein Billet an den 
Pringen geſchtieben, worin «8 heißt: „daß der Katfer, nachdem er 
das Schreiben a Peingen gelefen, ſehr bedauere, daß Se. fall. 
Hoh. feinen Relfeprojeften feine Folge gegeben habe.’ 

Großbritanniem. 

London, 15. Nov. Die Königin und bie Pringeffin Alerandea 
find geftern Abend von Dsborne auf der Inſel Wight in Windfor 
angelangt. Zwei Stunden früher waren der Prinz und die Prin⸗ 
zeffin Ludwig von ‚Helfen, weldie die Ueberfahrt von Antwerpen 
nach &ravesend (am der Ehemje) in der Yacht „Viltotla und Ms 
bert”’ gemacht hatten, daſelbſt angefommen. — Heute wirb bie 
Auöftellung definitiv geſchloſſen. 

Nach dem „Mechanics Magazine‘ ift die Regierung gefonnen, 
Geſchoſſe aus Stahl einzuführen, die mit Silbet legiet ‚find, 
Wie der Erfinder behauptet, vermag fein noch fo dider Schiffs⸗ 
panzer jo gefeiten Kugeln zu widerfiehen Much feien ſie, da fie 
ein geringered Gewicht brauchen, nicht Foitipieliger ald andere Aus 

ein. Borgeftern haben neuerdings Scußproben mit Whitworth's 
* Boll: und Hohlgeſchoſſen gegen gewaltige Schießſcheiben ſtatt⸗ 
efunden, und die Rıjultate waren im höcften Grade überraſchend. 
I Diftangen von 1800 bid-2400 Fuß drangen diefe, vorn abges 
platteten Hohltugeln duch die Zielſcheibe, weidhe aus Syölligen mit 
ftarfen Eicdyenbalfen gefütterten Eifenplatten befter Konütruftion bes 


ſiaud, bohrten in dieſe Maffe ein reines Loch und plapten im In⸗ 


nern der, ein Schiffsſegment darftellenden Scheibe. Gleichgültig ob 
die Bulverladung 17 oder 27 Pid betrug, ob die Hehlkugeln aus 
70: oder 120: Pfündern geſchoſſen wurden, Die Wirkung bileb dies 
felbe. Wie ftcht es nun mit den furdtbaren Panzerfregatten, beren 
4'/,zöllige Platten ſich bisher gegen Koblfugeln ſchutzfeſt aemähnt 
hatten? Jede neue Probe beweift, daß wir in biefer Sphäre faum 
über ten Anfang des Wiſſens hinaus find 

Wie fche der Seeverfehr in Kriegszeiten durch ein einziges 
fühned und wohlgeführtes Kaperſchiff geftört werben fann, zeigt 
fih gegenwärtig im fchlagender Weife. Seit Kapitän Semmes mit 
dem fonföderieten „Alabama fo vielen unionijtifhen Schiffen 
auf der großen MWafferfieaße zwiſchen Amerifa und Europa den 


« Garaud gemacht bat, will ſich fein norbjtaatlihe® Schiff mehr 


aus Liverpool auf die hohe See hinauswagen, unb wofern 
dem fühnen Kaper nicht bald dad Handwerk gelegt wird, bürfte 
ber ganze Verkehr mit Amerifa englischen Rhedern in die Hände 
fallen. Tür amerifanifhe Schiffe find faum mehr Affefurangen zu 





wie nahe bie Franzoſen find und bie Stunde Deines Todes!“ Ho— 
fer betreuzte fih andächtig und ſagte mit großer Ueberwinbung: 
„Mags drum fein.” Seltſam Lontraftirte zu diefem ernften Geſpräch 
bei dem regungsfofen Maͤdchen ber näher kemmende Jubel vieler 
Stimmen, die ein damals jehr Beliebtes Spottlied auf den Marſchall 
Lefebre fangen. ._. 
Es waren Burſche, die ſich von der Sicherheit der beiden 
Führer überzeugen wollten, da biefe fo lange ausblieben. Haſpinger 
ftellte fie fogleih an, fie fegten drei Stugen, hin wie eine Bahre 
und Hofer Tegteibie in Ohnmacht Befangene baranf, Hafpinger hielt 
ihr ben Kopf, umb fo feßte fi ber Zug in Bewegung nah Calch, 
wo bie BWirthin fie in ihre Hut nehmen ſollte. Hofer blieb zurüd 
mit den Uebrigen und gab Befehl, bag alle Mannfchaft auf bem Kuh— 
pfad herunterſchleichen ſolle, fidy hinter ven Felſen bedenb; er habe 
Kundihaft, ed gelte einen Ueberfall ber Franzoſen, und biejer Platz 
fei gerade gut zu einem Hinterhalt, Hofer hielt nur no eine kurze 
Anſprache, mahnte nicht zu früh zu ſchießen, fonbern er ſelbſt werde 
ben erſten Schuß thun, jeber folle aber feinen Manz gewählt haben, 
und menn er abgeſchoſſen hätte, ſich fogleih auf ben überrafchten 
Beind ftürgen und nieberfchlagen mit bem Kolben, was er träfe, 
Dann verfätwand die ganze Schaar in ben tiefen Schatten der ge: 
waltigen Blöde, und bie tieffte Stille herrſchte in ber hellen Monds 
naht, nur daß zuimeilen ein Luftzug feufzend und klagend durch die 
engen Yelfengaffen zog; ober waren «8 die Stimmen ber Schuhengel, 
die ſich Bereiteten, fo manthe unvorbereitete zagende Menfchenfeele 
vor das Angeficht des höchſten Richters zu geleiten? — Nach gerau: 


mer Reit aber flieg Gemurmel herauf, und ber Schall von den 
Tritten vieler Männer und mänderlei Geklirr, und näher fam bas 
Geräufh und man hörte halbunterdrücte, Franzöfifhe Soldatenflüche, 
denn folh nächtlicher Spaziergang ift nur für, Kinder bes. Gebirge 
ein Scherz, für alle Andern mühjelige Anftrengung, und immer näher 
tamen bie mille tonneres unb sacre dieu und. millg. earabines ımb 
mille noms d‘un canon. Und jeht-hörte man ganz beutlih, wie ber 
Kommandirende mit ärgerlihen Tome fragte: „Wo ift ber Spion? 
Mie weit ift noch bis zur Hütte?" Dier Mann Borbut Aberfchritten 
ben hellen Play, und jegt kam der Offizier und an feiner Seite ein 
Mann in Gebirgstracht, die Hände auf den Rüden gebunden unb von 
zwei Solbaten mehr geftoßen als geleitet. (Er antwortete auf das 


Elſaßer Deutih bes Offiziers mit unterbrüdter Stimme: „Nur noch 


taufend Schritt." Hoferd Hanb zitterte bei diefem Anblid, unwillfürs 
lich fuhr ber Finger an dem Drüder, aber er dachte an fein Ge— 
löbrig dem Pater gegenüber, und als es knallte, warf ber Offizier 
bie Arme in die Luft und ftürzte mit einem unarticulirten Schrei 
nieder, und über ihn feine Leute unter dem Feuer der unſichtbaren 
Hüter ber Berge. Dann aber brad; von allen Seiten ber Kampf: 
ruf los: Schlage! Mieberfhlagel Und wie nad ſchwerem Gewitter 
hundert Quellen am Hang zufammenfliegen und als verbeerender 
Strom niederftärgen, ſprangen hinter allen Felſen bie Kämpfer ber: 
vor mit hochgeſchwungener Waffe. Da Half alle Kunft ber Wechts 
ihulen nichts mehr die Naturkraft waltete und ſchmetterte bie ein- 
gebrungenen Fremblinge in das Verderben. 

(Schluß felgt.) 
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erlaugen, und ein’ großer amerikaniſcher Kauffahrer wurbe erſt vor 
wenigen Tagen mitfammt feiner ſehr werthvollen Fracht an ein 
engliiche® Haus verkauft, weil der Kapitän ſich nicht getraute, die 
Meberfahet unter der Unlons⸗Flagge zu machen. 

i Aus Bofton, 30. October, meldet man: Das Schiff „Young 
Zurk‘ ift eingelaufen und berichtet, am 25. October im 39. Grab 
Breite nad. 5% Grad Länge ein Fahrzeug in Flammen geſehen zu 
haben. Aus Furcht, daß es ein vom „Alabama’ in Brand ges 
necktes Schiff fein könnte, wagte fi der „Doung Turk“ nicht näher 
‚ und jegelte weiter. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 17. Nov. Die Trance will erfahren haben, daß bie 
engliſche Regierung die Kandidatur des Pringen Alfred für Griechen⸗ 
land wieder aufgenommen habe. Ein. weiterer Plan fei, daß bie 
joniſchen Inſeln unter dem emgliihen Proteforat bleiben, aber De: 
putitie nad Aıhen werden jdiden fönnen. Der neue König würde 
‘feiner Religion ireu bleiben. (Allg. Btg-) 

Parid, 18. Nov. Der Moniteur zeigt an, daß der Baron 
Gros zum Gefandten in London ernannt iſt. Das offizielle Blatt 
veröffentlidht die Antwort des Minifterd Drouyn de Lhuys auf 
Bad Mundfchreiben Durando’s; dieſelbe ſimmt mit der durch bie 
Köln. Zta. gemachten Veröffentlihung überein. (Ag. Btg.) 


Am Donnerftag den 20. November 1862 fommen bei dem f. 
Bezirkögerichte Bayreuth nachſtehende Perfonen zur Aburtheilung: 
1) Hofmann, Conrad, Zimmergefelle von Bindlach, wegen 
nimendung eined Hutes, 
2) Goppel, Georg, Dienftineht von Egloffitein, wegen Bes 
truges, Diebftahld nnd Entlaufend aus dem Dienft, 
3) Böhner, Margaretha, Bauerdfmu von Weidenberg, wegen 
Thierquälerel, 
4) a. Arneth, Gonrad, Bauet von Wellendorf, b. Maifel, 
ob. Georg, Maurer von Planfenfel®, wegen gegenfeitiger 
tenfrähfting. 


Ehermometer- und Barometer Stand in Bayrenth. 
(Bababef über der Meeresflähe 1033 var. Au.) 


‘ Barometer 
**8* cStand im par. Linien auf (9 
? R. rebacirt.) 


Rovbr, | (Jahresmittel = + 69,29)| Yapresmittel =- 32422.) 


23.42 





1862, | (Monatsmittel = 429,42.) Monatsmittel = 324”,23.) 
6 Uße | ‚2 Ur | 10 Uhr KAT, 10. Upr 
Morgens.| Mittags. |. Abends, | Morgens. Nachm. | Abends 

18. | 00 | +22 1 —2%0 | 326,65] 326"*,531326,46 








Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N. — Bewöltt, Abends ziemlich heil, 

Hächfte Temperatur: + 29,7. 

In der Nacht: Mieberfte Temperatur: — 59,4. 

Am 19. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 49,8. Baro- 
meter: 325,01. 





Anzeigen 


1 Bel E, F. Fürft in Breslau ift forben erſchienen und in allen 
Buchhanblungen zu haben, in Bayrentb in br Eirawihen 
Buchbandlung: ; 
Keine Gicht mehr! 
; Eine Belehrung über Entſtehung des Rheumatiömus und ber 
- @icht, fowie deren Heilung Im ‚Allgemeinen; nebit Angabe eines 
Mittels, weldes den Leidenden obiger Krankheit in alten fällen 
bift und die Gefundheit wieder berfiellt. Bon Dr. V. Dietrid. 
Schödte, mit den neueften Atteften verfehene Auflage 
Brofh. 1861. Preis 28 fr. 
In kurzer Zeit find von biefer Schrift 25,000 Exemplare ver: 
Tanft worben; fie bringt fihere Hilfe. Möge daher ber Leidende bie 
geringe Ausgabe nicht ſcheuen. 


Lederſtulpe (Ceglet) 


a et ver Strümpfe, in eleganter Form, ſowie eine reiche Aus- 
ahl in 
Damengürteln 


empfiehlt beftens 
Sophie Degen, Narktplap. 
— Verantwortlicher Rebackur: Wilhelm Schüler. 


. empfiehlt - 


urn-Werein. 
Morgen (Donnerflag) Abends 8 Uhr: 


Außerordentlihe Hanptverfammlung 


im Saale des Gafthofs zum goldenen Unter. 
Der Borfand. 


Die Lebens: Berficherungs: Banf f. ©. 
in Gotbe ! 


bietet bei größter Sicherheit die billigften Prämien und empfiehlt ſich 
daher vorzugsweife allen Denjenigen, welche dur jährliche Erſparniſſe 
für ihre Ungehörigen die Garantie ber einftigen Erbſchaft eines Kar 
pitald ſchaffen wollen, 

Profpelte und Auskünfte gibt ab und eriheilt ber Agent 


| Friedrich Feuftel, Bayreuth. 
» Gefchäfts- Eröffnung und Empfehlung 


Unterzeicyneter bringt Hiemit zur ergebenen Anzeige, baß derſelbe ein 
Aleider- Magazin 
babier eröffnet hat und erlaubt lches i i i 
—* — * * ſolches in fertigen Herrenkleibern 
eberzieher von 6 fl, — Er. an bis 25 ft. 

Tuchrocke von 12 E — fr, an bis 28 E 

Schlafröde von 5 fl. 30 fr. an bis 20 TI, 

Joppen von 51.30 Er. an bis 10 ff. 
mit dem Bemerken zu empfehlen, daß er e6 ſich zur 
bat, ſteto bie möglihft billigen Preije zu ftellen. 

Reelle Debienung zufihernd, macht derfelbe noch auf eine große 
Auswahl Herrenbinden, Cravatten und Slipfe aufmerffam. 
Bayreuth, dem 16. November 1862. 


Leonhardt Schmidt, 


ar Kleibermacdermeifter, Opernftraße Nr, 166. 
Verſchiedene Sorten a 
grüner und Schwarzer Thee, 


namentlich feinen Werltbee, 
fuperfin Gonpowder, 


ufgabe gemacht 





» mperial, 
„ ouchon, 
* Peceo mit Blüthen, 


Wilhelm Schüller. 


Grinolinm's 
für Erwachſene, Kinder und Puppen, 


welche ſich durch außerordentliche Leichtigkeit und elegante Form aus⸗ 
zeichnen, find in großer Auswahl angekommen und empfehle ich fo 
wohl folge, als wie auch mein Lager von Eprfettes uud Stahl: 
zeifen zu ben billigften Preiſen. 


—* Sopbie Degen am Markwlaß. 
Doppeltes Aölnifhes Waffer 


von bem älteften Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Dülichd : Plas Mr. A in Möln. 

Dieſes Waffer, zufammtengefeht aus den feinften, geiftigften und 
geroürzbafteften Biechitoffen, welche bie Erbe hervorbringt, ift feiner 
ruhmvollen Eigenſchaften wegen im ber ganzen gebilbeten Welt ſchon 
jo bekannt und berühmt, daß es überflüfiig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet baber auch mit Recht umter allen ſowohl 
einfachen als vermifchten Wohlgerücden ben erften Rang und bildet 
einen ber vorzüglichiten Beitandtheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da es, beim Wafchen ober nach dem Baben gebraucht, außer 
ordentlich belebt; nur muß man fich hüten, wenn man ſich bamit ein: 
reiht, dem Feuer ober Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geift ſich leicht entzündet. 

Nieberlage biefes ädhten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 


Wilhelm Schüller. 
nd bei Deine. Böreth in Bayreuth. 


— — — — 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Veſtaͤmter des In 
und Auslandes. 








Deutſchland. a 
Bayreuth, 19. Nov. Dee Stadt: Dägiftrat hat heute der 
biefigen freiwilligen Türners Feuerwehr dur ein beſonderks 
Shreiben ſeine Anerkennung darüber ausgeſptochen, daß diejelde 
beit Befämpfing Des neulich, ausgebtochenen heftigen Brandes mit 
Berachtung aller Gefahten und Mühſale ihre Thätigfeit in fold 
aufepfernder Mühe und mit foldher Ausdauer entfaltet hat, daß 
die‘ Stadtgemeinde derfelben zu dem innigſten Daut biefür ver⸗ 
pflicheer if. n 
Münden, 17. Nov. : Den „Reueſt Race.” wird unterm 
17: in pofltiver- Weife mitgetheilt, daß die Königin von Neapel 
„ſowohl ihren durchlauchtigſſen Verwandten als verfähiedenen Per⸗ 
ſonen Ihres Gefelges wiederholt den beſtimmten Entſchiuß ausge- 
ſprochen hat, nut einige Monate in Augsburg zu verwellen, nad 
deren Ablauf aber nach Nom zurüdztikchren. 
Gegen den Mündiener WVolfsboten'“ wird von Seiten ber 
Koburger Staatebehörde Anflage auf Berläumdiing erhoben werden 
wegen feiner In den Nene 250 und 252 gebrachten. Berichte über 
die Beiſthung der Pringeffin Antonle von Sachſen⸗ Koburg-Gotha. 
Sr. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
17. Nov. ten Direktor des Bezirfögerichts Waſſerbutg, 5 Frehrn. 
v. Bulffen, wegen nachgewieſener Krankheit und hicdurch bes 
aründeter Funitionsunfähigteit gemäß $. 22 It. D der IX. Beilage 
zur ——a.— auf Die Dauer eines Jahtes in den Ruhe⸗ 
jtand zu verfegen und zum Direktor des Bezirtägerichtd MWafferburg 
den’ Rath dieſes Gerichtes, IB: Hienaft, zu befördern. 
Berlin, 17. Nov. Das Amtéblatt der Dänifchen Regierimg, 
die „Departementörtende”, theilt die unter dem 6. d. M. von 
dem dänifchen Miniftet des Auswärtigen, Hettn Hall, erlaffenen 
Antworten auf Die im Muguft in Kopenhagen übergebenen Depeſchen 
der deutichen Mächte mir. Das’ Sanze beficht aus drei Schrift⸗- 
ftüden, nämlid 1) einer Depefbe an den dänifchen Gefandten in 
Berlin, 2) einer anderen an den Geſandten in Wien und 3) «ir 
nem an den Wiener Hof gerichteten Memorantum, dad gleichzeitig 
auch dem preußffhen Kabinet übergeben worden it. Gegen den 
öfterreichifchen Hef Führt Der däntfhre Minifter eine höfllche, fait 
demütbige Sprache, während cr dem preußiſchen Kabinet gegens 
über jehe hochmüthig auftritt und die Forderungen deſſelben ale 
eben fo ungerecht Yole ungetelmt abmeilt. In dem Wiener Hof 
ficht Here Hall offenbar weniger einen Gegner, als rinen irre ge* 
Iciteten Freund, von dem zu erwarten ftehe, daß er, durd dad 
Dänifche Memoraudum eined Beſſeren belehrt, Dänemark fernerhm 
feine Schwierigfeiten mehr in den Meg legen werde, während 
Preußen wie ein anmaßender, himtüdifher Feind behandelt wird. 
Was das Memorandum betrifft, das eine „‚Forrefte Darftellung - 


Bayreuther. Zeitu 


Iahrgang 115. 








‚der 1851 und 1952 gepflogenen Veth and lunden, 


mic 


ſondern felbft eine vellftändige 


Mi) 
{FN, 
— für den 
— es 6 fl, hal 
314 
— lich w fr. 
fertionsgebühr für den 
i" Raum einer Spalt 


Zee 3 fr. 


ihre 


. 


Kl +9 Hi}? 
0 wie der gegen® 
en Sachlage enthalten foll, fo ſcheint he 
en Kabinetten nicht dlos einen Hohen Grad Hon Stupibität, 
Untenntniß der politifchen und 28 
. en Borgänge er Pet 
ich jegt nicht mehr mit Berbrchungen und rabullſtiſchen Anterpretas 
tionen, ſondern verfteige ſich in bin ——— Sr 
am Schluß des Memotandums "gelangt, BE jur offentären“ und 
tlar erweislichen Unmahrheit. Folgendes ift der Wortlaut der mac. 
Berlin gerichteten Depeche: „Aus der Depefche der ‚königlich 
preußiihen Regierung dom 22. Auguft 8/3, werden Em. Hog⸗ 
woblgeboten echten haben, daß das Frei Kabinet, anftatt in 
eine praltiſche —— ber eine auf den Bundesbeſchlüſſen 
gebante verfaſſungkmaͤßlge Stellung für die Hergogihümer Hoſſteln 
und Lauenburg mit und einzutreten, fi vielmehr bie Aufgabe ge— 


ſtellt hat, konſtitutionelle Juflitutionen ‚umd' innere Bermaltinge: "" 
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20. November 1862. j 


) 
} 


Her Hall bel ben , 


‚vorauszufegen. Denn er Beandgt ir 
den, zu dehen er 


| 


maßtegeln anzugreifen, die audſchließlich für die. zum Bünde nice " 
‚gehörigen Theile der Monardie in Birffamfeit im. und fi ih 


Rechtfertigung dieſes Vorgehens auf die Verhandlungen von 1851 
bis 1852- beruft. Mir glauben, daß die baldige Erledigung ber 
holfteinslauenburgifchen Frage für alle dabei bethelligten Sutereffen 
von fo ‚hoher Wichtigkeit ift, daß man Vedenfen tragen‘ follte, fie 
durch Kineingiehung neuer und mit derfelben in Keiner norhmwendis 
gen Verbindung jtchender Fragen noch mehr zu vermideln, Auch 
haben wir ſchon gezeigt und müffen «8 hier wiederhofen, daß bie 
Vermiſchung einer als ausſchließlich bundesrechtlich behaupteten Anz 
gelegenheit mit einer anderen Frage, deren, rein völkerrechtlichen 
Charakter felbft die preußiſche Depeſche anerkennt, weitgehende Konz 
ſcquenzen mit-fih führen muß, denn es unterliegt wohl feinem 
Zweifel, daß die Im Bundestechte gegründeten Formen für die Bes 
banblung einer fircitigen Frage Überhaupt jede Anwendung vers 
lieten, wenn dieſe Frage durch ihre Mereimi ng mit einer ins 
ternattonaten den bundesrechtlichen Boten por ein hat. Ob⸗ 
gleich ih aus biefen Gründen nod immer fefthalten muß, daß 
die jegigen- Verhandlungen nicht “ein Terrain verlaffen dürfen, 
dad ihnen’ fchon dadurch an en ift, daß fie ſich an vors 
ausgehende Bumdesbeichlüffe —* en, die im ber ganzen Reihe 
vom 11. Febtuat 1958 bis zum 7. Febtuar 1861 audfchliege 
lich KHolftein und Lauenburg zum Grgenftand habeh, ohne nur mit 
einem einzigen Worte oder Andeutung die zum deutſchen Bunde 
nicht gehörigen Theile der Monarchie 4 berühren ,, jo habe ih ins 
deſſen, dem Bormurfe gegenüber, der, wenngieich mit großem Une 
sche, auch diesmal der f. Regierung gemacht wird, dab dirfelbe 
ſich nicht mit voller Offenheit und arbeit über ‚alle wie Men 
uns und dem deutſchen Bunde jtreiti 








Feuilleton, 


fondern nur mod arme unglücktiche Menfäen, und‘ Lin Mole war 


Die Pathe des Sandwirthos. 

Novelle von Bernhard d. Edielihe. 
(Schluß.) 
Immer mehr bergabwärts entfernte ſich der Schlachtruf mit 
wilden Schreien des Schmerzes und des Todes untermiſcht, und 
in ber Näfe hörte man nur noch bas Aechzen und Röcheln der Mer: 
wundeten unb Sterbenden. Und mitten auf dem Pla im vollen 
Schtin des Mondes anf feinen Stuten gelehrt 'und finfter nieber: 
blickend ftanb Hofer ganz alleln. Was mochte durch feine edle milbe 
Seele gehen! Ringsum die Opfer des Verraths — und der Ber: 
räther? — Da nabten eilende Schritte ben Berg herab, und außer 
Athem, kaum noch ber Rebe mächtig, ftürzte Sophie herbei: „Du 
haft Marl getöbtet ! Erbarmen! Erbarinen für Marl!" Da breitet 
ber ftarre Mann feine Arme aus und zieht das Mädchen an fein 
Herz: Nein, Sophie, id habe Marl nicht getöbtet und unter ben 
erften Schäffen fiel er auch nicht; wenn e& Gottes Wille iſt, jo 
möge er enttommen, ich will mid freuen, — „Geb's Gott!“ Und 
fie fällt auf bie nice inmitten der Leichen und bittet voll Weh für 
ben Geliebien Ihres Herzens. Da bricht heller, rother Schein herein 
von Fackeln, ber Pater kommt mit den Meibern zu helfen, ment 
zu Helfen iſt: mach dem Kampf gibt's nicht mehr Freund und Feind, 


wohl ebelmütbiger als ber Tnrofer In diefen Kämpfen. Ns er Ho— 
fer flieht, geht er auf ihn zu, legt feine Hand auf feine Schulter 
und frägt: „Und er?" — Ich meiß nicht, ich mag gar nicht hin— 
De Währenddem Haben fi die Weiber mit den Fackeln dem 
eichenhaufen genähert, rings liegen zwar (Einzelne, aber die find 
ſtumm und tobt, die Schutzen hatten zu gut gezielt, dort aber. winiz 
mert noch Jemand. Da flüftert ein Weib bem andern. zu: „Schau 
ber, bier Liegt ein Bauer.” — „Sit. der. graufig zerſchlagen!“ — 
„Schaut, der Franzos Hat ihn noch gewürgt mit einem Strid.” — 
„Big, das iſt ein Geidkatz! Der Teufelöfranges hat ihn abreißen 
wollen.” Haſpinger iſt hinzugetreten und frägt: „Kennt ihr ihn 
nicht ?“ — „Nein!“ iſt die allgemeine Antwort, und Hofer ruft er: 
freut: „Laßt ſchauen! Saft ſchauen! Iſt's nicht der Marie Bei 
biefem Namen ift Sophie Aufgefprungen, fie ſtürzt hinzu: „Jeſus 
Maria! Haft Du ihn doc erſchoſſen“, Wo iſt er? Mart!  Martıv 
Aber ald fie Das blutbebedte Geſicht ſieht, jchrict fie zurüd, dann 
wirft fie, fich neben ihm nieder: „Mein Vater! 
Bater gemorbet!" Der Pater ſchneidet den würgenden Strid ab, 
man reicht ihr Waſſer, fie wäſcht das Geſicht: da öffnet ber Ober: 
bauer bie Mugen, erjt bringt er nur gurgelnde Töne hervor, dann 


gen Punkte außgefprodieh Haben 


IH Hab’ meinen 
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fotlte, Hier geglaubt, die verjdhiebeden Megumente,, auf welche man 
Deutfcerjeitd- feine Behatiptnägen Hat mhen wolen, in eingehen⸗ 
der Weife erörtermigu müſſen. Ew. Hochwohlgeboten werden des⸗ 
halb in der Anlage eine ausführliche und, wie id hoffen darf, "fots 
zefte Darftellung des wirflihen Inhalts der Verhandlungen von 
1851 — 52 finden. Diefe Darlegung haben wir zunachſt an das 





Er 
eidhermen ade Ä 

new" seat, Monbern auch mit’ Midi uf Zambesifelte der Mondrd 

hie, die id keiner Verbindung mit Deuffiland ſichen. Aber wie 

und, wann het der däniſche Staat feine Rechte ais ein unabhängts 

gebe Glilde bed europäifhen Staatenſyſtems aufgegeben? Und 

mann und wie bat Deurfbland das Recht erworben, jede® felbft= 


ha 


” fändige Staatdleben in der däniſchen Monarchie zu zerſtöten ? 


(eichgpi j ſchen⸗ Depeſche vom 22. Augup cErfi och ſelbſt die fgl. preuß. Regierung im I R z 
a BE A hfnerancum fnüpfen fön he Ye Vchltare Einmwirtung ded Bundes auf Edles Y len 
weil dafllbe cine Begründung bet. gemeinfamen forderungen ente_ Jel,, weil Died it au en Bunbeslänkerer. 
hait nd ‚um unndihtge Teleberhöfungen zu vermeiden, bitte Ih gehört und daher ganz außerhalb des Einfluffed des Bundes liegt.” 
Em. , Sr. Epjelleng dem, Herrn Miniſſer der, aufs. .Uud mie bie Bundesverſammlung ſich Damajspiefer Anfiht ans 
wär eiten eine Ab hut derfelben zu überreichen, ſchloß, fo hat dieſelbe weder in dem. Beſchluſſe vom 17. Eeptbr. 






— 


Auß . biefem -Altenftüde wird, der Here Minifter erſehen, wie der 
Hau er Pc Mi föniglich. preußiſche Depeſche glaubt, den 
Inhalt, die a Bet andlungen zujammenjaflen ‚zu fönnen, ſchon an 
und für ſich wenig Jätreffeud N. und daß jedenfalls die Kenjequens , 
zen, die man nicht mut für die. Stellung der Herzogtbümer Holftein 


und Rauendurg, fondern aud; für die übrigen, zum Deusichen Bunde 
*8 ge Örigen Theile der Monarchie daraus bat, ziehen wollen, 
unbegründet find., Und wenn die länigl. preußiſche Depeſche ſich 
ferner auf den Weift — — bejicht und den 
Zweck derfelben dahin befimmt, daß fie ein. Hequipalent für bie 
frühere atminifttative ‘Verbindung zwiſchen Schleswig und Holftein 
finden follten, glaubte id, daß es ſich jet mit überzgeugender Klars 
heit heramaficlen wird, daß cd ter, wahre Geiſt diefer Berhants 
lungen wär, die Souveränirätdrehte Sr, Maj. ded Königs auf 
tet zu erhalten, und daß der anerfaunfe Zweck war, jeder Gr. 
neurtung des unglädlicen Zerwuͤrfniſſes baturd vorzubeugen, daß 
Die Rehte des Deuifhen Bundes in Bezug auf Heiftein und Lauens 
burg befätigt unb fegar erweitert murten, wogegen es, yüdjicht: 
lich Schleswigk, nicht als eine, Konzeffion eingeräumt, jondern als 
fattlfb und rechtlich begründet, anerfannt wurde, daß dies Her: 
zogthum nicht Gegenftand der Erörterung und, Verhandlung des 
Deutfhen Buntes jei, und, daß Holſtein feinen weitergehenden 
Anfpruc auf Gemeinfhaft und Einheit ter Vethältniſſe in bel— 
den. Hetzogthümern habe, als was durch die vom Könige -ein- 
geräumten nicht. polltiihen Snititurionen ſchon erfüllt war, Die 
Frage iſt indeffen viel fu groß, old daß fie fih durch die Sins 
terpretätion einiger mehr, oder weniger Haren Ausdrücke in ‚einer 
diplomatiſchen Korreſponden entfheiden laͤßt. Denn eb ift ja doch 
innerſtes Wefen eines fouveränen Staates, daß er feine Verfaſſung 
und Verwaltung, die wichtigſten Bedingungen eine# eigenthümlichen 
Lebens, nach feinem eigenen Sinne, und feinen befonderen Bedürfs 
niffen ordnet. Und was ift «8, was man vom Könige von Dänes 
4 zu fordern ſich jegt getraut? RNichts weniger als Die beſte— 
hende Berfaffung de Landes über ten Haufen zu werfen, eine 
proviforifhe Verfaſſung zu oftroyren und ſchließlich eine neue Ord⸗ 
nung in Audit zu ftellen, deren aalt und. Entſtehungẽ weiſe 
man vorſchrelben zu koͤnnen meint, Und dies Alles fordert ‚man 
nicht nur für De Hergogthümer Holftein und. Lauenburg, wo die 
Souveränerät des Könige, in Folge feine® Beitrized zum deutſchen 
Bunde, duch die Kompetenz ber, Bundes-Verſammlung beſchräntt 
ift, wenn gleich diefe — wenigftend ihm, gegenüber — weit über 
die Grenzen hinaus ausgedehnt find, denen er fi unterworfen hat, 
ald er freiwillig in diefen „nölferrchtlihen Bund fouperäner Fürs 


Flüche auf die Soldaten, feine Mörder; nun beugt fih Sophie 
berab ganz tief über ihn: „Vater! kennſt Du mid nicht, Vater?“ 
— „Ich muß ſterben, ein Pater, ein Pater,“ murmelt er und Ha— 
fpinger. Miet an feiner andern Seite, Die Weiber entjernen ji, um 
nach Berwundeten zu ſuchen, nur Hofer fieht mit Thränen in ben 
Augen auf bie Knieenden, und aus feinem Herzen ſtrömt ein Danf- 
gebet, bag Marl ihn nicht verrathen, ein Danfgebet,. daß er ben 
Glauben an bie Menſchheit nicht aufgeben muß. Der Kampf beö 
Dberbanern war nicht lange, er hatte noch im lehten Augenblick 
tief bereut, und ber Segen bes Priefters und das Gebet feines Kin: 
bes leiteten die jcheibende Seele. Mber die Aufgabe, die arme So: 
phie zu tröften, war nicht fo leicht, da fie ſich als Mörderin ihres 
Vaters betrachtete, und ſchließlich wußl' der gute Pater nur noch ein 
Mittel. Gib Ruh, Dimbl,“ fagfe er, „wie Du und heute Alles 
fagteft, Haft denn am Deinen Vater gedacht?“ — „Kein Gedanken," 
— „Ufo bit ohne Schuld, es ift eine Schicung. Schauſt, wär's 
no der Marl geweſen, — ja, bas wär eine ganz andere Gadıe, 
dan" Gott, daß s nicht der Marl if" So ftieg benn ein 
tiefempfundenes Dankgebet aus ihrem Herzen gen Himmel, Richtd 
wendet fo fehr den Kummer. über den Berluft eined nun Tobten, ale 
bie liebende Sorge um Lebende. Und die Sorge um ibn und. bie Reue, 
daß fie im ungerecht angeſchuldigt, und bie ſehnſüchtige Liebe wuchſen 
mmer, mächtiger in ihrer Bruft, und von ihren Lippen ging bie 
j f 





‚Berjammlung: votitt zu erhalten. 


1846, noch in demjenigen, vom 29, Juli 1853, noch endlich ;in der 
ganzen Reihe-von Beihlüffen, die mit demjenigen „vom jt4, Febe⸗ 
ruat 1808 anfängt, ‚mit ‚einem einzigen Worte der nichtdeutſchen 
Landestheile der Monarchte erwähnt. Und nun ganz abgefchen 
vom. Redtöpunfte :— was iſt es für eine Ordnung z- welche bie 
Depeſche vom 92 Aug, und, aufzubringen, fuct? Die KErfabrung 
anderer Länder beweift, Laß es bisweilen — ſelbſt in ruhigen Zeis 
ten, und, jelbjt, ohne; jeemtr Einmiſchuna — feine Schwierigfeiten ' 
haben kann, cin. Budget durch eine das ganze Reich repräfentirende -; 
Die fann man denn, an. die, 
Möglihfeitsemmer Berfafung glauben, monad die zut Führung der, 
Staatsverwaltung nötbigen Mirtel nur. dur die übereinflimmenden 
Beſchluͤſſe von vier, von einander ganz unabhängigen. Berjammluns, 
lungen zu. Wege gebracht werden: fönnen,, deren. jede einen beſon— 
dern Landestheil repräjemtin?, Wie wärr irgend ‚eine Entwicklung 
der-gemeinfamen Inſtuntionen und. ejoge- andy nar- danfbag, wenn. 
fie dediugt fein ſollte dur die Zujtimmung von vier ganz ‚nrridnge 
denartig organiſitten Repräjentationen, die, ‚ohne alle, organdce 
Verbindung auf bie einſeitige Ausbildung der ;Livergirenten Ver⸗ 
ſchiedenheiten hingewiefen wären? Ju der That, Das wäre das un⸗ 
fehlbare Mitpef „, ſelbſi die fompakteite Einheit zu fprengen; um jo 
mehr eine, Monarchie, deren einzelne Tbrile, obgleich: von vielfachen 
Banden theils nationaler, theils jedenfalls biftorijher und mates 
tiellee NRatut zuſammengehalten, bennpch-leider in der Ickteren Zeit 
durd innere Zerwürfniſſe und, fremde Einflüfterungen nur; zu ges 
trennt. und einander entfcemdet worden find Für jeden Staat, 
aber Doppelt für Die däuſche Monarchie unter den jepigen Um— 
ftänden, märe eine ſolche Otdnung in erſter Linie; Die Anare 
bie und im Irgten unausbleiblichen Reſultate die Wuflöfung- 
. (Schuß. folgt). ı 1 ' 

Die preuß.. Blätter enthalten wirder intereffante faktiiche Ber 
leuchtuugen des Loyalitätsadceſſenweſtus. So: bringt unter, anderm 
die Breslauer Zeitung folgende Erflärung: „Unbdeſchadet ber..Liebe, 
und, Zreue, ja der wir unjerm Könige und Kerr anhängen, cıs 
flären wir Unterzeichnete, daß wis die Namensunterſchriften, die 
wir-zur Zoyaliarsadrejie des Kıriied Bereslau, an Se, Maj. geges 


„ben haben, biermir ‚öffentlich zueüdnchmen, da wir und über ‚den 


Zweck derielben im Ituhume befunden haben Wir find vielmehr, 
mit den Beiclüffen unferes Abgeordnetenhauſes vollfommen eınverz 


fangen. Huben, 14. Nov. 1862. Geide. Starsle, Jung . 
Bräuer, hn. Baumgart. Katſape. "hr 
Die, Breöiauer Morgen » Zeitung, enthält, folgende -Erflärungs; 


„Durddrungen von Liebe und Tree zu unjerm Könige und Hertn.: 
F e: „Aber wie iſt's nun mit dem Marl?" — „Mag’s fein 
ie'® ill,“ rief Hofer vergnügt, „ber Verräther iſt er nicht. Hier iſt 
das Geld; das iſt Dein, Sophie.“ Mag's wimmert‘ zufzfie ſchau⸗ 
bernd und wandte ſich wieder zur Leiche, für. fie betenb, um fie weis 
nend. Mber Hofer rief: „Pater, mir ift fo leicht umd Herz. Hätt 
feinem Menſchen mehr trauen, Lönnen, keine. Seele mehr, lichen kön— 
wen, hätt mich ber Marl verrathen, Uber wipt, Pater, ich hab's 
ja immer gejagt, die Menſchen find. nicht fo ſchlimm.“ Da draug 
ein heller — herauf durch die ſtille Nacht, und Sophie ſpraug 
auf und Hofer ließ ben Pater und- beide eilten den Berg abwärts 
und riefen: „Der Dart!” Und bald erſcheint auch er, fröhlich ru⸗ 
fend: „Grüß Gott al’ mitjammen! — Ja, was madit denn Du. 
bier, Sophie?" Sie haben aber gar keine anbere- Antwort, als ins, 
nige Umarmung und wieberholen immer: - „Mari! Marl!" His 
müßten fie es ſich ſelbſt ftetd aufs Neue verfihern, daß fie ihn wirf: 
lich halten, ‚Aber jo mächtig iſt bie menſchliche Stimme, ba im, dem 
Ausruf bes, Heinen Namens alle Ungft, alle Reue, alle Schwerzen 
und alle Freude ber lehten Stunden durchklingen. „Nu ſchaut, ihr 
erbrücdt mich ſchier,“ riet Marl, „ja, mas gibt's denn? — „Marl 
bift Beil, gang heil?" frug ‚Sophie, — Schau', ganz heil; aber 
warum benn ?" — „Marl, gelt, haft mic nimmer werrathen, önnen?”, 
Hofer frägt es und hat die Hand auf, Maxl's Schulter gelegt. Dies, 
jer rüdt verlegen an den Hut: „Ja meiht, Anderl, hatt’. eine 


Ip. 74 
er Schulge der D eslarn Eh per_bei Sptottau ertheilte 
dem Sandraıh v. Meder In —— * Antwort auf Die 


ergeihpum 1a 
adreffe: „Küpper, 6. Nov. ehr Aufotge der mir von Ew. Hoch⸗ 








—— Stunde, wollt' Dich verraßben | Ai 
Dirndl, aber,” Hier fhüttelte er ihm herzlich die Hand, „gelonnt hab 
ich’&- nimmer! — Seht he, Boteri" If Hofer ſtrahlend. — "Dat 


Jan Schosfe unſeres Kabinets fol ed. 


neten fo dargeftelit, ald woäre ‘ea diefen nur uni'Me Schwächln 
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privilegtums; 4) bie Beftimmung ded Vertaufes der Gffeften der 
Banf. = 
c Rußland und Polen. ‘ 
Et; Prterspurg, 15. Nov. Wie jhon neulich gemeldet, 
verweigert Rußland definitiv jede offizielle Theilnahme an Schritten, 


welche einer Jutervention in Amerila yleihfämen. Die beute vom 
„Journal de St Peterdboutg" veröffentlichte Antwort des Fürfien 
Gotiſchalow auf die Note des Kern Drouyu de Ahumd läßt das 
rüber feinen Zweifel übrig. Die. Antwort if vom 27 Dctober 
(9. November) datitt und an Herrn v. OQubtil, Gridäftäträger in 
Paris, gerichtet i vu 

Die verhafteten Podoliſchen Adelsmarſchälle wurden. in‘ den 
Nacht vom 11. auf den 12. d. M. unter Gendarmeries Escorte 
nach Peterdburg abgeführt. 


mir Ifteh”die engliichen Shiffe die 
Arie Flagge id A Kanonens 
hüffen! 18: 3) un m 

‚ 17. Nov. 
iWverfiheht, Ver KG 












"ze u werben, unb ber Himmel 
allein wife, wie ges © zes Leben ihm noch beichieden jei, 
Da Haute ſich deun bie. Sophie- ergebenyı ab "ber Peter Daſpiger 


mid; ſchwer gerent bie Stunde. Der Bauer und bie Liebe und ber fpräh eine ſchöne Rede von Treue und Vertrauen bis zum Tode 
Wein und der Stolz und der Zorn — aber id hab’ mir gejagt: Und beim Wein, einen echten Rothen, erhob fi» Hofer: jo müfje man 
bift ein Lupmp über ‚alle Lumpen; wenn Duspon Sandwirig lihtz, *mıdı, mg Bertgaueh ben undüftggben jr EM und feinen Kai 
und id fag Dir's, ſchwer hats mid gefeut Und wie ich dem fer, und Alle ftimmien in ein enthuftaftiihes Hoch ein. — Rur ber 
Speckbacher die Boticyaft ausgerichtet, bin ich. gleich allein_herübee Sandeeistb ift.-feit_geblieben in Treue bis zum legten Hauch im 
gefommen. Kat! Bent: Muh’ mehr! Fhn Die zu’ jchn.” Uber agk, .. FelkungSgrafen- von Mantua.--- . Das Gelb aber behielt ver Shen, 
was gibt's benn hier?“ Da Fhrt in Hefer zur Leihen „senuft To mel das junge Paar, um Pulver und Blei zu Lanfen, um Id 
ihm Pr „Der: Oberbauert” Hal“ ihit> ber“ Tenfel — Wollt fa" im-piefer) Form den Frauzoſen zurüdzufgiden, Mit weld' andern 
gen: Gott-fei ihm gnädig!“ verbefferteier ſich raſch „Harder Die Gefühien wanderte jebt Sophie über das Joch zueüd! — Sie fand 


verratben ?" — „So. ifl’d, und die Sophie bat mich gernittet.” Ei 
nige 
* die Leiche, Andere trugen dit erfchlagenen Felude um fie hinadfet | 
zubringen. nach Calch. Sophie wollte natürlich ihren Water nicht 
verlaffen und Marl ging mit ihr, Rach und nad) jammelte ſich bie 
ganze Schaar, ſie hatten die Feinde tief hinab verfolgt, bis fie auf 
zwei Vataillone ftiehen, bie unten: ald Sontiens lagerten und bie 
Flüchtigen aufnahmen, Dann batten fie fi zuridgezogen, es gab 
leichte. Bermundungen, doch fie hatten feinen Mann | verloren. 

Acht Tage: darauf gab a im Wirthahaus zum Sand eine gar ftille 


Hochzeit, die Sophie hatte in den ſchnellen Termin nicht einwilligrn 


wollen, ‚aber. Hoſer hatte geſagt? gr. habe man zeimmat gelobt, Marl 


mir. nd. 
. a 


uefche waren  zurücgefchrt Mb auf Hofes Befeht nahmen, * 


Hans und Bich in gutem Stand: der heilige Floriam hatte fein Amtı‘ 


iſſenhaft verwaltet, wie ed einem guten Heiliger. ziemt) Das obere 

al blich verſchont von ben einen, und bie Wirthſchaft gedieh un— 
ter dem neuen jungen Obernbauern 6 gut, dah er and ben Niebers 
bof kaufen Tonnte und ber reichfte Bauer im Thal wurde, wie er 
nicht getränmmt hatte. Jetzt iſt er's freilich nicht mehr, fondern ein 
Hãufchen Staub, wie jeder Knecht auch. Aber wenn ihr das Stubah⸗ 
thal hinaufgeht, da wird euch vielleicht ein flattliher Hof auffallen, 
und auf der Bant an der Thür da ſiht ein altes Mutterchen, dem 
die Sonne nie zu warm ſcheint, und ſplelt mit ihren Urenfeln: banıt 
Yrebet here ah it ſie von mir — ba! iſt die Sophie, die Pathe 
bes Sandwirths. 


uch mi. lat 
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welches in Neapel ‚und, Sicilien. den Belagerungdzuftand: ‚aufbebt; 
Jedoch bebält „Lamarmora die centralpolſtiſche Leitung Neapels 
und der. Praͤfect von; Palermo die Leitung Sieiliens. 

Zurin, 18. Nov Ja der. heute wieder eröffneten Deputirs 
ten= Kammer, ‚legte, Rattanß die die römiihe Frage betreffenden 
Dokumente, vor.,, Buoncompagni verlangte das Minifterium: über 
feine, Politik zu interpelliren. Rattaggi serflärte, ſich hiezu bereit. 
Die, Diekuffion wurde auf Donnerftag feſtgeſetzt. (B. 3) 

Rom,.ts ‚Rovbe - Der heil Vater bat den Prinzen von 
Wales und dem Kronprinzen von Preußen empfangen: (B3) 

Thermometer. nıd Barometer- Stand in Bapreutb. 

vBabnbef über der Meeresflaͤch⸗ 1033 par. Kuß.ı 
Barometer 
R per shi - (Stand. in par. Linien auf 0° 


R. rebucirt, 

Roobr. | (Japresmittel = + 89,29,)|"gapresmittel = 32423.) 
1862, | (Monatsmitgel, = + FI) (Monatsmittel = 324.23.) 
Zuge 110 Uhr | 6 Upr | 2 Uhr | 10 Ubr 


"6 ur 
es Brorgens. Mittags, Abends. Morgens. Nadım. Abenbo 


— 19207, 9 3250 Be 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. vorherrjhend. — Ziemlich heiter, Abends ganz heil, 
Hochſte Temperatur: 29,0. * 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: — 6,0. os 
Am 20. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 2,4. Baro: 
meter: 3264,35. 2 
Fremden:Anzeige. ir u 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Bauermeijter von Hamburg, Mann: 
—— von Fürth, Pra Dienſibach, Rojenfelber u. Propheter von Frant 
‚ Eimdn: m. Magnus von Leipzig, Madoll u. Droge von Mägbeburg, 
Turnau von Berlin, Küſters von Grejelb, Ganning zon Steminfahe, Berger 
von Nugöburg,. & f von Nüruberg, Flageolet von Jſerlohn, Wegel von 
Man, Wolf von 
eur von Sof; Schmidt, Mechaniker von Bremen, 
‚Goldener Anfer: ente: Geiler von Bamberg, 














mer von Eſ e, Setzold von Ghemnig, Trainer Don 
ag u, Holjhauer don Schwabmünden, Eötz 5 Eemahlin von 
Steinmnetß von 


von Fürth, 
Mainz, Ho 
Nafan, Aapf u. Maher von Negenäburg, Kaufmann von Ho 


Kajlet, Boliper vom Preöburg, Bauer von Wien 
Betfanntmwachbung. 

Bon dem unterfertigten königl. Notar wird biemit befannt ge 
macht, daß ‚ber ledige Fabrikarbeiter Wolfgang Martin Seyf, 
ferth von Bapreuth und deifen Verlobte, bie Maurergefellenwitiwe 
Katharine Klärner, geborme,. Müller,.von Sant Georgen 
burd Vertrag vom 18. d. M. die chelihe Gütergemeinfchaft ausge: 
ſchloſſen haben. 

Bahreuth, den 19. November, 1862, 
un „wer königliche Notar; 
(b.S) , Mader. 
Befkannutmachung. 
Von dem unterzeichneten königl. Notar wird biemit bekannt ge 





'Buchbandlung : ii, J u 2 on 
Die Schwerhörigkeif leicht zu Heilen, 


N Marfib Roſenthal —* 
von Nürnberg, mn u, Wiuter ' reif, 2 n. Ge 
3 


macht, baf ver Privatier Friebrig Karl He h 
plos. und deſſen Gattin: Babette, ner Rei, burg Betr 


vom 18. d..M. bie bi ter i . beftehenbe | * 
meinſchaft aufgehoben —— kr F ni ur 


Bayreuth, den 19. Movember 1862, 
Der königliche Notar: X 
— Weider. 0 





Anz e igem una man 
Bei E. F. Fürt in Breslau ift foeben erfhienen und in-allen 


Buchhandlungen. zu haben ‚in Bayreuth iniker Era when 


» Eine Belchrumg über Entſtehung von Schwerhörigkeit umb 
Taubheit, nebſt unfchlbater Anwerung zur ‚Wiedereriangung des 


zum Theil oder gänzlich verlornen Gehoͤrs und Angabe von Mitteln, | 

welche den Beidenden in allen fällen helfen. «Bon Dr. B. Diet: 

ri. 1862. Broch. Preis 28 fr. ı it. 
Herr Dr. B. Dietrid, bekannt in ganz Deutſchland durch 


feine Schrift „Keine Gicht mehr!“ und die Anfertigung des Dietrich’: 
ihen „Rheumatiomus: und Gichtpflaſters,“ meihes ſchon Tauſende 


„von ihren Gichtleiden befreit hat, erzeigt durch die Herauegabe diefes 
Werkchens den an Schwerhörtigkeit und: Taubheit Leidenden eine twoahre 


Wohlthat, indem fie nur anf biefen Wege und mit Gebrauch‘ der 


von ihm geprüfteh Mittel fiher von ihren Leiden befreit werden Körnen. ' 


Eine reihe Auswahl geftrickter und - 
gehäkeltir. Geldbörfen \ ERS 


rbera; Dr. Adler, Bantbeamter von Münden, Naben, ze dußerft biüigen “reifen empfiehlt 


i Sophie Degen am Marttplap. 


ww 
'Reise- und Pferdedeceken; wollene: 
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Deutſchland. 

Münden, 20. Nov. Die diesjährigen Jagden in der Um: 
gebung von München werden nächte Woche ihren Anfang nehmen. 
Weneralmajor Graf Huuoldſtein, ad latus des Generalcommandau⸗ 
ten von Nürnberg, it von dort hier ein n. (8. 3.) 3 
we Münden, 19. Nov. Die feit einiger Zeit erwartete Ver— 
mehrung der Zahl der Notariatäfige joll, wie man jegt vernimmt, 
jetenfalld noch vor Zahresfhluß erfolgen, doch heißt cd, daß bie 
Vermehrung keine ſeht große fein werde. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
17. Nov. die Aſſiſtenten I. Götz in Nürnberg und A. E. Jakob 
in Münden zu Offtzialen IV. Glaffe und zwar (Erfteren beim 
Telegraphemamte dahier und Letzteren beim Dberpofts und Bahn 
amte Augsburg in proviforiicher Eigenſchaft zu ernennen 

Straubing, 18 Nov. Zu der am 24. d. Mis. beginnen: 
den IV. Schwurgerihtäfigung find 17 Fälle verwieſen, nämlich 
einer wegen SKörperverlegung, fünf wegen Körperverlegung mit 
nacgefolgtem Tode, einer wegen Todtſchlags, einer wegen Kinds— 
mords, vier wegen Diebftahld, zwei wegen Raubs, zwei wegen 
Nothzucht und einer wegen Meincids. ‚ 

(Schluß der von demebänifhen Miniſter ded Auswärtigen, 
Herm Hall, erlaffenen Antworten auf die im Auguſt in Kor 
penbagen übergebenen Depeſchen der deutihen Mächte.) Hier— 
mir ſchließe ich die Bemerkungen, welde Inhalt und Form der 
Depeſche vom 22. Auguft mir abgedrungen. Indem ich mid jept 
der Frage zumende, welche dielen Verhandlungen. allein ihre Bes 
rechtſgung und die Möglichkeit einer praftiihen Ausbeute geben 
‚tann, will ich mit wenigen Worten den Entwidelungdgang dieſet 
Frage Fonftatiren. Im Jahte 1851, ald die £. Regierung ſich ber 
ernften Aufgabe unterzog, eine neue Ordnung der Monarchie zu 
ſchaffen, die beſſet ald Die frühere den inneren Frieden des Staates 
ſichet ftellen und zugleich den Drang mad fonftitutionellen Berfal- 
lungd= nftitutionen befriedigen könnte, glaubte fie ed möglich , bie 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg in diefe Organifarion einzus 
ordnen. Die Regierung verhehlte ſich indeſſen nicht die Gefahren 
eines folchen Verſuchs und fie erfannte volllommen an, daß derſelbe 
nue unter zwei Bedingungen gelingen konnte, die deöhalb auch in 
der Korreipondenz von 1851 ausdrudlid fermulirt wurden. Einer⸗ 
feitö heißt es in der däniſchen Depeſche vom 6. Deeember 1851, daß 
„dem eventuell zu faffenden Beichluffe des Königs die nie aufge 
gebene Hoffnung zu Grunde liegt, daß feine unter dem Drud einer 
gewaliſamen Erjhütterung irregeleiteten Unterthanen in. überwirgens 
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"ber Zahl nicht nur äußerlich, fondern in wiedererwachtem Gefühl 
früheren Loyalität zu ihrer Pflicht zurücgefchrt find, und dag 
theuer erfauften Erfahrungen der verfloffenen Jahre einer. vors 

\ Auuiheiläfteien und befonnenen A g der Berhaliniife Plag ges 
geben haben’. Andererſeits richtete die königliche Regierung die 
auddrüdlihe Erklärung au bie beiden deutſchen Höfe, „daß bie 
Möglichkeit einer ſolchen gemeinihaftlihen Verfaſſung und überhaupt 
der Verwaltung Allerhöchſt Ihrer Staaten, ald einer gefammten 
Monarhie, nur dadurd gegeben fein wird, daß den Verpflichtuns 
gen, welche der König ald Mitglied ded deutfchen Bundes übers 
nommen hat, feine weitere Ausdehnung gegeben, auch Allerhödfts 
deſſen Souveränetät über feine beiden deutjchen Herzogthümer nicht 
mehr begrenzt oder befchränft werde, ald die jegt beftchende, von 
dem Könige von Dänemark angenommene Bundesgefrggebung ed 
erheiicht, und daß enblid der Bundestag von jedweder Kompetenze 
begrüntung in oder rüchkſichtlich des dänischen Kronlandes Schles— 
wig abjche”. Grit ald darauf die beftimmtefte Zufage gegeben wor= 
den war, bad, ſobald eine Berftändigung einmal erreicht wäre, 
„allerdings jede etwa fünftig möglicherweije entftchende weitere re 
rung zwiichen Dänemark und dem Bunde wieder ausſchließlich in= 
nerhalb der frage der grumdgefeglihen Kompetenz des Bundes ſich 
bewegen wird‘, ſchritt die fönigliche Regierung zum Werke. Leis 
ber iſt aber feine dieſet Vorausſetzungen in Erfüllung gegangen. 
Statt ſich einer Geſammtverfaſſung anzufcließen, deren „Ueberein— 
flimmung mit den Gefegen und Rechten des Bundes“ die Bundess 
verjammlung anerfannt hat, und melde die eigenthümlihe Entwid- 
lung aller befonteren Berhältniffe und Bedürfniffe auf feine Welſe 
chmaͤlette, bat die holſteiniſche Ständeverfammlung formell audges 
prochen, daß „die Gelbftändigfelt der einzelnen zur Monarchie vers 
einigten Länder mit der Bildung einer gemeinjchaftlichen Repräfens 
tation. in einem Gefammtorgane unvereinbar fei”, und fomit zum 
Voraus den Stab über jebweden Verſuch gebroden, dad jerriffene 
Gefammtband wierer anzufnüpfen. Und was den deutſchen Bund 
beteifft, wollen wie — ftatt zu unterfuchen, ob er ſich und gegens 
über innerhalb der Grenzen gehalten bat, welde die Bundesafte 
anweiſt — an die königi. preußiſche Regierung nur die Frage 
richten, ob es nicht das anerfannte und ‚gemeinfame Ziel der Bes 
ftrebungen der verfciedenen deutfhen Regierungen ift, dem Bunde 
eine mehr einheitliche Ausbildung zu geben. Die Anfichten über 
Wege und Mittel, um dieſes Biel zu erreichen, fünnen noch immer 
ſeht verfchieden fein, aber darüber fann fein Zweifel obmalten, 
daß eine ſolche Ordnung früher oder fpäter. auf die eine oder bie 





Feuilletom 


Uhland's Leichenbegängnif.” 
p Tre 2 1b, — 1862. 
Lieber Freund! 

So eben haben wir Ludwig Uhland zur Erbe beſtattet. Un— 
fer ſonſt jo jtilles, abgelegenes Tübingen füllte ſich ſchon Bormittags, 
denn von nah und fern brachten die Bahnzüge ganze Schaaren, um 
bem großen Dichter bie legte Ehre zu bezeigen. Die Stabt, in ber 
er geboren, gelebt und gejtorben, bie Univerfität, der er einige Jahre 
angehört, bis ihn. feine Weberzeugungstreue den Dienft bed Baterlan: 
bed dem Dienfte der Wiſſenſchaft vorziehen hieß, die Kammer der 
Abgeordneten, die bürgerlichen Collegien von Stuttgart und Tübingen, 
ber ſchwäbiſche Sängerbund und andere auswärtige Sangvereine, 
Alles wollte ji dem großartigen Zuge anfchliehen, der vor wenigen 
Stunden, weit über taufend Menfchen umfafjend, unter Trauermuſik 
und mit zahlreichen umflorten Fahnen ſich langjam durch die Straßen 
bewegte. Die eier am Grabe wurbe von der akademiſchen Lieber: 
tafel mit einem Uhland'ſchen Liebe eröffnet. Dann, jdilderte ber 
Delan ber hiefigen Stiftsfirche, der als Seelforger dem Entſchafenen 
feit Jahren nahe geſtanden, dns Weſen defjelben nad allen Seiten, 
was er trotz aller herben Schläge, die jein Leben von außen getrofs 
fen, bis zuleßt den Seinen, den Freunden, ben Genofjen in ber Ge: 
finnung, der Dichtung und der Wiſſenſchaft gewejen, was er- immer: 

*) Die Redaktion ber Kölniſchen erhält von einem Tübinger Freunde 
folgenbeu Brief, ben fie glaubt als allgemeines Figenthum anſehen zu bürien. 





bar weit über bie enge ſchwäbiſche Heimath hinaus dem deutſchen 
Volke bleiben wird. Ueber Alles rührend waren bie Verfe, welche 
ber treue Freund und Nlterögenofje Karl Mayer am offenen Grabe 
vorlas. Auch eine Ode des Herm J. H. Fiſcher aus Stuttgart bes 
fang in würbigem Tone ben Dichter und Patrioten, befjen Name, 
mit bem fie, trefflich recitirt, abſchleß, vom Fräftigen Wieberhalle der 
benachbarten Höhen Taut zurüdgerufen wurde, Das Gedicht 2. Sees 
ger's inbeffen jprad bei allem guten Willen nad Inhalt und Vortrag 
weit weniger an. Mit Befriebigung muß id) heroorheben, daß unfere 
akademische Jugend, um fi vollzählig an ber Todtenfeier des Dich— 
ters zu betheiligen, mit deſſen Liedern fie aufgewacjen, alle ihre, 
freilich noch auf feiner Hochſchule befeitigten Zwiſtigkeiten bei biefer 
Gelegenheit juspenbirt bat. Die hiefige Burſchenſchaft, die neben ihrer 
allgemein deutjdyen Tendenz doch auch ftarf ſchwäbiſchem Patriotismus 
huldigt und jeit längerer Zeit in Uhland ein Ehrenmitglied hoch hielt, 
ließ es fid) nicht nehmen, ben auch mit ſchwarz-roth-goldenen Bäns 
bern gezterten Sarg an bad Grab zu tragen. In biefem Augenblicke 
bewegt ſich ein jtattlicher Fadelzug der Stubenten nochmals zum 
Kirchhofe hinaus, um am bem Grabhügel vorüberzuzieben. Ein 
Trauer: Commers wird fpäterbin fämmtlihe Schichten der Studenten: 
ſchaft vereinen, um mit eigenthümlichen Bräuchen, wie fie von allen 
beutjchen Univerfitäten vielleicht nur noch in Tübingen beftehen, felbft 
in biefer Weife das Leid. über den großen Verluſt auszudrücken. 
Allein die Jugend und. das männlige Alter haben heute jedenfalls 


= 420 .. 


andere Welfe erreicht Werben wird. In demfelben Grabe aber, wie 
e8 gelingt, ‚die Bande, welche Die verichiedenen Bundesländer ums 
fehlingen , -fejter und enger zu ziehen, in demjelben Gtade wid es 
ſich unmögiich erweiſen, daß cin Bundesland in einer innerlichen 
verfaflungsmäßigen Werbindung mit einem „Staate fichen lann. 
dee cin von Deuticland bhängiged Staatslcben führt. im 
wird und doch gewiß die Serecbtigfeit witerfahren laffen, vaß eſe 
Anerfennung nicht von einer feindlichen Stimmung 
fand zeugt, fondern vielmehr-von einer-vorurtherdfreien 
der wirklichen Verhältniſſe und der biftorijhen Entwidelung Se 
veränderten Berhältniffen gegenüber wäre die föntgl. Regierung bes 
rechtigt gemefen, den Weg zu betreten, melden bie Fatferl. öſterrel⸗ 
chiſche Depeibe vom 26. Dez 1851 felbft uns angewiefen hat 
dem-Bunde eine Erörterung der Gründe zu geben die und verans 
lafien fönnten, durch andere ald die vorgedachten Mittel dad Ziel 
zu erftreben. Die lkönigl. Regierung wählte indeffen nicht dieſen 
Meg. ſondern zog es vor, fo lange als irgend möglich an der fons 
ftitutionellen Verbindung Holſteins mit den übrigen Thellen der 
Monarbie feitiuhalten, wie fie von Anfang an beabfihtigt war, 
und feleft nachdem wir durch Bundesbeſchluß unter Erefutionszwang 
genöthigt worden waren, diefe Verbindung aufzuheben, mar deren 
MWieveranfnüpfung das Ziel neuer Beftrebungen. Wiederum liegen 
Bundesbeſchluͤſſe vor. Diesmal fordern fie unter Undrohnng von 
Erefution, „daß alle Befegsorlagen, weldhe dem Reichsrarhe zu⸗ 
geben, auch den Ständen der Hergogthümer Holftein und Lauens 
burg vorgelegt werden follen, und daß Fein Gejeg Über gemein 
ſchaftliche Angelegenheiten, namentlih aud in Finanzſachen, für die 
geestine erlaffen werde, wenn es nicht die Zuftimmung der 

tände erhalten bat” Somit ift ein neuer Weg, zu einem gere⸗ 
gelten Zufiande zu gelangen, nicht von der königl Regierung Kor 
gewählt, fondern vom Bunde gefordert. Sowie cd der Bund mar 
welcher früher Die Bethetligung der deurfchen Kerzegthümer an der 
gemeinfamen Repräfenratiou der ganzen Monardıe unterfagte, fo 
fft ed nun wiederum der Bund, welchet für Holftein eine bejondere 
Repräfentation fordert, Die neben dem Reichötathe diejenigen Ans 
gelegenbeiten behandeln foll, welche für die Zukunft ee 
bleiben fürnen So ſehrt wir nun auch bedattern, daß die Vers 
bältnıffe ung nicht geftartet haben, den Weg zu verfolgen, auf dem 
wir eine engere Werbintung aller Theile der Monarchie zu einem 
mwoblgeordnrten Ganzen erjtrebien, fo haben wır Doch, der Roth: 
wendigfeit Redbnung tragend, und im Prinzipe bereit erflärt, und 
diefer Forderung zu fügen. Nur haben wır, durch eine traurige 
Grfahrung beichet, ung bemüht, der neuen Ordnung ein befferes 
Loos zu bereiten, als der früheren zu Theil ward, indem wir wüns 
fen müjjen, und mit Deurfbland über die Beftimmungen zu vers 
ftändigen, melde ein ſolches Zuſammenwirken des Reichstaths und 
der holſteintiſchen Stände erbeifcht, bevor wie denſelben eine ſolche 
neue, aud Die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten umfaffende Stel 
lung anmeıfen. Dies tft der Zweck der gegenwärtigen Vethand⸗ 
lung, und Died der Grund, wefihalb wie dieſelbe eröffneten durch 
"die Vorlage eined Vorfhlagd, welcher die vom deutſchen Bunde 


gegen Deuiſch⸗ 
Wurd igung 


für Holſtein geforderte Stellung mit den unerläßlichen Bedingungen 
für den Beftand und die künftige Entwidelung der Gefammtmonars 
‘ie zu vereinigen juchte- Die königliche Regierung ift darauf ger 
foßt gemwefen, daß Einſprache gegen einzelne PBunfte der vorgefchlas 
„genen. erhoben werden fönnte, und in. ihrem Lebhaften 
Wunſche nach einer fchließlihen Uebereinkunft ift fie bereit, jedem 
ohbfeen Borfhlage, den bie königl. preußiihe Regierung: viachen 
würde, fo viel ald mönlich entgegenzufommen. Man wird uns 
immer willig r-den deutſchen Heczogihũmern Alles einzuräus 
men, was der deutſche Bund mit irgend einem Recht oder mit eini⸗ 
er Billigfeit für fie- fordern kann. Nur dad muß die königliche 
egietung als ihre erfte und unabweislihe Pflicht” feſtbalten, daß 
Holfteins Selbſiſtãndigkeit nicht- die Abhängigkeit der daͤnmſchen Mo⸗ 
natchie mit ſich führt. Indem ich Em. Hoͤchwoblgeboten erfuce, 
dem föniglich prenßifhen Hertn Minifter der ausmärtigen Angeles 
genhelten diefe Depeche vorlefen, fowie Sr. Excellenz von felbiger 
und deren Anlage Abſchriften zurüclaſſen zu wollen, verbleite ich 
mit ausgezeichneter Hochachtung Ihr ergebenfter (gg) GE Hall.“ 
Die gleidyzeitig unter dem 6. db. M. am den Dänifchen Bes 
fandten in Wien gerichtete Depefche lautet: „In dem am Schluffe 
ded verwichenen Donate Auguft von Ken. v. Jäger mir übers 
teichten Memorandum hat das f. f. Kabınet diefelben weitgehenden 
Anforderungen an bie königliche Regierung, welche die Vreußiſche 
Depeſche vom 22. d. M. enthielt, micht formufiren wollen , ohne 
und zu gleicher Zeit die Gründe mitzutheilen, worauf es jene Ans 
forderungen ftügen zu können glaubte Die föniglihe Regierung 
hat hierin eine neue Beftätigung ihrer Ueberzeugung gefunden, daß 
der faijerliche Hof durchaus nicht beabfichtigt, in feinen Jumuthun⸗ 
‚gen weiter zu gehen, als berfelbe durch die Verhandlungen von 
1851 berechtigt zu fein annimmt, und wenn id daher in der Ans 
lage Em. Hochwohlgeboren zur Mirtfeilung an Se. Ertellenz den 
Sn Grafen v. Rechberg eine ausführliche und nach meinem beiten 
lauben forrefte Darftellung jener Verhandlungen überfende, fo 
geſchieht Dad nicht nur, well ich es für norhmendig erachten muß, 
einmal vollftändig die Anfihten der Fönigl. Regierung auszuſprechen 
hinſichtlich diefer Verhandlungen, welche oft jo unrichtig aufgefaßt 
worden find, fontern zugleich in der aufrichtigen Hoffnung, daß 
die f. £. Regierung ihre Konfluflonen modifijiren werde, nachdem 
fie Prämiffen derfelben einer erneuerten Erwägung unterzogen hat. 
Das kaiſerl. Memorandum flieht mit einem Mathe, deflen ich hier 
befonders gedenfen muß. Es betrachtet nämlich bie Wiederherftels 
lung einer frühern adminiftrativen Verbindung zwiſchen Schleswig 
und KHolftein ald ein Mittel, welches ebenfo wirffam zur Berufis 
gung der Bevölkerung dieſer Herzogthümer fein würde, ald es jeßt, 
da-die Einheit der Thronfolge im ganzen Reiche durch einen euro⸗ 
pälihen At gefihert worden ift, nicht länger mit irgend welcher 
Gefahr für die Integrität ded Reiches verbunden fein dürfte. Wie 
groß aber allerdings die Bedeutung ift, welche die Fönigl. Regie⸗ 
rung dem definitiven Abkommen beilegt, das jeglihe Zweifel an 
der Untheilbarfeit der dänifhen Krone befeitigt haben muß, fo 
mürde dieſelbe es doch nicht verantworten fünnen, wenn fle aufs 





"wetteifernd das Bewußtſein zu erkennen gegeben, daß nicht mur 

Schwaben feinen größten Mann betrauert, fonbern ganz Deutfhland 
ben Dichter, dem es bei längerem Leben vergönnt war, nad bem 
Urtheile und in den Augen Aller den erften Rang einzunehmen. Al: 
gemein auffallen nur mußte es, baß, während ein Ertrazug vorzüglich 
die Stuttgarter und viele Mitglieber der Stände: Kammern bieher: 
führte, von Seiten der Staats» Behörden aud nichts geſchehen ift, 
um Uhland auch nur im Tode eine Huldigung darzubringen. Ihm, 
der einft im Jahre 1818 die Derfaflung unterzeichnete und fpäterhin 
mannbaft für das alte gute Recht in Dede unb Lieb feine Stimme 
erhob, der 1848 für bie ——— und das Volk in Frankfurt getagt 
und ſelbſt beim Reichs-Parlamente in Stuttgart ausgehalten, ehren— 
werth feiner Ueberzeugung folgend, die ihm für Pflicht galt, ſoll jetzt 
noch, nachdem er feit Fahren ſchweigend und ald ob er nichts ver: 
nehme bei der leifeften Berührung politifcher Gegenftände ba zu fihen 
pflegte, nachdem der Tob doch gerade diefes einzigen Mannes aud 
bie feindfeligfte Meinung hätte verföhnen follen, in diefer Weife wenig 
mwürbig vergolten werben, ba er feine Orden tragen und unabhängig 
in allen Stüden fi keinem Machtgebote beugen wollte. 

Eine Würdigung Uhland's als Dichter und politifhen Charakter 
bezweden meine flüchtigen Zeilen nicht, auch kann ich Ihnen, ba bie 
Poft drängt, Feine Geſchichte feiner Krankheit und ber legten Gtunben 
geben. Beide Aufgaben bleiben beſſer viel berechtigteren Federn fiber: 
Iaffen, bie ſchon gefpitt find. Nur Einiges nod zum Schluſſe. Seit 
ber Erkältung, bie ſich der — Dichter, der mit Übergroßer 
Pietät fein Leihen-Begängnik eines Bekannten verfänmte, zu Anfang 
biefes Jahre am Grabe Kerner's ober bei einer andern Gelegenheit 


auf bem biefigen Kirchhofe geholt, fhmanben ihm; der bisher von 
feinem Lörperlihen Unmohljein gewußt hatte, feine Kräfte langſam, 
aber zuſehende. Es zeigte fid ein Frebsartiged Geſchwür auf ber 
Bruft, das nad) bem Urteile ber Aerzte fpäterhin nad Junen eine 
Zerfegung des Blutes, Waſſerſucht und ſchließlich ein Gehirnleiben 
zur Folge hatte. Allein es gab doch mod, leibliche Zeiten, da auch 
ich ihn wohl bei warmem Sonnenſchein auf feinem Weinberge fitenb 
fand und ein halbes Stündchen fiber deutſche Sagen: Bildung und 
romanische Dichtung mit ihm verplaudern konnte, Gegenftände, bei 
deren Ermähnung feine fonjt jo ſtumme Art in Geſellſchaft ftets auf 
ber Stelle aufzuleben pflegte und von benen man annehmen : barf, 
baß ihnen feine Gedanken, jo lange fie bem Leben angehörten, zuge: 
wandt geblieben. Noh in ben letzten Wochen und Tagen, mo ein 
ſchlummerartiger Zuftand immer ſchlimmer mit aftbmatifchen Beſchwer⸗ 
ben abwechſelte, hat ber Sterbende, bisweilen aufwachend, nad) ber 
Folge einiger Verſe gefragt, auf bie er fich nicht befinnen könne ober 
ſich mit romaniſchen Flerionen und einem befonders geliebten Mythen: 
Cytlus zu fchaffen gemadt. Einmal erwachte er mit ber Bitte, ihm 
body die mun endlich erfdyienene neue Ausgabe des Walther von ber 
Vogelweide (von Wadernagel und Rieger), des Dichters, am dem von 
Anfang an fein Herz ding, zu geben. Die Husgabe, in ber That 
eben vollendet und ihm gerwibmet, traf indeß erft am Tage vor dem 
Tode ein, zu fpät, um von dem brechenden Auge auch mur noch er: 
blickt zu werden. Daß bie nächftens zu erwartende neue Ausgabe 
von Unhland's Gebichten zwei kleine, neuerdings entftanbene Gtüde 
enthalten wirb, haben Sie vielleicht gehört. .... 


1205 


Neue durch ihte Handlungen den feparatiftiichen Neigungen, worin 
diefe Frage ausſchiteßlich wurzelte, Nabrung geben wurte, eben fo 
wenig wie fie in einen folgen Vereintgung nad ihrer beiten Ucbers 
zeugung ein Mittel zur Beruhigung oder Bejeicbigung anderer Theile 
der Bevoöllerung ald dedjenigen wuͤrde erblicken koͤnnen, welder lei: 
der noch nicht der Erwartung von Ummälzungen entjagt hat, welde 
Zuiunft etwa mit fi bringen loͤnnte. Und wenn bie fünigl. 

— — ſich beſummen wußte, den Anforderungen des deuiſchen 
Bundes wegen cinez, andern und jeltftjiändigeren Stellung für 
Holſtein zu entſptechen ald ter, welde einem bloßen Laͤndertheile 
ebührt, jo würde cd doch immerhin viel cher als harürlıdı er— 
einen müffen, den möglichen Folgen der. durch eine ſolche Didz 
nung geloderten Verbindung zweiihen den Bundesländern und den 
übrigen Xheilen der Monardie batur entgegen zu wirken, daß 
die Ättraktioneltaft der letzteten durch iht engeres Zuſammenſchließen 
in demſelben Maße vergrößert würde. Auf jeden Fall würde abet 
jede nähere Verbindung Holſteins mit Schleowig ſeht etheblich die 
Gefahr erhöhen, daß Tendenzen ſich allmählig verbreiteten, ſich der 
dauiſchen Monarchie zu entfremten, und in andıre politiſche Kom— 
binationen einzutreten, die biäher immer von dem Bıfige von Schles— 
-wig bedingt, e# auch in der Zulunft bleiben werden. Wie wenig 
die fönigl. Regierung alfo aus diefen Gründen dem ihr gegebenen 
Ratte folgen fann, fo verfennt fie indeſſen doch kleineswegs, daß 
auch diefer Rath von dem uns fietd von ber f. E. Regierung bis 
thärhigten wohlmeinenden Intereffe für das Bejtchen und die ges 
deihlihe Entwidelung der däniſchen Monarchie infpwirt iſt Und 
gerade diefed Intereſſe läßt mich hoffen, daß Graf Rediberg bie 
Bedeutung deſſen mürtigen wird, was id oben angeführt hate, 
‚und dad im eim Marcd überzeugended Licht für ihm zu fielen, um 
Bergleihb mit anderen äbnlihen Verhältniſſen gewiß meht Lienen 
wird, ald meine furzen Bemerkungen es vermögen. Indem ich 
Ew. Hohmohlgeberen erſuche, dem £. F. Kern Minifter der Auss 
wärtigen Angelegenheiten dleſe Depeſche vorlefen, fowie Er. Er: 
eelleng von jelbiger und deren Anlage Abicpriften zurüdiaflen zu 
wollen, verbleibe ich mit ausgezeichneier Hochachtung Ihr ergebene 

er all.” 

a in diefer Depeche beigelegten ſeht ausführlihen Memoran: 
dum fomme Herr Hol ſchließlich zu folgenden Rejultaren: 1) Die ges 
meinſchaftliche Verfaſſung ift, in genauer Uebereinfummung mit der 
den beiden. Mächten 1851 und 52 fundgegebenen Abfict, gleiche 
mäßig für alle Theile der Monarchie aus königlichet Machtvoll⸗ 
fommenheit erlaffen. Der Augerir Holſteins und Zauenburgs aus 
diefer Berfafjungsgemeinjhaft if im Folge eines unter Andrehung 
der Erefution denfelben fordernden Beſchluſſes des deutſchen Bun— 
des und gegen den Willen der königlichen Regierung geſchehen, 
und fann jedenfall® feinen Einfluß haben auf Die Rechtegültigkeit 
„ber Verfaſſung in Lantestheilen, die. weder ditekt noch indirekt Der 
Botmäßigfeit ded Buntes untergeben find 2) Vom einer nen zu 
regeinden verfaffungemäßinen Ordnung fann jegt nur infoweit bie 
Rede fein, ald die königliche Regierung ſich bereit erklärt bat, in 
‚Mebereinftimmung mit den Bunteöbefhlüffen vom 8. Mär 1860 
„und. 7. Nov. 1861 und unter den nöthigen Bedingungen den holz 
fteinifchen Provinzialftänden weben und in Berbintung mit den für 
die nicht zum deurfchen Bunde gehörigen Theile der Monarchie bes 
fiehenden Reichsrathe eime gefeggebende und bemilligende Befugniß 
in den. gemeinſchaftlichen Angelegenheiten beigulegen. 3) Die innes 
zen Verhaltniſſe des Herpogthums Schleswig, darunter Die Sptach— 
beftimmungen inbegriffen, die in den Verhandlungen von 1651 — 52 
durchaus nicht erwähnt find, fünnen nicht Gegenſtand der Erörtes 
zung und Verhandlung des beurfchen. Bundes fein“ Nur aus 
jenem wirflih hoben Grade von Dreiftigteit, von dem Herr Hall 
in der befannten Budgetaffaire und noch neuerdings in jeiner Jans 
terpretation der Depeihe vom 29. Juli v. 38 jo erftaunliche Bes 


weiſe gegeben hat, läßt es ſich erflären, wenn er ſich jegt mit einer : 


Behauptung hervorwagt, wie die, daß die Eprabbefiimmungen in 
den Verhandlungen von 1851 — 52 durchaus nıdıt erwähnt worden 
fein. Diefe Bebauptung ift einfach eine Lüge und der Beweis 
dafür ift mit den Aften in der Hand febr leicht zu führen. Hoffent⸗ 
lidy wird man deutſcherſeils Herm Hall diefen Beweis nicht ſchul⸗ 
dig bleiben. 

Berlin, 18. Nov. Die Anıworten der preußifchen Regierung 
nad Stuttgart und Darmftadt in Berreff der am 2. Auguft d J. 
mit Frankreich unterzeichneten Verträge find in Dielen, Tagen abge— 
gangen. Ebenfo ift die Anımort an die bayriſche Rıgierung wegen 
der Generalfonfereug in Sollvereind r Angelegenbeiten erfolgt Die 
„Sternztg. bemerkt zu Diefer Notiz: „Die Antworten nah Stutt: 
— und Darmftadt geben einfach zu erkennen, daß die entſchledene 

erfagung der Zuftimmung dieſet beiten Regierungen ald die 
Erftlärung aufgefaßt werben müffe, den Bollverein mit Preußen 


über die gegenwärtig laufende Vertragäperiode nicht fottſe hen zu 
wollen Was die Gencralfonferenz bettifft, fo thellen wir nadıfles 
hend Die Antwort mit, welche der Präſident des Staatdminifteriumd, 
Diensjter ter onswärigen Angelegeiten, Here d Bidmard, an den 
hieſigen Königl. baytiſhhen Geſandten am 13. d. M erlaffen hat: 
„Det Untetzetchnete bar dic Ehre gehabt, die gefällige Note des 
Föniglich bayerjchen außrrortentlihen Geſandten und bevollmächtigten 
Diners Herın Grafen von Mentgelas vom 7. d M. zu erhalten 
und Taraus den Vorſchlag wegen nunmehriger Abhaltung der biße 
her verſchobenen XV. Generals Sonferenz in Zollvereind:Angelegene 
heiten cumommen. Die fönigl, Regierung ift damit einverftanden, 
daß dirje, nad der Verabredung im $ 43 des Haupt: Protofolleß 
der AV. Genralz Konferenz, in Munden abzuhaltende Konferenz 
zu der in Vorſchlag gebeachten Zeit daſelbſt zufammentrete, und 
daß bei derſelben von der üblichen Tatifteviſſon Umgang genommen 
wire Tie Berhandluugen werden ſich daher auf die übrigen, 
nad) Art. 34 der Vereins-Verträge vor die Verſammlung der Kon— 
fereng Bexollmachtigten gehörenden Gegenſtände zu beichränfen haben 
und Die löuigl. Regierung behält fi Die Mierheiluug ihrer, in den 
Kreis dieſet Gegenſtäude fallenden Anträge vor. Indem der Uns 
ietzeichnere ben Heitu Grafen v. Montgelas ganz ergebenft erſucht, 
gegeunwattige Rote zut Kenurmiß feiner dohen Regierung bringen zu 
wollen, benupt er 3c Berlin, den 13. November 1862. gej. v. 
Bısmard. An den Hetten Grafen v Monrgelad x. Es ers 
geete Rh daraus, daß Die Geuctallonfetenz ſich nur mit der Erle— 
Digung der nach den Vercineverttägen vor ibren Kreis gehörigen 
Geſchaſte zu Lefaffen baden wid Dahin gehört aber weder eine 
Distuſſion ter die Verträge mit Ftanittich, noch eine Verbands 
lung mut Difierreih. — 
Kaſſel, 18. Rov., Morgens früh. Die Gemüthet find in 
nicht geringer Aufregung über die vielfachen Gerüchte eined bevots 
fichenten Viiniſteawechſeis. — Die auf heute Morgen 10 Uhr ans 
betaumte offeniliche Schung der Ständeverfammiung iſt auf Erfür 


din des Heten Lanttägs-Kommiſſars auf 11 Uhr aufgeihoben, 


vermuthuch weil eiſt in einer heute Morgen ſtattfindenden Staatds 
minipetiaiſtzung Die endliche Entſchlicßung über die Budget-Vot—⸗ 
lage dem Muſſtetium kundgegeben und dann alsbald die Oetker⸗ 
ſche Jutetpellation beantwortet werden ſoll. Geſſetn hielt der Kurs 
jürſt Jagd und man vermucher, daß mit den binzugejögenen Pete 
fonen aud die ‚Burgerfrage beranhen und bie Entjhließung des 
Laudesherin gefaßt worden fei- Auch von einer eventuellen Aufs 
iojung odet Berragung der Ständeverfammlung ift die Rede, man 
will Herrn Staatstaih Scheffer dahler und im Refidenz: Palaid ges 
Ihn haben x — Mirage 12 Uhr. So chem ıft die öffentliche 
Sthung ber Stäudeverfammlung beendigt Der Ranttagsfommiflär 
erjapren exſt kurz vor 12 Uhr und erklärte in Betteff der. Intetpel⸗ 
latſon wegen des Budgets: „Er babe der Berfammlung die Eröff- 
nung zu machen, Daß Verhältniſſe eingetreten fein, welche den 
faneren Fotibeſtand des gegenwärtigen Minfteriumd Sr. Königl. 
Hohen des Kurfürften zweifelhaft gemacht haben Mor der Löſung 
dieſes Zweifels wurden Die gegenwärtigen Räche der Krone der 
Kae der Sache nach nicht vrımögen, bindende Erflärungen auf 
die bevorſteheuden Juterpellationen unter ibrer Verantwoetlichkeli 
abgeben zu laſſen. Gr müſſe es dem Ermeſſen der Verſammlung 
überlaffen, od fie dieſelben heute oder vielleicht erfi nach Löſung 
der angedeuteten Zweifel in Berathung nehmen wolle.“ Auf Vor— 
ſchlag des Präfidenten wurde der weitere Verſolg der Interpellation 
auf Lie nãchſte Öffentliche Sigung, die er alsbaid auf morgen früh 
11 Uht anberaumte, verfhoben. Weiter wurde in der heutigen 


‚ Sigung ein, Antrag, die Regierung um Vorlage eines Befegents 


wurd, die Verdoppelung und Gutdablöfungen betreffend, zu erfus 
den, betathen und nad vielfeitiger Unterftügung durch einftime 
migen Beidluß in Erwägung gezogen und dem vollswirthſchaft⸗ 
lien Ausſchuſſe überwiefen. — Rab ber Eröffnung des Landtags⸗ 
Fomiffäre it fein Zweifel mehr darüber, daß jegt wirklich eine Minis 
ſterktiſis beſteht, hervorgegangen aus einer Verſchledenheit der Ans 
fibten des Minifteriumd und des Kurfürften über die Rorhwendige 
feit der Budgets Vorlage; zweifelhaft aber ſcheint es mir nob, ob 
ed gelingen wird, Lie erforderlichen, Perfonen zn gewinnen, melde 
bereit find, mit dem Program eines permanenten Berfaffungsds 
bruchs die Regierung zu führen. 
taliem 

Turin, 15. Nov ie Berurtheilung des Generald Favers 
ges zu viermonarliher und zweier Lıeutenantd zu zweimonatlicher 
Grfängnißjtrafe erregt hier allgemeine Aufmerfjamfrit. Der General 
Faverged wollte nämlıh bei Gelegenheit eines Uebungelagers in 
der Nähe von Bologna die Linie des Lagerplaged überjreiten, 
was ihm von der Schutwahe in folge der erbalscnen unbedingten 
Befehle verwehrt wurde. Einer von den Offizieren, welde den 
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General begleiteten, fuchte mit Gewalt den Durdgang zu erawingen, 
aber der Soldar ftir ihn mit dem Bajonnet zurüd. Der den 
Boften fommandirend: Dffigier fam dazu, ließ die Schildwache ab: 
Töfen und in Eifen legen, wobei der General den Mann mit der 
Reitgerte ſchlug. Die Schildwache wurde vor ein Kriegägericht ges 
ſtellt, unter der Beichuldigung, gegen den General ſich aufgelehnt 
zu baten. Der Soldat verharrte Dabei, daß er nur Die ihm er 
theilten Befchle befolgt habe und es ergab fid, daß er ein Reapo⸗ 
litaner war, früher im bourbonifchen Heete diente und einmal 
Peitſchenſtrafe erlitt, well er ald Schildwache einen füniglihen Prin⸗ 
zen gegen bie gegebene DOrdre paffiren ließ. Der Soldat wurde 
jegt freigefprochen, der General Faperges und die ihn begleitenden 
Dffiziere wurden dagegen vor cin Militärgericht geftellt und verurs 


theilt. (Rat. %t 
” 2) rankreich. 


Paris, 17. Nov. Der „Moniteut“ beftätigt, daß nah Der 
peſchen aus Konftantinopel der Sultan fid der volltommenften Ger 
— zu erfreuen nicht aufgehört habe und alle beuntuhigenden 

erüchte volltändig grundlos jeien. — Es geht feit einigen Ta⸗ 
gen dad Gerücht, daß der kaiſerliche Kammerherr de Rıancoutt, 
ber ſich felber entleibt haben follte, Das Opfer eined Verbtechens 
gewefen wäre. ine bedeutende Summe, bie feit dem verhängs 
nigeollen Tage ſputlos verſchwunden war, und noch andere vers 
Dächtige Umftände hätten zur vorläufigen Fefinchmung dreier feiner 
Diener Veranlaffung gegeben. Die Sade iſt Gegenſtand einer 
gerichtlichen Unterſuchung. 

Paris, 17. Nov. Die „Revue Gontemporaine‘” bemerkt zu 
den Royalitätsadreffen, welche jegt in Preußen für die wahre Volks— 
meinung audgegeben werden, Folgendes: „Die „Kreuggeitung“, 
der Moniteur der am Ruder ftehenden Partei, fordert mit blinder 
Dreiftigkeit die Unterdrüdung der „angeblichen Wolfövertretung, 
der Kammern, der Preffe, der öffentlihen Meinung, der Vereine. 
Sn ihren Augen fommt die wahre Gefinnung ded Landes nur 
duch den Mund jener ländlihen Deputationen zum Austrud, 
welche die Reaktion dem Souverain zufendet und welde ihre Erz 
gänzung in den für den nächſten Monat wieder and Licht gezogenen 
Provinzlallandtagen finden werden. „Wenn man ſich zu dem öffents 
lichen Geiſte in einem Lande in Oppofition gejegt hat, wenn man 
weder mit den Kammern, welche denfelben gefeglih darftellen, noch 
mit den ganz chen jo grjeglihen Organen, welche Ihm die Preife 
darbietet, noch mit dem unabhängigen nur dem Geſetz unterworfenen 
Richterftande ſich verftändigen fann, fo muß man fih wohl im Bolfe 
ein andere Volk fuchen, ald dasjenige iſt, welches Zeitungen liest, 
an den Kammer: Verhandlungen ſich intereffirt, über Kapitalien vers 
fügt, Induſttie betreibt, Grund und Boden befigt; in die unterjten 
Schichten der Bevölferung muß man hinabjteigen, mo man feine 
Meinungen mehr antrifft, wo es faum ein politifhe® Untericheis 
Dungsvermögen giebt und wo ed zu Tauſenden von guten, rechten, 
ſchlichten, aber auch leichtbetrogenen Weſen wimmelt, welche von 
einem Tage in den anderen leben und, allftündlih um die Noth 
gegen ihr Leben anfämpfend, weder die Zeit noch die Förperliche 
und geiftige Ruhe haben, um mitunter daran zu denfen, wie das 
Land eigentlich regiert wird. Das ift dad Bolt, mit welchem uns 
fere Contres Revolutionäre jept die Krone gern umgeben möchten.’ 
Es iſt unmöglid, die in Preußen befolgte Politik beffer zu chatal⸗ 
terlfiren. Die eben citirten Zeilen find übrigens Alter. ala 32 
Sabre: Aimand Garrel ſchrieb fie im „Natlonal“ am 22. Juli 1830, 

rofbritanniem. 

London, 17. Nov. Die Gefammtzahl der Befucher feit bem 
Eröffnungstage der Auöftellung macht 6,207,450 oder 177,000 
mehr, al® im Jahre 1851. 

Amerika. 

New:Dorf, 3. Nov. (Per Auftralafian.) Der konföde⸗ 
rirte Dampfer „Alabama“ hat folgende amerifaniihe Schiffe ges 
nommen und verbrannt: Die Schiffe „Mancheſter“ und „Lafayette“; 
die Barkichiffe „„Zaurcatta” und „Zamplighter‘‘; die Brigg „Dans 
fir und den Schooner „Brensham”. Das Schiff Tonnawanda“ 
und die Brigg „Baron Cuſtine“ bat er gegen Ausftellung von 
Schuldſcheinen im Betrage von 86,000 Doll.,, die nah dem Fries 
densſchluß dem Präfidenten Davis zahlbar find, freigelaffen. Die 
„Ocean Queen“ ift mit über 1,000,000 Doll. Baarfracht aus 
Apinwall in New: Dort angefommen. 

Horatio Seymour, der demofratifche Candidat, ift zum Gou—⸗ 
vernrur erwählt worden. Seine Majorität in der Stadt New Dorf 
beträgt über 30,000 Stimmen, im Staate News Port zwiſchen 8 
und 10,000. Die Demokraten Benjamin Wood und Fernando 
Wood find beide in den Kongreß gewählt: Im Ganzen find in 
ben —— 19 Demoktaten und 12 Republilaner gewaͤhlt. Auch 
Rew⸗Jerſey hat mit großer Majorität einen demofratiihen Gou— 

Verantwortlicer Nebacteur: Wilhelm Schüler, 





verneur gewählt. In Wisconſin ſchreiben ſich beide Parteien ben 
Sieg zu. Dagegen find in Maſſachuſetts nur republifaniihe Bes 
amte gewählt worden; der republifaniihe. Gouverneur Andrew 
wurde wiedergewählt, und unter den 10 im den Kongreß gewähls 
ten Mitgliedern ift nur 1 Demofrat gewählt: Auch Delaware 
und Miffouri und Mchigan haben reyublifanifh gewählt. ZJllis 
nold bat 1 Republifaner in den Kongreß gewählt. Das allges 
meine Refultat der Wahlen war noch nicht befannt. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Kaffel, 19. Nov. Das Minifterium Stiernberg ‘hat heute 
Nachmittag feine Entlaffung erhalten. Ueber ein neucd Minifterium 
gehen nur Gerüchte. Man erwartet für morgen die Vertagung 
der Stände. (Süd. Ftg-) 

St. Petersburg, 20. Novbr. Dad „Journal de &. 
Peterötourg‘” veröffentlicht Die Ernennung des. Barons Budberg 
zum Borfhafter in Paris, und Oubril's zum Gefandten und bes 
vollmädtigten Minifter in Berlin. (8. 3.) 

Zbermometer- umd Barometer. Stand in Bayreuth. 
APabnbef Äber der Meeresflähe 1033 var. Auf.) 


T t Barometer 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. — Morgens bededt, Bor: und Nadmittags heiter, gegen Abend 
bededt, fpäter Hell, dann wiederun bededt, 
Höchfte Temperatur: — 09,2. 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: — 59,7, 
Um 21. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 394. Baro— 
meter: 324,19, 





Betanntmacbung. 

Die Deconomie + Commiffion ber Löniglihen Genbarmerie: Com⸗ 
pagnie von Oberfranten verfteigert 
Mittwoch, den 26. November, I. Is. Vormittags 9 Uhr 
in bem Gendarmeris®ebände neben der Meitichule mehrere unbraudh: 
bare Gegenſtãnde, als Deden, Leintücher, Strohſäcke ıc, und fenftige 
Requiſiten, wozu Steigerungsluftige eingelaben werben. 

Bayreuth, den 19. November 1862, 








Anzeigen. 


Sn allen Buchhandlungen ift für 36 fr. zu haben: „Ebrift: 
licher Bet: Altar“ für jugendliche Herzen: Bon Eduard 
Sparfeld, confirm. Lehrer an der erſten Bürgerfchule zu Leipzig. 


Concordia. 
Spountag den 23. November eurr.s 


ESRBATSER 


Anfang 7} Upr. 
Einheimifh Frembe haben Zutritt. 
Der Ausſchuß. 


Stiefereien und Stiefmnfter 


zu. berabgejepten Preifen empfiehlt 

— — Eerbee Degen. 
Beſte marinirte Säringe 

empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Eine neh neue Ziniirmafchine ift billig zu verkaufen, MNäs 
beres in ber Erpebition der Bayreuther Zeitung. 


Friſche Eitronen und Apfelfinen 
groß und billig empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 


Erdrudt bei Heine. Göreth in Banreıtd. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des Im 
und Auslaudes. 





Sonnabend 





Dentfbland e 


München, 20. Nov Der feit einigen Tagen bier meilende 
Generalmajor Frhr. v. Hunotdjtein, ad latus des General: 
Kommandanten von Nürnberg, hat um Werfegung in ben Rubes 
ftand nachgeſucht. — Die Ernennung eined Kriegdminifterd foll, 


wie ed in militärifchen Kreifen beißt, nunmehe in Fürgefter Zeit- 


zu erwarten feyn. 

Münden, 20. Nov. Bei ber bevotſtehenden @eneraljolls 
confereng wird Preußen durb Hrn Deibrüd, Minifterialtireftor im 
Handeleminiſterium, und Ken. Legatlonsrath Philippsborn vers 
treten fein. 

Eine Minifterial: Entfbliefung vom 10. db. Med. erläutert, 
daß nach dem bdermalen beftchenden Poligeiftrafgefegbuche die uns 
erlaubte Andwanderung niht meht ald eine ftrafbare Ue— 
bertretung zu behandeln ijtz die Strafbeftimmungen für Konifrips 
tionspflichtige, welche Ab duch Auswandern ihrer Mititärpflicht 
entziehen, verbleiben jedoch felbftverftändtih nad wie vor in Kraft. 

Aus Süddeutihland, 19. Nov. Dem Vernehmen nad 
haben Defterreich und Preußen: bereitö in einem vorläufigen Bericht 
weldien fie in Bezug auf ıhre legten Schritte zur Erzielung einer 
gürliben Erledigung des däniſch-deutſchen Konflittes den 
andern deutſchen Kabinetten mitgetheilt haben, die Eröffnung ger 
macht, daß fie bad Mandat, welches ihnen der Bund übertragen, 
in Folge der Zurüdweifung ihrer Borfchläge von Seiten des Kor 
penhagenet Kabinetted als brendet betrachten, und daß der Bund 
num weitere Entichliefungen zu treffen haben werde. In dieſer 
Richtung find jegt, wie man verfihert, vorbereitende Unterhand⸗ 
lungen eingeleitet. Es würde In Kurzem eine Vorlage bezüglich 
diefer Angelegenheit ın der Bundesverfammlung erwartet werden 
können, da Defterreih und Preußen een gemeinfamen Antra 
zu ftellen beabfichtigen. 

Berlin, 20. Nov. Das Amtsblatt der dänifhen Regie: 
rung, die „„Departementstidende’ veröffentlicht die Antwort, welche 
gu Hall auf die Depeſche Ruſſell's vom 24. Eeptember (vergl. 

ayreüther Zeitung Ne. 321) erlaffen hat. Diefelbe ift unter 
dem 15. Deiober an den däniſchen Gelandten in Zondon, Hetrn 
v. Bille, gerichtet und lautet: Mein Herr! Sch glaube es dem 
Intereſſe, welches Lord Ruſſell ſtets Dänemark bewicfen, ſchuldig 
zu. fein, ohne Verzug auf die bier in Kopie beigefügte Depeſche 
zu antworten, die Herr Paget mir geftern mitgetheilt und die uns 
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befto mehr Erftaunen und Bebauern hat verurfachen müſſen, als 
Lord Ruffell bis jegt Anfichten ausgeſprochen hatte, die fehr ver— 
ſchleden von denen find, zu welchen er ſich heute hinzuneigen fcheint. 
Der Minifter beginnt feine Depefche damit, die Frage von ber 
Stellung Holſteins in der Monardhte als eine ſolche bei Seite zu 
laffen, welche nicht mehr den Gegenftand einer Diökufflon aus⸗ 
made. Auch und jcheint diefe Frage erfchöpft in dem Sinne, daß 
bie definitive Löfung nur noch von der Regelung einiger Punfte ' 


abhängt, deren Rothwendigkeit nicht verfannt werden wird, Ges 
genüber der Forderung des deutſchen Bundes If unfere Haltung 
far und ſeht beſtimmt. Mic haben bewiefen, daß die Berechtis 


gung, welche der deutſche Bund für die holfteinifchen Stände fordert, 
dad gemeinfame Budget und bie gemeinfamen Befege, ſoweit fie 
dad Herzogthum betreffen, zu votiren, ebenfo dem öffentlichen 
Rechte widerſtreltet, wle das Verlangen vom Geflhtöpunft der 
Kompetenz ded deutſchen Bundes unbaltbar iſt. Nichtödeftoweniger 
haben wir erflärt, daß, welche Gefahren für die Integrität der 
Monarchie died auch nach ſich zichen fönnte, wir dennoch bereit 
fein würden, darauf einzugehen, wenn diefe eventuelle Stellun 
Holfteind in folher Weile präzifirt werden könnte, daß der RM 
der Monarchie nicht zu einer fortwährenden Abhängigkeit von Deutſch⸗ 
land gezwungen wäre, und wenn auch dieſes Opfer unfere Be⸗ 
slehungen zum deutſchen Bunde auf einer dauerhaften Grundlage 
voleder bergeftellt werden fönnte. Um dieſe Punkte recht feſtzu— 
ftellen,, find wir In bie-gegenmärtigen Unterhandlungen mit Preus 
Ben. und Defterreidh eingetreten, und die Meinung, welche Lord 
Ruffell über die Nothivendigkeit der gebachten Kongeffion unfererz 
feitd äußert, ft, ih bin davon überzeugt, von einer vollftändigen 
Billigung der beiden Bedingungen begleitet, die ich fo eben anges 
eigt habe. Was die inneren Angelegenheiten Schledwigs Betrifft, 
\ hatten wir hoffen fönnen, daß unfer Verfahren nicht weniger 
geeignet fei, und die Sympathlen der englifchen Regierung zu fichern. 
Die Abfihten, welche der König im Betreff dieſes Herzogthums jei> 
ner Zeit freiwillig ausgebrüdt hatte (die Ebhrenverpflihtung, um 
mid ded von Lord Rufell angewandten Ausdrucks zu bedienen, 
welche der König eingegangen wäre) find unverzüglich und gewiffens 
haft von ihm erfüllt worden. Selbſt was das Reglement über 
den Gebraud der beiden Sprachen betrifft, welches, ich mieder- 
hole es heute, niemald In der Korrefpondenz von 1851 erwähnt 
worden ift (1), bat die Regierung auf das Gewiſſenhafteſte bie, 





Feuilleton. 


Nachruf an Ludwig Uhland. 
(Aus der Iſar⸗ Jeitung.) 
Seit geftern liegt ein Grab im jhönen Schwaben 
Bon kahler Erbe ſchmucklos überbedt; 
Ein Dichter rubt in feinem Schooß begraben, 
Der fi) gewänfcht, bereinft in’s Grab geftredt, 
Die Früblingewolten über ſich zu haben, 
Die Flöte fern, zu füßem Hauch erwedt, 
Um jo zu träumen. Dod in Herbftestagen 
Ward unjer Uhland uns zu Grab getragen, 
Du fangft es ſelbſt im berrlichiten der Lieber 
Im Glüd von Edenhall das Menſchenloos; 
Die hohe Säule muß zu Fall und nieber 
Bift du gefunfen in ben Erdenſchoß, 
Und nit erfteht ein Mann jo leicht ums wieber, 
Ein Dann wie Du fo ſchlicht und boch fo groß, 
Ein leuchtender Kryſtall von hoher Reinheit 
Schaut Did; Dein Volk, ein Bilb der Kraft und Einheit. 
Das ift ber Tag bes Herrn, ba fie getragen 
Zur. Ruh den Sänger. Eine Glode nur 
GErtönt, body überall bie Herzen Magen ; 
Und: ba vereinfamt Liegt jest die Natur 
Und keine Nachtigallen trauernb ſchlagen, 
D wär mein Lied die Flöte auf ber Flur. 
Wenn Andere Di hochtönend jeht befingen, 
Mein Lieb mag fill an Deinem Grab ‚verlingen. 


Es möge ftolz bas Vaterland eritehen, 
Das war Dein heißer Drang in jeber Zeit, 
Du mochteſt finnend burd bie Zeiten gehen 
Und träumen von entſchwundener Herrlichkeit, 
Du mochteſt von ben Bergen mieberjehen u 
Und Friebensgräße. fingen ober Streit, 
Und was Dein Bolt an Heil und Noth betroffen, 
Du fangft es und bewahrteſt Dir Dein Hoffen. 
Es steht in tiefen, ftillen Waldesräumen 
Ein altes Schloß, der Ephen ranft hinauf 
Umſchloſſen rings von wunderbaren Baumen 
Der Wipfel rauſcht, ein Falke ſchwingt ſich auf. 
Im Walde geht ein Sinnen und ein Träumen, 
Bisweilen naht ein Hirſch im flinten auf 
Und ſchweift bis zu der grünbewachſ'nen Schwelle, 
Die Wolken wehen brüber morgenbelle. 
Hier lagſt Du von dem Zauber früh umſchlungen 
In tiefem Sinnen an des Waldes Saum — 
Und jebt wenn laut die Glocken find erflungen 
Wenn Teis die Vöglein zwitſchern noch im Traum 
— Mit deinem eignen Lied ſei'ſt du befungen — 
Und ftille ruht bes Waldes weiter Raum: 
Da leuchtet auf bie Welt im Morgenglange, 
Berklärt fieht Did Dein Volt im Ruhmesfranze, 
Friedrich Hermann Frey. 
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ſelben Maßregel beobachtet, da die heute in Kraft befindlichen Die- 
potionen biefelden find, welche Im Jahre 1551 feinen Einwurf hers 
votriefen. Wenn’ dann Lotd Ruffell die Erweiterung der der ſchlab⸗ 
wigſchen Ständeverfammlung bewilligten Freiheiten empfichtt, Bat 
der König ſchon in der Thronrede diefelbe Abfiht angekündigt. es 


denfalld würde eine ſolche Entwickeiung nur das Werk des Freien 
fein»Fönmen und ebenfo ift ed Se. Mapejtit‘ 


W de ni 
pt + Pi u rl die Oppottunitãt einer ſolchen af: 
zegel urtheilen fann. Die Regierung wird dazu ſchreiten, jos 
bald der Stand der holfteiniihen Frage es erlauben wird, und 
in der neuen Organifation, melde fie dann den ſchleswigiſchen 
Reovinzialftänden ju verleihen ‚gedenft, wird fie dieſelben liberaten 
Prinzipien befolgen, welche fic in ihrer, Berwaltung leiten, und bes 
fonderd wird fle dieſelben bei ber Reaktion des neuen Wahlgeſezes 
verfolgen, welches nad dem Geſtäändniß Mller das unerläßlijte 
Element jeder neuen Drdnung der Dinge in den Hetzegthümern 
büder, Lord Ruffell wendet ſich endlich zu der Frage über die ges 
meinjame Berfaffung, fo weit fie dad Königreih und Schleswig bes 
trifft. Ib babe im diefer Bezichung demjenigen, was Sie ſchon 
dem. Minifier geſagt haben, nichts hinzuzufügen und Sie werden 
te, Herrlichteit bitten, in den Erklärungen, welde Sie Ihr ſchon 
vorgelegt haben, dem definitiven Ausdruck ber Anſchauungen der 
Regierung. ded Königs zu ſehen. Ich werde in fein Detail eins 
geben, um, zu beweifen, mie wenig. der Einwurf begründet if, 
daß die Verfaſſung dem Botum der verjdiedenen Spryial:Repräfen- 
tationen. der Monarchie hätte untenworfen werben müllen. Ich 
babe diefen Eimmwurf- ſchon genügend widerlegt, aber welches auch 
die Meinung des -Franffurter Bundestags in Betreff des Rechts 
der holfteiniihen Stände geweſen fein mag, fo gebe ich mich gern 
dem Blauben hin, daß was das Königteich und Schleswig betrifft, 
Lord Ruffell, indem er eine Meinung äußerte, Die gebieteriiche 
Pflicht nicht verfennen wird, welche dem Könige verbirter, ſich hiu⸗ 
fihtlih der Beuriheilung befien, mas er denjenigen von jeinen 
Staaten ſchuldig ift, weiche nicht zum Bunde achöcn, ben Bes 
ſchluſſen Deutſchlands zu unterwerfen. Ebenſowentg, wie die ges 
meinjame Berfaffung mit einem formellen fehler behafter iſt (1), 
ebenjowenig wird es möglich fein, fe dutch die Dryanijation zu 
erjegen, deren Hauptzüge Lord Ruſſell bat ſtiggiren wollen, ‚ohne 
daß die Monarchie aufgelöft würde und ohne daß jene ntegruär 
ſelbſt, welche der Londoner Vertrag zu ‚nun ve die Abſicht hatte, 
Amer fompromittirt würde. In feiner Depeſche hat Kord Kuffell 
elbſt mit einer volltommenen Beradheit Alles das hervorgehoben, 
was eine folde Drganifarion an Gefahren für ausgedehnte und 
mädtige Monarhbien mit fich bringen würde, Mit noch größerem 
Mecht wird er, wie ich glaube, ohne Mühe erkennen, Daß für eiuen 
Staat wie Dänemark biefe Otganiſation die Anarchie berbetiühren 
und beinahe vom der vollſtändigen Zerſtückelung der Monardie brs 
leitet ſein würde. Die Auftechthaltung der gemrinfamen Berfaffuug 
ür bad Königreih und Schleswig ift alfo eine Ftage über Leben 
unb für Dänemark: und cbenfo wie die Regterung von biefer 
Gewißheit durchdrungen iſt, «benjo- ift fe eutſchlo ſich nicht von 
der Linie ded Verfahrens zu entfernen, welche ihe durch dieſe Ueber⸗ 
zeugung vorgezeichnet ift. Sch bitte Sie, mein Heer, dieſe Depeſche 
dem Minifter vorzulegen und ihm Abſchrift derſelben zurüidzulafien. 
bin tief überzeugt, daß felbft ‚mit der Formulirung ter Mathe 
hläge, die er und ertheilt hat, Lord Ruſſell nicht geglaubt hat, 
fih in Widerfpruh mit den Sympatbien zu fegen, die er immer 


Eine Wolfsjagd in der Moldan, 
Bon Herb, d. Wirberäperg. 

Die Straßen ber -gleisuerifhen Bojarenſtadt, bie ſich am einer 
Huͤgelreihe hinzieht, am dexem Fuße ber Bachlui fließt, und bie aus 
weiter ferne, mit den bizarren Formen ihrer Thürme und ben im 
Sonnenlihte weithin ſchimmernden Blehbädern, das Auge bes Wan: 
derers überrafdt, die Straßen der Hauptſtadt der Moldau , Jaſſy, 
hatte das Herbitwetter ded Jahres 1857 im eine zufammenhängende 
Reihe von Kothlachen verwandelt, unb uns pafjionirten Jagdgeſellen 
die Ueberzeugung aufgebrängt, baß ein fernerer Ausflug zu Jagdpar · 
tien, bie nicht ohne vielfaches Intereſſe waren, bei dem bobentofen 
Zuftande ber bortigen Landftragen vor ber Hand: unmöglich gu uns 
ternehmen war. leid, armen Gefangenen biidten wir jehnjuchte: 
voll hinaus in bie trübe Atmoſphäre, bis endlich einmal der Wind 

umgefprungen und ein heiß erjehmtes Froftwetter fi einftellen würde. 
’ Hartnädig waren wir. verbammt bis in ben halben Monat. Des 
zember, bie Annehmlichkeiten diefer Maſſe orientaliſchen Unrathes in 
der Metropole des Fürſtenthums Moldau in ihren Lolejjalen. Dimens 
fionen kennen zu lernen, bis embli eines Abends bie Sterne heil 
auf. und gebeugte Waibgenoſſen, die wir täglid gleich Aſtronomen 
das Wetter prüften, berabblidten, und wir gleichzeitig bie frohe 


» 


gar Dänemark beztugt hat. Dies saufeitige Intereffe und bie 
rinnerung am die politiidhen Antecedentien Seiner Herrlichkeit ges 
beu mis dierfeftefte Hoffnung, daß er in unjeren freſmüthigen Ere 


' Närumgen binreihende Beweggründe finden wird, um nicht länger 


auf Vorlagen zu beharren, welche er, ich bin deſſen gewiß, nur 
darum aufgchellt hat, weil cd ihm nicht cbenfo Mar wie uns ift, 
daß ihre Annahme das Borfpiel fein würde zur Mermictumg beb. 
fonffitmtionnellen Lebens Dänemarks und bald die GEriftenz der 
Bey * * Ftage ſtellen würde, Ich babe bie Ehre zu_jein. ıc. 
(913-) alt. 

Das Aktenftüd, fagt die Nat+Btg „ emtipricht ganz dem Charak⸗ 
ter, in weldgem ‚die Roten des Heren Hall gehalten zu fein pflegen. 
Daß es an den handgreiflihften Unwaheheiten nicht febit, darf um® 
nicht mebr überrajchen. Auch in, diefee Depeſche wiederhelt ber 
däniiche Miniſter Lie dreifte Behauptung, daß die Sprachverhalt niſſe 
in Schleswig in den Verhandlungen des Jahres 1858 gar nicht 
erwähnt feien. Faſt noch handgreiflidher ift die Lüge, wenn Herr 

all erklärt, dab die Geſammtverfaſſung von 1855 nicht. mit einem 

osmellen Fehler behafter ft, während doch Herr Hall ſeibſt. eben 
dleſes formellen Fehletg wegen, die Gefammtverfaffung im Qahre 
1858 für Holſtein und Lauenburg wieder hat aufheben müfjen. 
Begen dejfelben formellen Fehlets aber, weiber die Berfaffung für 
Hoiſtein und Lauenburg ungültig machte, kann fie auch für Schlede 
wig nicht gelten. Denn die Berfaffung mar nah den Beſchlüſſen 
des, dänischen Reichstags, aber ohne Zuſtimmung und felbjt gegen 
den Willen der ſchleswigiſchen Stände erlaffen. Ste war alje für 
Schleswig nicht minder, als für Holftein und Lauenburg, rechto— 
widtig oftsopiet, alſo ungültig. : 

Karlsruhe, 20. Nov. Heute Nachmittag iſt die Königin 
von Preußen nad; zweitägigem Befuc an unferm Hofe mit G-folge 
mieder abgereiſt, und zwar zunächft nad Franffur a. M. Bon 
dort gedentt Ihte Mai morgen nab Weimar adyureifen, um tem 
dortigen großheczoglichen Hofe einen mehrtäsigen Beſuch abzuftatten, 
und ſich Dann mad Bern zn begeben, wo Allerböcjiviejcibe : am 
26. Nov, eintreffen will. — Nah der neuen Belfszählung zählt 
das Großherzpgibum Baden 1,369,291 Einwohnet (33,339 oder 
2,50 mehr als 1858), darunter 273,890 Familieu, 896,083 Katho= 
lifen, 445,539 Evangeliſche, 1222 Menoniten, 1749. Diffidenter, 
24,099 Jirarluen; 668,901 mänuliche und 700,390 weibliche Pers 
fonen,. Das Land zähle 114 Städte mit einer Bevölferung von 
334,906 Einwohnern; die bödyite Einwohnerzahl darunter . hat 
Manuheim (27,172, ſodann Ktarleruhe (27,108. In den Jahren 
1859, 1960 und 1661 find 5179 Berfonen ausgewandert, Indige⸗ 
nate wurden 605 eribeult. 

Kaſſel, 19. Nov. In der heutigen Gigung der Stänbevers 
jammlung ıft Die Budgerfeage in eine andere Lage gebracht worden. 
Der Abgeordnete Drtker 1 hat feine Interpellarion dezügllch des 
Budgets, da der Beſtand des Minifterrums in Frage geſtellt jei 
und während der Dauer der Minifterfeifid eine bındende Autwort 
nicht zu erwarten fiche, zurückzezogen und an deren. Stelle den 

} a Anttag gefiellt: - „bebe Ständerer 
bejdgußen, dir hohe Staatsregierung zu erſuchen, die zur Feſtſtellung 
und Aufbringung des Staarsbedarfd erforderliben Borlagen, den 
Vorichriften der Berfaflungs: Utkunde ‘gemäß, ſchleunigſt an die 
dermalige Ständrverfammlung gelangen zu laſſen.“ Racdem der 
Antrag von dem Borfigenden verkündigt war, erhlelt |der Antrags 
jteller fofort das Wort zur Begründung. Der weſentliche SGnhalt 


Entdecung machten, daß der Gott ber Winde feinen ſtarren Sinn 
gebrochen. Mit immer fleigender Gewalt, von bein fernen Norden 
her, über die Gteppen Popeliens. unb Bolbyniens, über bie Ufer 
des Pruth und Siret fauste bes Nordſturms erftarrender Hauch, und 
jagte bald ein gewictiges Wolkenheer dem Süden zu. — Gin aus— 
giebiger Schneefall, Heidete die Gegenb in. bed Winters Bahrtuch, 
ung aber lachte das Herz im Leibe, dah wir endlich unfere Feſſeln 
fprengen und hinaus konnten zu edler Waidluſt. 

Auch mein alter Lipowauer, mein gewöhnlicher enter bes Ge— 
fährtes, erhob feine Bedenken mehr, und der Tag zur Abreiſe nach 
einer bem Fürſten Cantacuceno gehörenden Slobodzien (Landſitze 
ber Bojaren) ward endlich ſeſtgeſehi. 

An,dem zur Abreiſe beſtimmten Morgen erwartete. und ein 
leidliches Fuhrwerk, mit drei Pierden nach ruſſiſcher Art bejpannt, 
deren mittleres im ber Gabel bloß zu traben, die beiden zur Geite 
geipannten Thiere aber im Gallop zw geben haben, 

In gute Pelze gehüllt, überliegen wir und nun unferem-fers 
neren Schidfale, und fort ging es über bie feitgefrornen, früher 
ausgefahrenen, num aber deſto holperigeren Wege, gegen Fokſchan 
zu. ber zweitgrößten Gtabt bed Landes. — Welch' fonderbare Ges 
ftaltung hatte die Phyſiognomie des Landes angenommen, bie nie 


der mehr als halbſtündigen Begründungdrede war bie volltändig 
gelungene Fade daß Sr und feit dem 1. Sept. 1850 bis 
zur Stunde in Betreff des Staatehaushalis in eingm. vollftändig 
verfaffungswidrigen Zuftande befinden, cd wurde par anetfannt, 
daß die in deerfandedhrmlicen B —734 21. Juni. d. 
S., nad Aufhebung der Berfoffung vom 30. Mat1860 und Wie: 
derherftellung der. Verfaſſung von 183), enthaltene proviſoti⸗ 
ſche Anorduung zur forterhebung der Steuern und Abgaben bis 
zur verfaſſungomaͤßigen Fejtftellung des Staatäbedarfd norhwendig 


und: dehbatb ai billigen geweſen jei,-aber ouch waharwielen, dap- 


€ nichtädeftoweniger gegen die iaum wicberhergeitellte, Berfalfun 
Lee u Daher 16 ähnelt als thunlich habe brjeitigt werten mit 
fen: Wenn die Regierung verfoflungemäßig habe verfahren. wollen, 
fo Habe dirfelbe ; unmittelbar nad Der Eröffnung der Staudeper⸗ 
fammtung das Budget vorlegen und die Zujtimmung derjelben zut 
einftweiltgen SForterdebung der Steuern und Abgaben Pi zur Voll: 
entung- der Budget» Berarhung und Bereinbarung, des neuen die 
nämsefege® madfuben müſſen. Es ſei Pflicht der Ständeverfamms 
fung, feinen Weg unverſucht zu laffen, die Staatdrrgierung auf bie 
verfaffungsmäßige: Bahn durchzuführen; zuerft fei in Dee Mürefle auf 
die Norhwendigteit der Burgetvorlage hiugtwirſen, man wife aber 
noch immer nicht, was aus der Adrrffe geworden feiz dann ſet im 
Wege der Imerptllatlon derielbe Gegenftand erinnert und darüber 
das Minifterium ſeldſt in’d Wanfen gerathen; es bleibe daher jept 
zunächſt nur der Wegrded ſelbſiſtändigen Antrages, um Tuch einen 
förmlichen Beſchluß der Ständeverfammlung die Berfafungswidrigs 
feit des dermaligen Zuſtandes auszuſprechen. — Der Antrag wurde 
einftimmig obne jede Difuffion in Erwägung gezogen und dem 
BVerfaffengdausihuffe zut Berichterftattung überwiefen. — In einer 
weiteren vertraulichen eng fol mirgerheilt fein, daß der Kurfürit 
ſich verhindert ſehe, die Adreßdeputauon zu empfangen, uud wird 
Diejelbe nunmehr der Landtagslommiſſion übergeben, werben. 
KRaifel, 19. Nov. Der Eonflft, der längft von vielen Sri 


ten. voraudgefagt wurde, ii nun eingetreten. Dad Miuiſterium 


v. Dehn⸗ Stiernberg iſt gefallen und führt nur bis zum. Ginseitt 
eined neuen, noch nicht vollſtändig gebilderen Muiſtetiums die, Ge⸗ 
ſchäfte fott. Die Folgen find nicht leicht abzujehen. Die Stims 
mung iſt eine rung abmwartente. Ueber die Perſonen des neuen 
Minfteriums verlautet noch nicht Beſtimmtes. Mir Zuverläffigs 
feıt werden nur General-Lieutenant v. Haynau als Minijter des 
Audroärtigen, Abe der Juftiz und v. Ente des Krieges bezeichnet, 
Schiffer und Rohde follen abgelehnt haben. (Fr. 3) 
Kaffel, 19. Novbr Das Geſuch aus dem Kreile Fritzlat 
wegen der Koften der bayeriihen Einquartierung ward In der heutis 
gen Sigung der Stände wegen mangelnder Unterjchriften aus 
formellen Gründen für nit zur —— geeignet erklärt. 
Der Ausfhuß machte dabei jedoch darauf aufmertjam, daß er aller» 
dings die bayerifhe Einquartierung als eine rechtswidrige anjche, 
und Abg. Hupfeld theilte, mit, er habe bereit® eine Interpellation 
an den Praͤſidenten abgegeben, Die dieſen Gegeuſtand beireffe. — 
Gerüchtweife verlauter, der frühere QJufttzminifter Aboͤe reife im 
ante umber und biete die Minifterportefeuilles feil. Unglaublich 
flingt dad. nidyt, denn wenn bad Regierungsgefchäft in der bis— 
herigen Weiſe fortbetrieben wird, jo werden bie Sicbhabet nad 
furheififchen Minifterftellen Immer feltener. Ueber die der Entlaffung 
des Minijteriums Stiernberg ‚vorausgegangenen Auftritte geben die 


beren Erdhütten ber molbauifchen Bauern, bie noch elendern, gro: 
ken Maulwurfshauftn ähnlichen Hütten ber leibeigenen Zigeuner mit 
ihrem kegelförmigen Rohrdache, aus deſſen Mitte ein fpärliher Rauch 


empär gialmt unde dem ftaunenden Reifenben verkündet: „Hier mer 


nen Menſchen!“ präjentirten fih als ganz eigenthümliche Bilder In 
ihrer Schneehülle dem. diejen Anblick nicht gewohnten Auge. — Der 
Hroft nahm immer mehr an Stärke zu, und es war und nicht unan— 
genehm, bag wir. bes Mittag in der Schenke, welche das Poſthaus 
zugleich repräfentirt, die erftarrten Glieder beim wohlthätigen Feuer 
erwärmen konnten, Nachmittags ging es wieber meiter bem Ziele 
unferer Reife entgegen, als ſich dad Firmament immer mehr und 
mehr vervüfterte, und der Nordwind uns dichte Schneefloden in bas 
Geſicht wehte. Wir famen an bie fimpfigen Ufer des Siret. Der 
Fluß felbft ward anf einer Fährte überſetzt und wir befunden und 
in jenem wellenförinigen Terain, welches fidy als letzter Ausläufer 
ber fiebenbürgifchen Karpathen in ber Steppe verflacht. — Abfeits 
von ber Hanptftraße zieht fi der Weg an nieberem Laubholze bor- 
bei mit fanfter Steigung, in einer Gegend, die man zu einer andern 
Jahreszeit gewiß reigend nennen könnie, aber immer unangenchmer 
geftaltete fi) unſere Situatzen, die Pferde, welche bem Schneeflo— 
den daherpeitſchenden Winde entgegen arbeiten mußten, begannen zu 
ermatten. - Die Nacht lämpfte bereits: flegreich mit bem Zwielichie, 


fabelhafteften Gerüchte um, die Minifter ſollen mit Ehrentitel fürmz 
li überhäuft werden fein. In der Stadt herefcht, wie man fidy 
benfen fan, die größte Aufregiing. (Südd. ip ) 

Kaſſel, 20. Rom. Mur Erſuchen der Landtagskommiſſton 
hat heute eine außerordentliche Staͤndeſtzung Rattgefunden, in, wel⸗ 
her. die Stände: im Aufırag des —2 durch Den Landtages 
fommijjär Schüler auf unbeftimmte Zeit vertagt wurden. 

Darmjtadt, 20. Nov. Tie Depuwirtenfammer nabın - die 
Antwortdadrejfe auf die Eröffnungsrede mit 41 gegen 6 Stimmen an. 

Sa Celle hat der Gewerdeverein einftimmig. befchloffen,, bös 
heten Orts que Kenntniß u bringen, daß der preußifch= franzöfliche 
Handelövertrag die Juterefien des Gemwerbtandee zu fördern geeigs 
net erideine und denfelben durchaus nicht aumwiderlaufe, fo wie fers 
ner Für das Berbleiben Hannovers. im Zollverein au petitioniren, 
endlich die Erklärung abzugeben, daß Die Abſtiwmung des Dirtftor 
Katmatſch auf dem Handelötage gegen den Handelövertrag den Beis 
fall des Gewerbevereins wicht babe und dap der 2ofalverein von 
der hannoverifhen Generalvirektion über feine Stellung zum Han⸗ 
belövertrage nicht befragt worden fei. Leßteres ift anedrüdlid ers 
flärt, Damit es nicht den Anjhein gewinne, ale fe jene Abſtimmung 
n. DER der Generaldircktion mit BZuftimmung der Zofalvereine 
erfolgt. 

ü Italien 

Das Gerücht geht, fJagt die „Gofittzione” vom 17. dis: daß 
unter den Papieren des Königs Otto im Nıben einige comptomit⸗ 
tirende Schtiftſtücke bezüglich des Krimfeioged aufgefunden: werben 
fen Man hätte diefelben der franzoͤſiſchen und engliſchen Regie⸗ 


tung mitgetheilt. — Der Praͤſident der Handels kammer von Eres 
mona, $ B. hat mit einer Paſſiva von mehr als wei Millionen 
fallixt. t. B. genos ein großes Anfchen und. ein ſolches Ver⸗ 


trauen, daß feine Kaffe von den Arbeitern und deu fleinen Kapitas 
liſten wie eine Sparkajle betrachtet wurde. Deshalb ift auch die 
Zahl der an dieſem Fallimente betbeiligten Berfonen, von denen 
mebrere ganz zu Grunde gerichtet find, jehe bedeutend, 
Braufreic. — 
Paris, 18. Nov. Im Angelegenheit ber griechſſchen Thron 
folgefrage ſchlaͤgt unfere officıöfe, Preffe, namentlich aber „ga France”, 
wieder Lärm, daß England intriguire,, um die Gandidatur des 
Prinzen Alfted zu fihern. Es find gute Gründe vorhanden, dieſe 
Rachticht zu bezweifeln. England ſcheint vielmehr unter der Hand 
die. Kandidatur eines Sohnes Bictor Emanuiel’s zu beginfigen. 
Paris, 18. Nov. Die Gerüchte von einem in Gompiegne 
Rattgehabten Attentat find vollitändig unbegründet. Schr unpars 
teiijne Perjonen, welche fi ſeit vierzehn Tagen dort anfıchalten 
haben, verfihern, daß diefe Gerüchte von Paris nach Compiegne 
herübergefommen- find. 
Paris, 19. Nov. Das „Journal des Debats⸗ widmete 
Luwig Uhland cinen höchſt ausgezeichneten Nachruf, der mit 
den Worten beginnt: „Europa hat einen großen Dichter, Deutliche 
land einen feiner beiten Bürger, die Stadt Tübingen einen Ehten⸗ 


mann verloren.” 
Zelegrapbifcbe Berichte. 
Turin, 21. Nov: In der heutigen Sihung der Deputirtens 
fammer- wurden vorerft die während des Belagerungẽzuſtandes in 
Sicilien vorgenommenen Wahlen annullirt. Alsdann jiellte Here 


und was das Unangenehmfte wär, unfer ehrlicher pausbadiger Lipo⸗ 
wauer ſchien bes rechten Weges nicht mehr ganz gewiß zu fein, Uns 
ter biejen Aufpizien waren wir beträchtliche Zeit fortgefahren, als 
wir endlich bei einigen Bigeunerhütten am Rande eines Walbes bie 
troftvolle Verſicherung erhielten, daß wir doch auf dem rechten Wege 
wären, und nur mod ber Wald zu paffiren fei um an Ort und Stelle 
zu fommen. -— Aber vom Munde bis zu des Bechers Rand ift oft 
ein weiter Raum — — wohl hatte das Schneegeſtöber nachgelaſſen, 
auch ſandte ber Mond dann und wann feine mildthätigen Strahlen 
durch zerriffene Wolkenſchleier auf unferen nächtlichen Pfad, da mit 
einem beginnen bie bereitd matten Pferde alle ihre Kräfte aufzubies 
ten, mit jhnaubenden Nüftern, mit emporgehobenen Schweifen, bie 
Mähren im die. Höhe gefträubt, eilten in immer fhärferm Tempo 
die erfhredten Thiere auf dem fürdpterfichen Waldwege dahin; über 
Wurzeln und Steine fliegt gleidfam in Sägen das Gefährt; der Lie 
powauer wird nicht mehr Kerr der ſcheuen Roſſe, bie vielleicht noch 
in weiter Ferne den Wolf gemittert, und num dahin flürmen, von 
Furcht und Angft vorwärts getrieben, Im diefem unvergleichlichen 
Steeple Ehafe blieb nichts zu thun übrig, als fi im das Schidcſal 
zu fügen, und um nicht unfreiwillig aus dem Wagen gefchleubert zu 
werben, fid fo feft wie mur möglich anzuflemmern unb bem guten 
Stüde zu vertrauen. (dertſetzung folgt.) 
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Buoncampagni feine ſchon angefünbigten Interpellationen. In ber 
Begründung berfelben führte er aus, daß Herr Rataui diejenige 
moralijhe Autorität nicht befige, welche erforderlich jei, um das 
Land zu regieren. Kerr Mordini richtete lebhafte Angriffe auf das 
Mintfterium (FF 5) 
2ondon, 20. Nov. Die Bank erhöhte den Disconto auf 


4 Progent. (Allg. Bra.) 





Am Montag den 24. November 1862 fommen beim f. Be: 
alckögericht Bayreuth folgende Perfonen zur Aburtheilung : 
1) Beigel, Nitolaus, Bauer von Geſees, wegen Störung ber 
Öffentlichen Ruhe und Körperverlegung, 
2) Zint, Veit, Bauer von Kutichenreuth, wegen Ebrenfränfung, 
3) Edert, Michael, Sohn des Georg Edert, Gemeindehirten 
von Kaltenthal, wegen fForftfrevelä. 


Am Donnerftag den 27. November kommt zur Aburtheilung: 
Bär, Zohann, Bauer von Uehleinähof, wegen Wegnahme einiger 
Sachen zum Nachtheile der Berechtigten. 


Familien: Nachrichten. 

Getraute: 15. Nov. Der kaiſ. königl. Kämmerer, Nittmeifter 
ber Armee und Ehrenritter des König. preuß. St. Johanniter-Ordens, 
Adolph Freierr von Riefe-Stallburg, mit Fräulein Sophie von Rege: 
mann babier, 16. Der Schuhmachergeſelle Johaun Biafofsty babier, 
mit Katharina Dörfler von hier. 

Geborne: 6. Nov. Die Tochter bes Bürgers und Seilermeifters 
Henfel in St, Georgen. 17. Der todtgeborne Sohn des Bürgers und 
Schloſſermeiſters Motſch babier. 

Geſtorbene: 12. Rov. Die ledige Taglöhnerin Hacker auf 
dem rothen Hügel, alt 57 Jahre. 








Course. — Frankfurt a. M., 20. November 1862, 


—rrœ — — 
Gold, 1a | kr. i Bayerische Papiere, 


Pistolen. . . . ., | 9 13843974 58 186 — | 108 
ditto Preuss.. . . . 9 156-57 4 h 1jährig 102 
Holl. 10. Stücke . . 9 145—46 4, yährig 103 
Rand-Duksten . . . 5 |32)— ihr. » — — 101 
20 Frankenstücke . . | 9 [214221] 4 ährig » » 20% 1015 
Engl, Berge 1 [44—48 4 3 Ablös.-Rente 1014 
Russ, Imperinles . . . 9 138—40 — 
Als Oest 20er pr. rauh 45 Ldwh.-Bexb.Eisenb.-A.) 1394 
Pfd, #500 gr. . . | 30 1246 45 8 Pf.Max-Eisenb.-A.b.R.| 107 
Rand-Zwaniiger . . | 30 |12 6. 44 5 Bayer. Ostbiahn-Actien| 1083 
Preuss. Cassenscheine . 1 |445—45}] Lawh.-Bexb. 58 Prior.-Obl.| — 
Dollars in Gold .. .| 2124-2511 „— „48 Ra 








Getraldepreise zu Bayreuth am 19. November 18962. 
— — — —ñ— — — — — — — — nn 


im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise des 


letzten Marktes. 


Getraido - Gattung. 
— mehr | minder 


höchster | mittlerer | niedrigster 









fl. ı kr. ü. ı kr. I 0 | kr. 
Waizen 20 | — — l--I. ß 
Korn 141|1— 11.14 
Gerste... . 121 — — Gr DE 
Hahıcı , —— 7 6 -I|-I- | 
” oppelter 16 | — en ge 
Erbsen . ag . — — -I1-1-1!1. 
Linen. . . .  i— = l1sI1=T. 





Ihermometer- uud Barometer-Staud in Bayreuth. 
(Bahnhof über der Meeresflähe 1083 var. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer . 
(Stand in par. Linien auf 0% 
nah Reaumur. erde 


Novbr. | (Jahresmittel = + 69,29.) (Jafreemittel 3 
2% = 324,29, 
1862. | (Monatsmittel = + 29,42.) Monatsmittel — 324493) 


6 Uhr | 2 Upr ; 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Upr | 10 Upr 
Morgens.| Mittags, | Abends. Morgens. Nam. | Abends 


21. | —3%41 —372 1 —4%,0 | 824,19] 824,03 39421 
Wind und Witterung, — Bemerkungen, 
N. — Bedecker Himmel, 
Hödfte Temperatur; — 20,0, 
In der Macht: Nieberfte Temperatur: — 49,3. 
Am 22. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 30,8. Bare: 
meter: 323,18, 


— Ferantwortlicher Redartent: Wilhelm Schäller. 











Anzeigen. 
Mein vollständig assortirtes 


Tuchlager 


nebst einer grossen Auswahl der neuesten 
und elegantesten Stoffe zu Winter-Unter- 
röcken, Ueberziehern, Beinkleidern 
und Damen-Mänteln und noch viele an- 
dere in dieses Fach einschlagende Artikel 
empfehle ich unter Zusicherung reeller Be- 
dienung zu sehr billigen Preisen. 


Moritz Gutmann. 


Die feinften weißen Slanelle 
zu aͤußerſt billigen Preifen empfiehlt 


Sernhard Mayer, Priedrics - Straße. 


Damen-Eravatten 
in den fchönften Farben bei 
Sophie Degen am Marttiplap. 


Fertige Herren- Hemden 
von Leinen, Katiun und Shirtings, in dem neuesten Fal- 
tenlager und bester Fagon, mit und ohne leinen Brust- 
Einsatz, halbleinene ord. Nachthemden, 
blaue Hemden für Fabrik- und Feuerarbeiter, 
in grösster Auswahl empfiehlt billigst 


Moritz Gutmann. 


Agarrey 









— in & 


7° Bayreuth” 
} Importirte 


von 80 bis 200 fl, das Tauſend; 


Mechte Manila 


OM- zu 38 umd 60 fl. das Tauſend; 


den Importirten Nachgeahmte 
von 50 bis 80 fl. das Taufend ; 
Hamburger, Bremer, Pfälzer, 
achte ruffifhe Papiros, 
f. 9. Nattenfchwänze, 
und alle anderen Sorten 
CIGARREN 
von 5 bis 50 fl. das Tauſend; 


empfiehlt in vollfommen abgelagerter Waare zu 
den billigften Preiſen 


Wilhelm Schüler, 


Webrudt bei Deine. Höreth in Bayreuth. - 








ae u CD ni Be age 
Bayreuther Zeitung. 
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r0, 325. 


Witterungs: Anzeiar. Beobachtana um 8 Uhr Morgens. 





23. November 1862, 
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12. _ | +40. |.+0% | HB +18 — — 60 80 — 
13. +50 +04 +65 | +50 +48 426 2* *66 | — —03 Temp, der 
H. -— [+40 | +55 +67 +6,1 — 4102 +17.2 _ — 0,5 freien Luft 
5.) +30 +19 +36 +75 +49 +46 +86 +88 | — —23 wich Reauım. 
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Deutichlband. 

Münden, 21. Nov. Se. al, Hoh. Prinz Adalbert von 
Bayrın haben dem hirfigen Komité zur Unterftügung der bülflos 
aus Griechenland heimfcheenden Bayern die Summe von 200 fl., 
und J. f. H. die Frau Peingeffin Adalbert die Summe von 100 fl, 
zuftellen zu laffen gerubt. 

ünden, 21. Nov. Zu .der in frankfurt a. M. am 23. 
d. beginnenden Betathung über ein allgemeines Patentgefeg für 
ganz Deutſchland begibt fi morgen ald k. bayfriicher Bevollmäch⸗ 
tigter der vieljähtige Referent in Privileglumsſachen, Minifteriat 
affeffor Frhr: v. Cetto im kgl. Handelsminiſterium. Die Berarhuns 
gen dürften einen Zeitraum von 3 bis 4 Wochen in Anjprud 
nehmen. 

Dem Borftand der Leiblanftalt in der Au wurde dieſet Tage 
ein anonymer Brief zugeſchickt, worin gedroht wird, daß gedachte 
Reibanftalt In Brand gefiede werden. würde. Ein Indwiduum, 
welches verdächtig ift, dieſen Brandbrief gefcjrieben zu haben, iſt 
gefãnglich eingezogen. 

Se. Maj. der König baben Sich bewogen gefunden: unterm 
17. Nov. ten ‚DOberzollinipeftor 3. ©. Setling zu Mittenwald 
in gleicher Eigenfhaft an das. Hauptzollamt Aſchaffenburg zu vers 
fegen und zum Oberzollinfpeftor am Hauptzollamte Mittenwald den 
Hauptzellamtöverwalter F. W. Fleſſa zu Freilafling gu befördern; 
unterm 19. Nov die erledigte proteftantifche Pfarrftelle zu Brud, 
Dekanats Erlangen, dem biöherigen Pfarrer zu Ranzendorf, Des 
fanats Berned, E 5 €. Diegfelbinger, zu verleihen. 


RO. heiter ND. Dünke RD. Regen) _ — SW, bededı] Dunst 


Kafjel,- 20. Nov. Dad Unerwartete, man fönnte fagen, 
das Unerhörte iſt geſchehen, die kaum eröffnete Ständeverfammlung 
tft, bevor es ihr noch möglich war, auch nur den einzigen ihr bors 
gelegten Gegenſtand, das neue Wahlgefek, zu erledigen, auf under 

immte Seit 5* und der Vorſtand des Miniſteriums des 
Junern, Ze von Stiernberg, obgleich er nut noch mit den laufens 
den Geſchaͤften beauftragt: ift, hat ſich micht aefcheut, die deshalbige 
Anordnung zu fontrafigniren. Det Landeähere hat, das ift an 
bad Recht der — aber für die Art und Weiſe der Auf— 
übung deffelben tft der Miniſter verantwortlid, und diefer wirb an 
der vorliegenden Berantwortlidkeit ſchwet zu tragen baden. Er 
hat durch die Kontrafignatur den fFinanzininifter verhindert, das 
Yurdget vorzulegen und die Zuftimmung der Ständeverfammlung 
ur sorterhebung der Steuern und Abgaben einzuholen; auf ihn 
{It vorzugsweiſe bie Verfaffungdverlegung zurüd, und es wird ıhm 
vor dem Staatögerichtähofe und der öfenttichen Meinung wenig 
nügen, daß er die Anficht über die NRothwendigkeit der - Budget⸗ 
Borlage getheilt und feine Entlaſſung verlangt bat. Die Ver— 
tagung {ft nur eine Fortſetzung der Verfafungsverlegung , wie fie 
jegt_ bereit täglich bei und ftattfindet, fie ift das traurigfte Aus— 
funftsmittel, das gewählt werden fonnte; eben fo gut, wie er 
die Bertagung gutheißen konnte, hätte er auch pofltiv die Vor— 
lage des Budgets verweigern können. Die Bertagung enthält 
augleih eine Mißachtung des von Defterreih und Preußen ges 
ftellten, durch die Bundesverfammlung zum Beichluß erhobenen Arts 
trag, der wefentlich die rajche Erledigung der Berfaifungsrwirren 





Feuilleton 


Eine Wolfsjagd in der Moldau, 
Von fFerb. v. Miederäperg. 
(Fortfegung.) 

Der Wald war glüdlich binter uns, auch der ante Mond Teuch- 
tete freundlich und Tiebevoll anf unfere noch immer dornenvolle Bahn, 
was uns ben DVortbeil brachte, daß, obwohl das Driegefpann noch 
immer wie wahnfinnig dahin rannte, wir doch bei einem allenfallſi— 
gen Unfalle nicht. in bichter Finſterniß auf ber nadten Mutter Erbe 
fiten bleiben mußten. Unter folden Bedingungen kann man e6 er: 
Härlich finden, wenn Mübengebell in ber Entfernung wie Orgelthon 
und Glockenklang aus höherer Sphäre freudig begrüßt wird. Auch 
die drei Mofje ſchienen hoch erfreut, denn Tangfamer und langlanter 
warb ihr Lauf, bis fle endlich keuchend, mit hochſchlagenden Flanken 
und vom Schweiße triefend im Furzen Trabe dem heißerfchnten 
NRachtquartier zueilten. Unter Hundenebell war die Moſchie (Schloß) 
erreicht. Nach langem Klopfen und Lärmen öffnete uns ein Bigeumer 
im Halb abamitifhen Zuſtande das Hofthor, inden er flaunend bie 
fpäten Säfte anglotzte. , 


‚Kolben abgebrodhen werben, die Stengeln jeboch ihrem 


Durdy eine Tange Allee gelangten wir zum Schloßverweſer, ei= 
nem freumblichen Deutfchen, ber und bereits feit einigen Tagen er> 
wartete, ba er vom feinem Fürften bon unferer Ankunft unterrichtet 
war, und ber uns mit um fo mehr Serzlichkeit empfing, als er 
ſelbſt paffionirter Jäger und die Jagd in diefer einſamem Gegenb 
feine - einzige Zerſtreuung war, Auch ber Förſter wurde noch im 
fpäter Nachtſtunde zitiert, und bald jaken wir nach einem frugalen 
Souper, den qualmenden Tſchibut mit Föftlihem türkiihen Tabad 
im Munde, bei einer Flaſche feurigen Odobeſchler Weines. Daß bas 
nädtlihe Mbentener en detail beſprochen wurde, iſt ſelbſtverſtãndlich. 
nur war der Förſter ber Meinung, daß wir noch nicht in der Ja 
veszeit ſelen, wo der Wolf aus den höhern Gebirgen herabfteigt, bie 
Robrivölfe aber ſich theilweiſe noch im Rohre ſelbſt, theilweiſe im 
den Kukuruzfeldern aufhalten, welche leheren ihnen ein bequemes 
Aſyl bieten, da von dem Kukuruy nad moldauiſcher Art bloß bie 
Schickſale 
uberlaſſen bleiben. In einem dieſer oft unabſehbaren Kukuruzfelder 
ſollte für übermorgen die Jagd beſtellt, d. h. Treiber und Hunde 
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in Kurheſſen —F wãhrend biefer Zihect ar: gerade 
vereitelt in und die Aufregung und Berwirrung an feine Höhe 
gelangen wird, mie mir fie bisher nod nicht gefehen, haben 
und wie fie fchmerlih von dem übrigen deutſchen Regierungen, 
namentlich aber der preußifchen, gewünſcht werden fann. Die Kons 
trafignatur der Vertagungs: Verfügung enthält unter den obmwaltens 
den befondern Berhältnifien micht mu eine Verlegung der beſchwo⸗ 
venen Berfaffung, fondern auch einen groben politiihen fehler: 
Die Hoffnung, daß «8 jemals gelingen werde, die Berfafjungswirren 
in Kurbeffen auf regelmäßigem Wege ju ordnen, ift feit heute Mors 
gen gänzlich aufgegeben, felbft die alleyeit zum Laviten und Diplos 
matificen Bereiten werden nunmehr. wohl furirt fein. — Die Hand: 
lung der wieder einberufenen Ständeyerfammlung wird vorausfights 
lich fein, die Anklage gegen die Minifter zu beſchließen. 
Franffurt, a. M,, 20. Nov. Die heutige Bundedtagds 
figung, welde abermald vollzählig war, bot nur wenig Benier: 
Eenswerthed. Großherzogthum Heſſen gab vorweg fein Borum über 
die befannten Anträge des Spicibanken-Ausſchuſſes; Diefelden find 
ihm nicht fharf genug und ed beantragt deshalb eine Berfhärfung 
derfelben. — Spanien ließ durd feinen Vertreter der hieſigen Bere 
fammlung fein Münzfyftem mittbeilen und bat um Bekanntgabe ber 
deurfhen Münzverhältniffe. — Baden erklärt feinen Beitrirt zu Den 
Beſchluͤſſen bezuglich ded Obligationsrerhted. — Kurheſſen zeigte 
an, daß es die in Hannover tagente Kommiſſion von Fahmännemn 
ur Bearbeitung eines Civilprozefled beſchicken werde. Auf den Bots 
lag des Präfldiums wurde Herr Herm. v. Meyer zum Bundess 
koffer ernannt. 
Frankreich. 
Paris, 17. Nov. Die „France“ fährt fort, die Kandidatur 
des Prinzen Alfred für den griechiſchen Thron ar zu bes 
fämpfen, und fordert, daß das Lontoner Kabınet ſich folort und 
fategorifh gegen diefelte ausiprehe- „Wir haben, ſagt fie, den 
Plan der englifhrbellenifhen Partei mitgerheilt, Man verfihert, 
daß das Londoner Kabinet erflärt habe, daß c# dieſen Kombinas 
tionen, die nichtd DOffigielled hätten, fremd ſeiz daß es die griedhis 
fhen Bevölferungen nice verhindern fönne, von ihrem vollen Rechte 
Gebrauch zu machen, indem es ſich vorbehalte, jpäter eine feinen 
Prinzipien gemäße Entſcheidung zu teeffen. Wenn Diefe Einzelns 
heiten richtig find, fo ift die Erklärung des engliihen Kabıners 
nicht hinreichend; es muß wiſſen, was «8 thun wird, wenn bie 
Kandibatut ded Prinzen Alfred dutchgeht, und «8 ſchon heute den 
Bevölferungen fagen, um ihnen faljhe Demonftrationen zu erjparen, 
Dieſes ift um fo nothwendiger, ald die Nachrichten aus Giiechen⸗ 
land und auf's Beſtimmteſie mittheilen, daß fid überall Komites 
organifiren, um bie Kaudıdatur bed Prinzen Alfred aufzuſtellen und 
u unterftügen. Diefe, aus den ihrer Anhänglichfeit an die englis 
hen Ideen wegen befannten geiedifchen Bürgern zufammengefegten 
Komited werden auf vielen Punkten von den engliſchen Agenten 
unterflügt; wir nennen namentlich den Piräus, Nauplia, Hydro, 
Korınıy und Syra, mo Dffiziere der fgl engliihen Marine von 
den im Rede ftehenden Komués organifirte Banfette angenommen 
haben, bei denen man Zoafte auf den Prinzen Alfred und die Vers 
einigung Englands und Griechenlands ausgebtacht hat. ‚Bas 
die joniſchen nfeln anbelangt , fo arbeiter man tort offen für bie 
Kanditatur des Prinzen Alfted, und dieſes nicht allein auf Korfu, 
fondern auch auf Gepbalonia, Bante und Argofteli. Dieſes find 
Thatſachen, die pofitiv find und über welche das Londoner Kabinet 
fi beeilen muß, GErllärungen zu geben.” — Tie Freunde des 





aufammengetrieben werben, fowie glelh am nädjten Morgen berits 
tene Boten nod mehrere Schügen von ben benachbarten Stobodzien 
einzuladen hatten. — Ich war fehr begierig, meine neue Jagdges 
ſellſchaft zu fehen, von ber ich mir natürlich ein bizarres Bild ver: 
rad, ba in feinem Lande, welches id, kennen zn lernen Gelegen— 
beit hatte, fid die Ertreme fo berühren wie in ber Moldau. Ich 
hatte mich wirklich micht getäufht. Junge Bojaren mit feinem frans 
zoͤſiſchen Manieren, bie einem parifer Nous nichts nachgaben, alte 
Zandesleute, Bojaren britter Glaffe, im Kaftan und Pelz verbräms 
ten Surtout, noch von echtem Schrot und Korn, — ſtreng ortho- 
bore Juden mit verrofteten einläufigen Gewehren, molbauifhe Bauern 
mit ihrer nationalen weißen Lammfelmüge, aud mit einer vorfünbs 
Authlien Büchſe bewaffnet, — Zigeuner in einem Koftüme, daß 
man beim bloßen Anblide von Fieberfhauern befallen wird, als 
Treiber; endlich eine Schaar von Hunden aller Art, doch lauter 
ſchlechte Köter, mit Uusnahme einiger fehr ſchöner Wolfshundez 
bann einige Zigenmerinen, um ein euer mit Maisftengeln beixhäf: 
tigt, das Lieblingsgericht bes romanifchen Landvolkes, bie Mamaliga 
(ein Brei aus Kukuruz) zu bereiten, hatten ſich in maleriſchem Chaos 
eingefunden. —* 


Papfithums ſuchen hier bereitd dem Gerücht Eingang zu verſchaffen, 
die Kaiferin werde im Laufe des Winters eine Beile nab Rom 
machen und in Rom felbft fell man fid vielfach mit der Hoffunng 
auf einen fo bedeurfamen Beſuch herumtragen. 

Der Prozeß gegen den Herzog Gramont = Baderouffe und Kon— 
forten fam am 18. November vor den Geſchwornen von Berfaille® 
vor und endigte an bemfelben Tage mit Freiſprechung ſaäͤnnulicher 
ngellagten. Herzog Gramont: Gaderouffe hatte ſich am Tage zus 
vor ald Gefangener geſtellt. Die Verhandlungen bradten feine 
neue Thatſache von Belang zum Vorſchein. Es wurde feftgeftellt, 
daß ter im Zweilampf getödtete Dillon, obgleich er nie einen Degen 
in der Hand gehabt, von den Ravalieren der Gegen:Partei morar 
liſch gestwungen wurde, am folgenden Tage ſich auf Degen zu ſchla—⸗ 
gen.. ‚Man würde ihn font, erflärte man, ald einen ‚‚dröle* be— 
handeln und aus dem Sport und von allen Rennbahnen (mo er 
als Berihterftarter feine Eritenz gewann) ausſchließen. Gramont⸗ 
Gaterouffe war auch des Degens nicht ſehr kundig, doch hatte er 
Im ſchon zweimal auf Degen gefchlagen. ine ſeht traurige Rolle 
pielte der Direktor des „Figato“, Herr von Villemeffant, der durch 
eine äußert bodhafte Anzeige des bevorftchenden Duclld eine Aus— 
gleihung fo ziemlih unmöglich gemacht hatte. Er wurde von dem 
Präfidenten ber Staatsbehörde, den Angeklagten und den Zeugen 
ole ich fehe mit Vorwürfen überhäuft und für das geſchehene Uns 
glüd zum großen Theile verantworilich gemacht. Die Mutter des 
Gerövteren, tie im ıhm ihre einzige Stüge verlor, läßt nunmehr 
durch eine Givilllage von dem freineiprechenen Gegner ihres Sohnes 
eine Entihädigungsfumme verlangen. j 

Paris, 20. Nov. In gutuntereichteten Kreifen betrachtet 
man die Ernennungen ded Grafen Golg zum Botfbafter Preußens 
in Bari, des Hrn, v. Reden zum Geſandten Preußens in Peters- 
burg, und des Hm v. Reuß zum Geſandten Preußens in Brüffel 


ald gewiß. 
Jtalien. 


Turin, 19. Nov. Eine belgiſche Deputation iſt hier anges 
fommen, melde fih im Namen der großen liberalen Majorität 
Belgiens dem König Bılror Emanuel vorftellen wird, um gegen 
die Demenfirationen der belgiſchen Legitimiften zu Gunſten der welt 
lichen Gewalt des Papſtes zu protefticen. 


Großbritannien. 

London, 19 Nov. Die Depeihe von Drouyn de Lhuys 
an den franzöſiſchen Geihäftäträger in Turin, die erjt heute aus 
dem „Moniteut““ in die englifchen Blätter übergegangen ift, war 
[hen vor einigen Tagen im „Herald“, der feit längerer Zeit durch 
und dur bonapartiftifh it, ald ein unmibderlegbarcd Meifterftüd 
im Boraus auspofaunt worden. „Daily News““ bemerkt über dies 
Aftenfiüt u. A: Drouyn de Lhuys bat die Frechheit, der ita⸗ 
lienifhen Regierung zu erklären, daß ihr berechtigte Berlangen 
nach der Räumung Roms gar nicht berüdfichtigt werden fönne, 
weil es gegen tie traditionellen Intereſſen Franfreihd und Die 
augenblidiihen Erforderniſſe der franzöfiihen Politik fei, die Stadt 
Rom zu räumen; mit andern Worten: cher aud Rom fortzugeben, 
old bis der Kaiſer Napoleon dafür bezahlt worden iſt, ja Here 
Drouyn de Lhuys gibt noch einen andern Grund an, warım Rom 
befegt bleiben muß, und dieſer it eine fohreiende Beleidigung Eug⸗ 
lands. Er fagt, der ftarke umd allgemeine Meinungsausdruf der 
Engländer gegen die multäriihe Belegung Roms habe den Kaifer 
In dem Entſchluß beftäckt, nun erft recht nicht von Rom wegzu⸗ 





Die Jagd felbft ging ohne viel bes Ermwähnenswerthen, es wäre 
benn bie mufterhafte Unordnung, die einen beillofen Lärm bewirkte, 
vor fi. Von einem Wolfe war beim ganzen Treiben feine Epur; 
einige lebensmũde Hafen, ein felbitmörberifcher Fuchs, mehrere Hais 
behühner (Zmwergtrappen) waren bie Beute des großen Tages. Ich 
hatte jeboh das Glück, beinahe coup double zwei große Ohreulen 
(Uhu) zu erlegen. Es waren bie einzigen, bie mir in meinem langen, 
viel bewegten Yägerleben zum Schuſſe kamen. 

Bei einem recht ſplendiden Jagdſouper, wo ſehr viel über bie 
Theorie der Wolfsjagb pro und contra abgehandelt wurde, Fam auch 
das Geſpräch auf die Jagd nad) ruſſiſcher Manier, nämlih bei Nacht, 
zu Silitten und in Geſellſchaft eines Schmeines, welch' Lepteres 
als Loder dient. Ein junger reicher Bojar, Herr mehrerer ausges 
behnter Befigungen, hatte bieje Jagd in den Öteppen Befjarabiens 
mitgemacht und fie als fehr amziehenb gejdildert, indem er gleiche 
zeitig die Bemerkung machte, daß wir mac umferer nächtlichen uns 
freiwilligen Kurierreife wohl ſchwerlich wieder Luſt haben würden, dies 
ſes Manöver zu wiederholen, und zwar im Gefolge von ganzen 
Nudeln Hungriger Wölfe, deren Anzahl nicht felten auf 60 bis 80 
Stüde heranwähst, Mit biefer Bemerkung hatte der junge Nimrod 
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eben. Wenn der „Herold“ folh ein Laday geworden iſt, daß 
* Sympathie —* als ein Verbtechen gegen dad Be: 
lieben des "großmächtigen Allieeen anfieht, ſo tt dies ſchmaͤblich 
genug; aber dumm ift-der „Hetald'., wenn .er mit feiner Livree 
prabit und der englifhen Regierung ein Verbrechen daraus macht, 
Örse zu tragen. 

— — —E ſich über die Haltung des engliſchen 
Verneiets in Aihen mit den Worten: Da die Miwſter der Königin 
dad Recht der Griechen, ihren Hertſcher zu wechſeln, anerkannt 
haben, jo find alle engtifhen Beamten verpflichtet, was geichehen 
ift, ald flug und weile gelten zu laſſen. ber, wenn wir nicht 
folfeb berichtet find, macht ji die beitiihe Legation in Arhen nicht 
nur ben dortigen Gricchen, fondern jedem Engtänder mißliebig, in⸗ 
dem fie eine thörichte Feindſchaft gegen die Revolurion und eine 
empfindelnde Sympathie für Den geftürzten König zur Schau trägt. 
Mr. Scarlett ſcheint die neulichen Eteigniſſe zu beflagen und zu 

ar nichts, was ohne bayerische Aufpizien geſchieht, Vertrauen 
Haflın zu fönnen, Es liegt watirlib wenig daran, mas er oder 
feine Aıradıes über irgend ein poliſches Etetgniß denken mögen, 
ober da fie für den Augenblid die Diener Englands find, und ba 
«8 weder in unferm Jutereſſe lagt. noch zu unferer Geflnnung 

aßt, daf fie das Verhalten tra Volles, zu dem fie gefandt find, 
Aenctic ſchmähen, fo mülfen wir hoffen, daß fie einfchen werden, 
wie norbwendig es iſt, taß fie ihte perfönlihe Abneigungen uns 


terdrüden. 
Griedbenulanb. 

Aus Athen vom 15 d «über Marfeille vom 20.) wird mits 
etbeiit, daß die Berireter der drei Schugmächte Zelegramme etz 
halten haben, milde ihnen melden, daß ihre Höfe die gegenfeitige 
Verpflibenng, die Pringen ıhrer Familien von dem Throne @rirs 
chenlants auszwictufen, erneuert baden. Der Prinz von Savoyen 
if gegenwärtig Per cimtge andtläntıfhe Gandıtat. Die Wahlen 
werden voraugfichrlich Fehr fürn fen. Zwei Clubs beftchen in 
Athen und. traten datnach, die peoviforifhe Regierung zu beherts 

en. Die Hauptſtadt ijt uhr Man beforgt aber eine wahre 
— Verzögerung di 5 Zufammenteits der Nationalverfammlung. 


wer a. 

Newport, T Rov An N-myork ſchlägt man vor, Scifft- 
Tadungen Getreide den Norbleidenden in Lancaſhite zu Hülfe zu 
fenten Ter Frangöfiibe Geſaudte in Waſhington hat gegen 
mehrere Ate des General Butlet in Neworleans proteftirt und 
unter Antern die Freilaſſung und Entſchädigung eines im ort 

adien figenten Herrn ‚Heitfif verlangt. 
2 —— — Fin in Nemwyorf errungene Wahlficg 
wird von dem Lontoner Moniteur-Kotreſpondenten als ein entſchie— 
dener Uebergana zu Frirden und Verſöhnung begrüßt „In den 
poliniben Kreiſen Enatants““, ſagt er, „ft man um fo mehr be 
treffen über diefes Zufammenfnmmen der Tharfahen und ber französ 
ſiſchen Vorſchlage, ats Dir Volleſtimmung durch Die Art, wie die franzds 
fiſche Regterung die Erw derung Ruſſell's aufgenommen bat, em: 
pfindlich berübit morten jit Man zweifelt nicht, daß das von 
Frantkreich vorgeidlagene armeinfame Handeln bald die durd Die 
Umfände gebiererijch geforderte Poluik werden wird und man erinnert 
in diefer Hnfit von allen Eriten an die Aufrichtigfeit, mit welchet 
der Karfer im der Teent-Affane England zur Seite geitanden bat. 

Auf der wiftintiihen Inſel St. Vincent ijt die Ruhe im Des 
tober durch einen Neger-Krawall arflört worden Der Anlaß war, 
Daß den ſchwatzen Hıbeitern eine Ration Rum und Buder u. f w. 
Lie fie früher nebın ihrem Tagelohn zu erhalten pflegten, entzogen 


worden war, Gin ‚Haufe von mehreren hundert Schwarzen beider 
Geſchlechter, mit Hieb und Feuergewehten bewaffnet, begann Häus 
fer und Zuderfelver in Brand zu fteden, ließ fih aber durd das 
Zureden des ſiellvertretenden Bouverneurd Musgrave beſchwichtigen. 
Einige Tage ſpäͤter brach der Aufſtand von Neuem und in größerem 
Mafe los und bedrohte ſowohl Georgetown wie Kingdtown Die 
Kolonte wurde unter Das Kriegstecht geftellt und ein Kricgöſchiff 
aus Zrinidad geholt. Die Unruheſtifter, die auf der Inſel ums 
hergeftreift waren und überall Berwüftungen angerichtet, auch eins 
zeine Perfonen mißhandelt hatten, wurden in der Nähe von Kings— 
town in einem Haufen beilammen gefunden, von Kavallerie anges 
griffen und zerfprengt. - Einige von ihnen blieben todt auf dem 
Plage. Die Gefangenceh aber follen gebeichtet haben, daß unter 
ihnen feit längerer Zeit eıne Verſchwörung beftand, Die den, Zweck 
hatte, fidy mehrere Guͤter auf der Inſel zu bemächtigen, Die weißen 
Befiger abzuthun und bie weiblichen Mitglieder berjelben Familien 
unter die Rädelöführer zu vwertbeilen. Mm 20. Det, nachdem die 
Ruhe wieder hergrftellt war, wurde der Kriegkezuſtand wieder aufs 


gehoben. Der angerichtete Schaden foll fehr bedeutend fein. 
Zelegrapbifbe Berichte. 
NewiMort, 10 Nom Wi’Clellan iſt de Kommandos Über 


die potomaesArmce enthoben, Burnfide zu jeinem Nachfolger ernannt. 
Sm Volt und in der Armee verufacht die Entfegung M’Glellans 
große Auftegung. Man ſpticht von einer Modifikation des Kabiners 
Kincolne. Lee fol bei Gordonsville fichen. 28,000 Konföderirte 
untere Bredenridge griffen Raſhville von zwei Seiten an, und mwurs 
den auf einer Seite zürückzeſchlagen; das MRejultat auf der andern 
Seite iſt unbefannt. Die Konfcaption in New: Nork ift auf unbes 
ftimmte Zeit verfhoben Gold 304: Wechſel 147. (Allg. Zig) 

New-Yott, 11. Nov. Die neuejten Berichte über den Ans 
griff auf Naſhville waren bedeutend übertrieben, es find nur Schars 
mügel vorgefallen,. Die fürligen Blätter fogen: die Unioniften 
hätten eine Niederlage bei der Erefution von Rew-Burns (?) er= 
Iren. Die demokratſſche Affocation ernannte M'Clellan zum Kans 
tidaten für die nächſte Präfidentihaftswahl. Die Bundesregierung 
fündigte eine neue Ausgabe von Schagiheinen Im Berrag von 14 
Millionen Dollard, au 7°, Prozent, an. (Mg. Big.) 


Weiden, 20. Rovbr, Mittelpreife: Watzen 17 |. 15 fr, 
Korn 13 fl. 12 fr, Gerfte 11 fl. 30 fr., Haber 5 fl. 48 fr. 


Thermometer und Barometer. Stand im 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 par. Auf.) 


Barometer 








Thermometer 
nah Reaumur. 


Novbr.| (Jahresmittel = + 6°,29.) 
1882. | (Monatsmittel = + 27,42.) 


6 Uhr | 2 Upr | 10 Uhr | 6 Upr | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens.! Mittags. | Abende. |Morgens,| Nam. | Abende 
22. BI PL — 4,5 | 323,18) 322, 24.321,92 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N, S. — Bormittags bededt, Nachmittage bewöllt, Abends ganz bel, 
jpäter bebedt. 

Höchfte Temperatur: — 2,2. 

In der Nacht: Riederfte Temperatur: — 79,3, 

Am 23. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 30,0. Bares 
meter: 321,72. 


R. 
(Jafresmiltel = 324,22.) 
(Monatömittel = 324,23.) 








Del in's Feuer gegofien, mad) einigen Hin= und Herreden warb feine 
Propofition angenommen, ihm zu einem feiner Freunde zu begleiten, 
ber uns biefes Vergnügen, wenn aud nicht in fo großem Maßftabe, 
jedenfalld mit Freuden bieten würde, 

Bald war alles Nähere georbnet, beſprochen, und es fehlte 
nichts mehr, als bie nöthige Menge Schnee und ein tüchtiger Kälte 
grad, um biefe chenfo abenteuerliche wie jedenfalls gefahrvolle Jagd 
in Szene zu ſetzen. 

Das Chriftfeft war herangelommen, mit ihm eine Maſſe Schnee 
und der Kältegrad war zu einer Höhe geftiegen, bie genügend war, 
um Freund Iſegrimm zu jener Kollegiafität zu zwingen, die ſchon 
manchen Reifenden im der weiten Steppe fo verberblid geworben 
war. 

Die Reife auf den neuen Schauplatz unferer Thaten, zu Schlit⸗ 
über Dorohoge und Botuſchany ging glüdlid von Statten, und 
britten Tage Abend begrüßten wir unfern neuen Wirth. — 
dem befondern Imede war mit eigener Borforge ein fehr nieder 
unb etwas breiter Schlitten Lonftruirt, um hiedurch dem Um: 
werfen vorzubauen, und im Etalle zeigte man und drei ftarfe Gäule 


moldauifcher Zucht, deren Nusbauer und Schnelligkeit vielfad ers 
probt, und von deren Gehorfam ein gebroden Franzöſiſch ftammelns 
ber, ald Stallmeifter fungirender Zigeuner, der mit feinem Herrn 
bie Weltſtadt bereist hatte, nicht genug bed Ruhmens und Aufhe— 
bens machen konnte. 

Mithin war Alles vorbereitet, und es hinderte uns nichts mehr, 
leich den naächſten Abend zu benützen. — Der Mond in majeſtätiſcher 
Grat mar mit feiner vollen, runden Scheibe langſam am Horizonte 
beraufgeftiegen, und zitternd fpielten feine Strahlen über bie weite 
Schneefläche, auf weicher man als bunfle Schatten einige kleinere 
Waloparzellen bemerkte. 

Der Jagdſchlitteu warb beftiegen, nachdem die Büchſen fowie 
Munition in Ordnung gefegt, aud unfer Lodvogel, das Schwein 
nämlid, an Bord genommen war. Außer mir und meinem Freunde 
nahm auch ber Grundherr Antheil an ber Partie, und hinaus flog 
das feltfame Geſpann. — Wir waren lange Zeit gefahren, kein Luft 
zug fpielte in den Gipfeln der Tannen; im geräufglojem Fluge ums 
Freisten zahlreiche Waldeulen bie Kronen ber entlaubten Eichen, 

(Stu folgt.) 


Betfanntmadbung 
Die Deconomie: Commiffisn ber königlichen Genbarmerie: Com: 
Pagnte von Oberfranken verfteigett 
Mittwoch den 26. November I. Is. Vormittags 9 Uhr 
in dem Genbarmeries&ebäude neben ber Reitſchule mehrere unbraud: 
bare, Gegenſtãnde, als Deden, Leintücher, Stropfäde zc. und fonftige 
Requiſiten, wozu Steigerungsluſtige eingeladen werben. 
Bayreuth, ben 19. November 1862. . 





Anzeigen. 
Mein vollständig. assortirtes 


Tuchlager 


nebst ‚einer grossen Auswahl der neuesten 
und elegantesten Stoffe zu Winter- Unter- 
röcken, Ueberziehern, Beinkleidern 
und Damen-Mänteln und noch viele an- 
dere in dieses Fach einschlagende Artikel 
'empfehle ich unter Zusicherung reeller Be- 
dienung zu sehr billigen Preisen, 


Moritz Gutmann. 
Stridwolle —_ 


in allen Farben, befter Qudlität, zu den billigften Preifen Bei 
Sophie Degen am Marttplap. 


Auf dem Wege von Kirchenlaibad nach Speichersdorf, k. Bezirke: 
amts Kemnath, iſt einer jehr armen Familie eine mit Galanterie 
Waaren bepadte hölzerne Kiſte in einem Werthe zu 200 fl. abhan 
ben gelommen, Der rebliche Finder wird dringend gebeten, bielelbe 
beim ‚Bädermeijter Karl Wolf in der Schrollengaffe zu Bayreuth 
abzugeben. Eine gute Belohnung wirb zugefichert, und zugleid vor 
Ankauf diefer Artikel gewarnt, 












Lyoner und Mayländer schwarze Taffi 


Fiederkranz. 
Morgen Montag den 24, November: 
Im Saale des Gafthofs zur goldenen Sonne 


Kufikalifche Abend- Unterhaltung 


(im Converjations-Styl), 
mit darauf folgender Tauz-Unterhaltung von Herr 
Stadtmuftus Geißer. ® ” 
Anfang 8 br. 
Entree ä Perfon 12 Er.- 
Einheimiſche Nichtmitglieder Haben feinen Zutrift. 
Der Borftand, * 


Die Lebens⸗-Verſicherungs⸗Bank f. ®. 
in Gotba _ 
bietet bei größter Sicherheit bie billigften Prämien und»empfiehlt ſich 
daher vorzugsweife allen Denjenigen, welde durch jährliche Erſparniſſe 
für ihre Angehörigen bie. &arantie ber einjtigen Erbſchaft eines Ka⸗ 
pitals ſchaffen wollen, 
Profpefte und Auskünfte gibt ab und ertheilt der Agent 


Friedrich Feuſtel, Bayreuth. 
— EEE EN wre 


Mein reichhaltiges Tuchlager, die ſchönſten 
und beiten Stoffe zu Meberziebern, Joppen, 
Hofen und Welten, feidene und — 
Binden, feine Flauelle und Lama's ꝛc. ꝛtc., 
halte ich für Die gegenwärtige Jahreszeit empfohlen, 
indem ich die befte Bedienung und fehr bil: 
; lige Preiſe zuſichere. 


Bernhard Mayer, Srievriäsirage & 
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sowie die neuesten bunten Seidenzeuge empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Max W. Wilmersdörffer , Maximillans - Strasse Nr. 5. 


a TE Er en ee ] — Haken a 
ns Pelz-Waaren-Lager nd. Wertheimber 
CH” Opernstrasse 136, im 1. Stock IE 
ist für diesen Winter in allen bekannten Artikeln wieder vollständig assortirt und werden den verehrlichen Abnehmern 


Ac besonders billige Preise zugesichert. D8 


Gegen Hals nd Kefannte 
=> Brustleid 
US Sruft-Gonbons. 


Ehren : Medaille 
der Academie nationale 
1860, 


55 
Stollwerk’fche * 


Preid-Medaille der 
Parifer Induſtrie⸗Aus · = 


r n ' eur pr 

Rellung 1855. Iwercksche Brust | 
* Unter anderen von nachſtehenden Herren Aerzten attejtirt und empfehlen: Dr. Harleß, Kal. Geh. Hofrath und Prof, sc, Bonn; 
Dr. Tofetti, Arzt und Operateur, Köln; Dr, Dünker, Arzt 2c,, Köln; Hofrath Dr, Eltendorf, Kal, Stadt: Ponfiens, Köln: Dr. Lüß, 
pr, Arzt u, f., Opladen; Dr. Bormann, Yübenfcheib; Dr. Engeld, Mülbeim;. Dr. Schleiden, Phyſicus, Hamburg; Dr, Kopp, Kar. 
Kreis -Stadigerihts = und PBolizeis Arzt, Münden; Hr. W. H. Balentiner, Kiel: Dr. Grnits, Kreids Phyſieus, Düfeldorf; Dr, Brückner, 
pr. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Breslau; Dr, H. J. Schouten, Amferdam; DrI Hans, t. 6 Megierumgss und Kreis» Meditinalrath, 
Derftand des Kreis» Mebicinal- Ausfchufies für Schwaben. und Augsburg in Augsburg; Dr. Lemke; Kal. Ober : Staats: Neginients «Arzt 
in. Magdeburg. — Dieſelben find außer meinen mehrmals öffentlich bekannt gemachten Niederlagen bier in Bayrenth ſtets vorräthig 


das Paquet A 4.Spr, oder 14 Krenzer bei Herrn Wilhelm Schüller. 
Franz Stollwerck, Hof=Lieferant in Köln, 


“  Gebrudt bei Heine. Qöreth in Sapreniß. 
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= Verantwortlicher Nedactenr: Wilhelm &h üller, 


Die Zeitung er ſcheint 
täglich. 
3a ieh durch Alle 
Dohdhtter de Für 
und Auslandes. 





Bayreuther Zeitung. B "2 ya 


Jahrgang 115. 
\ro, 326. 


preis für den Yahr- 


I . Ns 
fertionsgebüßr für den 
aum einer Spalt · 
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eınber 1862. 











Deutſchland. 

Münden, 22. Nov. Was einige Blättet über bie fünftige 
Reden; des Königs und der Königin von Griechenland berichtet 
Haben, ift mindeftens verfrüht, gewiß ift aber, daB IJ MM. je: 
denfalld den ganzen. Winter über im unferer, Stadt verweilen wers 
den. ft ja doch auch vorerft der weitere Gang der Dinge in Grie⸗ 
henland abzuwarten. ' Die Königin von Griechenland ficht man 
jegt jeden Mittag austeiten, wobei ſich J. Maj. auch hier als tuͤhne 
Reiterin zeigt. Geſtern iſt auch der. fat. KHofapothefer He: Sarrori 
aus Athen bier eingetroffen. 

Münden, 23. Nov. Die Vorſtände der Notariatskammern 
werden demnächft zur Vorberathung wegen Bildung eines Penfiond- 
vereind für die Meltkten der Notare zufammentreten. 

..Se_Maj, der König haben Sich bewogen, gefunden: unterm 
18. November dem Leibatzt St. Majeftät des Königs Zudmwig Dr. 
2. Tutſſchet, die Bewilligung zu ettheilen, Das ıhm von Sr. 
Königl Hoh. dem Großherzog von Heſſen verlichene Ruterfreug 
1. Kiaffe des Verdienftordens Phılippd des. Wroßmürbigen annehmen 
und tragen.jüu. dürfen; muietm 21. Noventbee ben fellderigen Pros 
jeftor an der f.. Genitals Zhierarzneiibule , G. Habn. aum Pros 
fefjor aebachter Auftalt In provifpeijäher Eigenfhaft ju ernchiten 

.- Bin 23, Mov. RNach einem Wrrikel der ‚‚Hecnjleinumg’ 
würden Deſterteich und Preußen in der Deutichebänjden Siteit⸗ 
frage binnen Kurzem Br 5*—88 Antrag beim Bundebtage 
eindringen," da f In Foige der Zariehiwerfung ihter Wörjchläge in 


“he Mandat als erledigt ten. 
el Sı. Bio Am — ‚Kal, Bra.’ heute 
der 


ügt 

en der ed. 
vor einigen Tagen 

gt ſich Halle Yn den furien 


— alyarjin Bi 
a. merden, da 
J pfuct en ims 


t üdsriiged mi 
einer bloßen Fortfübzung der laufenden Weihäfte auf längere * 


Kaffe21. Rop. Unfere Minifter ſcheinen etwad fpät zur, 
Ginfiht gefommen zu fein, daß fie ſich auf ſeht abichüfiger Bahn 
> Sthon beute früh wurde in gweunterrichteren Kretfen ers 
daß ſammtliche Raäthhe der Krone auch wm aldbaldige Ent 


— 7* 
bindung von den laufenden Geſchäften gebeten hätten Die Kaffeler 


1 tich Das an der Spitze ihres heutigen Blattee  Ueb 
in —2 —A— * dk 
Gerüchte. An Hepereich ” re im u — rn 

: l n alles. aufgeboten, um 
NY Moreha⸗ u dp Shrrnderg and uer holen zu 


lajfen, aber felbit imd Feuet zu gehen verfpüren fle feine Luſt. 
x Scheffer joll einem Abgeſandten geantwortet haben, er wolle 


m ra wit (umverantmorrlichem); Math ‚diegen, aber 
——39 A niffere zu —— Rh Rah Matte 
zu tragen) mũſſe er ablehnen. Aehnliche Aeuberungen werden von 
anderen Haͤuplern Bir Muderpartell enäblt; Kerr Abe läßt vers 
ſichern, er ſel fo —— an nnd en —— 

ind im 1 er vi» "erzählen, 
* habe det U he geredet, Futz Niemand will 
Amdhei haben am den Früchten, welche und bie Icpten Tage ge 
bracht haben. Und der Schlüſſel für dieſes Räthjel? Vielleicht ift 
die‘ Öfterreichtjche Deprſcht, weiche, wie es heißt, vorgeftern Racht 


der Wohlfahrt des Ganzen umerordnen, und wenn klare 


u 








bier eingetroffen ſein ſoll, ald. Bombe zwiſchen das ‚Eleine Haͤuflein 
aberwigiger Dunfelmänner, aefahren; ‚und hat fie, audeinandernetries 
ben. Schon in wenigen Tagen faoun man. barüber ‚flarer jeben; 
Der Vorftand des Heſſenbundes, „Here Scheffer, bat feine Ges 
treuen auf nächſten Montag nad Bunteröhäufen ju einer Berfamms 
lung berufen. Es wird ſich Dann zeigen, was die Herten für 
Pläne haben. 

Franfftuirr, 22. Roy. Der bleibende Ansihuß des deutſchen 
KHanpeistage veröffentlicht Seine Dentſchrift, deren Schlußtwort, ‚im 
welches der Ausſchuß die auf Dem Handelstag erörterten Ftagen 
zufammenfaßt, alfo lautet: Deurfchland blickt mit Spannung auf 
die hohen Vereins⸗Regterungen, In deren Hand die fchltehtiche Ent⸗ 
fheidung ber vorftehend erörterten großen Ftagen tleit Die bdrens 
nendfte detſelben ift der Handeldvertrag mır Frankteich; jede Vers 
zÖgerung feiner Ausführung fegt durd die Ungewißheit, welche ven 
Unternehmungsgeift lähme, und durch den Vorfprimg, welden Eng: 
land und Belgien auf dem frangöftiben Marke gewinnen ,. ‘den 
deutſchen Handel umd bie beurfche Jaduſttie dem arößren Nactheil, 
aus: Preußen, kann von dieſem Vertrage nicht zutüdterren Ange: 
ſlchts der Berbinelichkeiten, welcht die preufife Regierung, ıbeet 
Stellung md der Sachlage gemäß bandelnd, auf jih acnommen 
bat, — es kann fein Wert nicht aufgeben, nachdem beide Hauſet 
der pteußiſchen Landesvertretung dem Bertrag ihre verfaſſungs maß ge 
Zuſtemmung ettheilt, nachdem ferner andere Vereins-Regterungen 
unter Genchangung der Kammern fi für denſelben ausgeſpeochen 
haben, nadbem endlich auch der zweire Handelstag mit einer Mebrs 
beit, weih ,„ wenn die von ben Verttetern des zollvereindläne 
diſchen Handeteſtändes abgegebenen Summen alleın gezablt wer— 
den, nahejzu zer Drittel betrug, Das ſchleitige ZJuſſaudelommen 
des Handelevetttags als eine Nochwendigteit ertlärt hat. Wenn 
ſonach die preußiſche Regierung eine defintive Ablebnüng Des 
Verttags, wie fie dieß auch in der Depeſche des Grafen ve Berhe‘ 
ftorff vom 26 Aug. d J. ausſpticht, als den Ausetuck tea Wil— 
lens auffaffen muß, den Zollverein mit ihr wicht fottzuſezen, ji dit 
hlerdurch gewiß nicht ausgeſchloſſen, daß Preußen die loyale NRück⸗ 
ſticht gegen feine Verbündeten durch nach rägliche Verhandiungen mit 
Franfteſch bethãtgen wird, welche die Wünſche der bieher diffenel: 
renden Regieruͤngen, fo welt es zuläſſig ft, befürworten. Möge 
von leinet Seite die Sachlage verkannt werden: die Durchführung 
des Handelövertrages iſt die Botausſezung der Erhaltung des goll⸗ 
vereins aber nicht nur fine voitaiirtkfinttihe, —5* auch eine 
politifche Rothwendigkeli fin einnenten Sinne dia More. ine 
große Ration ann ihre Beſtimmung mir dadurch erfüllen, daß Mu 
entſcheidenden Augenblicken die einzeinen Glieder ihr * self 
der Öffentlichen Meinung fonie der unabweisbaren Bedürfnilfe 
Voltslebens zu heilfänen Regieriingsentfhlüffen führt, [d Taffen 
bie Anhaltspinfte, welche Die Ergebniffe des zweiten deutſchen Hanf 
delsiages für Die Entfceidung der hohen Regieringen darbieten, 
mit Zuverſicht ertvarten, daß Deutſchland vor dem $ tionatunglügt 
einee Sprengung des Se Hope werden witd. 

, a em. . 

* den ——— en Garibaldi ges 
ben Dr, eben aus Bila von Frau.v. Schwan (Eipiä 
ln Ar Die Genelung des Genetals 
ſchreitet in der befriedigenpften Welſe vor. Die Wunde vernarbt alls 
mählig.. Der Sig der Kugel ift gefunden. Dieftlbe iſt nicht im 
dad Knöcrelgelenf gedrungen und arbeitet fi allmählig buch. Die 
Artifularion des Fußes wird Immer-freier. Von Gefahr oder auch 
nur von- ſchweren Leiden iſt Beine Rede mehr. Ich für meinen 
Theil bin über den Ausgang diefer Veränderung ſeht, faft ganz 
berubigt; er ift nice nur guten Muthes für feine @enefung, ſondern 
er dentt voller ung an fein Vaterland. Es heißt, der König 
folt morg a in PBria erjeinen, um den großen Kranfen 
u deſucht iſt ein Gerüght, weiter nichts — aber Garibaldi 
Die ganz fürzlid mit Bezug auf Statien; io provo ancor una 
wir se ee Or — * —5322 eins 
und wenn es mir ngt, dann, ziehe | wüd) — er 
fügte aber Hinzu — ma mi de * wird F gelingen). 


Rn. . .„u> u » } + 
Sie ſehen, es lebt in de Helden noch daB regfte Gefühl, feine 
fchöne Miffton zu vollgtehen? * 
Griechenlaudb. 
Ueber Marſeille erhalten wir heute Nachrichten aus Athen, 


bis zum 15. November. Der Aufftand in Pattas foll nichts zu 
bedeuten haben, da er..von einem Theile der 4000 Landstnechte 


” 


ettrotzen 


eine «halbe Autonomie ) 
Te piel mit dieſem Befindel. — Der 


proviforiihe Regierung leichtes 


berrührte, bie der alte Kr fih gefhaart hatte, um ſich 


*, deren Rachtichten aber--nie-u 8 ſch teidt 
man aus Korfu, daß das engliſche Linienſchiff „St. Georges“, an 
beifen Bord’ ſich Prinz Alfted befindet, Ende November in dieſen 
Hafen kommen fol. Es werde dann zu Ehren des Prinzen ein 
großes Bankett ftattfinden. (Rat. Ztg.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
... Zurin, 21, Nov. In der heutigen Sißung der Deputictens 
tammet griff Maffari das politifche Syſtem ded Minifieriums. an. 
Er glaubt, defien Mangel an Autorität habe .die_Greigniffe von 
Sarnico und Aspromonte verſchuldet. Die Note Drouyn’s würde 
nicht eingegangen fein, wenn ein energijhes Minifterium die Zügel 
der Regierung in Händen gehabt hätte. Gr bebauerte, daß die 
Fahne —x mit ihrem Schutze die Briganten dede, welche 
die füdlihen Provinzen verwülten. Boggio vertheidigte das Minis 
flerium. Nach feiner Meinung fällt die DVerantwortlichfeit für bie 
Ereigniffe von Garnico und Nöpromonte, auf bad Minifterium 
Ricajoli zurüd, weil jenes Miniſterium die Aftionöpartei nicht 
energifcher niedergehalten habe. } 

Zurin, 23. Nov. In der Deputistenfammer wirb die Dis⸗ 
fuffion über die Snterpellarion” Buoncampagnid forigefegt. Here 
Reggio fpricht die Meinung aus, “ alle Schwierigkeiten der Kage 
auf die Erklärung Gavour’8, daß Rom die Haupiſtadt des Italies 
niſchen Königreih® ſeh, zurüdzuführen feyen. Die R Deſanctis 
und Deceſate ſprechen gegen dad Miniſtetium, Hr. Pepoll unter 
allgemeinem Beifall für daſſelbe. 

Arhen, 22. Nov. Auf eine Anfrage in Betreff der Kandidatur 
des Prinzen Alfred foll das engliſche Dlinifterium geantwortet haben, 
daß es fich nicht in die Wahl mifchen werde, Grichenland werde 
darin volle Freiheit haben. Das Wahlgeihäft wird am 6. Dec. 
beginnen und am 19. aufhören; die Erwählung des Prinzen 
Alfred iſt ſeht wahrſcheinlich. 

New-Mork, 13. Rov. Gerüchte, welchen zufolge General 
Burnfide_ eine Niederlage erlitten und. bie Secejfioniften = Armee 
Harpers Ferry wieder befegt hätte, haben an, der Börfe einen 
leihten Panik verurfacht. Die Quelle, aus welchet jene Gerüchte 
fließen, iſt jedoch nichts weniger. als authentiſch — Zwiſchen 
Raſhville und dem Norden iſt die Verbindung, wieder hergeflellt; 
die Seceffioniften haben fih im füblicher Richtung, von der Stadt 
zurüdgezogen. — ‚Der ifinangminijter der Union hat bei der Bant 
eine Anleihe von 12 Millionen für. vierzehn Tage bis zum Abe 
ſchluß der öffentlichen Anleihe. gemacht, 

Zimjah, (Zantenge von Sur), 18,.Nov, . Der große Durch⸗ 
fü; an der Schwelle El Gulß, an dem ſelt mehreren Monaten 
25,000. Arbeiter beichäftigt find, ift geöffnet. Der Euejfanal ift nun 
in einer Länge von 75 Kilometer, gegraben ; und das Waller des 
mittelländiichen, Meetes „fließt ‚in den -Zunfahe Ser... (T. 5) 





Runden, 22. Nov. Die heutige, Betreibeichranne enthielt 
im Ganjen 27,327 Sc, wovon 19,004 Sch. verfauft und 8323 
Sch. eingeftellt wurden. Mittelpreife: Weizen fl. 20.2 (gefallen 
um 9 fr.);.Korn fl. 13 35 (gefallen um 13 fr); Gerſte fl. 12.33 
(aefallen um.I0 fr.); Haber fl. 6.58 (gefallen um:6 fe.) Die 
Refte beftanden in 996 Sch rigen, 669 Sch. Kom, 5985 Sch. 
Gerfte, 673, Si. Haber. Umſatzſumme 242,741 fl. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 19. November 1862. 





im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


mehr. | minder 


Frei Scheffel 
Getraide - Gattung. Ki CL Ferne bi 


——————  OVEREEESTENEN 
höchster I mittlerer | niedrigster 


ü. ı kr DI ke I Kelch 

Walken .. . #7 81193/8191 —- 1-1 -I— & 
Korn . . .”% 14 154 37 1131701 | 81 — |. 
Gerste .\.. lin 11 748.1 11 Pas ft Jen) _ In 6 
Haber , einfacher TI u ze 7 60-1 — oe 
"= doppelter — ke bo — — — 2) — 
Erbsen. „ „ , — — 4 — 


Linsen. . .’, 17 


6717 6 7 6 
. Bremden:-Anzeige, 
Goldene Sonne: HH. Kaufleite: Martens non Cinmineräbadh, d. Pılcas 
Verantwortlicher Medartaır: ZBilhelm Schüler, 

















1216 — 


Aun Grwas todt iſt, ‚hai die, 


£ yf 
k IL, * 


ainz, Reicenmüller von Schwäb. Gmiub, Bernheimer von Yult 

en, Hase von —— ſraunnacher von Pübenicheib, 338 lvon 

If von Oſſenbach, Werner von Bremen, — und Röhler von Berlin, 

drodt, Major von Wirzburg; Baron Friebt. v. Groß von Würzburg, Baron 

Pe Groß von Trodau, Graf Linden: BWeilmann von Nürnberg, Ritter: 
gutäbejiger, 


ZEhermometer: und Barometer Ötand in Bayreuth, 


und Bopp vom Nürnberg, Echönkoff. und Poppelbaum. non Frankfurt = 
non r 


ui. (PBabnbef Über der Meeresflähe 1033 var. Ruß.) ii“ 
Thermometer Barameter _ 
(Stand in par. Linien auf 0% 
nah Reaumur. —— 


Novbr.| (Jahresmittel = + 69,29.) Jahresmittel 

1862. | (Monatömittel = + 2,42.) 8 324283 

6 uhr Zur OU | 6 Ur 2 Uhr ; 10 Uhr 

Morgens. Mittags, Abends. |Morgens.| Nachm. | Abends 

233. — 

Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

©. — Morgens bedeckt, bald cher heiter. 

Hödfte Temperatur: 0,0, 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: — 9°,0, 

Am 24. —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 89,4. Baro⸗ 
meter: 321,57; 2 















Anzeigen. 
Aufik - Dileftanten- Verein. 


 BDeonnerstag, #27. November curr.ı 
Zur Feler des Geburtsfestes Seiner Majestät des Königs 
Maximillan LI., 
und des zweiten Stiftungs-Jahrestags des Vereins. 


GONCGBRT. 


unter gütiger Mitwirkung der Pianistin Fräulein 
Helene Gerl aus Coburg 
im Saale zur goldenen Sonne. 


Saal-Oeffnung 6 Uhr. Anfang präcis 7 Uhr. 
Einheimische Nichtmitglieder haben keinen Zutritt, Fremde 
gegen ‚Entree von, kr. ,- 
Ber ‚Vorstand, . 


PROGRAMM. 

« Bäyerische Nationat- Hymne. ST Hate nl 

: „Nachklänge vom Osslan“, Ouverlure von W. W. Güde: | 

—— de Concert ‘über „Ernant“ für Piano· Forte von 
v iszt Be f , 4 tunen 


« Finale des I. Aktes aus der Oper ‚Don Juan“ von #9; 4. Moxart. 
Krlegs-Marsch der Priester aus „Athalia“ ‘von P. Mendels- 

 sohn- Bartholdy. — Be 

« „Le reveil du on“ für Piano -Forte von A. Kontxky! 

: Quverlure zur Oper „Der Colporteur“ von @. Onslow.'' 


Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ich von jept an Dpernftrn 
58.:Rr. 179 wohme. Adam Kobannes, —— 


Veberzieher- und. Beinkleider- Stoffe, 
schwerster Qualität-züu ‘sehr billigen Preisen bei :.'i 
D.. Williams Wilmersdörffer 
BE erh ar uch, 
Berliner Nege und Epriffures 
in geihmadvoller und reicher Auswahl zu ‚äußerft billigen Breifen, 


Sophie Degen am Marttplap. 


Alten Kirfchengeift 
empfiehlt Wilhelm Schüler; 
IT Grad ba Heime. — 


„ 


In wa. Gm 








ano: 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen buch alle 
Dofämter des Im 
und Auslanbdes. 








j —Deutſchland. 
Münden, 23. Nov. 
der Metzte bie Wintermonate in einem ſüdllchen Klima . zubringen 


und dehbalb Hin 3: f. M. nah Niyga abreifen, Der hochbejahtte 
1 om zurüdgefebrt, fol fih nur ſchwer zu 


Fürſt faum pr 
diefer Meile entichloffen haben. — In der am 6. December fatts 
findenden Sigung des großdeutſchen Reformvereind babier 
wird ein den Handelsvertrag mit Frankreich betreffender Auttag 
zur Berathung gelangen. 

Münden, 23. Nov. Der Herzog Mar in Bayern bat dem 
biefigen Komit& zur Unterftügung der aus Griechenland hilflos 
beimfcheenden Bayern die Summe von 200 fl., und die frau 
Herjogin die Summe von 100 fl zuftellen laffen. Auch in Paflau 
und Regensburg baben fib Unterftügungsfomite's für die aus 
Griechentand gewanderten Bayern gebildet. 

Aus Münden, 23 Nov. fhreibt man, der Allg. Big. Nach 
den legten Nachtichten aus Athen bis 15. db. befand ſich Die dortige 
Reglerung; bei dem Drud, den die aus rein revolutionären Elemens 
ten befichenden Clubs auf fie übten, den mit dem berefchenden 
Geldmangel im grellſten a ir ftehenden Geldforderungen, 
die von den.fogenannten Befreietn ded Baterlanded an fie gemacht 
werden, der ind Koloffale getriebenen Stellenjägerei gegenüber — 
es ſollen nicht weniger al8 5000 Bewerber um Anftellung vorhans 
den fein — und bei der ſehr zweifelhaften Verläßigkeit der Gatni⸗ 
fon, die man, um fie in Saum, halten zu können, ſchon in ihren 
Gafernen zu fonfigniren fi) genöthigt ſah, in der mißlichften Lage, 
Die Beforguiß, daß es beiden bevorftchenden Wahlen der National: 
verfammtung an vielen Orten ‘zu ſchlimmen Gonflitten lommen 
könnte, martfigemeim, und c8 wurden fogar bereits Zweifel achegt, 
ob die Nationalverfammlung überhaupt zu Stande kommen werde. 
Auch die Nachrichten aus den Provinzen waren nidt geeignet, den 
Blick in die Zukunft zu erheitern. Yu Pattas hatte cine Truppe 
von etwancunzig Soldaten ſich empört, wie fie vorgaben; aus. dem 


Grirmde, weil dad von Athen erwartete Geld für fle außgeblicben 


Banrentbe 
„ Ä Jahrgang 115. | 
Nro. 327. 


König Lüdwig wird auf ben Rath, 





„7 





war. Die Seltaten tiefen: „Es lebe der König!” ‚Erfi einen.auberm. 


=. & pres für ben Yabr- 
(; gm 6fl., halbjähr- 
ung 3 ; viertelläben 
% ih 1. fl. .30 fr. 
va. fertionsgebühr für den 
i Raum einer Gpalt 
’ Zeile: 3 fr. ? 


25. November. 1862. 


Zruppenabtheilung, die zu Schiff, wie es ſcheint von. Miſſolunghi, 


herbeifam, gelang ed Lie Bewegung zu erfiiden, mworauf-Die Deus 


terer feftgenommen wurden. Daß die Anerfennung ber proviſori⸗ 
ſchen Regierung von Seite der drei Schugmäcte noch immer anf 
fi) warten läßt, gilt ald ein Zeichen von ſchlimmer Worbedeutung. 


Die Regierung von Oberbayern hat nicht nur die jüngitbin » 
vom biefigen Magıftrat verlichenen 20 neuen Schuhmacherkonzeſ⸗ 


fionen beitätigt, fondern noch weitere 48 ſolchet Konzefionen verliehen. 


In dem Dorfe Egmating bet Höhentirhen fand in der ı 
Nahe vom 19. auf den 20. ds. Mis bei mehreren Berfonen ein 


fogenannted „Haberfeldtreiben‘ flatt. 
(Militär-Dienf-Nabrihten) Se. Maj.; der König 
hat gerubt: den Oberlieutenants A. Kneidl vom 14, 8.0.9 


und dem Unterlieutenant K. Bluntichti vom 2. Art.» Rrg. die 


« Eutlajjung aus dem Heere; dem Unterlieutenant E. Hobl die 


Entlaffung and dem Hertverbande mit Penfionsfortbezug zu bewillis 


ath 
vom il. Inf Reg-,- F. Fchm. v. Mandl vom 2. Kult -WMeg. 


geu; den Oberſt J. Ball vom 9, InfsRea. und den Hauptmann 


% Rupp vom Genieftab, beide auf ein Jahr, den Rittmeiſter 
N. Ed vom 2. Ehev.:Reg auf zwei Zahre in den Rubeftand zu 


verfegenz; bie temporär penflonirten Major F. Frhtn v. Bebaim ı 


bleibend, Hauptmann G. Grafen v. Dfenburg auf weitere: zwei 
Jahre, den Hauptmann J. Weininger und den Regimentäquars 
tiermeifter R Weidner: bleibend: im Rubeftande zu belaifen und 


den Hauptmann F. Daffuer vom 1. Act.sRey: zum Obetzeug⸗ 


wart bei der. Beughausverwaltung. Augdburg zu ernennen. 
Berlin, 22. Nov. Nach guten Nachrichten aus Kaffel fol 
ber Grund der Entlaffung des Miniſteriums und dee mit berfelben 
verbundenen Bertagung der Stände. einfach darauf zucädzuführen 
feyu, Daß der Kurfürſt ſich entfhieden geweigert babe, die von dem 
Miniftertum zur endlichen Etledſgung der, Berfalungsangelegenheit 
für nothwendig eradhteten, Schritte zu genehmigen. Das entlaffene 


Miniterium war gewiß ebenſo wenig zu libetal als zu preußen⸗ 





Eine Wolfolagd in der Moldau, 


Ton jerb. v. Wiedersperg. 


(Schluß. 
Wir hatten ein Wãldchen paflirt, und befanden und wieder auf 


einet- weiten Ebtne, als wir plögfich zu unferet Rechten. ein entiernz 
des Geheul wernahnten, nicht unähnllich den Tönen eines heiferen Hun⸗ 
des, wenn er ben Mond anheult, nur in mehr abgeriffenen, abgeſtoße⸗ 
nen "Lauten. Die’ Pferde begannen unruhig zu werben,, gehordten 
aber’ nichtodeſtoweniger den Zügel ihres Führers, der fie nach ber 
Gegend, aus welcher bas nun wieder verftümmte Geheul herfam, hin— 
lenkte: Nach einiger’ Zeit ließ ſich das Geheul von Neuem vernehmen, 
und wurde bald Bon zwei anderen Wölfen beantwortet, welche wir, 
dem Tone nad, fehr nahe glaubten, obwohl wir trog aller Anjtren- 
gung feinen "vor "ihnen zu erbfiden "im Stande wären, — Die 
Pferde wurden untihtger und fehten unter fortwäßrendem Schnauben 
ihren Weg welter fort, obwohl fie noc immer nicht von jenem Pa: 
niſchen Schreden erfaft waren, wie jene unferer nächtlichen abet. 
— Der Moment ſchien gekommen, wo das Schwein feine Rolle ſpie 
Ien folte. Das arme Thier, am einem feiten Etride iu's Schlepptau 
gendmmen, ſtimmte ein erbännlidies Gequicke an, das bei. ber ſchär⸗ 
feren Bewegung ber Pferde im ein herzzerreißendes Eeſchrei ausar: 
tete, Dies ſchien das Signal. zu fein für einige‘ der, Iſegrimme, 
welche fich bis jetzt ruhig verhalten hatten, dein von mehreren Sei 
ten 'ertönte bas heiſert Heulen über die Steppe, jo ftärk, daß wir 
18—20 Wölfe in der Nähe annehmen konnten. — Unjere Roſſe 
ſchlugen ein ſchnelleres Tempo an — bad Schwein ſchrie jürhter: 
lich — da’ hörten wir knappe hluter ats Töne, wie dad Gekleffze 
eines abgehegten Nagbhundes, und balb fonnten wir auf der Schner: 
flaͤche 7 — 8 Geftatten erkennen, welche in rafchen Laufe dem Silit: 
ten folgfem, "ber mu ‚in rafender Eile von den ſchnaubenden, bie 
Luft mit‘ ben" Schweifen peitſchenden Neffen mit Blitzeoſchuelle dahin: 


gezogen  mierbe, 


Senilletom- 


So fämell_aud der Sitten. bahineifte, -fo waren. und bie 


in ſchöner Schußdiſtanz. Wir aber begnügten; und, vorberhaub: müs 
Bige Zuſchauer dieſes jonderbaren Weitrennes zu bleiben uud erft 


hunger fih auf das Höchſte gefteigert haben würde. — Eine ber 
Beftien war vermegen genug bis an das Schwein zu fpringen, eis 
nen Biß ‚guppchieheni sumd ihan kinen Fehen aus, dein Hinlerihelie Yu 
reißen. - Die ‚Witterung. bes warmen Blutes machte die Thiere noch 
wütheuder; ihre Augen funkelten in ıbem Schatten, ben der Wald, 


an bem wir vorbeifugren, auf und warf, in unheimlicher Weiſez ja ı 


wir hätten Können, wie man zu jagen pflegt, ben Athem der Wölfe 
ſpüren. — Seht wollen wir's verjuhen, fagte unfer Bojar, als wir 
wieder auf eine vom Monde befdienene Stelle kamen, — eine Sue 
fragte — ein Wolf ftürzte — die übrigen aber ſtubten plöhlich, wie vom 


einem ‚cleftriihen Schlage getroffen, il war's, nur das Echo des i 
Schuſſes ſchallte in ber nahen Didung nach. Unfere. Pferde. aber. : ; 
flogen nun über bie, Ebene, ihre Angſt ſchien auf das: Höchſte ges. 


ftiegen zu jeim Cine geraume Zeit. vergiug, es war von dem Wöls 
fen nichts zu fehen und nichts zu hören, aud bie Töne des armen 
gemartcrten Schweines wurden immer ſchwaͤcher, das arme Thier 
ſchien feinem. Ende nahe. — Endlich nahte ſich die Kolonne, eimen 
mädtigen Wolf an der Spitze, von Neuem -unferem Schlitten; bie 
Geſellſchaſt hatte ſich bedeutend verſtärkt, ihre Raggia auf dad Schwein 


i 


grimmigen, keuchenden Beſtien doch ‚Hart -anf den Ferſen, ja ſogar — 


‚dann zu ſchiehen, wenn die Wuth unſerer Verfolger und ihr Heiß⸗ 


oder auf uns ſelbſt mit vereinten Kräften zu beginnen. (ine zweite, 


glüdlichere Salve aichtete bedeutende Verheerung unter den Veſtien 


an, id; ſah deutlich drei, darunter ber großen Wolf, ſtürzen. So ıı 


hatten wir die Waldſpitze erreicht, die Wolfe wagten keinen neuen 


Angriff mehr, im ſſiegendem Galop- ward; gegen 41Uhr, nach mehr 
als zweiſtündiget Fahrt das Caſtell gludlich arreicht. Der geſchickte, 
als Kuiſcher ſungireube Zigeuner wurde, für ſeine Kuuſt mit. dem 
halbtodten Schweine beglüdt, Wir aber trennten und nad einem 


freundlich, ugd man w m ihm gewiß nicht vorauds 
feßen föhnen ; d Ki ie € Berlebung «twa mehr, als eben 
DE urn ige und"Unumgänglicfte habe thun wollen; 
gerade darum in aber auch das Verhalten ded Kurfütſten in ber 
ungweifelbafteften Weife darafterifirt. Der Kurfürft, welchet dem 
Drud, der preußicherfcitd auf ihn ausgeübt wurde, nicht vergeffen 
fann, eractet jept Preußens eigene innere Lage old einen *5* 
ten Merk ib ‚nur Mas: Ver Erfüllung der gegebenen Zufagenn 
auf das möglihft Fleine Maß wieder zu entziehen. Die nächte 
Beige der eingetretenen Wendung der-Dinge wird eine budgetloſe 
egierung feyn; aber eine ſolche tft. in Kurheſſen einmal_ nichts 
Reueb, und road ſodann die Stellung Preußens zur Sache betrifft 
fo. N es nicht chrie eine getwiſſe Rogit, wenn Ber Kurfürſt jept 
fager. „‚werin man in Preußen ohne Budget fertig werden fantı, 
warum ſoll ichs dann nicht auch fönnen, und worin liegt unter 
folgen’ Umftänven für Preußen nod die Berechtigung, von mir 
erwas'zu "fordern, deflen es felbſt ſich überheben zu können glaubt?‘ 
Ein’ empfindficherer "Schlag bätte dem Anſthen Preußend nicht 
werden fönnen; als durch diefe Heut Wendung in Kurheſſen. (NR. 8.) 

+ Die Volfssgeitung meldet: „Wir waren feit Langem etſtaunt, 
daß in dem Durch die famoſe „Wahlſchlacht““ berühmt gewordenen 
Mühlhaufen in Oſſpreußen feine Lohaluärs-Apreffe in Ecene gefept 
wurde. Endlich werden wir durch den Neuen Elbinger Anzeiger 
eines Beſſeten belehrt, Ein dortiger Schuffermeifter, der ma ber 
ung‘ vorliegenden 'Sclberung aanz dazu qualifigiee erſcheint, hat 
die Sache in die Hand genommen. Wenn der Mann fi in den 
gewöhnlichen Schraͤnten hält und bloß Unterflügungen und derglel⸗ 
hen“ für Umerſchriften verſpricht, iſt die Sache mur lächerlich; wenn 
der Mantı aber geſagt haben ſoll? „Wer nicht unterſchreibt, ift ein 
Demoktat, und die Demokraten. müffen doch über frz oder lang 
audgerottet werben‘, fü täre das in dem allegeft Ichlagfertigen 
Maͤhlhauſen ällerdings eine verbreibirifbe Provpfatton züm abe 
mottgen Landfriedensbruch! — Die Sache ſoll ker dortigen Polizei 
denuneirt worden fein "*' . . 

Die A Pet 3 fchreibt heute: „Als preußiſcher 39 
beider tm naͤchſten Jahee in Münden Start findenden XV. Gene⸗ 
rals@onferem "In Zoldereind + Urgelegeniheiten wird der Geheime 
DbersffinangsRath Henning fungiren, welcher Preußen auf ben 
früheren! Gendtals Ronfetenzen vertreten bat. 

Hetr v. Bocum-Dolffs wird Ende November nah Abs 
lauf feines; vierwöcentlihen Urtaubs' in Gumbinhen eintreffen. 

Frantfurt, 23.’ Rov. Heute Abend fand in einem biefigen 
Gaſthofe eine gang vertrauliche Zufammenfanft von Perfönlichfeiten 
aus nähfter Nähe ſtatt, welche aulch ah der großdeutſchen Verfamms 


gemüthlichen Seuper;  unferem 
noffen gute Nat fagenb, voll Aufregung über bas Reſultat dieſer 
Jagd, Über deren Gefahr ich überdieß vollfommen mit mir im Reis 
nen wart. "Des Morgens‘ Tagen auf dem Korribor brei Wölfe, mo: 
runter das größe Eremblar,) ausgeſtreckt. Rach Berfiherung bed 
Zigeümers,  besfelden, der uns führte, und mum auch bie Wölfe her: 
eingebracht Hatte, waren nad; den derſchlebenen Blutfpuren am Schnee 
noch 45 ſtart angefchoffen: 


| @in Blüchtling ans. dem. Seceffioniftenlager. 

London, 18.:Nos. Seit dem Ausbrud bed amerikaniſchen 
Bürgerkriegs hat ein gehelmnißvolles Dunkel über der wahren Lage 
der Dinge in ben conföterlrten Staaten gerubt. Trotz ber ſtrengen 
Blokade ift zwar manches Schiff durchgeſchlũpft und Agenten der Süb- 
republit Haben ihren Weg faſt nach allem Höfen ‚ber Alten Welt ge: 
funden; Aber man kann micht ſagen, baf fle etwas jur Mufflärung 
dieſes Myſterlume beigetragen hätten, welches allervingd ihrer Sache 
infofern günftig’mwar, als’ er ben Anhängern derſelben deftattete, ſich 
in allerleishoctrabenben Nebertsarten über die Ritterlichkeit, bie Groß: 
muth; biedrüberliche Einigkeit‘ und bie andern öffentlichen’ und Privat: 
tugenben ber Liebmnswürbigen Sklavenzochtet ju ergehen. Erzeugniſſe 
ber fübftmatlichen Prefe nach unſerer SHemifphäte zu Bringen, murbe 
forgfältig vermieben, ba man wohl wicht gang ſichet war, ob nicht 
troß ‘ber. durch die — Au „Richter Lynch“ verſtättten Genfur ſich 
mauches dariu finden mochte, was mit jenen poetiſchen Schilderungen 
nicht überäinftimmen würde.  Indeften konnie dieſes Blindekuhſpiel 
nicht ewig bauern ; die aus dem Suben zurũgtet renden föberafiftifchen 
Gefangenen veröffentlichen nach und nach einige Details über" bag, 
was ı fie dort gefehen uhb gehört haben, imb tor Kurzem hat ein ge: 
wiſſer Stevenfom, dem «8 nad) dreigehnmonatlichem gerimungenen Dienff 





in der Gonberbumbbatiner gelang nach dem Norden ju gelangen, 
unter‘ Ben 'Zitel: „Thirteon N in We Rebel Army by an In 
pressed New Yorker“, tinen Bericht. Aber feine Gricbniffe eriehetnen 
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Thing fih Betbeigt haben. Ob 


+ ar; F 


roß deutſche Bereindängelegenheitenn 
eder fitamgielle der Gegenſtand der Beraretng‘ gemwefen, entitcht fidh 
natürlich, der Beröffentlihung; die Namen der Theiluthmer laſſen 
hhschy auf Irftere® fließen. F. 3.) 
Coburg, 17. Nov. Wie der Leipg. Itg. vom bier gemeldet 
wirb, würden der Herzog und die Herzogin mit Rüdficht auf die 


geſchwaͤchte Gefunbheit der Lepteren, einen Theil des be 
er BE 


in Nigga zubringen. ’ 
Hannover, 21. Nov. Die „Z. f. Norbd.” ſchteibt: „Zu 
der der Synodat⸗ und Predtyteriatverfaffung ift die aller⸗ 
hoͤchſie Enıfhliefung fiherem Vernehmen va jegt dahin ausgefals 
len, in Ausführung, de# ’$. bi Werfoflkngegriepra vom. Sr, Sept. 
1848 die Synodals und Predbyterialverfaffung. im. bie, lutberiihe 
Kirche unferd Landes einzuführen und zunädft,die dort vorgefchene 
Votſynode einzuberufen Es werbeh die Vorbereitungen. jun Bes 
rufung der Votſynode ſchleunigſt getroffen werben * 

dnabrüd, 19, Nov. Dir kl. Antwort an bie Schulges 
meinten ift’eingerroffen uud datirt vom. 7 .d. Gie, enıhält folgende 
Verfügmgen: 1) die Miedereinführtng des Dönabrüdifchen Lands 
— anftatt bed vom Conſiſtorium eingeführten Schulge— 
angbuch®, wird abgejhlagen; 2) die Synotalfrage if fernerer As 
Ierhöchfter Enıfhließung vorbehalten, 3) der Griminalunterfuhung 
gegen bie erſten Unterzeichner der Adteſſe wird ihr, verbtlicher Lauf 
gelaffen; 4) die Strafen gegen die. Eltern wegen Borentbalsung 
des Gonfiftorialfatehiemus und Mitgabe des Laudestate chis mus 
an die Kinder werden niedergeſchlagen; 5) der Conſiſtorialtatechts⸗ 


mus wird abgeſchafft, wo nicht Die Eltern ihn behalten wollen; 


dagegen foll der Fleine lutheriſche Katechismus nad. wie vor. ın dem 
Schulen gebraudt, der Zandesfatehidmud dabei in geeigneter Weife 


berüdftchtige werden. (3. f. R.) 
oellanb | 
Haag, 20 Rov. Die Budget:Verbandlungen in unferer zweis 


ten Kammer find bi8 zum (Etat des Innern vorwärts yefommen. 
Der Kampf gegen den Minifter des Junern war febr lebhaft. ‚Reg, 
terer will den Rang unferer Geſandiſchaften nicht, mehr von dem 
Rahıge der Mächte, bei welhen ſie beglaubigte And, abbängig fein 
laffen, fondern, von des Wichtigkeit derjelben für bad Sand. feieit, 
Deßhalb will er die. Befantıfhaften von Portugal und, Spanien 
und die von Schweden und Dänemark vereinigt, Die römılde Ger 
ſandtſchaft dagegen noch beibehalten wiſſen. 
‚ra en. 
Aurin, 18 Nov. Rattayi wollte aus freien Etüden zunächſt 
dem Varlamente eine Darlegung und Rechtfertigung der bisherigen, .. 
BVolttif des Minifteriums geben; Hert Buoncompagni, aber, ift ıbm 





freundtichen · Haucherrn und Yagtıges Taffen, der ſo Kiel Wuffehen erregt hat, daß er vielleicht Beranlaffung 


füg die Regierung des Hrn. Jefferfon Davis wurde, einen Gorrejpons 
benten ber gut ſuͤbſtaatlich gefinnten- Times in ‚ihre adt zuzu⸗ 
laffen, um durch bie conleur de rose gefärbten Schilderungen dieſes 
„unparteiiſchen“ Beobachters bie Wirkung folder unangenehmen Ent: 
hüllungen, zu, neutrafifigen. 

Der genannte Hr, Stevenfon ift aus Neuport gebürtig, wurbe,.. 
aber in Kentuchh erzogen und ließ ſich in Arkanfas, nieder, wo ex 
erſt Schullehrer, dann Kaufmann. warb, und. viel ‚Geld „machte, s, 
als zu feinem Unglüß die Secelfion, ausbrach. Gr war- kein Aboli-⸗ 
tionift, da er ſich fonft nicht in. einem Sklavenſtaate angefiebelt. hätte, 
aber bie alte Flagge ber Union war ihm noch werth und außerdem 
hatte er einen Fehler, der allerdings ‚ben. Argwohn ber. „Sentiemen‘t, 
des Sübeng erweden mußte, — er trauk nit. Im April. 1861 
fhrieb er an einen freund in Kentucky, in be. ex, einen. Brief an... 
feinen, Pater in Neuyork einihleß. den jein Freund, auf die Poſt ge⸗ 
ben ſollte. Er bedachte nit, daß au bad cabinet, noin- zu. ben..; 
eigenthümlien Inſtituten dee Südens. gehört. Im ber folgenbens,. 
—— er von, drei Männern aus dem, Schlafe geſtört, bie ihm 
den Befehl brachten, vor dem Bigilanzeamits in Jefferſonville zu er⸗ 
feinen, Seine Briefe waren im Poſtamt erbrochen worden uud 
es hatte ſich in einem derſelben folgende bedenkliche Stelle gefunden... 
„Es iſt ein hartes Leben an dieſem Orte. Jh: mußte zehn. Meilen... 
Teiten, um Bapier und, Tinte. zu bekommen, -bamit ich dieſen Brief .; 
5* en: Far eg Süpftaate ein Krıye Kg 

dre, war. eine. Keperei, bie das Bigifamgcpmitd nicht bulden + zu 
fönnen ‚glaubte,. und bie Verhaftung bes Brieffiellets war:bie Folge. - 
dieſet unbebachten Arußerung.. D 

—*6 genug don Vigilanzeomits, um beijm Fort⸗ 
gehen. feine beiden Menolvert zu fich zu Necfen, und dieſer Vorficht 
verbanfte er feine Rettung, „ Riäter — lauter ;„adhtbare”., ; 
Leute, Befiper don 20 — 50 und.,60 Sflaven — empfingen ihu.mit ., 
Bien, Sröpnen umb. dem Rafı, „Dängt ihn! Berhrennt ihn 
Amel Drittheite von ihnen waren betrunken und nur wenige gangz 


mit einer nterpellation zuvorgefommen — Die Kammer ift unges 
wöhnlic 5 Ricafoli tft * diefen Morgen mit mehreren 
feiner toscanifhen freunde ‚angefommen; Criſpi eilte aus London 
betbei, kutz, die Opvofltion bat ihre fümnnihen Streitfrä €. vera, 
cinigt umd der Kampf wird jedenfalls ein heftiger. Schon haben 
ſich meht als deeifiig Redner über die 60 Inictpel⸗ 
lation eingezeichnet. Die 16 nen ernannten Senatoren, ehöchr 
größnenthers den neuen Provinzen an "Der Syadit von Catanla 
befinde ſich unter ihnen. — Der Direktor der Distüſſtone, Here 
Bogaio, erhielt geſtetn wegen Beleidigung Garlbaldis cine Hrtaus⸗ 
forderung von dem Garibaldiihen Kapltan Eivinini, in Folge deren 
dirfen Morgen ein Recontre Statt gefunden, das indeß feinen bes 
dauetlichen Ausgang hatte, indem nad einem Dreimaligen erfolgten 
Kugelwwechjeh'die Secundänfen Die Sache für erfedigt erflärten. Viel⸗ 
leicht läßt ſich auch jetzt der Zuſammenſtoß Boggia's und Nicotera's 
ſchlichten. — Der König bat aus feiner Priwat-Schatulle 20,000 
Kire fuͤr die Ueberſchwemmten angewieſen. 

Rattazzs Oprimismus wird auf eine harte Probe geellt und 
allem Auſcheine nach mit gänzlichem Fiasco enden. Die öffentliche 
Meinung erheifdt einen Mann und feinen Kammerdiener, fie vers 
langt eine energifhe Sprache gegen Drouyn's reaktionäre Tepeſchen, 
zumal die römiſche Regierung fofort die neue Wendung in Paris 
Dazu benutzt hat, Polizei: Pladercien, Verhaftungen und Juden 
Verfolgungen vorzunchmen umd mie großer Oftentation Borfehtungen 
in einem PBalofie zum; Empfange einer hoben Pugerin aus Paris 
zu beginnen: Dies find allerdings nur Nadeljtihe, doch wer ſchon 
fo wund ift, wie die italienifhe Nation, Der fühlt jede Rederei 
doppein” Denn mas mill im Gtunde dad Auftreten Drouyn's 
fagen? Füt Mattogzi ift ed ein eutſchiedenes Mißgeſchick, daß ſchließ⸗ 
lich alle feine Augentlenetei nar dahin ‚geführt bat, daß ber franz 
zöſiſche Minijter, als wäre Italien noch gar nicht anerfannt, wie: 
der mit dem Ftieden von Zürich ind Feld rüdt. Allerdings, wenn 
Ftankreich Rom bibalten. will, fo muß. es auch Die verteiebenen 
Fürſten wieder einfrgen und Savoyen und Nizza herausgeben. Wie 
im. Abgeotdneten⸗Hauſe, wurde and im Senate betelts Zeit zu 
Interpellationen verlangte. Der Stuator Siotto Bıntor, der den 
Kampf gegen Rattazzi eröffnen will, har jedoch am 19. Nov ſich 
bereit erklärt, zuwarten, bie Die Mögeoroneren mit ihren Juter— 
pellationen fertig feien.. Die cinflußteichſten Männer ım Abgeordne⸗ 
ten⸗ Hauſe, Buoncompagni,; Wangherti und andere follen überein 
gefömmen fein, wenn Ratrazfı'die Majorität erhalte, im zu vers 
anlaffen, ſich in eine ſekundaͤre Stellung zurüdzugichen und einem 
anderen Conſeils-Präſidenten Raum zu geben. Sollte Mattagi, 
falle er Das Vertrauen des Hauſet nicht erhält; ans Land Bes 
zufung einlegen, jo wird ein jehe radıkales Abgeordneten = aus 
propbezeit, das gegen den Bonapartidmus um jo heeber loßyjchen 





nüchtern. - Zuerft wurden die, Statuten des Fomité verlefen lb 
dann bie’ Unftage, wornndes biefr, daß „Delinquent ein Mporitiömift 
fei, der damit umgehe, einen Aufſtand unter ben Negern anzujtiften“, 

Die Verhandlungen, die in eier Schenke vor fid) gingen, was 
ren Äußerjt charakteriſtiſch. Stevenſon erzähtt: T i 

Wahrend ber Beratung verlieh ‚ein, gewiffer Butler Cavins, 
ber fidy eines bedeutenden Einfluffes erfreute‘ (et beſaß über 20 Ska: 
ven), bie Schenke und fehrte mit einem Strid in der Hand zurüd, 
Meine | Ketten"; rief er, „ich) ſtimme bafilt, ihn zu shängch. . Er 
iſt eim netter, unfculdiger junger Mann und wird jeht viel eher in 
ben Himmel kommen, als wenn er trinfen nnd fuchen lernt und 
ein jo bättgefotteiier Sinider wird wie ich bin.“ 

Ich konnte ſelbſt in diefer Lebensgefahr mich nicht enthalten 
ihm zur entgegen: „Das, Sir, iſt die einzige Wahrheit, die ich heute 
Abend von Fhnen vernommen.habe." Die wenigen Freunde, die zu⸗ 
gegen wären und seine Sache nur ſchwach zu vertheidigen wagten, 
ſchienen durch dieſe Antwort, welche vie Heiterkeit der Zuhörer er« 
regte, etwas ermuthigt. Aber Cabins lieh’ ſich nicht irre machen. 
„Dies iſt ein hübſcher⸗ Strid, Jungene*, - fagte”er, wei Mbolitios 
niften \ haben ſchon daran bakmeln müflen. Ich vermuthe, er wirb 
noch für einen dritten gut fein. Kommt, Jungens!“ Und ber Hau: 
fen drängte fi) ihm mad) in einem Halbtreife um ben Schentliſch 
In Diefem Augenblick ſprang ich zurüd, zog meine beiden Sechotob⸗ 
ter hervor und rieft? Wenn das euer re tonnat nur? 
Einige don end werden mich in die Welt begleiten. Den 
erſten, der noch einen Schritt thut, ſchiehe ich nieder.” ine Mimne 
lang herrſchte athemloſe Stille; man griff nad Dolchen und rl 
len, aber keine Hand erhob fid gegen mid, Die’ganze Meunt fand 
unfdlüffig de, Überzeugt, daß jeder Verſuch, mid a en; mäßre: 
ven von ihnen dem horn: bon) brihhen Ki; ine Fieunde 
ſcharten ſich um mid und riefen, daß ich nicht überführt ſei und 
daß man mir nichts zu Leid thun dürfe: Kurz, bie Revolver hatten 


würe je entſchtoſſt ner die Stimmung Vittet Emahireli "gefdik:" 
ert td; . ’ + 
J Fraufreich —— — 
Paris, 20 Novbr. Der Kaffer hat ſich geftern, wie der 
Meutreur berichten, ih‘ Begleitung des Barond de Saulch (won! 
Juftirus) mady- dent 30 Meilen von Gompiegne entfernten Derfe 

Barry au: Bac (poifden Laon und Reime, an der Wisne) begeben, . 
um dor ben Platz zu befichtigen, mo Gäfar cin Lager yehabt baben 
die von Er. Mofeftät genau ans 


joll und wo in der That durch 
gewiejenen Nachgrabun gen ein 4000 Meter Anger Graben, weldier . 
m Schuge gedient, Und die vier Eine 


der Vorderfeite des Lagers zu 
gangethere zum Vorſchein famen. — Die Patrie zeigt an, daß 
zider Armenſet in Miſſion von Zeſtun bier angefommen find. Sir, 
haben tm Ramen ihrer von den Zürfen bedrängten armenjden 
Brüder einen Brief an den Kalſer abzugtben, um demfelben ihre — 
Sacht and Herz zu Inden. Der Brief fell von dem armenifden 
Errbiſchof und den vier Bunbeshäuptern unterzeichnet fein und u. 
A. die Errichtung von wei franzöfifhen Gonfularen in Zeitun und 
Antbhippe verlangen. Die Patrie hält es nicht für unnötbig, daran 
zu erinnern, Daß der legte armeniiche Lanperfürft ein Abfömmling 
Luſignan's von Eypern war. — Dre Popſt hat der Kalferin zw . 
htem Namendtage ein fche ſchönes Beiden. überreichen laſſen. 
Es iſt eine prachtvolle römſſche Moſaik, welche ihre Schußpatronin, 
die heilige Eugenie, vworftellt 
Paris, 21 Nov Ich zlaube verbürgen zu konnen, daß 
der Karfer längſt dem Baron ar folgende Eröffnungen gemacht 
hatte; 1) Ich will meinen Namen nit an den Sturz des Papſt⸗ 
thums heften; 2) ich werde niemald meine Bonnf ben Anforderums 
gen der Revolurion unterordnen; 3) ich werde mic mie, wie frühere 
Regierungen, jo weit erniebrigen, um der Preffion Englands zu 
werden, Nach dem Empfang tiefer fategoriichen Erflärungen aus 
dem Munde des Kalſers ferbit, und unmittelbar an den Gefandten 
Sardinien, fonnte Here Rattazzt fi feinen Illuſtonen mehr bins 
geben Kr bat nichtsdeſtowenſger jein Spftem falſchet Vorfpieges 
lungen fortgefegt 


Griedbenland en 
Die Köln. Big. ſchreibt: Die brito⸗helleniſche Partei, die plöß⸗ 

lich mie bengaliſchem Feuer in Scene getreten, rührt ‚fi gewaltig: 
überall lärinende Boltdserfammluugen, Wobei die Jonler die Pofaune, 
blafen, um aus — Liebe zu England von dem ngliftien Säyuppers , 
bande los zu kommen; überall viel Län um Nichts, denn man 
wird und doch nicht für jo thöricht halten, mie die Parifek „, ceſſe⸗ 
ſich ſtellt, wenn fie allen Ernſtes meldet: „Daß londoner abinet, 
bat der proviſoriſchen Regierung in Athen zu toiffen gethan, die 
Gandirarır des Prinzen Mfced habe allerdings feinen offiziellen 
Charafter, follte der. junge Prinz jedoeh. ducdy das extrauen des 


eine” magische Wirkung; im zwanzig Setunden ſprachen mehr als ' 
zwanzig Stimmen das „Nichiſchuidig“ aus und der Vorfigende ers 
Närte in triumphirendem Ton: „Er ift einftimmig freigefprochen 
Ich muß geſtehen, daß die HEinſtimmigkeit manches gi wůnſchen 
übrig lich, indeſſen waren alle darin einverftanben, daß ber junge 
Menſch das Herz auf der rechten Stelle habe: und Bald ein ebenjo guter 
Raufbold fein werde als bie übrigen. Mit erzwungenem Lachen, das 
bei ‚einigen nur ſchlecht ben Ingrimm verbarg, vertagte. ſich bie Ges. 
felfhyaft, indem jeder noch auf meine Koften einen Schlud Brannte 
wein zu ji nahm, dem ich zu Ehren meiner Freifprehung bezahlen 
mußte. As die Flaſche ihren Kreislauf machte, wurde man raſch 
gemütlicher, und id wurde ‚ganz freundſchaftlich von Leuten gegrüht; 
die mid noch vor wenigen Augenbliden aufpängen wollten. Die 
Böswilligen ſchlichen davon und in kurzer Beit war bie Schenke leer. 
‚Det Verſaſſer Hatte in der Tat von Off zu jügen,, ba er 
mit dem Leben davonfam, Nur zwei Nädite vorher hatte biefelhe, . 
Rotte einen Hrn. Crawford ermordet, ber gleichfalls aus Ro» Work 
gebürtig war, aber 16 Jahre in Arkan as gelebt hatte und gegen dem, 
ſich nicht das Mindefte beroeifen lief. Wenige Tage vor dieſem 
Morde war ein gewiſſer Wafhbourne von Cavins umd drei anberen 
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war, daß er md wurbe in den 


St Franceiefluß geworft nn sin z 
‚, Obgfäd feigefpte a, Er CH Begenfländ WE, Hr 
fe JJ—— 


und ——— uchte den 
den Freiſfiaalen zu entfommen, wurde aber in Memphis feftgehalten 


und vor das „Gomite ber ihren Sicherheit“ wq hm dig ‚Alters | 

native dehent * al — in er i — eins 
utreten oder af, den nãchſten in a zu werden, Natürs 

ae Fi r erben; amd 8* von nun am 


13 Monate lang unter Beau gard- und 


—R indman, biß er endlich Ges 
legenheit fand, in das Lager ten. 


er —X ju fluch 


Volkes auf ten Thron von Hellas berufen werben, fo würde fein 
Grund vorhanden fein, ſolches Vertrauen mir Ablehnung zu: erwit⸗ 
dern.” Wir wollen ruhig hierüber Beflätigung abwarten, jedoch 
fogleih bemerken, dab die Pforte ihren diplemaziichen Agenten 
weiter Claſſe den Winf ertheilt hat, in allen zweifelhaften Fällen 
fih mit den britifhen Diplomaten zu berarben. Iſt Das nicht deut: 
lich genug? Daß die France geftern wie ein Robrjperling über das 
trenlofe England ſchimpfte, bat und weniger gewundert; ihr iſt 
jede Gelegenheit, auf Nuffell und Palmerfton zu ſchimpfen, ein 
Leckerbiſſen; aber die „Preſſe“ ift doch ein eruſſes Blatt, welches 
das Umftändchen nicht hätte überſehen dürfen, Daß gerade England 
ed war, weldies fofort für Aufrebterhaltung der Verttäge von 1832 
auftrat, das alſo durch eine ſolche Wendung, wie Die „Preſſe“ 
ihm zuſchrelbt, nicht bloß inconfequent fein, ſondern auch dem Triumphe 
eined Zeuchtenberg, Murat u. |. w. Zhür und Thor öffnen würde. 
Die Judependance Belge geht aber nody weiter; fie will aus einer 
zuserläffigen Wiener Duelle erfahren haben, nad den Eröffnungen, 
die Heren Drouyn durch Lord Cowley gemacht, dringe England 
nit bloß auf Erhaltung der Verträge von 1832, fondern auch auf 
Schuß für die Throntechte der Witteletadyer; Frankteich habe beige: 
ftimmt, den Wirtelöbadhern jedoch geringe Ausſichten zuerfannt; 
Rußland fei ſchließlich beigetreten, verlange aber daher mit Nachtıud 
Ausfhlichung jedes Prinzen der drei Schußzmachts-Dynaſtieen und 
Anfrechterbaltung der Bejtimmung, daß der König von Griechenland 
ein orientalicher Otthodoxer fein müſſe; Deſterteich ſel dieſen Anz 
ſichten beigetreten, habe aber Verwahrung gegen einen jtalieniſchen 
Ptingen eingelegt; Bayern verhalte ſich bierbei ziemlich gleichgültig, 
nur König Ludwig eifre für die Wiedercinſehung ſeines Schnes Otto. 
Auch dieſe ald authenſiſch auftretenden Angaben. wollen wir vors 
läufig bloß emwähnt, aber nicht verbürgt baben. Gegenwärtig 
ftehen wir noch In dem Stadium, wo jede Macht Dabei erwas ım 
Driens oder Occident zu erlijien hofft und deßhalb Das Inttiguen— 
friel nody weit über den Kern der Ftage binausreict, 

Marjeille, 21, Nov Briefe aus Athen vom 15. d. zufolge 
find in Folge der Manifeftationen zu Gunjten Des Prinzen Alfred 
Berwüriniffe im Miniſtetium entſtauden. Man ſpricht von einem 
Wechſel in demjelben (Der Erpräfident des Diinifterrothe unter 
König Otto, Genrral Kelolotreni, iſt von Paris noch Athen zurüds 
gereidt.) Die Pıeffe und Die Clubs fordern den Atmıral Kanarıs 
als Präfidenten der proviforiichen Regierung. Rigas Phetteos an 
ber Spihe eincd demoktatiſchen Clubs veturſacht der Regterung 
große Sorgen. Der Admital Kangtis und der Senator Bulgaris 
befümpfen fih gegenleiig. Eine Vertagung ter Nationalverfamms 
lung ſcheint unvermeidlih. (A 3.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
Pia, 23.Nov. Heute Vormittag um 10 Uhr bat der Doktor 
Zaneeti glüdlid die Kugel aus Garibaldır'd Wunde gezogen. 
Ehermpmeter- und Barometer: Stand in Bayrenzd 
(Babıbof über der Meerrsflaͤce 1033 dar. Fuß.) 


Barometer 


Thermomet * — 
b —— (Stand in par. Linien auf 0° 


nah Reaumur, 
Novbr. | (Habresmittel = + 6%,29.) (Jafresmittel = 324%,29,) 




















1889. (Monatömittel = + 2?,42.) (Monatsmittel — 324,23.) 

6 Uhr 2 Uhr 10 Uhr Rn Uhr | 2 Ur | 10 Nor 

— Morgens. Mittags, | Abende. Morgens,| Nadm. | Abends 

24 | —8441 —45 | 321,57 320,81 32108 
Wind une Witterung. — Bemerkungen. 


NEU. und W. — Vormittags bewöttt, Nachmittags ziemlich heiter, 
Abends Keil, ſpater bebeit. 

Höchfte Temperatur: 0%0, 

In der Nat: Niederſte Temperatur: — 7%,0, 

Am 25. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 0,6, 
meter; 320,28. 


Barc: 





Seranıworttidier Nebacıeı. Wilhelm Schüler. 
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Im Verlage ber Joh. Phil, Raw'ſchen Buchhandlung 
— 5 Nürnberg iſt ſoeben vollläudig erfcienen en 
alle Yuchandlungen zu beziehen, vorrithig in der Grau 
Buchbandinng in Bayrentb: m 
Predigtbuch über die Zpun: und efttagd: Evan⸗ 
ar zur Beförderung der häuslichen Andacht. 
ya Verbindung mit einigen evang. Geiſtlichen herausgegeben von 
ehr. Phil, Heinr. Brandt, wel, & b. Kirchenrath und 
evang.: luth. Pfarrer; men beforgt von Pfarrer Adolph 
Stäblin. 
Siebente mit dem Bildniſſe und Lebendlaufe des fel, 
Heransgebers verfehene Auflage. gr. 8. brod. Preis ft.2 * 
Nachdem von biej PBrebigtb b 6 
Gremplare —— u: er 
Au age bloh hier aufmerfjam zu a welche fid vor ben 
früheren burd; hanblicheres Format, [hönen Drud unb gutes 


Ran Fapier ausstirhnet, während der Preis nicht erhößt wor: 
en iſt. 
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Mein reichhaltiges Tachlager, die ſchönſten 
und beiten Stoffe zu Meberziehern, Joppen, 
% Hopfen und Welten, feidene und wollene 
Binden, feine Flanelle und Lama's ꝛc. zc,, 
halte ich für die gegenwaͤrtige Jahreszeit empfohlen, 
indem ich die befte Bedienung uud ſehr bil: 
lige reife zuſichere. 

Bernhard Minyer, Friedrichoſtrahe. 
Damen - Mäntel - Stoffe 

in grosser Auswahl und auffallend billigen Preisen bei 


D. Williams Wilmersdörffer 


— N 
Süſſe unterfränfifche Zwetſchgen 
empfiehlt Wilbelm Schüller. 
Amerikanische Leinen-Krägen und 
Manchetten 


fein gesteppt in neuer Sendung bei 
Sophie Degen un Markiplatz. 


Frifche Eitronen und Brünellen 
groß und billig empfiehlt 
_  WBülbelm Scüllen 
Paraffinferzen 4, 5 u. 6 St. pr. WE. 
Stcarinlichter 4, 5, 6 u. 8 pr. WE. 
Stearin Ehaifenlichter 
eupfiehtt Milhelm Schüler. 








Gedrudt bei Heine. Hörefh in Snwreufs. 
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Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des Jur 
und Ausdlandes. 


Banreutber 


Iahrgang 115. 


MDYR DS 
Me a une 


Ai if 801 Bu 
‚fertionsgebüpr für: 
.. Rau er li» 


36 








Mittwoch 








Deutſchland. 

Münden, 24. Nov. Der Großhertzog von Didendurg hat 
ſãmmtliche, im Hofftaate des Königs Otto und der Königin Amalie 
befindliche nationale Griechen, wegen der berwiefenen treuen Anhäng- 
lichkeit, durch Verteiyung von Orden ausgezeichnet. — Prinz Georg 
von Preufen (&emerallieutenant) traf geitern hier ein. — Dem 
Vernehmen nad bat ‚Hr. Kofrath v. Kerftorf von. Augsburg bie 
Abſicht, In der naͤchſten Sigung unſeres großdeutſchen Reform: Ber: 
eins eine Beſchlußfaſſung bezüglid des Handeldvertragd mit Ftank⸗ 
reich zu veranlaffen. 

Münden, 24. Nov. Geſtern, Sonntag Abends, Fam ber 
Kriegsminiftier, Beneral Spiroe Mylios, Mitglied des legten Minis 
fteriumd unter König Otto, bier an. Derfelbe verließ Athen wer 
nige Tage nach der Revolution, am 23. Det., flüdjtere fih nad 
Gorfu und ging von dort mit den librigen Flüchtlingen, lauter 
Mitgliedern des legten und vorlegten Miniftertums, nach Paris, 
wo die übrigen noch verweilen. Bor vier Tagen reiste der Guls 
tusminifter, Senator Hadſchiskos, Mitglied des legten Minifteriums 
welcher von der damaligen Regierung an den König nad Kalamata 
entfendet worden um die Lage der Dinge zu ſchildern, und der in 
Folge der Ereigniffe im Gefolge ded Königs hieher gekommen {ft 
nah Paris ab, um fih von dort nad Athen zu begeben. cut 
Abends wird Fuͤrſt Moruſi, Adjutant des Könige Deto, von Wien 
fommend, wo er der Vermählung des Fürſten Ypftlantt mit der 
Tochter des Fehen. v. Sina beimohnte, welche gejtern ftattfand, 
in Münden eintreffen. ‚Hr. dv. Wendland f. bayer Gefandter in 
Paris, wird diefer Tage von feinem Landaufenthalt hleher zurüd- 
kehten, und dann wahrſcheinlich nach Paris fi begeben. — Der 
Appellationdgerichtödirector v. Meg ift zum Bevollmächtigten Bayerns 
bei der zur Bearbeitung eines Leuiihen Givilgefegtuhd nad) Dreds 
den berufenen Bundescommiſſien beftimmt. 

Münden, 235. Nov. Sr. Maj. der König hat ſich heute 
Vormittags 104 Uhr mittelſt Extrazuges nadı Augdburg begeben; 
die Rüdkehe findet Abends flat. — König Ludwig mird auf der 
Reife nad Nizza von dem Generalmajor Frhru. v. Serge, dem 
Major » Gmainer und dem Leibarzt Dr, Tutſchet begleitet. Die 
Rüdtehr dürfte nicht vor April erfolgen. (Bay. 31) 

Berlin, 25. Nov. in geftern Abend mad Kaſſel abgegans 
gener Feldjäger überbringt eine Depeſche der preuftichen Regierung 
an Dehn-Motfelſet. (Bayr. Bta.) 

Berlin, 24. Nov. Der Wiener „„Borfcafter‘ veröffentlicht 
eine auf die deutichetänifche Angelegenheit bezügliche öfterreichifche 
Depefhe vom 29, October d. Is. Graf Rechterg geht aus von 
der bekannten Depeſche Ruffelld vom 24. September, und entwidelt 
die Auffaſſung, weiche die engliihen Vorfhläge bei Defterreich und 
Preußen gefunden haben. Im Anfang der öfterreihifhen Depeſche 
wird der wefentliche Inhalt des engliſchen Aftenftüds refapitulirt. 
Graf Rechberg erinnert an bie drei Punfte, weldyer Lord John 
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26. November 1862. 





Ruffell für jo unzweifelhaft hält, daß fie gar feiner: weiteren Er— 
örterung bedürfen (nämlich: 2) dag in Holftein und Lauenburg 
die Zuftimmung der Stände diefer Gerzogthümer feine Geſeht 
erlaffen und feine Steuern ausgeſchrieben werden fönnen ; nie 
die Geſammt-VBVerfaſſung vom 2. October 1855 für ‚Holftein 

Zauenburg bereitd förmlich aufgehoben, auch für Schleäwig noth⸗ 
wendig umvirffam jein und bleiben müffe, und 3) daß das eigent- 
liche Königreih Dänemark berechtigt fe, unabhängig von der Zur 
fiimmung der Hergogthümer für ſich ſelbſt Gefege zu erlaffen und 
Steuern audzuichreiben.) Bon biefen Sägen ausgehend hatte bes 
fannılich Ruſſell feine Autgleihungsvorfhläge entworfen, welche 
ee in folgenden vier Punkten formulirte: 1) den Hetzogthũmern 
Holſtein und Lauenburg ſoll Alles gewährt werden, was der 
deutſche Bund für fie beanfpruct bat. 2) Schleswig foll das 
Recht der Selbitregierung haben umd im Reidy8rarhe nicht vertreten 
fein. 3) Gin Normalbudger foll von zehn zu zehn Jahren von 
ben vier Repräfentativförpern Dänemarks, Holſteins, Lauenburgs 
und Schleswigs bewilligt werden. 4) Außerordentliche gemeinfame 
Ausgaben bedürfen gleichfalls der Genehmigung -ded däniſchen 
Reichdtaged und der Stände ber brei Herzogthümer. — Nach Dies 
ſem Rejume der englifchen Vorſchläge folgt in ver oben erwähnten 
Depeihe vom 29. Detober, die an den öfterreichifchen Geſchäfts⸗ 
träger In London, Grafen Wimpffen , gerichtet IN, die Darlegung 
ber öfterreichifchen ug ac über diefelben. Graf Rechberg fchreibt: 
Nah aufmerkfamer Erwägung diefer wichtigen Mittheilung und 
nach. gepflogener Rüdiprache mit dem königlich preußiſchen Hofe, an 
weichen das Londoner Kabinet eine gleihe Eröffnung hat gelangen 
laffen, entfpredye ich durch die nachfolgenden Bemerkungen dem Wuns 
ſche des Gtafen Ruffell, von nnieren Anfibten über feinen Plan 
einer Ausgleihung unterrichtet zu werden. Am Ende’ einer langen 
unftuchtbaren Diskuffion zwifchen den beutfchen Mäditen und: dem 
Kopenhigener SKabinete hat die kaiſ. öſterreſchiſche Regierung ſich 
die entſchiedene Meinung gebildet, daß man, um den Schlüffel zu 
einer endlihen Löſung der feitherigen Verwidelungen zu befigen, 
nunmehr vor Allem Dänemark von der Unmöglichkeit überzeugen 
müffe, die Gefammtverfaffung vom 2. October 1855, die im Wider: 
ſpruche mit den Vereinbarungen von 1851/52 eingeführt, für Hol⸗ 
ftein und Lauenburg aber bereitd wieder abgefchafft worden war, 
als ein blos die übrigen Theile der Monardyie umfaffendes Band 
beizubehalten. Es war dies der Hauptzweck unſeres Memoran: 
dums vom Auguſt diefes Jahres. Nur zu befonderer Genugthu— 
ung hat es und daher gereichen können, dieſen Geſichtspunkt von 
Großbritannien gethellt zu ſehen, und hiervon Aft nehmend, Id 
ich nicht an, die Ueberzeugung auszmfprechen, daß die beitifche 
Regierung ſich ein weſentliches Verdienſt um die Beilegung dies 
fer für die Ruhe Europa's bedtohllchen Streitfrage erwerben 
wird, wenn fie den dänifchen Hof, der auf-ihren Rath zu hören 
fo viele Urſache bat, bewegen wird, definitiv auch für Schles— 





Feuilletow 


Eine gefunde Wohnung, 
Von Dr. X. Yömwenitein. 

Eine der Haupt: und Grundbedingungen des Geſundſeins iſt 
eine gute Wohnung. Dieſe Wahrkeit wird im Allgemeinen noch 
jehr wenig berüdfihtigt. Beim Miethen einer Wohnung ſehen wir 
auf Alles, nur nicht auf die gefundheitsmäßige Lage und Einrichtung. 
Wir fehen auf Bequemlichkeit, auf Geräumigkeit, auf Schönheit, auf 
Behaglichkeit, wir richten Gaftzimmer ein, denken an Staatszimmer, 
an große Geſellſchaften, denen unfere Wohnung entiprechen fell, aber 
wir vergejjen bie Frage: Iſt die Wohnung auch eine gefunde? Un: 
jere jhönjten und größten Zimmer füllen wir mit glänzenden Möbeln, 
legen ihnen den Titel „Salon bei, und haften fie bereit zur Auf: 
nahme von Gäften, zur Herrichtung von Gaftmählern und Gelagen, 
durch bie wir Nuffehen erregen und ven uns reben machen, Unjer 
Wohnzimmer braucht ja des großen Naumes nicht, im unferer Arbeits: 
jtube „richten wir uns ein“, wie es eben geht, und unſere Kinderſtu— 
ben legen wir moͤglichſt weit nad) hinten, bamit ung das Kinberges 
ſchret nicht ftöre, und fragen wenig darnach, ob Luft und Licht und 


Näumlichkeit den Erforberniffen entfprechen, bie gerade für bie junge, 
auſwachſende Generation von jo großer Vebeutung find. 

Eine gefünde Wohnung muß Heil fein: wo möglich nad ber 
Sommerſeite gelegen. Die Sonne gibt nicht nur Licht und Wärme, 
fonbern tirft auch belebend und erhebend auf Geift und Gemüth, 
Duntelbeit macht büfter und verftimmt, "Bei unvollfommener Beleuch⸗ 
tung leidet das Sehorgan, Das Auge ift auf ben wohlthätigen Reiz 
bes Pictes angewiefen. Fehlt diefer Heiz, oder ift er nicht ausreidyenb, 
fo verfümmert das Auge, es erzeugen fich, als Folge der nothwendi— 
gen Anftrengung bei den täglichen Beſchäftigungen, allerfei Augenlei— 
den, ja bie im umferer Zeit fo häufige. Rurzlichtigkeit und Augen: 
fhwähe Hat zum großen Theile in biefer Mangelhaftigkeit ihren 
Grund. Daß aud durd) Uebermaß an Licht geſchadet werben Tann, 
verfteht ſich von ſelbſt. Ein grelles, von den farbigen Wänden ftark 
zurüdgeftraßltes Licht reist das Huge zu fehr, und biefer Ueberreiz 
erzeugt Entzundung, Schwäche und andere Augenübel. 

Eine Hauptrüdfiht verlangt die Luft. Das regelmäßige, Früftige 
Armen geht nur bei einer guten, fauerftoffreichen Luft von Statten. 
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wig die Verfaffung von 1855 aufjuheben. Nicht weniger bes 
friebigendb iR es für und, daß Lord Ruffell dem Rechte des 
deutfhen Bundes volle Anerfennung zollt, die in frankfurt bes 
züglich Holſteins und Lauenburgs anhängigen Fragen durch feine 
Beihlüe endgültig zu entfcheiden. Unfererfettd find wir weit 
entfernt, zu bezweifeln, daß das elgentlihe Köntgreih Dänemark 
fein eigenes Recht ber Geſetzgebung und Beiteuerung ausüben fönne, 
ohne hierbei an die Zuflimmung der Rıipräfentativförper der Her⸗ 
ogthümer gebunden zu fein. Wir freuen und ſonach, und mit der 

egierung Brofbritanniend in denjenigen Punkten, welche fie als 
feiner weiteren Erörterung ‚bedürftig annimmt, in vollftändiger 
Uebereinftimmung zu befinden. Wir beeilen und, hinzuzufügen, daß 
wir für unferen Theil auch geneigt find, in den pofltiven Vorſchlä— 
gen, welche den zweiten Theil der Depeſche des Grafen Ruffell bil: 
den, eine paffende und gerechte Grundlage für die definitive Be: 
enbigung der deutjch=däniichen Angelegenheit zu erbliden. Um bie 
Verantwortlichfeit des Faiferlichen Kabinetö zu decken, muß id zus 
vor hervorheben, daß in diefer Sache die Juterceſſton einer dritten 
Macht ihre Grenze finden müßte in dem von Lord Ruſſell felbft 
anerkannten Rechte des deutſchen Bnndes, infoweit es fih um eine 
innere Angelegenheit Deutſchlands handelt, unathängig ven jeder 
fremden Einwirkung nad den Gefrgen des Bundes zu verfahren. 
SH muß ferner daran erinnern, 2b die Kabinette von Wien und 
Berlin kein ausdrüdlices Mandat haben, für ten deutſchen Bund 
u handeln, und daß fie daher nicht in dem Falle find, irgend cine 

enderung in der rechtlichen Rage ded Bundes vornehmen zu fönnen. 
Die vier Punkte, welche Lord —— als Baſis eines Ausgleiches 
aufſtellt, treffen nicht volllommen zuſammen mit den Vetelnbatungen 
von 1881 — 52, aus welchen der Bund feine Forderungen ableitet, 
und es jteht den Regierungen von Oeſterreich und Preußen nicht zu, 
aud eigenem Eutſchiuſſe, anftatt der gemeinen Vollziehung diefer 
Vereinbarungen, einen damit nicht volllommen identiſchen Vorſchlag 
anzunehmen. Sie find darauf beſchtänkt, darüber, ob ihnen ein 
Eingehen ded Bundes auf dieſe veränderte Grundlage als räth: 
Lich erſcheine, ihre individuelle Anſicht audzufprehen und fie dems 
nähft bei ihren deutichen Bundeögenofjen zu vertreten. Dies 
voraudgeibidt, nehme ich nicht Anftand, zu bezeugen, daß nad) 
dem Dafüchalten des Faiferlihen Kabinetes, die Rechte und ns 
tereffen, welde ed in dieſet Sache zu vertheidigen verpflichtet 
iſt, durch eine vellftändige und aufrichtige Ausführung der vier 
vom Londoner Kabinet aufgeftellten Punkte nicht minder wirl⸗ 
fam, wie durch Ausführung der Vereinbarungen von 1851 — 52, 
gewahrt werden fönnten Die faiferlihe Regierung in ihrer Fries 
densliebe fann einen Verföhnungsvoriclag, von welchem fie Diele 
Anſicht hegt, und welcher die Autorität Englantd für fi bat, 
ficherlich nur mit ihren beften Wünfhen begleiten. Im Intereſſe 
des angeftrebten Erfolges glaubt fie übrigens nicht genug empfchlen 
zu können, daß derſelde Geift gleicher Gerechtigkeit für die verſchie— 
denen Theile der dänifhen Monarchie, weldyer ſich in den mehrges 
dadıten vier Bunften unverkennbar ausfpricht, auch die Verhandlung 
aller derjenigen Fragen leite, welche neben biefen ſummariſchen 
Bunften oder zum Zwecke der Ausführung derfelben, eine Regelung 
erheifhen werden, und von welden Lord Ruffell, Indem er im Texte 
feiner Depefhe die Gründung eines gemeinfamen Staatstathes be⸗ 
vorwortet, eine der widhtigften angedeutet hat. Ich fhließe, indem 
ich wiederhole, daß die obigen Erflärungen den zwifchen dem deut⸗ 
ſchen Bunde und Dänemark bejtchenden Berbindlichkeiten Nichts 
von ihrer Kraft und Geltung nehmen fönnen, und daß wir felbjts 
zebend nicht nur dem Bunde, fondern aud und felbft es vorbehalten, 





Athmen wir ſchlechte Luft ein, jo verbirbt das Blut, das mangelhafte 
Blut beeinträchtigt die Ernährung, und fo geht aus bem Mangel an 
guter Luft bas Heer der Emährungstrankheiten hervor, bie in den 
Kellerwohnungen ihre Heimath und ihren Boden haben. Die be 
wohnten Räume müffen daher geräumig, hoch fein, es müſſen nicht 
zu viele Perfonen in einem Zimmer vereinigt fein, beſonders gilt dieß 
von Schlafzimmern. Man bat für gehörige Lüflung ber Zimmer 
Sorge zu tragen, um Rauch, Staub, ſchaͤdliche Gerüche und Gafe 
zu entfernen, durch das Einftrömen friiher athmoſphäriſcher Luft das 
normale, gefunbheitsgemäße Verhaͤltniß wieder herzuftellen. Cine gute 
Bentilation ift ein Gegen für jede Wohnung, Auch Näucherungen 
mit Eifig, mit Chlor, mit Gifenvitriol find geeignet, die Luft zu reis 
nigen und athemfähig zu machen, Anhänfungen von ber Fäulnig aus: 
gejehten Stoffen, vegetabilifcgen nnd animalifchen, Stehenlaffen der 
natürlien Auswurfftoffe im Zimmer u. dgl,, werben jehr oft Quelle 
tiefeingreifenber Uebel, bie um fo gefährlider, als fie nicht nur ein- 
zelne Individuen, ſondern ganze Familien befallen, bie eben dem ges 
meinfamen [häblihen Einfluß ausgefegt find. Es entwideln ſich aus 
ſolchen die Luft anhaltend verpeftenden Elementen widerliche Kontagien, 


audicließlih auf diefe Zepteren zurüdjufommen, falld Englands 
verföhnliche Einflußnahme wegen mangelnden Entgegenfommend des 
Kopenhagener Hofes ihren Zweck nicht erreichen ſollte. Ew. .... 
wollen fh im Sinne diefer Bemerkungen gegen den königlich 
großbritannifhen Staatöfefretär ausſprechen, auch ©r. Ereellenz 
eine Abichrift des gegenwärtigen Erlaffed zur Verfügung fiellen. 
Empfangen, ꝛc. x. ıc’ 

Aus Berlin vom 21. November wird der Süddeutſchen Zei 
tung gefchrieben: „Als ein lehrreiher Beitrag zur Befchichte des 
preußüihen Verfaffungslebens wird uns folgendes Afrenftüd mit 
getheilt: Gorpäbefchl. Soldaten der 11. Infanteriebrigade! In 
einem der Bataillone der u welchem ich wie jedem andern 
vertraue, find bei den legten Urmahlen Unordnungen vorgefommen, 
Sieben Soldaten und drei Lazaretbgehülfen haben ihre Pflichten 
ald Soldaten ded Königs verlegt und haben, verführt, ſich bei 
Abgabe ihrer Etimmen von ihren Vorgefegten und Kameraden ger 
trennt. Einen Grfreiten, der fi unter ihnen befand, habe id 
in die Zahl der Grmeinen zurücktreten laſſen, weil auf ihn fein 
Verla iſtz die übrigen habe ih zu andern Bataillonen der Bri- 
gate verſetzt. Berlin, 14. Mai 1862. Der commandirende Ger 
neral (gez) Friedtich Karl, Prinz von Preußen. Für die Richtige 
feit gr) Graf Häleler, Premierlieutenant und Adjutant. 

affel, 22. Rov. Im richtiger Etkenntniß der Sachlage 
foll der Vorſtand des Finanzminifteriums, Staatdrath v. Dehn:Rot: 
felfer, in einem befontern Schreiben dem Kurfürften die Erflärung 
abgegeben haben, daß er fi unter den obwaltenden Umftänden 
und da es ſich wefentlich um die Berfaffungsmäßigfeit der ferneren 
Steuererhebung handele, nur einige Tage der Fortverfehung der 
Geſchaͤfte unterziehen könne. Ein ähnliches Schreiben foll von dem 
Vorftande des Minifteriumd ded Innern, Hrn. v. Stiernterg, vor: 
liegen. Und gleibwohl hat er ſich zu der abfolut unbegreifliben 
Maßregel entſchließen fönnen, die VertagungdsDrdre zu contraflge 
niren, was denn doch wahrlic fein laufendes Geſchaͤft iſt, viels 
mehr einer Verfügung zur Forterhebung der Steuern materiel gleiche 
fommt, und in jofern mit dem Grunde der verlangten Entloffung 
in vollftem Wiedetſpruche ficht Ob Here v. Sternberg ſich der 
Bebentung feiner Hantlungdweife wohl flar bewußt geweſen iſtt 
Ich möchte cd bepweifeln, und diefer Zwelfel, findet in einer jenem 
wgeihriebenen Aeußerung Beftätigung, wonach er die Gontrafigs 
natur nur „aus Gefälligkeit“ vollzogen haben will. 

Allem Anfhein nad hat noch Niemand den Auftrag zur Bils 
dung eined neuen Minifteriumd erhalten, und ich wicderhole meine 
Bedenken, ob fi Jemand finden wird, der auf Der Grundlage der 
Nihtvorlage des Budgets zur Uebernahme ded Auftrags 
bereit ift, und wenn dies gelingen follte, der das Finanzminiftes 
rium übernimmt, — Keine der in Umlauf gefegten Minifterlijten 
fann mehr als eine bloße Vermuthung für ib in Anfpruch nehmen. 
— Das Bahrfheintichfte ift, daß das dermalige Minifterium bleibe 
und daß das Budget den aldbald wieder einzuberufenden Ständen 
vorgelegt wird. — Böllig einverftanden mit dem Ddermaligen Vers 
fahren ift nur bie „Heſſen-Jeitung““, die, ſtets auf achelmen Wegen 
von den berefcenden Wünſchen und Anfichten in Kenntniß geſetzt, 
bad Ihrige zut Befeftigung und Ausführung redlich beiträgt. —- 

. ©. Heute iſt der chemalige Borftand des Minifteriumd des 
Auswärtigen, Geh. Legationsrath v. Goöddäus, hier eingetroffen, 
was erflärlicher Weife mit ter beſtehenden Minifterfrifi® in Verbin⸗ 
dung gebracht wird. Ich glaube nicht daran, daß er zu einem 
Minifterpoften auderfehen iftz er gehörte zu dem Minifterium, deſſen 
fofortige Entlaffung in Veranlaffung des eigenthämlichen Empfangs 





wie wir bieß fo häufig bei ber eguptifchen Augenentzündbung, beim ans 
ftedenden Nervenfieber, Hofpitalbrand, Kindbettfieber wahrzunehmen 
Gelegenheit haben. Die Lage und Einrichtung der Abtritte wird 
gleichfalls mit viel zu wenig Sorgfalt behandelt und doch Tiegt hierin 
ein fehr wichtiges Moment zu Erzeugung von Krankheiten aller Art. 
Faſt jeder Hof Hat feine Miftgrube, aber man ahmt nicht, welche 
Summe von verwejenden, faulen Stoffen man bier zu einem Herde 
vereinigt, und wie gefährliche Wirkungen auf die Gefundheit ber 
Hausbewohner und ber nächſten Umgebung daraus hervorgehen. 

Ein Haupterfordernig einer gefunden Wohnnug ift bie Trodens 
heit. Nichts iſt ſchaͤdlicher als eime feuchte Wohnung. Sind bie 
Wände mit Feuchtigkeit durchdrängt (mie dieß namentlich bei eben erft 
fertig gewordenen Häufern der Fall ift), fo fhlägt bie Flüſſigkeit an 
allen Eden und Enden heraus, jegt fih als Schimmel an Stühle 
und Bänke, an Tif und Bett, durchzieht Wäſche und Kleider und 
verbunftet fortwährend an der Luft. Daburd wird bie Stubenluft 
feucht und Tühl, was die Haut: und Qungenausbänftung ftört, Durch 
beibe wird Wafferdunft aus bem Körper entfernt, Iſt num in ber 
und nmgebenden Luft zu viel Feuchtigkeit enthalten, fo nimmt fie 
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des Heren von Willifen und des Schreibens de& König von Preus 
fen von der preußiſchen Regierung verlangt wurde. e 
annover, 21. Roy. Ginem Gerüchte nach würde Graf 
Borricd wicder das Minifterium des Irnera Übernehmen. Zugleich 
bört man, daß mit Preußen Unterhandlungen über die Annahme 
des franzöflfiben Handeldvertragd im Gange find. Die lebhafte 
Bewegung für denelben ſcheint auf die Regierung ihren Einfluß 
nicht verfehlt zu haben. 

Die kirchlichen Wirren in Hannover nehmen noch immer 
fein Ente. Ein Befehl, in die Töchterſchulen ded Seminare das 
Roumerihe Gefangbuh und den 1792 adgeihafften Katechismus 
von Söieflelſch mitzubringen, hat eine gewaltige Aufregung in ber 
Bürgerfcaft zu Wege gebracht; ein gedrudter, Haus bei Haus vers 
breiteter Auftuf berief fofort eine Berfammiung, worin Beharren 
in der Meniteng gegen diefe Bücher und ein Proteft an das Kons 
ſiſtorium nebſt einem Geſuch um Aufſchub der angebrohten Aus: 
treitung bis zum weitern Beſcheide an den Scminarinipeftor Schmitt, 
zugleich aber auch eventuelle Schritte beim Magiftrat wegen Er⸗ 
ribrung einer eigenen Mädchenfchule beſchloſſen wurden Die Ber 
fammlung war * zahlreich beſucht. Der Vers des Raumer'ſchen 
Gefangbuches, der die größte Oppoſition erregt hat, eignet ſich 
nicht zut Mittheilung in einem Zageblatte. 

Hamburg, 23. Nov Die Bürgerjchaft bat gejtern die vom 
Senate beantragten Konzeffionsbedingungen für die Direfte zwiſchen 
Hamburg und Lubeck durch das öſtliche Zee zu führende Eiſen⸗ 
bohn nach dem im MWefentlihen mit der Senatöpropofition überein: 
fimmenden Ausihußantrag mit 126 gegen 19 Stimmen angenoms 
men und einen Ausſchuß für die Hamburg = Altonaer Berbindunges 


bahn ermwählt. 
Shweiy 

Bern, 24. Nov. Der Verfaffungerath von der Baſellandſchaft 
wurde bei der geſtrigen Bolfsabftimmung mit 3736. gegen 3566 
Stimmen abyerufen. — Die Mailänder Poft wurde bei Chiaſſo 
auf fchmelzeriihem Gebiet von 15 Raͤubern geplündert, verleht 
ift Niemand. 

Frankreich. 

Paris, 22. Nov. Sowohl in den Regierungskreiſen wie im 
biefigen diplomatifhen Lager Rußlands herrſcht große Aufregung 
wegen der ganz neuen Stellung, welche England in der gtie chiſchen 
Angelegenheit einzunehmen ſcheint. Die Kandidatut des Prinzen 
Alfred ift etwas fo Eigenthümliches, daß man eigentlich noch nicht 
daran glauben will; doch will man jegt Symptome entbedt haben, 
nad denen Diefe Kandidatur von langer Hand vorbereitet war. 
Noh hat England die Mitglieder der proviforlihen Regierung 
nicht für Ah, es wird aber durd die im Lande veranjtalteten 
Kundgebungen ein Drud auf dirfelben ausgeübt So unwahriheins 
li cõ num auch ift, daß ein proteſtantiſcher Prinz wirtlich König 
jened orthetoren Voltes werde, fo ſeht möge man dod in Anſchlag 
bringen, daß die ausfchlirfilih von Griechen bewohnten jonijhen 
Snfeln {hen ein halbes Jahrhundert unter engliſchem Schupe ſtehen 
und daß bei dem jetzlgen Enthuffaamus für das RNationalitäts- 
Prinzip die Annexion der joniſchen Inſeln an das griechiſche Kö: 
nigreih den religiöfen Fanatiemus der Griechen fürd erjte zum 
Schweichen bringen würde. Alles das fann freilich wie ein Traum 
wicder verfliegen, und die Anficht ift hier fehr verbreitet, daß Lord 
Palmerfton nur eine Demofration hat machen wollen, um zu zeigen 
weſſen England fähig it, wenn man mit Leuchtenbergſchen Kandi— 
baturen fommt. Sollte Prinz Alfred wirklich gewählt werden, fo 
it an einem entſchiedenen Einfprud; Frankteichs und Rußland 





nicht zu zweifeln. — Die Racrichten von einem Handelövertrage 
Frankreichs mit der Schweiz find begründet. 

Die „France fegt ihre Polemit gegen bie Kandidatur des 
Prinzen Alfred fort, und der „Esprit public Fündigt an, daß ber 
„Moniteur ſchon in den nädften Tagen fi über das Unpaſſende 
der Agitation für diefelbe audtaffen werde, „da es Frankreich 
fefter Entſchluß fei, bei den Griechen wie überall den Volkswillen 
zu acten, ohne Jemanden, gleidyviel wer es auch fei, zu geftatten, 
auf Ddiefen freien Willend:Att einen Drud auszuüben.” Kleine 
Intonfequenzen, wie die in Rom und Mexiko, laufen dabei freilich 
mit unter. Zwiſchen Herrn Drouyn de Lhuys und Korb Cowley 
foll es bereitd zu nicht jehr erquicklichen Grörterungen über dieſe 
Angelegenheit gefommen fein. Auch im Piräus foll es nicht ohne 
einige gereizte Bemerkungen zwiſchen den franzöffchen und englifchen 
Seeoffigieren abgeben. 

Die italientſche Streitfchrift de® Prinzen Napoleon enthält 
die Anſichten der angefebenften Staatömänner gegen und Ita⸗ 
kiens von Macchiavelli bis auf Gutzot, Roſſi und Louis Napo⸗ 
Icon. Wir heben folgende bemerfenswerthere Urtheile hervor. 
2amartine ſchildert die weltliche Gewalt des Papfted fo: „Die 
Fehler aller Regierungen in einem Anäuel vermengt, ohne deren 
Vorzüge; Die Hemmnife, Schwäden, Tyranneien, Unerdnungen 
und Kafter der Iheofratie, Olicharchie, Ariftofratie, Demokratie, der 
Republik und Ftemdherrſchaft beiſammen.“ — Roſſi ſchreibt 1847 
an Buizor: „In zehn oder meinetwegen auch in zwanzig Jahren 
wid es in den itnlieniihen Staaten feinen Mann, feine Frau, 
feinen Beamten, feinen Richter, feinen Mönch und feinen Soldaten 
mehr geben, der nicht vor Allem national gefinnt wäre. Mas läßt 
fih da machen, wofern man Stalien nicht zu vernichten oder ein 
Land von Heloten daraus zu machen ſich unterfangen will? Man 
wird ſich zulegt doch wohl barein ergeben müffen, daß über furz oder 
lang das zu Tage tritt, was im Scheofe der Zukunft ſchlummert.“ 

Die Schrift ſchließt mit einem Briefe des damaligen Prinzen 
Zouis Napoleon an Gregor XVI. aus dem Jahre 1831; die 
wichtigſte Stelle in diefem Briefe lauter: „Man will, wie mir ſcheint, 
und zwar in ganz bejtimmter Weife, die Scheidung der weltlichen 
Hertſchaft von ber geiſtlichen. Allein man liebt Ew. Heiligkeit und 
allgemein glaubt man, daß Ew. Heiligkeit bereit fein würde, mit 
allen Ihren Schägen, mit Ihren Schweizern, mit dem Batican in 
Rom zu bleiben und für die weltlichen Angelegenheiten fi eine 
provijoriihe Regierung bilden zu laſſen. Ich kann verfihern, daß 
ich faſt alle jungen Leute, feltft die weniger gemäßigten, habe fagen 
hören, wenn Gregor XVI auf dad Wettliche verzichten wolle, wiürs 
den fic ihn anbeten und felber die fefleften Stügen einer Religion 
werden, Die, durch einen großen Papit gereinigt, zut Grundlage 
das fecifinnigfte Buch hat, das überhaupt eriftirt: das göttlihe 
Evangelium.’ 

In der päpfilichen Partei macht die Broſchüte natürlich böfes 
Dlut. Die „Ftance“ nennt fie einen „Antlageaft gegen den rös 
miſchen Stuhl. 

Paris, 24. Nov. Der Gonftitutionnel‘ fagt: Auswärtige 
Zeitungen fpreden von einer zweiten Note Drouyn de Lhuye' im 
Bezug auf Amerika; unſterſeits fönnen wir aber verfihern daß das 
Gerücht jedes Grunded entbehtt. (Allg. Btg-) 

Griedbenland. 

Ein Telegrammm der „Independance“ aus Athen vom 22. 
Nov. meldet, daß die Wahlen am 6. Dec. beginnen und am 10. 
beendigt fein follen. Der engliihe Geſandte Scarlett hatte wegen 
der Dremonftrationen zu Bunjten der Kandidatur des Prinzen Alfted 





weniger Waſſergas aus unferem Körper auf; es wirb zurüdgehalten 
und allerlei Erfältungstranfeiten, Katarrhe und Rheumatismen, 
Sicht und Entzündung find die Folge davon. Ja burd die mangel: 
hafte Neinigung, die ber Verbunftungsprozeß erzeugt, wird bie Blut- 
mifhung gejtört, das Blut behält Stoffe, bie zur Nuscheitung bes 
ftimmt find, und Blut: und Ernährungsfrankheiten find bie weitere 
Folge, So entjtehen Stropheln, Bleichſucht und andere Leiden. 
Diefe Haben noch barin ihren Grund, daß bie große Menge des Waf: 
ferd in ber Luft beren Spannung vermindert, bie Luft fanerftoffarm 
macht und dadurch ben Athmungéprozeß befchräntt, Wie ſehr biefe 
fortdauernde Störung einer der wichtigften Thätigfeiten bes menſchli— 
hen Organismus biejen im tiefften Innern ergreifen unb Eränfen 
müffe, das liegt auf ber Hand. Bebenft man endlich, daß bie Feuch⸗ 
tigfeit den Weg aus ben Wänben in unfere Meibungsftüde und Bett: 
ftüde findet, daß ſich ferner mit der Feuchtigkeit Kalktheile und Far⸗ 
benjtoffe von ber Wand ablöfen und ber Luſt unbemerkt beimifden, 
jo fommt man zu ber Ueberzeugung, daß bie Frage, „ob troden ober 
nit”, für den Wohnungſuchenden eine Hanpts und Lebensfrage ift. 

Die Rüdfiht auf die Malerei der Wände oder ber Tapeten ift 


nicht außer Acht zu laffen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß gewiſſe 
Barben dem Körper entſchieden Nachtheil bringen, Dieß gilt befons 
berd von arjenif: und Fupferhaltigen farben, die, im bie feinften Atome 
aufgelöst, burd bie Poren der Haut und mit dem Athmen in ben 
Körper eindringen, hier wie ein ſchleichendes Gift wirken und tiefe 
Zerſtörungen anrichten, Gar oft fällt dieß ober jenes Mitglieb einer 
Familie einem langjamen Hinfiehen anheim, ohne baf man bie Quelle 
ber Gefahr entvedt, Daß bie grellen Farben an ber Wand ben 
Augen fhäplih find, verfteht ſich von ſelbſt. 

Alfo eine bequeme, geräumige Wohnung, mit hellem Zimmer, 
troden und hell und freundlich gemalt, mit guter, reiner Luft ver 
forgt, die nicht durch naheliegende Kloaken und NAuswurfäftoffe veruns 
reinigt wird. Wer eine ſolche Wohnung beſitzt, wird ihr im Som: 
mer burd bie entipredhenbe Lüftung, im Winter durch eine zweckmäßige 
Heizung den nöthigen Wärmegrad geben, und bie Heizung mo möglich 
auf alle Zimmer ausbehnen und durch gute Fußdecken ober Stuben: 
bedfen unterſtützen. Cine fo eingerichtete und gehaltene Wohnung ent: 
fpriht den Anforderungen ber Gefunbheitspflege vollfommen und vers 
bient die Bezeichnung einer gefunden Wohnung. 
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bei feiner Regierung wm nftruftionen angefragt. _ Er erhielt: ala 
Antwort: die Weifung, er folle ſich nicht in die bevorfiehende Wahl 
mifhen.. Griechenland mühe durchaus freie Hand haben. Uebri— 
gend war die Ruhe in Griechenland nirgends geftört — Die pro= 
viſotiſche Regierung will Die. Bapiere des Königs Dito nicht nur 
nicht Audlichern, fondern einige derjelben, 3: B. gewiſſe handſchrift⸗ 
liche Aufzeichnungen ‚über die Ereignife im Jaht 1954, überjegen 
und veröffentlichen laffen. — Während fich. die Parteien zum bes 
vorftehenten Wahlkampf ‚rüften, tauchen täglib neue Kron »Prö- 
tendenten auf; die panhellenijdy gefinnte Jugend in Athen, Eyra, 
Batrad ıc. flimmt meiſt für den Bringen Alfted von, England, 
weicher ald Morgengabe vorläufig die joniſchen Inſeln, Candia 
und die Schweiter- Provinzen Theſſallen und Epirus mit Hellas 
vereinigen foll; natürlich nur vorläufig, denn Thracien mit Kon⸗— 
ftantinopel folgt in dee vachſten Zukunft. Außer dem Prinzen 
Alfred werden noch der Herzog von Brabant, von Leuchtenberg, 
Cambridge, Prinz Napoleon, Murat, Amadeus von Savoyen, der 
ſchwediſche Herzog von Dalefarlien und Fürft Ppfilanti als geeignet 
für. den geiehijhen Thron bezeichnet, 
En > _ ln nn mn nenn ng 20.42 em eo nn men mn ⏑⏑⏑ 
Ein alter Freund ift wieder da, der Steffens'ſche Volkes 
talender für das Jahr 1863. Wir begrüßen ihn, wie immer, 
-al® einen Saft, mit dert wie und, Hoch und Niedrig, Arm- und 
Reih, Jung und Mt fo gern an langen Winterabenden unters 
halten, „wenn, wie der Dichter fagt, „in unfrer Zelle die Lampe 
freundlich wieder brennt.” Er jchüttet auch diedmal wieder ein 
Füllhotn voll Gaben der Kunft und Kiteratne vor und aus, Da 
ift eine Erzählung „Kalſer Joſeph und feine Mutter‘ von Mar 
Ring, eine zweite von Fr. Friedrich „Ein einfacher Bauer’‘, eine 
dritte von Sophie Verena „Eine dunfle That’, eine vierte „Eine 
Brautfahrt” von Jacques Ernſt und ein humoriſtiſches Gentebild 
„Eine Wette Goͤthe's“ von Hermann Marggraff; alle -ilufteiet mit 
den fauberften Hohichnitten nach Zeichnungen von Arthur von Rams 
berg. Acht veizende Stahlfiihe von G. Vogel, L. Schuh, €. 
Grenier u. ſ. w., gneftochen von &. -Brindinann, bilden eine au— 
genehme Angabe nicht nur für dad Auge, denn fie find von vors 
trefflichen Dichtungen von Hermann Marggraff begleitet, die den 
Werth und Inhalt derielben noch erhöhen, wie die Melodie einen 
Liedertert. Die zmeite Seite, die nügliche und-beichrende, iſt ebens 
falls fehr reich bedacht worden. Gin vollftändiged Kalendarkım 
mit MWitterungsregeln, eine Genealogie, ein Verzeichniß ſämmt— 
‚licher Jahrmärkte und Meſſen, naturs und culturhiitoriihe Sfigen 
und Mecepte für die Hauswirthſchaft machen diefen Kalender zu 
‚einem gang unentbehrlihen für jede Famille. So ſei denn biefer 
+ dreiundzwanzigfte Jahrgang beſtens empfohlen. Man findet den⸗ 
felben in allen Buchhandlungen und bei allen Buchbindern vorräthig. 
— — — —— — —— —— — — 


Thermometer · und Barometer-Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über der Meeresflähe 1033 par. Ruß.) 


Barometer 
(Stanb in par, Linien auf 0% 
. reducirt.) 


Thermometer 
nach Roͤaumur. 





R 
Novbr. | (Jahreömittel = + 69,29.)) gapregmittel = 324,20 
1862, | (Monatsmittel = + 27,42.)| Monatsmittel — 924.233 


6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr A 

Morgens] Mittags. | Abends. Morgens. Nam. | Abends 

25. | —6%6 | +22 | —0%5 | 320°,28 319,25 318,14 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

—— — Vormittags bewöllt, Nachmittags und Abends 


Hödfte Temperatur: 20,5. 

In ber Nacht: Niederſte Temperatur: — 19,0. 

Am 26. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 09,6. Baro: 
meter: 316,68. 











Anzeigen 
Einlagen in die Mürnberger Ausftener: Auftalt 


werden noch bis zum 4. December entgegerigenommen - von 
* Friedrich Feuſtel. 
Aechten Mocca - Caffee 

empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Verantwortlicher Mebacteur: Wilhelm Schüller, 








Todes-Anzeige. 
Gejtern Abends 81), Uhr verſchied zu eimem beſſern Gr: 


wachen nach einem kurzen Kranlenlager unfer geliebter Gatte, 
Bater, Schn, Bruder und Schwager, 


ert 


Ehrifiian Friedr. Ludw. Gewinner, 
Lehrer an der Unterfchule in der Jägerſtraße, 


in einem Alter von 37 Jahren, 

Groß und unermeßlich iſt unfer Verluft und nur in dem 
Unfblide zum Heren finden wir Troft in unferem tiefen 
Schmerze. 

Diefe Trauerlunde bringen allen Verwandten und De: 
faunten um jtilles Beileid bittend 

Bapreuth, den 25. November 1862. 


Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


Der Leihenzug gebt Donnerftag am 27. November um 
1!/, Uhr vom ftädtifhen Leichenhauſe nach St. Georgen, 





Penfionats: Anzeige. 

Von dem hochlöblichen Magiftrat biefiger Stadt ift mir unterm 

2. October I, IE, die Erlaubniß zu Theil geworben, mit meinem jeit 

mehreren Jahren beitehenben Unterrichts Fnftitube, welches umter der 

Wirkſambeit auerkannt treffliher Lehrkräfte mit beftem Erfolge geführt 

wird, eine ‚höhere weibliche Erziehungsanftalt zu verbinden. Dem: 

gemäß empfehle id) ‚mid; verehrteften Eltern und Bormündern zur 

geneigten Webergabe ihrer Kinder und Plegebefohlenen, Mit mütter: 

licher Liebe und Sorgfalt werde ich und meine drei Schweſtern uns 

ber Erziehung ber uns anvertrauten Zöglinge bingeben, und mit Ge 

wifjenhaftigfeit und Uufopferung ben uns obliegenden Pflichten nad: 

fommen, um ihnen bie Entfernung aus dem Kreife der Angehörigen 

fo unfühlbar als möglih zu machen. Jeglichen Anfragen werbe ich 

mit Freuden ‚genügen, und bie abgefuhten Programme zur gefälligen 
Einſicht vorlegen. 

Dapreuth, ben 25, November 1862, 
Babette Sagen, 
geprüfte Vorfteherin des Inſtituts 
Die Lebens: Berficherungs- Bank f. D. 
zu Gotha 
erfreut jich dieſes Jahr eines ungewöhnlich großen Zuganges an Ber: 
figerten und gibt Bei ber nunmehr gewonnenen großen Ausdehnung 


von nabe 
i an 25,000 Berficherten 
ebenfowohl Zeugniß für ihre Gemeinnügigkeit wie für bie Zwedmäßig: 
teit und Solidität ihrer Grundlagen. 
Nähere Auskunft erteilt der Agent 


——— Friedrich Feuſtel. 
Lederſtulpe (Leglet) 


Fa der Strümpfe, in eleganter Form, jowie eine reiche Aus: 
wahl in 








Damengürtelm 
empfiehlt beitens 
Sophie Degen, Marttplap. 


2ER 
Entöltes 
Cacao-Pulver, 


ein vorzügliches Getränk bei ſchwacher Verdauung, empfiehlt 
Wilhelm Schüller, 


PEIEIEDEIEIEDEDEOEDPR 
Ein Stublfchlitten wird zu kaufen gefuht. Näheres im ber 
GErpedition ber Bayreuther Zeitung. 
Berndt bei Heine. Höreth in Yanrautb. 











Die Zeitung er ſcheiut 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poſtaͤmtet des Ir 
und Auslandes. 





Donnerftag 





Deutfihlanmd. 

München, 26. Nov. Die Mbreife J. kal. Hoh. der Prins 
zeſſin Aralbert nach Spanien ift nunmebr auf Anfang der nächiten 
Woche feſtgeſetzt Se. k. Hoh Prinz Adalbert, welchet zu Darm: 
ftadt ſich befinder, fchließt- ſich in Senf an, 

Münden, 22. Nov. Die Gläubiger ded Reichörathed Grafen 
v. Baffentheim find zu einem Arrangementd «Berfuche auf den 
5. December an dad Appellationégericht für Oberbayern berufen. 
Die ſelben hatten bei einem vor ‚mehreren Monaten am genannten 
Gericht hofe ftattachabten Termine einen Ausihuß gewählt, welchet 
Vorſchlãge zu einem Arrangement auffchen folle. Der Ausſchuß 
bat dieſe Aufgabe zu erledigen geſucht und wird num feine Anträge 
am 5. Desember vorlegen. 

Se. Maj. ver König baden Sich bewogen gefunden: unterm 
22. Nov. auszuſprechen, daß das k. Hütteuamt Schüttendobel aufs 
gelöft werde. 

Berlin, 274. Nov. Bei der Verbreitung der Sternzeilungs⸗ 
artikel über die Armeereform und der Berichte über ‚den & 
der Loyalitaͤtsdeputationen wirft: dad Mimifterium des Innern direft 
mit, Wie die Pof. Fra. ans Pleſchen berichtet, ift an den Führer 
einer von "dort eutſandten Depmation,-Aderbürger Brandt, folgen⸗ 
des Schreiben aus Berlin gelangt: „Em. Bohlgeboren laſſe ich 
hierbei die Allerhöchite Erwidernng auf Die am 10. d. Mts. übers 
reichten Adreſſen in genehmigter Faſſung zur Verbreitung und event, 
Beröffentlibung ergebenft zugehen. Berlin, den 17. Rorbr. 186%. 
Der Mintfter des Innern, v. Jagew.“ Es folgt der feſtgeſtellte 
Text der föniglihen Antwort an bie Deputarion aus Pleſchen. 

Berlin, 25. Nov. Man verfihert in-diplomatiichen Kreifen, 
daß Preußen In der heute im. Kaffel übergebenen Depeſche den 
Kurfürften an ‚die im vorigen Junt - eingegangenen Berpflichtungen 
erinnere, und, falld die Budgetverlage nicht erfolge, weitere Schritte 
in Ausficht ftelle. (A. 3. 

Der Neuen Stettiner Zeitung fdreibt man ‚von der Inſel 
Rügen vom 20. Nor. „Ein Seibſtmord mit einem grauenbaft 
püftern Hintergrumde beſchäͤftigt bier ſeit einigen Tagen die allge 
meine Aufmerfiamfeit. Dr. B., ein vielbefcäftigter Arzt in Alten⸗ 
firchen auf der Halbinfel Wittow, im Alter von-38—40 Jahren 
ſtehend und unverheirathet, wurde am vergangenen Montag Mor— 
gen todt in feinem. Zimmer ‚gefunden und der Augenfchein ergab 
auch fofort, dad bier ein Selbftinord durch Chloroform vorliege. 
Das mahricheinlihe Motiv zu diefer That ift denn auch ſchnell an 
bie Deffentlichkeit getreten. Wie von zuvertäffiger Seite erzählt 
wird, bat der umjelige Mann , von: Gewiſſensangſt getrieben, am 
Tage vor feinem Tode dem im Altlirden mwohnenden Superintens 
denten umfaſſende Beftändnije über mehrere von ihm vorfäglicd) 
begangene Mordthaten abgelegt, und im gleichen Sinne ein Schrei⸗ 
ben an bie koͤnigliche Staatdanmaltichaft in Bergen gerichtet. Daß 
diefen Geftändniffen eine geiftige Störung zu Grunde liege und fle 
nur auf fiction beruhen, laͤßt ſich leider faum annehmen, vielmehr 


— 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 


preis für den Jahr⸗ 
gan 6 fl., halbjähr: 
ih 3 fl., vierteljähr» 
lich 4. 30er) In 
fertioasgebüßr für.den 
Raum einse Spalt: 

Zeile 3 Ir. — 





27. November 1862. 





iſt nach dem augenblidlichen Stande ber Ermittlung bie Mnficht, 
daß die Bekenntniſſe eine entfegliche Wahrheit enthalten und M. 
Mäddyen, ‚mit denen er: in feruellem Verkehr fand, durch Gift ans 
der Welt -gefhafft habe. W.'s zahlreiche Freunde wollen freilich 
dem Gedanken an eime folche Möglichkeit nicht Raum geben und 
hoffen, daß die weitere Unterjuchung den Urgrund jener Beſchul⸗ 
vigumgen und das Motiv zum Selbſtmorde eine jeit Jahren tief 
eingewurzelte Hypochondtie nachweiſen werde.” 

Aus Göttingen berichtet die „3. f N”: Der 18. Nor 
vemnber, der 25 Jahrestag bed Protefted der „Göttinger Sieben“, 
Sateb und Wilhelm Grimm, Gherviund, Dahlmann, Weber, Ewald 
und Albrecht, gegen den ge des Gtaatögrundgefeged wurde 
von Selten der Studentenfchaft dur einen feierlihen Kommers 
begangen. An Jakob Grimm, Gervinus und Albrecht überbrachte 
ber Telegraphh den Gruß der Berfammlung, während eine Depu- 
tation fih am folgenden Morgen zu Weber und Ewald begab, um - 
dieſen perfönlih zu fagen, daß die Erinnerung an ihre mannbafte 
That noch ‚ungefhreächt in den Kerzen der Göttinger Studenten. 
ſchait fortlebe. Bon Gervinus und Grimm -trafen im Laufe des 
ur eig Tages Antworten ein. Die -von Gervinus lautete: 
„Gruß, Dank und Ehre für das treue Gedächtniß an eine Sache 
varrländticher Pflicht und perfönlicher Selbfttreue.” Die van Grimm: 
„KHezlihen, freudigen Dank für den Keitgruß, melden die zur 
Feiet des 18. November verfammelten Studenten mir geftern 
Abend ausbrahten. 25 Fahre rauſchen raſch dahin, die Geſinnung 
ſteht feft. Berlin, 19. November 1862. Jakeb Grimm.‘ 

Kajfel, 25 Non. Der bier eingetroffene preußiiche Feld⸗ 
Jäger s Lieutenant wartet 24 Stunden 7— etwaige Antwort. Der 
Öfterreichiiche Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Schmerling wird heute in 
Speyialmiffion: erwartet. (WM. 3) 

In einem Wrrifel der kurheſſiſchen Rreugeitung heißt es: Unſer 
lebhafter Wunſch richtet ſich dahin, daß unfere Berfaffungsangelegens 
heit fortan lediglich eine Lucheffifche innere Angelegenheit bleibe und 
die feit Jahren und- und dem übrigen Deutſchland gewünſchte Be⸗ 
friedigung recht bald gu Thell-werde, von preußiſchen unberufenen 
und unbefugten @inmifhungen in bie innern Angelegenheiten des 
Kurftaatd nur noch ald von vergangenen Anmaßungen zu hören.” 

Darmftadt, 25. Nov. Die zweite Kammer wurde heute 
durch ihren Präfidenten benachrichtigt, daß der Großhetzog bie 
Aoreffe perfönlih anzunehmen verhindert, und daß fie deßhalb 
fchriftlich dem Minifterpräfidenten. Überfandt worden fei. 

Franffurt, 26. Nov, Die Sendung eines Feldjägerd von 
Berlin nach Kafjel iſt die Folge davon, daß bie diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen beiden Orten noch nidt wieder bergeftellt 
find; Oeſterreich Ift in der glüchcheren Lage, einen Felbmarichalls 
Lieutenant zu ſchicken. Die Schuld übelgend von dem Mangel der 
dipfomatiichen Beziehungen zweiichen ‚Berlin und Kaſſel foll einem 
Berliner Blatte zufolge der Rurfürft tragen, ba er nicht leicht einen 
Vertreter für Berlin finden dürfte. Wenige ‚wollten fih dem 





Fenilletom 


Die beiden Mebenbubler. 
Aus den Anfzeichnungen eines englijchen Arztes, Bon Otirib Mulius. 

Es ift jeltfam, wie oft bie erjchätternoften Erlebniſſe ferner Jahre 
mit ihren tiefgebenden Folgen und lange Zeit ans bem Einme kommen 
können, und wie et bamm nur ber zufälligen Rennung eines Namens 
bedarf, um fie uns wieder plötlich mit allen Ginzelnbeiten recht leb⸗ 
haft wor bie Seele zu ruſen. Es iſt jedoch ein Glüch daß bie Men: 
Ichenfeele das Berinögen befipt, vergangene Gröigniffe und Schrecken 
dvergeffen au fönnen, wenn auch zeitweilig und vorübergchend; benn 
es wäre auch dem ftärkiten Charakter ummörlich, gewiſſe tieferfchüt- 
termbe Eindruͤcke zu Üiberbauerm, wenn wicht die Zeit ihre Schärfe abs 
ſchwächte und andere Einprüde und Erlebniſſe fie verbrängten. 

Ein folhes tieferfchütternde®. Erlebnißz, das fih am meine. Stu: 
dentenzeit knupft, iſt auch mir benegitet, umb lag viele Jahre lang im 
tiefften Scheoße meines Gebädztniffes unter «den Eindrüden neuerer 
und frifcherer Ereigniſſe begraben, al® es plötzlich jüngft in feiner 
ganzen Beitimmmtbeit und Klarbeit wieber im mir -auflebte, durch bie 


flüchtige Nennung eines Namens, Em Zufall wollte fürzlih, daß 
ich anf einer Station meiner umfangreichen Landpraris mit einem fah— 
renden Schaufpieler zufammentraf, in weldem ich einen ehemaligen 
Stubiengenoflen erfannte, Wir kamen natürlich auf die alten Zeiten 
zu ſprechen, auf bie unvergeßlichen Stubentenjahre mit all’ ihrem wils 
den Reiz, umd bei dieſer Gelegenheit nannte Tom Angelbeart auch 
den Namen eines längit verfterbenen Kommilitonen aus früherer Zeit 
eines gewiſſen Arthur Binsthorpe, welcher zu meinen beften und ver: 
trauteften Stubienfreunten gehört hatte. 

Merkioirdigermweile vermochte ich einige Tage fang wach biefem 
Aufammentvefien mit Tom Angelbeart die wehmütbigen Erinnerungen 
an meinen armen Freund Binsthorpe micht mehr los an werben. 
Sein tragifher Tob und feine jäh zu Ende gefommene vielverfpre: 
chende Laufbahn hatten mich ſchon damals tief bewegt, und einem 
ſolch —— Eindruck auf mein games Gemüthsͤleben gemacht, 
daß id; Jahre Tang für menfhenihen und fhmermütbig gegolten batte. 
Es hatte langer Jahre und folgenreicher Ereigniffe bedurft, um ben 
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Säidjale des Hrn. v. Baumbach außjegen, von deffen Behandlung 
durch dem Kurfürften, für den er ſich aufgeopfert hatte, eigenthüms 
liche Dinge erzählt würden. 
Aus Ballenftedt vom 17. Nov wird der Neuen‘ Hannover⸗ 
fhen Zeitung berichtet: „Heute Morgen ift Ftl. v. Kügelgen, 
Toter ded bergoglihen Kammerheren v. Rügelgen, von ihren quals 
vollen’ Leiden durch den Tod erlöft werben. Auf dem legten Hof⸗ 
Ball waren ihr die Kleider in Brand gerathen und hatten 'grfährs 
liche Brantwunden am ganzen Körper verurſacht.“ 
Aus SchleswigsHolfteln, 24. Nov. In feiner Erwide⸗ 
rung auf den Vermittelungsvorſchlag des Grafen Ruffell verfibert 
er Hall nicht bloß, daß die Sprachbeſtimmungen in den Vers 
—— von. 1851 „durchaus nicht erwähnt‘ ſeien, ſondern 
auch, daß genen ihre Einführung damals keia Einwand erhoben 
worden ſei. Mit welch beifpiellejer Unverjhämtheit ſder däniſche 
Minifterpräfident in diefer Sache zu fügen wagt, iſt hinlaͤnglich bes 
Kannt. Es iſt bereitd nachgewicſen, daß die Sptachbeſtimmungen 
ſeitens der deutſchen Mächte in den Verhandlungen von 1851 allers 
Dingd fehr deutlich und bejiimmt erwähnt worden find, Aber nicht 
bloß von deutſchet, nein; auch von daͤniſcher Seite haben tie von 
Tilliſch unter dem Schuge des Belagerungdzuftandes zwangöweiſe 
eingeführten Spradbeflimmungen damals Die alletentſchledenſte Ders 
urtheilung gefunden. Dan tann in biefer Beziehung wohl faum 
ein. iprechendered Beuaniß, als das des berüchtigten. ehemaligen 
Minifterde v. Schech anfühten. Daß Scheel die Difteifte, welche 
zu den fogenannten „‚gemilcten Sprachbezitlen“ gefchlagen wurden, 
enau kennt, wird man eben. fo wenig beſtreiten, wie daß diefer 
ann ſtets fo ſeht auf Selten der deniſchen Regierung geſtanden 
bat, daß frin Rame dadurd einer der verhaßteften in, den Herzogs 
thümern geworden ift. -Diefer ſelbe Scheel lich ſich damals Affents 
lich vernehmen über dad vermerfliche Unternehmen ‚daß man bie 
Einführung des Däniſchen ats Kirden- und Schulipradye Diſtrilten 
aufjmang ,; „wo, die Volteſprache gang und ausſchlleßlich Deutfch 
iſt, wo nicht einmal eine dänische Beimiſchung ſtattfindet.““ „Hiet“, 
agte Scheel, „war nicht mehr die Rede von einem blos politiſchen 
ifgeiffe, bier vergeiff man ſich an der Sprache bed Menſcheu 
als an feinem Heiligehum * Ebenſo hat ſich der frühere Minifter 
Roadlöff, ein geborner Däne, in einer befondern Schrift gegem 
die Sprachbeftimmungen von 1951 erllätt. Was bie ſchleswigſchen 
Stände betrifft, fo baben fie ſofott, ald fie das.erjie Mal nad, 
1851 wieder zufammentraten, folgenden Antrag: „Se. Maj. der 
König wolle in Uebereinftimmung mit den Zufiderungen vom 28. 
Januar 1852 einen Aft der Gerechtigkeit üben und feinen deutſch 
redenden Untertbanen unverfürzt ihre Mutterſprache belafien und 
wiedergeben,” mit einer Majorität von 30 gegen 12 reip: 28 gegen 
74 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. — Als die Stände das legte 
mal verfammelt waren, verlich felbft der Preäfidens der Berfamms 
lung, Propft Open, feinen Sig, um „vor Gott, dem Lande, dem 
Könige und feinen Raͤthen““ Zeugniß abzulegen gegen die heilloſen 
Referipte. „So bezeuge ich denn vor Gott und Menſcheu““, lauten 
feine Worte, „daß die gegenwärtige Urnderung der Sprade und 
der ſptachlichen Verhältniſſe über manche Gemeinden unſägliches 
Wehe herbeigeführt hat““ Und ten Fortbeſtand dieſer ſelbſt von 
dänifcyer Seite To gezeichneten Ordnung nennt Hert Hall eine 
„gevoiffenhafte Erfüllung der vom Könige übernommenen Ehren: 
verpflidiung, beiden Nationalitäten. „Eräftigen Schutz und gleiche 
Achtung” zu fihern! — Aus der Hallihen Depefbe geht übrigens 
hervor, daß er ſchon früher einmal Lord Ruffell dur die Bes 
hauptung, die Spradbefllmmungen feien in. den Berhandlungen 


von 1851 — 52 durchaus nit erwähnt, irre geleitet haben muß, 
denn der dänische Minifterpräfident ſagt ausdrüdlih: er „wicder- 
hole’ heute u. f. w. Mon dem Grafen Ruffell ift natürlich nice 
zu verlangen, daß er die weitläufigen diplomatiſchen Verhandlungen 
von 1851, an denen England damals fich nicht beiheitigt hat, voll» 
ftändig kenne. Es wird deshalb die unerläßliche Pflicht der Deuts 
ſchen Mächte fein, ihm mit den betreffenden Dofunienten ı befafüit 
zu machen, und zwar wird dies auf Das jchleunigfte geſchehen 
müfen,. che noch Lord Ruſſell durch die Dreiftigkeit des däniſchen 
Kabinets ſich zu dem Glauben verführen läßt, es müſſe wohl et— 
was Wahtes an den daniſchen Behauptungen fein. Preußiſcher⸗ 
ſeits hat man ohnedies die dringendſte Veranlaſſung, den Grafen 
Ruſſell, der wie befannt die Einleitung der „internationalen Ver— 
handlung’ vermittelt hat, auf Diplomatiihem Wege von dem Scheis 
tern derfelben und den Urſachen dieſes Ausgangs in Kennen zu 
fegen. Gibt man Muffell Die Bewelſe für die Foloffate Berlogens 
heit der däniihen Megierung im die Hände, ſo werden fie, wie 
jegt die. Sachen liegen, ohne Zweifel in der nächſten Seifien durch 
cin „„Blaubuc auch zur -Kenntaig des engliihen Varlaments ges 
langen; und damit wird hoffentlich aufs gründlichſte allen den 
Zügen und Gmtftellungen, die aus däntſchen Federn ihren Weg in 
die „Limes und andere engliſche Blätter finden, begegnet wers 
ben. (Nat.⸗Itg.) J 

Wie der Wiener Zeitung mitgethellt-wird, hat der griechiſche 
Geſandte am biefigen «Hofe, Freiherr v. Sina, die -proviferifhe 
Regierung in Athen nicht anerfannt und fih in feiner Eigenſchaft 
dem König Otto zut Verfügung: arflellt und wird mach. der Bers 
mählung ‚Be Tochter mit: dem Fürſten Ppfliant die Reife nad 
Münden antreten, ſobald Die Aerzte ihm Diefe geftatten, und die 
weiteren Befehle des Könige dort entgegenehmen. Dad Gerücht; 
König Dito habe «Herrn v. Sina: feines Poſtens enthoben, ift alſo 


unbegründet. ; 
0.5. ir: Belgbem 

Brüjiel, .23. Nov. Es ſcheint, daß Here Kaufmann in 
Paris: ih mir, der. Büderfreiheit nicht befreunden will und Alles ins 
Werk ſeht, um deren Berwirflihung zu: verhindern. Wit dem 
Peinzen Rapoleon fam es zu manchem heftigen Wortftteite. Der 
Paeinz hat dem Präfecten die liederliche Wirthſchaft der Munici⸗ 
palsGommiljien vorgeworfen und. Herr Haußmann, der ſich auf die 
Beichle Des Kaiferd berief, erwiderte den Prinzen, „daß ce mie 
ein Oppofitions = Journal ſich ‚geberde‘‘, 

taliem 

zurin, Die Sitzung der Deputirtenfammer vom: 21. d. M. 
wurde fajt gang durch Die Reden Maffari’d und Boggio's audges 
füllt, Meaffari begann mit Der Bemerkung, daß Ratienli zu Allem 
fühig gehalten wird und deshalb feine Erfolge erreichen fann, weil 
er fein Bererauen findet. Als das jegige Minifterium, fuhr der 
Redner fort, jein Programm -vorlegte, habe ed gebeten, 8 nad) 
feinen. Thaten zu beurtheilen; hätte ed Thaten gethan, wie gern 
würde er ihm cin Bertrauend » Botum- geben, während er jegt nur 
ein Mißtrauend: Bonum auf breiteftecr Grundlage bringen fünne, 
Shen alö cin Flidminiſterſum, was es von Anfang an geweſen, 
habe es nicht aus heiler Haut handeln können und deöhalb Das 
Rand. wie bie Kcome aus einer herben Lage im die sandere gebracht. 
Gavour pflegte Revolutionen zu befiegen, indem ce fie überflügelte; 
bei allen Eonflitten zwifchen ibm und Baribaldi fam «8 nicht zum 
Aeußerſten, weil er die Differenzs Bunfte ſchlicülich vor's Parlas 
ment zu bringen und bier zu löjen Muth und Talent genug befaß. 
Rattani babe Alled verborben dur feine Schwäche; eine ohn⸗ 





—r — — — — — — — — — — — 
Schatten, welchen Arthur's Tod in mein Leben hereingeworfen, vera 
bBleichen zu machen, und daß er nicht gewichen war, dies bewies Mir 
die innige Wehmuth, welche bei ber jähen Erinnerung an jenes Ju— 
genderlebniß num wieber bei mir auflebte und erwedt werben war, 
Ich war im Herbiie bes Jahres 1828 einige Wochen lang Ge: 
ihäfte halber in London gewejen, und mußte nun nad Edinburgh 
zurüdtchren, ba bie langen Sommerferien zu Ende gingen und ber 
Anfang des Winterfurfus an der Univerfität bevorſtand. Die Bor: 
Tejungen bes letzteren follten am 6. November beginnen, unb meine 
Geſchäſte Hatten mi bis zum legten Sonnabend bes Monats Octo— 
ber feitgehalten. Es war alſo feine Zeit zu verlieren, und an bem 
gebachten Tage fand ich mid benn Abends 10 Uhr mit meinem Teiche 
ten Öepäde an Bord bed Dampfbootes „James Watt” ein, weldes 
um Mitternacht von Dladwall nad Edinburgh abfahren ſollte. Müs 
bigfeit und Schlaf ließen mich ſogleich meine Koje aufſuchen, und ale 
ih mid am andern Morgen zum Frühſtück in bem Salon einfand, 
waren wir ſchon auf hoher See, und ich bemerkte unter meinen männ: 
lichen Reifegefährten mande bekannte Gefihter von jungen Männern, 
die mir zwar fämmtlic ganz fremb waren, beren Züge und perföns 


liche Erſcheinmg mir jedoch durch monatlange Begegnung im gleichen 
Hörfal oder berjelben Lokalität vertramt geworben waren. Es waren 
nämlih unter den Baflagieren ‚unferes Dampfboetes ſechs oder adıt 
Stubenten ber Mebizin, weldhe bie Sommerferien zu Haufe oder auf 
Reifen verbracht hatten und nun gleich mir nach Edinburgh zurüd- 
kehrten, um dajelbſt, wo bamals die erjte und bedeutendſte mediziniſch⸗ 
hirurgifche Hakultät in ganz Europa beitand, ihre Stubien fortzujegen. 
Unter diefen Neifegefährten feſſelten meine Aufmerkjamteit namenilich 
zwei junge Männer, weldye brei oder vier Semeſter hinburd weine 
Studiengenofien in jeder der von mir beſuchten Vorlefungen geweſen, 
und die mir zwar nicht perfönlich bekannt, aber dem Geſichte nach 
fo vertraut waren als bie Brofefforen ſelbſt. Beide Jünglinge waren 
nad; Gemüthsart und perſönlicher Erſcheinung gänzlih von einander 
verjhieben und bildeten förmliche Kontrafte, indem fie in allen Ein— 
zeinheiten einander diametral entgegengejeht waren; außerdem aber 
ſchien die Kluft in Folge der geiitigen und phyſiſchen Verſchiedenheit, 
welche beibe von einander trennte unb einer perjönlichen Annäherung 
von Haus aus im Wege zu ftehen ſchien, zwiſchen beiben noch weiter 
geriffen durch bie Thatfache, daß fie lange als Nebenbuhler mit einanz 
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mächtige Regierung mache die extremen Parteien übermüthig und 
ermurbtge die Feinde ZJtaliend. Redner verliedt eine Stelle „aus 
Drouyn's Note und eitint Die: früheren franzöflihen Aftenftüde, um 
zu zeigen, welche Stirn. bei einem Minifter dazu gehöre, der unter 
Kenntnif dicſer Noten noch am 11. Juli vor's Parlament zu. treten 
und demfelben Hoffnung auf eine baldige Löſung der römiſchen 
Frage zu machen wagte! Boggio fuchte dad Kabinet im Großen 
und im Kleinen zu rechtfertigen, kam aber nicht über dad Alltäg: 
liche hinaus und mußte ſchlicßlich das ungeduldig gewordene Haus 
förmlich bitten, „ihm doch noch einige Minuten Aufmerkſamteit zu 
fpenden.” Das Hand beſchloß, dies in vächſtet Eigung zu thun. 
Bemerfenäwertb üt,: Daß die biäherigen Rednet die römiſche Frage 
faft ganz bei Seite gelaffen haben. Der Verlauf dee Debatten: bes 
weist allertings zur -&enüge, tab das Minifterium jeibit unter 
feinen erflärteften Freunden Remanden befigt, der ihm unummunden 
in feiner jegigen Geſtalt ergeben wäre. Die Linke hält fih zum 
Theil noch in großer Reſerve; Brofferio 3 B äußerte heute kurz, 
es ſcheine ihm. weniner>ein Kampf zwiſchen den. Prinzwien add zwi⸗ 
ſchen den Freunden des gegenwärtigen nd der früheren Minijterien 
begonnen zu. haben. R j 

Wie telegraphiich bereit® lurz erwähnt ift, hat Hr. Zanstıi am 
Sonntag Mergen, 23. November um 19 Uber, aus Garibaidis 
Fußwunde die Kugel und einen Anodenipluer ‚berausgezogen;, Die 
Operation ging leicht und giũdlich von Stattenz die Kugel hat ihre 
Korm ſeht verändert. Die Lebenögefahr, in der Gartbaldi nun 
oſt ſeit einem BVierteljahre ſchwebte, ſcheint endlich befeitigt zu ſein. 

choͤn einige Tage aA 18! Mevember hafteh die Dofteren 
Sanetti, Eiptiaumi amd Tommoſi Baribalii’s de einer) newen 
enauen Unterfuhung unterworfen, die ein ſeht beftiedigendes Res 
ultar ergab; ſeitdem ift + be wochmatd wiederholt morden, und 
war mit der Sonde Neidton’s, wodurch man endlich Die Kugel 
beftimmt entdeckt hatte. ‘Die Herausziehung fonnte nun mit volls 
Tommener Sidyerheit vorgenommen werben. 

Rom, 19 Nor. Eine Kundgebung des Kronprinzen von 
Preußen erwedte unter der neapolitanifchen Fmigration eine lang 
vermißte hobe Genugthuung. Gegen 2 Uhr Nachmittags fuhr er 
am Samjtag in Broleitung ded Oberfilieurenans v. Ofterligf und 
des Majerd v. Schweitnig nad dem Palafı Farnele, dem Könige 
Franz N: einem Beſuch zu machen. Der Kronprinz trug das Groß: 
freu; des neapolitantichen St. Ferdinande» Ordens Tags datauf 
erwiederte der König den Beſuch beim fronprinzlichen Vaare Im 
Palaſt Goffarelli, mit den ihm serlichenen preußiſchen Decordtionen 
auf der Brut. Auch die Königin-Wittwe, Graf und Gräfin v. Zras 
pani, wie der fürglich.zurüdgrfehtte Graf vi Trani und jeine Ge⸗ 
mahlin wurden vom fronprinzlichen Paare» beehut und rınpfangem. 

Franfreic. Wer 
Paris, 23. Nov. Aus verfhiedenen Mittheilungen über Die 
riechiſche Frage iſt zu entnebmen, daß Frankreich in London Vor⸗ 

jtellungen wegen der Kandidatur des Prinzen Alfted gemacht hat 
und daß breite Kabinete ſich geeinigt haben, «6 bei den beirefjenten 
Beflimmungen der Verträge bewenten zu laſſen. Somit würden 
allo Prinzen der Häuſer von England, Franfreib und Rußland 
vom geiebijhen Throne außgejhloffen blgiben. Hiernach ſcheint eine 
italienische Kandidatut an Chancen zu gewinnen, fell? man dem 
Herzog von Leuchtenberg die Eigenſchaft als tuſſiſchet Em nicht 
abzuftreiten geneigt ift. Weber dieſen Punte ir wohl offiziell ned) 
nicht verhandelt worden und Die verfdiedenften Hinterthüten bleiben 
offen. — Aus? Medeah in. Algerien wird über einen: dar der. gegen: 
wärtigen Jahreẽzeit unerhörten ftarfen Schneefall berichtet. 


- ten Ileichzeit 


Griedbenland. 

Tie Köln. tg. ſchreibt: Die gefammte franzöfifche Zeitungs: 
weit, jo weit fie von der Megtefung beeinflußt wird — und wie 
wenige Blätter haben fi frei behanpten fönnen! — ſchlägt wie 
eine Meute gegen England an. Thatſache ift, daß der britifche 
Einfluß In dieſem Augenblide in Athen überwiegt, was Darüber 
hinaus behauptet wird, beruht auf bloßen Vermuthungen, oder 
wird bloß geſagt, um auf Den Buſch zu flopfen Gleichzeitig mit 
dieſem Geſchrei über das perfide Aldion erfolgt cine Flut von Kla⸗ 
gen, als fei Griechenland plöglic in Den Hexenleſſel der Anarchie 
geftärzer die Benötferung fol ‚durch einander, Die polltiſche Welt 
in zwer feindliche Heerlager, an’ deren Spige zwei Clubs fichen, 
Admiral Ganarid und Senator Bulgaris fib in den Haaten liegen 
and Die Einberufung der Nationale Berfammlung fragliher als je 
fein! Wir müffen der’ Wahrbeit die Ehre geben, zu bemerken, daß 
untere Driginalberihte ans Athen nichts von Zunahme ber Anare 
hie und Steigen der Verwicklungen melden, daß im Gegentheil 
der” englifche Ginfluß bie jege nur beruhigend und beſchwichtigend 
gewirtt hat. Die Bahlen beginnen am 6 December, und wenn 
fie tuhig verlaufen. ſo iſt — Ftaulteich nicht ſchuld daran. Die 
Wahl’ des Prinzen Alfred, deſſen Erſcheinen in Korfu zu rechter 
Zeit mit geoßer Buyerfide von den Soniern erwartet wırd, gilt nach 
allem, was bis zum 22. Nov. aus Athen verlautet, für eine aus— 
gemachte Sache. Auch die Originalberidyte der Independance Belge 
betätigen das faft an's Fabelhafte grenzente und daher mit Miß— 
tranen. zu betradhtende Abnehmen des ruffichen Einfluffes unter ven 
Hellenen, Die plöglich ſammt und jonderd das Heil von der Königin 
Victoria und Earl Kuffell zu erwarten ſcheinen oder fi wenigſtens 
ben Anſchem geben. „Die frangöfiihe Regierung“, bemerft die 
ndependance über Die jegige Lage, „ärntet jegt, was fie geſäet 
hat; alt ihr Wahlſpruch hieß: Sympathie für die Nationalitäten 
und Ausbreitung der großen Grundſätze von 69, konnte Niemand 
gegen den Zauber des framöfifihen Namens auffommen, jegt dages 
gen, wo Die perfonifiziete Eeſtarrtheit des Abfoluriemus ſich breit 
macht, geratben alle den Nationalitäten geleifteten Dienfte in Ber: 
geſſenheit, und Frankreich verliert die Früchten feiner glänzenden Siege 
und ruhmvollen politifchen Phaſen; die Blicke der Voͤllet wenden 
fit von Franfreih ab und England zu, das zwar in Italien nichts 
gerhan, aber wenaſtens vicht den Status quo mit Bayennetten ges 
jtügt hat.” Dad ift- bitter, aber es ift wenlgftens je viel Wahre 
daran, daß ſich daraus das Miftrauen erflärt, welches bie napoleo⸗ 
niſche Politit neueren Styls nachgerade bei allen Völkern des Abend⸗ 
und Morgenlandes finder. 

Amerifae. 

„Newsllorf, 13. Nov. Admiral Milne joll-fih „wit einem 
ſtatken Geſchwader von Halıfar nad) den Bermuden begeben. Der 
Richmond Eraminer beſchuldigt England, daß «8 die Forttauer des 
Krieges zwiſchen Norden und Süden bis zur Erſchöpfung der beiden 
Parteien wünjhe, um die maritime Nebenduhlerſchaft Amerikas nicht 
mehr zu fürchten zu brauchen. 

Zelegrapbifche Berichte. N 

Wien, 25 Novbe In der heutigen Unterhaudjigung bes 
j je Budgerfommiffton für 1863 Bei der Diefulflon des 
inverftändniß mit den andern Mädh: 
t erfolgen. Kuranda verlangt Aufklärung über bie 
äußere Lage. - Graf⸗ Rechbetg entgegnete: die Beziehungen zu 


chtete 
3 gdets rllärte een Entwaffnung könne nicht 


vereinzelt, Mar müffe 


Frenkreich, England und ‘ten -übrigen Großmächten ſeien freund« 


ſchaftlichſt und geftalten fidhrintim.. «U. 3) 


ber gewehteifert und ſich in allen Zweigen ihres Fahitubiums gegen? 


jeitig die Palme jtreitia gemacht hatten, Es waren zu jener Zeit in 
Edinburgh gerade jene woͤchentlichen Eximinatorien aufgelomment,, mits 
telft welcher die Lehrer ber Hochſchule den Fleiß und die Aujmerf: 
jamteit ihrer Zuhörer am-beften zu Fontroliren vermoditen, und im 
dieſen Graminatorien zeichneten fid) jene beiden Studenten auf ganz 
ungewöhnliche Weife unter der ganzen Zuhörerfdhaft aus, wurben end- 
lid) durch bie ſtillſchweigende Anerkennung ber übrigen die Anführer 
ober Vorkämpfer ber beiden ‘Parteien jeder Schult, jo daß fie unter 
ihren Gommilitonen jelbft nur bie „Nebenbuhler“ hieken, — eine De: 
zeichnung, welche ſich fpäterhin nur allzuſehr bewährte, als bei jebem 
biefer ſtrebſamen Geifter mehr die Entwidlung wenſchlicher Leiden— 
haften als ber Wetteifer in ber Wiffenfchaft zum Zielpuntte wurde. 
Arthur Binstborpe war ein hochgewachſener, fehöner junger Mann 
von ungefähr fünfunbzmwanzig Jahren, ſchlank und fein gebaut; aber 
von einer Anmuth und Elaſtizität, von einer Gefchmeidipfeit und Run: 
bung in allen Bewegungen, welche feinen Manieren den Stempel voll: 
enbeter Bildung unb eines für feine Jahre feltenen Savoirfaire auf- 
brüdte. Sein regelmäßiges, längliches Geficht zeigte einen Schnitt 


bon sinnberbageng Adel; ſein dunkelhraumes Ange war voll Geift und 
Sehen, Tanft und gedanfenvoll in der Ruhe, Bligend von (Feuer und 
Ausdrud, wenn irgenb ein Affekt ſeine empfänglige Natur aufregte. 
Lich die auffallende Mleinheit von Fuß und Hand, bie beide jehr 
ihön geformt waren, feiner Erſcheinung auf den erſten Biid auch 
etwas Weiblihes, fo mußten fie doch als Zeihen von Naffe gelten, 
bie er denn auch durch die freie, fühne Haltung und den leichten, ge: 
ſchmeidigen Gang, fowie durch feine Meifterjpaft in. allen jenen Förper- 
lichen Uebungen, auf welche der Brite jo viel Hält, wicht verleugnete, 
Trotz feines nicht fehr robnften Körperbaues konnte er Strapazen ertra- 
gem oder Kraftproben ablegen, bie ihm mancher riefigere Mann nicht 
nachgethan haben würde, Als ich ihn näher kennen Ternte und er mir 
fein Bertrauen ſchenkte, lernte ich an ihm nicht nur einen hochgebil- 
beten Geift und ein-durdhaus gutes, offenes, herzliches Gemüth, eine 
durch und durch liebevolle und eble Natur kennen, fonbern auch einen 
ſolch' Iebhaften und durchbildeten Schönheits- und Scidlichkeitefinn, 
baß ihm jede Erſcheinungsform des Häßlichen oder Unfittlihen, jebe 


"Störung jeine® ethiſchen oder äſthetiſchen Gefühle jozufagen einen 


piochifchen Schmerz verurfahte. (Fortſehung folgt.) 


Turin, 25. Nov. MNieotsraiftellte in der I. Kammer ten 
Antrag, dad Minifterium in Anklogeitand zu ſehen, weil es durch 
Verhaftung vom Abgrordueten: die Verfaſſung verlegt habe. Mat: 
tagzi: wird morgen ſptechen. (B. 3.) 

London, 25; Nov, Die beutige „Times““ ſagt, daß Prinz 
Alfred die Wahl in Griechenland nicht annehmen fönne, weil Enge 
laud dann zwiſchen der Ethaltung der Türkei und der Miſſſon des 
Prinzen Alfted, türkijche Provinzen zu erwerben, wählen: müßte. 
Ueberhaupt würde die Wahl eines ruſſiſchen, englifchen oder: frans 
zoͤſiſchen Prinzen gu Jukonvenienzen führen, 
VBermiſchtes. 

Ein Ehrengeſchenk für Herrn v. Bismarck. Der 
Ravenäberger Bumpernidels Patriot tft überboten. _ Ein reartionärer 
Mepger in, Barmen hat mit, einem devoten Schreiben dem Kern 
v. Biömard eine zwei Ellen lange ‚eigenhändig - zubereitete Wurft 


zugeſchickt. 


Ebermometer» · und Barometer. Stand in Bayrentb. 
(Babubof über der Meeresflache 1033 var. Auf.) 


Barometer 
nach Röaumur. (Stand * * —* auf 0° 
Novbr. | (Jahresmittel = + 9 (Jafresmittel = 324,22.) 
1862. (Monatsmittel = + 2,42.) (Monatsmittel = 324,23.) 


| 2 Uhr | 10 Ugr 
Morgens. | Mittags. | Ubenbe. ! Morgens. Nachm. | Abends 


36.7 661 +97] #07 1316%,68 317,03 318796 
1 Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
DB. S. — Bebedt, in ber. Raht Schnee (36c,9 auf den N). 


Oochſte Temperatun:; 4-5",0, 
In ‚der, Nacht ; Rieberfte Temperatur: — 0,2. 
Am 27. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
meter: 820,29. 
£ Fremden: Anzeige 
Goldener Anker: Hh. Kaufleute: Hauswald von Torgau, Hirſch von 
Brandenburg, Schopflochet u Gerſt von yürsh, Maſotty mit Tochter von Augs 
Burg, Schneider von Würzburg, Hobdid von Langenburg, Fechheimer von Ober 
Sangenitadt, Baierle von Weil, Merkel von Nürmberg, Rorig von Kronach, Pfeffer 
won Köln, Leopold von Magdehurg; Mieerthin von Bremen, Schütze von Plein 
feld, König von Dresben, Hammerihmidt und Srhmibt von Bamberg, Midter 
won Schweinfurt, Bedinanı von Glberfelb, Schiefer von Nürnberg, Gigold von 
Eiäweinhurt, Weib von Aachen, Fiſcher von Plorzheim, Zulzbacdher von Mühl 
baufen; Pedin, Nentier von London; Ritter v, Haubner, Mittergutöbeflter von 
Riglasreuth; Lampe, Fabrilant von Biebrach 





I "Thermometer 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upe| Güpr 
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Anzeigen. 

Einem jungen Manne von guter Conduite, der eutſprechende 
Fähigkeiten und die Mittel zu feiner Subſiſtenz befigt, Tann bei ber 
Tönigl. Pot: und Bahnerpetition Stammbad grünblide Praris 
zu Theil werben, 





zum Belegen ganzer Zimmer, sowie die 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Teppich-Stoffe, 


neuesten Sopha-Teeppiche und Bettvorlagen in Velours 


2iterarifches. 
. Es ift in unjerem Sieben Baverlande durch die neue Gefetzgebung 
jo mandjes anders und. wie wir audy zuverfichtlidh hoffen bürfen beffer 
geworben. Im Lamfe biefes Jahres find wir mit einer wahren Fluth 
von ber neuen Bejehe, vom denen die Haufffhen Aus: 
gaben jid die größte Berbreitung zu erringen wußten, überichmwermt 
worben, aber noch haben wir fein praktiſches Buch, in bem wir bie 
meuen Geſetze verarbeitet und auf alle unſere öffentlichen und bäus- 
lihen Berhättnifje angewendet finden, Wir begrüßen befhalb -mit 
Freuden eine zweite, vermehrte und verbejjerte Auflage 
bes bereits rühmlich bekannten Buches: „Der UniverjalsRatp: 
geber für den bayerijhen Staatsbürger von Ludwig 
Hauff“, worin diefe Verarbeitung und Amvenbung. verfproden iſt 
Es hat fi dieſes Buch ſchon im der erften Muflage wegen feiner 
praftifhen Brauchbarkeit und Bielfeitigfeit viele Freunbe erwerben, 
und cs jteht zu hoffen, daß dies bei ber zweiten Muflage noch mehr 
‚ber Fall fein wird, denn der fleifige Herr Ludwig Hauff hat bisher 
nur wirklich Brauchbares geliefert und kommt jeht einem wirklichen 
Berärfuiß. entgegen, weil kein ähnliches: Bud) feit der neuen Geſehge⸗ 
bung eine neue Bearbeitung erfahren hat. — Die Verlag 
lung von E 9. Gummi in Münden hat für gute Musftattung 
biefer neuen Auflage geforgt "und läßt biefelbe in 8 monatlichen 
Lieferungen & 18 fr. erſcheinen, fo daß aud) den weniger Bemittelten 
die Anſchaffung möglih gemacht iſt. — Möchten folhe gute und 
praftiihe Bücher große Verbreitung finden! 


Melse- und Pferdedecken, wollene 
und Piqud-Hemden, Elanelle zu sehr billi- 


gen Preisen bei 
D. Williams Wilmersdörffer 
; im Rennweg. 


Anweien: Berfauf. 

Das Anwejen zu dem Haufe Nr, AD in der Gemeinde 8 
hbofen bei Gefrees, beſtehend in einem Haus und Stadel, Badofen 
und Brunnen, 16 Tagwert 36 Dezimalen Felder, Wieſen und Wal: 
dung, fol aus freier Hand verkauft werben und ift biezu Termin auf 

Sonntag den 13. December I. I. Mittags 1 Upr 
im Haufe des Gemeinbevorfichers Schmidt in Wibleshofen ander 
vanmt, Es werden hiezu Kauféluſtige mit dem Bemerken eingeladen, 
daß fie ‚nähere Auskunft von dem Gigenthümer oder Vorſteher 
Schmidt erhalten fönnen, 

Ein einfpänniges Ehaife'chen anf Drudiedern, ein Schlit: 
tem, ein siegen ſowie eim fchire und 
er find zu verfanfen. Nähere® in ber Erpebitien der Bapreus 
tber Zeitung. 


—— Fin Meiner ferner, noch gut erhaltener Dfem wird zu faufen 


—— —— 


1000 ſme degen bWypothetariſche Sicherheit ſofort aus: 
zuleiheun. 





— 








Max W. Wilmersdörffer , warmiians- strasse Nr. 5. 


befannte 








— — — — 
Stollwerk’fche —— NEN EI" gruft-Sonbons. 
Preis -Medaille der EN « Ehren: Medaille 


Barifer Imduftrie» Aus- 
itellung 1855. 







der Wcademie nationale 
1860. 


Unter anderen won nachſtehenden Herren Aerzten atteftirt und empfohlen: Dr. Darleh ; Kal. Geb. Hofrath und Prof. x., Bonn; 


pr. Zofetti, Arzt und Operateur, Köln; Dr. Dünger, Arzt ıc.. Köln; Hofrat Dr. Eltendorf, Kgl. Stadt Ppoius, Köln; Dr. Lüb, 
Dr. Arzt u, fi, Opladen; Dr. Bormann, Lübenfheib; Dr. Engels, Mülheim; Dr. Schleiden, Phriicns, Damburg; Dr. Kopp, Kal. 
Kreis; Staptgerihtss und Poligei- Art, Münden; Dr. W. H. Valentiner, Kiel; Dr, Ernfts, Kreis: Powicus, Düffeldorf: Dr. Brüdner, 
5, Arzt, Wundarʒt und Geburtshelfer, Breslau; Dr. H. J. Schouten, Amſterdam; Dr. Haus, t. b. Regierungs = und Kreis: Medicinalrath, 
Vorſtand. des Kreis-Medieinal⸗ Ausſchuſſes für Schwaben und Augsburg in Augoburgz Dr. Lemte, Kyl. Sber-Staats-Regiments : Arzt 
in Magdeburg. — Dieſelben find außer meinen mehrmals öffentlich betanut gemachten Ricberlagen bier in Watpremsb fters vorräthig, 
das Paquet ü 4 Sr. oder 14 Krenzer bei Herrn Wilhelm Schüller. 

Franz Stollwerck, HofsLieferant in Köln. 


Verantwortlicher Nedarteur: Ellhelm Schüler. @ehrudt dei Heine, Höreth in Yanretb. 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu beziehen ducch alle 
Poflämter des Yne 
und Auslandes. 


O8; 


Bayreuther 


Jahrgang 1154 = 








— Deutſchland. 
Bayreuth, 28. Nov. Am heutigen hohen Geburtäfefte 
Se. Mij. der Königs wurde wie gewöhnlich Parade und Feſi— 
gottesdienſt abarhalten. Bei dieſer Gelegenheit fand auch die feier 
lie Wiedereröffnung der katholiſchen Kirche ftatt, in welchet wegen 
darin veorgenommener Rejlauration feit ungefähr einem halben Fahre 
-Sbortedtienjt gehalten wurde. 
” Rise * Nov. Die bevorſtehende Gienerafollfonferenz 
wird fih, dem Bernchmen nah, aud mit der Frage wegen ber 
nädhften deutſchen Induſtrie-Ausſtellung beſchäftigen. Nach einem 
früheren Uebereinfommen ſoll alle jehn Jahre eine ſolche ftattfinden 
und der legten im Jahre 1854 in Münden ftattgehabten foll dem⸗— 
nach eine ſolche im Jahte 1964 folgen. Für die Eröffnung der 
Konferenz ift ein bejtimmter Tag nod nicht feſtgeſetzt, und dieſelbe 
wird vielleicht erjt in der zweiten Woche des Januard ftattfinden. 
Münden, 26. Nov. Man fpricht bier davon, daß von 
bober Seite dem Ghurfürften von Heſſen der Rath ertheilt wer— 
den fell, ſich einen Witregenten zu wählen, da man glaubt, daß 
es nur hiedurch möglich Tun mwerde, Die chutheſſiſchen Zuftände 
endlich einmal auf verfaffungsmäßig neorbnete Bahnen zu bringen. 
Es bleibt nur die Frage, ob der Chutfürſt geneigt it, auf einen 
foihen Rath einzugeben. y 
Münden, 27. Nov. Zufolge Kriegsminiſterial-Reſetſpt dürfen 
pro 1862/63 500 junge Pferde (4'/,--5/, jährig) zut Einftellung 
in die Milttär-Fohlenböfe angefauft werden. Zu diefem Zwecke gehen 
Anfaufstommilftonen in die Provinzen ab. . 
Se. Mai. der König haben Eich alleranäbiaft bewogen gefuns 
den: unterm 22. November die am Landgericte Heidenbeim erle— 
digte Gerichts- Schreiberitelle dem geprüften Rechtöpraftifanten E. 
Pattberg von Rürnberg in proviſoriſchet Eigenſchaft zu verleihen. 
Berlin, 26. Nov. Die mirgerheilte telegeaphifbe Depeſche 
aus Kaffel vom 25. gab vielfach Anlaß zu der Auffaſſung, daß 
dort ein preußiſches Ultimatum überreicht worden fe. Sie ver⸗ 
band mit der Rachticht von dem dortigen Eintreffen elnes preußis 
ſchen Feldjägerd mit einer Depeſche an Heren v. Dehn-Rotfelſet 
die Angabe, daß derſelbe, behufs Empfangnahme einer etwaigen 
Antwort, 24 Stunden bort zu bleiben habe. Leptere Angabe wird 
indeffen heute von der „„Sternzeitung”‘ als untichtig bezeichnet. — 
Borfchläge, welche Lord John Ruſſell zur Beilegung des deutſch⸗ 
dänifhen Konflifts gemacht bat, haben auch Herrn v. Bidmard 
zu einer Müdäußerung veranlaßt, deren Inhalt mit der öſterreicht— 
ſchen Depeſche in allem Wejentlichen übereinfiimme. Die „Sterns 
zeitung“ theilt heute Die betreffende preußiſche Depeſche mit, die 
vom 27. October datirt und an den Grafen Bernftorff in London 
gerichter ift. Hert von Bismatck beginnt mit einer anerfennenden 
Erwähnung der Ruſſell'ſchen Vorfcläge und ſpricht die Ueberzeugung 


aus, „daß die Depeche ded Grafen Ruſſell und namentlich bie 
vier Punfte, in melden zum Schluß die Vorfdläge zufammenges 
faßt find, die Grundlage zu einer Verftänbigung enthalten, wenn 
die lepteren von der Löniglih däniſchen Regierung ruͤckhaltios ans 
genommen und alddann auch im entfprehender Weife ausgeführt 
werden.” Es beißt dann weiter: Wir haben und zwar nicht ver= 
hehlt/ daß die Vorfhläge Lord Ruſſell's ſich nicht fireng auf der 
Baſis ber Berabredungen von 1851 — 52 bewegen. Niemand würde 
und cinen Bormurf daraus machen fönnen, wenn wir einfach dar= 
auf beftänden, daß aud Dänemark von Liefer Bald ſich durchaus 
nicht entferne und daß, inſofetn Dänemark fi zur Erfüllung der 
eingegangenen Verpflichtungen außer Stande erklärte, alsdann auch 
für uns jede dermalen beftehende Verbindlichkeit aufhöre, und fortan 
nur das alte Recht, für welches man und ein Acquivalent darges 
boten, aber nicht gewährt hat, die Grundlage unferer forderungen 
und unfered Handelns fein fönne. Daß die fchledrwig = holftciniihe 
Frage ihre endlihe Erledigung niemald wird finden fönnen, fo 
lange nicht der in dem legten Sag angedeutete Gedanke zur Auß- 
führung gelangt, das fonnte feit langer Zeit nicht mehr zweifels 
baft fein. Aber chen fo far ift, daß unter den jegigen Verhälts 
niffen an eine folde Wendung nicht gedacht werden und daß c# 
fih nur darum handeln fann, einen eini ermaßen erträglihen 
Status quo zu erlangen. — Im weiteren Verlauf der preußiſchen 
Depeſche folgt ein ancrfennendes Reſumé der Ruſſell'ſchen Depeice 
vom 24. September. Here von Bismard erkennt fih mit den drei 
Punkten, die der englifche Minifter ald außer allem Streit liegend 
erklärt, vollkommen einverftanden. Darauf wird zum Schluß die 
preußäche Anſicht über Die Vorſchläge Englands in folgenden Sägen 
dargelegt: „Nachdem Graf Ruffell fo diejenigen Momente entfernt 
bat, welche nur zu fche zur Verdunkelung der ganzen Angelegens 
heit beigetragen haben, fomint er zur Darlegung jeiner pofitiven 
Vorihläge in Betreff der beiden großen Fragen über die Stellung 
Schleswig und Über die Regelung derjenigen Beziehungen unter 
den verſchiedenen Theilen der Monarchie, welche die Gemeinſam— 
feit der Aktion in irgend einer Form voraudiegen. Bei der Er— 
wähnung des erften dieſer beiden Punkte wollen wir über die Bes 
zeichnung der Verpflichtungen Däncmarkd ald einer Ehrenfchuld 
nicht rechten, wir betrachten allerdings die Erfüllung vertragamäßie 
ger Verpflichtungen auch als eine Ehrenfhuld. Lord Ruffell hebt 
aud hlet wieder die beiden wefentlichen Seiten mit Klarheit hervor: 
die Sicherung Schleswigs gegen eine Juforporation und den Schug 
der deutichen Nationalität im Herzogthum, und er glaubt für beides 
das geeignete Mittel im einer vollftändigen Autonomie des Herzogs 
thums zu finden, vermöge deſſen es in Feiner näheren politifdyen Bes 
schung zu dem Königreiche ald zu den übrigen Ländern der Monarchie 
ſtehen und ſelbſtſtändig über alle die Punkte zu entſchelden haben 





Feuilleton 


Die beiden Nebenbubler. 
Aus den Aufzeichnungen eines engſiſchen Arztes, Bon Otjrib Mylius. 
ortjegung.) 

Arthur war eine Perfönlichfeit, welche feinen Neid erregte und 
nur Achtung und Vertrauen einflößte, weßhalb er auch unter ber 
Mehrzaahl feiner Stubiengenoffen wirtlich belicht war, ebwehl er mur 
mit Wenigen umging und fein Vertrauen nicht verſchenlte. Sein Ri: 
val und Mitbewerber war vielleicht der einzige unter unſern damali— 
gen Kommilitonen, weldyer Arthur Binsthorpe haßte. Diefer junge 
Mann, Gedfrey Marwell mit Namen, gehörte zu jener großen Klaſſe 
der Menfhenfamilie, bie die Natur nad) einem Alltagsftempel ausge: 
prägt hat, ohne ihnen irgend einen beftimmten fennzeichnenven äußern 
Zug oder eine hervorragende fittliche oder geiftige Auszeichnung auf: 
zubrüden. Godfrey Marwell modte etwa adytundzwanzig Jahre alt 
jein, war der Sohn mohlhabender bürgerlicher Eitern und hatte un— 
verfennbar eine fehr gute Erziehung genoſſen. Trotzdem war etwas 
Nobes und Gemeines an ibm, das ſich werer in feinen — 
unſchönen Zügen, noch in feinen Manieren verbarg. Er hatte her— 
vorftehende Backenknochen, eine breite, dicke Naſe, einen großen, dicken 
Mund mit einem mächtigen Gebiß, bunkelgrang, ſtechende Augen und 


ſtraffes, aſchblondes Haar, das cr immer kurz geſchnitten trug, jo 
daß es borftig ausjah und die ganze Ausladung feines breiten Kopfes 
ſehen ließ. Seine Statur war wenig fiber Mittelgröße, gebrungen, 
berb, mustellträftig und ſtarllnochig, mit großen fnorrigen Händen, 
deren Singergelenfe er immer Inaden lieh, jo oft er unbeſchäftigt war, 
— eine Gewohnheit, der er nm jo geflifjentlicher nachhing, ſeit er 
bemerft Hatte, wie widerlich dieß feinem Nebenbuhler Binstherpe war, 
Das einzige Kennzeichnende au ihm war jein Lacheln; jo oft er lachte 
oder Fächelte — und er war damit ſehr freigebig — zeigte ſich eine 
ganz eigenthũmliche Zuſammenziehung der Muskeln an feinem linken 
Mundwinfel, der baburd in die Höhe gezogen wurde und ſeine gro— 
ben Zähne theilweiſe bloelegte, was feinem ganzen Gefiht etwas Un— 
angenehmes und Sarkaſtiſches lich, Marwell war unitreitig ein 
Menſch von eminenten Fäbigfeiten; aber es fehlte ihm an Gemüth, 
an Begeifterung, Was er ſah und hörte, ergriff er jebr raſch und 
hielt es feſt. Aber Studium und Erwerbung von Kenntniffen hatten 
an ſich ſelbſt Ecinen Reiz Für ihn; cr betrachtete alle Talente und 
Kenntniſſe außer feinem Brobftubium für geiftigen Ballaſt, und das 
einzige Motiv, welches ihn zum Studium anfenerte, war eutweder 
der Spern bes Ehrgeizes, die Rivalität, die Sucht, Anderen ihre 
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winde, in welhen die däniſchen Ueberariffe bisher den Anlaß zu 
fo gerechten und leider (9). bi® jegt fo ftuchtloſen Beſchwetden ge: 
geben haben; Beſchwerden, welche auf fo offenkundigen Thatſachen 
beruhen, daß eine Ueberwachung, wie wir fie weder ausgeübt, noch 
in Anfprud genommen haben, zu ihrer Konftatirung nicht erforders 
lich war. Wir erflären-und mit dem Vorſchlage des Lord Ruſſell 
volltommen einverftagden. 
danık erreidien,, wenn. feine Ausfuͤhrung von Seiten der Regierung 
Er. Majeftät des Königs von Dänemark eine vollfommen auftich⸗ 
tige iſtz wenn das Spitem ber däniſchen Vergewaltigung, welches 
biäher in Schleswig geltend geweſen, faltiſch auftört, und wenn 
Bürgſchaft gegeben wird für eine vollfommen freie Wahl und Ab- 
fllmmung der Ständeverfammlung, welche über alle die angegebenen 
Punkte entscheiden fol: Dies ift an und für ſich ſelbſtverſtändlich 
und wird namentlih auch dem königlich großtritannifhen Staatd: 
fefretät fo erfcheinen; aber wiederholte traurige Erfahrungen noͤthl⸗ 
gen und leider, dies noch —* auszuſptechen und c# der Auf⸗ 
merffamteit ded Grafen Ruffell dringend zu empfehlen. Die Des 
peiche behantelt zulegt dafjenige, was fie mit Recht ald dem ſchwie⸗ 
rigften und vermwideltften Punft der ganzen Angelegenheit bezeichnet, 
nämfids die Regelung der gemeimfamen Finanzverhältniffe. Auch In 
Diefer Beziehung kann ich mich mit den Vorſchlägen, wie fie in 
dem dritten und vierten‘ der refumirenden Punfte am Schluß ber 
Depeſche emhalten find, nur einverftanden erflären Die Vereins 
barung eined Normalbudgetd mit den Ständen der einzelnen Käns 
der der Monarchie, und. die freie Votirung außerotdentlichet Darüber 
binausgehender Ausgaben durch dieſelben Etände entipricht, nach 
unferer-Anficht, den Rechten und ntereffen dieſet Länder chen fo 
ſeht, wie dem Berürfniß der Geſammtheit, und wird, mie id 
vorandfegen darf, auch in-den Herzogthümern feltft feinen Wider: 
fprırch finden. Wenn die könlglich dänifhe Regierung diefe Punkte, 
fo mie die beiten erften, rüdbaltlos annimmt, jo wird fid durch 
weitere Verftändigung auch die Möplidsfeit ergeben, für tie Regelung 
der auf die Gemeinſchaft dezüglichen Ausgaben eine geeignete Form 
feftzuftellen. Die in der Depeſche des Grafen Ruſſell angedeutete 
Modalttät einer Verausgabung und Vertheilung ded Normal Bude 
getä unter Mitwirkung eines Etaatörarhes wird, wie ich glaube, 
die Anfnüpfung für eine folhe Werftändigung darbieten können, 
wenn dabei der Grundfag feftacbalten wird, daß jedes ber Ränder 
von einem ungerechten Uebergewicht der anderen ſichetgeſtellt werde. 
Indem ich hiernach unfere Beiftimmung zu den vier Punkten, in 
welchen der föniglich großbritannifche Staatäfefretär- feine Vorſchläge 
zufammenfoßt, audfprede, brauche ich wohl faum die Bemerkung 
hinzuzufügen, dag wir für jegt mur in unferem eigenen Namen 
ſprechen fünnen. Wir haben ‘gegenwärtig fein. austrüdliches Man: 
dat des Bundes und fönnen weder feiner Anſicht präjudiziren, nod) 
feinen Rechten etwas vergeben Aber es verficht ſich eben fo fche 
von felbft, daß, wenn die Vorfhläge Lord Rufell’d Annahme Sci: 
tens der föniglichen däniſchen Regierung finden, wir unjere Auf⸗ 
faffung auch am Bunde vertreten und die Zuflimmung unferer 
Bunbeögenoffen zu denfelben zu erlangen uns bemühen werden. 
Sollte auch dieſer Verſuch einer Verftändigung wiedet an dem 
Mangel eined Entgegenfommend der däniſchen Regierung fcheitern, 
fo bleiben natürlich die Vereinbarungen von 1851/52 und die Rechte 
und Aniprüde Deurfchlands in voller Kraft, Ew Exec. erſuche ich 
ergebenft, Sich In diefem Sinne gegen den föniglich großbritannis 


“anderen Lagen geſucht hatte, theils der 


ſchen Staalsſekretaͤr auäjufprechen, und ermädytige Sie zugleich, ihm 
eine Aofchrift won diefer Depeche zu übergeben (ar) Blömard.” 

Die „,Sternzeitung‘” enthält folgende myfteriöje Notiz, welde 
nicht verfehlen- wird, in den diplomatifhen Kreifen erhebliches Auf⸗ 
ſehen hervorzurufen: „Vor einigen Jahren geſchah es einem Dip: 
Iomaten, daß er bei ſeiner Abberufung von Berlin mit feinem 


Et wird, aber allerdings das Ziel nu - Schreibtifch zugleich in einem geheimen Fach deijelben Papiere’ ver⸗ 


faufte,. aus welden hervorging, Daß dieſer Geſandte argen ben’ 
of, bei welchem er affreditirt gewelen war, eine lebhafte Thätige 
ee in der Preffe entwidelt harte. Es wurden theild eigenhäntige 
Konzepte von Artifeln „ deren Ubrheber den bis dahin in ganz 
adımeid wohlorganifirter 
Verbindungen ‚vorgefunden, vermöge welchet durch dieſen Bertreter 
einer befreundeten Macht die publiziftiihe Oppofition gegen bie 
Regierung. weſentlich gefördert worden war. Das gefammte Ma— 
terial gelangte in die Hände der füniglihen Regierung. Diefelbe 
zog 18 vor, gegen den obnehin aus feinen hieſigen Berbältniffen 
ſcheidenden Diplomaten feinen Gebrauch von den Beweisftüden zu 
mahen Dagegen zweifeln wir nicht, daß das damalige Miniftes 
rum und gewiß jede Regierung von einigem Selbtbewußrfein, 
die Abberufung des Gefandten verlangt haben würde, wenn fie vor 
der Beendigung feiner Miffion die Ueberzeugung erlangt ‚hätte, 
daß derſelbe ditelt oder duch Mitteläperfonen feine amtlidien Bes 
giehungen. zue Unterftügung der regierungsfeindlihen Tagespreſſe 
benupte. Wir And der Meinung, dab damald fo gut wie heute 
alle fadfundigen Autoritäten über den Grunkfag einig waren, daß 
die Stellung eines Geſandten für unvereinbar gilt mit der Betheis 
ligung an oppofltionellen Beftrebungen gegen die Regiermng , bei 
welder er affrebisirt if.” Wenn wir und recht erinnern, fagt 
die Nat »Ztg., wurde in dem Organ unferer Regierung vor Zabren 
einmal Kerr dv. Profefdy mit der Veröffentlihung von Papieren bes 
droht, die fih auf feine frühere Thaͤtigkeit als öſterreichiſcher Ges 
fandter am biefigen Hofe bezogen. Am dieſen Kal wird nun eine 
auf die Gegenwart berechnete Berwarnung angefnäpft; es üt aber 
aus dem minifterlellen Blatte nicht zu erfchen, welchet neuere Bors 
gang die auf Diefem Wege an das hicfige diplomatiſche Korps er= 
gehende Andeutung veranlaßt hat. 

Die Berliner Börfen- Zeitung enthält folgende Mittheilung: 
„Bei einer Audienz, die an einem der legten Zage Se. Majeftät 
der König einer Anzahl von Deputationen mit fogenannten Grges 
benheitö-Adreffen ertheilte, ereignete ſich folgender, und von glaube 
mwürdiger Seite mitgerheilter Vorfall. Nachdem die verſchiedenen 
Sprecher ihre Anrede gehalten hatten, erbat fi noch ein Mitglied, 
der einen Deputatien das Mort, und zunöcderft feine und feiner 
Genoſſen Loyalität betheuernd, hob er hervor, daß dieſelbe Erge— 
benheit gegen Se. Majeſtät den König allen denen innewohne, 
die ähnliche Adreffen überbract hätten. Er fühle ſich aber ge— 
drumgen, es auszuſprechen, daß man fih der Wahruehmung nicht 
verfbließen fünne, daß die Ueberzeugung, welde die Unterfchreiber 
und UWeberbringer der Adreſſen bejeele, nur die einer verſchwinden— 
den Minorität feien, taß dad Land im Großen und Ganzen bie 
Meinungen nicht theile, welde in dieſen Adreffen ihren Ausdruck 
gefunden hätten Es fei daher für das Intereſſe des Königs und 
Landes gerathen, auf einen Ausweg zu denken, um bie Eintracht 
zwiſchen beiden zu befeftigen. Wie begreiflih, wurde diefer Zwi— 
ihenfall von den übrigen Depurirten mit einem Erſtaunen aufge 





Erfolge ftreitig zu maden, oder die Ausſicht auf fpätern Gewinn. 
Galt es eine Preisbewerbung, jo fehlte er nie unter dben- Konkurrens 
ten; wo aber feine berartige Aufforderung oder Veranlafjung vorbans 
ben tar, ba Fonnte aud nur bie Ausſicht auf die Genugthuung, einen 
Mitbewerber aus bem Felde zu Ichlagen, ihn zu einer Anflrengung an: 
ſpornen. Sein Benehmen, feine Gejdimadsrichtung, feine Unterhaltung 
und fein Umgang verriet immer einen gemiffen Soniemus, um nicht 
zu fagen eine gewiffe brutale Beftialität: er konnte nicht nur Hands 
Iungen begeben, gegen welche ein befjer geregeltes Gemüth fid) empört 
haben würde, fondern er wagte ſich folder roben und frivolen Streiche 
noch zu rühmen, fo daß fi die Feinfühlenderen und Beſſerdenkenden 
ober Gehildeteren feiner Commilitonen von ihm zurüdzogen, um ſich 
nicht über feine Thaten oder Ausdrucksweiſe zu ſtandaliſiren. Es 
kann daher nicht befremben, daß bei ſolch' verfchiebener Konftitution 
wifchen zwei jungen Männern, berem Gefühle und Auſichten ſich fo 
au gegenüberjtanben, auch eine natürliche, gegenfeitige Abſtohung 
ftatthatte, 

Etwa eine Stunde nad dem Frühſtück fehnte ih an bem Taffz 
rail auf dem Verdeck und blickte träumerifh in das kochende, jchäus 
menbe Kielwaffer, welches unfer Dampfer wie eime breite, weiße Spur 
Hinter fi; ließ. Da legte ſich eine Hand leicht auf meine Schulter, 
and, mich haſtig umfehend, blickte ich in Binsthorpe's freundlich laͤcheln⸗ 


bes Geficht. „Guten Morgen, Dr. Gregory”, redete er mich an. 
„Ich habe ſchon lange gewünfht, Sie näher kennen zu lernen; ba 
mir aber feither bie Gelegenheit gefehlt hat, mich Ihnen in herkömm— 
liher Weife vorftellen zu laſſen, jo beſchloß ich, die Eisdecke ber ftar- 
ren Etikette zu durchbrechen, und Ihnen meine Geſellſchaft ungebeten 
und unvermittelt anfzubrängen. Ich habe aus dem gegenfeitigen wohls 
wollenden Ausbrud unferer Blide, bei jeber Begegnung im Hörfaal 
längit geahnt, daß eine gewiſſe Wahlverwandtſchaft zwiſchen unfern 
Gemüthern befteht, und Cie werben mir bofjentlid erlauben, dieſer 
Empfindung von meiner Seite burd einen herzlichen Händedruck 
Neuerung zu geben!" Ich ergriff feine Hand mit ſolch' einem innis 
gen Vergnügen, wie id es nie zuvor bei Eingehung einer Bekannt: 
ſchaft verfpürt hatte, und wenige Minuten fpäter plauberten wir fo 
rüdhaltstos Über unfere Hoffnungen, Ausfichten und Pläne, ald ob 
wir ſchon Jahre lang mit einander vertraut gewejen wären, „Es 
freute mich herzlich", bemerkte ich ihm im Verlauf unferer Unterbals 
tung, „als id) hörte, daß Sie bie goldene Mevaille für Botanik er: 
halten haben; obſchon ich damals nicht in Edinburgh war, empfand 
ih) doch darüber das lebhafteſte Vergnügen.“ — „Meiner: Treue!" 
verfehte er mit wirklicher Anfrichtigkeit, „ich glaube kaum, daß ich 
fie wirffi verdiente, und nad meinem Dafürhalten wäre die filberne 
Medaille fon. eine genfgende Belohnung meiner etwaigen Berbienfte 


vw. 
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nommen, von dem wir babingeftellt fein laffen, ob es größer oder 
geringer ald der Aerget gewejen, welchen fie über dasjelbe empfans 
den. Se. Majeftät hörte den Sprecher indeß wohlmollend bie zu 
Ende an, und, nachdem er geendet, ihm durch ein Berbeugung dans 
fend, fchrirt er alsdann zur Verleſung der vorher feftgefiellten Antwort.“ 

Aus Thüringen, 25. Nov, ſchreibt man der D. Ally. 
Zig.: Die Kreuzzeitung und mehrere andere derfelben gefinnunges 
verwandte Blätter ergeben fi in den leidenfhaftlichiten Austrüden 
über die angeblichen Ausſchwetfungen der legten griechiichen Revo: 
Intion, deren Opfer ausſchließlich Deutſche geweſen ſein follen. 
Bayeriſche Blätter fiimmen damit überein, breden aber zugleich 
un in heftige Klagen über die Shuplofigfeit ber Deutſcheu, 
inöbelontere Der bayeriihen Staatsangehörigen in Griechenland 
aus. Einem folhen Gebaten gegenüber daucht es und angemeffen, 
an den Grund der deurfhen Schuglofigfeit im Auslande zu erin⸗ 
nern. Es iſt der Mangel einer fräftigen deutſchen Ceuttalgewalt 
und einer deutſchen Sriegäfletre, deren erſte Fahrzeuge befannts 
lich unter Den Aufpieien der Patrone der Kreugzeitung unter den 
Auctionshammer des Hen Hannibal Fiſchet geriethen. Würde 
man mit der Vermehrung der deutſchen Kriegeflorte fo ſottgefah— 
ten haben, wie man im Jahre 1849 und 1849 begonnen, fo 
hätten wir jegt eine Marine, melde fih mit der Flotte jeder curos 
pälfdyen Seemachr zweiten Ranges meſſen fönnte. Die Bayern 
aber fünnen aus den griedtiihen Vorgängen die gute Lehte ziehen, 
daß es für die bayeriſche Eeltftgenügjamfeit, die von einer alls 
gemeinen deutſchen Gentralgemwalt nicht viel willen will, dod eine 
Grenze gibt. Bevor nice bewaffnete Fahrzeuge unter ſchwatztoth⸗ 
goldener Flagge auf dem Meere jhmimmen, wird Deutſchland 
bei den fremden Völkern fein Anfchen genießen und feine Söhne 
ftetd die Opfer fremden Uebermuths bleiben. Cine deutſche Flotte 
aber ift nicht denfbar ohne eine fräftige deurfche Gentralgewalt! 


Kaffel, 26. Nov. Feldmarfcall- Lieutenant v. Echimerling 


ift geitern Abend eingetroffen, und hat alebald vom Kurfürften ſich 
Audıeng erbeten. Die heutige „Morgenzeltung“ iſt mit Beſchlag 
belegt worden 

Das Journal de Franckort zeigt an, dab es am 1. December 
in bie Hände des Heren Gregor Gantsco übergehen und von da an 
den Titel 2’Europe führen wird. 

Wien, 26. Nov. In der heutigen Unterhausfigung wurde 
Das Kriegebudget berathen. Der Ausfhußantrag, 6 Millionen 
abzuftreihen, wurde mit großer Majorität angenommen. (Aug. tg ) 

Den noch ſchwebenden Verhandlungen mit dem Herzog von 
Modena wegen der eſtenſiſchen Brigade follen, wie die „Deit. Ztg. 
vernimmt, folgende Punkte zur Grundlage dienen. Der größere 
Theil der genannten Truppe ſoll entlaffen, jener, der In oͤſterteichiſche 
Dienfte treten will, vom der Faiferliben Armee übernommen, und 
ein Kleiner Reſt auf Koften des Herzogs erhalten werden. 

. talienm. 

Turin. Boggio betonte am Schluſſe feiner Rede vom 22. 
Nov., daß Zwietracht unter den Parteien, die einzige wahre Ge— 
fahr wäre, an der Stalien zu Grunde gehen fünnte; Alle wollten 
ja Rom old Hauptftadt und Venctiens Befreiung; Alle jeten über 
die Sache einig, nur über die Mittel verfchietener Meinung; Redner 
beihwört defhalb das Haus, ein Botum abzugeben, auf dem. fid 
eine Majorität erreichen laffe, die einem Kabinette, gleidywiel welchen 


Nomen es führe, zur feſten Stüge diene. — ſprach für. Ri⸗ 
cajolt und wies nah, daß dem jegigen Minifterium die erfte Bes - 
dingung einer ſtatken Regierung fehle, das Selbftarfühl, dafi es 
fe auf Die Gunſt des Volkes zählen dürfe. Auch Decefare ſprach 
in dieſem Sinne, Boggie hatte behanptet, In den Südprovingen 
ſtänden 120,000 Mann zum Schutze des Landes: Decefare bewics, 
daß höchſtens 45= bi 55,000 Mann Linie dort freien, daß dies 
nicht zureihe, Die Banden zu vernichten, daß die Ncapalitancr ‚ers 
bittert über die Regierung, doch trog alledem wicht gegen das große 
italleniſche Vaterland erfattet fein. Am Schluſſe der Sigung ers 
griff Pepoll das Wort, um zu zeigen, daß fein Freund und Kollege 
Rattaggt von jeher ein Anhänger des Einheitöwerked gewefen fei. 
Per hat daran je gezweifelt? 

Man ſchteibt Dem Gartiere Mercantile aut Rom: „Die Mutter ' 
des Kartinals Antonclli ift in ihrem 90. Lebensjahre geftorben. Sie 
war aus Sonnino gebürtig.” 

Man fhreibt dom Movimento aus Rom: „Der Kartinal Erz⸗ 
biſchof von Befangen ift ın Rom augefommen und man fpricht wies 
derum von neuen Unterhandlungen zwifchen dem Watlcan und den 
Tuitericen. In Rom verfdafft man fih immer noch große Räum- 
lichfeiten für die frangöfiihe Armee, obgleich man nichts von der 
Ankunft neuer Regimenter meltet. Es fommen allerdings fortmähs 
trend neue Soldaten an, jedoch nur, wie man verfichert, um bie im 
Urlaub gehenden zu erfegen. Dabei ift jedoch zu bemerken, daß ſelien 
mehr als 20 bis 30 mit einem Male nah Frankreich zurüdgeben, 
während die Zahl der Anfümmlinge ſtets fih auf 2—300 beläuft,“ 

Sraufreic. 

Paris, 25 Nov. Die tuſſiſchen Kreife, welche gejtern den 
Fürſten Gortfchatoff beſchuldigten die Candidatut des Hetzogs v. 
Leuchtenberg verpfufcht zu haben, ſcheinen gut unterrichtet geweſen, 
zu jein, wenn fie ſich auch über Die baldige Rucwirkung diefer 
Schlappe auf die Pofition und die Pafftonen des Minifters Ierten. 
Hr Drouyn de Lhuys Fam heute von Gomplöyne zurüd, und e8 
lu fi ſogleich verfpüren, daß die Lage ſich aufheltere, die Spans 
nung abnchme. Der frangöfiiche Minifter ıft der Meinung: man 
mühe in der Gefahr eincd höcft ungeisgemäßen Sertvürfnifes mit, 
England den Herzog v. Leuchtenberg auf die Gefaht hin liber Bord. 
werten, dem arten Gortſchakoff noch einmal eine Enttäufhung 
zu bereiten. Ein Bernadotte wird für den griedhifchen Thron vors 
gefhlagen Die Candidatur des jüngften Sohnes des Königs vom, 
Schweden wird nadı dem Temps von mehreren Mächten patronirt, 
und nad einer Eorrefpondenz aus Arhen im Gonftirutionnel wird, 
ein Bernadotte von ter feanzöfljden Partei gewünfcht. Ohne Ziels 
fel redynet He. Drouyn de LThuys darauf der Pring Mfred werde ' 
mit dem Herzog ve Leuchtenberg abtreten, und England werde 
jener rein franzöfiidren Candidatur nicht entgegen arbeiten. Hier— 
über muß ec ſich aber mit dem Lontoner Gabinet erft nody vers ' 
einbaren. Man verfennt bier nicht, daß England die Wahl des 
Prinzen Alfted zuverläifig durchfegen wird, wenn es in feinem Ju— 
tereffe liege Frankreich dieſen Affeone nicht zu erjparen. Das zweite : 
Kaiferthum würke deßhalb nicht fo bald zum Krieg herausfordern 
wie La france auf Umwegen zu verjtchen gibt, und wie ‚Kr. 
Gueroult in einem ſeht beachtenswertben Oppofltionsartifel der 
Dpinion nationale gründlich beweiſt Im allgemeinen hält man 
die Gefahr eines Bruchs für befeitigt. 





eweſen, und Mr, Marmwell hätte bie goldene Medaille befommen 
folfen. Die Preisrihter fahen die Sade jedoch anders au, Nach 
meinem eigenen Gefühle aber, und wenn es nicht um einer andern 
Berfon willen geſchehen wäre”, ſagte er und hielt einen Augenblick 
inne, während ihm eine hohe Röthe in's Geſicht flieg, „mürbe ich eher 
zehn Jahre meines Lebens opfern, als biefen Preis mir verloren 


wifjen mögen,“ fehte er bann mit einem glühenden Enthuſiasmus 
hinzu, ber mich mehr über feine Beweggründe ahnen ließ, als er - 


wohl denen mochte. — „Marwell befam die filberne Medaille, wenn 
ich nicht irre“, bemerkte ih. — „a, ihm warb der zweite Preis zu 
Theil, und wenn ic mic im feinem ansnchmend hohmütbigen Be: 
nehmen gegen mid, und in ber geflifientlihen Art, womit er mir feits 
ber augmweicht, mit täuſche, fo ſcheint er die Entſcheidung ber Preis: 
richter als einen Grund zu perſönlichem Groll gegen mid zu betrad;- 
ten; denn obmohl wir und gelegentlich in dem Haufe einer — eines 
gemeinfamen Befannten wollte ich fagen — begegnen und einander 
vorgeftellt worden find, jo vermeidet er mid body ganz abſichtlich.“ 


Gegen Abend erhob ſich der Nordweitwind mit einer furchtbaren Hefs 


tigkeit, und mwühlte die See zu fo gewaltigem Wogenſchlag auf, daß 
unfer Fahrzeug in allen Fugen krachte, als es ſich durch bie ftarfe 
Deining hindurcharbeiten wollte. Das Unwetter warb raſch fo ent 
ſetzlich, daß die Wogen noch vor Sonmenuntergang unfer Verdeck ganz 
rein abgefegt hatten und in mächtigen Sturzjeen barüber hereinbracdhen, 


während das Dampfboot rollenb und fampfenb immer vor ber gleis 
hen Landfpige lag und feinen halben Knoten in ber Stunde zu mas 
den ſchien; denn unfere ohnmädtigen Schaufelräber waren entweber 
vollftändig untergetaudgt, wenn bad Schiff bebenb in ben Schooß ber 
Wogen bineinfant, oder ſchlugen mit ihren kreiſenden Schaufeln in 
den beulenden Wind, wenn ſich der Dampfer, Halb verfenft auf einer 
Seite Tiegend, wieber emporhob. Bon ben PBajjagieren waren nur 
Binsthorpe, ih. Marwell und deſſen Begleiter, ein junger Mann, auf 
dem Berbed geblieben, und auch wir fonnten und in dem furchbaren 
Sturm und den Sturzfeen, welche über das Ded Hinfegten, nur bas 
durch auf den Beinen erhalten, baf wir bie Arme durch die Beſan— 
wanten fhlangen oder und an einem firaff angeipannten Hißtau fejts 
hielten, Ich wollte eben eine Bemerkung über die Erhabenheit biefes 
Naturfchaufpiels gegen Binsthorpe machen, welder ſich mit ftummer, 
ehrfurdtsvoller Bewunderung bieje Scene betrachtete, ald ber frembe 
junge Mann, welder fih mit Marvel auf der Wetterfeite bed Boo— 
tes unterhielt, feinen Halt loslieg, und in ber augenblidlihen ruhigen 
Lage des Schiffes feinen Ueberrod zufmöpfen wollte; ehe er aber noch 
damit fertig war, ſchlingerte das Schiff heftig mad; leewärts, ftürzte 
einen ungeheuern Wellengolf hinab, legte ſich dann auf bie andere 
Seite um und fehleuderte ben umglüdlicyen Paſſagier wie einen [dwars 
zen Block auf dem ziſchenden Schaum und Giſcht ber tofenden See 
hinaus. (Fortſetzung folgt.) 
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Großbritanniem. 

London, 24.Nov. Wieder einmal ein Kohlengrubenunglüd ! 
In der 3 engl. Meilen von Newcaftle entlegenen „Walter Golliery‘“ 
verloren am 22. Nov. Morgens dur cine furchtbare GBaserplofion 
ſechzehn Arbeiter das Leben; die übrigen wurden gerettet. Eleich— 
zeitig wurden alle in der Grube befindlichen Pferde, 9 an der Zahl, 
getödter, und 21 Ponies. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Zurin, 27. Nov. In der geftrigen Sigung der Deputir: 
tenfammer fprab He Ratagpt vier Stunden lang über die 
innere Politit des Minıfteriumd; über die äußere wird der Mini: 
fer ded Auswärtigen heute fprehen. Kr. Ratazzl gab eine Schilder 
rung ber Lage Staliend zur Zeit, ald er an das Ruder kam. 
Unter der Menge ber vorliegenden Schwierigkeiten war «8 bie 
Aufgabe des Minifterlumd, die Gemüthet zu verföhnen, indem es 
alle Kräfte der Nation für die Erreihung der nationalen Zwecke 
aufrief. Indeſſen ſchloß die Berföhnung keineswegs die Mer: 
zichtleiſtung auf die Autorität der Regierung in fih. Als das 
her Baribaldi fib über das Geſetz ſtellte, mußte das Minifter 
rium ibn befämpfen; einftimmig befchloß «8, ihn zu verhindern, 
gegen Frankreichs Willen nah Rom zu marichiren. Der Redner 
zählt dann die Handinngen des Minijteriums auf, welches ſtets 
die Fahne der Ordnung und der Autorität hoch empor gehalten 
habe. Er leugnet, In der Linken feine Stüge geſucht zu haben. 
Die Ereigniffe von 1860 bätten Sieilien zu dem Ittthum verführt, 
Die Regierung befinde fih in Ucbereinftimmung mit Gatibaldi. Zum 
Schluß richtet der Minifter Die Bitte an die Kammer, vor allen 
Dingen die Prinzipien und die Inftitutionen zu wahren. (F. 3) 

Paris, 26. Nov. Der Gonftitulonnel erflärt in einem, 
mwahrfheinlih im Auftrag veröffentlichten Attikel: Frankreich habe 
fein Motiv dem Vorſchlag Englands jeine Zuftimmung zu verweis 
gern, und dad von den drei Großmächten bezüglich Griechenlands 
abgeſchloſſene Ucbereintommen zu erneuern. Die Stellung Ftank— 
reichs fei eine überaus Mare. Die Thronbefteigung des Prinzen Als 
fred verletze Frankreich nicht, Griechenland Fönne frei feinen Sour 
verän wählen. Die franzöfiiben Beziehungen zu England feien je 
vertrauliher Natur, daß Frankteich bei der Wahl des Prinzen Als 
fred fein Mißvergnügen empfinden könne. Die Stellung Liefer 
Großmacht fönne, wenn fie eine Dynaftie in Griechenland zu unters 
ftügen habe, Frankreich fein Mißtrauen einfößen, denn fie befände 
fih zwei Schwierigkeiten gegenüber: fie müſſe entwerer Griechen— 
land in feine Granzen einfließen, und tan werde der neue Kö— 
nig unpopulär, oder den Ehrgeiz Griechenlands ermutbigen, und 
damit die orientaliihe Frage eröffnen. Diefe Verlegenbeiten würs 
ben für England aus dem Triumph des Prinzen Alfred erwachjen. 
Ein Fehler wäre es das nicht zu fehen; die Times babe das voll: 
fommen verjtanden 


Am Samftag den 29. November 1862 fommen beim f. Be: 
sirfegerichte Bayreuth folgende Perfonen zur Aburtheilung: 

1) Baum, Johann, Schreineriehrling von hier, 

2) Rupprecht, Peter, Kutſchersſohn von bier, 

wegen Vergehens des Diebftahls. 


Getraldepreine zu Bayreuth am se. November 158%, 
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Terantportlicer Rebastcır: Wilhelm Schüller, 


= — ———— — — 

Höhfte Temperatur: 19,7. 

In ber Nat: Mie Temperatur: — 20,3, 

An 27. November Morgens 6 Uhr: Thermometer : — 19,9, Baro⸗ 

meter: 324,32. 
Fremden: Anzeige 

‚ Bolbene Sonne: H%. Kaufleute: Meuter, Janzen und Jahr von Leip 

sig, Schauber, Did, Heſſel, Manharbt, Kahn und Ochs von Kran Aura 

von Magdeburg, Hartuiann von Braunichweig, Schnödel von Plauen, Peking 


von Meiningen, Krämer von Berlin, Bram vum Rotenburg, Terres vor Bo 
—— ehr ; en Kanzleiratb von — — Regie, 
nungsrath und Bank: Gonjulent von Nürnberg; Fehr. v, Fechenbach, Kit 
befiger von Taubenbadh. Br u: u ne 








Anzeigen. 
FF Mailäudifcher Haarbaljam. any 


Vorrätbig in großen Gläſern a 54 kr. und in Heinen & 30 er, 
nebjt Gebrauhsanweifung mit vielen andern amtlichen, ärztlichen und 
Privatzeugnifjen bei 

I. Schweiger & Comp. in Bayreuth. 
* * * 


Zeugniß über die auſſerordentliche Wirkſamkeit des Mai- 

ländiihen Haarbaljams zur Erhaltung, Berfhönerung, 

Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haare 
in ſchönſter Fülle und Glanz. 

Da auf eine ſchwere Kopjfranfheit mir bie Haare fajt gauz au: 
gingen und diefelben weder von jelbjt nachwuchſen noch auf ben Fän- 
geren Gebrauch verjdriedener Mittel zum Vorſchein famen, jo nahm 
ich endlich meine Zuflucht zu dem Mailändiſchen Haarbalfam des Herrn 
Carl Kreller, Ghemifer in Nürnberg und war fo glũcklich durch 
dieſes berühmte Mittel mein vollſtändiges Haupthaar wieder zu er: 
langen, weldyes ich biemit ber ftrengiten Wahrheit gemäß bezeuge. 

Waldkirchen, den 1, November 1858, 
Thedla von Braunbofer, Beamtentochter. 

Die Aechtheit der vorſtehenden Unterſchrift wird hiemit awmtlich 
beftätigt, am 3, November 1858. 

Der Magiftrat des k. Marktes Waldkirchen. 
(L S.) Zimmermann. 
Manger, Marfticreiber, 


Empfehlung 
meines nen affortirten Lagers angefangener und 
fertiger Sticfereien, ſowie gehädelter und ge: 

ftriefter Wollenwaaren 5 

in reichhaltiger und gejhmadvoller Auswahl, 
betehend in Sophakiſſen, Licyt- und Ofen-Schirmen, Reiſe · und 
Wand» Tafchen, Schuhen, Glockenzügen, Malendern, Cigarren: 
Etuis, Feuerzeugen, Börfen ze. 1.5 Hauben, Aermel, Shawis, 
Mantillen, Samafchen, Stulp- und andere Handichuhe, Mügen ıc. 
Ich bitte um geneigten Beſuch und fichere fofide Bedienung und 

bie möglichft billigen Preife zu. 


Sophie Degen am Narkwlat. 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Punsch- Essenzen 


unterhält Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth cin 
Lager in 
Rum-. Arac-, Burgunder-, Vanille- 
und Ananas=- Essenzen 
was ich Diermit ergebenft anzeige. 
Sofepb Seiner in Düſſeldorf, 


Heoflieferant Sr. Majeftät des Königs von Preußen 





Indem ich obige, im beiten Renommee jtehenden Eſſenzen 
empfeble, bitte ich um gütige Abnahme. 


Wilhelm Schüller. 


Herzogl. S. Softbeater in Gobnrg. 
Sonntag ben 30. November 1862, 
„Wilhelm Tell“ Große vom. Oper in 4 9. von Reffini, 








Gedrudt bar Heine. $öreth in Banreunı, 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Au begieben duch ale. 
Poflämter des Yur 
und Auslandes. 





| ‚Aro. 





Dentibland. 

München. Unjere —— und Wechſelbank will, unbe⸗ 
ſchadet ihrer im F. 6 des ankgeſetzes vom Jult 1834 ftasuirten 
Verp fliotungen, zut —— des Hwpothekatkredits ein weiteres 
etbſvfem mirtelft Ausgabe von Pfandbriefen oder verzinsfichen Schuld⸗ 
verfhreibungen auf alle Gattungen des Immobiliarbefige® , in der 
Regel bis zur Hälfte dee Schägungewerthes, errichten. Die Anichen 
find mit 4} Procent zu verzinfen, und bri höherem Beifchlag — je: 


doch micht unter 4 Procent — durch Amortifation in Annnitäten 
u tllgen, 
a Münden. Dem Adolph Heinrich Pollo von Ratibor wurde 


unterm 32. November 1. 38. ein Gewerbsprwilegkum auf Ausfüh— 
rung feiner Erfindung, beſtehend in einem nenen Mebjtoffe, bei 
weldem die Keite aus Garn oder ähnlichen Stoffen, der Einſchuß 
aber aus Sttoh beſteht, für den ae von zwei Jahren, vom 
3. Movember I. Ss. anfangend, verlichen 

Ar Fr — und Anzeigeblatt der k. b. Verlehrbanſial⸗ 
ten bringt folgende Befanntmahung, die Verwendung der Briefe 
marken alter Auflage betreffend: In Folge von Erhebungen über 
den feit 3. October 1. 8. ſtattgefundenen und zur Zeit noch ans 
dauernden Berbraud von Briefmarken der früheren Auflage neben 
jenen der neuen Auflage wird den f. Poftanjtalten unter Bezug: 
nabıme auf das Aueſchreiben vom 6 Juli 1. Is. und unter theils 
weißer Morififatien Der darin unter Sıffer 2 getroffenen Vollzugs⸗ 
beſtimmung hierdurch cröffnet, daß die Briefmarken dee früheren 
Huflage bis omf Weiteres auch noch nah dem 31. December 1. 
8. mit derfeiben Giltigkelt wie die neuen Marken in Verwendung 
gebracht werden können, dagegen aber aud ein Austauſch älterer 
Marken gegen neue bei den Poſtanſtalten  vorerft überhaupt nicht 
fiatsfinider, fomit auch jener von ganzen Blättern nach bem 1. 
Januar 1863 zu unterbleiben hat on s 

Sc. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unter'm 
a6. Nov auf das erledigte Rentamt Rorhenftehen, den Rentbcams 
ten &. Kiefbaber von Neuftadt afA, feinem Anſuchen entfpres 
chend, zu verlegen; den Redinungsfommiflär der f.-Regierungefi- 
nanzfammer von Unterfranfen und Nichaffenburg, Eh. Zöpft, bei: 
ien Bitte um Verleihung eines Rentamis entſprechend, zum Rent 
beameten von Neuftade a/A. zu befördern; endlich die dur Beförs 
derung des Rechnungscommiſſäte rar Stelle einch Rech: 
nung&fommiffärs der f. Regierung von Unterfranfen und Nidaffens 
burg, Ed. 5, dem Ratheacceififten der f. Rechnungsfammer, J. 
Harlander, in prov. Eigenſchaft zu verleihen. 

Berlin, 26. Nov. Bor einigen Zagen it von hier aus in 
der Sütddeutiden Zeitung ein Corpäbefehl bes Primen 
Friedrich Karl veröffentlidt worden, in welchem, aus Veran: 
laffung der lepten Mititätwahlen, den Soldaten der 11. Infanteries 
Brigade angezeigt wurde, daß fleben Soldaten und drei Lazareth⸗ 


Die beiden Nebenbubler. 
Aus den Aufzeichnungen eines englifchen Arztes. Bon Dijrib Mylius. 
, (Fortſetzung.) 

Einen Augeublick ſpäter fand das Schiff wieder auf feinem 
Kiel, und einer ber Männer am Steuerruder rief: „Ein Mann Über 
Bord!" — „Legt bei! ſogleich! up wilh the helm, hard up!" vief 
der Kapitän, und das Schiff drehte ſich mie tin Sreifel, prallte dann 
mit einem Nud und Sprung dicht vor ben Mind, und mit bem Un: 
gejtüm einer Kanonenkugel durch bie Wogen. Binsthorpe lieg mit 
Gedantkenſchnelle Die Schote der Lerfeite los, warf feinen Rod ab, 
iprang auf die Speigaten der MWetterfeite, Teste die Hand auf das 
Rhamdeck, und häfte ſich mit einem Sprung in's Meer hinunterge: 
ſtürzt, wenn id; ihm nicht an der Schulter gefäßt, zurüdgerifien und 
init Aufgebot meiner ganzen Kraft zurüdgehalten Hätte. „Sind Cie 
von Sinnen?" ſchrie ich aus Leibesfräften, um mich hörbar zu ma: 
hen; denn das Getöfe von Wind und Wellen war betäubend. „Es 
iſt ja gewiſſer Tod ohne jegliche Ausficht auf Hülfe. Ein Boot Kdunte 
ſich feinen Augenblick in biefer Hölle von Wogen halter; Farm ja 
doch kaum unfer Schiff eine ſolche Deining Geftehen. Sehen Sie ber: 
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—— dleſer Teuppenabtheilung, weil fie fi bei der Abgabe Ihrer 
timmen von ıhren Vorgefcgten und Rameraden getrennt, ihre 
Pflichten als Soldaten des Königs verlegt hätten, weshalb einer 
von ihnen, ein Sefreiter, zum &emeinen begratirt und bie Übrigen 
zu andern Bataillonen der Brigade verjegt worden ſelen. Die Ver— 
öffentlichung Piefed Gorpsbefchis foll hier ehr unangenchm berührt 
haben, und man glaubt, die ganze Angelegenheit mit einem gewiſſen 
Votgange, der großes Auffehen in der Sradı macht, in eine gewiſſe 
Verbindung bringen zu follen. (D. A. 3.) j 

Die Kreugeitung beriditet: „Den beiden wegen Bruchs ter 
Amtäverfhmiegenheit durch Veröffentlichung des bekannten Briefs 
des Hm. v. d. Heydt an dem Kriegsminifter v. Roon. angeflagten 
Beamten des Keicgsminifteriums, Varrow und Mol, ii jet das 
Urtheil des Staatsminiſteriums publicirt worden, nad weldem fie 
aus dem Staatödienft ohne Penſion entlaffen werden.” 

Berlin, 26. Nov. Es kann auf das beſtimmteſte verfihert 
werden, daf der Minijterpräfidene v. Bismark-⸗Schönhauſen unterm 
24. Rov. an den kutheſſiſchen Winifter v. Dehn-Rotfelſer eine jchr 
faregorifche Note gerlchtet hat, Die geftern bereits im Kaſſel anges 
fommen tft. In derfeiben wird gefagt, daß Liefer Weg eingefchla- 
gen fei, da dee Kurfürft bishert feinen Schritt zur Wiederaufnahme 
der diplomatiſchen Verbindung getban habe. An der Sadıe ſelbſt 
wird die Wiederherftellung des Berfaffungsredts in Kucheſſen ges 
fordert und dad mit um jo größerer ‚Betonung, als die dortigen 
Stände ein verföhntiches Eutgegenkommen gezeigt hätten, wie denn 
auch an das vom Ehurfürften gegebene, bisher jedoch unerfüllt ges 
bliebene Wort erinnert wıed. Als Folge hiervon wird die Möge 
lichten nacıheiligen Einfluffed, den die Berfaffungstewegung in 
Kurheſſen auf das benachbarte Preußen ausüben fännte, hetvorges 
hoben Die dieffritige Regierung droht für den Fall, daß der Fors 
Verung nice unperzäglih eutſprochen ‘wird, damit, fih an ben 
Deutfchen Bund zu wenden, behält ſich jedoch Dabei aus drücklich 
eigenes Etagreffen vor, wenn nämlich die Erledigung ihted Begeh— 
rend auf fih warten laffen follte. Dieſer Schritt wird den neuer: 
dings fich breit machenden Trog der Nachtheſſen brechen; entweder 
man fügt ſich oder hat zu gemärtigen, daß frenge Maßregeln in 
Anmwentung fommen. Daß Preußen ‚eigenes Eingreifen. in Aus— 

Ar ſtellt, rechtfertigt ſich durch Die oppofitionelle Stellung mehrerer 
undeöregierungen gegen daffelbe in vollftem Maße. Geben dleſe 
nicht nad, fo rüdt preußifches Militär ohne Verzug In Kurheſſen 
ein und ftellt das Verfaffungsrecht wieder ber. 

Vom Rhein, 21. Nov. Einer ber jüngeren preuflfchen 
Diplomaten ift mit einer Brojhüre: „Preußen nad; dem Landtage 
von 1862 (Berlin, 9. Springer) and Tageslicht getreten, welche 
der LZantedvertretung pringipieled Nacıgeben In der Milltärfrage 
zu dem Zwede anempficplt, Damit ‚Hr. v. Bißmark feine deutfdhe 
und europätfche Politit ind Werk fegen inne, was, folange der 


Fenilletom 


es geſchah ſchou Alles, was geſchehen Konnte!" Damit deutete ich 
‚auf bie ſchwimmenden Spieren mit laufenden Tauen, welche über 
Bord geworfen worden waren, Alle derartige Nothbehelſe waren je: 
doch erfsläles; — eine Weile beobachteten wir ben buuflen Streifen 
zwiſchen dem zijhenden Gift, wie er auf dem Kamm einer langen 
MWoge an und vorüberfußr; einen Augenblid fpäter warf ber Verun: 
glüdte feine Arme wild über den Kopf, fprang volle ſechs Fuß aus 
dem Waffer, dicht vor unferem Bug, jo da fih und eine Sefunde 
lang feine Umriſſe undeutlich von dem blaugrauen Himmel abzeichne: 
ten; dann verfant er wie ein Senkloth in, bie nachfolgende Woge, 
und im mädhiten Hugenblid durchſchnitt ber gemaltige ‚Rumpf bes 
Dampfers die mogenden Waffer, welche bes unglüdlichen Fremden 
nafjes Grab Lilbeten. 

„Wer ift diefer Herr?" fragte ich Marwell, ber regungslos, ben 
Arm durch die Wanten gefchlungen, baftand, und jeinen finfiern, kalten 
Blid mit unheimlichem Laͤcheln auf Binsthorpe richtete, als wir an 
ihm vorübergingen. — „EI war mein Bruder”, erwiderle er Kalt 
und ohne Gemüthsbewegung. 

Nach dieſer furchtbaren Kataſtrophe begaben wir ung in ben 
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innere Gonflift beftehe, eine Unmöglichkeit fei. Es gehört in der 
That eine große Naiverät und eine totale Verkennung der Situas 
tion dazu, der preußiihen Landesvertretung zugumutben, iht gute® 
Recht im der Militärfrage aufzugeben und dadurch die bedenkliche 
und die zweifelhafte Aktion ded Hen. v Bidmarf zu erfaufen. 

Aus Kajfel, 26. Nov, fchreibt die Nat.edtg : Die telegras 
phiſch von Ihnen bereitd gemeldete-Mote der preußiihen Regierung 
"an die hiefige umd die Anfunft eines öfterreihiihen Feldmatſchall- 
Lieutenantd, des Freſherrn von Schmerling, bejtätigt ſich nicht nur 
vollftändig, fondern die Wirkungen treten bereit zu Tage. Ich 
hrieb Ihnen ſchon neulih, dag der wahrfheinlihe Ausgang der 
—— Kriſis der ſei, daß das Miniſterium bleibe und das Bud⸗ 
get den alsbald wieder einberufenen Ständen vorgelegt werde, und 
id glaube mittheilen zu können, daß die Angelegenheit in dieſet 
Weife bereitd ihre Erledigung gefunden bat. Auch = ſich unters 
fielen, daß das Minifteriwn überhaupt umfaffende Zugeftäntniffe 
zue Bedingung feined Berbleibens gemacht hat. — ragt man nach 
“der wirfenden Uefache dieſes Nachgebens des Kurfürften, fo ſieht 
die zwingende Macht ber Verhältuiſſe in erfter Reihe, eine Mac, 
der Nichis widerfichen fann, weil fie aus der Berfaffungsurkunde 
und dem einmüthigen Entjchluffe ded ganzen Volkes, hier, wo ihm 
das fonnenflare Recht vorenshalten wird, Nothweht zu üben, ent» 
fptingt. In zweiter Linie ficht die Perfidie und Feigheit der 
Muder- Partei, die wohl im Stande ift, zu hetzen, durch nichts⸗ 
volirdigen Rath ihren Zandesheren in Kalamitäten zu bringen und 
ihn dann verrätherifcher Weile im Stich zu lajlen, der aber ber 
Muh — weil dad Bewußtſein des Rechts — fehle, offen und 
ehrlich für den Landesheren einzutreten. Iſt etwas im Stande, 
die bittere Erinnerung an Die legten Vorgänge zu tilgen oder zu 
mildern, fo iſt ed die Indignation über das verrätheriiche Treiben 
jener Pattel. Gleichwöhl würbe der Zuſtand ſich nod Tage, 
vielleicht ſelbſt noch Wochen erhalten haben, wenn nicht die geftern 
hier eingelaufene Rote Preußens die Eutſchließung beſchleunigt hätte. 
Ich Fonitatire dich um fo lieber, als, mie ic ſchon früher wicbers 

olt hervorgehoben habe, ber öſterreichiſche Einfluß weſentlich im 
Steigen begriffen ift und man nicht verfehlen wird, auch das neuefte 
Mefultat auf Öfterreihijche Rechnung zu fhreiben. Der öfterreichifche 
Kommilfär fam erſt geftern Abend ſpät hier au, und id) vermurhe, 
daß die Entiließung bereits gefaßt war, bevor jener ſich feines 
Auftrags hatte entledigen können. Dem Feldmarſchall-Lieutenant 
Freiheren* v. Schmerling ift der Artillerie Hauptmann Bauer als 
Adjutant beigegeben; bei dem Gencrallieutenant v. Willifen geſchah 
Nichts der Art. Man fpricht,, jener werde bier längere Zeit vers 
weilen. Die heutige Morgengeitung wurde wegen eines Leitartikeld 
über die Steuerverfagung mit polgeilihem Beſchlag belegt, jedoch 
auf Anordnung des Staatdprofuratord um 10 Uhr bereits wicber 
freigegeben. 

Kaffel, 26. Nov. Ueber die Forderungen Preußens und 
die Miffion des Feldmarfhalld v Schmerling hört man noch nichts 
Näheres. Man bat nur in Erfahrung gebracht, daß legterer ſich 
bier auf längere Zeit eingerichtet hat. Vielleicht it er nicht blos 
in Saden der Berfaffungsangelegenheit, fondern auch wegen des 
Handeldvertrags bier. Die mangelnde Bertrefung Preußens ſcheint 
gerade jet fehr beflagt werden zu müffen. Die Heffihe Morgen: 
—— wurde heute wegen ihtes, wie es heißt, die Nichtzahlung 

teuern betreffenden Reitartifel® poligeilich mit Beſchlag belegt, tod 
hat der Staatsptocutatot aldbald daB Blatt wicder freigegeben. 


Salon. — „Warum habe id nur eine fo empörende Antipatbie ges 
gen biefen Menſchen?“ fagte Binsthorpe, ald wir untert-bei einare 
der jagen. „Seine Nähe berührt mic immer im hödjten Grab - 
unangenehm Mir ift, als wert wir bazu auserjehen, uns gegen: 
feitig zu hindern und zu verfluhen!" Gr fügte das Haupt auf 
den Tiih und verharrte lange in tiefem Schweigen. Der Sturm hielt 
an und bas Schiff ſtauchte fo gewaltig, ald es wieder gegen ben Wind 
gebracht worden war, daß man «6 für rathfam erachtete, auf der 
Nhede von Scarborough anzufäufen, vor welder wir focben Tagen, 
um bafelbft vor Anker zu gehen, Am andern Morgen hatte ſich der 
Wind gelegt; wir ſtachen wieder in See, hatten eine ſtürmiſche 
Fahrt von einigen Tagen und anferten enblich zu Newhaven, lande: 
ten an ber Chain Pier und machten uns one Säumen auf ten 
Weg nad Edinburgh. Ms der Winterkurd begonnen und wir uns 
wieber regelmäßig auf unfere Studien geworfen hatten, wurden 
Binsthorpe und ich täglihe Gefährten und zuleht innige Freunde; 
wir wohnten ziemlich nahe beieinander, beſuchten gemeinfam dic meis 
ften Borlefungen, und verbrachten aud alle unfere Mußeftunden zu: 
fammen in der Wohnung des Einen ober bes Anbern, um unfere 
Studien fortzufeken oder unfere Erfahrungen auszutaufchen, Eines 
Abends hatte Binsthorpe Tänger ald gewöhnlich Über fein Berhätt: 


Unbelümmert übrigens um bie Diplomatie wird, wie es den Ans 
ſchein hat, die Steuerverfammiung allgemein eintreten. Die beu: 
tige Heilens Zeitung fchürt wiederum ftarf gegen die Stände, die 
fie nur Kopfwablverſammlung nennt, und gegen bie biöherigen 
Minifter, weil diefelben der Revolution ſich gefügt hätten. 

Kaſſel, 27. Nov. Durch ein heuriges Minifterialausfchreiben 
wird die vertagte Ständeverfammlung auf den 4. December wieder 
einberufen Die Entlafung des Miniferiums ift 


urüdgezogen. 
Frankreich. 

Paris, 25. Nov. Die engliſche Regierung begünſtigt die 
Kandidatur des Prinzen Alfred nicht, aber dulder fi. Es fcheint 
nad) Allem, ald wollte fie Diele Wahl nur benugen, um nadber die 
Verzirleiftung auszuſptechen, dabei aber die Bedingung zu ftellen, 
daß nun auch von dem Herzog von Leuchtenberg nicht Die Mede 


fein dürfe, 
Grofibritannien. 

London, 25. Nov, Ueber die Gandiratur des Prinzen Alfred 
für den gtiechiſchen Königs Thron bemerkt die Times: Jndem die 
Griechen ſich jo einmüthſg für den Prinzen Alfred erklären, legen 
fie Zeugniß ab von einer Achtung vor unjerem Lande, welhe wir 
für auftichtig zu halten Grund haben, da feine Nation ihnen wenis 
ger gejhmeidelt, als Die unfrige. Seit einer Reihe von Jahren 
baben Die Vergehen des yeftürzten Hofes, die Parteinahme tes 
Volkes für Rußland und die beleidigenden Kundgetungen der uns 
zufriedenen Jonlet in den Gemüthern der Engländer ein Gefühl 
der Abneigung erregt, welches in einem Lande der freien Rede, 
wie dad unſtige, einen ziemlich offenen Ausdtuck gefunden bat. 
Haben dod die Polititer von Arhen allgemein die anhaltende Feinde 
feligfeit Englands gegen den griechifhen Vollsſtamm und deſſen 
Wiedergeburt ald eine abgemachte Sache bettachtet. Die Wahl 
des Prinzen Alfred zum Hertſchet von Griechenland ift Daher ein 
Beweis ded Vertrauens zu dem, was wir bie conftitutionelle (Erz 
ziehung Englands mennen dürfen. Natürlich willen die Griechen 
nichts von dieſem jungen Manne; fie haben keinen aus perjönlicher 
Bekannıldaft abgeleiteten Grund zu der Annahme, daß er ſich als 
ein befferer oder fchlechterer Hettſchet erweifen werde, als irgend 
einer der möglicher Weiſe aufzuſtellenden anderen zwanzig Gandis 
daten; fle fönnen nicht jagen, ob er ein chracigiger und eroberungs« 
fügtiger König fein, oder fih zahm in Die Beftimmungen der Vers 
träge fügen würde. Sie willen nichts weiter, ald daß er.ter Sohn 
einer Königin ift, welche fich während eined Vierteljahrhunderts 
aufs firengjte innerhalb Der Grängen der Verfaſſung achalten hat, 
und Daß er unter den Einflüffen des conftitutionellen Syſtems auf: 
gewadsfen iſt. Ein folder Bring wird von einem Wolfe, welches 
weiß, daß man von ihm erwartet, ed werde feinen König aus 
einem der europäifchen KHerrfherhäufer wählen, ald ein foftbarer 
Gewinn betrachtet, Prinz Alfted wird nicht fowohl wegen feiner 
eigenen Berdienfte geſucht, ald wegen der Fehler, die man bei 
jedem Anderen argwöhnt. Es gibt Prinzen die Hülle und Fülle; 
junge Deutide mit ftrobgelbem Schnurrbart und fnapper Uniform 
find in einem Dugend Föniglicher oder herzoglichet Häujer zu finden 
und würden mit Fteuden den erledigten Thron beſteigen und jede 
belicbige Werfaffung, Politit und Religion als erwas fi) ganz von 
felbjt Verfichendes annchmen. Aber die Griechen haben [hen Keis 
den erduldet, Haß gegen den Katholiciemus und Furcht vor dem— 
felben bilden einen Zug in ihrem NationalsCharafter, Ein griechis 


nig zu Marwell geſprochen. „Ich bin überzeugt,“ äußerte er unter 
Anderem, „bag Marmwell die Abſicht hat Händel mit mir anzufans 
gen; er muß auf ‚irgend. eine Weife in Erfahrung gebracht haben, 
wie natürlid) mein MWieverwille gegen Miftöne’und mein Abjchen 
vor dem Anblick edelhafter Dinge oder Szenen ift, und er macht 
fi) baher das Kartnädigfte Vergnügen daraus, in meiner Anweſen⸗ 
beit derartige Dinge zu erzählen ‚oder zu thun, beren Anhören oder 
Anblick mid im tiefften Innern empören müffen. Ich brauche Dir 
nicht erft zu fagen, was für Neben er führt, und leider finden im 
Secirfaale ſolche rohe Anſichten, plumpe Späjle, und ſchmutzige 
Demonftrationen, wie er fie liebt, immer eim großes und beifälliges 
Auditorium.” — „Das ijt leider fchr wahr,” ermwieberte ich; „er 
hat ſich auch in meiner Anweſenheit ſchon Gemeinheiten zu Schulden 
tommen laffen, welche, wenn ber Profeſſor oder fein Affiftent an« 
twefend geweſen wären, feine Vertreibung nad ſich gezogen haben 
würde. Allein Du Haft mir noch nie mitgetheilt,“ fepte ich mit 
einiger Neugier Hinzu, „in welcher Geſellſchaft Du ihm zuerjt be 
gegnet und vorgeftellt worden bil.” — „Das ſollſt Du nun erfaß: 
ven,” entgegnete er mit einem leichten Beben in feiner Stimme und 
mit einer Purpurglut in feinem zuvor blaffen Geſicht. „ch will 
mid) des Vorwurfes entledigen, daß ih Dir fo fange bas einzige 
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ſcher oder proteftantifher Candidat — welches von beiden ſcheint 
den. Griechen einerlei zu fein — ift daher möthig, und allgemein 
berricht im Lande das Gefühl, dab eine Verbindung mit England 
am voribeilbafteften für die zufünftige Wohlfahrt Grichenlants 
fein würde: Das wären die conftitutionellen &ründe für bie Wahl 
ded Prinzen Miced, und wir glauben, daß fie om ſchwerſten in 
die Wagſchale fallen, obgleich Niemand anderen Erwägungen, welche 
die Wahl ter Griechen beeinflufien, tad Auge verkhlirhen kann. 
An der Spige ſieht natürlich der Gedanke, daß Prinz Alfred nicht 
ehne Dotation fommen würde Man glaubt allgemein, daß Die erjie 
Folge feiner Ermählung tie Abtretung der ionſſchen Inſeln an das 
neue Fürſtenthum fein würde. Es kann nicht übertaſchen, wenn 
die Politik Gricchenlands jept auf eine ſolche Gebiets-Erwerbung 
gerichtet iſt. Obgleich der Hof unter der vorigen Dyngſtie wenig 
an die ionifden Inſeln, fondern meht an die Einverlebung der 
türkifchen Gränz-⸗ Provinzen dadıte, jo haben doch die fortmährenden 
Klagen der Korfioten und Zantoten, fo wie bie Ausſicht, daß 
England, des langen Haders müde, endlih nacgeben werde, 
jegt Die Gemüther der Griechen mit; der Idee erfüllt, daß eine 
zufünftige Gebietd:Erweiterung mit diejen engliſchen Halb⸗Colonieen 
beginnen müſſe. Sie zu gewinnen und nad Aufftellung des 
Prinzips eined vergrößerten Öriedentands den Einfluß und Reid: 
tbum Englands anfzubieten, um die Gränz- Provinzen vom türkiſchen 
Reiche abzulöen, ift marürlib der Wunſch der atheniſchen Politiker. 
Da daB die Pläne Der Griechen find, und der Teibur, welchen fle 
der Verfoffung und der geraden Poluit Englands zollen, fo wollen 
wir ihnen gar feinen Vorwurf daraus machen, daß fie einen enges 
lichen Pringen als Thron-Ganpidaten aufgejtellt haben. Allein wir 
hegen michtd defto weniger bie Ucherzeugung, daß eine ſolche Wahl 
zu gar nichts nugen wird, und baf, wer auch immer die Krone ans 
nimm, es nicht der Prinz Alfced von England fen wird. Obgleich 
es vielleicht nicht fo ganz feſiſteht, Daß ein Mitglied des eugliſchen 
Königehaufed durch die Bejtiimmungen des alten Bertraged audges 
ſchloßen ift, fo unterliegt «8 dech feinem Zweifel, daß cd große 
Nacırbeile haben würde, wenn ein englifcher, framöſiſchet oder rujs 
fücher Prinz auf dem griechiiden Throne jäße. Wenn wir das uns 
veräuferliche Recht der Griechen auf eine freie Wahl geltend mach— 
ten, auf eine firenge Auslegung des Vertraged drängten und den 
Prinzen Alfred auf den Thron fepten, fo würben auf der Stelle 
jedenfalld ehr unangenchme -Berlegenheiten enıftehen. England, 
eine ber Schugmächte und dabei doch ein Staat, welder durch cir 
nen allgemeinen enropälfchen Vertrag feierlich verpflichtet iſt, Die 
Sutegrität des ottomaniſchen Reiches aufrecht zu erhalten, würde 
zwifchen zwei mit einander rivalifirenden Bündniffen geteilt fein, 
Ein Mitglied des Königehauſes, ein Prinz, an dem cin lebhaftes 
Intereſſe zu nehmen «8 nicht umbin fann, würde Dur eine Wahl 
auf einen Thron gefegt fein, von tem ein anderer König vertrieben 
worden ift, Die offenkundig mit dirfer Wahl verfwüpfie Bedingung 
würde bie fein, daß er fidh zu bemühen bäye, das Gebiet Griechens 
lands durd) Die Ermerbung von Epirus und Thejjalien, Kteta und Scio 
zu vergrößern, wenn nit gar, Daß er ein höheres Biel anjtrebte und 
nadı gr Throne von Konftantinopel felbjt trachtete. Was würde bei 
jedem Verſuche der Griechen, das zu erlangen, was ‚fie als ihre 
natürlihe Gränze betrachten, die Etellung Englands fein? Wie 
fünnte England, formwähren? dem Argmwohne Frankteichs und Ruß— 
lands audgefcgt und ohne Unterlaß von des fremden Preffe ges 
ihmäht, ald benuge es den gricchifdhen Ehrgeiz zur Förderung ſel⸗ 


ner eigenen Intereſſen, unabhängig an den Unterbandlungen Euros 
pa's Theil nchmen? Somohl um unjerer felbjt willen, wie um der 
Griechen willen iſt «8 wünjchenswerth, daß wir jo wenig wie möge 
lich mit ihrer Lokal-Politik zu thun haben. Der Herder, welchen 
fie wählen, wird ſich jedenfalld manches Jahr in einer fchwierigen 
und gehäffigen Stellung befinden. Er wird dem Argwohne feiner 
Untertbanen oder der Zürfei ausgeſetzt fein, und wer er auch ims 
mer ift, es fann ziemlich ſicher brtradptet werden, daß ibm zwei der 
drei Schugmächte nicht hold fein werden. Iſt Das eine Stellung 
für einen jungen engliichen Prinzen, einen Süngling von 18 Jahren, 
der dem griechiichen Geſetze gemäß in ähnlicher Weife, wie «8 bei 
feinem Borgänger zur Anwendung fam, zwei Jahre unter der Re— 
gentſchaft zubeingen muß? Nein! Möge Griechenland nicht einen 
Knaben, fondern einen Mann von entwideltem Geiſte und von Ers 
fahrung mäblen, einen Mann, der im Stande ift, Ortnung in die 
jegt hertſchende Verwirrung zu bringen und durch Ausübung ſeines 
gerechten Urtheild ränteſüchtige Politiker, ſo wie ein unruhiged und 
unwiſſendes Volf im Zaume zu halten,‘ 

London, 25. Nov. Der heutige „Daily Zelegraph‘ 
fpricht eben ſo entſchieden wie die „Times“ gegen den Gedanken, 
daß Prinz Alfted den griechtſchen Thron annehmen follte oder werde. 
Ter „Globe“ iſt auf Las Thema nicht mehr zurüdgefommen. 
‚Advertifer, „Daily Newer und „Herald“ haben bie 
Frage in ihrem leitenden Theile noch nicht berührt, und man ift 
bier geneigt, den vorfichenden „Limes“ = MArrifel als cine halbamt⸗ 
lihe Desavouirung der England zugeichriebenen Pläne, melde in 
Frankreich böfes Blut gemacht haben, zu betrachten. 

Zelegrapbifcbe Berichte. 

Turin, 27. Nov. In der Deputirtenfammer ſprachen heute 
Nieotera, Mordini und andere Abgeordnete über perfönlibe Fragen. 
Mortini hob die Zllegalität der Berhaftungen von Deputirten 


hervor. 

Riellie, 27. Rev. Ein Orkan hat furdtbaren Schaden 
angerichler. Im Hafen von Frioul 1?) wurden ſechs Schiffe zer 
terümmert 


Peterdburg, 26. Nov. Das heutige Journal de Peterös 
bourg theilt Die Gruntlagen des dem Reichörathe unterbreiteten 
Handeleſteuergeſe zes mit. Sie beftchen in gleibmäßiger Zulaffung 
der Snländer und Auslänter zu den Kaufmanndgilden und in Beis 
behaltung der focialen Privilegien des Kaufmannsſtandes. Die 
erfie Gildefteuer beträgt 2065, die zweite 25— 65 Rubel⸗ Bezüge 
lich ter ausländiicen Se werben die gegenwärtigen Beftimmuns 
gen aufrecht erhalten. 

New-Yort, 14. Nov. Das Gerücht von einer Niederlage 
Burnſide's und Mirderbefegung Harper's Ferry's ift unbeftätigt. 
Zwei Offiziere von M’Ciellans Generalftab wurden verhafter und 
nah Waſhington gefbidt Die Untoniften befegten Fayetteville am 
Rappahannock. Jachſſon avancirt gegen Gumberland. in Marvland. 
Bragg und Floyd zu Gotdonsville. Yu Murfreesboro fichen noch 
Sceeffioniften. Zur Bertheidigung bed Hafens von New-Hork find 
Mafregeln ergriffen. Es heißt, Franfreib und Spanien verlangten 
Genugthuung wegen Behandlung ihrer Nationalen in Rew⸗Otleans; 
man glaubt, diefe werde gewäbrt. (Aug Zta.) 

New:Morf, 15 Nov. Die „Tribüne meldet: die Sonders 
bündler ftchen im Rüden der Armee Burnſide's, Zadjon in Wins 
cheſter. Die umioniftische Expedition ift von Newbern zurüdgefchtt, 
nachdem dieſelde bei Farntorougb auf eine beträchtliche Streitmacht 





Geheimniß vorenthalten habe, welches zwifgen uns Beiden beftcht, 
Unter ben Emphehlungsfcpreiben, welche idy bei meiner Ueberſiede— 
lung nad) Edinburgh im meinem erften Semejler aus ber Heimat 
mitbradyte, war auch eines an Mr. Tenniel, das Haupt einer höchſt 
adyıtbaren Familie in Charlotta Square, Nachdem id mid Hatte 
immatrikuliren laflen und meine Vorlefungen für das Winterjemefter 
alle belegt, machte ich eines Tages einen Befud in dem Haufe, an 
welches mein Empfehlungoſchreiben lautete, fand aber, daß bie Fa— 
milie ihre Wohnung in der Stadt noch nicht bezogen hatte, fondern 
die wunderſchöne Herbſtzeit benügte, um nod einen Monat länger 
auf ihrem Landfige bei Laßwade zu verbringen. Go ftedte ich denn 
mein Gmpfeblungsjdjreisen wicber zu mir, beſuchte meine Vorlefun: 
gen und bie : Deich Schenswärbigkeiten Edinburghs, und 


verbrach .n ine, ejtunben ‚im Kreije weniger Bekannter, bie ich 
— He 5 * einſiweilen in mei⸗ 
nem teibpulte und gerichh BVergefienheit; fo daß das game 


erfte Studienjahr verging, ohne daß ich ihn abgab; denn id war 
die ganze Zeit über in Edinburgh geblieben und hatte daher auch 
feine Gelegenheit gehabt, von dem Herrn, deſſen Gütte ich jene Em— 
pfehlung verdankte, daran erinnert werben zu können. Es mag Fur 
vor Weihnachten des darauf folgenden Jahres geweſen fein, al&yich, 


et eizt 
5 sr ven 


ſowie Hein  Meimed' ine 


auf einem Ball in den Ajjembip Rooms, bem ich auf beſondere Ver- 
anlafjung anwohnte, und wo ich aus Mangel an perjönligen Bekannt⸗ 
ſchaften im Kreife der Damen nicht tanzen mochte, zum Zeitbertreib 
durch bie Säle ſchlenderte, um bie Ballgäfte zu betrachten, oder ab 
und zu ben Zuſchauer bei einem Nobber Whiſt oder einer Schad;partie 
abzugeben. Bei biefer Gelegenheit gerieth ich auch in eines ber Bü: 
fetzimmer,, weldyes zeitweilig ganz verlaffen war bis auf vier junge 
Herren, die an einer. ber Tafeln ftanden unb ein Glas Greg tranfen. 
Ich hielt mich ferne von ihnen, während ich, in einer Fenfternifche 
lehnend, mein Glas Zuckerwaſſer miſchte, fo daß fie mich wohl kaum 
bemerken mischten. Ich hörte, wie fie unter einander flüjterten und 
fadıten, und wie bamn der Cine warnend rief: „Ha, halt ein! nimm 


nicht fo »iel!” worauf der Andere erwiderte: „Bat, £ iſt ja nur 
ein ‚Drittelquenichen! Das gibt einen Fapitalen 2 Dieſe Aeu⸗ 
je Neugier, und aus meiner Ede 


ortretend, ‚achte 
er jungen Männern plötzlich. Ste fuhren -zufa , 
und das Klirren ber Flaſchen und Gtäjer auf dem Anrichtetiſche, 
Papier, weldes Einer von ihnen ſchnell 
in feine Taſche ‚fette, überzeugten mich, daß fie hier irgend eime 
Teufelei im, Schilde geführt, an deren Vellendung fie burd meine 
Anwefenheit vielieicht gehindert werben waren. (Fortſehung folgt.) 


der Genföderirten geftoßen. — Die Senterbühdfer find bei Moers 
1b in Birginien zurückgeſchlagen worden. — Ungeheure Unter: 
—8 wurden der Rew-NYotker Zollverraltung entdedt. 





Weiden, 37. Nevbr. Mittelpreife: Maigen 17 f. 5 fr, 
Kom 13 fl. 1 fr, Berfte 10 fl. 30 fe., Haber 6 fl. 6 fr. 





Familien : Nachrichten. 

Getraute: 16.Nov. Der penf. Unterlientenant- Ehriftoph Brand 
babier, mit ber Nentamtsbotentocdhter Urjula Krug von Auerbach. 
23, Der Bürger und Schneidermeiſter Gottfried Lebens dahier, mit 
Jungfrau Katharina Leykam von Neuenteuth. — Der Taglöhner 
Johann Frühhaber dahier, mit Margaretha Kolb von Truppad). 
24. Der k. Aufſchläger Reinhard Kropf dahier, mit rau Margaretha 
Schwemlein von Krappenroth, 27. Der Bürger und Schmiedmeiſter 
‚Zobann Meyer babier, mit Nungfrau Sophie Dauer von bier, — 
Der Bürger und Fabrifant Georg Krauß. dahier, mit Jungfrau Karo: 
lina Grell von bier. i 

Geborne: 15. Nov. Die tobtgeborne Tochter des Bürgers und 
Oekonomen Götihel in St, Georgen. 16. Der Sohn des Pürgers 
mund :Melbermeiiters Goß in St. Georgen. 24.. Der Sohn bes Mit: 
bürgers und Delonoms Herath auf der Eben, 

Geftorbene: 14. Nov. Der Soldat Kreuter vom !. 5. Chen. 
Regiment (vacant Leiningen) alt 23 Jahre, 18. Der Irrkranke Hor: 
cher, verheiratheter Anszüpler aus Kattelödorf, alt 67 Jahre. 19. 
Der Sohn des Taglöhners Pollach zu Heinerdreuth, alt.2 Jahre und 
2 Monate. 21. Die Tochter des Pflafterergefellen Weidenhammer in 
der Altftadt, alt 13 Jahre, 7 Momate und 20 Tage. — Die hinter: 
laſſene Eodyter des Bürgers und Schmiebmeijters Baumann in ber 
Aliſtadt, alt 6 Jahre, 8 Wonate und 25 Tage. 23. Die binterlaflene 
MWittwe des k. penf. Oberlieutenants Münfter babier, alt 63 Jahre, 
4 Monate und 25 Tage. 24. Die Bauerswittwe Böhmer zu Heiners: 
reutb, alt 74 Jahre, 14 Monate und 3 Tage, 

Zbermometer- und Barometer, Stand in Bayreıth 

(Babnbef über der Merresflähe 1633 var. Auf.) 
i  Cchermometer „Barometer 
N (Stanb in par. Linien auf 0° 
nah Raumur. A. rebsicirt.) 


Novbr. , (Yahresmittl = + 8°,29.) (Jabresmittel = 324,20.) 


1862. | (Monatsmittel = + 29,42.) Monatsmittel = 324.23.) 
Gr ı Zur | 10 Uß | 6 Uße | 2 Um [2° Uhr 
\Rorgene.! Mittags, Abends. Morgens, Nam. Abends 








©. — Bis Abends faft ununterbrochen dichter Nebel, dann hell. 

Hochſte Temperatur: 09,5. 

In der Naht: Nieb Temperatur: — 79,6. 

Am 29. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 39,0. 
meter: 323,50. 


Baro⸗ 





Bekanutmachung. 
Es wird hiemit zur. allgemeinen Kenntniß gebracht, daß ber fe: 
dige Gaſtwirth Friedrich Wilhelm Haberſtumpf von Treb— 


galt und deſſen Verlobte, die ledige Bauerstochter Katharina- 


Schlegel von Schlömen, geboren am 9. Det. 1844 nach Erkläruug 
Bon heutigen im ihrer eimzugebenden Ehe bie: Gftergemeinichaft bis 
zur. Volljährigkeit der Braut unter ſich ausgeſchloſſen haben, 
Kulmbach, den 28, October 1862. 
(L. $.) Wundiſch, Könige. Notar 











Anzeigen. 


Eine noch neue Liniirmafchine it billig zu verkaufen. 
beres in ber Expedition ber Bahreuther Zeitung. 


Ri 


Bei E. F. Fürft in Predlau ift ſoeben erjhienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Bayreuth in br Eirauwihen 
Buchbandlung: 

Die Scywerhörickeit leicht zu heilen. 

Eine Belehrung über Entftehung von Echmerhörigfeit und 
Taubheit, nebſt unfchlbarer Anmerfung zur Wiedererlangung des 
zum Theil oder gänzlich verlorenen Gehörs und Angabe von Mitteln, 
melde den Leidenden in allen Fällen helfen. Bon Dr- B. Diet: 
tih 1862 Broch. Preis 28 fr 

Herr Dr. ®. Dietrid, bekannt in ganz Deutſchland durch 
feine Schrift „Seine Gicht mehr!" und die Anfertigung bes Dietrid': 
ihen „Rheumatismus: nnd Gichtpflaſters,“ weiches ſchon Taufende 
von ihren Gichtleiben befreit bat, erzeigt burch bie Herausgabe diefes 
Werkhens den an Schwerhörigkeit und Taubheit Leidenden eine wahre 
Wohlthat, indem fie nur auf diefem Wege und mit Gebrauch der 
von ihm geprüften Mittel fiher von ihren Leiden befreit werben können. 


— Danffagnung. 
Für die vielen Beweiſe liebevoller Thellnahme bei dem Tobe 
unſeres geliebten Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers, des 


Herrn Lehrers Gewinner, 


ſowie für bie fo ebreuvolle Begleitung zu deſſen Ruheſtätte, ſagen 


den innigſten Dauk 
Bayreuth, ben 28. Rovember 1862. 


Die tieftraneruden Sinterbliebenen. 


5 Grinolims 
für Erwachſene, Kinder und Puppen, 


welche ſich durd außerordentliche Leichtigkeit und elegante Form aus: 
zeichnen, find in großer Auswahl angefommen und empfehle ich fo 
wohl ſolche, als wie auch mein Lager von Eprfettes und Stahl: 
reifen zu ben billigften Preifen, 


vopbie Degen am Marktplap. 


Stearin- und. Paraflin - Kerzen 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Ginem jungen Marne von guter Conduite, der entiprechende 
Fahigkeiten und die Mittel zu feiner Eubfiftenz beſitzt, Tann bei ber 
fönigl. Pot: und Bahnerpebition. Stammbad gründlidye Praxis 
zu Theil werben, 


Damen⸗-Cravatten 
in dem ſchönſten Farben bei 
Sopbie Degen am Marktplap. 





Doppeltes Kölnifhes Waffer 
von dem älteften Deftillireg « ' 
JOHANN MARIA FARINA, 
Jũlichs⸗Platz Mr. A in Möln, 
Diefes Waſſer, aferiuengefeht aud den feinften, geiftigiten und 
gewürzhaffeften Diechfte en, welche bie Erde bervarbringt, ift feiner 
rußmvellen Eigenſchaften wegen in ber ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überflüjfig wäre, viel gu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet baber auch mit Recht ‚unter. allen ſowohl 
einfachen als vermifchten MWohlgerüdhen den eriten Rang und bildet 
einen der vorzüglichiten Beſtandtheile ber Teilette_ der feinen Welt, am 
fo mebr, da es, beim Waſchen oder nadı dem Baden: gebraudt,.nußer- 
ordentlich belebt, nur muß man. ſich hüten, wenn uam ſich damit sein: 
reibt, dent Feuer oder. Lichte zu abe, zu ‚Kreten,.. weil Fein Hüdhtiger 
ind brennbnver Geiſt ſich leicht entzündet. 
Niederlage Diches ärbten Kölniſchen Waſſers befindet; fish ‚bei 


Wilhelm Schüller.“ 


Mm, "S Te "Tea li The 
z-Waaren-Lager ın J. Wertheimber 
bas Pelz-W aaren-Lager vom J. Wertheimbe 
OH Opernstrasse 176, im 4. Stock — 
ist für diesen Winter in allen bekannten Artikeln wieder vollständig assorlirt und werden den verehrlichen Abnehmern 


TE besonders billige Preise zugesichert, IE 


” erantwortlicer Mebacteur: Mlihelm Schüler. 


Genudt bri Heine. Möreth in Banrnutb. 


Die Zeltung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen dur alle 
Yerämter des In 
und Xuslandes. 





Witterungsd: Anzeine. Beobachtung um 8 Uhr Morgens. 





Bayreutber Zeitu 


. Iahrgang 115. 
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Deutfhlanb. 


Banreuth, 30. Nov. Se Fol. Hoh. Herzog Alerander 
von MWürtemberg bat geftern Iren Sommerfig WFantafte verlaffen 
und fein biefiged Palais wieder bezogen. 

Br —* * Nov. Heute Vormittags finden im Lokal 
des Agl. Handeläminifteriumd unter dem Vorſtz des Staatöminifters 
Febrn. v. Schrent Kommiſſtonsberathungen über die Reorganifation 
unferer tehnifhen Schulen ftatı, wobei die Frage über den Sig ber 
fünftigen relytehnifhen Schule einen vorwegenden Gegenſtand der 
Gonferenz bilden dürfte. — Someit die Bevölkerungszahlen aus den 
einzelnen Zollvermaltungdgebieren des Zoellverelns, nad) der Im Des 
cember v. 5. gleichzeitig In denfelben vorgenommenen Zählung, bis 
jegt befanne geworden find, wird ſich bie Gefammtzollvereindbevöltes 
rung auf 34,670,300 Köpfe belaufen, was gegen das Jahr 1858 
(in welhem die verlegte Zählung ftattfand) eine Vermehrung von 
1,127,800 Röpfen oder beiläufig 35 Procent wäre. 

Hus Münden, 27. Nov., wird der Allg. Ztg. geſchrieben: 
Mit nicht geringer Ueberraſchung las König Ludwig diefer Tage In 
der Allg. Zig. — aus der Bayerifhen Zeitung entlehnt — als habe 


er fih günftig für Errichtung einer deutſchen Kunſtakademle in Mom 
ausgeiprodhen, da er im Gegentheil eutſchieden gegen ein ſolches 
Borhaben tft, 

Münden, 29. Nov. Ihre Maj, die Königin hat ſich heute 
Vormittags 103 Uhr nach Augsburg begeben. Abends wird die 
Rüdtehr erfolgen. — Se. tgl. Hoh. Priny Georg von Preußen, 
welcher geftern Abends zum Thee am Föniglicben Hofe geladen wär, 
Föhr heute die Rüdreife nach Berlin an. Prinz Georg verweilte 
zum erfien Male in Münden, weßhalb er alle unfere Kunſiſchähe, 
einige jogar wiederholt, befehen hat. — Einem kützlich erlaffenen 
Kriegdminifterial:Rejcript zufolge find bie einmännigen Bettladen 
in der ganzen Armee —— und hat fomit fortan jeder Sol: 
dat in feinem Bette allein zu ſchlafen. 


Nürnberg, 29. Nov. Heute Mötgen hıry vor wei Uhr 
brach im der Wagenhalle der Oftbahn Feuer aus, welches fo raſch 
um ſich griff, daf das maſſive Gebäude, trotz den Bemühungen ber 
zöihmannfcbaften, völlig ausbrannte. Von den darin befindlich ge= 
weſenen MWägen follen gegen zwanzig ein Raub der Flammen ge= 
worden fein. 





Fenilletom. 


Die beiden Nebenbubler. 
Aud den Aufzeichtiimgen er englijden Arztes. Bon Otirib Mylius. 


esung.) i 

Die vier jungen Herren verliefen fogleidh, als fie ſahen, daß id, bfieb, 
bas Büffetzimmer, jedoch micht fhnell genug, als daß ich fie nicht 
alle vier für Studenten erkannt hätte, welche ich beinahe täglich im 
irgend einem ber Hörfäle traf; außerdem aber waren fie mir alle 
fremd bis auf eimen einzigen, welder ber Erite gemefen mar, deſſen 
Geſicht bei meinem Eintritt in's Kollegium meine Nufmerkfamfeit 
auf fi gezogen und feither immer einen höchſt unangenehmen Ein 
brud auf mid ausgeübt halte. Wir begegneten uns eben Tag fee: 
mal, und jedesmal machten feine Züge denſelben abftopenden Ein: 
wruc, Über welchen ich mir gar keine Rechenſchaft abfegen Fonnte, 
auf mid. Er ſchien zu wiſſen, daß ich ihn nicht Teiden Ponnte, und 
ſich ein Vergnügen baraus zu machen, mir die Ueberzeugung davon 
aufzudraͤngen. Ich brauche bir alfo wohl nicht erft zu fagen, dah 
es Marwell war, von bem ich chen rede. Ich trank jedoch nach 
dieſem Meinen Zwiſchenfall ruhig mein Glas aus und kehrte in den 
Ballſaal zurüd, um bem Tanze zugufehen. Hier zog namentlich 
eine Gruppe von Damen, offenbar eine Mutter und drei Schweſtern, 
durch ihre ungewöhnliche Schönheit meine Aufmerffamteit, wie bie- 
tenige aller Anweſenden, auf fi. Bor Allem aber mar e3 bie 
mitflere von ben drei Schweftern, bie mich förmlich bezauberke und 
mein ganzes Dichten und Trachten im Anſpruch nahm. Ih ſtand 


mie verfteinert, vollkommen gefeit unb gebannt, und Hätte Feine 
Ahnung von ber Unfdiclichkeit, bie ich baburd beging, daß ich biefe 
Dame jo unaufhörlich und auffällig anſtarrte. Mir war, als fünnt’ 
ich für immer fo dba ftehen und dieſe Erſcheinung anſchauen, die mich 
eigentlich erft zur Erkenntniß des wahren Begriffs won Schönhelt 
brachte. IH kann Die nicht ſchildern, mein Freund, wie mir zu 
Muthe war, während id fie beobadtete, und mir das Ser; vor 
Liebe und einer unausſprechlichen Wonne ſchwoll. Vergib' mir biefe 
Rhapfodie. Aus bdiefer meiner Träumerei warb id; jählings gewedt 
durch eine ungewöhnliche Bewegung im Saale, welcher beinahe ſals⸗ 
bald Angſtſchreie von Seiten der Damen folgten, da man mehrere 
Damen ohnmächtig von ihren Stühlen herunterfinfen ober plötz— 
lich an ber Seite ihrer Tänzer zuſammenbrechen ſah. Noch Hatte 
ich mich nicht zu klarem Bewußtſein befien, was um mid ber vor: 
ging, aufgerafft, als id zu meinem unbejhreiblichen Schreck auch 
ben fhönften Gegenftand meiner ſtummen Bervunderung beinahe lei⸗ 
chenblaß werben und noch einige Athemzüge thun fah, um eine Tanz- 
figur As vollenden, worauf fie zufammen fant und zu Boden pefäl- 
len wäre, wenn ich nicht vorgefprungen und fie im meine Arme auf: 
gefangen Hätte, Und nun folgte die größte Verwitrung und Beftür- 
gung im Gaale:- Über zwanzig Damen lagen dm Boben oder In bin 
Sephas, einige ſchrelend, andere in Kombulfisnen, wieder anbere in 
tiefer Ohnmacht, alle aber anſcheinend mehr ober wentger dem Tode 
tabe: Da rief plötlich eine Stimme, die den gängen Lärm im Saal 
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Berlin, 20. Nov. Die Sternzeitung“ theilt bie vorgeſtern 

von bier nach Kaffel am den Vorftand des furfürflichen Departes 
mentd des Auswärtigen, Herrn v. Dehn-Roifelſet abgegangene 
Depeſche ihrem Wortlaute nach, wie folgt, mit: Berlin, 24 Rovem: 
ber 1862. Da auch in Folge des von meinem Kern Amtövors 
gänger unter dem 26. September c. an Ew. KHohmohlgeboren ges 
teten Schreibens vom Sr.Löniglihen Hoheit dem en 


en mit Breußen nody nicht beliebt worden find, fo wähle ich den 
Meg ar ————— ſcheifilichen Mittheilung, um das Folgende 
zur Kenntniß der kurfürſilichen Reglerung zu bringen. In dem 
Em. Hochwohlgebornen befannten Erlaffe_an den fünigl. Bundeds 
Gefandten. vom 15. v. M. fprad die Fönigl. Regierung Wunſch 
und Hoffaung aus, daß der Zuſammenttitt der damals einberufenen 
turhe ſiſch in Ständeverſammlung, bei Erfüllung aller in der kut⸗ 
fürftlien Verordnung vom 21. Juni d. J. gemachten Zuſagen 
amd gemäßigter Haltung des Landtags ſelbſt, zu einer Erledigung 
des Berfallungäftreited führen werde. Die königlihe Regierung 
gab hiervon ihren deutichen Bundes enojfen Kenntniß, und es 
wurde unmittelbar darauf: von dem taikerlic Öfterreihifchen Kabinet 
eine der dieffeitigem ganz entfprechende Meußerung nad Kaſſel ges 
richte, von den übrigen deutſchen Regierungen und aber das vollfte 
Einverftändniß zu erfennen gegeben. Daß unfer wohlmeinender 
Rah eine gleiche Aufnahme an der entſcheidenden Stelle in Kurs 
heffen nicht gefunten hat, ergeben leider tie Thatfahen. Bon ber 
jegt vertagten Ständeverlammlung ift ihtlih ein großes Map von 
Bereitwilligkeit zur Beendigung des vieljährigen Hadert und zur 
Herftellung eines dauernden Friedens an den Zag gelegt, aber 
nicht durch Entgegenfommen der furfürfiliden Regierung erwidert 
worden. Die vorhantenen Schwierigkeiten. find dur Zögerh und 
Hinhalten gefteigert, und es beftcht die Gefahr unatjchbarer Vers 
langerung des Etreited, deſſen Beilegung dad in der Furfürftlihen 
Berordnung vom 21. Juni d. J. gegebene Wort beftimmt erwarten 
ließ. Die fgl. Regierung kann jetodp zwiſchen ihren Provinzen, ins 
mitten von Deutfchland, einen Herd von ſich ſtets erneuernder Auf: 
regung und Unruhe jhon in ihrem eigenen Jntereffe nicht jortbeftchen 
** Deshalb wiederhole ich ergebeyſt durd dad gegenwaͤrtige Schreis 
ben die dringende Aufforderung, Daß endlich für die Herftellung eines 
gefiherten und afffeitig anerfannten Rechtezuſtandes in Kurbeffen, 
wie der Bundesbeſchluß vom 29. Mai d. 8. denſelben verlangt, 
das Geeignete gefhehen und in biefem Sınne mit dem Landtage 
im Beifte wirklicher Verſöhnlichteit verhandelt werben möge. Sollte 
diefe Aufforderung ſich wider Verhoffen als erfolglos erweiſen, jo 
würde die föniglihe Regierung die Abhülfe zwar zunäcft durch 
Bermittelung des Deurfhen Bundes ſuchen. In fo fern aber auf 
ſolchem Wege ſich eine Remedur nicht jo vollftäntig und fo ſchnell 
erreichen läßt, ald die Föniglihe Regierung Diejelbe verlangen muß, 
ift es die, auch feit dem Frühjahre dieſes Jahres unverändert ges 
bliebene Abfiht Sr. Maj. ded Könige, das babei von. dem Inte— 
reſſe Kurheſſens und Deutſchlands nicht verfchiedene eigene Intereſſe 
durch eigene Mittel zu wahren und bierbei zu beharren, bie, unter 
Zuziehung der Agnaten Sr. Fönigl. Hoheit ded Kurfürften, dauernde 


rl I : ! nbiäherigen Wege eine Suspendirung der Regi 
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Bardſchaften gegen die Wicderfeht ähnlicher Mißſtände ald die ſehi— 


gen gewonnen find. Empfangen Ew. Hobmwehlgeboren tie Bers 
Igeum meiner audgrzeichneten Hochachtung. Der fönigl. preußiſche 

Inifters Bräfident und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
(g4.) v. Bismard. Der Schluffag der Depeſche fann wohl nur 
dahin verſtanden werden, daß bei fortgefegtem Beharren auf dem 
t gemalt, des 
Kurfürften und die Eintichtung einer — — Zuzichung 
der Agnaten werde eintreten müſſen. Die Bubgetfrage ift in. der 
Depeſche nicht fpeziell erwähnt, doch berührt Liefelbe grade in Kurs 
heſſen wefentlich die Rechte der Agnaten. Bekanntlich ift die Anficht 
iche verbreitet, als fei die Abneigung des Kurfürften gegen Bud— 
get: und Redhnungsvorlagen und gegen die Kontrolle etwaiger 
Ueberſchüſſe sheilweile in Dem Umftande begründet, daß bie eigents 
liche Familie des Kurfürften nicht zugleich die Farheffiiche Fuͤrften— 
familie it. 

Der „Drobbrief” des Hm. v. Bidmard an Hrn. v. Dehn⸗ 
Rorfeifer ift, wie der Fr. Pitztg. aus Kaffel gefchrieben wird, „une 
gefäumt und zwar in einer Der deutſchen Staatenfouveränetät ange: 
meſſenen Weife beantwortet worden *” Die Kreuzzig. bemerkt: „Wie 
mir hören, hat der bisherige kutheſſiſche Minifter v. Debn:Motfelfer 
ein Schreiben an den Minifter des Auswärtigen, Minifters Präft: 
denten v. Biömard, in Folge der jüngſten Depeſche gerichtet, dem 
indefjen feine Bedeutung beigulegen ift, da Hr. v. DehnsRotfelfer 
eben aus dem Minifterium geſchieden If.” 

Die Berliner BörfensZeitung ſchreibt über die geftrige Anden: 
tung der Sternzeitung über einen Diplomaten, ber gegen den preus 
Bilden Hof, an dem er beglaubigt, im Geheimen agitirt: „Einige 
Blätter wollen wiffen, ver erzählte frühere Worfall betreffe den 
öfterreichifchen Geſandten Frhrn. v. Prokeſch⸗Oſten. Wir-glauben vers 
fichern zu fönnen, Daß dies nicht der Fall ift. Kr. v. Prokeſch hatte 
jeinerzeit in einer vertraulichen Unterhaltung die Manteuffel ſche Polis 
tif in der Bollfrage ‚eine Lieutenantspolitif genannt; Hr. v. Mans 
teuffel erfuhr dies und forderte von dem König Friedrich Wilhelm IV. 
bie perfönliche Intervention bei dem Kaifer von Defterreib, um Hm. 
v. Proteſch von hier zu enıfernen. Man weiß, daß Hr. v. Profefch 
Damals ziemlich plöglich abberufen wurde. Melden Diplomaten 
gegenwärtig die Note ind Auge faßt, darüber fehlt es noch an allen 
Vremurhungen. Jedenfalls wird die Regierung gut daran thun 
wenn fie aus dem Borgange die Ueberzeugung ſchöpft, daß die ges 
genwärtige Politif fi in feiner Weiſe der Achtung des Auslandes 
erfreut, Die audländiiche Preſſe hat dies längft dargethan, jept 
erklären ed die ausländifchen Diplomaten am eigenen Hofe.’ 

Die Berliner Börfen » Zeitung vom 27. Nov. fchreibt: „Eine 
eigenrhümlihe Art von Servilitätdadreffen gehen feit einiger Zeit 
aus den Provinzen hier ein, gemeine Denunciationen gewiſſenloſer 
Perſonen naͤmlich, auf entftrllte Berichte über die Reden von Abs 
geordneten in ihren MWahlbezirfen geftügt. Wie und von genau 
unterrichteter Seite mitgerheilt wird, hat man die Denunciationen 
auf brieflichem Wege dierelt an den König, den Minifterpräfidenten 
und den Minifter des Innern gelangen laſſen. Dieſelben find 
felbjtverftändtich vornehmlich gegen ſolche Abgeordnete gerichtet, welche 





übertönte: „Es hat Jemand die Limonabe vergiftet!" Im Nu zog 
mir bie Erinnerung an bas, was id in bem Büffetzimmer gefeben 
hatte, durch den Kopf und ein Rachedurſt durchglühte mich, ber kein 
Opfer geſcheut haben würde, um mein Muthchen an den Urhebern 
des Bubenftüds zu fühlen, Ich legte alfo meine ohmmädhtige Bürde 
fahte auf den Stußl neben ihrer Mutter nieber, fprang gerade auf 
die Stelle zu, wo Marwell ſtand und mich mit feinem falten far« 
bonifhen Hohnlachen anftierte, indeß ich am feiner Seite den Einen 
bemerkte, ben idy jenes Papier in Geftalt eined Pulverpädchens hatte 
verfteden ſehen. „Hier ift ber Menſch, welcher das Bubenftüc bes 
gangen hat!“ rief ich und ſchlug ihm mit einem einzigen Fauſtſchlag 
nieder, fo daß er ohne einen Laut oder eine Berwegung zu Boden 
fant, Ich habe mich feither oft gewundert über dieſen furdhtbaren 
Streich, ben ich damals geführt; allein die Leidenſchaft verleiht ers 
ſtaunliche Kraft. Ih wandte mid nah Marwell um unb wollte 
au ihm wieberfchlagen, allein er war verſchwunden. Der Ball warb 
natürli eiligft eingeftellt, der betäubte Etubent nad; ber nächſten 
Bolizeiftation getragen, um von bem Polizeiwundarzt verpflegt zu 
werben, und die Ungebörigen ber jungen Damen baten mid), fie nad 
Haufe zu begleiten. Die Sache machte damals viel von ſich reben. 
Die Elenden hatten in bie Limonabe und in bie anderen Erfriſchun⸗ 
gen für die Damen Brechweinſtein geſchüttet, und bie Folge bavon 
mar ‚baß mehrere Damen, welde von jenen Getränfen genofien hatten, 
ernftlih erkrankten und Feine ohne Anwanblungen von Ohnmacht und 
Uebelfein bavon kam. Nachdem id bie Mutter und bie Töchter 
in ihrer Equipage nad Haufe begleitet, und dann meinen Boften 
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dem Hausarzte abgetreten hatte, verließ ich das Haus mit dem Ver— 
ſprechen, am andern Morgen mid, wieber einzufinden. Zu meiner 
großen MWeberrafhung warb ich bei meinen Befuh am folgenden 
Morgen von den Eltern und ben Töchtern mit all! ber Wärme 
und Herzlichkeit eines alten Freundes empfangen, und erfuhr nun, 
ich fei im Haufe eben jenes Mr.Tenniel, an welchem ich ein Empfeh⸗ 
lungsſchreiben gehabt und an welchen unfer gemeinfamer Freund um 
meinetwillen ſchon mehrmals geihrieben Hatte, Ich vermag Dir 
kaum das Vergnügen und das Glüd zu jhildern, welches ich biefer 
Entdedung verbankte, und bem feither die größte Gaſtfreunbſchaft 
und bas wohlwollendfte Entgegentommen von Seite diefer liebend- 
würdigen Familie folgten, Alle bie häuslichen Genüjje und Bezüge, 
nad) bemen fi ein verlangendes Herz in ber Trennung von feiner 
Heimath und familie nur jehnen kann, wurben wir fortan in biejer 
trefflichen Familie zu Theil, wo fi Mitgefühl und Zuneigung im: 
mer der tröftlihften Freundſchaft vereinigten. Allein ſelbſt dieſes 
Süd follte nicht unbeeinträhtigt bleiben, denn zu meinem Werger 
und Verdruß endedte ich bald, ba Marmwell ebenfalls ein häufiger 
Gaft in diefem Haufe war, und wo mur immer biefer Menjd mei: 
nen Lebensweg burdfreugte, ba warf er einen Schatten in mein 
Geinüth. Ich Hätte vorhin erwähnen follen, daß er fid von mei- 
nem Urgwohn, als ob er an jemem berzlofen Bubenjtüd auf bem 
Ball theilgenommen habe, zu entlaften gewußt unb mid, baburd ver: 
anlaft Hatte, ihm wegen meines ungünftigen Verdachts nachher, ald 
ich ihm bei Tenniel’s vorgeftellt wurde, Möbitte zu thun, Er hatte 
jedoch meine freiwillige Eitſchuldigung mit ſolch' kalter und chniſcher 
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Beamte find. Unter den Denuncianten, welche ſich genannt haben, 
befinden *83 Eubjefte, die bereit®- deſtraft und zum Theil nicht 
mehr im Beſitze der bürgerlichen Ehtentechte find. Ein Hinderniß, 
ſegen die Beſchuldigten einzwichreiten, wird darin wohl nicht. ge⸗ 
erben.” ; te 

— Bromberg vom 24 ir; berichtet die Bromberger 
Zeitung: „Die Inftiekthe Echöpe, chultz U, Edert und Geßler 
warten auf Anweiſung des Juſttzmmiſters In Anttagetand verjept, 
weil fie bei den legten Wahlen zum Abgeorbnetenhaufe die den 
QZuflfigbenmten ertheilten Belchrungen über Die Ausübung des Mahl: 
redhrd nicht hatten annebmen wollen. Das biefige Fönigliche Kreide 
deriht harte die Angellagten von der wider fie erhobenen Anflage 
der Beleidigung des Zuftigminifters und Dee Appellationdgerichte= 
Präfidenten v. Schröter freigefprochen. Die Staattanwalılhaft 
batte Dagegen Appellätion eingelegt. Bei der heute ftattgefuntenen 
Berbandlung der Sache in zweiter Inſtanz vor dem Erimmalfenat 
des hiefigen Appellationsgerihtd üt Das enjtc bie Angellagten freis 
iprehende Etkenntuiß beſtaͤtigt worden j 

Kaffel, 28. Nov. Gutem Vernehmen nach genehmigte der 
Kurfürft, daß den Ständen drei weitere Vorlagen, Das Burger, 
die LAbbant und die Bahn Bebra-Fulta betreffend, gemacht werden. 

Heidelderg, 25: Nov. Tie Gejammtzahl der Studierenden 
beträgt in diefem Semefter 771, darunter 103 Theologen, 335 Zus 
eiften, 112 Metiginer, Chemiker und Pharmazeuten, 24 Gameralijten 
und 132 Philoſophen und Bbilologen, 41 Hoſpitanten und 25 Wund⸗ 
arzneibiener 20; 207 Inländer und 564 Ausländer. Berminterung 
gegen vorige® Semefter: 16 Ausländer. 

ranffurt, 27. Nov. Für das bier in Bildung begriffene 
Mititärcafino,, deffen Anregung von. den öfterreicifcen und preis 
Biihen Oberbefehlshabern ausgeht, iſt das am Roßmatkt gelegene 
Gafe Germania für 2000 fl. aemierhet. 

Wien, 26 Novbe. Ueber die Sendung bed Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant® v. Schmerliig nad Kaſſel vornimmt man aus volle 
fommen verläßliber Quelle Folgendes: Er bat Auftrag erhalten, 
mwomöglid- dahin zu mitfen, daß die kurheſſijche Regierung ſich den 
großdeutſchen Reform: und Handelsbeſtrebungen Defterkeih® ans 
jbließe; zualeich jedoch feinen Rath in der Richtung geltend zu 
machen, daß jede reaftionäre Gefährdung der verfallungsmäßigen 

eibeit des Landes unterbletbe. Zu einem Rüdfalle in frühere 
Shänte würde Defterreich niemals feine Zuftimmung geben, fo 
ſeht es feinem natürlichen Intereffe entſpricht, daß Kurheſſen ſich 
ihm und feinem Verbündeten in der Behandlung der geſammtdeut⸗ 
hen Fragen anſchlicße. (Nat.edtg:) 
talienm. 


Der „Trieſter Zeitung‘ wird aus Venedig gemeldet, daß bie 
piemontefiihe Regierung, nachdem eine über die am Id. M. bei 
Erocil Tofini durch eine piemontefiihe Batrouille verübte Grenz: 
verlegung und andere Exzeſſe vorgenommene Unterfuhung die Schuld 
der Piemontejen fonftatirt hatte, der Öfterreichifhen Regierung iht 
Bedauern über diefen Borfall audgedrüdt und die Berfiherung 
hinzugefügt hobe, daß fle die Schuldigen ſirenge fteafen und Maps 
regeln treffen werbe, bamit foldhe, unberehenbare Gefahren invols 


virende Vorfälle künftig nicht mehr vorkommen. — Der Prinz 

von Wales, an Brod der Macht „Döborne‘“, hat wegen flürmis 

hen Wetters in einem Hafen Gorfica'8 einlaufen müffen. 
Franfreid. 

Parie, 27. Nov. „Ea France will willen, Rußland mache 
ernften Einwand bepüglich Der Candidatut ded Prinzen Alfred für 
den griedhifchen Ehren mid foll eine Mitrheilung in dieſem Sinne 
bereits von Petersburg nad London abgeſchickt worden fein. 

Das „Pays hat über Spanien ziemlich trübe Racrichten 
and Werifo vom 10 ‚Det. erhalten: General Almonte wußte das 
mals noch nichts von der Ankunft des Generald Forey und beffen 
Maßnahmen, da die Poſt nach dem Innern eine Verzögerung von 
20 Tagen erlitt. Die Truppen Almonte's ivaren von cinem gräßs 
lichen Elende heimgeſucht und defertirten in großer Menge. Mean 
hoffte mit den 85 SHilometer Eifendahn von Vera-Cruz nah Gore 
bova in vier Monaten fertig zu fein, die übrigen 400 Kilometer 
bis Merito follten mit Hilfe Frankreichs, ohne Aufſchud gebaut 


werden. — Räch Allem ſcheint c8, daß General Forep auf längere 


Zeit hinaus nech nicht im Stande fein wird, den Marich gegem 
Merifo mit ſicherer Ausficht auf Erfolg anzutreten. Gerüchte, bie 
an ber Börfe verbreitet waren, beſagten fogar, daß er vielleicht 
gendrhigt fein werde, von Orizaba ſich gegen Vera-Eruz au bewe⸗ 
gen. — Die ſpaniſche Regierung hat den Mächten den Vorſchlag 
gemacht, die Zone der zu den Küften gehörigen Gewäſſer von drei 
auf ſechs Heographifche Meilen im Umtrels zu erweitern. Es Toll 
dadurd die Erneuetung von Erelgnijfen vermieden werden, die fich 
in den Gewäſſern von Guba zugetragen. England bat diefen Vor— 
fhlag von der Hand gewiefen, weil dadurd der Negerhandel er⸗ 
leichtere werden würbe. 

Der Aſſiſenhof des Seines und Dijes Departements hat heute 
den Herzog von Eaderouffer Bramont, welchet den Redakteur bed 
„Sport, Herm Dillon, im Duclle getödtet hat, veruriheilt,, ber 
Mutter deffelben nicht nur eine Emtihädinung von 3000 fr. 
zu zahlen, fondern auch eine Rente von 3600 ;Francd auszufegen, 
welche nad ihrem Tode auch noch am ihre beiden Söhne zu leiften 
it. Das Gericht bat den Herzog ald den elgentliben Heraus⸗ 
fordetet betrachtet und eine Erihwerung der That darin gefehen, 
daß berjelbe jede andere Satisfaftion abgewiefen und auf einem 
Duell beftanden habe, objhon” Dillon nie cinen Degen in” der 


Hand gehabt. 
. Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 28 Nov. In der heutigen Unterhausfigung wurde 
der Staardvoranihlag und Das Finanzaeieg für 1863 vollfiändig 
erledigt. Der Ausihußantrag, den außerordentlihen Zuſchlag bei 
der Grundſteuer, der —— der Hausklaſſenſteuer, der 
Erwerbsſteuer und der Einkommenſteuer zu verdoppeln, die Coupons⸗ 
fteuer_ auf 7 Prozent zu erhöhen, ward angenommen. (9. 3) 

Turin, 28. Nov. Die „Monardia” glaubt, die Debatte in 
der II. Kammer werde zu deren Auflöfung führen Die Debatte 
dauert fort, (B. 3.) 

Eadir, 28. Nov. Der Prinz Alfted hat Gibraltar verlaffen, 
um fi) nad Algier zu begeben. 





Zurüchaltung aufgenommen, daß ich biefelbe förmlich bereute, und 
obihen wir fpäter oft in Tenniel's Haus uns bei Tiſche, oder im 
Abendgeſellſchaften, oder auch auf dem Landfike bei Laßwade begeg— 
neten, fo trat er doch nie aus feiner Falten, abſtoßenden Förmlich— 
feit heraus. Auch wird e8 Dich, nad) dem Eindrucke, welden Elea: 
nord Schönheit und Liebreiz auf mich gemadt hatten, gar nicht be: 
fremben, daß meine Bewunderung für fie unter bem Einfluß einer 
rüdhaltslofen Freundſchaft bald in eine imnige, glühende Liebe ſich 
verfehrte, bie meine ganze Seele erfüllte. Ja, mein Freund,” fuhr 
er mit einem Enthufiasmus fort, ber ihm Gluth auf die Wangen 
und Thränen in bie Mugen trieb, „ich liebte fie mit einer Dingebung 
und Innigkeit, zu deren Schilberung fih alle menſchlichen Gleichniſſe 
nicht erheben tönnen. Meine Liebe iſt nicht nur Luft und Licht 
und Nahrung und Leben für mich, ſondern auch mein Stolz, meine 
Ehre, mein ganzes Dafein! — Über ich will ſelbſt Deine Freund: 
{haft nit mit der Schilderung von Dingen ermüben, welche allen 
Anderen außer den Betheiligten immer fehr abgebrofchen erjcheinen 
müfen. Kurz und gut, auf einem Ausfluge, welden ich mit ber 
Familie Tenniel nad) bem Wald und ber Kapelle von Roslin machte, nahm 
ich die Gelegenheit wahr, mein ganzes Herz bem del zu eröffnen, 
welches ich ambetete; und bort, immitten jener romantijchen Szene 
von Felſen und Ruinen, grünen Hainen unb waſſerreichen Schlud;: 
ten, mit bem fonnigen Simmel über und bem buftigen Schatten 
um und, geſtand mir Eleanor ihre Gegenliebe, bie un eine Tüttel: 
Ken weniger innig und zärtlich war ald meine eigene, Im Begriffe, 
wieder zu unferer Geſellſchaſt zurüdzufehren, war id; gerabe von 


einer bemoosten Bank, wo wir einige Zeit gefeffen hatten, aufges 
fanden, und brüdtd ben erften Kuß ber Liebe auf Eleanor's Lippen, 
als mein böfer Genius, Marmwell, hart neben uns aus einem Haſel⸗ 
buſche hervorbrach und vor und jtand, Mit einer haſtigen Entſchul⸗ 
digung gegen bie Dame und der Nusrebe, daß er ſich verirng habe, 
warf er mir einen Blid voll Eittren Haſſes zu, fette dann von 
einem Stein zum andern jpringend, über ben Esk, erreidyte das 
jenfeitige Ufer und verjhwand im Walbe. Ich bemerkte, daß dieſer 
Auftritt Eleanor fehr erſchreckt hatte, unb erfuhr num auf mein Bes 
fragen: Maxwell habe burd, ihren Bater um ihre Hand angehalten, 
von ihr aber unummunben einen entſchiedenen Korb bekommen, Sie 
bat mid, inftänbigft, jeden Zank oder Wortwechfel mit ihm zu vers 
meiden; da er ein Menjd von unverjöhnlicher Rachgier fe. Ob 
nun meine Liebe mid zur Memme gemacht, wie Nomeo, ober 06 
ih aus Rückſſicht auf Eleanor's Wunſch jeither mic bezwang, weiß 
ich nicht; aber jo viel iſt gewiß, daß mein Gleihmuth neuerbings 
gewaltig erichüttert worben ift. Ich fühlte deutlich, ba meine Duls 
bung eine erheuchelte und geſährliche ift, und meine Leidenſchaft über 
kurz oder lang einmal zum Ausbruch kommt; ja ich habe eine ganz 
beftimmte Ahnung, baf, wenn es einmal zwifhen und Beiden zum 
Streite kommt, biefer nur einen verhängnigvollen Ausgang nehmen 
kann. Ded genug hievon für heute; id) bin auf morgen zu meinem 
künftigen Schwiegervater eingelaben und. werbe Dich bafelbit einfüßs 
ten; Da follft dann Eleonor felber ſehen und urtheilen, ob ich zu 
viel von ihr gejagt habe ober nicht." 
(Fortfegung folgt.) 
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Parid, 29. Nov. Der „Gonftitutionnel” bringt einen Ars 
sifel von Limaprac, worin er fagt, wenn England im Ernfi bie 
andidatur des Prinzen Alfred um den griedifchen Thron unterftügen 
würde, jo würde die orientaliſche Frage furdtbarer ald je ſich ge: 
‚falten. Frankte ich würde dann fein Sntereffe feiner traditionellen 
oliif außer Acht laffen, da ed dann durch nichtd mehr gebunden 
fei, als dur die Rüdfiht auf feine Ehre; es werde dann Die Gtels 
lung einnehmen, die der Größe feiner Aufgabe entiprede. (B. 3.) 
Newpyorf, 17. Nov. Der jeceffloniftiiche Gouverneur von 
‚NortsGarolina hat jede Gonferenz mit dem unloniſtiſchen Gouver⸗ 
neue ‚verweigert, indem er biefen an die Regierung von Richmond 
wied. (FF: 3.) 

Rew:Mork, 18. Nov. Burnfide verlegte feine Oprratione: 
bafld nach Wquiacreek, und wird über yreberidäburg nach Richmond 
vorrüden. Die Bewegungen Zadjons fiad unbefannt. New: Derich 

. fhlägt M’Clellan zum demofratiihen Senatscandibaten vor. old: 
agio 31'),. Wechſelcuts 116. (9.3) 


Am Donnerflag den 4 December 1862 fommen beim f. Ber 
zirfögerichte Bayreuth folgende PBerfonen zur Abuchelung: 
») Förfter, Franz, Zimmergeſelle, j 
2) Förfter, Johann Friedtich, Taylöhner, beide von Pegnitz, 
wegen Vergebene des Diebftohld und Körperverlegung. 


Egg — — — 
Eetraidepreise zu Bayreuth am 28. November 186%. 
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Zhremometer» und Baron ter. Stand im Bayreutb. 
(Bahubof über der Merresflähe 1033 var. Aub.) 
Barometer 
Thermometer * 
— (Stand in par. Linien auf 0° 
a; PR R. rebucktt.) 


Novtr, | (Jahresmittel = -+ 6°,29.) (Jabresmütel = 324“, 22.) 











1862, | (Monatsmittel = + 29,42.) (Monatsmittel = 324,23.) 
6 Ußr | 2er | 10 Upe | 6 Upr | 2 Uhr | 40 Upr 
Morgens.| Mittags. | Abends, Morgens. Nachm. | Abende 
29. | — 3709| +19 1 — 29,6 | 323,50] 32",75]322-,60 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD un ©. Pewölft, Abendé dichter Nebel, Später bededt. 
Hödfte Temperatur: + 29,5. 
In der Naht: Nicberfte Temperatur: — 5,0. 
Am 30. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 5,1. 
meter: 323,05. 


Bart: 


Anzeigen. 


Bei E. F. Fürſt in Breslau iſt foeben erſchienen unb in allen 
Buchhanblungen zu baden, in Bayreuth in ber ir mmichen 
Buchhandlung: 

Kleine Gicht mehr! 

Eine Belehrung über Entftehung des Rheumatismus und ber 
Sicht, ſowie deren Hellung im Allgemeinen; nebſt Angabe eines 
Mittels, welches den Leidenden obiger Krankheit in allen Fällen 
hilft und die Geſundheit wieder berficht: Bon Dr. B. Dietrid. 
Schäte, mit den neucjten Attefien verfebene Auflage. 

Broſch. 1861. Preis 28 Er. 

Yu, kurzer Zeit find von dieſer Schrift 25,000 Eremplare ver: 
Kauft worden ; fie bringt ſichere Hilfe. Möge baber ber Leidende : die 
geringe Ausgabe nicht ſcheuen. 

Bobhrvereim 

Die Teilhaber der Gewerkſchaft Bayreuther Bohrverein werben 
auf Orund bes $. 7 ber Statuten zu einer am 

Montag den 15. December eurr. Nachmittags 3 Uhr 
im Lokale ber Baummollenfpinnerei dahier abzubaltenden Generafver: 
fammlung ergebeuft eingeladen, 

Bayreuth, den 29. November 1862. 
Für den Ansfhuf: 
Theodor Schmidt, 


— Vorſtand und Lehenträger. 
Eine reiche Auswahl geſtrickter und 
gehäkelter Geldbörfen 


zu äußerft billigen Breifen empfiehlt 


- Sophie Degen am Narttplap. 


Apfelfinen und Gitronen, 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Stickmuſter und Materialien zu allen Stidereien 


in Wolle, Seide und Werten, 
ls: Stramin, Seide, Wolle, Werlen, Ebenillen, Son: 
tache ꝛc., jewie ein mohlaflertirtes Lager von trickwolle cm: 
pfichlt zu Sehr billigen Preiſen 


Sophie Degen am Rrtiyiap 


ar * 
Cigarren 

in großer Auswahl und abgelagerter Waare 
empfiehlt zur arfälligen Abnahme 


Wilhelm Schüler. 


Lyoner und Wayländer schwarze Taffte 


sowie die neuesten bunten Seidenzeuge empfiehlt zu den billigsten Preisen 


Max W. 


PerPa uet 4 Sg ‚ 





Nühmlichft 
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Harifer Induftrier Aus: N 
ftellung 1855. 


Unter anderen von nachſtehenden Herren Mersten atteitirt u 
pr, Tofetti, Arzt und Operatenr, Köln, Dr. Düntzer, Arzt ꝛc 
Dr. Arzt u. fi, Opfaben; Dr. Bormann, Yübenicheid: 


id empfohlen } 
Keln; Hofrath Dr. Gitendorf, Rat, Stadt: Phyfleus, Köln; Dr. Tüp, 


8 


Dr. Enßel 


Wilmersdörffer , waxiiians- Strasse \r. 5. 


en 


— 
A befannte 
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SruſtSonbous. 
F Ehren · Medaille 





der Academie nationale 
1860, 


Dr. Hartek, Mat, Geh. Hofrath und Prof. x., Donn; 


Mülkein; Dr, Schleiden, Phnficue, Hamburg; Dr. Kopp, Sal. 


Kreis: Stadtgerichto⸗ und Polkzei- Arzt, Münden; Dr. W. H. Balentiner, Hiel; Dr. Ernits, Kreis» Ponficns, Diffelborf; Dr. Brüder, 
pr. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Breslan; Dr. H. 3 Schouten, Amfterdam; Dr, Haus, f. b. Reyierungs- und Kreis Medicinalrath 
Vorftaud des Kreis: Mebicinaf- Ausfchuffes für Schwaben md Nugsburg im Angsturg; Dr. Lemte, Ryl, Ober : Staats: Regiments: Arzt 
in Magdebrrg. — Diefelben find außer meinen mehrmals öffentlich bekannt gemachten Nieberfagen bier in Bayreuth ftets vorräthig, 
bas Paquet & 4 Sr, ober 14 Krenzer bei Herm Wilhelm Schüller. —* 
Franz Stollwerck, Hof: Lieferant in Köln. 


Verantwortlicher Mebactenr: Wilhelm Schüler. Hörudt bei Heime, Horeth in Bayreuth. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu, beziehen, ducch ‚alle 
Moßämter, dei, Yur 
und Auslandes. 


— — 


Montag 





Deutſchland. 
München, W. Nov. Die milltätiſche Serenade vor der 
Sem te murde geftern Abends durch Feuerläcm unterbroden, 
og rafch geleifteter Hilfe brannte der Dachſtuhl eines Hauſes in 
pfeneerfraße Innen | Stunden nieder Bei jedem dere 
artigen Anloß macht ſich ber Mangel, einer wohlorganifirten Feuers 
webr immer -auf'8 Neue fühlbar, weiche den Behörden ihre Auf: 
gabe in hohem Grabe erleichtern —* Während des Feuerlärmd 
wurden an ziel verfhiedenen Orten Einbrüche bon Dieben gemacht. 
— Die Gemahlin ded Generals der Gavallerie ac. Frhen ©. Hohen: 
haufen, welche vorgeſtetn Abend mit einem Knaben glüdtid ents 
band, ijt heute am frühen Morgen in folge eines Nervenichlages 
plöglih geftorben — ein Kodesfall, der in allen Kreifen die innigs 
fte Theilnahme ertegt. 

Münden, 29. Nov. Bel der geftrigen Feſtvorſtellung im 
fr Koftheater -erfhien- Kronprinz Ludwig zum Erjtenmale mit dem 
Hubertusorden geiopügt! in der mittleren großen Loge (ſog. „.Kalfer: 
loge””) an der Seite des Prinzen Georg von Breußen, Auch Prinz 
Lultpotd mir dem Prinzen Dito und Leopold, Prinzefin Adalbert 
und Herzog Karl Theodor waren anweſend. 

"Münden, 30. Rov. Mit den zeitmeilen Borlefungen aus 
den Kriegäftrafbeitimmungen witd mun beim Miktär auch die Bes 
fanntgabe einzelner Artikel aus dem Polizeiftrafgefege verbunden. 
Diefe betreffen namentlih: „unerlaubten Berkcht mit Gefangenen‘ 
— „Berweigerung der Nothhilfe“ — „Störung der Öffentlichen 
Ruhe” — „Uebertretung der Pofigeiltunde” — „verbotene en 
re: x. Der Weg zu der gewöhnlichen Ausrede, von der allenfalls 
übertretenen regen Telne: Kenntniß gehabt zu haben, 
wird‘ dadurch ich abgefchniiten. . 

+ Bom. f. Ernatiminihrriim ‚ber Zußis wurde unterm 26. Nov, 
der BerirfögerichtösAcceifit DM. WB. Neütgirg in Amberg als Ders 
freter ter Staatdanmwaltfchaft am f. Stadt: und- Landgerichte Dine 
feläbühl aufgeftellt: J 

Würzburg. Big die RW. Big. vernimmt, war dieſer 
Tage ein Münchener Großbrauer in hiefiger Stabt, um ſich behufs 
Ertichtung einer großartigen Brauerei: einem geeigneten Platz aus⸗ 
zufuchen. Die Unterhantlunggn mig dem betreffenden, —* Eigen⸗ 
—— ſollen bereits zum Äbſchluß gekommen fein und der Bau 


mamendes Fruhſaht in Angeiff gerrommen werden — 


Leipheim, v jtern brach in. der hieſigen Stärke— 
Fabtit Aal pe nd ln Brennmaterial raſch 
um fi An das Fabrifgebäude und Mobiliar vernichtete, 
Yon An Hänimefätadeh? von citta 10,000: fl. cutſtand. Hie⸗ 
von find era Aj; verſtchert Die Entſtehungsutſache iſt noch un 


erg c— 
ettin, 29. Rob In ihrem neueſten Artikel konſtatitt bie 


„Rremzjeitung‘. ide Fi s alſtaͤtsdeputationen, 
indem “ run en jet. cine I 
weit ungünftigere, ſel, als früher. Vor Ku rühmte fie nad, 


daß dieſe Kunpgebungen fo tief und mädet in das’ Bolfölchen 
eingtiffen ——— hietilichſie der gangen preußis 
fen‘ Weidichte fei., Nachdem jegt die angefündigte „Lawine fo 


Bein vorüber * — „Mtlicye ri ana 
ald_j 5, Ein t U thözeugaıß fann Die 
—— Kin mora ui ul ind 


ausſtellen. 


\28. jo, wie, die eitung” jagt, fo ift ja diefer ganze 
q : ent, hinter % 'hllet Orten das „wahre Volk fichen 
follte, geradezu ald 


u, durhgefallene, R möbie bezeichnet. 
Berlin, 8 . “Der König if, wie werlautet, von einer 
leichten Unpaͤßlichteit befallen worden. — Der Kronprinj und: die 
Ko —3 — verlaſſen, noch einer bier eingegangenen Rachricht, 
am Sonntag Rom und begeben ſich von dort zunädt nach Flo⸗ 
ren; nach einem mehrtägigen Aufenthplt ‚wollen. die hohen Kerr 
idahen über Berbna, Trieft Sc. bie’ Rüdreife'nah Berlin fortfegen. 
Wie der „Banks u. Gandrlö-dtg.:von gewoͤhnlich unterrichtetet 
Selte gemeldet wird, war,dadjenige Mitglied einer Loyalität »Des 
putation, das fid altes: ‚dem Könige nad dem Echluffe der 
Aniprache des ernannten Sprechers der Deputation feine Privats 
meinung . üben, ‚den <Chazaftgr : bed. gegenwärtigen Gonflict® auszu⸗ 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Iahrgang 115. 
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ſprechen, ein Hr. v. KaltrewthSein Mann von daraus -cons 
fervativer * BE 

Kafiel, 29. Rov. F:M.:2. ©. Schmerling ift heute Bor: 
mittag wieder abgerefft. i 
reiburg, 25. Nov. Heute ift Die Probenummer des Ober: 
rheinischen Kurier audgegeben worden. Als Redakteur iſt unters 
zeichnet Dr. Balentin Mayer. Der Oberrheinifche Kurier will ein 
Degan ber Freiheit fein, unabhängig und jeloftftandig, jedoch das 
Einfeitige und Ausſchließliche möglichft vermeidend. Auch in der 
deutichen Frage will er eine Art Mittelftellung einnehmen: in 
brfonderes Intereſſe fheint er der Schulfrage aumenden zu wollen. 
Franffurt, 27.'Nov., Abende. Hu Ehren des morgigen 
Gebuttsfeſtes Sr. Maj. des Könige von Bayern hat fo eben ein 
glängender Fadelzug ftattgefunden. ‘An bemfelben nahmen ſämmt⸗ 
liche Bontingente der hiefigen Bundestruppen, vertreten im ihren 
Mufifforpe, Theil, während die Fackeln, forie die ſchön gezierten 
Laternen von bayerifhen Soldaten getragen wurden. Bor dem 
Haufe ded bayerifchen Generald Liel, Mitglied der Bubgetmilitärs 
fonmiffion, wurden Mufttftüde vorgetragen. Das öſfterreichiſche 
Gorps fpielte dabet dad ,„Heil dir im Stegerfrang“. Das preußt⸗ 
ſche hatte vorher‘ daß „Deutfche Vaterland” gefpielt. Bon da 
ging der Zug über die Maintrüde nach Sacfenhaufen vor das alte 
Ordenshaus der deutſchen Rıtter,. in welchem jegt die Bayern gars 
nifonigen, Dasdjelbe war feftlich erleuchtet. Cine unendlihe Mens 
ſchenmenge umdrängte ben jehr langen Zug 
Bien, 28. Nov. Am Schluß der geftrigen Sipung des Abs 
ger vertheidigt Zichabufhnigg den Ausihußantrag. 
er Staat bebürfe der erhöhten Abgaben und man müſſe auch bes 
denken, daß diefe utſprünglich in. Silber geleiftet wurden, was jet 
nicht der Fall iſt. Mende gegen den Ausihuß. Die Erhöhung 
der Gouponfteuer fei nichtd als eine Art Staatdbanferott und müßte 
den allgemeinen Kredit arg erfchüttern. Er beantragt, die Firxi⸗ 
zung eineg gewillen Summe für die Erhähung der, Einkommen⸗ 
fteuer, die nad Sandedquoten, repartirt und. von den ‚Landtagen, 
und, wo ſolche nicht fungiren, von. den politiihen Behörden auf 
die einzelnen Stenerträger vertheilt werden follen. Es fpraden 
nr 8 übe und Derbitſch Im gleicher Weiſe wie Kuranda gegen 
n Au 
"Wien, 29 Nov. Der Zuſammentritt der Landtage, auf 10. 
Dez. audgefhrieben, wird nun, da das Herrenhaus bis dahin: nice 
fertig wird, erſt am 10. Januar ftattfinden. — Das Abgeotdneten⸗ 
haus hat mit feiner geftrgem Sigung feine diesjährigen Arbeiten 
beendigt und fih auf unbeftiimmte Zeit vertagt. 


Sraulreig. 

Parid, 27. Novbe.: Sehr bemerft wird Hier, daß am ben 
Orten, wo Sriechenland: keine-Konfuln hat, vorzugeweiſe die englis 
ſchen Konfuln beaufftagt And, die Stimmzettel der im Auslande 
mwohnenden Griechen in Empfang: zu nehmen. Das engliſch⸗grlechi⸗ 
ſche Komitö Hat angeordnet, daß feine Anhänger nur ſolche Depus 
tirte wählen, bie ſich dazu verpflichten, zu Gunſten des: Prinzen 
Alfred zu flimmen. Angeblich verausgabt dieſes Komitd bedeutende 
Summen für feine Zwecke. Bon dem Gegen» Admiral Touchatd, 
dem ' Kommandanten der franzöſiſchen — in den griechi⸗ 
ſchen Gewäſſern, ſoll die offizielle heilung eingetroffen fein, 
daß England’ auf der Jaſel Lemnos Fuß gefaßt habe, um daſelbſt 
eine Steinlohlen⸗ Niederlage zw errichten. —' Das: „Siöcer hatte 
fürglich in einem dem- Andenken Zudroig Mhlands gewidmeten Nadhs 

u. 9 gefagt, „daß bie: neuen Ideen den altew Dichter an der 
von ihm- etwas engberzia aufgefäßten Freiheit irre machten und 
erſchtedten.“ Ludwig Simon -von Trier, der befanntlicy bier in 
der Verbannung lebt, veröffentlicht nun in dem heutigen „Siecle‘ 
eine Zufchrift, in welcher er dem frangöfichen Publitum gegenüber 
den: gefeierten Todten in träften Worten gegen diefen Vorwurf vers 
theidigt.: Am Schluſſe ſagt er: „Sch glaube eine heilige- Pflicht 
au erfüllen, indem ich auf dem gaftlichen Boden Frankreichs das 
Andenken: diefed edlen Buͤrgers vertheibige ; der bis zum Tode den 
großen Grundjägen der Freiheit treu geblieben iſt und deffen pro⸗ 
phetiſches Wort ih Hier anführe: „Riemald wird ein Haupt leuch⸗ 


.u@ > } 


ten über Deuiſchland, dad 4 mit 
Eratiichen Oeles gefalbt ift." > . 
Großbritannien 53 
London, 26.Nov. In Londen find heute zwei große Baums 
‚wollipinnereien geſchloſſen und dadurch über 600 Arbeiter und Ars 
beiteri ‚brodioä, geworben. Es verlautet, daß mehrere andere 
Be in Sonden ebenfalld zumachen werden, «+: 
a >... Dänemarf. 
Kopenhagen, 27. Nov. me Nacelat, die heute Hier in 
den höheren. geuvernementalen Kreifen. eirfulirt, bat unter den An— 
bängern des Minifteriums einen wahren Schreden hervorgerufen 
Mon hatte bier fi der feiten Zuverſicht hingegeben, daß der 
Ruffel’iche Bermittlungsvorihlag dutch die däniide Ablchnung als 
definitiv befeitige anzujeben fei. Heute aber verlautet, daß Herrn 
Hal. eine neue Ruffel’jhe Depeſche übergeben ift, im welcher der 
engliihe Staatöickrerär auf die däͤniſche Depeſche vom 15, Oxtober 
eine. fejte beftimmte und energifche Antwort eriheile, feinen früheren 
Standpunft volljtändig fefihalte und zugleich aufs. ungweideutigite 
befunde, daß er feine. nad reifliher Erwägung. der Sache aufgrs 
ftellten Propofitionen nicht fallen laſſen wolle, Die Nachtlicht ft, 
wie id pofitiv verfihern fann, volllommen richtig. Die, beteeffende 
Depeiche int. am Montag. bier eingegangen. Es darf aljo wohl 
jedenfalld angenommen werden, daß Lord, Ruſſell fih in völliger 
Uebereinftiimmung mit Lord Balmerfion und feinen übrigen Kollegen 
befindet, und daß. der edle Graf gewillt iſt, den im feiner Depeſche 
vom 24. eingenommenen Stantpunft vor dem Parlamente zu vers 
treten und das Unrecht Dänemarlö offen bloß zu legen. — In bier 
figen Regierungsfreijen fürdtet man, daß Fürſt Gortſchakoff feine 
Vorſtellungen ebenfalld erneuern werde, in welchem Kalle wohl eine 


Kabinetskrifid eintreten durfte. — Baron Nicolai wird bei ‚Hofe 
mit Gunfibezeugungen überhäuft: AM.=B-) 
: Amerifa. 


Vera:Etüz, 1. Novbt. In den legten 14 -Tagen find 
15,000 Soldaten mit Pferden und Kriegämaterial bier angefom: 
men. General Foceh Hit aufgebrochen, um in Jalapa den Ober: 
befehl zu übernehmen. Nach Tampifo joll eine gi ar Ba 5000 
— gelegt werden. Das gelbe Fleber hört au an glaubt; 
Doblado werte wieder in das merifaniiche Minifterium eintreten 

Veraceruz, 1. Nov. Die Mexilauer treffen große Vorberels 
tungen zue Vertheidigung Puebla's und Mexiko's. Das gelbe fies 
ber läßt nah. Ein Drfan verurſachte großen Schaden. Die 
Schiffe „Veran, „Sacrifizles““ und zwei franzöfliche Transports 
ſchiffe find mit großem Menſchenvetluſt geſcheitett· (A. 3) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Cortfu, 28. Rop. In Athen hat eine; neue Kundgebung 
ftattgefunden. Das Volk zog mit den Rufen: „Es lebe ber König 
Alfred‘ am engliſchen Geſandtſchafishauſe vorüber. „Der Gefantte, 
Hr. Scarlett, hielt: eine Anſprache, in welchet cr im Ramen feiner 
Natton für die Sympathien Griechenlands ‚ daufte., Indeſſen bes 
merkte er, daß er. eine beſſimmte Antwort nicht ertheilen könne, 
aber die Wünſche des geſechiſchen Volkes nad London mittheilen 
werde, und endet mit einer Empfehlung der Mäßigung. — In 
Samia (Bortlaut der Depeſche Samid; das alte Lamia ift das 
heutige Zeitun) it Priuz feed zum König proelamirt worden. 

Beterdburg; 80 Rov. Das „Journal de St. Peterds 
bourg* ‚bringt. einen Artilel, in weldem «8 beißt: „Wir föunen 
beftätigen, daß Rußland feinen Augenblid daran gedacht hat, von 
dem Principe des» Londoner Protokolles abzuweichen, wildes Die 
Mitalieder der fHamilien der Schugmäcte vom griechlichen Throne 
ausiclieht Rußland bat eine, entſprechende Erklärung ſchon am 
10. October, alſo noch. früher als England, abgegeben.t 

NewsPMork, 19. Row. Ein Tagesbefehl Burnſide's heilt 
die Borömacarmee in drei Divifionen unter; den Genetalen Summer, 
Sranftin und Heofer, Die Unipmifion räumten Wartenton, rücken 
aber auf Frederidsburg vor. — Ein Gerücht behauptet: Davis 
offetire den Verlauf einer Dilion Baummollenballen, per Pfund 
7 und: 72 Gentd.. Die Bundesregierung beſchäftjgt ſich mit Or⸗ 
ganifirung der Baummollenjendung nach Europa. Europäife Gas 
pitaliften jollen in Rihmond 4 Dullionen jüdliher Schagiheine ‚mit 
Wechſeln zu 90 angefauft. haben, ei 





Karlöruhe, 20 Nov. Bei der heute ftattgefundenen Seriens 
ziebung der badiſchen 35 fl. Looſe wurden folgende-20 Serien & 50 
Stück Looſe gezogen: Serie 378, 553,567, 603, 693, 1107, 
2249, 3263, 3570, 3631, 4269, 4330, 4348, 4418, 4575, 6902, 
6666, 7370 7600, 7700. ] ‚ 3 


Verantwortlicher Webarleitr: Witihelm Schüler. 
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einem ‚vollen Tropfen demos- 


Getſte, 596 Sch. Haber. Umfapfumme 237,377 fl 


wer 1 peuin 
p E 24 —I hiltoı 
Münden, 29. Ron ———— enthielt 
im Ganzen 27,069 Sch., wovon 19,088 Ed. verfauft und 7081 
Sch. eiugeftellt wurden. Mittelpreife: Weizen fl. 19.46 (gefallen 
um 16 ft); Korn fl. 187 (gefallen um 28 kt.); Gerfte fl. 12.19 
(gefallen um 14 fr); Haber fl. 6.40 (gefallen um 18 fc.) Die 
Refte beftanden in 1423 Eh. Beisen, 713 Sch. Korn, 5249 Sch. 
aber, | —— 
Thermometer⸗ und Barometer Stand in Bayreuth. 
Bahnbef über der Meeresftache 1033 var My 














Barometer 
ae (Stand in par, Linien auf 0% 

en er R, rebucirt,) 
Novbr. | (Japresmittel = + 69,29.) | Yapresmittel „= 3244,09.) 
1862,.| (Menatsmittel = + 242) (Monatsmitteh = 324423,) 
6 Üßr | 2Ufr | 10 Uhr | 6 Uhr 12Ge TIO Ur 
Bi Morgens. Mittags. | Abenhe. Morgens. Rahm. Abenbs 
3. — 3 +27 +04 32360530 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. u. OD, —ı Morgens bedeckt, bald bewoͤllt, Abends ziemlich heil, 

Hochſte Temperatur: 248. r 

Inder Nacht: Niederfte Temperatur: — 098. 

Am 1. December Morgens 6 Uhr: Thermometer; — 092, 
meter: 323,30, 


Bar: 





Befanntmabung. 

Von dem unterzeichneten königl, Notar wird, hiemit befannt ger 
macht, daß der Brivatier Friedrich Karl, Hermann von, Neuen: 
plos und. deſſen Gattin Babette,geborne Kolb, durch Vertrag 
vom 18. d, DR. , die, bisher unter, ihnen beſtehende chelihe Güterge: 
meinijajt aufgehoben haben. 

Bayreuth, dem. 1%. November 1862, 
Der königliche Notar: 
(L.$.) Maber. 


Betfauntmabung. ER 
Von dem unterfertigten königl. Notar wird. hiemit bekannt” gex 
macht, daß der ledige Kabrifarbeiter Wolfgang Martin Gepf: 
ferth von Bayreuth und deſſen Berlobte, die Maurergejellenwittwe 
Katharine Klärner; geborne Müller, von Sanct Ge 
durch Dertrag vom 18. d. M. die ehelihe Gütergemeimfhaft auöge⸗ 
ſchloſſen baben. - ? Pu ‘ 
Bapreuth, den 19. November 1862, 7 
Der königliche Rotarı 
(L. 8.) 


Mader. Ir 
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Anzeigen. F 
Einlagen in die Dürnberger Ausftener: Auftelt 
werden noch bis zum A, December. entgegengenommen von 


Zr st Eu un > RED Be 
Veberzieher - und: Beinkleider - Stoffe, 


schwerster Qualität zu sehr billigen Preisen bei * 
D. Williams Wilmersdörffer 
0. fm Remweg, | 
Aechten Mocca -Caffee _ 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 
Stridwolle | 
in allen Farben, befter Ouälität, zu ben billigften Preifen bei 
— Sophie Degen. 
Stärfe: Glanz, * 
ein Zufap zur Stärke, der die Wäſche nicht nur ſpiegelglaͤn⸗ 
zend, fondern auch blendend weiß macht, empfiehlt 


Wilhelm Schüler. - 
Gebrudt bei Heime, Horeth in Bayreuth. : 





ne 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen duch alle 
Pofämter des In« 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 


——— 


Dreis für den Jadr⸗ 

ganı 6 fl.. balbjähr» 
3 fl., vierteljäbr- 

ti 8 fl. ,30 Pr... ie 

fertionsgebühr für Den 

Raum einer Spalt« 
Zeile 3 fr. 





Nro. 


Dienftag 


Unreqgung 

© Bayreuth, 2. Dec. Das von dem prachtliebenden Marl: 
grafen Friedrich in der Mitte ded vergangenen Jahthunderts im ita⸗ 
dienifben Stil zu feiner Refidenz erbaute neue Schloß mit ben fols 
ches umgebenden jtattlihen Privargebäuden, Indbefondere Dein gro: 
Ben ſchönen Borplag, auf dem ſich dad Denkmal des Marfgrafen 

Kbhriftian Ernſt, des rubmeeichen Zürkenbrfiegerö vor Wien befinder, 
fammt dem rüdwärts lirgenden ſchönen ‚Hofgarten fönnte ınan bie 
Reuftadt von Bayreuth benennen, weil dieſer Stadttheil mit der 
Zen. fo wie der Schleß- und Opernftraße außerhalb ber 
Riugmauern der alten Stade feine Entitchung erbalten bat. 

Penn man die örtliche Lage dieſes neuen Stadtrheild näher 
betrachtet, jo muß es gewiß auffallend erſcheinen, daß bei deſſen 
GEutitchung nicht daran gedacht wurde, einen dffentliben Bers 
bindungsweg für Fußaänger von dem neuen. Schleßplag 
in gerader Linie mit der Innern Stade herjuftellen und dieß tim 
je mehr, ald fih Lie damaligen Einenthümer der Privanbäufer 
die gegenmärtig von der Freiftau v. Notıhafft und dem Herrn 
Regierungsrarh v. Landgraf befeffen werden, die Erlaubniß-zur 
Anicaung von Privamverbindungswegen mittelft Durchdruchs durch 
die alte Stadtmauer und Durchgangs durch Das alte Negrerunngs 
aebäude zu verſchaffen wußten, weiche Wege noch heute beftehen 
‚und von den Hauscigenthümern zeinveile aud anderen Perionen 
aus beionderer Bergünftigung zur Brvügung geftatter werden, 

Die Rothwendigkeit emes ſotchen Öffentlichen Verbindungs— 
weges des neuen. Schleßplaged mit der innen Stadt dringt ſich 
von ſelbſt auf, wenn man erwägt, welchen Berluft an beſſer au: vers 
wendender Zeit, welche Unbilden der Wuterung befonders zur. Wins 
terägeit die beiderfeitigen Bewohner des neuen Schloßpkiges und 
der innern Stadt erleiden müſſen, wenn fie perſönlich mit einan? 
der verfehren wollen und melde Nachtheile insbeſondere bei Feuers⸗ 
gefahr, bei Krankheiten, wo ſchleuntge Beihülfe noͤrhig iſt, für beis 
derfeitige Bewohner entiteben fönnen, wenn man erft durch einen‘ 
Umweg durch die Friedtichs oder Schloßitraße ‚von faft einer Viers 
‚telftunde an den Ort der Gefabt fommen fann, 

Die Möglichkeit eines ſolchen öffentlichen Verbindungsweges 
und zwar mit geringem Koftenaufwand liegt offen vor, weıl em 
Privawerbindunasweg Dur das im der Mitte des Schlefplages 
liegende Wohnhaus der fFreifrau v. Northafft fhon beitcht und 
dieje woblgefinute Dame, wenn ihr eine angemeſſene Enrfhädigung 
und die ‚Heritellung einer Einrichtung, die den Zugang zu ihren 
Gemähern und Garten mit möglichſter Sicherung ihres Eigenthums 

abſchlicßt, geboten wırd, fid bei der Umwandlung ihres Privarvers 
bindungsweaes in einen öffentlichen wohl großberzig zeigen. wird. 
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Sm äußerſten Falle würde bei der gezeugten Rothwendigkeit 
des angeregten Öffentlichen Verbindungsmeges beider Stadttheile 
das Erpropriationggeleg Anwendung finden fönnen. 

Da dieſet Verbindungsweg duch das links liegende, daher ben 
Kaffengewölben entgegenſtehende Portal des Regierungsacbäurr® ges 
ben würde und auch bier mıt wenigen Koften eine Abiperrung des 
Zugangs zu den obern Räumen bergeftellt werden könnte, fo wird 
wohl von Seite des fl. Fiskus fein Widerſtand zu beforgen fein: 

An großen Refidenzftädeen 4 B. in Wien uud felbft ın Mün— 
ben find dergl. Steaßenverbindungen zumellen dur palaftartige 
Gebäude mit großen Kojten im öffentliben Intereſſe hergeſtellt wor— 
den, warum follte bier nicht etwas Achnlice® auszuführen fein? 

Mächten die adıtbaren Väter der Stadt, die biäher eben fo viel 
praftifhe Einſicht als guten Willen in gemeinnügigen Schöpfungen 
zum Beiten der Stadt gezeigt haben, diefe Anregung In nähere Ber 
rarhung und Beihlußfaffung ziehen. ’ 


Deutſchland. 

Münden, 30 Nov. Prim Adalbert von Bayern, welcher 
feit einigen Wochen in Darmſtadt verweilt und morgen von dort 
aus Die Reſſe nad Spanien antreten wollte, wird in Folge einer 
diefen Vormittag nad Darmſtadt abgegangenen telegraphiihen Des 
peſche morgen Abend bier einteeffen. Man vermuthet, daß Priny 
Adalbert zur Therinabme an Berathungen berufen wurde, welche 
bezüglich dee griechiſchen Thronfrage im Keeife unferer erlauchten 
Köniasfanulie fanfinden werden. Die Reife des Prinzen und fets 
nee Gemahlin nach Madeld foll Indeflen noch vor Ende diefer Woche 
angerreten werden, 

Münden, 1. Do. Weftern Abends 10) Uhr wurbe bei 
dem von Hof anfommenden Eizun außerhalb dem Staatsbahnhofe 
eine Weibsperjon von der Lokomotive ergriffen und. unterhalb der 
Bruft ver Körper in zwei Theile zerriſſen. 

Ja Bamberg-wird zu einer Berfammlung auf Tienftag den 
2. Degember I 58. aufjefordert, um über Die Bildung eines große 
deutihen Vereins zu berathen. 

Nürnberg, 1. Dre Der Here geheime Juſtiz- und Ober» 
appellationsrath Dr Michelſen hat die auf ihn gefallene einjtims 
mige Wahl zum erften Borftand des Germaniſchen Mufeums nun— 
mehr förmlich angenommen. Er wird: bereitd im kommenden Mos 
nate vom Schloſſe Seidingſtadt bei Hildburghaufen, wo er gegens 
wärtig wohnt, nad Nürnberg überfiedeln und fein Amt antreten. 

Vom Main, 29 Nov. Bon gut. unterrichteter Seite wird 
jegt verſichett, es werde in der nächſten Schung der Bundeöver- 
fammlung der Ausihnfberict über den öfterreichifchemittelftaatlichen 





Fenilletonm. 


Die beiden Mebenbubler. 
Aus den Aufzeichnungen eines engliſchen Arztes, Bon Otfrid Molius. 
(Fortſehung.) 

Seinem Berſprechen gemäß holte Binsthorpe am folgenden Nah: 
mittag mich ab, und mit dem Glodenſchlag fünf bogen wir aus Et: 
George's Street nad Eharlotta Square. ein, welches damals das 
Quartier ber reihen und vornehmen Welt war. ch: ward von 
alten Angehörigen der Familie über Erwarten herzlich und. freundlich 
empfangen, und fühlte mich im dieſem Kreis jogleich mie zu Hauſe. 
Binstborpe hatte in feiner Echilberung ber Schönheit der drei Ediwes 
ftern in der That nicht zu viel gefagt: man. wußte nicht, follte man 
mehr ibre friſchen Reize, oder ihre Anmuth, oder ihren Geift ber 
wundern, ber fih — eine feltene Gabe — mit. jo viel Koörperſchön⸗ 
heit paarte, Auch ih mußte die Palme der Anmuth Eleanor, der 
mittleren ber drei Schweſtern, zuerlennen.. 

Die Geſellſchaft, welche ih am jenem Abenbe bei Tenniel's 
traf, war eine jehr große und aus bem verſchiedenſten Schichten zus 
ſammengeſetzt. Natürlih waren auch Studenten jämmtlicher brei 
Fakultäten barunter, und unter diefen aud Marwell. Unter ven 
verſchiedenen Thematen, auf welche bie Unterhaltung verfiel, ward 
auch Dasfenige von ben perſönlichen Antipathieen abgehandelt. Der 
einzige Anmwefende, welder an diefem Gejpräce keinen Antheil nahm 


—⸗ 


und die Zahl der angeführten Beiſpiele nicht vermehrte, war Bins— 
thorpe. Ich begriff dieß wohl: er konnte und wollte ſich über dies 
ſes Thema nicht ausſprechen, fo lange ber Gegenſtand ſeines une 
uberwindlichen Abſcheus ihm fo nahe war. Ich ſelbſt Hätte: dieſe 
Unterhaltung gewiß vergeſſen ohne das nachſtehende Ereigniß und 
den Ton von wirtlichem Unbehagen, womit Dirs. Tenniel der Ge— 
ſellſchaft das abſolute Graufen jhilberte, welches ihre Tochter Elea— 
nor vor jedem Bräparate menſchlicher Anatomie, ſei es nun ein Bilb, 
Phautom oder! Skelett, empſinde, ſo zwar, daß, wenn ihr ein ſolches 
unverfchens vorgehalten würde, fie bis zu Krämpfen aufgeregt oder 
von. ben beunruhlgendften Geiftesftörungen. befallen werben Fünnte, 
Nach den üblichen: Neußerungen des Erjtaunens ober Mitleidens hie— 
rüber nahm die Unterhaltung eine angenchmere Wendung, und fämmts 
lihe Gifte, mit Ausnahme Marwell’s, der angeblich einen Beſuch 
zu machen hatte, aber zum Eouper ſich wicber 'einzufinden verſprach, 
begaben fid) in das Maſikzimmer. Ich weiß nicht mehr, ob ic ihn 
am jenem Abend noch einmal fab, denn ich ging frühzeitig weg, ba 
id) noch einige Vorarbeiten bezüglih der - Bewerbung um ben 
Preis in der chirurgiiben Abtheilung, auf welchen ih ebenfalls 
adjpirirte, zu machen hatte, 

Am andern Morgen gegen acht Uhr fehlürfte ich eben ganz bes 
haglich meinen Kaffee und verfudte mit mir felber eine Art mnemo⸗ 
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Antrag auf Berufung von Delegirten:Berfammlungen zu bundedlegie: 
latoriſchen Zwecken vorgelegt werden, wofern bis dahin der pteuſ⸗ 
ſche Bundestagsgefandte „Hr. v. Uſedom von Berlin nady fpranfs 
En zuchdgefcehrt fein würde. ' 
Berlin. Eine am 27. erfolgte Abreife des Admirald Prinzen 
Aralbert foll mit den Unterſuchungen über die Tauglichkeit der Dans 
iger Bucht zuc Anlegung eines Kelegshafens in Verbindung Fiehen. 
7 Die „Bank: und Hanteld+Ztg. berichtet in Bezuy'auf die 
befannte von der Eternity. an das diplomatiſche Korps erlaffene 
Warnung, das Auftiſchen diefer älteren Begebenbeit In einem mınis 
fteriellen Blatte habe jenem Beranlaffung zu eingehenden Konferen: 
zen gegeben, und fügt Hinzu: „Ueber den biäherigen Verlauf 
aha me Schritte wegen der außergemöhnlichen Weife, Vermah— 
nungen an bie Berteeter befreundeter Mächte zu erlajfen, fönnen 
wir berichten ,. daß eind der älteften Mitglieder der bier beylaubigs 
en Diplomaten bereitd bei dem Minifterpräfidenten Htu. v. Bid: 
mark : Schönhaufeu : Bermahrung gegen ein ſolches Verfahren eins 
gelegt hat. Die Stimmung in den fremden diplomatiſchen Kreifen 
erfheint empfindlic; gereizt, dba es dieſe noch nicht verwunden, daß 
der jegige Minifter der auswärtigen Angelegenheiten während feiner 
Thaͤ —— am Bundestage ſich lollegialer Ruͤckſichten, namentlich 
der Vertretung Dejterreihd gegenüber, unſchwer entſchlug und Die 
damalige Weiſe auch. in feiner veränderten Stellung eben jetzt 
nicht verleugnete.” 

Zur kutheſſtſchen Sache wird ber B.: u. H.:3. aus Frank 
furt vom 26, Abends gerieben: „Schmerling hat zweimal Aus 
dienz gehabt Das crfte Mal bar er den Kurfürften poltern hören 
und fi dann nach -furzer Ausrichtung jeined Auftrages mit der 
Ertlaͤrung entfemt, er werde anderen Tages fih erlauben, den Ent- 
befcheid. zu, holen, -Beftern-um die Mittagszeit fand ſich ein Adjus 
kant, bei dem äfterreichiichen ABeneral mit einer freundlichen Einlas 
dung des Kurfürften ein. - Der General folgte diejer Einladung 
alsbald, foll den. Kurfürften aber immer nody ſtark aigeırt gefuns 
den baben. Die bejtimmten Andeutungen Schmerlings über die 
unausweichiichen Eventualitäten feinen aber doch Ginteud zu 
machen, fo daß man allgemein glaubt, der Kurfürft werde froh 
fein, wenn mur Dehn und Stiernburg bleiben. Die Parömie, 
immer das Gegentheil von dem zu thun, was in Berlin gewünjct 
wird, -war, mie man verfihert, aud in dieſem Falle das durchs 
ſchladende Argument. Scmerling hat nämlih dem Surfürften 
Har gemacht, daß er dem preußiihen Gabinet gar keinen größeren 
Gefallen thun fünne, ald wenn er einen Vorwand gebe, Taf dad 
Minifterium Bismatk Ab auf feine Koſten populär mache. Die 
Frauen hatten dem Kurfürften ſchon dasſelbe geſagt, Scheffer und 
Abée fecumdirt. Der Freimuth des Legtgenanuten ſoll fo weit ge« 
gangen fein, daß wenig fehlte, der Kurfürft hätte ſich thätlich an 
ihm vergriffen. Dan fann eben nice Alles fchreiben und drucken 
lajfen, wovon in Kaſſel die Sperlinge auf den Dädern fingen. 
Der Kurfürft fol über Preußen Aeußerungen gerban haben, die 
in Kaſſel von Mund zn Mund gehen, in der Preſſe aber nicht 
wiederzugeben find... . .“ 

Franffurt a M., 29. Nov. Berichte aus Wien jtellen 
ald unzweifelhaft in Ausſicht, daß der Beichluß des Unterhaufes auf 
Erhöhung der Kouponsſteuer von 5 auf 7 p&t. auf die Dauer ei: 





nifcher Uebung, um mid auf das bevorfichende Semeſtral-Foachera⸗ 
men „einzupaufen“, als an meiner DBorthüre jo heftig gepocht wurde, 
daß id erjhroden vom Stuhle auffprang, und bei ber Eile, dem 
ungeftämen Pocher zu öffnen „unterwegs fogar bie Pantoffeln ver: 
Tor, Das Dienſtmadchen trat ſogleich mit einem ungefiegelten Bil: 
let herein, das fie mir übergab, und verlieh mid dann wieder. Es 
waren nur einige wenige Zeilen von -Binsthorpe, aber fo haſtig 
geihrieben, daß ich einige Minuten braudte, um fie zu entziffern 
oder ihre Bedeutung zu verfichen. Sie waren von Charlotta Sqare 
aus batirt und lauteten: „Mein lieber Freund! Komm’ um Gottes 
Willen ſogleich und rette mih vom Wahnfinn!" — Es lag in ber 
Kürze und Dringlichkeit diefer Worte etwas, das, wenn ich ihren 
Sinn recht zu deuten wußte, mir das Blut in den Adern eritarren 
machte. Ich fühlte, daß es fi um irgend eine Kataftrophe handle, 
und id; fürdhtete taufenderlei Gefahren für das lieblihe Wefen, beir 
fen Schönheit mid am vergangenen Abenbe jo fehr bezaubert hatte, 
Meine Hände zitterten förmlich, als ich mir die Stiefeln anzog, und 
ohne mid darum zu kümmern, ob mir mein Anzug auch paßte und 
eorbnet fei, ergriff ich meinen Hut umb eilte zum Hauſe binaus, 

8 ih das ſtattliche Tennlel'ſche Haus in Charlotta Square betrat, 
erftaumte ich über das büftere Schweigen und bie Debe, weldye 'bas 
sin herrſchte. Auf die haftige Frage nach meinem Freunde wies mid 
ber Diener in die oberften Stocwerke. Ich traf Niemand im Sa: 
Ion und ftieg daher in bem zweiten Stock hinauf, Als ich bier bie 


ned Jahres die Belcpeöfraft erhalten werde. Diefe Mittheilungen 
verfihern, die Angabe, daß von mehreren der in Wien beglaubigten 


Geſandtichaften, namentlid von der preußiihen, dem Grafen Redhe 


berg Borftellungen gegen eine folhe Finanzmaßtegel zugegangen 
feien, habe feinen Auſpruch auf Authentizität. In den biefigen 
Börjenfreifen ift man ſchon feit Monaten auf diefe Maßnahme vor— 
bereitet. Die Stimmung der biefigen Inbaber öfterreiduicher Fonda 
ift dach die bevorfichende Erhöhung keineswegs affizirt; die gute 
Hauung der Notirungen biejer Effekten gibt Zeugniß dafür... —. 

Frankfurt, 29. Nov. Nah der Schlußrehnung des Schü— 
tzenfeſtes bleiben 80,000 A. ungededt. Davon wird dad erar 
laur früherer Zufage 5000 fl zahlen; 25,000 fl durch den Orfan 
dom 6. Juli veranlaßte Unfojten werden ebenfall® vom Staat ge— 
tragen. Es bleiben ſonach 50,000 fl, melde von Den Beihnern 
bed Garantieszonds zu. decken jein werden. . 

Koburg, 27: Rov. Es beißt, der Herzog babe dem zur 
Didpoſition geſtellten Staatsanwalt Oppermasn in Berlin, dem 
erften Opfer der jüngjten preußihen Wera, Die Staatsanmwattftelle 
in Koburg angriragen, nadbdem der bieherige Staatsanwalt Dr. 
v. .Haynau, «in Kuchefle, anſtatt des Barons v. Röpert die Ober— 
leitung der Hectſczaft Greinburg an der Donau erhalten bat. 

Italien. 

Zurin, 28. Rev. In der heutigen Schzung de# Abgeordneten: 
Hauſes verlag Gaftiomediano ein Telegramm, dem zufolge eine 100 
Mann ſiatke Räuberbande in eine Heine geapontaniſche Stadt eins 
gebrochen war und dajelbit verichiedene Bräucltbaten begangen batte. 
Rattouf bemerfte, Die Dres Bebören feien Mitſchuldige der Mäus 
ber geweſen und. deßhalb abgeſetzt worten. Auf feinen: Antrag 
ernannte die Kammer rınen Ausſchuß, der ich mit Dem Berichte 
des Gernecald della Marmora über das Räuderweſen befajfen fell. 
Perruccelli ſprach die Anfiht aus, daß, winn das. Minifterium 
wicht zu Wspromonte geſiegt hätte, ſchwetes Unheil über Qralten 
gefommen fein. würde; 25,000 Framzoſen mürden dann an der . 
neapolisaniicen »Küfte gelandet jein Der Redner lobte hierauf 
die energlicdhe Sprame in der Note des Generals Duranto, Ita⸗ 
lien, ſagte er, müſſe Eurepa zeinen, daß Frankreich durch bie 
Occupation Roms Die Mechte der Itolienet antaſte; es müſſe eine 
Feiſt geſetzt werden, bis zu welchet Die Occupanon aufhören ſolle. 
Seines Erachtens würde es wunſchenswerth fein, Die Seffion von 
1863 in Neapel zu balten. Er werde für das Minifterium ſtim⸗ 
men. Toscanellu ſptach hierauf gegen das Miniſterium. 

Die Hetausziehung der Kugel bat Baribaldi gar feine Schmer: 
zen verurfacht; ſeine Wunde ift aber darum moc nicht geheilt, viele 
mehr wird die Eur ſich noch ſeht in die Länge zieben. Man wird 
jegt den Fuß in einen Apparat legen, der dem General neftattet, 
zuweilen das Bett zu vetlaſſen. Gatibaldi hat die Redaktion ei— 
ned Blatted, das für die Abſchaffung der Todesftrafe fämpft, fol 
genden Brief geihrichen: Mein Herr! Ehre fei Ihnen, der Sie 
mit Zuverfibt und Standhafrigkeit für einen jo edlen Zived fämpfen, 
wie die Aufhebung der Todesjtrafe. Es ſcheint unglaublih, daß 
auf dieſem ausermwäblten Boden, wo Beccaria geboren wurde 
und ſchtieb, die Stimme des Volkes noch wicht denen, welche es 
regieren, einen fo nothwendigen Schritt auf der Bahn der Reform 
und der Meniclichfeit abgenöthigt hat. Ich hege aufrictige 


Anlände erreichte, öffnete fid, eine Thür, und eine verftörte wankende 
Geftalt, im welcher ih kaum meinen freund wieder erkannte, ergriff 
mih am Handgelenke und führte nich, ohne ein Wort zu äußern, 
rafd in ein geränmiges elegant möblirte® Schlafzimmer, worin alle 
Glieder der Familie verfammelt waren. Als ich mid hier betroffen 
mad) einer Erklärung umfah, zerrte mich Binsthorpe beinahe gemalt: 
fam zu bem Bett Hin, ſchlug ben Borbang zurüd und ziichte durch 
die. Zähne: „Sieh Hier, mas der Teufel mir angethan hat!" Damit 
deutete er auf bie entgegengefehte Seite bes Bettes, wo mir ein Uns 
blick zu Theil wurde, der mir auf einen Augenblick ben Herzſchlag 
ftoden und mid; förmlich erbleihen machte, Auf der andern Geite 
bes Bette nämlich ſtand im langen Nachtgewand Gleanor Tenniel 
regumgelos; ihr Gefiht war vollfonmen weiß und biutlos, bie Yus 
gen tief eingejunfen und mit einem blauen Ringe umgeben, ber ihr 
bas Ansfehen einer Leiche gab; ihr Haar Hatte fih aus feinen Mes 
ſteln und Heften gelöst, und fiel über ihrem weißen Hals und ihre 
verhüllten Schultern herab wie ein ſchwarzer Nebel; der eine Arm 
hielt halb gebogen einen Nachtleuchter, deſſen Kerze längft nieberge: 
brannt und erioſchen war, und bie finger ber andern jpielten ges 
dankenlos und Tindifch mit den leeren Augenhöhlen eines Schäbels, 
ber mit bem ganzen Stelett daran grinfend auf dem Bette lag, wo 
bie arme Eleanor bie Rufe gefucht hatte. Der Ort, mo bas Ske— 
fett Tag, das Nachtgewand mb bie hinunter geftreiften Kleider Elea⸗ 
nor's, ber Nachtleuchter in ihrer Hand, machten mir ſogleich die 
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Münihe für das Welingen Ihres Unternehmens.: Mit freundſchaft⸗ 
lihem Gruß, Piſa, den 12. November. ©. Gatibaldi. 
tanfreic. 

Parié, 29 Nov. Herr Billault, einer der Minifter ohne 
Vottefeuille, will nicht meht vor Demlegtälativen Körper das Bort 
für die neue, von Herrn Drouyn de Lyuys eingeweihte Polltit füh⸗ 
ren und verlangt daher feine Entlaffung Hett Billault hatte feüs 
ber im Namen ter Regierung laut und obne Rüdbalı das Recht 
der Römer anerfannt, ſich an Itallen anzuſchließen, und hinzugefügt, 
Franfreich fünne nicht fortwährend in Rum bleiben. — Baron v. 
Mortsfebitd. befindet ſich in der letzten Serie der nach Compiegne ges 
ladenen Gaͤſte. Sein Schloß de jFerriere ift jegt ganz zum Empfang 
des Kaiferd und der Kaijerin eingerichtet. — Alle A irdle ünd 
BicesAdmirale Franfreibs find für nächſten Monat vom Kaiſer in 
gene zufammenberufen; follen dort etwa - die Chancen ‚eines 

ampfes mit England in Betracht gezogen werden? "Man muntelt 
etwas dergleichen: — Auch don einem Gongreß, den Ftankteich der 
echiſchen Thronfolgefrage halber einberufen will, verlautet wirder 
Etwas; ob mit Grund, läßt fich nicht ‚verficern. 
Nuflaud und Polen. N. 

St. Betersburg, 25. Nov. Die Nachrichten aus Moskau 
melden übereinftimmend den berzlıben Empfang, welder dem Kais 
fer daſelbſt bereiten worden. Die Bürgerſchaft hatte um die Erlaub- 
niß gebeten, der faiferlihen Familie einen Ball geben zu dürfen; 
der Kaiſer aber lehnte Died ab und fagtes „Sc erde in Eute 
Käufer fommen und Euch dort aufſuchen“ Man bat nun beſa loſ⸗ 
fen, den Bettag von 40,000 Rubel, welcher für den Ball ange— 
wiefen war, zum Ankauf’ von Gerreide für die hungernden Flun— 
länber- zu werwenden. 2 

In dem polnifhen Städihen Rypin an ber weſt-preußiſchen 
Grenze unmeit des Fluffed Drewenz find am 18, d. Di von ben 
Bauern der Umgegend die arößten Grwaltsihättgfeiten gegen ben 
Adel und die frädnifche Beyölferung verübt worden, Die. „Broms 
berger Bag“ berichten darüber: Wie ein Lauffeuet verbreitere fi 
unter dem Sandvolf die Meinung, die neue Refrurenauehrbungen 
werde wiber den Willen des Karfeıd vom „revolutionären“ Adel 
veranftater. Die. gereizie Stimmung gegen den Adel wuchs mit 
jedem Tage und äußerte fib, namentlich im Lipnoet Kreiſe, durch 
wiederholte Angriffe auf das Leben und Eigenthum von Gurs be⸗ 
ſidern. Der gewaltthätigſte Angtiff, der einer jörmlichen Revelte 
alıh, wurde gegen den Edelhof in Karnkowo brı Kıpno von ben 
Bauern der Umgegend unternommen. Der Eteihef ging ın Flamr 
men auf und der Befiger und deſſen Famılte resteren ihr Leben 
nur durch die Flucht, Yu noch größeren Gewaltthätigkeſten gab 
am 18 d. M. die indem Grenzftädtchen Ryvın verfammelte Kinils 
Kommiffion und Aufzeihnung der auszuhebenden Rektuten Auloß 
Mehrere Hunterte von jungen Leuten mußten fid) unter Führung 
Der Gemeinde: Woyts und GBurdbefiger vor derjeiben fielen. Schon 
vorher durcpliefen dumpfe Gerüchte von. ter erdinerten Gtimmung 
der Bayern und von einer beabfichtiaten Revolte derſelben die Stadt 
imd man bifürdtete Das Echlimmfte Dazu fam, doß an jenem 
Tage in dem Städtchen Kahrmarfı war, der Tauſende vom Land⸗ 
leuten herbeigezogen hatte. Die gehegten Befürbtungen gingen 
leider bald In Erfüllung. Als Die ee in den Eaal, in- wels 
dem die Kommiffion ihre Sitzung hielt, eintraten und bir Mite 
Mm nn m, 


glieder derfelben ohne militäriihe Uniform erblidten, behielten fie 
ihre Müpen auf und nahmen eine beraudforbernde und drohende 


er an. Der Augenblid, wo die jungen Leute unter 'baß 


aaß geftellt wurden, gab das Signal zum Losbtuch Mit dem 
Ausrufe: „Wir laffen und vom Adel nicht unterdrüden I ſtürzte 
ſich die zum Theil  betrunfene Bauernrotte mit gehobenen ſchweren 
Kuotenftören auf die Mitglieder der Kommiffien und überhaupt 
auf Iden, welchet nicht bäuerlich gefleidet war, und ſchlug auf 
diefelben unbarmbergia 108. Mehrere wurden 1ödtlid verlegt, 
dem Uebrigen gelang 18, nachdem fie ſich längere Zeit hinter aus 
Möbeln errichteten Barrifaden vertheidige hatten, fit dur die 
Flucht zu reiten. Hierauf begann der rafende Haufe feine Wuth 
an den im Bimmer befindlichen Gegenſtänden aussulaffen. Die 
Papiere ter Kommiffion waren zerrijfen und mit (Füßen ges 
treten, die Fenſtetſcheiben zerjchlagen, die Möbel zertrümmert, die 
Betten zettiſſen, Die Federn ausgeſchüttet und alled zum Fenſter 
hinausgemworfen. Nachdem das Werk ber Zerftörung vollbract war, 
erbrach die würhende Rotte den Weinkeller des Hoteld und beraufchte 
ſich vollends an dem maſſenhaft vorgefundenen Weinvorrätheh. 
Dadurch zu wahrer Mafereı entflammt, wälzten die Unholde ſich 
in dichten Haufen durch die Straßen der Stadt und warfen Alles 
nieder, was ihnen in den Weg fam. Die Einwohner flücteten 
fih ın ihre Käufer. Jetzt wurde der Angriff gegen diefe gerichtet. 
Die Fenfterjbeiben wurden zertrümmert, die Fenſterrahmen und 
Thüren ausgehoben, und Die tobente Kotte Drang im bie Häujer 
ein. Hier wurde Alles zertrümmert, und wer fi micht flüchtete, 
unbarmberzig niedergefchlagen. Zuletzt fingen die Rafenden an zu 
plündern und zu rauben. Da die Gefahr für Leben und Eigen— 
thum immer drohender wurde, jo ermannten ſich die Einwohner 
endlich zu energiſchem Widerſtande. Die Sturmglode wurde geläutet. 
Die Bürger [haarten ſich zufammen und unternahmen, mit Amütteln 
und Heugabeln bewaffnet, einen verzrorifelten Angriff gegen den 
grmeinfamen Feind. Nach einem hartnädıgen Kampfe gelang es 
ihnen, denfelben zur Stadt hinauszutreiben, und feine wicderholten 
Angriffe glüdlich zurüdzufclagen. Die ſchreckliche Kataftrophe, die 
die Stadt mit gänzlicher Zerfiörung bedrobte, dauerte von 12 Uhr 
Mittags bis 8 Uhr Abends. Won den ftätriihen Einwohnern find 
zwei Verfonen örtlich, gegen 20° fchwer verlegt In der ganzen 
State ıft faum ein Haus zu finden, Das nit Epuren der Zers 
ftörung am ſich trägt: MWäbrend der Nacht zerftreuten fich die Haus 
fen der Bauern, Am folgenden Tage wurde von Lipne aus «ine 
Aptberlung Militär nad Rıppin geihide Die Ereeffe hatten fi 
feither nicht wiederholt, doch herrſcht unter den Gutsbeſitzern bange 
Furcht vor einer Galiziada. Viele haben bereits die Flucht ergriffen. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, 30. Nov. Die Italie verſichert, daß das Kabinet 
feine Entlaffung gegeben habe. Morgen werde eine Mittheitung 
an das Parlament die Öffentliche Meinung über die Frage mufllären. 

Paris, 30. Nov. Die Preffe melder, daß morgen ein Mis 
nifterranh gehalten werde, der durch die Depeſchen des Befandten 
zu London über Griechenland, und durd einen Borfhlag Ruß— 
lands bervorgernfen fi: Rußland ſchlage der farferlihen Regle⸗ 
tung vor: eine gemeinfchaftliche Note’ an England zu erlaſſen; 
wenn dieſe es abichlage, werde Rußland allem cin Manifeft ers 
taffen. Die France glaubt, daß das englifhe Kabinet feine Idten 





ganze Geſchichte biefes Auftritts erklärlich, und das Schluchzen ihrer 
Angehörigen beflätigte meine Vermuthung. Cleaner hatte ſich ges 
gen ihre Gewohnheit fo Tange nicht. zum Frühſtück eingefteilt, dag 
bie Mutter unruhig warb und mad ihr zu fehen ging. Cie fünd 
jedod in Eleanor's Zimmer noch alles dunfel unb ſtille, öffnete da- 
her erft bie Läden und näherte ſich dem Bett, um bie Langfchläfes 
rin zu tabeln — ba rief auf einmal Mrs. Tenniel's Tautes Sammer: 
gejhrei die ſaͤmmtlichen Hausgenofjen herbei, unb bieje fahen ihren 
Liebling, ihren ee wie ich fie nun erfhaute, als lebendige Leiche 
als hoffnungslos Wahnfinnige. WIE ich mich einigermaßen von meis 
nem erjien Schred erholt hatte, fprang ich um bas Bett herum, 
umſchlang mit meinen Armen ihre jhöne Geftalt und verfuchte fie 
von dem ſchauderhaften Anblid hinweg zu tragen, welcher fie zur 
Stelle bannte; allein fie wiederfetzte ſich meinen Unftrengungen mit 
folder Kraft, daß ich genöthigt war Gewalt anzuwenden, um fie 
hinweg zu bringen, Kaum war ich jebod zwei Schritte vom Bett 
zurüdgetreten, jo ftieß fie ein herzzereißendes Jammergefchrei aus, 
das im dem hoben Zimmer wiederhallenb uns vor Seclenſchmerz bas 
Trommelfell zu zerfprengen ſchien, jo ftränbte fie ſich heftig, riß fich 
aus meinem Armen -Ios, flürzte vor, warf fidy über bas unheimliche 
Seelett und ſtreichelte auf's Menue bie fleifclofen hohlen Knochen 
feines Geſichts. Ich ſah mid nach Pinsthorpe um, damit er mir 
beifiehe, allein er war in einen Stuhl gefunken, ftarrte mit blut: 


unterlaufenen Augen auf die gegenüber ftehende Wand, und athmete 
keuchend und zijchenb durch feine gefchloffenen Zähne und weit ges 
öffneten Nafenlöger. Er mar volltommen furdtbar und graufig 
anzujehen, denn ich ahnte bie Tiefe und Wildheit ber Leibenjchaft, 
welche ihm durchſchauerte. Glücklicherweiſe feßte uns in diefem Augen« 
blit die Ankunft des Hausarztes Dr. Hamilton in den Stand, ge 
meinfame Maßregeln zur Pflege des unglücklichen Mädchens zu‘ vers 
abreven. Wir erfaßten fie und trugen fie mit Gewalt in ein ande— 
res Bimmer, aber unter foldy' entſehlichem wahnfinnigem Jammerges 
frei, daß es beinahe unfere Anftrengungen lähmte. Es war uns 
möglich, ihre zur Ader zu laſſen, denn fie wehrte und fträubte ſich 
entfeglih. Endlich fließ fie einen einzigen, lange anhaltenden und 
noch durchdringendern Schrei aus und verfiel gleich barauf in Krämpfe 
von jener heftigen und furdtbaren Art, welhe man eclampsia nennt 
— eine Krankheitsform, die ich damals noch nicht geichen hatte, 
mit welcher mich aber jpäter eine langjährige Praris leider ganz 
vertraut gemacht bat. Alles, was nur gejcheben fonnte, warb in 
ber kurzen Zeit, bie und vergönnt blieb, gethan; aber es war alles 
vergebend. - Binnen einer Stunde hatte das herrliche Weſen 
auegeathmet, und von ber feltenen Schönheit, bie und gejtern noch 
fo ſehr bezaubert hatte, blieb nichts mehr Abrig, als die verzerrten 
Züge und der raſch erftarrende Körper. 
(Fortfegung folgt.) 
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bezüglih Griechenlands mobdifigiren werde, intem fie hinzufügt: 
Beer fönne nicht dulden, daß aus dem Mittelmeer ein engli⸗ 
der Sce werde. (U. 3. 

Petersburg, 8. Dec. Es ift eine neue fucceffive ‚Hrrabs 
fegung des Metall:Beldpreifed in der Art angeortnet, daß bis zum 
1. Jult 1863 das Agio nur dreipregentig fi. (F. I) 


Am Samftag den 6. December fommen bei dem gl. Brzirkds 
gerichte Bayreuch folgende Perfonen zur Aburtheilung: 
1) Schmidt, Johann, Steinbrecher von Hutfhtorf, wegen Bers 
geben® der Gewaltthätigkeit gegen die Obrigkeit, Ubertrerung 
der Körperverlegung und wegen Ehrenbeleidigung , 
2) Freibott, Joſceph, Strafgefangener auf der Plaffenburg, 
wegen Vergehend der Widerfegung. 





Thermometer · und Barometer · Stand im Bayreutb 
sRabnibef Über der Mirercaflähr 1033 var. Kuk.ı 
Buromeıecı 
Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 
* — R. reducirt.) 
Dechr. (Iabresmittel = + 6,29.) (Jahresmittet = 324,22.) 
1862. (Monatsmittel = — 0 ,08.) (Monatsmittel = 324,18.) 
6 2 ugr ; 10 Uhr | 6 Upr — 2 Uhr j10 Uhr 
Morgens. Mittags. Abends. Morgens. Nadym, | Abends 
1-02 +9 — 192, 323,30 323,00 3237,08 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 








ED. — Heiter, 
Hoͤchſte Temperatur: + 29,0. 
Au. der Nacht: Nieberjte Temperatur; — 2?,0. 


Am 2. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,7. Baros 


meter: 322,90, 

Fremdben:Auzgeige 
Goldene Sonne: SH. Kaufleute: Schmanbt von Aſchaffenburg, Enderle 
won Piorzheim, Göbede und Verübt von gr Schldfnecht von. Berlin, 
Arnold von Freiburg, Zriticheller von Baden, Gottichalg von Veipzig, Laßner 
von Würzburg, Mayer von Weimar, Epanjer Herford von Braunſchwei— 
Link von Greiz, Hörner von Heidelberg, Stiebel umd Pellesheim von rauf: 
furt, Kehl von Hanau; v. Hütten, Schaller und Lit, f. Appellationd:Gerichts- 
Räthe von aınderg, Patron v. Grofi, Nittergutsbefiber von Trodauz X. de 

Mars, f. Preußiſcher Steuer: nipeftor und ZollveransstGontroleur von Hof. 





Anzeigen. 


Nürnberger Musftener: Anftalt. 
Die. bis zum 25. November bezablten Quittungen Tiegen 
zur Empfangnabme bereit bei 


eines Me 
re Sn EL En 225 


Natbgeber für Männer 
in Shwädezuftänden, 
Oder: Sichere Hülfe gegen unnatärlihe Araftlofigkeit. 7 


& Bon einem praftiichen Arzte und Großh. Sächſ. S 
Medicinalbeamten, 


& Preis 74 Nor. 


RORDEIEEH TEEN EETEERATELBEN 
sen  Brönners Fleckenwaſſer, 


es namentlih zum Waſchen ver Glaçe-Handſchuht, 
N im Gläſern & 20 fr. und 8 fr. ächt bei 


us Wilhelm Schüller in Baprentb: 
Amerikanische Leinen-Krägen. und 
Manchetien 


fein gesteppt in neuer Sendung bei 


Sophie Degen am Marktplatz. 
 Werantwortlicher Redactaur; Wilhelm Schällere. 


; 


o 






Die: Lebend: Verficherungs- Banf f. D. 
zu Gotha 

erfreut ſich dieſes Jahr eines ungewöhnlich großen Zuganges an Ver— 

fiherten und gibt bei ber nunmehr gewonnenen großen Ausdehnung 


v 

a. an 25,000 Berficherten 
ebeufowohl Zeugniß für ihre Gemeinnüpigkeit wie für die Zweckmãßig⸗ 
keit und Solidität ihrer Grundlagen. 

Nahere Auskuuft ertheilt der Agent 

Friedrich Feufſtel. 

beherzieher- und Beinkleider - Stoffe 
die allerschwerste Qualität, zu sehr billigen Preisen bei 

Gerson Meyer, 


Bahnhof - Strasse Nr. 655. 


Mrannslangen  italieniicben. Schuhmacherbauf 








empfiehlt Billig en Anguft Pauſch. 
DEOEDETE FE DE PR DA FD 
Die Tuchbandlung vn 
X Bernhard Mayer, Friedrichsſtraße, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Winter⸗Waaren 
X zu außerordentlich billigen Preiſen 
PEDEDEIPEEUIEIRE DER 





Berliner Nege und Eoiffures 
in geſchmagvoller und reicher Auswahl zu äußerjt billigen Preiſen. 
SDovybie Degen am Marktplag: 

Ein Wiegenpferd ift bilig rfaufen. Zu 
ver Epeiion Dr Bayer Aug De 


vr r M — 
Für Weihnachten 
empfehle ich mein friſch aſſortirtes Baarenlager, alaıı 
Menue Nofinen ohne Stiele, . 
„ WBeinbeere, 
Sehr ſchöne fühle und bittere Mandeln, 
— und Pomeranzenſchale, beſter Qua—⸗ 
ität, on 
Alle Sorten Gewürze, ganze, wie reingeftoßene, 
dr gefichten Zuder ” x 8 RoDen 
uder und Bad- Oblaten, 
Eitronen und Apfelfinen, 
Schwarzen und grünen Thee, Ä | 
Die anerkannt guten Ehofolades und Cacao⸗ 
fabrifate von Wittefop & Comp, in Braun⸗ 
remer: 
Feinften weißen Arad, Rum und Mirfchengeift, 
Punſch-⸗Eſſenz in verfchiedenen Qualitäten, 
Aechtes Koͤlniſches Waſſer, 


wie uͤberhaupt alle 


Eolonial-Baaren 


und dahin einichlagende Artikel, 
Unter Zufiberung Schöner Waare und billigjter 
Preiſe bitte ich um gütigen Beſuch. 


Wilhelm Schüller. 


"Gebrudt bei Meint. Doreth in Ganreutt. 
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Die Zeſtung erſcheint 
taglich. 
Zu bezſehen durch alle 
Peſlaͤmter bes ur 
und Audlamdes. 


Mittwoch 


Deutſchlaud. 


München, 1. Dee. Se. Maj. der König wollte ſich dieſen 
Mittag wieder nach Augsburg begeben, es wurde die Reife jedoch 
un Laufe des ‚Vormittags wieder abbeftellt., — Graf Apponyi, 
welder feit mehreren Tagen hier verweilt, iſt geilen Nachmittag 
von Er. Maj dem König In einer Privarandienz empfangen wor— 
den, und hatte dann Die Ehre an der f. Tafel zu jpeifen. Für 
heute Nachmittag iſt der Öfterreihıjhe Staatsmann vom König 
Ludwig zur Tafel geladen — Der amerilaniſche Conſul dahier, 
Hr. Webiter, gibt bekannt, daß von jetzt an £einerlei zollbaten 
Gütern oder Kaufmannsiwaaren die Einfuhr in die Häfen der Vers 
einigten Staaten von Amerika gejlattet wird, wenn nicht die Richtig⸗ 
keit der betreffenden Faktut ducch den Eigenthümet der Güter oder 
durch deſſen Bevollmächtigten, eidlich bejtätige wird. Der. Eid iſt 
vor demjenigen Gonjul der Vereimgten Staaten abzulegen ın deſſen 
Bezitt die Güter producitt oder abgeſendet werden, 

Münden, 1. Dez. Aus dem nämlihen Grunde welder 
die Rüdberufung des Prinzen Adalbert hicher veramlaßte, ſcheint 
auch die Abreife Sr. Maj. ded Königs Ludwig nah Nıya einen 
tutzen Aufſchub zu erleiden; fie wird ftatt Übermorgen ext am. 5. 
d,, dem Bernehmen nach ftattfinden Der bevotſte hende Familieu⸗ 
taih ſaͤmmtlichet Glieder des königl. Hauſes dürfte über die von 
unferm Königshaus im der griechiſchen Thronfolgeftage eingunchs 
mende Haltung entſcheiden. i 

Münden, 2. Dee. Durh ein Im Einyerftändniffe mit dem 
t Staatdminifterium der Juſtiz erlaſſeues Reifapt des k. Staats: 
minijterium® der Finanzen ıft audgejproden, daß es nad den Be— 
fiimmungen des Notariatögelegcd vom 10. Nov. 1861 außer Zweifel 
fei, daß auch die Wechjelprotejte, welche bei den beſondeten Wechſel⸗ 
notaren (Met. 150 Abj 3 Des Norariarsgefeged) erhoben werden, 
ald Notariaräurfunden erſcheinen, und Laber für file aud die nad) 
Art. 106 Ziffer 4 a. a. D für Rechnung des Staates feſigeſehte 
Taxe von je 48 fr. zu entrichten jei 

Se. Maj. der König baten Sich bewogen gefunden: unterm 
27. Nov. dem Smdienlebrer Kaspar Zint ın Schweinfurt den Titel 
und Rang eines 1. Gymnafials Profeffors tax-— und ſiegelftei zu 
verleihen. 

Sindau, 1. Dre Prinz Aralbert von Bayern, auf ber Reife 
nach Genf begriffen, traf bee. Nachmittags zufolge der von Müns 
hen erfolgten Zurüdberufung, aus der Schweiz rüdicheend, bier 
ein, und verfügte fib nah Münden. (Allg. Btg.) 

Berlin, I Dec. Sichckem Vernehmen nach ift auch die 
neuefte engliſche Note, in der Gaf Ruſſell feine Vermittelungsvor⸗ 
fhläge in der fchleswige holſteiniſchen Angelegenheit wiederholt ‚hat, 
vom däniſchen Kabinet bereits ablehnend beantwortet. 


Jahrgang 115. 


Bayreuther Zeitung. Ei 









Preis für den Rabr- 


Raum eier Soalt⸗ 
Zeile 3 fr. 


ut 
3. Decenber 1862. 





Meber das durchſchaittliche Verhättni der in dem Handelaver⸗ 
trage —— feſtgeſtellten klaſſiſtzirien Gewichts- und Werth⸗ 
ölle zu dem dieſſeitigen Zollſätzen geben die auf Grund derfelben 
tangöjifhen Zölle aus Eugland und Belgien ftattgefundenen Ein— 
fuhrvergollungen die bejte Auskunft. In dem Jahre vom 4 Oftoe 
per 1864 Ais 30. September 1862 wurden im Frankreich zu den 
vertragsmäßigen Sägen zum Eingange an Baummeollmaaren vers 
zole: 1) mach dem Gewichte belegte: 23,970 merrifhe Ger. mit 
einer Zolleinnahme von 1,549,287 Fres., der Zolldetrag belief ſich 
aljo im Dutchſcnitt per 100 Kılogramme auf 64%, Ft., di &. 
auf 8°, Thle. per Zollcenner, wogegen diesſeits für die entipres 
enden Zarıfklaffen 10 refp 16 Zhle. per Zollcentner ftpulict find, 
2) Mit Werthzöllen belegte Baumwollenwaaren wurden verjoflt 
für 10,041,944 Fe; von Diefen ift das Gewicht erft feit dem. 1. 
Januar d. J. verzeichnet, und ed wurden in diefen 9 Monaten 
für 6,433,531 Fe. vergollt, die 7677 mettiſche Ger. repräfenticten 
und einer, Zollennahme von 918,182 Fr., aljo durchſchuitilich per 
100 Kilogt. 120 Fe., per Ctt. 16 Thlt. brachten, wogegen im Zoll⸗ 
verein für dieſe Klaſſen 16 -- 30 The ſtipulut find An MWollen« 
maaren wurden zu Werthzöllen deflarirt für 44,157,113 Fr., davon 
fallen auf die legten 9 Monate 27,772,766 Fr, die ein Gewicht 
von 28,909 meır, Ger repräfentirten, und wofür die Bolleinnabme 
4,152,685 Ft., alſo für 100 Kilo 144 Fr, für den Zollcit 19} Thlt. 
beurug. Die gegenwärtig noch I5prozentigen Werthzölle werben vers 
ttagemäßıg 19654 auf 10. Proz herabgeſetzt. 

, Der Elberfelder Zeinung wird aus Berlin.gefcheleben, es bes 
fätige fh die Rachticht, daß Hannover Preußen fi nähere und 
daß eine Verständigung über den Handelsvertrag angebahnt. werde. 

Stuttgart, 29. Nov. Die Landesverfammlung der wür— 
tembergijhen Fotiſchtutspattei iſt auf den 14. Dez. nah Eßlingen 
feftgefeges ° Auf der Tagesordnung jieben dewfche Berfafungsfcage 
mu Zugrundelegung der Weimarer Beſchlüſſe, würtembergice Vers 
faffungsumgefiattung, Zollvereinskteiſe. Weiter wird noch Rüds 
ſptache genommen werben wegen fefterer Disciplinirung der Partei 
in Würremberg, bie feicher ziemlich zu vermiffen war, Bon Ber 
theiligung Fremder an diefer VBerfammlung hört man nichts. 

Kallel, 30. Nov, Die preußiſche Note vom 24. Nov. d. 
J. bat, ſeit fie im ven Öffentlichen Blättern erſchienen ift, unges 
heutes Aufſehen erregt; mun wußte wohl, daß fie ſeht entſchleden 
fei, aber eine ſolche ruͤckhaltloſe Sprache hatte man doch nicht vers 
muthet, Sie hat ihre Wirkung nicht verfeble, fie hat ihren Zweck 
erreicht. — Die geftrige Nummer der Kaſſeler — bringt 
fie mit Noten. „Für die Schlußs Drohung’ heißt es in dieſen 
Anmerfungen, baben wir fein Wort, um uniere Empfindung über 
eine folde Eiumiſchung in die Angelrgenheiten eines fouveränen 


Feuilleton. 


Die beiden Nebenbuhler. 
Ans den Aufzeichmingen eines engliſchen Arztes, Von Otfrid Mylius. 
(Hortfegung.) . 

Als Binsthorpe ihren Tob erfuhr, erhob er ſich von feinem 
Stuhl, ſetzte feinen Hut auf, ohne ein Wort zu reden, und lief, 
gedanfenlos: in's Weite. hinausjtierend, als ob er den Horizont durch⸗ 
dringen ‚wollte, auf die Straße hinaus. Die angeftelte Unterfuhung 
ergab, daß eim junger Mann, ein Stubent, im Einverſtändniß mit 
einem Dienſtmãdchen im Haufe, biejen graufamen entſehlichen Spaß 
ſich erkanbt hatte, Der Thäter entwich; allein id hatte nie gezweis 
felt, daß Maxwell der intellektuelle Urheber dieſer Rohheit ſei, was 
fi) auch fpäter heraudgefiellt hat. Die Wirkung, welde dieſes Gr: 
lebniß auf Binsthorpe machte, war fo furdtbar, daß mir die Worte 
fehlen, um fie zu ſchildern. Eleanor Tenniel warb auf bem fdönen, 
Dorſtirchhof zu Lahwabe, etwa acht Meilen. füblicd von. Edinburgh, 
beerdigt; wo. ihre damilie ein größeres Begrübniß erworben hatte, 
Der Schmerz meines. armen Freundes machte ihn beinahe unfähig zu 
benfen; in büfterer Verſchloſſenheit brütete er. dem ganzen Tag bin, 
wenn er nit über fi; gewann, in bie Borlejungen zu geben, „Es 
hilſt Dich nichts, über Racheplänen zu brüten, mein lieber Freund,” 
fagte ich eines Vormittags, etwa acht Tage nach ber Beereigung, 


zu ihm: „unb Du weißt, wir haben keine Indizien gegen Marwell 
in Händen, vermöge deren wir ihn belangen können. Die Flucht 
Hunter'd und das Verſchwinden des Mäpchens, welches offenbar 
zur Ausführung jenes Scurkenftreihs die Hand bot, lenken allen 
Vorwurf und Argwohn gegen diefe. Und im der That, ohne Indi— 
in...’ — „Mas, Indizien!“ fiel er mir wild in's Wort und er 
faßte ben Arm, worauf er fih ftügte, mit ber Kraft einer Schraubez 
„der Beweis von Marmell’s Schuld fteht bier im meinem Kerzen, 
Glaubſt Du, dieſes könne ſich täufhen ?” fragte er mit bitterem Las 
den; „mein, an meinem ganzen Ich ift keine fühlende fiber, feine 
leife Ahnung des Herzend, fein puljirender Blutetropfe, bie ſich nicht- 
im Verdammungeurtheil gegen ihn erhöbe. Wenn Du ihn ſiehſt,“ 
fegte er. ſich ſelber beherrſcheud im leiſem fFlüftern hinzu, „fo. warne 
ihn wor. mir. Mathe ihm, er folle mir ausweichen, denn ich. bim 
gefährli.. Tag, uud Nacht Habe ich ihm aufgelauert. Er ſoll ſich 
vor mir in Acht nehmen, denn bie Stunde der Abrechnung iſt ges 
kommen!" Damit lich er meinen Arm 106 und eilte-die Infirmarpftreet 
binwuter, während ich mich in's Kolleg: begab, Wis ich mich benz 
Uniperfitätögebäude, näherte, fand id, daſſelbe volllommen belagert 
von einem. lärmenden, ſchreienden. aufgereyten Pöbel, welcher ohne. 
bie ‚vor dem verſchloſſenen Thore aufgejtellie fiarke Polizeiwache offen 
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egenäber: allen Hader vergeffen und wie ein Mann zuſammen 
Reden. Das Heffiihe Volk wird fih gewiß hetzlich freuen, wenn 
bie „Drohung“ -eine-folhe BWirtung-hervor-beingt--daß es wieder 
i ya Mann ufammen tz & Wirkung wird aber fühgdj 
ar —— — em Wolte ſein altes, feierlich * 
ned, ihm ſeit 12 Jahren entzogenes Recht wieder eingetäumt iſt, 
und dann- wird ie Drehung⸗von fribfthre Ertedigemg 
Weiter wird bemettt, daß daß Juni-Patent aus dem y, Loß⸗ 
Berg: Sirhandſchen Prograium hervorgegangen uud nad dieſem Die 
Ständeserfummfung ebenfalls nut zur Bereinbarung des are 
Fegr® Berifen fe." Ich weih nicht, wie weit dieſe Aırgaben ber 
arüneet find, aber das weiß Jedermann in ge daß rin 
Wiegand Mimifterium ganz amdere morafiihe Garantien für 
Holle Wiederherftellung des Verfaſſur gerechts dargeboten bäfte, als 
das fegfge Minifieriinm!'* Ein Minlſſerlum, das und fo lange 'cd 
das Berttauen Bes Landes genießt, Fann anders auftreten, als ein 
frihe®, das vom Yorirherein nur“ mit‘ dem'tiefiten Miftranen bes 
fFachtet ft Warum, Fragt man Billig, hat denn das Minifterium, 
wenn es fo gtohes Gewicht auf jenre Programın legte, ſeht we⸗ 
fenttidhe Punkte aus deinfetben gefttihen? | J 
I Die’vprftehend ermähnten Bemerkungen, mit weſchen die Kaff 
Jg 'rie prenffche Note" begfeitet, lauten volftänttg: „Wir beflas 
en in dieſem Augenblicke Foppelt Die nad micht geſchehene Hete 
ellung des diplomatiſchen Vertehrs, da Hert 9. Bischatch af Yrtz 
Hattorrefpondenzen ängewiefen gewveſen zu fein fheint > Es Bevu 
nr elhes unbefämienen SLejen®* Dldjer Depeſche, um alabafd "bi 
Ueberjeugung zu erfingen, daß ntan Mi Berlin bei Erlaß diefer 
Bepefhe um Figertjetemie ; wie fie wirthich kirgen, gat nicht get 
fänit hat oder'nicht hit’ Tennen wollen. "Taß. der Bundesbeſthluß 
Horn 24. Mai T 3. im hohen Grabe vag' und unbeſtiunnt tt, 
unſeres "Willens noch von’ feinte Seite Befttitten worden. “ Derfelbe 
Bitder aber” die Grundlage der laudeshetrlichen Berkündiguug‘ von 
21. Juni I. J. Schon hletnach fann es nicht beftembei, daß ſich 
über Die ſowohl im Bundesbeſchluſſe als im-Junipatent offen ges 
bllebene und der Prarid überlaffene Frage, ob ber gegenmärtige 
Landtag ein nur ad hoc (Vereinbarung des neuen Wahlgefege®) 
Gerufener ſel, verfchiedene Anfichten bilden fonhten. War tech ſelbſt 
das projeftirte Miniſtetlum v. Loßberg- Wiegand, aus deffen Pro: 
giamm das Junipatent hervorgegangen iſt, ſo viel wir wirfen, der 
Anfiht, daß fidh Die Aufgabe des jepigen Landtages auf jenen 
Zweck zu befhränfen habe. Befannt ift, - daß bereits ſchon die 
jüngfte Ihronrebe weitere landeshertliche Entſchließungen ausdrück⸗ 
Ni vorbehielt, und wie neuerdings jene Zweifel nnd Meinungsvers 
ſchiedenheiten bei der Regierung außgeglichen worden find. Wie 
man- aber inter Diefen Berhältniffen fagen fönne, das in der Kurz 
fürflichen Verordnung vom 21. Juni 9* Wort ſei nicht ge⸗ 
haiten worden, bleibt unbegteiflich — vollends unbegrteiflich, wenn 
man ermägt, daß der dortige Konflift im eigenen Lande, den man 
feltfam genug hierbei gang igneriren zu können glaubt,” fih doch 
ebenfalld nur um Auslegung. der Verfaflungänermen dreht. Für 
die Schluß: Drohung haben wir fein Wort, um unferer Empfin⸗ 
dung Über eine folhe Einmiſchuyg im die Angelegenheiten eines 
fluveränen Bundesſtaates Musdrud zu geben, R 
re Heſſiſcze Ratut VO 


bar das Gebäude geſtürmt und geplündert haben würde. Mit Mühe 
bahnte id, mir einen Weg durch bie bidhte Volksmenge, ' erreichte bad 
nördliche Seitenpförthen und gelangte in ben Vorhof, jebod nicht 
ohne von ber aufgertizten und empörten Poͤbelmaſſe mit einem‘ Sturm 
Bor Gellen, Zifchen und Pfeifen, und mit eiment Hagel von Schimpf— 
worten, Steinen und Koth bedacht worden zu fein. Im Flur bed 
Flügels, wo bie Anatomie ift, ftieh ich anf meinen: Landemann Tom 
Angelheart, und erkundigte mich bei diefem nad dem Grund dieſes 
Aurflaufes, ‘ , ’ 

„DO; bad ift ein Folojjaler Spag’ rief er’ und rich ſich vor 
Freuden die Hände, „Dir weißt ja Gregory, daß wir ſchon feit 
ichs Wochen fein Subjeft mehr auf dem Tiſche hatten. Geftern 
verſprach Maxwell taflır zu forgem, inlekhet ſich ein Gig und eitt 
Pferd und rüftet al’ ſeinen Handwerkozeug ber, und eiwa um) Mit⸗ 
ternacht macht er ſich im ſtrömenden Regen — "Dir weifit;' was fit 
eine Macht es war ſchwarz wie Tinte ud kin Schutten voin Hinie 
el herunter als 66 edo Miſtgabeln regnete U auf’ nad Süden, 
nach 'Äthenb einem Orte Ir -ber Nahe von Däffeith) gang "allein" ie 
uf ————— Hier binhet ES Ar Giß ar’ ee 
Sie in, ehren” Sertentege kur,’ wirkt ſeine Henblätektie‘ Hund’ ſfucht 
ſi tin · frifcheo rab. "Niet freie: ER“ ſte tif den Boden ud macht 
Ri baran eine Eeiche auozugraben · Allein ee ſcheint Dirk demmoch 


ure, € va ern 2 Ha 
Bundröftaats Ausdruc Ag en, MNur · dat ſel geſagt, daß u qhin Drohtmf gegenüber allen Hader Mgeffen und wie ein: Mann 
heſſiſche Natur ‚von ber‘ Hr it, daß wir einer folden, Drohung aufammenfirhen “ 241 


ur daß fet geſagt, 
TEE REIN, daß wir einer ſot⸗Sollte man aber 


r * 
"4 


mr 


Darmjtadt, 28. Rov. Graf v. Solms⸗Laubach bat in der 
erften Kammer einen Antrag geftellt auf Anlegung einer Eifenbahn 
von Gießen durh dad Janere der Provinz Oberheffen nah Fulta, 


fei # auf Staatöfojten, ſei ed durch die Köln: Pindenes ‚Siieps 


ſellſchaft. 
Hannover, 30. Rov. Geſtern Abends langten mittelſt 
Rated; der Primz Chriſtian von 
Dänemark und deſſen, Tchten, Die. Braut des engliſchen Thronfols 
erd, De eſſin Aleranbrie, hier! an/ume ftiegen in dem hiefigen 
ühofe otel’ ab. Heute haben ih die fürſtlichen Per: 
Pöntichfeiten mittelſt Extrazuges pi einem Brſuche nab ‚Hamburg 
begeben, yon mo fie dirfen Abend zurüdgefchrr fine.‘ Der Aufem⸗ 
halt der —— wird wahrſcheinlich dis zum Dienſtag währen. 
— Die Loͤſung unſerer ‚Minifterfrifis droht abermals fih Ins Une 
gewiſſe zu verfchieben: er 


Fraukreich. 


Paris, 29. NRop. Die Nachtichten aus London, die heute 
bier eingetroffen And, lauten ſehr beruhigend im’ Beruf auf die 
nriechifche Trage. Das britiſche Kabinet ſcheint dem puſſimmenden 

rtifel des Cenſtitutionnel“ befondere Aufmerkſamtelt acſchentt gu 
haben, wenigſtens iſt hier angefragt worden, ob jener Artikel wirt⸗ 
lich als der Ausdruck der framöſiſchen Politif zu betrachten fei: 
Die, Erklärungen müſſen u. nicht ‚ganz befriedigend /autgrfatlen 
In; 8 hat fi herandgeftellt , daß'der Artikel des minifteriellen 
tattes veine Menge von Fallthüren enthält: Namrntlich fell dar⸗ 
Auf Aufınerfiam gemadıt worden fein, daß die Wahl der Griechen 
nur Infofern als eine“ frele betrachtet 'roerden würde, alwdiefeibe 
aus dem allgemeinen Stimmredit hervorginge Gheronß' tft. daß die 
Gegner der engliſchen Kandidatur in London an Terrain gen nden. 
Die Königin Vittoria ſoll erklärt haben, baf fe, fo feht fie mie 
freundliche Kundgebung der Griechen für den Prinzen zu ſchätzen 
wiſſe, fie, doh ala Hertſcherin von“ England- ıhre Züitimmung 
agen müfe. Man ſpricht bier von einem ruſſtſchen Wroteft, 
doch würde Rußland einen ſolchen Schritt wohl nicht für fit’ allein 
thun, wenn Frankreich entfchloffen fft; vorläufig neutral zu Bleiben. 
— Der „Gonititutionnel“ bringt einen neuen - Artıfel von’ P 
Limayrac Über die griechifche Frage, der im Anfang jmar mitder- 
hoft, daß Frankreich gegen bie Anvoendung des allgemeinen Stimme 
rechtö in Griechenland nichts einmenden fönne, dann aber für den 
Fall, daß Brinz Alfred wirklich gewählt werde, zinmlih drohende 
Ausſicht eröffner. Es Heißt am Siinife: „Ein engleſcher Prinz 
auf dem griechiſchen Thron ift eine gang neue Bolt & für England; 
denn big jept- bat England fter& die Türken gegen die ehruftlichen 
Bevölferungen ihrer eigenen und der angränzenden Länder units 
füge. Mit dem Prinzen Alfred ald König von Griechenland. ändert 
fih Die Sachlage vollitändia, und die orientalifche Frage taucht auf, 
beunrußigender als je und in gang unbefannter Geſtalt. Sit es 
nöthlg au fagen, daß eintretenden Falls keines der Inteteſſen, die 
des Schutzes würdig find und- deren ſich unfere Poluit von je her 
angenommen bat, mird aufgegeben werden? Frankreich har wiche 
am melften Sntereffen daran, daß die Verttäge aufrecht erhalten 
werben, und bech beobachtet ed dieſelben mit gewiſſenbafter Auſtung 


obſchon der Boden weih und das Grab frifh gemacht war, bie 
Arbeit verdammt +Bark- mar - Für: gioei> eingelne Häufte, zubem bei 
einem Megen, ber ihn beinahe erjäufte; denn er. lief ihm zum: es 
nid hinein und zu ben Beinkleidern wieder hinaus wie eine Dad: 
rinne. Aber Du weißt ja, Marmell ift ein zaͤher Burſche, der. nicht 
leicht aufgibt, was er einmal angefangen Hat, und nach breiftähes 
biger ſchwerer Arbeit ftößt ‘er endlich auf den hölzernen Fraif..." 
— „Auf was?“ fiel ich ihm in die Meder, — „Je num, anf. den 
Sarg meine id), Gregory! - Mit dieſem Sarg aber macht er wenig. 
Umjtänbe fprengt ben Dedel ab, nimmt: bie- Tobte aus ber Lade 
heraus trägt fie zu feinem Gig zuruck, ſetzt fie hier auf deu Sig 

Früstiehiie bes Juhrwerto an, Mitte 
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ihm nn han Maxwell macht fich 
ſpringt —— — ein Pferb Ann und Fährt: daben Wied 
der Birk: Die? Wächter: ſeuern mit Mren⸗ Mustrteus nach ihm ad) 
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unfer Wert find, ind A iet hilichſahi fie en Permächtnig übers 
nommen haben, ſo würde Frantteich nur noch "Birch [ehe le 
gebunden fein, und che wärtde bel einer neutn Geſtaltung der Dütge 
die Rolle übetnthmdau dies ihm andern einer Wekerung zufommt, 
Wwelche niemals: äöre: Pflicht: verfäumt und ı bie. Groͤße ihrer: Aufgabe 
vollftändig erfennt. Es ift möglich, daß das enaklhe-Kabinsz: ſich 
im erften Augenblide der Folanıdes Eviſchlufſes den 0% dk der 
griechiſchen Da br. zu haben: ſchejut, wichiungiiändig bewußt 
(Nat =tg.) 


— f bat die Verur 
Parik, A. Dec+, Der elfhok gu Do = 
heilung a ——S——— —F dt. a 3) . 
ana ro brttannieh. 
a ahnen, 20 Hev' Der „Wicber/ eiflärk die Angabe franpdr 
ſiſcher Blätter, daß ein großes dritiſches Heichmarte nach dem Piräus 
ſegeln ſoll für unwahr Der framgöftiche Filichtling Dei Bernard, 
der im Orfinin Brosch ‚eine Rolle jpirlie, ‚ft du ſet Tage in London 
neiterben) — Die. engliihen Boxer haben feıt vorgehen sine Auen 
König. Am Miumon; wurde nämlıd der Vorkampfer (champion) 
Diase yon. dem Pratendensen King aufs Haupi grihlagen; „umd 
mußte. den Kämpengürtel an-ıhn abgeben, - Das „Seihäf‘; dauerte 
35 Minuten und harte ein großes Zuihaucrpublitum, das nicht dem 
ärmften Klaffen Lpndons „augchört haben fann, da Die Beförberung 
noach dem Skiure (themes Hayın)-2 2. foftete. — Nach amt: 
Tihen pefizeilihen Angaben hat die, Berbreberzahl in Liverpool Dies 
fed Jahr beträchtlich zugenommen.” Die Baht der ar he 
brechen j ‚Zah bei 10 cf. n 
in Bi A hr uiffe e —8 — 
Re Zehl der ſummgtiſchen Abutiheilungen für ‚geringere Bexgehen 
de zu AMe⸗ Miedrinet 3° briteffiah aber neheem auf — 
Wegen Berrunfenheit find 2000 mehr als voriges Zahn Haft 


ter: herum are ea „=eczand 
Lonton, 29. * fran ach Zeleir "| ete 
vor einigen Tagen, daß der Eüei-Nanat rheilweife erdffner, ſel und 


feiner Vollendung mit rajhen Schritten tutgegengehe z3 denn“ Die 
„Sirroäffer! des Mirttmettes hatten · ſa ou ‚begonnen, „Ad ın den 
Sir Fimfah zu ersehen. Die „„Zümen“” ſchuttelt zu dieſet fleges⸗ 
froben Ankündigung bedentlib den Kopf und bemerft: Ein Brief 
unfered Kostefpontenten aus Aprandrien vom 17. Roy, it slanet, 
den Glanz Liefer großen Thor einigermaßen zu trüben. _ Der Timſah— 
See hicat nur balbreegd auf Ber über dre Landenge laufentden Emie. 
Die Wafer. des Witteimeeres Samen nur aud dem See Menzalch, 
dıffen ſchlammige und träge Fluth die ganze nördlıhe Küfte von 
Gaypten bed dt,» und, die — murte, buch einen kleinen 
Aquaduft umd’nfcht durch einen großen Kanal hergeſtett“ Hier zu 
Lande ıft man dee Meinung, daß ein Schifftkandl quer über? Die 
Londeuge niimald zu apeti chem Gedrouche cröffnet oder im Zu⸗ 
ftande praftiicher Brauchbarfeit erhalten werden kann. Ju Egypten 
fehbfr ; zumal unter Veffien von Mir. Leſſeps Uuterdeäamten, die 
fchon eine Art von Wergrweiflung zu defhlechem ſcheint, herrfcht fo 
ziemlich diefelbe Meinung. Bi 
„Lonton, 29, Nov... Die „Reuterfhe Agenuir⸗“ läßt fh aus 
Kopehbägen mitißrilen,: Bord Muffell: fMehar, fü ſeinet Ydie pm 26. 


d,.feine, erften, Vorſolãge nide au balten zu wollen und gebe 
1 Birfem Kinönpäide eh arm [' Rat 


rlänterungen. 
erhebeh' einen ſolchen Skandal, daß das ‘ganze zu, 
greift und ansrüdt, und ein Dutzend ber beſten wit Ren 
auf ihren Rüden in gehn Minuten Marwell ‚anf der Ferſe find, 
defer,, das. Geſchrei und ven Tumult hinter ſich hört, fo peitſcht er 
ganz. verzweifelt und fährt wie befefien, So erreiht er das Zoll: 
haus beim. „&algen‘,ı ungefäher eine Staute von unferie Tkneipe” ; 7 
ber Zollwäcter aber fhläft Ados Thor Üfrperichleffen, und dir Bät« 
folget/ die ihn ſchon nicht: mehkansdedn Gefichte! perlierem, Fonmien, 
im hellen Haufen ben Berg herani 8 war eine ſchone Berlegen 
heit AHoli den Dieb, halten ha fchreit das Geſinr eet 
ihin Vnd einige von den Nachſedenden teiten- Farm Eich Sir Natpe 
Saunders’ Part, um ihn in eu ec Mech yet 
iſt nicht der Mann, der ſich jo in einer Jolle fangen fügt. Er kehrt 
alfo wieder um, fährt einige hundert Schritte zurüd, wendet ‚wieber, 
peitſcht aus Peibeskräften auf fein Pferd und treibt Pferd und Gig 
genen das Thor art, das er eintennt, und durch welches er hindurch⸗ 
fäyfr. Und hun geht es in ſaufendem Gallop durch St. Leonhardt 
mab, Strahe auf, Straſe ab, der Poͤbel dicht Hinter ihm. ber, 
ſt end und Mund’ und site einem Gezeter, welchee don Minute 
zu Deinnte mehr Vente Yorkeigelodt, und alle brüllten und kröblen 
wie die Teufel; „(Fin Leigenpich] Bee Härter Ihn, 
hattet den Peidhenvien "  Maricht Wil Tehrk MI gar nicht daran, 
ſchwingt ſeinen Berfäenftil? Wie "einen Drefchflegel, und die Leiche 
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Aus einem Hady Münden gelangten Brief eines Kayfı gan 
in Yıbe atholifen), wem 22. Rev. wird, und, fol * us⸗ 
zug mitgetbeilt: „Dan Welt fih in Münden die yrie Ihe tagts⸗ 
ummälzung in ſchrecklichem Lichte vor und glaubt, daß feines 
Menfhen Eiyenihum mehr ſichet fe. Allerdings may hiezu der 
Umſland beigetragth -baben „H daß alle Deutſchen Guter db Kopf 
Hab entfernten und Hat · un m EStiche · irᷣen 
Bayern nicht zu ſpät zu komnen, während fie-hier unbeläſtigt ih 
Geſſhäfte hätten weiter, derfitfen tönnten, Die Allg. Brg..eriib 
yon, einem Grivag,. zer in. Syta „die ganze deutſche Brut aus— 
— wollte; dieſer Erſvag iſt aber gar nicht. nah Syra ges 

mmen, Ueberhaupt gefallen ſich die bayeriſchen Zeitungen datin, 
die gtiechtſche Kataſtrorhe, Dir ſchon lange vorauszüſchen mar * 
recht ſchauerlichem Lichte datzuſtellen. Das Haus des Hofpredigeth 
fbiL geplündert und ber Erbe gleich gemacht worden ſein, ‚chem fo 
das! Stadigefängniß; und doch ift Dich alles erlogen. Daß‘ eihzige 
Wahte am der Sache it," Dag in der. verbängnißvellen, Nacht ſich 
einige Soldaten von" ihrer Abtbeitwitg entfernten und in dem vers 
einzelten Staditbeile, mo der Hofpeediger wohnte, Beute zu machen 
ſuchten, mas ihnen aber nicht gelungen. wäre, wenn der Hr. Hofe 
Prediger nicht: feibit Die Ihüre are aͤttr· Der Suberverwohrert 
St., der in 14 Tagen ebenfalls mit Familte abteiſt, war gewiß 
nicht weniger gefährdet als Andere, die Haus und Hof im Stich 
ließen. St bar feinem König. alles- Dasjenige gerettet und in 
Sicherheit gebracht, waß ihm zur Berwaltung'anserraut war, und 
iſt vis jetzt noch nice im Mindeſten bebellige worden. 

Die peovijorifhe Regierung Griechenlands hat (nach Bes 
richten über Patis vom 30. Nov ) die Todesſtiafe abgeſchafft. In 
Megata und. Eleuſig waren Unruhen ausgebtochenz bie Regierung 
wollte fie durch eine Gompagnie Anfanterie unterbrüden taffen;z 
aber der Geiſt der Inſubordingtion, der im —— ift, R 
aroß, Daß die Soltaten ſich weigerten, ihrem Offtgieren zu sude 5 

ten. 
» I. 


fie wollen nur unter dem Gommauto eines Wnteroffizier® marl 


Zelegrapbifche Berichte. m. 

Turin, 1. Dec. In der Deputictenfammer zeigt RNuttani 
die Entlaffung des Minifteriums an 19%.) 

— Turin, 1. Dez. EB wird behanpter: Zortearia habe bie 
Bildung eines neuen Kabinets abgelehnt und Billamarina fei dars 
auf zum Könige berifen worwed. INI’R) — 

Paris, 1. Dez. Man verfihert, die Frage wegen des gries 
lichen: Thron ſei gexegeltz Englaud verzichte, anf Zie Kaudidatur 
des Sina Alfter, Rußland auf,,die des KHerpogs, von Qeuchtendarg. 
Barfdau, ı. De. Siherem Vernehmen gach ſollen ;amit 
dem Jahr 1863 die Diccktoreg, der Commiſſionen Minijtertitgl er— 
battert. "Dee Marquiß Wielopdißti würde Miniktkpnäftdent weden. 
Die polniſche Zollfammer würde unachängig von St. Vetersburg, 
und dem Finangminifterkttin  einverfeidt merden. Zwiſchen Polen 
und Rußland beftände rin’ Zollyetein. Much iſt dem Aſſocle des 
Fräntelfgen Bautlerhauſes "Mernmder Lastt der Port beo 
Banfpräjes angeboten orden (Bd. 3) * 

Die „Times enthält eine Deprihe aus Athen, hä‘ welchet 
daſelbſt eine abermalige "Demonftrarion: zur Gunflen des Prinzen 
Alfred stattgefunden bat). Ders dritiſche Geſandte erklärte gele gent⸗ 


meben ‚ihm wockeit mit dem Kopf ıwicı cin. betrunfener Mandarin, 
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lich derfelben, die Entfbeibung liege in höherer, Hand; er ermahnte 
—F Rube und zum Abwarten der Verſammlungen in Lamia und 


fra 
In Paraguay ift Solano einftimmig zum Präfitenten er: 
mählı worben. 





Course. — Frankfurt a. M., 1. December 1862, 


Gold. 8 | I Bayerische Papiere. 

Patien. - 0.0. 19 — 15 RT oe | 103 
dito Preuss.. . « 9 55-56 4: 1jährig 1u2 
Hohl. 100. Stücke . . 9145-46 ; Jährig 103 
Rand-Duksten . . . | 5 3243-34 Rn .” Ajnhrig - 4 2 4 = 101 
20 Frankenstücke . - s121—22 1 jührig . » » = « toi 
Engl, Sovereigns 11 44-48 | 4% Antös.-Kente 101 
Russ. Imperiales . . 9138-40 3 h — 
Alte Oest 20er pr. rauh| | Awh.-Bexh.Eisenb,-A.| 1417 

Prd. a 500 gr. . . | 30 | G. dar Man Elch AhR.| 107 
Rand - Zwamiiger 30 12 6 Bayer. Ostbahn-Actien| 1085) 
Preuss. Cassenscheine . 1441- 451 — 58 Prior.-Ubl.| — 


Dollars in God... .| 2 25-25] . „ di .|- 


"Ehermomerer. u und Barometer Staud ‚in Bayreuth. 
Bababef Über der Meeresfläbe ım83 var. Ruf.ı 


Burometer 


Thermometer 
(Stand in par. Linien auf 0? 
| und, Röaumur, R. redueirt.) 


Dechr. | (Iabreomittel ⸗ - 4% (Jahresmiltel = 324,22.) 


1862. | (Wonatsmittel = — 0 08.) Monatsmıttel = 324,18.) 
F ubr 2 Ur ı 2Upr ;: | 10 Ur | 6 Uhr | 2 Ur | 10 Uhr 
Worgene. _ Mittags. Abends, Morgens. Rahm. | Abenps 








2 323,03 328,74 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. — Ziemlich heiter, Abends heil. 
ochſte Temperatur: + 2°,0. 
n der Naht: Niederſte Temperatur: — 39,5. 
Am 3, December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 29,3. 
meter: 324,87. 


Baro⸗ 





Anzeigen. 


Dei E. F. Fürſt in Breslau ift ſoeben erſchienen und im allen 
38 zu haben, in Bayreuth in ver Graw’isen 
Bucbbandlung: 


Die Schwerhörigkeit leicht zu heilen. 


Eine Belehrung über Entftebung von Schwoerhörigfeit und 
Faubbeit, nebſt unfchlbarer Anwerfung zur MWicdererlangung des 
zum Theil ober aaͤnzlich verlotuen Gehoͤrs und Angabe von Mitteln, 
welde den Leidenden in allen Fällen helfen. Bon Dr. B. Diet 

1862. Btoch. Preis 28 fr. 


rich 

Herr Dr. B. Dietrich, befanmt im gang Deutſchland durch 
feine Schrift „Keine Gicht mehr!" und die Anfertigung des Dietrid" 
ſchen Rheumatismus- und Gichtpflaſters,“ welches ſchon Laufende 
von ihren Gichtleiden befreit bat, erzeigt durch die Herausgabe biejes 
Werkchens den an Schwerbörinfeit und Tanbbeit Peidenben eine wahre 













Befauntmachbung. 
Die für das Monat October 1361 umausgelößten Pfänder von 
Nr. 2134 bis 4349 incl, werben in bem auf 
Donnerftag den 18. December 1862 
Bormittags angefekten Stridgtermin an bie Meiftbietenben gegen Gaate 
Bezahlung verkauft. 
Bayrenth, den 2. December. 1862, 
Die e Leib. und Pfandhaus · Verwaltung. 





Empfehlung 
meines neu aflortirten Yagers angefangener und 
fertiger —— ſowie gehäckelter und ge⸗ 
ſtrickter Wollenwaaren 
in reichhaltiger und geſchmackvoller Auswahl, 


beſtehend in Sophakiſſen, Licht · und Dfen-Schirmen, Reiſe · und 
Band ⸗Taſchen, Scqhuben, Glodenzügen, Kalendern, Cigarren · 
Etui's, Feuerzeugen, Börfen ıe. 2c.; Hauben, Aermel, Shawls, 
Mantillen, Camaſchen, Stulp- und andere Handiehube, Nüben x. 

Ich bitte um geneigten Beſuch und fidhere folide Bedienung und 
die möglihft billigen Preife zu. 


Sophie Degen am Marttpfag. 
Bon meinen rühmlichft betannten 


Punsch - Essenzen 


— 2* Herr Wilhelm Schüller in Bayreuth ein 
Lager in 
Rum-, Arac-, Burgunder-, Vanille» 
und Ananas - Essenzen 
was ich hiermit ergebenit anzeige. 
Zofepb Seiner in Düffeldorf, 


Hoflieferant Er. Majeftät des Königs von Preußen 


Indem ich obige, im beiten Renommee ftehenden Effenzen 
empfehle, bitte ih um gütige Abnahme, 


Wilhelm Scüller, 


Damen-Cravatten 
in den jchöniten ae bei 
Sopbie Degen am Marttplap. 


Ein Braukeſſel mit kupfernem 1 Boden (etwas beichäbigt); 
60 Eimer faſſend, ift zu verkaufen. Näheres in der Erpebition der 
Bayreuther Zeitung. 


_ Unterfränfifehe Brünellen, 1861r 
und 1862r in —— von 1Pfd. 
bis 10 Pfund und Franken 
Zwetſchgen empfiehlt 











Wohlthat, indem ſie nur auf dieſem Wege und mit Gebrauch der 
von ihm geprüften Mittel ſicer ve ihren Beiden befreit werben können. W ilhelm Schüller. 
Nühmtichft Per Paquet4 Ser. E— bekannte 
— U ee ——— 
Slollwerk'ſche ind a Euch: Sruft-Sonbons. 
Preis - Medaille der Balz 3% — Ehren · Medaille 






Pariſer JnduſtrieAus⸗ 
ſtellung 1855, 


Unter anderen von nachſtehenden Herren Aerzten atteftirt und empfohlen: Dr, Harleß, 
Köln; 
Dr. Engele, 


pr. Tofettt, Arzt und Operateur, 
Dr. Arzt u. fi., Opladen; Dr. Bormann, Lüpenjcheid; 
Kreiss Stadtgerichts» und Polizei: Arzt, Münden; Dr, W. 9. 
pr. Arzt, Wundbarzt und Geburtöhelfer, Bresim; Dr. 9. 


Köln; Dr. Dünter, Art ıc, 


Balentiner, Kiel; Dr. 
3. Schouten, Amfterdam, Dr. Haus, . b. Negierungs: 


Kal. Sch 


Kal. Stadt-Phyſicus, Köln; Dr. Lüp: 


Hofrath und Prof, x., Bonns 

Hofrath Dr. Kllenvorf, 
Mülbeim; Dr. Schleiden, Phyſicus, 
Grufts „Kreis: Phofteus, 


Hamburg; Pr. Kopp, Kol 
Düffelderi; Dr. Brüdner 
und Kreis: Mebicinalrath- 


Borftand des Kreisr Mebicinal : Ausſchuſſes für "Schwaben und Augsburg im Augsburg; Dr. Leute, Kgl. Ober : Staats: Regiments: Arzt 


in Magteburg. 


— Diefelben find außer meinen mehrmals öffentlich bekannt gemachten Nieberlagen bier in Baprentb ſteis vorräthig, 


das Paquet 4 A Spr. oder 14 Krenzer bei Herrn Wilhelm Schüller. 


Berantworllicher Nebacteur: Wilhelm Schüler. 


Frau) Stollwerck, Hof⸗Lieferant in Köln. 
&ebrudt bei Heine. Horeth in Bauccuth. 


Die Zeitung erfcheine 
täglich. 
Zu berieben durch alle 
Volämter des Ins 
und Auslandes. 


Donnerſtag Nro. 








Deutfdblaub. 

Münden, 2. De. Ob ein Gerücht von einer Sendung, 
mit weldyer Prinz Adalbett an den katſerlichen Hof nah Wien abs 
arhen werde, Grund bat, vermag Ih im Augenblicke noch nıcht zu 
Jagen Much in den legten Tagen nod find ejnzelne Bedienftere* 
des Königs Otto aus Griechenland bier eingerroffen — Am näd: 
ften Samftag finder die feterliche Einweihung des in feinem äußern 
Bau nun in fchöner Vollendung daſtehenden Aemenjptrals auf dem 
Gaſteig ftatt. 

Münden, 2 Dec. Zn. den legten Tagen ift der größere 
Theil der Effekten der griechiſchen Majrjtäten von Athen bier anges 
langt; fle waren in 50 große Kiſten verpackt, Deren Zubalt theil⸗ 
weife in der Herzogs Marburg untergebradr wurde; unter dieſen 
Effelten befinder fih auch das kal. Silbergefhier. — Ein Theil Des 
f. arichifhen Dienitperfonald wurde nunmehr entlaffın, und wird 
hoffentlich nah Griechenland zurüdfchten, 

Münden, 3. De Se Mai. der König har ih heute 
Dormirtagd 10} Ubr nad Augsbutg begeben. Abends findet bie 
Müdkchr ſtatt. — Die Mir heilung unſeres J Cocteſpondenten im 
beutigen Morgentlatte haben wir jegt Dabın zu berichtigen, Daß die 
Abreiſe ZI HM HH. des Prinzen und Der Vernzeſſin Adalbert keis 
nen längeren Auſſchub erleidet, ſondern morgen feib 6 Uhr mit 
Dem Eilzuge der Eiſenbabn erfolgen wird, 53. FE, HH begeben 
ſich über Lindau umd, Genf nah Marfeille, wo em ſpaniſcher 
Kriegsdampfer Sie erwartet. J 

Seit Jahren ſchon beziehen die 40 älteſten Regiments⸗Altuate 
der Armee eine ſtändige Zulage von 72 fl. jährlich Durch Kriegs: 
minifterials Refkeipr ift nun Die Zabl der mit ſolchen Zulagen Ber 
günjmaten von 40 auf Hu erhöht worten. y 

Nachdem bezüglib ter Zarırung. der Berhandlungen-in Hypo⸗ 
tbefenfachen durch die E Notare ein ſeht verichiedenartigee Berfahs 
ren wahrgenommen worden ıft, fo wird gemaß Finangminsterials 
Entſchlichung vom 20. v. Mes. zur Wiſſenſchaft und Kadadyrung 
eröffnet, daß 1) Notariareurfunden über Loöſchungen und Friſtenab⸗ 
ſcreibungen im Bettage von mehr als 100 fl. mut einer Tare von 
18 fe für den Staat zu belegen, bei-2öjhungen von 100 fl, und 
weniger aber nur die procentable Taxe zu I, Er zu erheben fei, 
und 2) daß bei Hypotbefenbeitellungen und Hypoth.kenkonzeſſtonen 
immer nur "/, fe und ceip "7, ke. von jedem Gulden fur bie 
Staͤatslaſſe auezuſetzen ſel Wenn bienady Die Zare für Löſchungen 
ba zu 100 fl und für Hypotheteubeſtellungen und Hypoithekenton⸗ 
jfflonen den Berray von 19 fr. nicht eiteicht, iſt wicht der Betrag 
von 18 fe, fondern nur Die fib aus der Gegeuſtandsſumme beredhe 
nende ptocentable Tare in Aufag zu bringen Die Gegenſtands— 
fumme ift deßhalb überall, aud bei Köihungen, im Taxtegiſtet 
anzugeben. = — 

Vom Main, 1 Dee, wird dem N. Korr. ‚gefchrieben: Der 
Bericht des Bundestags-Ausſchuſſes (des Bundesgerichts-Ausſchuſſes) 
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den 


fertionsgebübr für den 
Raum einer Spalt 
j Zeile 3 fr, 


Bapreutber Zeitung, SE 


Iahrgang 115. 


336. | 4. December 1862. 
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über den oͤſterreichiſch⸗mittelſtaatlichen Antrag auf Einberufung 'von 
Delegirten:Berfammlungen wurde an einem der legten Tage der vers 
wichenen Woche den Regierungen mitgetheilt, deren Befandte Mits 
glieder. des erwähnten Ausfhuffes find. Die Einbringung des Be⸗ 
richtes in der Bundesverfammlung wird, mie man verfihert, unver⸗ 


zuͤglich bewerfftelligt werden, fobald die Rüdantworten der betreffen» 


den Regierungen erfolgt find. Es wird ihr demnad in diefer oder 
ber aächſten Woche entgegengeiehen werden fünnen. — 
Berlin, 1. Dee. Was das vielbeſprochene Citkular betrifft, 
ſchreibt ein Korreſpondent der D. A. Z., welches Sr v. Bismarf 
an die Vertreter Preußens an den europälihen Höfen in Betreff 
der Depeſche des Hrn. Drouyn de Lhuys vom 26. Oct. gerichtet 
haben ſoll, jo höre ich jegt aus guter Quelle, daß dieſes Girfular 
genau genommen fein Gittulat ift, meil ed nur an zwei Verirkter 
Vreußens gerichtet iſt: 1) am den Prinzen von Reuß, welcher Preußen 
brtanuelih in Patis vertritt, und'2) an den Grafen Braffier im 
Tutin. Beide Schtiftſtücke find nicht einmal identifh, fondern nur 
ähnlichen Inhalts, infofern ſich beide zuftimmend ber‘ die Drouyn’s 
fen Anſicten über die römıfche Frage auslaffen, ohne jetodh der 
frübern Polltik Preußens in Bejug auf Stalien mit irgendeinem 
Worte zu gedenten, geſchweige denn an die Schlelnitz ſche Politik 
vom Jahre 1860 anzufnüpfen J 
Der Frankfurter Poſtzeirung ſchreibt man von der Elbe vom 
30. Nov.:. „Ja Sachen der dämfc:deuticen Angelegenheit Ift ber 
teitd befannt geworden, daß Earl Ruſſell, veranläßt durch die Aus 
ſtimmung Breußens, feine DVermittlungsvorihläge trog der von däs 
nuhee Seite erfolgten Ablehnung aufs nene in Kopenhagen empfoh- 
len habe. Bon authentiſch unterrichteter Seite wird und dieſe Nach⸗ 
ticht befiätigt und beigefünt, daß bie ‚betreffende neue Depefche am 
vergangenen Montag In Kopenhagen übergeben worden iſt. Carl 
Ruſſell weift in Derjelben gegenüber der Dänifcerfeitd wegen der 
Spiachangelegeuheit in den Kerzogthümern aufgeftellten Bebauptuns 
gen bejonders auf die Noten des Fürſten Schwarzenberg und des 
preuß ſchen Gabiners vom Jahte 1851 hin, aus welchen Mar here 
vorgeht, daß dieſe Sprachangelegenheit ſchon damals Gegenftand 
ſeht etuſter diplomatiſcher Worftellung gewefen iſt, was betanntlich 
die damſche Note in Abtede ftellt Die engliſche Note empfichlt 
daher unter anderm deingend bie Erledigung dieſet Frage, bezweckend 
die Nüdnahme der das deurfche Element auf bänifhem Boden’ gänze 
lich auszumerzen geeigneten und bejtimmten Verordnungen. Die 
Wirkung dieſes ſeht umfaſſenden, die ganze Angelegenheit (nicht 
nur bie beſonders hier erwähnte Sprachfrage) eingehend behandein— 
den Actenſtuͤcis joll eine um fo größere in Kopenhagen fein, als 
fie tie um die Mitte dieſes Monars von Preußen und Defterreich 
gemeinfam erhobene Androhung einer Bundeserefution' unterſtützt. 
Dieſe leptere- Drohung hatte, wie-man-und mitthettt, Ihren Srund 
darin, Daß. den beiten deutſchen Großmächten bie beſtimmteſte 
Kunte von neuen Dctroyirungsabfihten bes tänifden Eabıners, 


nm 


————— en 


Fenilletom 


Die beiden Mebenbubler. 
Aus den Aufzeichnungen eines engliichen Atztes. Bon Otfjrib Mylius. 
(Sortfeßung.) 

„Woher kennt Du benn alle dieſe Einzelheiten ?“ fragte ich Tom, 
als er in feiner Erzählung inne hielt und über die Bruſtwehr in ben 
Hof hinunterblidte, wo ein Haufe Studenten. fih um einen ber 
Thürfteher des Kollege gefammelt hatte, der ein hinkendes, buglah— 
mes Pferd mit aufgefallenen Knien an einer der Geiten des Hofes 
binunterführte; „woher Haft Du fie denn erfahren?" — Je nun, + 
Warwell dat es und ja Alles erzählt,” verfegte er, „Ich zog ges 
rade in einer Barbierſtube einem armen Teufel einen Zahn aus, ale 
der helle Haufen an dem Fenſter vorüberlom; ba ließ ich denn jos 
gleih meine Inſtrumente füllen und den Bader die zahnärztliche 
Operätion vollenden, und lief mit bem Plebs hieher. Ich Fam zwar 
mur mit zerfchlanenem Kopf hier herein und möchte vorerjt mich nicht 
teicher hinaus wagen; aber id bereue den Spaß bed nicht — es 
war ein gar zu toller Etreih von Marmwell! st follen fie nun 
Soldaten nah dem Schleß geſchictt haben, damit man die Straßen 


füubern Taffe, und — halloh; ift das nicht Vinsthorpe?“ unterbrach 
er ſich plöglih, als ein Haufe Studenten mit zerriffenen Kleidern 
und eingefhlagenen Hüten brunten ben Sof hereinftürzte, — „Wo 
iſt er?" fragte ich; denn ich wollte verhüten, daß Binsthorpe im 
feiner jehigen Stimmung mit feinem Gegner zufammentreffe. — „Ich 
fann es nicht mit Beftimmtheit ſagen,“ verfepte Tom gleichgültig; 
„aber. Maxwell jagte: er wolle Binsthorpe ind Dir einen kleinen 
Schreden einjagen mit feiner: Eroberung.” — „Wirklich? er geht 
fehr methodisch zu Werke,” fagte ih und’ eilte mit Tom umb einem 
Haufen Studenten aus einen ſich leerenden Hörſaale nad) bem Gef: 
tiondzimmer. 
Ich trat eben eim, als plöglic das allgemeine Gemurmel: „ber 
Proſektor kommt! der Profektor fomme!" mir Raum und Autritt 
zum Tiſche verſchaffte. Augenblidlich entblösten fih ale Köpfe, und 
eine Urt erzwungenen Ernſies machte fich geltend, ale M., ber Pro: 
feftor, in's Zimmer trat und feine Stelle am obern Ende bes Tiſches 
einnahm, während Marwell am untern Ende jtand und die Zipfel 
bes Ladens in beiden Händen hielt, bereit, den Kopf der Leiche 


1 
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dle namentlich Außer einem neuen Wat;igefe die finanziellen Bers 
——————— betreffen ſollen, zugelommen war. Eventuell 
fell 8 nicht bei der Drehung der Bundedrrcrution bleiben, fondern 
ein Antrag, folde endlich vorzunehmen, demnädft am Bunde ges 
Rlellt werden, und zwar, mie und auf dad beftimmtefte verfichert 
wird, von Seiten Badens. Auch hiervon bat man in Kopenhagen 
Kenntnif, und wird wohl Angefichts diefer Intention den englifchen 
Borftellungen, zu welchen auch mod eine Erneuerung der vom Fürs 
ften Gortſchalow gemachten fommen foll, bereitwilligered Gehoͤt als 
bisher -ihenfen. In wie weit det von Baden beabſichtlgte Antrag 
unter den Yegentwärtigen Verbältwffen wirtlich politiſch fern würde, 
mag, fo wuͤnſchenswerth eine endliche Erledigung Liefer Frage au 
ift, dahingefiellt bleiben“ — Der Nat -Zig nad iſt (mie wir 
fhon geftern mittheilten) auch die neuefte Note Earl Ruffell's vom 
daͤniſchen Gabinet bereitd ablchnend beanmortet worden. 

Berlin. Bei dem großen Aufſehen, das die Beſtrafung der 
12. Komp. 8. oftprenfiihen Inf.⸗-Regimts Re 45 in Graudenß ges 
macht, dürfte eine Mitihritung der „Köln. 8. intereffant fein, daß 
der Kommandeur des Füflier-Botaillons dieſes Regiments, Dperfts 
kieutenant Groß, mit Penfion zur Dispoſition geftellt worden ift. 
Die 12. Kompanie gehört befanntlich zum Füſil erbatailion. 

Nah dem in Dritter Auflage vorliegenden „Handbuch ber 
vergleihenten Starifit der Voͤlkerzuſſands- und Staatentunde‘ 
von dem im franffurt wohnenten ©. F Kolb (Leipzig, 9. Förſt⸗ 
er) lebten nach der Zählung von 1858, bie allem vollftandig 
vorliegt, im Bundesgebiet 36,795,000 Deutſche, 7.685,000 Richt⸗ 
deutſche; in den außer dem Bunde gelegenen preußiſchen Gebietes 
thellen 2,558,000 Deutiche, 1,603,000 Nichtdeutſche; in den Krons 
Ländern Defterreih®, welche nicht zum Bunde gehören, 2,550,000 
Deuiſche, 18,914,000 Nichtdeuiſche. Für 1862 wird die Bevoͤl⸗ 
ferung des deutſchen Bundesgebiets auf ungefähr 45,400,000 
Menſchen berechnet, darunter‘ 23,690,000 Karholifen, 20,348,000 
Protejtanten, 28,000 andere Ghriiten und 476,000 Juden. Mit 
Grefammröfterreib und Preußen zählt man 36 569,000 Karholiken, 
26,732,000 Proteftanten, 6,550,000 andere Ghriften (dabei Die 
Griehen), 1,484,000 Quten, und obne Drfterreih und Preußen: 
5,982,000 Katholtken, 11,645000 Proteſtanten, 21,000. andere 
Ehriften und 192,000 Juden. Innerhalb ded deutſchen Bunded« 
gebleis gibt cd 2 Stätte über !/, Milton: Wien und Berlin, 7 
zwifhrn 100 — 200,000: Hamburg, Münden, Prag, Breslau, 
Dredten, Köln, Trieſtz 14 zwiſchen 50— 100,000: Magdeburg, 


Reipgig, Frankfurt a. M., Steitin, Hannover, Bremen, Graz,. 


Nürnberg, Stuttgart, Brünn, Aachen, Elberfeld, Krefeld, Düffel: 
torf; und 8 zwifſchen 40 — 50,000: Ghemnig, Altona, Barmen, 
Augeburg, Halle, Manz, Braunfhweiz Porsdam. Bon diefer 
Gjammtzjahl von 31 Städten fommen 12 auf Preußen, 5 auf 
Dcfterreih,, 3 auf Bayern, 3 auf Sachſen, je eine auf Hannover, 
Würtemberg, HrffensDarmftate, Heften, Braunfbeig, Kamburg, 
Ftanffurt nnd Bremen. Um die allgemeinfte Bngängigfeit der 
Hauptrefultate feined Werks zu ermöglihen, hat der Verfafler eis 
nen ungemein moblfeılen Auszug aus Lemfelben in dem gleichen 
Verlage herausgegeben. 

Kiel, 1. Dec. Dos däniſche Minifterium hat die Stadt Plön 
um Sitz der neuerrichtsten holſteiniſchen Regterung erforen, Die 
Hederfebetung von Kopenbagen wird am 1. Sanuar f. Is. ftatt 
finden, und das Plöner Schloß bis dahin in feinem Innern um: 
gebaut fein. — Die holſteiniſchen Provingialftände werben jept defini⸗ 
tiv im Zaufe des Januarmonats zjujammentreren. Später wirb der 


mit Einem Ruck aufzudeden. Ih ſtand ganz nahe am obern Ende 
bes Tifhes, ald Jemand von hinten ber ben Stubenten zu meiner 
Linken bei Seite ſchob und an deſſen Stelle trat. 
mid nicht um, und wollte vorerſt nicht fehen, wer der Einbringling 
fei; denn ich bemerkte in dieſem Augenblick, daß Maxwell mich mit 
einem eigenthümlicden, boshaften Triumph anfdaute. 

„Iſt es ein altes Weib, weldes der Schuft aus bem Grabe 
geſtohlen hat?“ flüfterte mir jept Binsthorpe's Stimme in's Ohr. 
Die barfhe Frage und ber Ton derſelben machten mich zufammens 
beben; allein che ih mod antworten Eonnte, war bas Laden vom 
Kopfe hinweggezogen — ed war ber eines ſchönen jungen Mädchens. 
— Rein, gerechter Himmel! durfte id; meinen Augen trauen? Da 
lag ja bie Leiche Eleanor Tenniel vor mir; ihr ſchönes Haupt ent: 
Rellt durch den Berluft des Haares und ber Mugenbraunen. Diefe 
Entweihung des edlen Geſichtes, die Ruchlofigkeit und Lannibalifche, 
rohe Bosheit des Verbrechens ſchwellten mein Herz folhermaßen, 
baß ich erftiden zu müſſen glaubte und für einen Mugenblid ganz 
verfteinert daftand. Die Ausrufe des Erftaunens und ber Bewun— 
berung, welde um mic; ber ertönten, Hangen mir wie fchneibenber 
Hohn im den Ohren, Sobald id mich einigermaßen gefaßt hatte, 


Ich manbte , 


ſchleswig'ſche Landtag einberufen werben. — Die Brout ded Prinzen 
von Walcd, bie Prinzeffin Merandra zu Dänemark, paffitte geftiern, 
auf dem Rückwege nadı Kopenbagen begriffen, unfere Statt. Der 


"Prinz von Wales gab feiner sufünftigen Grmahlin.von Galald bis 


Harburg das Geleite. ⸗ 

Kaflel, 3. Dee. Als Antwort auf die oͤffentlichen Auffor— 
derungen des Generallieutenants v. Haynau erklärt Hauptmann 
a. D. Doeer In der heutigen „Heſſ. Morgenztge“, er ſei Berfaffer 
der vielfach beſprochenen Broihüre: „Staatediener und Staatd= 
fhwäden‘, und wolle die Wahrheit des Gefchriebenen dur das 
Dffizier = Corps beweiſen. 

. talien. 

Turin. Dad Kabinet Rattazzi hatte nach den Debatten der 
legten Tage die Ucberzeugung gewonnen, daß «8 in der Drputirs 
tenfammer nicht die Majorität erlangen werte, fondern ein Mißs 
trauensvotum zu erwarten babe. Nach dem ungünftigen Eindrude, 
den Rartazgi ſelbſt durch feine große Rede gemacht, und nah den 
Enıhüllungen RNicotera's und feiner Freunde über Rattazzi's zmeis 
deutige und ränfevolle Unterbandlungen mıt der Linfen fonnte der 
Ausgang der Debatte nicht mehr zweifelhaft fein. Rattapi wollte 
nun dem Mißrrauendvorum, das ihm ſicher bevorftand durch eine 
Auföfung des Hauſes zuvorfommen. Der König Viktor Emanuel, 
der Anfangs Diefer Maßtegel fich nicht abgrneigt qezeiat hatte, ver— 
weigerte am Sonnabend dem Minifterium feine Einwilligung dazu. 
In Folge davon hat dad Minifterium feine Entlaffung eingereicht. 
Am Sonntag glaubte man in Zurin, daß der König entweder 
Farınr oder San Martins mit der Bildung eines Minifteriums 
beauftragen werde. Am Montag hieß es, daß Villamarina zum 
Könıg berufen fei. Aus dem gegenwärtigen Minifterium würde 
wahrſcheinlich nur der Kelegeminifter Peritti in das neue Kabinet 
übertreten Gegen bie Berufung Peruns fcheint der König fich 
zu firäuben, obgleich feine Umgebung ihm dazu zu bewrgen wünſcht 
Das neue Miniſterium wird ſogleich nachdem es gebildet ift, von 
den Kammern die Genehmigung zu einer Anleihe von 500 Millio- 
nen verlangen. Rab einer andern Verfion, die gleichfalls vielen 
Glauben fand, foltte der König ſich entfhloffen haben, ein Ueber— 
gongssKabiner zu berufen, ein Kabinet Gialdini, ta Lamarmota, 
von dem zuerft die Rede war, momentan zu unpopulär if. Dies 
ſes Kabiner ſolle Die Borirung des Budgets für 1868 und den 
Abſchluß der Anleihe zu erlangen fuchen und dann wieder einem 
parlamentarifhen Plag machen, das dem Lande Büuͤrgſchaft einer 
fteeng verfaffungstrenen Haltung gibt. Aber wie e8 ſcheint, wird 
diefe Kombination nur für den all, daß Farini und feine politi= 
ſchen Freunde mit ihren Bemühungen, ein Kabınet zu bilden, fcheie 
teen follten, in Referve gehalten. — Die Kammerbebatte, welche 
nod immer fortgefegt wird, hat unter dem jegigen Umftänden nur 
geringered ntereffe. Heute liegen die Verhandlungen vom 27. 
und 28 Rovember vollftändig vor. Das Bemerkenswertheſte darin 
find die Auficlüffe über Rattagt's zweideutiged Benehmen, In 
ber Sıpung ded 27. erzählte Nicotera, wie Rattagji ſich an Ihn 
machte, um bad Kabiner Ricafolt, „das dem Lande nichts Gutes 
bringen fönnte, wie er äußerte, zu flürgen und fich dabei der 
Linken und der Aftionspartei zu verfichern; Rattazzi verfprach, wenn 
er Minifter werde, wolle cr der Nationalbewaffnung einen neuen. 
Schwung geben, das jegige Beamtenperfonal verändern, und da 
er die Männer der Äußerften Linken nicht ind Sabinet nehmen 
fünne — er machte Eriöpi, Morbini und Deboni dabei namhaſt 
— fo werde er fie doch gut ftellen. San Donato, der Nicotera 


wandte ich mich zu Binstborpe, ber mit zurüdgebogenem Oberleibe 
ba ftanb und die eine Hand an feine Stirne brüdtee Sein Mund 
mar meit geöffnet, die Augen quollen ganz aus ihren Libern heraus, 
und mit ganz ftieren Bliden ftarrte er auf das edle Gefiht ber Tode ” 
ten hin, das troß feiner ſchändlichen Verftümmelung noch nichts von 
feinem Liebreiz und reinen Adel eingebüßt Hatte, — „Ungeheuer! 
Sceufal! Mörber! Räuber! Memmel* rief PVinsthorpe, plötzlich 
auffpringend, ergriff ein Skalpell, welches ber Proſektor focken vor 
fi) hingelegt hatte, ſchwang es gegen feinen Nebenbuhler und flürzte 
fih zugleih auf denſelben. Maxwell prallte zurüd, anſcheinend 
nicht getroffen, und fuchte fi) des Müthenden zu erwehren, der ihn 
an ber Kravatte ergriffen Hatte und ſchüttelte. Aber während Mar: 
well noch mit ben Händen den ungleich ſchwächeren Binsthorpe von 
ſich abzuhalten ſuchte, ſah man einen Tropfen Blut über feinen 
Hals herabriefeln und feine Gefihtszüge ſich convulſiviſch verzerrem,. 
während fie rafch bie Farbe wechfelten und einen geifterhaften, ſchmerz⸗ 
lihen Ausdrud annahmen, wie bie furdtbare Seelenangft und bülfes 
heiſchende Bitte in feinen ftier werdenden, bervorbringenben Augen: 
und ſich ausbreitenden Augäpfeln beurkundete, während gleichzeitig 
ein ziſchendes, gurgelndes Geräufh fi im feinem Hals vernehmen: 


— — — — — — — — 


— 4 en 


1233 


zu Rottopi eingeladen und den Vermittler gemacht hatte, beftätigte 
diefe Ausſagen auf der Tribüne, worauf Rattazzi entgegnete: „Was 
ih aud geſagt babe, fo waren ed Tod nur Konverjationd «Bor: 
ſchlaͤge Welche Anſicht ih auch geäußert, jo geſchah Died nur in 
einem Privaraefpräche und es gehört nicht vors Parlament““ Auch 
Safft bezeugte im Berlauf der Debatte, daß Rattazzi ſich erbot, 
wenn er Miniſſet werde, wolle er fi auf die Kapazitäten ber 
vorgefhrittenen Partet ftügen. Rach dieſen perſönlichen Bemerfungen 
ward die Frage erörtert, ob em Auefhuß zur Prüfung des Zus 
marmora'fhen Berichted über den Belagerungefiand niedergefept 
werden folle. Erſt am 28. fam die Kommiljion zu Stande, bie 
Verbantlungen behielten formwährend einen gereizten perfönlihen 
Gbarafter gegen die Minıfter und deren Patrone In Paris. Per 
trucelli- ſprach es unummunden aus, Der Karfer der Ftanzoſen könne 
unmöglich ald ein Freund Italtens betrachtet werden Jialien habe 
auf Rom allerdings höcfiens caſuelle Rechte, wie etwa Frankreich 
auf Belgien (2); aber cin unmiderfeglichre Recht babe Jiallen, zu 
verlangen, daß Frankteich Rom räume, Da deffen Occupation Jras 
liend Unabhängrgfeit und Das ewmopajce Gleichgewicht gefährde. 

Auch am Sonmog (30 Nov. hielt Las Abgeordnetenhaus 
eine Sitzung Fetratt ſprach gegen das Minıjterium und behauptete, 
die Zuneigung Italiens zum Könige ſei schwächer geworden. Gene— 
ral Brignone ſtellte dies in Abtede und lobie die Baterlantsliche 
der Sipilianer Dann gab er umge Aufflarungen über die Zeit 
feiner Verwaltung zu Pahırmo. ° Rach einigen perſönlichen Euörtes 
rungen vertherdigte der Minmer der Öffentlichen Arbeuen Depretid 
feine feit 1848 beobachtete Holm g und fprad mu geoßer Rührung 
davon, wie er feiner —— zu Gaubaltdi habe Schweigen ges 
bieten müſſen, um jener Pflicht als Minifier treu zu bleiben, 
Dirfe Worte wurden mır rauıchendem Beifalle aufgenommen. 

Im St Ferdmando-Theatet zu Neapel fuchte Las Publikum 
dad Spielen der Gatibalde-Hymne zu erttehen und made ſolchen 
Lärm, daß ter Polrzrı-Komnufar mir einer Abtheilung feiner Zrute 
in’d Parterre kam, um. die Ruhe wider hertzuſtellen. 


Sollanb. 

Die neurfte Matt auf den Kotonten bringt Die Nachticht, daß 
auf Java ein begrifterted Feſt gefeiert wurde, weil der Generals 
geuverneur der erjien Eiſendabn die Konzeffion verlichen bat, 
welche die Hülfrquellen duſes reihen, noch zu wenig autgebeuteten 
Landes erſchlaßen fell; fir wırd von Somarang nad den foges 
nannten ürftenlanten geben. Die Beftätigung im Haag mird 


nicht ausbleiben. 
Frankreich. 

Partis, 30. Nov Dos Edhidfal der Frau Gardin, welche 
durch Mißhandlungen mäbıend der Vorunterfuhung ım Hazebroufs 
fer Gefängniß zu Der falſoen Selbſtauklage, ıbren leiblichen Vater 
ermordet zu haben, guielurt worden iſt und beinahe einem Juſitz⸗ 
morde zum Opfer gıfallım wäre, erregt in Frankreich Die allgemeinfte 
Theunahme. Law ſpricht fih Dad Entſetzen aus, daß detgleichen 
möglih geweſen Der Monteur erklätt beute, gleichſam zur Bes 
rubigung, daß der Döinifter dea mern an demjelben Tage, mo 
die Afjen dee Somme-Depattements die zu Icbenslängliher Zwangs— 
arbeit veruriheilte Frau fteigeſprochen, auf Befehl des Kaiſers 
eine Unterfubung der Vorgänge in Kazebroud angeordnet und den 
General: Inipchor der Gefängniſſe, Hın Bital, dorthin geſchickt 
babe; in Folge der Unterfubung jet denn auch der erfte Gefäng— 
nigmwärter,, ſowie die Märterın im Frauenquatier ded Gefängniſſes 
als ftroffällig abaefogt worden. 





fieß, ber zufehenbe wie ein großer, ſchwarzer Kropf aufſchwoll. 
Binsthorpe war biefe Deränderung nicht entgangen, unb er hatte 
ben Gegner ſchon wieder Iosgelaffen, als dieſer die bleihen, zuſam⸗ 
mengepreften Lippen öffnete und mit tiefem Röcheln flüfterte: „Heift 
mir! helft! ich muß fterben!" Im nächſten Nugenblid fiel der Kopf 
ihm mit einem Rud auf bie Bruft herab, bie Hüften gaben nad 
und Marmwell’s leblofer Körper fant wie ein Thontiumpen auf den 
Boben nieder. 

Es dauerte ziemlich Tange, bis man einen plaufibeln Grund 
für Marwell’d Tod aufzufinden vermochte; denn die Thatſache, daß 
ber Zutritt ber Luft in eine Vene tködlich fei, war zu jener Zeit 
erft den franzöfiigen Werzten befannt, In Marmell’s Fall war die 
äußere Jugularvene amgeftehen worden, und bie Einſaugung von 
atmoſphäriſcher Luft hatte jene Kette von Erſcheinungen hervorge— 
bracht, die ein ſolch' verhängnigvolles Ende genommen hatten. — 
— Zeit und Epringflut warten auf feinen Menſchen, und bes All: 
taglebens Gefhäfte und Verlauf kehren fih nicht an unfere Leiden 
und Sorgen. So mufte denn aud mein armer freund, während 
id im Gramen um einen armfeligen Preis rang, in büfterer Belle 


„Paris, 1 Dec. Der heutige „Moniteur“ 
Bülletin: Der Generul Forcy ıft, begleuet von feinem Generalflabe, 
in Drigaba angefommen Gr meldet Died in einer vom 25. Dct. 
datırten Depeſche. Obgleich die ſchlechte Jahreszeit vorüber war, 
batte er doch noch grundloſe Wege zu pafficen, fo daß fein Mari 
fi ſeht verzögerte. Roh am Tage feiner Ankunft hielt der Ger 
neral eine Mufterung über Die Truppen ab, die er ın einem fehe 
befriedigenden Geſundheirezuſſande vorfand, und traf die nöthigen 
Maßregeln, um die meritanıfen Kontingente zuvörberft zu organie 
firen. Die 5000 Dann ftarfe Brigade Bertbhien ſchlug den Weg 
nad Jalapa ein. Am 1. Nov. mußte man bereite, daß dirfer Ges 
neral ohne Widerftand die Pofition von Puenta Nationale tinges 
nommen hatte, von wo aus er feinen Marfc auf Jalapa forte 
fegte. Die Mehlvortäthe, fowie die in Newyorf angefauften Mauls 
efel und Fuhrwette find am 12. Rev. nad Veractuz abgeſchickt 
morden Andere Sendungen werden ohne Unterbredung den ers 
fieren nadyfolgen — Ein am 26 und 27. ausgebrodener heftlaer 
Sturm bat glüctlicherweiſe den vor Sakrifizios und Veraktug anferns 
den Schiffen der kaiſ Marine einen bedeutenden Schaden zugefügt. 
Nut der Dampfavılo „Chaptat⸗“ ift nad Verluſt feiner Ketten ges 
ſcheitert. Die Bemannung wurde am näcjten Tage fiber an’s 
Zand gebracht, und man hofft das Schiff mit leichter Mübe wieder 
flott zu madıen, Beim Abdgang der Peft waren die „Mayenne“, 
ter „Orinoto“, der „Darien“ ber „Montezuma und der „Pas 
leacı"” angefommen. 

Großbritannien. 

London, 29. Nov Die Zage werden fürger, bie Nebel 
dichter und die Raubanfälle in unferen Straßen häufiger. Es ıf 
in der That ein ganz uncrquicklicher Zuftand, und trog der taufend 
guten Rathſchläge, die bisher vermitteld der Journale und ihrer 
anonymen Gratıs» Muarbeiter aus dem großen Pubtitum ertheilt 
worden find, ſcheint das richtige Mittel gegen diefe Peſt noch nicht 
endedt morden zu jen Sonſt pflegt die engiiſche Preſſe das 
PBeinzip ſehr did aufjutragen, wenn fie auf die Abſchaffung eines 
Uebelſtandes hinarbeien will. So failderte fie Sabre lang die 
Themſe als eine ungeheure Cloake, weiche ihren Peſihauch metlens 
weit verbreite, zut großen Ueberrafbung aller berübergefommenen 
Sremden, welde bald fahen, daß Liefer von Ebbe und Fluch ewig 
dutchwũhlte Strom fih an Durhfihtigfeit zwar nicht mit den 
fleınen Läden der Wälder und Berge meilen könne, aber bei 
Weitem nice fo übel Dufte, ald das allerbefcheivenfte Gãßchen 
Berlins, Kölns und mancher anderen auf ibre Neubauten folgen 
deutſchen Stadt. Das war, wie bemerkt, Prinzip, um baldige 
Achulfe zu erzwingen, und das Didauftragen, gelegentlich big in& 
Zolle Urbertreiden,, rechtfertigte fi durch Die Dide Haut des Lefes 
Publifums und der betreffenden Bebörten. Mas die Preffe aber 
grgenwartig uber die Unfihecheit der londoner Strafen erzählt, 
it wahrhaftig micht überrrichen. Auf diefem Felde muß fie ſich 
norhgedrungen an die Woligeiberichte halten. Sechs Raubanfälle 
und darüber an einem einzigen Abende, ausgeführt nicht etwa in 
abgelegenen, fondern in ſehr belebten Quartieren, nicht etwa um 
bie Mitternachteſtunde, ſondern zu der Zeit, wo Tag und Nacht 
fih die Hettſchaft ſtreitig machen, auch dicht gegen Gentlemen, die 
Ihmanfenden Zrirtes vom Meine heimfehren, fondern gegen fehr 
hücterne,, zugeknoͤpfte Individuen. Dergteidyen iſt ein Shantie 
für unfere Stadt und ıhre gerühmte Polize. Schon ift es fo weit 
gekommen, daß viele nicht gern Abends aus dem Kaufe gehen, 
daß man fib ſorgſam von Zeit zu Zeit umficht, wenn man durd 
eine ftlle Straße geht oder um cme Ede biegt, daß man ſich 


meldet in feinem 





feines Kerfers bie trägen Stunden zählen, welde bis zum Vorabend 
feines Erjcheinend vor den Aſſiſſen verftrichen, wo er, wie allgemein 
angenommen ward, höchſt wahrfdeinlich ſchuldig befunden, und, nad 
den damals drakoniſchen Geſehen Großbritaniens, zum Tode verur: 
theilt werben würde — Wahrend feiner Unterfuhungshaft war ihm 
fireng verfagt worden Befuche anzunehmen, nicht einmal von feinem 
Bater und von Mr. Tenniel. Run aber durfte er täglich einen "fei= 
ner Freunde bei ſich haben, und endlich kam bie Reihe aud am mid, 
der ich mich längft ſchon bei dem Oberauffeher des Gefängniffes hie— 
für Hatte vormerken laſſen. — „Du haft alfo den Preis gewonnen ?" 
fragte mid) Binsthorpe an jenem Nachmittag, mo ich ihn beſuchte. Es 
war einige Tage. nady Beendigung meines Examens. — „Einen ber 
BPreife wenigſtens,“ erwiederte ih und ſetzte midy zu ihm meben fein 
Bett, „Laß mid fehen, was Du bekommen haft,” fagte er, und 
ich reichte ihm den Preis, der aus einem Taſchenetui phyſikaliſcher 
Inftrumente mit filbernem Schloſſe beftand. — „Wie eitel und wertbs 
108 erfdyeinen mir jept alle diefe Spielzeuge!” fagte er gebanfenvoll 
nachdem er den Namen und die Inſchrift auf dem Schloſſe gelejen 
und den Juhalt des Etuis unterfucht hatte, (Schluß folgt.) 
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gern Anberen anfhlicht, die desſelben Weges gehen. Mertheibis 
ungswaffen nügen nur in ben feltenfien Fällen. Was nüpt ein 
Eve, oder Life preserver, oder ſelbſt ein Revolver, ‚wenn: man 
plöglih von hinten zu Boden gefällt wird, daß die, Befinnung 
ſchwindet und die Schußwaffe aufs Pflafter hinfliegt! Das Opfer 
legt blutend am Boden, dır Thäter rauben im Ru Uhr und Börfe 
fie verſchwinden, und wenn Leute binzutommen, bleibt dieſen nichts 
Anderes zu thun übrig, ald den Medetgeſchmetterten ins nächſte 
oſpital zu ſchaffen, wo bei der Unterſuchung meift zerbrodyene 
chadel⸗ oder Badenfnochen zu Tage fommen, Heute im Mor: 
gengrauen wurden auf Diefe Weiſe zwei ‚Herren übel zugetichtet; 
geftern wurden ein halb Dugend, darunter ein Mädchen von 15 
Jabren, garortirt, und ob zwar [don an 50 folder Raubritter 
durch Die Polizei eingefangen und vor die Affen gewicien find, 
zeigt ſich im den mörberifhen Anfällen bisher nicht die geringſte 
Abnahme, Die blutige Verbrüterung muß demnach cine ſehr ftarfe 
und das Geſchaͤft cin ganz überaus lohnendes fein. 
Zürfei. 

Konftantinopel, 22 Nov. Die türfifhe Regierung wirb 
ſich, argenüber den Ereigmffen in Griechenland, auf die Aufjtellung 
eıned Korps zwiſchen Janına und Zrıcala befhränfen. Es ıft wenig 
wahrſcheinlich, daß die zur Zeit des Ausbtuchs der Revolution in 
Hellas vorbereit t gewefine Maßregel, die nad Montenegro ges 
fendeten Redif (Rantiwehr,= Bararlone zu entlaffen, dadurch rück⸗ 
gängig gemadyr werden wird. Im Gegentheil ermarter man den 
Haupithetl derfelben cheftens in Ronftantinopel, wo bereitd mehrere 
anlangten. — Der Padiſchah hielt ın den legten Tagen eine Patade 
über die bis dahin aus Montenrgro zurudgekehrien Truppen ab. 
Diefelden machten einen vortrefflihen Eindtuck in ihren neuen, ges 
ſchmackvollen, ächtoricntaliſchen und äußerſt glängenten, dabei jehr 
fauber gehaltenen Uniformen Omer Paſcha fommandirte die Parade 
in Perjon. Wenn aud zu Fuß eine bereits. hinfällige Geſtalt, 
made cr dennoch zu Pferde noch eine ftartliche Figur. Mit feinem 
Haupt: Orden gejhmüdt auf einem ptachtvollen Araber reiten, 
war er der Punkte, auf den fi Aller Aufmerkjamkeit richtete, 

Zelegrapbifcbe Berichte, 
R Zurin, 2 Dee. Wahrſchemlich wird Willamarina im neuen 
Minifterium dad Auswärtige, Caſſidis dad Innere, Tecdto. Die 
Zuftz, Kongo die Marine, Perisri den Krieg, Zacini die Arbeiten 
übernchimen. Die Opinione glaubt, daß Pazolint, Maire von Turin, 
die Praſidentſchaft und das Auswärtige übernehmen werde. (A. ) 

Turin, 2. Dec. Rartaggı weiſt die Anſchuldigung von Gerz 
vilität gegen Frankreich zurüd; er habe feine Entlaffung gegeben, 
wei die Majornat nicht dauerhaft jei. Weber das neue Dliniftertum 
iſt noch nichts Entſcheidendes bekaunt. (B. 8.) 

St. Peteroburg, 2. Die. Das Joutnal de St. Püterd: 
bourg erllärt im einer Antwort auf dem Artikel der M. Pot vom 
24. October: Rußland würde unter andern Umftänden ohne Un: 
ruhe einen feiner Prinzen den griechiſchen Thron befteigen ſehen, 
aber es wiſſe, Daß es jegt vor allem Darauf anfomme die bedauers 
lichen Rivaluäten zu bejeitigen, welde die Entwidlung Griechen— 
lants hemmen würden. Die Candidatur des Prinzen Alfred könne 
Feine ernjihafte fein. Die M. Poft mache ſich nur über Rußland, 
Über Europa und vor allem über Die Griechen ſelbſt luſtig. (U.3.) 

Rew-Yotk, 22. Rov. Burnfide befepte Falmouth und das 
nördliche RappahannokUferz die Gonföderirten befegten das ſüd— 
liche Ufer und errichteten Batterien, um tie Untoniften zu ver 


„hindern, den Fluß zu überfcreiten. Summer’s. Corps ift zu Fre⸗ 


„aufgefordert, was dieſe aber verweigerte. 


dertfsburg eingetroffen und hat die Municipalität zur Mebergabe 
Eine Schlacht fieht 


‚ wilden Summer und dem Cotps Zongftreet’d, weldes außerhalb 


ber Stadt lagett, bevor, Die. Eonföderiien machen Bewegungen 
in der Richtung nach Harperöferry. Die Straßen Birginiens find 
wegen Regenwetterd in ſchlechten Zuftande. Wine Schlacht bei 
Hollyſprings fieht bevor. — Woldagio 305. Wechſelcurs 44}. 
Baummolle 69. (B. 3.) a 


Ebermometer- und Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Babnbof über ber Meeresflaͤche 1033 par. Fuß.) 
Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0° 

" R. rebucirt.) 

(Iahresmiltel = 324,22.) 


Thermometer 
nad Reaumur., 


Decbr. | (Jabresmittel = + 69,29.) 

1862, | (Monatsmittel = — 07,08.) Monatsmittel = 32418.) 

6 Uhr | 2Upr [10 uhr 6 Upe | 2 ühr | 10 Uhr 

Morgens! Mittans. | Abends. | Morgene.| Nacını. | Abends 

3. 1 —273 1 +1%A ı — 17,6 | 324,871 325,03, 325,26 
Verantwortlicher Rebarteur: Wilhelm Schäller, 


TUHNDNI® 


u - 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD, S. — Halter. 1. * 
Hoͤchſte Temperatur: + 19,8, j 
In der Radıt: Nieberfte Temperatur: — 20,8. 
Am A. December Morgens 6 Upr: ‚Epermometer: — 20,4, Baro: 
meter: 325,23. 


m 
Anzeigen 


Leib: Biblinther 
3. ©. Kögler, 


Marimiliandftraße Nr. 32, 

Meine mit ber beften und meueften Lektüre ausgeflattete Leih— 
bibliothek empfehle ich zur geneigten Benützung, ſowohl im Abonne- 
ment wie für einzelne Bände beftens, Die Preife find bie billigften. 
Cataloge ftehen auf, Verlangen gralis zu Dienften. 


Bitte 
Das Weihnachts-Feſt naht heran, und hiemit für uns zugleich 
das Anliegen, aud am beurigen eriten Feiertage, wie bisher, in uns 
jerer Kleintinder- Berwahranftalt eine Chriftbeicheerumg möglich maz 
hen zu können, Wir find bier anf ben Mopitgätigkeitsfinn angewie- 
fen und magen benn auch mwicberbolt, unfere Meinen Zöplinge "ver 
Nãchſtenliebe angelegentlichit zu empfehlen. Indem wir daher bitten, 
in jenen Tagen, da alle Welt der höchſten und herrlichſten Gabe fig 
freut, auch unſerer Anftalt mit einem Schärflein zu gedenken, glauben 
wir und ber Hoffuung hingeben zu bürfen, dag unfer Anpochen auch 
dießmal nicht vergeblich Jein werde, - 7 
Wir erfuhren die und zugedachten Geſchenke im Lokale. der Ans 
er (Judengaſſe bei Herrn Büttnermeifter Krämer) abgeben zu 
wollen. 
Bapyrenth, ben d. December. 1862. 
Die Vorfteberiunen des Frauenvereins. 








Bon feiner Zeit bei mir gekauften Vereins: FL 10 — Looſen find die 
Nr. 44451, 48425, 66015, 93524, 93571, mit fi. 12 — 
ausgeloost, . 

Nr. 44452 mit fl. 20 — mir mod) nicht zur Zahlung präfentirt, 


was ic auf diefem Wege befannt gebe. 

3 —— Friedrich Fenftel. 
Strobfohlen, a Paar 4 bis 9 kr. empfiehlt 
— —E .. Strebel im Reichsadler. 

Reise- und Pferdedecken, wollene 
und Pique-Hemden, Flanelle zu schr billi- 
gen Preisen bei . 

D. Williams Wilmersdörffer 


im ’Rennwer, 


22 DE DEP FEPEDESEIDR 
Die Tuhbandlung von 
Beruhard Mayer, Fricdrichsſtraße, 


erpfichlt ihr reichhaltiges Lager von Winter: Waaren 
zu außerordentlich ‚billigen Preiſen 
EDEDEERSEIT REES DR 


Ein Meines Sclüffelben wurde verloren, der rebliche, ‚Finder 
erhäft eine Belohnung. Näheres in ber Grpebition der Baht. Zty, 


nap Iaraffin . Korzan 
Stearin- und Paraflin - Kerzen 
empfiehlt Wilhelm Schiller. 
Serzogl. ©. Sofibeater in Coburg. 
Sonntag den ‚7, December 1862. 
„Der Diamant des Geifterfönigs.“ 
Großes Zauberfpiel in 3 Alten von 5. Raimund, 
7 Ghrudt bei Heine. Höreth in Baprenif. 
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Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 
Yoflänter bed Ir 
und Auslandes. ” 


Freitag Nro. 


— — 






Deutſchland. 

München, 4 Dec. II fl. HH. Prinz und Prinzeſſin 
Adalbert traten heute mit ihren Kindern, den beiden Fleinen Prinzen 
Ludwig und Alphons, die Reife nah Spanien an. Die Rückehr 
33 fl. HG. dinfte vor dem Monat Mai nicht zu erwarten fein, 

Wir dem „Bolfdboten‘ aus Roſenheim vom 1. dée. mitge— 
theilt wird, hat auch in dem Pfarreorfe Pang am 31. Nov. cin 
Haberfeletreiben, ftattgefunden, an dem ſich etwa 50 — 60 bethel⸗ 
ligten und eine halbe Stunde lang den Ort mit Lärm aller Art 
erfüllten. Um Sturmläuten zu verhindern, waren die Sclöffer 
an den Klechthüten und am Blodenhaufe mit Holz verfeilt worden. 

St. Maj. der König haben ſich bewogen gefunden: unterm 
28. Nov. dem Director. an der Gentralforftichranftalt, Dr. K. 
Stumpf, weldyer bereitd im Range eines Neglerungss und Kreid- 
ſorſtraths ſteht, mit Rückſicht auf feine befonderen Verbienfte um 
jene Anftalt auch den Titel und die Rechte eines ſolchen foitenfrel 
ju verleihen; unterm 30. Nov. den Landgerichtsaſſeſſor K. Gras 
mer zu MWolfratöbaufen wegen nachgewieſener Krankheit und bier 
durch begründeter —— gemäß $ 22 lit. D der 
IX. Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde, entiprebend feinem allerun: 
terihänigften Anfucen, auf die Dauer Eincd Jahres in den Ruhe: 
ftand zu verfegen und zum Aſſeſſor des Landgerichts Molfrarhs: 
haujen den Acceſſiſten des Bezitkögerichts Freiſing, A. Seibert, 
zu ernennen; unterm 2. Dez. au Der am Appellationsgerichte von 
Niederbayern erledigten Narhöftelle, feinem alleruntertbänigften Ans 
ſuchen entſprechend, den Rath des Bezirfögerihtd Amberg, W. 
Barth, zu befördern; den Rath des Berirfägerichtd Aichach, H. 
Welß, auf ſein allerunterthänigftes Anſuchen in gleicher Eigen- 
ſchaft zum Beziefögericht Ambera zu verlegen; fotort zum Rathe 
des Bezitksgerichts Aichach den Affeffor des Bezitkögerichts Landds 
but, Ib. Fiſchet, zu Leförtern, enblich zum Aſſeſſet des Bezitfe— 
gerichts Landehut den Acceſſiſten des Appellationsgerichts von 
Niederbayern, Ägathon Frhru v. Lupin, zu. ernennen. 

Auch in Wirtemberg beninnt ſich eine Agitation für den 
frangöflihen Handelkvertrag zu regen. Nach einer. Mittheilung des 
„Schw Merkur faßte der Gewerbeverein in Nagold folgente Res 
jolutionen: daß, wenn auch 1) für einige Induſtriezweige vorübers 
achende Rachtheile in den Zariffägen Uegen, diefelden doch Auch 
ſchätzenswerihe Vortheile bieten, 2) daß Würtemberg fih dem Ders 
fee, mit großen Nationen nicht entziehen vürfe; 3) daß, nachdem 
es unzweifelhaft geworden fei, daß dur die Ablehnung des Ders 
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Die beiden Nebenbuhler. 
Aus ber Anizeichuungen eines engliichen Arztes. Yon Dtiridb Vinlius. 
Schluß.) 

„Re ver wenigen Wochen“, fuhr Vinsthorpe, immer noch ge: 
danfenvell, fert,. hätte mein Herz raſcher geſchlagen gleich dem Deinigen 
bei der Auszeichnung, welche dieſer unbedentende Tand hier bedeutet 
und verfinnlicht; allein nun, mein Freund Gregory, gibt es für mid 
feinen Preis mehr als ven Himmel, und feine Freude mehr als ben 
Tod, Mber was ift Dies hier?" fragte er mit, einer leichten Ber: 
änderung im Tone und Benehmen, und deutete auf ein Jnftrument 
im Ein. — „Das iſt ein kleines Löthrohr neuer Konſtruktien, das 
bei chemiſchen Analyſen gute Dienfte Teiftet," gab ich zur Antwort. 
— „Ah jer.ch iſt in der That Fehr hübſch und ſinnreich. Aber 
tomm, veich' mir jene Mappe herüber, ich Lin ‚heute ſehr angegriffen 
umd jede Anftrengung fällt mir ſchwer.“ — Ih fand auf und holte 
ihm ein großes Portefenille mit Zeichnungen vom andern, Gube der 

elle. Ms ich mich wieder zu ihm wandte, ſah id, daß er bie 
eine Hand in ber Rocktaſche Hatte, währene er mir mit der anbern 
das wieder verſchloſſene Etui entgegen ftredte. Er ſuchte Hierauf aus 
der Mappe einige feiner ſchönſten Zeichnungen und Sfizen and, we: 
runter eine fchr gelungene Anfiht von Mr. Tenniel's Landſitz bei 
Laßwade, und übergab fie mir mit der Bitte, fie ald Andenken an 
ihn zu behalten, „Und nun ned sine Bitte, an deren Erfüllung 
ich Deine Freundſchaft jür ‚mid bemeſſen will, Gregorh,“ jagte er 
dann! „eine Bitte, welche Du mir wicht abſchlagen darfſt. _ Verla 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 
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—euilleton. 


Preis für den Jahr⸗ 

dans 6 fl., balbjähr« 

ih 3 fl., vierteljähr- 

lich 1 fl. 30 fr, ı 

fertionsgebühr für den 

” Raum einer Gpalt« 
Beile 3. fr. 
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as Seſtens Mürtembergd und anderer Bereindftaaten der Zolls 
tein gefprengt würde, deifen Rachtheile unberehenbar tert 
d duch Anfhluß am Defterreid oder Verträge mit demfelben, 


nie aufgereogen werben dürften, die Zuftimmung zu dieſem Vertrag 
Seitens der. noch widerfirebenden Staaten unter den obmaltenden’ 
Umftänden unerläßlih geboten erſcheine; 4) daß diefe Reſolution 
veröffentlicht werden ſolle. 

Eine in Gießen durch dem dortigen Handelsverein verans 
ftaltete Berfammlung von Induftriellen hat eine Erklärung beichlofs 
ſen, in welder fie fih dem Votum des Handelstages über den 
— * Handelsvertrag „aus vollſter, reinfter Ueberzeugung“ 
anſchließt 

Der Bevollmäctigte für das Königreich Sachſen bei der in 
gemuns verfammelten Elbzolllonferenz, Geh. Finanzrath Lehmann 
ift, wie der Hamburgiſche Corteſpondent vernommen haben will, 
von feiner Regierung plötzlich abberufen worden. Ob dieſer Um— 
fand auf den weiteren Verlauf der Verhandlungen eine Wirtung 
ausüben werde, fel abzuwarten. - 

Kaffel, 3. Der. Die „Kaffeler Zeitung‘ veröffentlicht bie 
Antwort des Hrn. v. Dehn=Rorfelfer vom 1. December auf bie 
Depeſche ded Hrn. v. Biſmarck. Am Schluß der Antwort wird 
gegen bie eventuelle einfeitige Einmifdung Preußens in die innern 
Verhältniffe eincd Bundesſtaats Im Namen der kuchefflihen Regle— 
rung und ded Landes, ſowie im JIntereſſe aller fouveränen Staaten 
Verwahrung eingelegt. (Allg. Zty) 7 

. Der hamburger Börfen Halle wird aus Hannover geichrieben: 

„Der König bat auf Die Anſprüche, welche bie Rrontaffe im Be⸗ 
trage von 50,000 Thlen. gegen dad Vermögen des infotwenten 
Seneralmajord v. Hedemann geltend madte, zu Gunften der 
Gemahlin deſſelben verzichtet, und es If diefer daber möglich ges 
worden, am Sonnabend vor hiefigem Amtsgericht einen Bergteid 
mit Gläubigern ihre® noch immer in Unterfuhungsbaft ſich brfins 
denden Mannes abzuſchlleßen. Nach biefem von allen Betbeiligten 
orceptirten Vergleiche erhalten am I. April 186% Kaufleute und 
Handwerker ibre Forderungen voll ausbezahlt, die Wechfelgläubiger 
erhalten 40 Proc.” 

Die Wiener Zeitung vom 2. Dez. berichtet: „Der Kalfer hat 
mit Entfhliefung von 30 Nov. d. J. den Beginn der Seſſion 
für die auf ten 10 Dez. 186% einberufenen Zandtage für Böhmen, 
DOcfterreich unter und ob ter Guns, Salzburg, Steiermark, Kätn— 
th, Rrain, Mäbten, Schlefien, Titol, Vorarlberg, Intien, Görz 





mid heute, denn ich Habe noch ein Gejhäft zu erledigen, weldes 
feinen Aufſchub Leider,” 

„Mit wenn denn?" fragte ich verwundert über cine ſolche Bitte, 
denn ich wußte, bag alle Vorbereitungen für feine Aburtheilung 
und alle Berathungen mit feinem Adrokaten geordnet und vollendet 
waren. , „Mit wen?“ 

Wit dem lieben Gott,“ erwieberte er feierlich und fuhr nach 
einer Pauſe fort: „Nun ich Dir dieß gefagt babe, fo verweigere mir 
tie Erfüllung meiner Tegten Bitte nicht! Nimm diefes mein letztes 
Geſchenk und behalt es zum Andenken an die treue Freunbidaft, bie 
zwiſchen uns beftand! ich’, ter arme Gefangene, ber Verbrecher 
bat Dir ja nichts Beſſeres zu geben. Und nun, mein lieber, mein 
theuerfter Freund, lebe wehl!“ fegte er hinzu, ſtand auf, legte feine 
Hände auf meine Schultern, umfaßte mein Haupt mit verfchlunges 
nen Fingern, blickte mir eine Weile tief ergriffen in bie Mugen, und 
ſprach dann leiſe und feierlich feinen Segen über mid. „Lebe wohl, 
bis wir uns wieder treffen!” flüfterte er und drückte mir feft und 
innig die Hand, — „Auf Wiederſehen morgen,” murmelte id, fo 
tief erjhättert, daß ich kaum meine Nührung unterdrücken konnte, 
— „Ja, morgen!” fagte er und fünf, von mir ſich abmwendend, vor 
jeinem Belte nieder, „Die Ewigkeit iſt auch nur ein Morgen.” 
Und während er fo fein Haupt auf die gefalteten Hände miederjentte, 
wandte ich mich mit fiberwollem Herzen ab, verlieh die Belle und 
war in wenigen Minuten im freien, Die friſche Luft fehlen mir 
wohl zu thin, Bewegung ein Vedürfniß; ‚ig [riet daher Über hie 
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und Gradloka auf det & Jan. 1668, für Dalmatien‘, Satiier 


und’ Eodomerien mit Krakau und für die Bufowina auf ben 12. 38 a Dberft, fie aus diefem neuen 


Jan. 1883 vertagt.’ 
Stalienm . 
Dad Gabinet Rattagzi ift entlaffen worden. Diefe Wendung 


er, n Rebe ‚des Gonjeild s Präfidenten zu ermariens- 
ehe en fen im Abgeordneten s Haufe: — 
Der Marcheſe Tortearſa ward zunächſt mit Bildung der neuen Res 
grerung Berraur, Terme jeroch den Auftrag az Hera are Bits 
lomarina, ber. feit Tagen fhen des Winkes gemärtig war, zum 
Könige berlifen, um das ſchwete Werk zu unternehmen, den jungen 
Staate ein Cabinet zu bilden, welches nicht fo italienifch ift, daß es 
die Allianz mit Frantreich jofort Fündigte, ud welches doch itallentfch 
genug it, um die eigenenen Sntereffen des Landes ſtets und überall gegen. 
Drcupationd + Gelüfte „des großmüthigen Berbünderen‘ zu wahren 
Dpinione Außert, hochwichtige Rückſichten bätten dad Gabinct bes. 
wogen, feine Entlaffung zu nehmen; eine Auflöfung der Kammer 
würde im gegenwärtigen Augendlide zu einer gefährlihen Krifid 
geführt haben; indem das Gabinet diefen Gefahren vorbeuge, leiſte 
ed dem Lande einen großen Dienftz das Cabinet bahne ducch feis 
nen Rüdtritt einer WVerftändigung der Parteien den Weg; ein 
Uebergangs « Minifterium dürfte jedoch nicht zu wünfden fein. So 
die Opinione, melde die Verdienſte Rastozzi's_ offenbar viel zu 
hoch anihlägt An Luft, die Kammer aufjulöfen, bat es ihm 
nit gefehlt, wohl aber an der Zuftimmung des Könige, der 
diesmal wenigſtens fo Hug war, ſich mich wieder etwas weis 
Machen zu laſſen. Unter obwaltenden Verhältnijfen haben die 
Kammers Debatten. der legten Tage Feine Erheblichfeit mehr, doch 
müflen wir wenigftend conftatiren, daß Ferrari auf offener Tri— 
bune eiflärte, die Zuneigung zum Könige Victor Emanuel habe 
auf Sieilien merklich abgenommen. General Brignone ſtellte Died, 
als gewefener ſiciliſcher Belagerungäftand:Dramter in Palermo, nas 
türlih in Wrede, geſtand jedoch, daß die vorſichtige Haltung 
der Arinee und die Mäßigung der Bevölferung in Paletmo jede 
Colliſſion verhütet habe; der General gejtaud auch ein, daß mehrere 
Proclamationen von Generälen ihrer heftigen Sprade wegen jlarf 
getabelt worden; doch müſſe man nicht vergeſſen, daß diefe Drod- 
ungen nur zür Werbinderung großen Unheils gemacht und nicht 
ausgeführt worden freien. 

Aus Rom, 20. Nov., wird Dem Journal des Debats eln 
Borfall gemeldet, der bemerfenswerth ift, weil er ein Bild von 
den jegigen Zuftänden im Kirchenſtaate, und namentlih von der 
Haltung. der Franzofen gibt. Drei franzöfifhe Soldaten wurden 
ald Nälher in einem Weinberge bei Viterbo betroffen und boten 
Schadenerſatz. Der Eigenthümer aber nebft zwei Benoffen blich 
unerbittlih: der eine Soldat warb ‚von ihm erjhoflen, die zwei 
andern ſchwer verwundet. Die drei Meinbergd: Schügen fanden 
im Balafte ded Cardinal-Etzbiſchofs zu Viterbo Zuflucht; auf Res 
clamirung des franzöfiihen Oberſten vom 29. Linien Regiment 
verweigerte der Gardinal die Auslieferung: „ſein Palaſt ſel ein 
unverleplihes Aſyl!“ Auf die Drohung ded Oberjien lud er die 





Straße, um bie Stufen binanzufteigen, welde nad dem Wege auf 
dem Galtone Hügel führen. Ich hatte aber kaum bie oberjten Trep— 
penftufen erreicht, ald ich bie gewichligen Riegel an dem Pförtchen 
des Gefängnifjes zurüdidieben und mid) von einem ber Schlicher 
beim Namen rufen hörte, Ich brebte mich und ſah, baf er mir 
Tebhaft winfte, ftieg daher die Etufen wieber hinab und Fehrte nad 
dem Gefängnifje zurüd, 

„Er if tobt, Mr. Gregory! er iſt tobt! Um Gottes Willen 
Tommen Sie mit mir zu ihm!" unb eilte mir voran. Der Schreck 
Lühmte mid) beinahe. Mein Nervenſyſtem war in ber Iehten Seit 
ſchon durch manche widerftreitende Gefühle und Uffekte erſchüttert 
worden; aber biefer neue Unfall flug alle meine geiftigen Fähig— 
keiten darnieder, jo daß id wankte und taumelte wie ein Betrumfe: 
ner, heftig gegen das Wallgitter anftieß und mid an ben Schläfen 
erheblich verlehte, Der Blutverluſt machte mir jedoch leidyter, und 
nachdem ich mir eine Komprefie um den Kopf gebunden, folgte id 
dem Gefäingnifwärter nad) ber Zelle meines Freundes. Der arme 
Arthur Binsthorpe Tag auf feinem Bette ausgeftredt, ben Mod Hatte 
er abgeworfen und ben linken Arm entblößt, während aus ber Mittels 
vene ein Meiner Blutſtrem Tangfam hervorquoll. Zwiſchen dem Fin: 
gern ber rechten Hand, krampfhaft feſt umipannt, hielt er — kaum 
wollte ich meinen Augen trauen! — das Feine Loͤthrohr aus mei: 
nem phyſikaliſchen Mpparat, weldes feine Aufinerfjamkeit vorhin auf 
ſich gelenkt Hatte. Nun war mir bas Mätbfel gelöst, obſchon ich 
aus Grunden ber Klugheit es weber den Schließern erflärte, noch 
das Infttument, womit Binsthorpe feinem Leben ein Ende gemacht 
batte, als mein Eigenthum ‘erfannte, Der zufällige Tob Marwel’s, 
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Moͤrder in feinen Cardinals-Wagen und führte fie in ein Kloſter. 
Yufluctsorte- mit 

ubpe n zu laſſen. Da veranlaßte der Gardinal, der fi 
biöher nue auf einen birecten Befehl vom Papfte hatte zur Aus- 
lieferung verftehen wollen, die Mörder ſich „‚freiwillig‘‘ zu ftellen, 
„da dies ihre Stellung verbeffern könnte.” Die num vor eim 
Kkiegögericht arftellten Mörder wurden verurtheilt: bFtFehne At 
Tode, die beiden anderen zu 20 Jahren Bagno, atzubüßen in 
er frambſſchen Straftat — * — 


B#ranfreicd.- 

Baris, ı. Dei. Das Ereigmiß des Tages iſt der Rücktritt 
des Minifteriums Rattazzh, der übrlaend feit einiger Zeit vorausges 
fehen wurde. Sm der nächſten Umgebung des italienifhen Staats: 
manned ſagte man beim Beginn der Seſſion, daß Rattagi dad 
Botum der Kammer gar nicht abmarten, ſondern feine Entlaffung 
geben würde, da cr einfehe, daß die Majorität entſchloſſen fer, 
cine Demonftration gegen die Politif ded status quo zu machen. 
Als vermurhliher Nacıfolger Rattazzis wird jegt General Gialdini 
genannt. Es iſt nicht erft nötbig, daran zu erinnern, dafı biefer 
General das Haupt der Militärpartei iſt, welche die Einheit Jtas 
liens auf joldarifbem, d. b. biftatorialem Wege herbeizuführen 
wuͤnſcht: der Politit des Zuwartens ift Diefe Partei nicht minder 
abgeneigt, ald bie Aftioneparrel. Somit würden von Zurin ber 
der hiefigen Regierung neue Sorgen erwadjien. 

Die Krlegbverwaltung hat neue Verträge über die Lieferumg 
von, Provianı für das merifanifhe Erpeditionsforps abaeſchloſſen, 
welche auf zmei Jahre lauten Es iſt von einer Erprdition die 
Rede, welche ein Thell des Fotey'ſchen Gorpe nach Sonota aus— 
führen fol. Man will die Goldreichthümer, welche diefe Provinz 
bergen fell, Fonftatiren, und ed werden zu dieſem Zwecke eine An: 
zahl Ingenleure der Erpedition beigegeben werden. Zwei der neuen 
Straßen, melde den Boulevard des Prinzen Eugen durchſchneiden, 
erhalten Die Namen Rue d'Ottzaba und Rue de Meriko. 


Großbritannien. 


London, 1. Dec. Der fonfervative „Herald“, der ſich bis 
jege über die griechtſche Frage Ihmwelnfam verhalten hat, erflärt fidy 
heute gegen die Alfted- Idee. Seine Argumente gegen die Ans 
nahme des griehijchen Throned von Seiten ded Prinzen Alfred 
drüden datjenige, was ſchon andere Blätter geſagt haben, mit 
größerer Schärfe aud. Bon den Griechen, fagt der „„Heralb’, 
wäre es ohne Zweifel politifch und were, fih einen enalifdhen König 
zu fuchen; aber wir duͤrfen weder und noch den Griechen verhehlen, 
daß, wenn wir Ihrem Wunſch millfahren, wie ihnen ein Geſchenk 
machen, anftart von ihnen eine Gunſtbezeugung zu erhalten. Falls 
der Prinz von Wales den Thron bejteigt, che ihm Kinder geboren 
find, fo wird Prinz Mlfred der gefeglidre Thronfolger. Die ſodann 
mögliche Bereinigung der Kronen von Großbritannien und Griechen, 
land wäre ein ebenfo wenig für und, wie für die Griechen, wün, 
ſchenswerthes Ereigniß. Für einen Prinzen, der, es fomme, wag 





burch ben- Zutritt ber Duft zu feinem Herzen, Hatte Arthur beim 
Anblick dieſes Inftruments wahrjheinlih auf ben plößfichen Gedan— 
fen gebracht, ſich deſſelben zu eimem raſchen und fihern Tode zu be: 
bienen, und ſich deßhalb in den Beſitz beffelben zu ſehen. Offenbar 
batte er mit der feinen Spike beffelben fih bie Vene durchſtochen, 
bann bie Yippen an das Mundftück gefeht und mit einem Hauch 
feines eigenen Athems einem Leben ein Ende gemacht, welches, wie 
er fürdten mufte, binnen wenigen Woden ben Geſetzen feines 
Baterlandes, bie er verlcht hatte, zur Sühne fallen mußte Gr 
hatte feiner Familie die Schauer und Schmad eines öffentliden Ver— 
fahrens und einer Hinrichtung erfparen wollen, 

Die aufregenden Begebenheiten biefes Tages hatten meine Ges 
funbheit jo jehr erſchüttert, daß ich mich Faum mad meiner Bob: 
nung zurüdzufhleppen vermochte und fo ernſtlich erkrankte, daß ich 
brei Wochen lang das Bett nidyt verlaffen konnte. Der atme Bins- 
thorpe war ingwifhen neben ber wieder zurüdgebrachten Leiche feiner 
geliebten Eleanor, beftattet worden, unb ein gemeinfamer Stein 
mit ihren verfälungenen Anfangsbudyftaben bezeichnet das Doppel- 
grab der unglüdlichen Verlobten. Bald nach meiner Wiedergenefung 
machte ib meine Abſchledobeſuche bei ber Familie Tenniel, dann 
noch eine Wahlfahrt nad dem Lanbfige bei Laßwade und nad ber 
ſtillen Ruheſtätte der beiden Liebenden auf dem bortigen Kirchhofe, 
und ſchied dann, vermeintlich für immer von berjelben, fowie von 
ber Stadt, weldye mir durch fo viele fihmerzlihe Erinnerungen vers 
bittert worden, benn am anbern Tage reiste id von Edinburgh ab 
und mit dem erfien Dampfſchiffe in meine Heimat im Süden von 
England. 


da wolle, dad KHergdgtfium: ‚von SadjfenzKoburg ald ein ſicheres 
Erbtbeil betrachten fann, fahn die Kröne eined Koͤnigreichs, wel⸗ 
&e8 fo jehe Zerriftiingen ausgeſetzt und von ben Großmächten fo 
abhäikfig: IR » Tanım eine Verſuchuũg fein. Und unjere Haltung in 
der orientaliihen Frage würde durch die Annahme des Throuts 
notbwentig fi ändem- mũſſcu. Wit ‚könnten, den Prinzen nicht 
auf den griechifdhen Thron ſchen mit der Abſſcht, den Geiſt der 
griechiihen Nation zu zügeln. Nicht deöhalb haben bie Grichhen 
einen fo lebhaften Wunſch, ihn zu wählen. Sie würnſchen es, 
fürdten wir, cher’ in der Hoffnung, das mächtige England für den 
Fall- tünftiger Streitigkeiten mit der Zürfei auf ihrer Seite zu 
haben. Eotden Plänen entgegen zu treten, hieße den König 
Alfted dem Scidfale Otto's audjegen Den. Plänen durch Die 
Finger zu fehen, wäre eine- disefte Herausforderung det Gtoß- 
mäcte und eine Neutralifirung alles deſſen, was wir jeit 50 
Jahren für das europäricdhe Gleichgewicht gethan haben. Bo: 
fern England nicht entſchloſſen ift, ein großes griediiches Kai⸗ 
ferrelch mit Konſtantinopel ald Mittelpumft gründen zu helfen, 
wofern ed nicht gewillt iſt, SFranfeeih und Rußland Zrop zu 
Bieten und: eined Tages eine Armee und Flette abzuſenden, mit 
der eingeftandenen Abſicht die Türken nad Aften zu treiben, hat «8 
fein Recht, in die Erhebung ded Prinzen Alfred auf den griecdis 
ſchen Thron zu willigen. Es bliebe ohne Zweifeb eine andere Wahl 
übrig, die aber noch weniger nad unferm Gefhmad wäre. Das 
Königreih Griehentand fönnte im feiner Politik und feinen Ja— 
tereffen fo vollfländig von Großbritannien loßgelöft werden, wie 
‚Hannover, und nad wie vor, am Gängelbante und unter dem 
vereinigten Schupe der drei Großmächte, wandeln. Alein dies ift 
wrder, wa® die Griechen wünfden, nod wäre cine folche Stellung 
für den zweiten Schn Biktoriad würdevoll oder reputiriih. Bon 
den übrigen Ginwänden wollen wir nur einige hervorheben. Die 
Griechen würden jedenfalld erwarten, daß tie Kinder ihres Königs 
im geiechifchen &lauben erzogen werden, und Died ijt ein Ding, 
das die Engländer auch nicht ald Möglichkeit fih gefallen taffen 
würden. Edenſo wenig fann man verlangen, daß wir nach Vers 
wendung von ungefäbe 1 Mill. Pf. St, um Korfu zu einem Ring 
in unjerer mächtigen Seite von Miltelmeerfeftungen zu ſchwelßen, 
es furzrorg den Händen einer Macht überlaffen ſollen, die bereinit 
unfer Freund oder auch Feind fein fann. Die legte ‘aber. nicht 
geringfte Schwierigkeit liegt in unferen Bertragßverpflichtungen. 
ranfreih und Rußland mögen, wenn e8 ihnen gefällt, ku auds 
drücdtiche Klauſel, die einem Sprößling der Familien Momanoff 
und Bonaparte. im Wege ſteht, bri Scite ſchleben. Aber unfer 
Gewiſſen it ‚nicht fo eteitiich. Zedermann weiß, daß die Motive 
heutzutage noch diefelbe bindende Kraft haben, wie im Jahre 1830. 
a EEE 
Die griechiſchen gmäcte wollen ſich dem Verncehmen nad) 
über einen Ahron.Cantı aten vereinbaren, der einem Staate zwei 
ten Ranges angehören foll; fie werden jedoch fih um einen fplden 
Ganbidaten von den Guiechen bitten DE: an dleſem den Schein 
freier Entſchließung 6 ar dber gay durchaus feine 
Miene, von der Affteb ſchen Kandidatur leichten Kaufes abzuftchen ; 
im Gegemheil dauerm Inne. dem niucflen Depeſchen vom 30, Neu, 
Die, Kundgebungen für den engliihen Prinzen noch immer fort; anf 
dem Feftlande bis zur türfifchen Gränze auf Morca und auf den 
Snfeln.ertönen die Rufe: „Bang lebe Alfred, der Griechen König! 
An Miffelunghi haben, wie in Lamia, bereit® die Behörden offiziell 
den engliſchen Prinzen zum König proclamirt. In Athen wurden 
„einige Intriguanten auf Wunſch der Studenten und unter bem 
Belfall der Öffentlihen Meinung‘ ausgewieſen. 
Der Oftd. Poſt wird über zwei neue Aftenftüde über bie gtiechſſche 
e berichtet: „Das Eine ijt das Girfular des anglo = hellenifdyen 
omite’8 in Athen; cd hat an der Spige einen Holzſchnitt, wels 
cher den Prinzen Alfred barftellen fol. Diefed Actenftüd, in engs 
liſcher und framöſiſcher Sprache, zweilpaltig gedruckt, jagt fein Wort 
von der politifhen Frage. „Wir find dieſen Dingen fremd‘, heißt 
«8 darin, „vwit fagen Fun nur Eines: Mit dem Engländer wird 
unfer Handel einen ſolchen Aufſchwung nehmen, daß an ben Küften 
des Mirtelmerred und der Adria überall unfere Golonien ſich aus⸗ 
breiten werden. Benedig und Genua in ihrem alten Blange waren 
nichtd im Vergleich mit der Zufunft, die und bevorſteht. Wenn 
wir für den Prinzen Alfred vollten, fo bereichern wir und, und wir 
gründen aufs Neue das byjantinſſche Kaiſerteich“ Das zweite 
fument if cin Giefular, das Manini an feine Aahänger in 
riechenland gerichtet hat, Mapinl fordert bie Orichen auf, über 
ihre Zufunft zu wachen, zu bedenken, daß die Nationen ihre Glücke— 
tage baben, daß man die Gelegenheit nicht entichlüpfen laffen foll, 
Die nie ſich wieder biere. Ihr habt, meine Brüder, eine herrliche 
Gelegenheit, eine Republik au gründen; alfo zögert nicht.” Das 


proviforifche - Gouvernement und namentlich Bulgarid wird in May 
zin!’a Rundſchtelben ſtark mitgenommen. 


Zürkei. 
Konſtantinopel, 24. Nov. Man bewundert hier die reis 
gebigfeit, des Sultans, Jeder bid jetzt aus Montenegro zurücges 
fehrte Soldat bat gegen 20 Thaler unfere® Belded, und die Offisiere, 
haben zwet Gehälter als faiferlihed Geſchenk erhalten. — Die Witz 
terung war bid vor Kurzem anhaltend ſchön. Geſtern hatten wir 
den erjten dunklen -Menentag, mit dem man ben Winter: ald einge— 
leitet anjeben fann’ Die: Bevölkerung begrüßte die ſeuchte Witter⸗ 
ung mit Jubel, well Me dem bereits dis auf eine dedrottche Höhe 
geſtiegenen Waſſermangel ein Ende macht. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Turin, & Dec. Amtliche Zeitung: Gm der Audienz beim 
König bat Hr. v. Sartiged erflärt, Kalſer Napoleon laſſe den 
König feiner befländigen und auftichtigen Theilnahme für ihm und 
Statien zugefichert 

Turin, A. Dee. Gaifinie bat fein Minifterium zu Stande 
gebraht Man verfihert, Paſotini, der Präfeft von Turin, habe 
den Auftrag, ein Kabinet zu bilden, angenommen. 

Athen, 1. Dec. Der ruſſiſche Geſandte hat Bulgaris eine 
Mittheilung gemacht, welche die Beltendmahung der im Bertrage 
vom Jahre 1832 aufgejtellten Grundfäge bezweckt 

Zondon, 3. Dee. Die „Gazette““ veröffentlicht eine Des 
peſche Lord Sohn Ruffell’s vom 20. v. Mid. an dad däniſche Has 
binet. In derieiben dringt Muffel wiederholt darauf, Schleswigs 
Klagen abzuhelfen bedauert, daß Englands desfallſige, von Frankreich 
und Rußland unserftügte Vorſtellungen fruchtlös geblieben, und 
räıh zur Annahme cined Planet, der auf die von Ruffel bereit® 
vocgeſchlagene Baſis begründet jet, zumal Rußland denjelben ebens 
falld empfehle und Frantreid ihn der Berüdfihtigung werth ges 
halten babe, — Die aud Newyork eingetroffene Nachricht, daß 
der unioniftiihe Generat Sigel dutch General Jachſon eine Wieders 
lage erlitten babe, ift falfch. 

Kopenhagen, 2. Dec. Die „Berlingſche Zeitung‘ erklärt, 
dag die dänische Regierung die Depeſche Ruſſell's vom 10. Novems 
ber noch nicht beantwortet habe. 

"New:Dorf, 22. Nov. Man verfihert: Die Kongrefmitglies 
der aus dem Süden beabfihtigen bei ver Wiedereröffnung des Konz 
greſſes die Veröffentlihung von Briefen, welche Waffenſtillſtand und 
Ftleden fördern. (Bayer. tg ) 





Geirnidepreise zu Bayreuth am 3, December ıns2, 


Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Minelpreise des 


leizien Marktes, 





Getraide - Gattung. | 


höchster | mittlerer [niedrigster] : mehr | -minter 

R Ihr kr. Fi. | kr. ä kr. 1 0. | kr. 

Waizen 19 | —.I 18 | rs — I — — | 12 

Kon... 43 Jahre! sai—| sh | 

Gersie . » 2. 11 54 1) 3 E11 | 121 — — — — 

Haler, einfacher 6] 42 sm 6 161— sI — | 18 

„ ‚doppelter — 1-1 - - 1 - 1 1-1 - 1] - 

Erlisen wire 15 4.364 45 1364.45 1.36 I I | 36 

L nsen - i-1-1i1-1-1i-1-1!1-1-|-—- 
Familien: Machrichten. 


Getraute: 23, Nov. Der Mekpergefelle und Delonom Konrad 
Braun in ©t, Georgen, mit Chriſtiana Stränfberger dortſelbſt. — 
Der Gifenbahn : Wechfehwärter Peter Küfner im Neuenwege, mit 
Dragbatena Rabenftein von Bindlach. 30. Der Fabrikarbeiter Friedrich 
Loöſchel im Creuz, mit Gertraut Buchta von hier. — Der Schneider: 
gefefle Johann Hedel dahier, mit Margaretha Hörath von "bier, 2, 
Dec. Der Bürger und Kaufmann Georg Bogel dabier, mit Jungfrau 
Elifabetha Speckner von hier. 

Geborne: 7. Nov. Der Sohn bed Sergeanten und Liftens 
führer Künzel im 13. Infanterie: Regiment, 23, Der Sohn des 
Zimmergefellen Fiiher in St. Georgen. 25. Der Sohn bed am 24. 
Nov, veritorbenen Lehrers Gewinner in ber Jägerſtraſſe. 28, Der 
Sohn bed Schuhmachermeiſters Hermannsbörfer in Mebernberg. 1. 
Der, Die Tochter des Bürgers und Bädermeifters Chriftian Mate 
bahier. 2. Die Tochter bes Bäckermeiſters Küfner dahier. 3. Der 
tobtgeborne Sohn des Bürgers und Schuhmachermeiſters Geefer das 
bier, 4 Die Tochter bes Kreiobau⸗Buchhalters Allofer dahier. 

Geftorbene: 19, Die fedige Fuhrbanerstogter Katharina Kaul 
im Neuenweg, alt 36 Jahre, 22. Die Tochter des Maurergefellen 
und Delonomen Sengenberger im Neuenwege, alt 14 Jahre, 1 
Monat und 19 Tage. 23. Die ledige Rofette Braun von Cunreuth, 
in der Irrenanftalt zu St. Georgen, alt 57 Jahre. 24. Der Lehrer 
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Gerwinner, am ber unten Schule in ber Jägerftrafie, alt 36 Jahre, 
411 Monate und 17 Tage. 26. Die hinterlaffene Wittwe bes Bürgers 
und Schneidermeiſters Lauterbach dabier, alt 66 Jahre, 3 Monate 
und. 16 Tage. 28. Die Toter bes Bürgers und Schuhmachermeiſters 
Lindner babier, alt 1 Momat u. 9 Tage, 30. Die VBanerswittiwe Schiller 
dabier, alt 76 Jahre, 9 Monate und 28 Tage. 30. Der hinter: 
Yafjene Sohn bes Bürgers und Gchmiebmeiterd Strobel bahier, alt 
20 Sabre , 4 Monate und 3 Tage. 


Zbermometer- amd Barometer. Stand in Bayreuth, 
(Bababef über der Meereöflähe 1083 var. Auf.) 
Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0% 

R. rebueirt.) 





| Thermometer 
| nah R6 e 


Dechr. | (Hahresmittel — + 6 ‚29.) (Jahresmiltel = 324,22.) 
aggn, | (Mönatomittel = — 0,08.) Monatsmittel = 324,18.) 
Gl ı 2u | 2 Uhr dr | 101 Up 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Dorgens.| Mittags, | Abends. (Morgene.| Nachm. | Abends 


EI PATH — 89 1 325,23 326,52 326,60 
Wind und Witterung, — Bemertungen 
SD. u. S. — Heiter. 





Höäfte Temperatur: 420,4. 
In ber Nacht: Mieberfte Temperatur: — 0°,8. 
Am 5. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 59,8. Baro—⸗ 


meter: 327,52. 
[2 — nn 00 ———— — 


Befanutmadbung. 
.. (Die BVertheilung ber Natural« Einquartitung für das Kalenders 
jahr 1865 betreffend.) 

Nach übereinftimmenden Beſchlüſſen des unterfertigten Stabtma: 
giſtrats und des Gremiums der Stadtgemeindebevollmädhtigten vom 
20. und 28. v. Mte. foll bie Laft der Natural:Einquartirung, melde 
die biefigen Einwohner und jene Auswärtigen trifft, welche im Ge: 
meinbebezirfe Wohngebäude befiten, nach der Steuer, welche biefelben 
im Umfange des Gemeindebezirkes zu entrichten haben, in der Weiſe 
vertheilt werden, dag bis zu 100 fl. Gefammtftener für je 5 fl. 
Steuer je 4 Warn, fomit 


bis 5 fl. — Gefammmtitener 3 Mann, 
arte „10h — 7 1 — 
10 fil. 1 kr. 165 fl. — a 1 A 
tönt te, 20 fr 


us Fre we Frl. ESteuer ie 4 Man mehr beſinmi 
were 


Ueberfteigt bie, Gejammtiteuer die Summe von 100 fl., auf 
welche 10 Mann Elnquartirung ſich berechnen, fo fol auf je weitere 
25, Steuer je: 1 Mann mehr treffen, Jomit auf 
SI Top ee BT * Tr TORTE iss man, 


125.1 fe |. 150 
150 ft. Lt fr. LIFE 175 ii —* 
. 157 ft. 4 fr. 1,2'200 iM )* u 


und jo für je weitere 25 fl. Eteucr je 4 Mann meht. 

Bei Bertheilung der Quattierlaſt nach der vorbezeichneten Scala 
ſoll aber‘ bie "Einquartierungt : Gommiffien befugt und verpflichtet 
fein, in nachbenannteg. Fällen Befreiung, von ‚Einquartirung oder Gr: 
mäßigung berfelben eintreten zu laſſen; 

1) wenn das Einkommen jo gering. ift, dab, es kaum zum Leben 
unterhalte des Steuerpflichtigen und jeiner Familie ausreicht, 
2 


— 


tem Grundbeſitze haften, 
wenn entweder bei dem Tode des Ernahrers einer Familie oder 
bei anhaltenden Krankheiten. in einer Familie oder bei vielen 
im Brode ber eltern befindlichen Kindern und in ähnlichen 
Fällen ver Nahrungsftand einer ſolchen Yamilie ſo erſchwert 
eriheint, daß die Befreiung von ver Einquartierungslaft oder 
die Ermäßigung berjelben nothwendig erſcheint. 
Nah Art, 12 des Gefetes vom 25. Juli 1850, bie Einquar— 
tlerungs = umb Vorfpanndlaften in Friebenszeiten betr, und F. 21 ber 
Bollzugsvoricriften biezu vom 31. Juli 1850 ftcht jeden Quartier: 
pflichtigen · das Recht der Berufung gegen bie Gingangs erwähnten 
Beichtüfie, durch welche ber vorbezeichnete Maasſtab feitgeftellt wurde, 
binnen 30 Tagen an bie fol. Kegierung von Oberfranten zu, 

Bapreutb, ben ?. December 1862, 

Der Stadt -Mapiftrat. 

ih m Runder, v. n. 
Berammorttiher Mebacteur: Wilhelm Schüler 


3) 


wenn bei geringem Ginfommen viele Schulden auf hochbeſteuer⸗ 


Anzeigen. 
Vei €. F. Fürft in Breslau ift ſoeben erſchienen und in. allen 


—— zu haben, in Bayreuth in br Gram’ihen 
Buchbandlung: 
Keine Gicht mehr! 

Eine Belehrung über Entfichung des Rheumatismus und ber 
Gicht, ſowie deren Heilung im Allgemeihen; nebſt Angabe eines 
Mittels, welches den Leidenden obiger Krankheit: in allen Fällen 
hilfe und die Gefundheit wieder herſtellt. Bon Dr, B. Dietrich. 
Scehöte, mit den nemeften Atteſten verfehene Auflage, 

Brofh. 1861. Preid 28 fr. 

In kurzer Zeit find von dieſer Schrift 25,000. Grempfare ver: 
kauft werben; fie bringt ſichere Hilſe. Moge daher ber Leidende bie 
geringe Ausgabe nicht ſcheuen. 


Bon der das Turmpereindwefen in Bayern keiprugen- 
ben Zeitung 
Blätter für die —— des bayeriſchen 

Turnerbundes 

it Nr. 2 erſchienen. — Preis für den ganzen Jahrgang — in Bay: 
reuth bei freier Ablieferung in’s Haus und auswärts bei portofreier 
Zufendung durch bie Poſt — 1 fl. 12 fr. — Beftellungen nimmt 
entgegen Der Zurnverein zu Bayreuth. 


Bu Weihnadits- Gelenken 


empfiehlt Unterzeichneter fein bekanntes großes Yager aller Sorten 
feidener, baumwollener und Albaca: 


Negenfchieme, 


en-tout-cas un Kinder: Megenfchirme in jdönfer 
Auswahl zu möglichit billigen Preiſen 


ee &. Strebel im Reichsadler. 


Feine und orbinire weiße und braune Zebfuchen, befte 
Bafeler: und Elifen: —— in Schachteln empfiehlt 

Wilb. Friedmann, Lubwigsftraße. 

Stihmufter und Materialien zu allen Stietereien 


in Wolle, Seide und Perlen, 
als: Stramin, Seide, Rolle, Perlen, Ebenillen, Son: 
tache :e., jowie ein meblaffortirte® Lager von Strickwolle em⸗ 
pfiehlt zu jehr billigen Breiten 


Sophie Degen am 2 
"Von den so’ beliebten i 
» Chocoladen : : . 
aus der Fabrik von Wittekop & Comp: in 
Braunschweig habe ich neue Sendimg erhalten „vnd Sem- 


pfehle ich dieselben bestens. 
Wilhelm Schüler. ; 
Lederſtulpe (Feglet) 


zum Schut der Strumpfe, in eleganter Form, ſowie eine teiche ah 
wabl in 











- Damengürtelm 
empfieblt beſtens 


Sophie Degen, Marttplap. 


Apfelfi nen und Eitronen, 
Wilhelm Schüller. 


Cigarren 


in große Auswahl und abgelagerter Wanre 
—2 — zur achälligen Abnahme 


Wilhelm Schüller 


ori Dei, reth ant tw 


— 


Ecdrtut 


e. Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Dollämter des Am 
und Auslandes. 


Sonnabend 








Deut 

Münden, 3 Du. © 
Mylios, leter Kricgdminifter unter König Otto, nad; einem 
balt von wenigen Tagen Münden, um über Zrieit nad Eorfu zu 
arben , nachdem fhon einige Tage vorher Fürft Muruſy, Adjudant 
Sr. Mai. des Königs Ditp, der zweimal 24 Stunden. in 
Wen verweilte, unjere Stadt serien hatte, um auf demſelben⸗ 
Weg fi nach Gorfu zu begeben. 

Mäünchen, 4. Dee. König Dtto foll feft entichloffen fein, 
unter feinerlei Umjtänden meht nad Griechenland zurüdzufehren, 
Die Beftätigung diefes Entſchluſſes will man darin gefunden haben, 
dad beide griechiſche Majeftäten bereits damit anfingen, das Dienſt⸗ 
perfonal in ihrem Kofftaate zu vermindern Es find 16 Bedienſtete, 
lauter Deutſche, entlaffen worden, von denen einige Grundeigens 
tbümer in Griechenland find. Uebrigens haben alle dad Verſptechen 
erhalten, fie im dießſeitigen niederen Staatödienfte (Eifenbahn) 
unterbringen zu wollen. Bon den gebornen Griechen iſt keiner ent: 
laffen worden, 

Einige fih in Münden aufhaltende Griechen haben biefer 
Tage von der Polizei die Weifung erhalten, Münden, ſowie über: 
haupt dad KHönigreib Bayern , fofort zu verlaffen. Urfache diefer 
Ausweiſung follen Korrejpendenzen, fein, welche diefelben mit den 
Häuptern der griechifchen Revolution führten. 

Münden, 5. Dee. Die Eifenbahndbrüde über den Rhein 
bei Mainz wurde in den legten Tagen bezüglich ihrer Tragfähigkeit 
geprobt. Unternehmer der Gifenconfiruftiion ift bekanntlich das 
Etabliffement Klett und Gemp. in Nürnberg, welches dieſelbe durd 
den bayeriihen Ingenieur Ken. Gerber nah dem Syſtem uns 

-fereö E. Oberbaubirchtord v. Pauli ausführen lief. Die vier 
KHauptöffnungen über den Rhein haben je eine Wette von ca. 350 
Fuß, oder fait doppelt jo groß, als jene von Großheffelehe. Ueber 
den Schluß der Proben erhält die B. 3. nun nachfolgendes Tele: 
gramm: „Mainz, 4. Dec. Fahrptobe mit 6 Lofomotiven von 
5400 Gentner Gewicht und nahe 6 Meilen Geſchwindigkelt. Eins 
biegung 50 Millimeter, Seitenbewegung 3 Millimeter. Bleibende 
Senkung bei 9000 Ger ruhender Belafiung 5 bid 7 Millimeter.“ 

Berlin, 3. Dec. Es liegen bejondere Dinge in unferer po= 
litiſchen Atmoſphaͤre und über kurz oder lang fann ein Niederſchlag 
erfolgen, den Niemand erwartet. Die badiſche Regierung foll mit 
dem Plane umgehen, einen Antrag am Bunde zu jtellen, daß uns 
verzüglich mit der Execution gegen Däncmarf vorgegangen werden 
ſolle. Der Bund dürfte bei der Stimmung ber Öffentlichen Meis 
nung jdwerlih den Much haben, den Antrag zurüdzumeifen oder 
auch mur auf die lange Banf zu fdieben, und Preußen würde in 
den Verhältniffen, in denen es ſich befindet, wahrjdeinlic; die Ges 
legenheit mit beiten Händen ergreifen, den Bundesbefhluß zur 
Ausführung zu bringen; denn einmal Fünnte es Dadurch Die er— 
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münfcten Chancen für eine glüdli 
niſationsfrage erlangen, und tan 
felogug die Ausficht eröffnen, einer 


Grlebigung ber Armeereorga⸗ 
T ihm ein furzger Winters 
feiner Häfen vorjubens 
N, wie biäber, im naͤchſten 
Frühjahe oder Sommer wicht ausbleiben fann, (D. A. 3) 

Berlin, 3. Dee, Aus Kopenhagen wird und Näheres über 
bie. neuefte engliſche Depeche mitgetbeilt. Es iſt danach mnbrgrün> 
bet, daß Lord Ruſſell feine Vorſchläge zur Beilegung des deutſch⸗ 
däniihen Konflifts habe fallen laffen. Die Depeſche vom 20. No— 
vember untervoicft vielmehr die Sachlage einer umfalfenderen Prü— 
fung, indem fie alle Wege beleuchtet, welde das dänifche Kabinet 
unter den obwaltenden Umftänden überhaupt einfchlagen könnte. 
Als faktiſch möglich bezeichnet Lord Ruffel vier Eventualitäten: 1) 
die Dünen könnten die gegenwärtigen unleidlihen Zuftände eins 
fach fortbeftcehen und es auf eine gewaltiame SKataftrophe anfeme 
men laſſen; fie fönnten 2) an der Gefammtftaats dee feiihalten, 
in der Gefammt:Bertretung aber dem deutſchen Element ein gröfs 
fered Gewicht fihern, als ihm nah dem Peinzip der Volkszahl 
zufommen würde; fie könnten 3) Schleßwig nad den Spradvers 
bhälmıffen theilen, den deutſchen Theil in ein mähered Verhältnig zu 
Holſtein, den daäniſchen in ein näheres Verhältnig zu Dänemark 
bringen; oder endlich 4) diejenigen Vorſchläge ausführen, die er 
— Lord Ruſſell — in feiner legten Depeſche dein Kopenhagener 
Kabinet unterbreitet habe. Es verficht fih von ſelbſt, daß Korb 
Muſſell den von ihm empfohlenen Weg ald den zwedmäßtaften ber 
trachtet, und cben fo felbfiverftändlich ift es, daß Here Hall gerade 
für diefen Ausweg die allergeringfte Neigung beſißt. Am meiften 
dürfte dem däntiden Premier wohl Nro. 1 zujagen, aber eine ſoiche 
Neigung darf natütlich nicht off.n eingeftanden werden. Daß Herr 
Hall, wenn er ſich offen erflären müßte, fib füc den unter Rro. 2 
bezeichneten Ausweg ausipreden würte, fann man unfdiver erras 
then; die unbeftimmte Faſſung dieſes Punktes läßt der däniſchen 
Regierung einen reichlih bemeffenen Spielraum, und das ift für 
fie die Hauptfahe. (N. 3) 

Der „R. Pr. 3. zufolge ift der biäherige Geſandte in St. 
Petersburg, Graf v d. Goltz, zum Borfhafter in PBarid und der 
bisherige Sefandte in Brüffel, Wirft. Gch. Rath Graf v.Redern, 
zum Gefandeen in St Peteröburg ernannt worden, — Der bids 
berige großbritannifdye Geſandte am hiefigen königlichen Hofe, Lord 
Loftus, hat Berlin heute verlaffen und ſich auf feinen neuen Pos 
ſten nach Münden begeben. 

Die Mondeturäiige Zeitung theilt folgende faſt unglaublich 
flingende Nachticht mit, die, falls fie nice auf Wahrheit beruht, 
den Berreffenden zu ſchleunigſter Berichtigung brrausfordert: „Der 
Bürgermetiter von Neuenburg in der Provinz Preußen bat vor 
Kurzem die Bürger diefer Etadt bei 2 The. Strafe aufgefordert, 
fib auf dem Rathhauſe zum Unterichreiben einer Ergebenbeitsadreffe 





Feunilletom 


Die alte Farm. 
Wrzäblung aus dem Bürgerfrieg in ben Vereinigten Stanten 
vom Grafen A. Baubifiin. 

Um nördligen Ufer bes reizenden Bourbeifeflufjes, kurz vor 
feiner Vereinigung mit dem fijgreigen Merramac, liegt eine [cine 
Farm, die wegen der blutigen Tragöbie, bie vor Jahren hier ger 
fpielt hatte, von den Farmern ber Umgegend mit einer unheimlichen 
Shen gemieben wurde. Es hatte — jo erzählt man fih — ein 
frommmer deutſcher Miffionär mit feiner zahlreichen Familie in dem 
damals von ben Bladjeet: Indianern bewohnten Diftrift eine leichte 
Anhöhe zu feinem Wohnplag ausgeſucht, ringe um das Fleine Blod: 
haus Obſtbäume gepflanzt und durch Wort und That bie trügen, 
jede Arbeit ſcheuenden Indianer ermuntert, die Früchte, bie ihnen 
fo ſehr mundeten, jelbit zu ziehen. Anfangs war das Unternehmen 
des frommen Mannes vom beiten Erſolg gefrönt; bie Indianer 
fanden es nicht jehr mühſam, einen Pfirfichlern in die Erde zu 


legen, und ließen Sich bie faftigen Früchte, die in wenig 
Jahren an den jungen Bäumen hingen, vortrefflih ſchmecken 
Hätte der Miſſionair cs verftanden, die einmal errumgemen 


Bortpeile zu benüßen, jo wäre cd ihm vielleicht gelungen, bie 
voilden Krieger zum Anbau anderer Pflanzen zu bewegen und 
fie auf diefe Weife allmählig am ein ziviliſirtes Leben zu gewöhnen. 
Er hätte die wilden Stämme, bie jeht in den Welfengebirgen haufen 
und als bie gefährlichſten Feinde der Weißen betrachtet werden, zu 
betriebſamen fleifigen Menſchen machen Lönnen, wenn er es nicht 
für feine beiligfte Pflicht gehalten hätte, ihnen vor allen Dingen 
das Ghriftentbum zu predigen. Wohl war er mehrfah gewarnt 
werben, ben Born der Zauberer und böfen Geifter nicht zu wecken; 
als er aber trokdem fortjuhr, den Warriord mit ewiger Berdammniß 
zu droben, ihnen das Trligeriiche ihrer Verehrung ber „großen Geiſter“ 
zu predigen, beſchleſſen die Indianer im feierlichen Rathe den „blaf- 
fen Mann“ zu tödten, Der einmal zefahte Beſchluß wurde ſchnell 
zur Ausführung gebracht; ber Mifiionir wurbe ſammit feiner zahl: 
reihen Familie mit teufliiher Graujamleit ermordet, und damit das 
letzte Andenken an ihn verwijdt werde, fielen aud bie Obftbäune, 
bie er gepflanzt und veredelt hatte, ald Opfer ihres einmal erwad- 
ten Borned, Die Stämme waren abgehauen, aber die Wurzeln 
waren unverlegt geblieben. Neue Scößiinge keimten empor, bie 


* * 


au verfammeln. Ralürlich Tiefen Ach die Gebildeten nicht von dieſer 
Drohung ſchrecken; lediglich die untern Klaffen erfhienen. Nur 


ſechs der Auweſenden waren fähig, ihren Namen zu untericjteiben, ' 


die übrigen mußten fid) damit begnügen, die Adrcife zu unterfreugen.’ 

Aus Kucheffen, 26. Rover. Folgende Mitiheilung der 
A gta.‘ wird bei der Wichtigkeit des zwiſchen Generallieutes 

v. Haynau und Hauptmann a. D. Dörr zu Tage gefoms 
menen Gonjlifs von Intereffe fein: Aus ter Broſchüte „Staatd- 
Diener und Staatsſchwächen der Gegenwart‘, in welder der bes 
nerallieutenant v. Haynau ald ehemaliger Kriegsminiſter und Die 
viflonär, fowie als Offizier angegriffen wird, erfahren wir, daß 
eine geheime Ordre erijtiet, welche bei den Commandeuten der 
Regimenter hinterlegt ift. Bei jeiner Ernennung erhält jeder Difle 
aier davon Einficht, und muß dieſe Einſichtnahme fehriftlich quittiten. 
Die Drdre befagt: daß fein Borgefegter eine aus Borfallenheiten 


des Dienfted hervorgegangene Ausforderung von einem Unterges- 


benen weder annchmen fell nody darf, weil es Pflictvergeffenheit 
fein würde, eine Dienftfabe Padurch zur Privatſache zu machen 
u: f. w. Diefe Ordre erfährt in der Flugſchrift nah allen Rich⸗ 
tungen eine ſeht eingehente Würdigung, und der BVerfaffer beweilt 
daraus, da ihre Eriftens bis Daher unangefocten habe bleiben 
fönnen tie Troftlofigfeit der kurheſſtſchen Verbältniffe überhaupt. 
Auf die Erklärungen ded Herm Generallieutenant v. Haynau 
bringt die „Heſſ Morgenztg.“ folgende Antwort: „Daß Sie, «Here 
General, nab den vielen und ſchweten Schidfalen, die Sie den 
fucheffiihen Dffisieren haben bereiten helfen, heute nod) an deren 
Spige fichen, mag jeine zwei Seiten haben; daß Sie aber nad) 
den Vorgängen mit v. DB. und v. Sp noch auf der Bühne bleiben, 
Ihr Syitem von Neuem beginnen, von Ihter Stellung in einer 
Weife Gebraud machen, wozu Sie weder ein Recht noch eine Bes 
fugniß haben, das hat nur eine Seite. Und eben diefe Srite, 
fowie das große Antereffe, mit dem ich länger ald 30 Jahre dem 
Dffisiersforps ausjhlichlih angehört und gelebt habe, hat mic 
veranlaßt, die Brofhüre „Staatsdiener und Sigatsſchwächen“ zu 
ſchrelben, deren Wahrheit ſelbſt durch Ihre beiden Erklärungen, 
in Betreff meiner Ehrenhaftigkeit, Dewiefen wird. Meine Anonymis 
tät haben Sie unbetingt verurtheilt, ohme Daran zu Denfen, daß 
eine Anonymität unter Umſtänden recht triftige Gründe haben fann, 
und darauf alsdann eine Erflärung gejlügt, Die Ihten Charakter 
aufs Neue kennzeichnet. Denn ohne fie (die Anonymität) hätten 
Sie mich jept zweifeltohne bereits vernichtet, wenn ih — Iht 
Untergebener wäre. Und warum? Beil idy gegen Sie geſprochen, 
andere Anfihten und andere Grundfäge habe wie Sie, was Sie 
nach dem Staattdienfigelege, das unter Ihrem Miniiterium gegeben 
iſt, nicht zu dulden brauchen und nicht geduldet haben würden. 
Mein Schidfal hätte ganz in Ihrer Hand gelegen. Sie fchen 
aljo, daß man anonyın fein fann, ohne deßhalb ſofott ehtlos zu 
fein. Rad meiner Erklärung vom 21. November e. war ich aber 
nicht mehr anonym für Sie, fobald Ste es nuc wollten. Daß 
Sie es nicht gewollt haben, ift Ihre Sache. Waren Sie aber 
nicht in der Lage, meine durchaus gerechtfertigten Bedingungen zu 
erfüllen, nun, mit welcher Logik oder mit welchem Rechte konnten 
Sie dann aber jene Erklärung abgeben? Aus bloßem Belieben alſo, 
ohne allen vernünftigen Grund und weil ed Ihnen jo gerade zweck⸗ 
mäßig ſchien. Vielleicht aber wollten Sie, zum warnenden Weis 
ſpiel für Andere, fchnell den Spreder vernichten, und glaubten 
damit auch über dad Geſprochene hinwegzuſommen. Doch darüber 
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werben Sie ſich leicht eined amdern belehren fünnen, wenn Gie 
dad Damotleeſchwert entfernen, das nach Ihtem Etnarsdienftgrieg 
von 1851, nach den eigenthũümlich fein ſollenden Reverſen, welche 
die Wiederangeſtellten haben ausſtellen müſſen, ſtets über den 
Häuptetn der Offiziere ſchwebt, damit dieſe, wie es freien und 
Ebhremmännern geftarter fein muß, ihre Anficht und, ihr Urtheil tms 
geſtraft ausſprechen können; der Gegenfag zwiſchen uns Moldd das 
mit bald gelöjt fein. Ach habe mit Feinem ihrer Offisiere jemals 
über die üre geſprochen bie fie n war, aber Davon 
halte ich mich feft überzengt, Daß jedem unbefangenen Dffisier, der 
fie lieſt, hoch und hörbat Das Herz an die Rippen pocht, wenn er 
denft, auds fo handeln zu ſollen, wie Sie gegen vB und» Ep, 
und daß das in der Ehre ſeines Standes und im Intereſſe des 
oberfifrirgäberrlihen Dienfted Legen folle. Ueberhanpt aber bin 
ih der Anſicht, Daß es für Sie fib weitmehr darum bandelte, 

was ich geſchrieben, als daß ich gefchrieben babe Daß ich nur 

Wahrheit geideichen, will ich mir ihrem Offizierforp® beweifen. 

Auch babe ih die Grundloſigkeit daraeıban, mit welchet Sie 

meine Anonymität als Grundlage zu Abren Erklärungen genommen 

baben und Sie fünnen es dahet ſelbſt nur bedauern, Das game 
Gewicht und Anſchen Ihter Stellung daran gewagt zu haben. 
Und da Sie endlih gar nicht in der Lage find, meine Ehrenhaftige 
feit (auch ohne meinen Namen) angutaften, bevor Sie nicht Ihre 
eigene erft in Sicherhelt gebracht, fo wütden mid; Ihre beiden lee 
ten Erklärungen, da fie feinen Sinn und folglich auch feine mora= 
liſche Kraft haben, nicht Im Geringften affizıren, auch wenn id 
nicht bereit wäre, meinen Namen zu nennen Ich frbe fie Daher 
mehr ald eine Art von Uchereilung an und kin br gehorſamet 
Diener. Kafjel, den 2. Dec. 1862. Dörr, Hanptmann a. D.“ 

Raljel, 30 Nov. Man erzählt ih, daß dieſer Tage bier 
hohenlohe ſche Wechſel eingegangen find, tbeils über 800,000 jl., 
weiche Die Gemahlin des Prinzen v Hohenlohe, die Tochter des 
Kurfürften, mit unterzeichnet bat, theild Aber 80,000 Thlr., für 
welche der zweite Sohn des Kurfürſten ald Bürge eingetreten fei. 
Auf gefteen war das prinzliche Ehepaar zut Bernehmung auf bie 
Wechſelllage von dem Gerichte zu Franffurt vorgeladen, aber nicht 
erfhienen. (H. N.) 

Kalfel, 3. Dee, Der Bortlaut des (telegraphifch angemel— 
deten) Schreibend, in welchem Dee Vorftand des Minifteriumß der 
ausmärtigen Angelegenhriten, Staatdrarh Hr. v. Dehn-Rotfelſet, 
die befannte Depeſche des preußifchen Staaräminifters Hrn. v. Bis— 
mard beantwortet hat, ift nah ber „Kaff. tg.” folgenter: „„Rafs 
jel, am 1. Dee. 1862 Gurer Excellenz geehrtes Schreiben vom 
24. v. M. bin ich nunmehr in den Stand geſetzt, Namend ber fur: 
fürftt. Neglerung in Nachfolgendem gang ergcbenit zu beantworten: 
Eure Ereellenz unterftellen einen SKonflift zwifchen der kurheſſiſchen 
Regierung und Dem zegenwättigen Landtage, erwähnen, daß das in 
der kutfürſtl Verordnung vom 21. Juni d. J. geacbene Wort bes 
ſtimmt die Beilegung des Streites habe erwarten laſſen, und ftellen 
in Verbindung hiermit gewiſſe Maßregeln in Ausfiht, welche das 
Inteteſſe Breußens erheiſchen foll. Ich glaube nicht zu viel zu far 
gen, wenn ich bier die Ucherzeugung ausſpreche, daß die Auffaſſung 
der Sachlage, wie fie ſich In dem geebrten Schreiben Eurer Excel: 
lenz fund gibt, auf einer mangelbaften Information berubt. Der 
Bundesbeihluß vom 24. Mat l. J. tft, wie wohl nicht leicht beſttit⸗ 
ten werden wird, ın cinem weſentlichen Punfte unbeftimmt: er bat 
die Frage nicht gelöſt, ob der nächte Landtag nur ein ad hoc, zur 





fich allmählig zu Bäumen entfalteten, auf weldyen Blüthen und Früchte 
in reichlicher Fülle hingen. Die Früchte waren aber nicht jüß und 
ihmadhaft wie chebem, fondern hart und herbe. Die abergläubifhen 
Krieger konnten ſich dieſes Phänomen nicht erklären und ließen ſich 
von ihren Zauberern leicht einreden, dab ber Geiſt des erſchlagenen 
Miffionairs dieß Wunder verrichte, daß er die Bäume, ja die ganze 
Umgegend behert habe, und doß es höchſte Zeit jet für den Stamm, 
andere Jagbgründe zu beziehen, 

Die Indianer zogen weiter nad Welten; europäifche Ginwans 
derer folgten ihmen auf bem Fuße nad und fanden vor dem halbver: 
falfenen Blofhaufe nod bie Skelette ber einft graufam zu Tode Ges 
wmarterten. Die Stelette wurben beerdigt, bie Farm aber, die noch 
heute unter bem Namen „old Orchard” (alter Baumgarten) bekannt 
iſt, erfüllt die Gemüther ber neuen Anſiedler mit Furdt und Gras 
ſen und bfieb für viele Jahre wüjt liegen, während ringsumber eine 
blühende Farın nach der andern entftand, 

Einem betriebfamen Schwaben war es vorbehalten, ben unrubir 
en Geiſt bes Miffionärs zu bannen, ber mad der Berſicherung ber 
ahbarn bei Vollmond umberging und bie Obſtbäume beberte. 

Trop ber eifrigen Warnungen, bie ihm von allen Geiten zugingen, 
machte der Schwabe, ben wir Sultere nennen wollen, fih baran, 


das verfallene Häuschen bewohnbar zu machen, die verfallenen Fenſter 
durch neue zu erfeßen, die Obſtbäume von Neuem zu verebeln. Gr 
wurbe im biefen Arbeiten von jeinen Sohne Friedrich unterſtützt, eis 
nem heben, ſchlank und fräftig gewachſenen Nüngling, ber dutch jein 
hübſches, offenes Gefiht, feine heitere Laune, fein ehrliches Weſen 
und feine Rieſenkraft die Bewimberung der Männer und das Wohl: 
gefallen ver Frauen im ganzen „selllement" (Nieberlaffung) erwarb, 

Unter ven jungen Madchen war Feine, vie fid) lieber von dem 
bübjchen jungen Deutſchen in die Kirche begleiten, im Tanze ſchwen⸗ 
ken lieh, als die Tochter bes Squire Thompfon, eines ernſten ariet 
grämigen NAmeritaners, der nur für Politik und Negerzudt Sinn 
hatte und Alles verachtete, was midıt amerifanischen Urfprungs war. 
Gr hing den Lehren der Knownothings mit ftarrem Eigenſinn an, 
fand es unrecht, daß die fremd geborenen Bürger in der glerreichen 
amerikanifchen Mepublid das Stimmrecht erlangen fonnten, und war 
von der Anficht nicht abzubringen, dag bie Deutſchen die Erſten 
jein würden, das Banner der Union nieberzureißen und dageyen das 
deutſche Banner zu erheben. Es gab ihm einen Stich in's Her, 
wenn er an einem Wahltage ben Nachbar von ber „old Orchard farm“ 
in gebrodenem Gnglif für einen bemofratifhen Kandidaten ftims 
men hörte, wenn Friedrich feine Landsleute aufforberte, ohne Furcht 
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Vetelnbatung des Wahlgeſehes, berufener, oder ein zur Vornahme 
von Landtagẽgeſchaͤften en ‚uftäntiger fein fole. Die lans 
desherrliche — vom 9. Junin J‚hat dieſe Ftage 
ebenfalls offen geiaffem Anton deren Löſudg der Ftotis vorbehalten. 
Es wird von $ if. Megferung nicht vertanat, daß jeder der 
beiden wiederfteeitenden Aufiden runcht Giünde zur Seite ſtehen, 
wiewohl der $ 7 der gedachten Berfündigung fi defonders für 
die NAnnabme einer beicränften Gompetenz yeltend machen läßt. 
Jadem übtigens die jünnfte Throntede zwar Die Vereinbarung Des 
neuen Wablgefepe® als die wrfenslide Des jepigen Laudtages brs 
zeichnete, jedoch weitere landeshertliche Emfahiehungen ausdrücklich 
votbebielt, waren bereftg Tonftige Vorlagen an den Zandtag in 
Ausſicht geftellt, und A moan fh, nadıdem Die ım Schoeße der 
Regierung verbliebenen deßhalbigen Anſtände befeitigt worden find, 
nunmehr mit tem Landrage, wrldier in der Kürze wieder zuſam⸗ 
mentreten wird, deßhalb zu verſſande gen. Wenn ſich bierinie der 
begügliche Inhalt des gechrten Schreibens Eurer Excellenz von 
feibit erledigen dürfte, fo ſche ich mich gleihmehl für die Folge in 
die Norhmendigfeit griegt, gegen Die cyentuell im Ausfihe geitellte 
einfeitige Ginmifbung ın Die innern Angelegenheiten eines unab⸗ 
hangligen und ſelbſiſtändigen Bundesſtaates im Kamen ter furbeffie 
fcben Regierung und des Landes, ſowie im Jutereſſe aller fouveräs 
nen deuten Bundesfürſten biermir Verwahrung einzulegen Ge— 
nchmigen ꝛc. Der mit der einfimweiligen Verjchung Dee Dinfteriume 
ded turfürſilichen Hofes und der auswärtigen Angelegenheiten bes 
auftragte Staatsrath v DebnsRotfelfer Er. Exc. dem f 
prenßifhen Minifter» Präfidenten und Minffter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hen. v. Biemard 2e 26. a. Berlin. 
Franffurta M,2 Di KHeute iſt das chremalige Jours 
nal de Fraucfott unter feinem neuen Titel LEurepe erichtenen, 
Hr. Gregory Ganesco jagt in cinem von ıbm unterzelchneten Ars 
utel, er jei noch ganz derſelbe, Der den lehten Ariikel des (befanns 
lich untertrüdten) Geurrier du Dimanche gefchrieden habe. Gr 
will fimpfen für die Prinzipien der Demefrane und Die Berwirks 
lichung der vollen Freiheit auf politifhem, lirchlichem und materiels 
lem Gebiete. Die Stunde des apofielifaen Amıs babe geſchlagen. 
Dad alte Europa gebe, und ein neues müfle eriichen, 
Frankfurt, 3 Dec. Einer feinen Brofhüre „Straf-Epiftel 
für Se Ere. ten Grafen Vorried“ (Hamburg, D. Meißner) 
ift folgende Stelle eutuommen: „Einen weifen Miniſter des Junern 
erfeunt man vorzüglih aus den Büchern ver Örfepgebung, naments 
lich in einer Zeit wie die unfrige, wo jedes Gebiet der Verwaltung 
den Erlaß von Gejegen erbeifcbt. Unſer Landbau verlangt Dringend 
nad einer Ordnung der Höfeserhälinife, das ftädıiiche Kleingewerbe 
noch dringender nad cinem Gewerbegeſetz, die große Induſitle und 
der Hantel nach einer Handelegefeggebung, insbejontere KHandelds 
gerichten, die Greditverhältniffe nach einer KHyporhefenordnung — 
feine® Liefer reellen Bedürfniffe ift befriedigt Dagegen ſitoht bie 
Geſetzſammlung aus Ahter Zeit von reaftionären Wejrgen und Bers 
ordnungen auf pelutidem Gebiete, Das fönigliäie Dienergeſeh 
(welches den Staaräbramten zu einem königlichen Bedienten in ben 
unbedingteften Gchorfam bineinzwängen will), die revidirte Straf: 
projehortnung, Die revitirte Landgemeintrortnung, die Urbertragung 
von Polzeiſachen an die Verwaltungebehörten. die Orbnungen der 
füniglichen Poligeitireftiionen in den größeren Städten — alle dieſe 
und mande andere Produfte Ihret geſehgebetiſchen Thätigkeit has 


ben Ihnen, im Grgenfage zu dem größten organijatoriichen. Genie 
unjerer Tage, im Segenfage zu Stüve, den Ruf eines dedorganis 
firenden Talentes, eines Seiten der Verwüſſung zugezogen.” 

Franffurt, 4. Dez Wir wir fo eben vernehmen, bat heute 
feine Bundestaysfigung ſtattgefunden. ‚Kr. ©. Ufedom, der heute 
von Berlin zurüderwattet wurde, bat deßhalb feine Abreife von dort 
um einige Tage verſchoben. ü 

Wıen, 2 Dry, Fürſt Metternich hat mad Wien berichtet, 
daß ihm He. Drouin de Lhus mitgetheilt babe, daß Frankceich fürs 
derhin keine Betmittelungsvorſchläge meht nad Rom werde gelan— 
gen laſſen, da man willens ſei, im Pirier Angelegenheit nut If 
Eiuverſtändniiß mit ten ubrigen Greßmächten und yemeinfcaftlidy 
mit dieſen vorzugehen, 

Wien, 2. Dee Die alterb Sanftionirung des Pteßgeſehzes 
iſt jedenfalls unmittelbar nah Schluß der Seſſſon zu erwarten, und 
einem alleıh Gnadenalt, welder, die Folgen politiſcher Vergehe 
in den deutſch-ſtaviſchen Kronlandern beſcit gen, un nomentlſch i 
Böhmen und Galizien vielen Verurtheilten die Freſheit witergeben 
würde, fann man mit dem 24 Dec, dem Geburtsfeſt der Kailerin, 
faft mit Beftimmtbhent entgegenſehen. Die „C. 8. verfihert, „daß 
diefer, wie ein jüngir befanut geworbener ähnlicher Gnadenaft, nächſt 
der Huld und Sure des Monarden, vor allem der Fürbitte der 
Karfjerin zu danken jei. 

Franfreic. 

Parid, 2. Dec. Pen Napoleon foll wierer einen Brief 
an den Karfer geſchtieben haben, um Diefem feine verſchledenen Atren 
über die gegenwärtige Politik und Deren nominellen Träger, Droupn 
de Lhuys, zu entwickeln. — Der Hof fommt nächſten Samjtag 
nad St. Cloud zurüd. Am Sonntag finder De feierliche Eröffnung 
des Boulevard Du Prince Eugen ſtatt Der Kaifer wird derfelben 
zu Roß, die Kaijerin in einem offenen Wagen anwohnen. — 
Aus Zurin find noch Feine beffimmten Nachrichten über das neue 
Minifterrum eingetroffen. Die france, tie bieber Kern Ratraszi 
vertheidigte, fällt heute von ibm ab. Erin Fall fri natürlich, da 
er nie feine Politit auf Die Eımerbung Roms geitügt hate, was 
ihn hätte machtlos machen müfen Dem genannten Journal zus 
foige liegen jegt zwei Gombinationen vor: Entweder firgt der enge 
ice Einfluß, indem cın Minifterium Der FFortjrittd- Partei ans 
Ruder fommt, oder ein eonjervatived Gabinet mit Lamarmora und 
Bıllamarına fommt and Ruder. Ein von der Action » Parte 


Thermometer: und Barometer Stand in Bayreuth. 
(Zabudef über dir Meeresflähe 1083 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
reducirt. 


R. 
(Jahresmittel = 32422.) 





Thermometer 
nah NReaumur. 


Dechr. | (Jahresmittel = -+ 6,29.) 


1862, | (Ronatömittel = — 0),08.)| Monatsmittel = 324,18.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr | 6 Uhr | 2 Uhr [10 Upr 
Morgens.! Mittaas, | Abends. Morgens. Nam. | Abends 


— un — — En. — — —— 


3. 1-98 +02 | — #6 3277,52: 327,61 828,40 





zu wählen und ſich nicht vor ben Amerikanern zu fürchten, im Falle 
der Noth aber auf feinen Beiftand zu rechnen. Hatte nun Friedrich 
vollfommen redyt, wenn er den Drobungen der Amerikaner Drobuns 
gen entgegenjegte! und hatte er als freier Bürger ber Republick uns 
bebingt das Recht nach jeinem Gutdünken zu flimmen, jo empörte 
ſich doch der Stolz des alten Thompſon, der in Friedrich und allen 
andern Deutfehen mr Feinde der. Ftöfhelt zu fehen glanbte, gegen 
eine Gleichberechtigung der „Famirants‘; er warf dem jungen Manne, 
deſſen Fleiß, Tüchtigfeit und Ehrlichkeit cr volle Anerkennung nicht 
verfagen konnte, giftige Blicke zu und ließ feinen Zorm buch halb 
unterbrüdte Flüche and. ö 

Ganz anders dachte Alice, bie reigende Tochter des griedgrä? 
migen Squire. Sie Fonnte ben flinten Deutſchen nicht ohne Vemuh: 
derung anfehen, menn er wie ein Hirſch über eine Fenz fehte ober 
ein ungefatteltes Pferd bänbigte; fie mußte beide Hände auf bas 
pochende Herz brüden, wenn er feine melobiihen Jodler durch Walb 
und Feld erſchallen ließ; das Blut flieg ihr in bie Wangen, wenn 
er fie zum Tanze aufforderte. Saß er aber gar neben ihr in ber 
ber Kirche und blidte er mit feinen frommen blauen Augen hinauf 
zum Prediger, jo mußte fie ſich Gewalt anthun, um den verheißenen 
Himmel nicht ſchon auf Erden zu fuchen. 

Alice war ein Mädchen, deſſen ganzes Weſen fo ſehr abſtach 


von tem langweiligen ernſten und verfhrobenen Benehmen ber meis 
fien jungen Amerifanerinen, daß wir und nicht wundern bürfen, 
wenn Friedrich gegen das Tieblihe Kind nicht unempfindlich blieb. 
Don Jugend auf in einer Dafe des Urwaldes erzogen, an ſtlaviſche 
Untermwürfigkeit der Familienneger gewöhnt, von ben Eitern auf den 
Händen getragen, und, ſtets gewöhnt, ihren Willen durchzuſehen, 
ben a lictichen Launen ihrer Phantafie zu folgen, hatte fie bens 
mod; ihre volle Weiblichkeit bewahrt, Der Reiz jungfräulicher Uns 
ſchuld, kindlicher Schüchternheil deckte bie Meinen Schwächen eines 
ungezügelten feurigen Charakters, mie bie Blätter ber Roſe den 
ftahlihen Dorn verbergen, und ſchüttelte fie bisweilen im Aufbrau— 
fen ungebnfdig ihr Leckenhaar und warf zorrig bie Lippe empor, fo 
bat in ber nächften Sekunde ihr feclenvolles Auge fo innig um Bers 
zeihung, daß man dieß Gemifh von leichter Erregbarkeit und fanf- 
ter Unterwerfung nur mit dem aufrichtigften Wohlgefallen beobadıten 
konnte. . 

Zwar fohüttelte ber alte Sulters den Kopf unb wohl erhob 
Frau Sulters warnend den Finger, wenn Friedrich ben Sattel auf 
das Pferd warf, um Mlice Thompfon zu begegnen; aber Friedrich 
lächelte über die Beforgniffe der Eltern und jagte von bannen, ba® 
Herz voll Sehnſucht und Liebe. 

(Fertjegung folgt.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
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Höfe Temperatur: + 092. 
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Anzeigen. 


Den billigsten, schnellsten und sichersten Unterricht in der 
französischen Sprache, ohne Lehrer, binnen 6 Monaten, 


ertheilt nach neuester, leichtfasslichster Methode und zugleich 
in unterhaltender Weise die 


Deutsch-französische 


Unterrichts-Zeitung, 


Redacteur ©. Reyer, am Hospice frangais, 
welche in @@& wöchentlichen Nummern mit vollständigem 


J. 
deutsch-französieshen u. französisch-deutschen Wörterbuch 
als Gratis-Beilage und mtt Prämien erschein. — Wöchentliche Zu- 
sendung einer Nummer franco, — Vorkenntnisse durchaus nicht er- 
forderlich. — Die elegante Aussprache ist deutlich angegeben. — 
Anleitung zur französischen ——————— — Gespräche, Anec- 
doten, Gedichte, Räthsel, so wie französische Musterbriefe, liefern 
sowohl den Lehrstoff wie eine spunnende Unterhaltung. 

Das Abonnement kann täglich, sowohl unter direster Adresse wie ano- 
nym, neu beginnen und beträgt: 
tür einen Monat (1 — - - - 4Thlr. | merando 
für sechs Monate oder den vollständigen — 
Lehrgang mit allen Beilngen SThlr. 
Prospecte gratis. Bestellungen sind franco zu richten am 


von dem ältejten Deftilliver 
JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs-Platz Mr. 4 in Möln. 

Diefes Waſſer, zufammengefebt aus ben feinften, geiftigften und 
gerürzhaftejten Niechftoffen, welde bie Erde bervorbringt, ift feiner 
ruhmvollen Gigenfcyaften wegen in der ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo bekannt und berühmt, baß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Hecht unter allen ſowohl 
einfachen als vermifchten Wohlgerüchen den erften Rang und bildet 
einen ber vorzüglichiten Beftandtheile ver Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da cs, beim Waſchen oder nach dem Baden gebraucht, außer: 
ordentlich belebt; nur nn man ficd hüten, wenn man ſich damit ein- 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geift ſich leicht entzündet. 

Niederlage dieſes ächten Kölniſchen Wafjers befindet fich bei 


£ Wilhelm Schiller. 


1as Pelz-Waaren-Lager vn J. Wei 


zeib-Bibliother 
3 ©. Kögler, 


* Marimiliansftrafe Nr, 32. 

.., Meine mit ber beften und neueſten Lektuͤre ausge attete Leih⸗ 

bibliotget empfeble ic; zur nemeinten Berükung, Pe 2 Kunz 

ment wie für einzelne Bände beſtens. Die Preife find bie billigften 
Cataloge ſtehen auf Verlangen gratis zu Dienften. j 


Die Lebens» Verficherungs- Bank {. ©. 
zu Gotha me 


erfreut fich diefes Jahr eines ungewöhnlid; großen Zuganges an Ver— 
ſicherten und gibt. bei ber nunmehr gewonnenen großen Ausdehnung 


von nahe 

— — —— Verſicherten 

ebenſewohl Zeugniß für ihre Gemeinnutzigkeit wie für bi ig: 
keit und Solibität ihrer Grundlagen, ——— ———— 


Nähere Auskunft ertheilt der Agent 
nn nn Friedrich Feuftel. 
Modellier: Gartons in fehr jhöner Auswahl empfehlen 
3. Schweiger & Comp. 


Ueberzieher- und Beinkleider - Stoffe 

die allerschwerste Qualität, zu sehr billigen Preisen bei 
Gerson Meyer, 
Bahnhof- Strasse Nr. 655, 


— — 


Eine reihe Auswahl geſtricher und 
gehäkelter Geldbörfen 


zu äußerſt billigen Preifen empfiehlt 
Sophie Degen am Marttplap. 


Flüffigen Keim und Rubin: Pulver empfehlen . 

un... Schweiger & Comp. 
Feines Salat-Oel, u 
Feinstes Provencer Oel und 
Raffinirtes Lampen - Oel 

empfehlt ____ Wilhelm Schüller. 

Stridmwolle 

in allen farben, Eefter Quälität, zu ben Billigiten Preifen bei 


— 


Meimber 




















WE» Opernstrasse 176, im 1. Stock — — 


ist für diesen Winter in allen bekannten Artikeln wieder vollständig assortirt und werden den verehrlichen Abnehmern 















ZCE” besonders billige Preise zugesichert. FIN 











bekannte . 













‚Nühmlicht  Perfaquerssur sy I SM 
Stollwerk’fche N ee} — ON 2 Sruft-Bonbons. 
Preid-Medaille der FZmenTionskQ, 1öse Z — zur REF LT iu 
Barifer Imdujtrie- Ans. (ame FERNE Een 
teilung 1855. 2 1 | ‚ 7 der Academic nationale 
Stollwercksche Brust Wi 1800 





— Unter anderen von nadjtehenden Herren Aerzten atteftirt und empfohlen ; 
Pr. Toſetti, Arzt und Operatenr, Köln; Dr, Dünger, Arzt ıc, Köln; Hofrath 


Dr. Art u, fj., Opladen; Dr. Pormann, 
Kreis: Stabtgerictss und Polizei: Arzt, 
pr. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 


Lũdenſcheib; 
Münden; Dr, 





Dr. Harleß, Kal. Geh. Hofrath und Prof, »c., Bonn; 
Dr, Eltendorf, Kal, Stadt-Phyſicus, Köln; Dr, Lüb, 


Dr. Engels, Mütkeim; Dr. Schleiden, Phnficns, Hamburg; Dr. Kopp, Kal. 
Minden; Dr a. 9. Balentiner, Kiel; "Dürfen —* 
8 teslau; Dr. H. J. Schouten, Amſterdam; Dr. Haus, tb 
Vorſtand des Kreis: Medicinal⸗ Ausſchuſſes für "Schwaben und Augsburg in ne 


Dr. Ernfts, Kreie-Phyſicus, Düffelvorf; Dr. Brüdner, 
Regierungs- und Kreis: Mebicimalrath, 
Dr. Zemte, Kal, Ober : Staats: Megiments « Arzt 


in Magdeburg. — Diefelben find außer. meinen mehrmals öffentlich & i ier i 1 i 
f 2 \ befannt gemachten Nicderlar ets ätbig, 
das Paquet d 4 Sgr. oder 14 Krenzer bei Herrn Wilhelm Schüller. . — — — 





Berantworllicger Nebacieur: Wilhelm Schüller. 


Franz Stollwerck, Hof: Lieferant in Köln. 
0 Webrudt bei Heine. Horeth in Baznreut. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich- 
Zu beziehen durch alle 
Vofämter des Im» 
‚und Uuslandes. 





Sonntag 





Bayreuther Zeituni 


Jahrgang 115. 
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7. December 1862. 
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Earl Nuſſell's zweite Note an Dänemark. 

Die amtlidye „London Gazette‘ veröffentucht folgende von 
Earl Ruſſell an den britiſchen Geſandten in Kopenhagen, Herrn 
Vaget, gerichtete Depeſche: „Auswärtiged Amt, 20 November. 
Sir! Seit meiner in meiner Depeſche vom 14. October erwähnten 
Unterhaltung ‚mit Herrn v. Bille bat diefer Geſandte mir die Abs 
ſchrift einer von ‚Herrn Hall unterm 15 October an ihn gerichtes 
ten Depeſche eingehändige. Es thut mir leid, aus dieſet Depeiche, 
die ich abfchrifilich beilege, zu erſehen, daß die dänische Renierung 
einen ftarfen Widerwillen gegen die Annahme Ber ihr von der 
Regierung Ihrer Majeftär gegebenen Rathſchläge fund gibt. Ich 
bin überzengt, daß die däuiſche Regierung die Urbel ihrer gegens 
wärtigen Lage nicht zur Genũge erwogen und daß fic fi die —* 

em die ihres Erachtens aus der Annahme des von Ihret Majſtät 
egierung empfohlenen Abkommens entfpringen würden, in übers 
triebener Weiſe ausgemalt hat. Ihter Mafeftät Regierung will 
daher, indem es ihe um die Aufremterbaltung, nicht um Die Zer— 
ftüdılung oder Zerftörung der däniſchen Monardie zu ıhun ill, 
ausführlicher auf die Verpflichtungen des Königs und die Mittel, 
fie zu erfüllen, zurüdtemmen. Man wırd nicht in Abtede ftellen, 
daß der König von Dänemark das Herzogthum Holſtein ale Hetzog 
von Holjtein und Lauenburg als Herzog von Lauenburg befipt, 
und daß er in beiden Eigenſchaften ein Deituled des deutichen 
Bundes ift, durch deſſen Geſetze gebunden und den durch Die Buns 
ded-Afte bingeftellten Behörden verantwortlich. Eben fo wenig läßt 
ſich läugnen, daß der König von Dänemark ale Herzog von Schles⸗ 


wig fowohl Defterreih und Preußen wie dem gefammten deutſchen 
Bunde ald fouveränen Staaten. Europa’d gegenüber durch gewiffe 
im Jahre 1851 gegebene Verſprechen gebunden ift, die zu halten, 
wie ich fiete gast babe und woran Herr Hall mid erinnert, eine 
Ehrenpilibt Se däniſchen Majeftät tft. a das die Lage und 
Verbindlichkeit ded Königs von Dänemark if, fo hege ich bie 
Urbergeugung, daß Here Hall mit mir übereinfimmen wird, wenn 


„th ſage, daß fein Argument ab inconvenienli gegen diefe pofltiven 


Stipulatlonen und Ehrenpflichten auffommen fann. Es wird nicht 
genügen, zu jagen, Daß Durch das vorgefhlagene Aufkommen der - 
Gang der bänfhen Regierung eine Verzögerung erleide, und daf 
ed jhwer halte, füc Maßregeln, die den dänishen Miniftern als 
zwedmäßig rıfcheinen, die Zuftımmung Holfteind zu erlangen. Et⸗ 
mwäyungen Diefee Art müſſen hinter den Anforderungen der Ges 
rechtigkeit zurüditchen uad Hinter dem Worthalten, welches ein 
Fürft denen ſchuldet, denen gegenüber er Berbindlichleiten einges 
gangen iſt Nehmen wie denn diefe Verpflichtungen in diefer Weife, 
fo muß ich Herrn Hal daran erinnern, daß Shrer Majeſtät Res 
gierung es jterd abgelehnt hat, eine Meinung über Dinge abzu⸗ 
geben, welche unter die ——— des deutſchen Bundes fallen. 
Um gang allgemein zu Iprechen, fo: ladet Ihrer Majeſtät Regies 
tu ng nichts Uabilliges in der Forderung, daß feine Steuern in 
Holſtein auferlegt werden und feine Befege für Holftein bindend 
fein follen, welche nicht die Einwilligung ded durd die Stände 
verteetenen Volkes ded Hetzogthums erlangt haben. 

Wenn aber andrerjeus Hett Hal erklärt, die bänliche Regie- 





Feuilletom 


Die alte Farm. 
lung aus bem Bürgerfrieg in ben Dereinigten Staaten 
FERN vom Grafen N Baubilfim * 


(Fortſehung.) 

Da aber ber alte Thompfon kein Wohlgefallen an den Joblern 
des „Dutchman“ fand, und da er in ber Familie Sulters die ges 
ſchworenen Feinde der freiheit, die blinden Anhänger des Königthums 
ſah, und da der Hab des eigenfinnigen alten Amerikaners ähnliche 
Gefühle in der Bruft des gemürhlihen Schwaben hervorgerufen hatte, 
darf man ſich nicht wundern, wenn Friedrich nur dann Gelegenheit 
fand Alice zu fehen, wenn fie bei einer Freundin zu Beſuch mar, 
einem Meeting (Gottesvienft) beimohnte. 

Ein haufirender Jude ſchürte das Feuer zwiſchen ben Nachbarn, 
und als er die Entdedung gemacht hatte, dag Thompfon ihm gerne 
zuböre und freies Nachtquartier bewillige, wenn er dem katholiſchen 
Glauben bed Deutfhen, feine Anhänglichkeit an bie alte Heimath 
und feine Verehrung bed alten Königs von Würtemberg lächerlich 
machte, fand er es im Laufe der Zeit zwedmäßig, dae Liebesver⸗ 


häftnig ber beiden jungen Leute zu befprechen und ben Bater vor 
ben Gefahren zu warnen, die feiner Tochter drohen. 

„Eher will id) ihr das Herz aus dem Leibe reißen,” rief ber 
gereizte Equire eines Abends, als er mit Levy vor dem Kaminfeuer 
faß und fleißig in die Flammen fpudte, „als daß fie den hergelau— 
fenen Sohn einer deutſchen Hündin*) heiratet, Ich weiß es ja, 
ich ſehe es aus dem ganzen Benehmen bdiefer Deutfgen, daß fie nur 
auf den Augenbiick warten, wo fie die freiheit diefes gefegneten 
Landes zerftören, fih felbft zu den Herren Amerilas machen 
und Könige und Päpfte einfehen können. Ich will mit den Emig⸗ 
tanten nichts zu thun haben; und ginge es mad meinem Sinne, fo 
würden fie wieder bingefhidt, wo fie herfommen,* 

Hatte Lery vom Equire erreicht, was er wänfcte, freies Quar⸗ 
tier und billige Preife für Eier, Butter und Hühner, fo begab er 
fit) zu Eulters, um mit ihn auf die Amerikaner und befonders auf 
Thompſon zu ſchimpfen. Der alte Sulters, der felten einen Deut— 


—®) Der gemöhnliche Schimpfname, deſſen bie Deutſchen fich umter den Une» 


tifanern erjveuen. 


tühg'jei bereit,,id die auf Holftein bezüglihen Forderung 
aha Ar Bein bie 2 auch immer für Gefahren He die 


“ Integrität der Monarchie aus dieſem Zugeftändniffe erwachſen möch⸗ 


ten, wenn dieſe eventuelle Stellung Holfteind ſich fo definiren liche, 
= der se der Monarchie „nit einer fortwährenden a 
ir D: 14 rüdb würbe und wenn dur 
Opfer unfere Beziehungen zum deutichen Bunde auf einer dauernden 
‚ wieder hergeſtellt, werden 
ſptochene Prinzip die herzliche Zuſtimmung; and“ Dilligumg der Re⸗ 
gierung Ihrer Majeftät. Ehe ich weiter gebe, muß ich Sie bitten, 
Herrn Hall zu faren, "dag Ih le großer: Befriedigung fehe, mie 
keine prinzipielle Differenz die Annahme der in meiner Drpefhe vom 
24. Sept. dafgelegten Brundfäge.verbindern wird. Die-Differenzen, 
wenn 2b deren überhaupt geben follte, werden ſich vielmeht blos 
af dir Detalftagen begicben. Wir fommen nun, zu der ſchleswig⸗ 
fen Frage, | dem eigentlichen Kinderniffe pined| endgültigen und 
gg jun ariend. Auch in Bezug. auf Diefen Gegenftand 
ſiad Ihrer Majeſtaͤt Regierung und vie daͤnſſche Reglerung binfichts 
lich der allgerheinen Brundfäge jo ziemjich einverjtanden. - Herr Hol 
flelit, die beiden Hauptartikel der von dem Könige von Dänemart 
abgegebenen Frkl gen nicht in Abrede, durch melde er Der 
Sache nach ſrinem Bolfe von Schleswig ‚perfihette, c8 folle nicht 
Dänemark einvertefbt werden und feine ſchleswigſchen Unterthanen 
deurfcher Abſtammung follten auf gleichen. Fuß geftellt werden. 
ere Hall, ſage ich, leugner weder Das Borhandenjein nod die 
ültigkeit biefer--Berjptehungen, behauptet aber, daß fie erfüllt 
worbin felen. . Seine Worte lauten folgendermaßen: „Die damald 
von dem Könige In Bezug auf das Herzogihum Schleswig frei⸗ 
willig ausgebditten Abfichten und die von ihm eingegangene Ehren⸗ 
pflicht, um mich des Ausdrucks Lord Ruffelldzur-brdienen, wurden 
von ihm fofort gewiſſenhaft erfüllt“ Die Ftage vermanbelt, ſich 
mithin in cine faftiſche· Das Berliner Kabinct und die Deutſchen 
im Allgemeinen haben behauptet, daß dieſe Verbinttichkeiten nicht 
erfüht worden find. Vor eihiger Zeit ward ein mit dem Lande 
und'nit der Sprache vertrautet britliher Agent nah Schleswig 
gefaikt, win ſich Barüber zu vergewiffern, auf welcher Seite die 
Wahrheit eye. Sein ſeht ausrührlich und ſehr glaubwürdig jcheis 
nenber Bericht 'Täntete dahin, daß die Bewohner Schleswigs nicht 
wänfdten, ‚ven Herrn zu wechſeln, und daß fie loyal gegen bie 
Ktone Dänemarks ſelen, daß aber an vielen Orten die beutichen 
Bewohner Darüber-Magten, daß der Gottesdienſt ‚in däniſchet Spradye 
abgehaſten werde; daß fie Ihre Kinder in Schulen ſchiden müßten, 
wo der Unterricht in däntfcher Sprade erteilt werde und Daß, 
ehe. ihre ‚Kinder konfirmitt wetrden könnten, fie eine Prüfung in 
der 'bänlfchen Sprache beftchen müßten. Als ich der dänifchen Res 
glerung dieſe Beſchwerden berichtete, ermwiderte fle, die Eltern könn: 
tem’ Privatlehrer annehmen und bie Kinder fönnten in deutſchet 
Sprade fonfttmirt werden, wenngleich die Prüfung in täniicher 
Sptache Rattfinden müffe: Diefe Antworten ſchienen der Regierung 
rer Majeftät tmgenügend und illuſoriſch. Unter anderen Fällen 
errähnte ich auf Grund erhaltener Nachrichten, daß es den Bewoh— 
nem Schleswigs nicht geftattet' jei, eine Petition mit mehr ald drei 
Ramiends Unterfehtiften zu untetzeſchnen, und daß die im vollften 
Maße in Dänemark beftehende has in Schleswig verpönt fei. 
NIE: diefe Beihrähfungen "dem dänlſchen Geſandten in London 
gegenüber erwähnt wurden, läugnete er die Wahrheit der Behaups 
tungen nicht ab, fuchte fie aber dadurch zu techtfertigen, daß er 


fen bei ſich fah, war froß, einen Sleichgefinnten zu haben, mit 

bem er über bie Verblendung ber Amerikaner im Allgemeinen und 

. Me, Thompſon's im Speziellen fprechen konnte. „Der Sauire ift 
ein Mordhund,“ pflegte Sulters zu fügen, „ein Negerzücdter und 
ſchlech ter Kerl. Gib at, Lery, "wenn es zur Mevolution kommt, 
fo Ift ber Alte ber Erfte, ber fich zu ben Rebellen ſchlägt, unter. mel: 
chet er bei New: DOrleand gefochten hat, Kann ben Kerl nicht aus: 
ſtehen, es überläuft mich kalt, term ich ihn im Felbe mit. der Peit- 
ſche ‚Hinter ben Sklaven hergeben ſehe — paßt auf, Levy, mit bem 
komme ich noch zuſammen.“ — Und ber zItledtich7“ fragte Levh. 

„Er ſcheint Miß Alice gern zu fehen, dag ganze Settleinent weiß es.“ 

— Sehen mag er fie, jo viel er will —, aber heirathen joll er 
fie nit! Das wäre eine ſchöne Geſchichte, wenn wir a ai 
eine Amerikenerin in’d Haus nämen müßten, bie ihren eigenen Mann 
für 'einen Humbefohn und ihre Schwiegereltern für bergelaufenes 

Gefinder Sanfähe! Das Bft ſchießt mir in's. Blut, wenn ich mur 
daran benfe; Herrgott und Fein Ende! Müßt am Ende noch engliſch 

ſprechen niit meinen Enfeln unb meiner Allen — balt’d Maul Levy 

und fommt mir nicht wieber mit ber Alice und bem riebrih.” 
Levy ſchwieg hatte aber feinen Zwed erreiht. Der alte Sulters 

fab im Juden einen Bundesgenofjen gegen ben amerifanifhen Rad: 
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‘entgegen zu arbeiten. 

Es war meine Pflicht, der däniſchen Regierung zu wiederholten 
Malen den Rath zu erchellen. daß fie den Beihwerden Schledwigs 
abhelfen, ſaͤmmtliche darauf bezügliche Beiprechungen deg 
ihren ganzen Umfange erfüllen und fo einer deutfchen Intervention 
jeden Borwand nehmen möge. _Bei diefen Borjtellungen: hat. Ihrer 


Aönnten“ ; fo hat“ das ſo unge: "Majenit Megicrung im Uebereinftimmung mit den Regierungen 


Bronfreihs. md Rußlande gehandelt: aber diefe drei mächtigen 
und befreundeten Regierungen haben geieben, wie ihre Rathſchlaͤge 
dernadhläffigt und die Bedrüdungen und Ungleichheiten, über welche 
man fi; beſchwerte, mur wenig gemildert wurden EB ift Daher 
nötbig geworden, ein andere® Verfahren in Erwägung zu diehen 
und ſich dafür zu enticheiden. Unter fo bewandten Umfländen 
laffen fi verſchiedene Wege einfhlagen. - 1. Man könnte den ges 
genwärkigen Zuftaud ber Unbehaglichleit und der Gefahr fo lange 
fortdauern laſſen, bis er mit”einer gewaltigen Exploſion ehbiät. 
2. Mon Lönnte. eine gemeinſame Berfaflung annehmen, in welher 
das deutſche Eiement mehr Gewicht haben würde, ald ihm. die 
bloße Kopfzahl; verliche. 3. Man fünnte Schledwig in, zwei Theile 
theilen, von denen ‚der eine deutſch und enge mit Kolftein verbun⸗ 
den, ber andere hingegen dänifh und Däncmark eimserleibt Biker 
4. Man fönnte einen ſich auf die von mir vorgeichlagene Baſis 
ftügenben . Blan annehmen. «Der legte dieſer Auswege ſcheint der 
Regierung Ihrer Majeftät am günftigften für die Integriät- und 
Unabhängigkeit Dänemarks zu fein und dedhalb auch am meiſten 
im Elntlang mit dem. Londoner Vertrage zu fichen. Herr Hall 
erweiſt der Regierung. Ihrer Majeſtaͤt Gerechtigkeit, wenn. er fagt, 
er glaube nicht, dab ih den Gefühlen der Sympathie und des 
aufrichtigen ntereffed, welches ich ftetd für Dänemark audgedrüdt 
habe, unteeu werden oder mich in Widerſptuch it: denſelben fegen 
werde. . Ihrer Majeftät Regierung it jedoch verpflichtet, kei Ermäs 
gung der Lage Däanemarfs fi nicht durch jene Leidenſchaften ber 
einfluffen zu laffen,- welche im Kaufe einer langen Streitfrage bei 
allen Berheiligten wach geworden fein mögen. Auch fteht Ihrer 
Majeſtãt Regierung in ihrer Anficht über deſe Dinge nicht vereins 
zelt da; denn Rußland theilt ‚die Anfichten Großbritanniens, und 
Ftankreich glaubt, daß fie die ernftefte Beachtung verdienen. Ihrer 
Majeſtät Regierung fann daher nur die Hoffnung ausdrüden, daß 
man jelbft inmitten ber Stürme des Streited auf die Stimme uns 
parteiiicher Freunde hören und daß dieſet fange und bittere Hader 
endlih in einer Weile beendigt werden möge,‘ Die <mit ber ihre 
aller betheiligten Barteien verträglih und für ihr Jatereſſe eripriche 
lich if. Ihrer Majeftät Regierung vertraut darauf, daß dad Ende 
biejed fangen Streited die Feſtigkeit Dänemarks erhöhen und feine 
Unabhängigkeit verftärfen wırd. Ich bitte Sie, diefe Depeſche Hru. 
Hall vorzulefen und ihm cine Abfchrift davon zu überlajfen. Ich 
bin ac, Ruſſell.“ 


Deutſchlanud. 

Münden, 6 Dec. Ge Maj. König Ludwig hat die Meife 
nah Nizza heute Morgen mit dem Gılzuge der Gijenbahn ange⸗ 
treten. — Dad Regierungäblatt Nr. 64 emihält eine allerhöchſte 
Verordnung vom 28, v. Mis. über die Bezüge der Mentbeamten, 
wonad fünftig: vier Grhaltöflaffen zu 1200, 1400, 1600 und 
1800 fl. befichen, in deren jide je ‚ein Biertheil der Rentbeamte 
nad Dienftalter, Wobiverbalten - und Würdigfeit--einzureihen-it- 


bar und lieh ihm die Probucte feiner Farm zu einem billigen Preife. 
„Das Geſchäft macht ſich,“ ſchmunzelte Levh, als er am folgenden 
Morgen fein Indianerpferbhen vor den Wagen fpannte; „mau muß 
bringen bie jungen Leute zufammen und bie alten auseinander, wenn 
man will machen einen Profit. Gott! habe ich gemadt einen Handel 
mit Giern! Das Dutzend für vier Cents, und find: werth in ber 
Stadt zwölf Eentsl" 

Bisher hatten bie beiden Familien neben einander gelebt, ohne 
weiter von einander Notiz zu nehmen, Der Deutfhe hatte jeine 
Farm beftellt,, feine Obſtbaͤume veredelt, ſeinen Biehſtand vermehrt 
und allmählig den Grundflein zu einem Meinen Bermögen gelegt; 
während der Amerikaner bie politifgen Verſammlungen ber Knowno⸗ 
things beſuchte, und mit der Sebhaftigfeit und leidenſchaftlichen Er⸗ 
vegbarfeit der Güblänber täglich einen tieferen Haß gegen Alles ein 
fog, was nur. im Cntfernteften an Europa erinnerte, Begegueten 
fit) die beiden alten Männer zufällig, fo boten fie ſich Kalt und 


- ohne aufgubliden guten Tag; fie vwermieben es aber ängflid,, »fid 


im Wirthehaus ober auf ber Poft zu treffen, weil jeder in bem ans 
dern feinen Feind ben Feind der befichenden Regierung zu fehen 


glanbte, 
(Fortfegung folgt.) 
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Die ZunftiondaRibenbrzüge ber, Reũutbeamten dlegſelts des Rheins 
find durch J auch nen rährend für die 
der pfälzifhen Rentbeamten die Normativ : Ent Hliefuing vom 25, 
Rreaie „pen imA@enft hleibt.; > 7.7 
ve, Mai der Könß haben Sich brmwöyen gefunden ; Untep’m 
29. Nov, auf das erledigte Reiitamet Lichtenfels den f. Rentbeäm: 
ten 3. B. Wehrl von Zhurnau, deſſen Anſuchen enffpredhend, 
zu verfegen , den’ Retinufigs-Gommiffär der f. Regierüngfinangtamz 
wer von Oberbayern, WB Memnet, feiner Biere um Verleſhung 
ehiie ‚Mentainres: willfahtend, zum Rentbeamten von Thurnau. zu 
befördern und dem functionieenden Mechnungsrevifor der vorgenanns 
ten Regierungsfinangfammer, J. Deyrer, bie ertedigte Stelie eines 
Rechnungs⸗Commiſſars bei derſelben, “in prop. Eigenſchaft zu vers 
ki “6.3 Hr 


Berlin, 5. Dec. Die Kreugzeitung Fhreibt: Die Mitthel— 
king, daß alle fonmanditehden Generale; alle Oberpräfidenten nad 
Berlin Berufen feten, /cnrbehrt rädfichtlich Der erſteren jeder ae 
dumg. Die Oberpräfidenten fommen wie immer <ald Commiſſarien 
zur Berichterſtattung über den Schluß der Provimzinllandrage. 

» Die Mittheitung: des „Dresd. Four. in Betreff der Elb⸗ 
zollfroge lautet: „Verſchiedene öffentuche Blätter der Hamb. 
Gore. , die Berl Boͤrſen⸗, die „Banks und Handelsztg,” 
und andere mehr) bringen übereinftinmmend- Die Racht gt, daß der 
fönigt- jächfifhe Bevollmäctigte- bei’der ih Hamburg verfämmelten 
Eidjoll:Konferenz von feiner Regierung 'plöglich abberufen worten 
ſel. Diefe Nachricht iſt voöllig unbegründet. Der ſachſiſche Ber 
vellmächtigte verläßt Hamburg aus demfelben Brumte, aus wels 
em die. meiften feiner Kollegen Tiefen Ort:bereite verlaffen haben 
oder bald verlaffen werden, weil nämlich in der mächſten Zeit dort 
für ihn nichts zu thun ift und daher kin Gtund vorliegt, "um ıbn 
von.ber wichtigen. Dienfiftellung, -Die’ er ın Sachſen einnimmt, 
waͤhtend Liefer Heit fern zu halten. Denn bekanntlich iſt der zwi⸗ 
ſchen den Regierungen von Defterreih, Preußen, Sadien und 
Hamburg in Dredten vereinbarte Plan zur Regulirung des : Elbe 
aollweſens von den betheiligten übrigen Staaten nicht angenommen 
worden. Die gemadsten Gegenvorfhtäge find aber fo'ticf eingreis 
fendee Natut ‚und- verändern die Hauptzrundjäge der Bredner 
Vereinbarung in fo weſentlichen Punkten, daß vor allen Dingen 
eine anderweite Verftändigung unter den in Dresden verteeten 
gewefenen Regierungen über dieſe Gegenvorſchläge verfucht ‚werden 
muß. ° Unter diefen Umftänden gibt «#8 für bıe KHamburget Konz 
fereny jegt eben nichts zu thun. — Hiernach zeifallen auch alle 


die Bermuthungen von ſelbſt, ‚welche verſchiedent Bräter — — 
ach⸗ 


lich der Haltung Sachſens im dieſer Angeicgenheit an obige 9 
richt gelnüpft haben.’ 322% u 

Kaſſel, 4. De. Die Mitglieder der. Ständeverfammlung 
find wieder eingetroffen und werben ihre Thätigkeit ſofort wieder 
aufnchmen Morgen. früh 44 Uhr findet bereus eine öffentliche 
Sigung gur Berathung des Berichts des Verfaſſungs- Ausſchuffrs 
über den Antrag des Abgeordneten Oeciket I. bezüglich des Bud: 
gerd ſtatt, in welcher hoffentlich das Budget ſelbſt vorgelegt wer⸗ 


ben wird obgleich. freilich heute noch behauptet werden wollte, 


daß die Vorlage vom Landeshetrn voch nicht unterzeichnet ſeh. 


In ber morgigen Sitzung wird auch mindeftene die Anfündigung, 


der weiteren Vorlagen erwartet '— Erfolgt‘ die Vorlage ded Bud⸗ 
gets, dann ift wenigftend Ausſicht vochänten, daß in Be des 
Staarshaushaltd ein verfafjungsmäßiger--Zuftand  wiederhergenellt 
werten wird. Als ein mindeſſens cbenfo Bringendes Geforhesa 
muß die Wicderherftellung einer den Beſtimmungen der Verfals 
fungeurfunde überall entſprechenden Rechtepflege angefehen werben, 
da, mie mit Recht wiederholt hervorgehoben ift, Rechte und 
Fteiheiten eines Volts nur dann Werth haben, wenn fie 
des „gerichtlichen Schutzes nicht entbehren. WBorausfihtlid wird 
daher auch die Heejtellung einer feltfiftäntigen Rectöpflege und 
die Beſeitigung der ihr felbt noch jegt anliegenden Feffeln von der 
Erändrorrimmlanz mit allem Nachdruck betont werden. 34 
Kaffel, 5 Dee. In der heutigen Ständefigung erflärte ber 
Regierungsfommiffäir Schüler, | 
wieder gefihert, und legte Bann ’in läugetem Bottray’dn Stands 
punft des Miniferiumd gegenüber den flaatdrechtlichen Herffaffungen 
der Kammer dar. Vorgelegt wurde dad Budget; in Ausſicht ge⸗ 
ftellt: Votlagen bezüglich ‚der Fulda⸗Bebraer Bahn, der Leihhans⸗ 
angelegenheit und anderes. Gutwürfe bezũglich der Aufhebung der 
proviſotiſchen Geſetze ſollen auch vorgelegt meiden, letztere aber 
einftweilen in, Wirffamfeit: Beiden. . Die. Stier werben bis zur 
Geurhihikung dee PR ehtir ıV 
us Frankfurt a. M. vom 2 Dec. wird ber offilellen 
Karlöruher Zeitung gefchrieben: „Der Nürnberger Gorrefpondent 
laͤht fih „vom Main” färeiben, 8 werde in der nädften Bundes⸗ 


der Fortbeftend ded Minifteriumß ſel 


‚Sollte ein perjönliher Ehrgeiz den 
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tagäfigung.der bericht - über den öfterretchifch « mittelftaats 
lhrn Antrag: auf. Berufung. ‚von Delegirtenverfainmlungen vorge⸗ 
legt werten, „w m, bis ‚dahin der preufujche: Bundestagsgefandte 
—— * tanffurt zurüdgefchrt fein würde.” Diefe Mi⸗ 
theilung,, berubt auf, nee ‚ganz ierigen Auffaffung der Sadiage. 
Die beruhrte Angelegenheit ann felbjinerfläupticr nicht Frag 
Berhantlung vor. ‚Die Bundeöverjammlung kommen, biß «der erſt 
ganz vor tutzem fertig gewordene Bericht des Berichterſtatters (v. 
d. Pfordten) unter den Mitgliedern bed Ausfbuffes circuliet hat. 
eſe Girenlation bat nän zwar allerdings vor einigen Tagen bes 

gonnen,'; allein betannilich beſteht in dem Ausſchuß auch eine 
Muorkär: (Preußens, wid Biere mu Ihe Gutachten ebenfalls erft 
ausarbeiten. Bis dieſes geſchehen mub einige meitere Formalitäten 
erledigt find, dürften aber leicht noch einige Boden vorũbergehen. 

Dee Wiener „Preſſe noir über efnen Brief des Kurfürften 
von Hefſen an König Wildelm aus Berlin vom 2. Dee. gefchries 
den: „Die hicfigenl Diplomanıfden Keeife, in weſchen aus: Anlafı 
des von Ken. v Bitmarf perfönlih verfaßten befannten avis au 
lecleur in der Sternyuung greße Beweyung herrſcht, ‚trafen ſich 
mit dem pikanten Hiſtoͤrchen. der Kutfürſt won en habe I) 
dutch Lie von dem Feidjagetlieutenant nach Kaſſel überbrachte Note 
veranlaft gefunden, einen elgenhändigen Schreibebrief an den König 
Bılhelm zu richten. . In dieſem Briefe beftagt fi‘, fo fagt man, 
der Kurfürft- bei feinem toͤniglichen Bruder über die Drobung des 
preußiſchen Minifterpräfidenten mit einer Benfionirung“, und äus 
Bert die Ücberzeugung, daß der König nicht Kenntniß gehabt haben 
fönne von der nad; Kaſſei überbradien „Stikübung‘ reg Son v. 
Dısmarf.. Denn der König v. Preußen, welder das monatchiſche 
Prinzip fo. hoch hatte und für das Königehum von Gottes Gnaben 
feictlich eingetreten fei, werde nıdt mit sweierlet Maß meffen und 
ern de kn anderer Fürſten, welche ihre. Krone nicht 
minder egptmapıg überfommen haben als der Köni 
haltelos anertennen % : EIER 

Aus Bien vom 2. Dee. wird der Banfz und Handels 
Zeltung gefhrieden: „Die Kaſſelet Affaire wird nodr a von 
fid, reden macyen. fFeitmarfhalltieutenant Schmerling foll ſeht üble 
Berichte über die dortigen Zujtände abgeftattet haben. Man vers 
fiyert, er habe dem Kaiſer Die Ücberzeugung ‚ausarfprodhen, 
nur von einer Regierungsveränderung eine dauernde Befferung der 
dortigen Berhältniffe zu erwarten- fe. 

In Robenftein ift dorgeftern früh 1 Uhr in einer Malzdarre 
Feuer auegefomnen, mwohurb in furzer Beit ein großer Theil der 
untern Stadt (53 Käufer): Kirche und Rathhaus in Nice gelegt. 


wurde, 
Griedbenlan». Yen 
Athen, 29. Nov In Patras jand während einer Demons 
ſtration zu Gunſten ded Prinzen Alfced ein Gonflift -Ratt. In Me⸗ 
gara, Elcufis und Lwadien find Banernunruben durch die Präfels 
tem beigelegt. Die Vorbereitungen der tuſſiſchen Partei zu Demons 
firationen für De heran son Leuchtenberg wurden von der Mes 
gierung vereitelt. er chemalige Minifterpräfident Kolofotroni, 
welder bier angefommen, m €, wegen, beohender ' Haltung des 
Volks wieder abreifen. Das Bolt zwang den ruffiichgefinnten Res. 
datieth dee — pP den ua werten. - 116 
. Athen, 3.20 Geſtern iſt eirZelegt us London Hier?‘ 
eingeireffen, nad, welchem England die Candidatur des Prinzen 
Alfred able hut. In Folge -deifen bat- die provfforffthe Regierung 


. für, nähften- Freliag die direkte. gi bed Hönigd anges 


orener Mat glaubt, daf der Bring Aıfred altichwohl aus der 
Bahlurne hervorgehen, und daß in dieſem Falle England nach— » 


itaͤghich zuſtimnen 5*— 435* 


Zurin, 4. Der. fagt: Wenn wir genau 
unterrichtet find, fo it bad Minifterium- bereit® gebildet: E8 wird 
ae Verse — 265* etzt ee die 
m Parlamente PBrobrp ‚abgelegt; n We dem pfe ber Par⸗ 
— geblieben ſind Sr a ne” glaubt, Paffetbe —* 
die Majoritaͤt det Deputirtenkammer erhalten, indem £# die Stims 
men, welde Rattapsi; Pr und: die, welche bie Oppofition 
gegen die Rechte aufecht exhickten, vereinigt. Der Artikel fehließt: 
Zuſtand der Kriſts verlängern, 
fo würde das Wort des Könige den Weg zu’ den Gerzen feiner 


‚Unterthanen zu finden willen. 


Reapel, 2.Dec. Zu Bari ift in einem Gchöfte, worin Mönde ' 
bie Wirthſchaft führten, eine. 140 Mann flarte Räuberbande überfals 
len worden, ine Kompagnie erflürmte- geflem das Gehöft, tödtete 
vier Räuber, nabm zehn efangen und flug die übrigen in die 
Flucht. Eicbenzig gefattelte Pferde fielen den Truppen in bie Hände. 
London, 5. Dec, Ruffell befindet fih in Bolge einer Erfär 
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zung unpäßlib. — Der „Morning Herald‘ verdammt die daͤnlſche 
- werd Ruſſells. — Die Hochzelt ded Thronerben wird im Stoffe 
ndfor auf das Prachtvollſte gefeiert werden, 
Das hieſige Komite zar Unterflügung ber aus Griechenland vers 
triebenen Unglüdlihen Hat feine Sammlung gefhloffen. Das Ergebnif 
berfelben war folgendes: 





Sammlung burd dem Lohndiener Johannes . 157 fl. 37 fr. 
PR „ die Herrn Gemeindebevollmädtigten 34 fl, 40 Er, 

a „ bie Erpebition der Bayr. Beitung 5 fl. 30 fr. 

197 fl. 47 tr. 

ab für das Einfammeln . . . 10 f. — txr. 

Kufjabeftand 187 fl. 47 ie, 

weldyer bereitd nah Münden übermittelt wurde, Den edlen Gebern 


foricht hiemit den beften Dank aus 
Bayreuth, ben 7. December 1862, 
Das Eomite. 


—— ——— —— 
Beiden, 4. Dec. Mittelpreife: Waipen 15 fl 39 fr ; Korn 
22 fl. 16 fr.; Gerſte — fl. — fr.; Habet 5 fl. 30 fr. 


Thermometer. und Barometer. Stand in Bayreuth. 
ABababef Über der Meeresflähe 1033 var. Auf.) 


Baromeier 
Thermometer (Stand in par. Linien auf O* 
nad Röaumur, e 
* 29 R. reducirt.) 
Dechr. | (Jafresmittel = + 69,29.)| gapresmittel = 3244.22.) 
1862. | (Monatsmitiel = — 0,08.) Monatsmittel = 324.18.) 


6 Ur | 2Upr | 10 Upr | 6 Uhr — 2 Uhr | 10 Upr 

Morgens,| Mittags. Abends. |Morgene.| Nam. | Abends 
6 oh 0 — 02 329,211 329,13 328, 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. — Morgens ziemlich heiter, bald aber bededt. 
Höchfte Temperatur: — 0,2, 
In der Naht: Mieberfte Temperatur: — 19,8, 
Am 7. December Morgens 6 Uhr: Thermometer; — 19,0. Baro: 

meter: 327,83. 


eu 
Anzeigen. 


Jean: Paul:Stift. F 
Im Vertrauen auf ven ſchon vielfach bewährten Wohlthaãtigkeits⸗ 
fin der hieſigen Einwohnerſchaft ſtellen wir auch in dieſem Jahre 
wieder die ergebenſte Bitte um freundliche Spenden zur Chriſtbeſcherung 
für die Kinder unſeres Nettungshaufes. Gaben an Geld, Kleiderftoffe, 
bereits getragene Kleider, Spielfahen u. dal. werben dankbarſt von 
den Unterzeichneten, wie auch im Nettungshaufe ſelbſt (Schrollengaſſe 
Nr. 203) von dem Lehrer und Hausvater Hempfling in Empfang 
genommen. 
Bayreuth, 6. December 1862. 
Hopf. Arab. Schumann. 


Eine Parthie feine 


Tu: und Bucffin-Refte 
werden, um fchnell damit aufjuräumen, 


bilti ‚ab ei 
EEE ee Be 
u. 





Morig Gutman 
















Stoffe | 
in Wolle, Seide und Sammt verkaufe ich außer 4 
x ordentlih billig zu festen Preisen, | 


z vorjährige bedeutend unter den Ein- 
; kaufspreisen. 


Bernhard Mayer, zrisrigsnrafe. 
EERTETTEETFTEER * 


7 


Verantwortlicher Rebartenr: Milbelm Schäller. 
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VPreiſe bitte ih um gütigen. 


Mit 1. Januar 1863 erſcheint ein beſonderes Lokal: Amtsblatt 


unter dem Titel: 


Sokal-Amtsblatt 
der K. Bayer. Kreishaupffiadf Bayreuth 


und zwar unter Rebaktion, Druck und Verlag ber beiden unterzeich- 
neten Buchbrudereibefiger, 

Diefes Lokal» Amtsblatt ift von nun an zur Aufnahme aller 
magiftratligen Delanutmahungen und Erlaffe beſtimmt, 
body nimmt dasſelbe auch Bekanntmachungen ber Königl. Be- 
börden, fowie von Privatperfomen auf. 

Das Blatt wird im Format des Königl, Kreis: Aıntöblaties 
wochentlich einmal "/, Bogen ſiark erfcheinen unb ber iährliche 
Abonnements: Preis do kr. betragen; bie Jnſertiono: Gebühr einer 
Spaltzeile beträgt 2 Er. 

Nachdem die Anzahl der Abonnenten bereits fehr bedeutend ift, 
fo werden die Iufertionen gewiß nicht ohne Erfolg fein, ba jeber 
Abonnent biefes Blatt feines billigen BPreifes wegen allein lieft 
und bei fid liegen läßt. 

Indem wir zu recht sablreihem weiteren Abonnement biemit er⸗ 
gebenft einfaden, bemerken wir, daß auswärtige Beftellungen bei ber 
naͤchſtgelegenen Boftanftalt, folde im Stadtbezirt Bayreuth aber bei 
dem mitunterzeichneten Bucdruderei: Befiper Heinrich Söreth 
gemacht werden wollen, welcher für das Jahr 1863 den Drud, 
Verlag und die Redaktion übernommen dat und an melden aud; bie 
Inferate gefälligft franco einzufenden find, 

enjenigen unferer hieſigen verehrlichen Mbonnenten, welche 
das Blatt in's Haus geliefert wũnſchen, werben wir basjelbe um 
den Preis von fr, zufenden, 


Bayreuth, im December 1862, 
Theodor Burger. Heinrich Höreth. 
Bud: und Steinbruderei s Befiger. 
Eine große Auswahl beliebter SHoljfpielwaaren in Schactein. 
als: Städte, Landgüter, Schäfereien, Jagben ꝛe. :c. 
empfehlen I. Schweiger & Eomp. 


Fir Weihnachten 


empfehle ih mein frifch affortirtes Waarenlager, ale: 
Neue Nofinen ohne Sticle, 

»  WBeinbeere, 

„ &ultaninen, 
Schr Schöne füſſe und Bittere Mandeln, 
— und Pomeranzenſchale, beſter Qua⸗ 


Alle Sorten Getwürze, ganze, wie rein geſtoßene, 
HN gefiebten Zuder 2e. ze., 








uder und Bad Oblaten, 
itronen und Apfelfinen, 
chwarzen und grünen Thee, 
Die anerkannt guten Chofolade= und Cacao⸗ 
fabrifate von Wittefop & Comp. in Braune 
- Schwein, 
ferner: 
Feinften weißen Arad, Num und Kirfchengeift, 
Punſch-Eſſenz in verfchiedenen Qualitäten, 
Aechtes Kölniiches Wafler, 


wie überhaupt alle 


Colonial⸗Waaren 


und dahin einſchlagende Artikel. 
Unter Zuſicherung ſchöner Waaren und billi gſter 
Beſuch. 


Wilhelm Schüller. 


@rdrudt bei Deine, Höreth in vaneuth. 


Die Zeitung erfäpeint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
VPoſtamter ded Im 
















u, Er 3u 3 
Deutfihblanb. 
Münden, 7. Dec. Der Hetzog von St, Antimo und der 
Herzog: von _Bognia baben ſich zu J Mai. der Königin von Neapel 
nad) Augsburg begeben. — Bei der deſtetn duch Se. 1. Koh. den 
Prijene Bhirpold nächjt Milbetiehoſen atgchaisenen Jagd wurden 

50°Hafen eriegt. ee f 

: 2 Pündenet Neueſten Radrichten’ ſchteiben: König Lud⸗ 
wi t für ‚die Dauer feiner Abweſenhen dem Kögig Orte den 
ut Palaf as Wohnung; feine Küche, Keller und Mars 
ftall zur Benüpung angetragen König Otto bat das väterlihe 
GErbieten angenommen und wird aljo jenen vorläufigen Aufenthalt 

in Mun behalten. il | 
Pe — Dez. „Wird dem „Andb. Wil. de: 
idirieben: Bei dem von der bayeriſchen Grenze zum Ahſchluß an 
— 55 geführten Eiſenbahnbau hat ſich ein ckhebliches 
Hindermß ergeben. Durch die Abgtabungen am Flochberg fängt 
diefer ſich zu ſetzen am, und Bir biahertgen Arbeiten zeigen ſich ale 
vergebliche, Die durch neue, lange aufhaltende erfept werten müjfen, 
fo daß an bie Eröffnung dieſer Gerede unter einem Jahr vielleicht 

benfen ill. 
er Se \s Kin ſchteibt man von Berlin: Man erzählt 
von einer heftigen Unterredung gwiſchen Hrn. » Bıamard und 
bem bayeriſchen Geſandten. Sie betraf die Sache des Handels: 
vertradd. Preußen, erftärte Hr. dv. Bismatk, werde ſich durch 
feinen Wideiſtand davon abbringen laſſen, ſeinen Verpflichtungen 
gegen Frankteich gachzulommen. Der Weſerztg.“ wird derſelbe 
Borfall berichtet und hinzugefügt: Ale Angaben, welche auch nur 
entfernt wiffen wollten, daß Die Regierung thre Stellung zu dem 
andelövertrage modifigtten wolle, find total ungegründer. Er: 
neute Beralbunden Über Gegenftänte, welche mit der Frage In 
Zufammenbang jiehen, haben zu Der erneuten Entihließung ge⸗ 
führt, auch nicht ein Haar breit Die biöherige Poſition zu verlaſſen 
Berlin, 5. Der. Das mitgetheilte Schreiben der furfürfttich 
beffffchen Regierung vom 1. Dec. ift unter dem 4 d von dem für 
nigl. Miniiterpräfidenten und Minifter des Auswärtigen, Hm. v. 
Bismard- Shönhaufen, nach der „Sternsgtg.‘“ folgendermaßen bes 
antieottet worden: „Berlin, 4. Dec 1862. Indem ih in Er: 
vlederung auf Em. KHohmehlgeboren die kurheſſiſche Verfafungsans 
gelegenheit betreffendes gefälliged Schreiben vom 1. d. M., mid 
ledigluh auf mein Schreiben vom 24. ©. M. beziehe, und deſſen 
ganzen Anhalt hierdurch —2 füge I doch gern den Ausorud 
des Wunſches binzu, daß die ffuung der furfürjtlichen Regierung 
auf eime Verftändigung mit dem heute wieder zuſammenttetenden 
Zandtag ſich verwitilichen möge, Empfangen Em. Hodhwehlgeboren 
x. (gri.) » Bismard.. Sr. Hogwohlgeboren dem Eurfürflih heſ⸗ 
ſiſchen Staatdrach, Vorſtand des Minifteriums der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Hrn. v. Dehn-Rotfelſet, in Kaflel. 

erlin, ð. Dez. Außer der gefteen mitgerheilten engliſchen 
Dipefche vom 20. Nov wird in Der amtlichen „‚Xondon Gazette‘ 
eine ganze Sammlung der diplomatiſchen Altenſtücke veröffentlicht, 
welche In der legten Zelt über die Angelegenheit der Hetzogthümer 
Sclesrwigsfolftein gewedeht find. Die Reihe eröffnet 1) Die bez 
Kadute! Diveiche Ruſſelss an den /englifhen Geſandieu in Kopens 
hagen, ‚Hrn Paget, vom 24 September; dann folgt 2) eine bäs 
niſche Depejhe vom 5. Dftober mit den befaunten allgemeinen 
Bemertiungen, mit deyen Ht. Hall die Anſotüche Deutſchlands 
und die Bripflihtungen Dancmatks abzuleugnen pflegt; 3) eine 
engtiche Depejche vom 11. Dftober, in der Garl Ruſſell an Hrn. 
Paget über eine Unterredung mit dem däniihen Gejandten Hrn. v. 
Bille berichtet, 4) die —28 Depeſche vom 15. Dftober, welche 
Hals Anrwort af Nuſſel's Depeſche mom: 24. September enthält; 
5) eine Depelde P Ken. v. Bismark vom 27 Oftober und 6) 
eine Depefde des Grafen Rehberg dom 29. Oktober, in welchen 
Preußen und Defterreich ibre Zuſſimmung zu den engliſchen Ders 
mittelung#vorichlägen —38— dendlich 7) Die engliiche, Depeſche 
vom 20 November, in’ er Ru feine Vorſchlaͤge wiederholt und 
und näher begründet. 
Kajiet, 6. De. 


DW niliche Sitzung der Stände: 
verfammiung dat Mer Nie don 


tuczer Dauer, aber infofern 


Bayreuther Zeitung. 


SICH ENZE Gi dtng 115. 


f 
3 fl,, vierteljähr- 
ki ıE F 
fertionsgebüßr für Dem 
Raum einer Spalt» 
Zeile 3 Mr. 






von großer Wichtigfeit, als der Landtags: Kommiffär Namens der 


Regierung eine ſeht ausführliche Erflärung abgegeben und das Bub- 
et vorgelegt hat. Die Erklärung hatte die Stellung des Mint 
eriumd, das ald wieder In voller Wirffamfeit ſtehend bezeichnet 
wurde, zu den durch Die biäherigen Anträge und Ausführungen der 
Ständeverfammlung oder einzelner Mitglieder zu Tage getretenen 
ſtaatstechtlichen Fragen, jowie die noch weiter der Ständenerfamm- 
lung vorzulegenden Vorſchläge zum Gegenſtande; fie war jo aus: 
führlih und für Dad weitere Verfahren der Regierung und der 
Stänteverfammlung von jo erheblicher Bedeutung, daß auf ben 
Vorſchlag des Kern Präfidenten beichlojien wurde, von jeder weis 
teren Verhandlung über diefelbe nady den ſtenogtaphiſchen Aufzeich- 
nungen ihren Wortlaut feſtzuſtellen. — Es it dieſes Verfahren 
um fo angemeffener, ald die Eröffnung fo verſchledenattige Gegen: 
fände umfaßr, Daß felbjt der Zuweiſung an die einzelnen Ausſchüſſe 
eine neue Prüfung vorbergehen muß, Ich theile Ihnen Folgendes 
daraus mit: duch Die — beim Mangel eined Entwurfs zu einem 
Finamjzgeſetze freilich noch nicht ganz vollſtändige — Vorlage des 
Votanſchlags der Einnahmen und Ausgaben für 1861, 1862 und 
1563 ift der Antrag des Abgeordneten Detker II. bezüglih bed 
Budgets im Wefenttihen erledige, Allein in der Begründung Dies 
ſes Antrages war bereitd dargelegt, daß mit dem Zuſammentritt 
der Ständeverfammlung der Rorbitand, welcher. bisher Die Forter⸗ 
Hebung der Steuern und Abgaben als unvermeidlich habe erſchei⸗ 
nen Laffen, aufgehört habe und die Zujtimmung der Stänbevers 
fammlung zur einjiweiligen Forterhebung bis zur vollendeten Bere 
einbarung des Finanzgefeged habe nachgeſucht werden müſſen. Dies 
jer, von dem Berfafjungds Ausichuife ausprüdtich gebilligten Anfiht 
iſt durch Die jegige Erllaͤrung entſchieden entgegengetreten und dage⸗ 
gen der Standpunft feſtgehalten, daß die Steuern auf Grund der 
landeshertlichen Verlündigung vom 21. Zuni d, 5. forterhoben 
merden fünnen und follen. WBeharrt die Regierung bierbei, jo wird 
votausſichtlich ein Konflikt zwiihen ihr und der Ständeyerfammlung 
eintreten, Hinſichtlich des öffentlihen Rechtäzuſandes, wie er jeit 
September 1850 beftanden bat, If zwar nach Maßgabe der lans 
deöherrlihen Berfüntigung die Reviftion u f. mw. zugefagt, aber — 
und dies ift der prinzipielle Pünft — Lie volle Rechtmäßigkeit jencd 
Zuftandd für die Zeit ſeines Beſtehens behauptet, während die 
Berfaffungspartel deufelben rechtlich als verfafjungswidrig und uns 
schtmäßig betrachtet, ohne aber damit das Verlangen zu verbinden, 
biefen. Zuſtand mit allen Ronfequenzen zu befeitigen. & 

Aud Gotha von Ende November wird der „Wochenſchrift 
des Natıonalvereind’ geſchtieben: „Wie find in ben Stand gelegt, 
die durch die deurfche Preife gegangene Nachricht von der Abnahme 
des fhmarzrorbgoldenen Abzeichens von unferer foburg = gothalſchen 
KRontingentsfahne auf Grund einer. ald authentiſch zu bettachten⸗ 
den Mitthellung ald nich begründer bezeichnen zu können,“ 

Am 1. December früh enttedte auf der Leipziger Sterns 
warte Hr. Profeffor Bruhnd einen neuen Kometen, der von ihm 
beobachtet wurde: Nov, 30 um 17 Uhr mittlere Leipziger Zeit, im 
158 Grad 9 Minuten gerader Nufjteigung und 3 Grad 3 Minuten 
jüdliher Abweihung; Dee. 8. um 16 Uhr 54 Minuten in 158 
Grad 53 Minuten gerader Auffteigung und In 2 Grad 38 Minuten 
füdlicher Abweihung. Der Komet jicht im Sternbilte des Sertanz 
ten, iſt ſeht Ihwac und gleicht einem ſeht verwaſchenen Nebel. 

taliem 

Rom. Ueber bie plögliche Erkrankung des preußiihen Ge— 
fantten, Baron Ganig theilt der „Monde nah Briefen aus Rom 
Folgendes mit, Es war am 25. November Abends im Palafte 
Go are, im preußischen Gefandtihaftds Hotel, wo gerade eim 
großes Diner zur Feier der Anmejenheit des Kronprinzen und der 
Kronptimeſſin von Preußen flattfand. Mährend der Tafel erſchien 
mit Einem Male Baron Ganig in einem höchſt feltfamen Aufzuge 
und wunderlichen Seberden. Er fchrie, fein Haus fei fein Wirths⸗ 
baus. und die Säfte möchten daſſelbe jotort verlaſſen, alles in eis 
nem Zone, der namentlih das Ohr der anmejenden Damen ſehr 
verlegen mußte. Die Kronprinzeifin. ward erſchtect, der Kronprinz 
aber näherte ih, während Alles wie verjteinert daſaß, thetinch: 
mend dem Getandten und bat ihn, fih zu entfernen, was leiterer 
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auch, da ihm eine Spur von Beſinnung zurüdzufehren ſchien, fofort 
that. Der unglüdlihe Mann war in Tobſucht verfallen und wurde 
jofort zu feinem Schwager, dem Fürften Michel Gaetano, get ht, 
In einem lichten Augenblide bat er feirdem den Kardinal Antos 
nelli zu ſprechen verlangt. Diefer, der augenblidiih verhindert 
war, bat ie DE Mir. zen ey} n zu * — 
iu. verfügen, für deſſen Rettung faum no offnung vorhanden üt. 
& Fran fr eic. 

Paris, A. Dec. Was die römische Frage betrifft, fo taucht 
wieder einmal dad Gerücht auf, daß Die tegte Schwentung der 
franzöfifhen Politik mit dem Wunfche ded Kaijerd zuſammenhaͤnge, 
fib vom Papfte frönen zu laffen Es follen von dem Grafen 
Lalle mand ſchon vor der Ankunft bed Fürften Latour d'Auvergne 
in Rom Unterhandlungen über diefen Punit angefnüpft worden fein. 

Zele rapbifche Berichte. 
ach ber „Discuſſione“ ijt die neue Com: 
bination in Ber des Minifteriums an dazwiſchen getretenen 
Schwierigkeiten gefbeitert. General GCialdini habe ebenfalld die 
Bildung eined Gabinets abgelehnt. Nach der „„Opinione‘ hatte 
fh Farini ge Pafoltni und Gaffinis zu Bildung eines ſolchen vers 
. &.) 


Zurin, 6. Der. 


einigt. (fr 

Turin, 6. Dec. Wahrſcheinliche Minifterlifte: Präfidenticaft 
und Aeußered Paſolini; Finanzen Minghetti; Handel Manno; äffents 
liche Arbeiten Menabrea; Krieg Beritri oder Zarovere; Marine Rıccl; 
Unterricht Amare; Juftig Caffinis; Inneres Perugi. (Bayer. 8 ) 

Parid, 7. Dee. Geſiern find der Kaifer und die Kaljerin 
bier eingetroffen. (fr. 3) 

London, 6. Dee. Laut einer Depefche der Times aus Athen 
vom 1. d. M. fepte es das durch ein ungünftiges Telegramm auf: 

eregte Bolt bei der Regierung durch, Bebufs der Ermählung des 
Beinen Alfred das Volk abſtimmen zu laffen. 

Daily News enthält einen gereisten Artikel gegen Deutfchland, 
welches Ruſſell's Vorſchlaͤge als ungureihend abgelehnt babe uud 
offen das Recht der Einmifbung im die inneren Angelegenheiten 
Dänemarfd beanſpruche. Ruſſells Vorfchläge fein daber praftiid 
erledigt und ein diplomatiſcher Ausgleich unwahriheinlih. (8. 3) 


Münden, 6 Dee. Die heutige Getreldeſchranne enthielt 
im Gangen 27,752 Sch., wovon 19,203 Sch. verfauft und 8594 
St. eingeftellt wurden. Mittelpreife: Weren fl. 18.53 (gefallen 
um 53 fr.); Rom fl. 1225 (gefallen um 42 fr.); @erfte fl. 11.55 
(gefallen um 24 fr); 8* fl. 6.36 (gefallen um 4 fr.) Die 
Refte beftanden in 2172 . Beigen, 753 Sch Korn, 5230 Ed. 
Gerfte, 344 Sch Haber. Umfagfumme 233,737 fl. 

Thermometer · und Barometer. Stand in Baprenth. 

(Babnbef über ber Meeresflähe 1088 var. uf.) 


Barometer 


Thermometer. 
(Stand in par. Pinien auf 0 
nah Reaumur. sehucht: 


Decbr.) (Japresmittel = + 89,29.) ag FR 
1862, (Monatsmittel u Mae 0?,08.) —— = —238 
KLUARER — 


10 Uhr 
Morgens.| Mittags, | Abends, Morgens. Rahm. Abende 
7. 1101 +0%5 1 19,1 | 327,831 326%,72,326-*,84 
Mind und Witterung. — Bemerkungen, 
©. — Bebedt, Regen (300,7 auf ber. DON. 
Höhfte Temperatur: 19,2. 
= Y ar zn —— +1°,0. \ 
‚Am 5, December Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4-20,2, 
meter: 324,45. ' ’ Tan DR 
d * 
Goldene PN 8 ——— ri von Brberg, 


iegandb unb Gtödel von Franffurt, Bermann 


von Offenba; ‚ NRieolaus von Hanau, Ehnödel von Plauen, Eifcprobt 
Miller von Pforzheim, MWäber von Leipzig, Cohn von Yürth, Shane = 


, Kreiner von 
v. roh von Mürzk: 
Böhm, — 
berg; Gra 


Anzeigen. 
3 der Eiraw’isen Buchhandlung in Bayreuth if 


Chriſtliches Gedenkbüchlein, oder fein Tag ohne Gottes 
Dort. Elegant geb. mit Goldihnitt 36 fr. e 
Verantwortlicher eur: Wilhelm Schüller. 





ant von Sonneberg; Baratı ijr. 


or the ian > aus 


Zud: und Bucftin:Refte 
werden, um fchnell damit aufzuräumen, 


zu. febr billigen, aber feiten, reifen 
verkauft bei 


Morig Gutmann. 


Beite Zwickane r Steinfohlen und Evaks bei 
nn nu. 8 Wertheimber, Opernftrafe. 
Veberzieher- und Beinkleider - Stoffe, 
schwerster Qualität zu sehr billigen Preisen bei 


D. Williams Wilmersdörffer 


i im Rennweg. 


Leberzieher- und Beinkleider- Stoffe 


die allerschwerste Qualität, zu sehr billigen Preisen bei 








Gerson Meyer, 
* Bahnhof- Strasse Nr. 655. 
&rinvlims 


für Erwachfene, Kinder und Puppen, 
welche fi burch außerordentliche Leichtigkeit iind elegante Form aus: 
zeichnen, find in großer Auswahl angefommien und empfehle ich. fo 
wohl ſolche, als wie and mein: Lager von Eoprfettes und Stahl: 
reifen zu ben billigften Preifen. 


u Sophie Degen am Marttplap. 
Feinfte Saufenblafe 
empfiehlt Wilbelm Schüler, 


Rmportirte 


von 80 bis. 200 fl. das Zaufend ; 


Aechte Manille 


zu 38 und 60 fl. das Tauſend; 
den Importirten Nachgeahmte 


von 50 bis 80 fl. das Taufend ; 
Damburger, Bremer, N fälzer, 
ächte ruſſiſche Papiros, 
ſ. g· Nattenfchwänze, 
und alle anderen Sorten 


CIGARREN 


an: m. bis 50 Bus Zaufend ; 
empreblt in volkommen abgelagerter Waare 
den billigften Preifen . a 


Wilhelm Schüller. 


Erdrudt bei Heine. Mörerh in Vayreuth, 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pohämter des In= 
und Auslandres. 
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Dienftag 


Deutſchland. 

Münden, 7. Die. Se. Moj. der König wird demnächſt 
mit hohem Gefolge eine Jagd auf Roth, Damm: und Schwarz 
wild im Anzinger Park abhalten. — Es wurde von gut unterride 
teter Seite miegerheilt, daß man die Effelten, welche diefer Tage 
von Briehenland an Se. Maj. den König Otto bier eingetroffen 
find, vollzählig befunden habe, namentlich du von dem Suberzeug 
nichts fehlen. Nur Die Hertausgabe Der Privat s Brieffhaften fei 
bis jept nicht zu erlangen gewefen. Die f. Hofequipagen werben 
nun wobl in der nächjten Zeit auch bier eintreffen, da feibe bereits 
in Marfeilfe angelangt fein follen. 

München, 7. Dec. Der Bayrrifche Landbote ſcheint zunächſt 
die Nachricht gebracht zu haben, die durch einen Mündyener Korrefs 
pondenten auch Ihnen mitgerbeilt worden iN, Daß einige junge Gries 
den aus Münden, ja aus Bayern ausgewleſen worden fein. Die 
Nachricht entbehrt jeden Gtundes. Es fheint, daß die ſchnelle Ab: 
reife eines hiefigen Studierenden nah Nihen: wohin ihn der Mille 
feiner Mutter rief, Beranlaflung zu diefem Gerücht gegeben hat. 

Münden, 8 Dec. 3 kail. Hob., die feit zwei Monaten 
im Palaid Luitpold verweilende Greßherzogin-Wittwe von Tosfana 
ift vor einigen Tagen erfcanft. Se. kaiſ Koh. der Großherzog 
Ferdinand IV. von Zosfana traf geftern zu ihrem Beſuch von Dress 
den bier ein, und nahm in den „vier Jahreszeiten““ fein Abfleigs 
quaxtier. 

Se. Maj der König haben Eich bewogen gefunden: auf das 
erledigte Rentamt Lohr den k. Rentbeamten P. Glonner zu Dos 
nauwösıh, an deffen Stelle den f Mentbeamten 8. Späth von 
Viechtach, beide ihrem Anjucen entfprehend, zu verfegen; den Rech— 
nunadfommijlär der £. Renierungefinangfammer von Unterfranten 
und Aibaffenburg, Fr. Schmitt, an die Stelle ded auf das Rent: 
amt Denaumwörtb verfepten Rentteamten Spätb zu befördern und 
Die ſich erledigende Stelle eines M dinungstommiflärd der fyl Res 
| rg von Urterfranfen und Aſchaffenburg, dem 
Ri 





arhBacceffiiten der k. Negierungefinangfammer von Niederbayern, 
Ammler, in prov Gigenfhaft zu verleihen; auf Das erledigte 
Mentamt Rudmardbaufen den f. Rentbeamten von Pfarrkitchen, F. 
GEröniger, deſſen Anfuchen willfabrend, zu verfegen und an deſſen 
Stelle den Rechnungekommiſſät der E Regierungefinonzfammer von 
Sberbayern, 3. Schlund, zum Rentbeamten von Pfartkitchen zu 
befördern; ferner auf Die erledigte Stelle eines Rechnungstommiſſäts 
der f. Regletungsſtnanztammer von Oberbayern den Rechnungskom— 
miffär ter f. Regierungsfinangtammer von Mittelfranten, Ft. ©. 
Ruf, deffen Anfuchen eniſprechend und unter For Dauer feines Diens 
ftedprovsforiums zu verfegen, und deffen Stelle eines Rechnungslom— 
miffärd der t Regierungsfinanzfammer von Mittelfranten dem Raths⸗ 
aceeſſiſten der vorgenannten Regierungsfinanztammet, J. 5 Hädl, 
in prov. Eigenſchaft zu verleihen; den Rechnungsfommiflär der £. 


ro. 341. 
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Regierungdfinangfammer ber O und von Regendburg, Gg. 
N. Fried, deſſen Bitte um Keihung eines Rentamtes entfpres 
hend, zum Rentbramten von Stadrfteinad zu befördern, und Be 
erledigte Stelle eines Rechnungskommiſſärs der k. Regierungsfinangs 
fammer der Oberpfalz und von Regendburg, dem funftionirenden 
Rechnungsteviſot dieſet Regierungefinangtammer, Fr. Ant. Bayers 
ein, in prov. Eigenfhaft zu verleihen; den Rath der f. Rede 
nungsfammer,, ” May, nah Maßgabe des 8. 22 fit. C der IX. 
Beilage zur Berfajfungsurfunde und unter Anerfennung feiner langs 
jährigen mit Treue und Eifer geleifteten Dienfte in den definitiven 
Ruheſtand zu verfegen; am deſſen Stelle den bei der f. Rehnungde 
fammer verwendeten Regierungs-Affeffor, Fr. Gartner, zum Rath 
der f. Rednungsfammer zu befördern; ferner die Stelle eines Rede 
nungsfommeflärs der E Rechnungsfammer dem Rathsacceſſiſten ber 
f. Redinungsfammer F. & Deybed, in prov. Eigenſchaft zu vers 
leihen; unterm 5. Dec, auf die bei der f. Megierungafinanzlammer 
von Oberbayern erledigte Stelle eined Regierungd: und Fiskaltathes 
den Regierungd: und Fiskalrath der k. Reglerungefinanglammer von 
Unterfranfen und Aſchaäffenbutg, W. Dr. v. Schelhaßf, deffen Aa= 
ſuchen entſprechend, zu verfegen; den ald zweiten fFisfalbeamten bei 
der f. Regierungsfinanzfammer von Unterfranfen und Aſchaffenbutg 
verwendeten f. Regierungerath G. Engerer in die erletigte Stelle 
des Regterungd: und Fiskalrathes bei diefer Regierungsfinanzlams 
mer einrüden zu laffın; den k. Regierungsaffeffor und Flokaladjunkt 
der £. Regierungsfinanzfammer von Unterfranken und Wicaffenburg 
Dr & Pfeiffer, zum f Regierungsrarh und mit der Beitimmung 
feiner Verwentung als zweiten Fiöfalbeamten der nämlihen Regle— 
rungefinanzfammer zu befördern; tie Etclle eined Rraumelskds 
fors und Fistal-Adjunkten ebenderjelben Regierungsfinanzlammer dem 
im Fisfalate verwendeten Rathéacceſiſten der Ef. Regletungsfinanz⸗ 
fammer von Oberbayern, F. Schr. v. Rarsdfeldt, in prev. Eis 
genkhaft zu verleihen, 

Augsburg, 7 Dec. Geftern Abend verfarb bier der Stadte 
Kommantanı Öeneralmajor von Jordan nad längerer ſchmerz⸗ 
bafter Krankheit. (9. 3.) 

Berlin, 6. Dei Hiefige Blätter erwähnen hier umlaufens 
ber Gerüchte, denen zufolge der Minifter des Innern, Hett v. 
Jagow, feine Demiſſion nchmen wolle. 

Die „„Kreupjeitung‘” bringt die faktiſche Mittheilung einer 
neuen Mafeegelung eined Abgeordneten: nah ihe iſt der Lande 
rar) zur Megede im Kreiſe Fteyſtadt (Schlefien) zur Dispoſition 
geftellt worden. Derfelbe gehört der Fraktion Bofum s Dolffsan. 

Wie die Kreuzeitung vernimmt, it der Geſandte in München, 
Graf Perponchet, defignirt, den fwererfranften eben. v. Ganig 
in Rom zu erfegen. Der Gefandte In Darmftadt, Fehr. Julius v. 
Ganig, in in Folge der Erkrankung feines Bruders nad Rom ab: 
gereit. — Die Nachricht, Daß der PotizeisOberft Papfe demnächſt 


Feuilleton. 


Die alte Farm. 
Grjählung aus dem Wiürgerfrieg in den Vereinigten Staaten 
vom Grafen A. Baubiifin. 


(Sortfegung.) 

So kam ber November 1860 heran. Politiſche Agenten aller 
Färbungen regten die Bevölkerung durch fanatifche Reden auf; bie 
Trennung ber Union in Sflavenflaaten und Freiſtaaten wurde als 
unvermeibli bargeftellt, Krieg, Mord, Erzefie jeglicher Art wurden 
als die natürlichen Folgen von Lincoln's Ermwählung gefhildert, ber 
Vater wurde gegen feinen Sohn, der Bruder gegen den Bruber 
aufgeheht, dem Sklaven wurde bie Waffe in bie Hand gegeben, mit 
welcher er feinen Herrn vernichten follte. Gin politifhes Meeting 
folgte auf das andere; verbädtige Gefellen aus dem Süden, ruch⸗ 
Iofe Zanatifer aus dem Morden ‚folgten wie eine Leibwache ihren 
Rebnern und ſchworen Jedem, ber ‚fi unterflände, ein einziges 
Wort ihres „speakers” zu bezweifeln, das Meffer in's Herz ſto— 
Ben zu wollen. Die Deutſchen hielten Ah von biefen Berfammluns 
gen fern, befpracen ſich aber im Geheimen über die Mahregeln, 


bie fie im alle eines Konfliftes ergreifen müßten, um Leben und 
Eigenthum zu fhüsen, Sie hatten in ruhigen Zeiten von bem Ueber⸗ 
muthe der Amerikaner zu leiden gehabt, hatten vor Gericht felten 
Recht bekommen können, was burften fie baber erwarten, wenn 
ber Bürgerkrieg den letzten Reſt gefeilicher Orbnung zerſtörte 7 
Man Hatte verſucht, ihnen das Burgerrecht zu nehmen, als .bie 
Konftitution noch zu Kraft beftand; würde man nicht einen Schritt 
weitergehen und fie von Haus und Hof jagen, wenn bie Konftitu: 
tion in Trümmer zerfiel? 

„Bir müfen zufammenftehen,” fagte ber alte Sulters, „mie 
eine Mauer, Macht eure Büchſen zurecht, Lands cute, forget bei 
Zeiten für Bulver und Blei, verkauft an Vieh und Lebensmitteln, 
wae ihr irgend entbehren könnt, und laßt euch auf keine Geſpt 
mit den Amerikanern ein. Trauet Keinem von ihnen, wenn 
auch noch fo ſchön thun, wenn fie auch noch fo freundlich gegen 
euch find, vermeidet fie und bewacht fi. Wir müffen treu zur Kon: 
ftitution halten; wir haben fle beſchworen und fie hat ung geſchüht 
in unferm rveblihen Erwerb, Hier in meiner Hanb halte ih bie 
Fahne der Vereinigten Staaten; ich ſchwöre, ba ich für fie Fümpfen 
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‚bad Kommando der Schutzmannſchaft wieder übernehmen folle, wird 
als unbegründet bezeichnet.” 

Aus Baden, 5. Dec. Heintich von Gagern iſt von 
dem Organ ded badiſchen Ultramontanidmus amtlich ald Namens 
ammler für den großdeutichen Reformverein angekündigt. Diefer 

, defien Name vor 13 Sabren nahezu angebetet wurde, 
ſich jegt durch eine politiſche green den Händen 
eined journaliftiihen Drganes, das badiſche pofition treibt. 
-Bon diefem Blatte ſich gerühmt fehen, mußte Gagerns Geſchick fein ? 

KRarldrube, 4. Dee. Das heutige Regierungsblart enthält 
‚folgende Verfügung des großhetzoglichen Minifteriums des Innern: 
„Unter Bezug auf die landesherrlihe Verordnung vom 1. d. M., 

- Die Aufhebung des katholiſchen Oberfirchenrachd betreffend, wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebradit, daß diefe Behörde mit dein 9, Des 
cember dieſes Jahres ihre Geſchäfte einftellen wird. Nach Vereins 
barung mit dem erbiihöfliben Orbinariate wird mit dem gleidyen 
Tage der katholiſche Oberftifiungsrarh feine Wirfjamfeit beginnen.’ 

Kaffel, 6. Dec. Wie befannt, hat Here v. Haynau von 
dem Hauptmann Dörr Genugthuung gefordert, diefee aber erflärt 
Diefelbe erft dann geben zu fönnen, wenn ‚Here dv. Haynau zuvor 
die in der Broſchüte „„Staatödiener und Staarefbwächen‘ ermwähns 
ten Ehrenhändel mit den Herten v Verſchuer und v. Specht aud: 
geglichen haben werde. In Folge deffen hat der Schwager des 

een v Haynau, Oberſtlieutenant in ber Garde du Cotps, v. 
- Cornderg, das Offigiercorps zur Acußerung aufgefordert; die Difie 
‘zgiere haben nad Rrgimentern ihre Stimmen abgrgeten und mit 

usnahme von vielleicht vier bis ſechs fih dahin — wenigſtens wie 
glaubhafte Mitteilungen befagen — ausgeſprochen, daß Die Sache 
damit nicht für abartban angefehen werben fönne, woraus von 
ſelbſt folgt, daß das Offigiercorpd das Begehren des Herm Döre 

e ein vollfommen berechtigted hält. Die Hetren v. Haynau 
und feine Raibgeber, der vorhinige Minifteratvorftand Oberſt v. 
"Ende und Oberftlieutenant v. Gornberg, haben vielleicht ein ſolches 
"Ergebniß nicht veraufgefehen. Die genannten Herren haben auch 
da ‚Herr Dörr Mitglied des Milttärcafinos ift, ihren Austritt aus 
demjelben angezeigt; feitdem — ob aud in Folge davon, mag 
dahin geftellt bleiwen — follen ſich gegen 40 Offiziere zur Aufnahme 
in dad Gafino gemeldet haben. Heute Abend findet im Militärs 
caſino großes Eſſen ſtatt Daß aud Herr v. Haynau theilncehmen 
werde, verlauter nice, Man jpribe auch von Entſchließungen 
der Offigiere ber übrigen zum 9. Armeccorps gehörigen Truppen: 
tbeile, allein das find nur Gerüchte, die nicht verbirgt werden 
fönnen. Alles zufammen mag aber bie Stimmung fennzeichen, 
die in militärischen Krelſen herricht. 

- Koburg, 7. Dee Die Regierungszeitung Deftätigt die Bes 
rufung Oppermannd zu Berlin in dieffeitige Staatdanmwaltfdaft, und 
fügt bei: die Annabme des Rufs fer vorauszujegen. 

Bien, 4. De Die Geſetze zum Eduge der perſönlichen 
Freigeit und des Haustechts werden heule, wie fie aus den Be— 
tathungen des Reichſsraths hervorgegangen find, mit der kaiſerlichen 
Sanftion verjehen, durch Tas Reichsgeſetzblatt publigire. Die 
Preſſe begrüßt das Etſcheinen dieſet Geſetze mit folgenden Bemer— 
kungen: Es find die zwei erſten Geſctze, welche zur Begtündung 
der frelhertlichen Rechte im Sinne bed Kenſtitutionalismus aus 
unſtret jungen Verfaſſung entſproſſen ſind, und als dieſe Sproſſen 
ſchon verdienen duſe zwei Geſetze, daß man fie mit Einem Worte 
"freudig ald eine Erumngenjhaft begrüße, In jener Epoche, wo 


um in 


man die Dinge um Bieled ibealer betrachtete, ‚mären dieſe gel 
Gelege ein Theil des Inhalte der Grundrechte geweſen. Mber 
es fehlten zur praftifhen Berwirflihung der Grundrechte nun noch 
die Gefege um Schutze des Briefgebeimniffed , des Vereinsrechtes. 
der Prepfreibeit. Das letztere, infofern darunter die Befeitinung 
aller Präventiv- Mofregeln und bed Konzeſſtonsweſens verfianden 
wird, dürfte no, bevor das Jahr zu Ende gebt, erfhrinen; das 
Gefeg zum Schup des Briefgeheimnißed ift noch Gegenſtand der 
Vereinbarung ywifhen den zwet Häufern des Reichsraths, und es 
ift möglich, daß cine Verftändigung noch ‚gelinat; ein dad Vereins⸗ 
recht gewährleiftende® Gejeg aber bleitr ung der Reichsrath fhuldig, 
obwohl es nicht an Mahnungen gefeblt hat, diefed Grundrecht zu 
figern. Die zwei heute publizieten Geſetze, das Anatogon beffen, 
was für England als Habeas-Corpus-Acte das Fundament feiner - 
bürgerlichen Freihelt geworden iſt, find, wir wiſſen 8, feine über 
jeden Zweifel erhadenen Leiſtungen freifinniger Geſetzgebung; Mans 
ches fünnte darin anders, Mauches beſſer fein, immerhin ift es 
eine Abſchlagẽzahlung, und man fann fie gern als folhe dankbar 
annehmen. Nur mit dem Ginen Wunſche wollen wir fie begleiten 
daß fie ſtetß eine Wahrheit bleiben mögen. Nicht die guten Ge— 
fege allein machen das Glück eines Landes, Schlechte Gefetze 
werden durch eine gute Prarid gar oft unfhäblih gemacht; gute 
Geſehze haben wenig Werth, wo die Anwentung eine ſchlecht⸗ I 

Zu Ehren ded Kronprinzen und der Kronpringeffin von Preus 
fen, welche in nädfter Zeit bei der Rüdtehe aus Zralien in Wien 
erwartet werden, follen, den Blättern zufolge, am faiferliben Hofe 
verſchledene Feſtlichteiten Aattfinden. Außer einem Theitre poré 
im ‚Hofoperntheater wird eine Feſtvorſtellung im Hofburgtheter, 
eine Marſchallproduktion im Hofftallgebäude und, wenn dad Wetter 
68 geflattet, eine große Truppenfbau veranftältet werden. Die 
hoben Gäfte werten Gemäder in der Faiferliben Hofburg bezie— 
ben. Im Faiferlihen Luſiſchloß Schönbrunn wird ein großes alas 
Diner jtattfinden, ‘ 

Die die „Bogner Zeitung” hört, werden die wäljchtirofifchen 
Randtagdabgeorbneten am 4. d. M. in Trient zu einer Worberas 
thung zufammentreten, bei welchet es ſich vor allem um bie Frage 
banteln fol, ob die gewählten Vertreter von ihrem Mandate Ge— 
braud machen und den Landtag befuchen werden oder nicht. Die 
Zabl und der Einfluß Lerjenigen, welche für die Beſchickung des 
Kandtages find, foll diesmal überwiegend fein. 

Sollanb. 

Aud den Niederlanden, 5. Dez. Nah einer Mitthei— 
lung aus gewöhnlich gut unterrichteteer Quelle wird einer unſeter 
bedcutendſten Finanzmänner ſich vermuthlich ſchon in Kurzem nach 
Athen begeben, um dajeibjt mit mehreren hervorragenten Perſön— 
lichkeiten, von welchen er zu Diefem Zwecke eine beſondere Einla— 
tung erhalten hat, über ein wichtiges finanzlelles Projeft in Bes 
rathung zu tieten. Es foll ſich ber Biefen Unterbantlungen um 
die Bedingungen einer billigen Regelung der beiden nationalen 
Anlehen von 1824 und 1825 handeln, fowie um die palfendften 
Mittel zur Beſchaffung Der Gelder, welche erforderlich fein würden, 
Gtiechculand sinige Unternehmungen von allgemeinem 
Nugen-fobatd wie möglich zur Ausführung zu Bringen. 

Italien. 

Die „Gazzetta Ufftziale“ vom 3 Dee. theilt folgende Anrede 
mit, welhe Hr. ©. Sartiges bei Ueberreichung ſeines Beglaubi— 
gungefchreitens dem Könige von Itallen vorgelefen hat: Sıre! 


will troß meiner grauen Haare; wer mir folgen will inider-Stunde zuzünden, ſowie ihr Gefahr vermutbet, damit der Wächter im Walde 


Der Entſcheidung, der bebe feine Dand auf und ſchwöre!“ — „Wir 
ſchwdren⸗⸗ riefen die Deutſchen wie aus einem Munde. „Es lebe bie 
Rouftititton, es lebe der Prifivent! Es lebe unfer Kommandant! 
53, ber alte Sulters ſoll ung kommandiren und fein Sehn ſoll unfer 
Deutenant fein, bravere Herzen gibt es wicht im ganzen County. Die 
Sulters ſollen Teen!" — „a ich will euer Kommandant fein“, er: 
widerte der alte Mann, „und treu zu euch halten, wie ein Vater zu 
“feinen Kindern. Dech mm hört auf meine Worte. Täglich werben 
Mordthaten am einzelnen Deutſchen begangen, täglich wird der 
Uebermuth der Rebellen unerträglicher, Wir ſind keine Nacht ſicher 
vor Brand und Mord; unſere Farmen liegen weit aneinander, wir 
können nd gegenſeitig nicht beiſtehen. Deßhalb iſt es nothwendig, 
daß wir Zeichen berabreden, die das ganze Settlement allarmiren, 
wenn Gefahr droht. Seht dort auf dem „Flinthügel“ bie drei ab: 
geftorbenen Hicforpbäume, Ihr wißt, dag fie auf dem höchſten Punkte 
"Der ganzen Umgegend leben, dag fie in meiter Entfernung aefehen 
werden konnen. Legt trodenes Holz am bie dürren Stämme und 
haltet immer einen Mann ald Wade, der von jeinem Standpunkt 
‚aus alle deutſchen armen fiberfchen kann. Tragt bei euren Wohn: 
Hänfern <chenfalls trodenes Reiſig zufammen, und ſeid bereit es an: 


das Zeichen geben kann, indem er die trofenen Hickorys anzündet. 
Sowie ihr aber jeht, daß“die rei: Bälhne- in Flammen ftehen, eilt 
mit Weib und Kind hierber; damit wir zujammen fiegen ober ſterben.“ 
Die Deutſchen verſprachen, bie Anorduungen ihres greifen Führers 
getreulich zu befolgen und zerſtreuten fich nad allen Richtungen, um 
die nöthigen Vorkehrungen zu einem verzweifelten Kampfe zu treffe. 

Mit den alten Zulters war cine merhwärbige Veränderung 
Borgeyangen, ſeit er zum Kommandanten erwählt war." Die uften 


TLingft verwiſchten Erinnerumgen an die, Häpsleonhideit Krieg ahre 
erwachten neu und Lebendig. in feiner Stete, Kampfluſt belebte fein 


ſonſt fe friedliches Gemüth. Er "Hätte keine Ruhe im Hatı e, feit 
ex wußte, doß von feiner Wachſamteit das Leben feiner Yanbefente 
zum "großen Theile abhing, ud er, der fonft nur im langſamen 
Schritte die Fillenftute geritten, fagte jept bet Tag unh bei Nacht 
im wilden Gaͤlop über Ste und Stein, um bie Patroutllen zu vi⸗ 


fitiren und ſich von der Wacfamfeit der ausgeftellten Pe — fer: 
m 


zeugen. Gr’ buldete eg nicht, bag’ Friedrich ihm bei mer: 
lichen Dienfte hülfteich zu Sand‘ ging, feuberh wollte Allee BL; 
jchen, Alles ſelbſt beforgen, Seite —— twirfte auf ben h 


und Bas Selbſtvertrauen feiner Landsieute wohlthätig und belebend, 


er 


Da ih durch das Vertrauen des Kalſers zu der Ehre berufen bin, 
feine Regierung bei der Regierung Ew. Majeftät gu vertreten, liegt 
ed: mie ald angenehme erfie Pfliht ob, die mir unmittelbar von 
meinem erhabenen Herrſcher ertheilten Berfiherungen feiner aufs 
richtigen und. fortmährenden - Gefühle der Zuneigung und Syn: 
pathie für Ew. Majrftät und alien zu übermitteln. Ich werde 
feinen Abfichten entiprehen, indem ich mic beſtreben werde, Die 
wiſchen Stalien und Frankteich beflchenden guten Bezchungen 
auftecht zu erhalten, eine Aufgabe, welche mir Durch den Wunſch leicht 
gemacht werden wird, Ew. Majeftät genchm zu jein, und dur 
das hohe BWohlmollen, um welches ich zum Votaus nachſuche. 
habe die Ehre, dem Könige die Beglaubigungsichreiben zu 
überreichen, durch welde Se. Majeſtät der Kaifer der Ftamoſen 
mich bei feiner erhabenen Perſon als außerordentlihen Geſandten 
und bevollmächtigten Minifter beglaubigt. Der König antmoıtete, 
er freue‘ fi außerotdentlich aus dem Munde eines unmittelbaren 
Vertreterd des SKaiferd die Berfiherungen deſſen aufrichtiger und 
befonderer Gefühle der Zuneigung zu feiner Perſon, ſowie die der 
Sympathie für Italien zu vernehmen, deſſen Geſchick mit dem 
Franfreich® verbunden fei. Er jegte hinzu, die Eigenſchaften, welche 
den Vertreter feined erhabenen Verbündeten auszeichnen, jeien ihm 
eine Bürgfhaft, ‘daß die Beziehungen zwiſchen beiden Regierungen 
den Gharafter des gegenfeitigen Vertrauens bewahren werden, der 
wwifchen beiden Dimakien und Nationen vorhanden jci. 
N Frankreich. 

Paris, 7 Dec. Soeben, 34 Uhr, fehrt der Kaiſer (von 
der Einweihung ded Boulevard „Prinz Eugen”) in die Zuilerten 
zurüd. Er war glänzend empfangen worten; die Kaiferin wohnte 
der Feler bei. Ein befondered Vorkommniß ift wicht zu melden. 
Die France berichtet: Der Kaifer hat auf Die Rede ded Präfeften, 
der die Bädcreifrage berührte, vom Geſichtspunkte der Bolldins 
terejien aus geantwortet, Er fagte auch, Daß er dem Boulevard 
Pr ‚Hortenfe” den Namen bed Richatd Lenoit beilegen wolle, 
des einfachen Arbeiterd, der der hetvorragendſte Induſitielle Euros 
pa's geworden ſel. Bei Erwähnung ber von der Kaiſerin gegrüns 
deten Darlehendanftalt für die Arbeit äußerte der Karjer, bei diefer 
Anftalt werde Pad Spridwort: „man leiht nut den Reichen“, 
Lügen geftraft. (M. 8.) 

MNufland und Polen. 

Warſchau, 3. Dee. Wir haben bereitö das zweite Jahr 
der. Unruhen hinter und und noch immer tft iht Ende nicht abzu— 
fehen; obgleich ihre Formen wechſeln, jo bieiben die Ziele doch 
immer Diefelben, und was auch die Regierung hun mag, um den 
Wünſchen des Volles nadzufommen, «8 wird nicht mur von ber 
Mehtheit nicht anerkannt, ſondern verſpottet und verhöhnt. 
Revolutionsfomite und feine Sendlinge erhalten das Land in Un: 
ruhe und die geplagten Gursbeflger und Landbewohner wiſſen ſich 
vor den tevolutionäeen Steuererhebern und deren Drohungen nur 
dadurch zu ſchützen, daß fie ſich ſelbſt mad der Hufe beſteuern, 
dieſe Abgabe ſeibſt einziehen und abliefern. Die vielen Militärs 
pflichtigen, Die der Honfkription ſich durch Die Flucht entzichen, 
machen die abgelegenen Drte unficer; es ſollen fd} “bisher. nur 
zwei Drittel geftellt haben, und geſtetn wutden alte noch Feblenten, 
bey Androhung der Etnſtellung, ſelbſt wenn Befteiungsgtünde für 
fie fpräden, zur Revifion bie zum 10. c aufgefordert. „— Bor 
einigen Zagen wurden in der Statt Garwelin, auf der Sttäße 
nach Lublin, drei Emiſſäte, die cd zu fein ſich jiten rühmten, vom 


jo dag jelbjt die minder Beherzten anfingen, ſich nad einer Gelegen— 
zu fehnen., Bei _. Pi den Rebellen Bie Spige' Bieten foninten. 
Anz anders als Deutfchen cahmen ſich die Amerikaner, 
weiche unter Thempfon's Führung das. Stermendanner zu Fllen ge: 
‚lobt hatten. - In Lornirter Selbſtüberſchahung glaubten fie zw ihrer 
und ihres Baterlandds Sicherheit genug getban zu baben, wenn fie 
wüthenre Drohungen gegen - die SOsefiordten, Schimpfreden acgen 
die Deutſchen ausſtießen, und. in ihren Verfammlungen dem- Whiekeh 
fleißig zuſprachen. Sie prahlten und jubelten, ſchoffen ihre Gewehre 
ab, ſchwangen drohend ihre Bewiemeſſer, unterliegen es ‚aber, ſich 
durch ausgeſtellle Poſten gegen cinen feindlichen. Ueberfall zu ſichern 
Das ruhige, friedliche Alltagsleben im Settlement au der Dow 


beife war einer fieberhaften Aufregung gewichen; an das Bejtellen ' 


ber Delder wurdesnicht-gedagt, die ganze Kraft der minnlichen Be: 
voter in wurde für denz bevorhiebenben: Bürgerkrieg in Anfprudy ge: 
‚nommen; Niemand. wagte 6; wunbewaffnet „vor feine Hausthur zu 
treten, fi) obne, Waffen niederzulegen. P 5 

Unter ſolchen Umftäinden wurden die Zuſammentünftt der jun: 
‚gen: Liebenden immer Neltcher, um dal beide Theile wohl wußten, daft 
. die allgemein herrſchende Aufregung eine Verftändigung zwiſchen den 
Eltern unmöglich mache, ergaben fie ſich in das Unvermeidliche und 


Das - 


Bürgermeifter,, den fie beftechen, dann aber ermorben wollten, feſt⸗ 
genommen und mit einer ganzen Anzahl Revolver und Deice, 
Die man Bei ihnen gefunden, durch Koſalen hierher transportirt. 
Seit Kurzem find mehrere ähnliche Fälle vorgefommen. Neullich 
murde bier aud ein Poligelbeamter vergiftet; die ſchwache Dofis, 
ftarfer Körper und Gegenmittel haben bas Gelingen des Mordvers 
fuche® verhindert; daß derfelbe vom Revolutiond = Tribunal ausging, 
wird nicht bezweifelt. Sogar dem Broffürften-Starthalter foll man 
-fchriftlih von Seiten des Revolutions-Komité's Bedingungen ges 
ſtellt haben, unter welchen man Rube halten will: nämlich Wielos 
polsts Entlaffung, dann allgemeine Amneftic, fogar für die noch zu 
begebenden Verbrechen! Der Jahrestag der Revolution von 1830 
ift glüdlich vorübergegangen. Es biicb bis Mitternacht um fo rubis 
ger, ald das Revolutions-Komité verboten hatte, daß fih nad 
neun Über follte Jemand auf der Straße ſehen laffen. Aber Seitens 
der Regierung wurde dieſe Ruhe nad 12 Uhr Nachts durd vers 
ſchiedene Verhaftungen unterbroden, und die Droſchken brachten 
eine ziemliche Zahl newer Arreftanten in die Gitadelle. — Der Großs 
fürft Michacl nebjt Gemahlin und Sohn haben ſich nach achttägigem 
Aufenchalt nach Petereburg zurüdbegeben. Die Großfürſtin Maria 
Romanowska —— iſt noch hier geblieben. 
merifa. 
Newyork, 21. Nov. Der Times⸗Korreſpondent ſchreibt unter 
verfichendem Datum: Der Progeß gegen den Er: Proveft:Mariall 
Kennedy wegen der widerrechtlichen Verhaftung von Mrs. Brinds 
made erreat große Senſation. (Mts Brindmade, eine junge und 
Ihöne Frau aus Newotleans, die ihre Freunde und Berwantten 
in Rewyotk und Wafhington befuchte, wurde in legterer Stadt, 
wie vor einiger Zeit gemeldet wurde, weil fie In einer Privatge⸗ 
ſellſchaft ein konfödetittes Liedchen fang, piöglic verhaftet und 
ttoz der Verwendung ihrer zahlreichen Fteunde über einen Monat 
lang in einer Bolizerzelle feitgehalten. Schließlich ftellte ſich her⸗ 
aus, daß Kennety ohne alle höhere Ermächtigung ganz auf eigene 

auft gehandelt und nicht einmal einen Bericht darüber an die 

berbehörden abgeftattet hatte, NIE diefe Umitände and Licht 
famen, wurde die Dame natürlich in Freiheit gefegt und Kennedy 
mit einem ſchatfen Verweiſe and dem Dienft entlaflen. Die Dame 
hat ihm jegt wegen ungefeglicher Berbaftung vor Gericht belangt. 
Alle engliſchen Blätter find voll von diefer Geſchichte. „Times, 
Hetalde und „Poſt“ erbliden in ihe den Beweis, daf die Yankees 
dur Ancolns Terrorismus vollftändig brutalifirt felenz fie glaus 
ben, daß Kennedys Gewaltaft nit vereinzelt fei, fondern zu ben 
alltäglichen Fällen gehöre. „Daily News” und „Star dagegen 
fuhen zu beweifen, daß died unmöglich je, weil der Skandal 
jonft nicht im ganzen Norden ſolches Aufichen erregen würde. Im 
Süden, in den Eflavenftaaten, wo das Lynchen an der Tages— 
ordnung jei, würden Willfür: Handlungen, wie die K's, gar nicht 
bradyrer.) In einflußreichen Kreifen verfündet man es laut, daß 
zu Anfang des neuen Jahres, fobald Gouverneur Seymour fein 
Amt angetreten bat, ein Verſuch gemacht werden wird, zu ers 
proben, ob. die Anjtellung eincd Provoft:Marihall und Provofts 
Marſchall⸗General im. Staate Newyork geſetzlich it, da der Staat 
ſich nicht in Empörung befindet und nicht unter dem Kriegsgeſetz 
Sicht. Die demokratiſche Partei wünſcht ſich nichts Beſſeres, als 
über die Regierung auf dieſem Felde einen Sieg zu erfcchten, und 
wenn fie den Streit verſucht, fo bar fie große Ausficht zu ſtegen. 
Da General Butler in Neworlcand viele Hüchtige Sflayen, teren 





ſuchten Troft in ver Hoffnung auf beflereı Tage, „Wenn es nur 
bald 168 ginge," hatte Friedrich in feiner Tenten heimlichen Unter: 
redung mit Alive gejagt, „dann wire und Beiden ſchnell geholfen. 
Iſt Dein Water, wirklich ein Uniondmenn, „dann kann er feinen un: 
natürlichen Haß gegen uns Deutiche doch nicht ‚beibehalten. wenn er 
ficht, dak wir Alle wie ein Mann für die Union kämpfen. Ich 
teilt wenigstens feine Achtung zu erwerben jtreben; denn wenn ich 
in den Kampf siche, je fechte ich ja nicht mur für die Union und 
das Leben ſonbern auch für Dich, meim theuerſtes Mäbden, und. Du 
allein biſt ja mehr ale alles andere auf der Welt,“ — „Und wenn 
Du in den Kampf get, mein pröchtiger ſtaltlicher Mann, dann 
erwarte nicht, daf Delin Mädchen kleinlaut für Did) beten. wird. 
Ich werde Dir folgen und muthig an Deiner Seite dem Tode in's 
Auge jehen.” Alice war im Begriff geweſen, ihr Verſprechen mit 
„einen Sf au befiegelm, hatte aber ploͤtzlich erröthenb die Hand zu⸗ 
rüdzezogen und gefagt:, „Wenn wir verlaht 5* wenn unſere Väter 
unfere Hände ineinander legen; danne will ih Dir einen Kuß geben, 
Friedrich. Du Haft mir von ben züchtigen Mädchen am Redar 
erzäßlt, mein Freund, und id will verfugen zu werben wie. eine 


don ihnen.“ 
Borffetung folgt.) 


Freiheit fo wenig mad dem Geſchmack ded Nordens ift, ernähren 
muß, fo fucht er ihre Acbeitefcaft zu bemupem und hat aus den 
Baffenfähigen darunter 4, wenn nicht 5 Neger» Regimenter gebildet. 
Die Raceicht Hiervon, Die in die ganze Negerbevölferung feiner 
Satrapie gedrungen iſt, hat den Auebtuch des Stlavenkrieges, den 
Me. Lincoin dis zum 1. Januat veridhieben wollte, offenbar bes 
ſchleunigt. Das Erſcheinen der Unionds Truppen, fagt ein Brief 
aud Meworkeang vom 8. dE., hat allen Arbeiten unter den Regen 
ein Ende gemacht und eine Mehrzahl der Pilanzer zu angjtvoller 
Flucht gezwungen. Einige Wenige bleiben zurüd und beißen bie 
UniondsTruppen millfommen, aber die Neger find leider durch bie 
Beifpiele ihrer Umgebung demoralfirt und die loyalen Pflanzet 
leiden mit den andern. 
Zelegrapbifbe Berihte. 

Berw, 8. Dee. Das Genfer Volk bat geftern die neue Ders 
faſſung mit- einer Mehrheit von 500 Stimmen verworfen. (FI) 
Turin, 6. Dec. Rachdem eine andere Kombination geſchei 
tert, ſoll nach der „Diskuſſione““ Cialdımı fih geweigert haben, cin 
Fabinet zu bilden, Nach der „Opinione” würde Fatint in Berbins 
dung mit Pafolini und Galfinis das Kabiner bilden. (Allg. Zig) 

Turin, 8. Dec. Nach der „Italle““ wäre Fariwi, Gonjeils 
präfident, Peruggi, Miniſter Ted Innern; die übrigen Miniſiet 
wären Gaifinis, Menabrea, Longo, Oudinet. Pafolini ſoll das 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten ausgeſchlagen haben. 

Athen, 5. Dee Die Operationen der allgemeinen Abſtim⸗ 
mung haben begonnen. Zweitauſend fünfhundert Stimmen wurden 
bis jegt abgegeben, alle für Prinz Alfred, Die Wahl dee Peingen 
ericheine gewiß. Die Regierung macht eine Anleihe von ſechs Mil: 
tionen Dradmen. 
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Zhermometer- und Barometer: Stand im Bagreuth 
«Rabnbef über der Meeresfläbe 1033 var. Auf.) 
, : Barometet 
58 —— (Stand in par, Linien auf 0° 
b | - ey “ 69.29 R. rebucirt.) 
Decbr. | (Sapreömittel = 4 69,28.)| Yapreemitel = 324,22.) 


1862, | (Monatömittel = — 0,08.) Monatsmittel = 324,18.) 
6 Usr | 2 Ur | 10 Uhr | 6 Upr | 2 Upr | 10 Upr 
Morgens.| Mittags. | Abends. Morgens. Nadım. | Abends 


8. IT FRP21 +3%0 | +29,7 | 324,45! 822,07 .322%56 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. j 
SD. ©. SV, W. — Bedeckt, mit Unterbreiungen Negen, in ber 
Naht Regen und Schnee (Bie",i auf ber ON). 
Höchſte Temperatur: + 59,2. 
In der Naht: Nieberftie Temperatur: +0 %,3, 
Am 9, December Morgens 6 Uhr: Thermometer: 19,8. Baros 
meter: 322,29, 
Fremden:Unzeige 
Goldener Anker: HH. Kaufleute: Lehmann, dert, Heiland, Molff und 
Bis von a von Bremen, Grocbe unb Air von von 
ig, Aberds von Zielefelb, Heilbad; von Schweinfurt, Tefiner von Franf: 
furt a. M., Schmidt von Regenöburg, Reichenberger von Münden, Pöll- 
mann, Seerbegen, Seibel, Berler und Fiſcher von Hof, Hirſchmann Imb Mi: 
mann von Hürth, Goes won Lübenf Stelzel von Zwidau, Wellphal von 
Heröbrud, Thiemd von Plauen, Bel, von Schmarzenbad a. W. Grlmberg 
von *2. Bongardt von Limburg, eimer von a Zr gab 
von Markibreit, Mad von —A— ber, Pfarrer von Mugöburg; Rem: 
meter, Gaſtwirth, unb Beuner, Bürgermeifter, von Schwarzenbach a. W.; 
Baron v. a mit Gattin und Dienerfchaft von Münden; Höretb, Förſter 








Anzeigen. 


. Auf das Ziel Lichtmeß find 700 fl. gegen fiftungsmäßige Sicher: 
heit auszuleihen; wo? im der Erpebition diefes Blattes zu erfragen. 
Verantwortlicher Rebacteur: uilhelm Bchüller. 





Nun complet: 
Bei ®. Franz in München iſt erſchlenen und in allen Budh- 
Handlungen, in Bayreuth in ver Gr am'ihen Buchhandlung 


au haben: 
Das Notariatswefen 
in Bayern dieffeits des Nheins. 
% Band. Ju 5 Heften erſchienen. 
Zuſammenbroſchirt 1 fl. 48 fr, gut gebunden 2 fl, 6 ir, 
Ferner ift erſchienen und verfandt: 


Sormularbud 


zu Rotariatshandlungen und Urkunden der baye⸗ 
rifchen Staatsbürger und Notare. 
1. u. 2. Lieferung a 20 fr, 


Das 3, und 4, Heft wird im civca 14 Tagen folgen unb bie 
Vollendung möglichft betrieben, 


Leih-Bibliothekf 


von 


F. ©. Kögler, 


Maximiliansſtraße Nr. 82. 

Meine mit ber beſten und neueſten Lektlire ausgeſtattete Lelh— 
Bibliothek empfehle ich zur geneigten Penätung, ſowohl im Abonne—- 
ment wie für einzelne Bänke beſtens. Die Preife find die billigſten. 

Cataloge ftehen auf Verlangen gratis zu Dienften, i 
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Nelszeuge in ſchöner Auswahl empfehlen i 
3. Schwelzer & Comp. 














Seit 


in Wolle, Seide und Sammt verfaufe ih außer $ 
ordentlih billig zu festen Preisen, 
vorjäbrige bedeutend anter den Ein- 
kaufspreisen. 


Bernhard Mayer, Friedrichsſtra 
Bu Weihnachts - Geichenken 


empfiehlt Unterzeichneter fein befamntes großes Lager aller Sorten 
feidener, baumsollener un Albaca: 


Regenſchirme, 
en-tout-cas und Kinder: Negenfchirme in ſchönſter 
Auswahl zu möglihit billigen Preifen 


Berliner Nee und Eoiffures 


in gefhmadvoller und reicher Auswahl zu äußerft billigen Preifen. 
Sophie Degen am Marttplap. 


Köchin gefucht. 

Ein bejahrter Mann, unverbeirathet, fucht auf das Achtmeh ⸗Ziel 
eine Köchin, mo möglich im gefehten Alter, welche zugleich bem eis 
nen Haushalt vorzuftehen hat, Nebft angemeffenem Lohn wird eine 
gute, freundliche Behandlung zugefihert, Näheres fagt die Erpebis 
tion der Bayreuther Zeitung. 


Brönners Fleckenwaſſer, 


mamentlich zum Waſchen ber Glaçe⸗ Handſchuhe, 
in Otäfern "0 fr. und Sk. ädt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Gebrudt bei Heinz. Höreth in Bayırui- 
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Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu berichen durch alle 
Bolämter dei Ar 
und Auslandes. 





Mittwoch 


— — 
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Deutſchland. 

Münden, 7. Dec. Bezũgllch des von der bayeriſchen Hypo⸗ 
thefen= und Wechſelbank prejeftirteu Pfandbriefs Anjtituts höre ich, 
daß man bei Berathung diefed Proſelts in der biezu berufendn 
Miniſtetiallommiſſſon mehrfach; der Anfiht war, daß eine Genchmi⸗ 
gung deifelben chne vorausgehende Abänderung, tefpeftive Erwei— 
terung des Geſetzes bezüglich der Bank vom 1. Jull 1834 nicht 
möglich erſcheine Was das Projeft an ſich betrifft, fo ſoll es eine 
günftige Beurthellung erfahren haben. 

Münden, 8 Dee Die Königin von Sachſen, dann bie 
Königin Witwen von Preußen und Sacfen und die Frau Erjs 
hergogin Sophie von Oeſterreich haben den Gomite'8 zut Unters 
ftügung der aus Griechentand heimfehrenden hülfsbedürftigen Bayern 
‘je 200 fl auftellen lajlen. 

Berlin, 6. Dec Ein preußifcher Geiftliher, Schinkel, hat 
in der Proteftantifben Kirdyenzeitung eine leſenswerthe Abhandlung 
über die Loyalitätd-Adreffen geichrieben, in welcher dargetban wird, 
daß die Betheiligung an diefen Adreffen nicht, wie viele @eiftlithe 
behaupten, eine „Sade des chriſtlichen Gewiſſens und der chriftlis 
chen Unterthanentreue‘, fondern eine politiſche Parteiſache ift, von 
der ſich der Geiſtliche als folder fern zu balten hätte und felbſt 
in feiner Eigenſchaft als Staatäbürger, um des Gewiſſens halber, 
große Bedenken tragen müßte, fich mit derfelben zu befafen. Hert 
Schinkel‘ fagt von den Adteſſen, daß fie ſich nicht auf dem Boden 
dead befichenden Landestechts halten, fondern: „Alle geben mit 
mehr oder minder durchfichtigen "Andeutungen welter, fle fordern 
den König nice zum Gebrauche feines Mechtd, fondern zum Ges 
brauche feiner Gewalt gegen das Abgeortneten= Haus heraus. 
Was Ift denn der eigentlibe, unummundene Sınn ſolcher Auffor⸗ 
derungen? Es fann nur der fein, der König -folle mit feiner 
Macht den Widerfiand jded Abgeordneten-Hauſes brechen. 
diefe Aufforderung nicht, wenn man fib den Gedanfen regelrecht 
ausdentt, zu dem Wunſche führen, der König möchte bie Berfaffung 
brechen? Und wer wirflid diefen Wunfd hätte, würde ihm ber 
nicht zumutben, feinen Eid zu brechen und damit den Bruch aller 
der tanfend Eide berbeisuführen,, ‚welche im ganzen Lande auf die 
Berfaffung geſchwoten find?‘ ’ 

Berlin, 8 Dec Die Mafßregelung von Beamten, welde 
der Majorität des Abgeordnetenhauſes angebören, nimmt ihren Forts 
gang. Wie haben bereit® erwähnt, daß der Landrath ded Kreiſes 
Freyſtadt in Schlefien, zur Megede, zur Dispofltion geftellt ift. 
Mir erfahren ferner aus Wittenberg, daf der Staatsanwalt Echrös 
der, welcher ebenfalld der Majorität des Abgeordnetenhaufed anges 
hört, vom 15. d. M. ab zur Dispofition geftellt worden iſt. Ders 
felbe wurde dutch die legten Wablen zum erften Male in die Kam: 
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auf bie parlamentariſche Ihätigkeit 
Bahlagitatıon betbeitigt,. noch mach 
ſſe der Selfion feihen Wählern Bericht .erftattet. -Aıs 
ganz junges Mitglied faud er feinen Anlaß, der Regierung anders 
Auftoß zu geben ald durch feine Abftimmungen, auf melde bie: jegt 
erfolgte Maßtegel daher ausſchließlich zurüczuführen it. Es wird 
hiernach wohl endlich Wiemand mehr zweifein können, daß gegen 
bie liberalen Beamten in der Kammer, foweit ihre Stellung übers 
ac angreifbar iſt, fonfequent nad einem beflimmten und umfafs 
nden Plane vorgegangen wird, obwohl Die Entlafjungen und Vers 
fegungen in gewiſſen Swifdenräumen erfolgen, :Wenn fi bei dem 
eriten Schritte auf Diefer Bahn noch einige Einmwentungen gegen 
bie „Dpportunitär des Rarionalfonds vernehmen. liefen, fo ‚find 
diefe jegt durch das meitere Vorgehen der Regierung befeitint wor— 
den. Es iſt umfonjt, fi über die augenblidliche Macht grwiſſer 
Einflüffe zu räufhen; Die Aufgabe ift, ihren Folgen mörlıcft zu 
begeguen. Diefe Macht wendet fib bereits gegen Etellungen, 
welche ungleich befähigter ſchienen, ald Diejenigen ‚liberaler Lapds 
räche und Staarsanmälte. 

.. KRaridrube, 6 Dez. Die Karldruber Zeitung ſchreibt offi⸗ 
ciöd: Mehrere Zeitungen entbalten die Notiz, die arofberzogihe 
Regierung beabſichtige am Bunde einen Antrag auf Wiedetauf⸗ 
nahme der Exrtutione maßtegelu gegen Dänemark zur Sichetſtellung 
der vertragemäßlgen Anſprüche des Bundes an das Bundesland 
Holſtein einzubringen. Es ift von: der Preſſe nicht zu verlanten, 
daß fie wiſſe, weiches die Abfichten einer Regierung fein. Die 
großhergoguhe Regierung durfte aber wohl mit einigem Mecht er— 
warten, daß man ıbr nicht ein Vorgehen unterſchiebe, welches 
fiherer als jedes andere zur Vreidgchung des guten Rechtes der 
Hetzogthumer führen. und das Murterland in eine Gomplication 


"bringen müßte, in welcher ed jchen bei dem Beginne des Eonflifs 


ted den Hauptpunkt — Die Zufammenpebörigkeitdee Herzegtbümer 
Schleswig und Holſtein — principiell sohn —* Br —* 
allen Grund anzunehmen, daß unſere Reyterung im Gegentheil 
mit aller Macht jeden Verſuch der Behandlung, der halfteinıfcen 
Ehren: und Rechteftage Tuch Rücktehr auf den unjeligen Weg 
ber ‚getrennten Behandlung KHolfteind und Schleswigs, und falge 
lich auch des Exetutionsverfahtens, brefämpfen wırd. Wir hoffen, 
daß unfere Regierung dagegen ıbe Auge ſeſt auf einer VPolitik 
halten wird, welche an einer Verflechtung Drutfchlands in emen 
zur Zeit durdaus ausſichteloſen Hader Jutereſſe haben Fännte (?), 
und cher vorſchlagen wird, Die ſchwaͤhliche und gewaltthätige Weife 
in welcher Dänemark fib feinen Vertragsverpflichtungen entzieht 
zum Ausgangspunkt zu nehmen, um auf dad alte Recht Deutiche 
lantd und der Hetzogthümet zurüczulommen. An der deuiſchen 





Feuilletom 


Die alte Farm. 
Erzählung aus dem Bürgerkrieg m ben Vereinigten Staaten 
vom Graien A. Baubijfin. 
(Fortſetzung.) 

Friedrich hatte der forteilenden Geſtalt lange nachgeſchaut und 
blickte noch unverwandt in bie dunkelnde Macht, als er plöplid 
Schritte vernahm, die fi) dem Plate näherten, wo er eben bas 
füße Belenntniß von feiner Geliebten empfangen hatte. Gr brüdte 
fih vorſichtig Hinter eine Sykomore und glaubte bie Tritte von zwei 
Männern zu unterjheiben, die offenbar vorfihtig und behntjam her: 
beiihlihen und ängftfic jebes Geräufd) zu vermeiden fuchten, Die 
beiden Männer waren eine Schleihpatrouille von Ben Mc Bullody's 
hölliſchen Schaaren, bie von Arkanfas in Miffourt eingefallen waren 
und im Bunde mit bem Auswurf der Creek⸗ und Cheroekee-India⸗ 
ner bie unerhörteften Graufamfeiten gegen bie Anhänger ber Union 
begingen. mar war bie Hauptarmee De Culloch's von Sigel's 
muthigem Heinen Heere in einer verzweifelten ‚zweitägigen Schlacht 
gefhlagen; aber einzelne Abtheilungen burdftreiften nach ber erlits 
tenen Niederlage das Land und räcten ſich am wehrlofen Weibern 
und Kindern für ben im offenen Felde erlittenen Verluſt. 

Friedrich Hatte mur einzelne Worte der Schleichpatrouille ver: 


ftanden; aus biefen war aber Mar hervorgegangen, baf es in einer 
ber nachſten Nächte auf eine Niedermebelung ber Unionsmänner abs 
gefehen ſei. Ein minder beherzter und Eräftiger Dann als Friedrich 
würde vielleicht ir feinem Verſteck ſich ruhig verhalten und die beiden 
Berräther ihres Weges baten ziehen faflen. Dieß nicht fo Frieprid, 
Kaum hatten bie Feinde ſich wieder in Bewegung geſeht, ald er hin— 
ter ber Sykomore hervorfprang, ben einen mit einem Fauſtſchlage 
zu Boden firedte und den andern mit folder Miefengewalt an der 
Kehle padte, daß er ſich wiverftandelos ergeben mußte. Amar vers 
ſuchte der zu Boden Geſchlagene aufzufpringen, um feinem ädzenden 
Gefährten Beiftand zu teilten; aber in demſelben Augenblide blihte 
das Bowiemeſſer bed Deutſchen und fenkte ſich in das Herz bes laute 
108. hinfintenden Rebellen. Es überlief den jungen Mann eiskalt, 
ald er dad warme Blut des Ermordeten über feine Hand laufen 
fühlte, und er.war auf dem beiten Wege, bie raſche That zu ber 
reuen, als er plöglih die drei Hicorybäume auf dem. Flinthügel aufs 
lodern jah. Iſt es um die Zeit," ſprach er haſtig, „iſt es ſchon 
heute auf Raub und Mord abgeſehen? — nun gelebt fei Gott und 
die Beilige Jungfrau! wir find anf euren Beſuch vorbereitet." Der 
Gefangene ftöhnte unter feiner nervigen Fauft, und. bat um Gottes 
Willen ihn 108 zu laffen, aber Friedrich warf ihn wie einen Feder: 
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Nation wird es dann aber fein, dafür zu forgen, fib in einen 
politiichen Zuſtand zu fegen, welcher ihr bie Kraft ſchafft, dieſes 
Recht nicht zum zweiten Male und dann endgiltig zu verlieren, 
- fondern mit Erfolg dafür eintreten zu fönnen. Ob der Weg ber 
‚Delegirtenverfammlungen‘‘ dafür der geeignete ift, möchten wir 
. Ftellich bezweifeln. 
Nach der Mailänder „Unita Italiana“ haben in Heidelberg 
--zur-feier ber polniichen Revolution verfammelte polnijche Studenten 
von Garibaldi, dem fie einen Toaſt gebracht, folgende Antwort er 
balten: Liebe Freunde! Ich bin ftelg und glüdlih wegen Eurer 
AZugetbanbeit. Ahr feid die Hoffnung eines tapferen und unglück⸗ 
lichen Bolted, Die Theilung Eures jchönen Vaterlandes ift ein Ver⸗ 
brechen, für welches die Bölfer Europa’s ſeit lange büßen. Der 
uftand, in dem fib das muthige Polen befindet, muß aufhören. 
ie Völker, unter einander folidarifch, müffen denfen, daß; wenn 
5 für Eure freiheit kämpfen, fie aud für die ihre kämpfen, 
eine Gefundheit hat fich ſeht gebeffert. Ich werde vielleicht bald 
im Stande fein, meinen ſchwachen Arm der Sache ber freiheit ans 
> zubieten. Ich umarme Euch liebevoll. Ganz der Eure, G. Barıbalti. 
Stuttgart, 8. Dec, Heute früh 74 Uhr überraidte und 
bei Regen und lautem Wind ein Bligjirahl und ftarkes Donnern, 
gewiß im December eine feltiame Erſcheinung (S M) 

Aus Hamburg vom 4. Dec. berichten die Hamburger Nach: 
tihten: „Am 1. Dee. iſt die von den Herren Echuirman und 
Thaulow gegründete deutihe Secmannsſchule In dem dazu beftimms 
ten Gebäude auf Steinwärder eröffnet worden. Angemelder und 
aufgenommen waren bereitd zwoͤlf Zögllnge, welche, wie zum Theil 
aud deren Aeltern, an der Feſtlichkeit teilnahmen. Zuerſt wurde 
das mit zahlreichen Flaggen, aud der deutſchen, reich verzierte 
Gcbäude und die ganze Anitalt beſichtigt, worauf die feier —* 
im großen Schullokal jtatıfand. In einer längern Anrede gab Hr. 
A. Godeffeoy zunächſt der Freude über das Gelingen des Werts 
feinen Ausdruck und überliefert fo Tann das Jaſtitut in die Hände 
des Vorſtandes. Darauf wandte er fih am die Zöylinge und fegte 
ihnen die vielfeitige Bedeutung der Handeldömarine, namentlid aud) 
ald Borfchule der deutſchen Krlegsmatine, auseinander und erklärte 
die Anftalt felbit für eröffne. Später vereinigte noch ein gemeins 
fames Diner die Gründer, Die Lchrer und die Zönlinge der Ans 
ftalt nebft deren Aeltetn. Ein Zoaft galt dem Großberzon von 
Baden, der biöher der einzige deutſche Fürft, durch fein Geſchenk 
an die Anftalt feine rege Theilnahme daran bewieſen.“ 


Fraufreicd. 


Parißd, 6. Dre. Das „Journal des Debatd’ greift in eis 
nem lebhaften Artitel die italienıfche Politik des Herrn Drouyn 
de Lhuys an. Diefer habe mit einem Federſtriche Itallen aller 
Dankbarkeit gegen Frankreich entbunden. „Im Sabre 1859 war 
es unſer Zutereffe, Stalin zur Unabhängigkeit aufzurichten; im 
Sahre 1862 iſt's unſer Sntereffe, Alles aufzubieten, damit dieſe 
Unabhängigkeit keine Wahrheit werde; im Jahre 59 wie 62 muß 
unfer Wille geſchehen und durch ihm Staliend Geſchick gelenkt were 
den! Wenn dem fo ıft, nun wohlan, dann dürfen wir nicht mehr 
fagen die Staltener find undanfbar. Wir haben die Lombardei er= 
obert in unferem cigenen Sntereffe, und wenn die Italiener und 
nob etwas ſchuldeten, fo haben fie cd mit Savoyen und Nizza 


abbrzahlt! Die armen Staliener, fle bildeten fih ein, Ftankreich 
babe für fie gearbeitet, während cd nur am fi dachte! Aber war 
ed Klug, Ihnen dieſe Zllufion zu nehmen?“ Das „Journal des 
Debats““ kommt zu dem Salufr, daß die franzoͤſiſche Politik über: 
all Anfangs zu fliegen wife, um zulegt England in die Hände zu 
orbeiten; jo in Zurin, wie in -Konftantinopel und Aihen. — In 
der „Preſſe“ bringt heute Emil Birarbin feine Löfung der römi: 
fhen Frage. Er will, daß der Staat vollfiändig von der Kirche 
getrennt werde, wie dieſes auch von 1795 bis 1802 in Franktteich 
der Fall geweſen fl. Wan müſſe in der Perfon ded Staatd-Ober: 
hauptes den Kaifer von dem Katholiken trennen Der Kaifer jolle, 
wenn er ald Kaifer handle, fi nie um ten Kultus befümmern. 
"Wenn man biejed Syftem annchme, meint Gitardin, fo braude 
fi Frankreich nicht mehr um Rom zu befümmern, ed fünne dann 
jeine Truppen von bort zurüdzieben und Stalien werde dann feine 
Geſchäfte ſchon felbft ordnen. Wenn man dieſes nice wolle, fo 
mũſſe man den Staat der Kirche unterordnen. Dicſes liege in der 
Logik der Thatſachen. 

Ueber den neullchen Empfang des Hrn. v Bismarck am frans 
zoͤſiſchen Hofe kann ein Pariſer Cotreſpondent der Koölniſchen Blätter 
aus einer meiſtens ganz vorzüglich unterrichteten Quelle Folgendes 
mittheilen: Die Rede fam zuerft auf die Verfaffungsfrifis in Preus 
Ben, und Hr. v. Bidmard fprad mit großer Zuverficht die Hof: 
nung aus, daß man diefe Fonftitutionellen Ertravaganzen bald bin: 
ter ſich haben werde, bei welcher Bemerkung jenes feine Lächeln die 
fonft fo ftarren Züge ded Kaiſers belebte, welches die, melde ihn 
fennen. ald Zeichen der Ungläubigfeit betrachten. Denfelben- haral: 
teriftiihen Ausdtuck follen feine Züge genommen haben, als Hr. 
v. Bismard hierauf bezüglich der Zollfrage folgende Behauptungen 
vortrug: 1) die ſaͤmmtlichen Zollvereinsftaaten würden ſchließlich dem 
franzöflihen KHandeldvertrage zuftimmen; 2) der Zollverein werde 
feine Auflöjung, fondern nur eine Zarıfumänderung erfabten; 3) 
Defterreih werde nolens volens auf einen Eintritt in den Zollverein 
verpihten und fi mit einem Anjchlußvertrage begnügen müjlen. 
Der Kaifer, wohl beffer ald Hr. v. Bismarck, namentlich über den 
erften Punkt, unterrichtet, verzog, wie arlagt, die Lippen zu einem 
leichten Lächeln, wünjdte dem Minifter Glück. und ſptach die Hoff: 
mung aus, Daß jenes günftige Proynoftifon ſich bald verwirklichen 
möge. Als hierauf die Rede auf den eigentlihen Kernpunft, die 
internationalen Berhältniffe fam, und ber Lenker des preußiſchen 
Staatdruderd darauf bingedeutet haben foll, daß Preußen einer 
Arrondirung bedürfe, um im allgemeinen Intereſſe die Rolle einer 
Großmacht durchführen zu fönnen, fell der Kaijer folgende merk: 
mwürdige Antwort gegeben haben: „Wir bedürfen alle, wie wir find, 
einer vorfichtigen Haltung; wir mürfen lernen, und auf uns ſelbſt 
zu verlafen, und müſſen es forgfältig vermeiden, der grgen uns 
andringenden Revolution durch unjern Ehrgeiz irgendeine Handhabe 
zu geben. Die gegenwärtigen Regierungen find zum größten Theil 
jche gebrechlicher Natur, und es handelt ſich heutzutage nicht mehr 
darum, ſich zu vergrößern, fondern fih zu balten * 

Paris, 6 Dec. Der Befuch des Kaiferd bei Herrn Roth: 
ſchild zu Ferrietes it auf Montag den 15. d fritgeiegt. Worläufig 
ſpricht man noch immer von den Feſten von Gompiegne. Die arabie 
ſchen Häuptlinge find dott die Löwen des Tages. Man rühım: 
ihren Ernſt, iht männliched Ausfchen, ihre nücterne Lebendmelje, 





ball über die Schulter und eilte mit feiner Beute dem Vaterhaufe zu. 
— Hier war Alles in wildefter Aufregung. Weiber ımb Kinder 
waren von dem nächftgelegenen Farmen fon berbeigeeilt, die Männer 
Tuben ihre Gewehre, ſchleppten Werte und Beile herbei, Andere zün: 
deten die Wachtfeuer an; Alle riefen aber nad Friedrich, weil fie 
in feiner Kraft und feinem Muthe Bundesgenofien hatten, bie ihnen 
in dem SKampfe mit entmenfhten Indianern von unberehenbarem 
MWerthe waren, „Wo ift Euer Sohn, Sulters? Wo ift ber fFriebs 
rich?“ erſcholl es von allen Seiten; aber ebe ber Vater Zeit hatte 
zu antworten, hörte man eilige Tritte im Gebüfh bicht neben ber 
Fenz ein Geräuſch wie von einem ſchweren heftig niebergeworfenen 
Gegenftande. Die Deutſchen horchten mit geipannter Aufmerkjamfeit 
auf und richteten mehanifh ihre Büchſen mad dem Gebüfh, als 
Friedrich tief Athem fchöpfend ausrief: „Kommt ber und helft mir, 
id) habe einen Gefangenen.” 

Es ift begreiflich, daß bie zu Hülfe Gerufenen nicht lange auf 
ſich warten ließen, jondern mit fchnellen Schritten und lauten Freuden 
bezeugungen auf Friedrich zueilten, um ihm ben Öefangenen abzu: 
nehmen, Beim Scheine ber hell lodernden Wachtſeuer wurde das 
Verhör angeftellt, und zu ihrem Entjegen erkannten die Deutfchen 
in dem Gefangenen ben Juden Levy, ber mit geſchwärztem Geſichte, 
zitternd und bebend vor Anaft, auf den Knien lag und durch offenes 
Geſtandniß Gnade zu erhalten hoffte. „Macht, daß ihr am die Furt 


kommt, bie binter Squire Thompfon’d Tabafhaufe über bie Bour: 
boife führt," ſprach der Jude haſtig. „Fünfzig Mann von Mc Eul: 
loch's Anhänger werden über bie Furt gehen und ben Squire ſammt 
feiner Familie ermorden, die Neger aber nad dem Süden führen, 
um fie zu verkaufen.“ — „Er lügt,” fagte ber alte Gulterd, „der 
Squire ift ſelbſt ein Rebell, dem die Gefährten Mc Cullochs ſicher⸗ 
lich nichts zu Leide thun werden; auf und ift es abgefehen, auf und 
Deutſche.“ — „Soll mir Gott helfen, als ich nicht fage bie Wahr: 
heit! Soll Gras wadjjen vor meiner Thür, joll ein Hund laufen 
unter meinem Sarg, wenn nicht jedes Wort ift reine Wahrheit. 
Der Squire ift nicht gegen die Union, er ift Kommandant von ben 
Unionsmännern bei den Amerifanern, aber er ſchläft im Bett und 
wirb gemorbet mit Weib und Kind, wenn ihr nicht glaubt meinen 
Worten.” — „Glaubt dem Berräther nicht,” ſprach Sulters wieder. 
„Bon ihm gerade weiß id, daß Thompfon ein Nebel ift, daß er es 
mit Mc Eulloh Hält. Bindet. den falfpen Hund an einen Baum 
und laft uns morgen über fein Schicſal entjheiden, wenn über 
unfer eigenes entfchieben ift. Vorläufig jo lange nit alle unjere 
Brüber bier find mit ihren Familien, geht Niemand. vom Plage; 
bann aber, wenn wir vereinigt find, um entweder zu flegen ober 
zu fterben, magft Du Friedrich das Gebüſch durchſtreiſen mit einer 
Schaar junger Männer, um ben anrüdenden Feind zu beobachten." 
(Schluß folgt.) 
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fireng dem Koran gemäß, und die außerorbentlidh Heinen weißen 
Hande ver jüngeren unter ihnen, um welche manche frauen fie 
bemeiden dürften. Zwei von ihnen find Offiziere, vier Gomman- 
deure der Ehrenlegien. Sie werben aldbald nad Afrifa zurüd- 
fchren. Zwei von ihnen ſprechen geläufig franzöſiſch, zwei vers 
fichen e8 ein wenig, die zwei andern gar nicht. Man erzählt ald 
Eigentbümlichfeit von ihnen, daß fie ih, wenn fie des Abends zu 
Tiſch gingen, alle wie Kinder am den Händen führten. 

Barıd, 8. Dec. Die „Opintone nationale” hat eine zweite 
Verwarnung eined Artifeld wegen erhalten, weldyer, wie grlagt wird, 
ungeachtet offiziöfer Erinnerungen alle Alte der Regierung falſchlicher⸗ 
welſe einem Einfluß zuſchreibt, welden das Blatt kerikal nennt, 
und welder forrfährt, Die liberalen Abfichten der Regierung zu ents 


Mi 
— Belgien. 


Brüffel, 8 Di. Die 8 iitigne roltifhe Perfönlichkeit 
Belgiens, Verhaegen, ıft forben verſchicden. Votgeſtern aus 
Sralien zurüdgetchrt, wo er fih auf dem Simplon eine Erlältung 
zugezogen batte, befam er hier eine Kaldentzündnng. Die Stadt 
ift aufs tiefite etſchüttert. 

Großbritanniem. ’ 

London, 5. Dee Die „Times“ finder die Eiferfucht, die 
fih in den franzöſiſchen Blättern über die Schwärmerel der Griechen 
für dem Prinzen Alficd Luft madıt, ungemein ergöglih. Sie ver 
fiyert, doß, während die Rufen und Franzoſen Jahrzehnte lang 
in Athen daran arbeiteten, fid eine franzöfiiche und tuſſiſche Partei 
zu erziehen, von einer ähnlıhen Beſtrebung engliſcherſeits niemals 
auch nur die geringfte Spur zu entdeden war. Sie jagt: Es hat 
einft, glauben wir, eine fogenannte engliſche Partei in Athen geges 
ben, aber fie wurde von bieraus in Feiner Weife aufgemuntert und 
war cben nur eine Kaffe von Männern, die —28 zu thun 
wuͤnſchten, was die Griechen jetzt thun, naͤmlich ſich engliſche Re⸗ 
gierungsptinzipien zum Mufter zu nehmen. Die ganze Zeit über 
waren die Befantten Kranfreihs und Rußlands in heftigen diplo⸗ 
matiſchen Kriege —* Es muß die gewöhnlichen Politiker beis 
der Nationen nicht wenig verwundern umd ärgern, daß alle dieſe 
Mübe wengeworfen war. Wir haben Griechenland mit Gering- 
fhägung behandelt; wir zügelten und züchteten feinen Ehrgeiz; wir 
gingen in Lem Pacifico: Handel über die Grenzen der Gerechtigkeit 


hinaus, aber wir haben nicht inteiguirt, fpefulirt oder tyranniffirt ; 


und daß wir es ungeſchoten Tiefen, macht ed und jept das Komplis 
ment, einen engliihen Prinzen zu wählen. 

Der Fürft Dpfilanti, gegen deſſen Kandidatur um ben 
ariehiichen Thron die „Poſt““ vor einiger Zeit ein proteſtlrendes 
Schteiben von dem griechiſchen Geſandten in Paris, Heren Kalergis 
gebracht hatte, antwortet heute in einer aus Wien darirten Zuſchtift 
an das engliihe Blatt. Er fagt darin u. a.: „Jh würde ges 
ſchwiegen haben, wenn der von Ihnen veröffentlichte Brief micht 
fo viel Srriged über meine Familie enthielte. Was mich ſelbſt bes 
trifft, fo wird man mir in meinem Baterlande gewiß die Getechtig⸗ 
feit widerfahten laffen, daß ich von aller perfönliden Ehrſucht frei 
bin. Aber was meine Familie anbelangt, fo fühle ſch mich vers 
pflichtet, dad unparteiifche Zeugniß der Geſchichte anzurufen, um 
die Wahrheit der Thatſachen feftzuftellen.” — Der Fürft verbreitet 
ſich fodann mit verzeijlidher Pierät über die außerordentlihen Ber 
dienfte feiner Vorfahren, namentlich über das, was fie zut Wieders 
-erwedung der hellenifchen Nation gethan haben. Er gibt eine ganze 
gedrängte Familien-Chronik, und «8 iſt aus dem darin hetrſchenden 
Zon vielleicht erlaubt zu fließen, daß Fürft D. zwar nicht die Abs 
fiht bat, perfönlich als Bewerber um den griehlihen Thron aufzu⸗ 
treten, aber auch eine ohme fein Zuthun auf ihn fallende Wahl 
feinedwegd ablehnen würde. 

Die Morning Poft will erfahren haben, daß ein athenien- 
fiher Elub fih dafür erflärt bat, falld Prinz Alfred einen Korb 
geben follte, um einen Sohn Lord Derby’s anzuhalten. 

Die Urtheile der englifhen Tages und Wocenpreffe über 
Lord Ruſſell's zweite Note an Dänemarf find, wie man fie nad) 
langer Erfahrung erwarten mußte. Selbſt Daily News ſchwött 
in dieſem Stüd feine fonftige Verehrung gegen den alten Whig⸗ 

übrer ab. (Einer befonderen Emwähnung it nichts aus dieſem 
ttikel werth. 

Die Trauung ded Prinzen von Wales mit der Prinzeffin 
Alerandra von Dänemark wird in der St. George's-Kapelle des 
Windſotſchloſſes und nicht, wie es fonft herkömmich war, in der 
föniglihen Kapelle von Et. James's, ftattfinden Nah den Ber 
feblen, die der Lord Kammerherr von Ihrer Majeftät erhalten hat, 
ſoll die Geremonie mit dem größten Glanz gefeiert werden. — Drei 
Perfonen find, wie mas heute erfährt, an den von Garoiterd 
ihnen beigebtachten Berlegimgen geſtorben 


Auf der Sudfeite 


Londons in der Umaegend von Batterfen, Wandsworth und Wims 
bledon foll die Zahl der alltäglichen Raubanfälle fabetbaft groß fein, 
fo daß bie ganze Gegend an einer Art von paniſchem Schrecken 


leidet. 
Türkei. 

Aus Galacz, 15. Nov., wird dem franzöſiſchen „Moniteur’ ge— 
meldet, Daß am 15. Oct. ein furctbarer Sturm im ſchwatzen Meere 
gewürhet hat und dabei vor der Salina- Mündung 8 Schiffe zu 
Grunde gegangen find. Am 15. Rov. fland das Thermometer auf 
7 Grad Froft und alle Schiffe gingen in Wintertage. 

a, gene Berichte. 

Bern, 8. Dec er Bundespräfident und der franzöfifche 
Geſandte unterzeichneten heute den Vertrag über Regelung der Gränze 
des Dappenthales auf Brundlage grgenfeitiger Gebietsabtretungen 
und beiderfeitiner Verpflihtung auf dem abgetretenen Gebiet feine 
militärıschen Werke zu errichten. Die Schweiz hat die Mutheilung 
on die Mächte der Wiener Verträge vorbehalten (N. 3.) 

Zurin, 8. Dez. Die amtliche Zeitung melder noch immer 
nidt, daß das neue Gabinet gebildet je. Doc baben Tarini, 
Mingherti, Pereugi und Minabrea bereitd den Eid ald Minifter 
geleiftet. Pafelini und Caſſmis weigern ſich eingutreten. Farini 
wird das Minifterium ded Neußern übernehmen, PBıfanelli das ber 
Juſtiz. Die Kammern werden fih am Mittworh wieder verfammeln. 

Budyareft, 7 Des Die angehaltenen Waffen werben als 
Eigenthum des Fürften anerkannt. Die Beſchlagnahme wird vers 
weigert, der Transport freigegeben. Die Pforte foll argen die 
außerordentlihen, in verfhiedenen Orten der Fürftenrhümer befinds 
ligen Waffenniederlagen bei den Großmächten proteftiren wollen. 

Rew-York, 25 Nov. Die unionsftiihe Miſſiſſippi-Expedition 
wird 40,000 Mann und 40 Sanonenboote zäblen. Lincoln hat 
die Durbführung des Confiecationegeſetzes befohlen. Berichte aus 
Mexico fagen: Trotz der Borftellungen deg diplomatiiben Corps 
wollen die Franzoſen Anfangs Dezember von Ochaba vorrüden. 
Juarez hält die Audwefung der Fremden aufrecht 

New:Morf, 26. Nov. Die Zourmale beiprehen bie euro« 
päilhen Bermitrlungsprejecte in ſeht feindfeligem Tone; ſie ſchie⸗ 
ben Franfreih und England eigennügige Beweggründe unter, 
Die Politit Rußland® beuriheilen fie günftig. 

NewsMork, 27. Nov. Die Blätter verlangen daß Lincoln 
Franfreih und Merico Bermitilungsanerbieien made. Ginem 
Gerücht zufolge wäre ter Angriff auf SFrederidäburg dur Die 
Unioniften nur eine Scheinoperation gewefen um die Armee-Traus— 
porte zu deden. (Ag Sta.) 


Bermifhbtes. 

Man hat bei dem immer wiederfchrenden Verbrennungs— 
tode durch Grinolinen neuerdings ald Durchſchnittszahl ſechs 
folder Fälle monatih angenommen, und zwar allein in London. 
Da nun feit fünf bis ſechs Jahren Grinolinen Mode wurden, fann 
man wohl ein halbe® Tanfend Engländerinnen annehmen, die als 
Dpfer ter Erinolinen verbrannten. Sie tragen auf Bällen und 
in Gefellfehaften, auch zu Haufe, wenn file Beſuche erwarten, ſeht 
leichte Ucberzüge der Stableeifen, fo daß fie leicht an den offenen 
KRaminfeuern in Flammen gerathen, und dann gewöhnlich an ihren 
Brantwunden elendiglich jterben. 








Münden. Auf dem legten Hopfenmarft waren an 900 Gtr. 
Hopfen dem Verkaufe audgefegt, wovon jedoch nur 240 Gir. vers 
fauft wurden. Mittelgattungen bayer Landhopfen hatten den Durch⸗ 
ſchnittspreis von 67 fl. 40 fr; Holledauer von 104 fl. 30 fr.; 
Wolnzaher und Auer von 94 fl. 18 fe; mittelfränkiſches Gewächs 
von 70 fl.; beifere Qualitäten aus der Umgegend von Epalt, Kin— 
dinger und ‚Heideder Hopfen von 124 fl 43 fr; Spalter Stadts 
gut von 148 fl. 42 fr. Die Berfaufofumme betrug 23,536 fl. 





Am 2. December 1862 wurden vom f. Bezirfögerichte Bayreuth 
folgende Perſonen abgeurtbeilt: 
1) Baum, Sobann, Schuhmacerlchrling,, 
2) Rupprecht, Peter, Kuſchersſohn, beide von hier, 
wegen Vergebene des Dicbjtahle, erfteree zu fleben Monat, 
legterer zu vier Monat Gefängnißftrafe verurtheilt. 
Am Donnerftag den 11. December fommen zur Aburtheilung: 
1) Reger, Jeſcph, Hohzhauer von Hintergeiersbetg, wegen 


Ehe 2 
2) Brutting, Johann Ulrich, Taglöhner von Truppach, wegen 
Diebſtahls 
dieſe beiden Angeſchuldigten fommen, da fie gegen das erfis 
inftanzlibe Urthell Berufung ergriffen haben, in I. Inſtanj 
zur Adurtheilung 


Ebermometer- uud Barometer - Stand in Bayreuth. 
«Babnbof Über dem Meeresfläbe 1033 var. Auf.) 


Barometer 


| x 1 a * (Stand in par. Linien auf 0° 
i R. rebucirt.) 


Decht. Jahresmittel = + 6°,29.) (Hahresmiltel = 324W,22 
F } 24,22.) 
1862. | (Monatemittel =. — 0',08.)| Monarsmittel = 32418.) 





6 Übr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens.| Mittags. | Abends, !Morgene.| Rahm. | Abends 





9. | + PA +1W8 1 324,62 
Wind und Witterung. — Bemertungen. 

WB, NE. N. — BDededt, zeitweife Regen und Schnee; in der Näacht 
Schnee (170,4 auf den T'). 

Hödfte Temperatur: 429,2. 

In der Naht: Mieberfte Temperatur: —O 95. 

Am 10. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: 09,4. 
meter: 324,82, 





Baro⸗ 








Anzeigen. 





‚Unterzeichneter empfichlt feine auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete 


Weihnachts: Ansitellun 


in fänmtlihen Eomditorei: und Lebfüchnerei: Artikeln 
bittet um ‚gütigen Beſuch und verſpricht ſolide und billigjte Bedienung, 


Wilhelm Friedmann, Ludwigsitraße Nr. 307. 


Mit allerhöchiter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern. 
Anfündigung ausgezeichneter Näucherwerfe 
und Toilette: Artikel. 


Duft- Essig ı5tr. indischer Räucherbatsnm jütöfe 
uno 20 fr. das Wras nud Feinsten Köm erpuiver ju 
6 fr. die Schaauel. Tieſe rubmihft befannten Näucerwerfe jeıhurn ich 
derch langandaurnden vorewfihen Wehlactuch aut. Malländischer 
Haarbalsam zu 30 fr und 51 fr, Eau d’Atironsa oder fenfte 
ale Echenbrisieife zu 20 fr. und 40 fr., Extrait W’Eau de Co- 
ogne treiple zu ı8 fr. und 36 fr., Eas-Bouqtuet iu I5 fe. und 30 fr. 
Eau de Mille Beurs ju 36 fr. und 15 fr. Ensemee of ing- 
Flowers ıktübnugsrärben Gens) zu 18 fr, Ammdolk oder oricuti« 
ice Zahut einrauu aomaſſe zu ı fl 12 fr und I6fr. ver Gla⸗s und zu I8fr. 
und Dir. die Echamerl.. Die im Ju⸗ und Auslaude längft anerfannre Ber« 
üglichkeit dieſet eenemmiren Parfümerien und cosmerıihen Mırtei macht 
de weitere Agutenung vbeflüfig Auswärrige Bellellangen unter Reifüs 
qung der Berräge und 6 fr. tur Vervockung und Poflichein werten franco 
erbeten. Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


Aleinverkauf in Bayreuth bei J. Schweiger & Comp. 


Apfelfinen und Eitronen, 
empfich Wilhelm Schüller. 
Mearin- und Parafin - Kerzen 
empfiehlt Ww ilhelm Schüller. 





empfiehlt 











SE PEPEEEPEDEREPEER IE O PROEPEPLEPLPEIEERDR DE 


angenommen. 


befferungen auch fernerhin bleiben wird. 


SEIETEPRESEFTPESEPEPE SEEN 


Won ter bei Emil Sochdanz in Stuttgart erjheinenden 


Allgemeinen Muſter-Zeitung, 


Album: für weibliche Arbeiten und Moden. 
Mt Jahrgang. 
Preis vierteljährlich 1/2 Thlr. = 54 Er. 
ift bie erfte Nummer für 1863 ausgegeben, und werben hierauf von jeder Buchhandlung und allen Poſtämtern Beftellungen 


Die Mufter Zeitung eriheint monatlih 2 Mal, Liefert abet 24 Bogen Tert, mehr als 1000 Sänitt-, 
Stid-, Hätel- und andere Mujter, 60 — 70 colorirte Modefiguren, 


Indem wir den 2Oten Jahrgang der Allgemeinen Mufter: Zeitung anfündigen, freuen wir un, feiner erneuten 
Aufzäglung der Borzlige unferes bewährten Journals zu bedürfen, 

Sit es doch in zahlreihen Familien des Ju: und Auslandes eine wohlbefannte-und willlommene Erfheinung, was uns 
ben untrüglihen Beweis Tiefert, daß es und gelungen ift, mit unfern Leiftungen auf der Höhe der Zeit zu bieiben und den Ans 
forderungen unferer Abonnenten nach allen Richtungen zu genügen, Ja wir dürfen es kühn ausfprehen, daß unjere Mufter:Zeitung 
feit ihrem vieljährigen Beſtehen ein unentbehrlicher Rathgeber in weiblichen Arbeiten und Moden geworben ift, und wir 
werden uns auch fermerhin bemühen, ihe diefen wohl erworbenen Ruf zu bewahren. 

Die Gewiffenhaftigteit und Deutlichkeit im Beſchreiben der Arbeiten, die Sorgfalt in ber Auswahl ber Zeichnungen, 
Schnitte und anderer Vorlagen, das zeitgemäße Fortſchreiten und Verbeſſern wire, wie bisher, unfere jtrenge Aufgabe fein, 
und wir werben damit das Vertrauen, das auf unferm Blatte rubt, zu erhalten und nad Kräften zu fteigern juchen, 

Außer allen den Borzügen, deren unfere Mufter+ Zeitung fich erfreut, dürfte noch bejonders hervorzuheben 
fein, daß fie das wohlfeilfte aller äbnlihen Journale it umd troß unfrer Opfer für Vermehrungen und Ber- 


Beftellungen auf die MuftersZeitung werben von jeder Buchhandlung und jedem Poftamte des In: und Aus: 
Landes prompt ausgeführt. In Bayreuth durch die Grawfche Buchbandinug. 


& 


Rebus und andere Ertra - Beilagen. 


DESEPEDEPLDSSLELDPESEDRER 


RBEDEERLOEEEIESETEOREDEDRDU DUO DER DRDR DE 


pas Pelz-Waaren-Lager ın J. Wertheimber 
WE> Opernstrasse 176, im 1. Stock 
ist für diesen Winter in allen bekannten Artikeln wieder vollständig assortirt und werden den verehrlichen Abnehmern 


RCGE besonders billige Preise zugesichert, FI 
üller. 








Gehrudt bei Heinz. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
Poſtaͤmter des Im 
und Aublaudes 





Donnerftag 








Deutſchland. 

München 9. Dee. An die Stelle des verſtorbenen General⸗ 
ftabdargted der Armee, Dr. v. Handſchuh, wutde der bieherige 
Oberſtabsarzt Dr. v. Fedet befördert. 

Münden, 10. Dee. J. M. die Königin hat zur Menagt⸗ 
Aufbefferumg bei ihrem allerhoͤchſt innehabenden dritten (reitenden) 
rtilleries-Regimente 300 fl. geipendet.— Der bayeriſche Geſandte 
am faif. franzöſiſchen Hofe, Frhr. v. Wendland, ift geitern Nach⸗ 
mittags von. feinem Gute Berntied mit Familie ‚hier eingetroffen, 
um in einigen Tagen auf feinen Poften nad Paris abzugeben, 

Augdburg. Die in Rr. 337 Beil, der Allg Bea. aus 
Düffelvort gegebene Nachricht, ald habe der preußiſche Geſandte am 
Hole zu Rio de Janeiro, Hr. v. Eichmann, um Die Hand der 

hronerbin Brafllien®, der ſechehnjährigen Tochter Don Pedro's IL, 
für einen Sohn des Fürſten zu Hobenmollern» Sigmaringen zu 
werben, entbehrt, wie wir zu erflären ermächtigt find, aller und 
jeder Begründung. ı Die nädfiberheiligien - boten Perfönlichkeiten 
haben die Keuntmß einer folchen Heirathscombinatlon erft aus den 
Zeitungen erhalten. * 

Berlin, 8 Deu: Man ſoll höhern Drtd keineswegs über 
ben Ausfall der fonjervativen Demonftrationen , jowohl freiwilligen 
als corporativen , fehr erbaut fein, indem fi in denfelben durchaus 
feine nınen Elemente finden ats ſolche, auf welche man ſchon vors 
ber rechnen konnte, wie Zandräche, Pafioren, Gutsbeſitzer, Schul: 
zen u. dal Aus dem atoßen liberalen Heerlager ift auch Fein eins 
ziged nennendwertbed dazu geftoßen. Diefem Mißlingen fell nun 
durbaus eine beflimmte Thatſache, ein offener. Feblarıff zu Grunde 
liegen; wo eigentlich der Schaden figt, will man niet einſehen. 
Die Kreuncitung bürdet cd dem Mintfterium. auf, das, nicht mit 
der alten Hinckeldey ſchen Steenge und Gomfequenz aufgetreten fei, 
die Minifter. fhieben: ed ſich gegenfeitig in bie. Schuhe, und natürs 
lich iſt der Miniften, des Junern Dabei am meiften tangitt. Dex 
Geundfag der Logik: ‚Si duo faciunt idem, nom est idem, ſcheint 
den Antlägerm'dabei abhanden gefommen zu fein; man fann eben 
im Jahte 1862 wicht fo agiren ald im Jahre 1852, weil die Bes 
dingungen andere neworden find, 

Berlin, 9. Dee. Die „Sterngeitung‘ enthält folgende könig⸗ 
liche Ordre an dad Staatömimfterium: „Sm nächſten März werden 
ed 50 Jahre, daß auf den Aufeuf Meines in Gott ruhenden Vaters 
das preußische Volk fih zu dem großen Rampfe des Befreiungds 
frieges unter die Waffen ftellte. Ich balte es für angemeflen, daß 
die Erinnerung an den Beginn der ruhmvollen Thaten der Armee, 
welche: diefe Zeiten: zu dem alängendften in ber preußiſchen Gedichte 
gemacht haben, am Zahredtage der Errichtung der Landweht, ges 
fetert werde. Im nächften Februar ‚aber werden es auch bumbert 
Jahre, daß der ficbenjährige Krieg ducch den glorreichen Kubertds 
burger ‚Frieden beendigt wurde, ein: Ereigniß, durch welches bie 


Bayreuther 
— 


Nro. 343. 






“3, December 1862 


Vren für den Yabr- 


” 
6 fl., balbjäbr- 
at — 
2.3 lich, 1.f._30 fr, Ins 
J fertionsgebähr für dem 





Raam einer 
Zeile 3 fr. 





41. December 1862. 


— 


Großmachtſtellung Preußens in jenen Zeiten feſt begrändet uhr, 


mad für welches, wie Mein in Gott ruhender Bruder bereitd unter 
dem 16. December 1856 beflimmt hatte, wir ebenfalld :der göttlichen 
Vorſehung öffentlih Dank darzubringen voch heute verpflichtet find. 
Ich fordere dad Staarsminifterium auf, Mir über die Aıt der an⸗ 
juorbnenden feierlichfeiten Vorſchläge zu. machen. Berlin, bem 
(ga) Wilhelm.“ 

Berlin, 9. Dec Der Staatd:Angeiger meldet: Graf Spenr 
plig ift deö landwirthſchaftlichen Minifteriumd enthoben und zum 
Handelöminifter ernannt. Der Oberpräfident Selhom ift. zum 
landreicchidhaftlihen Minifter ernannt. Kr v. Jagow ift-auf 
Anſuchen vom Minifterium des Innern entbunden; Demjelben wurbe 
die Stelle ald Oberpräfident der Provinz Brandenburg übertragem 
Zegationsrath Graf Eulenburg ift um Minifter bed Innern ernannt. 

Der Preußische Staatd-Anzeigee vom 9. Dec. tbeilt den Worte 
laut bed Bertragd zwiſchen Preußen, ‚Defterreih, Belgien , Brafilien, 
Dänemarf, Spanien, Franfreih, Großbritannien, Medlenburge 
Schwerin, den Niederlanden, Portugal, Rußland, Schweden und 
Norvegen, den Freien Hanfeftädten einerfeits und Hannover ans 
dererfeitd, betreffend die Aufhebung ded Stader oder. Brunsbaufer 
Bold, mit. Als Entfbädigung und Ausgleihung ‚für bie. Opfer, 
melde durd die Beftimmungen dieſes Vertrages Hanuover aufere 
legt werden, foll demfelben im Ganzen die Summe won 2,5673364 
Thlın gezahlt werden. 

Kaffel, 9. Dec. Ständefigung. Auf den Antrag: bes Finam- 
ausſchuſſes iM einftimmig beichloffen worden: bie Staatöregierung 
um aldbaldige Vorlage eines Entwurfs wegen: fjorterhebung ‘der 
Steuern zu erfuhen. Der Landtagscommiffär bezieht ſich wegen 
der Rechtsftage auf bie abgegebene Erklärung, glaubt aber, daß 


‚bie Regierung die Jweckmäßigkeitöftage ernſt erwägen werbe.; Der 


volfdwirtbicaftliche Ausfhuß beantragt einſtiamig die Zuftimmung 
zu dem Kanbelöverrrag. A 3) . 
Kalfel, 10. Des, In Folge von Erklärungen des kurhefjis 
hen Dffiziercorps in der Dörrs Haynau’fhen. Angelegenheit ift der 
Generallieutenant v. Haynau durch allerhöchſien Befehl ‚vorläufig 
feiner Stellung als Divifionär enthoben; der Kurfürft hat das Gome 
mando felbft übernommen, 
Thüringifbe Staaten. Die Koburger Seitung-vom 6. 
Dez. meldet nun auch, daß durch die Ernennung des Hrn. v. 
Haynau zum Oberdirector der herzoglichen Güter in. Deiterreich 
die Stelle des Staateanwalts in Koburg erledigt if und. daß der 
Herzog in diefelbe Staatdanwalt Oppermann. aud Berlin bes 
rufen bat, welcher vorausſichtlich diefem Rufe Folge leiften und 
im nädjten Sabre feine Funktionen beginnen wird, 
Nach Berichten aus Frankfurt a. M. foll in den dortigen 
pollitiſchen Kreifen die Nachricht Beftätigung finden, dag Defterreich 
und Preußen neuerdings, um die Mitte November, in Kopenhagen 





Feuilletom 


Die alte Farm, 
ürgerfrieg in ben Vereinigten Staaten 
— ae Fa Ko Baudiffin. ' 
(Schluß.) 

Friedrich hatte, von Anſtreugung und Aufregung erſchöpft, 
dem Belenntniß bes Juden, dem Anordnungen ſeines Vaters zuge⸗ 
‚Hört, ohne ein Wort laut werben zu laſſen. Kaum hatte er ſich 
aber erholt, als er einen. neben ihm ftehenden Tyroler, ber jeit jeher 
fein: Gefährte geweſen war beim Fiſchſchießen und auf Bärenjagden, 
auf dem Kanzboden und ber Hebjagd, krampfhaft am Arme Fahte 
und mit kaum vernehmbarer Stimme fragte: „Sagt, was bedeutet 
bieß Alles? Warum brennen bie Signale7 Wo ift der Feind? Wer 
hat ihn gefehen?" — „Boten von Meramac haben uns gewarnt,‘ 
erwiederte ber Tyroler. „Imbianer mund Jäger ans Arkanſas find 
im Unzuge; bei Springforf haben’ fie die Deutſchen erſchlagen, die 
Häufer in Brand geſteckt.“ — „Dann hat der Jude die Wahrheit 
geſagt,“ entgegnete Friedrich. „Die. Straße von Springfort führt 

eraden Wege Über die Furt; jeden Augenblick Lönnen fie da fein. 
eph,. wenn Du je ‚Hoffft felig zu werden, folge-mir.” Etx faßte 


die Hanb feines Kameraden, und war im Begriff ihm mit ſich fort 
zu ziehen, ald eim Haufe von fliehenden Männern, Weibern unb 
Kindern auf ſchäumenden Pferden Heranfprengte. „Sie kommen! 
Sie kommen!” kreiſchten bie Weiber, „Sulters !” riefen bie Männer, 
„Sulters! Gie find bei der Furt." 

Der Jude Hatte die Wahrheit. gefagt. Die Indianer und Arkans 
fasjäger waren burd bie Furt gewatet unb hatten unter dem Schuße 
der Nacht das Wohnhaus des Equire Thompfon erreicht... Die 
Bewohner bes Haufes Tagen in tiefer Ruhe, als plöglich das 
wilde entjegliche Kriegsgeheul der Imbianer erflang. Ohne Wibers 
ftand zu Teiften, hatten fie. fi ben eutmenſchten Schaaren ergeben, 
die über ihren leichten Gieg und bie reiche Beute froßlodend bie 
Gefangenen in ben Hofraum fleppten, um ihre thierijche Grauſam⸗ 
keit an ihnen zu fättigen. 

„Da haben mir ja ben verfluchten Unionsmann und fein ſau⸗ 
beres Puppchen,“ ruft doch bie Konftitution und ben alten Abbe am, 
bie euch fo treu [hüßen im eurem nieberträhtigen Berrath.“ — „Ih 
bin kein Verräter," erwieberte Thompfon; „aber Du, Me Donald, 
bift der. Sohn. einer Hündin und eines Negers! Verflucht fei Deine 


r j 


wenn; Dänemark laͤnger mifdem Einlenten zögegb würde. 
Hannover, 7 Dec. Das neue Minifterium fol, wie die 

„Bo |. NR“ aus guter Quelle hört, jegt fertig fein: Graf Platen 

und_v. Btandis bleiben. Graf Kielmannsegge ſcheidet ganz aus, 


a in, Minifter des Innern, Bindehorft Juſtij, en: 

—E———— ee Blnanzen, v. Malortie 31 
inüjter. 

— Belgien 


Brüffel, 7. Dee. Wie aus Parid gemeldet wird, ift man 
Dort gegen Bord Palmerſton höchſt aufgebracht. Es ftellt ſich mm 
namlich heraus, daß der englifche Premier feine Sadje fo geſchicht 
L) itet Hat, daß die Wahl des Prinzen Mfred nun doc vor ſich 

n word, trotz "der bereitö nach Arhen telegraphlrten Abichnung 

glands: Man fürchtet! nämlich, daß ſich fehlichlich Derartige) ms 
ſtande einſtellen Fönnsen ‚melde England doch bejtimmen möchten, 
von der ihm angebotenen ‘Krone Gebrauch zu machen. Lord Cow⸗ 
Te betheuett in’ Paris zwar, daß dies nicht geſchchen werde, aber 
man Fühlefich doch nicht cuhig. — Prinz Napoleon ſoll dem Karfer 
Weuterdings "brieflich vorgeftellt haben, wie verderblih es für die 
Wonaftie waͤre, Talld die frangöſiſche Politik wirklich die reafrionären 
Batytien : wandeln follte, ln (welche Droupn de Lhumö fie leiten 


möchte. Der Kaifer fol feinem Berter in ſeht berubjigender Weife 
granworiet haben. 

. Htalien. 

Rom,"2,' Dee. Wenn der 2. December naht, pilent fh 


dem pãpſtlichen Zuaven + Bataillon. eine politiche Stimmung mirgus 
thetlen/ welche der Framgöfifchen Garniſon gegenüber nidrs wenmer 
is ſreundſchaftuch if. Es beſtrhi ja der guten Hälfte nad aus 
eRichen Legirimiften, denen’ die. heute vor ihren Augen marnnige 
füdy dur Schau getragenen Erinnerungen an Die Geburt Des zwei⸗ 
en Kalſerreichs allerdings. nichts Erquickhches bieten. Mer einem 
Bote tamen wie ıfrüger Zufammenftöße vor, die mit Bermundungen 
und Deportationen endigten. Damit ſich aähnliche Scenen met 
wißerholten, erließ Mſgr Merode für die pãpſtlichen Truppen "einen 
Fngesbefehl , der Indbefondere den Bratuirten jede politiſche Pole⸗ 
mit nach der’ angebeuteten Seite hin fireng unterfagt. Eine gejtern 
Im Bataillon: der Zuaven  worgefonmiene Degradation eines Frans 
döfen- von guter Famille umd eine® Italieners Dur Krrabeeißen 
der Untform, Abſcheeren des halben Bartes 1c, ward durch fitts 
Uche Vergehen herbeigeführt. — Das PolizeisMeglement für die 
Eifenbahn nad der neapolitanifchen. Gränzge läße für die Sicherſtel⸗ 
dung der Reglerumg aud in den unbedeutendſten Dingen ns zu 
wüuũnſchen Abe Nur it Die Menaftlichleit und Das Mißtrauen, 
das in jedem SReifennen 'etnien Garbomaro wirtert, in einer Bet gar 
u verletzend, melde wie keine’ andere den Beweis von der Dhns 
macht aller PoligeisBarrieren geliefert bat. Köln. Sta.) 
Meapel, 2 Dee. . Zrog des abfoluten Widerfpruchet, den 
Rattaygi einigen Deputirten gegenüber An Bezug auf'die Ausdehnung 
de Räubertoefene geltind gemacht hat, Acht feſt, daß ed in einıe 
en Provinmen von -Räuberbanden wimmelt. Ein Freund aus der 
toping. Lecce ſchreibt mir, daß er ungeachtet der dringendften 
eidjäfte, die ihn nach Meayel riefen, es nicht wagen fünne, die 
Reife zu unternehmen. Marrayji beruft fid auf die offiziellen Bes 
richte von Lamatmora, und wenn diefer behaupten Fonnte,- Daß es 
Feinen Brigantagglo““ gäbe, wie’ kann es denn anders fein? 
Aderdings, General Lamatmota bat noch feinen Köfcbrief von 


Mutter." — „Vater um Gottes Willen, Vater,“ ſchrie Alice, in 
bem fie fih an feine Bruft warf und feinen Naden mit beiden Armen 
Amſchlaug. — Laß mich, Alice, mein: Kind! Bom-biefem Scheu⸗— 
Fäfe und feinen‘ hoͤlliſchen Geſellen erwarte Feine‘ Gnade, ' Und ih 
will Deine "Gnade nicht, Mc Donald, Du biſt ein feiger nieder: 
drätiger Hund!" — ,Doh! Squire Thompfen, Du willſt Gnade; 
Du wirft vor mir auf den Knieen liegen und um Gnade flehen! 
Kommt ber,- fliegender Pfeil, große Schlange, ſchneller Hirſch, und 
wie ihr Rothhäute alle heißt, kommt ber und lehrt den Schurken 
am Grade Bitten," 

Drei oder‘ vier halbnackte, ſcheußlich mit Farben beklegete In⸗ 
dlaner famen auf ben Nuf Me Donald's herbei Und faßten das zit⸗ 
‚ternde Mädchen, Im Ru waren»ihte! Hände gefeflelt. 

„Binder fie an biefen Pfoſten,“ herrſchte Me Donald, - „umb 
Bringt euer herbei.“ — „Herr bes Himmels,“ rief ber: Vater, 
„was wollt ihr thun?“ — „Thut, was ich euch ſage,“ ſprach Mc 
ODonald meiter ‚ohne Thompfon's Angſtruf zu beantworten. 

"Die Indianer brachten Dremnende Fackeln und näherten ſich dem 
Duglũcttichen Madchen, das blaß wie eine Marmorſtatue daſtand. 
Squire Thompſon, fragte Me’ Donald, wollt Ihr niedertnicen 
und um Gnade bitten, ober. "fell &ure ‚Tochter den Flammentod 
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haben. Einer der reichſten Gutsbeſthet aus Foggia, der ſich dies 
end nach Neapel geflüchtet hat, erzählt mir, daß ed über: 
upt etwas Alltägliches fei, daß Einem oder dem Anderen aus 
feiner Familie höfliche Billette zugelchiett werden, morin man um 
Zufendung von einer Portion goldener Ringe, goldener Ketten 
Ad MFhren und fonftiger Schmudjahen bäte, ober: Fonft: mit Win 
Drang ihrer ausgedehnten Zandgüter drohe. Taher find auch 
bie Räuberanführer ſo ſchmuck equipitt, haben Die Finger voll Ringe 
die Bruft mit goldenen Ketten behangen und tragen überhaupt 
viele Koftbarkeiten zut Chad. Ga «inem fürzlih Statt gehabten 
Angriffe der Manonafgarve von Bonefro in Motife gegen 150 
Briganten der Bande Caruſo wurde umter der Räuberfchar rin 
junges Frauenzimmer wahrgenommen, das ſich durch fein elegantes 
Anımonen =Koftuin auszeldinete. Dieſelbe wurde. beim Dunfetens 
feuer verwunder, fiel vom Sattel herab, jedoh eine Anzahl Räuber 
famen iht zu Hütfe, hoben fie wieder in den Gattelund' fie wurde 
ſo -gerettet.  Auf-dem Kampfplage fand man fpäter ein weißes 
Sonnenſchirmchen, ein feidenes Taſchentuch, ein weichts Sattcle 
leder, eine Dede und einen’ Mantel, lauter Gegenſtände, die der 
edlen Räuberin angehörten. 
— Zurin, 5. Dee Gartbaldi hat folgenden Auftuf an vie 
Ungam erlaffen: Sa, betrachtet Stalien als eine Schwefter, und 
die Staliener ale bereit, an Eurer Geite für die Befreiung Eurcs 
Volkes zu Rümpfen, wie Ihr für die Befreiung des unjerigen ge: 
kämpft. Wie herrlib waren Re ,-die tapfern Söhne Ungarns, auf 
unjeren fünlihen ‚Schladtfeldern! Wenn ich fie ſah, Habe ich mir 
oft gefogt, „dieſe Braven werben fi ſchnell ihrer Tytannen euts 
ledigen und mir werden ihnen in ihrem Streite gegen ben. Deds 
Foren das Blut wieder erftatten, das file für uns. vergoffen.” - Racet 
über die Bügellofgkeit der Dliniferien und über die Undankbarkeit 
der Großen; unſer Volk lliebteEuch, und die Sache Ungarns ift 
heute die Sache der Italiener. Das Streben iſt dasſcibe, die 
Unterdrüder find diefeiben, amd: das Blur At. dasſelde, denn es 
ift gemiſcht mit dom eines Tuckery und Coiroll. Reichet den uns 
terdrüdtten 'MWölfern, die Euch umgeben, Die Hand und hoffet. 
Sort kann Das Märterihum feiner Geſchöͤpfe nicht mehr zuiaflen. 
Ganz der Eutige. Piſa, 2. Dee. 1962 : ©. Waribatdi. 
Zurin Das neue Minifterium it endlich zu Stande aefom- 
men’ Dbgleih Die „Bazgetta uffiziale” noch nicht die amtliche Er: 
nennumg feiner Mitglieder enthält, ſo zweifelt man doch nice meht 
an der defimtinen Feſtſtellung der: Minifterliite. Der König bat 
endlich feinen Widerftand gegen Beruggi aufgegeben, und‘ damit: war 
die Haupiſchwierigkeit befeltigt. Dem Vorſitz im Minifterium bat 
Farmi, der zugleich die auswärtigen ' Angelegenbeitew ijüberninmt. 
Die politiſche Stellung des früheren Dittätord der Memitia iſt bes 
kannt; doch gehört er mmter den emifdsiebenen Anhängern der Eins 
beit Italiens zu denjenigen, die am wentgſten ungern in Patis ge: 
fehen - werden. Dad Junere übernimmt Petunt, Die Finanjen 
Mingherti. Beide gehören zu den Freunden Ricafoli’d und zu den 
ührern der foyenannten tesfanifchen Traftton. Der neue Minis 
ſter der Öffentlichen Arbeiten , Menabera ‚;ift: einer: der nambafseften 
ktalienifchen Ingenlteute, in Bezug auf die Potitif Dagegen mar. er 
ftüher ſtark Perifat gefärdt und gilr and Arge noch für glemlich 
reaktlonaͤt. Den Umerricht übernimmt mern @tzitianer Amari, der 
früher Advolat in- Palermo war: und feit. 3842. mehr! im: Mudlande 
als in Itallen gelbt Harz er ift Verfaſſer der zwei igebefenften Werte 


sterben?" — „Laß mic fterben, Vater, kniee nicht vor dem Unge— 
heuer!" rief das heldenmüthige Mädchen. Der alte Mann ſank 
aber auf die Knie, erhobe bitend bie zitteruden Hände und flehte 
um ÖGnabe, -,Schwört die Konflitution .ab. und gelobt -ein treuer 
Anhänger von Jefferfon Davis zu fein.” — „Ih kann nicht,” ftammelte 
Thompfon; „nehmt mein Leben, ich kann nicht." Mc Donald wandte 
ſich zu den Indianern und war: eben im. Begriff, ihnen in ihrer 
Sprache! Befehle zu geben, als fich bie) Szene plötzlich neränberte. 

Die Deutſchen batten, von: Friedrich geführt , ben: Mey, mad 
Squire Thompfon's: Farm eingeſchlagen und warſen ſich mit ‚dem 
Rufe „Ihe Union ſor ever" for ploͤlich und unerwartet. aufı bie 
feines. Meberfalls  gewärtigen "Rebellen, daß fie: beim ‚eriten Angriff 
Me Donald ‚und fünfzehn: bis zwanzig ſeiner "Anhänger von bem 
"Rüdzuge nah dem Wohnhauſe abfchnitien. Ein entſetzliches Gemepel 
erfolgte. : Deutſche und Indianer waren in ein Knäuel verwidelt, 
rüber. welchem “fit; Tomahamt und: Bomiemeffer. erhoben, um Ber: 
derben bringend auf das Haupt des Feindes niederzufallen. Wie 
ein ſchaumender Eber focht ber alte Thompſon. Er war bei..bem 
NRufe „the Union" for ever“ aufgeſprungen, hatte dem mächftftehen: 
ben Indianerdie Fackel entriffen und stürzte ſich wuthſchnaubend 
auf feine Peiniger, +1 Mitten. durch das Schlachtgeheul der: Judianer, 
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neuerer Italienifcher Geichichtaſchreibung: „La gwerra del Vespro 
sicilieno* und dee „Storia’ ‚dei müusulmanni di Sicilia‘, die 1864 
in {Florenz erſchien. Manna, der neue Handelsminiſter, gehört zu 
den angefebenen ncapafitaniihen Beamten. Außerdem werten dem 
neuen Riniſtetium noch sangchören zer Neapolitaner Pilanelli, der 
die Juſtiz übernimmt, der Genueſe Ricci für die Marine und ber 
reger x das aut Kriegs. 
#ranfre . 

Parid, 7. Dei Das Einwelhungsfeit fi in befter Ordnung, 
wenn auch gerade nicht. vom beften Wetter begünftige, vorüberges 
gangen. Der Kaiſet wachte Ben Weg von den Zuilerien bis zur 
Barriere du Tröne zu Pigrte bin ‚und. zurüd; Pring Napoleon und 
der junge Prinz; Murat‘ rüten tete und Imfd ihm zur Seite. 
An ih Zug'des Kaiſers — die Equwogen der Kalſetin. 
Hundertgarden und Guſden bildeten bie Ehren-Eslotte. Der Stab 
des Kaiferd war nicht fo zahlteich, wie man ihn ſchon bei manden 
Mesuen geliehen. Es war rine ungen Vollsmenge aulammens 

zömt: Aneinzelgen Punkten, namymyuc auf Tet,Place du Tröne 
elbft, erfchell lauter Zuruf. So viel man vernimmt, fir nicht Die 
eringfte Störung vor, amd es waren ſomit alle beunrubigenden 
146 init weldhen man ſich ſeit Wochen herumttug, —— 
Der faiferlidhe Bring war nicht anmweiend. An Häufern fehlt «8 
dem neuen Boulevard noch fehr, und daher gab cr aud wenige 
Kinfhrifien. ° Doc bemerkte man zwei, Die nicht ohne Bedeutung 
waren. Die rine fautere: „Jmperatori Imperalorum“‘, die andere 
gab die Namen Kriege an,. Die ſich auf dem Zriumphbogen 
au der Barriere du Tröne befinden, „mir hatte ſit einen Plag feel 
gelafien,. was wohl andenten ſollie, daß man wohl noch einen 
anderen ermärtet 2 

Bari) Dee. Baron Rothſchild hat. für das Feſt, tad er 

in. den Kagen: vom 15. buo I8 de. dem Kaiſer zu Fettietes gibt, 
500 Faſanen aus feinen Waldungen ın. Böhmen kommen laſſen, fo 
daß auch eine Faſanenjagd obarbalten werten Tann. Rofflni. hat 
zugeſagt, eine eigene F für daßs Banquett zu Fomponiten, 
die von den erjten mufitatıfchen Kräften von Parıd ausgeführt wer— 
den foll- «Bayer. Big) 
" Paris, 8. Dee. Die france meldet aud Griechenland, daß 
in: Athen, Hydra, Syra und Kotinth man für den Prinzen Alfred 
votiet habe, Im Fall. England abichne, habe das anglo⸗helleniſche 
Komité die Abficht, eine archeim gehaltene, aber zwiſchen Athen und 
London vereinbarte Kandidatur abfiufrlien. — Die France behauptet, 
daß England die Kandſdatut des Prinzen Alfred trog alledem auf 
recht erhalue, und die Wahl vollziehen laffe Eutopa werde ſich 
dann einem fait: Ki gegenüber befinden, wie dieß aljo etwa 
bei der Aunexion von _Savoyın und Nizza der Fall war. — Der 
Konſtuutionnel erklärk die erfie. Periode der griechiſchen Revolution 
fei gefchtoffem, die zweiterbeginne z Griechentand bebünfe eines Kö: 
ef die Tuilerlen wůrden jeden außerhalb der Beſtimmungen yon 
1630 


annchmen. 
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Ein Korreſpondent der Kölner Zeitung ſchreibt: Ueber die 
Grfionungen der proviſoriſchen Regierung Griebenlonds und ber 
die ganze Beweguug leitenden Clubs in Betreff des zukünftigen 
Herifherd von Griechenland Fonnte wohl fein Zweifel obwalten; 
die Korppbäen der Sog. rufflichen Partei ‚bildeten tie Regierung 
König Oito's währen drei ir hr wurden cben Durch die 
Revolution geftärzt; von der Ki om dien Feanzöfifhien Partei 
den Hurraruf der Deutiden,, dad Röocheln ber, Erſchla enen braug 
bie gellende Stimme Friedrich'e. „Alice!“ rief er, Me, n 
Freund, ift da!" Mohl hörte das gefeffelte Mädchen bie Stimme 
ihres Geliehten, wohl fah fie, wie er mit Kraft und bem Muthe 
eines Löwen fih Bahn brach burd bie Indianer, aber bie Stimme 
verfagte ihr den Dienit, ihre Kippe Ibebterlikrdn — Im 

Doch das Falkenauge bed jühgen? —— liebte, 
Schonungslos megelnd und ordend und‘ Alles wor, ſih 
fend, was ſich ihm. ‚entgegfuftefite; errichte -er ; dem’ Pla, we das 
Uehlige Madchen ned vor swenigen Ahgenbliden dem Idrediägjiten 
Tode — hatte, Wir chwert einzigen Shutlte dec biut- 
triefenden Mejjers waren bie Bande HeIdsl) Mniaze Die zanlen ISinde 
- gefefjelt hatten. 

Der. Kampf ‚war ein kurzer aber jchredlicher gewejen, um jo 
ſchredlichet, weil er bei bem matten Scheine einiger weniger Fadeln 
mit, bem Temahawk und dem Meſſer geführt war. Mc Donald 
und zwanzig. feiner Anhänger lagen todt auf bem Schlachtfelde; eine 
große Anzahl Jubianer und Kanfasjäger waren verwundet, Aber 
auch ‚bie Deutſchen Aptten entſetzlich verloren. Der Toroler und 
zwölf andere brave Männer waren erfdlagen, Biele trugen, [hred: 
lie Wunden ‚aus dem Kampfe. 5 - 









ſind faum no Spuren vorhanden. -. Somit beherriht England 
abfolut. die Rage, der Dinge; und,die jepigen. Macihaber des ‚Sans 
des find entweder feine Organe:pdez folgen, dem allgemeinen Strome. 
Beinz -Mfeed von Eugland it der Mann Diefee Partei, und: bie 
Bemühungen, Die Narionls Berfammlung aus homogenen Elemen- 
tem zuſammenfügen, um ein einſtimmiges Borum erzielen zu fönnen, 
bezeichnen -jeit dem 28 Det. alle Schritte. der neuen Reglerung. 
Bereingelte Demonftrationen für den Prinzen: Alfred fanden. Thon 
früher ‚hie und da Statt. Die deitenden Tomito's glaubten jedoch 
rößere und allgemeinere Demonftrationen ind Werk fegen zu müs 
* und wählten hietzu Den" vPfgangenth Sonntag, an welchem 
Tage ſich die Städte Athen, Syra , Patraß, Lamia, Notplia u. 
a.m: in lärmenden Aeußerungen für'die Candidatur des Prinmen 
Alfted von England als Fünftigem König von Griechenland ergingen! 
Db Diele vorzeitigen Kundgebungen durch äußere Einflüſſe veran⸗ 
laßt wurden oder ‚durch die Morhwendigkeit, den Enthuflasmuß 
der Menge warm zu erhalten, oder auch Durch bie von Parı$ bies 
her gelangenden Rachrichten einer Uebereinfunft von Oft une Meft 
für — den Herzog von Leuchtenberg — ficht dahin. Thatfächlich 
fanden Die Demenfttationen im der Hauptitadt unter Anführlng 
ber Militärbehörden Statt, denen ſich Die Menge ohne’ Bedenten . 
anſchloß. Samstag Abend 122 Nov.) erfolgte Die erjte Bewe— 
gun; eine bunte Volfemaffe, beftehend aus Erudenten, Eotraten, 
teitern und Bürgern (logtere nur im bejchräfter Anzahl), das 
befrängte und beil erleuchtete Bitenib des Prinzen in der Mitte, 
turdzog mir Mrkieäcmufit an der Spige de Kauprftrafien ter 
Stadi und begab fid vor Las Hotel der enhliſchen Geſandtſchaft 
Unter dem wirderbolten Rufe: Es tebe Alfred, König von Gries 
cenland!“ Der Vertreter Aibione, Sir Scoelett, erſchlen auf den 
Balfon des Geſandiſchafts-Gebaͤudek, der Hauptmann der Artillerie, 
Peimeſas, nahm das Wort im Natien der Menge und ſagte ums 
gefähr Folgendes: Hett Minifter! Von den Bewohnern‘ der 
Hauptſtatt beauftragt, Em Greellenz die Wünfhe der ganzen Ras 
tion vorzuftagen, erfläre ich, daß die Berdtfirumg Arben® den Brifs 
fen Wunſch hegt, auf den Thron Griechenlands Se Könige Ho— 
heit den Prinzen Alfred’ erhoben zu fehl, und daß diefeite hefft, 
die Zuftimmung Ihtet Ma. der Königin von England und Ter 
großmürhigen. englifhen Nation zu erhalten Die Berötferung 
Arhens bietet Ew. Ereellenz, ihren Wünſchen bei Ihrer mäcdrıgen 
Königin und Lem großmürhigen englifhen Wolfe als Bermittler 
u dienen. Der gricchiſche Ex⸗Deputitte Buturid anımortere im 

amen des Herm Scarlett? Der Here Mintiter beauftragt mic, 
Euch jeine Etkenntlichtelt auszudrüden für die Sympathien, welde 
Ihr für England fund gabe. Der Hett Minifter if nicht befügt, 
üder Die eben geäußerten Wünfde eine Meinung atzugchen , "bittet 
Euch jedoch, zu glauben, daß er fie das Mob! Grechenlands die 


afacgfen Wuͤnſche begt. 

Des forgenden Tages (Sonntag) fand eine weit bedeutendere 
Drmonftration Statt, welche ebeufalld vor dem Gebäude der tige 
hfdyen Geſandtſchaft fpielte und mobri eine Ähnliche Anforadhe ’ 
den ‚Heren Gefandten eine liche Rüdannvort heivorrich 
Scarlett äußerte abermals feine und der engliſchen Nation Eyms 
yathieen für Griedenland und umging die Frage der Thronfolge, 
-ben-Mongel-an-Zuftsuftionen-ia DiekerHinfiht-vorfbügend.. Eine 
weitere Demonjtration im ähnlichen Sinne ‚fand geftern von Sei— 
ten der fludirenden Jugend unter Anfübrumg des Oberſten Koros 
neoß, Chef der Studenten: Legion, Statt ; Gegendemonſtrationen 


Während Wehflagen rings das Thal erfüllten, und Wittwen 
und Waifen faut jammerten über, ben Verluſt ihres Gatten und Ers 
nöährers, vereinigten „fich, Alle, um dem altem Gulters und feinem 
topfern Sohne für ben Heldenmuth zu danken, mit dem fie ſich dem 

einde entgegemacwörfen, durch den fie das Settlement vor gänzlicer 

b öyufiy, gender Hatte) For u ehähgn:‘ "ER 
\ Aare worz aber hetebter Ind aufrichtiger In feinem Dante 
as Squirt Thonipfem wEr war mit dem alten Sulters Aru in 

3 Arın dem Leiihenbegängiig der gefällenen Deutſchen gefolgt, und, als 

bie sfegte Shalıfel vol Etse indie, Öruft "geworfen, ergriff er bie 
Sand feiner Tochter amt“ ſproch mit bewegter Stimme‘ ;Hier, Mein 
Find, San Chbe) ver traen Demſchen übergebe' ich Dich dem beiten 
und tapferften Sohne des, braviten Mannes. Verdiene ‚bie Achtung 
und Liebe der Deutſchen, werde ein deuſſches Meib.” —— 

Der alte Suliers und Squire Thompſon ſind faſt ebenfo un— 
zertreunlich, wie Friedrich und ſein reizembes Weib, Hand in Hand 
ehen, bie jungen Leute im bem voll prangenden Obſies häugenden 

"Baumgarten auf imd ab, Hand ‚in, Hand -befuchen fie ‚die, Binier 
ber Witwen und Waiſen, ein ergreifended, Bild fefter, , unperbrüdp 


iger Hin, „ 
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erfolgten bis jegt nit, doc ſcheint die Regierung folde im rufs 
ſiſchen Sinne befürchtet zu haben, indem geflern und vorgeitern 
mehrere dieſer Partei angebörende Perfonen, wie der faum zurück⸗ 
ekehtte Er: Minifter Kolokotronis, der Senator Chtiſtides, der 
Gepntirte Blahod, der Redacteur Fllimon u. 9. m. aus der 

uptſtadt gemwiefen murden. Levides, Griechenlands befte politis 

Feder, ‘on ebenfall® auf der Kifte der Audzumeifenden fleben, 
und zwar, weil er den Murh hatte, die bayerifhe Dynaftie als 
allein die Unabhängigkeit des Landes verbürgend darzuftellen. 


Dänemark 
Kopenhagen, 7. Dre. Der König ift leicht erfranft; da 
Br Gonftitution übrigens unvorbergefebene Zufälle deutbar mad, 
o iſt der Keibarzt telegraphiſch nah Schloß Jägersptits beſchieden 
worden. 


Zelegraphiſche Berichte. 


Turin, 9 Dee Die offiielle Zeitung veröffentlicht nun das 
Minifterium. Es ift zufammennefegt wie folge: Farını Präftdent, 
Pafolini Aeußered, Peruggi Inneres, Pifanelli Juſtiz, Minghetti 
Finanzen, Della Rovere Krieg, Rıcci Marine, Menabrea öffent: 
lihe Arbeiten. Das Parlament wird fih am Donnerftag vers 
fammeln. (B 3.) 

London, io De. Die „Morningpoft” jchreibt:‘ „Die 
Schutzmaͤchte find betreffs Sriebenlants rinig. Sie erflären. das 
Prototoll von 1830" für bindend und werden den König Ferdi— 
nand von Portugal (d. b. alfo wohl. den Vater des jegt regierenden 
Königs Lutwigl — Herzog. zu Sadien, geb. 29, Oct. 1816, 
Wittwer jet 15. Nov. 1853) ald griechiihen Ihronfandidaten uns 
terftügen; hoffentlih werde Griechenland einwilligen. 

Madrid, 9. Dee. In der Gorteafigung ‚erflärte General 
Prim, er habe nicht die Abfiht, dem Minifterium Oppoſition ju 
machen. Er balte es für ein Glüd, daß er nicht unmittelbar nach 
dem Bruch von Drizaba zu fprechen veranlaßt geweſen ſei, denn 
dann hätte er fih gewiß in einen Sttom von Zorn ergoffen. Er 
beflagt ſich über Billault, der ihm mit unchrliben Waffen angegtif- 
fen babe; er aber werde mit chrlihen Waffen anmörten. Et 
(Brim) ſel fein Feind Frankteichs; er babe aber die Aufgabe ges 
habt, die fpanifchen Intereffen zu wahren, ald er ſah, daß Frank: 
reich blos ftanzöſiſche Politik trich. Er babe fih da zurückgezegen, 
weil er niemals der Trabant eines fremden Volkes jein könne. 

Alerandria, 7. Dre. Der Dampfer Colombo, mit, der 
Poſt von China, Indien und Auftralien, iſt bei der Inſel Mani: 
canı zu Grunde gegangen. Paflagiere, Manuſchaft und. cin Theil 
der Poſt find gerettet. 

New:Dorf, 25: Nov. Lincoln hatte mit Burnfite eine 
wichtige Berathung auf freiem Felde 

. Die Franzofen werden Anfangs Dezember von Drizaba gegen 

Puebla aufbrechen. XTrog der Borftellungen des diplomatiſchen 
Cotps bat Präfident Juarez die Auswelſuug des Kern Jecker 
und der anderen ſechs Ftanzoſen aufrecht erhalten, 
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ftellung 1855. 
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Wind uns Witterung. — Bemerkungen. * 
SW. u. S. — B er Abend Regen (1to",7iauf ben [IN 
Im der Nadıt: he Temperatur: 0,7. 


Am 11. December Morgens 6 : Thermometer: -+1°,6. Baro⸗ 
meter: 324,29. ” * 





Auzeigen. 
Harmonie 
Samftag den 13, db. Mts.: 
Außerordentlihe General= Verfammlung. 
Anfang 7, Uhr. 


Reise- und Pferdedecken, wellene 
und Piqu&-Hemden, Flanelle zu sehr bili- 
gen Preisen bei 


D. Wiliams Wilmersdörffer 


im Rennweg. 














| Weiten- Stoffe | 
© in Wolle, Seide und Sammt verkaufe ich au pers 
ordentlich billig zu festen Preisen, 
vorjährige bedeutend unter den Ein- 

kaufspreisen. ’ 


Bernhard Mayer, Friedrichsſtraße 


Amerikanische Leinen-Krägen und 
Manchetten 


fein gesteppt in neuer Sendung bei 
Sophie Degen sn: Markiplatz. 


A ee 


Alten Kirfchengeift 
empfieBlt wilhelm Schüler. 
3 Serzogl. S. Boftheater in Coburg. 


Sonntag ben 14 December 1862. 
„Fauſt und Gretchen.” Gr. Oper in 5 Aften von Good. 
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Von den so beliebten 


Chocoladen 


aus der Fahrik von Wittekop & € in 
Braunschweig habe ich neue Sendung erhalten und em- 
pfehle ich dieselben bestens. 


Wilhelm ‚Schüller. 





Sruft-Bonbons. 


Ehren: Medaille 
der Academie nationale 
1860. 
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Dentfhlanb 59 


Se. Moj. der König haben Sich bewogen ges 

P eripaltee RL Zörred in 
Würzburg in analoger Anwendung ded $ 22 lit. D der IX. Bers 
fojlungsbeilage wegen nachgewielener phyfücher Funktionselinf it 


Münden. 
funden: unterm 8 Dec. den Bahnho 


auf die Dauer cined Jahres in ben Ruheſtand tretem zu fallen; 
ferner auf Grund des $. 20 der IX. Beilage zur Verfaſſungsurkunde 
vom 26. Mai 1818 den Forftmeifter J Ferchl von Marquartſteln 
auf dad Forſtamt der Saalforfte zu Grubhof, dagegen den Forſt⸗ 
meiftet P. Bauli von Grubhof nad Marquarıftein, dann den 
Revierföriter W. Schent von Marguarıftein nach Teifendorf. im 
Forftamte Reichenhall und den Revierförfter R. Heller von Zeifens 
dorf nach Marquartitein, Forflamts gleichen Namens, jämmtliche 
in ihrer biöherigen Dienſtescigenſchaft zu verfegen. 

Die Kreugeitung veröffentlicht die. Antwort, welche der König 
am 1. Dec. der eine Loyalltätsadreſſe des Kreifed Marienwerder 
überreihenden Deputation ertheilte. Die Grklärung, wohl. die 
fhärfite der bishet erfolgten lautet: Es thut meinem Kerzen wohl, 
Sie hier zu fehen und ihre Adreſſe entgegengunehmen. Je mehr 
meine Worte und Abſichien vielfach wmißverftanden und anders ges 
deutet. werden, deſio mehr. freut es mich, in Ihrem Hierſein und 
Ihrer Adrejje wieder einen Beweis zu haben, daß ed dagegen aud) 
viele im Lande gibt, die fie richtig verfichen. Wir wollen hoffen, 
daß mit Gottes Hülfe dieſes richtige Verftändniß ih immer weiter 
Bahn breden wird. Hietzu üft aber die Erfenntniß nöthig, daß 
Die jetzige Bewegung theilweife nicht ſowohl gegen die von mir 
nad) tetfiichſter Ueberlegung angeordnete Reorgantfation der Armer, 

- fondern vielmehr gegen die Armce jelbft gerichtet if. Man beftrebt 
ſich ja, die Disciplin derfeiben, die Grundlage, jeder Armee, zu 
lodern. .Sie haben In Ihrer Nähe, im Verfolg des graudenzer 
Vorfalld, bereitö die traurigen Folgen hiervon gefehen. Daß dies 
jed Beftreben ein bewußtes ift und fid auch auf andere Gebiete 
erfiredt, zeigen die neuchten Sammlungen. Kat doch die Roths 
wendigkeit des Einfchreitend meiner Regierung gegen einzelne Ber 
amte den Rationalfonds hervorgerufen, bei dem jenes Einſchteiten 
nur den Vorwand bietet, wm gang andere. Zwede zu verfolgen. 
Die Abſicht, die mit allen Mitteln verfolgt wird, ift bie Einfüh— 
zung der parkamentariichen Regierung. Dieſe ift nicht durg bie 
Verfaſſung verheißen, jondern nur die. parlamentarijhe Geſetzge⸗ 
bung Ich bin jedoch ganz entſchieden, von den verfaffungsmäßi- 
gen Rechten, alfo der Macht der Krone, nichts zu entäußern. Ich 

werde mich durch nichts ableiten laſſen von den Zielen, die ich jeit 
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Uchernahme der, Regentihaft verfolge, weil fie zum Wohl und zur 
Madıt meined ganzen Landes dienen; dieſes bedarf einer ſtarien 
Krone und einer flarfen Armee. Die Leiter der Bewegung, bie 
beides nicht wollen, find ſich ihrer Endziele vollfommen flar, und 
wenn ed auch nur wenige find, fo. ift..e8 ihnen doch gelungen, 
große Berwirrung der Gemüthet be weil- fie Entſtellung 
meiner Abſichten fih zur Aufgabe machen, fo daß viele, welde ein 
ftarted Königebum wollen, jegt, wenn auc unbemußt,, bazu mit« 
wirfen, die parlamentarifhe Regierung berbeiguführen. Ich hoffe 
jedoeh, wie jhen gejagt, daß Diele Derwirrung ſich wieder *F 
Mären wird, und dazu müſſen auch Sie in-Ihren Kreiſen, ſovlel 
in Ihren Kräften ficht, wenn Sie jurüdfchren, beitragen. 
Die Rreugeitung hatte auf einen Artikel in der Berliner Revue 
bingeriefen, in weldem allerlei merkwürdige Angaben über eine 
Verbindung Gonftantia gemacht und deren Bedeutung für die Hals 
tung. des preußifhen Beamtenthums näher ausgeführt worden ſei. 
In der betreffenden Nummer der Berliner Revue vom 7. Nov, 
beißt, e8 nun über die erwähnte Verbindung Gonftantia: „Dieſe 
in Edlangen um die Zeit des Bayerifhen Erbfolgefricgd emporge: 
tretene Gonftantia.ift bei weitem ſchon deßhalb als der dedeutſamſie 
Zweig des illuminatiftfhen Baums zu betrahten 0” — umd c# 
wird dann weiter audgeführt, daß Diefelbe eine fürmliche geſchloſſene 
Bruderſchaſt fei, welche dig „perſoönliche Regierung“ für die Jukunft 
für unmöglich erflärte und deren Mitglieder den gemeinfhaftlichen 
Zweck verfolgten, je nad ihrer amtlichen Stellung an der allmäh- 
lihen Hinüberleitung der Monarchie in den Staat des Rechts und 
bed Lichts mit vereinigten Kräften zu arbeiten. Zugleich wird wel— 
ter bemerft, „daß König Friedtich MWilbelm IT, als ihm wenige 
Jahre vor feinem Hinfheiden mit den Statuten der Eonftantia, ih: 
ter Chiffteſchrift und dem Schlüffel zu. der letzten zugleich auch ein 
ſeht auſchnliches und Ichrreidied Verzeichniß ihrer Mitglieder" durch 
den Fürſten Wittgenſtein vorgelegt wurde, nicht Die mindeſte Ueber— 
rafbung äußerte, Eigene geräujchloje Beobachtung batte den belle 
fehenten Fürften Tängft zu der Vermurhung geführt, daß der actuelle 
Regierungdmehanismus irgendwo auf den geheimnißsollen Juſammen— 
bang gewiſſer Perfönlichfeiten auslaufen müſſe.“ Die Kreugeitung 
hegi die Erwartung, daß, die Berliner Revue bei der Fortfegung 
bes begonnenen Themas noch offener mit der Sprache heraudgehen 
und vielleicht au Namen nennen würde. 
Die Madeburgifche Zeitung bemerkt hierzu: „Solche Anfichten 
fol ſich ein gebildetes Voll wie Preußen gefallen laſſen, nach fols 
eu Anſichten fol, regiert werden! Schon Champ kannte dieſe 





Feuilleton 


Die drei Reiſetaſchen. 
Humortfiifche Stisgen, nad dem Englifchen von R. Mogf. 
‚ , 1. 


Es waren drei — nämlich Neifetafchen, alle brei von glänzend 
ſchwarzem Leber. - Die eine ‚lag zu oberft eines Hauſens anderen 
Gepäds, bie andere zu unterft, die britte war noch in ber Hand 
bes Eigners. 

Alle drei gingen nach Philadelphia — alle brei warteten noch 
bes Markirens. 

Die Glode läutete zum letzten Male zur Abfahrt. Der Bas 
gagemeifter, fprang geihäftig von einem Haufen Gepäds zum ande: 
ren, Kreibezeidyen ben Kiften und Koffern, Gepädjdeine ben Paſſa— 
gieren und Flüche an bie. Badträger austheilend — ganz im appro: 
birten Eifenbahnftyle. 

„Die Meinige! — Bhilabelphia!” rief ein unterfegter, militä 
riſch auefehender Mann mit enormen Badenbarte unb rotem Ge: 
fihte, barſch vorbrängend, als der Bagagemeifter die Hand auf bie 
erſte Taſche legte. 

„Wollten Sie mir nicht gefälligſt jegt eine Marke für dieſes 
bier geben!" bat ein blaffer, ſchlanker, forgfältig gefleiveter junger 
Mann zum neunten Male, die Taſche Nro, 2 barreihend, Ich 
babe eine Dame zu begleiten.‘ 


verãchtliche Sorte und geifelte fle in dem Berje: „Wert im Himmel, 


„He! bekomme ich bald eine Marke für das Ding oder nicht?" 
jhrie der Eigentümer ber Taſche Nr. 3, ein Burger, blatternar⸗ 
biger Kerl in einem ſchaͤbigen Ueberode, 

„All right, Gentlemen!! (Alles in Orbnung, meine Herren). 
Hier find fie”, jagte der Beamte, die drei Marken raſch austheifend, 
„Philadelphia — das? Yes, Sir — 1092 — 1740 — 10%, 
AL right." — 

led an Bord!“ rief der Schaffner. 

„Wuf — wuf —“ antwortete bie Locomotive und ber Zug 
ſchob ſich langſam aus dem Depot. hinaus, 

Der Bagagemeiſter blidte nachdenklich hinterher, wie der Zug 
in bie Ferne dahincilte; plöglih, wie von einem Gedanken betroffen, 
flug er mit der Hand. auf's Bein und rief: 

‚ Teufel! wenn ich nicht glaube —“ 

„Was?“ frug ein nebenftehender Gehälfe. 

„Daß ih den drei lethzten Kerlen verkehrte Marken gegeben 
habe! Die verfluchten Heinen Dinger fahen eines aus wie bas ans 
berc und das bat mid irre gemacht." 

Telegraphire”, flug der Gehülfe vor. 

„A bab, laß gehen”, erwiederte der Gepädmann. Gie reifen 
ja Alle nad Philadelphia; fie werdens fhon ausfinden, wenn fie 
bort ankommen.“ * 

Und ſie fanden es aus. 
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Wir auf Erden Und der König abfofit, Wenn er unſern Bitten 
thut· Kobt die Sefuiten !” 


wählte im Laufe ded Monats Oct. d. 3. faft einſtimmig den Haupt⸗ 
mann a. D. und Abgeordneten Behm (Fraftion Bodum: Dolffs) 


, Die Bahl I Minifter bed ‚de i 
3* eg eh eg FR: SER. befchloffen. — Außerdem wurde wegen der ſtatzchabten 


zum Beigeordnet 

und dorbehalten / Am ined Formfehlers halber, 
beftätigt worden, Am Mittwoch den 3 d. M. hat die Stabtvers 
ordneten 
wieder gewählt. . 

De Niedertheinifche WolfdsFeitimg zählt unter den Kortfchrit: 
itn des dentſchen Volls unter andern bie folgenden auf; „Es 
hat eingefehen, daß die Fahnen, die Reden und die Trinffprüdie 
wohl Hluminteteri Köpfen impeniten können, aber tharlächlich feine 
Beferung bringen. Hinter den Fahnen verfteden fih die Unfähts 
den, wie die Kinder hinter der Mutter Schütze; «8 reden die am 
meiften,, weiche zu feig find zum Handeln, und duch Banfere und 
Toaite wird zwaͤr mandem Gaftroirth geholfen, aber ein großes 
polirifches Mahleur nicht befämpft.“ 

Kaffel, 9. Dec In der heutigen öffentlichen Sitzung der 
Erändeverfamimlung fam vor Allem ein vorläufiger Bericht des 
Finanzaus ſchuſſes Im Anſchluſſe an die Burger: Vorlage zum Vor⸗ 
ftage. Wie zu erwürten war, hat ber Finanz-Ausſchuß die brens 
nendſte Frage, ob die fernere Erhebung der Steuern und Abgaben 
dis zur definitiven Erledigung ded Budgets und Publikation des 
Finanzgefegrs ohne landſtaͤndiſche Zuſtimmung zuläffig ſet, zuerft 
4 Auge gefaßt Berichrerftartee war der Abgeorbnete Oetket II, 
n deffen Berichte neben ver Rechteftage auch die Zweckmäßigkeit 
erörtert it. Das Ergebnig des Berichte iſt, daß bie landftänris 
he Zuftimmung zur Kinfhweiligen Forterbebung der Steuern recht⸗ 

& nothwendig und zur Befeitigung aller Zweifel der Steuerpflich⸗ 
tigen an der Zuläffigkeit der ferneten Erhebung und um bie Finanz⸗ 
verwaltung vor Störungen und Berluften, die aus Steuerwerweiges 
tungen in größerem Mafftabe enrftchen fönnten, zu bewahren, 
dringend geboren fei. Der Antrag des Flnanz-Ausſchuſſes, dahin 
ächend : an die Staatsregierung das Etſuchen zu richten, ſchleunigſt 
einen Geſetzentwurf, die einftweilige — — der Steuern und 
Abgaben betreffend, der Ständeverlammiung vorzulegen, wurde 
had furzer Distuſſton, bei der der Abgeordnete Trabert die Rechts⸗ 
frage, der Abgeordnete Hamier bie Zwedmäßigfeitäfrage befonders 
derönte, einjtimmig angenommen. Die Entwidelung der rechllichen 
Seite firelfte nur eben am bie tiefere Frage, ob die Nußermirkjams 
keirfegung ber Berfaffung von 1831 eine rechtliche oder mur bie 
Bedeutung einer Thaͤtſache Habe, ohne fie fpegieller berühren zu 
müffen, da man allgemein der Anflht war, daß der F. 3 Der 
Nandedhetrlichen Verkündigung mit Rüdficht auf tie erfolgte Miles 
Versänwirffamtelrfegung der Berfaffung von 1837, namentlich des 
Abſchaltts über den Siaatehaushait, nur als Nord: Verordnung er: 
heine, die mit dem Yufammentritt ver Stände⸗Verſammlung von 
Keen wegfalle. — Det zweite Gegenſtand der Tagesordnung war 
der Bericht, des voltewirthſchafilichen Ausſchuſſes über den preufifche 
franzöffben Handeldvertrag nebit Zubehör. Berichterfliatter war 
Mdgrorbneter Wirgand. Der ehe ausführliche, den Begenftand 


2, 24 


Die Szene wechſelt nach dem Continental- Hotel, Philadelphia, 
— Frmt Partor. Erfies Stodwerk. — Die Inhaber find der 
junge Mann, bejjen im 1 erwähnt "würde, und eine junge Dante, 
Das Pärden mar beit bampfesfchnellen Gebräuigen ver Zeit‘ gemäß 
um 7 Uhr 30 Minuten früh in den heiligen Stand der Ehe einges 
"fegiret worben; Küffen und Gratuliren bis 8 Uhr 15 Minuten und 
im Gontinental:Hotel mit Sad und Bad abgefliegen 12 Uhr 58 
Minuten, 
Sie fahen auf dem Sopha. Der feine ſchwarze Tuchärmel um: 
fhlang bie Taille bes grauen Reifeteives und das Heine ſchwarze 
Schnutrbaͤrtchen befand fi} in gleich vertraulicher Nähe zu ben gläns 
genden Locken. 

„Bühlft Du Did ermübet, Theuerſte “ 

„Nein, mein Lieber, nicht fehr. Aber Du biſt es gewiß, nicht 
wahr?" 

„Rein Liebling." 

Kuß und Paufe, 

„Kommt e8 Dir nicht ſonderbar vor?” frug bie Laby. 

Was benn, Liche ?" 

„Daß wir auf einntal verheirathet find.” 

Gewiß, mein Liebling.“ 

„Werden fie ſich micht freuen in George's?’ 

„Gewiß werben file." 


Die Gtaptverorbneten » Berfammlung zu Ebarlo Mmeibhr a 


Verſammlung den ⁊c. Behm mit Alten gegenEine Stimme“ 


er 


BOB nr en. En 


nach allen Richtungen erichäpfende, namentlich aber. die Stellung 
Kurheſſens betonende Bericht beantragt, dic Regierung um fchleunige 
Yuftmmarng zu den Berträgen beziehungdweife um Vorlage ders 
feiben , foweit dadurd frühere Geſetze eine Aenderung erleiden, zur 
verfaffungdmäßigen Zuftimmung zu erfuhen. Es wurde Drud des 

richts und Vornahme der Berarbung und Abftimmung om 13. 


Vertagung der permanente landftändiihe Ausihuß in geheimer 
nr ; die Baht fiel- auf die igen- Mitglieder, 
auch wurde demjelben die biöberige Inftruftion wieder ertheilt. 

Koburg, 4 Dre KRachdem die serfordärlichen Mittel zur Er: 
richtung ded Denkmals für den Prinzen Albert aufgebracht find, bat 
der gun aud bie von der Königin bon England getroffene Wahl 
des Standorted genehmigt. Dasſelde wird danach auf dem Hiefigen 
Marttpläg erriähtet werben und fünftig eine Bierde desſelben bilden. 

Auf rine am 18. Oct. aus Poeneck an Baribäldi gerichtete 
Adreſſe bat Der Landtagsabgrordnete Ebertein jegt folgende frame 
film gefcheiebene Antwort erhalten: „Bıla 21. Nov. 1802. Ih 
danfe Ihnen und Ihten freunden, dab Sie bei der Sabredfeier 
der Lepziger Schlacht meiner gedadten. Das mar ein chrenvoller 
Tag für Deutſchland. Er erlöite den vaterländiſchen Beten von 
dem Fuße der Fremdlinge. Die Bölter brauchen nur einig zu 
fein, dann wird das „‚Divide et impera’ ihrer Herrſcher ohnmäds 
tig Ich grüße Sie mit Ergebenheit. &. Garidaldi.“ 

Hannover, 10. Dee. Diftziell. Das neue Minifterium ift 

ufarnmengefegt aus: v. Malottie, Hausminiſter; v. Hammerſtein, 
ner Lichtenberg, Kultus; Windthorft, Juftiz; Errleben, fie 
nanzen. Graf Platen ımd v Brandis bleiben. 

el 8 iem 

Brüffel, 8. Dry. Eine Säule des belgiſchen Liberalismus 
fiegt gebrochen! Theodor Verhaegen, Erpräfident der Mepräs 
erregen Großmeifter ad interim des Großotients und 

rafident der Brüffeter Affociation liberale, ift diefen Morgen in 
Folge einer Haldenyzündang geftorben. In ihm werfrert daß Rand 
einen jener Charaktere voller Mark und Kraft, einen jener Patrios 
ten, bie Meteoren gleih, einer Nation zum Leitftern dienen. 
Theodor Verhaegen war ein Zribun in der edeiften Bedeutung 
des Wortes Sein ganzed Wirken mar der SFreibeit und der 
Emancipation des Volkes vom Bloubendtrud und von der ‚Her 
ſchaft des Clerus gewidmet. Beide Primipien bat er gleiclam 
noch am Schluß feiner Laufbahn durch den Tod befiegelt. Bon 
einer Reife von Stalten zurüdtommend, fchöpfte et den Keim’ der 
tödtlichen Krankheit, die ihn in wenig Tagen dahin rüffte, bei der 
Baffage des Sſinplons, und ald er geftern fein Ende herannahen 

bite, erflärte er mit unerſchütterlichet Willensfeſtigkelt, daß feine 

tiefter feinem Lager fit nähern, und aud bei feiner Beerdigung 
feine religiöfe Eeremonte ftatıfinden dürfe. Statt ded Clerus wird 
aber die gefammte Bevölkerung nächſten Mittwoh dem Manne, 
der nach dem König Leopold gewiß der populätſte Mann in Bel: 
gien mar, das legte Geleit geben. "Nie mährend feiner politiſchen 
Lanftahn von 1839 an, mo er erit feine orangiftifchen Gefinnuns 
gen aufgab und in die Kammer ald Depitirter Brüfjel® trat, bis 
jur Stunde nahm Verhaegen die getingfte Gunft an. Er verwel— 
„D Ad bin überzeugt, ed wird mich fo amüfiren. Werben wir 
nod heute Abend dort fein?” 

„Ja, meine Lebe, wem —“ 

Rap, rap, rap an ber Thüre. 

Ein raſches Auseinanberfahren nad ben entgegengefehten Sopha: 
eden und dann 

Herein Mr 

„Wenn’Sie erlauben, Sir, es wartet ein Polizeldienert außen, 
Sie zu ſprechen.“ 

„Um mich zu ſprechen! Gin Poliziſt ?" 

„Yes, Sir. 

„Das muß ein Irrthum ſeyn.“ 

„No, Sir, Sie find der Rechte. Er wartet in ver Halle nebenan." 
„Well, ich till zu ihm — nein — fag't ihm, er miöge Hesein: 
treten." " 

„Thut mir Teid, wenn ich ſtöre, Sir", fagte ber Poliziſt, der 
fhon — mit dem großen Meffingfterne auf der Bruſt — in rügn: 
ger Eile inter dem Ellenbogen tes Mufwärters hereindrängte. „Glaube, 
dieß iſt Ihre Reifetaſche 7 

„Jawohl, es iſt bie unfrige. Es find Julias — der "Baby 

Tele: 


Sachen darin,” 

„Verbäditige Umftänbe mit biefer Reiſetaſche "hier, Sir. 
graphiſche Depeſche gekommen, baf ein Dieb den 8:Ubr-45: Minuten: 
Zug nach Philadelphia beftiegen, mit einer Anzahl geſtohlener fiber: 
ner Löffel, im einer ſchwarzen Reiſetaſche — Löffel gezeichnet J. B. 


gerte die Aunahme won, Mimifter-Bortefeuilles und Ordendfceugen; 
aber jedes Kind in Brüffek kännte den Dahn mit der mächtigen 
Bıratur,, der mit. dem den alten Vlamen rigentbümlicen Barriciers 
fol; im einfaden Uederrock wie ein Hertſchet dahin wandelt, mad 
den jeder Bürgsrsahtungevoll. und ſiolz grüßte Was Myn Herr 
Berbargen will, daß mußte geſchehen und die Glerwalen nannıen 
ibn„iperuwrife .den- Popſt des Liberaliemud, fo ſeht war das Bolf 
von der Unfeblbarfelt der polittihen Prinzipien VBerbargend übers 
zeugt Ms langjätieiger Präfident der Kamıner hatte Werhargen, 
trog/ feiner aus arinrocheen Parteifarbe und jeines glühenten Haſ⸗ 
ſes gegen alles Elericale, ſtets eine ie große Unpattheilichteit bes 
thätıgt, daß ferhft wie katholiſcde Wajotitaͤt ya imfländıyit, natüre 
ch veraebene, bot, feine Präfidentenmürte noch ferner zu behalten. 
7° Sieg,. den Die. ‚Biberäten iin wer Wohtihärigkeitefrage_ 1646 
fcblieißich ercangen, war größteneheuß feiner ſchlagenden, treffenden 
und populären Berediamfeir zu danken. ben fo fann Verhaegen 
ald ter ⸗riſte Begründer der freien Brüſſeſet Univerfirät bettachtet 
werden, der ‘er ein Vermächtniß von 400,000 Fr. zurüdgelaffen; 
außerdem hat derſelde 50,000 It den Zogen und 50,000 Fr. den 
‚Heipitätoen Brüffels vermacht. Sein bedeutcades Bermögen erben fein 
Sohn und feine Tochter, beide vermählt, und beide zut clericalen 
Partei gebörend. Es heiße daher, daß eine befendere Glaufel 
Sohn und Tebter mit Enterbung beticht, feiern fie, ven tepten 
Willen ıhred Waters verfennend, Den Gleruß zur Beerdigung ber 
anziehen würden. Das Gebäupe der Aſſecianon Iiberafe ıjt ſwarz 
beflagatz-die beiden Mefigen Freimauretiogen find für dieſen Abend 
aulammenberufen, um zu berarhen, ob man en corps und ten 
Abzeichen dee »Driemd: den igten Gioßmeiſtet zu Grade ges 
leiten wird. “ Im Volle ft He Berrübinf allgemein groß. Ver— 
haegen tft tods, fagen. fie, erfegen fan ihn Keiner! 
: SBtaliem 

Zurin. Die Biltung des neuen Kabincts foll, bevor fie 
durch die amtlihe Zeummg veröffentlicht mırd, den Kammern mit 
getheilt werden, melde während der Krıfld vertagt waren, aber 
anf Mittwoch wieder zirfammenberiien And. Dom ſcheunt Die defi⸗ 
nitive Bıldung des neuen Mimiteriums nicht mehr zweifeihaft zu 

Die gefteen gemeldete Minifterliſte wird auch heute bejtätigt, 
nur mit dee Modifikation, daß Paſelint, der ad den gejtrigen 
Nachrichten den Gmtritt in’s Kabinet abgelehut baten joe, nun 
toh das Minifterwmm des Auswärtigen ubernehmen wırd. Wenn 
fi dies beftärigt, jo würde Farini Winijterpräfident ohne Portes 
jeuılle werten. 

Jedenfalls wor die Biltung tes Minifteriumd geſichett, jobald 
die Berftändigung zwiſchen dem Könige, Harıni, Minghetti und 
Berugzi erfolgt war, Ueber die Urſachen ter Abneigung, bie der 
König anfänglidp gegen Weruzat zeigte, erfähre mon nod Folgendes. 
Diefer Diner iſt ın Felge feiner Haltung dem Hofe gegenüber 
übel gelisten, umd überdies wird ibm der Vorwurf gemacht, cin 
eben ſo großer Anhänger Englands wie Gegner Frankteichs zu 
fein. Beruggt hat nämlich geradezu erklärt, „man muſſe Ftantreich 
die Bühne ‚zeigen und mindeſtens ſo weit geben, als man ohne 
Kriegserklärung: gehen könne. Eine ſolche Yolwik iſt nice nach 
dem Sinne -Vıkioe Emahuel's. und es beduifte der Dazwiſchenkunft 


BPoftirte mich an die Fährte. Sah bie jhmwarze Taſche. Telgte ihr 
bierher. Warf ein Muge amf ben Inhalt. Sicher genug — da wa⸗ 
ren bie Röffel mitſammt des Zeichens J. B. Hörte, es jep bie Ihrige. 
Werde Sie nun verhaften müfjen.” 

Mich verbaften!”. wiederholle erſtaunt ber. erſchreckte Ehemann. 
Aber ich verſichere Sie, mein lieber Herr, bier muß ein ſenderbarer 
Irrthum obwalten. Es ift durchaus ein Irrthum.“ 

„Sehe voraus, Sie werden aledann im Stande ſeyn, ſich zu 
rechtfertigen, wie die Löffel in Ihre Reifetafhe kommen ?" 

„Wie, — ich — ich — es iſt die Meinige nicht. Sie muß 
irgend ſonſt Jemand gehören. Jemand hat bie Löffel ba hinein ge: 
ſteckt. Es ift irgend eine wicberträcdhtige Verſchwörung.“ 

„Hoffen, Sie werden im Stande ſeyn, dor bem Richter eine 
ftradere Geſchichte zw erzählen, junger Mann; wenn. micht, jo haben 
Sie die ſchönſte Anwartſchaft, fehs Monate gu brummen.“ 

„D, Gharles, das ift ſchauderhaft. Schice ihn fort. OD Gott! 
wäre ich doch zu Haus”, feufzte die Heine Frau. 

„Ich ſage Ihnen, Sir“, jagte der Ehemann, zornig auffahrend, 
„das Ganze ift nichts als ein miebertächtiger, hinterliſtiger Plan. 
Bas follte id mit den erbärmlichen Löffeln thun? Ich wurde heute 
morgen opwlirt, in ter fünften Avenue*).und kin auf meiner 
Prautreife' begriffen: Ich habe die einflußreihften. Berbinbungen in 
Newyork. Sie werben es bereuen, wenn Sie ſich unterfichen fjollten, 
mic zu verhaften.“ ‚ : 

Sy Ine-der onrnähmften Gttaheh Newyvrls. 


HFarini’8, der durc feinen Eintritt ind Kabinet Perungi das Gleichge⸗ 
wicht halten. wird; erſt jetzt ließ ſich der König zur Annahme der 
ſandidatut Pernzzi’ö bereit finden. Verun, ein: feiner Klorenting, 
bat fi übrigens durch Mghetti zum Könlge führen laſſen und 
dürfte ‚beruhigende Verſichtrungen gegeben "haben. Die italieni 
Regierung wird, das ſcheint auch Farini zu wünicen, ranfreie 
bei aller Freumdlichfen mit Feftigfeit gegenübertreten. — In Mais 
land ‘wurde der Rüdtritt des Kabinets Rattoggi durh Demonfiras 
tionen: nefeiert. 

Nach der „„Ztalie find 550,000 Fe. für dad Gavourdenfmal 
zufammengefommen Die Kommilfion bot fib für eine Bronzeſtatue 
auf einem mit Basreliefs vergierten Piedeftal entjhieden, die auf 
dem Plage Garlino aufgeſtellt werden fol Doc bleibt die defini⸗ 
wine Grftalt des Dentmald noch mährr zu beftiimmen; man ſpricht 
von einer Ausftellung aller biäher eingegangenen Entwürfe — 
Auf Vorſchlag des Fnanzminiſters wurde ein PBreid von 10,000 2. 
für denjenigen auögefchrieben, tee ein amsländiiches oder einheimi- 
ſches Tabatsblatt ausfindig macht, welches entweder in natürliem 
Zuſtande oder mitteld dhemifher Zubereitung als Surrogat für das 
Blatt dienen fann, das zur Fabrikatien der shten Birginias@tgars 
zen verivendet wird. 

Franktreid,. 

Paris, 8 Dee. Der „„Konftitutionnel“ erflärt ſich fehr bes 
friedigt von der werifen Refignanon, welche England wie Rußland 
in der griechtſaen Frage bewährt baben. Nach dem „Pays“ baben 
beide Mächte in Folge getroffener Ucbereinfunft bereit® Noten nach 
Athen gejandt, in Denen fie ungmweitentig alfe Kandidaturen von 
Prinzen beider Dynaftien ablehnen. Trotz Liefer freundlichen Miene 
der offiziöſen Blärter fiebt die Regierung mit großem Unwillen auf 
den Bang der Dinge in Mben, da derfelbe die Meinung von dem 
franzoͤſiſchen Ginfluje auf die Ränder des Mittelmeered nothwendi 
zu Gunſten England herabftimme General Kalergid bat jün 
wieder eine Zujammenfunfe mir Drouyn te Lhuys gehabt. 
fuchte fegterem nachzuweiſen, daß das Einfen des franzöflihen 
Uebergewichts in Griechenland feit lange begründet fei, zumal frank: 
reich fih Der Intereſſen Griechenlands nur in beicränftem Maße 
angenommen babe. Der Miniter des Acußern zählte dem gegehe 
über alle Anfprüche auf, die Frankteich auf Die Dankbarkeit Grie⸗ 
chenlands babe, und verbehlte nicht, daß man in Frawfreich aufs 
richtig Kundgebungen bedoucre, die fo geringe Sympathie für feine 
Allianz verrierhen. — Der aus Athen ausgewieſene Winifter die 
ſudes iſt wit mehreren andern Grichen in Paris angrtommen. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bern, 10. Dec. Die Berhanblungen über einen zwiſchen 
Sranfreih und der Schweiz atzufhliefenten Handelsvertrag begin⸗ 
nen in Parid am 12. Januar; der Idweizeriiche Minifter hat ſich 
tie Mitwirtung von Fachmännern erbeten. — Der Bundedrand: hat 
das Geſuch der baſellandſchaftlichen Revifionspartei um eidgemöffiche 
Intervention abaewieſen. 

Zurin, 10 Dee Man verfihert, die Barlamentsfeffion würde 


unmittelbar . nach der Abſtimmung über das Budget geſchloſſen und 


die neue Seffion im nächſten Januar eröffnet werden. 


„Ra, na, ſachte“, fagte ber ungläubige Beamte; „ich hab’ der⸗ 
gleichen Geſchichten ſchon früher gehört. Es iſt nicht das erite Mat, 
daß Schwindler in Paaren reifen. Glauben Sie benn, idy kennte 
das nicht? Kann nichts helfen; maden Sie ſich nur fertig, mit 
zur Polizeiftation zu gehen. Könnten eben fo gut freiwillig geben, 
denn warum — mit müjjen Sie body.” 

„Charles, dich iſt wahrhaftig ſchrecklich! Mufere Brautnacht 
in einer Polizeiſtation! Schicke doch mad irgend Jemand, Laſſe 
ben Gaftwirth heraufrufen, die Sache aufzuklären.” 

Der Gaſtwirth wurbe gerufen — er kam; die Parkträger wur: 
ben gerufen — und fie famen; Wufwärter, Zimmermädchen, wmü- 
hige Gäfte ber Trinkjtube wurden nicht gerufen — und kamen body: 
Alles drängte in Zimmer und Vorhalle ein. 

Einige lachten, Andere meinten, has Hätten fie boch nicht ver: 
muthet — Alle aber freuten -fih, daß das unglüdlihe Paar „auss 
gefunden“ ſeh. 

Keine Aufklärung konnte gegeben werden ynb das Ende ber 
Sache war, daß das unglüdliche, neuvermäblte Syasr trog Thränen, 
Drohungen und-- Bitten, trotz Zornesreden und Wortwechfel. von 
bem unerweichlichen Polizeimanne in Häft genommen und bie Treppe 
herunter geführt wurde — = route zum ‚Polizeihüreau, 

Und bier wollen wir ;über bieje melandpalifge Scene den Bor: 
bang fallen Iaffen und und einmal nah dem Echidfal.ber Reifetafhe 


Nro. 2 umfehen, 
GEchluß folgt.) 


% 


Barfhau, 11. Dec. Heute begann die öffentlihe Bers 
Handlung des Feldtriegs gerichts argen 64 Perfonen, melde der 
Theilnahme an einer geheimen Berihmörung behufs Biltung einer 
revolutionären Streitmadıt "zum Zweck allgemeinen Aufſtands ans 
gefient find, — Die Geheimrärhe Tymoweti und Lensfi find zu 

itglievern des faiferlichen Staatdrarhe und zu Minifterfetretären 
ded Königreichs Polen, Staatstath Bagniewdfi ift zum Finanz: 


Direftör ernannt: (B 3.) 

Petersburg, 10. Dee Das „Journal de St. Peiters⸗ 
Bourg‘ berichtet: Det Kalfer empfing in Moskau zjablreihe Bauerns 
vorftände In feiner Anfprache an fie verlangte er Gchorfam gegen 
die Behörden, pünftlihe Steuerzahlung und ſconelle Armwidelung 
Der Rodfaufefrage. Die Bauern verfprahen, Allem zu gehorden. 
Schließlich fagte ihnen der Kalfer, daß fle meue Freiheiten nicht zu 
erwarten hätten. (F. 8) 

Atben, 10. Dee. Die Wahlen für die Volfövertretung find 
faft überall ruhig vorübergegangen. — Dad allaemeine Stimmredt 
fährt fort, ſich günftig für den Prinzen Alfted auszuſptechen. &s 
find bereitd 70,000 Stimmen auf denfelben gefallen. 

MNewsDort, 29. Nov Es bat feine Bewegung vor Fre⸗ 
deriksburg ftattgefunden. Die Konförerirten verlleßen Hollyipringe 
(Wiſſiſſppi, und fonzenteirten fi bei Tullahoma, um Roſenltanz, 
der von Raſhville hervordtang, Widerſtand zu leiſten. Die Unios 
niften befegten ehr Miffiifippi). Der Klerus, die Pteſſe, 
die Rebner des Nordens hören mit den Angriffen auf England nicht 
auf; die von. ihnen ausgedrüdten Gefühle ſcheinen den Beifall des 
Publitumd zu erhalten Ally. Btg ) 

Bermifhbtes. 

Brüderlihe Zärtlihfeit. Aus dem frommen glaubend: 
einheitliben Burggrafenamte von Tyrol wird der Bezener Beitung 
olgende Geſchichte mirgerheilt: in bemittelter Bauer, Der ſich 
en Vermögen vielleicht nicht auf die honneteſte Weife erworben 
hatte, wurde plöplih von Gewirffensferupeln befallen, und bat 
feinen Bruder inftäntig,. ihm gegen ein angemejjened Honorar 
„bie hoͤlliſchen Peinen“ atzunchmen. Diefer, ein etwas leichtes 
Zuc, lich ih gegen ein Schmerzensgeld von 1000 fl. dazu herbel, 








‚und, der Vertrag wurde in aller Form zum Abſchluſſe gebracht. 





Yın 6. December 1862 wurde vom k. Bezirfögerichte Bayreuth 
Sofeph Freibott, Zimmergefelle von Pag, zur Zeit Zuchthaus⸗ 
firäfling ouf der Plaſſenburg, wegen Vergehens der Widerfegung 

egen die Obrigkeit im Zufammenfluffe mit einer Wcberteetung des 
— zu einer Gefängmßſtrafe von 28 Tagen, welche 
ecfängnißſttafe in eine weitere zu erftehende Zuchthausſtrafe von 
21. Tagen umgewandelt wurde, verurtheilt, 

Am Samftag den 13. December fommt Joſeph Brüdner, 
lediget Schneidergefelle von Schönbrunn, wegen Vergehens bes 
Berruged zur Aburtheilung. 

Thermometer. und Barometer» Stand in Bayreuth. 

Bababef über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 
Darometter 


Thermometer . 3 
2 (Stand in par, Linien auf 0% 
nad Reaumur. R. vebucirt.) 


Decbr. (Iabreömittel = + aan = 324,22.) 
1862, | (Monatsmittel = — 0°,08.)| Monatsmittel = 324,18.) 
6 Ur | Züge | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Ugr | 10 Upr 
5 Morgens. Mittags. | Abends. Morgene.| Nachm. | Abende 
11. 1 +61 +29 1 +05, 1 324,29, 324,97 324,64 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
DB, u SW. — Bewölft : 
Höhfte Temperatur: 3°,5. 
An der Macht: Nieberfte Temperatur: — 19. 
Am 12. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: +1%,1. 
meter: 321,60. 16 
Getraldepreise zu Bayreuth am 10. December 156%. 
| im Vergleich zum 
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Verantwortlicher Rebacteur: Ztilhelm Schäller. 


Baro⸗ 


Anzeigen. 


Die Beſther von fl. 10:8oofen deutſcher Fürſten und 
Edelleute made id aufmerfjam, daß die planmäßigen Ziehungen 
zu Ende find und die Lifte der zufeht gezogenen, fowie ber noch un— 
erhobenen Loofe bei mir eingefehen werden kann. 


S. Schwabacher. 


wWBacheſtocke und Baumlichter empfehlen 
J. Schweiger & Eomp. 


ee 


Empfehlung 
meines nen afjortirten Lagers angefangener und 
fertiger Sticfereien, ſowie gehäckelter und ge: 
ftricfter Wollenwaaren 
in reichhaltiger und gefehmadtvoller Auswahl, 

beſtehend in Sophakiſſen, Licht · und Ofen-Schirmen, Reife und 
Wand» Taſchen, Schuben, Glodenzügen, Kalendern, Gigarren- 
Etui's, Fenerzeugen, Börfen ze. 20.5 Hauben, Aerinel, Shawis, 
Mantillen, Camaſchen, —* und andere Handſchuhe, Mützen ce. 

Ic bitte um geneigten Beſuch und fiere felide Bedienung und 
bie moͤglichſt billigen Preife zu. 


Sophie Degen am Marktplap. 


Gichtwatte, 


bewährtes Heilmittel gegen Mbeumatismen aller Art, ale gegen 
Geſichtoſchmerz, Bruſtſchuerz. Hals: und Zahnfhmerzen, Seitenſtechen, 
Sliederreiffen, Hand» und Kniegicht u. f, w. 
Gange Pakete zu 30 Er., ‚halbe zu 16 fr, 
ki Fr. Ernst Tripfs am neuen Schlossplatz. 
Zeugniffe 

Der Unterzeichnete hatte feit fieben Jahren die unſäglichſten Schmer: 
zen im linken Schenkel zu erdulden. Da warb ich endlich — Alles 
feither Angewandte nicht Abhülfe bringend — auf bie Dr. Patlison's 
Gichtwatte aufmerffam gemadt. Gar nit ahnend, daß biefe Gicht: 
twatte eine fo fberrafhend ſchnelle Wirkung hervorbringen werde, ließ 
ich ein Paket kommen und fegte vor Schlafengehen daſſelbe auf bie 
Stelle, wo id ſchon Lange bie brennendften Schmerzen hatte erbulden 
müffen. Früh beim Aufitehen war mein Schmerz verſchwunden! 

Gar oft und viel Titt ich auch an ſtarkem Bruſtkrampf; ſeit bem 
Gebrauch dieſer Gichtwatte habe ich auch noch Leinen Anfall wieber 
verfpürt. Ich empfehle auf das Dringendſte bieſe vortreffliche Gicht: 
watte alfen am rheumatifhen Schmerzen Leibenden, indem es noch 
bazu ein fo mohlfeiles als wohlthätiges Hüfsmittel Für fie werden 
tann, wie für mich. Ich felbft laſſe dieſe Watte nie mehr von mit, 
damit id; bewafftet Bin, wenn je wieber ein Anfall kommen follte, 

Rindorf, bei Neuſtadt a. d. ©, 8. März 1862. 

Eh. Weigand, Lehrer. 


Dr. Patlison's Gichtwatte ift von bem Unterpeichneten im zwei 
Fällen akut auftretenber Gicht mit dem beiten Erfolg. angewenbet 
worben. Die mit intenfiver Heftigfeit in ben Hand» und Kniegelenken 
tobenben Schmerzen, bie jedem bieher angemwendeien Mittel zum Trotze 
erſt nad 4 bis 8 Tagen ihren allmähligen Lauf nahmen, Haben beide 
Mate ſchon nad Verfluß von 10 bis 14 Stunden bei Amvenbung 
obigen Mittels ihr vollftändiges Eude erreicht. 

Ellwangen, 10. Februar 1860. 








Pfarrer Schick. 
Erntöltes 
J Cacao-Pulver, 


ein vorzugliches Getrank bei ſchwacher Verdauung, empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 
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Sehr schöne Pomeranzenschalen und Citronat 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


Wilhelm Schüller. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Vollämter des Ins 
und Auslandeh. 








Sonnabend 





Deutfhlanb. 


Aſchaffenbutg, 11. Dee 
ſcholl der Fruerruf durch ‚Die Straßen, und wenige Minuten Darauf 


ſchlugen fhon die Flammen aus dem gegen die Stadt liegenden, 


Flügel ter Kafeene hoch empor. Zrog aller Anſtreugung von Scis 
ten ded Militärs, ter Feuerwehr und der Bürgerfchaft fonnte Der 
Brand. erſt gegen Mittetrnacht einigermaßen - bewältigt werden; 
einzelne Stellen drennen heute Morgens noch fort. Dee Dach⸗ 
ftuhl und der obett Stod ded einen gangen Flügeldö und der zwel 
balben Seiteuflügel, fo mie ein großer Theil der darin aufgehänften 
Vorräthe find: ein Raub der Flammen geworden Wie das Feuet 
entfianden , ift zur Zeit mod: unbefannt Einem Gerüchte nach fell 
es dutch einen ſchadhaften Kamin entſtanden fein. 

Ueber die Feuerebruunſt ia der Kaſetne zu Aldafr 
fenburg wird- der RW Würzb. Zig. vom dort unter dem 11 b. 
nefchrieben: Der Btaud- beach geſtern Abend nah 8 Uhr aus. 
Dpwohl dad Grbäude aus Stein- aufzefüber ift, -fonnte mam bie 
jet — Früh 6 Uhr — nicht Hext des Feuers werden. Bereit 
find zwei Flagel ausgebrannt, Viele Monturftüde, ſowie eine: 
Anzahl neuer Gewehre find rin Raub der Flammen, geworden, 
Unfere neugegruͤndete Feuerwebt erbiett bei dieſem Brande zum 
erftien Male eine praftijde Verwendung, fonnte aber beil dem. Bor: 
haudenfrin von Pulversorrätben in den obetſten Stodwerfen. (2) 
ihre Wirtſamkeit nur theilweiſe entfalten. Immerhin wat dieſe 
höchſt erfteulich. Unetmüdlich kämpfte die Mannſchaft von dem— 
Beginn des Brandes. bid zw dieſem Augenblick gegen das ent— 
feſſelte Element. 

Der Würzb. Anzeiger ſchteibt: Da das dortige Militär nun 
ebtadlo®: aeworten, jo wird daſſelbe heute Mittag per Ertragug 
hichet befördert mod in den birfigen Kaſernen untergebracht werden. 

Berlin, 1. Dee. Der Rüdteitt des Heren v Jagow 
ſcheint durch eine gewiſſe den Zeitverhältniſſen icht entiprechende 
Unbebütflikeit und durdy ein zu langſames Berändniß der großen 
Gefihtöpunfte des ‚Her v. Blsmatck veranlaft zu frin: Wan 
bat-Uriache auzunebnen, daß er mit ‚großer Bereitwilligkeit feine 
gegenwärtige Stellung mit. derjenigen eines Dberpräfiventen der 
Mark vertauſcht hat. Sehe überraiht fam die (Ernennung des 
Grafen Eulenbutg zu ſeinem Nachfolget, zumal derſelbe vor einigen 


Fenil 


Die drei Neifetafchen. 
Humorifiiiche Slizzen, nach dem Englichen von R. Vogt. 
—*8 


Als der Zug in Camben“) anhielt, fliegen vier Herren aus, 
gingen Arm in Arm raſch und ſchweigend eine der Nebenftraßen 
binayf und ſchlugen fpäter auf einem Fußpfade jeitwärts bie Ridytung 

einem Meinen abgelegenen Gehölze ein. Einer ber beiben Do: 
zangehenden war unfer mifitärijer Freund, in einem blauen Ueber: 
ode, augenfcheinlid der Anführer ber Parthie. Von ben beiden 
Underen war ber eine eim munterer, lebenéluſtiger Meiner Mann, 
der eine Meine ſchwarzlederne Reiſetaſche trug, Die refpecfiven Ges 
ſellſchafter diefer beiden gingen mit hajligen unficheren Schritten neben 
ihnen ber, in Gedanken verloren und offenbar in gebrüdfer Stimmung. 

Die Geſellſchaſt machte Halt. 

„Dich iſt der Plap", ſagte der Capitän. 

„Zawohl”, fagte Doctor Smith. 

Der Gapitäin und ber Doctor beſprachen fi. Die anderen 
Zwei jtanden geflifjentli” von einander entfernt. 

„Ganz gut. Ich will die Entfernung meljen, placiren Sie 
nur Ihren Mann,” — Es geſchah. 

„Nun die Piftolen", flüfterte ber Gapitän dem andern Gecun: 
banten zu. 

„Sie liegen bereit in ber Reifetafhe”, erwieberte ber Doctor. 

Die Duellanten wurben placirt, auf zehn Schritt Entfernung. 
Auf ihren Gefichtern Tag jemer entſchieden uncomfortable Ausorud 
eines Menfhen, ber jeden Yugenblid erwartet, erſchoſſen zu werben, 


*) Stadt im Staat New Jerfey, Philadelphia gegenüber. 











Bayreuther Feitung. 
Zohrgang | 115. I k Fe 
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Geſtecu Abend nach 9 Uhr ers, 


Preis für den Jahr⸗ 
ang 6 fl., balbjäbr- 


Zeue 3 ir. 





13. December 1862. 


* 2 


Boden dad Haubeldminifterium abgelchnt hatte und nad) dem; 
neueſten Mitteilungen zum Unterftaatäfefretär: im Minifterium dr& 
Audwärtigenzen Stelle deö Herrn v. Sydow beflimmt fein follte, 
Graf Eulenburg bat, allerdings feine Laufbahn: auf- dem. Gebiete: 
der innern Derwaltung begomnen,; und- wurde vor etwa 20. Zahren 
zuerjt ald Regierungsaffeiloe in Köln genannt, von wo er nad, 
Dyerin verjegt wurde, , Er arbeitete nad 1850: im Minifterium- 
de Sanern, trat aber 1852 in dad Departement des Ausmäcke, 
gen über, und wurde zum, Generalfonful: in Antwerpen, und. jpäter 
in Warſchau ernannt. In den legten Jahren leitete er bekanntlich: 
bie oſtaſtatiſche Erpedition und fhloß die Verträge mit Japan und: 
China ab. Daß diefe Miffon die Vorſtufe für das Minifterium 
des Innern bilden würde, wurde gewiß damals nicht geahnt, und 
ift eine den biöherigen preußiſchen Uerberlieferungen etwas fremd 
gegemüberfichende Tharfache. - Indeſſen gilt: Graf Eulenbutg für 
einen, gewandten Suvalier, und da es ſich gegenwärtig gar nic 
um innere Reformicagen handelt, für welche einige Detailfenntniß: 
unetlaßlich fein würde, fondern um irgend- weile große Aktion, 
deren Weg wad Ziel noch unbeſtimmbar iſt, fo wird. Herr v. Bir 
mard. an ihm Die bisher vermißte Stüge finden. Selfam if eö, 
daß, je lauter, von der fFeudalpartei die Lehte vom „perfönlicen 
egiment‘ vorgetragen wird „ defto mehe fi ter Kreis verengt, 
auf welchen die Krone bei der Wahl ihrer Räthe angewiefen iſt 
In den Zeiten der alten Monarchie berief; fie Feudale und Liberale: 
neben einander in dad Miniferium;, und fiherte ſich die Freiheit 
der Entjhliefung gerade, indem fie beide Theile ihre Marlmen 
entwideln ep, und ſchließlich als Irgte Inſtanz eintrat, Kon. 
1852 mußte Diefer Standpunkt < ald ein ‚durchaus übermundener 
gelten. Dennod „aber wies and, das Minijteriun Manteuffet- 
Weſtphalen noch fehe verfchiedenartige. Elemente auf, die einander 
ein gewiſſes Gegengewicht hielten. * Das dem, perfönlidhen Regiment 
widerftrebende Syſtem einer - Barteiregierung jcheint aber. feıtdem 
immer mehe durch dad Zeitbedücfniß begünſtigt zu werden, denn 
an geſchloſſener Einheit der leitenden Grundjäge lann fi. kein 
ftüheres Miniſterium mit dem ‚gegenwärtigen — 
Kaſſel, 10. Dec. Der Divifionär Generallieutenant von 
Haynau hat ſich feit geſtern krank gemeldet; das Dffigierforps 
folt fi in einer der Haynau'ſchen Auffaſſung entgegenjtchenden Weife 


—— 


„Gentlemen, Sie werden zw gleicher Zeit jeuern, ſobald ich 
das Commando gebe”, ſagte der Tapitän. Damm im Flüſtertone 
zum Doctor: Raſch die Piſtolen I" 

Der Doctor, ‚der ſich ſchon über die Keiſetaſche büdte und drin 
umbergrifi, jhien Etwas zu finden, das ihn ſehr in Erſtaunen ſetzte. 

— was —— —“ 

Was gibt's!" ber Capitaän, nahertretend men Sie 
bie Zündhüthen nicht —— * — — 

„Zum Henker! ſchöne Piſtelen und Zuubdhütchen das — ſehen 
Sie nur!" 

Er hielt in der Haubd — bie Nachtmühe einer Dame! kin 

gt er * und Di — ah 3* —“ und nacheinander la⸗ 
men eine Haarbürſte, eine lange, weiße Nachtjacke, eine Fla Eau 
de Cologne; ein Kamm :c, - Vorſchein. * BR 

Der Eapitin ließ einen leiſen Tanggebehnten Pfiff hören, die 
beiben Duellanten flarrten mit leerem Erftaunen auf die Scene bin, 
dh will des Henkers jepm’‘,. rief ber Capitän, „wenn wir 
wicht einen Mißgriff gemacht und die verkehrte Taſche erwiſcht haben!" 

Die Duellanten blickten ifre Secundanten an, bie Secundanten 
ihre Duellanten, Niemand mochte einen Vocſchlag machen, endlich 
frug der Doctor: 

„Well — was jol nun gejchehen ?" 

„Verdammt  miferabel!" ließ der Gapitän fich wieder hören. 
„Das Duell kann nicht vor ſich gehen." 

„Augenfcheinlih nicht“, ertwieberte der Doctor, „wenn ſich die 
Duellanten nit mit Haarbürſten zu — Kopfe gehen ober aus der 
Eau de Cologne Flaſche einander bejhiegen wollen,” 

„Sind Sie auch Ihrer Sache ganz gewiß, daß ſich feine Pi- 
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audgefprochen haben. Das Kommando bat der Kurfürft einfts 
weilen perfönlid übernommen. Die Vorlage des Budget? und 
diefe von Haynau'ſche Angelegenheit bilden zwei Haupiſchläge 
gegen die „Heilen Zeitung‘, die ned jüngft mit vieler Befriedis 
gung eine Regierung ohne Budget ald den „naturgemäßen Zujland‘‘ 
bezeichnet harte. Gegen den General v. Haynau fleigt außer: 
dem. mod Fin Unwetter. im 9. Bunted-Armeeforps auf. Haynau 
ift ald Befchläbaber der zweiten Divifion zugleich Vorgeſehter der 
zu--Diefee Divifion gehörigen naſſauſchen Truppen. Sein von 
Hauptmann Dörr beleuchteted Benebmen gegen die Herten Gene: 
ral ©. Specht und Major v Werſchner in nun in den nafjauis 
ſchen Difizierforps entidieden verurtheilt worden, und es bereiten 
fih von dort aus Schritte vor, welche im Weſentlichen darauf 
hinausgehen, das fermere Oberfommando des Generals v. Haynau 
als’ nad milttäriſchen Beariffen unmöglich nachzuweiſen. Einige 
naffauifhe Dffigtere- follen fi zu dem Zwecke bereits nah Hangau 
begeben haben, um mit den Dffigieren des Lort garnıfonirenden. Res 
giments Rüdipradhe zu nehmen. 

Rajfel. In der vertraulichen Sigung ber Ständeserfamm- 
lung, welche am 9. der Öffentlichen folgte, wurde die im diejer bes 
fehtoffenen Wahl des bleibenden Staͤndeausſchuſſes vorgenommen. 
Sie if, wie die Heſſiſche Morgengeitung vernommen bat, fat eins 
flimmig auf die diöherigen durch Kooptarion berufenen Mitglieder 
Hartwig, Hentel, Nebeihau, Fr. Detfer und Zuſchlag gefallen. 

Mainz, 11. Dez Heute Vormittags fand auf der neuen 
Rheinbrüde der heſſiſchen Ludwigsbahn eine nodmalige allgemeine 
Probe unter Leitung des großh. Regierungetommiffärd und des 
Sberingenieurs Kramer im Beifein vieler fremden Technilet ftatt. 
Das Syftem und die Ausführung bewährten fih andgezeichnet. 
Bei ſechs zu einem Zug formirten Zofomotiven nebſt Zendern bei 
raſchet Fahrt war die größte verticale Einſenkung 49, bie größte 
Seitenfhwanfung 3 Millimeter; bei dem Güterzug von 28 Wagen 
und 4 Maſchinen wor die Einfenfung 40, Me Schmwanfung 1 
Millimeter. Die Brüde wird für den Bürertienft eröffnet. 

Schweiz. 

Bern, 11. Dee. Heute wird eine Brofhüre des Bunded: 
präfideneen Stämpfli auögegeben werden, die den Rüdtauf aller 
ſchweigeriſchen Eifendahnen durch die Eitgenoffenidaft als cinziges 
Mittel zut Befeitigung des kramfhaften Zuſtandes des fchmwerzeris 
ſchen Eiſenbahnweſens empfiehlt 

Frankreich. 

Barid, 9. Dec. Der „Nord““ fpricht von einer engliſchen 
Note, die der emaltihe Berihafter am Hofe von St. Petersburg, 
Lord Napier, dem Fürften Gortſchalow am 3 d M. habe mitiheilen 
follen und deren Inhalt fih in Folgendem zufammenfaffen laſſe: 
Die englifche Regierung hat eben fo mie bie andern beiden Mächte, 
welche die auf Griechenland bezüglichen Verträge unterzeichnet has 
ben, die Abſicht, ih an die Beſtimmungen zu halten, welde die 


ſtolen in ber Taſche befinden ?" fagte einer der Duellantencin unters ı 


drüdter Aufregung und tief aufathmend in offenbarer Erleichterung. 
‘ „Wir könnten berüber zur Stadt fahren und uns Piftoleu ver: 
ſchaffen“, ſchlug ver Eapitän. vor. 

„Und bis wir zurüdfommen, iſt's dunkel”, entgegnete ber Doctor, 

„Berbammt unglüdiid I” ſagte ber Gapitän nedmale. 

„Wir werden der ganzen Stadt zum Gelächter werben”, ſchal⸗ 
tete tröftend der Doctor ein, „wenn bie Sache ruchbar wird,” 

—— XEin Wort mit Jhnen, Doctor", ſprach jeht befien Duellant 
dazwiſchen. 

Sie beſprachen fich zur Seite: 

Am Ende biefer Beiprehung wandte fih ber Doctor zum Ga: 
pitän, Dann fprady der Eapitän zu feinem Duellanten, Dann 
conferirten wieder die Secundanten mit einander. Endlich kamen 
die feindlihen Parteien in gehöriger Form dahin überein, es folle 
ein Document aufgefegt werben, in weldem Contrahent Rre. 1 bie 
BVerfiherung gäbe, daß die belcibigenden Worte „Sie find ein Lüg— 
ner” durchaus nicht im einem perfönlichen Einne gemeint geweſen, 
fondern nur einzig und allein — im allgemeinen Sinne — eine ab: 
ftraete Anſicht bezfiglich der beftrittenen Tpatfachen babe andenten 
follen. SHiergegen habe Gontrabent Nro. 2 feine Anerkennung ber 
hohen Befriedigung über biefe offenherzige und ehrenvolle Erklärung 
zu protocolliren und — unvorbehaltlich — die beleibigenden Worte, 
„Sie find ein Schuft” zur zu nehmen, da er ſich berielden nur 
unter dem Ginflufje eines Mißverftändniffes bezüglich der Abſicht 
und bed Amedes der benfelben vorhergegangenen Bemerkung bedient 
babe, 

Da hiernach eine Urſache des Streites nicht länger vorlag, je 
war bas Duell natärfid beendet. 

Die Eontrabenten drüdten zuerſt chtander und dann ihren Se: 


Mitglledet der Familien der drei Schupmächte vom bellenifchen 
Throne ausſchliehen. Doc glaubt fie weder das Recht: noch bie 
Pflicht zu haben, fih an den Artikel zu binden, welder verlangt, 
daß der König von Griechenland fih zur griechiſchen Religion bes 
kennen müſſe, das griechiſche Volk felbft es für zweckmäßig erachte, 
fih einen einer andern Religion angehörigen König zu wählen, 
Die engliihe Regierung ift der Anfiht, daß dieſer Artikel nur füt 
die legitimen Erben des Königs Dito bindend ift; da nun aber 
ein Dynaftie- Wedel -fattgeiunden hat, fo iſt der Artifel de facto 
aufgehoben und c# fteht Griechenland vollfommen frei, den Artikel 
der Berfaffung, welche es ſich gegeben hatz zw wmodiftziten. — Der 
aus Griechenland verwiefene Senator Chriſtides ift von Drouyn de 
Lhuys empfangen worden. Seiner Ausfage nach würde ganz Grie— 
enland von dem engliihen Einfluſſe beberridt. 

Wie es heißt, wurde Die der „Opinion Nationale” ertheilte 
zweite Verwarnung dutch einen hoben, über den Miniftern ftchens 
den Einfluß proverirt. Ya der darüber abgehaltenen Minifterfigung 
fand der Antrag mur bei Drouyn de Lhuys und Graf Waleweti 
Unterftügung; ‚Hr dv. Verſtany, der dagegen war, mußte fi fügen. 
Man fol in den höcften Regionen auf die Angriffe der „Dpinion 
Rationale“ gegen den Einfluß dee Merifalen Barrel durch Die Ins 
finuation der „France aufmerkfam gemadt worden fein, Die der 
„Dpinion’ vorwarf, fie wolle die Klerikalen zu „suspecis‘ wie im 
Jahre 1793 maden. Der betreffende Aetifel der „Opinten‘‘ foll 
übrigens ditett aus dem Palais Royal infpirire geweſen fein. 

Grofbritannien. 

London,B Drei. Dauy NRewdrr ftellt über ten legten 
Woche naue weis des Rejiftrals General bittere Betrahtungem an. 
Unter den Sterbefällen fommen nämlih 4 fälle von ‚Hungertod 
vor. Mit aller unferer gerühmten Armenpflege, „Daily News“, 
und trog unferer großen Privarmıldehärigkeit fterben in London 
jährlich ‚miche Menſchen den buchſtäblichen Hungertod, als in irgend 
einer Stadt der Welt. Es find Died die verſchämten Mrmen. 
Bährend das Lancafhire s Elend auf-dem Gipfelpuntt war, zählten 
wir 15 folder Falle in London, über welche die Beitungen berich⸗ 
tet haben. Wie viele bleiben unberichtet! Wie viele begtäbt man 
während der Arzt im Zodtenfhein das häßlihe Wort „verhungert‘ 
dutch irgend einen feinen Kunſtausdtuck aus feinem medizin ſchen 
Wörterbuch erſetzt har. Wir möchten um feinen Preis die Mid: 
thärigkeit füt Lancaſhire bemmen, aber die Londoner Armen dür— 
fen zugleich nicht vergeffen werden. Hilferuſe erſchallen fbon aus 
Benthnals®rce, aus Lamberh und Bermondjey und felbit aus 
Weftminfter. Ein Hungeriod iſt eine Schande für die Nation; 
aber leider werden Die Beweiſe ſchlechter Regierung nur zn leicht 
vergeffen. Die Welt ift zu geſchäftig, die Zeitungen fiäd gar zu 
allfeitig, und unfere Staatdmänner denfen viel-zu viel an Europa, 
Afen, Afrika und Amerika, um diefen höchſt grauenhaften Todes füllen 
mebr, als einen flüchtigen Blick zu schenken, wenn man ſte ihnen 


Aunbangen ‚die Hände unb waren offenbar erfreut, auf ſolche Weiſe 
bavon gelommen zu ſeyn. 

„Und nun, da die Ehe ſo glücklich Abgewickelt ift”, begann 
ter Doctor unter Laden und Dändereiben, „ann mans am Ende 
bed einen ganz glüdlien Mißgriff nennen, dab wir bie unredte 
Neijetafhe mitgebraht haben. Sol mid wundern, was bie junge 
Dame, der fie gehört, fagen wird, wenm fie bie umfrige Öffnet und 
bie Piftolen findet.” J 

„Die haben gut lachen“, brummte ber Capitän; „aber mit de 
währt es gerabe feinen befonberen Spaß, meine Biftolen verloren 
zu haben. Haarbrüder — befte englifhe Arbeit — mit goldenen 
Beſchlägen. — Es gibt fein jhöneres Paar in ganz Amerika,” ' 

„D, wir werden fie ſchon wicberfinden, Wir ‘pilgern ’ von 
Haus zu Haus und fragen in einem jeden, ob eine Dame ihre 
Nadıtmüge verloren und ein Paar Biftelen bafür gehinden Habe.“ 
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In trefflihden Humor fehte die Gefellfhaft über den Fluß. 

Drüben angelommen zogen bie Serren in dem Bagageraum 
Erkundigungen ein über alle ſchwarzledernen Reiſetaſchen, bie an je: 
nem Tage angelommen, notirten ſich bie Aorejlen, an melde bie: 
—— verabjolgt waren und machten ſich alsdann auf, fie aufzu—⸗ 
püren. 

So famen fie denn auch im das Gontinental-Gotel und trafen 
— wie es das Glück des Zufalls wollte — das unglüdliche Che: 
paar auf der Treppe, im Begriff dem Poliziften zum Stationshanfe 
zu folgen, 

„Was bedeutet al das?“ frug der Eepitin. 

„O — ein paar Diebe, die mit einer Tafche voll geftohlenen 
Gigentbums abgefaßt wurden.“ 

„Eine Reiſetaſche! — Welcher Art ?" 


— in m —— — — — 


ee 


nicht im areifbarer+ Beflalt. word Auge rüdt. Wenn tie Londoner 
Hungertodfälle nur aus dem letzten 5 oder 6 Sahına zulammen 
geftellt würden, fo wäre Died feine angenehme, aber eine heilfame 
Ebrenif, für das, Zejcpublifum. Ein Fall per Weoche würde we— 
nigften® feinen Plag auf dırjer furchtbaten Gedénttafel in Anſpruch 
nehmen, und 300 Namen ‚mit kurzet Angabe„.mic tie Genannten 
litten und ftarben, würden eine ſchreckliche Effelt-Rubrik für ein 
Tageblatt abgeben. 
Griedenlanb. 

Ueber den neu erforenen Ganditaten Lord Palmerfton’s für 
den griecbifchen Zbren, König Ferdinand von Portunal, 
fhreibt die Independance: „Dieſe Watt ift außgezeichner, und Gries 
&benland wurde ſchwerlich einen Fürften finden, der in höherem 
Grade die für fein Glück erforderichrwr Eigenſchaften vereinigte. 
Ad Gemabl der fonftitunonclien Königin yon Portugal Donna 
Maria bat er rben fo viel Fart in fanvierigen Stellungen bewicſen 
wie fein Berwantter, Prinz Albert, auf Dem gleichen Plag in 
England. Regent während dee furzen Zeittaums, der den Tod 
der Königin von der Großjäbriykeit Dom Petro's trennte, bat er 
fi gewichtige Anſprüche anf den Dank und die Verehrung des pot⸗ 
tugiefiiben Volts erworben. Gr verftand Die Zügel in fefter Hand 
zu halten, ohne feine Stärte anderswo zu ſuchen old in Lem regel: 
mäßıaen Spiel des Verfaſſungstechts, das unter dem Einfluß feiner 
Ratbfhläge ın Portugal jüngft befeftigt worden war'a. ſ. w 

Amerifa 

Der Parifer Monitenr ſagt über die Panzerflotte der Bereinigs 
ten Staaten, fie übertteffe numersdy diejenige Ftantteichs und 
Englants zufammen, vielleicht die Der ganzen Welt. Sie zählt 
nämlich nice vorniger ale 47 Fabrzeuge, Die mir Ausnahme cıncd 
einzigen olle mir Thürmen verfeben, alte fehe nieder über dem 
Bafteripiegel And und ibre Gefüge m rijernen Thürmen auf dem 
Hinterded tragen. Sammthiche 41 Schiffe tragen nur 97 Griaüpe; 
narürlih aber erfogt Das Kaliber die Quantitär Die Eemften 
dirfer Gefüge übertreffin die arößten der enyhicen Plone. Zu 
England bediente man fib Der Armſtrongs von 110 Pfund, machte 
einen Berfub mir eımem Whiworth von 120 und mit einem Bes 
fbüg von 300 Piund, was als eine wahrhafte Monftreftät ers 
achtet wurde Die Amerifaner menden für gewöhnlich ſechzehn- 
zöllige Grfchüge an, welche #60pfüntıge Geſchoſſe feuern, und vie 
elfgöllige Kanone ſcheint Die kleinſte in ihter flone zu fein. Uebri— 
gens ſcheint bei dieſen Geſchützen weder auf große Tragweite noch 
auf raſches Fruern Rückſiht geaemmen zu fein. Die Amerifaner 
fehen -bauprfählib auf das Gewicht des geſchleuderten Metalls 
und feinen auf gezogene Beihüge nicht fonderlich zu halten, 


Telegraphiſche Berichte. 
Berlin, 11. Dre. Der heutigen Sreuzieltung zufolge ift 
Sydow zum Bundedtansgefantten ernannt; die Beiummung Uſe—⸗ 


„Eine ſchwarze lederne. Das iſt fie — ba." 

„Hier! — Halt! — Poliziſt! — Wirth! Es if Alles in 
Drbmung. Ihr ſeyd gang im Irrthum. Das ift meine Tafcıe, 
Es ijt ein Mißverftindnig. Sie find am Depot verwechſelt worden. 
Dieſe Dome und der Herr bier find unſchuldig. Hier ift ihre 
Taſche, mit der Dame Nachtmühe darin.“ 

Groß war das Gelächter, mannichfaltig die Bemerkungen und 
bie das Intereſſe der umftehenden Menge, bie — wie es ſchien — 
die ganze: Gage als) eiuen hersliden, Spah äufüh, dir zu ihrer 
befonderen Beluftigung 'veranftaftet worden. ° * 

„Daun ſagen Sie alſo, daß, dieſe hier, Ihnen gehört ?“ 
der, üoligeſtz indem er zugleich den Ehemann lostieß und deu 
pitanc tirte. 3 er roh 

Ja, das iſt meine Reiſetaſche.“ ni N 

„Und wie famen Sie zu den Löffeln ?" 

„Piltolen — 


„Löffel? Du Einfaltspinfel!” fagte der Capitän. 
Due llpiſtolen!“ 

Mennen Sie das hier Piftolen?” frug ber Polizeidiener einen 
der jilbernen Löffel emporhaltend. 

Der Gapitän war ganz verwirtt vor Erſtaunen. 

„Dennoch und nochmals die verkehrte Tafcye 1" — rief er zurücktretend. 
at Nicht jo ſchnell!“ fagte der Polizift, der ſich jeht bei 
ber Wichtigkeit der Sage, die er in Händen hakte; mit großer 
MWürbe in, die Bruft warf, „Wenn es fo ift, daß Sie bie Reife 
taſche dieſer Dame haben, fo iſt fie im Recht und kann gehen. 
Dann aber ift diefe Taſche die Ihrige und es ift num Ihre Sadıe, 
Rechenſchaft über ‚Die geſtehlenen Löffel zu geben. Muß Sie alfo 
arretiren — Sie alle Vier.“ 

„Wie, Du unverfhämter, Schuft!“ ſchrie der Capitän; „id 
will: Dich eher „beim, Teufel fehen. Hätte ich nur meine Piftolen 


— —— — 


dom’3 noch unbetannt. Der neue englifche Geſandte iſt hier ein⸗ 
gerroffen.,- (R. 8) ' ; 

Zurin, 11. Die. In der Deputirtenlammer verlad heute 
Farın fein Programm, das im Wefentliben lautet, wie folgt: 
Gr sehner auf die Unterfügung des Parlamente. Tie Baſis der 
adminifienuiven Reform wird. die Decentralifation ‚und die Gmts 
widelung der ronftitutionellen Freiheit fein. Mit Vertrauen in bie 
Herftellung der Einheit enıbält fin der Minifter der Verfprehungen, 
die ‚keinen unmittelbaren , Etjoly baben könntenz er erwartet bie 
Greigniffe „ ohne ſich Täuſchungen hinzugeben, ohne Entmutbigung. 
Er wird Sorge tragen, die Allianz (mit Ftankteich) aufrecht zu 
halten mit Bewahrung ber-Unabhängigfeit ded Landes. Das pros 
viforifche Budget ift vorgelegt worden. (B. 3) ' 

Paris, 11. Dec Nach der ;,Batrie” bat Namens der pros 
viforifhen Regierung Griechenlands auf die Nachticht bin, daß an 
der Bronze eine beträchtliche Zahl türfifher Truppen zufammengrzos 
gen worden, und daß Albanejen bereits Steifjüge auf bellenifhem 
Gebiet machten, Kr. Diamantopnlos rine vom 24. Nov. datirte 
Notre nach Konftantinopel abgehen laflen. An derfeiben drückt der 
Minifter fein Etſtaunen aus, daß die bobe Pforte trog der formelle 
fien Zuflderungen Der proviſoriſchen Regierung dennoch eine fo bes 
deutende Zruppenzufammenzichung angeordnet habe. Er fürdtet, 
daß bei der in Gerechenland herrſchenden Aufcegung ſchon eine eins 
fache Schlägerei zwiſchen Griechen und Türken einen Brand enızünden 
fönnte und legt nady einer genaueren Darlegung der Gefahren der 
Kaye zum Voraus jede Beranmwortlickeit für Ereigniffe ab, die eins 
seeten Fönnten, wenn bie hohe Pforte ihre Mafregeln nicht eins 
ftelle. (8% 3.) in 

Baris, 12: Dec. Der „Moniteur“ berichtet über den Ems 
pfang Budbetg's Dieſer hielt eine Anfprabe folgenden Inhalis: 
Er jet beaufttagt, der Dollmetſch der auftichigen Freundſchafis ge—⸗ 
ſinnungen zu fein, welche fein Kaifer für, den-Karfer der Framoſen 
hegte Budberg werde nicht aufhören, feine Sorgfalt der Entwick⸗ 
lung der gegenfeiiigen Sympathien zwiſchen Den beiden großen 
Nationen zu widmen, teren Vereinigung anf gerechter Würdigung 
ihrer refpeftiven JInteteſſen betuhte. — Der Kalfer entgegnete 
hierauf, er münfhe” ih Giück zu den Besiehungen, die feit 
ſechs Jahren zwiſchen dem SKaifer von Rußland und ihm bes 


ſtehen. „Dice Beziehungen Haben im ſo mehr eine Aüds 
ſicht auf Dauer, weil fie aus gegenſeitigen Sympatbien 


und aus den wahrbaften ntereffen beider Reiche entfprungen find. 
Ich babe die Geradheit des Herzens Ihres Souveraind würdigen 
können, und widme ibm aufrichtige Freundfchaft? Sie werden 
unter und eine herzliche Aufnahme finden" — Der „Moniteur 
dementirt die Nachticht, doß mehrere Geſandiſchaften zu Athen 
Marinefoltaten zum Schutze ihres Hotels hätten ausſchiffen laffen. 
Madrid, 10, Dee Prim lad heute in ber Gorteäflgung 
einen vertraulichen Beief des franzöfifchen Admirals Jurien de la 


— — —— —ñ — — — —ñ —ñ — — 
bier, ich wollte Dir lehren, Gentlemen zu infultiren!“ und babe 
ſchũttelte er ihm die geballte Fauft entgegen, . 

‚Der Streit wurde immer lauter und_hibiger. Die Umftchenben 
fingen an, ſich daran zu betheiligen, und wer weiß, wie die Sache 
geendet haben würde, hätte man nicht plöglih im anftoßenden Zimmer 
eine ſtarke Erplofion gehört, der ein ſchwerer Fall und lauter Schmer⸗ 
zensſchrei folgte. 3 p J. 

Die Menge drängte nach dem Schauplate ber neuen Scene, 
Die Thür war gefdloffen. Sie wurde raſch erbroden — und bas 
Geheimniß Märte ſich auf. Der wirkliche Dieb, ber aus Irrtum 
bes Capitäns Reifetafhe akt der feinigen mitgenommen; - hatte bies 
felbe in fein Zimmer gefrägen und, bork; geöffnet, um am dem Ans 
blict feiner Beute, bie er barin enthalten glaubte, fidy zu weiben, 
As er die Hand hineinſteckt, berührt er zufällig ben Haardrücker 
einer ber Piſtolen, die Piftole geht los und bie Kugel fährt durch 
das Leder ber Taſche und bamı durch feine Wade hindurd), 

Der, verwundete Schurke wurde zuerjt von bem Polizeimann 
und bann von dem Doctor in Haft genommen ;'die Duellanten aber 
und bas junge Ehepärchen ſchloſſen — im: Rückſicht ihrer delderjei⸗ 
tigen Unfälle — Freuundſchaſt aus dem Stegreife, bie durch ein ge— 
meinſchaftliches Abendeſſen befiegelt wurbe, bei dem. es Scherz unb 
Vergnügen die Fülle gab, Schwer wäre bie Entfiheibung geweſen, 
wer vor Allen am meiften guter Yaune war — ber Eapitän, weil 
er feine Biftolen wieder: gefunden, bie Braut, baß fie mieber im 
Beſitze ihrer Nachtinutze war, der junge Eheherr, dag er dem Sta— 
tionshanfe glũcklich entkommen, ober die Duellanten, daß fig einer 
dem anderen entlommen waren, Alle beſchloſſen, jenen Tag „im 
Kalender roth anzufirdigen” und Fünftig auf.ihren ſchwarz-ledernen 
Reifetafhen ihre Namen mit weißen Buchſtaben aufzuzeichnen. 

Moral: Gehet Hin und thnch desafeihhen., 


Gravlere vor Prim gab Aufſchlüſſe über die angebliche Kantidame 
des Ergberzogt Marimılian. Almonte und feine Anbänger hätten 
behauptet, fie feiern vom Kalſer ermächtigt, in dieſem Sinne zu wire 
fen, und Almonte verficherte, die franzöſiſchen Waffen würden den 
Thron Marimilian’d fügen. Die Welſungen Der Dinifter Collantes 
und OrDonnill Hingegen empfahlen genaues Halten am Londoner 
Berrrag Der engliſche Bevollmächtigte babe ihm (Prim). datfelbe 
erflätt. Er (Peim)- babe es unter dleſen Umftänten für gut bes 
fünden, fich wieder elnzufchiffen. - Er-glaubt, die franzäfiihe Kriege 
führung werte den gewünjditen Erfolg nicht haben (B. 37 

Buchareft, 10. Dec. Der franzöfiihe Conſul har fh in 
Folge eines telegtaphiſchen Befehls von Patls den Schritten 
Dejterreihd und Englands’ in der Woffentrantporifrage angefchloffen. 
Eine Collectivnote der drei Mächte wird Sequefter der Waffen 
fordern und Stellung, derfelben unter die Controle der Confuln 
verlangen. 


Familien: Nachrichten. 
z Getraute: 7, Dee, Der Wabrikarbeiter Konrad Währmann 
dabier, mit Sophie Schade von bier. — Der Bauer Georg Frank 
zu Deftuben, mit Jungfrau Marie Eichmüller von Obertbiergarten. 
— Geborne: 6. Dec. Der Sohn des Polizelſoldaten Brünn bas 
Ber. — Die Tochter des Schneidergeſellen Heckel dabier, D Der 
Sohn bes Pürgerd und Bädermeifterd Hammon bihier, 
Geſtorbene: 25. Nov, Der Delonom Frievrih im Neuenwege, 
alt 86 Jahre. 27. Der hinterlaſſene Sohn des Lehrers Gewinner 
in der Jägerftrape, "alt 2’ Tage. 6, Dec. Der Stößer Raub dahier, 
alt 28 Jahre, 10 Monate und 5 Tage. — Die Tochter des Mau: 
rergeſellen und Nachtwächtere Götſchel dahier, alt-7 Jahre, 8 Mo: 
mate und G’Tage. 8. Der Taglöhner Hader in ben Morishöfen, 
at 58 Jahre, 8 Monate und 12 Tage. 9. Der Bürger und Bäder: 
wmeiſtet Herold Babler, alt! 68 Jahre, 3 Monate und 11 Tage, 
40. Die Hinterlaffene Witte des Bürgers und Pojamentiermeifters 
Siahn dahler, alt 83 Jahre. — Der Sohn bes Poitillens Hoffmann 
dahller, alt 4 Monate und 21 Tage. 


Zhermometer- und Barometer, Staud In Banreuth 
ıFabnbef über ber Meeresfläce 1033 var. Auf.) 


Barometer 


ie Ach — ar (Stand in par. Linien auf 0* 
i R. reducirt. 


1862, | (Monatsmittel = — 09,08.) —— Eu 324418) 


üg 10 Ügr 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 


6 Uhr | 2 Uhr | 
Morgens.! Mittags. | Abends. Deorgene.| Nam. | Abends 


EL VETEHTEEPIGHTIEVIEE 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 5 
S,NR — Bebet, Sciee (H55c",0 auf den IN. 
Hochſte Temperatur: + 19,4. 
n der Nacht: Nieberite Temperatur: 0*,0. 
13. December Morgens 6 Upr: Thermometer: +4-0%,6. Bäro: 
meter; 328,35. 
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Anzeigen. 


| Ciederkranz. 
Heute präcis S Uhr: Probe; 
a Der 80 De 


rſtaud. 








Anferat. 

Den Mitgliedern ‘der Allgemeinen Renten: Auftalt zu Shuttgart, 
welche in Genuß einer Mente ftchen, macht ber Unterzeichnete bekannt, 
ba auch biejes Jahr eine Dividente von IO Prozent oder 6 Kreuzer 
Dividende pr. fl. 1, Rente zur Vertheilung kommt, welche mit dem 
pro 31. December 1862 verfällenden Coupons ausbezahlt wird. 
Lehtere fönnen von heute an bei dem Unterzeichneten zur Cinlöfung 
borgezeigt werben, 

ayreuth, ben 1%. December 1862, 

Der Agent: 


Friedrich Fenftel. 


Feinfte bramme und weiße, befte Basler, Frank: 
furter, — Macronen: und en 
in 8* teln empfiehlt 

Wilhelm edmanu, Ludwigsſtraße Rr. 307. 
Verantwortlicher Medacteur: Wilhe a Schüler. 


8*8* und Pfeifchen, ſilberbeſchlagenen ächten 


Leih⸗Bibtiothet 
F. &. Kögler, 


Maximiliansſtraße Nr. 32. 

Meine mit der beſten und neueſten Leftüre ausgeftattele Dh: 
bibliothek empfehle ich zur geneinten Benüpung, ſowohl im Abome 
ment wie für einzehre Bände beſtens. Die Preife find die billigften, 

Gataloge ſtehen anf Verlangen gralis zu Dienften, 


—— in nt 
In der @tlinger'ihen Verlagehandlung iſt erſchienen und bei 
allen Buchhändlern und Buchbindern zu haben: 


Würzburger 


Katholifher Hauskalender für 1863, 


Zehnter Jahrgang mit ansgezeihnet ſchönen Bildern 
und Höhft reihhaltigem und interejfantem Inhalt. Ge 
haftet u. mit Schreibpap. durchſchoſſen 15 Pr. Im Parthieen billiger, 

Derfelbe Kalender mit bein Anhang: „Unentbehrliher Rat 
geber für den Bürger und Landmann, ſowie für Solche, vie ſich 
anfäßig machen ober verehelihen wollen,” Preis 20 Er, 


Vayeriſcher Daterlandskalender für 1863. 


Dit ſehr fhönenn Bildern und:äußerft intereffanten vater: 
länbijhen Erzählungen. Geheftet u, mit Schreibpap durchſchoſſen 15 fr. 

Derſelbe Kalender mit dem Anhang: „Almentbehrliher Rath 
geber für ben Bürger und Laudmanu, ſowie für Solche, die fig 
anjähig machen oder verehelichen wollen.“ Preis 0 Er. 

Der. Anhang zw beiden, Kalendern enthält: ‚einen Auszug ber 
wichtigiten Beftimmungen aus den meueiten Gejegen Über. die jehige 
Gerichtöverfafjung, das Rotariat vebſt den Notariatögebühren, 
hear zresaparg en — Bollzuge 3 Geſehes über An- 
fäßigmahung und Berehelichung, das Poligeiftrafgefegbuch, for 
dann die Sandwirtichaftlichen Geſetze, ale: das Be: pe Eutr 
wäjjerungsgejeg, die Geſetze über die Zufammenlegung ber 
Grundbftüde, die Orwäßrleiftung bei Biehveräußerungen 
unb die Hebung ber Rindriehzucht. a 

Der. Anhang ift amd in einer befonderen Ausgabe ohne Kalen: 

ber geb. um’ 12 kr. zu haben. 
Der JZuhalt dieſes Anhangs leſtet in allen anderen Ausgaben 
allein über L-fl. und iſt derſelbe wegen ben neuen ins Leben getretenen 
und darin enthaltenen Geſetzen für Jedermann, höchſt widtig 
und unentbehrlich 


andkalender für 1863 


mit bem Verloofungskalenber, ben wichtigften Meſſen, dem Verzeichniß 
bes in Bayern außer Cours gefehten, bed erlaubtem und 
des verfalſchten Papiergenies, ſewie ver minderwerthigpen 
Golvftüke u. f. w. Preis 9 fr. 

Die Hochwürdige Geiſtlichkeit, bie HH. Beamten, Lehren, Ge: 
meinbevoriteher u. j. m. werden dringend erjucht, obige vorzüglich 
gute Kalender in ihrem Wirkungokreis beftens zu empfehlen, Be 
ſonders ift die Kenntniß der im Anhang enthaltenen Gefeye ein 
böhft nothbwendiges Bedürfniß Für Jedermann, um ſich in 
allen vorkemmenden Fällen karin Raths zw erbeten, 


— — — — 


Zu Weihnachts Geſchenken 
n ld j £ 
von Keinrich Debn, Opernſtraße Nr. 178, 
ine große Auswahl garnirte runde für Damen und 
Rinder, ſewi⸗Gapot⸗Suüte in den neueſten Modefarben und Stoffen, 
Sänbchen, Eoiffuren, Netze, Eollierd, Gravatten, 
Schleier, Federn, Blumen un Bänder zu möglicit bili- 


gen Preiſen. 





Dis Menelle in fein geſchnittenen und glatten @igarren: 
Meerfchaum: 
ent, jorsie eine große Auswahl Sorn:, Schildfrot: und 
endofen, fein geihnitten, Lichtbildern, Schirmen un 
Bee mit andgezeichnet fhönen @Ifenbeingriffen ıc. 
empfiehlt i 


aft 

IM. Schmidt, Opernitrae. 

öfifche Gummifch beiter Qualits empfehl 
a 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 
‚‚ Beolämner des Is 
und Ausiandss. 











Bayreuther Zeitung. 
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Preis für den Nabr- 
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fh 3 1 vierteljäbr« 
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14 December 1803. 
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Deutfblamb. 

Münden, 11 Dre Die im Ausfidiefichende: außerordent: 
"liche proteſtantiſche Genetalſynode der Pfalz wird zut Berathung 
eines Gegenſtandes, einet neuen Wahlordnung zu den Shnoden 

"Vderufen werden. 

- Münden, 12. De. Sicherem Bernehmen | mach wird das 
rgrteaif ch e Rönigepaar die Appartementd in der biegen fönig: 
' Tiben Refidenz. nice’ verlaffen- und iſt Auch noch Meinen Augenblick 

die Rede Davon geweſen, dieſelben mir einem anderen Hirfigeht oder 
aus waͤtti gen Palafte zu vertauſchen. Ucbrigend firidst man davon, 
"Daß in den erſten Monaten des fommenden Jahres die 'griedmichen 
— ihre eigene Hofhalrung in dem jedt von Ahnen bewohn⸗ 
ten Reſidemflüget einrichten werden. Wer Entſcheidung ‚der grie⸗ 
chiſchen Frage Dürfte ſedoch audy.'in kb gr ein beftimmser 
— nicht gefaßt werden. " 
“. Münden, 12. Dee Geſtern Abend fand" von ‚Selten. der 
hieſigen afademifchen Jugend ein großer a rg zu Uhtand’d 
" @rbädstnißfeter in der Tonhalle ftatt. 
Miinchen, 13, Dee. Nach einem gefmi Nachminag einge: 
troffenen Telegramme Mt Se. Maj. König Ludwig Donnerftag 
den #1: Decembee Abends -im beften Wohlſeln im-Nlıya en: 
Von der Sfar, 12. Dee fhreibt man der Bayer... 
den bisherigen Beſchreibungen der Torimonre Bayerns. wird 
Forums nur der obere und niederbayeriſchen, ſchwäbiſchen und 
"oberpfätziihen ausführlicher gedacht, während von den oberfränfi« 
ſchen meiſt nur 'eine.oberflädlihe Ermähnung geſchiehtt, und doch 
gehören fie mit zu Den bedeutendſten unſeres Krudes. An: dem nffi- 
ztellen Werke „Die Koritverwaltung Bayerns‘ fi:d dieſelben mit 
349 Tagwerten aufgeführt, und erſchelnt Die Tokfnugung sie Ober: 
franken verhältnifmäßig als die audgedchntefte, da Kort Die jahr⸗ 
liche Ausbeute auf einem Tagwerke Klafrer · durchſchnitilich be⸗ 
’ trägt. In einer kürzlich erſchienenen Broſchũre von Dr. rer. Schmidt 
in Wunfiedel finden ſich nun zum Erftenmale: auch die Torf⸗ 
moote de Biütelgebirae eingehender  befchrieben; Diele 
Moore zählen bekanntlich zu den fog. Hoch⸗ (Helge) moeren ‚und 
find mit Heidekraut, Moodarten, „Knie A c. bewachſen. Die 
Moore “ ——— beganır man { — 1794 im Torfmoer 
‚Hölle (Weißenſtadt) und Amar von a des Staattärard in 
"Betrieb zu ſehen; ihre — und nugbringende Ausbeute aber 
datirt fich etſt feit 9817. Schmitt verbreitet. ſich in feiner 
" Brofchüre über die 4 des Torfe in den Revieren Wun⸗ 
fledel, Markileuthen c, über die Cultur des Torflandes und Die 
“ dort übliche Stichmethode, über die Benügumg des Zorfed und ‚der 
Torfafhe. Außer zur Zimmerhelgung bat ſich der. Torf des Fich⸗ 
telgebirge® auch bei dem Kocofenprocck und bei den Puddel⸗ und 
‘ Schweißöfen, bei der Ziegels und‘ Porgellanfabrifarion u. f. w. 
(theilwelſe gemengt mit anderen Brennftoffen) mit gutem Grfolg 





















verwenden laſſen. 
des Aichtelgebirge& geführt, würde nit, nur dem oberfrän 
Bergbau uud der dortigen Induſttie überhaupt. förderlich 


Eine Eiſenbahn, in die -innern —38633 
Aion 
ch, 
fondern auch ermöglichen, den weichen Torfſchatz jenes ganpesiheiles 
andern‘, dieſes wichtige Brennmaterial anpehranden Gegenden 
auzufuhren. 
Se. Maj idrt König Daten Sich een bewogen gefune 


f 


dent unterwerd. Derrsmber dem Redmungsführer 
bei Der Gefangen: afait Waßerhutg an. eh 
bach ‚in ‚gleicher Dienficdeigenichaft unter ee 


Aid — 


siber Funktion des änipefiors diefer Anftalt und den fr be 

m. —5— ben der V Beten ofen de 

Anſtalt Waflerburg in gleichet coigenſch 

VUchextraguug der — dab: 3 pefigrä ‚Dis — np nr 
ecember an zu v 


Se. Maj de —28 ig haben Sich bitwo n * 

wandlung der ———— "Gemein n 
einie Aftteng fellfhaft unter der Firma: — p nl 
Ausser: Eteinfoblen Br Derotpwöterete Mm dem Sihe in 

ünden ud einem @tuntfäpırale von 1,500,000° fl.,_weldieg tn 
Altlen & 1000 fl auf den Inhaber lautend "begeben wird, uf die 
Dauer von fünfzig Jabten zu genehemgen und die von der * 
ſaft vorgelegten Briellihatts s Staruren zu beftär ugle 
det Mie bbachtt⸗ teintohlen = Gewer ger ertbeilte Ei, da ae 
tein? und HER üherhalb reg eingewiefenen 


e Ums 


—5 — auf 

ezitles und tunter den porgeſchriebenen Bedingungen Auf“ die Dauer 
dir meu zu bildenden Atlengefetfichait zu —*22 

Bdu f, Stänrdninifierrum ber er w ME Stelle 
eines Verteekers det Sraarkammarfeha 9 f. Rand nn 
‚der Veriteter, der Stantdaniwalrfhaft am f Randyericte ae cum . 
Recrspraftifane Gy. Schneidamind, feiner Bitte um Berf 

an ein Landgericht ih Unterfranken gemäß, berufen, und‘ Ale Ber 
treter Der Staardanmalfhaft am f. Zandgerihte- Burgebräch Ver 
—— Acceſſin Uirich Pf nca In "Amberg 


aufgeftellt, 
‚Der „Staatdanzeiger“ veräffentlict das 


Berlin, 12. Dee. 
„Geſetz, betreffend Me außerodentiben Bebürfniffe der Marines 


Verwaltuug für 1862; vom 19 -Rovember 1862, wonach der 
Krieges und Marines Minifter ermäczigt ft, zu Brtir uſſſen je 
Marine außer den dafür Durd den Staotebaudboltd:&yat. für } 862 


beſtimmien Beträgen füc eben dieſes Erarsjahr —5* bie. dr 

Beſchoffung von Urbungejciffen zu ‚verwenden. —, Der. gch. Mes 

vifiensra Ambroun hat ans a Te a ndat 

als Abgeordneter niedergelegt. — Die ne —* 
I die —* —3* *8 ee 

und 9 Pommer⸗ e nahe ‚bevor u, ihrem t 

‚Herren v. Puitlammer und pi Kleıft-Rrgom — rag, fin vie 
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Das Preufifhe Voilsdlatt enthält einen Bericht aus dem Res 
Bufer Kreiſe in welchem folgendes zu lefen ſteht: „Als der Füh⸗ 
zer ber Ergebenheitödepuration Landrath v. d. Marwiß aus Franfs 
furt a. D. die Ueberreihung der Ergebenheitdadrefje mit den Wors 
ten Igiten begann: „Wie es doc ein traurige Zeichen ber Beit 
PR an Preuttzen dahin gommen, fönigerreue frh 

den Stufen ded Thrones zu treiben, um die fo felbftoe liche 
it des Bolte für das Königähaud zu bejtäti- 


gen’, brach derfelbe, überwältigt von dem ergreifenden Augenblid, 
5 er faum den Sa zu beenden vermochte. 


in Thränen aus, jo da 
berührt ergriff Se. Maj beide vr des Sprecherd, hielt ſie lange 
und fe in den Seinigen und ſprach ibm freundliche und zuverſicht⸗ 
liche Worte bed Xrofted umd der Hoffnung auf’cine beſſere Zus 
tunft aus. 5 
Die „Dany. Ltg.” meldet and Gumbinnen, 9. December: 
Zwei Offiziere des erjten und zwei des zweiten Aufgebot® der Land⸗ 
wehr waren auf heute zum Termine vor den Major And Comman⸗ 
-deur ded Landweht-Batalllons, v. Campleux, vorgeladen und wurde 
ihnen von demſelben erflärt; daß fie in Folge Befehls des Divi⸗ 


ftona⸗Commnandos aufgefordert würden, Ihre Unterſchrift unter der 


Aufforderung zu’ Beiträgen für den Nationalfonds binnen 8 Tagen 

in der Pieuß ſch Littauiſchen Zeitung’ zu revocirem: Falls dieſe 

Revocalion (Widerruf) nicht erfolge, würden fie Yor das Kriegs⸗ 
gericht geftelle werden, und zwar micht etwa wegen det Unterzeich⸗ 
nung der Aufforderung zu Sammlungen des Ratlonalfonds, Ion: 
dern. wegen Imfuborbination, weil fie dem Befehle der Divifion 
it Foige geleitet. — Sämmtlihe Landrochr: Offiziere find Bes 
figer —* reicher Wüter. Sie werden wenigſtens nicht verfthlen, 

den vorgeſchriebenen Inftangenzug zu verfolgen. » 

- Reffehr rt. Dec. 
In Betreff der Frage, ob zur —— der Steuern eine Ge⸗ 
age ju mochen ſet, Im Minifterranhe die Kerzen v. Stiern⸗ 

3 Mind Debin:Rorfeffer für, Minfieriatserfiand Pfeiffer entfairden 
gehen’ die Vorlage andpefproden:. Des Haynaue Dorr ſche Ehren: 

"Handel mahne Hbrigend daran, wird weiter berichtet, auf ein beftie⸗ 
vdigendes Abfomiien mit den’ Ständen zu denen, da die Thatſache 
fonftatirt worden, daß das gefammte Offizierforpd gerade nicht auf 
"Site der militäriſchen Träger des ſeuhetigen Syftemd ftche. 
afſel, As2. Dec. Die „Kaſſeler Bra. fagrr eime Regie 
ingdprepofition gebe dahin, die Lerhbank: gegen Anzahlung von 
80 Brozent nicht bevorzugter Forderungen ftaatsfeirig zu übernchmen. 

Datmftadt, 18. Dec Die Deputitteukammet genehmigte 
berite unter eihfiiinmiger Verwerfung ber Regierungsvorlage.bie Ber: 
färgermg auf ſechs Monate und entzog der Regierung einſtimmig. 
die feitherige Bollmacht zum Abſcoluß von Zoll: Handelöverrrägen 

— Jtalien. 

Nizza, 8. Dec. Vorgeſtern fam 08 in der hieſtgen italieni⸗ 
ſchen Oper zu ‚einer politiſchen Demonftration.. Man gab WVerds 

„„Mastenball”, welchet durch eine ziemlich gute Bejegung das Haus 
in allen. Räumen überfüllte. Bei dem Chor, der mit den Morten 
„Biva IItalla““ ac. beginnt, brach plöglib im Parterte fowie auf 
Den Galerien ein ftürmifcher Beifall los. Man rief gleihfalld „Diva 
V’Stalia” ‚und verlangte mehrmald die Wiederholung des Chots. 
‚KEınige vereinzelte Pfeifer ‚drobte man vor die Thüte zu werfen, 
fury +8. gab einen Sfandal und Tumult, wie wir diefen feit ber 
‚ Annerion : miht mehr gehabt, Die. Polizei mußte, einfchreiten. und 
verbot die Wiederholung des herührten Chors. (Dr. 5) 

. © Kurin, 10. Der. Die ‚Herren, Amarie und Manna find In 
Zurin. angelommen, Sie haben, die Portefcuilled des öffentlichen 
Unterrichts und ded Nderbaues angenommen. — Graf Bigcoati 
Benofta (ein Meailänter) ift zum Generaljefretär der Gonfeilpräs 
ſideniſchaſt und des Departements ber auswärtigen Angelegenbeiten 
ernannt: — Die „Zuriuer Ztg“ theilt mit, daß General de la 
Marmora an dad neue Cabinet ein Beglücwünſchungsſchteihen ges 
richtet hat, worin er ſich bereit fr feine Dienite für das 
Wohl des Landes in feiner gegenwärtigen Stellung. fortzufegen. 


Frankreich. 

Vatis, 10. Dec. Der „Temps "wendet ſich gegen die 
offiziöfe Bertbeidigung ber preußiſchen Regierung, welcher das 
„Journal des Debard“ feine Epalten geöffnet hat. Er findet bie 
Vorgänge bei den Loyalität: Depmtationen fo Mar, daß fie eine 
Berbunfelung der thatſächlichen Verhältniſſe nicht zuloflen. Er 
fagt weiter: „In Preußen ift die Monardie feine abjotnte, fondern 
eine Durch die andern von der Verfaſſung eingefegten Gewalten bes 
fehränfte. Unter diefen Gewalten befindet ſich Dad Abgeordneren⸗ 
haus und unter deſſen Befunniffen die Fefftellung des Budgets. 
Wenn irgend etwas in der Welt Har ift, fo ift es die Beſtimung 
der Verfaſſung, welche ter Krone das Rede, ohne die Kammer 


bieder „Rh Kur. meldet, haben fh Kun 


Maiſerin mit ar) zwar Pferden beipanns ‚War. ı 


ſchlag, Im Inteseie der Wiſſenſchaft Hrn. Regnier 


A. 3 
irgend eine Mehrausgabe vorzunehmen, entzogen bat. ‚MWehn bie 
Berſa — Sinn nicht bat, fo hat fie überhaupt feinen Sinn, 
und ie Abſtimmung über dad Budget dieſe Tragweite nicht 
bat, jo hat es überhaupt feine. Wenn «8 der Regierung freificht, 
den ze zu en. ohne die Zuftimmung der Rammer 
en, und wenn die Kammer genöthigt iſt Di 2 
selhe die Megierung anzuordnen belicht, in a en 
‚einzuut iu Beenden t umfchränfte Monarkie, Man 
erfjärt unaufbörlih, dag, die Rechte der Krone gegen die Ueber— 
e des Abgeotdnctenhauſes gefhügt werden müflen. Aber wenn 
zu diefen Rechten das gehört, den Willen der Krone über den der 
Kammer zu ftellen, fobald die letztere von der Anficht der erfleren 
abweicht, jo iR Died der Abſolutismus.“ Der „Temps findet, 
daß nad den Regeln der Logil der gegemmärtige Konflikt ih Preus 
fen nur zwei Außgänge zulaſſen würde: den Sieg der Yon dem 
Abgeocdaetenhauſe veriheidigten. Auffaffung der ‚Berfaffung oder 
einen Staardftreich. — Die hieſigen Blätter ſchen Im der von der 
preußifigen Regierung angeörbneten Jäbreöfeier des Begins des 
Krieges von 1813 meiſt eine antifeanzöflfhe Demonfttation , und 
es ſcheint ihnen dieſe Bedeutung Durch die Hereinziehung des Hu: 
berteburger Gene nicht weientlih adgeftumpft, . Die „Union 
fagt »aruber: e.wilfen nicht, im wie weit Diele Feſte die Res 
gierung in ihren Werk der Aemeereorganijation zu ftärfen vermögen, 
aber wır willen ſeht wohl, daß fle im Auslande Gefühle des Mih: 
trauens und der Gereiztheit hechortufen fünnen * | : 
‚Paris, 10, Dec. Bei dem Boulevars⸗Feſte hatte die Pos 
lizei ganz außerordentliche Vorfihtsmaßcegein getroffen, um ‚ein Az 
icutat auf den Kaifer zu verhüten. Biele nicht orts angehötige Leute 
welche der Polnet verbächtig fhienen, hatten Paris werlaffen: müffen. 
Dr Glacce des Karfers wurden ſammliche im Bau begrifs 
fenen Käufer von allen datin befintlihen Reuyierigen geläubert 
und abgejperrt. Bejomderdi amffallend, warz daß der Wagen ber 


rn 


Im ‚„Zoumal des Debard‘ deſpricht Herr Erneſt Renan rine 


‚Angelegenheit „ı weiche die, Aufmerkjamfeit der gelehrten. Welt in he: 


hem Grade in Anfprud, nimmt. Es handelt ſich um die Wieder⸗ 
beiegumg des ſeit Dem: Dede Eugen Burnoufs 185% erledigten Leht⸗ 
finhie des Sauskru im; College. de Frauce. Aufgefordert, dem 
Minfierum zwei Kandidaten für, die Stelle vorzuſchiagen, nannten 
die Proſeſſoten des, College im erfter Linie einſummig ‚ra, Adolph 
Regnier, der ald Fotſcher auf dem deutichen, wie auf dem altinbis 


ſchen Sptachgebiet eines: glei hoben und verdienten Rufes fi. ers 


front. Die gleichfalls zu Rathe gezogene Afademie der Anjcriften 
und ſchönen Wiſſeuſchaften flug denſelden Mann vor, Run tritt 
aber der jeltene Fall ein, daß Hr. Megnier gar nicht, mie es gie 
gentlich erfordert wird, als Bewerber um Dieje Profeſſur aufgetreten 
war, weil es insjeiner. intimen ‚Stellung zur Familie Orleans, als 
ehemaliger Erzieher des Grafen von Bari, cö mit feinem Gewiſſen 
nicht vereinigen zu fönnen glaubt, dem Kaijer den vorgefhrieheuen 
Eid; zu: leiten: Etneſt Renan wacht der Regierung . Bor: 
beftätigen, 
‚ohne von ihm die Eidedtelftung zu verlangen, gerade jo wie fie c# 


: bei Atago und Gauby früher gethan. 


Baris; 10. Dec: Die Rachtichten aus Japan lauten ſeht 
bedentlich. Die enropäfben Conſuln haben c# für nörhig befuns 
dem, ſich auf ein enghſches Kriegdichiff zurüchzuglehen, und. man 
har beſchloſſen, daß die ftanzöſiſchen, englfden,.rujflihen und 
—— Sciffe eine Demonftration gegen Yeddo audführen 
jolten. 

Bari, 40. Dec Der Kaiſer hat am dem jterbenden,.H or 
race Bernet am 7. Der. folgenden Brief gerichtet: „Mein lieber 
Hr. Hotace Vernet, 28 If für mich ein Vergnügen, Ihnen ale 
Heiben. meiner Ichhaften Sympathie für den großen Maler einer 
großen Epoche das Grofoffizierkreu der Ehrenlegion zu -überfenden. 
Genchmigen Sie, mein lieber Hr. KHorace Vernet, die Verfiherung 


„ der Hodachtung Ihres mwohlgeneigten Napoleon.’ 


Grofibritannien. 


London, 10. De. Die Zahl der Opfer, welche die Gae— 
Erplofion Im der Kohlengrube bei Sheffield vorgeſtern getödtet 
bat, ift noch nicht gemau ermittelt. Dan fennt ‚erft die Namen 
von einigen 50 Verungküdten.  NRac einem von geflern daticten 
Telegramm wird. die Zahl taum weniger als 100 betragen. Das 
Gas entzündete ſich in einigen Stollen bereitd ded Morgens, nad: 
dem mit einer großen Pulverladung eine Sprengung vorgenommen 
worden war. Es ſcheint, daß man «8 unterlafjen hatte, bie Mehr: 
Johl der Arbeiter zu warutn. Die Toptenihau wird wohl Dielen 
Umftand: aufklären, 


Nach der „Weſiern Morning News find unlängit an ber 





arabiſchen Küfe; midt weil don der Finfährt-ine Rolhe Mere in 
dem arabifhen Mödht Bunder Felut 15: engkſche Matrofen von den 
Eingebornen verrärherifher Weife ermertet worden „Sie gehörten 
“.zu dem. Kriegöſchlffe Penguiu⸗⸗ —— in 2 — WEN, 
um einige, Stlovenhäubler zu ‚beobachten, wurden über 1209 Meis 
len —— gen und allen vor jenem Dorft, tm HR Waffer 
und -Lebensmittch zu verſchaffen. Kaum hatten fie den Fuß aufs 
Land gefegt, als Die Bevölkerung über fie berfiel und fie nieder: 
madte..» Der Venguig““ exſchien, ipäter vor .dem Dorfe und auf 
die Drobung, dei ganzen Ort ſammt Schiffen, Häuſern und Ber 
mwohnern mit Feuer ind Schwert zu vertilgen. wur den ihmne 20 der 
"Mörder ausgeliefert, . Digjeiten felten ‚in der dritten Ocioberwoche 
gehängt werden. . F 
7 Mmerife r — 
Folgendes iſt dert Worilaut des Befehls, welchen der Kon⸗ 
fdderotlons⸗Praſtdent Davis in Betreff des angeblichen Blutbades 
zu Valmyta etlaſſen bat: „An den General-Licutcnant J. T. 


olmes, Kommanditenden im Departement jrnſens Des Miſſiſſippi, 


xetutiv⸗ Amt, Richmend;, 17. November, : General, beigeichteffen 


finden Sie einen Streifen aus tem '„Mempbid Daily Apprat“ 


vom: 3. d mit einem angeblih dem „Polmira,Gonticr,“ einem für 
deraliitifcjen Blatte, entiehnten Berieite über "die von. General 
MRE von) der Vereinigten Staaten Armee angrordutte Ermors 
dung. 10 fonförderirter, Bürger von Miſſouri. Sic werben durch 
einen Parlamentär ib mit dem föderaliſttſchen Kommandeur jenes 
Departement? im Verbintang ſchen, und zu rrmikteln ſuchen, ob 
ed mit dem im erwähnten Blatte gemeltesgn hßtſachen ſeine Rich⸗ 
tigteit bat. Wenn dem fo tft, werden 'Eir —— daß Gene⸗ 
ral MReif *118 den fonförberafftifchen‘ Behötden ausge⸗ 
liefert weide, and m Welgetungefall- werden Ge'rkm tal en⸗ 
mandeur 38 daß Sit beordert ind, Dur | 40, Berepmigs 
ten Staaten Offiziere, die in Gefangenfdraft yerarhih and, in Une 
ku. Kr fallen werten, binrichten zu laffen. Schr actungsvoll 
ber TE En u Ddefterſd Dav ſee 
Telegraphiſche Vetichte.. 7 
Bien, 12. Dee Din gemlihte Kowwiſfſton des Hetcenbauſes 
und des Abgtotdnetenhauſes einigte * in heutiget Sipung hber 


die zwifhen beiden Häujern in ver Banffrage fürmebenten Differings - 


punfte. Der feierliche Schuß beider Häuſer des Neicheri 
vorlãufig auf Donneiſtag feſtgeſegt fein. 
Kopenhageh, 11. Dec. „Fadtclandet“ ver ichert, der ſchwe⸗ 
difche Minifter Manderfiröm habe anläßlich der Huf Wien Depeſche 
vom 24. Sept. dur den ſchwediſchen Befandten .ıı Banden erfläct: 
er fei dem Grafen Ruffell dafür dankbat, daß Lie berreffende Dr: 
‚Theis Soweden nühtmitgerkiellt worden, da dicſelbe nur für Feinde 
nemarfd oder ‚füg, dep Ver ältniffe Unfundige bejlimme fen fonnte. 
Schweden und Norwegen gehören einer diefer Elaffen an. 
Arhen, 6. Dee. Die Nabrühten aus den ‚Proyimzen lauten 
beruhigend, nur in Patras und Korineh finden fortwährend Elsine 
Reibungen ſtatt. Artchzis Miches, der Chef der Nauplianer Bes 
wegung, AA bier Eingerroffen und glänzend einfangen. Chatziefos 
ift zurüdgefchrt " 5 
Konftantinopel, 6. Dre (Ueber Trieſt) Gine neue. Ans 
leihe von. 6 Millionen Pfund Sterling iſt abarfhlefl;n worden. 
Die Demonftrationen für den Bringen Aliccd fine von der Regie 
rung unterfogt. it Vene ift in mehrmonätliden Urlaub nad 
„Braltert Und Franitgich geteiſt. (Mg BE ® 


Vermiſchtes. 

Sn Erling bei Andechs bat eine dottige Bauernfamilie ein 
oähchaft aragiſches Sthickſal erlitten: "Ein Radchen aus derſelben, 
Am Halb Jaht alt, ftarb in Felge von Berbrühung, ein Knabe 
von 14 Kahren wurde von einem Pferde erſchlagen, einer andern 
Toter wurden durch einen Eiſeubahmug beite Füße abgefahren, 
in Folge deffen fie im Mündgener Kranfenhaufe ftarb, und vor 
füof Wochen ift die lahme Mutter, ſeit 8 Jahren ſchon beitliegerig, 

bei dem Brand ihres Häuẽchens mifverbrannr! 2 


ſoll 














Weiden, I1 Dre „Mittelpreife: Waizen 16 fl. 9 fr; Korn 
ds 25 fr; Gerſte 12 fi. — it.; Sea — 


Am 8. December 1862 wurden im offentlicher Sitzung des k. 
Bezirtegerichts Bayreuth abgrurtbeilt und Zr De 
11. Förſter, Frana, Bimmergefelle von Peanig, und 
3) Förfter, Jobann Friedrich, Taglöhner ven Pranig, wegen 
Bergebend des Dichitahle d Bergcheug ‚der, Körperverlegüng, 
ad 1. zu viermonatliher, ad’ 2. ju fünfmonatläyer Sant 
ſtrafe verurtheilt. 








Am 15. December 1602 fommen zur Aburibriling: 
1) Zink, Veit, Bauer von Kärfcheniremb, wegen Ehtenkränkung, 
2) Engebbrcht, Schaftian, Schuhmachergeſelle von bier, wes 
gen Dietftabtävergehens, 
ter», uam ‚Barometer Stand. in Bayrentb.- -, 
(Rabndef über der Merreöfläbe 1083 dat. Ruß.) > 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
rebucirt, 


Thermomete 
nah Röaumur. . 


' Deebr. (Yahredmittel @ -+6%29.) — = 394029) 


1862. | (Menatöinittel = — 0°08.)| Monatsmittel = 324”,18.) 


6 Upr | 2 Mr [10 Uhr | 6 Upe | 2 pro] 10 Mr 
Morgens. Mittags. ! Abende. Morgens. Nachm.,i Abends 











I er und Witterung. — Bewertungen. 
N, ®., SW, ©. — Bebedter Himmel, in der Nacht Schnee 
(5c",5 auf den 7°). 


Höchſte Temperatur: 136. 

In der Naht: Niederſte Temperatur: — 19,8. 

Am 14. Deceinber Morgens 6 Uhr: Thermometer: +0°%,3. Bar 
meter: 325,99, 





-Fremdeu‘ Anzeige 
Golbene Sonne: HH. Kaufleute: Moß von Berlin, Kohlmayer u. Bas 
bichtsnon Leipzig; E vo nes ‚ Dttmapn von Schwäb. Gmilnb, ie 
masıı von Göln, Schell: von Frankfurt, Bobe von ‚ Dreidod von 
Hamburg, Khry von Mainz, Hellmann von Heibingsjeld, Brüggemann von 
Bremen, Krank von Reichenbach, Traumanı von Diienbad, uner mebft 
Zödter von Kulmbad; Mötel, Fabrikant von Löbau; Aufpach 
von: Kirdenlamig ; Baron v. Rebwik, NRittergutäbefiper, von Mebenbof. 





Befanntmabung. 


Dom anuar Fünftigen Jahres an erfhemt unter Redak- 


„Salon, —2 Betlag der Herten Buchdrydere beſitzer Heinrich 


Höretb und Theodor Burger dahier, wie in anderen Städten, ein 


‚Kigenes 2ofal: Amtsblatt für die Stat Bayrenth, welches 


zunädt Für: fämmtliche magiftratifche Belanntmadungen: und Kund⸗ 
gebungen beftimmt ift und namentlich aud zur Aufnahme ber auf 
Grund des Botigeiftrafgelöfßude bisher .erlaffenen und künftig zu ers 
lafjenden ortspoligeilichen Vorſchriſten, old Marktorduungen, ftraßen: 
polizeiliche Vorſchriften umd bergleichen, und zur Republifation der 
auf Grunb bed Polizeiſtrafgeſetzbuches erfchienenen und erſcheinenden 
allerhöchſten Verordnungen und oberpolizeilichen Vorſchriften. 

Hiedurch iſt für Jedermann Gelegeuheit geboten, um einen ge— 
ringen Preis alle Bolizeivorjchriften ſich bleibend zu verſchaffen. 

Es wird deshalb die: hiefige Eiuwohnerſchaft Hierauf ‚mit dem 
Bemerten aifmerffam gemacht, daß dieſes Lokal: Amtsblatt fortan 
bie amtlichen Kundgebungen des Magiftrats ausfchlieend ent: 
holten . uud nicht allein Zufertionen in "andere öffentlipe Blätter, 
fondern größtentheits- auch andere bisher gebräudliche, Verfündigungs: 
formen, als Ausruf auf öffentligen Straßen, Zuſtellung von. Eurrans 
den und Mofhriften überflüffig machen wird, und dabei im&befondere 
noch auf Artikel’ 21 des Polizeiſtrafgeſetzbuches hingensiefen, nach wel— 
chem Unkunde von Bolizeivorfgriften weder Ausfhliefung noch Min- 
derung: der Strafbarckeit begründet... - — 

Bayreuth, am 11. December 1862, 
Der Stabt -Magiftraf. 
Munde, vn 


1 Bet ah ntmacung, 5 

» Bon dem unterfertigten königl. Notar wird Hit San ges 
madht, daß der ledige Fabritarbeiter Wolfgang Mattin Senf: 
ferth von Pens und beffen Verlobte, die Maurergeſellenwittwe 
Katharine Klärner, geböme Müller, von Sanct Georgen 
durch Bertrag vom 18 AM. die eheliche Gutergemeinſchaft ausge: 
ſchlo ſſen haben 76 Si 

Bayreuth, den 19. November 1862, 

2, e Notar 


} Der königl “2 
» 9.5); 4 Maber. 44 





‚Anzeigen. 
Bi Stridmwolle 
in allen arbeit, beſter Quälität, zu den billigſten Preifen bei 
Sophie Degen, 


 ‚Bapreuth, im Derember 1862, .. 


i 


4292 


Mit 1. Jannar 1868 jorwie vorläufig ‚jeden Mittwoch 
im Jahre erfhpeint ein befouderes Lokal: Amtsblatt unter ‚dem Titel: 


Sokal-Amtsblatt 


der K. Dayer. Kreishauptfiadt Bayreulh 
und war unter Rebaftion, Druck und Verlag der beiden unterzeich: 
neten Buchdruckereibeſitzer. 

Dieſes Lokal- Amtsblatt ift von nun anızur Yufnahme aller 
* Bekanntmachungen und Erlaſſe, insbefondere 
auch der im neuen —— etzbuche vorgeſehenen orts · und 
obexpolizeilichen Vorſchriften beitimmt, doch nimmt dasſelde auch 
Bekanntmachungen der Kömigl. Behörden, ſowie von Privat: 
perfonen auf. j 

Das Blatt wird im Format bes Hönigl. Kreis: Antöblattes 
wöchentlih einmal *, Bogen ſtark erfheinen und der jährliche 
Abonnements: Preis 30 fr, betragen; die Infertiong: Gebühr einer 
Spaltzeile beträgt 2 fr, 

Nachdem die Anzahl ber Abonnenten bereits ſehr beteutend iſt, 
fo werben die Inſertionen gewiß, nidt ohne Erfolg ſein, da jeber 
Abonnent dieſes Blatt feines billigen Preiſes wegen allein hieſt 
und bei ſich Tiegen Täßt. ä 

Zudem wir zw recht zahlreichem weiteren Abonnement hiemit er: 
gebenft einladen, bemerken wir, daß au? wäirtige Veitellungen bei ber 
nächftgefegenen Poſtanſtalt, ſolche im Gtahtbezirt ‚Bayreuth aber bei 
dem mituntergeiäneten BuchdrudereisBejiger Heinrich Göretb 
gemacht werben wollen, welcher für das Jahr 1863 den Drud, 
Derkag und bie Redaktion übernommen hat umd an melden aud die 
Iwferate gefäligh franco- einzufenden find, . 

Derjenigen umferer hieſigen verchrlichen Abonnenten, ‚ melde 
as Blatt in's Haus geli wüniden, werben wir—basfelbe um 
ben Preis von, 36 Fr. qulgnden., „, 


in) ® 


Eheodor Burger. ‚ Veinrich Höreth. 


Bud) < und Steinhructeret ? Befiper. 


. 





Die Lebens⸗ Verficherungs: Bank f. D. 


zu Gothaß 
erfreut ſich dieſes Jahr eines ungewoͤhnlich ‚großen Zugangs an Ber: 


ficerten und ‚gibt ;bei der munmehr gewonnenen großen Ausdehnung 


ven nabe * 
au. 23,000 Berficherten 
ebenſewohl Zengnik für ihre Gemeinnübigfeit wie fr die Zwueckmäßig⸗ 
keit und Solipität ihrer Grundlagen, 3 an y u 1 
Nähere: Auskunft erteilt der Agent ; 
Friedrich Feuſtel. 


Stidmufter und Materialien u allen Stickereien 


in Wolle, Scide und Perlen, 
als: Stramin, Seide, Wolle, Perlen, Ebenillen, Sou: 
tadbe zc., ſowie ein wohlafjertirtes Lager bon trickw 
pfiehlt zu fehr billigen Prelſen 


Sopbie Degen am Marftplap. 





Eine noch neue Zintiirmafchine iſt billig zu verkaufen. NA: 
heres in ber Erpebition ber ‚Bayreuther Zeitung. 











olle em: 


Morgen Montag den 15. December 
Rahmittags 3 Uhr 
&Heneralverfammlung des Bohr- Vereins 
im Lokale der Baummwollen- Spinnerei. 















% Seidne Slips, Cache- 
nez, Foulards empiehle ih zu außerer; 
dentlich billigen, Feftew Preifen. 


Bernhard Mayer, Friedrichstraße. 9 

eg erg 
——— Et aim 4. — 4 — — —* 
Gin gut erhaltenes kleines Fortepiano iſt billig zu verkaufe 
Zu erfragen im der Frpebition der Bayreuther Beitung. 


Fur Weihnachten 


empfehle ich mein friſch affertirtes Waarenlager, ale: 
Mene Mofinen obne Sticle, 

„. . Weinbeere, 

„. Qultaninen, 
Sehr ſchöne ſüſſe und bittere Mandeln, 
rent und Womeranzenfchale, beiter Qua⸗ 

ität, 

AlleSorten Gewürze, ganze, wie rein geitoßene, 
* geſiebten Zucker ꝛc. ꝛtc. 
















uder und Back-Oblaten, 
Eitronen und Apfelfinen, 
Schwarzen und grünen Zber, 
Die anerkannt guten Ehofolade=- und Cacao⸗ 
—5 — von Wittekop & Comp. in Braun 
weig, 


ferner: 

gen weißen Arad, Rum und Kirfchengeift, 
unſch-Eſſenz in verfchiedenen Qualitäten, 

Aechtes Kolniiches Waſſer, 


wie uͤberhaupt alle 


Colonial⸗Waaren 


und dahin einſchlagende Artilel. 
Unter Zuſicherung Fhöner Waaren und billigſter 
Preife bitte ih mm gütigen Beſuch. # 


Wilhelm Schüller. 


ee ——— 


Lyoner und Mayländer schwarze Taſſte 
sowie die neuesten bunten Seidenzeuge mpliehli zu den hilligstem Preisen - 


Max W. Wilmersdörffer , Maxinillans -Strasse Nr. 5. 


—— — — ⸗ 


1 Pelz-Waaren-Lager ım 3. Wertheimbe 

2a Pelz-Waaren-Lager von J. Wertheimber 
se TH” Opernstrasse 176, im 1. Stock "FI 

ist für diesen Winter in.allen bekannter Artikeln wieder vollsändig assortirt und werden den verehrlichen Almehmern 


RE besonders billige Preise zugesichert. FI 


Gerudi bei Heine, MHöreth in Ganreuth. 


Die Zeitung erideint | Ber 4 0 nun 
a Vayreutbet Zeitung. 
und Fudländts. Jahrgang 11 5. a u 


— — — — 





Montag 


— — — 






⸗ — ! 7 
Deuftfchland. 
Mambo 18. Dre! aM 


jpeder Köui elchet fh 
heute Vormittags wieder zu einem Beh che X 1 von Neapel 
öhurg. begab, iſt ſoeben wirdet bien wingciroffen, Wegen 


nach Augsb 

des Aufenthalts der Königin zu Augsbutg it deren erlauchier Bes 

der, Ber Herzog· Ludwig ce Davern, bieher nad nicht nach Nürn: 

berg? abgezeift, .mocih vetaantuch Bas erite , Chenaufegeräcki äthent 
‚Dierften und -Kommaibantca Der Hetzog vor 


wurde 
Munchen; —* St. 2* her Karl von Be 
ift geftern von Tegernſee — N ngetroffen, um die Winter: 
— hlex zu verweilen. ⸗ —5— Multtaͤtzund hũtchen⸗ 
fabrit if — Zar ein Weifahren eiägeführt wotden, wos 
durch die Bündpiäcchenn Dar foweht — wurde, als fie 
auch billiger bewertſtelli —— Um: bie — * 
u befefti Wegen ug, ſowie Herausfallen zu fihern, 
Er a —A Kupfer oder — auf die⸗ 
felbe geſezt. Das neue Berfähren beſteht darin, dab Schellacfitniß 
auf den Zandfoff gelcaufelt wire, Den man cintendfinen laßt. 3 
find bereird einige Millionen ſolchet Zündhürhen gefertigt. Bei 
den „Nbıheilingen der beiden Generalcommantos Münden; und 
Nürnberg’ md viele Kapſeln voreiſt in Getbrauch sn nehmen jund,, 
KR IB Über die Vottheile derſelben Bericht ui suitatsen - 
In Morhendurg a. db Zauber, jtarb f tzlich det penſ. 
Gericralmajer Anton Schmitz, Jababert des Edtenkteigcs dee 
LZudwig⸗· Ordens und Kutter der framöſiſchen Ebrenirgion \ 2 
Berlin, 13. Dee. Die „Krewspeltung‘ kann dem weitver⸗ 
breitöten Gerüchten joridenegufohge unter den Herren v. Spenplip, 
v. Srithow-und-v. Eulenburg eio Syſtemwechſel Hatıfinden 
werde, auf dad pi gie widerſorechen. Gerüchröwerie wurde 
berichtet, die Regferind deabſichtige Schriite bepüglith des Vondebird 
verigeilimam.: Die rd ritungy! Bloußtz Dre Apache aur 
auf die auslänblihe Pteſſe, betreffs welchet Die: Enti chung bee 
ws jerupg ae 8 Bin vermutbet, eb 
REN 4 hie 3 ub deutſch⸗ rdelehte Organe. 
Kaliel, 18 Der 


Me ur des volfämirtbihaftlihen 
Ausſchuſſes des Landtages uber. den deutſch⸗ framoſiſchen Handels⸗ 
vertrag liegt ur gedrudt nor. 


Der einfimmig gefaßte Ans 
trag, bed Ausihuffe® geht dahln: Adle tutfürſtliche Staatsregierung 
zur erfüchen „den won der Tönlgl. preußifhen Regierung Ramend 
des Zollvereind mit Frankreich ‚abgeichloffenen Handelds und. Schiff 
fahris⸗ Verträgen, desgleichen Uebereintunſt Fr die Zollab⸗ 
fertinung des pi teehrs auf den Eilcubahnen und 
Mibrreinf f nahe 

las Ei: un elfen der Kunft beiqutreten, und 
ebung eine 

mung vorzulegen.‘ — Wan ſpricht viel von einer, neuen :Mimfters 
gftend von, einer Ahnficherheit bed Minifteriumd, bers 


gem Schutzes der Rechte an I 
jene ® jgigbei ie „Bi 
Me URL , — N Ri mäßıgens Zufti 
i 
oo — hr den’ jüngften B 5 der Ständeetrfammlung be⸗ 


züglid der Fotterhebung ber Steuern. (Ratsdtg ) 

Wie tersfrtinBoigtasaud KRafirl * wird, hat der 
in die Dörr rna e ifſglte verwigite Maſot A. D. v. Vers 
8 jede ern Li fein he vorfäng:ren Jahren 
wit vurhr ngehabee Amferenx⸗ vieſen, *9 
legteren Pe einem höheren Dffigier fein —F RN 


d * Unanne 
BES rs 
mas zwilhen Ihnen Beiden 
i ann be und tängft vergeflen. hehe 119... 

Hut Ku en, It. Dec. Die Behauptung, daß gegen 
die Haynau⸗ Dörrhe Angelegenheit. belbſt Die Berfafjungsfrage in 
ven Hintergrund tritt, iſt nicht zu gewagt, wenn man twelß, daß 


im gangen Laude dief Ehrenifantal‘“ auejclieplih das Zagedgr: 
BE ae 
er Baar RE er —— —* —* 
der ·Diftziere, ſondern 


ng. auf eine Rranthettsmeldung des Divie 


13 

ti 
mlichfeit, „die Eenfelben gegenwärnig 
nie Je, daß Dasjenige 
uber vorgefällen, auf einem Miß⸗ 













Rlonärs erfolgt. Der Kurfürk Wirdergenefung des 
Benerallieutenants“ die Geſchaͤfte dedtelben jribit übernommen, 'd. 
h. die, Beigadelommandeute unter. feinen direkten Befehl geſtellt. 
Sopaun; verdient fonftatier ju werden, daß noch nie in einer Polis 
tiihen ‚Angelegenheit in dem Dffiereo:ps größere Einmütbigfelt zu 
Tage getreten üt als in ben Erklärungen über die Haynaus Dörr’ 
ihe Sadıe.. Wir, fönnen fart mit Bejtimmrheir yerfihern, daß Im 
det Leibyarde aye-Oberfilieutenant v. Heunrob (Mbfömminy. in 
aleicher -Kinie,, ‚wie, Benerällieutenant v Haynau, von Kurfürft 
Wilhelm 1.) ſich für Haynau erflärt hat. Dagegen haben dad 14 
2. und 3 Regiment, jomwie die Jäger, Die Shügen, die Artillerie 
und ſaͤmmtliche. Eayallerie (mit alleiniger Audnahme der Garde du 
Gospe), -einjhliehlih der Rentments: und Baraıftonstommtandeure 
ihre Frflärung in amtlidher Foxm dahin aus geſprochen, daß fe eis 
nem weitern DBerlauf der Sad entzegenichen, Nur die Offigiere 
der frommen Rıdyrung ftchen — Seiten des Genetals, und fönnen 
woie ‚unter den höhern Gargen den Dberft v. Ende und bie 8 
v Heimrod, fowie den Genetat v. Schenf namentlich brgcihnen. 
Ip 
—A auf dem Felde titterlicher Ebre Ift man Ber Anficht, 
daß der Laudeshert in den oberjien Chatgen demnäcit mehrere 
Veränderungen und Maßrrgelungen vornehmen dürfte, weil die ber 
treffenden Erklärungen nicht nad allerhödhiten Wunſch ausgefallen 
find. Bemeckenawerth iſt ſioch, daß immelche Prinzen von Hanau 
weile. der Armee angehören «Söhne des Kurfüriten), Ma ber 
Mibrheis der, Dffiziere ihrer betreffenden Megimenter angeſchloſſen 
haben. 
ranfretic. 

Paris, 11..Del- Dbihon in, einigen franzöflihen und enge 
liſchen Blättern Die Kandidatur des Könige: Megenten von Portugal 
(Herpa Ferdinand von Koburg) vorgeftellt wird, fo mißt man tod 
bier. dexjeiben feine etuſte Bedeunung bei Die Famtlienverhälte 
nife der Hortugieflichen Dimaftıe würden es dem Vater des renies 
zenden Königs, ſchwet machen, eine gtiechiſche Dynajtie zu gründen, 
fo la fi die Ehronfolge in Portugal miche für-lange Zeit geficert 
in at ⸗Zig) 


Paris, i2 Dec. Es find Gerüchte von einem definitiven 
Arrangement, welches zwilden dem Bapfte und dem Kaifer eintreten 
würde, verbreitet; man ſpricht von Reformen, welche ber Papſt ger 
währen, würde, und von Garantien für die Aufrechthaltung der 
welilichen Herrihaft des Papſtes in deſſen gegenmärtigem Gebiete. 
— (658 ift die Rede von abermaligen Verftärfungen, die dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Heere in Mexiko zugeſchigt werden müßten. 

Varld, 11. Dez. General Fotey bat bei feiner Ankunft 
in Gordova feine. frühere Peoflamation durch die nachſtehende er 

änzt: „Bewohner von Gordova! Meine Eub bereit# befannte 
— an die Meritanee giebt deutlich den Zweck unferer 
ntervention fund.” Sch ehe mich jedoch genöthigt, an Euch, 
Bewohner diefer Stadt, im Bejonderen dad Wort zu richten, weil 
an mir gefagt hat, Ihe härter wenig Sympatbie für und und 
ka uns feindtich gefinnt. Sind wir denn etwa Feinde, die herbeis 


enmen, um zit verheeren udd zu vernichten, oder um Eure Uns 


abhängigfelt anguajten und Euch Geſetze aufgmingen? Rein, 
Ynfere Aufgabe ift, Euer Eigenthum, Gure Gebräude und Ge⸗ 
fege zu dchten, mad wenn Jemand dieſelben verlegt, jo werdet Ihr 
mich bereit ſehen, ihn dafür zu güchtigen! (Eure Unabhängigtolt 
antaften! Ja wohl, das fagen Euch täglich unehrliche Schrift⸗ 
fteller, ‚Ageuten einer Regierung, die wir Ihtee früheren Berhaltend 
wegen nicht. als den. Ausdtuck des nationalen Willens änfchen 
tönnen. Glaubt en nicht, Denn ſie bettügen Euch. Bir find 
getommen um zu ſehen, welche Regierung Ihr winfcht, und wenn 
die Ration feei und aufrichtig befcagt, ihren Willen fund gegeben 
haben wird, fo wird ihn frankreich anerfenuen und feine Bemühs 
ungen mit den Gurigen vereinigen, um aus den Mexikanern eine 
freie Ratıon zu machen, die, auf gute Ginrihtungen geflügt, auf 
det Bahn des Fortſchtlits, an deſſen Spige befanntlich unfer fdhö: 
nes Baterland ftcht, voranwandelt, eine Nation, in deren Regies 
rung die andern Ratlouen bie ln Ehrlichkeit finden, melde in 
den Beriehungen der sivilifirten Wölter wie der Individuen here 


dieiem offenbaren Mißtrauendyorum im die Energie des es: 


Ey " - 


J 


ſchen fell Died ift unſere Aufdade. Iſt ſie wohl der Art, um 
Euch fern von und zu halten? Rein, im Gegentheil, fie ſoll das 
edle merifanifche Bolt mit der großen framzöflihen Rotion, derhi⸗ 
nigen, und dies iſt unſet Ziel. Cotdova, ten 22. Dft. 1962. 
Der Divifions » General, Senator und Dberfommandant des mei: 
fan —* Coips: Fotey.“  Bemertennewerth, if 
dad efne ingeftändnig der Antipnhle, auf welche die Erpsbision 
bei der Benölferung ſtößt. Daß Frankreich fo viele Menſchen und 
fo viel Geld daran wagt, Iediglih „um zu fehen , welche Regie 
rung das mexitaniſche Voll wuͤnſcht'“, ſcheint lepterem micht recht 


einzuleuchten. 
Grofbritanniem. 

Am Montag ift der erite Eiſenbahnzug mit Gasdeleuchtung in 
den Wigen von Edinburgh mad Rerth abgegangen. Das Basır 
ervoit befindet ih ın einer eigens konſtrurten Abthrilung des Brem⸗ 
ehe (nad Rewall'd Parent.) Das Licht blieb während 
der ganzen Fahrt Mar und fterig und erhöhte. Dad Behagen der 
Reifenden jehr. Der Nachtzug am Dienftag hatte ebenfalls gasber 
leuchtete Wagen, und. man glaubt, daß bie Neuerung baid auch 
auf andern Bahnen Eingang finden wird. . 
Seiegeapbifche Berichte. 

Bien, 13 Dee. Das heutige Hertenhaus nahm das Finang: 
geieg und den gg | fir 1863 yanz nad dem Beſchluß 
des Adgrordnetenbaufed an, (N. 3) ‘ 

Paris, 13. Dre. Der Pays behauptet: die Rachtichten 
auswärtiger Journale in Bezug auf Mexico feien unrictig; es fei 
feine ſchiechte Nachricht eingetroffen, aud habe ver General Forey 
feine Berftärfungen gefordert. (9. 3) 

Madrid, 10. Dec Der General Prim antwortet auf die 
Angriffe ded Minifterd Billault. Er gibt eine hiſtoriſche Ueberſicht 
der mexitaniſchen Expedition und aller unvermuthet aufgeſtoßenen 
Hinterniffe, und wirft alle Verantwortung auf den feangöftichen 
Bevollmächtigten zurüd, der ungerechte Anfpräge unterftügt babe, 
Der Graf v. Reus bedauert, keine Unterredung mit dem Karfer 
Louis Napoleon gehabt zu haben, er würde ihm die Schwierigfeiten 
jeiner Politik gezeint haben. Die Mericaner wollten feine Monarchie, 
man babe den Kaifer betrogen; dieſet hätte cine liberale Politik 
wie in Ztalien befolgen follen. Prim beſchwött die Kammern, bie 
ſpaniſchen Truppen nicht noch Mexico zurüdzufciden. (9. 8.) - 

Madrid, 13. Dec. Im Senar vertheidigt der Minifter des 
Auswärtigen, Hr. Eoltante#, die merifanıfche Politif der fpanie 
ſchen Regierung. und. weift, mehrere Anfpielungen des Herrn Bils 
lault ‚zurüd. ir j , 
— Athen, 13. Dec. ‚(Ueber Paris.) Hr: Elliot ift in einem 
Specialauftrag bier eingetroffen. England empfichlt Ferdinand von 
Portugal ald Canditaten und tritt die jonifhen Snfeln ab. (F. J.) 

St. Petetsburg, 13. Dec. Das heutige Journal de St 
Peteröbourg antwortet. der Trance vom 7/12: wie wiederholen; 
daß Rußland fih zuerſt auf den Boden dir Verträge von 1850 
ftellte. Kein ruſſiſcher Kandidat iſt vorgefhoben, auch nicht durch 
die geringfte Inſinuation. Als der Jnftinft des Publitums gewiffe 
Namen nannte, erflärte Rußland pofitiv, daß c8 feinen Kandidaten 
aufgejtellt. habe, a er das aus Suterejfe und Eymparhie dem 
Drient feine Aufmerkſamkeit zuwendet, erftrebt dort eine auf Aus⸗ 
föhnung der Juterefien und ‚Keidenihaften gegründete Ruhe. Anz 
geſichts der gegenwärtigen Verwidlung empfichle. ed als Mittel das 
Gleichgewicht . hetzuſtellen, Die übereinftimmende Einwirkung der 
europärihen Broßmädhte. (A. 3) * u 


Münden, 6. Dic, 
im: Ganzen 21,383 Sch., wovon 14,798 Sch. verfauft und 6565 
Sch. eingeftellt wurden. Mittelpreiſe: Weizen fL 19.3 (geftiegen 





um 10 f035 Korn fl..02:38 (geftiegen-um 28 fr.); Berfte fl. 11.50; 
6.49 tgeftiegen um 13 fr.) Die. 


(gefallen um 5 fr); aber J 
Refte beſtanden in 963 Sch. Weizen, 281 Sch. Korn, 5235 Sch. 
Gapt, 106 &m YHaper. Unfapiummr 167,981 1. 
Thermometer · und Barometer: Stand in Bayreuth. - 
(Fahndef über der Meeresflähe 1033 var. Fuß.) 
Barometer 
| (Stand in * Linien auf 0% 
Deehr. (Japresmittel = + 8*,29,) —— 
—DD 
6 Uhr | 2Mpr (10 Uhr |.6 Upe | 2 Upr | 10 
kt MMorgens. Mittags. | Abende. Morgens. Nachm. 5 
14. 14031 +1%4 | #078 | 325,99 — 
Beranwortligger Hedarteur: Wilhelm Schüler, " 


| Thermometer 
| nah Roͤaumut. 
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Die heutige Getreideſchtanne enthielt 


+ 


W. u NE. — Vormittags Schnee (le“ S auf den N), während 
bes ganzen Tags bebedt. " 

Höchfte Temperatur: 429,3. 

An der Naht: Rieberfte Temperatur: — 19,8. 

Am 15. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 0°,3. Baro⸗ 


meter: 329,98. — Hin 705 
Anzeigen 
In der Örawisen Buchhandlung iv Bayreuth if 


zu haben: ⸗ 


Das lebendige ——— mit bewegliden Figuren, 


Zur Peluftigung für Kinder, fl. ‘ 
Ludwig, F. Briefmarfen: Album. ir I 21. 46 fr. 
Ebamifſo, U. v., Brauenliebe und Be Mufit von 

Rol. Schumanı, . Eleg. geb: 4 fl. 30 Fr. 

Blumen: Album für Damen. 4°. mit 8 Tafeln. Sf. 24 fr, 
Liederkranz. 
Donnerſtag den 18. December: 


Produktion 


im Saale zur. goldenen Sonne, 
Anfang balb 3 Uhr. 
Einheimifhe Nichtmitgliedet haben feinen Zutritt. 
Der Vorſtaud. 


„WVerfichert Euer Leben in gefunden Tagen!“ 
Die er. Lebenöverficberungd:Gefellichaft,; eine 

ber älteſten und folideiten, verſichert das Leben einzelner. und zufams 

niengehöriger Perſonen unter den möglichſt vortheilhaften Bedingungen 

und zu ven billigftem Preifen. Verfiherutgen wermittelt, unentgelblich 
Bayreuth, ben 14. December 1962, . 

Sourad Zapf, Agent, 


Westen-Stoffe 
in Buckskin, Wolle undSeide in grosser Aus- 
wahl und sehr billigen Preisen bei’ 


D. Williams Wilmersdörffer 


im Rennweg. 


Kr Foderftulpe (Feplet) 


zum Schub ber Strümpfe, in eleganter Form, fowie Eine reiche Aus: 
wahl in 
Damengürteln 
empfiehlt beſtens . 
= Sophie Degen, Marttplag. 
Die feinften weißen Flanelle 


einpfieblt aͤußerſt billig ! 
‚Bernhard Mäder, dind Aerite: 


“ 1% 
Cigarren 
in großer Auswahl und abgelagerter Waare 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


Wilhelm Schüller, 


Ein Portemonnaie mit einigen: Gelb I Helen Leim Bi 
ne EB 
Acht auserlefene Sonaten von da, od) neu, find um 


2. zu verfaufen, Näheres in ber Erpebition ‚ber Bayreuther Zeitung. 


Stearin- und Parallin - Kerzen 


empfiehlt Wilhelm Schüller. 
Gorudı da Hein. Möreih iu. Bayrai 


— - 











— — 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pohämter des Im 
und Audlanbes. 





— — 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 


InchTN® 
imEe. 46 dahr⸗ 


1 

dans 6 fl, halbjähr- 
3 fl., vierteljäbr- 

ih 1 fl. 30 fr. 


Raum einer Gpalt- 
Zeile 3 fr. 





Dienftag N 











Deutſchlanud. 

München, 14. December, Nach einem Schreiben aus 
Aſchaffenburg dürfte es Feinem Zweifel unterliegen, daß der 
Brand durch einen alten, wahrſcheinlich ſchadhaften Kamin: ents 
ftand, denn biejer führte 
Berfchlag unter dem Dache, in dem es zuerjt brannte. Nach cinem 
Bericht über ten Brand ift die vollitandige Ausrüftung für 960 
Mann verbrannt. Diejelbe war nicht verfihert und dad Gebäude 
war nur gering verfibert, fo Laß bie Freuerverfiherungd = Anftalt 
faum mehr ald 10,000 fl. Schadenerſatz au leiſten haben wurd. 
Schr zu bedauern find die verheprarheten Unteroffiziere, deren ges 
fammte Habe zu Grunde ging. Zur Zeit iſt die Mannſchaft des 
Regiments in Aſchaffenburg felbit untergebracht, allein nah Ein— 
rüdfen der Refruren im Frühjahr, wird der Raum nicht hinreichen 
und dann wahrfcheinlich ein Batalllon nad auswärts verlegt were 
den mülfen. 

Se. Maj. der König haben Sih bewogen gefunden: unterm 
12. Dec die erledigte Stelle eined ordentlihen Beifigerd im Mes 
Dicinalcomite ber Univerfiät Würzburg Dem ordentlihen Profeſſot 
der Arjnelmittellehre und der Kınderkranfheiten, dann der Poliklinik 
an gedachtet Univerfität, Dr. 5 Rincder, zu übertragen; zum 
Bezirfdamtmanne zu Marktheidenfeld den Aſſeſſor des Bezitlsamtes 
Zandähut, M. Täubler, zu befördern und den Acceſſiſten der £. 
Regierung, Kammer des Innern, von Niederbayern, F. P. Weber, 
zum Bezitlsamts-Aſſeſſotr in Landshut in provlſotiſchet Eigenſchaft 
zu ernennen; ferner den Bezirfsämtern: Neumarkt in der Obers 
pfalz, Neunburg v W., Neuſtadt a d. Niih, Aſchaffenbutg, Auge: 
burg, Slertijfen und Nördlingen je einen zweiten Aſſeſſot betzu— 
geben und Demzufolge au Bezirlsamts-Aſſeſſoren In proveſoriſchet 
Eigenfchaft zu ernennen: in Neumarkt in der Oberpfalz den Regie 
rungs· Acceſſiſten J. Salb in Bayteuth, in Neunburg v. W. ven 
RegierungdsAeceffiiten 8. Zeitimann in Münden, in Neuftadt a. 
d. Alſch den im Ctaateminifterium des Handels und der öffent: 
lihen Arbeiten verwendeten Acceſſiſten, M. chen. v. Fellißſch, 
in Aſchaffenburg den Regierunge-Aeecffiiten X Wagner zu Würze 
burg, in Augsburg den Regierungs-Acceſſiſten G. Zenger in 
München, in Zlertiffen den Regierungs-Acceſſiſten F. &. Ulrich, 
zur Zeit in Donaumörtb, und in Nörtlingen den RegterungssAecefs 
fiten U. Waſſer in Augsburg; unterm 13. Dec den Rechnungs— 
fommiflär der f. Regierung von Dberfranfen, Kammer der Finan⸗ 
zen, J. Schuſter, in analoger Anwendung des $. 22 dit. D der 
IX. Berfaffungd = Beilage, für die Dauer eined Jahtes in den zeit 
lichen Nubeftand zu verlegen; Die hierdurch ſich erledigende Stelle 
eines Rechnungskommiſſäts der k. Regierungs : Finangfammer. von 


ro. B48, 


tuch den mit Monturen gefüllten - 


16. December 1862. 


————— —————————————— — 






Dberfranfen dem Rathsacceſſiſten M. F. Ritter in prov. Eigen⸗ 
ſchaft zu verleihen. 


. Die GEifenbahnftrede von Gundelädorf bis Siecheim fell, 


Mitte Februar eröffnet werben. 

Der Bahnhof in Würzburg wird jegt wieber aus der Stadt 
verlegt und mird der neue Bahnhof 3 en Smolensf und dem 
Schoͤnecker'ſchen Anweſen zu fichen fommen. Der feitherige Bahn 
hof ſoll von der Stadt erwa zur Erbauung eined neuen Theaters 
angefauft werben. 

Berlin, 13. Dec. Es ift ſchon ermähnt werden, daf ‚Hr. 
v. Ufedom und Graf Braffier de St. Simon ven ihren 
Poften in Frankfurt und Zurın abberufen werden. Auch beftätige 
ed fih, daß Hr. v. Sydow an Stelle des Hrn v. Uſedom zum 
Dundestagsgefandten ernannt if. Der an Sydow's Stelle zum 
Unterftaarsfefcetär im auswärtigen Minifterium ernannte Hr. v. 
Tbile bat dieſe Stelle bereits angetreten. Für die Geſandtſchaft 
in Zurin wird den „Hamburger Nachrichten’ zufolge General v. 
Williſen bejeihnet. Bon einer anderweitigen Beftimmung für 
Ken. v. Uſedom und Graf Braffier verlautet nichts. Wie 8 ſcheint, 
fürchtet aljo Here v. Bismarck nichts mehr, ald im Frankfurt zu 
liberal und in Zurin zu fteundlich gegen Stalien zu erfheinen. 

Dresden, 10 Dee. In einer am 4. Dec. abgehaltenen 
Plenarfigung beihäftigte fi die Dreddener Handeld= und Gewer— 
befammer mit der zweiten Lrfung Ibred Regularivd und mit einigen 
innern Angelegenheiten Sn a | des deurjch + frangöfiichen Hans 
belövertrage rief cin Anttag des Kaufmannd Hrn. Julius Herr 
mann cine lebhafıe Debatte hervor, nad welder man ſich ſchließ⸗ 
lich zu folgendem, cinftimmig. angenommenen Antrage vereinigte: 
„Die Hanteld- und Giemerhefammer zu Dreaden erklärt ſich mit 
den Grundjägen des deutſch-franzöſiſchen Kandeldvertraged, weü 
dieſelben geeignet find, Dem Gebiete des deuiſchen Handels und der 
deutſchen Juduſtrie eine ‚erfprießlihe Erweiterung zu verſchaffen und 
ten Gefahren vorzubeugen, dab andere Notionen durch ähnliche 
Verträge einen Vorfprung gewinnen, einverjianden: fie hält aber 
den Fotibeſtand des Hollvereind und deſſen Austchnung auf die 
ihm noch micht angchörenden deutſchen Länder für eine volfdwirths 
ſchaftliche Noihwendigleit, begichendlib die Gefährdung des Boll: 
vereind für ein unbeilvolled Ereigniſi, und darf zu der k. fächfilchen 
Staatsregierung das Vertrauen hegen, daß höchdieſelbe unatläffig 
bemüht fein werte, die in Diefen Wünſchen wenigfiend nab den 
jegigen Beitverhäleniffen liegenden Widerfprüce zu befricdigender 
Loͤſung zu bringen, ’ 

obura, 14. Der. Ueber das Gewerbegeſetz hat ein neuer 
privater Verfländigungeverfuch zwiſchen der coburgifchen R sierung 





Kenilletom 


Ein Gang durch die Katafomben von Nom. 
Von M. v. Lilgom, 
Haft du das Leben geſchlürft an Parthenopes fippigem Bujen, 
Verne den Tob nun anch über dem Grabe ber Welt! 

Eine költlihe Woche, an Sorrents Felſengeſtaden verträumt, lag 
hinter ung. Wir hatten befchlofjen, vor bem Scheiven aus bem glüdlichen 
Hesperien noch einmal nadı Nom zurückzukehren, und bier im Strahlen: 
glanze ber Giranbela Abſchied zu nchmen. Darum ein ſchnelles ſchmerz⸗ 
liches Lebewohl euch fonnigen Küſten Gampaniens! und ber ſchmude 
franzöfifd;e Dampfer trägt uns in wenig Minuten nad, Civita Vecchio. 

Sch halte mir das Rom im Ofterfeitgewande jo ſchön ald Schluß 
ber ganzen Reiſe ausgemalt. Aber das Schidfal hatte uns etwas 
Anderes, umd jet muß ich befennen, auch Befjeres beſchieden. Wenn 

‚ein zweiter Leo und ein zweiter Urbinate fime, um biefer Welt voll 
üppigen Erdenſchönheit eine zweite zujugefelen, wenn alle Paläfte 
Europa’s ihre Kunftihäge bier vereinigen fünnten, wie fie Napoleon 
einft in Paris verfammelt Hatte, jie würden den tiefen tragiſchen Zug 
nicht wegzulaͤcheln vermögen, ber dem Antlitz ber ewigen Stadt Yan 
unfagbaren Zauber verleigt, Cine Schmerzensmutter Niebe, „cine 
Sonne, tie aus Wetterwoiken Teuchtet, das ift Rom! So jollte es 
ſich auch uns beim Scheiden in’s Herz prägen. 

Wo die Erde fo reich ift, wer mag ba nech an das Unterir— 


diſche denken? So hatten bie Freunde mir oft-erwiebert, wenn ich 
fie daran. erinnerte, daß wir ben Katakomben noch einen Beſuch 
fhuldig feien. Ich wollte nidyt drängen; denn ich wußte, daß biefe 
berühmten unterirdifhen Straßen ber Weltſtadt für die Mafje ber 
gebitveten Zuſchauer, welche möglichſt Bielerlei bequem zu ſehen 
wünfdt, doch ned, weit mehr Läftiges als bie überirdiſchen haben, 
Endlich fiegte aber doch das geſchichtliche Intereſſe für diefe ehrwür— 
digen Stätten ber erjten chriftlicyen Gedichte und der Gang wurbe 
beſchloſſen. 

Wenn ich dem freundlichen Leſer die Verſicherung gebe, daß die 
Expedition keineswegs Jo beſchwerlich war, als man fie ſich denkt, 
daß die Tiefen der Erde und die Schauer diefer Gräber auch keines— 
weys jo ſchauerlich fich barftellen, als man erwarten follte, ja daß 
in ihnen jogar eine Fülle rührender Schönheit und Heiterkeit geborgen 
ift, fo werden folgende Zeiten im ibm vielleiht bed einen aufmerk- 
famen Begleiter finden, wenn fie ihn zu einem nochmaligen idealen 
Gange durch das finftere Labhrinth einladen, 

Auf dem Wege aus a Sta, den wir, bei der großen Ent— 
fernung bed Einganges ingdie Unterwelt, fahrend zurücklegen, wollen 
wir, einige allgemeine Togigagen kurz beipredien. Ueber Entjiehung 
und Namensurfprung fi Gelehrten ned nicht einig. Wahre 
ſcheinlich wurden fie Hop den alten Nömern angelegt, Bu mel 
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und dem Landtag faitgefunden. Zur Befeitigung des Regierungk⸗ 
bedenfend: daß volle Goneefflondfreiheit der Preßgewerbe auch den 
wegen gemeiner Verbrechen der ſtaatsrechtlichen Ehrentechte vers 
lufiigen Perfonen zu gut fomme, hat die Landtagsfommilfton für 
diefe Kategorie Gonceifiondpflibtigkeit ald Ausnahme zugeftanden. 
Die Regierung hat aber diefen Vorſchlag ald ungenügend abgelehnt. 
Die Sandtagdchmmilflen Hat hierauf Die Verhandlung abgebtochen, 
weil Gonceffiondzwang für quebeleumundete Sıaatöbürger ungeitges 
mäß und ohne rationellen Grund ſei. (M. 3 
Hannover, 12. Dec. Die „tg. F Nordd.“ bemerft am 
Schluß eines längeren Arrifeld über dad neue Minifterium: „Wir 
zweifeln nicht daran, daß wenn die neuen Minifter Brftand und 
Kraft gewinnen, unter den v. Borried’ihen Echörfungen eimigers 
maßen wird aufgeräumt werden: an die Wurzel wird man ficer 
nicht gehen. Es fcheint und vielmehr eine gang verhängnißorlie 
Aehnlichkeit unferer Minifteränderung mit der berufenen „neuen 
Aera’’ von 1858 in Preußen vorzumalten. Eine Anzabl neuer 
Minifter, keineswegs als Berförperung firenger politifcher Prins 
zwien zu betrachten, unter ſich vielleicht aud wohl nicht völlig auf 
einem Boden fichend, und mit ihnen wie in Preußen zwei Minis 
fee aus der alten Nera. Eo mwürbe es und wenig Wundet neh: 
men, wenn man nicht allein damit nur begänne, fondern ſcon 
ztemlich viel gethan zu haben glauben follte dutch Mildetung bet 
Berwaltimgeprari®, dutch gerechrere Hant habung der einmal vor: 
bandenen Geſetze, ohne dieſen Aenderungen durch förmliche öffent: 
ilche Afte der Verordnung oder Befrggebung Dauer über die per 
föntihe Amtsführung der Minifier hinaus zu fihern. Allerdings 
vertrauen wir, daß einige der fchreiendften Miÿſtaͤnde anddrüdtich 
und förmlich befeitigt werden; und zwar zunächſt Diejenigen, welche 
ohne ftändifhe Minwirfung eingeführt, auch durch einfahe Verord⸗ 
nung wieder aufgehoben werden fönnen. Aus den vielen Gegen: 
fländen diefer Art erwähnen wir beute nım Dem und zunächſt lies 
enden: den Drud, unter welchem die Preſſe geboften it. Es ift 
eit Jahren nachgewieſen und von Riemanden mwiterlegt oder zu 
widerlegen verfucht worten, daß die Maßtegeln der Preſſe durch 
die Berwaltungsbchörden der gefeglihen Gruntiage völlig entbehre; 
daß weder der Bundesbeihluß, nech die Ausführungsverordmung 
dazu, den Bermaltungsbchörben zu den grübten „Verwarnungen“ 
md Konrffiondentziehungen das Mecht gibt «Hier fann, mie tm 
Glriemberg dad Rede dur einfache Vrrortmung hergeftellt wer: 
den; und ob die neuen Minifter Kraft und Willen baben, hier 
dem Rechte Geltung zu verichaffen, wird und der Maßſtab deſſen 
fein, was wir von ihnen überhaupt zu erwarten haben. 
Malin, 12. Dee. Die fog. Steuer: und Zollteform⸗Sache 
hat eine Wendung erhalten, die noch vor furger Zeit Niemand er: 
wartete, wenn nicht ganz abſonderliche Zwiſchenfälle eintreten, fo 
wird diefe jog Reform angenommen und in Deutſoland ein neues 
Territorium entftichen, das ſich mıt Bollfchranten von ibm abichtieft. 
Bergeftern trat die Landihaft znfammen und berieth über Die dem 
platten Sande, namentlich der Ritterfchaft E macenden Kome ſſtonen 
in Biziehung auf den Gewerbebetrieb. Danach wollen die Stände 
dem Landeöherrn 50,000 Thle. aus dem fog. Anduftriefonds bes 
willigen und fegterer gemährt den Städten mit Ausnahme von Ro: 
flod und Wismar jährlih 7500 Thlr., mogegen die Städte den 


.. 


Landbranntwein bei ſich wlafſen. Die Städte concediren, daß bie 
Grobſchmiede drei, die Grobrademacher zwel und die Schneider einen 
Geſellen haben, legtere follen aber nur grobe® Bauernzeug anfers 
tigen Dürfen. Die ®robleinenweberei ift gänzlich freigegeben, ebenfo 
darf Mehl und andere Mühlenfabrifate in die Städte importirt 
werden, Dieſe Konzeffionen bat die Landſchaft mit überwiegender 
Majorirät angenommen und die Ritterfbaft hat darüber gar nidye 
einmal abgeftimmt, ſondern bie Zuftimmung ohne Weitered erflärt. 
Hlernach it ed nicht mehr zweifelhaft, daß die Stimme derer, 
welche dad Schickſal der fog Reform von ihrem engern und mweitern 
Barerlande abwenden wollten, werballen wird, die Steuergefege 
werden angenommen werben und bis zum 20. d. M. eriwatter man 
daB Ente ded Landtags. 

Bien, 11 Dre. Die nähfte Sigung des Abgeordneten 
hauſes ift auf Montag, 15. December, angefegt- I derſelben 
ſell der Bericht der gemiſchten Kommiſſion über Die Bankatte zur 
Berbandlung fommen, le erfte Ronferenz diefer Kommilfien bes 
gann heute um 10 Uber Vormittags und mwährte bid 3 Uhr Nach 
mittags. Fürſt Adelph Ehwarzenberg (durch Stimmzettel gewählt) 
übernahm den Vorfig. Ihm zur Rechten ſaßen die Mitglieder de® 
Adgeordnetenhaufes, zur Kinfen Die des Herrenhaufed. Als Schrifts 
führer fungirre Prof. Herbſt. Die Präfldenten beider Häuſer, 
Fuͤrſt Kart Auersperg und Dr. Sem, ſewie die Minifter Piener, 
Widendburg, Mecfery und der Megierungsfommiffär Baron Btens 
täno waren anweſend. Die mehr als fünfftundige Berathung wurde 
zum größten Theile von einem Gegenftande abiorbirt — von ber 
Frage über die Bedecung. Dan hat derſelben, ald der wichtigften, 
den Borrang vor allen anderen gegeben. Die Kommifftiond = Mit— 
glieder des Abgeorbnetenhaufes waren, mie die „Oſtdeuiſche Pont 
hört, einfiimmig, daß man in diefer volfäreirebihaftihen Frage 
feine Kongelfion machen fünne und auf den Beſchlüſſen ihres Haufes 
beharren wuͤſſe. Rach vielfachen Einwendungen von Seiten ber 
Mitglieder des Herrenhauſes, die immer den Gedanken variirten, 
daß die Summe von 200 Millionen tief unter die Mintmalgrenze 
bes Notendedarfed herabache, flellte Heren von Hasner das Amende⸗ 
ment, cd möge zu dem betreffenden Paragraphen ($. 14 der Sta— 
turen) der Zuſaz gemacht werden: „Es ſteht der Rotionalbanf 
frei, im falle emes — Bedarfes von der Finanjverwal⸗ 
sung im verfaffungsmäßigen Wege eine Erhöhung bed ohne metalfis 
fhe Bedecung crrfulirenten Betrages von 200 Millionen während 
der Privilegiumstauer zu verlangen.” Die Mehrzahl der Mitglie— 
der des Hertenhauſes erklärten fi bereit, mit diefer Mobiflfation 
auf das Bedeckungsſyſtem des Angeordnerenhaufe® eingehen zu 
wollen, vorautyefegt, daß man in den fibrigen Punften zu einem 
Einverftändnrffe lommt. Dffenbar fcheint bierunter die Ftage der 
Berzinſung gemeint zu fein, welche auch ſogieich in Angriff genom⸗ 
men vontde, aber bei der vorgerüdten Stunde und bei der Energie, 
mit welcher von beiden Seiten debattitt wurde, wirt entfernt von 
der Erledigung blieb. Der Gauptfampf wird erft morgen ſtatt⸗ 
finden. Daß die gemifhte Kommiſſton in ihrer am freitag ges 
haltenen Sigung fih über alle Differenzpunfte geeinigt hat, Hit Ins 
groiichem telegeaphıfch gemeldet. — Die waͤlſchtiroliſchen Deputirten 
haben ſich dahin verftändigt, den Landtag zu beſuchen. Es ters 
den ſomit ſaͤmmtliche Vertreter des italteniifchen Sudtirols in ge— 





chem Zweck, iſt umentfhieben. Man hatte unter Anderem barüber > 
auch bie abenteuerlide Meinung, die Katafomben feien urfprünglic 
Gruben gewefen, im welchen die Römer die zum Tode verurfheilten 
Stlaven warfen und vermobern ließen. Beſſer begründet tft die 
andere Anficht, daß fie ton den Alten ohne Abſicht dadurch gefchaffer 
feien, baf man bie Materialien zu ben Riefenbauten Roms, um die 
Dberfläche der Erbe zu jhonen, aus der Tiefe nahm. Daß bie auf 
biefe Weiſe entftanderen Schachte und Gänge zu folder Feftigfeit 
geiunghen, erflärt fih aus der Natur der Puzzolanerde, aus mweldjer 
der Boben Roms zum größten Theil beficht. Man lieh bin und 
wieber einen Pfeiler ftehen, fo konnte man felbft größere Räume, 
Kammern und Säle aushöhlen; endlich entftand ein riefiges Ge: 
wirr von Räumen und Gängen, hie und da durch Schachte mit ber 
Oberwelt verbunden, in dem fi nur ber völlig Eingewelhte ohne 
Gefahr zurecht zu finden mußte. Gin römiſcher Antiquar hat be 
rechnet, daß bie Länge fämmtlicher Katafombengänge aneinander ges 
reiht etwa flebenhundert englifche Meiten beträgt, und baß ſich in 
* Räumfichkeiten nicht weniger als ſeche Millionen Gräber be: 
nden. 

Ars Grabftätten feinen bie Katakomben jedoch im ber Heibni: 
ſchen Zeit noch nicht gedient zu haben. Auch der Name ift, wenn 
wit fpäteren Urfprungs, doch jedenfalls urfprünglich keinegweges 
zur Bezeihnung von Grabftätten gebraucht, fondern erft in ber 
chriſtlichen Epoche aus irgend welchen örtlichen Gründen auf bie 


unterirdiſchen Begräbnißpläge übertragen worben, Es ift befannt, 
daß die Katafomben dem erften Chriſten mehr als Begräbnißplähe, 
daß fie ihnen auch Auffuchtsorte und jogar kirchliche Berjammlunge: 
orte waren, Man entzog ſich durch fie ben argwöhniſchen Bliden 
der Heiden und ben mörderifhen Berfolgungen der Kaifer, Man 
konnte in bie unſcheinbaren Eingänge, melde vor den Thoren ber 
Stabt in Gärten und Buſchwert verftedt Tagen, unbemerft hinein⸗ 
foptüpfen, und fi den Berfolgern in dem labyrmthiſchen Chaos leicht 
entziehen, Daß man bie Gräber feiner Lieben bier umten anlegfe, 
war ebenfo fehr ein Erzeugniß der Furcht vor ihrer Entweihung, als 
ein Ausflug echt chriftliher Anſchauungen. 

Es war eime Bernbigung für die Sterbenden, bier unten zu 
ruhen, wo bie Weberfebenden ihre Kebesmahle, ihren Gottesdienſt 
ielten, und Letztere fühlten ſich durch bie Nähe ber Gräber mit ihren 

dten zu bauernber Gemeinfchaft, zu einer großen geiftigen Familie 
verbunden. Einem hervorragenden Diener ber Gemeinde, einem bin: 
figen Märtyrer des Glaubens wurde ein beſonderes bevorzugtes Grab 
errichtet. Daran Mmüpften ſich Weierlichkeiten, in denen man fein 
Andenken ehrte, und fo entftand im den Katakomben ein befonberer 
Kultus der Heiligen und Märtyrer, melde fpäter, als bie neue Re: 
Yigion das Licht des Tages nicht mehr zu ſcheuen brauchte, anf bie 
Kirchen überging, aber auch bier aus alter Erinnerung an bie Kar 
tafomben Tange Zeit im dem unterirdiſchen Krypten unter dem Eher 
feine einzige Pflege fand, (Schluß folgt.) 
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chloſſener Phalanx erſcheiigen und für die Abtrenmmg bed Trentino 
wirfen. — Dem Vernehmen nad find Die Befröfntationen der 
fiebenbürgifchen Komitatsausſchüſſe In der F. Hoffanzlei bereitd zum 
Vortrag gebracht und die Antwort atif jeibe Fitworfen worden. 
Zn dieſem Antwortsenſwurf wird die e Berechtinung zu den 
getroffenen Verfügungen aufrecht erhalten; defjen Untertreitung an 
den Kaifer wäre bereitd erfolge und der Abgang der Antwort noch 
im Zaufe Ted Monats zu qemwärtigen. 

Bien, 13. Dee. Der Berg: ingenieur genen, der die 
Methote des Abbe Rıdiard zur Auffindung von Qurlien in waſſer⸗ 
armen Gegenden ſich angeriget und vervollfenimnet hat, will Bruns 
nengräbungen infofern auf eigene® Rifite übernehmen, daß ihm nur 
dann eine nach beſondern Zariflägen bemrffene Vergütung zu leiſten 
fei, wenn die Böhtumgen das gewünſchte Refultat erzielen. Bei 
der Quellenarmuth zahlteicher Gebiete der oſterteichiſchen Monarcie, 
namentlich in Umgarn und Dalmatien, muß diejer. Gedanke des 
rüftigen Unternchmerd old aurgezeidner begeüßt werden; feine 
Durbführung witd wefentlich beuragen, Daß gegen die Qurelicnaufs 
findung noch da nnd dort berrfchende Rorurtheik zu zerſtrenen. 

Trieft, 12 Dec. Bei den geſtern vorgenonmmenen Wahlen 
des 4. ungefähr 1100 Wähler zählenden Mabiförpers wurden alle 
vom Wahlfomirs ale Kandidaten Vorgeſchlagene bie auf 2 Mit: 
nlieder des früheren Gemeinterarhd gewählt. Es ftimmten unge— 
fähr 650 Wähler. 

Frankreich. 

Paris, 18. Dec. Wie die France mittheilt, iſt noch fein 
auf den griechiihen Thron brgüglicher Vorſchlog in Lıffabon gemacht 
worden und fonnte aud um je weniger in Betracht genommen 
werben ale, wie geltend gemacht wird, der griechifche Thron geſetz⸗ 
lich noch nicht einmal erledige ft König Dom Fernando hat aber 
auf die Nachricht, daß einige engliſche Staardmänner ſich mit feiner 
Candidatur befhäftigten, feinen Freunden in London zu wiſſen ges 
than, Taß er fortan der Politik fremd bleiben, umd defhalb jede 
auf ihn fallende Wahl ablchnen werde, 

Straßburg, 13. Dec. Zahlreicht Rebuftionen im Heete 
baben in der legten Zeit ftartgefunden und es ift gewiß, daß noch 
weitere Entlaffungen in den nächſten Monaten angeordnet werden, 


Großbritannien 

London, 13 Dre Die heutige Timed enthält über den 
Empfang ded Baron Butterg in den Zuilerien. einen für Rußland 
und Franfeeih glei wohlwollenden Lertartifel; die Berhälmiffe 
beider Staaten feien viel inniger al® je, und zwar mis Recht, denn 
beide mäßigten ihre Eroberungsgelüfte, und Rußland werde, Dant 
den Reformen des Kalſers, and einer todten Maſchine in eine Ras 
tion umgeſtaltet 

NAnfland und Polen. 

Petereburg, 10. Dez. Det Kalſet benützt ſeinen Aufent 
halt in Mostau umd die Beruhrung mit den verſchiedenſten Volks⸗ 
flaſſen dazu, einerſeits Vertrauen und Liebe zu erwecken, anderer⸗ 
ſelts über feine Meinußg und feine Pläne aufzukläten. —— 
Sonntag ſteilten ihm die Friedensrichter aus dem Mostauer Gous 
vernement die Vorſtände der Bauerngemeinden vor, und der Kal⸗ 
fer hielt bei diefer Gelegenheit eine Rede oder vielmehr ein Zwie— 
geſpräch, dad ſchon der einenthümlidhen Form halber, in ter ed 
heute im „Journal de Er Mererädourg‘‘ veröffentlicht wird, 
wiedergegeben zu werden verbient. Der Kalfer ſagte „Guten 
Tag, meine Kinder! Es freut mich Euch zu fehen. Sch babe 
eudy die Freiheit gegeben, aber — vergeht es nicht — eine geſetz⸗ 
liche Freiheit und nicht die Bügellofigtett. Darum verlange id 
von Euch vor allem Gchorfam gegen die vom mir eingefegten 
Behörden.” — Bir werden ihnen geboren, Euer Sach, 
antworteten bie Bauern. „Sch verlange ferner, daß ihr pünktlich 
die feftgefegten Leiftungen (an die Grumdbefiger) abtraget.“ — 
Wir werden darnach fireben, Euer Majeftät. — „Ach will, daß 
in den Drten wo bie Reglementar» Charten — (melde die Bes 
siehungen zwiſchen Bauern regeln) nody nicht fertig find, dieſelben 
ohne Verzug für die vom mir beftimmte Epoche zu Stande fommen.’ 
— Bir werden und danach richten, E. 8. M. — „Benn dirfelben zu 
Stande gefommen, d. h. nach dem 19. februar 1863, erwartet 
meiter feine neue Freſheiten, feine neuen Gnadengejchenfe. Ver—⸗ 
fieht ihr mich?“ — Wir verfichen Ew. k. M. — ‚„Höret nicht 
auf die Gerüchte, welde man austrägt; glaubt nur meinen Wor⸗ 
ten und ſchenket den entgegengefepten Verſprechungen, welde euch 
gr werden fein Zutrauen.“ — Wir habens gehört, Em. k. 

., wir baben Vertrauen in Sie und wir danfen. — „Alſo, 
Adieu; Gott fei mit Euch!“ So endete diefer Empfang und 
man fann recht gut den wohlthätigen Einfluß hervorheben, den 
bier zu Lande ſolche direfte Beziehungen zwiihen dem Souverain 


und feinen Untertanen Haben, ohne ihn Bei höher emtmwidelten 
Kulturzuftänden anzuerkennen 

Scit dert Tagen if pltzlich bier cine fürdpterliche «Kälte ein⸗ 
getreten, Die heute biß auf 19— 21 Grad geſnegen. Dabei noch 
immer fein Schnee: es ift.eine wahre Katamität für Menſchen und 
Thiere, überdied auch für den Aderbau, da wegen Mangel an 
Schnee die Felder fehr tief hinab vom Froſt ergriffen werden. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, 14 Dee Es if untichtig, daß der franjbſiſche Ge— 
fandte, ‚Herr v. Sartiges, die Befürdrung aufgefprechen hat, 
tad neue Miniſterium mochte ſich auf die Seite Ennlande neigen. 
— Die Nachricht von der Abtretung der joniſchen Jaſeln an Gries 
benland beſtaͤtigt ſich — Im der Drputirtenfammer wurde die 
Ueberficht der Finanzen des Königreichs vorgelegt. Nach derſelben 


"beträgt das außetordentliche Deftzit im Ganzen 771 Milllonen Die 


Regierung wird 300 Millionen. Schapfhrine ausgeben. Da dieſe 
nicht genügen, fo ift die Aufnahme einer Anleihe erforberlih, mit der 
indeffen noch geraume Zen gewartet werden fann (F 98) 
London, 15 Dre Die „Morning: PBoit fchreibt: Die von 
verfbietenen Seiten telegraphiſch gemeldere Nachricht von der Abe 
tretung der joniſchen Snktn an Griechenland muß unter dem Bors 
bebalt aufgenommen werden, daß Die Mächte der Verträge von 1815 
dazu eintorlligen. Die Angabe, es fer die engliſche Regierung bereit, 
zum Beſten der neuen Dymaftie iht Proteftorat über Die jonfdhen 
nfeln anfjugeben, iſt, wie wit glauben, nice unbegründet. ‚Herren 
lliot's Miſſſon nad Atben betrifft dieſe und andere wichtigen 
Fragen berecffö der Zukunft Griehentante, F %) 


Am 17. December 1862 fommen bei dem E Beziekägeriäte 
Bayteuth nacfolgente Berfonen zur Aburtheilung : 
1) Huf, Auguft, Mufifus von Magdeburg, megen Vergehens 
des Diebſtahle 


2) Döcfler, Gror ‚ Bauer und Birth von Unterobfang, wegen 
Malzaufihlagsprfraudation. 





ir, B. kr. 
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 Mbermpmeter- und Warsmerer. Stand in 
(Rabnbeaf über Der Meeresflähe 1083 var. Ruß.) 








Barometer 


Thermometer ’ 
. (Stand in par. Linien auf 0% 
nad Roöctimur, er 


Deebr.| (Jahresmittel — 6°,29.) en ) MM 
i862. (Monatsinittef ⸗ + 0,08.) here hr Ba 


2 USE ; 10 Upr | 6 ge | 2 Upr 110 URe 


6 Uhr 
— 2 Mittags. ' Abends. Morgens. Nachm. | Abende 


15. 1 —083 1 +0%5 ı 1927 329,86 350011300078 
Bind umd Witterung. — Bemertung 
—— = — Morgens Nebel, bebedt, * 
ſte Temperatur: + 0%,8, 
In der Nacht: Miederfte Temperatur: — 30,6, 
Am 16. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 3%,4. Bares 
meter: 330,81. 





Anzeigen. 


WBohnungs:VBeränderung. 
Unterzeichneter wohnt jept im Haufe des Herm Kork 
Ting, Rennweg Nr. 298 über eine Treppe. 


Sand, 1. Advotat. 


Beſte marinirte Häringe 
empfiehlt Wilhelm Scüller. 
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N vr Eraw’ihen Buchhandlung in Bayrentb if 
zu haben: 
we aubgewäßtte Märchen für die Jugend, mit ill. K. 
e 
alt, & Ränder und Bölfer der Erde, mit il. 8. geb, 


Hofinam, 8. Erzählungen. 90 Bänden, jebes m. 4 Kupf. 


Hoffmann, F., der . 5* Jugendfreuud, Mit vielen 
Abbildungen. geb. 3 
Kohbüchlein für Be . sat, 12 kr. 
Mafius, Dr., d Luft y- * gr. 8. 4 fl. 8 kr. 
—X lũthen. 
— — onigblumen, mit 8 * * —* fr, 
Shakespeare, ., eompl. works. ar. 8. 3 fl. 36 Er 


Bitte 

Dad. Weihnachts: Feft maht heran, und hiemit für uns zugleich 
bad Anliegen, aud am heurigen erften Feiertage, wie bisher, im uns 
ferer Kleinkinder: Bewahranftalt eine Chriftbeicheerung mözlih mas 
Gen zu können, Wir find hier auf ben MWohlthätigkeitsfinn angewie— 
fen und wagen denn auch wiederholt, unfere Meinen Zöglinge ber 
Naqſtenliebe angelegentlichſt zu empfehlen. Indem wir daher bitten, 
it jenen Tagen, da alle Welt der höchſten und herrlichſten Gabe ſich 
freut, auch unferer Anftalt mit einem Schärjlein zu gedenken, glauben 
wir und der Hoffnung bingeben zu bürfen, daß unfer Anpocen euch 
dießmal nicht vergeblich fein werde. 

Wir erſuchen bie und zugebachten Gejchenke im Lokale der An: 
—— (Judengaſſe bei Herrn Büttnermeifter Krämer) abgeben zu 
wollen. 





Bayreuth, den d. December 1862, 
Die Borfteberinnen bes Frauenvereins. 








sSeidne Tücher und Slips, Cache- 
\ nez, Foulards empfehle ib zu anferor: 
Deutlich billigen, feften Preiien. 

Bernhard Mayer, Friedrihsitrafe. 
EREFFETFFFTTCTTETTTETER 


Grinolims 
für Erwachfene, Kinder und Puppen, 


welche ſich durch außerordentliche Leichtigleit und elegante Form aus: 
zeichnen, find in großer Auswahl angefommen und empfehle ich ſo 
wohl foldye, als wie auch mein-Lager von Eprfetted und Stahl: 

reifen zu ben billigften Preifen. 


Sophie > Degen am Marttplap. 


Paraffinkerzen 4,51 6%t. pr. BF. 
Stenrinlichter 4, 5, 6 u. 8 pr. WE. 


Stearin - Chnifenlichter 
empfiehlt 


PERLE N 


Wilhelm Schüller. 


LAeih-Bibliothekfk 


von 


F. ©. Kögler, 


Marimiliandftraße Nr. 32, 

Meine mit ber beften und neueften Lektüre ausgeftattete Leih⸗ 
bibliothek empfehle ich zur geneigten Benügung, ſowohl im Abonnes 
ment wie für einzelne Bände beftens. Die Preife find die billigften, 

Gataloge Reben auf Verlangen ‚gratis zu © iu Dienften, 


DE EEE PER DE DE DR 


Weiten: Stoffe 


in Wolle, Seide und Sammt verkaufe ih außer 1 
ordentlich billig zu festen Preisen, 
vorjäbrige bedeutend unter den Ein- J 





kaufspreisen. 
Bernhard Mayer, Friedrihe-Strafe. I 
SEDEDERTE PEST EEE 


Eine reihe Auswahl geftrickter und 
gehäkelter Geldbörfen 


zu äußerft billigen Preifen empfiehlt 
Sppbie Degen am Marktplap. 


Verschiedene Sorten Punsch - Essenzen 


aus der Fabrik von 


J. Selner in Düsseldorf, 


vn - Punschessenz, 


Ag WELCH 


als: 


v 


Burgunder - Punschessenz , 
Rum - Punschessenz, 
Arac- 

sowie noch billigere Sorten empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


BIETEN N TER 
Natbageber fir Männer 
in Shwädhezuftänden, 


fm 


— aM | 
HR 


EN Oder: Sichere Hülfe gegen unnatärliche Araftlofigkeit: 
* Von einem praktiſchen Arzte und Großh. Sächſ. 


Medieinalbeamten. 
Preis 7} Nor. 


STEERTTEER TELTLFIERBETE 


Ein Geldbentel mit etwas Geld, wurde vom einer armen 
Dienftmagd verloren. Der finder wird gebeten; ſolchen in der _— 
bitien ber Bayreuter Zeitung abzugeben, 


Ren 














Rühmtichft ENTE, —* 
Stollwerk'ſche 


Preis Medaille der 
Parifer Industrie» Aus: 
ftellung 1855. 









pr. Tofetti, Arzt und Operateur, Köln; 


Kreis: Stadtgerictss und Poligeis Arzt, Münden; Dr. W. 
pr. Arzt, Wundarzt und Weburtshelfer, Breslau; Dr. 9. 2. 


Boritand bes Kreis Mebdicinal : Ausihufjes für "Swaben und Augsburg in Augsburg; 






Due eye * I v 
er TERN r 


 Stollwercköce Brust Konbans% 


Unter anderen von en Herren Aerzten attejtirt und empfohlen: Dr. Harleh, Kgl. Geh, Defrafh und Prof. x, 
Dr. Dünger, Arzt ıc., Köln; 
F Arzt u. fie, Opladen; Dr. Bermann, Lildenfheid; Dr.’ Engels, 
. Balentiner, Kiel; 
Shouten, Anfterbam; Dr, Haut, k. b, Negierungs: und Kreis: Mebicinalrafß, 


— gen Hals ya beinunte 


Sruſt⸗ -Bonbons. 


K: Ehren: Medaille 
B der A: nationale 


Denn; 
Dr. Eüß, 
Dr. Schleiten; Phyſteno, Hamburg; Dr. Kopp, Kal. 
Dr. Ernfts, Kraie⸗ P vſieus, Düffeldorf; Dr. Brückner, 


Hofrath Dr. Ellendorf Kal. Stadt: Phyſſens, Köln; 
Mülheim ; 


Dr. Lemte, Kyl. Ober - Staats: Regiments + Arzt 


in Wagdeburg. — Dieſelben find. außer meinen. mehrmals öffentlich bekannt gemachten Niederlagen bier in Bayrenth ſteis vorräthig, 
das Paquet ü 4 Sgr. oder 14. Krenzer bei Herrn Wilhelm Schüller. 


Feraniwortiher Nebacer: Wilhelm Schüler. 


Franz Stollwerck, Hof: Lieferant in Köln. 


rue bei, Heine. Höreth in Banreutd. — 











Sie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durd alle 
+: Poftämter deb Ihr 
und Auslandes. 





Meittwoch 





Deutſchland. 

Münden, 15. Dec. Geſtein ftarb dahier der frührre pros 
teſtantiſche Oberfonfittoriotrath und ſeitdem mehrjähriger Referent 
über Die proteftantifden Sirchenangelegenbeiten im Staatsminifles 
rium des Innetn für Kirchen: und Sculangelegenheiten, Dr, 
Sfaaf von Ruf, Ritter des Verdienft: Ordens der bayeriihen 
Krone und vom heiligen Michael; er erreichte ein Alter von 65 

ahren. 

or Münden, 16 Dee. Die Tageöpreffe hat ſich in der jüngs 
ſten Zeit vielfach mit der angeordneren Ergänzung der bei dem 
Genbarmericcorps abyängigen Mannſchaft beſchäftigt. icbei vor⸗ 
gefommene irrige Angaben und Behauptungen veranlaflen und zu 
nachfolgender Mittbeilung. Wor Allem ıft die Angabe einiger Bläts 
ter, Daß die zu ergänzende Mannſchaft an taufend Mann bettage, 
durchaus irrig, Indem die Anzabl Der am 1. December I. J. beim 
Gendarmeriecorps abgängigen, nicht erjegten Mannſchaft nut 122 
Mann betragen bat, und die Anzahl dieſer Abgängigen in den 
früheren Monaten des Zahred 1862 uch geringer geweien üt. 
Wenn nunmehr auf fchleunige Ergänzung diejer Abgäuge Bedacht 
genommen wurde, jo liegt der Grund hlevon in dem Umitande, 
daß erfabrungegemäß der Sicherhritäguftand während der Winter 
monate fit ungünftiger zu geftalten pfleat, in Folge deſſen, fowie 
in. Folge ter rauhen Sabrerzeit die Dienftlertungen der Gens 
darmerſe-Mannſchaft anftrengender, Damıt aber, auch die Abgänge 
auf Den einzelnen Stationen um fo füblbarer werden Un jene 
irrige Angabe baten mande Blätter die Behauptung gereibt, 
Laß Lie Gommantirung von Lınienfoidaten zur Ergänzung beim 
Gendarmericcorpd cine mit den Geſetzen wicht vereinbarte Maß: 
regel, oder doch deren Grfiglichkeit zweifelhaft fer. Zut Wider— 
Icgung dieſer Anſicht dütfte c# genügen, tarauf hingumeijen, daß 
ed fich bichei um eine momentane, nicht bletbeude Vetwendung von 
Lintenfeitaten zum Öentarmerirdienite bandelt, und Daß diſe Muß: 
regel bereits im Gendarmerie-Etilte vorgefeben und aud von jeher 
in Anwendung gebracht worten ift, fo oft biefür ein Bırürfwß vorlag. — 
Wenn Übrigens bei Beſptechung dicſet Ang legenbeir in der Ta epreile 
zugleih die Noihwendigkeit der Aufteſſerung der Penftonen ver 
Gendarmeriemannibaft bervorgebeben wurte, fo fünnen wir den 
in dieſer Beziehung lautgewordenen Stimmen nur volllommen beis 
pflichten, dabei aber auch aus fiheriter Quelle die Mutheillung mas 
ben, daß dieſe Angelegenheit der Fürforge der fyl. Staatsregierung 
keineswege entgangen iſf, jontern daß vielmeht cin neuce Benfionds 
reaulariv, bejtimmt, die Berbältniffe der Geudarmetiemannſchaft vom 
Feldwebel abwärıs weſentlich zu verbejlern, eben Termalen ter Aus⸗ 
arbentung tnserltegt, und höoffentuich jhon in nächſtet Zukunft in 
Wirtſamfeit treten dürfte. 

"ünden, 16 Dee Don der f. Militär »Generalverwals 
tungs⸗Direktion ift Die Anordnung getroffen: die Berabreihung der 
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Koft an jümmtlichen unter dieſer Verwaltung ſtehenden Anfalten, 
wie Died ſeit Jahten an Mutärfpirälern eingeführt ft, an Privang 
zu überlaffen; Dadurch tritt eine Bereinfahung in unferm fompiigiee 
ten Rechnungsweſen ſowie eine Minderung des nörbigen Auffichres 
Perfonals ein; außerdem fann der Private bei gleibem -Quanıum 
und gleichgutet Qualnät die Koft möglichſt, billig deßhalb lefern, 
da derſelbe in geöferem Quantum mwohlfeiler einfauft. 

Su Ingolſtadt ſtatd am 13 der fgl. Dberft und Feſtungs⸗ 
Artilleries Direeor Franz Rıtter v. Rogiſter im noch mucht 
ganz vollendeten 62ſten Lrbengjahre. 

Dertin, 15 Dec. Die „Kteugeitung““ fnüpfe-an den künige 
lien Etlaß über Die Adrefien und Derutationen, welde „ wie fie 
fagt, „von dem befferen Theile der Nation” ausgegangen find, 
folgende Bemerfungen: „Fottan wird cd unmöglich ſein, die. par 
teiotfche Bewegung, welche in Dem Adrejfenfturm ibren Ausdruck 
gefunten, als cin auf Täuſchung berechnetes Parteſmanöver zu ver— 
unalimpfen, obne nleichzririg die Krone und. deren Träger zu ſomäbhen 
Fortan wird man Darauf verzichten mülfen, die unpatrierijden Au- 
laufe und anmaßlichen Ueberhebungen cıner-parlamentarıiden Clique 
ald die Willensmeinung Des Perußiichen Volkes zu verwertben 10. 
Noch niemald jagt Die Rat.«Ita. ıft es Feder ausgefprocen mor« 
den, daß die Krone ganz einfach ulle Beftrebungen der Feudale 
partel, bis auf jedes Wort der Kreuzzeitung““ ohne Zweifel, drde. 
Es iſt Mar, daß dieſe Partei ihren neuon Einfluß nur dodurd be— 
haupten zu fönnen glaube, Daß fie jede gegen fie gerichtete Boles 
mit der Staatsanwa thbaft als ein Majeftürsverbeeden Denuncitt. 
Wenn fie auf dieſe Wiſe kundgibt, taß, ıbr alles moraliihe Ans 
fenen, alle tiefere Wurzeln im Lande feblen, fo .fellte fie fi doch 
nicht vermejfen, den Thron alleın jtügen zu wollen, an weidem 
fie vielmehe ſelbſt die cinzige Stütze defigt, Daß der preußiſche 
Volteverein zur ein Mundſchteiben den gamen Wderffeniturm: 
organiſiet bat, und Laß Hert Goedſche der Burcauvoriteher dieſes 
Vereins tft, das find Loch nototiſche Thafſachen, die au der von 
Ken v. Bırmardk unterzeichnete Etlaß unmöglich ungeſcheben machen 
tana Allerdings find wir Dee Auſicht, Daß Here v. Manteuffel 
mit größ:rer Kiunbert operirte, welder den Ruf, in welchem die 
Feudalpattei bei dem preußischen Volke ftcht, fibe genau fannte, 
und ſich Daber ım jenen Organen ſtets ald ihr frandfejter Gegner 
foren ließ Er furdeere obne Zweifel, daß er obne dieſe weiſe 
Tafrit den ganzen dritten Stand in die entſchiedenſte DOppofition 
teeiben würde, und es [heine wirflih, daß jein Dinifterıum ſich 
nur Durch die Umgebung Diefes Charakters einer Parteiregierung 
fo lange bebaupter bat. 

Der Here Juſtigminiſter hat neuerdings folgenden Erlaß über 
die Betbhellaung Der Juſtizbeamten an, „politihen Agitationen‘ 
ergeben tajfen: „Nach den Mutheilungen in öffentlichen Blättern 
betheiligen ſich wicht felten Juſtzbeamte an poluiſchen Ayitationen, 


Feuilletom 


@in Gang durch die Katafomben von Nom, 
Von &. v. Yügom. 
⸗ (Schluß.) 

Wir find am Ziel unſerer Fahrt angelangt. Der Vetturin hatte 
kaum jeine buona mano in Empfang genommen, als ſich ein halbes 
Dutzend anderer Haände aufthaten, melde ſammtlich auf den Obolus 
Anſpruch zu machen fhienen, ben man befanntlid bem Charon ber 
Unterweltsthär zu entridten hat. Wir zahlten ihn willig und bie. 
Bettelſchaar machte bem Führer Pla, der vom Cingange der Kata— 
fomben auf und zu kam. Ih muß geſtehen, daß mir diefe für wer 
nige Baſocchi käufliche Eiceronengelchrjamkeit nirgends frivoler vor: 
fam, ald am Eintritt im diefe feierlihe Welt des Todes, Allein es 
half, nichts; ber Führer brüdte einem Jeven fein Licht in die Hand 
und begann, während wir die Treppe hinunter ftiegen, feine mono: 
tonen Explikationen. Wir laßen ihn voraus eilen und fdauen und 
in Ruhe um. Ein ſchmaler, nicht eben ſehr hoher Gang umfängt 
und, Einige Schritte weiter bemerken wir, mie ein zweiter Gang, 
ben unfrigen durchſchneidet. Vornen mo der Führer angelangt iſt, 


wieber eine foldje Kreuzung, So geht es fort in höchſt unregelmäz 
Figen Windungen und Schneidungen; das Ganze bildet: ein viefiges 
Netz mit Hunderten von Knotenpunkten. Zu beiden Seiten des Weges 
find die Gräber in die Wände eingehauen,, Es find oblenge Höhluns 
gen, mit Marmorplatten ober Badſteinen verſchloſſen, oft brei bie 
vier übereinander, zuweilen zwei nebeneinander unter einer größeren, 
ojjenbar Kinvergräber unter dem Örabe der Eltern. In dieſe Höh— 
lungen wurden die Leichen gelegt, ohne Sarg, nur in Leinen gewi— 
dit und zumeilen mit Salt umgeben. Weber ober auf der Platte, 
welche die Höhlung verfglicht, ſieht bie Grabſchrift, meiltens von 
Eymbolen und ſymboliſchen Chiſſern unterbrogen, Hier eine Grabs 
ſchrift: 
* „Attilus, Dir iſt wohl! Bitte für Deine Eltern |" 
Dort eine andere,, zum Theil griechiſch lautende: 

„Lea, füße Seele, mögelt Du. leben" 
In den meiften Inſchriften find lateiniſche Lettern angewendet; zus 
weilen miſchen ſich griechiiche mit lateiniſchen, obgleich die Worte ganz 
lateinifch lauten. Daun kommen auch ganz griechiſche in rein grie⸗ 
chiſchen Leitern vor, Neben diefen einfachen «Gräbern liegen andere, 


* 
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el ed als Leiter und Mitglieder von politiſchen Vereinen und Bere 
ehe fei e8 dutch Kundgebungen in öffentlihın Reden oder 
mittel® der Preffe, oder durch Mitwirfung an Unternehmungen, 
welche auf die Leitung der öffentliben Meinung über die gegens 
wärtigen Zuftände im Lande und auf die Durchführung iu er 
damit im Zufammenbang ftchender Zwecke gerichter find. Gin fol: 
ches Verhalten der Yuftigbeamten wird in-nicht feltenen Fällen auf 
deren amtlihe Stellung eine Rüdwirfung äußern und demzufolge 
auch auf das Uriheil ihrer Dienftvorgefegten über ihre Qualififas 
tion und Pflihttreue nicht ohne Einfluß fein, und es darf daber 
von den Ießteren nad $. 7 Tit. 2 Thl. IM. der A. 9. Ger.-Ord. 
wicht unbeachtet gelaffen werden. Sie, Kerr Präfident, werden 
deshalb hierdurch veranlaßt, von der politiihen Thätigkeit der us 
fligbeamten in Ihtem Departement, fobald fie in beftimmten Thats 
fachen der bezeichneten Art herwortretend zur Erſcheinung gelangt, 
fowie von der Richtung, in welcher ſich diefe Thätigkeit jedes Eins 


zelnen der Zendenzg nach bewegt, ob fie nämlich im Geiſte ber; 


Treue und Ergebenhrit an Seine Majeftät den König und zur 
Unterftügung der Staatsregierung, ihrer Anordnungen und Maß: 
nabmen oder im entgegengefegten Sinne zu wirfen beftrebt find, 
Kenntniß zu nehmen und von den im Diefer Beziehung zu madens 
den Wahrnehmungen dem Juſtu-Mmiſtet unter Bezeichnung der 
betreffenden Beamten Anzeige zu erſtatten. Berlin, 1. December 
1862. Der Zuftizs Minifter Graf zur Lippe. 
talienm. 

Der Zuriner Eortefrondent der Triefter Zeitung bringt folgende 
Eharafteriftit de neuen abinetted: „Das neue Mimfterrum findet 
im Ganzen genommen ygünftige Beuriheilung Farint und Wings 
betti waren Freunde und Mitarbeiter bed Grafen Gavour und find 
frifte Anhänger feiner politischen Eule. hr Programm ift ein 
wohres Forifhritts Programm bei ftrengfter Hanthabung der ſtaat⸗ 
lien Octnung und der fonftitutionellen Formen. PBofolmi, welcher 
nun definitiv Das Portefewlle des Auswärtigen übernommen hat, 
ift ein guter Adminiftrater und bat fih jereehl in Mailand als hier 
in Zurin in der Eigenſchaft ald Präfeft die Achtung Aller erworben, 
die ihn näher fennen zu lernen Gelegenheit batten. Perugl gehörte 
dem Gabinet Rıcafoli an und iſt befannt als ein Mann von hohem 
Talent, feltener Zäbigkeit und Arbeitäfraft. Seine Plaue tragen 
gewöhnlich den Stempel der Kühnhent und Großartigken. Bel den 
vielen und ſchweren Aufgaben, die vor-ihm liegen, kann er fi ein 
dauernded Berdienft um Stalien erwerben. Leider herricht zwiſchen 
ihm und Dimghetti nicht jene Entente cordiale, die nöthig fit, 
wenn durchgegriffen werden foll. Marcheſe Ricch, der Marine-Mi— 
nifter, neigt fib gegen das linke Centrum, und es ift fen Einttitt 
ein Act der Gonciltation. Er ift bei der Marine jehr beliebt und 
if ſelbſt ein tüchtiger Seemann. Die eigentliche Trichfuder des Mi— 
nifteriumsd wird immerbin Perunl fein, da Farint ohnehin ruhigeren 
Eharafterd und außerdem fterd leidend, von dem feurigen Tosfaner 
wohl ins Schlepptau genommen werden wird.“ 

Der Muratiften- Schwindel in Neapel, der zum Glück für Sta: 
dien zu fpär kommt, hat, wie einem in Frankfurt erfheinenden franz 
zoͤſiſchen Blatte aus Parid geſchrieben wırd, mehr zu bedeuten, als 
es fcheinen möchte. Auf Rarazgi’d Unfähigkeit und die Anftrengun: 

en der legitimiftifhen Partei in ganz Europa rechnend, halt bie 
Partei der France in Parid den Moment für geeigner, um zu ätn⸗ 
ten, was Franz Il. und deffen Beichüger in Rom, Wien und Paris 
geſäet haben, Die Muratihen Freunde in Paris hatten zugleich 





welche reicheren Leuten anzugehören feinen. Im einigen find mehrere 
Leihen zufammenbeigejegt, unter: und mebeneinander vier und brüber 
in demfelben Raum, Ueber einem ſolchen Grab ift dann fein ande— 
res mehr, ſondern bie Wand ift niſchenartig ausgehöhlt nnd in ber 
Nine befinden ſich Infchriften und Malereien. 

Wenn wir fo eine Zeitlang zwiſchen ben Tobten hingeſchritten 
find, begegnen mir einem größeren Gemach. 
ſolche Gemächer einander gegenüber auf beiden Seiten des Ganges, 
Das find die fogenannten Krypten ober Kapellen, in benen ber 
Gottesdienſt gehalten wurde, und melde zur Beiſetzung ber Heiligen 
und Märtyrer, auch ber Bifchöfe dienten. Sie haben eine viers oder 
mehrſeitige Form und find gemölbt, in ben Eden mit Säulen, an 
Wänden und Deden mit Gemälden ausgeftatte. Bon zwei gegen: 
überliegenden Kapellen war bie eine gewöhnlich ben Frauen, bie 
andere ben Männern eingeräumt. In leerer befand fi, am ber 
von ber andern Kapelle aus ſichtbaren Wand, ber Sarkophag bes 
Märtyrers und zu beiten Seiten die Site für die Priefter. In der 
Mitte ber Dede bemerken wir eine Deffnung. Sie führt im einen 
zuerſt ſchräg dann ſenkrecht auffteigenden Schacht, welcher als Luft: 
loch diente und oben über den Boben etwas emporragt. Die Schachte 
ſtammen vermuthlih aus fpäterer Zeit, mo die Mafle des zufammens 


Dft Tiegen auch zwei, 
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hofft, England werde fih in Griechenland engagiren und ber 
aifer Napelcon dann leicht zu bejtimmen fein, ald Gegenzug feis 
nen Better Murat auf den Thron von Nrapel zu befördern. 


draukreich. 


Barid, 13. Dec. Here Artom, erſter Attached des Herm 
Rigra, iſt bereitd nah Turin abgereift, da ihm telegraphifch ge: 
meldet worden war, daß er zum Gabinetö: Chef Pafolin’s (Minis 
fter der auswärtigen Angelegenheiten) ernannt mworben fe. Gr 
bekleidete dieſe Stelle befannelid au -in Cavour's Cabinei. Wan 
wird fi erinnern," daß er vor kiniger Beit eine ganz befondere 
Einladung zum Kaifer nah Gompiögne erhielt. 

Die Dappenthalz Frage ift folgender Maffen geregelt morden: 
Die Schwetz tritt an Frankteich ab: 1) den Mont des Zuffes 
und jeine Abhänge mit Inbegriff der Straße, welche von les Rouffe 
nah 2a Faucille führt; 2) einen Etreifen Landes öſtlich von di— 
fer Straße in der durchſchnittlichen Breite von 150 Metted in der 
auf dem Plane angegebenen Richtung. Frankreich tritt am die 
Schweiz ab: Ein Gebiet von gleihem Flächeninhalt, das ſich von 
dem Kreuzpunkte der Strafe von St. Cergues und La Kaucille 
längs der Abhänge ven Noirmont bis zur Gränze des Difteifts 
vom Joux⸗Thale eritredt. Ftankrelch verpflichtet ih, feine Ber 
feftigungesAcbeiten auf dem ihm abgetretenen Gebietäftriche auszu— 
führen. Den wenigen Bewohnern des von Franfceih erworbenen 
Gebietes iſt es geftatter, innerhalb eines Jahres fid) für das ſchwei—⸗ 
zerifche oder franzeſiſche Bürgerrecht zu entideiden. 

„Here Emil Augier fagt in der Vorrede zu feinem befannten 
Stüde: „Le fils de Giboyer“, dasſelbe ſei kein politiiche® , fon 
bern ein ſociales Schaufpiel; ſein eigentliher Zitel müßte, wenn 
das Wort auf bad Theater paſſe, „Les Clericaux” fein. Er 
behauptet, nur die Sache, nicht die Perfonen angegriffen zu has 
ben. In Bezug auf leptere gibt er jedoch eine Ausnahme zu, 
die Perfönlichteiten gegen Deodat (Louis Weuillot), der übrigens 
binlänglic gut bewaffnet fei, um ſich verrheidigen zu können. Sin 
Bezug auf den von fo vielen Seiten ibm gemachten Bormurf, 
eine beficgte Partei, die ſich nicht zu vertheidigen im Stande fet, 
anzufallen, macht er geltend, daß die clericale Partei fib ſeht wohl 
und kräftig befinde und eben im Begriff fiche, den Triumpfwagen 
zu erflettern. Wenn er dieſe Leute in einer folhen Arbeit fiöre 
und fie mit feinen ſchwachen Krä’ten an den Beinen zurüdjiche, fo 
ſtehe ed ihnen nicht zu, im aller Entrüftung zu freien: Achtung 
den Beflegten! Ginen perſöhnlichen Angtiff argen Guigot ftellt 
er mit aller Entſchiedenheit in Abtede. Den Puritanern, die Ans 
ftoß daran nähmen, daß die Aufführung feines Stüded erlaubt 
worden fei, lege er, um Kleines mir Großem zu veraleihen, die 
Frage vor, ob man jemald dem Tartuffe die Toleranz Ludwig's XIV. 
zum Borwurf gemacht babe. 

Parid, 13. Dre. König Ferdinand von Portugal weiſt 
bie Kandidatur für den griechiſchen Thron entfhteden zurüd; außer 
anderen Gründen fbon deßhalb, weil man cd, che man dieſe 
Candidatur erfand und biscutirte, nicht einmal für nöthig fand, 
ihn felber darüber zu Rathe zu ziehen. — Das Haupt: Ereigniß 
mit dem fih jegt Paris beſchäftigt, ifi die große Jagd des Herrn 
v. Rochſchud. Es werden großartige Vorbereitungen dazu getrofz 
fon. Man fpridt von Hunderttaufenden, die allein für Gemälde 
audgegeben worden find, um ten für den Kaifer beftiimmten Saal 
zu detkotiten. Roffini hat aufer der bereitd® genannten jFanfare 





ftrömenden Volles und ber angehäuften Leichen tete Veränderung, 
der Zuft nöthig machte. 

Wir verlaffen die Kapelle, um zumächft noch weiter in bas 
Junere des Labprinths einzubringen. Der Gang ift zu Ende! Der 
Führer macht Halt und bemerkt unter feierliher Geſtikulation, daß 
jegt eine meue Fahrt beginne. Ein Stodwerk tiefer! heißt ed. Einige 
Viitglieder ber Geſellſchaft ſahen ſich zaghaft an. Aber die Wißbe— 
gierde drängte aud fie mit fort. Wir fliegen eine neue Treppe 
hinunter und waren im zweiten Stod. Auch bier wieder weitver: 
zweigte Gänge und Kapellen. Dann eine dritte Treppe und ein 
dritter Stod. Endlich fogar ein vierter! Uns wurde ſchauerlich zu 
Sinn. Arme, gehehte Opfer des Fanatismus, mie möge't ihr ber: 
einft in biefen innerften Schlupfmwinfeln vor dem nahenden Schwert 
eurer Berfolger gezittert Haben! Vielleicht mobert hier ener Gebein! 
Die Luft wird unerträglich. Wir drangen wieber nad oben, um 
und vor dem Scheiven bie künſtleriſche Ausftattung ber oberen Ge⸗ 
ſchohe etwas näher zu betrachten. 

So wenig Anjprüge auf höhere Vollendung der künſtleriſche 
Schmud der Katafomben macht, jo bildet er doch das verſöhnende 
Element in biefer Melt des Schmerzes und bes Todes. Wir dens 
ten, wenn von altchriftli—her Kunft die Rebe ift, gewöhnlich zuerſt 
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auch einen von Pacini gebichteten Eher componirt, der von den 
Ghoriften der großen Oper gelungen wird. Alle Mitglieder ber 
Familie Rothſchild aus London, frankfurt, Reapel rc. werden ſich 
an jenem Tage in Ferriöred zufammenfinten. Der Koifer hat Die 
Säfte, die Rothſchild einladen foll, ſelbſt beiignirt. 

Paris, 13. Dec. Befanntlich hat die im Detober' von der 
merifanifchen Regierung vorgenommene Andweifung von fieben 
Fremden (Schweizern und Franzoſen) aus Merifo Tas dortige Lips 
lomatijhe Gorps, umter anderen auch den preußiſchen Geſandten, 

em Wagner, veranlaft, gegen dieſe Maßtegel zu proteftiren, 

n Folgen biefer Note bat aber die Regierung des Präfldenten 
Auarez ſolche ſchlagende Beweiſe beigebracht, daß jene Ind widuen 
gegen die Sicherheit des Freiſtaates Ränke und Complotte ſchmiede⸗ 
ten, indem fie zahlteiche Cotreſpondengen Jecker's und Conſorten 
veroͤffentlichten, daß fein Zweifel mehr möglich wat. Dieſe In— 
dividuen find nicht allein aus niedetträchtigem ſchmutzlgem Geld⸗ 
intereſſe Diejenigen, welche den Kaiſet Napoleon I. zu jener 
Erpevition veranlaßten; fie intriguiren heute noch in Parıs wie in 
Merifo. Diefe Briefe, werunter namentlich jene, welche ein ges 
wiſſer Here Eifeffer von Paris aus am frinen Onkel Jeder in 
Mexito richtete, geſtatten einen merkwürdigen Einblick in bie Gor- 
ruption, melde in Den biefigen imperialiſtiſchen Kreiſen herrict, 
und liefern ferner den jchlagentfien Beweis, wie zur Stunde ber 
Kaifer noch feibft mit weh, was er eigentlich in Mexilo will, 
und daß Juatez, bätte er die Schuld Jecker's, deren Titel ver: 
ſchwenderiſch unter den Würdenträgern und Höflingen in den Zuiles 
rien vertbeilt find, anerkennen wollen, vor jeder franzöflichen Ans 
vafion geſichert geweſen wäre. Und dafüt jterben Tauſende unferer 
braven Seldaten den elendeften Tod und wird die drüdende Schul: 
denlajt des Landes noch um einige Hundert Millionen vermehtt!! 
— Es cirfuliet das unglaubliche Gerücht, der wahre Gandıdat 
Englands für den griechiſchen Königthron fei der Herzog v. Aumale, 


Großbritanniem 


London, 12. Dec Der Köln. Bea. ſchreibt man: Es ift 
nun {bon zum vierten Mal geſchehen, daß die Telegrapbenleitung 
zwiihen Nemyork und Gap Race (jener vorfpringenten Epige News 
——— wo die nach Europa fahrenden Dampfer die neueſten 

erichte aus Nemyorf telegraphiih in Empfang nehmen), in dem— 
ſelben Augenblick gerfiört wurde, in welchem der von Nmoyorf foms 
mende Dampfer dafelbft anlich, um Depeihen mitzunehmen. Wenn 
dabei bloßer Zufall im Epicle war, muß man diefen Zufall, der 
fich viermal In kutzer Zeit weiderholte, jedenfalls einen merkwürbis 
en nennen. Es gibt aber viele Leute bier und drüben, welche 
über dicſen angebliden Zufal! ungläubig den Kopf ſchütteln, und 
hinter den Telegrapbenftörungen ein Uebereinfommen der amerıfanis 
ſchen Zelegrophen» Beamten mit einem oder mehreren bier in Lon— 
don anfäffigen Bankiers vermuthen. Es wird In der Guy ter 
Verdacht lant geäußert, daß der Telegraph zwiſchen Rewyork und 
Gap Race genau fo lange geſund war, bis er eine für ein hieflges 
Banfierhaud befiimmte Depeſche abbucdftabirt hatte, und plötzlich 
zuſammenbtach, ald Diefe Arbeit gethan war. Befaated Banfiers 
haus fei dadurch in Befig von um mindeſtens zwei Tage fpäteren 
Nemporker Nachrichten gelangt und habe in Folge deſſen amerifants 
ſche Fonds maſſenhaft verkauft, 

London, 12. Dec. Borgeftern fand in der London Tavern 
ein Meeting ftatt, um den Griechen die Sympathie des engliſchen 


An bie Starrheit byzantiſcher Moſaiken oder an bie wilde Phantafie 
norbifher Bilbnereien, Bon alledem findet ſich hier feine Spur, 
Wir haben vielmehr den Abglanz, freilich einen jehr matten Abglanz 
der antifen Kunft in den Malereien ber Katafomben vor und. Da 
bie Wände von den Gräbern eingenommen werben, fo mußte fid) bie 
Kunft an bie Dede flüchten. Gewöhnlich ift diefe in verſchiedene Fel— 
der geheilt, welche fih um einen Mittelpunft gruppiren. Zwiſchen 
ben Felbern laufen Ormamentftreifen Hin. Huf ben Flächen find 
Bilder und allerhand Fruchtſtücke, Thiere und fonftige Zierrathen 
angebracht. Beſonders Häufig ift die Darftellung des guten Hirten 
in der Mitte, von andern biblifhen Gegenftänden umringt, Auch 
beidnifche Vorftellungen, wie Orpheus, und allegoriſche Geftalten, 
3. B. die Jahreszeiten, kommen nicht felten vor. Die Wahl ber 
Segenftände zeugt von einer gewiffen Vorliebe für heitere, freudig 
ftimmende Motive. Eine finftere Symbolik ift völlig ausgeſchloſſen. 
Auch die Färbung der Bilder bat, wo fie mod genügend zu fehen 
ift, einen freumblihsfebhaften Charakter. Helles Roth, Gelb und 
Blau find aͤußerſt beliebte Farben. Die Zeichnung ift freilich meiftens 
ſchwächlich und ungeſchidt, aber felten ftorr, und in den Köpfen lebt 
oft ein tiefer, innig empfundener Ausdrud, Eigenthümlich ift, daß 
bie Helden ber heiligen Schrift fo häufig ganz jugendlich, fait kna— 


Volkes auszubrüden. Außer ten Parlamentemitgliedern Crawford, 
B. Crochane, hatte ſich fein Englänter von Ramen eingefunden. 
Auch Reden und Refotutionen woren zahm und fühl. Gegen bie 
geſtürzte Regierung Drto’8 1. wurde tarfer lodgezogen, aber ald ein 
Grieche, Mr. Gartmwrıght wohl der Sobn eines griechiſch gemordenen 
Engländer&) der europaifhen Diplomatie vorwarf, das gricchiſche 
Volk in allzu enge territoriale Windeln eingefhnürt zu haben, und 
ald er von der Hoffnung ſprach, daß Aıfeed I. diefe Sünde gut 
machen und dad Konigreih erweitern werde, erhob fib eine Stimme 
nach der andern genen fo ertreme Anfichten, und man fhärfte den 
Hellenen vor Allem Mäßıgung und Genügfamfeit ein. Wenn fie 
eine große Nation werden wollten, müßten fie auf Meinem Raume 
ſich bewegen lernen. Achnlichen, aber in Artigfeiten eingewidelten 
Rath erhalten die Griechen heute in der „Poſt“. 


Zelegrapbifcbe Berichte. 


Wien, 15. Dec. Im heutigen Unterhaus wurde tie Banfalte 
und Das Finanzgeſetz für 1863 nad ten Beſchlüſſen des Herrenhaufes 
in dritter Löfung angenommen Muttwoch Abends findet Empfang 
des Reiherarhs beim Kaifer ſtatt (Alla. Brg ı 

Zurin, 41. Dee. Das Duell zwiſchen dem General Pallas 
vieino und Menorti Garibaldi har nicht ftattgefunten, fondern ift 
vermittelt werben 

Zurin, 13. Dee Die „Stampa glaubt, daß der Minifter 
des Innetn eine parlamentarische Unterfubung über das Räuber 
wejen vorſchlagen wird — Graf Baftoygi, Direktor der neapolis 
taniſchen Eiſenbahn, ift nach Parid abgereiſt. 

Zurin, 15. Dee. Die Kammer hat dad Budget einſtweilen 
für 4 Monate bewilligt. 

Konftantinopel, 4. Dec. Der Eultan, deffen Befinden 
no" immer beforgnißerregend ift, bat ım Arfenal 250,000 Piafter 
an die von der albaneſiſchen Küſte heimkehtenden Seeleute vertheilt. 

Aus Tcheran, 4. Nov., wird gemeldet, daß der engliſche 
Geſandte, der nach Europa abreiſen wollte, feinen Sekretaͤr zum 
Afhobanen⸗Kõnige als Vermitilet geſchickt hat, daß der Sefrerär 
aber franf giworden ift. 

Patis, 16 Dec, Lorencez ifi in St Nazaire angefommen. 

Arhen, 13. Dee. Die bis jept zu Gunften des Peingen 
Alft e d abgegebenen Noten belaufen fi bereits auf 110,000 

New:Dork, 2. Dec. Die Präflsententorfbaft it gımäßigt 
gegen den Süden, feit für die Unon. „Im verflojienen Juni, 
jagt fir, beftanden einige Gründe zu hoffen, die Mächte, melde 
ten Süden als frienführente Partei anerfannt, würden von dirfen 
Etantpunft zurüdfommen, aber die zeinvriligen Niederlagen des 
Nordens haben diefen Att der Gerechtigkeit biß jegt verſchoben.“ 
Lincoln empfichlt ald Zufäge zur Verfaſſung die Erklärung: Staas 
ten, welche bie zum Jahre 1900 die Eflaverei abfhaffen, werben 
eutſchͤdigt durch DOblinarionenz; Neger, welche durch Kriegdereigs 
niffe frei werten, bleiben es für immer. 

VBerasEruz, 15. Nov. Bertier ift in Salapa eingejogen, 
bad von 2500 Mann verıheidige war 12 Compaguien wurden 
eingeſchifft, um Tampico zu befegen. (B. 3) 


Am Donnerjtag 18. December 1862 fommt bei dem k Bezirks— 
gerihte Bayteuth Jobann Walter, genannı Reif, Bädergefelle 
von Kitchenlaibach, wegen Widerfpenftigkeit gegen die Aushrbung, 
zur Aburrheilung. 


benhaft dargeftellt werben. So erinnere ich mich eines Moſes im 
weißer Toga mit Purpurfireifen, der die Geſtalt eines unbärtigen 
Jünglings hat. Ebenſo Noah mit der Taube, als feiner, bfaffer 
junger Menſch. Das verräth ſchon deutlidy bie herabgekommene Kunft, 
ber es an Kraft der Eharafteriftit fehlte, Das Schönfte find die 
einzelnen . Figuren und Märtyrer. Zumeilen überrafht uns auch 
ein edles, tiefes Ehriftueantlig. In den Ornamenten fommen bie 
befannten Motive ber antifen Kunft wieder. Befonders Pompejas 
niſches Mingt häufig an; Rofetten, fein gezeichnete Ranken, Früchte, 
Blumen in mannihfaher Zufammenftellung. 

Meine Reiſetaſche füllte fih mit einer kaum erwarteten Fülle 
von Notizen. Auch Stizzen verſchmähte ich nicht zu machen und 
nahm mir vor, nad) Kräften in der Heimat das Intereſſe für dieſe 
ehrwürbigften Denkmale chriftlihen Kunftgefühls, die bei und von 
den Meiften faum gekannt werden, zu belcben und zu weden. Denn 
auf mid war ber Eindruck biefer chriftlihen Tobtenftabt mächtig ger 
nug, um über den Glanz ber Ditertage einen Schleier zu werfen, 
Mitten in dem Gepränge, mit bem fit) die Enkel jener Verftorbenen 
bort jegt umgeben, Katte ich, wie ber Dichter jagt, „den Tod ges 
lernt über dem Grabe der Welt". 
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Zhermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
7) Rubber über der Miteresfläne 1633 war: Ruf.) 








Barometer 

Khermometer (Stand in par. Linien auf 0° 

' und, Röaumer. R. rebucirt.) 
Deebr. | (Jahresmittel = + 6929) gapresmittel = 324,22) 
"1882. (Monatömittel = — 0 ‚08.)| (Monateinittel = 324“,18,) 
IE Ur | 2 Ur 110 Ur | 6 Uhr | 2 Ubr , 10 Upr 
- „Morgens, Mittags. Abends. Morgene.| Nachm. I Abende 
16. Bu 34 I —2)4 —bN2 8 330“, 8 330,84 331,11 

m Wind und Witterung. — Bemerfumaen. 


SO. — Morgend bededt, fpäter bewöltt, Nadmittags heiter, Abends heil. 

Höchfte Temperatur: — 1,5. 

In der Naht: Miederfte Temperatur: 

Um 17. December Morgens 6 Uhr: 
meter: 330 ‚14. 


remden:WUmgeig . 

Goldene Eonne: Hd. Kaufleute: Türk von e antiurt, Jahrenlamp 
von Ebln, Renner von Ehmäb, Gemünd, Straub von Hanau, Solger und 
Scheerer von Nürnberg, Spies von Nonsbori, Schwabe md Yrllmann von 
Berlin, Weber und Schnaufſer von Plorzheim, v. Magufd) von Halle a, d. S. 
Dijfennd von Maunheim, Schnödel von Plauen, Bauer von Biberich, Geiger 
von Galm, Salzmann von Griurt; Nober, Canzleirath, und Biihoji, Dekan 
von Thurnau. 


— 7,6. 


Thermometer: — 6°8. Baro⸗ 








Befanutmadbung. 
Von bem unterzeichneten koͤnigl. Notar wird biemit befannt ge: 
macht, daß der Privatier Friedrich Karl Hermann von Neuens 


plos und befien Gattin Babette, gekome Kolb, durch Vertrag 
vom 18. db. M. die bisher unter ihnen beftchende cheliche Büterge- 
weinſchaft aufgehoben haben. 

Bayreuth, dem 19. November 1962. 


Der königliche Notar: 
(L. 5.) Maber. 
U  —— U __—__—] 


Anzeigen. 
In der Eraw’ihen Buchhandlung in Bayreuth ift 


zu baben: 
Saphir, M. Wilde Nofen, Dritte Aufl. ach, fl. 24 Er. 
Freya. achte Blätter für die — Welt für 1862. 


Mit 15 Kumftblättern sc. eleg. geb, 5 


» fl. 48 kr. 
Schwerin, F. In einem Bilberfadl 


Studien für Frauen, 


M. K. eleg. geb. 2 fl. 42 

—— — zur —— für Jung und Alt. 
eleg. ge 

Löbe, W. Bon der weiblichen Einfalt. Sechſte Anfl. 40 fr. 
enden, F. v. Das Mort der Frau. 


Elegant geb. 3 fl, 36 fr. 

rnelia. Taſchenbuch f. deutfehe Frauen — 1863. 351. 36 fr. 
Kugler, * Spruchbuch. Elegant geb. 3 fl. 36 kr. 
Redwig, D. Amaranth. 22te Aufl. geb. 2 fl. 24 fr. 
Polo, ©. Dichtergrüfle. geb, 3 fl. 36 fr. 


© Öne ftarfe Wi eu: Pferde empfehle 
— ie I. Schweiger * Comp. 
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Die auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862 prämürten 


ZEICHEN-VORLAGEN 


‚» Wilh, Hermes in Berlin 


empfehlen sich zu Bähssken.: Fest-Geschenken und sind vorrälhig in allen Kunst-, Buch- und 
Zeichenmaterial- Handlungen des In- und Auslandes, in Bayrenth bei ©. Gicssel. 
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Das Pelz-Waaren- -Lager ‚on J. Wertheimber 


DO» Opernstrasse Ds im 1. Stock IH 


ist für diesen Winter in allen bekannten Artikeln wieder vollständig assortirt und werden den verehrlichen Abnehmern 


ZCE* besonders billige Preise zugesichert. DIR 





Punsch - Essenzen, feinen weissen Arac, 
Jamaica-Rum, feine Liqueure empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Damen: -Eravatten 
in den fchönften — bei 


Sophie Degen am Narttpfap. 


Doppeltes Kölnifhes Woaffer 


von bem äftejten Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Sulichs: Pla Nr. A in Köln. 

Diejes Waſſer, zufammengefeht aus den feinften, geiftiaften und 
gewärgbafteiten Riechſtoffen, welche die Erde hervorbringt, iſt ſeiner 
ruhmvollen Eigenſchaften wegen in der ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo bekannt und berühmt, daß es überflüſſig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen.. Es behauptet daher aud mit Recht unter allen fowohl 
einfachen als vermifchten Wohlgerüchen ben erjten Rang und bildet 
einen der vorzüglichiten Beitandtheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da cd, beim Waſchen oder nach dem Baden gebraucht, außer⸗ 
ordentlich belebt; nur muß man ſich hüten, wenn man ſich damit ein: 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil ſein flüchtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet, 

Niederlage dieſes ächten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 

Im Schüller. 








Verantwortlicher Mebacteur: Wllhelm Schüler. 


Als ſchoͤne Weihnachtsgaben für Jung und Alt 


empfehle ich 
Sterevsfopen: Bilder mit ben optiihen Maſchinen dazu, 
Photograpbie: Alba von 36 fr. an bis 15 fl., 
Photograpbie:- Rahmen zum Hängen und Stellen, 
Nenjahrswinfche, feine Briefpapiere und Bifitenfarten, 


worauf belichige Namens: Ehifjre und ganze Namen, Firmen, auch 
mit Bürgers, Nitters, Freiherrn- und Örafens Kronen bei mir 
fofort geprägt werden können. 


Ludwig Seliger. 





Mein Cigarren:Lager 


bietet für Maucher die angenehmiten 


Weihnachts: Befchenke. 


Ich bitte daher um gütigen Beſuch. 


Wilhelm Schüler. 
Berliner Nege und Coiffures 
in gefhmadvoller und reicher Auswahl zu Äußerft billigen Preiſen. 


Sophie Degen am Marttylap. 
Gebrudt bei Heine. Horeth in Gayreuit. 
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Die Zeitung ericheim 
täglich. 
Zu beziehen durd alle 
Pofläniter des In⸗ 
und YJuslandet. 
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D onnerſtag 


Deutfdlanb. 

Münden, 17. Dg. In der gefteigen Ausfchußfigung des 
atoßdeutſchen Reformvereind dahier wurden zum erflen Borftande 
Hr. Minifteralratb Dr. Weid, zum zweiten He. erfter Bürgermeis 
fter von Steinstorf, zum erſten Schriftführer Hr Mdvotar Ruh: 
mwandt und zum zweiten Herr Rechtscath Dr. Badhaufer gewählt. 

Wie jüngfihin der ArtilleriesKorps:Kommantant Generallieutes 
nant v. Brandt und der Generalmajor Graf Hunoltftein, ad latus 
des Beneralfommandanten von Nürnberg, jo bat jegt auch der Ge— 
neralmajor und Brigadier der Infanterie v. Herman zu Nürnberg, 
um Berfegung in den Ruheftand nachgeſucht. Wenn, mie zu er 
warten fteht, Diefe Geſuche genchmigt werden, fo ftehen, zumal 
aud mehrere Oberftenftellen bereitd erledige And, für die nächſten 
Monate vielfahe Beförderungen ın der Armee zu erwarten. Die 
felben dürften indeffen wohl erft nach der Ernennung eined Krieges 
minifterd eintreten. 

Münden, 17. Dec. Der Artilleriecorpd:Gommanbant, Gene: 
rallieutenant Frhr. v. Brandt, vwourde auf fein Anfuchen, unter 
allerhoͤchſter wohlgefälliger Anerlennung feiner längjährigen mit Treue 
und Hingebung geleifteten Dienfte, in den wohlverdienteu Rubeftand 
verfegt. Die Rittmeifter des 1 Cuit.e-Rege, Fiht v. Magerlu, 
Mitter find auf Anfuchen penſtonitt und die Rittmeifter Frht. 
v. Seinsheim (Dberhofmeifter Ihret £. Hoh der Frau Prinzeffin 
Adalbert) vom 5. Chev Reg. und fsehr. v. Beulwiß vom 4, 
Chev.-Reg. zum 1. GuiraffiersRegimente verfegt worden. 

Berlin, 16. Dec. Die „Oſiſeeztg.“ berichtet über den Notens 
wechſel mit der Unionsregierung, mwelber durch Die Behandlung des 
preußiichen Schiffes „Efler” in Newotleans hervorgerufen worden 
if: Während unfere offizielle und offiziöfe Preffe noch immer über 
die diplomatiſchen Schritte ſchweigt, melde preufifher Seits ges 
füchen find, um für die von Selten ded General Butler in News 
erlcand gegen das preußiſche Schiff „Eſſer““ verübre Gewaltthat 
Genugthuung und Entfhätigung zu erhalten, finden wir bereits in 
engliſchen Blättern Die vom 11. Dct batirte Anıwort Scwart’s, 
des Staatsſektetäts der Bereinigten Staaten, auf die vom preußls 
fen Gefantten, Baron von Gerolt, unter drm 9. Det, an ihn 
in Lirfer Angelegenheit geribtere Note Die Antwort ſucht dich 
Verfahren des General Butler ald durchaus gerechtfertigt higzuſtellen, 
eröffner aber ſchließlich doch Ausſicht auf eine Seitens der Regierung 
der Vereinigten Staaten zu grwäbrende Entſchädigung. Wir hals 
ten ed für überflüffig, auf die Eingelnheiten des umfangreichen 
Altenftüded einzugeben, da daſſelbe den früher berichteten Thatbe⸗ 
ftand lediglich bejtätint. Die von General Butler fonfiszirten vier 
Kıften Sibergefbirr waren Eigenthum von Rebellen, welde daſſelbe 
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an Bord des „Eſſer“ gebracht hatten, in ber Abfiht, ed außer. 
Landes zu Schaffen, um ed vor Konflofation zu m: fein ._ 
fanıfder Scifföfapitän Fonnte ed ale fein Recht beanfpruden, 
in foiher Weiſe den ‚aufftäntiihen Feinden der Vereinigten Staaten 
Unterftügung zu gewähren, und der preußiſche Kapitän Klatt fan. 
feine größere Berechtigung haben, ald ein Amerikaner ſeibſt. Das 
ift die ganze Beweisführung Seward's. Dabei hebt er ausdrüds 
lid) hervor, daß General Butler durch fein Verfahren die Berants 
wortlichkeit dafür, daß der Kapitän jeinen durch die Gonneiffemente 
übernommenen Verpflichtungen nicht nachlommen fonnte, vollftändig 
übernommen habe. „Dieſe Verantwortlichtkeit““, heißt es dann 
weiter, „übernimmt die Regierung willig, und jedenfalls im Geifte 
der fteifteiten Berechtigkeit und äußerften Liberalität gegen Preußen. 
Gegenwärtig ficht fie zwar feinen Grund, datan zu zweifeln, daß 
der Anſpruch des Kapitäng Klatt auf Intetvention zu ſemen Gun— 
fen, oder auf Eutſchädtgung, ohne gehörige Bearündung iz 
nichtödeftoweniger entſcheidet fie ſich nicht gegen eine endliche Berüds 
ſichtigung des Anfprudes, wenn fie Die Anfichten entgegengenommen, 
welche Baron v. Gerolt oder feine Regierung, fobald fle von dem 
Fall unterrichtet ift, für geeignet halten wird, in irgend einer zu= 
fünftigen Zeit darzulegen.” Schliehlich erwähnt Herr Seward nod 
bie „Symptome von Gereiztheit Scitend ded General Butler“, 
melde in der betreffenden Koreefpondeng zu Tage getreten feien, 
er legt aber darauf Fein fonderlihed Gewicht, weil das Verfahren 
des preußiſchen Konfuld in New: Drleand und ded Kapitänd, vom 
Stantpunft des General Butler betrachtet, feinedwegd frei von 
Ungebuid und Gartnädıgfeit geweſen fei, und weıl General Butler 
weber gegen den Kapitän noch gegen ben Konful „ernſte Reflerionen‘” 
gemacht zu haben feine, wie viel weniger gegen die preußifce 
Natıon oder ihre Regierung. „Sollte der Unterzeihnete (Sewatd) 
in dirſem Punkte zu irren feinen, fo ift er autorifirt, dem Baron 
Gerolt zu verfihern, daß der Präfitent weder mit irgend einer 
Aeußetung von Mésachtung oder Unfreundlichkeit Seitens eines 
Beamten dieſet Regierung gegen diejenige Preußens ſympathiſitt, 
noch geneigt fein würde, eine ſolche in irgend einem Falle zu ente 
fhuldigen. Es ift fogar ein Begenftand des Bedauerns für den 
Präfdınten, daß ein Fall vornefommen, in welchem er nicht ime 
Stande ift, ſogleich einen von Baron Gerolt im Namen Preußens 
vorgebradhten Anfpruh oder Wunſch günftig oufjunchmen.” 
Berlin, 16. Dec. „Kreugeitung”: Der bisherige Geſandte 
in Portugal, Frhr. Harıy v. Arnim, ift zum Gefandten am Kaffeler 
Hof ernannt worten. f 
Bei dem Feftmahle, welches Hm. dv. BodumsDolffs zu 
Gumbinnen veranjtaltet wurde, hat fih der Ieptere folgenders 
m 


Beuilletom 


Diebsfprache und Polizeifchrift. 

Außer den gefdichtlid gewordenen gibt es gemachte Sprachen, 
außer den herfömmlidgen Schriftzeichen künſtliche. Jene Spradyen 
und biefe Schriften haben unabänterlib nur die eine Beftimmung, 
zwiſchen Eingemweihten ein geheimes Verftändnig zu ermöglihen. Die 
Diebe und ihre geſchworne, verhaßte Feinvin, die Polizei, haben ſich 
in biefe Geheimmittel der Verftändigung fo getheilt, daß ber Dieb 
die Sprade, ber Polizift die Schrift für fih in Beſchlag genommen 
bat. Es gibt eine geheime Polizeiſchrift, aber Keine geheime Polis 
jeifprache, und auf ber andern Seite gibt es eine Diebsſprache, aber 
keine Diebsſchrift. Die Erklärung dürfte ſehr nahe liegen. Die 
Polizei Hat fih Dieles fhriftlid mitzutheilen, der Dieb aber fürdptet 
fih vor dem Schreiben, wenn er es überhaupt verficht, und hält 
fig an bie mündliche Verhandlung, die ihm nicht verräth. 

Die Diebsſprache ift ein Miſchmaſch aus verfhiedenen Epracen, 
Deutſch ift ihre Grundlage, und alle Dialekte, die von Vogeſen bis 
zum Niemen geſprochen werben, haben ihren Beitrag geliefert, Sehr 
ſtark verfegt iſt fie zumal mit dem Hebraäiſchen. In langer Unter: 
brüdung zum faſt ausfhlichligen Verkehhr mit den unterften Klafjen 
gezwungen, haben die Juden fih Häufig mit Landftwidern und. Ber: 


brediern eingelaffen und dieſen Genofjen Unterricht in ihrer Sprache 


ertheilt. Außer dem Hebräifgen hat die Gaunerſprache noch Lalei⸗ 


niſches, mandes aus dem Slaviſchen und ben mobernen romaniſchen 
Sprachen wie ferner Bigeunerausbrüde in fih aufgenommen. Diefer 
Sprachenbrei bat Philologen und Polizeibeamten unfäglihe Mühe 
gemacht und ift trog alles Fleiges nie nach feinen Beſtandtheilen zer» 
legt und erklärt worben. Zu diefer Riefenarbeit gehörte ein Mann, 
ber zugleich wiffenfhaftlih gebildeter Sprachforſcher und Polizeibes 
amter war, und dieſer bat fi in der Pirfon des Lübelers Beneditt 
Ars: Lallemant gefunden, Die beiten erjten Bände feines großen 
Werkes: Das deutſche Gaunerthum (Leipzig, Brodhaus) fchülbertem 
die Gauuer felbit, Die beiden letzten ſoeben erfchienenen Binde bes 
ſchaftigen fih ganz mit ber Gaunerſprache und werfen nebenbei Blide 
auf andere gemachte Sprachen und bie Hieroglyphenſchrift der Polizei. 

As ftreng wifjenfchaftlihe Unterfuhung bes Wörterfchages, ber 
unfere Polizeiimter und Gerichte in ben Berhören von Gaunern ges 
wonnen haben, ift dies Merk hoch über alle feine Borgänger zu 
ſtellen. &s fhafft Ordnung und Licht, wo früßer nichts ald Wuſt 
und Dunfel war. Können die gewonnenen Refultate auch nicht als 


ber Abſchluß der Arbeiten. auf biefem Gebiet betrachtet werden, fo‘ 


werden. body alle Fünftigen Forſcher auf ihnen fußen müſſen. Sämmts 
lihen Wörtern wirb bi auf ihre Wurzel: nachgegangen, bie- zuweilen 
ganz fern, im indifhen Sanskrit, liegt, oder aud im Mutelhoch⸗ 
deuten nachzuweiſen if, Don befonderem Werth find tie beiten 


maßen audgelproden: Pete Herren! Aus vollem Herzen tanfen 


wie fü den ehtenvollen Empfang, der und hier bereitet wird, für 
den freundlichen BWilllomm, mit weldem wir in unjeren heuen , 


Heimath aufgenommen werben. Als ich die Ordre lad, die mic 
bierber verjeßte, toar-mein- erfter — ** daß —— —— 
de het c eifiger wehe, old ſonſt irgendwo in unſerm theuern 
Fi. a. Id hand die Herzen einmüthig AMıd 
warm ſchlũgen für gefegliche Fteiheit und verfaffungsmäßiges Recht. 
Meinen Entjchluß, hierher zu geben; habe ich deshalb ſchuell gefaßt, 
ich glaubte dadurch einge Weifung von oben zu folgen. Der Erfolg 
hat" meine Vorausfegung gerechtfertigt, wie das heutige Zuſammen- 
fommen fo vieler chrenwerther Geftanungsgenoffen von nah und 
fern an den Tag kegt und wie es der in feinen Lobederhebungen ur 
viel vu weit. gegangene Redner derfelben gezeigt hat. Gegen diefe Lo: 
bestrhebungen muß ich ausdrüctlich Widetſpruch erheben: in den Vers 
fanmlungen der Landesvertretung habe ich nur meine Echultigfeit nad 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gleldy ven übrigen Mitgliedern, deren nähe: 
rer Bekanntſchaft ich mich erfreue, gethan, wie es jeder der hier Aus 
vorfenten gewiß ’ebenmäßig thun würde, wenn er in gleiche Lage kom⸗ 
men fellre. Demnady kann ich das heutige Zufammenfommen nicht als 
ehte gewöhnliche Empfangẽfelerlichkeit betrachten: wohl aber ald eine 
Kundgebung der bier herrſchenden Grfinnung, als eine Manifeftation 
des Bufammenhaltend aller echten Baterlandefreunde, welchen die Vers 


faffung heilig iſt, und welche nicht wollen, daß von Derfelben auch 


nur um eined Haares Breite abgewichen werde. freilich hat es 
zu. ibrem Auftau mod immer am tüchtigen Baumeifteen gefehlt 
und ſchon ſchwillt eine neue Flut an, die fie in ihren Grundfeiten bedroht; 
gegen diefe einen Damm zu thürmen, an dem fie zeiſchellen müfs 


fen, iſt unfere Aufgabe, an die wir mit um fo größerer Buverfiht - 


ſchreiten können, als unfer bochherziger König felbft an dem Gelöb— 
nıffe unverbrüchlich feſt hält, „Laß er die beſchworne Berfaffung 
nicht brechen wolle”. In diefem Sinne bringe Id den verfammels 
ten Fetgenoffen, tie ja ſämmtlich den Wahrfprudy unfeıd erhabes 
nen Monarden aud zu dem ibrigen machten, bringe ich den hier 
anweſenden wie auch allen übrigen Mitgliedern der liberalen Frafs 
tionen und allen, die zu denſelben al® echte Preußen hielten, ein 
weithin ſchallendes Lebehoch. 

Kaſſel, 16. Dee. „Kaſſeler Zeitung‘: Die Entwürfe zu 
einem Finanzgefeg und einem Geſetz wegen einftweiliger Forterhes 
bung der Steuern find an die Ständeverfammlung abgegangen. 

Stalien 

Zurin, re. Do, Geſtern verlas der Minifterpräfibent as 
rint in der Deputirtenfammer und im Genar eine kurze Rede, 
welche das politiſche Programm ver neuen Verwaltung enthicht. 
Es wird darin gefagt, Daß die Nation die Eroberungen und. Wohls 
thaten der Einheit gefichert und bie innere Verwaltung geordnet 
fehen will; dies zu erreihen, wird die Hauptaufgabe der neuen 
Verwaltung ausmadyen, und zwar auf der Grundlage einer aus: 
gedehnten Decentralifation und der Entwickelung der fonftitutionels 
len Frelheiten. Dazu ſel unerläftihe Bedingung die Erhaltung 


der Öffentlichen Ordnung. Ein großed Lob wird Dem Heere ges , 


ſpendei für feine Haltung bei dem GEreignig von Afpromonte;.ihm 
wird das Berbienft zugefchrieben, bei jener Gelegenheit das verlegte 


Wörterbüger des Judiſch-Deutſchen und ber Gaunerſprache, bie den 
Anhang des vierten Theil bilden. 3 

Das Jübdiſchdeutſch Hat eine fabelhafte Verbreitung, Es if, 
eine lebendige Verkehroſprache nicht blos. in Deutſchland, fondern 
auch in Ungarn, Polen, Rußland, der Ufraine, in Frankreich, Hol: 
Yandb und Spanien; 
Auftralien von ben Aubengruppen beutfchen Stammes geſprochen. Das 
Judiſchdeutſch hat auch feine Literatur, unter andern find bie beuts 
Then Volksbücher in diefes merlwürdige Idiom überjept. iworben. Der 
Migalois z. B, wirb unter dem Titel „König Artis und fein Hof” 
in Boten und Rußland von den Juben überall gelefen, 

Die Gaunerſprache hat, wie gejagt, von; dem Judendeutſch Vieles 
angenommen. Daß bie Gauner es wagen Fönnen, mitten. unter: 
andern Leuten einen Diebftahl zu, verabreben, mag das folgende Ges 
fpräh in Kochemerkohl (von kochen, liſtig, und folod, Stimme) 
barlegen: 

„Scheit d'Zurzacher grambig: beta ebbes z'malachet im Bemutte ? 
(Ib auf der Zurzacher Meſſe etwas zu machen mit Veutelſchneiden ?) 

„Kit, do feheft grambig Kies und bftieht dofe Lopper.” (Sa, 
da ift, viel Gelb unb mam befommt; jhöne Taſchenuhren.) 


„Holden grandig Gſcholinger nf der Beta und. Denmtterpr-' 


(Kommen viele Marktbiebe'auf:diefen Markt und auch Beutelfchneider 7) 


„Tſchi, alle Gſchuk 40, 50 Kaffer und Gajerne.“ (Da, alle 
Märkte vierzig bie flnfjig Männer und Weiber.) 


und wird jogar in Afrika, Afien, Amerila und 


» > y 


Anſehen der Gefehe wiedet hergeſtellt zu Haben: Ueber bie römiſche 
vage drüdt fih dad Minifterium folgendermaßen and: „Es if 
aum möthig-ed zu jagen, meine Herren, daß wir zur Regierunges 


gewalt das vollftändige Blaubenöbefenntniß, welches in dem Her⸗ 


8 emes Kin Dam hi lebt, bringen, fo wie auch die Grund⸗ 
tze des öffentlichen Rechtes, weldye die Nation Fonftitui e 

die Wünſche, weldhe das Parlament felerlich PR NEIN YA 
Feſt in dem unerfchütterlihen Vertrauen, daß die Nationaleinbeit 
ihrer Vollendung zugeführt werden wird, glauben wir einem Wer 
fühle gemöhnliher Wurde zu engfprechen wenn wir und der Ver: 
ſprechungen enihalten; denen’ die baldige Erfülting nicht nadfolgen 


“ fannz ‚in unſerem Butrauen finden wir ſelbſt das Recht Zratien 


zu erflären, daß es jene Vollendung von der Entmwidelung der 

Ereigniffe und von den vorbireiteten und erwarteten Gelegenheiten 
ohne Taͤuſchungen und Mißtrauen. erwarten möge Das Werk 
unferer Wiedergeburt batte feinen Anfang und feinen Fortfchritt 
In der freiwilligen Zufimmung der Gemütber, und ftellte fh in 

Europa als ein Pfand der Ruhe und des Fortſchrities unter. den 

gefitteten Nationen auf, Wir werden auf diefem Weg fortwandeln ° 
indem. mie" den allgemeinen Berhältmiffen. Europas Rechnung tra⸗ 

gen und bemüht fen werben, Stalien feine Bündnuffe und feine 
vollfonmene Unabhängigkeit zu bewahren.” 

rankreich. 

Parid, 14. Dec. Seit lange hat feine Nachricht ein ſolches 
Erftaunen bier erregt, wie Diefenige von dem Anerbieten Enylande, 
bie jontichen Infeln abzutreten, felbjt bei Nicht-Aunahme der Ittechl⸗ 
ſchen Krone. durch den Prinzen Affted. Der. Unglaube tft fo ſtart 
In diefer Bezichung, daß wohl auf feine Rechnung das Gerücht ges 
ftellt werden muß, wonach England Korfu. nicht abtreten, jedenfalls 
die, dortige Feſtung nebjt Kriegehafen behalten würde. Eine gemrins 
ſchaftliche Erklärung in Betreff der Beobachtung des Kontoner Bros 
tofolls it nunmehe, in Athen abgegeben worden. immer ijt aber 
noch unflar, weßhalb Diefe Erklärung nicht zeitig genug abgegeben 


wurtde, um die Griechen von der Nutzloſtgkeit einer Wahl des Prinzen 


Alfted zu überzeugen Die provrforıihe Regierung hält vorerft an 
derſelben feit und wird fie tım Wege der allgemeinen Abſtimmung 
ungmeifelheft dutchſetzen. — Der „„‚Moniteur” berichtet heute kurz 
über die am 22 September auf dem Mardfelde bei Tananariva 
auf Madagaskar vollzogene Krönung des Köntgs Radama IE 
Krone und Mantel waren ein Geſchenk des Kaifers Napoleon, und 
dad Kleid und der Mantel der Königin waren derfelben von der 
Kaiferin Eugenie verehrt, Das amrlibe Blatt bemerft dabei aus: 
trüflic, daß allerdings „ein allen Nationen gleich) güuftiger Hans 
belövertrag auf breitefter Grundlage abgeſchloſſen, eine &ebierdabe 
trerung aber, welche ernſtliche Schwierigkeiten veranlaffen fönnte, 
abſichtlich nicht angeregt worden iſt“ Hietnach würde Die Ermers 
bung eined Hafens ſich nicht betätigen. — Der wegen feiner allzu 
eifrigen Ergebenheit für den Papft von Rom abberufene Herzog 
von Belluno hat bei Hettn Drouyn de Lhuys die Erlaubniß er: 
wirft, eine Brofdyüre unter dem Titel: „Sch? Monate zu Rom” 
erfchelnen zu laſſen. — Die Rede des Kaifers bei dem Boulevards 
feite gibt zu dem Gerücht Veranlaffung, daß die Namen der Pas 
tiſet Strafen im Großen und Ganzen umgetauft werden follen. 


„Sceftd ſchoſel, warn mer wohre beliebt und krank wurd?" 
HM eo ſchlium, wenn einer ertappt und gefangen genommen wird?) 

„Lau, mer.bejtieht etliche Makeles und robelt einia über d'Me— 
jum.“ (Nein, man befomnit einige Stodfchläge und wird über. das 
Waffer geführt.) ' 

Die erfie Spur der Gaunerſprache findet fi in einigen Auf: 
zeichnungen bed Breslauer Kanzlerd Dithmar von Medebah aus 
der Mitte bes vierzehnten Jahrhunderts, Die elf Gamerwörter, bie 
Dithmar kennt, vermehrten ſich im Laufe der Jahrhunderte dergejtalt, 
daß Schwärzmüller, ein 1745 in Hildburghauſen gehängter Verbrecher 
ein fünf Finger dides Wörterbuch der Gaunerfprache niederſchreiben, 
konnte. Schwarzmäller gehörte zu einer Bande, die feit mindeſtens 
fünfzig Jahre beftand und in. wechfelnder Stärke, zu Zeiten bie zu 
bundertfünfsig Mann fteigenb, die Nheinlande, Schwaben, Bayern, 
Sachſen, Heffen und Hannover unſicher machte, Diefe Bande hatte 
ihren König, Krummfingers Balthafar geheifen, und Ihre Beamten, 
ihre Geſehe und ihre Geſchwornen. Berräther wurden entiweber 
über dem Haufen geſtochen ober mit einem Brob für einen halben 
Batzen und eine Maß Waſſer acht Tage in einen Keller geworfen. 
Der Nuhen ter Gaunerſprache wurde von biefen Seren fo wohl 
erkannt, daß fie biefelbe bei allen ihren Zufammenkünften zu vers 
beffern fuchten. „Wir traditen es bahin zu bringen," erflärte 
Schwarzmüller im Verhör, „daß rin deutſchlautendes Bert mehr 
unter unferer Sptache ſeyn möchte, aber wir fonnten es bahin nicht 
bringen.“ "(Schluß fofgt.) 
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Die Stadt würde In Jonen eingetbeilt werden, und die Etraßen 
jeder. Zone worden ‚Namen ‚erhalten „, Diersfich, auf ‚bejondere Ka⸗ 
tegorien won Berbienften beziehen follen: Dem Fanbourg Et. Ans 
teine. würde man demnach die Namen aller großen Induſtriellen 
üterorifen, welche Ftankteich aufgezeichnet haben, Dem Batık Baily 
würden die Küntler, dem RFaubourg St’ Hondte die großen Feld⸗ 
herren zufallen, auch das Fauburg Str Germain, wütde "feine Ber 
ruhmiheiten erhalten. 


F Spanien. — 

Madrid. "Die Debatten im ſpamſchen Senat über Die meris 
taniſche Frage machen aud in Parid nicht geringes Anfiehen. Na— 
mentlib fegen die Erklärungen bed Generals Brim (Grafen Meus), 
melder 3 das fpanische Korps. ——— zugleich mit 
der Fuͤhrung der diplomattfchen Verhandlingen beauftragt war, Die 
Dinge erit vielfach im ihr wahres Liht Die amtliche Madrider 
Zeitung bringt den Anfang der Diefuffton, welcher Folgendes zu 
entnehmen if. Ju der Sizung des Seuats vom 9, Decembet 
nabm General Prim das Wort: „Ich begreife volllommen, bes 
gann er, daß die Minifter ſich ſtets mit Zurüdhaltung in Fragen 
ausdrüden, in. welche auswärtige Regierungen uud Souverane vers 
flochten find, aber id in meiner Eigenſchaft als unabhängiger 
Senator, ber, ich meder vorher, mod) jetzt, noch fpäter, noch je 
Anfprüe auf die Regierungsgrwalt made, der ih mic für feinen 
Staatdmann ausgebe — all mein Ehrgeiz beichränft ſich auf bie 
Rolle eines feiner Könizin und. feinem Baterlande getreuen Sol— 
daten — ich darf feinen Schlag, woher er aud komme, rubig bins 
nehmen, fondern muß ihm erwſdern. 


entwaffnen, ohne fie zu, vermumden, ich werde mur bie Macht ber 
verftändigen Ueberzeugung anwenden; aber was jenen jenfeitd ber 
Porenäen anberrifft, der mich mit unrechtmäßigen Waffen tötten 
wollte, wie der faiferliche Minifter Gere Billault, fo werde ich 
meine Wertheidigung, in einer, Weiſe führen, daß er Die Sutze mei⸗ 
ner Zolrdoflinge ſpuͤten und daß er lernen ſoll, die Generale und 
hoben Beamten der Königin von Spanien mit größerer Achtung 
zu behandeln * (Beifall auf: den, Tribünen; der Präſident fordert 
die Auficher dafelbft auf, Ihre Pflicht zu hun.) Nach diefer Eins 
leitung gebt Graf Reus auf eine Schieerung ded Werlaufd und 
des fruchtlofen Ausganges der Konferenzen von Veracrug ein, in 
welchen die frangöfiichen Bevollmädtigten Die Politik der Allürten 
gegen eine ausschließlich franzöſiſche Politit aufgegeben hätten. Dies 
felben feten von ‘den Beſtimmungen der Londoner Konvention ab: 
ewichen, und Dies babe der fpanifhen: Regierung nicht mehr zus 
ogen fönnen. Er (Prim) fei nicht der Feind des offiziellen Fraut⸗ 
reichs, das ihn jo ſchwer angegriffen habe, noch wenigtt der des 


Kaiferd, der ihm ſo viele, Beweiſe des Woblwollend grgeben, jons, 


dern er vertheibige, ald unabhängiger Senator, die Boluit feiner 
Regierung. Der Redner beklagt ſich mun über die Angriffe, die 
im Senate. ſelbſt (von —— Novalisches) gegen fein militäri— 
ſches und politiſches Verhalten in Mexito gerichtet worden ſeien. 
Gerade wie er würde jeder andere ſpaniſche Befehlshabet die ſpani⸗ 


{hen Soldaten nicht zu knechtiſchen Wertzeugen dir jframeſiſches 


Potitit: gemacht haben. Was die fo lebhaft, amyegriffenen, Präs 
liminarien. von Soledad anbelange, fo hätten fie ben großen Vor⸗ 


theil gehabt die Alliirten aus ihrer, üblen Lage, in Veractug herz 


auszuzichen. Graf Satigny habe von Anbrginn an dir merifani: 
fche Frage durch Kanonenichüffe löfen wollen und habe mir unges 
meinem Aplomb die Unterzeichnung der: Anſprache in Abrede ge⸗ 


ſtellt, Die doch die Allüürten gemeinfam an die Mexikaner zu richten‘, 


beſchloſſen gehabt hätten. Graf Saligny und fein Anderer jei die 
er aller, Uebel, die gegenwärtig auf Mexiko Iafteten. Die 


Rede Prim's füllte die ganze Sigung aus, und wurde In der Size“ 
Er fprac am zweiten Tage 


jung vom 10. December fortgefegt- 
von den Mittheilungen, weldhe ibm im. Februar von General 
Almonte über Die Kandivatur des Etzherzogs Marimilian gemacht 
worben. fein, Rad Almonte feien Franfreih und England über 
diefen-PBunft einig geroefen. Almonte habe die europäiihen Regie 
rungen bintergangen, wie er ihn felber babe hintergchen wollen. 
Dies‘ fet. aber nicht möglıh geweſen, da er zu gut gemußt habe, daß 
die Monarchie überhaupt in Merifo, noch nicht einmal in Bera- 
Eruz oder Drizaba während der Anweſenheſt der allüirten Xyuppen, 
Anhänger zähle. Auf die Bemertung des Generals. Prim, daß 
man, um, den Mextignern einen fremden Willen aufzudrängen, 
nicht auf den 'Belftan aniend und‘ Englands “rechnen » könne, 


habe Almonte ermiekert, er, werde dann auf t alfein zähs 
len. Aus der Korrt X A. de aene ar ſich 
nun; ergeben,  Diefen | ehe nach eigenem Plawe. haudel 

und. u —* e —R Monarchie. in ——— 
werde. Ueberhaupt muß General: Prim die eigenthümliche Bors 


——— — 


Doch werde ich. bemüht ſein, 
die Staatdmäuner meines Landes, die mich angegriffen haben, zu 


fcht Der frahjäffdıen Regierung, hervorheben, don vorn Sk, 
ihren —— bejondere Inſttuknonen ‚für den Fall, da 4 
dıe Londoner ‚Konvention. nicht, auftecht erhalten werde, ertheie | 


zu haben. ** 
Griedenland, — 
Der“, Xriefter Big.” wird aus Athen, 6. Dec., geſchtleben: 
Es unterllegt käinem Zweifel, daß Alfted beinahe einſtimmig erwählt 
wird. Es gibt zwar, auch Leuie im Lande, welche ruffliche oder 
ftamöſiſche Symparhien been; allein außerdem, daß dieſe Ad im. 
unverhaͤlmißmaͤßiger Minorität befinden, baben die Meiften aud * 
den Muth nicht, gegen, den Etrom zu kämpfen, befonders ſeit die 
entdeckten Umtriebe einiger ihrer Häupter, melde Geld unter die 
Unteroffizlere vertheilten, die Bauern mehrerer Ortſchaften aufzus 
hetzen fuchten u ſ. w, auf dad ſchleunigſte vom Volke durch Exil— 
befteaft worden find. Wir jagen vom Bolfe, denn die Aukweiſung 
der ‚Herren Gotofotreni, Ehriſtides und Philemon ift nicht ein 
Wert Der Regierung, fondern eine Moßergel, welche diefe den Ge⸗ 
nannnten anzuempfchlen gezwungen ward, um fie vor Beleidiguns 
gen zw ſchüßen. Die Defretirung der allgemeinen Abftimmung 
darf nicht als ein freiwilliger Aft der proviforifhen Regierung bes 
teachtet werden. Nach den riefigen Demonftrationen, welde. in 
legter Woche in ter Haupiſtadt ſewohl, als ın den Provinzen 
fattgefunden, begann in den Klubbs und unter der Garnifon uns 
ferer Stadt der Gedanfe des suffrage universel zu Freifen; aus 
den Provinzen meldeten die Eparchen, daß Dad Bolt in Maſſe 
ihnen aufgetragen, die Regierung in äbnlidem Sinn anzugeben; 
die Unteroffiziere der Barniion von Athen reichten eine Petition 
ein, wurd welche fie die oͤffentliche Abftimmung verlangten: Die - 
bier bejtihenden drei Klubs, des „Rhigas Pherräod, der „öffent 
lichen Meinung” und des Volkeſinns,“ fchidten die Deputanonen 
am die Regemſchaft, welche denfelben Wunſch im Namen der Kluhs 
und ded Volkes überhaupt ausſprechen follten. Die Rationalgarde 
deputirte zu Demfelben Zweck ihren Chef, den Oberftlieutenant Co⸗ 
tonäod. Ein inzwiſchen aus London eingettoffenes Telegramm, 
demzufolge Lord Ruſſel auf die Auftage des gricchſſchen Geſchäfts— 
ttaͤgers, ob das Cabinet von St; James die Wahl des ein 
annehmen würde, verneinend geantwortet hatte, und welches bie 
Regierung unverzüglich publirte, diente nicht im eringften dazu, 
die Bemühen zu entmuthigen. Im Gegencheil lad man tie Er— 
murbigung zur allgemeinen Abftimmung zwifhen den Zeilen, Die 
Deputarlanın an die Megierung wiederholten fit am 1. Deybr. 
Die Diffigiere der Garniſon liefen der Reyierung entbieten, daß, - 
im Falle deren Kampf gegen den Bolfewillen eine Revolmion 
beraufbefhmwören ſollte, ſie ihrem Beijtand im Voraus verjägten. 
Dann endlih gab Die Regierung trop aller Bedenken, nach — 
Die Nachtichten and ben rohen lauten. beruhigend und laffen 
hoffen, daß die verhängnißvollen Wahltage, welche heute beginnen, 
ohne Gefährdung der Öffentlichen Ruhe vorubergehen werden. Nut 
in Pattas und. Kotinth follen fortwährend eine Meibungen und, 
Konflıtte ſtattſinden, welche and den-einfeitigen Wabtfombinationen- 
entftanden find. Unfere improvifirte Nationalgarde formirt ſich zus 
ſchende; fie zähle ſchon gegen 1500 Mann,-aus- allen Kiaflen der 
Einwohnerfhaft; deren Chef, Oberjt:Lieutenant Coronäos, gibt ſich 
viele Mühe um Die Einübung und @auipirunh derjetden, zu wels 
Ger, da bie meiften die etwas fofifpielige Uniform nicht feltft' zah⸗ 
len Föntien, ſchon keichlſche Beiträge (über 150,000 Dramen) ge⸗ 
floffen find. Am 3. Dezember, fand eine große Revue **88 
ftatt, bei welcher ſich die Bataillone der Studenten in Halte 
und Geſchicklichteit der Soptpunden bejonders Ausjeichneten. "Ma 
der Mufterung begaben fid die Nationalgardiften in corpore vor 


‚ das Hotel der, engliſchen Geſandſchaft zu, neuen —— 


Am Nachmittag desſelben Tages wiederholten ſich die Demmonftratiönen. 

Die Nationalverfammlung, welche das definitive Sfrurinium 
offiziell vorzunehmen hat, ift auf den 22. Dec. einberufen. Der 
Kiug, welcher die Ernennung bed Prinzen Alfted in die Sand ges 
nommen, drang in bie broniforfie Regierung, daß fie — 
felbft den, König proklamlren und hinterher nur denſelben beftärfgen 
laffen ſollte; bie Ttiumvirn lehnten die® Jedoch ab’, entihlöffen ſich 
aber dann zum Grlaf des Defrete® für die direkte Abſtim⸗ 
mung. ‚Xroß der Erflärung der drei Schugmädte, an dem Proto- 
foll von 1830 feſthalten zu wollen, und trog der engliſchen Ableh⸗ 
nung fahren bie Griechen fort, für den Prinzen Alfred zu Ummen. 
Bis zum 13. Dec. harte die Abfiimmung bereit? 110,000 Stimmen 


für ihn ergebe 48 Ar —— 
Ar, Tele tapbifäbe Berichte. erinn 
. Wien, n Beide ge ra ehe ern 
ungen gehalten. Herrenhous main en bloc die Banfafte 
nad) Br —X serien ve —3. an. (Allg Zig.) 
London, 17. De. Die „Ziined"" enthaͤlt folgende Depeſche 
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aus Arhen vom 16. d.: „Die Gefandten der Schutmaͤchte unter: 
ichneten eine Rote, melde die. Mitglieder ihrer tefpeftiven Fürs 
enhäufer vom griechiſchen Throne ausfhließt. — Die Volksab— 
Rimmung ift geſchloſſen. Bon 10,127 Wählern in Arhen ftimmten 
9889 für Prinz Alfred.” 
Die „MoringsPoft ſchrelbt, König Ferdinaud refuſitt die 
rlechiſche Krone; dad Blatt hofft aber auf deſſen ſchließliche gün« 
fige Sinnedänderung. 

New-Yort, 6. Der. General Summer unterrichtete die 
Frederidsburger Behörden, daß er die Etadt nicht bombardiren 
erde, wenn nicht feindfelige Demonftrationen ftattfänden. Die 
Mifffippi-Erpedition hat entdeckt, daß die Erärke der in Miffiffippt, 
Zouifiana und Arkanjad zurücgebliebenen Baumwollcnernte über: 
fhägt worden ift. Das Budget von 1863 erweiſt ein Defizit von 
276,700,000 Doll,, der Finanzminifter ptopontt allmählihe Eins 
sichung von Echapfhreinen und Abſchluß von Anleihen. Goldagio 
3143 Wechſel 454 — 46. (N 3.) 

NewsPork, 8. Dee Bei Hartdville in Tenneffce hat eine 
Schlacht ftartyefunden; das Unlonscotps wurde geihlagen und 
gefangen genommen; alddann griff Morgan Ballatin an, wurde 
jedoeh mit großem Verluſt zurüdgeworfen. Die Scerffioniften und 
die Unioniften erbauen Befejtigungdwerfe bei Fecderideburg Süd: 
lihe Joutnale verfihern: 30,000 Unioniften marfdiren von Suf— 
fol nach Peterdburg, während dad bei Rew-Bern fichende Unionis 
ſtencotps gegen Waltone operirt. (9. 3) 

ZEbermometer » und: Barometer - Stand in Bayreuth. 

(Babnbef Über der Meeresfläbe 1033 dar. Auf.) 


BYurometer 


— (Stand in par. Linien auf 0° 











nah Redaumur - 
R. reducirt. 
Dechr. (IJabresmittel = + 6°,29.) (Iabresmiitel — —R 
1882, | (Monatemittel = — 0,08.) Monatsmittel = 324.18.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Ur | 6 Uhr | 2 Ur ı 10 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abende. Morgene.| Ram. Adenbe 
17. 1-8 1-29 ı —4”6 | 890,74 329,83 328%,77 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED. — Heiter, Abends bewöltt, in ber Naht Schnee (Ge",i auf 


ben D'). 
Höcfte Temperatur: — 2,6, 
In der Nacht: Mieberfte Temperatur: — 59,2, 
Am 18. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 2,6. Baros 
meter: 326,4d. 





RAN ISAIR AT TITEL j 
Golbener Anker: HH. Kauflaute: Linbner von 8 Rein von Zwidau, 
Wild von Heräbrud, Seefried von Nürı Löiche von Greiz, Fdejev von Genf, 
Kranz von Reichenbach, Silberſchmid von Heibingöfelb, Fleißner von Münchberg ; 
Herz, Ober: Ingenieur von Wien; Herz, srafifiher Arıt von Siena; ehr: 
mann, Opernfänger von Megensbnrg; Fraäul. Schmibthuber von Münden. 


Anzeigen. 


In der Grawigen Buchhandlung in Bayreuth if 
zu haben: 








Die Natur. Ein Leſebuch für. Schule und Haus. Mit 175 

». Holjfchnitten. carton, 1 fl. 40 kr. 

Kinderfladderadatih. gr. 4%. 1 fl. 21 ir. 

Münchner Bilderbücher, Nr. 1 bis 24. 4%, 27 bis 54 ir, 

Orbis pietus, Bilderbuch mit circa 600 Abbildungen. 49, geb. 
6.9 tr. 

Bromme, ſyſtematiſcher Atlas der Naturgefchichte mit 700 
Abbildungen. 49. geb, 4 fl. 48 Ir. 

Die Lehre vom Kreuge Chriſti. Mit 10 Stahlſt. geb. 36 Er. 

Borlageblätter zu Önfhriften von 6 fr. bis 3 fl. 


7 Berliner ſyſtematiſche Zeichen Schule. 200 Hefte. 

Beicen- Säule für Lehrer und zum Selbitunterriht, 12 
—* ſchuie 50 Blätter & 18 fr., Studienkoͤpfe à 18 Er., 
‚ große Studienköpfe a 1 fl. 12 Er, Landſchaftoſchule a 18 Er, 
Baumftubien 418 fr, Staffagenſchule & 18 kr., Coftüme & 21 Er., 
Pferdeſchule a 18 kr, Blumen a 18 Er, Ornamente & 28 Er. 


Stickereien und Stidmufter 
ui herabgefepten Preifen empfiehlt 


Sophie Degen am Marttplap, 
Verantwortliger Rebacleur: ihelm & „ 


Mein 
Tuch- und Herren-Hodewaaren-Lager 


reichhaltig afjortirt, empfehle ich unter Zuſicherung einer 
reellen und ſehr billigen Bedienung. 


Bernhard Mayer, Friedrichsſtraße. 


Die —— Reisedecken von 6 1. an, 
Pferdedecken, 4 1. per Stück, sehr schwere 
Qualität verkauft 


D. Williams Wilmersdörffer 


im Rennweg. 


a SS nn nn — 
D. Ehrenftein, appr. Optikus aus Würzburg, 
ift heute mit feinem befannten großen Lager ber beften o chen Fa: 
brifate aller Art dahier angefommen und hat —— 
im Gaftbof zum goldenen Anker, Zimmer Nr. 15 
aufgeftellt. Zugleich empfiehlt derſelbe als Feitgefchenfe eine 
große Auswahl der beiten Operngucker uno Ducheffe mit 6, 
8 und 12 Slaſern, Zorgnetten, Wencsnez und Briffen in 
Gold, Silber, Stahl, Schiloöpatte sc. mit den fein geſchliffenen Glä— 
ſern, Mifroffopen, Zupen. ſowie das Neueite und Schönfte 
in Stereoffopen und deren Bildern. Indem Benannter um 
viele gütige Beſuche bittet, wird es fein Beitreben fein, durch fihere 
und reelle Bedienung allen Anforderungen zu entiprechen. 
Sein Unfentbalt dauert 8 Tage. 


# Seidne Tücher und Slips, Cnche- 
nez, Foulards empfehle ic zu auferor: 


Dentlich billigen, feften Breifen. 
Bernhard Mayer, Friedrichsſtraße. 


Nauchtabake? 


Mein Lager von alten Tabalen, namentlich von 


























Varinas in Mollen, das bayer. Pfund zu 2 fl. 12 fr. 
Portorico 7 [7 " " " u fl. 48 fr. 
ferner Paquettabaken, ale: 
Zeinſten VBarinas in Zinn, 4 Baquete zu 1fl.12 kr 
Blätter :Barinas, 4 u nn TU 
Varinas und Portorico, 4 — fl. 36 fr. 
Blätter: Wortorico, LK: u m 308 
Blauen Biegei:Berinas, u: a, ARE 
Havanna, fein gefhnitten,. 4, „ Af.4i8 kr 
Ambalema-Krull, f.geihn., A „ u fl. 52. 
Mariland Mr. 1, f.geihn, 4 „  „ —f.4S Me. 
Nothen Löwen, 4 vr IR — fr. 
Echten Oldentott, 1523 
Echten türkifchen Tabak, 4 „ „ Af.— kr. 
Griech. Tabak in Blafen, 4 Blaien „ 1fl.12 kr. 


und noch viele andere Sorten empfehle ich beftens und bitte 


um gütigen Beſuch. 
Wilhelm Schüller. 


in Pelzkrä elchen wurde verforen. Man bittet daſſelbe in 
der Erpebition der Vayhreuther Zeitung abzugeben. 


Feines Salat-Oel, 

-Feinstes Provencer Oel und 

Raffinirtes Lampen - Oel 
empfiehlt Wilhelm Schüller., 


Gebrudt: bei Heine, Höreth in Bayreuth... 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beriehen durd alle 


Vo ſtaͤntet des Im 
und Auslaudes. 


Bayreuther Zeitung. — 


Jahrgang 
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Deutfblanb 

Münden, 18 Dec. Mehrere Blätter berichten, daf das 
Minifterium der jog. Dofters Bäuerin Amalie Hohenefter von Dei: 
fenhofen die Bewilligung zur Ausübung ihtes Heilverfahrens ers 
theilt habe. Aus befier Quelle können wir diefe sicht ald voͤl⸗ 
lig grundlos bezeichnen. (B. 3) 

München, 17. Dee. Se. Mai. der König hält die Hoch⸗ 
wild: und Saujagd im Park: Revier Anzing morgen ab. Die Abs 
fahrt von der f Refidenz findet Vormittags 10, die Rüdtehr Abends 
nad 6 Uht fat. 35. fe HH. Prinz Luitpold und Herzog Karl 
Theodor in Bayern find nebſt 9 Kavalieren geladen. — Der öfter: 
reichiiche Gefandte, Fürft von Schönburg, öffnet fein brillant einges 
richteted Haus für die Wintervergnügungen nächſten Sonntag mit 
einer großen Soitee; zableeihe Ginlatungen find ergangen. — 
Der f. Staatöminifter, Frhr. v. Mulger, gibt morgen für mehrere 
höhere Staaröbeamte eig’ Diner. Der großberzogl, badiihe Ger 
fandte, Frhr. v. Berfheim, bat diefer Tage ein ſolches gegeben. — 
Der Berwaltungsrath der bayer. Oſtbahnen tritt morgen zufammen ; 
Fehr. v. Rothſchild iſt zu dieſem Zwecke bereits bier eingetroffen. 

Se. Maj. der König haben fih bewogen gefunden: unterm 
14. Dezember auf das im Forftamte Donaumörrh in Erledigung 

efommene Revier Grünau den derzeitigen Gommunals Förfter und 
Format W. Stapf zu Pfronten, Forſtamts Kuufbeuern, zum 
proviforishen Revierförfter zu befördern. 

Das Preiöverzeihniß für die vom Sabre 1963 an in Bayern 
ericheinenden Zeltungen weilt gegen das Jahr 1862, in welchem 
290 Blätter (92 politiſche und 193 nichwolitiſchen nbalıs) ers 
fhienen waren, einen Zugang von 13 Zeitungen aus. Es find 
110 Blätter politifhen und 203 Blätter nichtpolitiſchen Inhalis 
verzeichnet. 

Würzburg, 16. Dec. Ueber die nun definitiv beſchloſſene 
Verlegung des biefigen Bahnhofes vor die Stadt theilt der „Ans 
zeiger”” mit, daß diefer ein Terrain von nahezu 6000 TFuß eins 
nehmen wird. An dem Blage am Qucllenbade, wo der Feine 
Waſſerfall fih befindet, wird dad Hauptgebäude errichtet und vor 
demfelben ein großer freier Plag angelegt, umgeben von Bäumen 
und Gefträudben und geziert mit zwei großen Fontainen. Hinter 
demfelben erheben ſich zwei großartige Einfteigballen, zur Rechten 
des Bahnhofs die Büterhallen der badifhen und bayeriihen Bahn, 
fodann ein neues Mauthgebäude zur raſcheren Zollabfertigung der 
Güter und ald Forfegung davon die Mafchinenwerkftätten und 
Kohlenmagazine der badiſchen Bahn. Zu beiden Seiten des jegigen 
alten Bahnhofs find Straßen projeftirt, die am Thore zufammens 
taufen, um die Zufahrt zum neuen Bahnhofe aud von dieſer Seite 
zu erleichtern. 

Berlin, 17. Dee. Die „Sternzeitung“ veröffentlicht folgenden 
Girfularerlaß, welden der Miniſter des Innern, Graf zu Gulens 
burg, an fünmtlihe Oberpräfidenten, Keglerungdpräfidenten xX. 
gerichtet hat: „Ew. ıc. beehre ich mid) ganz ergebenft Davon in 
Kenntnif zu fegen, daß Id das von ded Königs Maj. mir Aller 


19. December 1862. 





— übertragene Minifterium des Junern heute übernommen 
abe. Durchbrungen von der Bedeutung der mir jugewiefenen Auf⸗ 
gabe, bin ich mir des ernfien Willens bewußt, die Zöfung derfeiben 
mit vollem Eifer und mit aller mir verliehenen — zu erſtreben. 
Soll dieſes Streben von Erfolg begleitet fein, fo darf mir die keſ⸗ 
tige Hand der Organe der fgl. Verwaltung nicht fehlen. Ich er» 
bitte mir daher Em. ac. millige uud freudige Unterftügung als ein 
Zeichen perfönlihen Vertrauens, aber ich darf zugleih Em. x. 
rüdhaltölofe und energifhe Mitwirfung bei Ausführung der Allers 
bödyften Intentionen, ſowie eine entfprechende Einmwirfung auf die 
ihnen untergebenen Behörden und Beamten, ald eine Pflicht in 
Anfprud nehmen, deren Erfüllung zu verlangen ber an mid ers 
gangene Ruf Sr. Maj ded Königs mir ein Recht giebt. Die 
treue und aufopfernde Hingebung der kgl. Beamten an die Krone 
ift einer der Grundpfeiler, auf welchen der preußifche Staat ruhms 
voll aufgerichtet iſt. Auf dieſe rückhaltsloſe Hingebung muß bie 
Regierung Sr. Maj. des Königs um jo unbedingter rechnen dürfen, 
ſeltdem die Einführung freier Safitutionen dem Beamtenftande we⸗ 
fentlih die Aufgabe zugemwiefen hat, eine Stüge der verfaffunggmäs 
Figen Rechte des Thrones zu fein. Dazu ift es aber unerläßlich, 
daß in der Verwaltung überall Einheit des Beifted und Wıllens, 
Entſchiedenheit und Energie hervortrete. Die Autorität des kgl. 
Rrgimentd darf nicht durch Zwieſpalt feiner Organe in der öffınte 
lichen Meinung geſchwächt und erſchüttert werden, und kgl. Beamte 
dürfen das Anſehen, welches ihnen ihre Stellung verleiht, nicht 
zur Förderung politiiher Beftrebungen mißbrauchen, welde ben 
Anfhauungen und dem Willen der Staatäregierung entgegenlaufen. 
Mein Beitreben wird es fein, unter gewiflenhafter Beachtung von 
Verfajjung, Geſetz und Recht die Einheit-und Kraft der fgl Vers 
waltung zu wahren, oder, wo es nörhig fein follte, wiederherzu⸗ 
ftellen, und id werde es mir zur angenehmen Pflicht maden, 
Beamte, welche mich in diefem Streben unterftügen, gegen unges 
rechifertigte Angriffe und Berfolgungen in Schug zu nehmen. 
Em. ıc. erfuce ich gang ergebenft, allen Ihren Untergebetien von 
dem Jnhalt diefes Etlaſſes auf geeignete Weile Kenntniß zu geben. 
Berlin, den 10. December 1862. Der Minifter ded Junern. 
(96) Eulenburg. — Mit diefem Etlaß, in Verbindung mit 
demjenigen ded Hettn Juftigminifters, dürfte wohl fo ziemlich die 
Beſchwerde der „Rreuggeitung‘‘ über lange Zügelfübrung erledigt, 
und auc der Rüdtritt des Hrn. dv. Jagow binlänglid, erklärt fein. 

Gumbinnen, 12. Dee. Die feleft für unſere Gegend uns 
gewöhnliche Kälte, welbe an dem Tage des Feſtmahls zu Ehren 
des Abgeordneten Ober-Regierungsrarh v. Bodum:Dolffd und Res 
glerungsrarh Haacke herrſchte, hat der Berbeiligung an bem Feſte 
feinen Eintrag gethan; ed waren etwa 200 Feftgenoffen aus meh⸗— 
reren Städten und Landfreifen unferer Provinz erfhienen, unter 
denen fid) auch einige Mitglieder ded Abgeordneten-Hauſes befanden. 
Nachmittags um 5 Uhr wurde Herrn v. Bockum⸗Dolffs die nach⸗ 
ftehende Adreffe von den unterzeichneten Keeidtagd:Mitgliedern übers 
reicht: Verehttet Here! Bereimmillig find Sie dem Rufe der Regie 


Feuilleton 


Dieböfprache und Polizeiſchrift. 
Schluß.) 

Die die Diebsſprache, fo entſtand auch bie Polizeiſchrift nad 
und nad. Ihre Heimath ift Frankreich nnd ber Kardinal Richelien 
derjenige, welcher fie zu ihrer höchſten und feinften Ausbildung ges 
bracht hat. Der Graf von Vergennes, Minifter bes Ausmärtigen 
unter Ludwig XVI., führte diefe Geheimfchrift in bie Diplomatie 
ein und Tieß fie von ben Gefandten bei allen Empfehlungékarten 
benugen, welche nad) Paris gehenden Fremden mitgegeben wurden. 
Der Reifende, der froß wie ein König war, mit einer warmen Em 
pfeblung eines franzöfifchen Geſandten in Paris erfdyeinen zu Lönnen, 
bejaß oft thatſächlich einen Uriasbrief und war nicht empfohlen, fon: 
bern benumzirt, 

Dieſe hölliſche Schrift Heißt die deforative, weil auf bie eigent: 
liche Schrift gar nichts, auf die Pefezeichen wenig ankam. Alles, was 


gefagt werben follte, wurbe dur bie Verzierung ber Empfehlungs⸗ 
karte ausgefprogen. Da war fein Zug, Strich und Punkt ohne 
Bedeutung. Diefe geheimen Zeichen enthielten eine genaue Perfonals 
beſchreibung bed Fremden, bezeichneten feine Familienverhältniſſe, feine 
Kenntniffe und Fähigkeiten, feinen Charakter und fein Vermögen, ga— 
ben ben Zweck feiner Neife an und beuteten befonbers an, ob und 
weßhalb er politifch oder polizeilich verbäctig je. Wander, der eine 
ſolche Empfehlungstarte in Farie abgab, überreichte feinen eigenen 
Stedbrief, Die abgefeimteften Gauner gingen in die Falle, melde 
ihnen bie beforative Polizeifchrift ſtellte. Dadurch erflären fi gewiſſe 
fabelhafte Erfolge der Parifer Polizei unter Vergennes, die in älteren 
Merten auspofaunt werden. Ein berüdtigter englifher Gauner — 
dieſer Fall diene als Beispiel — verihafft ih unter fremden Namen 
Eingang beim franzöſiſchen Gefandten in Lendon und erhält von dies 
fem eine Empfehlungokarte an einen reichen Grafen in Paris. Der 
Gauner reist ab, und kaum ift er an Ort und Stelle, fo befindet 
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tung Aefolgt und habeg die belebte, romantiſche Stadt Coblenz mit 
der jweihundert Meiten öſſlicher gelegenen kleinen Provinzialftadt 
Bumbinnen, haben die lieblihen, maleriſchen Rheinufer mit den 
ebenen Gefilden Litthauens, dad milde Weinland, Ihre alte Heimath, 
mit dem unbefannten rauhen Norden vertaufht. Welche großen 
Opfer Sie damit dem Wohle des Vaterlanded gebracht haben, 
n und eben fo wentg vo borgen geblieben fein, wie die, Dedeus 
tenden Verdienfte, welche Sie ſich ald Abgeordneter um daßjelbe 
erworben, und welche Berbienfte wohl der Grund zu dieſen Opfern 
fein mögen. Geftatten Sie, verehtter Herr, daß wir Mitglieder 
drs Srelätaged Ahnen unfere Anerkennung dafür an den Tag 
legen. Benn wir Ihnen die Mnnehmlicfeiten, welche das Rheins 
fAhd Bietet, hlet auch nicht erſetzen können, fo ſchlagen doch dem 
Manne, der mit Muth und Beſtimmtheit für Wahrheit und Recht 
eintritt, die — der hieſigen Bewohner mit Freuden entgegen, 
und was in ihren Kräften ficht, werden ſie thun, um Ihnen auch 
Bier dad Leben dngenchm zu maden. Erkennen Sie ſchon in dem 
Gruß, den wir Ihnen Hiermit bringen, dad Beftreben dazu, und 
empfangen Sie von und- aus warmen Herzen dad freundlichfte 
Wilkommen. (Folgen die Unterjchriften ) (Fine Stunde fpäter 
fanden ſich bie Feſigenoſſen in dem mit (Fahnen feftlich deforirten 
Säule der Bürger» MRefforiece ein; ald die beiden Ehrengäſte ers 
fhienen, erhoben fid) die Anmwefenden von ihren Plägen und das 
Souper begann Daß erſte Hoch murde Sr. Maj. dem Köntge 
aus gebracht. Es folgte der Toaſt auf die beiden Ehrengäfte, auch 
wurden mehrere telegraphifche Depefchen, welche zum Gruß an bie 
efeierten Abgeordneten und an Die Feftverfammlung aus Goblenz, 
Sertin, Memel, Ragnit und Behlan eingegangen waren, verlefen. 
Alsdann fprab Kerr v. Bodum: Dolffs der Verſammlung feinen 
Danf and. (Wir haben die Rede bereitd geftern mirgctheilt.) 
KRaffel, 14. Der. Für unfere Zufiände bezeichnend iſt das 
Verbältniß, in welchem fi der Obergerichtörath v. St. befindet. 
Dirfelbe war ſchon früher im heſſiſchen Juftigdienft, trat aber aus 
und wurde Adminifteator der furfürfilichen Befigungen in Böhmen 
in dieſem Jahre bewarb er ſich jedoch um ven Rücktritt im den 
taotädienft, welden er fidy vorbehalten hatte, und wurde vor etwa 
drei Monaten zum Obergerichtdrathe ernannt. Seit dem Tage feiner 
Ernennung wurde ihm der Behalt aus der Hoftaſſe und auch alle 
fonftigen Emolumente entzogen, aber bis heute {ft er noch nicht 
feinee Hofitelle entbunden, ungeachtet er feinen Gehalt aud der 
Staatäfaffe bezieht und trogbem das Obergericht, weldiem er zuge: 
wiefen ift, in Folge der Erfranfung mehrerer feiner Mitglieder den 
empfindlihften Mangel an Arbeitäfräften leider. Alles Drängen 
ift bis jegt vergebens geweſen. Auch erleidet von St felbft nicht 
geringe pefuniäre Verluſte (H. R.) 
KRaffel, 17. Dee. In der heutigen Ständefigung legte der 
Landtagsfommiffär das Finanzgefeg und das Geſetz wegen 
Forterhebung der Steuern in den erfien 6 Monaten des 
Jahres 1863 vor. Das Ieptere wurde dem Finanzausſchuß zur 
jofortigen Berichterftattung überwiefen. Nach einftündiger Unter: 
bredung der Sigung beantragte der —— dem Entwurfe zus 
auftimmen, und dleſer Antrag wurde von der Berfammiung alöbald 
einftimmig angenommen. 
Franffurt, 17. Dec. Daß Militär» Wochenblatt für das 
deutſche Bundesheer, dem man nicht mit Unrecht immer noch nahe Be: 
ziehungen zu einem Theil ter Bundesmilitärfommiffton zufchreibt, 
bringt einige intereffante Andeutungen über die neuere Thätigkeit die: 
fer Behörde in Bezug auf die Bundesfeftungen. Es handelt fid 
um bie widtigjten Erweiterungen für Mainz, Ulm und Roftatt. 
Bei Mainz foll Die ganze Weitfeite auf dem linken Rheinufer von 
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einem Gürtel weit hinausgeihobener Forts umſchloſſen werden, der 
ben Vertheidigungäfteiß bedeutend binausrüden und die Möglichkeit 
ng mürde, im Kriegsfall zwwiſchen diefen Fortd durch provis 
oriihe Werke cin großes verſchanztes Lager herzuftellen. Bei Um 
würde namentlich die Oftfeite donauotwärts durch die Errichtung 
zweier weit vorgejhebener ſelbſtſtändigen Werke beffer geihügt und 
ein das bereitd vorhandene verſchanzte Lager zugleiih zum Wbe 
ſchluß gebracht. Bel Raftatt gelte es der Verftärfung der Haupt— 
umfaflung -und wiederum der VBervollfiändigung des ten 
Lagers nah dem erften Entwurf, der auf die Aufnahme dea ganzen 
achten Armeecorpd beredmet war: Wenn das alled nur nicht wie 
gewöhntich-auf dem Papiere bleibt! : 

taliem e 

Man voittert in den Zuilerieen jet, überall von England 
überflügelt zu werden, felbft in Italien, ſelbſt unter Farini, alfo 
unter demjelben Manne, ber Unterbändier bei dem Bertrage war, 
wodurch Rizga und Savoyen an Frankreich fam. Die Berichtigung, 
daß Sartiged nämlich nicht den Argwohn geäufiert habe, dos neue 
Eabinet möchte ſich zu ſehr auf Englands Seite neigen, ift fehr 
bemerkt worden: Diefed Gerücht, Der ftanzöſtſche Befandte habe 
ſich in folder Miſe audgelaffen, war alfo in Turin fo verbreitet 
und geglaubt, daß eine Widerlegung mörbig wurde. Wenn Fould 
feine Börjen-Sprödigkeit gegen bie italieniſchen Papiere fo forttreibe, 
wie es biäher der Fall war, und menn der Handelsvertrag mit 
Frankreich immer weiter hinaus verfchleppt wird, fo wird fi Die 
Sadıe, ganz außerhalb der fpeziflihen Politit, ſchon ganz von 
jelbft jo geftalten, daß die Staltener ſich vertranender dahin wen⸗ 
den, wo man ihnen vertrauentder ald in Paris entgegen kommt, 
nämlich nad London, und dieber mit Earl Ruffell und Lord Balz 
merfton, ald mit Drouyn de Lhuys und der Katferin Eugenie zu 
thun haben. Denn daß die Reugeftaltung Itallens fo enorme 
Summen foftet und die Steuerfraft des Bandes fo flarf in Ans 
jpruch genommen werden muß, hat man voczugsweiſe dem ſchlim⸗ 
men Willen der franzöfiihen Diplomatie zugufchreiben, welche durch 
Beihügung der Reaktion und des Banditenweiens die Regierung 
zwingt, wie welland in Algerien, Hundert von Millionen dem Mo— 
ich des Mordfeieged zu opfern, und welde zugleich im gangen 
Süden Handel, Induſitie und Verkehr lähmt. Rattagzi hat unter 
Frankreichs Gönnerſchaft fo gewitthſchaftet, daß er feinen Nadır 
folgern cın Defizit von 418 Millionen hinterläßt und den Ausfall 
des nächften Dienftjahre® auf weitere 315 Millionen veranfclagt. 
Das Gabinet Farin ficht alie vor der Nothwendigkeit einer Ans 
lelhe; feine ganze Kunft wird erfordert, dieſe Maßtegel fo lange 
wie möglich hinauszuſchleben, um wenigitens den rechten Augen: 
blick wählen zu fönnen. 

Rom, 8. Des, Baron Bach hat feine Entlaffung eingereicht, 
die angeneınmen wurde. Es heißt mit Bellimmebeit, er werde 
durd den Grafen Apponyt, gegemmärtigen Borfchafter in London 
erfegt werben. 

Nach der „Unia Stallana” hat die allgemeine Arbeiter-Affocias 
tion in Raitand den Beichluß gefaßt, den Gedanken Mazini’s auds 
zuführen und ven nothleidenden engliſchen Arbeitern zu Hülfe zu 


fommen. 
Fraufreic. 

Paris, 16. Dez. Nach näheren Mittheilungen will die 
Patrie“ wiffen, die Königin Victoria habe vor einigen Tagen 
telegrapbtich dem König Ferdinand von Portugal den Ausgang 
der Verhandlungen über Griechenland mitgerhellt und ibn um jeine 
Zuftimmung gebeten, wenn die Griechen ihm die Krone anböten. 
Eine telegraphiiche Rüdantwort des Königs Ferdinand vom 10. 





er fih in ben Händen ber Polizei, Der Gefanbte, ber ibn in feiner 
wahren Geftalt kannte, hatte ihm eine Karte gegeben, in deren Ber: 
zierungen bei der Ueberreichung durch ben Guumer ber reiche Graf, 
ein geheimer Polizeiagent, den folgenden Stedbrief erfannte: „Dad 
Brown, 32 Jahre alt, klein und gebrungen von Geftalt, mit einem 
rotben blühenden Geficht, grauen Augen, Meiner ſpitz zulaufender 
Nafe, ſinnlichem Mund, gewöhnlihem Kinn, gewandt von Benehmen, 
das Franzöſiſche geläufig und faft ohne Accent sprechend, geht mach 
Paris um Einbruche zu verüben. Er trägt eine braune Perrüde 
und hat am linken Ohr cine Narbe von einem Schnitt." Wie Mü: 
ber mittheilt, waren ſolche Karten noch 1806 im Gebrauch. 
Die detorative Geheimſchrift machte viele Mühe und nöthigte in 
jedem einzelnen Fall einen Zeichner berbeizuziehen. Da dieſe Noth— 
wendigfeit das Geheimnig gefährbete, jo ging man zur chiffrirten 
Polizeifchrift Über. Die geheimen Zeichen berfelben beftchen in Zah— 
Ien und gewöhnlichen Linien und fönnen von jedem Polizeibeninten 
felbft eingetragen werben. Ein Beifpiel biefer Schrift (Hoc -Lalle: 
mant, Th. 4 ©. 32) ift pas folgende. 


„167 
1 
4. von Sprinthal: ; 

Der Iubaber diefed Paſſes wird nicht ahnen, wie viel jene 
Zahlen, Buchftaben und Lefezeihen, die er für gewöhnliche Beitand: 
theile eines Paßſchema's Hält, von ihm erzählen, Sie jagen nemlich: 
„Herr von Sprinthal aus Pfalzbapern, zwiſchen 50 und 55 Jahre 
alt, katholiſch, ſchön von Geſtalt und von angenehmer Gefihtöbildung, 
nicht unbemittelt, von geſetztem Benehmen, Hug, verſchwiegen, in ber 
Staatöhunde, in ber Mathematif umd in Sprachen wohl bewanbert, 
ift Soldat und ſucht Kriegödienſte; er ift ein Spieler und Betrüger.” 

Die chiffrirte Polizeiſchrift iſt noch heute gebräuchlich. Mancher 
arme Handwerkoburſche trägt einen Paß durch Deutſchland, auf dem 
ein frummer Strich; anbeutet, daß er irgendwo ausgewieſen worden 
ift, vielleicht nur deßhalb, weil er den Groſchen für bie Nacht auf ber 
Herberge nicht Hatte. Das „Demokratenhaͤlchen“ bürfte wohl abge: 
ſchafft fein, ba zu allgemein befannt geworden ift, daß dieſes Zeichen 
die politische Verbächtigkeit des Papinhabers bezeichnen foll, 
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bder 31. d. danfte der Königin und kündigte eine baldige ſchrift- 
Antwort an. . ne j 
* Paris, i7. Dee. Der Monlteur-meldet aus Merifo, ver 
Geſundheitszuſtand jei gut, der ſchwete Charakter ber Fieber vers 
mindere ſich von Tag zu Tag. Bon NewsYorf feien Mautefel 
und Wagen nad Vera: Cruz abgejendet worden, welche erlauben 
werden, die Operationen bald zu beginnen, 
Spanuniem er 
Madrid. General Prim fchloß feine Rede in der Senats 
ung vom 11. December mit folgenden Worten: „Ith beſchwoͤte tie 
— meines Vaterlandes, niemals eine Partelftage aus 
uniern Beziehungen zu ben ſpaniſch- amerilaniſchen Mepublifen zu 
machen. -Diefe-Bölfer haben ſich ‚von dem Mutterlande getrennt, 
und ald diejes fie mit Gewalt zur Pflicht zurüdführen wellte, bat 
e8 bei ihnen einen Miterftand gefunden, welcher jener Männer uns 
fercd Stammes, unjeres Blutes würdig war, - Nach blutigen Käm: 
pien bat das Mutterland endlich jhmerzell Die Emanzipation anz 
erfennen müſſen Sendem ſud unſere Beziehungen mit Dielen Böls 
fern zucidbaltend und Falt geweſen. Mögen fie in Zutunft fein, 
wie fie. zwiſchen Brudervoöllern jein ſollten, weiche demſelben Blut 
ensjpreffen. find, dieſelde Meligion bekennen und dieſelbe Sprache 
fpresten. Um tie Werföhnung dauernd zu machen, muß Spanien 
ihnen gegenüber große Rüdiichr. üben. — Mein Verfahren in Mexilo 
und die Rede, die ich hier jo chen gehalten, find mie durch meine 
warme Baterlantöliche eingegeben worden. Wenn ich techt gthan⸗ 
teilt, fo helfe mir Gott! Habe ih untecht gethan, jo möge mich 


Gott ſtrafen.“ 
Großbritauniem. j 

—Sondon, 15. Dre. Den geftcigen Zabreötag von Prinz 
Albert’s Ableben beging die Königin wieder in jirenger Abs 
geſchloſſenhelt und tiefer Trauer, und, wie durch ein vielleicht wicht 
zufälliges Zufammentreffen erſcheint heute bei Murray die „auf den 
ausdrüdlichen Wunſch und mit der Sanftion der Königin‘ herauds 
gegebenen Denftwürdigfeiten des Prinzen Albert. 

In Chatham ift Die Nachticht vetbreitet, daß Prinz Alfred 
auf der EchraubensKorverte „Racoon““ wieder als Dffizier in 
Dienft treten und eine längere Kreugfahrt unternchmen werde. 
Wahrſche inlich werde die Beſtimmung bed „Racoon’” vorerjt Aus 
firalien fein, welches Prinz Alfred noch nice beſucht bat. 

Die Reife des Herrn Elliot in befonderer Miſſton nad Athen 

bat vorzũglich in Paris ungewoͤhliches Aufichen gemacht; doch mels 
den Pays und france heute, derſelbe habe bet feiner Durcreije 
durch Parid am 14. December noch eine Gonferenz mit Drouyn 
de Lund gehabt, Dieſe Sentung bezieht ſich laut Der Morning 
Pot bekanntlich auf Vereinigung der jontihen Juſeln mit dem Kö: 
nigreiche Griechenland. Es handelt fih jedoch bei biejer Veteini⸗ 
ung nur um eine -gemeinfame National-Verſammtung, gemein— 
— Diplomatie und wm eine Militärs Convention, ſo daß 
die firategiiche Bedeutung der jonlſchen Inſeln nicht mur nicht aufs 
gehoben, ſoadern noch erhöht würde, da eine ſolche Neubilbung 
jedenjalld auf geraume Zeit nur unter Englands Führung gedeihen 
könnte... Für Jtalien wäre eine folhe Schöpfung ein wahres Blüd; 
England würde auch ihm näher gerüdt und die Inteteſſen beider 
Staaten würden e8 bedingen, Franfreih, das fih ihnen jeit Jahr 
und Tag mit feinem egoiftiihen Stabillsmus jo überläftig und 
und unyerträglic gemacht, rüdwärts liegen zu laſſen. Schr zu 
Statten fommt +3 Gngland aud, daß Dreupn gegenwärtig mit 
der Pforte feiner Echüglinge, der biederen Montenegeiner, wegen 
ein Notenfpiel treibt, wie die Kap mit der Maus. Die türkiihe 
Regierung fucht den gefteengen Herin in den Zuilerieen zwar durch 
hohe Ebrenbezeugungen zu bejänftigen, im Grunde genommen 
aber muß fie doch einfchen, daß cd nur England ehrlich mit ihr 
meint, obgleich oder weil ed jegt ein fo lühnes Experiment macht, 
um den Örieben grofartigere Verhältniſſe zu ſchaffen, ohne Uns 
foften ter Pforte, und ihnen Dadurch die biäher fo oft erhobene 
Entſchuldlgung zu nehmen, ein fo rührige® Bolt könne fih in jo 
eng geitedte Orängen nicht finden. Raum für die Griechen hat das 
Meer. Handel und Schifffahrt in der Ofifammer ded Mittelmeeres 
find ihre gelobte Domaine; fie künnen ſich, ihre Miſſion richtig 
verftanden und ehrlich durchgeführt, vortrefflih mit den Ddmanlid 
abfinden, Die von jcher vorzugsmeife Gontinentalmenfhen waren 
und ſich auf der Sce wenig heimiſch und glücklich gezeigt baben. 

In Dublin wurden vorgeftern 2 Armenhausbewoh— 
nerinnen, zu 4 Jahren Zwangsarbeit veruriheilt, weil fie das 
Armenhaus in Brand gefickt hatten. Die beiden Weiber befannten 
ſich nicht nur ſchuldig, jendern rühmten ſich ihrer That. Als das 
Urtheil gefällt war, riefen fie entzüdt: Dank Ihrer Lordicaft, Danf! 
wir find jedenfalls aus der Hölle erlöl. 17 maͤnnliche Mitihuldige, 
die daſſelbe Urtheil traf, riefen: Danf Ahnen, Mplords und Gent 


Iemen von ber Yury, wir find aus einem Hauſe der Verfolgung 
entlaffen. 4 andere Armenhausbewobhner hatten Skandal gemadıt; 
um aud dem Atmenhaus ins Gefängmü zu fommen, mas ibnen 
für die Dauer einch Jahres gelungen ft. 
Rußland und Polen. 
St Petersburg, 16. Dee. Der „Ruffiihe Invatider 
meldet, daß ‚Kr. v. Langſtrohm während feined Wufenthalts in 
Lenven mit Rothſchild eine Anleihe zu 5%, Proc. für das Groß: 
berzogthum Finnland abgeſchloſſen habe. Ber Betrag der Anleihe 
wird nicht angegeben. 
YUfiem. 


Aus Shanghai vom 6. Nov. wird berichtet, daß die Ver— 
bündeten Kahding genommen haben, Die Kaiferliben haben fi 
einer Feftung bemädtigt, welche die Aufitäntifhen zu Fingoha 
inne hatten. — In Japan ift die Rube, nadıdem fie faum wies 
derhergeftelle war, neuerdings geftört- Die Lage der Fremden if 
dafelbje ſeht prefär. Der Taikun hat fid) aufer Stand erkärt, die 
Urheber Der legten Mordthat zu firafen, er hat den Beiftand der 
engliſchen Regierung verlangt. Man fprict von den Forticritten 
einer Revolution, ohne Blutvergießen, die ed unter Anderem auf 
die Zerflörung Jeddo's abgeſehen hätte. In Jeddo kat die Chos 
lera 250,000 Opfer weggeraffe. Die Ndeltgen haben diefe Stadt 


verlaſſen. (FJ I) 
Telegraphiſche Berichte. 
Wien, 18. Dez. Biim heutigen Schluß des Reſchsraths 

hlelt der Kaiſer folgende Thtoönrede: „Ich ſpreche es mit Befrie— 
digung aus, daß der Frwartung, welcher ich bei der Eröffnung 
des Reichſsraths Ausdruck gab, nicht geräufcht wurde. Ungetrübt 
blieb der Friede erhalten und deſſen Fottdauer darf gehofft werden. 
Mädtig erbob fich das Vertrauen auf Oeſterteichs Kraft; fein 
entf@lerfenes Fortfchreiten auf neuen Bahnen fricdliher Entwicke— 
lung jiherte ihm die Achtung der Nationen und belebte aufs Neue 
die Sympathien befreundeter Nationen Groß und ſchwietig war 
die Aufgabe des Reichsraths. Er ging mit Ernft und Verftändnif 
an ihre Leẽſung. ine Reihe wichtiger Geſetze fam auf verfaffungss 
mäfigem Weg zu Stande: Das Ammuntätsgeirg, das Geſctz 
zum Schutze der perföhnlicen Freiheit, das Geſetz zum Schuge des 
—— dad Preßgeſetz, dſe Ergänzung des Strafgeſetzese, das 

efep über das Ausgleichverfahren, die Einführung des deutſchen 
—— die Lehensaufhebung, die Grundzüge des 

emeindeorganismus, zu deffen Aufbau mitzumirken eineder wichtigiten 
Aufgaben der einberufenen Landtage fein wird. Befondere Sorgfalt nahm 
die Regelung des Staaröhandhalts in Anſpruch. Bei Bededung der 
Ausgaben galt der Grundfag, daß Drfterreich das Fehlende größtens 
theild durch eigene Kraft beizujhaffen habe, daher die Nothwendi 
feit, die allgemeinen Laſten zu vermehren. Ich bedauere Die, 
bın aber von der tröftenden Weberzeugung erfüllt, daß diefelben, 
bald durch gleihmäßigere Vertheilung gelindert, mit bewährtem 
zes werden getragen werden. Dad Geſetz über die 
Kontrolle der Staatsſchuld fihert den Meichävertretern einen ents 
ſptechenden Einfluß auf die Ueberwahung ber Staatäjhuld. 
Dur dad Banfgefcg ift die Grundlage für ein das Verhältniß 
der Banf zum Staate regelndes Uebereinfommen gewonnen. Erfreus 
liche Wahrnehmungen begleiten Sie in vie Heimath; dort werden 
Sie Bermittler. der Prinzipien jein, in. denen die von mir gegebenen 
Verfaſſungsgeſetze murzeln. und an denen ich, wie biöber, ſefthalten 
werde. Es ſi mein. feſter Entſchlugß, die Einheit des Meiches zu 
wahren und das begonnene Verſaſſungbwett zur Vollendung zu 
bringen. Ih entlaffe Sie mit meiner Taiferlihen Huld, und es 
wird mic freuen,. Sie. im naͤchſten Jahre zur Foriſetzung Ihrer 
verfaffungsmäßigen Thätigfeit wieder um mich verfammelt zu jehen. 
Der Himmel, der jüngft mir und meinem Haufe ein beglüdendes 
Zeichen feiner Buäte gegeben, das meine Völker mit sührender 
Freude begrüßt haben, möge fegnend walten, daß Oeſterreich blühe 
und gedeſhe, durch Eintrache ſtatk und reich an allen Ghren.” 
Simmtlibe Hoffanzler waren anweſend. 





Der Hopfenmarft bot in vergangener 


Nürnberg, 17. Dee. 
Woche nur wenig Veränderung und dürfte der gegenwärtige Etand 


des Geſchäftes ſich halten bis zu den Feiertagen Der Marft war 
nicht ftark befahren und wurde jede Anfuhr rafch gefauft, ordinäre 
Waare 45 — 50 fl., Aiſchgtunder 60— 70 fl., Holledauer nad 
Qualität 50 — 70 fl, Stadt Spalt 125 — 130 fl, Saa 
140 — 150 fl 

Ansbach, 15 Dee. Bei der heute ftattgefuntenen zwölften 
Gewinnzichung des Ansbach-Gunzenhauſer Eiſenbahn-Anleihens 
find von den am 15. v. Mtö. erſchienenen 38 Serlen auf die nach— 
fichenden Nummern die beigefegten Gewinnſte gefallen: Serie 856 
Nr. 33 gewinnt 10,000 fl, Ser... 1430 Wr. 31, 1000 ., Ser. 
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1389 Rr. 41, 500 fl., Ser. 680 Re. 9, Er. 28%8 Re. 16, Sır. 
4062 Rr. 8, Ser. 4365 Rr. 46, Ser. 4767 Rr. 20 je 100 fl. u. ſ. w. 


Le 
Am 17. December 1862 wurden bei dem k. Bezirfögerichte 
Bayreuth folgende Verſonen abgeurtheilt: 

1) Huf, Auguft, Muſilus von Magdeburg, wegen Vergehens 
ded Dicbftahld, zu Gmonatlicher Befängnißftrafe, 

2) Dörfler, Georg, Brauer und Wirth von Unterobfang, wegen 
Malzaufichlagsdefraudation, zu einer Beldftrafe von 100 Reichs⸗ 
thalern oder 42 Zagen Gefängnißfteafe verurtheilt. 

Am Samftag den 27. December fommt Eliſabetha Schamel, 
Dienjtmagd von Schoberdreuth, wegen Vergehens des Diebftabls 
und, Betrug, zut Aburtheilung. 


Familien: Nachrichten. 

Geborne: 1. Dec. Die Tochter des f. Regierungs-Finanzraths 
Graf dahier. 4. Die Tochter des Zinmergefellen und Delonomen Sad 
in St. Georgen, 9. Der Sohn des f. Bataillons: Arztes Dr. Stein 
babier. 11, Der Sohn des k. Revierförfters Buchner zu Heinersreuth. 
414. Die Tochter bes Pachtbauere Engelbredht zu Oberobfang. 15. Der 
Sohn des Zieglers Förfter in der Altftadt. 16. Der Sohn bes Mit: 
bürgers und Delonomiebefigers Heidenreich in ber Altſtadt. 18, Der 
Sohn des Fabrikarbeiters Kern in den Morighöfen, — Die Tochter 
des Maurergejelltn Münd in ben Moritzhöfen. 

Geftorbene: 4. Dec. Die Toter des K. Regierungs-ifinang: 
rathes Graf dahier, alt 21/, Tage, 5. Der Bädermeifter Eſchbach in 
ber Jägerftrage, alt 30 Jahre, 3. Monate und 6 Tage. 7. Die 
bintertaffene Wittwe bes Braumeifters Küfner in St. Georgen, alt 
82 Jahre, 7 Monate und 13 Tage. 12. Der Bauer Dörfler in Heis 
neroreuth, alt 78 Jahre, 7 Monate und 10 Tage. 18. Der Sohn 
bes t. Bezirksgerichto⸗ Aſſeſſors Lich dahier, alt 1 Monat und 20 Tage. 


rvdermometer· umd Barometer. Stand in Bayrenth. 
(PRabnbof Über der Meeredfläbe 1033 var. Auf.) 


Barometer 
— — (Stand in par. Linien auf 0 
rebucirt. 


ahresm R. ) 
ittel = 6°,29.) r rer ” 
ent = Te ) (Jahresmittel = 324,22.) 











Dechr. 


1862. (Monatsmittel = 324,18.) 
6 Uhr 2 Upr Ir | 10 U$ Uhr 6 Uhr | 2 Upr | 10 Uhr 
Morgens.| Mittags. | Abends, |Morgene. Nachm. | Abends 





18. wi — 2,6 | +0%2 | 1 +10 13 326,451 326,08, 326,44 
Wind und Witterung. — - Bemerkungen. 
S., W. — Bedeckt, Schnee (13c",5 anf den ). 
Hoͤchſte Temperatur: 1,0. 
In der Rat: Niederfte Temperatur: 4-0°,2, 
Am 19, December Morgens 6 Uhr: Tpermometer: +0°,4. Bare: 
meter: 320,97. : 


Anzeigen. 


Harmonie. 
Sonntag den 21. December: 


Muſikaliſche Unterhaltung. 


Anfang 6 Uhr, 


BR Haar - Armband mit goldener Schließe it gefunden 
worben 














Todes-Anzeige 


Sott bem Allmächtigen hat es gefallen, unfere vielge- 
liebte Schwefter, Schwägerin und Tante 


Emilie Pallmann 


heute früß 2 Uhr nad) längerem Leiden zu ſich in eim befferes 
Jenſeits abzurufen, 
Um ftilles Beileid bitten 


Bayreuth, den 18. December 1862, 
Die trauernden Verwandten. 


u) der Grau’jgen Buchhandlung in Bayreuth iR 
" Melerifee sa Bänderfpen in bildlichen Darftellungen, 
olio fl. 
zeit = Wöerfätten ber Saubwerfer. Fo. 5 il. 
A baum Eine Erzählung. 8. 1 fl. 24 fr. 
Sun br auf der Eoralleninfel. 8. 1 fl.24 kr. 
rtes — 2 Fahrten und Abenteuer 


ee. 8. 2 fl. 54 fr. 
D En be, erzäh 
ira —58 8 2f 3 m e m 
—— und zen: giebeögrüffe von Rab 
n. tr 
Des 553. underhorn. Lieder: Album. 1jl.45fr. 


erfe in zwei Bänden. 9 fl. 


Schiller’ fämmtliche 
1 ßF 48 fr. 


biefelben in 12 Bänden m. 8. ” 
diefelben im 12 Bänden. Sk 
_Bieland's fämmtliche rke in 18 Günben, 21 fl. 36 36 I. 


Das Menefte und Schönfte in 
Stereoscopen und Bildern 
empfiehlt in größter Auswahl zu ben billigften Preiſen als Feſtgeſchenke 
D. Ebhrenftein, Opticus, 

im Gafthof zum goldenen Anter, Zimmer Rt Nr. 15, 


Wohnungs: ‚Veränderung 
Unterzeihneter wohnt jegt im Haufe des Herm Bort« 
Ling, Rennweg Rr. 298 über eine Treppe. 
Sand, t. Advotat. 


einfte Sauſenblaſe 
empfiehlt 3 ‚ Feinfte v —— 


gaifero ozent ⸗· Wage für Bierwürz "und 
Bier, —— für Ele x. x, Thermome: 
ter in Glas und Holz empfiehlt 
D. Ehrenftein, Opticus, 
im Gafthof zum goldenen Anter, Zimmer Rr. 15. 
Serzogl. S. Hoftbeater in Coburg. 
Sonntag ben 21. December 1862, 
„Maurer und Schlofier.” Oper in 3 Alten von Auber. 











Rühmlichft 
Stollwerk’fche 


Preis - Medaille der 
Parifer Induftrie- Ans: F 
ftellung 1855, 


Per Paquet 4 Ser. 
oder 14 Kr. 






7Sto — sche 


Unter anderen von nachſteheaden Herren Aerzten atteſtirt und empfohlen: 
pr, Tofetti, Arzt und Operateur, Köln; Dr. Dünger, Arzt ıc., Köln; 
Vr. Engels, Mülheim; 
Kreis: Stadtgerichts = unb Polizei: Arzt, —— Dr. W. H. Valentiner, Kiel; 
Dr. 9. I. Schouten, Amſterdam; 
Vorſtand des Kreis-Medicinal-Ausoſchuſſes für Schwaben und Augsburg in Augsburg; 
— Diefelben find außer meinen mehrmals öffentlich Befannt gemachten Niederlagen bier in Baprentb itete vworrätbig, 
bas Paquet a A Cor. over 14 Krenzer bei Herm Wilhelm Schüller, 


Dr. Arzt uw. fi., Opladen; Dr. Bormann, Lüdenſcheid; 
pr. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Breslau; 


in Magdeburg, 


Verantmertlicher Mebadeur: Wilhelm Schüler. 








Brust Won ** 





‚een Hals nnd 
Brustleiden 


bekannte ! 
\ SBruft-Bonbons. 
J Ehren : Medaille 


* [U 22 573 


der Ncademie nationale, 
* 1860, 


Dr. Harleß, Ral. Geb, Hofrath und Bro. x., Bonn; 
Hofratb Dr. Elkendorf, Kgl. Stadt: Phnficus, Köln: Dr. Yüß, 
Dr. Schleiden, Phyſtens, Hamburg; Dr, Kopp, Sal 
Dr. Ernſto, Kreis-Phyſicus, Düffelvorf; Dr. Brüdner, 
Dr. Haus, k. 6. Regierungs- umd Kreis: Mebicinalratb, 
Dr. Lemte, Kal. Ober : Staats: Regiments: Arzt 










Franz Stollwerck, Hoi:Licierant_in Köln. 
Gehrudt bei Heine, Horeth in Bayreub. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Dohtämter des Ins 
und Soslaudes. 


Sonnabend 





Deutfbleanb. 

Münden, 18 Dee. Wie man vernimmt, beabſichtigen I 
MM. ter König: und die Königin. von Griechenland gegen Ende 
des Winters einige Aelt bei Ihren hoben Vetwandten am Hofe zw 
Didenburg zugubringen «U. 3) 


Münden, 19 Dec. Se. Maj. der König hielt gefteen mit 
FM. HH: Dem Prinzen Luiipold und Herzog Karl Theodor: in: 
Bayeın die große Jagd im Wiloparfe bei Anzing ab. Es warten 
außerdem noch Daran. beibeiligt: der kal  Staatdminifter Frhr. v. 
Scheenf, Fürft:n Dettingen: Spielberg, Generalcommandant- ehr. 
©. d. Tann, Generalmajor Braf v. Butler Etonebough , Oberft 
Graf au Bappeubeim, DOberft Graf v. Bothmer, Graf v. Geinde 
brim:Süahina, Frbe v. Gumppenb · tg⸗ Pottmes umd! dent. griecdhis 
ſche Major Drafod. Das höchſt überrafchende Rrfultat der Jagd 
beftand in mehr als 143 Stücken bes ſchwerſten Wildes. Er, 
Mai: der König allein ertegte 22 Stück Hochwild und 10-Schmeine, 
und. 6 Stück Dammmwild. In kommender Woche wird greße Jagd 
ia Parfe von. Forſtentied abgehalten, —— Ihre tgl Hoh die Feau 

cxzogin Mar: in Bayern, weiche ſich geftern nach Augbburg. zum 
uche ihrer Tochter, der Königin von Neapel begab, traf Abends 


gegen 9: Ube. bier wieder ein. ‚ 
Zufolge Entſchließzung des k. Staatäminifteriums' des Handeld 


und, der oͤffentlichen Arbeiten nimmt bie pratnſche Prüfung für 


den. Staatsbaudienſt im Jahre 1963 am. 9. Februatet. J. ihren 
Anfang, und find, die: Geſuche mn Julafſung zu derſelben fpätefiens' 
bid zum 19. Januar beider fi oberften Baubehörbe einzureichen, 

Berlin, 17. Dee. Die Bank: und Handels⸗gJeitung ſchreibt 
unterm 17. Dee.: „Aus der. erfolntem: Verſezung des Grafen 
Banpau an den Dredtener Hof, nachdem derjeibe bereitd mir Gis 
cherheit zum Unterſtaatsſekretaͤr im auswärtigen Miniſtertum bezeich⸗ 
net worden war, folgern diplomatiſche Streife, Daß .ed. Die Abſicht 
dee preußischen Regierung ſel, den beutfch = tänifhen Gonflft vor⸗ 
läuftg auf ſich beruben zu laffen.” 

Die Berliner Börſen⸗Jeitung berichtet Fotgendeß ald verbürgte 
That ſache: „Der, Minifter für Handel, Gewerde und öffensliche 
Arbeiten hat in den legten Tagen einer bier anweſenden Deputauon 

enüber:erflärt, do bet Pruͤfungen von Eıfenbahnfongeifionsges 
uchen nicht. lediglich. der witthſchaftliche Vortheil für den Staat im 
allgemeinen und dem betreffenden Landestheil indbefondee, jendern 
vorn ehmlich aud die — politiſche Geſinnungstüchtigkeit im. Sinne 
der heutigen rcaktionären Strömung und das Ergebniß der legten 
Wahlen in Bettacht komme.‘ 

Ja ibrer meueften Nummer fchreibt . die Börfen = Zeitung noch: 
„Bär gaben einige Andeutungen über die Art und Weiſe, wie die 
Berkehreinterejfen unter der neupreußiſchen Acra behandelt werben; 


— 


— 


— — — — 
— 


— 


Preis für 


Bayreuthet Zeitung. Ei 


Jahrgang 115. 
Nre: 352. 


erden 
: sun r Ei 


„De ber 4 we. 








wir wollen un® Heute deutlicher ausfpreden, Wei der ſtaglichen 
Unterredung zrotichen dem —— Giafen Ihenplij und 
einet hier anwe ſenden Deputätion handelte es ſith um bie projef? 
tirte Kötn:Sorfter Eiſendahn. Graf Itzenvllz erflärte Babel: „Sie 
baben in Ihter Gegend auch ſchlecht gewäble; am folche Gegenden 
ergibt man nicht leicht Eiſenbahnkonzeſflonen.““ Wir molkew: #8 
abwarten, ob die Sternzeitung die Richtigkeit dieſer Watſuche de⸗ 
mängeln wird, und alddann unverwerflihe Grwährdmänner nehnem 
und unfere weitern Schlüffe ziehen.‘ 

Kalfel, 17. Dec. Im der heutigen Gigung der Ständen 
verfammlung legte der Raudtogsfommilär einen Geſeheutwurf, tie) 
einfiweilige Forterhebung der Steuetn und Abgaben betreffend, zur‘ 
Berathung und Zuftimmung: vor und bemerft: tabei emma ; 
bed: Die Staatsregierung: bebarre zwar auf dem ſchon frühen bes 
zeichneten. Redtöftanbpunfte,: wonach fic berechtigt fei, die Steuern 
und Abgaben auf Grund des $: 3: der Ianteoherrlihen Verfündi— 
gung vom 21. Zunt:d. J. fortzuerheben,. fie erblide hierin jedoch 

in: rechtuches Hinderniß, ſchon jege den von der Stärdederfamme ' 
lung gerwünfdten Weg, bie Forterhebung ter Steuern u. | w. 
durch ein verfaffungsmäßiged Geſetz anzuotdaen, zw bes 
treten: Die Siyung wurde, da’ man den’ Braenftand für drings, 
lich hielt, auf kurze Zeit ausgefegt, um dem Finanzausfhuffe die 
nötbige Zeit zur Berarhung der Vorlage zu gewähren. Nach, Wies 
dereröffttung der Eigung erftattete der Abgeordriete Detker I. Nas 
mens des Finanz: Ausfhuffes folgenden Beritht: „Dutch die Heutige 
Borlage der hoben Staatsregierung wird dem Antrage der Stäntes 
verfammlung vom 9. December d. J vollftländig entfvrocden, und 
es finder die Frage Über vie einftiweilige Keorterhebung der Steuern 
durch diefen Geſchentwurf in verfaffungsmäßigem Wege Ifire thats 
ſachliche Erledigung. Der Ausſchuß betrachtet die Dorlage und 


Beten Annahme dur die Stänteverfammlung als einen bedeutung: 


vollen Schtut zur volten Wiederherftellung des verfaffungsmäßigeh 
Rechtözuftanded. Gegen bie Faſſung des Entwurfs findet det 
Aus ſchuß fein Bedenken und er beantragt Deshalb, dem vorgelege 
ten Gefegentmurf die verfaffungsmäßige Yuftimmung zu ertheilen.” 
Der Antrag wurde ohne Diefüfion einftimmig angenommen. it 
Zuſtimmung des Heren Landtagsfommifjärd wurde alsbald auch die 
erforderliche Reviflon des Entwurfs und die gehelme Abſtimmung 
über denſelben vorgenommen, die ebenfall® Suͤmmen? Einhelligfeit 
ergaben, Die landeäherrlihe Sanftion ift wohl nicht zweifelhaft, 
da der Entwurf feinerlet Abänterung erfahren hat; Fate jene’ 
erfolgt ift, aber auch erft dann, können wir mit Recht jagen, daß’ 
wir und hinfihtlid des Steuerberoilligungsredd vollſtändig auf 
verfaffungsmäßigem Boden befinden. — Der einzige Paragraph 
bed Geſches lautet: „Die dermalen beftchenden Steuern und Ab— 





Fenilletom 


etroleum, 
(Aub der „New: Hanbeläzeitung.“) 

Eine wichtige Entwidelung ber natürlihen Hilfsgquellen Aıneri: 
ta's und eine werthvolle Zugabe zu jeinen GErport: Artikeln wurde 
während ber letzten zwei ober brei Jahre durch bie Entdedung gewons 
nen, daß gewijje Anzeichen, welche bereits ben Ureinwohner und ben 
erjten europäiſchen Anfieblern als natürliche Reſervoirs von brennbas 
rem Del am den Quellen bes Alleghany= Fluffes in New-Vortk und 
Pennfylvania bekaunt waren, nur der Leitfaden zu unerichöpflichen 
Vorräthen von natürlihem Del jeien, melde, in wicht großer Tiefe 
zugänglic, fi über einen bebeutenden Landestheil, der bie bitnmimös 
fen Kohlenlager mehrerer Staaten umfhlicht, erſtreckten. 

Petroleum, Stein: oder mineraliſches Del, ein natürliches Pro: 
buft von zerfepten organiſchen Stoffen, war bereits ben Alten bekannt 
md wurde von ihnen vielfach verwendet, Herodot, der Vater der 
Geſchichte, erwähnt feiner fhon vor 2300 Jahren, gleihwic grie: 
chiſche und römiſche Geſchichtſchreiber aus jpäteren Perioden barliber 
berichten. In feinem flüffigeren Zuftande, wie man es an den Rü- 
ften bes kaſpiſchen Meeres, in Burmah, im Italien und in einigen 
Tpeilen unfered Landes gefunden bit, wurde es Naphra gemannt, 
wogegen bie folideren Elemente derfelben Subftang in denjenigen Ar: 


—— — —— 


titeln vorherrſchend iſt, welche man Aſphalt und Bitumen nenne 
und welche im Ueberflug in ben großen Aſphaltſee ber Inſel Trini— 
bad, bem tobten Meere in Judaea und jonft wo gefunden werben, 
Petroleum iſt in feinen Eigenſchaften mit demjenigen fünftlichen De: 
len nahezu ibentifch, welche jeit lange ſchon aus ber beftruftiven De— 
ftilation verfchiedener Mineralien, wie Stein unb Braunfohlen, Torf ic. 
gewonnen wurden, wofür in Europa und Amerika zahlreiche Patente 
erteilt und welde in ben lebten acht Jahren in den Bereinigten 
Staaten und den benahbarten Provinzen in bebeutendem Maaße 
fabrizirt worben find, bis bienatürlicyen Petroleum: Duellen die Mittel 
zu einem billigeren Produkte gewährten. 

As ein Prodult bes Landes wurde biefe merfiwrdige Sub⸗ 
ftanz ber meißen Bevölkerung ungefähr um die Mitte bes lehten 
Jahrhunderts dur die Senecas Indianer bekannt. Diefe finden es 
in DU creek (Delbach), einem MNebenfluffe des Alleggany in Venango 
County, Pennfplvania, und nahe den Quellen des Geneſee-Fluſſes 
im GStaate NewsPork, woher es denn aud den Namen „Senecas 
Del® und „Geneſee⸗Oel“ erhielt, Es wurde von den Eingebornen 
bei ihren religiöfen Zeremonien und ale Balfam für Wunden ıc. ges 
braugt. Für ben letzgenannten Zwed wurde es ſchon feit langer 
Zeit gefammelt und in Beinen Omantitäten zu hohem reife ver 


vo. 


a” Mi „ 
daben werben weiter gam; in ber biäherigen | F zum 1. Juli 
&. & forterhoben.” Die „„HeflensZeitung‘ kämpft n’tbrer heuti⸗ 
en Nummer noch mit aller Macht gegen die Vorlage jmed nun 
eitd angenommenen Gefeg: Entwurfs. . 

Franffurt, 19. Dec. Zu Beginn der geftrigen Bundeös 
tagäfigung bradıte das Präfldium zur Anzeige, daß von der in 
‚Hannover tagenden Commiſſſon zur Ausarbeitung eined allgemeinen 
deutihen Givilprogefied ein Bericht eingelaufen ſei, welder Nachricht 
über die dortigen Berathungen gibt und zugleich. anzeigt, daß ſich 
die Commiſſion auf drei Wochen vertagt hat. Weiteren Anzeigen 
zufolge wird Defterreich den Geh. Rath v. Raule und Würtemberg 
den: Oberjuftigratö v. Kübel zur Dresdner Commiſſion für das 
Obligationenrecht beſchiclen. Here v. Uſedom notifigirte feine Atbes 
ruftug :ald Bundestagegefandter von Preußen und feine Erfegung 
durch Herrn v. Sydow. Hierauf erftattere der Aubſchuß fir Er— 
tihtung eines Bundesgerihtd dad ihm aufgetragene Gutachten 


über den Antrag der act Staaten vom 14. Auguft in Betreff; 


der Einberufung einer Delegirtens Berfommlung am Bunde,.-qus 
nächſt zur Berathung der zu Hannover und Dresden in Bes 
rathung genommenen Gefegentwürfe. Die Ausfhuß = Majporirät 
(Orfterreih, Bayern, Sadfen, Großberzogthum Heſſen und Liech⸗ 
tenftein) fpricht fi in ihrem Botum für den Antrag aus und bes 
antragt, eine Deligirtenverfammlung -ald zwedmäßig und räthlich 
anzuerkennen und mit der Ausarbeitung:der näheren Vorſchläge über 
Einberufung und Zufammenfegung den berichtenden Ausſchuß zu 
beauftragen. Die Ausfhuß:Minorität (Preußen und Baden) foms 
men in. ihren Boten zu dem Schlußantrage, die Bundedverfamm: 
lung wolle dem Antrage vom 14. Auguft feine Folge geben. ‚Der 
Widerſpruch der Minorität ift nameutlich darauf bafirt, daß im diejer 
Angelegenheit feine Majoritätsbefhlüffe in Berreff der Ausführung 
zuläffig ſelen. Die Abſtimmung wird in fünf Wochen erfolgen. 
' Belgien 
— Brüſſel, 16 Dee. Wie man aus Polen meldet, ruft bie 
allgemeine Refrutirung dafelbft eine fehr große Aufregung hervot. 
Die Bauern widerfegten fih offen, verbrennen den Rektutitungs⸗ 
Beamten tie Papiere und prügeln die Beamten nad Umjtänden 
auh durch Auch von Zuſammenſtößen zwiſchen der Garde und 
Lınienjoldaten wird gemeldet. (?) - Ueberhaupt ift Die Gährumg der 
Gemüther im ganzen Reiche eine gefährliche, obgleich dieſelbe noch 
nicht tief genug gegangen iſt, um einen fofertigen Ausbruch befürchten 
zu lafien. Sch wıll Ihnen einen einzelnen Fall nennen, der bezeich⸗ 
nend ift. Befanntlih wurde Profeffor Michailow wegen Herausgabe 
eines revolutionären Jonrnald zur Verbannung nach Eibirien vers 
uttheilt Sobald dieſes befannt wurde, veranjtaltete man in gar, 
Rußland Soireen und Konzerte, deren Ertrag dem verbannten Ges 
fhichröforfcber nachgeſchict wurde, Aber auc überall auf der Reife 
bi8 Zoboldt wurde der politiihe Märtyrer mit Ehrenbezeugungtn 
empfangen, und wie man nun ſchreibt, foll er fogar in Sibirien 
Gegenſtand begeifterter Kundgebung fein Die Regierung bar fi 
dadurch veranlaßt gejchen, eine Unterfuhungs: Gommilfien nad 
Tobolst zu ſchicken. 
Frankreich. 
Batie, 16. Dry. Während ih Ihnen ſchreibe, acht das 
atoße Ereigniß des Tages vor ih — der Beſuch des Kaiſers beim 
Baron Rochſchild auf deſſen Landſitz Ferrieres. Was über dieſen 
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bereit vielbeiprodenen Beſuch verlautet, iſt für die biefigen «Bus 
fände zu charakteriſtiſch, ald daß es richt auch bei uns von gid⸗ 
Bem Interefle fein ſollte. Ein folder Beſuch eines fränzöſiſchen 
Hereſchets bei einem Privatmanne iſt etwas jo Seltenes, daß man 
glaube ich, bid in Die Zeiten Ftanz 1. bat zurüdgehen müſſen, um 
ein Präcedens zu finden. Es liegt ſchon deßhaid auf der Hand, 
daß ein tüchtiger Grund vorhanden fein muß, win den Kaifer 

einem fo außerordentliben Schritte zu vermögen. Nun fennt Je— 
bermann. „ben. ntagonidmud ber Haͤuſet Rothihild.. und 
Pereire, und Jedermann weiß aud, daß Fould auf Seiten‘ des 
legteren ſteht, durch legteren feine Finam-Oprzationen macht, wäh: 
tend Rothſchlid Irdiglich auf feine ungeheuren Mittel angewirfen ıft 
— ein „lebiglih“, wemit er übrigens leidlich zufrieden fein kann 
und, wie. ed ſcheint, auch zufrieden iſt. Dieſet Anagonismus 
laſtet einiger Maßen auf der Boͤrſe; Rothſchud drückt vielleicht 
nicht gerade auf Die Plane der Pereite-Fould'ſchen Hauſſe, aber 
er hilft auch nicht, Die Bewegung zu poufficen. Nichts aber if 
wichtiger für Das jepige Regiment, als cin hoher Stand der Rente; 
ein Eurd von 75 für Die Dreiprogentige ift dad Ideal des Bonas 
Partiömus, und der Tag, wo dieſes erreicht würde, wäre ein eis 
trz Tag. von Solferine „für Näpoleon Ul. Es lohnt alfo, der 
Mühe, die Gtoßmacht Rothſchild mehr als gut zu behandeln und 
dur allerhöchſt eigene Antilennung des realen Maciverhättniffes 
dad wieder gur zu machen, was der Minifter durch einfeitige Bes 
vorzugung der Pereirefhen. Scheiumacht gefündigt hat: Sch ſage 
in dieſer Beziehung Alles, wenn ich verſichere, daß nach allgemeis 
ner Annahme die heutige Börſen⸗Depeſche nach FFerriöres den: Pos 
tentaten bie | Nachricht einer Haufe bringt. — Yu glet: 
her Zeit hat Rothſchild gerade jept noch im anderer Beyichung 
feine große Wicrjgkeit für die faiferlibe Potitit. Das 'neue 
Diniftertum in Stolien wird bald genug einer Anleihe bedürfen. 
Dofür iſt Rorhiaud der gegebene Vermittler, der Freund in der 
Roh — gegen die nöthigen Prozente. Es gilt mun, diefe Quelle 
für Itallen zu verfiopfen, mindeften® einiger Maßen ſchwer zugäng— 
lich zu machen. Um folder Zwecke willen bringt Die faiferliche 
‚„Real:!Bolıit” fon em Opfer, und um ſolches Beſuches willen 
und für die darin liegende Anerkennung bringt auch Rothſchild fein 
Opfer. Denn theuer genug kommt ihm allerding® Die Ehre des 
heutigen, Tages zu ftehen; doc find es vielleicht nur Mudlagen, 
nur WeihäftsrUnfoften, die ſich indireft wieder reichlid einbringen, 
wenn man, mie hier, mit ziemlicher Gewißheit wochenlang vors 
her weiß: am 16, Dezember gebt die Mente im die Höhe. Wie 
geſagt tie Koften dieſes Beſuches find enorm. Get Mocen 
ift dad SntendantursPerfonal des Hauſes Rothſchild in voller 
Thaͤtigleit für die Vorbereitungen geweien: eine neue Auffahrt 
nach bem Schloſſe Ferriered ift angelegt; für Kunſtwerke, Silber, 
Porzellan find bedeutende Summen verwandt; Der.Chef de cuisine 
bat für Recherchen und Entdeckungen mehr verausgabt, ald bei 
und cin Lieutenant Gage hat; der Kellermeifter har alle Tiefen 
feiner umterirdiihen Räume etſchloſſen, wo vie edetſten Weinger 
ſchlechtet feit Jahrzehenden der Rube pflegen; das Frühück foll 
die Kleinigkeit von circa dreißig Gängen haben; während Des 
Mahles wird tas Perſonal der großen Oper ein eigens von Rof- 
Br componittes Bejangftüd (Dde oder Näger-Ehor) vortragen und 
ur die Jagd fird Die jo ſchon zahleeiben Pıqueurd des Hauſes 
Mothſchild anf etwa 400 wermeher und- ſämmtlich nen eingefleidet. 





Tauft. Ein jahraus jahrein fortdauerndes lichen von Oel am ge: 
nannten Dil creed war ein Jahrhundert lang bekannt. Seit ben 
Iegten 40 Jahren wurde die Duelle mit Holz und Steinen ausge: 
mauert und durd den Eigenthümer abgejchöpft, der auf dieſe Weiſe 
eine beträchtliche Ginnahme baraus zog. Wir haben im biefer Ge— 
gend Spuren von ausgedehnten Nacgrabungen gejeben, weldye von 
den Franzoſen vor mehr als einem Jahrhunderte, und zwar zu ber 
Zeit, wo fie im Befite bes Mifnffippithals waren, chne Zweifel in 
ber Abſicht gemacht wurden, um biefe intereffante Merkmürbigkeit 
gründfichit zu erforſchen. Sicherlich bildete Petroleum einen bebeu: 
tenden Handels-Artikel zwifchen ben Indianern und ben Händlern 
jener Region, da wir in einigen alten Nechnungsbücern bes lebten 
Jahrhunderts „Gallons“ und „Kegs“ von Sencca-Oel ben India— 
nern gutgeihrieben finden. 

Sein Vorhandenſeyn in ben gewaltigen Quantitäten ſcheint bis 
zum Jahre 1843 unbekannt geweien zu jehu; um biefe Zeit aber 
wurbe, während man in ber Nähe von Tarentum, 35 Meilen ober: 
halb Pittsburg am Alleghany, auf Salz bohrte, vine Quelle getrof- 
fen. Da Erperimente ergaben, daß bie Beftandtheile derſelben nahezu 
diefelben waren, wie jene von künftlibem Koblendl,-je bildete ſich 
in New-Hork eine Gefellfhaft, um die Meinigung vwermittelit def— 
Iılben Prozeſſes, wie der bei leßterm angewankte, zu verſuchen. Doch 


war bad Mefultat unbefriedigend. — Im Jahre 1857 begannen bie 
Herren Bowditch und Drake von New-Haven in Titusville am Dil 
ereef, wo Spuren früherer Nachforſchungen gefunden murben, zu 
operiren, und im Auguſt I859 erreichten fie, nachdem fie 71 Fuß 
tief gebohrt hatten, eine Quelle, welche tägfih 400 Gall. lieferte, 
Bevor das Jahr 1860 ganz zu Ende war, ſchätzte man bie Zahl 
der Qiuellen und Bohrberſuche anf ca. 2000, von denen 74 größere 
mit Hilfe von Pumpen einen Durchſchnittsertrag von 1165 Faß 
robes Del, 4 20 €, pr. Gallen, ca, 10,000 Dollar täglich erga: 
ben. Bald darnach wurden Quellen bis zur Ziefe von 5 oder 600 
Fuß gebohrt, wodurch der Ausflug von Petroleum fo bedeutend 
wurbe, daß von einer einzigen Onelle nicht weniger als 3000 Faß., 
von weniger probuftiven 15 bis 20 Faß tänlich gewonnen wurden, 
In mandıen Fällen waren außerordentliche Mittel nothwendig, um 
das Fliegen der Quellen zu Bindern und zu fontrolliren, und wird 
dies jetzt im UWebereinitimmung je nad bem Stande des Marftes 
vermittelft ftarfer Möhren und Krabnen regulirt. Die von ber Sum: 
burb und Erie Cifenbahn anf den Markt beförberte Quantität aus 
ber Bennfolvanta «Del: Region, weldye bis fo weit die hauptſächlichſte 
Duelle geweien iſt, wuchs von 325 Faß in 1859 auf 134,927 Faß 
in 1861. Das ganze im letzgenannten Jahre verfandte Quantum 
betrug nahezu 500,000 Faß. Seit 1861 tat die Produktion reife b 
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Man meint, daß Mori mit einer Million nicht reicht, 
um die Koften zu deden für diejen Bejuh von wenig Stunden und 
wenig Perfonen. Denn außer dem Kaifer find. nur feine Adjutans 
ten, eim paar Minifter und die Vertreter der Großmächte eingelaten, 
nd um 5 Uhr reift der Kaifer ſchon weder mac Paris zurüd. 
Das Programm ift “daher auch? fehr einfach: eine Jagde von drii 
bis vier Stunden, ‚um 2 Uber Frühſtück, und nachhet Die Kaffe 
affee mit dem obligaten Planderfündthen, auf deſſen Inhalt 
fämmtliche Juden fämmtlicher Börfen die Obren fpigen. Deren 
und Rorbihild, ER und Er, dieſer bedeutungsvollite Dual der 
aenmwart, was werden bie mit einander abmachen! Begreiflicher 
Rei werden fie nidjt® wir-rinander abmaden; der Befuch beweift 
daß das Nörhige abgemacht ift. Das Charakteriftiiche des 
beutigen Tages iſt noch zurüd Das itheure, glänzende Feſt bar 
den tunfelften Hintergrund. Der bobe Jäger. ift zugleih cin Wild 
der hoben Jagd, dem viele Schüpen nadftellen; er hat feine Schon: 
And Hegrzeit, und dauert das ganze Jabr, und Tau und Nacht 
find feine Getrruen mit diefem Warfchug beichäftigt. Für den heu— 
tigen Tag find die betreffenden Borfehrungen mit unglaublicher 
Vor: und Umſicht getroffen. Eerit Samftag iſt Schloß und Parf 
Fertlöres für Jedermann abgefperrt und polizellich überwacht; 
Niemand wird etnachaffen ohne fpegielle poltzeiliche Erlaubniß! 
denn - begreiflicher Weife bat Rorhicild ſelbſt miht Die Veran 
wortlicfeit der Ucberwahung tragen. wollen, ſondern nad} Dicker 
"Seite bin De Diäpofitien über fein Eigenthum ganz in die Hände 
des Polizeis Bräfekten gelegt, deſſen Agenten feit zwei Tagen jeden 
Stein und jeden Baum emes Brivarparfd unterfuht baten, damit 
‚der Heriſcher von breifig Millionen drei Stunden ın Gicerheit 
"jagen fann; Wenn dad Kaiſerthum der ride ift, für den‘Satier 
jeteft iſt's wahrlich Ruhe und Frieden nie! 55 
Griechenlaud. 
Die ſoniſchen Inſeln, die England jetzt an Griechenland ent⸗ 
läht, umfaſſen 51 Qu «Meilen unt haben 230,000 Einwohner 
"nach Kolb's Handbuch ter Statiſtik, doch ift Diefe Angabe viel zu 
niedrig, da fie Die Serlenzahl noch mad Der Zählung von 1852 
angibt! Nach franzöfiihen Angaben beträgt fie nahe an 300,000 
Scelen, woven 85,000 auf Eorfu, 91,000 auf Gefalonia, 9000 
auf Errigo, 8500 auf Stafa, 8000 auf Pava, 23,000 auf. Sanıa 
Maura und 64,000 auf Zante fommen. Die Griechen der jopiſchen 
Inſeln find fiarf mit Albaneſen gemiſcht, aud wohnen 80U0 Ita— 
fiener und 5000 Juden unter ihuen, Engländer, die nicht zu der 
3000 Mann ftarfen Befagung arbören, leben etwa 1000 Seelen 
auf den Snfeln, meiit auf Corfu. Die fiben Inſeln baben 6 
Stätte, 17: Marktflecken und 357 Dörfer, darunter Gorfn, eine 
der britiſchen Hauptitationen im Mittelmeere, mit 30,000 Ginmohs 
nern: der Name Gorfu fommt von Korypba, d. b Gipfel, ber, 
wie die Burg der wichtigen Hafenſtadt im Mittelalter hieß 


Zelegrapbifche Berichte. 

St Peterdburg, 18. Dec. Der Großſürſt Michael bat 
den Starthalterpofien Kaufafirns angenommen, fein Beftallunyes 
diptom ift bereitd augefertigt, der Tag ber Abreife ned unbeſtiumt. 

Athen, 15. Dec. Es ift eine Nationolanleihe von 6 Millionen 
Drachmen audgefhrieben und Die Ausfuhtſtener aufgehoben. Der 
Admiral Kanarid ift ſchwet erkrankt. Der Minifter des Acußern, 
Diamantopules, hat feine Entlaffuug genommen. Ja Eyra haben 
neue Demonftrationen für Prinz Alfred ftargefunden. Die’ Kon: 


ſchnell zugenommen. Die gegenwärtige Ertragsfähigeit der Quellen 
wird auf 250 bis 300,000 Foß per Woche geſchaͤtzt und finb bie 
Operationen in Liefem Artikel fo umfangreich geworden, ba eine 
Eifenbahn in Pennſylvania, wie wir hören, ausfclichlih mit dem 
Transport biejes Oeles engagirt if. Aus einer der legten Nummern 
des „Regifter, einer in Oil⸗-City, Pennſylvania, publizirten Zeitung 
entnehmen wir das Nachfolgende in Betreff des Petroleum Ertrages 
in jener Nadbarichaft: „Wir hören, daß die Zahl der jebt fließenden 
Quellen 75 iſt, die Zahl der früher fliehenden und gepumpten Quel⸗ 
len it 62, die Zahl der gebohrten und in Angriff genommenen 
Quellen ift 358, Total 405. Der Betrag bes veriandten Dels 
wird angenommen zu 1,000,000 Faß; täglicher Ertrag gegenwärtig 
5717 Faß. Der Durbihnittswertb des Deles zu IOOD, per Faß 
ergibt 1,092,000D., durchſchnittliche Koſten der Quellen 1000 D. 
jede, macht 495,000 D., Maſchinerie, Gebäude x. von 500 — 700 
D. für jede Duelle maht 500,000 D. Die Total: Zahl der Raf- 
finerien it 20 Der betaillirte Bericht Über ben Zuſtand der Quels 
fen zeigt, daß bie Produktion im Zumehmen begriffen iſt.“ Sobald 
vie Transportmittel bis an bie Seeküſte beifer und billiger fein wer: 
den, ebenfo bald werden aud ohne Zweiſel die Transaktionen einen 
bedeutend arößeren Umfang old gegenwärtig annehmen. 





"Rantinnpeler Griechen boten der griechlichen Regierung eine Anleihe 


von 2'/, Millionen Drachmen an. 
Sprztalgtfandfer erwartet. ; 


£bermometer« nnd Ware „Stand in Bayreutb. 
" ARabnbof Über'der Werresfläde 10AB var. Auß.) N 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 6 
Deebr.| (Zahretmittel = + 0,29.) PERF R-enag PER; < 
1862, | (Monatsmittek = — 0,08.) Monatsmittel = 324,1 


6 Upr | Züge | 10 Uhr KL 2 Ugr ] 10 
Morgens. Mittags. : Abends. | Morgens, Nachn. | Ab 


19. | +4 29T 4 192 320'%,97: 317,79 318498 
Mind un? Witterung. — Bemertungen. —XR. 
SW., W. NW, — Bebedt, Schnee und Regen über Tag: 42c 

"in der Nacht: 22er, 3 anf den (. * 
Hochſte Temperatur: 3.0. 

An der Nacht: Niederſte Temperatur: 0,5. 
Am 20, December Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 19,5. 

meter: 316,81. 


Es wird auch ein frangöfiſcher 


Thermometer 
nad Reaumur. 
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Anzeigen. 


= der Gr awm’ihen Buchhandlung in Bayreuth in 
zu haben: : j 
arat fir Feine Schmetterlingfammler. 2fl. 42x. 
Kleine Mineralien Sammlung aus dem Thüringer 
Walde. Mit: 110 Mineralien x, 2 fl. 42 fr. 53 
Bereits 18,000 Eremplare verkauft. ;: 
Im Verlage der Fob, Phil. Raw'ſchen Buchhandlung (Ei, 
Braun) in Nürnberg it erihienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Bayrentb in ver Eraw’schen Buchhandlung: 
Kocbüchlein für die Puppenküche, oder erfte Anweifung 
zum Koden für Mädchen von 8— 14 Jahren. Bearbeitet ‚vom 
Julie Bimbach. Zwölfte Auflage. Cartonirt mit lithogr, Titele 
vignette. Preis 12 fr. j 
Deflelben zweites Bändchen, oder erite Anweifung zur 
Berxeitung von füßen Speifen, Backwert und warmen Geträns 
ton. Zweite Auflage. cart. Preis 15 ir. 


Leih⸗Bibliothekf 


don 


[44 
F. ©. Kögler, 
Marimiliandftraße Nr. 32. 

Meine mit der beften und meueften Lektüre ausgejtattete Leibe 
bibliothek empfehle ich zur nemeinten Benützung, fowohl im Abonnes 
ment wie für einzelne Bände bejtens. Die Preije find die. bifligften, 

Gataloge fteben auf Verlangen gralis zu Dienften, 


Eine noch neue Ziniirmafchine ift billig zu verfanfen. Ni: 
heres in der Erpedition ber Bayrenther Zeitung. 

















Der Erpeort von rohem und raffinirtem Petroleum von bew 
bauptfählichften atlantifchen Städten nah Europa, Süd: Amerika 
und Welt Indien hat bereits beträchtliche Dimenfionen angenommen 
und wirb ber größte Theil nad; England verjcifft. 

Seit dent Beginn des Handel in Petroisum und bejondere 
während ber Testen Monate hat eine ſtarke Reduktion in dem Preife 
Platz gegriffen. Obgleich num die Kapazitaͤt ver vorhandenen Quel⸗ 
Ion eine vortheilhafte Nachfrage bereits überjteigt, fo ſcheint ber 
Ausflug dennoch ohue Grenzen zu fein, fobald ein verftärfter Der 
gehr eine noch mehr erhöhte Probuftion erſordern ſollte. Man 
fhägt, dab das Areal ber bitumindfen Kohlenlager der Vereinigten 
Staaten mehr ald 62000 Quadrat Meilen in acht ber mittleren, 
fürfihen und weſtlichen Etnaten umfeßt. Quellen und Refervoirs 
von Petroleum find nahezu durch ihren gauzen Umfang bin entbedt 
worden. Gleichfalls wurden fie durch Kapitin Stansbury an einem 
Rebenfluffe des Yellow creet, 83 Meilen von Selt-Lake-City in 
Utah, auf der Meute nach Fort‘ Leavenworth bemerkt, auch im einigen 
der benachbarten britiihen Provinzen finden ſie ſich und es ift wahre 
ſcheinlich, daß die ſalzhaltigen Schichten unferes weitlihen Gebietes 
allgemein diefes intereffante mineraliſche Produkt Tiefen werben. 

(Schluß ſolgt.) 
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angenommen. 








feit ihrem vieljäbrigen 


Schnitte und anderer Borlagen, 
nd sohr werden damit dad Vertrauen, das auf unferm Blatte 


befjerungen auch fernerhin bleiben wird. 
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Zu fehr geeigneten Beihnahts-Gefhenken 


‚einpfehle ih mein, wie befonnt, hübſch fortirtes 


Pelz- und Rancdwoaren-Fuger 


in großen jorwie Heinen Garnituren, großen Reife: Pelzen von 
Ba. Bär, —— ‚ Damen» Jäckchen, Fußkorbchen, 
Angora- Faden, Jagd Müffe, Pelz: Stiefel, Reiſe · Sacke, 
elz Sandſchube in allen Größen, hübſche Baͤrenfelle zu 
chlitten Deden unter Garantie ächter und naturgetreuer 
Maare und äußerft billigen Preifen. 
G. Mling, Kürſchner, 


Marimilianstraße, Nahe der Spitaltirche. 
Ba Mein 
Tuch- undHerren-Nodewaaren-Läger 


reichhaltig aflortirt, empfehle ich unter Zufiherung einer 
reellen und ſehr billigen Bedienung. 


Bernhard Mayer, Friedrichsſtraße. 


— — — — — — — — 








bietet für Naucher die angenchmiten 


Weihnachts. Befchente. 


Ich bitte daher um gütigen Beſuch. 
Wilhelm Schüler. 


Amerikanische Leinen-Krägen und 
Manchetten 


fein gesteppt in nener Sendung bei 
Sophie Degen sm Marktplatz. 


Verantmorilicger Rebateur: lihelm Schüler. 


Indem wir ben 2Uten Jahrgang ber Allgemeinen Mufter: Zeitung aufündigen, freuen wir ‚ung, leiner ernenten 
Aufzählung der Vorzüge unjeres bewährten Journals zu bebütfen. 

Iſt es doch in zahlreichen Familien des An: und Auslandes eine wohlbelannte und willlemmene Erſcheinung, was uns 
den unträglichen Beweis liefert, daß es und gelungen ift, mit unfern Leitungen auf ber Höhe ber Zeit zu bleiben und ben Ans, 
forderungen unferer Abonnenten nad allen Richtungen zu genügen. 
Beftehen eim unentbehrlicher Ratbgeber in weiblichen Arbeiten und Moden geworben ift, und wir 
werden und auch fernerbin bemühen, ihr biefen wohl erworbenen Ruf zu bewahren, 

Die Gewiſſenhaftigkeit und Deutlichkeit im Beſchreiben ber Arbeiten, die Sorgfalt in ber Auswahl der Zeichnungen 
das zeitgemäße Kortichreiten und Verbeſſern wird, wis bisher , unfere ſtreuge Aufgabe fein, 
rußt, zw erhalten und nad Kräften. zu ſteigern ſuchen. Aut 

Außer allen den Vorzügen, deren unfere Mufter - Zeitung fih erfreut, dürfte noch befonders, hervorzuheben 
fein, daß fie das wohlfeilſte aller äbnlichen Journale‘ iſf und frog unfrer Opfer für. Vermehrungen und, Ber 


Beitellungen auf die Mufters Zeitung werben von jeder Buchhandlung, und jedem Poſtamte des In: und Aus: 
landes prompt ausgeführt. In Bayrenth durch de Graw’fce Buchhandlung. 


Von der bei Emil Hochdanz in Stuttgart erjheinenden 


it 2 J T 
Allgemeinen Alufter- Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden. 
Wir Jahrgang. 
Preis vierteljäbrlib 1/2 Tble. = 34 Er. 
iſt die erfte Nummer für 1863, ausgegeben, und werden hierauf von jeder Buchhandlung und allen, Poſtämtern Beftellungen 


Die Meufter: Zeitung erjcheint monatlich 2 Mal, Liefert jährlich 24 Bogen Tert, mehr als 1000 Schnitte, 
Stick, Hätel- und andere Mufter, 60 — 70 colorirte Modefiguren, 24 Rebus und andere Grtra : Beilagen. 


Ja, wir dürfen es Fühn audprehen, daß, unſere Müfter-Zeitung 
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Stri@wolle 
in allen Farben, befter Dwuälität, zu, den billigften Breifen- bei 


Sopbie Degen. 


— PT» 
Für Weihnachten 
empfehle ich mein friſch aſſortirtes Waarenlager, als: 
Neuc Nofinen ohne Sticle, 
„Weinbeere, 
„ Sultaninen, 
Sehr ſchoͤne Fi und bittere Mandeln, 
-— und Pomeranzenfchale, befter Qua⸗ 
Alle Sorten Gewürze, ganze, wie rein geitoßene, 
nm gefichten Zucker te. ꝛc., i 
uder und Bad- Oblaten, 
iteonen und Apfelfinen, 
Schwarzen und grünen Thee 
Die anerkannt guten Chofolade= und Cacao⸗ 
—— von Wittekop & Comp. in Braun⸗ 
eig, 


ferner: 

* weißen Arack, Rum und Kirſchengeiſt, 
unſch-Eſſenz in verſchiedenen Qualitäten, 

Aechtes Koͤlniſches Waſſer, 


wie überhaupt alle 


Colonial⸗Waaren 


und dahin einſchlagende Artikel. 
Unter Zufiherung jhöner Waaren und billigiter 
Preife bitte ich um gütigen Beſuch. 


ch 
Wilhelm Schüller. 
gi be Heine. Höretb in Savreuih. 
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Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 115. Raum einer Gpalt- 


Zeile 3 kr. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des In« 
und Auslandes. 
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Dad „Bremer Handelsblatu““, welches volkowlrihſchaftlichen 
Gegenflaͤnden oft eingehende Bettachtungen widmet, brachte in eis 
ner feiner. lepten Nummern einen ausführlichen Auffag über den 
Zuſtand und die Forrfchritte der deutſchen Lebensverfiherungsanitals 
ten im Zahre 1861 und hebt, indem es dieſe Fortfchritte als ſehr 
erheblich bezeichnet, unter Anderem Folgendes hervor: 

don vor Jahten haben wit darauf aufmerffam gemacht, 
daß das deutſche Wolf in reihem Maße die Zugenden befigt, auf 
deren Uchung die fleifige Benupung der Kebensverſtcherung beruht. 
Es ift, dies der Sinn für häusliche Ordnung und Sparfamfeit, die 
Opfermilligfeit für Andere, die werfthätige Liebe zu denen, bie 
uns nahe fichen Die Lebenöverfiberung gedeiht nicht da, wo ber 
Egoismus hertſcht, wo jeder nur an ſich ſelbſt Lenft und ſich fo viel 
Genuß al möglich zu bereiten fucht, unbefümmert um das Schids 
fal derer, die nach Ihm fein werten, Die Triebfeder der Lebens— 
Verfiherung ft die Sorge für Andere; wo fle geteihen fell, muß 
die Tugend der Entfagung geübt werden. Sie legt demjenigen, 
der fie benutzt, die Pflicht auf, jährliche Erſparniſſe zu machen, 
diefelben aber nicht für fich ſelbſt, fontern für Andere anzulegen, 
aus ihnen eine Erbichaft für die Hinterbleibenben zu bildın, 
die er felbft bei Lebzeiten nice angreifen fann, Die durch die 
Lebendverfiherung begründete Eparbücje öffner ſich er, wenn dad 
Grab über dem Sparenden ſich ſchließt. 

Indem diefe Art ded Spurend auf der einen Seite bewirkt, 
daß aus Meinen Bermögendtheilen, die in Ihrer Bercinzelung un: 
wirkſam geblieben oder der ep BVerzehrung anheimgefallen wären, 
größere nugbare Gapitale ſich bilden, befördert fie den materiels: 
len Mobtljtand derjenigen, welche die Gapitale empfangen. In— 
dem fie aber auf der anderen Seite die Zriebfeder it, daß von 
Seiten derjenigen, welche, die Gapitale begründen, Fleiß und Ente 
Haltfamfelt geübt, daß arößere Anftrengungen gemacht werden, um 
die nothwendigen jährlichen Beiträge zu erübrigen und fie der Dank⸗ 
barkeit, der Kichbe und der Fürforge für Andere zum Opfer zu 
Bringen, dient fie den moralifhen ntereffen der Menſchheit 
zur Förderung. Sie übt In Zugenden, melde die Grundlage eined 
achtbaten und foliden Familienlebens find. Mögen immerhin hie 
und da Ausihweifungen des Luxus und der Genußſucht, Die Erbs 
feinbe jener Tugenden, auch in Deutſchland überhand genommen 
haben, fo haben fie doc jene Tugenden nicht zu verdrängen, oder 
in der großen Maffe des Volls wefentlih abzuſchwächen vermocht. 
Diefelben werden noch immer fleißig geübt und es Hegt darin der 
Grund, daß unfer deutſches WBaterland ein fo dankbarer Boden 
für die Kebendverfiherung ift, Allein wie jeder andere Boden, fo 
bedarf auch diefer, um Früchte zu liefern, der Bearbeitung; es iſt 
Aufgabe der der Rebenäverficherung dienenden Anflalten, wie Eles 
mente, aud denen fie Früdte ziehen wollen, gehörig zu cultiviten. 





Schon im erfien Viertel dieſes Jahtbunderts wurden Berfuche 
armadıt, die Rebendverfiherung in Deutfchland einzuführen, dies 
felben begegneten aber einer ſolchen Gleichgültigkeit, ja einem fol 
bem Mifteanen, daß fle wieder aufgegeben werden mußten. Es 
zeigte ſich auch hier, daß der Deuiſche ın feinen häuslichen und 
Fumilleneinrihtungen zu fehr am Alten und Hergebrachten bängt, 
um jdnell für Neucd empfänglich gemadt werden zu fönnen.‘ Erſt 
‚als Im zwelten Viertel dieſes Jahrhunderts die Verſuche wieder⸗ 
holt, zugleich aber mit größerer Sachkenntniß, Umſicht und Energie 
betrieben wurden, maren fie von Erfolg. Es trug ſicherlich dazu 
aber auch der Umftand nicht wenig bei, daß die zuerſt gegründes 
ten Anjtalten, eine einzige Ausnahme abgerechnet, nicht auf Er—⸗ 
zielung eined Gewerbsgewinnes für die Unternehmer gerichtet, ſon⸗ 
dern Dem rein gemeinnügigen Zwecke, die Lebentverfiberung in 
Deutſchland einzuführen, gewidmet waren. Die Lebensverſtcherungs⸗ 
Avftolten zu Gotha, Leipgia und Hannover, welche fuceeffiv, in 
eineit Beltraum von vier Jahren entitanden, berubten auf Gegen⸗ 
feitinfeit Das Publitum erfannte, daß es bei dieſen Unters 
nehmumgen nıdt auf einen Nugen für die Unternehmer abgefehen 
fei, und ichenfte ihnen deehalb ein größere® Vertrauen, als cö ges 
than baben würde, wenn man die Sache mit Gründung von 
Atttenanftalten begonnen hätte Der Geift, auf dem jene erften 
gegenſeuige Lebensverſicherungsanſtalten berrihten, und der befonder® 
von Gerha aus gepflegt wurde, pflanzte ich vielſach auch auf die 
Vertreter dieſer Anſtalten im Publikum fort. Es fanden fidy ges 
meinnügig Denfende Männer, welde cine ſolche Agentur lediglich 
im Intereſſe für die gute Sache übernahmen, die eine Befriedis 
gung darın fanden, Familienväter, denen eine Rebeneverfiherung 
Bekürfniß war, durch ihre Darlegungen zum Abſoluß einer ſolchen 
au vermögen. 

Aber fo ſeht man aud bemüht war, das Verfländniß der 
Lebeneverſich rung zu verbreiten und Me Benutzung derfriben zu förs 
dern, fo war Loch der Erfolg Anfangs rin mäßiger. Es bedurfte 
für den Deutihen erft der praktiſchen Belege, um ıhn mir einem 
Inffitute zu befeeunden, bei Dem eine lange Rebe von Jahten 
Opfer zu bringen find, che von demſelben die Gegenleiſtung erfolnt, 
Dieſe praftifmen Belege teten nur allmäblih zu Tagez deun wenn 
auch die Anſtalten fbon in den erften Jahren Zublungen für ges 
ftorbene Verficherte zu lerften hatten, fo waren rd denn doch nur 
wenige: In dem Grade aber wie ſich diefe Sterbefallzahlungen 
mihrten, ſneg aud die Theilnabme für eine Veiſicherungeweiſe, 
aud der man für De berheiligten Familien fo namhafte Unterr 
frügungen bervorgeben ſah. Gleichwohl war am Ente des zrociten 
Vierteld unſeres Jahrhundetis nah 225 jährigem Bettiebe Die 
Zahl der deutſchen Lebens-Verſichetunas-Anſtalten erſt auf 12 
und die Eumme Dee bei Denfelben beftchenten Berfiberungen auf 
50 Millionen Thaler geſtiegen. Mehr als die Hälfte dieſet Bere 
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erungen ‚gehörten: ei Inigen Anftalt , der „Gothaer Lebende © 

— an *4 ER Anfange ſich eines zahl⸗ 
relcht Be in® erfreute. Seitdem ift im Laufe vom 11 ren 
(alfo di Kalle jener Epoche) vie Zahl der deutſchen et: 


ngdanftalten auf mehr ald dad Doppelte gewadlen und ber 
eftand der Verſicherungen bei denſelden auf das Drelfache geſtie⸗ 
ta 1 

ur RE " — ehs 


BeRond am. c. 


beſtehenden im Laufe des Jahtes Eunde des Jahres 
—2 — = X a adehe 
1852 ...... 12 5236 5,892909. 26080 '67,568088; 
1853 .......18 5558: 6,598979 50019 61,251670 
1854 ..... 14 5224589021 52816 64.056193 
1855 ern. IE. 9306: 953197 4152 72,560942: - 
LI: Te ..18 12778 M,432902 71169 80,412407: 
1887. 204.6 19 13601 13,514540 81348 00,251601 
1888 u... ? 20 14645 16,382098 .: 90128 100,681100, 
1 ... 20... 43122 14.491114 101758 110,471901 
1860 ...... 24 24730 24,925002 129569 137,592277 
1861 42... 25 36246 28,535004 142124 .154,666745 
erfolgt man bie Reihe der zum Abſchluß gefommenen neuen: 


V tungen, fo zeigt ſich von Jahr zu Jahr eine ſtete Steigerung. 
Rur während. der beiden. Kriegäſahte 1854 und 1859, fand. ein, 
ſchwacher Rüdgang Statt. In allen übrigen Jahren und naments 
li in den beiden legen, hat fih-ter Abſchluß weuer Verſſcherungen 
fehr vermehrt; in emtfprecdender Weife Hit auch der Geſammtbettag 
der beftchenden! Verſicherungen gewachſen. Wir Dürfen nice zwel⸗ 
feln, doaß dies ferner der Fall fein wird, da die Elemente für die 


Lebendverſicher im deutſchen Volke zahlteich vorhanden find, und 
der ſollde Sinn Med-deutfen Familienvaters ihn dieſer fruchtbaren 
und. en Art, für die Rachfommen zu forgen, beſonders geneigt 
macht. Gleſchwohl bedarf c# zur Erzielung weiterer orifchritte unz 
au er Anregung und Eimunterung . Denn, brı allen en 


guten Eigenibaften., iR der Deuſche von. einer gewiſſen Lannfakelt 


und Behäctigteit in,feinen Eutſchluͤſſen nıcıt, frei zu, Iprechen, welche 
ihnedie Ausführung felbit, guter, Borfäge von einem Zuge zum, ale 
dern, verichieben laͤßt, worüber oft Der rechte Zeupunlt verſtreicht. 


Mancher fühle, fi, wohl im, feinem: Gewiſſen gedrungen, eine Vers 
forgung feiner. Angehörigen. auf, den Fall Feines unerwartet frühgel: 
tigen Sodyb zu begründen, allein ex ſcheut die Deshalb, zu bringen: 
den, Opfer; und fucht durch allerlei eitie Hoffuungen fein Gewiſſen 
zu ‚beihmwictigen. Andere find, in Bedentlicfeiten über Die zweck 
mäßige. Art —* die Hintetbliebenen zu ſorgen, über den Werib. der 
ihnen von verfhicdenen Seiten gewachten Offerten und Die Sicher 
beit. der Muftalten, von denen fie ausgehen, bifangen, und könneu 
darüber nicht zum Entſchluß fommen Guter Rath von fachfundiger 
und Erwunterung von, vertrauendrwerther Seite müſſen hier zu Hülfe 
fommen, um, die Hinderniſſe zu, befeitigen, am denen ſonſt eing, gute 
Sach⸗ ‚fcheitern würde. Es in Aufgabe ter Lebensverſicherungs au⸗ 
ſtalten, dafür zu ſorgen, daß dem Publikum weder der. gute Rath, 
no die anregende, Ecmunterung fehle, Die dazu dienenden Organe 
find. die, Agenten, : Als Bermittler gwifhen dem Publitum und- ben 
Anfalten baben- fie aber bei. ihrer Thätigfeit wicht blos das Jutereſſe 
der, Unitalt, der, fie .dienem, jondern auch das Intereſſe aller. derer 
u berudficytigen und zu. wahren, welche. ſich vertcauenevoll in Vers 
cherungdangelegenbeiten an fie menden. Von der Art, und Weiſe, 
wie dutch die Agenten; auf: das PBublifum gewirkt wird, hängt haupt: 
fählih der Erfolg für die weitere Ausbreitung. der. Bebendverfiches 
rung, und. die. Erhaltnng, derfelben innerhalb felider- Bahnen ab. 
So lange fih, Männer finden, welche bei Uebernabme der Agentur: 
funktion, hauptfächlicd; Die, humane Seite ihrer Aufgahe- ins Auge 
faffen und eine Befriedigung darin ſuchen, durch Bermittelung eis 
ner, Lebensoverſicherung etwas Nügliched; bewirft, den, Antrieb zur 
Eparfamfeit gegeben und: dazu. beigetragen zu baben,, daß, die Bus 
Eunft, der betheiliaten Familien fiher geſtellt werde, wird eben io 
für dad Jutereſſe des Bubtlifums, wie für dadjenige der betbeiligten 
Anfalt beforge fein Dies läßt ſich jedoch mur erwarten, wenn 
nicht, der Gewinnſucht ein ungebübrlicher ‚Einfluß eingeräumt, wenn 
die Vermittlungẽspropiſſonen fo notmitt werten, mie es eine, gerechte, 
nicht Üübertriebene Vergütung. für, die mit dem, Dermittlungageichäft 
verbundene Muͤhwaltung erfordert. Wenn Dagegen, um Verſiche⸗ 
rungen. um jeten Preis zu gewinnen, auf die ſchwache Seite der 
Wenſchen ſpeculitt und, durch übertriebene hohe Provifionen,, die 
Gewinnfucht:gereit wird, fo mag zwar, dad Lebensverficerungds 
geihäft in Fürzerer Zeit zu größerer Ausdehnung gebracht werden, 
allein was es dadutch an- äußeren, Umfang gewinni, acht. reichlich 
an ‚innerer Solidität verloren. j 
« Zeiber ‚begimmt der jegige Lauf, der: Dinge; dieſe Richtung amyuıa 
nehmen Wer jehen von manchen jüngeren ,Anjtalten denjenigen, 
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&,.bie.grälfte der erfien Jahresprämie verfclingen! Solche 
Beldknungen führen Spekulanten und Abenteurer auf das Feld der 
Lebenöverfiherung. Wenig ängftlib in der Wahl der Mittel, fegen 
fle die Künfte der Ueberrekung, falſcher Vorfpienelung und unziems 
nn entgegengejegter Beftrebungen fleißig 
: nahme für die von ihnen vertretene Anftalt ber 
und ‚in Gin * B — nu 

1 I nun auf an — aufmerfjam gemacht, welche 
daraus nicht dloß für die“beibeifigten Anſtalten, fondern ganz bes 
ſonders auch für Die Verficherien erwaclen, welche bei der Wahl 
einer Zebenöverfiherungsanftalt, ber fie Erjparnijfe für ihre Les 
ben #zcit anvertrauen. wollten, mit größter Behutfamfeit’ und Bor 
ſicht zu Werke gehen müßten. Es fei hauptſächtich der hohe Wers 
waltungdaufvand, welder viele. Lchendverfiherungsanftalten zum 
‚großen Schaden ber, berheiligten. Berfiherten zu Grunde gerictet 
babe, Auf diefe Weife ſel namentlich die Hammonia in Hamburg 
zu Falle gefommen und in Engfand, — dem Terrain 'wilter Spe— 
inlation auf dem Gebiete der Lebensverſicherung — wären im Läufe 
der legten 8— 9 Jahre nicht weniger ald 150 beſtehende Rebine- 
verfiherungsanftalten wieder eingegangen. Ginige derſelben 
wären verſchwunden, ohne bie geringfte Spur. ihtes Dafeind bins 
terlaffen zu haben, andere hätten. den Ruin nur dadurch vorläufig 
von fid, abzuwenden vermocht, daß fie fich mit einer anderen, in 
der Regel nicht beſſet ſttuirten Mnftalt vereinigt ober ihr Geſchäft 
an diefefbe übermiefen "hätten. Bei folden Amalgamationen würden 
aber die Berfiherten erft recht hintergangen, Indem dabei die Aktıos 
näre ihre gefährdeten. und. den Berficherten. verpfändeten Mktienfas 
pitale, ohne Buftimmung den lezteren theilweiſe zurüdhögen 
„„ . „Meber die Fortſchritte, weiche die beftchenden 25_beutfhhen. Les. 
bendverfiherungsanftalten im Sabre 1861 gemacht baben, wird 
aus einer beigefügten ausführlien Ueberſicht Folgendes mitgerheilt: 
Es betaugen die Verſichetungen bei dieſen Anftalten: 

Beri mit Thlt. Berf»Sum, 


um’ 


Am, Anfange des Jahtes r 127208 187,6593948 
Zugang. im Laufe, des Jahres 3h246; 28.585004 


Summa 162544 166,18985% 
‚Hiervon fchieden auß: 
durch Tod 2366 Perf. m. 2,604759 Thle, 
durch Abgang 
bei Bebzelten 8087 ,, 8.018349 





. 10432 11.523107 
Beftand am Jahresſchluß 2 . 152121 154,666745 
mithin Zuwachs ich Kaufe von, 1861 24823. 17,012797 


Vergleicht man. diefen, Zuwachs mit, dem, Berfiherungsbrftande 
am, Anfange des jahres, jo, ergibt fh, Dafı im Laufe von 1864 
die Berfiherungsfumme um, 13,3, pCt und die Zahl der Verſicher⸗ 
ten um 19,56, Pt. geſtiegen iſt 

Die, obigen Verſicherungen vertbeilen ſich auf die verſchiedenen 
Anftalten, welche mindeſtens 3 Millionen, Ihle. verſichert haben, 


wie folgt: 
Millionen Millionen 

Gotha 33%, Stermania, R Po IR 
Teieit (generali) . 14, Leipzig z .; ul 
Berlin 11°/, Riunione R 4, 
Goncortia . 1 Stuttgart ‚ 4; 
Lubeck 10Bien gegenſ) 4 
Anker 104, Magdeburg 3), 
Sanud . . 7 Frankfurt a, M EUR 


Sur Begründung. der bei;den deutſchen Lebensverſicherungsan⸗ 
ftalten.verfierten. 152121 Erkichaften im Belaufe von 154,666745, 


Ihle, find während, ded ‚vorigen Jahres von. den betheillgten Ver⸗ 


ſicherten, einichließlich. der Zinfen auf: frühere Leitungen 6.462128 
Thle. eingezahlt worden. 

Für 2366 geſtotbhene Verſichette wurden während des vorigen 
Jahres Etbſchafien im Belaufe von 260 4708 Thlr ausbezahlt, 
jo daß ſich in Ducchſchnitt jede derſelben auf 1404 Bible bekieis ı 

Die im Allgemeinen das Verhaͤliniß der Stetblichteit während 
des Jahres 1884 in Deuiſchland ein guͤnſtiges war, fo, beſchtänkten 


ſich auch Die Opfer, welche die deutſchen Lebensverſichetungsauſtalten 


für geſtorbene Mitglieder bringen mußten, auf einen mäßigen, Ber 
trag. Es ſteht in dieſet Hinfiht ‚das Jahr 1804 feinen, unmittels 
baren. Vorgaͤnger 1860, völlig gleich, während in den beiden voran⸗ 
gegangenen Jahten 1858. und; 1859, wo die allarmeine Sterblich⸗ 
feit hoͤher war, auch die Lebensverſicherungs anſtalten größere Opfer, 
dafũt bringen mußten, Es wurden naͤmlich von den demſchen Lebent⸗ 
verſcherungſanſtalten· füt Sicab⸗faͤlle ausgezahlt: 
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im Jahm 18658 ...... 2.1 Progent, 
[2 [23 1850 Von ⸗ 1,05 frE 
Pa Te Done Lä ." nn 


} 
* — En 
8 


[7 er 1 K 

ded Verfiherungäbchtontes, ' * en, 

Die Berwaltungsfoiten bei, den verfchietenen Anjtalten fhwanf- 
tem zuhleben Yigg und: AB, Promille der; Verficher 
zwilhen Ag, und 3150 p&t. der Jahreseinnahme + Wenn auch 
Fleinere und junge Anftalten der Ratur der Same nach verhäftniße 
mäßig. nit fo billig wie arößere und ältere Jnftitute verwaltet 
werden können, ſo ift. doch bei mandıen Anfiakten Das Mißverkältnig 
der ‚Verwalrumgäloften. zu, den vothandentn Einnahmen -zu_groß, 
um: wicht zu getechten Beſorgniſſen für die Zukunft der ‚brtseffenden 
Anfoltenn Anloß zu geben... f f 

Der Beihäftsfond, welder namentlich die Prämienzelerur, 
etwaige Ücheribüffe und Destungsmirtel für bereits eawachſene, aber 
nody wicht grleifiete Ausgaben umfaßt, betrug bei obigen, Anftalten 


[7 


Ende 1861 ...4 25,718420 Thit. 
Ende 1860 ..... 22,915321 „_ 
mithin Zuward..... 2,803098 


Faſſen ‚mie bie, Forsfehri te des beiden Krbertäverfiderunge: 
ekbäfıs während des Jahtes 1868 in wenigen Zahlen zujdmmen, 
o iſt nah Vorſtehendem 

die Zahl der Berficherten um 
bie Berfiberungefumme um . 12 
bie Zahresermnabme an. Prämien und Zinſen 14,5 


. en een. 


De Er 


Bir. Seerbefalgablung um, . 2». cr. Miss m 
ber Geſchaftofond UN.» 2er 0m ne 1242 4 
gewachſen. 


Dentfdliamı 


Münden, 19: Dee Geſtern iſt die dießjährige jutiſtiſche 


Staats konkursprüfung zu Ende gegangen. Betheuligt hatten: ſich 
an derſelben: in Münden 46, in Landshut 14, im Speyer ALT 
in Regensburg 47, in Bayreuth 11, in. Ansbady, 18, in Würz: 
burg 33, und im Augsbutg? Rehtöpraftitansen.- Rimme man für 
den Kreis Schwaben bie. Zahl 12 bis) 18 au, jo entziffert ſich für 
die act Pie jufammen die Zahl — 161 — 167, und für bie 
eben dießtheiniſchen Kreiſe 100 66. FT, 
’ Nürnberg, 19. Dre. Die mehreten Blättern zugekdmmene 
Mittheilung, Hr. Gentraimajor. uud Brigadier v Hermann das 
hier babe um Penſioncung nachgeſucht, iſt unbegründet. 
Aus Dem preufiihen Thüringen, 16. Decht. Ein 


Gardeoffizier hat am: ſeinen im. deu Goldenen Aue als Guröbrfiger, Karjer von Baron James v Rorhiduld empfangen 


lebenden Bruder, fürzlich eine, politiiche Epiſtel gerichtet, in. welchet 


es unter anderın heißt: Drum fein Wort des Vormwuris. mehr: in, 


Betreff deines matıhergigen- Verhaltens. bei den Irgten fogrnannten 
Wahlen, Denn wer, wert, ob wir jo weit gefommen wären,. ale 
ed. jept — auf Ehre! — der Fall, wenn. die Hanſemännet das 
mals. obgefiegt! Für das näcjte mal aber erwarte, ich. von, bir, 
mon, cher- fröre, dad ich dich auf dem, Poſten, ude, den dit ſchon 
meine und Deine Geburt gebiererifh anweiſt. Ja du wirft bald 
wieder zu wählen: haben; denn - fon. im, wunderſchönen Monat 
Sanur, auf den ſich alle die freuen, die feine, Weihnacht feiern 
und- feiern dürfen, fol — das ficht fe — Den Laudbolen die 
Ordre zugehen: „Run mat, daß ihr nad Haufe. fommr>mit. enern 
langen und dünnen fortichrittöbeinen  Auftöfung wäre [don in 
diefem ‚Monas ‚erfolgt, wenn. gewilfe Sarupel härtın: wegtemonſtrirt 
werden fünnen. — Sibei eudrein Burufuichre Vollsvertin etablitt? 
Wenn nicht, fo nimm die. Sadıe ‚und - zwar. energiih, in, Die Hand! 
Heldrungen, Gölleda, Querfurt — böle Grgent! Frucht das von 
Dr. Stodmann, in Bibral — Daß für Acurcotgantſation und 
Burger — role die Quriffen ſagen — Recredenz ftattgehabt und 
beide Streitobjefte unfer Minifterium und zwar für immer in Ver⸗ 
wahrung genommen, wirſt du dir jegt- wohl jagen fünnen. 

Darmftadg, 18. Dei. Heute geht wie ein Lauffeuer, fols 
gende verbütgte Nachricht, burdy Die Stadt; 
Bräfidens von. Dalwigf bat geftern Abend auf oem 
Stadttirchtſutm ein BSouper gegeben. Diplomanſche 
und andere. freunde. des Herrn von Datwigfrnebft- Ihren Gemah 
linnen waren dazu eingeladen. 
wie der Straßburger Münftee, aber: um fo vielmehr enge Bteps 
ven muß: man fleigen, wenn: man indie Gemächer Des: Statt: 
ıhürmers. hinauf will, Und in dieſen fand: das: Souper flart: 
Man- firht, es war. Humer bei der Sache 
und Erde’ ift cs pıfanteri, ſich durch berreßte Lalen dedienen zu 
laſſen und die Pftopfen des Schaumwems fnalken: zu hören. 

j drantreicd. 
Paris, 17 Day. Die „France bringt aus⸗ halbeffigicller 


mme- und - 


Herr Miniſtet 


Unjere Stoditirch⸗ iſt nicht ſo hoch 


‚ sen Himmel: 


Duelle wichtige Mitiheilungen: über die neueſten Schritte Frant⸗ 


reichd zur Durchführung ded pteußiſch⸗ framöſtſchen Handeläverttagre. ;. 


Sie erwähnt, das Hr. m Bismard bei sfeiner:: Anwefenteit in 
Paris die beftimmtefte VBerfiherung gegeben, daß Preußen unmwane 
delbat bei: ben Verttage vom: 2. Anguft verharren weiber Much 


Frantreichs Haltuug fei dieſelde geblichen , und die beiden Megies 


tungen fhritten gemeinjhaftiich auf dem Wege vorwärts, den ’ihnen : 


gegenfeitige-Berpflichtungen norgejeichnet. Herr Drouyn de Lhuys 
habe tem Verntetern Frauftteſchs an den Höfen der Zollverrius⸗ 
ftaaten eine Eırtwiasdepeihr zugehen laffen; in welchet er ihnen 
: bie Anſicht dee taiſtelichen Regierung in effenet und beffimmer 
‚ Sprape smirtbeile: In feinem wie in: Kr: »_ Biämards Augen ge⸗ 
höre der..im Namen des Zellvereins von Preußen unterzeichnete: 
ı Vertrag zu—den vollendeten Thatfachen, ımb te Staaten Süd— 
deuiſchlande dürften‘ daher nicht mehr hoffen, Benfelben geärdert 


oder deifen Auefuhrung verbindert. zu. ſchen. Bayern. und Bürs 


; temberg ;fönnten dieſelbe bid 1866 verzögern und die Auflöiun 
bed Zollvereins herbeiführen; aber von jenem Nugenblid —— 
der Vertrag jedenfalls in Kraft treten. Der Minifter fragte dann 
meiser, eb die anderd gefinnien Staaten wohl taran thäten, ıhre 

“ Grenzen noch diet Fahre lang einem großen Murfte zu veiſchlirſ⸗ 
ſen und Frantreich, England und Belgien Zeit zu laffen, Bes 
jiehungen anzufnüpfen, die immer mehr Die deutſchen Waaren von 
den großen. europäiſchen Märkten ausſchließen könnten, Die von 
einigen: Staaten gewunſchten Menderungen einiger Tariffäge feien 
gewiß nicht bedeutend genug, um ihnen das Beftehen den Zollverein® 
zu: opketn..  heffe deshaib⸗/ daß die Katinitte von Mönchen: 
und Stuttgart, die fih gewiß ſchon ſelbſt Liche Frage hätden! ficken 
müffen, nicht die Verantwortlichkeit für den: Brud’eined Werkandeß 
auf fit} nehmen wollten, der jeit 30 Jahren Deutichlande- Finan · 
zen 5 sn —— 

arıd, 17. Da aß geftrine glängenre Feſt in Ferrfatet 
wird viel beſptochen Die ——— —— ter 
gen der Anweſenheit des Kaiſers große Winrigket bei und befons 
derd die Börſe weiß die ihten Wektrerer erwiejene Ehre zu fchägen. 

Die „France“ jtartet folgenden Bericht ab: „Der Empfang, 
welder dem Kaiſer im Schloffe zu Ferriöres zu Theil Wurde, war 
jo, wie man ihn von dem Banquier Europas. den ein gro— 
Ber Souverän mis feinem Beſuche beehrt, ermarten- mußte. Die 
rege — * = —— eine internationale Wichtigkelt 
ß und bie ihre Repräjentanten in mehreren großen Kauptitäbs 
teu (Europas hat,. Hatte Rdyı zum Empfange des Karfert 8 
verfammelt: Bei ſeiner Anfunft auf Dem Bahnhofe wurde der 

Frau v. Rothe 

Sr. Maj. am t⸗ 

Rachdem man ſich einige Augenblicke uhe 
dad Schieß, deſſen große Pracht mes, 

werthvollen Kunſiſchatze erhöbt wird. Die 

Treidhaͤuſet und eine‘ Mufters Meierei nahmen Die Aufmerffamkett 
bed Kaiferd defonders in Mnfprud. Nochbem man alle heile des 
Schloſſes angefchen, begab man ſich fofort auf die Jaad Die: fe 
zahlreichen Treibet waren in Zyroler Fracht. Das Mild war Ik 
sablreidy vorhanden; mehr ald 2500 Srüf wurden erlegt. ‚Um: 
Uhr ſervirte man‘ ein glänzendes Frütftüh, Mährent diefer — 
zeit führten die Chöre ber großen Oper eine son Roffini.componirte 
Jagd⸗Symphente aus“ Nach dem Frühfifit entfalicte fi vor den 
Augen der Gingeladenen- ein bewsunderungemtrkiget Schahfpiet: 
der ganze- Barf illuminirte fih plötllich und bot einen. feenattigen 
Anblick. Um 5, Uhr verliefen der Kaifer. und fein Gefolge das 
Schloß zu- ertieren, file weiches diefer Bach ein biftöciihe# Das 
tum jein wich. — 68 ft noch hmzuzufügen, daß’ die Natlönale 
garde von. Ferriered‘ und Umgegend vom Eifenbatnfofe bis zum 
Stlofe Spatier bilder. Beim. Frühftüt faß Frau James ». 
Rorhfgild auf der rechten, Ftau hftan: » Morkiciie“ auf. der 
Imten- Seite des Kaifers Rothſchiid Amt bekannt lich Ferrläres 
bauen laſſen; es ſoll ungefaͤhr 18 (7) Millionen geloſtet haben. 
Der Kaiſer tam um 7° Uhr nad Paris zurüd. 

Paris, 18. Dre. Der Temps veröffenliche heute die fiebönte 
Lifte feiner Subjfriprion für die armer Arkeıter von Rouen, welche 
damit 168,080 errticht Ju der heutigen Lifte finden fid Die 
Königin Marte Amelie mit 2000 Fc#., der Htrzog von Seinsille 
mit 2500 Fes, der Hetzog von Remoure ebenfälls mit. 2500.%c8. 

Zelegrapbifche Berichte, 

Bien, 19. Dee. Die Generallotteſpondeng“ verfldert: die 
Poste ſeh geneigs: von, Den Bedingungen der Errichtaiug von Pike 
—— und dem Bau von Maͤltaͤrſtraßen durch 

chen. 

Alden iD ‚Dis‘ 
Die Griechen feim fe‘ entichloffen , 


ſchild und alle übrigen Mitgkieder- erwarteten 
eiugange des Schloſſes 

gegönnt, beſichtigte man 
dutch Die vielen hochſt 


fiizielle Journal „Groͤce“ fagt: 
Prinz Alfted auf ven Thron 


Diomeneyso abzu⸗ 


Ei 


18318. 


u erheben. Sie würden, wenn man fle daran verhinbere, die 
epublif. proflamiren. (Mg. Itg.) 

Havana, 2. Dec Die fFramgofen haben. Tampieo ohne 
—— beſetzt. (Allg. Zig.) 


New-Yort, 12 Dec. —* dem dem Congreß vorgelegten 
Blaubuch fogte im verfloffenen October Fürft Gortſchaloff dem ames 
ritaniſchen Gefandten in Peteröburg, die Hoffnung auf die Wie⸗ 
derherftellung der Union verringerte ſich, land betrachtete aber 
die Trennung ald ein großed Unglüd. — Der Uebergang über 
den Rappahanock ift’dem General Burnfide gelungen; bie Seceſſio⸗ 
niften find aus frederidäburg verdrängt, — Das franzöflihe Gou⸗ 
vernement hat Hrn. Lincoln die Mitiheilung machen laſſen, daß es 
das Bermittlungsproject aufgebe- Wechſel auf London 145. 


Zbermometer« und "Barometer: Stand in Bayreuth. 
(MRabnbof über der Mereresflähe 1088 var. Ruf.) 
Barometer 


Thermometer | Stand: in:par. Linien anf OP 


nad Reaumur. 
. R. rebuchrt, 
Deibt. | (Jufresmitel = + 6929.)| Yapresmitek => 324,22.) 
1862. (Monatsmittel = — 0°,08.) (Monatsmittel = 324,18.) 
"6 Uhr | : | 2 Ubr | 10 Ur | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens.| Mittags. | Abende, Morgens, Nachm. | Abends 





20. J 43 — 072 ı -+0),6 |; 316 ‚BLı 315,39 "314,50 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. — Bedeckt, Schnee über Tags: 176,7, in der Nacht: 
anf den D. 

Hochſte Temperatur: —+1°,5, 

In der Naht: Niederfte Temperatur: — 09,3. 

Am 21. December Morgens 6 Uhr: — -++1°0. Baro⸗ 
meter: 314,36. 





130,3 





Auzeigen.“ 


Für die in fo reichem Maaße erwieſene Theilnahme ſowohl wäh: 


rend der Krankheit, als nach dem Tode ber 
Jungfrau Emilie Pallmann 
bankt innigft im Namen ber übrigen Verwandten 
Bayreuth, den 20. December 1862. 
Joſeph Leib, als Schwager. 


poſeende Weihnachts - Gefchenke. 


Im Verlage ber Joh. Phil, Raw'ſchen Buchhandlung (E. 9. 
Braun) in Nürnberg it erihienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Bayreuth in ver Eraw’fchen Buchhandlung: 

Blumenftränfchen für Die liebe Jugend. Cine Samm: 
lung Ichrreiher Geſchichten von einem Kinderfreunde, Neue Aus: 

gabe. Mit 2 Kupfern. cart. 18 Er. 

Gebetbüchlein für Kinder in lutheriſchen Elementarſchulen. 


8 fr 
Körber, das Kinderjabr. Grzäflungen in Brofa und Reim: 
Hang für die hriftlicye Jugend, Mit 3 großen und vielen Heinen 
in den Tert eingebrudten Holzidnitten. cart. 1 fl. 24 kr. 
Medenbacher,, chriftliched Allerlei. Vetrachtungen, Er: 
— — Spruchwörter für Jung und Alt. Drei Bändchen, 
br. a2 


— bes engl. Kapitäns Kook berühmte drei Neiſen 
Für die liebe Jugend, Drei Theile in einem , 


um die Welt. 
— — ſieben Stahlradirungen. Dritte Auflage. cart. 


enter v., Züge aus dem Leben bes Dob. Fr. 
—“ — Ara in Steinthal. Neunte Auflage. 
broſch. 18 Er, 

Waguer, der Ehriftbaum. ine Auswahl von Geſchichten 
‚ und Gedichten als ea für die liebe Jugend. Mit 
einem 72* cart. 24 ir, 
Wild, A. F., Geſchichten, 
Ein Büchlein für, Jung und Er 

_Bigelte Auflage, cart. 48 8 
———— und Bebensbilder in a 
"Biel Bündchen, cart. a 24 


Punsch - Essenzen, feinen weinen Arac, 
Jamaica-Rum, feine Liqueure empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Berantwortlier Rebarteur: Wilhelm Schüller. 


en und Sprüche. 
it vier color. Bildern, 


“ faffungen von Gelb, 


Mit 1. Januar 1863 jowie vorläufig jeden Mittwoch 
im Jahre erſcheint ein beſonderes Lokal · Amtsblatt unter dem Titel: 


fokal-Amtsblatt 
der K. Bayer. Kreishaupffiadt Vayreulh 


und zwar unter Redaktion, Druck und Verlag der beiden unterzeid;: 
neten Buchdrudcereibeſitzer. 

Dieſes Lofals Amtsblatt iſt von nun am zur Aufnahme aller 

————— — 

u v e "mb - 
oberpolizeilihen Vorſchri beftimmt, boch nimmt —** auch 
—— ber Königl, Behörden, ſowie von Priyat- - 

auf, - 

Das Blatt wird im Format bes König. Kreis: Amtahlattes 
wochentlich einmal ! Bogen ſtart erfheinen und der use 
Abonnements: Preis 30 fr, fe; betragen; bie Inſertions⸗ Gebühr einer 
Eyaligeite beträgt 2 Pr, 

Nachdem die Anzahl der Abonnenten ‚bereits jehr un ift, 
fo werden die Imfertionen gewiß nicht ohne Erfolg fein, ba jeber 
Abonnent biefes Blatt feines billigen Preifes wegen allein liept 
und bei ſich liegen läßt. 

Indem wir zu recht zahlreichem weiteren Abonnement hiemit er⸗ 
gebenſt einladen, bemerken wir, daß auswärtige Beſtellungen bei bet 
nãchſtgelegenen Poſtanſtalt, ſolche im: Stadtbegirk Don aber bei 
dem mitunterzeihneten . Buchdrudereis Beſitzer nrich 
— werben wollen, welcher. für das Jahr 1863 ben Drud, 

erlag und die Redaktion übernommen hat und an welchen audbie 
Inferate gefälligft franco ein uſenden find. 

Denjenigen unſerer Hiefigen verehrlichen Abonnenten, welde 
das Blatt in's Haus: geliefert wünfgen, werden: wir ‚ basjelbe um 
ben Preis von:B6 Pr, zufenben. z 


‚ Bayreuth, im December 1862. 


Theodor Burger. | Heinrich Bir 


Buch- und Steinbruderei » Befiger. 


Wilhelm Wertheimer, 


Optitus aus. Würzburg, 

beehrt fic hiemit anzuzeigen, daß er mit feinem großen optifchen 
Lager bier —— ift) und ſolches im anbot 3 um gol: 
denen Unfer, Zimmer Mr. 28 aufgeftellt —* Zugleich 
empfiehlt derſelbe eine große Auswahl der beten achtom. Dpern- 
gucker, Fernrohre, Felditecher, Mictoscope und Loupen, ſowie 
die neu erfundenen chineſiſchen Kriſtallglaſer zur Conſervirung und 
Erhaltung der Sehkraft in allen möglichen Brillen und Lorgnetten ⸗ 
Silber, Perlmutter, Schildktrot und Stahl. 

Indem der Obige um gütigen Beſuch Bittet, bemerkt! er noch 
do alle Reparaturen an fhadhaften optifchen Inftrumenten aufs‘ 
Schnellſte effeftuirt werden. 

Sein — dauert nur bis Dienftag den 
23. d. Abe ends. 





Seidene * At Binden, { 
seildene Slips und Taschentücher ; 





D. Ehrenstein, app. — aus — 
zur Zeit im goldenen Auker, Zimmer Nr. 15 dahier 
empfiehlt zu Beftgefchenfen eine große Auswahl der beiten rein 
achromatiſchen Opernguder und gr mit 6,8 und 12 Glaſern, 
neue Arten von Loupen, Fernrohre, Feldſtecher mit 1,,2 und 3 
Oculars, Lorgnetten, Pinc«nez und Brillen mit den feinft geſchlif⸗ 
fenen Gläſern, in allen nur möglichen Faſſungen. Noch beſonders em⸗ 
pfiehlt derſelbe eine aroße,. ſchöne Auswahl ſoeben angekommener 
Stereoseopen-Bilder und deren Apparate dazu 
Indem ich noch vielen gütigen Beſuchen entgegen ſehe, wird es 

ſicher mein Beſtreben ſein, das mir ſeit einer langen Reihe von Jahren 
geſchentte Vertrauen ‚auch ferner zu rechtfertigen und zu bewahren. 


Gehrudt bei Heine. Höreth in Baureuth. 





Die Zeitung erideimt 
täglich. 
Zu besichen durch alle 
Pofämter Ted In⸗ 
und Auslanbes. 


— — 
Baureuther Zeitungg 


Jahrgang 115 


fertiondgeböbr für den 
Raum einer Epalt- 
Zeile 3 Mr. 








Deutſchland. 
Münden, 20 Dec. Se. Maj. der König verweilte zum 
Beſuche der Königin von Neapel auch heute wieder einige Stun⸗ 
den zu Argöburg; vorgeſtern hatte auch Die Fran Herzogin Mar 
die Königin beiuht — Das heute erfchienene Militärverortnungds 
blatt bringt zahlreiche Verſezungen im Aominifirationsperfonale 
des KHeered, ſowohl die nachgtſuchte Penflonirung des Attillerie— 
forpscommantanten Generallieutenants chen. v. Brand; Liejelbe 
erfolgte unter aflerhöchiter Ancrfennung der Tangjährigen mit Treue 
und Hingebung geleiteten Dienjte Tesfelben. 
ünden, 20. Do. Alljährlich wiederkehrende Ordens— 
verleihungen an im MBoraus beftimmten Tagen führen unabwent: 
bar allmählig zu riner Verbielfakigung der; Orden, welde dem 
Werthe der Auszeichnung. ſelbſt Abbtuch zu thun im Stande ift, 
indem fie die Dekoration gleichfäm in tin AnciennitätssZeichen ums 
wandeln, während andererjcitd Durch dieſelhen vielfach Hoffnungen 
angeregt werden, Die, wein ihnen aud oftmals Berechtigung - zur 
Seite flieht, dennoch thetlweffe unerfüllt bleiben müſſen. Wie wir 
aus fiherer Quelle vernehmen, wird nun and dieſer Erwägung 
an ber jeit- einer Meihe von Jahten am Tage des Jahreswechſelb 
dahier tingehaltenen desfallfigen Uebung Alterhöcfter Anordnung 
emäß fünftigbin nicht mebr feſtgehalten werden, es follen vielmeht 
ie Berleibungen ‚von Orden fürderhin je nach Verdienft undzſich 
ergebenden Anläffen im Laufe dis Jahres, ohne an bejtiimmte Lage 
linden zu fein ,- ſtattfinden Es kann dieſe Allerhöchſte Anorts 
nung gewiß allſelts nme freudigſt begrüßt werden ' 
= Münden, 20. Dec. Es dürfte vieleicht einiged Intereſſe 
baten, zu willen, in welcher Stärte der bayeriſche Adel in dem 
Dffigierforpd unjerer aktiven Armee vertreten It, und zwar vom 
Unterlieutenant aufwärts, mirbin ausiclichlib Der Aunfer und der 
Militärbeamten. Nach dem Stande Mitte März I. J Dienten in 
Ber bayerifchen Armee & Prinzen, 3 Hetzoge, 9 Fünften, 95 Grafen, 
329 Brepäten, ap nie dem Prädikat „sont, zuſammen aljo 
804 Offiziere von Adel höchſten oder niederen Rafget, dann 1529 
ohne eine Adelöbezeihnung, was zulammen 2333 Offisiere auß: 
macht, Das Berhältwiß; ber adeligen zu den nichtadeligen Offis 
zieren ift alfo 3 zu 2,°, oder mit anderen Worten: unter beiläufig 
3 Dffiztere find 2 Nichtadelige und Einer von Mdel höheren oder 
niederen Ranges.” Unter den Prinzen befinden Mh 4 Felde 
marfhall, 1 General, I Generalmajor und % Lieutenantä; unter 
den Gerabgen:i General, I Dprifilieutenam, I Oberlleutenant 5 
unter den Fürften; 3 General, ı Gaupkmann, 2 Obrfe und & 
Unterlieutenantd; unter den Grafen: 1 Gengrallieutenant, 4 Ge⸗ 
neralmajore, 6 Dbriften, 3 Oberlieutenantd, 1 Mojore, 21 
Hauptleute, 10. Ober» und 30 Umerlieulenants 7 talmajore, 
11 Oberften, 7 Oberliritenants, 26 Majore, 109 Hauptlcute, 
54 Dber= und 111 Lnterlieutenantd. Das Prädikat „von“ 


führten: 7 Benerallieutenants, 17 ®enceratmajore, 14 Dberfte, 9 


Db —— 27 Majore, 98 Hauptleute, BL-Dber: und 
—*. nterlientenand®. In “den ‘einzelnen Offiziersgatden + vertheilt 
fig ner Adel und Richtadet in folgender Arktis. ı 2 
— — Adelige: Nihtadetigk?! Jufammen: 

Imarfhall, . » 4 — Er 1. 


enerale . . + 4 2 4 
cnerallieutenante bi. — 11 
Genetalmajote· 23 =» 14 43 
Äfe >. +... B0 20 ‚5 
Dberfilieutenantde . 20 33 53 
Major . 2: 20. 64 65 129 
auptleute . .  . 220 200 519 
berlieutenante . 148 428 576 
° Unterlieutenante. . 267 79 246 


6 ’ 

Die bayeriſchen Regimenter haben gegenwärtig zu Inhabern: 2 
Kater, 5 Könige und 1 Königin, 5 Prinsch, i @roßfferzog ;” 1 
Hetzog, 2 Freiherren; die übrigen vacant, 

Münden, 20. Dee. Ein biefiged Blatt („Neueſte Nachrichten” 
Pr. 354) will vernommen haben, daß die Vorſchlaͤge bed Juſtiz⸗ 
minifteriumd bezüglich der Befegung der neu zu errichtenden Rotars 
fellen ‚die Genchmigung Sr, Paj. des Könige nicht erhalten haben. 


22. December 1862. 


Wie wir beſtimmt verſichern können, ichreibt die- „Bayer Sta 
entbehrt Diele angeblich von gut unterrichteter. Scite herrährende Mit: 
teilung aller und jeder Begründung; — bis jept lad Anträge, 
welche eine Vermehrung der Zahl oder der Sige der Notare zum 
Gegenftande gehabt häften, der allerhöchften Beſchlußfaſſung noc 
gar nicht unterbreitet worden: s 

München, 21: Dee. Se. Maj. der König gerußten den 
Recröpraftifanten Rudolph Frhrn. v Tautphöus zu Allerhöchſtihrem 
Kammerjunfer zu ernennen. — Wir beeifen und mitzutheilen, van 
die Kammer “der Abgeotdneten wiederum ein Mitglied durch den 
Tod verloren hat.“ Der Gutöbeflger Georg Schmalhofer aut 
Kirchham (Wahlbezttk Pfarrkirchen) unterlag am 18: d. Mid. einem 
typhöſen · Fieber, welches deffen fämmtliche Familienangebörige und 
zulegt ihn felbit befiel 

Sr. Maj. der König haben fih bewogen gefunden: unterm 
17. Dezember dem bieherigen Profeffor an der- medichnifch = chirurs 
affchen Akademie zu Dresden Dr. F. N. Zenfer, in proviforifcher 
Eigenſchaft zum ordentlichen Profeffor der Staatsarzneifunde und 
ter pathologiſchen Anatomie an der mediciniſchen Facultaͤt der -f. 
Untverfität Erlangen zu ernennen; unterm 2+. Oct. dem Bürgers 
meifter Mertel im Kronach das Mitterfreug I Glaffe des Ber: 
diemftordens vom heil: Michael zu verleifen; unterm 19. December 
dem ordentlihen Profeffor, Borftand der f. Akademie der Willen: 
ſchaften und k. General: Gonfervator Dr, J. Frben. » Liebig 
dahlet in mwoblgefälliger Anerkennung feiner ausgezeichneten Leiftungen 
auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft ſowie als Lehrer den Titel und 
Rang eine& fl. gebrimen Rathes foftenfrei zu verleihen. 

Augsburg, 20 Dee. Während geitern Nachmittag ein hef⸗ 
tiger Beſtwind Regen und ftarfed Schneeneftöber bracte, zog nad 
Mitternacht ein Gewitter über unfere Stadt, dad fich mit beftigem 
Donner entlud. Das Jahr 1862 ſcheint In jenen ſeltſam abnermen 
Wirterungsverhältniffen, Blumen umd Früchte im Oktober, Donner: 
erter im Dejember, fonfequent bi? zum Echluffe außzubalten. 

Berlin, 19. Der. Kronprinz und Krenpringeffin find von 
Wien bier wieder angelangt 

Franffurt, 21. Dec Am Gegenfag zu andern Mittheiluns 
gen wird der „Karlsruher Zeitung‘ aus Berlin vom 15 Dec. ges: 
ſchrieben: „Wie verlautet, macht die Verftändigung zwiſchen Preu: 
Ben und Deiterreih, in Betreff eines gemeinfamen Antrags, welder 
zut wirffamen Löfung der däniſch-deuiſchen Streitfeage demnächſt 
beim Bunde eingebtacht werden foll, andauetnd günjtige Fortfchritte. 
Auch die begüglihen Rorverhandiungen mit den übrigen Bundes: 
aliedern ftellen ein günftige® Etgebniß in Ausfiht. Gutem Ber: 
nchmen nach find: dabei ernite ritie ind Auge gefaßt, deren 
Zweck es iſt, eine rafche Entſcheidung berbeisuführen.‘* 

Hannover, 19. Dec. Die „Big. f. Rordd.“ hört, daß 
Miniſter v. Hammerſtein ſich die Akten über die Preßſachen hat 
vorlegen. lajlen; fie hofft, die Aufhebung bed auf der Preſſe laſten⸗ 
—— werde eine der erſten Maßregeln des neuen Miniſte⸗ 
riums ſein. 


Atalien. 

Zurin, 20 De Nah einer eben eingetroffenen telegra- 
vhiſchen Depefhe aus Pifa ſchifft fih heute General Garivaldi 
auf einem Dampfer der Geſeliſchaft Rubattino mit feinen Söhnen, 
den behandelnden Aerzten und mehreren ihn begleitenden Englän— 
dern nad Gaprera ein. 


Fraukreich. 

Patis, 18. Dec. Lord Ruſſell hat in Betreff der Abtretung 
ber jonifchen Juſeln vorgeſchlagen, daß zuerſt die fünf Großmächte 
in London zur Vorberathung über dieſe Veränderung des euros 
paãlſchen Gebleteſtandes zuſammentreten. Es würden alddann Stone 
ferenzen der Unterzeichner der Wiener Schlußalte folgen, und dem— 
nah auch Spanien, Schweden und Portugal herangezogen werden. 
Ferner glaubt man unter Hinweiſung auf frühere Fälle, dab auch 
Biltor anuel jept Anſpruch erheben würde, ald Inhaber beider 
Sizllien gefragt zu werden, ba er als folder von ſichs Unterzeich- 
nern anerfannt wurde. - Es fragt fi, ob-Deiterreih und Spanien 
fh von der Konferenz fern halten werben, wenn Jtalien jugejogen 
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wird, An einigen Bedenlen gegen ben Plam wird es wohl nid 
Fe Ftantteich und Rußland würden biefelben fallen lafien, 
alls England geneigt fein follte, den Anfprud auf dies jonifihen 

Inſeln vollftändig und ohme Vorbehalt zu Gunſten von Beſatzungs⸗ 
rechten geichehen laffen. Bon ber öſterteichiſchen Seite dagegen 
"dürfte man der Annexion ald einem weiteren ———— det 
ie „ 


Rätionatts:Puinhip‘ überigupt. wenig hold fein. 


bezweifelt noch das Zuftandefommen ber Konferenzen überhaupt, 
denfalle würden ſein und die Er⸗ 


ffnung würde früheſtens im Januar erfolgen können. — In der 
ſchleewig⸗ Hoffleiniichen Sache hat fib auch das bießfeltige -Rabinet 
neuerdings für. die Annahme der Vorfchtäge Ruffell's wenigſtens 
äußerlich audgefprocen. 

Großbritannien. 

Zondon, 18. Dec. Die „Zimed' kommt heute. abermald 
auf die griechiſche Thronfrage zurüd, und wiederholt. mit drud, 
daß die Griechen feine Ausſicht haben, ihre Sehnſucht dem 
Prinzen Alfced befriedigt zn jeben. 

on früher wurde erwähnt, daß die in Een *2 
Grlechen eine. foͤrmliche Abſtimmung zu Gunuſten des Bringen Far 
vornehmen wollen. Es geſchleht dies ſowohl bier in London wie 
in Mandefter und: Liverpool, In London hat fie geftern begonnen 
und heute fordert der griedifhe Generalfonful Jontdes in. mehres 
ven Blättern alle griechiihen Bürger, bie das zwanzigſte Bebends 
erreicht haben, auf, ihre Stimmen an. Wohentagen im Konjulaısr 
gebäude und am Sonntag in der gricechiſchen. Kırde abzugeben. 
Es ſcheint, daß alles falte Waller, welches die „Zimen den 
Griechen über den Raden gleßt mit im Stande ift, dieſe „jugende 
lie und higfö Rationalität” abzufühlen. 

Geftern bat die Einwehung des fönigl. Mauſoleums in Frog⸗ 
more fattgefunden. Die Königin hatte fi vorher in aller Private 
ſulle aus dem Schloſſe nad Frogmoreshouje begeben, und als der 
Biſchof von Oxfort und antere Mitglieder der Getfilichkeit, ſich vers 
fammelt hatten, ging fie in Begleitung des Prinzen van Wald, 
ded Prinzen und. der Pringeifin Ludwig von Heſſen, der Buingejs 
fin Helena, der Prinzeſſin Louiſe und Beattice und der, Bringen 
Leopold and Arthur zu Fuße nah dem Maujolenm, worauf der 
Biſchof von Drford die Einweihmngäfeierlihteit begann, indem er 
an der Spige der mitwirfenden Geiſtlichen und mit dem, Ghor; der 
Schleßfapelle den 49. Pjalm fingend, die Außenmauern des Ges 
bäuded ummwandelte. Dem Zuge folgten. Carl Granville, Bier, 
Sydney und die Gentiemen vom Haushalt. Der Biſchof von Or 
fort. verlad dad Gebet, worauf der Ghorgelang einige Verſe aus 
Tennyſon's „In memoriam‘ nab der Melodie des Did „Hunde 
reth⸗ vortrug. Die game Feierlicleit war nach einer halben 
Stunde vorüber, worauf die Königin mit den Glietern, ihrer, Fa⸗ 
milie und ohne Hofgefolge zu Fuße nad Frogmore zurüdfehree. 

Griedbenland,. 

Schatf's Eorrefpondenz wird aud Athen mitgetheitt, daß ber 
jugendliche Artentäter Dofio# in bie Rarionalverfammlung gewählt 
worden und auch bereit® eingetreten iſt. 


Zelegrapbifcbe Berichte. 


Paris, 20 Dec. Nach der „France““ wären bie -portugiefle. 


ſchen Geſandtſchaften bei den auswärtigen. Höfen ‚beauftragt, zu ers 
Mären, daß König Ferdinand unwiderruflich den griechifchen 
Thron ablehnt. — Der „Temps fdhreibt, das italleniſche Miniftes 
rium babe fi entichieden, den General Samarmora von Neapel 
abzurufen. (F. 3.) 

Petersburg, 20. Da Ein —— Ukas hebt ſaͤmmt⸗ 
liche in Polen noch beſtehende Konfiäfationen auf. Güter, welde 
zurüdgefchrten Berbannten oder ſelbſt im Autlande Gebornen gehö⸗ 
ren, Fllen ihren Eigenthümern zurüdgegeben werten, 

Bon der polnilhen Gränze, 20. Dec Die Regierung, 
ſoll auf der Spur des geheimen Gentralfomited fein. In det were 
fioffenen Racht fanden bedeutende Berhaftungen ftatt, worunter bie 
des Hrn. Epitein Sohn, Direftord.der Barfhau: Wiener Eifenbahn. 





Münden, 6 Dee. Die heutige Getreideſchranne enthielt 
im Ganzen 23,419 Sch., wovon 17,739 Sch verfauft und 5660 
Sc. eingeftellt wurden. Mittelpteiſe: Wehen fl: 19,17 (geftiegen 
um 14 fr); Korn fl. 1235 (gefallen um 3 fr.); @erfte fl. 11.99 
(gefallen um 11 fe); Haber fl. 6.50 (arfliegen um 1 fe.) Die 
efte beftanden in 782 Sth. Weisen, 359 Sch. Korn, 4363 Eh. 
Berfte, 176 Sch. Haber. Umfagfumme 219,130 fl. 
Beiden, 18 Dee. Mittehpreife: Waigen 15 49 fr ; Kom 
12 fl. 2 fr; Gerſte — fl — fe; Haber 5 fl: 23 Fr. 
- er. 
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Für Weihnadten. 
Im Berlage der Joh. Phil. Rawigen Bu 
Braun) in rn k ee a 
zu haben, in Baprentb in dr Grau’isen Buchhandlung: 
Der Malkaften der Mleinen, oder Anleitung 
Rinder, farbige Büder zu fertigen. Zum Vergnügen 


ber lieben Jugend zufanmengeftellt von Mb. RR 
Tert, 5 folor. und 3 jhmwarze Lithogr, Tafeln, gant Fe 
mit lithogr. Titelvignette und Gofdeinfafjung. Brei. 36 fr, 


— — — — — 
EHrift:Befcheerung im Jean Baul: Stift, 
Diefelbe wird, am kommenden dem 28, d,, Mit 
Abends 4 Uhr ftattfinden und Laden wir hie Freunde uud Freume 
dinnen unſeres Rettungspaufes höflichſt ein. lei erlauben wir 
und, unfere Bitte um. freumdlie Spenden zur Beihnacpisfeier hiemiu 
zu wiederholen. 
Bayreuth, 20. December 1862. 
Die Bortande. 
Biſam-Garnituren, 
naturgetreu und hubſch angefertigt, von 20 fl, an, empfiehlt 
G. ling, Kürfchner, 


Marimiltansftrage, Nähe ber Spitalkirche 









FIIOFTIRTIE III 


? Seidene wu» wollene Binden, # 
: seldene SHps u Taschentücher; 
& empfiehlt zu außerordentlich billigen Breifen ? 


Dernbard Mayer, Frievrisstrage. 4 
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araffinkerzen 4,5 u. 6 &t, pr. ME. 
Stenrinlichter 4, J,. 6 u, 8 pr. HR. 
Stearin · Ehnifenlichter 


m  Milheln Schülter. 


— — 


Herzogl. S. Softheater in Coburg. 
Donnerſtag den 25. December 1862. 
Bei aufgehobenem Abonnement, zum eriien Male, mit neuen- 
Decoratiopen und neuen Koſtümen:; 
„alla Avokh.“ Romantifge Oper in 2 U, von Felicien Dawib, 
Freitag ben 26. December. a 
„Der: Diamant, des Geifterfönige.“ Großes: Zauberfpieh 
in 3 Akten von Ferd, Raimund. 


Sonntag den 28 December. 
„Wilhelm Zell. Große Oper in 4 Atten von: Ropüni. 
(Stluß ber-Saifen,) 
Ki Heim. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen, burd alle 
Voämter dei Im 
und Auslandes. 








Dentfdhlam. 

Müniben, :21: Der. ZI. tt. HH. die Prinzen Ludwig und‘ 
Leopold, Söhne Sr. f. H.'ded: Prinzen Luitpord;,; melde" beide‘ 
feither in dem von hier nach Zwelbrücken derahitten 6. Jäger Bat! 
als Licutenantd eingereiht waren, wurden: zufolge allechödjfter Ent⸗ 


ſchließung zum diejjeitigen Inf; Reg. Kronprinz verſezt/ — Heute 


war- der legte Röhnumgsrag, an mweldyeim vie Unteroffliiere und Sol⸗ 
daten: ded Heeres Borausbezahlumg erhielten. - Bam Netjaht: am 
geben alle Nbrheilungen der Armee fucceffive zur Löhnmgsnadizähs' 
lung über, da ſich hiezu, wie beſtimmt verlautet, alle- Kommans‘ 
danten der Armee ensfchläffen Haben. Der Uebergang wird Dadurch 


bewerffielligt werben, daß bei. den fommenvden Böhnungsperioden: die 


Auszahlung je um Einen Tag fo tange hinandgerücdt wird, ble die 
Aus gleichung ftattgefunden bat. — Eimer im Eiwerftändniffe des f, 
Staatämingfteriums der Juſtig, vom f Stadtöminifierium des Ins 
nerm unterm \13. 08. Mies. erlaſſene nen Emſchließung zufolge/ wird’ 
entfcbieben: daß bie'in dem 8$.4 u. 6 der allerhöchſten Ranpwehrs 
ortmung vom 7. Mär: 1826. bezüglich 'der Notare enthaltenen‘ 
Beſtiumungen, namentlib der Iepte Satz des 6 5 auch auf die 
im Folge des Rotarintönefeges . vom 10. November vor. 8. angt⸗ 
fteliten Notare anzuwenden find, da ' die - Diehfrliche Gtellüng ders 
jelben im Befentlicyen die nemliche ift, wie jene der Rotate, welche 
bei Dem :Erlaffe der Laudwehrordnung beftanden 'haben, und aus’ 
dem zweiten Abjage im Art.» des angeführten Gefepes nicht ges 
fotgere werden kann, daß munmehr ‘die Notare- den fgl. Staats⸗ 
dienern beizuzählen feien. Der legte Sap ded angeführten 6. 5 
aber Inuters. „Die Aerzte und Wundärzte, die Movofaten und 
Notare, dann die Schullehrer bleiben ‚verbunden, ſich nach ber Bes 
ſchaffenheit ihres Berufes zu dem Sanitätäwejen der Landweht, zu ' 
Aubitoriatds und Fouriers⸗Geſchaͤften verwenden zu laſſen.“ — 
Am 26.0. Mes. bar: das al. Staatsmintjteriam des Innern in 
Verbindung mit dem Stantäminifterium des Handels den für bie 
Bedienfteten der Djibabn wichtigen Gruntjag ausgeſprochen, daß 
die Kondufteure der Oſtbahn nicht landwehrpflichtig feien und das 
ber weder zur Zahlung eined Nüftgelde® noch zur Leiftung der Mes 
Initionägebühren angehalten werten fünnen. 

Se. Maj. der König haben durch allerhödfte Entſchließung 
die nachſtehenden Berjegungen im Nominiftrariond »PBerfonale des 
Heerts ullergnädigft zu genehmigen geruht, und zwar: bie Megis 
mentöquartiermeifter M. Recker vom 6. nf Reg zur Kommans 
dantſchaft Der Veſte Rofenberg, A. VBerfl von der StadtsKommans 
dantſchaft Angsburg, und ©. Sciler vom 2. Art.sMeg. zut Milis 
täceRehnungssfammer, ©. Sorg von ber Gtadtfommandanis 
[haft Bamberg zum 6. Inf.-Reg und D. Du Bois von ber 
MilitärsRebnungds Kammer zum uf «Leib Reg.; die Bataillonds 
Dnartiermeifter Tb. Sordan von der Kommandantichaft der Stadt 


Bayreuther Zeitung 
JZahrgang 115. 


Preis für den Jahr⸗ 
ang 6 fl., balbjähr« 
ih 3 fl., vierteljähr- 


äh, 1’ fe. ‚Zıie 
; Honsgshähr x dem 
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28: December 1862 


Wlrzburg und dei Veſte gung 2. ArtisReg. und A. 
Stredt vom nf. s Leib: Reg. zut Militär⸗Mechnungs Rammierz 
die Unterquartiermelſter· Ringg von ber Gendarm ? nik’ 
ber Haupts“ und 'Refidenzfiadı Münden zum 3. 'Chev.=Reg., W- 
Meyer vom Haupts Monture⸗ und Rüfunyss Depot jur Komman⸗ 
dantichaft der Stadt Paſſau und der Bene Oberhaus, 2. Shine 
George vom Inf.sLeib- Meg: zur Kommandantſchaft der‘ Gaupts 
und Refidergtade Münkken, KR. Hahnemann. bon der Kominans‘ 
dantfchaft' der Stadt Paffau und der Welle Oberhaus zum Haupt⸗ 
Montur: und Rüfungs: Depst, E Shranfenmülter vom 
Feſtungs⸗ Gouvernement Landau zur Rofals Genies Direktion : Gere 
meräheim, und %. FriedU'von der StadtsKommandanıfhaft Nürms 
berg zum 3. keit. Arts Reg.; endlich die Regiments Attuare G Reul 
vom 3. reit. Art. «Reg: zue/@endatmeries Kompagnie der Haupte⸗ 
und" Meftvengftade München, M. Walthyer don Stadts und‘ 
98: Kommandanıfhaft Ingolſtadt zur Rofal: Genie» Direktiom: 
ngolftadt, J. Erf vonder Kommandaniſchaft der Veſte Roſenbetg 
zum’ 5 Chem. -Rrg.,-$. Shahhofer vonder ‚Stadt: FRommans' 
dantſchaft Bamberg zum 6. EbevisMeg-, 3: Shönhärl'vom 3. 
reit. Art «Reg. zum'6. Inf. Reg, 9. Tiefel vom 2: Art: Reg.’ 
zum- 1. Ehew.:Reg., U. Brechersbauer vom 3. Ehen. Reg. qur' 
Stadt» und Feſtungs⸗Kommandantſchaft Iugolftadt, und Ke Peter: 
vonder’ Kommandantiaft der Veſte Wilzburg zur Xofal- Genies 
Ditenion Marienberg. 

Berlin, 20. Dee. Die „Sterngeiting” veröffentlicht Heute 
den Wottlaut des Votums, weldhed der 'preußifche Bundestags ge⸗ 
ſandte gegen den Antrag auf Einberufung: einer: Delegirtens Ders 
ſammlung für geſetzgeberiſche Zwecke im Ausſchuſſe abgegeben‘ hat. 
Dieſes Votum dildet einen Theil des am 18. der Bundesverſamm⸗ 
lung erſtatteten Ausſchußvortrages über jenen Antrag. „Gegenüber 
den Ausführungen der Majorirät des Ausfchuffes hält das fönige | 
lich prenßifhe- Mitglied an dem Stanbpunfte feft,ıwelden feine‘ 
allerhöcfte Reglerung In Betreff der legiölatorifben Snitiative der 
Bundesverfammlung eingenommen 'und wiederholt dargelegt hat, 
nämlıdı: „daß der Bund fi erjt mit Stimmeneinhelligkeit ſchlüſſig 
gemacht haben müfle, ehe er eine ſolche Zuitiative ſeinerſeits er— 
greifen könne Gin Majoritätszwang zur Ergrelfung‘ biefer 
uitiative, gegen das Botum einer Minorität, ift dem Charafter 
des Bundes, dem Beifte und MWortlaute der Bundesgefege völlig 
zuwider: I. Die legistarorifche Initiative und Thärigfeit des Buns 
des und der Bundedverfammlung indbefondere ift ein Novum; es 
liegt darın eine KRomperenzerweiterung , welde nur nach Maßgabe 
der Wiener Schlufafte Artikel 13, 1, wenn nicht vielmehr nach 
Artikel 4, © und 15 (Bunbesafte II, VI teſp. VIE alin. 4) zu 
beurtheilen und zu behandeln tt Sie kann nicht ald „gemein⸗ 
nügige Anordnung“ im Sinne des Artifed 64 der Wiener Schluß, 





Fenilletom 


Petroleum; 
(Aus ber „Mem-Porker Hanbelszeitung.”) 
(Schluß.) 

Die Wichtigkeit diefes Artikels iſt nicht beſchränkt auf feinem 
Werth als Export-Artikel unſerer Städte. Es ſcheint, die Auf— 
merkfamfeit wurde: zuerſt darauf gerichtet in Folge ber Nachfrage, 
ſowohl nach einem ſichern und ‚billigen. Beleuchtungsmaterial, ans 
ſtatt der gefährlichen Miſchungen von Terpentin und auderu erplo: 
fiven Kohlenwaſſerſtoffen, als auch nah einem Material zum Delen 
von -Mafchinen, wofür es fidy als ein fehr. wertvolles Subftitut für 
animalifche Dele:erwiefen hat. Es unterliegt feinem Zweifel, baf 
bie verfchiebenen anderen Verwendungen von rohem Petroleum ober 
feinen: Beftanbtheilen auch den Künften eine wertvolle Zugabe lie: 
fern, Das Raffiniren des rohen Produktes beſchäftigt bereits eine 
große Anzahl Etabliffements: und wird mit der Zeit einen enormen 
Unifang erreihen, Die prattiſche Chemie entdeckt täglich. neue Ver⸗ 


wendungen ber aus dem Raſffinirprozeſſe gewonnenen Subſtanzen und 


macht biejelben ben Künften: dienftbar. 
Obgleih die. Gewinnung von Del, Pech und Theer aus bitu— 


mindfen Schiefer ſchon im Jahre 1695 den Gegenftanb eines Pas 
tentes' in England bildete und bie Fabrikation und Purifikation von 
Del, Gas und anderen aus Kohlen gewonnenen Kohlenwaſſerſtoffen 
durch bem Earl von Dundonald und Andere zu einer ſpätern Zeit 
verſchiedentlich verbeſſert wurde, fo ſcheint dennoch bas in England 
1850 und in den Vereinigten Staaten 1852 von Herem Doug 'von 
Mandefter geficherte Patent „Für bie Gewinnung von Paraffin : Del 
ober für bie Gewinnung eines Paraffin enthaltenden Deles und von 
Baraffin aus bitumindjen Kohlen’ dem erften großen Impuls zu der 
Fabrikation diefer Dele gegeben zu haben. 

Brennöl aus Kohlen ſcheint bereits 1846 burd Dr. Geſner 
aus Neu: Schöttland gemacht worden zu fein und bie’ KerofinesDil- 
Gompary auf Long Jsland begann im Jahre 1954 bie erfte Fabri⸗ 
Kation 'von Koblenwaflerftoffen (carbo-hydrogen oil) unter ben von 
Dr. Gefner gefiherten Patenten, inbem ſie Cannellohlen aus Enge 
land, NewsPork und andern Theilen ber Vereinigten Staaten: bazu 
verwandte. Die: Bredenrigde Kohlen-Deir Werke am- Ohio; Clover⸗ 
port, Kentucky, wurden 1856 in Betrieb gefaßt! nnd: bald) foläten 
benfelben ‚ändere, bis im Jahre 1860 in Obfiorallein 25 dergleichen ' 
in. Operation waren und täglich 300 Gallons Def jede Lieferten. 


@, 


J — 9 no J * * 
akte, noch als „‚organifche einchbtikug‘‘ im Sinne des Artilelt 
rs,®%, —* Preuß ſcherſeits Kr bereitd früher wiederholt 
ausgefprochen - worden und es kann daher bie Behauptung des 
Majorttäräberichts thatſächlich nicht ald richtig anerlennt werden, 
daß die Thätigkeit der Bundesverfammlung für gemeinſchaftliche 
Geſetzgebung im Allgemeinen ſowohl von ihren Freünden als ihren 
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Mn ee Tel. sus der Natur dee Be eeserhätml 8 


fann auf eine, legiölatoriihe Initiative und Thätigfeit bed Bundes 
nur das Prinzip ber vollen Uebereinftimmung aller Bundesglieder 
Amvendung finden, welchts a forliori. für ſolche Faͤlle gilt, Die 
in: dem: Bundeögeiegen nicht vorgefeben find, Das Prinzip ber 
Majeritäräbefchlärife it nur in den Grenzen zulällig, welche bie 
Bundiögefege innerhalb der Bundesfomperenz deutlich vorgezeichnet 
babın. Die Meajorität des Ausihufles har nun ſelbſt zugegeben, 
daß dee Bundesverfammlung- ein Geſezgebungstecht auf dem von 
dem Antrage behandelten. Gebiete micht zufiche. Sie behauptet 
aber dennoch die Kompetenz ded Bundes, mit ber Einfegung von 
Kommiffionen und Delegationen vorzugehen, weil bie nur Vers 
anftaltungen und Mittel fein, um das cigemtliche Objekt, bie 
Givitprogeß'= Ordnung x., „ald gemeinnügige Anordnung‘ Den 
Bundesregierungen zur freien Bereinbarung vorzuidlagen. Der 
Begriff der. „grimeinnügigen Anorbnung” dürfte. cineg völlig ers 
höpfenden bunbeäreptlichen Definition enthehten. Allein das 
bt ungmeifelhaft feft, daß umter einer gemeinnüpigen Anotd⸗ 
nicht der Weg veritanden werden kann, auf welchem 

man. mittelit Mehrbeitöbefhlüffen die Kompetenz des Buntes ers 
weiter, indem man, wie im vorliegenden Falle, von lepterem Des 
e einfegen däßt, die fih mit Wufitellung eines gemeinjamen 
Lrfepude ꝛc. beihäftigen, ald vorbereitende geſezgebetiſche Zunfs 
tionen üben follen. Die Berufung einer Delegirtenverfammiung 
zur Mitwittkung daran jegt eine tiefgreifende Berfallungsveränderung 
in den eimelnen Staaten noraus und involvitt «ine Einwirtung 
und Einmiihung in die inneren Verhältniffe derjelben, melde die 
Grundgefege.ded Bundes ausdtücklich verfagen. (Art 53 und 61 
der Wiener Schlufakte.) ine folde Einwirlung fonn aljo unmög⸗ 
lich als Borbereitung einer „gemeinnübigen Anordnung‘ duch 
Mebsrheitäbeicluß geübt werben. Diefer Einwand gegen die Bes 
bauptungen des Majoritäts-Gutachtens muß ald burchgreifend und 
als allein entſcheldend betrachtet werden, um die Vorſchlage abzu⸗ 
lehnen. Die folgenden Betrachtungen haben daher vorwiegend nur 
den Zweck, verſchiedenen einzelnen Auäführungen der Majotität ent⸗ 
gegenzutreten. Il. Das Berbältniß der gemeinnügigen Anordnung 
ju ber organifhen Einrichtung iſt in der Darlegung des Wajorität 
ded Aueſchuſſes der Art dargeficht, ald ob bei der gemeinnüpigen 
Anordnung dad Prinzip der Stimmeneinhelligfeit in geringerem 
Maße zur Anwendung zu fommen hätte, ald bei der organiſchen 
Einrichtung. Getade das Gegentheil davon ift zutreffend, Die 
meinnügigen Anordnungen liegen außerhalb Der bejtimmt ausge: 
prochenen Bunbetjwede, die erganiihen Einrichtungen dagegen 
innerhalb derfelben, als Mittel zu deren Erreihung. Das Berhälts 
niß ift alfo das umgelchrte und man muß von vornherein jugefichen, 
daß, wenn für die organifhen Einrichtungen, in gewiſſen Städten 
der geſchaͤftlichen Entwidelung, Stimmeneimpelligfeit gefordert wird, 
dies um fo mehr für die gemeinnügigen Anorbnungen der fall fein muß- 
Die Bundrögejege laffen hierüber audy feinen Zweifel, und die Vers 
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ynatnel u. 
handlungen afte igen biefe Auffaſſung 
vollfommen. Der damals berichtende Aneihuß ſpricht ſich nämlich 
in, folgender Beife über bie vorliegende Frage aus: „Wenn aub 
mad dem Buchſtaben der Bundedafte, Beſchluͤſſe uͤber gemeinnügige 
Anordnungen blos an dad Plenum Bu nicht an die Berin- 
gung der Einftimmigfeit gefnüpft wurden, jo ift doch der Grumdfag, 
na welchem in der Bundesafte bei Aufzählung der rübrigen % ;der 

enmehrbeit entzogenen Gegenftände verfahren worden, auf 
. innügigen Anordnungen verſteht, in feis 
nem vollen Umfange anwentbar. Da tem. VII. Artikel der Bun— 
desalte zufolge nicht seinmel organiſcheBundeseinrichtungen, die 
doch ald Mittel zur Ertichuug anerfannter Bundespwecke an und 
für fih nothwendig find, anderd als durch Etimmeneinhelligfeit bes 
ſchloſſen werben ſollen, fo .ift nicht abzuſehen, wie Anordnungen, 
die außerhalb der. ausgeiprockenen Bundes zwede liegen, ihrer Ratur 
nach aber in die innere Berwaltung ter einzelnen Staaten viel tiefer 
als organiſche Bundeseinrichtungen eingreifen, und fogar jura sin- 
gulorum berühren fönnen, von. einer anderen Regel abtängig ges 
madt werben ſolllen. Daß dies nicht im Sinne: der Erlfter des 
Bundes gelegen hat, beweiſen unter Anderem Die unter der Rubrik 
der befonderen Beftimmungen in mehreren Artikeln des zweiten Ab⸗ 
ſchultis der Bundesalte vorkommenden Beifpiele folder gemrinnügigen 
Anordnungen, für welche durchgehends die freie Uebereinkunft fämmts 
licher Bundesglieder bereitd erfolgt war, oder ald notwendig vor- 
audgefegt ward. Gollte aber gemeinnügige Anordnungen, und. bes 
fonder& im. der audgebehnten Bedeutung, welde dem Worte mewers 
lic beigelegt worden ijt, anders ald durch Einhelligkeit entichieben 
werden, jo wäre Die ganze mit fo. vieler Sorgfalt bier gezogene 
Grenglinie zwiſchen ber Kompetenz des Bundes und den Rechten 
ber einzelnen Bundröftaaten verrüdt, und die Schhftftändigkeit der 
inneren Geſetzgebung ber letzteren auf einem ihrer wichtigſten Punkte 
gefahtdet.“ Bei Begründung der Wiener Schtußafte wurde bie 
Ginjtimmigkeit des Beſchluſſes für die organiihen Einrichtungen, 
wie. für Die gemeinnügigen Anordnungen ald nothwendig und als 
ſich logijch von felbit verfiehend erfannt.. Um aber der praftifchen 
Ation und Gntwidiung des Bundes innerhalb des feftgeiteliten 
Zweckes Rechnung zu tragen, wurde der beftehende Modus für die 
otganiſchen Einrichtungen ausnahmaweife al eine zuläffige Beihräns 
fung des Prinzips der Einftimmigkeit acceptitt. Jede Abweichung 
von bemfelben für grmeinnügige Anordnungen wurde aber mit dem 
Hinweis abgelehnt, daß, wenn ſhon für die grundſätzliche Entſcheidung 
über otganiſche Bundeöbeftunmungen die Stimmeneinheit gelte, um fe 
weniger Anordnungen, welche außerhalb der ausgeſprochenen Bunded- 
jwede liegen, von einer Majorität abhängig gemacht werben fünnten. 
Dan it mis der Majorität darin einverftanden, daß die Anwendung des 
Veto's feine unüberlegte oder leidenſchaſtliche fein dürfe. Aber ob der 
Widerfprucd ein motivirter oder rin unmotivirter ift, dad Recht des 
Wiberfprechenden und Die Verpflichtung ded Bundes bleiben dies 
ſelben. So wenig indeß ein Mißbrauch dieſes Rechtes bei’ gegens 
feıtiger Achtung der Bundedglieder vor einander zu erwarten ift, jo 
wenig jollte auch zu bejorgen fein, daß da, wo cin motivirter, 
nachhaltiger Wlederfprud; vorliegt, die unftuchtbate Diskuſſion noch 
weiter fortgefegt werde. Der Artitel 64 ſpricht von einer Bereins 
barung unter jämmtlichen Bundedgliedern zur Vollführung der ges 
machten Borjcläge — nidt von einer theilmeilen Bereinbarung. 
— da, er ſcheint cher foldye von der Behandlung am: Bunde 





Es gab zu biefer Zeit ungefähr 56 Fabriken in ben Bereinigten 
Staaten, autgenommen 15, welche fümmtlih Petroleum verarbeis 
teten, unb verfdjiebene Heine Privat: Sohlen Del: Werke. Das. in 
ben Kohlen: Del: Werken und Gannels Kohlenminen angelegte Kapi— 
tal murbe auf mahezu vier Millionen Dollars veranlagt. Die 
„‚Yabrifation von SKohlenöl: Lampen, als matürlice Folge der Ber- 
menbung biefed Deled, wurde von 16 Kompagnien betrieben, welde 
2150 Männer, 400 Krauen und Kinder und 127 MWebftühle für 
Lampendochte befcjäftigten. 

Die verwendeten Gannel= Kohlen ſowohl, ald Holz, Brauns 
kohlen und andere Subſtanzen vegetabilifhen Urfprungs geben, wenn 
in geſchloſſenen Gefäßen einer bejtruftiven Deftilation bei einer gerine 
geren ald zur reichlichen Gaserzeugung nöthigen Hihe unterworfen, 
eine große Dwantität eines, leichten obfhwimmenben Deles, welches 
circa ein Fünftel des Probuftes beträgt, Nachdem biefe® Del puris 
figirt und mwieberum beftillirt ift, ſtellt es ſich als ein fehe flüchtiges 
und Naphta ähnliches Fludium von leichtem fpezifiihem Gewichte 
bar, enthält etwas Paraffin-Oel und ift in Folge des darin enthals 
tenen Ben; oder Beuzole im hohen Grabe brennbar und leicht 
entzünblid, Gleichfalls wird eim ſchwereres Del, weldyes ein gefahr 
loſes unb wertvolles Brennöl ift, fowie eim fefteres Maſchinendl 
(ShHmieröt) und folides Paraffin gewonnen. Leheres ift eine eigene 


thũmliche weiße kryſtalliniſche Subſtanz, vorzüglih zu Lichtern ger 
eignet und wird jett zu biefem, fowie für manden andern Zweck 
in ausgebehntem Maße fabrigirt. Das Petrofeum hat ſich als eine 
beſſere öfonomifde Duelle für diefe verſchiedenen Zufammenfepungen 
von Kohlen: und Wafferftoff berausgejtellt, ba es den Wabrifanten 
des erften oben angeführten Prozeffes gänzlich überhebt. Die Bil- 
ligkeit des rohen Petroleum, und ber einfache, gewijjermaffen: Toften: 
loje Prozeß, durch welchem ein gefahrloſes und ölonomifches Brennöl 
gewonnen werben Tann, verleihen diefem Gegenftanbe um jo mehr 
ein ungeroöhnliches Juterefje, als durch den Gebrauch befjelben bem 
großen Berlufte von Menfchenleben in Folge bes Gebrauches gefähr— 
licher Oele fernerhin Schranken geieht find. Obgleich Petroleum:Del, 
wenn unvolltommen und fo reftifigirt, daß bas Benzofe nicht voll: 
ftändig ausgeſchieden wurde, äußerft erplofiv ift, jo kaun es bennod 
mit großer Leichtigkeit vom allen flüchtigen Subſtanzen befreit werden, 
auch befähigt eine ſehr einfache und praktiſche Unterfucdhungsweife ben 
Käufer, fih von der Qualität, refp. der Verwendbarkeit des Deles 
ſchnell zu überzeugen. Da fowohl die nöthigen Borfihtömaßregeln 
in ber Behandlung von Petroleum, als auch bie Untoften einer voll: 
ftändigen Purififation etwas: umfangreiher und größer finb, als bie 
bei KohlensDel erforberlihen, fo laffen ſich Manche verleiten, ent 
weder bie erfteren zu überjehen ober aber im zweiten alle eine 


aut zuſchlleßen, welche durch ihelltoeife Wereinbarungen möglich find. 
Rur jene allgemeine Einigung fann Gegenftand bumdesgeihäfte 
licher Berathuugen und Mitte fein: Dagegen ift die partielle wie 
vie allgemeine Vereinbarung (nad Art. 11) auch vohme wie Ver⸗ 
mittelung und neben, de Dh dien wmläflig, und die Er— 
fahrung liefert den Beweiß, daß auf dirfem Wege Großes und 
Dauerndes erreicht werden. Taıfh ‚ohne Me Weeinktächtigung irgend 
weiber Rechte. Es iſt ion’ früher bemertlich gemacht, daß das 
Fefibalten an-vergeblihen Verſuchen zur Erteichung einer, Bundes⸗ 
eimigung ein Br ash aa older ——* ftelet pi 
eimfünfte muß. eibe wielfätige- — von dem 
das pticht, 2 ra a aktige iche Ent⸗ 
widelung innerhalb des deurfhen Bundes bringt es mit fih, daß 
eine allgemeine a auf Dem Geblete praftifcher 
Fragen fehr erfehrvert iſt, während einzelne Stänime und Staaten 
ſich leichter verftäntigen. - Das Berhoffen einer allgemeinen Einl⸗ 
gung bewirkt aber faft nothwendig den Verzug det engeren, welche 
ihrerjeit® geeignet ift, durch rine allmählige und ſtufenweiſe Vers 
breitung Und Ausdehnung jene praftiih amgubahnen. So ftört 
alfo der einer ſchwierige Weg den andern leichteren. Die dem 
Artikel 64 gegebene Andlegung kann daher weder ald die rechtlich 
begründete, noch als die praftifch richrige amerfannt werden. Im 
Gegenheile waͤre aub demfelben, falls überall der in Rede ſie⸗ 
hende Grgenftand darunter file, die Berechtigung herzuleiten, die 
Anträge vom 74° Auguſt und die Verfchläge der Maforität nicht 
zur Ausführung kommen zu Taffen. . 
Frankfurt, 22. Dec. Die Grundzüge des Delegirtenprojelts 
find folgende: Es entjenden zur Abgtordneten-Verſammlung am 
Bundestage Oeſterreich 30 Mitglieder, vertheilt auf die Landesver⸗ 
ttetungen feinee deutſchen Provinzen; Perußen ebenfalls 30 Mitglie- 
der, die aus beiden Häuſern des Landtags gemäble werden. jollen; 
Bayern 10. gewählt aus beiten Kammern; Sachſeu, Hannover, 
Würtemberg, jedes 6, gewählt aus beiden Kammern; Baden 5, 
defnierben; Ruchefien, Großherzogihum Helen, jedes 4, aus beis 
den Kammern; Helftein 2; Luremburg 2; Btauuſchweig 2; Meds 
lenduwrg: Schwerin 25. MedienburgeStrelig 2; Raſſau 2; Weimar 2; 
Memıngen 2; Koburgsorba 1; Wetenburg 15 Oldenburg 2; Uns 
halı-Deffan, Anbalt:Bernburg 15 Schwaczburg⸗ Rudolſtadt, Shwarjs 
burg-Sonder&haufen 13 Walded, Lippe, Lippe-Schaumburg 15 Reuß 
ältere me, Reuß jüngere Linie 15 Lübeck 1; Frankfurt 2; Bres 
men 2; Hamburg, 15 zufammen 128 Abgeotdnete. Siechtenſtein 
und Homburg fallen in Ermangelung einer Zandesvertretung aus. 
ainz, 20 Dec. Heute fand bie längft amgefündigte Fahtt 
auf der neuen Eiſenbahn nah Frautfutt fiat. Gegen 2 Uhr fam 
der Bug von Frankfurt hier an. Se. k. H der Großherzog, ber 
diefe Faber mitgemacht hatte, ſtieg bier mit aus, ſondetn fuhr 
gleich nach feiner Ankunft Äber die Brüde wieder gurüd nach Darm 
ftatt Erſt- am 29 d. wird diefe neue Mainz-Frankfuttet Bahn, 
joweit es die Perionemgäige betrifft, eröffnet werden, die Güterzüge 
haben befanntlidy ſchon Früher begonnen. " 
Ytalien 
Der neue franzöſtſche Geſandte iſt in Zurin mit der Drohung 
aufgetreten, wenn dad Kabinet Farini fi etwa England zuneigen 
ſollie, Frankreich die Grundlagen jener biäherigen Allıan, mit Ftas 
Iten verlaſſen werde, Vielleicht ift dieſe Drohung. etwas verblümter 
aufgetreten, im Ganzen aber wird die Eituation von allen Seiten 


fo aufgefaßt, ba Drouyn de Lhuys Englands wachſendem Einfluſſe 
begegnet: und durch Drobimnen ju neutralificen fucht: Daß felbſt 
Farini mit Drouyn im Bereeff bed großmüthlgen Verbündeten ſich 
auf dad Nötbinfte beihränten zu tollen fheint „ erhellt auß Beffen 
Antwort auf vie Berührung der römiſchen Frage, nämlich die: jrhige 
faiferliche Politik‘ fei nicht Dazu angethan, daß eime Löſung diefer: 
Angelegenheit dutch neue Unterkandlungen erzielt werden finne. 
Dirfe Haltung it JItallens und feiner Reyierung durchaus mürbig,; 
eben fo die dutch Das offigiöfe Hauptorgan des Cabinets Farini, die 
an bie Stelle der Rattagl'ſchen Diecufione ‚getretene Gazzetta di To⸗ 
rino, veröffentlichte Ettlaͤrung Peruzzus in Betreff der Emancipas 
tions sBereime: „Die Regierung muß Waffen gegen die. Factionen: 
haben, doch ed müfen gefeglihe Waffen ſeinz bad Parlament 
möge ſich daher becilen, den Geſchentwurf über die pollitiſchen Bes 
reine zu votiren.’ 
Frankreich. 

Paris, 19. Dee. Das am 16 dieſes Monats nah Berds 
Grug abgegangene Paketboot hat 12 Millionen in Gold zur Bes 
fireitung der Berürfnffe der Armee mitgenommen; eine gleiche: 
Summe foll in einigen Tagen durch ein Transporiſchiff himüberges 
ſchafft werden. — Die Arbeiten am der Eiſenbahn zwiſchen Beras 
Gruz und Drizaba wurden am 1. Nov angefangen; fie erfordern, 
menarlid etwa 300,000 Fres Prinz Napoleon wird, anf Wunſch 
des Kaiſers, noch vor Neujahr 'bieher zurüchtommen, sum den Gras 
tulotions⸗Fetertichteſten In den Zulterteen betzunvehnen. Er hatte 
Rh, wie man vernimmt, anf feine Beſſtzung am Benferfee zirüds 
gezogen, um ungejtört an der großen Rede, die ex in ber mädiften 
Senats:Seffion halten wird, zu arbeiten. Er bat zu diefem Zwecke 
viele Documente theild mitgenommen, theil® ſich vachſchicken lafien. 

Kerr Mire® hat wieder einen neuen Prozeß, dieſes Mal gegen 
Nicomte d'Auchald und. feinen;cigenen Schwirgerfohn,, den Sertten 
Polignar ,; von denen er die ihm urfprünglich angehörende Gerants 
ſchaft des Pays und Konftitationnel ober entiprechende pefuniäre 
Eniſchãdigung dafür verlangt. Man glaubt, daß Here Mirés dleſen 
Prozeß nit ohne, heimliches Gutheißen des Minifteriumsd ded ns 
nem a gig gemacht hat. . } 

— Zürfei. 

Konftantinopel, 11. Dec. Ein Zrade des Sultan hat 
verſchie dene Mafregeln zur Beförderung ded Baummollenbaued ans 
geordnet. Der Zchnten, deſſen Erhebung mit zu vielen Mißſtaͤnden 
verfnüpft iſt, foll durch eine fee Abgabe per Dernum (26 Quas 
brat:Meter) Baummollenfeld erfegt werden; biefe Abgabe darf ſich 
jedoch in feinem Falle über 10 pCt. des jährlichen Ertrages belaufen. 
Jedes Feld, dad zum Anbau der Baummolle vorbereitet oder amd 
gebeutet wird, Hit für fünf Jahre von aller Brundftener befreit. 
Mafchinen und Samenfürner guter Qualität, fo wie geeignete An⸗ 
weifungen, in der betreffenden Zantesiprade gedrudt, follen ven 
Barmwollenbauern unentgeltlich zur Berfügung geftellt werden. Die 
zum Bau und zur Reinigung der Baummeolle dienenden Werkzeuge 
fönnen während 10 Jahre zollfeel aus dem Auslande eingeführt 
werden. Endlich fell noch in der Hauptfiadt jeder Provinz eine 
eigene Kommilfien, um der Regierung weitere Borfchläge zu machen, 
niedergelegt werben. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Gotha, 21. Dec. Rah einem Schreiben des brittifchen 

Generallonfuld in Zripolid an Profeffor Betermann if dad Gerüche. 





Kteinigkeit bes leichteren und billigeren Deles zu ihrem ſchwerem Del 
zuzuſetzen, um es bejjer brennen zw machen. 

Alle diefe Oele beſitzen über andere Sorten baburd einen Vor: 
theil, daß, wenn fie einmal richtig behandelt und geruchlos gemacht 
find, fie nicht ranzig werben ober mit ber Zeit gähren, fonbern viels 
mehr durch Alter irgenb welchen Geruch, der mod) zurückblieb, verlieren. 

Bon acht verjhiebenen, durch chemiſche Analhſe aus Petroleum 
gewonnenen Probuften bemerkte man mur zwei ober brei, welche 
durch Kälte von 15° unter Null ſich verbichteten, bie erften brei 
ober vier blieben volllommen flüffig und feines derſelben beſaß ähende 
Eigenfdaften, woburd fi ihre Verwendung als Maſchinenöl (Schmieröl) 
beſtens bethätigte. Erperimente haben gezeigt, daß rohes Petroleum 
zur Gas⸗Foabrikation vorzüglich geeignet ift und haben biefelben zur 
ber Erwartung veranlaßt, daß durch dafjelbe eim bei weiten billigeres 
Bas ald das durch Kohlen gewonnene, hergeitellt werden fann. Die 
„carburation of Gas“ vermittelt Verbindung eimes mit Del gefüll 
ten Gefäßes mit dem Gas+Brenner, durch welches erftere das Gas 
vor ſeiner Verbrennung durchzugehen hat, ergab nicht allein einen 
en Gewinn, ſondern aud eine weit imtenfivere Selle ber 

amme, 

Die verſchiedenen, aus ber Deftillation zurücbleibenden Produkte, 
welche früher allgemein weggeworfen wurden, werben mit bem fort: 


ſchreiten der analytiſchen und techniſchen Chemie, melde immer mehr 
Licht auf bie Matur und Verwandtſchaft berfelben verbreitet, ohne 
Zweifel alle nugbar verwandt werben. Manche berfelben find bes 
reit® im Europa, vielleicht auch fhon in Amerika zu ber Bereitung 
einiger neuen und ſchönen Färbeftoffe verwandt, melde bie praktiſche 
Wiffenfchaft kürzlich bei Künften und Gewerben eingeführt hat, Ben- 
zine, welches der Dejtilfateur von bem Del auszuſcheiden tradhtet, 
wird als Geſchmack gebendes Mittel (flavoring material) ziemlich be 
beutend verbraudt, wenn gleich es neuere Erfahrungen zweifelhaft 
laffen, ob es für bie Gefundheit volllommen unſchäblich ift, 

Die Säuren, kauſtiſchen Alkalien und andere bei ber Purifi- 
kation bes rohen Petroleum verwanbte Materialien können entweder 
zum Gebrauch wieder bergeftellt ober als Dünger benußt werben, 
und bie bei der Fabrikation gewonnenen biden, pechartigen Flüſſig⸗ 
keiten find bei der Zufammenfegung von waſſerdichten Cementen, Dach⸗ 
Dedungen, Firniß und als Brennmaterial verwendbar, Das Nichts 
vorhandenfeyn fettiger Säuren verhindert möglicherweiſe bie Verſei— 
fung biefer Dele mit Altalien, welde zur Seifenbereitung gebraudt 
werben, boch wirb der immer mehr ausgebehnte Gebrauch von Pe: 
troleum für die von md angeführten Zwecke mit ver Zeit und mit 
befferer Behandlung bes Artikels hinreichend. fein, benfelben zu einen 
ber wichtigſten Errungenjchaften Amerikae zu machen, 


vom Tode Bogeld unbegründet Es ſcheint dieß eine: Berwehälung : 
von Beurmannd glücklicher Anfunft in Kufa ſpricht der brittiſche 
Generaltonfut in Tripolis Vogels Tod beſtätigt er- 

Bien, 21. Dee, Hieſige Blaͤttet enthalten folgendes + Eine 
türfifche Divifion unter Derwilch Paſcha überjehritt die montenegris 
niſche Gränge, beſetzte Radbina, und. Slaviga, um ein Blochaus 
aufzuführen. Ganz Montenegro rüſtet zum Kampf. Bier Woſwo⸗ 
den organifirten: ‚bereitd Die Truppen der Berda. Der Sekretär 
des Fürften überreicht in Wien: den hiefigen, Geſandten der Großr 
mädhteseinen Proteſt. (Allg: ta.) 

Turin, 2h Der. Ein Sturm, hat. Garibaldi zur Rückkehr 
in den Hafen «von. Livorno genöthigt. Einem, Geruchte zufolge 
gedenkt der General; nach Neapel zu geben. 

Paris, 24 Dog; Die „Ftante“ ſpricht iht Bedauern dar⸗ 


über aus, daß der fpanifche Minifter des Aeußern in feiner, Rebe; 


die gegen, Frankreich gerichteten beleidigenden 


m Senat nicht 
Es fheint „dem Pariſer Blatte unmöglich, 


Worte gerügt babe. 


daß das fpamifche Kabinet nicht zu einer darauf bezüglichen Ex⸗— 


plication veranlaßt · werden follte: 
Paris, 22. Dee Der „Moniteur““ enthält die Einbetu⸗ 
der frangöfiihen Kammern, auf den 12; Januar. — Der 
„Gonftitutionnel‘; erflärt. fich für ermäctigt,: die: Angaben der 
„Opinton“ über ‚eine: Unterhaltung wiſchen Graf Sartiged und 
Hrn. Farin füc uncichtig zu erklären; 


Getraidepreise zu Bayreuth am 20, December 1562. 


— — — — — — — — — — 
n im Vergleich zum 


Preis per Scheilel Nittelpreise des 
Geiraide - Gattung. ? ‚letzten Marktes, 
höchster. |; mittlerer ‚Jniedrigsterf ; mehr} winder 





8. ı hr. & I kr. 

Weizen . « 18 ı — 16 
Kom. + » 12 | 36 — 1.54 
Genie... + 2 | — -Ii 
Haber , einfucher 6154 21— 
„- doppelter —— et (cast 
Erisen. . . » ⸗ — — — 
Linsen. . -|— —- | — 


Fremden: Ungeige 

Goldene Eonne: Hd. Kaufleute: Schulz und Breidenbach von Frank 
furt, Auer von Wien, Schwaab von Planen, Minopris von Yiverpool, Ackrond 
von Brabfort, Frobanius von. Kigingen, Mandelbaum von Flurth, Zartor von 
Kaphätte,, Soldichmibt von Bamberg, Kirften von Offenbach. Gebt. Wertheimet 
von Würzburg; Dr. Stäner, Advokat von Heilbronn; Romminger, Spinnerei: 
Direktor von Hof; Baron 6, v. Hünsberg von Gulenthan, Baron franz und 
Philipp von Kunsberg von Kaibig, Rittergutsbefiker. 

Goldener Anker: HH. Kaufleute: Bamberger von Burglundſſadt, Höbler 
von: Yobenflein, Nojenbaum von Fürth, Meuffel won Lüchbrunn, Pollmann 
von Nürnberg, Lichtenftetter von Hakfurt, Kohn von Frankfurt a. M., Levy 
von Fübdenfcheid, Wagenführer von Ehenmit, Sauhofer von Magdeburg; Hei: 
benreich, Huͤttenverwalter von Heinrichstirchen; Erhardt, Meditsconapimt von 
Münden; Gitermannund, Deſſauer, Fabrikanten von Bamberg; Hammerſchmidi 
und Eteinert, Ingenieure von Kempten; Normann, Ingenieur von Bürenwald; 
Eprenfiein, Optifus von Kürzburg; Kaspers, f. b. Difizier von Speyer; Pill: 
mann, Qumelier von Nürnberg; Graf Pidler von Karnbad) ; Meumaper, Mentier 
von Mannheim; Pflaum, Privatier vom Landau; Frau Schmibt und Aräul, 
Frank, Rinergutsbeſtherin von Trantenberg. 


Ihermoweter» und Barometer. Stand in Bayreutb. 
(Babnbof über der Merresfläce 1033 par. Auß.) 


_. Barometer 

nad Reaumur. (Stand - — — auf 09 
Decbr. | (Japresmittel = + 69,29.)| Yapresmittel = 324,22 
1862. (Monatgmittel = — 0°,08,) —— — me) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.! Mittags. | Abends. | Morgens. Nachm. Abends 
22.17 —0d8 1 —0",7 | —4’,0 | 320,94) 322551323482 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. — 
N. — Bedeckt, Nachmittags Schnee (30“,8 auf den ON. 
Höcfte Temperatur: — 0%2, 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: — 109,3. 
Um 23. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 89,4. 
meter: 324,61. 


| Thermometer 








Baro⸗ 








Anzeigen. 


men, Cravattien 
m Farben 
Sophie D am Marktplatz. 


Veramworiucher Mebacteur: Wilhelm Schliller. 
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Borrätig in der Era wjgen Burchhandiung in 
Bayreuth: 


u Iungendfihriften von M. Claudins.. 


1001 NACHT. 


Siebente Auflage, 16tes und 17te8 Tahjend.“ 


Mährchenſchatz 


aud 


1001 NACHT. 


Berlag ‚von 2. Nauh in Berlin, Jedes Bud, koſtet bei 
283, Seiten mit ‚8 colorixten. Bildern, „brillanten Ginband . 
in. Farbendruck, nur 1 Fl..30 kr. Andere, jo, ihön;, 
audgeftattete  Jugenbichriften, von gleichen, Umfange foften 
das Doppelte. Der bewährte Jugendſchriftſteller M. Elau⸗ 
dius bat es verſtanden in feiner. Bearbeitung dieſer ächt 
orientaliſchen Mährchendichtungen die jugendlichen „Phantas;, 
ſien anzuregen, ohne ſie zu erhitzen. Dabei hat er Alles, . 
was das Original für die Jugend anſtöhig und gefährlich 
macht, auf' s Stremgite vermeden. Die ſe 1001. Racht 
% tann man baber der Jugend ohne Bejorgniß in die Hand geben; % 
DEDEDEDEDETEDETEDEDE 
Bitte. ; 

Das Weihnachts: Teft! naht heran, und hiemit für uns zugleich 
das Anliegen, auch am heurigen erſten Feiertagt, wie bieher, in ame 
jerer Kleintinder⸗ Bewahranſtalt eine Chriſtbeſcheerung möglich ma⸗ 
chen zu koͤnnen. Wir find hier auf den Woblthätigkeitsfinn augewie⸗ 
ſen und wagen denn auch wiederholt, unſere Meinen Zöglinge der 
Nachſtenliebe angelegentlichſt zu empfehlen. © Indem’ wir daher‘ bitten; 
in jenen Tagen, da alle Welt! der höchſten und herrlichiten Gabe ſich 
frent, auch unferer Anftalt mit einem Schärflein zu gebeten, glauben 
wir uns der Hoffnung bingeben zu dürfen, daß unfer Anpocher auch 
biefpmal nicht: vergeblich fein werde, 

Wir erfuchen die und zugedachten Geſchenke im Lokale der Anz 
ſtalt (Judengaſſe bei Herm "Büttnermeifter Krämer) abgeben zu 
wollen. 

Bayreuth, den 4. December 1862. 
Die Vorfteberinnen des Frauenvereins. 


Leih⸗Bibliothek 


von 


F. G. Kögler, 


Marimiliansitraße Nr. 32. 

Meine mit der beiten und neueften Leltüre ausgeſtattete Leih— 
bibliothet empfehle ich zur geneigten Benütung, ſowohl im Abenne- 
ment wie für einzelne Bände beftens, Die Preiſe ſind die billigſten 
Cataloge ftehen auf Verlangen gratis zu Dienſten. 
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Ausgetrocknete Lobballen werben abgegeben. Wo? fügt 
die Erpedition der Bahreuther Zeitung, 


Mein Cigarren- Lager 
bietet für Mancber die angenehmiten 


Weihnachts: Brfchenfe. 


Ich bitte daher um gütigen Beſuch. 


Wilhelm Schüler. 


Gehrudt bei Heine. Höreth in Bayteuth. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen Durd alle 
Peflämter des Ins 
und Auslandes. 








Bayreuther. Zeitung. Ei: 


Jahrgang 115. 


Nro; 356, * December 1862. 


Preis für den Jehr⸗ 
game 6 fl., balbjähr« 
3 fl., vierteljähr« 
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aum einer Spalt 
Zeile 3 fr. 
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Deutſchlanud. 

München, 22. Dec Votigen Mittwoch empfing der König 
den ‚Hrn. Heftath Dr. v. Kerjtorf von Augsburg, der dem Monarchen 
ein von Sr. Majchät verlangtes Gutachten über den Handelsver— 
trag und die Zollsereindangelegenheit überreichte. Die deffallfige 
Hudienz hatte über. eine halbe Stunde gedauert. — Bei der heute 
durch den König im Patke zu Grünmald  abgehaltenen Senjagd 
wurden 84, zumeift ſcuwere Schweine erlegt. Se. Majeflät allein 
ſchoñ 34 derielben. . 

Münden, 2%. Dee. Als heute Mittags Ihre Maj, unjere 
Königin in einem Wagen. ber Dienerägaffe entlang fuhr, zig ein 
wahr cht inlich wahrfinniger Menſch, einem Kuaben, der ihm 'zufällig 
entgenen fam, einen Korb aus der Hand, und warf biejen unter 
die Wierde der £. Equipage, dabei widetlich fi geſtilulitend. Die 
qut Deeffieten Pierde trabten jedoch, mhme im mindeſten ſcheu zu 
werden, ruhig ihres Weges fort, und: nicht der minkefte. Unfall 
entiprang hieraus. Der augeniheintichjt unzurednungdfähige Menfch, 
welchet von Haidhauſen fein fol, wurde: bald ‚darauf: arretirt. 

Wie der „Müuch Bote fiher vernimmt, wird auf aller: 
höchſte Anordnung im Ariegdminijterium an einem Plan zu Älters⸗ 
Zulagen für Diffigtere gearbeitet, wie jolhe bereitd im Großherzog: 
thum Baden bejtchen. 

Münden: Den Nadgenannten wurden Gewerböprivilegien 
verlichen und bar: unterm .i4. December lid: 8. dem Friedt. 
Herrmann, Werfmeifter im kal Zuchthauſe zu Kaiſerslautera, auf 
einen verbefferten Apporat zum Ausziehen von Farbhöhzetne füt bem 
Seitraum von zwei Jabren, vom 14 Dre 1. J. anfangend; uns 
term gleichen Tage Dem Ingenieut ‚Werander Friedmann und Bans 
quier Friedrihb Emil v. Erlanger zu Paris auf Ihre Erfindung, bes 
fithend -in der Heritellung neuer raudwerzehrender Fruerheerde für 
den Zeitraum von fünf Jahren, vom 14. December 1. J. anfangend. 

Das „Ansb Migbl.“ betichtet: Zuverläffigen Nachtichten aus 
Erlangen zufolge bat der dortige Univerfitätsjenat über das Stu— 
Dentencorpe Bavaria die Auflöſung verfügt und. zwar aus dem 
Grunde, weil daſſelbe der bei der Leichenfeier für: den Univerſitäts— 
profejfor Dr. Böttger geteoffenen Zugordnung entgegengehandelt, 
trogdem es einen Reverd, in Dieier Beziehung den Anordnungen 
des Senard Folge zu leiften, unterfcrieben habe, Zugleich wurde 
den übrigen Corps (Baruthia und Onoldia) die Wuflöjung bei 


nãchſter Gelegenheit, wo eine Renitenz an den Tag treten follte, 
angedroht. Das Corps Bavaria hat gegen den Auflöſungsbeſchluß 
duch einen Nürnberger Anwalt jofort den Refurd an dad Staats— 
minifterium ergriffen und darin die Gompetens bed Genated zur 
Erlaſſung einer folhen Maßregel, ſowie überhaupt die Zuläffigkeit 
der Auflöfung des Bereined im gegebenen falle. beitritten. Diefem 
Meturſe wurde indeß vom 'Senate der Sufpenfiveffeft verwe igert. 
Berlin. (Schluß des im gefteigen Blatte abgebrohenen 
Wortlauts des Votums, welches der preußifche Bundedtagdges 
ſandte gegen den Antrag auf Einberufung einer Delegieten = Bers 
fammlung für geſetzgeberiſche Zwecke tm Ausſchuſſe abgegeben hat.) 
MU. Es bleibt noch übrig, einige Bemerkungen über die politiſche 
Swedmäßigfeit der Anträge zu machen, Die Abſicht, welche in den 
Anträgen vom 14. Aug. liege und melde Die Majorität :ded Außs 


ſchuſſes mit deren Empfehlung. verbindet, ift ausgejprocdhenermaßen 


diefe: an einem einzelnen Gegenjtande das Vorbild einer‘ jogenann» 


‚ten repräjentativen Eintichtung am Bunde und neben det Bundes⸗ 


verfammlung aufzujtellen und. durchzuführen, welche Äpäter tur 
Miederbolung im derſelben Form und gegen den Willen einer 
Minerität ſich allmählig au einer bleibenden Bundesinftituton ges 
ſtalten ſoll. Diejer Prozeß beträfe nicht eiwa nur ein untergeord⸗ 
neted Gebiet politicher und ſtaatlichet Thätigfeit , fondem würde 
fi auf &egenftände der höchſten Wichtigkeit richten. Es lit nicht 
abzuſchen, mit weldem Rechte man dad Eingreifen des Bundes 
auf Iegend einem beliebigen Felde zurichweiien wollte, wenn einmal 
der. Borgang in einem jo mejentlihen Punkte gegeben wäre. Der 
Bund würde, nah Einfügung eined folben Organismus rin ans 
berer werden, ald er biäher war. Er mwürbe nicht nur feine Roms 


petenz auf ein neues, ja auf alle Gebiete der Geſetzgebung und 


Verwaltung ausgedehnt haben, jondern es würde ſich ihm auch 
in dem Delegirtenförper, nadı Anſicht ter Majvrität, eine Handhabe 
für die politiſche Entwidelung darbieten follen. Es würde der Buns 
dedtag nebit den Delegirten den Anſpruch maden, die gange 
Nation zu umfaflen und darzuftelen, während und, ungeachtet ein 
fehr großer, vielleicht der größere, in der Minotität vepräfentiete 
hell noch außerhalb berjelben ſtände. Boll vie fragliche Anord- 
aung überhaupt mehr ald ein Schein fein, jo tft, wie immer man 
fih die Modalitäten ihrer Ausführung denfen mag, hier. die Ge, 
fahre vorhanden, daß eine große Majorieit an Vollszahl und ftaat, 





Feuilleton 


Der Ehriftenmord in Damaskus. 
Novelle von F. AM Shmibt. 

Wo bas Hamangebirg zu nebligen Hügeln verſchwimmt, und 
bie. alte Kurawanenftraße nach Melka breit jich hindehnt, mo bie Ichte 
Ginfattlung zweier runder Höhen bie Grenze ber. Ebene, bezeichnet, 
bielten zwei Reifende bie Kameele an, um:gemütblicher bie wunder⸗ 
ſchöne Ausfiht zu genießen, bie fich ihnen bier bot. Der weiche 
faftiggrüne Teppich ber Wieſen vor ihren Füßen war mit Hyazinthen 
Krokus und weiße Narziffen buftig'geftidt, und bunte Tulpen wiegten 
träumerijh bie leeren, rotbgelben Gloden herüber. Und um jo 
lieblicher mußte diefer Anblid ben Reiſenden erfcheinen, als jie aus 
der ſyriſchen Wüfte kamen, wo dürres, nacktes Kallgeſtein faſt kein 
Pflanzeuleben mährt, und ben troſtloſen Anblid des Karſts über 
Zrieft ober einzelner Hochflächen der Schwabenalp wie derholt. Das 
von hundert Haren Bächen durchrieſelte Thal bob fi Hier allmählig 
und ber Wiefengrund verſchwand in einem üppigen Thal lieblicher 
DObfibäume, in dem die Orange und Citrone ſich ben eblen Pflaumen: 
forten, die wir zu und zu überſiedeln ftreben, ber grauen, gebeugten 
Dfive, der lodenben Pfirfige, ber erquickenden Kirſche, ben Aepſeln 
und Birnen ber Heimatb milden. Zwiſchen den Obſtbaumreihen 
ſchwingt ber edle Wein in gierlichen Feftons bie bunfeln großen Trau: 
ben und prangt ber rothe Blüthenfchmud ber Mandeln. Als Rahmen 
zu biefer Idylle hebt fi hier der gewaltige Antifibanon mit filbernen 
Schneegipfeln, die bald in zadigen Pils und Hörnern ober zuweilen 


in. gerundeten Kuppeln ſich zeigen mit ihrem Shlußftein, bem rie— 
figen El Sheilh. 

Der eine Reiter ſchien mit bligenbem Auge bie Wunderpracht 
ber Landſchaft anzuftaunen, er war Allem nah ein Franke; ber 
Zweite, kleinere, betrachtete fie nicht mit dem bewundernden Entzüden 
ded Erſteren, aber ein inniges Sehnen, ein baufbarer Aufblid zu 
Dem, der ihm wieber hieher aus weiter Ferue zurüdgeführt, were " 
ſchönte feinen bunfeln Bid. „Sieh', rief, er nad) kängerem Schwei⸗ 
gen, „dort Liegt fie, meine, theure Vaterjtabt, Scham Damasf’, das 
anmuthige Damaskus, bas weißbligende, wie von Marmor erbaut, 
Sich’, Hinter den gebehnten Dlivengärten umfängt fle ein duftender 
Drangenwald und die ſchimmernden Punkte, bie Du am Fuße bes 
Libanon zerſtreut ſiehſt; es find pradjtgefüllte Landhäuſer, melde ihre 
Bewohner bort ſich erbaut haben, Dert erwartet auch mich die 
Ruhe im Arm der ſchönſten Frau, fühbuftenb wie bie Mofe Sarona’s, 
treu wie Nur Mahal, erguidenb wie bie Guade beit, ber war, ber 
ift, ber fein wirb!. Dort ruhe auch Du nad langer beſchwerlicher 
Fahrt umd ig das Brod Mufja Haririie, deines Freundes, Der 
Zube barf es amter ben Umgläubigen nicht zeigen, wenn ber Held ihn 
geſegnet, und im ben Sad ber Armuth muß ich die hüllen, die ich 
gern in bie Seide Perfiens unb bie Gemebe von Kafıhmir tkleiden 
wũrde, wenn fie die Straße betritt. Sinkt aber bie Nacht, in ber 
die Königin Schabbas erwacht, von wochenlangem Schlummer, bie 
holdlãchelnde ſtille Fürſtin, dann, im Strahle der fiebenarmigen Leuch⸗ 
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licher Kraft einer Kombination von Stimmen unterliegt, welche 
tharfächlih eine Minorität an Zahl und Macht vertritt. Schon 
das geaenmärtige Bundesverhältniß bringt ed mit fi, daß in den 
Gegenftänden Meiner befhränften Kompetenz cin geringer Theil 
Deutſchlauds ten Reft binden fonnte zum Handeln, wie zum Uns 
terlaffen. Die befchränfte Natur der Bundeszweche, at Aa 
‚über die Ruͤctſicht, welche der Macht der realen Berhältniffe und 
der Etellung der beiten Großmächte getragen wurde, bot jedoch 
ein heilſames Korteftiv, jo daß das ber Vitalität des Bundes umd 
feiner Wirlſamkeit fo jehr gefährliche Gebrechen des Widerfpruches 
zwifchen Stimmrecht und Machtgewicht nicht verhängnißvell wurde. 
Seitdem aber dad Streben rege geworben iſt, dieſes mißverhältliche 
Stimmrecht im Bundedwege gegen reale Machtverhältniſſe zur Gel⸗ 
tung zu bringen, wädt jene Gefahr. Es ift gewiß an der Zeit, 
darauf aufmerffom zu machen, daß die von der Majorität des 
Ausſchuſſes im vorliegenden Falle vertretene Abſicht, die Bunteds 
vworde ouf dem Wege ber Etimmenmehrheit zu ermeitern und auf 
tefelbe Werſe neue Organismen zu ſchaffen, ſich in diefer bebenfs 
lichen Richtung bewegt. Wenn man den Geiſt betrachtet, welcher 
in der Bundedafte felbft und ihren Fundamentalprinzipien, ſowie tn 
der faft ein halbes Jahrhundert umfaflenten Praris der Bundedthäs 
tigkeit waltet, fo ergibt ſich die unverhältnigmäßige Tragweite eines 
fo entfhieden über diefen Geiſt hinausgehenden Erperimented. Weit 
entfernt, eine Entmwldelung des Bundesrechtes zu enthalten, würde 
die angrftrebte Einrichtung, nad dem Zugefiändnige der Majorität 
felbft, zu einer völligen Verwandlung in ein andered Staatöwefen führen. 
An diefem würbe tie Minorität vielfach eine rechtlih ungenügende 
Stellung und tem thatſächlichen Borgehen der Majorität gegenüber 
eine obnmädtige Rolle au übernehmen haben. Daß fih in ein 
ſolches Mißverſſändniß feine der beiden Gtoßmächte fügen würde, 
ift ala feibfiverfländiich anzufchen. Die Befeitigung, nicht die Vers 
aröferung des ongedruteten Gebrechens, welches in der untichtigen 
Vertheilung ter Stimmen und der mißbräuchlichen Ausübung des 
Erimmrecred Ilegt, wäre zu erfireben. Einrichtungen, wie die 
vorgeidlagenen, entſprechen dagegen eben jo wenig dem Geifte des 
bisherigen Bunbedverhältniffes, ale dem Berürhniffe nah einer 
Reform dedfelben. Im Sinne des Majoritärdgutachtend würde 
bie befünwortete Delegirtenverfammiung mit berathender Stimme 
eima Lie Grenze deſſen bezeichnen, wos, auf Bundeögruntlage, 
dem Drange der deutſchen Staͤmme nad engerer flaatlicher Ginis 
gung zu bewilligen wäre, Die Iegteren aber werden in bem Zwecke 
der Anträge vom 14. Auguft feine Annäberung an die höheren 
Ziele ſtaatlichet Einheit und Stärfung erbliden, feinen Forrfchritt 
der nationalen Bewegung, fondern cine Ablenfung von derſelben. 
Die beantragte Infiitution wütde mirhin nicht einmal ald eine 
Abſchlagẽzahlung betrachtet werden. Sie entſpricht der Höhe der 
Anforderungen jo wenig, daß man vorziehen würde, nicht durch 
eine Annahme des Gebotenen bad Geforderte zu verlieren. Die 
Regierungen, die Bolfövertreiungen, die Bevölferungen find zu 
Opfern bereit, um große nationale Ziele zn erwirklſchen. Allein 
man fann darauf gefaßt fein, daß fie, gegemüber einer ungenügenden 
Köfung , welche zugleich weitere Fortentwickelung ausſchließen foll lieber 


auf dem Boben bed Bundesrechtes fichen bleiben und ſich einftweilen hei 
den daraus fließenden Rechten und Befugniffen genügen laffen werden. 
So wenig der dem Ausſchuſſe ertheilte Auftrag es mit ſich bringt, 
ſchon jegt fih mit den Movalitäten zu beichäftigen, wie dereinft die 
berechtigten Wünſche der Nation zu befriedigen wären, fo muß in: 
zwilhen auf die Nothwendigkeit hingewieſen werden, ihrer Erfüllung 
nicht gu präjudiziren. Der Befandte vermag in dem beredten Bilde, 
welches die Majorität von der Zukunft Deutſchlands auf dem vors 
geihlagenen Wege entwirft, feine Realität zu erfennen; er muß 
dringend wünſchen, daß auf demfelben nicht weiter vorgegangen 
wird. Die Gefahren, welche die Majorität auf anderen Wegen 
zu politischer Einigung erblidt, werden auf dem von ihr empfohlenen 
jebenfalld nicht vermieden. Derfelbe läßt die Begenftände einer 
wahren und weſenhaften Reform und die tieferen Gründe det Stres 
bens nad einer folhen unberüdfichtigt. Sollte der Verſuch gemacht 
werden, ihn dennoch gegen das Recht und den Willen einer Mino⸗ 
rität am Bunde zu verfolgen, fo möchten dadurch Konflikte erzeugt 
werden, welche jenen vermeintliben Gefahren. an Ernft nicht mad: 
ftehen dürften. - Der Geſandte kaun ſchon jept bei Gelegenheit dieſes 
Votums jein Befremden darüber nicht unterbrüden, daß nach der 
Anfiht der Majorität des Ausichuffes über den Widerſpruch einer 
der beiden deutichen Großmächte in einer Sache, in welcder dad 
Bedürfniß der Stimmeneinhelligfeit fo wenig zweifelhaft erfcheint, 
old In der vorliegenden, und über den präjubijiellen Einwand eben 
biefer Großmacht wegen der Zuläffigket des Majoritärsverfahtens 
überhaupt, dur formelle Fortfegung des letzteren ohne MWeiteret 
zut Tagesordnung übergegangen werden könnie, als ob dieſer Wir 
derſpruch nicht vorhanden wäre. Die Ausfhußverhandlungen find 
nicht. der Drt, um das politiihe Verhalten eined Bundeogliedes 
gegen Beſchlüſſe, die im der Bundesverfammlung verſucht werden 
fönnten, zu erörtern. Doc glaubt der Geſandte den Ausdruck der 
Bejorgniß nicht zurüdhalten zu follen, daß die Fortſezung bed oben 
voraußgefegten Verfahrens zu einem PBunfte führen fönne, wo bie 
biffentirende Regierung außer Stand gefegt wäre, in einer im Wir 
berjpruche mit den Bundesgrundgefegen verfahrenden Verſammlung 
noch das Drgan bed Bundes zu erkennen, an deſſen Schliefung 
fie ſich betheiligt hat Nach dieſen Erwägungen fann der Geſandte 
aus. Gruͤnden des Rechtes wie der Zweckmäßigkeit nur dringend 
von ber Empfehlung der beantragten Maßtegel abrathen und ſtimmt 
beähalb gegen die Majoritärkvorfchläge, indem er feinerfeird beans 
tragt: Hohe Bundedverfammlung möge beichliegen, tem Antrage 
vom 14. Auguft feine Folge zu geben.” 

Stuttgart. Am 17. Dec. ftarb in Folge eines Schlagan- 
falls zu Kengingen bei Freiburg in Baden Se. Durchl. der Fürft 
Konflantin von Waldburg-Zeil⸗Trauchdurg, Stanteöherr und 
Erb:Reihdoberhofmeifter in Würtemberg, erblicher Reichsrath in 
Bayern und Grundherr in Baden. 

Kajfel, 21. Dec. Der von der Ständeverfammlung anges 
nommene Geſetzentwurf, die einftweilige Forterbebung der Steuern 
und Abgaben betreffend, hat aeftern die landeäherrliche Santtion 
erhalten und ift ald Geſetz verfündigt worden. Grit dem 20. Juni 
1850 ift dieſes das erjte verfafjungsmäßig zu Stande gefommene 





ter ſchmudt fih auch Leila mit Gold und Geftein, wie ihr es gebührt, 
und von breifahem Eifenriegel geſchützt, fite ich ihr au Füßen, ver: 
adıtend Alle, die da draußen find!" — Der Geführte des reichen, 
jungen Hebräers, defien Hoffen ſchon voraus in ber Wonne bes 
Wiederſehens ſchwelgte, hörte mit ernftem Bli ben leidenſchaftlichen 
Erguß feines Freundes, „Lab uns hinabeilen zu Dache Deines 
Vaters, daß er Did) ſegne,“ ſprach er mild; „la uns beten, baf Er 
Dein Hoffen erfülle, und bann rufe mich aus dem Khane, denn, ber 
Frembe ftört bes Herzen Ergießen! jagt ein Weiler Deines. Volles 
ob Freube Dir ward, ob Kummer" — Der Jude ſah ben Epre- 
chenden ſchũchtern an. „Bei der Seele. Deines Baters,“ frug er 
flüfternd, „weißt Du von einem Unglüde, welches die Meinigen be- 
. troffen? Hat Emiet Paſcha, der Finſtere, ſie geplündert? Sat 
Leila... — „Ich gebe Dir mein Wort, daß ich nicht das Mindeſte 
weiß,” verficherte ver Reiſende. „Wir aber im meinem Baterlande 
ſcheuen und, die Zukunft voraus zu preifen, und glauben, es möchte 
den Neid tüdifher Dämonen reizen, baf fie bie gehoffte Freude ftören. 
Zwiſchen Lippe und Bechers Rand 
Schwebt oft des Schidjald Hanb! 
lautet ein Sprüchmort bei uns." 

Nah einem halbftündigen Ritte wir das lateiniſche Konvent 
erreicht, welches, freunbli und bel, den fernen Gaft einzuladen 
ſchien ſich hier zu erholen. Die Meifegefährten trennten fid mit dem 
Verſprechen, mid im einem nahen Babe zu früher, kühler Morgens 
ſtunde wieberzufinden, dann eilte Muſſa Hariri dem Baterbaufe zu, 
wo ihn ein flinfer manrifcher Diener bereits angemelbeb hatte, Dem 


Ehriften ſtand noch eine weitere Gebuldspräfung bevor, bie er inbeß 
mit ber Ruhe ber Erfahrung ertrug. Der Pater Superior ber 
frommen Brüber war nicht zu Hauſe; wahrjdeinlich erguidte er ſich 
in einem Kaffechaufe, und, da er die Schlüffel aller Zellen in ber 
feinigen eingeichloffen batte jo mußte ber Gaft harten, big er zurüd- 
kehrte. Er unterhielt ſich indeh, auf einer Binfenmatte ſitzend, bie 
gefunden, lieblichen Gefichter eines vollen Dutzende ſchöner Kinder 
zu mmjtern, bie neugierig ben Mann aus ber fernen Franghia ums 
ftanden und ihm Datteln, Melonen und Drangen freundlich zutrugen. 
Endlich erfchien ber würbige Obere, und fein eifriged Thun für das 
Heil feined Kloſters mußte ein fehr amgeftrengtes geweſen fein: benn 
er ſchwankte vor Ermüdung, ımb war nicht mehr im Stande am bem 
frugalen Abendeſſen des Gaſtes und der drei anweſenden Patres 
Theil zu nehmen, ſo tief ſchlummerte er. „Sind nur. Sie brei die 
Bewohner dieſes heiligen Haufes?" frug ber deutſche Pilger. — 
„Kür jest find wir e6 nur allein,“ entgegnete ein italienifcher Pater ; 
„bier find in Geſchäften bes Kloſters verjenbet, und Einer, ber Pa: 
ter Thomas, wird jeit. zwei Tagen vermißt.“ — „Bermißt?" frug 
der Baftz „kommt bergleichen bier After vor?“ — „O nein, niemals 
ift ums berlei begegnet!® verfiherten bie guten Kapuziner. — „Biel: 
Teicht hat er ſich in ber weiten Stadt verirrt,“ vermuthete der Fremde, 
„oder liegt irgendwo kranke“ — „Pater Thomas," entgegnete man 
ibm , „lebt feit breiundbbreißig Jahren in unferem Konvent, und bat 
eine weitverbreitete Praxis als gefuchter Arzt. Jedes Kind in Da: 


mastus tennt ihn.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Geſetz Curheſſens, und das Land fann fi freuen, daß wir menigs 
ftend fo meit gelangt find; aber wie wir ſchon neulich bemerften, 
daß mit dem Gefege nur ein winziges Srüdden des Verfaſſungs— 
rechts zurüdermorben fel, fo wollen uns heute foft Zweifei übers 
fommen, ob die Ständeverfammlung ihren Rechtsſtandpunkt nicht 
fchärfer hätte geltend machen folen. Doc e# ft geſchehen, und 
Nichts mehr zu Ändern! Aber ‚ven Gedanken fünnen wir nicht uns 
terbrüden, daß die Ständeverfammlung vorläufig genug verfühns 
lihen Sinn und friedfertiged Entgegenfommen bewieſen hat und 
füglıh nun ein gleiches Entgegenfommen der Regierung erwarten 
fann, die biß jegt nur das gethan hat, was fie nicht vermeiden 
fonnte . &8 verdient gewiß alle Anerfennung, wenn die Stände: 
Berfammiung der Regierung Die Wiederheritellung ded Verfaſſungs⸗ 
rechts und die Heilung des biäherigen Zuſtandes moͤglichſt erleichtert, 
aber die Miederherftellung und die Heilung felbit darf datuntet 
micht leiden. Und wenn auch in den meijten Fällen Die Anfichten 
der Recräpartei mit denen der Zweckmäßigkeſtsmänner praktiſch 
übereinfiimmen werben, fo bleiben doch aud jrälle, wo die Grenze 
wwiſchen dem Rechtmäßigen und Zwedmäßigen fcharf gezogen und 
dem Rechte Beltung verihafft merden muß. (Nat.:Ztg ) 

Dredden, 22. Dec. Das „Drestener Kournal’ tritt in 
einem Netifel feiner beutigen Nummer der Behauptung der preußis 
ſchen „Sternzeitung‘‘ entgegen, daß das Projelt der Delegirtenvers 
fammiungen die Kompetenz des Bundes überfhreite; das „Journal 
ſucht zu beweifen, daß der Heiprimg und der Verlauf des Projekte 
nichts in fich ſchließe, was ald Preufien feindlich betrachtet werben 
fönnte, und verlangt fchlirßlih von Preußen entmeter Bundestes 
form oder Schug ber beftchenden Bundesverfaffung. (F. 3.) 

Ytalien. 

Garibaldi traf am 20. Dec. Morgend auf der Heimreife von 
Piſa in Livorno ein und ging fofert an Bord, um ſich nach jeiner 
Inſel Caprera einzufciffen. In Neapel war am 16. im Theater 
San Garlo großer Lärm. Die Direktion mollte bie Baribaldi-Hymne 
nicht aufipielen laſſen, ald das Publikum fie verlangte; Die Stu— 
denten zogen darauf in die Zoledoftraße und fchrieen: „Die Res 
bellen bob! Die bei Aöptomonte Verwundeten jellen Icben! Weg 
mit Zamarmora! Weg mit Farini!“ Patrouillen jagten die 
Schhrrier aus einander. 

Zurin, 21. Dee. Daß „offiielle Jowrnal” in Reapel wis 
derlegt den Artikel ber „France“, welder die Einheit Italiens für 
unmöglih erflätt Das Journal fagt ferner: Aus den in dem” 
Berichte über die Drigandage Feftgeftellten Rejultaten gebe die Bers 
minderung der chemald zahlreiben Brigantenbanden hervor Die 
gegenwärtig geringe Zahl derfelben jet ein Beweis für die Erfolge 
der Truppen. Die Brigandage fei auf einige Bezirke befchränft. 
Die freinoillige Unterfiügung der Berölferungen und ihre Miwirkung 
bei deren Unterbrüdung jeien ein Beweis für Dad einmüthlge Stre— 
ben, ſich derſelben zu entledigen Die ſtatiſtiſchen Tabellen beweiien 
die Zunahme ber öffentlihen Sicherheit, die Abnahme der Ber: 
btechen um die Hälfte und das faft gänzliche Aufhören der Dieb: 
ſtaäͤhle. Es fei nıcht wahr, daß willkuͤrliche Verhaftungen der Gas 
mortiften ftattgefunden. Ehe man zu den Verhaftungen gefchritten, 
hätten die Polizeibehörden über deren Haltung Unterfuhhungen ans 
geftellt. Der Ertrag des Octtoi in Reopel. babe ſich verdoppelt. 

Rußland und Polen. 

Die dem franzöflihen Moniteur aus Odeſſa, 4. Dec. ger 
fchrieben wird, iſt General Kogebur, ehemaliger Genetalſtabs-Chef 
Gortſchakow's in ber Krim, zum Generals Gouverneur von Neu: 
Rußland und zugleib, an Stelle des nad Peteräburg berufenen 
Generald Wrangel, zum Chef des 5. Armee:-Gorps ernannt worden. 
Schweden und Morwegen. 

Stodholm, 35. Dre Em ‚Deputitter von Calmär bat 
beim Reichstage auf Abſchaffung des Saliſchen Geſetzes angetragen, 
damit Prinzeffin Louiſe den Ihren befteigen fönne, wenn ihr Water 
König Kari XV., ohne männliche Zeibeserben fterben follte Rach 
dem beftebenden Geſetz iſt Prinz Osfar, Bruder des Könige, 


Thronfoiget. 
Griechenland. 

Die Einzelnheiten über die griechijche — welche un 
nunmehr zugugeben anfangen, zeugen von einem Giter der Bevöl— 
ferung,, der Diejenigen Rügen ftraft, welde in der ganzen Bene: 
nung nichts ala cin Kunftiproduft Palmerfton’fher Agenten erbliden. 
In. When eröffnete am 6. Dec, das populärfte Muͤglied der pros 
viforifchen Regierung, Rufog, mit dem Patriarchen Die Abſtimmung; 
der Zudtang des Volkes war fo ungefiim und einmürhig, daß in 
allen Kirchen Regifter aufgelegt werden mußten, um Raum zu ges 


winnen, und bier num ferteben die Geiſtlichen, die fonft fo ftarren 


Diener der ortkioderen Kirche, wieder und immer wieder 


den Ramen des proteftantifhen englifchen Prinzen ein; dieſer Eifer 
und diefe Einhelligkeit ließ ſich durchaus nicht beirren, al® am 7. 
die Vertreter der drei Schugmädhte anzeigten, fle hätten auf teles 
rxaphiſchem Wege Weiſung erhalten, zu erflären, die drei Mächte 
elen darüber einig, daß die im Protofolle von 1830 feftgelegten 
Beitimmungen in Kraft blieben und England folglich auch für den 
Prinzen Aifted Die Krone annchmen fünng, 

Urhen, 18. Dec. Die Abſtimmung zur Königswahl dauert 
fort und wird erft gegen Mitte nächſtet Moche beendet fein. In 
Folge eines Telegtamms an die franzöfifhe Geſandtſchaft, welches 
die Auftechthaltung des Protofolld_von 1830 als beftimmt anzeigt, 
bat man den Much micht finfen laſſen, fängt übrigens nebenbei an, 
im Falle die engliſche Kandidatur ſcheitert, ernjtlih am den Herzog 
von Aumale zu denfen. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 12. Dec. Bier Bataillone türfiiche Truppen 
find nad Candid geſchickt worden, um die Aufregung der dortigen 
griechiſchen Bevölkerung aus Anlaß der helleniſchen Königswahl in 
gehörigen Grenzen zu erbalten. (Trieſtet Zıg ) 


Zelegrapbifche Berichte. 

London, 21. Dec. Der „Obſerver“ fagt, England würde 
aud Korfu abtreten, vorausgeſetzt, daß die Großmächte einmilligen, 
und daß bie Griechen eine Kräftige fonftirutionelle Regierung bes 
gründen. 

Athen, 22. Dee. 
großen Feierlichkeiten zufammengeterten. 


Die Ratlonalverfammlung ift beute unter 
Es find 80 Mitglieder ans 
mweiend (Fr. J) 


Paris, 22, Dec. Der France zufolge bat der franzöfifche 
Gejandte in Madrid über jene Stelle der Rede des Minifterd des 
Auswärtigen, Hrn. Galderon Collantes, worin er fagt, daß Herr 
Borrot im feinen Depeſchen an das feanzöflfhe Gabinet feinen des 
nauen Bericht über feinen biplomatiichen Verkehr mit der ſpaniſchen 
Regierung erftattet, Erklärungen verlangt. Collantes habe geantwors 
tet, daß die Zritungen feine Worte ungenau wiedergegeben, und daß 
ihm nichts ferner liege, ald die Autorität der offiziellen Beziehungen 
des frangöfliben Geſandten zu ſchwächen. Diele Erklärung ſei als 
vollfommen befriedigend erachtet worden. Mehrere andere Journale 
ſorechen von eingetretenen Schwierigkeiten ohne zu fagen, daß der 
Gonflift ausgeglichen ſei. Der Gonflitutionnet drüdt ebenfalld über 
die im fpanifben Senat gehaltenen Reden fein Bebauern aus. Die 
franzöftihe Regierung habe die Worte des Minifterd Collantes nicht 
mir Gleichgültigtent hinnehmen fünnen, doch fei zu bemerken, daß . 
Hr. Gollanted den Sinn derjelben in der nädftfolgenden Sigung 
ſelbſt abgeſchwächt habe. (Allg. Big) 

Thermometer, and Barometer. Stand in Bayreuth. 

(Rabnbef über der Meeresflähe 1033 par. Fuß.) 
Barometer 
x Nee Ran" [c@stamd in par. * auf Or 
Decbt. (Zafresmittel = + 8%,29.)| aapreomitenr du 
1862, | CRonatsmittel = — 0°,08.) —— = 324“18) 





6 Uhr | 2 Ußr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens.‘ Mittags, | Abends. |Morgens.| Nachm. | Abends 





23.1 Al —68 | — 6’ | 324,611 325°",27,326 31 
Mind und Witterung. — Bemerfungen. Fr 
N, W. — Vormittags bededt, Schnee (1c",6 auf den OD’), Nach⸗ 
mittags ziemlich heil, Abende anfãnglich heil, ſpaͤter bebeckt. 
Hochſte Temperatur = 5%,5, 
In ber Naht: Niederſte Temperatur; — 10*,0, 
Am 24, December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 39,4. 
meter: 326%,35, 


Baro- 





— 





Anzeigen 


Herrmann Bender 
empfiehlt Mbein:, Franfen>, ausländifche und Schaum: 
weine in entipregender Auswahl. Cognac, Mum und Arae 
ädt, alt und fein.  Mrae und M Puuſch⸗Eſſenzen, 
eigenes Fabrikat, “find frei von Sprit. hof, Muskat und 
ouffillon (Fagon) zu äußerft billigen Preifen. 


SEteile·Gefuch. 
Ein verläffiger Seribent ſucht Engagement. Offerte unter Nr. 
597 beforgt bie Exrpebition der Bayreuher Zeitung. 
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J Abonnements⸗Einladung! 


1 — Nachdem die Bayrenther Zeitung mit Ablauf dieſes Jahres zu erſcheinen \ 
| aufhört, laffen wir gewiffermaflen als deren ung von 1. Jannar 
) an eine „Menue Bayreuther Zeitung“ erfcheinen, welche fich in Format und Einthei: \ 
) lung des Inhalts zc. ꝛc. im Allgemeinen ihrer Vorgängerin aufchließen wird. { 
. Die „Reue Bayreuther Zeitung” mit interefiantem Beuilleton erjheint mit Ausnahme des Montags 
J. täglich umd zwar in der Morgenjtunde und fojtet bier wie im ganzen Königreih Bayern fl. 6. jährlich, 
N oder fl. 1. 15 kr. per Quartal, — Auswärtige belieben ihre Beftellungen bei der nächft gelegenen kgl. Poft- (Il 
| anftalt oder bei dem den Ort des Beitellerd berührenden Bandpoftboten zu machen, Hiefige in der unter 
eichneten Buchhandlung. Bei freier Ablieferung ins Haus iſt in Bapreuth 6 fr. pro Quartal Träger ( 
* zu vergüten. 
Die Inſertionsgebühr beträgt 3 fr. für die Spaltzeile oder deren Raum; wer ein Inſerat jedoch in 
| die „Neue Bayreuther Zeitung” und ins Tagblatt zugleich einrüden läßt, zablt nur 5 kr. für Inſerate ) 
| pro Zeile in beide Blätter, wer aber ein Inferat drei» und mehrmal in beide Blätter inferiren läͤßt, 
J zahlt nur 4 Fr. pro Zeile im Ganzen. 
Bu recht zablreichem Abonnement ladet ergebenjt ein 
' Bapreutb, den 24. December 1862. | 
L Carl Giessel’s Buchhandlung. 
—E u * — — a — — ee * m ! — — ug, mi — 
Dr 5 P tr 


1ns Pelz-Waaren-Lager ın J. Wertheimber 


RE Opernstrasse 176, im 1. Stock FIN 


ist für diesen Winter in allen bekannten Artikeln wieder vollständig assortirt und werden den verehrlichen Abnehmern 


=> besonders billige Preise zugesichert. FIN 









befannte 































Nühntichft ats 5 le sent; Seen nl; und 
Stollwerk’fche Irre BR Fruft-Sonbons. 
Preis - Medaille der —— — BIN F — Mn Ehren: Medaille 
Parifer Indujtrie- Aus Aa 0 5 NR der Academie nationale 
—S ercksche Brust Bonbons 0. 


Unter anderen von nachſtehenden Herren Werzten attejtirt und empfohlen: Dr. Harleß, Kal. GSeh. Hofrath und Prof. ıc., Bonn; 
Dr. Tofetti, Arzt und Operateur, Köln; Dr. Dünger, Arzt ıc., Köln; Hofrath Dr. Elkendorf, Kgl. Stabt-Phyſicus, Köln; Dr. Lüh, 
pr. Urt u. fi., Oplaben; Dr. Pormann, Lübenjheib; Dr. Engel, Mülheim; Dr, Schleiden, Phyſicus, Hamburg; Dr. Kopp, Sal. 
Kreis: Staptgerichtsr und Polizeis Arzt, Münden; Dr. ®. H. Valentiner, Kiel; Dr, Ernfts, Kreis: Phoficus, Düffeldorf; Dr. Bürkner, 
pr. Arzt, Wundarzt und Geburtähelfer, Breslau; Dr. 9. I. Schouten, Amjterbam; Dr. Haus, k. b. Regierungs- und Kreis-Medieinalrath, 
Dorftand des Kreis Mebicinal: Ausihufles für Schwaben und Augsburg in Augsburg; Dr, Lemke, Kal. Ober: Staat! Negiments «Arzt 
in Magdeburg. — Diefelben find außer meinen mehrmals öffentlih bekannt gemachten Niederlagen bier in Bayreuth ftets vorräthig, 
das Paquet à 4 Spr. oder 14 Krenzer bei Herrn Wilhelm Schäller. 

Franz Stollwerd, Hof-Lieferamt in Köln. 








Empfeblung 
meines neu affortirten Lagers angefangener und 
fertiger Sticfereien, fowie gebäckelter und ge: 

ſtrickter Wollemwoaren 
in reihhaltiger und geſchmackvoller Auswahl, 

beftehend in Sophakiſſen, Licht- und Ofen-Schirmen, Reiſe · und 
Band · Tafchen, Schuhen, Glodenzügen, Kalendern, Cigarren: 

8, Feuerzeugen, Börfen ꝛtc. 2e.;5 Hauben, Aermel, Shawls, 
Mantillen, Gamajcyen, Stulp- und andere Handſchuhe, Mützen :c. 

Ih bitte um geneigten Beſuch und fihere ſolide Bedienung und 
die möglichft- billigen Preiſe mu. 


Sophie Degen am Marttplap. 


 Stearin- und Paraflin - Kerzen 
ae Wilhelm Schüler, 


Verantwortlicher Rebasteur: Wilhelm Schüler. 








Bon morgen, dem erften Weihnachts: 
feiertage an täglich Bock bei 
Kolb in der Jägerftrafe. 


Die Lebens: VBerficherungs:- Bank f. D. 
zu Gotha 


erfreut ſich dieſes Jahr eines ungewöhnlich großen Zuganges an Ber: 
fiherten und gibt bei ber nunmehr gewonnenen A Ausdehnung 
von nabe 





an 23,000 Berficherten 
ebenfowohl Zeugniß für ihre Gemeinnüßigkeit wie für bie Zweckmäßig⸗ 
keit und Selibität ihrer Grundlagen. 
Nähere Auskunft erteilt der Agent 


Friedrich Feuftel. 
Punsch - Essenzen, feinen weissen Arac, 
Jamaica-Rum, feine Liqueure empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


aAxdtuet bei Heinn Möreih in Bayrmif. 





Die Zeitung erfheint 

täglich. . 

Zu beziehen durch alle 
Poflämter des In⸗ 
und Auslandes. 





— — — 


Freitag 





Deutſchlanbe 

Münden, 24 Dee Durch k. Entſchließung wurden von 
den, in Folge der Aufföfung; der Taxamter entbehrlich gewordenen 
und nicht zu anderen Aniellungen berufenen, Tarbeamten auf cins 
mal 62 derfelben aus atıminifirativen Erwägungen aus dem Staats: 
dienf Falten. — Die! Dinioknte-dek baheriſchen Hyporhefenz und 
Wechſelbank für Das. zweite Semefter d J, deren. befinitive Feſt⸗ 

ung ‚;üt den; nädfien Kagin erfolgt, Wird; ſich dem Vernehmen 
n & anf ar fl. stellen? Da für-das erſte Scmejter 15 fl Bejable 
wurden, jo ergibt fi für 1862 cine Jahresdiviente von 36 fl, 
um 3%, fl mehr als im vorigen’ Zabr, Die Dividende, der öfter 
teichifchen Natiovalbanf wird nad) bieher gelangtem Telegramm für 
dag zweite Semefter d. J. 29 fl betragen. 

Berlin, 22- Dec, Heute wurde den Wbgeordneten der 
Hauptſtadt eine Dants md Zuſtimmungs-Adteſſe von mehr als 
40,000 Wahlmännern und Urmäblern Berlins übergeben. Herr 
y. Unruh, zum Sprecder auserſehen, hielt eine gebanfenvolle Ans 
fpracie, in der. er zuvörderſt „den“ Vorwurf zurückwies, a8 babe 
a eörpnetenhans den Gonflift herbetgefühtt: Herbeigeſührt 
it der’ Konflifr nal. unferer ‚Urbrizengdug, von denen, welche Die 
tief eingrerfonde, mit dauernder Mehrbelaſtung vecbundene Umge⸗ 
ſtaltung des Heetes vornahmen ohne die verfaſſungsmaßige Zuſtim- 
mung des Abysortnetenbaujcs, von, denen, welche wiſſentlich daſſelbe 
in die Lage brachten, entiweder gegen ſeine beſſete Uebetzeugung 

uftimmen, oder dem. Geſchehenen entgegenzutreten. Vergeblich 
bar das Haus nad einem Vergleich geſtrebt, vergeblich bat es 
feine Verhandlungen fefort unterbrochen, als in der, zwölften 
Stunde vom Miniftertiiche her auf die Möglichkeit eines Entgegen: 
fommens Kingedeutet wurde. Als aber jede, auch die kleinſte ons 
<eiften son Seiten des Miniteriums verweigert wurde, als daſſelbe 
fogar die nachträgliche verfafungemäßige Genchmigung zu den bes 
reits gemachten Mehtausgaben nicht für erforderlih erachtete, als 
endlich der Kerr Diniftere Präfident duch feine Auslegung des 
8. 99. der Verfaſſung das Stenerbewilligungsredt in Frage ftellte 
md *daturd den Conflilt über die Millrkrorgantfation zu einer 
Verfäffungsftifid umgeflaltete, da freilich blich dem Abgeordneten 
Haufe nichts anderes übrig, ald dutch Verweigerung der Mehraue- 
aabe jtreng Dad verfajjungamäßige Recht des Landes zu wahren. 
Indem gleidyzeitig der Staatshaushalts-Etat in einer früher 
Farm erreichten Hoͤhe feſtgeſetzt wurde, iſt unſeres „Erachtens 
thatſachlich dem Vorwurf entgegingetreten, daß die Beſchluſſe des 
Hauſes die Staatöverwaltung in Verwittung zu bringen geeignet feien. 
Für die Abgeoröneten antwoitete der greile Taddel, das Mujter 
eined pflichitreuen Richtets, indem er verſprach, fie würden auf 
ihrem Stand weder weiden noch wanfen, und auf Die großen 
Freiheitstämpfe der Geſchichte hinwies, in denen tur Geduld, Ber 
barrlichfeit, Wachſamkeit und Entjdichendeit Großes erreicht wors 
den fei. — ‚Die Narcdig. bemerkt, daß die Adteſſe kaum 2 bie 
3000 Unterfchriften weniger zähle, ald won den 100,000 Urmwählern 
der Stade Berlin an den legten Wahlen theilgenommen hätten. 
So ift ed tenn allerdings. eine großarcige Kundgebung, neben der 
Die der Gegner tief in den Scatren- treten. 

Berlin, 24 Dee. Ja dem meueften Etlaß des Hetrn Mi— 
nifterd des Juncrn hat derſelbe jeine Aufgabe dahin zuianmenges 
faßt, daß er „unter gewiſſenhaftet Beachtung von Verfaſſung, Ge⸗ 
feg vhd ‚Relbt, die Einheit und Kraft der Königlichen Verwaltung 
wabren, oder, mo cd nöthig fein jellte, wiederhirftellen werde.“ 

entlich, bemerft gie bie Nat. Zig, wird der Here Mimijter in 
ln diefer Aufgabe es fih nicht bie, wie er seciter feat, 
„zur angenehmen Pflicht machen, Beamte, welhe ihm in & efem 
Streben unterfiügen, gegen ungerechtfertigee, Angriffe und Verfols 
gungen in —8 nich Es wird ihm obne Zweifel für 
eine, wenn auch Aindee angenehme, doch nicht minder ernfte Pflicht 
elten, Acnvaltunggbegmte, weld u gerecheferkigten Beſchwerden 
nlaß' geben, Im Pie Ehcanten Fed Geſehes und Rechies zurüdzur 
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von einer ganzen Reihe von Poldern, die bei Amfterdam, Elburg, 
Kampen u. f. w. überſchwemmt find, nachdem die fleinen Deiche 
durchgebrocdhen waren. Obgleich die Einwohner bier und da ber 
die Dächer flüchten und aus den Fenſtern in Kähnen gerettet wers 
den mußten, jo dit doch Fein Menichenleben zu beflagen. Wohl 
aber find von geftrandeten Schiffen mehrere Matrofen ertrunfen. 
Es vereinigte ſich Alles, die Fluh zu einer ungemöhnlichen ‚Höhe 
hinanizutreiten. Springflutben entftchen befanntlih bei Voll: und 
Neumond, wenn die Anziehungsfraft der Sonne und des Mondes 
fi vereinigen. Sie find aber dann am bödyten, wenn der Mond 
in feinem ‘Berigäum, d. b. der Erde am nächjten jteht. Dies ift 
jegt der Fallz außerdem fteht Die Erde in ihrem Perihelium, d. h. 
der Sonne am nächſten. Rechnen Sie dazu den heftigen Rordweits 
ftuem, der die Fluth gerade auf die bollindifche Küfte anjagt, fo 
haben. Sie die Uriadien einer gewaltigen Wirfung beifammen, wie 
man jie bier zu Lande ſeut 37 Jahren nicht mehr gefannt hat. 
Großbritannien 

Rondon, 22 Dre. Ueber die veröffentlichte Kortefpondenz 
zwiſchen Wir Seward und den amerifanijcen Geſandten in Eus 
vopa Äußern ſich, wie zu erwarten war, „Times““ und „oft“ 
großem Gritaunen. Die „Times“ fagt: Mir willen nicht, wel— 
den Grumdjigen Die diplomatiſche Kotteſpendenz der ameri« 
fanifchen Regierung mit ihren auswärtigen Agenten folgt‘ aber 
wir jollten denfen, das fie ſich kaum von dem Wunich bes 
ſtimmen läßt, im freundlichen Beziehungen zu dem Auslande zu 
bleiben Euglands Praris tft, feinen Berteetern im Audlande und 
dem Staatsſektetär, mit dem fie correipondiren, einen fehr ge: 
meſſenen und anftandsvollen Zon zur Pflicht zu machen, und 
groß wäre das Erſtaugen des engliſchen Leſers, wenn er in 
ſolchen Altenſtücken denſelben zwanglofen Zon bemerkte, den cr 
von friner Zeitung erwarter, und noch böber würde feine Vers 
munderung fteigen, wenn er darin Dinge fände, deren Abdruck 
feinem reipeftabeln Jeſtungsblatte einfallen würde. Wir bedauern, 
daß unſer Berjpiel feine Rachahmung Eeitend der amerilaniſchen 
Regierung finder Wenn Dir. Adams im vergangenen * ſchreibt, 
daß der Lieblugswunſch unſerer regierenten Klaſſen ſei, Amerika 
getheilt zu jeben, jo lönnen wir nur ſagen, daß man Ausdrücke 
ſolchet Geſinnung vergebens in den Barlamentöverhandlungen, ver: 
gebens in den Berichten über Die öffentliche Meetings oder im itz 
gend einem andern, dem Publikum zugänglichen Aftenjtüde ſuchen 
würde... Am Ganzen laßt Die Kotreſpondenz den Eindeud zus 
rüd, daß die engliſche Regierung ihr Aeußerſtes gethan hat, um 
Amerika verſöhnlich zu ſtinmen, während die amerikaniſche geneigt 
ſcheint, jtdes Thema zu betonen, jede Meinung zu verfechten und 
jeden Anipruch zu erheben, wodurd fie das Uebelwollen - ihres 
Volkes gegen uns näbren fann. Dieſem unangenehmen Eindrude 
wirft jedoch die Bettachtung entgegen, daß dieſe Korrefpondenz 
dad Spiegelbid einer Politik it, welche thatſächlich durch die 
neneften Stege der Demoktatie umaeftoßen wurde. Wir haben 
auch dad Vergnügen, glauben zu Dürfen, daß der Ton der ameris 
Fantichen Nrgierung nicht Die Gefühle des amerifanifhen Volles 
getreu wiedergibt. Dies haben ja bie Iegten Mahlen gezeigt. 
Obgleſch daher Diele Korreipondenz vieled enthält, das, wenn cd 
nad unferem Wunſche ginge, niemals gefcrieben, und anderes, 
das niemals gedrudt worden wäre, jo neigen wir und doch zu 
dem Glauben, daß wir nur in unſerer jegigen Politik zu beharren 
brauchen, nit nur, um und die Segnungen des Friedens zu ers 
halten, jondern um vielleihre am Ende, wenn die Leidenſchaften 
des Augenbilcks verraucht find, von den Amerikanern ſelbſt mit 
billiger Rüdficht beurtbeilt zu werden. 
Nm Freitag, Samſtag und geftern ftrich ein heftiger Norb- 
weftjturm über den größern Theil Englands, welcher den Echif: 
fen an der Oft: und Weſtküſte ernfthaften Schaden zufügte. In 
der Hanptitadt madyte er ſich ſehr bemerkbar md zerjtörte bejon- 
ders eine nicht unbedentende Menge Telegrapheudrähte. — Bei 
Ramsgare bat der Sturm viele Verbeerungen auf ber Küſte au— 
gerichtet. Die Fluth ſtieg geſtern Morgen böber, als man ſich 
feit den letzten B Jahren erinnert. Aehnliches berichtet man von 
Great Yarmonih, wo man wegen einer Anzahl von Fiſcherbooten, 
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welche trotz des Schluſſes des eig Ag Ai a en 


dos Ban Icheiterte und nur ein Mann gerettet wurde. Am 
Samſtag hielt der Sturm 
Oſtende und Dover von je ) 
Sn in Dover bie Boirfelleiien an Bord bed Shamphire ger 
syacht, der aber erit heute von ) - 

N Narmitepen Aetters im Kanal find beide heute fälligen deut 
ſchen Poſten im Rüditande, 

London, 33. Dee Der Unterftaatöfefretär Layard fagte in 
einer Mede an feine Wähler, England werde die Joniſchen Ins 
feln abtreten, wenn Griechenland das conſtitutionelle Syitem beizur 
behalten und die Verträge zu achten verſpteche. 

Montenegro. 

Ueber die Vorgänge in Montenegro, auf die ein Telegramm 
hindeutete, Ichreibt „Scharfs Korreip“: „Zn Berlaufe des 22. Der 
combers ift ein Telegramm des Fürften von Montenegro an feinen 
in Wien weilenden Vater Mirfo eingetroffen, welches meldet, „daß 
die Türfen im Begriff find, auf einem in der mit Omer Paſcha 
sereinbarten Konvention nicht bezeichneten Punkt ein Blochaus zu 
errichten.” Der Pteſſe erſcheint cd unglaublich, daß die Pforte die 
ohnehin vielfah angefochtene Konvention ſelbſt verlegen follte, und 
fic will die Veftätigung der aus Cetinje gemeldeten Thatſache voch 
abwarten. Von verlaͤßlicher Seite wird ihr verſichert, daß ihre 
Zweifel an der Richtigkeit der Nachricht, wonach die Pforte auf die 
Anlegung der Militärftraße durch Montenegro fammt Blodhäufern 
zu verzichten geneigt fei, wobl begründet ſelen. Thatſaͤchlich iſt nach 
Scharfs Gorreip bezuͤglich der brfeitigten Mitttitärftraße von den 
zehn in Ausficht genommenen Blodbäujern eines bereits erbant und 
zwei weitere Fotts find in der Erbauung begriffen; jedes biefer 
Merte ift darauf berechnet, im Nothfall ein leichtes Bataillon zu 
faffen und mit einem drehbaren Geſchutz armirt zu werden. 


Zelegrapbifche Berichte. 

London, 4. Dee. Eine Privatdepeſche aus News Dorf mel⸗ 
det: eine Schlacht bei Frederideburg habe am 13 d. begennen. 
Die Unioniften griffen die Rebellen an, welche ſofott ein lebhaf⸗ 
ted Feuer eröffneten. — 

Et Petersburg, 24. Dec. Ein Gireular des Fürften Gort⸗ 
ihafoff vom a/12 d. erflärt: Den ruffiichen Gefandten in Parid 
und Konden ward befohlen zu erklären, Die Gandıdarur ded Herzogs 
von euchtenberg eriftirte für Mußland nicht Die britiſche Regle⸗ 
rung ſey mit dirſer Erklärung zufriedengejtellt. Der ruſſiſche Bots 
ichafter ſchlug die gegenſeitige Verpflichtung vor, welche Graf Ruf: 
jet und Hr. v. Btunow Jam 4/12 d. unterzeichneten, Die Noten, 
welche an die Verpflichtung des Ausſchluſſes jeder Gandidatur aus 
ven Regentenfamilien der Schutzmaͤchte erinnern, conftatiren, daß 
die etwaige Wahl ded Prinzen Alfred oder ded Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg als ungeſchehen betrachtet werben ſoll Frankreich jey ein⸗ 
geladen dieſer Verpflichtung beizutreten. „Das Journal dementitt 
zugleich die Rachricht des Nord, als hätten die Schutzmächte bie 
Abſchaffung des Artikels Der Gonftitution gefordert, wonad der Sou⸗ 
verän zur Annahme des griechiſchen Glaubens verpflichtet ſey. 

KewsPorek, 13 Dee Der größte Theil der Armee Burn⸗ 
ſide's hat den Nappahannod überfchritten, und fi mit den Truppen 
Sigeld vereinigt. Die Rebellen haben fi hinter Friederidäburg 
in cıme doppelte Linie von Verſchanzungen zufammengrzogen; eine 
Schlacht ift beworftehend. Der Kongreß bat eine Reſolution, welche 
die Werdammung der Proflamation Lincolns bezüglich der Sklaven⸗ 
beireiung bezweckte, verworfen. (Allg. Bta ) 
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1862. | (Monatsmittel = 324,18.) 
6 Uhr 2 Ur | 10 Uhr | 6 Upr | 2 Upr 10 Uhr 
Morgens. tittags. | Abends. | Morgens. Nadm. Abends 








A —— 326:°,35; 326,88 327,67 
2 15,3 | + 19,8 | 327,51 | 327,39 | 328,40 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Am 24, December: 
E. und SW. — Bedeckt, Vormittags Regen und Schnee (120",8), 
Abends und in der Nacht Schnee (de",d auf ben U). 


Herantwortlicger edarteur: Wilhelm Schäller, 











Höhfte Temperatur: 09,0. 
In ber Nacht: Niederfte Temperatur: — 30,6, 

Am 25. December: 
SB. — Bededter Himmel, zeitweife Regen (9e“,9 auf ben DI). 


Hoͤchſt +18. 

In der Naht: Nieberfte Temperatur: + 19,4. 

Am 26. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: 29,4. Baro⸗ 
meter: 328,43. , e 


— — —— — — — — 
Anzeigen. 


Ciederkranz. 
Sonntag den 28. December t 
im Saale zur goldenen Sonne: 


Produktion im Converfationsfyle. 


Anfang 7 Ubr. 

Der Ertrag derjelben wird nad den Statuten des fräntkiſchen 
Sängerbundes als Beitrag zur Anſchaffung einer Bunbes: Fahne an 
den Vorort Nürnberg übermittelt, 

Eintrittspreis nach Belieben. 

Einheimiſche Nichtmitglieder haben keinen Zutritt, 

Der Vorſtand. 


Mit allerböchiter Genehmigung des t. Minifteriums des Innern. 


RE ueſultate fpreden! FIR 


Eigene leibhafte Haare auf ganz Fablen Stellen hat der feit 28 Jahren 

in allen eivılifieren Ländern rübmiichft befannre 
Mailändifche Haarbalfam 

in den meiften Faͤlen erzeugt, wo alle anderen Mirrel ihre Wirkung ver+ 
fagten, was mebr als 60,000 driefliche Nachtichten und beglaubigte Beuguifle 
und Die tägliche Erfahrung bis zur Eoibenz beweiien und viele. renmpirte 
Männer der Wiflenidaft darch Erprobungsoeriuce beflärigt fanden. Das 
Ausfallen der Haare hört auf Den Gebrauch des Mailäntifben Haarbalfams 
fofert und dauernd auf; er regt bie Natur zur Entwielung ihrer wunder 
baren Gaben an, ruft Echuurr« und Badenbärte in ichenfer Fülle hervor 
und verleiht den Haaren ben Glanz und die Geichmeidigkeit, melde man am 
einem fhönen Haar fo ſeht bewundert. — Preis des großen Glafch 54 fr. 
des fleinen 30 fr. mebft Gebrauchsanmeifung. Mic weniger vortheilbaft ber 
fannt And: En d’Atiromm oder feinfte fläiige Schönbeirsfeife zu 20 fr. 
und 40 fr., Eu = Bouquet von unvergleihlihem Woblgeruc zu 15 fr., 
und 30 fr., Eau de Mille fleurs ju 36 fr. und 18 Ir., Exerait 
d’Eau de Cologne triple vou hersorragender Qualität (wird überall 
dem befien Eöiner Kabrifar vergzonen) zu IB fr. und, 36 fr., Eutenee 
of Spring Flowers Früblingsblürben-Efenz). Das föfttichte alter bis 
jegt eriftirenden Parfüns, 18 fr. und 36 fr., Ammdeoll oder orienrahfche 
Juhnreinigungämafie du fl. 12. und 36 fr. das Glas, und zu IB fr. und 
9 fr. die Edraditil, Duft- Emsig zu 15 fr. per Glas, Auswärtige Der 
flellungen unter Beifügung der Berrage und 6 fr. für Perpaduna und Poſt ⸗ 
ſchein werden france erbeten. Garl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 


Alleinverlauf in Bayreuth bei I. Schweiger & Eomp. 


Ermuntert durch den mir zu Theil geworbenen vielfeitigen Ber 
ſuch meiner geehrten biefigen Abnehmer, werbe ich meinen Yufent: 
balt dabier noch bi zum 31. d. Mts. verlängern und 
bitte um recht zahlreichen gefälligen Beſuch. , 


D. Ehrenftein, Optitus aus Würzburg, 
zur Zeit Goldener Anker Zimmer Nr. 15. 


Feines Salat - Oel, 
Feinstes Provencer Oel und 
Raffinirtes Lampen - Oel 

empfiehlt Wilhelm Schüller. 


—T ine in Gold gefahte Brille ift gefunden worden. Näheres im 
ber Erpebition der Bayreuther Zeitung. 


Von den so beliebten 


Chocoladen 


aus der Fabrik von Wittekop & Comp. in 
Braunschweig habe ich neue Sendung erhalten und, em- 
pfehle ich dieselben bestens. 


Wilhelm Schüller. 
—Am Ba Heime. Höreth in Cagreuth. 
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Die Zeitung eriheimt 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pokämter ded In⸗ 
und Auslandes. 





Sonnabend 











Deutfblanb 


Münden, 25. Dec. Zufolge Telegramm aus Wien, wird 
Baron Sina, welber nunmebr von feinem Unwohlſeyn wieder ges 
nefen iſt, morgen bier eintreffen, um bie Kreditive als gtlechiſchet 
Geſandiet an den Höfen zu Wien und Münden, in die Hände 
Sr. Maj des Königs Orte niederzulegen. , Öbleichzeitig wird Baron 
Sina zur Abfchietd-Audion; von Sr. Maj. dem König Mar 
empfangen, werben 

Die Staatsregierung bat, wie Die Allg. Itg ſchreibt, zum 
erjtenmal eine Ausftellung von Zeichnungen sc. der Schüler fümmts 
licher fechnifben Kebranftalten angeordnet, Sie wird in unſerm 
Blaspalaft im nächften Sommer, jobin gleichzeitig mit der beabfid: 
tigten alläemeinen Kunftausjtellung ftatrfinden, und ift zur Zeitung 
derfelben bereits ein eigened Gomite niedergefegt worden. Den bes 
zügliben Lehrern Ber tehniihen Schulen jollen von Staatswegen 
die Mittel zum Beſuch Der Ausjtellung geboten werden. 

Se. Maj. ber König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
20. Dec. auf die in Ludwigshafen erledigte Notarjtelle den Notar 
Karl More von Mutterſtadt, feinem allerunterthänigften Aufuchen 
entiprebend, zu verfegem; /uhterm 21. Dee dem Stadtcommiſſät 
Franz Frang in Fürth den Titel und Rang eines Regierungs:Rar 
ihe# zu verleihen; unterm 23. Dee. zu der am Bezitksgertchte Waſ⸗ 
ferburg ertedigten Rathöſtelle den Aſſeſſot des Bezitksgerichts Mün— 
wen UJ., Eugen Hatndl, zu befördern und zum Aſſeſſot des 
Bezirksgericht Münden 1/3 den Acceſſiſten des Bezitksgerichts 
Würzburg, Michael Wucherer, zu ernennen; unterm 22. Dez 
den Director der landwitthſchaftlicen Gentaljdule Weihenſtephan 
KR. Helferih, duf Grund des $ 22 hit. D der IX, Verfaſſungs- 
Beilage wegen Functions:Unfäbigkeit auf die Dauer eines Jahres 
in ten Ruheſtand treten zu laflen. 

Sn Bunzenbaufen bar am 23. dE um 4 Uht Morgens 
ein Fifenbahnunfall ftattgefunden, bei welchem zwar viel Material 
gerflört wurde, aber weder ein Meufchenteben mod fonft auch mur 
eine erhebliche Verwundung zu beflanen iſt. Dee von Nürnberg 
fommende Zug ſtieß auf cine im Geleiſe ſtehende Lokomotive mit 
2 Tendern und einem beladenen Güterwagen, wobei lepterer zers 
trüimmert, die drei Zofomstiven total zerftört, und aud die Schie— 
nienunterlage tbeilweife herausgeriffen wurde, Man mußte eme 
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Hilfsmaſchine von Nördlingen berufen und eine Menge Arbeiter 
verwenden, um die Bahn wieder fahrbar zu maden. 

Berlin, 24. Dec, Die Nat.-Ztg. fagt in einem längeren 
Artikel: Die feudale Preffe fept ihren Feldzug gegen die „unbots 
mäßigen‘ Beamten, die Preffe und die Bereine mit gefteigertem 
Geräujh fort Sie ſtellt Damit ihrer Partei, welde doch nod ſo— 

ege moraliiher Eroberung 
die Stimmung bed Landes weuden wollte, das traurigfte Armurhös 
zeugniß aus Sie muß eingeſtehen, daß die Loyalitätsdeputatlonen 
jeden Erfolg in dieſet Richtung verfehlt haben; wenigſtens erklärt 
fie nach Allem die Krone für ſchwerer ald je bioegeſtelit, während 
die Gegner nur gereist, nicht gebrochen feien. Nur in der durch⸗ 
greifenften Maßregelung liegt noch das Heil; „mit der erſten Sons 
—— ruft die „Kreugeſtung““ aus, wäre jetzt Alles verloren!” 

nd was fell nicht Alles gemaßregelt werden! Die felige Kon— 
jtantia, die reimauerei, zulegt jede ſädtiſche Reffource, in welcher 
dad Bücgetthum einen gejeligen Mittelpunft finder. Es ſchallt 
immer mehr wie aus einem Irrenhauſe heraus. Die liberale 
Partei ift ſich der Stärke ihrer Stellung, der moraliihen und mas 
teriellen Mittel, welche fie einzufegen vermag, viel zu ſeht bewußt, 
um fid duch died wülte Gefdrei einſchüchtern zu laffen. 

Berlin, 24. Dee Wie bereit telegtaphiſch gemeldet, des 
mentirt Die offizielle „N. Hann. Big.” Die von der offiziöjen 
„Donanztz‘ gebrachte und von einer ausführlichen Analyfe des ans 
geblihen Aftenjtüded begleitete. Nachricht von einer Seitens des 
bannoverihen Kabinets nad Berlin gerichteten Erklärung in Bes 
treff der Handelsfrage. Merkwürdiger Weile wendet fih das 
Dementi nicht gegen Die eigentliche Quelle, die „Donauztg “, ſon— 
derm gegen die Kreugeitung““, welche die Nachricht des offiziöſen 
Drgand der öſterreichiſchen Megierung wiedergegeben hatte. Der 
berreffende Areifrt ber „Neuen Hann. Ztg lautet: Hannover, 
22. Decht. Die „Kreuzeitung“ drudt eine Kotreſpondenz der 
„Donauzeitung’ mad), in welcher mitgetheilt wird, daß dad neue 
Minifterium in Hannover in einer feiner erften Berathungen ſich 
mit.einer von Preußen wiederholt geforderten näheren Morivirung 
der Stellung Kannoverd zum KHandelövertrage beſchäftigt babe. 
Es wird hinzugefügt, Daß die aus dieſer Beratbung bervorges 
gangene Erklärung wohl jhon an ihre Adreſſe gelangt ſein werde. 
Wir glauben mit Bejtimmeheit verfichern zu können, daß dad neue 





Feuilleton 


Der Ehriſtenmord in Damaskus. 
Novelle von F. AU. Schmidt. 
Fortſetzung.) 

Der Reiſende war müde und hatte deßhalb keine Luft, bie weis 
teren Möglichkeiten zu Gunften bes würdigen Pater Thomas zu er: 
fhöpfen. Er bat, ihm jein Lager anzumeiien, und ſchlief, jo aszetiſch 
es fein mochte, doch prächtig auf feinen Polſtern von Maisftroh, 
bis der Morgenruf bes Muezzin von einem nahen Minaret ihn wedte. 
Er erhob fih fofort, und ward von eimem bienenden Bruder bes 
Kloſters zu einem ziemlich unanfehnlidhen Haufe geführt, welches er 
als eines ber beften Bäder in ganz Damaskus pries, deſſen Batıwär- 
ter fogar die Kundſchaft des hochwürdigſten Paters Superior habe, 
unb von bem er mur verſchwieg, daß er das Gelb, welches er über 
die beftimmte Gebühr von dem zugeführten Fremben erhob, mit ihm 
fheilte. Das Innere stellt ſich indeß, troß des unvortheilhaften Aeuſ⸗ 
feren, von edlem Marmor erbaut und jehr reinlih dar. Ein Khalif, 
Murad Ben David, follte e8 zur Ehre des Propheten vor ‚gar fans 
ger Zeit erbaut haben, und bie „Barrede“, ber Goldfluß, wie ihn 
das Volk mennt, fprudelt fein ſilberklares Waſſer aus taufend mit 
phantaftiihen Blumen verzierten Deffnungen. Der bodgeprießene 
Badwärter empfing ibn bier, entfleivete ihn förderfamjt, und befejtigte 
hohe Sandalen von leichtem Lindenholz mit weichen Miemen an 
feine Füße. Mit rauhen Handfchuben rieb er dann feinen Patienten 
von Kopf zu Fuß, Üüberfhüttete ihm wiederholt mit lauem Geifen- 
waffer, jpülte ihn mit reinem, fühlen Quell, widmete Bart und Kopf: 
haar bie hoͤchſtnöthige Sorgfalt, falbte ibn mit duftenden Gffenzen, 
und knetete ihn ſchließlich anf eine höchſt wohlthuende Weife, daß jedes 


Gelenk laut knackte, wickelte ihn, wie ein gebabetes Kind, ſorgfältig 
in reine Leinwand, und trug die dünſtende Mumie in ein elegantes, 
eines Gemach, wo Muſſa Hariri, ber biefelbe Prozedur durchgemacht 
hatte, anf weihen Sopha fhon feiner wartete, Baljamijcher Kaffee, 
wie man ihm mir im Oriente trinkt, mit dem Duft einer Narghile, 
befebten mild die Nerven zu vertraulichem Geplauder ober ließen fie 
in den fühen Halbſchlummer verjinfen, ben ber Drientale allen Ger: 
nüffen vorzieht. „Haft Du die. Deinigen gejund und froh angetrofs 
fen?" frug Doktor Rother feinen Gefährten und vernahm gern, daß 
Ewlet Paſcha ſich weder um fein Geld, noch um die holde Leila im 
Mindeſten befümmert habe, „Sie fuchen jegt noch einen [mutigen 
Kapuziner ,“ fuhr ber Sebräer fort, ‚amd fo lange fie auf biefer 
Fährte jagen, werden die Kinder Abrahams Ruhe haben.” — „Ad 
börte ſchon geftern im Konvente davon,“ verfierte Rother, „war 
aber zu ermüdet, um dem Geſchwätze Acht zu geben. Was ift denn 
eigentlih an ber Sache?“ — „EI lebte ſchon feit 30 und mehr 
Jahren ein Pater Thomas bier im Klofter, der. aus einem der vie 
len Heinen Königreihe ber Fraughia gebürtig fein jellte, Sardegna 
geheißen. Er war das Hakim bei Ho und Nicder in Damaskus 
belannt, und hatte fih ein Vermögen gefammelt, weldyes mit bem 
Gelübde ber Armuth wohl: nit ganz Übereinftimmte, und dieh ſchien 
ihn immer Iebhafter anzufpornen, dem geſegneten Golde nachzuſtreben. 
Ueberbieß war er im feinen Reben frei bis zur Unklugheit, jein Bes 
tragen war roh und anmaßend, fein Wifien dagegen äußert gering, 
twie Alle behaupteten, beuen darüber ein Urtheil zuſteht. Diefer 
Mann ift nun ſeit dem Erften bed Monats Adar (5. Februar 1840) 
fammt feinem jungen und Inftigen Diener Jäkuf plöhlich verſchwun 


1332 


Minifterlum über die Stellung Kannoverd zum Kandeldvertrage 
durchaus Feine Berarhung gehalten hat, wonach alfo aus einer 
ſolchen Berathung feine Erklärung bat hervorgehen können. Was 
nun bie Stellung Hannoverd zum Handelöwertrage betrifft, fo hat 
fih in derfelben durchaus nichts geändert. Die fönigliche Regies 
rung ſteht auf demjenigen Standpunkte feſt, welchen fie in den 
beiden, dem Publitum befannten diplomatiichen Acußerungen vom 
16. Auguft und vom 18. Sept. d. 5. far und deutlich ausge⸗ 
ſprochen bat. 

Kaffel, 23. Dee. Das Borwort der focben erſchienenen 
zweiten Fortfegung der Zahariaefden „Sammlung deutjder Bers 
faflungdgefege‘” ift, weil von einem der bebeutendften, dem mongrchi⸗ 
fhen Prinzip treu ergebenen unbefangenen Staatös und Bundes: 
rechtoiehtet (H. A. Zachariae zu Börtingen) herrührend, von folder 
Erbeblichkeit für die kurheſſiſche Verfaſſungsſache, daß ich nothwendig 
das größere Publilum darauf aufmerffom mahen muß. Zacariae 
beſchaͤftigt ſich dafeldft fpegiell mit unjerer brennenden Frage über 
die angeblihen Bundedmibdrigfeiten in unferer Verfajfung; nachdem 
er anerfannt hat, daß Die gnorirung der bundesrechtlich verbürgten 
Standſchaftotechte der Mebiatifirten und der Reichöritterfchaft in dem 
Wahlgefege vom 5. April 1849 eine unzweifeihafte Verlegung bed 
Bundestechts enthalte, fährt er fort: „Wir find der Uebetzeugung, 
daß ſich auch feine ſolche (weitere Bundeswidrigkeit) in der Ver— 
faffungsurfunde und in den Verfaffungsgefegen von 1848 und 1849 

det, voroußgejegt, daf man die geheime Schiußafte der Wiener 

inifterial s Konferenzen (verſchleden von der Wiener Ehlufafte) 
nicht zum geltenden Bundesrcht zähle. Mir glauben, taß hier 
ſelbſt die Badiſche Denkſchrift in Berreff der Bundeswibrigfeit eins 
ger Beftimmungen (4. B. wegen des oberjten Milltärchefs) zu viel 
fonzedirt‘’ u. w. Ein ſolches Wort kommt gerade zur rechten 
Seit, es wird feinen Eindrud nicht verfehlen und den legten Reſt 
jened großartigen Schwindeld, der mit ber angeblichen Bundeswi- 
drigfeit unferer Berfaffung gerrieben iſt, vernichten. Es wurd vers 
fichert, Herr v. Haynau habe feine PBenfionirung nachgeſucht, auf 
welchen Grund bin, mußte mein Gewährdmann nicht anzugeben, 

(Nat «Btg.) 


Schweiz. 
Bern, 23. Dec. Die franzöflihen Gemeinden ded Dappen« 


thales petitioniren beim Kaifer gegen den Vertrag mit der Schweiz, 
der Ftankreich übervortbeile. 


Belgien 


Brüffel, 24. Dee. Ein Comité hat fi gebildet, um Beis 
träge für Gerichtung eines Dentmald für den verftorbenen Ver⸗ 
hargen in Empfang zu nehmen. An der Epige fichen Hr. Vers 
voort, Präfident der Repräfentantenfammer, Kr. Fontained, Bürs 
germeifter von Brüffel, u. A 


Staliem 
Turin, 23. Dee. Die Gazgetta die Torino fehreibt: Man 
fpriht von einer Reife des Königs nadı Paris, um der Taufe des 
Sohns des Prinzen Napoleon beizumohnen. 


Fraukreich. 

Patis, 24. Dre. Die France erfährt aus England, daß 
im Londoner Minifterratb v. 23 d. beſchloſſen wurde, che man 
die Mächte zu einer Gonfereng über die Abtretung der jonifchen 
Inſeln einlade, die Ionter felbft über ihre Einverleibung mit Grie— 
henland auf dem Wege der Abftimmung zu befragen. Die Jonier 
felber ſchienen nicht einſtimmig hierüber zu- fein. Die Stadt Corfu 
im Befonderen erfläre, daß die Abtretung durch England ihr Ruin 
fein werde, für den Fall, daß Prinz Alfred auf den griechiſchen 
Zhron verzichten würde. — Unmahrfbeinlic ift die letztete Angabe 
durchaus nicht, denn auf Corfu fichen gemöhnlih 1 Bataillon und 
2 Gompagnien Netillerie, gelegentlich auch mehr; und es find viele 
engliſche Gapitalien auf Hypothek im Lande angelegt. — Der Gone 
ftitutionnel fommt heute dem „neuen Journal“, weiches eine Arbeit 
über die politifhe Rolle der Bourgceifte anzeigt, durch einen langen 
Artikel über denfelben Grgenftand zuvor. 

Paris, 24. Dee. In der Nacht vom 21. auf den 22. find 
bier drei junge Polen verhaftet worden, welche Mitglieder des zu 
Warſchau eutdedten Geheimbundes fein follen. Man bat Papiere 
und Wechſel bei ihnen weggenommen. 


Auflaud und Volen. 
Barfhau, 24. Dec. Geftern bat Die Poligei die Druderet 
der geheimen Schriften ausfindig gemabt. Die Theilnehmer wurs 
den bei ber Verfertigung der zehnten Nummer dieſer Publikation 


ergriffen. 
Umerifa 
Nach einem amerikaniichen Blatte (ber „Chicago-Poſt““) fährt 
Präfident Lincoln nie ohne ftarfe militärische Bedeckung aus, da in 
togter Zeit zweimal auf ihn geſchoſſen worden fei. Kein andere® 
Blatt erwähnt diefer merfwürdigen Neuigfeit. 


Zelegrapbifche Berichte. 

New:Dork, 15. Dee. Die Schlacht bei Freberidöburg hat 
am Morgen des 13. d. begonnen. Die Truppen der freien Staaten 
aingen zum Angriff der Infanterie der Skflavenftaaten vor. Die 
Artillerie der Sklavenftaaten bielt die Unionstruppen auf, die zwei⸗ 
mal zurüdwichen, aber verftärft wurden. Das Feuer dauerte auf 
beiden Seiten biß zum Abend. Der linke Flügel der Seceifloniften 
wurde etwa eine Meile weit zurüdgeworfen und verlor 400 Ges 
fangene Die Unionstruppen lagerten in der Nacht vom 13. auf 
den 14. d. auf dem Sclachtfelde; fie haben eine große Menge 
Dffigiere verloren; fünf von ihren Generalen find verwundet. Am 
14. d. erlitten beide Theile große Verluſte. Die Secerffioniften ſol— 
Ion beſchäftigt fein, Die Befeftigungen ihrer Stellung ausjudehnen, 





ben. Raub liegt nicht vor; denn all’ fein baares Befigtium findet 
ſich unangetaftet, und da Frankreich bie erfte Hutorität in ber ges 
jammten Terra ſankta ift, und Schub: und Schirmherrſchaft gegen 
ben Islam ausübt, jo hat der franzöſiſche Konful, Graf Nattimens 
ton, die Sache in feine Hände genommen. Weiter kann ih Dir bie 
jeht nichts jagen.” — „Das war feine Pflicht als erjter Konjul, als 
Ehrift und ehrlicher Mann!“ verfidyerte der Deutſche. „Einer gebil- 
beten Nation angehörend, burfte er der trägen, ſchläfrigen Juſtiz ber 
Türken bie Rade für einen Ghriftenmorb nicht überlaffen, und feiner 
Zivilifation fann man ficher vertrauen, daß Alles, was geſchehen 
muß, mit Humanität und Milde geſchieht.“ — Der Bedyor (Grftges 
borue) des GEsra Hariri fah den Ehriften mit mißtrauendem Blid 
an. Ich weiß nicht vedht, ob alles Das, mas Ahr von Bilbung 
Humanität und Zivilifation rübmt, etwas Anderes ift ald neue Na: 
men für bie alten Leidenſchaften. Es kommt nur barauf an, baf 
man ben Raum bazu bat, und biefe milbe Bildung iſt gerabe fo 
energifch wie bazumal, ald der heilige Ritter Georg ben Apoftel 
Paulus über die Mauer entwifchen ließ, da er Wachkommandant war, 
und davor den eigenen Kopf hergeben mußte. Du kannt nod heute 
an ber weſtlichen Mauer das Wenfter jehen, durch welches der Apos 
ftel herabgelaffen wurde, und der Ritter wirb ja in ber ganzen 
Franghia dafür verehrt, wie Du mir jelbft erzählt haft.” — Der 
Bertherbiger unferer Zeit fchüttelte den noch nafien Kopf. „Du haft 
in fofern nicht Unrecht,“ ſprach er, „als bie Beihülfe zur Flucht 
eines wichtigen Gefangenen and heute an ben, die Wade fommanz 
direnden Offizier würbe geahndet werben, doch wird auch eime nöthig 
gewordene Tobeöftrafe mit Fernhaltung jeder Quälerei, ja auf bie 
rüdjichtsvolfte Weife für den Delinquenten vollzogen.“ — Es may 
fein,” entzegnete er, „daß es jest gerade Mode in der Franghia iſt 


und fo befolgt wird; ich meine aber bas oft tief verborgene Herz bee 
Menſchen, und bin feft überzengt, ba dies, troh all’ eurer Bildung, 
dafjelbe ift wie vor Zeiten, Ya, ich glaube feft, daß eure jetzigen 
Phariſaer und Schriftgelehrten gar manden armen ei fo gern 
langfam verbrennen würden, als dies einft in Spanien gejhah.” — 
„Du willſt nicht anerkennen, daß auch die Juſtiz in ihren erniteften 
Pflichten der Menſchlichkeit Rechnung trägt. Würben Deine Reifen 
über bie Levante hinaus Dich geführt haben, jo hätteft Du erfahren, 
daß 3. B. bie Tortur allgemein abgefhafft ift und verabſcheut wird.“ 
— Ich kam bis nach Trieft und Benebig,” entgegnete ber zähe 
Zube, „und habe allerdinzs vernommen, daß man ben Verdächtigen 
nicht mehr bie Glieder qualvoll renft, aber au, daß man ihn ein- 
fam an duntkeln Orten einfperrt, mit einzeln bingeworfenen Anbeus 
tungen ängftet, und ihn jo, von ben Seinigen fern, ber bangen Uns 
gewißheit über ihr Schickſal hingibt, bis diefe Marter ihm eutweber 
dem Dumpfiinn oder der Verzweiflung überliefert. Der Unterjcied 
ift nicht groß. Doch ich kam nicht bieher, über fo ſchauriges mit 
Dir zu jireiten, fondern Didy zu bitten, mit in mein Haus vor bem 
Thore zu kommen, und bort bie Beſchwerden uuferer Reife zu vers 
geſſen. Trink Deinen Kaffee, laß Did, anfleiden, und reite mit mir 
zum Orte ber Ruhe. Auf der ganzen weiten Reife von Stambul 
bieher warft Du mir wie eim älterer Bruder; Dein Arm hat mid 
gegen bie räuberijhen Bedu der Müfte geſchimrt; fo tritt jept ein 
unter mein Dad), dah Naaf Esra Hariri, der Vater über mir, Did 
ſegne und Leila Dir danke, „Er ſchlug Matihend in die Hände, und 
rief bamit den Babwärter herbei, der Jeden in ein eigenes Kabinet 
zum Ankteiden trug, und bier dem Deutſchen, ftatt der auf der Tan: 
gen Reife abgenußten Kleider, weihe Schalwars von Scharlach, 
Jierliche Stiefel von Saſſian und ſchön geftidte Oberfleiver bet. Vor 
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man glaubt, daß fie fieben Vertheidigungdltnien bintergangen has 
Ben, und daß Burnfide ben Angriff heute erneuern wird. M. 3) 


mn 
Weiden, 18 Dec. Mittelpreife: Walzen 15 fl. 56 fr.; Kom 
inf. * fe.; Gerſte 12 fl. — Mr; Haber 5 fl. 18 fr. 


Familien: Nachrichten. 

Getraute: 14. Dec. Der Pader Adam Kaul, in der Buder: 
fabrit zu St. Georgen, mit Veronita Bit von Dftenderf, k. Land— 
ericts Werbingen. — Der Militär: Penfionift Franz Wagner von 
teiftein, & Bezirks: Amts Bohenftrauß, mit der ledigen Roma 
—35— arm: 411. Dec. Der Sohn bes Landpoftboten Werner 
im Nenenwege. 12. Der Schn bee Oekonomicführers bei der Ge— 
fangenen: Anjtalt in St. Georgen, Nonnenmader. 17. ‚Der Sohn 
des Bürgers umb Mebgermeifters Seit auf der Dürſchnitz. 18. Die 
Tochter des Bürgers und Gcieferbedermeifters Engel dahier. 19. 
Der Sohn des Gasmeifters Pförtſch dahier. — Der Son des 
Schneidergefellen Wagner bahier. 20. Die Tochter des Handeldmann 
Hahn bahier. 24. Die Tochter des Taglöhners Weidner zu Heiners: 
enth. 22. Die Tochter des Bürgers und Brunnenmwärter Bergmann 
dahier. — Die Tochter des Eifenbahnarbeiters Hammelsbacher dahier. 
Geftorbene: 11. Dec. Die Ehegattin des k. Regierungsraths 
Graf dahier, alt 35 Jahre, 18. Die Ehefrau des Regierungsboten 
Beh dahier, alt 64 Jahre und 8 Monate. 19. Die binterlafene 
Wittwe des Bürgers und Bädermeifters Herold dahier, alt 65 Jahre, 
8 Monate und 2 Tage. 20. Die Tochter bed Bürgers und Gaft: 
wirths Köhler zum goldenen Anker dahier, alt 1 Jahr, 7 Monate 
und 5 Tage. — Der Sohn bes Taglöhnerd Aundermann auf der 

Dürfguig, alt 3 Monate und 14 Tage. 


meter. und Barometer. Staud in Bayrentb. 
(Babnbof Über der Meercsflähbe 1083 var. Auf.) 


Thermometer Barometer 


. Lini 0° 
— nad Réaumur. — (Stand —— — auf 
%. | Gahresmittel = + 828.Gahreomuitei = 324,22.) 
1862. | (Monatömirtel = — 0°,08.)| Monatsmittel = 324,18.) 
6 Uhr | 2 Ur | 10 U 6 Uhr | 2 Upr | 10 Upr 
Morgens. Mittags. | Abende. | Morgens. Nam, | Abende 
26. | +2841] +3%3 1] + 39,471 328,43 | 327,04 | 326,85 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SM. und W. — Bedeckter Himmel, in ber Nacht Regen (120,7 
auf den D'). . 
Höcfte Temperatur: + 4*,0. 
In der Naht: Nieberfte Temperatur: + 1°,4. 
Am 27. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: 29,6. Baror 
meter: 326,08, 


Tom 

Königliben Kommiffär der Stadt Bayreuth. 

Nachdem vermöge Entſchliehung K. Regierung von Oberfranfen 
Kammern des Innern vom 21. vorigen Monats die orbentlihe Ers 
jagmwahl für den Gewerbes und ben Handes-Rath ber Stadt 
Bayreuth angeorbnet worben ift, werden bie Betbeiligten zur 
Theilnahme an biefer Wahl unter nachſtehenden Eröffnungen biemit 
aufgefordert: 

1) Vor Allem muß barauf aufmerfjam gemacht werben, daß nad 
F. 149 der meuen Gewerbe-Inſtruktion die Beftimmungen in 
$. 135 — 162 ber älteren Inftrultion vom 17. December 
1853 aufgehoben worden, an beren Stelle aber die Beitims 
mungen ber 8. Berorknung vom 16. April 1855 — bie 
Grridtung von Gewerbs:, Fubriks: und Handels-Räthen, dann 
die Cinführung einer Gewerbs: und Handels: Kammer in ber 
Pfalz betreffend — Regierungs-Blatt 1855 pag. 501 und ff. 
in Wirffamfeit getreten find, 

Auch nach diejen jo eben allegirten Beftimmungen — cf. Art. 
7. bat die Ältere Hälfte und zwar in dieſem Juhre bie fleinere 
Hälfte des bisherigen Mitgliederſtandes, aljo 
A. beim Gewerberath 
1) ber Dred;slermeiter Nikolaus Blank, 
2) der Schuhmadermeifter Leonhard Schering, und 
3) der Schneibermeifter Friedrich Nahm, 
B. beim Handelsrathe 
1) der Kaufmann Hermann Bender, 
2) ber Kaufmann Morig Gutmann, (als Erfagmann bes 
jüngft verftorbenen Kaufmanns Julius Wagner), und 
3) der Kaufmann Ernſt Kießling, 
auszutreten, und die Erſahwahl auf je 3 Mitglieder und eben 
jo viele Erjagmänner fi zu erſtrecken. 
Die Wahl jelbft, die unter der Leitung des Unterzeichneten in 
Gegenwart eines vom Stadt-Magiſtrate zu berufenden Wahl- 
ausichufles vorgenommen werben wird, findet Statt und zwar: 


A. für den Gewerberatb 
Montag den 29. laufenden Monats, 


WB. für den Saudelsrath 
Dienftag den 30. laufenden Monats, i 
jedesmal Nachmittag 3 Uhr im Sitzungsſaale bes Stabts 
Magiſtrats. 

Die Wahlverhandlungen werben immer pünktlich um 5 Uhr ges 
ſchloſſen, und Wahlſtimmen, weldye etwa nad Ablauf diefer 
Stunde übergeben. werden follten, nicht mehr angenommen, 
vielmehr wird zur angegebenen Zeit ſofort zur Konftatirung 
bes Wahlergebnifjes felbit gefchritten werten. 

4) Die Wahl, die eine direfte ift, kann nach bem Ermeſſen eines 
jeden Wählers entweber mündli vor dem Wahlausſchuſſe oder 
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der Thüre des Babes harrte ein Diener mit reichgeſchirrtem Pferde 
feiner, ber die Zügel ergriff und ihm burd ein Gewirr enger Gaſſen 
hinaus vor das Thor leitete. 

An ber alten Umfaffungämaner zeigte ber Führer bem fremben 
Hafim ein jet zugemauertes Fenſter, aus bem der Apoftel Paulus 
berabgelaffen fein fol, und gegenüber ein römifches Marmorgrab 
als das des heiligen Ruters und Märtyrerd Georg, ber ba mo er 
fehlte, auch ſogleich büßen mußte. Dann erreichte der willenlo® ge: 
führte Reiter dag Thor von Bagdad mit hoher, gewölbter Halle, 
durch deſſen künſtlich durchbrochene Bogen ein unbeimliches Licht die 
Sodel ber alten maffiven Piafter faum erreicht. Und wo es fid 
bem Tagesftrahl öffnet, fteht eine bizarre Moſchee, beren Minaret 
grell grün angeftrigen, jeden Blid an ſich zieht. Es war Sabbath 
und eine große Anzahl bunt und phantaſtiſch gefleideter rauen mit 
bunfeln, blitenden Augen wogten aus bem Judenquartiere und auf 
dem Blake vor der Synagoge. Sie verließen jegt die Häufer ber 
Stadt, und ber Fremde glaubte im einen Wunbergarten dahin zu 
reiten, ummogt von ben Düften der in voller Blüthenpracht prangens 
ben rotben Blumen der Manbelbäume und ber ſchneeweißen ber Da— 
maszenerpflaumen, Die hundert Quellen der Eryitalllfaren Chry— 
ſorrhöa, des ſchönen Golbflufjes, jammelten jid mehr und mehr von 
allen Seiten, um in einem Flußbette ſich dahin zu bewegen unb 
wieter in taufend Kanäle getheilt der Stadt zu dienen. Der Pfad 
hob ſich jebt; aus dem Drangengarten, burd ben Obſtbaumwald 
kamen jie jest an bie Delpflanzungen, unb von ben niederen Zwei— 
gen bes gefrümmten Baumes boten ſich die Laſten der erquidenden 
Waſſermelonen und fodten mächtige ſchwarzblaue Trauben. 

Ein Gebüſch von Eytijus, Lorbeer, Mortbe und Jasmin, mit 
ſtachliger Wolfemilch gemengt, jdiien den Weg zu verfperren, ten 


eine ſchwatze Pinie zur Eeite von ſchroffer Felswand überragte, und 
jparrige Therebintben noch verbüfterten. Zerflüftete Felſen Eoben ſich 
wie dräuend zur Eeite, aus benen weiße Steinflehten mit abenteu= 
erlichen Gebilden fih abhoben. Doch mit fiherem Schritt trug das 
eble Roß den Franken über dad Geftrüpp, das eben, ben ber Qus 
fall hieher verſchlug, zurückſcheuchte. Plöplih aber brauste es er— 
ſchrecit, und ſchnob ſcheu aus den weiten Nüftern, denn dicht vor 
feinem Schritt Tag bie blutige Leiche eines nicht erſt frifchgetödteten 
Mannes, Der Turban wor ibm von m. gefallen, und von 
Blnte verklebt ſchien das Haar die Haffende Wunde der Schläfe de— 
den zu wollen, bie eine ſchaurige, ſchwarze Lade weithin ergoffen 
hatte. Der Grembe zog die Zügel an, der Hebräer aber ſchien mehr 
wie das Reß vor bem Anblicke erfchroden zu fein; ben breiten, ſchar⸗ 
fen Bügel brüdte er feinem Thiere in bie Flanken, daß es mit weis 
tem Sup über. ten Todten hinwegflog. Gin großer Geier ſchwebte 
ſchon mit trägem Schmwunge ber weiten Flügel, vom Dufte des Blu— 
tes gelodt, heran, indeh eine Schaar Anderer ihm gierig folgte 
„Kite, flüfterte Hariri bange; „fähe uns irgend wer in der Nahe 
dieſes Todten, jo würde der Konjul Deines Fürften Mühe nenug 
haben, Did aus dem Kerker zu befreien; mid; aber, den Juden, 
würde jdiweres Geld nicht vom Schaffot erlöfen.” — „Du fürdteft 
Schattenbilder,“ entgegnete fein Gefährte. „Emlet Paſcha ift gerecht, 
wenn aud Türke, und wird es uns Danf wiflen, wenn wir bieß 
Verbrechen ihm anzeigen.” — „Du bift nit im biefem Lande gebo- 
ten!" antwortete ber junge Hebräer. „Eile, bitte ih, dort, nahe 
winft meines Vaters Dad, welches Dich gaſtlich erwartet, während 
Gefahren, die Du nicht kennſt, Bier mahe Dir, dringend aber mir 
drohen.“ 
(Fortſetzung fofat.) 


1834 


ſchriftlich durch Einreihung verfiegelten vom Wähler unter: 
erg Stimmzettel vorgenommen werben. 

) Aktiv wahlfähig'und zwar 

a) für den Gewerberath 

ift jeber Gewerböberegptigte, der im Bezirke bes Gewerberathes 

feine Gewerbs-fonzeflion wirklih ausübt und an Gewerbe 

fteuer (mit Ausjhluß ber Kreisbeifhläge) wenigftens 5 fl. 

entridtet. — Art, 2, 

b) für den Handelsrath 

jeder Juhaber eines Handelögejhäftes oder einer Hanbelsfon: 

zeſſion, ber im Bezirke bes Handelsrathes feine Handelsbefugniß 

wirtlich ausübt, und an Gewerbeſteuer (mit Ausjhluß der 

Kreisbeifhläge) wenigftens 10 fl, entrichtet. — Art. 18, 

Paſſir wahlfähig find nur die sub Ziff. 5 aufgeführten 

Perfonen in der Vorausſetzung, daß fie das 80 Lebensjahr 

aurüdgelegt haben uub ihre Gewerbe oder Handelskonzefſion 

mindeftens 3 Jahre betreiben. 

Ausgejhloffen von ber Wählbarkeit dagegen aber bie: 

jenigen, bie 

a) fih für zahlungsunfähig erklärt haben, ober in Concurs ges 
rathen find, umd ihre Gläubiger nicht vollſtändig befriedigt 
baben, ober 

b) wegen eines Verbredens ober wegen Bergehens ber Fälſchung, 
des Detrugs, bes Diebftahls, der Unterſchlagung oder der 
Verläumdung rechtöfräftig verurtheift wurden, oder ber Unter: 
fuhung unterliegen, und zwar im fepteren Falle in fo lange 
als nicht entweder das Verfahren eingeftellt oder der Befchuls 
bigte frei geſprochen wird. 

8) Abgelehnt kann die Wahl nur aus denjenigen Gründen werz 
beit, welche zur Ablehnung der Wahl für die Gemeindever: 
tretung berechtigen. 

Die Ablehnung einer Wiederwahl dagegen iſt unbedingt 
zuläffig. 

9) GStellvertretung bei Ausübung des Wahlrechtes findet 
nicht ſtatt. 

Bayreuth, am 24. December 1862. 

Faber, k. Regierungsrath. 
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Treuner. 





Anzeigen. 

Auf Walburgi zu vermietben: 
eine Wohnung von 4 beizbaren Zimmern, Küche und allen Erforder— 
‚niffen zur ebenen Erbe H8.:Nr.- 386, Friedrichsſtraße. 
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Todes-Anzeige, 
Allen nahen und fernen Verwandten und Freunden brin⸗ 


gen wir bie Trauerfunbe, daß es Gott bem Allmãchtigen 


gefallen Hat, unſere gute, unver li ieger⸗ 
Großß⸗ und Urgroßmuner ZU le RR 


Stan Friederike Weidinanit 


geborne Händel, 
nad turzem Kranfenlager heute Abend Halb 5 Uhr im einem 
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Alter von 76 Jahren in's be 
ſtilles Beileid bitten He: — ren. Mm 
die tieftranernden Sinterbliebenen. 









Bahyreuth, ben 26. December 1362, 














— Befauntmadbung. = 
ur Ginnahme ber Landwehr Reluitiong : Beiträ e pro 1861/62 
iſt Termin auf den 3. d. Mts. im Rathhauſe per was je 
Bahlungspflichtigen hierdurch befannt gemacht wirb, 
Bayreuth, ben 23. December 1862, 
Die Delonomie:Commiffton bes Landwehr: Bataillons 
Staubt, Brader, 
Landwehr - Hauptmann, Landwehr: Quartiermeifter, 


Feinfte Baufenbfate ü 
empfiehlt SE Wilhelm Schüller. 
Cederſtulpe (Seglet) 


En a der Strümpfe, in eleganter Form, ſowie eine reiche Aus: 

















D amen 6 
empfiehlt beſtens g urtel n 


— m. Sophie Degen, Marktplatz. 
| Starfe-Glan;, 
ein Zufag zur Stärke, der die Waͤſche nicht nur Ipiegelglän- 
zend, jondern auch blendend weiß macht, empfiehlt 
Wilhelm Schüller, 





Album für weibliche 


angenommen, 





Aufzählung der Vorzüge unferes bewährten Journa 
Jit es doch im zahlreichen Familien des In: 
den untrũglichen Beweis liefert, daß es uns gelungen 


werben und aud fernerhin bemühen, ihr diejen wohl 
Die Gewiffenbaftigkeit und Deutlichkeit 
Schnitte und anderer Vorlagen, das zeitgemäße 


befferungen auch fernerhin bleiben wird, 


landes prompt ausgeführt. In Bayrenth durd 


DEP ETRDEDEDPRIE SL DLPEPLER 


gerantwortlicher Mebactnır: Wilhelm Schüle 
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Die Muſter-Zeitung erſcheint monatlich 2 Ma, liefert jährlich 24 Bogen Tert I itt⸗ 
Stick-, Häfel» und andere Mufter, 60 — 70 colorirte Modefiguren, > ee 





forderungen unferer Abonnenten nad allen Richtungen zu genügen. 
feit ihrem viehjährigen Beſtehen ein unentbehrlicher Rathgeber in weiblichen Arbeiten und Moden geworben ift, und wir 
erworbenen Ruf zu bewahren. i 

im Beſchreiben der Arbeiten, 
t n Fortſchreiten und Berbefjern wird, wie bisher, unfere 
und wir "Auher — po —— —* —— Muh 40 7 

uper allen den Borzügen, deren unfere Mufter » Zeitun erfreut, dürfte 
fein, daß fie das wohlfeilite aller ähnlichen Journale ift A Ar ee ————— F 


Beſtellungen auf die Muſter-Zeitun g werden von 
bie Grnurfche Buchbandlung. 


SEREDEREPLDEDLTREIEDE 3 DEDEDESRET BEREIT DE m 


DRDEOEDEIEOEREDEDEDR DO DEPRDE DEDPEDEPSPLDRDE 
Bon ter bei Emil Hochdanz in Stuttgart erfheinenden 


Allgemeinen Alufter- Zeitung, 


Arbeiten und Moden. 
2oter Jahrgang. 
Preis vierteljährlich 1/2 Thlr. = 34 fr. 
ift die erfte Nummer für 1863 ausgegeben, und werben bierauf von jeder Buchhandlung und 


allen Poftämtern Beftellungen 


Rebus und andere Ertra - Beilagen. 








Indem twir ben 20ten Jahrgang ber — Mufter: Zeitung anfündigen, freuen wir uns, feiner erneuten 
em. 


und Auslandes eine mwohlbefannte und willfonmene Erjcheinung, was ung 
iſt, mit unſern Xeiftungen auf ber Döbe der Zeit zu bleiben und ben Ans ! 


Ja wir dürfen es fühn ausſprechen, daß unſere Muſter⸗Zeitung 


die Sorgfalt in der Auswahl der Zeichnungen, 


i ſtrenge Aufgabe fein, 
und nach Kräften zu ſteigern ſuchen. 


jeder Buchhandlung und jedem Poſtamte des In: und Aus: ® 





Cerrudt bei Meine. Höreth in Bayreuik, 


} 
} 
! 
! 
) 





Die, er A erſcheint 


Zu Mes ns alle 
pofämrer des: Il 
‚und wasıauvee” 


Zahrgang 115. * 


— — — — — — ———— — — — 


Bayreuther 
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Dentihbland. ı um. Einkäufe, für; Weihnachten zu machen. Das Ganze rebugirt 
Münden, 26. Dec. Mehtfach beſprochen wird der Um—⸗ ſich aber auf, faſt Null. ; Ein Burfche ging, einen. Korb ;tragend, 


fand, daß das hiefige diplomatijche Korps bis jegt dem König von 
Griechenland jeine Anfwartung noch micht gemacht: hat: ‚Wie von 
einez, Scite, behaupter» wird, bante daſſelbe feine Aufwartung biäher 
nicht angeboten, und anderjeitd ‚heißt-c#, das Anerbieten fei nicht 
in. der ublicben fehriftlichen Weiſe geſchehen und deßhalb unbeante 
wortet geblieben. (&8 wäre. jedenfalld von Sntereife, .bierüber. bes 
ſtummte Aufliärung zu. erlangen, da man, im Publifum aus dieſen 
Umſtanden verſchiedene Folgerungen sicht. und ‚manche Rorfommen 
beziebungsieife Untetlaſſung von Hoffeſtlichleiten, damit in Ber 
bindung, bringt, vieleicht ; ohne ; Grund. — Der Kanmgrjunfer 
Mar. fiber v. Berdem, Mojor und Kommandant des 4,, Zäger- 
Bataillond,. wurde zum kgl. Kämmerer befördert 

Münden, 7.:De I ff. HH. Prinz und Prinzeſſin 
Adalbert „mußten in Folge der Secſtürme und eines Unwobljeins 


dei Fleinen Prinzen Apbons über 14 Tage in Marfeilleıwerweilen, ı 


ehe fie. fich nad Spanien inſchiffen konnten, ; Ueber Die Ankunft 
in Madrid.-find, Briefe noch nicht angelangt 
Der, „Augsb, Poſtztgz“ ſchteibt man aus Münden, 25. 


Den: In mehreren Blässern wurd, eines ‚angeblichen „‚sFreveld‘‘ ers, 


wähnt, den vor. wenigen Tagen ‚ein. „abnfioniger‘‘, gegen J. 
M. die Königin verübt babe. als fie durch die Dienersgaſſe fuhr, 


auf dem Trottoir dahin, ald- der Wagen, in welchem die. Königin 
laß daher ſuht Den Bucſche ſchaute meht auf den Wagen, ald 
auf den Weg, ſtolperte und fiel auf den Boden, und nur in, Folge 
deſſen lollerie der Korb gegen bie Mitte der Straße, Das iſt der 
angebliche, Frevel, welcher, wie «8 fheint, von, einer gewilen Bars 
tei (?) ausgebeutet werden ‚will. 

Su; Mai. der Koͤnig haben. Sich alferanädigft bewogen gefuns, 
dem: unterm 23. December ‚der von dem Frhrn. & $:; G. L. v. 
Feiligich zw Heinersgrün als dermalen betechtigten irchenpatron 
für ‚den bisherigen Ul. Pfarrer in Münchberg, J.E. Keßlex, auds 
geſtellten Präientation auf. bie —— —* WBeſßdotf, Des 
fanats Muͤnchberg, Die Allethöchſte landesfürſiliche Beſtatigung ‚zu 
ertheilen 

Bon.den Iſar, 23. Dec., ſchreibt man der Allg. Zt 
in mebreren Blättern früher enthaltene ‚Nachricht „ der PR AH 
termin ‚der Generalzollkonferenz in München jet auf. ben.ds FM; 
feſtgeſtellt, war, wie ich höre, unrichtig ; cbenfo jene, ‚welche ‚willen ; 
wollte, daß jo viel Berathungsmaterial vorliege, daß die Dauer dee 
Konferenz mebrere Monate in Anſpruch nehmen werde, : So viel ich 
erfahren fonnte, wird. erjt in .diefen Tagen von allen Bollvereineres 
glerungen, die, Antwortrauf, Die — der *** Regierung: 





der PR RER in Damaskus. 
iron Nopelle von. A. Schmidt. 
(Fortfegung.) 
So, ſlehenb ——— ließ der Franke dem Roſſe den 34 


weldes flüchtig dabinbraudte und, in taum Büclenfhußnäbe ibn, von 


Borphyriels, gefpirmt, vor, ein. edel und einfach gebautes Haus trug. 
Aus der Thüre mit feſtem, ſchweretn Eiſenbeſchlag trat ein hoher 
Greis in langem, wallendem Gewande, «der ben geitiegenen mit 


Würde ‚und. Herzlicheit begrüßte und in's Dans ‚führte, , Durg einen. 


majfiven, gerölbten Sana gelangte ‚der Saft, durch eine. zweite fo: 
Tide und. mit: Bled beſchlagene Thüre in bie eigentlichen Wohnriume 
des Hauſes, wo die raffinirteſte Eleganz des Drients entfaltet war. 


Beige Teppiche. aus Merlin, bedten. hie, Fußböden, und fpiegelten. 


ihre Farbenpracht in ben ſchweren filbernen Leuchtern, die von ber 


Dede; herabhingen. . In der Mitte eines fünfedigen Saales plätſcherte 


mannshod..eine fühle Fontãue von Alabaſter, im ber zierliche Golb⸗ 
file fpielten, ‚unb das durch die farbigen Feuſter ber Kuppel einfalz 
lende Licht verbreitete eine janfte, emilberte Helle. 

‚ In einer ber mujcelförm re der fünf Seitenwände Tag, 
in ſchrer⸗ dunkelrothe Abi as wanbe gefleibet, ein, ſchoͤnes Weid, 
bie ben Fremden mit — *—— dunkeln Augen neugierig bes, 


Fenilleton. 


np tradhtete, Die nahtfhwarzen Boden waren mit eähten. Berten 
mattgejchliffenen., Golbpup durchflochten, und. vom ber Meinen. runden , 


, Hand bfipte eim ſtolzer — doch die Cigenichaft, bie, 
man ben Steine zuſchreibt, Hulb und Neigung zu erwecken, ſchien 
Bier durchaus überflüfig, baseine zũchtige, unbeföreibtige Örazie das 
holde Geſchöpf umfloß. Bu, ihren Füßen ‚auf nieb em Tabouret , 
hatte Muſſa feinen Pla genommen; 8 
verjunfen, ſpielte er mit dem roſigen Fingern ihrer; herabgefun 
Hand, die zuweilen “4 — und träumerif über bie * einer , 
Davidsharje ſtrich, daß fie leiſe melodiſch ertönten, als wollte fie ; 
bas Tube Kofen hres Gatten, mit einer fläfternden Melodie. begleiten... 
Gera Hariri, der verehrte Bater des ganzen: Hauſes, fuchte dem 
Gaſt leiſe zu unterhalten, welches feiner Mugen Senutnif ber Ver⸗ 
bältniffe des Drients,. bejjen, Länder er bis zu den Örenzen bes fer 
nen, Kathai (China), bis, zu dem Gebel el Tarif (Gibraltar) geſehen 
hatte, ſehr gut gelang. „Wie kommt es frugıber Fremde, „Laß die ı 
Frauen nicht den ‚garftigen Schleier tragen, ben.id,: als. vom. Fslayr- 
felbjt geboten, für. eine;mmabweisbare Nothwendigkeit hielt?" — „Du; 
haft ‚völlig Recht,” antwortete ber ‚Patriarch, und es gehörten firenge 
Befehle mehrerer, Paſchas, ja ein Erlaß des Seit ul. Jolau — 
es durchzuſehen, daß die Weiber ven häßlichen Jakmaſch ablegten, ſo 


Tube 
fer [ 
Februar fallen dürfte. 
m. I, 8. Deu 
der Ständeverfammlung vom 21. 
lautet: „ob und wann die Regierung mit de auf die im ber 
Sigung der Srändeverfammihng vom 5. Dec. d. % abgegebene 
Erklärung geeignete Vorlehtung treffen werde, Die Seltene der 
beftchenden Yehörben den ;fotgenten Berpthmpägen und Aueſchreſben 
iwelente Bolziehbaiteit zur Befeitigung aller Zweifel auch formelk 
Atızu * md. bezieht ſich anf die Berorbnungen vom 1. Jet 
1851, be nd die Erläuterung der GE. 62 und 1108 der Berf.sUrs 
funde von 1831, vom 9. Zuli 1851, betr. die Erläuterung des zweiten 
des $ 35 der Berfsllefunde von 1831, vom 21, Juli 1851, 
das Dienftverhäfthiß der Offiglere und Itärärjte dete , ſowie 


Die vom Abg · Deiter in der Schung 
d. Lg u 


auf Dad Geſammt ⸗Staate minſterial⸗ Ausfhreiben vom -30. Juli 
185%, 'die —— des Bundebvollſtredungsvetfahrens betr. 
Die Interpeliation des Abg. Winpermann betrifft den Anttag der 


Regierungen bon Drfterreith, Bayern, Sachſen, Hannover, Wür⸗ 
temberg, Huchefien, —— Btaunſchweig und Raffan, 
die Einberufung einer Deleglirtenverſammluug am Bunde betr., und 
richtet Die Anftage an Die Landtags : Rommiften, od hohe States 
tegierung * deharte, eine Delegietemerfummlung als dauernde 
Einrihtung ain Bunde einführen zu helfen. 
Italien. 
von Seuen 


— gehen der Kan Bir hochſtehenden Per⸗ 
ſoͤnlichteit aus Turin die folgenden Bemerfungen über das Pro: 
gramm des neuen Minifterium® zu: „Das weue italleniſche Cabiuet 
befindet ſich von vorn «herein in einer jener Situattonen, bei denen 
eB Inter Seine poluiſche Linſe zu "befolgen gibt. "Und Tiefe "PaLtie 
wird mt Feftigteit and Entfhlofferiheit durchführen. ' Seälien 
bat ſeit dem Tode des Grafen Cavout müplide Erfahrungen ges 
maht. Vs -hat'unter Ricafeli gelernt, daß ber Papft fi mir’ Der 
Raätien nicht vereinbaren witd, ſelbſt um ben Preie Der ausge⸗ 
dehnteften kirchlichen Freiheit, fo lamge noch ei Reſt der weltlichen 
Herrfhaft in ihm die Hoffnung anf eine Reftaurarion nährt und 
ſein Gewiſſen bindet, das einer freiwilligen‘ Abtretung des von 
ihm als Beſitz ber’ Kicche Bettachteten "widerfireht. Seit Sarnieo 
und Asptomonte weiß Ztalien, daß Per glühenpfie Patriotismus, 
die berechtigtſten WBünjche 8 in 'den Augen Eutopa's nur Bloß: 
fielen fönnen,, ſobald fie von der graden und ſicheren Bahn abs 
geben, die unfere freien Jnftitutionen vorzeichnen, Endlich weiß 
Stakten unglüdlicher Weiſe feit der —* Rote’ bed. Herrn Drouyn 
de Lhuys, daß die Zeit noch nicht gekommen, wo die franzöfffehe 
Potitit ihre eigenen Grundprinzipien, die Richkinterdentten und 
die Achtung der Vollkstechte in Itallen, vollſändig zut Anwendung 
bringen wird; daß es folglich von Der Logik der Eteigniſſe und 
von der Macht der Thatſachen die Löſung erwarten muß, die es 
nöd fützllich von dem guten Willen des Kaiſets zu erlangen hoffte. 
So {ft die Öffenttihe Meinumg, wie fie das Minifterium vollſtändig 





‚ Tele 
‘bie rin 


run sandte en 
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aufbauende Verwaltung im Innern und dem Audlande gegenüber 
Ver Reſerve und der Offenheit zu unterftügen. Wenn 

tlihe Bewegung Itallens weniger tief, weniger unauf- 

haltfam wäre, fo hätte den getäufchten Hoffnungen 

folgen können; aber Stalien hat ein ſolches Vertrauen auf fei 

endiicen Sieg und einen fo feften Willen, ſich durch 

feit zurücdfchreden zu laffen, daß es vor den rn: nur mit 

dem Sn ändert 


derhin werden Die chen Köpfe, von Rom und Venedig abs 
fchend,, fih "mit um fo größerem Gifer der zunächſt zu Iöfenden 
Aufgabe gumenden: der der inneren Drganijatien des Königreichs 
So ft die Meinung des Landes und vorzüglich die der Kammer; 
Tegtere ;ift zudem ‚bereit, die Auneren Fragen ohne Berti m 
einem Minijterium: zu verhandeln „.beffen Mmtsantritt old ein«Bieg 
des Parlamentd amgeichen worden. Das Miniftertum hat daher 
nicht nöchig gehabt, Verſprechungen auf kurze Friſt Über bie ſchwe⸗ 
benden Fragen ber äußeren "Pott zu geben. Mad man bes 
fonderd von ihm verlangt - was es verfpricht, ft, dab es 
das Land auf jede ‚Meile Fräftige und ohne Bartellühteit Allians 
jen gründe, die von feibft ihre natütlichen Früchte bringen. - Das 
ber wird jeder Tag, jede Woche, jeder Monat Die Stärke ber 
Armee und den Zufammenhang der verfdiedenen nationalen Ele⸗ 
mente erhöhen; und in dem vldlleiht nahen Zeitpunft, wo dle Ge⸗ 
zur Geltendmachung der Rechte Staliend fi bieten wird, 
Tann das Minifterium mit um jo geößerer Autorität-auftreten, ald 
ran ihm nicht den: Vorwurf der Ueberſtũrzung der Eteigniſſe machen 
Tann und als eB »feine Würde nicht durch fruchtioſe Befuche bioß ge⸗ 
fiellt dat. Natürlich aber muß dieſe Referve im Auslande eben fo 
beurtheilt werben, wie es in. Stalien geliebt, mo man wohl weiß, 
ie Moms und ’ Die der Abſt, 
jegt ein abſolutes Princip find, ein Dogma, über welches keine Diss 
. Fo ift. zur ſo an * t ſich jetzt Italien 
ngeſichts einer der Meclamien ner "Rechte - ungünfligen "Biplos 
martichen Sttuation. Soll dieſe Vertode innerer —* 
atũctliche Xeſiltate Bringen, ſo hat die Regierung während'derjelben 
gam befonders Ihr Augenmett auf die Auftedthaftiing der Orbnätig 
und auf die Kräftigung der Herrihaft der’ Geſetze zu richten  Däs' 
ber it 08 Der ſeſte Eniſchluß des Meinifteriums, die neuen Brosins 
sen am bie regelmäßige Praris der conſtitütionellen Freiheiten zu 
gewöhnen und jeder Partel, der Action odet'der Reattion, die rinen 
Schritt aus der Wefegtiähleit heraus verſucht, den Meg zu fperren. 
Der von einer Kommiffen der Drputirtenfammer aus gearbeltete 
Vercinogeſehe⸗ Entwurf wird vom’ Cabinet beim Parlament empfohs 
lem werden. Bis dieſes Geſetz in Kraft tritt, Bleiben die Befretunges 
Grfellihaft von Genma und ihre BO Elubs, Die vom früheren 
Miniftertuim aufgelößt werden, verboten, -Das Pätlament wird 
eniſcheſden, in welcher Weiſe Geſellſchaften dieſet Art ſich bilden 
fönnen Bis dahin aber hält das Miniſterium dafür, daß eine 
Henderung der von dem Cabinet Rattaui prowiferifch eingeführten 
Situation die bevorfteheriden Verhandlungen der Kaminer' präftibis 
jiren würde. Die jchreicrigfte Aufgabe bieten +die neapolitanifchen 
Preovingen. Dort gibt ed nicht etwa eine Politifche Unyufriedenheit, 
fondern eine fociole Wunde in der unwiſſeuden and demoralifirten 
Berölterung. In wenigen Tagen werden die geheimen Berathungen 
” sah a — 





ſehr es auch mit ihrer Eitelkeit übereinftimmen mochte. Damaokus 
iſt, wie Du ſiehſt, vom Herrn geſegnet; das wiſſen aber bie räube: 
riſchen Bedaſtämme ber Wuſte recht gut. Hinter dem Schleier ver: 
ſtecit, ſchlichen bie Männer ſich zu’ drei wiederholten Malen in bie 
Stabt ber Anmuth, und mit dem verabrebeten Ruf bes Muczzin von 
ben Binatels brachen ſte 166, raubend, mordend ımb’bie Brandfadel 
gramjam ſchwingend. In dunller Nacht konnten bie Kaſuas des Pa: 
ſcha fich nicht mit der erforderlichen Kraft entgegenfegen; ad fie 
wurben ſammt ihren Baſchis niebergemehelt, bis diefer Vefehl, mit 
eiriem Chaltiſcherif des Sultans von Stambul verſtärkt, «8 erzwang, 
daß die Männer der eitlen Weiber felbft feine Durchführung erlangs 
ten, da ohne Schommg dem Gatten des Weibes, bie mit dem Jak— 
maſch ſich bliden ließ, bie Ohren abgefchnitten wurden.“ 

M ſah ſelten ſchönere Frauen mie zu Damaskus“ verſicherte 
der 
gerechtfertigt.“ — „Alie, bie böfe, bie tückiſche mar meibig auf bie 
Schönheit, mit der der Herr des Lebens das Weib Heva gefchmückt 
er und als fie ber Unſchuldigen bes eigene Bild im Spiegel einer 

melle- gezeigt, pflanzte fie die Eitelkeit in die Bruft Heva's und all' 
ihrer Töchter,” — KNur im Uebermaß und wicht durch ben Berſtand 
geregelt,“ meinte der Gaft, Iſchadet bie Eitelkeit Die Frauen wer: 
ben dadurch angewieſen, immer ju ſuchen in anmuthiger Form zu 
erſchelnen. Eine Frau ohne Gitefteit und ein Mann ohne Stolz 


Gaft, „mb fo war ber Befehl res Paſcha auch von biefer Seite 


find garftige Dinge. — „Beides,“ entgegnete ber Raaf, „ann hier 
nur durch RE Klugheit gezügelt wahr fein, Unſer Volt, das Er 
fegnen wolle, iſt der eidigen 'Berfolgung geweiht. MWätbe man Leis 
la’8 Schöne im Schmud des Sabbath fehen, fo würbe ber Paſcha 
ober einer feiner Offiziere fie ranben, ben, der fein Weib fo zu [müs 
fen vermöchte, Für reich halten und amsprätfen wie den Schwamm 
bed Meeres. Leila geht nie aus, aber wenn fie es thut, nur in 
ben Lumpen der Armuth. Mir haben Meinen Weg in den Häufern 
unferer Erholung, und vermeiden es forgfältig, die Öffentliche Auf⸗ 
mierkfamteit auf ums zu leiten. Nur ſo mag es uns gelingen, -im 
Verborgenen dahin zu leben“ — Exdlet Paſcha ſoll gerecht unb 
gütig ſtin b·· — Er iſt es, tele Du ſagſt; doch wüßte er, baf das 
Pferb, auf beim Du hieher ‘geritten, mein eigen wäre, fo würde id 
ſicher morgen’ eines Berbrechens beſchuldigt, und nur frei gegeben, 
wenn ich Ruftem als Geſchenk zum Paſcha ſendete“ —  Derdentiche 
Reiſende fehlittelte mächtig ben Kopf. Da wäre ja Niemand ſicher 
morgen als Mörber oder Dieb eingezogen zu werden ſchalt 'er, 
„mb Hibt es dem Fein Mittel; bier ein ſicheres, ruhigeres Lieben 
zu führen fr ‚Nur mer ſich ‘gegen eine bebeutenbe Abgabe in ben 
Schuh irgend eines eurer Konfuln ober Refidenten begibt,’ hat Sicher- 
beit gegen bie Moslems, doch auch nur im fehr bedingter Weiſe, und 
fodiel es dem Konſul gefällt, ſich für ihm zu interefliren. Ich z. B. 
lebe unter bem Schutze bes oͤſterreichifchen Konjule,“ 


der Kammer ber die Briganten, wentgſtens der Goupiſache nach, 
befannt werben, und'die neue Reglerung wird ſhre neuen, gründs 
fihen Maßregeln beginnen. So ift Tm Allgemeinen die Situation. 
Wenn die-Draliener, etwas von ihrem Vertrauen auf fremde Hilfe 
verloren baben,. ſo rechnen fie Darum deſto mehr auf ihre eigenen 
Entihlüße und ihre eigenen‘ Kräfte. Unſere Diplomatie hat unfere 
Rechte auf Rom fo laut proclamtt, daß neue Erflärungen mäßig 
wären. -SFranfreichd Soche ift ed, fih aus den Biderjprüden zu 
ziehen, in denen fi feine äußere 10 isit bewegt, Bir aber wollen, 
nachdem wir bie Prinzipien «roge Über jeden Angriff feiigeitellt, 
den einzigen ‚Föhler, ‘den wir baben,- nämlich pen, ſchwach zu fein, 
wieder gut machen. Die Zulunft wird zeigen, wer am meiften 
durch die Verlängerung der Occupation Roms ‚gelitten, Jıalen, 
wir in unferen ig ie Snterejlen, oder Frantteich in. jeinem 
moraliihen Einfluß in Europa : 

— 18. Dec. Wer hiet Uberal iſt, ſicht in dem mun 
Rilleren Gang der Abwicelung der romiſchen Frage doch michts we⸗ 
niger ald eine politiſche Sieſta. Diefe Pattei unterjcheidet ein Die 
plomatiiches Arrangement des fl Jenblides non Napolcon’ä 
Gefammtpiane, der das Projelt einer italienischen Gonföderation 
feiner Zeit nur als ein wohlfellerrs Abtommen hingeworſen, der 
aber feine Gonföderation, fohdern die Einlgung und Einheit Ita— 
tens wolle Dah er Die will, Dafür der Partei die aller⸗ 
dinge bedentſame Thaiſache, Dal er der Bilducig und Entwidiung 
einer nationalen Hecteemacht nicht allein jfeine Hinderniſſe in den 
Beg legt, fohder ie an R er ar 1:24: $ 

Rom, 35. Dee. "Der Papft MM leſcht unbaßltch, ohne daß 
bieß ‚ofüylell Forum gran —ã hat, ingwpijdren Wuglicdgr 
des di n Korpd einze gen. 2.“ 

— 26.:Dee. Es iR unrichtig, daß Gentral Williſen 
bier angekommen ſei. 


rantreich. 

Parts, 25. Dee. Die Franet mehder, daß bee Verſuch des 
neuen Uinichend der : pienzonteflichen Regierung mißglüdt ift. Die 
Banf von Rcapel hat aber :»00 Millionen Fres vorgeſchoſſen, und 
das Haus RMothſchild kat eitigewilligt die nächſten jeweſteiclen 
Zinſen zu zahlen. — Rach der „France find zwei Großmache 
der Ceſſion der ſonlſchen Inſeln entgegen, von der Anſicht auds 
gebend, dafı ‚dad MProteftorat. eine 'Beftimmung Ted curopaiſchen 
Gleipgervichtt,, und daß wenn dasfribe aufhorte Die Inſein ein 
infurreftioneller Heerb werden wütden. 

Ueber die Yudlenz des Fürften de la Tout d'Auvergne, Bot⸗ 
ſchafter am päpfilichen Hofe, erhält Die France jetzt folgende. Eins 
zriheitene ‚Der Fürft blieb ber eine: Stunde beim Papſte, der ihn 
mit großer freude empfing und fi ſeht offen ausſprach. Der Fürſt 
verlangte vom Kaifer die Ermächtigung, füh ganz frei ausbrüden 
u dürfen. Der Befandte, der die rgebenheitägefühle des Kaiſers 
Hr den Papft beföäftigte, beftand auf der Rothwendigkeit, daß 
SFtaufreich in der vedfühntichen der toͤmſchen Curie eine 
Unterftügung finden müfle, welche die Freunde desſelben ‚Eräftigen 
und feine &egner entmuthtgen mmirde. Der Bapit antwortete mit 
großem Bertrauen auf dirſe Eröffnungen. ‚Er jagte, er ſei bereit, 
zu 'chun, was man ihm antathe; „aber, meinte cr, „Sie werben 
jelbft ſehen, daß ich. Biehed gethan habe und doch verleumdet wor⸗ 
den bin, Es ift micht unfere Art, mit-dem Guten, mad wit voll⸗ 
pringen, groß zu thun; aber-vechnen Sie darauf, def ich Ihnen 
— — — — — — —ñ —ñ — — — — — — 


Noch einige ſehr augenehme Stunden nerbrachte unſer Land n 
in ber Villa feines iſraelitiſchen Freumbes, bie der finfenbe — 
ihm erinnerte zurüczulehren. Bon ben Segenewünſchen bes Patrigr⸗ 
Shen begleitet, beftieg er fein edles Roß, und bemerkte erft nach .eis 
nigen hundert Schritten, daß fein Neifegefährte, Muffa Harirt, ihn 
als: Diener gefleibet begleitete. „Im der Kleibung)Deines Knechtes,“ 
fprad; er, „darf ich es ſchon wagen, das Pierb bier zu befteigen; 
am Kane möchte ich nicht mit ihm in Damaskus mic fehen laſſen.“ 
— „Und warum wäre dieß ſchöne Thier befonders gefährlich 7 frug 
der Doktor. — „Die Roß und das, welches Du reiteft, find echte 
Nebihids, gerichtlich durch genaue Stammbäume verbriefte Nachkom⸗ 
men einiger anögezeichneter Kenner aus ben. Ställen Suliman’s; bes 
Sohnes Davis, Mürbe ein Jude ein folhes Thiex reiten, fo. würde 
- ihm unter rg rer entrifjen, -aber ich -begleite Did, als 

ein v uud Nichte ‚68; mich u ben. Und "wenn 
— Pafcha Ebene; ‚tr würde: bie —A n, .. 

er ‚ruhig dichen dien. Du fphf-Berand, a bie, mehr sin, Ras 
zarener und Franke Fa gift; ald ‘ein Ifr had — 

Der Fremde mußte dieſer traurigen Erfahrung nichts entgegen 
zu balten, und im fehr. kurzer Beit hatten fie Damaskus erreicht, 
„Hier tft ein freundlicher "Ran, Begann Muffa Hariri, „wäre es 
Dir gefällig, Dich Hier in der Abendfühle zu erquiden? Ein Neger 


beifen werde und alles ge 
— Der Kardinal Antonelli 
wie der heilige Vater, 


n. wird", was — lanu 
übrte ungefähr die m liche Sptache, 


Paris, 23. «De apraner veröffentlicht ben erſten ber 
Kin jet längeren, „Zeit werfpraibenen ‚Ragyerpnnisre'fchem Artitel 
F die iunnere Politil. Er ift,überfthrieben: De Tunite politigee 
dans les gauvernemenis,' Es werden ‚ihm andere Mrtifel, reis 
der Verfaſſer am Schluſſe feiner eeften Mibeit anpeigts nachfolgen, 
um die ‚Brawhungen der Regicrung zu dem Bürneribum, dem The⸗ 
zus, dem Volle zu behandeln. Das Ganze erſche iut ſpãter als Buch. 
* —— er Aft meährend eines pradtvollen 
etterd ‚Burg v yern, m Kaunes cinget . Hr. 
Prodper "ME Tara, Am men der Shen v —— 
und begleitete bg nn wo Der greife Monarch 
In Ka 


das Schloß und x Fer berühniten eijeınen Maske befi . 
"Die Samt! al Fe dep % —344 uhr He 
bezichti gte Rofalle Bolge Mt nun von Ter Mrahion’ ve Temps 
ge *— Sie beträgt” dr. Der eigentliche Mörder des 
Martin Doize, Barbalyer, wurde Samfiaj, den 20., auf dem 
Rarhhausplage von Ballleul hingerſchtet. * 
ert v. Dourboulon, franzoͤſſchet Bevollmaͤchtigter in Beling, 

iſt m dem Landiwege über ‚Sibirien jet in Paris wieder eins 


Griedbenlamb. '. 

Nach dem Prinzen Mfred und dem’ Könige Ferdinand war an 
den Prinzen Ludwig von Heſſen- Darmſtadt Für den griechiſchen 
Thton gedacht worden; derſelbe iſt Schwlegerſothn Der Königin 
Victoria und Neffe der Kaiferin Maria von Rußiand. Die France 
will jedoch heiue wiſſen, werfetbe habe auch abgelehnt; das Gleiche 
berichtet vie Independance Belge vom Prinzen Ritslaus von Naſ⸗ 
ſau. Indeß wird «8 den Brichen an einem Könlge: nidit fehlen 
wenn ıhre Staatd- uud Raronäl:Bechältuiffe' fc fo geftalten,, waß 
eine. Ehre damit einzulegen ft: Eine monarchiſche Staatsform 
ift Die condilio sine qua non Englands in Betreff der joniſchen 
Inſeln; foramm wird Die engliſche Regierung den Schritt nicht ohne 
vorherigen Beſchluß des jonifhien Parlaments vornehmen, obgleich 
dieſet Beſchluß außer Zweifel ftehe ; endlich dringt Ruſſell auf eine 
Eonferenz der Mächte, weldye die Verträge von 1815 unterjeichnes 
ten, damit biefe die Löfung des Verbandes gut beißen, ie fie bei 
Schließung desſelben Hinzugezogen -Morden. England betrachtet 
conjequent die Verträge von 1815 als noch zu Recht Befichend, 
obgleich Merternich feiner Zeit ſich Krakau u Bemürhe führt, obs 
gleich ein Bonaparte In den Tuilericen fügt, obgleich In Itallen 4 
Throue geſtũtzt find und im Gelechenland seiner. Aufgekichrer wurde. 
Der Kaſſer von Defterreih, deſſen Diplomatie ſich auch jet wieder 
ärgert, daß ein Vertteter des Koͤnigtelches Jtallen det Conferen beis 
wohnen will, dringt nun, laut einer wiener telegraphiſchen Depeſche 
ber Reuter'ſchen Agentur, darauf, daß auch Bahern zu jener Gone 
fereng berufen werden ſolle. Bor der Bollendung der Elliot ſcheu 
Miſſion in Athen wird übtigens ſchweriſch das engliihe Gabinet 
definiive Schritte wegen der Gonferenz beſchließen. Der Londonet 
Korrejpondent der Zndependance glaubt aus guter Quelle beñaͤtigen 
su Fönnen, daß, wenn die Jonier freigegeben Werben, England 
auch auf die Militärs und MarinesSteliung In !Korfu werpichten 
und fih nur ausbedingen werde, daß Korfu niemals wieder in ans 
bere Hände -übergehen dürfe, Tondern - bei Griechenland bleibe. 


ergriff die Zügel der Roffe, und nun erſt warf der Deutſche bie‘ Blicke 
um fih. Eine riefige more breitet weit die ‚gewaltigen Hefte 
über ein großes, buntes Zelt, welches, von hoben ‚'ichlanten Säns 
len getragen, ben Luſtzug nicht Hinberte, frei durchzuſtreichen, und 
eigentlich nur beftimmt ſchien, bie (Grenzen anzudenten, inuerhalb 
beren rechts ein Kahwedſchi oder Kaffeſchenk und links ein Konditor 
ſeine Gaben feil bot. Im Hintergrunde ergoß eine römiſche, nach 
manchen Jahrhundert erſt vor kurzer Zeit durch ein. Erdbeben einge⸗ 
ſtürzte Waſſerleitung ihren Haren, kühlen Strom über den zerſtörten 
Pfeiler ſchäumend und ftäubend herab, und bot das erſte Bedürfniß 
bes Orlents in eiſiger Friſche und verſchwenderlſcher Fülle. Riugs 
auf hingebreiteten Polſtern hatten ſchöne Männer ſich gelagett und 
tranken von niedrigen Tiſchen, aus Meinen Taſſen ben aroniatiſchen 
Aufguß der Bohne von Mokka und zogen den Duft des anülbertcofs 
fenen Tabafs von Latafia aus Tangen Rohrew, garz in den kvonnis 
gen Halbſchlummer verfunfen, der des Drientalen höchſtet Genuß if. 
Auch bie beiden Reifegefäßrten Tagerten fi; bequem, und wurden von 
flinfen jungen Burfhen-anfmerkfant bedient, opponiite Almeho führ- 
ten ihre üppigen Tänze- auf, wildrauſchende Muſit erſcholl aus ba⸗ 
tod geformten Jaſtrumenten, der alte Aquädukt branste bumpf, das 
Laub ber Sycomore flüfterte im’ Abendhauch, und vom tiefblauen 
Himmel ftrahlte Syriens Mondlicht. (Hortfegung folgt.) 


Schon! ber'®rund, damit diefe Clauſel eurdpäiſche Nechtöfraft ers 
halte; tft hinreichend, um Englands Dringen. auf eine. —— 

Eonferen als —— und gut zu erkennen. i 
'  Zelegrapbifche Berichte. 
ol Athen, 24. Dee. Elllot iſt an An on Die Wei — 
König Ferdinands, ſowle die Ungtiwißheſt det Rage erregt Beförgniß: 
3 Meffenien find Räuberelen vorgekommen. Die Regierung <hat 
aßregein getroffen, die Ordnung wieder Herguitellen.  Der-Chef 
der Rationalyarde in unzüfeleven. (Das Telegramm nenne ihn 
Cotroncot — diefer Name ift jedenfalld unrichtig ) (Bayer. Sig.) 
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* welche ſich du bon Warten zäh 
E eigign Bra m un ea 3* 
+ ver enfirt haben 
ne Am 28, December 1868, 


sm Febr. v. Bodemwils, ki Regierung» Präfdent u. Kammerherr. 
in ©. Karies, f. Generalmajor und ‚Stadtfommantant. ' 
„» vVoHagen®,:k Generalmajer. 
FIrht. v. .. n, f. Reglerunge-Direio u. Kammethert 
Frey, k. Reglerungs Direktor. 
itfee br. v. Balden eid, t. —S—— —— 
Selle, f. Oberft. } 3 
Frht. v. Waldenfels, f Dberf. j —X nung 
ww a 3 Mh un 
brv: Buttenberg,ik: Gauumaun un. ‚Rammerberr. ; 
v Malſen, k. Major. fl ;, nd 
9 —— 7 
* a Abe v. Reigenfein, t Dörslieutenant. m 
Graf v. Hirihberg, nf. Kämmerer, Hauptmann a ia suite 
und- Landwehr» Oberft. 
veo Stengleiu,.f. Ratyund Dperauficlagsbeamtr. iwZ 
»» Freiherr v. Dobened, f ——— * 
v. Brüſſelle, :t. Oberftlientenant, 
v Landgraf, K. Regierungdrarh: 
v. Arnim, f.:Major und Kammerbert. 
or.» Bernler, E Major. 
„» Keim, t. Beolerungd » Meier ' 
„» Behn v. Rerpenheln. —— 4 
Eh. v. Sainithein, £ it. 
v. Regemann, f 
.y‘ Dberftlieutenant. 
„ :Kerzinger, k. Inſpeltot. 
„ :»ı Sudan, geheimer Begätionfrath, 
Frau Greding, Advofaten «Witwe, 
20 Dr Jahn, praftiicher Arat. 
u. Fteiftau v. Pobemwild, Dberken «Bine. 
itenfhber, £& Regierungsrath. 
E— verrids, k. Rentamtmann. 
'„» De. Käfferlein, f. Notar, 
» Barler,.f. Bezitlsanmmann. 
»» ‚Spedner, f. Rentamtmann. 
Po) > ran, Edler, Poſtrath und Vorftand des E, Behr 


— nd. Bahnamtes... 

—* Rofe, Kaufmann und Fabrifbefiger. 

„. Schmidt, ‚Kaufmann und Fabrikbefger, 

„ Kolb, Karl, Dieeftor. 

„ Schumann, £.. Eonfiftorialrath. 

» Brader, k. Conſiſtotlaltath. 

„». Böhlmann, E Beozielögerichtd Rath. 

„' Mütter, f. Regierungs Rath. 

„» :Kimmel,.t. Bank» Oberbeamte. 

» Bauer, fi Bank-Caſſter. 

„». Dr; Bucher, f. Reyierungs» Rath. 

» Holfmannl.,f. Bezielögerichtd » Rath. 

» :Randgeaf, f. Staats» Anwalt. 

vw Reitmayer, k. Stantd :Aumalt. 

„» Grau, Buchhändler. 

„» Mader, f.Notar. il 

v,  Käfferleia..t. Abvofat. 1. u” 

I Babe, v. Dothafen, k. Forftmeifter, 
Meyerzıfk Advolat und Wechſel-Rotar. 

Pr Bus mE. Bezittsgerichts⸗ Rath. 
Eugelaanmn, Direktor der Irten-Anſtalt. 
Sotrtſetzung folgt.) 

Terantwortliger" Rande: Im Schüler. 
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Anzeigen ww 


) vn 
1.: Januar 1868 ſowe vorläufig jeden ‚Mitte ‚dur 
duhe * «in, beſonderes Lokal · are je unter dem Titel * 


Fokal-Amtsblatt 
der K. Bayer. Kteishauptſtadt Zareith 


und zwar Innter Rehaltion, Druck und / Verlag: ” * —— 


neten Buchdruckerei-Beſitzer. 


Dieſes Lokal: Amtsblatt its von nanı ur Aufnabr alle 
—* iſtratlichen — — uud —5 rn *58 
der im neuen benen ortö« und 


oberyeig riften —* he nimmt ‚bafjelbe ) 
Belanatmahungen der’ — — — jewie tom: Brivat- 


auf. 
Das Blatt‘ vwoirb‘ im Sormat ube6; Rönigk, Kreis⸗ Amioblattes 


wöchentlich einmal Bogen ſtartk erſcheinen und der ——— 


Abonnements⸗Preis 39H kr. ‚betragen; bie Dnfertions; Gebühr, einer 
sur. l 


Nagögm :ale Mnyapl ber: fhoumenten -Beveitösifehr Bebeutenb if, 


. Hauptmann ala suite © und antmeher herren nie ar hrsg Pa ee A 


Abonnent. dieſes Blatt ſeines billigen Pe wegen ale —* 


und bel ſich liegen läßt: mio; u 


Indem wir zu recht zahlreichem —— — * — 


gebenft einläben, bemerken wir, daß mu swärntige Beftellungen bei ber: 
naͤchſtgelegenen ı Voftanftait, ſolche im Stadtbezirk Bayreuth aber bei 


den mitwrterzeichmeten ı Buchbruckerei⸗ Befiyer Geinrich Söreth 


gemacht werben wollen,’ welchet für das Jahr 1863 den Druci 
Verlag und die. Redaktion Übernemmen hat und san: welchen and bie: 


Inferate igefälligft france. einzuſenden jinb. in. m» 
‚Denjenigen unferer: hieſigen verehrlichem: Abonnenten, . ‚wehhe: 


das Blatt in's Hans geliefert. wünſchen/ werden wir basjelbe. um‘ 
' ben Preis von 36 kr. zujenden 


In ſerate für Die erſte Numiner des Lokal 

tsblattes wollen bis ſpateſtens Dienſtag 
Mittags, für Die weiteren Nummern jedoch immer 
bis ontag Mittags in der Möreth’fchen Buch⸗ 
und Steindrnderei abgegeben werden, 


— im December 1862. 
Theodor. Burger. Heinrich ‚Höretb. 


Buch⸗ und Steindtucketei⸗ Beſitzer. 


ro 
Es ſucht Kine € ordentliche. Perſon auf Lichtmeß, einen Dienft als 
KHausbälte im, oder Magd. „Näheres in ber Expeb. ber Bayt. Sta, 


m) Auf Walburgi zu vermietbent . 
eine Wohnung von 4 heizbaren Zimmern, Kiiherimd allen Erforbir- y 
385, - Wriebrichafttaße. 





Apfelſinen und Gitronen, ; 


Sehr schöne Pomeranzenschalen und Citronät. 
empfiehlt zur geßilligen Abnahme 


Wilhelm Schüller. _ 


— Webrudt bei Seine, Mörerb in Capremih. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 


Poflämter dei JIn- 
und Auslandes. 





Bayreuther Zeitung 


Jahrgang 115. : 
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Deutſchland. 

Münden, 27. Dez. Um die Laftenablöfungen und Um— 
ſchreibungen auf den neuen Bahnlinien Ansbach-Würzburg und 
Rürnberg = Würzburg möglichſt zu fördern, hat die Beneraldireftion 
der k. Berfehräanftalten den f. Rentbeamten nad Maßgabe ihrer 
Beiheiligung und..mit befonderer Rüdjichtnahme auf die Beſchleu— 
nigung des fraglihen Geſchäftes, eine feinerzeitige Remuneration 
gewährt. — Im Laufe diefes Monats wurde die Zeitung der weib⸗ 
lihen Gefangenen in der neuerriditeten Strafanftalt zu Wafferburg 

18 barmherzigen Schweitern übertragen, 

Münden, 97. Dee. Nah der „Gaceta de Madrid find 
der Prinz Adalbert und Gemahlin am 21. Dee. um 2 Uhr in Mas 
drid angelommen. Der König und die Königin haben die erlauch⸗ 
ten MReifenden auf dem Bahnhof empfangen. Der Gonfeilpräfident 
und Die Minifter haben die Ehre gehabt, fie bei ihrer Ankunft zu 
begrüßen. 53. k. Hob. bewohnen die @emächer, bie fie ſchon früher 


eingenommen haben. 

Münden, 28 Dee, Unfere Königlichen Majeftäten werben 
am Reujabrätage tie artungen in der biäher üblichen Welſe 
entgegennehmen, und Medee —— des Tages ein Hoftonzert 
ſtatifinden. Das de tdmm des königl Oberſttämmerer⸗ 
ſtabes wird bis morgen werden. Die koͤnigl Hofdlenet⸗ 
ſchaft wird am Neujahretage en Male die neue Livtee tragen. 


— Baron Sina ift heute Morgens 54 Uhr mit dem Wiener. Güs; 


zuge hier eingetroffen und hat im „bayerifhen Hof“ fein Abteige 
quartier genommen, 

Se. Maj. der König Haben Sich bemogen gefunden: unterm 
24. Dec. bie proteftantifhe Pfarrei Langenftadt. Dekanats Thurnau 
dem Pfarramtdtandidaten E. 2. 2. Aberel aus Regensburg x 

- verleiben. 

Aus dem Fichtelgebirge, 21. Dez Die fgl. Regierung 
von Oberfranken hat ſich veranlaßt gefunden, von den Fabrifrärhen 
Bericht über ben dermaligen Stand der Weberei abzuverlangen. 
Zeider ift in unferem Bezirke dieſet bereitd ein fo ungünftiger, 
daß im Vergleich mit den früheren Jahren nicht drei Viertel der 
Webftühle mehr im Gange find, der Verdienſt felbft aber bereits 
bis über die Hälfte hinabgeſunken if. Zudem geftalter ſich die 
Ausficht für die nächfte Zukunft noch bedenklicher, indem bie Fabris 
Eanten faſt ohne Bejtellungen find und zu befürchten fteht, daß ein 
oder dad andere Gefchäft mit dem Neujahr gänzlih zum Stills 
ftand fommt. 

Die General: Eorrefpondenz aus Defterreich will dad Votum 
Preußens in ber Bunpedtagefigung vom 18 December, den Ans 
trag auf Einberufung einer aus Delegirten der deutihen Stände: 
Kammern bervorgehenten Berfammlung en: nicht analyfiren 
und auch die formale Rechtsftage beifeite lafen, ob ed fih-im vor 
liegenden Falle um gemeinnügige Anordnungen im Einne des Art. 
94 ber Wicner-Shluß- Alte, nad der Auffaſſung der Ausſchuß⸗ 
mehrheit, oder aber, mad preußifcher Anfhauung, um organische 
Einrihtungen handele.” Der Streit erfheine deshalb ald müßig, 
da es ſich vorläufig nur um eine Borfrage, alſo jedenfalls um eine 
Frage der Zwedinäßigfeit. und des Bedürfniffes, höchſtens um die 
Herbeiführung einer Vereinbarung handele Das Blatt bemerft 
dann wörtlich weiter: Wohl aber drängt fih un® die Frage auf, 
einmal, ob denn Preußen fih gar nicht der Preß- und Bereind: 
gefege erinnert, bie, wie alle reftriftiven Belege, von feiner Seite 
eiftige Förderung fanden, und ob denn ein Unterfchied zwiſchen 
Dem Handelsrechte und dem baffelbe recht eigentlich ergänzenden 
Dhligationenrechte beftcht; zum andern, warum eigentlih Preußen 
die Erfüllung der von ihm ſelbſt geflellten Vorbebingung der Stims 

meneinhelligkeit hindert, warum es die von feinen Bundeögenoffen 
angetragene Berathung über Gegenflände ded gemeinfamen In— 
tereffed mit einer bloßen Hinweifung auf fein eigenes Staateinterejje 
wuräcweiit und damit gegen Bundesgenoffen einen Akt begeht, wel⸗ 
her im Internationalen Berfche fat jhon als ein feindfeliger "bee 
trachtet wird. Was bad Staatdintereiffe anbelangt, fo ift wahr: 
Uch ‚nicht wohl einzufehen, wievdurd die beabfihtigte Einrichtung 
dad vitale Intereſſe Preußen mehr verlegt werben follte ald das— 
jenige der acht Regierungen, deren reale Macht und deren Volls—⸗ 


29. December 1862. 


— 


zahl fih zum mindeſten mit ‚denen Preußens meſſen kann. Allers 
dings wird ed fih dabei um eine Abtretung von Spuveränetätds 
rechten handeln, aber an die Geſammthelt bed Bundes unb zum 
Beten der Nation, deren berechtigte Wünſche auf Webereinftims 
mung dee conftitutlonellen Entwidelung der Einzelftaaten mit dem 
Gefammtleben des Bundes abzlelen. Wenn nun, um wenigftens 
den Grund zu biefer Mebereinftimmung zu legen, durch Scafs 
fung eines repräfentativen Organd, welches, aus allen beutfchen 
Voltsverttetungen gebildet, allen als Verbindungsglied dient, jene 
act Regierungen bereit ud, zum Beften der Nationen ded Bundes 
in eine Beichränfung ihrer Souveränetätöredhte zu willigen, warum 
follte gerade Preußen allein dies nicht thun fünnen? Bielleicht 
wegen der Tragweite oder großartigen Entwidelungsfähigfeit des 
Delegirtenprojefis, von welchem das preußifche Separatvotum ein 
—— Bild entrollt? ZA das aber der Fall, dann wird bie 
ffentlihe Meinung in Deutjchland bei ruhiger und Fühler, vor 
allem otjektiver Prüfung ſich nicht dadurch beirren laſſen, daß jenes 
Botum in Einem Athen zugleich der ihm für das preußifche Staatds 
intereffe jo gefährlih dünfenden Inſtitution jede Möglichkeit ‚der 
Fortentwickelung abipricht. 

Die Magdeburgifhe Zeitung ſchreibt: „Die Berliner Revue 
hat fid) bekanntlich der Pflicht micht entziehen fönnen, den reis 
maurerorden ald eine höchſt ſtaatsgefährliche Befellichaft zu des 
nungteen. Bir haben und den Scherz gemact, ben Nrtifel in uns 
ferer Zeitung den Lefern mitzutheilen. Wahrſcheinlich um demfelben 
eine befondere Richtung auf dad Abyeordnetenhaus zu geben, war 
der Artifel der Berliner Revue aus Prenzlan batirt und darin ge⸗ 
Ep: „Daß Brabow Meifter vom Stuhl ift, wird Ihnen befannt 
ein.” Iſt das dem Schreiber des Artifeld und der Berliner Revue 
wirklich befannt, fo willen fie mehr ald Hr. Grabow felbft und 
müſſen einen feinen Geruch für freimaurerijhe Raturen haben, denn 
aus dem Mitglieberverzeichniß der Prenzlauer Loge für dad Logen⸗ 
jahr 1862 — 63 iſt zu erfchen, daß der Oberbürgermelfter Grabow 

ar nicht Freimaurer ift, mithin auch nicht die Würde eined Meis 
here vom Stuhl befleiden fann. erlangt man noch mehr zur 
Charafterifirung der gangen Denunciation und der tendenziöfen Das 
tirung bderjelben aus „Prenzlau? Wer fi fo wie der Berfaffer 
des Artifeld für den Orden intereffirt und in Prenzlau lebt, hätte 


dieſen Echniger nicht gemadyt.’ 


Der Neue Eldinger Anzeiger vernimmt aud fiherer Duelle, 
daß bie tm Sommer diefed Jahres auf Urlaub entlaffenen Soldaten 
zum 5. San. 1863, vermuthlich zur Erfüllung ihrer dreijährigen 
Wehrpflicht, wieder einberufen find, „Es fcheint demnach‘, meint 
das genannte Blatt, „daß die faftiihe Entlaffung der Soldaten 
nad) ziweijähriger Dienftzeit eine Illuſion gewefen, die um fo mehr 
dad Augenmerk unferer Abgeordneten auf eine gejeplihe Regelung 
der Militärangelegenheit lenken muß.” 

Die Dinge im ſüdlichen Tirol nehmen eine ungünftige Wen: 
bung Die gewählten Landtagdabgeordneten von Gübtirol, d, h. 
von dem italienifhen Theilen Zirold, find vor einigen Tagen im 
Trient zufammengetreten, um gemeinfam zu berathen, ob es ange« 
zeigt fei, auf dem im Januar in Jansbruck zu eröffnenden tiroler 
Landtag zu erſcheinen, oder ob es ſich empfehle, fi, wie biöher, 
auch diedmal der Betheiligung daran zu enthalten, und die übers 
wiegende Majorität Hat fih dahin entſchieden, daß man allerbing® 
nach Innsbruck gehen, aber dort nur einen Proteft gegen die Zur 
fammengehörigkeit mit den deutſchen Zandeötheilen übergeben und 
dann fofort den Sigungsfaal und die Stadt wieber verlallen werde. 

Die OR: Deurihe Poft befpridt in ſeht empfindlichem Zone 
die Conferenz preußiiher Generale, welche nach dem pteußiſchen 
Staatdangeiger Fürzli unter dem Borfig ded Könige Wilhelm ſtatt⸗ 
efunden, und gibt zu verkehen, daß die militärifhen Vorkehrungen 
Breufend nach ihrer Auffajlung einem gang anderen Ziele gelten 
ald der Abwehr der Delegirtenverfammlung. Sıe erlaubt ſich, „in 
erfter Linle daran zu zweifeln, daß die Berathung jener im Dienft 
Ihred Kriegäheren ergrauten Soldaten, die nicht blod cavaliörement 
von „Blut und Eiſen“ zu fhwagen verftchen, fondern willen, was 
Krieg und was Bürgerkrieg ift, mit ben Drflamationen des Hrn. 
v. Bismarf über Attentate auf Preußens Machtſtellung im Zus 
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— Aha 
tern iſt, um ſich durch 
ſeine Stammesgenoſſen hetzen zu laſſen, damit bie I 


freie Hand haben, ihm inzwilhen bie eigene Derfa ung zu edca⸗ 


motiren“‘. - 3 R 14 
nr. " * x € . - ) 
BIT SIT ae 2 Te Brian Rom vom 24. d. melden, daß 
aus Anlaß ded Weihnachtsfeſtes die Karbinäle dem Köni Be ll. 
Beſuch abgeſtatttet haben. Auch der franzoſſſche Bore, ifter bar 
König Frapz IL. einen Beſuch gemacht. — Der KardinalsErzbihof 
son Parid, Mfgr. Morlot, iſt ernfilih krank und. hat, die Sieib⸗ 
faframente empfangen. (Sch M.) 
u 9 Umerifa 

Renter’d Bureau bringt aus New:Mork vom 17. d. ſol⸗ 
gende au ſchere Nachrichten: Gentral Burnſide hat Frederſcts— 
duth heräumt und iſt mie ſeinem ganzen Heere über „den Nappas 
hannoct urücgegangen. Der Rüdzug begann am, Abend des 15. 
Dee! und die Artillerie überichritt zuerft den Fluß. Mehrere zwi⸗— 
ſchen den beiden Heeten gelegene Geßbäche und die Finfterniß, ders 
'hinderten die Gonförerirten, ditſe Ruczugsbewegung vorauszuſehen, 

daß es ihren Gegnern gelang, alle ihre Verwundelen wegzu⸗ 
haften. Der Kampf vom 13. d. M. war eine große Feldſchlacht 
bei welcher alle Divifionen der beiden Heete im Feuer, waren. 
Dad Ergebnif beſtand darin, Daß das Unionds Heer. feinen Zwed 
nicht erreichte. Der Verluſt des Icgteren an Todten und Verwun⸗ 
deten’’wirdb auf 8= Dis 20,000 Mann gefchägt Ueber den 
Berluſt der Gonföderirten {ft nidıs befannt; da fie jedoch ‚hinter 
Verſchanzungen kaͤmpften, jo glaubt man, daß er vergleihöweie 
ein 'geringerer geweſen iſt. Die von Seiten der, Union unter 
nommenen Eypeditionen, welche von Helena und Memphis nad) 
dem Miffiffippi abgegangen waren, find zu Ihren Ausgangépunlt⸗ 
ten zutüdgefchtt, chne irgend etwas etteicht zu haben. , Der 
„Rämond Eraminer” betrachtet die Annahme, als. fönnten Lie 
Eonföderirten Voriclägen, wie die in der Botſchaft des Präſideu⸗ 
ten Lincoln enthaltenen, fowie denen des nörbliden Finanzaue quſ⸗ 
fed Beachtung ſchenten, als lächerlich. Das Blut unserziche.ferner 
die Eingangtzölle auf fremde Waaten einer. Prüfung und bettachtet 
Diele Trage als eine keineswegs außerordentlich dringliche. Das 
Repräfentantenbaus zu Waſhinglon hat die auf die Srlavens@maun- 
eipation bezüglice Proclamation des Präfidenten Lincoln wit 78 
gegen 51 Stimmen ratificht. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Parid, 28. Dec. Der ‚„Moniteur bringt einen. Bericht 
bes Finanzminifterd Fould über die Finanzvorlage, in welchem er 
die Geſaunntaus gabe für die merifanıde Erpedition im Jahr 1862 
83 Millionen fhägt, den Ausfall in den Kinnahmen berechnet er 
auf 35 Millionen, weldye von dem gefeggebenden Körper gefordert 
‚werden müßten. Er ſchätzt ferner den Ueberſchüß im Budget von 
1863_ durch die andauernde Vermehrung der Staatöelnnahmen auf 
110 Millionen, weldye die Koften der mexikanischen Erpedition und 
üunvorhergefehene Audgaben deren würden Gr wird das gewöhn— 
liche Budget vorlegen, das 4 Millionen Ueberſchuß aufweiſt, und 
fchlägt dad außerorventlihe Budget auf 104 Millionen an. Die 
alten aufgelaufenen Deficits von 848 Millionen haben ſich nicht 
vermehrt. Ohne aufergewöhnlice Ausgaben, wie die für 1862 
umd 1863, werde e6 möglich werden, im Anfang des Jahres 
1864 in cine normale Lage zu fommen. Dirfed Refultat tet nur 
vertagt. Die Eumme, die ungedeckt bleibe, überfieige nicht Die 
Hüulfsquellen, auf die man vernünftigerweife rechnen fünne, und 
babe man daher den Gredit nicht in Anfpruch zu nehmen. 


© 






MWormd, den 24 December 1862. 
Es wird jo chen eine von dem Gerichtsacceſſiſten J. Hohen: 
reutbher dabier verfaßte, von S D. Sauerländer in frankfurt 
aM. gedruckte Schrift, betitelt: „Nathhaus oder Bifhofshof?" 
verbreitet, in welcher die in unferem legten Jahresberichte anyeführte 
Tharfache, daß der Hehl' ſce Garten, auf deſſen Grund und Boden 
eluſt der Biſchofs hof geianden, nad unanfchtbaren Zeugniſſen 
wie tlaſfiſche Stätte ſel, wo Luther am 17: und 18. April 1521 
vor der: Reiheverfammlung erſchien, als eine „‚Streitfrage” binges 
ſtellt und, angedllch aus Tuellen der Geſchichte, au’ bemeijch 
verſucht wird, daß Lucher auf drm Bürgerbof und nıdt auf Tem 
Biihofshof ver Kaifer und Reich geſtanden, und daß demng 
Erſierer und nicht der Heylſche Gärten als der pibatas IR 
rd ſet / wo" Luther fein moeltbemwegendeg * rt &ges 
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e ber biftorifhen mifen: a die bier amgetaftet 

en: allein wit ſcheuen auch 

dleſen Kampf nicht, und die Wahrheit kann dabei ſchließlich nur 
nen. 


n3io 2 
FI MBir erfuchen daher die Freunde dieſer proteffäntifchen Ange: 
legenbeit, ng nicht durch _diefe „Ho heneeutberidhe-Sireisfcheift, 
welde au eftellung und für Rednnng ded Haus 
ſes Cornelius Hey, dabier geſchrleben und gedrudt 
wurde, in ‚ihrem. Metheile,,beftimmen zu laſſen, jondern Bas Er: 
ſcheinen unferer Gegenſchrift abzuwarten, welcht wahrſcheinlich ſchon 
mit, unſerem ſechſten Jahtesberichte verſendet wetden wieda". 
Der Ausſchuß des Lurber: DenfmalsWBereins, 
In deſſen Namen und Auftrag: 77 
€: Keim, Präftdent Dr. Eich, Vicepräfitent. 
Edelmann, Secretär. 3 


Getraidepreise zu Bäyreuth am 27. D 


wird, in die Schranfen treten zu mü 
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Thermometer» und Barometer - Stand in Baprentb. 
(Babnbof über der Meeresfläne 1033 war. Fuß. 
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Tyermometer (Stand in Par. Snien anfiOr 
nad Réaumur. R. rebncht.) 
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1862, | (Monatsmittel = —.0%,08. (Monatemittel = 32448,) 
6 Mpr | 2 Upr, | 10 Upr.| 6.Upr. | 2, Mpr, |, 40 Ugr 
Morgene.| wiittans. | Abende, Morgens] N Abends 








3 | HIT P7 134 1327,07 |826,49 3267/08 
Wind und Witterung. — Benierfungen. 

EV, u. W. — Morgens Regen (40",2), während des ganzen Tags 
bededt. z 

Hoͤchſte Temperatur: + 4%8. 

Su ber Naht: Niederfte Temperatur: + 2%,6, 

Am 29. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: 29,9. Baro⸗ 
meter: 325,25. 








Anzeigen. 


IE Inſerate für die erfte Nummer des Beh 
Amtsblaties wollen bis fpäteitens Dienflag 
Mittags, für die weiteren Nummern jedoch r 
bis Montag Mittags in der Höreth’fchen Buch 
und Steindrucherei abgegeben werden, 
Bayreuth, im December 1862, 

Die Nedaction des Lokal Amtsblattes, 








Dur eine große Auswahl, verbunden mit der xreellſten und 
billigſſen Bedienung, bin ich ſicher im Stande, allen. Auforberungen 


zu enlſprechen. — 
D. Ehreuſtein, Dptilus aus Wurzbutg, 
im goldenen Anker, Zimmer Nr. 15, 


 Stearin- und Parafin - Kerzen: 
enpfehl Wilhelm Schüler, 


Gebrudt bei im Bayreuth· 








Die Zeitung erſcheint 
täglidh. 
Zu beziehen durch alle 
Yofämter des Iu⸗ 
und Auslaudes. 





Dienftag 








Deutſchland. 

München, 28. Dec. Baron Sina, welcher heute hier ein: 
teaf, wurde Abends gegen 7 Uhr von Seiner Majeftät dem König 
Dtto empfangen. Der Empfang bätte früher ftattgefunden, aber 
die griechtihen Majeftäten waren heute in dad Palaid des Prinzen 
Lultpold zur Tafel geladen, Es war dad erjte Mal, daß König 
Dtto und Königin Amalie außerhalb ber Ef. Refidenz Dinirten. 
Einem Gerüͤchte zufolge, würde Frhr. v. Sina nah Paris gehen 

Münden, 28. Dec. Der Minifterialaffeffor v. Getto, welcher 
ala bayerifcher Commiſſär den Berathungen über ein allgemeined 
deutiches Bundespatentgefeg in frankfurt a. M. beigewohnt hat, 
ift dieſer Tage von dort hieher zurüdgetchrt, da ſich die Gonferenz 
bis Nprit f. 38. vertagt hat. . 

Für die Drfignation über bie Gefälld und Handlohns-Ab- 
löfungen zur Grundrenten : Ablöfungscaffa bed Staated. ift vom 
f. Staatdminifterium der Finangen bejüglih der Erzielung einer 
gleichförmigen, einheitlichen Geſchäftsbehandlung die genaue Eins 
haltung beftimmter Formulare angeordnet worden. 

Se. Maj. der König haben Sich Allergnädigft bewogen ge— 
funden: unterm 24. December die Offizialen DO. v. Dumas in 
Nürnderg in gleicher Dienftedelgenfhaft nah Schweinfurt, DO. Gras 
fen v. Fugger:Blumenthal in Ahaffenburg unter Fortdauer 
feiner provijoriichen Dienfteseigenihaft nad Nürnberg, und J. Kern 
in Münden in gleicher Dienjtedeigenihaft nad Holzlichen, alle 
drei auf ihr allerunterthänigfted Anjuchen, zu verſetzen: dann zu 
Dffizialen IV. Kaffe beim Poft» und Bahnamte Aſchaffenburg den 
Afiftenten E. Brater in Würzburg und beim Oberpoft- und Bahn⸗ 
amte München den biöherigen Erpeditor &. Vogelbeer daſelbſt 
in provijorifcher Eigenſchaft zu ernennen; unterm 26 “December 
dem Poft- und Bahnamte Fürth einen weiteren Offtzialen für den 
Eifenbahndienft beigugeben und hiegu den bisherigen Erpebitor G 
G. Späth in Rofenheim in provijorifher Eigenſchaft zu ernennen; 
die biäherigen Offizialen M. Seemüller und E. Oswald zu 


Sefretären der Generaldireftion der kgl. Verfehrd-Anftalten zu bes 


fördern; die bei dem Stadtgerichte Mündyen links der far erledigte 
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Aſſe ſorsſtelle dem Acceſſiſten des Appellationsgerichts von Nieder 
bayern, C. Kirfchner, zu verleihen; den biäherigen Attachée bei 
ber I, Geſandtſchaft in Paris, Kammerjunfer R. v. Baffer, vom 
1.2 M. an zum E. Legations⸗Sekretät zu ernennen. 

Münden, 29. Dec. Die Dividende der hiefigen Hypotheken⸗ 
und Wechſelbant it für dad zweite Semeſter 1862 auf 22 fl. feſt⸗ 
gefegt worden. 

— Mihaffenburg, 28. Dec. Se. Maj. König Ludwig haben 
auf die in den Zeitungen enthaltene Nachricht von dem Unglüde, 
welches fehr viele verheirathete Unteroffiziere und Soldaten beim 
jüngften Kafernbrande dahler betroffen hat, eine Unterftügung von 
fünfhunderz Gulden zur Bertheilung an jene Familien zu fpenden 
geruht. (Aſchaff. 3 ) : 

Zubwigshafen a. Rh., 23 Dec. In der geftrigen Gene— 
ralverfammlung der Aktionäre ber pfälziichen Ludwigöbahn wurde 
die Dividende auf 35 fl. feſtgeſetzt 

Berlin, 27. Dec. Die „Kreugeitung‘ bringt einen Weih⸗ 
nachts artilel in. Briefform, welcher folgendermaßen beginnt: „Du 
ſchreibſt, mein lieber, alter Freund, von Botteö Gnaden oder von 
Volles Gnaden, das ſel der Gegenfag, um den ſich's handelt. 
Das ift nice recht geredet. Das Volk, was man jo heißt, mas 
aber dad Volk nicht ift, das ift niemald gnädig. Das ift wanfels 
müthig, habgierig, ehrfüchtig, ungerecht und zuletzt blutdürftig, 
aber gnädig iſt ed nicht.“ — Es foll mit diefem ‚‚Bolfe, dad man 
fo heißt‘‘, doch nicht etwa das „Volk“ des preußiſchen Wolfävers 
eind charakterifirt werden? Weshalb geht man fo eifrig daran, den 
Beifall diefed Bolfes in Adreffen einzufammeln? — Der Weihnachtds 
brief enthüllt auch fonft in gemüthvollſter Sprache allerlei abjons 
berlihe Hetzensgedanken. Die ganze Juſtiz, wie fie gegenwärtig 
geübt wird, foll michtd taugen und cd muß wieder dahin fommen, 
daß jeder mie feinen Beſchwerden über den Nachbar unmittelbar an 
ten König geht und feinen Machtſpruch einholt. Dies orientalifche 
Phantafiebild wird durch folgendes Gleichniß dem Verftändniß näher 
gebradyt: „„Uebrigend muß ich Dir doch melden, — mein Nachbar 
mir neulich meinen Zaun eingeriffen hat. Ich wollt ihn vor Ger 





Feuilletom 


Der Ebriftenmord in Damaskus. 
Novelle von F. A. Schmidt. 
(Fortjegung.) 

Lange noch lag der Fremde im Halbfhlummer auf feinem har- 
ten Lager im lateiniſchen Konvente, bis er ben fejten, traumlofen 
Schlaf fand, in bem bie Kräfte des Geiſtes wie bes Körpers ſich 
wirkſam erjehen. Die Sonne ftand fhon body, ald er erwachte und 
die Bilder des geftrigen Tages noch einmal an feinem innern Auge 
vorüberziehen lief, Da öffnete leife fich die Thüre feiner Zelle, und 
ein bieiches, bärtiges Geſicht blidte herein, der Pater Theophron. 
„Ich beginne ben gejegneten Sonntag bamit”, begann er, „Euch eine 
freudige Botſchaft zu bringen. Denkt nur, bie Mörber bes armen 
Pater Thomas find gefunden!" — „So“ behnte ber Erwadte, ben 
diefe frohe Nachricht keineswegs fo angenehm zu berühren ſchien, wie 
ber gute Pater es erwartete, „Unb aus welchem Beweggrunde ent: 
fprang ber Mord, ba nichts dabei geraubt wurde?" — „Die Juden, 
die heiflojen Juden,“ antwortete ber Mönd, „ſchlachteten den Mermften 
wie ein Thier, um fein aufgefangenes Blut zur Bereitung der Ofter: 
mazzen zu gewinnen!" — „Eine wenig appetitlice Würze!” murrte 
ber Meijenbe; „aber, lieber Pater, ift die Sache auch begründet 7 — 
„So ſicher, wie das Heilige Evangelium!" bethenerte ber Gifrige. 
„Ihe wißt doch, daß bie Verfluchten Chriftenblut gebrauden, um 
das Blut des Diterlammes zu erjehen beim Bereiten ihres heiligen 
Gebädes?" — „Das weiß ih im ber That nicht,“ verſicherte der 
Doltor bagegen, „und zweifle au um fo mehr daran, als biefer 
Wahn im Abendlande, wo doch auch viele Juden unter bie Chriften 
gemengt leben, ganz unbekannt iſt.“ — „Ein Bahn ift es aljo," 
grollte der Pater; „vielleicht, weil ber Mörder Eudy üppig bemirs 
tbete, wie ich erfahren habe." — Der Doltor war aufgefprungen ; 
„wer find denn bie Mordgeſellen ?“ frug er bitig, „denn Einer hat 
doch zwei rüftige Männer nicht ſchlachten können,“ — „Die Hariri 


find es, Vater und Sohn, mit nod einigen Bluthunden!“ verſicherte 
ber Pater mit ber jtarren Ueberzeugung ber Dummheit, — „Und 
Graf Rattimenton hat die Sacht in ber Hand?" forſchte ber Ers 
ſchreckte. — Ja,“ nickte höhnend ber Mönd, „ber franzöſiſche Konz 
ful, ber Schugherr ber ganzen Terra fankta...” — „Soweit Deſter— 
reich, Rußland und andere Mächte ihre Rechte nicht felbft üben,” 
fepte ber Meifende fort. — „hr zweifelt noch immer,“ rief ber Pas 
ter erbittert aus, „und werdet zweifeln, bis Ahr die Gebeine bes 
frommen Märtyrerd ſeht, bie man unferem Kloſter als theuren Schaf 
zur Obhut übergeben, die ald hochwerthe Reliquien nächſtens nad 
Rom gefandt werben.“ — „Ihr habt das Geripp bes Paters, o, 
laßt es mic jehen!“ drängte der Doktor, „vielleicht klärt es noch 
Vieles auf!" Er hatte ſich indeß angekleidet und folgte dem Mönd, 
ber mit mißtrauenben Bliden ben Keber zum Pater Superior führte, 
ber aber die DVorzeigung der Knochenteſte um fo mehr verweigerte, 
als Heute Sonntag ſei, unb er ſich zum Gottesbienfte zu rüften babe, 

Doktor Rother bemerkte aus bem Benehmen der beiden Kloſter— 
herren jehr deutlich, daß er plöplih eine Persona ingrata geworben 
fei; ja man gab ihm unumwunden zu verftehen, daß nur bie gewich— 
tigen Empfehlungen, bie er von Jeruſalem und Stambul bradte, 
ed verhindern, baß er nicht einfach au pavde geſetzt werde, meil er 
fih ber mörberifgen Juben annahm, bie ja jhon Ehriftum umges 
bracht, und jet fogar den Pater Thomas abgeſchlachtet Hätten. Sein 
Wandel war zu Lebzeiten zwar keineswegs ohne Makel geweien, doch 
hatte er dem armen Kloſter ein ziemliches baares Vermögen hinter: 
laſſen, und konnte durch fein Martyrtfum no zur Quelle eines be— 
beutenden Einkommens werben. 

Der Reifende ging hinaus, um in ber Morgenkühle feine Ge— 
banken gehörig zu ſammeln, und bie Thatfachen nochmals prüfend zu 
beleuchten, che er durch hitziges Einfchreiten feinem armen Gefähr— 
tem vielleicht [haben und ſich zweckloſe Verlegenheiten bereiten konnte, 
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richt anlagen; denn er muß doch mit dem Zauneinreißen fo feine 
befondere Abficht haben, Der Richter aber fagte, da müßte er 
erft meinen Nachbar fragen, was hierin Rechtens fei; denn dad 
wäre ein fo fonderliher Caſus, der wäre nicht vorgejehen. uns 
dert mich nicht, denn der Richter ift dem Nachbar viel Dank ſchul⸗ 
dig dafür, daß er Richter geworden iſt. Ich war aber eigentlich 
der Meinung, der Fall wäre etwa im fiebenten Gebot ſchon mit 
vorgefchen und das hätte der Nachbar weder arg noch zu 
ändern. Indeß der Richter muß wohl anderer Anjicht jein. Run 
weiß ich mod nicht, was ich thun werde. Ich denke, ich will 
gleih an den König gehen; drum ex braucht meinen Nachbar nicht 
erſt zu fragen, was Rechtens if.“ Mahrichemlich handelt es ſich 
bei den Zäunen dieſes arabiihen Märchens nicht um Wildfchaden. 
Die „Kreuzeitung“ bat vielleicht noch nie fo naiv ausgeſprochen, 
was ihre Partei unter dem „‚perlönlichen Regiment‘ verfieht So— 
bald bdiefe Partei einen überwiegenden Einfluß auf bie ganze 
Etaatäleitung zu üben glaubt, joll jede fefte Norm, alles Geſetz 
und Recht über den ‚Haufen geworfen werden, damit die Krone 
lediglich nach dem getrübten Spiegel, den man ihr vorbält, über 
das Größte, wie über das Kleinfte entiheide. Deshalb Maß— 
regelung des „‚unbotmäßigen‘ Beamtenthums, melhen Berfaflun 
Geſetz und fefte Staatsüberlieferungen eine gewiſſe Widerſtandskraft 
gegen jene® Andrängen der Feudalen verleihen. Wenn die Bes 
amtenlaufbahı abhinge von riner von dem preußiichen Bolkäverein 
aufzujegenden Konduitenlifte, von der fervilen Kiebedienerei, welche 
den Ngitationen dieſes oder jened Kreismagnaten entgegengebradt 
wird, dann wäre dad Ideal der jeudalen Preſſe verwirklicht. ine 
andere Anfbauung allerdings tritt plöglih hervor, wenn Männer 
wie Kleiſt⸗Retzow „in die echte und wahre Stellung zu dem per 
föntihen Regiment zurüdgefühtt werden Dann freilid wirb es 
ſelbſt Linienoffigieren zum Berdienft angerechnet, wenn fie bei 
Wahlen offen gegen den von der Krone berufenen Rriegdminifter 
ftimmen, und die Vertheldigung althergebrachter Rechte ſteht hoch 
über der Rüdfiht auf wandelbare perfönlihe Stimmungen. 

Altenburg, 24. Dee. Der Landtag iſt geſchloſſen worden, 
nachdem er noch eine Bethelligung des Staats, bei dem Bau einer 
Eifenbahn von Meufelwig nad Breitingen (Anhaltepunft der färhe 
ſiſch⸗ bayriſchen Bahn) durdy Uebernahme von 110,000 Ahle. Aktien 
genehmigt batte. 

Die „Oſtd. Pot” berichtet: Der Kanzleidireltor des öfterreichis 
ſchen Abgeordnetenhaufes, „Herr Kupka, bat fi durch feinen Fleiß, 
feine Ausdauer, feine zuvorfommende Dienftfertigfeit gegen jedes 
Mitglied des Haufes fo beliebt gemacht und fo viel Berbienfte ers 
worben, daß das Abgeordnetenhaus beſchloß, ihm beim Abſchiede 
eine Aufmertfamkeit zu ermeifen, aber eine praftiihe, realiftiiche, 


Den Plaß unter ber großen Sycomore ſuchte er auf, ber jeht eins 
ſam balag. Er babete Kopf und Bruft in ber Fühlen Flut ber Chry— 
forrhöa und maß ben ſchattigen Raum mit langfamen, bebächtigen 
Schritten, als ein Weib, bie bad blaue Tuh um ben Kopf ale 
Jüdin bezeichnete, feine Hand ergriff und weinend vor ihm mieber- 
ſank. „Nette,“ ſchluchzte fie, „Sibi Halim, rette bie Unſchulbigen.“ 
Sie hob das bethränte Antlitz ſlehend auf, und erſchreckt erkannte er 
endlich Leila, die ihre Schöne in Lumpen der Armuth gehüllt Hatte, 
um ihn zu ſuchen, ihn, von dem fie einzig Hülſe und Troſt erwar⸗ 
ten durfte. Er, ber ſchon in ber Wüſte jein Leben fühn gewagt, um 
ihren Gatten zu retten, ale räuberiſche Beduinen ihre Kameele übers 
fielen, er wußte ja am Beften, daß Muſſa Hariri am erften Tag 
Ader mit ihm fern von Damaskus gewefen war, unb nicht am glei: 
hen Tage hier ben Mönd geſchlachtet haben Fonnte, Und (Eöra, 
ber Raaf, ber ſchwache Greis, mie war es möglich, dak er bie ent: 
jegliche That begehen konnte, zu ber jeglicher Antrieb ihm fremb war, 
Er war Franke, der durch wichlige Briefe dem öfterreihifhen Konful, 
ja dem Paſcha empfohlen war, und er, er allein war im Stande, 
bie Unglüdlichen von Kerker und Marter zu reiten, Mit innigem, 
rührenden Bertrauen blidte das ſchöne weinende Weib aus ben Schmub 
ber Armuth zu ihm auf, fie, die er mod ver wenig Stunden im 
reihen Schmud des Orients gefehen hatte, und tief ergriffen gelobte 
er, Alles aufzubieten, was in feiner Kraft ſtehe; nur möge fie ihm 
wahr und treu berichten, was vorgefallen fei, feit er gefterm fie vers 
lofien. „Man bat Beide, Vater und Sohn, durd die Kahua's des 
Paſcha fortgeſchleppt,“ weinte bie Arme. — „So will id ſofort zum 
Paſcha gehen!" erhob er ſich. — „Der Pafıha ift ber Sache fremd," 
verficherte Leila, „die Berbaftung geſchah mur auf Verlangen des 
frangöfiihen Konfuls.” — „Zahlt bein Gatte nicht dem öfterreichifchen 
Konjul Schutzgeld?“ — „Allerdings; am Erften jeden Monats,” — 
„So will ich zu dem gehen; er muß bie Bedrohten ſchüten.“ — 
„Alle Engel mögen Dich geleiten!" betete die Unglüdliche. „Der 
Kahwedſchi iſt eim Zube, bei ihm will ich Deine Wiederkehr erwarten. 


Am 19. December wurde nun Herrn Rupfa ein feines Gigarren- 
fiftichen mit 100 Stüd Gigarren im Namen ded Abgeorbnetenhaufes 
übergeben. Dad Kijthen ift aus Ebenholz, mit der Namenschiffte 
des Beichenkten. Inwendig ift eine Silberplatte mit den Worten: 
Reichstathsſeſſion 1861 Jede Eigarre war in ein weißes Pas 
pier eingewidelt, das bei dem Aufrollen fi als eine Zehngulden— 
note ermwicd, na 
Stalienm 

Garibaldi hat vor feiner Abreife von Pifa am 20. Dec. alle 
dort anmefenden freiwilligen rufen laffen und folgende Worte an 
fie gerichtet: Liebe Freunde! Sch danke Eud für die liebevolle 
Theilnahme, die hr mir während meines hieſtgen Aufenthaltes 
bewiefen habt. Wie Ihr meine Gefährten auf dem Schlachtfelde 
geweſen, jo habt Ihr mir in der Stunde der Schmerzen zur Seite 
geftanden. Ih werte mich ſtets Eurer Liebe erinneri. Bewahrt 
mir Gure Freundfchaft. Der Senator Marquis Roberto Taparelli 
d’Azeglio ijt in Zurin im Alter von 72 Fahren geftorben. 

ch. 


tanfrei 

Paris, 26 Dee. Un der heutigen Börfe war dad Gerücht 
verbreitet, daß die Franzojen Puebla genommen hätten. Dasfelbe 
ift ohne Begründung. — Die Bizichungen zwiſchen Bari und 
Madrid find noch immer nicht Die bejten. — Nach den legten 
Nachrichten aud News Por ift die Erpedition des General Banks 
für Texas beftimmt. Der Zwed der Morbländer ift, die Gonföbes 
ritten im Rüden anzugreifen. Die Expedition ift 40,000 Dann 
ftark, mehr old 200 Schiffe bringen fie nadı dem Süden. — Der 
Gardinal Morlot, Erzbiihof von Paris, liegt am Sterben. Heute 
Morgen erhielt er in Gegenwart der ganzen Pariſer Beiftlicyfeit 
die legte Delung. Vom Bapfie erbat fi der Sterbende den Sts 
gen. Der heilige Bater fandte ibm benjelben per Telegraph, mit 
der Bemerkung, daß er für ihn bete. — Die Bäckerel-Frage joll 
endlich entjhieben fein. Das Bädereis®erwerbe wirb frei gegeben, 
jeboh die Zare aufrecht erhalten werben, fie wird jetoh nur in 
den Zeiten ber Noch officiel nud obligatoriic fein. In gewöhn— 
lichen Zeiten wird die Taxe auch veröffentlicht werden; jedoch find 
die Bäder in diefem Falle nicht an fie gebunden. Eine Eingangs: 
euer wird auf bad Mehl gelegt werden, um eine Reſekve zu 
haften, welche geftattet, daß in den theuren Zeiten das Regime 

der Gompenfationen aufrechterhalten werden fann. 

äanemar 

Kovenhagen, 25. Dee. Dem „Hamb. Kort.“ wirb ger 
meldet, daß eine neue ruſſiſche Depeſche, die in noch weit fchärferen 
Ausdrüden al® die legte engliſche abgefaßt fein foll, in diefen Tagen 
bier eingegangen it Den „Hamburger Nachrichten” wird darüber 
unter eine Datum Folgendes geichrieben: „Seit geftern hört 


Nochmals küßte fie leidenſchaftlich ſeine Hände; ein altes Negerweib 
hinkte mit wunderbarer Behende vor ihm ber, ihm bie nächſten Pfade 
durch das Gewirr zeigend, und ſah mit ſchwarzen, ftechenden Augen 
oft zurück, daß er ſie nicht verliere. Jetzt deutete die Sklavin auf 
ein maffives, feitvergittertes Haus, vor dem eine türkiſche Schildwache 
kauerte und Schuhe flidte. Als ber Mann indeß ben Franken ers 
kannte, bemühte er ſich micht weiter, und ber fremde trat in eine 
weite, kühle Halle, wo ber Baron Merlato, früher ein tüchtiger 
Geeoffizier aus Trieft, auf ein Roßhaarpolſter gelagert, gemüthlich 
feine Pfeife rauchte und Grog bazu trank. Doftor Mother präfen: 
tirte ihm feinen Paß, bod ber Alte mies ihn freundlich zuräd, 
„Schauens nit aus wie ein Schelm,“ verfiherte er, „laffens ſich an 
weng nieder, rauchens an Pfeifen, und trinfens an Glaßl. Erzählens 
mir, wies ausſchaut ba brüben.” — „Ich nehme Ihre gütige Eins 
labung für morgen am," entgegnete ber Reifenbe, „möchte heute aber 
um eine anbere Gefälligkeit bitten.” — „Preffirt!s!” frug ber Herr 
ſchier wehmüthig entgegen, „aber body nit ausgehen bei ber Hitzen,“ 
verwahrte er fidh, als Rother ſich bejahenb verneigte. „Schauen, 
um bie Zeit, da laufen nur Branzofen draußen herum, ober im höch⸗ 
ften Kal ein Hund.“ — „Ih glaube,” verfiherte Rother, „es 
tann Alles bier auf Ihrer Kanzlei abgemadt werben. Es betrifft 
eine jhußbefohlene Familie Ihrer Flagge, bie Hariri. Sie find un: 
ſchuldig vom fränzöfifen Konfulate arretirt.“ — „Was 7, fuhr ber 
Alte auf, „da fol ja ber zweifopfete Mbler ſchwarz und gelb drein⸗ 
fahren! Der ganz fatale, windige Franzos! Was follen denn bie 
Leut iwieber peccirt haben?” — „Man beſchuldigt fie bed Mo 
eined Kapuziners, bed Pater Thomas!" 2 

Der Ritter Leila's ſah mit Schreden, wie das Geſicht des Baron 
Merlato bei ben letzten Worten ſichtlich fih veränderte, „Das ift’a,“ 
murrte er, „ja, bas ift freilid eine ganz fatale Gedichten. Ich geb 
mid gar ungern mit bergleichen ab; es ift mir wiber bie Haar, hart und 
fireng mit dem Leuten vorzugehen. Da tft Graf Ratimenton, mein 
Herr Kamerad, ein ander Schiff; ber fährt durch, und wenn alle 
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man in pelitifhen Kreifen überall von einer neuen Depeſche des 
ruſſiſchen Kabinets an den Baron Nicolak fprechen, jowie, daß dies 
felbe dem dänifchen Minifter ded Auswärtigen mitgerheilt fei. Es 
wird wohl nicht mit Unrecht darin ein Seitenftüd der Ruſſell'ſchen 
Depefche vom 20 November nejchen und macht biefelbe es nunmehr 
allerdings wahrjcheintih, dab die von der hiefigen Prejfe fo hart: 
nädig abgeleugnete Depeſche des Grafen Sorfbafom vom 29. Sep: 
tember doch als folde feiner Zeit angelangt tft’ 

Der „Flyvepoſi“ zufolge wird in diefen Tagen die Antwort 
des Minifters des Auswärtigen auf die letzte Note des Grafen 
Ruſſell abeſandt werten. 

Griechenlaud. 

Die Cabinette von Porid und Peteröburg find der Ucberlafs 
fung der jonifben Inſeln an Griechenland wenig günftig geflimmt, 
weil, wie die France behauptet, „Diele Inſeln, wenn vom engli- 
fhen Proteftorate befreit, ſofott ein Heerd beftändiger Wühlercien 
werden würden“! Daf Diefe Auffoffung im Gabinctte Ted Aus: 
waͤrtigen zu Parid herrſcht, wird aud von der Independance Belge 
aus Paris gemelder. Indeß ſcheint die engliſche Regierung nicht 
der Anficht zu fein, daß ibe bloß deßhalb die joniſchen Inſeln 1815 
zugtſtanden worden, damit fie dafelbft den Büttel mache. In der 
Londoner Depeiche, melde in Athen am 18. Dec. durh Mauer: 
Anichläge und Zeitungen befannt gemadyt wurde, wird Griechen: 
land in Kenntniß geſetzt, daß die Aberstung der jonifhen Inſeln 
im Werke jei, wenn Griechenland der eriten Proflamation der 
proviſotiſchen Regierung treu bleibe, die beftchenden Verträge achte 
und einen Kerriher wähle, „der“, fo hleß es wörtlih in der Des 
peſche, „Ihrer britiſchen Majeftät angenehm iſt““. Cine Marfeiller 
Depeche, melde Die Nachrichten aus Athen vom 19. auyenjchein- 
lich tendentiös zugeftuge hat, behauptet, „Hert Elltor werte vom 
- Sultan eine Erweiterung der helleniſchen Gränze verlangen“, im 
Athen fei die Friegdluftige Parteı wieder obenauf und in den Pro: 
vinzen, ja, vor den Thoren von Athen würhe dad Räuberwefen, 
und die provfforiihe Regierung fei ſeht beunrubigt. 








Axmenpflegſchaflsralh Bayreuth. 
u Verzeibniß 
— 
dispenſirt haben, 
Herr Dilchert, Bürgermeifter. 
"u Febr v. Stengel, f. Kreis » Forftrath. 
a Heldrih, k. Kreisforfimeiiter. 


Herr Neubig, k. Stadtrichter. 
„ Karmann, k. Regierumgs: Schetär. 
= gef fmann, k. Landrichter. 
I ert, k. Regierungs-Rath. 
Frau v. Landgraf, Kriegsräthin. 
‚Her Greifzu, k. Salzoberbeamte. 
—BGeries, k. Regierungs- und Kreidbanrath. 
Grau v. Rotthafft-Welßenſtein— 
„ d. Röder, Hofdame. 
Her Dr. Held, k. Rektor und Schulrath. 
„» KXogbed, k. Profeflor. 
„ Dr. Scig, f. Regimentsarit. 
„ Dr. Dittmar, f -Defan. 
„ Branf, k. Kreiäbaubeamte. 
Bräulein v. Schallern, Hofdame. 
„ 8.» Scallern. 
»  Freiin v. Römer. 
Herr Zeitler, k. Kreisbaubeamter. 
» Dr. Burkhard, £ Brofejlor 
„ Körbler £. Regietungs- 
» Bunberer, k. Regictungs-Rath. 
„ uber, f. Regierungs « a 
„Waſel, k. Abminiftrator. 
» Berber, Kaufmann. 
». Burger, Wolfg., Uhrmacher, Magiftratd:Rarh und Lands 
wehrmajer. 
„ Krauß, Magiſtraths-Rath. 
„ Krauß, Fabtikant. 
» Kopp, k. Bezirtsogerichtörath. 
„ Brunner, £. Oberauficlags + Controlleur. 
» Hopf, k Stadtpfarrer. 
* bomas, k. Stadtpfarrer, 
„ Nägeldbadh, f. Stadtpfarrer. 
»„ Gberharde, k. Regimentsarzt. 
Frau Fteiftauv Scefried. 
» Beier, Oberpoftamts » Galfierd « Wittwe. 
Her Keim, Kaufmann. 
„ Rouid Kolb, Kaufmann. 
Fraͤul. Thaumeder, Anjtirutd = Vorfteherin. 
Herr Kübel, Kupferfhmiet und Mechanifus. 
„ » Löwenich, Apotheker. 
„» Dr. Landgraf, praktiſcher Art. 
„Teicher, k. Bezitksgerichts-Sekretät. 
„ Meier, k Stadipfatrer. 
» Rüger, Kantor. 





Raan knarren, ja, es macht ihm fogar Freud, wenn er das Bolf 
recht kuranzen kann, Und ſchauens, es ift ein Chriſtenmord, und 
wenn wir da nicht alle Segel in dem Mind werfen, fo mag ber 
Teufel bier Ehrift ober gar Konful fein! ‚Und obendrein gar ein 
Geijtliger, ein Kapuziner! Da gelüfts mid mit, bie Finger. dazwi⸗ 
ſchen zu fteden.“ — „Aber,“ warf Rother ein, „die Menſchen find 
ganz unſchuldig! Ich bin mit dem jungen Hariri von Jernſalem, wo 
wir vierzehn Tage bei einander wohnten, durch bie Wüſte hieher ge 
titten, und er war alfo gar nidyt hier, wie ber Mord geiaah.“ — 
Der Alte blies mächtige Wolfen. „Das iſt ganz ärgerlich für den 
jungen Menſchen,“ bedauerte er, „aber ba läßt ſich einmal nichts 
machen. Ih habe dem Franzofen einmal Vollmacht gegeben, in bies 
fer Mordgeſchichte auch mit den öſterreichiſchen Juden zu thun, wie 
er ee für gut findet; und auch ber Scherif Paſcha hat bie Juben 
ganz in feine Hand gegeben. Gehen Sie morgen zw dem Franzoſen, 
vielleiht richten Sie etwas aus mit dem..." — „Warum erft mors 
gen," drängte ber Geärgerte. „Geben Sie mir gütigft Jemand mit 
der mir feine Wohnung zeigt, und befcjeinigen Sie mir, baß meine 
Popiere mid gehörig legitimiren, daun will id) fhen mit bem Seren 
fertig werben.” — „Seht gehts mit, bei ber großen Hitze gar nit,” 
verfiherte ber Konjul. „Da kann man nit ſchreiben und nit mar 
ſchiren. Setzens ſich, trintens an Kaffe, und rauchens an Pfeifen; 
dann Fannd fein.” — Doch ein liftiges Geſicht aus dem Gitter eis 
nes Meinen Nebengemaches nicdte dem Gifrigen zu, zeigte bie Weber 
in ber Hand und flüfterte: „Backſchiſch“ (Trinkgeld)! Er warb fos 
glei verftanden, und ſchrieb haſtig das DVerlangte: ja er fiegelte es 
fogar und bot bem Konful die Feder zum Unterzeichnen, welches aud) 
unweigerlich geſchah. „Es thut mir gar leid,“ werficherte er, „daß 
ein braver beutjher Landsmann hier mit Gewalt in bie Patſchen rens 
men will, aber che sara, sara! Nehmen Sie ſich in Acht; der Fran: 
308 ift ein zomiger Narr, und hats Heft für ben Augenblid im ber 
Hand. Und, was habens am Ende davon, wenn Gie bie Juden 
odreißen? Den Hak und die Verfolgung aller Ghriften babier, und 


? 


gar noch ber Pfaffen, bie gar zu gern einen Sankt Thomas von 
Damaskus im Kalender Hätten. Da gehen bo lieber ein paar 
Juden brauf...” — „IH bin nicht ganz Ihrer Meinung |” verficherte 
der Meifende, unb eilte, ohne auf den Führer zu warten, zum feften 
Eifenthore hinaus, wo ihm fogleich die Augen ber Negerin entgegen 
blisten. „Zum franzöfifhen Konfull* flüfterte er ihr zu, und wie 
eine ſchwarze, große Spinne eilte fie ihm voran burch bie in ber 
Mittagsgluth menſchenleeren Gaffen. 

raf Rattimenton, ein Parvenu ber Handeloſpekulationen 
empfing ben Gemelbeten mit mehr Förmlichkeiten wie fein öfter 
reichiſcher Kollege. Er war begreiflih entzüdt, ihm bei ſich zw 
fehen, aber auch au desespoir, feinen Wünſchen nicht entſprechen zu 
können. Er habe zu eMatante Bemeife biefes abominablen Morbes, 
um bie Gelegenheit fich entjälüpfen zu Taffen, eim gehörig abſchre— 
dendes Beifpiel zu ftatuiren, — „Und welches Glüch“ frug ber Dok— 
tor, „verfchaffte Ihnen diefe Beweiſe, Herr Graf?" — „Voyez! 
Ein gemeiner, gr Breiaung Türke, Mabomeb el Te, ſaß 
wegen einer Meinen fumme im Sculbthurm bes Pafcha und ers 
bot ſich, mich, wenn ich die ſechs Franken zahle, über bie ganze 
Geſchichte au fait zu ſetzen. Ich verſprach dieß und nod zwei (Frans 
en mehr, wenn feine Ausſagen bem entſprächen. GI Telli warb 
nun freigelaffen und zu mir geführt, Anfangs gab ber Kerl nur 
weit Abwefende und jogar eimen Berftorbenen unter den Mörbern 
an; als id aber Anftalt machte, bie ſechs Franken ihn mit einer 
Peitſche von Rhinogeroshaut abverbienen zu laffen, gab er einen jüs 
bifchen Barbier an, ber freilich ben Ruf hat, em Theriafi (Dpiunte 
effer) zu fein, und wohl deßhalb im Rauſche von ber ganzen: Sache 
nichts wiffen wollte. Nun lieh ich ihm auf den Rath bes Telli Opium 
geben, zugleich aber auch fünfzig Hiebe mit ber Peitjche aus Nil: 
pferbhaut; wegen feines. frechen Leugnens das Letzere, und bas Grfte, 
weil bie Burſche, wie bie alten Trinker bei ums, ganz zufammenges 
funfen und ſaſt blödſinnig find, wenn ſie ohme ihre gewohnte Portion 
bleiben. (Schluß folgt.) 
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Her Fihtelberger, Lehrer. 
„ Kiderlin, kBahnamts-Verwalter. 
„ Kretihmann, Magiftratdrath. 
(Fortfegung folgt.) 
eter» und Barometer- Stand in Baprentb. 
Babnbof über der Meeresflähe 1033 var. Ruf.) 


Thermometer Barometer 


nad Reaumur. R. ) 

Dechr. | Jahretmittel = + 69,29.) Yapresmiltel = 324,22. 
1862, | (Monatsmittel = — 09,08.) Monatsmittel = —3138 
6 Uhr 2Ußr I 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens.| Mittags. | Abends. |Mornens.| Nadım. | Abends 


29. | +229 | +23 | — 09,7 1325%,25]] 324,24 1323,61 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB. S. — Vormittags bebedt, Nachmittags bewölkt, Abends heil, 
Höcfte Temperatur: +20,3. 
An ber Naht: Niederfte Temperatur: — 19,6. 
Am 30. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — OA. Baros 
meter: 322,38. 


Anzeigen. 
Bei Geo anz in Münden erfhien und ift in allen Bud: 
— a in ber Grawfden Buchband: 
ng zu haben: 


Das Conſcriptionsweſen 
im Königreich Bayern 
nad den beftehenden Gejegen, Vollzugs-Vorſchriften und 
Erläuterungs = Verordnungen mit Anmerkungen, Eitaten 
und Regijtern. 
16. brofh. 4 fl. 12 Fr. — 
(Dank) Für die zu unferer Chriſibeſcherung fo reichlich ges 
floſſenen Gaben fühlen wir und gebrungen, hiemit unfern wärmften 
Dank auszufpreden. 
Bahyreuth, den 28. December 1862. 
Die Vorfteherinnen ded Frauenvereins. 


Die feinften weißen Flanelle 
empfiehlt Auferft billig 
Bernhard Mayer, SFrierihs- Strafe. 


decken auf Sopha, Zifche, Commode zc. empfiehlt 
billi F —— — . Degel Scloßplatz. 


Berliner Netze und Coiffures 


i voller und reicher Auswahl zu äußerjt billigen Preiſen. 
— Sophie Degen am Marttplap. 











Gichtwatte, 


bewährtes Heilmittel gegen Aheumatismen aller Urt, als gegen 
Geſichtoſchmerg, Bruftfmerz, Hals: und Zahnſchmerzen, Seitenftedhen, 
Gtieberreiffen, Hands und Kniegiht u. f. w. 
Ganze Balete zu 30 kr., halbe zu 16 Er. 
ki Fr.Ernst Tripfs am neuen Schlossplatz, 
Beugniffe 
Der Unterzeichnete hatte feit fieben Jahren bie unfäglichften Schmer: 
zen im linken Schenkel zu erdulden. Da warb id endlih — Alles 
jeither Angewandte nicht Abhülfe bringend — auf bie Dr. Pattison's 
Gichtwatte aufmerffam gemacht, Gar nicht ahnend, daß biefe Gicht: 
watte eine fo überrafchend ſchnelle Wirkung Hervorbringen werde, lieh 
ich ein Paket kommen und legte vor Schlafengehen dafjelbe auf bie 
Stelle, wo ich ſchon fange die brennenditen Schmerzen hatte erbulben 
mũſſen. Früh beim Aufftehen war mein Schmerz derſchwunden! 
Gar oft und viel litt ih auch an ſtarkem Bruftframpf; feit bem 
Gebrauch diefer Gichtwatte habe ich auch noch Leinen Unfall wieder 
verjpärt. Ich empfehle auf das Dringendfte diefe vortrefflihe Gicht: 
watte allen an rheumatiihen Schmerzen Leidenden, indem es noch 
dazu ein fo wohlfeiles ald wohlthätiges Hülfsmittel für fie werben 
Tann, wie für mid. Ich ſelbſt laſſe diefe Watte nie mehr von mir, 
damit ich bewaffnet bin, wenn je wieder cin Anfall kommen follte, 
Rindorf, bei Neuftabt a. d. S., 8. März 1862, 
Eb. Weigand, Lehrer, 
Dr. Pattison’s Gichtwatte ift von dem Unterzeihneten in zwei 
Fällen akut auftretender Gicht mit dem beiten Erfolg angewendet 
worden. Die mit intenfiver Heftigfeit in den Hands und Kniegelenken 
tobenden Schmerzen, bie jedem bisher angewenbeten Mittel zum Trotze 
erſt nah 4 bis 8 Tagen ihren allınähligen Lauf nahmen, haben beide 
Male jhen nad Verfluß von 10 bis 12 Stunden bei Anwendung 
obigen Mittels ihr volljtänbiges Ende erreicht, 
Ellwangen, 10. Februar 1860. 
Piarrer Schief. 


Mein Lager von Punsch-Essenzen, 


als: Ananas - Punschessenz, 
der - Punschessenz , 
Vanille- Punschessenz , 
Arac- * 
Rum- * 
feinsten weissen Arac, 
feinsten Jamaica - Rum, 
Citronen und Apfelsinen , 
feinsten grünen und schwarzen Thee, 
Vanille etc. empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


ferner: 


as Pelz-Waaren-Lager io J. Wertheimber 


CCE” Opernstrasse 176, im 1. Stock FIN 


ist für diesen Winter in allen bekannten Artikeln wieder vollständig assorlirt und werden den verehrlichen Abnehmern 


AG besonders billige Preise zugesichert. =I% 


Nühmtichft 
Stollwerk’fche 


Preis - Medaille der 
Parifer Induftrie: Au: 
ftellung 1855. 


Per Paquet 18 
oder14 Kr, 
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Fr 45 Gegen Hals und — 
— = Brustleiden 
a Sr a\ 7 Srufl-Bonbons. 
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der Academie nationale 


Unter anderen von nachſtehenden Herren Aerzten atteſtirt und empfohlen: Dr. Harleß, Kgl. Geh. Hofrath und Prof. ꝛc., Bonn; 
Dr. Tofetti, Arzt und Operateur, Köln; Dr. Dünter, Arzt ıc., Köln; Hofrath Dr. Eltendorf, Kyl. Stadt: Phpficus, Köln; Dr. Lutz, 
pr. —* u. ff., Oplaben; Dr. Bormann, Ludenſcheib; Dr. Engels, Mülheim; Dr. Schleiden, Phyſicus, Hamburg; Dr. Kopp, Kol. 
t 


Kreis: 


abtgerichtss und Polizeis Arzt, Münden; Dr. W. H. Balentiner, Kiel; Dr. Ernfts, Kreiss Phyficus, Düffeldorf; Dr. Bürkner, 


pr. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Breslau; Dr. 9. J. Schouten, Amjterdam; Dr. Haus, k. b. Regierungss und Kreis: Mebicinalrath, 
Borftand des Kreise Mebdicinal- Ausihufles für Schwaben und Augsburg in Augsburg; Dr. Lemke, Kgl, Ober: Staats- Regiments: Arzt 
in Magdeburg. — Diefelben find außer meinen mehrmals öffentlich bekannt gemachten Niederlagen bier in Bayreuth ſtets vorräthig, 
das Paquet a 4 Sgr. oder 14 Kreuger bei Herrn Wilhelm Schüller. 





Verantwortlicher Nebacteur: Wilhelm Schüller. 


Franz Stollwerck, Hof:Lieferant in Köln. 


. Gebrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich 


Zu bezichen durch alle 
Mofänter des Ins 
und Aublandet. 





Abſchied an unſere geehrten Leer. 
Mit dem heutigen Tage treteh wir zum Letztenmale vor umfere 
Refer, um Ihnen ups Hetzlichſte Lebewoht zu Tagen und zu wün⸗ 


{hen, daß Sie daß alte Jahr gut deſchliehen, das meue gut ber 
ginnen möhten. 


Unfer Blatt wird, wenn auch in veränderter Form — fortbes 


ſtehen und die fünftige Redaktion wird — wir find es überzeugt — 
glei uns eine — bewahren, wie fie durch die Berhältniffe 
einer Stadt wie Bayreuth bedingt ift- Möge das Blatt, wie bie: 
ber, ein Organ des befonnenen Forfehrltts fein, möge es auch 
in Zufunft viel Gutes von den Erlebniffeh unferer (heueren Stadt, 
von ihrem Gedeiben und Fortblühen mitzurheilen haben, möge es 
niemald Urfahe haben, von einet Unterbrechung des glüdlichen 
und gedeihlichen Zuftandes zu berichten, in dem unſer genebtes 
engered- Vaterland Bayern fi unter der Aegide feiner Berfaifung, 
eined guten Königs, und einer verfaſſungẽtreuen wohlwollenden 
Regierung dermalen befindet; moͤge ek endlich datd zu berichten 
haben, daß dad „alte Boftulat”, Deutihland, um mit Kern 
v. Hennenberg zu reden, feine Erledigung finde, auf daß der 
deutjche Name fo geadytet in der Welt werde, tie er es verdient 
und wie es wohl auch feine Beſtimmung unter den großen Voͤller⸗ 
ftämmen der Erde if. 

Mit diefen Wünfchen und dem berzlichiten Danf für das uns 
fo vielfach bewiejene Vertrauen ſcheiden wir von dem gechrten Leſer. 


Die Mebaktion. 


Deutfibland. 

Münden ,!80. Dee. Im einer geftern Abends flattgehabten 
Sigung drd Direftoriums_ber bayeriiben Hypotheten⸗ und Wechſel⸗ 
Bank erfolgte der Abſchluß der Jahredrechnungen. Da die Bant, 
wie ſchon geftern erwãhnt, für das zweite Stemefter I. SB. eine 
Dibidende von 22 fl. zahlt, jo ergibt fih mit der pro I. Semefter 
bezahlten eine Jahreödtvidende von 37 fl., um zwei @ulden mehr 
ald im vorigen Jahre. 

Mach einer Mittheitung der Frankfurter Europe follen Preußen 
und Frankreich übereingefommen fein, den-Schiffiahrtd= und ben 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 115. 
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Sieerasifchen Bertrag unabhängig von dem eigentlichen Hant 
trage ſchon am 1. San. 3863 ind Leben ‚treten zu im 


ber 
Vertrags nichts im Pepe fiehe, indem Preußen *8 Vertrag nur 


ı eigenen v —A 
reich ſeinerſeits fei hierzu ‚gang erbötig. Was hingegen die Beſtim⸗ 


zum Gegenftand bejonberer Berträge machen; dad hieße mit, eigener 
‚Hand bie Verträge vom 2. Aug. — Die franzöfiihe Regie⸗ 
zung glaube nicht, daß dieſer Schritt dem am verfolgten 
Zwed, d. h. der Durchführung, jener Verträge, rbertic fein ‚förine ; 
das Gegentheil ſei wahrfheinlicher. Himugefügt wurde nod, ‚ba 
der Schiffiahrtövertrag im Grunde -nur ‚für Deutſchland Bortheite 
bringe ‚und Franfreich ‚ihn nut zu Gunften des eigentlihen Hans 
belövertragd mit in ‚den Kauf genommen habe; e&.liege aljo für 

tankreich kein Grund vor, mit, getrennter Durchführung des ‚Schiffe 

övertragd ſehr ‚eilig zu fein. 

Der 26 Volls⸗TZeitung zufolge hat -Hr- v. Bir · 
mark -folgenden angeblichen Feldzugeplan gegen bad Abgeorbneten- 
haus entworfen: „Zunaͤchſt ‚wird beabfichtigt, ‘dem ‚im nächſten 
Monat zufammentretenden Landtag mit fogenannten Conceſſtonen 
entgegenzufommen, die aber vorausſichtlich nicht genügen und auch 
feine Keen herbeiführen werden. Hierduürch wird man an 
entfheidender Stelle den Beweis führen, daß bie jegige Landes- 
vertretung- burchaus keine Berföhnung, jondern das alleinige „Regie 
ment haben wolle, und. hofft man hierdurch den Widerwillen gegen 


Fenilbetom 


Der Ebriftenmord in Damaskus. 
Novelle von F. A. Schmibt. 
(Sähtuf.) 

Das Mittelchen wirkte prächtig, fuhr Graf Rattimenton fort. El 
Telli, ber zu ihm eingefperrt war, meldete nad einigen Stunben ſchon, 
daß er zum Geftändnig bereit jei. Nun ward er verhört und geftand, 
daß er am 5. Februar zur Abendſtunde in bas Haus bes Esra Has 
riri gerufen worden fei, wo biefer, mit. feinem  Sohne Muſſa und 
mod; anderen Jfraeliten, ihm ben Antrag machte, den Pater Thomas, 
ber im einer Ede am ber Wand Iehnte, zu ſchächen, d. h. ihm bem 
Er habe dieß natürlich verweigert, und daun 
Haben bie reihen Kaufleute zufammengelegt, und ihm für das Ver: 
a der Sache jehshundert Pinfter eingehändigt. Es jei-übri- 
gens jelögeld gewefen, denn am anbern ‚Morgen fei es verſchwun⸗ 
ben unb babe er nur feine Raſirpfennige in ber Taſche gehabt.” — 
„Sie find dewiß mit mir überzeugt, Herr Graf, lädelte der Reiſende, 
- „daß der Barbier nur bie Phantafieen feines Opiumrauſches produ⸗ 
girte.“ — „Ic ließ mir pre Idee ſchon gefallen,“ emigegnete ber 
Konful, wenn nicht mod) andere, Üüberzeugenbe Beweiſe bazu gelommen 
wären, Ih ließ den digaro fammt feinem freunde EI Telli für 
ftraffrei erlären, falls fie am dem Verbrechen Theil haben, wenn 
Beweile in biefer Sache durd fie beigebracht würden. Und fieße! 
bald nachher brachten die Schelme das Gerippe bes Pater Thomas 
aus einer Waſſergrube herbei.” — „Das ganze Gerippe 7 fuhr ber 
Doktor auf, ic ſah den Körper erſt geftern“ — „Wohl nicht das 
ganze, aber doch viele Gebeine von ihm,“ . retirirte ber Brangofe, 
„ledenfalls fo viele, daß ih nun durchaus befähigt war, mit ber 
peinlicen Frage vorzuſchreiten unb ließ beghalb- bie Juben zum Uns 
fang tüdptig peitſchen⸗ Der Fremde knirſchte hörbar mit ben Zähnen, 


Hals abzufhneiben. 


welches der gräflihe Juquiſitor für ein. Zeichen. bes Ingrimms gegen 
die entjeglichen Juden nahm. „Kommen Sie,“ ırief er, „ih will 
Ihnen bie Nefte diejed Märtyrer zeigen, bamit. Sie, wenn Sie nad) 
Europa zurüdtchren, aus eigener Ueberzengung reben können. Schon 
regt fidy eine ſchändliche jübifhe Partei, und ſogar ber Eprift, ber 
öfterreichifche Komful, fpricht gegen mich für die Mörber! Kommen 
Sie" Er führte den Doltor Über einen langen, maffiven Korris 
bor in ein enges, feſtes Gemach, am welches bie Wohnung bes Schlie⸗ 
hers flieg. Eine Heine Oefinung mit boppelten Gittern in gewal— 
tiger Eidyenthüre war ber einzige Fe für, Luft und Licht in. einen 
tief hinab gegrabenen Kerker, in deſſen Dintergrund ber Deutſche 
zwei halbnadte Geftalten zu erfenuen glaubte. „Sehen Sie hier bie 
Geheine des geſchlachteten Märtyrers, durch beren fteten Aublick bie 
Morbhunde bald erweicht werben follen,” rief ber franzöſiſche Folter⸗ 
knecht, und führte feinen Gaft zu einem SKaften, in bem einige Kno— 
en auf ſchwarzem Sammet lagen. Der Arzt prüfte fie genau, Stück 
für Stüd, „Geſchlachtet wurde der einftige Juhaber biefer Knochen 
jehr wahrſcheinlich, begaun er daun mit bem Lächeln ber Entrüſtung. 
„aber einen Märtyrer. möchte ich ihn nicht nennen, denn es war 
Niemand als — ein tüchtiger Bock! Diefe vier Wirbel gehörten 
einem. größeren. Schafe, eben fo wie ber halbe Rohrenknochen. Herr 
Graf! wenn bie ihre Beweife find, fo Kann ich im ſchönen Frank: 
reich nur fagen, daß Sie bie armen Juben unſchuldig peitſchen ließen.“ 
— Ein böfer, tüdifder Dit ſchoß aus dem Auge bes. Gebemüthig- 


‚tem, doch fo leicht gab bie gailiſche Eitelleit ſich nicht geſchlagen. 


„Die Monche des Konvents,“ rief er mit nachgemachtem Zorn, „haben 


"mir bie echten Reliquien eingetauſcht, bamit fie ihnen nicht entgehen. 


Die guten Patres fürdten immer, ich ſende ‚die heiligen Reſte bireft 
nad Kom. Sie werben aus biefer Heinen Verwechslung gewiß keinen 


k 
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Delrsyirungen, welchet an höhfter Sielle vorhanden fol ,-ju 
befeitigen und den Weg ai denfelben anzubahnen, Da nun bie 


Verfaffung geftattet, unter außergemöhnlihen Umftänben gnen 


Rorhftand zu erklären, bei weldem die Regierung befugt iſt, einfeis“ 


tig Belege mit fofortiger Gejepfraft zu erlaffen, melde allerdings 

‚einer nahträglihen Genehmigung der Landedyertretung be⸗ 
Senn ſo ſoll man Die albfihı Daten, dieſes Mittel zu henutzen. 
Durch eine allerhöchite Prorlamation an das Land würde dann 
diefer Nothftand-offenbart- und den Wählern zugleich an- dad- Herz 
gelegt werden, wie böfe fie fein würden, wenn fie abermald Mäns 
ner der Oppofition wählen. Gleichzeitig wird dann ein neues, fehr 
beichränfended Wahlgefeg erfaffen, nad weldem der Abgeorbnete 
in feinem Mahlfreife wohnhaft fein muß. Endlich erfolgt, nad 
hannoverfhem Mufter, ein Staatedienetgeſetz, welches alle Staatd- 
Diener, d. b. Beamte Im activen Dienit, jur Diöpefition geſtellte 
eber penftonirte, im: Intereſſe des Dienjted für nicht wählbar 
erklãrt.“ (9) 

Berlin, 29, Decht. Wie die Nat.» tg. aus zuverläſſiget 
Quelle hört, ift die Einberufung der Kammern auf Mittwoch den 
14. Kanuar fegeiegt —* 

affel, 26. Dec. Wie cine in der „Kaſſ. Itg.“ veröffent⸗ 
lichte Verordnung beftimmt, haben die Regierungen die ihnen übers 
wiefenen Verwaltungs:Angelegenheiten follegiatiih in der Weife zu 
behandeln, daß die ordentlichen Mitglieder für ſämmtliche, die 
außerordentlihen Mitglieder mur für die Angelegenheiten ihres ſpe— 
ziellen Referats ſtimmberechtigt find. 

Koburg, 77. Dee. Heute Morgen ift ber Herzog mad 
Gotha zu längerem Aufenthalte Üübergeficdelt. 

Ruremburg, 20. Dee. Der biſchöfllche Generalvifar von 
Zuremburg bat em Schreiben an feine Diözeſe erlaffen, dem wir 
folgende bezeichnende Stellen entnehmen: „Die journalifüfhe Preſſe 
ober die Journale find in den Händen Gortlofer und Ungläubiger 
eind der gefährlidiften Mittel um den cheiftlihen Glauben, die 
Moralität und jede Regung der Tugend und ber Berchtigkeit in 
dem Geiſte und dem Kerzen ihrer Mitbürger zu zerftören, um 
Prinzipien nnd Doftrinen, welde nur den ſchlechten Leldenſchaften 
fchmeichelm, zu verbreiten und welche allmälig dahin führen, die 
Grundfteine des Chriftenthums und der menihlihen Geſellſchaft 
zu umgeageaben.. +... Es iſt eure Pilicht, eure Obren und cure 
Häufer ſolchen Stimmen ber Verfuhung zu verließen und nod 
mehr, fie nicht dutch das Abonnement oder aud durd die Kine 
nahme ihrer luͤgneriſchen täglihen Auäftreuungen zu unterflügen. 
Unter diefen ſchlechten verſuchenden Sournalen des Audlanded nenne 
ich hier namentlich „Le Eiccler und „Indep. Belge‘. Ihr weißt, 
daß auch umter und folhe Verfuher umgeben. Es find [hen 3 
Sabre, feit ih euch ermafinte, auf der Hut zu fein gegen einc# 
der jchlechten Journale welches In unferem Lande Auremburg ger 


Anlaß nehmen,” fette er fchmeichelnd hinzu, „meiner in Ihren Mes 
meiren, bie Sie nad Ihrer Rüdckehr vielleicht druden laſſen, anders 
als mit Ehren zu gebenfen,” — Cine flüchtige Bewegung flog blitz⸗ 
ſchnell über die Züge des Reifenden. „Allerdings,“ begann er ent: 
ſchloſſen, „werde ih nad meiner Rückkunſt meine Tagebücher veröf: 
fentlihen; ja, ich kann Ihnen geftehen, daß ich von hechgeſtellten 
Perſonen bicher gefenbet bin, bie hieſigen Auftänbe zu beleuchten. 
Es wird mir wirklich Freude machen, Ihrer Loyalität, Herr Graf, 
ehrenb zu gedenken.“ — Diefer ärmliche Köder genügte, bie gierige 
Eitelkeit des Parvemu zu fangen, 

Noch war es bie Zeit ber Sieſta, und auf dem Raum unter 
ter großen Steomore war alles fill und feer, nur bie alte Mohrin 
Zauerte in einer Niſche der Ruine des Aquädukts und blidte fragend 
zu bem einzelnen Befucher hinüber. Cr nidte antwortend, und ſchnell 
war jie an feiner Seite. „Ich möchte fie ſprechen,“ flüjterte er ab: 

ewendet. — „Folge mir und ſchweige zu Allem!“ gab fie zurüd. 

n ber Pforte eines Meinen Barbierlabens fab fie fih nah ibm um, 
und als fie ſah, daß er ihr nachfolgte, trat fie ein. Die ſchwarze 
Iris, die ſich bisher emfig anftrengte, feine Achſel zu mahfiren, lich 
jetzt ab von ihrer Arbeit, beobachtete nochmals den ſchnarchenden 
Eigenthümer und eilte bavon, um fchnell mit einem wo möglich noch 
garftigeren Schätchen wicherzufchren, welches die branbrethen Haare 
zurüditrih, und zum Grftannen bed Fremden ſich in bie holde Leila 
verwandelte. 

Nur auf einige Momente zog ein trübes Lächeln, welches des 
Freundes Ueberraſchung hervorlockte, verſchönend über die heremar: 
t:ge Maske; dann quollen die fühen Augen, die ſich nicht verbergen 
Tiegen, wieber vom Jammer-über, und fie fanf flehend vor ihm 
nieber. „Was darf ich hoffen,“ meinte fie; „was muß ich fürdten! 
D Hafim Effendi, erbarme dich unfer, daß bie Unſchuldigen nicht 
in Sual und Elend vergehen. Nimm unſere ganze Habe, biete dem 
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dritt wird und welches ſich „‚Bonerieg"mennt. - Es greift jetzt 
Öffentlich „die Religion feiner Väter‘ an und ihre Diener, ed miß⸗ 
handelt! ſie und will fie der öffentlichen Verachtung preisgeben; es 
will den katholiſchen Glauben zerftören, die öffentlihe Moral zu 
Grunde richten, die Grunditeine der menſchlichen Geſellſchaft un: 
tergraben; es will die Bottlofigfeit Ichren und die Lüge und die 
ei lei verbreiten. Es folgt daraus nah der Lehre unſerer 
eiligen Religion: 1) Daß der Schreiber des „‚Eourrier” und feine 
Mitbeifer, obgleich dutch die beilige- Taufe. der 
Chriſtus angehörig, fih von berjelben getrennt haben, wie wider 
fpenjtige Schafe und daß fie bis zum öffentlichen Widerruf aus der 
farholiichen Kirche ausgeſchloſſen find. 2) Daß die Fatholifchen 
Ghriften, welde den „Gouerier” durch ihre Abonnement unters 
fügen oder weldhe daran Theil haben, nicht gültig in der heiligen 
Beichre begnadigt werden fönnen, bis fie fi) gebeifert haben, well 
fie durch Ihe Geld, ihren Einfluß oder ihre Arbeit zu dem Uebel 
beitragen, welches er erzeugt. Ein Journal, weldyes ſolche Prinz 
zipien verbreitet und folde Bottesläfterungen ausſpeit, iſt ſichetlich 
im Dienfte des Satans. Derjenige alfo, welcher ein ſoiches Blatt 
unterftügt, unterftügt Dad Werk des Satans, was nah den chrifts 
lichen Lehten in feinem Falle erlaubt werden fann. 3) Daß Dies 
jenigen, welde den „Gouetier” leſen, ohne durch die dringende 
Nothwendlgkelt dazu gegwungen zu fein, ebenfalld nicht gültig abſolvirt 
werden fünnen, fo lange fie dieſex Lefüre nicht entſagen.“ MB.) 
rtanfreicd. 

Paris, 77. Dec. Hier verbreitete Gerüchte über die Ein: 
nahme von Puchla haben ſich nicht beſtätigt. General Forcy 
wartet, um den Marfd anzutreten, noch auf die letzten Mauleſel, 
ohne die er die mörhigen Lebenemlttel für die Armte nicht mit— 
nehmen kann. Dad Land, welches er durchziehen muß, iſt von 
Allem entblößt, was zum Unterhalt für Menichen und Thiere ers 
forderfich ift. General Douay, der unter General Lorence; Brigader 
General geweſen, foll auf Antrag des Generals Forcy zum Range 
eined Divifionds Gencrald erhoben werden. Zhatlade ift ed, daß 
neue Berftärfungen von Infanterie, Artillerie und Zrain-Soldaten 
demnädjt nach BerasEruz abgehen. Es find größtentheild Truppen 
der afrifantfchen Armee, unter anderen die Ftemdenlegion, weiche 
zunäcft nad Martinique zur Bildung einer ReferverArmee abgehen. 
— Die Depefben, welche die Niederlage Der Unioniften bei res 
deridöburg melden, haben an der Börfe und in den für die Sache 
des Südens günftiger disponirten Kerifen neue Hoffnungen auf 
den Erfolg franzöfiidher Vermlttlungs votſchläge rege gemacht. 

Barid, 27. Dee. Die legten Nachrichten aus Yeddo, fagt 
der Moniteur heute, beftätlgen das Gerücht von einer in Japan 
ausgebrochenen Revolution nicht. Allerdings ift die negenmärtige 
Rage jened Landes noch nicht geeignet, den cutopäiſchen Handels 
treibenden volllommene Sicherheit zu gewähren, aber der fremde 


Konful Gold in Fülle; mur rette, rette!“ — „Ich brauche Dein 
Gold nicht,“ antwortete ber Gerührte; „aber fage mir, kaunſt Du 
bis um Mitternacht drei tüchtige Mehari (Lauftameele), mit dem 
Nothwendigſten bepadt, an dad Grab des heiligen Nitterd Georg 
bringen, und willft Du mir das eble Roß Ruſtem, welches ich ſchon 
ritt, anvertrauen?” Beides warb begreiflih freudig bejaht. „So 
fei bort bereit, wenn ber Muczzin bie Mitternacht anruft, und rüfte 
Alles zur eiligen Flucht. Ach will indeh das Meinige thun.“ Er 
wollte ſcheiden, doch Leila bielt ihm zurück. — „Den ganzen heißen 
Tag,“ rief fie, „bat unfer Unglück Di umbergetrieben; Du wirft er— 
matten. Hier nimm, was Did) erquiden wird,‘, ie zog eine Meine 
Dofe von Schildpatt mit großen Perlen beſetzt hervor, und reichte 
fie dem: Zögernden. „Wenn Dir die Kraft verjagen will," verfis 
cherte fie, „jo nimm zwei von biefen Kügelchen, und neues Leben 
wird Dein Blut durchwogen. Er, ber war, ift, und jein wird, möge 
Dich ſegnen.“ Sie warf die rothgefärbten Haare in die Stirn und 
war wie verſchwunden. 

Auch Doktor Rother dachte ber Mübigkeit, bie leiſe ihn beſchlich, 
fih durd Kaffe zu ermehren, doch es mollte nicht gelingen. Mit 
bleierner Schwere bing ber Schlummer fih am feine Augenlieder, 
und mit Mühe nur führte die Hanb bie Eleine Taffe zum Munde, 
Er wußte, daß an ber genauen Benüpung feiner Zeit Esra's, Muf: 
ſa's Leben hing, und das ganze Glüd Leila's! Der letzte Gedante 
ſchien ihm aufzurätteln, und Halb träumend griff er nach ihrem Ge: 
ſchenke, der Fleinen Dofe, Er nahm zwei der Meinen duftigen Pillen 
beraus und nabm fie zögernd in dem Munb, wo fie ſogleich zerflof- 
fen und zu einem nie gekannten Aroma wurden, mweldes mit einer 
dem Arzte unfaßlihen Schnelle fein ganzes Weſen burdbrang und 
wunderbar befebte. Nur zehm Minuten noch und er fprang rüjtig, 
wie am Morgen nad) fanfter Rachtruhe, um zum öfterreidiichen Kons 
ful zu gehen, als Ruftem, das edle Roß, ven einem hübſchen, Meinen 
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afen Ranagawa im erften Häalbjaht 1862 die Ginfuhe, auf 
ern a und bie Aura anf 14,021,193 Sr. ; in derfelben 
Zeit 1861 aber nur auf 3,604,475, teip._7,692,225 — Migr. 
Morlot, Garbinal und Erzbiidef von Paris, iſt heute Nachmittag 
um ®2 Ube geftorben. Derfelte war am 28. December 1795 ges 
boren, hatte aljo dad 67. Lebensjahr erreicht. "Sein Tod erregt 
in Paris großes Vebauern ; er war nicht unbeliebt. —- Der Herzog 
von Brabant iſt auf der Franzöfiihen Dampfs Corvette Tangu in 
Alerandria angefommen. Se. £. Hob. ſtieg im belgiihen General: 
Eonfulat ab und begibt ſich dieſer Tage nad Kairo, wo er bes 
fanntlih den Winter zubringen wird. Die Zangu madıte rine 
ſchlechte Reife; fie ift nach Toulon zurüdgefommen, um ihre Dr: 
ihädigungen ausbeſſern — 


meri 
Newm:Dork, 


—— entwickelt ſich in regelmäßiger Weiſe. So belief ſich im 


a. . * 
17. Dee (Per „China“) Niederlage 
der Unioniften. Die Schlacht vor Frederidöbur, am Sonnas 
bend war eine der heißeſten und entidyieden Die alterunglüdjeligfte 
dieſes Krieged für die Untondauhee.. Die Truppen timpften mit 
der euiſchloſſenſten Tapferkeit, aber General Lee's Poſition auf den 
die Stadt behertſchenden Höhen wat unüberwindlich. Die unio⸗ 
niſtiſwen Generale Bayard und Jadjon fielen, und General Weag⸗ 
ber, von der irifhen Brigade, ward verwunde. Des Angriff der 
Unioniften wurde wit jehe ſchwetem Vetluſten ihrerſeits zurüdzejchlas 
gen; man gibt die Zahl ter Gefallenen auf der Seite der Unlo⸗ 
niften auf 10;000 an md mad’ einigen Betichten zum wenigiten 
auf dad Doppelte. Der Kampf wurde am Sonntag unt Montag 
nicht erneuert, indem die Uniopiften an beiden Tagen mit Aufius 
dung der Verwundeten und Beertigling der Todten beſchaãftigt 
waren. Am Montag Abend Ib General Burufide nadı einem kur⸗ 
zen und ernften Kriegerath Befehl „ über Den Rappahaunock zurüds 
augiehen. Die Bewegung wurde in der Finftirniß bei Sturm und 
Regen glüclic ausgeführt, indem tie Konföerirten, diefe Bewes 
nung vermutblih nidt wahrnchmend, feinen Widerſtand entgegen: 
fegten Die Potomac-Armee iſt jept In Falmouth und ber Nach⸗ 
barichaft gelagert, und die Winterfompagne wird für bechdige ges 
balten. Große Unzufriedenheit herrſcht in News Dorf und Majs 
bingten, Der Präfidene iſt aufgefordert worden, Wencral; Halicd 
und Eefretär Stanton zu entlaſſen. Man ıadelt General Burnfide 
daß er eine Bewegung gegen feine eigene Ueberzcugung unternoms 
men babe, die er felbjt In einer Unterretung mit dem Präfidenten, 


dem SKriegdminifter und General Halleck ausdrüdiih gemißbilligt 


baben foll. General Mac Glellan erhielt geſtern Nachmittag cin 
Telegramm von Waſhington und reifte Abends dorthin ab. Der 
Grund ijt nicht befannt.. Man muthmaßt, daß ihm Las Koms 
manto ter Potomac-Armee wicder angeboten werden joll und daß 
er es ausſchlagen wird, wenn cr nicht die Vollmacht befommt, feine 


Itſchoglan geführt, vor ihm ftand, Gern nahm er bie Erfüllung 
feines Wunjhes, den er erſt für eine fpätere Zeit geäußert hatte, 
jebt ſchen an und lenkte in bas öfterreihijge Konfulat, befjen Chef 
er im Geſellſchaft eines Schifftapitäns und einiger Touriften fand, 
welche bie parabiefiihe Gegend und die mannigfachen Genüffe, bie 
Damaskus bietet, bier zurüdhielten. Die Unterhaltung drehte ſich 
um den graufen Ghriftenmorb und die Berruchtheit des jübijgen Vol 
kes, gegen das man bie ſchlagendſten Beweiſe in ten Händen bes 
franzöfiichen. Komfuls wußte. Jeder. erzählte von der gewaltigen 
Gährung, welche die ganze chriſtliche Beroͤllerung durchdringe, und 
von ber gerechten Race, bie man an Allen, was Jude heiße, zu 
nehmen gebenfe, nur ber alte Merlato —— den grauen Kopf, 
und ſchlen mit ber fnmmarifchen Erekution nicht einverſtanden. „Zuerſi,“ 
rief er heftig, „muß man die Mörder überführen, dann bat man bas 
Recht fie an bie Maaenede zu bängen, aber bälder burdaus nicht. 
Und auf chrlidem und menſchlichem Wege muß das gefhehen, und 
nicht mittelft ber Tortur, wie Graf Rattimenten c8 im Sinne zu 
haben ſcheint. Das ſchändet unfer Vaterland und und felbit, und 
wenn es aud nur Juden find, fo find es dech Menjchen wie wir, 
mit Mefpekt zu jagen,” — Doktor Rother unterbrah ihn mit ber 
Bitte eines kurzen Gehörs, indem er. ben Mufgeregten über bie Be- 
ſchaffenheit der fragligen Knochen aufllärte. — Der alte Seemann 
erftarrte vor Entiehen. „So wäre id; ja den armen Tieren Ab: 
bitte und Ehrenerflärung ſchuldig,“ murrte er. — „Sie haben einen 
weniger demüthigenden Weg zu Ihrer Rechtfertigung offen,“ tröftete 
ihn der Landemann, „Die Hariri haben an ben Quellen des Golds 
fluſſes ein Meines aber jchr ſchön eingerichtetes Landhaus; breiten 
Sie Ihre Flagge über das Gigenthum "Ihrer Schutzjuden, bamit 
der grimmige Franzoſe es nicht plündere und verwüſte!“ — „Der: 
jelbige ?* ſchalt Merlato; „teiner Kae im ganzen joll er auf 
ven Schwanz treten! Morgen früh geh’ ich ſelbſt hinaus, und, auf 


eigenen Pläne audzuführen, ohne von dem Kriegsdepartement ober 
irgend einer andern Abtheilung behellige zu werden. — Es 

nicht wahr, daß ded General Banks Erpedition in Nord: Garolina 
gelandet und nad Welten und Petersburg märfchirt- fei - Die 
Flottille tft auf ihrem Wege zum merifanifchen Mieerbufen geſprochen 
mworden. 2000 Mann fonförerirte Kavallerie unter General Wade 
Hampton drang am — in Dumfrie® ein, nahm die unionis 
ſuͤſchen Vorpoſten und Lie Telegrapbiften arfangen und vernichtete 
oder nahm eine große Menge von Borräthen wer. Bel ver Nach— 
richt von Burnfide's Niederlage ſtieg das Goldagio geſtern auf. 33 
Ptozent. — De. Schferion Davis hat die fonföberirte Memee in 
Tenneffee beſucht. Am Dienjtag Morgen hielt er eine Rede im 
Kuorville! General Roienkranz ficht zwiſchen Naſhville und Murs 
freedborongb an der Epige einer bedeutenden Streitmacht , und 
General Grant ift in Oxfort, an der MifftfüippisGentral:Eifenbahns 
linie. Der Beſuch des Präfltenten der Süktſtaaten hat eine Ders 
änderung in den Pofitionen der beiden Armeen herbeigeführt, und 
täglich werden wichtige Bewegungen erwartet. Der „Great-Eaſtern 
ift nun wiederhergeftellt und fertig, nad Eutopa zuridjufehren. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 29. Dee. Der Banfaukihuß bat in feiner Beute 
Abend abgehaltenen Sitzung mit großer Majorirät Die unbedingte 
und vollftändige Annahme des Uebereinkommens der Banf mit der 
Etaatöverwaltung, dann der Statuten und der Meglementd, wie 
ſolche vom Reichsrathe angenommen wurden, beſchloſſen. 

Madrid, 29. Dre. Im Senat erflärte_beute DO Donnell, 
der Londoner Vertrag Implicirte weder eine Antervenrion im Mexiko 
nod den Sturz Juarcz“ Die Allüirten ſellen Vera⸗Ctuj und St. 
Juan d'Ulloa nehmen und dann die Genugthnung envarten. - Nie 
habe Spanien von einer Äntervention gefprechen. Die Bevolls 
mädhtigten hätten Frantteichs Forderungen exceffiv gefunden. Er, 
O’Donnell) hält aufrecht, daß Prim nice die Urſache zum Bruche 
gegeben babe. Die Wicdereinihiffung der fpantichen Truppen fei 
ſowohl gelegen, wie unumgänglich nothwendig geweſen. Die wah— 
te Urſache des Beuches fei Almonte, der Ftankreich täujchte. 
Der Redner fritifirte jodann Juatcz' Verwaltung und appellirte 
an die Einigung aller Parteien, wenn die Nörcife gutgeheißen 
werben folle. . 


Acrmenpflegſchaftsrath Bayreuth. 
Verzeichniß 
derjenigen Perſonen, welche ſich durch Löfung von Karten zum 
Beſten der biefigen Armen vom Neujahrs · Gratuliren 
dispenfirt haben. 
Her Mainberger, Buchhalter, 
„» Ries, Kaufmann und Magiftraterath. 





mein Wort! einem Unſchuldigen, Miähandelten, und wenn's ein Jude 
wär’, laß ich nichts Böſes geichehen! Wenn nur die unſchuldigen 
Tröpfe bem Henteroknecht aus ben Fäuſten wären; auf Ehre! ich 
thät felber dazu helfen. Des Abends um Zehn bis Elf ift er mei— 
ftens trumten, wie man jagt; wie wär's, wenn Sie oder ein anderer 
tüdhtiger Mann ihn einmal um diefe Zeit befuchten?... Ein Schreis 
ben an ben Generalfonful von Beirut follte zur Hand fein; aud) 
ein Dutend Spahis zur Bedeckung würden nicht fehlen.“ y 

jaſt zwei Monate waren jeit bigfer Unterrebung bes Neifenden 
nit dem biederen Merlato vergangen. Graf Rattimenton hatte ins 
dei mit der Grauſamkeit eines rofefen, ber jih an den Qualen 
feines Opfers am Pfahle ergögt, gegen die unglücklichen Iſraeliten, 
die ihm verdächtigt wurden, gewüthet, ohne daß es ihm gelungen 
wäre, auch nur ben minbeften ftichhaltigen Grund gegen fie aufzus 


‚bringen. Enblih war es den unausgejegten Bemühungen Doktor 


Rother's gelungen, gewichtige Freunde auf ben joniſchen Injeln, ja 
in Malta zu gewinnen, vor deren Wort bie wirklich entjeglichften 
Graufamteiten, die biefer Menſch Tag für Tag ausübte, aufhören mußten. 
Selbſt Ewlet Pafcha ließ ihm fagen, daß ein Kurde ſich folder Grau⸗ 
ſamkeiten f[hämen wlirde, und daß er es für Pflicht halte, nächſtens 
einzugreifen; nur die franzöſiſche Regierung ſchwieg zu den an fie ges 
richteten Klagen, um ihren Stellvertreter nicht zu kompromitiren. 
Esra und Mufja waren mit Leila in jener Nacht glüdlih mad dem 
alten Berytus entkommen, und hatten burd heimliche Freunde bem 
größten Theil ihres: Bermögens retten können. Die Picciotto, die 
Farhi aber wurden buchſtäblich zu Tode gemartert, Doftor Rother 
entrann nur durch die Schnelle bes ihm überlaffenen Ruftem. „Sichft 
Du, daß ih Net hatte,“ ſprach Mufla, „als ich behauptete, ber 
jebige Fanatismus fei jo graufam wie ber frühere. Esra, ber Raaf, 
iſt in ber Freue geſchieden; Leila aber. geht mit mir nach Baltis 


mere. Gott mit Dir, unfer Retter!" 


Her 


” 
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Thermometer 
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90: Ehriftian, £. Rechnungs » Gommiffär. 


1538 
Wind und MWitterüng. — Be 


Bemerkungen. 
&. u. SD. — Bormittags bewoltt, Nachmittags und Abenbs bededt, 
in ber Nacht Regen (de*2 auf den NH. 
Höchjte Teriperatur: +23. 
An der Naht: Mitberfte Temperatur: + 19,0. 
Am 31. —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2%8. Baro⸗ 
meter: 321,53. 


a a a nit nah 
Kolbene Sonne: .. Kaufleute: me, wan u. Imn 
it r > Semeinfurt, ollo. von Ba * 


Ströſſendorf; Frhr. v. Zerzog 


Anzeigen. 


Herrmann Bender 


empfichtt Mhein:, Franken, ausländifche und Schaum: 
weine in entfprehender Auswahl, Cognac, Mu und Aruc 
äht, alt und fein Arac um Muam:-Punfeb: Effenzen, 
eigenes Fabrikat, find frei von Sprit, Biſchof, Muskat und 
Houffillon (Fagon) zu äußerft billigen Preifen. 


Die feinften weißen Flanelle 
empfiehlt äußerft billig 
Bernhard Mayer, Brerise-Staße- 
Stickereien und Stidmufter 
zu berabgejepten Preifen empfiehlt . 
Sophie Degen am Narttplap. 


Mein Lager von Punsch-Essenzen, 
als: Ananas - Punschessenz, 
nder - Punschessenz , 
Vanille- Punschessenz, 
Arac- " 
, Rum- * 


feinsten Jamaica · Rum, 
Citronen und Apfelsinen , 


— — — — en fi 

Sa Ar 7 [ 

Morgens.| Mittags. | Abende. Morgens. Nahm. | Abends » emp PIE, ER 
Wilhelm Schüller. 
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Abonnements, Einindung! 1 
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Machdem die Bayrenther Zeitung mit Ablauf dieſes Jahres zu erſcheinen ) 


aufbört, laſſen wir 
on eine „Neue Bayreuther + 
8 


lung des Inhalts ꝛc. zc. im 


g“ erſcheinen 


ewiſſermaſſen als deren 5 in som vom 1, 
emeinen ihrer Borgängerin anfebliefen wird. 4 


welche fich in Format und Eintbei: 


Die „Neue Bayreuther Zeitung“ mit intereffantem Feuilleton erſcheint mit Ausnahme des Montags 
täglich und zwar in der Morgenftunde und koſtet hier wie im ganzen Königreih Bayern fl. 5. jährlih, |} 


oder I. 4. 15 fr. per Quartal. — Auswärtige belieben ihre Beitellungen bei der naͤchſt gelegenen tal. Poſt⸗ 
anftalt oder bei dem den Drt des Beſtellers berührenden Landpoftboten zu machen, Hiefige in der unter 
— Buchhandlung. Bei freier Ablieferung ins Haus iſt in Bayreuth 6 fr. pro 


ohn 8 vergüten. 


uartal Träger (f 


e Infertionsgebühr beträgt 3 fr. für die Spaltzeile oder deren Raum; wer ein Inſerat jedoh in R 
die „Neue Bayreuther Zeitung“ und ins Tagblatt zugleich einrücden Täßt, gebt! nur 5 fr. für Inferate #) 


pro Zeile in beide Blätter, wer aber ein Inſerat dreis und mehrmal in 
zahlt nur 2 Er. pro Zeile im Ganzen, 
Zu recht zahlreihem Abonnement ladet ergebenft ein 
Bayreutb, den 24. December 1862. 


4 * —— — 


no 





Verantwortlicher Mebacteur: Wilhelm Schüler. 


eide Blätter inferiren laͤßt, J 


Carl Giessel’s Buchhandlung. 
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Gerudt bei Heinz. Höreth in Vapreuth. 
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Drud von Heinrich Böreih 7 Bayreuth. 
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